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Die  Familie,  aus  weldier  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen,  hatte  in  der  Altmark  nocl»  IHOo  Schäplitz  und  Sclimorr  und 
1812  Rönnebeck  inne  und  ein  v.  Kalben,  k.  preuss.  Kittmeister  a,  IX, 
war  1857  Herr  auf  Vienau  im  Kr.  Salzwedel, 

N.  Pr.  A.-L.  Iir.  8.  53:  im  Artikel:  v-  K.ilb.  —   Freih.  r.  Lfdebur,  T.  8.  407. 

Kalchber;:: ,  Kalche^^er  v.  Kaleliber^,  auch  Freiherren.  Erb- 
länd.-österr.  Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  17()()  für  Joseph 
Kalchepjj^er,  zu  Krie^lach  in  Steiermark,  mit  dem  PWulicate :  v.  Kalch- 
berg  und  Freiherrndii)lom  vom  0.  Juni  1850  für  Wilhelm  v.  Kalchbertr, 
k.  k.  Hauptmann  u.  Schlossberg-rommandanten  zu  Gratz  u.  von  1801 
ftlr  den  k.  k.  Unterstiiatssecretair  im  Finanzministerium  u.  Geh.-Kath 
Franz  Ritter  v.  Kalchlierg.  —  Die  landstandische  Familie  der  Kalch- 
egger  v.  Kalchberg  stammt  nach  dem  geneal.  Taschenb.  d.  frefli.  Häu- 
ser aus  dem  Mürzthale  der  obeni  Steiermark  vom  Schlosse  Piehl,welches 
durch  Vermühlung  des  Joseph  Erhard  K.  v.  K.  mit  Anna  Maria  Freiin 
V.  La'Marre,  venv.  Freifrau  v.  Gablkhovcn,  in  den  Besitz  der  Familie 
kam.  Nach  dem  Tode  derselben  vermählte  sicJi  Joseph  Erhard,  gest. 
1778,  in  zweiter  Ehe  mit  Catharina  v.  Summcrstorff,  gest.  1822,  welche 
ihm  zu  seinen  Gütern :  Pichl .  /ehentgrub  u.  Pols  noch  das  Gut  Som- 
merhof zubrachte.  I)ei*selbe  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft, welche  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  Jos(»ph  v.  Kalchberg  er- 
warb mit  den  Gütern  Xeudegg  und  Pepensfeld  in  Krain  die  krainer 
Landmannschaft  und  starb  als  k.  k.  Rath  und  Verordneter  des  Ritter- 
standes; Johann  Neponuik  v.  K.,  als  Schriftsteller  bekannt,  war  Ver- 
ordneter u.  Ausschussrath  des  steiermärkischen  Ritterstandes;  Dr.  Jo- 
seph Abund  v.  K.,  früher  k.  k.  Vice-Präsident  des  Guberniums  von  Ga- 
lizicn,  erhielt  vor  1859  den  Freihen-nstand  und  wurde  in  neuester  Zeit 
^  k.  k.  Sectionschef  im  Handelsministerium;  Franz  Ritter  v.  K.,  früher 
ebenfalls  k.  k.  Sectionschef  im  Handelsministerium  etc..  erwarb  für  sich 
u.  seine  Nachkommenschaft  das  krainer  Incolat  u.  wurde,  >\ie  oben  an- 
gegeben, 1801  als  k.  k.  Unterstaatssecretair  im  Finanzministerium  in 
den  Freiherrnstand  erhoben;  Aloys  u.  Eduard  v.  K.  dienten  als  Ritt- 
meister u.  Hermann  v.  K.  als  Hauptmann  in  der  k.  k.  Armee.  —  Freih. 
Wilhelm,  s,  oben,  geb.  1807,  —  Sohn  des  genannten,  1840  verstor- 
benen k.  k.  Rittmeisters  u.  Postmeisters  zu  Gratz  Aloys  v.  K.  aus  der 
Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Mascon  n.  Enkel  des  Joseph  Erhard  v.  K. 
—  lebte  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  pens.  Major  der  ersten  Arcieren- 
Leibgardc. 

MffjerU  V.   Mühlffld,  S.  'jo?.  —  Üeiit-al.- Ta.Mcluiib.  d.  frtilu'ril.  Häuser.  1^:.5.  S   '.'90-292 
Dud   lS6i.  8.  346. 

Kalckrenth,  Kalkrenth,  auch  Freiherren  u.  Grafen.  Böhmischer 
Freiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplom  vom 
31.  Aug.  1078  für  Carl  Friedrich  v.  Kalckrenth  u.  Grafendiplom  von 
1780  für  die  Gebrüder  Hans  Ernst  v.  K..  Herrn  auf  Siegersdorf  und 
Friedrich  Adolph  v.  K.,  k.  preuss.  Generalmajor  u.  Regimentschef.  — 
Eins  dernltest<»n  u.  vornehmst^^n  schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches 
seit  dem  14.  Jahrb.,  in  welchem  um  1342  Themo  Kalcrüte  des  Herzogs 
Wenzcslaus  zu  Liegnitz  u.  dessen  Bruders  Ludwig  I.  Kanzler  war,  näher 
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bekannt  ist:  die  .verschiedenen  Angaben  über  den  Ursprung  desselben 
gehören  in  das  weite  Reich  der  Sagen  u.  mögen  hier  übergangen  sein. 
Der  Name  wnrde  früher  Calcrute ,  Kalckrüte ,  Kalckreuter  und  vom 
16.  Jahrh.  an  Kalckreuth  geschrieben  u.  von  letzterer  Zeit  an  breitete 
ach  der  Stamm  immer  weiter  aus,  kam  in  Nieder-,  Mittel  und  Ober- 
Schlesien  zu  bedeutendem  Güterbesitz  u.  wurde  auch  in  der  Mark  Bran- 
denburg, in  den  Lausitzen,  in  Polen,  wo  Adam  u.  Carl  v.  K.  1676  das 
polnische  Indigenat  erhielten,  etc.,  angesessen.  — Die  freiherrliche  Linie 
hatte  im  Troppauschen  mehrere  Güter  inne  und  besass  noch  1750 
Tschrschkowitz,  ist  aber  dann  erlQschen.  —  Zahlreiche  Glieder  der 
Familie  gelangten,  namentlich  in  der  k.  preuss.  Armee,  zu  hohen  Ehren- 
stellen und  über  Mehrere  derselben  geben  das  biograph.  Lexic.  aller 
Helden  etc.  u.  das  Pantheon  d.  preuss.  Heeres  Auskunft.  — ^  Der  gräf- 
liche Stamm  blüht  durch  die  Nachkommenschaft  der  beiden  obenge- 
nannten Empfänger  des  Grafendiploms  in  zwei  Linfen,  von  denen  die 
erste  die  Nachkommen  des  Grafen  Hans  Ernst,  die  zweite  die  des 
Grafen  Friedrich  Adolph  umfasst.  L  Linie.  Von  dem  Grafen  Hans 
Emst,  geb.  1728  u.  gest.  1792,  entsprosstcn  aus  der  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  k. preuss.  Staatsministers  v.  Schlaberndorf  die  Söhne:  Graf 
Hans  Wilhelm  Adolph  u.  Graf  Ludwig.  Graf  Hans  Wilhelm  Adolph, 
f^h.  1766  und  gest.  1830,  war  mit  Catharina  Grf.  v.  Haugwitz,  gest. 
1839,  vermählt,  und  von  demselben  stammte  als  ältester  Sohn :  Graf 
Alfred  L,  geb.  1803  u.  gest.  1851,  Herr  der  Herrschaft  Siegersdorff 
bei  Freistadt  in  Schlesien  etc. ,  verm.  mit  Leontine  v.  Gorszkowska,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Hedwig,  geb.  1842,  drei  Söhne  leben : 
Alfred  n.,  geb.  1842,  Theobald,  geb.  1846  u.  Kurd,  geb.  1847.  Die 
6eschwist4»r  des  Grafen  Alfred  I.  sind:  Grf.  Eusebia,  geb.  1814,  verm. 
1835  mit  Camillo  Freili.  v.  Seebach,  h.  sachs.-cob.-goth.  w.  Geh.-Rath 
u.  Minister  u.  die  beiden  Brüder:  Graf  Arthur,  geb.  1819,  Herr  auf 
Hackpfaffel  bei  Sangerhaüsen,  Kreisdeputirter  und  k.  pr.  Prem.-Lieut. 
a.  D. ,  verm.  1846  mit  Maiia  v.  Seebach  a.  d.  H.  Cammerforst,  geb. 
1824,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  u.  ein  Sohn  leben  —  u.  Graf  Ed- 
win, geb.  1822,  früher  k.  k.  Rittm.  u.  später  Generalstabs-Officier  des 
Kön.  Franz  H.  beider  Sicilien.  —  Vom  Grafen  Ludwig,  s.  oben,  geb. 
1771  u.  gest.  1847,  k.  pr.  Qeneralmajor,  verm.  mit  Jeannette  v.  Unruh, 
verw.  V.  Buchholz,  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Richard, 
geb.  1808,  k.  pr.  Kammerh.,  Oberst  etc.,  vennahlt  1845  mit  Valesca 
V.  Freysleben,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter 
entsprosstcn.  —  11.  Linie.  Das  Haupt  derselben  ist  jetzt:  Graf  Stanis- 
laos,  geb.  1820  —  älterer  Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Wilhelm 
aas  zweiter  Ehe  mit  Luise  v.  Stechow,  gest.  1840  u.  Enkel  des  1818 
verstorbenen  Feldmarschalls  Friedrich  Adolph  Gr.  v.  K.  —  grossherz. 
aichs.  Kammerh.,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  Professor  der  Landschafts-Malerei 
IL.  Director  der  Kunstschule  zu  Weimar,  vermählt  mit  Anna  Eleonore 
Canw,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  fttnf  Töchtern,  zwei  Söhne, 
Leopold,  geb.  18ö5  u.  Hans  Wolf  C^l,  geb.  1860,  entsprosstcn.  Der 
Bruder  des  Grafen  Stanislaus  ist:  Graf  Maximilian,  geb.  1826  und  ein 
BMcr  des  verstorböien  Vatertf,  des  Grafen  Wilhelm,  ist:  Graf  Fne- 


drich,*geb.  1790,  k.  preuss.  Rittra.  a.  D.  —  Der  adelige  Stamm  war  in 
neuester  Zeit  nocli  in  den  Provinzen  Sclilesien,  Posen  und  Brandenburg 
begütert  u.  nach  Bauer  waren  folgende  Sprossen  desselben  1857  im 
Königr.  Preussen  angesessen:  Adolph  v.  K..  Herr  auf  Dietzdorf  im  Kr. 
Neumarkt;  Eduard  v.  K.,  Rittm.  a.  D.,  Herr  auf  Bielsko  u.  Mochocin 
im  Kr.- Birnbaum;  Sigismund  Leopold  v.  K. ,  Herr  auf  Kurzig  im  Kr. 
Meseritz;  Wilhelm  Ferdinand  Heinrich  v.  K. ,  Major  a.  1).,  Herr  auf 
Ober-Göilzig  u.  Weissensee  im  Kr.  Meseritz;  Ernst  Ehrenfried  v.  K., 
Herr  auf  Gamst  im  Kr.  Meseritz  und  ein  Lieutenant  v.  K. ,  Herr  auf 
Stentsch  IL  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus. 

Sinapiu».  I.  S.  494-499  u.  11.  S.  846  u.  8.  710-712.  -  Gauhe,  I.  8.  951-953.  —  Bio- 
graph. Lfxicon  aller  Helth:n  u.  Militairpersoncu  etc.  II.  8.  225—229.  —  Fanthuou  dct  Preus.s. 
Heere«,!.  S.  129  a.  II.  S.  4.  —  ».  Ilellbaeh,  I.  S.  631.  -  N.  Pr.  A.-L.  TU.  S.  .S5— 59.  — 
Deutsche  Grnfenh.  d.  Gegenw.  I.  S.  411—413.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  407—403  und 
III.  S.  284.  —  Geiieal.  Taschciib.  d.  grüfl.  Hauser,  lSb2.  8.  402-404  u.  histor.  Haiidb.  zu  dein- 
selhcn,  S.  387.  —  Siebmacher,  I.  64  :  Die  Kalckreuter,  Schlesisch  u.  Suppl.  I.  8.  v.  Knlck- 
rath.  — .r.  Uediny,  I.  H.  265  und  266.  —  W.  -  B.  der  Preuss.  Monarch.  1.54:  Gr.  v.  K.  — 
Schlesisrhes  W.-B.  Nr.  36  :  Gr.  v.  K.  n.  Nr.  340:  v.  K. 

Kalckstein,  Kalkstein.  Altes,  zu  dc^i  Adel  in  Ost-  und  West- 
preussen  zählendes  Geschlecht ,  welches  auch  in  die  Lausitzen ,  nach 
Schlesien,  Polen  etc.  kam,  verschiedene  Beinamen :  Kalckstcin-Stolinski, 
K.-Kobilinski  u.  K.-Oslowski  führte  u.  noch  jetzt  in  Ost-  u.  Westpreus- 
sen  u.  in  der  Prov.  Posen  ansehnlich  begütert  ist.  —  Der  Ursprung 
der  Familie  liegt  im  Dunkel :  dieselbe  soll  nach  Preussen  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  L5.  Jahrh.  mit  Christian  v.  K.,  welcher  von  dem  deut- 
schen Orden  mit  Wogau  bei  Preuss.  Eylau  belehnt  wurde,  gekommen 
sein,  doch  machte  sich  das  Geschlecht  erst  gegen  P]nde  des  16.  Jahrh. 
u.  spüter  bekannter  u.  kam  im  18.  Jahrh.  durch  zwei  Sprossen,  welche 
in  der  k.  preuss.  Armee  zu  der  höchsten  Würde  emporstiegen ,  zu  be- 
sonderem Ansehen.  Christoph  Wilhelm  v.  K.,  geb.  1682  —  ein  Sohn 
des  k.  poln.  Obersten  u.  Herrn  auf  Knauten  u.  Wogau  Christoph  Al- 
brecht v.  K.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Agnes  v.  Lehwald  —  starb  1759 
als  k.  preuss.  General-Feldmarschall.  Derselbe  war  mit  Christophore 
Eva  Lucretia  Brand  v.  Lindau  vermilhlt  u.  von  ihm  entspross  als  jüng- 
ster Sohn  Ludwig  Carl  v.  K.  Letzterer,  geb.  1725,  stieg  in  der  k.  pr, 
Armee  immer  höher,  wurde  1798  ebenfalls  General-Feldmarschall  und 
starb  1800,  ohne  aus.zwei  Ehen  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Ausser 
den  Genannten,  zu  denen  noch  der  18Cb7  verstorbene  Generalmajor 
a.  D.  V.  K.  zu  rechnen  ist,  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  Glieder 
der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  —  Die  in  die.  Hand  der 
Familie  gelangten  Güter  hat  Freih.  v.  Ledebur  möglichst  genau  ange- 
geben. Der  Besitz  in  Ost-  und  W^estpreussen  und  im  Posenschen  war. 
wenn  auch  im  Laufe  der  Zeit  wechselnd,  immer  umfänglich ;  in  der  Nie- 
derlausitz besass  die  Familie  noch  1667  Oegeln  bei  Guben  und  gegen 
Ende  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  hatte  im  Breslauischen  die 
Güter  Schalkau  u.  Blankenau  nach  Sinapius  ein  Freiherr  v.  Kalckstein 
inne,  dessen  Sohn,  Freih.  Anton,  um  1720  Provincial  des  Minoriten- 
Ordens  in  Böhmen  und  Schlesien  war ,  auch  sass  in  neuer  Zeit  das  Ge- 
schlecht in  Westphalen  1822  u.  noch  1857  zu  Cappeln  im  Teklenbur- 
gischen  u.  1848  zu  Severinghausen  im  Kr.  Beckum  und  besitzt  auch 
osnabrücksche  Lehen.  —  Nach  Bauer,  Adressb.  1857.,  S.  104,  waren 
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selbe  den  Mannsstamm  geschlossen  habe ,  worauf  von  der  genannten 
Tochter  das  Gut  Chorin  an  ihren  Gemahl  und  ihre  Kinder  vererbt 
.worden  sei. 

Wissffrill,  V.  8.  13— IS.  —  Gcneal.  Tas<-henb.   d.  freih.  Häuser,  184»,  8.  525.    —    Suppl. 
in  Siebm.  W.-B.  II.  11  :  Baron  Kalchschmidt  v.  Kysenbcrt;. 

Ralenberg ,  Kahlenberg ,  Sulzer  v.  Kaienberg  (in  Schwarz  ein 
goWener  Querbalken,  oben  von  zwei  rothen  u.  unten  von  einer  silbernen 
Rose  begleitet).  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Mark  Bran- 
denburg, nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ursprünglich  westphälischen, 
später  in  Hessen,  den  Lausitzen  und  Dänemark  blühenden  Geschlechte 
V.  Calenberg,  Callenberg,  s.  Bd.  II.  S.  197  u.  198.  —  Die  erste  sichere 
Urkunde  über  das  Geschlecht  v.  Kaienberg  findet  sich  in  dem  auf  Be- 
fehl des  K.  Carl  IV.  1375  entworfenen  Landlmche  von  sümmtlichen 
Gütern  u.  deren  Besitzern  in  der  Mark  Brandenburg,  in  welchem  Heynze 
Kaienberge  als  Herr  auf  Barnewitz  u.  Buschow  im  Havellande  genannt 
wird.  Die  Familie,  deren  Namen  ein  Gut  bei  Angcrmttnde  erhielt, 
blühte  fort,  war  im  15.,  16.,  17.  und  noch  im  18.  Jahrh.  in  der  Mark 
Brandenburg  mit  mehreren  Gütern  angesessen,  nahm  aber  dann  an 
Sprossen  ab  u.  Alexander  Wilhelm  v.  K. ,  k.  preuss.  Oberst  und  Com- 
mandeur  des  Füsilier-Regim.  v.  Eichmann,  verm.  1774  mit  Amalie  Luise 
Henriette  v.  Rotberg  a.  d.  H.  Petershain  in  der  Niederlausitz,  hatte  ans 
dieser  Ehe  nur  einen  Sohn :  Alexander  Wilhelm  v.  K.,  geb.  1775.  Der- 
selbe diente  bis  zum  Hauptmann  in  der  k.  preuss.  Armee,  trat  dann. 
1806,  in  badische  Dienste  über,  stieg  In  denselben  immer  höher,  wurde 
endlich  General  u.  starb  26.  Sept.  1858  im  Pensionsstande  bei  seiner 
einzigen  Tochter,  der  Gemahlin  des  k.  russ.LegationsrathesA.  v.  Struve, 
zu  Bern  in  der  Schweiz.  Da  er  der  Letzte  u.  einzige  männliche  Träger 
des  Namens  v.  Kaienberg  war  u.  sein  altes  Geschlecht  nicht  gern  er- 
löschen sah,  so  unterzeichnete  er  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  ein  Do- 
cument,  u.  zwar  im  Beisein  des  grossh.  badischen  Minister-Residenten  in 
der  Schweiz  Ferdinand  v.  Dusch,  wodurch,  nachdem  dasselbe  von  den 
betreifenden  Behörden  anerkannt  u.  bestätigt  worden  war,  der  eidge- 
nossische Stabsmajor  Julius  V.  Sulzer  aus  Winterthur  —  Sohn  des 
Gutsbesitzers  David  v.  Sulzer  aus  der  P^he  mit  Franzisca  Freiin  v.  Lüt- 
gendorf  von  Leinburg  —  auf  den  ausdrücklichen  Wunsch  des  Generals 
V.  Kaienberg  u.  dessen  Familie  vom  10.  Sept.  1858  an  den  Namen  u. 
das  Wappen  derer  v.  Kaienberg  anzunehmen  und  fortan  zu  ftlhren  er- 
mächtigt worden  ist. 

Handschriftl.  Notiz,    aus   Familiennachricliteii.    —    Angelas  ,  mark.  Chronik  ,   8.   39.    — 

Oauhe,  IJ.  8.  55.  —  Th.   Vh.  v.  d.  Hagen,  Beschr.   des  Geschl.  ».    Willmersdorf,  S.  29.  — 

f^eik.  9.  Ledfbur,  I.  8.  406.  —  ».  Meding ,  I.  8.  267.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VI.  18.  — 
Tyrof,  I.  83. 

Kalenberger  (in  Blau  ein  steiler,  spitziger  Fels  oder  kahler  Berg). 
Eins  der  ältesten  landsässigen  Adelsgeschlechter  in  Niederösterreich, 
welches  auch  Kalnpercher,  Khallnperger,  Kahlnperger  etc.  geschrieben 
wurde.  —  Zuerst  treten  Dictricus  de  Monte  Calvo  et  Chunradus  frater 
8UU8  urkundlich  1280  auf  und  Wolfgang  Kalenberger  v.  Kahlenberg, 
kais.  Ober-Forst-  und  Waldmeister  in  Oesterreich,  welchem  K.  Maxi- 
milian I.  1517  seinen  neuerbauten  Hof  in  Heidersvelden  zu  einem  freien 
Edelmannssitze  erhob,  war  noch  1532  in  seinem  Amte. 

WissgriUt  Y.  8.  12  u.  19. 
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KäKää  V.  JaetbensteiB,  8.  Oalina-v.  Jaethenstein  Bd  H 
S.  196.  •  ,11. 

KaUnovieh  v.  Dorian.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  för  Georg  Kalinovich,  SUidtrichter  zu  Tenieswar  u.  fftr  den  Bru- 
der desselben,  Jobann  K.,  mit  dem  Prädicate  v.  Dorian. 

M*^rU  9.  Mnhl/tld,  8.  S07. 

Kalinowiiki,  auch  Grafen.  Erbl.  -  östorr.  «rafenstand.  Diplom 
von  1818  für  Severin  v.  Kalinowski.  —  Altes,  schlesischcs  u.  polnisches 
Adelsgeachlecht,  welches  schon  im  13.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekom- 
men sein  soll  u.  vom  14.  Jahrh.  an  in  Polen  sicli  weit  ausbreitete  u.  zu 
grossem  Ansehen  kam.  Dasselbe  besass  spater  in  Schlesien  die  Ritter- 
güter Gross-Kalinow  u.  Kaliuowiz  im  Oppelnschen  u.  nahm  von  ersterem 
Gute  auch  den  Beinamen  Kalinow  au.  Der  Stamm  blühte  fort  und  sass 
1720  zu  Heuduk  u.  La^ewnick  unweit  Beuthen  u.  noch  1830  u.  1854 
zu  Hilbersdorf  im  Kr.  Falkenberg ,  auch  war  im  letztgenannten  Jahre 
im  Posensclien  Hermann  v.  Kalinowski  Herr  auf  Piscin  im  Kr.  Brom- 
berg. Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  bis  auf  die  neue  Zeit 
mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Dass  Graf  Severin  seine  Linie 
fortgepflanzt,  ist  nicht  bekannt. 

Okr>Viku  I.  •**.  ÄIÄ.  —  Sinapfua,  I.  ».  rJ'J  u.  II.  8.  712  n.  713.  —  Gauhf!,  U.  8.  509—511. 
Mt^erU  w.  MüAl/^ld,  8.  22.  —  N.  Pr.  A.  L.  TIT.  S.  54.  -  Frei/i.  9.  Ledebur,  I.  8.  410  u. 
/!/.  .<.  1*4.   —   8clilesisch.  W-.B.  Nr.  369. 

Kalisch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  u.  silbern :  rechts  drei  in 
einen  Triangel  gelegte  Schiffsanker  —  also  wohl  1  u.  2  —  u.  zwischen 
denselben  drei  Sterne  und  links  drei  schrägrechte ,  schwarze  Balken : 
nach  dem  N.  Pr.  A.-L.).  Schlesischcs,  aus  dem  Fttrstonthume  Brieg 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Wofilauschen  u.  Wartenberg- 
scben  ansässig  wurde.  Adam  v.  Kaiisch  hatte  bei  der  Stadt  Wohlan 
einigen  Grundbesitz  und  starb  1641  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne: 
Adam^  Johann  Heinrich  ntid  Gottfried  v.  K. ,  von  welchen  die  beiden 
Ersteren  den  Stamm  fortsetzten.  Von  den  Nachkommen  war  um  1720 
Gottfried  Wilhelm  v.  K.  Herr  auf  lUickowino  bei  Wailenberg  u.  Land- 
Hofgerichts-Beisitzer.  Dersel])e  war  mit  einer  v.  Wuttgenau  vermilhlt 
mid  hatte  sechs  Söhne,  von  denen  zwei  in  landgräfl.  liesstMi-casselsche 
Militairdienste  traten.  In  neuer  Zeit  Wifr  IHOii  Carl  v.  Kaiisch  Post- 
meibt<?r  zu  Frankenstein  u.  ein  v.  K..  trüber  Rittm.  im  Drajjoner-Kegim. 
V.  Prittwitz,  starb  1800  als  pens.  Major. 

Siiuifnui.  II.  S.   715.  —  N.  1*1.   A.-L.   HI.     S.   f.:..    -    Freiherr  e.  Lfdehur,   I.  S.  410. 

Kalitseh,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite 
laufender,  rückwärts  stehender  u.  im  Maule  ein  Huhn  haltender  P'uchs). 
Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit 
vorgekommen  sein  soll,  doch  ist  dasselbe  erst  seit  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrh,  näher  bekannt.  Die  Familie  wurde  1542,  zu  welcher  Zeit 
Andreas  Georg  u.  Hans  v.  Kalitsch  lebten,  mit  Döbritz,  Nutha  u.  Ha- 
gendorf, welche  Gtit^r  in  der  Hand  derselben  verblieben  sind,  beliehen, 
auch  sass  das  Geschlecht  nächstdem  schon  im  U).  Jahrh.  zu  Görtzig, 
Biendorf,  Bicstorff;  Ost  er -Nienburg  u.  Edderitz  und  im  17.  Jahrii.  zu 
Gnetsch,  Riessdorff  u.  Gross -Wülknitz,  so  wie  auch  noch  zu  Biestorff 
u.  Edderitz,  auch  trägt  im  Magdeburgischen  im  Kr.  Jerichow  I.  em 
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Gut  cU^n  Nnmcn  dcr'FamiUe.  In  neuer  Zeit  erwarb  dieselbe  im  Kgr. 
Saoh<on  Kühnitzscb,  Zwochau  u.  Watzscbwitz  bei  Würzen  u.  im  Grossb. 
Saobscn-Weimar  Breitenheerda  u.  Tännicb  im  Justiz-Amte  Blancken-  . 
^„yn.  —  Nacb  wobl  aus  der  Familie  selbst  gekommenen  Angaben  im 
N.  Preuss.  Adels- Lexic.  lebten  1839  nur  noch  zwei  Freiherren  v.  K. 
mit  ihren  Familien  als  rechte  Vettern.  Der  ältere  derselben ,  Freiherr 
Ludwig,  k.  preuss.  Ober-Forstmeister  a.  D.,  war  Herr  der  obengenann- 
ten Güter  im  Kgr.  u.  im  Grossh.  Sachsen  u.  der  jüngere:  Freih.  Frie- 
drich, h.  anhalt-dessau.  Landrath  u.  Kammerherr,  besass  die  Rittergüter 
Döbritz,  Nutha  u.  Hagendorf  im  Herz.  Anhalt -Dessau.  Freiherr  Lud- 
wig ist  vor  mehreren  Jahren  verstorben.  Derselbe  war  verm.  mit  Ca- 
roline V.  Linsingen,  gest.  2.  Apr.  1863  u.  hat,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Hedwig,  verm.  Frau  v.  Klitaing,  einen  Sohn,  Carl  Ludwig  Ru- 
dolpli  Freih.  v.  K.,  Herrn  auf  Kühnitzscb,  Tftnnich  etc.,  grossh.  sachs.- 
woim.  Kanimerherm  etc.,  hinterlassen.  —  Freih.  Friedrich,  s.  oben, 
vormfthlte  sidi  mit  Auguste  v.  Drais  u.  aus  dieser  Ehe  entsprossten, 
neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Caroline  u.  Freiin  Luise,  verm.  Frau  v. Al- 
voMHleben,  drei  Söhne,  die  Freih.  Ferdinand,  Hermann  u.  Richard. 

H«ckmann,  AnhilL  Hi^tor.  VII.  C*p.  II.  8.  232  u.  «M  a.  Tab.  B.  Nr.  5.  —  Qanke,  I. 
«.  tf5t.  —  N.  gencal.  Ilaiidb.  1777.  8.  262  n.  263.  —  R.  Pr.  A.-L.  III.  8.  55  n.  V.  8.  163  u. 
|«|.  ^  Frtiherr  9.  LeJebur ,  I.  S.  410  und  III.  8.  284.  -  W.-B.  der  S&rhs.  Staat.  IX.  18: 
Praih.  V.  K. 

Kalkhof,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  21.  Aug. 
1704  für  Anton  Moritz  Kalkhof,  k.  k.  Hofrath  und  Reichsreferendar. 
Derselbe,  aus  einer  rheinischen  Familie  in  der  Gegend  bei  Manheim, 
aus  welcher  ein  Zweig  noch  jetzt  im  Grossh.  Baden  begütert  ist,  stam- 
mend., hinterliess  einen  Sohn,  Anton  Freih.  v.  K. ,  göb.  1779,  gewes. 
k.  k.  Director  des  Archivs  et^.,  k.  k.  Legationsrath ,  verm.  mit  Luise 
Froiin  v.  Dangries,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Freiin  Laura  und 
Freiin,  Alphe,  verm.  mit  Eduard  Freih.  v.  Valois,  k.  württemb.  Rittm., 
Wittwe  seit  1857,  u.  ein  Sohn,  Freih.  Emil,  k.  k.  Rittm.  im  8.  Cuirass.- 
Rcg.,  entsprossten. 

Meyerlf  r.  Mühl/^U,  RrKiiii.-Bd.  H.  6<).  —  (;cn.Ta4ichcnb.  d.  fr«ih.  HSnser,  1853.  8.  S31 
u.  232  u.  1M62.  N.  405.  —  Nuppl.  la  Slrbm.  W.>B.  XI.  1».  -  W.-B.   d.  Oesterr:  Mon.  XI.  40. 

—  Knetchke,  II.  8.  :'87. 

Kall.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1792 
für  Friedrich  Goorg  Kall,  k.  pr.  Major  u.  Escadronchef  im  Bosniaken- 
Regimonte.  Derselbe,  ein  geborener  Pfillzer,  starb  1812  als  pens.  Ge- 
neralmajor. Seine  Söhne  fielen  im  Fchbsugc  1813:  der  ältere  als  Chef 
der  Garde- Kosaken -Escadron,  der  jüngere  als  Major  des  2.  Husaren- 
regimentes. Spater,  1837,  standen  Pinkel  des  Generalmajors  v.  K.  in 
der  k.  pr.  Armee.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  zu  Kranz,  Len- 
keninken  u.  Thengen  begütert  und  das  Kölmergut  Lenkeninken  im  Kr. 
Insterburg  gehörte  1857  zu  dem  Nachlasse  einer  verw.  Frau  v.  Kall. 

r.  Utltbach.  I.  H.  682.  —  N.  Preiias.  Prov.-Bl.,  VII.  Hft.  l.  8.  6S.  —  N.  Pr.  A.-L.  III. 
S.  62  u.  V.  8.  264.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  410.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mouarch.  III.  63. 

—  Knf»ehke,  T.  S.  289. 

Kallabichs  v.  Kallaborn.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Marcus  Kallabichs,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Gradiscaner- 
Infant.-Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kallaborn. 

J/«^«ri«  f.  Uühtfttd,  ErgSuc-Bd.  8.  333. 
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Raflinicli  ▼.  Zierfeld,  anch  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.-Österr. 
Adels-  u.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1767  fiir  Johann  Kallinich,  k.  k. 
Oberstlieutenant,  mit  dem  Pradicate:  v.  Zierfeld  und  Ritterdiplom  von 
1816  for  Anton  Kallinich  Edlen  v.  Zierfeld  (Ziemfeld),  k.  k.  Hafön- 
Capitain  zu  Triest. 

MtgtrU  9.  Bfüklfeld,  Erg.-Bd.  8.  160  n.  S.  338. 

Kalliwoda  v.  Falkenstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1761  ftlr  Johann  Wenzel  Kalliwoda,  k.  k.  Feldartillerie-Feuerwer- 
ker, wegen  38 jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Pradicate:  v.  Fal- 
kenstein. 

MtferU^w.  Mühlfeld,  8.  907. 

Kalm.  Ein  zu  dem  Adcfl  im  Herzogth.  Braunschweig  zählendes 
Geschlecht ,  welches ,  nach  Freiherr  v.  d.  Knesebeck ,  als  Patricierge- 
schlecht  der  Stadt  Braunschweig  sehr  früh  vorkommt  und  aus  welchem 
Johann  Georg  v.  K.  zu  Braunschweig  1.  Sept.  1744  den  Reichsadel 
erhielt.  Das  N.  Preuss.  Adels -Lex.  giebt  das  Geschleeht  als  eine  ur- 
sprünglich brandenburgische  Familie,  welche  sich  1680  nach  Braun- 
schweig begeben  habe,  wo  Anton  Heinrich  v.  K.  1700  h.  braunschweig. - 
wolfenb.  Rath  wurde  und  wo  der  Stamm  sich  in  mehreren  Zweigen 
ausgebreitet  und  ansehnliche  Lehngüter,  namentlich  Bodenseel  unweit 
CaJrörde,  erworben  habe.  —  Eine,  die  zu  den  Lehen  der  Familie  ge- 
hörige Mühle  zu  Rüningen  betreffende,  von  der  förstl.  Canzlei  zu  Wol- 
fenbättel  8.  Mai  1806  erlassene  Vorladung,  welche  sich  in  dem  ge- 
nannten Adelslexicon  abgedruckt  findet,  ist  für  die  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie  ift  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  u.  im  Anfange 
des  jetzigen  Jahrb.  von  besonderer  Wichtigkeit.  In  derselben  wird  zu- 
erst als  ältester  Sohn  des  fQrstl.  hess.  Hofraths  Johann  Georg  v.  K.  der 
ftlrstl.  hessen-homburgsche  Geh.-Rath  Johann  Heinrich  v.  K.  und  als 
jüngster  Sohn  der  in  holländischen  Diensten  gestandene  Oberstl.  Hein- 
rich Conrad  v.  K.  genannt,  an  welche  sich  die  Najmen  der  Nachkommen 
anderer ,  verstorbener  Sprossen  des  Stammes  u.  dann  schliesslich  die 
Namen  der  damals  belehnten  Familienglieder  anreihen.  Letztere  waren 
folgende:  Johann  Brandan  Friedrich  v.  K..  Pastor  zu  Betmar ;  Heinrich 
Bernhard  v.  K..  Drost  zu  Riddagshausen ;  die  Gcbnlder  Johann  August 
u.  Franz  Georg  v.  K.,  Erstorer  Kricgsrath,  Letzterer  Rittm.  zu  Braun- 
schweig und  Johann  Christian  August  v.  K. ,  badischer  Kammerh.  und 
I^andvoigt  zu  Lörrach.  —  Die  Familie,'  welche  gegen  Ende  des  vorigen 
Jahrb.  auch  in  der  Altmark  zu  Bödensell  im  Kr.  Gardclegen  u.  dann  zu 
Bussen  bei  Salzwedel  begütert  wurde,  hat  auch  in  neuer  Zeit,  im  Braun- 
^chweigischen  u.  Hildesheimschen  angesessen,  in  mehreren  Sprossen 
fortgeblüht. 

lUktmeier,  braunschw  -luiiob.  Chron.  8.  1780.  —   N.  Tr.  A.L.  V.  8.  264  u.  265.  —  Frpth. 
e.  d.   Kneatheck,  S.   167.  Freih.  v.   Ledebur,    I.  8.  410  und   III.  8.  284.  —  W.-B.  d.  Kgr. 

Htaaov.  0.    .1    and    8.   8.   —  ».    Hefner,  haimov.-braunschw.  Adel,  Tab.  17  u.  8.  15. 

Kallmünzer  v.  Kalimünz.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1811  für  Stephan  Kallmünzer,  k.  k.  Oberstlieut.  und  temeswarer 
Gamisons  -  Artillerie  -  Commandanten ,  mit  dem  Pradicate :  v.  Kall- 
mftnz. 

iUgtrU  9.  MmÄlfeiä,  8.  907. 
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Kalna88i,  KalnasHy  v.  KalnasE.  Ein  ungarisches  Adcls^eRohloclit, 
ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  Annee  des  Königs  Friedrich  11. 
von  Preussen  traten  u.  welches  1 784  in  Ostprenssen  zu  Ganglau  und 
Kut/bom  im  Kr.  Alienstein  begütert  war.  Ein  v.  K.  starb  1823  als  k. 
pr.  Oberstlieutenant. 

N.  l»r.  A.-L.   III     S.  62.   -    Frrih.  9.  Leihhur,  I.  8.  410. 

Rainein ,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
10.  Sept.  1786  fftr  Friedrich  Stanislaus  Leopold  v.  Kainein,  Ilerrn  auf 
Kilgis  etc.  —  Eins  der  allerültesten  Adelsgcschlechter  Ostpreussens, 
welches  nach  Ilartknoch  schon  vor  der  Eroberung  Preussens  durch  die 
deutschen  Ritter  im  13.  Jalrrh.  geblüht  haben  soll.  Friedrich  v.  K. 
kommt  1440  als  Landrichter  in  Prous^ea  vor  u.  von  den  Nachkommen 
desselben  starb  Albrecht  —  ein  Sohn  Caspars  v.  K..  Herrn  auf  Kilgis. 
Park,  Lindenau  u.  Strauben,  aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Wietmansihirf 

—  1683  als  Oberburggraf  u.  Ober  -  Regimentsnith  in  Preussen.  Von 
Letzterem  stammten  vier  Söhne:  Johann  Albrecht  v.  K. ,  kurbrandenb. 
Land-  u.  Oberappellationsgerichtsrath ,  Wolf  Heinrich  ,  k.  diin.  Obei-st, 
Georg  Friedrich,  gest.  1703,  k.  pr.  Geh.-  u.  Ilofgerichtsrath,  u.  Frie- 
drich Wilhelm,  OberfoiNtnieister  im  IlalberstJidtschen.  —  Des  genannten 
Albrechts  Bruder.  H<?inrich  v.  K.,  kurbrandenb.  Landrath  und  Oberst- 
lieutenant der  Cav. .  verm.  mit  Judith  Margaretha  v.  Lehndorf,  hatte 
einen  Sohn,  Johann  Georg,  k.  pr.  Landrath.  Tribunalrath,  Obcrkassen- 
herr  u.  Amtslmuptmann  zu  Kastenburg  u.  verm.  mit  Maria  Luise  Schack 
V.  .Wittenau.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Erhard,  gest.  1757,  kön. 
preuss.  Generallieutenant  u.  llegimentschef,  verm.  mit  Sophie  Fink 
y.  Finken<5tein ,  gest.  1756  iL  von  Letzterem  stammte  Graf  Friedrich 
Stanislaus  Leopold,  s.  oben,  welcher  1818  als  Obermarsrhall  des  Kgr. 
Preussen  starb.  Aus  der  Ehe  des  Sohnes  desselben,  des  ebenfalls  1818 
venstorbenen  Grafen  Leopold  Cliristian  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieut. 
a.  I).,  mit  Caroline  v.  Borcke,  gest.  1851,  Oberhofmeisterin  I.  K.  II. 
der  Frau  Prinzessin  Carl  von  Preussen,  entspross  Graf  Leopohl,  geb. 
1792,  Ilen-  auf  Kilgis  etc.  im  Kr.  Pr.  Eylau,  k.  preuss.  Kammerherr. 
Der  Bruder  .desselben  ist:  Graf  Natango.  geb.-  18o3.  Besitzer  <les  Rit- 
terguts Domnau  im  Kr.  'Friedland,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Emilie 
v.  Knobeisdorf.  gest.  1830  und  in  zweiter  mit  Clara  Grf.  zu  Dohna- 
Schlodien,  geb.  1814.  Die  aus  der  eisten  P^lie  stammen«le  Tochter, 
Grf.  Emilie,  geb.  1830,  vermählte  sich  1850  mit  Ludwig  (ir.  zu  Dohna- 
Schlobitten.  Ilerrn  auf  Botlikcum,  aus  der  zweiten  Elic  aber  entspross- 
ten,  neben  zwei  Töeht4'rn.  Gif.  Clara,  geb.  1836.  verm.  1855  mit  Ge- 
org (rr.  V.  Lehndorf,  Herrn  auf  Ilaselhorst  u.  (rrf.  Malwina,  geb.  1.^38, 
verm.  lH(;o  mit  Edwin  v.  Knobhich,  k.  pr.  Rittm.,  zwei  Söhne:  Graf 
Carl,  gel).  1830.  k.  pr.  Lieut.  im  Cuir.-Reg.  Nr.  3  u.  Gral'Xatango  (IL), 
geb.  1H46. 

tiaiih^,    ir.  S.  .Ml    iiimI  S.   IftiH.   —    lH^itemtinn.  Nirhr.  vom  Johnrin.-Ünl.  S.  «11   u.  .192. 

—  N.  Pr.  A.-L.  lir.  S.  r.J  II.  >;.'{.  —  hfuurhc»  lirafiuh.  d  Giicenw.  1.  8.  4t4  u.  4]S.~Fr^Hi. 
0.  Lnlehur,  I  K.  4in  u  411.  -  0*<n.  Taxdi-nl*  li.  «r.ifl.  Häiis'M  ISO).  S.  404  ii.  40.S.  irnl 
hittf»-.  lianilb.  tu  demfellieii,  K  8HS  -  Siippl.  xti  t^ielmi.  W..R.  VI.  |6:  v.  K.  -  W.  -  R  d. 
prciiHs.   Moll.   I.  hb'.  (ir.   >.  K. 

Kalnoky,  (irafen.  Die  (trafen  v.  Kabioky  stammen  aus  einem  der 
ältesten  u.  angesehensten  siebonbargischcu  Adelsgcschlechter,  dem  der 
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Xeffles  V.  Hidyeg,  welches  eines  Stammes  mit  den  Grafen.  Mikes  y.  Hid- 
reg  ist.  Ton  den  Brüdern  Ladislaus  und  Mikes,  die  um  1366  lebten, 
wurde  Ersterer  der  Stammvater  der  Nemes,  Letzterer  der  Mikes.  Der 
Urenkel  des  Ladislaus,  Valentin,  erhielt  wegen  seiner,  1472  dem  Kö- 
nige Matthias  Hunniady  Corvin  bewiesenen  Treue  den  Zunamen:  Ne- 
mes (Edel)  u.  von  dem  jüngeren  Sohne  desselben,  Niclas,  stammte  An- 
dreas, welcher  sich  in  Kalnök  in  der  beregher  Gespanschaft  niederliess 
0.  dadurch  den  Zunamen:  KÄlnoky,  d.  h.  von  Kalnök ,  welcher  später 
der  Familienname  wurde,  erhielt.  —  Der  Stamm  Wurde  in  zahlreichen 
Güedefn  fortgesetzt  u.  blüht  jetzt  in  zwei  Linien^  der  mährischen  u.  der 
äebeDbdrgisehen.  Haupt  der  mährischen  Linie  ist:  Gustav  Graf  K^- 
iwky  T.  Eoröspatak,  geb^  1800,  Herr  der  Fideicouim.-Hcrrsch.  Letto- 
witz  mit  dem  Gute  Zlatipka  im  Kr.  Brunn  und  der  Allodialherrschaft 
Prödlitz  mit  dem  Gute  Ottaslawitz  im  Kr.  Qlraütz,  k.  k.  Kämm.  u.  Ober- 
lieat  in  d.  A.,  verm.  1827  mit  Isabella  Qrf.  v.  Schratteubach,  geb.  1809, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Prödlitz  in  Mäbrpn,  u.  Bussa  und  Szabatka  in 
Uogam,  ans  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Sigismund,  geb.  1828,  k. .  k.  Major,  Sandor ,  geb.  1830, 
lLk.Bittoi.,  Gustav,geb.  1832,  k.  k.  ftittm.,  Bela,  geb.  1839,  k.  k.  Ober- 
lieiit.  OL  Hugo,  geb.  1844.  —  Die  siebenbtirgensche  Linie  umfasst  die 
Xaehiommenschaft  des  1833  verstorbeneu  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämm. 
u.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  Josika  v.  Branyitska, 
so  wie  die  des  verstorbenen  Grafen  Adam  ans  der  Ehe  mit  Anna 
V.  Thalerz.  Zu  der  ersteren  gehören  die  Gebrüder:  Gr.  Paul,  geb.  1814, 
tk.  Kämm.  u.  Statthalterei-Rath  in  Siebenbürgen,  Gr.  Emmerich,  geb. 
1822  u.  Gr.  Felix,  geb.  1824,  k.  k.  Major  u.  zu  der  Letzteren:  Graf 
Dionys,  Obergespan  des  haromszeker  Comitats. 

Uhotzky,  Stemmatogr.  Tl.  S  206.  —  Deuischo  Grafenh.  d.  Gegenw,  TU.  S.  IS3  u.  1S4. 
—  6«aeal.  Taschenh  d.  grnfl.  Hänser.  1862.  8.  405  u.  406  u.  histor.  Handb.  zu  demselben, 
8.  VS9.  —  T^rof^   II.  235. 

KabM)w,  Calsow.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Colberg, 
ans  welchem  Christian  Kalsow  20.  Nov.  163fi  den  Reichsadelsstand  er- 
hielt, nachdem  der  Adel  der  Familie  schon  vorher,  30.  Jan.  1635,  kur- 
brandenburgischer  Seits  anerkannt  worden  war :  eine  Anerkennung, 
welche  22.  Apr.  1604  erneuert  wurde.  —  Von  Carl  Ferdinand  v.  K., 
Herrn  der  pomracnischen  Güter  Barskewitz,  Blankenhagen ,  Patzig, 
Rfttzenow  u.  Suckow,  stammte  aus  der  Fho  mit  Anna  Luise  v.  Dewitz: 
Christian  Ludwiy:  v.  K.,  welcher  alsk.  prejiss.  Generallieutcnaufl.  Oct. 
1766  auf  seinem  Gute  Zollen  bei  Soldin  in  der  Neumark  starb,  ohne, 
zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Maria  Luise  v.  Herold  \i.  später  mit  einer 
V.Wedel,  Nacb  kommen  jzu  hinterlassen.  Derselbe,  wohl  der  Letzte 
seines  Geschlecht«,  hatte  die  genannten  Güter  in  Pommern  von  seinem 
1739  ebenfalls  kinderlos  verstorbenen  Bruder,  Balthasar  Ferdinand 
V.  K..  ererbt.  Dieselben  wurden  1740  allodificirt  n.  1762  au  denKauf- 
mann  Wesenberg  zu  Treptow  verkauft. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S  6::  ii.  64  ii.  V.  8.  26.")  u.  266.  -    Frcih.  r.  Ledfbur,  I.  8.  411  u.  III.  S.  284. 

Kalt  V.  Kaltenberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  för  Joseph  Kalt,  k.  k.  Oberlieutenant  im -Dragoner -Regim.  Her- 
zog V.  Savoyen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kaltenberg. 

jrcf«rto  «.  MmMi/etd,  ST8.*Bd.  8.  |3S. 
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Kaltenborn  und  Staclian ,  auch  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen 
anerkannter  Freiherrnstand.  —  Altes  thüringisch -meissnisches  und 
ßchlesisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  etwaige  Auswanderung  aus  Thü- 
ringen u.  Meissen  nach  Schlesien  sehr  früh  stattgefunden  haben  müsste, 
da  nach  1400  urkundlich  Glieder  der  Familie  in  Meissen  u.  Thüringen 
nicht  mehr  vorkommen  u.  solche  erst  Ausgangs  des  17.  Jahrh.  in  Ober- 
sachsen wieder  auftreten.  Nach  einer  Familiensage  soll  das  Geschlecht 
ein  ursprünglich  schlesisches  sein  und  Adel  und  Wappen  vom  K.  Hein- 
rich n.  1015.  an  Kohrad  Ulrich  Kaltenhorn  unter  Belehnung  mitSchloss 
Stachau  im  Nimptschcn  verliehen  worden  sein ,  zu  welcher  Betehnung 
Markgraf  Gero  zu  Brieg  noch  als  Geschenk  die  Allodialgüter  Tschöplo- 
witz  u.  Wasserjentsch  hinzugefügt  habe.  Wie  die  Sage  erzählt,  soll 
Conrad  Ulrich  sich  durch  Erschlagung  des  polnischen  Statthalters  Ze- 
rotin  auf  Schloss  Stachau  um  die  Vertreibung  der  Polen  aus  Schlesien 
(1015)  besonders  verdient  gemacht  haben.  —  In  Schld^en  theilte  sich 
in  älteren  Zeiten  die  Familie  Kaltenhorn  —  das  Wechseln  der  Endung 
„bom"  iu  „brunn,  brunnen,  bron,'bronnen"  im  Namen  der  Familie  war, 
wie  schon  Sinapius  bemerkt,  früher  eben  so  zufällig  ,  als  häufig  —  in 
zwei  Linien:  Kaltenhorn  aus  dem  Hause  Stachau  u.  Kaltenhorn  a.  d.  H. 
Sadewitz.  Die  sadewitzer  Linie  erlosch  um  1600  im  Mannsstamme. 
Die  stachauer  Linie  nannte  sich  seit  alter  Zeit:  Kaltenhorn  u.  Stachau, 
oder  Kaltenhorn  a.  d.  H.  Stachau,  später  aber  Kaltenbom-Stachau  u. 
ihr  gehören  alle  jetzt  bekannten  Sprossen  des  Stammes  an ,  welche  in 
zwei  Speciallinien,  der  älteren  u.  jüngeren,  s.  unten,  aufgeführt  werden. 

—  Ohne  besonderen  Grund  nennt  sich  die  jüngere  derselben  und  ganz 
neuerlich  theilweisc  auch  die  ältere  vorzugsweise  gern :  v.  Kaltenbom- 
Stachau  ,  die  ältere  noch  gewöhnlicher:  Kaltenhorn  v.  Stachau.  Der 
zweite  Beiname :  Ratibor  wird  selten  hinzugesetzt.  Am  gebräuchlichsten 
ist  der  Kürze  wegen  der  einfache  Name :  v.  Kaltenhorn.  —  Den  JYei- 
herrnstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stachau  u.  Ratibor,  erhielten  vom 
K.  Ferdinand  HI.  die  drei  Söhne  des  Caspar  v.  K.  und  St.  auf  Stachau 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Krockwitz:  Wenzel  v.  K.  u.St.  (geb.  1602 
u.  wohl  ohne  Nachkommen  um  1650  gestorben)  auf  Rossnochau  und 
Rosswadza  im  Ratiborschcn.  kais.  oberster  Proviantmeister  in  Schlesien 
u.  der  Fürstenthümcr  Oppoln  u.  Ratibor  St<?uer-Einnehmcr,  Georg  v.  K. 
u.  St.  auf  Rosswize  u.  Bernhard  v.  K.  u.  St.  auf  Plotwitz  und  Siegroth. 

—  Die  jetzt  im  Kgr.  Preussbn  und  in  Kurhe»sson  vorkommenden  Fami- 
lienglicder  stamn\^n  von  dem  ebengenannten  Freih.  Georg,  vermählt  mit 
Hedwig  V.  Bavorin.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  1671,  war 
Herr  auf  Tzschöppclwitz  u.  Wasserjentsch  u.  der  Fürstenth.  Oppeln  n. 
Ratibor  Ober-Land-Commissair  und  aus  seiner  Ehe  mit  Eva  v.  Rediger 
entspross  Wilhelm  Gustav  v.  K.  u.  St.,  gest.  1725  als  h.  sachs.-merseb. 
Geh.-Rath  u.  verm.  mit  Anna  Elisabeth  v.  Gustedt,  dessen  Sohn,  Chri- 
stian Wilhelm,  gest.  1762,  kursächs.  Oberst,  verm.  mit  Catharina  Wil- 
helmine V.  Wolffersdorf,  zwei  Söhne  hatte:  Carl  Wilhelm,  gest.  1814, 
k.  Sachs.  Gapitain  und  Rudolph  Wilhelm,  gest.  1818,  kurhess.  Miyor, 
welche  die  georgsche  Linie  in  eine  ältere  u.  jüngere  Speciallinie  schie- 
den. Eine  andere  vom  Freih.  Georg  stammende,  von  dem  Sohne  des- 
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lelben,  Georg  Matthias,  gegründete  Linie  erlosch  mit  dem  Urenkel 
Wilhelm  Gustav,  welcher  1722  als  h.  sachs. -merseb.  Page  starb.  — 
Freih.  Bernhard,  s.  oben,  verm.  mit  Eta  v.  Falkenstein,  hatte  einen 
Sohn,  welcher  1738  k.  dän.  Oberst  war  und  eine  besondere  Linie  in 
Schweden  stiftete,  die  dauernd  fortgeblüht  hat.  Von  einem  anderen 
Sohne  des  Freih.  Bernh^:  Georg  Albrecht,  gest.  1717,  Herrn  auf 
Ostrowine  bei  Oels  u.  h.  württ.-ölsschen  Rath,  stammte  Gustav  Maxi- 
min, welcher  1719  als  h.  württ.-ölsscher  Kammerjunker  vorkam  u.  von 
der  jetzt  in  Gestenreich  blühenden  Familie  v.  Kaltenborn,  s.  unten,  als 
Stammyater  geiiannt  wird.^  —  Der  neueste  Personalbestand  der  ge- 
sanmiten  Familie  findet  sich  mit  einer  sehr  sorgsam  bearbeiteten ,  ge- 
scbichtlicben  Uebersicht,  welcher  auch  die  vorstehenden  Angaben  ent- 
Dommen  sind ,  möglichst  genau  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih. 
Hänser  u.  so  mag  denn  hier  Folgendes  über  den  Mannsstamm  genügen. 
Haupt  der  älteren  Speciallinie  ist:  Carl  Freih.  v.  K.  u.  St.,  geb.  1817 

—  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Hans  Carl,  k.  pr.»Hauptm.  a.D., 
ans  der  Ehe  mit  Marie  Kitscher,  geb.  1787  u.  Enkel  des  Freih.  Carl 
Wii&elm,  Stifters  der  Linie  —  Dr.  juris  u.  Prof.  an  der  Universität  zu 
K5ingsberg,  verm.  1854  mit  Hermine  Gronau,  geb.  1828,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Kdnrad^  geb.  1859,  stammt.  Der 
ßrodo"  des  Freih.  Carl,  Freih.  Rudolph,  geb.  1819,  Landwirth  zu 
Wükau  bei  Breslau,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Henriette  ProtÄe,  gest. 
1857  u.  in  zweiter  Ehe  1858  mit  Alwine  Polst,  hat  aus  letztefer  Ehe 
drei  Töchter.  —  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  ist:  Freih.  Friedrich 

—  Sohn  des  Stifters  der  Linie,  des  Freih.  Rudolph  Wilhelm,  s.  oben, 
aus  der  Ehe  mit  Amalie  Treusch  v.  Buttlar,  gest.  1844  —  k.  pr.  Ma- 
jor a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Caroline  Voigtel,  gest.  1836  u. 
in  zweiter  1838  mit  Adolphine  v.  Kotze,  geb.  1818.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  Freih.  Hans,  geb.  1836,  k.  pr.  Prem. -Lieut.  und  au^  der 
zweiten,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  Friedrich  (H.),  geb.  1847.  Der 
Bruder  des  Freih.  Friedrich: Freih.  Georg,  kurhcss.  Generalmajor  a.  D., 
ist  mit  Auguste  v.  Baumbach,  geb.  1812,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  zwei  Töchter  u.  drei  Sühne,  Freih.  Rudolph,  geb.  1841, 
kurhess.  Grardelieutenant,  Ernst,  geb.  1844  u.  Louis,  geb.  1846.  — 
Die  in  Oesterreich  blühende  Familie  v.  Kaltenborn  behauptet  von  dem 
obengenannten  Freih.  Gustav  Maximin ,  später  kurtrierschen  Kammer- 
herrn, abzustammen.  Die  Nachkommen  führten  weder  den  adeligen, 
noch  freih.  Titel.  Ein  Urenkel,  Joseph,  geb.  1781  zu  Coblenz,  trat 
1795  als  Cadet  in  die  k.  k.  Armee,  stieg  bis  zum  Major  u.  wurde  1826 
für  30jährige  treue  und  vorzügliche  Dienste  aufs  Neue  in  den  erbländ.- 
österr.  Adelsstand  erhoben.  Zwei  Söhne  desselben,  Adalbert  u.  Victor 
V.  Kaltenborn,  waren  bereits  1857  k.  k.  Hauptleute  1.  Gl. 

Smaprus,  I.  8.  MO  u.  501  and  II.  8.  713  u.  714  a.  desselben  Olsnograph.  I.  S.  818.  — 
GgMhe,  I.  8.  953  u.  954.  —  H.  Prcuss.  A.-L.  III.  S.  64.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  411.  — 
G««eal.  Taschenb.  der  fir^ih.  U&oMr,  1857.  8.  359-364.  u.  1863,  8.  406-407.  —  Siebmacher, 
1.  58:  V.  iUldenbruD,  BchlMisch  u.V.  70.  —  Spener,  Hiator.  Insigu.  8.  286.  -  v.  Meding,U. 
.8-  394  «.  295.  • 

Kaltenbrnnner  v.  Quell  ina  Brunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1818  für  Jacob  Kaltenbrunner,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann, 
mit  dem  Prftdicate :  v.  Qaell  im  Brunn.  Der  Stamm  hat  fortgebiaht.  In 
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neuester  Zeit  war  Wenzel  Kaltenbrunner  v.  Quell  im  Brunn  Oberlieute- 
nant im  k.  k.  2.  Infant. -Regim. 

M^fftfrt4(  9.  Mühlffld,   S.  207. 

Kalt«nhof ,  KaltenhofF,  Raldenhof.  Altes,  schlcsisohes  Adelsge- 
sclilecht ,  welches  1 503 ,  in  welchem  Jahre  die  Söhne  des  Heintze  Kal- 
denhof:  Georg,  Maczke,  Jan  u.  Mickolay  lebten,  zu  Schönau  im  Oels- 
sischen  sass.  In  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  schrieben  sich  zwei 
Brüder:  Hans  auf  SeifFersdorf  im  Neissischen ,  k.  schwed.  u.  später  k. 
dün.  Oberst,  welcher,  nur  eine  Tochter  hinterlassend,  1638  zuWissmar 
starb  u.  Stäche,  h.  meklenb.  schwer.  Hofmarschall  u.  Hofineister,  nach 
einer  Besitzung  in  Mähren :  v.  Kaltenhoff  und  Mallio  und  später,  1 682, 
starb  Nicolaus  Otto  v.  Kaltenhoff  als  h.  wtirtt.-ölsischer  Rath  u.  Hof- 
marschall. Mit  demselben  oder  bald  nach  ihm  ist  der  Stamm  wohl  er- 
loschen. 

Sfnapim,  I.  S.  ftOl  ii.  II.  8.  714.  —  Oauhe ,  I.  8.  954  u.  955.  —  Freik.  ».  Ledekur,  r. 
S.  ill.  —  Siebinacher,  I.  71:  v.  Kaldcnhof,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  285  u.  286. 

Kaltenthai f  Kaldenthal.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlcehtf 
welches  zu  der  freien  Reichs -Ritterschaft  am  Kocher  gehörte.  Jacob 
V.  K.  war  1530  Hofrichter  u.  Mitregent  von  Württemberg  u.  Balthasar 
V.  K.,  bischöfl.  augsburgischer  Hath,  wohnte  1546  dem  Religions-Col- 
loquium  in  Regensburg  bei ;  Philips  Hans  v.  Kaltenthal  u.  Jacob  v.  Kal- 
tentall lebten  nach  Autographen  1600:  Georg  Wolff  v.  K. ,  Herr  m 
Aldingen,  war  1729  der  schwäbischen  Reichs -Ritterschaft  am  Kocher 
Ritterrath  u.  Ausschuss  u.  ein  v.  K.  wird  1734  mit  dem  freiherrlicben 
Titel  als  Ober-Kreis-Commissar  u.  Director  der  schwäbischen  Reichs- 
Ritterschafts-Casse  genannt.  Später  sind,  so  viel  bekannt,  Träger  des 
Namens  des  Geschlechts  nicht  mehr  vorgekommen,  wenn  auch  noch  das 
Wappen  desselben  wiederholt  abgebildet  wurde. 

(lauhf,  I.  8.  955  u.  956  nach  BurRfnneister.  9.  Sfclendorf,  Hisior.  Luth.  Lib.  .1.  §.  ISt 
und  ^ruxiua,  Ann*l.  S«ev.  11.  —  9.  ItattsUin,  HI.  8uppl.  '8.  78-83.  —  S<Ü9er,  8.  4?«.  — 
Siehmaoher,  I.  111:  v.  Raldenthal.  —  9.  Meding,  I.  6.  '267  a.  968.  —  Suppl.  ca  Siebm.  W.- 
B.  VII.   29.  -   Tjfrojf,  I.  S3. 

Kalve  «im  Sehenckenber^.  Ein  im  Lauenburgischen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  von  1568  sich  in  der  gründ- 
lichen Nachricht  von  dem  an  die  Stadt  Lübeck  1359  verpfändeten 
Dominium  Mölln,  Tab.  7.  findet. 

P.   iltding.  IT.  8.  286. 

Kamecke,  Rameke,  auch  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  28.  Juli  1740  för  Friedrich  Paul  v.  Kamecke,  Ritt- 
meister im  k.  preuss.  Regimen te  Gensdarmes  u.  später  k.  Schlosshaupt- 
mann. —  Kins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  vorkam  u..  wie  Einige  annehmen, 
aus  dem  Hause  der  alten  Grafen  v.  Capri  oder  Capris  in  Italien  stam- 
men 84)11.  Dasselbe,  früher  auch  Kamke,  Kamike  u.  Kamnick  geschrie- 
Ihmk  breitete  sich  immer  weiter  aus,  wurde  an  Sprossen  und  Gütern 
HMrher,  erwarb  zu  dem  i»  Hommem  immer  bedeutenden  Grundbesitze^ 
R|»äter  auch  Güter  in  der  Mark  Brandenburg  u.  in  Ost-  u.  Westpreus-' 
Ren,  war  vorül>ergehend  auch  in  Hannover,  im  Pesenschen  etc.  ange- 
sessen u.  ist  noch  Jetit  in  Pommern  in.  den  Kreisen  Fürstenthnm  Ca- 
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m,  SchUwe  o.  Rnmmelsbürg  ansehnlich -begütert.  —  Urkundlich  tritt 
Bierst  Peter  (I.)  Kameke,  Ritter,  auf,  welcher  1266  auf  seinem  Stamm- 
schlosse Kameke  (spater  Camminke)  auf  der  Insel  Usedom  lebte.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Peter  111.  der  vornehmste  Rath  des 
Henogs  Johann  Friedrich  in  Pommern;  Peter  IV. ,  j?est.  1615,  be- 
kleidete 42  Jahre  lang  bei  mehreren  i>ommcrnscheu  Herzögen  dieWürde 
eilten  Geh.-Ratlis ,  Hofmarschalls  u.  Schlossliauptnianns  n.  später  sind 
xahlreicfae  Sprossen  des  Stammes  in  kurbrandenburgisciien  u.  kön.  i»r. 
Hof-,  Sta^-  u-  Kriegsdiensten  zu  hohen  Kbrenstelleri  gelangt.  Zu  den- 
selben gehörten  namentlich  die  Vettern  Ernst  Bogislaus  v.  K.  und  Paul 
Anton  ?.  K.  Ernst  ßogislaud  v.  K.  a.  d.  H.  Friedrichsfelde,  geb.  1*674, 
gest  1726,  Herr  auf  Cordeshagen  u.  Hohenfelde,  wurde  1709  k.  pr. 
Kammerherr  u.  Obermarschall  u.  später  Hofkammer-Präsident,  Ober- 
Domainen-Director,  JGreneralpostmeister ,  Protector  der  k.  Akademie 
der  KOnste  u.  Amtshauptmann  zu  Bublitz.  Wäiirend  seiner  Oberleitung 
dec  k.  Domainen  wurden  die  auf  Erbpacht  tkberlassenen  k.  Aemter  und 
Gttter  wieder  in  Zeitpachtungen  verwandelt,  wodurch  dem  landesherr- 
Udien  Interesse  u.  den  Einkünften  der  Krone  bedeutender  Vorschub  ge- 
leitet wurde.  Paul  Anton  v.  K.  a.  d.  Hause  Stramin ,  geb.  ebenfalls 
1674,  Herr  anf  Strachmin,  Tucheband,  Proeteel  etc. ,  erfreute  sich  der 
bebilderen  Gnade  des  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen,  wurde  schon 
im  22.  Jahre  Hauptmann  u.  CJompagniechef  der  k.  Leibgarde,  erhielt 
1705  die  Stelle  eines  Grand  maltre  de  la  Garderobe  u.  k.  Generalad- 
joluteB,  80  wie  die  Amtshauptmannschaften  Müblenhof  u.  Mahlenbeck 
u.  wurde  1712  mit  der  Würde  eines  Grand  maltre  de  la  maison  royale 
oder  eines  Oberhofmeisters  des  k.  Hauses  bekleidet.  Nach  dem  Tode 
des  Kclnigs,  unter  welchem  er  auch  Oberst  der  Leibgarde  gewesen,  trat 
<T  als  Generalmajor  d.  Inf.  in  die  k.  pr.  Armee  ein,  führte  ein  von  ihm 
selbst  errichtetes  Regiment  1715  gegen  die  Schweden  und  bewies  vor 
Stralsund  die  grösste  Tapferkeit,  musste  aber  Kraukiieitshalber  schon 
1716  seine  Entlassung  nehmen  u.  starb  1717  im  44.  Lebensjahre  zu 
Strachmin.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Ilsa^Vuna  v.  Brunnow  stammte 
Graf  Paul  Anton,  s.  oben,  von  dessen  Sohne,  dem  Grafen  Alexander 
Hermann,  gest.  1806,  k.  pr.  Ober-Finanz-Kriegs-  und  Doniainenrathe, 
aas  der  Ehe  mit  Amalie  ^'ilhelmine  Grf.  zu  Lynar :  Graf  Rochus  Emil 
Albert  entspross.  Letzterer,  gost.  1848,  war  zweimal  vermählt:  in 
erster  Ebe  1796  mit  Caroline  Grf.  Truchsess  zu  .Waldburg,  preussi- 
scher  Linie,  später  geschieden,  und  als  wieder  vermählte  Freifrau 
V.  Wrangel  1816  gestorben  u.  in  ?woiter  mit  Dorothea,  Tochter  des  k. 
jireuss.  Hauptmanns  Bürger.  Aus  der  ersten  Ehe  stuniinte  Graf  Albert 
Frieilrich  Ernst,  gest.  11.  Jan.  1841,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Lega- 
tionsrath ,  nach  dessen  Tode  mehrfach  angenommen  worden  ist,  dass 
die  gräüiche  Linie  erloschen  sei ,  doch  lebte  damals  noch  der  Vater, 
auch  entspross  aus  dessen  zweiter  Ehe  ein  Sohn :  Graf  Georg ,  geb. 
1817,  neuerlich  Premicrlieutenant  in  fürstl.  reuss.  Diensten  (Jäger-Ab- 
theilung;,  verm.' J841  mit  Emma,  des  verst.  k.  sächs.  Majors  Alexander 
Roos  Tochter,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Caroline,  geb. 
1852,  zwei  Sohne  stammen:  Arthur,  geb.  1843  u.  Hugo,  geb.  1844.  — 
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Der  adelige  Stamm  des  Geschlechts  hat  in  mehreren  Häusern  fqrtge- 
blüht  u.  Sprossen  desselben  stehen  die  Güter  zu,  welche  die  Familie  noch 
jetzt  im  Kgr.  Preussen  besitzt.  In  neuester  Zeit  war  ein  v.  K.,  Ober- 
Landesgerichts-Rath  a.  D. ,  Herr  auf  Thunow,  Geritz,  Streckenthin  im 
Kr.  Fürstenth.  Camin  und  auf  Misdow  und  Worbelow  im  Kr.  Scblawe, 
Friedrich  Richard  v.  K.  war  Herr  auf  Lustebuhr  im  Kr.  Fürst.  Camin, 
Carl  Johann  Ludwig  v.  K.,  Herr  auf  Varchminshagen  A.  in  demselben 
Kreise  u.  ein  v.  K.,  Landrath  a.  D,,  Herr  auf  Egsow  im  Kr.  Schlawe; 
Gebr.  v.  K.  besassen  Kratzig  im  Kr.  Fürst.  Camin  u.  ein  v.K.  war  Herr 
auf  Varchmin,  Varchminshagen  (Antheil)  u.Bitzicker  im  Kr.  Fürstenth. 
Camin  u.  auf  Klein-Rheetz  im  Kr.  Rummelsburg. 

i/terae/,  Lib.  6.  —  Gauhey  I.  8.  9ö6.  —   Brüggemann,  I.  Uptat.  9.  —  Allg.  geoeAl.  «od 
Staatsh&ndb.  lHa4.  I.  M.  6l6  u.  617.  —  N.  Pr.  Ä..-L.  111.  8.  64—67.  —  DeuUche  Grafenli.  d. 

Gegenw.  lU.  8.  185—187.  —  hy-eih,  v.  Ledebur.  I.  8.  411  u.  412    u.  lU.  8.  284 Q«oeal. 

Taschtitib.  d.  grSfl.  Haus.  1862.  8.  406  u.  407  und  histor.  Uandb.  zu  demselben«  8.  390.  ~ 
Siebmaeher,  UI.  156:  v.  K.,  Pomm.  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  T.  55:  Gr.  v.  K.  —  Poma. 
W.-B.  I.  Tab.  21  :  v.  K. 

Kameitsky  v.  Elstibors.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschledit, 
welches  die  Güter  IJlstibör,  Eybochowan,  Kameyk,  Praskowitz,  Tscher- 
nosek  etc. 'erwarb.  —  Wilhelm  Borseck  K.  v.  E.  starb  1684  als  mark- 
gräfl.  brandenb.-onolzb.  Rath  u.  Haushofmeister  u.  noch  1725  war  das 
Geschlecht  zu  Rückingen  im  jetzigen  fürstl.  isenburg.  Gerichte  Langen- 
sebold  in  Kurhesseiv  begütert. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  412.  —  v,  Meding,  I.  8.  268.  -   Tyroff,  U.  294. 

Rameniczeck  v.  Steinau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dq^om 
von  1769  für  Martin  Kameniczeck,  k.  k.  Feld-Artillerie-StttcUiliiipt- 
mann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Steinau. 

MegerU  0.  Mühl/eld,  Ergäux.-Bd.  8.  833. 

Kamer,  Kammer.  Altes,  bayerisches,  von  1Ö42 — 1420  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 

Wig.  Hund,  I.  8.  235—240.  —  r.  Meding,  II.  8.  287. 

Kameraw.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnami- 
ges Stammhaus  am  Renng  lag  u.  welches  von  1042  bis  1494  blühte. 

Wig.  Hwnd,  I.  8.  246-251. 

Kamerberg.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  1080 
bis  1503  genannt  wurde.  Dasselbe  soll  von  deiy  im  vorstehenden  Ar- 
tikel aufgeführten  Geschlechte  abgestanunt  haben. 

Wig.  Hund,  I.  8.  251—353. 

Kamerer  v.  Kamersborg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Johann  Joseph  Kamerer,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädi- 
cate :  V.  Kamersburg. 

Megerte  v.  Mühl/eld,  ErgSnc.-Bd.  8.  333.  • 

Kaminski,  s.  Stein  v.  Kaminski. 

Kammel  v.  Kampfthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  8.  Apr.  1847  für  Wenzel  Kammel,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Second- 
Wachtmeister  in  der  k.  k.  Trabanten -Leibgarde,  mit  dem  Prüdicate: 
V.  Kampfthal.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  C^rl  K.  v.  K.  war  in 
neuester  Zeit  k.  k.  Jügerhauptmann  1.  Cl.  und  Wenzel  K.  v.  K.  k.  k. 
Lieut. 

Haadsehriftl.  MotU. 
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Kammeri.  Ein  anter  die  Landedmitglieder  des  niederöst^r.  Rit- 
tersUndes  anfgenomiüenes  Adelsgeschlecht ,  ans  welchem  Georg  Kam- 
meri, zu  Wielanz  begütert.,  1552  in  den  6ült-Acten  vorkommt.  Das- 
selbe warum  1570  schon  ausgestorben. 

fMiyrüt,  y.  S.  18   a.  19. 

Kaaimerloher  ,s.Cammerloherauf  Ober-  u,ünter-Schönreuth, 
Ritter,  Bd.  n.  S.  201. 

Kftnpenhaasen ,  s.  Campenhausen,  auch  Freiherren, 
Bd.  n.  S.  205. 

Karaper,  Camper.  Ein  früher  den  begüterten  Landleuten  des 
niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  aUs 
wekbem  Ulrich  Camper  oder  Camper  zu  Scharffeneck  bereits  1476 
vorkommt  Wolfgang  Kamper  zu  Scharffeneck  erhielt  1502  vom  E. 
Maximilian  I.  das  veste  Hans  n.  den  Sitz  Scharffeneck  hinter  Baden  an 
der  Schwächat  zu  Lehen;  Christoph  Kamper  v.  Scharffeneck  zum  Mit- 
terhof wirdU553  in  den  Gültacten  genannt  u.  des  Wolf  Christoph  Cam- 
per hinterlassene  Tochter,  Maria,  war  um  1641  mit  Johann  Nicolaus 
Sipiar  V.  Schlisselberg  vom  Ritterstande  in  Oesterreich  ob  der  Enns 
Tenählt.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

WimgriU,  Y.  8.  18.  . 

Kamper  v.  Siegersbnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1706  für  Johann  Leopold  Kamper,  Arzt  zu  Breslau,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Siegersburg. 

MttmU  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  833  n.  334.  —  Freiherr  9.  Ltdebur,  I.  8.  413. 

Kampf  V.  Mansberg.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Friedrich  Anton  Kampf,  k.  k.  Öberstlieutenant  im  Inf. -Reg. 
Herz.  Ludwig  zu  Brannschweig -Wolf enbtittel,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Mansberg. 

M^rrlt  r.  Mühlfeld,  S.  207. 

Kampferbeck.  Ein  aus  der  niederländischen  Provinz  Ober-  Yssel 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  im  16.  Jahrh.  in  Lübeck  nie- 
derliess.  Heinrich  v.  Kampferbeck  war  Stiftsherr  und  Senior  zu  St. 
Gangolph  in  Magdeburg  u.  der  Sohn  desselben,  Heinrich  Bernhard  v.  K., 
geb.  1664,  starb  1720  als  k.  dän.  Tribunals-  Kanzelei-  u.  Regier.-Rath 
in  Pommern  u.  Rügen. 

Freih.  9,  Ledebur,  I.  8.  413. 

Kamplack.  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  Ostpreussen 
zählendes  Geschlecht ,  dessen  Namen  ein  Gut  im  Kr.  Rastenburg  ftlhrt. 
Ausser  demselben  erwarb  die  Familie  Cq.mmerlack  u.  Zanderlacken  im 
Kr.  Labiau,  Sausgälben  im  Kr.  Heidekrug,  Stephanswalde  im  Kr.  Oste- 
rode etc. 

Freih.  9.  Udebury  1.  8.  413. 

ELamptz,  Campz,  Camtze.  Altes,  seit  Anfange  des  15.  Jahrhund, 
näher  bekanntes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  dann  nach 
Pommern  kam,  wo  dasselbe  noch  im  17.  Jahrb.  a,ngesessen  war  undün 
18.  vorübergehend  auch  in  Sachsen,  so  wie  im  19.  in  der  Neumark  u. 
neuerlich  in  Sohlesien  begütert  Wurde.  —  Der  von  Micrael  angenorf- 
mene  Ursprung' der  Familie  aus  Frankreich  scheint  ohne  besonderen 

Kwt9Chk$,  Deatteh.  Adel»-L«x;  V.  2 
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historischen  Halt  zu  sein  und  diese  Annahme  ist  vielleicht ,  wie  schon 
Gauhe  verniuthete,  durch  das  Wappen:  in  Roth  eine  silherne,  oder  in 
Silber  eine  rothe  Lilie,  liervorgerufen  worden.  —  Das  rreschlecht  sass 
in  Meklenburg  bereits  1404  zu  Gross-  u.  Klein-Dratow,  1400  zu  Gutow, 
1444  zu  Lanck\Vitz  u.  Ranibow  u.  1450  zu  Gross-  u.  Kleiii-Plasten.  er- 
nfrarb  im  16.,  17.  und  18.  Jahrh.  mehrere  andere  (iüter  und  kam  noch 
1789  zu  Plasten,  1791  und  später  zuDratow.  1801  zu  SophienhofF  und 
1811  zu  Gudow  vor.  Das  Stammhaus  in  Pommeni  war  Pentin  unweit 
Groifwaldo,  welches  Gut  noch  KUO  der  Familie  zustand.  —  Ycm  den 
Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere  in  Meklenbnrj?  u.  Prcussen  zu  ho- 
hen Ehrenstellcn  gelangt.  August  Ernst  v.  Knmptz  starb  1817  als  k. 
pr.  Generalmajor  u.  Carl  Albert  Christoph  Heinrich  v.  K..  geb.  17«)9 
20  Schwerin  u.  gest.  1849.  k.  preuss.  (feh.  Minister,  Justizminister  etc.. 
brachte  in  seiner  hohen  Stellung  u.  als  einer  <ler  thiltigst(»n  juristischen 
Schriftsteller  dem  alten. Stamme  neuen  Ghinz.  Von  den  neueren  Fami- 
liengliedern in  Meklenburg  ist  namentlich  Adoljdi  Friedrich  Christian 
V.  K.,  welcher  noch  1 859  grossh.  meklenb.-str4^litz.  Oberhotmeister  war, 
zu  erwähnen,  auch  stand  in  den  letzten  Jahren  uach  dem  Militair-Sche- 
mat.  d.  östcrr.  Kaiserth.  Ludwig  Kami)tz  v.  Dratow  aN  Rittmeister  im 
k.  k.  6.  Dragoner-Regimentc.  —  Was  noch  den  neueren  Besitz  der  Fa- 
milie im  Kgr.  Preussen  u.  zwar  in  Schlesien  anlangt,  so  gehörte  1857 
das  Gut  Schiatzmann  im  Kr.  Glogau  in  das  Krbe  des  k.  preuss.. Majors 
a.  D.  V.  K.  u.  Eduard  v.  K.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).  war  Herr  auf 
Nieder-Harpersdorf  im  Kr.  Goldberg-Hainau. 

-  Micrael,  8.  838.  -»•  t.  Pritibuer,  Nr.  63.  -  Gaufir.  I.  S.  820.  -  r.  «cfAr.  Rot.  Meckl. 
L.  8.  8.  1609.  —  N.  »*r.  A.-L.  III.  8.  «S  u.  61).  —  tWih.  r.  Led^f-ur,  1.  S.  4IH  u.  III.  S.JM. 
—  Siebfnachtry  Ul.  168:  Die  Cainzeii,  eommcri.tch.  —  v.  Wc^tpfiaUn,  Moii.  Iiivd.  IV.  Tah.  20. 
.Nr.  90:  8ig.  Dieterici  Kampxcll  von  L&40.  —  9.  Aitdintf,  I.  H.  'i6s  ii.  '^6».  —  Mcklcnb.  W.  B. 
Ttb.  24.  Nr.  86  n.  8.  3  u.  24.   —   Ma.%cf,,  MeklMih.  A^l- 1  ci. .  Schwerin.  1S,S8.  8.  10. 

Kandier,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ilittcrstand.  Diplom  im  kur- 
pfälz.  Reichsvicariatc  vom  2.  Sept.  171)0  für  (^uspar  Kundler,  kurpfälz. 
Hofr.  und  Prof.  der  Rechte  zu  Ingolstadt,  zur  Belohnung  der  wider  die 
niuminaten  in  Ingolstadt  geführten  Untersucliung.  Derselbe  wurde  als 
k.  bayer.  Hofrath  etc.  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

9.  Lang,  8.  897.  —  W.-B.  des  Ki;r.  Bay«>rn,  VI.   13. 

KandorfPer.  Steiermiirkisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.  an  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  blühte.  Um 
letztere  Zeit  erlosch  dasselbe  mit  Andrä  K. 

Schmuts,  II.  H.  IH7. 

Kaniball.  Ein  früher  zu  dem  landsässigen  niederösterr.  Ritter- 
stande gehöremies  Geschlecht.  Andreas  Kanibal ,  dessen  Vat(»r  mit  K. 
Maximilian  1.  aus  den  Niederlanden  nach  Oesterreich  kam,  erhielt  als 
kals.  Oberst  u.  Ar»|uelmsirer-Garde-IIauptmann  1542  die  Krneuerunir 
n.  Bestiltignng  seines  alten  Adels  und  Wappens.  l>er  Sohn  desselben, 
Balthasar  K.,  war  loCiO  und  15()8  mit  Hanskirchen  begüttTt  und  dem 
laiidsflssigen  adeligen  GeschlechttTn  einverleibt.  \nn  seiner  etwaigen 
Nachkommenschaft  ist  nichts  bekannt.  Nach  Frietlesliaim ,  Verzeichn. 
der  N.  Oest.  lands.  adel.  Geschlechter,  ist  der  Stamm  1595  erloschen. 

Wi$$grm,  V.  8.  19  a.  90. 
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1672  an  u.  nennt,  der  gewöhnlichen  Annahme  ganz  entgegen,  den  Em- 
pfänger Herrn  auf  Sorb,  Steinach,  Hasenberg  etc. ,  k.  k.  General,  ver- 
sitzenden Kriegsrath,  Gesandten  etc.,  doch  ist  diese  Angabe  nipht  zuver- 
lässig, was  schon  daraus  erhellt,  dass  Freih.  Christian  Ernst  auch  als 
Ritter  des  sächs.  Falkenordens  auf  geführt  ist,  welchen  Orden  ja  be- 
kanntlich Herzog  Ernst  August  zu  Saclisen -Weimar  erst  am  2.  August 
1732  mit  k.  k.  Genehmigung  gestiftet  hat.  —  Hat  übrigens  Freih.  Chri- 
stian Ernst  den  Stamm  nicht  f()rtgQ3etzt,  so  muss  das  Freihermdiplom 
sich  weiter,  als  auf  ihn  crst\;pckt  haben,  denn  die  neuerlich  in  Sachsen 
vorgekommenen  Glieder  der  Familie,  welche  in  der  Oberlausitz  das  Gut 
Rosenhain  bei  Löbau  eiHvorbcii  hatte,  führten  deu  freih(?rrl.  Titel  und 
das  freiherrliche  gevierte  Wappen,  auch  wurde  im  Kgr.  Preussen  dem 
Gutsbesitzer  Clemens  August  v.  K.  auf  Bruchhausen  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  so  wie  dem^  Bruder  seines  Vaters,  dem  Domherren  Felix 
V.  K.,  laut  k.  Cabinets  -  Ordre  vom  10.  Juli  1847,  die  Fbilftthrung  des 
freih.  Prädicats  gestattet.  —  Der  zuletzt  in  Sachsen  bekannte  Sprosse 
des  Stammes,  Wilhelm  Ludwig  Freih.  v.  Kanne,  Oberstlicut.  im  k.  sächs. 
Leib-Infant.-Regim.,  trat  1841  aus  dem  activen  Dienste  u.  starb  1854. 

—  In  neuester  Zeit  werden  mit  der  Angabe :  „Aus  der  sächsischen  Linie'' 
folgende  Glieder  der  Familie  aufgeführt:  Ludwig  R. -Freih.  v.  Kanne, 
k.  k.  Kreis-Commissair  bei  der  Kroisbehörde  zu  Lemberg ,  venu,  mit 
Franzisca,  des  Joseph  Ritters  v.  Korczynski  Tochter,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Freih.  Alfred,  Dr.  der  Rechte  und  k.  k.  Concepts-Practicant 
bei  der  ost-galizischen  Kammcr-Procuratur ,  stammt.  Der  Bruder  des 
Freiherm  Ludwig,  Freih.  Rudolph,  k.  k.  Kreis-Commissair  bei  der 
Kreisbehörde  zuWadowice  im  krakauer  Verwaltungsgebiete,  vermählte 
sich  1845  mit  Anna  Freiin  Ilenniger  v.  Seeberg,  geb.  1818,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Rudolph,  entspross.  —  Das- obenerwähnte  Gut 
Bruchhausen  bei  Höxter  gehörte  1857  in  das  Erbe  des  um  diese  Zeit 
verstorbenen  Freih.  Clemens  Angust. 

Knauth,  9.  .S20  u.  .•)21.  -  Val.  König,  II [.  S.  514-524.  -  Gauhe,  I.  8.  9ft7.  —  N.  Ge«. 
Hjindb.  1778.  Nachtrag,  8.  70  ii.  71.  -  N.  Fr.  A.-L.  111.  S.  7o.  -  FrtiUmrr  v.  Lrdebur,  l. 
8.  414  u.  in.  8.  285.  —  Geneal.  Tasrheiih.  d    frtili.  U,iiisor,  ISS'J.  S.  :t47— 34V»  u.  IH61.  8.34«. 

—  Siebmacher,  IH.  134:  ».  A'annen,  Wostphäiisch.  —  r.  Westpfialen,  hionuia.  ihed.  IV.  T»b. 
20.  Nr.  S9:  8ieR*l  von   1520.  —  v.  Meding,  I.  8.  269  ii.  270.   —   Ttjroff,  I.  16:  F.-Hrn.  t.  K. 

—  äuppl.  Sil  8iet>in.  W.-6.  VII.  13:  F.-Un.  v.  K.  —  W.-B.  d.  Säcüm.  Stauten,  111.  27:  Pr«ih. 
V.  K.  u.  VII.  73:  v.  K.  —  Kneschke,  III.  8.  245—247. 

Rannegiesser ,  auch  Ritter  n.  Freiherren,  s.  Cannegiesser, 
Kannegiesser,  Bd.  H.  S.  211. 

Kannenberg,  auch  Freiherren.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  unter  K.  Heinrich  I.  926  in  die  Marken  gekommen  sein 
soll.  Dasselbe  erwarb  in  der  Altmark,  in  welcher  auch  das  gleichnamige 
Stammhaus  liegt,  in  den  jetzigen  Kreisen  Osterburg  u.  Stendal  bedeu- 
tenden Grundbesitz,  sass  schon  im  14.  Jahrb.  zu  Reilingen,  Iden,  liich- 
terfelde  u.  Wasmerlage  u.  noch  1762  zu  Arensberg,  Barsberge,  Berge, 
Beverlake,  Busch,  Iden,  Kannenberg,  Krumke  u.  Raebel  u.  war  auch  in 
Schlesien,  im  Pürstenthume  Minden ,  in  welchem  <ias  Erbmarschallarat 
in  die  Familie  kam  u.  iu  der  Grafschaft  Mansfeld  begütert  geworden. 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  standen  schon  bei  den  ersten 
Kurfürsten  zu  Brandenburg  mehrere  in  grossem  Ansehen  und  hohen 
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Aemtern  und  von  den  späteren  wurde  namentlich  Christoph  v.  K.  be- 
kannt.   Derselbe,  g^est.  1073,  Herr  auf  Busch,  Kaimenberg  etc.  in  der 
Altmark  a.  auf  Himmelreich  im^Dndenschen,  kurbrandenb.  Geh.  Kriegs- 
rath.  Generallieut.  der  Cavall.,  ftouverneur  der  Festung^  Minden  etc. 
erhielt  1G66  das  schon  oben  erwiüinte  Erbmarschallarat  des  Fürsten- 
thams  Minden.    Ein  Sohn  desselben,  Friedrieh  Wilhelm  (T.),  gest.  1714 
als  kursächs.  u.  k.4»oln.  Kammorherr,  kommt  mit  dem  freiherrl.  Titel 
vor  u.  war  durch  Vermählung  mit  Barbara  Helena  Freiin  v.  Bibran  und 
Reissicht  am  1670  Besitzer  des  freien  königl.  Burglehns  Rommenau 
im  Breslauischen  geworden.      Von  Letzterem  stammte  Freiherr  Frie- 
drich Wilhelm  (lL),'frtiher  k.  pr.  Oberst  u.  Chef  eines  Dragoner-Regi- 
ments u.  später  Oberhofmeister  der  Königin  Elisabeth  Christine.    Der- 
selbe, so  viel  bekannt,  der  Letzte  des  Mannsstammes,  starb  22.  Mai 
1762  u.  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Albertine  Grf.  v.  Finken- 
>tein  eine  einzige  Tochter,  Friederike  Wilhelmine  Sophie  Freiin  v.  K.,  ' 
welche  mit  dem  k.  preuss.  Generalmajor  Henning  Alexander  v.  Kahlden 
verraäldt  war  u.  mit  welcher  19.  März  1816  auch  der  Name  des  alten 
Geschlechts  ausging. 

Sinaßfinji.  Tl.  S.  346.   -    Oauhf,  T.  S.  958.  —  N.  Pr.  A  -L.  flf.  5».  70— 72.  —  Freik.  9.   f^' 
^'*iur,  l.  8.  414.  —  Siekmacher,  I.  175  ii.  V.  145.  —  v.  M«ding,  I.  8.  370. 

Kannen^eHHer  (in  Schwarz  ein  oben  u.  unten  gezinnter,  silbenier 
Querbalken).  Ein  mit  Gottfried  K.  1632  erloschenes  cölnisches  Patri- 
eiergeschlecht.  Dasselbe  ist  nicht  mit  den  Familien  Cann^giesser  und 
Cannengiesser,  s.  Bd.  II.  8.-211  zu  verwechseln. 

Fokn*,  I.   8.3t.1.  —  Freih.  v.  L^debur,  1.  8.414. 

Kannewnrff,  Kannenwurff.  Altes,  ursprünglich  thflringisches 
Ad^^eschlecht  aus  dem  schon  1221  vorgekommenen,  gleichnamigen 
Stammhauseim  jetzigen  Kreise  Eckartsberga  der  Prov.  Sachsen.  —  Hein- 
rich v.  K.  hatte  urkundlich  1319  das  Gericht  zu  Trebra  unweit  Nord- 
haosen  von  dem  Landgrafen  Friwlrich  in  Tliüringen  zu  Lehn  uv  bereits 
1390  standen  der  Familie  Pfönnergüter  zu  Halle  zu.  Dieselbe  war  1^48 
zu.  (rehofen  bei  Saugerliauseu,  1500  u.  später  zu  Nieder-Beuna  unweit 
Merseburg  und  zu  Schnellroda  bei  Querfurt  und  noch  1700  zu  Gleina 
ehpnfalls  bei  Querfurt  gesessen  u.  hatte  auch  Pretzschendorf  im  Erzge- 
birge  an  sich  gebracht.  —  Georg  v.  K.  kommt  1545  als  kursächs.  Hof- 
aur:>chall  vor;  Hans  Caspar  war  1614  kursächs.  Kammerjunker  und 
Ibas  auf  Pretzschendorf  lebte  1696  als  kui*sächs.  Hauptmann  und  hatte 
'len  Stamm  dur^h  einige  Söhne  fprtgesetzt.  —  Im  18.  Jahrh.  Jiam  die 
Familie  nach  Preusscn,  wo  dieselbe  fortblühte.  Heinrich  Gottlieb  v.  K. 
starb  1799  als  k.  pr.  Generallieuteuant ,  Director  des  1.  Departements 
vom  Oberkriegs-Collegium  u.  Kriegsminister  u.  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Glasenapp  mehrere  Khider ,  von  welclien  die  eine  Tochter 
die  Gemahlin  des  nachmaligen  Staatsraths  Freih.  v.  Rhediger  wurde. 
~  Zu  den  in  neuerer  üeit  vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes  ge- 
hörte der  k.  pr.  Major  a.  D.  u.  Landrath  des  ostpr.  Kreises  Lyck  v.K., 
welcher  1836  mit  Hinterlassung  einer  Wittwe,  Charlotte  v.Pfuel,  eines 
Sohnes,  Rudolph  v.  K.,  und  dreier  Töchter  starb.  —  Nach  Bauer, 
Adressbach  1807.  S.  106  ^ar  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  K., 
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wohl  der  genannte  Rudolph  v.  K. ,  Herr  auf  Baitkowen  im  Kreise 
Lyck. 

Oauhe,  I.  S.  958  u.  959.  —  N.  Pr.  A.-L.  TU.  8.  7i  u.  73.  —  Frfih.  t.  Ledebur,  I.  8.  414. 
Siebmachtr^  \.  15S:  Die  Kannevurft,  MeU^nisch.  —  v.  Mtding,  I.  8.  270  u.  271. 

Kanthen.  Ein  erloschenes,  in  Ostpreusseii  hegütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Posnitten,  Höfen  u.  Kanthen  im  Kr.  Preuss. 
Holland  und  zu  Saucken  im  Kr.  Mohrungen  ange^ssen  w^r.  In  den 
ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  lobte  Albrecht  v.  Kanthen  auf  Kan- 
then u.  der  Sohn  desselben,  Christoph  Albrecht  v.  K.,  stand  1727  im 
k.  pr.  Inf.-Reg.  v.  Beschefer. 

Fnih.  V.  Ledebur,  I.  8.  4U.  ' 

Rapaim  v.  Schwogkan  oder  Swoykow,  Capaun,  Kappann,  Kap- 
hann,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihorrnstand.  Diplom  vom 
27.  Juni  1644  für  die  drei  Brüder  Kapaun  v.  Swoykow:  Albert  Weickard, 
Heinrich  u.  Jaroslaus  und  für  den  Vetter  derselben,  Albert  Zdenko  K. 
V.  S. . —  Altes  böhmisches  Rittcrgcschlccht,  aus  welchem  Johann  K.  als 
Landrichter  in  Böhmen  schon  1160  vorkommt  u.  Jaroslav  K.  1355  den 
K.  Carl  lY.  aus  den  Händen  der  ihn  unningenden  Pisancr  rettete.  Die 
fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Ztibor  K.  auf  Swoy- 
kow u.  Kaczicz,  welcher  mit  Cätliarina  Litenska  vermählt  war  u.  dessen 
Sohn,  Johann  K.  v.  S.,  1409  starl).  In  die  Nachkommenschaft  desselben 
kam,  wie  angegeben,  der  FreiheiTnstand  und  ein  Sprosse  der  Familie 
war  in  Schlesien  1650  mit  Schraebsdorf  im  Kr.  Fraukenstein  begütert. 
Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  19.  Jahrh. 
hinein,  erlosch  aber  dann  mit  den  beiden  Söhnen  des  Frcih.  Albert  aus 
der  Ehe  mit  Johanna  Glatz  v.  Althaus :  Johann  Joseph  Albrecht  und 
Wenzel  Ignaz,  welche  Beide  Nachkommen  nicht  hinterliessen.  Freiherr 
Wenzel  Ignaz.  geb.  1768,  k.  k.  Kämm.  u.  Major,  verm.  mit  Marif  Jo- 
sepha  Eleonore  Grf.  Engl  v.  Wagi*ain,  stiirb  21.  Nov.  1820  und  Freih. 
Johannjoscph  Albrecht,  geb.  1764,  k.  k.  Kämm.  u.  Appellationsrath 
zu  Prag,  verm.  mit  Maria  Anna  Haugwitz  v.  Biskupitz,  schloss  21.  Oct. 
1821  den  alten  Stamm. 

Baibin,  Tabular.  Sterninat.  P.  HJ.  u.  Epitom.  rcr.  Bohem.  8.  599.    —    Gauhe,  I.  8.  9*9. 

—  N.  Preins.  A.-L.  III;  8.  73.  —  Ocneal.  Taschenb.    d.  frnh.  Häuser,    1S48.    8.  440  u.  441. 

—  Freih.  v.  Ledebur,    I.  8.   41j.  —  8up|.l.  zu  8i6bm.  W.-B.  VJ;  22.  —   Tijrojf,  H.  289:  Kit- 
ter  K.  ▼.  8.  u.  F.-H.  K.  t.  8. 

Kapelle,  Kopelle.  Ein  früher  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1450  das  Gut  Tuchen  im  Wohlauschen  be- 
sass  und  spiltcr  erloschen  ist.  Sinapius  glau])te,  dass  dasselbe  mit  der 
auch  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenen  Familie  Kapell,  s.  C  a- 
*  pellen,  Gapelle,  Kapollen  etc.  Bd.  II.  S.  215,  in  Verbindung  ge- 
standen habe,  doch  nahm  schon  Gauhe,  u.  wohl  mit  Hecht,  eine  solche 
nicht  aiT. 

Sinapius,  H.  8.  741.  —   Gauhe,  1.  S.  ;)60 :  im  Artikel:  Knpell. 

Kapfensteiner.  Altes,  bereits  1326  vorgekommenes,  steiermär- 
kisches  Adelsgeschlecht,  welches  1458  mit  Hans  K.  erlosch.  Die  Güter 
kamen  an  die  v.  Holzapfel  u.  v.  Schüssler. 

r.  Uellbach,  l.  8.  635. 

Kapff  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  wachsender,  silber- 
ner Stier  und  unten  in  Silber  sechs  schräglinke,  schwarze  Balken.   Auf 
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dem  Helme  zwischen  zwei  schwarzen  Büffelshörnern  der  aufwachsende 
^tiori.  Ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse,  der  k.  pr.  Preiirierlieut.  a.  D.  v.  Kapff,  1850 
Kanzli^t  bei  dem  Stadt-  und  Kreisgerichte  zu  Dauzig  war.  Mit^inem 
ahidichon  Wappen:  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwach- 
^.'n.l«T.  rotlior  Stier;  unten  von  Silber  u.  Roth  schrägrechts  gerautet  u. 
aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  silbernen  Büffelshörnern  ein  aufwachsen- 
•ier.  rotlier  Stier,  blüht  jetzt  in  Bayern  ein  gleichnamiges  Geschlecht. 

H*ad«rhriftJ.   N<»tix.  —  Fre'ih.  v.   Ledttfmr,  T.  8.  415. 

Kaphen^t.  Altes  Adelsgesclileehl  der  Mark  Brandenburg,  welches 
iu  lier  West-Priegnitz  bereits  1414  zu  Bresch,  1684  zu  Gtihlitz  u.  1685 
m  Reetz  angesessen  war,  in  der  West-Priegnitz,  so  wie  in  der  Umgegend 
von  riUi)piij  u.  Lebus  später  melirerc  andere  Güter  an  si6h  brachte  u. 
luob  in  der  Altmark  u.  in  Pommern  Grundbesitz  erwarb.  In  der  Alt- 
üiark  war  bereits  1741  Altenzaun  unweit  Osterburg  in  der  Hand  der 
Familie  u.  in  neuerer  Zeit  gelatigtcn  in  dieselbe  die  unten  genannten 
Güter  in  Pommeni.  Von  den  Sprossen  des.  Stammes  traten  Mehrere  in 
fiif»  k.  pr.  AiTnoe.  Der  Oberst  im  Husaren-Rcg.  Schimmelpfennig  t.  d. 
Oye  V.  K.  starb  1824  und  der  Oberstlieut.  im  Leib-Carab.-Reg.  v.  K. 
\^l^.  Ein  Major  V.  K.  stand  1837  im  Gardchusaren-Regira.' und  ein 
.Vöiiorer  war  als  Major  dem  3.  Uhlanen-Reg.  aggregirt  etc.  Aiä  begü- 
tm  im  Kgr.  Preussen  wurden  1857  genannt:  .der  Major  a.  D.,  v.  K., 
Herr  auf  Kohlow  im  Kr.  Sternberg,  Reg. -Bez.  Frankfurt,  ein  v.  K.  Herr 
auf  Grambow  im  Kr.  ("ammin  u.  Ernst  Rudolph  v.  K.,  Landschaffes-De- 
I'ntirter,  Uorr  auf  Stoikow  im  Kr.  Fürstenthum  Cammin. 

X.  Pr.  A.-L.  UI.   8.  73.  —  Freiherr  v.  Le<hbur,   I.  8.  415  und  III.    8.  385.  —  Bau€r, 
A4r^«^b.   IK57.  S.   105. 

Kapler.  Ein  früher  zu  demschlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  von  neueren  Schriftstellern  nicht  genannt  worden  ist. 

SiH.'pius,  I.   S.  .''n.'.  —   fiifhinachcr,  L  71:    I>io   Kapl«?r,    SchlesHrh.    —   r.    Meding ,    II. 
«4    :!^7  n     2S»5. 

Kapliers,  Grafen.  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten  böhmischen 
('»rafenbäuser.  dessen  T'rsprung  Baibin  in  eine  sehr  frühe  Zeit  gesetzt 
hat.  Dasselbe  schied  sich  zeitig  dur(^  Kaibog  K.  in  die  Linie  zu 
Sule\sitz  n.  durch  Suchoslau  K.  in  die  Tiinie  zu  Milcssow.  Das  Stamm- 
haus der  letzteren  Linie  imientmeritzer  Kreise  blieb  gegen  800  Jahre 
im  Besitz  dei-selben.  bis  Carl  K.  dasselbe  1660  an  Caspar  Zdencko  K. 
V.  Sub-wit^  verkaufte,  welcher  das  Scliloss  Milessow  von  Grund  aus  neu 
aiin»aut«*  un<l  sicli  nun  Kapliers  zu  Milessmv  nannte.  Derselbe  starb 
\*^^C,  als  k.  k.  General-Fcldzeugmeister  und  Präsident  des  Hof-Kriegs- 
Ratlis.  nachdem  er  Naclikommen  im  dritten  Gliede  erliebt  hatte.  Doch 
erlosch  in  den  ei*sten  Jalirzehnten  des  18.  Jahrh.  der  Stamm  und  durch 
A«loption  gelangte  als  Beiname  der  Name  Kapliers  imd  die  Herrschaft 
Milessow  an  Franz  liCopold  Grafen  Ilrzan  v.  Harras,  s.  Bd.  IV.  S.  504. 

ßaU.tn,  Tabniar.  Stemmatogr.  P.  U.  u,  Kpit.  rer.  bohom.  8.  82.  —  Gauh^,  I.  8.  960-962. 

Kappcl,  KappeU,  s.  Cappel,  Bd.  ü.  S.  214  u.  215. 
Kappeller,  Kappeller  zu  Oster-  u.  Gatterfelden.  Erbläud.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1726  für  Joseph  Kappeller,  k.  k.  Bergrichter 
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u.  Verweser  zu  Imbst  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate :  zu  Oster-  u.  Gatter- 
felden.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Diploms-Era- 
pÄngers,  die  Brüdern  Anton  Franz  Aloys  v.  K. ,  geb.  1767 ,  Secretair 
bei  der  k.  bayer.  Bergwerks- Administration  u.  Joseph  Carl  v.  K.,  geb. 
1772,  k.  bayer.  Appellat.-Gerichts-Expeditor  zu  Burghausen,  wurden 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang»  S.  397.  —  MegerU  9.  MüAl/eld,  Bi^gfinx.-Bd.  8.  334.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern', 
VI.  43. 

Kappeller.v.  Muthamberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 

vom  14.  Dec.  1844  ftr  Anton  Kappeller,  k.  k.  Lieuten.  im  Infant.-Reg. 

Nr.  3,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Muthamberg.   Der  Stamm  ist  fortgesetzt 

worden.   Anton  u.  Wilhelm  K.  v.  M.  standen  in  neuester  Zeit  als  Lieu- 

•  tenants  in  der  k.  k.  Armee. 

HaadaebTiftl.  Notis. 

Karasz  v.  Gränzberg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1801'fftr.  Johann  Karasz,  mit  dem  Prädicate^  v.  Gränzberg. 

MegeMev.  Mühl/eld,  ET^mm.-Bd.  B.  iU. 

Karbe.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840 
fllr  den  Rittergutsbesitzer  Karbe,  Herrn  auf  Staffeide  u.  Pargow  im  Kr. 
Randow,  Prov.  Pommern^ 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S,  143.   —  Freih,  v.  Ledebur,  I.  8.  415  ud4  III.  8.  285. 

.  Karchesy,  Edl^  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777 
fOr  Igiiaz  Jacob  Karchesy,  mährischen  Laudesadvocaten ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Mtgerle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  384. 

Karchow.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  um 
1471  mit  Arend  v.  Karchow  erloschen  iät. 

«.  Meding^  I.  8.  271  nach  dem  Ms  •  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Kardorff.  Eins  der  ältesten  meklenburgischen  Adelsgeschlechtcr, 
welches,  wohl  zu  dem  eingeborenen  Adel  gehörend,  vom  Anfange  des 
13.  Jahrh.  vorkommt  und  seit  defersten  Ilälfte  des  17.  auch  zu  dem 
Adel  im  Kgr.  Dänemark  zählt.  —  Der  Name  der  Familie  wurde  in  al- 
ten Urkunden  Kercthorp,  Kerl^orp.  Kerichdorpe,  Kergdorpe  u.  Kerch- 
dorp,  1448  auch  Karkthorp  und  erst  gegen  Ende  des  16.  Jahrh,  hin 
und  wieder  Kardorff  geschrieben.  —  Der  erste  bekannt  gewordene^ 
Kjercthorp  war  Radolfus  de  Kercthorp,  welcher  1201  lebte,  doch  be- 
ginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  erst  Friedrich  Kerkdorp,  Ritter, 
welcher  urkundlich  von  1275—1306  auftritt.  —  Im  Laufe  der  Zeit 
breitete  sich  der  Stamm,  wie  die  von  Masch  mit  dem  grössten  Fleisse 
zusammengestellte,  eben  so  vollständige,  als  leicht  zu  übersehende 
Stammtafel  ergiebt,  weit  aus,  gelangte  zu  bedeutendem  Grandbesitz, 
welcher  jedoch  später  durch  den  30jährigen  Krieg  sehr  litt  und  schied 
sich  zunächst  in  die  beiden  Hauptlinien  zu  Grantzow  und  Wöpkendorf. 
Die  Hauptlinie  zu  Grantzow  starb  mit  Moritz  Heinrich  v.  K.,  Herrn  auf 
Grantzow  und  Remlin  1736  aus,  nachdem  derselbe  seine  Gtlter  schon 
den  nächsten  Agnaten,  den  v.  K.  a.  d.  U.  Wöpkendorf  tiberlassen  hatte. 
Nach  Erwerb  dieser  Güter  theilte  sich  die  wöpkendorfer  fiauptlinie  in 
die  Häuser  Grantzow  und  Pannekow».    Das  Haus  Grantzow  schied  ach 
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in  die  Linien  zn  Grantzow  und  Remlin,  das  Haus  Pannekow  aber  in  die 
beiden  Linien  Steinhorst  und  ßöhlendorf  und  in  diesen  vier  Linien  blühte 
d^r  Stamm  fort.  —  Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  der  neue- 
ren Sprossen  dieser  Linie  war  Christoph  Friedrich  v.  K.  auf  Wöpken- 
dorf  etc.  —  Sohn  des  1677  verstorbenen  k.  dän.  Oberstlieut.  Hermann 
V.  K.  aus  zweiter  Ehe  mitMargaretha  v.Koss  —  welcher  in  k.k.  Dienste 
trat  and  diese  um  1700  als  Capitain  verliess.  Derselbe,  feest.  1730,  war 
vermählt  mit  Maria  Elisabetli  v.  d.  Lohe,  gest.  1758  und  seine  bis  auf 
die  neueste  Zeit  dauernde  Nachkommenschaft  ist  in  der  erwähnten 
Stammtafel  auf  das  genaueste  angegeben.  *—  Von  den  Gliedern  der  Fa- 
milie sind  Mehrere  namentlich  in  k.  dän.  Militair:  und  Staatsdiensten 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  und  andere  haben  inMeklenburg  dem 
Stammlande  nach  Kräften  genützt.  —  Alles  Weitere  über  die  Familie 
crgieht  das  treffliche  Werte  von  MasJch,  dessen  Bearbeitung  Friedrich 
Franz  Elisas  v.Kardorff,  geb.  1816,  Herr  auf  Remlin,  veranlasst  und 
in  jeder  Beziehung  unterstützt  hat.  Ausser  Remlin  besitzt  die  Fami- 
lin  in  Meklenburg  auch  die  Güter  Grantzow  und  Böhlendorf.  Als  Herr 
auf  Grantzow  wird  in  neuester  Zeit  Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  K.,  geb. 
]>16  und  verra.  1845  mit  Sophie  Emilie  Caroline  v.  Randow,,  geb. 
1>27  aufgeführt  und  als  Herr  auf  Böhlendorf  wird  genannt:  Friedrich 
Ernst  V.  K.,  geb.  1791  —  ältester  Sohn  des  k.  dän.  Generallieutcnants 
Ansrost  Nicolaus  Carl  v.  K.  —  k.  dän.  Major  und  Kammerherr,  vcrm. 
1^30  mit  Sophie  Juliane  Grf.  Juel-Wind-Frys,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern*  vier  Söhne  entsprossten.  —  Zu  der  obengenannten 
^^toinhorster  Linie  gehört  jetzt  Friedrich  Carl  Ludwig  v.  K.,  geb.  1812 

—  zweiter, Sohn  des  Wilhelm. Friedrich  Leopold  v.  K.  auf  Penzlin  — 
grössh.  meklenb.  strelitz.  Kammerherr  und  Regierungsrath. 

t.  Pritihu^r,  8.  69.  —  Gauhe,  I.  8.  962.  —  v.  Behr ,  H.  II!  8.  ^23.  —  Lexicon  over 
>4'>i.  Famil.  i.  Daamark,  f.  S.  i>78  a.  Tab.  51.  Nr.  34.  —  G.  M.  C.  Masch,  Geschichte  und 
IrktiiKleTi  der  Funiilie  v.  Kardorff.     Rchweriii,  1H50.  —  Frrih.  r    Ledehur,  I.  8.  415  und  416. 

-  .<»>'//.acA^r.  ni.  \rO:  v.  Kirchdorff,  Meklenb.  —  v.  Meding,  1.  8.  271.  — ^eklenh.  W.-B. 
T«^.  %A.   Nr.   hU  u.   S    3    u.  24.  —  Knenehke,  U.  S.  237-2:19. 

Rar^  V.  Bebenbnr^,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  gemauer- 
ter Querbalken  von  drei  Schichten,  aus  dem  sich  neben  einander  zwei 
rothe  Zinnenthürmo  erheben).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
20.  Nov.  1 698  für  Johann  Karg  v.  Bebenburg,  knrcölnischcn  Geh.  Rath 
and  Grosskanzler,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kirchschletten  (einem  Ritter- 
gut^ in  der  Oberpfalz)  und  Ausdehnung  des  Freiherrnstandes  auf  die 
Nachkommen  seines  Bruders,  Hieronymus  Carl  K.  v.  B.,  vom  15.  Dec. 
17.31.  —  Ein  in  Bayern  und  Oesterreich  in  vielen  Sprossen  .blühendes 
Geschlecht.  Die  Brüder  Thomas  und  Ilans  Karg  -erhielten  14.  Juni 
151»4  einen  kaiserl.  Wappenbrief.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Friedrich 
Karg  (Karch),  wurde  17.  Juni  1615  in  den  Reichsadelsstand  erhoben 
aiid  sein  Sohn,  Johann  K.,  dessen  Mutter,  Regina  v.  Bebenburg  (Boi- 
benburg),  die  Letzte  ihres  durch  kaiserliches  Diplom  von  1497  geadel- 
ten, mit  der  alten  fränkischen  Familie  v.  Bebenburg,  s.  Bd.  I.  S.  248, 
nicht  zu  verwechselnden  Geschlechts  war,  bekam  ein  Bcstätigungsdiplom 
de»  ihm  zustehenden  Reichsadels  vom  21.  Nov.  1621,  mit  dem  Prildi- 
cate:  v.  Bebenburg.  —  Freih.  Johann  K.  v.  B.,  s.  oben,  war  Canoni- 
cus  des  Collegiat-Stiftes  St.  Gangolf  zu  Bamberg  und  treuer  Anhänger 


—     26     — 

des  in  die  Reichsacht  erklärten  Kurfttrsten  Joseph  Clemens  a.  d.  H. 
Bayern,  niit  dem  er  nach  Frankreich  flüchtete  und  bei  der  Rückkelir 
die  ^Vürde  eines  Geh,  Raths  und  Grosskanzlers  erhielt.  Freih.  Hiero- 
nynius  Carl,  s.  oben,  gest.  1723,  war  kurnüiinz.  und  fürstl.  bamberg. 
Geh.  Rath  und  Ilofkanzler  und  hatte  Jl.  Aug.  1709,  unter  Bestätigung 
seines  alten  Adels,  den  Reichsritterstand  erhalten.  Derselbe  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Anna-  v.  Rehm  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Georg 
Joseph  und  Georg  Carl,  welche  a«yei  noch  bhlhende  Linien^  die  ältere 
fränkische  Linie  und  die  jüngere,  bayerisch-österreichische  Linie,  wel- 
che letztere  sich  in  zwei  Speoiallinien,  die  bayerische  und  die  österrei- 
chische schied,  stifteten.  Die  Stanimreihe  der  älteren,  fränkischen  Li- 
nie ist  folgende:  Freih.  Georg  Joseph,  gest.  1779,  Herr  auf  Kirch- 
schletten,  fürstl.  bamberg.  Geh.  Rath,  Kanzler  und  RechtS-Deputirter 
bei  dem  Reiclis-Kammorgcrichte  zu  Wetzlar:  Maria  Magdalena  Freiin 
V.  Leoprechting,  gest.  1771;  —  Freih.  Ferdinand  Friedrich,  gest. 
1797,  k.  k.  Major  a.  D. :  Maria  Magdalene  Seidl  v.  Adlerstern,  gest. 
1837;  —  Freih.  Ludwig  (l,),  gest.  1848,  k.  k.  Oberstlieut. :  Clemen- 
tine Grf.v.l^iochtenberg.  geb.  1801;  —  Freih.  Ludwig  (IL),  geb.  1832, 
k.  k.  Hauptmann:  Carolino  Froiin  v  Lazarini,  geb.  1832  und  verm. 
1858.  Von  densellxMi  stammt,  neben  einer  Tochter,  Clementine,  geb. 
1801,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1859.  —  Der  ßruder  des  Freih.  Ludwig 
(IL),  Freih.  Emil,  geb.  J1834,  ist  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Die  jfio- 
gere,  bayerisch-österr.  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Freih. 
Georg  Carl,  s.  oben,  gest.  1747,  HeiTn  auf  WeilersbacH,  Buch,  Gras- 
mannsdorf und  Hochdorf,  kurtrier.  Geh.  Raths  etc.  aus  zweiter  Ehe^mit^ 
Maria  Rosalia  Freiin  v.  Nesselrode-Ehreshofen,  gest.  1756,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sölme,  die  Freiherren  Ludwig  und  Franz  Xaver,  entspross- 
ten,  welche  die  8ben  erwähnten  zwei  Speciallinien  stifteten.  DieStamra- 
reihe  der  bayerischen  Specialliuie  ist  folgende:  Freih.  Ludwig,  geb. 
1744,  kurpfälz.  Kämm,  und  Oberamtmann  zu  Brück  und  Kötz:  Maria 
Theresia  v.  Hannakam  zu  Trausniz;  —  Freih.  Joseph,  gest.  1809,  k. 
bayer.  Kämm. :  Maria  Reisner  v.  Lichtenstern,  verm.  1797;  —  Freih. 
Theodor  Marquard,  gest.  1846,  Herr  auf  Hochdorf,  Hoheutreswitz  u, 
Kaltenthal,  k.  bayer.  Kämm.-  u,  Polizei-Director  zu  Manchen:  Luise 
V.  Paur  zu  Waffenbrunn,  Lebendorf  u.  Hofring,  geb.  1799  u.  verm.  1820; 
—  P^reih.  Clemens,  geb.  1825,  k.  bayer.  Kämm,  und  Rath  bei  dem 
Handels- Appell-Gerichte  zu  München,  verm.  1857  mit  Bruna  Helene 
V.» Handel,  geb.  1837.  Die  beiden  Brdder  des  Freiherrn  Clemens  sind, 
neben  zwei  Scliwestern,  Freih.  Franz,  k.  k.  Lieut.  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1833.  —  Die  Osten*. Speciallinie  stieg,  wie  nachsteht,  herab:  Freih. 
Franz  Xaver  (L),  gest.  1808,  k!  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  etc.:  Anna  Hen- 
nevogel v.Ebenbur^,  gest.  1805;  —  Freih.  Franz  de  Paula,  gest.  1860, 
k.  k.  jub.  Ai)i)ell.-(Ter.-Rath  :  Caroline  del  Caretto,  Grf.  v.  Millesirao. 
gest.  1H56;  —  Freih.  Franz  Xaver  (H.),  geb.  1809.  Der  Bruder  des- 
selben, neben  zwei  Schwestern,  ist  Freih.  Johann,  geb.  1827.  — ,  Von 
d(^m  Bruder  des  Freih.  Franz  de  Paula,  dem  1857  verstorbenen  Freih. 
Joiiann  Nepomuk,  k.  k.  Statthalterei-Rathe,  leben  aus.der  Ehe  mit  Kitty 
Miss  Richardöon,  geb.  1798  und  verm.  1821,  drei  Söhne,  die  Freiher- 
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r{D:  Johann,  geb.  1-R22,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  yerm.  Ifi55  mit  Caroline 
.  I>iiras.  geb.  1832,  (aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn, 
Julmun  Friedrieh,  geb.  1859,  entspross),  Georg,  geb.  1825,  k.  k.  Rittm. 
am!  Kscaclrons-Commandant  und  Ileinrich,  geb.   1831,  ebenfalls  k.  k. 

liittiü. 

'/%.rf4'.  I.  S.  ^64  u.  96S  :  Karrig,  Karjt  v.  BAbenburg.   —  Biedermann,    Cantoa    Gebürg, 
:.  Y-rj.rt'hn.   —   9.  Lang,  8.  Iti4  und  165.  —-  GeneaJ.  TMcheob.  d.  freiherrlich.  Hnus^r,  1848 
V  I-*-^)l.l-55.   S.  2ai— 2n4  u.   I8«2.  8   .407-409.  -   Freih.  o.  Ledebur,  l.  8.  416.  -  Suppll 
ta  >i'tm.  W.-B.  VI.  15.  —  Tyrof.  L  209.  —  W.-B.  d.  Kgr.'Bayeru,  ni.37  uud  r.  Wötckern^ 
A'-.hriL   3. 

Kargrer.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
Nhlecht.  welches  1773  in  Westi)reussen  mit  Czj'ste  im  Kr.  Culm  und  in 
vhlf^sien  1774  mit  Gürkwitz  im  Kr.  Militsch  angesessen  war  und  aus 
w.  Ichom  mehrere  Sprossen  in*'k.  pr.  Mi^itair-  und  Civildienstcn  standenL 
Kill  V.  K.,  k.  pr.  Major  a.  D..  starb  1313  und  ein  Anderer  1827  als 
i'htrst  und  Comniandeur  des  0.  Landwehr-Regiments.  Später  war  ein 
<  ajötain  V.  K.  Platzmajor  zu  Königsl^erg  und  ein  v.  K.  Justizrath  bei 
-l'mFürstentlinm^gerichte  in  Neisse,  auch  war  1837  ein  Forstmeister 
V.  K.  in  Danzig  angestellt. 

N.  Pr.   A.  -  L.    III.   sf  75    —  Freih.  r.  Ledehur,  1.  8.  416.  • 

Karger,  Edle.  Erblund. -Osten*.  Adelsstand.  DiplofH  vom  27.  Sept.  • 
1^41  für  Leopold  Karger,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Inf. -Reg.  Freih. 
V.  Dianchi,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.   Derselbe  war  später  k.  k.  Ge- 
rit^rahnajor  in  d.  A. 

H»nd-»cbrifil.   Notix. 

Kargrer,  Edle  v.  Dreistern.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  v. 
11.  März  1840  filr.Dr.  Anton  Karger,  k.  k.  Rath  und  dirigircnden 
SiabsiVldarzt  in  Galizien.  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Dreistern. 

Handschrift.    Notiz. 

Karlin/?,  Freilierren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vuin  24.  Mai  loßO  für  Johann  v.Karling,  HeiTn  zuNeudorf  und  Baum- 
LMrteri  und  Pfaiidherr  zu  Stein,  niederösterr.  Hofkammerrath  etc.  für 
^i«  h  und  das  ganze  Geschlecht.  —  Die  Karlinger, '  Charlinger  oder 
\.  K,irling,  Kharlin«^,  Ritter,  waren  ursprünglich  Tiroler  von  altem  Adel, 
lullten  schon  um  1 200  im  Obcr-Iiuithalc  iliren  P^delsitz  und  besassen 
KUT)  die  IlfTrschaft^Mi  llertcnberg,  St.  Petersberg  und  Fragnstein. 
n  riihard  Karliiigor.  1474  kais.  Pfleger  auf  dem  Schlosse  Stein  an  der 
l>i»u:iu  und  vuH  1477  — 1480  Bürgermeister  der  Städte  Krems  u. Stein, 
•  rbitlt  1 4  78  seinen  alten  Wai»pen-Sehild  von  Gold  u.  blau  der  Längenach 
.:•  thtilt,  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben,  erneuert  und  bestä- 
üix.  Derselbe  w;\r  mit  Maria  Magdalena  Pilgermann  vermählt  und  auS 
•li">»»'r  Ehe  staimnte  Wolfgang  v.  Karling,  Ritter,  kais.  Rath  und  von 
IHM  — 1512  ebenfalls  landesfürstl.  Pfleger  zu  Stein.  Derselbe  erlangte 
«iann  Scbloss  und  Herrschaft  Stein  pfandweise,  kaufte  1525  die  Ilerr- 
'M-hait  Neudorf  und  sass  1530  und  1535  auf  dem  niederösterr.  Landtage 
m  Wien  und  starb  1542.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Lang  ent- 
spros^sten  die  Söhne  Christoph  v.  K.,  welcher  um  1540  ohne  Nachkom- 
men starb  und  der  obengenannte  Freiherr  Johann.  Derselbe,  gest.  1570, 
hatte  aus  erster  Ehe  mit  Margaretha  v.  Rauhenberg  zwei  Söhne  und  eine 
Tochter,  Martha,  und  aus  der  zweiten  mit  Amalia  Herrin  v.  Strein  drei 
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Söhne  und  \1er  Töchter.  Freiin  Martha  vermählte  sich  1564  mit  Georg 
V.  V^lderndorf  und  starb  1621  als  Wittwe  iip  hohen  Alter.  Von  den 
Töclitern  aus  zweiter  Ehe  vermählte  sich  Beriigna  mit  Christoph  v.Hauns- 
perg,  Anna  mit  Ehrenfried  Herrn  zu  Puechhaim  und  Judith  mit  einem 
Freih.  v.  Listhy.  Von  den  Söhnen  überlebte  Frcih.  Johann  der  Jün- 
gere, aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters  stammend,  alle  seine  Brüder.  Der- 
selbe war  1592  und  1597  niederösterr.  Landrech ts-Beisitzer  und  schlosö, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Herrin  v.  Strein  zu  SchwaS'zenau  zwei  Töchter: 
Amalia  und  Catharina,  hinterlassend,  1605  den  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts. —  Bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Freiherrnstand  war  ein 
gevierter  Schild  verliehen  worden :  1  und  4  die  Lilie  des  Stammwap- 
pens und  2  und  3  in  Schwarz  z\^ei  gekreuzte,  goldene  Pilgeretäbe :  das 
ererbte  Pilgermannsche  Wappen,  s.  oben. 

Gr.  V.  BramlU.  II.  8.  .M.  —    Witigrill,  V.  S.  20—22. 

Karlspach  (im  Schilde  ein  alter,  mit  einer  hinten  etwas  überste- 
henden runden  Mütze  bedeckter  Menschen-  wahrscheyilich  Frauenskopf 
mit  Halse).  Altes,  fränkisches,  zum  fnldaischen  Lchnshofe  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Hermann  und  Theodor  1334 
.lebten  und  W^gang,  welcher  zuletzt  vorkommt,  1615  mit  der  Burg 
Eschenbach  beliehen  wurde.  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie,  wel- 
che von  dem  ebenfalls  fränkischen,  schon  1550  zu  den  fuldaischen 
Lehnsleuten  zählenden,  ein  ganz  anderes  Wappen,  nämlicK  in  Roth  ei- 
nen silbernen  Wolf  führenden  Geschlechte  der  Wölffe  v.  Karspach  ganz 
verschieden  war,  ist  vor  1637  erloschen,  .denn  in  diesem  Jahre  folgte, 
wie  Schannat  ausdrücklich  angiebt,  in  dem  Karlspach'schen  Lehen  zu 
Burg  Eschenbach  Hartmann  Wolff  v.  Karspach:  ein  Fall,  der  bei  so 
gleich  Jautenden  Namen  zu  der  Vermuthung  führen  könnte,  dass  zwei 
verschiedene  Gteschlcchter  ein  und  dasselbe  gewesen  wären. 

Schannca,  8.  113  u.  190.  -  0.  Mfding,  II.  8.  28S  11.  389:  v.  Karhpach  und  6A6  :  Wolff 
V.  Karspach. 

Kamitzki,  Karnizky,  Karnitzky,  genannt  Rroschnitzky.  Altee, 
dem  polnischen  Stamme  Wczele  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  zeitig  nach  Schlesien  kam  und  schon  1347  zu  Porschwitz  im 
jetzigen  Kr.  Steinau  und  1500  zu  Miestitz  im  Kr.  Kosel  sass  und  später 
auch  mit  Konradsdorf,  Tschirbsdorf  etc.  begütert  wurde.  Da^elbe  ist 
im  Mannesstammc  mit  Georg  Ernst  v.  Karnitzky  auf  Pafelschaewe  (Pa- 
welschöwe)  unweit  Wohlau  14.  Jan.  1706  erloschen  und  die  Letzte  ih- 
res Stammes,  Helena  Sopliia  v.  K.,  Herrin  auf  Pawelschöwe,  vermählt« 
sich  1717  mit  Friedrich  Gottlieb  v.  Debschütz. 

Sinapius,  1.  8.  202  u.  203  u.  II.  8.  716  u.  717  —  Oaufif,  I.  8.  9(i1  u.  Tl.  8.  516u.&t7. 
—  N.  Pr.  A.-L.  lll.  8.  75  u.  76.  —  Freiherr  t>.  Ledehnr,  f.  S.  41«>.  —  Siehmach^r ,  K  73: 
Die  Karnitxky.  ^chleitisch  u.  II.  51 :  v.  Kro.ichnitxky-KarnUzky.   —  v.  Meding,  II.  S.  «HS.' 

Karnitzki  v.  £hrensinn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  19.  Nov.  1842  für  Valentin  Karnitzki,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrensinn. 

HandscbrifU.  Notix. 

Karpfen,  Karpffen,  Karpen.  Altes,  nur  dem  Namen  und  Wappen 
nach  bekanntes,  von  Siebmacher  und  v.  Hattstein  zum  schwäbischen 
Adel  gerechnetes  Geschlecht,  welches  nach  Estor  im  deutschen  Orden 
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a.ifjrenommen  war.  v.  Meding  sah  das  Wappep  desselben  mit  dem  Na- 
Hit'u  \.  Karpen  an  einem  alten  Familienkasten  mit  einigen  anderen  Wap* 
pen  vom  Silehsischen  Adel,  doch  ist  nicht  aufzufinden,  dass  die  Familie 
in  Sachsen  vorgekommen  sei. 

F.'t'.r,   AJuieoprobe.  8.  65,  —  SiebuuiCher.  \.  120:  v.  Karpfen,  Schwäbisch.  —  v.Mfdlna, 
W.  >.  -iVO  a    291.  ^ 

Karraa,  Carras.  Eins  der  ältesten  sachsischen  Rittergeschleehter, 
welches  schon  im  13.  und  noch  im  15.  Jahrh.  zu  den  angesehensten  des 
Landes  gehörte.  Dasselbe,  früher  Cares,  Karls,  Caras  geschrieben,  war 
im  Elbthale  zwischen  Meissen  und  Dresden  zu  Colin,  Zschaschendorf, 
Cosswiij  etc.  sowie,  zn  Reinhardtsgrimma  bei  Dippoldiswalde  angesessen 
und  von  «len  Sprossen  des  Stammes  waren  auch  Einige  Landvögte  zu 
Pirna  gewesen.  —  Knauth  vermuthete,  dass  das  Geschlecht  wohl  erlo- 
sh»»n  sei.  doch  hatte  dasselbe  in  der  Niederlausitz,  in  welcher  ein  den 
Namen  df»s  Geschlechts  firtirendes  Gut  unweit  Lübbcn  liegt,  schon  1500 
mit  (raupe  bei  Luckau  und  1520  mit  Schönfeld  bei  Calau  begütert,  fort- 
jreblüht  und  war  später  in  den  Besitz  mehrerer  dortigen  Güter  gelangt, 
m  denen  namentlich  in  der  Umgegend  von^Luckau  Jetsch,  Schenken- 
durf.  l^rahnsdorf  (Dransdorf),  Crossen  etc.  zählten,  auch  war  ein  Zweig 
na4:h  Schlesien  gekommen,  welcher  sich  Karas  v.  Rohmstein  »chineb,  aus 
welchem  Caspar  K.  v.  R.,  geb.  1591  zu  Ujest  im  Qppelnschen,  6.  Jan. 
KAi]  zu  Breslau  als  Domherr  zu  Breslau,  Propst  zu  Olmütz  und  fürst- 
Mschöfl.  Rath  starb.  —  Sehr  genaue  Nachricliten  über  die  Familie  vom 
IH.  Jahrh.  an  hat  v.  üechtritz  aus  den  Kirchenbüchern  zu  Crossen,  Mer- 
s^hurj;.  Dresden,  Zörbig,  Oderin  und  Dransdorf  gegeben.  Dieselben  be- 
muen  mit  Nicol  v.  Karras  auf  Craupe  und  Schönfeld,  welcher  um  1520 
Ifhte  und  mit  Aemilia  v.  Nischwitz  vermählt  war.  Von  ihm  .entspross 
Lrasmus  und  von  diesem  aus  der  Ehe  mit  Ursula  v.  Körbitz  Georg  Adam 
auf  Ober-Horka,  Wachtmeister-Lieutenant  in  der  kursächs.  Leibgarde, 
in  erster  Ehe  venn.  mit  Martha  v.  Gersdorf.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Caspar  Ernst,  gest.  1678,  Herr  auf  Crossen  und  Jetsch,  erst  k.  k.,  spä- . 
Ut  k.  schwed.  Oberstwachtmeister,  hatte  aus  zweiter  Ehe  mit  Christine 
^.  der  Drossel  sechs  Söhne,  von  welchen  drei,  Caspar  Siegfried,  Hein- 
rich Ernst  und  Jobst  Heinrich,  den  Stamm  fortsetzten.  Caspar  Sieg- 
hietl,  gest.  1707,  Herr  auf  Crossen  und  Tromsdorf,  Landesgerichts- 
fcs^'ssor  und  Landsyudicus  in  der  Niederlausitz,  war  mit  Anna  Catha- 
niru  v.  Klitzing  vermählt  und  von  den  drei  Söhnen  desselben  war  der 
khi-'^te,  Uaiis  Heinrich  (L),  gest.  1714,  Herr  auf  Crossen,  Drahnsdorf, 
Lii'lekahle  und  Golssen,  nach  dem  Tode  des  Vaters,  ebenfalls  Land- 
s>  ndicus  der  Niederlausitz.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Catharina 
Kli-üibeth  v.  Stutterheim  entspross  Hans  Heinrich  (IL),  Herr  auf  Cros- 
^'w  etc.,  Ober-Steuereinnehmer  in  der  Niederlausitz,  aus  dessen  Ehe 
mit  Eva  v.  Stutterheim,  neben  sieben  Töchtern,  ein  Sohii,  Gottlob, 
Krfis-Steuereinnehmer  zu  Luckau,  stammte,  welcher  1767  ohne  männ- 
Hcbt'  Nachkommen  starb.  —  Heinrich  Ernst,  s.  oben,  gest.  1716,  Herr 
aaf  Jets<:h,  früher  kurbraud.  Rittm.,  war  in  erster  Ehe  venu,  mit  Anna 
Elisabeth-  v.  d.  Dhame  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Siegmund  Ernst, 
gen.  1743,  Herr  auf  Jetsch,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Ursula  lUisabeth 
T.  Schömienuark  nur  eine  Tochter,  Aemilia  Christiane,  hinterlicss,  wel- 
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che  die  Gemahlin  des  Landesdeputirten  iu  der  Niederlausitz  Joaehim 
Wilhelm  v.  Schlieben  auf  Oderiu  wurde.  —  Jobst  Heinrich,  s.  oben, 
gest.  1718,  Herr  auf  Schenkendorf,  h.  sachs.  merseb.  Oberstallmeister, 
hatte  aus  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Helene  v.  Weisen  a.  d.  U.  Wallen- 
dorf sechs  Söhne,  von  welchen  zwei  jung  starben,  Johann  Gottlob  1745 
bei  Kesselsdorf  fiel  und  Heinrich  Carl,  kursächs.  Capitain,  1747  starb, 
Hans  Ernst  aber  und  Moritz  Erdmann  den  Stamm  fortsetzten.  Von 
Hans  Ernst,  gest.  1757,  -Herrn  auf  Schenkendorf,  kursächsl  jVIajojr  und 
später  h.  saclis.  weissenf.  Hausmarschall,  entspross  nur  ein  Sohn,  Jo- 
hann Heinrich  Wilhelm,  welcher  jung  starb,  von  MqritzJErdmann  aber, 
gest.  1770,  kursächs.  Amtshauptmanne  zuZörbig,  verm.  mit  Luise  Ama- 
lie  V.  Endo-,  stammten  drei  Söhne :  August  Ludwig,  gest.  1785,  kur- 
sächs. Fhianz-Sccretair,  August  Friedrich  Erdmann,  gest.  1772,  kur- 
sächs. Lieutenant  und  Christian  Heinrich  Gottlob,  geb.  1750,  welcher 
1792  kursächs.  Lieutenant  bei  dem  adeligen  Cadettencorps  zu  Dtesden 
war.  Mit  Letzterem  ist  wohl,  so  viel  bekannt,  um  1800  der  Manns- 
stamm des  Geschlechts  erloschen. 

Stnapius,  II.  S.  715.  —  Gauhf,  l.  S.  963  und  1)64.  —  p.  Uechtriti^  diplom.  Nachr.,  lY. 
8.  70—79.  —  N.  l»r.  A.-L.  III.  8.  76.  —  Freih.  v.  Ledcbur,  I.  S.  416.  —  Siebinaeheg,  I.  159: 
▼. -Karas,  Melssuiach.  -  v.  Meding,  I.  S.  '111  u.  272.  —  Knfschkt,  IV.  8.  206—209. 

KarHpaeU,  s.ijWolff  v.  Kars p ach. 

Karst  V.  Karstenwerth.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^19  füi*  Johann  Georg  Karst,  k.  k.  jubilirten  Verpflegs-Amtsrath,  we- 
gen 44jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicäte:  v.  Karstenwerth. 

Megerle  v.  ilühlfeld.  8.  208. 

Karstedt,  Karstede.  Eins  der  ältesten  Adelsgesehlechter  der 
Mark  Brandenburg,  welches  nach  Angelus  926  in  dieselbe  gekommen 
sein  soll.  Die  Familie  wurde  namentlich  in  der  Priegnitz  ,*  in  welcher 
ein,  den  Namen  des  Geschlechts  führender,  schon  1271  vorkommender 
Sitz  liegt,  ansehnlich  begütert,  sass  auch  bereits  1305  zu  Losehrode  u. 
1428  zu  Seehausen  im  jetzigen  Kreise  Osterburg  der  Prov.  Sachsen  u. 
kam  auch  nach  Meklenburg,  wo  Jochim  v.  Karstede  15G4  lebte,  so  wie 
neuerlich  nach  Schlesien.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  besitzt  ein  gros- 
ses, 1808  gestiftetes. Majorat,  welches  aus  den  Gütern  Fretzdorf  und 
Herzsprung  in  der  Ost-Priegnitz,  Kaltenhof  u.  Klein-Linde  in  der  W^öst- 
Priegnitz  u.  dem  Rittergute  Rossow  in  Meklenburg-Schwerin  besteht. 
A]s  Inhaber  desselben  wird  in  neuester  Zeit  Carl  Otto  Sigismund  v.  Kar- 
stedt,  k.  pr.  Prem.-Lient.  a.  D.,  Mitbesitzer  der  schlesischen  Güter 
Nieder-Gläsersdorf  u.  Hummel  im  Kr.  Lüben  genannt ,  auch  war  der 
vor  1857  verstorbene  k.  pr.  Regier.-Rath  v.  K.  Herr  auf  Gross-Tschacks- 
dorf  unweit  Sorau. 

Angelus,  mark.  Chroii.,  S.  3U.  —  Gaahe,  I.  R.  9r»5.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  52.  —  Freih. 
V.  Ledebar,  I.  8.  416  u.  17  u.  III.  8.  285.  —  Siebtnacher.  I.  176;  mit  dem  uariohtigen  Na- 
men: ▼.  Ronstet,  Märki.srh.  —  v    Medihg,  I.  8.  272  u.  2TA. 

Karthausen.  Altes,  westphälisches,  früher  in  der  Grafschaft.  Mark, 
namentlicli  im  jetzigen  Kreise  Altena  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  Karthaitsen  u.  Vahlefeld  im  Kirchspiele  Halver,  zu  Hading- 
hagen,  Masthoven  etc.  sass  u.  Badinghagen  noch  1G34  inric  Hatte,  dann 
aber  erloschen  ist. 

Freih.  9.  ledebur,  I.  8.  417,  —  9.   Steinen,  Tab.  40.  Nr.  8.  - 
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Edmund  Ritter  Karwinski  v.  Karwin  Hauptmann  im  k.  k.  4.  Inf.  -  Reg. 
u.  Jacob  Freib.  v.  Karwinsky  Hauptmann  im  k.  k.  43.  Inf.-Reg. 

Sinapius,  I.  8.  502.  —  Gauhe,  I.  8.  966:  Karwiatski,  nach  Lucae  Schles.  Chrou.  o.  8i- 
napim  I.  ii.  fl.  —  p.  Lang,  Suppl.  8.  52.  —'  Megtrle  v.  Mühlfeld,  Ergani.-Bd.  8.  69,  —  H. 
Fr.  A.-L.  8.  77  u.  78.  —  Freih.  9.  Ledebur,  l.  8.417.-  Siebmaeiter,  I.  76:  Die  KarwiM^«r. 
Schleslsch.  —  0.  Meding.Al.  8.  291.  —  W. -B.  des  Kgr.  Bayern,  fli.  37  und  9.  Wotekem^ 
Abth.  3:  Freih.  K.  v.  K.  —  ».  Ilefner .  bayer.  \dcl,  Tab.  41  u.  8.  42.  —  Knesckke ,  IV.* 
8.  209—211. 

Raschnitz  v.  Weinberg,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer 
Ritter-  u.  erbländ.-österr.  Frciberniatand.  Rittcrdiplom  von  1701  für 
Johann  Kaschnitz  v.  Weinberg,  k.  k.  Kriegszahlamts- Verwalter  in  Mäh- 
ren u.  Freiherrndiplom  von  1786  für  Anton  Valentin  Kaschnitz  v.  (zu) 
Weinberg,  mährischen  Gubernialrath  u.  Cameralgtiter-Oberdirector. 

Megerle  v.  MüAl/eld,  S.  62  u.  Erg.-Bd.  8.  160. 

Kaspis.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Febr.  1645 
fQr  Jacob  Kaspis ,  saLzbui'gischen  Stadtanunann  und  Stadtbaumeister. 
Der  Vater  desselben,  Martin  Kaspis,  hatte  1598  einen  kaiserlichen 
Wuppenbrief  erhalten  u.  sein  Sohn,  Matthias  v.  Kaspis,  salzburgiscber 
Geh.-Rath  u.  Reichstagsgesandter,  erhielt  1696  ein  Bestätigungsdiplom 
des  dem  Vater  verliehenen  Adels.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ^wei  in 
Salzburg  lebende  Brüder,  Nachkommen  des  Jacob  v.  K.  in  der  vierten 
Generation :  Johann  Ncpomuk  v.  K.,  geb.  1804  u.  Rupert  Leopojd  Aloys 
V.  K.,  geb.  1811,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. ^  . 

c.  Lang,  8.  89b^  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  44. 

Kassler.  Ein  früher  in  Tirol  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  dem  augsburger  Patriciate  nach  Tirol  gekommen  sein  soll. 

Gr.  V.  Brandts,  IL  8.  69. 

Ka8t,  Freiherren.  Erbl.-östcrr.  I^reiherrnstand.  In  neuester  Zeit 
standen  in  der  k.  k.  Armee:  Levelin  Freih.  v.  Käst,  Rittm.  im  9.  Hu- 
saren-Reg.  u.  Arthur  Freih.  v.  Käst,  Rittm.  im  9.  Ühlanen-Reg. 

HHilair-Schemat.  d.  österr.  Kaisertht^ms.' 

Kast  V.  KaHt^nberg.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Kast,  Rittmeister  im  k.  k.  Dragoner-Regim.  Herzog 
V.  Savoyen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kastenberg. 

Megerle  v.  Uühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  334.  -v 

ELastner  v.  Teschenthal,  £dle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Johann  Kastner,  herz,  teschenschen  Cameral-Administra- 
tor,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Teschenthal. 

Megerle  e.  Mühl/eld,  Ergänz.-Bd.  8.  334. 

Katlenbm*g,  Grafen,  s.  Catlenburg,  Grafen,  Bd.  H.  S.  243. 

Käthen.  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Diplom  vom  3.  Nov. 
1692  für  Gottfried  Käthen.  —  Ein  aus  Stralsund  stammendes  Geschlecht, 
welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  auf  Rügen  u.  später  auch 
in  anderen  Gegenden  Pomuierns  ansässig  wurde  u.  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  k.  preuss.  Militair-  u.  Staatsdiensten  gestanden  haben. 
Dasselbe  sass  zu  Schönwalde  u.  Brcitenfelde  im  Kr.  Naugard,  zu  Arbs- 
hagen im  Kr.- Franzburg  und  zu  Götemitz  auf  Rügen  etc.  —  Ein  v.  K., 
k.  pr.  Capitain  im  Dragoner-Reg.  der  Königin  blieb  im  Feldzuge  1806; 
ein  Sprosse  des  Stammes  war  1837  k.  pr.  Oberförster  zu  PoggendiMÖf 
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Grafen  Hans  Heinrich  —  starb  1760  als  k.  pr.  w.  Geh.  Staats-  und 
Kriegsrath,  Vice -Präsident  u.  dirigirender  Minister  bei  dem  Genend- 
Directorium;  Chef  des  6:  Departements  etc.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ursiüa 
Dorothea  v.  MöUendorf  stammten  die  drei  Brüder:  Johann  Friedrich 
V.  K.,  gest.  1764  als  k.  pr.  Gcnerallieutenant  a.  D.;  Bemdt  Christian 
V.  K.,  gest.  1778,  Herr  auf  Wust  und  Ltitchen-Mangelsdorf,  k.  preoss. 
Generalmajor  a,  D.  u.  ehemaliger  Chef  eines^  Dragoner-Regiments-  mid 
Carl  Aemilius  v.  K.,  gest.  1757,  k.  pr.  Oberst  u.  Chef  eines  Dragoner- 
Regiments.  Von  den  Späteren  Sprossen  des  Geschlechts  wurde  ein 
V.  K.  1792  Generalmajor  und  Chef  des  k.  pr.  Drag.-Regim.  Nr.  4  and 
starb  1813  als  Generallieutenant;  Gottfried  Friedrich  Bodo  v.  K.  starb 
1833  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  u.  Friedrich  Carl  v.  K.  a.  d.  Hause  Zolchow, 
früher  ein  treuer  Waffengofährte  dcs^  Herzogs  Friedrich  Wilhelm,  zu 
Braunschwoig,  starb  1836  als  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  D.  auf  «eibem 
Gute  Neuen-Keitschc  bei  Genthin.  Ein  Bruder  des  Letzteren,  Friedrich 
Wilhelm  Gottfried  v.  K. ;  war  1837  k.  pr.  Obersttieut.  u.  Gommandeor 
desGarde-Dragoner-Regimeuts.  —  In  neuester  ^eit  kommt  die  Familie  mit 
Roskow  im  Kr.  Westhavelland.  Prov.  Brandenburg  u.  mit  13  Gütern  im 
Kr.  Jerichow  IL,  Prov.  Sachsen,  angesessen  vor.  Die  Besitzer  dieser  Gü- 
ter waren  1857  folgende:  Albert  v.  K.  auf  Roskow,  Vieritz,  Marqiiede 
und  Buckow ;  Bodo  v.  K.,  k.  pr.  Major,  auf  Altenklitsche  mit  Alt-Bel- 
lin  und  auf  Sydow ;  Rudolph  v.  K.  auf  Wilhelmsthal,  Herr  auf  Neuch- 
Klitsche  u.  Mahlitz;  Otto  v.  K.,  k.  pfi  Prem.-Lieut.  a.  D.,  auf  Camem 
und  Scharlibbe;  Albrecht  Ludwig  v.  K.,  k.  hannov.  Drost  in  Hildes- 
heim, auf  Stockeisdorf;  Hans  Emil  v.  K.  auf  Wust  u.  Alexander  v.  K. 
auf  Zolchow. 

Munhard,  8.  320.  —  Sinapiut,  I.  S.  50 1.  —  Oatüie,  1.  S.  966  u.  967  u,  II.  S.  1608  aa4 
1604.  —  Dienemann.  S.  166.  Nr.  3.  und  8.  941.  Nr.  4fi.  —  r.  Steinen,  IV.  8.  588.  — 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  78-8a.  -  Frei/r.  v.  rf.  Knesebeck,  S.  167.  — /r«A.  ».  Ledebur,  l.fl.  418. 
—  Siebmacher,  I.  174:  iJio  KaU.'ii,  Märkisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  891  u.  293.  —  W.-B.  dm 
Prelis«.  Monarch.  I.  56:  lir.  v.  K.  —  Pomincrnscl^  W.-B.  11.  Tab.  65. 

Kutterbach.  Altes,  rheinländischcs ,  m  Anfange  des  19.  Jahrb. 
erloschenes  Adclsgcschlccht ,  welches  bereits  1510  Dürresbach  im  Kr. 
Ückerath,  Euleiibroch  im  Kr.  Mühlheim,  Forstbach,  im  Kr.  Düsseldorf 
und  Rotzokowen  im  Kr.  Opladen  und  noch  1802  Diependahl  im^  Kr. 
Waldbrool  besass,  nachdem  dasselbe  im  17.  und  18.  Jahrb.  mehrere 
andere  Güter  an  sich  gebracht  hatte. 

Fahne,  I.  S^  214.    -   Freif,.  v.  Ledehur,  f.  S.  41S. 

Katze,  V.  der  Katze.  Ein  im  Lauenburgischen  noch  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  vorgekommenes,  später  erloschen  bezeichnetes 
Adelsgeschlecht  '   . 

Brügffemunn,  I.  Hpb>t.  9.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  82.   —  Freih.  v.  Udebur,  III.  8.  888. 

Katze,  Katzen  (in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  sitzende  Katze  n. 
auf  dem  Helme  zwei  gegen  einander  springende  Katzen).  Ein  in  Sieb- 
machers W.-B.  unter  dem  fränkischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht, 
über  welches  zuverlässige  Nachrichten  fehlen.  Vielleicht  gehörte  das- 
selbe zu  dem  Geschlechte  y.  Katte ,  dessen  Wappen  Siebmacher  auch 
mit  dem  Namen:  Die  Katzen,  Märkisch,  gab,  doch  trägt  die  Katze  im 
Maule  keine  *Maus,  auch  ißt  der  Helmschmuck  yerschieden,  da  die 
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V.  Katte  auf  dem  Helme  4ie  Katze  des  Schildes  bald  sitzend,  bald  auf- 
wachsend, bald  vor  acht  Nelken  sitzend  führten. 

Siebmack^r,  V.  101. 

Katzenber^r,  Edle  v.  Katzenberg.  Erbländ.-östeir.  Adelsstand. 
Diplom  vom  6.  Mai  1843  für  Franz  Katzenberger,  M^or  im  k.  k.  Sap- 
peur- Corps,  mit  dem  l^rädicate:  Edler  v.  Katzenberg.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt  u.  Ferdinand  K.  Edler  v.  K.  steht  als  Lieuten.  in  der 
k.  k.  Armee. 

BAod«cbr.  Noiix. 

KAtxendorfer.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht,  welches  sich  nach  dem  Dorfe  dieses  Namens  schrieb* 
u.  aus  welchem  Joerg  K.  mit  mehreren  Steiermärkern  1486  bei  der 
Krönung  des  nachmaligen  K.  Maximilian  I.  zum  römischen  Könige  zum 
Bitter  geschlagen  wurde. 

Sckn»aiU,  II.  8.  203. 

Katzenelleiibogen,  Grafen  (in  Gold  ein  aufgerichteter,  blau  ge- 
krönter, rother  Leopard).  Altes  Grafen-  u.  Bynast'engeschlecht,  welches 
oamentlieh  am  Rheine  u.  an  der  Lahr  reich  begütert  war  und  welchem 
auch  die  Grafschaft  Dietz  gehörte.  Der  Stamm  erlosch  1479  mit  dem 
Grafen  Philipp,  dessen  Tochter  u.  Erbin  mit  dem  Landgrafen  Heinrich 
za  Hessen-Marburg  vermählt  war,  welcher  Letztere  in  den  Besitzungen 
des  Grafen  Philipp  folgte.  Als  1500  der  Sohn  des  Landgrafen  Heinrich, 
Wilhelm,  ohne  Erben  starb,  wollten  die  beiden  Schwestern  desselben, 
Ton  welchen  die  Eine  an  Johann  Herzog  zu  Cleve,  die  Andere  an  Jo- 
hann Grafen  zu  Nassau-Dillenburg  verra&lilt  war,  in  den  katzenellenbo- 
genschen  Ghrafschaften  succediren ,  doch  hatte  Landgraf  Wilhelm  mit 
seinen  Agnaten  einen  Vergleich  gemacht,  dass  diese  die  Grafschaften 
bekommen  sollten  u.  so  entstand  denn  ein  lang\sieriger  Streit,  welcher, 
nachdem  Cleve  an  Nassau  seine  Ansprüche  verkauft  hatte,  so  entschie- 
den wurde,  dass  Hessen  die  Grafschaft  Katzenellenbogön  behielt,  Nas- 
sau aber  die  Grafschaft  Dietz  u.  eine  Geldentschädigung  erhielt.  Ueber 
die  späteren  staatlichen  Verhältnisse  der  Grafschaft  Katzenelleübogen, 
welche  in  eine  obere  u.  niedere  Grafschaft  getheilt  war,  giebtWenk  die 
genaueste  Nachricht.  Die  obere  Grafschaft  wurde  der  Stamm  des  jetzi- 
gen Grossh.  Hessen  u.  der  Provinz  Starkcnburg  und  die  niedere  Graf-. 
Schaft  ist  seit  1815  ein  Theil  des  Herz,  Nassau. 

HVii*.  betsische  Laudesgeschichte,   I     8.    182-612.    —  Siebmacher,    II.    20.    —    THer, 
%.  405  o.  406. 

Katzenellenbogen,  s.  Knebel  v.Katzenellenbogen,  Katzen- 
elnbogen.  *  .  . 

Katzenstein  (in  Roth  ein  dreihügeliger,  goldener  Berg,  unten  in- 
eiiiem  Halbzirkel  so  ausgerundet,  dass  man  das  rothe  Feld  sieht  u.  auf 
dem  mittleren  Hügel  eine  sitzende,  golden  gekrönte ,  silberne  Katze, 
oder  in  Roth  ein  aus  dem  Boden  des  Schildes  aufwachsender ,  goldener 
Dreiberg  auf  dessen  beiden  äusseren  Hügeln  eine  gekrönte  Katze  auf^ 
q>ringt,  welcher  um  den  Leib  ein  goldenes  Band  befestigt  ist,  an  dem 
eine  zur  Rechten  schräg  in  die  Höhe  stehende,  lange,  goldene  Kette  be- 
festigt ist).    Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem,  nächst 

o 
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dem  Wappen,  nur  bekannt  ist,  dass  Joerg  v.  K.  1414  dem  costnitzer 
Concil  beiwohnte.  • 

Siebmaefier,  II.  90:,v.  K.,  Schwäbisch.  —  r.  Meding,  III.  8.  318  ^..  319 :  auch  naeh  den 
W.-B.  des  coRtnitzer  Concils. 

Katzenstein,  Razenstein,  Kazensteiner  (in  Gold  eine  gegen  einen 
Felsen  hinauf  springende ,  schwarze  K^tze).  Altes ,  längst  erloschenes 
Adelsgeschlecht  in  Krain,  welches  auch  in  Niederösterreich  begfitert 
war..  Diepold  v.  Kazenstein  erhielt  13X8  von  Hermann  Gr.  v.  HeOnburg 
einige  liehenstücke  und  Johann  Kazensteiner  zum  Mugelhof  lebte  1490 
in  der  Ehe  mit  Sara  Strein.  —  DieStaminherrschaft  Kazenstem  in  Krain 
brachten  im  16.  ^Jahrh.  die  Freiherren  v.  Katzianer  mit  dem  Wappen 
an  sich. 

Wusprill,  V.  S.  57'und  58. 

Katzer  v.  Lindenheim  und  Freyenberg,  Edle.  £rbländ.-österr. 

Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Johann  Baptist  Katzer,  k.  k.  mäh- 
riseh-schlesischen  Gubernial-Secretair,'  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lin- 
denheim u.  Freyenberg. 

Megerle  ».  Mühl/eld,  8.  208. 

Katzianer,    Kazianer  v.  tCatzenstein,  Freiherren  und  Grafen. 

Erbl.-österr.  Freiherrn-  undReichs-Grafenstand.  P'reiherrendiplom  yom 
12.  Jan.  1615  für  die  Gebrüder  Katzianer  v.  Katzenstein:  Jörge  Bal- 
thasar^  Weickhardt,  Wolff^  Jacob  und  Hans  Sigmund  und  Grafendi- 
plom vom  28.  Mai  1665  für  Hans  Jacob  Freih.  K.  v.  K.  und  für  das 
ganze  Geschlecht.  —  Altes,  ursprünglich  dem  Herzogthum  Krain  ange- 
hörendes Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Steiermark  und  Oester- 
reich  kam.  Dasselbe  nahm  den  Beinamen  Katzenstein  von  einem  in 
Oberkrain  gelegenen  Schlosse  an,  über  dessen  Erlangung  sich  verschie- 
dene Angaben  finden.  Nach  Valvasor  erhielt  dieses  Schloss  um  1340 
Georg  Katzianer  durch  Vermählung  mit  der  Witfwe  eines  v.  Rain,  und 
gab  demselben,  statt  des  damaligen  Namens  Vigaun,  den  Namen  Katzen- 
stein, nach  einer  anderen  Angabe  aber  brachte  im  "16.  Jahrb.,  nach  dem 
Erlöschen  des  alten  krainer  Adelsgeschleclites  v.  Katzenstein  oder  Kat- 
zensteiner, die  Familie  Katzianer  Schloss  und  Herrschaft  Katzenstein  an 
sich.  In  Steiermark  kommt  die  Familie,  welcher  in  Krain  auch  dieHeir- 
ßchaft  Flöding  zustand,  seit  1446  vor  und  besass  die  Herrschaften  Ro- 
geis,  Wildhaus,  Wetzeisdorf,  Spielfeld,  Kirchberg  a.  d.  Raab  und  Lu- 
kaufzen,  so  wie  .später  in  Oberösterreich  zu  verschiedenen  Zeiten  die 
Herrschaften  Piberbach,  Wayer,  Wolfstein,  Bernau,  Haiding,  Michl- 
grub,  Steinhaus  und  Lichtenegg.  —  Die  obengenannten  Empfänger  des 
Freiherrendiploms  waren  Söhne  des  Joerge  Andreas  K.  v.  K.,  Erzherz. 
Äaths-  und  Vicedoms.in  Krain.  Freih.  Joerge  Balthasar  wurde  Ober- 
'  Amts-Präsident  in  Krain ,  Freih.  Weickliardt  war  inner-österr.  Hof- 
kriegsrath,  Freih.  Wolff  Jacob  liess  sich  in  Oesterreich  nieder  undFreib. 
Hans  Siegmund,  k.  k.  Kämmerer  und  nieder-österr.  Regierungsrath, 
wurde  1629  unter  die  Herrenstände  in  Ober-Oesterreich  aufgenommen. 
Graf  Hans  Jacob,  s.  oben,  welcher  mit  dem  Grafenstande  auch  das  Oberst- -^ 
Erb-Silber-Kämmereramt  in  Krain  in  die  Familie  gebracht  hatte,  war 
ein  Sohn  des  genannten  Freiherm  Weickhardt.  —   Von  den  beiden 
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Liideii^in  welche  der  Stamm  sich  geschieden  hatte,  erlosch  die  Oester- 
reichische  Linie  mit  dem  Grafen  Christoph  Adam  und  der  Tochter  des- 
selben, Maria  Franzisca  Beata,  welche  sich  1707  mit  Otto  Sigmund 
Freih.  Hager  v.  u.  zu  Allentsteig  vermählt  hatte,  die  steierische  Linie  * 
aber  erlosch  im  Männsstamme  10.  Dec.  1823  mit  dem  Grafen  Joseph, 
welcher  aar  zwei  Töchter  hinterliess :  Grf.  Caroline,  geb.  1775  u.  verm! 
1803  mit  Carl  Johann  Gr.  v.  Goöss  und  Grf:  Josephe,  geb.  1778,  verm. 
1H02  mit  Joseph  Gr.  v.  Kottulinsky  und  gest.  1851.  —  Das  Stamm- 
wappen der  Familie  war  in  Gold  eine  aufspringende ,  schwarze  Katze, 
welche  in  dem  6feldrigen  Schilde  "mit  Mittelschilde  des  gräflichen  Wap- 
pens einwärts  springend  Feld  1  u.  6  einnahm. 

ro/wMor.' Ehre  des  H««.  Cralu.  Lib.  9.  «.  12.  30.  77  u.  298.  —  Freih.  p.  Hoheneck,  I. 
ü  457— 4«H  u.  706  u.  II.  Suppl.  S.  27.  -  Hübner,  IM.  Tab.  898.  —  Qauhe,  I.  8.  967  u.  i»68 
a.  ir  8.  602— &ft4.  —  SoftntuU,  II.  8.  20.3  ä.  204.  —  Deutliche  Grnfenh.  der  Gegenwart,  III. 
3.  19?  a.  193.  —  (leiieal.  Taai^heub.  d.  gräfl.  Häusnr,  1862.  S.  416  u.  hislor.  »andb.  su  dem- 
selben, S.  399.  —  Suppl.  zusiebm.  W.-B  I.  1.  Nr.  7:  Gr.  KäUianer  u.  VIH.  18.  Hn.  v.  Kat- 
fianer  t.  Katcenstein  a.  Fletinick. 

Kat2ler,  Ratzeier  (Schild  geviert;  1  und  4  von  Gold  und  Schwarz 
qaergetheilt  mit  einer  links  springenden,  um  den  Leib  ein  goldenes  Band 
mit  Ringe  tragenden  Meerkatze  und  2  und  3  in  Blau  ein  schrägrechter, 
mit  drei  Pfeilspitzen  belegter,  goldener  Balken).  Ein  seit  der  ersten 
Hilfte  des  17.  Jahrb.  in  Norddeutschland  vorkommendes  Adelsge- 
schleeht,  welches  nach  einer  in  der  Familie  fortgepflanzten  Uebcrliefe- 
nmg  den  Ursprung  auf  Tii-ol  zurückführt  und  in  den  letzten  50  Jahren, 
wie  Freih.  v.  Ledebur  angiebt,  das  frühere  Wappen :  zwei  gegen  ein- 
ander aufgerichtete,  durch  einen  geasteten  Stab  getrennte  Katzen,  ge- 
gen das  oben  angegebene  Wappen  vertauscht  hat.  Dieses  Wappen  ist 
das  von  Siebmacher,  l:  42  gegebene  der  tiroler  Familie  v.  Katzelohr, 
aus' welcher  die  Gevettern  Benedict  und  Casper  Katzelohr  dasselbe  durch 
kaiserlichen  Wappenbrief  vom  3.  Sept.  1583  erhielten.  —  Von  den 
Sprossen  der  Familie  wird  zuerst  Joseph  v.  Katzler  genannt,  welcher 
fär  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  ein  Reiter-Re- 
jriment  warb  mid  Oberst  desselben  wurde,  später  aber  in  Hurpfälzische 
und  zuletzt  in  holländische  Dienste  trat,  in  welchen  er  als  Brigadier 
starb.  Wilhelm  Ludwig  v.  K.,  wohl  der.  Sohn  des  Joseph  v.  K.,  war 
Hauptmann  in  holländischen  Diensten  jund  mit  Uelene  Christine  v.  Bers- 
wordt  vermählt,  ,aus  welcher  Ehe  Nicolaus  Andreas  v.  K.,  geb.  1696, 
stammte,  welcher  1760  als  k.  pr.  Generallieutenant  a.D.  starb  und  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Cunigunde  v.  Bardeleben  a.  d.  H.  Ribbeck  mehrere 
Kinder  hinterliess.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Friedrich  Georg 
V.  K.,  geb.  1765  in  Westphalen  —  ein  Sohn  des  k.  pr.  Oberforstmei-' 
^ters  und  Majors  a.  D.  v.  K.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Versen —  welcher 
ah  k.  pr.  Generallieutenant  a.D.  1834  stark  Ein  gleichnamiger  Sohn, 
sowie  ein  Neffe  desselben  standen  um  diese  Zeit  und  später  in  der  k. 
preuss.  Armee.  —  Die  Familie,  welche  in  Westphalen  bereits  1660 
und  noch  1770  zu  Grimminghausen  im  Kr.  Altena  sass,  war  im  18. 
Jahrh.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  namentlich  in  Pommern  an- 
sehnlich begütert  und  ist  auch  nach  Schlesien  gekominen,  wo  in  neue-  • 
ster  Zeit  Ludwig  v.  Katzeier,  k.  pr.  Kammerherr  und  Hauptm.  a.  D., 
als  Herr  auf  Nistitz  Im  Kr.  Steinau  aufgeführt  wurde. 

n.  Pr.  JL.'L.  in.  8.  M— 84.   -  Freiherr  v.    Ledebur,    I.  8.  418  u,  UL  S.  285.; 
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Katzmann,   Katsmann  v.  Engellis.    Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, welches  za  dem  Fuldaischen  Lehnshofe  g^Örte. 

SokantuU,  S.  US.  -  Siebmacher ,   I.  143:   Die  Kaum.iaii,  tiessisoh.    —   ».    M^dimgil. 

■  8.  273  :  Katzmann  v.  Engcllis. 

Kauffberg,  Kanfberg,  Raofmann  v.  Kaafberg  (Schild  gegiert: 
1  und  4  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrter,  goldenier  Löwe  und  2  and  3^  in 
Roth  sechs,  3  und  3,  aufgerichtete  silberne  Spitzen).  Reichsadelsstand. 
Bestätigungsdiplom  von  1707  ftlr  Johann  Caspar  v.  Kaufinann,  k.  k. 
Rath  und  Commissar  zu  Nordhausen  und  Mühlhausen^  unter  Beilegang 
des  Namens :  v.  KaufFberg.  —  üeber  die  früheren  Verhältnisse  der  Fa- 
milie fehlen  gejiaüe  Nachrichten.  Ein  ganz  gleiches  Wappen,  nur  dass 
der  Löwe  im  1.  und  4.  Felde  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  gol- 
denen Ring  emporhält,  giebt  Siebmacher  III.  95  unter  den  böhmischen 
Greschlechtem  mit  dcrUeberschrift:  Die  Kaufmann  und  v; Hellbach* sagt, 
dass  die  Familie  bis  1707  Kaufmann  v.Tiöwenfeld  geheissen  habe.  Der 
nächstdem  von  v.  Hellbach  vermuthete  Zusammenhang  der  Famüie  mit 
dem  aus.Schwaben  nach  Tirol  und  Oe'sterreich  gekommenen  Ritterge- 
Bchlechte  v.  Kauffmann,  s.  den  betroflFenden  Artikel,  stüzt  sich  nur  dar- 
auf, dass  das  2.  und  3.  Feld  im  Wappen  der  v.  Kauffberg  allerdings 
eine  Aehnlichkeit  mit  der  unteren  Hälfte  dieser  Felder  im  Wappen  der 
Ritter  v.  Kauffmann  hat :  eine  Aehnlichkeit,  welche  aber  auch  e^nen  an- 
dern Grund  als  Stammverwandtschafl  haben  kann.  —  Von  den  Nach- 
kommen des  Johann  Caspar  v.  Kauffberg  trat  Friedrich  August  v.  K., 
um  1743  im  Schwarzburg'schen  geboren,  im  30.  Jahre  in  die  k.  pr. 
Armee,  stieg  in  derselben  bis  zürn  Generalmajor  und  starb  1808  auf 
seinem  Gute  bei  Danzig.  Christian  Wilhelm  Friedrich  Caspar  v.  K.  war 
1840  Fürstl.  Schwarzb.-Sondersh.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerpräsident 
und  um  dieselbe  Zeit  ein  v.  K.  Justizamtniann  zu  Stolberg.  —  Die  Fa- 
milie erwarb  in  Thüringen  Döllstedt  im  Gothaischen  und  Berga  unweit 
Sangerhausen.  Letzteres  Gut  besass  1857  Gflnther  v.  K.,  k.  pr.  Kreis- 
gerichtsrath  in  Eisleben. 

ZfdUr.'W.  8.  if*7  u.  2fii.  -  Meqerte  r.  Mühlfeld.  KrRänt.-Bd.fi.  334.  -  9.  HtUback,\. 
8.  619  u.  640.  -  N  Pr.  A.-L  111.  S  84.  —  FreU,.  r.  L^fUbur,  I.  8.  418  u.  419.  —  8«ppl. 
SU  Siebm.  W.-B.  VII.  12.  -  W.-H.  d    SSrIis.  Slaatrn.  fl.  78.  —  Kneaehke,  II.   8.239  n.  MO. 

Kaaffmann,  Ritter.  (Schild  geviert  und  in  allen  Feldern  roth :'  1 
und  4  ein  aus  dem  jlusseron  Rande  des  Feldes  hervorkommender,  ein- 
wärts gekehrter,  weiss  bekleideter  Mannsarm,  in  der  Hand  einen  gros- 
sen eisernen  Hammer  emporhaltend  und  2  und  3  quer  getheilt :  oben 
ein  goldener  Ring  mit  einem  Smaragd  und  unten  im  Rothen  mit  abge- 
schnittenen halben  Rauten  oder  Spitzen,  welche  abwärts  gekehrt  sind, 
in  zwei  Reihen  unter  einander  belegt.  So  schreibt  Wissgrill,  ohne  die 
Farben  der  Rauten  anzugeben,  die  Siebmachersche  Declaration  aber 
sagt:  „unten  mit  rotli  und  goldenen  versetzten  Wecken").  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1530  für  Johann  Kauffmann,  Dr.  der  Rechte,  Bath 
und  Regenten  im  Regiment  der  Nioderösterr.  Lande  und  Herrn  zu  Rfts- 
sing  und  für  die  ganze  Familie.  —  Ein  dem  niederöstermchischen,  al- 
ten Ritterstande  einverleibt  gewesenes  Geschlecht,  dessen  Stammvater, 
Osswald  Kauffmann,  aus  Schwaben  nach  Schwaz  in  Tirol  kam,  wo  er 
noch  1444  lebte.   Der  "Sohn  desselben,  Eberhard  K.,  wolintc  zu  Stört- 
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Wappens  seiner  Vofälterft.  —  Anna  Maria  y.  Eanfinann,  geb/v.tStern- 
berg  lebte  180a  auf  ihren  Gütern  Loyden  und  Pilwen  im  Kr.  Pr.  Ey- 
lao,  welche  noch  1820  in  der  Hand  der  Faiftilie  waren. 

-   Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  419.  -  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  III.  64. 

Kanftnann  v.  WUrteiithal.  Erbl.'österr.  A'äelsstimd.  Diplom  von 
1787  für  Georg  Balthasar  Kaufmann,  k.  k.  Oberli^utenant,  mit  dem 
Prädicate .  v.  Würtenthal. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  355.  .        • 

Kaufmanns,  Kaufmann  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 'die  auf 

einer  weiss  geflügelten,  blauen  Kugel  stehende ,  ihr  Seegeltui^'  über 
sich  haltende  Fortuna  und  2  und  3  in  Blau  drei,  2  und  1",  goldene 
Sterne).  Reichsadelsstand.  Diploijivom  27.Sept.  1773  für  die  Gebrü- 
der Kaufmanns:  Johann  Friedrich,  Capitain,  Georg  Christoph,  Oberst- 
lieutenant und  Joachim  Adolph,  Capitain.  Dieselben  standen  theils  in 
Hannov.,  tbeifs  in  Gothaischen  Militairdiensten  und  die  Erhebung  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  23.  Nov.  1773  amtlich  bekannt  gemacht 

Freih.  v.'Krohne,  U.  S.  166  u.  107.  —  Fr«ifi.  v..d.  Knesebeck,  8.  168.  —  Freiherr  »:  X*- 
deöun  I.  8.  419.  -  0.  Meding,  I.  8.  273  u.  274.  —  Tyroffril.  «20. 

Kaufüngen,  Kanffnngen,  Kanfnng,  Kanffnng.  Eins  der  ältesten, 
meissnisclien  Rittergeschlechter,  wie  Knauth  Sagt  ;„weiland  reich  ange- 
sehen durch  Meissen  und  Thüringen'',  dessen  Namfe  in  der  sächsischen 
Geschichte  durch  den  von  Kunz  v.  Kauflfungen  in  der  Nacht  Tom  7.  und 
8.  (oder  nach  einer  anderen  Annahme  vom  6.  zum  7.)  Juli  1455  ge- 
wagten Raub  der  beiden  Söhne  des  Kurfürsten  Friedrich  II.  des  Sanft- 
mtithigen,  der  Prinzen  Ernst  und  Albrecht,  fein  trauriges  Andenken  er- 
längt hat.  Der  Besitz  des  Geschlechts,  dessen  Stammhaus  der  schon 
im  Anfange  des  13.  Jahrb.  vorkommende,  "gleichnamige  Sitz  zwischen 
Penig  und  Waidenburg,  Wolkenburg  gegenübel*,  war,  lag  meistimPleis- 
nerlande,  namentlich  in  der  damals  reich'slehnbaren  Herrschaft  Waiden- 
burg. Die  Kauffungen  besassen  das  Stammhaus,  Waldsachsen,  Callea- 
berg  etc.,  hatten  im  waldenburgischen  Kloster  Remsa  das  Erbbegr&b- 
niss,  waren  erbliche  Castellane,  oder  Burghauptleute  zu  Waidenburg 
und  hatten  noch  1357  selbst  Waidenburg  und  14i3  Wolkenburg  uu- 
terpfilndlich  inne.  Conrad  K.  war  1228  Abt  des  Remsa'schen  Mutter- 
klosters Btirg^l  unweit  Jena,  eine  Würde,  welche  auch  Heinrich  (IE.) 
14'81  bekleidete;  Heinrieh  (I.J  wird  1283  als  „Dominus",  also  als 
Reichsfreier  aufgeführt,  Heinrich  fll.)  kommt  1355  als  Propst  desBer^ 
ger-Klostors  von  Altenburg  vor  und  Elisabeth,  Schwester  des  Kunz  v.K., 
war  Aebtissiii  des  Klosters  Frankenhausen  bei  Crimmitzschau,  welchem 
Kloster  Kunz  mit  einem  Heinrich  K.  gemeinsam  .1443  einen  Theil  von 
Waldsachsen  schenkte,  lieber  die  Abstammung  des  Kunz  (der  abge- 
kürzte Vorname:  Conrad)  v.  K.  fehlen  genaue  Nachrichten.  Erich, 
Dietrich  und  Hanns  v.  K.  stifteten  1444  den  Magdalenaltar  zu  Remsa. 
Die  beiden  Letzteren  waren  entschieden  ältere  Brüder  des  Kunz,  und 
Erich  gilt  bald  für  den  Vater,  bald  für  den  ältesten  Bruder.  Im  erste- 
ren  Falle  wäre  Erichs  Hausfrau  die  Schwester  der  beiden  meissnischen 
Bischöfe  Dietrich  und  Caspar  v.  Schönberg  gewesen,  denn  dieselben  gel- 
ten für  die  Oheime  des  Kunz,  welcher  eine  Schwester  der  Einäiedel  afeif 
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GiMiodsteiD  ODd  Wolfbitz,  von  denen  Hildebrand  v.Einsiedel,  gest.  1461, 
als  HofiaQarschall  am  kursäehs.  Hofe  grossen  Einfluss  besass,  zur  Gemah- 
lio  hatte.  Angaben  üJber  das  bewegte  Leben,  welches  Kunz  v.  K.  von 
1446  an  führte.  Ober  die  Veranlassungen  zn  dem  Raube  der  Prinzen 
and  aber  den  Raab  selbRt  gehören  nicht  hierher :  Kune  wurdeaml4.  Juli 
1455  zu  Freiberg  und  der  Bruder  desselben,  Dietrich  v.'K.,  welcher  am 
PriQzenraube  zwar  nicht  Theil  genommen,  von  denselben  aber  gewusst 
hatte,  31.  Juli  1455  zu  Altenburg  enthauptet.  Callenberg  kam  durch 
Wiederrennählung:  der-Wittwe  Dietrichs  zunächst  an  die  v.  Tauben- 
heim un(}  gehört  jetzt  dem  fürstl.  Hause  Schönburg- Waidenburg  und 
die  Qbrigen  Besitzungen  im  Schönburgischen  verkaufte  Jobst  v.  K.  1493 
an  das  Schönburgschc  Greschlecht.  Das  Stammhaus  Kaufungeh  steht 
nach  manchem  Besitzes  Wechsel  schon  lange  -dem  gräflichen  Hause  v.  Ein- 
siedel  zu,  und  von  der  einstigen  Burg  findet  sich  kqjne  Spur  mehr. — 
In  der  zweiten  Hälfte^des  16.  und  im  Anfange  des,  17.  Jahrb.  war  die 
meissnische  Linie  des  Geschlechts  noch  im  Reussischen  begütert  und 
sass  zu  Langen- Wetzeridorf,  W^issendorf,  Bömsdorf  und  Hirschj^u. 
Hans  Moritz  v.  Kauffungen,  HeiT  auf  Bömsdoi-f,  war  gräfl.  reuss'scher 
Ratb  zu  Greiz,  welchen  Posten  auch  der  Sohn  desselben,  Hans  Heinrich 
V.K.,  Herr  auf  Hirschau  und  Weissendorf,  welcher  zugleich  Ober-Steuer- 
Einnehmer  war  und  noch  1603  lebte,  verwaltete.  Der  Stamm  wurde 
noch  fortgesetzt,  doch  nahm  später  der  Wohlstand  der  Familie  mehr 
md  mehr  ab  und  der  letzte.  Kaufungen  der  meissnischen  Linie,  Frie- 
drich Augast  Albrecht,  starb  als  gräfl.  schönburg'scher  Gesellschafts- 
cavalier  1807  zu  Wechselburg.  —  Das  namentlich  im  15.undl6.  Jahrbv 
in  Schlesien,  der  Grafschaft  Glatz  und  in  Böhmen  zu  Chlumb  vorgekom- 
mene Rittergeschlecht  Kauffungen  oder  -Kauffung  war  wohl,  wie  auch 
Sinapius  glaubte,  ein  Zweig  de"ä  meissnischen  Stammes,  wenigstens  ist 
nur  ein  Wappen  der  Kauffungen  bekannt :  Schild  von  Gold  und  Roth 
durch  einen  zweimaligen  Spitzenschnitt  schräg  getheilt,  oder,  wie  die 
Siebmachersche  Declaration  sagt:  „ein  gespitzt  abgetheilter  Schild, 
oben  gelb,  unten  roth.''  —  In  der  Grafschaft  Glatz  sass  Sigismundv.  K. 
auf  dem  zwischen  Reinerzund  Lewin  hochgelegenen,  festen,  früher  Land- 
frieile  genannten  Schlosse  Hummel,  welches  der  Vater  desselben  von  dem 
Herzoge  Heinrich  zu  Münsterberg  zu  Lehen  erhalten  hatte*  Derselbe, 
ein  gefährlicher  Raubritter,  trotzte*  auf  seinen  grossen  Anhang  bauend, 
der  Krone  Böhmen  und  dem  Kaiser,  ward  aber  in  einer  Fehde  1534 
gefangen  und  bald  darauf  zu  Wien  enthauptet.  Hildebrand  v.  K.,  nach 
.Vngabe  Einiger  Sigmunds  Vater,  legte  1470  das  grosse,  aus  vielen  An- 
tbeilen  und  Rittersitzen  bestehende,  bei  Schönau  unweit  der  Quellen  der. 
Katzbach,  liegende  DorfKauffung  an,  bei  welchem  man  auf  einer  An- 
höhe noch  jetzt  die  Trümmer  einer  alten,  unter  dem  Namen  „das  Raub- 
schloss"  bekannten  Burg  sieht,  welche  ein  Verbindungsschloss  der  meiss- 
nischen und  glatzer  Kauffungen  gewesen  sein  soll.  Ein  anderer  Hilde- 
brand, Herr  auf  Landsberg  im  Oppelnscheu,  war  1495  fürstl.  Rath  zn 
Oels  und  Heinrich  v.  K.  1499  Mann  —  Rechts-Beisitzer  zu  Glatz.  Sigis- 
mund  V.  K.  und  Chlunib,  wie  Sinapius  sagt:  ein  Vornehmer  vom  Adel 
in  Schlesien,  besass  ein  Familienhaus  in  Frt^enstein  und  starb  1573. 
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Derselbe  war  mit  Apollonia  v.  Abschatz,  gest.  1578,  vermählt  Später^ 
1722,  war  ein  v.  K.  k.  preuss,  Rittm.,  Herr  auf  Krakowahne  ünw^ 
Trebnitz  und  noch  im  7.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  wai^  Birkholz  uo* 
fern  Schweidnitz  im  Besitze  der  Familie.  —  Welcher  Litiie  des  Stam- 
mes die  Besitzungen  zustanden,  welche,  wie  folgt,  Frelh.  T.liedebiir an- 
führt: „In  der  Provinz  Sachsen  imKr.  Calbe:  Barby  1726  und  Bo- 
senburg  1740  und  in  Brandenburg :  fterzsprung  (Ost-Priegnitz,.  1745, 
1800  und  Möthlow  (Wcst-HaveUand,  1706.  1730"  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

G^org  Aelureu»,  Glaciographia,  1620.  Lib.  III.  Cap.  Z.  8.  24t  u.  3iS.  —  Mnqmtk,  S.  Ul 
u.  h'r^.  —  W.  E.  Tentflt  voa  dem  kHiiffuiigischen  Uaub  der  saclis.  Frinsen,  notns,  1700.  — 
Simapiu*,  I.  8.  504  a;  5.  u.  jl.  8.  718  ii.  ».  —  Oauhe ,  I  8.  9A8-970:  narti  Mutt^\  Am. 
8«x.,  AUrinu»^  meissA.  Landchrouik,  Spanffenbergt  roaiisfeld.  Chron.,  o.  33S,  Patti  Mmrt.  8m- 
giffariuSfTrtLCt.  de  plagio  Kauffiingi,  D  Adam'  Rechenberg,  de  raptu  Rrneati  et-Alberti  «■< 
ßcfiöttg^,  Pri>gr.  II.  etc.  1736.  —  Pr.  W,  Triller,  sÜchs.  Priiisenranb.  Prankf.  a«  M.  174t. 
-  N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  84  und  85.  -  Dm  Vaterland  der  Sachneii.  Dresden,  1844,  III.  UVf.  10. 
8.  41—45.  —  Freih.   r.  Ledebur,  I.  8.  41««.   -  Siehmacher,  \.  1.S3:  v.  Kaufangen    lleMtalMh. 

Kauke  v.  Dreilieben.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
5.  Juni  1841  für  Lorenz  Kauke,  k.  k.  pens.  Lieutenant,  wegen  mehr 
als  32jährigen,  ununterbrochenen  und  wohlverhaltenen  Militairdienstes, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Dreilieben. 

.Handitchriftl.  Notiz. 

Kanlbars,  Kanlbärs,  Kaulbarsch,  auch  Freiherren.  Schwedischer 
Adels- und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1653  für  Johann  Kfinl- 
barsch  in  Pommern  und  Freiherrndiplom  vom  21.  Nov.  1751  fftr  den 
Urenkel  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Kaulbars,  Gutsbesitzer  in  Pom- 
mern. —  Von  den  Nachkommen  nahm  ein  v.  Kaülbärs  180B  als  k.  pr. 
Premierlieut.  den  Abschied.  Derselbe  war  1820  k.  poln.  Capitäin  bei 
der  Garde  und  ein  Sohn  von  ihm  stand  später  als  Officier  bei  der  k. 
russ.  Pionnier-Garde. 

N.  Pr.  A.-LUI.  8  85.  --  Freih. 9.  Ledehnr,  I.  8   419.  —  Schwod.  W.-B.  Tab.  31. 

Ranlla.  Adelsstand  des  FOrstenth.  HohenzoUern-Hechingen.  Di- 
plom vom  29.  Nov.  1841  för  Joseph  Kauila,  Banquier  in  Müncheik 

Freiherr  v.  Ledebur,  III.  8.  «85. 

Kannitz,  Kannitz-Rietberg ,  Kannitz-Rietberg-Qnestenberg, 
Grafen  und  Fürsten.  Böhmischer-  und  Reichsgrafen-  und  böhmischer- 
und  Reichsfftrstenstand.  Böhmisches  Grafendiplom  vom  16.  Mai  1640, 
nach  Anderen  von  1642,  für  Leo  Wilhelm  Freih.  v.Kaunitz,  Mährischer 
Linie;  Reichsgrafendiplom  vom  25.  Nov.  1682  für  den  Sohn  desselben, 
Dominicus  Andreas  Gr.  v.  Kaunitz,  sowie  für  das  ganze  Geschlecht;  un- 
ter Bestütigung  des  alten  Grafenstandes  und  Bestätigungsdiplom  des 
Reichsgrafenstandes  vom  17.  Dec.  1 700  für  Johann  Wilhelm  Gr.  v.  Kan- 
nitz, Böhmischer  Linie,  Herrn  zu  Neuschloss,  Böhmisch-Leipa,  Wossow 
undHausska.  Böhmisches  und  Reichsfürstendiplom,  Ersteres  von  1768, 
Letzteres  vom  8.  April  1764.  für  Wenzel  Anton  Joseph  Gr.  v.  Kannitz- 
Rietberg,'  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats-  und  Conferenz-Minister,  Hof-  und 
Staatskanzler  etc.  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  Eins  der  älte- 
sten, reichsten,  berühmtesten  und  angesehensten  Rittergeschlechler  in 
Böhmen  und  Mähren,  dessen  späterer  Stammsitz  das  Bergschloss  nnd 
'  die  kleine  Stadt  Kaunitz  am  Flusse  Ilga,  2  Meilen  von  Brünü,  wurde. 
Dasselbe  entspross  nach  Bftlbin  aus  dein  alten,  weit  ausgebreiteten,  böh- 
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miscben  Ititterstamme,  dessen  Abkömmlinge  zwei  weisse  Seeblnmen- 
Ifflanzen  im  Wappen  ftlhren  and  dessen  Linien  sich  in  verschiedene  Ge- 
schlechter schieden,  welche  von  ihren  Schlössern  und  Besitzungen  sich 
die  Xaoien :  Martinicz,  Stooss,  Kaunitz,  Richnow,  Talemberg,  Augcz- 
deczky  etc.  beilegten.  —  Svislaus  Kaaniz  wird  schon  949  und  Hinkp  I. 
am  965  genannt  und  Otto  I.,  um  1140  Feldoberster  des  Herzogs  Con- 
rad V.  Znajm,  wendete  sich  nach  Mähfen,- erbaute  das  Schloss  Eaunitz 
und  pflanzte  mit  Gutta  v.  Dfirrnholz  den  Stamm  in  Mähren  fort.  Von 
seinen  Naebkonunen  brachte  Ulrich  V.,  geb.  1569  und  gest.  1617,  kais. 
Slmmerer  und  Landrath  in  Mähren,  den  Freihermstand  in  die  Fami- 
lie und  würde,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Apbllonia  Grf.  v.  Wajdstein, 
irest.  1597,  und  in  zweiter  mit  Ludomilla  Freiin  v.Rupau,  verm.  1598, 
der  Stammvater  der  beiden  späteren  Hauptlinieh  des  Geschlechts,- indem 
Ton  seinen  Söhnen,  Freih.  Friedrich,  geb.  1597,  Landrechts-Beisitzer 
in  Böhmen  und  verm.  mit  Maria  Kusebia  Freiin  v.  Gesyma-Auslri,  die 
ütere,  böhmische  Linie  und  Leo  Wilhelm,  geb.  1614,  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Rath  und  oberster  Landrichter  in  Mähren,  die  jüngere,  mährische, 
später  fürstliche  Linie  stiftete.  Die  ältere,  böhmiÄcho  Linie  hat  dauernd 
fortgeblüht  und  der  Sohn  des  Stifters  derselben,  Rudolph,  gest.  1689, 
Herr  der  Herrscliaften  Neuschloss,  Böhmisch-Leippa  und  Messeritsch, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  0bei*8t- Landjägermeister  in  Böhmen,  verm.  mit. 
Elisabetba  Grf.  v.  Waklstein  —  einziger  Tochter  des  Albert  Wenzel 
T.  Waldstein  Herzogs  von  Friedland  etc.  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
Grf.  V.  Harrach  —  kommt  als  erster  Reichsgraf  dieser  Linie  vor,  da 
dä^oben  erwähnte  Diplom  von  1682,  ivie  angegeben,  auf  die  gesanmite 
Familie  aus  edehnt  wurde :  es  muss  dahßr  das  Diplom  von  1700,  s.  oben, 
aar  ein  Bestätigungsdiplom  des  Reichsgrafenstandes,  und  zwar^  wie  an- 
genommen wurde,  für  den  Sohn  des  Grafen  Rudolph,  den  Grafen  Jo- 
hann Wilhelm,  gest.  1721,  gewesen  sein.  Die  bis  auf  die  neueste  Zeit 
fortlaufende  Stammreihe  der  älteren,  böhmischen  Linie,  welche  in  Mäh- 
nen mit  den  F.-C. -Herrschaften  Üngariscli-Brod,  Austcrlitz  und  Jaro- 
mierzitz  und  anderen  Gütern,  sowi«  in  Böhmen  mit  den  F.-C.-Herrschaf- 
i«*n  Xeoschloss  undBöhmiscb-Leipa,  der  AUod. -Herrschaft  Brzezno,  dem 
F.-C.-Gute  Hauska  etc.  angesessen  ist,  findet  sich  in  dem  Werker  Deut- 
sche Grafenhäuser  der  Gegenwart  und  in  Bezug  auf  den  jetzigen  Perso- 
oalbestand  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  grfl.  Häuser  vollständige  Aus- 
kunft. Das  Haupt  der  Linie  ist:  Graf  Albrecht,  geb.  1829  —  Sohn  des- 
1>^52  verstorbenen  Grafen  Michael  aus  der  Ehe  nut  Eleonore  Grf.  Wo- 
racziczky-Kssingen,  geb.  1809  und  verm.  1828  —  erbl.  Mitglied  des 
Berrenhanses  des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A., 
vfrm.  1854  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1831, 
ai»  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1855,  stammt.  Die 
sechs  Brflder  des  Grafen  Albrecht  sind,  neben  zwei  Schwestern,  die  Gra- 
fen: Radolph,  Heinrich,  Ferdinand,  Georg,  Eugen  und  Wenzel  und  von 
den  Geschwistern  des  Grafen  Michael  leben,  neben  zwei  Schwestern, 
zwei  Br&der,  die  Grafen  Eduard  und  Carl,  —  Der  Stifter  der  jüngeren, 
mährischen  Linie,  Freih.  Leo  .Wilhelm,  wurde,  s.  oben,  1642  in  den 
böhmischen  Grafenstaad  versetzt  and  der  Sohn  desselben,  Graf  Domini- 
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cos  Andreas,  gest.  1705  als  k.  k.^Geh.-Rath,  Reichsvicekanzler  etc.  er- 
hielt 1682  das  obenanfi^oführte,  aaf  die  ganze  FamiUe  ausgedehnte 
Reichsgrafendiplom.  Von  ihm  stammte  Graf  Maximilian  Ulrich,  gest 
1746,  k.  k.  Geh.-Rath,  Landeshauptmann  in  Mähren  etc.,  welcher  dwsh 
Vermählung  mit  Maria  Ernostine  Francisca  Grf.  v.  Ostfriesland  and  Biet- 
berg, geb.  1687  und  gest.  1758,  Erbtochter  des  Ferdinand  Maximiliaii, 
letzten  Grafen  v.  Rietberg,  die  Grafschaft  Rietberg  in  Westphalen  ttnd 
Ansprüche  auf  die  Herrschaften  Esens,  Stedesdorf  u.  Wittmund  in  Ost- 
friesland an  sein  Geschlecht  brachte.  Von  den  11  Söhnen  des  Letzteren 
setzte  nur  der  zweite  den  Mannsstamm  der  Linie  fort.  Derselbe,  Gnf 
Wenzel  Anton  Dominik,  geb.  1711  und  g^st.  1794,  k.  k.  Staats«  und 
Conferenz-Minister,  Oberster  Hof-  und  Staatskanzler  etc.  wurde,  s.oben, 
.  in  den  böhmischen  und  Reichsfürstenstand  erhoben,  in  welchem  ihm  der 
ältere  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Erncstina  Grf.  v.  Starhemberg: 
Fürst  Ernest  Christoph,  geh,  1737,  folgte,  welcher  1797  ohne  männli- 
che Nachkommen  starb,  worauf  der  Bruder,  Donnnik  Andreas,  dieFOr- 
stenwtirde  annahm.  Derselbe,  geb.  1739  und  gest  1812,  hatte,  nach- 
dem er  von  Joh^inn  Adam,  letztem  Gr.  v.  Questenberg,  verm.  ■  mit  Ma- 
ria Antonia  Grf.  v.  Kaunitz,  einer  Schwester  des  Fürsten  Wenzel  An- 
ton Dominik  ,  durch  Testament  von  1752,  als  söiner  Tante  sübstitairt^ 
zum  Erben  des  gesammten  Questcnbergischen  Vermögen^  mit  der  Be- 
dingung unter  k.  k.  Consens  eingesetzt  worden,  dass  er  und  seine  Nach» 
kommen  auch  Namen  und  Wappen  der  Questenberg  filhren  solken, 
1761  den  Beinamen  Questenberg  angenommen  und  sich  Rannitz-Riei- 
berg-Questenberg  geschrieben.  Mit  iseinem  Sohne  Aloysius,  Fürsten  n 
Kaunitz-Rietberg  und  Gr.  zu  Questenberg,  geb.  1774  u.  gest.  15.  Not. 
1848 ,  ist  der  Mannsstamm  erloschen  und  es  leben  aus  seiner  Ehe  mit 
Franzisca  Grf.  Ungnad  v.  Weissenwolf,  gest.  1859,  drei  Töchter:  Ort 
Caroline,  geb..  1801,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anton  Gundaccar  Grafen 
Y.  Starhemberg,  k.  k.  Generalmaj.,  gest.  1842  u.  in  zweiter,  186(1,  mit 
Peter  d'Alcantara  Carl  Fürsten  v.  Arenberg ;  Grf.  Leoppldine ,  geb. , 
1803  ,  verm.  1820  mit  Anton  Fürten  Pdlffy  v.  Erdöd  u.  Grf.  Ferdi- 
nande, geb.  1805,  verm.  1822  mit  Ludwig  Gr.  Kdrolyi,  k.  k.  Geh.-Rath, 
geschieden. 

Ralbin,  Epitom.  regD.  Bohem.  8.  244  u.  448.  —  SinapiM,  I  S.  44?t~446  und  II.  'S.  11t 
8.  120.  —  Hühner,  II.  Tab.  430  u.  III.  Tab.  V»89.  —  Gau  he ,  I.  8.  970—972.  —  IFfMprtil,  Y. 
8.  30—44.  mit  8  Ahnentafeln.  —  Jacohi,  l'tO«»,  I.  8.4«.'S-4H7  ii.  H.  8.  lOJ.  -  MefftrU:  jfeH- 
feld,  8.  22  u.  ErK-Hd.  8.  3  u.  4.  ~  Ansein.  gen«al.  Ueichs-  u.  Htaauhandb.«  18S4.  I.  8.  tlS 
— 8<0  u.  «17  und  618.  —  Deutsch*»  Grnfenh.  d.  Öegonw.  I.  S.  411  u.  4«8.  —  F^rik.  r.  I#- 
debur^  I.  8.  419  und  420.  —  (ioth.  gwmfal.  TMchenb.  186'i.  8.  148  unter  Berofiing  auf  dM 
gotb.  gen.  Hofeal.  IH.36.  S.  134.  1848.  8  J48  q.  1849.  8.  140.  —  Geneal.  Taaohenb.  d.  nfii. 
lUufter.  1862.  8.  415  n.  416  u.  hl.-jtor.  Handb.  %w  dcmsftlhen.  8.  396.  —  8iebnuKh«r,  Hl.  14 
u.  IV.  7  u.  «upplein.  VI.  10  und  VIII.  3:  «r.  v.  K.  u.  IX.  1  :  Fat.  v.  K.  —  Tyrof,  II.  tMt 
«r.  V.   K    böhm.  u.  raÄhr.  Linie  u.  Gr.  v.  K.-RIctbcrg  u.  277:  F«t.  K.-R. 

Kanthen,  Kantten  auch  Freih.  u.  Grafen.  Reichs-  und  erbUnd.-' 
österr.  Freiherm-  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  20.  Aug.  1737 
für  Thaddae.Adam  Christoph  v.  Kauthen  Herrn  der  Herrsch.  Freyling, 
Burg  Enns  u.  Kirchberg  und  für  seine  Schwester,  Maria  Anna  v.  Kau- 
then, u.  Grafendiplom  von  1760  für  denselben  als  Herrn  der  genannten 
Herrschaften  n.  k.  k.  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  —  Oester- 
reichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Georg  v.  K.,.kais. 
Mantheinnehmer  zu  Linz,  1646  den  Ritterstandsgeschlechtern  der  ober- 
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Kay,  s.  Kyau. 

Raymnnd  y.  Kellersperg,  Freiherren.  ErbL-österri.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1728  für  Johann  Bernhard  und  Andreas  Kaymimd 
V.  Kellersberg,  Vettern. 

MtywU  r.  MüJ>l/eUl,  Erg.-Bd.  8.  69.  * 

Kayn,  Kain,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand .  Diplom  vom  De- 
cember  1636  für  Melchior  v.  Kain,  kais.  Reichshofrath.  r-  Altes,  meis- 
sensches,  ineist  im  Stifte  Naumburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschleaht, 
dessen  Stammsitz  wohl  Kaina  bei  Zeitz  war  und  welches  zuRehmsdori, 
Takau,  Mutschau,  Neuhöfen,  Predel,  Zangenbeirg  etc.  sass.  Albrecht, 
Heintze,  Siverd  undBerld  v.  Koyne  wurden  1405  mit Remsdorffi^Rehms- 
dorf)  beliehen,  jedoch  beginnt  Yal.  Koenig  die  ordentliche  Stammreihe 
erst  mit  Hans  y.  Kayn  auf  Takau  etc.,  welcher  1495  das  RUtergut 
Mutschau  kaufte.  Ein  Urenkel  desselben,  Hans  H.,  war  Herr  auf 
Rehmsdorf  und  Predel  und  von  seinen  Söhnen  setzte  Heinrich  auf 
Rehmsdorf  den  Stamm  fort'.  Von  Letzterem  eutspross  Hans  lY.  auf 
Rehmsdorf,  f&rstl.  sächs.  Hof-Justitien-  und  Consistorial-Rath  and 
Stifts-Hauptmann  und  Landschafts-Director  zu  Naumburg  und  von  die- 
sem stammte  Carl  Gottfried  v.  K.,  welcher  1715  als  k.  poln.  and  kar- 
sächs.  Capitain  starb  und  zwei  Söhne  hiuterliess.  —  In  der  ersten  Hftlfte 
des  18.  Jahrlr.  stand  auch  in  grossem  Ansehen:  Georg  Radolph  y.  K. 
auf  Auligk  bei  Pegau,  fttrstl.  sachs.  und  zeitz.  Yicecanzler,  Consistorial- 
Präsident  und  Oberhof-Gerichtsassessor  zn  Leipzijg,  welcher  1*7 15  be- 
voUm.  Gesandter  wegen  der  Lehns-Empfängniss  am  k.  k.  Höfe  war, 
1726  fürstl.  anh.-zerbst.  Geh.-Rath,  Vice-Canzler  undConsistoriai-Pra- 
sident  wurde  u.  nach  einigen  Jahren  starb.  —  In  der  zweiten  Hfilfte  4^ 
18.  Jahrh.  wurde  der  Stamm  an  Sprossen  ärmer  und  v.  Meding  sagte 
1791,  dass  derselbe  auf  den  Abgang  stehe,  doch  soll  das  Geschlecht, 
ohne  dass  Näheres  bekannt  ist,  noch  1808  vorgekommen  sein.  —  Was 
noch  den  oben  erwähnten  Grafen  Melcbior  anlangt,  so  gehörte  derselbe 
zu  dem  Hause  Predel.  Wissgrill  schreibt  den  Namen:. Melchior  l^ain 
von  Predel  auf  Wolkenstein  und  sagt,  dass  er  aus  Steiermark,  seiner 
Abkunft  nach  aber  aus  Meissen,  nach  Oesterreich  gekommen  sei.  Ifach- 
dem  derselbe  die  Güter  Axgerstorf  und  Giesing  gekauft,  wurde  er  1617 
als  niedcröslerr.  Landmann  unter  die  alten  Ritterstandsgeschlechter  auf- 
genommen, erwarb  um  1623  die  Herrschaft  Hof  an  der  March  nnd  er- 
langte als  Graf  1639  die  Aufnahme  in  den  niederösterr.  derrensta^. 
Aus  zweiter  Ehe  mit  Rosina  Freiin  v.  Saurau  stammten  zwei  Söhne,  me 
Grafen  Ferdinand  Sigismund  und  Jolianu  Franz,  von  welchen  Letzterer 
30.  Nov.  1709  zu  Wien  starb.  Von  einem  Weiterblühen  des  Geschlechts 
in  Oesterreich  ist  nichts  aufzufinden. 

Vat.  Köniij,  K«n.-histor.  Beschr.  der  v.  K«yu,  2  Bo((eu.  —  Oauht^  t.  R.  tW  a.  97«.  — 
ft/or,  Ahiieuprob«,  8.  4t)l.  —  Wisugrill,  V.  8.  i  u.  .%  :  Kain,  Grafen.  ^  Frrik.  v.  Ltät^mr, 
I.  8.  4-.*0.  -    Siebmacfier.  I.   1.S6  :  v.  Kain,  Moissnisoh.         r.   Afedinff,    III.  8.  315»  ir.  SlO. 

Rayser  (Schild  der  Länge  na^Ji  von  Roth  und  Silber  getheUt  Und 
in  jeder  Hillfte  drei  unter  einander  stehende  Rosen  von  gewechselten 
Farben).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Febr.  1731 
fftr  Catharina  Juliana  Kayser  bei  Gelegenheit  ihrer  Vermählung  mit 
dem  damaligen  k.  pr.  Major  v.  Hautcharmoi.        "        • 

•.  HtUtOiCk,  1.  S.  642.  —  N.  Pr.  A.  -L.  V.    8.  267.  -  Früh,  t.  Lfdebur,  .1.  9.  «Ml 
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KAyser,  Edle.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
^  Joseph  Kayser,  fttrstl.  Baithyänischen  Eath,  mit  dem  Prädlcate : 
Edler  V. 

M^erU  9.  Müklfeld,  S.  208.  .        '    v 

Kayser^  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand-  Diplom  von  1796 
fib*  Joseph  £ayser,  k.  k,  Major  in  Iglau,  mit  dem  Prädicate :  Edler,  v. 

Mt^rie  9.  Mm*l/4ld.  S.  208. 

Kayser  v.  Kaysersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  ftkr  Johann  Kayser,  Notar  zu  Obermaiss,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Kays^-sberg. 

ifo^Tltf  V.   MüAl/fU,  ErK-Bd.  8.  335. 

Kayser  v.  Kaiaersheimb.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1710 
ftr  Johann  Thomas  Kayser,  Oberstwachtmeister  im  k.  •  k.  Cuirassier- 
Begimente  Graf  Mercy,  mit  dem*Prädicat6 :  v.  Kaisersheimb. 

Mtgn-U  9.   MfüA{/eUf,  Rfg-Rd.  8.  395. 

Kayserlingk,  Kayserlin^,  s.  Keyserlingk,  Keyserling, 
Freih.  und  Grafen. 

Kehet.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  yom  3.  Nov.  1840 
Ükrdea  Oberlandesgerichts-Vice-Präsidenten  Dr.  Kleber  zu  Königsberg. 
Derselbe  war  1845  Präsident  zu  Jnsterburg. 

n-Hk.  9.    Led€bJ^,    1.  8.  «20. 

Keehler,  Kechler  'v.  Schwandorf,  Freiherren  (in  Roth  ein  nach 
der  rechten  Seite  nrit  Kopf  und  Schwanz  gekrümmter,  goldener  Kar- 
pfen). Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecbt,  welches  nach  der  Yermu- 
thnng  Einiger  aas  dem  alten  Rittergeschlecbte  der  Karpfen  zu  Hohen- 
karpfen  stammen  soll.  Timon  £Lechler  wird  1287  unter  den  Ministeria* 
len  der  Grafen  v.  Hobenberg  genannt  und  ein  Nachkomme  desselben, 
Tlmon  der  Jüngere,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Benz,  1346  zu  Frank- 
bai  bei  der  Krönung  des  K.  Carl  lY.  war,  erhielt  vom  Kaiser  den  Bit- 
toTBchlag.  Die  Brüder  Melchior  und-Hans  waren  um  1415  Ritter .de§ 
deotBchen  Ordens  und  Letzterer  wurde  später  ComüTur  zu:  Ost'errode  in 
OttpreoBsen  und  gleichzeitig  mit  denselben  lebte  in  Schwaben  Georg 
Andreas  v.  K.  alsJohanniterritter  und  Commandeur  zuVillingen,  Rohr- 
dorf und  Dizingen.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt Bncelini  mit  Bernhard  Ki  v.  Schwandorf,  welcher  um  14  60  lebte. 
DerUreokel  desselben,  Hans  Caspar,  gest.  1575,  früher  markgräfl.  bad. 
Obervogt  zu  Oberzeil  und  später  h.  württemb.  Oberhofmarschall  unter 
dem  Herzoge  Ludwig  dem  Frommen*,  hinteriicss  aus  drei  Ehen  sieben 
Söhne,  von  denen  der  zweite,  Johann  Caspar,  durch  seinen  mit  Agnes 
T.  Frauenberg  erzeugten  Sohn,  Melchior,  welcher  1653  noch  lebte,  der 
Dihere  StamQivater  der  Familie  geworden  ist.  —  Zu  dem  ältesten  Be- 
»tzthume  der  Familie  gehört  der,  dem  ehemaligen  schwäbischen  Reichs- 
ritter-Ganton Neckar -Schwarzwald  einverleibt  gewesene  Rittersitz 
Schwandorf  im  jetzigen  Oberamtsbez.  liTagold  des  Kgr.  Württemberg, 
welchen  das  Geschlecht  von  den  Grafen  v.  Hobenberg  und*  nach  Er-. 
löschen  derselben  von  dem  regiereöden  Hause  Württemberg  zu  Lehen 
trag  und  noch  je^  mit  den  Dörfern  Ober-  und  ünterthalheim  besitzt, 
auch  hatte  nach  Freih,  v.  Ledebnr  die  Familie  im  18.  Jahrh.  in  Ost- 
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preussen  mehrere  Güter  inne.  —  Die  jetzigen  zahlreichen  Sprossen 
der  Familie,  deren  Freihermstand  im  Kgr.  Wttrtteroherg  anerkannt  ist, 
gehören  zu.  der  Nachkommenschaft  des  Freiherm  Carl  Adolph  Theo- 
dor, geb.  1751  und  gest.  1806,  k.  württemb.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  v.  Reischach,  gest.  ebenfalls  1806  und,  nächst  Cast,  geben 
über  dieselben  die  geneal.Taschenbb.  d.  freih.  Häuser  genaue  Ansknnft; 
so  dass  hier  folgendes  genügen  mag:  Haupt  der  Familie  ist:  Yidtor 
Freih.  Kechler  V.  und  zu  Schwandorf,  geb.  1829  —  Sohn  deft  1835  ver- 
storbenen Freih.  Gustav  H.,  k.  württ.  Revierförsters  zu  Herrenalb«  «na 
der  Ehe  mit  Caroline  v.  Pach,  Enkel  des  Freih.  Gustav  I.  nod  üröi- 
kel  des  Freih.  Carl  Adolph  Theodor,  s.  oben.  —  (1861)  k.  württ.  Ober- 
lieut.  -  Die  beiden  Schwestern  desselben  sind :  Freiin  Caroline,'  geb. 
1828  und  Freiin  Adelheid,  göb.  1833:  —  Vom  Freiherm  Gostav  L- 
stammt  Freiherr  Emil,  geb.  1^15  — Bmder  des  Freih.  Gustav  n.  — 
verm.  1841  mit  Johanna  Kausler,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  drei  Söhne:  Eugen,  geb.  1842,  Emil,  geb.  1843  und  Al- 
bert, geb.  1848,  entsprossten,  auch  leben  mehrere  Nachkommen  der 
verstorbenen  Brüder  des  Freih.  Gustav  L,  des  Freih.  Ernst  Carl  Adolph,, 
k.  württ.  Obcrstlieutenants  und  des  Freih.  Carl  Wilhelm  Ludwigs  k. . 
württ.  Hauptmanns. 

Oauhe,  I.  8.  »75  ^t.  976 :  nach  Bucelini,  P.  IV.  u.  BurgermuUter.  '*-  Giw/,  AdelAmeh  d. 
KSiiigf.  Wfirttenib.  S.  242—245.  —  Freih.  9.  Ledebur,   I.    H.  421  aod  ni.  8.  tSb.  —  Seneal. 
Taschenb.  d.  freih.  Hauser,   1860,   8.  402  und  1S61.  8.  348—3^0.  •«-  Si^btnacktr,  1.  110  z  Dit 
Kechler,  »chwabUch.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.  Nr.  107  u.  8.  ti,  —  Kmetchke,  U.  6.UI' 
u.  »42. 

Keck  Y.  Schwarzbach,  K«  ¥•  Schwartzbach  (in  Schwarz  ein 
rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Altes,  ursprflhg- 
lich  böhmisches  Adelsgeschlccht,  welches  früher  Khekh  undKheek  ge- 
schrieben wurde.  Hans  Kliekh  erhielt,  wegen  seiner,  dem  K.  Maximi- 
lian I.  treugeleisteten  Kriegsdienste,  mit  seinem  Sohne  Michadl,  wegen 
der^'erdienste,  welche  sich  derselbe  bei  dem  Oberbauschreiberamte  am 
königl.  Schlosse  zu  Prag  erworben,  vom  K.  Ferdinand  I.  von  Neaem 
einen  erblichen  Wappenbrief  d.  d.  Prag,  2.  Nov.  1661  und  später <be^ 
stätigte  K.Rudolph  IL,  laut  MajesUtsbriefeiß  d.  d.  Prag,  12.  Sept  15g0, 
dem  genannten  Michael  Kheck,  welcher  sich  als  Bauschreiber  des  kö- 
nigl. Schlosses  zu  Prag  sehr  treu  und  tüchtig  bewiesen  und  sich  sonst 
auch  im  Kriege  u.  Frieden  sehr  verdient  um  das  kaiserliche  HaoB.  ge- 
macht hätte,  den  uralten  Adel  aufs  Neue  u.  zwar  unter  Verbesserung 
des  Wappens  u.  Verleihung  mehrerer  Privilegien.  —  Ein  in  dem  Neuen 
Preuss.  Adeislexicon,  s.  unten ,  die  Familie  betreffender  Artikel  bringt 
dieselbe  in  genealogischen  Zusammenhang  mit  dem  nürnberger  PÄtri- 
ciergeschlecht«  der  Behaim  v.  Schwarzbach,  welches,  s.  Bd.  I.  S.  273 
und  274:  Beheim,  Behaim,  Freih.  v.  Schwai-zbach,  nach.Einigen  aus 
Böhmen  und  zwar  aus  der  Gegend  an  der  Schwarz  stammen  und  Yon 
derselben  den  Beinamen  •  angenommen  haben  soll.  "Spricht  auch  gegen 
einen  derartigen  Zusammenhang,  wie  schon  Freih.  v.  Ledebur  angege- 
ben, die  gänzliche  Verschiedenheit  der  Wappen  beider  Familien  and 
stimmt  auch  Mehreres  in  jenem  Artikel  nicht  piit  anderen  Annahmen, 
so  ist  doch  derselbe,  welcher  sich  zweifelsohne  auf  in^der  Familie  iorl- 
gepilanzte  Nachrichten  stützt,  namentlich  in  Bezug  auf  die  sp&teren  ge- 
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neilogischen  Yerhältnisse  des  Geschlechts  zu  wichtig,  als  dass  auf  den- 
«dbcD  hier  nicht  Rflcksicht  genommen  werden  sollte.  Nach  diesem 
Artikel  war  der  zu  seiner  Zeit  n.  nqnh  spater  wegen  seiner  grossen 
Daatischen  Gelehrsamkeit  so  berühmte  Seefahrer  u.  Kosmograph  Mar- 
tin Behaim,  Ritter,  gest.  1506,  s.  Bd.  II.  S.  ^73,  nicht  wie  sonst  allge- 
mein angenommen  wird,  zu  Nürnberg,  sondern  zu  Kramlau  im  prachi- 
ner  Kreise  Biihmcns  geboren  u.  hatte  nicht  nur  einen,  historisch  festge- 
stellten, gleichnainigen  Sohn,  welcher  1519  in  der  Katharinenkirche  zn 
Nürnberg,  den  Todtenschild  seines  Vaters  aufhängen  Hess,  sondern  auch 
Doeh  einen  zweiten,  Johann  welcher  ganz  besonderen  Schicksalen  unter- 
wwfeo  war.  Derselbe  wandte  sich  wieder  nach  Böhmen,  stand  bei  den 
K.  MtxiniiUan  I.  u.  Ferdinand  I.  in  vorzüglicher  Gunst,  führte  zuerst 
da  Beinamen  Keck  oder  Kheck  und  soll  ihn  deshalb  erhalten  haben, 
T,weil  er  sich  als  ein  Ruhmdürstiger  Edler  unter  den  Helden  k ecklich 
kervorgethan  habe."  Von  ihm  stammte  Michael  Kheck,  s.  oben,  welchen 
der  in  Rede  stehende  Artikel  als  kais.  Geh.-Rath  u.  Ober-Baumeister 
luffifthrt.  Derselbe,  gest.  1591,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Judith  v.  Pil- 
gram  drei  Söhne,  von  denen  Johann,  geb.  156B  u.  gest.  1616  ,  Bom- 
dechant  zn  Magdeburg,  verm.  in  erster  Elie  mit  Sabina  v.  Holzhausen, 
den  Stamm  fortsetzte  n.  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab : 
Ilans  Albrecht,  geb.  1602,  Herr  auf  Neu-Gattersleben  im  Magdcburfei- 
«chen:  N.  N.  v.  Blankenheim;  —  Hans  Caspar,  stand  in  der  kursftchs. 
Armee  n.  fiel  1686  vor  Stuhl- Weissenburg :  Regina  v.  liCst  auf  Holstein 
b*fi  Lßwenberg  in  Schlesien;  —  Jobann  George,  geb.  1686  und  gest 
1742,  korsächs.  General-Stabs-Quartiermeister:  erste  Gemahlin:  Frie- 
derike v.  Bendeleben; — Hans  Caspar,  geb.  1724  u.  gest.  1809,  kursächs. 
Capitain.u.  Flügeladjutant  bei  dem  Prinzen  Xaver,  erbte  das  Gut  Mil- 
denan  bei  Sorau  in  der  Niederlausitz:  erste  Gemahlin:  Amalie  v.  lin- 
denan;  —  Hans  Carl  Heinrich ,  geb.  1766  u.  gest.  1846,  k.  preuss. 
Hauptmann  in  d.  A.  u.  Landrath  des  sorauer  Kreises :  erste  Gemahlin : 
Amafie  T.  Lindenau,  eine  Cousine  desselben;  —  die  Gebrüder:  Hans 
Heinrich,  geb.  1794,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  I).,  Hans  Gustav  Adolph, 
eeb.  1800,  Justizrath  zu  Jauer  u.  Carl  Hermami,  geb.  1806,' k.  preuss. 
Major  in  Görlitz  u.  Führer  des  II.  Aufgebots,  in  welchem  IjCtztcren  die 
Redaction  einen  Kenner  u.  Freund  der  Genealogie  u.  Heraldik  verehrt. 
Der  Bruder  des  Hauptmanns  u.  Landraths  Hans  Carl  Heinrich :  Hans 
lugust  K.  v.  S.,  geb.  1767  u.  gest  1801,  kursitchs.  Lieutenant,  hatte 
aas  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Sternstein  einen  Sohn  :  Hans  Gottlob  Wil- 
hehn,  geb.  1792,  welcher  k.  sächs.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Rentamt- 
mann der  Fürstenschule  zu  Meissen  war  und  aus  dessen  Ehe  ein  Sohn 
eotspross:  Haas  August  K.  v.  S.,  geb.  1828.  —  Was  noch,  ausser  den 
genannten  Gütern,  den  Grundbesitz  der  Familie  anlangt,  so  sass  dieselbe 
um  1830  zu  Gosda  bei  Calau,  1839  zu  Welzow  bei  Spremberg  u.  1846 
zu  Ueberschaa  bei  Liegnitz. 

OtiAg.  IL  8.  42  a.  fr3.  —  N.  Pr.  4.-L.  UI.  8.  89  u.  V.  8.  409-^12.  -  Frrih.  9.  Le- 
^Hi^TTs.  «10  o.  nr  8:285.  --  Dor,t.  allgom.  W.-B  I.  Nr.  82  a.  83  u.  8.  94-98.  -  W.- 
B.  C  ik*!.  Stuten,  n.  Tl.  —  JTiMfcAAf ,  I.  8.  230. 

Kaer,  v.  der  Keer.^here,  Kere.   Altes,  fränkisches,  mit  Richard 
^.  der  leer,  Dompröpet  zu  Wftrzburg,  14.  Febr.  1583  erloschenes 
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Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  1643  chenfalls  ausgegangenei^  Oe- 
schlechte  der  Truchsesse  v.  Henneberg  abstammte:  esbaote  nämlich 
Albrecht,  ein  nachgeborener  T^chsess  v.  Henneberg,  welcher  1270 
lebte,  ein  Schloss  zu  Henneberg  auf  dem  Berge  an  der  Keer ,  änderte 
seinen  Namen  u.  stiftete  das  Geschlecht  v.  der  K^er.  Dasselbe  war  dem 
fränkischen  Rittercanton  Baunach  einverleibt  u.  führte  in  den  Terschie- 
denen  Linien,  in  welche  es  sich  schied,  die  Beinamen :  zu  Rinharähaa- 
sen,  Ellingshausen,  Frankenburg,  Keer  u.  Rossheide ,  Rossdorf ,  Ro99- 
held  u.  Schwcickerhausen.  . 

Bitdenruxnn,  Caiiton  Baunach,  Tab.  235— '284.  —  Salven   8-    14A-    ^00  u.   40<l.    —    Sh^ 
macher,  II.  79:  v.  Keher,  Fränkisch.  -  c,  Meding,  III.  8.  321-32.1. 

Keess,  anch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels-  u.  Reichs-  u.  erbl.-(taterr, 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1753  für  Johann  Georg  Keess,  Doctor 
der  Rechte  u.  niederösterr.  llegimcntsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
u.  Ritterstaudsdiplom  vom  20.  Dec.  17(54  für  den  Sohu  desselben,  Frani 
Bernhard  Edlen  v.  Keess,  Doctor  der  Rechte,  niederösterr.  Regiemnga- 
rath  u.  Canzlei-Dircctor  der  niederösterr.  Laudrechte,  wegen  21jftbri- 
ger  Dienstleistung.  Ersterer,  gest.  1754,  war  mit  Anna  Clara  v.  OrelU 
vermählt.  Letzterer,  gest.  1795  als  k.  k.  GelK-Rath  u.  Vice  -  Präsident 
des  niederösterr.  Appellations -Gerichts,  besass  den  Thurnhof  zu  Bnm 
am  Gebirge,  die  Grundherrlichkeit  zu  Wendung  u.  Pockfliess ,  so  wie 
mehrere  gräfl.  zinzendorf-pottendorfsclie  u.  hardeggsche  Lehen  und  war 
1765  als  niederösterr.  Landinann  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlech« 
ter  aufgenommen,  1773  aber  in  den  alten  Rittei'stand  gesetzt  worden. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Regina  v.  Wallnor,  gest.  177ß.  catsprossten 
sieben  Kinder,  über  welche,  so  wie  über  die  zahlreichen  Nachkommen 
des  den  Mannsstamm  fortsetzenden  Sohnes,  Franz  Georg,  WissgriU 
möglichst  genaue  Nachrichten  bis  nach  dem  Anfange  dieses  Jahrh.  giebt. 
Franz  Georg  Ritter  v.K.,  gest.  1799,  früher  niederösterr.  Land-  u,  Re- 
gier.-Rath,  später  k.  k.  w.  Hofrath  u.  Truchsess,  war  verm.  mit  Erne»- 
tina  V.  Albrechtsburg,  gest.  1801 ,  welche  ihm  sieben  Söhne  und  flüif 
Töchter  geboren  hatte,  von  denen  einige  jung  starben.  Von  den  Söh- 
nen starb  Bernhard,  k.  k.  Oberstiieutenant  u.  General- Adjutant ,  Ende 
Dec.  1800  an  der  bei  dem  üebergange  des  französ.  Heeres  über  den 
IMQncio-Fluss  erhaltenen  Wunden;  Ignaz  Joseph  wurde  1801  Verord- 
neter des  niederösterr.  Ritterstandes,  Stephan  war  um  diese  Zeit  in  dar 
k.  k.  böhm. -österr.  Hofcanzlei  angestellt,  Georg  befand  sich  auf  der 
k.  k.  theresianischen  Ritter-Academie  und  Eruest  war  Lieut.  Nbei  dem 
k.  k.  Husaren-Regim.  Freih.  v.  Kienmayer.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht u.  in  neuester  Zeit  »war  Georg  Ritter  v.  Keess  Hauptmann  im  k.  k. 
Genie-Stabe. 

III    S^"???'"'  24  ^'  ^^~^'  "  ^«^''*'*  ••  ^«*Ä'AW.  S.  123  u.  Erg -Bd.  S.  3J5.  —  Knuckkt 

Keffenbrinck,  Keffenbriaok-Griebenow,  Grafen  n.  Keffenbrinek- 
Ascheraden,  Freih.  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
früher  im  Stifte  Münster  an  der  ostfriesischen  Gränze  die  Güter  Kef- 
fenbrinck u.  Rehn  besass.  Als  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  der 
Herzog  von  Alba  die  deutsehen  Gränzen  überschritt,  verliess  Gerhard 
V.  £.,  verm.  mit  einer  v.  Reyerhahn,  die  genannten  Oftter,  welche  gani 
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verwüstet  worden  waren  und  begab  sich  nach  Schweden,  wo  sein  Sohn, 
Johann ,  das  grosse  Gut  Bratalla  an  sich  brachte.  Durch  zwei  Söhne 
des  Letzteren  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Linien:  es  stiftete 
nämlich  der  ältere  Sohn ,  Axel  Johann ,  die  Keffenbrinck'sche  -  und  der 
jttngere,  Anton  Johann, die  Rehnschild'sche  Linie.  Letztere  erhielt  1639, 
Erstcre  in  der  Person  des  Andreas  v.  K.  (Kewenbrinck)  19.  Octob. 
1650  den  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden  u.  Andreas  v.  K.  wurde  noch 
im  letztgenannten  Jahre  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingcf&lirt.  Bei 
Aofnabme  in  den  schwedischen  Adel  hatte  dersellK)  für  das  ursprüng- 
fiche  alte  Familienwappen :  in  Silber  auf  grflnem  Rasen  ein  nach  rechts 
iprmgender,  zehnendiger  Hirsch,  ein  verändertes  Wappen  erhalten, 
Blmlich  :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  drei  heben  einander  steh- 
ende, feuerspeiende ,  grüne  Berge  u.  unten  der  Länge  nach  getheilt : 
rechts  von  Gold  und  Blau  in  fünf  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  ge- 
sdiacht  and  links  in  Roth  eine  an  die  Theihingälinie  angeschlossene, 
hilbe,  silberne  Lilie.  Die  keflfeDbrincksche  Linie  wendete  sich  nach  der 
Mitte  des  r7.  Jahrb.  ans  Schweden  nach  Pommern  u.  erwarb  die  Güter 
Plestlin  (Prestlin)  bei  Demmin  u.  Primen  bei  AncTöm  und  kam  später 
auch  in  den'Besitz  der  Güter  Griebenow.  Creutzmannshagon ,  Willers- 
husen  etc.  —  Martin  Heinrich  v.  K.,  Herr  auf  Plestlin  nnd  der  Bruder 
desselben  Jolins  Friedrich  v.  K. ,  Chef  u.  Präsident  der  pommernschen 
Regierang  zn  Stettin,  erhielten  18.  Juli  1744  ein  Ancrkennungsdiplom 
ihres  alten  Adelsstandes  u.  zwar  mit  der  Krlanbniss,  das  ursprüngliche 
Wappen  der  Familie ,  s.  oben ,  wieder  führen  zn  dürfen.  —  Was  die 
Grafen  v.  K.- Griebenow  anlangt,  so  wurde  Ehrenfried  v.  K.  20.  März 
(21.  Jmii)  1847  unter  dem  Namen:  v.  Keifenbrinck -Griebenow  in  den 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  mit  ^cr  Bestimmung  erhoben ,  dass  der 
jedej^malige  Besitzer  der  Familien  -  Fidoi  -  (^mmissgüter  (iriebcnow, 
Creatzmannshagen,  Willershusen  u.  Rieht  diesen  Namen  n.  den  gräf- 
lichen Titel  führen  solle.  Graf  Khrenfricd,  geb.  17Rß,  Herr  der  ge- 
maoten  Fideicommissgüter,  hatte  sich  1817  mit  Jeanette  Freiin  Schoultz 
T.  Ascheraden  a.  d.  U.  Nehringen,  gest.  1855,  vermählt,  aus  welcher 
Kbe,  neben  einer  Tochter,  Caroline  verw.  Grf.  v.  Bohlen,  drei  Söhne 
?ummen:  Lndwig,  geb.  1820;  Ernst,  geb.  1824  und  Axel,  geb.  1826, 
Herr  auf  Wendisch  -  Baggendorf.  —  In  Bezug  auf  die  Vereinigung  der 
Namen:  Keffenbrinck  u.  Ascheraden  ist  folgendes  bekannt:  durch  Erb- 
folge in  den  Besitz  der  freiherrlich  v.  ascheradenschen  Güter  Nehrin- 
gen,  Dorow,  Camper  u.  Rodde  getreten,  wurde  dem  k.  preuss.  Rittmei- 
ster a.  D.  Wilhelm  v.  Keffenbrinck,  geb.  1823  und  verm.  1857  mit 
Aoguste  Grf.  v.  Kielmansegge,  geb.  1835,  durch  Cabinetsordre  vom 
Jiili'1860  von  S.  M.  dem  Könige  WilhelVn  I.  von  Preussen,  damaligem 
Prinz-Regenten,  der  mit  dem  Besitze  der  genannten  Güter  verbundene 
frdkerrlich  v.  ascheradensche  Stand  u.  Namen,  somit  als:  Freih.  v.  Kef- 
f<iibrinek- Ascheraden,  so  wie  die  Freihcrrenkrono  über  dem  Schilde 
des  Familienwappens  verliehen.  —  Das  oben  erwähnte  Gut  Plestlin  in 
Pommern  besass  in  neuester  Zeit  Philipp  v.  Keffenbrinck  auf  Lttsewitz 
bei  Rostock 

BriunutmL  I    fl     15«    —  ^'  P'-  A.-L.  III.  8.  89  u.  90  o.  V.  8.  267.  -  DeuUehe  Gr»- 
«^^mSÄÄi.  ir.  Ä»  a.  TÄe.  -  F^.ikerr  r.  Meöur.  I.  8.  420  u    «l  u.  III.  8.  «8*. 
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—  Geueal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Häuser,  1S63.  8.  416  ii.  histor.  Tatcheub.  tu  demselben  8.  400.  — 
Oeneal.  Taachenb.  d.  frriherrl.  HäQser,  1862.  8.410  u.  411.  —  Svea  Rik.  Wapab.  Tab.  17. 
Nr.  9:  Wappen  von  1650.  —  MekfeDburg.  W.-B.  Tab.  36.  Mr.  90  u.  8..  25.  —  Mm49cAke, 
II.  8.  242-t244. 

Kegeth.  Keichsadelsstand.  Diplom  voml5.Nov.  1708fÜrAugastin 
Kegeth,  Oberrichter  in  Windsheim.  Ein  Ur-Ureukel  desselben,  Johann 
Gottlieb  V.  K^gcth ,  geb.  1773  ,  vormaliger  Raths- Assessor  in  Rothen- 
burg, wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayenr  in  die- 
selbe eingetragen. 

r.  Lang,  8.  39S.  —  W.R.  d.   Kgr.  Bayern,  VI.  44.,-^ 

Kegler,  Kegeler,  Kögeler,  Kögler.  Ein  in)  IS.  and  noch  im  An- 
fange des  19.  Jahrb.  inOstpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
Freih.  v.  Ledebur  mit  der  Faniilie  der  Freih.  Kechler  v.  Schwandorf, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  in  Verbindung  gebracht  und  dem  gemftss 
statt  des  in  Bd.  I.  seines  Werkes  angegebenen  Wappens:  im  Schilde 
ein  mit  den  Vordarpranken  einen  Kegel  haltenden  Löweii,  in  Bd.  UL 
das  Wappen  der  Kechler  v.  Schwandorf:  in  Roth  ein  mit  Kopf  und 
Schwanz  nach  der  rechten  Seite  gekrümmter  Karpfen,  angefahrt  hat 
Soviel  bekannt,  schrieb  sich  die  ostpfeussische  Familie  Kegler  nur*  wie 
angegeben,  nicht  aber  Kechler  oder  Kechler  v.  Schwftndorf  und  so 
könnte  wohl  dieselbe  ein  anderes  Geschlecht  sein,  weshalb  Nachstehen- 
des über  dieselbe  hier  einen  Platz  finden  mag:  im  Anfange  desld.Jahrh. 
war  ein  v.  Kegeler  Herr  auf  Reuscliendoi*ff  unweit  Sensburg.  Von  sei- 
nen Sühnen  war  Johann  Gottfried  v.  K.,  welcher  als  k.  pr.M^jor  starb, 
Herr  auf  Rogallen  unweit  Lötzen,  d^r  jüngste  aber,  Friedrich  Wilhelm 
V.  K.,  folgte  dein  Vater  im  Besitze  vonReuschendorff  und  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Luise  v.  Krösten,  neben  zwei  Töchtern  vier  Söhne,  von  wel- 
chen letzteren  wieder  der  jüngste,  Carl  Albrecht,  geb.  1738,  dem  Vater 
im  Besitze  des  Familienguts  folgte  und  Johann  l.udwig  als  k.  pr.  Offi- 
cier  1757  in  der  Schlacht  bei  Prag  fiel.  Noch  1820  schied  ein  v.  K., 
aggr.  Capitain  im  22.  Inf.-Regim.,  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  pr. 
Armee.  Klein-  und  Gross-Rogalleu  war  noch  1805  in  der  Hand  der 
Familie. 

Nc  Pr.  A.-L.  V.  8.  ^67.• 

Kehler  (in  Blau  ein  hinter  einem  grflnen  Hügel  aufwachsender, 
goldener  Löwe,  welcher  einen  Vogel  vor  sich  hült).  Erbländ.-Österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1740  für  Gottfried  Kehler,  Bürgermeister  .ra 
Schweidnitz.  Derselbe,  gest.  1754,  setzte  .den  Stamm  fort  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  besass  die  Familie  das  Gut  Anisdorf  bei 
Liegnitz.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  auf  die  neueste 
Zeit  Mehrere  in  k.  pr.  Militair-  und  Staatsdiensten  gestanden,  farl 
WilhehnLud>vig  v.K.,  gest.  1838,  früher  zweiter  Commandant  zu  Erfurt, 
war  später  Generalmajor  a.  D.;  und  der  Bruder  desselben,  welcher  frü- 
her das  9.  Husarenregiment  commandirte,  starb  1847  ebenfalls  als  Ge- 
neralmajor a.  D.  und  ein  v.K.  warU853Polizei-Präside;itin  Breslau. 

—  Das  Geschlecht  ist  nicht  mit  den  Familien  v.  Köhler  und  v.  Keler, 
8.  die  betreffenden  Artikel,  zu  verwechseln. 

.«  f^Sl*-  '•  .f'"'??''*'  "•  ^-  *^^-  -  ^ffff'rle  V.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  335.  -  N.  Pr.  4.-L. 
lu.  8.  90.  —  J'retkerr  9,  Ledebur,  I.  8.  421. 
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Kehrberir,  Kerberg,  Kereberg.  Ein  achon  im  14.  Jahrh.  in  der 
Priegmtz  nnd  in  Meklenburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  V.  Meding  im  Mannsstamme  1673  mit  Henning  v.  Kerberg 
erioacheD  sein  soll  und  dessen  Name  mit  Ilsabe  Catharina't.K.  11.  Apr. 
1742  ausgegangen  ist.  Ein,  den  Namen  der  Familie  tragendes  Gut,' 
welches- bereits  1433  und  noch  1683  derselben  zustand,  liegt  in  der 
Priegnitz  und  in  Meklenburg  war  das  Geschlecht  meist  um  den  Mtl- 
ritzer  See  begütert. 

Freik.  9.  Ltdehur,  I.  S.42I.    —  v.    Wentphat^n,    Monom.  Ined.  T.  8.  6.  —  9.    Medina    I. 
S.  274.  —  ^MGik,  in  den  meklenb.  Jahrb.  X.  8.  &8:  iltere  Kiegfll. 

Keil  (im  Schilde  ein  mit  drei  Rauten  oder  Wecken  belegter,  schräg- 
linker  Balken).  Rejichsadelsstand.  Diplom  von  1720  Itlf  Johann  Philipp 
Keil,  k.  k.  Rath  und  Commissions-Catizlei-Director  zu  Regensburg.  Die 
in  A^T  Grafschaft  Mansfeld  vorgekommenen :  Johann  Jacob  v.  Keil, 
Herr  auf  Angsdorff,  gest.  1750  und  der  Sohn  des  Bruders  desselben, 
Carl  Gtittwald  v.  K.,  welcher  1751  Herr  aufErmslebcn  war  und  welche 
das  angegebene  Wappen  führten,  sind  vermuthlich  Nachkommen  des 
Diploms-Empfängers. 

MtftrU  9.  ß/uki/eld,  Brg.  Bd.  8.  S35.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  ft.267.  -  F^eih.   9.  Ledebur,  I. 
«.411.  " 

Keissler,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  9.  März 
1R46  fBr  Antou  Keissler,  k.  k.  gens.  Obersten,  jnit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler v. 

Raadsehr.  Ntftis. 

Keitli,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  silbern,  ohne  Bild,  mit  ro- 
them,  drei  goldene  Pfähle  zeigenden  Schildeshaupte).  Eins  der  älte- 
sten und  angesehensten,  schottländischen  Geschlechter,  welches  schon 
1010  die  Erbmarschallswtirde  erhalten  hatte  und  welches  im  vorigen 
Jahrhunderte  namentlich  durch  zwei  Brüder  1)ckannt  geworden  ist.  Ja- 
cob Graf  Marishall  von  Schottland,  Lord  Kfith  und  Altree,  oder  wie 
derselbe  sich  schrieb:  Jacob  Keith,  geb.  1606  in  Schottland  —  ein  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  Marishall  JiOrd  Keith  und  Altree  aus  der  Ehe  mit 
Lady  Maria  Drumond,  Tochter  des  Grafen  Perth  —  früh  er  als  Anhänger 
des  Prätendenten  von  Grossbritannien  k.  span.  Oberst,  später  k.  russ. 
General  en  Clief  der  gegen  die  Schweden  fechtenden  Truppen,  trat, 
nachdem  er  1749  von  seinem  Bruder,  der  zu  den  grösstei^Ä'^erelirem 
and  zu  den  Freunden  des  KcVnigs  Friedrich  TT.  von  Preussen  gehöhte, 
besucht  worden  war,  als  Generalfeldmarschall  in  die  k.  pr.  Armee, 
wurde  1 749  Gouverneur  von  Berlin,  kam  spilter  durch  die  ersten  Jahre 
des  siebenjährigen  Krieges  zu  hohem  Ruhme  imd  fiel  am  14.  Oct.  1758 
in  der  Schlacht  bei  Tlochkirch.  Der  erwähnte  Bruder  desselben,  Georg 
Graf  Marishall  v,  Scbottland.  Lord  Keith  und  Altree,  gewöhnlich  Lord 
Marshall  genannt,  war  von  1754  bis  1766  Gouverneur  von  Neufchatel 
und  Valengin  und  starb  als  k:  pr.  Staatsminister  25.  Mai  1778  zuPots- 
dam.'— Eine  andere  Linie  des  alten  schottischen  Stammes  Keith  kam 
aw  Schweden  nach  Pommern.  Andreas  Keith  Lord  undBaron  v.Ding- 
wan,  verliess-  1568  Scbottland  und  würdg  iWS  irf  die  schwedische 
Bdchsritterschafl  als  Freiherr  aufgenommen.     Der  Sohn  seines  Bru- 
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ders,  Georg  Eeith  Herrn  zn  Edmistone :  William  Keitfr,  war  schwedi- 
scher Reichsritter  und  Freiherr  and  der  Sohn  des  Letzteren,  Johann 
Christoph  Frelh.  y.  Keith  und  die  Nachkommenschaft  desselben  wurde 
in  Pommera^mit  Wussowke,  Peberow,  Reinfeld  und  Gr.  Born,  in  d«r 
Mark  Brandenburg  mit  Mehrow  und  in  Ostpreussen  mit  Ealgen,  Scbtll- 
tjen  und  Moritten  angesessen.  Die  späteren  Sprossen  dieser  Linie,  wel- 
che das  Wappen  ganz  so  fahrten,  wie  es  der  Feldmarschall- Keith  ge- 
führt hat,  kommen  nur  mit  dem  adeligen  Prädicate  vor.  Ein  v.  Keith, 
welcher  1772  k.  pr.  Kammerherr  wurde,  lebte  in  Berlin,  Franz  Hein- 
rich V.  K.,  k.  pr.  Lieutenant,  besass*einen  Antheil  des  Gutes  Gr.  Born 
und  Anton  Ludwig  v.  K.  verwaltete  1806  den  Posten  eines  Feuer^BOr- 
germeisters  zu  Landshut  in  Schlesien  und  Sdhne^  desselben  standen 
noch  später  als  Subaltem-Officiere  in  der  k.  pr.  Armee. 

N.  Pr.  X.-L.  III.  8.  90—9«    -     Frfik.  n.  Udebmr,  I.  g.  4«1. 

KMberhardter,  Kalberharter.  Altes,  österreichisches  Geschlecht 
vom  Ritterstande,  welches  zu  Kelberharts,  Grafenwerd  und  Stranner- 
storf  sass.  Zuerst  tritt  Hartwich  oder  Hertwich,  insgemein  Hertl  .Kel- 
berbarter,  als  des  Herrn  Friderich  v.  Walsee  Amtmann  zu  Eyratof^ 
1389  auf  und  Georg,  Johann  und  Bernhard  die  Kelberhardter  zu  Gra- 
fenwerd erhielten  noch  1559  einige  gräfl.  Hardeggsche  Lehengüter  und 
Zehnten.   Dieselben  waren  die  Letzten  des  Geschlechts. 

Wisffrm,  V.  8.  66  a.  66.  ,    - 

Keler  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  eine  Weintraube  und  2 
und  3  in  Gold  ein  Palmzweig).  Ein  in  neuer  Zeit  in  Schlesien  vor^ge- 
kommencs  Adelsgeschlecht,  verschieden  von  der  Familie  v.  ICefaler,.  s. 
S.52.  —  Ein  v.  Keler  war  1845Wirthschafts-Inspector  in  Sbhön-Johns- 
dorf  unweit  Münsterberg. 

Freih.  v.  Ledebur,  lll.  8.  285. 

Kellenbach,  Braun  t.  Kellenbach  (Schild  (Juergetheilt :  oben  in 
Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  silberner  Leopard  und 
unten  Silber,  ohne  Bild).  Ein,  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  erlosche- 
nes Adelsgeschlecht  der  Ilheinpfalz,  dessen  Stammsitz  unweit  Simmem 
der  Familie  schon'l261  und  noch  1(>29  zustand  und  welches  auch  1512 
zu  Ingweiler  und  1591  zu  Melssenheim  sass.  Die  ordentliche  Staifun- 
reihe  hat  Humbracht  1369  mit  Claus  v.  Kellcnbach  angefangen  und  bis 
1638  fort^ftthrt.  —  Dem  Schilde  nach,  von  den  Farben  und  dem 
Hehnschmudke  abgesehen,  gehörte  die  Familie  wohl  zu  den  Stammge- 
nossen des  1775  erloschenen  freiherrlichen  Geschlechts  v.  Stein-Kallen- 
fels,  dessen  Namen  und  Wappen  die  uahverwandte  Merxheimor  Linie 
der  Vögte  und  Herren  v.  und  zu  Hunoltstein  erbten.  Im  Stein-Kallen- 
fels'schen  Wappen  schreitet  in  der  oberen  Hälfte  der  Leopard  in  Grün 
und  die  untere  ist  golden  und  ledig. 

Humbracht,  Tab.  166.—  Gauhe,  I.  8.  »76.    —  r.  HcUtstein^  III.   Suppl.   8.    87   u    88.  — 
Frtih,  9.  Udfbur,    I.  8.  4J2.  —  p.    Mtdtng^  U.   S.  296.' 

Kellenbach  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  geharnischter  Ritter, 
auf  dem  offnen  Helme  mit  drei  silbernen  Straussenfedern,  in  der  Rech- 
ten eine  auf  den  Bpden  gestellte  Hellebarde  haltend  und  die  Linke  in 
die  Seite  stemmend).    Aüelsstand  des  Kgr.  Württemberg.   Diplom  vom 


^So- 
ll. Aug.  1818  für  ChristiaH  Ludvrig  Joseph  KeUenbach,  k.  {^ftrttemb. 
Otosten  und  Gommandänten  des  Infant. -Hegim.  Nr/  8.  Derselbe,  geb. 
1773  sa  Stuttgart,  trat  1828  als  Generalmigor  aus  dem  activen  Dienste. 
Ans  seiner  Ehe  mit  Friederike  Anastasie  Wöysser  entsprossten  zwei 
Söbne:  Carl  v.  K.,  geb.  1807,  welcher  in  k.  württ.  Militairdienste  trat 
nd  Julius  ▼.  K.,  geb.  1813. 

Cmtt,  äAmUh.  d.  Kfcr.  WurftraiM.rg.  ».  *i4,  —  W.-B     d.    Kgr.  Wurltcmb.    Nr.    102   and 

8.  SO.  -  Kn**cl.ke.  II.  8.  244.    .  •  ^* 

Keller,  Freiherrerf  und  Grafen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in 
Blao  drei,  2  und  1,  schw£^rze>  r^htssehende  Adlerköpfe  mit  goldenem 
Schnabel  und  roth  ausgeschlagenor  Zunge  und  drei,  1  und  2,  goldene, 
sechsstrahligc  Sterne  und  zwar  so,  dass  der  eine  Stern  .oben  zwischen 
den  zwei  oberen  Adlerköpfen  steht,  die  beiden  unteren  Sterne  aber  den 
onteren  Adlcrkopf  zwischen  sich  haben.  Unten  ruht  in  Roth  auf  grü- 
nem Rasen  ein  ausgestreckter,  rcchtsgekehrt^^r  und  vorwärts  sehender, 
silberfarbener  Löwe).  Grafeustaiid  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
29.  Nov.  1789  fftr  Dorotheus  Ludwig  Christoph  v.  Keller,  k.  preuss. 
bevollm.  Minister  und  a.  o.  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  zu  .Wien.  —  Der 
nihere  Stammvater  der  Fa-Uiüic  war  Christoph  Dietrich .  v.  Keller,  geb. 
1699  zo  Tübingen  und  gest.  17G6,  Herr  auf  Stedten  bei  Erfiirt,  erst 
b.  wflrtt.  Geh.-Rath  und  später  h.  sachs.  goth.  Geh.-Rath  und  Staats- 
Minister.  Derselbe  wurde  als  h.  württemb.  Geh.-Rath  und  Gesandter 
im  k.  k.  Hofe  zu  Wien  14.  Sept.  1737  in  den  Adelsstand  erhoben, 
stammte  ans  einer  Familie,  welche,  wie  das  Adelsdiplom  angiebt,  im 
Herzogthume  W^ürttcmberg  ,^bereits  seit  vielen  Jahrh.  in  gutem  Anse- 
hen gestanden , hatte'S  war  ein  Sohn  des  Friedrich  Heinrich  Keller,  wel- 
cher, früher  h.  württemb.  Obcrstlieutenant,  Kriegsrath  und  Comman- 
dant  der  Feste  Jlohen-Tühin gen,  von  1709  bis  1732  als  Oberamtmann 
in  Merklingen  lebte  und  hintcrliess  seiner  Wittwe,  Auguste  Freiin 
T.  Maucbenheim,  gen.  v.  Bechtoldshoim,  gest.  1781*,  sechs  Töchter  und 
zwei  Söhne,  von  denen  der  jUtere,  Dorotheus  Ludwig  Christoph,  s.  oben, 
die  gräfliche,  der  jüngere,  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand,  s. 
OBten,  die  freiherrliche  Linie  fortsetzte.  Graf  Dorotheus  Ludwig  Chri- 
stoph, gest.  1827,  k.  pr.  Staatsminister  etc.  war  vermählt  mit  Amalie 
Grf.  zu  Sajn-Wittgenstein  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  fünf  Söhne  : 
Gr.  Theodor,  geb.  1701,  Besitzer  der  Rusculoffschen  Güter  in  Weiss- 
Rossbind,  k.  russ.  Oberst  a.  D.,  verm.  1813  mit  Sophie  Grf.  v.Borch", 
geb.  1795;  Gr.  Adolph,  geb.  1794,  grossh.  Sachs.  Kammerh.  u.  Forst- 
meister a.  I>. ;  Gr.  Eduard,  geb.  1796,  k.  pr.  Landrathund  Rittm.  im 

9.  Landwehr-Husaren-Reg.,  verm.  1821  mit  Auguste  Wilhelmine  Reich; 
Gr.  Alexander,  geb.  1801,  Herr  der  GiHor  Möbisburg  und  Stedten  bei 
Erfurt,  k.  pr.  w.  Geh.-Rath,  Major  a.  D.  und  -Ober-Schlosshauptmäi^, 
verm.  1838  mit  Jenny  Grf.  zu  Stolberg -Wernigerode,  geb.  1813  und 
Gr.  Gustay,  geb.  1805,  kt  pr.  Kammerh.,  Geh.  Rogier.-Rath  und  Ei- 
scnbahn-Commissarius*  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Mathilde  v.  Bas- 
scwitz,  gest.  1847  und  in  zweiter  1849  mit  Mathilde  v.Grolmann,  geb. 
1813.' Von  diesen  Brüdern  haben  die. Grafen  Theodor,  Eduard,  Alex- 
ttdcr  und  Gustav  eine  zahlreiphe,  im  geneaU  Taschenb/  d.  gräfl.  Hau- 
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ser  möglichst  genau  angegebene  Nachkommensdiaft.  —  Der  Stifter  der 
jüngeren,  den  freiherrlichen  Titel  führenden  Linie  des  Geschlechts  war. 
wie  oben  angegeben,  der  zweite  Sohn  des  Staatsministers  Christoph 
Dietrich  v.  Keller:  Freib.  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand,  geb. 
17(U)  und  gest.  1835,  früher  h.  nassauischer  Major  und  spftter  k.  pr. 
Landruth  des  mansfelder  Kreises  a.  D.  Derselbe  hatte  sich  1786  mit 
Auguste  Freiin  v.  Niebecker  vermählt,  welche  Besitzerin  des  sftcbs.  Rit- 
tergutes Kitzscher  bei  Borna  war  und  1832  starb  und  aus  dieser  Ehe 
netzten  dn*I  SAhne.  die  Freih.  Franz,  Carl  und  Emil,  den  Stamm.fort 
Frelh.  Franz,  gest.  1842,  k.  pr.  Hauptmann,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Kiiillle  Damerow  einen  Sohn:  Ludwig,  welcher  1859  als  k.  pr.  Lieut. 
jsnr  Hee  I.  Tl.  ohne  Nachkommen  starb:  Freih.  Carl.  gest.  1843,  Herr 
auf  KIt'/Mcher  mit  Haubitz,  grossh.  sachs.  weim.  Major  a.  D.,  war  mit 
WlllH'tmine  v.  Nitzschwitz  a.  d.  H.  Königsfeld  vermählt  und  hinterliess 
drei  HMine.  die  Freiherren:  Alexander,  gest.  1854,  Dr. med.  undpract 
Ar/.i  In  IiCi[»zig,  Heinrich,  geb.  1825,  k.  sächs.  Oberlieutenant  in  d.  A, 
und  Oeorg,  geb.  1832.  k.  sächs.  Oberlient.,  von  denen  die  beiden  Er- 
nivri'ti  tU'ti  Stamm  fortgesetzt  haben  —  und  Freih.  Emil,  geh-  1798,  k, 
pr,  Appe!L-Ger;-Rath  zu  Insterbnrg,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie 
V,  Wttlzdorf,  geb.  1827  und  in  zweiter  1849  mit  Hedwig  v.  Mayer, 
llhh,  1^24,  ans  welcher  zweiten  Ehe  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1851 
lind  Ifarw,  geb.  1852.  stammen.  Weitere  Nachrichten  ergeben  die 
Tftiitthcnhh.  d.  freih.  Häuser. 

N,  Pr*«««.  k,'L,  ril.  H.  9t  a.  93.  -  Dentuchc  Grafenh.  d.  Qegenw,  I.  8.  411— 4fl.  * 
hflhtrf  9,  L**Uhiir  .  1.  8.  ATI.  —  Geoeal.  TMchenb.  d.  ifrifl.  Häuser.  Id6i.  S.  419— 42l  ■. 
US»%»t9'  HM^h.  tm  l}-m%*'\\*M.  fl.  4^/2  n.  1115.  —  Graral.  Ta«cfa«Qb.  d.  freiherrl.  Hias.  IHC 
M  M«  %U.  I«£».  n,  Uh  n.  29<  o.  1^2.  8.  411-413.  —  W,-B.  d.  PreoM.  Hon.  I.  57:  Gr. 
V    K  W,-ff.  A.  Kieh«.  Htaat.  V.  14  :  Fmh.  t.  K.  • 

K#!llÄr,  Freiherren,  s.  Kellern,  Keller,  Freiherren.    . 

Kitller,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  eine  rothe 
MmU".  und  2  und  3  in  Blau  ein  schräglinks,  mit  dem  Griffe  nach  unten, 
mit  lU'tn  f  Jarte  nach  oben  und  links  gelegter,  goldener  Schlüssel).  Frei- 
hitmibtand  des  Kgr.  PreusSen.  Diplom  vom  26.  Juli  1765  für  Johann 
(litorg  Wilhelm  v.  Keller,  k.  pr.  Oberst.  Derselbe,  geb.  zullmenau,  ein 
Holm  Ao%  Georg  Reinhard  v.  K.,  zuerst  Director  der  Berg-  und  Hütten- 
in^rVi*  /u  Ilmenau  in  der  Grafschaft  Henneberg  und  später  k.  k.  Berg- 
liiiupimanii  zu  Orsowa  in  Ungarn  und  ein  Enkel  des  aus  Pommern stam- 
im^iid/fi»  Georg  v.  K.,  welcher,  in  holländischen  Diensten  stehend,  als 
l''iit<^rgouverneur  nacli  Batavia  bestimmt  war,  aber  auf  der  Reise  dahin 
»fwrl;  Hti«rg  später  zum  Generallieutenant  und  Gouverneur  von  Stet- 
Mff  und  I»jt  20.  Nov.  1 785  verstorben.  Ein  Nachkomme  desselbeu  war 
l«/i7  In  ^.t'hU'MUiw  mit  Heidau  im  Kr.  Wohlan  angesessen.  —  Die  Raute 
Im  \.  und  i.  Felde  des.  W'appens  ist  das  W^appcn  der  pommerscbdn 
V\m\\\*'  V,  Ki'iWi'V,  von  welcher  abzustammen  Freih.  Johann  Georg  Wil- 
Mw  Mm\\tU'.U',  doch  würe  nach  Freih.  v.  Ledebur  das  Richtigere  die 
Alir.hiffimung  von  d<T  schweizerischen  Familie  Keller  und  die  rothe 
Kutf'tl  »n  Gold;  Si<d>macher, .1.  201:  Die  Keller,  Schweizerisch,  ge- 
w^«''n 

m    l'i    k  *tt    I    M    44  «.  in.    H.  n.   — '  Ffih,  V.  Ledebur,  I.  8.  423  ood  ni.  8.  S65.  — 
W     li    M    T'^OM.  Mou.  II.  44.  --Hrhloi.  W.-B.  Nr.  444.  -  Äneschke,  I.  8. Ml. 
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KeUer.  Alt^,  magdeburg'sches  Patriciergeschlecht,  an^  welchem 
CIäus  V.  K.  1344,  Gerike  v.  K.  1452  und  dessen  gleichnamigeF  Sohn 
1466  Bürgermeister  zu  Magdeburg  waren.  Ob  mit  demselben  die  v.  Kel- 
ler zusammenhingen,  welche  bis  in  die  neueste  Zeit  ein  Gut  zu  Vecken- 
sledt  im  Kr.  Osterwieck  der  Provinz  Sachsen  und  zu  Wernigerode  be- 
sassen,  lässt  Freih.  v.  Ledebur  dahin  gestellt  sein. 

/*P/HM,  B«iltr.  B.   (ieseh.  dealsch.  Geb.  II.  «.  92  u.  93.    —    Freih.    ».  Ledebur,  f.  8.  4-J2. 

Keller  (im  Schilde  zwei  silberne,  aufrecht  stehende  Schlüssel). 
Altes,  nach  Gauhe  im  Stifte  Merseburg  mit  ßunau  (Beuna)  und  Hain- 
spitzen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Das  N.  preuss.  Adelslexi- 
con  schreibt  dasselbe :  Keller  v.  Bünau  und  sagt,  dass  es  im  17.  Jahrb. 
erloschen  sei. 

'i««A#.   I.   S.  976.  —  N.   Pr.  A.-L.  III.  8.  916." 

Keller.  Ein  früher  zu.  dem  schlesischen  Adel  gerechnetes  Ge- 
schlecht, ans  welchem  Philipp  Dietrich  V.  K.,  Herr  auf  Kryschanowitz 
and  Raake  ina  Trebnitz'schen,  1670  als  kais.  Ober-^riegs-Coinmissar  in 
Schlesien  lebte  und  Georg  Adam  Joseph -v.K.  1723  Domherr  »u  St.  Jo- 
hann in  Breslau  war. 

FrHh    9.    Ledebur.  I.  S.  4»*i.  • 

Keller.  Zwei  in  Ostpreussen  früher  begüterte  J'amilien,*  von  de- 
nen die  eine,  angeblich  aus  We^tphalen,  1727  zu  Banswalde  und  Pr. 
Mark  im  Kr.  Mehrungen  sass,  auch  Modjen  im  Kr.  Pr.  £ylau  und  Spit- 
tels  im  Kr.  Pr.  Holland  an  sich  gebracht  und  der  k.  pr.  Armee  mehrere 
Officiere  gegeben  hatte,  die  andere  aber,  welche  ans  Ungarn  stamiflen  - 
sollte,  1775  und  noch  1794  zu  Kobulten  im  Kr.  Orteisburg  angesessen 
war.  —  Zu  einer  Familie  dieses  Namens  zu  Strasburg  in  Westpreussen 
rebörte  der  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mit  dem  adeligen  Prä- 
dieate  aufgeführte  Adolph  v.  Keller.  Derselbe,  geb.  1785,  Sohn  bür- 
Kerlicher  Aeltern :  des  Adolph  Keller  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Ner- 
lich,  war  1806  Seconde-Lieutenant  im  Regini.  Oranien  und  wurde 
10.  Sept.  180^  als  Officier  bei  dem  v.  SchiH'schen  Freicorps  zu  Wesel 
erschossen. 

Fr^ih.  9.  tedeimr,  U  8.  422. 

Keller  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  zwei  schrägrechte, 
schwarze  Balken  und  unten  in  Roth  zwei  aufrecht  gestellte,  mit  den 
Birten  einander  zugewendet(j,  silberne  Schlüssel).  Ein  in  der  Pei'soh 
des  C.  W.  A.  V.  Keller,  laut  Eingabe,  Solingen  im  Januar  1830,  in  die 
AdeLsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.vl63  der  Classe  der 
Edellente  eingetragenes  Geschlecht.  Ein  v.  Keller  war  Bürgermeister 
zu  Solingen  und  phr.  v.  K.  Vice-Präsidenf  des  Fabriken-Gerichts  zu 
Solingen.  .  -     • 

Fr^ik.  9,   Ledebur,  I.  S.  4M.  —  Sappl.  in  Siehin.  W.  -  B.  Xi.  11.    —   W, -B.   der  Preu88. 
Rfc-ioproT.   l.  T»b.  64    Nr.  127  u.  8.  61  u.    62. 

Keller  (in  Gold  ein  schwarzer  Steinbock).  ImKönigr.  Preussen 
aoerkannler  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  von  1852  fUr  Dr.  Frie- 
drich Ludwig  V.  Keller,  k.  preuss.  Justizrath  und  Professor  an  der  Uni- 
versität Berlin,  Herrn  auf  Kniegnitz  im  schlesischen  Kr.-Lüben.  Der- 
^IKe  hatte  seine  Abstammung  aus  einem  alten,  adeligen  Patricierge- 
%biechte  der  Stadt  Zürich  nachgewiesen. 

Fr^k.  9.   Ledebur,  I.  S.  422  u.  423*,  —  Batter',  Adreatb.  B57.  S.  108.  —  ßiebmacher,  I. 
3U-.  Di«  Kell«r.  Sehweiieritch. 
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Keller  v.  FeUiensteiii.  Erbläni-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Jacob  Ulrich  Kellor,  Arzt  und  Physious  des  Folnenser  Comi- 
tats,  mit  dem  Prädicate:  v.  Felsenstein. 

.  MegerU  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  335. 

ReUer  v.  Schlaitheim,  Keller  y.  Schleitheim,  anch  Freiherrem 
V.  and  zn  Isenbnrg.  (Stammwappen  in  Roth  zvei  aas  einem  goldenen 
Dreiberge  aufwachsende,  geh«irnischte  Arme,  welche  einen  den  Ring 
rechts,  den  Bart  links  kehrenden  silbernen  Schlüssel  halten).  Altes,  aus 
dem  schweizerischen  Canton  Thurgau  stammendes,  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, welches  von  Alters  her  das  Erbschenken-  und  Kellermeis- 
ter-Amt der  geforsteten  Abtei  Reichenau  besass.  sich  in  Folge  dieses 
Amtes- das  Verdienst  erwarb,  die  besten  Weinsorten  vom  Rheine  auf 
diese  Insel  verpflanzt  zu  haben,  schon  zu  Anfange  des  18.  Jabrh.  mit 
dem  freilierrlichen  Titel  auftritt  und  den  Beinamen  Schlaitheim  von 
dem  gleichnamigen  Flecken  im  Cantone  Schafliausen  angenommen 
hatte.  —  Hans  Heinfich  K.  v.  S.,  kais.  Rath  und  Oberst  ita  30jährigen 
Kriege,  Hess  sich;  nachdem  er  sich  mit  einer  verw.  Grf.  v.  Hohcfnzollem 
vermählt,  ia  Schwaben  nieder  und  sein  gleichnamiger  Söhn  kommt  als 
Freiherr  mit  dem  Prädicate :  zu  Isenburg  und  Nordsfetten  vor.  -  Der- 
selbe war  h6chl717Director  der  schwäbischen  freien  Reichsritterschaft 
am  Neckar  und  k.  k.  Kämmerer  und  Georg  Joseph  Freiherr  v.  Keller^ 
starb  1721  als  kais.  Reichs^Hofrath.  —  Der  Stamm  blühte  in  der  frei- 
hert*!.  und  in  adeligen  Lhiien  fort.  Joseph  Adam  Anton  Wilibald  Kel- 
ler V.  Schleitheim,  geb.  1756,  k.  bayer.  Kämm,  und  vormaliger  ftirstl. 
keniptischer  Hof-  uad  Regier.-Rath  und  Hofmarschall,  wurde  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Adelsclasse  eingetra- 
gen und  18i21  ist  die  Familie  auch  d^  Classe  der  Freiherren  unter  dem 
Namen  Keller  v.  Schleitheim,  Freiherren  v.  und  zu  Isenburg  einverleibt 
worden.  —  In  neuester  Zeit  war  Fridolin  Keller  v.  Schleitheim  k.  k. 
Földkriegs-Commissariats-Adjunct. 

Gauhf,  8.  977;  nnch  Burgermfiater,  vom  »chwäb.  Keiclisidel. . -—  r.  Lany,  8.  399.  — 
Siabniaefier,  I.  201:  Die  Keller  V  Sclilatheim.  Schwciierhch.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  H. 
13:  K.  V.  S.  Freih.  /u  J.  —  T'jro/,  II.  7l  :  F.-H.  v  K.  —  W.-B.  <l.  Kgr.  Bayern,  VI.  15: 
K.  V.  8.  u.  X.  l:  K.  v.  8.  Frcih.  v.  u.  «u  .1.  —  r.  He/ner,  bayer.  \d^l,  Tab.  51  u.  8.  56: 
V.  8..  K.  V.,  Freih.  v.  J.  - 

Kellerberg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts^  in  Silber  zwei 
rothe  und  links  in  Roth  zwei  silberne,  gegen  einander  gekehrte  Adlers- 
flngelj.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  mit  Caspar  v.  Kel- 
lerberg erloschenes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht.  Die  einzige  Erb- 
tochter, Anna  v.  Kellerberg,,  war  mit  Ulrich  Khevenhüller,  Ritter,  gest 
]4*M,  vermählt  und  das  angegebene  Wappen  kam  nach  Erhebung  des 
Khcvenhnllerschen  Creschlechts  in  den  Herrenstand  durch  Diplom  von 
J5fW)  und  1572in  das  Khevenhttllersche  Wappen. 

WitMgiill,  V:  im  ArtJk.'l  Khevenhüller,  8.    77  u.  lOI. 

Kellern,  Keller,  Freiherren  (Schild  schräglinks  getheilt:  rechts, 
oben,  in  Crold  ein  schräj^rechter,  blauer,  mit  drei  goldenen' Sternen  be- 
legter Balken,  aus  welchem  an  beiden  Seiten  ein  ausgebreiteter,  schwar- 
zer Arll«*rHflagel  ller^orragt  und  links,  unten,  in  Silber  ein  aus  ein^m 
crrfineii  Hügel  aufsteigender,  rother  Löwe).  Reichsfreiherrastand.  Di- 
plom von  irifJ  fOr  Georg  Joseph  Edlen  v.  Kellern  —  Megerle  v.Mühl- ' 
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feld  schreibt :  Greorg  Joseph  Keller  —  kais.  w.  Reichsbofrath.  Derselbe 
war  1711  als  Herr  des  Ghits  und  Edelsitzes  Velbn  unter  die  neuen 
niederösterr.  Ritterstands-Geschlechter  aufgenommen  worden  und  starb 
6.  Sept.  1721  als  zweiter  bevollmächtigter  Minister  bei  der  nordischen 
Friedensbaudlang  zu  Brannschweig.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anto- 
Biü  Rascher  v.  Wegeregg  stammten  zwei  vor  ihm  jung  gestorbene  Söhne 
and  zwei  Töchter. 

Win^riU,  V.  8.  67.  ~    Megurle  v.  JHühtfeld,  Erg&os..Rd.  8.  69. 

Kellern,  Freiherren  (in  Roth  ein  schräg  rechts  gelegter,  mit  dem 
Barte  aufwärts  gekehrter,  eiserner  Schlüssel).  Reichsfreihermstand.. 
Diplom  vom  18.  Aug.  1725  für  Arno  Heinrich  Edlen  Herrn  v.  Kellern, 
L  k.  w.  Hofkummerrath.  Derselbe,  gest.  1737,  angeblich  ans  einem 
westph&lisohen  Adelsgeschlechte  stammend,  war  als'Ierr  des  Gutes  Ilos- 
säz  1714  anter  die  neuen  niederösterr.  Rittergeschlechter  aufgenommen 
wurden  and  hatte,  in  erster  t]he  verm.  mit  Maria  Theresia  Josepha 
Freiin  T.  Gudenus.  gest.  1715  und  in  zweiter  mit  Maria  Charlotte  Freiin 
V.  Brendel,  aus  beiden  Ehen  mehrere  Kinrler.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
«prosaten  drei  Söhne«  Freih.  Wenzel  Josepli,  kais.  Truchscss  und  nie- 
derösterr. Regimentsrath ,  verm.  1734  mit  Elisabeth  Susanna  Freiin 
T.  Berlepsch  a.  gest.  1746  ohne  Nachkommen;  Freih.  Carl  Joseph,  k'. 
anrar.  Hofkaramerrath  zu  Pressburg  u.  Freih.  Joseph  Anton,  welcher 
1739  Domherr  zu  Breslau  war.  In  späterer  Zeit  ist  das  Geschlecht  in 
Oesterreich  nicht  mehr  vorgekommen. 

WiM»9riU,   V.  «    CT. 

Kellersperg,  Freiherren  (Schild  g^viert,  mit  rothem  Mittelschilde, 
in  welchem  eine  goldene  Biene  gerade  aufwürts  fliegt.  1  u.  4  in  Schwarz 
em  goldener,  einwärts  sprinji^ender  Löwe,  welcher  statt  der  Krone  mit 
einem  Lorbeerkränze  bedeckt  ist  u.  in  der  rechten  Pranke  eine  blaue 
Kugel  emporhült  n.  2  u.  3  in  BJau  über  einem  im  Grunde  fliessenden 
Wasser  ein  schräglinks  schwebender,  mit  dem  Barte  aufwärts  gewende- 
U'T  n.  von  zwei  goldenen  Sternen  begleiteter  Schlüssel  mit  durchbroche- 
n»»m.  kleeblättrigen  Griffe).  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vr>in  1.  Apr.  1779  für  Ipmaz  v.  Kellersperg  auf  Gross-Söding,  k.  k.  Ritt- 
mpister  im  Cuirass.-Regim.  Herz.  v.  Modena.  Dieses  Diplom  wird  auch 
il^  Bestätigungsdiplom  des  9.  Aug.  1728  in  die  Familie  gelangten  Frei- 
Ikrmstandes  mit  Wappenvermehrung  aufgeführt.  —  Altes,  steiermär- 
kiiches  Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  längst  erloschenen,  steier- 
mirkischen  Familie  v.  Kellerberg,  s.  den  betreffenden  Artikel,  zu  ver- 
wechseln ist.  —  Georg  Keller ,  innerösterr.  Buchhalterei  -  Verwandter, 
erhielt  d.  d.  Griitz  12.  ^rz  1567  von  dem  Erzherzoge  Carl  v.  Oester- 
ffich  einen  Wappenbrief  u.  der  Sohn  desselben,  Caspar  Keller,  K.  Fcr- 
«iioands  II.  Ho^)fennigmeister,  21.  Febr.  1625  den  Adelsstand,  Johann 
Caspar  Keller  aber  22.  Jan.  1666,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kellersperg, 
'ien  Ritterstand.  Letzterer  war  mit  Anna  Catharina  v.  Gundorf  ver; 
mihi!  a.  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab :  Caspar  Ernst 
Ritter  K.  v.  K.;  Maria  Barbara  v.  Haidegg;  —  Freih.  Ignaz,  s.  oben, 
eeb.  1714:  Maria  Walburga  v.  Wahrendorip,  verm.  1767;  —  Freiherr 
Cmgt,  geb.  1769  tu  gest.  1842,  Herr  auf  Altenburg,  Gross-Söding  und 
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Fraubeim:  Theresia  Freiin  v.  Dienersperg,  ge^.  1773  u.  verin.  1791; 
—  Freih.  Joseph,  geb..  1792,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr  der 
Majoratsherrschaften  GroSs-Söding,  Altenburg  und-Pichliiig  in  Steier- 
mark, k.  k.  Kreis-Commissair  in  Pension,  verfn.  1821  mit  Anna  Edlen 
V.Warnhausen,  geb.  1797,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  The- 
resia verm.  Grf.  v.  Busseul,  geb.  1826,  ein  Sohn  stammt:  Freih. Ernst, 
geh.  1822^  Herr  der  Majoratshorrschaft  Frauheim  in  Steiermark,  Vlce- 
Präsidcnt  bei  der  k.  k.  Statthalterei  für  Böhmen,  verm.  1 858  mit  Leonie 
Herrin  u.  Grf.  v.  Schärffenberg,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Emestine,  ein  Sohn,  Caspar,  geb.  1861,  entspross.  ' — 
Von  dem  Bruder  des  Freih.  Joseph,  dem  1855  verstorbenen.  Freih.  Lo- 
renz, Präsidenten  des  k.  k.  Landesgerichts  zu  Innsbruck,  stammt  aas 
der  Ehe  mit  Elvira  Turrati  de  Tdrneri,  gest.  1844,  neben  ^wei  Töch- 
tern, ein  Sohn:  Freih.  Alexander,  geb.  1834 ,  Dr.  Jur.  u.  Adjunct  bei 
dem  k.  k.  triester  Landesgerichte,  verm.  1859  mit  Marie  Rodari.     • 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Rrgänz.-Bd.  8.70.'—  Schmuts,  il.  N.  307.  —  Genesl.  Tuch«iib.  d. 
freih.  USuser,  IS.*)?,  vS.  236  u.   237  u.  \BC2.  8.  413  u.  414. 

Kellner  (in  Schwarz  eine,  aus  demSchildesfusse  aufsteigende,  weisse 
Mauer,  oben  mit  drei  zweifachen  Zinnen,  an  welcher  in  der  Mitte  eine 
rothe  Rose  hängt  u.  über  welcher  drei  neben  einander  stehende,  sil- 
berne Lilien  schweben).  Ein  aus  Franken  u.  Schwaben  nach  Frank- 
furt a.  M.  gekommenes  Adebgcschlecht,  welches  in  das  dortige  adelige 
Patriciat  u.  in  die  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten -Limpnrg  aufgenom- 
men wurde.  Dasselbe  ist  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrb.  erloschen  u.  Namen  u.  Wappen  sind  an  die  freUierr liehe 
Familie  v.  Güriderode  gekommen,  u.zwar  an  einen  Zweig  der  jetzigen 
älteren  Speciallinie  dieses  Geschlechts.  Es  nahm  nämlich  Hector  Wil- 
helm.(II.)  Freih.  V.  Günderode,  geb.  1755  u.  gest.  1786,  markgr.  ba- 
disch. Kämm,  u.  Regier. -Rath  —  ein  Sohn  der  Tochter  des  Wilhelm 
Ernst  V.  Kellner:  Susanna  Maria,  Gemahlin  des  Johann  Maximilian 
Freih.  v.  Günderode  —  als  Beinamen  den  Namen  des  erlo^henen  Ge- 
schlechts V.  Kellner  an  u.  vereinigte  mit  seinem  Wapp'en  das  v.  Kell- 
ner'sche  Wappen.  Der  Stamm  der  Freih.  v.  Günderode,  gen.  v.  Kell- 
ner hat  fortgeblüht,  s.  Bd.  IV.  S.  95. 

N.  gemal.  Handb.  1777.  8.  263.  —  Siebmachtr,  I.  211:  Dio  Kellner,  Prankf.  a.  M.  ad«l. 
Patric.  —  Kneschke,  IV.  K.  161  u.  1«3:  Wappen  d.  Preih.  v.  Günderode.  gen.  ▼.  Kellner  o. 
S.  163. 

Kellner,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  14.  Mai 
1817  für  Ruppcrt  Heinrich  Kellner  auf  Stainach,  k.bay er.  quitt.  Haupt- 
mann im  4.  Linien -Infant.  -  Regim.  Derselbe  wurde  20.  Juni  1817  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

I».  Lansf,  Suppl.  8.  115.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Rayern,  VI.  Ab. 

Kellner.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1822  für 
Christoph  Kellner,  k.  k.  Hauptmann  im  2.  Gamisons-Bataillon. 

Mtgerl«  t.  Muhlfeld,  KrR.-Bd.  8.  335. 

Kellner  v.  KöUenstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Roth 
ein  rechtsstreitender,  goldener  Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
über  sich  gezücktes  Schwert  haltend;  2  u.  3  von  Gold  u.  Schwarz  sechs- 
mal der  Länge  nach  gestreift,  mit  einem  schwebenden,  ftUifzinnigeft, 
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silbernen  Thunne  mit  verschlossenem  jThore  u.  zwei  Fenstern  neben 
einander  u.  4  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  Weinstock  mit  vierT>au- 
ben.  an  jt^er  Seite  zwei).  Erbländ.  -  östorr.  Freiherrnstand.  Diplom 
?om  22.  Juni  1853  fitr  Friedrich  Kellner  v.  Köllenstein,  k.  k.  w.Geh.- 
Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  im  Adjutanteu-Corp§,  General- Adjutan- 
ten Sr.  M.  des  Kaisers  u.  Königs  etc.  Derselbe,  geb.  1802,  neuerlich 
aofgeführt  als  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  F.-M.-L.,  Oberlieutenant  der  Ersten 
Arcier^n-Leibgarde,  Inhaber  des  41.  Infant. -Reg.  etc.  —  Sohn  des  am 
U.  Aug.  1822  in  den  erbl.-österr.  Adelsstand  erhobenen  Johann  Chri- 
stoph Kellner  v.  Köllenstein  aus  dem  Fürstenthume  Schwarzburg  -  Soo- 
dershauseii  u.  der  Josepha  Troyer  v.  Aufkirchen  aus  Fiume  —  ver- 
mählte sich  1831  mit  Elisabeth  v.  Skerbinek,  geb.  1806,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  vermählten  Töchtern ,  zwei  Söhne  stanmren ;  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1834,  k.  k.  Bittm.  u.  Escudrons-Commandant  bei  Graf 
Oam-CTallas  Uhlanen  Nr.  10  u.  Freih.  Carl,  geb.  1837,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  Freih.  v.  Rossbach  Inf.  Nr.  40. 

Genrai.  Tascheob.  d.  freih.  Häuser,  1856.  8.  S46  n.  347  u.  1863.  8.  414. 

Kellner  v.  Zinnendorf  (Schild  ,ge viert:  1  und  4  in  Gold  auf  einem 
grünen  Dreiberge  ein  rechtsgekehrter,  grüner  Papagay  mit  rothem 
llaläbande  und  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  eine  aus  dem  Feldesfiisse  auf- 
steigende, schwarze  Mauer  mit  drei  Zinnen).  Ein  von  Siebmacher  be- 
reits 1605  zum  schwäbischen  Adel  gerechnetes,  näher  aber  nicht  be- 
kanntes Geschlecht.  —  Nach  Freih.  v.  Ledebur  machte  Johann  Wil- 
helm* Kellner  v.  Zinnendorf  in  Beziehung  auf  die  Erbfolge  in  sein  Fl- 
dei-Commiss,  seinen  Namen  und  Wappen  13.  Dec.  1T13  ein  Testa- 
ment, auf  Grund  dessen  die  Gebrüder  Friedrich  Wilhelm  und  Johann 
Wilhelm  Ellenberg,  Söhne  spiner  Tochter,  Sophie  Wilhelmine  Kellner 
V.  Zinnendorf,  verm.  mit  dem  k.  pr.  Kriegsrathe,  Pfönner  und  Herrn 
auf  Erdebom  im  Mansfeldschen  Ellenberg,  12.  März  1763  darum 
baten,  ihnen  den  Adel  unter  dem  Namen:  Kellner  v.  Zinnendorf,  sonst 
Ellenberg  genannt,  zu  ertheilen,  worauf  jedoch  am  8.  Oct.  1768  ab- 
scfaläglich  beschieden  wurdel  Dagegen  sagt  v.  Hellbach,  H.  S.  826: 
„Zu  Berlin  unter  dem  8.  Oct  1768  erhielten  die  Gebrüder  Ellenber- 
ger,  von  denen  der  einof  Johann  Wilhelm,  Generalchirurgus  der  preuss. 
.Vnnee  war,  die  Erlaubniss,  den-  Namen  ihres  Erblassers  Kellner  v.  Zin- 
nendorf zu  führen'*  und  in  den  im  N.  preuss.  Adelslexicon  mitgetheilten, 
i^L^jaramelten  Nötigten  über  die  Erhebungen  und  Anerkennung  des 
Adels  etc.  findet  sich  Bd.  I.  S.  45  in  Bezug  auf  das  Jafir  1768  auch 
angegeben:  „Kellner  v.  Zinnendorf,  General-Feldstabsmedicus,  den 
^.  bot.  Annahme  des  Namens  und  Wappens."  So  muss  denn  dahin  ger 
stellt  bleiben,  ob  die  Angabe  des  ersteren  Werkes  oder  die  der  letzter 
ren  Werke  die  richtige  ist. 

Vrtih.  r.   Ltdtbw^  I.  8  423  o.  III.  8.  285.    —  Siebmacher  ^    I.  120:    Die  Kellner  v.  Zia- 
Mab«rg.  Schwäbisch. 

Keltsclr.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein 
Gut  anweit  Gross-Strehlitz  Tührt.  Als  Stammhaus  desselben  wird  Riem- 
bergbei  Auras  im  Wohlauscben,  welcher  Sitz  der  Familie  schon  1502 
zustand,  genannt.  —  Sp&ter  wurde  das  Geschlecht  zu  Pielau,  Backe, 
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Wiscbcgrade,  Stampen  und  Pangaa  im  Oelsischen  begQtert  und  erwarb 
im  Ltfufe  der  Zeit  Besitzangen  im  Trebnitzschen  etc.  Hans  Keltz  zeieb- 
nete  sich  nach  Sinapius  1505  nnd  1513  in  Landesangelegenbeiten  nnd 
Sigismund  v.  Keltzsch  und  Riemberg,  gest.  1544,  Herr  auf  Pielan  and 
Racke^als  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  Capitain  in  Ungarn  ans; 
Balthasar  V.  Keltsch,  Herr  zu  Wischegrade,  war  16 20  Landes- Aosschoäs 
des  Oelsischen  Fürstenthnms ;  Sigismund,  Herr  zu  Wiscbegrade  und 
Stampen,  kommt  1666  als  des  genannten  Fttrstenthnms  Landesältester . 
und  Land-Hofgerichts-Assessor  vor  und  von  Letzterem  stammten  drei 
Söline:  Balthasar  auf  Nieder- Alt  Wohlan  und  später  auf  Ober-Strehlita;, 
1693  des  wohlauschen  P'ürstenthums  Landes-Aeltester  und  H.  württemb; 
Alslscher  Kammerrath,  Georg  Sigmund  auf  Stampen  und  Otto  Heinrich 
V.  K.  auf  Pangau.  —  DcrStamm  blühte  fort.  Ein  v.K.  fiel  im  Feldznge 
von  1 806  als  k.  pr.  Oberst  im  Cuirassier-Regimente  Gr.  Henckel  v.  Don- 
nersmarck  und  ein  Neffe  desselben,  der  Landesälteste  v.  K.  auf  Skar- 
sine,  Dobrischau  etc.,  war  gegen  die  Mitte  des  jetzigen  Jahrh.Hauiä  der 
Familie  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Blacha  eine  zahlreiche  Fa- 
milie. Von  den  Söhnen  war  Ernst  v.  K.  und  R.  1837  Justiz-Rath  und 
Landschafts-Syndicus  zu  Breslau  und  Julius  v.  K.  und  R.,  welcher  sich 
1831  mit  Natalie  Grf.  v.  l^yherrn  vermählte,  war  noch  in  neuester  Zeit 
Herr  auf  Skarsineund  h.  brannschw.  Justizrath  und  Kammerdirector 
des  FUrstenthums  Oels.  Andere  Söhne  aus  diesem  Hause  standen  in  der 
k.  pr.  Armee.  Otto  v.  K.,  k.  ))r.  Major  a.  D.,  war  1857  Herr  aufKnn- 
witz  im  Kr.  Oels  und  ein  v.  K.  Herr  auf  Malschöwen  im  Kr.  Ortetebnrg, 
Proy.  Ostpreussen. 

Sinapiii».  I.  S.  5()Ä  u.  M)ß.  -  Gauhe,  I.  977  u.  978.  —  R  Pr.  A.-L.  HI.  8.  9S  n.  94.  — 
»«•/A.  p.  Lfdebur.  I.  8.  rit.  —  Siehmachfr,  I.  fiß  :  v.  Kelisch,  Schleüiscb.  —  ^ener,  Thor. 
Iiiiiltn.  R.  2t*0.  —  V.  MtJiny,  HS,  296  u.  V07.  -  Kneachke,  U.  8.    34A. 

Kemaater.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  Fürstenthum  Coburg  ge- 
hörendes Geschlecht  aus  dem  Stammhause  Kemnaten  bei  Möncbröden 
|im  h.  coburgschen  Amte  Neustadt],  welches  zu  Neuhaos,  Möncbröden, 
Moggenbrunn  und  Lind  sass  und  sich  auch  Truchsessen  v.  Kemnater 
nannte.  Henricus  Kemnater  wurde  schon  1124  Abt  zu  Fulda.  Die  Fa- 
milie stand  früher  im  Ansehen,  nahm  aber  ein  trauriges  Ende,  denn 
Haus  Eitel  v.  Kemnater,  der  Letzte  seines  Gesohlechts,  erstach  seinen 
einzigen  Sohn  und  Stammhalter  mit  einem  Messer  und  wurde  1 600  zu 
Coburg  im  04.  Leben^ahre  enthauptet. 

Uönn,  Coburftsclie  Chronik,  IL  8.  2.9.  —  Qauhe,  I.  S.  978.      - 

Komuitz,  Kemnicz  (in  (rold  ein  Stück  eines  schwarzen  Wagen- 
rades von  drei  Spoicl>eu,  mit  drei  braunen  Schilfkolben- besetzt).  Al- 
tes, aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stam- 
mes mit  den  v.  Blanckonstcin,  s.  Bd.I.  S.457  und 458  und  v.  Stentzsch, 
welches  auch  in  einer  Linie  den  Beinamen Stenschowsky  führte  und  am 
wclch(»m  mehrere  Sprossen  Würden  und  Ehrenstellen  an  den  Höfen  der 
piastischiMi  Herzögt»  bekleideten.  —  Wolneranms  de  Kemnicz  lebte  um 
1312;  Nicol  de  Chemenitz  wird  1437  in  einer  die  Stadt  Frankenstein 
l)etroifenden  Urkunde  genaimt  und  Paulus  Kenmitz,  Altarista  Yratisla* 
viensis,  wurde  1483  in  der  Peter-  und  Paulkirche  zu  Liegnitz  beerdigt 
BiH  X500  sass  das  Geschlecht  zu  „Stroppen''  in  Schlesien. '  D^  Staani^ 
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blühte  noch  in  die  2.  Hälfte  des  18.  Jabrh.  hinein.     Johann  Friedrich 
y.  K„  karsächs.  pens.  Oherstlieut,  lebte  1778  zuWölffnitz  bei  Dresden. 

Stmapims^  I.  8.  50«.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  94  u.  M.         Siehmaeher,  \.  6Ä :  t.   Kemiüti. 
<^hi->i«<'h.  —  V.    Meding,  II.  S.  207. 

Kemnitz  (in  Roth  ein  schrägrechter,  flfiif  drei  rothen  Rosen  be- 
legter, silberner  Balken).  Eine  nach  Pr'eih.  v.  Ledebur  angesehene 
Beaniten-Familie  aus  der  Provinz  Brandenburg,  in  Pommern  und  zu 
Ualle,  deren  Adel  im  Kgr.  Preussen  durch  Diplom  vom  16.  Juni  1804 
erneuert  vrorde.  Die  Familie,  aus  welcher  Bogislaus  Philipp  v.  Kem- 
üitz  von  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  1648  mit 
einem  Freisassonhofe  zu  Tangermünde  in  der  Altmark  belehnt  worden 
war.  auf  welcher  Besitzung  derselbe  seine  „Gesclüchte  der  schwedischen 
Kriege*'  schrieb,  war  im  Brandenburgischen  bereits  1698  mit  Biosdorf, 
R^'inekendorf.  Rudersdorf  und  Wartenb »Tg,  säramtlich  im  jetzigen  Kr. 
Nieder-Bamim,  begtltert.  —  In  neuester  Zeit  war  Julius  v.  Kemnitz,  k. 
pr.  Lieut.  a.  D.  Herr  auf  Rajoch'im  Kr.  Calbc  a.  d.  Saale. 

».  Pr.  A.-L    V.  Sr2t;7  u.  26«.  -i  Frfih.  r.  Ledebur,    I.  8.  42:^  u    FIl.  8.285.  -  v.  Drey 
kaapf,  be«rhr.  d     Her«.   Magdeburg,  Tab.  27. 

Kempen  v.  Fichtenstamm,  auch  Freiherren.  Erbl.-österr.Adels- 
^nd,  Diplom  von  1816  für  Heinrich  Kempen,  k.  k.  Rittmeister,  we- 
isen 4  6jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fichten'staram. 
Später  ist  auch  der  Freihermstand  in  die  Familie  gekommen.  —  Tn 
neuester  Zeit  war  Johann  Freih.  Kempen  v.  Fichteustamm  k.  k.  Geh.- 
Rath.  FeJdmarschall-Lieutenant,  zweiter  Inhaber  des  Inf. -Reg.  Erzh. 
Franz  Ferdinand  d'Este,  Nr.  32  etc.  und  Heinrich  Kempen  v.  Fichten- 
<ramm  Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  2.  Feld-Artill.-Regim. 

MeftrU  9.  Müklf^ld,  8.  208.  —  Milit.-Sehemat.    d.Qesterr.  Kaiserth. 

Kempen.  Ein  in  Ostpreussen  früher  zu  Falkhorst  und  Neu-Mün- 
-tprberg  im  Kr.  Pr.-HoUand  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  über 
wf-lches  aber,  so  wie  über  eine  gleichnamige,  ebenfalls  in  Ostpreussen 
^o^gekommene  Familie,  alle  näheren  Nachrichten  fehlen. 

Freih.  w.  LetUbvr,  I.  8.  423. 

Kempendorf.  Ein  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  und  in  Pommern 
früher  zählendes,  später  erloschenes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  ift  Ost- 
preussen zu  Schmttgwalde  unweit  Osterode  und  in  Pommern  bei  Saat- 
äg  1658  zu  Zarzig  und  1680  zu  Sassenhagen. 

FreiA.  r.  Ledebur,  I.  8.  423  u.  HI.  8.  285r 

Kempf,  Kempfen  t.  Angret,  K.  t.  Angreth,  Freiherren.  (Schild 
dienert  mit  rothem,  zwei  gekreuzte,  oben  und  unton  mit  austvärts  ge- 
kehrten, doppelten  Haken  versehene  Kampfkeuleu,  oder  Streitkolben 
zeigenden  Mittelschilde :  Stammwappen.  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold 
inr  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  Adler  von  gewechselten  Farben  und 
2  und  3  in  Silber  ein  aufsteigender ,  gekrönter ,  rother  Löwe.  Der 
"^child  des  Stammwappens  kommt  auch  silbern  und  die  Kampfkeulen 
Mb  vor.)  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Juni  1759  für 
Bernhard" Dismas,  K.  v.  A.  k.  k.  w.  Hofrath,  Artillerie-Haupt-Zeugamts* 
Referendar  n.  Kanzleidirector  u.  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Franz 
K.  V.  A.,  k.  k.  Hofrath  und  w:  Referendar  im  Bergwesen  bei  der  k.  k. 
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Hofkammer.  Dieselben  stammten  aus  dem  alten^  seit  einigen  Jahrhon- 
dcrten  iniElsass,  in  den  Rheinlanden  und  in  Schwaben  bekannten  Adels- 
geschlechto  der  Kempfen  y,  Angret.  Freih.  Bernhard  Dismas,  gest,  1764, 
Wurde  als  Herr  des  Gutes  Leopoidstorf,  insgemein  Loiperstorf,  1759 
unter  die  neuen  Herrenstandsgeschlechter  als  niederösterr.  Landmann  f^ 
aufgenommen  und  eingeführt,  hinterliess  aber  aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Margaretha  Theresia  v.  Serdagna,  gest.  1785,  keine  Nachkommen. 
Das  Gut  Leopoldstorf  erbte  der  Neffe,  Raymund  Freih.  v.  Serdagna.— 
Freih.  Ignaz  Franz  starb  1767  und  hinterliess  nur  eine  einzige  Tochter, 
Theresia,  welche  mit  Ludwig  Edlen  v.  Röddersthal,  k.  H.  Trucbseas, 
Bergrath  und  Oberbergmeister-Amts-Administrator  in  Mähren  vennfthlt 
war.  —  Andere  spätere  Sprossen  des  Stammes  sind  nicht  bekannt 

«.  HattaMn,  II.  8.  169  u.  17U  u.  Suppl.  8.  31—36.    —    WisigrilL  V.  8.   69  u.  70.  —  Jlt- 
l/f/lf  V.  Hühl/i'ld,  8.  62.    —  Suppl    zu  Siebm.  W.-H.  IV.  16:    K.   v.  Aui^reth,   SUnmwappea. 

Kempf  V.  Mansberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  för  Friedrich  Anton  Kempf,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prft- 
dicate :  v.  Mansberg. 

MegerU  r.   Vühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  336. 

Kemphen  (im  von  Blau  und  Gold  dui'ch  einen  schrägrechten  Zin- 
nenschnitt getheilten  Schilde  ein  entblösster,  in  der  Faust  eine  Keule 
haltender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Diplom  vom  13.0et 
1679  für  Jacob  Kemphen,  k.  schwed.  Capitain,  wegen  heldenmüthiger 
Yertheidigung  des  Passes  von  Damgarten.  —  Die  Familie  warin  der  Ge- 
gend von  Stralsund  begütei-t,  auch  sass  eine  Linie  derselben  um  die 
Mitte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  zu  Siw- 
ken  und  Biestern  im  Kr.  Lötzen  und  zu  GoUubien  bei  Oletzko.  — ^  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k.  schwed.  und  preu9S. 
Armee  gestanden.  Von  denselben  ist  namentlich  zu  nennen:  Johann 
Carl  Jacob  v.  Kemphen  a.  d.  H.  Biestern,  gest.  14.  März  1833  als  k. 
pr.  Generallieutenant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  Ilf.  S.  96.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  4S3.  —  89ea  Rik.  Wapcnb.,  Tab.  I. 

Kempinski,  anch  Freiherren.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Nie- 
sobia  einverleibtes  Adelsgesclilecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrb.  eine  Linie  sich  anfangs  in  Oesterreich  niederliess  und 
dann  nach  Franken  ins  Coburgsche  kam.  Dieselbe  führte  den  freiherr- 
lichen Titel :  zu  Schwisiz  und  wurde  in  den  fränkischen  Reichsritter- 
Canton  Rhön  und  Werra  aufgenommen.  —  Von  Nicolaus  Kempinski 
Freih.  zu  Schwisiz.  Herrn  aufLimberg,  gest.  1664  —  einem  Enkel  des 
Lorenz  Kempinski  Freih.  zu  Schwisiz  und  dem  Sohne  des  Caspar  K. 
Freih,  zu  S.,  welcher  1587  als  des  Erzherzogs  Maximilian  Dapiferomm 
Praefectus  vorkommt  —  entsprossten :  Anna  Maria  Freiin  v.  Schwisiz  u. 
Altenhof en  zu  Limberg,  welche  sich  mit  Heinrich  Balthasar  v.  Kippen- 
heim vermählte ;  Johann  Rudolph,  welcher  noch  zu  Gauhes  Zeiten  zu 
Weitei*sroda  bei  Hildburghausen  lebte  und  Susanna  Elisabeth,  welche 
sich  24.  Mai  1688  mit  dorn  Herzoge  Albrex^ht  zu  Sachsen-Coburg  ver- 
mählte. 3.  Aug.  1689  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben  wurde  und 
2.  Dec.  1717,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  starb. 

Okohkf,  Orb.  Pol.  n.  8.  477.  —  TtfjUael,  Curieu».  Bibliothek,   I.  8.    1081.  —  BSnn,  Co- 
bur|$.  Cbrou.  11.  —  Seifert,  %Ati.  Stammt.  Ih  6.  -   Oauhe,  1.  8.  978— 860^  —  t .  JBoMiffiii,  IL 
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JsppJ.  S    37.  -   BitdefMann,  Cant.  Rlißn-Wer«,  Tab.  290-193.   -  JVÖ//«-,  Denkwürd   »  d 
1,  IT.  IC :  F.-H,  ▼.  KempiDsky. 

Kempis  (in  Blau  eine  silberne,  querliegende  Wolfsangel).  Reichs- 
idelsstaod.  I)iplom  Ton  1569  für  Peter  Kempis,  Herrn  auf  Sonnenburg 
bei  Bonn.  —  Ein  in  der  Person  des  Philipp  v.  Kempis,  laut  Eingabe 
d.  d.  Haus  Kendenich,  19.  Juni  1829,  in  die  Addsmatrikel  "der  Preuss. 
Rheinprovinz  unter  Nr.  14  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Ge- 
schlecht. Philipp  V.  K.  wurde  noch  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  Ken- 
denich im  Kr.  Cöln  u.  auf  Arenburg  im  Kr.  Düren  aufgeführt.  —  Die 
bilksseler  Linie  des  Geschlechts,  welche  la  France,  la  Haye,  Mussin  u. 
Risoir  1720  besass,  ist  1775  ausgestorben, 

FiiAMf,  l.  S.  215.   —  Freiherr  r.   Ud^bur,  I.  8.'4'i3.    —  W.-B.    d,  Preuss.  Kbeinprov.  1. 
T»i*.  i^.  Kr.  128  u    8.  ^i. 

Kempter.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Aug.  1668 
ftr  Georg  Kempter.  Ein  Ururenkel  desselben,  Peter  Johann  Nepomuk 
T.  Kfrapter,  geb.  1751,  ehemaliger  fOrstl.  brixen'scher  Hofraths-Secre- 
tiir  in  Brixen,  wurde  in  die  Adelstaat rikel  des  Kt>nigr.  Bayern  einge- 
tragen. 

».  Lang,  Suppl.  S.  115.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  46:  ▼.  Kompter    auf  Kigburg. 

Kemptner.  Reichs-  u.  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Aug.  1586  für  Maximilian  Kemptner.  Derselbe,  ein  Oesterreicher 
HDd  nach  dem  Adelsdiplorae  Erzherzogs  Enist  zu  Oesterreich  vierjäh- 
riger, treuer  Hofdiener,  blatte  aus  der  Ehe  mit  EvaCatharina  Roll  drei 
Sohne,  Ernst,  Georg  u.  Maximilian  u.  mehrere  Töchter,  von  denen  sich 
Margaretha  mit  Vincenz  Frcih.  v.  Muschinger  vermählte.  Von  den  Söh- 
nen wurde  der  jüngste,  Maximilian  v.  Kemptner  auf  Strandt,  1630  un- 
ter die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschjechter  aufgenommen. 
bfTselbe  von  1637  bis  1658  w.  niederösterr.  Regimentsrath,  zog  sich 
dauD  auf  seine  kurz  vorher  erkaufte  Herrschaft  u.  Burg  Garsch  zurück 
u.  starb  1GB3  ohne  männlibhe  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ma- 
ria Elisabeth  Jonas  v.  Litkenau  überlebten  ihn  zwei  Töchter :  Marga- 
rttha ,  venn.  mit  Ernst  Albrecht  Freih.  v.  Oppel  u.  Maria  Elisabeth, 
verm.  mit  Sebastian  Helfried  Freih.  v.  Wopping. 

WitMyriit^   V.  8.   70  u.  71. 

Renaler,  Edle.  Erbl.-österf.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
IgnazKendlor,k.k.MüuzmeisterzuPrag,wegen45jühriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgebiüht  und  in 
nf^e<^te^  Zeit  war  Franz  Edler  v.  Kendler  Major  im  15.  k.  k.  Gendar- 
merie-Regiment e. 

M^^rrU  r.   Mühtf^ld,  S.  208.  —  Mil{t.;8ch^mat.    d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Renitz  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grtiner  Baum,  vor  welchem 
*^in  Hirsch  nach  der  rechten  Seite  läuft).  Ein  in  der  Uckermark  u.  in 
Pommern  begütert  gewesenes  AdelsgeschJecht ,  nicht  ?u  -  verwechseln 
mit  den  v.  Könitz  im  MansfeWschen  u.  den  Freih.  v.  Könitz  in  Bayern 
^nd  Thnringen.  Dasselbe  sass  in  der  Uckermark  1724  zu  Welletz  im 
Kr.  Angemiünde,  so  wie  in  Pommeni  noch  1784  zu  Gross  Pobloth  im 
Kreise  Fürstenthum  Camin  u.  1798  zu  Falkenberg  im'Kr.  Pyritz.  — 
Za  diesem  Gcschlechte  gehörte  Christian  Ludwig  v.  Kenitz,  welcher 
17j54  k.  pr.  Generalmajor  u.  1790  Gcnerallieutenant  wurde. 

Br^gtmann,  I.  8.  157.  ^'FrHh.  9.  Udebur,  I.  S.  423   u.  HI.  8.  286. 
Mm€9dkk€,  OMUch.  A.d«l8-L«z.  V.  9 
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Kenzingen.  Altes,  rheinläiulisches ,  nach' d6m  gleichnamigen 
Schlosse  an  der  Elz  genanntos  Ädelsgesclilecht ,  aus  welchem  Nicolans 
V.  Kenzingen  1333  zum  Bischöfe  zu  Costnitz  erwählt  wurde.  Derselbe, 
gest.  1344,  lifess  bei  der  grossen,  1343  stattgehabten  Theuenmg  in 
seinem 'Stifte  täglich  dreitausend  Anne  speisen  und  erhielt  daher  den 
Namen;  Vater  der  Annen.  Bald  nach  seinem  Tode  erlosch  das  Geschlecht. 
Die  Güter  desselben  kamen  als  ertcMligto  Lehen  iin  die  v.  Usonberg  u. 
als  diese  1052  mit  Friedrich  Ricliard  Freih.  v.'Usenberg.  dessen 
Schwester,  Anna,  mit  lleinnch  V.  Markgrafen  zu  Baden  vermählt  -war, 
ausstarben,  an  Letzteren; 

Gauhe,  IL   S.  .V2I   ii.  r»-'2  ii.  S.   \Ti^  im  Artikel:  lJ>,tMihtrj?.  '       "  . 

Kenzin^er  v.  <Mler  du  Verger.  Ileichsadelsstund.  Diplom  von 
1767  für  Johann  Anton  Kenzinger,  k.  k.  Ober^twachtmeister,  mit  dem 
Prädicate :  v.  oder  du  Vergor. 

Megerle  o.  Mühlf^UU  Krg.-Bd.  s.  \V.\€. 

Keppel  (im Schilde  fünt  Schrägrechts  an  ei nandergestellte Wecken). 
Altes,  westphälisches  Adelsgesehlecht.  wellies  namentlich  im  Münster- 
lande vorkam.  Dasselbe,  wohl  ehies  Stammes  mit  dem  alten,  westphä- 
lischen,  ebenfalls  im  Müftsterlande  angesessenen  Geschlechte  v.  Langen, 
welches  dasselbe  Wappen  fülirte,  sass  1579  unweit  Ahaus  zij  Bliek  und 
Kiskamp  u.  erlosch  später. 

Freihf/r  r.  l.edthm .  I.   S.  Vit.  '  ' 

Keppel,  Auch  Freilierren  (in  Both  drei.  2  u.  1,  silberne  Muscheln). 
Altes,  früher  zu  dem  Adel,  im  Herzogtlnnne  Geldern  gehörendes  Ge- 
schlecht aus  dem  gleiciniamigen  Stammschlosse  in  der  Herrsch aftVorst, 
welches- gegen  Ende- des  17.u.  im  Anfanj^e  des  18.  Jahrhunderts  durch 
Arnold  Justus  v.  Keppel  zu  hohem  Ansehen  kam.  Derselbe,  gest.  1718, 
erfreute  sich  der  grössten  Gunst  des  Königs  AVilbelm  HL  von  Grossr 
britanuien,  wurde  zum  Grafen  v.  Albemarle  u.  zum  Pair  ernannt  und 
war  später  der  Generalstaaten  General.  (Tonvernenr  zu  Ilerzogenlnisch 
etc.  Aus  seiner  Ehe  mit  cnier  v.  Gravenmoer  stanmite  Wilhelni  Anna ' 
Graf  V.  Albemarle,  Fair  vonGrossbritannien.  fndur  k.grossbrit. Oberst, 
welcher,  venu,  mit  einer  Herzogin  v.  Bicliemond,  seine  Linie  mit  fünf 
Söhnen  fortsetzte.  Der  Bruder  des  Arnold  Justus  v.  K.,  Gräften  v.  Al- 
bemarle: Jan  Rabi  Freib.  v.  Keppel,  gest.  1733,  der  -Generalstaaten 
Generallieutenant  etc. ,  hinterliess  einen  Sohn ,  welcher  der  General- 
staaten Oberst  der  Clardo  zu  Pferde»  war.  Um  diese  Zeit  blühte  auch 
noch  im  llerzogtliume  Geldern  der  adelige  Stamm  de§  Geschlechts, 
welcher  spät<*r  nicht  mehr  genannt  wurde. 

Gauhe,  r.  S.  0$0.  -     Siippl.  zu  Siol.m.  W.-B.   III.  7:  Dio  Htirtu  v    lyoppel.   -    Turoff,  I. 
69:  F. -Hu.  v,  Koppel. 

Kerckenir^,  Korkeriu^.  Kerekeriuek ,  Kerkerinck,  K.-Bor^  u. 
K.  zuStapeL  Freiherren  (in  (Irün  ein  schrägrechter,  mit  drei  rothen 
Rosen  belegter,  silberner  Balken.  Nach  Annalnne  Einigei-  soll  mir  die 
Linie  K.-  zu  Stapel  den  Schild  gHln.  die  Linie  K.-Borg  aber  den  Schild 
blau  führen).  Altes,  westphäliscbes.  zu  dem  Adel  im  MünsX<;»rlande  u. 
zu  den  münstersclien  Erbmänneni  gehiirendes  (res^-.hlecht.  v.elches  be- 
reits 1340  Darfeld,  1413  ridonbrock,  1490  Borg  ü.  Bispiughof/ 1 600 
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Supel  etc.  besass  u.  in  zwei  Linien ,  der  zur  Bpr^  u.  zu  Stapel  fortge- 
setzt wurde.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  waren  Mehrere  Dom- 
herrt-n  in  «ieu  Hocbstiften  Uildesheim,  Paderborn,  Osnabrück  u.  Münster 
IL  die  Familie  gelangte  zu  hohem  Ansehen.  —  Die  Linie  zu  Stapel  ist 
mit  Johann  Friedrieh  Freih.  v.Kerkerinck  zu  Stapel  erloschen  u. Name 
und  Wappen  sind  durch  die  Erbtochter,  Freiiir  Maria  Theresia ^  gob. 
17h»i,  welche  sich  1801  mit  Ernst  Freih.  Droste  zu  Hülshoff  vermählte 
Ciit  kaiserlicher  Erlaubniss  vom  ß.  JPebruar  l802,  auf  Letzterem  über- 
e^irangen,  s.  den. Artikel:  Droste  zu  Hülshoff,  Freiherren, 
Bd.  n.  S.  585  u.  580.  Die  Linie  der  Freiherren  v.  K.-Borg  hat  fort- 
.T'l.lfiht  und  der  Sitz  Borg  im  Kr.  Münster  steht  der  Familie  noch 
j-tzt  zu. 

L-.b^H-t^/a.   Hihlrnh.   Hislor.  8.  L'40.  ~    li<tuhe,   \\.  8    h'I2.    —  v.   llathtein,    I.  8.  335.  

.N  I'r  ti^^  A.-I..  IM.  S.'Jb. -—  Frtih.  r.  L^d^bur,  I.  S.  424.  -  Osnabrücksrher  Stiftscaleiider 
'.  I.  iTTi.  -  Mi.u-ttr>cher  SliftscaKndor  von  1784.  —  v.  Medtng ,  I.  S.  40S.  — :  Suppl.  xu 
-.'•'xt,.  W.-B.  IV.  ir>  :  F.-H  V.  KcrkeriniJ  (Schild  t^rüii).  -  W.-B.  d.  Pf-iiss.  Rheliiprovlm, 
i:     UL.  -jS.    Nr.   .S7  u.  ti.  139:  V.   K.  (Scliilü.  blau). 

Kerckering  fin  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe);  Ein  eben- 
ü\h  ans  Münster  stammendes  Adelsgcschlecht ,  welches  scllou  im 
13.  Jahrb.  zu  den  angesehensten  Familien  Lübecks  gehörte  und  später 
in  der  Umgegend  u.  in  Holstein  begütert  wurde. 

Fr,-;h.  tt.   Ud^tur.   I.  S    4-.'4.  —   Siebmach^T.  \\\.  l'.»4. 

Kerekes.  Freiherren.    Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  .  Diplom . 
Von  17H1  für  Sigmund  v.Kerekes,  k.  k.  Obersten  des  Inf. -Reg.  Freih. 
Haller  r.  Hiillerstein. ' 

y^-jriie  r,  Mufifohl,  S,  tiJ    -    r.   Schi^nfeld,  Adel^9choin»t   .    1.    S.   20S :    Stamnrtafel  des 
>  zun.  nd   Ffih.    V.  k-  T'-kes. 

Keri^.  Cölnisches  Patriciergeschlccht ,  welches  1791  mit  Philipp 
Jacob  Joseph  v.  Kerig,  Herrn  auf  Elsum  im  Kr.  Hoinsberg,  erloschen  ist. 

t'i'H",    I     S.   217.  —    hif.h.  t.   l.(üfhur,'\:  ^.    4..'4. 

Kerkow.  Altes,  märkisches,  schon  seit  dem  13.  Jahrb.  bekanntes 
Adel^geschlecht,  welches  in  der  Ältmark  u.  im  Magdeburgischen,  in  der 
Icker-,  Mittel-  u.  Neumark  u.  in  Pommern  ansehnlich  begütert  war  u. 
/.^ar  besönJei-s  in  der  Alt-,.Ujcker-  u.  Mittelmark  vom  13.  Jahrb.  an 
\n<  in  das  17.  Jahrb.  Den  Namen  desselben  führen  vier  Güter:  Ker- 
k.iu  im  Kr.  Osterburg  der  Altmark  (1225),  Kerkow  im  Kr.  Anger- 
uiiinde  der  Uckennark  (125 2),  Kerkow  im  Kr.  Ruppin  der  Mittelmark 
il27L)  u.  Kerkow  im  Kr.  Soldin  der. Neumark.  —  I"i  IB.  Jahrb.  sass 
ilie  Familie  in  der  Uckermark  1712  zu  (xoUmitz  im  Kr.  Prenzlow, 
weltdie  Besitzung  derselben  schon  1375  zugestjwideih  h^itte  und  in  der 
Xeumark  noch  170^5  zu  Pammin  im  Kr.  Arnswahle,  aucli  war  später, 
i^u3.  iu  Pommern  Ristow  im  Kr.  Bolgal-d  in  dcrllaiid  des  Geschlechts, 
'If^sen  Name  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrb.  in  den 
listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkam.  Ein  v.  Kerkow,  bis  1806  Com- 
fnandeur  des  3.  Musketierbat.  des  Regiments  v.  Arnim,  starb  1818  als 
'•K-rstlieutenant  im  Pensiousstunde ;  ein  v.  K,,  Major  u.  Commandeur 
•ie?  k.  pr.  Cuirassierregiments  v.  Wagenfold,  wurde  1806  pensionirtu. 
-t;jrb  1809  u.  ein  Sohn  des I..etzteren  stand  noch  um  1820  im  l.Cuiras- 
^if  r-Reginieute.  -:-  Neuerlich  wird  angenommen ,  dass  der  Stamm  er- 
loschen sei. 

S.  Fr    A.-L.  III.  S.  96  u.  97.  —  Freih.  p.  Ledebür^l.  8.  424  u.  III.  8.  286. 

5* 
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Kern ,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem,  eine  goldene 
Krone  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Gold  eine  schwarze,  golden 
verzierte  Anhängetasche  u.  2  u.  3  in  Schwarz  ein  gekrönter ,  doppdt- 
geschweifter,  jjoldener  Löwe).  Kurbayerischer  Freihermstand..  Oiplom 
vom  22.  Nov.  1768  für  Joseph  v.  Kern,  mit  Beigabe  des  altersbaim- 
schen  Wappens ,  wegen  der  Urgrossmutter  des  Diploms -Empfängers. 
Derselbe,  geb.  1730,  wurde  als  Herr  auf  Zellerreuth  *u.  Te^ffenbädi, 
k.  bayer.  Kämm. ,  Truchsess  und  ehemaliger  Kastner  u.  Manthner  zu 
Traunstein ,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
Freiherrnclasse  derselben  eingetragen.  '    • 

«.  Lang,  8.  165.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  111.  3M  ii.  v.    Woleksrn,  Abth.  3. 

Kern,  Edle  an f  Uöhenrhain ,. Ritter  (Schild  geviert:  1  ä.  4  in 
Gold  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Bär  u.  2  u.  3  Blau,  durch  ^inen 
goldenen  Querbalken  geth eilt ;  oben '  neben  einander  drei  gold^ 
Aehren,  die  seitlichen  auswärts  gekehrt  u.  unten,  ebenfalls  neben  ein- 
ander, drei  silberne  Sterne).  Reichs-,  Adels-  u.  Rittersstand, -  Diplom 
im  kurbayer.  Reichsvicariate  vom  10.  Sept.  1745  fttr  Joseph;  Anton 
Kern,  kurbayer.  Hofkammerrath  u.  Director  sämmtlicher  kurfOrstl. 
Brauhäuser  in  Baiern.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u,  zwei  Söhne 
4es  Diplomsempfängers:  Gajetan  Anton,  geb.  1751 »  k.  bayer.  qnitt 
Hauptmann  u.  Anton  Joseph  Franz  de  Paula,  geh,  1754,  k.  bäyer. 
pens.  Stabs-CapiJ^ain  u.  ein  Enkel:  Adam  Adolpb,  geb.  1780,. k.  bayer. 
Lieutenant,,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr!  Bayan 
in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  399.  -  Suppl.  zu  Siehm.  W.-B.  VII.  7:  v.  Kern.    —  W.-B.  d.    Kgr.  Bafera, 

VI.  46. 

TC^em  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Schwarz  pin  reehts  gekehrter, 
goldener  Greif  u.  unten  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt.  In  der 
silbernen  Spitze  auf  grünem  Hügel  ein  Einhorn  u.  rechts  u.  links  in 
Roth  drei  goldene  Koniähren.  Ein  in  Schlesien  u.  in  der  Mark  Bran- 
denburg ansässig  gewordenes  Adelsgeschlocht ,  welches  aus  Qesterreicb 
nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  sass  in  Schlesien. bereits 
1664  zu  Leipc  bei  Grottkau  u.  1723  zu  Ludwigsdorf  bei  Ncisse  u.  in 
der  Mark  Brandenburg  zu  Anfange  dieses  Jahrh.  zu  Wiesenwerder  n. 
Lowitz  im  Kr.  Aniswalde.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen 
zwei  Brüder  1806  im  k.  preuss.  Regimcnte  v.  Pelchrzim ,  der  ältei^ 
nahm  1809  als  Lieutenant  den  Abschied  u.  war  l8l4  Lazareths-&- 
spector  zu  Ottma(5hau,  der  Jüngere  war  1827  Capitain  n.  später  Major 
im  19.  Inf. -Reg.  —  Das  Gut  Leipe  ist  im  Besitze  der  Familie  geblieben 
u.  in  neuester  Zeit  wurde  Albert  von  Kern  als  Herr  desselben  "genannt. 

N..Pr.  A.-L.  m.  S.  97  u.  V.  S    268.  —  Freiherr  r.   Ledebur,    I.  8.  424  o.  425  and  lÜ. 
8.  286.  —  Siebmacher,  \U.  58.    -  Schles.  W.-B.  Nr.  370. 

Kern,  Kern«Keniried  (in  Roth  ein  sch^grechter,  goldener  Balken, 
welcher  im  oberen  linken  Winkel  des  Feldes  von  einem  sechsstraiiligen, 
goldenen  Stern  begleitet  ist.  Die  alte,  schweizerische  Fandiie  Kern 
V.  Kemried  führte  dasselbe  Wappen ,  nur  war  der  schrägrechte  Balken 
u.  der  Stern  silbern).  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom 
16.  Nov.  1845  für  Georg  Gustav  Ludwig  Kern,  k.  bayer.  OberstUea- 
tenant  n.  Geuiedirectör  in  Augsburg.  Derselbe,  gest.  185  7. als  k.  bayer. 
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bgemeiir-Oberst,  hinterliess  zwei  Söhne :  Robert  v.  Kern-Kernried  k 
l«ijer.  Kammerjunker  u.  Hugo  v.  K.-K.,  kön,  bayer.  Baubeamter.  '— 
Die  Familie  schreibt  sich  v.  Kern  -  Kemried  u.  stammt  nach  Angaben 
derselben  aus  dem  alten,  schweizerischen  Adelsgeschicchte  Kern  v.  Kern- 
ried, welches  ursprünglich  ünterwalden  angehörte,  dann  in  den  Canton 
Bern  kam  und  in  demselben  auf  dem  Schlosse  Kernried  bei  Burgdorf 
sass,  welches  1318  von  den  Bernern  zerstört  wurde.  Später  kam  diese 
Familie  unter  den  Rathsgeschlechtern  der  Städte  Bern,  Zürich  und 
Scfaaffhaosen  vor,  von  wo  sie  sich  in  das  Reich  wendete. 

HaodschrifU.   Noti«.  -  Dor»t,  Allgem.  W.-ft.  II.  Nr.  239  u.  g.   Vil  u.  128.   —    p.   Hefntr 
b«y«r.  Adel,  T«b.   t03  u.  8.  88.  —  Kne»chke,  I.  S.  »31  ii.  232. 

K«mer,  Freiherr.  Freihermstand  des  Kgr.  Württemberg.  Di- 
plom vom  23.  Octob.  1812  für  Carl  Friedrich  v.  Kemer,  k.  württemb. 
Generalmajor,  Staatsrath  u.  prorisorisdien  Chef  des  gesam'mten  Hütten- 
n.  Bergwesens.  Derselbe,  geb.  1775  —  ein  Sohn  des  h:  württ.  Regie- 
nmg'^raths  u.  Oberamtmanns  Kenier  zu  Ludwigsburg  —  war  1812  im 
rassischen  Feldzuge  Chef  des  Generalstabes,  musste  aber  1813  in  Folge 
seiner  durch  diesen  Feldzug  sehr' angegriffenen  Gesundheit  aus  dem 
activen  Dienste  der  Armee  treten  u.  war  später  Geh.-Rath,  Präsident 
des  Bergraths  etc.  Aus  seiner  Elie  mit  Christiane  Wekherlin  entspross 
nur  eine  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1810,  welche  -sich  1,834  mit 
dem  damaligen  Hauptmann  des  k.  württ.  Generalquartiermeisterstabs 
Fidel  Carl  Friedrich  v.  Bauer  vermählte. 

r<M/.  Ade-Ubuch  d.  Kkt.  Württemberg,    8.  434  u.    435.    -   W.  -  B.    d.  Kgr.  Württemberg 
Sr    lös  u.  8.  32.  —  Kneackke,  II.  8,  246. 

Remdlmayer  v.  Ehrenfeld,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  27.  Sept.  1759  für  Anton  Joseph  Kerndl- 
mayer,  wegen  der  Verdienste  seiner  Vorältem  u.  seiner  Verwendung 
bei  dem  Bancalfache,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfeld  u.  Ritterstands- 
diplom vom  29.Dec.  1760  fftr  Denselben. 

Me^erlt  9.  Müklfeld,  8.  124  u.  208.  —  Kneachkt,  IV.  S.  911. 

Renm.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1719  fttr  Johann  Michael 
Kemn,  Proviant-Obercommissar  zu  Kaschau. 

MtgerU  r.  Mühlftld,  Er^äDX.-Bd.  8.  386. 

Rempam,  Rernbam.  Ein  in  Niederösterreich  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Hanns  Kernparn  zu  Hasendorf 
1422  urkundlich  auftritt  u.  Anton  v.  Kembarn  zu  Streitwisen  noch 
1552  als  I^andmann  des  Ritterstandes  genannt  wird.  Das  Geschlecht 
ist  zwischen  1556  u.  1560  erloschen. 

WUMgriU,  V.  S.  71. 

Rerpen,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  spitz  oder  eckig  gezo- 
gener Querbalken).  Altes,  rheinländisches  Rittergeschlecht  aus  dem 
Stamme  der  Manderscheidschen  D>Tiasten.  Der  alte  Stamm  der  Herren 
T.  Kerpen  an  der  Eiifel  erlosch  im  Mannsstamme  mit  Otto  v.  Kerpen, 
welcher  als  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  1206  beiAccon  in  Asien 
fiel.  Die  Schwester  desselben,  Hildegard,  wurde  Erbin  von  Kerpen  und 
brachte  die  Herrschaft  ihrem  Gemahl,' Winnemar  Herrn  v.  Manderscheid, 
zu.  Von  dem  Enkel  Beider,  Heinrich  v.  Manderscheid  und  Kerpen, 
entsprossten    aus  der  Ehe  'mit  Irmgard  Grf.  v.  Bettingen  zwei  Söhne, 
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Wilkin  und  Äichard,.  welche  die  Güter  theilten.  Wilkin  ^rdffdfr 
Stammvater  der  gJ)atereirMandersclieide,  welche  den  eckif?  gezogehen, 
rothen  Querbalken  in  Gold  fuhrteii,  T^icliard  aber  nannte  sich  einen 
Herrn  v.  Kerpen  und  wurde  der  Stammvater  dos,  das  erwühnte  Wappen- 
bild in  Silber  führenden  Geschlechts  der  v.  Kerpen.  welches  den  Canto- 
nen  der  reichsfreien  Uitterschaft  am  Kheinc  einverleibt  war,  in  mehreren 
Hochstiften  aufj^eschworen  hatte  wid  mit  vieleii  der  ältesten,  stiflsfähi- 
gen  Familien  des  Reichs  venvandt  uuil  verschwägert  wurde.  Der  Stamm 
blühte  durch  sechs  Jahrhunderte  fort  und  erwarb  am  Rheine  grossen 
Grundbesitz,  namentlich  die  Güter  Illingen,  Schuldburg,  Lissingen,  Roh- 
lingen, Fürfeld,  Würzweiler  etc.,  dertMi  Gesammtbesitz  sich  in  Johann 
Freih.  v.  K.  vereinigte,  welcher,  in  zweit(»rKhe  venu.  mitClaudiaFreiiu 
v.Wiltz,  1611  starb  und  x-im  welchem  dieStammreihe,  wie  folgt,  herab- 
stieg: Freih.  Johann  Ludwig,  kurmainz.  Oberetjiigermeister  und  Amt- 
mann zu  Lohr:  Anna  Catharina  v.  Crouberg;  —  Freih.  Johann  Daniel, 
gest.  1684,  kurmainz.  Kümin.,  Geh.-Rath  und  Oberamtmaim  zu  Kraut- 
heim:  Anna  Elisabeth  V.  Schauenburg;  —  Freih.  Johann  Ferdinand, 
geb.  1678:  Maria  Agnes  Anna  Freiiu  Spies  v.  Rüllesheim;  - —  Freih. 
Lothar  Franz,  geb.  I'i06,  kui-trierscher  Kümmerer :  Maria  Charlotte 
Mohr  v.  Wald;  ^-  Freih.  Wilhehn  und  Frejh.  Franz  Georg,-  Gebrüder 
und  dieliCtzten  des  Mannsstammes.  Freih.  Wilhelm,  k.  k.  General- 
Feldzeugm.,  Inhaber.  <les  49.  Inf. -Reg.  etc.,  starb  ujivennählt  26.  Dec. 
1823  und  Freih.  Franz  Georg,  gest.  um  1825,  kurtrierscher  Kämm.  u. 
Geh.-Rath,  Amtmann  der  Aemter  rinien,  Kochen  und  Dhaun,  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroline  Frerin  v.  Hornstein-Göffingen  nur 
drei  Töchter,  von  welchen  sich  Freiin  Maria  Caroline  1801  mit  Ferdi- 
nand Fürsten  v.  Kinsky,  Freiin  Anna  Maria  1811  mit  Friedrich  Carl 
Grafen  v.  Schönboni  und  Freiin  Elisabeth  1H22  mit  Friedrich  August 
Grafen  v.  Brühl  v(Tniühlte. 

Jlumhrac/it,  Tab  Ils,  _  dauhe,  I.  8.  9«l  u.yH2.  —  r.  //afttf^in,  HF.  Suppl.  8.  89—91 
—  Salrer,  S.  fiU  u.  747.  —  <,eiHal..Ta.srheiib.  d.  fr.-ih.  Häuv  lir».  S.  526  u.  527  und  ISS.S. 
8.  744.  —  Frffft.  r.  Lc>lrf>f/r,  I.  S.  425.  —  Siehmachrr,  I,  V21 :  r.  Kci'pon,  Kheinläiidisrh  — 
V.  Afeding,  U.  S.  397.  —  Suppl.  /.»  Siebm.  W.-B.  IV.  If»  v.  K.  —  Tyro/,  I.  .^l:  F.-Hu.  t.  K. 
u.  Sieh^nkee».  I.  S    46. 

Kerriss  u.  Ronenhaaig.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  ;^h- 
lendes  Geschlecht,  welches  aus  dem  Cölnischen  nach  Schlesien  gekom- 
men sein  soll  und  1700  zuOlbersdorff  und  1715  zu  Stoschendorff,  beide 
Güter  unweit  Reichenbach,  angesessen  war. 

•  Sinapiu»,  II.  S     7l*».     -    Fr^ih.   r.    hedfhur,    I     S.  4•.'^. 

Kersehbanmer  v.  KerHclibaumem.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1717  für  Anton  Kerschbaumer,  Ptlejxor  zu  Wels  in  Tirol,  mit 
dem  Prndicate:  v.  Kerschbaumern. 

Megtrl»  V.  Mühlfi'ld,  KiaÄnr.-IWi.  «.  ;»;{«. 

Kersehbanmer  v.  Freyenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1775  für  Johann  Baptist  Kerschbaumer,  Tiandgerichtsschrei- 
ber  zu  St.  liaurenz  im  Pusterihale.  mit  dem  Pradicate:    v.  Freyenfeld. 

»ftgerle  r.   Mühlfeld,    Kr«jltiz.-Rd.  fi    .116. 

Kerschber^er.  Altes,  österreichisches  Adelsge.«?chlecht,  welches 
auch  Kersperger,  Chersperger  und  Kersberger  geschrieben  wiirdo  und 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  blühte. 
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Die  Sprossen  desselben  -waren  anfangs  adelige  Bürger  und  Einwohner 
«ler  Stallt  Speier  und  späk?r  als  Landleute  des  Ritter^tandes  mit  den 
Wintern  und  Schlössern  Stadelkirchen,  Vesten-Thal,  Böhaimberg,  Oedt 
und  Ruzenhof  an<?esesscn.'  — -  Dietmar,  Ortholf  und  Heinrich  die  Edlen 
V.  Kersberg  sollen  bereits  1140  unter  dem  Markgrafen  Ottocar  zuSteier 
gelebt  haben  und  Hanns  Kerschberjjrer,  Ritter,  Herr  zu  Stadelkirchen 
und  Vestenthal,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Stadler  keine  Nach- 
kommen hatte,  schloss  1520  den  Stamm. 

Pr*ev«/.»»f*<r,  Annal.  8tyrens.  S.  ü.  —   Freih.  e.   äoheneck,    HI.    8.    309.    —     IVissariU. 
V.  8.   71—73.*-    SuppI    zu  Sitbrn.  W  -B.  Vri    20. 

Kersdorf,  Kerstorf,  Kerstorff,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
I^iplom  vom  29.  April  1817  für  Heinrich  Sigmund  Korsdori',  Gross- 
bäD'iler  zu  Mtinchen.  Derselbe,  geb.  1769,  wurde  13.  Mai  1817  in 
•lie  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baiern  eingetragen. 

r.   Lan^,  SuppI-  8.  115  u     116:  v.  Kersdorf.   —  W.-n.  d.   Kgr.  Bajtrrr,  VI.    47;    v.  Kera- 
url,  Edlo. 

Kerssenbrock,  auch  Freiheri'en.  Altes,  westphälisches,  aus  der 
Grafschaft  Raven^berg  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im 
U.  Jahrh.  in  Westphalen  und  im  Osnabrückischen  ansässig  wai*,  von 
14H6  an  urkundlich  mehriacb  auftritt  und  auch  Kersenbroeik,  Kersen- 
brack.  Kerstenbruck,  Kärsenbruck,  Kerssenbruch,  Kassebrock  etc.  ge- 
^hrieben  wurde.  Dasselbe  schied  sich  im  IG.  Jahrh.  in  zwei  Linien, 
in  «lie  catholische  und  in  die  evangelische  Linie.  Die  catholische  Li- 
tiie.  welche  sich  namentlich  aus  dem  alten  Sitze  der  Familie,  dem 
Sihlosse  Brinke  im  westphälischeu  Kreise  Halle,  ausbreitete  und  aus  , 
»f Icher  mehrere  Sprossen  in  ilen  Hochstiften  Paderborn,  Osnabrück, 
Hildeshf.'im  eto.  zu  hohen  geistlichen  Würden  gelangten,  ist  erloschen 
iirul  laut  testauientarischer  Bestimmunir  steht  das  P'ideicommiss  Brinke 
mit  dem  Kei"ssenbrockschen  Namen  und  Wappen  den  jetzigen  Grafen 
r.  Schniissing-Kerssenbrock,  s.  den  betreflfenden  Artikel,  zu.  —  lieber 
<lic  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  evangelischen  Linie  hat 
(iauhe  nach  dem  bekannten,  ihm  überlassenen  genealogischen  Manu- 
H  ripte  eiJies  Gönners  seiner  Arbeiten  nähere  Nachricht  gegeben.  Der 
Haupt  sitz  dieser  Linie  war  Barntrup  im  Lippeschen  und  durch  die 
Söhne  des  Gerlach  v.  Kerssenbrock,  Franz  uncl  Arndt,  entstanden  die 
Häuser  Barntrup  und  Mönchshof  (Münchenhot!').'  Die  Nachkommen- 
M-haft  Arndts,  (Uis  Haus  M(Jnchshof,  erlosch  im  Mannsstamme-mit  Jo- 
bann Friedrich  v.  K.,  Herrn  auf  Mönchshof  und  Nen-Assebiirg  undMöl- 
Uud(uf  iinMansfeldschen  und  k.  pr.  liandrathc,  welcher  1722  im  hohen 
.Vlter  noch  lebte.  Das  von  Franz  v.  K.  gegründete  Haus  Barntrup 
<;hied  sich  durch  zwei  Urenkel' des  Stifters,  Franz  Christoph  und  Phi- 
lipp^ —  Söhne  des  Rabau  v.  K.  auf  Wierborn  und  Barntrup  —  in  die 
Häuser  Wierborn  und  Barntrup.  Das  Hau^  Wierborn  erlosch  baldwie- 
«icr.  df*nn  von  sieben  Söhnen  de^  Franz  Christoph  vermählte  sich  nur 
F>;Miz  Caspar,  hatte  aber  keine  J^achkommen.  Dagegen  blühte  Philipps 
Nachkommenschaft,  das  Haus  Banitrup,  fort.  Von  den  11  Söhnen 
Philip]>s  wurde,  nach  dem  Tode  der  übrigen  und  der  Vettern,  Bernd 
Simon,  laudgr.  hcssen-casselscher  Gcnerallieutenant  etc.  Herr  der  Gü- 
ter Barntrup,  W' ierborn  und  Helbra  (letzteres  Gut  im  Mausfeldschen) 
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und  von  20  Kindern  desselben  überlebte  ibn  nur  ein  Sohn,  Gottfiried 
Friedrich  Achatz,  welcher  —  so  weit  reichen  Gauhes  Angaben  —  1 722 
zu  Rinteln  stodirte.  Derselbe,  welchen  Siebenkees  nicht  Gottfried,  son- 
dern Gottlieb  nennt,  wurde  der  nähere  Stammvater  der  späteren  Spros- 
sen der  evangelischen  Linie  und  von  seinen  beiden  Söhnen,  welche  den 
Stamm  fortpflanzten:  Bej-nhard  Simon,  hessencasselschen  K'ammerhemi 
und  Friedrich  August,  Domküstel*  zu  Minden  und  Lippeschen' Drost 
undLandrath,  lebte  Letzterer  noch  1800  und  wird  vonJacobi,  LS.-160 
als  Freiherr  aufgeführt:  —  Die  Familie  hat,  begütert  im  LippescheU) 
in  Hannover  und  in  Preussen,  dauernd  fortgeblüht.  Ein  v.*K.  besass 
noch  in  neuer  Zeit  das  Gut  Bamtrup  im  Lippeschen ;  im  Kgr.  Hanno- 
ver, in  welchem  auch  ein  DorfKerssenbrock  liegt,  xählt  das  Geschlecht, 
dessen  ältester  lüneburgischer  Lehnbrief  1639  ausgesteÜt  ist,  durch 
Besitz  des  Gutes  Burgdorf  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Ittne- 
burgischen  Landschaft  und  im  Kgr.  Preussen  war  1857  Bernhard  v. K., 
k.  Landrath,  Herr  auf  Helnisdorf  (alter  3esitz  und  Fideicommiss)  und 
Heiligenthal  Im  Mansfelder  Seekreise  und  Herrmann  v.  K.,  k.  pr.  Ritt- 
meister im  Garde-Cuir.-Reg.,  Herr  auf  Helbra  (Fideicommiss),  eben- 
falls im  Mansfelder  Seekreisc,  auch  gehörte  noch  im  genannten  Jahre 
in  Pommern  das  Gut  Beveringen  im  Kr.  Saatzig  den  Landrath  v.  Kers- 
senbrockschen  Erben. 

Oauhe,  I.  S  982-9H4.  -  N.  Qeneal.  H«ndb.,  1778  2.  Nachtr.  8.  14  u.  15.  —  N.  Preots. 
A.-L.  in.  8.97  u.  98.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeek.  8.  I«8.  —  Fr€ih.  v.  Ledebur,  I.  S.  425.  — 
Siebmaeher.  I.  170:-  v.  Kärsenbroak,  Sächsisch  u.  187:  v.  Kerssenbrock  ,  Wentpbilis^h.  — 
9.  Unding,  I.  S.  274  ;i  275.  -  Tyrof,  I.  51;  F.-Hu,  v.  Kerssenbrae^  u.  Siebenkees^  I.  8.^  19. 
a.  20.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  33  u.  8.  8 :  v.  K.  —  Pomm.  W.-B.  ÜI.  T-ab.  14  :  FrHh. 
T.  K.  —  Kneschke  ,  \\\.  8.  248-251.  —  r.  Hefner,  hannov.  u.  brauaschw.  Adel,  Tab.  W  and 
6.  15. 

Kerstenstein,  s.  Kirsthensteiii. 

Kerstlingerode,  Kerstlingeroda,  Kerslingeroda.  Altes,  im  Göt- 
tingenschen  zu  Bischhausen  und  Kerstlingerode  und  auf  dem  ^ichsfelde 
bereits  1387  und  noch  1553  in  und  um  Heiligonstadt  sesshaft  gewese- 
nes Adelsgeschlecht.  Johann  Wilhelm  v.  K.  starb  24.  Sept.  1603  und 
Otto  Christoph  V.  Kerstlingeroda  schloss  5.  Aug.  1641  zu  Göttingen 
den  Mannsstamm.  —  Diis  Wappen  des  Geschlechts  ist  später,  1726, 
als  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz  in  den  Reichs-, 
grafenstand  erhoben  wurde,  in  das,  demselben  verliehene  Wappen  ge- 
kommen und  findet  sich  im  2:  und  3.  Felde  des  Wappens  der  Grafen 
V.  Görtz  (v.  Schlitz,  geb.  v.  Görtz). 

r.   Gleichenstein,  Nr.  46.  —  J.    jr.   Heilte,  Antiquität    Kerstlihgerodanae,  Frankf.  17»4.  4*. 

—  Oauhe,  \.  8.984.  —  K$tor,  Ahnonprobo,  8.' 401.  —  Freih.  t.  d.  Kn«aebeek,  8.  369.  — 
Fireih.  r..Ledebur.  I.  8.  425  u.  111.  8.  %$ti.  —  Siebmacher,  I   l79:   ▼.  K,  Braaiürohweigiseli. 

—  Spener,  Theor.  rnslgii.  8.  281.  -  e.  Meding,  11  f.  8.  323  u.  324. 

Kesling  v.  Bergen ,  Kessling ,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  an- 
erkannter, von  1717  her  nachgewiesener  Freihermstand.  Carl  Ludwig 
Philipp  Freih.  V.  Kessling,  geb.  1763  und  gest.  1848  auf  Jetzendorf 
und  Hilgartshausen,  k.  bayer.  Kamm...Geh,-Rath,  Oberstallmeister^etc. 
wurde  in  die  Frciherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  Die  bekannt  gewordene  Stammreiha  der  Familie  ist  fol- 
gende: Johann  Friedrich  Kesling  v.  Bergen  —  Sohn  des  Friedrich  Au- 
gust K.  V..B.,   Commandanten  ätif  der  Bergfestung  Hohentwiel  im*H. 
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'WttrttenolMrg,  ans  der  Ehe  mit  Anna  CAharinav.Reitzenstein  —  :  Ma- 
ria Anna  v.  Gosen;  —  Freih.  Pbilipp  Carl  Reinhard,  k.  franz.  Rittm.: 
Luise  Sophie  Freiin  v.  Bettendorf;  —  Freih. Friedrich  Carl,  g«bs  1728, 
k.  franz.  Rittm.,  erste  Gemahlin:  Christiane  Luise  Caroline  Freiin 
T.  Bettendcof :  —  Freih.  Lndwig  —  Bruder  des  Freih.  Carl  Ludwig 
Philipp,  s.  oben  —  k.  franz.  Oberst:  Marie  Luise  Pauline  Baronin  Ban- 
cafo  de  Praynes;  —  Freih.  Carl,  geb.  1819,  jetziges  Haupt  der  Fami- 
lie. Herr  auf  Wildenberg  in  Niederbayern,  k.  bayer.^  Kammerjunker, 
roTD.  1849  mit  Adelheid  Freiin  v.  Perfall,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen,  Emanufl,  geb.  1850  und  Carl,  geb.  1852.  Dte 
beiden  Brüder  des  Freih.  Carl  smd :  Freih.  Ludwig  (II.)  und  Freih. 
Heinrich,  k.  franz.  Officier. 

f.  Lang,  9  IßS.  —  Genial.  ln«chenb.  d.  frHherrl.  Hanser.  l^S9.  8.  .r»>  u.  3.S3  und  lfi<50 
n.  4«i  .  Frf'ih.  Kesliog  v.  Bergen.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  in.  S9  u.  9.  Wnlckfrn,  Abth.  .^u 
FTeib.  T.  KevliDg.  —  ».  B^fner,  bayer.  Adel.  Tab.  41  u.   «.42. 

Respom,  Freiherren.  Erbländ.-öSterr.  Freihermstand.  Diplom 
Ton  1764  für  Franz  Joseph  v..  Kespom,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im 
M-Regim.  Carl  Graf  Colloredo. 

It^^rie  9.   MühlMd.  8.  62. 

Ke98el,  8ach  Grafen  (in  Blau  ein  das  Mundstück  links  kehrendes, 
pi'ldenes  Jagdhorn  und  unter  demselben  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne). 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Febr.  1774  filr  Carl 
Wilhelm  v.  Kessel,  Gutsbesitzor  in  Schlesien.  —  Altes,  sächsisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1540  zu  Zeutsch  im  Altenburgschen 
und  1588  zu  Winzerla  im  Weimarschen  sass  und  von  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  17.  Jahrb.  an  sich  auch  hi  Schlesien  weit  ausbreitete  und 
sehr  ansehnlich  begütert  wurde.  —  Aus  der  unten  angeführten  genauen 
Stammtafel  der  Familie  v.  Kessel  auf  Zeutsch  und  Winzerla  ergiebt 
dch  absteigend  folgende  Stammreihe  der  sächs.  Linie  des  Geschlechts : 
Hans  der  Jftngere,  1574:  Christine  v.  Eichelberg;  —  Hans  Jahn  auf 
Zeutsch:  Eya  Barbara  v.Bronsart;  —  HansBastian,  geb.  1630:  Beata 
Sophie  V.  Schleinitz;  —  Ludwig  Friedrich,  gest.  1730:  Christine  So- 
phie T.  Raschau;  —  Johann  Friedrich,  gest.  1764,  Oberjägermeister: 
Caroline  Luise  v.  Thünmiel ;  —  Frie^ch  Carl  Wilhelm  auf  Rausdorf, 
geb.  1737  und  gest.  1796,  s.  goth.  Kammerh.  und  Oberst:  Luise  Au- 
guste Freiin  Bachoff  v.  Echt;  —  Ernst  Carl  Friedrich,  gest.  1838,  s. 
altenbnrg.  Landjägermeister,  verkauft  1799  Zeutsch  und  Winzerla: 
zweite  Gemahlin:  Sophie  Caroline  Henriette  v.  Posadowska;  —  Hans 
Ems*  Julias,  geb.  1813  und  Eduard  Mortimer,  i^eb.  1815,  Gebrüder. 

—  Was  die  schlesische  Linie  anlangt,  so  stammte  von  Hans  dem  Jün- 
geren,   8.  oben,    Wolf  Christoph  auf  Knau  im  Altenburgischen,  (1607) 

—  älterer  Bruder  des  oben  genannten  Hans  Jahn  auf  Zeutsch  —  wel- 
cher mit  Anna  Margaretha  v,  Etzdorf  vermählt  war.  Letztere  wurde 
als  Wittwe  1721  Hofmeisterin  an  dem  1k  münsterb.  ölsischen  Hofe  und 
die  Söhne  derselben,  Johann  Friedrich  und  Wolf  Christoph,  kamen  1727 
nach  Schlesien.  Ersterer  starb  1737  im  28.  Jahre  als  Hofinarschall  in 
Oels  und  Letzterer,  gest.  1761,  war  fürstl.  ölsischer  Rath  und  eben- 
fzWs  Hoftnarsi^hall.  Den  Stamm  setzte  Wolf  Christoph  auf  Glauche  und 
Michelwitz  fort  und  zwar  durch  die  Söhne  Christoph  Wilhelm  und  Hans 


—     74     — 

Gporg.  Christoph  Wilhelm  aa^Glaoche  und  Michelwitz,  gcfst.  1708, 
fnrstr.  oels-württemh.  Rath  und  llofnmrschall,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Ani»n  Isolda  v.  Mutschelnitz;  gest.  172H,  fünf  Söhne,  welche  sämmtlick 
den  Stanmi  forti)tlanzten  und  von  Ilans*  Georg,  gest.  1710.  h.  ölsischen 
Regier.-  und  Landrath  stammten  drei  Coline.  —  Die  schlesische  IJoie 
hat  dauernd  fortgeblüht  und  von  den  Sprossen  derselben  zeichneten 
sich  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  aus.  Zu  denselben  gehörte  na- 
mentlich Gustav  Friedrich  v.  Kessel,  geb.  1760  züKlein-KUguth  im 
Och  sehen,  welcher  1827  als  k.  pr.  Generälmajor  und  Commandant  de« 
Invalidenhauses  zu  Berlin  starb.  Dass  die  grätliche  Linie  fortgesetzt 
worden  sei.  ist  nicfit  aufzntind(*i.  — '  Nach  Bauers  Adressbuch,  1857 
S.  108,  war  Georg  v.  K.,  k.  pr.  Lieut.  u.  I).,  Herr  auf  Raackc  (sdl 
1743  Fideicommii^)  und  Pischkawe  im  Kr.  Oels.  Engen  Gustav  v.  K. 
Kreis-Depiitiiler,  Herr  auf  Baesau  und.  Zobelwitz  im  Kr.  Freystadt 
und  auf  Zeisdorf  im  Kr.  Sprottau  und  ein  v.  K.,  k.  pr.  Hauptm.  a.  D. 
Ilrrr  auf  Leschkowitz  im  Kr.  Glogau.  auch  besass  Hedwig  v.  K.,  geft. 
V.  Kleist,  Wittwe  des  ('redit-Instituts-Directors  v.  Kessel,  Ober-Glauche 
im  Kr.  Trebnitz. 

Sinapiui,  I.  S.  .V^»i-..^(V.♦  u.  H,  3.  7.>0  u.  721  u.  (ltM<«»lben  ONiiocraph.  F.  8.  8!f>.  - 
Oni/J.f.  I.  S  ysi-9'*»;:  K-iH-l,  geunnut  Toh..utscli.  -  e.  Hellbacf».  I.s.tvis.  ~  N.  I'r.  A.-L. 
IS  46  u.  in.  8.  9.S— UX1.  _  H.  l.  r.  d.  Gnh^t^n:.  Stainrataf-tl  d.  Familie  v.  Ke»s«l  »af 
Z<'iiti!srh  u.  Winzerla.  nach  Acten  u.  Crkuiid.-n.  im  'J.  BniMl.«  der  Miith*»iiiin)ceu  der  Gefrh.  «. 
AK'-rlhiitn'.for'n-huii.l.'ii  fi  t-llsohart  «lo-i  U'it  ^rl  i;iil  s,  —  Fr^ih.  t>.  Lf  l'''>ur.  f.  S.  42.S  n.  Wfi 
u.  ni.  K.  .'Hi;.  _  Si^hi/t'iTfi^r.  IV.  I«»6:  v.  K.  —  r..  A/Mm«/,  I.  8.  i*75  u  17«.  —  W.-B.  d« 
Fn'uss.  Monarch.  I.  S7 ;  t.r.  v.  K.  —  St  lilusisoh.  W.-H,   Nr    351  u.37l. 

Kessel  (in  Silber  fünf,  2,  1  xmd  2,  rothe  Rauten).  Ein  im  Lim- 
burgschen  und  JilUchscheu  früher  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitze  Kessel  a.  d.  Maas.  Dasselbe  war  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrb.  au  der  Maas  begütert  und  hatte  den  Stammsitz 
noch  1640  inne.  —  Aus  einer  Linie,  welche  sich  in  Antwerpen  nieder- 
gelassen hatte,  erhielt  Andreas  Melchior  v.  K.  1725  ein  kaiserliches 
Erneuerungsdiplom  des  ihm  zustehenden  Adels. 

Fa/me.  I.  8.  218.  ^  Frtih.  c.    Ledebur,  1.   K.  42«. 

Kessel  v.  Berten,  Kessler  v.  Ber;aren  (in  Gold  ein  schwaner 
Querbalken,  oben  von  zwei  schwarzcMi  Sternen  und  imten  von  einem 
Stern  begleitet).-  Altes,  rheinlilndisches  .Vdolsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  früher  zum  fuldaischen  Lehnbofe  gehörenden  Fami- 
lie V.  Bergen,  genannt  Kesscd,  s.  Bd.  i.  S.  342.  —  Dasselbe,  dessen 
Staramreibe  vom  15.  Jahrb.  an  Humbracht  gegeben  hat,  war  im  Nas- 
sauischen  angesessen  und  Sprossen  des  Stanmies  waren  auch  Triersche 
Vasallen  und  Bargm;lnner  zu  Limburg  a.  d.  Lahn,  Baldenstein  etc.  Das 
Geschlecht  ist  mit  Philip))  Wilhelm  Kessel  v.  Bergen  1643  erloschen. 

Ifumhracht,  Tab.  275.  -  Giiuh^,  I.  S.  9S7  im  Artlk«'!  ;  Kt»sMlcr  v.  Sarm^am*.  —  N.  Vr. 
A.-L.   III.  S.    100.    _  Freih.  e.  L^d^hitr.  \.  S.  42«     -   c.    MMinrj,   \l.  S.    2'>7  u.  aDH. 

Kessel,  s.  Borau,  genannt  Kessel,  Bd.  L  tS.  563. 

Kessel,  genannt  Bormann,  Kessel  (in  Roth  ein  silbefner  Löwe). 
Rheinlandisches  Adelsgescblccht,  welches  1700  im  Lippeschen  zu  Ho- 
vedissen  und  Moshagen  und  im  Jülicbschen  zu  Pai)eler,  sowie  1728  in 
der  Grafschaft  Ravensberg  zu  Brockbagen  im  Kr.  Halle  sass.  —  Phi- 
lipp Abel  V.  Kessel  war  münsterscher  Rittmeister  und  ein  Sohn  desset- 
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hen,  Ferdinand,  k.  k.  K«1mm..  wurde  Roichsgrrar  doch  istNftheres  über 
las  IMplom  nicht  bekannt.  —  Dio  b(»iden  Brtidor,  Friedrich  Arnold  und 
Werner  Dietrich  v.  K.  aus  dem  Ravensberjfschen,  standen  noch  1770 
in  tlem  k.  preuss.  Infant. -Kegim.  v.  Petersdorf.  ^     ^ 

Ke:»»et.  s.  Bottlenberg.  genannt  Kessel,  Freiherren, 
Bd.  I.  S.  50*^  lind  509  und  Rusche-Tppenhurg.  genannt  Kessel,  Freih. 
lad  Grafen,  Bd.  11.  S.  174. 

K«*j*.sel  V.  Xiirlnir^,  Kessel  (in  Blau  ein  silbernes  Kreuz).  Altes, 
rhi-iul.uuHschcs  Adelsgeschlccht,  welolies  bereits  1410  zu  Xurbiwg  im 
jtHzizen  Kr.  Adenau,  Prov.  Niederrh.ein,.  1464  zu  Cuchenheinr  im  Kr. 
Khdiibach  und- 1*480  zu  Erj)  im  Kr.  Lechenich,  Rcfr.-Bcz.  Cöln,  sass 
iiti'i  im  15.  Jahrb.  und  später  auch  andere  Güter  inne  hatte.  Dasselbe 
i-T  mit  J«>lianii  V.  Kessel  auf  Erp,  Domherrn  zu  llildc^sheim  ,  HUU  er- 
l'-chen. 

ra'x-.   I.  S.  -.'in    -  Fr^ih.  r.    UtUhur,  l.  8.  %-2c . 

Kesselau,  Kesslau.  Ein  im  Cobui-gi^rhen  und  Hildburghausen- 
^'  !»*^n  vorirekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  auch  Sprossen  in 
'Ir  k.  pr<  iiss.  Armee  standen.  Hans  Heinrich  Melchior  v.  Kesselau 
\iür  1<;14  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Casimir  zil  Sachsen-Coburg 
KiTimKTJunker  und  Albrerht  Friedrich  v.  Kesslau.  wohl  in  der  zweiten 
HilftH  d»*s  18.  Jahrb..  h.  snchs.  hildburgh.  Geh.-Rath  und  Priisident. 
—  Johann  Christian  Ernst  v.  Kesslau  trat  1734  aus  fremden  Diensten 
in  die  k.  i)reuss.  Armee,  wurde  1745  Oberstlieutenant  und  starb  1753 
Mit  Hinterlassung  dreier  Söhne,  von  welchen  zwei  Officiere  in  der  k. 
i'F.  Arme«'  waren.  Von  Letzteren  wurde  Dietrich  Wilhelm  v.  K.  1757 
l'»'i  Collin  schwer  verwundet. 

Vi,!h-/\   Aunal     -»xun.  S    2'<7.    -   Gaufie,  U.  S.    Ifi04 :  im  Artikel  K.>-«H.'llMrß.     —    N.   Hr.' 
t-L.  V.  H.   2fi9.  —    Frtfih.    V.   Ledfbur,  I.    S.  426. 

Ke^selber^.  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes, 
3ns  Polen  stammendes  Ge«Jchlecht,  welches  im  Oelsi^chen  Grütberg  und 
ird»  re  Gfitrr  besass.  Beniack  v.  Kes^^elluTg  verschrieb  das  Stamm- 
Hilo««;.  die  Veste  Jaroczyn  oder  Kesselberg  hinter  der  schlesi«^chen 
^^^andHsherrscbaft  Militsch.  13(i*J  an  Herzoi;  Conrad  zu  Gels  und  Chri- 
^rima  v.  Ke^sclberg.  verm.  mit  Romulus  v.  Borau,  gen.  Kessel,  starl^ 
IVU  /n  l/iegnitz.  Spater  kommt  der  Name  d«'S  (reschlechts  nicht 
mfhr  vor. 

.«--«f./«».*,   T.  r!.  509  II.   IT.  S.  in.  —    Gauh^,  l\.  S.  \M.).  —   i<ifhina-:her,  T.  59:    v.  KmpI- 
^■«Tc         »ilesMch.  —  P    Meding,  II.  S.  29"». 

K#*s9elhorn.  Altes,  adeliges  Patricierpeschlecht  der  Stadt  Erfurt, 
d^'-sen  gleichnamiger  Stammsitz  im  15.  Jahrb.  an  ilie  v.  der  Margare- 
Hipn  kam.  Die  Linie  v.  d.  Marirarethen-Ke^selborn  erlosch  1510  mit 
<T»Tlach  v.  d.  M.-K.,  kurmainz.  Rath  und  Vicedom.  zu  Erfurt. 

X.   Pr.    4  -L.   V.  S.  2^  11    .T*:<. 

Kesj^eler  (Schild  gevicrt :  1  in  Roth  der  recht'^gekehrte  Kopf  und 
HaN  eine*?  weissen  Stieres  mit  schwarzen  Hönicrn,  2  in  Gold  ein  blauer, 
vr^n  2  Pfeilen  mit  rothem  Gefieder  durchbohrter  Querbalken;  3  in  GiHin 
7*>'i  neben  einander  aufrecht  gestellte,"  goldene  Garben  und  4  in  Roth 
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ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  Reichsadelsstand.  Diplom  yom 
24.  April  1783.  Ein  in  der  Person  der  Frau  Anna  Maria  Catharina 
V.  Kosseler,  geb.  v.  Proflf,  mit  ihrem  Sohne  Peter  und  ihren  vier  Töch- 
tern :  Catharina.  Theresia,  Josephine  und  Clementine,  laut  Eingabe« 
d.  d.  Jülich,  28.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischcB 
Rhoinprovinz  unter  Nr.  63  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenea  Ge- 
schlecht. Demselben  standen  in  neuester  Zdt  die  Gfiter  Ahr  und  BqA 
im  Kr.  Jülich  zu. 

K.  Pr.  A.-L.  V. 's.  X69.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  286.    —  W.-B.   d.  Prent».  Bhtte- 
prov.  I.  Tab.  65.  Nr.  129  u.  8.  62  u.  63. 

Kesseler  v.  Sonnenfels,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-'undRü* 
terstaud.  Adelsdiplom  von  1722  für  Gerhard  Anton  JCesseler,  Doetör 
der  Rechte  und  Secrelair  des  königl.  Tribunals  in  Böhmen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Sonnenfels  und  Ritterdiplom  von  1741  für  Denselben. 

Mfgerle  v.  Mühlffld,  Krg.-Bd.  8.  161  u.  8.  336. 

Kesselstatt^  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  10.  Jaa. 
1776  für  Johann  Hugo  Casimir  Edmund  Freih.  v.  Kesselstatt,  k.  k*  und 
kuitrierschen  Geh.-Rath,  kurtrierschen  Oberstlandhofmeister  etc.  — 
Altes,  rheiniandisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
schloss  in  der  ehemaligen  Grafschaft  Hanau  lag,  doch  schon  um  den 
Anfang  des  12.  Jahrh.  aus  der  Hand  der  Familie  kam,  worauf  sieb  die- 
selbe aus  dem  Hanauschen  nach  den  Rheingegenden  begab.  —  Harn- 
bracht  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Johann  v.  K.,  genannt 
Moir,  welcher  1377  als  kurtrierscher  Marschall  starb  und  durch  den 
ältesten  Sohn,  Friedrich  v.  K.,  kurtrierschen  Mundschenken,  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Die  Familie  erwarb  zuerst  auf  der  rechten  Rhein- 
seite  ansehnliche  Besitzungen  und  Sprossen  derselben  waren  Bnrgrofln- 
ner  des  früher  trierschen,  jetzt  nassäuischen  Schlosses  Montabour,  api- 
ter  aber  wurde  das  Geschlecht  auch  auf  der  linken  Rheinseite  ansftssig 
und  brachte  namentlich  das  Bergsohloss  Curalstein  bei  Glotten  an  der 
linken  Seite  der  Mosel  an  sich.  Vom  14.  Jahrh.  an  entstanden  zVrei  Li- 
nien: die  ültere  zu  Clotten,  welche  im  16.  Jahrh.  ausging  und  die  jttn- 
göre  zu  Föhren,  welche  auf  der  Veste  Füm  bei  Trier  sass.  Aus  der 
Linie  zu  Föhren,  zu  welcher  die  jetzigen  Familieflglieder  zählen,  bilde- 
ten sich  später  zwei  Speciallinien :  die  Linie  zu  Cröve  an  der  Mosel  und 
eine  zweite  zu  Clotten,  welche  beide  im  17.  Jahrh.  erloschen  sind.  — 
Die  Familie  besass  ehemals  das  Erbkämmerer-  und  Landhofmeisteramt 
des  Erzstifts  Trier  und  der  Freiherrnstand  kam  In  dieselbe  1718  dtirch 
Casimir  Friedrich  v.  Kesselstatt,  k.  k.  Kämm,  und  Reichs-Hofrath,  kor- 
trierscher  Geh.-Rath  etc.  und  zwar  mit  Vermehrung  des  Wappens  mit 
dem  Wappen  des  alten,  rheinländischen  Adelsgeschlechts  v.  Orsbeck, 
welches  6.  Jan.  1711  mit  Johann  Hugo  v.Orsbeck,  Kurfürsten  zu  Trier, 
Bischof  zu  Speier  etc.,  erloschen  war.  Vom  Freiherm  Casimir  Friedrich 
entspross  Freih.  Georg  und  von  diesem  stammte  aus  erster  Ehe  mit  ei- 
ner Engel  V.  Enschringen  Graf  Johann  Hugo  Casimir  Edmund,  s.  oben, 
gest.  1796.  Von  den  drei  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Ma- 
ria Catharina  Freiin  Knebel  v.  Katzenellenbogen  den  Grafen:  Fraox 
Ludwig,  gest.  1841,  Carl,  gest.  1829  und  Edmund,  s.  unten,  ge8tl840, 
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Iiiiiteriiess  nur  Graf  Carl,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Tberese  (jii.  y.  Sta- 
dkm-Thannhaasen,  gest.  1805,  durch  zwei  seiner  Söhnfe,  die  Grafen 
Franz  and  Clemens,  männliche  Nachkommen.  Graf  Franz,  gest.  1834, 
Domherr  der  ehemaligen  Domstifte  Trier  und  Würzburg,  k.  k.  Oberst 
ond  Kämm.,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Lambert  einen  Sohn, 
den  Grafen  Franz  Michael  Carl,  gest.  1848  ohne  Nachkommen,  wel- 
cher erster  Majoratsfaerr  des  von  seinem  Grossoheime,  dem  Grafen  Ed- 
mand,  s.  oben,  1834  unter  königl.  Bestätigung  gestifteten  Fideicom- 
misses  und  Msgorats  B6cond  und  Föhren  im  Kr.  Trier  und  Dodenburg 
im  Kr.  Wittlich  war.  Vom  Grafen  Clemens,  gest.  1828,  verm.  1825 
mit  Franzisca  Grf.  v.  Fürifkirchen,  geb.  1801,  wieder  vermählt  1830 
mit  Georg  Gr.  v.  Stockau,  böhm.-mähr.  Landstand  etc.,  stanmit  Graf 
Franz,  geb.  1826,  welcher  als  zweiter  Majoratsherr  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Franz  Michael  Ct^rl,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm. 
1856  mit  Ida  Grf.  v.  Wickenburg,  geb.  1 834,  folgte.  —  Die  Schwest«- des 
(frafen  Clemens,  Grf.  Cunigunde,  geb.  lt94^  ist  seit  1839  Wittwe  des 
Philipp  Grafen  V;  Stadion-Thannhausen^  philippin.  Linie.  —  Das  gt*äHi- 
cbe  Haus  ist  in  die.  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
10.  Juni  1809  und  in  die  Grafenclassd  der  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz,  laut  Eingabe  der  Grafen  Clemens  und  Edmund,  d.  d.  Trier, 
30.  Mai  1829,  unter  Nr.  1  eingetragen  worden. 

Bmmtbrackt  Tab.  199.  —  Gauh«,  I.  8.  9d6  u.  987.  —  p.  HatMein,  I.  8.  .137-340.  —  Sal. 
ffr.  S.  l*i  tt.  749.  —  9.  Lang,  Sappl.  8.  *^8.  —  Megerle  v.  JiüfU/eld,  S.  2'i.  —  N.  Pr.'  A,-L. 
m.  8.  100— lOS.  —  Fak^e,  l.  8.  9fa  —  Deutsche  Orafeoh.  d.  Gegenw.  I.  8.  424  ii'.  i%h,  — 
frsik.  e.  Led^bHT,  I.  S.  426.  —  Gene«!.  Taschenb.  der  grifl.  Häuser,  1862.  8.  4«!  u.  422  u. 
feirtar.  Uandb.  %a  Demselben,  8.  404.  —  Suppl.su  Siebm.  W:-B.  11.15:  F.-U.  v.  K.,  Stamm- 
vappea.  —  Rok^m,  BleDk  Werkch.  I.  Nr.  48  n.  desselben  Niederrh.  Adel,  8.  3&7.  ~  Tyroff, 
\.  Cf :  P.-It.  ▼.  K.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  59  u.  e.  Wölekern,  Abth.  1:  (;r.  v.  K.  — 
V  .B    d.  Pma«.  Kheioprov.  I.  Tab.  65  a.  Nr.  130  u.  8.  63. 

Kessinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvica- 
riate  vom  31.  Juli  1790  f&r  Johann  Christian  Kessinger,  Herrn  auf  Op- 
pitzscfa  im  Amte  OÄchatz^  kursächs.  Holzverwalter  zu  Groedel  etc.  — 
Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  sächs.  Armee  tra- 
ten, blfihte  fort  und  erwarb  Basslitz  bei  Hain.  Ferdinand  August  v.  K., 
fest.  1861,  k.  Sachs.  Major  im  Leib-Inf.-Reg.,  trat  1822  aus  dem 
acdven  Dienste  und  lebte  auf  seinem  Gute  Basslitz.  —  Adolph  v.  K. 
wiu^e  vor  einigen  Jahren  und  Curt  v.  K.  1863  k.  sächs.  Hauptmann. 

TfTof.  1.  170.  -  W.-B,  d.  8äcbs.  Staaten,  VI.  ,S5.  -    Knachkey  111.  S.  251,     . 

Kessler,  Ritter  nnd  Edle.  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein 
einwärts  gekehrter,  rother  Greif,  .welcher  in  den  Klauen  einen  Pusikan 
emporhftlt  nnd  2  und  3  i^i  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Kessel)  oben  mit 
ringförmiger  Handhabe).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1725  flir  Jo- 
hann Christopli  Kessler,  k.  k.  Feldkriegssecretair,  mit  dem  Prädicäte: 
Edler  v. 

M9s*fU  9.  MfüAl/HÖ,  BrganC'Bd.  8.  161.  —  Huppl.  su  Siebm.  W.-B.  l!.  21  :  Die  Kdlcn 
V.  Kessler. 

Kessler,  Edle  v.  Fürstentren.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  23.  Nov.  1803  fUr  Joseph  Melchior  Kessler,  Bürgermeister  zu 
Feldkirch,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Fürstentreu.  Eih  Sohn  dessel- 
ben, Joseph  Christoph  Alois  Kessler  Edler  v.  Fürstentreu,  geb.  1782, 
k.  bayer.  Canzellist  bei  dem  General-Commissariate  des  Bier-Kreises, 
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wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel,  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen.   '  .  - 

r.  Lang,  8.  400.  —  MegfrU  e.  MüfUfeld,  Rrgiiix.-Rd    8.  »35.  -    W.  B.  d<>«  Kgr.'  Rt.yi'ru, 

VI.  47.  .  - 

Kessler  v.  Roseiiheim,  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  von 
1765  für  Andreas  Kessler,  k.  k.  Ratli,  Leibmedicus  und  Vice-Prasiden- 
ten  der  medicin.  Fa^jultät  zu  Wien,    mit  dem  Trüdicate:  v.  Rosenlieiiu. 

Ah-j^rU  V.  Mtifil/eU,  Krsäuz'.-B«!.  fi.   K-l. 

-  Kessler  v.  Sarmsum.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlccbt,  des- 
sen Stammreilie  Humbraoht  mit  Borzo,  genannt  Kessler,  1317  beginnt. 
Von  dem  Sohne  desselben,  Folzo,  genannt  Kessler  v.  Sarmsheim, 
stammte  Arnold  v.  Sarmsurm,  welcher  um  13HG  lebte  und  von  dessen 
Enkeln  Arnold  der  Jüngere  alsSchultboiss  zu  Sarmsum  aufgeführt  wird. 
Von  (hm\  Binider. desselben,  Friethich,  entsprossten  Heinrich,  Propst 
auf  dem  St.  Bui>rcchtsberge  bei  Bingen  und  Chorherr  zu  Schwaben- 
heim und  Friedrich  der  Jüngere,  dessen  Nachkommenschaft  noch  zu 
Humbracht's  Zeit  blühte.  Aus  derselben  war  Philii>p  Heinrich  gegen 
Ende  des  17.  Jahrb.  Oberst  der  rheinischen  KreistFuppen. 

«umbracht,  Tab.  60. ■   Uauhe,  f.    S.  »»7. 

Kessler,  genannt  Spren^seisen,  Kessler  v.  Spi^engseisen,  Spreng- 
-^isen  (jn  Bhiu  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  den  Vorderpranken  einen  in  der  Mitte  durchgebrochenen 
Eisenstab  vor  sich  hält.  Das  obere  Stück  desselben,  wird  ¥on  der  rech- 
ten Vorderpranke  in  schräglinker  Richtung,  das  untere  von  ^er  rechten 
Vorderpranke  gerade  abw«'irts  gehalten.  Nach  dem  Wappenbriefe  er- 
heben sich  in  Blau  aus  dem  Grunde  des  Schildes  neben  einander  drei 
erdfarbene,  schroffe  Berge,  auf  deren  äusseren  der  Löwe,  welcher  ein 
gesprengtes  Eisen  [den  King  eines  KesselsJ  hält,  steht).  „Christian 
Wolffgang,  Hans  und  Paul,  di(^  Kessler  v.  Sprengseysen,  allesaniuit  Ge- 
brüder %  erhielten  wegen  treuer  1  rabantendienste  etc.  vom  K.  Maximi- 
lian II.,  d.  d.  Schloss  Prag,  20.  März  1571,  einen  erblichen  Wapi)en- 
brief.  —  Ein  aus  Böhmen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17,  Jahrh.  in  die 
Ober-Lausitz  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  daselbst  bis  gegen 
die  Mitte  des  18.  Jahrh.  geblüht  hat. 

DvrH,  Allg.'m.   W.-B.   II.  Nr.   17H  u.  S.   i'i  u.  43.   -   Kne^'.hk",  IV.    S.  IJII— 2t1. 

KeHslitz,  auch  Freiherren.  Böhmischer  FreiherrnsUnd.  Diplom 
vom  13.  Juni  1704  für  Ma.vimilian  v.  Kesslitz,  Lande^>iUtt?sten  zu  Glo- 
gau.  —  Altes,  schlesisclies  Adelsjjjeschlecht,  welches  bereits  1590- und 
noch  1735  Lettnitz,  jetzt  Lessen  und  1(>48  Schweinitz  im  Kr.  Grün- 
berg,  1728  Gollgewitz,  Merzdorf  und  Salisch  im  Kr.  Glogau,  1772 Bo- 
gendorf im  Kr.  Sagan  und  noch  1772  Golli^ewitz  und  17iM)  Schwtunitz 
besass.  —  (/hi-istoph  v.  K.  war  151)1  b.  liegnitzscher  Kiunmerjunker : 
Johann  v.  K.  kommt  l(i27  als  Herr  auf  Lettnitz  und  eiii  anderer  die- 
Bes  Namens  Ifil'H  als  Herr  auf  Lettnitz  und  Schweinitz  vor.  A'us  der 
frefherrl.  Linie  war  Carl  Freih.  v.  K.,  früiier  des  Fürsteuthums  Glo^an 
Landes-Deputirter,  1730  fürstl.  lobkowitzscher  Aiutsverweser  im  Für- 
stenthume  Sagan.  —  ])er  Stannn  blülite  fort.  Ein  Sprosse  desselben, 
k.  pr.  Lieut.   a,  U.  war  1806  Postmeister  zu  Haynau  und  ein  Frei- 
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herr  v.  K.  stand  1837  als  Prem.-Lieut.  im  k.  preuss.  23.  Infant. -Re- 
gimeot. 

Si,mtpiH;  !.  ».  ■?ia9  u.  II.  8.  MT.  —  Oanke,  l.  S  987  iitid  9^«.  —  Megtrle  v  UihiM,! 
tr»iM..BU  S  iO.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIL.8.  lOJ.  -  Frtlh.  e.  Ledthnr.  LS.  ^^l^,-  Si^tbrnaih,,', 
X\S'  t.  K.,  Srhle*i*rh.   -    •.   y^ding ,  II.  8.  2H8  u.  299.* 

Kef^teloott,  Kestelott,  Kesteloot.  Ein  aus  den  Nicclerlan«ionnac]i 
O?t]>rousseu  jiokomnienes,  mit  Bombitken  im  Kr.  Ileili^enboil  und  Ko- 
mitten  im  Kr.  Pr.  F^ylau  ansüssig  gewordenes  Adelsfj^eschlecht,  aus  wol- 
chom  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  i  Zu  densellien 
gehörte  namentlich  Ernst  Heinrich  Leopold  v.  Kostelott,  welcher  21.  Oct. 
1^47  als  k.  pr.  Generalmajor,  a.  D.  statb. 

ü.  Vr.  A.-  L.   Hl.    8.  tW.  —    Frnikerr  r.  Ledehur,   I.  8.  426. 

Ketel.  Altes^  zu  dnn  Stammadel  der  Insel  Rftgen  zählendes  Ge- 
schlecht aus  dem  Stainmlnuse  Kettelshagen  oder  Ketelshagen  bei  Put- 
hos,  welches  bereits  1451  der  Familie  zustand.  Der  Namen  wurde  frtt-- 
her  auch  Kettele;  Ket  le  und  Kettel  geschrieben.  —  Gauhe's  Angabe, 
da«:?  dasGeschleoht  17.09  •^'lnz  erloschen  sei,  ist  unriÄhtig:  dasselbe  hat 
noch  in  der  Ersten  Hjllfte  dieses  Jahrh.  geblüht.  —  Urkundlich  tritt 
die  Familie  zuerst  in  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  auf  und  zwar  mit  CuriH 
und  Rerthold  v.  Ketel.  Von  Letzterem  stammten  vier  Söhne,  von  weP 
eben  Ant<mias.  noch  1570  Herr  auf  Ketelshagen,  den  Stamm  fortsetzte. 
Nach  seinem  Tode  kam  Ketelshagen  an  den  Sohn  Jürgen  I.,  dessed 
Söhne,  Heinrich,  Ernst,  (TIaus.und  Jürgen  II.,  später  mif  dem  väterli- 
chen Erbe  belehnt  wurden,  piaus  behielt  das  Stammgut,  bis  der  dreis- 
gQährige  Krieg  ihn  aus  demselben  vertrieb,  doch  war  gegen  Ende  des 
17.  .Jahrh.  Ketelshagen  wieder  in  der  Hand  der  Familie,  welche  1756 
Salrhow  ira  Kr.  Greifswalde  besass,  1789  Ketelshagen  verkaufte  und 
Mfiggcnbnrg  im  Kr.  Anclam  noch  1S()3  inne  hatte.  Später,  1S20,  lebte 
Wilhelm  v.  Ketel.  früher  Dragoner-Officier  in  k.  preuss.  Diensten,  mit 
mehreren  Kindern  inMeklenburg,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über 
te  FortblOlien  des  Stammes. 

MtcrMh  8  **M.  —  tiuukr.  I.  S.  9S^.  —  N.  Pj-.  A.-L.  Hl.  S.  XQK.  —  Fr>  tf,.  r.  l.edebnr, 
r.  S.  4i6  u.  427  _  Sifdintf'f.fi'.  FII.  16«"»:  Die  Kotelf,  l'oniim-ri.sc  h.  —  I.u''in  ,  Kii.jcnj.rhe 
<*6<t*s  —    r.    M*dimg.  U.   8    J»!«.   —    A'HffChke.    II.    S.   -.'46  u.  247. 

Ketelhodt ,  Freiheiren.  Im  Fttrstenthume  Schwarzburg-TJudol- 
*tadt,  sowie  im  Grossh.  Meklenburg-Scbwerin  20.  Juli  1^43  anerkann- 
ter Freiherrnstancr.  —  Altes,  stiftsmässiges  und  den  freiherrlichon  Titel 
schon  lange,  wenn  auch  früher  viele  Sprossen  denselben  wegli(»ssen.  füh- 
rendt^s  Adelsjreschlecht,  welches  ui'sia-ünglich  aus  dem  zwisolieii  der  Elbe 
rnid  Spree  liegenden  Gau(»  Nesen  stammt  und  sonst  sich  Kesselhuth  und 
Kettelhodt  schrieb.  Dasselbe  verbreitete  sieh  aus  dem  gonanntcMi  (Jnuc 
nach  Westphaien,  Mekleuburg,  llannowr,  nach  dem  Rheine»,  nacli  Sach- 
sen, der  Grafschaft  Mansfckl  uud  nach  Schwarzburg-Radolstadt  und  «in 
von  Schniid  mit  grosser  (kinauigkeit  zusammengestellter  iii<t()risch-go- 
neal.  Stammbaum  der  Familie  reicht  von  l()C9bisi7G9,  aui^li  hat  neuer- 
lich ein  Glied  der  Familie  seihst,  s.  unten.  Urkunden  und  historische» 
Nachrichten 'Ober  den  Stamm  mitgetheilt.  —  Der  erste  bekannte  Stamm- 
vater des  Geschlechts  ist  Yredeber,  welcher  in  Mekleuburg  "um  10<>9 
jfhte  n.  tn-knndiich  strcrtuus  miles  dirtus  Ketelhoot,  „quia  galea,  quam 
«*piti  impoBebat,   erat  instar  late  rotundi  aheni''  genannt  wird.   Im 
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13.  Jahrh.' tritt  die  Familie,  in  Mekleuburg  mefarftu^  begütert,  auf. 
Dieselbe  sass  1267  zu  Warnekenbagen  bei  Güstrow,  1270  zu  Ketel- 
hodtesdorf  bei  Teterow,  1275  zu  Watmannshagen,  ebenfalls  bei  Güs- 
trow etc.,  breitete  sieb  dann  aus  dem  Hause  Kambs  (Cambse)  im  jetd- 
gen  Amte  Scbwaan,  welches  Haus  noch  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  der 
Familie  zustand,  weit  aus  und  Lüdke  K.  unterschrieb  1523  die  Me- 
klenb.  Landes-Union.  —  Im  14.  Jahrh.  wurde  das  Creschlecht  Inder 
Grafschaft  Mansfeld  begütert  und  blühte  in  derselben,  bis  der  dahin  ge- 
kommene Zweig  27.  Juli  1738  erlosch.  — -  Nach  Schwarzburg-Rndol- 
stadt  kam  der  Stamm  mit  Christian  Ulrich,  geb.  1701  und  gest.  1769. 
Derselbe,—  einziger  Sohn  des  1732  verstorbenen  Gustav  Joachim,  Herrn 
auf  Kambs,  h.  meklenb.-güstr.  Oberstallmeisters  aus  der  Ehe  mitCatha- 
rina  v.  Hünemörder  —  Herr  auf  Lamphe  und  Lichsiaedt,  f.  schwarzb.- 
rudolst.  Geh.-Rath,  Kanzler  und  Conslstorial-Prftsident,  Erbschenk  der 
geforsteten  Grafschaft  Henneberg,  hatte  sich  1729  mit  Maria  Gatharina 
V.  Beulwitz  vermählt  und  von  seinen  Söhnen  setzten  zwei,  Carl  Gr^ 
und  Johann  Friedrich,  den  Stamm  dauernd  fort  Die  absteigende  Stamm- 
reihe  desErsteren  ist  folgende:  Carl  Gerd  v.K.,  geb.  1738,  f.sdiwanb. 
rudolst.  Geh.-Rath,  Kanzler  und  Ck)nsistorial-Präsident:  Auguste  Frie- 
derike Freiin  Bachov  v.  Echt,  geb.  1741,  verm.  1763;  —  Freih.  Call 
übich,  geb.  1773,  gest.  1832,  fürstl.  schwarzb.KanaunerherrnndOber- 
Jägerm.,  wurde  1798  unter  die  altadelige  G'anerbschaft  des  Hansa  AI* 
ten-Limpurg  zu  Frankfurt  a.  M.  aufgenommen:  Charlotte  ElisabeÜi 
Freiin  v.Humbracht,  geb.  1780,  verm.  1798  undgest.  1851;  —Froh. 
Ludwig  Carl  Gustav,  geb.  1799.  —jetziges  Haupt  der  Familie  — *t 
schwarzb. -«rudolst.  Geh.  Kammerrath,  Kammerh.,  Erbschenk  der  gefllr- 
steten  Grafschaft  Henneberg,  Mitglied  der  Ganerbschafb  des  Hanses  Al- 
ten-Limpurg  etc. :  Thecla  v.  Berenhorst,  gesch,  Freifrau  v.  Richthofai- 
Kohlhöhe,  geb.  1808  und  verm.  1834;  —  Freiin  Katinka,  geb.  ISSÖ 
und  verm.  1853  mit  Clemens  Freih.  v.  Schauroth,  f.  schw.-jnd.  Kam- 
merh. und  Hauptmann  und  Freiin  Hedwig,  geb.  1837  und  verm.  1868 
mit  Anton  Freih.  v.  Humbracht,  f.  schw.-rüd.  Kammerjunker  und  Lieu- 
tenant. —  Der  Bruder  des  Freiherm  Ludwig  Carl  Gustav  ist,  neben 
zwei  vermählten  Schwestern :  Freih.  Günther,  geb.  1813,  Ür.  juTw^l 
schwarzb.  Kammerh.  und  Ober-Appell.-Ger.-Rath ,  *  Mitglied  der  Ckm- 
erbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Carl  Ulricli,  s.  oben,  dem  Freih.  Leopold  Gerd,  geb.  1779  und  geat 
1822,  Herrn  auf  Schletfwein  etc.,  f.  schw.-rud.  Kam^nerh.  und  Ober- 
Stallmeister,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.^Beulwiti, 
gest.  1840:  Freih.  Eduard,  geb.  1803.  Subsenior  familiae,  Herr  lof 
Hermannsgrün,  Mitbelehnter  der  gefürst.  Grafsch.  Henneberg  mit  Her^ 
mannsfelden  und  Stedtlingen,  grossb:  meklenb.-schwer.  Kammerh.  etc., 
verm.  1855  mit  Friederike  Grf.  Taube,   verw.  t^reifrau  v*  Berge,  geh. 

1808.  —    Von  Johann  Friedrich  v.  K.,  s.  oben,  geb.  1744  vnd  geat 

1809,  —  zweitem  Sohne  des  1769  verstorbenen  Christian  Ulrich  — 
fürstl.  schwarzb.  Hofmarschall  u.  Ober-Stallmeister,  entsproas  aus  ereUir 
Ehe  mit  Friederike  v.  Sommer  und  aus  dritter  mit  Luise  v.  Humbreehi 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,   über  welche  Näheres  die  geneaC 
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Ii§dienb.  d.  frcih.  Hänser  ergeben.  Hier  mögen  nur  einige  Angaben 
fraftgen.  Ans  der  ersten  Ehe  des  Johann  Friedrich  entsprossten  drei 
Söhne:  Carl,  Ferdinand  n.  August  u.  aas  der  dritten  ein  Sohn:  Ludwig. 
Tom  Freih.  Carl,  gest.  1811,  Herrn  auf  Bergen  u.  f.  schw.  rud.  Regier.- 
Rith,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Marianne  r.  Berbisdorf ,  gest.  1838, 
rm  Söhne :  Freih.  Max,  geb. -1*804,  vorm.  1830  mit  Mistr^ss  Radcliff, 
geb.  Miss  CloUetor,  leben  auf  der  Insel  Jämaica  u.  Freih.  Albert ,  geb. 
1806,  Herr*  auf  Bergen,  f.  schw. -rud.  Geh.  Regierungsrath,  verm.1837 
■it  Theda  Freiin  y.  Ketelhodt,  geb.  1817  [einziger  Tochter  des  1842 
fcrstorbenen  Freiherm  Ferdinand,  s.  oben,  k.  preuss.  Miajoi's  a.  D., 
ais  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.  Schmertzing,  geb.  1797  u.  verm. 
1817],  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne:  August, 
Max,  Carl,  Ernst  und  Woldemar ,  entsprossten.  Freih.  August ,  gest. 
1854,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptm.  in  d.  A.  und  später  f.  schw.-rud.  Hof- 
Birschall  n.  Ober- Hofmeister,  hat  aus  zwei  Ehen  Nacbkommen  nicht 
luDteriassen,  Tom  Freih.  Ludwig  aber,  gest.  1849,  f.  schw.-rud.  Geh.- 
'Bidi,  Regiemngsr.  u.  Steuerpräsidenten,  stammen  vier  Söhne  und  zwar 
ns  erster  Ehe  mit  Luise  Jockisch  v.  Scheuereck,  gest.  1828:  Freiherr 
Hugo,  geb.  1828,  k.  k.  Oberlieut.  im  3.  Cuirl-Reg.,  aus  zweiter  mit 
Emma  v.  Hacke,  gest.  1831 :  Freih.  Alfred,  geb.  1830,  k.  hannov.  L^ 
eotenant  im  Garde-Reg.  u.  aus  dritter  mit  Therese  Scheuer  die  Freih. 
Robert,  geb.  1836  u.  Rudolph,  geb.  1838. 

f.  RritMburr,  Mr.  71.  -  Vol.  König,  III.  8.  525—58.  —  Gauhe,  f.  8.  988  n.  89-v.  fW- 
huuim,  thäring.  Cbron..  U.  8.  1875-84.  —  Eator,  8.  358  ^  v.  Behr ,  K.  M.  8.  1628.  ~ 
KndkgimutM»*  Nacbrichtfra  von 'der  Ketelhodtnohen  PamUI« »  Krfurt^*  1771  und  Deatelbea 
ImsI.  avTcrl.  Sünttonur  I.  Tab  .18  u.  Samml.  v.  Wapp<!n,  8.  64.  —  Freih.  9.  Krohne,  IT.- 
1  148—7»  n.  433.  -^  N.  geneaJ.  Uandb.  1777.  8.  264—67.  —  «.  üeehtritz,  Gesehleahtflersilii. 
Tik.  W.  —  9.  Bellbaeh,  I.  8.  649 :  nennt  noch  riele  andere  Quellen.  —  Freih.  v.  d.  Kneit- 
^etk.  %.  1«9.  —  Eduard  Freih.  r.  KetelhoUL,  s.  oben,  Urkunden  u.  hfstor.  Nachr.  der  Freih. 
T.  K.  FaaUie,  ^cbtrerin  a.  Dresden,  18J^.  —  Oene»l.  Taschenb.  d.  freiherrl.  Häuser,  1356. 
g.  147— tf.  1857.  8.  365—72:  mit  HtammUfel  u.  1862.  8.  414—417.  —  Freih.  t.  Ledebur,  I. 
S.  427.  —  9.  Meding.  I.  8.  276  u.  77:  auch  nach  v.  WeatpheUen,  Hon  ined.  IV.  Tab.  19. 
Br.  IS  ■.  47.  —  l««xic  or.  adc1.,Pain.  I  Dann.  I.  Tab.  52,  Nr  51  u.  8.  281.  —  Supplem.  tu 
.<«*«.  W.-B.  I.  12.  —  T^rof,  I.  120  u.  8iebenkee$,  I.  8.  66--6S.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.2S, 
Ir.  91  nnd  8.  25.  -  W.-B.  d.  8iehs.  SUaten.  IV.  13:  P.-H.  v.  K.  n.  X.  44:  x.  K.  — 
Umkke,  11.  S.  248  Q.  249. 

Kethen  (im  Schilde  eine  über  denselben  schräglinks  gelegte  Kette 
TOD  fÖBf  Gliedern,  deren  drei  pfett  liegen ,  das  2.  u.  4.  Glied  aber  in 
die  Höbe  stehen  u.  die  äussern  sich  im  Rande  des  linken  Ober-  und 
reeilten  Unterwinkels  verlieren).  —  Altes ,  früher  zu  den  Vasallen  des 
hridaischon  Lebnbofes  zählendes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  in  Pommern  u.  in  der  Neumark  ansässig  gewordenen  Familie 
T.  Kötlien,  8.  den  betreffenden  Artikel.  —  Ortolf  v.Kethen  wurde  1351 
IL  xnletzt  Jöbann  v.  K.  1428  von  Fulda  belehnt. 

Ukmmmai,  S.  118.  —  v.   Meding,    fl.  8.  299. 

Ketscban  (im  Schilde  drei  Mohnköpfe  oder  Graüat-Aepfel).  &in 
mr  durch  Gsuhe  näher  bekanntes,  früher  im  Anhaltschen  u.  später  im 
Faldaiseben  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  schon 
dag  Wappen  ergiebt,  von  der  ebenfalls  ira-Anhaltischen  vorgekommenen 
FamSie  ▼.  Kötschau  oder  Köttschau ,  auch  Közschau  ganz  verschieden, 
iet  —  Joachim  Dietrich  u.  ffhristoph  v.  Ketschau  zu  Delskau  lebten  zu 
Infsoge  des  17.  Jahrhunderts.  Ersterer  wurde  kaiserl.  Rath  in  Böb-» 
aen,  doch  ging  seine  Linie  schon  mit  dem  Enkel,  JohannWenzel,  wieder 

KmmdüM»  DMiMik  Adelfl-L«z.  V.  6 
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ao9,  Cfafisioph't  Xarhkommenachaft  aber  blofate  IflDger  fort  a.  fon  den 
Enkf'In  desHclben  war  Adolph  t.  K.  1578.  Herr  auf  Oster-Nieobiirig  n. 
BiHdorff  im  Anhaltscben.  Ein  Enkel  des  Letzteren .  Johann  Rudolph, 
gettt,  1608,  kais.  Cflrass.-Rittmeister ,  verkanfte  1648  Oster  -  Nienburg 
11.  machte  sich  za  fiattlar  n.  Wenigen-Taffend  im  Fnldaischen  ansässig. 
Der  Sohn  desselben,  Johann  George  zd  Bottlar  etc.,  gest.  1696^  ihrstL 
fuldaJHcher  Hauptmann,  hinterliess  nnter  Anderen  die  Söhne:  Johann 
Philipp  auf  Obemheim  u.  Deudisheim  in  der  Pfalz,  kurmainz.  Kammerh., 
fnrstl.  fuldaiflcher  Gch.-Rath  etc.  u.  Friedrich,  welcher  1737Capitn]ar- 
Horr  iU^  Stifts  Fulda,  Propst  zu  Michaelsberg.  fQrstl.  fuldaischer  Geh.* 
Uath  etc.*  war.  Von  Johann  Philipp  stammte  ein  Sohn,  Johann  Adolph 
Adalbert,  geb.  1709.  Weiteres  über  das  Fortbltthert  des  GeschleeGts 
ist  nicht  bekannt.  * 

(taiiß'f,  I.  H.  9!»i;  u.  93. 

Kettelhake,  Ketelhack.  Altes,  erloschenes,  in  der  Uckermark 
u.  in  Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschleckt.  Dasselbe  sasüa.in 
der  IlijkcTmark  zu  Strchlow  u.  Gerswalde  im  Kr.  Templin  u.  zu  Elepets-  . 
liagen  im  Kr.  Prenzlow  n.  in  Pommern  im  Kr.  Demmin  zu  Leppio'  und 
Vanselow,  im  Kr.  Stolp  zu  Karstnitz,  Rambow  und  Velsow  und  iiu  Kr. 
Anclam  zu  Preetzen.  Strehlow  stand  der  Familie  schon  1463  u.  noch 
1744  zu  u.  Karstnitz,  Rambow  u.  Velsow  waren  noch  1745  in  der  Hand 
dersellxMi. 

N.   l'r.  A.-L.  III.  S.   103.  -  Freiherr  r.   UiUhur,  \.     8.  427  m.  HI.  8.  SJ8R. 

Ketten,  v.  der  Ketten,  auch  Fi*eiherren.  Altes,  cölnisches  Stadt- 
geschloi'lit,  welches  nach  dem  Hause  Catena  oder  Kette  in  Göln  genannt 
wurde».  Dasselbe  besass  1518  Pfaffenlich  im  Jülichscheu  u.  1690  Deu- 
denlioven  u.  zu  demselben  gehörte  1700  der  kais.  General-Zahlmeister 
Johann  Michael  Freih.  v.  d.  Ketten. 

Fr^ih.  r.   I.t,ifhui\  I.  H.  4*J7. 

Kettenbur^,  v.  der  Kettenhnrff,  auch  Freiherren.  Altes,  Iflne- 
btirgisehos  Ailelsgesohlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  imZei- 
lesehen,  w(»lohes  im  Hn^menseheii,  in  Meklenburg  u.  in  Holstein  begü- 
tert wurde.  Im  Hremensohen  sass  die  Familie  zu  Abbendorf  u.  inMek- 
h»nburn  bereits  ir»Ul  zu  Matgendorf  ir.  Wüstenfelde  im  Amte  Güstrow, 
In  weleluMU  tiieselbe  ^jegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  auch  Schwezzi^  u. 
Yietsi»how  an  sieh  brachti».  —  Kin  Sjirosse  des  Stammes  war  erst  Men. 
holst.  (leh.-Kath  u.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  u.  seit  1735  h.  meklenb. 
Hchwer.  Prasiilont  des  Uofgeriohts  u.  der  Justizcanzlei  zu  Güstrow;  ein 
Freih.  v.  d.  Kettenbiu*g  $turb  173S  als  k.  k.  General  u.  Commandant 
i\\  (\u'lst;uli  u.  Tarl  Vrirdrioh  Christian  v.  d.  K.*  gest.  1809,  war  1780 
mark^r,  braud«Mib.-hnireuther  Kammer  -  Präsident  u.  spAter  k.  preuss. 
Minister,  Die  Familie  gi'hurt  im  Kgr.  HannoTer  durch  Besitz  des 
Soldoss«»s  Kettenburg  und  des  (lUtes  Hün/ingen  im  Lüneburgischen  n 
dem  rittt^rsohatHioheu  Adel  der  lünebur^isohen  Landschaft  u.  ist  noch 
\\\  Mokleulmrir  u.  hVankfurt  a.  M.  anm^^esi^en.  —  August  Qano  Freih. 
V.  d.  K»,  Herr  auf  Matgendorf  ete.,  jjrossli.  meklenb.-strel.  Kaimnerh., 
verniiS^hUe  sieh  lS;?ii  mit  Theela  Freiiu  v.  Güuderrode  undist'Snnsh 
diese  Vermahlung  L<:i7  MitviliiHl  der  aliadeligen  Ganerbschaft  des  Ha«- 
•^  Atiou-Liuipurg  iu  ^Ytmkfürt  «.  M.  geworden. 
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Mmkwrd,  S.  S2a.  —  v.  PrÜtbuar,  Vr.  75.  —  Omu^g,  I.  8.  »89.  —  r.  Bthr,  R.-1I.  8.  16S4 
-  Frnk.  9.  Krohn0,  II.  8.  175—178  u.  433.  -  Fr^ih.  9.  d.  Kncaebeek,  8.  169.  —  Frtiherr 
%  Uä9%ur,  I.  S.  477.  —  Sithmaeher,  V-.  IM:  Dje  K«tieoburg.  M«klenbttrgia6ii.  —9.  Medino. 
l  S.  X7^  a.  t79.  —  Tyro/,  ü.  133.  -   Mekleob.  W.-B.  Tab.  75.  Nr.  91  u.  8.  5  0.  25.  —  W  - 

E  4.  Kgr.  HnnoT.  C.  4f  u.  8.  8.  —  KntseAke,  Hl.  8.    t54— ?57.   —  9.  ITtfner ,  hannov.  11. 

kauaekv.  Adel,  Tab.  17  o.  8.  16. 

Ketti&  Ketticli  (in  Roth  ein  silberner  Adle^).  Altes,  erloschenes, 
rfaeiiüändisches  Adelsgeschlecht  <  von  welchem  Humbracht  eine  im 
U.  J^irh.  anfangende  u.  l>is  Mitte  des  17.  Jahrh.  forUaufendö  Stamm- 
tafel gegebeu  hat  n.  welches  auch  Kettig  v.  Bassenheim  u.  Reinsbronn- 
K^ieh  geschrieben  wurde.  Dasselbe ,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
Familie  t.  Kettwig,  sass  bereits  1357  zu  Andernach,  1390  zu  Kell, 
1412  za  Ringsheim,  1450  zu  Bassenheim  u.  erwarb  später  auch  andere 
Gäter.  —  Johann  v.  Kettig  wurde  1624  zu  Fulda  beliehen.  Ringsheim 
im  Kr.  Rheinbach  stand  nach  Freih.  y.  Ledebur  noch  1755  der  Fa^ 
milie  zu. 

fiMMfrriKil/,  Tab.  S40.  —  SckamMotf  8.  118«  —  Gauhe,  l.  8.  989  a.  90.  ~  v.  HaUstHUf 
m  Speeialreeister:  K.  ▼.  Bafsenheim.  —  Fahne,  I.  8.  921.    —  Freih.    v.  Ledebur,  I.  8.  427. 

-  fte»«aeA#r,  II.  105:  Rcimbrann-Kettig.  Rheinl&odUch.  -  0.  Meding,  U.a.  300. 

KiOttler,  Ketteier,  anch  Freiherren  n.  Grafen.  Reichsfreiherm-. 
uid  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  18.  Dec.  Ig70  far  Röttjer 
f.  Kettler,    Herrn  zu  Sitten  und  Kalbert  und  Grafendiplom  von  1739. 

—  Alte&,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammschloss,  dieKet- 
tdborg  bei  Herdringen  im  Kr.  Arnsberg,  schon  seit  Jahrhunderten  ver- 
Men  ist.  Nach  dem  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  hiess  das- 
selbe froher :  v.  Huesten  und  Sprossen  des  Stammes'  kommen  sehen  im 
11.  Jahrh.  in  westphälischen  Urkunden  als  erste  und  angesehenste  Ya- 
sauen  der  damals  mächtigen  Grafen  v.  Arnsberg  mehrfach  vor.  Ein  Herr 
Ton  Haesten  baute  zwischen  Huesten  und  Herdringen,  zwei  Stunden  von 
Arnsberg,  auf  einem  wüsten  Berge  hart  an  der  Ruhr  das  genannte 
Stammschloss  und  soll  nach  demselben  zuerst  sich  genannt  haben.  Beide 
Namen :  Hnesten  und  Retteier  scheinen  anfangs  von  der  Familie  zu- 
gleich geführt  worden  zusein,  bis  der  Erstere  allmäligvei^chwand,  doch 
tritt  oiinindlich  noch  1318  auf  der  Bnrg  Hachau  bei  Arnsberg  Ritter 
Conrad  v.  Huesten,  genannt  de  Ketteier,  auf.  —  Röttger  Kettler  er- 
warb 1384,  in  Folge  seiner  1378  geschehenen  Vermählung  mit  Fride- 
rana  v.  Altena,  die  Freigrafschaft  Assen  und  das  Schloss  Hovestadt  in 
Wesiphalen.  Zwei  Enkel  desselben,  Röttger  und  Goswin  —  Söhne  von 
Conrad  K.  nnd  dessen  (Gemahlin,  einer  Tochter  aus  dem  Dynastenge- 
icblechtev.Gehmen  — theilten  1440  die  väterlichen,Güter,  während  der 
dritte  Broder,  Conrad,  welcher  Stammvater  der  Kettler  zu  Gerkendal 
nrde,  Geld  erhielt  Goswin  baute  auf  seinem  Antheile  von  Assen  ein 
oenes  Haas  nnd  nahm  statt  des  von  Röttger  beibehaltenen,  ursprüng- 
lich lUbemen,  einen  rothen  Kesselhaken  zeigenden  Wappenschildes  ei- 
len goldenen  Schild  an,  wodurch  zwei  Linien :  zu  Alt-Assen,  Röttgers 
Nachkommeir,  und  zuNeu-Assen,  G^swins Nachkommen, entstanden.— 
Geswtns  Uraikel,  Gptthard  HI.,  wurde  1559  Heermeister  des  Ordens 
4er  Sohwerttrftger  in  Liefland.  Derselbe,  vom  CzarelwanH.  von  Russ- 
land  hart  bedrängt,  begab  sich  nnt  allen  seinen  Ordenslanden,  Esth- 
land,  Goiiand,  Semgallen  and  Liefland,  in  den  Schutz  der  Krone  Polen 
■Ml  timt  1561  dem  Könige  Sigismtmd  H.  Augast  in  Polen  Ldefland  ah, 

6* 
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während  er  für  §ich  selbst  Garland  und  Semgallen  als  ein  weltiiches, 
¥on  Polen  zu  Lehen  gehendes  Erbherzogthum  ausbedingta.  Er  wurde 
hierauf  vom  Könige  Sigismund  6.  März  1562  zum  ersten  weltlichen  Her- 
zog von  Curland  und  Semgallen  ernannt,  vermählte  sich  1566  mit  Anna 
Herzogin  zu  Meklenburg  und  starb  1587.'  Die  Reihe  der  von  seinen 
Nachkommen  in  Curland  regierenden  Herzöge  war  folgende:  Fnedrich, 
gest.  16^9,  regierte  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  gemelnschaftlicfa,  J^ 
cob,  gest.  1682,  Friedrich  Casimir,  gest.  1698,  Fri^rich  Wilhelm, 
gest.  1711  und  Ferdinand,  Bruder  des  Herzogs  Friedrich  Casimir  nnd 
letzter  Herzog  aus  dem  Hause  Ketteier,  gest.  1737.  —  Während  d» 
Regierungszeit  der  Kettler  in  Curland  blühten  früherneue  andere  Zweige 
des  Stammes,  •  zu  Harkotten,  Mittelburg,  Heeringen  etc.,  reichbegütert 
in  Westphalen  und  am  Niederrhein,  in  Tjief-  und  Curland,  in  Os^rein* 
sen  etc.,  fort,  und  mehrere  Sprossen  der  Familie  gelangten  im  Dienste 
der  Kirche  in  den  Domcapiteln  zu. Hildesheim,  Münster,  Halberstadt, 
Osnabrück  etc.,  so  wie  in  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hohen  Wto^ 
den.  —  Die  1739  in  den  Reichsgrafenstand  erhobene,  inCniiand  be- 
gütert gewesene  Linie  erlosch  im  Mannsstamme  1781  mit  dem  Grafen 
Franz,  dessen  Erbtochter,  Grf.  Eleonore,  geb.  1777  und  gest.  um  1852, 
in  erster  Ehe  mit  Böttcher  .v.  Ascheberg,  in  zweiter  mit  Friedrich  Beicha- 
ritter  V.  d.  Osten-Sacken  und  in  dritter  mit  Otto  v.  Mirbaofa,  k.  pr. 
Gardccapitain  a.  D.  und  Schloss-  und  Majoratsherm  zu  Ambothen,  ver- 
mählt war.  Ueberden  nach  mehrfachen  Angaben  3.  Mai  1783  Terstor- 
benen  k.  k.  Genoralmajor  Friedrich  Wilhelm  Grafen  .v.  Kettler  fehlen 
genaue  Nachweise.  —  Von  den  in  neuester  Zeit  hfther  bekannt  gewor- 
denen freiherrlichen  Linien  umfasst  die  erste  Linie  Nachkommen  äes 
Freiherm  Röttger  in  gerader  Abstammung.  Haupt  dieser  Linie  ist 
Freih.  Maximilian,  geb.  1825  —  Enkel  des  Freiherrn  Friedrich  Fer- 
dinand, Herrn  auf  Ober-Almen  im  Kr.  Brilon  und  westphälischen  Bü- 
terschafts-Deputirten,  verm.  mit  Luise  v.  Lüningk  a.  d.  H,  Ostwig  ond 
Sohn  des  1831  verstorbenen  Freih.  Johann  Friedrich,  k.  württKam- 
merherrh  u.  erst  k.  preuss.,  später  k.  russ.  Rittmeisters,  aus  der£he 
mit  Constanze  Freiin  v.  Inn-  und  Knyphausen,  gest.  1856  —  k.  pr. 
Premierlieut.  und  Conipagnieführer  im  7.  Landw.-Inf.-Reg.,  verm.  1855 
mit  Leontine  v.  Prittwitz-Gafron,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Mela- 
nie, geb.  1857,  entspross.  Von  den  Schwestern  desselben  istFreiin  V»- 
lesca,  geb.  1822,  mit  f^ügen Freih.  v.  Müller,  k.  sächs.  Oberlient.  in  d. 
A.  und  Freiin  Thecla,  geb.  1828,  mit  Rudolph  v.  Meier,  k.  pr.  £[aapt- 
mann,  vermählt.  —  Haupt  der  zweiten  Linie,  der  Linie  zu  Harkotten 
(alter Besitz  und  Fideicommlss)  ist:  Freiherr  Clemens  —  Söhn  des  1882 
verstorbenen  Freih.  Maximilian  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Oementiae 
Franzisca  v.  Wengo-Beck,  verw.  v.  Hanxloben  —  Herr  zu  Harkotten 
im  Kr.  Warendorf,  Prov.  Westphalen,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Lient 
a.  D.,  verm.  mit  Antonie  v.  Korff,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Qe- 
mentine,  entspross.  Demselben  wurde,  laut  k.  preuss.  Cabinetserdre  ▼. 
20.  Nov.  1844,  die  Fortftfliruug  des  Freihcrrn-Prädicats  für  sich,  jBeine 
Gesch^^lster  und  für  die  Nachkommenschaft  gestattet.  Von  seinen  vier 
Brüdern  hat  Freih.  August,   gest..  1853,  k.  pr.  Migor,  aus  der  Ehe  out 
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CSaKe  V.  Lack  zwei  Töchter  und  einen  Sohn  hinterlassen ;  Freih.  AVil- 
(fffich,  Herr  zu  Thüle  in  Westghalen,  vermählte  sich  1838  mit  Pau- 
äne-Grf.  zu  Stolberg-Stolberg.  verw.  Freifrau  Nagel' v.  Itlingen,  ,au8 
weicher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Luise  und  Maria,  drei  Söhne :  Frie- 
drieb, Wilhelm  und  Otto  stammen;  Freih.  Wilhelm,  Dr.  theol.,  ist  seit 
1850  Bischof  von  Mainz  und  FDPih.  Max  ist  k,  pr.  Rittm.  a.  D.  Die  bei- 
den Schwestern  sind:  Sophie  verw.  Grf.  v.  Merveldt  und  Anna  Maria 
verw.  Grf.  t.  Grälen. —  Noch  ist  anzuführen,  dass  die  Familie  im  Kgr. 
Hinnover,  durch  Besitz  dos  Gutes  Bollen  im  Osnabrtickschen,  dem  rit- 
terschaftlichen Adel  der  Osnabrückschen  Landschaft  einverleibt  wurde. 

S*i/rrt,  «d«>J.  .S'ummtnf.,  IV.  Nr  l<i.  —  Hübner,  I..T«b.  98.  —  Oauhf  ,  I.  8.  «)90  u.  91.. 
».  n.  S.  5»- W7.  —  r.  HatfsMn.  III.  fJ.  262  u.  63.  --  r.  Seinen,  I.  S.  715  o.  Tab.  4.  Nr.  8. 
».  fne*!.  Hamtb..  1778.  Nacl.ir.  8  71—74.  -  N.  Fr  A.-L.  III.  8.  103  u.  4.  —  Fr^iJk.  ».  d. 
iM4»e^*ck,  ».  16!»  ■.  70.  —  Fahne.  I.  8.  232.  -  FreUi.  v.  I^dehur,  I.  8.  427  u.  III.  S.  2«6. 
-  6«»nl.  Tasrbenb.  d.  freih.  Hius..  185».  H.  3ifi-59  u.  l«««l.  8.  .i:.4-5«  u.  pceii.  Tasrhenb. 
4.  pi.  H&a».,  1H4».  8  »70.  isii.  8.  333  u.  l<»5:i.  8.  HAH.  _  Siebmachtr,  I.  187:  Die  Kftta- 
Wt,  Westpiai.  —  Trier,  8.  597  u.  98  -  Halberst.  Stiftsc«!.  voü  17«U.  —  Miinitersrh.  Stifta- 
eil.  «ea  I70«.  —  r.  Mfdimg ,  I.  8.  277-79.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  II  29.  —  Turof ,  \. 
IW.  -  W.-B.  d.  Kjtr.  naniioT.  B  2  a.  8.  8:  F..H.  v.  K.  -  Kneschk§,  III.  8.  251-  54.  — 
r  B*fmer,  hnun.   u.  brauuschw.  Adel,  Tab.    t7  u.  8.  16. 

Kettner.  Ein  aus  dem  ßadenschen  stammendes,  zu  dem  ritter- 
schaftlichen  Adel  des  Grossherzogth.  Baden  zählendes  Geschlecht,  des- 
sen nftcbster  Stammvater,  Johann  Franz  v.  Kettner,  geb.  1767  zuNeu«» 
kirchen,  wo  sein  Vater  markgr.  badischer  Forstmeister  war,  1839  als 
KTossh.  bad.  Landes-Oberjägenneister  «u  Carlsruhe  starb. 

CoMt.  Ad«lsb.  d.  (>ro9sb.  Baden,  Abth.  2. 

KettWigr  (Schild  von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  n^it  einem  nack- 
ten Bogenschützen,*  welcher  unten  mit  einem  Fischschwanze  endigt).  Ein 
Tom  16.  Jabrh,  an  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  in  der  Mark  Bl-an- 
denborg  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  al- 
tm  rlieinländischen  Familie  v.  Kettig  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  be- 
stfli  bereits  1537  BuchoJz  bei  Stendal  1541  Graeden  und  Matschdorf 
OBweit  Stemberg,  1542  Madlitzbei  Lebus.  und  war  später  auch  mit 
(>Ärow.  Zerbow  und  Pessin  begütert.  Als  Stammvater  der  Familie  wird 
D.  Wolfgang  Kettwig  genannt,  welcher  vermuthlich  aus  Westphalen 
>tsunnite  und  1537  Kanzler  des  Kurfürsten  Joachim  U.  zu  Brandenburg 
wurde.  Die  Nachkommenschaft  desselben  blühte  fort  und  erlosch  um 
1780  mit  Johami  Wilhelm  Leberecht  v.  Kettwig,  Herrn  auf  Graeden 
und  Matscbdorf,  k.  pr.  Oberstlientenant. 

K.  Pr.  A.-L  III.  S   104.  -  Freih.v.  Ledehur,  1.8.  428.  —  Siet,machfr,  V.    73.  Nachtr. 

Ketxg^en.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
aiifgesobworenen  jülich-cölnischenAdel  gehörte,  das  Erbthürwärter-Amt 
TOD  Cöln  rerwaltete,  bereits  1402  zu  Geretzhoven  unweit  Bergheim  sass 
nnd  später  auch  andere  Güter  erwarb.  Eberhaid  Franz  v.  Ketzgen, 
Herr  zafScken,  hatte  1667  auf  dem  Landtage  zuHambach  aufgeschwo- 
ren und  Eberhard  v.  Ketzgen,  Herr  zuGereshoven  und  Eusheim,  Thür- 
wlrter  des  Erzstifts  Cöln,  wurde  1688  kurcöln.  Oberstküchenmeister. 
Spftter  ist  der  Stamm  erloschen.  ' 

Ro^tnM,  Niederrbelo.  AdeU  l-  8.  J59  u.  60.  —  N.  Pr.  A..-L.  III.    8.    104.    —    Fahn«  ,    I. 
«.  S».  -   FrriA.   w.  Ledthur,  I.  H.  428. 

Ketzlin.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  gegen 
Ende  des  16.  Jahrb.  Joachim  v.  Ketzlin  zu  Ketzlin  (jetzt  Kösslin  in  der 
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08tpriegnitz)yorkommt.  Derselbd  hatte  c|rei Söhne,  die  nochintlT.Jahrh. 
lebten :  Jacob  Bernd,  Hans  Joachim,  Rittmeister  and  Henning  Lippold 
y.  E.  Joachim  v.  K. ,  vermählt  mit  einer  v.  Brcdow,  war  noch  1-610 
Herr  zu  Lüchfeld  unweit  Rappin.  Später  ist  das  .Geschlecht'  ausge- 
gangen. 

•  N.  Pr.  A.-L.  y.    8.  H9.  -   Firnk.  w.  Ltdtbmr,  ?.  8.  4.'8. 

Kendell,  Kendel.  Altes,  thüringisch-hessisches,  dem  ehemaligen 
Reichsrittercanton  Rhön-Werra  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  dessen 
ältester,  bekannter  Stammvater  Rndolph  im  14.  Jahrb.  lebte.  Derselbe 
hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hanstein  zwei  Söhne,  von  denen  der  äl- 
tere, Heinrich,  Stammvater  der  Linie  zu  Falken  anweit  Mühlhaosen 
und  der  jüngere,  Reinhard,  der  der  Linie  zu  Schwebda  a.  d.  Werfa  in 
Kurhessen  und  zuKeudellstein  auf  dem  Eichsfelde  wurde.  Falken  stand 
der  Familie  schon  1400  zu  und  ist  später  nach  Abgang  der  älteren  Li- 
nie an  die  jüngere  gelangt.  Mit  Keudellstein  wurde  1433  Hans  y.Kei- 
dell  auf  Fürbitte  des  Landgrafen  Philipp  zu  Hessen  von  dem  Kurfürsten 
Ck)nrad  ÜI.  zu  Mainz  belehnt  und  Schwebda  nebst  einem  Hofe  in  Tref- 
fdrt  erhielt  Asmus  v.  Keudell  1490  vom  Landgrafen  Philipp  von  Hes- 
sen zu  Lehn.  —  Aus  der  Keudellsteinschen  Linie  war  Wallrab  v.  Kea- 
dell  1736  ältester  Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  and  mit 
Hciorich  Wallrab  v.  K,  landgr.Jiedsen-casselschem  Generalmigor  m.D., 
erlosch  1792  diese  Linie,  doch  wurde,  wegen  eines  angeblichen  alten 
Lehnsfehlers,  aller  Gegenvorstellungen  der  Familie  ungeachtet,-  die  Li- 
nie zu  Schwebda  von  Kurmainz  mit  Keudellstein  nfeht  belehnt  — .  Aas 
der  Linie  zu  Schwebda  hatte  sich  Johann  Caspar  v.  K.,  geb.  1678,  frfl- 
her  h.  braunschw.  Forst-Inspector,  1728  in  Ostpreussen  ansässig  ge- 
macht. Von  den  Söhnen  desselben  blieb  Heinrich  Ernst  v.  K.  als  k.  pr. 
Major  1758  bei  Zomdorf,  Heinrich  Christian  v.  K.  aber,  welcher  dqrch 
seinen  Schwager,  den  nachmaligen  k.  pr.  Ober-Präsidenten  v.  Dom- 
hardt,  den  Generalpacht  der  Domaine  Georgenburg  hei  Insterbnrg  er- 
halten hatte,  legte,  da  damals  Adelige  Domainenpächter  nicht  sein  durf- 
ten, den  Adel  ab,  doch  suchten  später  seine  beiden  Söhne,  Johann  Hein- 
rich Leopold  und  Theodor  Heinrich  Friedrich,  k.  pr.  Amtsräthe  in  poln. 
Litthauenj  um  Wiederaufnahme  ihres  alten  Adels  nach  und  erhielten 
14.  Juni  1789  ein  Adels-Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom.  Theo- 
dor V.  K.,  einer  der  eifrigsten  und  grössten  Pferdezüchter  in  Preussen, 
kaufte  1794  vom  Fürsten  Czartoryski  die  im  damaligen Neuostpreössen 
am  Niemen  gelegene  Herrschaft  Nieder-Gielgudischken.  Die  Söhne  bei- 
der Brüder  standen  sänmitlich  in  der  k.  pr.Reiterei  und  ein  Nachkomme 
wird  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  ßonslacken  undPopehnen  aufgeft&hrt. 
—  Auch  in  Hessen  blühte  der  Stamm  in  der  Linie  zu  Schwebda  und  Fal- 
ken dauernd  fort.  Friedrich  Wilhelm  v.K.  war  bis  1807  kurhess.Land- 
rath,  der  Sohn  desselben,  Friedrich  Caspar  bis  1815  kuriiess.  Ober- 
Forstmeister  und  der  Enkel,  Rudolph  v.  K.,  kui-hess.  Kammerherr  etp. 
später  Herr  des  Lehngutes  Schwebda  bei  Eschwege. 

Schannai,  S.  119.  -  Oauh€,  1.  8.  993:  K.  v.  Ketüielitein.  -  Eator,  Abnenprob«,  8.  Mit 
■•  i^\  ^':  ß**™™!»*«»™  <*"  Herrn  ▼.  Lütter.  —  Biidfrmann,  Oauton  Khon-Wertn.  1.  V«ni. 
r  *.•  T^^^'hJ^-  ®-  *^''*-  ^  '*■*'*•  *•  ^fäebur,  I.  8.  428.  -  8iiömach0r,  I.  IM:  Di« 
K«ttd«l,  {lewUeh.  —  t.  Mtdingt  U,  S.  300  a.  1. 
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Kevlil,  Frcibcrren.   ErbUted.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton 
1752  för  Carl  Gustav  v.  Keubl,  k.  k.  Eeldmarschall-Llöutenant. 

Mt9^U  r.    Müklfeld.   BrKSiii.-Btt  8.  70. 

Kenl,  Keule,  Kheul  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  silberne  K^eulen).  Al- 
tes, schlesiscbe^  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Keule  1442Burg- 
paf  za  Liegnitz  war.  Die  Familie  sass  bereits  1506  zu  Gross-  und 
Klein- Pohlwitz  im  Liegnitzschen,  hatte  später  die  Güter  Pohlsdorf,  Merz- 
dorf, Ober-Reiigersd(nf,  Kalthaus,  Polkendorf,  Rackwitz  und  Romolk- 
witz  inne  and  war  noch  1713  mit  Tschammerhof  im  Mttnsterbergscheh 
heitert.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu*^  I.  ».  h\»  u.  II.  8.  TlX.  -  Gauhe,  I.  rt.  9»3  u.  94  und  II.  8.  IfiOt  n.  5.  —  N. 
Pt.  A  -L.  Ilf.  N.  li>«.  —  Frfih.  V.  L^debur,  I.  S.  4i8  —  Siebmacher,  I.  72:  v.  K'^ul,  8chle- 
Mck.  —  •.  Mfdin^.  II.  ^.  .101  u.  302. 

Realer  (in  Roth  zwei  gekreuzte  Streitkolben  oder  Morgensterne). 
Altes,  erloschenes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches,  von  Micrael 
nun  Adel  im  Stettinischen  gerechnet,  im  Lauenburgischen  vorkam.  — * 
SoihnKcb  das  Wappenbild  dieser  Familie  auch  dem  der  v.KeulinSchle- 
aen  war,  so  scheinen  beide  Familien  doch  nicht  eines  Stammes  gewe- 
len  ZQ  sein. 

Mtcraei^  K.  494.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  III.  S.  106.  —  Freih.  t.  ledttbur,  KI,  8.  2S#.  ~  8it^ 
mceier.  V.   171:    Di«  Keulen,  Pommerisch.  —  e.   Meding,    U.  8.  301  u.  302. 

^easchberg.  Altes^  im  14.,  15.  und  16.  Jahrb.  in  Schlesieu  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  GOntzel  v.  K.  1342  lebte 
imdLeather  v.  K.,  dessen  Bruder,  Christoph,  im  Auslande  lebte,  1456 
Wirtsch  im  Liegnitzischen  besass.  Die  Gebrüder  Georg  und  Hans  v.K. 
vtfen  1517  Herren  auf  Rüstern  ebenfalls  im  Liegnitzischen  und  Maria 
T.  E.  starb.  1538  als  Aiabtissin  desKlosters  zum  h.  Leichnam  in  Liegnitz. 

Sinapiu»,  I.  8.  MO.  —  Gauk;  11.  8.  527. 

Ke^ecberg.  Ein  in  den  Rheinlanden  im  16.  und  17.  Jahrb.  vor- 
l^oniinenes  Adelsge^hlecht.  Everhard  v.  K.  sass  im  16.  Jahrb.  zu  Al- 
d€iigofar  and  Elisabeth  v.  K.  von  Knett  war  1650  Gemahlin  des  Johann 
T.  Merode  zu  Hoffaliz. 

F0kme,  iL  8.  78.  -  Fr§ih.  9.  Ledebur,  I.  8.  428. 

Keyl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Cas- 
ptr  Keyl,  Raitofficier  der  ^hlesischen  Kammerbuchhaltung. 

M09*rU  9.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  8.  386. 

Kejserlingk,  Keyserling,  Kayserlingk,  Freiherren  und  Grafen 
(Stammwappen:  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grüner  Palmbaum). 
Anerkannter  Freihermstand  im  Kgr.  Preussen  und  im  Kaiserthume 
Rnssland,  Reichsgrafen-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Anerken- 
ttoog  des  Freiherrnstandes  von  k.  preuss.  Seite  vom  31.  März  1787, 
30.  Nov.  1844  und  21.  Aug.  1854  und  von  k.  russischer  Seite  vom 
21.  Sept.  1853  und  3.  April  1862.  Reichsgrafendiplom  im  kursächs. 
Eeicbsvicariate  vom  27.  Göt.  1741  für  Hermann  Carl  Freih.  v.  K.,  k. 
ni«.  w.Geb.-Rath  und  Plenipotentiarius  am  k.  poln.  und  kursächs.  Hofe 
ind  Diplotoe  des  Grafenstandes  des  Kgr.  Preussen  vom  25.  April  1744 
Ar  Gebhard  Johann  F^eih.  v.  K.,  h.  braunschw.  Geh.-Rath,  v.  8.  Febr. 
1777  für  den  jBnider  des  Letzteren:  Otto  Ernst  Freih.  v.  K.,  k.  poln. 
Kamznerh.  und  vom  19.  Sept.  1784  für  Dietrich  Carl  Freih.  v.  K.  (Stief- 
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brnder  des  Grafen  Hermann  Carl),  h.  corländ.  Canzler,  Oberrath  etc.— 
Altes,  ursprünglich  westphälisches  Rittergeschlecht  ans  der  Grafschaft 
'  Tecklenburg,  in  welcher  dasselbe  zu  den  Burgmannen  des  Schlosses  Te- 
keneborg  gehörte.  Der  erste  bekannte  Ahnherr  desselben,  Johanft  de 
Keselinc,  Ritter,  tritt  urkundlich  1226 — 1237  auf  und  %eine  Nachkom- 
men, welche  auch  Eeselinck,  Kiselinck  und  Keserlinck  geschrieben  wvr- 
den,  besassen  in  der  nächsten  Zeit  mehrere  fiöfe  im  Tecklenbnrgischen 
lUid  Osnabrückischen.  Im  14.  Jahrb.  wendete  sich  ein  Zweig  nach  der 
Grafschaft  Ravensberg  und  aus  dieser  um  1492  mit  Hermann  Keser- 
lingk,  Ritter,  welcher  1502  unter  dem  Herrenmeister  Walter  v.  Plet- 
tenberg  in  der  Schlacht  bei  Pleskow  kämpfte,  nach  Curiand.  Der  ge- 
nannte Ritter  Hermann  ist  der  nähere  Stammvater  der  heutigen  Grafen 
und  Freiherren  v.  Keyserlingk.  Der  ältere  Sohn  desselben,  Johann, 
gründete  die  Okter-  und  der  jüngere,  Heinrich,  die  Usecker  Haaptiime. 
Zu  der  ersteren  gehören  die  Freiherren  v.  K.-Blankenau  und  sflmmt- 
liche  gräfliche  Linien,  zu  der  letzteren  aber  die  Freiherren  v.  K.-War- 
wen,  E.-Gewetzin  und  E.-Funkenhof,  s.  unten.  —  Im  ehemaligen  Her- 
zogthume  Curiand  erhielt  Johann  v.  K.  auf  dem  Landtage  zu  Milai 
30.  Juli  1631  für  sich  und  alle  seines  Stammes  die  Freiheiten  und 
Rechte  der  polnischen  Barone  und  später  1755  erlangte  in  Meklpnburg 
Ernst  Christoph  v.  K.,  Oberstlieutenant.  Herr  auf  Gewetzin,  die  Rechte 
des  eingeborenen  Adels.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  glttnzt  in 
der  Geschichte  Curlands,  Polens.  Russlands  und  Preussens  eine  grosse 
Zahl,  welche  sich  in  Staats-  und  Kriegsdiensten  durch  Gelebrsamkeitetc 
auszeichneten.  —  üeber  die  früheren  und,  späteren  Besitzungen  der  Fa- 
milie giebt  Freih.  v.  Ledebur  sehr  genaue  Nachricht.  In  neuester  Zeit 
besitzt  das  Gesammtgeschlecht  in  Curiand  16  Güter,  in  Preussen  die 
Grafschaft  Raulenburg  und  10  Güter,  in  Litthauen  das  grosse  GntMal- 
guzen,  in  Esthlaud  die  bedeuCende  Herrschaft  Räykall  etc.  —  Was  die 
Grafen  v.  K.,  s.  oben,  anlangt,  so  erlosch  die  Linie  des  Grafen  Hermann 
Carl  schon  mit  dem  einzigen  Sohne  desselben,  Heinrich  Christian,  k. 
russ.  Geh.-Rathe  und  Rcichshofr^the ;  Graf  Gebhard  Johann  stiftete  die 
Linie  zu*  Rautenburg  (Majorat  seit  1786  und  Grafschaft  seit  1787)  in 
Ostpreussen  und  Graf  Otto  Ernst  gründete  die  Linie  zu  Neustadt  in  West- 
preussen,  welche  Beide  noch  blühen,  die  Linie  des  Grafen  Dietrich  Carl 
aber  erlosch  1845  mit  dem  Sohne  des  Stifters,  dem  Gr.  Peter,  k.  preuss. 
Gardecapitain  a.  D.  und  kurländ.  Ereismarschall,  welcher  ohi^e  Nach- 
kommen starb.  —  Neben  den  gräflichen  Linien  zu  Rantenbuig 
und  Neustadt  blühen  die  vier  freiherrlichen  Linien  zu  Blankenau  in  Ost- 
preussen, zu  Warwen  in  Curiand,  zu  Gewetzin  in  Meklenbu^g  und  zu 
Funkenhof  in  Curiand.  —  Da  die  Familie  zu  den  gliederreichsten  Ge- 
schlechtem gehört,  so  muss  in  Bezug  auf  den  jetzigen  Personalbestand 
auf  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräfl.  und  freiherrl.  Häuser  verwiesen 
wr^rrlf^n  und  es  kann  hier  nur  Einiges  über  die  Häupter  der  einzelnen 
MfiK^f»  I'latz  finden  und  zwar  Folgendes:  Linie  zu  RautenKurg :  Graf 
(HUi  IHm  ^^raf  v.  Rautenburg,  geb.  1802  —  Sohn  des  1850  verstorbe- 
nMt  (irnUiii  Heinrich  —  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm. 
tnli  Kriima  Froiin  v.  Behr  a.  d.  H.  Stricken,  gest.  1851,  ans  welcher 
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Bie.  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen :  Gr.  Heinrich,  geb. 
mi,  Erbmajoratsherrauf  Raotenborg  und  k.  pr.  Legations-Secretair 
snd  Gr.  Hogo,  geb.  1839.  —  Linie  zu  Neustadt:  Graf  Otto,  geb.  1818 

—  Sohn  des  1855  verstorbenen  Gr.  Archibald  —  Msyoratsherr  der 
HoTschaft  Neustadt,  k.  pr.  Karamerherr,  Mitglied  des  Herrenhauses  etc. 
Abs  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Elsbeth  v.  Alvensleben  entspross  ein 
Sohn,  Alfred,  geb.  1857.  —  Linie  zuBlankenau:  Freih.  Heinrich  Adal- 
bert  Johann,  geb.  1814  —  Sohn  des  1813  verstorbenen  Freih.  Hein- 
rich —  k.  pr.  Major,  Curator  des  blankenauischen  Damenstifts  etc., 
TOTO,  mit  Ida  Henniges.*  —  Linie  zu  Warwen :  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1797  —  Sohn  des  1844  verst.  Freih.  Franz  —  Herr  auf  Warwen,  Tiah- 
Den,  Lexten,  Rasanten  und  Dannenhof,  vörm.  mit  Catharina  v.  Borde- 
His.  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Sophie  Freifrau  v.  Stempel, 
drei  Söhne  stammen,  die  Freih.  Fedor,  geb.  1822,  Hermann,  geb.  1832 
BDd  Nicolaas,  geb.  1835.—  Linie  zu  Gewetzin:  Freih.  Hugo,  geb.  1812, 

—  Sohn  des  1831  verst.  Freih.  Adolph  —  k.  preuss.  Hauptmann.  — 
linie  auf  Fonkenhof :  Freih.  Hermann,  geb.  1793  —  Sohn  des  1821 
?mt  Freih.  Ernst  —  Dr.  der  Philos. .  und  gew.  Privatdocent  an  der 
Uahersitftt  zu  Berlin,  verm.  mit  Dorothee«v.  Zülow,  gesch.,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  in  derk.  pr.  Armee  Stehende  Söhne  entsprossten,  die 
Freih.  PhiBpp,  geb.  1822,  Hermann,  geb.  1828  undEwald,  geb.  1832. 
Mes  N&here  ergeben  die  genannten  Taschenbücher. 

9mA^,  II.  8.  619—^.  —  9.  Bthr,  K.  U.  8.  1689.  -  Dien^mann,  Nachr.  ▼.  Joh.-Ordea, 
i.  17S.  Mr.  23.  —  v.  BeUback,  I.  8.  M3.  —  N.  Pr.  A.-t.  HI.  8.8e-s>88.  —  Dentsehe  Grafenh. 
4<r  G«C«nwart«  I.  S.  426—28.  —  Htinr.  Adalb.  Jok.  Freih.  «:  Keyt^Ungk ,  Summtafeln, 
iMfcrirktea  ■.  Orkuiideo  von  den  Oraehleehte  derer  ▼.  Keyserlingk,  Beri.  1863.  —  Frtiherr 
f.  Udtbmr,  1.  8.  4:r8  d.  29.  —  GeiiMl.  Tascbeab.  d.  frefti.  Hiuaer.  18&6.  8.  S49-5A.  u.  1862. 
S  «17— 10.  "  0«oeal.  Taaehenb.  d.  grffl.  Hinaer,  1862.  S.422— 27n.  hiator.  Taaehenbath  a« 
D«m.  8.  408.  —  9.  Meding.  III.  8.  820  a.  21.  —  Darchl.  Welt,  HI.  Nr.  1!*9:  Or.  t.  K.  — 
kfpl.  B«si«lHB.  W.-B.  VI.  17:  t.  K.  -  Tyrof,  f.  100:  ▼.  K.  a.  II.  ViS-.  Gr.  ▼.  K.  -  W.-B. 
1  fr.  Mna.  I.  58  n.  59:  Gr.  t.  K.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  24.  Nr.  84  u,    8.   6  a.    24.  t.  K. 

—  W.-B.  d.  «fteha.  Staatea,  IJI.  28  :  F.-U. 

Keyssler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  fttr  Ephraim  Keyss- 
ler,  k.  k-.  Hofkriegssecretahr. 

m^ferie  9.    Müki/eld,  Brg.-Bd.  8.  336.  —  Sappl.  zu  Siebm.  W.  B.  XI.  12. 

'  {^  Kfeller  V.  Bac]i86ng^riin,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  von  1745  ftii  Carl  Anton  Kfeller  y.  Sacbsengrün,  k.  k.  Kreis- 
haiiptniann  zn  Pilsen.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblOht.  Wenzel  Freih. 
K.  V.  S.  steht  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

MtgerU  9.   Muklffld.  Btgini -Bd.  8.  70. ->  8«ppl.  su  Siebm.  W.-B.  VLJSt   P.-H.  r.   K. 

—  I^ro/.  II.  291  •  F'-H.  K.  ▼.  der  Sackaengrfin. 

Kha^ren.  Altes,  bayerisches,  von  1165  bis  1431  yorgekommenes 
Adelflgeschleeht,  welches  änchKagerer  geschrieben  wurde. 

W^.  Sund,  I.  8.  237  o.  38. 

Khm^r,  Khager  v.  Tanburg,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  18.  Aug.  1659  ftlr  Johann  Baptist  Khager  v.  Tau- 
borg, k.  k.  Rath  o.  Geh.  Hofsecretair,«  mit  Bestätigung' der  adeligen 
Abkonft.  Derselbe,-  aus  Tirol  gebürtig  und  Herr  des  Gutes  Liesing 
wurde  1663  als  Landmann  unter  die  niederösterr.  neuen  Rltterstanda- 
Geachlecbter  aufgenommen.  Der  Bruder  desselben,  Maximilian  E.  v.  T., 
wir  1661  der  österr.  geh.  Hofcanzlei  Archivar  u.  starb  1670  u.  Frans 
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Bomedias  K.  t.  T.  kam  iioc)i  1687  tls  obcrOsl^rr.  HofkamineiTath  n 
Insbrodc  vor. 

WiMtfriU,  V.  «w  n  «.  74. 

KhäL  Ein  in  BöhmeD  n.  Schlesien  TorgekoromenesAdelsgesehlecfat, 
als  dessen  Ahnherr  Georg  t.  K,  genannt  wird,  welcher  1676  k.  böhü. 
Appellationsrath  war  and  noch  1589  mit  mehreren  Gesandtscfaaftea 
betraat  wnrde.  Michael  t.  K.  war  1604  ebenfalls  k.  Appellationsrath 
n.  Benjamin  y,  K.  wnrde  1636  ältester  Ober-Amtsrath  in  Schlesien, 
welche  Wfirde  aneh  Theophilns  t.  K.  1696  erlangte. 

gimm^UM,  I.  si.  MI.  —  G-mmM^,  I.  i«.  9»*.    —  FreiAerr  ».'  L^eömr,  I,  S.  429     —  «    Jf«. 
d'mg.U.  S.  2d3.  * 

Khamer  v.  Loewensfeid.  Böhmischer  Adelsstand.  IKplom  Ton 
1708  ftr  Georg  Franz  Lndwig  Khamer,  Stadtrath  in  Iglaa,  'mit  daa 
Prftdicateiy.  Löwensfeld. 

M€9trU  r.  MmkUtldr  Ki«.-Bd.  8.  336. 

Kkants,  Klwvts  v.  AbendtkaK  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Adelsdiplom  Ton  1743  för  Carl  Leopold  Kbantz,  bi^ftnner  Pciit- 
Verwalter  u.  Titnlar-Kammerrath  n.  fiir  den  Bmder  desselben,  Johana 
Peter  Khautz,  Landschafts  «Agenten  u.  Ritterstandsdiplom  yon  1754 
filr  Ersteren,  mit  dem  Prädicate :  v.  Abendthal.  * 

jr«f#H#  9,  M^tftid^  Brs  -Bd.  S.  1^1  «.  337. 

Khantz  v.  EnlenthaL  ErbUind.-österr.  Adelsstand,  mit  dem  Pii- 
dicato:  v.  Eulentbal.  Carl  (v.  y.  E.  war  1856  k.  k.  Generalmajor  und 
Pirector  der  Genie-Academie. 

NandtohrHU.  Notis. 

Kheiner.  Edle  v.  Kehinersperg,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritter* 
stand.  Diplom  von  1733  für  Franz  Lndwig  Kheiner,  Doctor  der  Rechte, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Kheinersperg. 

Megerle  w.  Mühl/eld.  Krg.-Bd.  S.  I6l. 

Khelhaimer.  Eine  1576  in  der  Person  des  Joachim  Khelhaimtf 
zu  Sumarein,  gebürtig  aus  Mähren,  unter  dio  uiederöstert*.  neuen  Rit- 
terstandsgoscblecbtor  aufgenommene  Familie.  Joachims  Sohn,  Johann 
Georg  Khelhaimer -zu  Sumarein,  kommt  noch  1603.  vor,  Mit  ihm  ging 
der  Stamm  in  Oesterreich  aus ,  doch  soll  noch  eine  Linie  zu  Anfange 
des  18.  Jahrb.  in  Kärnten  bestanden  haben. 

H'iMvrf//,  V.  8.  74. 

Khevenhilller,  Freiherren,  Grafen  u.  Fürsten.   Altes,  nrsprOng- 

licb  aus  Franken  von  den  ehemaligen  Dynasten  und  Grafen  v.  Hehen- 
wtoin  stammendes  Rittc^rgeschlecht,  welches  bereits  ftber  acht  Jahrhun- 
dert(5  in  Kilrnten  u.  schon  mehrere  Jahrhunderte  auch  iii  Oesterreich     i 
oh  u.  unter  der  Ens  u.  in  Stdermark  reich  begütert  ist  u.*  dess^  fort- 
laufende Stannnreihe  mit  Richard  Khevenhftller,  Ritter,  beginnt,  welcher 
um  1030  mit  den  Dynasten  v.  Ilohenstein  nach  Kärnten  zog  und  das     i 
HchloHH  Aich(»ll)crg  (Eichelberg)  erbaute.   Von  den  Nachkommen  wurde     i 
AugUMÜM  K.  zu  Kichelberg,  Landskron  u.  Hohen-Osterwitz,  gest.  1519,     i 
baU.  Kämm.  u.  Reichshofrath,  der  hachste 'allgemeine  Stammvater  aller     \ 
«ntttiirnn  SproHsen  d(»s  Stammes  u.  die  beiden  Söhne  desselben  theiltea     j 
4mt  Goachloclit  in  zwei  noch  jetzt  blähende  LinieA,  in  die  von  demiU-     i 
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terei  Sohne,  Cbristoph,  gest,  1557 ,  absteigende  Ältere  Linie  m  Fran- 
kflibarg  in  Oesterreich  ob  der  En8  u.  in  die  vorf  dem  jüngeren  Sobne, 
>igmuDd,*  gest.  1552,  gegründete  jüngere  Linie  zu  Hoheno^erwitz  in 
Kirnten.  —  Christoph's  drei  Söbn6:  Johann- K.,  k.  k.  Greh.-Rath  etc., 
Bartbolomaens,  k.  K  Hofkriegsrath  und  Landeshauptmann  in  Kärnten 
and  Moritz  Christoph,  Herr  zu  Biberstein  etc.  Prankenbürger  Linie,  er- 
Mdten  mit  ihrem  Vetter,  G^org,  Erzh.  Carl  zu  oesterreich  Kämm,  und 
(Jbersthofoeister,  und  den  Brüdern  derselben,  Osterwitzer  Linie,  16.  Oct. 
1566  mit  dem  Prädicate:  auf  Landskron  und  Wemberg,  Herren  zu  Ho-  * 
hen-Osterwitz  und  Carlsberg,  den  Reichsfreiherrnstand.  ■  Freih.  Johann 
kiafte  1581  die  kais.  Herrschaften  Frankenburg,  Kammer,  Kogelund 
Rlnnariedlin  Ober-Üesterreich  und  wurde  15.  Juli  1593  in  denReichs- 
gnifenstand  erhoben.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Freih.  Bartholomaens, 
erlangte  für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  20.  Juni  1528  das  Oberst- 
Erbland-Stallmeister-Amt  des  Herzogthums  Kärnten  und  am  13.  Nov. 
1605  wurde  auf  ihn  und  seine  Nachkommen  das  Grafendiplom  von  1593 
ansgedehnt.  Später,  23.  Juni  1673,  wurde  Freih.  Ehrenreich,  Hohen- 
Osterwitzer  Linie  —  Urenkel  des  obengenannten  Freiherrn  Georg  — 
in  den  erbl.-österr.,  und  der  Söhn  desselben,  Siegmund  Friedrich,  k. 
k.  Geh.-Rath  und. Staats-  und  Conferenz-Minister,  6.  Jan.  1725  in  den 
Reichsgrafenstand  versetzt  und  1757  in  das  schwäbische  Grafencolle- 
idun  aufgenommen,  der  Sohn  des  Letzteren  aber,  Joliann  Joseph,  k.  k. 
Geb.-Rath,  Conferenz-Minister  und  Obersthofmeister,  welcher,"von  sei- 
Dem  Schwiegervater  Adolph  Grafen  v.  Metsch  adoptirt,  mit  kais.  Er- 
Inbniss  Tom  24.  April  1751  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Nä^ 
men:  KhevenhUller-Metsch  angenommen  und  mit  seinem  Wappen  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Metsch  vereinigt  hatte,  erhielt  30.  Dec.  1763 
den  Reichsftlrstenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  3.  Dec. 
1775,  nach  Erlöschen  der  Fürsten  v.Trautson,  das  Oberst-Erbland- 
Hofineisteramt  das  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Ens.  —  XJeber  die  ge- 
nealogischen Verhältnisse  des  Gesannnthauses  hat  sich  .Wissgrill  auf  28 
Seiten,  denen  vier  Stammtafeln  beigegeben  sind,  sehr  genau  verbreitet 
und  nach  fiesen  Angaben  ist  in  dem  Werke :  deutsche  Grafenh.  d,  Ge- 
irenw.,  das  Wichtigste  leicht  übersichtlich  dargestellt  worden.  In  Bezug 
«nf  den  neuesten  Personalbestand  der  Familie  mag  Folgendes  genügen : 
Khevenhüller-Metsch :  Fürst  Richard,  geb.  1813  —  Sohn  des  1837 
verst.  Fürsten  Franz  ans  dritter  Ehe  mit  Christine  Grf.  v.  Zichy  —  V. 
Fürst  ztt  Khevenhüller-Metsch  und  Aichelborg,  Gr.  zu  Hohen-Osterwitz 
nndAnnabüchl,  Freih.  zu  Landskron, und  Wemberg,  Herr  auf  Carlsberg, 
Grafisdi.  Hardegg,  Fronsberg,  Prutzendorf,  Starrein,  Peygarten  und 
Ladendorf  in  Nieder-Oesterr.,  Kammerburg  in  Böhmen  etc.,  erblünd. 
Hohneister  in  Oesterreich  und  Erbländstallmeister  in  Knmten,  Grand 
von  Spanien  1:  Cl.,  Magnat  in  Ungarn,  k.  k.  Kilmm.  und  erbl.  Reichg- 
rath,  venn.  1836  mit  AntoniaGrf.  v.  LichuQWsky-Werdenberg,  geb. 
1818,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen :  die 
Gra£en:  Johannes,  geb.  1839,  k.  k*.  Oberlieut.,  Sigmund,  geb.  1841,  k. 
L  lieut.  u»f  Rudolph,  gebw  1844.  Die  Brüder  des  Fürsten  Richard 
and:   Gr.  Albig,  gd^.  1814,  ^  k.  EAmm?  und  Rittm.  in  d.  A.  und  Gr. 
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(Hinmfr,  n^h.  ^f^\^,  k.  k.  Känm.  und  Ritta.  in  d.  A^  Term.  1850  mit 
l^mtlM  Yrmn  KrenA  t,  KresAei»tein.  geb.  1823,  mss  welcfaerEhe  eine 
T/^hMT  «nd  zwM  STibne  enUprossten.  —  KheTenkiller-FraiikeiilNffg: 
ffvt^o  f>r,  KfaeirenhOller.  Gr.  za  Prankenborg.  Frab.  zo  Eicbelberg, 
iMuUkron  md  Wemberg.  geb.  1817  —  Sobn  des  1830  verst  Grafen 
AniMi  wn  tfnUit  Khe  imt  Jobanna  Freiia  Wrazda  t.  Kimwäld,  gesL 
tH2Z  —  H«T  der  F.-C.-Herrsch.  Kammer,  des  Freisitzes  Weyeretk 
und  dinr  AJM.-Herrsch.  Uogenacb  in  Ober-Oesterr.,  Ob^^-Erblan^- 
HuHm.  iliin  ff«  Kärnten,  Magnat  von  Ungarn  und  Landstand  in  Ober- 
otid  l'nt^-OeMteiTM  liAhmen,  Mahren,  Schlesien  and  KämteB,  k.  k. 
KftmmM  ^(irm,  1841  mit  Josephine  Freiin  Brenner  y.  Felsach,  geb. 
1HI7,  Mi%  W(!lchf*r  Ehe  eine  Tochter,  Grf.Ida,  geb^  1843,  sfamrat.  Die 
nbrlgmi  nor.h  lebenden  Sprossen  der  Linie  K.-Falkenborg  «nd,  sovid 
iNskannt,  weiblichen  Stammes. 

ÜHrMIni,  II.  n.  IUI,  "  H^i/0rt,  4hn«nUfelu,  I.  Tab.  20.  —  Hübntr,  DI.  Tab:  709^11. 
aouh»,  1.  n.  m^'W.  -  JacohU  1"00,  I.  H.  «Sl-SS  u.  II.  8.49.  -  WiJUffHU,  V.  8.7S— IM. 
•  Mßtf0rt0  9,  Mühl/0M,  H.  33  u.  KrRliis  .Itd.  8.  4.  —  Schmut»,  \\.  8.  211.  —  ».  Sekomktrf. 
A/|f<Ur-h«ni«l.  f.  N,  IM.  -  Allg.  ((«noai.  u.  8taat9-Handb.  1S.'4.  I.  8.  310-M  u.  6U  a  30  — 
iMMNdbn  OrafMfib.  d.  (Jaifcnw.  I.  8.  439  -33.  -  Ooth.  Hofcal. ,  1836  S.  136  a.  144«l.  8.  144 
N.  Manual.  Ta«i4^b#iili.  IMS.  8.  140  ii.  SO.  —  Tasciicnb.  d.  grSI.  Häuser.  146j.  »».497  «  9«  «. 
hitlof,  Mandb.  tu  Dffna»lli«ii,  8.  410.  —  8i«bmacfi0r,  I  20:  F.-H.  K.  u.  V.  15.  —  ^»«r, 
8.  47»  II.  Tab.  IM.  -^  Dunbl.  Wolt  I.  143.  —  r.  Meding.  III.  8  .124^.129.  ^  Sappl.  aa  Sieba. 
W.  M  I.  I  II.  fX.  3:  Or.  v  K..  VI.  3:  PuMt  v.  K.  u.  IX.  I:  Fürst  v.  K.-Il.  -  Twrff,  D. 
»r«    ¥.  K.M.  .  ' 

Khlttnant  v.  Khrenheimb.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1734 
fltr  Anton KlilouMt,  k.  k.Ilcichshofkanzlisten,  mit  demPiradicate:  v.£h- 
nmlioltnb. 

A/ry^rlfl  V.   Müht/WM,  Km  -Hd.  8.  337. 

KhUI»  Vroiherron  und  Grafen.  Ein  ans  dem  Herzogthume  Krain 
»iainntundoN,  nach  Steiermark  u.  NicderOsterfeich  gekommenes  Adelig 
KONrIilocIti.  wolchoM  anfillnglich  Khisl  v.  Kaltenbrnnn  hiess  und  bei  der 
LaiidKclmfl  In  OoHiorrolch  unter  der  Kns  1624  dem  Herrenstande  ein- 
vorloiht  wurdo.  Dor  Stammvater  ilesselbon,  Veit  Khisl,  erhielt  durch 
katN.  Diplom  vom  l.  Juli  1554  den  Adel,  war  um  1560  Bürgermeister 
vu  liulhnoh«  huuio  don  Kdelsit/  Kaltenbrunn  am  Laibach  und  wurde 
Ift.  Mal  15H9  in  den  Uitterstaud  versetzt.  Der  Sohn  desselben,  Jo- 
Imuu,  hm^onii'tn  Maus  Khissl  t\\  Kaltonhninn.  gest,  1591 ,  inneröst^rr. 
KiimuiorprUHidont  u.  Oborst-Krbland-JAgormeister  in  Krain  und  in  der 
wliidUohon  Mark«  wurtle  l«).  Jan.  1590  mit  dem  Pradicate :  Frdberr 
»uKallonbrunu  u.Oanowix  in  den  Uenrenstand  erhoben  u.  nocbindem- 
m^lbou  Jahn>  mit  dorn  Oberst-Krbland-Truchsessen-Amte  in  Görz  helebnt 
Von  doM  S(khnen  dos  l.otctoren  wunie  Johann  Jacob,  gest,  1638,  Herr 
t\\  KaUoubrunn«  KhiseKvk«  KeK'uütx  t^c.  in  Krain  und  Steiermari^, 
NV*\\orbwi>i  in  NioiWrOüt erreich  oto»^  k.  k.  Oeb.'Rath,  Oberster  Ktoi- 
rtu^rt^r  t^v\.  naohdt^m  er  It^lS  die  Herrschaft  Oottscbee  in  Krain  ge- 
kauft, m«  M'ii^em  Urudcr^  i\iri  bVeih,  v.  Kbi>l .  k,  k.  Hofkammerrath, 
UV  IV\\  Hi;?;)x  mit  dew  Vitcl :  i«raf  v.  u.  «u  itv^ttscbee,  in  den  Grtleo- 
iilaa\t  ci^'ben.  iiraf  Oarl  starb  lt^3:}  ohne  Kinder  n.  da  auch  Graf  Jo- 
Kaiui  Jawb  au*  der  Kbe  mit  Maria  Krtnin  v.  Tanabamseii.  venr.  Ftö- 
Utrau  \.  /xiKkL  k^ia«'  Sacbkv^mmen  hatte.  ($^)  adoptine  Letiterer  seinen 
SlWlk^a.  ^^txvr^  lUrthv^K^mac  (Vih.  v.  /wickl .  «od  macble  densdben 
M  M^iftCM  Vaix^^^MWr^^.  iic^iur^  Hsmbolonae  GiaJf  t.  KktsI  n.  Gotl- 
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scbae  erlangte  11.  Febr.  1640  die  kaiserl.  Bestätigung  des  Namens  u. 
Wippen  der  KhisU  so  wie  die  Eirliöhung  in  den  Reichsgrafenstand. 
Dieselbe,  gest.  1656,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Orf. 
Berka  drei,  durch  Yermählong  in  die  Familien  der  Freih.  y.  Rindsmaul, 
der  Gr.  v.  Trautmaunstorf  u.  Gr.  v.  Brandis  gekommene  Töchter  und 
einen  Sohn,  den  Grafen  Johann  Jacob  Bartholomae ,. Herrn  zu  Mahr- 
barg, Hainfelden  elc. ,  k.  k.  Kämm,  und  inner -österr.  Regierungsrath^ 
welcher,  da  aus  seiner  Ehe  mit»  Carolina  Polyxena  Grf.  v.  Montecucolli 
aar  eine  Tochter,  Maria  Eleonora,  entspross,  die  sich  später,  16  96,  mit 
Leopold  Joseph  Ursin  Gr.  v.  Rosenberg  vermählte ,  durch  sein  im  Fe- 
bruar 1691  erfolgtes  Hinscheiden  auch  den  zweiten  Khislischen  Manns- 
stamm  schloss. 

toccifiti,  III.  Sect.  1.  —  Gat$ht,  I.  8.  999.  ~    WiMgriU,  V.  S.  103-7.  —    ScAnutf.  IL 
«.211  a.  212. 

Khistler,  Khistler  tv.  Löbenthnm,  Freiherren.  ReichsfreihemTr 
stand.  Diplom  im  kurbayerischehReichsvicariate  vom  6.  Juli  1745  für 
Dr.  Franz  Joseph  Reich'sritter  v.  Khistler,  gewesenen  Residenten  in 
Wien  n.  zweimaligen  Assessor  des  Vicariats-Hofgerichts,  mit  dem  Prä- 
(ficate:  Freier  u.  Edler  Herr.  —  Zwei  Enkel  desselben,  die  Brüder: 
Joseph  Anton  Johann  Nepomuk  Freih.  K.  v.  L.,  geb.  1784  und  Peter 
Johann  Franz  Freih.  K.  v.  L.,  geb.- 1787,  k.  bayer.  Revisor  bei  der 
anmittelbarcn  Steuer -Vermessungs-Commfssion  in  München,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Freiherrn- 
dasse  derselben  eingetragen. 

r.  Lam^,  8.  1^.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  39  u.  «.    WolektrH,  Abtk.  3. 

Khlaindienst,  Kleindienst.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes 
Geschlecht,  welches  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörte. 

5ir'»fliaeA<r-,  O.  45;  r.  KUindienst,  8tei«risch.  —  9.  Meding,. II.  i.  «09:  aaeb  nach  Bart- 
«rbeat  W.-B.  . 

Khlöklil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1750  für  Jo- 
hann Carl  Khlökhl.  Salz-Einnehmer  zu  Viscagna  in  Siebenbürgen.  ] 

'M^^U  w.  MKklftld,  Erginx.-Bd.  8.  337. 

Kbörbler,  Körbler.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  be- 
kannt ist. 

ftehuMcA^,  II.  45:    v.  Korbler,  Steierisch.  —   v.  Meding ,  TIT.  8.  329  n.  30:    anch    nach 
Bmtachen»  W.-B.;  v.  Rhörbler. 

Khörer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für 
Franz  Anton  Khörer ,  Bestandinhaber  der  Herrschaft  Oberradkerspurg 
in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MmgerU  w.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  337. 

Khdssler,  Kbösslem,  Edle  nnd  Ritter.  Reichs-  und  erbländisch- 
öaterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  2i5.  Apr,  1712  fttr  Leonhard  Kössler, 
k.  k.  Hofwechsler,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  besass 
einige  Zeit  das  Gut  Hinterstorf,  wurde  noch  1712  als  ein  niederösterr. 
Landes-Mitglied  des  Ritterstandes  unter  die  neuen  Geschlechter  aufge- 
nommen und  hinterliesÄ  zwei  Söhne ,  Joseph  Ferdinand  und  Bernhard, 
welche  Hinterstorf  verkauften  und  sich  nicht  mehr  zu  der  Landschaft 
hielten. 

WittgHU,  V.  8.  107  u.  108 ;  Rdle  a.  Bitter'  ▼.  Kh6s»«er.  —  ßtegerU  r.  Mühlftld,  Krg.-Bd. 
LlCl;  KMMicra. 
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Khokors,  Kockorsch.  Ein  früher  zu  dem  schlesisohen  Adel  ge- 
hörendes Greschlecht ,  welches  im  Oppelnschen  begütert  war  and  ans 
welchemHans  v.  Khökors  1562  lebte.  Der  Stamm  ist  wohl  im  17.  Jahrb. 
ausgegangen. 

Sinapiu$,  I.  8.  Sil.  —  Si^bmaehtr  r  I.  74:  v.' Kockorsch,   Scbletisch.  —  r.  M^dino.  11. 
8,  303. 

Kholer.  Reichsadelsstand  von  1654,  in  Kurbrandenborg  bestätigt. 
Bestätigungsdiplom  vom  16.  Octob.  1699  für  Christoph  Jonas  v.  Kho- 
ler, kurbrandenb .  Hauptmann ,  dessen  Vater  den  Reichsadel  erhalten 
hatte.   Der  Stamm  ist  wohl  im  18.  Jahrh.  erloschen. 

N,  Pr.  A.'L.  V.    8.269.    —  Fr»ih.  v.  Ledebur,  1.  S.  430.  —  W.-B.   d.   Pr.   Mod.  III.  «5. 

Khreninger,  Khreninger  zu  Neidenstein.  Erbl.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  3.  Febr.  1662  für  Hans  Qiristoph  Khreninger  zu 
Neidenst^n.  Ein  Urenkel  desselben,  Ctyetan  v.  K.  zu  N. ,  geb.  1774, 
k.  bayer.  ProtocoUist  der  Lehen-  und  Hoheits-Section ,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  400.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  48:   v.  K.  ▼.  a.  su  N. 

Khroe.  Altes,  früher  zu- dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  von  neueren  Schriftstellern  nicht  mehr  genannt  wor- 
den ist. 

Sinapius,  I.  S.  511.  —  Sitbmaeher,  I.  74:  v.  Khroe,  Schlesiscb.  —  9.    Mtding,  IX.  8.  301. 

Rhuen,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Juli  1640 
für  Matthias,  Carl,  Balthasar  und  Leopold,  Gebrüder,  Freiherren  Khuen 
V.  Belasy,  so  wie  für  den  Vetter  .derselben,  Jacob  Freih.  v.  Khuen  und 
von  1688  für  Georg  Christoph  Freih.  v.  Khuen  aus  der  Linie  Aur,  k. 
k.  Kämm,  und  Obersten.  —  Eins  der  ältesten  tiroler  Adelsgeschlechter, 
welches  sich  zeitig  in  die  Linien  K.  v.  Belasy,  v.  Gandegg,  v.  Liechten- 
berg  und  v.  Aur  schied,  die  sämmtlich  von  Egon  oder  Egino  I.  de  Tra- 
mino  stammten.  Derselbe  warum  1185  durch  seine  Tapferkeit  so  be- 
kannt, dass  man  ihn,  der  Sage  nach,  allgemein  den  „kuen  (khQnen)Rit- 
ter  und  s^ine  Nachkommen  die  Khuen  (Kühnen)  nannte.  —  Ln  16.  Jahrh. 
kamen  mehrere  Sprossen  des  Stammes  aus  Tirol  in  Hof-  und  Staats- 
diensten nach  Oesterreich  und  machten  sich  in  diesem  Lande  ansässig.  — 
Die  von  Bucelini  bis  zu  seiner  Zeit  ziemlich  vollständig  beschriebene 
Stammreihe  hat  Wisgrill  ergänzt  und  fortgeführt.  —  Dem  niederösterr. 
Herrenstande  wurden  zwei  Linien,  die  freiherrliche  und  die  gräfliche, 
einverleibt.  Die  erstere  stiftete  Rudolph  Khuen  v.  und  zu  Belasy  und 
Liechtenberg,  Freih.  zuNeuen-Lembach,  ältesterSohn  des  Jacobs Khuön 
des  Aelteren  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  Fuchs  v.  Fuchsberg.  Derselbe, 
gest.  1581,  k.  k.  Kämm.,  Gch.-Rath  und  Oberstallmeister,  wurde,  mit 
seinen  Brüdern  und  Verwandten,  Blasius,  Johann,  Jacob,  Caspar  etc., 
8.  Mai  1573  in  den  Freiherren-  und  21.  Juni  1573  mit  dem  Titel: 
Freih.  zu  Neuen-Lembach  in  den  lleiTenstand  erhoben  und  noch*  im  ge- 
nannten Jalire  dem  neuen  Herrenstande  in  Niederösterreich  als  Landes- 
mitglied einverleibt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin 
V.  P.41ffy  stammte  Freih.  Johann  Euscbius,  gest.  1622,  k.  k.  Geh.-Rath, 
General-Kriegs-Commissair  in  Böhmen  etc.,  welciier  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Freiin  v.  Berkha  nur  eine  einzige  Tochter  und  Erbin  hiaterliess: 
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Freün  Maria  Franidsca,  welche  sich  mit  Paul  Grafen  Pdlffy  v,  Erdöd 
Tefmählte,  durch  Testament  von  1656  ihre  HerrscliaftenNeu-Lembach, 
fiainpoltenbach,  Vesten,  Leittgn  etc.  ihrem  zweiten  Sohne,  Johann  Carl 
Gr.  V.  Pdiffy,  erblich  hinterliess  und  die  freiherrliche  Linie  des  Stammes 
in  Oest erreich  schloss.  —  Die  gräfliche  Linie  mit  dem  Incolate  in  Nie- 
der-Oesterreich  und  Böhmen  j)flanzte  der  fänfteSohn  des  obengenann- 
ten Jacob  Khuen  des  Aelteren :  Freih.  Johaim  Baptist,  verm.  mit  Cuni- 
pinde  V.  Kainach,  aus  welcher  Ehe  Fi*eih.  Johann  Jacob,  gest.  1612, 
LaDdeshaaptmanD  an  der  Etsch  und  Burggraf  zu  Mer^n,  entspross.  Der- 
selbe Termählte  sich  mit  eüier  sehr  reichea  Erbtochter,  Margaretba 
V.  Nidertbor,  welche  ihm  die  väterliche  Herrschaft  und  Yeste  Neuhauss 
.  bei  Terlon  in  Tirol  und  andere  Güter  zubrachte  und  deti  grössten  Theil 
ihres  Vermögens,  wie  auch  das  Niderthorsche  Wappen  (in  Roth  ein 
älbemef  Zinnenthurm  mit  geöffnetem  Thor:  F^eld  2  und  3  des  Wappens 
der  Grafen  Khuen)  ah  ihre  Kinder  vererbte/  von  denen  die  Freiherren 
Jacob  und  Johann  Georg  die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Freih.  Ja- 
cob, gest.  1639,  zuletzt  k.  k.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kurbayer. 
Hofe,  war  mit  Siguna  Margaretha  v.  Annenberg  vermählt  und  aus  die- 
ser Ehe  entsprossten  die  drei  Söhne:  Matthias,  Carl  Balthasar  und  Leo- 
pold, welche,  s.  oben,  1640  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  1640 
imter  die  Geschlechter  des  alten  niederösterr.  Herrenstandes  aufgenom- 
inen  wurden.  Den  Stamm  setzte  Graf  Matthias,  gest.^  1659,  k.  k.  Geh.- 
hik,  in  der  Ehe  mit  A'nna  Susanna  Grf.  v.  Meggau  fort  und  Wissgrill 
bat  bis  zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  genaue  Nachrichten  über  die  in  Oes- 
lerreich  und  Bayern  vor^^ekommene  Nachkommenschaft  gegeben.  — 
Freih.  Johann  Georg,  s.  oben,  setzte  die  in  Tirol  blühende  Linie  des  Ge- 
schlechts fort  und  über  die  Nachkommen,  welche  nach  dem  Diploine 
Ton  1640  den  reichsgräfl.  Titel  führten,  hat  ebenfalls  Wissgrill  bis  zu 
seiner  Zeit  genaue  Nachweise  mitgetheilt.  —  Die  Hauptlinie  der  Freih. 
and  Gr.  Khuen  v.  Aur,  in  welche  Freih.  Georg  Christoph  den  Reichs- 
grafenstand 1688^  s:  oben,  brachte,  ist  mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
Gr.  Johann  Franz  11.,  kurpfölz.  Kämm,  und  Obersten,  1748  erloschen. 
Die  einzige  Tochter,  Grf.  Maria  Josepha,  verm.  mit  Ignaz  Maria  Gr. 
V.  Alterns,  steierischer  Linie,  starb  1784,  bedienstet  als  oberste  Hofmei- 
sterin am  k.  k.  Hofe.  —  Der  Personalbestand  der  Familie  wurde  früher 
in  dem  geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  in  zwei  Linien,  der  tiroler 
Linie  und  der  Linie  in  Ungarn  aufgeführt  und  Erstere  in  di'ei  Zweige: 
1)  zu  Belasi  (SchlosS  auf  dem  Nonsbcrg  inSüdtirolJ,  2)  zu  Schloss Lich- 
tenberg nn  Vintschgau  und  zu  Schloss  Englar  im  Eppan  und  3)  zu  Schloss 
Altenburg  und  Schloss  Gandegg  im  Eppan  geschieden,  in  iieuester  Zeit 
aber  werden  vier  Linien  angenommen:  1)  zu  Belasi,  2)  Linie  in  Ungarn, 
Z)  m  Schloss  Lichtenberg  und  zu  Schloss  Englar  und  4J  zu  Schloss  Al- 
tenborg  und  Schloss  Gandegg  und  die  Häupter  dieser  Linien  sind  fol- 
gende: Linie  zu  Belasi:  Gr.Eduard,  geb.  1834  —  Sohn  des  1857  verst. 
Gr.  Johann,  k.  bayer.  Generalüeutenants  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Anna 
V.  Mayr.  —  Linie  in  Ungarn :  Gr.  Anton,  geb.  1817  —  zweiter  Soha 
des  1823  verst.  Gr.  Anton  —  Herr  zu  Nustar  und  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1847  mit  Angelica  Freiin  v.Jgdenozy,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
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tern.  drei  Sohne:  Carl,  Anton  and  Heinricli  entsprossten.  —  Linie  H 
Lichtenberg  und  Englar:  Gr.  Carl,  geb.  1800  —  Sohn  des  Gr.  Johana 
und  der  Caroline  Grf.  r.  Spanr  —  k.  k.  Kamm.,  verm.  1827  nnt  Ama- 
lia  Grf.  t.  Thnn  nnd  Hohenstein.  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  verrnftbl: 
ten  Tochter,  fönf  Söhnestammen,  die  Grafen:  Arbogast,  geb.  1828,  K 
k.  Kamm,  nnd  Oberlient.,  Ernst,  sreb.  1830,  Rndolph,  geb.  1831,  k.k. 
Concepts-Praoticant,  Oscar,  geb.  1835,  k.  k.Lienten. und  Leopold,  geb. 
1842.  —  Linie  zu  Altenbnrg  nnd  Gandegg:  Gr.  Gabriel,  geb.  1802  — 
Sohn  de*  Gr.  Joseph  und  der  Theresia  Grf.  zu  Welsperg  —  verm.  1887 
mit  Elisabeth  E}t1  v.  Waldtgrüess  und  Siebenaich,  ans  welcher  Ehe  drei 
Töchter  nnd  vier  Söhne,  die  Grafen :  Joseph,  Ednard,  Egon  und  Bern- 
hard entsprossten. 

BHCHimi,  P.  U.  —  Gr.  v.  BrmmJU,  II.  S.  &^.  $.  100.  —  Spener ,  8.  210  ■.  Tab.  9.  — 
AftAv/,  8.  ü4  ~  M%bm^,  III.  Tmb.  MT— 70.  -  WUngrül ,  V.  8.  1<M^2I.  —  SehrnmU,  H. 
8.  Sil.  -  D«ot9ch«  Orafeah.  d.  0«g«Dw..  I.  8.  433—3«;.  —  Qeneal.  TaMbeob.  d.  mrf.  HUmc, 
t<«ML8.  331  «.  3.<(.  IS«»  8.  4«9  ■.  30  ■.  bistor.  Haudb.  saDeaselbM,  8.  414.  —  Bitkmmekerj  I. 
;t:  F.-H.  Kbun  t.  B.  -  v.  Mtdimg,  llf.  S.  331—33.  —  Sapplem.  u  fliebm.  W..B.  VL  »: 
Hr.  K. 

Rkven,  V.  Rhneiiberi:.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
I788flkr  Johann  Jacob  Khuen,  k.k.  Regier.-  und  Landrechtsexpeditor 
und  Cameral-Taxator,  mit  dem  Prädicate :  v.  Khuenberg. 

Mtftri0  V.   Müktfttd,  Krf.-Bd.  8.  337. 

Khueiibvrir,  Grafen,  s.  Kuenburg,  Khuenburg,  Greifen. 

Khuendorfl;  Kheindorff.  Altes,  frtther  zu. dem  Adel  in  Steiermark 

zählendes,  doch  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes  Greschlecfat 

Sit^m^MCktr.  III.  M :  T.  Kh«lndorir.  Steierisch.  —  ■.  Medi»g,  III.  8.  390  a.  31 :  Math  oMh 
lt«rt««*b«««  W.-B. :  V    Khuendurf. 

Khilnier.  Altes,  bayerisches,  von  1197— 1437  Torgekommenes 
Adehgi»solüooht. 

Khuon,  Khuon  v.  Wildeftg-  Ein  in  die  Adelsmatrikel  desGrosdu 
luden  oingotragonos,  zu  dorn  unbegüterten  Adel  zählendes  Geschlecht 
—  Johann  Jacob  Eberhard  v.Khuon,  gest.  1694,  warReichsschultheiflS 
und  Koiohsruth  in  der  frtMcn  Reichsstadt  Rottweil.  Der  Sohn  desselben, 
Johann  JtUH^b  \\  K.,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  bis  cum  Generalmigor  und 
wunlo  bei  seinem  Austritte  aus  dem  activen  Dienste  in  den  Freiherm*- 
»laud  orhoUni.  Kr  hatte  die  Herrschaft  Wildegg  in  Oberschwaben  an- 
is^'kauft. 

<W*.  AU«*UI»    d    llix»v-«h.  Hadeo«  Abtheil.  8. 

Klhlln^  V.  l^^-enfe'ld.  Erbiandisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
\AU\  lT^S  mr  Johann  Kibling,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Invaliden-Cbm- 
iv^uie  $\\  IN^th,  mit  dem  Pradicate:  v.  Löwenfeld. 

KWkehwwh  (in  Silber  ein  springender  Hirsch,  dessen  Hals  von 
einem  TtVile  durchsohosson  ist).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Bran- 
leubur«  ^elch.^  im  Laude  Teltow  1587  zu  Kieckebusch  und  1700  ii 
sianxdorl'  vis*-  Herx^arth  v.  K.  starb  1548  als  kurbrand.  Oberstiieute- 
r*«t  «ml  Martin  v.  K.  war  IGS8  Bürgermeister  zu  Teltow.  -  Die  Fa- 
!^h^  1*1  nicht  mit  dem.  ein  ganz  anderes  Wappen  ftlhrenden  Geschlechte 
Kn44HWK*    KieckbuÄ*,  welches  in  der  NiederJausitz,  in  Schlesien 
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nd  Ostpreussen  begütert  wurde,  's.  den  betreflfenden  Artikel,   zu  ver- 
techseln. 

9.  d^  Bogen,  Beschreibung  der  Sudt  Teltow,  S.  25.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  430.  — 
9.  Mtding.  l.  S.  it^, 

Kielnuuuise^^,  Freiherren,  in  Oesterreich  (Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde.  Mittelschild  quer  getheilt :  oben  in  Roth  zwei  gegen  ein- 
Mder  aufgerichtete,  silberne  Löwen  und  unten  von  Gold  und  Schwarz 
sechsmal  quergestreift.  1  und  4  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber eine  gekrönte,  goldene  Säule  und  an  derselben  oben  ein  grüner  Lor- 
beerkranz mit  einem  nach  beiden  Seiten  abfliegenden,  rothen  Bande  und 
Ms  in  Roth  ein  sflbemer  Querbalken  und  2  und  3  durf  fa  einen  schräg- 
Kchten.  gcMenen  Balken  getheilt :  unten,  rechts,  Blau  ohne  Bild  und  oben, 
links,  in  Gold  ein  schwarzer  Adler).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrn- 
stÄod.  Diplom^  vom  12.  Juli  1652  für  Heinrich  Kielmann  v.  und  zuKiel- 
nannsegge,  Herrn  zu  Neudorf,  Perkhaim,  Schwarzengrtib  und  Wesem- 
dorf.  so  wie  Erbherm  der  Herrschaft  Gföhl  (Gföll)  und  der  einverleib- 
ten Waldämter,  k.  k.  niederösterr.  Hofkammer-Rath  etc.  und  zwar  für 
ach  und  alle  seine  Nachkommen,  mit  dem  Prädicate :  Frei-  und  Erbher- 
ren von  Gföhl.  —  Ein  in  Oesterreich  in  zwei  Linien  begütert  geworde- 
nea  Adelsgeschlecht.  Aus  der  einen  Linie  werden  zuerst  Bartholomae 
Kielmann  v.  Kielraannssegg  (wie  Wisgrill  den  Namen  schreibt)  und  An- 
dreas K.  V.  K.  genannt.  Erstel'er,  welcher  1579  noQb  lebte,  war,  wie 
erselbttin  einer  Hofsupplik  von  1576  anführte,  Königs* Ferdinand  L 
treaer  Hofdiencr  und  später  Landes-Comraissar  ata  der  welschen  Gränze 
i^Turol,  Letzterer,  Andreas  K.  v.  K.,  .welchBr  aus  Tirol  gekommen, 
ge^.  um  1588  als  k.  k.  Hofkriegsrath,  General  und  Oberst-Haus-Zeug- 
meister  in  Wien,  kaufte  1578  Gut  und  Schloss  Ober-Höflein  und  wurde 
1579  als  Landmann  unter  die  alten  Ritterstands-Geschlechter  inNieder- 
Oesterreich  aufgenommen.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben,  welche 
Ober-Höflein  verkauften,  starb  Johann  Friedrich  K.  v."K.  1611  ohne 
Nachkommenschaft  und  Andreas  der.  Jüngere,  k.  k.  Oberstlieutenant, 
acSiloss  1616,  nur  eine  Tochter,  Anna,  hinterlassend,  den  Mannsstamm 
dieser  Linie.  —  Nachher  ei*8chienen,  wie  Wissgrill  sagt,  aus  diesem  Ge- 
schlechte in  Oesterreich  Heinrich  und  Johann  Baptist  K.  v.  K.,  Brüder, 
welche  durch  kaiserliche^  Diplom  vom  3.  Oct.  1632  ihr  altes  adeliges 
Wappen,  welches  ganz  verschieden  von  dem  des  Andreas  K.  v.  K.  war, 
verbessert  wurde.  Johann  Baptist  K.  v.  K.,  k.  k.  Hofkriegssecretair  und 
»piter  k.  k.  Rath,  wurde  1640  unter  die  neuen  niederösterr.  Ritter- 
«tandsgeschlechter  aufgenommen  n.  von  seinen  beiden  Söhnen  starb  1700 
Jijhann  Jacob  Heinrich  K.  v.  K. ,  Reichsritter ,  Herr  des  freien  Edel- 
sitzes  Windmühl  u.  im  Rain  bei  Wien,  Med.  Doctor,  k.  k.  Hofmedicus 
etc.  —  Heinrich  K.  v..K.,  später  Freiherr,  s.  oben,  wurde  1630  der 
Landschaft  in  Oesterreich  ob  der  Ens  einverleibt  und  1631  als  Land- 
niann  in  Nieder  -  Oesterreich  unter  die  neuen  Ritterstandsgesclüechter 
tafgenommen.  Bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand,  nach  welcher 
1653  die  Einftihrung  in  das  niederösterr.  Herreustandes-Gremium  er- 
folgte, wurde  das  oben  beschriebene  Wappen  verliehen,  welches  von 
dem  ritterliehen  Wappen  von  1632,  s^  Wissgrill,  ganz  abweicht.   Freih. 

,  DmtMh.  Adalf-L«x.  T.  7 
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Heinrich  war  in  erster  Ehe  mit  Anna  Susanna  Papierer  and  in  zweiter 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Unverzagt  vermählt.  Aus  der  ersten  E3m 
stammte  Freih.  Heinrich  Ulrich,  gest.  1682,  k.  k.  General -Feldwachl- 
meister,  welcher  1668  dieHerrschaft  GföU  verkaufte.  Oh  derselbeNadb- 
kommen  gehaht,  konnte  Wiss^l  nicht  ermitteln.  Aus  der  zweiten  Ehe 
des  Freih.  Heinrich  entspross  Freiherr  Heinrich  Friedrich,  gest.  1708, 
k.  k.  Vice-HoQägermeister,  welcher  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter  hinter- 
liess.  Von  den  Söhnen  erschien  noch  1720  Freih.  Hans  Gottfried,  nie- 
derösterr.  Landrechts -Besitzer ,  auf  dem  n.  öst.  Landtage  anter  dem 
Herrenstande  und  Freih.  Heinrich  Friedrich  IL  starh  als  k.  )c.  Haapt- 
mann  zwischen*1732  u.  34,  die  Tölshter  aher,  Maria  Anna  u.  Chariotte 
Johanna,  wurden  in  das  gräfl.  Herbersteinsche  Fräulein-Stift  1 722  ab- 
genommen, starben  später  unvermählt  u.  mit  ihnen  soll  nach  Wissgrill 
in  Oesterreich  diese  zweite  Linie  des  Geschlechts  ganz  ausgegangen 
sein,  was  aber  nach  neuen  Angaben  in  dem  geneal  Taschenb.  d.  fräk, 
Häuser  der  Fall  nicht  ist.  Es  hat  nämlich  diese  Linie  fortgeblfibt  and 
aus  derselben  stammt  Carl  Freih.  v.  Kielmannsegge,  Frei-  n.  Erbheir 
V.  Gföhl,  geb.  1835  —  Sohn  des  1835  verst.  Freih.  Franz  Carl,  k.  k. 
Landrechts- Auscultanten  aus  der  Ehe  mit  Maria  Barbara  Freiin  y.Nafe- 
torp,.geb.  1810  —  Besitzer  der  Güter  Hainstetten  u.  Lentzmannsdarf 
in  Nieder-Oesterr.,  verm.  1857  mit  Maria  Freiin  v.  Werner,  geb.1887, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 

F^tik.  w,  Hohfneek,  I.  8.  616.  —  Oauhe,  I.  8.  1003  a.  S.  -  WhsgHU,  V.  8.  If  l—M.  — 
Genial.  Taschenb.  d.  freiherrl.  H&aser,  1857.  8.  375  u.  76.  1869.  8.  359  u.  60  a.  1861.  8.  IM 
u.  67.  -  W.-B.  d.  Durchl.  Welt.  III.  Tab«  2ii6  mit  der  unrichtigen  Ansabe:   Grafen  v.  K. 

Kielmansegge,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem,  drei  schwane 
Querhaiken  zeigenden  Mittclschildc.  1  u.  4  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silher  eine  goldene,  gekrönte  Säule  mit  Postamente,  an 
welcher  fast  in  der  Mitte  ein  grüner  Lorbeerkranz,  mit  einem  nach  bei- 
den Seiten  abfliegenden ,  rothen  Bande  zusammengebunden,  hängt  und 
links  in  Roth  ein  silberner  Querbalken;  2  in  Gold  auf  grflnem  Boden 
ein  wilder  Mann  mit  grünem  Kranze  um  Kopf  u.  Leib ,  welcher  in  der 
Rechten  eine  Keule  über  die  Achsel  hält  und  die  Linke  in  die  Seite 
stemmt  u.  3  in  Blau  drei,  2  u.  1,  auf  die  Spitze  gestellte,  goldene  Drei- 
ecke („Spicker^).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  23.  Febr.  1723  Ar 
die  Grebrflder  und  Freiherren  v.  Kiclmansegge :  Georg  Ludwig,  Call 
August  u.  £m8t  August.  Die  Erhebung  in  den  Grafenstand  wurde  in 
Hannover  14.  Jan.  1726  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  AhnhefT 
der  Grafen  v.  Kiclmansegge  war  Johann  Adolph  Kielmann  ans  Itzehoe, 
h.  holstein-gottori)sch.  Gch.-Rath,  Kammer -Präsident  u.  Hofcanzler, 
welcher  1641  mit  dem  von  der  österreichischen ,  im  vorstehenden  Ar- 
tikel besprochenen  Familie  anerkannten  Namen:  v.  Kielmandegge  in 
den  Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Die  Söhne  desselben ,  Johann 
Heinrich,  Friedrich  Clmstian  u.  Johann  Adolph  erhielten  8.  Mai  1679 
den  Reichsfreihcrmstand  und  die  obengenannten  Empfänger  des  Gi»- 
fendiploms  waren  die  hinterlassenen  Söhne  des  Freiherm  Johann  Adolpli. 
—  Ein  im  Königreiche  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Rethem  im 
Lüneburgischen  u.  Springe  im  Calenbergischen  zu  dem  ritterschaftlicheB 
Adel  der  lüneburgischen  und  calenbergischen  Landschaft  gehörendes 
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gräfficbes  Geschlecht,  welches  nach  älteren  Angahen  aus  Holstein,  nach 
o«9ereii  aber  ursprünglich  aus  dem  Bergischen  stÄmmen  soll ,  Wo  da»- 
selbe  bereite  im  17.  Jahrh.  bei  Düsseldorf  zu  Hamm  u.  später  zu  An- 
fen  beglltert  war  u.  welchem  durch  Vermählung,' s.  unten,  seit  1831 
in  Westphalen  die  grossen  Steinscheh  Standes-  und  Fideicommissherr- 
sdkaften  Cappenberg  im  Kr.  Lüdinghausen  u.  Scheda  im  Kr.  Hamm  etc. 
zustehen«  —  Der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Kielmans- 
egge ist  Gr.  Friedrich  (I.),  gest.  1800,  Lahddrost  zu  Ratzeburg,  von 
dessen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Spörke,  gest.  1880, 
drei  den  Stamm  fortgesetzt  haben,  nämlich:  Gr.  Ludwig  (I.),  gest.  1850, 
k,  bannoT.  Ober-Stallm6ister,  verm.  mit  Friederike  Grf.*  v^  WaUmoden- 
Gimborn,  gest^  1826;.  Gr.  Friedrich  (H.),  gest.  1851,  k,  hannov.*Ge- 
Bcral  d.  Inf.,  verm.  mit  Friederike  Sabine  v.  d.  Bussche,  gest.  1829  u» 
Gr.  Ferdinand,  gest.  1856.  k.  hannov.  Staats-  u.  Kriegs-Minister  a.  D. 
n  General-Lieut.  zur  Bisp.,  verm.  in  erster  Ehe  mit. Auguste  v.  Schön- 
bffg,  geseb.  n.  in  zweiter  1818  mit  Dt^vide  v.  Hedemann.  -:-,  Vom  Gra- 
feo  Ladwig  (1.)  entspross  Gr.  Ludwig  (II),  geb.  1798,  Erbherr  auf  Gült*- 
low  im  Hzgth.  Lauenburg,  Collow  und  Hasenthal ,  Landrath  des  Herz. 
Liaenbiirg^  Mitgl.  d.  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm.  1827  mit  Therese 
Fmin  vom  Stein  zu  Nassau  ^—  Erbtochter  des  am  29.  Juli  1831  ver- 
storbeuen,  berühmten  k.  jpr.  Staatsministers  Heinrich  Friedrich  Carl 
Freih.  v.  u..  zum  Stein  —  welche  als  Erbfrau  der  Standesherrschaften 
Cippenbcrg  und  Scheda  in  Westphalen ,  so  wie  sämmtlicher  Steinschen 
L^n  n.  Allodisdgüter  im  Hzgth.  Nassau  u.  als  Letzte  ihres  ^o  alten 
Lammes  2.  Jan^  18.63  gestorben  ist.  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Lud- 
lif  (ü.)  stammt ,  neben  2wei  Töchtern ,  Grf.  Luise  u.  Gff.  Mathilde, 
TOTn.  Grf.  V.  d.  Groben,  ein  Sohn:  Gr.  Ludwig  (HI.),  geb.  1830,  Herr 
der  Fidei-Commiss-  u.  Standesherrschaften  Cagpenberg  u.  Scheda  etc. 
Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  (II) :  Gr,  Edusird,  geb.,  1804,. k.  han- 
ßOT.  Staatsminister,  Minister  des  kgl.  Hauses,  der  Finanzen  U;  desHan- 
deb,  hat  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v.  Zesterfleth,  geb.  1808,  Tier  Söhne, 
die  Grafen :  Alexander,  geh".  1833,  k.  k.  Fregattcn-Lieut.,  Thedel,  geb. 
1836.  Herrn  auf  Wiegersen  u.  Borrl  im  Hzgth.  Bremen,  Oswald,  geb. 
1838,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  u.  Erich,  geb.  1847.  —  Vom  Grafen 
Friedrich  (II.),  s.  oben,  entsprossten  vier  Söhne,  welche  den  Stamm 
fortsetzten,  die  Grafen:  Adolph,  Georg,  Ferdinand  ü.  Carl.  Gr.  Adolph, 
geb.  1796,  Herr  auf  Seestermühe  u.  Gross-  u.  Klein-Colmar  in  Holstein, 
k,  hannov.  Geh.-Rath ,  a.  o.  Mitglied  des  Staatsraths,  Gesandter  am  k. 
groesbrit.  Hofe,  vermählte  sich  mit  Luise  v.  Gaymüller,  gest.  1937,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.  Helene,  verm.  mit  Lord  Arthiur 
Haj.  Gr.  Georg,  geb.  1^00,  k.  hannov.  Regier.-Rath  a.  D.  hat  aus- der 
Ehe  mit  Amalie  v.  Campe,  gest.  1956  ,.vier  Söhne  ,  die  Grafen:  Otto, 
Earil,  Adolph  u.  Carl,  von  welchen  der  zweite  u.  dritte  in  der  k.  k.  Ar- 
mee stehen.  Gr.  Ferdinand,  gest  1845,  war  mit  Maria  Freiin  v.Wint- 
QDgerode,  gest.  1848,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Auguste 
verm.  Freifrau  v.  Keffenbrinck -Ascheraden  und  ein  Sohn,  Gr.  Frie- 
drich (in.),  geb.  1840,  k.  bann.  Gardelieutenant ,  leben  und  Gr.  Carl, 
geb.  1816,  k.  hann.  Forstmeister,  verm.  1851  mit  Julie  Grf.  v.  Kiel- 
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mansegge,  hat  zwei  Töchter,  HelenebU.  Georgine.  —  Vom  Grafen  Fer- 
fUnand,  s.  ohen,  entsproß  aus  erster  Ehe,  neben  einer  Tochter,  6rf. 
NataUe,  geb.  1803,  ein  Sohn ,  Gr.  Alfred,  geb.  1804,  verm.  mit  Luise 
Zimmermann,  ans  welcher  Ehe  Gr.  Lothar,  geb.  18*37,  k.  preoss.  Lieot, 
stammt  nnd  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Ferdinand  leben ,  neben 
zw^i  Töchtern:  Helene  verm.  Frau  v.  d!  Wense  und  Julie,. venu.  Grl 
V.  Kielmansegge,  s.  oben,  zwei  Söhne:  Grr.  Adolph,  geb.  1819,  k.  hau- 
nov.  Rittm.,  verm.  mit  Mathilde  v.  Bothmer  u.  Gr.  Eugen ,  geb.  1830, 
k.  k.  Rittm.,  verm.  mit  Carolina  Grf.  Arzv.  Wasegg. 

Spener,  8.  737-«9  <FreUi.-Dipl.)  u.  Tab.  32.  —  Gauhe,  I.  S.  1003— G.  —  B«itr.  nr  Ott.- 
Kirch.-  a.  Gelehrt.-Q«tch.  ▼.  Schleswig,  IL  8.  4.  —  Freik.  9.  d.  Kne§eb«ek^  8.  170  n.  Tl.  ^ 
fmhne,  I.  S.  93&  o.  IL  8.  68.  -  Deutsche  Grafeoh.  d.  Gegenw.  I.  8.  436—39.  —  ^€iK9.L9- 
debur,  L'8.430.  —  OeneaL  Taschenb.  dar  gria.  HIaser,  1862.  8.  481-34  a.  hiator.  Hasi». 
sa  Demselben,  8.  416.  —  Siebmaeher.  lU.  158:  ▼.  K.,  Holsteinisch  u.  V.  7:  F.^H.  v.  K.  - 
9,  Meding,  I.  8.  280-8&:  F.-H.  u.  Gr.  ▼.  &.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HannoTcr,  4.  2.  8.  f(.  n.  »t 
Or.  ▼.  K.  —  W:-B.  d.  Slchs.  Staaten,  L  33  a.  XL  49 :  Gr.  ▼.  K.  —  w.  Befner^  hMmnt,  waA 
braanscbw.  Adel,  Tab.  17  nnd  8.  16 :  Gr.  t.  K. 

Kien,  Khien.  Erloschenes,  altes  Ritterstandsgeschlecht  in  Nleder- 
(Isterreich.- .  Hans,  Adam  und  Simon  Khien  erhielten  durcb  kaiserl.  Di- 
plom von  1522  den  rittermässigen  Adelsstand.  Simon  Khien. zomEdel- 
sitz  Azelstorf  kommt  1532  und  1550  vor;  HansK.  vermählte  sich  1588 
mit  Catharina  Lichtenberger  und  HansK.,  vermuthlich  ein  jflngerer die- 
ses Namens,  wurde  1628  den  alten  Geschlechtem  des  niederOsteiT-Ritr 
terstandes  einverleibt.  Das  Wappen  des  Geschlechts  konnte  WvKigriD 
nicht  auffinden. 

Wingrül,  V.  8.  126  u.  27. 

Kien  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  QkA<Sl  ein  halber, 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  gekrönter,-  schwarzer  Adler,  nnd 
links  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  wilder,  um  Kopf  und  Haften  be- 
kränzter Mann,  welcher  in  der  Rechten  einen  Kienbaum  hält).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Febr.  1721  fiOr  die  Gebrflder 
Christoph  Ernst  Kien,  Oberstlieutenant  der  englischen  Garde  zn  Fferde 
und  Johann  Friedrich  Kien,  k.  pr.  Hauptmann  bei  dem  markgr.-ant-  ^ 
bach.  Regimente.   Nachkommen  derselben  sind  nicht  bekannt^  ^ 

r.  HeUbaeK  L  8.  655.  -  N.  Pr,  A.-L.  1.  8.  38,  lll.  8.  107  n.  V.  8.  270.;-    Fr««.  »(XMlf     ' 
bur,  I.  8.  430.  —  W.-B.  d.  Preas«.  Hon.  UI.  65.  i 

Kienberger  (Schild  qnergetheilt  von  Roth  und  Silber,  ohne  Bild).  \ 

Altes,  österreichisches  Rittcrstandsgeschlecht,  welches  in  alten,  ürkon-  \ 

den  Chienbcrk,  Chienbergk,  Chienberger,  Khienberger  und  Kohnberger  i 

geschrieben  wurde  und  von  der  aus  Krain  und  Kärnten  nach  Oestenrei^  \ 

gekommenen  Familie  Küenberg  und  Küenburg  oder  Khfinburg,  welche  , 

in  alten  Urkunden  auch  mit  dem  Namen  Küenberg  und  Khflnberch  vofr  ( 

kommt,  ganz  verschieden  ist.  ülricus  de  Chienberk  tritt  schon  1236iiiii  y 

Sichard  v.  Chienbergk  1310  urkundlich  auf.  Die  Familie  sass  zu  YeOft-  | 

birunn,  Mätzeistorf,  Stein  bei  Weissenberg,  Enzerstorf  etc.*—  Wolfgaog  | 

Khienberger  zu  Enzerstorf  nnd  Mätzeistorf  lebte  noch  nach  Anfange  do  j 

16.  Jahrh.  und  seine  Wittwe,  Ottilie  Perger,  noch  1537  mit  ihren  SA-  , 
nen,  Sigismund  und  Maximilian  die  Kienberger,  und  mit  drei  vermiU- 

ten  Töchtern.     Später,    1573,   ist,  wie  v.  Friedeshaim  angegeben,  te  . 
Stamm  in  Nieder-Oesterreich  erloschen. 

Wi9$grm,  V.  8.  127—129. 
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Kiesitz.  Ein  in  der  Neumark  bereits  1536  ansehnlich  begütertes 
idelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  Gut  unweit  Soldin  trägt.  Dasselbe 
wir  noch  im  17.  und  nach  Anfang«  des  18.  Jahrh.  in  der  Nenmark  an- 
gesessen.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1846  l^bte  ein  Steuer- 
rtth  ▼.  Kienitzzu  Stralsund  and  ein  Lieut.  v.  K.  stand  in  der  k.  pr.  1. 
Artülefie-Brigade. 

FwHk.  9.    L^debur,    I.  8.  430. 

Kieiüe,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfUzischen 
Rdchsvieariate  vom' 10.  Sept.  1790  füf  Maximilian  Anton  Kienle.  Der- 
selbe, geb.  1765,  wurde  als  k.  bayer.  Zoll-  und  Maut-Ober-Inspector  eu 
Sudtamhof,  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

r.   iMng,  8.  401  :    v.  K.,  Bitter.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  49:  ▼.  K. ,  Edle  n.  Ritter, 

Kieni^ayer,  Rienmayr,  avch  Freiherren.  Erbl.-österr.  Adels- 
ud  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1754  für  Johann  Michael  Kien-i 
Btjr,  Hand^smaim  in  Wien  und  Freihermdiplom  von  1775  für  Michael 
Fruz  T.  Kienmayer,  k.  k.Hofrath  undKanzlei-Director  bei  demOberst- 
infioeister-  and  Oberst-Hofinarschallamte,  aus  Allerhöchst  eigenem  An- 
triebe. Letzterer  war  ein  Sohn  des  Eä^rteren. 

Jbyerl«  9.  atmkl/tU,  t.  6t.  ■.  BTglos..B<l.  t.  SS7. 

Kieaiilttger,  Freilierreii.  •  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kur- 
pftlziscben  Reichsvicariate  vom  24.  Sept.  1790  für  Georg  Adam  v.  Kien-* 
Singer  auf  Wackenheim,  Windeck  undEmschwyer.  Derselbe,  aus  einer 
Vit  1747  adeligen  Familie  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  Geh.  Staats- 
rath  und  Präsident  des  königl.  Kreisgerichtd  zu  Aschaffent>urg  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  (ayem  eingetragnen. 

•.  Lmmp^S.  167.  —  Sappl.  tu.  Siebm.  W.-B.  IX.  19  :  ▼.  Kienlnger,  Ritter,  —  W.-B.  de«, 
K(r.  Beyeoi.  Uf.  40.  a.  v.  Wolckem,  Abth.  S.- 
Kiepe, Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1688  ftt^ 
Bodo  Wilhefan  v.  Kiepe  auf  Imbshausen.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  her 
rfthmten  braunschw.-lfinebnrg.  Canzlers  und  Geheimeraths  Dr.  Justm 
Kiepe  zu  Hannover  und  das  Geschlecht  ist  mit  Bodo  Wilhelms  Enkel/ 
Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Kiepe;  Amtsvoigt  zu  Bissendorf,  22.  April 
1751  im  Mannsstamme  erloschen. 

JteMCl«,  Blogrftph.  Skisten,  8.  41.  —  F)reih.  9.  ,d.  Knettbeck,  8.  171  u.  178.. 

Kiesewetter,  Kiesenwetter  ifSchild  quer  getheilt:  oben  in  Blau 
ein  vorwärts  sehendes,  nacktes  Kiäd,  welches  In  der  Rechten  einen  ro- 
then  Apfel  emporhält  und  die  Linke  in  die  Seite  setzt  und  unten  in  Roth 
eine  rechtssehende,  dreimal  gekcCtmmte  Schlange).  Altes,  nach  Annahme 
fiaiger  nrsprdnglich  aus  Schlesien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
später  imMeissenschennind  in  der  Oberlausitz  ansehnlich  begütert  wurde. 
Knauth  giebt  an,  dass  die  Familie  zu  Dittersbach  und  Eschdorf  etc.  bei 
Lehmen  gesessen  sei,  Gauhe  f&gt  zu  diesen  Gütern  Leipe  und  Nieda  in 
der  Oberlausitz  und  Freih.  v.  Ledebur  nennt  sechs  und  zwanzig  Besit- 
znngen,  von  denen  16  im  Kgr.  Sachsen  und  10  in  der  Provinz  Schlesien 
liegen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Hand  des  Geschlechts  kamen.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  wird  zuerst  Otto  v.  K.  genannt,  welcher 
1349  der  Stadt  Göriitz  gpgen  cmen  Befehder,  Ritscher  v.  Stackwitz,  * 
bdstand,  bei  der  Verfolgung  dessdben  bis  in  das  Friedländische  dem 
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Friedrich  v.  Bieberstein  in  die  Hände  fiel  und  sein  Leben  einbüsste.  — 
Im  15.  Jahrb.  besass  Bernhard  v.  E»  in  Schlesien  das  Gut  Mögkel  and 
der  Sohn  .desselben,  Noabv.K.  im  16.  Ochelhermsdorfunwfeit  Grünberg. 
Von  Letzterem  stammte  Hieronymus  v.  K.,  welcher  sich  nach  Sachsen 
wendete,  wo  er  zu  hohen  Ehren  gelangte.  Derselbe,  Doctor  der  Biechte 
und  später  Herr  zu  Dittersbach,  Eechdorff,  Lopitsch  etc.,  stieg  znmkiur- 
sächs.  Kanzler  undGeh.-Rath  und  wurde  wegen  seiner  juristischen  Kennt- 
nisse von  dem  Kurfürsten  August  mit  den  wichtigsten  Staatsgeschäften 
betraut,  half  1554  den  Naumburger  Vertrag  zwischen  dem  KurfOrsten 
August  und  dem  letzten  Kurfürsten  der  Ernestinischen  Linie,  Johann 
Friedrich  L,  errichten,  war  1569  bei  der  neuen  Fundation  der  1602 
gestifteten  Universität  Wittenberg,  sowie  1572  bei  Ausfertigung  der 
Gonstitutionum  Electoralium  beschäftigt  etc.  Von  den  späteren  Sprös- 
sen des  Stammes  gelangten  viele  in  Kursachsen  und  in  der  Oberlaositz 
zu  hohen  Würden.  Hans  Christian  v.  K.  wurde  1717  Vice-Präsident 
des  kursächs.  Geh.  Kriegsrath-Collegiums,  1730  General  der  Armee 
und  1733  wirklicher  Präsident  des  Geh.  Kriegsrath-Colleg. ;  Ernst Lud^ 
wig  V.  K.,  Herr  auf  Wanscha,  seit  1762  kursächs.  w.  Geh.  Kriegsrath, 
war  später  Landesältester  des  Fürst enth.  Görlitz;  Ernst  Gottlob  v.X, 
Herr  auf  Wilke,  Bohrau,  Nieda  und  Scheibe,  kursächs.  Land-Kaoimer- 
riith,  starb  1778  als  Amtshauptmann  des  Fürstenth.  Görlitz;  Gottlob 
Ernst  V.  K.,  Herr  auf  Werda,  kursächs.  Major  in  d.  A.,  war  seit  1779 
I^andesältester  des  Görlitzer  Kreises ;  Ernst  Carl  Gotthelf  v.  K.,  Herr 
auf  Zschillcf^au  etc.  wurde  um  1808  Ober-Amts}\$tuptmann  zu  Budissin 
etc.  —  In  neuer  Zeit  war  Ernst  Philipp  v.  K.,  gest.  1840,  verm.  mit 
Adelheid  Grf.  zu  Reuss-Schleiz-Köstritz,  Besitzer  des  Majorats  Stadt 
Beichenbach  in  Schlesien,  sowie  der  Rittergüter  Ober-  und  Nieder-Rei- 
ch enbach  und  Oelisch  in  der  k.  pr.  und  k.  sächs.  Oberlausitz. 

KkautA,  8.  58S.  —  Oauhe,  I.  S.  100«.  -  Läusitxer  Masaxin,  1769,  1770.  1774  «nd  177S 
a.  m.  O.  —  9.  UiBhtrü»,  diploi».  Nachr.  III.  8,  160-173.  —  Nr  Pr.  A.-L.  ill.  8.  108  u.  111. 
8.  770  u.  271.  -  Freih.  v.Ledehur,  I.  8.  431  und  III.  8.  386.  —  SitbmcMher^  I.  1S7 :  Di« 
Sicsewetter,  IfeUsnlsch.  —  W.-B.  Act  sictu.  Stauten,  (I.  7S.  —  JTn^JtcAi«,  II.  8.  249  u.  SM. 

Kiesewetter,  Edle  v.  Wiesenbrnnn.  P>bländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  30.  Juli  1843  für  Raphael  KiesewHter,  k.  k.  w.  Hof-  und 
Hofkriegsrath,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Wiesenbrunn.  —  Von  den 
Söhnen  desselben  war  Julius  Kiesewetter  Edler  ▼.  Wieaenbrunn  bereits 
1856  k.  k.  Oberstund  Guido  K.  Edler  v.  W.  k.  k.  Major. 

Handschrift.  Notis. 

KiesUng,  Edle  auf  RiesUngsteiii.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  S.Juli  1810  für  Wolfgang  Kiesling,  Glashüttengnts-Inhaber 
zu  Rabenstein  und  für  den  Bruder  desselben,  Oajetan  K.,  Miti^aber 
des  Glashüttenguts  zu  Rabenstein,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  • 

9,  Lang,  8.  401.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  50. 

^essUng,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  für  Johann  Kieas* 
ÜHg,  k.  k.  Hofkriegs-Agenten. 

MegtrU  e.  Uühlftld,  Rr^.-Bd.  8.  337. 

Rilian.  Erbl.  österr.  Adelsstond.  Diplom  von  1778  für  Andreas 
Josias  Kilian,  Postmeister  zu  Waldshut. 

M9gfrl9  «.  MüA^fld,  Br(.-Bd.  S.  S37. 
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KiliAn  ▼.  Klareüfels. .  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1814 
fsT  Melchior  Kilian,  k.  k,  Grenadier -Hauptmann  im  Inf. -Reg.  Kaiser 
franz  I.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Klarenfels. 

Mf9^U  9.  Muäi/Hd,  Brgiq>.-Bd.  8^  337. 

Killin^er,.  Freiherren.  Im  ,Kgr.  Württemberg  anerkannter  Frei- 
kimstand.  Anerkenntingsdiplom  vom  14.  Mai  1835.  —  Ein  im  Kgr. 
Wörttemberg  zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel  gehörendes  Gteschlecht, 
wekhes,  nach  Gast,  ursprünglich  aus  den  meklenburgischen  Landen 
stunmen  soll  und  auch  nach  fiadenund  fiayem  kam.  —  Johann  Mel- 
diior  V.  Külinger,  des  fränkischen  Kreises  Oberstlieutenant ,  welcher 
far  sich  mid  seine  Brüder  vom  K.  Carl  VI.  den  erblichen  Ritterstand 
eriialten,  erwarb  das  Rittergut  Eschenau  im  schwäbischen  Rittercanton 
CraichgaiL,  verkaufte  aber  später  dasselbe  wieder  und  stiftete  ein  Fidei- 
Commiss-Capital.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Christian  Georg  Freih. 
T.  K.,  geb.  1768  u.  gest.  1825,  fürstl.  hohenlohe-öhringenscher  Forst- 
meister, vermählte  sich  1821  mit  Charlotte>Freiin  v.  Berlichingen-Jaxt- 
lamen,  welche  ihm  einen  Theil  des  Ritterguts  Hengstfeld  im  Kr.  Würtr 
temberg  zubrachte.  Aus  seiner  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter, 
Freän  Pauline,  geb.  1822,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1828,  Herr  auf 
Antheil  Hengstfeld. 

CmM,  AdeUb.  d.  Kgr.  Württemberg.  8.  Üb  u.  46  a.  Adelsb.    d.    Orossh.  Badeta,  8.  9 TD. 

-  GeaeaL  Taseheob.  d.  freih.  H&user.  1860.  8.  413  und  1863.  8^  430.  —  Suppl.  sa  8iebm. 
v.-B.  V.  2&  a.  IX.  19.  —  TfTof,  I.  69.  -.  W.-B.  dei  Kgr.  Bayern.  X.  33.  —  Knuchk4 ,  I. 
8.  213  a.  333. 

Kinast  v.  Kinasthof.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in 
Schlesien  Torgekommenes  Adelsgeschlecht.  Martin  K.  v.  K.  zu  Neudorf 
im  Oelsschen  stand  in  Diensten  des  Herzogs  Heinrich  Wenzel  zu  Oels 
imd  kommt  1622  als  Capitain-Lieutenant ,  1624  ah  Rittmeister  und 
1638  als  Oberststallmei^r  vor. 

Sinmpim»,  I.  8.  723  u.  24  a.  Desselben  Olsnograpb.  I.  8.  310.  913    o.  612  und  IJ.  8.  523. 

-  H.  Pr.  A.-L.  Ul.  8.  108.    -   Freih.  v.  Udebur,  1.  8.  431.    —  8itbmaek€r,  IV.  10». 

fiUiiekiiis,  Kinckhaus.  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem 
Johann  Kinckius,  Buchhändler,  Senator  und  Stimmmeister  zu  Cöln,  vom 
K.  Ferdinand  I.  nach  1558  den  Adel  erhielt. 

FakMe,  l.  8.  n4.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  431. 

Kindermann  v.  Scliulsteüi ,  Ritter.  Erbl.  österr.  Ritterständ. 
Diplom  von  1777  fÄr  Ferdinand  Kindermann,  Dechaüten  zu  Allerhiei- 
Ügen  in  Prag,  mit  4em  Prädicate :  v.  Schulstein. 

Meyerle  9.  Mühl/eld,  Brgans.-Bd.  8.  161. 

Kindisch,  Kiatzsch.  Ein  im  16.  u.  im  Anfange  des  17«  Jahrb.  in 
der  Ober-Lausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  die  Güter 
Borkan ,  Döbschüt»  und  Neukirch  an  sich  gebracht  hatte  und  zu  D.oe))- 
schütz  unweit  Görlitz  15iB4  und  noch  1606  sass. 

Freiherr  9.  Ledebur,  L  8.  431. 

Kindler.  Ein  im  16.  u.  17.,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
Jahrh,  in  Schlesien  blühendes  und  begütert  gewesenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Fabian  v.  Bandler,  Herr  auf  Schottwitz  im  Brea- 
lauachen  und  Bischkowita  m  Kimptschen,  k.  Kammerrath  in  Böhmen, 
1572  zu  Breslau  starb  und  Carl  Siegfried  v.  K.  1706  Herr  auf  Kurt- 
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witz  im  Briegscfaen  war.  Das  Gut  Eittelao  nnweit  Nimptsch  stand  der 
Familie  noch  17$6  zu,  am  diese  Zeit  aber  ist  dieselbe  ausgegangeiK  — 
Das  hier  in  Rede  stehende  schlesische  Geschlecht',  welches  von  der  Fa- 
milie Kindler  v.  Zackenstein  in  der  Nieder-Laasitz  verschieden  war,  ist 
von  Letzterer  von  Lucae  n.  Sinapins  nicht  geschieden  worden. 

SinapiuM,  II.  8.  724.  —    Gauke,  11.  8.  5S&.  —  FrriA.  r.  Ltdebur,  (.  8.  «31. 

Kindler  v.  Trappenstein.  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
von  Roth  und  Silber  sechsmal  quergestreift  und  links  in  Schwarz  auf 
einem  Dreiberge  von  natürlicher  Farbe  ein  doppelt  geschweifter,  nach 
der  rechten  Seite  aufgerichteter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  der  rech- 
ten Hint^rpranke  auf  der  mittleren,  mit  der  linken  auf  der  linken  Spitase 
des  Dreibergs  steht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Dreiberg 
und  auf  diesenf  ein  rechts  gekehrter  Trappe,  welcher  in  der  erhobenen 
rechten  Klaue  ein  Schwert  aufrecht  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Di- 
plom vo'm  16.  Octobr.  1612  f&r  Sigismund  Kindler,  des  Rathes  zu 
Zittau  Syndicus  und  für  den  Bruder  desselben,  Friedrich  Kindler,  mit 
dem  Prädwate :  v.  Trappenstein.  Sigismund  K.  v.  T.  wurde  später  Bür- 
germeister, zog  sich  dann  in  das  Privatleben  zurück  und  starb  1624. 
Eine  Tochter  desselben,  Emerentia  Kindler  v.  Trappenstein,  vermAhhe 
sich  mit  Christian  v.  Ilartig.  Bürgermeister  zu  Zittau  und  in  Folge 
dieser  Vermählung  kommt  Name  und  Wappen  der  Familie  Kindler 
V.  Trappenstein  in  den  Ahnen-  und  Stammtafeln  der  Familien  v.  Hartig, 
V.  Kyau,  Frcih.  v.  Manteuffel,  Freih.  v.  Wagner  etc.  vor. 

Handsehriftl.  Notis.  —  Freih  v.  LedßJtur,  I.  8   482.  —  Iföneh,  W.-B.  ZitlaaiMh«r  G«- 
•chlechtcr  (Micr.  der  Kathsbibliothek  tu  Zittau).  Tab.  1».  —  Kmesehke^  IV.  8.  S13. 

Kindler  anf^der  von  Zackenstein.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  in 
der  Niederlausitz  imGubenschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  verschieden 
von  den  beiden  in  den  vorstehenden  Artikeln  besprochenen  Familien 
Kindler.  —  Albert  Kindler  auf  Zackenstein ,  kais.  Rath  und  Ober-Ap- 
pellations-Gerichts-Assessor  in  Böhmen,  später  Canzler,  dann  Landes- 
ELauptmann  und  zuletzt  Landvoigt  in  der  Niederlausitz ,  Herr  auf  Hen- 
zendorf  und  Treppein,  starb  1573  zu  Prag,  t^on  demselben  stammte 
Gideon  Kindler  v.  Zackenstein  auf  Henzendorf  u.  Treppein,  gest.  1595 
als  Canzler  des  Markgrafenthums  Nioder-Lausitz.  Letzterer  war  mit 
Christiane  v.  Schlichen  vermählt  und  setzte,  wenn  auch  Lucae  dies 
nicht  angiebt,  den  Stamm  fort.  Die  Familie  besass  Treppein  noch 
1619  und  Henzendorf  noch  1657  und  ist  dann  erloschen. 

Lucae,  Schles.  Chronik,  8.  588.  —  Sinopius,  11.  8.    724.  —  Freih.  9.  Udebur,  L  8.   411 
und  32. 

Kindt.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  23.  Nov.  1816 
für  den  Rittergutsbesitzer  Kindt  auf  Hochkirch  etc.  —  Als  Güter  der 
Familie  wurden  später,  ausser  Hochkirfth ,  Elbersdorf  unweit  Lohmen,- 
und  Kuppritz  u.  Kubschütz  in  der  Oberlausitz  anfgeftlhrt. 

Bandschrifll-  Notia.  -  Freih.  r.   Ledfbur,  I.  S.  AWl  u.  II f.  8.  286    —    W.-B.    d.    Siekl. 
Staat.  V.  57.  —  Kneschke,  IV.  8.  214. 

Kinkel,  Freiherren.  Ein  in  die  Ff eihermclasse  der  AdelsmatriW 
des  Kgr.  Bayern  in  der  Person  des  Georg  August  Heinrich.  Fröih.?. 
Kinkel  eingetragenes  Geschlecht.  Derselbe,  geb.  1741,  k.  bayer.  KAoia. 
und  Generallieutenant,  stammte  aus  einer  ursprünglich  holländischen 
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Familie  und  sein.  Vater,  August  v.  K.,  war  im  TjÄhrigen  Kriege  k.  k^ 
Hofcommissair  und  General-Af'ministrator  der  in  Beschlag  genommeuen 
Preossisch-Westphälischen  Provinzen  zu,  Cleve  gewesen. 

r.  Lam^,  8.  167.  --  «appl.  sn  Siebm.  W.-P.  X.  18:  v.  K.  —  W.-B.   d.  Kn*.  Bayern,  in. 
4A:  F.  K.  ».  K^ 

Rinnetr  von  Scharffenstein  (in  Blau  ein  Auf  drei  weissen  Fels- 
fpitzen  stehender,  «goldener  Greif).  Altes,  im  16.  und  17.  Jahrh.  in 
Scl)lesien  im  Jägemdorfechen  und  Briegsöhen  angesessen  gewesenes 
Vdelsgeschleeht.  —  Martin  Kinner  v.  Scharffenstein  auf  Weissack  and 
Lodenitz  im  JAgerndorfschen ,  welcher  14  Kinder  hatte,  starb  1697. 

Simnpitts.  L  8.  5l*i.  —   Gauht,  II.  8.  5»8.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  l.  8.  432.  —  SiebmaektTt 
I.  i« :  Di«  Kiaiier  t.  Scharfenatein,  Schlesitch.  —  v.  Meding,  11.  8.  304  u.  305. 

Kinner  von  Loeweathurm.  Böhmischer  Adeisstand.  Diplom  ftü? 
dee  Prälaten  und  Dr.  Theol.  Aloysius  Dinner,  Propst  zu  Allerheiligen 
in  Prag  und  früher  Hofmeister  des  Erzh.  Carl  Joseph,  mit  dem  Prft- 
dfcite :  V.  Löwenthurm.'  Derselbe  war  aus^  Reichenbach  im  Schweid- 
Qitzschen  gebürtig.   Weitere  Angaben  über  das  Diplom  fehlen. 

SimapiuM,  U.  8.. 724.  -  Freik,  9.  Ledtbur,  I.  8.  433. 

Kinsky,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsgrafen-  und  ^Hlrstenstand. 
Gnfendiplom  vom  2.  Juli  1628  fftr  Wilhelm  Wchinsky,  Freiherm  v. 
Wchinicz  und  Tettau,  Herrn  zu  Teplitz  und  Fürstenwald  und  für  das 
nnze  (reschlecht  und  Bestätigungsdiplome  dc»-der  Familie  zustehenden 
Grifenstandes  v.  3 1 .  Mai  1 676  u.  2.  Apr.  1 687  für  Franz  Ulrich  u.  Wenzel 
Norbert  Gr.  Kinsky  (Enkel  des  Wenzl  Wchinsky  Freih.v. Wchinicz  u.  Tet- 
taa.  tt.  Söhne  des  Johann  Octavian  Chinsky,  Herrn  zu  Chinitz.  u.  Tettaii) 
and  Fürstendiplom  nach  dem  Rechte  der<Erstgeburt  vom  3.  Febr.  1747 
flir  Stephan  Wilhelm  Grafen  Kinsky,  Obcrsten-Landkämmerer ,  Land- 
m&rschall  und  Obersten  Land-Hofmeister  im  Kgr.  Böhmen  etc.  —  Eins 
der  ältesten ,  anges^ensten  und  begütertsten  Geschlechter  Böhmens 
und  Nieder-Oesterreichs,  welches  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen 
Wchinsky,  v.Wchiniz  und  Tettowa,  oder  Tettau  und  Chinsky  v.  Chinitz. 
Q.  Tettau  vorkommt  und  von  dem  alten  böhmischen  Herrenstand?- 
Geschlechte  der  Tettauer ,  Tettaur  v.  Tettowa  oder  Tettau,  entspross, 
welches  nach  'kaiserlichen  Freiheitsbriefen  von  1370  und.  13 78  und 
nach  Urkunden  von  Jodocus  Markgr.  zu  Mähren  und  Brandenburg  von 
U02  und  vom  K.  Wenzel  als  König  von  Böhmen  von  1415  schon  da- 
mals über  vierhundert  Jahre  unter  dem  böhmischi^n  Adel  bekannt  war 
and  dessen  Sprossen  als  alte  Reichsritter  stets  .ang^ehen  und  geachtet 
worden  waren.  —  Henniko  oder  Hinnko  v.  Wchiniz,  des  Wilhelm  Tet- 
taur V.  Tettowa  Sohn,  welcher  lim  14.  Jahrh.  unter  der  Regierung. des 
K.  Carl  rv.  lebte,  unterschied  sich  durch  den  von  seinem  Gute  Wchiniz 
angenommenen  Namen  von  deft  übrigen  Tettaum  und  pflanzte  den^ 
Stamm  der  Wchinsky  v.  WoJiiniz.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Wenzl  Dlask  v.  Wchiniz  und  Tettowa,  welcher  noch  isao  vor-^ 
kommt,  der  Stammrater  aller  späteren  Sprossen  der  beiden  blühenden 
linien  des  Stammes.  Vori  den  beiden  Söhnen  desselben  setzte  Johann, 
1597  bei  Raab  geblieben,  das  Geschlecht  durch  die  Söhne  Wenzel  und 
WUhefan  fort.   Letzterer,  wekher  den  GrafensUnd,  s.  oben,  in  die  Far 
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milie  gebracht,  wurde  1634  mit  Waldstein  Herzog  xa  Friedland  in  Eger 
ermordet  und  seine  Linie  erlosch  schon  mit  dem  Enkel ,  Wilhelm  dem 
Jüngeren,  Wenzels  Nachkommenschaft  aber  blühte  dauernd  fort.  Vos 
Wenzel,  gest.  1626,  stammte  ein  einziger  Sohn,  Johann  OctaTian, 
welcher  noch  1668  lebte  n.k.  k.  Geh.  Rath  u.  Kämm.,  Oberster  Hof- 
canzler  n.  Oberst-Land-Hofmeister  des  Kgr.  Böhmen  etc.  war.  Von  den 
beiden  Söhnen  des  Letzteren  setzte  >  Wenzel  Norbert  Octayian,  gest 
1719,  den  Stamm  fort.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Aiuia 
Franziska  Grrf.  y.  Martinicz,  gest.  1694  nnd  in  zweiter  mit  Maria  Anna 
Theresia  Freiin  v.  Nesselrode,  gest  1716.  Aus  der  ersteh  Ehe  ent- 
sprossten  die  Grafen  Franz  Ferdinand  und  Stephan  Wilhelm ,  welc)ie 
zwei  Linien  gründeten :  Ersterer  die  ältere  gräfliche.  Letzterer  die  jün- 
gere fürstliche  Linie.  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  älteten,  gräf- 
lichen Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Ferdinand,  gest.  1741,  k.  k.  Oeh« 
Rath  u.  Obepst-Hofkarizler  des  Kgr.  Böhmen :  Maria  Theresia  Grf.  v. 
Fünfkirchen,  gest.  1729;  —  Leopold  Ferdinand,  gest.  1760,  k.  k.  Geh. 
Rath  u.  Ober-Jägermeister  in  Böhmen:  Maria  Theresia  Marchese  y. 
Rofranco,  gest.  1778  als  in  zweiter  Ehe  vermählte  Grf.  Brechainfille; 
—  Franz  Ferdinand,  geb.  1738^  k.  k.  Kämm.  u.  Mi^or  in  d.  A.,  lebte  noch 
1800:  Maria  Christiane  Grf.  v.  Liechtenstein;  —  Leopold  Joseph, 
gest.  1831,  k,  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A. :  Therese  Freün  v.  Paleani, 
geb.  1787;  —  Octavian  Gr.  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tettau,  geb.  1813, 
jetziges  Haupt  der  älteren  gräflichen  Linie,  Besitzer  der  Fidei-Gommi»- 
Herrschaft  Chlumetz  u.  des  Allodial  -  Gutes  Krattenau  in  Böhsien, 
Oberst-Erbland-Hofineister  in  Böhmen  etc. ,  yermählt  1835  mit  Agnes 
Grf.  Schaffgotsch  v.  u.  z.  Kynast,  geb.  1810.  —  Der  Bruder  des  Gra- 
fen Octavian;  Gr.  Johann,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A., 
vermählte  sich  1842  mit  Iphigenie  v.  Dadany  de  Gyulvesz,  geb.  1821, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  drei  Söhne,  Benko^  geb.  1844,  Sig^ 
mund,  geb.  1847  u.  Eugen,  geb.  1850,  stammen.  —  Von  den  Brüdern 
des  Grafen  Leopold  Joseph ,  s.  oben,  haben  die  Grafen  Carl  und  Chri- 
stian Nachkommen  hinterlassen.  Gr.  Carl,  gest.  1831,  Herr  der  AUod.- 
Herrschaft  Burgstein  u.  des  Allod.-Gutes  Swoyka,  k.  k.  Kämm.  u.  F^Id- 
marsch.-Lieut.  war  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  u.  Hohenstein,  geb.  1791 
vermählt,  und  von  demselben  entspross  Gr.  August,  geb.  1817,  k.  k.' 
Rittmeister  in  d.  A. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Friederike  Grf.  Dubsky,  geb. 
1829  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1849,  stammt.  Vom  Grafen  Chrktäa, 
gest.  1835,  k.  k.  Kämmer. ,  F.M.L.  u.  Artillerie-Divisionair,  enisprom 
aus  der  Ehe  mit  Emestine  Baronin  Poirot  de  Blainville ,  gest  1861, 
Graf  Christian  (H.),  geb.  1822,  Besitzer  der  Herrsch.  Matzen  o.  Angern 
in  Niederösterr. ,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A, ,  aus  dessen  Ehe 
mit  Therese  Grf.  v.  Wrbna  nnd  Freudenthal,  geb.  1828  ein  Sohn,  Bo- 
dolph,  geb.  1855,  lebt.  lieber  die  weiblichen  Sprossen  der  älterai 
Linie  ist  das  gen.  Taschenb.  d.  grfl.  Hans,  nachzusehenv  —  Die  ftknt- 
Hche  Linie  stiftete  zuerst  Graf  Stiephan  Wilhelm,  welcher,  s;  oben, 
1747  fQr  sich  und  den  jedesmaligen  Erstgeborenen  seiner  mfi 
Nachkommen  in  den  Reichsf&rstenstand  erhoben  wurde  und  zwar 
Substitution  der  Nachkommenschaft  seines  Stiefbruders,  dea* 
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PUipp  Joseph ,  Sohnes  des  Grafen  Wenzel  Norbert  Octavian  aus  zwei- 
ter Ehe,  8.  oben.  Vom  Fürsten  Stephan  Wilhehn,  gest.  1749,  stammte 
US  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Grf.  t.  Dietrichstein  r  Fürst  Franz  Jo- 
iepb,  weleher,  verm.  inlt  Maria  Leopoldina  Grf.  v.  Palffy,  1752  ohne 
Nachkommen  starb,  wora^uf  die  Fürstenwürde  an  den  älteren  Sohn  des 
Tirafen  Philipp  Joseph,  an  den  Grafen  Franz  Ulrich,  gelangte  und  es 
ist  Mimit  Graf  Philipp  Joseph,  da  die  fürstliehe  Linie  Stephan  Wilhelms 
M  bald  erloschen ,  der  Stammvater  der  späteren  Fürsten  Kinsky,  deren 
absteigen()^  Stammreihe  folgende  ist:  Fürst  Franz  Ulrich,  gest.  1792, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General-Feld-Marschall  etc.:  Maria  Sidonie  Grf. 
V.  Hohenzollern-Hechingen.;  — Fürst  Joseph,  gest.  1798,  k.  k.  Kämm., 
gewesener  Reichshofrath  etc. :  Maria  Rosa  Aloysia  Grf.  v.  Harrach ;  — 
Forst  Ferdinand  Johann  Nepomuk,  gest.  1812,  k.  k.  Hauptmann  in 
iA. :  Maria  Caroline  Freiin  v.  Kerpen;  —  Fürst  Rudolph,  gest. 
1836,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämm.,  Präses  der  Landesregierung  im 
Enherzogthum  Oesterreich  oh  der  Ens:  Wilhelmine  Elisaheth  Grf.  v. 
CoUoredo-Manefeldt  geh.  1804.*—  Fürst  Ferdinand,  gelh  1834,  k.  k. 
Kiaim.  o.  .erhl.Reichsrath,  Rittm.  in  d.  A.  etc.:  Maria  Prinzessin  y. 
liecbtenstein,  geh.  1835  nnd  verm.  1856,  aus  welcher  Ehe,  nehen  eiber 
Toditer,  Orf.  Wilhelmine,  geh.  1857,  zwei' Söhne  stammen:  Gr.  Carl, 
geb.  1858  n.  Gr.  Rudolph,  geb.  1859.  —  Von  dem  Bruder  des  Fürsten 
Radolph,  dem  Grafen  Joseph,  geb.  1806,  Herrn  der  Herrsch.  Kosteletz 
am  Adler  in  Böhmen,  k.  k:  Kämm,  und  Oberstwachtm.  in  d.  A.  stam- 
men aas  der  Ehe  mit  Maria  Grf.  Czernin  v.  Chudenitz,  geb.  1806 ,  die 
Grälen:  Friedrich  Carl,  geb.  1834,  Wolfgang,  geb.  1836  u.  Franz  Jo- 
seph, geh.  1841,.sämmtlich  in  k.  k.  Militairdiensten.  Auch  leben  noch 
mehrere  Nachkommen  des  Bruders  des  Fürsten  Ferdinand  Johann  Ne- 
pomuc ,  des  mit  Therese  Grf,  v.  Wrbna  und  Freudenthal  vermählt  ge- 
wesenen und  1823  verstorbenen  Grafen  Franz  de  Paula  Joseph,  s. 
Goth.  geneal.  Taschenbuch.  —  Die  Besitzungen  der  jüngeren ,  fürstl. 
Linie  hestehen  ans  den  Majorats-Herrsch.  Chotzen,  Rositz,  Aurzetitz, 
Porzezowitz  etc.  und  den  Allodialherrsch.'  Böhmisch-Camnitz^  Rodo- 
schin,  Hofpossin,  Sasena,  Zlonitz,  Borowintz,  Wegwanowitz  etc. 

AiK6iMr.  H.  l»b.  97«.  —  Sinajriu»,  U.  ■.  I2l— 8S.  -  OayA*.l.  8.  1007-13.  -  P.  J.  DUf 
^^ci.  Ta^nUr.  geaeal.  BobasUi  Balbloi  corttin.  et  rec.  cdit.  Pragac,  1770.  in  lutroduct.  ad 
T&bMi.  g«ie«l.  KiDvky  eU.  —  Jacobi,  1800,  I.  8.  475—77  und  II.  S.  347.  —  Wüsgritt,  V. 
S.  U9~40:  mit  swei  AtiacnUAla.  —  N.  gen.  Reichs-  u.  Staats -Baiidb.  .  1S24.  I.  8.  3/3—35 
t.  n.  S.  e%^  Q.  U.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Öegenw  f.  .S  440—43.  -  Frfih.  v.  Udebw^I. 
t.  tt«.  —  0«a.  Tasfikaab.  d.  grSfl.  H|na.  18«i,  8.  434 >S6  u.  hiwtor.  Handb.  su  DeoTselbeo. 
S.  417.  —  Ootb^  gen.  Hof-Calander  und  geneal;  Taschenb.  1336.  6^  139.  1848.  8.  146;  1353. 
§  133.  1800.  8.  148  ü.  1881.  8.  150—53.  —  8uppl.  su  t9iebm.  W.-B.  VF.  %  :  Fst.  K  und  VI. 
4;  Gr.  K.  —  Tyro/,  H.  210:  Gr.  K. 

Kintscher,  ^^enannt  v.  Kebke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preüsäen. 
Durch  kOnigl.  Cabinetsordre  Tom  25.  Aug.  1855  wurde  dem  k.pr.  Lieu- 
tenant im  36.  Inf. -Reg.  Franz  Kintscher,  in  Folge  seiner  Adoption  durch 
den  Hauptmann  a.  D.  y.  Köbke  in  Breslau  und  dessen  Gemahlin,^  geb. 
Grf.  V.  d.  Schnleubnrg,  gestattet,  sich  für  die  Folge:  Kintscher, '_ gen. 
T.  Köbke  nennen  nnd  schreiben  zu  dtLrfen. 

FrHk.  •.  Ledtbur,  IH,  8.  286. 

KIntsel,  Ritter.  Böhmischer  Ritterständ.  Diplom  ?on  1725  für 
Ferdinand  Anton  Eintzel. 

Jbt^rU  9.  MaUfM,  Srciiii..Bd.  8.  161. 
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Kintsweiler.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,. welches  schon 
1234  zu  Eintzweiler,' jetzt  Einsweiler,  anweit  Aachen,  sass.  Der  Stamm 
blühte  im  Besitze  mehrerer  anderen  Güter  fort  und  war  noch  1650  m 
Fliesteden  im  jetzigen  Kr.  Bergheim  und  za  Haen  im  Kr.£empeu*üi- 
gesessen,  ist  aber  dann  erloschen.  .  . 

Fahne,  L  8.  M4.  —  Frtih.  w.  Udtbur,  I.  8.  45». 

Kinwang,  Kinwangen.  fHn  früher  mit  mehreren  Gütern  za  dem 
Adel  in  Ostpreus^n  zählendes,  später  erloschenes  'Geschlecht,  dessen 
Name  das  Gat  Eirwangen  unweit  Rastenbarg  trägt.  Caspar  ^  Elinwang 
auf  Wangritten  bei  Friedland  starb  1603. 

Fr9ik.  V.  Ledebur,  I.  8.  439. 

Kippenheim.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschle<ShV  wele)^  das 
Schloss  und  Rittergut  Neuweiler  in  Unter-Msass  und  einen  äddigepHof 
zn  Strassborg  besass.  -^  Albrecbt  v.  Eippenheim,  Sohn  Albrechts  v.  K. 
des  Aelteren,  lebte  um  1490  und  von  demselben  stammte  Johann  Al- 
brecht y.  E.^  markgr.-badischer  Geh.-Rath  etc.,  dessen  Sohn,  Hans  Ra- 
dolph  y.  E.  Aasschuss  der  elsassischen  Ritterschaft  war!  Von  Letzt^^m 
entspross  unter  anderen  Söhnen  Heinrich  Balthasar  y.E.,  welcher' U79 
als  Icurpfälzischer  Geh.-Rath  und  Ober-Amtmann  za  Steinthal  ka71. 
Jahre  starb.  —  Der  Stamm  ist  wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
erloschen. 

Seifert,  Ahnentafel  der  ▼.  Lentershelm,  —  Gauhe,  I.  8.  't013  u.  14.  —  v.  Bdmietn  ,  11. 
8.  171—76.  —  Siehmacher,  1.  198:  v.  K.,  BIsMsboh.^  e.  ifeding,  U..  S.  t05.  ^  Bmppi.  » 
8iebi)a.  W.-B.  IV.  16. 

Kippo  V.  Mtthlfeld.  Balthasar  Anton  Eippo,  k.  k.  Stück-Hanpt- 
mann  zu  Gratz,  erhielt  1716  die  kaiserliche  Erlanbniss,  sich  yon  d^aa 
Flusse  Wien  gelegenen,  von  seinem  Vater  ererbten,  schon  1660  za  ei- 
nem freiadeligen  Sitze  erhobenen  und  Mühlfeld  benannten  Polier-, 
Schleif-  und  Mahlmühle  Eippo  v.  Mühlfeld  nennen  zu  dürfen. 

MegerU  r.   Mükl/eld,  Brg.-Bd.  8.  337  u.  38.  - 

Eirchbach,  auch  Freiherren.  Freihermstan'd  des  Egr.  Schweden. » 
Diplom  vom  18.  Juni  1720  für  Hans  Julius  v.  Eirchbach^  Herrn  anfPad- 
derow,  Hohenmühle,  Heinrichshagen  etc.,  k.  schwed.  Generalmi^or  and 
Ober-Jägermeister,  —  Ein,  so  viel  bekannt,  aus  den  sächsischen  Hec- 
zogthümern  Ernestinlscher  Linie  stammendes,  nach  Schweden,  Pom- 
mern ,  Eursachsen  etc.  gekommenes  Adclsgeschlecht.  Dasselbe  sass 
bereits  1690  zu  Lauterbach  im  Gothaischen  und  wurde  später  nament- 
lich im  Altenburgischen  mit  Carlsdorfberg  bei  Eisenberg,  GOritzberg; 
Teuritz  etc.,  sowie  in  Pommern  ansehnlich  begütert.  Die  erste  Besit- 
zung in  Pommern  war  Padderow  unweit  Anclam,  welches  der  oben  -ge- 
nannte k.  schwed.  Generalmajor  Hans  Julius  v.  E.  1718  kaufte  and  ztf^ 
dieser  Besitzung,  welche  Letzterer  1748  seinem  Sohne,  dem  Ffeih.  Hans 
Friedrich  Wilhelm,  üb^rliess,  kamen  im  Laufe  der  Zeit  mehrere^  ändere 
Güter.  Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  Pommern  fort  und  noch  h 
neuester  Zeit  war  Wilhelm  Freih.  v.  E.  Herr  auf  Padderow  und  JoHas 
Freih.  v.  E.  Herr  auf  Hohensee  im  Er.  Greifswald.  —  In  Eafsachsen 
kam  Hans  Carl  v.  E.  um  1740  als  Oberberghauptmann  vor  ahd  inehrere 
Sprossen  des.  Stammes  haben,  wie  frtßier  in  kursächs.,  so  tach  bis  anf 
die  neueste  Zeit  in  k.  sächs.  Militair-  undCivildiensten  gestanden.-  Haiä*^ 
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T.  K.,  seit  1794  kimichs.  Qberlt,  stendjiin  Befim;  t.  Delm- 
Gher»  lagers;  Hans  Adolj^  Fijefirieh'  y.  K.  worde  1851  k. 
Oberst  and  war  Director  de^Ulttteir-yorralhii-Aiistalt;  Haos  CaH 
T.K.,  seit  1849.k.  sächs.  Major,  commandirte  sp&ter  das  10.  Inf^Ba- 
uin.  und  Hans  Adolph  v.  K.,  k.  sächs.  Oberlient,  wurde  1863  Adjutant 
des  4.  Inf.-Bataill.  Auch  kommt  der  Name  des  Geschlechts  in  den  Listen 
der  k.  k.  und  der  k.  preuss.  Armee  vor:  Ferdinand  Freih.  v. Kirchbach, 
k.  k.  Oberst,  commandirte  in  neuester  Zeit  das  5.  Uhlanen-Regiment 
ud  ein  Y.  EL  war  k.  pr.  ÖbersUieutenant.  • 

Brmffeimamm,  I.  Hptt.  9.  —  N.  Pr.  A.-L.  HL  8.  109  and  110.   —  F^eik.   «.  Ltdtbmr  »  I. 
1  431.  —  Fomm.  W.-B.  lU.  Tab.  16:  t.  K.  a.  F.-H.  ▼.  K.  —  W.-B.   d.  Siebs.    8uat«n.  V. 

KirebbMier.  Reichsadelsstand. .  Diplom  im  kurpfUz.  Reichsvica- 
ritte  Tom  4.  Juli  1792  filr  Georg  Ferdinand  Kirchbau^r,  Richter  des 
Hosters  Seligen-Porten.  Derselbe,  geb.  1757,  von  den  Nadelfabrikver- 
kfiem  zu  Mouheim  und  Rögling  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  Rent- 
beamter zu  Nabburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bieiyem  eingetragen. 

r.  Lm»^,  S.  401.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bay«ra,  VI.  50. 

Kirebbanr,  Ritter  und  Edle  Herren.  Reichsritterstand.  Diplom 
T<Hi  1792  Air  Franz  Aloys  Thaddaeus  Kirchbaur,  k.  k.  Reichshofraths- 
Igenten,  mit^dem  Prftdicate:  Edler  Herr. 

Mt^erU  9.  MihlftHd,   Krgios.-Bd.  8.  161. 

Kiiebberg,  Barggrafen  su  Kirobberg  (Wappen  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh. :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  einw&rts  gekehrter, 
gekrönter,  schwarzer  Löwe  :  Burggrafenthnm  Eirchberg  und  2  und  3  in 
Silber  drei  blaue  Pfähle:  Grafschaft  Kirchberg.  Später  wurden  diePfähLs 
sehwarz  geführt).  Altes,  thüringisches  Grafengeschlecht  aus  dem  von 
der  Familie  schon  1183  besessenen,  auf  dem  Hausberge  bei  Ziegenhain 
soweit  Jena  gelegenen,  längst  in  Ruinen  zerfallenen  gleichnamig^ 
Stamroscblosse,  von  welchem  als  Best  noch  der  s.  g.  Fuchsthurm  zu  se- 
hen ist.  —  Der  in  ThOrmgen  reich  begüterte  Stamm  erhielt  1130  vom 
K.  Lothar  die  burggräfliche  Würde,  verlor  aber  schon  nachdem  zu  Ausr 
gange  des  13.  Jahrh.  Burggraf  Otto  mit  seineu  drei  Söhnen,  Otto,  Al- 
bert und  Hartmanu,  von  dem  Landgrafen  Albert  in  Thüringen  und  an- 
deren thüringischen  GrafeiTin  seinßm  Schlosse  belagert  worden  war,  ei- 
nen grossen  Theil  seiner  Besitzungen,  hob  sich  jedoch  wieder  und  blühte 
in  vielen  Sprossen  fort,  welche  später  zu  den  Keichsgrafen  des  westphä- 
liscben  Grafen-C^oUegiums  gehörten.  —  Von  1554  bis  zu  dem  Erlöschen 
des  Mannsstammes  hatte  die  Fkmilie  die  Herrschaft  Farnrode  im  Eise- 
nachscben  inne,  auch  gelangte  später  an  dieselbe  die  halbe  Grafschaft 
Sajn,  n&mlich  die  Herrschaft  Hachenburg,  auf  dem  Westerwalde  nnt 
Zubehör,  und  zwar  durch  Magdalene  Christine  Grf.  zu  Manderscheid- 
Bbnkenheim,  Erbin  der  Herrschaft  Sayn-Hachenburg,  welche  1673  die 
zweite  CremahUn  des  Georg  Ludwig  Burggrafen  zu  Kirchberg  wurde.  — 
Der  Stamm  blühte  noch  durch  das  ganze  18.  Jahrh.  hindurch  und  ist  im 
ManttS8tamnie.il.  April  1799  mit  Johann  August  Burggrafen  zuKireh- 
berg,  geb.  17i4,  hoUflnd.  General  der  Infant.,  welcher  alsGraf  zuSayn- 
Hachenbnrg  1777  seinem  Neffen,  dem  Burggrafen  Wilhelm  Georg,  ge- 
folgt wür,  loschen.  -Das  Mannslehn  Famrode  fiel  an  Sachsen- Weimar- 
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Eisenach-  zurück  und  die  Hemchaft  Hachenburg  kam  an  des  tetileii 
Burggrafen  Bruders,  de3  Grafen  Wilhelm  Ludwig,  Enkelin^  anBurggrir 
fin  Luise,'  Gemahlin  Friedrich  ^^Vllhelms  Fflrslen  zu  Nassau- Weilborg. 

Imkof,  Lib.  9.  c.   \l  tt.  Aass.  t.  Köblcr  II.  S.  39-102.  <:- Zücm,  OcPÜMval,  8.  S43— 4*. 

—  Uurclilaucht.  Welt.  Ausg.  v.  UVi.  Jl.  8  089— M>.  —  Hühner,  JI.  Tab.  859.  —  >.  fWJtm- 
«f«i».  tbariog.  Chrunik.  fl.  S.  8ftO— 74.  -  Gauhe,  I.  8.  lOH  u.  1&.  -r-  B.  F.  Avfmmmh  Be- 
schreib. <L  H«rreu  tteichs-  u.  Barcgr.  ▼.  Rirchbcrg,  FrankC  1747.  —,JaC9bL  1«00.  U.  S»w^lOI 
n.  484.  —  r.  HfUbaek.    I.  8. 65*4 :  fubrt   noch    mehrere   Sltere   e«hriften  ,  Ifftnascrlpte  «tc.  an. 

-  Sitbmmektr,  f.  18:  Gr.  ▼.  Kirchbur^k.  ; 

Kisehberg,  Grafen.'.  Alte?,  in  Bayern  yorgekommenes,'  an  der  Lir 
ber  begütert  gewesenes,  längst  erloschenes  Gra&ngeschlecht,  von  welr 
chem  die  in  Nleder-Oesterreich  vom  12.— 15.  Jahrb.  bekannten  alten 
Herren  und  Ritter  v.  Kirchberg,  s.  unten,  hergeleitet  worden  sind. 

Wig.  Huitd,  I.  8.  100—10«.  -^  Spamgenkfrg^  Adeliapi^el.  U  L.  16.  o.  U.  •—'  QtmU.  I. 

8.  1015. 

fiircbberg,  .Grafen.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  walehes 
an  der  Jaxt  und  bei  Ulm  begütert  war.  IHe  an  der  Jaxt  angesess^M 
Linie  erlosch  1449,  die  bei  Ulm  aber  ansässige, liinie  1510. 

CruMii  Aanal.  Sueviae,  III.  c.  8.  Pol.  "^91.  -    Oamke,  I.  8.  1016.    . 

Kirchberg,  Herren  nnd  Ritter  (im  Schilde  ein  aufsteigender  Ij(^we). 
Ahes,   in  Nieder-Oesterreich   vorgekommenes  Herren-  und  ]E(itterg6- 
schlecht,  welches  Gr.  v.  Wurmbrand  fllr  Abkömmlinge  der  alten  Gra£en 
V.  Kirchberg  in  Bayern,   s.  oben,  hält,  vqn  denen  einige  sich  in  Oester- 
reich  sesshaft  gemacht  hatten :  Heinricus  de€hürichpergiritt schon  1 150 
urkundlich  auf  und  Uhich  v.  Kirchperg  ?rird  1201  als  Gutthiter  des 
Klosters  Zwetl  genannt.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Uilfte 
des  15.  Jahrb.  hinein.  JPriedrich  v.  Kirchberg  tritt  1422^  in  einem  Vor- 
gleiche  als  Zeuge  auf,  Otto  Kirchbergcr  wird  1469  als  edelvester  Bttlir. ,  j 
von  Philibert  Hueb^,  Austria  illustr.  Nr.  29,  aufgeführt  und*  W<d(B«l|JJ 
oder  Wülling  v.  Kirchberg  besass  mit  seiner  Hausfrau  Clara  FemJilMJi*^ 
noch  1487  Winsberg  (später  Wiuberg)  im  Isperthale. 

WhngriU,  V.  8.  142^44. 

Kirchherg,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  zwei  ge^ 
kreuzte,  goldene  Streitkolben :  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silbor 
sechs,  d,  2  und  1,  stehende  blaue  Eisenhütlein:  erloschenes  Geschlecht 
Karpfinger).  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  5.  Dec.1623 
für  die  Gebrüder  Otto' Joseph  und  Carl  v.  Kirchberg  nnd  ftlr  die  Vettern 
derselben,  Georg  Achatz  und  Georg  Caspar  v.  Kirchberg.  —  Alteä,  ans 
dem  Erzherzogthume  Oesterreicb  ob  der  Ens  entsprossenes  Ritt^rge- 
schlecht,  dessen  Stammhaus  der  alte  Burgstall  Kirchberg,  unweit  der 
landesfürstlichen  Waldung  am  Kiemberge,  in  der  Pfarre  Schöneriog,  war. 
Ber  Stamm  breitete  sich  sowohl  in  Oesterreicb  ob  der  Eus,-  als  in  Nie- 
derösterreich in  mehreren  Linien  aus  und  hatte  in  beiden  österrekU* 
sehen  Landschaften  die  Schlösser  und  Herrschaften  Egenberg,  Kirch- 
berg,  Ennsseck,  Seissenburg,  Viehhöfen,  Nussdorf  ob  der  Trasen,  S|Htz, 
Schwallnbach,  Braqn  über  der  Crems,  Meldung,  Haugstorf,  Nensidl, 
Lanzendorf,  Xeudeggerhof  etc.  im  Besitze.  —  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Ottockaf  v.  Kirchberg,  welcher  um 
1325  lebte.  Von  seinen  Nachkommen  in  der  vierten  Generation  jMtile 
SigismundKirChbergerv.  Kirchberg  zu  Egenberg,  Ritter;  gesL  nml476, 
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rta  IL  Herzog  in  Oesterreich  Rath,  den  Stamm  fort  nnd  zwei  Söhne 
leiMr  ersten  Ehe  mit  Barbara.  Gejrmann:  Wolfgang  nnd^Georg, 
«D  durch  ihre  Söhne  und  Nachkommen  das  Geschlecht  in  zwei  Li- 
in  die  filtere  nnd  in  die  jüngere.  Von  dem  Stifter  der  älteren  Li- 
ifolfgang  T.  K.,  der  bis  am  1493  lehte,  stammten  in  -der  vierten 
ntion  die  obengenannten,  in  den  Freihermstand  erhobenen  Gebrtt- 
Mto  Joaeph  tuid  Carl  v.  Kurchberg,  welche  mit  ihren  Vettern  1624 
Ubude  in  den  niederösterr.  Herrenstand  aufgenommen  wurden,  auch 
gte  Freiherr  Otto  Joseph  (gest  1639)  1627  in  den  Herrenstand  in 
nreich  ob  der  Ens  und  brachte  die  Erbschenken wflrde  desfarstl. 
fltüU  Passau  in  seine  Linie,  welche  später,  25.  Febr.  1698,  mit  sci- 
Enkel,  dem  Freiherm  Joseph  Ignaz,  erlosch.  —  Zu  der  jüngeren, 
leorg  V.  K«  absteigenden  Linie  gehörten  die  Mitempfänger  des  Frei- 
lÄploms,  die  Gebrüder  Georg  Achatz  und  Greorg  Caspar  v.  K.,  s. 
und  mit  dem  Urenkel  des  Letzteren,  dem  Freiherm  Nicolaus  Jo- 
geb.  1724,  k.  k.  Lieutenant,  welcher  1747  in  der  Blüthe  seiner 
e  nnvermählt  starb,  ist  auch  diese  Linie  im  Mannsstamme  erloschen. 

••Ü.  •.  ffokeneck,  |.  8«ppl.  9.  26-50.  —   WiugHU,  V.  8.  144—157.  -  SappL  s.  Hiebm 
m.   t:    F.-H.    ▼.    K.  auf  SMsenbnrg.  —  Tyrof,    I.  16:    F.  H.   ▼.  Kirebb«rg  auf  Üea-. 

UvAe^S  1^^  Stembach,  Fireiherren.    Böhmischer  Freiherren- 
L   Diplom   Yom  23.  Nov.  1700   für  Christoph  Andreas  Wenzel 
mid  Stembach. 

cA,  I.  8.  «59. 

Kirekeisen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
\  ftr  Friedrich  Leopold  Kircheisen ,  k.  pr.  Kammergerichts- Vlce- 
Identen  und  Geh.  Ober-Revtsionsrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des 
tiprftsidenten  lürcheisen  in  Berlin,  wurde  1810  k.  pr.  Justizminister 
■larb,  hochverdient  um  den  Staat,  1827.  Sein  einziger  Sohn,  der 
r.  Jnstizrath  v.  Kirclieisen ,  hintorliess  aus  der  Ehe  mit  Philippine 
rMgke  nur  eine  einzige  Tochter,  Caroline  v.  K. ,  welche  sich  mit 
trd  Gr.  v.Bethusy-Huc,  Herrn  der  Herrsch.  Weziesko  etc.  vermählte 

11.  Juli  1851  gestorben  ist. 

.  BMhmeh,\.  8.  $59.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  110.  —  Frtih.  t.  Ledthur,  I.  8.  48i  u. 
-  W..B.   d.  PreiiM  Monarch.  III.  65.  -  Kneschke,  I.  8.  233. 

Kirebeiibetter  v.  Ritterskirchen,  ^rbländ.-österr.  Adelsstand. 
lom  von  177^  für  Franz  Kirchenbelter,  Second-Rittm.  im  k.  k. 
iner-Reg.  Voghera,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ritterskirchen. 

U^trU  m.  MüAl/€ld,  Brg.-Bd.  8,  338. 

Kirchenpaner  r.  Kirchdorf.  Ein  zu  dem  begüterten  Adel  im  Kgr. 
lasen  gehörendes  Geschlecht.  Eduard  K.  v.  K. ,  Herr  auf  Lössnig 
dt  Toigan,  starb  16.  Juli  1863. 

toMMbriftl.  Notis. 

KireheyM««  v.  Rosenkron,  Rircheisen  und  Rosenkron.  Böh- 
Haer  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1723  für  Johann  Georg 
diQrmen,  k.  k.  Tabak-Appalto-Director  in  Böhmen,  mit  dem  Prädi- 

:  T.  Rosencron. ' —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

\it§erU  9.  Mikl^tldy  Krg.-Bd.  8.  898.  -  N.  Pr.  a:-L.  IU.  8.  110.  -  FrHh,  #.  Ltäebur, 


—     112     — 

Kirchhammer.  Erbländ-rösterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Ang. 
1567  fQr  Dr.  Lorenz  Kirchhammer,  uiederösterr.  Regimentsrath.  Dtr- 
selbe  kanfte  1572  den  freien  Sitz  das  feste  Haus  u.  Got  zu  St.  Pant»- 
leon,  erschien  1575  auf  dem  niederösterr.  Landtage  n.  starb  ohne 
Nachkommen  11.  Jan.  1576. 

WiugriU,  V.  8.  1A7. 

Kirchheim,  Kircheim.  Ein  früher  zu  dem  Fddaischen  Lehnshole 
gehörendes  Ade'isgeschlecht ,  welches  später  anch  zu  dem  schwäbischoi 
nnd  elsassischen  Adel  gerechnet  wurde.  Eberhard  v.  Kirchb^m  war 
schon  1310  Fuldaischer  Lehnmann. 

Kehannat,  H.  IIS.  ^  Si«bnMCh«r,  II.  97  u.  in.  151.  —  t.    iitding^  \U.   8.  S39. 

Kirchhof  v.  GrUnkirch.  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1727  für  Anton  Gottlieb  Kirchhof,  k.  k.  Comet,  mit  dem  PrÄdicate: 
V.  Grünkirch.  Derselbe,  aus  einer  reichen  Kanfmannsfamilie  in  Laaban 
stammend,  war  Herr  auf  Ober-Beerberg  bei  Lauban^ond  lebte  znletit 
in  Marklissa,  wo  er  20.  Mai  1750  starb.  Dass  er  Nachkommen  ge- 
habt, ist  nicht  bekannt. 

Mtg^rl*  f.  Mühlftld.  Bricins.-Bd.  8.  161.  -  N.  Pr.  A. -L.  V.  8.  tlX.  —  Ft^ih  m.  LO^ 
bur,    I.  H.  433. 

KirchlepBky  v.  ELirchenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1766  für  Georg  Anton- Kirchlepsky,  k.  k.  Hauptmann  im  InC-Beg. 
Leoi)old  Gr.  Palffy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kirchenstein. 

Mry^rlf  v.    Alühl/eld,   RrK.-Dd.  H.  338. 

Kirc^hmann.  Roichsadelstand.  Diplom  im  Knrsächs.  Bddravica- 
riatc  vom  7.  Aug.  1790  für  Eberhard  August  Kirchmann,  knrsftchi. 
Lieutenant.  Derselbe  ,  aus  einer  hannoverschen  Familie  entsprossen, 
seUte  den  Mannsstamm  fort,  welcher  in  Sachsen  ausgegangen  ist,  ii 
Ih-eussen  aber  durch  die  Söhne  des  k.  sächs.  Majors  y.  K.  (wohl  des  Di- 
ploms-Empfängers):  Julius  V.  K. ,  welcher  in  k.  preuss.  Staatsdienste! 
Reg.-Vice-Prüsident  wurde,  und  Friedrich  v.  K.  fortgeblüht  hat. 

N.   Vr.  A.-L.  IV.  a.  399  u.  400.  —  Fri>ihtrr  t.  Ltdebur,    I.  8.   488.    -  W.-B.  d.  Sloto 
Staaten,  X.  \h.  -  Knencfike,  III.  «.  2S7. 

Kirchmayer,  Kirchmayer  zn  Ragen  (Schild  geviert:  1  n.  4  in 
Blau  zwei  iii  Gold  gekleidete  Arme  mit  weissen  Ueberschlägen ,  deren 
Hände  eine  oben  etwas  spitzige,  silberne  Schaufel  ohne  Stiel  empor 
halten  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  unten  gewölbter,  oben  aHsgenindeter, 
slberner  Querbalken).  — Diei^jrchmayer  zu  Ragen  aus  Tirol  finden  tich 
ohne  Vornamen  und  Jahrzahl  schon  in  den  älteren  yerzeichnisseii.der 
vor  Errichtung  ordentlicher  Matrikeln  in  Niederösterreiph  begfiterten 
Landleute.  Später,  1572,  war  Pirasmus  Kirchmayer  zu  Bagen  ans 
Tirol  mit  Reinprechtspölla  und  1598  Matthias  K.  mit  dem  eben  ge- 
nannten Gute  angesessen.  ^Constantin  Matthäus  K.  brachte  1687  Senf- 
teneck  an  sich  und  derselbe  wurde  als  Herr  zu  Altkirchen  mdSenlt^- 
eck  für  sich  und  seine  Brüder,  Elias  und  Zacharias  K.,  noch  1689  mit 
den  bei>  Senfbeneck  liegenden  Zinzendorfschen  Lehenstttcken  belehnt  — 
Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

H'MJ^riM,  V.  «.   157  und  58. 

Kirchmayer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1705  fär  Heinrich 
Eberhard  Kirchmayer,  k.  k.  Hauptmann. 

Migerl«  V.  Mmhl/eld,  ErgäoB.-Bd.  8.  338. 
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Kirelmer.  Freiherren.  Reichsfireiherrnstand.  Diplom  Yom  20. 
Oetb,  1707  f&r  Michael  Achatz  v.  Kirchner,  k.  k.  Reichshofrath.  Der- 
«Ibe  wurde  im  Decemher  1707  als  niederösterr.  Landesmitglied  auf- 
glommen, doch  in  die  Ständeversammlong  nicht  eingeführt. 

Wi*»griU,  V.  S.  IbS.  —  Megtrle  v.  Mük^/eld,  Brg.-Bd.  8.  70. 

Kirchner  v.  Lilienkirch.  Ein  früher  zu  dem  schlesischop  Adel 
dihlendes  Geschlecht,  welches  im  Liegnitzschen  mit  Johnsdorf  und  Pah- 
lowitz  begfitert  war  und  von  1592  bis  1657  genannt  wird. 

ffenel,  Silettiotsr.  reoov.  S.  365.  —  Sinapiut,  II.  8.  726.  —  F)reiA.  f.  UdtbWt  I.  8.  433 

Kirchner  v.  Nenkirchen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1731  für  Georg  Adalbert  Kirchner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Nenkirchen. 

Mtferle  w.  MiAI/€ld,    Brg.-Bd.  8.  8«8. 

Kirehsehla^r.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  ftlr  Leopold 
Kirchschlager,  k.  k.  geh.  Reichs-Hofcanzlei-£xpeditions-A(]yancten. 

MtgrrU  r.   Mmkl/eld,  Brg.-Bd.  8.  338. 

Kirehstetter,  Kirchstetterv.Kirchstetten.  Altes,  österreichisches 
idelsgeschlecht,  dessen  Name  schon  im  12.  Jahrh.  in  klösterlichen  Ur- 
kuden  vorkommt  und  welches  Wolfgang  Lazius  zu  den  adeligen  Ge- 
sddechtem  zählt,  die  in  Wien  unter  den  Münzem  im  14.  Jahrh.  sess- 
bft  und  mit  den  ansehnlichsten  Ritterstands-Geschlechtern  Wiens  ver- 
imdt  waren.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahrh.  hinein.  Chri- 
Äoph  Kirehstetter  v.  Kirchstetten,  k.  k.  Secretair  bei  der  niederösterr. 
Kiiomer,  yermählte  s'ch  1602  mit  Eva  Katzler  aus  altem  Ritterstande, 
aas  welcher  Ehe  eine  einzige  Tochter,  Maria  K.  v.  K.,  stammte.  Die- 
idbe  vermählte  sich,  nach  dem  Tode  ihres  Vaters,  1627  mit  Joachim 
Ekamaller,  niederösterr.  Regier.-Secretair,  welcher  später  zum  Freih. 
mA  Grafen  v.  Windhag  erhoben  wurde  und  bei  seiner  Erhebung  in  den 
Herrenstand  das  alte  Kirchstettersche  Wappen :  in  Blau  einen  goldenen 
Greif,  welcher  ein  abgeschnittenes,  halbes  Kammrad  vor  sich  hält,  mit 
kaiserlicher  Erlaubniss  seinem  Wappen  einverleibte.  Mit  Christoph  K. 
ud  seiner  Tochter,  Maria,  ist  nach  Allem  das  alte  ritterliche  Geschlecht 
4er  Kirehstetter  v.  und  zu  Kirchstetten  erloschen. 

WuM^riU,  V.  8.  158-62. 

Kirehstetter,  Edle  und  Ritter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Rit- 
tefstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1709  für  Johann  Franz  Kirehstetter,  k. 
L  Hofkammerrath,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  lebte  noch 
1718  and  war  mit  Anna  Eleonora  v.  Albrecht  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
Miann  Matthias  Edler  v.  K.  entspross.  welcher  1725  niederösterr.  Re- 
IHieatsrath  war  und  aus  der  Ehe  mit  Maria  Dorothea  v.  Holly  einen 
SoJbn,  Johann  Franz  Jacob,  hatte,  welcher  1759  als  k.  k.  Hof-Secretair 
W  der  obersten  Justizstelle  vorkommt.  —  Dass  die  hier  in  Rede  ste- 
kade  Familie  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  alten  Ge- 
Kblechte  irgend  ina  Zusammenhange  gestanden,  ist  wohl  nicht  anzuneh- 
■eo.  Nachdem  Wissgrill  gesagt,  dass,  wie  angegeben,  das  alte  ritter- 
lidie  Geschlecht  der  Kirehstetter  v.  und  zu  Kirchstetten  erloschen,  fährt 
er  fort,  „jedoch  ^aren  ferner  von  diesem  Namen  hier  bekannt' 'und  fährt 
mamerst  ^^^J^OO  verstorbenen  Dr.  Johann  Christian  v.  Kirehstetter, 
^f^'^l^.^iTiSl'J  ;^<i  d^  den  Johami  Frana  Edlen  v.  Kirch- 
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stetter  mit  Sohne  und  Enkel  anf.  Das  Ritterdiplom  von  1709giebtWiss-  ^ 

grill  zugleich  als  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels  des  Johann  Franz  }j 

Kirchstetter.  —  Noch  in  neuester  Zeit  kommt  der  Name  v.  Kirchstetter  ^ 

im  Militair-Schematismus  d.  österr.  Kaiserth.  vor.   Heinrich  v.  K.  ist  k.  ^ 

k.  Artillerie-Lieutenant.  j, 

WiMgrill,  V.  8.  161.  —  MegerU  v.  MühlfHd ,  Krg -Bd.  8.  1K2.  ,• 

ELirmrenth.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  desselben  Ton  i. 
1709  für  Vincenz  Michael  v.  Kirmreuth,   Rathsverwandten  zu  OlmfltL    ^ 

MegfrU  V.  Mühl/eld    Erg.-Rd.  8.  338.  '^ 

Kim  (Schild  geviert,  mit  blauem,  ein  zehnendiges,  goldenes  Hirsch-  ^ 
geweihe  zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau  drei,  1  und  2,  secln-  ^j 
strahlige,  goldene  Sterne  und  2  und  3  in  Roth  die  untere  Hälfte  eines  ^ 
achtspeichigen,  silbernen  Rades).  •  Adelsstand  des  Kgr.  WQrttemberg.  ^ 
Diplom  vom  12.  Juni  1836  für  die  vier  Gebrüder  Kirn:  Franz  Anselm  ^ 
K.,  geb.  1793,  k.  wtirtt.Rcgim. -Quartiermeister,  Wilhelm Emerich,  geb.  ^ 
1795,  Hüttenverwalter  auf  dem  k.  Eisenwerke  zu  Christophsthal,  Carl  ^ 
Christian  K.,  geb.  1805  ,  Oberamtmann  in  Welzheim  und  Ernst  AI«-  ,j. 
ander  E.,  geb.  1811,  k.  württ.  Lieutenant.  ^ 

Catt,  Adelsbnch  d.  Kpr.  Württemberg,   8.  436.    -  W.  -B.   d.   Kgr.  W5rtt«rab«f  (c.  Wr.  Ä     ^ 
n.  8.  50  u.  51.  —  Kne»chke,  I.  8,  234.  H 

Kirn  (in  Blau  ein  goldener,  von  drei  Sternen  begleiteter  SpimB).  ^ 
Adelsstand  des  Kgr.  Preusseu.  Diplom  vom  22.  Dec.  1847  für  WilhdB  l'f 
Jacob  Löhr,  k.  pr.  Ingenieur-Hauptmann,  mit  dem  Namen :  v.  Kirn  nd  \^ 
mit  dem  Wappen  der  v.  Kim.  Derselbe  erhielt  auf  Ansuchen  seiies  ^ 
Oheims,  des  vormaligen  h.  nassauschen  Ingenieur-Hauptmanns  v.  Eni  ^ 
zu  Ehrenbreitstein  ,  Herrn  des  Landgutes  Besselich  bei  Coblenz,  desseo  '^ 
Yater  als  Ingenieur-Major  1792  in  den  Reichsritterstand  erlioben  wnnie  *^ 
und  welcher  kinderlos  war,  das  Adelsdiplom.  ^ 

Freih.  t.  Ud^bur,  \.  H,  433  u    HI    8    286.  ]^- 

Kirsch.  Reichsadelsstand.    Diplom  im  kursächsischen  Reichs-Vl-  ^ 
cariate  vom  22.  Juni  1792  für  Georg  Wilhehn  Kirsch,  der  PhilosopHe^ 
Doctor  und  Dircctor  des  Gymnasiums  zu  Hof  im  bayreuthscheiL Voigt- 
lande und  fürstl.  brandenb.-ansbach.-bayr.  Hofrath,  cum  privilegio  non- 
usus, lieber  die  FortsetTimg  des  Stammes  ist  nichts  bekannt. 

Handschriftl.  Notf«.  —   Ttjrof,  T.  205.  —  Kn^nchke,  III.  8.  257  u.  58. 

Kirschbaum  (in  Silber  ein  rothos  Herz,  aus  welchem  ein  KinA— 
bäum  mit  Früchten  aufwächst).    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  AdeS. 
zählendes  Geschlecht,  dessen  Ahnherr,  Hans  George  Kirschbaum,  ^ 
Rittm.,  nach  Sinapius  vom  K.  Rudolph  v.  Habsburg  um  1278  den . 
erhalten  habensoll.  —  Wenzel  v.  K.,  kaiscri.  Oberst,  erwarb  1648.i 
Güter  Mittel-  und  Ober-Oborau  unweit  Lüben  und  in  den  ersten .  " 
zehnten  des  18.  Jahrh.  war  die  Familie  zu  Alt- Wohlan  imWohlanscIifc 
zu  Woidnig  im  Guhrauschen  und  zu  Klein -Mertinau  im  Trebnitadfci 
gesessen.  —  Von  den  Nachkommen  des  Wenzel  v.  K.  starb  Joh^Hf 
Friedrich  v.K.,  k.  pr.  Oborstlieutenant  im  Regim.  v.  Saldcm,  29.  SepC 
1779  und  war  vermuthlich  der  Letzte  des  Geschlechts. 

Sinapiu»,  I.  8.  513.  —  Oauht,  I.  S.  1016  und   17.    —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  171.  — 
.f.    Udebmr,  1.8.  438.  —#.  Mediftg,  IL  8.  805  o.  6. 
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Kirsehbanm.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Sept. 
1814  fllr  Franz  Joseph  Kirschbaum,  k.  bayer.  Geh.-Kath.  Derselbe, 
ji  Sohn  des  Professors  Kirschbanm  in  Heidelberg  und  Enkel  des  Lec^ 
an  K.  in  Wetzlar,  war  firüher  Professor  des  Europäischen  Staatsrechts 
n  der  k.  Krieg^hule  zn  Paris  und  wurde  dann  Hofineister  des  damali- 
ei  Kronprinzen  Ludwig  Ton  Bayern  K.  H. 

9.  Lang,  8.  403.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  51. 

Rinchdorf.  Ein  früher  in  Ostpreussen  mit  Compehnen,  Gerlachs- 
«rf.  Kallen,  Kirsteinsdorf,  Warglitten,  Wischenenetc.  in  den  Kr.  Fisch- 
iven,  Heiligenbeil  und  Osterode  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches 
wäk  unter  dem  Namen :  Kerssendorf  und  Kohndorff,  genannt  v.  Kir- 
elKodorff  vorkam.  —  Siegmund  v.  K.  war  1699  kurbrandenb.Rath  und 
iwtmnnn  zn  Schaaker  in  Ostpreussen. 

■.  Pr.  A.-L.  V.    8.   272.  —  Freiherr  r.  Ledebur.   T.  8.  433. 

Kirschenstein,  Kirschenstein-Krispin.  Reichsadelsstand  von  1437. 
toititigangsdiplom  desselben  von  1678  für  Ludwig  v.  Kirschenstein. 
3hl  im  16.  und  17.  Jahrb.  in  Ost-  und  Westpreussen  mit  mehreren  Gü- 
em  in  den  Kreisen  Pr.  Holland,  Königsberg,  Rastenburg  und  Marien- 
rcrder  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Kerssenstein  und 
[entenstein  geschrieben  wurde.  Dasselbe  führte  in  Roth  zwei  goldene 
finchköpfe  mit  den  Hälsen,  einen  über  dem  andern  und  mit  einem  ähn- 
iden  Wappen:  Schild  durch  einen  Stamm  der  Länge  nach  getheilt: 
«Ats  zwei  Hirschköpfe  und  links  ein  Löwe,  kam  noch  1855  eine  Fami- 
le  T.  Kirschenstein  im  Posenschen  vor. 

freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  433  a.  lU.  8.  287. 

Rinchenstein  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Rothein  einwärts  ge- 
ehrter, silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel  drei 
IB  Stengeln  neben  einander  aufgerichtete  rothe  Kirschen  mit  grünen 
Süttem.  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
iriches  imOelsischen  begütert  war.  Dasselbe  sass  1690  und  noch  1715 
■  Pristelwitz  unweit  Trebnitz. 

lUnapima.  I.  8.  blt  o.  Desselben  Olsnograph.  I.  8.  824.  —  F^eih.  9.  Ledebur,  I.  8.433. 
-  ttc^mocAer.  IIL   i)3.  -  v.  Meding,  II.  8.  306. 

Kirschner  V.  Badenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1800 
Ir  Johann  Kirschner,  k.  k.  Seconde-Rittmeister  im  Regim.  Herzog 
r.  Württemberg  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Badenau. 

M^gerU  9.  MÜH/etd,  8.  209. 

Kirstein  v.  KirBtenau.  Böhmischer  und  erbl.-österr.  Adelsstand. 
Mkm.  Adelsdiplom  von  1706  für  Daniel  Kirstein,  k.  poln.  und  kursächs. 
iMplinmm  mit  dem  Prädicate :  v.  Kirstenau  und  erbl.-österr.  Adelsdi- 
ihm  von  1753  für  Johann  Franz  Kirstein,  k.  k.  Directorial-Registra- 
■•-Adjancten,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Kirstenau.  ■—  Daniel 
L  v.  K.  war  in  Schlesien  1706  mit  Auras  im  Wohlauschen  und  1720 
■Ü  Wilkawe  im  Trebnitzschen  begütert.  —   Der  Stamm  ist  erloschen. 

Wty^U  r.  Mfüklfeld,^i%  -Bd.  8.  338  u.  339. 

Kisleben,  Klssleben.    Altes,  im  Braunscbweigischen  u.  in  dem  au- 
penzenden  Lüneburgischen,   Halberstädtscheu  und  Altmärkischeu  be- 
,  seweaenee  AdelageBchlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  im 

8* 
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Braunschweigischen  schon  1233  vorkommt  nnd  welches  bereits  1311  im  • 

Lflneburgischen  zu  Amsdorf  auf  dem  Oelpel ,  zu  Bernau,  Uhryetc.  smi.  , 

Dasselbe  erwarb  später  in  den  genannten  Gegenden  mehrere  andere  Gi-  ^ 

ter,   kam  auch  nach  Anhalt  in  das  Ballenstädtsche  und  wurde  Yon  Sieb-  t! 

macher  unter  dem  thüringischen  Adel  aufgeführt.  —  bartmann  t.  Kiai-  j 

leben  war  1530  im  Comitate  des  Kurfürsten  Johann  des  Beständigen  in  ^ 

Sachsen  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg;  Andreas  v.  K.  auf  Uhryond  ^ 

Rhoden  starb  1621  als  h.  lüneburg.  Oberst  und  Hauptmann  zu  Peten-  ^ 

hagen;  Christian  August  v.  K.  lebte  1670  mit  drei  Söhnen  etc.  —  D«  . . 

Geschlecht  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein,  bis  .■ 

Christian  Victor  y.  Kisleben,   holländischer  Oberst,    1781  den  Mam»-  ^^ 

stamm  schloss.  '* 


Gauhe,  1.  8.  1017.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  1.  8.  344.  —  Siebmacker,  I.  149:  ▼. 
TLüriogisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  2d5  n.  86  u.  U.S.  729.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  T.  tl. 

Kissling  (in  Blau  ein  mit  den  Sicheln  nach  unten  gekehrter,  golde-  ' 

ner  Halbmond  mit  Gesicht,  welcher  oben  rechts  und  links,  sowie  unten  ^^ 

von  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne  begleitet  ist  und  Ober  wet  ^'' 

chem  eine  goldene  Lilie  schwebt).   Rcichsadelsstand.  Bestätigungs-  osd  -l 

ErneueruDgsdiplom   desselben   vom  15.  Sept.   1805  für  Carl  Heinzidi  ."? 

Kissling,  Herrn  auf  Radgendorf  und  Ober-Amts- Advocaten  in  Zittau.—  »^ 

Anton  Kissling,  gest.  1589,  Sohn  des  Hans  Kissling,  Gerbers  in  Zittaa,  ^ 

erhielt,  wegen  24jähriger rühmlicher KriegsdiensteimkaiserlichenHecre,  ^ 

mit  seinem  Bruder,  Johann  Kissling,   1541  einen  Adels-  und  Wappen-  ^ 

brief,  welcher,  da  derselbe  1608  in  Zittau  verbrannte,  21.  Juli  1625  ftr  ^ 

die  hinterlassonen  Söhne  und  Enkel  von  Neuem  bestätigt  wurde.  —  Dil  «. 

Geschlecht  geholte  im  ganzen  17.  und  18.  Jahrb.  zu  den  augesehensleii  ^^ 

Familien  der  Stadt  Zittau,  bediente  sich  aber  des  Adels  nicht,  bis  der-  >^ 

selbe  1805,  wie  angegeben,  bestätigt  und  erneuert  wurde.  —    Das  Ge-  ^^ 

schlecht  ist  im  Mannsstamme  nicht  fortgesetzt  worden.  .i^ 


Dr.  Ptschfck,  tiaiidbucb  d(r  (>«srhichte  von  ZitUii ,  U.  S.  SOO.  —  Fr^ih.  ». 
r.  8.  i'-U.  —  ilonch,  W.-B.  Zittanis  eher  (^oschlecliter  (Manuscr.  d.  Uathsbiblioth. 
Tab.  7.  —  W.-B.  d.  Sachs.    Maaten,    IV.  51.  v.  Kicdsliug.  —  Mnesekke,  IV.   8.  Ui  n.  tVk 

Kissling  v.  Kisslingstein.   Erbl.-osterr.  Adelsstand.    Diplom  n»   7- 

1736  füi*  Valentin  Kissling,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kisslingstein.  -"^ 

JJegerle  9.  Uühl/eld,  Ergänz..Bd.  8.  339.  vr- 

Kitseber,  Kitzscher  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  fllnfmal  qwr  . ; 

getheilt).    Altes,  meisseusches  Adelsgeschlecht,   als  dessen  Stainmhm  -I^ 
das  gleichnamige  Gut  unweit  Borna,   welches  der  Familie  bereits  1460    . . 

zustand,  angenommen  wird.  —  Johann  v.  Kitscher,  Dr.  juris,  weldien  ^ 

Rechenberg,  Dissert.  de  Nobilitate  Misniae  Literata,  Propst  der  cot  tj, 

bergschen  u.  altenburgschen  u.  Canonicus  der  Domkirchen  zu  Naa^  ^ 

bürg  nennt,  war  zuerst  Rath  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  trat  din»  ^r- 

1498,  in  die  Dienste  des  Herzogs  Bogislaus  X.  in  Pommern  und  wnvis  ^ 

.Hofrath  u.  Domherr  zu  Camin,  verliess  aber  1505  Pommern  wiedaif  >. 

kehrte  nach  Sachsen  zurück  und  wurde  Rath  des  Herzogs  Heinrich  fli  "r 

Sachsen,  welcher  ihn  mit  wichtigen  Geschäften  betraute  und  in  dessea  i 

Auftrage  er  noch  1539  der  Kirchen  -  Visitation  beiwohnte.    Zu  seiner  t' 

Zeit  lebten  vier  Brüder :  Johann  v.  K.,  Propst  zu  Altenburg,  Georg  v.  K-,  -m 

korsächs.  Rath,  Wolff  v.  K.,  kursächs.  Rath  u.  Ober -Stallmeister  iai  ^1 
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BOdebrand  ▼.  K.,  welcher  sich  1513  in  Bayern  niederliess  nnd  fQrstl. 
htik  o.  Amtmann  zn  Rosenheim  wurde.  Heber  die  Nachkommenschaft 
da  Letzteren  giebt  Bacelini,  IV.  S.  137,  nähere  Nachricht.  Zu  der- 
idben  gehörte  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  Christoph  v.  K.,  Herr  auf 
Alduinis  n.  Elckhoven,  h.  bayer.  Jägermeister ,  welcher  in  Folge  der 
Rdiglonsstreitigkeiten  Bayern  verliess,  in  Sachsen  das  Gut  Termesdorf 
Aanahm  und  noch  1 600  kursächs.  Hauptmann  zu  Pirna  war.  —  Der 
Sbunm,  welcher  im  16.  u.  17.  Jahrh.  mehrere  Güter  in  dem  damaligen 
Aste  Leipzig  n.  in  der  Obcrlausitz  besass,  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien 
bcgttert  war  n.  im  17.  u.  18.  Jahrh.  auch  in  Pommern  Besitzungen 
bitte,  wo  Lewin  Denniis  v.  Kitscher,  gest.  1741  als  k.  pr.  TIaiiptmann 
rit  Hinterlassang  zweier  Söhne,  Herr  auf  Briescn  bei  Schievelbein  war, 
Mhte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein  u.  ist,  so  viel  bekannt,  mit  Gott- 
fried Leberecht  ▼.  Kitscher,  welcher  1772  k.  pr.  Hauptmann  war  und 
Bodk  1803,  zu  Wittenberge  in  der  Priegnitz  begtUert,  lebte,  erloschen. 


,  S.  S«.  —  Mierael,  H.  4ftO  o.  485.  —  Sinapim  ,  IT.  8.  72(5.  —  Val.  K!^nig,  IIT. 
I.M-4S.  —  QmMk€,  I.  8.  1017—19.  -  EMor,  Ahiienprobe.  R.  3.^8.  —  Freih.  o.  Krohnf,  II. 
S  n»-M.  -  m.  Pr.  A.-L.  V.  8.  «72.  —  Freih.  9.  Ledehur.  I.  8.  434.  -  Si^hinachtr ,  I. 
m  T  llMfhfi.  MeiMniseh  n.  Y.  70 :  Schltsiseh.  —  t.  Meding ,  1.8.  386  u.  87.  -  W-B. 
4.  tkk».  ttMt ,  Z.  46. 

Kils^ker,  Kitschke  (in  Schwarz  drei,  2  u.  1,  goldene,  mit  den 
GMKbb  lüdi  der  Mitte  zu  zusammengestellte  Streitkolben).  Altes, 
KUesiBelies  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  vorsteh- 
eadn  Artikel  besprochenen  Familie  v.  Eitscher.  Dasselbe  war  im 
Bri^pehen  begütert  u.  Conrad  Kitschke  (Eitske)  v.  Eunlitz  zu  Chulz- 
4ocff  war  1586  in  Brieg  bei  dem  Leichenbegängnisse  des  Herzogs. 


«,  I.  8.  61«  w.  n.  8.  726.  —  Fr€ih,  9.    Ledebur,  I.  8.  434.  —  Sitbmacher,  I.  66  : 
n»  XltKkker    Seblesfteh.  —    9.  Meding,  I.  8.  SS7  u.  88. 

KitteL  Ein  in  Schlesien  im  17.  u.  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
JArh.  im  Oelsisclien  und  Trebnitzschen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
lekhes  bereits  1649  zn  Neu-Sorge  im  Oelsnischen  und  im  Trebnitz- 
Kben  zu  Hochldrch  und  Wiese  sass.  —  Von  Johann  v.  K.  auf  Wiese, 
Boehkirch  u.  Neusorge  stammte  aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Haunold 
Hins  V.  K.  aufwiese  u.  Hochkirch,  verm.  mit  Anna  Rosina  v.Reibnitz. 
Von  den  Söhnen  desselben  starb  Bernhard  I^eopold  v.  E.  1706  in  k.k. 
Kensten  und  Joachim  Wilhelm  v.  E.  und  Wiese  vermählte  sich  1718 
il  £Sner  v.  Koch  u.  Gross-Erutschen. 


_  »m».  I.  8.  513  n.  II.  «.  727.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  111.  -  Freih.  p.  L^dehur ,  1. 
km.  -  9.  Mtding,  lU.  8.  334. 

Kittlitz,  Freiherren.  Altes,  bereits  im  13.  Jahrh.  in  der  Lausitz, 
k  14.  in  Schlesien  und  im  15.,  in  welchem  die  Familie  schon  mit  dem 
frdherrlichen  Titel  vorkonunt,  in  Böhmen  und  Ostpreussen  ansässig  ge- 
iMoes  Adelsgeschlecht.  —  In  der  Lausitz  waren  Eittlitz  bei  Loebau 
«i  Kittlitz  bei  Calau  alte  Stammhcluser  des  Geschlechts.  Ersteres  Gut 
iW  schon  1277  genannt;  in  der  z^veiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  hatte 
le  Familie  die  Herrschaft  Muskau  einige  Zeit  pfandweise  inne  und  sass 
ftBanith  bei  Bautzen  und  später,  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  und  im 
IT.,  stand  noch  Spremberg  dem  Geschlechte  zu.  Aus  dem  Hause  Ba- 
Qfli  stammte  Johann  von  Kittlitz,  welcher  um  1385  Bischof  zu  Meissen 
Wde  und  1408  starb.  —  In  Schlesien  waren  bereits  1323  Nieder- 
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Leschen  und  Malmitz  oder  Malnitz  im  Sprottaoschen  in  der  Hand  der  ' 
Familie  und  Johannes  v.  K.  war  1369  Bischof  zu  Lebus.  Später  kamen 
mehrere  andere  schlesische  Güter  in  den  Besitz  des  Geschlechts,  ni^  ' 
mentlich  auch  Ottendorff  im  Bunzlauschen ,  und  der  Stamm  breit«te  - 
sich  besonders  aus  den  Häusern  Malmitz  und  Ottendorff  weit  aus.  —  ^ 
In  Böhmen  hatte  die  Familie  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  die  Hot-  ' 
Schaft  Bauden  inne ,  und  nach  Ostpreussen  war  dieselbe  aus  Schlesieo  • 
1454  mit  Sebastian  Freih.  v.  Kittlitz  gelangt,  von  dessen  Nachkommen  t 
Heinrich  Freih.  v.  K.  vom  Herzoge  Albert  in  Preussen  fttr  treu  ge-  i 
leistete  Dienste  gegen  Mitte  des  16.  Jahrb.  Gross-  u.  Klein-Waldeck  un- 
weit Pr.  Eylau  erblich  erhielt.    Zu  diesen  Gütern  kamen  später  in  OBfc-  • 
preussen  noch  viele  andere  Besitzungen  und  Sprossen  der  preuss.  Linie,  i 
welche  später  wieder  ausging,  erhielten  hohe  Ehrenstellen.     Albrecht  i 
Freih.  V.K.,  gest.  1604,  wurde  1583  Landhofmeister  in  Preussen  u.  Chri- 
stoph Freih.  v.  K.  auf  Waldeck  starb  1657  als  Ober -Marschall  in  i 
Preussen.  —  In  neuer  Zeit  hat  der  Stamm  wohl  nur  im  Hause  Otten-  i 
dorflf  fortgeblüht,  über  welches  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hfiaser 
Auskunft  giebt ,  während  früher  über  das  Haus  Malnitz  Sinapius  bis  in  ■ 
die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrb.  sich  genau  verbreitet  hat.    Die  neuere  i 
Stammreihe  des  Hauses  Ottendorff  ist  folgende:  Johann  Ernst  Frdb. 
von  Kittlitz  und  Ottendorff,  gest.  1787,  Raths-Senior  der  Stadt  Sp^o^  , 
tau:  Elisabeth  v.  Unruh,  gest.  1789;  —  Freih.  Christoph  Ferdinand  , 
Rudolph,  gest.  1822.  Hcn-  auf  Klein-Tietz  bei  Liegnitz,  k.  pr.  Regier.- 
u.  Landrath:  Dorothea  Sophie  v.  Paczensky,  gest.  1801  ;   —  Prcflt  , 
Friedlich,  gest.  1849,  k.  pr.  Oberst:  Caroline  Erdmuthe  Buchwald;  —  , 
Freih.  Rudolph  ,  jetziges  Haupt  der  Familie,  k.  pr.  Hauptmann.  Der-  , 
selbe  hat  sich  1856  mit  Laura  Peiper  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  ] 
Tochter.  Anna,  geb.  1859,  .entspross.   Die  drei  Brüder  des  Freih.  Ra-  | 
dolph  sind :  Freih.  Ferdinand,  geb.  1822,  k.  pr.  Hauptm.,  Freih.  Lud-  ^ 
wig,  geb.  1824,  k.  pr.  Lieut.  in  der  Landwehr  und  Freih.  Franz,  geb.  ] 
1831,  k.  pr.  Lieutenant.  —  Die  drei  Brüder  des  1849  verstorbenäi  ^ 
Freih.  Friedrich,  s.  oben,  sind :  Freih.  August,  geb.  1793,  k.pr.Hanpl- 
niann  der  Gendannerie  a.  D.,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1794,  k.  pr.  Prem.-  : 
Lieut.  a.  D.  und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1797,  k.  pr.  Mjgor  a.  D.  Von  ^ 
diesen  Brüdern   hat  Freih.  Wilhelm  sich  1820  mit  Henriette  v.  Ron- 
haben  venn.  und  aus  dieser  Ehe  stammen  Freih.  Richard,  geb.  1829, 
Dr.  phil.  und  Oberlehrer  an  der  k.  Ritter-Academie  zu  Liegnitz  a.FreflL 
Robert,  geb.  1831,  k.  pr.  Gerichts-Assessor.    Auch  leben  noch  Nach- 
kommen von  dem  Bruder  des  oben  genannten  Freiherrn  Christoph  Fer- 
dinand Rudolph,  dem  Freiherrn  Friedrich  August.    iTerselbe,  geet 
1825,  k.  pr.  Oberstlieut.,  vermählte  sich  1798  mit  Henriette  Freiin  ▼. 
Diebitsch,  gest.  1835,  Halbschwester  des  k.  russ.  Feldmarschaüs  Freflu  j 
V.  Diebitsch,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :    Freih.  Fiie-  ^ 
drich  Rudolph,  k.  pr.  Oberförster  und  Freih.  Heinrich,  k.  pr.  Haupt*  g 
mann  a.  D. 

Batbin  in  prooemio  Tab.  stemmat.  p.  38.  —    ffartknoch,  Alt.  u.  Neues  Preotfcn,  8.  4Ä    * 

-  LuCM,  0chles.  Chronik,  8.  1737.    —  Sinapius.    I.  8.  192—200  n.  U.  8.  348^50  std  TM>    m 

-  Gauhe,  I.  S.  1019-22  u.  H.  8.  530—32.  —  N.  Pr.  A-L.  III.  8.  111—13.  —  Fr«a,  r.  ^  , 
dtbur,  I.  8.  434  n.  35.  —  Oenoal.  Taschenb.  d.  freih.  Bius.  1857.  8.  87«— 78.  1859.  8.  M  ^ 
u.  62.  1861.  8.  857  u.  58.  -  SUbmaeher,  L  29 :  F.-H.  t.  K.  ^ 
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Kitzing^.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht, 
«welchem  seit  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  in  der 
L  pr,  Armee  standen  und  zwar  unter  Anderen  1789  im  Regim.  v. 
JAönfeld  drei  Brüder,  die  Lieutenants  Carl  Gottlieb,  Leopold  Frie- 
trkh  und  Friedrich  Maximilian  v.  Kitzing.  —  Von  den  Söhnen  des  k. 
ir.  Hauptmanns  im  Regim.  v.  Rüchel  Carl  Friedrich  Maximilian  v.  K. 
m  der  Ehe  mit  Friederike  Eleonore  v.  Tigerström  war  1855  Carl 
^tedrich  Herrmann  v.  K.  Vice  -  Präsident  des  Appellat- Gerichts  zu 
komberg  und  Christian  Ernst  Theodor  v.  K.  Appellationsgerichtsrath 
B  Master. 

Freiherr  V    Ledebur,  1.  8.  435. 

Klampfl  V.  Rottenthum,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Rit- 
entand. Diplom  von  1766  für  Franz  Joseph  Klämpfl,  Verwalter  zu 
iMerbrunn  in  Steiermark ,  wegen  seiner  Wirthschaftskenntnisse  mit 
\em  Prä^licate  :  Edler  v.  Rott^nthurn. 

Mrftrle  r.   Mihl/eld,  8.  124. 

Klaette  (im  Schilde  drei,  2  u.  1,  Kletten).  Ein  unter  dem  preus- 
iacfaen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  in 
iAdisen  vorgekommenen  Familie  von  Klette.  Ein  v.  K.  war  nach  1747 
lofinarscball  der  verw.  Johanna  Elisabeth  Fürstin  zu  Anhalt-Zerbst  u. 
ler  k.  pr.  Generallieuten.  a.  D.  v.  Klätte  starb  19.  März  1851  und 
Merliess  eine  Wittwe ,  Malwine  geb.  v.  Btlnting  und  eine  Tochter, 
bulle  v.  K. 

rr4ih.  o.   Ledebur,  I.    S.  i35. 

KUining^er  v.  Klanberg,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1722  fttr 
Vnnz  Ferdinand  Klaininger,  mit  dem  Prädicate :  v.  Klanberg. 

M«t*rU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  339. 

'Klammer.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Braunschweig-Lünebur- 
giKhen  gehörendes  Geschlecht.  Die  Gebrüder  Hans  und  Conrad  Klam- 
■er  erhielten  1456  vom  K.  Friedrich  III.  einen  Wappenbrief .  —  Baltha- 
str  v.  Klammer,  ein  Pinkel  des  Hans  Klammer,  war  1532  Fürstl.  Rath 
od  1542  Canzler  zu  Zelle.  —  Der  Stamm  ist  mit  Baltha^'s  Enkel, 
Bomann  Balthasar  v.  Klammer,  Herrn  auf  Eilte,  Winsen  und  Gunder, 
L  braunschw.-lüneb.  Geh.-Rathe  und  Grossvoigte  zu  Zelle,  8.  Sept. 
1635  im  Mannsstamme  erloschen. 

Man^cke,  Biopraph.  Skizze».  8.  10.  —  Spiel,  Vaterland.  Archiv.  1.  1819.  8.  40S.  —  Fr«iA. 
».  4.  K%4*ebeck,  8.  172. 

Klass.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Novbr. 
1786  für  Jobann  Heinrich  Klass,  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domainenrath.  Der- 
Kibe,  später  Geh.  Ober-Kriegs-Domainen-Rechnungsrath  u.  Director  des 
4.  Senats  der  Ober-Kriegs-Domainen-Rechnungskammer,  hatte  von  sei- 
■em  Schwiegervater  v.  Ludwig  die  bei  Leipzig  gelegenen,  früher  v.  Po- 
■Wfcauschen  Güter  Albershayn,  Eicha,  JErdmannshayn ,  Fuchshajrn, 
Qrethen,  Klinga,  Naunhof  etc.  geerbt  und  auch  in  der  Ober-Lausitz 
&  Güter  Döbra  bei  Camenz ,  Ossling  und  Trade  an  sich  gebracht.  — 
Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  v.  Klass,  k.  pr.  Generallieut. 
t.D.,  starb  18.  Mai  1850. 

Bf.  Pr.  A.-L.  III.  S.  113  u.  V.  8.  272.  -  Freih.   9.  Ltd4bur,  I.  S.  4S5.   —  W.-B.  d.  Pr. 
IIL  66.  —  J[M0t9hk4^  UI.  8.  S58  u.  M. 
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Elebeck,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  22.  Juri 
1779  für  Wilhelm  Ernst  v.  Kleheck,  k.  k.  GeneraJmjgor  und  ftr  den 
Bruder  desselben,  Carl  Otto  v.  Klebeck  auf  Audrau  und  Grossbaeken 
oder  Dannenthal  in  Curland  u.  Lasdohn-Praulen  in  Liefland,  Ordnungs- 
richter  des  Windenschen  Kreises  in  Liefland.  —  Altes,  cur-  u.  lieflSn- 
disches  Adelsgeschlccht,  welches,  ursprünglich  aus  dem  Mttnsterlande 
Btanmiend,  zur  Zeit  des  Heermeisters  Zyse  v.  Rutenberg,  nach  Lief- 
land gekommen  ist.  —  Die  Familie  gehört  in  Curland  zu  deigenigen, 
welchen,  gemäss  dem  aus  dem  Heroldie-Departemente  des  dirigirenden 
Senats  3.  Apr.  1862  ergangenen  Ukase,  die  Berechtigung  zur  Fflhmng 
des  Barontitels  anerkannt  worden  ist. 

Hupel,  Materialien,  1788.  S.  125.  -  Mfgerle  v.  MÜMl/eld,  Brg.-Bd.  8.  70.  —  FrHk.  w.  £•- 
dthWf  I.  8.  435.  —  Curl&Dd.  Gouvern.  Zeit,  vom  2.  Juni  1863  —  Seimbt  ,  Carl&ad.  W.-B. 
T»b.  »0.  —  Schobert,  Curl.  W.-B.  :  Rcichsfreih.  v.  K. 

Elebelsberg,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom  23. 
Decbr.  1702  für  Niclas  Franz  Freih.  v.  Klebeisberg,  k.  k.  Kreishanpt- 
mann  u.  von  1733  für  Maximilian  Lambert  Freih.  v.  K.  —  Ein  seit  dem 
17.  Jahrh.  näher  bekanntes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Herrschaften  und  Güter  Thumburg,  Liboritz,  Getschau,  Henschowan, 
Tennetitz,  Klein- Augezd  etc.  an  sich  brachte,  den  Freihermstand  nrit 
dem  PrÄdicate :  zu  Thumburg  erhielt,  später,  wie  erwähnt,  den  G^rafen- 
stand  erlangte  und  die  aus  acht  Ortschaften  bestehende  Fideicommias- 
Herrschaft  Trziblitz  im  Bezirke  Lobositz  etc.  inne  hat.  —  Den  Stamm, 
über  dessen  genealogische  Verhältnisse  Gauhe  Mehreres  angegeben,  hat 
dauernd  Graf  Maximilian  Lambert  fortgesetzt  und  die  von  seinem  Yater 
absteigende  Stammreihe  ist  folgende :  Johann  Ulrich  Freih.  v.  Klebels- 
berg  und  Thumburg:  Anna  Jacobe  Pruggerin  v.  Grüneburg  und  Pmg- 
genheim ;  —  Graf  Maximilian  Lambert :  Maria  Ludmilla  Eleonore  Grt 
V.  Sparr ;  —  Gr.  Joseph  Ernst  Wenzel :  Ludmilla  Juliane  Grf.  v.  Lis- 
sau ;  —  Gr.  Procop  Sigismund :  Maria  Josepha  Grf.  v.  Ugarte ;  —  Gr. 
Johann  Nepomuk ,  gest.  1841,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath,  General 
der  Cav.  i^d  Festungsgouvcmeur  von  Theresienstadt :  Anna  Grf.  v. 
Pejacsevich;  —  Graf  Wenzeslaus ,  geb.  1809,  jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie, k.  k.  Kämm.,  Oberst  in  d.  A.  und  vormals  Dienstkämm,  bei  dem 
verst.  Erzh.  Ferdinand  d'Este.  —  Die  beiden  Brüder  des  Gr.  Wenzes- 
laus, neben  drei  Schwestern,  sind:  Gr.  Julius,  geb.  1811,  k.  k.  Kämm., 
verm.  1842  mit  Therese  v.  Szereday  und  Gr.  Franz,  geb.  1815,  k.  k. 
Msyor  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Adolphine  Bohusch  v.  Ottoschütz.  — 
Als  Verwandte  des  Gr.  Wenzeslaus  und  seiner  beiden  Brüder  werden 
in  neuester  Zeit  noch  folgende  sechs  Sprossen  der  Familie  aufgeführt : 
Graf  Johann,  geb.  1791 ,  Sohn  des  verst.  Gr.  Maximilian  aus  der  Ehe 
mit  einer  Freiin  v.  Turba;,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. ;  die  beiden  Söhne  des 
1852  verst.  Gr.  Wilhelm,  k.k.  Kämm.  u.  Oberstlieutenants  in  d.  A.  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Mac-Enis  v.  Atter  u.  Iveagh:  Graf  Wilhelm 
(H)  geb.  1808,  Herr  auf  Berettyo-Fantsika  ;in  Ungarn,  k.  k.  Kämm, 
u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  Josephine  Grf.  Khuen,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Wilhelm  (TU)  geb.  1847  und  Zdenko,  geb. 
1852  und  Gr.  Maria  Wenzel,  geb.  1815,  so  wie  der  Sohn  des  1850 
verstorbenen  Gr.  Franz  (Bruder  der  Grafen  Wilhebn  (II)  und  Maria 
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l)  ans  der  Ehe  nüt  Rosina  y.  Derra:  Oraf  Franz  (IT) ,  k.  k. 


,  11.  8.  59t  Q.  39:  auch  nach  dem  Calend.  8.  Adalberti.  —    Bttgn-l«  9.  Mfuki/eld, 
Xr«.-B4.  B.  t».  —  p.  Schonfeld,  T.  S.  209    —  Deutsch.  Grafenh.  d.  Gegeiiw.  I.  8.  444  u    45. 

-  G«i»Ml.  TaAchenb.  d.  rtA.  HSnser,  1862.  8.  436—38  u.  histor.  H«ndb.  au  Demselben,  8  420* 

-  Sappl.  aa  Siebm.  W.-B.  VI.  4.  -   Tyroff,  II.  212. 

Klebes.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  ilttrlgnaz 
Klebes,  k.  k.  Feldkriegs-Comraissariats-Officier. 

JU^erU  V.   Mühlftld,  Brij;.-Bd.  S.  339. 

Klee.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom  von  1579 
fär  Johann  Baptist  Klee  (insgemein  Hans  K,) ,  vorher  k.  Dreyssiger  auf 
der  k.  Kronherrschaft  Ungarisch-Altenburg ,  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Christoph  K.  —  Johann  Baptist  v.  K.  kaufte  mit  seinem  Bruder 
1579  Dorf  u.  Gut  Schwadorf  unweit  Pisenberg  und  Beide  wurden  1580 
in  Nieder -Oesterreich  als  Landleute  unter  die  neuen  Ritterstands  -  Ge- 
schlecliter  au/genommen.  Ersterer  erwarb  1582  noch  das  Gut  Treestorf, 
welches  nach  ihm  sein  Bruder,  Christoph  v.  K.,  besass,  der  1596,  nach- 
dem einige  Jahre  zuvor  Johann  Baptist  v.  K.  gestorben ,  ohne  männ- 
liche Erben  starb. 

WimgriU,  V.  8.   162. 

Kleefeld,  b.  Schubart  v.  Kleefeld. 

Klehe  v.  Frohenegg.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
19.  Mai  1847  fttr  Simon  Klehe,  k.  k.  Obersten  im  Chev.-leg.-Reg.  Gr. 
Wrbna  Nr.  6,  mit  dem  Prädicate :  v.  Frohenegg.  Derselbe  trat  später 
als  k.  k.  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste. 

Bamtsehr.  Notia. 

Kleibert,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
ftr  Peter  Friedrich  Kleibert,  k.  k.  Reichshofraths- Agenten,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

MtgerU  9.  MüAt/etd,  Erg.-Bd.  8.  162. 

Kleimaym,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  blauem,  einen  golde- 
nen Stern  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Blau  ein  einwärts  springen- 
des, silbernes  Einhorn  und  2  und  3  in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Erb- 
lind.-ßsterr.  Freihermstand.  Diplom  vom  5.  Aug.  1852  fÜrHierony- 
mos  Joseph  v.  Kleimaym,  k.  k.  Präsidenten  des  uiederösterr.  Mercan- 
til-  nnd  Wechsel-Gerichts  und  Vice-Präsidenten  des  niederösterr.  Land- 
rechts, Landstand  in  Salzburg  etc.  —  Ein  mit  der  bayerischen  Familie 
V.  Kleinmayer  nicht  zu  verwechselndes,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  aus 
Württemberg  nach  Salzburg  gekommenes  Geschlecht,  aus  welchem  die 
Gebrüder  Maximilian  Ignaz  Kleienmayer,  Vice-Domamts-Yerweser  zu 
Friesack  nnd  Franz  Joseph  K.,  Pfleger  der  Herrschaften  Saxenburg  und 
Veldsperg  in  Ober-Käraten,  1.  Sept.  1703  den  rittermässigen  Reichs- 
adel mit  dem  Namen:  v.  Kleimaym  erhielten.  —  Freih.  Hieronymus 
Joseph,  8.  oben,  gest.  27.  Nov.  1852,  —  ein  Sohn  des  Franz Thaddaeus 
V.  Kleimaym,  Salzburg.  Geh.  Conferenz-Raths  und  Präsidenten  der  ober- 
sten Justizstelle  —  vermählte  sich  1800  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Platz, 
aas  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  Freih.  Hieronymus,  geb. 
1808,  salzb.  Landstand,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1858  mit Paulinc  Popp 
^.  Böhmstetten,  verw.  v.  Schweiger-Dümstein,  geb.  1822  und  Freih; 
Leopold,   geb.  1819,   salzb.  Landstand  uüd  k.  k.  Hauptmann,  verm. 
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1846  mit  Isabelle  v.  Schiedenhofen,  gest.  1858,  ans  welcher  Ehe  zwei 

Töchter,  Anna  und  Maria,  stammen. 

V.  Lang,  8.  40-2  u.  3.  —  Magerte  e.  hfühlfeld,  ErK.-Bd.  8.  339.  —  Oenenl.  Tat^heob.  der 
frfib.  Hiu*.er,  1855  S.  2<»7  u  9S.  1"*56.  S.  365  u.  56  u.  1S62.  S.  42l.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B«j. 
erij,  VI.  53:  v.  K.  —  Kn*tchke,  1.    S.  '.'34  u.  85. 

Klein  (Schild  der  Länge  nach  gethoilt :  rechts  in  Gold  ein  halber, 
schwarzer  Adler  und  links  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Li- 
lie und  unten  in  Roth  eine  silberne  Rose).  Adelsstand  des  Kgr.  Preos- 
sen.  Diplom  von  1708  fttr  Johann  Klein,  h.  meklenb.  Minister,  bei  Ge- 
legenheit der  Vermählung  dos  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen  mit 
Sophia  Luise  Prinzessin  zu  Mecklenburg-Grabow.  —  Mit  dem  angege- 
benen Wappen  wurde,  unter  Bcnifung  auf  Diplom  vom  21.  Mai  1792, 
Jacob  Joseph  v.  Klein,  laut  Eingabe  d.  d.  Siegburg,  26.  Juni  1829,  in 
die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  in  der  Classc  der  Edelleute 
mit  Nr.  103  eingetragen 

Jugl^,  Beltr.  xur  Jurist.  Littrat.  V.  S.  24.  —  r.  HeUbaeh,  I.  8-  66».  —  N.  Pr.  A.-L.  HI. 
8.  113.  —  Frfih.  r.  Ltdebur,  I.  8.  435  u.  36.  -  W.-  H.  der  PrcuM.  Rheioprov.  I.  Tab.  M 
Nr.  131  II.  8.  63. 

Klein  (Schild  gevicri :  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  aufspringen- 
des, rothes  Einhorn  und  2  und  3  in  Blau  auf  weissem  Boden  ein  golden 
beblätterter  Lorbeerbaum,  aus  dessen  Stamme  nach  recht«  und  links  ein 
Ast  treibt).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurbayer.  Reichsvicariate 
vom  10.  Sept.  1745  fQr  Wilhelm  Wolfgang  Klein,  kurpfälz.  Reg.-Rath 
und  Geh.  Conferenz-  und  Staatssecretair.  —  Ein  Enkel  desselben,  Jo- 
hann Wilhelm  Ignaz  v.  Klein,  geb.  1761,  k.  bayer.  Oberst  und  Stadt- 
corcmandant  in  Ansbach,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Lang,  S.  408.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  5J.  —  ».  Hefntr ,  bayer.  Adel.  Tlb.  104 
und  B.  89.  —  Kne$chke,  I.  8.  235. 

Klein  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Silber  getheilt,  mit 
einem  ebenso  von  Schwarz  und  Roth  getheilten  Doppeladler).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächsischon  Reichsvicariate  vom  14.  Juli 
1790  für  Anton  Klein,  kurpfälz.  Hofgcricht^rath  und  Geh.  Secretairetc 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ist  jetzt  im  Herz.  Nassau  im  Amte  Rüdes- 
heim begütert. 

9.   Ihfner  ,  nassau.  Adel,  Tab.  13  u.  8.   Vi.  —  KH€^chkf,  III.  S.    *>59. 

Klein,  Edle.  Eri)länd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
Johann  Klein,  k.  k.  Obersten  im  Infant.-Reg.  Grossherzog  von  Baden, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerte  v.  Mühl/eld,  S.  209. 

Klein  v.  Kleinstem.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Joseph  Anton  Klein,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Rechnongsftlh- 
rerim  Inf.-Regim.  Fürst  Esterhdzy,   mit  dem  Prädicate:  v.  Kleinstem. 

Mtgerle  v.  Alühl/rtd,  Erg. -Bd.  S.  339. 

Rleinan,  Rleinow,  Klenan  (im  Schilde  ein  dreihügeliger,  grüner 
Berg,  auf  welchem  eine,  auf  jeder  Seite  von  einer  gestürzten,  schweben- 
den Greifs-  oder  Adlersklaue  begleitete  Rosenstaude  steht,  die  oben  eine 
fünfblättrige  Rose,  an  den  Seiten  aber  viele  Blätter  hat).  Altes,  meklen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  Familie  v.  Hagenow,  s, 
Bd.  rv.  S.  148  und  149,  ein  Wappen  führte  und  in  den  Aemtem  Star- 
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gvit  und  Sta^enhagen  begütert  war.  Dasselbe  wendete  sich  in  d^ 
fitte  de«  17.  Jahrb.  nach  Dänemark  and  ans  ihm  entspross  Anna  Ja- 
Ina  T.  Kleinaa,  welche  sich  1702  mit  Christian  Eberhard  Fürsten  zu 
t)st-Friessland  vermählte  und  1727  starb.  Von  den  Brüdern  derselben 
starb  der  Eine  1723  als  k.  dän.  Oberst  und  Commandant  zu  Friedrichs- 
hafen. Die  Familie  war,  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von 
dem  böhmisch-österr.  Geschlechte  der  Grafen  v.  Klenau. 

Gauk€,  I.   S.  ir>2->.  —  Freih.   v.  Ledebur.    \,  8.  438:  Klenau,  Klelnow.   —  r.  Meding,  I. 
^.  J"»** ;  narh  deva  Ms.  nfigesans.  raeklenb.  Familien. 

Rleinber^er  Edle  v.  Kleinberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  för  Jobann  Kleinberger  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Kleinberg. 
Derselbe  war  1856  k.  k.  Feldmarscli.-Lieut.  und Festungst-Comraandant 
za  Königsgraetz  und  ein  Sohn,  Rudolph  K.  Edler  v.K.,  stand  als  Haupt- 
mann im  k.  k.  56.  Infant. -Regim.. 

Haod<M-hriftl.  Notii. 

Rleinborg,  Freiherren.  Alter  Reichsfrcihermstand.  Bestätigungs- 
diplom desselben  von  1707  für  Paul  Carl  Freih.  v.  Kleinburg. 

Mfgerle  v.    Müll/eUi.  Kr«  -Bd.  K.  70. 

Rleindienst,  Klaindienst.  Ein  früher  in  Steiermark  vorgekom- 
menes ritterliches  Geschlecht,  aus  welchem  Christoph  Kleindienst,  Herr 
zu  Wachsenegg  und  Pürkhenstein,  ein  Sohn  des  Georg  K.,  inn.-österr. 
Kanzlers  zu  Graz,  1592  als  niederösterr.  Landmann  gleich  unter  die 
alten  Ritterstandes-Geschlechter  aufgenommen  wurde.  Derselbe  besass 
Schlossund  Gut  Dietmanns  und  kaufte  1611  auch  die  Herrschaft  Wei- 
nem.  Seine  Söhne,  Dietrich  und  Ehrenreich  v.  K.,  besassen  nach  sei- 
nem Tode  1618  gemeinschaftlich  die  Herrschaften  Dietmanns  undWei- 
nem  und  erhielten  auch  die  genannten  Güter  in  Steiermark  zu  Lehen. 
Ehrenreich  v.  K.  war  1620  Beisitzer  des  nieder-österr.  Landmarschall- 
gerichts :  dass  derselbe  vermählt  gewesen,  ist  nicht  bekannt.  Später, 
1631.  verkaufte  Christophs  v.  K.  Wittwe,  Regina  v.Prank,Weinem  an 
Frau  Rosina  Poiger  v.  Puige  und  Reizenschlag. 

H.«yri7/,   V.   S.    162  u.   f.3. 

Kleindorff,  Kleindorf,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Niklas  Kleindorff,  k.  k.  Generalmajor  und  Fcstungs-Com- 
mandanten  in  Josephstadt,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm 
blähte  fort  und  Julius  Edler  v.  Kleindorf  war  bereits  1856  Hauptmann 
1.  Cl.  im  k.  k.  22.  Inf.-Regim. 

M*g*rU  r.   Mühlfeld,  8.  209.  ~  Milit.-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Kleinfeld,  Kmpocki.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Westpreussen 
»rehörendes  Geschlecht.  —  Georg  v.  Kleinfeld  war  1586  Burggraf  von 
Danzig.  —  Die  Familie  besass  das  Gut  Krupocin  unweit  Schwetz  und 
nannte  sich  von  demselben  Kmpocki. 

FreiM.  9.   Ltdebur,  I.  8.  486. 

Kleinmayer  in  Roth  ein  silbernes  Zelt ,  in  welchem  auf  grünem 
Boden  ein  roth  gekleideter  Mann  steht ,  welcher  in  der  Rechten  einen 
Sub  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Apr.  1654  für  Johann 
Thomas  Kleinmayer,  Pfleger  zu  Irmazhofen.  —  Die  Familie  hatte  1604 
«nen  kais.  Wappenbrief  erhalten  und  ein  Ur-Ur-Enkel  des  Johann 


—     124     — 

Thomas  v.  K. :  Lorenz  Xaver  v.  K.  zu  Aichach,  geb.  1790,  wurde  in 
die  Adels-Matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Das  Geschlecht  ist 
mit  der  adeligen  und  freiherrl.  Familie  v.  Kleimayrn  nicht  zu  ver- 
wechseln. 

r.  Lang,  8.  «04.  —  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  53. 

Kleinmayer.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  fQr 
Ignaz  Kleinmayer,  Landschafts-Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Kla- 
genfurt. 

MegerU,  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  339  u.  40. 

Kleinmond.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  fQr 
Andreas  Kleinmond,  Arzt  u.  Sanitätsrath  in  Steieimark. 

M^gerle  v,  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  340. 

Kleinpaner  y.  Weittenthal,  Freiherren,  s.  Weittenthal,  Wei- 
tenthal, Freiherren. 

Kleinschrod,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  10.  Febr.  1859  für  Carl  Joseph  v.  Kleinschrod,  k.  bayer. 
Staatsrath  im  ausser ordentl.  Dienste,  Präsidenten  des  Appellations- 
Gerichts  von  Ober-Franken  etc.  Derselbe,  geb.  1797  zu  Würzburg 
aus  einer  angesehenen  Beamten-Familie  des  ehemaligen  Fürstenthumea 
Wtirzburg  —  der  Vater  war  grossh.  würzb.  Landes-Directions-Director 
und  der  Grossvater  fttrstl.  würzb.  Geh.  Rath  und  Hochstifts-Syndicus  — 
von  1849  bis  1854  k.  bayer.  Justizmiuister,  wurde  1.  Jan.  1850  durch 
Verleihung  des  Kronordens  geadelt  u.  erhielt,  wie  angegeben,' in  Anerken- 
nung seiner  Verdienste ,  mit  seinen  Abkömmlingen  den  erblichen  Frei- 
hermstand tax-  und  stempelfrei.  Freih.  Carl  Joseph  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mitCaroline  Grf.  Guiot  du  Ponteil,  gest.  1851  u.  vermählte  sich 
in  zweiter  Ehe  1854  mit  Sophie  Freiin  Wamboltv.Umstadt,  geb.  1797. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter  Freiin  Mathilde,  geb. 
1844,  ein  Sohn,  Freih.  Heinrich,  geb.  1842. 

K.  bayer.  Regierungsblatt  von  1859.  8.  *il7.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  froili.  Häiiaer,  1861. 
ß.  359.  u.  1862.  8.  422. 

Kleinsorge,  auch  Freilierren.  Ein  aus  dem  Lippe'schen  stammen- 
des, angesehenes  Geschlecht,  in  welches  durcli  zwei  Diplome  der  Reichs- 
adelsstand und  später  der  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  gekommen 
ist.  Das  erste  Adelsdiplom  erhielt  vom  K.  Leopold  I.  Heinrich  Bal- 
thasar Klcinsorge ,  kurbrandenb.  Geh.  Kammergerichtsrath  und  dieses 
Diplom  wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  zu  Brandenburg  9.  Sept. 
1698  anerkannt.  Das  zweite  Diplom  vom  2.  Aug.  1710  erhob  die  Ge- 
schwister Johann  Philipp  Wolffgang  Wilhelm  und  Ida  Wilhelmine 
Kleinsorge  in  den  Reichs-Adelsstand  und  Johann  v.  Kleinsorge,  vorder- 
österr.  Postdirector,  erlangte  1792  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
—  Die  Familie  besass  im  Lippeschen  den  Laubkerhof  und  den  Nieder- 
hof zu  Vogelhorst  bei  Lemgo,  hatte  im  17.  u.  18  Jahrh.  mehrere  Güter 
in  Westphalen  inne  und  war  vorübergehend  auch  in  der  üclcermark  u. 
in  Pommern  angesessen.  In  Pommern  sass  dieselbe  noch  1803  zu  Cars- 
baum  unweit  Schievelbein. 

Migtrlt  t.  Müh^feld,  Erg.-Bd.  8.  70.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.   8.  272.  —   Friih.   9.    Lidtbw, 
L  6.  486.  -  W..B.  d.  Pr.  Mod.   III.  66. 
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Rleinwächter.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1748  für 
fianz  Bernhard  Kleinwäcbter,  k.  k.  Lieut.  u.  Auditor. 

M^rjerU  c.  Mühl/eld,  Erg.- Bd.  S.  340. 

Kleiser  v.  Rleisheim.  Ein  zu  dem  Adel  des  Grossh.  Baden  ge- 
hörendes Geschlecht,  dessen  Stammvater  Joseph  Kleiser,  fürstl.  fürsten- 
bergscher  w.  Geh.-Rath  war.  Denselben,  als  Rechtsgelehrten  rtthm- 
fichst  bekannt,  erhob  durch  Diplom  vom  18.  Juli  1796  der  damalige 
Rtichsfurst  Carl  Joachim  v.  Fürstenberg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kleis- 
heim, in  den  erblichen  Adels-  u.  Ritterstand. 

C^jt,  Adelaboch  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  3. 

Kleiss.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  angeblich  aus  Franken  stammte  u.  um  Osterode,  Moh- 
nmgen,  Neidenburg  u.  Pr.  Holland  begütert  war. 

Freik.  m.  Ledabur,  1.  8.  436. 

Kleist,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Grafenstand  desKgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  3.  Juni  1814  für  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Emil 
f.  Kleist,  k.  preuss.  General  der  Infant,  und  Regimentschef  etc.,  in  An- 
erkennmig  seiner  Heldenthaten  im  Befreiungskampfe,  mit  dem  Namen : 
Kleist  V.  Nojlendorf  und  der  Anweisung  auf  die  Domaine  Stötterlingen- 
bttrg  bei  Halberstadt;  vom  21.  Januar  1823  für  Wilhelm  Bogislav 
T.  Kleist,  k.  pr.  ersten  Hoflägermeister  und  Major  in  d.A.  mit  dem  Na- 
men: Graf  Kleist  vom  Lossund  vom  20.  Oct.  1840  für  Eduard  v.  Kleist, 
Majoratsherm  auf  Zützen,  Gersdorf,  Schenkeudorf  und  Sageritz,  k.  pr. 
Major  der  Cav.,  nach  dem  Rechte  der  Erst^^eburt.  —  In  die  erloschene 
rheinische  Linie  hatte  im  17.  Jahrb.  Ewald  v.  Kleist  den  Freiherrn- 
stand gebracht,  auch  führen  den  freiherrlicheu  Titel  die  beiden  Brüder 
des  verstorbenen  Eduard  Gr.  v.  Kleist  auf  Zützen  und  die  Geschwister 
des  jetzigen  Majoratsherrn  auf  Zützen  etc.,  des  Grafen  Leopold.  — 
Nächätdem  haben^auch  drei  Sprossen  des  Stammes  für  sich  und  ihre 
Nachkommen  die  königl.  Erlaubniss  erhalten,  mit  ihrem  angestammten 
Namen  und  Wappen  die  Namen  und  Wappen  der  Familien  v.  Bomstedt, 
T.  Rücbel  und  v.  Retzow  zu  verbinden.  Es  erhielt  nämlich  im  April 
1^03  Franz  Otto  v.  Kleist  die  Erlaubniss,  sich  Kleist  v.  Bomstedt  zu 
nennen ;  dem  Bruder  desselben,  Jacob  Friedrich  v.  Kleist,  später  k.  pr. 
Geuerallieutenant,  wurde  1810  als  Neffen  uijd  Adoptivsöhne  des  14.  Jan, 
1823  verstorbenen  k.  preuss.  Generate  d.  Inf.  a.  D.  Ernst  Wilhelm 
V.  Rüchel  gestattet,  den  Namen  Rüchel  v.  Kleist,  oder  v.  Kleist-Rüchel 
zu  fahren  and  Hans  Georg  v.  Kleist  erlangte  11.  Juli  1839  die  Geneh- 
migung zu  der  Annahme  des  Namens  v.  Kleist-Retzow,  nachdem  mit 
Wolf  Friedrich  v.  Retzow  zu  Möthlow  5.  Dec.  1836  der  Retzowsche 
Mannsstamm  erloschen  war.  —  Die  Familie  v.  Kleist  ist  eins  der  älte- 
sten, angesehensten,  an  Sprossen  und  Gütern  reichsten  Geschlechter  der 
preussischen  Monarchie,  welches  fast  in  allen  Provinzen  des  Staates, 
namentlich  in  Pommern  und  Brandenburg  ansässig  und  auch  in  andern 
Ländern,  in  Sachsen,  Hannover,  Curland  etc.  begütert  wurde.  Dasselbe 
kommt  zuerst  in  Pommern  vor,  wo  auch  im  Fürstenth.  Caminschen  Kr. 
ein  Gut  seinen  Namen  erhielt.  Prissebur  Kleist,  Herr  zu  Muttrin  und 
Daunen  and  Georg  K.,  Herr  zu  Dabberow  und  Tychow,  lebten  um  1320 
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tmd  über  die  Nachkommen,  welche  in  nnd  nusser  Pommern  zn  hohen 
Ehren  gelangten,  hat  Micrael,  welcher  das  Geschlecht  ein  altes  vorneh- 
mes im  Stettinschen  und  Stiftischen  nennt,  viele  Nachweise  gegeben.  — 
Später  wnrde  der  Stamm  namentlich  durch  die  Glieder  der  Familie  be- 
rühmt, welche  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Henning  Alexander 
V.  K.  starb  1749  als  k.  pr.  Generalfeldmarschall,  Franz  Ulrich  v.  K.,  k. 
pr.  General-Lieutenant  und  Regiments-Inhaber,  1757  an  den  bei  Lo- 
wositz  erhaltenen  Wunden,  Friedrich  Wilhelm  Gottfried  Arndt  v.  K., 
Chef  eines  Husaren-Regiments,  1767  im  42.  Lebensjahre  etc.  Hans 
Caspar  v.  K.,  Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  wurde  in  der 
Schlacht  bei  Hohenfriedberg  4.  Juni  1745  durch  eine  Kanonenkugel 
getödtet  und  Joachim  Erdmann  v.K.,  ebenfalls  Commandeur  eines  Gre- 
nudierbataillons,  tödtlich  verwundet  l5.Dec.  1745  aus  der  Schlacht  bei 
Kesselsdorf  getragen;  Georg  Friedrich  v.  K.,  k.  pr.  Generalmsgor,  er- 
hielt 18.  Juni  1757  bei  Collin  schwere  Wunden  und  Friedrich  Ludwig 
T.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  blieb,  22.  Nov.  1757  im  Treffen  bei  Breslau 
durch  die  Brust  geschossen,  auf  dem  Platze.  —  Auch  ist  der  Name  der 
Familie  in  der  deutschen  Literatur  rühmlichst  bekannt :  Ewald  Chris- 
tian V.  Kleist  a.  d.  Hause  Zeblin  in  Pommern,  k.  pr.  Obenstwachtmei»- 
ter,  der  liebliche  Sänger  des  „Frühlings'*,  verschied  1759  an  Wunden, 
welche  er  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  erhaltenund  Heinrich  v.  Kleist, 
freiwillig  gest.  1811,  gehörte  durch  seltene  Originalität  der  Erfindimg 
und  hohen  Flug  der  Phantasie,  verbunden  mit  Milde  und  Zartheit,  zu 
den  grössten  deutschen  Dichtern  seiner  Zeit.  —  Was  die  oben  genann- 
ten Empßlnger  der  Graf cndiplo nie  und  die  Nachkommen  derselben  an- 
langt, so  mag,  da  Näheres  die  Taschenbb.  der  gräfl-  Häuser  ergeben. 
Nachstehendes  hier  genügen :  Friedrich  Ferdinand  Heinrich  Emil  Graf 
Kleist  V.  Nollendorf,  gest.  1823  als  k.  pr.  General-Feld-Marschall,  war 
mit  einer  v.  Retzow  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer 
Tochter,  der  Gemahlin  des  k.  pr.  Oberstlieutenants  v.  Laviere,  ein  Sohn: 
Graf  Hermann,  geb.  1804,  Herr  auf  Knauten  in  Ostpreussen,  k.  pr. 
Landrath  a.  D.  und  Domhörr  des  Hochstifts  Brandenburg,  verm.  1829 
mit  Henriette  PYeiin  v.  Gustcdt,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  Grf.  Mariane,  verm.  mit  Arthur  v.  Wulffen,  gen.  Küch- 
meister V.  Sternberg  und  Grf.  Thecla,  verm.  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Eck- 
ardstein, Herrn  der  Herrsch.  Löwen  etc.,  zwei  Söhne  stammen :  Gr. 
Herrmann  (IL),  geb.  1831,  k.  pr.  Lieut.  im  3.  schweren  Landw.-Reit- 
Reg.  und  Gr.Reimar,  geb.  1837.—  Wilhelm  Bogislav  Gr.  Kleist  v.  Loss, 
gest.  1860,  s.  oben,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Auguste  Grf.  v.  Loss, 
gest.  1828  und  in  zweiter  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Medem,  gest.  1858. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  die  Grafen  Bogislav  und  Ewald,  aus  der 
zweiten  die  Gr.  Wilhelm  und  Conrad,  welche  vier  Brüder  die  Herrschaft 
Raddatz  mit  Zubehör  im  Neustettiner  Kreise  Pommerns  besitzen.  Den 
Namen  und  das  Wappen  der  im  Mannsstamme  erloschenen  gräflichen 
Familie  vom  Loss  fnhrt  nur  der  älteste  dieser  Brüder :  Bogislav  Chr. 
Kleist  V.  Loss,  geb.  1^24.  Nutzniesser  des  grfl.  Lossischen  Familien- 
Fidei-Comm.,  Herr  auf  Hirscbstein  mit  Wabnitz  im  Kgr.  Sachsen,  Wer- 
ehan  und  Knippelsdorf  in  der  Prov.  Sachsen  und  Mehlsdorf  in  derProY. 
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BraadeDburg,   Doctor  der  Rechte,  k.  sächs.  Kammerherr  und  Minister- 
Eeid<^nt  in  Neapel.  —  Gr.  Ewald,  geb.  1825,  Besitzer  der  tzscherno- 
witzer  Güter  im  Kr.  Guben  und  der  olbernhauer  Güter  im  sächs.  "Erz- 
gebirge, k.  pr.  Landrath  d.  Kr.  Guben,  vermählte  sich  1861  mit  Luise 
GtL  \.  Reventlow  a.  d.  Hause  Starzeddel,  geb.  1838.  —  Graf  Wilhelm, 
gcb,  1832,  besitzt  die  juchow-eichener  Güter  im  Neustettiner  Kr.  Pom- 
merns und  Gr.  Conrad,  geb.  1839,  ist  Besitzer  der  Herrsch.  Gross- Autz 
mit  Sirmeln  in  Curland  und  des  Ritterguts  Volkmarsdorf  bei  Leipzig.  — 
Der  den  grätiichen  Titel  führende  älteste  Sohn  des  1852  verstorbenen 
Eduard  Grafen  v.  Kleist  auf  Zützen  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.v.  Hoch- 
berg-Fürstensteiu  ist:  Gr.  Leopold,  geb.  1830,  Majoratsherr  auf  Zützen, 
Gersdorf,  Schenkendorf  und  Sageritz,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  im  1.  Garde- 
Landw.-Cav.-Reg.    Von  den  Geschwistern  desselben,    drei  Schwestern 
imd  drei    Brüder,    vermählte  sich  1857  Freiin  Marie,    geb.  1828,  mit 
dem  P'ürsteD  Hans  Heinrich  XL  v.  Pless,    Grafen  v.  Ilochberg,  Frhrn. 
n  Fürstenstein   und  Freün  Hedwig,   geb.    1829,  mit  Julius  Freih. 
T.  d.  Decken,  die  dritte  Schwester  ist  Freiin  Ida,  geb.  1838.    Die  drei 
Brüder,  die  Freih.:  Oscar,  geb.  1832,  E\fald,  geb.  1833  und  Bogislav, 
geb.  1836,  sind  Officiere  in  der  k.  pr.Cav.  Von  den  beiden  Oheimen  des 
Gr.  Leopold  ist  Xaver  Freih.  v.  Kleist,  geb.  1797,  Herr  auf  Raggatz, 
Bramstädt,  Klingbeck  etc.,  k.  pr.  Kammerherr   u.  Gustav  Freih.  v.  K., 
geb.  1801,  Herr  auf  CoUochau ,  k.  pr.  Landrath  des  schweinitzer  Kr., 
Tcrmählte  sich  1824  mit  Antonie  v.  Uebel,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe, 
Beben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Gustav,  gcb.  1832,  k.  pr.  Pre- 
mierlieut. ,  stammt.  —  Der  adelige  Stamm  des  Geschlechts ,  welcher 
sich  im  Laufe  der  Zeit  in  viele  Häuser  geschieden  hatte,  blühte  dauernd 
in  mehreren  Häusern  fort  u.  zahlreiche  Sprossen  aus  denselben  sind, 
wie  früher ,  so  auch  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss.  Staats-  und 
MHitairdiensten  und  in  anderen  Armeen  zu  hohen  Würden  u.  grossem 
Ansehen  gelangt.  —  lieber  die  früher  u.  später  in  die  Hand  der  Fami- 
lie gelangten  Besitzungen  hat  Freih.  v.  Ledebur  die  genauesten  Nach- 
weise gegeben.    Das  Geschlecht,  welches  auch  in  der  Person  des  Frie- 
drich August  Bernhard  Freih.  v.  K.,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Rath  bei 
Uerdingen  20.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
Tiiiz  in  die  Classe  der  Freiherren  unter  Nr.  47  eingetragen  wurde,  ist 
iif>ch  jetzt,  wie  schon  oben  gesagt ,  eins  der  gliederreichsten  und  begü- 
tensten  des  Preussischen  Adels.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  1 10—112, 
waren  1857  im  Kgr.  Preussen  31  Glieder  der  Familie  mit  63  Gütern, 
nimiich  5  mit  dem  gräflichen  Titel  mit  17,  3  mit  dem  freiherrlichen 
Character  mit  7  und  23  mit  dem  adeligen  Prädicate  mit  29  Gütern  an- 
gesessen.   Zu  Letzteren  gehören  die  den  Linien  v.  Kleist-Bornstedt  u. 
V.  Kleist -Retzow  zustehenden  Besitzungen.    Im  genamiten  Jahre  war 
Hermann  v.  Kleist-Bornstedt,  k.  pr.  Lieutenant,  Herr  auf  Nass-Glienke 
im  Kr.  Neu-Stettin  u.  Poppelliof  im  Kr.  Rummelsburg  u.  ein  k.  preuss. 
Lieat.  a.  D.  v.  Kleist-Bornstedt  Herr  auf  Hohen-Nauen,  I.  u.  IV.  (Ma- 
jorat) im  Kr.  Westhavelland,  Hans  Hugo  v.  Kleist -Retzow  aber,  bis 
1858  k-  preuss.  Ober- Präsident  der  Rheinprovinz,  wurde  als  Herr  auf 
Kieckow  u.  Klein-Kröesin  im  Kr.  Beigard  u.  Ferdinand  v.  Kleist-Retr 
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zow,  k.  pr.  Oberstlieat.  a.  D.,  Erbküchenmeister  in  Hinterpommem,  als 
Herr  auf  Gross-Tychow  u.  Johannisberg  im  Kr.  Beigard  and  Möthlow 
im  Er.  Westhavelland  aufgeführt. 

Mieräl,  S.  iM.  —  Oauke,  I.  8.  10*^3  und  24.  —  IHenemamn,  vom  Johuia.-Ord.  8.  117. 
Nr.  32.  S.  256.  Nr  29  u.  8.  332  Hr.  3.  —  Brüggemann,  I.  %.  HpUt.  —  Milit.*  Pantheon  4» 
Pr.  Ueores,  1797.  S.  275—208.  —  ».  Hellbach,  I.  8.  663  a.  64.  —  N.  Pr.  A.-L.IV.  8.  45e-t8. 

—  Deutsche  Qrafeiih.  d.  Qegeuv.  I.  8.  446—48.  —  Frttih.  v.  L€debur\  I.  8.  436—38  u.  UI. 
8.  287  a.  88.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  gr&fl.  Hans.  1862.  8.  488—41  n.  histor.  Handbaeh  n 
Demselben,  8.  4-Jl.  —  Siebmaeher,  I.  169:  Die  Kleist,  Sachs.  —  •.  Meding ,  III.  8.  88S.  — 
Suppl.  1.  8iebm   W.-B.  SW.b. —Roben$,  Element.  Werk,  II.  51.  -  7yro/,  U.  32  :  F.  H.  v.  K. 

—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  I.  59:  Gr.  K.  t.  N.  n.  60:  Gr.  K.  v.  L.  III.  66:    t.  K.-B.  i. 

IV.  41 :  Küchel  v.  K.  —  W.-B.  d.  Preass.  Rheinprov.  I.  Tab.  66.  Nr.  182    and   S.   64.  P.-n. 

V.  K.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  V,  3:  Gr.  v.  K.-L. 

Kleist.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  Oct.  1860 
für  Franz  Wilhelm  Kleist,  k.  pr.  Oberstlieutenant  und  Festungsbm- 
Director,  mit  Ertheilung  des  Wappens  der  alten  Famile  vl  Kleist 

Handschr.  Notiz. 

Kiemann.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  zählendes 
Geschlecht,  welches  zu  Stolzenfelde  unweit  Schlochau  sass.  Dasselbe 
stammte  aus  Polen,  wo  es  dem  Stamme  Brochwitz  einverleibt  war. 

Freih.  v.  Lfdebur,  I.  8.   438. 

Klemmer  v.  Klemmersberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Sigmund  Anton  Klemmer,  k.  k.  Münzmeister  zu  Kiißm- 
nitz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Klemmersberg. 

Megerte  r.  Mühlfeld,  8.  2D9. 

Klemptzen,  Klempzen  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken 
getheilt :  oben  Schwarz  ohne  Bild  und  unten  in  Silber  fünf  blaa6 ,  von  . 
dem  Balken  herabhängende  Weintrauben).  Altes,  in  Pommern  und  in 
der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes,  mit  der  Familie  v.  Kremptsow 
nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Klempzow, 
Klempsz ,  Klemptze  und  Clcmptz  geschrieben  wurde.  Dasselbe  besass 
1469  Klemzow  unweit  Schievelbein ,  hatte  im  16.  Jahrb.  in  Pommern 
mehrere  andere  Güter  inhe  und  noch  1621  war  Pinnow  bei  Greifwalde 
in  der  Hand  der  Familie.  —  Nicolaus  v.  Klempzen  fertigte  1551  ein 
Manuscript  mit  dem  Titel:  „der  Pomrischen  Fürsten  Genealogey"  8. 
Hamb.  Bibl.  Hist.  Cent.  IV.  S.  132.  —  Drei  Sprossen  des  Stammes 
waren  Bürgermeister  zu  Stolpe. 

üierael,  8.  495.  —  Gauhe ,  I.  8.  1024.  —  Freih.  9.  Ledebur,  111.  8. 288.  —  Si€^macker, 
V.  172.  —  r.  Meding,  III.  8.  835  u.  36.  —  Pomm.  W.-B.  IV.  21. 

Klenau,  Grafen  (in  Roth  ein  von  Blau  und  Silber  in  drei  Rahoi, 
jede  zu  sechs,  wohl  auch  sieben  Feldern,  geschachter  Querbalken  and 
im  unteren  Theile  des  Schildes  ein  schwebendes,  rothes  Herz).  Reidis- 
grafenstand.  Diplom  von  1630  für  Wilhelm  (H)  Freih.  v.  Klenau  nnd 
Jannowitz,  kaiserl.  Rath  und  Landgerichtsassessor  in  Böhmen.  —  Altes 
böhmisches  Ritter-  und  Herrenstandsgeschlecht ,  dessen  ursprünglicliflr 
Name  Przibik  war  und  welches  den,  um  1500  den  eigentlichen  Fami- 
liennamen verdrängenden  Zunamen .  v.  Klenowa  von  dem  gleichnamig«! 
Schlosse  im  Klattauer^Kreise  Böhmens,  das  Prädicat:  Jannowitz  aber 
von  dem  in  der  Nähe  von  Klenowa  liegenden,  der-  Familie  ebenfalls  n-  . 
stehenden  Bergschlosse  Jannowitz  angenommen  hatte.  —  Die  ordentr 
liehe  Stammreihe  beginnt  Baibin  mit  Johann  v.  Klenova  und  Janno- 
witz, welcher  1500  kais.  Rath,  Hauptmann  der  Neostad^Png  «od    i 


—     129     — 

irggraf  zu  Carlstcin  war,  in  welchen  Würden  ihm  sein  Soho,  Wilhelm, 
IfCe.  welcher  zwei  Söhne,  Przibik  und  Johann  (II)  hatte,  von  denen 
Izterer  kais.  Rath  und  Ober-Landschreiber  in  Bölimen,  Ersterer  aber 
mpCmaun  des  Pilsener  Kreises  und  Vice  -  Landschreiber  des  Kgr. 
ilinien  war.  Von  demselben  eutsprossto  Wilhelm  (IIj,  welcher  1623 
n  Roichs-Freiherrnstand  und  spütcr,  s.  oben,  den  Grafenstand  erhielt. 
s  «eine  Enkel  werden  die  Grafen  Johann  Ftmii  und  Franz  Anton  ge- 
obC.  —  Der  Stamm  blähte--  fort  und  kam  später  namentlidi  durch 
hftiin  Nepomuk  Gr.  v.  Klenau,  geb.  1755  und  gest.  1819,  k.  k.  Geh. 
rth.  General  der  Cav.,  command.  General  in  Mähren  und  Schlesien 
:.  zu  hohem  Ansehen.  Aus  der  Ahnentafel  desselben  mögen  hier  fol- 
ude  Glieder  angeführt  sein:  Johann  Georg  Gr.  v.  Klenau  u.  Janno- 
ti:  Maximiliana  Maria  Anna  Grf.  v.  Klenau;  —  Gr.  Wilhelm  Franz: 
Mnna  Franziska  Freiin  Hartmann  v.  Klarstein;  —  Gr.  Ignaz  Sigis- 
md:  Anna  Leopoldinc  Grf.  v.  Schauenburg;  —  Gr.  Wenzel  Ignaz 
leph:  Maria  Josepha  Grf.  v.Bredau;  . —  Gr.  Johann  Nepomuk: 
via  Josepha  Tallian  de  Viseck,  verw.  v.  Somsich  de  Sard,  verm. 
*00.  —  Das  alte  Geschlecht  ist  im  Mannsstamme  mit  Carl  Alexander 
r.  V.  Klenau,  Freih.  v.  Jannowitz,  geb.  1786,  k.  k.  Kämm,  und  Mfiyor 
dL  A..  —  wohl  einem  Neffen  des  Gr.  Johann  Nepomuk  —  12.  Aug. 
^  erloschen,  und  es  wurden  später  nur  noch  die  Schwester  dessel- 
%  Grf.  Johanna,  geb.  1789,  verm.  1810  mit  Johann  Baptist  v.  A-mira, 
franz.  Obersten,  Witt  wo  seit  1813  und  eine  Cousine ,  Grf.  Marie, 
*.  17.  Dec.  1800,  venu,  in  erster  Ehe  mit  dem  1833  verstorbenen 
ruz  Joseph  Siegmund  Gr.  v.  Hiesch  und  in  zweiter  1835  mit  Gustav 
dolph  V.  Benningsen,  k.  pr.  Genei-almajor  a.  D.,  aufgeführt. 

Bflf«fifl.  Tab.  St4^mmat.  P.  Ul.  —  Sei/r/ 1 ,  Ahuenufel  d.  Ur.  Wratiülau.  —  Gauhe,  I. 
NB«.  '  [H^ut^cbc  GraffDh.  d.  Gegi'nw.  111.  S.  197  u.  19^.  —  OeiicaL  Tanchcub.  d.  t;rfl. 
MMr,  iMS.  H.  3&2,  ia57.  8.  402  a.  hiftor.  Handh.  zu  Demselben,  H.  423.  —  Supplem.  tu 
H«.  W.-B.  VI.  4.  -    Tyrog,  11.  '^67:  Kittet  v.  K.  u.  J.  u.  Gr.  v.  K.,  Freih.  v.  J. 

Klenck,  EJencke  (Schild  durch  einen  schmalen,  goldenen  Qucr- 
ilken  und  in  der  oberen  üälfte  durch  einen  goldenen  Pfahl  gcthcilt, 
nfelilrig,  mit  goldenem,  einen  rechtsgekehrten ,  schwarzen  Löwen 
inenden  Mittelschilde.  1,  rechts  oben,  und  2,  links  oben,  in  Silber 
De  ftlnfblätterige,  golden  besaamte,  rothe  Rose  und  3,  untere  Schil- 
»k&lfte ,  ebenfalls  in  Silber  ein  quer  gelegter,  viereckiger ,  goldener 
^nallenrand ,  d.  h.  eine  Schnalle  und  Dorn).  —  Ein  im  Kgr.  Hanno- 
T  durch  Besitz  der  Güter  Niensteden  und  Francoop  iiti  bremenschen 
i  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremenschen  Landschaft  gehörendes 
CMhIecht.   —  Als  Stammvater  der  Familie  wird  nach  Nachrichten 

■  derselben  Johann  v.  Klencke,  der  Rechte  Doctor  und  um  1370 
bfermeister  zu  Frankfurt  a.  M.,  genannt  und  der  Sohn  desselben, 
Irnen  Eherhanl  v.  Klencke,  soll  schon  1407  das  Gut  Oehrcnseu  in  der 
nischaft  Spiogelberg  besessen  haben.  Johann  v.  Klenck.  gest.  1500, 
m  auf  Oehrcnseu ,  war  fürstl.  nassau-dillenschcr  Geh.  Ratli  und  der 
^^r-Enkel  dessolbeu,  Georgr  Eberhard  v.  Klenck ,  Herr  auf  Achtehof 

■  Bremenschen,  brachte  gegen  Ende  dos  17.  Jalirh.  das  Gut  Wellings- 
•llel  im  Liindf?  Hadeln  von  der  Fainilie  v.  Kulila  durch  Vermahlung 
iiieb.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck  vermuthet,  dass  der  Stammvater  des 

ANseUf,  D^utAch.  AdeI««Lcx.  V.  9 
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Geschlechts  in  deF  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  den  Adelsstand  erhalten 
haben  wird,  und  ihm  scheint  der  obengenannte  Bürgermeister  zu  Frank- 
furt .lohiuin  V.  Klencke  nicht  historisch  begründet  zu  sein. 

Narhriehtr>n  von  der  pHtnili«.'  der  Herren  v.  Kleiirke^zii  \Velling«buttel.  SUd«,  177t.  tt. 
—  r.  Kohhf.  i;e'»<' »lichte  d.  H«?r».  Brem'.Mi,  I.  8.  298  u,  SOU.  —  t!  Otnpttda,  VaterL  LiteraMr. 
8.  304.  -»«•/*.  r.  il^Knenehrck,  8.'  173.  —  i».  M^ding,  \\,  8  SO?  u.  8.  —  W.-B.  d.  Köirfcr. 
Houiiov.,  K.  4  u.  ,S.  9.  -  KntiifChke,  JII.  S.  2A9  u.  €0.  —  t.  Hefnv,   Iuoimit.  ^del,  Tab.  |7 

u.  S.   1«-.. 

Rlenke  (irt  Sill>er  dn  sdiwarzes  Kamnirad  mit  16  Zacken.   Der 
Helm  der  liinie  zur  Haemelschenburg  trägt  ein  mit  drei  Pfauenfedern 
bestecktes,  schwarzes  Kamrarad,  der  Helm  der  Linie  zu  Tbedinghaasen 
aber  das  Kammrad  zwischen  zwei   silbernen  Baffelshörnem).    Altes, 
bremensches  und  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  fiilher  Zät 
Clencok  und  Klenckoc  gesehrieben  wurde  und  urkundlich  schon  1231, 
in  welchem  Jahre  Theodorus  Klenckoc  auftritt,  1257  uod  1262  tot-    : 
kommt.   Nicolaus  und  Roland  Klencke ,  welche  um  1 578  lebten ,  wer- 
den von  Mushard  zuerst  genannt,  doch  sass  die  Familie  bereits  1290    , 
zu  Croedestorff  im  Hoyaischen  und  zu  Thedingh^usen  im  Braunsckwei-    , 
gischen.    Im  15.  Jahrh.  besass  dieselbe  schon  mehrere*  Güter  im  Lftne-    ] 
burgischen  und  war  auch  im  Mindenschen  angesessen.    Im  16.  Jahiii.    , 
wurden  mehrere  Sprossen  des  Stammes  und  unter  die3(Bn.l562  Ludolph    ^ 
V.  Klencke,  Bortipropst  zu  Bremen,  im  Kloster  zu  Loccnm  begraben  i. 
im  1 7.  war  Jost  v.  K. ,  Domhen-  zu  Magdeburg,  u.  der  Enkel  desselben,    = 
Wilcke  V.  K.  Domherr  zu  Verden.  —  Der  Stamm  hat  in  den  Limen  zn   , 
Thedingshausen  u.  zur  Haemelschenburg  fortgeblüht.  Die  erstere  Linie 
gehört  zu  deui  Adel  des  Herzo^th.  Braunschweig  und  ist  im  Amte  The-    1 
dinghauseii  begütert ,  die  letztere  zühlt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz   n 
der  Haemelschenburg  und  des  Gutes  Langreder  im  Calenbergaeben  n    . 
dem  rittcrscliaftlichen  Adel  der  calenberg'schen  Landschaft.     *      -  ^ 

Mut/iard,  8.  324.  —  Öauhe,  I.  8.  1034—2«.  —  Schmidt,    Beltr.    s.  Octeh.    d.  Adal»,  I. 

8.  1J«5  II.  II.  8.  3-47.  —  r.  Kohbe,  Gesch.  d.  Herzoy/A.  Rrem^ii.  I.  <*.  29S  u.  30i,  —  Frwiktrr  * 

V.  <i.  Knr-rhrck,  8.173  u.  74.    —  Freih.  v.   Ledfbur,   I.  8.  438.    —   Wappen    der    Linie  , 
cur    H  a  0  ni  0 1  8  c  h  e  II  b  u  r  K  :    Si^bmacker  ,   l.   IMfi :     Die    Klonckeo  .    Braaiwehw^fbch.    — 

V.   Medinp,  II.  S.  :|0«-.  u.  7.  —  Siippl.  zu  .«iebin.  W.  B.  VII.  29.    —  Tyrqff ,  I.  100.  —  W.-B.  , 

d.  Kgr.  Hnniiov.  C.   13  u.  S.  9.  —  Knexchke,  III.  S.  261  u.  62.   —  v.  Htfn&,  lumo«r.  Adtl,  * 

Tnh    17  u.  S.  1(>    —  W  A  1. 1>  0  n  der  Linie  /  u  T  h  e  d  i  n  g  h  a  n  s  ^  n  :  MuMhartt,  8.  XU.  '  - 

V.    Mfding,M.  8.  306  ii.  7.  —  W.-B.  d.  Kpr.  Hannover.  C.  Ä6  ii    8.  9.  -  9.   Hffntr,  kamoT.  ^ 
11.  braiinsciiw.  Adei,  Tal».   18  n.  S.   16. 

Kleu^el.  Reichsiidelsstand.  Diplom  vom  16.  Apr.  16G4  für  Wolf 
Caspar  Klengel ,  kursäclis.  Ober-Landbaumeister  und  für  die  Brflder  ■ 
desselben,  D.  Cliristian  K. ,  kursächs.  Consistorialassessor  lund  Carl  K., 
kursächs.  Stüclgunker.  —  Die  genannten  Gebrüder  wareu  die  Söhne 
des  kursilchs.  Raths-  u.  Ober-Steuer-Buchhalters  Caspar  Klengel  ais  - 
der  Ehe  mit  Sabina  Elisabeth  Fischer,  Tochter  .Wolfgang  Fischers, 
kursächs.  Hauptmann  der  Trnbanteji-Leibgarde.  Wolf  Caspar  v.  Klen- 
gel, geb.  1630  u.  gest.  1691,  Herr  auf  Nauendorf  und  zuletzt  kursächs. 
Generalmajor  und  D.  riiristian  v.  K.,  Herr  auf  Hohen-Priessnitz,-  WA- 
sig  und  (Jross-  u.  Klein-Rösen ,  später  kursäclis.  Geh;  Rath*,  waren  » 
ihrer  Zeit^  wie  sich  auch  aus  Kuuuth's  Angaben  ergicbt,  sehr  beröhmt 
—  Dir  beiden  Söhne  des  D.  Christian  v.  K.  starl^en  jung,  Wolf  Caspar 
V.  K.aber,.  verin.  mit  Maria  v.  Rex,  pHanzte  den  Stamm  durch  vier 
Töchter  und  vier  Söhne  fort,  von  denen  Hans  Caspar  v.  K.,  früher  kur- 
sächs. Oberstlieutenant,  1706  als  Generalmajor  in  h.  brannschw.-lüne- 


n 
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rl^  stand.    Uebef  die  anderen  drei  Söhn*>  und  die  Töchter 
Ha^  d^m  Msept.  geiiealog.  eiflige  An^^kunft.  —  Her  bei 
I  Diploins  genänuU^  Cari^.,   wddien  Knanth  und  Gaahe 
jflirt  haben,  ist  nur  dcjiT  Nanieti  uacii  bekannt,  ^-  -Yon  rlen 
Stammes  haben  später  mahrere  h\  der  kür-  u,  k.  sacbs, 
(den.    Von  denselben  trat  Wlllielm  Ernst  Adolpti  w  Kien- 
Im  3,  lin.-Iiif-^Reg,^  184B  um  dem  aetiven  Dienste, 

,§#*-  —   «*«**■,  II,  S.  leO/^-l^..-  f,   V4u-Rtritt.  fjMfhlecfittm. .    rj  Tab.  +9, 
imä,   V.   tlPbr*  f.  d,   Ut'iia.,   l^^it   S,   I^'J  q.    t^41J.   ^     1&4.    -   ^Vt*A.  d«  Zd^e ^wr^ 

©n,  £le|»prI»UA^^n,  Altes,  trüber  zu  dem  Adel  in  der 
flüilendes,  längst  ertoscbenes  GesehlecTit,  aus  welchem  Jo- 
lOepelghageü  schon    1295  urknndlich  vorkommt,^  Das 

|e  Stammhaus  im  Pi-enzlower  Kreise  steht  seit   1 726  der 

Ucrnim  zu. 

g,  Ktfppliiek,  KJippjnjB;.  Ein  frflher  zu  dem  Adel  in  dar 
■k  gehörendes  Geschlecht ,  welches  Siebmacher  fdlschüch 
n  Adel  zngeredinet  hat,  Dns^selbo  mm  1590  zu  Hftlin^- 
im  17,  Jabrh,  zu  DortinniKi  Iserlohn  an  der  Orla  und 
Kii'clispiele  LibberhanBen  begütert ,  besass  auch  m  der 
Haus  Polheim  und  kam  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahr- 

ii^dimj^  in.  S.  330. 

,  Edle  and  Ritt«r,  Reichsritter  stand,  Diplom  TOm  9,  Fehr, 
'  Friedrich  v.  Klei-ff,-  k.  k.  Reich sho frath s  -  Ägenteji  mit 
te:  Edler  v,  und  von  1791  ftir  Christian  Wilhelm  v,  Klerff, 
k,  Reich shofraths- Agenten  mit  demsulben  Frädicate. 

fblüier  Vp  Badenau,  Erbl-östeiT.  Adelsstand,  Diplom  von 
Johnson  Klerschner ,  k.  k.  Rittinetster  im  Dragoner-Rcgim. 
rfedrich  11,  zu  WUrttemberg,  mit  dem  Prädicate :  v,  Badenau* 

Ml,  aes«^H  Elesseh  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
Gottfried  Kiesel,  Herrn  auf  Lendschütz  n,  ConsiBtorialrath 
Ifüiiiins  Wohlau, 

\\t.  «.  t»S.  -   U^QtrU  t.  M&himd,  Kfg,-Bd.  H,  340:    ^.    Kle««?e.  —  Frtiharr 

lla^,  Klessing  am  Adelstein,  Reichsadclsstand.  Diplom  vom 
|B  far  Max  Carl  Kiessinger,  Hofkammer-Secretair ,  mit  dem 
toessing.  Die  fünf  Söhne  desselben :  Max  Ltidwig  v,  Kles- 
|fl757,  geistlieber  Rath  und  Pfänder  m  Rattenldrchen,  Carl, 
Ulii  0  quiesc.  Geh.  Secretnir,  Franz.  Joseph  ,  ^u  Adelbtein, 
fFranz  Xaver,  geh,  ITfiB,  k.  bayer  Appdlat,-Gerichts-Ilath 
Theodor  V.  Klessing,  geh.  1772,  k,  baj^er.  Advocat  in 
a*^.ü  liach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern 

_  'W*-B.  d.  Kkf.  Baj^m»  VI-  54 ^  ^  . 
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Klett  V.  Kletten,  Edle.  Ef bland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Johann  Klett,  k.  k.  Unterli^utcnant  im  Inf. -Reg:  Marquis 
Lös-Rios.  mit  dem  Prädicäte:  Edler  V. 

Mf'j^rt^  9.   MühlfH't,  *Er;t  -Bd.  S.  340. 

Klette,  Klett  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt :  reÜits  in  Roth  ein 
silberner  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderi>ra«ke  eineKlettenstattde 
hält  und  Huks  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinio  angeschlossener, -halber, 
schwarzer  Adler).  Bühmischer  Adelsstand.  l>ii)lom^vom  äO;  Nov.  1577 
für  Balthasar  Klett  zw  Löwenber^  in  Schlesien.  —  l>ie  Familie  hatte 
1571  einen  kaiserl.  \Vai)peubrief  erhalten  und  war  später  iia  Breslaui- 
schen angesessen.    *  ^,  .       -  " 

SinapiuM,  1].  S.  72/*.  —   Freiherr   r.   hedfbur,   \.  8.  439  und  '^erirbiicung    des  Wtppcaa 
III.   W.  'i8K.  -T  Dornte  Allgfin.  W.-B.  .II    T»h.  yfi'i  u.  S.    Iß2  1i.  63, 

Klette  (in  Roth  drei,  den  Haken  rechtskeJirende,  neben  einander 
aufrecht  gestellteWiderhaken  und  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  und 
dem  zweiten  und  dritten  je  eine  Kornähre).  ReichsadelsstÄnd-,  Diplom 
im  kursiichs.  Reichsvicariate  vom  7.  Aug.  1790  für  August  Friedrich 
Kletto,  kursiichs.  Capitain  im  Artilleriecorps. 

llandscliriftl.  Notiz.  —   Freih.    v..Ledehur,  I.  S.  439. 

Klettenberg  und  Wildeck.  Ein  von  Gauhe  nach  einem  ihm  ein- 
gesendeten, doch  nicht  verbürgten^, Schema  genealogicum  der- Familie 
V.  Klettenberg  u.  Wildeck  nebst  Wappen'' abgehandeltes  Adclsgeschlecht 
in  der  Wetterau  und  der  ümgegciuL  Nach  dem  erwähnten  Schema 
genealog.  stammte  dasselbe  von  der  Patricier-Familie  Klettenberg  in 
Fraukfurt  a.  M.  und  derBeinume:  Wihleck  scheint  der  ursprüngliche 
Gesclilechtsnaine  gewesenen  sein.  Von  Simon  v.  Wildeck,  genannt  Sey- 
fart,  kursächs.  Marscliall  (V),  stammte  aus  derEhe^mit  Anna  v.  Witzle- 
ben Ulasius  V.  Wildeck,  gen.  Seyfait,  kui*sächs.  Rath  und  von  diesem, 
venu,  mit  Margarethe  v.  Bergen,  Erasmus  v.  Wildeck,  gen.  Seyfert 
gc^geii  p]nde  des  oOjiihrigen  Krieges  k.  scbwed.  Geh.-Rath  und  später 
Schr)ife  zu  Frankfurt  a.  M.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Erasmus, 
nannte  sich  zuerst:  v.  Klettenberg  und  Wildeck,  wie  auch-a^uf  Rhoda, 
war  Uegiments-Burgniaiin  zu  Gelnhausen,  kais.Ratb  und  Reichs-Scbult- 
heiss  zu  Frankfurt  und  iiiiitcrliess  unter  anderen  Kindeni  den  Sohn, 
Friedrich  August  v.K.  undW.,  welcher  1739  füi-stl.  waldeckscherGeh.- 
Rath,.  Canzler  etc.  war.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Carl  Heinrich 
v.  K.  und  W.,  fürstl.  hessischer  Ober-Jägermeister.  —  Sp weit -gehen 
Gauhe's  Angaben  über  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  nach  4er  ihm 
zu  (iebote  gestandenen,  oben  erwähnten  Unterlage.  —  Einer  anderen, 
näher  nicht  bekannten  Familie  gehörte,  wenn  auch  in  Frankfurt  a.  M. 
geboren,  Johann  Ilector  Baron  "v.  Klettenberg  an..  Derselbe,  1715 
Anitshauptmann  von  Senftenberg  und  k.  pohi..*und  kursächs.  Kammer- 
herr, wurde  wegen  angel)lic]ier  Betrügereien  als  Alchemist,  der  den 
Stein  der  Weisen  gefunden  zu  liaben  vorgab,  1719  nach  (fem Königstein 
abgefulirt  und  1.  März  1720  enthauptet. 

(hi'ihe,  W.  S.    kSI  II.  ;!4.   —  Stippl.  zu  Si.l.m.   W.-H.   II.  :\X 

Kletzl,  Grafen  (Stammwappen:  in.Roth  ein  natürlicher  Weinstock 
mit  grünen  Weintrauben  und  mit  zwei  auswärts  gebogenen  B^ben,  an 
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iel.*hen  auf  beiden  Soitpn  eine  poldfarbij?e  Weintraube  hängt.  Das 
Mifflinwappen  zeigt  derMittelscliild  des  mit  demselben  versehenen  vier- 
frJdrigen  grääichen  Wappens).  .Reiclisgrafcngt4ind.  Diplom  vomO.Dec. 
1714  för .Tobann  Reichard  Freih.  Klet2l  v.  Altenach,  Herrn  der  Herrsch. 
Schallaburg.  Lichtenberg«nd Ranzenbach.'  DieAngabeMegerJe  v.  Mühl- 
felds, Erg.-Bd.  S.  18,  dass  Franz  Albrecht  Klezl  Herr  und  Freih.  zu  Al- 
tewch  und  dessen  Bruder,  Johann  Reinhard.  1702  den  Grafen  stand  er- 
I  bähen  habe^.,  ist"  unric'htig':  am  11.  Dec.  1702  wurden  die  Genannten, 
w«4che  15.  Juli  1698  in  den  Rdchsfreiherrnstand  erhoben  worden  wa- 
iva.  bei  den  niederösterr.  Ständen  als  Freiherren  in  den  Herrenstand 
nnter  den  neuen  Geschlechtern  aufgenommen.  —  Altes,  aus  Elsass,  wo 
iMjch  im  17.  Jahrb.  eine  Linie  des  Stammes  bbihte,  entsprossenes  Adels- 
?t>ohlecht,  welches  nach  Bayern  und  ans  Bavern  nach  Öe<;terreich  kam 
und  welches  duroh  die  Söhne  des  Johann  Caspju*  v.  Kh'tzl :  Franz  Ru- 
dolph und  ReiehiU'd  Augnstin  und  die  Naclikonlmen  (lcrselb(^n  sich  in 
zwei  Linien  schied,  von  welchen  die  des  Letztei'on  in  Oesterreicli  blühte. 
Rpiclmrd  A^igiistin  Kletzl  v.  Allenach,  fürstbiscli.-freisingenscher  Hof- 
rath  und  Trncb^ss,  machte  sich  in  Oesternüch  zwrst  mit  deniEdelsitze 
rrA-iseneck  ansJissig  und  kaufte  daiin  1602  die  Ilcrrscliaft  Schallaburg 
and  Sicbtenberg.  Derselbe  war  1659  bei  der  niederösterr.  Landschaft 
als  Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Ritterstandes  auf- 
jrenommen  worden  und  starb  1670  mit  Hinterlassung  der  obengenannt 
tea,  ans  der  Eht»  mit  Maria  Sophie  Fülln  v.  Griemerzhofen  kommenden 
Mden  >M>hne :  Franz  Albert  und  Johann  Reichard.  Freih.  Franz  Albert, 
gea.  1705,  Herr  zu  Hacking,  hinterhess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catha- 
rJM  V.  Spindler  nur  eine  einzige  Tochtei*,  Maria  Antönia,  welche  schon 
171.5  mit  Johann  Baptist  Grafen  und  flerrn  v.  Edling  vermählt  war. 
riraf  Johann  Reichard,  s.  oben,  gest.*  1718,  hatte  aus  der  Ehe  initFran- 
Tisca  Sidonia  Freiin  v.  Spindler  drei  Söhne,  von  denen  Graf  Joseph  Rei- 
'  chard  An»ert  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe,  gest.  1737,  hinterliess 
\  AUS  der  Ehe  mit  Eleonora  Leopoldina  Freiin  v.  Gudeims  zwei  Söhne, 
[-  «lie  Grafen  Johann  Ferdinand  Joseph  \t\u\  Johann  (^'hristoph  Joseph. 
\  Ersterer,  gest..  1773,  war  mit  Maria  Clara  Johanna  Grf.  v.  Uiberacker 
^mnählt  und  hatte  \ier  Söhne,  von  welcJien  der  eine.  Reichanl  Joseph, 
janir  starb.  Gr.  Franz  Anton  in  sajzburg.  IJofdienste  und  (h*.  Franz  Chri- 
stoph in  k.  k.  Kriegsdienste  trat,  Gr.  Ferdinand  Josepli  aber,  gest.  1772, 
<  anoDiciis  nndCapitularherrdes  Reichsstiftes  Herchtohlsgaden  war.  Dass 
die  Grafen  F^ranz  Anton  und  Franz  Christoph  den  Stamm  fortgesetzt, 
ist  nicht  bekannt.  Graf  Johann  Christoph  Joseph,  Herr  der  Herrschaft 
Dooaohof,  empfing  1762  die  landesfürstl.  Lehen  und  hat  bei  seinem  spä- 
tererfolgten Tade  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Elisabetha  Grf.  v.Ui- 
l'eracker  nur  zwei  Töchter,  Maria  Eleonora  und  GaroUna,  hinterlassen, 
^on  denen  Erstere  sich  mit  Johann  Albert  Grafen  v.  und  zu  Glam 
vermählte. 

Wimjrilf,    V.   8.   164-67. 

Ketzl  V.  Mannen,  Edle  (Schild  quer  gctheilt:  oben  in  Roth  ein 
nach  der  rechten  Seite  im  Gehen  begriflfener,  silberner  Löwe,  welcher 
ia  der  rechten  aufgehabeuen  Vorderprankc  ein  Schwert  hült  und  unten 
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in  Blau  auf  grtinefm  Boden  zwei  dreizinuige,  weisse  Festongsthücme  mit 
geschlossenen  Fcnstiern  und  Thoren,  zwischen  welchen  eine  silberne  Li- 
lie schwebt).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Dec.  1831 
für  Wenzel  Kletzl,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicäfe:  Edler  v.  Man- 
nen. Derselbe,  gest.  1856  zu  Gratz  alä  k.k.  Majer,  hatte  aus  der  Ehe 
mit  Antoniar  v.  Kubik  mehrere  Söhne  und  Töchter."  Von  Ersteren-sCand 
Anton  Kletzl  Edler  v.  Mannen  1857  als  Hauptmann  im  k.  k.  27.  W;- 
Regimente.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  eine, 'Eleonore,  1841 
mit  dem  k.  k.  Rittmeister  Wilhelm  Freih.'v.  Lersner  und  die  andere, 
Charlotte,  später  mit  dem  k.  k.  Oberstlieutepant  Freih.  v.  Ebreiibnrg. 

Handhchrlftl.  Nolii.  —  Kn^nchke,  IV.  8.  215  u.  itf.        ' 

Rleudj2:en^  Freiherren.  Reicbsfreihcrrnstand.  Diplom  im  KuT- 
pfälzischen  Reichsvicariate  vom  4.  Juli  1792  ftlr  Jacob  Joseph  Klend- 
gen,  teutschordcnsctcr  Geh.-Rath  und  Canzler.  Dei^elbe,  geb.  J1738 
ist  xils  k.  bayer.  Geh.-Rath  und  chemali^r  teutschordenscher .  Geh.- 
Rath  und  Canzler  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  KgTv  Bayern 
in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  worden..  In-xreuester  Zeit 
stand  Anton  Freih.  v.  Kleudgen  als  Major  im  k.  kr  46.  M.-Regjmi. 

^v.  Lang,  8.  167.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,- UJ.  41  m^.  v.,\Vöttkem,  Abth.  «.    —    #.  SeJ- 
ner,  bayor.  Adel,  Tab.  41  u.  8.  43.  —  Xneschke,  IV.  B.  216.  /  * 

Klevenow.  Adelsstand  des  Kgr.  Preu^sen.  Diplom  vom^,  Jnni 
1798  ftlr  die  beiden  Brüder,  den  k.  pr.  Geh.  Finanzratii  Eleyenolr  und 
den  k.  pr.  Regier. -Director  Klevenow.  Ersterer  ist  als  Geh.  Ober-Fl- 
nanzrath  des  ost-  und  wcstpreussischen  Departements  zu  Berlin,  Letz- 
terer als  Vice-Prftsident  der  Regierung,  auch  Commissarius  und  Jrati- 
tiarius  der  Bank  zu  Magdeburg,  gestorben.  Nachkommen  deirselben  sind 
nicht  bekannt. 

V.  Jhllb<ich,  l,  8.  665.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.nS]  5  und  141  u.  V.   8.278.   —  jFV^M.  «.  Lf- 
dehur,  I.  8.  I,^Ü.  —  W.-B.   u.  Pr.   Mou.  III.  66. 

Kleverfeld,  Klöfwerfelt.    Ein  vor  1777  in  SchwediBch-Pön^em 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.   Ledrhnr.  II f.  8.  1^^.   -  Srea  Rlk.  Wapenb.  Ridd.'  44.  -         ^ 

Klewitz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  JnB 
1803  für  Wilhelm  Anton  Klewitz,  k.  pr.  Geh.  Finanzr^th.  '  Derselbe, 
zuletzt  mit  dem  Ober-Präsidium  der  Prov.  Sachsen  betraut,  ist  als  fc 
pr.  Geh.  Staatsminister  a.  D.  26.  Juli  1838  verstorben.  ODer  einzige 
Sohn  desselben,  Carl  Wilhelm  v.  Klewitz,  k.  pr.  Ober-LandeBgerichts- 
Rath,  starb  12.  Aug.  1841  auf  einer  Reise  zn  München*. 

p.  Heühach,  I.  fr.  66.V  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  5,  V.  8.  273.  u.  VI.  8.  6L  —  F^Hk.v.U- 
dfhur,  1.  S.  43y.  -  W.-H    il.  f rcusg.  Monarch.  111.  ^T.  —  KneacAke,  I.  8.  «35  o.  S6. 

Kliei^ch.   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Gottfried 

Kliesch.  *  . 

Megfrlf  9.   MühlffU,  ErK.-Bd.  S.  340.  -'     ■ 

Klio8H.   Erbl.-östeiT.  Adelsstand.    Diplom  von  1702  f&r^ohaim 

Georg  Kliess.  - 

hh.jfrl^  9.   MühlfeU,  Kru.-Bd.  S.  340. 

Klimber^.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesischen  Add  an^ 
führtos  (icsclilechtjj^Franz  v.  Klimbergwar  1723  königl.  Reg.-Batli  des 
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FtTStenthnms  Wohlau..  Der  hintorlassene  gleichnamige  Sohn  desselben 
khie  im  Blödsinn  noch  1757. 

Gnmk^,  n.  8.  5J5.  —  Freih.  r*  U^l^hur.  I.  S    439. 

Klimber^,  Klimbor^  (im  Schilde  drei  neben  einander  gestellte 
Pfeile,  welcbe  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Büffelshörnern  sich  wie- 
derbolen).  Ein  früher  im  Württembergischen  und  Sächsischen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Johann  v.Klimberg, 
wie  Gaohe  den  Namen  schreibt,  genannt  wird.  "Derselbe,  welcher  ei- 
gettlidi  ^mper  oder  glimper  hiess  und  der  Sohn  eines  Predigers  aus 
Franken  war,  wurde,  nachdem  er  in  fürstl.  bayreuthschen  Diensten  ge- 
sunden, h.  Sachs,  merseb.  Kammerrath  und  dann,  1707,  h.  sächs.  weis- 
senf.  Geh.-Rath  und  Kammer-Präsident.  Später  erhliet  er  am  h.  würt- 
temb.  Hofe  zu  Stuttgart  dieselben  Würden,  wurde  Präsident  alle^  Col- 
legien,  erlangte  den  Adel  mit  dem  Namen:  v.  Klimberg  und  starb  um 
1727.  Von  seinen  drei  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  fürstl. 
Sachs. -altenb.  Canzlers  Zapff  starben  die  beiden  jüngeren  jung  und  der 
eine  derselben  als  k.  russ.  Auditenr,  der  älteste  aber,^wel8he  sich  nach 
einer  eigeflhändigen,  sehr  deutlichen  Unterschrift  von  1737:  Christian 
Philipp  V.  Klimborg  schrieb,  starb  1743  zu  Dresden  als  k.  poln.  und 
knrsächs.  Bergrath  im  52.  Lebensjahre  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
der  vor  ihm  verstorbenen  Tochter  des  kursächs.  Generals  Johann  GTeorg 
Maximilian  v.  Fürstenhof,  welcher  ein  natürlicher  Sohn  des  Kurfürsten 
Johann  Georg  UL  zu  Sachsen  gewesen  sein  soll ,  eine  einzige  Tochter, 
mit  welcher  der  ganze  Stamm  später  erlosch. 

OiMmh0,  U.  8.  hth  o.   «6. 

Klimiseh  v.  Klimburg,  Bdle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1796  für  Niclas  Klimisch,  bürgerl.  Handelsmann  und  nieder- 
5sterr.  Mercantil-  und  Wechselgerichts-Rath  mit  dem  Prädicate :  Edler 
T.  Klimborg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Eugen 
Klimisch  Edler  v.  Klimbnrg  Rittmeister  im  k.  k.  Adjutanten-Corps. 

MtgerU  v.   Mükt/^ld,  9.  209.  —  Miiiuir-Scheinatism 

Kliflipely,  Edle.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
f&r  Johann  Christoph  Klimpely,  Ober- Amtmann  zu  Polna  in  Böhmen 
ttnd  für  den  adoptirten  Schwiegersohn  desselben,  Johann  Eyselt,  k.  k. 
Bancal-  und  Salzamts -Controleur  zu  Trautenau,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  V. 

MtyrrU  9.    Uühlfeld.  Rrg  -Bd.  R.   340. 

KliDckebeU  v.Griinwftld,  S.Grün  wald,  Grünewald,  Bd.  IV. 
S.  74  a.  75. 

KJinckherr  v.  Festenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1788  fOx  den  k,  k.  Oberstwachtmeister  Klinckherr  im  Infant.-Reg. 
Freih.  v.  Alvintzy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Festenfds. 

MtgtrU  9.  MüMlfeld.  R.  S09. 

Klinckicht,  Klinckicht  t.  Clingenan,  s.  Clingenau,  Klin- 
ckicht  V.  Clingenau,  Bd.  U.  S.  289. 

Klinckowström,  Klinkowström,  auch  Freiher^wn  und  Grafen. 
Schwedischer  Adels-* u.  Freiherrn-  u.  Grifenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Adelsdiplom  vom  30.  Dec.  1684  für  Martin  Klinckow,  k.  schwedisch. 
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Schlosshauptmann  u.  Repricrungsrath  zu  Stralsund,  mit  Zulegung  der 
Endsylbe:  ström;  Freiheniidiplom  vom  8.  Jan.  1759  für  die  Söhne 
desselben ,  Thure  Leonhard  u.  Gustave  Thure  v.  Klinckowström  und 
Grafendiplom  vom  6.  Juli  1798  fttr  Carl  Friedrich  v.  Klinckowström, 
k.  preuss.  Generallieutenant.  Wie  angegeben ,  werden  gewöhnlich  die 
in  die  Familie  gekommenen  Diplome  angeführt ,  nach  Preih.  v.  Lede- 
bur  aber  erhielten  die  Söhne  des  Martin  (I.)  Klinckow  nach  einander 
mit  dem  Namen :  v.  Klinckowström  den  schwedischen  Adel  u.  zwar  Jo- 
Irann  K.,  k.  schwedischer  Oberst  u.  Commandan^von  Stralsund,  19.  Apr. 
1678;  Martin  (11.)  K.,  k.  schwed.  Schlosshauptmann,  Regier.-Rath  und 
Landrentmeistcr  30.  Dec.  1684  u.  Balthasai-  K. ,  hannov.  Gcnerallieu- 
tenant,  so  wie  Joachim  u.  Brandt-K.,  beide  Capitains,  17.  März  1691. 

—  Ein,  mc  angenommen  wird,  ans  der  Uckermark  nach  Schweden  ge- 
kommenes Geschlecht,  weldieS  in  Vor-Pommern  bereits  1690  mit  En- 
gelswacht  u.  1718  mit  Reinkenhagen  begütert  war  und  später  in  Ost- 
preusseu  im  Kr.  Friedland  die  Herrschaft  Sehmen  und  die  Güter  Ho- 
henfelde ,  Holienl^prg  und  Bammeln ,  im  Kr.  Gerdauen  die  Herrschaft 
Korcklack-Assaunen   etc.   an  sich  brachte.  —  Graf  Carl  Friedrich, 

8.  oben.  geb.  1738  zu  Greiflfenhagen  in  Vorpommern,  starb  1811>  und 
hinterliess  zwei  Söhne ,  die  Grafen  Friedrich  u.  Carl.  Graf  Friedrich, 
gest."  1856,  Herr  auf  Sehmen  etc.  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe 
mit  Friederike  Grf.  zu  Eulenburg -Prassen,  gest.  1823  und  in  zweiter 
1834  mit  Caroline  v.  Knobloch,  geb.  1792.  Aus  der  ersten  Ehe  cnt- 
sprossten  Grf.  Friederike,  geb.  1801  u.  Grf.  Hedwig,  geb.  1816,  Her- 
rin auf  Sehmen,  Wittwe  des  18.59  verstorbenen  Gustav  Freih.  v.Wran- 
gel  auf  Waldbure  etc.  —  Graf  Carl,  gest.  1844.  HeiT  auf  Korcklack 
etc.  war  mit  Luise  Grf.  v.  Bhmientlial ,  gest.  1829,  vermählt  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  die  Grafen  Victor  u.  Leonhard.  Graf  Victor,  geb. 
1813,  jetziges  Haupt  der  Familie.  Herr  des'Gutes  Wart  nicken ,  ver- 
mählte sich  1839  mit  Pauline  Grf.  Büluw  v.  Dennewitz,  geb.  1815,  aas 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  «in  Sohn:  (rr.  Thure,  geb.  1843, 
lebt.  —  Graf  Leonhard,  geb.  1.^18.  Herr  auf  Korcklack,  Assaunen  etc., 
k.  pr.  Landrath  etc.,  vermählte  sidi  in  erster  Ehe  1H41  mit  Maria  Grf. 
V.  Pückler,  gest.  1850  u.  in  zweiter  1854  mit  Caecilie  v.  Bolow,  geb. 
1830.  Aus  erster  Ehe  stanmien  vier  Söhne,  die  Grafen:  Leo,  geb. 
1844,  Clemens,  geb.  1?^46  u.  Cari  u.  Arthur,  Zwillinge,  geb.  1848.  — 
Ans  dem  adeligen  Stamme  haben  mehrere  Sprossen  bis  auf  die  neueste 
Zeit  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Der  k.  pr.  Generalmajor  v.  K. 
war  1837  Commandeur  der  14.  Cav.  -  Brigade ;  ein  v.  K.  stand  als 
Hauptmann  der  k.  pr.  Artillerie ,  Ernst  Carl  Thure  v.  K.  aber ,  k.  pr. 
Lieutenant,  wurde  1857  als  Herr  auf  Drehnow  im  Kr.  Grünberir  auf- 
geführt. 

CriijtA«.  18.  IM7  a.  2S.  —  S»ea  Rikes   Matrik.    n     Stockholm.    1754.    8.    1043    und  III. 
Stockholm    17ÖI.  8.  W.  -  ,.   Hellbocf,,  I.  8.  ti6<>  uad  67.    -  N.  Pr.  A.-L.  Ol     8    llA-117 

—  >r#iA.  9.  d,  KmtMebfck.  8.  174.  —  D^uUcbe  Graf^^nh.  d.  G<>«t>nw.  I.  8.  449  b.50  —  fV«* 

9.  LfH^bmr,  I.  8.  4S9  u.  40.  —  Gcn«al,  Twcheob.  *1.  gräfl.  Häuser.  1^62.  8.  444  'und  \t  u. 
hl«lor.  HMdb.  u  D«Q«clb«n,  8.  4S5.  —  Schwfd.  Reichi-W-B.  Tah.  3  u.  47  —  W  -B  d« 
Pr««w.Mc»a.  I.  «it  Qr.  ▼.  K.  —  W..B.  d.  8ich«.  8uat*n,  VII.    75  :   t.  K. 

KUngen  (in  Gold  ein  fünfblättriger,  grüner  Lorbeerzweig).  Altes, 
Qrsprfln^ch  schwäbisches  Rittergeschlecht,  welches  gegen  Ende  des 


I 
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13.  Jahrb.  nach  Oesterreich  kam  u.  aus  welchem  zuerst  Berchtold  der 
(.^Dgen,  Ritter,  urkundlich  1318  auftritt.  Das  Geschlecht  besass  im 
J4.  Jahrb.  in  Oesterreich  unter  der  Enns  ansehnliche  Herrschaften  u. 
Güter:  Ebenfürt ,  Sebam,  Urssendorf,  Vestenhof,  Rabenstein,  Enpel- 
su'iu,  Eissgam  etc.  u.  blühte  noch  in  das  16.  Jahrh.  hinein,  in  welchem 
n«)ch  1526  Georg  v.  Klingen,  Herr  zu  Weissenburg  u.  Rabeustein,  als 
Zeuge  auftritt. 

Fu^9€T,  Kbrcaspi^gel  d.  Er«h.  Opst^rr..  Sl.  370  mit' Abbild,  d.  Wapp^qt%    —    Wi$iigHU,  V. 

Klini^ejiberg,  Herren  (Schild  quer  getheilt  von  Schwarz  und  Gold, 
<»li!io  Bild).  Altes,  im  12.  u.  13.  Jahrh.  in  Oosterreicli  ob  und  unter- 
«1er  Elnns  reichbegütertes  Dynastengeschlecht,  dessen  Namen  die  lihigst 
V.  rfallene .  alte  Berg\Tste  und  die  Herrschaft  KHngenberg  im  eliema- 
licon  Machlande  Oesterreichs  ob  der  Enns  erhalten  hat.  Dominus 
llartHicus  <le  Chlingenberch  tritt  1242  und  Hainrich  Herr  zu  Klingen- 
l-rg  1288  urkundlich  auf  und  Albert ,  .IleiT  zu  KHngenberg,  sass  noch 
l.>47  zu  Grünberg  in  Nieder-Oesterreich,  war  mit  Anna  v.  Puechber^ 
^.-rmählt  und  hinterliess  die  Söhne :  Johann ,  Berchtold  u.  Conrad ,  von 
welchen  Berchtold,  Herr  zu  Klingenberg,  das  Geschlecht  in  Schwaben 
rort«esetat  haben  soll. 

Wtt»ffriU,  V.  8.   170—72. 

Rlin/i^enberg,  Schütter  von  Klingenberg.  Ein  früher  zu  dem 
bndsassigen  Adel  in  Oesterreich  ob  der  p]nns  gehörendes  Geschlecht, 
»elches  ursprünglich  Schütter  hicss ,  sich  aber  später  nach  der  im  vor- 
gehenden Artikel  erwähnten  Herrschaft  Klingenberg  nannte.  Lorenz 
Schütter,  gest.  1599,  kaufte  1594  die  Herrschaft  Wiudhaag  u.  1596 
die  Herrschaft  Klingenberg ^  wurde  unter  die  Landstände  in  Ober- 
<)esterreicb  aufgenommen  und  schrieb  sich  Schütter  v.  Klingenberg. 
Vou  seinen  beiden  Söhnen  aus  erster  Ehe  mit  N.  Kirchhajiner  setzte 
Georg  Schütter  v.  u.  zu  Klingenberg  auf  Windhaag  u.  Kolmttntz  den 
^Umm  fort,  über  welchen  Freih.  v.  Hoheneck  bis  1732  genä^ie  Nach- 
richten gegeben  hat.  Im  genannten  Jahre  lebten  noch  drei  Söhne  des 
'je«)r^  Rudolph  Suhütter  v.  u.  zu  Klingenberg  und  zwar  aus  der  ersten 
Ehe  de^s^lben  mit  einer  v.  Jordan  die  beiden  Söhne  Johann  Gustav 
unl  Ferdinand  Carl  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Regina  v.  Berthold 
ein  Söhn :  Franz  Rudolph  Gottfried. 

FrtiA.   r.   Hoheneck,  II.  S.  3R9  u.  ff.  —   Qauht,  II.  S.  '»38. 

Rlingenberg,  auch  Freiherren  (Adcirges  Wappen:  Schild  quer- 
getheilt :  oben  in  Schwarz  sieben ,  4  u,  3 ,  silberne  Hermelinschwänze 
15.  g.  Gegenhermeline)  und  unten  Silber  ohne  Bild.  Auf  dem  Helme 
ober  einem  querliegenden,  rothen  Kissen  ein  sechsspeichiges ,  mit  sechs 
vhwarzen  Hahnenfedern  bestecktes  goldenes  Rad.  Freiherrl.  Wappen : 
Schild  qnergetheilt :  oben  in  Schwarz  zehn ,  5  u.  5  ,  goldene  Hermelin- . 
schwänze  u.  unten  in. Silber  eine  goldene,  auf  ^inem  grünen,  kugeligen 
ß^r?e  stehende  ,  goldene  Glocke.  Der  rechte  Helm  trägt  das  Kissen  u. 
^  des  adeHgen  Wappens  und  der  linke  zwischen  zwei  übereck  von 
^vart  and  Gold  quergetheilten  Büffelshömcm  einen  Pkuenschweif 
nutseohs,  3  a.  3;  Spiegehi.  Reichsfroiberrnstand.  Diplom  im  kur^hs. 
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Keichsvicariate  vom  26.  Mai  1741  für  Wichmann  v.  Elingenberg,  kor- 
sächs.  Generallieutenant  der  CavalLerie  etc.  Die  Erhebung  in  den  Prei- 
hermstand  wurde  in  Kursachsen  12.  Fehr.  1742  notificirt.  —  A^tes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Bucelini  von  dem  alten, 
Österreich.  Herrenstandsgeschlechte  dieses  Namens,  s.  den  betreffenden 
Artikel ,  stammen  soll  und  als  dessen  Ahnherr  der  Sohn  des  Albert 
Herrn  zu  Klingenberg  auf  Grünberg :  ßerchtold  Herr  zu  Klingenberg, 
welcher  den  Stamm  in  Schwaben  fortsetzte,  genannt  wird.  —  Dem  an- 
gegebenen freiherrl.  Wappen  nach  gehörte  Wichmann  Freih.  v.  Klingen- 
berg  zu  dem  alten  schwäbischen  Geschlechte  dieses  Namens,  doch  fehlen 
weitere,  genaue  Nachrichten. 

Handschrmi.  NotU.  »  Bucelini,  IV.  s.  131.  —  9.  HattsMn,  Uf.  8.  95  defl  AnhMgM.  — 
Si«bmacker,  H.  91:  v.  K.,  Schwäbisch.  —  r.  Meding,  1.  8.  »69.  —  T^rof,  II.  71:  F.-H. 
y.  K.     . 

Klingenberg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  ein 
an  dieTheilungsliiiie  angeschlossener,  halber,  goldener  Adler  und  links 
in  Blau  ein  schräg  rechtsliegender,  dünner  und  kurzer,  oben  und  unten 
abgehauener -Kicheustamni,  der  an  der  oberen  ,  links  gekehrten  Seite 
2wei,  an  der  untenan  öder  rechten  Seite  ciber  ein  Blatt  hat)i  Ein  früher 
zu  dem  Patriciat  der  Stadt  Lübeck  zählendes  Geschlecht,  welches  auch 
im  Mekleuburgischen  begütert  war.  Paul  v.  Klingenberg  erhielt  im 
17.  Jahrh.  den  Adel  in  Dänemark  und  setzte  in  diesem  Lande  den 
Stamm  fort, 

V.  Mfding,  I.  8.  289  u.  90.  nach  d<>iu  Ms.  abgegaugener  ineklenb.  PaniHea. 

Rlingenhofer  v.  Klingenthal,  Ritter.    Erbl.-Österr.  Ritterstaiid. 

Diplom  vom  22.  Nov.  1755  für  Johann  Georg  Klingenfaofer ,  k.  k. 
Obersten,  mit  dem  Prädicate :  v.  Klingenthal. 

Handsohriftl.  NoÜx.  —  M^yerle  9.  Mühlfeld,  8.  124.   -  Enttekkc,  III.  8.  ««5. 

Klinggrair,  Klinggräf.  Reichsadelsstund  vom  20.  Sept.  1715, 
im  Kgr.  Preussen  bestätigt  und  erneuert  durch  Diplom  vom  13.  No?. 
1751  ftlr  die  Gebrüder  Johann  Samuel  K. ,  k.  pr.  G^h.  KriegsratJi  und 
Elias  Dietrich  K.,  k.  pr.  Kriegsrath  u.  Archivarin  Königsberg.  —  Die  Far 
milie,  welche  in  der  Ostpriegnitz  schon  1689  mit  Schrepkau  u.  im  18. 
Jahrh.  mit  Lindenberg ,  so  wie  in  der  West-Priegnitz  mit  Werzin  be- 
gütert war,  brachte  im  18.  u.  19.  Jahrh.  mehrere  Güter  In  Meklen- 
burg,  Schlesien  und  Westpreussen  an  sich.  —  Ein  Sprosse  des  Staii- 
mos  war  1837  Doctor  d.  Medicin  u.  practischer  Arzt  zu  Marienwerder 
und  als  Beisitzerin  des  Gutes  Paläschen  im  Kr.  Stuhm,  Prov.  Westpr., 
wurde  1857  Frau  v.  KHnggräf  aufgeführt 

r.  Oundling,  Brandonb.  Atlas,  Auhang.  8.  11.  —  9.  Behr,  K.-M.  8.  168S.  —  v.  AritUel, 
I.  8.  666.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  42  u.  UI.  «.  114  u.  V.  8.  273.  —  Fr^ih.  v.  Ltd^bur,  l.  8.  440 
u.  nr.  8.  2B8.  -  W.H.  d.  Preuss.  Mon.  UI.  67.  —  Mcklenb.  W.  -  B.  Tab.  >ft.  Nr.  »  aa4 
8.  25.  —  8chie«isch.  W.-B.  Nr.  506. 

Kiinglin  v.  Hatstadt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Paul  Kiinglin.  k.  k.  Rittmeister  im  Cuiraa8.-Reg.  Prini  XW 
V.  Lothringen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hatstadt. 

Megerlf  v.  Müklfeld,  Rrg.-Bd.  8.  340. 

Klingspom ,  Klinis^porre ,  auch  Grafen.  Grafenstand  des  KgT: 
Preussen.  Diplom  vom  23.  März  1788  für  den  k.  preuss.  Kamucr- 
herrn  v.  Klingspom  auf  Baumgarten  und  vom  5.  Juni  1798  fitar  Frto- 
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dfkh  von  Klingsporn.  —  Ein  iii  der  Person  des  Stephan  t.  K.  26.  Juli 
Ii)33  in  den  schwedischen  Ritterstand  aufgenommenes  Geschlecht, 
»dches  schon  im  17.  Jahrh.  und  Später  in  Ost-  u.  Westpreussen  an- 
sebnlicbe  Besitzungen  en^arb  und  auch  nach  Curland  kam.  — Johann  v. 
K^  Herr  anf  Gross-  u.  Klein-Blankenstein  unweit  Rastenburg ,  wurde 
1665  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelni  zu  Brandenburg  zum  Obersten 
der  Infanterie  bestellt  und  starb  1685  mit  Hinterlassung  einer  zahl- 
reichen Familie.  Von  de«  Nachkommen  desselben  wurde,  ein  Enkel, 
Julias  Rudolph  v.  K.,  1786  Oberst  u.  Commandeur  des  Regiments  ^. 
Goetzen  in  Glatz.  —  Ein  Graf  v.  K.  war  1806  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath  bei  der  Kanimer  zu  Marienwerder  und  ein  Graf  v.  K. ,  Rath  bei 
der  k.  Regiemng  zu  Danzig,  starb  18.  Aug.  1840.  Derselbe,  soviel 
bekannt,  der  letzte  m«*lnnliche  Sin-osse  des  gräfl.  Hauses,  hinterliess  nur 
eine  Tochter ,  welche  mit  einem  v.  Zeromski  auf  Jerkewitz  in  West- 
[•rejissen  vermählt  war:  —  Zwei  Freiherren  v.  Klingspom  standen  noch 
1*43  alä  Lieutenants  in  der  k.  pr.  Reiterei.  —  Die  Güter  Gross-Baum- 
mrten  und  Marienwaldfe  im  Kr.  Rastenburg  waren  noch  1820  in  der 
Hand  der  Familie. 

».  H^Uhaeh,  I.  8.  666.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  8  u.  5  u.  114  u.  15  ii.  VI.  8.  fil.  —  Freih, 
t.  U4Hur,  I.  8.  440.  —  Schwe4.  W.-B.,  Adelsminn.  Tab.  7.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  I. 
b(j   üf.  ▼.  K. 

Klin^th.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  24.  Gctbr. 
1>^12  fllr  Johann  Christian  CarlKlinguth,  k.  sächs.«  Oberamtsregierungs- 
rath  in  Lübben  und  Herr  auf  Briesnik  bei  Forste  in  der  Niederlausitz 
und  zwar  „in  Erwägung  über  seine  seitherige  Dienstleistung  beigelegter 
Tortheilhaifien  Zeugnisse,  um  demselben  ein  Merkmal  Allerhöchster 
Gnade  und  über  ihn  geschöpfter  Zufriedenheit  zu  geben."  —  Ein  Söhn 
deä8elben,  FÖrcbtegott  Adolph  v.  Klinguth,  k.  sächs.  Hauptmann  in  der 
Annee-Reaerve ,  nahm  1819  den  Abschied  und  lebte  noch  1854  anf 
dem  Gute  Gross-Jamno  bei  Forsta,  als  dessen  Besitzerin  1857  Frau 
V.  Klinguth  aufgeführt  wurde.  —  Ein  Lieutenant  v.  K.  stand  1852  im 
L  pr.  8.  Inf.-Regim. 

HandsebHftL  Noth.  —  Fr9ib.  r.  Ledebur.  I.  S.  440  u.  lU.  8.  28«.  -  W.-B.  d.  Sicht. 
%tMMXen,  V.  59.  —  Knetchke,  H.  8.  250. 

Rlimkhirt  Fränkisches ,  dem  Rittercanton  Ottenwald  einverleibt 
gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Caotun  Ottenwald,  Tab.  392  u.  83. 

Klinkow.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlccht  aus  dem  gleich- 
nimigen  Stammsitze  bei  Prenzlau.  —  Petrus  und  Johannes  de  Klinkow 
kommen  orkundlich  1320  u.  1335  vor. 

^rtmdetnamn,  6    44.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  6.  273. 

Klitzing.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten,  märkischen  Adela- 
geschlecbter,  welches  nach  Angelus  926,  nachdem  die  Wenden  ver- 
trieben ,  in  die  Marken  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  breitete  sich 
weit  ans,  gelangte  zeitig  in  der  Priegnitz,  in  der  Niederlausit2f,  im  Mag- 
deburgischen etc.  zu  ansehnlichem  Grundbesitz  und  ^-urde  später  bis 
auf  die  neueste  Zeit^uick  in  Pommern,  Schlesien,  Ostpreussen,  Meklen- 
targ  etc.  begütert,  worüber  Freih.  v.  Ledebur  möglichst  genaue  Aus- 
famft  giebt.   Der  ßtamm  war  inuner  gliederreich  und  mehrere  Sprossen 
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desselben  gelangten  zn  holien  Würden  und  Ehrenstellen.  Albert  v.  K.. 
Dompropst  zu  Hamburg  und  k.  dän.  Rath,  kam  1477  äl^ Abgesandter 
des  Königs  Christian  I.  an  den  kursUchs.  Hof  und  starb  noch  in  dem- 
selben Jalire:  Otto  und  Henning  v.  K.  waren  1492  bei  der  Belagerung 
der  Stadt- Braunschweig;  Lupoid  v.K.  kommt  1547  als  Aratsbauptmann 
zii  Jtiterbogk  u.'  Dahme  u.  als  erzbisch,  magdeburg.  Rath  vor;  Aehilles  u. 
Andreas  v.  K.  begleiteten  den  (^hurfürsten  Joachim  II.  zu  Brandenburg 
1563  auf  dem  kaiserl.  Wahltage  zu Fi-ankf,  a.  M.  n.  Christoph  v.K.,  Herr 
auf  Göllnitz  u.  Christian  v.  K.  auf  Putzkau  wurden  1596  unter  die  Lehns- 
vasallen des  damaligen  Klosters  Dobrilugk  in  der  Niederlausitz  gezählt 
Hans  Caspar  V,  K.  —  ein  Sohn  des  Ilans  v.  K.  auf  Göllnitz  aus  der  Ehe 
mit  Margaretlia  v.  Span-  a.  d.  H.  Trampe- —  Herr  auf  Briesen,  Brah- 
mow,  Gliuick  u.  Walslebon,  zeichnete  sich  in  kursächs.  Diensten,  na- 
mentlich im  3djährigen  Kriege  aus  und  wurde  Generalmajor  und  Chef 
eines  Regiments,  trat  aber  1637  in  kurbf andeuburgische  und  1-642  in 
h.  braunschw.-lüneburg.  Dienste  und  starb  in  denselben -1644  als  Ge- 
nerallieutenant. Sein  gleichnamiger  Sohn,  gest.  1709,  Herr  aufRad- 
duscli,  war  k.  pr.  Landrath  und  Director  des  Kr.  Cottbus,  so  wie  Land- 
richter der  Markgr.  Niederlausitz.  Georg  Ernst  v.  K.,  aus  einer  ostpr. 
Linie  stammend,  k.  pr.  Generalmajor,  starb  1759  an  den  bei  Cunners- 
dorf  erhaltenen  Wunden  und  Carl  Cuno  Friedrich  v.  K.  a.'  d.  H.  Schor- 
buR  bei  Cottbus,  k.  pr.  Generalmajor  u.  Regimentschef,  verm.  mit 
Johanne  Charlotte  Wilhelmine  Regine  v.  Wangelin,  starb  1785  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Kinder.  —  Spüter  haben  ebenfalls  mehrere 
Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden,  von  denen  hier  nur 
ein  V.  K.,  welcher  1814  als  Oberstlieut.  aus  dem  k.  pr,  Generalstabe 
schied  und  der  Rittmeister  a.  D.  v.  K. ,  welcher  Herr  auf  Gresse  im 
Meklenb.-Schwer.  war,  genannt  sein  mögen.  Nach  Bauer,  Adressbuch 
S.  112  u.  13  waren  noch  1857  neun  Sprossen  des  Geschlechts  im  Kgr. 
Preussen  begfltert  und  zwar:  Lebrecht  v.  K.,  k.  pr.  Rittm.  a.  I).,  Herr 
auf  l)iecko\\'  u.  Krining  im  Kr.  Soldin,  Diodersdorf  bei  Landsberg  a.  d. 
W.  u.  Dziembowo  im  rosenschen :  Ludwig  v.  K. ,  Herr  auf  Grasse  bei 
Saat^ig:  N.  v.  K.,  Herr  auf  Zuchow  im  Kr.  Dramburg:  Adolph  v.  K., 
Herr  auf  Kolzig*  im  Kr.  Grünberg;  Ludwig  v.  K. ,  Ritt^rschafts:Rath 
Herr  auf  Demertliin  in  der  Ost-Priognitz .  Bornsdorf  bei  Hoyerswerda 
u.  Chodzieson  (Mitbesitz)  im  Posoiiscben :  Emil  v.  K.,  Herr  aufNieder- 
Gläsersdorf  und  Hummel  (Mitbesitz)  im  Kr.  Lnben ;  Philipp  Hans  Wil- 
helm V.  K. ,  Besitzer  des  Hauses  zur  Mtiblen  im  Siegkreise,  Rheinpr.; 
Moritz  Richard  V.  K. .  k.  pr.  Hauptmann,  Herr  auf.  Wedel  wit:?  bei  De- 
litzsch u.  ein  V.  K. ,  Herr  auf  Lüben  und  Klausdorf  im  Kr.  Deutsch- 
Krone,  Pro  v.Westpreussen. 

Angflm,  R.  39  u.  ?M.  —  JUinmann,  Hist.  lit.  Ooneal.,  8cct,  2.  8.  %  und  98,  —  (irnt- 
»er,  Lausiti.  Mf-rkw..  IH.  8.  4(1.  —  Seifert,  Oeiu-al.  ndfl.  KIterii  und  Kinder.  Tab.  24».  — 
öaw/r«»,  I.  8.  102s  u.  29.  -  Freih.  v.  Krohnr,  II.  8.  182-187.  -  N. '  Oeneal.  Handb.  17W. 
Narhtr.  S.  lil  und  52.  —  t>.  d^Uagen,  Boschr.  d.  ädd.  Geschl.  v.  Brunn,  8.30  und  Tab.  0. 
—  N.  Pr.  A.-L.lll.  S.  117  und  UM.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  440  u.  41  und  III.  8.  2M.  — 
-r.  Mtding,  III.  8.  .337.  —  Mckleoburg.  W.-B.  Tab.  20.  Nr.  94  u.  8.  25.  -  Knetekkt  ,  H. 
9.  251   und  5'>. 

Rloch ,  Kloch  V.  Romitz,  Freiherren.  Im  Kgr.  Pretissen  aner- 
kannter Freiherrnstand.  *' Diplom  vom  5.  März  1805  für  Franz  Leopold 
Kloch  V.  Kornitz  auf  Kloch-Ellguth.  —  Altes ,  schlesisches  Adelsge- 
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?.:hkHht ,  eines  Stammes  und  Wappeiis  mit  der  Familie :  Guretzky  und 
Koniitz ,  Riniiiltowsky  und  Kornitz  und  Sobeck  v.  Kornitz,.  s.  die  Ar- 
rikel  Komitz  u.  Sobeck ,  deren  Beinamen :  Kornitz ,  ein  Gnt  im  Rati- 
t-örscben  ffthrt.  '—  Nacb  Paprocius  war  Nicol  Kbch  v.  Kornitz  1530 
Herr  auf  Dobränitz  (Dobrzenitz)  im  jetzigen  Oesterr.  Schlesien  und 
später  J'in  Anderer  dieses  Namens  Herr  auf  Bestwin  und  Ochab,  welche 
iiüter  schon  1540  der  Familie  zustanden.  Die  EnkqJ  des  Letzteren 
«aren  die  drei  Bruder:  Ferdinand  >vico laus  K.  v.  K.  u.  Bestwin,  Herr 
auf  Golassowitz  im  Plessischen  und  1720  Landrichter  der  ifcrrschaft 
Pl»^,  welcher  den  Stamm  nicht  fortsetzte;  Carl  Heinrich  K.  v.  K., 
Ht-rr  auf  Bi^akow  unweit  Beuthen,  welcher  männliche  Nachkom9ien 
nicht  hinterliess  und  Adam  Wenzel  K.  v.  K.,  Herr  auf  Ja|:zombköwitz 
im  Plessischen .  welcher  den  Stamm  durch  zwei  Söhne :  Georg  auf 
Dustorff  und  Ludwig,  fortpflanzte.  Der  Stamm  blühte  fort,  besass  im 
1^.  und  19.  Jahrb.  viele- Güter* in  Schlesien,  hatte  1805  und  später 
R.-gu^lawitz,  Buchwald,  Kloch-Ölguth,  Kanitz,  Neurode  und  Schwei- 
nern iano  und  gass  noch  1851  zu  Massel  im  Trebnitzischen. 

.«'wy./««.  M.  S.  7iO  u.  31.  -  GauUe,  l\.  S.  5;iV».*.-  v.  Ifellhach  ,  I.  S.  fi«.?:  Kloch  auf 
>.l;ÄUtJi.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  ^.  —  Frfifi.  r.  Ledebur,  \.  S.  441.  —  Siebmacher,  l.  62: 
Im-  •T*f'^h«*n.  8<rhlesis«-li.   —  W.-B.  d.   PreuM.  Monarch.   11.  4'i:   Fn-ih.  K.    v.   K. 

Klock  (im  Schilde  ein  Fisch).  Altes  Patriciergeschlccht  der  Stadt 
Aujrsburg.  aus  welchem  schon  1299  Conrad  Caniponator  (Klockor)  ur- 
Uullicb  vorkommt. .  Aus  Augsburg  wendete  sich  das  Geschlecht  nach 
BibtTuch.  wo  zu  den  Gerechtsamen  desselben  das  Fischrecht  gehörte, 
luf  welches  sich  das  Wappenbüd  bezieht.  Später  ist  das  Geschlecht 
:i3ch  Baden  j^ekommen. 

fn^t.  A«i'l5>b.   d.  OrfM:«h.  Baden,  Abth.  3.. 

Klocke  (im  Schilde  drei,  2  u.  1.,  Glocken).  Kin  zu  dem  Adel  im 
K^.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  zwei  Sprossen,  der 
^ine  als  I^ieutenniit  im  11.  Ilusaren-Regimeute,  der  andere  im  liJ,  Land- 
«fclir-Regim.  1855  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 

Ff'iJi,   r.   Lfdfhur,  1.  8.  441   und  4V. 

Klocker,  Klocker,  RhlocKer.  Reichsadolsstand.  Diplom  vom 
12.  Juli  1580  für  die  Brüder  Philipp,  Jacob  u.  Carl  die  Klocker.  Er- 
>ierer  war  12.  Jahr  kaiserl.  Sumelier  (Sammelier,  Tafeidecker  oder 
Käch-  u.  Kellermeister)  u.  später  kaiserl.  Sabshändler  zu  Freistadt  und 
Utzterer  ebenfalls  20  Jahre  Tafeidecker  bei  den  Erzherzögen  von 
'Gestenreich.  Die  Familie  gehörte  auch  dem  Patriziate  der  SUidt  Gör- 
litz an.  "- 

Freük.  r.   Led^bur,   I.  8.  44'i  u.  Hl.  s.  -25^.    —   Dor.nt,  AllKem.  W.-B.    fl.  Tab.    28»    nod 

Kloefcow.    Altes,  uckermärkisches  Adclsgeschlecht.  Wicliart  v.  KT 
lebte  1375  u.  bewohnte  einen  Rittersitz  im  Stammgute  Krockow  und 
Henning  v.   K. :  „des  Markgrafen  zu  Brandenburg  Mann'^    verkaufte 
1400  dem  Jungfrauen-Kloster  in  Prcnzlau  zwei  Hufen  im  Dorfe  Baura- 
earten. 

Gr^Jmamm,  8,   44.   -  N.   lv.   ^ -L.   y.  s.  '27'.. 

Ba  i^'£*AdSsSS''l  "^'^^"'^"^  tische  belegter,  blauer  Querbalken). 
ei  des  Kgr.  Bayern  in  der  Person  des  Alexander 
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Franz  v.  Klöber,  geb.  1769,  Obersten  der  Landwehr  n.  Eanfmanos  in 
Münohen,  eingetragenes,  ans  Düsseldorf  stammendes  Geschlecht,  dessen 
Adel  bis  auf.  des  Genannten  Grossvater,  Heinrich  Caspar  v.  K.,  um  1714 
zurück  erprobt  wurde.  —  Zu  diesem  Stamme,  welcher  sich  auch  v.  Klö- 
ber u.  Hülchborn»  llellcheborA  und  Helcbbo'm .  schreibt ,  gehörte  auch 
Carl  Ludwig  v.  Klöber  und  Hölcheborn ,  geb.  1738  und  gest.  1795-ot 
Breslau  als  k.  preuss.  Geli.-Rath  und  Director  der  Kriegs-  u.  Domainen- 
kamraer.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Charlotte  v.Püeil  stammte  August 
Friedrich  v.  K.  ü.  H.,  geb.  1792,  k.  Prof.  d.  Geschichtsmalerei  und  w. 
Mitglied  der  Academie,  aus  dessen  Ehe  mit  Caroline  Poicke  ein  Sohn, 
Carl  Paul,  geS.  1836,  entspross.  —  Richard  K.  v.  H.,  k.  pr.  Migor, 
starb  1827  zu  Breslau. 

9.  Lang,  S.  405.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ilt.  JB.  118  u.  19.  ~~  Fr4ik,  t.  Ltdebur ,    I.    8.  44t:  - 
w;.B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  54. 

Klöckel.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  .kurpHUzischen  Reichs- 
vicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Balthasar  Klöckdl,  Rath  u.  Ge- 
richtsschreiber zu  Erding.  Die  Söhne  desselben :  Franz  Joseph  Ignaz 
Johann  v.  K.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Landrichter  in  Rösenheim  u.  Johann 
Balthasar  Ignaz  v.  K.,  geb.  1776,  Rechnungs-Commissar  bei  der  königl 
Finanz-Direction  in  Salzburg,'  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  405.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  55. 

Klöckl,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1750  ftkr  Johann 
Carl  Klöckl,  k.  k.  Salzeinnehmer  zu  Viscagna  in  Siebenbürgen ,  wegen 
32jähriger  Dienstleistung. 

Megerie  v.  MühlfeUl,  8.  -/Oi)  ii.  lu. 

Rlöden,  Klaeden.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  dessen 
gleichnamiges  Stammgut  unweit  Stendal  der  Familie  vom  12.  bis  zor 
Mitte  des  18.  Jalirh.  zustand.  Das  Geschlecht,  aus  welchem  Johann 
V.  K.  1604  Senior  des  Domcapitels  zu  Brandenburg  war,  wurde  aeitig 
in  der  Altmark,  sowie  im  17.  Jahrb.  im  Magdeburgischen,  wo  deni3el- 
ben  schon  1460  Ferchländ  gehörte  und  in  der  jetzigen  Ptovinz  Bran- 
denburg ansehnlich  begütert  und  sass  in  der  Altmark  noch  ld52zuFal- 
kenberg,  Ferchlipp  und  Polkwitz.  Näheres  ergiebt  die  sehr  sorgsain 
von  einem  Gliede  der  FamiUe  bearbeitete,  unten  angegebene  Schrift.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Ein  v.  K.  schied  1817  als  Migor  aus  dem  17.  k.  pr.  M- 
Beg.  und  der  Bruder  desselben  wurde  1821  alsCapitain  undOf^cier  bei 
der  Land-Gendarmerie  pensionirtundeinv.  K.,  verm.  mit  einer  v.  Brause, 
starb  1825  alspens.  Oberstlieut.  d.  1.  kurmärk.  Landw.-Inf.-Reg. 

^  M.  Vr.  A.-L.  III.  8.  119  u  V.  8.  274.  —  Dr.  K.  F.  v.  Alöd^n,  Gejchichte  eip«r  altmir- 
kitcheu  (der  v.  Klödcn»clicii)  Familie,  IS.S-I  nnrh  mit  Abbildung  ilt^-ror  Siegel.  —  Ftfiktrr 
9.  Ltdtbur,  I.  8.  442..    -    Siebmacher.  III.  I4l.  ' 

Klösterlein.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Aug.  1789  ftr 
Adolph  (Carl)  Friedrich  Klösterlein,  kursächs.  Hauptmann  im  Reg.  Herz. 
Albrecht  Chev.  leg.  Derselbe  stand  bis  1799  in  kursächs.  Diensten  u.  wurde 
dann  h.  braunschw.  coinmandirender  Oberst  eines  Dragoner-Regiments. 
—  Von  den  Nachkommen  desselben  stand  1846  ein  Hauptmann  y.  K. 
im  k.  pr.  24.  Inf.-Regim^  und  ein  Premierlieut  v.  £.  im  21.  I&f.-B0gf 
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ancc  kommt  der  Name  der  Familie  noch  um  die  Mitte  dieses  Jahrh.  ia 
Jfo  Listen  der  k.  süchs.  Armee  vor. 

HxiHd^ruriftl.  Noii«.  —  Jacohi,  ISOO,  I.  8.  241.  —  Dreiidii.  CaL  ».  Gubr.  f.  d.  Roaidcns 
im:  "^  \f>f.  u.  I>*4i«.  S  IM.  —  Freih.  9.  Lft/fbur,  f.  S.  4iS.  —  Suppl.  iii  siobin.  W.-B  XI 
Ji    —  W.-H.   d.   bävii«.  Staatfii,  V.  bO. 

Klötxen.  Altes,  im  17.  Jahrh.  erloschenes,  märkisches  Adelsge- 
^biei'ht  aus  dem  Stammhause  Klötze  unweit  Gardelegon,  welches  meh- 
rere Güter  an  sich  gebracht  hatte  und  noch  1627  zu  Ostinsel  und  Ro- 
■Jiaa  iu  der  Nabe  Ton  Stendal  sass. 

hrfth^rr  r.   Ltdtbnr.  I.  8.  443. 

Klompe  v.Kponber/ir.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815 
fftr  Franz  Klompe,  Stadtrichter  zu  Cronstudt,  mit  dem  Prädicate: 
\.  Kronberg. 

W^^frU  9.   Mükl/etd,  8.  310l 

Klopmann,  Freiherren.    Im  Kaiserreiche  Russland  laut  Senats- 
Bffehls  vom  21.  Sept.  1853  anerkannter  Freiherrnstand,  auch  ist  der 
Familie  in  Curland  von  Neuem,  gemäss  dem  aus  dem  Heroldie-Depar- 
tpment  des  «lirigirenden  Senats  3.  April  1862  ergangenen  Ukase,  die 
Berechtigung  zur  Führung  des  Baronentilels  anerkannt  worden.  —  Al- 
te«, westphiilisches,  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  im  MOnsterlande  be- 
k-inntes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  in  (.'urland  ausbreitete  und 
'üf  fiüter  Würzau,  Schorstedt,  Lindenfeld,  Lipsten,  Puttnen,  Alt-  und 
N*»u-Laü.son,  Ueiden,  Willgahlcn,  Eichenpommusz  in  Litthauen  etc.  an 
»ich  brachte.  —  Der  zuerst  nach  Curland  gekonmiene  Sprosse  des  Gc- 
f*  Lh'chts  war  Otto  v.  Klopmann,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Bentheim  und 
iiiit  ihm  beginnt  auch  die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie, 
*vieiie  das  Familien- Archiv  bis  auf  die  netfeste  Zeit  genau  nachweist. 
<»tto's  Sohn,  Heinrich,  wurde  1509  vom  Heermeister  Wolter  v.Pletten- 
Krrjr  als:   .,Mitg«'bietigor*  (Comthur)  mit  Würzau  belehnt  uud  später 
kamen  die  obengenannten  Güter  in  die  Hände  des  Geschlechts,  dessen 
Sprossen  die  mächtigsten  und  ersten  Landesämter  bekleideten.   Ernst 
Johann  v.  K.  war  kurländ.  Landhofmeister,  Ewald  v.  K.  h.  cnrl.  Ober- 
Hofmarschall,  Friedrich  Sigisnmnd  v.  K.  curl.  Landhofmeister  undPrä- 
^ident  des  curi.  evang.  Consistoriums  etc.  —   Der  Stiimm  blüht  jetzt  in 
»ler  Linien.   Haupt  der  ersten  Lmie  (früher  Haus  Würzau)  war  in  nene- 
ner  Zeil:  Freih.  Oscar,  geb.  1833  —  Sohn  des  1859  verst.  Freih. 
Fnednch,  Herrn  auf  Willgahlen  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Brücken, 
^  R  ^^  "^  ^'  ™**  ^wde-Stabs-Capitain  und  Assessor  zu  Goldingen. 
>>I*h  ^.^<^lbeniBt:  Freih.  Emil,  geb.  1839  und  der  Bruder  des 

'^rmahlT  ^®^^^'  ^^^^^^^'  ^'<l»»«"d,    geb.  1H23,  Herr  auf  Puttnen, 
Haupt  dM-^*^^^^'^^  '"^^  Johanna  Freiin  Schmysing,  gen.  v.  Korff.-^ 
»b.  179T  ^''^'^^^n  Linie  (früher  Hans  zu  Schorstiidt)  ist:  Freih.  Einsf; 
aanow  in,  /T  ^^^^  ^^^  ^eJl»-  Johann  Adam  Wilhelm  —  Herr  anf  Ro- 
^'^-  I«02    ^^^^'^^^^^'^^^  k.  russ.  Kittni.  a.  D.,  verm.  1820  mit  Olga, 
^»  irp/ci,^;  j^Pj^kter  des  (feorp  Alexandrowitsch  Fürsten  Wjäsemsky, 
""•'  ^Peciaiii^  njehrrrc  ^^^^^^^  ^^^^^'  ^  ^^^'  *'""**  ^^^^^^  besteht  aus 
/^-  l8i)o  J"^^^'     5°  '^^^  ^^^^'"  '/erso jl,,.i,  gehört  nur :  Freih.Magnus, 
'^''"''-^4««.*^^      f^  1802  verst.  Fi-oih.  Alexander  -  Herr  auf  Alt- 
^^if,  j^uj-länd.  Arcis-idelsiuarschall,  vorm.  1825  mit  Jo- 
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haiina  Finck  v.  Finckenstein.  geb.  1809.  ''—  Hanpt  der  zweiten  Spe- 
dallinio  (Haus  zu  Grafenthal  und  Heyden)  ist:  Freih.  Friedrich  (Tl.), 
geb.  1825  —  Sohn  dos  185G  verst.  Freih.  Friedrich  (L),  Grossvaters- 
Bmders-Sohn  des  Freih.  Magnus)  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Key- 
serlingk,  geb.  1797  —  Herr  auf  Grafenthal,  k.  niss.  Stabsrittm.  a.D., 
verin.  ISGO  mit  Luise  v.  Pfeilitzer,  gen.  tVank,  geb.  1840.  Der  Bru- 
der desselben,  Freih.  Otto,  geb.  1828,  Herr  auf  Heyden,  ist  k.  rute. 
Prem.-Lieut.  a.  I).  —  Haupt  der  vierten  Linie  ist:  Freih.  Julius,  geb. 
l><04  —  Sohn  des  IsofJ  verst.  Freih.  Joseph  Adam  Ferdinand  —  Term. 
1826  mit  Mary,  geb.  1805,  des  Thomas  Nicolaus  Bourke  Vicomte  auf 
Mago  in  Irland,  Tochter,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt :  Freih, 
Ferdinand  Bourke,  geb.  1^27,  Herr  auf  Eichenpommusz  im  Gouvem. 
Kowno.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Julius:  Freih.  Eugen,  geb.  1805,  ist 
curländ.  Kreis-Adelsmarschall. 

Freifi.  e.  L^debur,  I.  S.  443.  ^  (JHiiPal.  ToNcheiib.  d.  freih.  Hauter.  19.S9.  8.  S62— 64  ■. 
1^6l.  8.  369-62.  —  Curl.  Uouv.  Zeit    \om'J.  Juni  1862.  —  Neh/ibt,  curländ.  W.-B.  :tl. 

Klopstcin  V.  Enn8brack,  Freiherm.  Erbländ.-österr.Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  IHOl  fQr  den  k.  k.  ()bei*sten  im  Keg.  Deutschmeister 
V.  Klopfstein,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Ennsbruck. 

ilfgerl€  9.  Mlühlftld,  R.  02  u.  fi:{. 

Klose,  Kiesen,  Klose  v.  Klosenberg,  Einige  in  Schlesien,  wohl 
in  Folge  verschiedener  Nobilitirungen  vorgekommene  Adelsgeschlech- 
tcr,  welche  noch  nicht  genau  geschieden  sind.  Georg  Klose  v.  Klosen- 
berg stammte  aus  dem  Schweidnitzschen ;  Melchior  v.  Klosen,  vorneh- 
mer Bürger  und  Ilandelsuiann  in  Breslau  starb  1704;  Hans  Heinrich 
v^  Klose  besass  1720  im  Löwenbcrgschen :  Gieshttbel,  Kleppelsdorf, 
Kottcnberg  und  Schellenberg  undUans  Caspar  v.  Klosen  war  1740  Herr 
auf  Sponsberg  im  Trebnitzschen. 

HenH,  Sile.Hiwur.  rcii.  S.  773.  —   Sinapiu»,  U.  8.  731.  —  Fr^ih.  e.   Led«bur\  I.   8.  4«. 

Klose  V.  Klosenau,  Ritter  und  Edle.  £rbl.-r)sterr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  3.  August  1778  für  Joseph  Klose,  krainerisclien  Landes- 
Hauptmannssehafts-Buchhalter,  mit  dem  Prädicato :  Edler  v.  Klosenan. 

HaniNrhriftl.    Notix.    -     Mty^-rle   o.   Mühlfeld.    Ergini.-Bd.    S.    162.   ^     Knetchkt,  Ul. 
8.  265  u.  66. 

Klosemann,  Klossmann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  fttr  die  Gebrüder  Georg  Sigmuud,  Carl  Heinrich,  Johann  Ernst 
und  Hieb  Fnedrich  Klossmann  —  Carl  Heinrich  v.Klosemaun  war  1728 
Herr  auf  Tschaniikau  im  Liegnitzischen. 

Upgrrl^  r.   Mii/.lMd,  Krj^.-lUl.  S.  341.   -  F/*iA    v.   Uheb,tr,  I.   BTU2. 

^i^.  Kloss  V.  Klnssenbnr^,  Edle.  ErbLrösterr.  Adelsstand.  Diplom 
to^,  1822  für  Ferdinand  Kloss,  k.  k.  Öberlicutcnant  bei  dem  Mähri- 
sclieii  Beschäl-  und  Remontirungs-Departemente,  mit  dem  Prüdicate: 
Edler  v.  Klossenburg. 

.Vfgerl«  r.   Mählfüd,  Kra.-Ud.  S.  341. 

Klof,  Kb»t- Trautvetter,  Freiherren.  Altes,  pommcrnsches 
Adelsgcschleciit.  welches  früher  auch  Clodt,  Klodt,  Kloth  und  Klott  ge- 
schriei)on  wurde  und  in  Neu-Vorponimern  unweit  Greifswaldc  bereit» 
1400  mit  Xepzin  und  1582  mit  Uadelow,  sowie  in  der  Uckermark  1581 
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mitLimow  bei  Angerniünde  begütert  war.  Der  Name  der  Familie  ist 
später  mit  dem  Namen  der  Familie  Trautvetter  vereinigt  worden,  in 
lelche  Letztere  Hemnann  Georg  Trautvetter  31.  Mai  1684  den  schwe- 
dischen Adelsstand  und  Johann  Reinhold  v.  Trautvetter  2.  März  1720 
den  schwedischen  Freiherrnstand  gebracht  hatte  und  die  Freih.  v.  Klot- 
Trantvetter  sind  in  den  Provinzen  Pommern,  Brandenburg  und  West- 
]»^ossen  begütert  geworden.  Dem  Geschlechte  steht  das  Msyorat  Bäte- 
'  litz  mit  Hohendorf  im  Kr.  Franzbnrg  zu  und  als  Besitzer  desselben 
inrde  in  neuester  Zeit  Ernst  Freih.  v.  K.-T.  genannt.  Der  Bruder  des- 
8dbeD,  Wilhelm  Freih.  v.  K.-T.;  stieg  im  k.  pr.  Staatsdienste  bis  zum 
Gerichts-Prüsidenten  und  die  einzige  Tochter  desselben,  Freiin  Leonore, 
vsnnählte  sich  mit  Bruno  Gr.  Neidhardt  v.  Gneisenau,  früher  k.  pr. 
Obersthent.  a.  D.  and  später  h.  nassauischer  Oberstlieutenant  und  Com- 
Mndeor  des  2.  Inf.-Regim.  —  Ein  zu  Seegefelde  inMeklenburg  leben- 
fcr  Freih.  v.  K.-T.  wurde  1857  als  Herr  auf  Wardin,  Pr.  Brandenb.  und 
Ol  Anderer  als  Herr  auf  Brjotzen  B.  im  Kr.  Deutsch-Krone,  Prov. 
Tcüpr.,  aufgeführt. 

»rmwmtmnny  I.  Hptot.  2.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  119  u.  1*20.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I. 
•^«a«.  lU.  A.  288  u.  89.  —  Swea  Rfk.  Wapenb.«  Bidd.  119:  v.  K.-T.  —  Pommer.  W.-B. 
f.  tt:  iht  Megel   vou   1418  u.  1535. 

KkCs  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  aus  dem  linken  Feldes- 
nade  kerrorkommender,  rechtsgekehrter ,  geharnischter  Arm,  welcher 
m  der  Faust  eine  Axt  schwingt  und  2  u.  3  in  Gold  auf  grünem  Boden . 
aBAom).  Reichsadelstand.  Diplom  vom  8.  Sept.  1795  fOr  Heinrich 
Friedrieh  Maximilian  Klotz,  Besitzer  des  Gutes  Biesig  bei  Görlitz,  t- 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  ein  Sprosse  desselben  stand  noch 
1847  in  k.  sächs.  Civildiensten. 

Hftad««liriftl.  Noüs.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  443.  —  W.-B.  d.  Sächs. SUuiten,  VII.  76. 

Klotx  V.  Rosenbnrg ,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Reichs- 
rilter-  und  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1764  für 
Martin  Klotz,  Mercantilrath  zu  Botzen ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Rosenbnrg  und  Freihermdiplom  von  177^  für  Martin  Anton  Klotz 
Edlen  v.  Rosenhurg. 

\  U^ferU  r.  Mühlfkld,  Eig.-Bd.  S.  70  u.  163.  -  Sappl.  su  Siebm.  W.-B.  XT.  1*2. 

1  .  Kluchtzner,  auch  Freiherren.  Altes,  soviel  bisher  ermittelt  ist  u. 
^/lie  sich  aus  Nachstehendem  ergiebt ,  sächsisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
"  des  ans  Sachsen  nach  Polen  kam ,  im  Grossherz.  Litthauen  und  bald 
ttdiher.  ta  alter  herzoglicher  Zeit,  in  Curland  begütert  wurde  und  sich 
in  Cnrland ,  in 'Pxeossen  und  Sachsen  weit  ausbreitete.  Der  Name  der 
Familie  kommt  b^its  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  nach  An- 
nben vor,  welche  dem  K.  Lehnsarchive  zu  Dresden  entnommen  sind. 
Caspar  v.  Klflchzner  auf  Klein-Rückerswalde  (unweit  Annaberg)  wurde 
Hartini  1553  und  Christoph  v.  Klüchzncr  auf  Klein-Rückerswalde 
9.  Apr.  1595  beliehen;  Christoph  v.  Klüchzener  auf  Kunnersdorf  im 
Amte  Schlettau  (unweit  Grünhain)  empfing  die  Belohnung  3.  Sept.  1593, 
28.  Juni  1602  u.  28.  Febr.  1612,  etc.  —  Aus  den  Stammtafeln  der 
Famihe  mögen  hier  folgende  Glieder  in  absteigender  Linie  einen  Platz 
laden:  Caspar  v.  Kluchtzner,  Herr  auf  Königswalde  (bei  Grünhain  im 
«Ichs.  Erzgebirge),  in  ungarischen  Kriegsdiensten:  Dorothea  v.  Pritt- 

Kn€$elJte,  DtfotwUi.  Adels-Ux.  V.  10 
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witz;  —  Tobias  v.  K.  auf  Kiinnerdsorf:  Catharina  v.  Rebontisch; 
Tobias  (11)  v.  K.,  soll  1594  nacb  Polen  gekommen  sein:  Dorothea 
Borch;  —  Walter  v.  K.,  C'apitain .  Pfandherr  auf  Czados  in  Littha 
erhielt  1685  das  Indigenat  in  Polen:  Luise  Charlotte  v.  Haudrin 
d.  II.  Wardapgen;  —  Tobias  Wilhelm  v.  K.,  gest.  1727,  Herr 
Czados  u.  kursächs.  Capitain:  Margaretha  (jertrude  v.  Vietinghof, 
Scheel  a.  d.  H.  Ellern  ;  —  Gotthard  Walter  v.  K.  u.  Ernst  Fried 
V.  K.,  Brüder.  Ersterer  setzte  den  Stamm  in  Prenssen  u.  Curl 
Letzterer  in  Sachsen  fort.  Gotthard  Walter  v.  K.,  Herr  auf  Estei 
war  mit  N.  v.  Westerhagen  aus  dem  Hannoverschen  vermählt  u. 
demselben  stammte  Carl  Ludwig  v.  K.,  gest.  1808.  k.  pr.  Generalmi 
verm.  mit  Charlotte  Grf.  v.  Enlenburg.  gest.  1802.  aus  welcher  Ehi 
Söhne:  Jona^s  Casimir  und  Alexander  entsprossten.  Letzterer,  k. 
Oberst  n.  Chef  des  17.  Inf.-Regim.,  st^irb  1838  und  war.  nach  der 
zeige  seines  Schwagers,  des  k.  pr.  Generalmajors  a.  D.  Hans  v.  Hol 
der  Letzte  seines  Namens  in  Preussen,  Jonas  Casimir  v.  K.  aber,  | 
1823.  k.  pr.  Rittmeister,  war  mit  Agnese  Julie  v.  Kleist  vemiilhlt 
hinterliess  zwei  Söhne:  Ludwig  Alexander  Wilhelm  Otto  v.  K.,  j 
1804.  k.  pr.  Garde-Lieut.  a.  D.  u.  Herr  auf  Wolgund  bei  Mitiiu,  vc 
1833  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Simolin  a.  d.  II.  (iross-Dselden,  geh.  li 
aus  welcher  Ehe  Arthur  Ca.simir  Ferdinand  Walter,  geb.  1842, 
•spross  —  und  Ferdinand  Rudolph  Otto  v.  K. ,  geb.  1817,  k.  russ. 
neralmajor  u.  Flügeladjutant.  —  P^mst  Friedrich  v.  K.,  s.  oben, 
angegeben,  zweiter  Sohn  des  Tobias  W'alter  v.  K.,  geb.  1 709,  Herr 
Lowiden,  setzte  die  liinie  in  Sachsen  fort.  Aus  seiner  ersten  Ehe 
Margaretha  Anna  v.  Tiesenhausen  stammte  Benedict  Jacob  v.  K.  * 
aus  der  zweiten  mit  Eleonon^  Susanna  v.  Sass  a.  d.  H.  Wesen  in  C 
land  Ernst  Benedict  v.  K.,  starb  1822  als  k.  silchs.  Oberst  in  d.  A.  i 
aus  seiner  P^he  mit  Henriette  von  Berlepsch  entspross,  neben  zwei 
PVId/ug"  von  1812  gebliebenen  Söhnen,  Benedict  Eugen  v.  K.,  welcfc 
1835  mit  Caroline  v.  Scliaetzel  vennilhlt,  1849  als  k.  sächs.  ^lajor 
3.  Scliützen-Bataill.  aus  dem  activen  Dienste  trat.  —  Ernst  Banei 
v.  K.,  geb.  1758  u.  gest.  1819,  kursächs.  Lieut.  a.  !>.,  wariiut^^ 
riotte  Juliane  v.  Untzer,  gest.  1809,  vermählt  u.  hinterliess  einen  S^ 
Constantin  Bt^nedict  v.  K.  Von  Letzterem,  geb.  1797  u.  gest.  ^rv 
k.  sächs.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Commandanten  der  Coininiinja 
zu  Zittau ,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Maiiaiui^^  ^ 
drei  Söhne :  Gurt.  Heinrich  Constiuitin,  gob.  1833,  k.  sächs.  GW  Hö 
in  der  Leib-Inf. -Brigade,  Arthur  Heinrich  ('onstmtin,  geb.  \  r.**^ 
Rudolph  Heinrich  Constantin,  geb.  1839.  ~  In  Curland  \^^3^» 
dem  ans  dem  Heroldie-Departemente  des  dirigirendcn  S^xviw  ^^ 
1S62  ergangen*^»  Fl^rtÄe ,  dar  FamiUe  die  Berechtigii^.^  ^\«  3.  Af 
4m  BikTOu*TiitdH  iiiwrkmmt  worden.  ^  Noch  ist  zn  <*rv{^  XxirfÖn 
iieurUcr  *lvh  J  i  '-  uie  und  d^^^  Wappen  dnr  FamU\^  ^Ww^  *■ 
«.  Wapprn  itn  1  ♦♦nuiie  t  drr  Beekr?  verlnitMl^n  worc^^  ^vVAe!»*' 
iii«tii«p  iibl!««iM4MtA^«M«iM  ti««ii  dÄ     ^»ril  l^^t3  ^^nnl»  .;k^\v  »  .    \aA 

f'!dmtüHl 
^iim  geb. 


Uiibi^r  UftkftiuiimMliiiiiK  vnai  24.  April  l^^tB  ^^lurde  i\     "^W    ViA 

• "^ '    .^^XäV.*«**' 
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mmmten  aas  deren  Ehe  geborenen  Nachkommen  beiderlei  Geschlechts 
(Ppsuttet.  den  Namen:  v.  der  Becke-Klüchtzner  anzunehmen  und  das 
T.  Klüchtznersche  Wappen  dem  v.  der  Beckeschen  beizufügen. 

Han^scliriftl.  Noti«.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  120.  —  Freiherr  0.  Ledebur ,  I.  8.  443.  — 
Cnfiad.  Gouvern.-Zoitung  vom  2.  Juni  1863.  —  A'eimbt,  Curläiid.  W.-B.  Nr.  21.  —  W.-B.  d. 
Jtk^.  »iMMten.  VII.  77. 

Klnnovich,  Klninovich  v.  Kampfberg.  Erbländ.-österr.  Adels- 
9tand,  Diplom  von  1802  fftr  Johann  Kluino\ich,  k.  k.  Hauptmann  bei 
dem  dentschbannatischen  Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kampfberg. 

Mwftrir  9.   Mühl/''ld,  S.  210. 

Elltso^w.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1375  die  noch  jetzt  der  Familie  zustehenden  dedelowschen  Güter  bei 
Frrnzlaii  inne  hatte.  Dasselbe  ist  wohl  aus  Pommern,  in  welchem  schon 
120ft  mi  gleichnamiger  Sitz  unweit  Pyritz  vorkommt,  und  nicht,  wie  das 
I.Pre^BS.  Adelslexicon  angiebt,  aus  demAnhaltschen  in  die  Uckermark 
l^jOTBinen  n.  brachte  in  derselben  später  die  Güter  Trampe,  Schöfeld, 
Filkenhagen,  Rackow  u.Sperrenwalde,  so  wie  im  Ost-Havellande  Marckau 
a  Bcb.  In  neuester  Zeit  wurde  die  Familie  auch  in  Schlesien  begütert, 
bden  ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrb.  war  Heinrich  v.  K.  Herr  auf 
Mdow  etc.  Derselbe  hinterliess  fönf  Söhne  und  drei  Töchter,  aus 
i^en  1837  die  Familie  bestand.  Von  den  Söhnen  war  damals  Her- 
X.  K.  k.  pr.  Regier. -Referendar  u.  ein  Bruder  Lieut.  im  2.  Garde- 
i.-Reg.  —  Als  Besitzer  der  Güter  Dedelow  mit  Falkenhagen 
1857  die  Gebrüder  v.  Klützow  und  Alfred  v.  Kltitzow,  Com- 
■mr.-Landrath  des  Kr.  Landshut,  als  Herr  auf  Krausendorf  bei 
lAdabiit  aufgeführt.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes  ist  jetzt  k.  pr.  Geh. 
H*RMh. 

t    IfT.  A.-L.  111.  8.  120.  -  Freiherr  9.  Ledebur.  I.  S.  443. 

Eläx,Rlix,  auch  Freiherren.   Böhmischer  Freihermstand.   Di- 

Ip»  ^on  1712  für  Erasmus  Bernhard  v.  Klttx  auf  Grosshennersdorf, 

^«ÄiÄ-Aeltesten  zu  Grossglogau.  —  Altes,  oberlausitzisches  und  schle- 

«öiis  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  aus  der  Oberlausitz  nach 

^öie^ea,  nach  Anderen  aus  Schlesien  in  die  Oberlausitz  kam.  Gauhe  ist 

^■^öÄWt  Meinung  und  hält  das  im  Saganschen  unweit  Priebus  gelegene 

^*^,  wekhes  später  den  Grafen  v.  Promnitz  zustand ,  für  das 

Jjjo^w,  doch  war  der  erste  Stammsitz  wohl  das  schon  1282  vorge- 

2JJ»e6at  Klix  bei  Bautzen.   Später  breitete  sich  der  Stamm  aus 

^**  oWlaositzischen  Häusern  weiter  aus  und  sass  auch  gegen 

2"^  17.  u.  im  Anfiange  des  18.  Jahrb.  m  Schlesien  zu  Gimmel  im 

2«*<^ö  und  zu  Alt-  und  Neu-Struntz  im  Glogauschen.'—  Hein- 

^^l  warum  1584  Herr  auf  Türchau  bei  Zittau.   Ein  Sohn,  oder 

^ä^rer  Angabe  ein  Enkel  desselben,  Hans  Bernhard  v.  K.,  hatte 

j^^M^^  Lehna^  Gleina  und  Jauemick  inne ,  war  mit  Margaretha  v. 

^«""»Wlt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  Nicolas  Bernhard  v.  K., 

frcfcher  m  den  vaterlichen  Gütern  die  Güter  Kuppritz, 

i -^/juej^dorf  ^^  Gber-Bertelsdorf  erwarb.    Derselbe  war  mit 

^^i^M    1^  Gersdorf  a.  d.  H.  Gross-Ullersdorf  verm.  u.  von  ihm 

47'^*^   ^^^^ttnannte  Freiherr  Erasmus  Bernhard ,  HeiT  auf  Gr.- 

^^^  "^    "^**fiiM«l»rg  etc.,  welcher  sich  durch  Erwerb  der  Güter 
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Alt-  u.  Neu-Strontz  zuerst  in  Schlesien  ansässig  machte.  EinBruder  dei 
Letzteren,  Wolf  Heinrich  v.  K.,  Herr  auf  Frankenthal,  zuerst  mit  ein« 
V.  Sauerma  u.  dann  mit  einer  v.  Niebelschtitz  vermählt,  liatte  grosse  Rd- 
sen  gemacht  u.  galt  als  sehr  gelehrt  u.  ein  Vetter  Beider,  Wolf  Bernhard 
V.K.,  erlangte  durch  seine  Gemahlin,  eine  Freiinv.  Kittlitz,  das  Gut  Gimmd 
bei  Winzig.  —  Der  adelige  Stamm  blühte  in  der  Oberlausitz  ausehnli<& 
begütert  fort  u.  zu  demselben  gehörte  namentlich  Wolf  Wilhelm  flmit 
V.  K.,  gest.  1805,  k.  pr.  Generallieutenant.  Von  den  Söhnen  dcsselb« 
starb  Joseph  Friedrich  Carl  v.  K.  1816  als  k.  pr.  Generalmajor  und 
Franz  Carl  Friedrich  Ernst  v.  K.,  welcher  1837  als  Generallieatenaul 
pensionirt  wurde,  bald  nach  seinem  Austritte  aus  dem  activen  Dienste. 
—  Von  den  früheren  Gliedern  der  Familie  haben  mehrere  auch  in  der 
kur-  und  k.  sächs.  Armee  gestanden.  .Carl  August  Ferdinand  v.  K., 
Oberstlieutenant  im  Leib-Infant.-Regim. ,  trat  1847  aus  dem  actiYea 
Dienste  u.  Paul  Wolf  v.  Klüx  wurde  1849  Oberlieut.  im  5.  Inf.-BataüL 

SinapiuM,  I.  8. 350— ft2.  —  Gauhe ,    I.    8.  1029  u.  30.   —    Megerle  9.  Mikl/4td,  Brg.-U. 

8.  71    —  I»aiitheon  des  Pr.  Heeres,!.  8.  65  ii.  66.  —  N.  Pr.  A.-L.    ni.  8.  121.   —    FrHkmr 

9.  Ledebur,  1.  8.  443.  —  9.  Meding,  II.  8.  SO»  aud  9.  -  W.-B.   d.  S&ehs.  SUateo.  II.  8t. 

King  V.  Felsenbnrg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  179T 
für  Augustin  Klug,  k.  k.  Artillerie-Major  u. ^Districts-Commandant ii 
Tirol,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Felsenbnrg. 

Megerlt  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  341. 

Klage  (Schild  schräglinks  getheilt :  rechts ,  oben ,  in  Roth  ein  sfl- 
bemer  Greif  und  links,  unten,  in  Blau  ein  über  Wasser  schwebender 
Anker).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von.  1726  für  Christiai 
Kluge ,  kais.  Commerzienrath  in  Landshut.  Derselbe  besass  Ober-  und 
Nieder-Adelsbach,  Fröhlichsdorf  und  Zcisberg  unweit  Waldenburg  uad 
Neu-Lässig  u.  Liebersdorf  bei  Landshut.  —  Noch  bis  in  die  erstoi 
Jahre  des  19.  Jahrh.  bestand  in  Landshut  ein  angesehenes  Uandlungs- 
haus,  welches  die  Firma:  v.  Kluge  führte.  Der  letzte  Chef  desselben 
war  Ernst  Wilhelm  y.  Kluge  u.  mit  ihm  scheint  dei*  Staipm  erloschei 
zu  sein. 

M4gtrU  9.  Mükl/tld,  Brg.-Bd.  8.  162.  -  N.  Pr.  A.-L.    III.  8.  121.    —  Freiherr  t.  Uit- 
bur,  I.  8.  443. 

Klage  V.  Scharffeneck  (Schild  von  Schwarz  irad  Gold  schräg  gft- 
Schacht).  Ein  aus  Oesterreich  in  die  Oberlausitz  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. Bernhard  K.  v.  S.,  ein  Enkel  des  Theobald  K.  v.  S..  kais. 
Hauptmanns  des  Königsgrätzer  Kreises,  kaufte  in  der  Oberlaositz  dae 
Gut  Mittel-Linda  bei  Lauban.  Mit  dem  Sohne  desselben,  Carl  Gast«? 
K.  V.  S.,  welcher  alsLieutenant  in  holländischen  Diensten  15.  Nov.  1708 
in  der  Schlacht  bei  Speierbach  fiel,  erlosch  der  Stamm. 

Fr4ih.  f.  Udtbur,  (.  8.  443. 

Klagen  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  aus  der  rechten  obereft 
Ecke  des  Feldes  hervorkommender,  nach  unten  eingebogener  und  ein- 
wärts gekehrter,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwot 
schwingt;  2  und  3  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe 
und  4  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Anker).  —  Altes,  esth- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Waldemar  v.  Klugen,  k» 
russ.  M^or,  nach  Vermählung  mit  Sophie  Henriette  Rühle  v.Liiienstem 
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10  Frankfurt  a.  M.  ansässig  machte.  Von  seinen  beiden  Söhnen  starb 
der  ältere,  Heinrich  v.  K.,  als  frankfurter  Lieutenant  und  der  jtlngere, 
Cari  V.  K.,  hat  sich  der  Landwirthschaft  gewidmet. 

n«adschriftl.  Notiz.  —  KneiCfike,  III.    9.  266. 

Kläger  v.  Teschenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1779  für  Johann  Anton  Kluger,  herz,  teschenschen  Kammer-Ober-Re- 
geoten,  mit  dem  Prädicate :  v.  Teschenberg.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht. In  neuester  Zeit  standen  in  derk.  k.  Armee:  Adolph  K.  v.  T., 
Hauptmann  1.  Cl.  imGener.-Quart.-Meist.-Stabe;  AntonK.v.T.,  Rittm. 
1.  Gl.  and  Adjut.  bei  der  Kriegs-Archivs-Direction  und  Anton  K.  v.  T., 
Fregatten-Lieat. 

MeytrU  e.    Mihlfeld.  S.  210.  —  Ifilit.-Schematiflin.  d.  Ocsterr.  KaUerth. 

KJoky  V.  Klügenan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  far  CarlKlugy,  k.  k.  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.Klugenau. 

Mt^^U  9,  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  341. 

Klump  (Schild  quer  getheilt:  oben  Silber  ohne  Bild  und  unten 
Roth,  von  rechts  unten  bis  an  die  Mitte  mit  einem  weisslichen  Erdklum- 
pen belegt).  Altes,  aus  Schwaben  nach  Oesterreich  gekommenes  Adels- 
feschlecbt,  welches,  auch  Chlumb,  Clum  und  Khlumbn  geschrieben,  im 
15.  und  1 6.  Jahrb.  in  Niederösterreich  ansässig  war.  Blasius  Chlumb 
kommt  urkundlich  1471  vor  und  Bernhard  und  Peter  Klumb  empfingen 
noch  1586  einige  Hardeggsche  Lehen  bei  Rözbach  etc.  1598  zog  das 
(reschlecht  aus  Nieder-Oesterreich  weg. 

ITiwyriM.  V.  8.   173  u.  74. 

Klumpp  V.  Reinheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
far  Carl  Klumpp,  Fiscaladjuncten  zu  Lemberg,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Reinheim. 

Megtrle  r.   Mühl/tld,  Erg.-Bd.  8.  341. 

Klnss  V.  Klnsenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746 
för  Joseph  Wenzel  Kluss,  Brücken- Amtmann  zu  Prag,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Klusenthal. 

Megrrle  9.  JiÜhl/eld,  Ergäiix.-Bd.  S.  341. 

Knapev.  Rossen waldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1701 
für  Elias  Ferdinand  Knabe,  Güterpächter,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Ros- 
senwaldt. 

M^gerU  9.   Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  341. 

Knabenaa,  Freiherren.  Altes,  zu  dem  curländischen,  begüterten 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welchem,  gemäss  dem  aus  dem  Heroldie- 
Departemente  des  dirigirenden  Senats  3.  April  1862  ergangenen  ükase, 
die  Berechtigung  zur  Führung  des  Baronentitels  anerkannt  worden  ist. 

Corlind.  Ooavern.-Zeit.  vom  2.  Juni  1862.  ' 

Knaepitsch,  Knapitsch,  Edle.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1775  für  Oswald  Knaepitsch,  Oberpfleger  der  gräfl.  Rosenbergschen 
Herrschaften  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von.  —  Der  Stamm 
bat  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeblüht.  —  Fr.  v.  Knapitsch  war  1849 
Hof-  und  Gerichts- Advocat  in  Klagenfurt. 

M4ferl0  9.   tfüAlftld,  Ergins.-Bd.  8.  341. 
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ELnapp  (Schild  geviert :  1  nnd  4  in  Silber  ein  aufwachsender,  gold- 
gekrönter  Knabe  mit  braunem,  weiss  aufgeschlagenem  Rocke  and  weis- 
sem Schurze,  welcher  mit  beiden  Händen  einen  braunen  Stab  vor  sidi 
hält  und  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  17.  März  1777.  —  Ein  in  der  Person  des  Karl  Joseph  Lam-- 
bert  V.  Knapp,  laut  Eingabe  d.  d.  Wesel,  14.  Juni  1829,  in  die  Adels- 
matrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter 
Nr.  4  eingetragenes  Geschlecht. 

Fi-iih.  f.  Ledebur,  I.  S.  444.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  67.  Nr.  IM.  u4 
8.  64. 

Knappe  v.  Knappstädt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechtB 
in  Silber  ein  schräglinker,  mit  drei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen 
belegter,  blauer  Balken,  welcher  oben  und  unten  von  je  einem  grflnai » 
Kleeblatte  an  einem  grünen,  zweiblättrigen  Stiele  beseitet  ist  und  links 
in  Roth  ein  aus  der  linken  Schildesseite  hervorkommender,  blau  geklei- 
deter Arm,  welcher  in  der  Hand  aufrecht  eine  lange  Partisane  hält). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798  fftr  vierStirf- 
söhne  und  eine  Stieftochter  des  k.  pr.  Ober-Amtsregierungs-  und  Ober- 
Consistorial-Präsidenten  Carl  Ludwig  Freih.  v.  Cocceji  zu  Glogan,  mit 
dem  Namen:  Knappe  v.  Knappstädt.  Dieselben  waren  die  Kinder  des 
verstorbenen  k.  pr.  Hofraths  Knappe,  dessen  Wittwe  sich  in  zweiter  Ehe 
mit  dem  genannten  Präsidenten  Freih.  v.  Cocceji  vermählt  hatte.  — 
Die  Tochter  wurde  die  Gemahlin  des  k.  sächs.  Kammerherm  v.  Pflngk 
und  die  vier  Söhne  traten  sämmtlich  in  die  k.  pr.  Aröiee.  Der  älteste 
starb  1823  als  Capitain  a.  D.;  der  zweite  stand  bis  1806  im  Füsilier- 
Bataill.  Freih.  v.  Kloch  und  lebte  später  im  Privatstande  zu  Dresden; 
der  dritte,  August  Christian  K.  v.  K.,  wurde  1838  als  k.  pr.  General- 
major pensionirt  und  der  jüngste  stand  als  Major  im  12.  Landwehrre- 
gimente.  —  Der  Stamm  hat  in  Preussen  und  Sachsen  fortgeblüht.  Ein 
K.  V.  K.  war  1854  Hauptmann  im  k.  pr.  34.  und  ein  Anderer  im  24. 
Inf.-Regimente  und  im  k.  sächsischen  Staatsdienste  steht  jetzt:  Gustav 
Moritz  K.  V.  K.  als  Bezirks-Gerichtsrath  zu  Leipzig. 

p.  Bellbach,  I.  8.  668  u.  69.  —  N.  Pr.  A.-L.  TU.  8.  132.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  444 
u.  in.  8.  289.  —  W.-B.  d.  Preus».  MoiiJtrch.  III.  67.  —  Scblesisch.  W.-B.  Nr.  549.  —  W.-B. 
der  sSchs.  Suaten,  VII.  78  u.  X.  49.  —  Knesehke,  I.  8.  336  a.  87. 

ELnauer.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  fÄr  To- 
bias Ambrosius  Knauer,  wegen  geleisteter  Militairdienste. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  210. 

Knauer  v.  Hartenfels.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  im  Jauerschen  und  Liegnitzischen  begü- 
tert war.  —  Johann  K.  v.  H.,  gest.  1645,  stand  in  fürstl. -liegnitzischen 
Cameraldiensten. 

Hentl,  Slleslogr.  renov.  8.  766.  —  8inapiu$,  II.  8.  7.1».  ~  Freih.  v.Ledebur,  I.  8.  444. 
—  Siebmaeher,  V.  71. 

Knattt,  Knanth  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Jagdhörner,  an 
den  Stürzen  golden  beschlagen,  welche  in  der  Mitte  des  Schildes,  ohne 
sich  zu  berühren,  mit  den  Mundstücken  zusammenkommen:  nach  einem 
alten,  illuminirten  Wappenbuche  eines  Ungenannten  auf  der  h.  braun- 
schw.  Landesbibliothek  zu  Wolfenbüttel).     Altes  Rittergeschlecht  in 
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and  ThAriiigeD,  welches  bereits  im  13.  Jahrh.  bei  dem  Land- 
gnfcn  in  Tharingen  and  Markgrafen  zu  Meissen  AJbrecht  und  dem 
Sihne  desselben,  FHedrich  dem  Gebissenen,  im  grössten  Ansehen  stand 
ud  ans  welchem  sp&ter  einige  Sprossen  als  Yicarii  und  Praepositi  des 
Hoehrtifts  Meissen  auf  Stiftischen  Monumenten  und  in  Lehnsbriefen  der 
ilten  Barggrafen  zu  Meissen  vorkommen.  —  v.  Hellbach  giebt  nach 
Mftller  an,  dass  das  Geschlecht  im  15.  Jahrh.  erloschen  sei:  eine  wohl 
richtige  Angabe,  gegen  welche  Freih.  v.  Ledebur  aber  anfahrt,  dass 
■och  1546  Ulrich  Knaut  zur  Stolbergschen  Ritterschaft  und  1560  An- 
too  und  Philipp  K.  zu  Ostermundra,.  sowie  die  Erben  des  Ulrich  K.  zu 
ignesdoH,  s.  Delius  Geschichte  deutscher  Gebiete,  n.  S.  38  und  116, 
a  den  Stolbergschen  Landständen  gezählt  worden  wären.  Allerdings 
i*  im  15.  and  16.  Jahrh.  im  Stolbergschen  eine  Familie  Knut  oder 
Eaaat  vorgekommen,  doch  stammte  diese  aus  einer  der  beiden  alten 
fonnemscben  Familiep  Enuth  oder  Knut.  s.  die  betreffenden  Artikel, 
m  welcher  sich ,  wie  Gauhe  nach  Zeitfuchs,  Chronik,  S.  365 ,  angiebt, 

sich  ein  Graf  zu  Stolberg  mit  einer  Freiin  v.  Putbus  aus  Pom- 
ifermählt  hatte,  einige  Sprossen,  zu  welchen  Ulrich  Knut,  1490 

iptmann  zu  Kelbra  und  Heinrich  Knut,  1492  gräfi.  stolbergscher 
gehörten,  in  d|ts  Stolbergsche  wendeten.  —  Ob  zu  der  frü- 
hr  SColbergschen  Familie  dieses  Namens  Caspar  Siegmuud  v.  Knaut, 
L  pr.  Lieat.  a.  D.,  gehört  habe,  welchen  Freih.  v.  Ledebur  nennt  und 
«rieher  noch  1771,  aber  nicht  mehr  1773,  einen  Antheil  des  Gutes 
Ontow  im  Kr.  Ruppin  besass,  muss  dahingestellt  bleiben.  Fohrte  der- 
leDie,  wie  wahrscheinlich  ist,  das  im  Adelslexicon  der  preuss.  Monarchie 
mgegebene  Wappen:  im  Schildesfusse  ein,  mit  einem  nach  unten  ge< 
kehrten  Bügel  versehener  Querbalken,  über  welchen  ein  gekrönter  Ad- 
ler mit  znmFluge  erhobenen  Flügeln  geht  —  ein  Wappen,  welches  wohl 
licht  das  eines  alten  Geschleclits  ist,  —  so  gehörte  er  nicht  zu  der  aus 
Ponmiem  ins  Stolbergsche  gekommenen  Familie,  deren  Wappen,  ihrem 
ür^runge  nach,  das  Wappen  einer  der  beiden  pommernschen  Familien 
dieses  Namens,  entweder  in  Silber  zwei  gekreuzte  Kesselhaken,  oder  in 
Blau  ein  goldener  Pocal  gewesen  sein  muss. 

MmtMth  ,  8.  &»  u.  23.    —  Oauhe  ,   I.    S.    1045.    —   9.  Hellbach ,  I.  S.  669  :  nach  MoUer, 
Drnkwärdigk.,  8.  562  u.  63.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  444.   —  9.    Meding,  III.  8.  340. 

Knebel  (in  Silber  eine  rothe  Mauer).  Altes,  sächsisches  Adelsge- 
idilecht,  aus  welchem  um  1518  Tyle  v.  K.  und  die  Söhne  desselben, 
lyie  nnd  Moritz,  in  einer  Fehde  zu  Altstaedt  in  Thüringen  sich  befan- 
den. Später  war  dasselbe  in  der  Oberlausitz  zu  Gersdorf,  Gross-Schö- 
Qaa  und  Hainewalde  begütert  nnd  kam  dann  nach  Ostpreussen,  wo  die 
Familie  mehrere  Güter  an  sich  brachte,  von  welchen  Zacherow  im  Kr. 
Flachhausen  derselben  schon  1662  und  Borken  im  Kr.  Johannisburg 
noch  1775  zustanden.  v 

J^<a.  9.  L€d€bur,  I.  8.  444. 

Knebel  (in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balken,  welcher  mit 
dni  f&nfblAttrigen,  silbernen,  golden  besaamten  Rosen  belegt  ist).  Im 
Igr.  Prenssen  .enienerter  Adelsstand.  Emeuerungs-Diplom  Tom  15. 
fcn.  1757  ftbr  Johann  Georg  Friedrich  Knebel,  markgräfl.  Anspachschen. 
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w.  Geh.-Hath,  in  Anerkennung  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  als 
Comitial-Gesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Regensbnrg  um  das  Kgr. 
Preussen  erworben  hatte  und  mit  dem  angegebenen  Wappen.  —  Der- 
selbe stammte  aus  einer  ursprünglich  niederländischen  Adelsfamilie,  am 
welcher  im  16.  Jahrh.  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  drei  Brüder 
nach  dem  Anspachschen  sich  begeben  und  den  Adel  abgelegt  hatten.  — 
Ein  Bruder  des  Johann  Georg  Friedrich  v.  KnebeJ,  welcher  k.  k.  Oberst 
war,  erhielt  1759  ein  kaiserl.  Adelsemeuerungsdiplom  und  nahm  zum 
Andenken  an  die  erwähnten  drei,  aus  den  Niederlanden  ausgewanderten 
Brüder  ein  Kleeblatt  in  sein  Wappen  auf.  Es  wurde  nämlich  der  Schild 
geviert :  1  und  4  in  Silber  der  beschriebene,  mit  den  Rosen  belegte 
Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt  und  so  führte 
uoch  1842  ein  Enkel  des  Obersten  v.  Knebel,  der  k.  pr.  Landrath  im 
Dramburger  Kreise  v.  K.  auf  Sarranzig,  das  Wappen.  — Von  den  Söh- 
nen des  Johann  Friedrich  v.K.  starb  der  eine,  Friedrich  Christian  v.  K., 
1802  als  k.  pr,  Generalmajor,  ein  anderer,  Lebrecht  v.  K.,  früher  Com- 
mandeur  eines  Grenadierbataillons,  1823  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  und 
der  älteste,  Carl  Ludwig  v.  K.,  geb.  1744  auf  dem  Schlosse  zu  Waller- 
stein im  Oettingenschen,  auf  welchem  der  Vater  damals  als  fürstlichör 
Canzler  wohnte,  am  23.  Febr.  1834  zu  Jena  im  90.  LebensjahFe.  Der- 
selbe, verm.  mit  Luise  v.  Rudorff  und  berühmt  als  Dichter  und  üeber- 
setzer,  namentlich  des  Propertius  und  Lucrez,  stand  im  innigsten  Ver- 
eine mit  den  grössten  Geistern  Deutschlands  seiner  Zeit,  mit  Göthe, 
Herder,  Wieland,  Schiller  u.  A.  und  tiberlebte  alle  Glieder  des  um  die 
deutsche  Sprache  und  Literatur  so  hoch  verdient  gewordenen  weimari- 
schen Dichterkreises. 

V.  ffellbach,  I.  8.  669.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43,  u.  III.  8.  132  u.  21.  -jrreih.  e.  Ledebmr, 
I.  8.  444  u.  45.  —  8uppl.  zu  Siebm.  W.  -  B.  VIl.  16  :  das  einfache  W.  und  X.  10 :  das  tct- 
mehrte  W.  —   Tyrof,  l.  33.  —  POmmer.  W.-B.  I.  Tab.  37  u.   S.  100.  —  Kneschke,  I.  8.  237. 

Knebel-Döberitz  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  schräg- 
rechter, rother  mit  drei  silbernen,  golden  besaamten  Rosen  belegter  Bal- 
ken :  Knebel  und  2  und  3  in  Roth  zwei  mit  den  Spitzen  nach  unten  ge- 
gen oder  an  einander,  also  schrägrechts  und  schräglinks  gelegte,  sil- 
beme  Zeltnägel,  oder,  wie  Andere  sagen,  ein  silbernes  Wagensprit :  Dö- 
beritz). —  Carl  Adolph  Friederich  Ludwig  v.  Knebel,  k.  pr.  Lieutenant 
—  zweiter  Sohn  des  k.  pr.  Generalmajors  Georg  Friedrich  Christian 
V.  K.  und  Enkel  des  Geh.-Raths  Johann  Georg  Friedrich  v.  K.,  s.  den 
vorstehenden  Artikel  —  wurde  von  dem  k.  preuss.  Oberstlieutenant  Lud- 
wig Christoph  Georg  v.  Döberitz,  dem  Letzten  seines  alten  Stammes, 
Herrn  auf  Dalow,  Friedrichsdorf  etc.,  s.  den  Artikel:  Döberitz,  Bd.  ü. 
S.  520,  adoptirt  und  erhielt  15.  Oct.  1806  die  königl.  Erlaubniss,  sei- 
nem angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen 
der  Familie  v.  Döberitz  zusetzen  zu  dürfen.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht und  in  neuester  Zeit  war  im  Kr.  Dramburg  Georg  Philipp  Albert 
V.  Knebel-Döberitz,  k.  pr.  Regier.-Rath  a.  D.  Hen-  aufDalow  und  Zühl- 
hagen,  ein  v.  K.-D.  Herr  auf  Dietersdorf,  Gr.  Grünow  und  Friedrichs- 
dorf und  ein  Anderer  v.  K.-D.,  k.  Landrath  Neumarkter  Kreises,  Herr 
auf  Klebow. 

N.  Fr.  A.-L.  ni.  8.  123.  —  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  445  n.  HI.  8.  289.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Mon.  ni.  67.  —  Pomm.  W.-B.  I.  Tab.  38  u.  8.  103.  —  Kneichk«,  I.  8.  238. 
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Knebel  t.  Katzenelnbogen,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1 
nnd  4  in  Silber  ein  rother  Schild  und  in  der  rechten  Oberecke  ein  rother 
Ring;  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken,  oben  von  zwei,  un- 
ten von  einer  silbernen  Kugel  begleitet).  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecbt,  welches  im  Rbeingaue,  in  der  Rheinpfalz  und  im  Mainzischen 
begtitert  war  und  auch  zu  den  trierschen  und  cölnischen  Vasallen  ge- 
hörte. —  Die  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Humbracht  mit  Werner 
Knebel,  Ritter,  gest.  1209.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Wer- 
ner 11.,  gest.  1369.  welcher  zuerst  den  Beinamen:  Katzenelnbogen  führte, 
Yicedom  zu  Neustadt  bei  Speier  und  Landvoigt  im  Speier-Gaue;  Die- 
trich K.  V.  K.  war  1377  und  Werner  K.  v.  K.,  gest.  1397,  Burggraf  zu 
Straleck  bei  Bacharach  unweit  St.  Goar;  Gerhard  K.  v.  K.  kommt  1407 
und  noch  1446  als  Schultheiss  zu  Bacharach  vor;  Dam  K.  v.  K.  war 
1576  Assessor  bei  dem  Kammergerichte  zu  Speier  und  Johann  Eberhard 
L  V.  K.  1 630  Amtmann  zu  Bacharach.  Des  genannten  Dam's  Enkel, 
Freih.  Johann  Philipp,  kurmainz.  Rath,  Oberamtmann  zu  Höchst  und 
Hofheim  und  Hauptmann  der  oberrheinischen  Ritterschaft,  starb  1659 
and  hinterliess  unter  anderen  Söhnen  zwei:  Johann  Anton,  welcher  1705 
Bischof  zu  Eichstädt  wurde  und  1725  starb  und  Philipp  Christoph,  kur- 
mamz.  Geh. -Rath,  Hof-Marschall  u.  Vicedom,  Oberamtmann  zu  Bockel- 
beim,  der  freien  Reichsritterschaft  am  Rhein,  in  Schwaben  und  Franken 
Generaldirector  und  Ritterhauptmann  am  Rhein,  welcher  1714  starb 
QiHi  vier  Söhne  hinterliess,  von  denen  Franz  Gottfried  Anton  kurmainz. 
Polizei-Präsident,  Domherr  und  fürstl.  eichstädt.  Hofraths-Präsident 
war.  —  Später,  gegenEnde  des  18.  Jahrb.,  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

Bumbracht,  T»b.  51  u.  52.  —  r.  Hattstdin,  I.  S.  341—44.  —  Gauhe,  I.  8.  1030  u.  31.  — 
R.  Pr.  A.-L.  111.  8.  122.  -  Fahne,  I.  8.  227.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  UA.—  Siebmacher, 
I.  1.-4:  Di«  Knöbel.  Rheioländisch.  -  Suppl.  za  Siebna.  W.  B.  IV.  16:  F. -H.  K.  t.  K.  — 
r?ro/.  II.  7-  F.-H.  K.  V.  K.  —  Bodmann,  Rheing..Alterthrinicr:    Siegel  »on  1385. 

Knebel  v.  Trenenschwerdt,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  v.  Trenenschwerdt.  —  Albert  K.  Ritter  v.  T.  war 
1856  k.  k.  Oberstlieut.  im  Adjutantencorps  und  Ferdinand  K.  Ritter 
V.  T.,  k.  k.  Major,  Platz-Commandant  zu  Hermannstadt. 

Haod»chri/ll.  Notix. 

Knehem.  Altes,  westphälisches,  namentlich  im  Osnabrückschen, 
im  Oldenburgischen  und  im  Emslande  begütert  gewesenes  Adelsge- 
^hlecht,  welches  schon  1276  zu  Bevern  unweit  Wahrendorf  und  noch 
15.56  zn  Horst  b^i  Fürstenau,  zu  Schulenburg  und  Sögein,  sowie  1582 
zn  Bresendorf  sass.  —  Johann  v.  K.  war  1522—1530  und  Otto  v.  K. 
15«1  Domherr  zu  Minden  und  Claus  v.  K.  gehörte  im  letztgenannten 
Jahre  zu  der  Mindenschen  Ritterschaft.  —  Der  Stamm  ist  zu  Ende  des 
16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschen. 

Freih.  r.  L€debur,  I.  8.  445.  —  Siebmaeher,  I.  191:  v.  Knehem,  Westphilitch.  —  ».Äf*- 
itl},  I.  S.  290.  —  Suppl.  «a  Siebm.  W.-B.  V.  28  . 

Kneisen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr.  1804  für  D. 
Heinrich  August  Kneisen  in  Lüneburg,  Ober-Commerz-Commissar  und 
Dechanten  des  Stifts  Bardowick.  Die  Erhebung  der  Familie  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  24.  Jan.  1815  amtlich  bekannt  gemacht. 
-  Das  Geschlecht  gehörte  un  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  eines  Gutes  in 
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Hoya  za  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Hoyaschen  Landschaft  and  ist 
26.  März  1847  im  Mannsstamm  erloschen. 

Spiel,  Vaterl.  Archiv.  Bd.  IV.  Uauoover,  1  3t.  8.  415.  ~  F^eih.  9.  d.  KntMtbeck,  8. 17S. 
—  W.-B.  d.  KgT.  HÄDoover,  E.  8  u.  S.  9.  —  Kne*ehke,  IV.  9.  216  u.  17.  —  r.  Htfner,  hau- 
nov.  Adel,  Tab.  18  n.  S.  l'i. 

ELneisl.  Ein  dem  niederösterr.  Ritterstande  einverleibt  gewesenes 
Adelsgeschlecht.  —  Heinrich  Wolfgang  Kneysl,  Herr  des  Gutes  Hack- 
ing,  k.  k.  Hofkriegs-Secretair,  welcher  1574  nicht  mehr  lebte,  war  in 
zweiter  Ehe  mit  Anna  Krackwitzer  vermählt  und  aas  dieser  Ehe  stammte 
Hans  Wolfgang  Kneisl.  Derselbe  war  1591  mit  Hacking  begfltert, 
wurde  1595  der  Landschaft  Viertel -Hauptmann  im  Viertel  anter 
Wiener- Wald,  und  als  solcher  1597  in  den  niederösterr.  Ritterstand 
unter  die  neuen  Geschlechter  aufgenommen,  war  dann  1612  Verord- 
neter und  noch  1622  Ritterstands-Ausschuss.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ele- 
onore V.  Sachwitz  entsprossten  zwei  Söhne:  Heinrich  Christoph  und 
Wolf  Gottfried  Kneisl  zu  Hacking,  welche  1628  noch  lebten.  Später 
ist  der  Stamm  erloschen. 

Wi»»griU,  V.  8.  174. 

Knesebeck ,  v.  dem  Knesebeck ,  Freiherren.  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten  lüneburgischen  und  markbrandenburgischen  Ritter- 
geschlechter, welches  den  Namen  von  dem  urkundlcih  1310  und  1402 
in  der  Hand  der  Familie  befindlich  gewesenen,  jetzt  k.  hannov.  Amte 
Knesebeck  führt,  im  Laufe  der  Zeit  sich  weit  ausbreitete,  zu  grossem 
Grundbesitz  gelangte  und  reich  an  berühmt  gewordenen  Sprossen  ist 
Dasselbe  soll,  nach  Pfeffinger,  mit  den  ehemaligen  Grafen  v.  MTUdberg 
in  Franken  eines  Stammes  sein ,  stand  aber  schon  im  13.  Jahrb.  unter 
dem  Namen  Knesebeck  in  grossem  Ansehen.  Bodo  de  Knesebecke  tritt 
1244  in  einer  Urkunde  der  Markgrafen  Johann  und  Otto  zu  Branden- 
burg als  rittorbOrtiger  Zeuge  auf;  Paridamus,  miles,  dictus  de  Knese- 
becke, dotirte«  1281  einen  Altar  zu  St.  Spiritus  im  Kloster  Distorf  in 
der  Altmark  und  Boldewinus  et  Paridam  fratres  de  Knesebeck  verkauf- 
ten 1283  das  Gut  Mackstorf  dem  Kloster  Dambeck  in  der  Altmark. 
Seit  dieser  Zeit  liegt  die  Genealogie  der  Familie  in  ununterbrochener 
Reihe  durch  vierzehn  Generationen  bis  auf  die  Gegenwart  juristisch  er- 
weislich vor.  —  Um  1310  theilte  sich  die  Familie,  wie  Pfeffinger  an- 
giebt,  in  zwei  Hauptlinien,  die  märkische  und  lüneburgische.  Die  er- 
stere,  von  dem  genannten  Paridam  absteigende  Linie  schied  sich  durch 
die  Söhne  desselben ,  Hempo  und  Boldewin ,  in  die  Häuser  Tylsen  and 
Colbom,  die  letztere  aber,  die  lüneburgische,  in  die  Häuser  Langen- 
apel  und  Witting.  — ,  1338  schloss  das  Geschlecht  eine  Uebereinkanit 
mit  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  Aelteren  zu  Brandenburg  mit  dem 
Versprechen ,  demselben  zehn  Mann  mit  Helmen  und  vierzig  Mann  mit 
Gleven  (Lanzen)  zu  stellen  und  ihm  auch  sonst  mit  allen  seinen  Schlös- 
sern und  Vesten  beizustehen.  —  1374  wurden  Werner  v.  d.  K. ,  Ritter 
Ludolphs  V.  d.  K.  Sohn,  aus  dem  Hause  Langenapel,  von  dem  Herzoge 
Albrecht  zu  Sachsen  u.  Lüneburg  mit  dem  Erbkämmerer -Amte  def 
Herrschaft  Lüneburg,  welches  ihm  von  seinem  Aelter-Vater,  Herrn 
Werner  v.  dem  Berge,  Ritter,  angefallen  war,  beliehen.  1380,  1388, 
1412,  1486  u.  1444  gehörten  die  Häuser  Tylsen,  Langenapel  vndK<^- 
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Wn,  mit  den  Familieii  v^-AlveiisIebeii,  Bartemlebeii,  Bismark,  Jagow, 
Pkteo ,  Sch^k  and  v.  <L  Schnlenbiirg  za  den  acht  'sehlossgesessenen 
GescUeehtem  der  Altmark,  wdche  unmittelbar  unter  dem  Landeahaupt- 
wume  ataaden  und  Yon  den  Kaisem  und  den  Markgrafen,  als  zum 
HoTciiBtaiide  gehörend,  das  Prftdicat:  Bdle  bekamen,  während  der 
tiirigft  Adel  des  Landes  nur  mit:  Teste  angeredet  wurde,  auch  hatte 
iB  15.  Jafarh.  das  ;Hau8  Tylsen  mit  den  v.  d.  Schulenburg  auf  fietzen- 
itmU  den  ▼.  AlTmisleben  auf  Kalbe  und  dem  Rathe  der  Altstadt  Sabs- 
vedel  ¥on  dem  Markgrafen  zu  Brandenburg  das  Recht,  Pfennige  zu 
iddagen,  erworben  und  übte  dasselbe  l&ngere  Zeit  aus.  — '  Was  das 
Wippen  der  Familie  anlangt,  so  giebt  PfefiSngcr  an ,  dass  bei  der  er- 
lihBten  üieilnng  des  (Geschlechts  um  1310  das  Wappen  dreierlei  Art 
gevesen  sei.  Die  Iftngst  ausgestorbenen  Herren  y.  d.  K.  in  Westphalen 
od  den  Niederlanden  hfttten  einen  Mannskopf  geführt,  die  Tylsische 
iid  Colbomsclie  Linie  aber  eine  Greifsklaue  und  die  Langenapelsche 
1.  Wittingisdie  ein  Einhorn.  1644  hfttten  die  genannten  vier  Linien, 
IUI  EiBwilUgang  der  brandenburgischen  und  braunschweig- lOnebur* 
hohen  Herrschaften,  die  Wappen  vereinbaret,  auch  die  ge- 
i  Hand  in  der  Lehnsfolge  ihrer  Guter  erhalten  und ,  mit  Beibe- 
\  der  sechs  Hahnenfedern  und  dreier  Fahnen  (welche  Johann  v. 
m,  als  K.  Rudolph  L  1276  den  böhmischen  König  Ottocar  bekrie* 
0el,  erobert  n.  dieselben  vom  Kaiser  als  Zeichen  des  Sieges  und  der 
Tapfoteit  anf  dem  Helm  verehrt  erhalten  habe)  auf  dem  Helme,  den 
Schild  geviert  und  in  das  1.  n.  4.  Feld  ein  Einhorn  und  in  das»2.  u.  3. 
dm  Oreifsklane  gesetzt.  Abgesehen  von  den  vielen  bekannt  gewor- 
Varianten  des  Wappens  sei  hier  nur  angeführt,  dass  Jetzt  das- 
nach  dem  W.  B.  des  Kgr.  Hannover,  wie  folgt,  geffthrt  wird: 
Sduld  geviert:  1  u.  4  in  Silber  eine  gegen  die  rechte  Seite  aufwärts 
gekehrte ,  rothe  Orei&klaue  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  ein  rechts- 
gekehrtes,  rothes  Einhorn.  Auf  dem  Schilde  steht  ein,  mit  einem  von 
Silber  und  Roth  gewundenen  Wulste  bedeckter  Helm ,  welcher  fünf 
nebeneinander  stehende,  abwechselnd  schwarze  und  silberne,  nach  links 
geehrte  Hahnenfedern,  von  denen  die  erste  rechtsstehende  die  grösste, 
die  fünfte,  links  stehende  die  kleinste  ist  und  hinter  denselben  drei  links 
gekdote,  aufgerichtete  Fahnen  an  goldenen  Stangen  trftgt  von  welchen 
die  mittlere  sObem,  die  Äusseren  aber  roth  sind.  —  Da  flbrigens  frflher, 
wie  angegeben,  das  Wappenbild  theils  eine  Greifsklaue,  theils  ein  Ein- 
horn war,  so  meint  Frdh.  v.  Ledebur,  dass  eigentlich  wohl  ursprOng- 
lidi  zwei  dem  Stamme,  wie  dem  Wappen  nach  verschiedene  Familien 
uamehmen  wären,  von  denen  die  eine,  die  s.  g.  weisse  Linie,  die 
Graifenklane,  sich  der  Abstammung  nach  an  die  v.  Gartow ,  Jeetze, 
Ktfkow  etc.  anschliessend ,  führte ,  die  andere  aber  mit  dem  Einhorn, 
die  s.g.  schwarze  Linie,  mit  denen  v.  Besdorff,  Betzdorf  etc.  zusammen- 
Uie,  g.  Märkische  Forschungen,  HI.  S.  99  u.  339  u.  hat  es,  wenn  auch, 
vis  erwähnt,  Beide  sich  1644  ids  aus  gemeinsamer  Wurzel  entsprossen 
«Mkannt  hätten  und  das  unten  angeführte  Urkunden-  u.  Begestenwerk 
Hiaer  AnneU  nkhi  sei,  nichts  desto  weniger  filr  gerathen  gehalten,  die 
Gtter  uaeb  jener  Wappeiwondenmg  zu  trennen  und  führt  demnadi  in 
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seinem  so  mühsamen  Werke  zuerst  die  Güter  der  weissen  n.  dann  der 
schwarzen  Linie  auf  und  zwar  in  der  Altmark ,  in  der  jetzigen  Provinz 
Brandenburg,  im  Egr.  Hannover  und  im  Herzogthume  Braunschweig, 
in  Meklenburg ,  in  der  Rheinprovinz  etc.  —  Zahlreiche  Sprossen  der 
lüneburgischen  Hauptlinie ,  deren  Glieder  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sitz dreier  Güter  zu  Wittingen ,  zweier  Güter  in  Colborn ,  Corvin  und 
Wolterstorf  und  zweier  immatriculirter  Streulehne  im  Lüneburgischen 
zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft  gehören, 
sind  in  hannov.  u.  braunschw.  Diensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt 
und  von  denselben  ist  hier  namentlich  F.  W.  B.  F.  Freih.  v.  dem  Kne- 
sebeck,  k.  hannv.  Geh.  Justizrath  etc.  zn  nennen,  dessen  tiefem  histo- 
rischen und  genealogischen  Wissen  und  grossem  Fleisse  die  betreffende 
Literatur  die  genauesten  Nachrichten  über  den  Adel  des  Kgr.  Hannover 
verdankt.  Nächst  demselben  sei  hier  noch  erwähnt :  Ernst  Julius  Georg 
V.  d.  K. ,  k.  hannov.  Generalmajor  u.  Gesandter  und  bev.  Minister  an 
dem  königl.  bayer.  u.  k.  württemb.  Hofe.  Eben  so  sind  viele  Sprossen 
der  märkischen  Hauptlinie  in  kurbrandenburgischen  und  k.  preuss.  Hof- 
Staats-  u.  Militairdiensten  zu  hohem  Ansehen  gekommen.  Von  den  in 
der  k.  pr.  Armee  gestandenen  Familiengliedem  erhielt  Carl  Friedrich 
V.  d.  K.,  k.  preuss.  General  der  Infanterie  u.  königl.  General-Adjutant, 
vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  HI.  von  Preussen,  13.  Aug.  1823,  för 
sich  und  seine  Erben,  zur  Anerkennung  und  zur  Belohnung  der  Ver- 
dienste ,  welche  derselbe  um  die  Preuss.  Monarchie  sich  erworben  und 
wegen  der  dem  Könige  und  dem  königl.  Hause  in  verhängnissvollen 
Zeiten  bewiesenen  Anhänglichkeit ,  als  Dotation  das  Klostergut  Röder- 
hof  bei  Halberstadt  zu  dem  veranschlagten  Ertrage  von  viertausend 
Thalern  und  später  noch  einen  Theil  des  daranstossenden  Huywaldes 
zur  Arrondirung  des  Parks  bei  dem  Schlosse.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Klitzing,  verw.  v.  Werdeck,  stammt  ein  Sohn ,  Alfred ,  s.  unten ,  und 
aus  der  Ehe  seines  Stiefbruders ,  Wilhelm  v.  d.  K. ,  Herrn  auf  Löwen- 
bruck u.  Jühnsdorf,  k.  pr.  Hauptmanns  a.  D. ,  mit  Minette  v.  Bredow 
entsprossten  zwei  Söhne,  Eugen  usd  Leo,  s.  unten.  Im  Hheinlande  be- 
sassen  'die  Freiherren  v.  Mylendonck  v.  d.  Knesebeck  (im  gevierten 
Knesebeckschen  Wappen  ein  gevierter  Mittelschild :  1  u.  4  in  Gold  drei 
schwarze  Querbalken  u.  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer  Drache)  im  Kreise 
Gladbach  1773  Millendonck  und  1810  Frohnenburg  u.  Hörstchen, 
welches  letztere  Gut  noch  1836  der  Familie  zustand.  In  Meklenburg, 
wo  schon  1374  das  Geschlecht  zu  Dömitz,  1642  zu  Badikau  u.  Gresse, 
so  wie  1700  zu  Dambeck  begütert  war,  wurden  von  der  eingeborenen 
meklenburgischen  Ritterschaft  1772  die  Indigenatsrechte  des  Migors 
Carl  Boldewin  v.  d.  K.  auf  Oberhoff  und  des  Oberhauptmanns  Wilhelm 
Friedrich  v.  d.  K.  auf  Gresse  anerkannt.  —  In  neuer  Zeit  waren  im 
Kgr.  Preussen  sechs  Sprossen  des  Geschlechts  begütert  und  zwar :  Al- 
fred V.  d.  K.,  s.  oben,  k.  pr.  Rittmeister  a.  D.  Herr  auf  Tilsen  im  Kr. 
Salzwedel,  Karwe  im  Kr.  Neu-Ruppin,  Röderhof  im  Kr.  Halberstadt, 
etc.;  Eugen  v.  d.  K.,  s.  oben,  k.  pr.  Justizrrth  a.  D. ,  Herr  auf  Löwen- 
bruch im  Kr.  Teltow ;  Leo  v.  d.  K.,  s.  oben,  Herr  auf  Jühnsdorf  im  Kr. 
Teltow ;  Albert  v.  d.  K. ,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Langen- 
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ipd  und  Döre  im  Kreise  Sa}zwedel;  ein  y.  d.  K. ,  Herr  auf  Fflrstenau 
&  in  Kr.  Aniswalde  n.  ein  Anderer  v.  d.  K. ,  Herr  auf  Butow  im  Kr. 
Saatzig.  Von  diesen  Gütern  waren  Tilsen  schon  1354,  Döre  1375  u. 
Luigenapel  1 407  in  der  Hand  der  Familie. 

firffknger,  I.  S.  78»*,~8:10.  —  9.  Prittbuer,  Nr.  73.  —  Otiuhe,  I.  8.  1031—34.  —  *.  Behr, 
LU.a.  16a*.  —  Fr^ih.  V.  Krohnf,  U.S.  187—90.  —  Freiherr  t.  dfm  Knetebeck,  die  Fami- 
Be  ?.  d.  Kncscbeck.  liöttingen,  IHll.  Mit  »eiir  voll«tÄiKliger  Literatur.  —  Ktüber,  das  Lehn- 
Wftrecbt  der  Familte  ▼.  d.  K.  au  Tylsen  auf  die  Gra^ch.  Hoorn.  Fraiikf.  a.  M.  1815.  — 
I.  Pt.  A.-L.  III.  S.  123—25.  —  Freih.  v.  d.  Knexebeck,  histor.  Tascheiib.  etc.  8.  175—78. 
Cfkudeo  and  Refeext^n  z.  Uesck.  d.  ▼.  d.  K..  Haiinov.  1848:  mit  vielcu  ültereu  Siegeln.  — 
hak.  9.Led€bur,  I,  S.  445  und  46.  —  Siebmacher,  I.  174:  v.  Knesebeck .  Märkisch;  I.  1S6: 
V.  Kaeieberkhen  ,  Bratuuschw.  und  III.  41:  Brandenburg.  —  r.  M^ding  ,  II.  8.  309—13.  — 
fapfJ.  EU  8iebm.  W.-B  II.  2S.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Kheinprov.,  11.  Tab.  30.  Nr.  59  u.  8.  139. 
-  Meklenb.  W.-B.,  Tab.  26.  Nr.  95  u.  8.  25.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  22  und  S.  9.  — 
tMuchte.  U.S.  26-i — 55.  —  0.  He/mer,  hannov.  Adel,  Tab.  18  u.  8.  16. 

Kneserich  v.  Knesenreich.  Erbländ.  -  österr.  Adelstand.  Diplom 
von  1775  für  Thoraas  Kneserich ,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Liccaner- 
Iiif.-Reg.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Knesenreich. 

Megerte  9.  Hühlfeld,  Ergans.-Bd.  8.  341  a.  42. 

Kneserich  v.  Lersheim.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Samuel  Kneserich,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Lersheim.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Joseph  K.  v.  L.  war 
1856  k.  k.  Ober- Kriegs -Commissar  1.  Cl.  bei  dem  Armee-Obercom- 
mando. 

Meierte  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  842.  —  Milit.-Scheraat.  d.  Oesterr.   Kth. 

Kness  v.  Knessenhof.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1706 
förN.  Kness,  mit  dem  Prädicate:  v.Kness^hof. 

MegerU  v.  Müklfeld,  Ergänz.-Bd.  6.  342. 

Kniebandl  v.  Ehrenzweig.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1758  für  Johjinn  Thaddaeus  Kniebandl,  Rathsmann  zu  Olmütz, 
wegen  seiner  Auszeichnung  bei  der  Belagerung  von  Olmütz  durch  die 
Preussen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenzweig. 

Megerl«  9.  Müklfeld,  8.  210. 

Kniche  Kniechen,  Ritter  und  Freiherren  (Stammwappen :  Schild 
der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  eine  weisse ,  halbe  Lilie  und 
links  in  Silber  eine  rothe  Rose).  Böhmischer  alter  Ritter-  u.  Freiherrn- 
stand. Ritterdiplom  von  1723  für  Arnold  Joseph  v.  Knichen,  kais. 
Hofrath  und  Freihermdiplom  von  1736  für  denselben  als  Hofrath  der 
böhmischen  Hofcanzlei.  Derselbe,  früher  Oberamtsrath  in  Schlesien  — 
ein  Sohn  des  1683  verstorbenen  Rudolph  Gottfried  v.  Knichen,  anfangs 
Fftrstl.  Anhalt,  u.  später  k.  k.  Regierungsraths  des  Fürstenthums  Lieg- 
nitz  und  Enkel  des  zu  seiner  Zeit  sehr  berühmten  Rechtsgelehrten  An- 
dreas Knichen ,  Herrn  auf  Treckleben  im  Anhaltschen ,  welcher ,  geb. 
1564  zu  Aschersleben  u.  gest.  1621,  erst  des  Herzogs  Ernst  zu  Sachsen 
Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Eisenach,  dann  h.  braunschweigischer,  später 
kurbrandenb.  Geh.  Rath  und  zuletzt  Fürstl.  Anhalt -Zerbst.  Canzler 
war  und  vom  K.  Rudolph  H.  den  Reichsadel  erhalten  hatte  —  setzte 
seinen  Stamm  durch  einen  Sohn,  den  Freih.  Joseph  Franz  fort.  Von 
den  Brüdern  des  Freih.  Arnold  Joseph  blieb  Christian  Wilhelm  v.  K., 
k.  k.  Rittm. ,  1684  vor  Belgrad,  Joliann  Georg  v.  K.  war  k.  franz. 
Oberst- Wachtmeister  in  einem  schweizer.  Regimente  u.  Friedrich  Le- 
brecht V.  K.  zeichnete  sich  1722  als  k.  k.  Rittm.  in  Ungarn  aus. 
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Biekmann,  AnhmlU  HIstor.  VTIT.  Cmp!  3.  —  Sinapiu»,  T.  8.  514  and  IS.  md  IF.  S.  70.  — 
Gauhe,  I.  8.  1034  u.  85.  —  JugUr,  Beitr.  %.  Jurist.  Biograph.  Bd.  III.  —  MtgerU  r.  IfiiU- 
/<*M.  Brg.-Bd.  S.  71  u.  163.  —  Freih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  446  u.  47.  —  t.  Meding,  III.  8.  SS? 
a.  3t).  —  8uppl.  SU  Sicbm.  W.-B.  II.  12:  F.-H.  v.  K. 

Kniestedt ,  Eniestädt ,  auch  Freiherren.  Altes,  ursprünglich  hil- 
desheimisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  unweit  Hildes- 
heim liegenden  Bcrgschlosse,  welches  auch  in  die  Rheinlande  kam  und 
seit  zweihundert  Jahren  in  Württemberg  begütert  ist.  —  Amobald  KL, 
Ritter,  lebte  11 49  am  Hofe  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  zu  Braun- 
schweig und  begleitete  denselben  auf  allen  seinen  Zügen  gegea  Bayern 
und  Oestcrreich.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  Bertold  u.  Friedrich, 
von  denen  Ersterer  einen  Sohn,  Achill,  Letzterer  aber  mehrere  männ- 
liche Nachkommen  hatte,  die  sich  fast  ausschliesslich  dem  Dienste  des 
braunschweig.  Hauses,  die  ersten  Staatsämter  bekleidend,  widmeten, 
auch  wai-en  mehrere  Sprossen  des  Stammes  Capitularen  u.  Domherren 
des  Hochstifts  Hildesheim.  —  Durch  die  beiden  Söhne  des  1491  ver- 
storbenen h.  braunschw.  Kämmerers,  Stallmeisters  u.  Grossvogts  Hein- 
rich V.  K. :  Arndt  und  Hans,  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Haupt' 
linien.  Arndt  stiftete  die  Braunschweiger-  oder  die  noch  blühende 
Burgdorfer-  Hans  die  schwäbische  Linie.  Des  Hauses  Urstamm ,  die 
Burgdorfer  Linie,  blühte  im  Besitze  des  erwähnten  Stammsitzes  kräftig 
fort  u.  denselben  besass  noch  nach  1837  der  k.  pr.  Kammerherr  v.  K. 
—  Aus  der  schwäbischen  Linie  verpflanzte  Levin  v.  K. ,  ein  Urenkel 
des  genannten  Hans  y.  K. ,  seinen  Stamm  nach  Württemberg ,  wo  der- 
selbe 1672  als  h.  Stallmeisll^r  u.  Kammeijunker  Dienste  nahm,  den  Rit- 
tersitz Heutingsheim  erwarb  u.  1706  Buig  n.  Dorf  Rübgarten  kaufte, 
wodurch  er  sich  und  seiner  Familie  Aufnahme  unter  die  unmittelbare 
freie ,  schwäbische  Reichsritterschaft  und  zwar  wegen  Heutingheim  bei 
dem  Rittercanton  Kocher,  wegen  Rübgarten  bei  dem  Rittercanton 
Neckarschwarzwald  verschaffte.  Nach  50jährigen  Staatsdiensten,  in 
welchen  er  sich  mehrfach  um  sein  neues  Vaterland  verdient  gemacht, 
starb  er  .1719  als  Obervogt  u.  Oberst -Stallmeister  und  hinterliess  ans 
erster  Ehe  mit  Anna  v.  Wachendorf  einen  einzigen  Sohn ,  Friedrich 
Ludwig.  Derselbe,  geb.  1684,  starb  als  h.  württemb.  Geh.-Rath  und 
Oberst -Stallmeister  mit  Hinterlassung  von  fünf  mit  Charlotte  Sophie 
Freiin  v.  Gemmingen-IIochberg,  gest.  1743,  erzeugten  Söhnen:  Levin 
Uriel,  Christian  Wilhelm,  Eberhard,  Ludwig  Friedrich  Alexander  und 
Eberhard  Friedrich.  Von  diesen  Söhnen  starb  der  älteste,  Levin  Uriel, 
geb.  1716,  badisch.  Kammeijunker  u.  der  jüngste,  Eberhard  Friedrich, 
frühzeitig  u.  zwar  Ersterer  1756,  nachdem  aus  seiner  Ehe  mit  Magda- 
lena V.  Wiederhold  drei  Söhne  lebten:  Friedrich  Ludwig  Uriel,  gest. 
1780  als  h.  württ.  Rittm.,  Friedrich  Carl  Eberhard,  gest.  1784  als  h. 
württ.  Regierungsrath  u.  Carl  Ludwig  Christoph,  gest.  1815,  grossh. 
bad.  Geh.-Ratli.  Von  den  übrigen  Söhnen  war  Christian  Wilhelm,  k. 
pr.  Major  d.  Cav.,  ein  tapferer  .Waffengefährte  u.  Freund  des  Herzogs 
Friedrich  I.  Eugen  v.  Württemberg;  Eberhard,  gest.  1794,  war  herx. 
württemb.  Staatsminister  und  Kammerpräsident ,  Ritterhauptmann  der 
Schwab.  Ritterschaft  in  den  Cantonen  am  Neckar,  Schwarzwald  und  in 
der  Ortenau,  auch  Ritterrath  des  Cantons  Kocher  u.  Ludwig  Friedrich 
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Ikxander  starb  1779  als  Hauptmann  in  holländ.  Diensten.  Die  Toch- 
ter des  Letzteren ,  Eberhardine ,  war  mit  dem  h.  wfirttemb.  General- 
a^or  Franz  Carl  Freih.  v.  Schacht  vermählt  u.  der  aus  dieser  Ehe 
stammende  Sohn,  Franz  Carl  Eberhard  Freih.  v.  Schacht,  später  k. 
wtott  Greh.-Rath  n.  Ober-Ceremonienmeister,  nahm  in  Folge  eines  mit 
sauen  mfltterlichen  Oheimen,  (die  unvermählt  starben)  errichteten  Fa- 
mOienvertrags  vom  11. Nov.  1784  denNamen  u.  das  Wappen  „v.  Knie- 
stedt'^  an,  welchen  ermitAUerhöchster  Genehmigung  vom  6. Dec.  1815 
nch  dem  Schlosse  Schaubek  bei  Eleinbotwar  noch  den  Beinamen: 
f.  Sehaabek  beif&gte.  Die  später  vorgekommenen  Freiherren  v.  Knie- 
stedt  sind  demnach  Abkömmlinge  aus  dem  weiblichen  Stamme  der  äl- 
teren. Nach  Gast  besass  die  Familie  1844  im Kgr.  Württemberg  ausser 
dem  obengenannten  Rittergnte  Heutingsheim  im  0.  A.  Ludwigsburg, 
sät  1766  auch  das  Rittergut  Schaubek  mit  dem  Städtchen  Kleinbotwar 
im  0.  A-  Marbach.  Haupt  der  Familie  war  Ludwig  Fxeih.  v.  Kniestedt- 
Schuibeck ,  geb.  1 785  —  Sohn  des  Freih.  Franz  Carl  Eberhard  — 
Besizer  des  Ritterguts  zu  Heutingsheim  u.  der  Sohn  des  Bruders  des- 
seftea,  des  1834  verstorbenen  Freiherm  Carl,  k.  württ.  Kammerherrn, 
m  der  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Brüselle:  Freiherr  Carl  (II.) ,  geb. 
lSS8,lHitte  durch  Vertrag  vom  28.  März  1837  das  Rittergut  Schau- 
U  erhalten. 

fcüii  uekU  Tab.  317  nnd  IS.  •»  M/ert,  Kniestedlscbe  AbnenUfel,  Regensburg.  1781.  — 
Stake,  L  8.  103».  —  Freih.  9.  Krohne,  H.  8.  190-93.  -  N.  Geneal.  Haodb.  1777.  8.  117-119 
ntf  177S.  0.  IfS^tT.  —  ZeiUr,  Rottsen  aber  die  Familie  t.  Kniestedt.  Stuttgart,  1S18.  — 
H.  Pr.  A.-C  III.  8.  125.  —  Ca»t,  Adelsb.  de«  Kgr.  Württerab.  8.  246—49.  —  Freih  v.  Le- 
ddtr,  I.  8.  447.  —  Sielmaeher.  1.  170:  t.  K.,  Saecbsisch.  —  8urpl.  tu  Siebin.  W.-B.  II. 
M:  F.-H.  w.  K.  —  Tfßrof,  I.  16:  P.-H.  t.  K.   -  W.-B.  d.  Kgr.  Wurttemb. :  F.-H.  ?.  K.-.s. 

Kmi^Se,  Freiherren. .  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  19.  Juni 
1665  Ar  die  Gebrüder  Friedrich  Ulrich  v.  Knigge,  k.  k.  Obersten  und 
1  kiredln.  Kammerherm  und  Jobst  Hilmar  v.  K.,  k.  k.  Gen.  Feldraar- 
säallientenant  und  Commandanten  von  Glogan.  —  Altes,  ursprünglich 
wohl  ans  dem  Bremenschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
m  Mindenschen  Urkunden  des  13.  Jahrh.  und  zeitig  im  Lünebnrgischcn 
Torkommt,  wo  der  älteste  bekannte  calenbergische  Lehnbrief  1 390  aus- 
gestellt worden  ist.  Dasselbe  verkaufte,  nach  Mushard,  die  Güter  im 
Bremenschen  1489  und  machte  sich  ganz  im  Braunschweigischen  an- 
sässig. —  Otto  und  Hermann  K.  lebten  1353  und  Heinrich  und  Hans 
K.  kommen  1373,  nach  Pfeffinger,  urkundlich  als  Zeugen  vor.  Später, 
■m  1650,  war  Jacob  v.  K.  k.  schwed.  General-Lieutenant.  —  Der  freih. 
Stamm  wurde  durch  den  Sohn  des  Freih.  Friedrich  Ulrich,  s.  oben, 
Marimilian  Friedrich  Casimir  Freih.  v.  K.  fortgesetzt,  welcher,  früher 
L  corUnd.  Ober-Hofinarschall,  später  im  Mansfeldschen  zu  Friedrichs- 
rode  sass  and  vierSdlme  hatte,  von  welchen  der  eineh.braunschw.  wol- 
finb.  Gr^.-Rath,  der  zweite  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.  Land-  und 
Sdiatzrath  war,  der  dritte  aber,  Johann  Sigismund,  als  Oberstwacht- 
Beister  und  der  jüngste  als  Rittmeister  in  k.  poln.  und  kursächs.  Dien- 
itcn  stand.  —  Der  Stamm,  welcher  1681  im  jetzigen  Kr.  Zttllichau- 
Scfawiebits  der  Prov.  Brandenburg  zu  i^ankensee,  Blankfeld,  Goldbach 
nd  Scfawidms,  sowie  in  Schlesien  zu  Kuttlau  im  Glogauschen  und  in 
Ciriaiid  1721  so  Bixten  begatert  war,  hat  in  Curland,  so  wie  in  Han- 
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nover  in  den  Nachkommen  des  Freiherrn  Friedrich  Ulrich  fortgeblüht 
und  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  zweier  Gklter  in  Bredenbeck 
und  Leveste  und  eines  Gutes  in  Pattensen  im  Calenbergischen  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergischen  Landschaft. —  Zu  denSpros-. 
sen  des  Geschlechts  in  Hannover  gehörte  Freih.  Adam  Franz  Friedrich 
Ludwig,  der  Verfasser  des  bekannten  Werkes:  lieber  den  Umgang  mit 
Menschen,  erste  Ausgabe,  Hannover  1788,  welcher,  seit  1790  korhan- 
nov.  Oberhauptmann  und  erster  Scholarch  der  Domschule  zu  Bremen, 
1796  starb.  —  Im  Kgr.Preussen  war  noch  in  neuester  Zeit  Ernst  Freih. 
V.  Knigge,  k.  hannov,  Kammerherr  zu  Hannover,  im  mansfelder  Gebirgs- 
kreise  mit  Ensdorf,  Harkerode  und  Pfersdorf  begütert. 

Miuhard,  8.  327.  —  S'ifert,  recht  auf  einander  folgende  Ahoen,  Tab.  21.—  ßinapiua,  11.8.  Ut. 

—  Pfe/ßttffer,  I.  8.  1038.  —  Gauhe,  I.  R.  1036.  —  Ettor,  8.  517  u.  Tab.  7.  —  Schmidt,  BHtr.  t. 
(;u:«ch.  de.t  Adels.  I.  8.  178  u.  U.  8.  339  u.  30.  —  Freik.  v.  d.  KtMitbeek,  8.  178  and  79.  - 
Freih.  v.  Lfdebur,  I.  8.  447.  —  Siehmacher,  I.  185 ;  v.  Koiggen.   Braunschw.    —  w.    Medhu^ 

I.  8.  290-93  u.  11.  8.  729:  nach  Orupen,  hannov.  Alterth.  8.  388:  Tier  Siegel  rom  UM, 
Phil.  Carol.  L.  B.  de  Knigge  Diss.  de  Natura  et  Indole  Caatrorum  in  Germania  etc.  —  NeimU, 
Curllnd.  W.-B.  Tab.  22.  —  W.-B.  d.  Königr.  Hannover,  B.  1.  und  8.  9.  —  Knesehk«,  IL  8. 
256—58.  —  9.  Be/ner,  haunov.  Adtl,  Tab.  18  and  8.  16. 

Knipfer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1817  ftr 
Thomas  Knipfer,  k.  k.  Platzmajor  zuArad,  mit  demPrädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühifeld,  8.  210. 

Ejiippenbnrg.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aas  dem 
schon  1348  vorgekommenen  und  noch  1570  in  der  Hand  der  Familie 
gewesenen  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Recklinghausen.  Dasselbe 
hatte  noch  1646  Emminghofen  bei  Soest  inne  und  ist  dann  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  447.  —  Siebmacher,  II.  112. 

ILnippinck,  Knipping,  ILnippin.  Altes,  westphälisches  Adelsgd- 
schlecht,  welches  besonders  in  der  Grafschaft  Mark  mehrere  Güter  an 
sich  gebracht  hatte.  Dasselbe  sass  bereits  1430zuLohaus  unweit  Hamm 
und  war  noch  1685  zu  Sengerhof  bei  Soest  begütert.  —  Heinrich  v.K., 
Drost  zu  Hamm,  lebte  1544  in  Cleve  und  der  gleichnamige  Sohn  des- 
selben wurde  1565  mit  den  Gtiteni  Stockum,  Lohaus  etc.  belehnt.  Im 
letztgenannten  Jahre  starb  auch  Dietrich  v.  K.,  fürstl.  clevescher  Bath. 

—  Nach  1 685  ist  der  Stamm  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  274:  v.  Knippin.  —  Freiherr  v.  Ledebttr,   I.  8.  447.  -  Siebmackir, 

II.  laO  :  V.  Knippinck,  Weslphülisch.  -  v. Steinen,  Tab.  38.  Nr.  3.  —  v.  Meding,  II.  8.  IlS: 
Y.  Knipping. 

Rnobelsdorff,  auch  Freiherren  (Schild  von  Blau  und  Silber  ge- 
viert,  ohne  Bild,  mit  rothem  Mittelscliilde  und  in  demselben  ein,  mit  drei 
schrägrechten,  silbernen  Balken  bele^er,  blauer  Querbalken).  Reichs- 
freiherm-  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Reichsfreiherm- 
diplom  vom  27.  Jan.  1699  für  Johann  Tobias  v.  K.,  Herrn  auf  Hert- 
wigsdorflf  etc.,  Beisitzer  des  königl.  Mann-Gerichts  des  P^ürstenth.  Glo- 
gau  und  Landes- Aeltesten  des  freistädter  Kreises  und  preuss.  Freiherm- 
diplom  von  1815  für  Heinrich  v.K.  a.  d.  H.Zeisdorf  bei  SproUau,  Pob- 
schtitzer  Linie,  Herrn  aufStrentz  im  Poscnschen,  sowie  vom  6.  Mai  1856 
für  den  k.  pr.  Oberstlieutenant  Wilhelm  v.  K.,  persönlichen  Adjutanten 
des  Prinzen  Friedricli  v.  Preussen.  —  Altes  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  aus  den  Häusern  Rückersdorf  im  Saganschen,  Bobersdorf 
im  Crossenschen,  Mosen  undLeinitz  im  Glogauschen,  sowie  später  Hert- 
wigsdorff  ebenfalls  im  Glogauschen,  Leisersdorf  im  Liej^putzschen  etc. 
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weit  ausbreitete,  in  Schlesien,  den  Marken,  der  Ober-  und  Niederlau- 
>ixz,  in  Pommern  und  Ostpreussen,  in  den  Niederlanden  etc.  grossen 
Grundbesitz  erwarb  und  aus  welchem  viele  Sprossen,  sowie  früher,  auch 
bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  gelangten. 
—  Die  genaueren  Nachrichten  über  die  Familie  beginnen  nach  Anfange 
des  15.  Jahrb.  Kartsche  Knobelsdorff  war  1416  h.  glogauischer  Hof- 
luarschall  und  Melchior  K.  1510  Landes-Aeltester  im  Fürstenth.  Glo- 
gan:  Eufstachius  v.  K.  starb  1571  als  Officialis  und  Dechant  zu  Bres- 
lio,  Maximilian  v.  K.,  Herr  auf  Koppen,  war  1596  königl.Kammerrath 
IQ  Schlesien  und  Landeshauptmann  des  Schwiebus'schen  Weichbildes  und 
mehrere  andere  spätere  Glieder  der  Familie  werden  von  Sinapius  und 
Oaohe  genannt.  —  Freih.  Johann  Tobias,  s.  oben,  gest.  1717,  besasa 
m  Schlesien  zwölf  ansehnliche  Güter  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Eedwig  Elisabeth  Freiin  v.  Stosch  sieben  Söhne,  doch  ist  die  von  ihm 
gegründete  freiherrliche  schon  um  1768  erloschen.  Die  von  dem  Freih. 
Heinrich,  s.  oben,  gestiftete  Linie  hat,  wie  unten  angegeben,  fortgeblüht 
and  wird  jetzt  als  schlesische  Linie  aufgeführt,  während  eine  andere  Li- 
iü<?  die  niederländische  Linie  heisst.  Dieselbe  stiftete  Friedrich  Wilhelm 
Ernst  V.  K.,  gest.  1820,  k.  pr.  Generallieut.  a.  D.  etc.,  welcher  sich 
1791  mit  Jeannette,  gest.  1800,  Tochter  des  holländ.  Gesandten  Frie- 
drich Gysbert  Baron  van  Dedem  tot  de  Gelder,  vermählte.  Durch  diese 
Vermählung  siedelte  diese  Linie  theilweise  nach  dem  Kgr.  der  Nieder- 
lande über,  wo  dieselbe  in  der  Provinz  Over-Yssel  begütert  ist  und  ihre 
Mitglieder,  durch  königl.  Decret  vom  18.  April  1837  als  „Barone''  an- 
erkÄunt.  seitdem  auch  unter  die  Ritterschaft  von  Over-Yssel  aufgenom- 
men worden  sind.  Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Freih.  Wilhelm,  er-- 
hieh.  s.  oben,  auch  den  FreihciTustand  des  Kgr.  Preussen.  —  Nächst- 
dem  ist  hier  anzuiühren,  dass  der  1848  verstorbene  k.  preuss.  Oberst- 
Ütat.  a.  D.  Carl  Leopold  Wilhelm  v.  K.  von  seiner  Gemahlin,  Fran- 
zisca  V.  Breiikenhoff,  in  Folge  königl.  Erlaubniss  vom  19.  Juli  1843  für 
sich  und  seine  Nachkommen  den  Beinamen :  Brenkenhoff  annahm  und 
%ich  V.  Knobelsdorff-Brenkenhoif  schrieb.  —  Die  vielen  im  Laufe  der 
Zeit  in  die  Hand  der  Familie  gelangten  Besitzungen  hat  Freih.  v.Lede- 
bur  mit  grosser  Sorgfalt  zusammengestellt.  —  Von  den  Sprossen  des  Ge- 
schlechts haben  eine  grosse  Zahl  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden  und  sich 
aascezeichuet :  noch  1806  standen  siebzehn  Glieder  der  Familie  im  k. 
pr.  ileere,  von  welchen  mehrere  später  in  Schlachten  den  Tod  fanden 
und  andere  im  Befreiungskämpfe  Ehrenzeichen  erwarben.  Caspar  Fried- 
rich V.  K.,  Oberst  und  Chef  eines  Ganiison-Regiments,  starb  1748,  Carl 
Ladwig  V.  K.,  Generalmajor,  1786,  Alexander  Friedrich  v.  K.,  General- 
Feldmarschall,  1799,  N.V.K.,  Generalmajor  und  Commandant  von  Stet- 
tin. 1807,  Friedrich  Wilhelm  Ernst,  Stifter  der  nicderländ.  freih.  Linie, 
Generallieutenant  a.D.  und  früher  Gesandter  an  mehreren  Höfen,  1820, 
N.  V.  K.,  Generalmajor,  1826  etc.  —  Aus  früherer  Zeit  sei  hier  noch 
iienannt:  Hans  Georg  Wenzel  v.  K.,  gest.  1753,  ein  anerkannter  Mei- 
ner in  der  Baukunst,  welchem  sein  königlicher  Beschützer,  Friedrich  11., 
in  den  Memoiren  der  Academie,  (Bd.  VIII.  S.  1)  ein  Ehrengedächtniss 
p^Xzi  hat  und  aus  neuerer  Zeit  der  k.  pr.  Ober-Stallm.  v.  K.,  welcher 
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noch  nach  1840  lebte.  —  Was  den  neueren  Besitz  der  Familie  anlangt 
80  war  1857  Ernst  Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  Landschafts-Director  a. D. 
Herr  auf  Lättnitz  ini  Kr.  Grtinberg;  Arthur  v.  K.,  Lieut.,  Kreisdepot 
und  Landes-Aeltester,  Herr  auf  Buchelsdorf  und  Schloin  im  Kr.  Grflii- 
berg  und  Obra  mit  Krutthi  im  Kr.  Bomst;  Erdmann  v.  K.,  Herr  ad 
Zwippendorf  im  Kr.  Sorau;  Ernst  Friedrich  v.  K.,  Herr  auf  SchOneickc 
im  Kr.  Nieder-Barnim ;  Landschaftsrath  v.  K.-Brenkcnhoff ,  Herr  m1 
Schmelzdorf  im  Kr.  Regenwalde ;  Major  a.  D.  v.  K.-BrenkenhoJBT,  Hcn 
auf  Mansfelde  im  Kr.  Friedeberg  der  Neumark;  Marie  v.  K.,  g^. 
V.  Zschock,  Besitzerin  des  Gutes  Wutschdorf  im  Kr.  Züllichau-Schwie- 
bus  und  Freifrau  v-  K.,  Besitzerin  des  Gutes  Klein-Pogul  im  Kr.  Wofc- 
lau.  —  Die  in  letzter  Zeit  bekannt  gewordenen  Glieder  der  beiden  firel- 
herrlichen  Linien  sind  folgende :  Schlesische  Linie :  P>eih.  Eduard,  gdi. 
1796  —  Sohn  des  1831  verst.  Freih. Heinrich  aus  derEhemitderl84li 
verst.  Wilhelmine  v.  Dttsterloh  —  k.  pr.  Kammerh. ,  verm.  mit  Augulc 
V.  Oheimb,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freib. 
Heinrich,  geb.  1838,  k.  pr.  Lieut.,  stammt.  Die  beiden  Brüder  dei 
Freih.  Eduard  sind:  Freih.  Adolph,  geb.  1797,  k.  pr.  Oberst  a.  D., 
verm.  mit  Julie  v.  Rabe,  aus  welcher,  neben  einer  Tochter,  ein  SohBi 
Freih.  Carl,  geb.  1839,  entspross  —  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1800, 
k.  pr.  Stallm.  fttr  die  Prov.  Schlesien,  verm.  1839  mit  Anna  v.  Schntttr, 
Herrin  auf  Klein-Pogul,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  leben.  —  Nie- 
derländische Linie:  P'reih.  Wilhelm,  geb.  1802, —  Sohn  des  1820  vm- 
storbenen  k.  pr.  Generallieut.  Friedrich  Wilhelm  Ernst  v.  K.  —  Hc0 
auf  Nyenhuis,  k.  pr.  Oberst.  —  Der  Bruder  desselben  ist  Freih.  FriaA* 
rieh,  geb.  1810,  Herr  auf  Gelder  und  Krytenberg,  k.  niederl.  Kammer 
herr,  verm.  mit  Conradine  Wilhelmine  IJaronesse  v.  Vos  v.  SteenwyA 
V.  Essen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stanmit :  Freili.  Heinrich,  geb. 
1840,  k.  niederl.  Kammerjunker. 

Sinapiut,  I.  8.  515-18  u.  D.  8.  853-5C.  —  Gauhtt,  I.  8.  1089-41.  —  Dienemann,  im 
Johanniter-Orden,  8.  188.  Nr.  27  und  6.  333  Nr.  8.  —  Brüggemann,  I.  Uput.  L'.  ~  N.  Fl. 
A.-L.  III.  8.  125—39.  —  Freiherr  v.  LeJehur,  I.  8.  447—49.  —  Ueneal.Ta«ch«iib.  der  frvft. 
Häuser,  1857.  8.  379  u.  80.  u.  1862.  8.  422—24.  —  Siehmacher,  I.  57:  v.  K..  8cbl.ti»rli.  <- 
9.  Meding.  I.  8.  292  u.  93.  —  Tyroff,  \\.  174  :  v.  K.  —  Doraty  Allg.  W.-B.  II.  Nr.  238  lal 
8.  127.  —  Pommerosch.  W.-B.  II.  Tab.  56. 

Knobelsdorf  (in  Roth  ein  von  Roth  und  Blau  siebenmal  der  Lange 
nach  gestreifter  Querbalken,  vor  welchem  auf  einem  imSchildesfusse  be- 
findlichen, mit  einem  goldenen  Sterne  belegten,  grUuen  Dreiberge  rfw 
silberne,  mit  Lorbeer  umwundene  und  gekrönt^;,  corinthisclie  Säule  steM, 
welche  oben,  rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet 
ist).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Oct.  1632  fttr  MaiHl 
Knobelsdorfif,  kaiserlichen  Kammer-Fiscal  in  Schlesien.  —  Derselbe« 
Herr  auf  Cammendorf,  starb  1659  als  Ober-Amts-Canzler  in  Schlesien. 

Qaukt,  I.  8.  1041.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  129:  Riebt  nur  das  Wappen  an.  >-  Fttihm 
f.  L9d«öur,  lil.  8.  289.  —  Siebinacher,  IV.  107.  —  J)orift,  Allg.  W.-B.  I.  Tab.  10  and  8.  II 
und  15. 

Knoblauch  (in  Roth  drei  neben  einander  stehende,  oder  auch  oaA 
Siegeln  2  und  1  gestellte  Knoblauchptlanzen).  Altes,  markbrandenbo^ 
gisches  Adclsgeschlecht,  welches  namentlich  im  West-Havellande  begl- 
tert  wurde  und  bereits  1375  zu  I^Ohnow  und  Tessin  sass.  Später,  ia 
17.  Jahrh.,  wurde  dasselbe  auch  in  der  Oberlausitz  angeseasco  und  erwail 
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im  18.  Jahrh.  einige  Güter,  welche  jetzt  zur  Prov.  Sachsen  gehören.  — 
Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  als  Stabsofficiere  in  der  k.  pr. 
innee  gestanden.  —  In  neuester  Zeit  waren  im  Kr.  Westhavelland  be- 
gfttert:  Eduard  v.  K.  auf  Buschow  I.,  Heinrich  v.  K.  auf  Pessin  ü.  und 
in.  nnd  Buschow  11.,  Kurt  v.  K.  auf  Pessin  IV.,  V.  und  VI.  und  Ludwig 
T.  K.  auf  Fercbesar,  auch  besass  im  Kr.  Osterburg  die  verw.  Frau  v.  K., 
geb.  V.  Quast^  mit  ihren  Kindern  die  Güter  Osterholz  und  Woltershage. 

I.  Pt.  A.-L.  nr.  8.  1«9:  ein  mehrfach  uuriehtiger  Artikel.    —    Freiherr  9.  Ledebur,  t. 
I.  M».  —  8«ppl.  *n  Siebm.  W.-B.  IV.  16. 

KsoblAiieh  (in  Silber,  audi  in  Gold  drei,  schrägiinks  aneinander 
gestellte  schwarze  Wecken).  Ein ,  früher  zu  dem  hessischen  Adel  zftb- 
lendes  G^hlecht,  welches  auch  zu  D(Ulstedt  im  Gothaischen  begA- 
tstwar. 

Brmctmtr,  Kirch.-  a.  Scholstaat  d.  Hen.  Gotha.  11.  8t.  3.  8.  16—28.  —  #V-«M.  9.  Ledä" 
tv.  L  I.  8.  449.  —   SUbfnaciitTy  1.  139:  ▼.  K.,  Heasisch  und  V.  Z.  30.,     ekeitfaUa  Hesaiach. 

Ka^bloch  (in  Schwarz  eine  schrägrechts  gekehrte,  goldene  Pfeil* 
%■  sfiie).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  nach  An* 
£      tap  des  15.  Jahrh.  geblüht  hat. 

f  SikmmAii .  II.  180.  —  9.  Jt9dingt  MI.  888:  auch  nach  dem  W.-B.  dea  Coatniuar  Coneila. 

Kaobloch  (in  Schwarz  drei  ausgerissene,  silberne  Knoblauch- 
stnden,  von  denen  zwei,  ins  Andreaskreuz  gelegt,  gestürzt  sind,  w&h- 
lead  die  dritte  gerade  über  sich ,  mit  der  Zwiebel  nach  unten  gekelirt, 
tber  jene  gelegt  ist).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stmimreihe  Humbracht  mit  Emerchen,  genannt  (Habclouch ,' dessen 
Mb,  Heimich,  1238  als  Schöffe  zu  Frankfurt  a.  M.  starb,  beginnt. 
Dnaelbe  geh(hle  zu  den  frankfurter  adeligen  Patriciergeschlechtem  u. 
vurde  in  Rheinhessen ,  der  Pfalz  u.  im  Trierschen  begütert.  —  Her- 
laaim  v.  K. ,  genannt  v.  Offenbach ,  kaufte  1336  das  Gut  Oberreit  und 
TOD  seinen  Nachkommen  liess  sich  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  Adolph 
▼.  K.,  Doctor  der  Rechte,  dessen  Linie  1634  erlosch,  wieder  inFrank- 
fcit  nieder.  Eine  andere  Linie  hatte  Johannes  v.  K.,  welcher  1541  als 
Bugmann  zu  Oppenheim  starb,  gegründet  und  ans  dieser  soll  nach 
Hirahracht  noch  1699  Georg  Friedrich  v.  K.  gelebt  haben,  während  v. 
Hattstein  angiebt,  dass  Johann  Philipp  v.  K.,  Fürstl.  Würzburg.  Fähn- 
fkiL,  1693  als  der  Letzte  des  Stammes  gestorben  sei. 

Bmtmbrucht,  Tal^.  247  ond  48.  —  Gauhe,  I.  8.  1041  und  42.  —  «.  Battattin,  III.  8.  SM 
«4  8&.  —  yreik.  r.  Ltdtbur,  I.  8.  450.  —  Siebmacher,  1.310:  Die  Knobloch,  Frankf.  a.  !!• 
»«■L  PatTic.  —  r.  Meding,  III.  8.  338  und  39. 

Knobloch   (in  Silber  drei ,   2  u.  1 ,  Kannen  oder  Weinhumpen). 

Bd  nach  Angabe  von  Familienpapieren  ursprünglich  aus  Frankfurt 

I.M.  stammendes,  von  da  nach  Schlesien  und  dann  nach  Ostpreussen 

lekommenes  Adelsgeschlecht,  wo  Jacob  v,  K. ,  verm.  mit  einer  v.  Wü- 

loBsdorf  (Wilmsdorf)  sich  zuerst  niederliess.   Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 

Isdreas  v.  K.,  erwarb  das  Dorf  Leihsiehnen  im  Kr.  Wehlau  und  dessen 

fJitnkel ,  NicLu  v.  K. ,  verm.  mit  Margaretha  v.  Gruber,  kam  auch  in 

te  BesHz  von  Rothgörken  und  Glittehnen.   Später  gelangten  auch  die 

^lierSporwitten,  Gründen,  Wiepeningken ,  Schulkeim,  Thiemsdorf, 

^  hrinlde,  Puachkaiten,  Linkehnen  und  viele  andere  Besitzungen  in  die 

Ände  der  Familie.  —  Von  den  Sprossen  derselben  erhielten  Mctoere 

1 1 » 
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hohe  Ehrenstellen.  Dietrich  Eberhard  v.  K.,  k.  pr.  Generalmajor  u.  t 
Regimentschef,  starb  1757  und  ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Carl  : 
Gottfried  V.  K. ,  k.  pr.  Generalmajor  und  Commandant  der  Festung  -> 
ßchweidnitz,  1764.  Melchior  Ernst  v.  K.  starb  1788  als  k.  pr.  Geh.  [ 
Staatsminister  u.  Mitglied  bei  dem  ostpreuss.  Staatsministerium ,  Ober-  ,J 
burggraf  etc.,  so  wie  N.  v.  K.  1817  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  —  i 
'  Erhard  V.  K.  war  1837  k.  pr.  geh.  Obcrfinanzrath ,  Präsident  etc.  zu  i\ 
Berlin,  Wilhelm  v.  K.  k,  pr.  Major  u.  Abtheilungscommandeur  in  der  : 
Garde-Artillerie  und  Carl  Otto  Benjamin  v.  K. ,  Landscbafts-Director  >\ 
und  Landrath  des  Kr.  Rössel,  verm.  mit  Friederike  Barbara  v:  Eglof,  ^;j 
Herr  auf  Bansen  imErmelande.  —  In  neuerer  Zeit  ist  in  die  Familie  der  4, 
Beiname:  Freih.  v.  Hausen-Aubier ,  s.  Bd.  I.  S.  134  den  Art.:  Aubier,  >^ 
gekommen  und  Heinrich  v.  K. ,  gen.  Fieih.  v.  Hausen-Aubier,  venu,  .j 
mit  Pauline  Grf.  v.  Kalckreuth,  geb.  1802,  wird  als  Herr  auf  Posch-  ,\^ 
kalten  und  Linkehnen  (Fideicommiss)  im  Kr.  Wehlau ,  ein  Anderer  ,yj^ 
V.  K.,  gen.  Freih,  v.  Hausen-Aubier,  als  Herr  auf  Gudnicken  im  Kr.  ^, 
Königsberg,  und  Leopold  v.  K.  als  Herr  uuf  Bärwalde  im  Kr.  Labial .  .j 
aufgeführt.  ^ij 

N.  Pr.  A.-L.  Iir.  8.  129—131:  unter  BenuUunR  eine«  Stammbaumes  rt er  Familie.  —  fr«».  •   " 
V.  Ledebur,  I.  8.  449  u.  60.  -^- 

Knobloeh  v.  Birnsdoi'ff.    Ein  in  der  Person  des  Alexius  Knobloch  '' " 
V.  Birnstorff  1548  in  den  böhmischen  Ritterstand  aufgenommenes  Ge- 
schlecht, t^ 

Gauhe,  I.  S.  1041:  nach  Baibin,  l'roöm.  Tab.  Stemmat.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  l.  8.  44«.  :  •? 

Knobloch  v.  Knobloehhausen.     Ein  früher  in  der   Oberiaositz  s 
vorgekommenes  Geschlecht,   welches   29.  Juli  1596   den  böhmisclNB 
Adelsstand  erhalten  hatte.  —  Ueber  ein  von  Siebmacher,  FV.  188  g«*  L 
nanntes  Geschlecht  v,  Knobloch,  welches  im  von  Schwarz  u.  Gold  qner-/^ 
getheilten  Schilde  einen,  eine  Knoblauch-Zwiebel  haltenden  Löwen  von 
gewechselten  Farben  fühi-te,  fehlen  nähere  Nachrichten.  • 

F^eih.  V.  Ledebur,  I.  8.  450.  "^ 

Knoch  ( in  Blau  ein  achtstraWiger ,  goldener  Stern),  Altes  itt^  ^^^ 
sprünglich  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  gegen  Eafc;^ 
des  15.  Jahrh.  Christoph  v.  Knoch  als  Herr  des  Ritterguts  Wörlitz  ge-  r^ 
nannt  wird.  Von  den  Nachkoimnen  desselben  waren  mehrere  in  föntl  '  - 
anhaltschen  Hofdiensten  und  später  kam  das  Geschledit  nach  Sachs«  ^— 
und  wurde  in  der  Ladsitz  begütert.  Hans  Friedrich  Knoche,  kursäcfci^^*^ 
Oberst  u.  Kammerherr,  Amtshauptmann  und  Commandant  zu  Senfte»-  ^ 
berg,  Herr  der  lausitzischen  Güter  Alt-Döbra  u.  Neukirchen,  erbtet» —_ 
seinem  Vetter,  Christian  Ernst  v.  Knoch,  fürstl.  anhaltschem  Rathe  imd  *-^ 
Director  der  fürstl.  Vormundschafts-Regicrung  zu  Cöthen,  1655  aick  ^^ 
das  anhaltsche  Gut  Trinum.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Ernst  v.  KnoA  ^  - 
Herr  zu  Elstra,  Reichenbach  und  Reichenau,  gest.  1705  als  kursÄcbs. 
Geh.  Rath,  Dompropst  zu  Meisscn  u.  Obcr-Consistorial-PräsideBl,^^ 
gründete  das  v.  Knochsche  Majorat  zu  Elstra.  Von  dem  Sohne  dfli*' 
selben,  Hans  Caspar  v.  K.,  Herrn  auf  Brizendorf,  kursächs.  Fanl**t^ 
meister ,  stammte  Ernst  Ferdinand  v.  K.,  Herr  zu  Elstra ,  korsSdl  i^ 
{[ammerh.  u.  AppeUationsrath ,  welcher  den  Mannsstamm  eben  so  üHr  ^ 
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pflaDzto,  wie  der  Bmder  des  erwähnten  Hans  Friedrich  v.  K.,  Christian 
Heinrich  v.  K. ,  Herr  auf  Britzen  ,  kursächs.  Generalmajor  und  Com- 
nanilint  der  Fostung  Sonnenstein,  denselben  durch  zwei  Söhne,  Chri- 
stian Enist  V.  K.,  fnrstl.  saclis.-merseburg .  Land-Syndicus  der  Nieder- 
hnsitz  u.  Hans  Heinreh  v.  K. ,  geb.  1692,  fortsetzte.  —  Die  Familie 
blühte'  in  hohem  Ansehen  das  ganze  18.  Jahrh.  hindurch,  erlosch  aber 
JD  Anfange  des  Jahres  1802  im  Mannsstanime  mit  Gottlob  Ernst  Fer- 
(famud  V.  Knoch,  Herrn  auf  Elstra  etc.,  kursächs.  Kammerh. ,  dessen 
einzige  Tochter,  Emestine  v.  Knoch,  geb.  1784,  sich  1802  mit  Ludwig 
Gr.  zu  Lynar  vermählte,  aus  welcher  Ehe  sieben  Töchter  entsprossten, 
Bn  Neffe  desselben,  Johann  Heinrich  Wilhelm  Gustav  v.  Hartmann,  k. 
Äch>.  Kaninierherr,  ein  Sohn  des  k.  pr.  Artillerie-Capitains  v.  Hart- 
»nn.  ^.  den  Art. :  Hartmann,  genannt  v.  Knoch,  Bd.  IV.  S.  223,  nahm 
1814.  bei  dem  Antritte  des  Majorats  Elstra,  mit  königl.  Erlaubniss  den 
Xamen:  v. Hartmann,  genannt  v.  Knoch  an.  Derselbe  starb,  nachdem 
«ne  beiden  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Rosalie  Edlen  v.  d.  Planitz  vor 
ib&  verstorben,  1851  zu  Dresden,  worauf  der  Bruder  desselben,  Johann 
Heinrich  Wilhelm  Adolph  v.  Hartmann,  k.sächs. Kammerh., als  Besitzer 
ks  Majorats  Elstra ,  mit  königl.  Erlaubniss  laut  amtlicher  Bekannt- 
■ichnng   vom    6.  JuH    1851,    für  sich  den   Beinamen:    v.  Knoch  an- 

BUHQ. 

KKoiith.  S.  523  :  Kriochow.  «nf  Alt-Dobra,  Prietnen,  Reichenaii  etc.  —  Beckmann^  VII. 
Cip  r  ?s  -^33  und  34  u.  T«b.  B.  —  Grosser,  lau«itz.  Merkw.,  Bd.  III.  —  Val.  König,  I. 
*.  yMc_:s9  —  Guihf,  I.  S.  1042  uud  48.  —  SUbmacher,  I  178:  Die  Knochen,  Märkisch.  — 
f.  M^.'-i'j:   H.   S     ;J13.  -   Knesclike,  HI.  .S.  266—68. 

Knoch,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für 
Philipp  Knoch ,  k.  k.  jubiürten  Hofrath  und  Staatsraths-Secretair ,  mit 
dem  Prädicate:  Edler,  v. 

ye',^^rU  c.   Müllffld,    Ergänz. -Bd.  S.  342. 

Knod  V.  Helmenstreitt.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  14.  Febr. 
177h  für  Johann  Nicolaus  Knod,  kurmainz.  Geh.  Rath ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Helmenstreitt.  Die  zuerst  von  v.  Laug  angeführten  Angaben 
•her  das  Diplom  und  den  Empfänger  desselben,  hat  v.  Lang  im  Sup- 
plemente berichtigt.  Der  ,Stamm  bltüite  fort  und  zwei  Söhne  des  Jo- 
ktnn  Nicolaus  K.  v.  H. :  Gottfried  Ignaz  Joseph  K.  v.  H.,  geb.  1775, 
k.  bayer.  Hauptmann,  u.  Edmund  Ignaz  K.  v.  K.,  geb.  1778,  Dr.  med., 
L  bayer.  Gamisonsarzt  und  Prof.  an  dem  k.  Forstlehr -Institute  zu 
Asch  äffe  nburg ,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bavf^rn  in  dieselbe  eingetragen.  —  Ein  Sprosse  des  Geschlechts,  eben- 
&lLs  ein  Sohn  des  Diplomempfängers,  war  bis  1828  Oberstlieutenant 
in  k.  pr.  39.  Inf.-Regim. 

».  lyamn.  8.  4ü.>  u.  Supplem.  S.  U6.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  62.  —  Frtih.  9.  Ledebur, 
HL  .s  ->*y.  _  Suppl.  «II  Siebm.  W.-B.  VIII.  18:  Knodt  v.  Helmenstreit.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bifem,  VI.  5*;. 

Knörin^en ,  Knöring ,  Knörring ,  Freiherren  ( in  Schwarz  ein 
Äbemer  Ring).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Aug.  1669  fttr 
ie  gesammte  Familie.  —  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  urkundlich  vor- 
kommendes, schwäbisches  Rittergeschlecht,  als  dessen  Stammhaus  die 
B«rg  Knöringen  im  Burgau,  unfern  Dillingen  an  der  Kalmbach ,  welche 
«pater  dem  Rittercanton  Donau  einverleibt  war ,  genannt  wird.    Aus 
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dieser  Stammburg  breitete  sich  das  Geschlecht  zeitig  in  Schwaben  und 
Franken,  wo  die  Familie  zu  der  roiclisfreien  Ritterschaft  im  Cantoo 
Altmühl  gehörte ,  in  mehreren  Linien  aus ,  als  deren  entfernterer  Ahn- 
herr Conrad  Knöring,  Ritter,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
lebte ,  angenommen  wird.  Der  nähere  Stammvater  dieser  Linien  war 
Conrads  Ur-Urenkel,  Hans  v.  K.,  gest.  1464,  Landvoigt  der  Markgraf- 
schaft Burgau,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Stain  22  Kinder  ge- 
habt haben  soll,  von  welchen  sechs  Söhne  Stifter  besonderer  Linien 
wurden,  von  denen  nur  noch  die  jüngste,  von  Wolfart  v.  K.  gegründete 
Linie  blüht.  Dieselbe  heisst  die  fränkische  Linie  und  sass  zu  Kressburg 
und  Lustenau ,  welche  letztere  Herrschaft  unter  bayerischer  Landesho- 
heit noch  in  neuer  Zeit  im  Besitze  der  Familie  war.  —  Was  ältere 
Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  1530  Marcus  v.  K.  Abt  zu 
Reichenau  u.  Heinrich  v.  K.  des  deutschen  Ordens  Land-Comthur  ao 
der  Etsch;  Egenolph  v.  K.  wurde  1573  Bischof  zu  Augsburg,  weichet 
Bisthum  auch  von  1598  bis  1G46  Heinrich  v.  K.  inne  hatte.  Johaim 
Franz  v.  K.  lebte  1710  als  fürstl.  Eichstädtscher  Ilofrath  und  Pfleger 
zu  Arberg,  Ritterrath  des  Cantons  Altmühl  u.  kais.  w.  Rath  und  der 
Bruder  desselben,  Hans  Jacob  v.  K.,  war  deutscher  Herr  in  der  Bailei 
Franken  u.  Comthur  zu  Ulm.  —  Im  Kgr.  W^ürttemberg  war  in  neuester 
Zeit  die  Familie  nicht  mehr  begütert,  stand  aber  durch  Dienstverhäii- 
nisse  mit  demselben  in  Verbindung  und  von  Gast  werden  1844  folgende 
Glieder  des  Geschlechts  aufgeführt :  Freih.  Clemens,  geb.  1810,  ältester 
Sohn  des  1817  verst.  Freih.  Philipp  Anton,  Fürstl.  ellwangenschen  u. 
k.  württ.  Oberjägerraeister  u.  Kammerh.  aus  der  Ehe  mit  der  1S2Ö 
verst.  Christiane  Maria  Freiin  v.  Redwitz-Schmölz.  Die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Clemens  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1811  u.  Freih.  EgoH 
geb.  1817. 

eauhe,  I.  8.  1043  u.  44.  —  Biedtrmann,  Cant.  Altmühl.  8.  132—43.  —  Salrer ,  8.  445 
und  eao.  —  C<ut,  AdeUb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  437  u.  3i«.  —  Siebmacher,  I.  112:  ▼.  Ko«- 
riDfen,  Schwfibifoh.  —  w.  Meding  ,  lil.  8.  %^'i:  auch  nadi  dem  W.-R.  de»  Coütnitter  Coo- 
cllf :  Wappen  Cunrato  v.  K.  —  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.  F.-H.  v.  K  III.  7.  —  Tt/rof.l.  H: 
F.-H.  T.  K. 

Knoff.  Ein  noch  1728  vorgekommenes  Patnciergeschlecht  der 
Stadt  Thom. 

rreik.  9,  Ltdebur,  IJl.  8.  8S9. 

Knoll,  Ritter  und  Edle  Herren.  ErblOnd.-österr.  Ritt^rstand. 
Diplom  von  1720  fttr  Stephan  Knoll  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  Herr. 

MegtrU  v.  MüAt/tld,  Erg.-Bd.  8.  163. 

KnoU  (Schild  von  Roth  und  Blau  schrüggeriert  und  in  demselben 
zwei  weisse  AdlerflügelJ.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1 3 .  Febr.  1 744 
fllrJohann  David  Knoll,  Licentiaten  der  Rechte,  des  Geh.  Raths  Mitglied, 
auch  Präses  |des  evangelischen  Consistoriums  u.  Waldförster  der  reichs- 
freien Stadt  Rav( Misborg.  Derselbe,  vermählt  mit  Maria  v.  Garben,  Edle 
▼.  Gibelli  ans  Au^csburg,  hatte  einen  einzigen  Sohn,  Johann  Baptist  y.  K., 
von  welchem,  mben  einer  Tochter,  Jo.sephine ,  geb.  1783 ,  zwei  Söhne 
entsprossten :  Friedrich  v.  Knoll,  geb.  1784,  Kaufmann  in  Stuttgart, 
und  Felix  v.  K.,  geb.  1786,  k.  wtlrtt.  Hauptmann  a.  D. 

Catt^  Adtlib.  d.  Kgr.  Wartttmb.  8.  4S6.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Wurtiemb.:  t.  K. 
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KnoU  V.  Dornhof,  K.  v.  Dornhoff.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand, 
ttplom  von  1794  für  Johann  Melchior  Knoll,  Advocaten  in  Botzen, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Domhof.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Heinrich 
Knoll  V.  u.  zu  Dornhoff  steht  jetzt  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

M^j^rU  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  342.  —  MiMt.^Üchematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Knoil  V.  Rosenwald.  Ein  nach  Sinapius  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
m  dem  schlesischen  Adel  zählendes. Geschlecht.  —  Elias  Ferdinand 
Knoll  V.  Rosenwald  lebte  1701  in  Schlesien. 

Frtik.  r.    Ledtbur,  I.  S.  450. 

Knolle  V,  ELnoll ,  Knoll  (in  Gold,  oder  auch  im  von  Schwarz  und 
Silber  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  ein  geharnischter  Arm,  wel- 
cher einen  abwärts  gekehrten,  von  einer  Schhsinge  umwundenen  Pfeil 
bilt).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Friedrich  August  Gott- 
lob Knoll,  Dr.  d.  Med.  u.  k.  poln.  Hofrath,  Herrn  auf  Kahlau  u.  Ober- 
logischen, mit  dem  Prädicate:  v.  Knoll.  Derselbe  erhielt  1796  das 
«dpreuss.  Incolat.  Zu  den  Nachkommen  desselben  gehört:  Heinrich 
T.  Knoll,  früher  k.  pr.  Geh.  Oberrechnungsrath  in  Potsdam,  dessen  Ge- 
■ihlin ,  Mathilde  Juliane  v.  Böse,  1838  mit  Hinterlassung  von  drei 
Kiodem  starb  und  welcher  1857  als  k.  pr.  Geh.  Regier.-Rath  a.  D. 
and  Herr  auf  Hohen walden  und  Sarbiec  im  »Kr.  Wöngrowitz,  Prov. 
Pö^n,  aufgeführt  wurde. 

Uegtrlf  r.   Mühl/eld,  Erg.-Bd.  6.  3i2.  —  N.  Pr.  A.-L.IU.  8.  131  u.  IV.  S.  400  a.  401.  — 
Freik.   r.  L^debur,  l.    8.  450  u.  II!.  8.  889. 

Knopaeus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1720  für  Änton  Kno- 
paeus,  Assessor  bei  dem  kaiserl.  Reichskammergerichte  zu  Wetzlar. 
Der  Sohn  desselben ,  Cari  Paul  v.  K. ,  war  kurtrierscher  Hofrath  und 
der  Enkel,  Cari  Paul  (H.)  v.  K. ,  fürstl.  thurn  und  taxischer  Hofrath. 
Letzterer  setzte  den  Stamm  weiter  fort  und  von  seinen  Nach- 
kommen wurde  Caspar  Joseph  Johann  Hugo  v.  K. ,  fürstlich  wiedscher 
.Vrchi\Tath  zu  Neuwied,  laut  Eingabe  d.  d.  Neuwied,  28.  März  1830, 
in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro\inz,  unter  Nr.  174  der  Classe 
der  Edelleute  eingetragen. 

N.  Vt.  A-L.  III.  S.  131  und  32.  —  Freih,   V.  Ltdehur ,  I.  8.  450.  —  W.-B.  d.  Pr.  Eheln- 
pr^T.  1.  Tab.  67.   Nr.  134  n.  8.  65. 

Knope.  Altes,  längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsge- 
^chlecht,  aus  welchem  Henning  Knope  1353  lebte. 

f.   Mfdimy,  I.  8.  »94:  nach  dem  M.  8.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Knopfer.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Chri- 
stoph Knopfer,  k.  k.  Rittm.  un  Husaren-Regim.  Graf  v.  Nauendorf. 

MtyerU  r.  Mühlfeld,  Er«..Bd.  8.  342. 

Knorr  (in  Roth  ein  silberner,  schrägrechts ,  oder  auch  senkrecht 
gestellter  Mörser,  in  der  Mitte  mit  moi  Henkeln),  Altes,  thüringisches 
und  cichsf eidisches,  später  auch  curiändisches 'Adelsgeschlecht.  Das- 
selbe sass  in  Thüringen  bei  Mühlhausen  bereits  1600  zu  Gollstedt  und 
1650  zu  Breitenbich,  und  war  1726  zu  Tettenborn  unweit  Nordhausen 
und  1803  zu  Neuendorf  im  Kr.  Worbis  begütert.  1728  u.  noch  1783 
war  die  Familie  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Radach  im  Kr.  Stemberg 
u.  1830  in  Schlesien  zu  Thielau  im  Kr.Steinau  angesessen  und  brachte 
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später  auch  das  Gut  Gutowy  im  Kr.  Wreschen ,  Prov.  Posen ,  an  sich. 
—  Sittig  V.  Knorr,  gest.  19.  Jan.  1847,  .Herr  auf  Sollstedt,  Breiten- 
bichetc,  k.  pr.  Oberstlieutenant  u.  Kreisdeputirtcr,  hinterliess  zwei 
Töchter  und  Schwiegersöhne,  welche  seinen  Namen  den  ihrigen  bei- 
fttgten,  nämlich  Emma  v.  Knorr,  Herrin  auf  Sollstedt,  vemi.  mit 
August  Freih.  v.  Hanstein-Knorr,  s.  Bd.IY.  S.  192,  kurhess.  Kammerh. 
u.  Ober-Finanzrath  u.  Clara  v.  Knorr ,  Herrin  auf  Breitenbich  ,  verm. 
mit  Wilhelm  Freih.  v.  Wint^ingerode  -Knon-,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Land- 
rath  des  Kr.  Mühlhausen.  —  Ein  v.  K. ,  k.  pr.  Hauptmann ,  venu,  mit 
einer  v.  Birckhahn,  besass  1839  das  ehemalige  Kloster  Wahlstadt  bei 
Liegnitz  u.  Richard  v.  Knorr  war  in  neuester  Zeit  Herr  auf  Guttowy  im 
Kr.  Wreschen. 

Theodor  v.  Steinmet».  Leben  und  That'Mi  dvr  K«*rr«in  v.  Unülar  und  ncsrhrrib.  der  Rit- 
terach, d.  Richsfeldes.  Göttingen ,  1701:  StninmreKi<iter  d^r  Familie.  —  «.  Oleich^nnttin, 
Nr.  47.  —  Brückner,  Kirch.-  und  Schul. -Staat  d.  Ilorz.  (iotli«,  I.  Slck.  3.  8.  239.  Stck.  5 
8.  6»  u.  Stck.  6.  8.  VJ.  :)6  u.  57.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  H.  27*  und  75.  —  FreiM.  ».  L^d^hm^, 
r.    8.450.  —  Neinibt,  Curläod.  W.-B.  Tab.  22. 

Knorr,  Knorre  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  schrftgrechts 
gestellter,  weisser  Knochen  und  2  u.  3  in  Blau  ein  brauner,  abgehaa- 
ener  Stamm  mit  vier  Wurzeln).  Hallcsches,  adeliges  Pfännergeschlecht, 
welches  1602  u.  noch  1619  zu  Neukirchen  unweit  Merseburg  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.    450.  —  v.  iJr^y/iaupt,  Tab.  1'7. 

Knorr  v.  Rosenroth,  auch  Freiherren  (Schild  ge\icrt:  1  u.  4 
zweimal  quer  gctheilt :  oben  roth  u.  unten  weiss ,  ohne  Bild  und  in  der 
Mitte  in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Stabe,  von  vier,  1,  2  u.  1, 
rothen  Rorfen  begleitet  u.  2  u.  3  in  Blau  ein  abgehauener  Stamm  mit 
Wurzeln  und  Zweigen).  Böhmischer  Adels-  u.  Reichsfreihermstand. 
Adelsdiplom  vom  K.  Maximilian  I.  fttr  Laurcntius  Knorr,  welcher  noch 
1535  als  h. münsterbergscher  Rath  und  Canzler  lebte,  mit  dem  Prädi- 
cate :  v.  Rosenroth  und  Freih errndii>lom  vom  K.  Leopold  I.  fttr  Jo- 
hann Christian  Knorr  v.  Rosenroth,  welcher  1716  als  h.  braunschw.- 
wolfenbütt.  Gesandter  u.  Abgeordneter  auf  dem  Reichstage  zu  Regens- 
burg starb.  —  Von  den  Nachkommen  des  Laurentius  K.  v.  R.  war 
Abraham  K.  v.  R.  1635  Pastor  zu  Altranden  bei  Wohlau  u.  von  dem- 
selben stammte  Christian K.  V.R., geb.  ir)3(),  welcher  als  pfalzgrätt.  sulz- 
bachscher  Geh.  Rath  u.  Canzlei-Director  1080  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Anna  Sophia  Baumgart  v.  Holenstein  aus  Au«5sburg  entspross  der  oben 
genannte  Freih.  Johann  Christian,  dessen  Solin,  Freih.  Georg  Christian, 
kais.  Reichs -Hofrath ,  sich  1738  mit  (»iiirT  Froiin  v.  Bartenstein  ver- 
mählte und  1745  vom  Neuen  als  Roichshofrath  bestätigt  wurde.  Wohl 
ein  Bruder  desselben  war  Bernhard  Froih.  K.  v.  R. ,  welcher  1726  als 
k.  k.  Hofrath  vorkommt  und  1729  kais.  Reichs-Hofrath  wurde.  — 
Mehrere,  in  Schlesien  vorgekommene  Sprossen  des  adeligen  Stammes, 
welcher  auch  nn«h  Sachsen  kam,  hat  Sinapius  aufgeführt.  Hier  sei  nur 
erwähnt,  dass  n:'ch  Mttller,  Annal.  Snxon.  S.  404  u.  S.  670  Otto  Hein- 
rich K.  V.  R.,  Oborstlieutenant,  1655  den  Execjuien  Bernhards  Herzogs 
zu  Sachsen- Weiiuar  beiwohnte  u.  Johann  Friedrich  K.  v.  R.  1699  als 
h.  sachsen-eisenachscher  Hof-  u.  Kammerrath.  wie  auch  Ober- Amtmann 
zu  Allstedt  die  Huldigung  im  genannten  Amte  für  seinen  Herzog  an- 
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nahm.   —    Samuel  K.  v.  R. ,  k.  poln.  u.  kursächs.  Rath,  Comes  Palat. 
Ca«,  etc.  lebte  noch  um  1720  zu  Görlitz. 

gimtt^u*.    ir.    8.    78«    and  3S.    -    Gauhe ,  l\.  S.  .M*2— J5,   —  N.  Pr.   \.-h    V.  8.  "274.  — 
^««4.  9.  L*d€bHr,  I.  8.  450.   —  Siehmaeher,  V.  Zus.  24. 

Rnorr  n.  Zöltschen  (in  Silber  auf  grfinera  Boden,  auf  welchem  ein 
Korb  oder  Fass  (?)  steht,  zwei  gegen  einander  springende  Hirsche). 
Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Nov.  1681  für  Heinrich  v. 
K.  IL  ZöHscben.  —  Johann  Christian  v.  K.  u.  Z.,  Kauf-  u.  Handelsmann 
in  Breslau,  starb  16.  Aug.  1712  u.  war  wohl  der  Tietzte  des  Stammes, 

Bntfl,  Sile:*.  togat.   8.  718.—  Sinapius,  II:  K,  v.  Celtschen.    -     Freiherr  e.   Ledebur^  I. 
».  4M  II.  hl. 

Knorrin^.  Ein  nach  Curland  und  Schweden  gekommener  Zweig 
der  alten  schwäbischen  Familie  v.  Knöringen,  s.  S.  165,  welcher  sich 
Knorring  schreibt.  Die  Familie  war  bereits  1600  in  Curland  zu  Jateln 
«ad  Texten  begütert  und  wurde  auch  auf  der  Insel  Oesel  angesessen. 
Friedrich  V.  K.  starb  1647  als  k.  schwed.  Hauptmann.  Der  Stamm  hat 
ii  Curland  fortgeblttht  und  Sprossen  desselben  sind  in  k.  russ.  Diensten 
a  ^h^i  Ehrenstellen  gelangt.  —  Carl  v.  Knorring ,  k.  russ.  Staats- 
«thiL  Krjkr.,  ist  jetzt  Botschaftsrath  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien. 

HmpH,  Material     17^9.  S.  1(58.  —  Freiherr  9.  Udf.hur,  f.  S.  45.1.  —   Sota   Rik.  W.-B.  65. 

Kafiplan.  Ein  früher  im  Magdebur^^ischen  und  Halberstjldtschen 
Torgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Friedricli  v.  Knüplau ,  ein  Sohn 
des  Yerstorbenen  Gebhard  Friedrich  v.  K. ,  wurde  1666  mit  Lehn- 
stlcken  in  den  zum  Theil  wüsten  Orten  Böhmhausen  unweit  Osterwick, 
ÖWen-Waddenhausen ,  Pabsdorf  bei  Oschersleben ,  Siderode  und  Söra- 
meringen  belehnt.  —  Adolph  Friedrich  v.  K.,  Besitzer  eines  Mannslehn 
ZI  Wanzleben,  starb  um  1706  ohne  männliche  Erben  und  schloss  wohl 
den  Mannsstamm. 

Frtik.  9.    Led^bur,  I.    8.  451. 

Rnnth  n.  Knnth  v.  Knntenbnrg,  Grafen  (Stammwappen,  abge- 
sehen von  den  vielen  vorkommenden  Varianten:  in  Silber  ein  aufgerich- 
teter, doch  zusammengeschlagener,  eiseufarbiger  Kesselhaken  mit  sechs 
nach  rechts  stehenden  Zacken  etc.,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  grtlnen 
Kleeblättern).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meklenburgischcn 
Adclsgeschlechter,  welches  schon  im  13.  Jahrb.  im  Amte  Wredenhagen 
dasGnt  Leitzcn,  zu  welchem  später  die  Güter  Mels,  T.udorff,  Pribonietc. 
kamen,  besass  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  sich  auch  in 
Dinemark  ausbreitete,  wo  dasselbe  bereits  1 600  zn  Knuthenburg  CKnuh- 
thenborg),  sonst  Aasmarck,  1697  zu  Lyndegard,  1740  zu  Güldenstein 
(Gjldensteen),  1753  zu  Conradsburg  und  noch  1805  zu  Rudbierdgaard 
nf  Laaland  szss.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  hat  Gauhe  nach 
da  Angaben  des  bekannten,  in  seiner  Hand  befindlichen  genealogischen 
■üniseripts  Tier  Brüder  genannt,  doch  bedürfen  Gauhe's  Angaben  mehr- 
tKiieBerichtigang,  wie  sich  aus  der  von  v.Mcding  aus  der  Familie  selbst 
erhaltenen  Stammtafel  ergiebt.  Nach  Letzterer  starb  Jacob  Ernst  (I.) 
T.  KdqA  auf  Leitzen  und  Pribom  1675  und  hinterliess  drei  Söhne: 
^Mdäa  Firfedrich,  Eggert  Christoph  und' Adam  Levin  (I.)  Von  diesen 
*tirb  J^idiiiii  Friedrich  auf  Leitzen  1684  und  von  demselben  stamm- 
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ten  drei  Sölme  Jacob  Ernst  (Tl.)  auf  Leitzen,  Adam  Levin  (11.)  auf  Lu- 
dolph  und  Geneve,  gest.  1751,  dessen  jüngster  Sohn,  Jacob  Ernst  (IIL) 
noch  1791  h.  braunschw.-ltineb.  Präsident  des  Consistoriums  zu  Wol- 
fenbüttel war  und  Friedrich  Christoph  auf  Campen  in  Ober- Ysscl,  Stamm- 
vater derholländischen  Linie.  —  Eggert Jacob,  gest.  1697,  k.dän.  Geh.- 
Bath,  auf  Meltz,  Lundegard  und  Aasmark,  später  Knuthenburg,  wurde 
der  Stammvater  der  dänischen  Linie  und  von  demselben  entspross  Adam 
Christoph,  gest.  1736,  k.  dän.  Geh.-Rath,  welcher  1714in  dendänischen 
Grafenstand  unter  dem  Namen :  Graf  Knuth  v.  Knuthenburg  erhoben 
wurde.  Adam  Levin  (1.)  gest.  1699,  k.  dän.  Oberkammerjunker  und 
zuletzt  k.  dän.  Geh.-Rath,  hinterliess  keine  Nachkommen  und  wurde  von 
den  Kindern  seiner  Brüder,  Joachim  Friedrich  und  Eggert  Christoph, 
beerbt.  —  Der  gräfliche  Stamm  hat  in  Dänemark  durch  das  ganze  18. 
Jahrh.  in  grossem  Ansehen  geblüht  nnd  noch  nach  Anfange  des  jetzigen 
Jahrhunderts  lebte  Johann  Henrich.Gr.  v.  Knuht  zu  Gyldensteen  und 
Kimhtenborg,  Geh.-Rath,  Kammerherr  und  Stiftsamtmann  über  Seeland, 
Bomholm  und  die  Farröer,  auch  Amtmann  über  die  Farröer  etc.  —  In 
Mecklenburg  war  noch  nach  1837  das  Gut  Ludorf  in  der  Hand  der 
Familie  v.  Knuth. 

V.  PHtzbuer,  Nr.  70.  -  aauhe,  I.  8.  1044  und  45.  —  o.  Behr,  R.  M.  8.  1695.  —  Hör- 
»chelmann,  Samml.  von  8t«mm-  u.  Ahnentafeln,  S.  39  und  40  und  Desselben  geneal.  Adelf- 
histor.  l.  8.  100— 10«,  mit  Wappen  u.  Geschlechtsreg.  -  N.  genoal.  Handb.,  1777.  8.  26«»— 70 
und  1778.  6.  818-22.  —  Lexicon  ovcr  adel.  Famil.  i  Danmark.  I.  Tab.  63.  Nr.  IMa.  8.  S91: 
V.  K..  Tab.  56.  Nr.  194:  F.-H.  v.  K.  und  Tab.  56.  Nr.  193:  Gr.  v.  K.  —  v.  Meding  ,  UI, 
8.  342—346.  —  W..R.  der  Durchl.  Welt.  III.  307:  Gr.  ▼.  K.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  M. 
Nr.  96  u.  S.  Ib.  -  Lisch.  Urkuad.  d.  c  Mattahn,  II.  8.  115:  Siegel  von  U.^S. 

Knuth  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Kesselhaken).  Ein 
mit  dem  angegebenen  Wappen  von  Micrael  aufgeftlhrtes,  pommemsches 
Adelsgeschlecht ,  welches,  wie  v.  Meding  sagt,  mit  der  im  vorstehenden 
Artikel  bes]  rochenen^meklcnburgischen  Familie  dieses  Namens,  wegen 
grosser  Aehulichkeit  der  Wappen,  verwandt  gewesen  zn  sein  scheint  und 
welches  mit  Henning  v.  Knuth,  auf  Coppelin  und  Klein-W^eckow  erbge- 
sessen, kurbrandenb.  Oberstwachtmeister,  welcher  8.  Nov.  1693  zu  Brüs- 
sel starb,  erloschen  ist. 

Mierael,  8.  496.  —  Sietmiacker.  V.  172.  -  0.  Meding,  III.  6.  841.  —  Pomm.  W.-B.  TL. 
Tab.  8. 

Knuth  (in  Blau  ein  goldener  Stulpbecher  oder  Pokal).  Ein  eben- 
falls pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  als  der  Borken 
Afterlehnleute  aufführt.  Dasselbe  sass  bereits  1378  zu  Gieskow,  1483 
zu  Schwenz  und  1489  zu  Hof  und  WoUmerstedt,  erwarb  dann  auch  an- 
dere Güter  und  hatte  noch  1763Kopplin  und  Gross-  undKlein-Weckow 
im  Kr.  Camrain  inne.  Im  letztgenannten  Jahre  soll  dasselbe  mit  Caspar 
Henning  v.  Knuth  erloschen  sein.  —  Auflfalleu  muss,  dass  1763,  in  wel- 
chem Jahre,  wie  angenommen  wird,  das  Geschlecht  erlosch,  die  Güter 
Kopplin  (Coppelin)  und  Gr.  und  Kl.-Weckow  als  demselben  noch  zuste- 
hend genannt  werden,  da  auf  diese  Güter  der  Letzte  des  im  vonitehen- 
den  Artikel  besprochenen  Stammes  erbgesessen  war.  Es  waltet  hier  wohl 
irgend  ein  Irrthum  ob. 

Micrael,  «.  496.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  4il.  —  r.  Meding,  III.  S.  841  und  42.  — 
Pomm.  W.-B.  11.  Tab.  8  u.  Tab.  12.  Nr.  1    2  und  S:  altere  filegel. 

Rnyphangen,  Innhansen  und  Knyphansen,  Preiherrea  und  Gn- 
fen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen-  und  Grafenstand  des  Kgr.  HannoTer. 
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—  Freiheimdiplom  Tom  6.  Nov.  1588  filr  die  Gebrüder  Tco  und  Wil- 
Mm  xo  Idb- nnd  Knyphausen ;  R.-Grafendiplom  von  1694  für  Georg 
Wilhelm  za  I.-  u.  K.,  Ico's  Enkel,  und  Grafendipl.  d.  Kgr.Ilannov.  vom 
i3.  Juli  1816  mr  Edgard  Moritz Frcih.  v.  I.-  u.  K.-I.ütetsburg.  —  Alte, 
osdHeslftndische,  allein  noch  von  den  alten  ostfriesischen  Häuptlings- 
Fimilien  Obrig  gebliebene  Dynasten-Familie,  deren  Stammgüter  zu  den 
Luden  Ostringen  und  Wangerland  im  jetzigen  Grossh.  Oldenburg  ge- 
bMen  und  als  deren  Stammvater  der  Häuptling  Onneko,  welcher  zu 
Aa&uige  des  13.  Jahrb.  auf  der  BurgGödens  lebte  und  mit  dem  Häupt- 
ÜBge  Eldo  Wjneken  zu  Jever  eines  Stammes  gewesen  zu  sein  scheint, 
ugaoainen  wird.  —  Der  Häuptling  Popkolnen  besass  schon  die  Herr- 
ickift  lanhauseii  und  sein  UrenlDel,  Foleff,  erhielt  durch  Yermächtniss 
ueh  die  HerTScbaft  Knyphausen.  Beide  Herrschaften  gingen  auf  den 
Sohn  des  Letzteren,  Tido,  gest  1566  und  venu,  mit  Eva  Grf.  v.  Ren- 
B^og,  Ober^  gegen  welchen  üch  ein  wichtiger  Proccss  vor  dem  Reichs- 
kumergerichte  za  Speier  erhob,  dessen  endlicher  Ausgang  der  war, 
km  nach  fast  hundert  Jahren  Knjrp-  und  Innhausen,  welche  letztere 
Barschaft  nie  streitig  war,  durch  Vergleich  an  die  Grafen  v.  Olden- 
bof  überging.  Von  diesem  Geschlechte  kamen  beide  Herrschaften  an 
ii  Grafen  v.  Aldenbnrg  und  durch  die  Erbtochter  des  letzten  Grafen 
r.  AUenbnrg  an  die  Grafen  v.  Benänk,  In  deren  Familie  sich  wieder  ein 
■och  nicht  ganz  entschiedener  Rechtsstreit  über  ihren  Besitz  entsponnen 
kt  —  Tido  za  J.-  und  K.  hinterliess  die  Söhne  Ico  und  Wilhelm,  wel- 
che, wie  angegeben,  den  Reichsfireihermstand  erhielten.  Ico,  gest.  1604, 
Uüleriiess  einen  Sohn^  Philipp  Wilhelm,  welcher  mit  dem  Grafen  Anton 
fitither  V.  Oldenburg  den  erwähnten  Ver^eich  wegen  der  Herrsch.  J. 
1.  K.  absehloss  und  denselben^  ungeachtet  des  Widei*spruchs  der  Agna- 
tan,  aufrecht  erhielt.  Die  Fortführung  des  Titels :  zu  J.-  und  K.  war 
OD  Vergleiche  vorbehalten  worden.  Philipp  Wilhelm's  Sohn,  Freih. 
Georg  Wilhelm,  s.  oben,  wurde  in  den  R.-Grafenstand  erhoben,  doch 
eriosch  seine  Linie  schon  mit  dem  Sohne,  dem  Grafen  Carl  Wilhelm.  — 
Tldo's  zweiter  Sohn,  Wilhelm,  von  welchem  die  jetzt  noch  blühende 
Knjphaosensche  Familie  stammt,  vermählte  sich  mit  der  Erbtochter  des 
Häuptlings  ünico  Manninga,  mit  welchem  die  männliche  Linie  dieses 
ostfiriesischen  Dynastengeschlechts  erlosch  und  erhielt  mit  der- 
die  Herrlichkeit  Lützburg  (Lütetsburg^  und  die  damit  verbun- 
B,  von  ihrem  Vater  zum  Fideicommiss  und  Majorate  erhobenen Be- 
■tmigen.  Von  Wilhelms  Söhnen,  welchen  10.  Sept.  1635  der  R.-Frei- 
hemi^aad  mit  der  Bestimmung  bestätigt  wurde,  dass  der  jedesmalige 
Mijoratsherr  der  Herrsch.  Lützburg  den  Titel:  Edler  Herr  zu  Lützburg 
vdBergnm,  führen  solle,  ist  besonders  Dodo,  geb.  1582,  als  k.  schwed. 
ficKral-Feldmarscliall  geblieben  1635,  im  30jährigen  Kriege  berühmt 
geworden.  Auf  seinen  Sohn,  Enno  Adam,  gest.  1654,  k.  schwed.  Ober- 
tei,  folgte  der  Sohn  desselben,  Dodo,  welcher  kurbrandenb.  Geh.-Rath 
nd  Kammer-Prflsident  war  und  von  Dodo's  Söhnen  wurde  besonders 
FHfldrich  Ernst,  k.  pr.  G^h.  Staatsminister  bekannt.  —  Von  Wilhelm*s 
Sichkonuaen  erhielt,  nach  Einverleibung  Ostfrieslands  in  das  Egr.Han- 
i0ver,Frdh.  Edgard  Moritz,  s.  oben,  —  einOrossneffe  FriedrichEmst*« 
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—  den  Grafenstand  des  Kgr.  Hannover  nnd  der  älteste  Sohn  desselben, 
Graf  Carl  Wilhelm  Georg,  erhielt  25.  April  1834,  auf  Grund  des  von 
seinem  Ahnherrn,  dem  Häuptling  Unico  Manninga,  gestifteten,  seitdem, 
auch  von  ihm  seihst,  vergrösserten  Majorats,  eine  erbliche  Virihtimme 
in  der  ersten  Kammer  der  allgemeinen  Ständeversammlung  des  Kgr. 
Hannover.  —  Haupt  der  gräfl.  Linie  ist  jetzt:  Graf  Edgard,  geb.  1827 

—  ältester  Sohn  des  18ßO  verst.  Grafen  Carl  (I.),  k.  hannov.  Kanunerh., 
w.  Geh.-Raths,  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  am  k.  pr.  Hofe  etc. 
aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Kielmansegge,  geb.  1798  —  Edler  Herr 
zu  Lntzburg  und  Bergum,  Majoratsherr  d.  Herrsch.  Lützburg  und  des 
Gutes  Visquard,  Besitzer  des  Freihofs  Nienhagen,  k.  hann.  Kamraerh., 
Landrath  des  Fürst enthums  Ostfriesland  etc.,  verm.  1861  mit  Luise 
Freiin  V.  Krassow,  geh.  1843.  Der  Bruder  des  Grafen  Edgard  ist,  ne- 
ben zwei  vermählten  Schwestern:  Gr.  Carl  (H.),  geh,  1831,  Herr  auf 
Grimersum.  —  Die  beiden  Briider  des  Grafen  Carl  (I.)  sind:  Gr.  Franz, 
geb.  1792.  Herr  d.  Herrsch.  Jennelt  und  des  Ritterguts  Arl  etc.,  k.  han- 
nov. Ober-Appellat.-Gerichts-Rath  a.  D.  etc.,  verm.  mit  Elise  Freiin  zu 
Inn-  und  Knyphausen,  gest.  1848,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Unico,  geb.  1831,  Tido,  geb.  1832  und  Eczard  Wil- 
helm Alco,  geb.  1834  —  und  Graf  Tido,  geb.  1793,  Herr  des  Ritter- 
guts Herrenbehr  etc.,  k.  hann.  Reg.-Rath  a.  D.  —  Die  freiherrliche  Li- 
nie besitzt  das  adelige  Gut  Erstes  Haus  Leer  tind  das  Klostergut  The- 
dinga  in  Ostfricsland  und  Haupt  dieser  Linie  ist:  Freih.  Dodo  Alexan- 
der Carl  August  Moritz,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  —  ältester  Sohn 
des  1854  verst.  Freih.  Moritz,  Drosten  zu  Esens  u.  k.  pr.  Obersten  a. 
D.  aus  ersterer  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Haeseler,  gest.  1840,  aus  welcher 
Ehe  auch  ein  ysveiter  Sohn  stammt:  Gr.  (.arl,  geb.  1839,  k.  pr.  Lieute- 
nant. Aus  «lor  zweiten  Ehe  des  Grafen  Moritz  mit  Stella  Grf.  v.  Kos- 
poth,  geb.  1811,  lebt  ein  Sohn:  Graf  Enno,  geb.  1845.  —  Der  Bruder 
des  Gr.  Moritz  ist:  Gr.  Wilhelm,  geb.  1798,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.D. 

Gauhe,  I.  8.  10;<6— :^9  u.  II.  S.  539—42.  —  Freih,  v.  Krohne,  11.  S.  193-96.  —  SpiH, 
Vaterl.  Archiv.  IV.  1S21.  S.  414.  —  Jourii.  offic.  du  Roy.  den  Pays-Baa,  H25.  Nr  61.  «.  IM 
und  «5.  —  N  Fr.  A.-L.  III.  S.  35  und  3«.  —  Freiherr  v.  dem  Knenebeck,  8.  179  und  »0.  - 
Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegenw.  I.  8.  450 -.-»S.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  S.  .^99.  —  GeneaJ. 
»iisohenb.  der  grfl.  Häuser.  1862.  S.  442—44  und  histor.  Tasrhenb.  «u  Demselben,  8.  426.  - 
Goueal.  Taschenb.  d.  fnili.  Hfiuser,  1M57.  8.  380-9.'>  u.  1S61.  8.  363.  —  Siebmacker,  IV.  11: 
F..H.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  A.  16  u.  8.  8:  Gr.  -  o.  Hefner  ,  hannov.  Adel.  Tab.  18. 
Nr.  8:  F.-H.  und  Nr.   11:   Gr.   u.  8.   17. 

Kobbe,  Kobben.  Angesehenes,  bremensches,  urkundlich  schon 
1416  vorkommendes  Geschlecht,  welches  bereits  1461  zu  Wurtfleth 
sass ,  einen  landtagsfähigen ,  jedoch  nicht  canzleisilssigen  Hof  in  Wer- 
sabe  in  Osterstade  inne  hat ,  zu  den  osterstader  Junkerfamilien  zählt 
und  seit  der  letzten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mit  dem  adeligen  Prädicatc 
aufgetreten  ist.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes  hat  eine  Geschichte  des 
Herz.  Bremen,  Göttingen  1824,  herausgegeben,  auch  war  in  neuester 
Zeit  Hans  v.  Kobbe  Lieut.  im  19.  k.  k.  Infant.-Regim. 

ifuihnrd,  8.  T28  u.  '29.  —  Spiel,  vaterl  Archiv,  V.  S.  299  u.  3(K).  305  u.  6..  83.S  and  J< 
U.330.  —  Freih.  r.  d.  Knesebeck,  8.  817.  —  p.  Meding,  1.  8.  294.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanno». 
C.  49  u.  8.  9.  —   p.   Ilefner,  hannov.   Adel,  Tab.   18  und  8.   17. 

Kobbenrodt.  Altes  niederrheinisches  und  westphälisches,  längst 
erloschenes  Adelsgeschlecht ,  welches  auch  Kobelraed,  Kobbenraed  u. 
Kolbenroth  geschrieben  wurde. 
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t.  Steiwm,  II.  8.  16  a.  Tab.  37  Nr.  4.  —  Siebmaeher,  11.  111:  Kobbenrid,  Niederrholnl. 
-  f.  a^^ing,  I.  8.  294. 

Kobbin^,  Koppink.  Altes,  westphälischcs  Adelsgcschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  mnnsterschon  Kirchspiele  Evers- 
winkel .  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  der  alten,  früher  im  MQnster- 
linde  und  am  Niederrhein  vorgekommenen  Familie  v.  Laugen.  Das 
Geschlecht  sass  1378  auch  zu  Holthausen  bei  Coesfeld  und  Swcder 
Kobhing  war  1444  bis  1448  Landcomthur  des  Deutschon  Ordens  in 
Mttnster.  In  Westphalen  scheint  dasselbe  bereits  im  15.  Jahrb.  er- 
lo;^hen  zu  sein,  doch  besass  noch  im  17.  Jahrb.  ein  Oberst  v.  Kobbing, 
Bit  seinen  Söhnen  in  der  Niederlausitz  das  Gut  Drebkau  bei  Calau. 

FrHk.  V.  Ledeöur,  I.  S.4&1. 

Kober,  Khober  (in  Blau  ein  aus  einem  goldenen  Korbe  aufwacb- 
lender  Mohr,  welcher  mit  der  Rechten  einen  Pusikan  ttber  die  Achsel 
legt).  Reichsadelsstand..  Diplom  vom  1.  Juli  1542  für  Thomas  Kober. 
Derselbe  gehörte  zu  einer  Familie,  welche  das  Bürgerrecht  in  der 
Stadt  Görlitz  besass.  —  Albrecht  IiYiedrich  v.  K.  war  1720  Herr  auf 
Tscfaome. 

r^fiA.  9.  Ledekur,  I.  8.  451    -  Dortt,  Allgem.  W  -B.  II.  Nr.  302  u.  8.  88  u.  84. 

Kobersee,  Kobersche.  Altes,  frflher  in  Ostpreussen  in  den  jetzigen 
Imsen  thr.  £ylaa,  Wehlan,  Neidenburg,  Königsberg  und  Heilsberg 
kgfttert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Peter  v.  K.  1534 
Hiaptmann  zu  Neidenbnrg  n.  Rath  des  Herzogs  Albrecht  war.  Von  den 
Söhnen  desselben,  Ruffns  u.  Bastian,  sCarb  Rufus ,  ebenfalls  Hauptmann 
a^ddenburg,  16.  Sept.  1564,  und  die  Tochter  desselben  war  vermählt 
waX  Hans  v.  Kalkstein ,  Landrath  u.  Hauptmann  zu  Rastenburg  und 
Scfaesten. 

rr*ik.  ».  L^debur,  1.  S    4M  u.  52. 

Kobes  V.  Cardeil  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  goldener  Löwe; 
2  n.  3  in  Gold  ein  roth  gekleideter  Arm ,  in  der  Hand  ein  in  die  Höhe 
gestelltes  Schwert  haltend  und  4  in  Silber  eine  zweimal  gewundene 
grOne  Schlange).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursäqhs.  Reichsvica- 
riate  vom  11.  Oct.  1790  för  Carl  Friedrich  Kobes,  vormaligen  k.  pr. 
Pontonierlientenant,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Cardeil.  —  Derselbe,  ge- 
bürtig aus  Vorpommern,  hatte,  da  seine  Grossmutter  mütterlicher  Seite 
eine  geborene  de  Cardell  aus  Oesterreicb ,  Oberbofmeisterin  der  Prin- 
msin  za  Anhalt-Zerbst,  der  nachmaligen  Kaiserin  Catbarina  H.  v.  Russ- 
bfid,  gewesen,  um  Beilegung  des  Namens :  v.  Cardell  gebeten,  und  war 
ein  Brader  oder  Vetter  der  beiden  Gebrüder  Kobes,  welche  1799  den 
schwedischen  Adelsstand  mit  dem  Namen :  v.  Cardell,  s.  Bd.  IL  S.  221: 
Cardell  erhielten. 

Huid«chrift.  Notis.    —  Tyrof,  I.  206.  —  Kne»chke,  lU.  8.  2<iS  u.  69. 

Koberweln.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1755  für 
Franz  Anton  Koberwein,  landschaftlich  steierschen  Pßlndungs  -  In- 
qiector. 

ih§trU  9.  Mük^tid,  S.  210. 

Koblerv.Ehrensorg.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
ihr  Peter  Kobler,  k.  k.  Kammermaler,  wegen  seiner  Malerkunst  mit 
fan  Frftdicate :  von  Ehrensorg. 

ITfyerl«  f.  Müktf€td,  8.  SlO. 
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Kobrink,  Kobnngk.  Altes,  westpliälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches besonders  im  ehemaligen  Niederstifte  Münster  und  im  Oldenburg- 
schen  begütert  war.  Dasselbe  sass  schon  1466  zu  Vechte,  war  1600 
zu  Lathen,  1005  zu  Oldensite,  1620  zu  Fikensholdt,  1636  zu  Arken- 
stede  und  KUl  zu  Daren  begütert  und  ist  niit  Caspar  Herbert  v.  Ko- 
brink,  Herrn  auf  Dahren,  9.  Jan.  1728  erloschen. 

üauhe^  II.  S    :.4(;.   —   Freih.  9.   Udehur,  I.  S.  452. 

Kobylka.  Ein  im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Mähren 
u.  Schlesien  vergekommenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  II.  S.  733.  —  Frcift.  r.    Lrdröur,  I.  8,  fi66. 

Koch,  Freiherren.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  von  1710  för 
Conrad  v.  Koch,  k.  k.  Rath  u.  Oberkriegscommissar. 

Mfgerle  v.   MühlfHd,  Erß.-Bd.  S.  71. 

Roch ,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde,  Mittelschild 
quer  getheilt :  oben  in  Roth  ein  goldener  Stern  u.  unten  in  Schwan 
drei,  2  u.  1 ,  goldene  Kugeln.  1  u.  4  in  Roth  ein  weisses,  ausgeron- 
detes  Kreuz  und  2  u.  3  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  Habicht,  einwärts 
gekehrt).  Erblüud.-östeiT.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1748 
für  Ignaz  Edlen  v.  Koch ,  k.  k.  Ilofrath  u.  Geh.  Hof-  und  Cabinets- 
Secretair.  —  Derselbe,  gest.  1763,  Herr  der  Herrsch.  Pettschkao, 
Hraniz  u.  Taykowitz  war  1745  als  niederösterr.  Landes-Mitglied  unter 
die  alten  Ritterstands-Geschlcchter  aufgenommen  worden,  Hess  sich 
aber  bei  der  Landschaft  nicht  in  den  Herrenstand  einführen.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Anna  Schrefl  v.Mannsperg,  gest  1775,  stammten  zwei 
Söhne,  Gottfried  und  Johann  Baptist.  Freiherr  Gottfried,  Herr  der 
Herrsch.  Pettschkau,  k.  k.  Hofrath,  war  unvermühlt  und  lebte  1780  als 
Privatmann  im  Kloster  Rain  in  Steiermark  und  Freih.  Johann  Baptist, 
Herr  der  Herrschaft  Taykowiz  in  Mähren,  k.  k.  Gencral-Feld-Wacht- 
meister  etc.  war  ebenfalls  unv  rmiihlt  u.  starb  auf  Reisen  im  April  1781. 

WissgiiU,  V.  8.   175  uiul   76.    —    Mfaerle  v.  Mühlfeld,  S.  63.  -      Stippl.    zu   Siebm.  W.-B. 
VI.   23. 

Koch,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  von  1738 
für  Georg  Friedrich  v.  Koch. 

Megerle  c  hfühl/Hd,  S.   124. 

Koch  (in  Blau  ein  gestürzter,  silberner  Sparren  u.  zwischen  dem- 
selben in  Roth  ein  aufwachsender,  geharnischter  Mann  mit  entblösstem 
Kopfe  etc.,  in  der  Rechten  einen  hölzernen  Kochlöffel  und  zwei  mit 
einem  blauen  Bande  zusammengebundene  Kornähren  haltend).  Oester- 
reichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  Georg  v.  Koch  1494 
unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgenonunen 
wurde.  Derselbe,  1698  der  niederösterr.  Landschaft  Obereinnehmer, 
starb  1699  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz  Joseph,  welcher  1703 
starb  und  Heinrich  Joseph,  k.  k.  w.  Hofkammerrath  etc.,  welcher  noch 
1743  lebte  u.  dessen  Wittwe,  Maria  Josepha  v.  Albrecht,  kinderlos  27. 
Dec.  1778  starb. 

Wisnyrül,   V.  S.  174  u.  75. 

Koch.  Ein  früher  zu  dem  oberlausitzischen  Adel  zahlendes  Ge- 
schlecht, welches  1637  zu  Ostrichen  unweit  Lauban  sass  und  zu  welchem 
vermuthlich  Barbara  v.  K.,  von  1544  bis  1552  Kiosterjungfraa  n 
Mühlberg,  gehörte. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  452. 
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Koeh,  Koch  imd  Lndwigsdorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  von  Roth  und  Silber  geschacht  und  links  in  Blau  ein  roth  be- 
kleideter,  gebogener  Manns-Arm,  welcher  in  der  Hand  aufwärts  einen 
rothen  Köcher  mit  Pfeilen  hält).  Böhmisch-schlesischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1688  ftlr  Christian  Friedrich  Koch.  Derselbe  war  Herr 
auf  Ludwigsdorf  im  Oelsischen  und  auf  Dombrowe  im  Trebnitzschen 
and  die  Familie  sa^  noch  1720  zu  Ludwigsdorf  u.  Gr.  Krutschen.  — 
Za  diesem  Stamme  gehörte  wohl  der  1852  zum  Genera llieutenant  ge- 
stiegene V.  K.,  Commandeur  der  11.  k.  pr.  Division. 

Simapims,  I.  8.  519.  —  Freih,  v.  Ledebur,  I.  8.  452.  —  v^  Meding,  lU.  8.  »46  u.  47. 

Koch  (in  Silber  ein  blauer,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter 
Querbalken ,  begleitet  oben  von  zwei  u.  unten  von  einer  rothen  Raute). 
Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1737.  —  Ein  in  der  Person 
der  Frau  Dorothea  v.  Koch,  geb.  Sandhagen,  laut  Eingabe  d.  d.  Düssel- 
doff,  8.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  in 
fie  Cla^e  der  Edelleute  unter  Nr.  109  eingetragenes  Geschlecht. 

fnik.  V.   I^debur,  I.  8.  45:i  u.  Ilf.  8.  290.  —  W.-B.  der  Preuss.  Rbeiuprov.  I.  Tab.  68. 
1r.  1&  ■.  li.  66  u.  66. 

lUeh  (in  Roth  ein  weissbekleideter ,  in  der  Hand  einen  Kochlöffel 
hattoKierArm).  Ein  ursprünglich  augsburgisches],  später  zu  dem  Berg- 
sAea  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1700  zu  Hordt  im  Kr. 
ICetImann,  1737  zu  SchmQrers  in  demselben  Kreise  und  zu  Mirken  im 
Kr.  Elberfeld  sass  u.  Mirken  und  Schmürers  noch  1762  innc  hatte. 

fmkwt,  I.  S.  »7.  -~  Fireiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  453. 

Koch  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter ,  rother 
Lüwi»  ui:d  2  o.  3  in  Silber  zwei  schwarze  Adlersflügel).  Adelsstand  des 
Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  12.  Juni  1769  für  Benjamin  Bonaventura 
Koch  zu  Danzig ,  k.  pr.  Hofrath.  Derselbe  hatte  im  Lauenburgischen 
zwei  Landgüter  erworben.  —  Ein  v.  K. ,  k.  pr.  Major,  commaudirte 
1837  das  1.  Bataill.  des  31.  Landwehr-Reg.  in  Erfurt  u.  ein  Anderer 
war  Vorstand  des  Intelligenz-Comtoirs  zu  Stralsund. 

r.  BiUbaeh,  I.  «.  673.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  und  \\\.  S.    132  u.  V.    8.275.   —  Frnh. 
t.  Ud**mr.  I.  8.  45a  a.  III.  8.  289  u.  M.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  IlL  68. 

Koch,  Koch  V.  Trollenhagen  (in  Silber  eine  bis  in  den  Schildes- 
fass  reichende,  gestürzte,  schwarze  Spitze  u.  in  derselben  ein  goldener, 
unten  gebundener  Eichenkranz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  1.  Apr.  1845  für  Wilhelm  Georg  Albert  Friedrich  Benjamin 
Koch  auf  Trollenhagen  u.  Buchoff  im  Grossh.  Meklenb.-Strelitz ,  mit 
4em  Prädicate :  v.  Trollenhagen.  Derselbe  wurde  später  Landdrost  in 
Warin. 

Freih.  9.  Ledebur.  I.  S.  453.  -  Dorst,  AUgem.  W.-B.  U.  Tab.  153  und  8.  12  und  13.  — 
iu$ckke,  I.  8.  339. 

Kodi  (in  Gold  eine  blaue  Lilie  mit  darüber  schwebendem,  blauen,  ^as 
Geacht  abwärts  kehrenden  Halbmonde,  umgeben  von  einer  rothen,  mit 
acht  silbemeD^  den  gekrönten  Namenszug  W  in  blauer  Farbe  tragenden 
Schilden  belegten  Bordüre).  Adelsstand  des  Herzogthums  Braunschweig. 
I>ipk)mvQm25.  Apr.  1837  für  den  herz,  braunschw.  Ministeriakath,nach- 
ikerigenG^hcimenith  Johann  Georg  Christian  Koch,  o.  zwar  wegen  seiner 
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guten  Eigenschaften  und  seiner  Pflichttreue  im  Amte  u.  mit  der  Be- 
stimmung ,  dass,  wenn  derselbe ,  welcher  unvermählt  war,  ohne  Leibet- 
erben  bleiben  sollte,  der  ihm  verliehene  Adel  alsdann  auf  einen  der 
in  rechtmässiger  Ehe  geborenen  Söhne  seines  Bruders,  des  k.  hannoT. 
Premierlieutcnants  Johann  Friedrich  August  Koch,  übergehen  und  von 
demselben  auf  seine  ehelichen  Descendenten  weiter  vererbt  werden 
solle.  Für  den  letzteren  Fall  solle  der  Erhobene  seine  Wahl  treffen, 
diese  gehörig  zur  Anzeige  bringen  und  die  landesherrliche  Bestätigung 
erwirken. 

Handschriftl.  Noti«.  —  W.-B.  d.    Kgr.    Hannover.  F.  8  u.  8.    9;   die  Farben    «iod    nicht 
richtig  angegeben    —  Kne^cf.ke,  IV.  S,  'Jll  u.  18. 

Koch  van  derBlaten.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1736 
für  Anton  Balthasar  Koch,  mit  dem  Prädicate :  van  der  Blaten. 

MpgerU  r.   ifiihl/rtd    Erg.-BU.  8.  84i. 

Koch  V.  Herrhaosen  (in  Silber  ein  stahlfarbiger  Helm,  mit  ftnf 
blauen  Straussenfedern  besteckt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  9. Mai 
1675  für  Johann  Koch,  fürstl.  braunschw.-wolfenbütt.  Obersten  und 
seine  Ehegattin,  Marie  Koch,  geborene  Schwarzkopf.  —  Die  FamiHe 
blühte  fort,  besitzt  Plessische  Lehne  und  ist  überdiess  im  Braunschwei- 
gischen begütert.  Der  Beiname  kommt  von  dem  der  Familie  zustehen- 
den Edelhofe  Herrhausen  im  Kreisger.  Seesen  des  Harzdistricts  im  E 
Braunschweig  her. 

Freih.  v.  dem  Knoseheek,  S.  iftO.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Haunov.  E.  7  u.  8.  8. 

Koch,  Koch  auf  Gottmannsgrün  (in  Silber  eine  halbe  Oemse). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  —  Diplom  vom  7.  Sept.  1815  für  Johann 
David  Koch,  Besitzer  der  Rittergüter  Gottmannsgrün  und  Rudolphsteil, 
mit  dem  Wappen  der  erloschenen  voigtländischen  Familie  der  Gotti- 
männer  (Gotsmänner).  Derserje,  geb.  1747,  war  Chef  einer  Grosshaud- 
lung  und  Baumwollenfabi'ik  in  der  fürstl.  reussischen  Stadt  Hirschberg 
und  hatte  sich  in  Bayern  angekauft. 

r.   rang,  S    4('7  u.  S.  -    W.-D.  d.  Kgr.  Ba)ern.  VI.  58. 

Koch  V.  Kochberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1804 
für  Georg  Koch,  k.  k.  Oberlieutenant  des  ofner  Garnisons-Districts,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kochberg. 

Meyer le  r.  Mühlfeld,  Krgniix.-Bd.  K.  342. 

Koch  V.  Kötzin.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1701  ftlr 
Willibald  Friedrich  Koch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kötzin. 

Megerle  r.  Mühl/etd,  Erg.  Bd.  S.  342. 

Koch  y.  Langentren,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate :  Edle  v.  Langentreu.*  —  Franz  Koch  Edler  v.  Lang^ntrea 
war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

Ilandsclir.  Notix. 

Koch  V.  Lnnd.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählen- 
des Geschlecht.  —  Peter  Gottlieb  Koch  v.  Lund,  geb.  1672  zu  Berliiu 
starb  7.  Aug.  1728  als  k.  pr.  Regierungsrath  zu  Magdeburg. 

Freih.  9.  Led^hur.  I.  «.  452. 

Koch,  Edle  auf  Rohrbach  nnd  Sieghansen  (Schild  geviert:  1  und 
4  in  Blau   auf  ^  grünem  Boden  ein  weiss  bekleideter  Mann  mit  bober 
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Mtttze,  welcher  in  der  Rechten  einen  weissen  Hut  hält  und  2  und  3  in 
Sdiirarz  drei  linke  silberne  Spitzen).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
pto  Tom  17.  Jan.  1817  für  AloysKoch,  Herrn  auf  Rohrbach  und  Sieg- 
kusen,  gewesenen  k.  bayer.  Finanzdirector  des  Innkreises. 

e.  Umg,  Sappl.  A.   117.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  58. 

Koch-Stemfeld,  Ritter  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken 
sowie  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  getheilt,  achtfeldrig.  1  und  6 
in  Blau  eine  goldene  Krone;  2  in  Schwarz  ein  Pelican  mit  Jungen;  3 
und  8  im  golden  eingefassten  Silber  eine  Schlange ;  4  und  5  in  Roth 
an  die  Homer  nach  oben  kehrender  goldener  Halbmond  und  über  dem- 
sdben  ein  goldener  Stern  und  7  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  einwärts 
springender  Hirsch).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragenes Ritterstandsgeschlecht.  —  Johann  Joseph  Koch,  geb.  1741 
und  gesL  als  k.  bayer.  pens.  Pfleger  zu  Mittersill,  wurde,  nach  Ausster^ 
Imi  i&  Konhäaser  zu  Stemfeld  als  Enkel  des  Letzten  dieses  Stammes 
8.  Febr.  1820  von  dem  Erzbischofe  Hieronymus  (Gr.  v.  Colloredo  und 
¥iteeej  zu  Salzburg  in  den  salzburgischen  Landadel  mit  dem  Namen : 
iodh^emfeld  aufgenommen  und  erhielt  30.  Sept.  1803  durch  ein 
TndKess-Waldburg-Zeilsches  Pfalzgrafendiplom,  welches  Kurfürst  Fer- 
diiuBdT.  Salzburg  17.  Febr.  1805  bestätigte,  das  Ritterprädicat.  Der 
Stimm  btX  fortgeblflht.  Hugo  Koch  v.  Sternfeld  war  in  neuester  Zeit  k. 
k.  Ueotenant. 

r.  UMf,  8.  406  a.  7.  —  W  -B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  57. 

Koch,  Edle  y.  Tenblitz,  Ritter  (Schild  quergetheilt :  oben  in  SO- 
ber  eine  rothe,  golden  besaamte  Rose  und  unten  im  Blau  drei  schräg- 
rectoe,  goldene  Balken).  Reichsritterstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1769 
flir  Conrad  Reinhold  v.  Koch,  h.  holst.-schlesw.  Hof-  und  Jusüzrath, 
■it  d^n  Prädicate:  Edler  v.  Teublitz.  Derselbe,  geb.  1738  —  ein  Sohn 
des  verst.  Hofkamm erraths  v.  Koch  in  Dannstadt  und  Bruder  des  be- 
rOhmten  Staatsrechtsgelehrtcn  v.  Koch  in  Strassburg  —  wurde  als  Herr 
aif  Teublitz,  h.  oldenb.  Conferenz-Rath,  Domcapitular  des  ehemaligen 
Hochstifts  Lobeck  und  gewesener  Reichstags-Gesandter  in  Regensburg, 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Sein  Sohn,  Fried- 
rich August  Koch  Edler  v.  Teublitz,  k.  bayer.  Legationsrath,  wurde 
28.  Oct.  1805  von  Philipp  Wilhelm  Freih.  v.Giese,  Herrn  auf  Luzman- 
Äein,  k.  bayr.  Kämm,  und  ehemaligem  Landesdirectionsrathe,  dem  Letz- 
ten seines  Stanunes,  adoptirt  und  führte  dessen  Namen  und  Wappen 
fort,  s.  Bd.  Hl.  S.  519  und  20:  Giese,  Gise,  Freiherren. 

f.  Lany,  8.  407.  —  Tyrof,  T.  83.  —  W.B.  d.  Kgr.    Bayern,  VI.  57. 

Kochansky  v.  Kochan.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  Ar  Johann  Kochansky,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate: 
T.  Kochan.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Joseph  K.  v.  K  war  in 
lenester  Zeit  k.  k.  Oberlieutenant. 

Mtf^rU  9.  Mfmki/eld,  Erg.-Bd.  8.  343.  —  If ilit.-Schemat.  d.  Oetterr.  Kth. 

Kochberg  (in  Roth  drei,  2  und  1,  sübeme  Rädo*,  jedes  von  fOad 
Speidien).  Altes  vpn  v.Hattstein  zu  dem  fränkischen,  TonEstor  za  dem 
oknächsischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht.  Johamies  K.  war  1366 
Vtopat  des  adeligen  NonnaikloBters  zu  St.  IGehMl  in  Jeom,  s.  Bayer, 

Kmt$ekk€,  Deatteh.  Ad«l»-L*x.  V.  12 
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Architect.  Jen.  S.  469;  Bernhard  v.  K.  kommt  um  1437  als  Vogt  zu 
Coburg  und  später  als  Greli.-Rath  des  Herz.  Wilhelm  III.  zu  Sachsen  vor 
und  Sebastian  v.  K.  war  1461  n^ch  Spangenberg,  Adclsspiegel,  11.,  als 
Kriegsheld  bekannt.  —  Knauth  führt  S.  523  eine  FamiHe :  Kochberg 
auf,  nennt  Güter,  welche  sie  damals  und  früher  besessen  und  sagt,  dass 
dieselbe  im  Wappen  einen  durchstochenen  Wolf  führe.  Diese  Angaben 
sind  unrichtig:  die  von  Knauth  genannten  Güter,  welche  auchOaube  im 
Artikel  Kochberg  angiebt,  sind  alte  Güter  der  Familie  v.  Köckeriti, 
welche  Knauth  gar  nicht  nennt  und  das  Wappen  ist  zweifelsohne  das  der 
Familie  v.  Kötteritz. 

{Knauth),  Heroe  Augustac-  neichliimlorum  Orijiincs  8.  4S  u.  Tab.  3.  —  Gauhe,  \.  8.  IW7, 
auch  nach  Hoenn^  Cohurg.  Chronik  —  0.  Hattatein.  im  Kegister.  —  Ettor.  S.  401.  —  Brück- 
ner, Kirchen-  n.  Schulen-SUat  im  H.  Gotha  HI.  St.  7.  S.  63.  —  r.  Medlng,  III.  8.  347.  - 
Snppl.  zu  Siebro.  W.-B.  VIII.  18. 

Kochen,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom  5.  Mte  , 

1845  für  Jacob  Kochen,  k,  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  Edler?.  ' 

—   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.    In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  ^\ 

k.  Armee:  Gustav  Edler  v.  Kochen,  Hauptmann  im  23.  Inf.-Reg.  und  . 
Victor  v.  K.,  Hauptmann  im  Pionnier-Corps. 

Uandsehriftl.  Notiz. 

U 

Koeherle.  Altes,  früher  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge-  ♦, 
geschlecht.  —  Johann  von  Kocherle,  Herr  auf  Pestitz  im  Teschen-  }^ 
sehen,  war  1572  des  Herzogs  Wenzel  zu  Teschen  Hof-  uud  Regie-  :\^ 
rungsrath.  .  ^ 

Sinapius  ,   l.  S.    519.    —  Gauh^  ,    I.  S.  1047.    —  Freifi.  v.   Ledehur  ,  I.  8.  453.  —  8iH'    :^ 
mocArr,  I.  75  :  V.  Kocherlen,  Schleai8«^h.    —  ».     Meding.    111.  8.  337  u.  48.  Z" 

KochersdorfT.   Ein,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel   zählendes   r 

Geschlecht. 

t." 

Sinapiu*     1.  8.  S19.  —  Siebmacfier  I.  65.     v.  Kochcridorf,  Schlosinch.  —  w.  Ufdina.  III.    j 
«.  3IH  u.  49.  'f- 

Kochtitzki,  Kochtitzki  v.  Kochtitz,  Freiherren.  Böhm.  Freiherrn-  ' 

i.  - 

stand.  Diplom  um  1570  für  Johann  v.  Kochtitzki,  kais.  Landeshauptraami  p 
d.  Fürstenthümer  Oppeln  u.  Ratibor. — Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  ^ 
welches  aus  Böhmen  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien  u.  dann  im  18.  Jahrk.  . 
nach  Kursachsen  kam.  In  Böhmen  sass  die  Familie  bereits  1307n.nod  I_ 
1600  zu  Kochtitz,  sowie  1538  zu  Borowske  und  Geraltitz  u.  wurde  dann  .]Z 
in  Schlesien  in  und  um  Lublinitz  und  zu  Lindewiese  im  Neisseschco, » 
Scharfeneck  im  Glatzischen  u.  zu  Schnellendorf  unweit  Frankenberg  be-  «^ 

gütert.  —  In  Kursachsen  traten  Sprossen  des  Stammes  in  die  Armee  

u.  Franz  Adam  v.  K.  wurde  1792  Oberst  im  Chev.  leg.  Regim.  v.  Ross-  ^^ 
1er.  —  Was  die  älteren  Sprossen  des  Geschlechts  anlangt,  so  wird  zu-  ^ 
erst  Reineccius  K.  genannt,  welcher  um  1307  ein  tapferer  Kriegsheld     j 
war.   Hermann  K. ,  gest.  1538  im  83.  Lebensjahre,  stand  bei  dem  K^  -- 
nige  Ladislaus  Posthumus   als  Kammer-Präsident  und  früherer  Ge- 
sandter an  der  Ottomanischen  Pforte  in  hohem  Ansehen,  wie  Baibin  an-  ^ 
giebt.    Der  Sohn  desselben,  Johann,  erlangte,  s.  oben,  den  Freiherrn-    - 
stand,  uud  der  Enkel,   Johann  (II)  starb   1591  zu  Lublinitz  als  kaii. 
Kammerrath  in  Schlesien.    Von  den  Söhnen  des  Letzteren  wurde  äßt 
älteste ,  Johann  (IE)  Beisitzer  des  Landrechts  der  FürstenthOmer  Op-  h 
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peln  u.  Ratibor,  der  zweite ,  Nicolaus ,  war  k.  k.  Rath  und  Kämm,  und 
Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Neisse ,  und  der  jüngste ,  Johann 
Georg,  ertrank  1609  in  der  Oder.  — Andreas  Freih.  v.  K.,  welcher  noch 
1633  als  k.  schwed.  Kriegs-Legationsrath  vorkommt ,  war  nach  An- 
iuige  des  17.  Jährh.  durch  seine  Bibliothek  bekannt.  —  Der  Stamm 
liat  fortgebläht  und  in  der  k.  sächs.  Armee  standen  und  stehen  als 
Stabs-Officiere  die  Freiherren :  Theodor  Carl  Heinrich,  Friedrich  Castor 
ud  Ernst  PoUur  u.  Gustav  Woldemar,  Hauptmann  im  2.  k.  sächs. 
Jägerbataül. 

Lvcae.  scblc«.  Chrouik .  S.  649.  —  Sinapius,  I.  8.  200  u.  II.  8  356.  u  57.  —  Gcmhe^  I. 
8.  1C^7  u.  4'i.  —  Freih.  v.  Uäehur  I.  S.  453.  —  Sitbrnacher,  II.  50:  Kocbticzky,  Schleaiscb. 
-  f.  Mfding,   II.   S.  314.  —   W.-B.  d.  Mchs.  Staaten,  VII,  4. 

Kockart.  Ein  ursprünglich  cölnisches,  später  aachener  Stadtge- 
schlecht ,  welches  zu  Reinhardskehle  bei  Aachen  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  sass.   Jacob  K.  lebte  noch  1630  mit  drei  Kindern. 

Faki^  I.  S.  %dJ.  —    Freiherr  9.   Ledebur,  I.  8.  453. 

Rockow.  Ein  im  Bütowschen  bereits  1671  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  neuerlich  Kukowski  schrieb  und  aus  welchem 
Anton  Franz  v.  Kukowski  noch  1854  den  alten  Besitz  der  Familie,  das 
Gnt  Polczyn  im  Kr.  Lauenburg-Bütow,  inne  hatte. 

Frhk,  r.  Ledehur,   UI.  8.  290  u.  S.  490:  Kukowski. 

Kodollitsch,  Kodolitsch,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  11.  Apr.  1786  für  Franz  Xaver  KodoUitsch,  Eisenhändler  zu 
Radkerspurg ,  wegen  Beförderung  des  Eisenhandels  und  der  Eisenfa- 
brikation, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht, 
hl  neuester  Zeit  war  Theodor  Edler  Kodolitsch  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl. 
a.  Alphons  v,  Kodolitsch  k.  k.  Rittmeister. 

Mrgerle  0.  MühlfeUi,  H.  JIO.  —   Sehmuts  II.  8.  V42.  —  llili,  ScliCmat.  d.  Oesterr.  Kthm. 

Ko«berl  v.  Ritterspnrg ,  Edle  and  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1750  für  Johann  Wilhelm  v.  Köberl,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.  Ritterspurg. 

Meierte  v.  Mühlfeld,    Krg.-Bd.  S.   162. 

Köberlein  v.  Rittersfeld,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  14.  Juni  1754  für  Johann  Georg  Köberlein,  k.  k.  Haupt- 
mann im  Infant. -Regim.  Leapold  Graf  Dann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Rittcrsfeld. 

M^gerU  r.    Mühlfeld  Krg.-Bd.  8.  163.  —  Kneschke  III.    S.  269. 

Köchel,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  31.  Dec. 
1842  für  Ludwig  Köchel,  Dr.  der  Rechte,  k.  k.  Rath  etc. 

Uandjcbriftl.    Notix.  ^ 

Köchel  V.  Köcheisberg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1702  für  Georg  Köchel,  Consul  zu  Venedig,  mit  dem  Prädicate;  v. 
Köcheisberg. 

Meg^rl«  t.   Mühlf^ld,  Erg.- Bd.  8.  163. 

Köchler  v.  Stnrmfort.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Franz  Köchler,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regun.  Freih.  v. 
Bülow. 

MegerU  r.  Mnhlfeld,  8.  210.    —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  IV.  6. 

Köck  V.  Stttckimfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Joseph  Köck,  k.  k.  pens.  Artillerie-Hauptmann,  wegen  46jäh- 
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riger  Dienstzeit.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  —  Carl  Koeck  v. 
Stuckimfeid  war  1856  Hauptmann  1.  Cl.  im  k.  k.  30.  Inf.-Regim. 

Megfrle  v.  Mühlfeld,     8.  211.  —  Milit.-Schomat.  d.  Oesterr.   Kilim. 

Köckeritz,  Köckritz,  auch  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Carl  Friedrich  Otto  Sigi»- 
mund  V.  Köckeritz,  Landesältesten  u.  Herrn  auf  Gross-Gürchen  etc.  — 
Altes,  seit  Anfange  des  14.  Jahrh.' näher  bekanntes,  schlesisches  Adel»- 
geschlecht,  welches  sich  zeitig  in  der  Niederlausitz,  in  welcher  Fried- 
land bei  Lübben  als  Stammhaus  angenommen  wird ,  im  Meissenschea, 
in  Böhmen,  wo  die  Familie  schon  den  frei  herrlichen  Titel  führte,  in  den 
Marken,  Ostpreussen  etc.  ausgebreitet  und  sehr  ansehnliche  Besitzungen 
erlangt  hat.  Nach  anderen  Angaben  ist  die  Familie  wendischen  Ur- 
sprungs und  aus  der  Lausitz  nach  den  genamiten  Ländern  gekommen, 
auch  haben  Einige  wegen  des  Wappenbildes :  Schild  der  Länge  nach 
von  Blau  und  Silber  getheilt,  mit  drei,  2  u.  1,  goldenen  Lilien,  gemeint, 
das  Geschlecht  stamme  von  einem  deutschen  Ritter ,  welcher  den  Adel 
im  Dienste  der  Könige  von  Frankreich  erworben  habe.  —  Poppo  v.  K., 
Ritter,  Herr  zu  Altdöbern  in  d.  Niederlausitz,  war  nach  Peccenstein  un 
1304  als  Kriegsheld  bekannt;  Walther  v.  K„  von  1407—  1411  Bischof 
zu  Merseburg,  wurde  nach  Gründung  der  Universität  Leipzig  der  erste 
Cancellarius  perpetuus  derselben ;  Ditpold  K.  wird  um  dieselbe  Zeit  als 
einer  der  tapfersten  Ritter  des  deutschen  Ordens  genannt;  Johann  v.K. 
wohnte  1414  dem  Costnitzer  Concile  bei,  und  1426  fielen,  nach  Moller, 
V.  Zieglcr  u.  A. ,  im  Heere  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Streitbaren  in 
der  Schlacht  bei  Aussig  (Presslitz)  21  Köckritze.  —  Der  Stamm  blühte 
in  zahlreichen  Gliedern  fort,  welche  in  den  schlesischen  Fürstenthü- 
mem,  in  der  Lausitz ,  in  Knrbrandenburg  und  später  im  Kgr.  Preussen 
hohe  Ehrenstellen  in  Staats-  u.  Kriegsdiensten  bekleideten  und  von  den 
vielen  in  der  k.  pr.  Armee  gestandenen  Sprossen  des  Geschlechts  sei 
hier  nur  Carl  Leopold  v.  K.  a.  d.  H.  Zielenzig,  geb.  1744  u.  gest.  1821, 
General-Lieut.  u.  k.  General-Adjutant ,  genannt.  —  Die  im  Laufe  der 
Zeit  in  die  Hände  der  Familie  gelangten  Besitzungen  in  Schlesien ,  in 
Sachsen,  in  der  Niederlausitz,  den  Marken  u.  in  Osti)rousson  hatFreih. 
V.  Ledebur  sorgsam  zusammengestellt.  In  Böhmen  besass  das  Geschlecht 
die  Herrsch.  Hackeberg,  Wenzensdorf  etc.,  doch  verlioss  dasselbe  in 
Folge  der  Religionsstreitigkeiten  Böhmen,  und  Christoph  Volckmar 
Freih.  v.  K.  starb  1657  zu  Dresden.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  in 
neuer  Zeit,  1857,  begütert:  Carl  Friedrich  Otto  Sigismund  Freih.  v.  K., 
Landesältester,  Herr  auf  Gross-Gürchen,  Leipnitz  (beide  Güter  alter 
Besitz),  Pathendorf  u.  Thiergarten,  sämmtlich  im  Kr.  W^ohlau ,  so  wie 
auf  Kniegwitz  im  Kr.  Neumarkt;  August  Heinrich  v.  K.,  k.  pr.  Major 
a.  D.,  Herr  auf  Giewisch  im  Kr.  Calau;  Friedrich  v.  K.,  k.  pr.  Major, 
Herr  auf  Kesemitz  im  Kr.  Nimptsch;  N.  v.  K. ,  Herr  auf  Jagatschüti, 
im  Kr.  Trebnitz ,  und  die  Erben  des  verst.  k.  pr.  Majors  Ludwig  v.  K. 
auf  Mondschütz  im  Kr.  Wohlau.  —  Zu  den  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Sach- 
sen vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes  gehörte:  Wilhelm  Heinrich 
v.  Köckritz,  k.  sächs.  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  gest.  1861  im  92.  Le- 
bensjahre zu  Dresden. 
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K^attfk  ,  S.  A23  und  24:  mit  dem  unrichtigen  Namen:  Kochberg.  —  Grosser,  Laus 
M'-k*  in.  S.  SIS.  —  Sinapiu4,  l.  S.  519-24  und  11.  S.  735  u.  3«.  —  Qauhe,  I  8  1048—61* 
-  N  ?r.  A.-L.  ril  ?<.  \M—M  II.  VI.  S.  l4i  :  Ernenn,  i.  d.  Freiherrust.  —  Freih.  r.  Le- 
4^-ur.  I  S.  453  uud  54  mid  III.  S.  2^0.  —  Si^bmagher  ,  I.  155:  v.  Kökerili,  Mcissnisch.  — 
t üfit^j.  U.   8    314.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8Uat.    II.  81.    --  Knenchke,    IL  S.  258  u.  59. 

Röckh,  Koeckhv.Maarstetten,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  vom  6.  Oct.  1688  für  Carl  Adam  Köckh  v.  Maurstetten  (Mauer- 
5tettenj  kurpfalzbayer.  Kämm,  und  Truchsess.  Derselbe  stammte  aus 
einem  alt  bayerischen  Adelsgeschlechte  und  ein  Ur-Ur-Enkel,  Johann 
Xepomuk  Felix  Franz  de  Paula  Freih.  v.  Kocckh,  geb.  1779,  k.  bayer. 
Lieutenant,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Der  Stamm  ist  in  neuer  Zeit,  und  wohl  mit  dem  letztgenannten  Freih. 
T.  Köckh,  erloschen. 

r.  Lang,  S.  ICS.  —  SieOniacAer,  I.  95;  Die  Keckhen  v.  Maur."Jteten,  Bayerisch.—  W,-B. 
1.  Kkt.  Barem,  III.  41  und  r.  Wölckern,  Ahth.  3.  —  r.  Hc/ner ,  bayer.  Adel,  IF.  Tab.  41 
Bid  8.  43.  —   Knei^chke,  IV.  S.  ai8  u.  219. 

Rockte,  Köckten.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches 
Dm  Stendal  mehrere  Güter  und  Hebungen  inne  hatte.  Der  Sitz  Köckte 
sUüd  demselben  schon  1340  und  Demker  und  Ilüselitz  1375  zu.  Im 
15.  Jahrb.  sass  die  Familie  zuBöllsdorf,  Grobleben,  Arneburg  und  Tan- 
pennünde  und  im  16.  Jahrh.  zu  Köckte,  Dahrenstedt,  Tangermünde  und 
Langen-Salzwedel.  Später,  1618,  ist  der  Stamm  mit  Jahn  v.  Köckte 
erloschen.  Die  Lehne  desselben,  Köckte  und  Langensalzwedel,  kamen 
an  den  Ober- Jägermeister  Hans  Jacob  v.  Roth. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  27.'>  —   Freiherr  9.  Ledtbur,  I.  S    454. 

KöffUler,  Edle  nnd  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  vom  18.  Mai  1767  für  die  Gebrüder  Johann  Leopold  Köf- 
filier.  Kaufmann  und  Wecbselnegotianten  zu  Brunn  und  Carl  KöffiUer, 
Postmeister  zu  Pohrlitz,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  und  Ritterdiplom 
vom  22.  Oct.  1773  für  dieselben. 

Raadarhriftl.  Notlr.  -  Mfgerle  v.  Mählfeld,  S.  211  u.  Rrg.-Bd.  8.  163.  —Knßichk«,  III. 
«    ?.-:•   11     270. 

RöflL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  für  Maximilian 
Seyfried  Kötil,  Bürgermeister  zu  Klagenfurt. 

M^g^rU  V.    MühlMd,  Erg. -Bd.  8.  343. 

Röhler,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  quergetheilt : 
ohpn  in  Gold  ein  schwarz  bekleideter,  aufwachsender,  drei  silberne Blät- 
tPT  empor  haltender  Mann  mit  blossem  Kopfe  und  unten  in  Blau  ein 
iireiter,  goldener  Sparren,  rechts  und  links  mit  je  einem,  an  jeder  Seite 
zweimal  geasteten ,  schwarzen  Baumstamme  belegt  oder  auch :  Schild 
von  Gold  und  Schwarz  quergetheilt:  oben  ein  aufwachsender,  aschfarbig 
gekleideter  Köhler  mit  plattliegender,  silberner  Mütze,  welcher  einen 
brennenden  Ast  vor  sich  hält  und  unten  ein  auf  beiden  Seiten  mit  einem 
brennenden  Aste  belegter  Sparren).  —  Freilierrnstand  des  Kgr.  Schwe- 
den. Diplom  vom  23.  Juni  1719  für  Friedrich  v.  Köhler,  k.  schwed.  Ge- 
neralmajor. —  Ein  ursprünglich  regensburger  Patriciergeschlecht,  wel- 
ches 5.  Aug.  1569  den  Reichsadel  erhielt,  sich  später  in  Liefland  und 
>M!hweden  ausbreitete  und  in  neuer  Zeit  in  P/)mmern  begütert  wurde, 
wo  dasselbe  die  v.  Keffenbrinckschen  Güter:  Dolgeri,  Millienhagen  und 
Oeblitz  im  Kr.  Franzburg  an  sich  brachte.  —  Carl  und  Henriette  v.Köh- 
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1er  besassen  1857  die  Güter  Dolgen  und  Millienhagen  und  Fritz  v.  K. 
das  Gut  Obelitz. 

Ilupel,  Neac  Nord  MhoeHpu,  U  a.  14  Stuck,  8.  467.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  135.  - 
Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  454.  —  Siebmcicher,  V.  224:  Koller,  Regensb.  Putrider.  —  5pi« 
Rik.yfüptnh.  Tab.  69.—  Pommernseh.  W.-B.  II.  Tab.  50  u.  8.  194.  —  Kmesokte,  I.  8.  239. 
und  40. 

Köhler,  Köler  (in  Silber  drei  über  einander  liegende  rothe  Pflug- 
scbaären.  Die  Siebmacher'sche  Declaration  nennt  die  Wappenbildcr 
„Scbarn").  lEine  aus  dem  alten  sächsischen  Geschlechte  der  v.  Krosi§^ 
stammende  Familie.  Hermann  Köler  v.  Krosigk  (Krosegk),  Sohn  des 
Köler  V.  Krosigk,  verkaufte  um  1421  das  Stammhaus  Krosigk  im  jctxl- 
gen  Saalkreise  der  Prov.  Sachsen,  legte  den  Geschlechtsnamen  ab, 
nannte  sich  bloss  Köler  und  pflanzte  diesen  Namen  durch  seine  Nach- 
kommen aus  dem  Hause  Pierau  als  eine  besondere  Familie  fort.  — 
Georg  Albrecht  v.  Köhler  ging  im  16.  Jahrb.  in  k.  dän.  Kriegsdienste 
und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Kassenborgk  aus  dem  Holsteinschen, 
aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne,  Hans,  Caspar,  Conrad,  Christoph  und  Veit 
stammten.  Hans  war  Oberst,  Caspar  und  Conrad  aber  Oberstlieutenanto 
in  der  k.  k.  Armee,  Christoph,  kursächs.  Amtmann  zu  Leissnig,  war  mit 
einer  v.  Könitz  aus  Thüringen  vermählt  und  Veit  v.  K.  wendete  sich  mit 
seiner  Gemahlin,  einer  v.  Sperr,  nach  Franken,  wo  sich  sein  Sohn,  Paul, 
mit  einer  v.  Helmreich  vermählte.  Letzterer  verlor  im  30jährigen  Kriege 
den  grössten  Theil  seines  Vermögens  und  zog  in  das  ruhiger  gebliebene 
Fürstenth.  Bayreuth.  Von  seinen  Enkeln  begab  sich  Johann  v.  K.  in 
kursächs.  Kriegsdienste,  machte  von  1704—1709  verschiedene  Feld- 
züge mit,  trat  dann  in  h.  pfalzsulzbachsche  Hof*  u.  später  in  kurpfälziscbe 
Kriegsdienste  und  starb  nach  55  Dienstjahren  im  87.  Lebensjahre.  Der 
einzige  Sohn  desselben,  Leonhard  Magnus  v.  K.,  lebte  1791  als  ku^ 
pfalzbayer.  w.  Landesregierungs-  undHofkanimeiTath  zu  Sulzbach,  hatte 
sich,  wie  Siebenkees  angiebt,  seine  altadelige  Herkunft  durch  vier  rit- 
termässige  Edelleute  bestätigen  lassen,  legte  seine  Abstammung  1790 
dem  Reichsvicariate  vor  und  wurde  als  k.  bayer.  quiesc.  Landesdireo- 
tions-Rath  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Nach 
dieser  Angabe  ist  die  Annahme  zu  berichtigen,  dass  der  Stanmi  1728 
mit  Johann  Ernst  v.  Köhler  erloschen  sei. 

Bitbtnk€€$,  I.  8.  102  u.  3.   -  r.  Lang,  8.  408.  —  Freih.  v.  LfJtbur,  I.  8.  454.  —  8k^ 
maeker,  I.  169:  Die  Köhler,  8ich«l8ch.   -  Tyrof,  I.  106.    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  Sf. 

Köhler  (Schild  geviert :  1  ein  Adler ;  2  und  3  ein  von  zwei  Kleeblät- 
tern beseiteter,  schräglinker  Balken  und  4  ein  Anker).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  von  1706  für  Gottfried  Köhler,  des  evangelischen 
Consistor.  zu  Breslau  Secretair  und  Rathscanzlei-Protonotar. 

Sinapiut,  II.  8.  737.  —  Megerte  e.  Mfüht/eM,  Krg.-Bd.  M.  MS.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  IS*. 
—  F^€ih.    V.    Udtbur,  I.  8.  4.^4. 

Köhler  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  drei,  2 
und  1,  Wolfsangeln  und  links  in  Gold  drei  schwarze  Querbalken). 
Keichsadelsstand.  Diplom  von  1735  für  August  Christian  Köhler,  k. 
preuss.  Hofrath,  auch  kais.  Salzfactor  und  SchiflPfahrts-Director  zu  Be^ 
lin.  Von  demselben  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  Casarotti  an 
Braunschweig :  Georg  Ludwig  Eagenius  Egidius  v.  K.,  welcher  als  k. 
pr.  General  der  Cav.,  Chef  eines  Husaren-Regiments  etc.,  1814  starb. 
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—  Die  Familie  besass  in  der  Mark  Brandenburg  1744  Falkenberg  im 
jetzigen  Kr.  Nieder-Barnim  und  1777  Glambeck  im  Kr.  Ruppin. 

«V«^  ».  MmJkl/€UI,  Kr« -Bd.  8.  SM.  -  N.  Pr.  A-L.  III.  8.  134  u.  135.  —!»>•#«*,  w.U- 
Mv,  I.  R  .  454. 

Kdhler.    £rbländ.  österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1792  für  Vin- 
eeiz  Köbler,  Magistratsrath  zu  Speier. 

Mtgtrig  9.  Müklf€U,  Srg.-B(l.  8.  813. 

Kokler  ▼.  Ijobsow  (Schild  schrflglinks  von  Silber  und  Roth  ge- 
seilt, mit  einem  Luchs  und  hinter  demselben  eine  aufgerichtete  Lanze). 
Ausstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Mai  1777  für  Johann 
GkristiaD  (Christoph;  Köhler,  k.  pr.  Prem.-Lieutenant  im  Bosniaken- 
Bepmenle,  mit  dem  Beinamen  v.  Lossow.  Derselbe  war  von  dem  k.  pr. 
Gaiomilieatenant  Daniel  Friedrich  v.  Lossow,  gest.  1783,  dessen 
Ehe  mit  Sophie  Eleonore  v.  Zedmar  kinderlos  war,  adoptirt  worden,  ' 
od  von  ihm  stammte:  Frfcdrich  Constantin  K.  v.  Lossow,  welcher  als 
k.  |r.  Generallieut  a.  D.  noch  nach  1839  in  Berlin  lebte. 


Kk,  1.  8  .67».  —  M.  Fr.  A  -L.  I.  8.  47,  UI.  8.  135  u.  V.  8.  »75.  -  iV«M.  t.  U- 
r.  1.  S.  454.  —  W.-B.  d.  Preiut.  Monarch  HI.  89. 


▼.  Mohrenfeld.   Ein  von  Sinapius  aufgeführtes,  früher  zu 
Miksischen  Adel  zählendes  Geschlecht. 

U.  8.  436  a.  S7. 

V.  Winberg.  Erbl&nd.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17S1  ftr  (Taspar  Franz  Köhler,  Verwalter  zu  St.  Peter  in  Oberöster- 
ntt,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Wimberg. 

at§^U  *.  itmkl/€ld,  Brs..Bd.  8.  343. 

KSUoiAyer  v.  Ehrenstamm.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
fOB  1812  f&r  Joseph  Köhlmayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Regiment 
T.  Lindenau. 

JfcyerK  v.  liükl/Hd,  arg.-Bd.  8.  343. 

Köhn  T.  Jaski,  s.  Bd.  lY.  S.  553  den  Arükel:  Jaski,  Köhn 
f.  Jaski. 

Köhne  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  rechtsschenden  Hirsches). 
AdelflGtand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Aug.  1842  .für  Tuisco 
Hermann  Adolph  Köhne  auf  Rittersberg  im  Kr.  Schlochau,  Prov.  West- 
fieiuaen,  Landschaftsrath  u.  Provinzial-Feuer-Societäts-Director,  mit 
um  Namen :  Köhne  v.  Wranke-Deminski. 

Frtih,  9.  L€d€bur,  I.  8.  455. 

KSkh,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1793  für 
Fnnz  Kökh,  k.  k.  Oberkriegs-Commissar  %u  Hermannstadt. 

jrfy«ritf  9.  MmU/eld,  Brg.-Bd.  8.  163. 

i  KSlbel  V.  Geysing,  R.  y.  Geissing  (in  Gold  eine  Lilie  an  einem 

tUtttrigen  Stiele  und  unter  derselben  drei ,  2  u.  1 ,  rothe  Rosen).  Ein 
iider  zweiten  H&lfte  des  15.  Jahrh.  aus  Böhmen  in  das  sächs.  Erzge- 
kvge  gekommenes,  durch  denFreiberger  u.  Altenberger  Bergbau  reich 
inmdenes  Adels^eschlecht,  welches  in  Böhmen  noch  1570  zu  Geysing, 
Ha  wekhem  Gate  die  Familie  den  Beinamen  annahm,  begütert  war  u. 

(ii  16. 0.  17.  Jahrh.  im  Erzgebirge  und  im  Meissenschen  die  Güter  Ul- 
Widorf,  Efarenberg,  Amsdorf,  Klingenthal,  Lichtenberg,  Lssigenhen- 
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nersdorf,  Lnchau,  Bretlitz,  Gattersdorf,  Montzig  etc.  an  sich  brachte. 

—  Val.  König  beginnt  die  Stammreihe  mit  Georg  K.  v.  G.,  dessen 
Enkel,  Georg  (II),  um  1560  Herr  auf  ülbersdorf  und  Ehrenberg  bei 
Waldheim  war.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  Friedrich  auf  Amsdorf, 
war  ein  Enkel,  Hans  Heinrich  auf  Amsdorf,  um  1664  markgr.  bay- 
reuth.  Rath ,  Hausmarschall  u.  Oberamtmann  zu  Boheimstein ,  u.  von 
den  Söhnen  desselben  erhielt  Christian  Erdmann  um  1690  durch  Ver- 
mählung mit  einer  v.  Ende  das  Gut  Montzig  und  setzte  seine  Linie 
durch  sieben  Söhne  fort.  —  Ein  Rölbel  v.  Geysing,  k.  poln.  und  kur- 
Sachs.  Kriegs -Commissar  des  neustädschen  Kreises  war  1700  zu  Klin- 
genthal im  Voigtlande  begütert.  —  Der  Stamm  blähte  im  18.  Jahrb. 
weiter  fort  und  soll  noch  1800  bestanden  haben,  ist  aber  dann  er- 
loschen. 

Knauth,  8.  524.  —   Val.  König,  II.  8.  594—601.  —  Gauhe,  1.  8.  1051  n.  52.    -    r.  ütek- 
trit»,  dipl.  Nachr..  VII.  8.  16—25  (Nachr.  von  1630—1784).    —  Freih.    e.  Ltdebur,  I.  8.  456. 

—  Sappl.  tu  8icbm.  W.-B.  V.  23. 

Kölbel  V.  Löwengrimm,  Kölbl  v.  L.,  Ritter.  ErbL.österr.  Ritten 
stand.  Diplom  von  1780  für  Franz  Kölbel,  k.  k.  Salz-Amts-Gegen- 
händler  zu  Deutschbrod,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwengrimm.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Anton  Kölbl  Ritter  v.  Löwengrimm  war  in 
neuester  Zeit  k.  k.  Rittmeister. 

MtgerU  r.   Mühlfeld,  Erg.-Ud.  8.  163.  —  Milit.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kthm. 

Kölichen  (Schild  mit  Schildeshaupte  und  einem  im  Schildesfasse 
eingepfropften  kleinen  Schilde.  Im  blauen  Schildeshaupte  drei  nebea 
einander  stehende ,  die  Sachsen  rechtskehrende,  goldene  Flügel :  Wap- 
penvermehrung von  1522;  im  silbernen  Schilde  ein  gestürzter  und  eil 
aufgerichteter  rother  Sparren,  welche  sich  durchkreuzen:  Stammwapp^ 
und  unter  den  Sparren  ein  kleiner ,  dreieckiger  blauer  Schild  mit  einer 
silbernen  Lüie:  Wappenvermehrung  von  1533).  —  Altes,  seit  der  Mitte 
des  15.  Jahrb.  in  Schlesien  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preussen  schon  früher  blühte.  Wilibald  Koelichen,  Ritter,  starb  1407 
und  Heinrich  v.  K.  kam  1463  nach  der  Schlacht,  welche  zwischen  den 
Kreuzrittern  u.  den  Polen  bei  Konit^  geschlagen  worden  war ,  mit  den 
Herzögen- Rudolph  u.  Balthasar  v.  Sagan,  die  in  jener  Schlacht  mitge- 
fochten,  nach  Schlesien.  Der  Enkel  desselben,  Hansv.K.,  welcher  sich  im 
Tttrkenkriege  ausgezeichnet,  erhielt  vom  Könige  Ludwig  in  Ungarn  mr 
Belohnung  seiner  Verdienste,  sowie  später,  1533,  nachdem  derselbe  in 
die  Dienste  des  Herzogs  Alexander  zu  Florenz  getreten,  eine  Wappen- 
verbesserung u.  Vermehrung,  s.  oben.  —  Die  ordentliche  Stammreihe 
wird  mit  Joachim  v.  K.  begonnen,  welcher  um  1623  Herr  zu  Ober-  i. 
Nieder-Rüstern ,  Retschmannsdorif  und  Malmitz  war.  Von  den  Söhnen 
desselben  setzte  der  jüngste,  Constantin  auf  Rüstern  und  Siegendorf, 
gest.  1684,  Landes-Commissar  im  Fürstenthume  Liegnitz.  den  Stamm 
fort  und  hinterliess  drei  Sohne:  Johann  Christian,  Joachim  Friedrich 
und  Georg  Sigismund.  Johann  Christian  v.  K.  auf  Siegendorf,  Rüstern 
n.  Schmerbach,  gest.  1712,  Landes-Commissar  im  Fürstenth.  Liegniti, 
errichtete  ein  Fidei-Commiss  für  die  Familie  und  verordnete,  dass  seine 
Geschlechtsvettem  keinen  anderen,  als  einen  von  den,  von  Sinapii» 
genannten ,  neun  Namen  führen  sollten.    Von  Joachim  Friedrich  v.  K. 
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3of  Röstern,  gest,1684,  zuletzt  Commandanten  zu  Caschau ,  stammte  ein 
einziger  Sohn,  Hans  Heinrich,  welcher  in  Tübingen  studirte  und  1706 
in  einem  Zweikampfe  fiel.  Georg  Sigismund  v.  K.  auf  Rüstern,  gest. 
1714.  früher  in  k.  k.  Kriegsdiensten,  später  Landcommissar  im  3.  Kr. 
des  Liegnitzschen  Fürstenthums ,  hinterliess  zwei  1739  noch  lebende 
Söhne :  Ernst  Hermann  v.  K.  auf  Woidnikowe  und  Ernst  Friedrich, 
welcher  in  Oesterreich  lebte.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  schied  sich 
später  in  die  Häuser  Reisicht  bei  Hainau  und  Kittlitztreben  unweit 
Bimzlau.  Das  Haus  Reisicht  ist  im  Mannsstamme  erloschen  und  zwar 
20.  Sept.  1832  mit  Ernst  Heinrich  v.  Kölichen,  genannt  Freih.  v.  ßi- 
bran  und  Modlau,  k.  pr.  Kammerherrn  u.  Herrn  der  Herrsch.  Reisicht, 
s.  Bd.  1.  S.  412  u.  13  im  Artikel:  Bibran,  Bibran  und  Modlau,  Frei- 
herren. Das  Haus  Kittlitztreber  wurde  fortgesetzt.  Ernst  Hermann 
T.  K.  starb  1805  als  k.  pr.  Generalmajor.  Von  demselben  entspross 
der  k.  pr.  Landrath  des  Bunzlauer  Kreises  u.  Major  a.  D.  v.  Kölichen 
anf  Kittlitztreben  etc.,  von  dessen  Söhnen  in  neuester  Zeit  Ernst  v.  K., 
k.  pr.  Bergamtsassessor  und  Prem.-Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Kittlitztreben, 
Alt-Oels  und  Urbanstrehen ,  sämmtlich  im  Kr.  Bunzlau ,  und  Heinrich 
V.  K. ,  k.  pr.  Justizrath  a.  D.  und  Landes-Aeltester ,  Herr  auf  Kroisch- 
witz.  ebenfalls  im  Kr.  Bunzlau,  war.  —  Das  Fideicommiss  der  Familie, 
Siegendorf  im  Kr.  Goldberg  Hainau  stand  1857  dem  k.  pr.  Lieutenant 
T.  K.  za. 

Sinapius.  I.  8.  525  u.  II.  8.  738-40.  -  Gauftf,  II.  S.  547  ni.  48.  -  N.  Pr.  A.-L.  lU. 
S  m  u.  136.  —  Frfih.  v.  L^dehur,  I.  S.  456  u.  III.  8.  2^0.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
BiB«er.  l»fi->.   8.  424  u.  25:  Kr.lich«n  y.  Bibran  und  Modlau.   —  Schlesisrh.  W.-b.   I.  Nr.  60. 

Koller  (in  Silber  eine  rothe  Raute).  Altes,  pommernsches  Adels- 
(sreschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  vielen  Familien  v.  Keller, 
welches  schon  im  14.  Jahrh.  ansehnlich  begütert  war,  im  Laufe  der 
Zeit  viele  Güter  in  Pommern  erwarb,  im  16.  Jahrh,  nach  Holstein  und 
später  nach  Dänemark  kam  und  im  18.  Jahrh.  in  Kurhesseu,  so  wie 
oeuerlich  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Nicolaus  v.  K.  tritt  ur- 
kimdlich  1466  in  einem  Soldinschen  Vertrage  auf;  Balthasar  K.  war 
1592  Hauptmann  u.  Propst  des  Klosters  Uetersen  im  Pinnebergschen 
inHobtein;  Eggard  v.  Koller  kommt  1596  als  Ebsasse  zu  Chorecke 
Tor  und  Bogislaus  v.  K.,  Herr  auf  Cantreck,  welcher  noch  1730  lebte, 
war  vorher  des  Markgrafen  Albert  Friedrich  Hofmarschall  gewesen.  — 
Georg  Ludwig  v.  Köller-Banner ,  geb.  1729,  welcher  den  Beinamen: 
Banner  1772  angenommen  hatte,  k.  dän.  Generallieuten.  der  Infanterie, 
besass  gemeinschaftlich  mit  seinem  Neffen  das  Gut  Moratz,  folgte  auch 
1776  dem  Dompropste  v.  K.  im  Besitze  der  Güter  Dieschenhagen  u. 
Hammer,  so  wie  1781  im  Besitze  von  Cantreck  und  Lüttmannshagen. 
Ein  Bruder  desselben  starb  als  hessen-casselscher  Oberst.  —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Stanmies  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Kgr.  Preussen 
in  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden.  Heinrich  Albert  v.  K. ,  k. 
pr.  Major  und  Commandeur  eines  Grenadierbataill. ,  starb  1761  und 
Carl  Ludwig  v.  K. ,  Herr  auf  Altwasser  etc.,  Oberforstm.  a.  D.,  1833. 
—  In  neuester  Zeit  war  Ernst  Matthias  v.  K. ,  Landrath  a.  D.  und 
Generallandschaftsrath ,  Herr  auf  Cantreck,  Dieschenhagen,  Dobber- 
phul,  Görke,  Lüttmannshagen,  Schwanteshagen,  Tiegelkow  u.  Schv'*»«' 
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sämmtlich  im  Kr.  Cammin ;  ein  v.  K.  besass  Reckow ,  ebenfalls  im  Kr. 
Camiiiin;  Ernst  Freih.  v.  K.,  Geh.  Regier.-Rath  a.  D.,  wurde  als  Herr 
auf  Altwasser  und  Gr.  Grüditz  im  Kr.  Glogau  und  Koben  im  Kr.  Stei- 
nau  aufgeführt;  Georg  v.  K. -Banner  war  Herr  auf  Moratz  C.  im  Kr. 
('ammin,  und  noch  1856  waren  in  Kurhessen  die  schon  1776  der  Fa- 
milie zugestandenen  ehemals  reichsritterschaftlichen  Güter  zu  Marbom 
u.  Saalmtinster  in  den  Händen  derselben. 

Anyelun,  holst.  Chton  S.  6t.  -  M!cräl,  8.  4%.  —  ÖaaAi»,  l.  S.  1052.  —  Brüggemamm. 
I.  Htist.  2.  —  N.  l'r.  A.-L.  III.  S.  13(>  u.  37.  —  Freih.  v.  LfJfbur,  I.  8  456  und  57  u.  III 
S.  200.  —  Siebmacher,  V.  17.>.    -    r.    ifedfnr/,  lU.  S.  Ml.  —  Pomm.  W  -B.  II.  T»li.    5. 

Kölnpöck,  Eölnpöckh  v.Kölnpaeh,  KöUnpeck  v.  Ottstorflf.  Altes 

Ritterstandsgeschlecht  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  ansehnlich     ; 
begütert  und  den  ritterlichen  Landmaims-Geschlechtern  einverleibt,  wel-    ^ 
chos  nach  Wigul  Hund  aus  Bayern  stammte  und  sich  von  dem  nahe  bei    j 
Leonsperg  liegenden  Stammhause  Kölnpach:   Köllnpöck  v.  KöUnpach    j 
schrieb.   Balthasar  K.  v.  K.  zu  Thtirthemming  hinterliess  einen  unmttn-    | 
digcn  Sohn,  Andreas,  welchen  die  Vormünder  um  sein  Vermögen  brach-    i 
ten,  wodurch  er  genöthigt  wurde,  mit  einem  Fugger 'sehen  Factor  nadi    y 
Oesterreich  zu  gehen  und  Kaufmann  zu  werden.  Durch  den  Handel  mit     i 
Eisenwaarcn  und  durcli  reiche  Hcirathen  wurde  er  sehr  wohlhabend. 
Der  Sohn  desselben,  Nicolaus-,  gab  die  väterliche  Handlung  auf,  zog  in 
den  Krieg,  licss  sich  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  seiner  Vorfahren  1538   ^ 
aufs  Neue  bestätigen,  kaufte  1555  das  Schloss Ottsdorff  und  andere Gt-   ^' 
ter,  wurde,  nachdem  er  schon  1539  den  Landmannsstand  in  Oesterreidi   ^ 
ob  der  Knns  erlangt,  später  auch  unter  die  Landesmitglieder  des  niede^   '^ 
österr.  Ritterstandes  aufgenommen,  erhielt  1562  eine  kai«.  Wappenver-   ^^' 
besserung  und  starb  1570  mit  Hinterlassung  von  4  Söhnen  und  inebreren    ^ 
Töchtern  aus  der  Ehe  mit  Martha  Kömstock,  über  welche,  sowie  über  die   J' 
Nachkommenschaft  des  ältesten,  den  Stamm  fortsetzenden,   1579  vö^   *'' 
storbenen  Sohnes,  Johann K.  zu  Ottstorif,  Hilprechting,  Galaberg.  Nieder   * 
Walsee  etc.,  Erbvogts  zu  Haag  und  füi-stl.  Salzburg.  Hofraths-  und  Le-   ^ 
henpropstes,  Freih.  v.  Hoheneck  und  Wissgrill  die  genauesten  Nachrieb-  ^ 
ten   geben.    Von  grossem  Interesse  und  ergreifend  ist  namentlich  das 
Leben  dos  einzigen  Sohnes  des  Johann  K.,  Nembrod  Kölnpöck.  gest 
1621,  Herrn  der  Herrsch.  Salaberg,  Nieder-Walsee,  Freyenstein,  Ott-  ^ 
stoi-if,  Hili>rechting,  Thalhoim  und  der  Aemter  Haag,  Altenhofen,  Kröl-  ]T 
tenbach,  St.  Peter  etc..   welcher  aus  der  Ehe  mit  Salome  v.  Sinzendoff   ~~ 
acht  Söhne  und  zwei  Töchter  hatte  und  ,,mit  der  leidigen  Seuche  der 
Alcheinie"  behaftet,  fast  sein  ganzes  grosses  Vermögen  in  Rauch  aif- 
schickte  und  nur  noch  Ottstorff  behaupten  konnte.   Der  St^mm  bestand 
noch   in  das   18.  Jahrh.  hinein  und  ist  mit  dem  Urenkel  Nembrod^ 
Wolf  Elironreich  K.  zu  Ottstorff,  welcher  sich  1684  mit  ^faria  Cordnla 
Spindler   v.  Hofegg  vermählte,  doch  kinderlos  blieb,   22.  Juli  1722 
erloschen. 

Freih.  9.   Hoheneck,  l.  fi.  517—529.  —   Oatthe,  II.  S.  548—50.   -Wis3griU,y.  8.  Wl-»- 
—    Siehmnchcr,  I.  36:  Die  Kölnpöck,   üestorr. 

Kölsch  v.  Kölschheim,  auch  Ritter.  Erbländ.-Ö8terr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1757  für  Franz  Joseph  Kölsch,  Bürger 
zu  Kaaden  in  Böhmen,  wegen  seiner  während  des  Krieges  treu  geleidle- 
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ta  Dienste,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kölschheim  und  Ritterdiplom  von/ 
1776  filr  Johann  Franz  Joseph  K.  v.  K. 

MtgwrU  r.  Mükl/fU,  S.  211.  u.  Rrg.-Bd.  8  16.1 . 

Könemann.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1773  für  Otto 
Johann  Christoph  Könemann,  hannov.  Commissionsrath  und  Oher-Amt- 
maiin  zu  Nordheim  n.  für  die  vier  Brttder  desselhen:  Kilian  Julius  K., 
Ober-Amtmann  zu  Clötze,  Conrad  Hermann  K. ,  fürstl.  sachs.-meining. 
Ratb  u.  Amtmann,  Joachim  Friedrich  K..  Oberamtmann  zu  Schnacken- 
borg u.  Georg  Carl  K.,  Licent-Commissar  und  Canonicus  zu  Bardowick. 
Die  erfolgte  Erhebung  derselben ,  welche  aus  einer  Familie  der  Graf- 
schaft Mark  stammten,  wurde  in  Hannover  31.  Juli  1779  amtlicb  be- 
kannt gemacht.  —  Die  Fsimilie  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sitz des  Gutes  Wiede  im  Hoyaischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
Hoyaischen  Landschaft  u.  ist  1821  in  der  Person  des  Georg  Justus  v. 
Könemann,  Herrn  auf  Pritzier ,  Kammorberrn  und  T.andraths,  in  die 
meklenbnrg.  Ritterschaft  aufgenommen  worden. 

Freik.  r  d.  Knexfh^ck,  S.  1^1.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.S.  45«  —  Supplem.  zu  8i«)bm. 
*.-B.  Vlir.  IS.  -  M  kl-nli.  W  B.  Tab.  26.  Nr.  »7  u.  S.  8  u  JS.  —  VV.-B.  ti,  Kgr.  Haiiiiov. 
R.  ?.  u    S.  9.   —  Knr'-hk^,   I.  s.  JJI  u.  42.  —  r.  Hefnci ,  hnun'^v.  Adfl,  Tab.   18  und  8.  17. 

Konen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2f).  April 
1749  für  Abraham  Konen ,  k.  pr.  zweiten  Präsidenten  bei  dem  Justiz- 
L>epartemente  der  clenschen  Regierung,  wegen  geleisteter  guter  Dienste 
bei  der  Justizreform  u.  vom  18.  (11.)  Mai  1802  für  den  Neffen  dessel- 
ben. Johann  Konen,  k.  pr.  Geh.  Ober-Justizrath.  mit  dem  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1749:  in  Schwarz  drei  goldene  Pfähle,  von  welchen 
der  rechtsstehende  nur  vom  Schildesfusse  bis  zur  Schildesmitte  reicht. 
--  Abraham  v.  K.  starb  5.  März  1757  und  Johann  v.  K.  12.  Junil805 
alsk.  preuss.  Ober-Justizrath  und  erster  Präsident  des  Geh.  Tribunals. 
Lptzterer  hat  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterlassen ,  welche 
in  k.  x»r.  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  ist. 

9.  Hellhack,  \.  8.  676.  -  N.  Pr.  A.-L.,  I.  8.  4>.  IIl.  s  Ä  und  137  u  38  u.  V.  8.  275.  - 
Frtik.  9.   UfUbur,    I.  8.  45«.  -  W.-H  .d.    l'r.  Moii.   III.  fis.    _   Knt^chk»',  IV.  fi.  219.  u.  20. 

König,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  unten  aus  den  Seitenrändern 
des  Schildes  bis  über  die  Mitte  desselben  aufsteigender,  gerader,  sil- 
bempr  Sparren,  welcher  mit  fünf  aufrecht  gestellten ,  weissgefiederten, 
eisernen  Pfeilen  belegt  und  von  drei ,  2  u.  1 ,  silbernen  Dreiecken  be- 
seitet ist).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Decbr. 
1763  für  die  Gebrüder  Carl  Simeon  Gerhard  und  Gisbert  Wilhelm 
T.  König,  Besitzer  der  Rittergüter  Clyff  und  Aldent  in  der  Grafschaft. 
Mark.  Dieselben  gehörten  zu  einem  angeblich  aus  dem  Elsass  stam- 
menden Adelsgeschlecbte  und  zu  dem  freiherrlichen  Stamme  zählten, 
nach  dem  N.  Pr.  A.  L.,  die  Gebrüder:  der  1827  zu  Berlin  verstorbene 
k.  pr.  Oberst  a.  D.  Freih.  v.  K.  und  der  um  1833  zu  Lichtenberg  bei 
Beriin  verstorbene  k.  pr.  Kammerh.  Freih.  v.  K. 

r.  ffellhach.  I.  8.  ^7«.  —  N.  Pr.  A.-L,  I.  S.  44  u.  IH.  S.  1M8.  —  Freiherr  v.  Ledehur,  1. 
S-  «&■».  _   W.-B.    d.    ProuM.  Mon.  II.  45.  —  Knesc/tke,  IV.  S.  220  und  21. 

Köni/BT,  auch  Freiherren  (Stamm-  u.  freiherrl.  Wappen:  in  Blau 
eine  goldene,  roth  gefütterte  Krone,  von  einem  goldenen  Zepter  auf- 
wärt« durchstochen).    Im  Kgr.  Württemberg  14.  Oct.  1823  anerkaun- 
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ter  Freiherrastand.  —  Eine  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  aus  Nord- 
deutschland nach  dem  Elsnss  und  aus  dem  Elsass  im  letzten  Zehnt  des 
17.  Jahrh.  nach  Schwaben  u.  zwar  nach  Esslingen  gekommene  Adels- 
familie, deren  Vorfaliren  im  Elsass,  sowie  in  Sachsen,  schon  in  früher 
Zeit  ansässig  gewesen  waren,  durch  den  dreissigjährigen  Krieg  aber 
ihre  Besitzungen  verloren  hatten.  Der  ältere  Zweig  der  Familie ,  von 
welchem  die  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  blühenden  Linien  stammen, 
erhielt  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  und  ein  jüngerer  Zweig  1623  den 
Reichsadel,  welcher  durch  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom 
16.  Sept.  1741  für  Johann  Ulrich  v.  König,  k.  poln.  u.  kursächs.  Hof- 
rath  und  Ceremonienmeister,  erneuert,  u.  bestätigt  wurde ,  nachdem  ein 
Neffe  des  Letzteren,  der  Sohn  seines  Bruders  Johann  Philipp  v.  K.: 
Ludwig  Adam  v.  K.,  ei-st  ftirstl.  löwensteinscher  Rath,  dann  kaiserl. 
Subdelegations-Commissar  an  den  h.  süchs.  Höfen  und  später  h.  würt 
Hofrath  u.  Oberamtmann  zu  Ilohenalb,  8.  Mai  1740  von  dem  Pfaiz- 
grafen  Scheffern  eine  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Adels  erbalten 
hatte.  —  Johann  Ulrich  v.  K.,  dessen  erneuerter  und  bestätigter  Reichs- 
Adelsstand  in  Kur-Sachsen  30.  Juni  1742  amtlich  bekannt  gemacht 
wurde,  ein  Sohn  des  1701  als  Senior  Ministerii  der  vormaligen  Reichs- 
stadt Esslingen  verstorbenen  Albrecht  Adam  v.  K. ,  wurde ,  zu  sein^ 
Zeit  als  einer  der  geschätztesten  Dichter  weit  bekannt,  an  den  k.  poln. 
und  kursächs.  Hof  als  Ceremonienmeister  berufen  und  stand  als  solcher, 
wegen  seiner  den  höchsten  Geschmack  bekundenden  Einrichtungen,  in 
solchem  Ansehen,  dass  von  dem  k.  k.  u.  k.  russisch.  Hofe  bei  Krönungen 
und  sonstipren  Feierlichkeiten  Vorschläge  und  Angaben  von  ihm  wieder- 
holt verlangt  wurden.  Die  von  ihm  in  Kursachsen  gegründete  Linie  ist 
mit  seinem  Sohne,  Friedrich  August  Christian  Joseph  v.  K.,  Directeur 
des  plaisirs  etc.  am  kursächs.  Hofe,  1790  erloschen.  Das  im  Diplom 
von  1741  verliehene  Wappen  war  übrigens  folgendes:  Schild  durch 
eine  von  unten  bis  oben  herauf  gehende .  (»injjebogene  Spit/e  in  zwei 
Nebenfelder  gethoilt :  rechts  in  Purpur  ein  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossener, golden  gekrönter  und  bewehrter,  silberner,  halber  Adler, 
und  links  ebenfalls  in  Purpur  ein  anderer  solcher ,  aber  ganz  goldener, 
halber  Adler  und  in  der  blauen  Spitze  eine  schwebende,  goldene  Krone, 
durch  welche  von  unten  herauf  ein  goldener  Zepter  gesteckt  ist.  — 
Der  nächste  Stanmivater  der  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  blühenden 
Linie  ist  der  obengenannte  Ludwig  Adam  v.  König,  welcher  fünf  Söhne. 
Carl  F^:iedrich  Wilhelm ,  Friedrich  Wilhelm  Ernst ,  Gottlob,  Wilhehn 
Ludwig  Christoph  und  Ludwig  Reinhard,  hinterliess.  Von  diesen  Brtt- 
dern  starb  Gottlob  als  Decan  u.  Wilhehn  Ludwig  Christoph,  Herr  des 
Ritterguts  Mauren,  1828  kinderlos,  Letzterer,  nachdem  er  die  von  dem 
fürstlichen  Hause  Salm-Reifferschcid  auf  das  Kloster  Schönthal  radi- 
cirte  reichsdoputationsmässige  Rente  von  12,000  Gulden  an  sich  ge- 
bracht und  zu  einem  Familicn-Fidei-Connniss  gemacht  hatte.  Die  drei 
anderen  Brüder:  Carl  Friedrich  Wilhelm,  k.  württemb.  Director  und 
Geh.  Ober-Justizrath ,  Friedrich  Wilhelm  Ernst,  gest.  1816,  grossh. 
bad.  Oberamtmann  und  Ludwig  Reinhard ,  k.  württ.  Expeditionsrath, 
haben  den  Stamm  fortgesetzt  und  sind  die  Stifter  (der  drei  Linien  ge- 
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vorden ,  in  welchen  der  Stamm  jetzt  bloht  —  Was  den  neuesten  Per- 
wnalbesUnd  der  Familie  im  Manusstamme  anlangt,  so  war  derselbe 
firfgender:  Aeltere  Linie:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1792  —  ältester  Sohn 
des  Freih.  Carl  P^iedrich  Wilhelm  —  Besitzer  des  Kitterguts  Tachseu- 
feld.  k.  württ.  Kammerh.  u.  ehemaliger  Ober-Tribunal-Rath ,  verm.  in 
erster  Elie  uiit  Elise  Brassberger,  gest.  1824 ,  u.  in  zweiter  mit  Sophie 
Freiin  v.  Vambtiler.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Wilhelm  (II), 
gtb.  1^'22  ,  Besitzer  des  Ritlerguts  Königshofen ,  aus  der  zweiten  aber 
ciitsprossten  die  FreiheiTen:  Carl,  geb.  1827,  August,  geb.  1831,  k. 
»urttenib.  Geh.  Legat.- Secretair  und  Ferdinand,  geb.  1834,  k.  k.  Ritt- 
meister. Der  Bruder  des  Freih.  Wilhelm  :  i^'reih.  Friedrich,  geb.  1800, 
Besitzer  des  Ritterguts  Warthausen,  k.  württ.  Kammerh.,  ist  mit  Pau- 
line  Lembke,  geb.  1805 ,  verm.  und  aus  dieser  Ehe  lebt  Freih.  Richard, 
geb.  1830,  k.  württ.  Kammerh.,  verm.  1861  ndt  P^iisabeth  Freiin  v. 
Hügel,  geb.  1838.  —  Mittlere  Linie:  Freih.  Friedrich,  geb.  1791, 
Sohn  des  Freih.  Friedrich  Wilhelm  Erast  aus  der  Ehe  mit  Anna  Frie- 
derike V.  Cottu ,  Besitzer  des  Ritterguts  Mauren ,  k.  wüi-tt.  Kammerh., 
verm.  mit  Amalie  Brandt  v.  Lindau,  geb.  1799.  —  Jüngere  Linie: 
Freih.  Ernst,  geb.  1826  —  Sohn  des  Freih.  Ludwig,  k.  württ.  Rittm. 
1  D.  u.  Gutsbesitzers  zu  Akinster,  aus  der  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v. 
Berlicbingen-Jaxtbausen ,  geb.  1803  u.  Enkel  des  Freih.  Ludwig  Rein- 
hard —  k.  württ.  Rittm.  u.  Schwadrons -Commandant.  Der  Bruder  des 
Freih.  Ernst:  P'reih.  Wilhelm,  wurde  1827  geboren  und  von  dem  Bru- 
'ier  des  Freih.  Ludwig,  dem  Freih.  Carl,  geb.  1804,  Gutsbesitzer  zu 
Hirschfeld,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Bühler :  Freih.  August, 
jffb.  1835,  k.  württ.  OberUcutenant. 

'^ut.  Adelsbiirh  d.  K^r.  WürttcmberR,  8.  249—62  u.  8.  438.  —  Freihtrr  r.  Ledebur .  I. 
«  •/,*  _  G»-fieal.  Tasrhenl).  d.  freih.  Häuner,  1854.  8.  274—76.  1155.  8.  299-3<»l  und  1862. 
»  4»*:  und  27.  —  Tyroff ,  II,  84:  nach  dem  Dipl.  v.  1741.  -  W. -B.  des  Kgr.  Württeuibei«, 
Nr  lu'i  und  *i.  .32:  F.  H.  v.  K.  u.  Nr.  246  n.  S.  59:  v.  K.  — W  -B.  d.  Sachs.  Maat.Mi.  VI.  5«.: 
T».pl    »on   1741.      -  KnttchU,  11.  S.  260—62:  v.  K.  u.  F.-H.  v.  K. 

Köni;^,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1710  für 
Martin  Matthias  König ,  Kaufmann  zu  Breslau  u.  ftlr  den  Bruder  des- 
^Ihen.  Christoph  Ludwig  König.  —  Nach  Freih.  v.  Ledebur  gehörten 
»••hl  zn  diesem  Stamme  und  nicht  zu  der  kemptner  Patricier  -  Familie 
di«^  Namens,  die  im  Kgr.  Preussen  bis  auf  die  neuere  Zeit  reichenden 
•-  Kr>nig,  von  denen  Hans  Wilhelm  v.  K.  1780  Rittmeister  im  llusaren- 
Reg.  Freih.  Czettritz  war.  Die  Familie  sass  1720  zu  Oldem  im  Bres- 
liui^chen,  1728  zn  Leonhardwitz  unweit  Neumarkt  und  noch  1830  zu 
Krn^lorf  und  Klinkenhaus  im  Kr.  Reichenbach. 

M^gfrlf  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  163.  —  N.  Pr.  A.-L.  Hl  S.  138.  —  Freih.  r.  LedeOur, 
i  ^    45!». 

Köni^  (in  Blau  ein  goldener  Span-en,  begleitet  oben,  rechts,  wie 
iinks,  von  je  einem  Vogel  und  unten  von  einem  Zepter).  Adelsstand  des 
KsT.  Schweden.  Hans  König,  Leibmedicus  des  Königs  Gustav  Erichson 
Krich  XIV.)  erhielt  den  Adel,  welchen  König  Johann  IH.  den  Söhnen 
l^s^lben  14.0ct.  1582  erneuerte.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  wohl  der 
H55  noch  vorgekommene  Etatsrath  Heinrich  v.  König  auf  Hindenburg 
uö  Kr.  Naugard,  Prov.  Pommern. 

fmk.  9.  Udtbur,  I.  8.   450. 
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König  (in  Roth  ein  gekrönter,  mit  Zepter,  Reichsapfel  und  Krö- 
nungsmantel angethaner»  stehender  König).  Ein  halle'sches  Patricier- 
geschlecht,  aus  welchem  der  am  8.  Jan.  1798  zu  Halle  verstorbene  k. 
pr.  Hauptmann  August  Johann  v.  König  stammte. 

*.   Dreyhaupt,  ^ie-Johlochtsren.    LXXVt.  U.  und  Tnb.  27.  —  Fteih.    e.   Lifdfhur.  I.  8.  458. 

König  (in  Silber  zwei  neben  einander  stehende,  die  Sachsen  ein- 
-Wilrts  kehrende,  schwarze  Adlersflügel  und  hinter  dem  Schilde  zwei  ge- 
kreuzte Espontons).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  v.  22.  Juli  ; 
1721  für  die  Gebrüder  Friedrich  Wilhelm  König,  k.  pr.Prem.-Lieut.  im  = 
Inf.-Regim.  v.  Beschefer  und  Philipp  Christian  K.,  ebenfalls  in  k.  pr.  '.i 
Kriegsdiensten.  Dieselben  stammten  aus  der  im  vorstehenden  Artikel  q 
genannten  Patricier-Familie  der  Stadt  Halle  a.  d.  Saale  und  waren  die  ^ 
Brüder  des  Vaters  des  in  diesem  Artikel  genannten  Hauptmanns  Anglist  '^ 
Johann  v.  K.,  erhielten  aber  das  angegebene  neue'Wappen.  Philipp  ^ 
Christian  v.  K.  blieb  1745  als  Hauptmann  in  der  Schlacht  bei  Kesseil-  jj^ 
dorf,  Friedrich  Wilhelm  v.  K.  aber  machte  sich  in  Ostpreussen  im  Kr.  ,. 
Mohrungen  ansässig  und  besass  die  Güter  Bomätken  und  Rosenan.  IMe  ^j^ 
Nachkommen  desselben  waren  noch  1797  zu  Blumen,  Pitthenen,  Kleii*  ^ 
Praegsden,  Rosenau  und  Schodehnen  begütert.  ^ 

V.  IMlbach,  I.  S.  676  ii.  677.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  139  n.  V.  8.  276.  —  Frtikerr  §.U   1, 
tifbur.  I.  S.  458.  -  W-B.  d.  Preus«.  Moii.  HI.  68.  —  Kneschke  IV.  8.  «20.  ^^ 

König  (in  Blau  auf  grünem  Dreihügel  ein  gekrönter,  nackter  gol-  ^^ 
dener  Mann  mit  weisser  Leibbinde,  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  <^ 
Linken  einen  Zepter  haltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jai.  ^ 
1779.  —  Alte,  adelige  kemptnerRathsfamilie,  welche  1Ö31  einen Wap-  '• 
penbriefund  1630  ein  kaiserl.  Diplom  auf  den  Grosshandel  erhielt.  Ke  ^^ 
Familie  wurde  in  der  Person  des  Georg  Matthias  v.  K.,  geb.  1757,  ts 
Grosshändlers  in  Kempten,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  >■ 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  o^ 

.'.  Lan-j.  8.  40o».     —  N.  Hr.   \.-L.    III.   S.  138  und  V.  8.  276.    —  Siebmachtr,  V.  181  -    i.^ 
W.-H.  d.  Kgr.  Biiyern  VI.  Ml.   -    Schlesisrh.   W.-B.  Nr.  402.  .^^ 

König  (in  Blau  ein  durch  eine  goldene  Krone  senkrecht  gesteckter  " 
goldener  Zepter).    Reichsadelsstaud.    Diplom  im  kurpfö-lz.   Reichs-Vi-  ^^ 
cariate  vom  17.  Sept.  1790  für  Franz  Joseph  König,  kurmainz.  GeL- ' 
Rath  und  Referendar.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Jacob  Adolph  Fraai  -^ 
V.  K.,  geb.  1764,  k.  bayer.  Landesdirectionsrath  und  Domainen-Inspec-  — 
tor  im  Fürstenth.  Aschaffenburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  ^ 

P.  Lang,  S.  4<i8.  und  9.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  Vr.  60.  — 

König  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  drei,  2  und  1,  goldeBe  _- 
Kronen  und  2  und  3  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rother  Löwe).    ^ 
Reichsadelsstand.    Diplom   im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Au^*     ^ 
1790  für  die  drei  Gebrüder  König:  Johann  Georg,  Johann  Nicolan»««     -■ 
Peter,  Besitzer  des  Rittergutes  Bolbritz  bei  Bautzen.  Die  Familie  Wüfcli     ^ 
in  melireren  Sprossen  fort,  zu  welchen  Gustav  Friedrich  Theodor  v.  K^ 
k.  Sachs.  Ober-Appell.-Gerichtsrath  und  Oswald  v.  K.,  1857  k.  pr.Kral^ 
gerichts-Director  zu   Ratibor   und  llerr   auf  Mosurau  im  Kr.  Coseli 
gehören. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.   458   u.  59.  —  TyrojF,  I.  197.  — 
tisch.  W.-B.  Nr.  47)).  —  W.  B.  d.  SScIii.  Staaten,  VI.  57.   -   KMtehkt,  II.  8.  60. 


nentUcfiim  Hildesheimisclicü  begütert  wurde.  Als  Stamm vn- 
m  wird D, Werner  Künig.  gest.  oarh  Ifil3,  geniinnt,  welchev 
Herzogs  Ht^inricU  Julius  m  Brauiiscbweif?  nm\  I.Unchurii?  und 
ütihalier  nnrl  später  Besitzer  des  bis  dahin  v.  Münchhüuseii- 
\  Vienenbnrg  war,  Dei'selbe  «mjH  Timh  Annahme  Einiger  de» 
Familie  gebracht  bal>en.  witbrend  Andere  meinen,  dass  den- 
die  Nacbkommenscbaft  in  der  zweiten  liiüfte  dea  17.  Juhrb. 
je,  —  0er  Stamm  bltllite  fort  nnd  M\^  im  Kgr.  Hannover 
I  der  Güter  Meinierbüuseji,  Lochtnm,  04.>debun  nnd  Vieneii- 
tieihcimischen  zu  dem  ritterscliatliiclien  Adel  der  hildesbci- 
Eidscbaft,  —  Melirere  Sprossen  der  Familie,  welche  auch  im 
lehen  m  Osterwieck,  Minsleben  umi  Schnackenburg  begü- 
liaben  in  k.  pr,  Militairdiensten  gestanden, 

i*isrmph.  Ski«**«,  S.  3^.  —  Hftnii«T.  J.AiitJafihi Stier,  IHM^  ^*  >i»*  —  N.  erpn«. 

0taoaciT«r  R.  1,  n.  6.  %  -  Km^sähk^.  1,  S,  141  ii.  41*.  —  tf,  fle/wr  ^  liinnat. 
fc.   S.  17. 

r  T-  Cronwaid,  Ritter  (Scliild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein 
kehrten  goldener  Law e  und  2  mui  3  in  Silber  auf  einem  grti- 
drei  neben  einander  ätebende,  grünbelanbte  Berge,  von  de- 
aab  des  mittleren  mit  einer  goldenen  Krone  umgeb^^n  istj, 
*  Ritterständ.  Diplom  von  1751  für  Ignaz  Valentin  Küiilg, 
ral-  und  Militaü'-Zablmeister  zxi  Brunn, 

l  V,  Küiii|reb€rg.  Erbländ.-ösfcerr.  Ädeiastand.  Diplom  von 
.nton  Fraiiz  KOnig,  Post  Verwalter  zu  Gross- Glogan,  mit  dem 
¥.  Königsberg. 

jF  V.  Königmthftl  fSchild  goviert  mit  unten  eingepfropfter 
\d  4  in  Blau  eine  goldene,  königliche  Krone;  2  und  3  in  Gold 
inker,  blauer,  nut  eii^m  silbernen  Sterne  belegter  Balken  und 
enien  Suitze  ein  aus  Wolken  kommender,  rechts  srekehrter 
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König  V.  Rronbnrg ,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1765  tür  Anton  König  v.  Kronburg,  k.  k.  Staatsrath.  — 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Joseph  Freih.  K.  v.  K.  war  in 
neuester  Zeit  Rittmeister  im  k.  k.  5.  Gendarmerie-Regiraente. 

MfijerU  r.   MühlfHd,  S.  «'>;{.  —  Milit.-Scheraat.    d.  Oesterr.  Kthni5. 

König  V.  Panmbshaussen  (Schild  geviert :  1  a.  4  in  Schwarz  ein 
einwiirtsgekehrter ,  doppelt  geschweifter  u.  gekrönter,  goldener,  eine 
Krone  haltender  Löwe  u.  2  u.  3  in  Roth  auf  blauem  Dreihügel  ein  drei-  ' 
facher  Feuerbrand),  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Juli  • 
1648  ffir  Matthias  König,  Kammerdiener  der  Kaiserin  Leopoldine,  mit  « 
dem  Prädicate :  v.  Paumbshaussen.  —  Ein  Ur-Enkel  desselben ,  Fnuu  * 
K.  V.  P.,  geb.  1762,  k.  bayer.  Einlösungs-Beamter  in  Salzburg,  wurde  'f- 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge-  t> 
tragen.  "^^ 

V.  Lang,  8.  409.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.   61.  j||. 

Königsaeker,  Königsacker  und  Nenhans,  Grafen.    Reichs- und  .^ 

erbländ. -österr.  Grafenstand.    R.  -  Grafendiplom  vom  9.  Jan.  1734  ftr   ,j 
Joseph  Leopold  Freih.  v.  Königsacker,  Herrn  der  Herrschaften  Fridai  ,j^ 
in  Steiermark  und  Neudorf  und  Wolfsberg  in  Niederösterreich,  k.  k.  ^ 
Kämm.  u.  Reichshofrath  u.  erbl.-österr.  Grafendiplom  vom  23.  Angint  ^. 
1734  für  Denselben.  —  Altes,  steiermärkisches Adelsgeschlecht,  welehei  ,., 
ursprünglich  den  Namen  Weiss  führte  und  im  17.  Jahrb.  aus  Steier  , 
mark,  wo  dasselbe  schon  damals  in  Unter-Steiermark  die  Herrschaft  «.  "  . 
Stadt  Fridau  besass,  nach  Oesterreich  kam.  —  Andreas  Weiss  v.  KU-  » 
nigsacker  erhielt  29.  November  1675  für  sich  u.  seine  Familie  den  *^ 
erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Sabhu  J™ 
V.  Ossing  aus  einem  bayerischen  Geschlechte   entspross  unter  ande- 
ren  Kindern  ein  Sohn:   Freih.  Aegyd  Anton  auf  Neuhaus,  Herrn  ,,; 
Fridau,  so  wie  zu  Neudorf  u.  Möllerstorf  in  Oesterreich,  welche  letztere  ]^ 
Güter  er  von  einem  Obersten  v.  Rummel  kaufte,  worauf  er  1685  ab  0*^ 
Landmann  unter  die  neuen   niederösterr.   Herrenstands -Geschlechter  ^ 
aufgenommen  wurde.    Derselbe,  gest.  1715,  k.  k.  Kämm.  u.  der  venr.  ^ 
Kaiserin  Eleonora  Oberster-Silberkämmerer,  war  mit  Rosamunda  Fran-  . 
zisca  v.  Schlezer,  geb.  1742,  vermählt,  welche  ihm  das  Gut  Inzerstorf  *™ 
am  Wienerberge  zugebracht  hatte.    Aus  dieser  Ehe  stammten  18  Kin-  ^ 
der  u.  zu  den  am  Leben  gebliebenen  gehörte  Graf  Joseph  Leopold,  8.  . 
oben,  welcher  sich  1725  mit  Polyxena  Anna  Freiin  v.  Thavonat  YC^  ^J_ 
mahlte.    Aus  dieser  Ehe  entsprossten  vier  Söhne,  von  denen  Graf  Leo-  7" 
pold  den  Stamm  fortsetzte.   Letzterer,  geb.  1729  u.  gest.  1812,  k.  L  ^ 
Kämm.  u.  Oberstlieutenant,  war  vernT.  mit  Therese  Grf.  v.  Preysing-    . 
Lichtenegg- Kronwinkel,  gest.  1851  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Leo-     ' 
pold  (H.)  Graf  v.  Königsacker  u.  Neuhaus,  geb.  1797,  Eigenthttmer    ^ 
der  Fideicommiss-  u.  Lehenherrschaft  Fridau  in  Steiermark,  Herr  und 
Landstand  in  Oesterreich  u.  Steiermark,  geprüfter  Civil-  und  Criminal" 
richter,  k.  k.  Landrechts-Auscultant  a.  D. 

WiugriH  ,  V.  S.  2'25— 27.  —  Meyerle  v.  Mühlfeld,  8.  22.  -  Schrmttt  ,  II.  8.  »41- 
Dent^rhe  Grafenh.  d.  Gegeow.  I.  M.  460  und  61.  —  Geueal.  Tascbenb.  d.  griü.  Hiaser,  IMt. 
8.    159;i  unter  Berufung  auf  1S69.  8.  hll    und  histor.  Handb.  xu  DemselbOD,  8.  6M. 

Königsberg ,  Freiherren.    Erbländ.  -  österr.  Freihermstand.  Di- 
plom vom  16.  Apr.  1589  für  Wolfgang  v.  Königsberg,  Herrn  za  Zig- 
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genberg ,  Thomaaberg  ete.  and  für  die  BrOder  u.  Vettern  desselben, 
Christoph,  Ulrich,  Ehrenreich,  Dietmar,  Ludwig  und  Georg  Leonhard 
V.  Königsberg,  mit  dem  Titel :  Freiherren  zu  Sebenstein  und  Pernstein. 
—  Altes,  fifloscbenes.  reich  begütertes  ITerronstaudsgescbl echt,  welches 
in  alten  Urkunden  aus  dem  12.  13.  u.  14.  Jahrb.  Cliunigespercb,  Khu- 
ni!es|»erg,  Kuugsperg  und Künigsperger  geschrieben  wurde,  im  15.  Jahrb. 
aus  Steiermark,  wo  dasselbe  an  der  windischen  (iränze  gewohnt  u.  wo 
^  Stammhaus  das  alte  Schloss  u.  die  Herrschaft  Königsberg  im  C'illi- 
Viertel  war,  nach  Oesterreich  kam  und  1589.  nach  Erhebung  in  den 
Freihermstand,  dem  niederösteiT.  Herrenstande  einverleibt  wurde. 
Dasselbe  erwarb  die  Schlösser  und  HeiTschaften  Sebenstein,  Pernstein, 
Schwarzenbacb,  Steyerberg,  Thomasberg,  Aspang,  Ziggerberg,  Potten- 
Jorf,  Kazelstorf ,  Scbönberg ,  Enzerstorf  an  der  P^ischa  u.  noch  andere 
Güter  u.  Lebenstücke  ni  Niederösterreicb  u.  breitete  sich  in  zwei  Linien, 
«Der  alteren  und  jüngeren ,  durch  die  S()bne  Ehrenreiclf  s  I :  Georg  u. 
Johann  (IV)  v.  Königsberg,  weit  aus.  Von  dem  Stifter  der  älteren 
Linie,  Georg,  gest.  1531,  stammte  Georg  der  Jüngere,  gest.  1556  und 
von  diesem  Freiherr\Volfgang,^s.  oben,  welcher,  gest.  1589,  den  Manns- 
stamm weiter  fortpflanzte ,  doch  stai'b  sein  Sohn  aus  erster  Ehe  mit 
Affra  Freiin  v.  Ilarrach :  Freib.  Johann  Leonhard,  1618  ohne  Kinder, 
and  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Cordula  v.  Teuffenbacb:  Freih.  Wolf- 
gang Matthaeus,  k.  k.  Oberst  u.  Hofkrieanratb,  welcher  ebenfalls  Nach- 
kommen nicht  hatte,  schloss  1653  nicht  nur  seine  Linie,  sondeqi  da,  s. 
unten,  schon  vorher  der  Mannsstamm  der  jüngeren  Linie  erloschen  war, 
den  Mauusstanim  des  gesammten  Geschlechts.  Die  jüngere,  von  Jo- 
hann (IV),  gest.  1505,  gegründete  Linie  blühte  durch  die  Nachkommen 
desselben  fort,  bis  Freih.  Ehrenreich  Christoph,  geb.  1G05,  dcnManns- 
slamm  seiner  Linie  20.  Dec.  1646  schloss.  Mit  seiner  einzigen  Toch- 
ter aus  der  Ehe  mit  Eva  Regina  Freiin  v.  Althann :  Freiin  Maria  Anna 
Johanna,  welche  sich  1652  mit  Johann  Quintin  Grafen  v.  Jörger,  später 
L  k.  Geh.  Rathe  u.  Statthalter  der  niedcrösterr.  Lande,  vermählt  hatte, 
fing  später  auch  der  Name  des  so  alten  Stammes  aus. 

WiMagriU,  V     8    227-3H. 

Königsbrnnn,  Freiherren.  Reichsfrciherrnstand.  Diplom  vom 
12.  Aug.  1716(1715)  für  Johann  Franz Primbsch  Ritter  v. Königsbrunn 
auf  Lichtenstein  u.  Feistritz  in  Steiermark,  mit  der  Bestimmung,  dass 
der  frühere  Name:  Primbsch  weggelassen  werden  solle.  —  Altes,  steier- 
märkisches  u.  später  niedcrösterr.  Herrengeschlecht,  welches,  zuerst 
den  Namen  Primbsch  führend,  aus  Thüringen  entsprossen  sein  soll. 
Pojipo  Primbsch ,  auch  Primbsch  v.  Gnagge ,  wohl  nach  einem  Lehen- 
«tucke  dieses  Namens  genannt,  zog  nach  Oesterreich  mit  seinem  Sohne, 
rdabrich .  welcher  die  Veste  Chuningesbrunncn  am  Wagram  in  Nieder- 
üsterreich ,  später  Königsbrunn  zur  Ilerrschaft  Neuaigen  gehörig ,  inne 
Litte  und  sich  nach  derselben  nannte  und  Beide  kommen  urkundlich 
)  l8iS  vor.  Uhlarichs  Nachkommenschaft  in  Oesterreich  ging  bald  aus, 
während  tler  liauptstamm  der  Primbscher  in  Thüringen  fortblühte. 
Ltupold  P.  lebte  mit  seiner  Hausfrau  Rebecca  noch  1380  bei  Erfurt 
uud  Albert  der  Primbscber  focht  1425  in  Sachsen  gegen  die  Hussiten. 

knttckkt,  D«ui»ch.  AdeU-Lex.  V.  13 
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In  Folge  der  Reli^ionsstreitigkeiten  wanderten  aus  Thüringen  gegen 
Ende  des  15.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  des  Stammes  aus ;   Gotthard 
Primbsch  war  schon  1496  Schirmvogt  des  Klosters  zu  Ellwangen  und 
im  Anfange  des  16.  Jahrh.  begaben  die  Primbscher  sich  ganz  in  die 
österr.  Lande  und  lebten  schon  1531  in  Steiermark,  wo  sie  1547  die 
Gülten  Schindclegg  u.  Königsbnmn  am  Glanzbach  nächst  Prugg  an  der 
Muhr  besassen  und  in  Prugg  starken  Handel  trieben.    Hanns  P. .  wel- 
cher schon  1550  zu  Prugg  wohnte,  wurde  als  einer  der  angesehensten 
und  reichsten  Patricier  mehrmals  zum  kaiserl.  Stadt-  und  Landrichter 
u.  wiederholt  zum  Bürgermeister  in  Prugg  gewählt.    Dem  Sohne  des- 
selben, Blasius  P. ,  gest.  1652,  welcher  in  Prugg  bedeutende  Handels- 
geschäfte machte  und  daselbst  auch  kaiserl.  Landrichter  und  Bfirger- 
meister  war,  wurde,  wegen  seiner  vielen  im  30jährigen  Kriege  gelei- 
steten ,  patriotischen  Dienste ,  vom  K.  Ferdinand  HI.  der  alte  Reicbs- 
ritter-Adel  des  Geschlechts  3.  Mai  1642  erneuert.     Der  zweite  Sohn 
desselben,  Georg  P.,  gest.  1701,  übernahm  des  Vaters  Realitäten.  Hia-    \ 
ser  u.  Gülten  in  und  bei  Prugg ,  war  oft  kais.  Landrichter  und  Bürger- 
meister daselbst ,  vertheidigte  mit  eigener  unterhaltener  Mannschaft  iL 
Munition  1683   den  Pass  Semering  gegen  die  Türken  und  Tartaren, 
besass  noch  die  Gülten  Schindclegg  u.  Königsbrunn  bei  Prugg,  erhielt   ' 
auf  sein  Begehren ,  in  Erinnerung  an  seine  Vorfahren ,  welche,  wie  an-    ^ 
gegeben ,  in  alter  Zeit  nach  Oesterreich  kamen  und  sich  nach  ihrem    ■ 
Besitz  Chuningesbrunne  nannten  und  da  er  selbst  in  Steiermark  ein« 
•den  Xamen  Königsbrunn  führende  Besitzung  inne  hatte,  durch  kaiserl    » 
Diplom  vom  10.  Sept.  1685  für  sich  und  seines  Vaters  Nachkommen- 
schnft,   unter   Bestätigung   des  altangeerbten   Adels,    den  Zunamen:    ^ 
V.  Königsbnmn  u.  nannte  sich  zuerst  in  Steiermark  wieder :  Primbsck 
V.  Königsbrunn.     Derselbe  hinterliess  keine  Nachkommen ,  wohl  aber    i 
setzte  sein  älterer  Bruder,  Martin  zu  Mürzzuschlag ,  gest.  1681 ,  verm.    ' 
mit  Anna  Catharina  v.  Barbolan,   den  Stamm  fort,  und  von  ihm  ent- 
spross  Freiherr  Johann  Franz,  s.  oben,  gest.  1739,  welcher  1706  das 
Gut  Feistritz  im  Mürzthale  und  1714  die  Herrschaft  Lichtenstein  bei    r 
Judenburg  kaufte  und  mit  kaiserl.  Bewilligung  und  Privilegium  v.  30.  Apr.    • 
1730  die  erste  Blechfabrik  in  Steiermark  anlegte.    Von  seinen  Söhnen    •; 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Rosner  v.  Rosenegg  hinterliess  Freih.    , 
Philipp  Anton,   gest.  1760,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Josepha  f.    * 
Eys,  gest.  1738,  unter  mehreren  Kindern  die  drei  Söhne :  Franz  Xaver, 
Johann  Sigismund  und  Ip^naz  Basil ,  welche  den  Stamm  in  drei  Linien    ^ 
schieden ,  in  denen  das  Geschlecht  fortgeblüht  hat.    Die  absteigenden    ;. 
Stammreihen  dieser  Linien  sind  folgende.    Erste  Linie :  Freih.  Frani     ■ 
Xaver,  geb.  1728  u.  gest.  1794,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  u.  Gubemial-    • 
Vice-Präsident  zu  Görz:  Ernestine  Grf.  v.  Attems,  gest.  1799;  — Freih. 
Anton  (I.)  Carl,  geb.  1770  u.  gest.  1801,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann: 
Cajetana  Grf.  v.  Berchtohlt,  gest.  1815;  —  Freih.  Anton  (IL)  Carl, 
geb.  1794,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A. :  Aloysia  Grf.  v.  Ktten- 
bürg,  gest.  1858.    Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Anton  (H)  Carl  sind: 
Freih.  Leopold,  geb.  1796,  k.  k.   Kämm.  u.  Finanzrath,  verm.  1832 
mit  Luise  Winkler,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  die  Freih.  Roderich, 
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geb.  1836  und  Arthur,  geb.  183!).  Beide  k.  k.  Lieut.,  stammen,  und 
Freih.  Eduard,  geb.  1797,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann  in  d.  A.,  vorm. 
1S38  mit  Therese  Freiin  v.  For^atscb,  geb.  1803,  und  von  dem  Bruder 
des  Freih.  Auton  (I.)  Carl,  dem  1825  verst.  Freih.  Sigismund,  leben 
ins  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Königsbrunn,  gest.  1889,  zwei 
Söhne:  Freih.  Sigismund  (II),  geb.  180ß,  k.  k.  K«^mm.  u.  Rath  bei  dem 
Krei^erichte  zu  Loben  und  Freih.  Anton,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  u. 
Oberst.  —  Zweite  Linie:  Freih.  Johann  Sigmund,  geb.  1731  u.  gest. 
1793,  s.  oben,  k.  k.  Kämm.,  General-Feld-Wachtmeister  u.  Comman- 
dant  zu  Olmtttz :  Ludovica  Freiin  Minkwitz  v.  Minkwitzburg,  gest.  1814; 
—  Freih.  Lud\%ig,  geb.  1776  u.  gest.  1830,  k.  k.  Kämm.^i.  Gubernial- 
Rath  zu  Brtinn:  Pauline  Freiin  Roden  v.  Ilirzenau,  gest.  1855;  — 
Frdb.  Arthur,  geb.  1817,  Domcapitular  zu  Olmütz  u.  fürsterzb.  Con- 
sistorialeanzler.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Sigismund,  geb.  1822, 
ist  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  in  d.  A.  —  Dritte  Linie :  Freih.  Ignaz 
Btsl;  —  Freih.  Anton,  geb.  1771:  Amalia  Pistoris  v.  Adlerfels,  verm. 
1795.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind:  Freih.  Franz,  geb.  1781, 
k.k. Lieut.  in  d.  A.,.verm.  mit  Maria  Brugger,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen ;  Freih.  Franz  Anton,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Freih. 
HermtOD,  Maler  —  u.  Freih.  Aloys,  geb.  1783,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm. 
ä^  A.,  verm.  1812  mit  Franziska  Freiin  v.  Pichl,  geb.  1797. 

jruiyritf.   V.  8    t;{8— 44.  -    Mpg^'tlt!  r.   Mühl/eld  Krjjj.mx.-Bd.  S.  s«.  -  «eiienl.  Taschenh. 
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Koni^sdorf,  Grafen.  Grafen  stand  des  Kgr.Preussen.  Diplom  vom 
23.  März  1788  fftr  Ludwig  v.  Königsciorff,  k.  pr.  Kammerherrn,  Herrn 
anfOssig,  Leipe,  Seiifersdorf  etc.  und  vom  6.  Juli  1798  für  Carl  Lud- 
wig V.  K..  Herrn  auf  Koberwitz.  —  Der  Stammvater  der  grüflichen  Fa- 
mDie  ▼.  Köuigsdorf  war  Samuel  Regius,  Syndicus  und  später  kais.  Rath 
mid  Ober-S3nidicus  der  Stadt  Breslau,  bekannt  als  Verfasser  einer  Lob- 
ächrift  auf  K.  Leopold  I.  Derselbe,  geb.  H)62  und  gest.  1719,  wurde 
•12.  Febr.  1705  in  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Prädicate: 
T.  Königsdorf  erhoben  und  hiuterliess  aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Sei- 
del, Erbtochter  auf  Koberwitz  bei  Breslau,  einen  Sohn :  Samuel  v.  K., 
Herrn  auf  KoberwitJS,  Neuen  und  Heudänichen  im  Breslausehen  und 
Girlsdorf  im  Reichenbachschen.  Zu  den  Enkeln  des  Letzteren  gehör-  . 
ten  die  oben  erwähnten  Grafen  Ludwig  und  Carl  Ludwig.  —  Das  gräf- 
liche Haus  blftht  jetzt  in  drei  Linien,  von  welchen  die  erste  und  zweite 
den  Grafenstand  in  Folge  des  Diploms  von  1798  und  die  dritte  in  Folge 
des  Diploms  von  1788,  s.  oben,  führen  und  aus  dem  neuesten  Personal- 
bestände dieser  Linien  mag  hier  Nachstehendes  genügen :  Erste  Linie 
(Lohe):  Graf  Carl  geb.  1833  —  Sohn  des  1791  geborenen  und  1836 
mst  Grafen  Felix  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Pritzelwitz-Machnitzky, 
gib.'  1798  —  Herr  auf  Triebusch  und  Klein-Saul  im  Kr.Guhrau,  verm. 
IS55  mit  Maria  v.  Bally,  geb.  1832.  —  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Felix.  j?eb.  1835.  Herr  auf  Lohe  und  Bettlern  im  Kr.  Breslau  und  Nie- 
der-Jastrzemb  in  Ober-Schl(«ien,  vermählte  sich  1858  mit  Pauline  Freiin 
T.Dalwigk-Lichtenfels,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  ein  1861  geb.  Sohn 
\  «tspross.  —  Zweite  Linie  (vormals  Kobemitz):  Graf  Gustav,  geb.  1806 
\       —  Sohn  des  1841  verst.  Grafen  Ludwi^r  aus  der  Ehe  mit  Pbilippine  Grf. 
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V.  Schaflfgotsch,  gest.  1829.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Ludwig, 
dem  Grafen  August,  geb.  1783  und  gest.  1854,  k.  pr.  Landrath  und 
Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Franzisca  Grf.  v.  Schaflfgotsch  a.  d.  H.  Nieder- 
Pomsdorf,  gest.  1832,  stammt  Graf  Lothar,  geb.  1809,  k,  pr.  Major  a. 
D.  —  Dritte  Linie,  vormals  Peterwitz):  Graf  Arthur,  geb.  1824  — 
Sohn  des  1791  geborenen  und  1853  verst.  Grafen  Eduard  aus  der  Ehe 
mit  Henriette  Hoppe,  geb.  1799  —  k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnie- 
Chef  im  Infant.-Reg.  Nr.  62. 

Sinapius,  II.  S.  74.  —  M^'yerle  r.  MüJtlfeld  Ergänz. -Bd.  S.  195:  Kegtus  Kitter  v.  K.  - 
r.  Ht'lihacl,,  I.  S.  (.7s.  _  N.  Pr  A.-L.  Ml.  S.  U9  und  40  u.  V.  8.  276.  -Deutsche  Graftfoh. 
d.  (ioueiiw.  I.  S.  4«;;  u.  6.1.  —  Freih,  r.  Ledfhur,  I.  S.  I  »9  u.  \\\.  8.  291.  —  Geneal.  Taschfob. 
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](>7:  Wapp.'ii  von  l7i»6.  -  W.-B.  d.  l'r  Mon.  I.  61.  -  niustr.  doutschL«  AdeI>roIle,  Tab.  21. 
Ni  .   l   und  S.   133. 

Königseggf  Königseck,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
16.  Sept.  1629  für  die  Gebrüder  Hugo  und  Johann  Georg  Freih.  v.Kö- 
nigsegg  und  Erneueruugsdip]om  vom  5.  Febr.  1665  für  Leopold  Wil- 
helm Gr.  v.  Königsegg-Rothenfels,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Reichs- 
Vicecanzler  und  Johann  Georg  Gr.  v.  K.-Aulendorf,  k.  k.  Geh.-Ratii, 
des  oberösterr.  Geh.  Raths-Präsident ,  Director  zu  Insbruck,  Admini- 
strator vom  Breisgau  etc.  —  Altes  schwäbisches  Rittergeschlecht,  aus 
welchem  Marquard  111.  1470  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Frei- 
herrnstand erhielt,  in  welchem  letzteren,  wie  die  Reichsabschiede  von 
1532  und  1551  ergeben,  jiie  Familie  schon  Reichsstandschaft  hatte  und 
welches  im  Grafenstande  zu  dem  schwäbischen  Reichsgrafen-Oollcgium 
gehörte.  Als  Stammvater  desselben  wird  der  Sage  nach  Cuno  (Chuno) 
genannt,  welcher,  entsprossen  aus  dem  Geschlechte  der  alten  Fürsten 
und  nachherigen  Herzöge  vom  Elsass  guelfischen  Stammes,  um  650  im 
vormaligen  Allgau  in  Oberschwaben,  in  dem  jetzigen  Oberamts-Bezirkc 
Saulgau  des  Kgr.  Württemberg,  unweit  Buchau  u.  Ravensburg,  das  Schloss 
Chunonisegge,  später  Chunsegge  und  Chuuigseck  genannt,  erbaute  und 
auf  demselben,  von  welchem  die  Nachkommen  den  Namen  Chünigseck, 
Königsegg,  als  Geschlechtsnamen  beibehielten,  wohnte.  Von  diesen 
Nachkommen  starb  1444  üli-ich  V.,  Herrv.  K.,  verm.  mit  Elisabeth 
Grf.  V.  Sulgau.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Johann  V.,  Herr 
V.  K.,  war  verm.  mit  Margaretha  Grf.  v.  Isenburg  und  von  ihm  entspross 
Freiherr  MarquardllL,  s.  oben,  gest.  1500,  verm.  mit  Magdalena  Mar- 
schall V.  Pappenheini.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Johann  zu  Aulendorf, 
vermählte  sich  1520  mit  Dorothea  Truchsess  v.  Waldburg,  aus  welcher 
Ehe  Freih.  Johann  Jacob  entspross,  welcher  sich  1556  mit  Elisabeth 
Grf.  V.  Montfort  vermählte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Georg,  Erz- 
herzogs Ferdinand  in  Tirol  Geh.-Rath  und  Oborstkämmerer,  vermählte 
sich  1589  mit  Cunigunde  Freiin  Truchsc'fes  v.  Waldburg  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  beiden  Söhne  Hugo  und  Johann  Georg,  welche  Beide 
nach  ihren  Besitzungen  den  Stamm  in  zwei  Linien  schieden :  es  stiftete 
nämlich  der  ältere,  Hugo,  gest.  1666,  die  Linie  zu  K.-Rothenfels  und 
der  jüngere,  Johann  Georg,  gest.  ebenfalls  1666.  die  Linie  zuK.-Aolen- 
dorf.  Beide  Brflder  sollen  nach  Annahme  Einiger,  s.  oben,  1629  den 
Reich.«?grafenstaud  erhalten  hiiben.  doch  führt  Wissgrill,  ein  sonst  sehr 
zu  beachtender  Schriftsteller,  dieselben  nur  als  Freiherren  auf,  wohl 
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tber  könnten  dieselben  den  gräfl.  Titel  noch  nicht  geführt  haben,  oder 
das  Diplom  noch  nicht  ausgefertigt  worden  sein  und  so  ist  denn  daskai- 
seri.  Intimat  von  1665  oben  als  Bestatigungsdiplom  des  der  Familie 
nistebenden  R.-Grafenstandes  angefahrt  worden.  —  Aus  einer  früher 
m  Preussen  seit  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  vorgekommenen  adeli- 
gen Linie  des  Stammes  wurde  Bernhard  v.  Königseck,  geh.  1587  und 
gest.  1653,  1641  Oberrathund  Oberburggraf  in  Preussen  und  Wilhelm' 
Fabian  v.  K.,  kurbrandenb.  Oberst,  erhielt  1694  den  Reichsfreiherrn- 
stand,  welcher  von  k.  preuss.  Seite  12.  Dec.  1712  anerkannt  worden 
ist  Dieselben  führten  ganz  das  Wappen  des  alten  schwäbischen  Stam- 
mes :  Schild  von  Gold  und  Roth  schräglinks  geweckt.  —  Die  absteigende 
Stammreihe  der  Linie  K.  Rothenfels  ist  folgende:  Hugo  Freih.  odorOr. 
T.  und  zu  Königsegg  und  Rothenfels,  gest.  1666,  k.  k.  Kämm,  und 
Beichshofrath  :  erste  Gemahlin :  Maria  Renata  Grf.  v.  Hohenzollern ;  — 
Graf  Leopold  Wilhelm,  gest.  1694,  s.  oben:  Maria  Polyxena  Grf.  und 
Herrin  v.  Schärffenberg,  gest.  1683;  —  Gr.  Albert  Eosebius  Franz, 
gest.  1736,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Clara  Felicitas  Grf.  v.  Manderscheid- 
Hankenheim,  gest.  1751;  —  Gr.  Franz  Hugo.  gest.  1771,  k.  k.Kämm. 
■ad  Geh.-Rath:  Maria  Franzisca  Grf.  v.  Hohenzollern ,  verra.  1720; 
—  Gr.  Joseph  Lothar,  gest.  1761,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Amalie  Grf. 
T.  Königsegg- Aulen dorf,  verm.  1747;  —  Gr.  Franz Fidelis  Anton,  gest. 
1804.  k.  k.  Kämm,  und  des  Reichsgrafen-Collegiums  in  Schwaben  Con- 
director:  zweite  Gemahlin:  Maria  Josepha  Ludovika  Grf.  v.  Waldburg- 
Zeil  uud  Trachburg,  gest.  1798;  —  Gr.  Johann,  geb.  1790:  OttilieGrf. 
ilmasy.  gest.  1832.  Die  Tochter  des  Letzteren,  Grf.  Maria,  geb.  1814, 
TCnnilhlte  sich  1833  mit  dem  1847  verst.  Casimir  Grf.  Zichy  und  der 
Bruder  des  Gr.  tfohann:  Gr.  Siegmund,  wurde  1794  geboren.  Seit 
1856  fehlen  Aber  diese  Linie  alle  näheren  Angaben.  —  Gr.  Leopold 
Wilhelm,  s.  oben,  hatte  übrigens  15.  Oct.  1675  vom  K.  Leopold  1.  ftlr 
scfa  und  seine  männlichen  Nachkommen  auch  die  Obercomitive,  mit  dem 
Rechte,  in  den  Adelsstand  zu  erheben,  goldene  und  silberne  Münzen  zu 
idilagen  etc.  erhalten  und  Gr.  Franz  Hugo  Hess  1756  Ducaten  prägen. 
Die  reichsständischen  Besitzungen,  die  Grafschaft  Rothenfels  mit  Stau- 
fen  vertauschte  diese  Linie  1804  gegen  die  Herrschaft  Boros-Sebes  etc. 
im  Arader  Comitate  Ungarns  an  den  Kaiser  von  Oesterreich,  welcher 
dieselben  im  pressburger  Frieden  an  Bayern  abtrat.  —  Aus  der  Rothen- 
feber  Linie  war  auch  durch  Vermählung  des  Gr.  Carl  Ferdinand,  gest. 
1759  —  eines  Sohnes  des  Gr.  Albert  Eusebius  Franz  und  älteren  Bru- 
ders des  Grafen  Franz  Hugo  —  mit  Therese  v.  Boitschot,  Erbin  des 
letzten  Gr.  v.  Erps,  die  Linie:  Boitschot  Gr.  v.  Königsegg  undEnps  ent- 
binden, doch  erlosch  dieselbe  schon  wieder  mit  dem  Stifter.  —  Die  Li- 
lie Königsegg- Aulendorf  stieg,  wie  folgt,  herab:  Gr.  Johann  Georg,  gest. 
1666,  s.  oben :  Eleonore  Grf.  v.  Hohenems ;  —  Gr.  Anton  Eusebius, 
k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  Landvogt  in  Schwaben  etc. :  erste  Ge- 
■ahlin:  Dorothea  Genovefa  Freiin  v.  Thun,  gest.  1668;  —  Gr.  Franz 
Maximilian,  gest.  1710,  k.  k.Kämm.:  Maria  Antonie  Grf.  v.  Brenner, 
ferm.  1693;  —  Gr.  Carl  Seyfried  Eusebius,  gest.  1765,  k.  k.  w.  Geh.- 
Bath,  Kämm. :  Maria  Friederike  Rosalie  Gri.  v.  Oettingen-Spielberg, 
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gest.  1759;  —  Gr.  Hermann  Friedrich,  gest.  178«,  k.  k.  w.Geh.-Rath 
und  Kämm.,  Landvogt  in  Schwaben  etc.:  Maria  Eleonore  Grf.  v.  Kö- 
nigsegg-Rothenfels,  gest.  1793;  —  Gr. Ernst,  gest.  1803,  k.  k.  w.Geh.- 
Rath,  Kämm,  und  Landvogt  in  Ober-  undNieder-Schwaben:  Maria  Chri- 
stine Josephe  Grf.  zu  Manderscheid-Blankenhcim,  gest.  1825;  —  Gr. 
FranzXaver,  geb.  1787,  k.  k.Kilmm.,  Standesherr  des  Kgr.  Württemberg, 
' Magnat  des  Kgr.  Ungarn  etc.:  Maria  Grf.  Karolyi,  gest.  1848.  Aus 
der  Ehe  des  Gr.  Franz  Xaver  stammen,  neben  vier  Töchtern,  vier  Söhne: 
Gr.  Gustav,  geb.  1813,  k.  k.Käram.,  verm.  1843  mit  Gisella  Grf .  Gsdky, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gr.  Moritz,  geb.  1853,  lebt;  Gr. 
Alfred,  geb.  1817,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Regim.-Commandant.  venu. 
1857  mit  Pauline  Grf.  v.  Bellegarde,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  entspross:  Gr.  FranzXaver,  geb.  1858;  Gr. Hermann,  geb.  1820, 
k.  k.  Kämm,  und  Gr.  Hugo,  geb.  1824,  k.  k.  Kämmerer.  —  Die  dieser 
Linie  zustehende  Grafschaft  Königscgg  und  die  Herrschaft  Aule ndorf  (im 
Donaukreise  desKgr.  Württemberg,  kamen  1806,  zu  Folge  der  rheini- 
schen Bundesacte,  als  Standesherrschaften  unter  k.  wüilt.  Staatshoheit 
und  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  dieser  standesherrlichen  Besit- 
zungen sind  durch  eine  k.  württ.  Declaration  vom  6.  Aug.  1828  festge- 
stellt, auch  besitzt  dasHaus,  dessen  Haupte  das  Prädicat ., Erlaucht''  zu- 
steht, in  Oesterreich  die  Herrschaft  Ober-  und  Unterlanzendorf,  in  Ober- 
Ungarn  im  Trentschiner  Comitate  Pruszka,  Oroszlanykö  und  Illawa  und 
im  Grossh.  Baden  mehrere  Grundgefälle. 

Spen^r,  Hhtor.  iii8it;ii.  Lil».  2.  r.  48  S.  475-S2  und  Tab.  18.  —  /mAo/,  Not.  pror.  im|k 
Mb.  7.  c.  7.  —  Diinhlnurlit.  Weil,  Ansg  voi»  I71i).  11.  S.  :m— .SO,  -  I/übn^r.  II.  Tal».  101-6. 
—  Gauhe,  1.  8.  lü54-5;>  und  II.  8.  bbO  u.  r>l.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  ."»0  und  ftl.  —  Wi9*friU, 
V.  S  244— SR.  —  Allg,  g.'.KMil  u.  Slantshaiidb.  64.  Jahrg.  1S24,  .1.  8.  626—38  und  67.  Jahrg. 
8.  5S7  u.  ff.  -  N.  Treusr».  A.-Ii.  I.  S.  .SH  u.  Ml.  8.  140.  —  Casf,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württns«. 
8.  36-39.  —  Dcnt.srhP  <ir«f»iih.  d.  (I-gcnw.  I.  8  4H7— 76.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  1.  S.  4SI 
und  r.O.  —  Ooth.  gon.  Tas<  lienb  1S6J.  S.  •^57  u.  .'iS  uut«'r  Ilfrufung  auf  1834.  8.  180.  —  6e- 
nenl.  Taschcnb.  d-T  grfl.  Hfiusor,  1«5«;.  S-  Hfts;  K.-Uotlicnf.'l.s,  —  Siphmarhpr  ,  1.  2.*»:  F.-H. 
V.  Küulgsegk.  —  Trier,  8.  fil.s.  —  r.  Metiinq,  11.  8  317.  n.  18.  -  W.-B.  der  Pr.  Mon.  U. 
44:  F.-H.   V.   K.    -    W.-B.   des  Kgr.  Württ.:  iir    v.  K. 

Rönigsee.  Altes,  thüringisches,  besonders  schwarzburgisches 
Rittergeschlecht,  welches  von  Ende  des  13.  bis  zu  Anfange  des  15. 
Jahrb.,  zuerst  1275  u.  zuletzt  1413,  urkundlich  mit  den  Namen:  Kon- 
gessc,  Congesse,  Kungesse ,  Ktincgesse ,  Konigesse  und  Konigisehe  vor- 
kommt und  wahrscheinlich  zu  den  Patricieni  der  Stad^  Erfurt  zählte. 

J.  //.  Kelter,  ('ommontathmcula  bist<»r.  d<'  Stirpi*  Nobiliuui  de  Königsec.  Kudulst.  1S24. 
—  .r.  HelWach  ,  I.  8    r.79. 

Königfeld,  auch  Freiherren  und  Grafen  (gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert .  mit  goldenem  Mittelschilde  u.  in  demselben  der  zwei- 
köpfige ,  goldenbewehrte ,  schwarze  Reichsadler ,  mit  darüber  schwe- 
bender Krone.  In  jedem  der  ner  Felder  des  Schildes ,  von  welchen 
1  u.  4  silbern,  2  u.  3  aber  roth  sind,  ein  einwärts  gekehrtes,  doch  vor- 
wärtsschendes,  golden  bekleidetes,  männliches  Brustbild  ohne  Anne, 
mit  silbernem  Halskragen  und  sechs  rothen  Knöpfen  in  zwei  Reiheu. 
Das  Brustbild  im  1.  u.  4.  Felde  trägt  eine  neue,  auf  Art  der  kaiser- 
lichen, geschlossene,  das  im  2.  u.  3.  Felde  aber  eine  alte,  offene  Königs- 
krone auf  dem  Haupte),  lleichsfreiherni-  u.  Grafenstand.  Freiherm- 
Diplom  vom  1.  März  1654  für  die  Brüder  Hans  Georg  u.  Hans  Nicolans 
?.  Königsfeld,  bayerischer  Linie,  und  Grafendiplom  vom  14.  Sept.  1686 
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ftr  Hans  Georg  Freiii.  v.  Künigsfcld,  Herrn  auf  Altegloffsheim,  Zaiz- 
kofen  Q.  Pfakhoven.  —  Eins  der  ältesten  bayerischen  Adelsgeschlechtcr, 
veicbes  zeitig  nach  Kärnten  und  Schlesien  kam  a.  aus  welchem  später 
mehrere  Sprossen  in  den  Domstiften  zu  Freysing,  Regensburg  u.  Passau , 
si>wie  im  Malteserorden ,  im  bayer.  St.  Georgen-Orden  etc.  aufge- 
schworen haben.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt 
Bucelini  mit  Neidhardt  K.,  dessen  Söhne,  Arnold  und  Hippold,  um  1165 
lebten  und  die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Ersterer  gründete  die 
bayerische  Linie ,  welche  sehr  lange  fortgesetzt  wurde ,  Letzterer  die 
kirtuer ,  spater  wieder  ausgegangene  Linie.  In  Schlesien  kam  bereits 
1311  Henricus  Chunigyswelt,  Miles,  vor,  doch  blühte  daselbst  das  Ge- 
schlecht nicht  lange.  —  Die  bayerische  Linie  schied  sich  durch  Andreas 
und  Jobann  Sigmund  v.  K.  in  eine  ältere  und  jüngere  Speciallinie, 
welche  letztere  um  oder  nach  der  Mitke  des  18.  Jahrh.  ausging.  Von 
eint'm  Enkel  des  Andreas ,  Stifters  der  älteren  Linie ,  dem  Freiherrn 
Johann  Friedrich ,  stammte  Graf  Hans  Georg ,  s.  oben,  welcher  in  der 
Ehe  mit  Snsanna  Freiin  v.  Leoprechting,  einer  reichen  Erbtochter,  den 
Stamm  fortsetzte  u.  ein  Ur-Urenkel  desselben  war  Graf  Christian  Theo- 
dor, geb.  1755  u.  gest  1808,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Josepha  Grf.  v.  Tauffkirchen-Katzenberg  und-  in  zweiter  mit  Agnes 
Grf-  V.  Closen  zu  Arnstorff,  gest.  1847.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten 
Graf  Carl  August  Christian  und  Grf.  Maria  Anna  Sophie  u.  aus  der 
zweiten  Grf.  Maria  Josepha.  Mit  dem  Grafen  Carl  August  Christian, 
geb.  1789,  k.  bayer.  Lieutenant,  ist-  19.  Jan.  1815  der  Mannsstamm 
des  alten  Geschlechts  erloschen.  Grf.  Maria  Josepha,  geb.  1797,  ver- 
mählte sich  1812  mit  Joseph  Gr.  Deym  v.  Stritetz  u,  starb  1844,  und 
SM  lebt(^  denn  in  neuester  Zeit  von  der  ganzen  Familie  I  nur  noch  Grf. 
Maria  Anna  Sophie,  geb.  1789,  welche  sich  1808  mit  Wilhelm  Freih. 
V.  Berchem  zu  Nieder-Traubling,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Oberstlieut.  ä  la 
s^uite.  venuählte. 

8'*apius,  l.  S,  5>6.  —  Uiibfmr,  Hl.  Tab.  932—34.  —  Gauhe,  I.  8.  1059  u,  60.  —  Deutsche 
f.nl-nli.  ü.  (J'%^ovi.,  Hl.  S.  IW  u.  200.  -  (iciical.  Tnschenl..  d.  grfl  Häuser,  1>6>.  S.  451 
a  h\*toT  Hnitdli.  KU  D^-mselben,  8  448.  —  Siebniac/tfr.  I.  Sl  :  v.  König^felt,  Bayerisch.  — 
r.  M^Hiug,  II.  8.  31»  und  19:  v.  K.  und  III,  S.  SM':  Gr.  v.  K.  —  Kal.Mider  des  St.  Hu- 
Ir't  s  r»r«ltn  u.  Wappen  Kalander  des  k.  bayer.  Haus-Hitter-Ordens  vom  H.Georg.  S.  19.  — 
^&f.pl.  SU  Siebm.  W.  B.  VI.  5.  -  Tyrof,  I.  218.  —  W.-J^.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  63  u.  v.  Wöl- 
-tTtj,    Abtb.  1. 

Köni^sfeld,  Rönigsfelder,  (in  Roth  zwei  schräg  aufwärts  von  ein- 
ander gt^stellte  schwarze  Dreschflegel  mit  auswärts  herunter  hängendem 
Klüppelj.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Wolffgang  V.  Königsfeld  1588  als  Domherr  zu  Würzburg  starb  u.  Wil- 
helm V.  K.  1602  sich  in  ein  Stammbuch  einschrieb.  —  Die  Familie 
kam  auch  in  Nieder-Oesterreich  vor.  Die  von  Caspar  Künigsfelder  zu 
Wasen  hinterlassenen  Güter  kamen  1534  erblich  an  Leonhard  Stock- 
homer. Wilhelm  Königsfelder  zu  Wenzerstorf  kommt  als  Bürge  1549 
vor,  hatte  1561  das  Gut  Abstorf  pfandweise  inne  u.  erhielt  noch  1583 
einige  Zinzendorfsche  Getreide-Zehente  zu  Lehen.  Die  Tochter  des- 
selben, Helena  Königsfelder,  verehelichte  Khäls  erbte  1593  von  ihren 
Eltern  Wenzerstorf  und  war  die  Letzte  ihres  Geschlechts  in  Nieder- 
Oesterreich. 
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WU^griU,  V.  8.  267.  -  Siebmaeher,  I.  107:    v.  K.,   Fränkisch.  —    &ilf«r,   8.   Un  nod 
Tab.  17.  —  r.  Meding,  H.  S.  319. 

Eöniggf eider.  Kur-Pfalz-Bayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  1 .  Jnni 
1804  für  Carl  Königsfeldei;  (geb.  1788),  legitirairten ,  natürlichen  Sohn 
des  Generals  Grafen  v.  Königsfeld. 

r.  Lan{/,  8.  409.  —  W.- R.   d.   Kpr.  Bayern,  VI.  f>1. 

Rönigsfelss.  Ein  frtlher  in  Ostpreusscn  vorgekommenes  Adelsge- 
schlechi ,  welches  zu  Mitschullen  im  Kr.  Gerdauen  und  zu  Sakautschen 
im  Kr.  Angerburg  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  T.  8.  460. 

« 

Königsheim.  Ein  früher  in  Ostpreussen  zu  Scharfenort  im  Kr. 
Rastenburg  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  r.  Ledfbur,  I.  R.  460. 

Rönigslöw.  Ein  aus  Lübeck  stammendes  Adelsgeschlecht,  am 
welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  »standen.  —  Johann 
Heinrich  v.  K.  war  1762  Premier-Lieut.  im  Garnison-Reg..v.  Tümpling 
u.  Christian  Wilhelm  v.  K.  starb  1801  als  Major  im  Regira.  v.  Arnim. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  460. 

Königsmark,  Grafen  (Stammwappen :  in  Silbei:  drei  aus  dem 
rechten  Schildesrande  quer  übereinander  nach  links  gehende,  rothc 
Spitzen).  Grafenstand  der  Königreiche  Schweden  und  Preussen.  Schwe- 
disches Grafendiplom  vom  26.  März  (10.  April)  1651  für  Johann  Chri- 
stoph V.  Königsmarck.  k.  schwed.  Reichsrath,  GenoralfeldmarschaD 
etc.  mit  dem  Namen :  Graf  zu  Westerwyck  und  Steckholm, "und  preos- 
sisches  Grafendiplom  vom  3.  Mürz  1817  für  Hans  Valentin  Ferdinand 
V.  Königsmark,  Majoratsherrn  auf  Netzeband  und  Steffin,  k.  pr.  Geh. 
Rath ,  Erblandhofmoister  der  Kurmark  etc.  und  zwar  unter  Verleihung 
des  WTappens  der  erloschenen  schwedischen  Grafen  v.  K.  —  Altes,  mär- 
kisches Adelsgeschlocht .  welches .  nach  Angelus ,  in  die  Marken ,  und 
namentlich  in  die  Gegend  von  Brandenburg ,  gleich  nach  Vertreibung 
der  Wenden,  926,  kam  und  den  gleichnamigen,  schon  1164  vorkom- 
menden Stammsitz  unweit  Osterburg  in  der  Altmark  bis  1524  besass. 
Johann  K.  führte  1346  dem  Prinzen  Erich,  nachmaligem  Mitkönige 
Erich  XII.  von  Schweden  die  verlobte  Braut,  Beatrix,  eine  branden- 
burgische Prinzessin,  zu  und  kaufte  sich  in  Schweden  an ,  doch  kehrten 
die  Nachkommen  desselben  im  16.  Jahrh.  aus  Schweden  in  die  Marken 
zurück  und  von  denselben  besass  um  1530  Rutger  v.  K.  das  Rittergut 
Kötzlin  in  der  Ost.-Priegnitz.  Der  Sohn  desselben,  Joachim  auf  Köti- 
lin,  diente  dem  K.  Maximilian  11.  gegen  die  Türken  und  Joachim*8 
Sohn,  Conrad,  zeichnete  sich  im  Heere  des  K.  Rudolph  H.  aus.  Aus* 
Conrads  Ehe  mit  einer  v.  Blumenthal  entspross  Graf  Johann  Christoph^ 
8.  oben,  einer  der  berühmtesten  Feldherren  Gustav  Adolph's  im  SOjiUi* 
rigen  Kriege.  In  vierzig  Schlachten  und  Belagerungen  war  er  glQcklieii 
allen  Gefahren  entgangen  und  starb  1663  an  den  Folgen  der  Operati<m 
eines  Hühnerauges.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agathe  v.  Lehst^n  stammtea 
drei  Söhne :  Conrad  Christoph ,  Johann  Christoph  und  Otto  Wilbda, 
von  welchen  Conrad  Cliristoph  den  gräflichen  Stamm  fortsetzte.  Voi 
demselben  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Maria  Christiane  v.  Wrangel, 
einer  Tochter  des  bekannten  k.  schwedischen  Feldmarschalls  Hermann 
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T.  Wrangel ,  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter.  Von  den  Söhnen :  Philipp 
Christoph,  knrhannov.  Oherst  und  Carl  Johann,  k.  franz.  General,  starb 
letzterer,  in  Folge  der  Anstrengungen  in  der  Schlacht  bei  Argos,  1686, 
Ersterer  aber,  welcher  unvermählt  war,  wurde  1,  Juli  1694  in  Han- 
nover ermordet  und  mit  ihm  erlosch  der  Mannsstamm  des  vornehmen 
ind  reichen  Geschlechts  der  schwedischen  Grafen  v.  Königsmark.  Nä- 
heres über  den  Grafen  Philipp  Christoph  iindet  sich  in  der  interessanten 
Schrift :  Die  Herzogin  v.  Ahlden|,  Stammmutter  der  königlichen  Häuser 
Haunover  u.  Preussen.  Leipzig,  1852.  Von  den  Töchtern  des  Grafen 
Conrad  Christoph  vermählte  sich  die  Aeltere,  Amalie  Wilhelmine,  16B9 
mit  Axel  Gr.  Löwenhanpt  und  die  Jüngere,  Maria  Aurora,  geb.  1668, 
(oach  anderen  Angaben  1673),  starb  1728  als  Pröpstin  des  fürstlichen 
Stifts  Quedlinburg.  Die  von  vielen  Berichterstattern  angenommene  dritte 
Tochter .  welche  die  älteste  und  die  Gemahlin  eines  Grafen  v.  Steen- 
bock  gewesen  sein  soll,  hat  nach  Cramer.  Denkwürdigkeiten  der  Grf. 
Maria  Aurora  v.  Königsmarck,  Bd.  I.  S.  12,  wohl  nie  gelebt.  Ein  Auf- 
satz von  der  Grf.  Aurora  eigenhändig  »Personalien«  tiberschrieben, 
welcher  bei  dem  Leichenbegängnisse  und  der  Leichenpredigt  der  Mutter 
wahrscheinlich  gebraucht  wurde .  erwähnt  dieser  Tochter  nicht ,  auch 
fehlt  dieselbe  in  dem  von  Fr.  E.  Kettner,  Kirchen-  u.  Reformations- 
historie  des  Stifts  Quedlinburg,  1710.  S.  172  n.  73  gegebenen  Stamm- 
Ittnme  der  Königraarckschen  Familie.  Das  Anführen  dieser  dritten 
Tochter  ist  wohl  dadurch  entstanden ,  dass  nach  M.  Ranfil,  Leben  und 
Thaten  des  Grafen  Moritz  v.  Sachsen,  die  Gräfinnen  Amalie  Wilhelmine 
IL  Maria  Aurora ,  als  dieselben ,  wegen  des  Nachlasses  ihres,  wie  ange- 
feben,  zu  Hannover  ermordeten  Bruders,  1694  am  kursächs.  Hofe  zu 
[Dresden  erschienen ,  noch  eine  Dame  sich  in  ihrer  Gesellschaft  befand 
«nd  zwar  eine  Grf.  v.  Steenbock ,  ^och  war  dieselbe  keine  Schwester, 
sondern  des  Vaters  Schwester-Tochter,  eine  geborene  Grf.  de  la  Gardie. 
Grf.  Maria  Aurora,  ebenso  durch  Schönheit,  wie  durch  Geist  ausge- 
leichnet,  kam,  wie  bekannt,  in  die  Gunst  des  Königs  von  Polen  u.  Kurf. 
TOD  Sachsen  August  IL,  wurde  die  Mutter  des  berühmten,  1696  gebo- 
renen Moritz,  Grafen  v.  Sachsen  und  zog  sich  1700  in  das  Stift  Qued- 
linburg zurück.  —  Aus  der  märkischen  Linie  des  Geschlechts  dienten 
später  mehrere  Glieder  mit  Auszeichnung  in  der  k.  pr.  Armee  und  von 
denselben  sei  hier  nur  genannt:  Hans  Christoph  v.K.,  geb.  1 70 1  u.  gest. 
1779,  Herr  aufKötzlin,Roddahn,  Vehlin,  Bendel  in,  Netzband  etc.,  k.pr. 
Generalmjyor  u.  Reg.-Command.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Sophie  Albertine 
T.Hacke  und  in  zweiter  mit  Dorothea  Charlotte  v.  Saldern.  Aus  dieser 
Birkischen  Linie,  welche  1802  das  Erbhofraeisteramt  der  Kurmark 
Brandenburg  erhielt,  wurde ,  wie  oben  angegeben ,  Hans  Valentin  Fer- 
tinaad  v.  K.  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  und  durch  drei 
tebne  desselben,  die  Grafen  Hans,  Adolph  und  Otto,  blüht  jetzt  der 
fräflicbe  Stamm  in  drei  Linien,  aus  deren  Personalbestande  Nachste- 
Wndes  hier  angeführt  sei :  Erste  Linie ,  welcher  folgende  Besitzungen 
»stehen :  Netzeband ,  Majorat  (meklenb.  Enclave  der  pr.  Prov.  Bran- 
«lenharg)  mit  den  Rittergütern  Steffin,  Gr.  u.  Kl. -Woltersdorf,  Char- 
i(>ttenbof  etc.  in  der  Grafsch.  Ruppin  u.  Plane,  Nitzahne,  Paplitz  und 
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Doernitz  etc.  im  Kr.  Westhavolland .  sowie  die  Herrsch.  Kamnitz  in 
Westpreussen  :  Graf  Hans ,  geb.*  1790 ,  Besitzer  des  1.  Mtgorats,  Erb- 
Hofmeister  in  der  Kurmark .  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Le* 
benszeit,  k.  pr.  Kammerh.,  Geh.  Rath,  a.  o.  Gesandter  u.  bev.  Ministar 
am  k.  niederländ.-Hofe ,  verm.  1837  mit  Jenny  v.  Bülow,  aas  welcher 
fche,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn :  Gr.  Carl,  geb.  1839,  k.  pr.  Lieut 
im  7.  Landw.-lieg.,  stammt.  —  Zweite  Linie,  welcher  in  der  ProYioi 
Brandenburg  die  Ritterg.  Kötzlin  und  Berlitt  im  Kr.  Ost-Prieguitz  and 
die  acht  Ortschaften  der  Lenzerwische  im  Kr.  West-Priegnitz  gehören: 
Gr.  Adolph,  geb.  1802,  Besitzer  dos  2.  Majorats,  k.  pr.  Major  a.  D^ 
Schlosshauptmann  von  Rheinsberg,  Domherr  zu  llavelberg  etc.,  vem. 
1825  mit  Josephine  v.  Miaskowski,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Tode 
tern,  ein  Sohn  lebt:  Gr.  Adolph  (II.),  geb.  1830,  k.  pr.  Lieut.  im  Hua,- 
Ileg.  Nr.  6.  —  Dritte  Linie,  welche  im  Kr.  Chodziesen  der  Prov.  Poaei 
die  Allodialherrsch.  Chodzicsen-Olosnitz  besitzt:  Graf  Otto,  geb.  1816, 
Mitglied  dos  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  k.  pr.  Landrath  a.  D. 
u.  Director  des  Creditvereins  tür  die  Prov.  Posen,  verm.  1839  mit  He- 
lene V.  Klitzing  a.d.  H.  Demerthin,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchr 
tern,  \ier  Söhne  stummen,  die  Grafen :  Otto,  geb.  1840.  Ludwig,  gek 
1841,  Kurd,  geb.  1846  und  Wichart.  geb.  1852. 

Anyelu»,  S.  h9  u.  8S.  -  Sinapiu*.  II.  K.  1*8— 30.  -  Hühm^r,  IV.  Tab.  i:{.'4.  —  &allA^  L  . 
S.  IO»a)— 62  u.  II.  8.  S51— 71  u.  1612—14.  —  Freih,v.  Krohne,  II.  S.  198-^0»  u.  4.15  «.  1& 
—  N.  er.  A  -h.  II f.  8.  7  II.  S.  UO-42.  —  Deubich«  Graf«iili.  d  v.eK.-iiw.  I.  S.  467—69.  - 
Freiherr  9.  Ledeöur,  I.  H  4fiO.  —  (Jeneal.  Taschtiib.  d.  grfl.  Haus..  !«•?•.•.  8.  453  u.  SS  ■•! 
Iii^tor.  Ilaiirtli.  %n  Demselben,  S.  444.  —  SUbmaeh^r,  I.  175:  ▼.  K.  llärkitch.  —  SptMTt 
()|i.  herald.  I.  Tab.  8.  8.  196  und  367.  —  nV.-B.  d.  Dutchl.  Welt.  ill.  l'09:.Qr.  ▼.  K. - 
Srea  Hikes  W.B.  Orefw.  Tab.  S.  Nr  U.  -  W.-M  d-r  Preuw  Monnrch.,  I.  6«.  —  Meklok 
W.-B.  Tab.  27.  Nr.  »9  und  8.  26.  ^  W.-B.  d.  8äehs.  Staaten.  1..34. 

Köni^stein,  Epp-  und  Rönigstoin,  Grafen,  s.  Bd.  III.  S.  130  C 
131:  Epstein,  Eppstein,   Grafen. 

Rönigstoz.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welches 
Hentso  v.  Königstoz  1350  Bürgermeister  zu  Prenzlau  war.  —  Den  Nir 
men:  Königstoz  führt  in  der  Uckermark  ein  kleiner  Bach,  welcher  ofr- 
gefiihr  drei  Stunden  unterhalb  Prenzlau  in  den  Uckerstrom  fsillt  and  •■ 
dem  eine  Wiese  liegt,  welche  unter  dem  Namen  der  Herren-Wiese,  all 
ein  Ritterlehn,  verschiedenen  Familien  gehörte,  deren  Güter  nicht  darii 
stiessen. 

N.  I»r.  A.-L.  V.  H.  276. 

Rönitz,  auch  Freiherren  (in  Silber  zwei  neben  einander  aofrecht 
gestellte,  an  einander  stossendc,  rothc  Wecken,  oder  nach  einer  neofr- 
ren  Angabe,  zwei  mit  den  Ecken  sich  berührende  und  überall  an  dm 
Schildcsrand  anstossende  Wecken).  Im  Kgr.  Bayern,  auf  Grund  ein« 
von  dem  herz.-sachs.-coburgsch.  Lehnhofe  14.  Oct.  1790  bestfttigtea 
Familien-Recesses,  anerkannter  Freiherrnstand  und  Aufnahme  der  Ft» 
milie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  am  8.  Mai  1818.  —  At 
tes,  thüringisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  der  Sag! 
nach  den  Ursprung  von  einem  Dynasten-Geschlechte  der  Sorben- We»* 
den  herleitet,  welches  schon  im  7.  Jahrb.  in  der  Gegend  zwischen  der 
thüringischen  Saale  und  der  Unstrut  aus  dem  südlichen  Sarmatien  ei»* 
gedrungen  und  027  unweit  Saal  fehl  das  Schloss  und  den  Ort  KOoitz  e^ 
baut  haben  soll.   Um  928  vereinigten  sich  die  Sorben-Wenden  onterK. 
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Idnrich  I.  mit  den  Thttringern  und  nahmen  den  christlichen  Glauben 
lü.  —  Adalbertus  de  Könitz  schenkte  1064  als  „ganz  freier  und  froin- 
ur  Mann"  mit  seiner  Hausfrau  Christine  den  Ort  Könitz,  nebst  den 
Isn  gehörenden  Gütern  im  Gaue  Orla :  Buch,  Brisenitz  und  Quezin, 
lar  Benedictiner- Abtei  Saalfeld  und  ein  Anderer  Adalbert  v.  K.  1282 
die  Schenkungsurkunde  beginnt:  „Nos  Alberty  de  Könitz")  dem  Klos- 
erzu  Um  bei  Rudolstadt  zwei  Mousos  zu  Voj^elstädt.  Schon  vor  Letz- 
«rcm  hatte,  nach  Schultes,  Saalfeld-Coburg.  Landosgeschichte,  1125 
Ubertus  de  Könitz  gelebt  undMerboth  v.  Könitz,  welcher  bei  Altenburg 
lohnte,  tritt,  mich  Gotha  diplom.  V.  S.  196,  1244  urkundlich  auf.  — 
[Äe  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  hat  Valent.  König  mit  Hart- 
Bann  v.  K.,  gest.  1262,  begonnen.  Derselbe  war  mit  Catharina  v.  und 
EUB  Staffelstein  \ennählt  und  die  Nachkommen  aus  dieser  Pjhe  breite- 
asich  weit  aus.  —  Peter  v.  K.,  geb.  1491  und  gest.  1559,  kursächs. 
KiBzler.  empfing  23.  März  1555  zu  Brüssel  vom  K.  Carl  V.  im  Namen 
ier  Sohne  des  unglücklichen  Kurfüisten  Johann  Friedrich  von  Sachsen, 
be  Lehen;  Salomon  v.  Iv.  erschien  1614  bei  Erneuerung  der  Erbver- 
Kidenmg  zn  Naumburg  als  kurbrandenb.  Hofmeister  und  Hans  Wil- 
Mm  V.  K.,  geb.  1623,  kaufte  zu  seinen  Besitzungen  unweit  der  Saale: 
Eyba,  Wickersdorf.  Lichtenthanne,  Knobeisdorf  und  Hoheneiche  noch 
ie  Ritterg.  Ober-  und  Nieder-Siemenau,  Weissenbrunn  am  Forst,  He- 
nth  etc.  bei  Coburg,  worauf  die  Familie  unter  die  fränkische  Reichs- 
rilterschaft  des  CantonsBaunach  aufgenommen  wurde.  Nach  dem  Tode 
in  Letzteren  theilten  sich  seine  beiden  Söhne  in  die  väterlichen  Bc- 
■taingeu,  wodurch  Johann  Ernst  v.  K.,  geb.  1459,  herz,  sachs.-saalfeld. 
Kimm,  und  Schlosshauptmann,  die  R.-Gttter  Eyba,  Wickersdorf,  Arns- 
gereuth,  Knobeisdorf,  Volkramsdorf  etc.  erhielt  und  die  thüringische 
Uiiie  gründete,  während  sein  Bruder,  Johann  Dietrich,  geb.  1662,  wel- 
fkm  die  R.-Güter  Unter-Siemenau.  Weissenbrunn,  Klein-Herath  etc. 
agefallen.  Stifter  der  fränkischen  Linie  wurde.  Letztere  ist  1832  mit 
Ckristian  Ferdinand  Freih.  v.  K..  geb.  1760,  h.  sachs.-meining.  Geh.- 
Kaih  und  Hofmarschall,  welcher,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Spes- 
■it.  Nachkommen  nicht  hinterhess,  erloschen,  worauf  die  Besitzungen 
fcser  Linie  an  die  thüringische,  als  Stammlinie,  zurückgefallen  sind. 

—  Freih.  Christian  Ferdinand  war  mit  seinem  Vetter,  Alexander  Freih. 
f.K..  thüringischer  Linie,  auf  Eyba  etc.  geb.  1790,  k.  bayer.  Gendar- 
■erie-Oberlieuteuant.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeni  eingetra- 
gm  worden  und  Letzterer,  gest.  1859  als  k.  bayer.  Kämm,  und  pens. 
Oberst,  hat  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Edlen  v.  Kerstorf,  gest.  1854, 
iAen  sechs  Töchtern,  von  denen  vier  vermählt  sind,  einen  Sohn,  Freih. 
AHwrt,  geb.  1842,  hinterlassen.  —  Von  des  Freiherrn  Alexander's  Va- 
l»-Bruders-Sohne,  N.  Freih.  v.  K.,  stammen  die  Freiherren:  Her- 
iiDD.  geb.  1803.  h.  sachs.-coburg.-goth.  KammerheiT  und  Ernst,  geb. 
1809,  Gutsbesitzer  zu  Sondshof  im  Landgerichte  Königshofen  in  Bayern, 
fclerer,  dreimal  vermählt,  hat  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft. 

yat.  A'T«»y.   III.  .'^-  573-SI.  —    Gauhe.  I.  8.   1062  ii.  G8.  -    v.  Haft«tein,  II.  Sappl.  8.  36. 

-  BUdfrmnnn,  Cauton  Baunach,  Tab.  W— 97.  —  Hönchelmnnn  ,  Stamm-  u.  Abn«»ntafelnft. 
•I.  —  Urttw^,  hi«tor.  Beschreib,  d.  S.  Cobarg-Saalf.  Aniheil»,  I.  8.  ya.  —  ».  Lang,  Sappl. 
*.«  «nd  53.  —  N.  Vr.  A.-L.  HI.  8.  142—44.  —  Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  461.  —  Geucal. 
TiNfceob.  €L  freih.  Hint.  1859.  8.  369-73  u.  1869  8.  498    und   39.  -  Sitbmaeher ,    I.   146 : 


—     204     — 

V.  K..  Thüringisch.  —  T»,4'>tr.  I.  BO  :  F.  -  11.  v.  K.  —  W.W.  .1.  Krt.  Bayern,  llf.  42  aod 
r.  Wolckern,  Abth.  3:  F.-H.  v.  K.  —  p.  Hffn(r,  hsiyer.  A«ltl,  Tab.  41  u.  S.  K.  —  W.-B. 
<i.  Sachs.  Staaten,  IX.   19.  —  Kneschke,  IV.  S.  2il-24. 

Könitz  (in  Silber  ein  schrilgrechter,  rother  Balken,  welcher  links, 
oben,  von  einer  schrägrechts  gelegten,  goldenen  Lilie  und  rechts,  ernten, 
von  zwei  unter  einander  schrägrechts  gestellten,  fünfblättrigen,  golde- 
nen Rosen  begleitet  i^t).  Ein  schon  lange  in  der  Grafschaft  Mansfdd 
(jetzige  Provinz  Sachsen)  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ot- 
ter seit  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  näher  bekannt  sind.  Dasselbe 
wird  von  Mehreren  für  einen  Zweig  des  im  vorstehenden  Artikel  bespro- 
chenen thüringisch-fränkischen  Geschlechts  der  Freiherren  v.  Könitz  g»s 
halten,  doch  wird  nicht  angeführt,  zu  welcher  Zeit  sich  derselbe  in  dM 
Mansfcldischo  gewendet  und  das  Wappen  geändert  habe  und  so  nehm«B 
denn  Andere  an,  dass  die  Familie  von  jenem  Stamme  zu  trennen  sei.  — 
Das  Gut  Gorenzen,  im  jetzigen  Mansfeldschen  Gebirgskreise,  gehörti 
bereits  1630  der  Familie  und  Querstedt  und  Schraplau,  ebenfalls  itt 
Mansfelder  Seekreise,  waren  schon  1650,  sowie  Arnstedt  und  Friede» 
bürg,  Erstcres  im  Gebirgs-,  Letzteres  im  Seekreise,  im  Besitze  des  Ge» 
schlechts.  —  Im  Laufe  der  Zeit  theilte  sich  der  Stamm  im  Mansfeld^ 
sehen  in  die  Häuser  Schraplau,  Arnstedt  und  Friedeburg.  Aus  des 
Hause  Schraplau  entspross  die  Gemahlin  des  blinden  Jost  Grafen  m 
Mansfeld,  dessen  Enkel,  Johann  Georg  HI.  Graf  zu  Mansfeld,  der  Letrti 
der  Eislebenschen  Linie  der  Grafen  zu  Mansfeld,  1710  starb.  DerBi» 
der  desselben,  oder  Bruderssohn  war  Oberst  in  holländ.  Diensten  anl 
die  Nachkommenschaft  desselben  blühte  noch  im  Anfange  d«s  18.  JahÄ 
Aus  dem  Hause  Arnstedt  kommt  Jobst  Heinrich  v.  K.  um  1680  ib 
Burggraf  zu  Mansfeld  vor.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  kam  dei: 
eine  an  den  k.  k.Hof  und  wurde  Truchsess,  der  zweite  war  Herr  zu  Am» 
stedt  und  der  dritte,  kursächs.  Forstmeister,  Herr  zuFri^deburg  undll 
gingen  aus  dem  Hause  Arnstedt  später  die  Häuser  Arnstedt  und  Frifr 
deburg  hervor.  Aus  letzterem  Hause  entspross  Heinrich  Gottlieb  v.  KÄ* 
nitz  —  ein  Sohn  des  Heinrich  Johann  v.  K.,  Herrn  auf  Friedeburg  — 
welcher  in  der  k.  pr.  Armee  1781  Oberst  und  1786  Regimentschef 
wurde,  doch  noch  im  letztgenannten  Jahre  als  Generalmajor  den  Ak» 
schied  nahm.  Noch  in  neuerer  Zeit,  1836,  besass  ein  Zweig  der  Fanl» 
lie  das  Gut  Wehra  im  Kr.  Weissensee,  Prov.  Sachsen.  —  Die  hier,  «h 
wie  im  vorstehenden  Artikel  in  Rede  stehenden  Familien  v.  Könitz  sini 
nicht  mit  dem  uckermärkischon  Adelsgeschlechte  v.  Kenitz,  s,  den  be* 
treffenden  Artikel  S.  65,  zu  verwechseln. 

Gauh^,  I.  8.  1062  ii.  63.  —  N.  Pr.  A  -L.  Hl.   «.   143.  —  Freiherr  9.  Ledebur  .  I.  8.  4Mk 
—  Siebmacher,  I.  196:  v.  KöniU,  Säehsisch.   —  Knenchke.  IV    S.  Ui  —  Jd. 

Könneritz,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  doppelt  ge- 
henkelte,  rothe  oder  Holzfarbene  Stempel.  Die  Siebmachersche  Declft- 
ration  sagt:  „drei  holzfarber  Stöss'*)-  Erbländ.-österr.  Freiherrnstani 
Diplom  vom  29.  Dec.  1598  für  Johann  Heinrich  v.  Küenritz,  Herrn  n 
Hachenberg  u.  Clement  in  Nieder-Oesterreich  u.  kais.  Hofkammer-Ratk 
-j-  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  vorgekommenes  meissensches  und  thü- 
ringisches Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  u.  später  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam,  wo  dasselbe  Khuenritz,  Küenriti, 
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Künritz  oclerKhoenritz,  K6nritz  ^geschrieben  wurde  u.  als  dessen  Stamm- 
bas der  gleichnamige  Sitz  hei  Zeitz  angenommen  wird.  Conrad  v.  K. 
üßll  bereits  1191  urkundlich  aufgetreten  sein  u.  Heinrich  v.  K.  erbaute 
HB  1213  das  Kloster  Zwetel  in  Niederösterreich.  — Von  der  ersten 
Hüfte  des  16.  Jahrh.  an  werden  viele  Sprossen  des  Stammes  genannt. 
Nicolaus  V.  K.  war  Rath  des  K.  Carl  V.  u.  wurde  1547  an  den  Adel  in 
Sjichsen  u.  Meissen  wegen  Secularisation  der  geistlichen  Güter  als  Ab- 
geordneter geschickt.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  v.  K.  auf  Lob- 
5tidt.  grad.  schlickscher  Hauptmann  zu  Joachnnsthal,  war  nebst  ande* 
ivfi  vom  Adel  Schiedsrichter  zwischen  dem  Kurfürsten  zu  Sachsen  und 
(bm  Herzoge  Georg  zu  Sachsen  und  von  ihm  stammte  Erasmus  v.  K. 
uf  LobschQtz,  welcher  von  1551  bis  1565  kursächs.  Oberhofrichter 
«är  u.  am  dieselbe  Zeit  lebte  Andreas  v.  K.,  J.  U.  D.  und  des  kaiserl. 
Kammergerichts  zu  Speier  Assessor,  welcher  1573  an  den  Kurfürsten 
August  zu  Sachsen  abgeschickt  wurde ,  um  denselben  zu  dem  Reichs- 
tage in  Nürnberg  einzuladen.  —  In  Nieder-Oesterreich  wurde  Christoph 
\.  Künritz  oder  Könritz,  Herr  zu  Haggenberg,  gest.  1557,  welcher,  wie 
WisBgrill  nach  dem  Manuscripte  des  F'reih.  v.  Oedt  angiebt ,  aus  Meis- 
sen gekommen  war,  k.  k.  Hof-Kammerrath  n.  Oberst-Kammer- Verwal- 
ter der  Bergkammer  zu  Xeusohl,  um  1554  Pfandinhaber  der  Herrschaft 
1.  Borg  Laa.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Agnes  v.  Harrach  entspross 
Freih.  Johann  Heinrich ,  s.  oben ,  welcher  1 GOO  den  neuen  Geschlech- 
Un  des  niederösterreich.  Herrenstandes  einverleibt  wurde.  Derselbe, 
^.  1603 ,  war  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Eckh  vermählt  und  von  seinen 
Söhnen  besassen  (Christoph  Florian  und  Johann  Bernhard  1637  die 
Herrschaft  Haggenburg  mit  den  Gütern  Clement,  Straneck,  Stranstorf, 
Bemhofen  etc.,  verkauften  aber  1650  diese  Besitzungen  und  zogen  aus 
<>esterreich  fort.  Freih.  Christoph  Florian  war  mit  Eva  Susanna  Freiin 
T.  Gall  vermählt  und  hatte  zwei  Söhne ,  Heinrich  Christoph  u.  Sigis- 
mund  Ferdinand  von  welchen  nur  bekannt  ist,  dass  Freih.  Heinrich 
Christoph  1673  k.  k.  Kämm.  war.  Das  Wappen  dieser  österreichischen 
Linie  giebt  Wissgrill  wie  folgt  an:  in  Silber  drei,  2  u.  1,  schwarze,  untjn 
»egerondete  Messerhefte ,  deren  jedes  mit  goldenem  Beschläge  u.  mit 
einem  goldenen  Ringel  oben  zur  Seite  belegt  ist.  —  Von  den  späteren 
Sprossen  des  Geschlechts  hatte  Leo  v.  K.,  Herr  auf  Bösau  unweit 
Weissenfeis ,  ein  Ur-Urenkel  des  obengenannten  Erasmus  v.  K. ,  h. 
«sichsen-eisenach.  Hofrath,  zwei  Söhne,  Bernhard  und  Johann  Adam. 
Emerer,  gest.  1704  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Oberstlieut,  hlnterliess 
die  Söhne :  Bernhard  Sigismund  und  Christian  Friedrich  auf  Frauen- 
•iorff.  Johann  Adam  aber  h.  sachs.-coburgsch.  Kriegsrath,  Oberst  und 
('ommandant  zu  Coburg,  so  wie  auch  Landschafts-Director,  starb  1710. 
An  diese  Angaben  reihen  sich  nun  die  von  v.  Uechtritz  über  die  Familie 
regebenen  Nachrichten  von  1735 — 1791.  —  Der  Stamm  breitete  sich 
in  Sachsen  weit  aus,  erwarb  die  Güter  Nöthnitz  mit  Berreuth  u.  Rosen- 
titz.  Munzig.  Lossa,  Ziegra,  Erdmannsdorf  etc.  und  zahlreiche  Sprossen 
^  Stammes  sind  im  Kgr.  Sachsen  in  Hot-  u.  Staatsdiensten  zu  hohen 
Khreustellen  und  Würden  gelangt.  Zu  diesen  gehören  :  Hans  Heinrich 
V.  K.,  gest.  1863,  k.  sächs.  w.  Geh.  Kath  und  Ober-Kammerherr  uud 
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Oberhofmeister  J.  M.  der  Könij^in  Wittwe;  Jiilius  Traugott  Jacob  v.  K.,  it 

k.  Sachs.  Staats-  u.  Justiz-Minister  a.  D.,  Rudolph  v.  K.,  k.  sächs.  Kam-  ; 

merh.  u.  w.  Geh.  Rath,  a.  o.  Gesandter  und  bevolhn.  Minister  am  i; 

k.  k.  Hofe  zu  Wien;  v.  K. ,  k.  sächs.  Kreisdirector  in  Dresden,  etc.  :> 

Knaiith.    S^  524.  —    Val.   König,    f.    S.  660- 6S.    —   «awA«,  I.  8.   lOfiS  u.  64.    -    JVolJ^r.  ^ 

Donkwünlißk.,  S.   lüH.  —  r.    iW/ifritz.  diplom.   Nnchr.    V.  S.    »<2  :    Naclir,  am  den  Kirrheub.  ^ 

in  «rimma  von   I7a5— 91.  —    WiaagriU,  V.  S.  SSft— 37.   -   N.  Hr.  A.-L.  V.  .S.  277.  ^  Fr^iätn  ., 
r.  Ledehur,  I.  S.  461  u.  HI.  S.  -.".»l.  —  Si^bmacfnr,  l.   161;  v.  Könder,  MeU<«nisch.  —  W.-B. 

d.  SÄchs.  Stnnten,   11.  S'2.  —    Kneichk^.  l.  S.  242  und  43,  *[ 

Köniiigde,  Rönigde.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark  aus  dem  ? 
gleichnamigen,  bereits  1375  vorkommenden  Sitze  unweit  Stendal,  wel-  •« 
ches  1450  zu  Dcltz  bei  Gardelegen  u.  1623  zu  Gr.  Möhringen  unfern  xt 
Stendal  begütert  war  und  in  der  Altmark  1637  mit  Esaias  v.  Könnigde  i] 
erloschen  ist.  —  Siebmacher  hat  dasselbe  unter  dem  Namen :  v.  Könige  i^ 
(in  Blau  eine  frei  stehende,  goldene  Säule,  vor  welcher  ein  weisses  Ro«  ,, 
springt)  dem  thüringischen  Adel  zugezählt,  und'  Gauhe  giebt  die  Fi-  i 
milie  ebenfalls  als  einethüringischcund  vermuthet,  dass  dieselbe  ui  '' 
dem  Schwarzburgischen  stamme:  eine  Annahme,  welche  v.  Hellback  *fc 
der  wohl  den  schwarzburgischen  Adel  kannte,  mit  einem  Fragezeidiea  ^ 
begleitet.  —  Nach  dem  bekannten  in  Gauhe's  Hand  befindlichen  Mspt  ^"1 
K.  giebt  derselbe  an,  dass  vor  nahe  achtzig  Jahren,  also  in  der  zweiftn  •' 
Hälfte  des  17.  Jahrb.,  zwei  Brüder  v.  Königde  sich  mit  zwei  Schwesten  ivj 
Edle  V.  Plotho  a.d.  11.  Gerbstedt  im  Mansfeldischen ,  Anna  Cathariai  ij^ 
-  und  Lucie ,  vermählt  hätten  und  dass  Anna  Catharina ,  als  Wittwe  ll  ^ 
zweiter  Ehe  mit  einem  v.  Berbisdorf  vermählt,  noch  1716  gelebt  liab&  »i 

Gauhe,  II.  8.  SSO.    -   r.   IMlhach,  I.  8.  677.    -   Frcih.    v.   Ledebur  ,   I.  S.  461.  —  «*•    ;"; 
mach^r,  I.  146:  v.  Könige,  Thüiingisch.  J 

Köpff,  Köpf.  Ein  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorgekommeiMI  .  / 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Christian  Friedrich  v.  Köpff  1836  k.  ff» 
Consul  zu  Venedig  war. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.   144.    —    Freih.r.   Ledehur.X.  8.  461    und    111.    8.    291.    -     Suppl.  ■■     * 
ükbm.  W.-B.  X.    19^:  V.  Köpf,, Kitler.  '  -M 

Köpken.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom   11.  Not. 
1786  für  die  Gebrüder,  Arnd  Köpken,  k.  pr.  Geh.  P^nanzrath,  und  ^ 
Johann  Köpken ,  Canonicus ,  so  wie  für  den  Vetter  derselben ,  JohaM  . 
Köpken,  k.  pr.  Hofrath.  —  Die  Familie  war  1803  zu  Cl oster mannsüMl  ^ 
im  Magdeburgischen  begütert.  Z, 

V.   Hellhach,  I.  S.  6{»0.  —  S.  Pr.  .A.-L.   V.  S.  277.   —  Frrihf.rr    p.     Lfdebur,  I.  8    27©.- 
W.-B.    d.    Preuss    Monarch.  111.  89.  —  Knescfikc,  III.  8.  270.     -   . 

Kopp  V.  Felsenthal.  Erbländ.  - östcrr.  Adelsstand.  Diplom  voe  = 
1803  für  Wolfgang  Kopp,  gewesenen  Lehrer  der  Zeichenkunst  an  dflT  - 
Theresianischen  Ritter-Academic,  wegen  seiner  Verdienste  um  die  unter  - "" 
dem  Namen  Mosaik-Scalioglo  bekannte  Bilde^unst,  mit  dem  Prädicafee:  ^ 
v.  Felsenthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  211. 

Koppele,  Köppelle,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  u.  karbayer« 
Freihen*n stand.  Adelsdiplom  vom  18.  Dec.  1739  fär  Johann  Wolfgaflf 
Koppele,  Rentkammersecretair  zu  Amberg  und  Freiherrndiplom  ?o« 
19.  Aug.  1765  für  den  Sohn  dessell)en,  Ignjiz  Leopold  v.  Koppele,  ta»^ 
pfalzbajer.  Regierungsrath ,  Director  der  Landgra&chalt  Leuchtenbtff 
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und  Lehenpropst  zu  Aniberp.  -^  Die  Familie  stammt  aus  dem  Passau- 
isclien  und  ein  Enkel  des  Freiberrn  Ignaz  Leopold:  Carl  Friedrich 
Fraoz  de  Paula  Freih.  v.  K.,  geb.  1777,  k.  bjiyer.  Boimautner  zuWald- 
iiünchen .  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.,  Bayern  in 
die^e  eingetragen.  Neben  der  freiherrlichen  Linie  der  Familie  blühte 
letztere  auch  in  adeligen  Linien  fort  und  der  genannten  Adelsmatrikel 
wtreu  einverleibt  die  Gebi-üder:  Franz  Xaver  Carl  v.  Köppelle,  geh, 
1774.  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Mitterfels,  Franz  Ferdinand  v.  K., 
ireb.  1776.  Forstpracticant  zu  Mitterfels ,  und  Franz  Gottlieb  v.  K., 
wb.  1781,  k.  bayer.  Mautner  zu  Grieskirchen ,  sowie  des  verstorbenen 
Bruders  derselben ,  des  vormaligen  Propstei- Verwalters  Lorenz  Xaver 
V.  K.,  Sohn,  Franz  Seraph  v.  K.,  geb.  1803. 

F.  Lany„a.  ISü  n  410,  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  tll.  42  u.  v.  Wölckern,  AbiU.  S :  Frelh. 
».  k  a.  VI.  *^i:  V.  K.  —  r.  He/ner ,  hay«»r.  Adel,  Tn^).  4l  uiul  S.  43-  Freih.  v.  K.  — 
itf*^bk^.   IV.   8.  226  und  27. 

Koppen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1571  für  D.  Johann 
Koppen,  kurbraudenb.  Rath  und  Prof.  der  Rechte  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 
Derselben  starb  IG.  Jan.  1630  als  kurbrandcnb.  Vicekanzler. 

e.   HrlibnCh.    I.  S.  6SÜ.   -   N.   l»r.  A.-L.    III.  8.   J77.   -    Freih.  c.    Le.l^Our,   l.  S.   46J. 

Koppen  (Schild  der  Lunge  nach  u.  in  der  linken  Ilnlfte  quer  ge- 
tkilt.  dreifeldrig:  1,  rechts,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechts- 
^enden.  gekrönten,  schwarzen  Adlers;  2,  links  oben,  in  Gold  ein 
rechtssebender  Mohrenkopf  mit  weisser  Kopfbinde  und  3 ,  links  unten, 
IQ  Blau  eine  silberne  Lilie).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  17.  Juli  1717  für  Peter  Rudolph  Koppen,  k.  pr.  Hauptmann  bei 
der  Artillerie.  Der  Bruder  desselben,  Maximilian  August  K.,  hatte 
schon  vor  ihm  den  Adel  erhalten.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Mark 
Brandenburg  u.  im  Magdeburgischen  angesessen  und  sass  noch  1764 
raEichstädt  im  Kr.  Ost-Havelland  und  1771  zu  Gantowim  Kr.  Ruppin. 

t.  U^Uhach,  I.  S.  K60.  —  N.  Pr.  A.-U  l.  8.  3»  und  V.  .^.  277.      -     Froh.    e.  L^debur,  1. 
y\fA.  -   W.-B.   d.   Pr.  >lon.   III    69.  -  Kntacl'ke,  \\\.  S.  271. 

Röppem  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  drei  neben  einander  hervor- 
nchsende,  junge  Eichen,  deren  jede  oben  gegen  die  linke  Seite  ein  Blatt 
WK  Altes,  längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus 
^tlcbem  Gottfried  de  Köppern  bereits  1255  lebte. 

9  Unding,  I.  8.  *il*7  :  nach  dem  Mü.  abgegaiij^enor  raeklenb.   Faiailieu. 

Köppern  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  Weinstock).  Altes,  pom- 
««TOcbes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1372  Rossin  und  1407 
^  1  ^nggerow  im  Kr.  Anclam  besass  und  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
^*  1  »Äiere Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  ist  eines  Stammes  mit  der  im 
p  ,'\  ^^beuden  Artikel  aufgeführten,  meklenburgischen  Familie  dieses 
y.^  y  ^«^  wofftr,  wenn  auch  das  Wappenbild  ein  anderes  ist  (Micräl 
^t  tibrigen^  drei  gelbe  Hopffen  oder  Weintrauben  an  einem  Stiel 
•Sdülde  und  auf  dem  Helme  an),  besonders  der  Heinischmuck  spricht. 
^^.  ^ejOBunernwhe  Familie  führt  auf  dem  Helme  einen  Eichenstamm  mit 
^''In'*'"  ^^^^  ^^^  ^^^^^^^^^^f^^^^^  Familie  führte  auf  dem  Helme  eine 
'^r'-  !I1'^^?'^^  ^^^®'  ^^^^^  ^^^^  verhauene  Zweige  gleichwohl  jeder 
'^;>i<  ^:      ^^ii^  trafen  ~  Die  späteren  Besitzer  der  Famiüengüter  wa- 


OberJi  ...  frHstav  v.  Köpiiem,  dcssi-ii  illtfSK-'-^-^-^^^^ 

k.  sjn  .    .,:,''t'ricl\  Ludwig  v.  K.,  das  Gut  llathebumJ  <^ '^ — ' 

merl  wz/c"  Vor^leicli  mit-  MÜnoni  I^ruder,  Ciir"XÄfr^^ 

k.  1  ,  H/^/''^'  i^i'^'***i^^-  '»i^  lliiltV  königl.  (lnadongoUle»*>i>  !'_ 

■  J'i;[h.d-  l>orjüuuoro  linnlcr.  fürt  (lu<tav  v.K.--J>C   .-. 
'     ..  ^']j[  tWii^  Yorworke  Kii'wit/danini.  starl»  aber  obnt^rji  fc» 
'    ,....  "y^^li^  Hoinrich  I.udwij:  v.  K..   k.  yr.  llauptuiann.firTr;  i . 
'  ^••- /'?/«/<^''^'  ^''^*t^'*'-    l'^'i'^i'lbe   hatte  z\M?i  SrdiiU':   AdolpLicf  Ir>l 
ä*^  ^''ini  1-  '^'  "'^'^  *^'^"^  Aiitoii  (!arl.  welche  Beide  in  der  k.sf    -i->  J 
'^  »*f^',;,/i,leii.  Ein  Vetter.  Curt  WilJiehii  v.  K..  war  ITTOHenrxol  J 


r».-i 


* '^'/o.  J'^'^/C/i."'^^'^^^''^^'*'^  ""'^  ^'"^  anderer  Vetter,  ^Ielchic»r  v.  K..  .,ü 
^':fBo^jl0^üküUiv  l'^'i  \V*'sel.  war  au 

.^,icli  'r^n'i^fi Adolph  v.  K.,  k.  dän.  Oberst  der  Cav.  und  Hans  Maxinüixux^^  j 


^/ i?t'-*^M/ji'üA'^"*l*  "^'^  »esei.  war  auf  saiunitliehe  GiUer  mit  bolehnt^rxij-*  J 
^J,'.rr'"'J.^y  (iaiiiaN  in  l)äneHiark  mehrere  he]uis\etterii,    nanientlictf t>il  Ji  j 


Xöppt-T»«  ^'eb.  Y.  Sehlaj^euteuirel,  das  Gut  Gross-Massow  iniKzx.2f   xt» 

'",r.,rf7.S.  rJ6.  —   B,ih,r,,mii,i„.   1.   HptHt.  2.        N.   l>r.  A.-L.  MI.  S.   144.   —  /V^iA.r.I*^!       ^ 

"i  .ä,  402  iimi  nr.  s  aji.       p.  »/..//«.y   m   s.  ..vi   —  i'M.i.m   w.-n.  i.  r.o.  -^    -  c' 


(«ff^'^.^,,  /iauptmann.   Letzt enr  starb  später.   l^^Of»,  als  k.  iireus8B^jjr«_^-2 
/jii"-   Vy.yar.  —  In  neuester  Zeit  besass  noch  Anna  Ulrike  Adolphühxxxxfr  f 
'"''"v  KöpP^Tu,  ^'eb.  Y.  Sehlaj^enteuiTel,  das  Gut  Gross-Massow  iniKzx.^7    --  — 
^^^''Jijj^iirg  und  Nemitz  im  Kr.  Randow. 

KÖppin^,  Köpi>en.    Eine.  iVillier  zu  den  lUnebur«j:ischon.  adelige»^^  £  m  ^ 
p.ifricicr-Gcscblechti'rn  zäldemle  Fandlie.  aus  der  Stadt  Treuoiihrieta»^^^^  ^     ^ 
in  der  Mittelmark  htammenil,  \on  weleber  die  nach  Lüneburg  gekoiro       ^  ' 
Biene  Linie  längst  erloschen  ist.  ** 

r.   JUediHi/,  IN.  S.  ,'(67:  nach  HiittiiiT  iMid  (iiMMii   v.  I)a-<«i(!Kclivii  StatniiilfUiiiiie. 

Körber.   Ein  im  Kirr.   I'reussen  voru'ekonnnenos  AdelstfoschJecry^  _ 
Ernst  Gottlieb  Friedrich  y.  Körber.  k.  pr.  Lieut..  besass  1773  und  nt 
17S5  Petei'sbagen  im  Kr.  Lebus.  Prov.  Drandenbur'r  undJoacbimETzfe^ - 
Y.  K.  war  17U:i  k.  pr.  Eieutenant.    Die  Fannlie  hatte  in  Ostpreu 
Januschau   im    Kr.   Osterode  und  Lomi)   im  Kr.  ^lobrungeu    an  sid 
gebracht. 

Frfih.  r.   Lfil^hur,  I,  S.  4r..{. 

Rörbitz.  Altes.  miMssensches  Adelsgeschleoht.  welches  auch  Kto- 
bitz  und  Kyrbitz  ge<iclirieb(Mi  wurde  und  des>en  .trleichnannger  Stamm- 
sitz in  dem  ehemaliiren  Amte  Meissen  lag.  Nach  Knauth  hatte  zu  seiner' 
Zeit  die  Familie,  weli'hi^  früher  Lauenstein,  Wachwitz.  Niederpo\  ritz  etc. 
besessen  hatte.  Mertzkirclien  bei  MühlbiM*«!  l^Iartinskirchen  im  jetzigen 
Kreise  Lieljenwerdn  der  Prov.  Sachtem  inne.  — Schim  13.37  sass  das 
Geschlecht  zu  IJurker^dorl"  bei  Eraueiistein  im  Erzjrebirge  und  Dinaiid 
V.  K.  verkai\fte  13so  (ins  Gut(inssuitz  im  Meissnischen,  wo  im  Laufe  der 
Zeit  die  Familie  reich  begütert  wurd(\  an  «lie  v.  Dachwitz.  Hans  v.  K. 
aller  L3H7  den  Hot  zu  Laufe  nn  den  Markgrafen  Wilhelm  zu  Meissen. 
—  Friedrich  y.  K.  wjir  14  77  kursächs.  Uath  und  Caspar  v.  K.  1579 
kursilchs.  Ober-Forst  nuMster  zuSitzenKle  und  Amtshauptmann  zuSchlie- 
ben.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren,  you  welchen  (.-aspar  Cuno  Ru- 
dolph Y.  K.  um  1()(»5  Stiftshauptmann  zu  Zeitz  und  Ober-Einnehmer 
war.  starb  Hans  ('as})ar  v.  K..  kursächs.  Hofmeister  und  Ober-Steuer- 
Eiunebmer,  1(539  und  hinterliess  seinen  vier  Söhnen  aus  zwei  Eben  die 
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GMer  Schmiedeberg,  Falkenhayn,  Hausdorf  und  ZoJlwitz,  Erstere  im 
dtnaligen  Amte  Meissen,  letzteres  Gut  im  Amte  Torgau.  Der  älteste 
ieser  Söhne,  Hans  Christoph,  kam  als  Page  mit  der  kursäclis.  Prinzes- 
m  Magdalena  Sibylle  nach  Dänemark,  wurde  später  Hofhiarschall  der- 
Hften  und  ihres  Gemahls,  des  Prinzen  Christian,  trat  nach  dem  Tode 
d«  Letzteren  in  Dienste  des  Königs  Friedrich  III.  von  Dänemark,  stieg 
imer  höher,  wurde  Staats-  und  Kriegsminister,  Beisitzer  des  höchsten 
Seichs-Gerichts  und  endlich  Reichsmarsch  all  etc.,  als  welcher  er,  ohne 
mder  Ehe  mit  einer  v.  Lützow  Nachkommen  zu  haben,  1682  starb. 
teselbe  hatte  aber  seinen  Bruder,  Johann  Caspar  v.  K.,  h.  sachsen- 
wning.  Geh.-Rath,  Erbschenken  der  gefürsteten  Grafschaft  Henne- 
ta^g  etc.  nach  Dänemark  kommen  lassen,  wo  derselbe  k.  dän.  Staats^ 
iifth  wurde  und  1691  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Elisabeth  Thoss 
f.£rlebach,  welche  1719  als  die  Letzte  ihres  alten  thüringenschon  Ge- 
lAlechts  starb,  entsprossten  zwei  Söhne,  welche,  nach  dem  Tode  ihrer 
Ifatter,  zu  ihrem  Namen  den  Namen  des  erloschenen  Geschlechts  Thoss 
T.  Erlebach  hinzufügten.  Der  jüngere  dieser  Söhne,  Johann  Christoph 
RreÜL  V.  K.  und  Thoss  v.  Erlebach,  Herr  zu  Hellerup  auf  Fühnen  und 
fierisgart  auf  Laland,  k.  dän.  Generalmajor  und  Geh.  Oberkriegs-Se- 
cmair,  wurde  1725,  unter  Erhebung  des  Ritterguts  Hellerup  zu  einer 
fcden  Standesherrschaft,  in  Dänemark  naturalisirt.  Derselbe  starb  1728, 
iich  ist  nicht  bekannt,  dass  er,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  dän. 
Okerstallmeisters  v.  Harstall,  den  Stamm  fortgesetzt  habe.  Ein  dritter 
Sohn  des  Hans  Caspar,  Casper  Haubold  v.  K.,  war  kursächs.  Kammerh. 
■d  pflanzte  den  Stamm  in  Sachsen  fort.  Johann  Rudolph  v.  K.  war  im 
Anfange  des  18.  Jahrb.  kursächs.  Ober-Forstmeister,  das  Geschlecht 
Ihhte  in  mehreren  Sprossen  weiter  und  grössere  handschriftliche  ge- 
Mdogischc  Sammlungen  nennen  noch  bis  1793  den  Namen  desselben. 

M*autk  ,  S.  5*24:  Küfbitz ,  KürbiU  u-id  Kyrbitz.  -  Vul,  Könlj  ,  III.  S.  .•)82-6l2.  — 
•»Atf,  I.  8.  1065—67:  v.  Korbitr,  vor  Zeilen  Kürbiz,  Kyrliiz.  —  Freiherr  v.  Ledehur ,  l. 
iMS.  —  Siebmacher,  I.   163:  v.  Korhitz,  SaenhMlHcli.  —  KneHChk*,     V.  8    2'i7— «9. 

Kömer  (in  Blau  zwei  mit  den  Rücken  zusammengestellte,  rubin- 
fffbige  Halbmonde).  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Landmanns- 
PKhlecht,  welches  in  alten  Urkunden  auch  Kärnerund  Kemer  geschrie- 
hn  wurde.  —  Weichard  Kärner  war  1413  der  Herren  und  Grafen 
f.  Thierstein  Pfleger  zu  Osterburg  und  hatte  von  denselben  den  Loi- 
Mhof  zu  Lehen  und  Andreas  Körner  zu  Loitzendori  und  Windpassing 
kommt  als  Verkäufer  der  Haagmühle  noch  1513  vor. 

WimgriU,  V.  S.  257  and  58. 

Kömer,  Kürner.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  H.  Gotha  zählendes 
Bochlecht,  welches  den  gleichnamigen  Flecken  besass. 

Brückner,  Kirchen-  und  Schuleostaat  des  H.  Gotbn,  I.  3.  8t.  S.  'i,M.  237.  239  und  241  ti. 
L  fü    5    34. 

Kömer  v.  Komberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Carl  Kömer,  Verpflegsverwalter  in  Ober-Oesterreich,  mit  dem 
Pildicate :  v.  Kornberg. 

Mtftric  V.   Mibl/Hd,    Krgänz.  Bd.  R    344. 

Kösecke,  Köseken.  Pommernsches  Adelsgeschlecht,  welclies  bc- 
liiU  1601  zu  Lüjde  in  Kr.  Pyritz  und  zu  Treptow  im  Kr.  Naugard 

JbMcAiw,  DMitcch.  \d«is-Lex.  V.  14 
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begütert  war  und  mit  Ewald  Priedrich  v.  Kösecke,  Hemi  auf  Linde,    % 
Treptow  und  Warsin,  1743  erlosclien  ist.  ^j 

Freifi.  v.  Ledebur,  I.  8.  467.  —  Sitlnnaahtr,  V,  172.  j 

Kösßler.    Böhmischer  Adelsstand.     Diplom  vom  29.  Mai  15S4 

fttr  Hans  Kössler,  Bürger  zu  Breslau.  —  Ein  in  Schieden  im  Breslaa-  i, 

ischen    1538   zu  Benkwitz  und  1563  zu  Schönbom,  sowie  1611  fs  .g 

Tschamm  endorf  unweit  Neumarkt  begütert  gewesenes  Adelsgeschleefat  | 

Freih.  v.  Ledebur.  I.  8.  469.  •  i , 

Kösteritz,  Rösteer  v.  KSsteritz  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blftOfir  ^ 
Balken,  oben  und  unten  von  einer  Rose  begleitet).  Ein  in  Pommen*  | 
im  Kr.  Regenwalde  u.  1794  zu  Blankenhagen  u.  Piepstock  u.  noch  1835 
im  Kr.  Stolpe  zu  Rexin,  sowie  1834  zu  Stresow  ut)d  1836  zu  LtbAi  \L 
begütertes  Adelsgeschlecht.  —  Adolph  Friedrich  K.  v.  K.  war  ITW 
Amtshauptmann  und  Herr  auf  Blankenhagen ,  Carl  Christian  K.  t.  K. 
Rathsherr.  Später,  1839,  war  ein  Sprosse  des  Geschlechts  königl.Pio-  T 
curator  zu  Elberfeld. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  277.  -  Freiherr  v.  Ledebur,    I.  8    469  u.  III.  8.  291. 

KöHtitz,  Kostitz.  Ein  im  Stifte  Merseburg  1580  und  nocb  16W 
zu  Kriegsdorf  und  Wessmar  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt.  —  ^ 
Wolf  V.  Köstitz,  kursächs.  Rath  und  Oherhauptmann  des  Stifts  zh  MBfir-  7 
seburg  war  1562  bei  der  grossen  Kirchen-  u.  Schulen- Visitation  im  g6"  /^ 
nannten  Stifte  der  vornehmste  Commissar,  und  der  Sohn  dessellMll,  tJ 
Johann  v.  K. ,  auf  Wessmar  und  Kriegsdorf,  starb  1609  als  knrsSeii.  J 
Geh.  Rath  u.  Dompropst  und  Präsident  des  Stifts  Merseburg.  ^ 

Gaufie,  T.  8.  1067  und  68  und  II.  S.  1614  und  15.   ~  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  9.  4M. 

Köth-Wanscbeid ,  Freiherren ,  s.  Dael  v.  Köth-Wanschcid.  '^ 
Freiherren,  Bd.  H.  S.  399  u.  400.  —  Die  Familie  K.  t.  W.  flihrle  ^^ 
in  Schwarz  einen  silbernen  Adler.  ^ 

Tyr'>f,\.20.  > 

Röthen  (in  Blau  ein  von  drei ,  2  u.  1 ,  rothen  Rosen  begleitelfli  • 
Kammrad ,  oder  in  Silber  ein  blaues,  sechseckiges,  mit  drei  Rosen  be-  ^ 
gleitetes  Kammrad. j  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  weichet  fi  ^ 
Libbehn  unweit  Pyritz  und  in  der  Neumark  zu  Crampe  im  Kr.  An^  ^ 
waldo  begütert  war  und  nicht  mit  der  fuldaischen  Familie  v.  Kethem  - 
s.  S.  81  zu  verwechseln  ist.  —  Peter  v.  Köthen  sass  schon  1352  n  - 
Libbehn  und  diese  Besitzung  verblieb  auch  in  der  Hand  der  Fi 
Georg  Ernst  v.  K.  hinterliess  1763  einen  Antheil  dieses  Gutes 
vier  Kindern  und  ein  anderer  Antheil  gehörte  1792  dem  k.  pr.  Obersi- 
lieutenant  u.  Commandanten  von  Cüstrin  Bereut  Friedrich  v.  K. ,  wd- 
cher  1793  starb.  —  Zu  der  märkischen  Linie  gehörte  Georg  Bogialail 
V.  K.,  f?eb.  um  1723,  welcher  1808  als  k.  pr.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Inf.-Regim.  a.  D.  starb.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
mehrere  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden, 
und  ein  Hauptmann  a.  D.  v.  K.  war  1857  Herr  auf  Grabow  im  Kr. 
Sorau. 

Brüygemann,  Hptst.  U.  —  N.Pr.  A.-L.  IJI.  «.  145.    —  Freih.   r.  Ledebur,  I.  6.  469  ■. 
70.  —  Siebmacher,  V.  172. 

Kötteritz ,  Kötteritsch  (in  Gold  ein  schrägrechter  [oder  linker] 
silberner,  mit  einem  springenden,  von  einem  Schwerte  schräg  doroh- 
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Wölfe,  aas  degsen  Wunde  der  Schwefss  tropfenweise  hemb- 

,  belegier  Balken).   AHee,  meissensohes  Adelsgeschleeht ,  waches 

naoh  Peeeenateln,  ungefilhr  Ton  11 86  an,  Torgekommen  ist, 

ilkreiid  Andere  das  Vorkommen  der  Familie  schon  in  (fie  erste  Hftlfte 

im  IOl  Jahrii.  aatzen.   Dieselbe  wird  bald  fiOr  eine  eingeborene  meisBen- 

■ke  Familie  gehalten ,  bald  aber  wird  angenommen ,  dass  sie  aus  Böh- 

M^lesen  gtkommetL  sei.    Eben  so  ist  auch  das  eigentliche 

AesGeBcfaleehts  noch  Aiekt  genaa  bestimmt:  man  nennt  das 

unweit  ^'lokfita,  oder,  naeh  Knaath,  Sitten  bei  Leissnig 

WairscheinMch  war  Kötterftsch  das  eigenük^e  Stamm- 

ioA  iMrt  efcli  spMer  der  Stamm  namentlich  ans  dem  Hanse  Sitten 

ist  -im  16.  Jalffk.  aach  nach  Pommern  and  in  die 

cBraoideirimrg  gekommen.  —  Vom  14.  Jahrb.  an  kommt  der  Name 

4to  Gaaddeehts  mehrfiftck  Tor.    BerthoM  K.  wird  1818  in  einer  ür- 

feBle  4es  Klosters  Henssdorff  »Saeerdos«  genannt;  Hermann  n.  Hans 

ilK.  a.  d.  H.  Sitten  waren  1354  unter  Heinrich  Gr.  v.  Hohenstein  bei 

iv  Brobeniiig  des  Raubsehlosses  Elsterberg  im  ?oigtlande ,  und  nr- 

taMsk  treten  Friedrich  1S62,  Hmm  1871  und  Johann  1377  auf.  — 

I  iHtlanfende  Stammreihe  beginnt  mit  Dietrich  y.  K.  auf  Sitten, 

rartanidllch  142lTorkommt.   Von  dem  Sohne  desselben,  Nicol, 

» 9»l^a8tian  (I.)  kursftchs.  Rath,  welcher  Tieliach  mit  kirchlichai 

llpligenheiten  betrant  war  und  aus  dessen  Ehe  mit  Mechtüde  v. 

1  vier  Seine,  Wolffgang,  Christoph,  Sebastian  (II.)  und  Johann. 

Woll^ng^s  Linie  ging  wohl  mit  den  Enkeln,  den  Söhnen 

mid  Hermums:  Wolff  und  Friedrich  und  Johann  Heinrich, 

ms;   Cbristoph's  Kachkommenschaft  eriosch  schon  mit  dem 

Sebastian  (ÜI.) ;  Sebastian  (H)  vermählte  sich  mit  einer  Toch- 

tm  a«B  der  pommemschen  Familie  y.  d.  Osten,  erwarb  das  Gut  Wolckau 

ta  Pommern,  und  die  Nachkommen  breiteten  sich  in  Pommern  und  in 

iv  Mark  Brandenburg  aus,  gingen  aber  später  wieder  aus,  und  Jo- 

lini  auf  Sitten  und  Kroptewitz,  knrsächs.  Geh.  Rath,  setsrte  den  Stamm 

IlSacilHen  fort.   Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  Sebastian  Friedrich 

tMf  Sitten  ond  Beucha,  kursächs.  Appellations-Gerichts-  und  Ober-Con- 

ittorial-Prasidenten ,  später  Yicecanzler,  entspross  als  zweiter  Sohn 

1km  Hanbold,  kursäehs.  Rath,  Stifts-  n.  Amtshauptmann  zu  Würzen, 

tMh^fgerichts-Assessor  zu  Leipzig  etc. ,  von  dessen  drei  Söhnen  der 

ikigBte,  August  Friedrich  auf  FlOssberg ,  knrsächs.  Stiftshauptmann  zu 

Vwsen,  den  Stamm  weiter  fortpflanzte.   Die  von  Valentin  Koenig  und 

na  Ganbe  mitgetheilten  Angaben  ttfoer  die  Familie  hat  ▼.  Uechtritz 

Ik  176T  mehrfiEich  fortgesetzt.    Später  blühte  der  Stamm  nur  noch  in 

Gliedern  and  nach  1815  wird  der  Name  nicht  mehr  ge- 


,  S.  it6.  —  Mnautk,  8   524.  -  Micräl,  8. 30.  -  Vaitnt.  Kenig,  II.  8.  6ftl— 44. 

--  ,,,„,  1.  8.  1072—76.  —  9.   ütchtritx.  V.  S.  89— »2 :  Nachricht,   aut  Rirchaubaohtrn  vo« 

Wm^rm,  -^  N.   rr.  A.-L.  III.  8.  145  und  46.  —  Freiherr  v.  Ud€hur,  I.  S   470.  —  Sitb- 

mUr,  U  ISI  :  v,  K«t«»rtMh,  ll«ia«ai9ch.  -  v.  Mtding ,  I.    8.  2Sd  ooü  299    qud  U.  6.  729. 

laMcAt«,  III.  8.  S7  1-74, 

K«lta4ti  OMIld  Ton  Gokl  und  Roth  geschacht  mit  einem  schräge 
ifiberaen  Brffiien,  welcher  mit  einem  epringenden,  "von  einem 
darehstoehenen  Wolfe  belegt  ist).   Reiehsadels- 


—     212     — 

stand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790 
für  Thomas  Ernst  Kötteritz,  kursächs.  Gesandtschaftssecretair  am  k.  pr. 
Hofe.  Derselbe  wurde  1797,  als  kursächs.  Legationsrath,  Resident  zu 
Frankfurt  a.  M. 

Handschrift.  Noti«.    -   Tytoff.  I.  t9».    -  W.-B.  der  Sachs.  Staat.   IV.  55.    -     Knndkk%^     , 
ril.  S.  273  u.  74. 

Köttschau,  Kötschan,  Kötzschan,  Közschau  (in  Blan  der  recht»- 

gekehrte,  unten  abgehauene  Hals  und  Kopf  eines  grauen  Wolfes).   AI-   ^ 
tcs,  meissensches,  später  anhalt'sches  Adelsgeschlecht,  nicht  zuverwech-    " 
sein  mit  der  auch  anhalt'schen  und  hessischen  Familie  v.  Ketschan,  s.   \ 
S.  81  u.  82.  —  Dasselbe  war  schon  1430  mit  Schaafstedt  im  jetzigen  Kr.   ^ 
Merseburg  der  Prov.  Sachsen  und  1500  mit  Ober-Schmon  im  Kr.  Q^lc^   ^ 
fürt  begütert,  wurde  später  im  Dessau'schen  und  Zerbst'schen  angesei-   ' 
sen  und  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  mehrere  andere  Länder.   Dai  ' 
von  Einigen  für  das  Stammhaus  gehaltene,  gleichnamige  Gut  bei  Mei^   X 
seburg  soll  nach  Gauhe  nie  in  den  Händen  der  Familie  gewesen  sein,    ' 
doch  waltet  hier  wohl  ein  Irrthum  ob.  —  Die  fortlaufende  Stammreih»   'i 
fängt  Heinrich  v.  K.  an,  welcher  Herr  auf  Btindorff  und  bisch,  merseb.-  ^ 
Rath  war  und  dessen  beide  Söhne,  Hans  und  Gurt  v.  K.,  noch  im  An-  j, 
fange  des  1 6.  Jahrh.  zu  Bündorff  sassen.   Bald  nachher  schied  sich  dif    . 
Geschlecht  in  die  anhalt'sche,  schaafstädtsche  und  körbisdorfscbe  Linia    |, 
Die  anhaltsche  Linie  gründete  Maximus  (I.)  v.  K.,  welcher  im  Zerbflt-   ■ 
sehen  angesessen  war.  —  Derselbe  wurde  1577  fürstl.  Rath  und  Arat^   \^ 
hauptmann  zu  Rossla  und  später  zu  Nienburg,  Zerbst  und  Plötzke,  we^    ;] 
eben  Aemtern  er  bis  zu  seinem  Tode,  1580,  vorstand.    Von  seinen  Söh- 
nen setzte  nur  der  Ael teste:  Ernst,  geb.  1621,  zuerst  Hofmeister  der 
fürstl.  anhalt'schen  Prinzen,  dannCanzlei-  undHofrath  und  zuletzt  Geh.- 
Rath  und  Ünter-Director  der  anhalt'schen  Landschaft,  das  Geschlecht    * 
durch  seinen  Sohn,  Maximus  (II.)  fort.   Von  Letzterem  entspross  Hani   **' 
Bernhard,  frülver  kurpfälz.  Regier.-Rath,  dann  fürstl.  anhält.  Hofmeister   \ 
und  Rath  und  zuletzt  Geh.-Rath  und  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mans-   "" 
feld.    Derselbe  starb  1702  und  hinterliess  acht  Söhne,  welche  meist  ii 
Kriogsdicnsten  fielen.  Von  den  übrigen  starb  Carl  W-ilhelm,  fürstl.  an-  ^ 
haltscher  Kammerjunker  und  Schlosshauptmann  zu  Köthen,  1725  ohne    -: 
männliclie  Nachkommen  und  auch  Friedrich  Emanuel  v.  K.,  gest.  1735    ^ 
als  k.  dän.  Geh.  Conferenz-  und  Landrath,  sowie  Gber-Land-Drost  d«r 
Grafschaft  Delmenhorst,  hatte  keine  Nachkommen,  so  dass  mit  Letzte-    i 
rem  die  Linie  in  Anhalt  erlosch.  —  Was  die  schaafstädfsche  und  kör^ 
bisdorfsche  Linie  anlangt,  so  entstand  letztere  aus  der  ersteren.   Die 
körbisdorfsche  fing  um  1545  Anton  v.  K.,  ein  Sohn  desClaus  v.  K.  aif 
Schaafstüdt,  an.    Derselbe  kaufte  Gber-Schmon  bei  Querfurt,  als  aber 
seine  Söhne  von  seinem  Bruder  Matthias  v.  K.  Körbisdorf  erbten,  wurde 
Gber-Schmon  verkauft.    Von  diesen  Söhnen  pflanzte  nur  Heinrich  auf 
Körbisdorf  den  Stamm  fort.    Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Albrecht, 
welcher  Körbisdorf  verkaufte,  entspross  Georg  v.  K.,  gest.  1659,  herx. 
gothaischer  Hofmarschall,  welcher  einen  gleichnamigen  Sohn  hatte,  der 
1673  als  Hofmeister  der  jüngeren  Prinzen  zu  Gotha  ohne  Nachkommea 
starb.   Es  hatte  aber  der  oben  erwähnte  Maximus  (I.)  noch  einen  Bm- 
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der.  Anton  zu  Schaafetädt,  holländ.  Rittmeister,  von  dessen  Enkel, 
Aiinm  Reinhard  (I.)  auf  Schaafstedt,  zwei  Söhne,  Wolff  Christoph  und 
Adam  Reinhard  (11.)  stammten.  Wolf  Christoph  war  k.  franz.  Rittmei- 
ster und  von  ihm  entspross  Adam  Christoph,  welcher  in  fflrstl.  baden- 
darlachschen  Kriegsdiensten  stand  und  seine  Linie  nicht  fortgesetzt  ha- 
ben soll.  Von  Adam  Reinhard  (II.)  gest.  1690,  h.  braunschw.  Major, 
stammte  Adam  Hermann  (I.)  auf  Schaafstädt  und  Langeneichstüdt,  gest. 
1707,  h.  sachs.-weim.  Oberstallmeister  und  von  den  Söhnen  desselben 
waren,  nach  Gauhe,  Hans  Julius  1730  kursächs.  Capitain  und  Adam 
Hermann  (U.)  h.  sachs.-weimar.  Stallmeister.  —  Der  Stamm  hat  noch 
das  18.  Jahrh.  hindurch  geblüht,  nach  den  ersten  Jahren  des  19.  Jahrb. 
aber  kommt  nach  grösseren  geneal.  Sammlungen  der  Name  des  Ge- 
fchlechts  nicht  mehr  vor. 

£ma»th,  S.  5?4.  -  Bfchnattn,  Yll.  Tab.  B.  Nr.  7  und  Desselben  Access,  hint.  Anhalt. 
S.  S»4-«05.  —  Vol.  König,  Ilf.  8.  711-26.  —  Gauht  ,  I.  8.  1068-72.  —  p.  HattUein ,  I. 
T*!>.  547  nod  48.  —  Biedermann.  Canl.  Uhdn-Werra,  Tab.  34»  und  49.  —  Freih,  v.Ledebur, 
1.8.  470  —  Si^bmaektr,  1.  158 :.  v.  KöUau,  Moissuisch.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  IV.  16. 
-  KmeMekke,  IV.  S.  SSO  and  31. 

Kötzler,  Kötzler  nnd  Steinach.  Ein  aus  Oesterreich  und  zwar 
aas  dem  Hause  Steinach  nach  Schlesien  gekonmienes  Adelsgeschlecht, 
welches  1710  im  Trebnitzschen  die  Güter  Hochkirch  und  Wiese,  sowie 
bereits  1619  Schwiebedawe  unweit  Mielitsch  besass.  —  Hieronymus  K. 
war  1521  Domherr  zu  Eichstädt  und  die  Gebrüder  Valentin  und  Georg 
K.  erhielten  vom  K.  Carl  V.  einen  Wappenbrief.  Georg  v.  K.  und  Schel- 
lenhoff war  Gch.-Rath  des  K.  Ferdinand  I.  und  Philipp  starb  1558  als 
bis.  Rath.  Andrea«  v.  K.  wendete  sich  aus  Oesterreich  nach  Ober- 
Schlesien  ,  wurde  in  der  freien  Standesherrschaft  Militsch  ansässig  und 
starb  1590  als  Landesältester  der  genannten  Herrschaft  und  freiherrl. 
T.  Kurtzbach'scher  Rath.  Von  demselben  stammte  Valentin  v.  K.,  gest. 
1619  als  Landhofrichter  der  Standesherrschaft  Militsch  und  fi'eih. 
T.  Kurtzbachscher  Rath.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Stmapius,  I.  8.  545  und  II.  S.  747.  —  Gauke,  II.  8.  5*1  und  12.  —  Freiherr  v.Ledebur, 
l  s   471*. 

Roffler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  -  Diplom 
von  1820  für  Franz  Ritter  v.  Koffler,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Justiz- 
stelle, wegen  45jähriger  Dienstleistung. 

MegerU  r.    Mühlfeld,  8.  13  und  Erg.-Bd.  8.  164. 

Koffler,  Ritter  u.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1791  für 
Simon  v.  Koffler ,  Handelsmann  u.  Wechselnegozianten  in  Brunn ,  mit 
dem  Prädicate  :  Edler  v.  —  Der  erbländ.-österr.  Adelsstand  war  1765  in 
der  Person  des  Paul  K. ,  Kaufmanns  zu  Brunn,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  V.,  in  die  Familie  gekommen. 

Megerlt  9.    Mühl/elä,  S.  211  und  Erg.-Bd.  8.  164. 

Koffler,  Ritter  n.  Edle.  Erbl. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1750  für  Peter  Joseph  Koffler,  Doctor  der  Rechte  und  Magistratsrath 
zu  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MegerU  r.  MÜMl/eld,  Brg.-Bd.  8.  163. 

Koffler  Bdle  V.  Kofflem,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1752  für  Johann  Joseph  Koffler,  steierischen  Repräsentations- 
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rath  u.  Münz-  u.  Bergwesens- Administrator ,  mit  dem  Prftdicate:  Edler 
V.  Kollern. 

MegerU  9.  Afühlftld,  Ergänz.-Bd.  8.  163  n.  G4. 

Kohl,  Kohlo,  Khole  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  der  Vor- 
dertbeil  einer  rechts  gekehrten  Gemse  (eine  aufwachsende  Gemse)  mit 
offenem  Maule  u.  rothausgeschlagener  Zunge  und  unten  roth  ohne  Bild). 
Reichsadelsstand.    Bestätigungsdiplom   des  der  Familie  zustehenden, 
alten  Adels  und  Wappens  vom  28.  Febr.  1594  für  die  Gebrüder  An- 
gustin,  Andreas,  Anton,  Michael  und  Sebastian  v.  Khole.  —  Altes,  lau- 
sitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Kohl,  Khole,  Kohle,  Kholo, 
Kohlaw,  später  aber  Kohlo  geschrieben  wurde.    Melchior  K.  soll,  ab 
K.  Lothar  der  Sachse  in  der  ersten  Ilftlfte  des  12.  Jahrb.  Halle  bela- 
gerte, zuerst  die  Mauern  der  Stadt  erstiefjen  haben,  und  Sigismtmd  K. 
wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  vom  K.  Friedrich  II.  an  den 
König  Alphons  H.  von  Arragonien  gesendet ,  damit  er  für  den  Kaiser 
um  die  Hand  der  Tochter  des  Königs,  Constantia,  werbe,   und  führte 
dieselbe  dem  Kaiser  als  Braut  zu.    —  Wie  Melchior  u.  Sigismund  K., 
80  kommen  bis  zu  Anfange -des  16.  Jahrh.  mehrere  andere  Sprossen 
des  Stammes  theils  als  Krieger  in  den  kaiserlichen  Heeren,  theils  im 
Gefolge  der  Kaiser  vor,  die  späteren  aber  lebten  meist  den  Wissen- 
schaften und  Andreas  und  Anton  v.  Kohlo  gelangten  namentlich  in  knr- 
brandenburgischen  Staatsdiensten,  in  welchen   Ersterer  Vicekanzler, 
Letzterer  Geh.  Secretair  war,  zu  hohem  Ansehen.  —  Begütert  tritt  die 
Familie  zuerst  in  der  Niederlausitz  auf,  in  welcher  dei'selben  die  Güter 
Kohlo  oder  Kohlaw ,  im  jetzigen  Kr.  Sorau  und  wohl  das  eigentliche 
Stammhaus  der  Familie,  Schenken,  Döbern  etc.  zustanden,  welche  durdi 
den  Hnssitenkrieg  bedeutend  litten.   Im  10.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht 
nach  der  Oberlausitz  und  dann  nach  Böhmen ,  Schlesien,  Polen  und  in 
die  Schweiz ,  erlosch  aber  in  den  letztgenannten  Löndem  bald  wieder, 
während  die  Familie  sich  in  zwei  Linien  in  Zittau  weit  ausbreitete.  Die 
eine  dieser  Linien  ging  von  Augustin  v.  K..  die  andere  von  den  Vetter» 
desselben,  den  Brüdern  Anton  und  Valentin  v.  K.,  aus,  welche  aämmt- 
lich  aus  der  Gegend  um  Guben  stammten.    Augustin  v.  K. ,   welcher, 
lange  von  öffentlichen  Geschäften  fern,  in  Zittau  gelebt,  wurde  1548 
daselbst  als  Judex  Caesareus  eingesetzt,   verwaltete   21  Jahre  dieses 
Amt  und  starb,  nachdem  er  zehnmal  Bürgermeister  gewesen,   1598  im 
96.  Lebensjahre.     Derselbe  besass  in  der  Umgegend  von  Zittau  die 
Güter  Eibau,  Türchau,  Neu-Hörnitz,  Reibersdorf  etc.  und  war  aus  der 
Ehe  mit  Catharina  Oppelt  Vater  von  sieben  Söhnen  und  fßnf  Töchtern. 
Die  obengenannten  fünf  Brüder  v.  Kohlo,  welche  1594,  wie  angegeben, 
den  ihnen  zustehonden  Adel  bestätigt  erhielten,  waren  nach  Allem  5>öhne 
dieses  Augnstin  v.  K.  -  Auch  die  Stifter  der  zweiten  zittaner  Linie,  Anton 
U.Valentin  v.  K.,  pflanzten  durch  viele  Sprossen  den  Stamm  fort,  doch 
erlosch  der  Mannsstamm  des  ganzen  Geschlechts  schon  mit  Valentin*ß 
Enkel,   Anton  v.  Kohlo,   Bürgermeister  zu  Zittau,   welcher  28.  Jan. 
1674  starb.  —  Von  den  Gliedern  des  weiblichen  Stammes  der  einst  so 
angesehenen,  reichen  und  «ihlreichen  Familie,  deren  Namen  milde  Stif- 
tungen der  Nachwelt  erhalten,  leben  noch  jetzt  viele  Nachkommen. 
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/.  F.SHdH^  4e*  Soblischer  Staminf«  Cron  n.  Lohn.  R«disaln,  1670.  fol.  —ja.  KtuMoAkä 
4k  fnt»  Vobliana,  olim  splendIdisMma,  Comment.  I.  et  U.  Zittaviae  1805  —  Ohr  A  Pe 
rW,  Uandb.  der  Geschichte  von  Ziilau,  Bd.    I.  18JW.  8.  803    und  S.    666  öud  67    —  N    Pr 
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Kohl  T.  Eichenstein.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816,  k.k.  pens.  Hauptmann,  wegen  48jähriger  Dienstleistung,  mit 
dem  Pridicate :  v.  Eichenstein. 

MtfftrU  9.  Mühlfeld,  8.  »11. 

KoM  T.  Fenersberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  fÄr  Joseph  Kohl,  k.  k.  TJnterlieutenant  bei  der  Garnisons-Artil- 
Urie,  mit  dem  Prädicate:  v  Feuersberg. 

m^^frltf  •.  Mükt/ild,  Brgins.-Bd.  8.  844. 

KoW  T.  Kohlenegg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
tote :  T.  Kohlenegg.  —  In  neuester  Zeit  war  Edgar  K.  v.  K.  k.  k. 
Oberllentenant  u.  Leopold  K.  v.  K.,  k.  k.  Lieutenant. 

HMkdsehrilU.  NotU. 

jLohlberger  v.  Branden.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
1011819  für  Johann  Kohlberger,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prä- 
finte:  T.  Branden. 

Mt§mU  9.   Mükl/eld.  'Brgäni.-Rd.  8. 344. 

Kohler  v.  Rohlberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
ÜrAeob  Kohler,  k.  k.  Feldkriegs  -  Commissar  u.  fllr  den  Bruder  des- 
idben,  Bernhard  Kohler,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kohlberg. 

Mtf^U  9.   Mikl/eld,  Krg.-Bd.  8.  344. 

Kohlfeld  T.  Schichenthall.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1767  fttr  Maximilian  Kohlfeld,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Re- 
ginL  Fürst  Poniatowski,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schichenthall. 

Jr«9#rf#  9.  Mihl/eld,  Brg.-Bd.  8.  344. 

KahlhasSf  Konlhadss,  Kolhase.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
IWD  20.  Dec.  1647  fiir  Georg  Kohlhass.  Die  Familie  war  in  der  zwei- 
Ua  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  zu  Lehnhaus.  Wilnschendorf, 
Bndorf,  Viehau,  Krietern  und  Strachwitz  begtltert,  sass  noch  1711  zu 
Hiltanf  im  Münsterbergschen  u.  war  auch  in  Ostpreussen  um  Fischhau- 
la  o.  Pr.  £ylau  angesessen. 

mmofüu,  II.  8.  74«.  —  emuh€,  II.  S.  584  und  85.  -  r.  HfUbach,  I.  8.  6^2.  -  Freiherr 
t.  LeUbmr,  f.  8.  4V4  and  4.^6. 

ELohlhausen.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen 
Borgmänner  zu  Meinungen  u.  würzburgische  adelige  Lehnleute  waren. 

SaUer,  8.  393.  —  Siebmaeher,  V.  94:  v.  Kolhausen,  Fränkisch.  —  p.  Meding,  III.  S.  349. 

Kolilra«8ch.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  vom  Mai 
1856  f:^  Carl  Heinrich  Kohlrausch,  k.  hanuov.  Rittmeister  u.  Flügel- 
i^inUnten. 

BftüAMshrim.  Mo4is. 

Kohlreiiter.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  zählendes 
Attchkcl^,  welches  im  Neidenburg'scheu  ansässig  war. 

Kidm»,  ftiücr  «nd  Kdle.  Reichsritterstaod.  Diplom  von  1710 
^  Wolfpif  Imimig  Kobno,  k.  k.  Obersten  m  Dragoner-Reglm.  Graf 


V.  Schönborn  u.  fttr  den  Bruder  desselben,  Johann  Christoph  Kohno, 
k.  k.  Fähnrich,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

MfyprU  V.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  164. 

Kohnt  y.  Eichenkron,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  für  Carl  Kohut,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Prager  Militair- 
Monturs-Commission,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Eichenkron.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Carl  Johann  Kohut  Edler 
V.  Eichenkron  k.  k.  Oberst  im  Genie  -  Stabe ,  Gustav  K.  Edler  v.  E.  k. 
k.  Major  u.  Eduard  K.  Edler  v.  E.  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl. 

Mfrjerl^  t.    Mühlfeld,  8.  211.  —  Milit.-ScbetnatUro.  d.  Ocsterr.  Kaiaertb. 

Kohut,  Kohout  V.  Waldhof. ^Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom    \ 
von  1817  für  Ignaz  Kohut,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  wegen  55jähri- 
ger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Waldhof.  —  Der  Stamm   j 
wurde  fortgesetzt.    Franz  Kohout  v.  Waldhof  war  1856  Platzhaupl-    j 
mann  1.  Cl.  zu  Wien. 

Megerlf  v.  Mühl/eld,  8.  211.  , 

Kojen.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  vom  11.  Febr.  1577  4 
für  Benedict  Kojen,  Vorsitzenden  des  Schöppenstuhls  zu  .Thom.  De^  : 
selbe  stammte  aus  einer  alten  Patricier-Familie  der  Stadt  Thom. 

Freih.  9.  Ledthur,  l.  8.  45§.  ^ 

Kokhl  V.  Ankerthal.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand:    Diplom  von 
1820  für  Johann  Paul  Kokhl,  k.  k.  Capitainlieutenant  des  inner-österr.    - 
Militair-Gränz-Cordons-BataiU.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ankerthal. 

Mfyerlp.  €.  Mühl/eld^  Erg-Bd.  8.  344. 

Kokorzewetz  v.  Rokorzowa,  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafenstand*  .- 
Diplom  vom  28.  Mai  1680  für  Ferdinand  Hroznata  Freih.  K.  v.  K.,  k.  ^ 
k.  Geh.-Bath  und  Kämm.  —  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecht,  wd- 1. 
clics  gcwölinlich  unter  dem  Namen  Kokorzowa  vorkommt,  eigentlich  j 
aber  Kokorzowec,  Kokorzowetz  v.  Kokorzewa  heisst.    Der  ürsprang  ^ 
der  Familie,  welcher  im  Grafendiplome  auf  Czech  und  Lech  bczogiei  l 
wird,  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit,  doch  deuten  auf  denselben  die  Rid-  ,' 
nen  der  Veste  Kokorzin  im  Bunzlauer,  sowie  Kokorzow  im  Klattaner  ' 
Krcfee,  in  welchem  Kreise,  sowie  im  Leitmeritzer  zuBirkstein,  im  Pill* 
ner  zu  Stiahlau  und  Preitenstein  und  im  Prachimer  Kreise  das  06^ 
schlecht  ansehnlich  begütert  war.  —  Nach  Baibin  kam  das  Geschlechl 
mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  in  Böhmen  aus  Croatien  nach  Böhmes. 
Divislaus  Kokorzowez  lebte  um  1130  nnd  Zdislaus  um  1203.    Johann, 
Herr  auf  Wscherub,  starb,  über  100  Jahre  alt,  1470  und  von  dem  En- 
kel desselben,  Adam  Georg,  k.  k.  Geh. -Käthe,  gest.  1584,  stammteCaii 
K.  v.  I^.,  k.  k.  Rath.  —  Nach  Erlöschen  der  böhmischen  Linie  der  Her- 
ren zu  Reuss-Plauen  brachte  1576  die  Familie  die  Herrsch.  Lnditz  \m 
Elnbogner  Kreise  an  sich  und   zu  dem  Besitze  derselben  gelangte  m- 
mentlich  1633  Georg  Peter  Kokorzowa ,  Ritter,  welcher  14.  Febr.  1637 
in  den  Reich sfreihenmstand  erhoben  wurde.     Die  Herrschaft   LndiU 
steht  noch  jetzt  der  Familie  als  Fidei-Commiss-Herrschaft  zu  und  das 
zu  derselben  gehörige  Schloss  Stiedra  in  der  Nähe  der  Schutzstadt  Li- 
ditz  wird  von  der  Familie  bewohnt.  —   Freih.  Georg  Peter  zeichnete 
sich  hn  30jährigen  Kriege,  im  Felde  und  General-Commissariate ,  lo 
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wie  später  als  Kreis-Haaptmann  zu  Pilsen,  sehr  aus,  litt  aber  an  seinen 
Gütern  durch  den  Krieg  grossen  Schaden.  Der  Sohn  desselben,  Graf 
Ferdinand  Hroznata,  s.  oben,  von  dem  oben  genannten  Johann  ira 
5.  Gliede  stammend,  stiftete  als  Vater  von  13  Kindern  das  Majorat  Lu- 
ditz,  Stiedra  and  Tönischen.  Dasselbe  ging  von  dem  genannten  Stifter, 
welcher  mit  Maria  Adelheid  Freiin  v.  Printzen  vermählt  war,  Glied  auf 
Ghod,  auf  den  Sohn,  den  Gr.  Ferdinand  Jacob,  k.  k.Geh.-Rath  und 
Kämm.,  von  Letzterem  auf  den  Sohn  Ferdinand  Jacob,  k.  k.  Geh.-Rath 
ind  Kämm,  und  von  diesem  auf  den  Sohn,  Johann,  über,  unter  dessen 
Ahnen,  von  Georg  Peter  an,  sich  die  Namen  der  ältesten  und  angese- 
hensten Familien  finden,  wie :  Wrthy,  Lamberg,  Hamilton,  Colonna, 
Kolowrat,  Schellendorf,  Gallas,  Lodron,  Gaschin  und  Oppersdoi-f.  — 
Vom  Grafen  Johann,  gest.  1822,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A., 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Seidl,  gest.  1841,  das  jetzige  Haupt 
der  Familie  :  Graf  Carl.  geb.  1799,  Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaf- 
ten  Luditz  und  Stiedra  im  Elnbogner  Kreise,  verm.  1830  mit  Luise  Grf. 
T.  Jenlson-Walworth,  geb.  1806,  Besitzerin  des  AUodial-Gutes  Schlöss- 

^  les  im  Kr.  Eger,  aus  welcher  Ehe  rtn  Sohn  stammt;  Graf  Ludwig,  geb. 
iJ^SS,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1858  mit  Caroline  Grf.  Wra- 

h    üsla«,  Mitbesitzerin  der  Domainen  Kalladey  und  Nadiegkau  in  Böhmen. 

I  *»a//»tt4t,    I.  8.   1-^3.  —  Hühner,  \\\.  Tab,  774.  -    Gauhe ,  I.  S.  1075  und  7«.—  Deutsche 

<^ral(ruhÄusT  dtT  («tireuwart.  Jll.  S.  201  und  2.  —  Geiieal.  Tascheiib  der  grätl.  Mauser, 
i^a.  ft.  444  und  histor.  Uaiidbacb  xu  Demselben,  8.  42S  -  8uppi.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  2 
ttd  VI.  10. 

Kolaraeik  v.  Sternhof.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1747 
fcr  Anton  Ignaz  Kolarzik,  k.  k.«Wirthschafts-Hauptmann  zu  Bilin,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Stemhof. 

Metrie  r.  JÜühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  344. 

Kolb  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
itei  aufrecht  stehenden  Streitkolben  von  gewechselten  Farben).  Altes, 
las  Bayern  stammendes,  niederösterreichisches  Ritterstands-Geschlecht, 
waches  in  alten  Urkunden  Kholb,  Cholbn  und  Kolben  und  Kolb  zuKröl- 
ködorf  und  Wiselburg  geschrieben  wurde.  —  Niclas  Cholb  „der  erbar 
Mann",  gesessen  zu  Kröllendorf,  lebte  1348  und  noch  1360  und  Simon 
Kolb  zu Kröllendorf  und  Wiselburg  erhielt  zu  seinen  Gütern  1485,  1490 
1492  und  1493  verschiedene  streun'sche,  fi'eisingische,  bambergische 
«nd  landesfüTstl.  Lehen  in  Niederösterreich.  Derselbe  war  der  Letzte 
seines  Stammes  in  Oesterreich. 

Wi»*grm,  V.  8.   ISl   und  »2. 

Kolb,  Edle  (in  Blau  ein  links  gekehrter,  goldener  Widder,  welcher 
eine  Aehre  hält).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Juli 
1808  fiir  Joseph  Kolb ,  k.  bayer.  Oberaalzfactor  und  Postmeister  zu 
Kempten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.    Derselbe  war  1766  geboren. 

V.    Lang  ,  8.  411.  -  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  63. 

Kolb  (in  Schwarz  ein  vorwärts  gekehrter,  mit  Laub  bekränzter  und 
imgtürteter  Mann,  welcher  die  Keule  über  die  rechte  Schulter  legt). 
Reichsadelsötand.  Diplom  vom  23.  Jan.  1606  für  Christoph  Kolb,  Pa- 
trieier  zu  Wangen.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  wurden  nach 
Anlegung  der  Adelamatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen : 
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die  Brüder:  Carl  Joachim  v.K.,  geb.  1745,  J.  ü.  L.,  fÖr«ti. fugger.  Ja»-  i 

tizcanzlei-Director  in  Babenhausen,  Cajetan,  geb.  1747,  Pfarrer  zuBoos  i 

und  Joseph,  geb.  1751,  fürstl.  schwarzenb.  Ober- Amtmann  in  Dlerei*  \ 

chen,  sowie  die  Vettern:  Anselm  v.K.,  geb.  1748,  quiesc. Secretair  der  u 

Frauen- Abtei  Niederschönefeld,  Augustin,  geb.  1759,  k.  bayer.  Appell  t\ 

Gerichts-Rath  in  Memmingen  und  Anton,  geb.  1770,  k.  bayer.  Land-  % 
richter  zu  Ottobeurn. 

r.   Lanff,  S.  4U     -  W.-B.  d.  Köiilgr.  Bayern,  VI.  64. 

Kolb  V.  Frankenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  i 

fi\r  Christian  Kolb,   k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Inf.-Reg.  » 

Fürst  Czartonski-Sanprnsco,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frankenfeld  (nicht,  r 

wie  V.  Hellbach  angiobt.  Frankenheld).  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  ■ 

In  neuester  Zeit  war  Franz  Kolb  v.  Frankenfeld  k.  k.  Hauptmann.  s 

Uegerlfi  v.  Mühtf^ld,  S.  ?12    —  Milit.-Srheraat    d.  OesUTT.   Kthm.  i 

Kolb  V.  Kolbenthum  (Schild  ge\iert:  1  und  4  in  Gold  auf  grünem  u 

Hügel  ein  schwarz  gekleideter  Mann  mit  Zinkenkrone  und  goldenem  = 

Kragen,  welclier  in  der  Rechten  einen  Zepter  hält  und  2  und  3  in  Roth  » 

ein  weisses,  springendes  Einhorn),    f^in  jioch  in  neuer  Zeit  unter  d«B  m. 

Adel  des  Kgr.  Bayern  aufgezähltes  Geschlecht,  über  welches  näher«  ^ 
Nachrichten  fehlen. 

W.-B.  de>!  Ki^r.  Bayern,  VI.  64.  j 

Kolb  V.  Wassenach,  auch  Freiherren   (im  Schilde  ein  Adler),  c 

Altes,  zur  rheinischen  Ritterschaft  früher  gehörendes  Adelsgeschlecbt, 

welches  schon  1336  u.  noch  1774  Wassenach  im  jetzigen  Kr.  Mayen  ^ 

sowie  im  letztgenannten  Jahre  Reimbadi  besass.            '  , 

Freiherr  v.  Krohn^,  \\.  S.  20H  u.  9.  —  Fahne,  \.  N.  22i.  —  Freih.  •.   Ltd4httr,l.  8. 4M, 

Kolba  (in  Roth  drei  silberne,  aus  grünem  Boden  an  golden«  ^ 
Btielen  neben  einander  hervorwachsende  Scliilfkolben).  Ein  früher  zu 
dem  thüringischen  u.  voigtländischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessci 
Stammreihe  Val.  König  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  mit  Wü* 
heim  V.  Kolba,  Herrn  auf  Kolba  u.  Karschdorf  beginnt.  Derselbe  hatte 
Ans  der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Brandenstein  zwei  Söhne,  Franr  aml 
Ehrenfried.  Letzterer,  Herr  auf  Karschdorf,  hinterliess  einen  Sohn, 
Ernst,  von  dessen  Nachkommen  nur  eine  Tochter,  Esther,  bekannt  ist, 
die  sich  mit  Christoph  v.  Gtinderode  auf  Rauenstein  vermählte.  Voi^ 
Franz  v.  Kolba,  Herrn  auf  Kolba,  k.  k.  Rittmeister,  stammte  ans  T 
Ehe  mit  Sophie  v.  Sparnberg  Moritz  v.  K.  auf  Karschdorf, 


lange  in  grüfl.  schönburg-hartensteinschen  Diensten  als  Hofmeister  ^tv^w^^ 
und  mit  Anna  v.  d.  Oelsnitz  vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe  sttra^^^^ 
Friedrich  Wilhelm  v.  K.  auf  St.  Gangloff ,  welcher,  verm.  mit  MarO^fi 
Pöllnitz-  vier  Söhne  hatte:  Christian  Julius,  N.  N.,  gestorben  als  ^^^  w. 
holstein-wiesenburg.  Ober-Forstmeister ,  Christian  Wilhelm ,  gelu^^^^ 
1734  als  k.  poln.  und  kursächs.  Rittmeister,  und  Julius  Hormaiv^^^Äar 


eher  das  Rittergut  Absdorf  unweit  Wittenberg  kaufte  und  n^|.  >  ir^/-  * 
▼.  Stutterheim  vermählt  war.  Der  älteste  dieser  Söhne  CbT\j^,  ^Aät  \ 
lius,  Herr  auf  Llchtstedt  im  Schwarzburgischen,  starb* Ift^^  als  a '^°'  ^'^ 
«chwarzburg-mdolstädt.  Kammeijunker  und  hinterließ  ^'s,  ^^jj^  *^j 
mit  Maria  Susanne  v.  Brandenstein  zwei  Söhne:  AlbiecYiV  k«v^^  ^    ,^k. 
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fte  1706  als  f&rsU.  schwarzb.-mdolst.  Hauptmann  ohne  Nachkommen 
sftiah  and  Johann  Jnlias,  welcher  1720  als  Kammerjunker  in  die  Dienste 
des  Fürsten  Friedrich  Anton  zu  Schwarzburg-Rudolstadt  trat.  —  Dor 
i^tamm  hat  noch  das  18.  Jahrh.  hindurch  geblüht  und  in  handschrift- 
Beben  grossen  geneal.  Sammlungen  wird  der  Name  des  Geschlechts  noch 
bis  1807  genannt. 

y^.  Kimig.  III.  S.  5€t~Ti.  -  Oauhe,  I.  8.  .'i72~74.  ~  Freiherr  9.  Ledebur,  \.  8.  455. 
-  r.  U'diHg,  II.  8.  315.  -  Suppl.  su  Subm.  W.Ü.  V.  98. 

Kolha,  Kolbn  Y.'RbeinsdorfF.  Altes,  aus  Bayern  stammendes, 
fitbwibisches  und  fränkisches  Adelsgcschlecht.  eines  Stammes  n.  Wap- 
pens mit  der  ans  Bayern  nach  Niederösterreich  gekommene  Familie 
YkiAh.  s.  den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  nalim  den  Beinamen  von 
drai  Stammsitze  Rheindorff  in  Schwaben  an  und  war  später  auch  dem 
fraakischen  Rittercanton  Ottenwald  einverleibt.  Joachim  Heinrich  K. 
f.  K.  lebte  noch  1703. 

CfaHir.  I.  tf.  I4lf6.  —  Bitd^r%Hann^  Caoton  OU«owald.  T.ib.  384. 

Kolbe  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  u.  1, 
nften  Kugeln:  Stammwappen  des  pfälzischen  Gcschleclits  Kolbe  v. 
¥utcaberg).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  15.  Octbr, 
1786  Ar  Carl  Friedrich  Kolbe,  k.  preuss.  Criminalrath.  —  Die  Familie 
wrlTBS  imPosenschen  znCieslino  u.  1854zuJadowniki  u.  im  letzteren 
Mue  anch  in  Westpreussen  im  Kr.  Strassburg  mit  Lissewo  begütert. 

Freik.  9.   L^*lehur,  1.  8.  455  and  56.  —  W -B.  d-r  Pr.    Monarch.,  111,  69. 

Kolbe  V.  Uaylsberg  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  unter 
ieiMdbea  drei  rothe  Pföhle).  Altes,  längst  erloschenes ,  bayerisches 
A^isgeschlecht,  welches  den  Beinamen:  Haylsberg  von  dem  ihm  zu- 
Mefaenden  Gute  dieses  Namens  annahm. 

Ge»h0,  II.  4  &73:  K.  v.  Heilsberge  im  ArUkel:  Kolb».   —  Sitbtnaeh^r,    T.  90:  Die  Kol- 

Kolbe ,  Kolb  v.  Wartenberg ,  auch  Freiherren  u.  Grafen  (gräfl. 
Wippen :  in  Silber  ein  rother,  mit  einem  goldenen,  das  Mundstück  links- 
hkreodenPosthome  mit  goldenem  Bande  belegter  Querbalken,  begleitet 
m  drei,  2  u.  1,  rothen  Kugeln.  Das  Posthorn  ist  zu  dem  Stammwappen 
legen  des,  der  Familie  in  den  preuss.  Landen  verliehenen  Erb-Postmeist.- 
iate  hiiufugekommen).  Reichsfreiherren  u.  Grafenstand.  Freiherm- 
4q»lom  von  1695  för  Johann  Casimir  Kolbe  v.  Wartenberg,  kurbran- 
daborg.  ersten  Kämmerer  u?  Schlosshauptmaim ,  und  Grafendiplom 
ÜB  26.  Oct.  1699  für  Denselben.  —Altes,  rcichsritterliches  Adelsge- 
iddecht  der  Pfalz  aus  dem  Stammhause  Wartenberg  bei  Kaiserslautern 
•  der  Lanier.  Graf  Johann  Casimir,  geb.  1642  u.  gest.  1712,  k.  pr. 
Qher-K2nunerer,  Premier-Minister,  Generalerb-Postmeister  etc.  —  ein 
llkn  des  1661  verstorbenen  Johann  Casimir  K.  v.  W.,  Pfalz -Zwei- 
ktcksehen  Geh.  Raths  u.  Statthalters  zu  Kaiserslautem  aus  der  Ehe 
ait  Judith  ▼.  Flersheim  (Flerschheim)  —  stand  lange  bei  dem  Könige 
Friedrieh  I.  von  Prenssen  in  höchster  Gunst,  erhielt  aber  1711  den 
AbMined  und  lebte  dann  noch  in  Frankfurt  a.  M.  Die  Güter  desselben 
Midn  1707  von  der  Verbindung,  in  welcher  dieselben  mit  der  Reichs- 
littenchaft  ftondm.  be&eit  «nd  als  AUodialherrsohaft  an  einer  nnmit- 
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telbareii  freien  Reichsgrafschaft  mit  Sitz  und  Stimme  auf  der  Grafen- 
bank in  der  Wetterau  erhoben.    Diese  Grafschaft  Wartenberg  bestand    ; 
aus  den  zerstreut  liegenden  Gütern  Aspach ,  Diemerstein ,   EUerstadt 
Fischbach,  Imbsbach,  Marienthal,  Ober-  u.  Nieder-Mehlingen,  Metten- 
heim, Oranienhof,  Rohrbach,  Sembach,  Wachenheim  u.  Wartenberg.  —    ) 
Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Johann  Casimir  aus  der  Ehe  mit  Catharini    ^ 
y.  Rickerts  (Rickers)  aus  Cleve:   Graf  Casimir ,  gest.  1772,  k.  pr.  Ge-    ^ 
neralmajor  und  bevollm.  Minister  im  schwäbischen  Kreise,  setzte  den 
Stamm  fort  und  der  Enkel  desselben,  Graf  Ludwig,  geb.  1752,  welche    . 
für  die  Grafschaft  Wartenberg  1802  die  Reichsabtei  Roth  als  Entscbl-    ^ 
digung  erhalten  hatte  und  sich  dann  Gr.  v.  Wai^tenberg-Roth  schrieb,    ^j 
k.  bayer.  Generallieut.  u.  General-Adjutant  der  Cav.,  schloss  10.  Man 
1818  seinen  alten  Stamm,  nachdem  er  bereits  4.  Dec.  1804  seine  bei- 
den Neffen,  Franz  Carl  Friedrich  und  Franz  Georg  Friedrich^  Grafen    ' 
zu  Erbach-Erbach ,  mit  der  Bestimmung  an  Ki'ndesstatt  augenommei  ^ 
hatte ,  dass  dieselben  seinen  Geschlechtsnamen  und  sein  Wappen  nebet  ^ 
dem  angestammten  Namen  und  Wappen  führen ,  und  dass  nach  seinöi  ?* 
Tode  der  ältere  Adoptivsohn  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ihm  fcl*  •  ' 
gen  solle,  s.  Bd.  III.  S.  133  im  Artikel:  Erbach,  Schenken;,  Herr^li    ' 
Grafen.  —  Aus  dem  adeligen  Stamme  wurde  Friederike  Henriette  Kolb  ^ 
V.  Wartenberg,  vermählte  Grf.  v.  Hardenberg,  19.  Sept.  1786  in  d«  ^ 
preussischen  Grafenstand  mit  dem  Namen :  Gräfin  v.  Wartenberg  e^  '^ 

hoben. 

'i, 

G.  Fellicig,  Genealogie  des  uralten  adel.  GestchlecIiU  der  Kolben  ▼.  W.,  Berlin,  1701.  —  t^ 
Joh.  Casimir  Kolbens  r.  Wartenbfrff.  väterliche  Instruction  ao  seine  Rinder,  mit  NachriehtOi  '^ 
über  da8  Warteiibergsche  Haus.     Dritte  Auflage,  Uerliii.  1704.    —  Humbraeht,  Tab.  SOS  ■.  4 

—  J.   Casim.  Kolbii  a  Wartenberg  Uistor.  et  origiaes  familiae  Kolbiorum  a  Warteuberf.  kW-  K 
»telod.,  1710.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausgabe  mn   I7IU    8.  249—260.  —    Hübnfr,  IT.  Tab.  4iL   ^ 

-  Oauke,  I.  8.  2790—93  und  II.  8.  1«I5— 17.  —  Jacobi,  IdOü,  11.  S.  379.  —  ».  Lang,  8.«  ''1 
und  92:  ttr.  v.  Wartenberg,  Uoth.  -  r.  Hellbaeh,  1.  S.  6"<4  und  II.  8.  6^7.  —  N.  Pr.  A.'-U  W 
III.  H.  3  und  IV.  8  815  und  16:  Wartenberg,  die  Grafen  Kolbe  v.  —  Freiherr  9.  l^*^  j 
I.  8.  455.  —  Siebmacfier,  I.  127:  Die  Kolben  v.  Warteuberg,  Khoinländi  seh.  —  Trier,  B.9B  ir, 
nnd  1».  -  r.  Meding,  111.  S.  725—27.  —  W.  B.  der  l'rtnss.  Monarch.  II.  11:  Gr.  K.  v.  W.  ■_ 
und  vermehrte«  Wappen  nach  dem  Diplome  von  11^%.  '"— 

Kolbenschlag  v.  Rheinhartsstein,  Reinhardsstein,  Ritter.  ErbL*  '^ 

österr.  Ritterstand.   Diplom  vom  18.  Juni    1797  fOr  Joseph  Kolbc»-''^ 
schlag,  Herr  auf  Mostau  in  Böhmen  und  für  die  drei  Brüder  desselbMi  ~ 
Carl,  Christoph  u.  Thomas  Kolbenschlag,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rheii*  ■ 
hartsstein.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.    Joseph  K.  Ritter  v.  Rei^ 
hardsstein,  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major. 

Handschriftl.  Notit.  —  Megerle  v.   MAhlfeld,  8.  1«4.  —  Knenehke,  IV.  8.  23*2.     . 

Kolbitz.  Ein  aus  Meissen  stammendes,  nach  Ost-  u.  WestpreoflMi' 
gekommenes  Adelsgeschlecht',  welches  bereits  1587  zu  Wessel  u.  1611 
zu  Schadau  unweit  Marienwerder  begtUert  war,  spftter  auch  andtfi 
Güter  erwarb  und  noch  1750  zu  Rakowen  bei  Johannisburg  u.  1754 
zu  Passlack  bei  Friedland  sass.  —  Hans  v.  Kolbitz  war  1622  Herr  Mf 
Schadau  und  Otto  Friedrich  v.  K.  starb  1754  als  Herr  auf  Pastafeei. 
Die  Schwester  des  Letzteren ,  Anna  Louise  v.  K.,  war  mit  dem  k.  pf- 
Oberstlieutenant  v.  Rauter  vermählt  u.  die  Letzte  ihres  Stammes. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  279.  —  Freih.  e.  Ledebur ,  l.  S    4W. 

RolbnitB,  Kolbnitz  y.  Roibensee,  Ritter  (Sohild  der  Länge  naflft^ 
getheilt:  rechts  ein  Greif,  weloher  eine  Seekolbe  hAlt  ui^d  links  xpiA 
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Qaerbalken  und  über  und  unter  denselben  eine  Wecke).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1725  für  Johann  Nicolaus  Kolbnitz ,  Regie- 
rangsrath  zu  Brieg  und  für  den  Bruder  desselben,  Ernst  Thaddaeus 
Kolbnitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kolbensee.  —  Johann  Nicolaus  K.  v. 
K.  war  1728  des  Fürstenthums  Liegnitz  Regierungsrath  u.  Consistorial- 
Präses  daselbst. 

Me^erU  9.  Jtük^feld,  Rrg.-Bd.  S.  164.  ~  Freik.  9.   Udnbur,  I.  S.  466. 

Kolckwits,  Kolkowitz.  Altes,  früher  in  der  Niederlausitz  und  in 
Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrb. 
in  der  Niederlausitz  mit  Kolckwitz  unweit  Cottbus  und  in  Schlesien 
1660  mit  Fau^uppe  bei  Lüben  begütert  war. 

Freiherr  r.   L^d^bur,  I,  8.  456.  —  Siebmaeher,  V.  73. 

Kolditz,  8.  Golditz,  Eolditz,  auch  Freiherren  u.  Grafen, 
Bd.  n.  S.  304—6. 

KoIfT,  Kolff  T.  Vettelhoyen,  Rolf,  auch  Freiherren.  Altes,  rhein- 
lindisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1252  zu  Ahrweiler  begütert 
wtrund  1430  zu  Vettelhoven  unweit  Ahrweiler  sass.  Dasselbe  erwarb 
in  15.  Jahrh-  auch  Altenahr,  Schweppenburg  und  Blens,  war  im  17. 
Jthrh.  zu  Hausen,  Reuschenberg,  Winterburg  so  wie  noch  zu  Vettelho- 
T«  etc.  angesessen,  erlangte  fürstlich  bentheim'sche  Lehne  und  wnrde 
TOD  der  bentheimschen  Lehnscurie  mit  dem  freiherrlichen  Titel  auf- 
geführt. 

Freii^r  v.  d.  Kntsebeck ,  8.  182.  —  FaJm« ,  I.  S.  229.  —  Frtiherr  v.  Ledebur ,  I. 
'  4j«.  -  Rohen»,  Elem<?nUr-Werkrhen,  I.  4!».  —  W.  -  B.  der  Freu««.  Uheinprov.  ü.  (uich 
tautricalirter    Adel)  T«b.  30.  Nr.  60  und  8.  140. 

Kolhans,  Kohlhans  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Böth  auf  einem  freistehenden,  grünen  Berge  ein  einwärts  gekehrter, 
schwarzer  Rabe  und  links  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärts  kehrender, 
schwarzer  Adlersflügel).  Ein  in  der  Person  des  Rittmeisters  (später  Ma- 
jors) Lirich  Johann  v.  Kohlhans  auf  Golchen  1802  in  die  meklenbur- 
feche  Ritterschaft  aufgenommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  frü- 
her in  Mecklenburg  vorgekommen  war.    Georg  Christoph  v.  K.  stiftete 
1688  das  Armenhaus  zu  Brüel  in  Mecklenb.-Schwerin  und  ein  Oberst 
n  K.  lebte  um  1718.  —  C.  F.  v.  K.  zu  Wotrura  in  Mecklenburg  ver- 
mählte sich  1810  mit  W.  v.  StralendorflF  und  die  Nachkommen  nahmen 
<ien  Namen :  v.  Stralendorff,  genannt  v.  Kolhans,  mit  Vereinigung  der 
Wappen  an.  —  Der  obengenannte  Major  Ulrich  Johann  v.  K.  lebte  noch 
1837  und  um  1858  stand  eiu  Premierlieut.  v.  St.  gen.  v.  K.  im  k.  pr. 
Oardchusar.-Regim. 

Freih.  r.  Lfdebur,  T.  8.  456.   -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  27.  Nr.  98  und  S.  7  u.  25:  v.  Str«- 
lr»dorS,  feoauDt   v.  Kolbftus. 

Kollakovich  v.  Tigrenberg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1738  für  Wolfgang  Kollakovich,  k.  k.  Feldhauptmann  zu 
Carlsiadt,  mit  dem  Prädicate :  v.  Tigrenberg. 

MegerU  9.    Müklftld,  Erg.- Bd.  S.  164. 

Rollalto,  Grafen,  s.  Co Ualto,  Grafen  und  Fürsten,  Bd.II. 
S.  a07  und  308. 

Roller,  Freiherren.    Erbländ.-österr.   Freiherrnstand.     Diplom 
^on  1792  für  Johann  Matthias  Edlen  v.  Koller,  k.  k.  Rath  und  Gross- 
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händler  za  St.  Veit  in  Kärnten,  wegen  dnreh  42  Jahre  betriebcoen  Ei*  < 
senhandela  Derselbe  hatte  1769  den  erbl.-österr.  Addfsatand  mit  dem  i 
Prädicate:  Edler  v.  erhalten.  i 

M^^rU  r.  Hüf'ffeld,  S.  6:{  und  Ktgiiis  -Bä.  8.  S43.  r 

Koller,  Freiherren  (Schild  derL&nge  nach  and  inderfänkenüAlftt  ü 
quer  getheilt,  dreifeldrig:  1,  rechts,  in  Silber  zwei  schfft^nke,  roäif  \\ 
Balkmi;  2,  links  oben,  in  Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern  nnd  ri 
3,  links  unten,  in  Süber  ein  rechtssrtrehender,  rother  LO««,  wd-  t^ 
eher  in  der  rechten  Yordei-pranke  einen  goldenen  Stern  liAlt).  ErU.*  >[, 
österr.  Freihermstand.  Diplom  tod  1809  Ülar  Franz  v.  Koller,  k.  k.Gf-  i, 
neralmajor.  —  Derselbe,  geb.  1767  nnd  gest.  1826,  k.  iL  Felfaaraehv-  ^ 
Lieut.  und  Regim.-Inhaber,  zuletzt  General-Intendant  der  kais.  Armee  j^ 
zu  Neapel,  war  vermählt  ndt  Johanna  v.  Gräszenstein  (in  sweittr  Ehe  ^ 
vcrm.  mit  dem  1833  verstorbenen  k.  k.  Generalnugor  Moritz  Fräk  .^ 
V.  Sahlhansen)  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  Frefin  Joikanna,  ,,» 
geb.  1809,  verm.  1833  mit  Carl  Gr.  v.  Thon  vmd  Hehcostein,  k.  L  ^, 
Geh.-Rath,  Feldmarsch. -Lieut.  etc.,  drei  Söhne:  Freih.  Angosi,  §ik  ^. 
1805,  k.  k.  Geh.-Rath,  Unter-Staatssecretair  etc.;  Freih.  Wilhcdm,  pk,  ' 
1811,  k.  k.  i)ens.  Generalmajor  und  Freih.  Alexander,  geb.  181^*k.lL 
Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1846  mit  Auguste  t.  Raäinan,  ms 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Johanna,  geb.  ISSl,  ein  Soli  « 
stammt:  Alexander,  geb.  1850.  ^ 

Megerle   r.  Mühlfeld,  Krg. -Bd.  S.  7|.   —  Uoneal.  Tuehenbueh  der  freih.  Riiiser.  tM.  1 

8.  966  und  6T  nnd   1802.  H.    4:j5  and  26.  Ofs 

Koller,  Ritter  (Schild  von  Silber  und  Roth  getbeilt  dnrch  einei  iiE 
schräglinken  Balken,  dessen  obere  Hälfte  blau,  die  untere  aber  goUflP  t 
ist:  oben  drei,  2  und  1,  rothe  und  unten  drei  weisse  Rosen).  ErbUlNk:^ 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1783  für  Joseph  EoDer»  £  13 
k.  Hofrath  und  Referendar  bei  der  k.  k.  böhmischen  und  österreblf'  L: 
sehen  Hofcanzlei.  Derselbe,  geb.  1731  und  gest.  1800,  aus  demKoOfli^^ 
Hofe  zu  Mathausen  in  Ober-Oestcrreich  stammend,  Herr  zu  Treetorf  %  & 
Teutsch-Proderstorf,  war  verm.  mit  Regina  Prestinari  und  wurde  178<*^ 
als  niederöstcrr.  Laudesmitglied  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlad^^ 
ter  anfgenonmien  und  1794  eingeführt.  Aus  seiner  Ehe  stammten  dltf  ~^ 
Töchter  u.  drei  Söhne :  Joseph,  k.  k.  priv.  Grosshändlcr,  Franz  SeraA  ^ 
ebenfalls  Grosshändler  in  Compagnie  seines  Bruders  und  Schwagers»  d»  ' 
Freih.  Pasqualati  v.  Osterbui'g  und  Johann  Baptist  Alois  Julius,  k.  It  "^ 
Fähnrich  in  d.  A.,  welcher  1804  als  Privatmann  lebte,  * 

WisauriU.  V.  S.  182  und  .H3.  -  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.    S.    164.  —  ATiMtcU«,  lU^     ' 

8.  JT«  und  77.  _      ^ 

KoUer,  Ritter.   Erbl.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1741  «f  ^ 
Johann  Adam  Koller,  Hausbesitzer  zu  Speier.  ^ 

Megerlo  ».  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  164.  ^       . 

Koller  (in  Silber  ein  rothes,  das  Mundstück  links  kehrendes  Jlgfll^    ' 
hom  mit  einmal  über  sich  geschlungener,  goldener  Schnur).    Ein 
Siebmacher  zu  dem  thüringischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  zaw8l< 
wohl  die  1486  zu  Fulda  beliehenen  Otto,  Christoph  und  Friedrich 
kr  Y.  Auerstädt  gehörten. 

Äl^nutt  Historie    der  Grafen    «ad  Herren  v.  Werthern ,  S.   65.  —  ackcumai,  S.  U^!-^ 
8i€biiMCh€r,  I.   i4S:  Die  Koller,  Thüringisch.  —  v.  Mtdlng^  IH.  S.  9ftO  und  51. 


Vietor,  K.  t.  K.,  Lieutenant. 

■ipiXi  «.  mmk^U,  Br«.-M.  e.  S44.  —  Milii..8«he»at.  d«0  Otsterr.  KiiMith. 

AaiDMhr  ▼.  StwnifeM.  Erbl.  *5sterr.  Adelsstand.    Diplom  VOA 
•  Ihr  Dofliiaik  KoIUioifer,  k.  k.  Ingeniewr-Haaptnuum,  mit  dem 
Stormfeld. 

t  9.  MKUf4ld.  Brg.-Bd.  S.  MS. 

IT.  KollsteiB.  Erbl.-österr,  Adelsstand.  Diplom  vom  1 8, 
i,  1841  flir  Lndwig  Kollin,  k.  k.  Obersten  und  Gommandanten  des 
feL*Beg!m.  Freih.  y.  Wacquant-Geozelles,  mit  dem  Prftdieate: 
rill. 


Kiirpftlriacher  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1787 
Baptist  KoUmann,  Candidatus  philosophiae.  Derselbe,  geb. 
H  wde  als  Canonicus  des  ehemaligen  Chorstifts  St.  Andrae  m 
feiig  V.  Hofcaplan  J.  E.  H.  der  verw.  KnrfQrstin  von  Bayern  in  die 
iMntrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

H  Ifliy,  8.  4t9.  —  W..B.  dM  K5ntgrelefi  Bayern,  Vf.  6iV. 

<Kal|iBSiiii  T.  KoUoiaii,  aneh  Ritter.  Erbl.-östdrr.  Adels-  nnd 
iMaad,  mit  dem  Prädicate :  t.  KoUenan.  In  neuester  Zeit  standen 
lir  k.  k.  Armee:  Franz  Xaver  Koller  Ritter  v.  KoUenan,  Oberst 
f  Jhnft-Oommandant  der  Hofbnrgwache ;  Angnst  iK.  v.  E.,  llanpt- 
li,  vod  Eduard  E.  v.  E.,  Oberlientenant. 

hiAihrimicbc  Hotte. 

i^fiallmnui  ▼.  RtttenÜBld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
It  kr  Fnüis  Anton  EoUmann ,  k.  k.  Rittmeister  im  Cnirass.  -  Reg. 
f  VAyaaana,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rittersfeld. 

r  V.  J»K^«W,  Kii.-ad.  8.  34». 

I,  Bittor.    Erbl.-(Vssterr.  Ritterstand.    Diplom  von  1769 
1  Kollodi,  Brngsmami  za  Brflnn. 

rU  9.  MSUftU,  Br8.-Bd.  0.  164. 

Fretherren  «nd  Graflm.    Reichsfireiherm-  u.  Reichs- 
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croatisches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon  im  13.  Jahrh.  unter  dem 
croatischen  Landadel  bekannt  und  im  Besitze   des  alten  Stanimgates 
und  Schlosses  Kollogradu  war  und  welches  im  13.  Jahrh.  aus  Bosnien 
nach  Croatien  gekommen  sein  soll.    Dasselbe  wurde  nach  der  Mundart 
der  verschiedenen  Länder,  in  denen  es  sich  verbreitete,  KoUonich,  Kol* 
lonicz,  Kollonics  u.  im  deutschen  Kollonitsch  geschrieben.  —  Im  An- 
fange des  15.  Jahrb.  begab  sich  die  Familie,  verdrängt  durch  die  Ein- 
fälle der  Türken,  nacli  Steiermark  u.  Oesterreich,  und  erlangte  1583 
im  Lande  ob  der  Ens  den  Uerrenstand  und  1598  u.  1604  in  Ungarn 
das  Indigenat.  —  Die  fortlaufende  Stanmireihe  beginnt  um  1400  mit 
Nicolaus  Kollonics  v.  Kollograd ,  verm.  mit  Maria  Krussitscb  v.  Lupo- 
glava  und  von  ihm  stammte  im  dritten  Gliede:  Seyfried  v.  K.  geat. 
1555,  k.  k.  erster  Kämm,  und  durch  40  Jahre  niederösterr.  RegimentB-    l 
rath  in  Wien.    Die  Söhne  desselben ,  Gabriel ,  Hans  Bartholoniäas  and 
Georg  Seyfried  und  die  Enkel ,  Adam  und  Georg ,  erhielten,  s.  obtt,    ; 
1583  den  Freiherrnstand,  Adams  Söhne  aber,  Otto,  Gottfried  oni    ' 
Erasmus,  1637  und  Georg  Seyfried's  Sohn,  Ernst  u.  die  Nachkomnm  .*, 
seines  Bruders  Erasmus  Ernst,  wie  angegeben,  1638  den  Grafenstand..  ^ 

—  Die  verschiedenen,  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen  Linien  des  SttB-  ^ 
mes:  die  Steierische,  von  Ferdinand  v.  K. ,  ältestem  Sohne  SeJfriedl^  '^ 
absteigende  älteste  Linie ,  die  von  Georg  Seyfried  gegründete  Linie  kk  ^ 
Oesterreich,  welche  sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschiedei  ^ 
hatte  und  die  von  Gabriel  Freih.  v.  K.  gestiftete  Linie  erloschen  nach  ^" 
und  nach  und  der  Letzte  des  ganzen  alten  und  berühmt  gewordeMft  ^• 
Stammes  war  Graf  Sigismund,  geb.  1676  —  jüngster  Sohn  des  Grata  ^ 
Johann  Sigismund  aus  der  Ehe  mit  Regina  Elisabeth  Freiin  y.  Spflidl  ^ 

—  Erzbischof  zu  Wien,  der  römischen  Kirche  Cardinal  etc.,  wnlctar  ^' 
nach  Absterben  aller  übrigen  Grafen  v.  K. ,  Besitzer  der  Herrschata^  ^ 
Nagy-Levard,oder  Gross-Schützen,  Freiberg,  Jedenspeugen,  Ober-a»>  ^ 
bcnbrünn  etc.  geworden  war.  Derselbe  adoptirte  mit  kaiserlichem  bi^  ^ 
sonderen  Consens  und  Privilegium  vom  12.  Juni  1728  den  ans  eioi^  ^' 
der  ältesten  ungarischen  Adelsfamilien  entsprossenen  Ladislaus  Frai- '  ^ 
herm  v.  Zay  de  Csömör  u.  Zay-Ugrocz  (Zay  v.  Zayugrocz) ,  einen  Soli  "^ 
des  Lorenz  (Andreas)  Freih.  v.  Zay  aus  der  Ehe  mit  Maria  Poljxflit  "^ 
Grf.  V.  Kollonitz ,  der  Halbschwester  seines  Vaters  und  setzte  ihn  m  *• 
Erben  seiner  sämmtlichen  Herrschafben  mit  der  Bedingung  ein,  dass  V  "* 
und  alle  seine  Nachkommen,  mit  gänzlicher  Weglassung  ihres  bisherige  '^ 
Namens  und  Wappens,  sich  nur  allein  Grafen  und  Gräfinnen  v.^olb*  "/ 
nitz  (Kollonitsch)  nennen  und  schreiben  und  das  gräflich  Kollonitiadi  ^ 
Wappen  führen  sollten.  Der  Erzbischof  und  Cardinal  Sigismund  Gnf  -^ 
V.  K.  schloss  12.  Apr.  1751  den  alten  KoUonitzschen  Stamm  n.  GttM^  '  ^ 
Namen  und  Wappen  gelangten  nun  an  den  neuen  Stamm  KollonÜi!»  '^ 
Graf  Ladislaus,  geb.  1705  u.  gest.  1780,  k.  k.  Geh.  Rath,  hinterlifl»  ^ 
aus  zweiter  Ehe  mit  Walburge  Grf.  v.  Hamilton,  gest.  1789,  den  Grata  *■ 
Maximilian,  geb.  1761  und  gest.  1827,  k.  k.  FeldmarschalllieateMil»  « 
verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Haugwitz,  gest.  1827.  Von  ihm  stammld||P  * 
Jetzige  Haupt  der  Familie  Maximilian  (IL)  Graf  Kollonitz  y.  Koilegiii» 
geb.  1799,  Erb-  u.  Pannerherr  zu  Zay-Ugröcz,  Herr  der  (Hier  Otar- 
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^ebenbnmn  und  Jedenspeugen  in  Oesterreich ,  Freiberg  in  Steiermark 
0. Gross-Schatzen  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1821  mit  August« 
Rrdiny.  d.  Vorst-Lombeck  u.  Gudenau,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe, 
■eilen  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ladislaus,  geb.  1833, 
Eihfaerr  za  Zay-Ugröcz,  verm.  1859  mit  Adalberta  Grf.  v.  Podstatzky- 
liditenstein. 


r,  Histor.  Insign.,  8.  912  oad  Tab.  9.  —  Oauhe,  I.  8.  1076—81.  —  Leupold .  l.  1. 
».  m— 4S.  —  WissgHU,  V.  a.  183-202.  -  JieyerU  v.  Mühlfeld,  S.  22  und  23.  -  Schmutz, 
B.  t.  M9  md  SO.  —  •.  Sckon/tld,  I.  8.  184  ond  8&.  —  Deutsche  Cirafenh.  d.  Gegenwart,  I. 
&  4U— 5ft.  ~  Geoeal.  Tascheub.  der  grft.  Uiuser,  1862.  8.  444  uud  45  und  histor.  Haudb. 
M  DnuelbcD,  9.  4SI.  —  Sigbmaeker,  I.  21:  F.  4.  v.  ChuIIonitich.    —  v.  Meding,  IL  8.  316 

KönoTvrat,  Kolowrat,  Grafen.  Reichsgrafen- und  böhmischer  Gra- 
tasUiid.    Reichsgrafendiplom  vom  15.  Oct.  1653  für  Zdcnko  Herrn 
T.  KoDowrat-Nowohradsky  zu  Kossateck,  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämm..  Ge- 
SHidien  etc.;  vom  28.  Febr.  1660  fttr  Franz  Carl  Freih.  v.  K.-Lieb- 
rtBBsky,  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämm,  und  Landesgouverneur  in  Mähren  und 
fkdie  Brflder  desselben,  Ferdinand  Ludwig,  Johann  Wilhelm  uiidLeo- 
|iU  Ulrich  und  vom  14.  Nov.  1674  fttr  Albert  Wilhelm  Gr.  v.  Kolo- 
mlrKnkoirsky,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Kämm,  und  Oberstburggrafen  in 
Mmbb  nnd  böhmisches  Grafendiplom  vom  27.  Aug.  1671  für  den  eben 
späteren  Reichsgrafen  Albert  Wilhelm  v.  KoUowrat-Kra- 
80  wie  vom  16.  Oct.  1701  für  Maximilian  Wenzel  Krakowski 
r.IoDowrat.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Urspi*ung, 
mA  Bohnslans  Balbin,  Aber  die  Zeiten  hinausgeht,  von  denen  die  böh- 
i   wUktgk  Chronisten  begründete  Nachrichten  ertheilen  können.    Der 
:  Kolo-Wrat;  heisstimSlavischen:  das  Rad  aufhalten  oder  zurtick- 
nnd  der  Sage  nach  soll  in  den  Zeiten  der  ersten  böhmischen  Re- 
der Stammvater  des  Geschlechts,  ein  Mann  von  riesenmässiger 
Sbke,  den  mit  den  Pferden  stürzenden  Wagen  seines  Landesherrn  bei 
km.  Rade  ergriffen  und  aufgehalten,  dem  Fürsten  das  Leben  gerettet 
nd  den  Adel  erhalten  haben.    Nach  neueren  Forschungen  soll  das  Ge- 
«Uedit  mit  so  vielen  Anderen  unter  Cech's  Anführung  nach  Böhmen 
|du>mmen  sein  und,  nach  Palacky,  mit  den  Lobkowicen  etc.  von  Wla- 
iiiaw,  Fürsten  des  Lucker  (Saatzer)  Gebietes,  abstammen.  —   Jaross 
ofcr  Jarossius  de  Kolowrat  war  1018  und  1034  Herzogs  Ulrich's  in 
filhmen  oberster  Heerführer  und  Zbutko  v.  Kolovrat  bereits    1098 
hopst  zu  Bunzlau  und  Domherr  zu  Prag.    Jaroslaus  der  Jüngere  war 
fMil307 — 1311  des  böhmischen  Königs  Heinrich  aus  Kärnten  oberster 
Feldherr.    Der  Sohn  desselben.  Albert  Herr  v.  K.,  als  sehr  reich  be- 
bmt,  zog  1355  mit  K.  Garl  IV.  zur  Krönung  nach  Rom  und  wurde 
fiter  kais.  Oberst-Hofineister  und  Statthalter  im  Kgr.  Böhmen.    Der- 
tfte  führte  erst,'  wie  seine  Vorfahren,  in  Roth  ein  silbernes  Wagenrad 
acht  Speichen,  später  aber  in  Roth  einen  weissen  Adler  mit  golde- 
ler  Krone  um  den  Hals,  welches  Wappen  K.  Ferdinand  H.,  wie  folgt, 
Mkaderte  and  verbesserte :  in  Blau  ein  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
IM^  getheilter  Adler,  um  den  Hals  mit  einer  goldenen  königl.  Krone 
tti  a>f  der  Brost  mit  dem  Schilde  des  Erzhauses  Oesterreich.   Von  Al- 
VndA  entsprosB  Herbard  K.  zu  Roczow,  1415  kais.  Rath  bei  dem  kö- 

1ii|^  Laadredite  in  Böhmen  und  von  1420—27  königl.  Hauptmann  zu 
iMnckkt,  DMtMh.  AdAls-Lcz.  V.  15 
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Leitmeritz.   Ans  seiner  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Schönbarg  stamm- 
ten drei  Söhne:  Friedrich,  Albert  und  Johann,  welche  mit  ihren  Söhnen 
Albert  d.  J.,  Heinrich  Johann  d.  J.  und  Benesch,  den  Stamm  durch  ihre 
Nachkommen  in  die  Linien :  Kollowrat-Roczowsky,  Liebsteinsky,  Kra- 
kowsky,  Nowohradsky,  Beczdruziczky,  Kossaterzky,  Masstiowsky  etc. 
schieden,  von  denen  mehrere  zeitig  wieder  erloschen  sind.    Im  Anfange 
des    18.  Jahrb.  bestanden  nur  noch  die  Linien  Nowohradsky,  Lieb- 
steinsky und  Krakowsky.   Das  Haus  Nowohradsky  erlosch  9.  Juli  1802 
mit  Franz  Anton  Nowohradsky  Gr.  v.  K.  zu  Mayrhöfen,  Pfrauenberg     ' 
und  Kossateck,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Präsidenten  der  k.  k.  Hofkammer    '* 
im  Münz-  und  Bergwesen  etc.  und  das  Haus  Liebsteinsky  14.Aprill861     * 
mit  Franz  Gr.  v.  K.-L.,  k.  k.  Geh.-Rath,  Staats-  und  Conferenzminister    i 
a.  D.   etc.  und  so  blüht  denn  jetzt  nur  noch  das  Haus  K.-Erakowski,    i 
welches  aus  vielen  Sprossen  besteht,  die  vielen  Fidei-Commiss-  und  AI-    '< 
lodial-Gtiter  des  ganzen  Stammes  besitzt  und  in  zwei  Speciallinien,  der    « 
älteren  mit  dem  älteren  Aste  zu  Brzeznitz  und  dem  jüngeren  Aste  n    i 
Radenin  und  der  jüngeren  Speciallinie  zu  Teinitzl  aufgeftlhrt  wird.   D»   Pi 
Haus  K.-Krakowsky  führt  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Krakowei    i 
oder  Krakowiz  im  Rakonitzer  Kreise  Böhmens,  welches  schon  um  1200    ii 
dem  obengenannten  Benesch  K.  zustand ,  der  schon  damals,  ehe  siA   i& 
das  Geschlecht,  wie  erwähnt,  in  mehrere  Linien  schied,  den  Beinamei  ii 
Krakowsky  annahm,  doch  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  dieser  Li-    : 
nie  erst  mit  Albert  d.  J.  in  Krakowez  an,  welcher  sich  1530  mit  seiim   ^ 
Brüdern  in  das  väterliche  Erbe  theilte.   Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Ort   •» 
V.  Schlick  entspross  Christoph  Johann  Krakowsky  v.  Kollowrat,  welcher  ^ 
1590  den  R.-Freihermstand  für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  erhielt   * 
und  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Grf.  v.  Schlick  vermählt  war.   Am   i 
dieser  Ehe  stanmite  Freih.  Albert  Christoph,  verm.  mit  Sabina  Oft   l 
V.  Schlick  und  von  diesem  Freih.  Alexander.   Letzterer  vermählte  siA     i 
.  mit  Maria  Magdalena  v.  Grisspeckh  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  « 
Albert  Wilhelm,  s.  oben,  dessen  beide  Söhne :  Graf  Johann  Franz  au     ■ 
zweiter  Ehe  mit  Hedwigis  Barbara  Grf.  v.  Rozdra^ow  und  Graf  Maii- 
milian  Norbert  Ignaz  aus  dritter  Ehe  mit  Elisa betha  Apollonia  Grf. 
V.  Tilly  durch  ihre  Nachkommen  die  Krakowskysche  Ilauptlinie  in  zwei 
Speciallinien,  die  ältere  und  jüngere,  s.  oben,  theilten.    Der  Stifter  der 
älteren  Speciallinie:  Graf  Franz,  gest.  1723,  k.  k.  Geh.-Rath  und  böh- 
mischer Canzler,  war  verm.  mit  Eleonora  Claudia  Grf.  v.  Anguissola, 
gest.  1691  und  zwei  seiner  Söhne,  Graf  Wilhelm  Albert  und  Graf  Phi- 
lipp, schieden  diese  Linie  durch  ihre  Nachkommen  in  den  älteren  und 
jüngeren  Ast,  s.  oben.   Der  Stifter  des  älteren  Astes,  Graf  Wilhelm  Al- 
bert, gest.  1738,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Oberst-Hofcanzler  des  Kgr.  Böfc- 
men,  fügte ,  wegen  der  von  Johann  Adanet  Freih.  v.  Ugezd  ererbt« 
Güter,  Namen,  Wappen  und  Titel  der  Freiherren  v.  Ugezd  den  seinigen 
bei  und  von  seinen  Nachkommen  ist  jetzt  ein  Urenkel,   der  einzige 
Sprosse  des  älteren  Asts  zu  Brzeznitz :  Johann  R.-Graf  K.  v.  K.,  FreflL 
auf  Ugezd,  geb.  1795  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Maria  und  Enkel  def 
Grafen  Procop  —  Besitzer  der  vielen  Majoratsgüter  der  erloschenen 
Linie  Liebsteinsky,  Herr  der  Herrsch.  Hradischt,  Brzeznitz  nnd  Merk- 
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L  k.  ELLmm.  —  Haapt  des  jüngeren  Asts  zu  Radenin  ist  Graf  Phi- 
geb.  1811  —  Sohn  des  Gr.  Philipp  Franz,  Enkel  des  Gr.  Leopold 
Urenkel  des  Gr.  Philipp  (I.),  Stifters  des  jüngeren  Asts  —  k.  k. 
Oberst,  Der  Bmder  desselben  ist:  Gr.  Ernst,  geb.  1812,  k.  k. 
i.  in  Pens,  üeber  die  Brüder  des  Grafen  Philipp  Franz,  die  Gra- 
Ernst,  gest.  1826,  Ludwig  und  Heinrich  und  die  Nachkommen  des 
aren  und  Letzteren,  sowie  über  die  zahlreichen  Nachkommen  des 
ers  des  Gr.  Leopold:  Gr.  Franz,  gest.  1855,  sind  die  geneal.  Ta- 
ibb.  der  grüfl.  Hüuser  nachzusehen.  —  Die  jüngere  Speciallinie  zu 
ixl  stiftete  Graf-Maximilian  Norbert,  gest.  1721,  k.  k.  Geh.-Rath, 
st-Landkämm.  und  k.  Appellationsger.-Präsident  in  Böhmen  und 
Ibe  stieg,  wie  folgt,  herab :  Gr.  Johann  Joseph  Hyaciutus ;  —  Gr. 
lael  Franz:  —  Gr.  Joseph  Ernst  Nepomuk;  —  Graf  Joseph  Ernst, 
1795,  Herr  der  Fidei-Comm. -Herrschaften  Teinitzl  und  Bieschin; 
r.  Klattau.  jetziges  Haupt  der  Linie,  k.  k.  Kämm. :  Ernestine  Freiin 
ndinger  v.  Schimding,  geb.  1804.  Aus  der  Ehe  des  Gr.  Joseph 
t  leben  vier  Töchter.  Die  drei  Brüder  desselben  sind :  Gr.  Carl, 
1800.  k.  k.  Oberlicut.  in  d.  A. ;  Gr.  Franz,  k.  k.  Kämm,  und  Ma- 
D..  Bailli  d.  Maltheser  Ordens  u.  a.  o.  Gesandter  und  bevollm. 
Aer  dieses  Ordensam  k.  k.  Hofe  und  Gr.  Johann,  geb.  1815,  Pfar- 
a  Krizanowitz  in  Mähren. 

mmpit*$  .  II.  S.  l'«3-2S.  -  Hübner.  U\.  Tab.  957-59  —  Qauhe ,  I.  8.  1081-85.  — 
Hn^^ück,  TahuUr.  Bohem-Qetif-al.  Balbiiii  continuatuin,  P.  I.  Pragae,  1770.  —  Ayntagma 
L  K«.llowrata«^om  .  Praga.» ,  1774.  —  Jacob»,  1800,  11.  8.  248—5».  —  Wiasgrill,  V. 
—10;  mit  zwei  Ahnentafeln.  —  r.  Schon/Hd  ,  I.  8.  85—95.  —  Deutsche  (Jrar«*nh.  der 
V.  1.  8.  16 > — <>0.  —  Freiherr  c.  Ledebur ,  I.  8.  457.  —  Oeneal.  Tatcbenb.  der  grill, 
r,  1862.  S  445—49  und  histor.  Handbuch  tu  Demselben  8.  4:<2.  -  Siebmacher,  V.  10. 
p^.  zu   Slebm.  W.-B.*  VI.  5:  (;r.  v,  K.-K.,  K.-L.  und  K.N.  —  Tyroff,  11.  51  :  Or.  t.  K. 

Kolmanhnber,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
I  für  Ignaz  Kolmanhuber,  Galizischen  Gubernabath. 

lUyrri«  r.   Mühl/Hii,  8.   1:^4. 

KolsdorfT.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Mähren  u.  Schlesien  zäh- 
es Geschlecht,  welches  1592  zu  Herutitz  in  Mähren  sass,  und  aus 
jhem  Martin  K.  9.  Juli  1634  als  Weihbischof  zu  Breslau  stai'b. 

\imapiut,  II.  8.  740.    —  Freih.  v.  Lfdebur,  I.  S.  467. 

Kolzenberg,  Koltzenberg.  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  begüter- 
Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  war  im  Kr.  Rosenberg  1838 
Bohdau  und  1854  zu  Sonnenburg  angesessen  und  ein  v.  Koltzen- 
|war  1857  Herr  auf  Wittkühnen  im  Kr.  Königsberg. 

fNtt.  V.  Ledebur .  T.  8.  4ft7  und  Hl.  8.  290. 

Koflieter  y.  Trübein ,  Freiherren.     Altes,  kärntner  und  steier- 
ches  Adeisgi  jjclilecbt,  welches  früher  Khemeter  u.  Kömeter  und 
'  Kömetar  geschrieben  wurde ,  und  in  welches  folgende  Diplome 
neii  sind :  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels  nebst  Wappen- 
ang  fom  10.  Jan.  1584;  Reichs-Ritterdiplom  vom  24.  October 
l ;  R^^icb^freiliemulipl  Olli  mit  demPrädicate :  v.  Trttbein  vom  1 1 .  Nov. 
,  ttod  Bc'jyitigung  *lc^  Freiherrnstandes  vom  k.   k.  Ministerium 
rn.    IHe   kärtiier   Landmamischaft  erlangte    das   Geschlecht 
.  1607  u.  die  T-.aiidmann3chaft  in  Steiermark  4.  Sept.   1664. 
f.frdbazrli^^^^  Familie  war  in  neuer  Zeit :  Johann  Baptist 

15* 
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V.  Kometer  Freih.  v.  Trtibein,  geb.  1804 ,  Herr  auf  Puchenstein,  verm. 
mit  Emilie  Kornides  v.  Krempach,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Hans  Carl,  geb.  1850  und  Georg  Arthur,  geb.  1851.  —  Der 
Bruder  des  Freih.  Johann  Baptist :  Freih.  Georg  Bartholomäus  Joseph^    ". 
geb.  1805,  Herr  auf  Seltenhaimb,  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Tritsch,    * 
aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern  ein  Sohn  stammt:  Oscar  Frans,    ' 
geb.  1853.  ' 

Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  H&aser,  18J4,  S.  973  und  1S56.  8.  357.  ' 

Kommergantzky,  J^itler.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  .' 
1735  für.  Johann  Heinrich  Joseph  Kommergantzky ,  Oberamtsrath  in  .^ 
Schlesien.  ^ 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  164  '*• 

Kommerstaedt ,  s.  den  Artikel  Commerstadt,  Comerstadt,  ^ 
komraerstaedt,  Bd.  II.  S.  316  u.  317.  -—  Ganz  genaue,  durch  G«te  ^^ 
der  Familie  (welche  sich  später  immer  Kommerstaedt  geschrieben  htt  '^ 
u.  sich  jetzt  noch  so  schreibt)  der  Redaction  zugekommene  Nachricbten  ^ 
gestatten  folgende  Angaben ,  welchen  sehr  gern  hier  ein  Platz  einge-  ^~ 
räumt  wird.  Der  vom  Könige  Ferdinand  in  Abwesenheit  des  K.  CarlV.  ^^ 
30.  April  1538  ausgestellte  und  von  dem  genannten  Kaiser  später, 
1540,  bestätigte  Adels-  u.  Wappenbrief  wird  nach  allen  Umstände!  * 
von  Vielen  nur  als  eine  Confirmation  des  schon  vorher  factisch  bese»^  ^ 
senen  Adels  angesehen.  Die  Familiennachrichten,  welche  bis  jetzt  nidit  >" 
weiter  als  bis  auf  den  im  15.  Jahrh.  lebenden  und  mit  Anna  v.  Pött-  ;^ 
schütz  (Beschwitz)  vermählten  Dietrich  v.  C.  zurückzuführen  sind,  be*  * 
zeichnen  Letzteren  als  fürstl.  bayerischen  Rath  und  Domherrn  zu  Be*  ^ 
gensbui-g.  In  Bezug  auf  Georg  v.  C. ,  den  ältesten  Sohn  Dietrichs ,  vi  ** 
noch  zu  erwähnen,  dass  derselbe,  1523  als  Syndicus  in  Zwickau  ange-  ^ 
stelt ,  auf  kurfürstl.  Befehl  in  den  dortigen  Rath  aufgenommen ,  späUi  '  ^ 
aber  herzoglicher  und  dann  kursächs.  w.  Geh.  Rath  u.  Kanzler  wurde  -'' 
und  sich ,  neben  anderen  Staatsgeschäften ,  namentlich  bei  Einföhranf  '- 
der  Reformation  thätig  gezeigt  und,  bei  seinem  Einflüsse  auf  den  Kur-  ^ 
fttrsten  Moritz,  sich  um  die  Universität  Leipzig  und  die  Fürstenschulei  ^ 
grosse  Verdienste  erworben  hat.  Was  den  jüngsten  Bruder  des  Leti-  ■ 
teren ,  Hans  v.  C. ,  den  Stammvater  der  jetzigen  v.  K. ,  anlangt,  eo  ~ 
melden  die  Farailicnüberlieferungen  davon  nichts,  dass  er  Bflrgermeister 
zu  Görlitz  gewesen  sei.  Derselbe  war  mit  Sophie  v.  Petschwitz  vermftfall  ' 
und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Hans,  verm.  mit  Margaretha  v.  Krackai»  ^ 
kaufte  1588  von  Hans  u.  Georg  Gebrüder  v.  Metzsch  für  17,100  Md. 
das  Gut  Schönfeld  im  Vogtlande,  ein  Lehn  der  Grafen,  jetzigen  Fürsten  ' 
zu  Reuss  älterer  Linie  zu  Greiz.  —  Die  Familie  v.  C,  im  16.  u.  17.  4 
Jahrh.  ziemlich  zahlreich  und  vielfach  begütert,  ist  seit  dieser  Zeit  theik  ^ : 
durch  Aussterben  einzelner  Linien,  theils  durch  Auswanderung  einzelner 
Söhne  des  Stammes  ins  Ausland  und  fremde  Kriegsdienste,  ohne  daai  • 
weitere  Nachrichten  von  denselben  eingingen,  so  viel  bekannt,  auf  eine  • 
einzige  Linie,  die  zu  Schönfeld,  zusammengeschmolzen ,  doch  hat  dieee 
das  Glück  gehabt,  dass  sich  das  Gut  Schönfeld  seit  1588,  trotz  mandur 
Sttlrme  und  Drangsale  und  abgesehen  von  manchen  Verkleineningeft 
im  Laufe  der  Zeit,  in  ununterbrochener,  gerade  absteigender  Linie  fori- 
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geerbt  hat,  doch  smd  bei  einer  Plündernng  desselben  im  30jährigen 
Kriege  die  wichtigsten  Familiennachrichte/i  verlorengegangen.  —  Von 
im  1842  verstorbenen  k.  sächs.  Major  in  d.  A.  Heinrich  Wilhelm  Le- 
berecht  y.  K.  ,  Term.  mit  Luise  Amalie  Sahrer  v.  Sahr  —  eines  Sohnes 
des  ftkrstl.  reoss.  Landeshauptmanns  Heinrich  Wilhelm  Rudolph  Chri- 
stiao V.  K.  aas  der  Ehe  mit  Sophie  Hippolyte  v.  Böse  —  ging  das  Gut 
Scbönfeld  auf  dessen  zwei  Söhne  als  Lehnsnachfolger  über,  von  denen 
es  der  ältere ,  Heinrich  Ludwig  v.  K. ,  verm.  mit  Charlotte  Grf.  v. 
MflDster,  übernommen  hat  und  dasselbe  bewohnt,  während  der  jüngere, 
Rodolph  Eduard  ?.  K.,  k.  sftchs.  Lieutn.  v.  d.  A.,  gest.  7.  Juli  1863, 
Bebst  seiner  Gemahlin,  Agnes  Rüssing,  das  von  deren  Vater,  dem  k. 
sichs.  Rittm.  in  d.  A.  Theodor  ROssing  auf  Hof,  Gröba  u.  Raitzen, 
ererbte  Crut  Gröba  bei  Riesa  bewohnte.  Aus  der  Ehe  desselben  stam- 
mau  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne,  Hans,  geb.  1856,  .Georg,  geb. 
1857,  u.  Dietrich,  gest.  1861.  —  Zu  den  a.o.a.O.  angegebenen  Quellen 
■id  noch  die  unterstehenden  zu  setzen: 


_      ,  _,  AdeUfpiegeJ,  II.  8.  139.  —  AlbinuM,  Meissn.  Laiidchroii.,  8.  346.  —Jöeher, 

MifertciMLezicon,  I.  8.  t04\.  —  Her»og,  Chronik   der  KreissUdt  Zwickaa,    II.    8.  210  und 
WL  -  FrHh.   9.  Udtbwr,  III.  (nicht  I.)  8.  228  und  2.29. 

Konarski,  Schleewita^Konarski  (in  Gold  eine  silberne  Radfelge 
Bit  zwei  Speichen  und  einem  Stück  vom  Bocke).  Altes ,  prcussisches 
Bttergeschlecht,  aus  welchem  Michael,  gest.  1613,  Wojwode  von  Pom- 
■oeüen,  u.  Stanislaus,  gest.  1625,  sowie  Samuel,  gest.  1641,  Wojwode 
mMarienburg  u.  Stanislaus  1688  Castellan  vonKowal  war.  PasStamm- 
htt  der  Familie  Konarzyn  liegt  im  Kr.  Bereut,  Prov.  Westpreussen.  Die- 
idbe  erwarb  in  West-  u.  Ostpreussen  mehrere  Güter  u.  sass  noch  1772  zu 
Cinppeim  Kr.  Schwetz  u.  zuSpengawskcn  im  Kr.  Stargard,  so  wie  1781  zu 
DWcken  im  Kr.  Johannisburg.  —  Das  Geschlecht  ist  nicht  mit  der  zum 
lefadschen  Stamme  Gryf  (in  Roth  ein  silberner,  golden  bewehrter  Greif) 
tfUoiden  Familie  v.  Konarski  zu  verwechseln,  welche  in  der  jetzigen 
hoT.  Brandenburg  gegen  Ende  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb., 
»wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Posenschen  begütert  war 
Md  ans  welcher  Maximilian  v.  Konarski  1829  als  Criminalrichter  zu 
Posen  vorkam. 

Prnk.  V.  Ledtbur,   I.  8.  4&7. 

Kenias  v.  Widrzy,  Herren.  Alter,  böhmischer  Herrenstand. 
D^kmi  vom  11.  Juni  1687  fllr  Alexander  Maximilian  Konias  v. 
Widrzy. 

f.  Htühach.  l.  8.  686. 

Konojgetzky  v.  Pogetitz.  Altes ,  nur  dem  Namen  und  Wappen 
»ich  (in  Blau  ein  silberner  Wolf  mit  ausgeschlagener ,  rother  Zunge) 
kkanntes,  böhmisches  Adclsgeschlecbt. 

f.  Mtdiug,  I.  S.  297:    nach  einem  SUmmbaunae. 

Konopatf  Konopacki,  Konopatzki,  auch  Grafen.  Reichsgrafen- 
ted. Diplom  von  1610  für  Matthias  v.  Konopat,  Wojwoden  von  Culm. 
titoi,  preussisches  Rittergeschlecht,  welches  ehemals  zu  Konopat  un- 
»nt  Sdiwetz ,  Prov.  Westpreussen ,  sass  u.  welches  nach  Okolski  aus 
fcrLanntz,  nach  Hartknoch  aus  Böhmen  nach  Polen  und  dann  nach 
fteussen  kam.   Johann  K.,  gest.  1530  war  Bischof  von  Cuhn,  und  der 
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Bruder  desselben,  Georg,  gest.  1544,  Wojwode  von  Pommerellen.  Ein    ' 
Enkel  des  Letzteren  war  Graf  Matthias,  gest.  1613.    Von  demselben    i 
stammte  Gr.  Jacob  Octavian  1649  Castellan  von  Elbing  u.  von  diesem    1 
Gr.  Stanislaus,  Herr  auf  Konopat  und  Rynkowko  ,  1697  Castellan  von 
Culm.  — 

Okol$ki,  n.  8.  338.  —  Hartknoeh,  Alteg  und   Ne<ies  Preusseii,  U.  8.  452.     —  OauJut^   U. 
8.  574.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  I.  8.  461. 

l 

Konow,  Rnnow,  Conow  (in  Gold  oder  auch  im  von  Silber  und 

Blau  quergetheilten  Schilde  drei,  2  u.  1,  rothe  Tartaren-Mützen).  Altes,  . 

erloschenes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm-  ^ 

hause  in  der  Ost-Pricgnitz,  welches  1580  zu  Behrcndorff  unweit  Oster-  it 

bürg,  1598  zu  Biesen  u.  Blantikow  und  1610  zu  Tetschendorf  in  der  j 

Ost-Priegnitz  sass  und  noch  1714  zu  Biesen  und  1782  zu  Tetschendorf  ^ 
begütert  war,  dann  aber  ausgegangen  ist. 

Fteih.   V.  Udebur,  I.  8.461  und  8.  491.  —  Schwed.  W.-R.  Tab.  69.  ^ 

Konow,  Conow  (in  Gold  zwei  gekreuzte  Stechpalmblätter  unter  ,^ 
einem,  mit  einer  goldenen  Krone  belegten,  blauen  Schildeshaupte).  ,j 
Adelsstand  des  Kgi\  Schweden.  Diplom  vom  31.  Jan.  1698  für  Chri-  g 
stian  Dietrich  Konow. 

Frtih.  V.  Ledebur,  III.  8.  291.  ^^ 

Ronrad  v.  Hötzendorf,  K.  v.  Hetzendorf.  Erbländ.-österr.  Addi-  ^ 
stand.   Diplom  von  1816  für  Franz  Konrad,  Rechnungsrath  der  mäh-  • 
rischen  Provinzial-Staatsbuchhaltung ,  wegen  ÖOjähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Hötzendorf.   —  Der  Stamm  wurde  fortgeseti  ai 
In  neuester  Zeit  lebte  Franz  Edler  v.  Hetzendorf  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  ^ 
in  Wien. 

ßftgerle  t.  Mühlfeld,  8.  212.    —  Uilit.  Schemat.  d.  Oe»terr.  Kthra. 

Koop,  Kop  (in  Blau  drei  neben  einander  gestellte,  silberne  Leueb-   * 
tcr  u.  unter  denselben  ein  schwarzes  Ankerkreuz).  Adelsstand  desKgr.  . 
Preussen.   Diplom  v.  11.  Nov.  1786  für  Christian  Philipp  Koop,  k.|r. 
Lieutenant  a.  D.     Derselbe  hatte  bis  1770  im  Dragoner-Regimente  . 
V.  Reitzenstein  gestanden.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.    Ein  Sohn  *^ 
des  Diplom-Empfängers :   August  v.  K. ,   diente  im  Reg.  v.  Thüe  in  .^ 
Warschau  u.  vermählte  sich  1 800  mit  einer  v.  Briesen.    Der  jüngere  *" 
Bruder  desselben  war  1839  k.  pr.  Major  u.  Gendarmerie-Brigadier  lo 
Magdeburg.  —  Die  Familie,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Geschlecbteni  'j' 
V.  Kopp,  war  gegen  Ende  des  18.  u.  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  inPon-  ^^  " 
mern  mit  Klein-Sabow  im  Kr.  Naugard  mit  Carsbaum  im  Kr.  Schievel-  '- 
bein  begütert.  ^ 

V.  Hellbach,  I.  8.  6S7.  -  N.  Pr.  A.-L.,  III.  S.  2  und  150  u.  V.  8.  279.  -  Freih.  f.  Uit-    *^ 
bur,    I.  8.  461  u.  UI.  8.  291.  -  W.-B.  d.    Pr.  Mon.  III.  69.  ^ 

Kopeczek,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  tob  t» 
1757  für  Joseph  Johann  Kopeczek,  Weltpriester,  wegen  seines  Seel-  4-* 
Sorgerverdienstes.  *  - 

Mtgfrle  V.  Mühlfeld,  8.  124.  .  -„^ 

Koperczanovich  y.  Rittersfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dipl»  — 
von  1776  für  Elias  Koperczanovich  ,  k.  k.  Husarenlieutenant,  mit  de« 
Prädicate :  v.  Rittersfeld. 

M€g9rU  9,  Müh^ftld,  Brg.-Bd.  8.  345. 


C: 
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Kopiaehy  b.  Kopschfltz,  Kopisch,  Kopatsch,  8.  233. 

Kopp  (Schild  quergetheilt :  oben  in  (rold  drei  Mohrenköpfe  und 
■Uten  in  Blau  eine  goldene  Lilie).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen 
lihlendes  Geschlecht.  —  Johann  Franz  v.  Kopp,  k.  preuss.  General- 
major a.  D.  starb  1849  zu  Driesen  und  Ludwig  v.  K. ,  Sec.-Lieut.  im 
Ingcnieur-Gorpa,  1853.  Die  Familie  erwarb  in  Schlesien  das  Gut 
Rodolphsbach  im  &.  Liegnitz,  welches  in  neuester  Zeit  dem  k.  preuss. 
Ueat.  a.  D.  ▼.  Kopp  zustand. 

Pr«a«rr  w.  L^deftmr,  I.  8.  469  und  UF,  8.  291.  —  Suppl.    in  Siebm.    W  -B.    IX     19     — 
'-'-•-    W.-B.   111.  179. 


Kopp  V.  Ankergnmd,  Edle.  Erbl. - östcrr.  Adelsstand,  mit  dem 
Frftdicate:  Edle  v.  Ankergrund.  —  Lec^old  Kopp  Edler  ▼.  Ankergmnd 
lUiid  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  Hauptmann  1.  Gl.  im  35.  Infiant.-Re- 
gmiente. 

RaadsckrilUiehe  NoUs. 

Kopp  V.  Hermhold.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1804 
ftr  Katthias  Kopp,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  y.  Herrnhold. 

My«r<tf  9.   Mikl/eld,  Brg.-Bd.  8.  345. 

Kopp  y.  Mothenberg.  Erbl.  -  6sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Johann  Kopp,  k.  k.  Oberstei\  im  Chev.  Leg.-Regimente  Graf 
T.  Ilenaa. 

Mt^trU  V.   Utihlftld,  Erg.-Bd.  8    345. 

Koppelow,  Coppelao.    Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht, 

ienen  Namen  ein  Gut  im  Amte  Güstrow  führt.    Dasselbe,  welches  die 

Cidon  von  1523  unterschrieben  hatte,  sass  bereits  1592  zu  Mentin, 

XöUenbeck  und  Repsien,  erwarb  später  Siggelkow  und  Ivenack  u.  war 

loch  1854  mit  Möllenbeck  begütert.  Aus  Meklenburg  kam  die  Fanidlie 

-  aseh  nach  Dänemark,  wo  dieselbe  1790  zu  Gravenstein  begütert  war, 

iKh  ist  in  neuester  Zeit  in  der  Provinz  Brandenburg  Schlaborn  im  Kr. 

tippin  in  die  Hand  des  Geschlechts  gekommen.  —  Ein  v.  K.  starb 

1721  als  h.  meklenb.  Geh.-Rath  u.  ein  Major  v.  K.  lebte  1837  in  Ro- 

tock.    Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  auch  mehrere  in  der  k. 

|r.  Armee  gestanden.   Ein  Hauptmann  v.  K.  starb  1837  im  76.  Lebens- 

I   jdire;  ein  Prem.-Lieut.  v.  K.  war  1839  Ober-Telegraphist  in  Ehren- 

I    Weitsiein  und  Carl  v.  K.  1852  Premierlieut.  im  24.  Inf.-Regim! 

f  ».   Pritthuer,  8.  €H.    —   Oauhti,  I.  S.  1087^    ~    v.  Behr ,    R.  M.   8.    1626.  —  Lezio.  OT«r 

1       a^l.  Famil.  i  Danraark.  I.  6.  297  und  Tab.  54.  Nr.  127.  —    N.   Preuss.  A.-L.    V.  8.   280.  — 

n-rxA^rr  w.   Udebur,  I.  8.  462.  —  v.    We$tpkalen,  Tab.  19.  Nr.  bfs.  —  v.  Meding,  III.  8.  359 

■a4  &a.  —  Mekleob.  W.-B.  Tab.  27.  Nr.   100  und  8.  3  und  .'6. 

Koppenfels,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Adelsdiplom  vom  26.  April  1754  fOr  Johann  Se- 
Wsdan  Kobe,  h.  sachs.-hildburg.  Geh.-Rath,  mit  dem  Namen :  v.  Kop- 
penfels and  Freihermdiplom  vom  Januar  1811  fUr  Ludvrig  Heinrich 
V.  Koppenfiels,  k.  sÄchs.  Supernumerar-Hof-  und  Justitienrath.  —  Die 
Familie  soll,  nach  Annahme  Einiger,  von  einem  alten  sächsischen,  he- 
■Orders  thflringischen  Adelsgeschlechte  ahstammen,  welches  zu  Cobstädt 
m  Gothaisehen  angesessen  war,  doch  ist  davon  im  Adelsdiplome  nichts 
lagefthrt    Der  EmpfiUiger  dieses  Diploms  hatte  nicht  nur  den  Adel 
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nicht  geführt,  sondern  auch  die  Ertheilung  desselben  selbst  seiner  Fa- 
milie nicht  mitgetheilt  und  so  erfuhr  diese  erst  diese  Erhebung,  als  man 
nach  seinem  Tode  den  Adelsbrief  fand.  Daher  hat  auch  der  Sohn  des- 
selben, Johann  Friedrich  v.K.,  h.  sachs.-weimar.  Kanzler  Inder  bekann- 
ten, von  ihm  1701  herausgegebenen  Abhandlung:  de  pecunia  mutoati- 
cia  tuto  collocanda  auf  dem  Titel  sich  nur:  Kobe  nennen  können.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  mehrere  Sprossen  desselben  sind  später 
in  k.  silchs.  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt. 
Aus  der  activen  k.  säclis.  Armee  traten  Friedrich  Heinrich  v.  K.,  Gene- 
ralmajor, 1836,  August  Erdmann  Carl  v.  K.,  Oberstlieut,  1843,  Theo- 
dor V.  K.,  Hauptmann,  1820  und  Ferdinand  v.  K.,  Hauptmann,  1834. 
Letzterer  war  später  zweiter  Beamter  und  prüdic.  Rendant  bei  der  k. 
Sachs.  Salz- Verwalterei  zu  Leipzig.  Auch  schied  ein  Hauptmann  v.  K. 
als  Major  mit  Aussicht  auf  Civilanstellung  1837  aus  der  k.  preuss.  Ar- 
mee. —  Dass  die  ü-eiherrliche  Linie  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  be- 
kannt :  der  adelige  Stamm  aber  blüht  in  mehreren  Gliedern. 

Uorschelmann,  Adcishistorio,  1.  8.  95  —  9!):  mit  Adelsdiplom  und  WApp<>n  niid  Des5elb«o 
Snmml.  von  Ahnen  und  Stammtafoln.  S.  42,  —  Freiherr  v.  Krohne,  W.  S.  196.  197  und  4SS. 
—  N.  Oeneul.  Handh.  1777.  S.  '^71  und  1778.  S.  323.  —  v.  Uechtritt ,  diplom.  Nachricht«B, 
VI.  S.  .14  und  3.'.:  von  1741-76.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2S0.  —  p.  Mf>din^j,  III.  8.  3S4.  - 
Snppl.  zu  Sicbra.  W.-B.  X.  IS:  ▼.  Kobe.  —  Tyroff,  II.  77.  —  W.  B.  d.  Sich«.  Staaten,  II.  81  : 
,v.  K.  und  in.  21*:  F.  11.  v.   K.  —  Knei^chke,  II.  S.  262-64. 

Koppenstein.  Altes  erloschenes,  rheinländisches,  besonders  in  der 
Pfalz  und  im  Triersclion  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  jetzigen  Kreise  Kreuznach  Koppenstein  a.  d.  Simmer  1590  und  noch 
1750  Mandel  und  1650  K}Tburg  besass.  —  Die  Stammreihe  der  Fami- 
lie beginnt  Humbracht  mit  Meinhardv.  K.  um  1386.  Von  seinen  Nach- 
kommen war  Hans  Wolf  v.  K.  1641  fürstl.  hessischer  Oberst  und  Com- 
maiidant  zu  Rheinfelden.  Von  dem  Bruder  desselben,  Johann  Carl  v.  K., 
stammten  zwei  Söhne,  Johann  liUdwig,  h.  sachs.-meining.  Marschall  und 
Johann  Nicolaus  Dietrich,  h.  braunschw.  Marschall,  von  welchem  zwei 
Söluie,  Ernst  August  und  Ludwig,  stammten.  —  Nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Hwnhracht,  Tab.  146.  —  r.  Hnttutein.  I.  S.  346  und  46.  —  Oauhe,  I.  8.  1087.  —  Kiior, 
Tab.  9.  —  Frfi/i.  r.  Lp,lfhur,  I.  S.  4H2.  -  Sifbmachcr ,  H.  102:  v.  K.,  Kheiniaudbih.  — 
r.   Meding.  III.  8.  3.S.')  und  ftfi. 

Koppy»  Koppi,  Coppy,  auch  Freiherren.  Reichs-Freiherrnstand. 
Dipl.  vom  1 6.  Sept.  1 652,  für  Hans  Franciscus  v.  Koppy,  Herrn  auf  Groes- 
und  Klein-Saarg,  Dittersdorf  und  Schinditz  im  Reussischen  ,  k.  schwed. 
Oberstlieutenant.  —  Altes,  in  der  Niedorlausitz,  imjVoigtlande,  nament- 
lich im  Reussischen  und  später  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adeb- 
geschlecht,  welches  aus  Fngani  stammen  soll.  —  Aus  der  von  Val.  Kö- 
nig zusammengestellten  Stammtafel  mögen  hier  in  absteigender  Reihe 
folgende  Glieder  des  Stammes  genannt  sein:  Johann  v.  K.,  verliess  1522 
wegen  Einfalls  der  Türken  in  Ungarn  sein  Vaterland,  trat  als  Rath  und 
Salzgraf  zu  Crossen  a.  d.  Oder  in  kurbrandenb.  Dienste  und  erwarb 
Laccoma  bei  Cottbus  und  Oderin  bei  Luckau ;  —  Johann  Michael  auf 
Laccoma,  k.  grossbrit.  Oberstlieutenant  und  später  fürstl.  braunschw. 
Repierungsrath ;  -—  Johann  (H.)  (nach  anderer  Angabe:  Hans  Fran- 
ciscus) auf  Gross-  und  Klein-Saarg  (Sahra)  Dittersdorf  und  Schiiiditx 
m  reussischen  Voigtlande,  im  30jülirigen  Kriege  k.  schwed.  Oberst  und 
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Mik  dem  oenabrOcker  Frieden  Commatidant  m  Hamburg ;  —  Johann 
Ovl  auf  Klein-  nnd  Gross-Saarg,  k.  schwed.  Capitain;  —  Johann  Ru- 
Mph,  ftrstl.  sfteha.  Schlossbaaptmann ;  —  Johann  Carl  auf  Selmnitz, 
L  iadi8.-goth.  Hauptmann;  —  Johann  Cari  Friedrich  auf  Tschippach, 
mideiim  1700  grfl.-rea8S.  Landrath  und  brachte  1708  ErafftsdorlT  an 
ich.  Der  Bmder  des  Letzteren,  Johann  Leberecht  auf  Meulitz,  k. 
iAwed.  ObersUieotenant,  lebte  noch  1730  ohne  Kinder.  Der  Stamm 
hat  in  den  Nachkommen  des  Johann  Carl  Friedrich  v.  K.  fortgeblüht 
od  war  noch  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  im  Yogtlande  angesessen. 
—  Moritz  Freih.  v.  K.  wurde  1760  preuss.  Unterthan,  stieg  in  der  Ar- 
■M  zum  MsjoT  des  v.  Buddcnbrock'schen  Cuirassier-Begiments,  nahm 
iami  den  Abschied,  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  Olbendorf,  Heidau, 
Gitichen,  Krayn  und  Ober-Ecke  und  starb  1814'auf  seinen  Gütern. 
Der  einzige  Sohn  desselben,  Freih.  Hans  Georg  Friedrich  Wilhelm, 
eriite  die  Güter  Krayn  und  Ober-Ecke,  die  Töchter  aber  theilten  sich 
B  die  Olbendorfer  Güter.  —  Freih.  Hans  Georg  Fr.  W.  hat  den  Stamm 
fcrtfesetzt  und  von  seinen  Söhnen  war  in  neuester  Zeit  Wilhelm  Freih. 
xK.Herr  anf  Ober-Ecke  und  Krayn  und  Bichard  Freih.  v.K.  k.  preuss. 
hoL-Lient.  a.  D.  Herr  auf  Jacobsdorf  und  Kleuschnitz.  —  Noch  sei 
mrifat,  daas  das  Wappen  der  Familie :  Schild  schräglinks  von  Blau 
■iSIber  getheilt  mit  drei  pfahlweise  neben  einander  gestellten,  rothen 
hhempiessen,  mit  links  fliegenden,  vom  einmal  ausgeschnittenen, 
idia  und  rothen  FShnchen,  -ein  s.  g.  redendes  Wappen  ist.  Die  ge- 
Spiesse  wurden  nämlich  mit  einem  veralteten  und  ganz  abge- 
n  ungarischen  Worte:  Koppya  (Coppey)  genannt. 

FflL  ESufg,  n.  S.  193  and  III.  A.  459  ood  00  und  Desselben  gen.-hlstor.  Beschreib,  der 
^*i»P7t  2  Fol.-BogMi.  —  Oauke,  11.  8.  .^74— 76.  —  E*tor.  8.  401.  —  N.  Hr.  A.-L  111. 
LiaOnd  51  and  IV.  8.  401  and  2.  ~  Frerh.  r.  Lfd^hur  ,  I.  8.  462  und  III.  S.  391.  — 
uMfaM.  111.  8.  S&6  und  57.  —  Schlesiseh.  W.-B.  Nr.  314.  —  W.-B.  der  Sachs.  SUaten« 
IT,  St. 

KopnBiwa  v.  Nesselfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
HB  1759  f&r  Ignaz  Koprziwa,  k.  k.  Gapitain-Lieutenant  im  Infant-Reg. 
Bänrich  Gr.  v.  Dann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Nesselfeld. 

«ffcrto  •.  MtSki/ttd,  8.  si;. 
Kopsehfits,  Kops€hitE,  Kopisch,  Kopatsch.  Altes,  mährisches, 
Met  dem  Namen  Kopiscb  und  Kopatsch  zwischen  1240  und  1484  in 
UrMwien,  wo  im  jetzigen  Kr.  Goldberg-Hainau  dfts  Gut  Kopatsch  liegt, 
Htgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  Kopschütz  u.Kop- 
Mhtti  schrieb  und  nnter  diesem  Namen  noch  1626,  in  welchem  Jahre 
tb^ar  T.  Kopschütz  lebte,  unweit  Löwenberg  die  Güter  Gähnsdorf, 
Bohhtein,  Knnzendorf  u.  Seitendorf  besass. 

HßneimM^  Sptnl,  Momv.  S.  226.  -r  Sinapiut,  I.  8.  526  u.'  97  and  II.  8.  741.  -  Fireik. 
,  i  IT^itiQ-,  I.  8.  4fiS.  —  Sietmacker:  I.  55:  Die  Kopschiu.  Schlesiseh.    —  «.  Mtding ,  III. 

KonuidA.  ErbL-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1758  ftir  Jo- 
Christoph  Koranda,   Secretair  der  böhmischen  Repräsentation 
Kanmiff ,  wegen  der  in  zwei  Feldzügen  bei  dem  Landes-Gommis- 
geleiafcieten  Dienste. 

BriebBadahtstand.   Diplom  vom  7.  Dec.  1746  fär  Joseph 
,  Se^emngarath  in  Amberg  und  snlzbachschen  Land- 
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Sassen,  mit  dem  Namen:  v.  Korb.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  Johia 
Georg  K. ,  Kanzlers  in  Snlzbach  u.  seine  Söhne,  Franz  Joseph  Benn 
V.  Korb,  geb.  1755,  Herr  auf  Püchersreith  und  Thonhausen,  k.  bay« 
Aipellations-Gerichts-Rath  im  Amberg  u.  Ignaz  Joseph  v.K.,  geb.  1761 
k.  bayer.  pens.  Lieutenant  zu  Thonhausen,  wurden  nach  Anlegung  de 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  412.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.   65. 

Korb  V.  Weidenheim,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diploi 
vom  15.  Sept.  1815  für  Anton  Joseph  Korb  und  fftr  den  Bruder  da 
selben,  Johann  Gottfried  K.,  wegen  öconomischer  Verdienste,  mit  dei 
Prädicate:  v.  Weidenheim. 

Handschriftl.  Nutii.  ~  M^gerl«  v.   MüM/tld,  8.  124. 

Korber  v.  Korbom,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  DipkM 
von  1817  fär  Gregor  Korber,  Propst  zu  Nicolspurgin  Mähren,  mit  den 
Prädicate:  v.  Korbom. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  164. 

Korckwitz,  Korckwitz.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1590  zu  AUgersdorff  unweit  Münsterberg,  1610  zu  Schmitzdori 
bei  Niraptsch,  1650  zu  Arnsdorf  bei  Strehlen ,  1657  zu  Kreiske  lud 
Weigwitz  im  Breslauschen  sass,  später  in  Schlesien  noch  andere 
Güter  an  sich  brachte  und  1802  auch  in  Westpreussen  zu  Olschowk» 
im  Kr.  Marienwerder  angesessen  war.  —  Friedrich  Wilhelm  Eri- 
mann  v.  Korckwitz  auf  Lampersdorf  bei  Bernstadt  war  1806  k.  pr. 
Urbarien-Commissar  und  in  demselben  Jahre  Christian  Wilhelm  v.  I. 
Polizei-Bürgermeister  zu  Leobschütz.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
mes haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  K. 
Oberstlieutenant  a.  D. ,  lebte  1837  und  in  neuester  Zeit  war  Heinriek 
V.  K.  Rittmeister  a.  D.,   Herr  auf  Kummelwitz  im  Kr.  Münsterberg.* 

Sinapiun,  I.  8.  637  und  II.  8.  712.  —  Oauhe.  11.  8.  ft76.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  S.  151.  - 
Freik.  »  L^dehur,  I.  8.  468  und  Hl.  8.  291.  -  Siebmactutr.  I.  7i  :  t.  K.,  Schlcsisck.  - 
Schlesisch.  W.-B.   Nr.  181. 

Kordenbiiscb  v.  Bnscbenan.  Reichsadclsstand.  Diplom  im  K^l^ 
pfälzischen  Reichsvicariate  von  1790  für  Georg  Friedrich  Kordenbusch, 
Doctor  der  Medicin,  Stadtphysikus  zu  Nürnberg ,  u.  a.  o.  Lehrer  der 
Mathematik  u.  Naturlehre ,  Decan  des  Collegii  medici  etc.  —  Ein  «H 
Westphalen  stammendes  Geschlecht,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrh. ii 
der  Stadt  Münster  ansehnliche  Stellen  bekleidete.  Ein  Sprosse  im 
Stamnies  kam  im  30jährigen  Kriege  nach  Nürnberg ,  verheirathete  ach 
und  hatte  mehrere  Kinder.  Er  wollte  sein  Vaterland  nochmals  sehiBi 
verlor  aber  wohl  durch  die  herumziehei]dcn  Truppen  sein  Leben ,  dem 
die  Soinigen  hörten  nichts  mehr  von  ihm.  Seine  beiden  Söhne  stndir 
ten :  der  ältere,  Johann  Paul,  Theologie  ,  der  jüngere ,  Paul  d.  J. ,  di( 
Rechte.  Letzterer  kam  1642  als  Secretair  zu  Georg  Andreas  v.  EhroB' 
stein,  k.  k.  Hof-  u.  Pfalzgrafen,  bei  welchem  er  9  Jahre  blieb,  bis« 
Ober-Canzlei-Director  bei  der  fürstl.  Regierung  in  Sulzbach  wurde 
Von  dem  genannton  Pfalzgrafen  v.  Ehrenstein  erhielt  er  15.  März  165< 
einen  Wappenbrief  tXir  sich  und  seinen  Bruder  u.  für  die  Nachkommei 
Beider.   Johann  Paul  K.  verwaltete  mehrere  geistliche  Aemter  and  stad 
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spiter  als  Pferrer  za  Feucht  im  Nttrnbergschen.  Ein  Urenkel  des  Letz- 
teren war  der  obengenannte  D.  Georg  Friedrich  v.  Kordenbusch.  Der- 
iefte, gest.  1802,  vermählte  sich  1788  mit  Sasanna  Stilrmer  v.  Untor- 
lesseibach,  erlangte  1791  einige  unmittelbare  Beichslehen ,  erkaufte 
1792  den  freien  Herrensitz  Thummenberg  etc.  und  erhielt  in  demselben 
Jahre  auch  ein  königl.  preuss.  Lehen.  Von  Nachkommenschaft  ist 
mchts  bekannt. 

Waidau,  NeaeBeitrige  xar  Oesehiehte  der  Stadt  Nuruberg.  I.  Hft.  7.  Nr.  3.  8.  iM  u.  Hft.  8. 
Rr.  S.  8.  Ml:  Wappenbricf  tou  1657  und  Adelsdiploni  von  1790.    —  Turoft   T.  100  und  Sie- 

Kordshag^n.  Alieisstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Mai 
1763  f^  Johann  Christoph  Kordshagen,  k.  preuss.  Bittm.  im  Hnsaren- 
Begimente  v.  Ziethen.  —  Derselbe  war  der  Sohn  eines  Bauers  aus  dem 
■eklenb.-schwerin.  Dorfe  Sponitz  im  Amte  Neustadt  und  starb  1775 
a  Parchim.  Mit  dem  Sohne,  welcher  als  k.  pr.  Rittmeister  im  Husaren- 
Rcgimente  ▼.  Rudorff,  im  Gefechte  bei  Kriwitz,  3.  Nov.  1806 ,  fiel,  ist 
das  Geschlecht  erloschen. 

ff.  BellhaeA,  l.  8.  688.  —  N.  Pr.  A.-L.  1    S.  45  and  V.  8.  381.    —  Freih,  v.  Udehur,  f. 
Iftt   —  W.-B.  der  Preu«.  Monarch.,  Ifl.  70.  -  Kneschk^,  IV.  fl.  232  und  33. 

Korff,  Schmysing,  genannt  v.  Korff,  Freiherren,  und  Korff. 
fBumt  T.  Schmising,  Grafen  (in  Roth  eine  goldene  Lilie).  Reichsfrei- 
km-n.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Frciherrndiplom  vom  10.  März 
IB92  Mr  Matthaens  v.  Korff  und  K.  russ.  Anerkennung  des  Freiherrn- 
MttidesTon  1851  u.  Grafendipiom  vom  1 7.  Jan.  1816  fttrCfemens August 
IMlierm  v.  Korff,  genannt  Schmising,  vormaligen  Oberhofmarschall  des 
brftrsten  von  Cöln  a.  Fürstbischofs  von  Münster.  —  Altes,  ursprünglich 
iBitphäliscbes  Adolsgeschlecht ,  welches  zu  dem  ältesten  landsässigen 
idd  im  MOnsterlande  gehörte,  sich  weit  ausbreitete  und  in  Westphalen, 
Cnrland ,  Liefland  und  in  anderen  Provinzen  des  russischen  Reichs,  so 
lic  in  Ostpreussen  etc.  reich  begütert  wurde.  Mit  dem  Beinamen 
Schmising,  welchen  die  curländischen  Linien  Schmysing  und  Schmysingk 
Khreiben ,  kommt  das  Geschlecht  zuerst  1 380  vor.  —  Nicolaus  KoriOF, 
Terhess  das  Stammschloss  Harkottcn  im  Münsterschen  und  begab  sich 
a  den  Rittern  des  deutschen  Ordens  nach  Curland,  wo  der  Herren- 
aeisier  des  Ordens  ihm  1483  (1476)  Preekuln  verlieh,  worauf  er  sich 
lit  Anna  v.  PattkuU  a.  d.  H.  Mojahn  vermählte.  Der  Enkel  desselben, 
ikristian  K.,  Herr  zu  Trecken,  gründete  eine  nach  diesem  Gute  benannte 
lotenlinie ,  in  deren  Besitz  sich  das  alte  Stummgut  noch  jetzt  befin- 
let  In  der  Hauptlinie  war  Nicolaus  (II.)  vierter  Besitzer  von  Preekuln. 
Derselbe  zeichnete  sich  als  Oberst  und  Kriogsrath  im  Kriege  der  Polen 
legen  die  Schweden,  namentlich  1578  in  der  Schlacht  bei  Kirchholm 
•dir  ans,  wofür  ihn  König  Stephan  1585  mit  der  Veste  Kreutzburg  be- 
Umte,  zu  welcher  er  später  mehrere  Güter  in  der  Umgegend  kaufte. 
T«o  seinen  ans  der  Elie  mit  Gertrude  v.  Rosen  hinterlassenen  Söhnen 
oMe Christian  (IT),  geb.  1595,  verm.  mit  Lucretia Dorothea  v.  Schwerin, 
hcekiün;  der  zweite,  Nicolaus  (III)  geb.  1585,  verm.  mit  Catharina 
T.Effem,  Krentzbnrg,  und  der  dritte,  Wilhelm,  geb.  1604,  verm.  in 
cnker  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Schwerin ,  und  in  zweiter  mit  Maria  v.  d. 
Bwch,  Fökmen  in  Litthauen.    Nicolaus  (III.)  K.-zur  Kreutzburg  war 
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k.  poln.  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe ,  Wojwod  von  Wenden ,  Koken-  ' 
husen  etc.,  Herr  zu  Kreutzburg  etc.  zu  Usenberg  und  Baltensee  in  Cor-  ' 
land,  Besitzer  zu  Ellern,  Starost  zu  Geesewiczy  und  Wobolnik.  Der  ^ 
Sohn  desselben,  Nicolaus  (IV.)  geb.  1615,  erhielt,  ausser  den  yftter-  *} 
liehen  Besitzungen,  durch  Vermählung  mit  Anna  Magdalena  v.  Rappe  "J 
auch  die  Güter Tels  u.Rolof  in  Curland,  sowie  Bledau  etc.  inOstprenaaen  . 
und  der  Sohn  des  Letzteren,  Nicolaus  (V),  geb.  1648,  wurde  allein^  ^ 
Erbe  dieses  gi'ossen  Grundbesitzes ,  welchen  er  durch  Vermählung  odt  * 
seiner  Cousine,  Anna  Dorothea  Korff ,  Erbin  der  preekuln 'sehen  Gitter  .** 
noch  sehr  vergrösserte.  Derselbe  bestimmte  1707  Preekuln  zum  M»-  * 
jorate  für  seinen  ältesten  Sohn ,  Christian  (III).  geb.  1 676 ,  der  zweite  ^* 
Sohn,  Friedrich  Heinrich,  geb.  1677,  erbte  Tels,  Rolof  und  Bledau,  dar  * 
dritte,  Nicolaus  (VI.),  geb.  1682,  Kreutzburg,  und  der  vierte,  Otli^  * 
Ernst,  geb.  1697,  Laukitten  in  Ostpreussen.  Christian  (lU.)  starb  ohM  ** 
Nachkommen,  worauf  das  Majorat  Preekuln  laut  Transact  auf  6m  ^^ 
dritten  der  genannten  Brüder,  Nicolaus  (VI.),  überging,  welcher  duroh  ■} 
Vermählung  mit  Constantia  Ursula  v.  der  Wahlen  auch  Nerft  und  Sit.  ;^ 
wen  besass  und  durch  seine  drei  Söhne:  Benjamin  Christian,  Friedrk||  ■^' 
Sigmund  und  Nicolaus  Ernst,  Stammvater  dreier  Linien  wurde.  Be»*  *^ 
jamin  Christian,  geb.  1724  u.  gest.  1748,  Herr  zu  Preekuln,  kurhea^^i 
Trabanten-Rittmeister,  verm.  mit  Juliane  Luise  Grf.  v.  Keyserlinrik^" 
setzte  das  Haus  Preekuln  fort,  doch  erlosch  die  NachkommenschaC-^'^ 
desselben  mit  dem  Enkel,  Hermann,  geb.  1773  u.  gest.  1834,  demSolni^^^ 
des  1746  geborenen  und  1814  verstorbenen  Nicolaus  Carl,  zietensclieJl./^ 
Landraths ,  Geh.  Raths  etc.  aus  zweiter  Ehe  mit  Juliane  Jacobine  %.  *^ 
Behr.  Friedrich  Sigmund,  geb.  1730  u.  gest.  1797,  Herr  zu  6nickei!l|  ^' 
Schönberg,  Nerft,  Salwen,  Memelhof ,  Tanjamen  u.  Loberez',  k.  rnai» 
Geh.  Rath,  Starost  zu  Rossiten,  verm.  mit  Catharine  Luise  v.  Klopmani'  "a 
stiftete  das  Haus  Brucken-Schönberg  und  Nico  laus  Ernst,  geb.  17M  - 
und  gest.  1787,  Herr  der  sämmtlichen  kreutzburgischen ,  so  wie  der  ^^ 
salwcn-daudsewas'schen  Güter ,  welche  ihm  seine  Gemalin ,  Sophie  EB*  . 
sabeth  v.  Bönninghausen-Budberg ,  gest.  1802,  zubrachte,  k.  pota.»  - 
Kammerherr,  das  Haus  Kreutzburg.  —  Der  Stifter  des  Hauses  Bracken-  -": 
Schönberg,  Friedrich  Sigmund,  hatte  zwei  Söhne,  Adam  Wilhelm  Prie^.  * 
drich  Sigmund,  geb.  1760  u.  gest.  1813,  Oberst-Commandanten  toe' *■ 
Mitau,  Herrn  zu  Brücken  u.  Schönberg,  verm.  jn  zweiter  Ehe  mit  Maxü  ^ 
V.  Scrgeewna-Smirnow  und  Heinrich  Ulrich  Casimir,  geb.  1765  vlil^  =^ 
gest.  1823,  k.  pr.  Legat.-Rath,  k.  russ.  Geh.  Rath  etc.,  Starosten fll  * 
Rossiten,  Herrn  zu  Taiyamen  u.  Loberez,  verm.  mit  Olga  v.  SergeeWBBh  - 
Smirnow ,  welche  beide  das  Haus  Brucken-Schönberg  in  zwei  LinieiL  * 
schieden.  —  Auf  die  vorstehenden  Angaben  gestützt,  wurden  1856  iB  "^ 
gencal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  nur  das  Haus  Brucken-Sch(taH  ^ 
berg  in  beiden  Linien  u.  das  Haus  Kreutzburg  aufgeführt,  in- den  le- 
genden Jahrgängen  aber  kamen  zu  diesen  Angaben  noch  die  Angaben 
über  andere  Linien  des  Stammes ,  und  so  wurden  denn  neuerlich  vier 
Linien:  Aswicken,  Preekuln,  Kreuzburg  und  Trecken  genannt  und  zwar 
mit  folgenden  Häusern :  Linie  Aswicken :  Haus  zu  Aswicken ;  das  fiübere 
Haus  zu  Kogeln  (Russland);  das  frühere  Haus  zu  Pianetzen  (Cmiand); 
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du  OberliLndische  Haus  (Cur-  u.  Russland) ;  Haus   zu  Alt-Elkeseem, 

Wer  zu  Jergeln,  inCurland;  Haus  zu  Brunowiszek  u.  Schorstadt  (Cur- 

Imi) ;  Haus  zu  Räuden  (Curland) ,  im  Mannsstamme  erloschen  und  das 

Mhere  Haos  zu  Klein-Drogen  (Russland).  --  Linie  Preekuln :  Haus  zu 

iJPMkDln  ü.  Schönberg  (Curland)  und  russisches  Haus.  —  Linie  Kreutz- 

tmg:  Hans  zaKreutzburg ;  HauszuTelsenu.  Paddem.im  eigenen  Stamme 

ertoflehen ;  Haus  zu  Laukitten  in  Ostpreussen ;  Haus  zu  Ingermannland  u. 

Vmm  znSchönbrach  in  Ostpreussen  —  u.  Linie  Trecken  in  Curland:  Haus 

aTrecken  a.6ranisden;  Haus  zu  Rengenhof;  Haus  zu  Krothen  (früher 

iipricken) ;  Haus  zu  Eckhof  (früher  zu  Wähnen) ;  und  Haus  zu  Dsirgen 

od  Sirmeln.  —  Aus  dieser  Angabe  der  Linien  des  freiherrl.  Stammes 

lil  ihren  zahlreichen  Häusern  ergiebt  sich,  dass  das  Geschlecht  zu  den 

^kderreichsten  Familien  gehört,  welche  ^s  nur  geben  kann,  und  dass 

ir  kfin&esie  Auszug  aus  dem  neuesten  Personalbestande  desselben  die 

fltfozen  dieses  "Werkes  weit  überschreiten  würde.   Es  muss  sonach  auf 

ii  mletzt  1 8  Seiten  einnehmende  Angabe  der  jetzigen  Familienglieder 

h  geneal.  Taschenbuche  der  freiherrl.  Häuser  verwiesen  werden,  doch 

«■  hier  der  Name  eines  Mannes  genannt  werden,  welchem  durch 

ittt  hohe  Stellung  das  Blühen  der  Wissenschaften  im  russischen  Kai- 

Ipeidie  sehr  viel  verdankt.   Derselbe  ist  das  jetzige  Haupt  des  russi- 

#Bi  Hauses  der  Linie  Preekuln:  Modest  Freih.  Schmysing,  gen.  v. 

%ff,  geb.  1800  —  Sohn  des   1823  verst.  Freih.  Andreas,  k.  russ. 

U.Bath3,  Senators  u.  Präsidenten  des  Reichs- Justiz-Collegiums  aus 

Ir  Ehe  mit  Olga  v.  Smimoff  —  k.  russ.  Geh.  Rath ,  Staats-Secretair, 

kUsrath  und  Director  der  kaiserl.  Bibliotheken,  verm.  1827  mit 

fliga Freiin  Schmysing,  gen.  v.  Korff,  geb.   1810,  aus  welcher  Ehe, 

ribcD  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Modest  (IT.),  geb.  1842. 

•^Die  Grafen  v.  Korff,  genannt  v.  Schmising  stammen  aus  der  west- 

ikihschen  Hauptlinie  des  Geschlechts.   Von  dem  Grafen  Clemens  Au- 

|Mt,  s.  oben ,  entspross  als  ältester  Sohn  Graf  Maximilian  Fri-^dricli, 

|Bit  1840,  u.  von  diesem  aus  der  ersten  Ehe  Graf  Clemens,  geb.  1804, 

fcr  auf  Tatenhausen  im  Kr.  Halle ,  Prov.  Westplialen ,  Mitglied  des 

Lpreuss.  Herrenhauses  und  Landrath  des  Kr.  Halle,  verm.  1829  mit 

höline  Grf.  v.Merveldt,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 

ttt,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Clemens  (IL),  geb.  1834,  k.  pr. 

Uwt,  verm.  1860  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Fürstenberg,  gob.  1840, 

Inimilian,  geb.  1 840,  u.Ferdinand,  geb.  1844,  beide  k.  pr.  Lieuten.  Die 

kiden  Stiefbrüder  des  Gr.  Clemens  aus  der  2ten  Ehe  des  Vaters,  des 

fcifen  Maximilian  Friedrich,  mit  Maria  Theresia  Freiin  von  Böselager- 

^ger-MOhlen,  gest.  1859,  sind:  Graf  Maximilian,  geb.  1809,  Besitzer 

kiR.-Gutes  Fuchteln  im  Kr.  Lüdinghausen,  k.  pr.  Landrath  a.  1).,  u. 

(nf  August,  geb.  1815,  k.  pr.  Major  und  etatsm.  Stabsofficier  im 

Lwtttph.  Husaren-Regim.  Nr.  8.  —  Die  beiden  jüngeren  Brüder  des 

fafen  Maximilian  Friedrich  sind,  neben  vier  Schwestern,  Graf  Caspar, 

I*.  1790,  Besitzer  der  R.-Güter  Osthoff  und  Lette  im  Kr.  Coesfeld, 

l^Mca^talar  zu  Menden  und  Halberst^idt  u.  k.  pr.  Major  a.  D.  und 

SmOemeiis,   geb.  1791 ,  Besitzer  der  R.-Güter  Steinhausen  im  Kr. 

Hi&e,  Masthoff  und  Keuschenburg  im  Kr.  Warendorf  u.  Bellerink  im 
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Kr.  Steinfurt ,  Domcapitular  zu  Münster  und  Halberstadt,  k.  pr.  Kam- 
merherr und  Landrath.  —  Nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  ka- 
tholischen Freiherren  v.  Kerssenbrock  zu  Brinke,  s.  S.  71  wurde  diadi 
testamentarische  Bestimmung  der  jedesmalige  zweite  Sohn  der  Familie 
Korff,  gen.  Scbniising,  Besitzer  des  Berssenbrocköchen  Fideicommisses 
unter  gleichzeitiger  Annahme  des  Kerssenbrockschen  Namens  u.  Wap- 
pens. Diese  Bestimmung  trat  zum  zweiten  Male  ein  bei  dem  1850 
verst.  Grafen  Franz,  —  einem  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Friedndi 
und  zweitem  Sohne  des  Gr.  Clemens  August,  —  dessen  Nachkommen 
sich  Grafen  v.  Schmising-Kerssenbrock  schreiben  und  daher  erst  in  den 
dieselben  betreffenden,  späteren  Artikel  zu  besprechen  sind. 

Ituhof.  8.  143.  —     Gauhe,   l.  S.    1088  u    11.  8.  576  und  77.   —    Freiherr  9.  Krohiu  ^  H, 
8.    2i:i  und  14  und  4.36.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  496  o.  97.  —  Freih.  r.  d.  Knt»eb^ck,  8.  1« 
uud  83.  —    Deutsche  Grafeiih.  der  Gegenw.  I   8.  47ü  und  7i.     —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  d.  Ml 
und  64.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser.  185<».  8.  361—66  n.   186t.   .«<.  366^84.  —  0»> 
neal.  Taschfob.  d.  grSfl.  Häuser.  1861    8.  453  und  54   u.  histor.  Bandb.  so  Demselben,  8.  iSL      t 
—  Siebmacher,  I.  188  ;  Die  Korff.  Westphalisch.  —  Halberstidtscher  StifUcalender  too  IfM 
uud  lliinsterscher  von  1784.  -  v.  Meding,  I.  8.  298.   -8uppl.sn    8iebm.  W.-B.  VII.  S :  P«-      < 
H.   V.  K.   -  W.-B.  der  Preus».  Monarch.,  I.  «2:   Gr.  ?.  K.-8.  —    W.-B.    d.    Kgr.    Haanovw»      • 
A.  15  und  8.  9.  —  r.  Hejner,  hanuoT.  Adel,  Tab.  19  und  8.  17. 

Korff  (in  Silber  ein  rother  Mauer-  oder  Hausgiebel,  von  drei  radp  ^! 
ten  und  eben  so  viel  linken  Stufen,  oben  zugespitzt  und  in  der  Mitte  aril  .' 
*  einer  goldenen  Lilie  belegt).  Altes,  bremensches,  im  Kedinger  LaaAf  . 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  dem'  im  17.  JakA?  . 
mit  Otto  V.  Niendorff  erloschenen  Geschlechte  dieses  Namens  und  gntf  2" 
verschieden  von  der  gleichnamigen,  im  vorstehenden  Artikel  besprodMi*^  ^ 
nen  Familie.  Das  Geschlecht  ist  im  dritten  oder  im  Anfange  des  vkfr*  * 
ten  Jahrzehnt  des  18.  Jalirh.  ausgegangen.  ■  ^ 

Mwthard,  S.  .H29  und  830.  —  c.   Meding,  I.  8.  298.  —  Suppl.  an  8iebin.    W.-B.  V.  IT.         '^ 

Korlow,  Korwow.  Altes,  längst  erloschenes  Sachsen-Lauenbtf^  ^^ 
gisches.  zu  Tüschenbeck  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  ans  irti-  ''^ 
chem  Hermen  Korlow  um  1477  lebte.  1* 

Grundl.  Nachr    von  dem  an  Lübeck  verpföndcten  Dominium  Mölln,  1740.  —  ».  WettpM&i   '^^ 
Monum.  inedit.  IV.  Tab.  20.  Nr.  83.  —   p    Meding,  \\\.    8.  858  und  59.  ifj« 

Korn  (in  Schwarz  ein,  drei  Kornähren  in  der  linken  Hand  haltei^  -fi«: 
der  Landmann).  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntil  ^irs 
Adelsgeschlecht.    Im  Generalstabe  stand  1843  der  Major  v»  Korn.        ^ 

Freiherr   v.   Ledebur,  I.  H.  464.  '      _ 

Kombeckhen,  Kornpöckhn.   Altes,  steiermärkisches,  von  137Ö  ' 
bis  1576  vorgekommenes  Ritterstandsgeschlecht.  '-'^ 

Schmutz,  11.  8.  260.—  Siebmacher,  III.  77:    Kornpöclihn,    steierischen  Bitterstandei.  ""    L-J 
V.  Meding,  III.  8.  369:  auch  nach  Bartschens  W.-B. 

Komberg,  s.  Cornberg,  Kornberg,  auch  FreiherreBi  ^ 
Bd.  n.  S.  328  u.  29.  .— 

Komemann,  Kommann.   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Dipl«     -- 
vom  24.  Nov.  1750  für  Johann  Peter  Komemann  (Kommann),  k.  pr.  ^^m 
Geh.  Kriegsrath  und  ersten  Kammerdirector  der  Kriegs-  undDomaiiiei*  .„mm 
Kammer  zu  Königsberg,  Herrn  auf  Corgeiten,  Ganten  und  Linkau  i«  — 
Kr.  Fischhausen.   Derselbe,  gest.  1751,  hinterliess  einen  Sohn,  Oiri* 
stoph  Ernst  Ludwig  v.  Kommann,  welcher  1801  k.  pr.  Miyor  war. 

9.  Heübaehf  I.  8.  «89.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  42.  und  V.  6.  981.   —  Freiherr  9.  LedtIm 
h  8.  465.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  lU.  70. 
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jltomfailDndWeinfelflenT  anch  Freiherren  nnd  Grafen, 

undGrafenstaiid,  Freiherrndiplon»  vom  18.  Jan.  1663 
ied  V*  KorDfail  iiod  Weinfclden  zuWürmbla,  Grueb  und 
des  Gutes  und  Marktes  Stainakircheii  am  Forst  und 
adorf,  mit  dem  Titel :  Frei*  und  Panierlierr  zn  Wllrm- 
Erpörsdorf  und  Grafendiplom  vom  18.  Sept.  1705  fiar 
alben,  Hector  Friedrich  Freih.  v,  Kornfaü  und  W.  und 
L  Hector  Ferdinand  Wilhelm  Freih.  s\  K.  und  W.  und  das 
Seilt.  —  Altes,  urspranglich  aus  der  Schweiz  und  zwar  aus 
l  Edelsitze  Weinfelden  in  der  Landvoigtei  Thurgau  stam- 
gr  nach  Oestfjrreich  und  Ungarn  gekommenes  Adehge- 
lodreas  (Lj  K.  lebte  noch  1530  in  der  Schweiz,  Ulrich  K. 
L  40 0  nach  Oeaterreich  und  Ulrich  II.  wohnte  ebenfalls  mit 
an,  Regina  Pain  (Poyn),  1474  in  Oesterreich.  Andreas  D* 
etzte  durch  seinen  Sohn,  Johann  zu  Amdorf,  den  Stamm 
Urenkel  desselben  war  Freiherr  Hector  Seyfried,  a.  oben, 
Graf  Hector  Friedlich,  wie  augegeben ^  den  Gräfe ustand 
I  brachte.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Graf  Hector 
t  1686,  yerkaufte  1730  die  Herrschaft  WOrmbla  und  die 
pUd  Erpörsdorf,  behielt  nur  den  Markt  Steinakirchen  und 
iaBderte  der  Religion  wegen  1731  mit  der  ganzen  Familie 
rg  ans,  wohnte  dann  einige  Jahre  zu  Eotbcnburg  a,  d.  Tau- 
dUcb   1745  nach  Sachsen,  kaufte  174G  das  Gut  Langen- 

r!  Pirna  und  starb  daseU>st  1759,  Sein  Sohn  aus  erster 
Grf.  T.  Welz:  Graf  Hector  Ferdinand  Friedrich,  Ilaupt- 
Ind,  Diensten,  verkaufte  um  1768  den  Markt  Stainakirchen 
Id  darauf  nnvermählt.  Von  den  Söhneu  atiä  zweiter  Ehe 
osepha  Grf,  v,  Auersperg,  lebten  noch  zuletsst  die  Grafen 
rieh  ond  Hector  Carl  lindwig,  Graf  Hector  ririnriclk  Herr 
ennersdorf,  kursächs.  Kammerherr  und  Hauptmann,  verm. 
Loida  Eleonora  Grf.  v.  Zinzendorf,  starb  1773  ohne  Nach- 
i  Grraf  Hector  Carl  Ludwig ,  kursächs.  Hauptmann ,  nahm 
Umstände  wegen  1765  den  Abschied,  blieb  unvermählt  u. 
)ct.  1778  zu  Rochlitz  den  Mannsstamm  seines  alten  Ge- 
>er  weibliche  Stanmi  ist  25.  Nov.  1796  zu  Eisenach  mit 
la  Charlotte ,  Wittwe  des  kursächs.  Geh.-Raths,  Kammerh. 
Majumilian  Erasmus  Gr.  v.  Zinzendorf  und  Pottendorf,  er- 

niUlelD,  II.  Nr.  7.  —  Bübner,  IV.  Tab.  452  und  53  und  526.  —  Gauhe,  I. 
—  Biedermann,  Grafrnh.,  Tab.  148-51.  —  Wiaegrill,  V.  8.  2.^-45.  — 
/tfrf,  Brg.-Bd.  8.  18.  —  Sielmaeher,  III.  45.  —  Dorai,  Allg.  W.-B.  I.  Nr.  80 
L.  mad  Nr.  86  ond  8.  103—5 :  Gr.  v.  K. 

%  Ein  im  14.  Jahrh.  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  zäh- 
lileeht  —  Friedrich  v.  Komre  verkaufte  1344  sein  fulda- 

-  •.  Heding,  in.  8.  359  und  60.     * 

Aimritter  211  Ehrenhalm.  Erbländ.-Österr.  Adels-  u. 
Adelsdiplom  von  1734  für  Joseph  Thaddaeus 
Hof-  tmd  Gerichts-Secretair  und  für  den  Vet- 
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ter  desselben,  Johann  Joseph  K.,  böhmischen  Hofcanzlei  -  Verwandten^ 
mit  dem  Namen:  v.  Kornritt  zu  Ehrenhalm  u.  Ritterdiplom  von  1748 
für  Letzteren  als  königl.  Richter  zu  Iglau. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  164  und  343. 

Kornnunpf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1790  far  Gottfried 
Komrumpf,  k.  k.  Legationsrath  am  Niederrhein. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  346.  —  Suppl.  so  Siebm.  W.-B.  XI.  12. 

Korpan,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  ftr 
Franz  Korpan,  Pachter  der  Herrschaft  Ober-Pettau  in  Steiermark,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  346.  , 

Korschensky  y.  Thereschan,  Konsensky  y.  Tereschan,  GrafoL 

Böhmischer  Grafenstand.   Diplom  von  1705  fOr  Johann  Anton  Freih. 
Korschensky  v.  Thereschau ,  Beisitzer  des  böhmischen  Kanmier  -  and    , 
,  Hoflehenrechts. 

J.  U.  Ramhof »ky ,  Alierthum   und  Abstammung   des    böhmischeo  Oesehlechta   der  K«r- 

sensky  v.  Tereschau.    Wien,  1747.  —  Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  19.  —  Tvrof ,  1.83:  J 

Hn.  KorEenski  v.  Dereschau.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  5:    Gr.  t.  K.  and  Vui.  If :  K.  .. 

V.  D.  * 

Korth.  Ein  aus  Schweden  nach  Ost-  und  Westpreossen  gekom-  i 
menes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem'  Michael  v.  K.  auf  Elein-Sakrti  ii 
unweit  Neidenburg  eine  Erneuerung  seines  alten  Adels  erhielt.  GkI*  ^ 
Gustav  v.  K.,  k.  schwed.  Oberst,  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  H«ir,  |3 
auf  Gross-  und  Klein-Katz  bei  Neustadt.  —  In  neuer  Zeit  haben  mA».  Jq 
rere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Jobaai  ^ 
Christian  v.  Korth  starb  1836  als  Hauptmann  a.  D.  in  Berlin,  ein  Obenii-ji; 
V.  K.,  ad  Interim  Commandeur  des  21.  Inf.-Regim. ,  1838  and  Geoig  ^ 
Wilhelm  v.  K.,  Major  a.  D.,  5.  Mai  1852.  j^ 

N.  Prous«.  A.-L.  V.  8.  281.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  f.  8.   465  uud  III.  8.  291.  ^^ 

Kortmann.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  2.  Dea  ^- 
1769  für  Wilhelm  Kortmann,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  im  läwt  r.^ 
ren-Regim.  v.  Wolffersdorf.   Derselbe  war  aus  der  Grafschaft  Mark  ge-  ;; 
btirtig  und  starb  im  Nov.  1773  ohne  Nachkommen.  \^ 

V.  Hellbach,  \.  8.  690.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  uud  V.  8.  281  und  82.    -  Freik.  f.  !••  ^<— 
debur,  I.S.  465.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  III.  70.  /= 

Kortzfleisch.    Adelsstand   des  Königr.  Preussen.     Diplom  von  /- 
27.  Juni  1731  für  Joachim  Franz  Kortzfleisch,  k.  preuss.  Oberstlieute-  '* 
nant.    Derselbe,  geblieben  1 742  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandetf*  ' 
des  Cuirass.-Regiments  v.  Waldow,  pflanzte  den  Stamm  fort  u.  von  d«  ."^ 
Nachkommen  haben  mehrere  in  k.  preuss.  Staats- u.Militairdiensten  gc-  ü^ 
standen.   Friedrich  v.  K.  war  1806  Postmeister  zu  Ratibor;  ein  v.  K. 
starb  1833  als  Hauptmann  im  k.  pr.  3.  Inf.-Regim.  u.  ein  v.  K.,  k.  pr.  ^ 
Rittmeister  in  d.  A.  war  1837  Landrath  des  Kr.  Stallupöhnen.  —  Dh  jj 
Familie  besass  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter  ia  .^ 
Ostpreussen  und  sass  noch  1805  zu  Worplack  im  Kr.  Rössel  und  1820 
zu  Krausen.  :s 

N.  Preuss.  A.-L.  III.  8.  \bb  und  V.  8.  282.    —    Freih.  9.  Ledebur,    I.  8.  165.  —  W.* 
der  Preu<»s.  Monarch.  III.  70.  —  Kneschke,  IV.  8.  233  uud  34. 

Kosboth,  KoBsebade  (Schild  der  Länge  nach  getheilt.  rechts  io 
Roth  eine  ganze  silberne  Lilie  u.  links  in  Silber  eine  an  die  Theilung»- 
linie  angeschlossene,  rothe  Lilie).   Altes,  meklenburgisches  Adel^ 


] 
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sdikdit ,  Dicht  zu  verwechseln  mit  der  thüringisch-sächsischen  etc. 
FanHe  Kospoth,  welches  schon  1330  ?u  Cosbade  bei  Lübz  in  Meklen- 
bnrg-Schwerin  und  1592  zu  Claustorflf  a.  Torgelow  sass,  im  17.  und 
18.  Jahrhundert  mit  mehreren  anderen  Gütern  angesessen  war  und 
noch  1813  Erackow  inne  hatte.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  zu  denselben  gehörte 
Bunentlich  Ernst  Christian  v.  Kosboth ,  welcher  als  Herr  auf  Kruckow 
lad  k.  preoss.  Generallieutenant  a.  D.  8.  Febr.  1813  starb. 

r-  Fritahur,  Wr.  67.  —  r.  Bthr,  R.  M.  8.  16i«.    —   r.  Mfding  ,    II.  8.  320.  —  Meklenb. 
W.-h.  Tab    -.T,   Nr.    |0|   und  S.  26. 

Koflchembahr,  Roschenbahr.   Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
veldies  ans  Polen ,  wo  dasselbe  dem  Stamme  Doliwa  einverleibt  war, 
eatsprossen  ist.  —  Jeske  Kössobar  lebte  1361  am  Hofe  des  Herzogs 
Bus  zu  Troppau ;  Hans  v.  K.  auf  Skorkau  u.  Seichwitz  unweit  Rosen- 
berg war  1564  königl.  Landgerichts-Beisitzer  im  Fürstenthume  Oppeln 
mdHans  Caspar  auf  Postelwitz  bei  Oels  1687  h.  wflrtt.-öls-  u.  bern- 
fldtischer  Kammerrath  u.  Director.    Die  Familie  war  vom  16.  Jahrh. 
a  Ins  auf  die  neuere  Zeit  in  Schlesien  mit  vielen  Gütern  angesessen  und 
lAme  Glieder  derselben  sind  in  k.  preuss.  Staats-  u.  Militairdiensten 
aVohen  Ehrenstellen  gelangt.   Hans  Sigismund  v.  K. ,  ein  Sohn  des 
Sriifiui  Wilhelm  v.  K.  auf  Sapratschine  im  Trebnitzschen  aus  der 
Ate  mt  Helena  Sophie  v.  Gaffron ,  stand  erst  in  kursächs.  Diensten, 
ivdehei  Pirna  gefangen,  1759  als  Major  u.  Commandant  eines  k.  pr. 
Cfrenadierbataill.  angestellt  und  blieb  1760  in  der  Schlacht  bei  Lands- 
kt:  Ernst  Julius  v.  K.,  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorstehenden,  stand 
ebenüsJls  in  knrsächs.  Diensten,  wurde  ebenfalls  bei  Pirna  gefangen,  er- 
falt  eine  Anstellung  als  Major  im  Gefolge  des  Königs  Friedrich  H.  u. 
starb  1776  alsGeneralmajoru.Chef  d.Regim.  v.  Zeuner,  u.  Melchior  Wilh. 
T.K.  wurde  1784  Generalmajor  u.  Reg.-Chcf. —  Später  zeichnete  sich, 
namentlich  1813  bei  Leipzig,  ein  v.  K.  aus,  welcher  dann  als  General- 
Qiajor  aus  dem  activen  Dienste  trat,  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  pr.  Armee.  —  Ein  v.  K. ,  k. 
pr.  Major  a.  D.  u.  Landesaltester,  besass  1837  das  Gut  Lederose  im 
Kr.  Striegau,  und  ein  v.  K.,  Lieut.  a.  D.,  Landesältester  etc.,  war  Herr 
«■f  TOrpitz  u.  Nieder-Rosen  im  Kr.  Strohlcn.   Das  Gut  Türpitz  stand 
1857  den  Gchrüdern  Otto  u.  Benno  v.  K. ,  und  Lederose  den  Geschwi- 
Hleni  Marie,  Sophie  u.  Oswald  v.  K.  zu. 

Srmapiua,  1.  8.  i«9  und  II.  S.  743.  —  Gauhe,  I.  8.  1090  und  lU.  —  N.  Pr.  A  -L.  fll. 
«•  1»  nnd  57.  —  Fr^ih.  r.  Udebur ,  I.  8.  466  oiid  lir.  S.  'in.  —  Siebmacher,  11.  47.  — 
ftcfclesisrb.  W.  B.  Nr.  179. 

Koschin  von  Freydenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764 
ftr  Wenzel  Koschin ,  k,  k.  Feldkriegs-Commissar ,  mit  dem  Prädicate : 
^.  Freydenfeld. 

M^ff^U  r.  UuAI/Hd,  8.  21S.  —  Suppl.  «u  Siebra.  W.B.  XI.  12. 

Koschin  v.  Siegenwald.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Wenzel  Koschin,  k.  k.  Hauptmann  des  temeswarer  Gamison- 
Aitillerie-Districts,  mit  dem  Prädicate :  v.  Siegenwald. 

MtftrU  9.  Müki/eld,  K.  21X. 

KoMUasky  y.  KoBchin,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Di- 
TlniTon  1708  ftr  Wenzel  Franz  Carl  Koscbinsky  v.  Koschin,  Cano- 

DmkU«,  DcMch.  A<toU-L«x.  V.  16 


ter  desselben.  -"  J^^  Adalbert  K.  v.  K. ,  k.  k.  Le- 

mit  dem  Nap  /a<v^/i  erhielten  1709  auch  den  böh- 

ftr  Letztere  ^^  ^^ 

^®"  ^0d^^^''"*J  Altes,  aus  Polen  stammendes,  zu  dem 

Kornnmi  j^J^S^J^^  ;;^^^  welches  im   17.  Jahrh.  in 

^^1  "^-'^"jS*^*"^  mehrere  Güter  im  Oppelnsclien,  Cosel- 

TiV       '  ^^i^   ^-  *^"  ^^^^  brachte.     Von  den  Sprossen  des 

*^  "^^^^^'^^0^  "^  ^®^  ^-  P^*  Armee  gestanden.   Der  Stamm 

JJ^''*'J3^?^fleuester  Zeit  war  Alfred  v.  Koschützki ,  Kreis- 

^^l^fiß*^(jifQ^-'^''^^^\\7.  im  Kr.  Beuthen,  und  Adalberl 

B;  i#^i2^^*ii?pcifowitz  in  demselben  Kreise. 

i?  ^^rU^h^^in.  H    3£t.    -    HfHfl,  Siles.  reu    8.637.   -   Sinapiun^    II.  S.  745. 

>  '^/M  Tj'*'^  •!?  (V.  A.-L.   III.    8.  IftH.  —  frfiA.    p.  Ledebur ,  l.  8.  46«  und  IH. 

,    ..  ''»'^Vösel  n.  Cosel,   Cossel,  Grafen,  Bd.  IL  S.  334 

jS*^  Wtf»  -Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  Val.  König 
^^ef^  herleiten  wollte,  doch  erwähnt  djusselbe   kein   Schrift^ 
gus^^ugrden  Adel  Pommerns,  auch  ist  die  Angabe  unrichtig,  dasB 
^^^Ue  von  1416—1517  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft  Iloj-ers- 
^j^der  Oberlausitz  besessen  habe,  da  diese  Herrschaft  schon  vor 
^'^nnd  noch  1522  einer  Linie  der  Grafen  und  Herren  v.  Schönbnzf 
'f-j^iiden  hat.  —  Die  fortlaufende  Staminreihe  beginnt  mit  Nicolai» 
'''v^elcher  um  1517  auf  dem  Gute  Kessel  zu  Kynitsch  bei  Biscbofr- 
!^a  starb  und  aus  dessen  Ehe  mit  Anna  v.  Taubenheim  a.  d.  Hause 
ßedra  Johann  Georg  v.  K. ,  fürstl.  süchs.  01)er-Schenk  und  Hofmeister 
^  \nreimar,  stammte.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  lebte  David 
y.  K.  auf  P'alkenhain  noch  1600  und  Jacob  v.  K.,  kursächs.  Rath,  Rent- 
0ieistcr  und  Amtmann  zu  Dornburg,  hatte  bereits  1549   von  Sim» 
jRabiel  das  Gut  Burg-Chemnitz  bei  Bitterfeld  erkauft.    Jacob's  Söhne: 
Abraham  und  Hiob,  setzten  den  Stamm  fort.    Abraham  v.  K.  auf  Bnig-  ; 
ond  Neu-Chenmitz  starb  158.')  als  Assessor  des  Ilofgerichts  zu  Witten- 
berg.   Der  Sohn  desselben,  Daniel,  bcsass  die  väterlichen  Güter,  wurde  - 
kursäclis.  Rath,  Hofrichter  u.  Amtshauptmann  zu  Wittenberg  und  starb 
1638  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne:   Hans  Jacob,  Daniel  (H.)  und 
Johann  Georg.     Hans  Jacob's  Sohn ,  Heinrich,  wurde  1665  meuchd-  " 
mörderischer  W^eise  zu  Brüssel  erschossen ;   von  Daniel  (H.)  kursäda   " 
Hof-  u.  Justitienrath .  stammte  Johann  Siegfried ,  welcher  noch  1716 
als  k.  grossbrit.  Brigadier  und  Oberst  lebte  und  zwei  Söhne  hatte:  Di- 
niel  Siegfried  und  August  Gotthelf  und  von  Johann  Georg  auf  Grod-  - 
witz  und  Borken  bei  Schweinitz,  gest.  1668.  kursächs.  Kreis-Steu«^   - 
Einnehmer  und  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg,  entsproSB  - 
Johann  Daniel  auf  Naundori'  etc.,  kursächs.  Stifts-Rath  zu  Würzen,  von 
welchem  Daniel  Siegfried  (H.)  stammte.  —  Hiob  v.  K.,  s.  oben,  Heff  ■ 
auf  Hermsdorf,  starb  1609,  und  von  dem  Sohne  desselben,  Georg  Job  - 
auf  Gross  Böhla  u.  Trossin,  gest.  1656  als  kursächs.  Ober-Forstmeiflier  - 
zu  Sitzeroda,  ent^rossten  die  Söhne  Johann  Georg,  1661  in  eine« 
Zweikampfe  gefallen ,  und  Christoph  Gottfried ,  Herr  der  vftterlichei 
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Gnter,  gest.  1698,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  einer  v.  Kötterifcz  August 
Gottiielf  V,  K.  stammte,  welcher  1709  die  Güter  Rüdigsdorf  und  Naun- 
hof  kaufte,  die  er  aber  später,  nachdem  er  k.  poln.  u.  kursächs.  Assessor 
bd  dem  kais.  Kammergerichte  zu  Wetzlar  geworden,  wieder  verkaufte 
«d  1728  als  förstl.  anh.-zerbstscher  Geh.  Rath,  Canzler  etc.,  sowie 
tfe  kais.  Relchs-Hofrath  starb.  Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit 
Snsanna  Dorothea  v.  Sommerlatt  trat  Christoph  Dietrich  in  k.  grossbrit. 
Kriegsdienste ,  und  Bodo  Gottlob  v.  K.  auf  Leutewitz ,  fürstl.  merseb. 
Kammeijonker,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort.  —  Das 
Geschlecht  blfihte  namentlich  aus  den  Häusern  Beutewitz  und  Sitten 
weiter,  ging  aber  später  in  Sachsen  aus  und  kam  dann  noch  in  Preussen 
For.  Ein  v.  K.  war  bis  1809  k.  pr.  Stabscapitain  und  trat  dann  in  k. 
württ.  Dienste,  ein  Anderer  starb  1820  als  pens.  Rittmeister  und  ein 
Dritter  1836  als  Oberstlieutenant  u.  Chef  der  zweiten  Garde-Garnison- 
Compagnie  zu  Spandau.  Ein  Major  v.  Koseritz  war  1837  k.  pr.  Post- 
meister zn  Dessau. 

KnamtM,  8.  524.  —  Vol.  König,  geneal.  histor.  Beschr.  der  t.  Koseritz,  ITl.S  und  De»- 
•Hbeo  Adeliihistor.  li.  8.  602—22.  —  Seifert,  G<^neal.  adf>l.  Rltcrn  und  Kinder.  8.  280—82.  — 
GcmA«,  I.  8.  1091—95.  —  •-  Uechtrit*,  dipl.  Nachr.  V.  ST  86—88;  aus  den  Kirchenbuch,  lu 
Beatrvita  ond  Sitten  von  17:13 -68.  —  N.  Hr.A.-L.  TU.  8.  158  a.  h%.  —  Freih.  «.  Ledeöur  ,  I. 
&  4^.  —  Siebmaeker^  I.  158:  mit  dem  unrichtigen  iNamen  Koferitz,  Meissni.sch.  —  v-Meding^ 
IL  8.  320, 

Koskttll,  Kosknll,  Koschknll ,  Freiherren  und  Grafen.    Schwe- 
discher Freiherrn-  u.  Reichsgrafenstand.   Freiherrndiplom  vom  2.  Mai 

1719  für  Andreas  Koskull,  k.  schwed.  Generalmajor,  und  vom  2.  März 

1720  für  Otto  Johann  Koskull ,  k.  schwed.  Generalmajor ,  und  Grafen- 
(fiplom  vom  27.  August  1803  für  Joseph  Wilhelm  v.  Koskull,  k.  k. 
Kimm.,  Herrn  auf  Bebben,  Pewicken  und  Labraggen.  —  Altes,  nach 
Einigen  ursprünglich  esthländisches,  schon  im  12.  Jahrb.  vorgekom- 
■eaea  Bittergeschlecht,  welches  sich  später  nach  Schweden,  Ost- 
preussen ,  Curland  u.  Liefland  verbreitete ,  nach  Anderen  aber  ein  Ge- 
schlecht liefländischen,  oder  auch  pommemschen  Ursprungs.  —  Andreas 
Ko^ull  wird  in  einem  Briefe  des  Erzbischofs  Icarnus  in  Liefland  von  - 
1302  Ritter  genannt;  ein  anderer  Andreas  Koskull  war  1360  öselscher 
Dranherr;  Brandamus  kommt  1457  als  Dechant  der  Kirchen  zuDorpat 
Tor  und  Hans  K.,  Mannrichter,  und  Reinhold  K.  unterzeichneten  1523 
die  Vereinigung  der  Ritterschaft  der  heiligen  Kirche  und  des  Stifts 
Riga.  —  In  der  curländischen Ritterbank  war  früher  das  Geschlecht  zwar 
nicht  verzeichnet,  doch  gehört  dasselbe  zu  dem  dortigen  alten  bekannten 
Adel  und  hat ,  weil  die  Familie  sich  vor  dem  olivischen  Frieden  nach 
C^land  gewendet,  auch  Grundbesitz  erworben  und  die  höchsten  Lan- 
deswfirden  ,  wie  der  immatriculirte  Adel,  bekleidet.  Röttger  KoschkuU 
war  1605  im  Frauenburgischen  angesessen  u.  Albrecht  K.  1638  fürstL 
rarländ.  Landmarschall  u.  Oberrath.  Nach  einer  zuverlässigen  Ahnen- 
tafel waren  Jacob  Koschknll,  gest.  1681,  curländ.  Oberburggraf  und 
Oberrath,  Emmerich  Johann  K.,  gest.  1712,  Oberhauptmann  zu  Tuc- 
cam.  und  Ernst,  Herr  auf  Tergeln  und  Adsirn,  gest.  1750,  piltenscher 
Friädent.  —  Nach  Schweden  kam  aus  Liefland  zuerst  Jacob  Kouschild 
oder  Koskul,  welcher  1611  als  Statthalter  zu  Nyköping  vorkommt. 
Der  Sohn  deaselben,  Andreas  Koschknll,  k.  schwed.  Generalmajor,  Lan- 
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\freiherrlich  v.  bodenhausenscben  Wappens  n.  k.  preass.  Diplom  vom 
\7.  Joli  1776  für  Carl  Christian  August  y.  K.,  k.  preüss.  Rittmeister  u. 
ffcrm  mehrerer  Güter  im  Oelsischeii ,  unter  Beilegung  des  reichsgi*ftfl. 
W^>pens  von  1711  u.  1750.  —  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  Kospoden,  Cospot,  Kospot  und  Kosspot  geschrieben 
mrde.  Als  Stammhaus  desselben  wird  gewöhnlich  der  schon  1311  on- 
tff  dem  Namen  Cosbode  vorkommende  Sitz  Cospeda  bei  Jena  genannt, 
ioeh  ist  nach  Freih.  v.  Ledebur  der  wahrscheinlichste  Stammort  Cos- 
foda  bei  Neustadt  an  der  Orla,  welches  Gut  schon  1120  mit  dem  Na- 
■m  Coscepodhe  im  Gau  Orla  vorkam.  Weniger  hat  es  für  sich,  das 
Dorf  Cospnden  oder  Kospuden  südlich  von  Leipzig  als  Stammhaas  zu 
Wieichnen.  —  Urkundlich  treten  zuerst  1292  die  Gebrüder  Hermann 
Oonrftd  und  Heinrich  Kosbode  auf.  —  Von  Thüringen  aus  verbreitete 
Ml  das  Geschlecht  nach  Meissen,  ins  Voigtland,  nach  Franken,  Schle- 
I  ien  etc.,  auch  Hess  sich  mit  dem  deutschen  Orden  ein  Zweig  in  Preus- 
m  nieder.  —  Anfangs  unterschied  man  drei  Linien ,  die  Frankendorf- 
ritt.  Schillbachsche  und  Oschitzische,  sämmtlich  aus  dem  Reussischen. 
KtOschitzische  oder  prenssische  Linie  stiftete  Heinrich  v.  K.,  welcher 
Im  ans  Thüringen  nach  Preussen  kam.  Von  den  Nachkommen  des- 
ribcB  war  Johann  1345  Comthurzn  Liebstadt  u.  Mehrungen,  Johann  (IL), 
Uü  Amtshaaptmann  zu  Riesenbur^  und  mit  Johann  (IIL) ,  Oberrath 
■i Oberkanzler  des  Herzogthums  Preussen,  erlosch  20.  Oct.  1685 
iiK  Linie  wieder,  während  die  Schillbachsche  in  Thüringen  u.  Schle- 
jm  fcrtblühte.  Hans  v.  K.  anf  Schillbach  und  Seuptendorf  lebte  mn 
MIO.  Der  Enkel  desselben,  Joseph  auf  Seuptendorf  und  Langen wol- 
Indorf ,  zeichnete  sich  im  Heere  des  Markgrafen  Albrecht  zu  Bran- 
inbiirg  ans  und  der  Sohn  desselben,  Friedrich,  gest.  1632,  fürstlich 
Mis.  Geb.-Rath  zu  Weimar ,  Hofrichter,  Director  der  Regierung  und 
iatriiaiiptmann  zu  Jena,  hinterliess  zwei*  Söhne,  Wilhelm,  kursächs.  n. 
ai|deb!irg.  w.  Geb.-Rath  uiid  Kammerrath,  Oberhauptmann  in  Thü- 
tigBü  etc.  und  Friedrich,  kursächs.  Geh.  -  Rath ,  Ober- Aufseher  der 
(nbchaft  Mansfeld,  so  wie  eine  Tochter  ,  Maria  Elisabeth.  Letztere 
nrte  1672  Herzog  Bernhards  zu  Jena  zweite  Gemahlin,  bekam  zuerst 
fa Titel:  Madame  d'Alstädt  und  wurde  1677  zur  Gräfin  v.  Alstaedt 
•koben.  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Grf.  Emilie  Eleonore  vermählte 
Ml  mit  Otto  Wilhelm  v.  u.  zu  Tümpling  auf  Schielen  im  Meiningen- 
lehe»,  erst  ftlrstl.  merseburg.  Hofmarschall  und  Kammerrath  und  später 
tpoln.  und  kursächs.  KammerheiTn.  —  Nach  Schlesien  kam  zuerst 
hibn  V.  K.,  gest.  1691 .  Herr  auf  Schillbach  und  später  auf  Zantsch, 
MlUatsclitttz,  Reesewitz  etc.  im  Oelsischen.  Die  beiden  S6hne  des- 
■lbe&,  Carl  Christian  und  Joachim  Wenzel,  erhielten,  s.  oben,  den 
Idehflgrafenstand,  starben  aber  unvermählt,  lietzterer,  nachdem  er 
lAr  bedeutende  Stiftungiu  für  Erziehung  und  Versorgung  der  adeligen 
li  bürgerlichen  Jugend  gemacht  hatte ,  1727  und  Ersterer  1729 ,  und 
•  (big  diese  erste  gräfliche  Linie  bald  wieder  aus,  auch  ist  nicht  be- 
hit,  diss  Graf  Friedrich  August,  s.  oben ,  seine  gräfliche  Linie  fort- 
IBNbt  babe  u.  Graf  Otto  Carl  Erdmann,  s.  oben,  scheint  ebenfalls  seine 
lUe  irieht  fortgepflanzt  zu  haben:  Letzterer  war,  wie  erwähnt,  mit 
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Mtthltroff  im  Voigtlande  angesessen ,  welche  Besitzung  früher  der  frei- 
herrlich bodenhansenschen  Familie  zustand.  Nach  Erlöschen  des  Manns- 
stammes derselben  kam  Mühltroff  durch  die  Erbtochter  an  die  Familie 
V.  Kospoth,  doch  muss  dahin  gestellt  bleiben ,  ob  diese  Erbtochter  die 
Mutter,  oder  die  Gemahlin  des  Grafen  Otto  Carl  Erdmann  war.  —  Die 
Nachkommenschaft  des  Grafen  Carl  Christian  August,  s.  oben,  hat  dau- 
ernd fortgeblüht.   Derselbe,  gest.  1799,  war  mit  Wilhelmine  Burggri- 
finund  Grf.  zu  Dohna-Lauck,  gest.  1843,  vermählt.    Aus  dieser  Ehe 
entspross  Graf  August  (I.),  gest.  1834,  verm.  1801  mit  Julie  v.  Poser-    . 
Nädlitz  und  von  demselben  stammt:  Graf  August  (11.),  geb.  1803,  Ma- 
joratsherr  auf  Schön-Briese ,  Hönigem,  Kritschen,  Cronpusch,  Zantoeh 
u.  Mittel-Mühlatschütz  im  Kr.  Oels,  verm.  1834  mit  Charlotte  v.  Necker, 
geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchteni,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Graf  August  (Ill.)r  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieut.  im  1.  schwe- 
ren Landwehr- Reiter -Regim.  u.  Auscultator  bei  dem  k.  pr.  Kammer-    , 
gerichtc  zu  Berlin  und  Gr.  Arthur,   geb.  1845.  —  Der  Bruder  des    . 
Grafen  August  (I.):  Graf  Erdmann,  geb.  1791.  Herr  der  Herrschaft    * 
Haibau  in  der  Niederlausitz,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  vermählte  sidi 
1825  mit  Johanne  Grf.  v.  Frankenberg,  geb.  1796  und  von  dem  1837 
verstorbenen  Bruder  des  Grafen  August  (I.)  u.  Erdmann ,  dem  Grafei 
Hans,  Herrn  auf  Buhrau  etc.,  k.  pr.  Major  a.  D.  u.  Landesältesten  dai    * 
Kr.  Sagan,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Grf.  v.  Pückler-Mos*     ^ 
kau,  gest.  1847,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne:  Gr.  Siegfried,  gel».    * 
1814,  Herr  auf  Buhrau,  Freiwaldau,  Zeisau,  Rädel,  Klix  u.  Siegfried!-    * 
hof,  k.  pr.  Rittm.  im  4.  Landwehr-Drag.-Reg.,  verm.  1840  mit  Therew    •* 
Grf.  V.  Tauffkirchen ,  geb.   1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  eit- 
sprossten  u.  Graf  William,  geb.  1824,  k.  preuss.  Hauptmann  u.  Com-  ?! 
pagnie-Chef.  —  Der  adelige  Stamm  hat  in  Preussen  und  Sachsen,  wo    ~ 
derselbe  früher  mit  Gross-Städteln ,  Güldengossa,  Roda,  Schweicken- 
hain  etc.  begütert  war  u.  später  im  Voigtlande  zu  Leubnitz  und  Rodai 
angesessen  wurde,  fortgeblüht.  Friedrich  August  Carl  v.  K.  starb  1832    Z 
als  Ober-Bürgermeister  zu  Breslau  u.  von  seinen  Söhnen  lebte  der  eine  _ 
1837  als  k.  pr.  Rittm.  a.  D.  u.  ein  anderer  war  fürstl.  thurn-  und  Uli-  Z^ 
scher  Oberförster.    Carl  Heinrich  Gottlieb  Wilhelm  v.  K. ,  k.  sächsisch.  ^ 
Oberst-Lieut. ,  trat  1853  aus  dem  activen  Dienste  und  Hugo  HeinriA 

Luitpold  V.  K.  war  in  neuester  Zeit  Oberlieutenant  in  der  k.  sächi  

Reiterei. 

Knauthy  H.  524  und  25.  —  Sinapius,  I.  8.  55  uud  56  und  II.  8.  130—36.  —  Siti/trt, 
Genealogie,  S.  283  und  84.  —  Val.  König,  III.  8.  613-710.  —  Qauhe  ,  l.  8.  1095-97.  - 
E$tor,  S.  361.  —  Biedermann,  Voigtlaud,  Tab.  221—45.  —  MöUer,  Denkwürdigk.,  8.  HO.- 
ScUeer,  S.  146  u.  Tab.  8.  -  r.  Hellbach,  I.  8.  691  und  9.'.  —  N.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  149-«. 
Deutsche  Grafenh.  der  Geg-nw.  I.  8.  474  —  76.  —  Freiherr  «.  Ledebur,  I.  8.  468.  —  Qta$d. 
Taschenb.  der  gräfl.  Hauser,  1862.  8.  455  und  56  und  histor.  Handb.  an  Deroselbea,  8.  411. 
—  Siebmacher.  I.  165.  v.  Kospet,  Meisünisch  und  II.  76:  v.  Kossbodea,  Fränkisch.  —  f.!!!* 
dinff,  II.  S.  320-23.  -Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  14:  Gr.  v.  K.  -  Tyrof.  11.122:  6r.  ▼.  !• 
nach  dem  Diplonie  von  1790.  -  W.-B.  der  Pr.  Monarch.,  I.  62:  Gr.  v.  K.  —  W.-B.  d.Sftd» 
Staaten.  I.  85  und  IV.  1:  Gr.  v.  K.  und  II.  84:  v.  K.  und  XI.  50:   Gr.  v.  K.-Mühltroff. 

Koss  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  vierzehn,  7  0.7, 
rothen  Blutstropfen  oder  Flämmchen).  Altes,  ritterliches,  meklenbor- 
gisches,  seit  dem  13.  Jahrh.  urkundlich  auftretendes  Geschlecht,  MS 
welchem  Hans  Kosse  1300  lebte.    Die  Familie  sass  schon  1592  zu  Ci- 
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um  and  Teschow  im  Amte  Güstrow  u.  zu  Gross-Tessin  im  Amte  Lübz 
Uli  hatte  noch  in  neuer  Zeit  das  Gut  Yiltz  im  Amte  Gnoien  inne. 


8.  »4.  -  9.  PriUbuer,  Nr.  66.  —  r.  Befir,  H.  M.  8.  1625.  —  Freiherr  «.  Le- 
Mm-,  l.  H  46ft.  —  r.  Wtstpkaien,  Monum.  ined.  IV.,  Tab.  19.  Nr.  27.  —  r.  ifedino  III 
LM).  —  Ifcklcob.  W.-B.  Tab.  28.  Nr.  102  und  8.  36.  -^  >        • 

Koss  (in  Blau  zwei  mit  einander  ringende ,  weisse  Windhunde). 
Altes,  pommemsches ,  im  Kr.  Lauenburg -Bütow  ansässiges  Adelsge- 
scblecht,  welches  schon  1575  Schimmerwitz  besass  und  nach  diesem 
Gute  ach  Koss-Szemirowski,  sowie  später  nach  dem  Gute  Borkow 
Koas-Borski  nannte.  Das  Geschlecht  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  im  ge- 
namiten  Kreise  mehrere  andere  Güter,  sowie  auch  Besitzungen  in 
Ost- and  Westpreussen.  —  Die  vier  Brüder,  Carl  Friedrich ,  Franz 
Gneomar,  Christian  Ernst  und  Georg  Jacob  v.  Koss  besassen  1770  An- 
theile  von  den  Gütern  Schimmerwitz,  Bochow  etc.,  und  der  Kreisdepu- 
tirtc  T.  K.  war  1837  Herr  auf  Z'elasen.  In  neuester  Zeit  war  ein  v.  K. 
Herr  anf  Slaikow  und  Lantow  im  Kr.  Lauenburg  und  eine  Frau  v.  Koss 
Bentserin  von  Mendritz  im  Kr.  Graudenz.  —  Von  den  Sprossen  des 
Ülunmes  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden. 

Mierdl,  8.  497,  —  OauA«,  II.  8.  57».  —  Brüggemann,  I.  Hptsl.  2  und  11.  —  N.  Pr.  A- 
Lin.  8.  161  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  I.  8.  468  uod  Ul.  8.  292.  —  Siebmacher  ,  llf,  16.^  : 
■iBor«k«D  ond  Y.  172:  Die  Kooten,  Pommerftch.  —  «.  Meding,  III.  8.  360  und  61. 

Ko9s  (Schild  von  Roth  und  Silber  schrägrechts  getheilt).  Altes, 
fRossisches  Landesrittergeschlecht.  Johann  Koss  war  1643  Castellan 
um  Harienbnrg  und  1648  Wojwode  von  Culm;  Johann  (II.),  gest.  1699, 
(ibeii&Us  Woiwode  von  Culm,  und  von  dessen  Söhnen  der  ältere,  Joseph 
Andreas,  gest.  1707,  Wojwode  von  SmolensP,  und  der  jüngere ,  Jo- 
bou  (III.),  gest.  1713,  Wojwode  von  Liefland  u.  später  Bischof  von 
Cohn.   Johann  (IV.),  gest.  20.  Oct.  1756,  war  Castellan  von  Culm. 

Frtih.  9.    Ledebur,  U  8.  468  q.  69. 

Kosteice.  Zwei  frülier  zu  dem  böhmischen  Adel  gehörende  Fa- 
milien, von  welchen  die  eine  sich  Kantski  v.  Kosteice ,  die  andere  aber 
Khissack  v.  Kosteice  nannte.  Erstere  leiten  die  böhmischen  Historiker 
Ton  Johann  Kantski  her,  welcher  1497  bei  dem  Könige  Wladislaus  in 
grossem  Ansehen  stand.  Letztere  wird  mit  Andreas  Klusack  angefangen, 
«dchem  der  Adel  vom  K.  Friedrich  (UI.)  1492  bestätigt  wurde.  Von 
demselben  stammte  Wenceslaus  Klusack  v.  Kosteice,  königl.  Steuer- 
Director  in  Böhmen ,  dessen  Urenkel,  Nicolaus ,  Hauptmann  zu  Podie- 
brad,  das  Geschlecht  weiter  fortsetzte. 

Batbin,  Tabal.  Stemmat.  P.  III.  —  Oauhe,  I.  8.  1097  und  98. 

Kostka.  Altes,  böhmisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aus  Polen  stammte ,  wo  dasselbe  zu  dem  Stamme  Jastrzcmbiec  ge- 
hörte. Dasselbe  besass  in  Böhmen  im  15.  u.  noch  in  der  ersten  Hälfte 
to  16.  Jahrb.  Leutomischel ,  Pardubitz  und  Postupitz,  und  hatte  in 
Sddesien  pfandweise  die  Städte  und  Schlösser  Frankenstein ,  Mönster- 
berg  u.  Reichenstein ,  so  wie  Kampern  u.  Wilkawe  im  Trebnitzschen  u. 
Jaekschönan  im  Oelsischen  inne. 

tUdti,  Mhensw.  Prag.  8.  88  nnd  160.    —  Sinapius,  I.  S.    530    and  31    and  II.  8.  747.  — 
«wftr,  n.  t.  Ml— 8S.  —  F^eih€rr  0.  Ledebur,  I.  8.  469. 

KastkA.   Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  West-  und  Ost- 
Fenssen  zählendes  Geschlecht,  welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  dem 
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StÄmme  Dombrowa  'einverleibt  war,  nach  Preussen  kam.   Wojwoden 
aus  demselben  in  Westpreussen  waren:  Stanislaus  K.,  gest.  1555,  tob 

Culm  und  dessen  Sohn,  Johann,  gest.  1581,  von  Sandomierz;  ein  Sohn  i 

des  Letzteren,  Christoph,  gest.  1594 ,  von  Pommerellen,  und  ein  Sohn  i 

desselben,  Georg,  gest.  ebenfalls  1594,  von  Marienburg  und  ein  Neffe  \ 
des  Letzteren ,  Nicolaus,  gest.  1640,  von  Kujawisch-Brzesc.    In  Ostr 

preussen  war  noch  1691  Alexander  v.  Kostka,  Rittmeister,  adeliger  In-  j 

sasse  des  Amtes  Neidenburg  und  Patron  der  Kirche  zu  Skottau,  auch  i 

war  die  Familie  zu  Dammerau  u.  Frankenau  im  Kr.  Rössel ,  zu  Lippan  ( 

und  Skottau  im  Kr.  Neidenburg  etc.  begütert  gewesen.  - 

Hartknoch,  Altes  und  Neues  Preussen,  8.  %SZ.  —  Oauite,  II.  .S.  580  nnd  81.  —  Fir^iktn      ^ 
0.  Lfdehur.  I.  S.  469.  '* 

Kostka  V.  Liebinsfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  ^ 
1759  für  Joseph  Kostka,  Primator  zu.Littau  in  Mähren,  wegen  der  im  «t 
Kriege  geleisteten  Dienste,  mit  dem  Prädicate :  v.  Liebinsfeld.  ^ 

Meff^rle  p.   Mühlffld,  S.  •212.  j^ 

Rostoletzki.  Ein  im  17.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahik 
in  Böhmen  vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  welches  wohl  aus  dar 
Herrschaft  Kostoletz  im  Kaurzimer  Kreise  stammte  und  von  einer  Be- 
sitzung den  Beinamen  Sladowa  angenommen  Tiatte.  —  Von  den  Spro»> 
sen  desselben  hat  Gauhe  mehrere  genannt. 

Oauh«,  U.  S.  5b3. 

Kosnbsky  v.  Kosan,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplo» 
von  1816  für  Franz  Joseph  Kosubsky,  k.  k.  Appellationsrath  zu  Int- 
bruck,  mit  dem  Prädic^e :  Edler  v. 

M-gerle  o.  Mühlfeld,  8.  Jl?. 

Koteck  V.  Sterndrey.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voa 
1750  für  Jacob  Johann  Koteck,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Sterndrey. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  KrR.-Bä.  8.  846. 

Kothey,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Aug. 
1843  für  Johann  Kothey,  k.  k.  Capitain-Licutenant  im  Bombardiff- 
Corps,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

Handichriftl.   Noti/.. 

Kottas,  Kottass  v.  Heldenberg:.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  DiploM 
von  1789  für  Anton  Kottas,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter  Szlainer 
Greiiz-Infant.-Rcgim.  mit  dem  Prädicate  :  v.  Heldeiiberg.  —  Der  StamMi 
wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Anton  Kottass  v.  HeldenberB 
k.  k.  Major,  und  Andreas  K.  v.  IL,  Garde  u.  Rittmeister  in  der  k.  k- 
ersten  Arcieren-Leibgarde. 

Meg^rlt  V.  Mühlffld.  S.  212  und    l3.   —   MiUl.-»tb«!rnat.  «I.  öslorr.   Ksrib. 

Kottin^  v.  Marsfeld.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  179^ 
für  Anton  Kotting,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner-Regim.  Prinz  Sachse»- 
Coburg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Marsfeld. 

Megerle  t.   Mühlfeld,  Erj^.-Bd.  s.  .Mf). 

Kotsch.  Reichsadolsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariftti? 
vom  1.  Juni  1792  für  Christian  Friedrich  Moritz  Kotsch,  kursücb»- 
Souslicutenant  der  Artillerie.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  der' 
k.  Sachs.  Armee  steht  als  Hauptmann  Alfred  Julius  Emil  v.  Kotsch. 

Haudschriftl.  Notiz.   -    Turvff,  I.   1«9.  —  W.-B,  d    Sitclis.  Slaaicn,  IV.  54.   ~  KntitM^^» 
II.  8.  264. 


h.  T,  Kottuliiiskj-Kottuün  und  Krzschkowitz,  Herrn  der 
olitichaa.  Tost,  Cxechowitz,  Boronow,  LonHz  etc. ,  k.  k. 
,  Kämm.  u.  Oberamtscan  zier  in  Ober-  und  Niederschleden  u. 
ufendiplom  vom  13.  Septbr.  174B  titlr  Daniel  Leopold  Freib. 
ski ,  Herrn  auf  Rpiiitrsdorf  im  Bricgschen  und  HeimeradcMrf 
aschcn,  so  wie  fflr  den  Sohn  ilc?^st4ben,  Daniel  Cbristoph 
&,  —  Altes,  ftcblesisches  und  bübmisches  Adelsgeschlecbt, 
]S  Polen,  wo  tlÄsselbe  zu  dem  Hause  Topacz  gehörte,  nach 
lani.  Für  dm  erste  Stammhaus  wird  der  Rittersitz  Kottulin 
tm  Rejrier, -Bezirke  Oppelii  gebalt^^n  .  ein  späterer  Stammsitz 
;h  im  Kr,  Ohlau  und  aus  dem  Hanse  Jeltsch  ging  auch  als 
g  das  Hans  Leutbeii  herror.  Auch  kam  eine  Linie  vor,  welche 
lern  Hause  Hüiien-Friedeberii  im  Bolltenhainschen  schrieb,  u. 
Linie  wählten  die  Häuser  Esdorf ,  ^^>igwitz,  Dammelwitz  und 
orf.  —  Heinrich  Kotttitinsky  kaufte  1357  das  Gut  Pruskau 
»ergschen  und  Nicol  Kothulin  war  1358  Oberschiedsrichter 
dem  Herzoge  Prijnisla?  zu  Teschen  und  dem  Herzoge  Conrad 
Janka  K,  erwarb  1452  das  Sehloss  Jeltsch  mit  andern  Gütern 
?iachkonime  desselben  war  Freiherr  Nicolas,  s.  oben.  —  Die 
äe  Stammreihe  tler  jetzigen  Grnfrn  K.  v.  K.  ist  folgende: 
tiann  :  Anna  Borinie  v-  Lhota ;  —  Freih.  Christoph  Ferdinand : 
m  Engelburg  Freiin  v,  Grodiezky ;  —  Graf  Franz  Carl  (I.)  s. 
t,  1748,  Herr  der  Herrschaften  Weiss-Politschau  etc.:  Maria 
Gr*  V.  Röttal  (Rothai ),  Erbin  d.  Herrsch.  Neudau  in  Steier- 
it  17fiL  —  Gr,  Franz  Carl  (U),  (lest  1774,  Herr  der  Herrsch. 
""    *  au  u.  Trzemesnitz  in  Böhmen  und  Tost  u.  Czechowitz  in 

k.  Kftmm.,  Geh.  Rath  u.  Tribunal- Assessor  in  Brunn: 
n:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Trautmannsdorff,  gest.  1757; 

Joseph,  gest  1801,  Herr  der  Herrsch.  Neudau  etc.,  k. 
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Coimnandant  und  Gr.  Anton,  geb.  1811 ,  k.  k.  K&mm.  an 
d.  A.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Daniel  Josepl 
scheint  nicht  lange  geblüht  zu  haben. 

BaU>in,  Spec  llonv.  6.  144.  ~  Sinapw».  I.  8.  581—34  n.  U.  6.  131~ST. 
S.  1098  und  99.  —  M^gerU  v.  Uuhl/tld,  Erg.-Bd.tf.  19  iiud  71.  —  v.  HeUbaci 
H3.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  161--6S.  —  DeuUohi»  Grafenh.  der  Oeg«nw.  I.  6.  4 
III.  K.  480.—  Geueal.  Tueheiib.  d.  gr&fl.  Hiua.  1862.  8.  458  nnd  59  und  hiti 
DeniHelben,  8.  454.  —  SMmaQ/*er,l.  75:  Die  Kotulinsky.  Seblecisoh  und  IL  3S 
uid  50 :  «.  K.  —  V.  Miding,  11.  8.  328  und  84.  —  8uppl.  su  Siebm.  W.-B.  VI 
und  23:  F.-H.  ▼.  K. 

KottwitE,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihcrrnstan 
vom  22.  März  1718  (die  Angabe  des  Jahres  1721  ist,  s.  i 
richtig)  ftir  die  Gebrüder  Adam  und  David  Heinrich  v.  Kott^ 
den  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,  Adam  Heinrich  v.  1 
Kontopp,  und  vom  15.  Febr.  1724  für  die  Gebrüder  Sigmun 
u.  Adam  Niclas  v.  K.  a.  d.  H.  Pjantken.  —  Altes,  schlesisch( 
schlecht,  welches  sich  vom  15.  Jahrh.  an  in  der  Niederlausit 
breitete  und  später  auch  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  C 
begütert  wurde.  Dasselbe  soll  aus  Polen  gegen  Ende  des 
nach  Schlesien  gekommen  sein,  und  in  Polen  soll  sich  un 
Oesterreich  Johannes  Pochner  Kottficz  oder  Kottwicz  mit  » 
der  Heinrich,  welcher  dann  nach  Schlesien  gezogen,  niec 
haben.  -^  Ais  Stammhaus  der  Familie  in  Schlesien  wird 
gleichnamige  Sitz  im  Glogau'schen ,  welchen  der  Sage  nacl: 
E.  1290  bewohnte,  genannt,  andere  Sitze  dieses  Namens,  so 
witz  im  Meissenschen,  wurden  später  erbaut.  Von  den  Ns 
Friedrichs  bekleideten  Viele  an  den  Höfen  der  Piastische 
Hpf-  und  Ehrenstellen,  namentlich  bei  den  Herzögen  zu  < 
Sagan,  und  im  15.  Jahrh.  gelangten  mehrere  Sprossen  de 
auch  zu  hohen  geistlichen  Würden.  Das  Geschlecht  breit 
Schlesien  immer  weiter  aus,  erwarb  viele  und  ansehnliche 
blühte  in  zahlreichen  Häusern,  von  welchen  liier  nur  Koben 
Schüttlau,  Zedütz,  Kontopp,  Panthen,  Kartau,  ßrunzclwaldav 
Kaufungen,  Schwarzau  etc.  genannt  sein  mögen.  —  Vom 
an  stand  die  Familie  in  der  Lausitz  in  hohen  Ansehen :  Hei 
war  1433  Amtshauptmann  zu  Görlitz,  Wedig©  v.  K.  145C 
zu  Cottbus,  Heinrich  (H.),  Domherr  zu  Budissin,  war  von  II 
Pastor  zu  Senftenberg,  Siegmund  1550  Hofrichter  zu  Budisa 
wurden  in  kurbrandenburgischen  Staatsdiensten  Glieder  d 
sehr  bekannt :  Christoph  v.  K. ,  kurbrandenb.  Rath ,  erhielt 
Kurfürsten  Joachim  H.  Schloss  und  Stadt  Sommerfeld  bei 
Lehn,  und  Johann  v.  K.  war  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  kc 
Geh.  Rath.  —  Der  oben  erwähnte  Freiherrnstand  der  Br 
und  David  Heinrich  wurde  7.  April  1721  von  dem  k.  k.  0 
Breslau  öffentlich  bekannt  gemacht.  Freih.  Adam ,  Herr  a 
Tarpen,  Kern,  Mesche  etc.  war  schon  vor  dieser  Bekai 
20.  Dec.  1720  zu  Glogau  verstorben  und  sein  Bruder,  F 
Heinrich,  Herr  auf  Kölmchen,  Herzogswaldau ,  Streidelsdo 
Fürstenthums  Glogau  und  des  Kr.  Freistadt  Landesältester 
Güter  Bojadel  und  Kern  und  pflanzte  seine  Linie  fort.  Die 
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■od  Heinrich ,  Herr  auf  Kuchelber^^  und  Kauffungen ,  und  Adam 
waren  Vettern  desselben.  Eine  UriMikelin  des  Freib.  Sipsmund 
dl  war  die  1832  verstorbene  Caroline,  Wittwe  dos  k.  pr.  General - 
nchalls  August  Grafen  Neidhardt  v.  Gneisenau.  —  Der  Stamm 
I  freiherrlichen  und  adeligen  Linien  ansehnlich  begütert  fortgo- 
■ad  ¥on  den  Gliedern  der  Familie  haben  viele  in  k.  pr.  Staats- 
Mtairdiensten  gestanden.  Freih.  Carl  Emil  Rudolph  —  einziger 
ks  Freiherm  Adam  Rudolph  Carl  auf  Boyadel  etc.,  k.  pr.  Kam- 
rm  und  Jnstizraths  —  früher  Herr  auf  Boyadel,  lebte  1837  als 
nann  in  Berlin,  und  die  beiden  Söhne  desselben,  Hugo  u.  Edwin, 
nim  11.  Inf.-Regim.  Ebenso  wohnte  auch  schon  seit  längerer 
n  Berlin  Freih.  Hans  Ernst,  früher  auf  Ober-Peilau  ,  Schober- 
,  Gaumitz  u.  Neobschütz,  ein  Mann  voll  unermüdeten  Eifers  für 
fohl  seiner  Mitmenschen ,  welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v. 
a  zwei  Söhne  liatte.  Aus  dem  Hause  Schwarzau  standen  damals 
Bre  Sprossen  in  k.  pr.  Staatsdiensten ,  namentlich  der  Geh.  Ober- 
r.-Rath  und  Vice-Prflsident  Freih.  v.  K.  zu  Breslau  und  der  Bru- 
CHelhen,  der  Ober-Landesgerichtsrath  Freih.  v.  K.  ebendaselbst. 
iritte  Bruder  war  Capitain  im  Garde-Schützenbataillon  und  der 
i  besass  im  Posenschen  bedeutende  Güter:  Tuchorza  etc.  Die 
idelschen  Güter  besass  zur  genannten  Zeit  Otto  Conrad  Alexander 
k.  T.  K.,  und  ein  Neffe  desselben  war  Herr  auf  Kossar  bei  Crossen. 
tk  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurden  1857  genannt:  Leopold 
r.v.  K.  auf  Boyadel  im  Kr.  Grünberg;  Hans  Adolph  Freih.  v.  K. 
flms-Lessen  u.  Läsgen  ebenfalls  im  Kr.  Grünberg;  Alfred  Frhr. 
L  taf  Briesen  im  Kr.  I^uckau :  Reihhold  v.  K.  auf  Nieder-Lang- 
■wdorf  im  Kr.  Sprottau,  Oberstlieutnant  a.  D. ;  Aurelius  v.  K.  auf 
Msdorf  im  Kr.  Cottbus ,  Rittm.  a.  D. :  N.  v.  K.  auf  Strega  im  Kr. 
tai,  Kreisdeputirter;  Jenny  verw.  Freifrau  v.  K.,  geb.  v.  Wever  auf 
Mrond  Kuckädel  im  Kr.  Crossen  u.  Früui.  Hermine  v.  K.  auf  Ncu- 
m  im  Kr.  Cottbus. 


_,  jj,  I.  8.  .V34-45  ond  U.  8.  SS7-60.  —  Gauhe,  I.  8.  1099-1103.  —  Dienemann, 
W.  Rr.  29:  F.-H.  ▼.  K.  und  378.  —  M.  Leupold^  das  Alter,  Kuhm ,  Gelehrsamkeit  und 
IN  des  adH.  ond  freiherr).  GescblechlA  v.  Kottwitz,  1770.  8.  Lausitz.  Magazin.  1770. 
Ä  -  Meg^l^  t.  Müklftld,  Krg.-Bd.  8.  71  und  7».  -  N.  Pr.  A.-L.  Ol.  8.  163-W.  - 
■•ff.  Ledfilntr,  I.  8.  470  nod  71.  —  Siebmacher.  I.  (>0  :  v.  Kotwitz,  Hchlesisch.  —  v.ife- 
1,1.».  2*«9-301:  V.  K.  u.  F.-H.  ▼.  K.  —   Tyrof,  II.    130:  F.-H.  v.  K. 

Kottwitz  V.  Aalenbach  (in  Silber  ein  unten  kleeblattförmig  sich 
•ittdesWidderbom).  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercanton  Rhön- 
TO  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der 
Stechen  Familie  v.  Kottwitz ,  welches  den  Beinamen  von  dem  ihm 
•Menden  Sitze  Aulenbach  führte  und  aus  welchem  Johann  Conrad 
f-T.  A.  1568  Dom-Dochant  zu  Würzburg,  Domherr  zu  Mainz  u.  Propst 
lUytitergwinekel  war.  Estor,  in  dessen  Ahnenprobe  durch  einen 
PjUer  der  Name  Rotwitz  steht ,  sagt ,  nach  Gauhe ,  dass  der  Stamm 
p  vloscben  sei ,  doch  ist  derselbe ,  wie  auch  v.  Hattstein  angiebt, 
•Fr^  Anton  Joseph  K.  v.  A,  geb.  1687,  1699  ausgestorben. 

tJSf:  I-  «•  IMW.  —  9.  BaitBtein,  III.  8.  ifie— 7ü.  —  Estor  ,  8.  500.  -  Biedermann, 
5»  Jfc«»-Wmi,  Tab-  405  -  Satoer,  8.  453  und  594.  -  Siehmacher,  I.  107.  Die  Kot- 
^«•«NUeh,  Friakiscli.  — ».  Mtding,  I.  8.  »Ol. 

^v.  Dohnse,  Dobrach,  Dobrz,  auch  Grafen.    Altes,  böh- 
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misches  Adelsgescblecht ,  aus  welchem  zuerst  Johann  Kotz  v.  Dobnse 
bekannt  ist.  Derselbe  besass  bereits  1550  die  Herrschaft  Bistritz,  and 
sein  Enkel  Wenzel  erhielt  den  böhmischen  Grafenstand.  Von  Letzi^em 
stammte  Gr.  Dionysius ,  k.  k.  Kämm,  und  General  -  Kriegs  -  Commissi^, 
und  von  diesem  entspross  Graf  Jaroslaus ,  welcher  um  1660  Landes- 
hauptmann im  pilsener  Kreise  war.    Später  ist  der  gräfliche  Stamm  er- 
loschen ,  im  Ritter-  und  Freiherrnstande  aber  hat  das  Geschlecht  fort-     , 
geblüht.   In  neuester  Zeit  war  Carl  Franz  Ritter  Kotz  v.  Dobrscb ,  k.    '" 
k.  Hauptmann  im  35.  Inf. -Regim.  und  Wilhelm  Freih.  Kotz  v.  Dobn    , 
Lieut.  im  k.  k.  7.  Dragoner-Regimente.  "^ 

Baibin,  Tabul.  SH'romat.  P.  Tl.  —  Seifert,  AhiienUfel    der   Gr     v.  Wrall^Uu.  —  ^TasAf.    *^ 
I.  K.   1102  und  3.  1^ 

Kotzan  (in  Roth  ein  silberner,  fortschreitender,  linksgekehrter  %  * 
zuiilcksehender  Widder  mit  unterwärts  einmal  gebogenen  Hömor^ 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Voigtlande  an  der  bij^;^ 
reuthschen  Gränze  die  Güter  Ober-  und  Nieder-Kotzau  etc.  besass  witr^ 
das  Erbschenkenamt  im  Markgrafenthum  Culmbach  -  Bayreuth  bdd#.-  'ai 
dete.  Dasselbe  ist  mit  Hector  v.  Kotzau ,  Domdechanten  zu  BambMl;  *5 
1619  (1659)  erloschen,  die  Güter  fielen  an  Culmbach-Bayreuth  zar•ri(^^l 
u.  Name  u.  Wappen  kam  an  die  im  nachstehenden  Artikel  besproclMi|>-^ 
Familie.  H  '.-^ 


Fnntoiitu,  Fraiiconi«  rediv.  8.  490.  —    Gauke,  I.  8.  1103.    —    p.    ffcUtntein,   H.  >*9p[ 
8.  Mi».  -    Biedermann,  Voitftlaiid,  Tab.  51—66.    —   Saleer  ,  S.    50».    -    SifbnMcher ,    I. 
V.  KntxAw,  Fräukiacb.  —  ».  Meding,  I.  S.  80i.  —  Siippl.  xa  Siebm    W.-B.   VII.    26.    —    H^"'"*" 
roff,  I.  145.  »  .  -* 


Kotzan,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.    Im  rotl 
Mittejlschilde  ein  rcchtsschrcitender ,  zurücksehender,  silberner  Wid 
mit   gekrümmten,  goldenen  Hörnern:   erloschene  P'amilie  v.  Ko 
1  und  4  in  Silber  ein  rechtssehender,  blauer  Adler  u.  2  und  3  in  1 
zwei  schrägrechte,  goldene  Balken).  Reichsfreiherrnstaud.  Diplome 
19.  Juni  1738  füi-  die  Gebrüder  Friedrich  Christian  Wilhelm  u. 
drich  August  Edle  Herren  v.  Kotzau,   für  sich  u.  ihre  eheliche  Na 
kommenschaft,  mit  dem  Titel :  Frei-  u.  Edle  Herren  v.  Kotzau.  —  I 
aus  Hohenzollernschem  Geblüte  stammendes,  in  dem  Kgr.  Bayern 
Sachsen  begütertes  freiherrliches  Geschlecht.         Markgraf  Georg- 
brecht  zu  Brandenburg  -  Culmbach ,   gest.    1703,    jüngster    Sohn 
Markgrafen  Georg  Albrecht  zu  Brandenburg-Bayreuth  aus  zweiter! 
mit  Sophie  Marie  Grf.  zu  Solms  und  Urenkel  des  Kurfürsten  Jo 
Georg  zu  Brandenburg,  schloss,  mit  Zustimmung  des  regierenden  J 
grafen  Christian  Ernst  zu  Brandenburg -Bayreuth  u.  mit  Einve 
niss  des  nachmaligen  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen  und  Kur 
zu  Brandenburg,  27.  April  1699  ein  Ehebündniss  zur  rechten 
mit  Regine  Magdalene,  Tochter  des  Raths  und  Amtmanns  Johann 
ter  Lutze  (Lucius)  zu  Ober-Kotzau.    Aus  dieser  Ehe  entsprossten 
Söhne:  Friedrich  Christian  Wilhelm,  geb.  1700  und  gest.  1739,  Fl 
rieh  Carl,  geb.  1702  und  gest.  1703  und  Friedrich  Augnst.  geb.  *-  *'■■ 
und  gest.  1769.    Dieselben  führten  nach  dem  Ehevertrage  den  Na 
Edle  Herren  v.  Kotzau  u.  die  Mutter  nannte  sich  Madame  de  Kai^^ 
Nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Georg  Albrecht  zu  B.-C.  erliieltiö«^ 
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\  lebenden  zwei  Söhne  die  ihrem  Vater  zugestandenen  Güter  Ober- 

Kotzaa,  Haydeck  nnd  Autengrün  unweit  Hof  im  Voigtlande  von  dem 

regierenden  Markgrafen  Christian  Ernst  zu  Leben  u.  wurden,  wie  oben 

i^egeben,  in  den  Freihermstand  erhoben.    Freiherr  Friedrich  Chri- 

itini  Wilhelm,  verm.  1731  mit  Christiane  Therese  Eleonore  Grf.  zu 

Sdrtobiirg  ^  geb.  1713.  wurde  der  Stammvater  der  älteren  Linie  des 

[     HMses  u.  der  Bruder  desselben ,  Freih.  Friedrich  August ,  fürstl.  bran- 

teb.-catmb.  Geh.-Rath,  Erbschenk  des  ßurggrafenthums  NOmbcrg 

oberhalb  des  Gebirges,  HoQägerm.  zu  Bayreuth,  Oberforstmeister  zu 

liditenberg  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Christine  Eleonore  Catharine 

i.Reitzenstein,  gest.  1761 ,  stiftete  die  jüngere  Linie.   -  Die  ältere  Linie 

Nteten  die    beiden  Söhne  des  Stifters:  Freiherr  Friedrich  Christian 

laiielm  (II.)  und  Freih.  Erdmann  Wilhelm  fort.    Ersterer,  geb.  1732 

«igest.  1801,  markgr.  brandenb.  Geh.-Rath  u.  k.  preuss.  Kammerh., 

•  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Vietinghoff  u.  aus 

Ehe  entspross,  neben  drei  vermählten  Töchtern,  Freih.  Friedrich 

(kistian  Wilhelm  (HI.)  Herr  zu  Ober-Kötzau,  Haydeck  u.  Auttingrün, 

1823  mit  Caroline  Jähnichen,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  ver- 

[MUten  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Friedrich 

I  (kistian  Wilhelm  (IV.),  geb.  1824.  verm.  1850  mit  Josephine  Walz; 

,geb.  1829,  vermählt  1857  mit  Rosa  Freiin  v.  Waldenfels.  geb. 

1140  and  Richard,  geb.  1835.  —  Freih.  Erdmann  Wilhelm,  s.  oben, 

91b.  1737  and  gest.  1805,  k.  firanz.  Capitain,  war  mit  einer  v.  Metsch, 

1807 ,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entsprossten  Freih.  Friedrich 

1 14  Prrih.  Wilhelm.  Freih.  Friedrich,  geb.  1783,  Herr  auf  Thurm  und 

^  ^ dar-Wiera  im  Kgr.  Sachsen,  ehemaliger  fürstl.  und  gräfl.  schönburg. 

^^^»»•- 11-  Consistorial-Rath,  Vermählte  sich  1823  mit  seiner  Cousine, 

[ Bwline  Freiin  v.  Kotzau,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 

[tHBählten  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hans  Erdmann ,  geb. 

-  Freih.  Wilhelm  auf  Thurm  und  Ober-Wiera,  geb.  17HG ,  ver- 

jlikltesich  nicht.  —  Die  jüngere  Linie  stieg,  wie  folgt  herab:  Freili. 

[fciidrich  Angast  (H.)  geb.  1735  und  gest.  1822  —  Sohn  des  Stifters 

r  Linie,  des  Freiherm  Friedrich  August  —  hannov.  Hauptmann : 

[Itrgiretha  Catharine  Neumtlller;  —  Freih.  Friedrich  Aemilius,  geb. 

\H71  mid  gest.  1829,  früher  k.  dän.  und  später  hannov.  Officier:  N. 

l'.fcf  Hude,  verw.  v.  Zeugen;   —  Freih.  Friedrich  Wilhelm  Albrecht 

'^^  '  J**^^  ?ß^-  1800,  Haupt  der  Linie,  k.  hannov.  liieut.  a.  D.,  vermählt 

-^*  ^ÄI5mit  Christiana  Helena  Aronds,  gest.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei 

i-'^T*^ entsprossten,  die  Freiherren:  Hendrik  Albert,  geb.  1836  u.  Carl 

i  S.i-:*^4adBn8,  geb.  1837.    Die  vier  Brüder  des  Freilierrn  Friedrich  Wil- 

»^^*IJ^  Albrecht  August  waren,  neben  zwei  Schwestern,  die  Freiherren: 

^*^'^^1''*^ Heinrich,  geb.  1802,  k.  hannov.  Major:  Carl  Friedrich,  geb. 

.^,,^^-^  WlO, Friedrich  Carl,  geb.  1813  und  Eduard  Georg,  geb.  1815,  Beide 

j  «i  hann.  Militairdiensten. 

^-   ^iM  i.ta!*r'*-  "*^-  —  Bi0td«rmmnn,  Vo{|$ttaDd,  T.ih.  .S7 -59.  -  N.  genetl.   Handbuch,    I77S. 

'  tlf^  ^^  Jr.r;  ~  *'  ^t«V.  **.  IW  wn<*  «9.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.    s.  293.  —  Freiherr  v.  d.  Knege- 

,     r ;Ä  jj!^***»»ii»g  d^r  PrHh.    ▼.  KoUao  müt  dem    Hiusf  Holiffn^oll<>rii.  rimnovpr,  IS»9  und 

le  «»*  *  §  r??S  y»f.  iMeheab.  des  hMin.  Adelt,  8.  183  und  »4.  -   Frriit.  r.  Udfour,  I.  8.412. 

^-i-i5>l  -»ür."?'*«^.  *«  *«ih-  HÄwer.  18.%4.  8.  27H-H2.  1855.  8.  303—6  u.  ISGl.  .M.3S4-1WJ. 

.  era*-^  I  '^ll«r.  Bi^en»  III.  M  mnA  •.   WSMstm,  8.  Abth.  8.  119  und  120.   —   ».    Htfn§r. 
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bayer.  Adel.  Tab.  42  und  8.  43.  —  W.B.  d.  Kgr.  Hannover,  B.'  6.  nnd  8.  9.  —  W.-B.  im 
Sachs.  Staaten,  II.  24.  —  Knesehke,  I.  8.  243  und  44.  —  f.  He/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  19 
und  6.  17. 

Kotze  (in  Blau  ein  stehender ,  vorwärtsgekehrter,  schwarz  heklei-  i 
deter ,  begürtetcr  Mönch  mit  grauem  Haar  u.  Barte,  herabhängenden  i 
Händen  und  blossen  Füssen).  Altes  Rittergeschlecht  im  Stifte  Merwh  | 
bürg  und  im  Herzogthume  Magdeburg,  welches  namentlich  zwiselMi  | 
Merseburg  und  Halle  ansehnlich  begütert  wurde.  Dasselbe  war  im  ^ 
Stifte  Merseburg  schon  im  12.  u.  13.  Jahrh.  mit  mehreren  Gütern  ta-  ^ 
gesessen ,  stand  mit  dem  Stifte  und  mit  der  Stadt  Halle  oft  in  offonar  i^ 
Fehde  und  sass  später  auch  auf  den  Schlössern  Teuditz  bei  Lützen  und  ^ 
Bedra  bei  Freiburg,  welche  Schlösser  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  fon  ^ 
dem  Bischöfe  Geverhard  zu  Merseburg  belagert,  erobert  und  niedenie^  ^^ 
rissen  wurden,  worauf  sich  das  Geschlecht  im  Erzstifte  Magdebnl  ;^ 
niederliess,  in  demselben  bedienstet  wurde  und  mehrere  Ritter  aas  doi  ^ 
Stamm  Kotze  Hauptleute  und  Burgvoigte  zu  Giebichenstein  waren,  üf  ^ 
solche  starben  Ulmann  K. ,  Ritter,  1427 ,  Hermann  1474  u.  LeonlmA  \| 
1560.  —  Die  Familie  war  im  Saalkreise  bereits  1387  zu  Beesen,  14JI  75 
zu  Ammendorf  und  1480  zu  Dölluitz,  sowie  im  Magdeburgischen  14if  ^^ 
zu  Pärchen  im  jetzigen  Kr.  Jerichow  II,  1510  zu  Altenhausen  ■■J^, 
Alvensleben  im  Kr.  Neuhaldensleben ,  1589  zu  Klein-Oschersleben  l|r ;^ 
Kr.  Wanzleben  etc.  angesessen.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgcMMI^  -^ 
und  brachte  neuerlich  auch  Deutsch-Paulsdorf  bei  Görlitz  an  mh.  M  -, 
neuester  Zeit  wurde  Hans  Friedrich  Wilhelm  Lebrecht  v.  Kotze,  LibI  f  — 
rath  a.  D. ,  als  Herr  auf  Klein-Oschersleben  im  Kr.  Wanzleben,  !■•.- 
Wilhelm  v.  Kotze,  Rittm.  a.  D,  und  Domainen-Pachter  zu  Neu-WegeW  ^ 
leben  als  HeiT  auf  Lodersieben  im  Kr.  Querfurt  aufgeführt.  "^ 

Brotuf,  llagdeb.  Chronik.  8.  8S.  618  und  630.    -    Spangenberg  ,    II.  8.  473, 
Annal.  8axon.  8.  205.  —  Gauhe,  I.  8.  1104-6.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  165  and  66.  — 
9.  Ledebur,  I.  8.  472  a.  III.  8.  293.  -  v.  Meding,  I.  8.  302.  —  Sehlesisehes  W.-B.  Rr. 
Freiherr  ▼.  Kotse. 

Kotzebne  (in  Silber  oder  in  Blau  drei,   2  u.  1,  rothe, 
saamte  Rosen).    Der  bekannte  dramatische  Dichter  u.  Romanschr 
August  Friedrich  Ferdinand  v.  Kotzebue,  geb.  1761  zu  Weimar  i 
gefallen  zu  Mannheim  23.  März  1819  durch  Sandys  Dolch,  bat  11 
als  damaliger  Präsident  des  k.  russ.  Gouvernements  zu  Reval ,  mit  ^ 
eher  Stelle  der  persönliche  Adel  verbunden  war ,  den  Minister  Gn 
V.  Herzberg  um  Unterstützung  seines  an  den  König  von  Preussen 
richteten  Gesuches  wegen  ihm  zu  ertheilenden  Adels.   Derselbe  1 
Namen  u.  Abkunft  von  dem  altmärkischen  Doirfe  Kossebau  her,  w^ 
allerdings  früher  der  Sitz  eines  gleichnamigen  ritterlichen  Greschle 
war ,  doch  blieb  der  Antrag  ohne  Erfolg.  —  Später  ist  ihm  wohl 
erbliche  russische  Adelsstand  ertheilt  worden ,  denn  sein  zweiter  I 
der  bekannte  Seefahrer,  Otto  v.  Kotzebue,  kam  schon  zeitig  mit 
adeligen  Prädicate  vor. 

Freiherr  c.   Ledebur,  I.  8.  473.  —    Tyroff,  II.    82. 

Roven  (Wappen  nach  dem  Diplome  vom  9.  März  1717:  S^g'iff 
der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  halber,  schwarzer.        "  ^ 
und  linlis  in  Roth  ein  langer,  silberner  Widerhaken,  nach 
einem  die  Homer  links  kehrenden  Halbmonde  und  von  zwei  1 
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dercme  über,  der  andere  unter  dem  Halbmonde,  begleitet;  nach  dem 
Dipkoie  ▼om   18.  Dec.  1717:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
iiSflber  (Gold)  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  ßlan  fünf, 
1.  3  u.  1,  goldene  Sterne;  nach  dem  Diplome  von  1731 :  in  Roth  ein 
Msdiwebender ,  rechtssehender ,  weisser  Adler ,  welcher  ira  Schnabel 
QMO  grflnblftttrigen  Zweig  hält  und  nach  dem  Diplome  von   1734: 
Sdüld  der  I^iänge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt,  drei- 
feUrig:  1,  rechts,  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler;  2 ,  links  oben, 
iiBlan  fünf,  1,  3  n.  1,  goldene  Sterne  und  3,  links  unten,  in  Silber  ein 
sekwanes  Tintenfass).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom 
9.  Ifirz  1717   für  Johann  August  Koven,  Herrn  auf  ßarkow  unweit 
Greifenberg  in  Pommern;  vom  18.  Decbr.  1717  für  Joachim  Christian 
loien«  balberstftdtschen  Kammerrath  u.  Landrentmeister  und  Herrn 
«f  Dreileben  bei  Wolmirstädt;  vom  17.  Nov.  1731  für  Johann  Julius 
bven,  filrstl.  anhalt-zerbstschen  Rath,  Herrn  auf  Eisenick  im  Anhalt- 
itei  n.  in  Pommern  auf  Barkow^  Damen ,  Damitz  u.  Lestin  und  vom 
IS.  Mai  1 734  für  Rudolph  August  Koven ,  altmärkischen  Regierungs- 
mh. «.  für  die  Geschwister  desselben.  —  Von  den  erwähnten  Diploms- 
faffiLngem  waren  Johann  August  v.  Koven  und  Johann  Julius  v.  K. 
feider,  and  Joachim  Christian  v.  K.  gab  im  Gesuche  um  den  preuss. 
iUntand  an ,  dass  bereits  sein  Vater  ein  kaiserl.  Adelsdiplom  erhal- 
te habe.  —  1745  und  noch  1767  gehörte  Dammhof  im  Kr.  Camin  der 
Hrw.  Dorothea  Catharina  v.  Koven,  geb.  v.  Rango  und  den  Söhnen 
iBselben,  Johann  Carl  und  Carl  Friedrich  v.  K. ,  doch  muss  dahin  ge- 
g-J^  Mit  bleiben,  ob  dieselben  zu  der  Familie  des  Johann  August  oder  des 
Iton  Julius  V.  K.  gehörten.    Die  Familie  des  Rudolph  August  v.  K. 
nr  mit  mehreren  Gütern  in  der  Altmark ,  sowie  im  Lüneburgschen  zu 
kumem  und  in  Pommern  zu  Parchow  im  Kr.  Randow  angesessen  und 
tate  m  der  Altmark  im  Kr.  Stendal  noch  1773  Holzhausen,  1779  Vo- 
litKind  1790  Berkau  im  Besitze.  —  Nach  v.  Hellbach  blühte  v«m  den 
br  in  Rede  stehenden  Familien  v.  Koven  noch  eine,  doch  konnte  dcr- 
>fce  nicht  angeben,  welche.   Wahrscheinlich  war  es  die  Nachkommen- 
> -j-   m  •Wdes  Joachim  Christian  v.  K.,  welche  noch  1817  zn  Groppendorf 
— 5  J  ■fe  Neu-Haldensleben  begütert  war. 

-J      ••  Bmack,  1.  8.  694.  -  N.  Hr.  A.-L.  III.  8.  166,  IV.  8.  402  und   V.  8.  283  und  «4.  — 
r»r    T  **••.  Ud^hur,  I.  «.  473  and  HI.  8.  293.  -  W.-B.  der  Prouss.  Mo».  III.  71.  Nr.  1—4.  - 
*«»»«.  IT.  8.  231-36. 

iXr-  -^  *w*tE,  KraatK  v.  Koschlan  (Schild  geviert:  1  in  Blau  drergol- 
^^  »-j|r"''  Dttt  goldener  Schnur  zusammengebundene  Gerstenähren;  2  u.  3 
j^^.^- J  f^ldein  schräglinks  gestelltes,  mit  der  Spitze  im  2.,  mit  dem  Griffe 
^  -f-  1  *^- Felde  ruhendes,  stahlblaues  Schwert  und  4  in  Blau  ein  rechtsge- 
fcr^^  S^'  silberfarbener  Falke,  mit  goldenem  Schnabel  und  Fängen), 
äi  5*^  *JJttd  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Jan.  1858  für  Carl- 
^^  Kraatz ,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  und  Rittergutsbesitzer  auf 
^*^Ko8ehlaii  in  Os^ireassen,  mit  dem  Namen :  Kraatz  v.  Koschlan. 

irari'  -     ^j'^^^bergar.   Ein  im  16  Jalirh.  zu  dem  niederösterr.  Ritter- 
V  ^o^      r^  Scterend^  CteiBdilecbt.     Johann  Krachenberger  zu  Michsnitz 
-;  s*^  I   '•^508  ttf  dem  Landtage  «n  Krems  u.  1524  zu  Wien  und  Bem- 


y 
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hard  K.  v.  Michsnitz  war  1563  der  niederösterc  Landrecht 
und  zahlte  noch  1566  die  Steuern  zum  Feldzuge  in  Ungarn 
Türken. 

Wi99ffHU,  V.  s.  vßS. 

ELracht.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  nai 
926,  nach  Vertreibung  der  Wenden,  in  die  Marken  kam ,  spi 
Niederlausitz  ansehnlich  begütert  wurde  und  in  neuer  Zet 
gehend  auch  in  Schlesien,  Pommern ,  Ostpreussen  etc.  anges 
—  Der  Familie  stand  bereits  1375  Buchholz  und  Niebel  i 
Kr.  Zauche-Belzig  zu ;  Werner  K.  hatte  als  erzbischöflich  ] 
gischer  Vasall  1399  das  Gut  Pärchen  im  Kr.  Jerichow 
Heinrich  v.  K.  war  1449  Canzler  des  Kurfürsten  Friedr 
Brandenburg;  Albrecht  y.  K.  kommt  1560  als  Senior  da 
Magdeburg  vor;  Eustachius  (Isaak)  v.  K.,  Herr  auf  Lindenln 
1617  als  kurbrandenburgscher  Oberst,  Director  des  calauscl 
Hauptmann  der  Aemter  Zechlin,  Wittstock  und  Lindow,  u. 
aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  List  a.  d.  H.  Komptendörf  zehn  SOh 
Töchter;  Hildebrand  y.  K.,  Herr  auf  Lindenberg  u.  Mallei 
Sohn  des  yorigen ,  geb.  1638,  wurde  kurbrandenb.  Kriegsrat 
Oberhauptmann  von  Cüstrin  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Amu 
Rintdorf  einen  Sohn  u.  eine  Tochter;  Dietrich  y.  K.,  erst  in  1 
dann  in  kurbrandenb.  Diensten,  war  später  k.  k.  Oberst,  c 
Freihermstand  und  starb  1657  ohne  aus  der  Ehe  mit  J)oto 
dalena  Marschall  y.  Herrengosserstaedt  Nachkommen  zu  hii 
Bartsch  Heinrich  y.  K.  auf  Gahry  war  1714  Landesältester  g 
bergschen  Kreises  und  in  demselben  Jahre  besassen  zwei  Br 
das  Gut  Tzschacksdorf  bei  Forsta  etc.  —  Der  Stamm  blüht 
fort  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  pr.,  so^ie  in  di« 
k.  Sachs.  Armee.  Ein  v.  K. ,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  lebte 
seinem  Gute  Roggow  bei  Regenwalde  in  Pommern ,  und  ei 
y.  K.  commandirte  die  Gamison-Compagnie  des  1.  k.  pr.  G 
in  Spandau;  August  Friedrich  y.  K.  trat  1832  als  k.  sächs. 
1.  leichten  Reiter-Reg.  aus  dem  actiyen  Dienste  und  wurde  i 
Zeit  als  Herr  auf  Zelz  im  Kr.  Sorau  aufgeführt;  Arthur  Hciuri< 
y.  K.  wurde  1852  Lieutenant  im  k.  sächs.  2.  Reitor-Rogiro. , 
drich  Albert  Bartsch  y.  K.  1853  Lieut.  im  9.  Inf.-Bataill.  - 
Sachsen  hatte  die  Familie  das  Rittergut  Sitten  bei  Leisui 
gebracht. 

Micratl,  R.  89.  —  Oro$4^,  Laotiuer  Merkwürdigkeiten,  Ilt.  8.  47.  —  Gami 
und  7.  —  9.  OuHdUmg,  Brandeiib.  Atlas,  Anh.  8.  ÖO.  —  N.  Pr  A.-L.  Ilf.  8.  16: 
Frtihtrr9.  Udthur,  I.  8.  474.  —  Siebmaeher,  I.  170:  Die  Kracht,  Siehtitoh.  • 
Sichtischen  SUateo,  yil.  79. 

Kraekan,  SLrackoyy  (in  Silber  drei,  in  der  Mitte  des  Sc 
den  Spitzen  zusammentretende ,  rothe  Wecken  oder  länglich« 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Gi 
Crakow  geschrieben  wurde  und  mit  der  alten  pommemschc 
y.  Krockow  nicht  yerwechselt  werden  darf.  Dasselbe  sass  o 
zu  Amsdorf  im  Schweidnitzschen  u.  1708  zu  Bechstedt  im  Weil 
.  —  Johann  y.  Krackaa  starb  1606  ab  Dom-Dechant  zu  MeisM 
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Ritter  geschlagen ;  Caspar  K.  war  1545  als  Abgeordneter  der  pom- 
mernschen  Herzoge  auf  dem  Concil  zu  Trient ;  Caspar  (II.)  v.  K.  kommt 
1566  als  Amtshauptmann  zu  Barth  vor  und  Barthold  v.  K.,   Herr  zu 
Trigge  auf  Rügen ,  Dr.  u.  Prof.  der  Theologie  zu  Greifswalde  u.  Gene-    * 
ral-Superintendent  in  Vorpommern,  starb  1642.    Von  den  Söhnen  des-    ' 
selben  starb  Joachim ,   Prof.  d.  Theologie  und  Prediger  an  der  Ritter-    ^ 
academie  Sora  zu  Kopenhagen,   1642  im  33.  Lebensjahre,  und  von    - 
dessen  Söhnen  war  Albert  Joachim,"  gest.  1732,  Dr.  u.  Prof.  der  Theo-    * 
logie  zu  Rostock  und  später  Consistorial-Prüsident,  General-Superin-   • 
tendent  in  Schwedisch-Pommern  und  Prof.    theol.  primär,  zu  Greife-   * 
walde,   und  ein  Anderer  Kammerjunker  am  k.   dän.  Hofe.    Von  den 
Söhnen  des  Vaters-Bruder  Beider  nahm  der  älteste  1727  als  k.  dän.   -_ 
Oberst  den  Abschied,   und  ein  anderer  Sohn  war  1730  k.  dän.  Jäger-   ^ 
meister  und  Landvogt  in  Oldenburg.  —  Der  Stamm,  welcher  in  Mek-  _ 
lenburg  1572  u.  noch  1674  zu  Gevezin  im  Amte  Strelitz  und  1795  zu 
Briggow  im  Amte  Stavenhagen  begütert,  war ,  blühte  in  Pommern  fort, 
sass  noch  1849  zu  Cummerow  im  Kr.  Franzburg  und  war  in  der  Nie- 
derlausitz im  Kr.  Luckau  1836  zu  Jetsch  und  1841  zu  Falkenhap 
angesessen. 

Micrael,  8.  3Ä4  (497).  —  r.  Frifzhu^r.  Nr  80.  —  Gau/<f ,  I.  S.  1107  und  8.  —  r.  M«kr, 
\{.  M.  8.  162«.  —  Lexic.  over  adil.  Fnmil.  i  Danmark  ,  I.  S.  'JM  und  Tab.  54.  Nr.  143.  - 
N.  Vr.  A.-L.  VI.  S  (iJ.  —  Fr^ih.  r.  L^dfbur ,  1.  S  474  u  7i  uud  Hl.  S.  293.  —  Siebmocktr, 
ni.  155:  Di.'  Krukevitzon  ,  l'ommor.  —  c.  Mfding,  U.  vS.  :r2:..  -  Mekicnb.  W.-B.  Tab. 81 
Nr.   103  und  S.  4  u.  26.  —  Poinmer.  W.-B.  I.  4(». 

Krackwitz,  Kroekwitz  (in  Blau  ein  auf  einem  grünen  Berge 
stehender,  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  haltender,  schwarzer  Rabe). 
Altes,  früher  Krockwitzer  u.  Krackwitzer  genanntes,  mährisches  Adeto- 
geschlecht,  welches  im  15.  u.  16.  Jahrb.  zu  Neudorf  und  PissUng  in 
Mähren  sass  u.  aus  welchem  einige  Sprossen  nach  Oesterreich  kamen 
und  in  Niederösterreich  die  Güter  Primmerstorf  u.  Kirchberg  an  der 
Wild  mit  liechtensteinschen  Lehnstücken  an  sich  brachten.  Wazlaw 
fWenzel)  Krockwitzer  lebte  um  1490;  Sigismund  K.  zu  Neudorf  kommt 
1507  u.  1518  u.  Wolfgang  K.  zu  Neudorf  u.  Pissling  noch  1553  vor. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Adam  v.  Krack witz  zu  Pissling,  starb  1588 
ohne  Kinder  u.  hinterliess  Schloss  u.  Gut  Pissling  im  znaymer  Kreise 
seinen  Schwestern,  Agnes  verm.  v.  Zahradezky  u.  Susanna  venu.  Czrec- 
ziczky.  —  In  Oesterreich  machte  sich  zuerst  der  oben  genannte  Sigis- 
mund Krockwitzer  sesshaft  u.  der  Sohn  desselben,  Hans  Krackwitzer  m 
Primmerstorf,  erschien  1524  auf  dem  niederösterr.  Landtage  unter  der 
Ritterschaft.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Jobann  Ludwig  v.  Krack wiu 
schrieb  sich  1605  Herr  auf  Kirchberg,  Pissling  u.  Zlobaten,  diente  dann 
als  Hauptmann  unter  den  Truppen  der  protestantischen  Stünde,  wurde 
1620  in  die  Acht  erklärt  ,  verlor  seine  Güter  u.  lebte  noch  1631  als 
Exulant  in  Ungarn.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Agnes  v.  Zah- 
radezky diente  ebenfalls  den  protestantischen  Ständen ,  kam  ins  Ge- 
fängniss  und  wurde  1621  nach  erlegter  Geldstrafe  entlassen.  —  Das 
Geschlecht  soll  in  Ungarn  noch  im  18.  Jahrh.  geblüht  haben. 

W'iingrül,  V.  S.  2«i»>  u.67. 

Kraedel.    Ein  früher   zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Erasmus  Krädel  y.  Ohmberg  war  1592  Hauptmann  zu  Kreoi- 
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borg  und  Pietsdioi  and  spÄter  Rath  des  Herzogs  Joliann  Christian  zu 

JWtt.  V.  L0d€bau;  I.  8.  '47S. 

Kraenewits,  Krenowitz,  Kränwitz.  Altes,  im  14.  Jalirh.  inSchle- 
aen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhans  wohl  das  Städt- 
chen Kränewitz  im  Troppanschen  war.  Albreclit  Kraenewitz  lebte  1341 
mrter  dem  Herzoge  Bolco  zu  Schweidnitz  u.  Conrad  v.  Krenowitz.  ein 
reicher  Ritter,  stand  um  1370  mit  seinen  vier  Söhnen.  Herbert,  Hein- 
rich, Conrad  u.  Erich,  am  Hofe  des  Herzogs  Nicol  zu  Troppau  in  gros- 
sem Ansehen. 

Sim^itu^  f.  8.   546  und  U.  8.  547.  -    Gauhe^  II.  8.  588  und  85*. 

Kraentzer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  Augustin 
Joseph  Kräntzer,  herrschaftlichen  Secretair. 

Mt^trU  9.   Umhl/etd,    Krg&iiK.-nd.  8.  346. 

Kräschnigg  v.  Greiffenstein.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Di- 
.  plom  von  1715  für  Friedrich  Kräschnigg  aus  Kärnten ,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Greifenstein. 

Mfg^le  9.   Miki/tld,  Krg.-Hd.  .S.  346. 

Kraewel  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gerade  Spitze  getheilt: 
dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Silber  ein  schwarzer  Adlorsättgel;  2, 
oben  links,  in  Gold  ein  grünes  Kleeblatt  an  kurzem  Stiele  u.  3,  in  der 
TOD  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  getheilten  Spitze  zwei  gekreuzte, 
goldene  Kanonenröhre).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
13.  >rai  1826  für  Christian  Friedrich  David  Kräwel,  k.  pr.  Major  in 
der  Garde  -  Artillerie  -  Brigade  u.  Mitglied  der  Ai-tillcrie-Prüfungscom- 
misMon.  Derselbe,  gest.  1841  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  hat 
den  Stamm  fortgesetzt.  Ein  Sohn  desselben  wjir  1830  Oberlandes-Ge- 
richts  -  Assessor  zu  Naumburg  und  ein  Anderer  ist  Oberst  in  der  nie- 
derschlesischen  Artillerie-Brigade  Nr.  5.  Nfichstdem  stehen  j(?tzt  in  der 
k.  pr.  Armee  zwei  Sprossen  des  Stammes:  der  eine  als  Lieutenant  im 
4.  thüringischen  Infant.-Regim.  u.  der  zweite  als  Lieutenant  im  1.  schwe- 
ren Landwehr-Reiter-Regimente.  Letzterer ,  Friedr'ch  v.  K. ,  ist  Herr 
aofBresa  im  Kr.  Neumarkt.  —  Einer  ganz  anderen  Familie,  welche 
sich  Kravel  schrieb,  entsprosste  David  Kravel ,  welcher  sich  1744  bei 
Pnig  so  auszeichnete,  dass  er,  s.  den  betreffenden  Artikel,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ziskaberg  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  erliielt. 

IUnd*chrift.   Noti«.    —   N    Pr.  A.-L.  lU.  8    168.  --  Frfiherr    t.   Udehur  ,  \.  8.  47H.   - 
«.R    4^T  Prru»$.  lloDar<li.  III.  72.  —  Kneschkf,  IV    S.  236. 

Rraffka  v.  Felsenschwert.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1817  für  Anton  Kraffka,  k.  k.  pens.  Major,  wegen  44jähriger 
Wenstleistung ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Felsenschwert.  Der  Stamm 
wvde  fortgesetzt.  Anton  Krafka  v.  Felsenschwert  war  in  neuester  Zeit 
1l  k.  Major. 

Meg^rl^  9.    Mükl/eld,  8.  213.  —   Milit.-Kcln-rntti'ni.  d.  ()ost<»rr.  Kaisorth. 

Rrairt,  KraflPt  v.  Delmensingen  (in  Roth  ein  schrägrechter,  gol- 
dener Balken).  Altes  schwäbisches  Adelsgeschlecht ,  welches  ursprttng- 
lich  Steeg,  Semita,  nach  dem  bei  Scharnhausen  im  jetzigen  Ober-Amte 
Stattgart  liegenden  Schlosse:  der  Steeg  geheissen,  durch  einen  Sprossen 
aber,  welcher  in  einem,  in  Gegenwart  des  Kaisers  gehaltenen  Zwei- 
kampfe grosse  Kraft  bewies,  den  Namen  KraflFt,  Kraft,  erhalten  haben 

17* 
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soll.   Die  Stamnireilie  dex  Familie  beginnt  mit  Dominicus  K. ,  welcher 
um  1298  als  kaiserl.  Canzler  starb,  nachdem  er  das  Dominicaner  Klo- 
ster zu  Ulm  gestiftet  hatte.    Später  geböite  die  Familie  zu  dem  ade-k 
ligen  Patriziate  der  damaligen  freien  Reichsstadt  Ulm ,  wurde  als  K. 
Carl  V.  29.  Oct.    1552  siebzehn  Ulmer-Geschlechtern  den  Adel  bestä- 
tigte, ausdrücklich  genannt,  nahm,  im  Besitze  von  29  Schlössern,  Flecken 
und  Dörfern ,  die  Beinamen  Gamerschwang ,  Delmensingen ,  Dischingeo 
etc.  an,   hatte  das  Ulmer  Todtengräberamt  mit  allen  zu  demselben  ge- 
hörigen Zehnten ,  Zöllen  etc.  als  ein  fürstliches  Lehn  von  dem  Gottes- 
hause Reichenau  inne  und  bekleidete  im  Ulmer  Stadtregimente  die  Tor- 
nehmsten  Acmter,  wie  denn  im  dritten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  Ray- 
mund Krafft  V.  Delmensingen ,   welcher  im  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit 
stand   und   eine  bedeutende  Bibliothek,  deren  Catalog  1739  gedruckt 
wurde ,  besass ,   als  Bürgermeister  starb.    Längere  Zeit  vorher  hatten 
sich  Sprossen  des  Stammes  in  Thüringen  und  Württemberg  niederge-  - 
lassen:  Johann  Conrad  v.  K.,   war  um  1646  h.  wttrttemb.  Rath,  und 
Hans  V.  K.   im  30jährigen  Kriege  fürstl.  sächs.  Oberst.  —  Der  Stamm 
blühte  fort,   und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurde  Christoph  Erhard  Krafft  v.  Delmensingen,  geb.  1770,  k.  bayer. 
Kreisrath  in  Passau  mit  seinem  Vetter,  Franz  Xaver,  geb.  1777,  früher 
fürstl.  schwarzenbergsclier  Justiz-  und  Domanial-Canzlei-Secretair  u|»d 
später  Raths-Accesist  bei  dem  k.  bayer.  General  -  Gommissariate  des 
Ober-Donaukrcises  in  dieselbe  eingetragen.  —  In  neuer  Zeit  haben,  so 
viel  bekannt .   aus  dieser  Familie  auch  Glieder  in  der  k.  sächs.  Armee 
gestanden  und  zu  denselben  gehörte  Richard  v.  Krafft,  k.  sächs.  Haupt- 
mann im  Artillerie-Corps,  welcher  1853  aus  dem  activen  Dienste  trtt 

Mich.  Fraun,  Beschr.  d.  adelig<.'ii  u.  ehrbnren  (loschl.  in  de»  lipichistidteii,  S  IM— W.  - 
Giiuhe  ,  I.  S.  IIOH  und  9.  -  r.  Lang,  8.  Uli.  —  Si^hmach^r,  I.  209;  Die  Kriifl,  \2\m\vim 
adi-l.  I'atricier.  —  Tyrojf,  II.  100.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  66.  —  W.-B.  d.  S<ich<ii»€fc« 
Staat  ,   VII    »^O. 

Kraift-Ebingen ,  Krafft  Festeuberg  auf  Frohnberg,  genannt  t. 
Ehingen,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Blau 
ein  aufwachsender,  goldener  Adler;  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldener 
Löwe,  und  in  dem  der  Länge  nach  getheilten  Mittelschilde  rechts  in 
Gold  ein  in  der  Hand  eine  Keule  haltender  Arm  und  links  in  Roth  ein 
mit  Schild  u.  Schwert  bewaffneter  Ritter.)  Reichsadels-  u.  Freiherm- 
stiind.  —  Adclsdiplom  vom  20.  März  1770  für  die  Gebrüder  Carl 
Anton  Krafft  (Kraft  ,  Oberamtmann  zu  Creuzthal  in  Vorderösterreich 
und  Johann  Nepomuk  K.,  Oberamtmann  zu  Wiblingen,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Festenberg  u.  Fronberg,  und  Freiherrndiplom  von  1805.  — 
Die  Enipfin^er  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des  Oberamtsmanns  des 
Klosters  Wnld^ee  Krafft  und  Enkel  des  Syndicus  und  Landesdeputirten 
der  Stadt  Ehin«(Mi  K.  u.  Cast  giebt  an,  dass  das  Geschlecht,  welches 
sich  aus  Ulm  herleite  «wofür  aber  in  Bezug  auf  die  ulmer  Familie  Kraft 
das  Wappen  nicht  spricht)  ein  Zweig  d'T  Krafft  v.  Festenberg  sei,  wel- 
cher nebst  Festenberg,  fünf  Meilen  von  Breslau,  früher  auch  dasScUo« 
Minneburg  in  Westphalen  besessen  und  sich  dann  in  Tirol  angesiedelt 
habe.  — -  f]in  Sohn  des  genannten  Johann  Nepomuck:  Modest  Franx 
Alois  K.  V.  F.  auf  F.,  geb.  1764,  k.  bayer.  Kreisrath  in  Kempten, 
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mirde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
engetragen.  —  Die  freiherrliche  Familie  blttht  jetzt  im  Grossh.  Baden 
Bsd  das  Hanpt  derselben  ist :  Friedrich  Freili.  v.  KrafFt-Festenberg  auf 
Frohnberg,  genannt  v.  Ehingen  (Krafft-Ehingen) ,  geb.  1807,  grossh. 
had.  Oberamtmann  zu  Wolsach,  verm.  in  erster  Ehe  1839  mit  Clara 
Kitt^rmaier,  gest.  1855  und  in  zweiter  1857  mit  der  Schwester  der- 
selben ,  Louise  Mittermaier.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen ,  neben  einer 
Tochter,  drei  Söhne,  die  Freiherren :  Fridolin  Joseph  Richard,  geb.  1840, 
Friedrich  Philipp  Joseph,  geb.  1845,  u.  Johann  Franz  Otto,  geb.  1854. 

ff.  Laaag ,  8.  413  und  14.  —  Mtgerle  v.  Mühl/eld,  Erg.^Bd.  N.  3«6  ii.  47.  -  Cast,  Adelsb. 
i.  Gfocshers.  Baden,  Abtheii.  3.  —  Geneal.  Taschenboch  der  freih.  Hiuser,  1860.  8.  437  und 
mt.  8.   429  and  30.  -   W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  67. 

Kraut  V.  Krafftenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Wenzel  Joseph  Kraffl,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Krafftenberg. 

Mtperle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  346. 

Kraft,  KrafiFt,  auch  Freiherren  (in  Blau  drei ,  1  u.  2 ,  braune 
Birentatzen).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nf\ch 
gnz  verschieden  von  der  ülmer  Patricierfamilie  dieses  Namens ,  wel- 
^  1660  u.  später  in  Thüringen  zu  Delitz  am  Berge  unweit  Merse- 
Vb|,  1714  zu  Tinkendorf  und  später  zu  Ingersleben  im  Gothaischen 
ik.  sass  und  dann  in  Ostpreusseen  in  den  Kreisen  Friedland,  Pr.  Eylau 
^Königsberg  begütert  wurde.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  na- 
nentlich  a.  d.  H.  Delitz  am  Berge,  haben  in  der  kurbrandeub.  und  k. 
preuss.  Armee  gestanden  und  sind  in  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen 
gdangt.  Christian  Friedrich  v.  K. ,  gest.  1679,  war  kurbrandenb. 
Obcrstlieutenant  und  Commandant  von  Pillau ;  August  Christian  Leb- 
recht V.  K. ,  ein  Urenkel  des  vorstehenden,  starb  1813  als  k.  preuss. 
General-Major  u.  August  Friedrich  Erdmann  v.  K.  1822  als  General- 
Beutenant  a.  D.  Der  erwähnte  Generalmajor  August  Christian  Leb- 
lecht  V.  K.  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  Rosine  v.  Hanefeld  moh- 
Twe  Kinder  und  unter  diesen  namentlich  die  Söhne :  Carl  Milan  v.  K., 
gest.  1840,  General  a.  D.  und  Lebrecht  August  Christian  v.  K.,  General 
1.  Landschaftsdirector  und  Herr  auf  KrafFtshagen  bei  Rnstonburg.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Charlotte  Sophie  v.  Canitz  entsprossten, 
leben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne,  August  Heinrich  und  Carl  Lebrecht, 
TOD  welchen  Ersterer  als  Generalmajor  1839  die  erste,  und  Letzterer 
fSwnfalls  als  Generalmajor  die  vierte  Cavallerie-Brigade  commandirte. 
Nicbstdem  wurden  neuerlich  noch  genannt :  Carl  August  Adolph  v.  K., 
ds  General  der  Infanterie  pensionirt  1832,  und  August  Georg  Freih. 
▼.  K.,  Generallieutenant  a.  D.  —  Das  Gut  KrafFtshagen  im  Kr.  Fried- 
bnd  stand  in  neuester  Zeit  einem  Freih.  v.  Krafft  zu. 

»riekner.  Kirchen-  a.  Schuh  u-Stn«t  Im  H.  Gotha,  II.  Stck.  rt.  S.  30  und  33.  —  N.  Oe- 
MH.  Hasdb.  177ft  8.  33»  uud  326.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2H5  und  VI.  S.  62.  —  Freiherr 
9>Ud*lmr,  I.  S.  47S. 

Krmft,  ELraft  v.  Helmbsan  (in  Gold  auf  einem  grUnen  Dreihügel 
cio  Sperber  mit  goldener  Krone  auf  dem  Kopfe).  Ein  aus  Bayern  nach 
BederOsterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Caspar  Kraft  v.  Helmb- 
■laaBBajern  wurde  1568  als  Landmann  unter  die  niederösterr.  neuen 
BttosUmdsgeschlechter  aufgenommen,  kaufte  1577  die  Herrscbaft  u. 
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Veste  Mayres  und  erhielt  durcli  seine  Hausfrau,  Eva  v.  Gundreching, 
durch  Erbschaft  das  Gut  Grtinbach.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Hans 
Georg  Kraft  v.  Helmhsau  auf  Mayres,  wurde  nach  des  Vaters  Tode, 
1584,  mit  der  Veste  Meyres  belehnt,  vermählte  sich  1591  mit  Catha- 
rina  Thanradl,  starb  aber  schon  1592  ohne  Nachkommen.  Mit.ihm 
ging  das  Geschlecht  in  Oesterreich  wieder  aus. 

Witsgrill.  V.  S.  267  und  6<. 

Kraft  V.  Kraftenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1751  für  Johann  Georg  Kraft,  Canzlisten  der  k.  k.  obersten  Justiz- 
stelle, mit  dem  Prädicate :  v.  Kraftenburg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd    8.  346. 

Kraft  V.  Kraftenstein.  Diplom  von  1763  fttr  Cornelius  Kraft, 
k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Regim.  Graf  v.  Königsegg,  mit  dem  Prädi- 
cate :  V.  Kraftenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Kig.-Bd.  8.  346. 

Kragen,  Krage.   Altes,  in  Thüringen,  im  Anhaltischen  und  Braun-    , 
schweigischcn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1580  zu  Sie-  ;, 
gelsdorf  bei  Bitterfeld,    1664  zu  Gross-Werthcr  unweit  Nordhauseo,  , 
1680  zu  Schrenz  bei  Bitterfcld  und  1684  zu  Creisfeld  im  Mansfeldi-  ,^ 
sehen,  sowie  1700  zuReibitsch  bei  Delitzsch  und  zu  Göderitz  sass,  aadh  ir- 
im  Braunschweigischen  zu  Rottorf  begütert  war  und  noch  1777  Nied«^  | 
Saxwerfen  bei  Hohenstein  inne  hatte.  —  Heinrich  v.  K.  lag  1513  mit  r_ 
den  Grafen  zu  Mansfeld,    einer  Scliuldforderung  wegen,  in  grossem  -^ 
Streite  und  Eckard  v.  K.  besass  um  1580  das  Gut  Siegersdorf.  Der  ^^ 
Enkel  desselben,  Heinrich  (H.)  war  fürstl.  anhaltscher  Rath  und  Dom- 
herr zu  Magdeburg ;   der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  starb  1667 
als  fürstl.  Hofmarschall  und  Landeshauptmann  zu-Zerbst  und  um  die- 
selbe Zeit  war  Casimir  Dietrich  v.  K.  fürstl.  anhalt-zerbstscher  Laude»- 
hauptmann  und  Kammerrath.   —  Der  Stamm  hat  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des   18.  Jahrb.   hinein  geblüht,   doch  fehlen  weitere  genaue 
Nachrichten. 

Beckmanny  Lib.  7.  8.  195.  —  Oauhe^  I.  S.  1109.  —  Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  474.  —  5i>»- 
maeher,  I.  161  :  v.  Krage,  Ueissnisch. 

Krähe.  Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1440  zu 
Wolckenstein  im  Erzgebirge,  1596  zu  Schwertz  im  Saalkreise,  dann  in 
der  Oberlausitz  zu  Milkel,  Droben  und  Dubrau  bei  Bautzen  und  1660 
zu  Rossla  unweit  Sangerhausen  sass.  —  Veit  Krähe  auf  Herta  (Harti) 
Ritter,  war  kaiserl.  Rath.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Alexander  v.K. 
auf  Harta,  stammte  Carl  v.  K.  auf  Milkel,  Droben  und  Dubrau,  welcher 
als  kursächs.  Oberst  und  Ober-Commandant  der  Festungen  Dresden, 
Königstein,  Pleissenburg  etc.  starb  und  einen  Sohn,  Alexander  (H.)  auf 
Rossla,  hinterliess,  welcher  1660  als  kurs.ächs.  Hofmarschall  und  Kam- 
merherr starb.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Knauth,  8.  yih.   -   Oauhe,  I.  8.   1109  und   10.    -   Freiherr  9.  Ledehur,  I.  8.  475.  -  *•*• 
macker,  F.  151:  v,   Krahf,  Meisanisch.   -   W.-R,  der  f^hchn.  Staaton.  XI.    14. 

Krahn,  Krane,  Cran,  Crone  (in  Blau  ein  Kranich,  welcher  in  dff 
aufgehobenen,  rechten  Kralle  einen  Stein  halt).  Altes,  westphlliflchas 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1442  zu  Brockhausen  bei  Soest,  1447 
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nUnna  bei  Hamm,  1496  zu  Landhaasen  bei  Iserlobn  and  zn  Röding- 
\sMsen  bei  Altena,  1604  zu  AldenhofF  und  1681  zu  Matena  bei  Hamm 
sttBuid  im  17.  Jahrb.  noch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte,  vor- 
fbergehend  auch  nm  1735  und  später  in  der  Mark  Brandenburg  zu 
Weissensee  im  Kr.  Nieder-Barnim  begütert  war.  —  Zu  diesem  Ge- 
ficblechte,  mit  welchem  wohl  die  Familie  v.  Krohne,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  in  ursprünglichem  Zusammenhange  stand,  gehörte  Franz 
T.  Crone,  welcher  1709  als  k.  preuss.  Generalmajor  starb.  —  Von  den 
oben  genannten  Gütern  sind  Brockhausen  und  Matena  dauernd  in  der 
Hand  der  Familie  geblieben  und  in  neuester  Zeit  war  Ernst  v.  Krane 
Herr  anf  Matena  im  Kr.  Soest  und  Joseph  y.  Krane  Herr  auf  Brock- 
bansen,  ebenfalls  im  Kr.  Soest. 

Frtih.  9.  Ltdebur,  1.8.47.'».  —  r,  Steinen,  11.  Tab.  HS. 

Krahn.  Zwei  Geschlechter,  von  denen  das  eine  zu  dem  in  der 
Altmark  ^  das  andere  zn  dem  in  Hinterpommern  begüterten  Adel  zähl- 
ten, welche,  so  viel  bekannt,  ein  ähnliches  Wappenbild  wie  die  im  vor- 
stehenden Artikel  besprochene  Familie  führten,  deren  etwaiger  Zusam- 
■enhang  unter  einander  aber  nicht  festgestellt  ist.  Die  altmärkische  Fa- 
■Qie  sass  1704  zu  Deetz  im  Kr.  Gardelegen  und  zu  Tornau  im  Kr. 
'  Stendal,  so  wie  1711  zu  Langenwedel  ebenfals  im  Kr.  Stendal  u.  war 
Wh  1803  zu  Tornau  begütert.  Aus  dieser  Familie  stammte  der 
I.Aagnst  1788  verstorbene  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des 
f.  Borck'schen  Regiments  v.  Krahn.  —  Die  Familie  in  Hinterpommem 
vnrde  im  Kr.  Lauenburg-Bütow  angesessen  u.  war  1759  u.  noch  1780 
üKrabnfelde  n.  1802  und  noch  1839  zu  Krahnshof  begütert. 

Frtik.   9.  Ltd^hur,  I.  8.  495. 

Kral  T.  Dentenhofen.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  för  Carl  Leopold  Kral,  k.  k.  Hauptmann  u.  Rechnungsftlhrer  im 
hi&nt.-Begim.  Joseph  Gr.  v.  Colloredo  -  Walsee ,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Deutenhofen. 

Meg^rU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.   347. 

Kral  y.  Königsthal.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Franz  Georg  Kral,  Wirthschafts-Inspector  in  Mähren,  mit  dem 
Mdicate :  v.  Königsthal. 

üeg^rle  v.   Mühlfeld,  KrK.-Bd.  8.   347. 

Krall  V.  Krallsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate  : 
▼.  Kraüsberg.  —  Peter  K.  v.  K.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  und 
Commandant  des  1.  Bataill.  im  Küsten- Artillerie-Regimente. 

Handscbr.  Notiz. 

Kramer,  Kramer  auf  Hohenburg,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein 
idirftgluiker,  mit  drei  Sternen  belegter,  blauer  Balken ,  welcher  rechts, 
oben,  von  einem  aufrecht  gestellten,  goldenen  Hinge  mit  drei  Edelstei- 
nen, u.  links,  unten;  von  einer,  die  Krallen  abwärts  kehrenden,  schwar- 
zen Bärentatze  begleitet  ist).  Adels-  und  Freihermstand  des  Königr. 
fcycm.  Adelsdiplom  vom  3.  Juli  1817  für  Maximilian  Joseph  Kramer, 
tbayer.  ersten  Assessor  bei  der  General -Zoll-  u.  Mauth -Direction  u. 
ftr  den  Bmder  desselben,  Rudolph  Joseph  K.,  k.  bayerischen  Strassen- 
1.  Wiaserban-Inspector  n.  Freihermdiplom  von  1837  für  Ernst  v,  Kra- 
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mer,  Herrn  der  Güter  Hörmansdorf,  Moos,  Weng,  Hinzelbach  etc.  und 
k.  bayer.  Kämmerer.  Von  Letzterem,  geb.  1806  und  gest.  1846  — 
einem  Sohne  des  1820  verstorbenen  Maximilian  Joseph  v.  K.  auf  Ho- 
henburg  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  Zech  v.  Lobming  —  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Livio-Pömer,  gest.  1854:  Freih.  Maximilian, 
geb.  1840.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  sind 
die  Freiherren:  Sigmund,  geb.  1842  u.  Ernst,  geb.  1846. 

0.  Lanff,  Suppicm.  8.  117.  —  Geneal.  Tanchenb.  der  freib.  Häuser,  1859.  S.  3^5  n.  IMt. 
8.  S86  u.  87.  —  W.-B.  d.  K6uigr.  Bayern,  VI.  57:  v.  K.  auf  Hoheiiburg  u.  XIY.  50  und  XV. 
t9:  Freib.  t.  K.  auf  Hermansdorf  u.  Weng.  —  v.  Hf/ner^  bayer.  Adel,  Tab.  42  and  8.  <S: 
P.-U.  T.   K.  —  Kfutchke.  ly.  6.  236  a.  37. 

Kramer,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1720 
ft\r  Johann  Conrad  Kramer,  Doctor  der  Rechte  u.  k.  k.  General-Kriegs- 
Auditor,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mtgerl*  •.  Mühlfeld,  8.  165. 

Kramer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1705  für  Georg 
Sigmund  Kramer. 

Megerle  9.   Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  347. 

Kramer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  für  Am- 
bros  Hermann  Kramer.  k.  k.  General-Consul  in  Smyrna. 

Megerle  p.  Mühl/eld,  Ergänc-Bd.  8.  347. 

Kramer  v.  Münzburg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  Ignaz  Kramer,  k.  k.  Mtinzmeister  zu  Kremnitz,  wegen 
48jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Müuzburg. 

Megerle  •.  Mühlfeld,  8.  213. 

Krametz  t.  Lilienthal.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1796  für  Wenzel  Krametz,  k.  k.  Arcieren- Leibgarde  u.  Rittmeister, 
wegen  ööjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienthal. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  218 

Krammer,  Ritter.  P]rbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1776  fttr  Johann  Krammer,  fürstbischöfl.  olmützschen  Consistorial- 
Rath.  — 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Ergins.-Bd.  8.  163. 

Krammer  v.  Obereck,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  von  1776  für  Adam  Ferdinand  v.  Krammer.  k.  k.  Gene- 
ral-Feldwachtmeistor,  mit  dem  Prädicate :  v.  Obereck. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krganx.-Rtl.  8.  72. 

Krammer  v.  Cronenst^in.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17.31  für  Johann  Matthias  Krammer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gro- 
nenstcin, 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  K.  347. 

Krampel  v.  Krampeisfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1806  für  Franz  Valentin  Krampel,  k.  k.  Naturalien-lnspector 
hol  dem  Bergwerke  zu  Idria,  mit  dem  Prädicate :  v^  Krampelsfeld. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  347. 

KramMta  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1859:  Schild  von  Sil- 
lirr  lind  Roth  Hochsmal  quergestreift,  mit  einem  darüber  rechtssprin- 
gnidnn,  Hohwarzon  Pferde;  nach  dem  Diplome  von  1861:  Schild  mit 
HcWlde»haupto.   Schild  von  Silber  und  Roth  sechsmal  quergestreift  und 
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vnt  tioem  schwarzen  Eammrade  belegt.  Im  söhwarzen  Schildeshanpte 
eine  goldene  Königskrone  u.  oach  dem  Diplome  voo  1862:  Schild  mit 
SdOdeshaupie.  Schild  von  Silber  u.  Roth  sechsmal  quergestreift  und 
Bit  dnem  %bwarzen  Karomrade  belegt.  Im  schwarzen  Schildeshaupte 
Schligel  u.  Eisen  eines  Bergmanns  ins  Andreaskreuz  gelegt).  Adels- 
ilaiid  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Jan.  1859  für  Emil  Kramsta, 
Kttergntsbesitzer  auf  Gäberedorf  im  Kreise  Striegau;  vom  18.  Octob. 
1861  fftr  Eduard  Theodor  Kramsta,  Rittergutsbesitzer  in  Schlesien  und 
Knn  30.  Juli  1862  fÄr  Christian  Gustav  Kramsta,  k.  preuss.  Comraer- 
dennth.' —  Die  Empfänger  der  Diplome  stammen  aus  einer  angesehe- 
nen und  reichen  Kaufmannsfamilie  zu  Freiburg  im  Kr.  Waidenburg, 
ProTin2  Schlesien. 

ÜMMisciirifU.  Notix. 

Kranabit  v.  Rittershansen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
ton  1791  für  Thomas  Kranabit,  k.  k.  Ritttmeister  im  Cuirass.-Regim. 
Prinz  v.  Nassau-Usingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rittershausen. 

Me^rU  V.  Mikl/eld,  Erg.- Bd.  8.  347. 

Rranch,  Kranich  v.  Rirchheim.  Altes  ,^heinlilndisch es  Adelsge- 
dilecht ,  welches  sich  in  die  kirchheimsche  und  geispitzheimsche  Linie 
prineden  und  nach  Besitzungen  auch  die  Beinamen:  Herxheim,  Dirm- 
irii  etc.  angenommen  hatte.  Henricus  Krauch,  Miles,  wurde  1330 
GHtrensis  des  Abts  zu  Fulda.  —  Humbracht  beginnt  die  Stammreihe 
Bi  1042  und  führt  dieselbe  bis  zu  Johann  Kranch  v.  Kirchheim  fort, 
nldier  27.  Sept.  1534  als  ältester  Domherr  und  Propst  zu  St.  Guido 
in  Speier  starb  und  den  Stamm  seines  Geschlechts  schloss. 

Bumfiraeht,  T«b.2V0.  -  Sehannai,  S.  118.  -  Gauhe,  I.  S.  l  UO   und  11.  —  Si«bmach^r,  I. 
W.  Dit   Ktanich  v,  Kirrhheim.  RheinlSudlRch.  -^  p.  Medin»j.  IIT.  8    3HI. 

Kranewitter  v.  Anwald.    Reichsadelsstand.    Diplom  von    1720 
to  Johann  Kranewitter,  Inspector,  Pfleger  und  Laudgerichts-Verwalter 
J   zu  Freistadt  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Auwald. 

I  Vf^frie  p.   Mühl/fld,  Ergänz  -Bd.  8.  347. 

I  Rranichberg,  Herren.  Altes  Dynastengeschlecht  in  Oesterreich 
^r\  and  Steiermark  aus  dem  Bergschlosse  diosos  Namens  in  Niederöster- 
^eich  an  der  steiermärkischen  Gränze ,  welches  früher  Cranichperg  ge- 
schrieben wTirde.  Otto  de  Cranichperch  kommt  urkundlich  bereits 
1071  vor  und  Hugo  v.  Cranichporch  erhielt  1142  vom  K.  Conrad  ID. 
«r^  ^  Veste  und  Herrschaft  St.  Petronell  in  Nieder-Oesterreich.  Der 
^ünun  erwarb  später  die  Güter  Mureck,  Stoyerberg,  Wartenstein  etc. 
^blähte  fort,  bis  Veit  Herr  v.  Kranichberjr  1510  denselben  schloss. 
l^ie  Kirchbergschen  Lehenschaften  gelangten  anfangs  an  die  Herren 
^- Eckhartsau  und  später ,  nachdem  diese  erloschen,  mit  den  Lehen- 
^ken  derselben  an  die  Freiherren  v.  Polliaim. 

I  Or.  t.    Wurmhrand,  S.  4«.  —    WiMgyrill.  V.  8.  26«-27,S, 

■J  Rranichfeld,  Cranichfeld,  Herren.    Altes,  thüringisches  Herren- 

J  Schlecht ,  welches  von  den  beiden  Bergschlössern  dieses  Namens  an 

^  fe  Dm  zwischen  Arnstadt  und  Jena  den  Namen  erhielt,  und  aus  wel- 

J  Aen  urkundlich  zuerst  1 152  die  Gebrüder  Siegfried  und  Wolfferus 

jV  ^^yrkommen.    Im  13.  Jahrh.  schied  das  Geschlecht  sich  in  zwei  Linien, 
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welche  beide  sich  Edle'  HeiTcn  zu  Kranichfeld  nannten  nnd  von  denen 
die  eine  auf  dem  Schlosse  Ober-Kraiiichfeld ,  die  andere  aber  auf  dem 
Schlosse  Nieder-Kranichfeld  sass.    Meinhard  war  von  1245  — 1259  u.    ^ 
der  Sohn  seines  Bruders,  Vollrad,  von  1260  —  1292  Bischof  zu  Halber- 
stadt ;  Meinhard  (11.),  ein  Sohn  des  Bruders  V^ollrads,  kommt  als  Dom-    ' 
propst  zu  Halberstadt  1290  vor,  und  im  14.  Jahrb.  war  Vollrad  (TI.j    ^ 
Domherr  zu  Naumburg  und  Halberstadt.    Der  Bruder  des  Letzteren.    • 
welcher  der  letzte  männliche  Sprosse  seines  Stammes  war,  lebte  noch   ■ 
1379 .  und  von  seinen  Töchtern  war  noch  1429  Barbara  Aebtissin  und  '■ 
Richza  Piiorin  im  Kloster  lim.   —  Die  Herrschaft  Kranichsfeld  ge-  ^ 
langte  an  die  Burggrafen  v.  Kirchberg  und  später  an  die  Reussen,  Gra- 
fen u.  Herren  zu  Plauen,  und  durch  kaiserlichen  Gnadenbrief  von  1561  _ 
erhielten  die  Gebrüder  Heinrich  der  Aeltere,  Heinrich  der  Mittlere  und  "* 
Heinrich  der  Jtingei'e,  Reussen,  Herren  von  Plauen,  die  Elrlaubuiss, 
das  Kranichfeld'sche  Wappen:  in  Silber  ein  gehender,  goldener  Kr»-    _ 
nich ,  mit  dem  angestammten  Wappen  als  Feld  2  u.  B  eines  gerieften 
Schildes  zu  führen.    —   Das  Geschlecht  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrb.  auch  in  Schlesien  vorgekommen,  und  Conrad  K.  lebte  1312 
am  Hofe  des  Herzogs  Conrad  I.  zu  Oels.  —  Ein  Seitenz^veig  des  alten 
Stammes  oder  ein  früher  zu  den  Ministerialen  desselben  gehörend« 
Geschlecht  blühte  noch  im  16.  Jahrh.  im  Patriciate  der  Stadt  Erfnrt 
Aus  demselben  war  Johann  von  Kraniclifeld  1508  Ober-Rathsmeistcr, 
Michael  v.  K.  1540  u.  1544  Vierherr  und  Sebastian  v.  K.  1597  eben- 
falls Vierherr.   Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  nicht  mehr  vor. 

Sagittarius.  Historie  der  Grafen  Clojclieii.  s.  'iftO  -SH.  —  yl/fti««/«,  (i«-«chichie  der  U'fT» 
II.  Gr.  V.  Werthern.  8.  65.  —  Sütnpiu^,  I.  S.  S47.  —  r.  Falkrnstein.  thuring.  Chron.,  P.  H. 
Lib.  2. -H.  95a  u.  53.  —  Gauhe,  U.  ».  .SS9  und  «M».  -  (Ki"f»c'>  u.  Grnndiii) ,  S.mml.  f^r«. 
Nachricht,  «ur  säohs.  Geschiclito.  Bd.  VIII.  S  -yH-;i4.i.  -  AllRom.  thuriug.' V«t'*rliudikurMl<. 
1828.  8tck.  51.  —  Siebmncher.  II.  »«". :  Kr«iiirltf.'li.  -    r.    Mfdinrf,  III.  S.  :!ii2  und  63. 

Kranichstaedt,   Kraiichel  v.  Kranichstödt.    Ein  früher  zu  dem 
■  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,   welches  ursprünglich  Krin— 
chel  hiess.  -      Die  Gebrüder  Andreas  und  Matthias  v.  Kränchel  lebten 
1595  als  Oberamtsnithe   in  Schlesien  und  die  Nachkommen  des  Mat- 
thias erhielten  den  Adel  mit  dem  Prüdicate:  v.  Kranichstaedt  vom  iv^ 
Rudolph  H.  bestiitigt.  Von  den  spätem  Nachkommen  war  Franz  Albere 
K.  V.  K.  Herr  auf  Lobetinz  unweit  Neumarkt  und  königl.  Ober-iiat»« 
rath   in  Schlesien.    Derselbe   starb  1723  und  hinterliess  einen  Sohn, 
Carl  Maximilian,   welcher   1724  königl.  Regierungsrath  des  Fürf^ten- 
thums  Brieg  wurde.  —  Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  hat  das  Q^    ' 
schlecht  noch  in  das  19.  Jahrh.  fortgeblüht.    Joseph  v.  Kranichstaedt    / 
auf  Niskawe  bei  Winzig  war  1806  k.  pr.  Justizrath  und  Commissarinj     * 
perpetuus  im  winzig-herrnstädter  Kreise  und  1826  starb  zu  Neisse  eine    '^i 
verw.  V.  Lutzenkirchen,  geb.  v.  Kranichstüdt.   Später  kommt  derNane    ^• 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor.  ^ 

Sinapius.  I.  S.  547  und  II    H,  74'.).   -   (fnnh^,   II.  S.   ym.  —    N.  Pt.  .\ -L.  HI.  R.  t<9  qb^       »jk, 
70  und  V.  N.  i»5  und  8«».  -    F,«ihrrt   v.  Uä^hur.   I.  s.  47»;.  —  r.    Meding.  \\\.  8.  161  . 

Krankspom.   Altes,  in  Hinterpommern  vom  14.  bis  in  das  17.  (^ 

Jahrh.  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  eines  StanvTQ^s  u.  Wappens  «^ 
mit  den  v.  Kleist,  welches  auch  Krankspar  u.  Kraxv^sparn  gesc\uiiebea      f| 

wurde«    Dasselbe  sass  bereits  1373  im  jetzigen  ^^lenthum-Caimih  % 
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Bitzicker.  Erazig  «ad  Na^^ow,  erwarb  dann  auch  aii- 
war  noch  1606  zu  Bulgvm  im  Kr  Beigard  begütert. 
m  s.  n%  nod  n.  -  i*omtrt*r»t-ich  w,  B.  iv.  nz 
||irf^r>    ErblÄTirl.-astcrr,  Aflelsstnnd.    FHplotn  vom  20.  Den. 
t  Kra«storfer  von  Dürrnbacb  iai  Aicbbftrn.  fi-tib*»r  landes- 
atlmer  zu  Krems  mit  Erhebung  seines  Hofes  tu  Sitzes  m 
liedcrö  st  erreich  m  eineni  freien  Edebnannssitze.  —  Naeb 
tenint  nur  noch  Wilhelm  KratHtorfer  van  Diirmbach  vor, 
P|5r3  4  mit  Elisabatb  v,  Condn  vermählte. 

Iy  Krantz  t»  GelspolzheiTn  ^  Gmni  (in  Roth  eine  Bilherne 
>K  Altps,  rbeiniandiscbes  nnd  elRassisches  Adelsgescbkchi. 
äaniit  Grans  Iphte  uin  1318.  Später.  1568,  war  Wilhelm 
ni,  Intbrini^»  Rath  und  Landmeister  der  Ballei  Ijothringen 
|i  Ordens.  Der  Sohn  desselben,  Wolff  K,  v.  Cr,,  kommt  als 
^her  IFofmeister  ii.  Amtmann  zu  Wftllerfangen  u.  Herr  zn 
iv«>r  und  von  demselben  entsprosi?  Tncob  8amson  K,  v.  G., 
^Mainz  nnd  Worms,  welcher  1636  den  Stamm  schloss. 

T»Ä.  ISO*  —  9.  J7al**fWii,  L  &.  8*9.  —  Htmhf,  f,  8,  Itll  —  Fi-ffh.  p.  £•- 
1.  8,  395  und  m 

E.  Ein  im  17,  Jahrb,  in  der  Kcumark  befütertea  Ädelsge- 
eicbes  im  jet^gen  Krei'=^e  Königsberg  1644  und  1653  lAi 
und  im  letJitgenanntcn  Jabre  auch  zu  Bärwalde  aass. 

.  €raii£,  Freihörren,  Erbb-Österr.  Freibermstnnd,  Diplom 
\f  Heinrich  »Fobann  v.  Kran/.,  niederösterr.  Regierungsratli 
len  fiffeutlichen  Lehrer  der  Metlitüu  au  der  Universität  Wien. 
r  Gelehrsamkeit*  —  Derselbe ,  zu  seiner  Zeit  anch  als  me- 
irbrift steller  bekannt,  hatte  1774  den  erbL-österr.  Adels- 
en. 

tmk^§ld,  H.  63  o.  213.  -  Suppl.   zu  Sieboi.  W.-B.  IV.  16:  v.  Kraai. 

^gj  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
kr  Franz  Anton  Ritter  v.  Kranzberg,  k.  k.  Hofrath  der  Fi- 
.  Tmchsess. 

^W«Ui,  S.  63. 

►  (Schild  von  Roth ,  Silber  und  Grün  quergetheilt  und 
i  Felde  mit  den  goldenen,  schräg  in  einander  verschlun- 
Btaben  M  and  P  belegt).  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
lern  niederöster.  Ritterstande  einverleibt  gewesenes  Adels- 
—  Franz  Joseph  Edler  v.  Krapf,  Doctor  der  Rechte,  k.  k. 
lerraüi  u.  Referendar,  wurde  1 702  unter  die  neuen  u.  1718 
teil  Geschlechter  des  österr.  Ritterstandes  aufgenommen. 
■t  1732,  hinterliess  nur  einen  Sohn,  Franz  Joseph  Caspar 
«elcher  als  niederö^terr.  Rcgimentsrath  schon  1734  un- 

-    76. 

L-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1769  für  Carl 
^      8  u.  Hofrath. 
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Krappe,  Krappe  v.  Gottsberg.    Ein  früher  zu  dem  schleslschen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  im  Breslau'schen  begütert  war. 

Fieih.  V.  Lfdebur,  1.   S.  476. 

Krassow,  Krassan,  auch  Freiherren  und  Grafen.    Schwedischer 
Freiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Freiherrndiplom 
vom  21.   März  1707  für  Ernst  Detlof  v.  Krassow  auf  Pansevitz,  k. 
schwed.  Generallieutenant;  und  vom  14.  Juni  1731  für  Adam  Philipp 
V.  K. ,  früher  in  k.  schwed.  u.  preuss.  Diensten  und  später  Chef  der  h. 
meklenb.  Truppen,  und  Grafendiplom  vom   15.  Oct.  1840  nachdem 
Rechte  der  Erstgehurt  für  Friedrich  Heinnch  Freih.  v.  Krassow,  k. 
schwed.  Kammerh.  u.  Oberstlieut.  a.  D. ,  Herrn  auf  Divitz,  Frauendorf, 
Wobbelkow ,  Spoilershagen ,  Götkenhagen  und  Martenshagen.  —  Eini 
der  ältesten,  pommerschen  Adelsgeschlechter,  reich  begütert  auf  Rügen 
und  in  Vorpommern,  welches  ursprünglich  aus  Böhmen  und  von  da  nach 
Pommern  und  später  nach  Polen,  Sachsen,  Schweden  u.  Dänemark  ge- 
kommen ist.    Sesima  Krassow  zählte  nach  Baibin  zu  den  vornehmst« 
böhmischen  Herren,  welche  1284  auf  der  Seite  des  Königs  Wences- 
laus  IV.  standen.    In  Pommern   ist   das  Geschlecht  seit   Anfange  des 
14.  Jahrb.  bekannt:   Gottschalk,    Anton  u.  Matthias  Crassow  kommen 
1316  im  Bundesbriefe  des  rügenschen  Adels  mit  der  Stadt  Stralsund 
vor;  Rochus  v.  Crassau  stand  1577  dem  Könige  Stephan  Bathori  in 
Polen  gegen  die  Danziger  bei  u.  Heinrich  v.  Krassau  trat  1619  in  knr- 
sächs.   Dienste,   in  welchen  Glieder  der  Familie  noch   im  18.  Jahrh. 
standen.  —  In  Pommern  theilte  sich  die  Familie  schon  im  14.  Jahrh.  in 
zwei  Linien,  in  die  jetzt  noch  blühende  Linie  zu  Varsnevitz-Pansevitz  u. 
in  die    182.5  mit  Carl  Gottlieb  Georg  v.  K.  ausgestorbene  Linie  a 
Schweikevitz-Saalkow.  —  Die  Stammreihe  der  Linie  Varsnevitz-Pan- 
sevitz fängt  mit  Anton  oder  Dömies  K.  an.  welcher  urkundlich  von 
1365  —  1407  auftritt.    Von  den  Söhnen  desselben,  Claus  l.  und  Hein- 
rich, hinterliess  Letzterer  zwei  Söhne,  Clans  II.  u.  Hans.    Claus  I.  theilte 
1426  mit  den  genannten  Söhnen  seines  Bruders,   nahm  Kussevitz  und 
Varke>itz  und  überliess  Letzteren  Varsnevitz,  Becke\itz.  Klutzig  etc. 
Der  Enkel  des  Clans  L:  Clau^  IlL  welch(^r  in  Urkunden  von  1458  bi» 
141Hi  oreiiannt  wird,  kaufte  Daniban  und  Pulitz,  und  gründete  die  mit 
Hans  K.  J5()4  ausg<'gangenf»  Dambaner  Linie,   aus  welcher  besondere 
Joachim,  Landprop^^t  auf  Rügen,  bekannt  wurde.  ---  Claus  H.  auf  Vars- 
nevitz  setzte   den  Stamm   dauernd  fort.     Der  Cr- Urenkel   demselben, 
Heinrich  der  Lange,  bosass  nach  dem  Tode  seiner  Vettern  die  gesarom- 
ten  (iüter  seiner  Linie,   beerbte  auch  thoilweise  die  Dambaner  Linie 
'und  wurde  so   einer  der  Reichsten  des  Adels  auf  Rügen.     Von  seinen 
drei  Söhnen  setzte  Hans  die  Linie  auf  Pansevitz  fort  und  Daniel  stif- 
tete eine  Nebenlinie,   welche  zu  Bauzzelvitz  und  Kusse\itz  noch  Besiti 
zu  Witten  und  .lasmund  erwarb,   durch  die  Kriege  im  17.  Jahrh.  zu- 
rückkam  und   wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahrh.  ausstarb.  — 
Von  Hans  auf  Pans«>witz  entsi)n>ss  Christian  ,  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Elisabeth  v.  Berglase  und  in  zweiter  mit  Margaretha  v.  Holsten.    Pe^ 
selbe  war  Vater  von  zwölf  Kindern .  von  denen  besonders  Ernst  DetloC, 
Ulrich  Adolph  und  Adam  Philipp  bekannt  wurden :  Ersterer  u.  Leti- 
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terer  erhielten,  s.  oben,  den  schwedischen  Freihermstand.  Vom  Freiherrn 

Ernst  Detlof  entspross  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Wilhelmine  v.  Wolf- 

raih :  Freih.  Carl  Wilhelm.  Derselbe,  erst  in  k.  schwed.  Kriegsdiensten 

tnd   dann  a.  o.  Gesandter  am  k.  poln.  u.  kursüchs.,  sowie  später  am 

k,  k.  Hofe,  starb  1735  als  k.  k.  Generalmajor  ohne  Nachkommen  und 

Ptnsevitz  fiel  an  seinen  Oheim ,  den  Freiherrn  Adolph  Philipp.  ITlrich 

Adolph  V.  K.  auf  Lubbersdorf ,  gest.  vor  1716,  hinterliess  drei  Söhne, 

welche  aber  Nachkommen  nicht  hatten  und  Freih.  Adam  Philipp,,  gest 

1736,  war  mit  Anna  Hedwig  v.Wolfrath  vennählt.    Von  den  Söhnen  aus 

dieser  Ehe  setzte  nur  der  älteste,  Freih.  Carl  Detlof,  den  Stamm  fort. 

Derselbe,  gest.  1770,  k.  schwed.  Oberst,  Herr  auf  Pansevitz ,  Falken- 

ktgen  etc. ,  vermählte  sich  mit  Hedwig  Grf.  v.  Lilienstedt ,  welche  ihm 

Divitz  zubrachte.    Von  seinen  Söhnen  tihcrlcbte  ihn  nur  Freih.  Carl 

Georg,  gest.  1779,  k.  schwed.  Ober- Jägermeister  und  Ilofuiarschall, 

Herr  auf  Parsevitz ,  Falkenhagen  etc. ,  verm.  mit  Johanna  Christiana 

Freiin  v.  Essen  a.  d.  H.  Kaflos  in  Schweden,  gest.  1825,  aus  welcher 

Ebe  Graf  Friedrich  Heinrich,  s.  oben,  entspross.  Derselbe,  gest.  1844, 

Term.  mit  Jacquetta  Gustava  Freiin  v.  Essen,  stiftete  in  seinem  1841 

errichteten  n.  1844  eröffneten  Testamente  ein  aus    den  Rittergütern 

IHvitz,  Frauendorf,  Wobbelkow,  Spoilershagen,  Götkenhagen  und  Mar- 

üBsbageu  im  Kr.  Franzburg  bestehendes  Fidei-Commiss,  dessen  jetziger 

Inhaber  der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Carl,  geb.  1812,  Herr  der  Fidei- 

Commiss-Uerrschaflen  Divitz  etc.  u.  Herr  auf  Pansewitz  auf  Rügen ,  k. 

Keass.  Regier. -Präsident  zu  Stralsund,  vermählt  1840  mit  Clementine 

T.  Below,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  stammen.  —  Der  Oheim  des- 

««Iben ,  der  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Heinrich ,  war  Freiherr  Carl 

Friedrich,  geb.  1771,  k.  schwed.  Oberstlieut.  a.  D.,  Herr  des  Majorats 

Piuisevitz,  Varnskevitz  u.  Veickvitz  auf  Rügen,  so  wie  Herr  auf  Falken- 

lugen  etc.  im  Kr.  Grimmen ,  Prov.  Pommern ,  dessen  Besitzungen  in 

neuester  Zeit  dem  Erbe  zustanden. 

BuiötH.  Kpitom.  rcr.  liuheai.  S.  3VJ.  —  Micrael,  Lil>.  6.  -  Guulie.  I.  8.  1111  ii.  \'2  iintl 
II  S.  iüu— 92.  —  Brüggrmann.  I.  Ilput.  2.  —  LexUon  over  ad»«!.  Kam.  i  Danni.  i.:  v.  K. 
-  (irinthkt.  ii.lunA  KuRen.  IHiy.  11.  S.  44  und  4y.  —  N.  l'r.  A.-L.  Ml.  S.  17<).  -  Deutscht- 
^riJ^«hÄu4*r  d.-r  Gegenwart,  I.  8,  479— «l,  —  Julius  r.  Bohlen,  (i'sohichto  d.  Gesclileclit.« 
'  Kr«5s..>i».  2  Tbeilf.  B-rlln,  1W3.  Freih.  c.  L^debui\\.  S.  476  und  III.  S.  'i^i.  —  (Jen. 
T*»d>*i»i».  d.  grill  Häu<ter  1854.  S.  417.  18»".2.  JS.  442  und  histor.  Handbuch  zu  Dems^-lhen. 
"  ♦»'!.  —  Stftmncitfr.  V.  172:  v.  Kroiow.  Pomni.'rMoh.  —  Suppl.  y.u  .sit-bni.  W.-B.  V.  27: 
'  i.    —  Homin.  W.-B.:  v.  K.  und  (ir.  v.  K. 

Rratochwille  v.  Kronbach,  Ritter.  Erbländ.  -(»steiT.  Ritterstaud 
iHplom  von  1784  für  Emanuel  Ferdinand  Kratochwille,  k.  k.  pens. 
Oberstlieutenant,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Kronbach. 

Hfy^rl^  V.    Hühlfeld,  Er^.-Bd.  S.   IH.%. 

Kratochwille  v.  Löwenfeld,  Ritter.  Erbhlud.-osterr.  Ritterstand, 
ftplom  von  1765  für  Johann  Rudolph  Kratocliwillo,  Wirthschafts-In- 
Jpector  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenfeld. 

Uf'j^le  9.   Mühf/eM,  ErK.-Bd.  S.   165. 

Kratz.  Altes,  uckermärkischos  Adelsgeschleclit  aus  dem  gleich- 
»*migen,  der  Familie  noch  1375  zustehenden  Stammhause.  Nacli  dem 
Undbuche  des  K.  Carl  IV.  wohnten  auf  diesem  Stamiiihause  Bertram. 
Udicke  o.  Henning  r.  Kratz  u.  besassen  noch  in  Schönwerder  u.  Met- 
zehhim  Grüter.    Eben  so  lebten  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  Stadt 
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Prenzlau  u.  hatten  Güter  in  u.  nahe  dieser  Stadt.  —  Hechard  v.  K.  ver- 
kaufte 1364  seinen  Antheil  an  Blindow  u.  Heinrich  v.  K.  kommt  noch 
1431  als  Zeuge  bei  einem  Kaufe  vor. 

lii'undinann,  S.  45. 

Krauchenberg ,  Freiherr.  P'reilierrnstand  des  Kgr.  Hannover. 
Diplom  vom  15.  Juni  1832  für  Georg  Krauchenberg,  k.  hannov.  Ober- 
sten, u.  zwar  in  Betraclit  der  von  demselben  während  des  letzten  langen 
Krieges  in  den  verschiedenen  Ländern  u.  in  allen  Schlachten,  in  welches 
die  braven ,  getreuen  hannov.  Truppen  gefochten ,  bewiesenen  ausge- 
zeichneten Klugheit,  Tapferkeit  und  Ausdauer.  Derselbe  ist,  ohne  sein 
Geschlecht  fortgesetzt  zu  haben,  als  k.  hannov.  Generalmajor  14.  Mai 
1843  gestorben. 

Hannov.  Anxciger,  1832,  Nr.  53.  S.  1327  und  1328.  —  Freih.  9.  d.  Kntebeck,  s.  XM-  - 
W.-B.  d.  Kgr,  Hannov.  B.  10  u.  S.  9.  —  Kneschke,  III.  S.  277. 

Kranel,  Kravel  v.  Ziskaberg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  ein  geharnischter ,  in  der  Hand  ein  Schwert  führente 
Arm  u.  links  in  Silber  drei,  2  u.  1,  brennende  Granaten).  Adelsstanl 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Oct.  1744  für  David  Krauel,  L 
pr.  Lieutenant  im  Grenadier- Bataill.  v.  Bülow ,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Ziskaberg.  Derselbe  hatte  sich  als  Grenadier  im  Infanterie-Regimente 
Prinz  von  Hessen-Darmstadt  namentlich  am  16.  Sept.  1744  bei  ErstiU^ 
mung  der  Ziska-Schanze  bei  Prag  durch  heldenmüthige  Tapferkeit  aal- 
gezeichnet  u.  war  vom  Könige  Friedrich  H.  zum  Lieutenant  emanil 
worden.  —  Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekanflt 

r.  Hellbach.  I.  S.  69S.  —  N.  Hr.  A.-L.  I.  S.  41  u.  V.  M.  286  und  87.  —  Frfih.  f.  /X^ 
bur,  1.  M.  47H:  Kravel  v.  Z.  —  W -B.  der  Pr.    Monarch.,  III,  72. 

Kraus,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17*^2  ftr 
Rudolph  Kraus,  k.  k.  Hofkriegs -Secretair,  mit  dem  Prädicate :  Edler?. 

iffyrrte  p.    Mühl/fld,  Erjj.-Bd.  S.  U^. 

Krause,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1729  ftr 
Ferdinand  v.  Krause. 

hUiifrle  c.    Muf.l/ftd,   Krp.-Bd.  S.  Uifi. 

Krause  (in  Blau  drei,  2  u.  1 .  goldene  Halbmonde,  die  beiden 
oberen  mit  den  Hörnern  gegen  einander  gekelirt  u.  der  untere  mit  den- 
selben aufwärts  gewendet).  Ein  zu  dem  Adel  in  llinterpomnu'm  gehft* 
rendes  Geschlecht ,  welches  schon  Hvl4  zu  Zetzin  in  llinterpommeni 
u.*ir)71  im  Bütowsehen  begütert  war  ii.  noch  ISöf)  zu  Poblotz  im  Kr. 
Stolp  sass.  —  Kin  Sprosse  des  Stammes  war  181H  Lieut.  im  2.  westpr. 
Landwehr-Cav.  Regim. 

Frttiheir  r.    Ledef-ur,   I.  .S,  476  u.    MI.    S.   l'*>4. 

Krause  (Scliild  der  Län^e  nach  n.  in  der  rechten  Hälft«*  quer  f?e- 
tiieilt.  dreifeldrig:  1,  rechts  oben,  in  Blau  drei.  2  u.  1,  gohlene  Sterne; 

2,  rechts  unten,  in  Silb(»r  ein  gesatteltes,  einwärts  springendes  Ross  n. 

3,  linke  Hälfte,  in  Schwarz  ein  grünbelaubter  Baum).  Böhinisrher 
Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1710  für  (Gottfried  Kraus«»  (Kraasae), 
Kauf-  u.  Handelsherrn  zu  Breslau  Die  Familie  hatte  schon  1676  Or. 
Ausker  unweit  Wohlau  erworben  und  der  Diplomsenipfänger  war  « 
Nädlitz  im  Breslauschen  angesessen,  s.  auch  Grause,  Bd.  II.  S.  353. 

SiMpiuM,  lt.  8.  750.  —  Mtfftrle  r.   Müht/ftd,   KrKäiit.  •  Bd  "S.  34«.    —    N.  Pr.  A.-L.  UI. 
».  170.   —  Fr§ih.  9.    L4d«bitr,  I.  8.477. 
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Kimiue  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  auf  grOnem  Hflgel  ein 
f^bebmbter  Baum;  2  in  Gold  ein  grüner  Eichenkranz  n.  B  in  Gold 
nf  einem  grOnen  Hflgel  drei  neben  einander  stehende  Kornähren  an 

grftnen  Stengeln).  Adelsstmd  des  Kgr.  Proussen.  Diplom  vom  19.  Jan. 
17>*7  für  die  Gebrüder  Carl  Georg  Wilhelm  Krause,  Herrn  auf  Pritzlow 
IM  Kr.  Randow  und  Berndt  Bogislaus  Wilhelm  Krause,  Herrn  auf  Par- 
fow  ebenfalls  im  Kr.  Randow.  Die  Familie ,  die  schon  lange  vf)r  Er- 
kognng  des  Adels  um  Randow  begütert  gewesen  war,  erwarb  später 
aoch  andere,  zeitweise  inne  gehabte  Besitzungen  und  ein  Nachkomme 
des  Georg  Wilhelm  v.  K. :  Carl  Friedrich  Boguslav  v.  Krause  war  in 
■euester  Zeit  Herr  auf  Pritzlow. 

f.  üfUt^uch,  I.  8.  69«.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.   8.  8  u.    8.    170    und  71.  -   Freih.  o.  Lede- 
kmr,  I.  S.  276  u.   Ifl.  S.  1'94.  —  W.-B.  d.  PreiisH.  Monarch.   MI.    72.  —  Knetchkf  ,    I      S.  245. 

Krause  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
Ton  einem  Sterne  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
fom  18.  Jan.  1817  (17.  Jan.  1816)  für  Gottlieb  Ferdinand  Krause, 
Herrn  auf  Tentzecow,  Sternfeld  u.  Hohenmockern  im  Kr.  Dem  min  und 
Krcisdeputirten  des  genannten  Kreises. 

f    Heilbad,,  I.  8.  «99.  —  N.  l'i.  A.-L.   ill.  S.   170   u.  V.  8.  2«7.    -    Freih     e.     Udebur, 
18.477  and  III.  S.  294.    -  W.-B    d.  preiiMSi.  Monarch.   III.  73.  -   Kneschkf.   I.    246. 

Krause  zu  Bendeleben  (Schild  quer  getheilt:  oben  blau  ohne 
Bild  n.  unten  in  Silber  ein  aufwachsender ,  schwarz  gekleideter  Mann, 
lekher  in  der  rechten  Hand  eine  grüne,  um  den  Arm  gewundene 
Schlange  und  in  der  linken  einen  Eichenkranz  hält  u.  auf  dem  Kopfe 
tiaen  Eichenkranz  trägt).  Adelsstand  des  Ftirstenthums  Schwarzburg- 
Sondershausen.  Diplom  vom  28.  Octob.  1852  für  Wilhelm  August 
Gerhard  Krause,  Herrn  auf  Bendeleben. 

Baudschrifil.  Notiz.  —   Knfschke,  IV.  S,  237  u.  .Jh. 

Krauseneck.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom 
TOD  1743  für  Wilhelm  Ferdinand  Kranseneck,  Rathsverwandten  zu 
^ig  u.  Ritterdiplom  für  Denselben  von  1746. 

Mtgerle  r.  Mü/tt/flJ,  Krg.-Bd.  S.   n;5  u.  349. 

Kranseneck  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechts  gekehrter, 
^pelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  und  auf  dem  Helme  ein  auf  die 
Spitze  gestelltes,  mit  einer  Schlange  umwundenes  Schwert).  Adelsstand 
teKgr.  Preussen.  —  Wilhelm  Krauseneck .  k.  preuss.  General  der  In- 
fanterie und  Chef  des  Generalstabes  der  Armee,  erliielt  19.  Jan.  1840 
<leD  Schwarzen  Adler- Orden  und  durcli  denselben  statutenmässig  den 
erblichen  Adelsstand.  Derselbe,  gest.  2.  Nov.  1850  a.  D.,  verm.  mit 
«iüer  V.  Heyden  (aus  der  ostpreuss.  Familie  dieses  Namens,  s.  Bd.  IV. 
^.  360)  hat  nur  Töchter  hinterlassen. 

^dsehriftl.  Noti».  —    Freih.  r.   L^debur,  I.  S.  477. 

Krao^enstein.  Ein  zu  dem  in  Pommern  begütert  gewesenen  Adel 
^hörendes  Geschlecht.  Albrecht  Friedrich  v.  Krausenstein ,  k.  preuss. 
^ipitain  und  später  Salz-Director  u.  Kriegsrath  zu  Halberstadt,  kaufte 
1763  das  Erbzinsgut  Werder  bei  Wollin,  welches  noch  1836  der  Fa- 
»ölie  zustand,  wo  dasselbe  eine  verw.  Frau  v.  Krausenstein  besass. 
--  Albrecht  Friedrich  v.  K.  hatte  einen  Bruder ,  Johannn  Heinrich 
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V.  K.  —  Schon  voiiior,  17r)0,  war  Friedrich  Magnus  v.  K.  als  k.  pr. 
hicutonant  im  llv^i.  v.  Hcckwicth  jrcstorbcn.  Spiltor  lebte  noch  Frie- 
drich Wilhelm  V.  K.  als  Stahscapitain  a.  1).  zu  Breslau. 

Fi>'ih.  V.   Lrdfhur,  I,  S.  477. 

Krauss,  FreilM»riH»ii  (Schihl  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
lUau  ein  aufrecht  stehender,  gekrönter  Tiiiwe  und  links  in  Silber  eiw 
schwarze  Fahne  und  über  derselben  ein  blauer,  mit  einem  silbemeu 
Schwerte*  belej^ter  Schild).  Freiherrnst^ind  des  Kjrr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Jan.  1S2l>  für  Johann  Heinrich  v.  Krauss.  k.  bayer.  St^iats- 
rath  und  für  die  Descendenten  desselben.  Freih.  Johann  Heinrich,  geb. 
ITf)«)  u.  jrest.  1Sl>1  .  vermählte  sich  isoi  mit  Charlotte  Cfi-f.  v.  Triva. 
^('St.  isii'.»,  aus  welcher  Khe  sieben  Söhne  und  sechs  Tüchtcr  ent- 
sprossten.  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  PVeih.  Maximilian  Joseph,  fjt'b. 
1S012,  k.  bayer.  Kamnierjunker.  Die  \ier  lebenden  Hrihler  desselben 
sind:  Freih.  Johann  Nepomuck,  LH'b.  ISOö.  k.  bayer.  Forstmeistern 
Dillin^'cn,  venu,  mit  Charlotte  v.  Kffner,  geb.  1^0?^,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  stannnt:  Freih.  Heinrich,  geb.  lS3(i;  Freih.  Heinrich  Johann 
Nepomuk.  geb.  isiö;  Freih.  Carl,  geb.  1^17,  k.  bayer.  Hauptmann, 
verm.  18.")!  mit  Clementine  Cirf.  v.  Seinsheim,  geb.  1817,  aus  welcher 
Khe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1.^54,  ent.sprOÄ 
und  Freih.  Friedrich,  geb.  ISIS,  k.  bayer.  Kittmeister.  Von  den 
Schwestern  vermählte  sich  Freiin  Franzisca.  geb.  1S04  .  mit  Aiiam 
Freih.  v.  llarold,  k.  bayer.  Cieneral-Lieuten..  gest.  ISiJn,  Freiin  Cba^ 
bitte,  geb.  isii .  mit  Franz  v.  Handel,  k.  bayer.  Känun.  u.  Rittni.  ala 
suite.  Freiin  A^tanie,  geb.  IS  12,  mit  Sigmund  (h-.  v.  IJerchem.  k.  Iwyor. 
Kämm.  u.  Freiin  Floriana.  geb.  ls23.  mit  Anton  v.  Barth,  k.  bayer. 
Kämmerer. 

lii-n.al.   Tasrli.  II»..  il.   fi.-lli,  ll.iii-s.-i.  1S6I.  S.  -»-:i  u.  >♦  u.   l>6-.\    n.  130  u     Ji. 

Kranss.  Freiherren.  P>bländ. -österr.  Freihermstand.  IHplom 
für  Carl  Krauss,  |)oct«u-  der  Hechte,  k.  k.  w.  Cieh.  Uath.  Justizniini^ter 
i'tc.  und  für  di'U  lirudcr  de>>elben .  IMiilipp  K. ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
.Mini^ti-r  der  Finan/rn  itc. ,  M»>\ie  vom  Aug.  IS')."^  für  die  Wittweiiea 
\rrstiirbenen  k.  k.  Hofraths  und  gali/ischen  (refällen-Administratonä 
Franz  Krauts:  —  Uruders  der  Fri'ihern'U  Carl  und  rhili]tp  v.  K.  — 
Johiinmi  Victorie  K.,  geb.  v.  Oslermann  und  für  die  drei  Kinder  der- 
>tlbi'u.  Franz.  .Maria  u.  Anna,  und  /war  in  Anerkennurur  der  vor/Üg- 
lieheu  l»icn>te  des  vere\\ictcn  HolVaths  Franz  K.,  >o  wie  in  Rücksicht 
d(  x  dem  K:iiserhause  und  ilem  Staate  i:elei>teten  ausgezeichneten,  treu» 
I Mengte  seiuiT  bilden  lirüder:  des  Juslizminisiers  l)r.  Carl  FmlieTT 
\.  Krau>s  iiiid  ile>  Keich>rathes  Philipp  Freih.  v.  Krauss.  —  Fniheff 
Carl.  k.  k.  \\.  Cieh.  Kalb,  \ormaliger  Justi/minister.  wurde  später  I*rl- 
sident  des  k.  k.  Obersien  iiericht^j-  und  Cass;UiimslK»fes.  Mitglied  dei 
Herrenhausi's  tU*d  Keichsratliä  auf  Lebenszeit  etc..  u.  von  iliui  ontj^imMi 
ein  Sobn,  Freih.  Carl  (II. K  k.  k.  Statthalterei-(\nici)ii*(t  bei  dem  Mini- 
MerMUi  dnlUMni.  —  Freih.  Philipp,  geb.  17«)2  zu  Lemberir  iiDdg«il> 
ltllk.lOTIi:k»ll»  IWitar  der  Finaiuen.  k.  k.  w.  («eh.  Hath  und  14- 

DBtruls-Hehiinle,  Mitglied  des  HcrM- 
äi  und  Vice-rriUident  des  Uerrer 
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hatte  mir  einen  Sohn;  Freih.  Philipp,  geb.  1830,  welcher  vpr 
ioi  Taler,  1856,  als  Goncepts-Practicant  bei  der  k.  k.  Finanz-Proen- 
nter  gestorben  ist 

«M.  BMdl».  d.  frtUi.  HiaMT,  1S6S.  8.  4SI. 

I,  Bitter.    Böhmischer  Bitterstand.    Diplom  von  1713  fllr 
Kranss,  Ootsbesitzer  in  Schlesien. 

JMfc.  c  XMl«tar.  L  S.  471. 

-Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  Ton  1709  für  Johann 
i  KraosB ,  gewesenen  Oericbtsvogt  nnd  Primator  zu  Olatz. 

r  9.  MSk^Hd,  Brs..B4.  S.  SM.  —  FrHk.  •.  Udäbwr,  I.  S.  477. 

Beichsad^lsstand.  Diplom  Ton  1732  für  Carl  Gabriel 
k.  k.  Hauptmann  im  M.-B€^.  Alt-Daon. 

Ma§wrU  9.  MSi^Hd,  Ktv.-Bd.  S.  U9. 

KnMi88  XWappen  der,  1710  in  den  böhmischen  Adelsstand  erho- 
i  Familie  y.  Krause ,  s.  oben).    Beichsadelsstand.  Diplom  im  kur- 
lien  BeichsTicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Johann  Carl  Daniel 
k.  preuss.  Hofrath  u.  Stadt-  und  Oberamts-Physikus  zu  Schwa- 
—  Derselbe  stammte  aus  einer  braunschweig-ansbach'schen  Be- 
lle und  der  Urgrossvater ,  welcfier  unter  dem  Prinzen  Eugen 
U  hatte  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten.   —  Ein  Sohn  des 
gers  des  Adelsdiploms,  Johann  Friedrich  Georg  v.  Krauss,  geb. 
I,  Bechts-Practikant  zu  Schwabach,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

m,  Umg^  S.  414.  —  Frtiktrr  •.  Ltdthur,  I.  8.  477.  —  W.-B.  dM  Kgr.  Bayero,  VT.  68. 

Ktansa  y.  Kransenthal,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
«■  1794  für  Franz  Wilhehn  Procop  Krauss,  Dr.  der  Rechte,  k.  k. 
lath  und  Landes-AdTocaten  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 
Enmssenthal. 

M99erU  9.  MÜUfeld,  8.  SIS. 

Krauss  v.  Löwenfeld.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  Yon 
.  1773  für  Augustin  Krauss,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infant-Regim. 
Mann  Graf  P&U^,  mit  dem  Prädicate :  y.  Löwenfeld. 

MtgtrU  9.  Mihlfeid,  Brg.-Bd.  8.  348. 

Krausa  y.  Sandetzwehr,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
i  1821  für  Clemens  Krauss,  k.  k.  Hauptmann  und  Spitals-Comman- 
i  zu  Verona,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v/  Sandetzwehr. 

Jbfcrl#  9.  Muk^feld,  Erg  -Bd.  8.  348. 

Kraosse,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1734  fOr 
Mttan  Rudolph  v.  Krausse. 

ff.  Jr«fi*ac*,  1.  S.  699. 

Kransaenegg,  Kransenegg,  Rrausenegk,  Kranseneck,  Frei- 

(Stammwappen :  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  auf- 

ier  weissgekleideter  Mann  mit  schwarzen  Knöpfen,  Kragen  und 

en  und  mit  gespitzter,  weisser  Mfltze  bedeckt,  welcher  in  der 

i  dne  flübeme  Helleparte  hält  u.  unten  in  Schwarz  zwei  schräg- 

ft,  goldme  Balken).    Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom 

.  kft.  1613  ftr  Johann  Paul  Krauss,  k.  k.  Hofkammer-Präsidenten, 

der  Herrschaft  Rotz  etc.,  mit  dem  Prädioate:  ▼.  Kranssenegg. 

,  AMb-Im.  ▼.  18 
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Derselbe,  Dr.  der  Rechte,  kam  aus  Steiermark  nach  Oesterreich,  wurde 
als  k.  k.  Reichsholrath,  1607  unter  die  neuen,  niederrösterr.  Ritter- 
stands- und  KUG  unter  die  Stände  vom  Ilerrenstande  aufgenommeD, 
und  schrieb  sich  damals:  v.  Krauseneg^^  Freiherr  auf  Ilolleneck  und 
Frauenburg,  Herr  zu  Rotz,  Gurtsch  u.  Paumgarten,  k.  k.  geh.  Rath  etc. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  stammte  eine  Tochter.  Anna,  welche  sich  1621 
mit  Wolfgang  Sigismund  Freih.  v.  Unverzagt  vermählte ,  und  aus  der 
zweiten  ein  Sohn.  Johann  Jacob,  welcher  vor  ihm  starb,  und  so  erlosch 
denn  mit  demselben  im  Nov.  1617  die  freiherrliche  Linie.  In  Steier- 
mark aber  setzten  seine  zwei  Brüder,  Johnnn  Jacob  und  Johann  Chri- 
stoph Krauss  v.  Krausenegk ,  welche  im  Ritterstande  verblieben ,  den 
Mannsstamm  noch  fort.  Von  Krsterem  eutspross  Klias  v.  Kraussenegg 
auf  Ilolleneck  und  von  Letzterem  An<ir«:is  K.  v.  K.,  mit  welchem  1659 
das  ganze  Geschlecht  erlosch. 

IVi^iffrill,  V.  S.    JTe-?«. 

Krant  (Schild  ge>iert ,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  (juer  ge- 
theilt :  oben  in  Blau  eine  silberne  Lilie  und  unten  in  Silber  drei  rothe 
Kohlköpfe.  1  u.  4  in  Roth  auf  einem  grünen,  gekrönten  Dreihügel  en 
Doppelkreuz  und  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer  Adlerj.  Adelsstand  dei 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  März  1703  für  Johann  Andreas  Kraat, 
k.  pr.  Geh.  Kriegsrath  und  Gencral-Empfiinger.  Derselbe,  gest.  17M 
als  k.  pr.  Minister,  stammte  aus  einem  Ilalle'schen  Pfönnergeschleclit» 
u.  sein  Sohn.  Franz  Andreas  v.  Kraut,  starb  1710  als  k.  pr.  Mnjor. — 
Auch  i\vT  Bruder  des  Ministers  v.  K.,  Christian  Friedrich,  gest.  1710 
oder  niichieiner  anderen  Angabe  1714,  k.  pr.  Geh.  Kammerrath,  sowie 
dessen  Bruderssöhne,  Carl  Friedrich,  gest.  1767.  Hofmai-schall  dei 
Prinzen  Heinrich  und  Friedrich  Wilhelm,  noch  1750  Herr  anf  Hirscfc- 
fehle,  kommen  mit  dem  adeligen  Prädicate  vor.  —  Andreas  Carl  f. 
Kraut,  k.  i)r.  Lieutenant,  besass  von  1738  bis  174r»  die  Güter  Giese»- 
dorf.  Lichterfelde  und  Osdort'  unweit  Teltow 

c.  //^//'-a'-Ä.  I    S.  »Jn}.  —  N.   l'r.  A.-L.  III.  s.   171  u.  V.  S.  2H7.  —   Freih.  r.  I^d(*>tirX 
S.  477.   —  W  -II    f1.  PnuHs.  Mcimrch.   III.   73. 

Kraut  (Schild  der  Läi'Ke  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ei« 
auf  einem  grünen  Hügel  steheinler,  reichbelaubtiT  Baum  und  linfci 
quergetheilt  uml  oben,  wie  unten,  in  Silber  eine  blaue  Lilienhluroe). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  August  1830  für  Cilf 
Gustiiv  Kduard  Kraut,  k.  i>r.  Rittmeister  und  Adjutanten  der  vierte« 
Division  «des  (ieneral-Licutenants  Rüchol  v.  Kleist).  Derselbe,'  spüttf 
Vorstand  «1er  Geh.  Kriej^'seanzlei  im  Krit'gs-Miiiisteriuin,  starb  14.1)€C 
18f;i  aN  Oberst  a.  l). .  mit  ilinterla>sung  eines  Solmes,  Max  v.  Krjut 
—  Die  Familie  sass  in  Litthauen  zu  Schilleningken. 

Haiidtrliriftl.   Xutii.    -    Fn-ih.  r.    l.^,h'Kur,   I.  S.    177. 

Krantheim.  Kin  früher  zu  dem  adelijxen  Patriciate  der  Stadt  ErfW 
zählendes  Geschlecht .  dessen  gleichnamiger  Stammsitz ,  welcher  seh« 
1206  und  1434  genannt  wird,  im  Justiz- Amte  Buttstüdt  des  Groat 
Sachsen- Weimar  liegt.  —  Das  Geschlecht  war  nach  Allem  von  der  tM 
Salver,  8.  221,  erwähnten  rheinländischen  und  schwabischen  Famffi« 
dieses  Namens  verschiedon. 

V.  Pr.  A.-L.  T.  a.  tSY 
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Kravthoir  (in  Grün  fünf,  2,  1  u.  2,  goldene  Rosen).  Adelsstand 
desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1750  für  Georg  Christian 
Knothoff ,  Herrn  auf  Gross-Toitin  im  anclamer  Kreise.  —  Die  drei 
Stime  desselben  waren :  Carl  Christoph  t.  K.  auf  Zemze,  Philipp  David 
Georg  ▼.  K.  auf  Landsdorf,  und  Friedrich  Balthasar  Christian  v.  K,  auf 
KlotBOw.  —  Von  den  Nachkommen,  von  welchen  Mehrere  in  die  k.  pr. 
Annee  traten,  schied  1820  der  Oberst  und  Commandeur  des  1.  bres- 
Iner  Landwehr-Regiments  v.  Krauthoff  aus  dem  activen  Dienste.  — 
h  neuester  Zeit  kommt  ein  v.  K.  als  Herr  auf  Jamitzow  im  Kr.  Grei^ 
wikle  Tor. 

9.  BMkoA,  I.  8.  700.  ~  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  43  III.  8.  171  n.  V.  8.  M7.  —  Frtik.  v.  L#- 
Mv.  I.S.  ATI  n.  78.  —  W.-B.  d.  Prensa.  Monaftb.,  III.  78.  ^  Pommer.  W.-B.  Hl.  Tab.  48 
1.  S.  IM.  —  KntMCbkt^  I.  8.  245  a.  46. 

Sürawarcs  u.  Tworckao,  Krawar  o.  Tworkan,  auch  Freiherren. 
Ahes,  böhmisches ,  mährisches  und  schlesisches  Rittergeschlecht,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  Sedlnitzky  aus  dem  polnischen 
Stimme  Odrowonz.  —  Dasselbe  kommt  in  der  böhmischen  Geschichte 
lAon  1284  und  später  vor,  und  schied  sich  durch  zwei  BrQder,  von 
idAen  im  Ratiborschen  der  eine  zu  Krawam,  der  andere  zu  Tworckau 
Mi,in  die  Linien  zu  Krawar  und  Tworckau.  Aus  letzterer  Linie  kam 
Seobns  K.  u.  T.  auf  Stettin ,  Oberst-Kämm.  und  Landrechts-Beisitzer 
les Fllrstenthums  Troppau,  noch  1593  vor,  dann  aber  ist  dieselbe  er* 
losdien,  und  die  Güter  und  Schlösser  derselben:  Luck,  Oleschnitz, 
Kemczicz  etc.  sind  an  die  Linie  Krawar  gekommen.  Aus  dieser  Linie 
wLaczko,  Herr  zu  Krawarcz,  1408  Oberst-Burggraf  in  Böhmen,  Ulrich 
Htfb  1542  als  oberster  Kämm,  des  Fttrstenthams  Troppau ,  u.  Johann 
Indwig  Anton  Freih.  v.  Krawarcz  und  Tworckau  war  noch  1715  Dom- 
boT  zu  Breslau. 

faproriiu^  Spee  Morav.  8.  401  n.  2.  —  Redet,  sehenaw.  Prag,  8.  88.  —  Sinapiut »  I. 
1  178  B.  II.  8.  360  nnd  61.  -  Oauhe,  1.  8.1iri'14.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  478.  — 
8«pp].  ui    8i«bmarher8  W.-B.  VIII.  1». 

Eürawinckel,  Krähwinkel,  Crawinkel  (im  Schilde  drei  Krähen). 

AHes  thüringisch-meissensches ,  auch  westphälisches  Adelsgeschlecht, 

ak  dessen  Stammhaus  der  gleichnamige  Flecken  im  Amte  Ichtershausen, 

Herz.  Gotha,  genannt  wird.  —  Margaretha  v.  Krahwinckel  war  1384 

Costrix  im  Kloster  zum  H.  Kreuz  grauen  Ordens  in  Gotha;  Reinhard 

T.  Crawinckel ,  der  Letzte  des  Geschlechts  in  Westphalen ,  lebte  noch 

U78 ;  Johann  v.  Krahewinkel  zu  Glina  wird  in  einem ,  dem  Fürsten  zu 

Anhalt  ertheilten  Cambergschen  Lehnbriefe  von  1497  genannt;  Hein- 

nchv.  Kranenwinckel,  deutscher  Ordensritter,  wurde  zu  Ausgange  des 

15.  Jahrb.  Statthalter  der  Bailei  Thüringen  und  nannte  sich  1511  in 

onem  Kaufbriefe  *  Wir,  Heinrich  v.  Kranenwinckel»  ;  Heinrich  (H.)  war 

1530  mit  dem  Herzoge  Georg  zu  Sachsen  als  Hofcavalier  auf  dem 

fcichstage  zu  Augsburg,  und  Hans  v.  Krahwinckel  auf  Gr.-Keina  und 

Ötachen  lebte  1576.   —  Nach  Gauhe  soll  noch  1747  der  Stamm  ge- 

HQit  haben,  doch  giebt  weder  derselbe  noch  ein  Anderer  Genaueres  an. 

.  1.  raikentleim,  thüring.  Chronik,  Lib.  II.  P.  II.  S.  9*26.  -  Gauhe,  I.  8.  1110  nnd  II. 
illtt.  -.  ,.  steine  WMtph.  OMOblehte,  UI.  8.  S15  und  Tab.  48,  «5  ■.  67.  -  •.  Meätng, 
"•  8.  tz€. 

Kray  t.  Kr^fow,  Freiherren.    Erbländ.-österr.  Freihermstand« 

lQ4t 
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Diplom  von  1790  für  Paul  v.  Kray,  k.  k.  General -Feldwachtmeister, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Krajow. 

Megerle  v.  Afüht/eld,  Brg.-Bd.  S.  72. 

^^Ayg,    Freiherren.     Altes,    kämtner  Herrenstandsgeschlecht, 
welches  sich  schon  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  in  Böhmen  u.  Mähren  au- 
breitete  u.  später  sich  auch  in  Niederösterreich  niederliess,  wo  dasselbe, 
in  Böhmen  mit  Landstein,  Bistritz,  Schönstein,  Kazenstein,  Soneck  ete. 
u.  in  Mähren  mit  Datschitz  etc.  begütert,  mit  Litschan  u.  Reitzenschlif 
angesessen  wurde.  —  Das  Geschlecht  besass  das  Erbkämmerer-  u.  Erb- 
truchsessen-Amt  des  Herzogth.  Kärnten ,  in  welchem  das  Stammhani, 
das  Bergschloss  Kreigk,  insgemein  Kreit,  unweit  St.  Veit  längst  is 
Ruinen  liegt  u.  nur  noch  dem  Namen  nach  bekannt  ist.   Nach  Wol%. 
Lazius  soll  der  ursprüngliche  Name  Carong  gewesen  u.  aus  demselbei  ^ 
der  Name  Creyt  oder  Kreigk  gemacht  worden  sein.  —  Dietcricus  tt^ 
Krywegg  kommt  urkundlich  1091  u.  Heinrich  v.  Chreigg  1138  vor. 
Johann  und  Wolfgang  v.  Kreyg,  Herren  u.  Freien,  Brüder,  Erbkämine- 
rer  u.  Erbtnichsesse  in  Kärnten,  wurden  mit  diesen  Erbämtem  vom  K. 
Friedrich  HI.  28.  Sept.  1450  belehnt.  Ein  Enkel  Johannas:  Conrad  IT. 
Freih.  v.  Kraygg,  Herr  auf  Landstein,  Schönstein,  Kazenstein,  etc.  wir 
von  1475  bis  zu  seinem  Tode,  1488,  Landeshauptmann  in  KämteiL 
Mit  seinem  Enkel,  Conrad  Herrn  v.  Kraygg,  ging  1564  in  Kärnten  der 
Stamm  aus  u.  Conrads  Erben  waren  die  Söhne  seiner  Schwester:  Wolf- 
gang und  Friedrich  Gr.  v.  Hardegg.  —  Die  böhmische  Linie  der  Freih. 
V.  Krayg,  insgemein  Kragirz  v.  Kraygk  genannt  u.  in  Böhmen,  Mähren 
u.  Niederösterreich  reich  begütert,  stieg  von  Conrad  IL  Herrn  v.  Kraygg, 
verm.  mit  Anna  Herrin  v.  Stubenberg ,  herab.    Der  Sohn  desselben, 
Wolfgang,  1468  Statthalter  in  Mähren  u.  1480  noch  am  Leben,  schriA 
sich  Herr  zu  Landstein  und  Datschitz  u.  setzte  durch  seine  Söhne.  Con- 
rad u.  Georg,  den  Stamm  fort.    Von  Letzterem  entspross  Freih.  Wolf- 
gang (der  Aeltere)  zu  Landstein,  Bistritz  etc.  in  Böhmen  u.  zuLitschai 
u.  Reitzenschlag  in  Niederösterreich,  gest.  1554,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Oberstburggraf  des  Kgr.  Böhmen.    Von  den  sechs  Söhnen  desselbet 
setzten  Wolfgang  der  Jüngere  und  Albert  den  Stamm  fort  und  von  det 
vier  Söhnen  des  Letzteren  waren  Ulrich  u.  Joachim  Freih.  v.  Kraygg 
die  letzten  männlichen  Sprossen  dieser  Linie.   Beide  lebten  noch  1600 
und  Joachim  soll  noch  1611  gelebt  haben.  Ueber  die  Nebenzweige  giebt 
Bucelini  Auskunft. 

Bueelini.  III.  8,  197.  —    Wolfgang  Lasius  ,    Libr.  VI.  ebenfalls   8.   197.  —    Wiugriü,  V. 
8.  278—284.  "3 

Krazer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiploo  " 
des  1630  dem  Justus  Krazer  verliehenen  Adels  von  1792  für  Frani  ' 
Krazer,  ehemaligen  bürgerlichen  Handelsmann. 

Megerle  v.  MÜhl/etd,  8.  213. 

Krebs  v.  Ehrencron,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1787  für  Ignaz  Anton  Krebs,  k.  k.  Raitrath  der  Cameral-Haupt- 
Buchhaltung,  wegen  46jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Ed- 
ler V.  Ehrenkron. 

M9p€rl4  9.  Mük^ftld,  8.  913  o.  14. 


caer,  y.  \ft}  ein  anaeres  Wappen,  namiicb  in  i^ilber  einen  rothen, 
Ittoten,  die  Schecren  in  die  Höhe  haltenden  Krebs. 

I.  «b  £9dHm ,  I.  8.  478.  —  9.  Mtding ,  I.  8.  303:  naeh  d«m  Qarstenb&ttolteliM 
■!•■  Kuwod»  im  L&o«bnrgteh«ii. 

!iMwrJ>ro0tmar  (Schild  quer  getheilt:  oben  Both  ohne  Bild  p. 
i  fltiber  zwei  nebenstehende ,  goldene  Feaerrftder).  Adelsstand 
■lenthams  Reuss-Greiz.  Diplom  vom  9.  Mai  1846  von. Hein- 
t^  ftlterer  Linie,  souverainem  Fürsten  Reuss,  fftr  den  Consisto- 
;.C3iri8tian  Andreas  Krecker  zu  Dresden,  u.  zwar  ans  eigener 
Ig  ,  Bnter  BeUegung  des  Namens :  v.  Krecker-Drostmar.  —  Das 
b#.  Wappen  ist  das  Wappen  der  rassischen  Familie  v.  Olsnfief, 
iker  ein  Sprosse,  der  k.  russ.  Major  a.  D.  v.  Olsnfief ,  bekannt 
Binen  Mildthätigkeitssinn  u:  seine  bedeutende  Stiftung  fttr  die 
r  Blindenanstalt,  in  Dresden  lebte  u.  starb  nnd  den  Empf^ger 
bdlploms  theilweise  zum  Erben  eingesetzt  hatte.  --  Die  Familie 
ker-Drostmar  blüht  im  Egr.  Sachsen  fort. 

•lurfftl.  Nodx.  —  Dresdner  Caleader  s.  Gebr.  d.  Retideux,  iM9.  8.  155.  —  W.-B. 
.  SUatco,  V,  61. 

Mkwits,  auch  Kreckwitz,  genannt  Stranwald  (in  Blan  drei, 
■it  den  Köpfen  vereinte  Fische).  Altes,  seit  dem  14.  Jahrh.  in 
to  bekanntes,  mit  der  pommemschen  Familie  v.  Krackewitz, 
t^  nicht  zu  verwechselndes,  früher  an  Sprossen  u.  Gütern  reiches 
•Alecht,  welches  Sinapius  ans  Croatien  im  10.  Jahrh.  herleiten 
loeh  stützen  sich  seine  Angaben  auf  —  Sagen.  —  Als  Stamm- 
rd  das  in  der  Oberlausitz  bei  Bautzen  liegende  Gut  Kreckwitz 
i,  ans  welchem  die  Familie  im  14.  Jahrh.  nach  Schlesien  ge- 
laein  soll,  wo  dieselbe,  nachdem  JacobOeczwicz  bereits  1312 
idi  genannt  wird,  schon  1349  im  Glogauschen  Andersdorf,  Jar 
ih  «.  Wflrchwitz  besass  n.  sich  später  in  mehrere  Häuser:  Kah- 
ifpendorf,  Ansten,  Konradswaldau ,  Fau](jnppe,    Heinzendorf, 

iMi    n-rrMmhnhrft.n   KlftntiMi.  'MA^Viliin    AlfwftjinAr.  Tia\n7.phnriM\hAr\ 
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lebte.  —  Aus  einer  aus  Schlesien  nach  Westphalen  gekommenen  Linie 
starb  Hans  Friedrich  Leopold  v.  K.  1806  als  Ober- Salz -Lispector  za 
Bielefeld  u.  der  Sohn  desselben ,  Leopold  v.  K. ,  k.  pr.  Capitain  im 
10.  Inf.-Reg.,  starb  vor  1835.  Die  einzige  unvermählte  Schwester  des 
Letzteren  starb  1836.  —  Mit  der  Abnahme  der  Glieder  der  Familie 
nahm  auch  die  Zahl  der  Besitzungen  ab  u.  es  ist  nur  bekannt,  dass  noch 
1800  Brödelwitz  im  Kr.  Steinau  u.  Ober-  u.  Nieder-Talbendorf  im  Kr. 
Lüben,  so  wie  1809  Merzdorf  und  Salisch,  beide  im  Kr.  Glogau,  in  den 
Händen  der  Familie  war.  —  In  neuer  Zeit  hat  Moritz  v.  Prittwitz  und, 
Gaffron ,  k.  pr.  Landrath  des  reichenbacher  Kreises  a.  D.  u.  Landes- 
Aeltester,  welcher  1857  bereits  verstorben  war,  mit  seinem  Namen«. 
Wappen  Namen  a.  Wappen  der  v.  Kreckwitz  verbunden  u.  sich  t.  Pritt- 
witz u.  Gaffiron,  genannt  v.  Kreckwitz,  geschrieben. 

Sinapitu,  I.  6.  S49-6S  u.  11.  8.  751—54.  -  Gauhf,  1.  R.  1114—16.  —  N.  PreoM.  \.-L. 
V.  8.  «87  u.  88.  -  Freiherr  p  Led^hur,  I.  8.  478  und  7»  u.  III.  8.  294.  —  Siebmacken  L 
60:  V.  K..  SchlcüUch.  —  .Schlesisch.  W.  H.  ?^r.   Irt7 

Kre^l  V.  Stembach  (jSchild  geviert.  1  und  4  in  Blau  ein  quer- 
fliessender  Bach ;  2  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  und  3  in  Roth  zwei 
schmale,  silberne  Pfühle  und  zwischen  denselben  eine  Lilie).  Reichs- 
adelsstand.  Bestätigungs-  und  Erneu erungsdiplom  des  von  den  'Voit- 
altern  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternbach  schon  vor  langen  Jahren  e^ 
langten  Reichsadelsstandes  von  1697  für  D.  Johann  Ernst  Kregel  (da 
Aelteren)  in  Leipzig,  Herrn  auf  Altmanndorf,  Flossberg  u.  Güldengosst, 
k.  poln.  u.  kursächs.  Hofrath.  Die  Erneuerung  des  Adels  ist  in  Kiff- 
sachsen  erst  später,  24.  Octbr.  1731,  amtlich  bekannt  gemacht  wordoL 
D.  Johann  Ernst  Kregel  v.  St.  war  mit  Dorothea  Sybilla  Edlen  v.  Zech 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten ,  neben  einer  Tochter,  Regint 
Sibylle,  verm.  1736  mit  Bodo  Gottlob  v.  Koseritz  u.  gest.  1737,  zsfä 
Söhne:  Johann  Ernst  K.  v.  St.,  der  Jüngere,  kursächs.  Amtshauptmaon 
und  Carl  Friedrich  K.  v.  St.,  gest.  18.  Juli  1789,  kursächs.  Land- 
Kammerrath.  Mit  Letzterem  ist,  soviel  bekannt,  der  Mannsstanmi  er-' 
loschen. 

Haudsohr.  Netiz.  -   Freih.  ».  Ledebur,   I.  8.  479  ii    III.  8.  294. 

KreischelwitK,  Rreiselwits  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Silber 
ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler  und  unten  von  Silber  und  schwan 
geschacht).    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlccht,  dessen  Namen  ein  Siti 
im  Breslau'schen  fahrt.    Dasselbe  war  bereits  1470  zu  Stusa  unweit 
Neumarkt  angesessen ,  brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  und 
sass  noch  1646  zu  Dieban  im  jetzigen  Kreise  Steinau,  Jacobsdorf  !■ 
Kr.  Liegnitz,  Gamitz  im  Kr.  Goldberg-Hainau  und  Stephansdorf  im  Kr. 
Neumarkt.  —  Heinrich  v.  K.  lebte  um  1556;   Wenzel  v.  K.  auf  Schd- 
nan,  fttrstl.  LiegnitzBcher  Hofmarschall,  etc.,  kommt  noch  1689  tot; 
Balthasar  v.  K.  auf  Jacobsdorf  war   1600  Burggraf  zu  Liegnitz,  unA 
Hans  ▼.  Kreisch  clwitz  und  Jacobsdorf  auf  Stephansdorf,  k.  k.  Oberst  i. 
h.  LiegnitE-Brie^'scher  Rath  und  Hofinarschall ,  wird  noch  1650  ge- 
nannt.   Letzterer  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  und  Hans  ▼.  K.,  weldi« 
Jung  starben  und  wohl  die  Letzten  des  Stammes  waren. 

mnapiu»,  L  8.  509  u.  63  u.  II.  S.  75i  u.  55.  —  Oauhe,  I.  8.  1117.    -   Freih.   r.  I«^ 
6Mr,  1.  4.  479.  ^  BiebflMther,  I.  51  :  v.  Kreinchelwiu,  Schletifeh, 
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Kreisel ,  Krenael  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt :  rechts  in  Blau 
m  goldener  Stern  und  links  in  Roth  zwei  schrfigrechte .  goldene  Bal- 
ka).  Ein  seit  dem  16.  Jahrh.  zu  der  wernigcroder  Ritterschaft  gehö- 
rmdes,  später  ausgegangenes  Geschlecht.  Christian  v.  K.  zählte  noch 
1664  zu  den  Landständen  der  Grafschaft  Wernigerode. 

IMm»,  G«»cbicht«  d«at«<;ber  Oebiot«,  II.  S.  H3  u.  135.    —  Freih.  9.  Ltdebur,  T.  8.   47». 

Kreithy  Kreith  zn  Gntteneck,  Freiherren  und  Grafen.    Kurpfäl- 

■cher  Freiherm-  u.  Reichsgrafenstand.   Freihermdiplom  vom  27.  Aug. 

i692  fllr  Johann  Friedrich  v.  Kreith,  kurpfälz.  Geh.  Rath  etc.,  und 

infendiplom  vom  5.  April  1694  für  denselben.  —  Altes,  ursprünglich 

üjerisches,   urkundlich  schon  im   11.  Jahrh.  auftretendes  Adelsge- 

cMgcht,  dessen  Stammschloss  Gereuth  bei  Wessobrunn  (Wessenbrunn) 

■  Obeiimyeni  lag.    Dasselbe  erhielt  im  15.  Jahrh.  durch  Verheira- 

kmg  die  Herrschaft  Strass  im  ehemaligen  pfälzischen  Fttrstenthum 

SMnrg  and  gelangte  so  in  die  Pfalz.  —  Der  obengenannte  Graf  Jo- 

MD  Friedrich  war  firüher  Obersthofmeister  der  Söhne  des  Kurfürsten 

hliiin  Wilhelm  von  der  Pfalz  u.  später,  als  kurpfälz.  Geh.  Rath,  Hof- 

■Bi-Prftsident  in  Neuburg  und  Gesandter  in  Regensburg.  —  Von  den 

bürenkeln  desselben  wurden  die  Brüder:    Graf  Joseph   Sigmund 

Bndor  Maria,  geb.  1771 ,   Herr  auf  Gutteneck,  Gleiritsch,  Weiden- 

lUi.  Wilhof,  k.  bayer.  K&mm.,  General-Commissar  des  Unter-Donau- 

btties  etc.,  n.  Graf  Maximilian  Joseph  Alois  Bonaventura,  geb.  1765, 

k.  btjer.  Kämm.  u.  Migor  ä  la  suite ,  mit  ihrem  Vetter,  Graf  Franz 

IgMz  Adam,  geb.  1757,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann,  in  dieGrafen- 

dMie  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.    Die  von  dem 

Siafeo  Johann  Friedrich  auf  die  genannten  Gebrüder  herabsteigende 

Stammreihe  war  folgende :    Graf  Johann  Friedrich :  Maria  Sibylla  v. 

Bvtobshofen ;  —  Gr.  Johann  Christian :  Maria  Theresia  Charitas  Grf. 

f.  Aham;  —  Gr.  Alois  Bonaventura :  Antonia  Franzisca  Freün  v.  Eglof 

»  Zell  u.  Schenken^iu ;  —  Gr.  Franz  Anton  Bonaventura :  Maria  Adel- 

Md  Grf.  V.  Preysing;        Gr.  Joseph  Siegmund  Theodor  Maria  u.  Gr. 

Haximilian  Joseph  Alois  Bonaventura,  Gebrtlder.  —  Von  dem  Grafen 

Joieph  Siegmund  Theodor  Maria,  gest.  1819  als  k.  bayer.  Staatsrath 

«dRegiemngs-Präsident,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Freiin 

T.Pienzenau:  Graf  Maximilian ,  geb.  1803  und  gest.  1848,  k.  bayer. 

limm..  Kreis-  u.  Stadtgerichts-Director  zu  Straubing ,  verm.  mit  Adel- 

hid  Freiin  v.  Junker-Bigato  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Lud- 

»if,  geb.  1834,  Herr  der  Herrschaften  Gutteneck,  Weidenthal,  Glei- 

4sch  und  Villhofen  im  Landger.  Nabburg  in  der  Ober-Pfalz.  -—  Die 

te  Brüder  des  Grafen  Maximilian  sind,  neben  einer  Schwester,  Grf. 

Ihrie,  geb.  1812,  verm.  1832  mit  Eduard  Gr.  v.  Yrsch ,  k.  bayer. 

Umm.  u.  Ober-Ceremoni#meister :  Gr.  Sigmund,  geb.  1808,  k.  bayer. 

fettm.  in  d.  A. ;  Graf  August,  geb.  1814  ,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  verm. 

1648  mit  Laura  v.  Weinbach ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen, 

md  Gr.  Caspar,  geb.  1818,  k.  bayer.  Rittmeister. 

•:  Lamm,  S.  40  «.  41.  —  D«atache  OrAfenh.  d.  Gegenwart .  1.  8.  4M  u.  8?  a.  m.  8.  460 
«.•!.—  0«ae«L  Tascbenb.  der  grfl.  Hinter,  186S.  8.  468  u.  bittor.  Handb.  bu  Demselben, 
J.  44«.  -  aitbmtaeker,  V.  313.  —  8appl.  %xx  Slobm.  W.-B.  VH.  ».  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
I.«4  %.  9.   WUaktm,  Alrtheil.  t. 
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Kreittmayr,  auch  Freiherren.  Reichs  -  Adels-  u.  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  15.  Mai  1745  fÄr 
Wiguleas  Kreittmayr,  kurbayer.  Hofrath,  k.  Reichshofrath  u.  Vicariats- 
Hofgerichts- Assessor,  später  kurbayer.  Geh.  Rath,  Staats -Ganzler, 
Staats-Minister  etc.,  und  fttr  den  Bruder  desselben,  Benno  Kreittmayer, 
später  Bürgermeister  zu  München ,  und  Freihermdiplom  im  kurbayer. 
Reichsvicariate  vom  16.  Juli  1745  für  den  genannten  Wiguleus  v.  Kreitt- 
mayt.  —  Letzterer,  geb.  1705  u.  gest.  1790  —  ein  Sohn  des  kurbayer. 
Hofraths  Kreittmayr  —  Verfasser  des  bekannten  bayer.  Gesetzbuches, 
war  verm.  mit  Maria  Franzisca  v.  Nocker  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Johann  Nepomuk  auf  Offenstetten  etc.,  geb.  1760  u.  gest.  1831, 
k.  bayer.  pens.  Ober-Justizrath,  verm.  mit  Sophie  Freiin  Schütz  v.  Pfeil- 
stadt. Ein  natürlicher  Sohn  desselben:  Johann,  wurde  16.  Sept.  1839 
per  rescriptum  principis  legitimirt,  in  den  bedeutenden  Grundbesitz  der 
Familie  eingesetzt  und  22.  Nov.  1855  mit  seiner  Nachkommenschaft 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  bei  der  Freiherrnclasse  einge- 
tragen. Derselbe,  geb.  1810,  Herr  der  Güter  Offenstetten ,  Gütting, 
Haussen,  Grueb,  Eisendorf  u.  Wackenstein,  k.  bayer.  Kämm.,  vermähha 
sich  mit  Mathilde  Freiin  v.  Hasselholdt-Stockheim ,  geb.  1820,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren 
Ignaz  Friedrich,  geb.  1843,  u.  Emil  Friedrich,  geb.  1849.  —  Aus  der 
adeligen  Linie  des  Stammes  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen:  Franz  Xaver  v.  Kreittmayr ,  geb.  1748  — 
Sohn  des  obengenannten  Bürgermeisters  Benno  v.  Kreittmayr  —  des 
aufgelösten  Chorstifts  zu  Unserer  Frauen  in  München  Canonicus. 

9.  Lang,  8.  169  a.  170  a.  8.  415.  —  (ieueal.  Tucbeub.  d.  freih.  HSuser,  1HS9.  S.  S87  ■. 
8«  und  1B61.  8.  386.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  44  a.  o.  WStck^rn,  Ahth.  3.  8.  IH  u4 
39:  Freih.  t.  K.  u.  VI.  (i9:  v.  K.    —  A'neschk«,  I.  8.  246  u.  47:  F.-H.  v.  K. 

Kxemmer  v.  Rönigshofen.  Altes,  niederösterreichisches  Ritter- 
Standsgeschlecht,  welches  im  15.  Jahrh.  Cremmer  v.  Khünigshof  ge- 
schrieben wurde  und  aus  Franken  nach  Oesterreich  gekommen  war. 
Elias  Cremmer  war  1496  landesfttrstl.Mauthner  zuPrugg  an  der  Leithra 
und  lebte  noch  1509.  Von  dem  Sohne  desselben,  Georg  Cremmer?. 
Khünigshof,  stammten  aus  der  Eiie  mit  Maria  Magdalena  v.  Rottwiti 
die  Söhne  Wolfgang  u.  Ludwig  die  Khremmer  v.  Khünigshoven,  welche 
24.  Dec.  1547  in  den  ReichsadeUstand  erhoben  wurden  ,  nachdem  sie 
schon  vorher  den  Adelsstand  des  Kgr.  Ungarn  erlangt  hatten.  Lud- 
wig's  Sohn ,  Michael  Kremmer  v.  Königshoven ,  gest.  um  1 586 .  kaufte 
1577  Schloss  und  Gut  Kröllendorf  in  Niederösterreich  u.  war  mit  seiner 
Hausfrau,  Magdalena  Susanna  v.  Kunitz,  mit  dem  Gute  Ottnitz  in  Mäh- 
ren als  Landmann  des  Ritterstandes  begütert.  Dass  derselbe  Nach- 
kommen hinterlassen,  ist  nicht  bekannt.  —  Von  Wolfgang  K.  v.  K., 
gest.  1564,  kaiserl.  Rath  u.  der  Königin  Matta  von  Ungarn  Einnehmer 
und  Zahlmeister,  stammte  aus  zweiter  VA\c  mit  Maria  Langenperger: 
Hans  Paul  Kremmer  v.  Königshofen  zu  Erlaberg  und  Lanzendorf,  kais. 
Rath.  Derselbe  wurde  als  begüterter  niederösterr.  Landmann  1595 
erst  unter  die  neuen  und  dann  unter  die  alten  Geschlechter  des  Ritter- 
standee  aofigenommen  und  erschien  noch  1620  bei  der  von  den  katho- 
liioheii  Stladen  den  K.  Ferdinand  ü.  geleisteten  Erbhuldigung  unter 
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eB  Ritterstande.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Anna  v.  Eiseier  ent- 
prossten  zwei  Söhne,  Johann  Georg  'und  Johann  Ernst.  Der  Manns- 
tnun  des  Geschlechts  ist  nach  der  Ritterstands-Matrikel  1632  er- 
wdien. 

riM^flf.  V.  8.  285—87. 

Krempelhnber,  Krempelhuber  Edle  auf  EminiG^.  Reichsadels- 
tnd.  Diplom  im  Kur-Pfölzischen  Reichs- Vicariate,  vom  10.  Sept.  1790 
hr  Sebastian,  Krempelhuber,  kurbayer.  Hofkammerrath  und  Cabinets- 
ieeretair  der  Kurfttrstin  Wittwe,  mit  dem  Prädicate :  Edler  auf  Eming. 
Dfnelbe,  geb.  1739,  wurde  als  k.  bayer.  pens.  Landesdirections-Rath 
II  München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

•.  Lanf.  8.  415.  —  Tyrof,  11.  169.  —  W  -B.  d.  Kjrr.    Bayern,  Vf.  69. 

Rremptzow,  Krempzow  (in  Blau,  oder  auch  in  Silber  ein  quer- 

gätegter  Stamm  mit  drei  Weinblättern)      Altes  früher  zu  dem  begü- 

Men  Adel  in  der  Neumark  und  in  Pommern  zählendes ,  mit  der  pom- 

MTDSchen  Familie  v.  Klemptzen  oder  Klemptzow  nicht  zu  verwechseln- 

iai Geschlecht,  welches  schon  1337  zu  Goldin  unweit  Soldin,  1511  zu 

iHchern,  1512  zu  Saabes,  und  1526  zu  Krüssow,  sämmtlich  in  der 

Otf^nd  von  Pyritz,  sass  und  ein  Gut  seines  Namens  bei  Schievelbein 

IW6  inne  hatte.    Dasselbe  erwarb  später  die  Güter  Alt-Klücken  bei 

Inawalde ,  Sandow  bei  Pyritz  und  Lankow  bei  Bolgard.   —  Die  vier 

Aliheile  von  Sandow  gehörten  früher  vier  Familien  v.  Klemtzow :  nach 

iem  Tode  des  k.  pr.  Majors  Joachim  Bernd  v.  K.  hatte  der  Erbe  des- 

läbcn,  Friedrich  v.  K.,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  alle  diese  vier  An- 

Äefle  im  Besitze.  —  Das  Gut  Krüsow  war  noch  1797  in  der  Hand  der 

hmilie,  später  aber  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

mera^t.  8.  497.  —  Sehottgen,  Pomm«rlan(t.  fl.  8.  28S.  —  Oauht,  H.  8.  699.  —  Brig- 
tmnm,  I  HpUt.  ?.  —  M.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  171.  _  Freiherr  9.  Ledebur,  T.  8.  479  und  III. 
im.  -  Siehmacher,  V.  172.  —  Pororaer.  W.-B.  IV.  21. 

Krencki,  Krecki,  Krenski  u.  Rrenzki.  Ein  zu  dem  begüterten 
Adel  in  West-  und  Ostpreussen  zählendes  Geschlecht,  welches  1782  im 
6.  Karthaus  zu  Borzestowo  A. .  Koziczkowo  B.  und  Pucdrowo  D.  sass 
üd  in  Ostpreussen  die  Güter  Brasnicken ,  Kawcling  und  Niederhof  an 
M  brachte  und  auch  im  Posenschen  schon  1696  mit  Grembanin  un- 
Hil  Schildberg  begütert  wurde.  In  neuester  Zeit  war  ein  v.  K.  Herr 
•fWarzno  ira  Kr.  Karthaus,  und  der  Kreisgerichtsrath  v.  K.  zu  Kö- 
ifg^berg  Herr  auf  Brasnicken. 

r^eih.  r.   Ledebur,  T.  8.  479  o.  HT.  8.  294. 

Kreiif  Kren  v.  Abstopf  ( Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein 
fAender  Löwe  und  unten  in  Roth  eine  silberne ,  mit  einer  rothen  Rose 
kietzten  Spitze).  Altes,  niederösterr.  Ritterstandsgeschlecht.  Peter 
Ären  kaufte  1381  mit  Elsbeth,  seiner  Hausfrau,  einen  Hof  zu  Mais- 
fierfoaum  und  Wolfgang  Kren  zu  Abtstorf  (Abstorf)  1521  das  Gut 
ibtorf.  Christoph  Kren  zu  Abstorf  lebte  noch  1579  und  der  Sohn 
imdben,  Wolf  Christoph  Kren  zu  Abstorf  an  der  Flanitz,  war  1605 
Ü  Gfttharina  Püchler  v.  Riggers ,  der  Letzten  ihres  Geschlechts ,  ver- 
HUt  und  lebte  noch  1614.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts 
lickl  mehr  vor. 

tlfrW,  ▼.  Ü  »7  a.  S88. 
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Kren,  Rhren  v.  Krenber;^  (Scliild  quer  und  in  der  oberen  Hälft« 
der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig.  1,  oben  rechts,  von  Silber  niM 
Roth  quergetheilt,  mit  einer  Krenbl(\the  mit  drei  Wurzeln;  2,  obei 
links,  in  Blau  zwei  goldene  Schrägbalken  und  3,  untere  Uälfte,  ein  auf- 
wachsender, rother  Löwe).  Ulrich  Kren  oder  Khren  v.  Krenberg  ii 
Neuwaldeck  und  Erdberg,  auch  Pfandinhaber  der  Veste  u.  Herrschal 
Kreuzenstoin ,  von  Geburt  ein  Oesterreicher  und  Doctor  der  Rechte 
kaiserl.  Rath  u.  Regent  des  Regiments  der  niederösterr.  Lande,  wurdi 
1599  unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterstands-Geschlechter  aufge- 
nommen und  starb  1616  ohne  männliche  Nachkommen.  Die  einiifi 
Tochter  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Catharina  Rapp  v.  Rappenstein :  /•• 
hanna  Victoria  v.  Krenberg ,  war  mit  Lassla  (Ladislaus)  dem  Jüngeret 
Freih.  v.  Prag  zu  Windhag  und  Engelstein  vermählt  und  1605  schoa 
Wittwe. 

WhMfjrW,  V.  8.  2S8  ii.  SU. 

Kren/s^el.  Altes .  unter  dem  Namen  :  Krengel  in  Lasshaoseii 
Kronchel  und  Kränchel,  vorgekommenes,  hessisches  AdelsgeschleiÄ 
Heinrich  und  Engelbert  Krcngel  in  Lasshausen  wurden  1473  zu  Fuldl 
beliehen.  Siebmacher  gie!)t  das  Wappen  mit  dem  Namen  Krenchel  ohae 
Zusatz,  und  v.  Hattstein  schreibt  im  Register  denselben :  Krtinchcl. 

Schannof.  S.  11«».   -    Si^hmach^r:  \.  t37.    -   r.   MMing,  II f.  8.  3ri3  u.  i'.*. 

Rrenner.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  Kur-Pfälzischen  Reicfal* 
vicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Franz  Krenner,  kurpfälz.  Hofkamroer- 
rath  und  Fiscal;  und  für  den  älteren  Bruder  desselben ,  N.  Krenner.— 
Franz  v.  K. ,  —  ein  Sohn  des  Hoikainmerraths  v.  K.  —  wurde  als  L 
bayer.  Geh.  Rath  u.  Geh.  Finanz-Referendar  in  die  Adelsmatrikel  des  K|R 
Bayern  eingetragen.  Der  erwähnte  Bruder  desselben,  später  k.  bayer. 
Geh.  Rath  und  Vorstand  des  Reichsheroldsamtes,  war  schon  vor  1814 
.wstorben. 

r.   Lang.   8.  410.  —  W.-H.  il.   Kgr.   Bayern,  VI.  70. 

Krentzheim ,  Krentzheim  y.  Iphofen.  Ein  früher  zu  dem  fräl- 
kischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Leonhardt  v.  Krenti- 
heim  aus  Iphofen  in  Franken  12.  Dec.  1598  als  Superintendent  dM 
Fürstenthums  Liegnitz  starb. 

hreih.     r.    L^dfhur  .    I.    H.  479.  —   Sifhmachfr,  V.  97. 

Kreft»  V.  Kressenstein,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkanotfl 
Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  26.  Jan.  1817.  —  Attv 
Rittergeschlecht ,  dessen  erster  Sitz ,  nach  einer  in  der  Familie  fortg» 
pflanzten  Sage ,  in  Böhmen  und  im  Yoigtlande  war.  —  Heinrich  L 
Stifter  der  erloschenen  Nebenlinie  zu  Dormenz  und  Ermes,  erhielt  13(H 
das  Nürnberger  BürgeiTecht  und  war  1334  bereits  zu  Neuenhof  unwdl 
Nürnberg  ansässig  und  Friedrich ,  Stifter  der  später  noch  blühendH 
Linien,  welcher  urkundlich  zuerst  1291  auftritt,  besass  schon  1295  A 
Burg  Kressenstein  zu  Kraftshof  bei  Nürnberg  als  ein  Reichslehen,  stÜ 
tete  daselbst  1315  die  Kirche  zu  St.  Georgen  und  gründete  den  Knft 
hof ,  welchen  noch  jetzt  die  Familie  als  Seniorat  besitzt.  —  Conr» 
Kress  zu  Kraftshof  u.  Mayach  war  der  Erste  aus  der  Familie ,  welchi 
1418  zu  Nürnberg  in  den  Rath  kam,  und  der  Bruder  desselben,  HS 


rl&dO  für  sich  und  seirf  Geschlecht  eine  Yerhesserung  des  Wap- 
iJkA  ein  mit  dem  kreuzförmigen ,  goldenen  Griff  abwärts  und 
ddMs  gelegtes,  blankes  8chwert),  mit  mehreren  Freiheiten  und 
f VMdScate :  t.  Kressenstain  (Eressenstein).  Friedrich  K.  y.  K. 
.443  das  reichslehnbare  Dorf  Wfistendorf  mit  Zubehör  in  Adel- 
laess  nnd  ßatzenwind,  und  der  Enkel  desselben ,  Caspar,  erhielt 
icidi  Vermählung  mit  Catharina  Rieter  von  Kornburg  die  ade- 
Ipe  Rätzelsdorf  und  Letten.  Jobst  Christoph  K.  v.  K.  erwarb 
m.  Rittergut  Dürrenmungenau  und  bante  dasselbe  aus  seinen 
iHeder  auf.  Derselbe  wurde  18.  Nov.  1651  in  den  Ritterort 
anfgenomraen ,  und  seine  Nachkommen  sind ,  so  lange  dieser 
bestand ,  aller  Rechte  desselben  theilhaftig  gewesen.  Christoph 
▼.  K.,  gest.  1791  ,  k.  k.  w.  Geh.  Ratli,  des  älteren  geh.  Raths 
tilBger  zu  Nürnberg,  des  fränkischen  Kreises  Kriegsrath  etc. 
j^  im  genannten  Rittercanton  die  Stelle  eines  vorderen  Aus- 
I,  und  Johann  Christoph  Sigmund  K.  v.  K.  wurde  1790  bei  der 
Kdnang  zu  Frankfurt  a.  M.  von  dem  K.  Leopold  11.  vor  dem 
oben  Throne  zum  Reichsritter  geschlagen.  —  Das  Geschlecht 
tä  neuer  Zeit  noch  in  vier  Linien ,  doch  ist  die  erste  Linie  mit 
pb  Gottlieb  Freih.  K.  v.  K.,  k.  bayer.  Forstraths- Assessor  a.D. 
►  des  Vaters-Bruders-Sohne,  dem  Freih,  Jacob  Wilhelm  Gott- 
.  lir.  Lieut.  a.  D.,  und  die  vierte  Linie  mit  Christoph  Wilhelm 
«Bi.  K.  V.  K.,  k.  bayer.  Landrath  von  Mittel-Franken,  erloschen. 
biflhen  denn  nur  noch  die  zweite  unrl  dritte  Linie,  welche  nun 
B  imd  zweite  Linie  des  Stammes  aufgeffllirt  werden,  ^  Haupt 
Uli  Linie  ist  jetzt:  Freih.  Cari  aottiried,  geb.  1808  --  Sohn 
■L  Georg  Wilhelm,  Seniors  der  Fjnnilip,  nn-mal  SpnAtors  ti!i<1 
^drichters ,  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Maria  Freiin  y.  Löf- 
.  1816  —  k.  bayer.  Kämmerer  und  Handels- Appellations- 
Bezirksger.-Eath  zu  Nürnberg,  verm.  1839  mit  Johanna  y. 
U18  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen. 
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des  Freih.  Johann  Georg  Friedrich,  verm.  mit  Maria  Hedwig  Haller  t. 
Hallerstein  —  grossh.  hess.  Kammerherr.  Der  Halbbruder  desselben  a» 
des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Franziska  Freiin  v.  Hormayr  zu  Hortenboif, 
gest.  1853,  ist  Freih.  Friedrich  Clemens  Sylvester,  geb.  1832,  Herr  aif 
Dürrnmungenau  u.  Kraftshof,  k.  k.  Kämm,  und  Major  ad  honores.  — 
Die  Geschwister  des  Freiherrn  Friedrich ,  s.  oben,  waren :  Freih.  Gut, 
gest.  1856,  Herr  auf  Kraftshof  u.  Rötenbach,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  RaA, 
General  der  Cavall.  etc. ;  Freih.  Christoph,  geb.  1782 ,  k.  k.  Kämm. «. 
Major  in  d.  A.  u.  Freih.  Georg,  geb:  1783,  k.  k.  Kämm,  und  Ge- 
neralmajor und  Lieutenant  in  der  ersten  Arcieren  -  Leibgarde ,  ver«. 
1838  mit  Leontine  Grf.  Kolowrat-Krakowski ,  geb.  1812,  aus  welch« 
Ehe ,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross :  Freih.  Friedrich,  gek 
1841,  k.  k.  Lieut.  im  Cuirass.  Regim.  König  v.  Sachsen. 

Biedermann,  Nürnberg.  Patriclat,  Tab.  268—98.  u.  Suppl.  zu  Gant.  Rhöa-Werra. AluniM 
u.  Voigtland.  —  Will,  nurnb.  Münzbelustig.  U.  8.  153-56.  -  N.  geneal.  Uandb.  1777.  S.tn 
u,  1778.  S.  326— '29.  —  Waldau,  Beitr.  zur  Oescblchte  d.  Stadt  Nürnberg,  111.  8.  464  a.  Cl 
und  Desselben  Neue  Meiträge  etc.  II.  Nürnberg.  1791.  8.  248—60:  Aussage  «U9  Müllaer'i  A» 
naien  der  v.  Kr^ss,  —  Siebenkees  I.  8.  46—49  —  v.  Lang,  8.  416  u.  17.  —  Freih.  f.  Lh 
debur,  I.  8.  479.  —  Gen.  Tasclienb.  d.  freih.  HSuser.  1856.  8.  368—371  u.  1862  S.XIV-XVI( 
8.  432— :U  und  8.  962  u.  63.  —  Tt/roff,  I.  33.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.-B.  VII.  16.  —  W..% 
d,  Kgr.  Bayern,  III.   44  u.  p.    Wölckern,  Abtheil.  8. 

Kressel  von  Gwaltenberg ,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1760  für  Franz  Carl  Kressel  v.  Gwaltenberg,  k.  k. 
u.  des  k.  Consessus  delegati  Rath,  Assessor  der  Landes-Commission  l^ 
Director  der  juridischen  Facultüt  zu  Prag  u.  fQr  den  Bruder  desselben 
Johann  Nepomuk  K.  v.  G. ,  k.  k.  Hauptmann  im  Dragoner  -  Regiment^ 
Fürst  Löwenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  63.  —  Suppl.  zu    fiicbro.  W.-B.  VI.  23.  ' 

Rresser  v.  Bnrgfarrnbach.  Ein  früher  dem  fränkischen  Reicht* 
ritter-Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  218. 

Rressing  v.  Ostraberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  to» 
1772  für  Jacob  Kressing,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  CarlstädtflT 
Szlniner  Infant. -Reg.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ostraberg. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  348 

Kretschmann  (Schild  von  Gold  u.  Blau  der  Länge  nach  getheiH 
mit  einem  abgekürzten  Manne  von  gewechselten  Farben ,  in  der  R«cl^' 
ten  einen  Halbmond  u.  in  der  Linken  einen  Stern  haltend,  über  welchÄ 
zwei  Sterne  schweben).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  voft 
8.  Juli  1801  für  Theodor  Kretschmann,  k.  preuss.  Kammer-Director  ii  - 
Bayreuth.  Derselbe,  später  Herr  auf  Erkersreut  u.  Theres  u.  ehemit 
herz,  sachscn-coburgscher  Staats-Minister,  dessen  Vater  Herr  desBÄ? 
terguts  Kaulsdorf  war,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayefi 
eingetragen.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sprosse  desselben  wir 
1845  Stadtgerichts  -  Assessor  zu  Bunzlau  u.  zwei  andere  standen  in  dff 
k.  pr.  Armee. 

r.  Lang,  8.  417  u.  18.  —  N.  Freuss.  A.-L.  V.  8.  288.  —  Frtiherr  9.  Ledebw,  I.  8- *•• 
u.  III  8.  294.  -  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  lU.  74.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VT.  TB. - 
t.   H'fntr,  bayer.  Adel,  Tab.  107  u.  8.  94.   -  Kneschke,  I.  8.  247  u.  48. 

Kretschmar  (Schild  von  Roth  u.  Silber  zweimal  der  Länge  nad 
u.  einmal  quer  getheilt  u.  oben  im  mittleren ,  silbernen  Felde  ein  g* 
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Stern).  BöluniBcher  Adelsstand.  Diplom  yom  22.  Dec.  1690  für 
Kretschmar  und  yon  1607  für  die  drei  Söhne  des  Predigers 
zn  Sachwitz  u.  Scheide -Laskowitz':  Johann,  Michael  und 
K.  —  Die  Familie  besass  1681  ßothendorf  im  Trebnitzsehen  u. 
im  Neomftrktschen  u.  liatte  letzteres  Gut  noch  1724  und 
1734  inne. 


I«  8.  S<S  o.  n.  8.  776  n.  OltBOffrmph.  I.  8.  686  n.  8M.  —   Freiherr  v.  Lfrftf< 
,   I.  8.  4MIl  —  SitbrnuMCktr,  II r.  94. 

Kjrataehmer  t.  Kretsehmershoff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 

,  1702  filr  Johann  Kretschmer,  Borger  n.  Handelsmann  zu  Breslau, 

dam  Prftdicate;  y.  Kretsehmershoff.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 

gehörte  der  5.  Jan.  1847  zu  Brieg  verstorbene  k.  prenss. 

D.  o.  Ober-Landesgerichts-Assessor  v.  Kretschmer. 

M^gn-it  9.  MmJk^feld,  Br8.-Bd.  8.  S48.  —  Fk^tik.  9,  Ud€bur,  I.  8.  480. 

Bjretaelimer  v.  Stolsenheim ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
IMplom  Ton  1720  für  Johann  Heinrich  Kretschmer,  mit  dem  Prädicate : 
X,  StoLsenheim  (Stoltzenheimb).  —  Dei^selbe  war  im  Troppauischen 


•.  Mfmhl/eld,  Brg.-Bd.  8.  185.  -  ßirtik.  v.  LetMuty  I.  8.  480. 

Krets,  Edle.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
[om  Tom  20.  Aug.  1813  für  Benno  Edlen  v.  Kretz,  freiresig- 
ehemaligen  k.  bayer.  Hofcammerrath  u.  Hofzahlamts-Ck)ntroleur 
Elabütier  der  Hofmark  Rätzenhofen.  Derselbe,  geb.  1747  —  ein  Sohn 
in  Administrativ-Beamten  zu  Rosenheim  K.,  welcher  4.  Aug.  1760  ein 
Zeihches  P&lzgrafen-Adelsdiplom  mit  dem  Prädicate .  Edler  v.  erhal- 
te hatte  —  wurde ,  wie  angegeben,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr. 
B^em,  nach  erfolgter  Bestätigung  des  Adelsstandes,  eingetragen. 

f.  Umg,  8.  418.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  71. 

Kretxer  v.  Immertren.  Erbl.-Österr.  Adelsstand,  mit  dem  Prädi- 
Ole:  T.  Immertreu.  In  neuester  Zeit  war  Joseph  K.  v.  I.  k.  k.  Oberst- 
Bestenant  im  3.  Artill.-Keg.  u.  Johann  K.  v.  I.  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl. 
m  4.  Grendarm.-Reg. 

HndMlirilUich«  Motis. 

KrelESchmar  (in  Blau  ein  schräglinker,  silberner  Balken).  Reichs- 
ahhrtand.  Diplom  vom  28.  Juli  1791  für  Johann  Gottlieb  Kretzsch- 
Mr,  knrsächs.  Fahnenjunker  im  Regim.  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen- 
btthen  Chev.  leg.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  Sprossen  desselben 
Men  in  k.  sftchs.  Militair-  u.  Civildienste.  —  Theodor  v.  Kretzschmar 
Wde  1849  Hauptmann  u.  ist  jetzt  Msgor  u.  Commandant  der  9.  Inf.- 

BMdMhrlAI.  Notii.  —  W.  B.  d.  Sieht.  StMteo,  VII.  81. 

KnenMer,  Freiherren.  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
tei  27.  Aog.  1823  für  Peter  Anton  Kreusser. 

IfairfMhrlftt.  H«liB.  *  W,.B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  3.  —  v.  B*fn4r,    bayer.  Adel,  Tab.  4S 

KMvtMr  T.  HolwiiBehiUL  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1«  1778  ftr  Ctti  Krentier,  k.  k.  Oberstwachtmeister  u.  .Ausdehnung 
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des  Diploms  Ton  1795  auf  die  Kinder  seines  Bruders,  Carl  und  Jatiaa 
Kreutzer. 

M*g€rU  0.  MütUfeld,  Erg.-Bd.  8.  349. 

Krenzer,  Kreutzer  zn  Wertenberg  und  Rhatingpmnii.  AltM 
kärntner  u.  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stanimreihe  m 
1458  an  bis  zum  Erlöschen  der  Familie  gegen  den  Anfang  des  1 7.  JaM 
Bucelini  angegeben  hat.  Das  Wappen  kam  an  das  alte  steiennftrkisck 
Geschlecht  der  P'reih.  v.Stadl. 

Bucflini,  II.  8.  105.  —  Oauhf,  I.  8.  STVt  Im  Artikel  Crmits.  —  8ckm^»,  II.  8.  itt. 

Krevet  (in  Silber  ein  aufgerichteter,  rother  Krebs).  Altes,  wMt- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1276  zn  Böminghansen  ta 
jetzigen  Kreise  Rhaden,  1357  im  Amte  Spenge  im  Kr.  Bünde  and  1311 
zu  Helpersen  im  Schauenburgschen  sass.  Dasselbe  gehörte  zu  den  8.  g: 
vier  Säulen  oder  Edlen  Mayem  des  Hochstifts  Paderborn ,  in  welchflB 
der  Stamm  zu  Yerne  eine  Burg,  die  Vemaburg  oder  Krevetsborg,  nod 
1662besass. 

Fttih.  V.  Ledebur^  I.  8.  480.  * 

Kreybig,  Kreibig.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  TOfl 
7.  März  1760  für  Anton  Franz  Kreybig,  Truchsess  u.  Ober-Bereittr 
des  Cardinais  von  Bayern.  —  Ein  Sohn  des  Diploms -Empfängers,  Sig- 
mund Friedrich  v.  Kreybig,  geb.  1743,  k.  bayer.  pens.  Poststalhneistor 
zu  München  u.  Wegemeister  1.  OL,  wurde  nach  Anlegung  der  AddH 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lany^  8.,  4 IB.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  68:  v.  Kreibig. 

Kreyenfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  ApiB 
1653  für  Johann  Kreyeufels,  k.  schwed.  Ober- Kriegs -Commissar  oai 
Amtshauptmann  zu  Colberg.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  nH 
Esther  Catharina  v.  Froreich.  Johann  v.  Kreyenfels,  starb  1719  als  k. 
preuss.  Msgor.    Der  Stamm  ist  erloschen. 

N.  Pr.   A.-L.   V.    8.  28S:  -   F,  eih.  v    Ledtbur,  I.  8.  480. 

Krey8ser,  Kxeyssem.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  VM 
1746  für  Franz  Veit  Kreysser,  Postdirector  zu  Freiburg.  —  Der  Stan* 
blühte  fort.  In  neuester  Zeit  war  liCopold  Edler  v.  Kreyssem  k.  fc 
Oberstlieutenant  im  12.  Inf. -Reg.  und  Dominik  Edler  v.  Kreyssert 
Hauptmann  im  14.  Inf.-Regimente. 

itffferU  9.   Mühlffld,  Erg.-Bd.  8.  849.   —   MlUt.  8cheinat.  d.  OeMerr.  Kthm. 

Kreytzen,  Krentzen,  Kreyzen,  anch  Grafen.  Grafenstand  dd 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  fftr  Johann  Albert  v.  Kreyl- 
zen,  k.  pr.  Landrath.  —  Altes,  aus  dem  sächsischen  Stamme  GrwH 
Creutzen,  Creytzen,  s.Bd.  II.  S.  356  u.  57,  hervorgegangenes,  zu  EiA 
des  15.  Jahrb.  mit  dem  Hccrmeistcr  des  deutschen  Ordens  Friedrii 
Herzog  zu  Sachsen  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgoschlecht,  welch* 
vom  16.  Jahrb.  an  bis  nach  Anfange  des  19.  Jahrb.  in  Ost-  und  Wcitr 
l)reussen  reich  begütert  war,  sich  gewöhnlich  Kreytzen  schrieb  und  •• 
welchem  viele  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  u.  Würden  gelangten.  — 
Wolf  v.  Kreytzen,  geb.  1598  war  Oberst  u.  Hauptmann  von  Tilsit  oi 
Schaaken  und  starb  1672  als  Obermarschall  von  Preussen;  Abrahaa 
Josephath  v.  K.,  Sohn  des  Vorigen,  Hauptmann  zu  Tilait,  Tapiau  ui 
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i,  starb  als  Obennarschall  Yon  Prenss^  1675  and  Georg 
:  V.  K.,  Voigt  zu  Rastenbnrg  n.  FIscbhausen,  später  ebenfalls 
Obcrmarschall  von  Preussen,  1688.  —  Georg  Christoph  v.  K.  a.  d.  H. 
Polkitten  im  Kr.  Friedland  starb  1750  als  k.  pr.  Generallieutenant, 
Mkum  Friedrich  v.  K.,  Bruder  des  Letzteren,  1759  als  k.  pr.  Gene- 
nfanajor  n.  Chef  eines  Infant. -Regim.  u.  Friedrich  v.  K.  1765  ebenfalls 
ab  Generalmajor  u.  Chef  eines  Infant.  -Regiments.  —  Die  zahlreichen 
in  die  Hand  der  Familie  gekommenen  Gttter  hat  Freiherr  v.  Ledebur 
9thr  sorgsam  zusammengestellt.  Nach  den  Angaben  desselben  besass 
dtt  Geschlecht  noch  1805  die  Güter  Galitten  und  Sonnenberg  im  Kr. 
Friedfamd ,  GrOnhof  im  Kr.  Pr.  Eylau,  Modgraben  im  Kr.  Rastenburg, 
m  wie  Scbmodehnen  u.  Sillginnen  im  Kr.  Gerdanen  u.  Sollnick  im  Kr. 
Pr.  Ejlan  stand  noch  1825  u.  Schreitlack  im  Kr.  Fischhausen  1836 
kr  Familie  zu,  —  auch  war  nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  dieselbe 
■och  1836  in  Ostpreussen,  namentlich  mit  Galitten  bei  Heilsborg,  be- 
giktert,  später  aber  wird  der  alte  Stamm  als  erloschen  aufgeführt.  — 
Die  gräfliche  Linie  des  Stammes  hat  nach  Allem  nicht  lange  geblüht, 
km  es  werden  immer  nur  Sprossen  mit  dem  adeligen  Prädicate  ge- 

tmU,  Leh^B  grosser  Helden,  Bd.  8.  8.  75>-102.  -  Biograph.  Lexic.  U.  S.' 336  und  35.i. 
-•.ttUbach,  I.  8.  703.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  «.  87  u.  8.381  u.  M2  :  CreuU  u.  MI.  S.  17>.  — 
tha.  t, Ledebur,  f.  S.  151:  Creauea  u.  8.  480  und  B\:  Krejtxeu.  —  W.  -  B.  der  Fr.  Mon. 
ta:6r.  T.  K. 

Kridel  V.  Trenenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  Ar  Joseph  Kridel,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.  -  Regim.  Freih. 
Spiteji  V.  Mihäldy,  mit  dem  Prädicate :  v.  Treuenfeld. 

M^ft^l^  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  849. 

Krieehbanm,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  v. 
19.  Sept.  1676  fftr  Georg  Friedrich  u.  Sigisraund  Balthasar  Gebrüder 

▼.  Krieehbanm  u.  fÄr  den  Vetter  derselben,  Wolfgang  Carl  v.K.,  iufulirt. 
Propste  des  Collegiatsstiftes  am  Petersberge  zu  Brtinn.  —  Akes,  aus 
'  Steiermark  im  Bezirke  vonElsenärzt  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
kes zuerst  Prevenhuber  hiess,  später  aber  nach  seinem  Edelsitze:  zum 
Iriechbanm.  die  Kriechbaumer  und  v.  Krieehbanm  genannt  wurde.  Die 
Torfehren  der  freih.  Linie  Hessen  sich  in  Oesterreich  ob  derEnns  in  der 
Stadt  Speier  und  dann  in  Linz  nieder,  erwarben  die  Gttter  Kirchberg  u. 
HBchenberg  u.  wurden  1629  der  Landmannschaft  des  Ritterstandes, 
11  Niederösterreich  aber  1702  als  Landleute  den  neuen  Herrenstandes- 

'  flttchlechtem  einverleibt.  —  Bartholomä  Kriechbaumer  lebte  in  der 
«nlen  Hälfte  des  15.  Jahrb.  als  ansehnlicher  Bürger  in  Speier  und 
ittb  1450.  Erhard  Preuenhftber  (Prevenhttber)  zum  Kriechbaum,  von 
iddiem  alle  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  abstammten,  lebte 
1458  und  1475  ebenfalls  unter  der  Bürgerschaft  zu  Speier.  Von  seinen 
%  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Apollonia  Grüenthal  wurden  Johann  oder 

\  Bas  und  Paul,  sowie  Hans  Georg,  Wolf  gang,  Andreas,  Jacob,  auch 
Kurtin,  Matthias  und  Adam,  Söhne  des  Paul  und  Vettern,  alle  Preven- 
fclber  V.  Kriechbaum  ,  insgesammt  genannt  die  Kriechbaumer ,  vom 
Könige  Ferdinand  I.  11.  Juni  1532  in  den  Adelsstand  versetzt.  Von 
Hal't  Söbnen  kanfte  Johann  Georg  v.  Kriechbaum  den  ahen  Sitz  und 
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Burgstall  Kirchberg  unweit  Linz  und  pflanzte  mit  seiner  Hausfrau,  Gl 
tharina  Struz,  Eitterstandes ,  den  Stamm  fort.  Seine  Söhne  Balthasai 
Ambrosius  und  Hans  Carl ,  wurden  mit  ihren  Vettern ,  Johann  und  Jfl 
cob,  mit  dem  Titel :  v.  u.  zum  Kriechbaum  und  mit  Verbesserung  ihn 
Wappens  29.  März  1627  in  den  erbländ.-österr.  Ritterstand  erhobei 
Von  Balthasar  stammten  aus  dritter  Ehe  mit  Anna  Catharina  Müerae 
die  Freiherren  Johann  Friedrich  u.  Sigismund  Balthasar,  s.  oben.  £i 
sterer  hinterliess  keine  Nachkommen,  Letzterer  aber,  gest.  1 688,  setzt 
den  Stamm  in  zwei  Ehen  durch  viele  Kinder  fort,  doch  hatte  keine 
seiner  Söhne  Nachkommen,  und  so  erlosch  denn  mit  dem  Freih.  Johan 
Jacob  auf  Kirchberg  u.  Höchenberg  etc. ,  k.  k.  Geh.  Rath  u.  KänmL  i 
niedcrösterr.  Vice-Statthalter  5.  Dec.  1728  der  freiherrliche  Stanui 
doch  blühte,  wie  Wissgrill  erfuhr,  noch  zu  seiner  Zeit  in  Steiermark ii 
dem  Eisenkammergutsbezirke  eine  yon  Matthias  Kriechbaumer,  s.  obea, 
absteigende  Linie  der  Herren  y.  u.  zum  Kriechbaum  im  Ritterstaodfl^ 
welche  aber  in  Oesterreich  nie  die  Landmannschaft  erhalten  hatte. 

Freih.  r.  Hoheneck,  I.  8.  031.  —  Gauh«,  I.  8.  1117  und  U.  8.  593  uad  94  :  Leb«n  ÜB 
Freih.  Georg  Friedrich,  k.  k.  Gen.-Feldxeugm.  —  Wissgrill,  V.  8.  290—94.  —  Supplen.  « 
Siebm.    W -B.    I.    1:  F.-H.  ▼.  K.  u.  Vll.  20:  v.  K. 

Krieg  v.  Hochfelden ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrustiai 
Diplom  von  1818  für  Franz  Krieg  y.  Hochfelden,  k.  k.  Hofrath. 

Megerie  v.  MihlfeUl,  S.  fi4. 

Kriegelstein  v.  Stemfeld,  Edle,  Ritter.  Böhmischer  alteranl 
Reichsritterstand.  Böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1703  för  Weniel 
Johann  Krieglstein  v.  Sternfeld,  Professor  zu  Prag  und  Reichsrittt^ 
diplom  von  1793  für  Christoph  Kriegelstein  mit  dem  Prädicate:  Edl» 
V.  Sternfeld.  Derselbe,  Senior  des  Stadtmagistrats  zu  Eger,  hatte  schal 
im  kursächs.  Reichs vicariate  1.  Juni  1792  ein  Reichs-Ritterstandi« 
diplom,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.,  erhalten,  welches  durch  das  kri- 
serliche  Diplom  von  1793  bestätigt  wurde.  —  Das  Wappen  nach  de» 
Diplome  von  1792  ist  folgendes:  Schild  von  Roth  und  Blau  schrt^ 
geviert,  ohne  Bild,  mit  einem  über  den  ganzen  Schild  gezogenen,  schrii^ 
linken  Balken  und  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten,  silbernen  Mittolr 
Schilde  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  beiden  Vorder" 
pranken  eine  goldene  Säule ,  vor  welcher  sich  zwei  grüne  Palmzweige 
kreuzen ,  vor  sich  hält.  Der  erwähnte  schräglinke  Balken  ist  schwail 
und  links  oben  mit  einer  goldenen  Kugel  und  einem  unter  derselbü 
stehenden ,  achtstrahligen  Sterne ,  rechts  unten  aber  mit  einem  de^ 
gleichen  Sterne  und  unter  demselben  mit  einer  goldenen  Kugel  belflgi 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Franz  RitUf 
Kriegelstein  v.  Stemegg  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  und  Franz  (H.)  u.  Josepk 
Ritter  K.  v.  St.  standen  als  Lieutenants  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerlt  r.  Mihlfeld,  8.  125  u.  314  und  Krg.-Bd.  8.  165.  —  Militair-Schemal.  d.  OrtttJ- 
KÄiserth.  —  Freiherr   v.  Ledebur,  8.  486.  —Tyrof,  l.  208    -   Kmenchke,  III.  .s.  »78  uad  W. 

Kriegelstein  v.  Wandelburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplo» 
von  1598  für  Martin  Kriegelstein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wand«^ 
bürg.  — 

r.  Hellbach,  I.  8.  703. 

Krieger    (in   Gold    ein    nach   der  rechten   Seite   spriDgefidflIf 
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«kvsRes  Pferd).   Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  Yom  2.  Noy. 
1743  ftr  Johann  Heinrich  Krieger,  Gutsbesitzer  in  Schlesien. 


,  I.  8.  WS.  —  H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  and  lU.  8.  17».  —  FrHA.  9.  Ledthmt,  U 
*.m.  —  W.>B.  der  PreoM.  Monarch.,  III.  74.  —  Knesckk«,  IV.   M.  «98. 

Krie^Bch.  £rblfind.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Yon  1769  Air 
Mann  Joseph  Sriegisch,  k.  k.  Gnbemialrath  in  Mähren,  wegen  31  jäh- 
rige Diensüeistang. 

Mt§erU  9.  MSki/eld,  8.  126. 

Kriegshein,  SLr&ger  v.  Kiiegesheim  (Schild  geviert:  1  a.  4  in 

SoCh  ein  answftrtsgekehrter,  in  der  Hand  ein  Schwert  fahrender  Jirm ; 

1  in  Blau  drei,  1  n.  2,  goldene  Lilien  n.  3  ebenfalls  in  Blau  drei  neb^n 

ciaander  stehende  Kornähren,  oder  auch  nach  Siegeln  1  die  Lilien, 

S  a.  3  der  Arm  und  4  die  Kornähren).    Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 

Freaasen  zahlendes  Geschlecht,  welches  in  der  Provinz  Brandenburg 

■k  Barsikow  (1779)  und  Dessow  (1851)  im  Kr.  Buppin ,  in  Neu-Vor- 

teiBBiem  mit  Mesenhagen  (1836)  im  Kr.  Grimme  und  in  Ostpreussen 

aü  Domnau  im  Kr.  Friedland  angesessen  war,  und  aus  welchem  in  der 

Holen  Hälfte  des  vorigen  und  im  jetzigen  Jahrb.  mehrere  Sprossen  in 

ivL  pr.  Armee  standen.  ^  Die  Güter  Barsikow  u.  Dessow  standen 

k  meater  Zeit  dem  k.  pr.  M^jor  v.  Kriegsheim  zu. 

I.  Pr.  A.-L.  III.  8.  17i.  —  Freiherr  9    Leriebur,  I.  8.  481.   —   Suppl.  m  8lebm.    W.-B. 
Xtt. 

Kiiegatein  (im  Schilde  ein.  in  der  Rechten  ein  Kleeblatt  haltender, 
ytarniiji'hter  Ritter).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsge- 
lAkcht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 
Bi  V.  K.,  Prem.-Lieut  im  9.  Inf.  -Regim.,  fiel  1813;  ein  anderer  war 

:  1628  Miyor  und  Chef  der  6.  Invaliden-Comp.  u.  später  noch  lebte  ein 

'  Hanptmann  v.  K.  in  Neisse. 

1.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  178.  —  Fireik.  9.  Udebur,   I.  8.  481. 

Kriefanber,  Edle.    Erbländ.- Osterreich.  Adelsstand.   Diplom  vom 
[   IL  Febr.  1788  fOr  Leopold  Kriehuber,  Doctor  der  Rechte  und  Judex 
bei  allen  Kanunerherrschaften  in  Steiermark,  mit  dem  Prädi- 
ote:  Edler  v. 

Jfa9«rle  9.  M&ki/etd,  Erg.-Bd.  8.  349.  —  Sekmut»,  11.  8.  287. 

Kriea ,  Kriesz  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte  Aehrenbündel). 
IMsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für  Na- 

sl  Gottlob  Kriess,  k.  pr.  Amtsrath  u.  Herrn  auf  Kulmaga  im  Kr. 
Ibrienwerder.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  in  neuester  Zeit 
ein  V.  Kries,  Landschafts  -Deputirter,  Slawkowo  im  Kr.  Thom, 
ih  Anderer  Bangschin  u.  Golmkan  im  Kr.  Danzig  u.  ein  Dritter  Gross- 
iSkin-Wazmierz  im  Kr.  Pr.  Stargard.  Ein  v.  K.,  früher  Vice-Präsi- 
fat  der  Regierung  zu  Posen,  war  später  Reg. -Präsident  zu  Gum- 

0«.  Jnhrb.  I.  Abtb.  ».  8.  104.  —  N.   Pr.  A.-L.  VI.  8.  68  and  8.  139.    -  #y-«a.  9,  19- 
ir,  1.  8.  401  u.  in.  8.  S94. 

Rrieach,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Freihermstand.  Diplom 
^  1748  filr  Wenzel  Maximilian  v.  Kriesch,  k.  Oberstlandschreiber  in 
iHonen. 

Mt9trU  f.  JMUVM,  Bff .-Btf.  8.  79; 

AmcU«,  OMtMik  ▲dtb-Ux.  ▼.  19 
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Kriesen  (in  Silber  drei ,  1  u.  2 ,  goldene  Aepfel  an  Stielen).  ^Eiä 
früher  zu  dem  pommernschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  be- 
reits 1639  das  Gut  Rcdel  im  Kr.  Beigard  besass.  1730  war  dieses  (xot 
nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie. 

Frtik.  V.  Ledebur  ,  U\.  S.  294.  -  Siebmacher.  V.  172. 

Kriegshaber,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Ritter* 
stand.  Adelsdiplom  von  1794  für  Abraham  Kriegshaben  Grosshändler 
in  Lemberg  u.  galizischen  Mercantil-  u.  Wechselgerichts-Beisitzer,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  Ritterdiplom  von  1808  für  Anton  Edla 
V.  Kriegshaber,  galizischen  Grosshändler  u.  Güterbesitzer,  wegen  sein« 
Handelsbetriebes.  —  Der  Stamm  hat  forteeblüht.  In  neuester  Zeit  w« 
Eugen  Ritter  v.  Kriegshaber  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  u.  Rudolph  Bit» 
ter  V.  K.  Rittm.  im  k.  k.  2.  Uhlanen-Regimente. 

MegerU  o.  Mühl/eldt  8.  125  a.  214.  —  Milit.Schern«t.  d.  osMrr.  KaUertb. 

Kriegl,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1771  ftr 
Leopold  Kriegl ,  k.  k.  Rath  u.  Beisitzer  bei  dem  ObersthofmarsduiU- 
Amte. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  Vlh. 

Kriieger,  Krüger  (in  Schwarz  drei,  2  u.  1 ,  silberne  Henkelkrüge). 
Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Nan» 
in  den  Listen  der  k.  pr.  Armee  vorkommt.  —  Ein  v.  Kriiger  war  1830 
Obei-st  u.  Commandeur  dos  1 .  Bataill.  des  14.  Landwehr-Regiments  u.  d» 
Sohn  desselben  1837  Prcmierlieutenant  im  15.  Infant. -Regimente.  Ite 
Familie  war  in  Pommern  im  Kr.  Stolp  1832  u.  1833  mit  Krampe  imdl 
Meilin  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  111.  «.  172    -   Freih.    v.  Ledebur»    HI.  8.  Ü9«  und  95.  -  Suppl.  sa  SlebiU 
W.B.  X.  lU:  V.  Krügrr. 

Krinz,  Krintz,    Krintzen     Kurbrandenburgischer    Adelsstand» 
Diplom  vom  14.  Juli  1663  für  die  Gebrüder  Theodor,  Johann  u.  Uria- 
rich  Krinz.   Das  erwähnte  Diplom  wird  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  nidÄ 
als  Erhebungs-,  sondern  als  Bestätigungsdiplom  angeführt.  —  Die  Fi»  ^ 
milie  war  in  Ostpreussen  mit  Borken  u.  Lichtenfeld  im  Kr.  Pr.  Eyltfi  J 
mit  Schannwitz  im  Kr.  Königsberg  u.  mit  Schimpken,  angesessen.         J 

r.  Hellhach,  I.  S.  704.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.   8.   289.    —  F)r€ih.    v.  Ledebur ,  I.  8.  4M. - 
W.-B.  der  Pr.  Monarch.,  HI.  74. 

Krisar  v.  Havala.    Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1775  ' 
fttr  Jonas  Krisar,  Senator  des  Pressburger  Magistrats,  mit  dem  Präfr 
cate:  v.  Hawala. 

Mes/erle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  349. 

KriHch,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritter-  u.  Adelsstand.  Ritte^  i 
diplom  von  1764  für  Joseph  Wenzel  Krisch,  böhmisch-österreichiscliei 
Hofcanzlei-Secretair  und  Adelsdiplom  von  1769  für  Wenzel  Antöt 
Krisch ,  k.  k.  Hofkriegssocretair.  So  piebt  Megerle  v.  Mühlfeld  die  ii 
die  Familie  gekommenen  I)ii)lome  an.  Nach  Wissgrill  wurden  Wen«! 
(Anton)  u.  Joseph  v.  Krisch,  Gebrüder,  Reichs-  u.  der  Erblande  Ritttft 
geborene  Oestorreicher,  als  nioderösterr.  Landesmitglieder  1766  nnttf 
di(^  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen.  Dieselben  hattet 
durch  einige  Zeit  passauischc  Lehenstücke  zu  Pixendorf  im  TulnerfeMl 
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M.  Wenzel  Anton  t.  K.  ,  k.  k.  Hofsecretair  bei  dem  Hof-Kriegs- 
idttr  hatte  aps  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Stegner,  neben  einer 
idter,  Maria  Anna  venn.  v.  Leb ,  einen  Sohn ,  Yincenz  v.  K. ,  Juris 
odor  and  Hof-  and  Gerichts-Advokat,  nnd  Joseph  y.  K.,  gest.  1784, 
k.  Hofrath  n.  Referendar  bei  der  böhmisch,  n.  österr.  Hofkanzlei, 
itte  ans  der  Ehe  mit  Elisahetha  v.  Winkler  einen  Sohn,  Joseph  v.  K., 
k.  Appellationsrath  in  Böhmen,  nnd  eine  Tochter,  Anna  Elisabeth, 
na.  mit  Valentin  v.  Mühlbacher,  k.  k.  Kreishanptmann  in  .Gralizien. 
-  Noch  filhrt  y.  Hellbach  ein  böhmisches  Bitterdiplom  vom  24.  Jnli 
700  filr  David  Joseph  Ignäz  K.  nnter  Berufung  anf  Wissgrill  an,  doch 
"«Ihnt  Letzterer  den  Genannten  nicht:  jedenfalls  hat  v.  Hellbach  diese 
Bgabe  den  Nachrichten  entnommen,  welche  er  über  Erhebangen  in 
BB  böhmischen  Ritter-  n.  Adelsstand  benutzen  konnte. 

Wiu^rOi,  V.  8.  S94  «.  9S.  -.  Me^iti^  9.  M&k\fHd,   8    »14  «.  Rrg.-Bd.  8.  165  a.  M.  ~ 
^-"  rt.  I.  8.  70». 


Kriatelli.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.     Diplom  von  1758  für 
U  Kristelli,  wegen  seiner  Auszeichnung  bei  der  Belagerung  von 


Mi^trlg  9.  ilüklfHd,  8.  214. 

Iritxsch  Edle  v.  Rosenthal,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
IM  1793  für  Bernhard  Kritsch,  k.  k.  Spiegelniederlags-Controleur,  mit 
ÜBPridicate:  Edler  von  Rosenthal. 

Wtftri*  m.  Huhtf^ld.  8.  135.  —  Suppl.  xu  Siebn.  W.-R.  XI.  tl. 

Kroekow,  Krockow  v.  Wiekerode,  auch  Grafen  (in  Gold  ein 

■hrarzes,  quer  mit  dem  Mundstücke  nach  links  gelegtes  Jftgerhom  — 

riff  nach  anderer  Angabe:  Trinkhom,  wohl  wegen  des,  der  Familie 

Mähenden  Erbschenken amtes  —  mit  schwarzem  Bande,  oben  von 

Mi  silbernen  Lilien  u.  unten  von  zwei  links  gewendeten ,  schwarzen 

Uns-  oder  Greifenklauen  begleitet).   Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 

Mptom  vom  19.  Sept.  1786  für  Wilhelm  Döring  v.  Krockow  a.  d.  H. 

MriB.  k.  pr.  Generallieutenant  und  für  Otto  Carl  v.  K.,  Herrn  auf 

Ho-katz  o.  k.  poln.  General  der  Cavallerie,  sowie  für  die  Vettern 

iteder:  Wilhelm  (Heinrich)  Joachim  Reinhold,  Ernst  Christoph,  Ernst 

Ibtthias  und  August  Julius  Gneomar  v.  Krockow ,  unter  Erneuerung 

frühereü  vom  Kurittrsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  der 

ie  ertheilten  Privilegiums,  nach  welchem  auf  den  Senior  des  Ge- 

Ufcchta  das  Erbschenken-Amt  des  Herzogthums  Pommern  übergeht 

»Ä  K.  Cabinetsordre  vom  3.  Febr.  1843  mit  der  Erlaubniss  zur  Wie- 

'nonahme  des  Namens:  v.  Wickerode   (eines  rheinischen  Djnasten- 

Mkcht«,  welches  eine  Nebenlinie  der  Grafen  v.  Ahr  und  Hochstaden 

Ar  Adolph  Grafen  v.  Krockow  auf  Krockow  und  fttr  die  Kinder 

ir  Brüder.  —  Altes ,  nach  einer  in  der  Familie  fortgeerbten  Sage 

Franken  und.  den  Rheingegenden  stammendes  Adelsgeschlecht, 

früher  Yieserod,  Vicherod ,  Vicerid  und  später  Wickerod  oder 

iurode  geheissen  haben  soll.   Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 

;Mbert  v.  Yieserod,  Wickerod,  welcher  nm  1196  m  Franken  lebte. 

(Um  desselben,  Georg,  kam  mit  dem  deutschen  Orden  1238  nach 

Mtta  and  erwarb  SeUtosa  and  Dorf  Krockow  bei  Neustadt  in  Westr 

f  19* 
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preussen.    Georgs  Sohn,  Gneomar ,  nahm  von  diesem  Sitze  den  Namen 
Krockow  an,  und  1288  u.  1293  wurde  diese  Besitzung  durch  einige 
Güter  vom  Herzoge  Mestowin  U.   von  Pommern  vergrössert  und  ist 
noch  jetzt  in  den  Händen  der  Familie.   Nach  einer  anderen  Angabe  er- 
warb nicht  Georg,  sondern  erst  Gneomar  Schloss  und  Dorf  Krockow 
und  wurde  1279  von  dem  genannten  Herzoge  Mestowin  TL.  tait  diesem    i 
Sitze  belehnt.    Gneomar  hinterliess ,  nach  Micrael ,  die  Söhne  Matthias    i 
und  Johann.    Letzterer  setzte  den  Stamm  fort,  Ersterer,  gest.  1410,    '■ 
Doctor  der  Theologie ,  welcher  für  einen  grossen  Gelehrten  galt,  auif   » 
den  Universitäten  Prag  u.  Paris  sich  ausgezeichnet  und  viele  Schriften    -■ 
geschrieben  hatte ,   wurde  später  Canzler  des  K.  Ruprecht  und  1405    i 
Bischof  zu  Worms.  Von  Johanns  Nachkommen  war  Reinhard  um  1560   -1 
k.  franz.  Oberst,  und  Georg  fürstl.  pommer.  Landrath,  ein  Sohn  dei  ä 
Letzteren  aber,  Ernst,  wurde  im  30jährigen  Kriege  kaiserl.  General    2 
Matthias  war  um  1650  kurbrandenb.  Geh.  Rath,  Hofgerichtspräsident  *?; 
in  Hinterpommern  und  a.  0.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe;  Lorenz  Geoig  % 
auf  Peest,  Schloss-  u.  Burggesessener  zu  Polzin  und  Dompropst  d«  . /^ 
Stifts  Camin,   starb  1702  als  hinterpomra.  Canzler  u.  Geh.  Rath^  mil  ^' 
Ernst  auf  Krockow,  bereits  1679  bevolhn.  Minister  Kurbrandenbmyi  '^ 
auf  dem  Friedenscongresse  zu  Nymwegen,  war  um  1690  kurbrandh.  ^i 
Geh.  Rath ,  Kriegsrath ,   Hofgericbts-Präsident  in  Hinterpommem  eii^  -^ 
Später  gelaugten  mehrere  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  WürdeB  ii  '^ 
der  k.  pr.  Armee.    Hans  Caspar  v.  K.  a.  d.  H.  Peest  starb  1759  ahL  «b 
preuss.  Generalmajor  und  Regimentschef  an  den  bei  Hochkirch  erhit  * 
tenen  Wunden,  und  Anton  v.  K.  a.  d.  H.  Polzin,  im  7jährigen  Kriogl^ 
sehr  bekannt.  1778  als  k.  pr.  Generallieutenant  und  Regimentsinhabeti '!■ 
Der  jüngere  Bruder  des  Letzteren  war  Graf  Wilhelm  Döring,  s.  obati  ■ 
—  Der  gi-äfliche  Stamm  hat  in  den  Häusern  Peest  u.  Polzin  fortgebldlL  • 
Zu  dem  Hause  Peest  gehört  Graf  Adolph,  geb.  1800  —  Sohn  des  1821  -^ 
verstorbenen  Grafen  Wilhelm  Joachim  Reinhold,  s.  oben,  k.  pr.  Migoiii  -= 
aus  der  Elie  mit  Jacobine  v.  Below  —  Herr  der  Herrschaft  Krodam  -^ 
und  des  Gutes  Warsow,  Erbschenk  von  Hinterpommern,  Mitgl.  d.  k.  |C  l| 
Herrenhauses  a.  L.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Laura  Lembke,  gesL  184I|  -= 
in  zweiter  1844  mit  Rosa  Grf.  v.  Keyserlingk,  gest.  1845,  u.  in  dritUr 
1847  mit  Philippine  Edzardi,  verw.  Regier. -Räthin  Sallbach.   Aus  dar 
ersten  Ehe  stammten  neben  einer  Tochter,   Grf.  Marie,  geb.  1832» 
venu.  1858  mit  Richard  v.  Bentivegni,  k.  pr.  Hauptmann,  zwei  Söhnas 
Graf  Carl,  geb.  1825  u.  Graf  Oscar,  geb.  1826,  und  aus  der  zweit» 
Ehe:  Gr.  Reinhold,  geb.  1845.  —  Von  dem  Bruder  des  Gr.  Adolph» 
dorn  182i»  verstorbenen  Gr.  Heinrich,  Herrn  auf  Peest,  entspross  M* : ^ 
der  Khe  mit  Ulrike  v.  Zitzwitz :  Gr.  Heinrich  (H),  geb.  1829,  Herr  aiff 
IVest,  verm.  1858  mit  Hedwig  Henkel.  —  Von  den  Brüdern  desGnA» 
Wilhelm  Joachim  Roinhold,  dem  Grafen  Hans,  gest.  1842,  Herrn  fltf 
Dubborzig,  Sohlenwitz  und  Kränzen  und  dem  Gr.  Albert,   gest.  1821«. 
Herrn  auf  Krockow,   leben  aiur  weibliche  Nachkommen.    —  Zu  dei^ 
Hauüo  Pol/in  gehört:  Gr.  Ludwig,  geb.  1798,  Sohn  des  1812  verstor- 
benen Gr.  August  Julius  Gneomiir,  s.  oben,  k.  pr.  Migors.  —  Auch  d«C 
jidoUgt»  StAiuui,  welcher  in  Pommern  reich  begüt^t  wurde ,  hat  fortfe- 
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\MA,  und  noch  in  neocster  Zeit  war  ein  Sprosse  desselben  Herr  auf 
Bnibscke,  Rowen  nnd  Zedlin  im  Kr.  Stolp. 

MierdL,  I-ib.  ▼!.  8  498.  —  Bernk.  Kahne,  Entwurf  de«  histor.  Geschlechtsreglsters  der 
i;Kroekttw.  StArsard.  1692.  —  Oauktf,  T.  S.  379  :  Cracko.Kruckow,  Krockow.  ~  Sräy^emann, 
■  "  ptal,  i.  —  Pauli,  Leben  grosser  Helden,  IV.  S.  191  —  204.  —  Biograph.  Lexicon  aller 
I  «tc  n.  8.  843  B.  ff.  —  ».  HeUbaeh,  I.  8.  704.  —  H-  Pr.  A.-L.  III.  S.  2  n.  172—7«. 
tsche  Grafeoh.  der  Oegenw.  I.  S.  483—85.  —  FrHh.  v.  Lfdebur  ,  I.  S.  482  und  III. 
1.  m.  —  6«ii«al.  Tatehenb.  d.  grifl.  H&us.  1862.  8.  466  und  67  und  histor.  Handbuch  zu 
8.  470.  —  SUlmaeher,  III.  174.  —  W.-B.  der  Preuss.  Mou.  I.  64  :  Gr.  v.  K.  — 
li.  W.-B.  in.  Tab.  57  u.  59. 


Kroekow  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  eine  silberne  Lilie 
md  2  a.  3  in  Gold  eine  schwarze  Greifenklane).  Adeissstand  des  Kgr. 
Prenasen.  Diplom  fftr  Otto  Adolph  Kroekow ,  Herrn  auf  Guhren  im 
Ir.  Steina.  —  Die  durch  das  Wappen  ausgesprochene  Verbindung  des 
Dqiloms^Empfängers  mit  der  alten  Familie  y.  Kroekow  ist  eben  so 
mmg.  wie  das  Jahr  des  ausgestellten  Diploms  bekannt.  —  Das  Gut 
ftdnao  war  1854  in  der  Hand  der  Familie.  — 

rireik,  9.  LetUbur,  I.   8.  483:   am  Schlüsse    d^s    Artikels:   Kroekow    u.    III.    S.   395.  — 
W.-B.  Nr.   505. 


Krdcher  ( in  Blau  ein  silbernes,  schreitendes  Kameel ,   nach  alten 

8.  die  unten  angefahrte,   sehr  sorgsam  ausgearbeitete  Schrift 

IM  Coden,   ein  Dromedar).    Eins  der  ältesten   und  angesehensten 

■feUschen  Adelsgescblechter,  welches  früher  auch  Cröchern,  Kröchem, 

fiveler ,  Krocker  und  Kröcker  geschrieben  wurde,  zeitig  zu  reichem 

flmidbesitz  in  der  Alt-  n.  Mittelmark ,  in  der  Priegnitz  etc.  gelangte 

wti  noch  jetzt  in  der  Provinz  Brandenburg ,  Sachsen  und  Westpreussen 

■k*  ansehnlich  begütert  ist.  —  Das  Stammhaus  der  Familie  ist  wahr- 

■ftemüch  das  Dorf  Cröchern  im  Kr.  Wollmirstedt  der  Prov.  Sachsen, 

Ml  stützt  sich  diese  Annahme  nur  auf  die  Aehnlichkeit  des  Namens 

iid  darauf,   dass  die  v.  Kröchcr  noch  bis  zum  14.  Jahrh.  Besitzungen 

k  der  Nähe  hatten.    Ausgemacht  ist ,  dass  das  Geschieht  die  Schlösser 

^  a  Beetzendorf ,  Calbe,  Krumke  und  eine  Burg  zu  Schwarzholz  besass. 

T«  diesem  Besitze  ging  zuerst,  wohl  1204,  Beetzendorf  gegen  die 

Markgrafen  zu  Brandenburg  verloren ,  welche  dasselbe  der  Familie  ab- 

Hhmen  und  damit  die  v.  d.  Schulenburg  beliehen.   Das  Schloss  Calbe 

nrde  mit  21  Dörfern  an  Albrecht  v.  Alvensleben  1324  verkauft  und 

Knonke  stand  um  diese  Zeit  noch  dem  Geschlechte  zu,  kam  aber  dann 

Ml  mit  anderen  Gütern  in  der  Nähe  aus  den  Händen  desselben.   In 

fe Priegnitz  war  die  Familie  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 

a Bachholz,  Gross-  u.  Klein-Dreetz ,  Fretzdorf,  Lohme,  Rodahn  etc. 

ügesessen  und  hatte  bereits  1321  in  Meklenburg  die  Vipperowschen 

fiewtoer  des  Müritz-Sees  inne.   —  Urkundlich  tritt  zuerst  Johanries 

IrScber,  Ritter,  1274  u.  1276  auf,  welcher  wahrscheinlich  der  Vater 

;  fcr  Brüder  Droisecke  und  Heinrich  war ,   die  in  eiijer  Urkunde  von 

W93  als  »Droisecke  et  Henricks,   frater  ipsius,  dicti  de  Kroechere* 

üieftlhrt werden.    Letzterer  kommt  urkundlich  nur  selten,  Ersterer 

*4er  desto  öfterer  vor.   Derselbe  scheint  allein  den  Stamm  fortgesetzt 

i haben,  hiess  nach  dem  halberstädtschen  Lehnregister  eigentlich  Jo- 

hnn  und  führte  nur  den  Beinamen  Droisecke,  starb  um  1322  und 

^fctotiess  ^1  Söhne:  Johann,  Heinrich  und  Jordan,  welche,  s.  oben, 

C«Sbe  verkauften«    Droisecke  K.  war  Rath  des  Markgrafen  Hermann 


—     294     — 

vort  der  Mark ,  wurde  1 307  einer  der  Vormünder  des  Markgrafen 
Johann  und  später  Truchsess  des  Markgrafen  Woldemar.  Mehrere 
ihn  betreffende  Nachrichten  finden  sich  in  dem  N.  Preuss.  Adels-  j 
Lexicon.  Von  den  genannten  Söhnen  desselben  treten  besonders  Jo-  ^ 
bann  (Hannes ,  Hans)  und  Heinrich  (Henricks  oder  Hein  ecke)  urkund-  i 
lieh  mehrfach  und  zwar  Ersterer  von  1314  — 1327  und  Letzterer  von  | 
1319  —  1335  auf.  —In  den  folgenden  Jahrhunderten  wurde  der  Stamm,  | 
ansehnlich  begtltert,  in  vielen  Sprossen  fortgesetzt,  von  denen  spftter  g 
namentlich  Georg  Vollrath  v.  Kröcher  a.  d.  H.  Dreetz  bekannt  gewor-  ^ 
den  ist.  Derselbe,  geb.  1678  und  gest.  1748  als  k.  preuss.  General-  >. 
lieutenant  und  Amtshauptmann  zu  Stettin  und  Jasenitz,  war  mit  Sophie  ^i 
Charlotte  v.  Winterfeldt  vermählt ,  aus  welcher  Ehe  neun  Kinder  ent-  -^ 
sprossten,  von  denen  die  beiden  Söhne  Friedrich  Wilhelm  und  I^opold  ^ 
Alexander  v.  K. ,  welche  in  der  k.  pr.  Armee  standen ,  ohne  Nachkom-  ^ 
men  starben,  und  zwei  Töchter  an  die  Capit^iine  v.  Rhoden  und  v.  Pie-  ,-^ 
verling  verheirathet  wurden.  —  Das  Geschlecht  hat  in  zahlreichea  ^ 
Gliedern  fortgeblüht ,  und  acht  Sprossen  waren  in  neuester  Zeit  im 
Kgr.  Preussen  begütert. ,  und  zwar  in  der  Ost-Priegnitz :  Otto  Ludwig 
August  V.  K.  auf  Lohm  I ;  Adolph  v.  K.  auf  Lohm  H.  mit  Neuhof  \aA 
auf  Helenenhof;  Carl  Heinrich  Albert  v.  K.  auf  Babe,  und  Ludwig 
Alexander  Leopold  v.  K.  auf  Joachimshof  und  Voigtsbrück:  GeMg 
Ernst  Friedrich  v.  K.,  k.  pr.  Major  a.  D.,  auf  Buskow  im  Kr.  Ruppin; 
Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  K. ,  Landesdirector  u.  Landrath  a.  D. ,  auf 
Vinzelberg  mit  W.  Borgitz  u.  auf  Vollenschicr  im  Kr.  Gardelegen ,  so 
wie  auf  Plubowo,  Gluchowo  und  I'allenczyn  im  Kr.  Culm ,  Prov.  West- 
preussen  und  Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  k.  pr.  Landrath,  und  Augn* 
Hennig  v.  K. ,  k.  pr.  Geh.  Regierungsrath  etc.  auf  Deetz  mit  Käthen  n.* 
Wilhelmshof  im  Kr.  Gardelegen. 

Enselt,  Chronik  der  Altmark,  S.  61.  —  Anyflu»,  Knn.  March.  BrAiid.  94.  —  Waltier, 
Sing.  Magdob.  II.  8.  57.  —  ö/o-m*»/-.  Lnus,  M.rkw.  IFF.  S.  47.  —  Gauhe,  I.  S.  lll^  uod  A 
—  N.  l'r.A.-L.  HI.  8.  176—80.  —  Dr.  C.  F.  Klöden,  Niiohrichten  «ur  Gesichichto  de*  Gwdrf. 
d.  Herren  v.  Kroclier.  Berlin,  IS.Vi.  -  Frfih  p.  Led'-bui .  I.  8.  481  u.  82.  —  Siebmarker.  I. 
174:  Die  Krocher,  Märkisch.  —  Oörcken,  Cod.  diploin    VI.  Tab.  2:  ältere  Siesel. 

Rröll  V.  Grimmenstein,  auch  Freiherren.  Altes,  ursprüngliA 
schweizerischesAdelsgeschlecht,  welches  imCantonThurgau  die  Schlösser 
und  Herrschaften  Grimmenstein ,  Luxhühl  und  Tauffensee  besass  uni 
von  Grimmenstein  den  Beinamen  annahm  und  beibehielt.  —  Rudolph 
Kröll  de  Grimmenstein  kommt  als  Herr  auf  Grimmenstein  bereit^  132T 
vor.  —  In  Schwaben  ist  das  Geschlecht  schon  seit  Anfange  des  16.  Jahrh. 
angesessen  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  im  30jäh- 
.rigen  Kriege  aus.  Unter  diesen  fiel  Georg  Philipp  v.  Kröll,  k.  k.  Ge- 
neralmajor, 1630  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag.  Derselbe 
soll  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben.  —  Hans  Reia- 
hard  v.  K.,  geb.'  1606,  zeichnete  sich  als  Oberst  der  Garnison  zu  Uta» 
ebenfalls  mehrfach  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus,  weshalb  ihü 
der  k.  schwedische  Canzler  Graf  Oxenstierna  durch  Schenkungs-Urkande 
d.  d.  Frankfurt  a.  M.  30.  Juli  1633  mit  der  Herrschaft  Stetten  am  Kal- 
ten Markt  belieh ,  doch  musste  er  dieselbe  1635  im  Prager  Friedait 
wieder  abtreten.  Er  starb  17.  Sept.  1635  als  Obervoigt  zu  GeissMngeii* 
Ein  Urenkel  desselben,  Peter  Heinrich  v.  K.,  Oberst  des  frJlnkiBcheO 
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Ireises,  wurde  der  Vater  der  unten  genannten  Brüder  Joseph  Carl  und 

Friedrich  Ernst.  —  Durch  Besitz  des  Ritterguts  Dambach  im  jetzigen 

L  württemb.  Ober -Amte  Ellwangen   gehörte  die  Familie  schon   im 

16.  Jafarh.  zu  der  schwäbischen  unmittelbaren  Reichsrittorschaft  und 

dUt  jetzt  zu  dem    ritterschaftlichen  Adel    des  Kgr.   Württemberg. 

Der  anerkannte  Freiherrnstand  der  Familie  ist  ersichtlich  aus  einer 

Lefansorkunde  vom  6.  Juli  1790  und  aus  einem  k.  k.  Decrete  vom 

30.  Sept.  1815,  demzufolge  der  1831  verstorbene  k.  k.  Hauptmann 

Friedrich  Brost  Freih.  Kröll  v.  Grimmenstein  zum  k.  k.  Kämmerer  er- 

uumt  wnrde.  —  Das  Haupt  der  Familie  war  nach  Gast  1844:  Joseph 

ÜMi  Freiherr  Kröll  v.  Grimmenstein,  geb.  1765,  k.  bayer.  Hauptmann 

t.D.,  verm.mit  Maria  Freiin  v.  Jaxtheim.  Der  Bruder  desselben,  Freih. 

Friedrich  Ernst,  geb.  1776,  s.  oben,  war  in  erster  Ehe  mit  einer  Tochter 

fa  Bürgermeisters  Schäfer  zu  Dünkelsbühl  und  in  zweiter  mit  Maria 

Gil.  Fleger  v.  Hirschberg  vermählt,,  welche  Letztere  als  Wittwe  mit 

ftren  Kindern,  Victorine  und  Franz  Ernst  und  mit  der  Tochter  aus  ihres 

fanahls  erster  Ehe,  Juliane,  später  zu  Linz  lebte.  —  Die  Schwester 

im  Freiherren  Joseph  Carl  und  Friedrich  Ernst :  Freiin  Caroline,  geb. 

Uli,  vermählte  sich  181 1  mit  Johann  Ignaz  Friedrich  Freih.  v.  Thann- 

hmxLt  fürstl.  Oettingen-Wallersteinschen  Ober-Förster.  —  In  neuester 

Ist  stand  Carl  Freih.  Kröll  v.  Grinmienstein ,  wohl  ein  Sohn  des  Frci- 

krm  Joseph  Carl,  als  Hauptmann  im  k.  k.  19.  Infant.-Regimente. 

£aHkf,  II.  8.  594:  nach  Bncelinl,  P.  IV.  -   Cast,  Adelsbuch   des  Kgr.  Württemb.  8.  252 
«i  53.  -   W.B.  d.  Kgr.  Wurttenb.  Nr.  13S  und  6.  38.  —  Knesehke,  I.  8.  248  nnd  49. 

Kröppelin.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
fcllier  sehr  angesehen  war  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  bekannt 
forden.  Dasselbe  kam  auch  nach  Schweden  und  Hans  Kröppelin  war 
Mcb  1560  unter  König  Erich  XIV.  Statthalter.  —  Der  Stamm  ist  in 
te  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erloschen. 

OoMke,  11.  8.  1119:  nach  dem  H8t.  gencal.  K. 

Sj-oese],  Krössel.  Altes,  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrb. 
»Ostprenssen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  zu  der 
1?»inilie  v.  Krösten  gehörte.  —  Heinrich  Krössel,  Hausvogt  von  Memcl 
Wrde  vom  Herzoge  Albrecht  von  Brandenburg  1552  mit  CoUaten  (Col- 
hthen)  an  der  Memel  belehnt  u.  ein  anderer  Heinrich  v.  K.  lebte  1590 
I  a  Rastenburg. 

K.  Pr.  A.-L.  V.   8.  289.  —  Freiherr  v.  Ledehur ,  I.  S.  48?>, 

Kri>ssling.   Altes  Ritter  Stands -Geschlecht  in  Oesterreich  ob  und 

.  «iter  der  Enns,  welches  in  Niederösterreich  Ebenthal,  Dorf  an  der  Enns, 

Anzenberg  und  Zaucha  besass.   —    Friedrich  der  Krössling  und  Otto 

i  lem  Sohn  kommen  urkundlich  schon  1295  vor.    Conrad  Krössling  zu 

Renthal  empfing  1445  einige  Lichtensteinsche  Lehen;  Wolf-Krössling, 

Ktter,  führte  bei  dem  Leichenzuge  des  K.  Albert  IL  1493  nebst  Wil- 

fehn  dem  Neundlinger,  Ritter ,  das  Trauerpferd  wegen  der  Grafschaft 

lyburg;  Christoph  K.  zu  Ebenthal  verkaufte  1439  den  Sitz  Zaucha  etc. 

«ad  Hans  der  Krössling  zum  Dorf  a.  d.  Enns,  gest.  1478,  hatte  1439 

*fa6nt  am  Anzenberg  verkauft  und  dafOr  1443  das  Amt  Böhamberg 

«ifworben.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Pangratz  K.  zum  Dorf  an  der  Enns, 
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starb  1524  u.  schloss  den  Mannsstamm  seines  Geschlechts.  Derselbe 
hatte  aus  erster  Ehe  mit  Margaretha  v.  Khüenburg  nur  eine  Tochter, 
Elisabeth,  welche  sich  1523  mit  Hans  Flusshart  v.  Pottendorf  vermählte 
und  das  väterliche  Erbe ,  die  Herrschaft  Dorf  an  der  Enns,  dem  Ge- 
schlechte Flnsshart  zubrachte. 

Einnenkel,    I.   p.   55.  —  Freih.  v.  HohtMck,  111.  8.  315—320.  —    WingriU ,    V.   8.  »5 
und  96. 

Ejösten.  Altes,  zu  dem  begüterten  Adel  in  Ostpreussen  früher  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  schon  1529  zu  Niedzien  und  1559  zn 
Reuschendorf  unweit  Lyck  sass  und  noch  1727  zu  Kaiischken  bei  Jo- 
hannisburg  und  zu  Pistken  bei  Lyck,  sowie  noch  1752  zu  Niedzien 
begütert  war.  —  Wilhelm  v.  Krösten  auf  Niedzien  lebte  1529  u.  Georg 
V.  K.  auf  Jäglack  1694;  Kersten  v.  K.  war  1721  k.  Fischmeister  und 
von  demselben  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  welcher  mit  Maria  ?. 
der  Mülbe  vermählt  und  wohl  der  Letzte  des  Stammes  war. 

N.  Preuss.  A.-L.    V.  8.  289.    —    Freih.  9.  Ledebur ,    F.  8.  485. 

Ejohmayer,  Rromeier,  Kromayer.  Reichsadels-  und  Ritterstand. 
Diplom  vom  K.  Maximilian  I.  (um  1500)  für  Georg  Hieronymus  und 
Andreas  Krohmayer,  so  wie  fUr  Augustin  und  Thomas  K.  und  Bestäti- 
gungsdiplom von  1536  mit  Vermehrung  des  Wappens  (in  Gold  eine  auf 
einem  grünen  Dreihügel  sitzende,  schwarze  Krähe).  Ein  früher  zu  dm 
schlesischen  Adel  zählendes,  angesehenes  und  reiches  Geschlecht,  ans 
welchem  mehrere  Sprossen  ini  Rathe  der  Stadt  Breslau  sassen  und  wel- 
ches im  Breslauschen  und  Trebnitzschen  mehrere  Güter  erwarb.  Als  - 
Stammvater  wird  Leonhard  K.  auf  Hennersdorf  bei  Lauban ,  Schatzen- 
heim  und  Moys  bei  Görlitz  genannt,  welcher  sich  1476  aus  derLansiU 
in  Schlesien  niederliess.  Die  oben  genannten  Empfänger  des  Adels-  b. 
Ritterdiploms  waren  die  Enkel  desselben.  Georg  Hieronymus  v.  K. 
starb  1551  als  Rath  u.  Kämmerer  der  Stadt  Breslau  u.  Heinrich  v.  Kro- 
mayer und  Sägewitz  auf  Gallowitz,  der  Stadt  Breslau  Rathsältester, 
25.  Febr.  1597.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Martha  v.  Uthmann 
u.  Schmoltz  entspross  Heinrich  der  Jüngere  v.  K.  u.  S.,  gest.  1619  als 
Rathsherr  in  Breslau ,  dessen  Sohn ,  August  Heinrich  v.  K.  u.  S.  airf 
Grüneiche,  Bukowine  u.  Krakowahne,  1669  als  Kriegs  -  Commissar  der 
Stadt  Breslau  starb.  Zuletzt  wird  noch  Georg  Heinrich  v.  Kromayer  o.^ 
Gross  -  Saegewitz  auf  Gallowitz  erwähnt ,  welcher  wohl  als  der  Letzte 
seines  Geschlechts  in  Schlesien  im  September  1681  starb,  während  der 
Stamm  in  Sachsen  noch  einige  Zeit  fortbestand. 

HInapiuM,  r.  8.  364  und  II.  8.  757  und  58.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  289  u.  90.  —  Fni^rr 
9.  Ltdtbur,  I.  H.  4S4.  —  Siebmacher,    I.  63:  Die  Kbromair,  SchUsiMCh. 

Krohn  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  auf 
Hfirirn  Todtenkopfe,  unter  welchem  zwei  Knochen  über  Kreuz  gelegt 
»Irid,  «tehender  Kranich).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorkommendes  Adels- 
((<;«»/;hIocht,  aus  welchem  in  neuer  Zeit  ein  Sprosse  als  Premierlieutenant 
im  k.  pr.  27.  Infant.-Regim.  stand. 

ITttihtrr  9.  Ledebur,  III.  8.  295. 

Krohn  (nach  einem  Siegel  von  1810  im  Schilde  u.  auf  dem  Helme 
dw,  diwn  Stein  haltender  Kranich,  später,  wie  bei  den  Freiherren  t. 
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Krame,  im  Ton  Blau  und  Koth  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  ein 

Knnieh  mit  Stein).  Ein  ebenfalls  zu  dem  Adel  im  Kgi\  Preussen  ge- 

bdmides  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der 

im  Torsteheuden  Artikel  ei-wähnten. Familie.  —  Der  1834  auf  seinem 

Gite  Gruppe  im  Kr.  Schwetz,  Prov.  Westpreussen,  verstorbene  k.  pr. 

Generalmajor  a.  D.  Johann  Sigismund  v.  Krohn  war  der  Sohn  eines 

Oberförsters  im  Brandenburgischen  u.  wurde  in  seiner  früheren  Dienst- 

leit  nicht,  wohl  aber  in  der  Rangliste  von  1806  mit  dem  adeligen  Prä- 

dicate  aufgeftkhrt.  Derselbe  war  bis  1820  Oberst  in  der  dritten  Ingenieur- 

InspecüoD  und  Brigadier  sämmtlicher  Pionniere  und  trat  dann  aus  dem 

activen  Dienste.   Sein  Sohn,  Berthold  Heinrich  Ferdinand  v.  Krohn, 

stand  im  2.  Garderegimente  zu  Fuss  und  starb  als  Major  a.  D.  16.  Febr. 

1833  zu  Posen.  —  Später,  1854,  erhielt  ein  Neffe  des  Generalmajors 

T.  Krohn,  der  k.  preuss.  Hauptmann  K.  im  37.  Inf.-Regimente,  die  Kö- 

üigtiche  Erlaubniss,  sich  des  Adels-Prädicats  u.  Wappens  seines  Oheims 

za  bedienen. 

Pt.  A.-L.  ni.  8.  191.  —  Freiherr  ».  Leiiebur,  l.  S.  4S3. 

Krobne,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und 
Botb  getheilt,  mit  einem  Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten 
IriUe  einen  Stein  hält.  Der  Helm  trägt  eine  goldene  Krone,  welcher 
rechts  mit  einer  nach  aussen  fliegenden  rothen  u.  links  mit  einer  blauen 
Fahne  besteckt  ist  und  unter  jeder  Fahne  steht  eine  silberne  Straussen- 
fcder).  Schwedischer  Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Febr.  1648"  für 
Bonhold  v.  Krohne,  k.  schwedischen  Major  u.  Commandanten  zu  Wis- 
mar. Der  Empfänger  des  Diploms  ist  in  demselben  bald  v.  Krohne,  bald 
T.Krahn  genannt.  —  Ein  früher  zu  dem  schwedischen  u.  ostpreussischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  eine  Linie  der  alten  westphälischen 
Faiülie  V.  Krahn,  s.  den  Artikel  Krahn,  Krane,  Cran  u.  Crone  S.  263  — 
»arn.  sich  gewöhnlich  v.  Krohne  schrieb.  —  Reinhold  v.  K..  kurbran- 
teborg.  Oberst,  blieb  im  30jährigen T^riege  und  Johann  Reinhold  v.K. 
»ar  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  Herr  auf  Molwitten  im  Kr.  Preuss. 
^Jlau  and  hatte  neun  Söhne,  von  welchen  fünf  in  den  Feldztigen  des 
^Friedrich  H.  starben,  während  die  anderen  vier  den  Stamm  fortsetz- 
^  Das  Gut  Molwitten  war  noch  1785  in  der  Hand  der  Familie.  — 
Albrecht  Freih.  v.  Krohne,  wohl  ein  Sohn  des  obengenannten  Freiherm 
Unhold,  Grossoheim  des  Johann  Reinhold  v.  K.  auf  Molwitten,  war 
tmmerherr  der  Königin  Christine  von  Schweden  und  der  Enkel  des- 
^n,  Freih.  Jacob  Wilhelm,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  war  als  Phy- 
^ognomist  bekannt.  —  Zu  den  Nachkommen  einer  anderen  Linie  ge- 
hörte der  ebenfalls  den  freiherrl.  Titel  führende  Johann  Wilhelm  Franz 
^•Krohne,  k.  poln.  geh.  Rath  und  herz,  sachs.  Hildburg,  bevollm. 
^ster  bei  dem  niedersächs.  Kreise  und  Herausgeber  des  Allg.  deut- 
schen Adels-Lexicons,  s.  Bd.  L  S.  H.,  eines  Werkes,  welches  vielfach 
^  sehr  strenge  Kritik  erfahren  hat,  durch  manche  Mittheilungen  aus 
fei  Papieren  der  Familien  aber  immer  der  Beachtung  werth  ist.  Mit 
fei  Verhältnissen  der  eigenen  Familie  scheint  der  Verfasser  freilich 
'^cht  ganz  bekannt  gewesen  zu  sein.  Derselbe  war  mit  einer  Edlen  v. 
Ilotho  a.  d.  H.  Grabow  vermählt  wd  h^tte  zwei  §ölme,  August  u,  Fer- 


dinand  und  eine  Tochter  Friederike.  —  Die  im  vorigen  Jahrh«  in  Kur- 
sachsen vorgekommenen  v.  Krohne  leiteten  ihren  Ursprung  aus  Meklen- 
burg  her  und  führten  nach  zuverlässigen  Siegeln  das  Wappenbild,  den 
einen  Stein  haltenden  Kranich,  nicht  in  einem  von  Blau  und  Roth  der 
Länge  nach  getheiltcn,  sondern  in  einem  ganz  rothen  Schilde.  Der 
Stammvater  derselben  erwarb  Güter  in  Ober-  und  Nieder-Altenhayn. 
Friedrich  v.  K.  war  Rittmeister  der  k.  poln.  u.  kursächs.  Chevaliers- 
Garde  und  der  Sohn,  August  Emanuel  Gottfried  v.  K.,  kursächs.  Artille- 
rie-Officier.  Von  Ijetzterem  wird  erzählt,  dass  er  bis  an  sein  Lebensende 
nie  Fleisch  oder  Fische,  sondern  nur  Vegetabilien  gegessen  habe. 

Fr«ih.  r.  Kroknti,  II  8.  214— 2*i.  -  p.  U^ehtHtM,  dipl.  Nachr.  I.  R  U9-l?l:  t.  Krohne. 
-  r.  Hellbach,  I.  S.  705.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  180  und  81.  —  Freikerr  e.  Ud^bmr,  I. 
S.  4S:<  und  «4  —  Tyroff,  11.  7b:  F.-H.  v.  Krahn.  —  p.  He/ner,  hannoT.-braunschw.  AW. 
Tab.  19:  v.  Krohn. 

Kromer  v.  KrippendorflP;  Oromer  v.  K.,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  vom  K.  Rudolph  11.  fftr  Wentzel  Cromer,  mit  dem 
Prüdicate:  v.  Krippcndorff.  Derselbe,  geb.  1543  zu  Neisse  und  gest. 
1.  December  1606  zu  Breslau,  war  Hauptmann  zu  Freywalde  und 
Saubsdorff. 

Frfih.  V.  Ledehur,  l.  8.  4'»4. 

Krommenau,  Krummenan,  Krümenau,  Nothoff,  g^enannt  Krön-  - 
menan.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  besonders  im  Trop- 
pauschon  und  Jägerndorflfechen  angesessen  und  auch  in  das  Poscnsche 
gekommen  war,  in  welchem  Triöbisch  unweit  Fraustadt  1560  der 
Familie  zustand.  Dieselbe  war  1628  zu  Assel  bei  Bunzlau  begtltertund 
blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein.  Zu  derselben  ge- 
hörte der  k.  pr.  Oberst  und  General-Polizeimeister  v.  Krommenau,  wel- 
cher aus  Berlin  in  Russische  Gefangenschaft  fortgeführt  wurde  u.  1763 
verschollen  ist. 

Sinapiu»,  I.  8.  5*55  u.  II.  8.  7ÄS.  —  Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  484.  —  Siebmachtr,  I.V*: 
V.   Knlmennw,  8chlcsi»ch. 

Rromsdoff.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gothaischen,  aus  welchem  ein  Zweig  in  dis 
Meissensche  kam.  —  Die  thüringiscliß  Hauptlinie  erlosch  im  Mannes- 
stamme 1637  mit  Georg  Albrecht  v.  Kromsdorf  auf  Ottenhausen  und 
mit  dem  einzigen  Sohne  desselben  und  der  nach  Kursachsen  gekommene 
Zweig  1684  mit  dem  kursächs.  Land-Kammerrathe  Albrecht  Christian 
V.  Kromsdorf  auf  Lebuse,  der  Name  des  Geschlechts  aber  ging  mit  der 
Tochter  dos  erw<ahnten  Georg  Albrecht  v.  K. :  Anna  Sabina,  aus,  welch« 
als  Wittwe  des  Georg  Adam  Herrn  v.  Werthem  zu  Ballenhausen  24 .  Jan- 
1698  starb. 

Knauth,  8.  52.'».  —  Atbinun,  Werthcrnsche  Historie,  8.  65  u.  105.  —  w.  OMckfn**»* 
Yir.  4"J.  —  Gauhtf.  I.  8.  1119  u.  20.  —  Freiherr  v.  bfidebur,  l.  8.  484.  —SttbnuMk*r  I.  I4»  * 
V.  Krorn««c1orf,  Thüringiscli.  —  r.  Mfding,  I.   S.  .304. 

Kronan^e  v.  Kronv^ald.    Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Ritt^rstand- 
Adelsdiplom  von  1796  für  Peter  Paul  Kronauge,  k.  k.  Controlcur  de» 
Leiiiherger  Cameral-Zahl-Amtes,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kronwald  odA 
Ritterdiplom  von  1818  für  Franz  Krön  äuge  v.  Kronwald,  Lemberg«^ 
Landrath. 

M'fgerl€  r  Mfuhl/tld,  8.  914  und  Rrg.-Bd.  8.  W6., 


Knmeek, Freiherren  n. Grafen,  s. Cronegg,  Croueck,  Frei- 
kerren  und  Grafen, 

Knmenfeldt  (in  Blau  ein  rechtsgckcbrter,  silberner,  doppcltge- 
flhweifter  Lowe,  welcher  um  den  Kopf  einen  grünen  liorbeerkranz  trftgt 
wi  in  der  aufgehobenen  rechten  Yorderpranke  einen  goldenen  Stern  > 
UL  wfthrend  in  der  linken  Ober-  und  in  der  rechten  Unterecke  des 
Sdiildes  eine  goldene  Krone  sChwiBbt).  Ein  im  Kgr.  Hannover  blühen- 
to^delsgcschlecht,  über  dessen  Ursprung  sich  verschiedene  Angalien 
fnr6nden ;  ▼.  Meding  erfuhr  aus  der  Familie  selbst,  dass  das  Geschlecht 
vrsprflnglich  ans  Böhmen  stamme,  dort  Dohalski  v.  Dohalick  geheissen 
iibeund  schon  im  1 5.  Jahrhunderte  bekannt  gewesen  sei.  Um  die  Mitte 
te  17.  Jahrb.  sei  dasselbe  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  ausge- 
ludert  nnd  habe  sich  um  1 669  im  ^remenschen  niedergelassen.  Da- 
gegen sagt  Freih.  v.  d.  Knesebeok:  .,im  17.  Jahrb.  wurde  —  wenn  wir 
■dit  irren  —  der  Stammvater  des  Geschlechts  von  dem  Könige  von 
Mweden  in  den  Adelsstand  erhoben.  Derselbe  hatte  eine  Besitzung  in 
*  Srftnenteich  bei  Stade :  auch  war  PYiedrich  Flniich  v.  Kronenfeldt,  geb. 
IS70  u.  gest.  1747,  mit  Anna  Christiane  v.  Zosterfleth  aus  dem  Bre- 
9JBchen  vermählt."  —  Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  worden  und 
■ebrere  Glieder  desselben  haben,  wie  früher,  bis  auf  die  neueste  Zeit 
■  ier  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Zu  LctztiTen  gehören:  Carl  Fried- 
Ak  Wilhelm  v.  Kronenfeldt;  Carl  Wilhelm  v.  K.  u.  Friedrich  Louis  v. 
l  —  Die  in  Oesterreich  vorgekommenen  v.  Kronenfeld  gehörten  zu 
(her  ganz  anderen  Familie,  nämliöh  zu  der  Familie  Devary  v.  Kronen- 
U,  welche  Bd.  n.  S.  468  erwähnt  worden  ist. 

HniMT.  Lande4lil3UCT',  193^.  H  74  —  Freiherr  9.  4.  Kn^ithtck,  M  1<«4  nnd  85.  —  r.  U*- 
%.  I.  8.  304  uud  305.  —  W.-R.  d  Kgr.  Hannov.  F.  .1  u.  S.  <i.  —  Kiie^chk«,  II.  8.  *^<;i 
itt.  -  ».  Hrfner,  liaiinoT.  Adi>l.  Tab.  1». 

Rronenfelss,  Kronenfels,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
ittbts  in  Gold  vier,  1,  2  u.  1,  sechsstrahlige  Sterne  u.  links  Roth,  ohne 
Bfldl.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792  für  Joseph  Stephan  v.Kro- 
■afcls«,  k.  k.  Geh.  Cabinets-Secretair  u.  w.  Hofrath ,  mft  dem  Prftdi- 
«Hc:  Edler  Herr.  —  Schon  vorlier,  2.  Apr.  1774,  hatte  Franz  Wenzel 
Sephan  Kronenfels  mit  demselben  Wappen  den  erbländ.-österr.  Ritter- 
■hnd  erlangt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Spi'ossen  desselben 
taten  in  die  k.  k.  Armee.  In  neuester  Zeit  lebte  Rudolph  Ritter  v.  K. 
•  Oberst  in  d.  A.  zu  Agram,  Adolph  Ritter  v.  K.  war  Hauptmann  im 
tt.  Infant.-Reg.,  Johann  u.  Joseph  R.  v.  K.  liieutenants  und  Franz  R. 
'.  K.  Kriegs-Canzlist. 

.    HaiMl^hnaifrhr  Noiiifn.  —   Meff^rl^  v.  Viühiffld,  Rrjj.-Bd.  8.  Ifi«.  —  MllU.-Schemat.  den 
mn.  Ktrth.  —  Tyro/,  II.  W:  ▼.  K.  -  Suppl.  «n  Si.l.m.  W.-B.  XI.  20:    Hiltcr  v.  K. 

Kronhelm  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Stern  u. 

J  1.3  in  Silber  ein,  in  jeder  Pranke  eine  Pfeilspitze  haltender  Löwe). 

Bi  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 

,  *i  welchem  zwei  Sprossen  als  Hauptleute  in  der  Armee  standen ,  der 

*•  im  22.  nnd  der  andere  im  38.  Inf.-Regim. 

fmhftr  9.  Udebmr,  I.  S.  4«4. 

Kropf  (in  Silber  der  vorwärts  gekehrte  Rumpf  cinps  rechtssehen- 
^,  hM^  Auines  in  rother  Kleidung  mit  fCad  goldenen  Knöpfen 
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and  vorn  eingescbnitienem ,  goldenen  Kragen,  welcher  eine  golden  auf- 
geschlagene, rothe  Mütze  trägt  and  von  zwei  sechsstrahligen,  rothen 
Sternen,  dem  einen  oben  rechts ,  dem  anderen  oben  links,  begleitet  ist 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Mai  1779  fllr  Joseph  Anton  Kropf^ 
korbayer.  Oberbraaamts- Verwalter  in  Haag.  Derselbe  war  ein  SiÄn 
des  Johann  Alois  K.,  karbayer.  Hofkammerraths  and  Pflegscommissan 
in  Yohbarg  and  seine  Söhne:  Joseph  Felix  Alois  v.  K.,  geb.  1774,  k. 
bayer.  quiesc.  Branverwalter  in  Haag  and  Felix  Xaver  Pias  v.  K.,  geb. 
1 782 ,  k.  bayer.  Obermaath-Beamter  in  Nördlingen ,  warden  nach  An- 
legang  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  419.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  71. 

Kropf  (Schild  geviert:  1  a.  4  in  Silber  ein  rother,  von  drei,  2  a.  1, 
rothen  Bingen  begleiteter  Sparren  [oder  aach  in  Both  ein  silbemor,' 
von  drei  silbernen  Bingen  begleiteter  Sparren]  and  2  a.  3  in  Silber  m 
rother  Pfahl).   Beichsadelsstand.   Diplom  vom  6.  Nov.  1560^  für  Va- 
lentin Kropf,  Hauptmann  and  Erbsassc  aaf  Groningen.   Derselbe  hatte 
von  dem  Erzbischofe  ^a  Mainz  Adalbert  lY.  von  Brandenbarg  einet 
Wappenbrief  and  in  demselben  als  Wappen  in  Both  einen  von  drei  sQ- 
bernen  Bingen  begleiteten,  silbernen  Sparren  erhalten.  —  Ein  arsprflng- 
lieh  aas  demElsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  inderheatii^ 
Provinz  Sachsen,  in  Sachsen-Altenbarg,  in  Brannschweig,  Hannovera, 
in  Westphalen  begütert  warde.  —  Dasselbe  sass  bereits  in  der  ProTioi 
Sachsen  1556  zu  Groningen  anweit  Oschersleben ,  1569  auf  Lehnen  a 
Oschersleben  and  za  WiMeben  u.  Eilenstedt  bei  Oschersleben,  so  wie 
1710  za  Klein-Quenstedt  im  Halberstädtschen  and  za  Schwanebeck  bei 
Oschersleben.   In  Sachsen-Altenbarg  stand  der  Familie  Nieder-Cross« 
bei  Orlamünde  1667  u.  noch  1792,  sowie  Töppersdorf  a.  Zeatsch  eben- 
falls bei  Orlamttnde  1750  und  noch  1790  za.   Im  Braanschweigiscben 
and  Hannoverschen  war  das  Geschlecht  1620  za  Yechelde  im  Brann- 
schweigischen ,  1660  zu  Astfeld  and  1667  zn  Wispenstein  un  Hildee- 
heim'schen,  1670  und  1854  za  Kattenstädt  and  1740  za  Wienrode  bd 
Blankenbarg  gesessen,  and  hatte  1725  in  Westphalen  aach  Brenschede 
unweit  Bochum  im  Besitze.  —  Ein  Enkel  des  obengenannten  Yalentii 
V.  K. :  Valentin  der  Jüngere,  k.  k.  Oberst,  setzte  in  der  Ehe  mit  einer 
V.  Bomstedt  den  Stamm  weiter  fort.    Von  seinen  Nachkommen  mr 
Christoph  Sigismund  v.  K.  Oberforstmeister  in  Blankenbarg  und  Philiff 
Carl  V.  K.  kurmärkischer  Oberforstmeister.   Ein  v.  K.,  k.  pr.  Gcnenl- 
major  und  Mhcr  Chef  des  32.  Infant. -Begiments,  starb  1819 ,  und  eis 
Sohn  des  obengenannten  Oberforstmeisters  C.  S.  v.  K. :  E.  v.  K  wir 
1839  Major  im  k.  pr.  2.  Garde-Begimente.  —  In  neuester  Zeit  wir 
Louis  V.  Kropff,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Agnesdorf  im  Kr.  Sang«^ 
hausen.  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  worde  um  1818  a<f- 
genommen:  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Alexander  v.  Kropff,  g* 
1790,  k.  bayer.  Oberlieutenant  im  13.  Linien-Infont.-Begim. 

r.  H^Ubaeh,  I.  s.  706.  —  ».  Lang.  Hnppl.  8.  118.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  »0.  -  UrtA' 
9.  Lfdebur.  I.  8.  484.-  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  IV.  16:  im  1.  a.  4.  Felde  iMtatt  dtf  SfM" 
rens  «-in  Zelt.  -  W.-R.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  7^.  —  W.-B.  d.  Kfcr.  Hunov.  B.  S  ■.  S.  t*  " 
W.-B.  der  Sichsinehea  Staaten,  VII.  82.  —  w.  n«/n«r,  banaov.  Adel,  Tab.  19. 

Kroschwiti,  Treatler  y.  Kroacliwit«  ^hUd  quer^etfaeitt:  obeQ 
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in  Blin  ein  aufwachsender  Löwe  nnd  unten  im  der  Lftnge  nach  getheil- 
tem  Felde  eine  viermalige  Ton  Rotl^  and  Silber  wechselnde  Sparren- 
Theilang).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  am  1600  für  Dr.  Hiero- 
nymos  Treatler,  Kammer-Procorator  in  der  Oberlaasitz,  mit  dem  Pr&- 
ficate:  t.  Kroschwitz.  —  Die  Familie  warde  froher  als  erloschen  an- 
geiMMnmen,  doch  finden  sich  noch  SiegelabdrQcke  aas  neuer  Zeit. 

FrtOerr  w    Lsdebmr,  I.  8.  4S4  and  Ul.  8.  S95. 

Krosigk,  FrelheiTeB  (in  Silber  drei  aber  einander  stehende, 
rechtsgekebrte  Pfiogschaaren).  —  Eins  der  -ältesten  n.  angesehensten 
Adelsgeschlechter  im  Magdebnrgischen  u.  Anhaltschcn,  wohl  entspros* 
Ben  aas  dem  Stamme  der  im  11 — 13.  Jahrb.  vorgekonmienen,  in  den 
genannten  Gegenden  reich  begüterten  Edlen  Herren  v.  Krosigk ,  welches 
frther  Grosack,  Crosick,  Krosec,  Krösig,  Kroseck  a.  Krosegk  geschrie- 
ben worde  n.  als  dessen  Stanunsiti  die  alte  Barg,  von  welcher  nur  noch 
die  TrOmmem  eines  Tharmes  ftbrig  sind,  bei  dem  1421  an  die  v.  Trotha 
fffkaoften  Dorfe  Krosigk  im  Saalkreise,  zwei  Stunden  von  Halle,  ange- 
wmmen  wird.   Auf  dieser  Burg  lebte  zu  Anfange  des  12.  tlahrh.  Dedo 
L,  der  erste  bekannte  Stammvater  des  Geschlechts,  von  dessen  Söhnen 
Ketrich  1 182  Bischof  zu  Halberstadt  wurde.    Von  Dedo's  Nachkom- 
Ben  hatte  Eberhard  Crosigk,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb. 
Ute,  drei  Söhne:  Köhler  C.,  welcher  sich  um  1348  als  Sachs.  Khegs- 
dberst  berOhmt  madite  u.  Stammvater  der  Familie  v.  Köhler  wurde ; 
Cort  C. ,  welcher  die  Familie  aus  dem  Winkel  gründete  und  Lorenz, 
welcher  den  Namen  Crosigk  for^anzte.  Von  den  Söhnen  des  Köhler 
L  verkaufte  Hermann  K.  v.  K.  das  obengenannte  Stammbaus  Krosigk 
1  seine  Nachkommen  behielten  den  Namen  Köhler  bei  u.  das  Geschlecht 
vtrde  aus  dem  Hause  Pierau  fortgesetzt,  s.  den  Artikel:  Köhler,  S.  182. 
Ebenso  blühte  Curt'sK.Nacbkonmienscfaaft  unter  dem  Namen:  aus  dem 
Vinkel,  s.  den  betreffenden  Artikel,  fort.  Die  Nachkommen  des  Lorenz 
l,  welche  den  Namen  Krosigk  fortsetzten,  sassen  zu  Wieskau,  Ballen- 
stidt,  Alsleben,  Beesen,  Erxleben,  Gnölbzig,  Stassfurt,  Poplitz  etc.  und 
€8  entstanden  nach  diesen  Besitzungen  mehrere  Linien,  von  denen  aber 
fie  meisten  bald  wieder  ausgingen.  Von  den  Sprossen  derselben  wohn- 
ten viele  als  freie  Edelleute  auf  ihren  ansehnlichen  Gütern,  andere  aber 
Mtngten  im  Fürstenthume  Magdeburg  u.  bei  den  anhaltschen  Fürsten, 
■D  wie  später  im  Kgr.  Preussen,  in  den  Dom-Capiteln  zu  Merseburg  n. 
Kiombarg  etc.  zu  hohen  Aemtem  u.  Ehrenstellen.    Die  in  neuer  Zeit 
Von  einem  Sprossen  des  Geschlechts  mit  dem  grössten  Fleisse  und  der 
grtaten  Genauigkeit  verfasste ,  unten  angegebene  Geschichte  der  Fa- 
iidlie  ertheilt,  wie  über  die  gesanunten  Verhältnisse  des  Stammes,  so 
Uch  über  die  Glieder  desselben  verbürgte  Nachrichten  und  es  sind 
daher  auf  diese  treffliche  Arbeit  Alle  zu  verweisen ,  welche  weitläufige, 
das  Geschlecht  betreffende  Angaben  wünschen.    Nur  einige  Sprossen 
des  gliederreichen  Stanunes  mögen  hier  erwähnt  sein.  Johanna  Elisa- 
beth v.  K. ,  Tochter  des  1637  verstorbeuen  Christoph  v.  K.  auf  Gnölb- 
zig und  Sandersleben ,  fülrstl.  anhält.  Kammerraths,  Hofmarschalls  und 
Haoptmanna  n  Deasaa,  wurde  die  Gemahlin  des  Fürsten  Georg  Aribert 
ainhalt-Dewm.    Christian  Siegfried  v.  K.  a.  d.  H.  Hohendorf  im 


—     302     — 

Anhalt'schcn  —  ein  Sohn  des  Aribert  Siegfried  v.  K.  —  fiel  1757  in 
der  Schlacht  bei  Collin  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandear  einer 
Brigade  von  drei  Regimentern ,  mit  welchen  er  die  feindliche  Reiterei 
über  den  Haufen  warf;  Heinrich  v.  K.  a.  d.  H.  Poplitz,  k.  pr.  Major, 
wurde  an  der  Spitze  seines  Bataill.  1813  bei  Möckem  von  einer  Kugel 
dicht  unter  dem  Herzen  getroffen  und  starb  sogleich;  und  Ernst  Fried- 
rich V.  K.  trat  1825  als  k.  pr.  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste 
und  lebte  später  mit  seiner  Gemahlin,  Auguste  Grf.  v.  Alvcnslebcn,  gest. 
185r>.  auf  seinem  Gute  Nienburg.  —  Der  freiherrlichc  Stamm  blüht  in 
neuester  Zeit  in  vier  Linien,  in  der  Linie  zu  Poplitz,  zu  Hohen-Erx- 
leben ,  zu  Merbitz  und  in  der  s.  g.  Reformirten  Linie.   Das  Haupt  der 
Linie  zu  Poplitz  ist:  Freih.  Volrath,  geb.  1819  —  Sohn  des  1857  ver- 
storbenen Freih.  Dedo,  k.  pr.  Geh.  Regier.-Raths,  Mitglied  des  Staats- 
raths  etc.  —  Herr  des  Fideicommiss-Besitzes  Poplitz,  Laublingen,  Bee- 
sedau  und  Mukrene  im  Saalkreise,  Erbtruchsess  des  llerzogthums  Mag- 
deburg, venu,  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Röder,  gest.  1856,  und  in 
zweiter  1858  mit  Luise  Freiin  v.  Krosigk,  geb.  1819.   Aus  der  ersten 
Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Conrad  Dedo  Carl,  geb. 
'  1849.   Der  Bruder  des  Freiherrn  Volrath  ist,  neben  drei  vermählten 
Schwestern,  Freih.  Hermann,  geb.  1824,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D., 
vemi.  1853  mit  Sophia  v.  Bcbr-Negendank,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Eberhard  Dedo,  geb.  1857,  entspross.  —  Von  den  vier  Brüdern  des 
Freiherni  Dedo,  s.  oben,  den  Freiherren:  Ludwig  Franz,  gest.  1821, 
k.  pr.  Major,  verm.  mit  Bertha  v.  Brederlow,  gest.  1828,  Ernst  Fried- 
rieh, iioh.  1782,  s.  oben,  Friedrich,  geb.  1784,  Herrn  auf  Grossböhla, 
Propst  dos  Domstifts  zu  Merseburg,  k.  pr.  Regier.-Präsid.  a.  D.,  verm. 
iu  erster  Ehe  mit  Henriette  v.  Thielau  und  in  zweiter  mit  Caroline  v. 
Leipziger,  gest.  1S40.  und  Anton,  geb.  1790,  Herrn  auf  Gröna,  k.  yr, 
Rittni.  a.  1). .  h.  anhält.  Kaminerh.  u.  Landrath  und  Schlosshauptniann 
/u  Bornhuri; ,  verm.  mit  Alhertine  v.  Kerssenbrock ,   stjimmt  eine  ziihl- 
roioho,   aus  vielen  Söhnen,   Töchtern  und  Enkeln  bestehende  Nach- 
kommenschaft, welche  in  den  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiiuser  genau 
aufi:efiUirt   ist.    —    Die   Linie   zu   Hohen-Erxleben  besteht  aus  zw« 
hramhon.    Haupt  der  alteren  Branche  ist  Freih-  Anton,  geb.  1820  — 
Sohn  des  18.M»  gestorbenen  Freih.  Adolph  Friedrich,  Herrn  auf  Holien- 
Kr\lol>#n  un«l  Uatlnnannsdorf  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Westphalen 
—  Herr  auf  Hohen-Krxleben.  k.  i)r.  Lieut.  a.  D.  u.  h.  anhält.  Kanlnu'^ 
horr.  verm.  1S5.">  mit  Krnestine  v.  Veitheim,  aus  welcher  Ehe,  nohen 
einer  Tochter,  ein  Sohn,   (lebhard,  jreb.  1857,   ent^pruss.     Die  vier 
Bruder  des  Fnnh.  .Vntou  sind .  neben  fünf  Schwestern,  die  Freiherren: 
Krieh,  i!t»b.  1S29.  Herr  auf  Kathmannsdorf.  verm.  mit  Sidonle  v.  Veit- 
heim a.  d.  H.  Destedi,  Adolph  Theodor,  geb.  18S2,  k.  pr.  Lieut.  ver 
n\;ihh  mit  Antonie  v.  Kerssenbn>ck.  Oebhard,  geb.  1835,  k.  pr.  Lieut., 
\enn.  u\it  Hedwis:  v.  Alvensleben,  und  Friedrich  Günther,  geb.  1839. 
Haupt  diT  jiinjrercn  Branche  ist:  Freih.  Gebhard  Friedrich  Anton, 
i!eb.  1S;»4.  und  liie  beiden  Brrtder  dess^^lben  sind  die  Freiherren :  Hein- 
rieh, i5ob.  IS;57,  u,  Bernhard,  »reb.  IS41.  —  Hanpt  der  Linie  zu  Mer- 
h\U  ist:  t>tnh,  UrK  gi4>.  ISOG,  Herr  auf  Merbitz,  im  Saalkreise,  k.pr. 
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venu.  1B^9  nüt  Emma  v.  d.  Marwitz,  aus  welcher  Ehe 
und  sieben  Sulitie  eiitsprot^stcn ,  die  Freiherren:  Volrath, 
kört,  geb.  1833,  k.  pn  Lieutenant,  Bernhard,  gek  1838, 
I4a.  Friedrich,  geh.  1845,  Wilbehn,  geb.  1846,  u.  Keiü- 
49,  —  Haupt  der  s.  g.  refürmirtoii  Linie  ist:  Freih.  Carl 
jold  EschwiD,  geh*  1803,  Herr  auf  Schadewalde,  k,  pr. 
verm.  mit  Augusta  Älwina  v,  Nehrhoff-Holderberg  a.d.lL 
aus  welcher  Ehe  eiii  Sohn  stammt,  Dedo  Leopold  Ernst 
J856.  —  Der  Verfasser  der  unten  angeMirten  Geschichte 
ist  Freiherr  Rudolph,  geb.  1817,  —  Sohn  des  oben  ge- 
herni  Ludwig  Franz  ^  k.  pr.  -Major  und  Escadrons-Chef 
ag.'Regim,,  verm,  1857  mit  Antoiuette  Freün  v.  Krodgk, 
osse  des  Stammes  ist  seit  Sept*  1361  h*  saehBen^meining. 

iVt.  '  Dr.  n^l^rtuM^  Bd|.  Eur  Bejiehrelb.  der  V.  ^t^inb^rs«  H.  77—11,  "ir.  U. 
Ilf.  S.  %TA.  —  Seffrrt,  Qfnealo^«,  »,  ^^^^M\i.  —  Vai,  Soniff,  jj^en.-hiitor. 
.  K.  —  Gaufif,  l.  Ü,  37^-^7^ :  Cvniiek.  ^  f,  fftitMein .  I.  t»,  440.  —  Dr.  F* 
br.  4*  ^iJl.  ^olMi4rh«n-  u.  itdd.  ICr09if;1[ich,4*ii  (rlftiisef,  Slfr^ehnrg,  Uvl.  — 
f*rbf.  dr  H.  U^güebHfg  u.  M«ibDin,  Hürivutbiiler  Jiilirli.  a.  t*  O.  —  Bi^dtr' 
fcWQTAld^  Tal»,  ^m  i  Gthmf.  62|  KJiOii-Wi'TrA,  tOT,  ll%  lU.  137,  ji|i;j^tfr«tld^ 
t3l;  VfjiftlMd,  16 J,  na,  tlB,  —  mttrr,  Dptiki»iiTiiigli*itirii.  fi,  10»  n.  ^flS.  - 
B«*eT  HHdeii,  IL  S.  113-18.  —  N,  Fr.  *,  L.  ML  8.  181—93.  —  Freih.  t.  £#- 
tt.  &*  a.  IJl.  i*-  "iSl.  —  Rmlülph  Freih.  p.  fCrftaifjFk,  NftebffcViti?»!  t  Gestti, 
fr*lli.  Ge«ctai.  r.  I^FdjiJ^k.  IIH  ^tJimm-  und  Wa^ipeninlr^l^  Berlin,  l^i.'^ii^  — 
t».  d.  rrvlli.  Uia»6r,  1^-^^.  ».  'iti  und  li^liü.  o.  44?.  —  J^ietimachfr  ^  |,  lÜB; 
imtk.  *-  T^og,  L  101  u,  ^t>A.<ikt«iti,  L  B.  101  u.  ^.  —  W.-B.  il.  ädAlmlaähtiu 

a»Erer(im  Schilde  ein  stehender,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
ider  Mann).  Ein  m  neuer  Zeit  im  Kgr,  Preussen  vorge- 
jdelsgeschlecht ,  aus  welchem  ein  Lieutenant  v.  Krottenau- 
,1006  im  Husaren  -  Regimente  v.  Blücher  stand,  1820  als 
ft.  D.  u.  ObtT-Hrrmz-CoulrohMir  pmisionirt  wurde. 

.  III.  «.  183.  —  Freiherr  ».  Ledebur  ,  I.  8.  485. 

ndorf,  Erottendorfer  (in  Roth  eine  dreizinkige,  goldene 
es,  steiermürkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  14. 
3  Sprossen  nach  Oesterreich  kamen  und  Pottschach,  Schloss 
srnitz  etc.  in  Nieder-Oesterreich  an  sich  brachten.  —  Hen- 
Iwicus  de  Chrottendorf,  Gebrüder,  treten  schon  1216  und 
mden  des  Stifts  Secckau  auf.  Ulrich  Krottendorfer  zu  Pott- 
1442  mit  Anna  Pellendorfcr  vermählt  und  empfing  noch 
Stobenbergsche  Lehen;  Bernhard  d.  Jüngere  v.  Krotten- 
te  Wiemitz  1490  und  Ulrich  v.  Krottendorf  zu  Pottschach, 
jines  Namens  und  Stammes,  lebte  noch  1513.  Der  Erbe  des- 
ternhard  Stadler  zu  Stadl.  —  Das  von  Gauhe  II.  S.  595  er- 
errl.  Geschlecht  dieses  Namens  in  Bayern,  aus  welchem  ein 
inirbayer.  General  in  den  Kriegen  mit  Oesterreich  sich  aus- 
id  1742  Commandant  zu  Ingolstadt  war,  gehörte  zu  dem 
ten  Stamme  nicht. 

.  8.  508.  —   lFi>vri7/,  V.  S.  '.'97  u.  98.  -   Sehtnuit,  U.  8.  293. 

T,  Helmfels,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
1 1815  fftrCarl  v.  Kroyhem,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieu- 
hriger  Dienstleistung,  mit  dcmPrOdicate :  v.  Helmfels. 

«»8.  84. 
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Rrscheniack  v.  Carlsberg,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1739  für  Jobann  Thaddäus  Krscheniack  v.  Carlsberg,  De- 
chanten  zu  Böhmisch-Aicha,  mit  seinem  Bruder,  Joseph  Cyrill  K.  v.  C. 

Meyfrle  r.  MühlfKld,  Krg.-Bd.  8.  l(>6. 

Rrticzka  v.  Jaden,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter-  u.  Freiherrn- 
stand. Ritter- Diplom  von  1810  für  Joseph  Erticzka,  k.  k.  Gubemial- 
rath,  Kammerprocurator,  Vicehoflehenrichter  und  Weinbergamts -Di- 
rector  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jaden  und  Freiherrn -Diplom 
vom  16.  Nov.  1839  für  Johann  Krticzka  Ritter  v.  Jaden,  k.  k.  Hofrath 
und  Referenten  im  Staatsarchive.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  genannten 
Joseph  K.  Ritters  v.  J.  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Schlemmer  v.  Ehren- 
rang —  wurde  später  Vice-Canzler  der  k.  k.  vereinigten  Hofcanzlei, 
trat  1849  in  den  Ruhestand  und  starb  1860.  Aus  seiner  Ehe  mit  Hen- 
riette Edlen  v.  Mader,  gest.  1861,  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern, 
Freiin  Henriette  und  Freiin  Johanna,  drei  Söhne,  Freih.  Joseph,  k.  t 
Kreis-Commissair  zu  Komeuburg,  venu,  mit  Maria  Edlen  v.  Pusswald; 
Freih.  P'riedrich ,  Concepts-Ac^unct  im  k.  k.  Ministerium  der  Finanzen 
und  Freih.  Carl,  Gerichts- Acljunct  bei  dem  k.  k.  Landesgericht  zu  Wien. 

MegerU  r.  Mü/it/etd.  Erg.-Bd.  8.  166.  -  (iene&l.  TMclienb.  d.  freih    Häuser,   1<>6V.  .^.391 
und  94   iiud  lS6'i.  8.  435. 

Kmckow,  Crukowe.  (Nach  Siegeln  von  1563  und  1619  Schild 
quergetheilt :  unten  ein  Querbalken  und  oben  ein  aufwachsendes  Ein- 
horn.) Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  Familie  v.  Krockow,  s.  S.  291,  welches  zu  Toitin  unweit  Demmin 
schon  vor  1330.  zu  Müssenthin  und  Padderow  1505,  zu  Krukow,  eben- 
falls bei  Demmin,  1523  und  noch  1626  zu  Müssenthin  u.  Padderow 
sass.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen.  —  Es  gab  übrigens 
noch  nach  Micräl  und  Siebmacher,  III.  163,  in  Pommern  ein  gleichna- 
miges Geschlecht,  welches  im  Schilde  eine  Blumenvase,  oder  Kruke 
führte. 

Freih.    r.   Ledfbur  ,    III.    8.  296.  —  romin.  W.-B.  V.  25. 

Krufft,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1790  für  Andreas  Adolph  v.  Kruffl,  k.  k.  Hofrath  und  geh.  Staatsoffi- 
cial.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten  cölnischen  Patriciergeschlechte, 
welches  aus  dem  Dorfe  Krufft  an  der  Eifel  stammte. 

Mtgerl«  c.   Mühlfeld,  8.  64.  —   Fahttty  I.  S.  223.   —  Freih.  9.  Ledeour,  l.  S.  4>6. 

Krug,  V.  dem  Kruge,  Kroge  (im  Schilde  ein  Andreaskreuz).  Altes, 
längst  erloschenes  Adelsgeschlecht  im  Altmark-Priegnitzschen,  aus  wel- 
chem Iloiuike  v.  K.  1465  in  der  Voigtei  Lenzen  begütert  war  und  Arnd 
V.  Krug  1541  das  angegebene  Wappen  führte.  Die  Gebrüder  Joachim  - 
Friedrich  und  Caspar  Dietrich  die  Kruge  lebten  noch  1685.  —  I>ie  - 
Familie  war  schon  im  13.  Jahrb.  zu  Crüden  im  jetzigen  Kreise  Oster 
bürg,  1411  zu  Giessendorf  in  der  Ost-Priegnitz  u.  1552  zu  Kruge  im 
Kr.  Obor-Uarniin  gesessen. 

tr^therr  r.  Ledehnr,  I.  S.  4S5. 

Krug,  Kruge,  Kruge  (in  Silber  ein  linksspringendes,  schwarzes 
Einhorn).  Altes,  moklonburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bal- 
duin  K.  1424  lobte.    Später  ist  dasselbe  erloschen. 

f.     iffUi«^.  1.  tt.  »» :  Mcb  d«m  MS.  abg«s«ii«.   »«klenb.  FanüllM. 
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Kr«s  TOB  Nidda  (in  Gold  ein  mit  einem  silbernen  Kruge  beleg- 
(tem,  dessen  sechs  Strahlen  von  Silber  and  Blaa  der  Länge  nach 
nlt  sind.  Der  Varianten  giebt  es  Viele).  Reichsadelsstand.  Diplom 
ofiuige  des  16.  Jahrb.  vom  K.  Maximilian  I.  fOr  das  gesammte  Oe- 
sht;  Emenerangsdiplom  des  alten,  der  Familie  zustehenden  Beichs- 
I  Tom  20-  Febr.  1703  für  Theodor  Christoph  Krug  v.  Nidda,  k. 
SB.  Hof-  n.  Ober-Bergdirector,  wie  auch  ersten  Leibmedicus  (später 
tA.  Rath),  Friedrich  Ludwig,  FOrstl.  Hessendarmstädt.  Director 
Salzwerke,  Johann  Reinhard,  Fürstl.  Hessisch.  u.Gräfl.  Stolbergschen 
i  nnd  Ober-Amtmann,  Conrad  Jacob,  FttrsÜ.  Hessendarmst.  Amts- 
imd  Andreas  Krug  v.  Nidda,  Brüder  und  Vettern,  und  K.  Preuss. 
ckennungsdiplom  vom  21.  Juli  1704  fttr  Theodor  Christoph  K.  v. 
k.  preoss.  w.  Geh.  Rath.  —  Altes,  aus  einem  sehr  angesehenen  Pa- 
ergeschlechte  der  Städte  Basel  und  Erfurt  stammendes  Adelsge- 
)cht.  Aus  Basel  verbreitete  sich  die  Familie  im  Elsass,  und  kam  ge- 
Ende des  15.  Jahrb.  in  die  Wetterau,  erwarb  Güter  zu  Nidda,  Mor- 
Selters,  Sultz,  Wieselsheim  etc.  und  schrieb  sich  nach  ihren  Be- 
lügen zu  Nidda  im  jetzigen  Grossherzogthum  Hessen :  Krug  y.  Nidda. 
[He  Familie  breitete  sich  in  Preussen,  Hessen  und  im  Stolbergschen 
,  aus,  kam  auch  nach  Sachsen  und  gelangte  zu  grossem  Ansehen. 
idbe  war  bereits  1748  zu  DOllnitz  im  Saalkreise  und  Hatterstedt 
}iierfurthschen,  sowie  1801  zu  Volcksf^dt  im  Mansfelder  Seekreise 
n  Gütter,  Parey  und  Rähsen  im  Kr.  Jerichow  H  angesessen,  hatte 
letzteren  drei  Güter  noch  1854  inne  und  sass  auch  in  Ostpreussen 
Er*  Mohrungen  zu  Altstadt,  Münsterberg,  Pachollen  und  Gröckel- 
L  —  Friedrich  Albrecht  Franz  K.  v.  N.,  geb.  1776  u.  gest.  1841, 
T  auf  Gatterstedt,  später  k.  pr,  Regierungs-Director  zu  Arensberg 
hat  als  Dichter  sich  namentlich  um  das  deutsche  Epos  verdient  ge- 
^t  u.  sein  heroisches  Gedicht;  Skanderbeg,  Leipzig,  1824.  2  Theile, 
igte  zu  seiner  Zeit  besonderes  Aufsehen.  Der  Bruder  desselben,  Lud- 
K.  V.  N.,  Major  a.  D.  und  Landrath  des  Kr.  Sangerhausen,  feierte 
\6  sein  50jähriges  Dienstjubiläum.  —  In  der  k.  sächs.  Armee  wurde 
IK.  V.  N.  1854  Rittmeister  u.  Wirthschaftschef  im  3.  Reiter-Regi- 
ite  und  Arnold  K.  v.  N.  war  in  neuester  Zeit  Hauptmann  im  k.  k. 
Iniiant.-Regim. 

t»,  ftrhwcix.  Lezic.  XI  8.  226  u.  27.  —  Striedtr ,  Hessisch.  Gelehrt.  -  Oeschichie,  II. 
t|.«9.  —  Weinrieh,  Nachrichten  v.  d.  8udt  Rrfiirt:  Vermeichn.  des  Adels  ete.  in  Erfurt. 
.  GcMal.  Haudb.  1777.  8.  276  n.  77  o.  1778.  8.  329,  —  ».  Hetlbaeh,  I.  8.  707.  -  N.  Pr. 
.  ▼.  8.  »90  and  91  nnd  VI.  8  63.  —  Freih.  w.  Lfde&ur,  1.  8.  486.  —  W.-B.  d.  preuss. 
■vh.  III.  75.  -  W.-B    der  Sächsisch.  Staat.  II.  85.  —  KneiCkke,  I.  8.  249  n.  50. 

KrQgelstein  (Schild  gevicrt.  1  u.  4  quergetheilt :  oben  in  Gold 
i  blaue  Ziegelsteine  und  unten  in  Blau  eine  halbe,  goldene  Sonne 

2  und  3  in  Silber  ein  rother  Thurm).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
9  fftr  Martin  Krügelstein.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  aus 
dier  die  Gebrüder  Siegmund  und  Benedict  Krügelstein  auf  Wandel- 
l  1504  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  mit  folgendem  Wappen: 
Ud  geriert:  1  und  4  in  Gold  drei  blaue  Ziegelsteine  und  2  und  3 
n,  ohne  Bild,  erhalten  hatten.  —  Als  Sprosse  dieses  Geschlechts 
Id^  sich  in  Preussen  Jobann  Gottfried  Krügelstein,  Eigenthümer 
er  Gold-  n.  Silber-Fabrik  und  bat  um  Erneuerung  des  Adels,  erhielt 

Umhkt,  DMtMh.  iU«U-LMu  T.  20 
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aber  1762  vom  Könige  Friedrich  11.  einen  vorläufig  ablehnenden  Be- 
scheid. —  Verschieden  von  dieser  Familie  war  nicht  nur  das  alte,  säch- 
sische, ritterliche  Geschlecht  dieses  Namens,  aus  welchem  Hermann  v. 
Krügelstein  1299  seinen  von  Heinrich  v.  Schaumburg  zu  Lehn  gehen- 
den Zehuten  zu  Mittel-Wasungen  im  Meiningenschen  an  das  Kloster 
Sonnefeld  verkaufte,  s.  Kreysig  Beitr.  z.  Histor.  d.  Sachs,  (.ande,  V.  S. 
310,  sondern  auch  das  Geschlecht  der  Reichsritter  Kriegelstein  v.  Stem- 
feld.  s.  S.  288. 

Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  486. 

Krüger  (in  Blau  drei  goldene  Sterne).  Ein  früher  zu  dem  begüter-  ^ 
ten  Adel  in  Pommern  und  der  Neumark  zählendes  Geschlecht,  welches  ^ 
1763  zu  Zeinicke  im  Kr.  Saatzig,  1778  zu  Pitzerwitz  im  Kr.  SoMdn, 
1794  und  noch  1799  zu  Dahlow ,  sowie  noch  1803  zu  Trampe  oder 
Trampke,  Beide  unweit  Saatzig,  angesessen  war.  — Das  firüher  Inder  Nie- 
der-Lausitz  vorgekommene,  1647  mit  Gahry  beiSorau  u.  mit  einem  V<w^ 
werke  bei  Cottbus  angesessene  Geschlecht  dieses  Namens  gehörte  wah^ 
scheinlich  zu  der  Familie  von  Krüger,  welche  nach  Sinapius,  II.  S.  758 
im  Breslauschen  begütert  war. 

Frtikerr  9.  Ledebur,  I.  8.  486  und  III.  8.  295.   —  W.-B.  der  Prousa.  Monarch.  III.  TS. 

Krtimmel,  Krumme! ,  Kmmel,  Krymmele.  Altes,  ponunernschefl 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1355  zu  Dünnow  u.  Lindow  im  jetzigen 
Kr.  Schlawe,  zu  Horst  u.  Starkow  im  Kr.  Stolp  und  zu  Silligsdoif  im 
Kr.  Regenwalde,  sowie  1514  zu  Neuendorf,  1544  zu  Mudel  im  Kr. 
Schlawe  und  noch  1602  zu  Dünnow,  Lindow  u.  Muddel  sass.  —  Dm 
Geschlecht  ist  im  Mannsstamme  1602  und  in  den  weiblichen  Sprossen 
1630  ausgestorben. 

FrHh.  9,  Ledebur^  TU.  8.  295:  —  Siebmaeher,   V.  72:   y.  Krynmele.    —  Pommenuckcf 
W.-B.  V.  26.  , 

Krünhuber.   Reichsadelsstand.    Diplom  von  1789  für  Maria  Am»    . 
Krünhuber,  vermählte  Freifrau  Schenk  v.  Geyern.  Dieselbe,  gest.  1798,  ^ 
erste  Gemahlin  des  Carl  Ludwig  Friedrich  Freih.  Schenk  v.  Geyern,  ^ 
k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeisters,  wird  in  den  geneal.  Taschenb.  d.  freih.    - 
Häuser  im  Artikel :  Schenk  v.  Geyern  ohne  Angabe  der  Vornamen, 
unter  dem  unrichtigen  Namen :  v.  Grieshubert  aufgeführt.  

Afeyerl^  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  349  und  50.  —  Süppl.  tu  8iebm.  W.-B.  XT.^lJ.  , 

Krüsecke,  Krüseke  (in  Roth  ein  goldener,  dreiarmiger  Leuchter),  atf 
Altes ,  märkisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  \^ 
den  V.  Krusemark,  als  deren  Priegnitzer  Zweig  dasselbe  aufgeföhrt  ,^ 
wird,  welches  in  der  Priegnitz  1541  zu  Dannenwalde,  1542  zu  Berti-  ^ 
Sprung  und  1545  zu  Schönhagen  angesessen  war,  später  die  Güter  ^ 
Guhlsdorf,  Wustrow  u.  Mayenburg  an  sich  brachte,  im  Magdeburgscb«  ^ 
Bergzau  1712  besass  und  Dannenwalde  bis  zu  dem  Erlöschen  d«l  -- 
Stammes  behalten  hatte.  Derselbe  ging  12.  Aug.  1759  mit  Hans  Sieg-  ^ 
fried  V.  Krüsecke,  Hen-n  auf  Dannenwalde,  aus,  welcher  in  der  Schlacht 
bei  Kunnersdorf  als  k.  preuss.  Lieutenant  blieb. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  487. 

Krüttner  v.  Ankerstein.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   IWplö« 


—     807     — 

Tom  1807  fttar  Gkorg  Krtttter,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Pontonniers- 
Corpa,  mit  dem  Prädicate :  y.  Ankerstein. 

MtftrU  9.  Mmki/etd,  Brg.-Bd.  S.  350. 

Kmmbachf  Ohnunpaich,  Khnm^ach.  Altes,  niederösterr.  Herren- 

stands-Gescblecht ,  dessen  ehemaliger  Sitz  and  Stammgot,  Markt  und 

Schloss  Krambach  mit  einer  danach   genannten  Herrschaft,  an  den 

Grenzen  von  Ungarn  und  Steiermark  liegt.  —  Gerhard  y.  Ehrumpach 

and  Hainrich,  sein  Bruder,  kommen  urkundlich  schon  1209  vor.   Der 

Stamm ,  welcher  mehrere  andere  Güter  und  Lehen  erwarb,  blühte  noch 

in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrb.  hinein  und  Rudolph  und  Ulrich  v. 

Kmmpach,  welche  urkundlich  noch  1372  genannt  werden,  scheinen  die 

Letzten  des  Geschlechts  gewesen  zu  sein.    Die  Herrschaft  Krumbach 

liatten  bereits  um  das  Ende  des  15.  Jahrb.  und  bis  um  die  Mitte  des 

17.  Jahrb.  die  Grafen  und  Herren  v.  Puechhaim  im  Besitz  und  fügten 

lach  mit  Genehmigung  des  K.  Ferdinand  I.  zu  ihrem  Wappen  dasWap- 

pen  der  ausgestorbenen  Herren  v.  Krumbach :  in  Both  ein  aufsteigender, 

alberner  Löwe  ,^  um  den  Hals  mit  einer  Kette. 

WimgriU^  V.  8.  298-100. 

Knunhaiisen  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  drei 
über  einander  stehende  Hirschköpfe  mit  Hals ,  und  links  in  Gold  ein 
lialber,  schwarzer  Adler).  Altes,  adeliges  Patrizier-Geschlecht  der  Stadt 
Daozig,  welches  noch  1684  blühte. 

Frtik.  9.  LedebuTt  I.  8.  4b6. 

Kmmhoff ,  Kmmhoff  v.  Woitsdorf.  Ein  früher  zu  dem  schle- 
ascben  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Bernhcurd  Krumboff 
T.  Woitsdorf ,  einem  Gute  im  Oelsnischen ,  als  Rath  und  Kanzler  des 
Klosters  Trebnitz  20.  Mai  1597  starb.  —  Derselbe  war  vermählt,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  er  Nachkommen  gehabt  habe. 

FrHkgrr  9.  L^deöbr,  I.  8.  4MS. 

Krammendick,  Krammendyck.     Altes,    holsteinsches  Adelsgc- 
«ehlecht,  welches  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  unter  König 
^ch  XIII.  in  Schweden  ausbreitete.    Albert  v.  K.  starb  1489  als  Bi- 
schof zu  liübeck.    Derselbe  wurde  vom  Könige  Johann  v.  Dänemark 
lüt  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  und  bat  auch  ein  Chro- 
^n  der  Bischöfe  zu  Lübeck  vom  Anfange  des  Bisthums  bis  1465  ver- 
fertigt, welches,  bis  1505  von  einem  Anonjrmus  fortgesetzt,  Heinrich 
Ifeibom  der  Jüngere  1688  herausgegeben  hat. 

Mntenitts,  Theatr.  Nobil.  Svee.  8.  79.  —  Oauhe,  I.  8.    1120  und  81. 

SLnunmensee  (in  Blau  ein  schwebendes  Stacket  von  fünf  oben  zu- 
l^espitzten  Latten,  welche  mit  drei  Querlatten  durch  fünfzehn  Nägel  so 
%Bdnander  befestigt  sind ,  dass  die  dritte  Latte  den  Fuss  des  StackeJ» 
^innacht.)  —  Altes  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Summbanse  im  Nieder-Bamimschen  Kreise,  welches  der  Familie  bereits 
1375  zustand.  Dasselbe  soll  schon  um  926  aus  Bayern  in  die  Marken 
gekommen  sein.  Elzelius  v.  Krummensee  stürzte  1509  auf  dem  Tur- 
löere  zu  Ruppin  sieben  Ritter  vom  Pferde ;  Hilmar  Ernst  v.  K.  war 
1660  Amtshauptmann  zu  Schwedt  und  Freienwalde,  und  Otto  Friedridi 
xK,  1680  kortm&d.  Oberst.  —  Das  Geschlecht  war  im  15.— 17.  Jahrti. 

Oft* 
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in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  unsehnlich  begütert ,  hatte  noch 
1 709  Beelitz  im  Kr.  Zauche-Belzig  und  Tasdorf  im  Kr.  Nieder-Bamim 
inne  und  war  auch  nach  Ost-  u.  Westpreussen  gekommen,  wo  dasselbe 
Schwanhof  im  Kr.  Osterode  und  Remmer  im  Kr.  Schlochaa  an  sich  ge- 
bracht hatte.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und 
ist  mit  Carl  Aegidius  Ludwig  v.  Krummensee,  k.  pr.  Amtsrath  and  Ga- 
nonicus  zu  St.  Nicolai  in  Magdeburg,  1.  Octob.  1827  erloschen.' 

Angflus,  8.  89.  —  Gauhe,  I.  8.  1120.  —  v.  d.  Hagen,  Beschreib,  der  Stadt  Preieovalde, 
8.  18  u.  Tab.  8.  Nr.  8.  —  N.  Pr.  A  -L.  V.  8.  291.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  L  8.  486  ood 
87.  —  9.   Meding,  I.  8.  30.^  und  6. 

Rmmmensee  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  die 
rechte  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes  und  links  in  Silber  ein  die 
Sachsen  rochtskehrender  schwarzer  Geiersflügel).  —  Altes,  aus  Polen, 
wo  die  Familie  zu  dem  Stamme  Dzialosza  zählte,  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht^  welches,  mit  Nährschütz  unweit  Steinau  be- 
gütert, längst  erloschen  ist. 

N.  Pr.  A..L.  V.  8.  'i91.  —  Freiherr  r.  Ledehur .  F.  S.  487.  —  Sitimtaeher,  IL  %i:  r. 
Kromese,  8chle.<«isch.    -  v.  Meding^  I.  8.  906  nnd  7. 

Rmmmess.  Ein  zu  dem  cur-  und  liefländischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  zu  welchem  Christoph  Ernst  y.  Krummess,  gest.  1748  als 
k.  pr.  Oberstlieutenant  bei  dem  Proviantwesen,  gehörte. 

Freih.  r.  Ledehur,  I.  8.  487.  —  Neim6l.  W.>B.  d.  Curliod.  Adels. 

Krump  Edle  V.  Rronstätten.   ErbL  -  Osten*.  Adelsstand.   Diplom     . 
von  1818  für  Matthaeus  Krump,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem Prädi- 
cato :  Edler  v.  Kronstätten.  —  Der  Stanun  wurde  fortgesetzt    Anton 
Ktump  Edler  v.  Kronstätten  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Migor. 

ite^erte  v.   Mühl/tld,  Krg.-Rd.  8.  S50.  —  MiHt.-8cbeai»ti«m.  d.  OMterr.  Kaisertb. 

Krump«.   Altes,  aus  Holstein  nach  Dänemark  gekommenes  Adeb- 
gosohlocht ,  aus  welchem  Sprossen  zu  hohen  Würden  gelangten.   Stigo-     j 
tus  K.  war  von   1525 — 37  Bischof  zu  Aalburg  und  ein  v.  K.  später  k.     ^ 
dftn.  Adniirals-Reichs-Rath. 

Ommke,  II.  S,  ^96,  - 

Krumpholi,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1727 
für  Androas  Krumpholz,  Canonicus  zu  Nicoispurg  in  Mähren.  .-■ 

Mf^rU  r    JhiA^W./.  KT«:.-Bd    S.  16«.  - — 

Kra»e«  auch  Freiberrai  (Wappen  der  meklenb.  Linie:  Schild  der  ,   - 

Längi'  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  eine  ganze  nnd  eine  halbe,  an  ft  ^^ 

ThoilungsHnio  :uii^>schlo$sene «  rothe  Rose  und  links  in  Roth  ein  ontei  f^ 
an  d\o  Thoiluujjslinio  angesetzter, ^h^-arzer  Flügel;  Wappen  der  schwe- 

di>cl\on  l.inio :  ^nach  Freih.  v.  Ledehur)  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  ^ 

rtvhts  in  Blau  oino  halbo,  silberne  Lilie,  an  die  Theilungslinie  geleU  ^^ 

und  Unk$  von  Roth  und  Gi>ld  geschacht).    Freihermstand  des  Köidgr.  ^ 

Si^hwiHion,    Diplom  wm  8.  Jan.  1653  für  Erich  v.  Kruse.  —  Allein  .^ 

woklonbunjisohes  Adohwck^hUvhl.  welches  die  Union  der  meklenb.  Bär  '^ 

torsohat^  v\>u  LN^S  untersehriob ,  sich  vom  16.  Jahrh.  an  in  SchwedeS}  ^ 

Uofland  und  Däuon\ark  ausbreitete  und  si^äter  in  Tor-Pommern  ansdii-  ^ 
tioh  b<^jrrtt«»rt  wunU\  —  l>ie  Familie  sass  bereis  1394  in  Meklenteil 
«u  i'hewniti  im  Amte  Suvenhairen  und  Ziianow  im  Amte  Grabow,  156Ä 
n  VaYv^lieDtiii  im  Amte  Suvt^ukai:^«  1592  n  TaidMm  und  BreiKtah 
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fBlde  in  demsellMm  Amte  nnd  1 650  zu  Lübbersdorf  im  Amte  Stargard.  — 
h  Schwedt!  brachte  dieselbe  die  Güter  Lundbj,  Mnaholt  nnd  Snestavik 
a  sieh.  —  Peter  K.  war  1411  Erzbiscbof  zu  Lnnd  in  Schonen  und 
Caspar  K.  1590  k.  schwed.  Reichs -Scliatzmcister.  Heinrich  Christoph 
T.  K.,  ein  Sohn  des  Henning  v.  K.  zu  Varchow  und  Bredenfelde,  starb 
1691  als  h.  meklenb.  Kammer-Präsident  und  Geh.  Rath  zu  Güstrow,  mit 
Hinterlassung  einer  einzigen  Tochter,  Anna  Margaretha,  welche  mit  dem 
L  schwed.  General  Freih.  v.  Schnitzen  vermählt  war.  —  In  neuester 
Zeit  wurde  das  Geschlecht  in  Vor- Pommern  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessen und  Wilhelm  v.  Kruse  ^ird  als  Herr  auf  Klein -Below,  Gram- 
gow  und  Krusenfelde,  Kagenow,  Neetzow,  Primen  und  Steinmocker, 
iftmmtlich  im  Kr.  Anclam ,  so  wie  ein  v.  Kruse  als  Herr  auf  Antheil 
Neetzow  und  auf  Zoldekow  im  Kr.  Cammin  genannt. 

ßuaninff.  Chronol.  Dan.  S.  92.  —  9.  Pritshuer,  Nr.  74.  —  Oauhe ,  I.  S.  1121.  —  Frfih. 
t.  Udfhur,  l.  8  467.  —  Suppl.  «o  Siebm.  W.-B.  V.  27.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  28.  Nr.  104 
ud  8.  S  Qod  26. 

Kruse.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  März  1664  für  Chri- 
stian Kruse,  k.  k.  Residenten  am  k.  schwedischen  Hofe.  —  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  blühte  in  Schweden,  Liefland,  Hessen  und 
Nassau.  Wahrscheinlich  gehörte  zu  dieser  Familie  Carl  Friedrich  v. 
Kruse,  welcher  1799  zu  St.  Petersburg  als  k.  russ.  ältester  Leib-Me- 
dicus  starb. 

Buptl,  Mat«ri&l.  v    •.  liefl.  AdeUgesch.,  1788,  8.  651.  —  ».   ff^llbach,  I.  S.  703. 

Rmse,  Krosen.  Altes,  lüneburgisches  adeliges  Patriciergeschlecht, 
welches  sich  meist  Krusen  schrieb. 

Büttner,  länebarg.  adel.  Patricier.    —  F)rtih.  v.  d.  Knestbeck:  nach  If  anecke's  MR.  S.  397. 

Rmse,  CruBe.  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Ludwig  Wilhelm  v.  Cruse,  Herr  auf  Germersdorf 
tei  Guben,  als  k.  pr.  Oberst  und  Lezter  seines  Stammes  10.  Oct.  1800 
m  Graudenz  starb.  Derselbe  war  der  Sohn  eines  k.  poln.  Oberstlieute- 
nants, welcher  sich  v.  Cruse  oder  Kruse  schrieb.  Der  Bruder  des  Letz- 
teren war  der  1 745  zu  Berlin  verstorbene  k.  pr.  Rath  Krause. 

Freih.    9.  Ledehur,  I.  8.  487. 

Kmsemark.  Altes,  in  der  Altmark  und  in  der  Provinz  Branden- 
barg mit  mehreren  Gütern  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  der  Familie  bereits  1336  zustehenden,  gleichnamigen  Sitze  unweit 
Osterburg  in  der  Altmark.  —  Hans  v.  K.,  welcher,  verm.  mit  einer  v. 
Bodendorf,  den  Stamm  fortsetzte,  war  1559  Hauptmann  des  Klosters 
Jerichow;  Erdmann  v.  K.  starb  1684  als  kurbrandenb.  Oberstwacht- 
meister  und  Kriegscommissar  der  Altmark  und  Adam  v.  K.  fiel  als  kur- 
bnnd.  Oberst  vor  Bonn;  ein  v.  K.  starb  1717  als  k.  pr.  Oberst  und 
Commandeur  des  Regim.  v.  Schlaberndorf  und  Adam  Andreas  v.  K. 
1744  als  k.  pr.  Landrath  der  Altmark.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in 
di8  19.  Jahrb.  hinein.  Von  dem  1775  zu  Berlin  verstorbenen  k.  preuss. 
Generallientenant  Hans  Friedrich  v.  Kmsemark  stammte  aus  der  Ehe 
mit  Christine  Johanne  Wilhelmine  v.  Ingersleben :  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig  V.  K.  geb.  1767,  Herr  auf  Hohenberg,  Krusemark  u.  Ellingen, 
k.  pr.  Generallieutenant  u.  k.  pr.  Gesandter  und  bevollöL  Minister  am 
K.  K.  Hofe.  Derselbe  verkaufte  die  genannten  Güter  und  starb  1822 
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als  der  Letzte  seines  Stammes.  —  Die  einzige  Schwester,  Wilhelmine 
Caroline  Albertine  Elisabeth  v.  K.,  war  mit  dem  k.  pr.  Major  a.  D.  y. 
Sauerma  auf  Nicoline  in  Schlesien  vermählt. 

Gauht,  I.  8.  1122.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S    29J.  —  MarkUche  Forachangen,  U.S.  374— W: 
Märkische  erloschene  Adelsfamilien    —  F^eih.  v,   Ledehur  ^  I.  8.  487. 

Krnsenstern,  Krusenstiema.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1649.  Der  Empfänger  des  Diploms,  gebürtig  aus  Eisleben,  stieg 
bis  zur  Stelle  des  Statthalters  in  Reval,  legte  dieselbe  aber  bald  wieder 
nieder  u.  starb  1676.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  machte  den 
Namen  der  Familie  besonders  bekannt:  Johann  Adam  v.  Krusenstem, 
geb.  17-70,  welcher  1803,  namentlich  um -die  Nordwestküste  von  Ame- 
rica näher  zu  untersuchen,  die  grosse  Seereise  auf  K.  Russ.  Kosten  un- 
ternahm, welche  er  in  dem  Werke :  Reise  um  die  Welt  in  den  Jahren 
1803—6  in  drei  Theilen,  Petersburg,  1810—12,  beschrieben  hat  Spä- 
ter^  1824,  wurde  er  Curator  der  Universität  Dorpat  und  1826  k.  russ. 
Commodore  und  zweiter  Director  des  Seecadettencorps. 

Handschrifll.  NoUs.  —  v.  HrUbaeh,  I.  8.  70.S.   —  Allgem.  Anseiger  der  Deutsohfo,  Jabrf. 
1821.  8.  3066  :  Beschreibung  des  Wappens. 

Kratisch.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  25.  Nov.  1823 
für  Friedrich  Krutisch,  Lieutenant  im  k.  pr.  Garde-Cuirassier-Regimente. 
Derselbe  lebte  später  als  Major  a.D.  und  starb  unvermählt  13.  Auguat 
1857. 

Handschr.  Noti«.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  «92.  —  FreihTr  9.  Ledebur,    I.  8.  4S7.  —  W.-B. 
der  Pr.  Ifonarch.  III.  75. 

Kryger  (Schild  quer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt,  dreifeldrig:  1.,  rechts  oben,  in  Gold  eine  brennende  Ampel; 
2.  links  oben,  in  Silber  ein  aufgeschlagenes  Buch  und  3.  untere  Hälfte, 
in  Roth  ein  silberner  Sporen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennungsdiplom  vom  22.  Oct.  1828.  —  Die  Familie  erwarb  in  i 
Westpreussen  das  Gut  Gzyn  im  Kr.  Culm  u.  Franz  v.  Kryger  war  1839 
k.  pr.  Justiz-Commissar  und  Notar  bei  dem  Ober-Appellationsgerichtc 
in  Posen.  « 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  292  und  93.  —  F^eih.  r.  Lfdebur,!.  8.487.    —  W.-B.     d.  preass.  Mo- 
narch. III.  75. 

Krzanpal  v.  Grünenberg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  ^ 

von  1763  fftr  Johann  Anton  Krzaupal,  Mährischen  Landes-Geometer,  . 

wegen  36j&hriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Grünenberg.  —  , 

Der  Stamm  blühte  fort  In  neuester  Zeit  lebte  Anton  Krzaupal  v.  Ort-  , 
nenberg  als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Gratz. 

M«gerU  v.  Mühlfeld,  8.  214.  ~  Miht.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kafserth. 

Knbin.  Erbländ.-össterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  för  Fr«»    , 
Kubin,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Invaliden-Corps  zu  Pesth  weg« 
41  jähriger  Dienstleistung. 

M€g4rl4  9.  Mühlf€ld,  «.  215. 

Knblang  v.  Oeltenhof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  to» 
1820  für  Franz  Kubiang,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Henof 
Wellington,  mit  dem  Prädicate:  v.  Seltenhof. 

Ong^U  9.  Mü9$/*ld,  Erg.-Bd.  8.  350. 

Kaesera  v.  Tranbentlial,  Bitter.  Erbländ.-österr.  Bitterstand. 
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Diplom  von  1778  fttr  Franz  Kuczera,  k.  k.  Rath  und  Hauptmaun  des 
Beizer-Kreises  iu  Galizien,  mit  dem  Prädicate :  v.  Traubenthal. 

M^eri§  9.  Mühl/tld,  Brg.-Bd.  8.  166. 

Kndelka.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für  Vincenz 
Joseph  Kndelka,  k.  k.  Hauptmann  im  Quartiermeister-Stabe. 

M*^erU  9.   Mukl/eld,  8.  915. 

Kübeok  V.  Rüban,  Ritter  und  Freiherm.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
nDd  Freiherrenstand.  Ritterdiplom  vom  20.  Octob.  1816  für  Carl  Frie- 
drich Kübeck,  k.  k.  Hofrath  und  fttr  den  Bruder  desselben ,  ebenfalls 
L  k.  Hofrath,  Alois  K.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kübau  und  Freiherrn- 
Diplom  vom  29.  März  1825  für  Dieselben.  —  Freiherr  Carl  Fried- 
rich, geb.  1780  und  gest.  1855,  Herr  u.  Landstand  in  Steiermark,  Ti- 
rol. Böhmen,  Mähren  u.  Schlesien,  Indigena  in  Siebenbürgen  und  Un- 
garn, k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Präsident  des  Reichsrath  etc.,  war  in  erster 
Öie  vermählt  mit  Franzisca  Bager,  gest.  1825  u.  in  zweiter  1827  mit 
Jolle  Lang,  geb.  1805.  Aus  der  ersten  Ehe  leben  zwei  vermählte  Töch- 
ter und  aus  der  zweiten,  neben  einer  ebenfalls  vermählten  Tochter,  ein 
Sohn:  Freih.  Maximilian,  geb.  1835,  Herr  und  Landstand  in  Steiermark, 
Tirol.  Böhmen.  Mähren  u.  Schlesien,  Indigena  in  Siebenbürgen  u.  Un- 
garn etc.  —  Freiherr  Alois,  gest.  1850,  Herr  u.  Landstand  in  Tirol, 
vormaliger  k.  k.  Hofrath  bei  der  vereinigten  Hofcanzlei,  vermählte  sich 
mit  Luise  Edlen  v.  Montag,  geb.  1794  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten, 
neben  zwei  vermählten  Töchtern,  drei  Söhne:  Freih.  Alois,  geb.  1819, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Präsidial-Gesandter  am  Deutschen  Bundestage 
zu  Frankfurt  a.  M.,  verm.  1857  mit  Fidele  Grf.  v.  Salignac-F^nelon, 
geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Carl,  geb.  1859 ;  Freih. 
'Wühelm,  geb.  1825,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  u.  Freih.  Guido,  geb.  1829, 
k.  k.  Rath  bei  der  Landesregierung  fttr  Krain. 

M^^rle  r.  Mühl/eld,  8.  l25.  —  Oeneal.  Tascheiibach  der  freih.  Hauser,  1«58.  8.  ?40  u. 
41  o.  l»6*i  8.  435  und  36.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  yonarch.  XL  51.  —  Hyrtl,  U.  8.  20—22.  - 
iM€tcht*,  l.  8.  250. 

Kachel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1708  für  Joseph  Ferdi- 
n*nd  Kachel,  k.  k.  Feldkriegs-Casse- Verwalter. 

Me^erU  9.   Müklfeld,  Krg.-Bd.  8.  350. 

Kfichmeister  v.  Stemberg,  anch  Graf,  s.  Sternberg,  Küch- 
meister V.  Sternberg,  auch  Graf. 

Kückelsheim«  Altes,  westphäüsches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1309  zuKökelsum  im  jetzigen  Kreise  Lüdinghausen,  1579  zu  K^mnadc 
vidDamp  im  Kr.  Coesfeld,  1596  u.  noch  1696  zu  Rorup  in  demselben 
Kreise  aind  1700  u.  noch  1745  zu  Gröhenberg  im  Kr.  Hamm  sass. 
Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

n-eik.  9.  Ltdebur,  I.  8.  488.  —  9.  Steinen,  Tab.  37. 

Küealnirg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  der 
Länge  nach  von  Roth  und  Silber  getheilt ,  mit  einer  grossen  Kugel  von 
g^echselten  Farben :  Stammwappen  und  2  u.  3  von  Scjiwarz  u.  Silber 
V^  getheilt,  mit  einem  senkrecht  gestellten  Thorbande  (Thürangel)  mit 
sechs  Nägeln  und  gewechselten  Tincturen:  erloschenes  Geschlecht  v. 
Steyerberg).  Reichsfreiherm-  und  Grafeostand.  Freibermdiplom  von 
1600  fiir  Johann  Georg  v.  Küenburg,  Herrn  auf  Kottingbrunn,  Enzes- 
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feld  u.  Leviberstorf ,  kais.  Mundschenk  und  fllr  den  Vetter  desselben, 
Johann  Jacob  v.  K.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Obersthofmarschall  des  Erzh. 
Ferdinand  in  Steiermark,  Hofkammerpräsidenten  zu  Grätz  etc.,  so  wie 
für  das  ganze  Geschlecht;  Erneuerungsdiplom  des  Freihermstandes  vom 
1.  Aug.  1613  und  Grafendiplom  vom  4.  Febr.  1669  fOr  Maximilian 
Gandolph  Freih.  v.  Küenburg,  Fürst  Erzbischof  zu  Salzburg  etc.  und 
für  die  Vettern  desselben ,  so  wie  fttr  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes, 
ursprünglich  kämtner,  früher  Ehüenburg,  Kühnburg  etc.  geschriebenes 
Adelsgeschlecht,. welches  sich  schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  in 
Oesterreich,  Steiermark,  Görz.  Salzburg  u.  Böhmen  ausbreitete  u.  1 600 
in  Niederösterreich  den  Herrenstand  erlangte.  —  Berc  de  Khüenburg 
tritt  urkundlich  1142,  Adolph  v.  Khüenburch  1170  und  Conradus  et 
Rudolphus  de  Chüenburg  1189  auf.  —  Friedrich  v.  Khüenburg,  mit  wel- 
chem Bucelini  die  Stammreihe  beginnt,  lebte  noch  1412  und  hatte  aas 
der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Steyerberg  vier  Söhne :  Georg,  Jacob,  Caspar 
u.  Balthasar.    Später  bat  der  Letzte  v.  Steyerberg,  Abt  zu  Victring  in 
Kärnten,  den  K.  Friedrich  EX..  seinen  nächsten  Anverwandten,  den  ?. 
Küenburg ,  das  Steyerbergsche  Wappen  zu  dem  ihrigen  zu  verleihen, 
welche  Verleihung  auch  1468  erfolgte.  —  Von  Friedrich's  jüngstem 
Sohne,  Balthasar,  entsprossten  durch  Gandolph  I.  und  Gandolph  XI.  im 
dritten  Gliede  Gandolph  HI.  und  Christoph ,  von  welchen  Ersterer  eine 
Linie  in  Niederösterreich,  Letzterer  aber  eine  Linie  in  Kärnten,  die  sich 
später  in  Salzburg  niederliess ,  gründete.    Die  Nachkommenschaft  des 
Gandolph  ÜI.    erlosch  im  dritten  Gliede  mit  dem  Freiherm  Johann 
Georg,  8.  oben  und  Christoph's  Nachkommenschaft,  aus  welcher  die  bei- 
den Fürsterzbischöfe  zu  Salzburg:  Michael  und  Georg  Freih.  v.  K.,  her- 
vorgingen, starb  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aus.  —  Aus  einer 
anderen  Linie  des  Stammes  lebte  Caspar's  I.  v.  K.  jüngerer  Sohn:  Maxi- 
milian, 1578  als  Generallandes  -  Einnehmer  in  Steiermark.   Der  Sohn 
des  Letzteren,  Reinprecht  Moritz,  Regierun gsrath  und  später  Landes- 
Vicedom  in  Steiermark,  gehörte  zu  den  1600  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setzten Familiengliedem  und  war  der  Vater  des  Grafen  Maximilian  Gan- 
dolph, s.  oben,  gest  1687,  welcher  1686  zum  Cardinal-Priester  ernannt 
wurde.  Die  weitere  Nachkommenschaft  des  Reinprecht  Moritz  und  seines 
Bruders,  Johann  Christoph,  erlosch  zu  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts.  —  Die  jetzt  noch  blühenden  zwei  Linien  des  gräfüchea 
Hauses  stammen  in  gerader  Linie  von  Christophs  I.Sohne:  Balthasar  EL, 
ab.   Von  Letzterem  entspross  aus  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  Lindt: 
Caspar,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Gertrudis  v.  Aspach  Balthasar  IV.,  ans 
der  zweiten  aber  mit  Benigna  v.  Lenghaim  Johann  Franz  stammte.  K^ 
sterer  stiftete  die  ältere  Linie  in  Steiermark  und  Kärnten,  Letzterer  die 
jüngere  oder  s.  g.  salzburgische  Linie  in  Salzburg  und  Böhmen.  —  h 
neuer  Zeit  wird  die  ältere  Linie,  welche  sich  „Khünburg"  schreibt,  ab 
ältere,  Prunseeer  Linie  und  die  jüngere  als  Jüngere,  Ungersbacher  Linie, 
welche  in  drei  Zweige  zerfällt,  aufgeftlhrt.  —  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe  beider  Linien  von  den  Stiftern  an  bis  zu  den  jetzigen  Sprossen  des 
gräflichen  Hauses  ist  möglichst  genau  in  dem  Werke:  deutsche  Grafen- 
häuser der  Gegenwart  angegeben,  auf  welches  hier  verwiesen  werden 
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►as  Haupt  der  Aplterpii,  Prunseeer  Linie  ist:  Wilhelm  Gr.  v. 
Freih.  v.  Steyerberg.  Khünegg,  Tamsweg  und  Neukirchen, 
■  zu  Prunsee,  ^eb,  t800  —  Sohn  des  1839^  verstorbenen  Gr. 
äer  Ehe  mit  Franzisen  Freiin  v.  Dienersberg  zu  Poniggl  und 
atten  —  Herr  dor  Güter  Gleinstätten ,  Bischoffegg,  Wald- 
•Isbergl  und  Ottersbacii,  des  Fideicommiss-Gutes  Khünegg  u. 
Tamsweg  mit  St.  Margarethen,  k.  k.  Kämm.  u.  Erz-Mund- 
5  Her^.  Salzburg,  venu.  1830  mit  Therese  Grf.  v.  Goßss, 
tarlsberg  und  Moosburg,  geb.  1809.  Der  Bruder  des  Grafen 
t,  lieben  einer  Schwester,  Caroline  verw.  Grf.  v.  Cerrini  de 
ehi:  Graf  Aloys  Joseph  Ferdinand,  geb.  1804,  verra.  1859 
Ldwe.  —  DiD  Jüngero.  üngersbacher  Linie  schied  sich  durch 
Arne  des  1787  verst.  Grafen  Franz,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.- 
der  Ehe  mit  Theresia  Grf.  v.  Firmian:  Leopold,  Sigismund 
in  drei  noch  blühende  Zweige:  Haupt  des  ersten  Zweiges  ist: 
r.  Süenburg,  Freih.  v.  Künegg,  Ungersbach  und  Jasping,  geb. 
iokel  deä  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Grf.  v.  Waldstein  ver- 
rafen  Leopold  und  Sohn  des  Gr.  Johann  Nepomuk  ans  der 
■bara  Freiin  v.  Ehrenburg,  gest.  1 850  —  Herr  d.  F.-C.-Herrsch. 
itz  mit  Wiltschin  und  Kemberg  im  Kr.  Tabor  Böhmens,  k.  k. 
rm.  1844  mit  Glementine  Grf.  v.  Weisersheim  und  Gumpten- 
,  1819,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen: 
ßb.  1845,  Leopold,  geb.  1848  u.  Carl,  geb.  1851.  —  Haupt 
1  Zweiges  ist:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1797  —  Sohn  des  1839 
Sigismund,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Wun- 
BSt.  1840.  —  Herr  der  Güter  Bransdorf  u.  Pickau  in  Oesterr. 
k.  k.  Berg-Oberamts- Assessor  zu  Hall  in  Tirol,  verm.  1834 
itine  Kubiny  de  Felsoe- Kubin,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
II :  Sigmund,  geb.  1837  und  Clemens,  geb.  1844.  Der  Bru- 
.  Ferdinand  ist:  Gr.  Amand,  geb.  1809,  Mitbesitzer  der  Güter 
Q.  Pickau ,  k.  k.  Rath  bei  dem  Oberlandesgerichte  zu  Prag, 
[)  mit  Aloysia  v.  Glässer,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
tcr,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gandolf,  geb.  1841, 
L  1844,  Clodwig,  geb.  1846  u.  Walter,  geb.  1850.  —  Haupt 
Zweiges  ist:  Gr.  Johann,  geb.  1797 —  Sohn  des  1838  verst. 
k.  k.  Kämmerers,  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Antonie  Grf.  v. 
gest.  1802.  —  Herr  der  Allodial-Herrschaft  Tobitschau  im 
:  Mährens.  Der  Halbbruder  desselben  aus  des  Vaters  zweiter 
übelmine Freiin  Münch  v.  Bellingbausen,  gest.  1845,  ist:  Gr. 
b.  1808,  Herr  der  Allod. -Herrsch.  Strzilek  mit  dem  Gute 
ÜK  im  Kr.  Hradisch  Mährens,  verm.  1841  mit  Anna  Marek, 
März,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn :  Gr. 
i.;i844,  stammt. 

F.  U,  —  Sptn^r,  8.  209  n.  Tab.  8.  —  Gr.  v.  Wurmbrand.  8.  149.  -  Gauh«, 
Wiugrüh  V.  8.  319-335.  —  Deutsche  Or«f«»iih.  d.  Oegenw.  I.  8.4-8—491. 
I.  srill.  HiQfler  186'i.  8.  468—70  u.  hi^tor.  Handb.  sa  Demselben,  8.  479. 
11:  -V.  RUnburg,  Baverisch  und  V.  Zas.  16.  (fr;  3:  v.  Khaenburg.  — 
—10:  V.  Kfihnbarff.  ßV.  n.  Freih.    —   Tyroff,  II.  268:    Gr.  t.  KQenbarg. 

KveiMein,  Küffstein,  Freiherren  und  Grafen.  Reichs- 
Qrafenstand.   Freiherrendiplotn  vom  2.  Fehr,  1602  für 
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Johann  Georg  Kueffstcin,  Herrn  zu  Greillenstein  und  Spitz,  Zeissing, 
Feinfcld  u.  Puechberg ,  k.  k.  Rath  u.  Vicedom  in  Niederösterreich  etc. 
mit  dem  Titel :  Freih.  v.  Kueffstein  zu  Grillenstein  u.  Spitz  und  Grafen- 
diplom vom  20.  Febr.  1634  fttr  Hans  Ludwig  Freih.  v.  K.,   k.  k.  w. 
Geh.  Rath,  Kämm.,  u.  Landeshauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
gewes.  k.  k.  Botschafter  und  Orator  an  der  ottomanischen  Pforte,  so- 
wie vom  7.  Sept.  1654  fttr  Georg  Adam  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Kämm.,  Hof- 
kriegsrath,  Generalmajor  und  Vicecommandanten  von  Wien.  —  Altes, 
österreichisches  Adelsgeschlecht  und  zwar  zu  dem  eingeborenen  Adel 
gehörend,  wenn  auch  mehrere  Genealogen  die  ursprüngliche  Abkunft 
aus  Tirol,  wo  von  der  Festung  Kuefstein  der  Name  Kuefeteiner,  Kueff- 
stainer,  entstanden,  oder  auch  aus  Schwaben  hergeleitet  haben.  —  Hang 
Kaeffsteiner,  geb.  zu  Krems  1274  und  gest.  1330,  war  Pfleger  der 
Herrschaft  Spitz  und  bereits  niederösterr^  Herr  und  Landmann.    Von 
dem  Sohne  desselben,  Hans  Georg  I.  Kuoffeteiner,  gest.  1390  entspross 
Hans  Jacob  K.,  gest.  1433,  Herr  der  Veste  Feinfeld,  welche  der  erste 
Ritz  des  Geschlechts  in  Niederösterreich  war.    Von  Letzterem  stammte 
Hans  Wilhelm,  gest.   1470  und  von  demselben  Hans  Georg  H.,  gesL 
152*5,  Herr  der  Herrschaften  Spitz  und  Feinfeld.  Hans  Georgs  II.  Sohn: 
Laurenz  K.,  gest.  1546 ,  kaufte  1534  die  Herrschaft  Greillenstein  und 
sammelte  zuerst  Nachrichten  über  sein  Geschlecht.   Der  Sohn  desselben, 
Freih.  Johann  Georg,  gest.  1630,   s.  oben,   warb  auf  eigene  Kosten 
einige  Compagnien  Soldaten,  zog  gegen  die  Türken  in  Ungarn  zu  Felde 
und  wurde  des  K.  Rudolph  H.  Oberst  u.  Inhaber  eines  Regiments  n 
Fuss.   Von  seinen  Söhnen  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  v.  Kirchberg, 
verm.   1574  u.  gest.  1603,  gründete  Hans  Jacob  Freih.  v.  K. ,  Freih, 
zu  Greillenstein  und  Spitz,  Oberst-Erbland-Silberkämmerer  ih  Oester- 
reich unter  und  ob  der  Ens,  laut  Diploms  vom  25.  Juni  1624,  in  Folge 
dessen  sich  das  Haupt  der  Familie  Oberst-Erblandsilberkämmerer,  die 
anderen  männlichen  Sprossen  aber  Erblandsilberkämmerer  schreiben, 
kaiserl.  Reichshofrath ,  gest.  1633  die  ältere,  noch  blühende  Greillen- 
steinsche,  oder  unter-ensische  Linie,  Graf  Hans  Ludwig  aber,  gest  1657, 
s.  oben,  die  jüngere  österreichische  Linie,  welche  im  dritten  Gliede  mit 
Hans  Preissgott  Grafen  v.  Küffstein  —  einem  Sohne  Liebgotts  und 
einem  Enkel  Lobgotts  H.  —  1750  im  Mannsstamm  ausstarb,  wonnf 
die  Herrschaften  in  Oesterreich  ob  der  Ens  durch  die  Schwester  und 
die  Tante  des  letzten  Grafen  dieser  Linie  an  die  Grafen  v.  Spindler  und 
Thierheim  gelangten.  —  Von  dem  Stifter  der  Grillensteinschen  Linie, 
Hans  Jacob  Freih.  v.  K. ,  gest.  1633,  entspross  aus  erster  Ehe  ndl 
Clara  Freiin  und  Herrin  v.  Puchheim,  verm.  1601  u.  gest.  1614:  Grtf 
Georg  Adam,  gest.  1656,  s.  oben,  welcher  1647  das  Indigenat  im  Kgr. 
Ungarn  erhalten  hatte.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Eva  Ghristina  Freön 
V.  Neuhauss,  gest.  1668,  stammte  als  dritter  Sohn:  Graf  Johann  Georgf 
gest:  1699,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer.   Derselbe  stiftete  in 
seinem  Testamente  vom  4.  April  1696  ein  Familienfideicomndss  am 
der  Herrschaft  Greillenstein  mit  den  zu  derselben  gehörenden  Schlfis* 
sem  und  Gütern  im  Werthe  von  150,000  fl.  und  ftlgtezu  de«iielb«i 
uoch  ein  goldenes  Erbgeschirr  und  alle  Geschenke,  welche  er  tob  des 


I 
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K.  Leopold  L  imd  den  österreichischen  Landständen  für  das  als  Lan- 
tafiertelrComBiflsar  in  Crems  1683  zum  beschleunigten. Entsätze  der 
IMdens  Wien  Geleistete  bekommen  hatte,  wozu  auch  das  von  dem 
türkischen  Grossvezier  Kara  Mustapha  zurückgelassene,  mit  Edelsteinen 
reichbesetzte  Rosszeug  gehörte.  Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit 
der  reichen  Anna  Franziska  Hocherin  Freiin  v.  Hochenkraeen ,  verm. 
1672  und  gest.  1722,  hinterliess  er  vier,  die  Grafen:  Johann  Leopold 
Anton,  Johann  Ernest,  Johann  Ferdinand  und  Johann  Anton ,  Nach- 
kommen. Johann  Leopold  Antons  Sohn  :  Johann  Georg  Wilhelm,  starb 
I  1744  ohne  männliche  Nachkommen ;  Johann  Ernest's  Nachkommen- 
[  sebaft  erlosch  1773  im  Mannsstamme  mit  dem  Sohne  desselben:  Johann 
Maximilian  Ensebius  und  der  von  Johann  Anton  «absteigende  Neben- 
zweig ging  im  dritten  Gliede  mit  Franz  Anton  1837  aus.  Demnach 
blÄht  nur  noch  der  Hauptast,  oder  die  Majoratslinie  in  den  Nachkom- 
men des  Johann  Ferdinand.  Letzterer,  gest.  175.5,  k.  k.  Kämm.,  w. 
Geh.  Rath,  Hof-Vicecanzler,  Statthalter  der  niederösterr.  Lande  etc., 
welcher  durch  seine  Gesandtschaften  an  mehrere  deutsche  Höfe  viel  zu 
der  Anerkennung  der  pragmatischen  Sanction  beigetragen  hat,  wurde 
«1$  Besitzer  der  vom  K.  Carl  VI.  zu  einer  Baronie  erhobenen  Herrschaft 
Hochenkraeen  in  Schwaben  1737  in  das  schwäbische  Grafen co  11  egium 
aufgenommen  u.  vermehrte  1745  das  Familien-Fideicommis  noch  durch 
die  neuangekauften  Herrschaften  Burgschleinitz  und  Feinfeld.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Breftner,  verm.  1718  u.  gest.  1766, 
nammte  Johann  Ferdinand  H.,  gest.  1789,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1749 
mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Dietrichstein-Hollenburg,  gest.  1805.  Der 
5^hn  aus  dieser  Ehe  war  Johann  Ferdinand  IH. ,  gest.  1818,  k.  k.  w. 
Kimm. ,  w.  Hofrath  und  Hofmusikgraf  und  als  Stadthanptmann  von 
Wien  um  die  Residenz  hochbertlhmt ,  verm^  1781  mit  Maria  Therese 
Grf.  v.  Colloredo,  gest.  1800.  Aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige 
Haopt  der  Familie:  Graf  Franz  Seraph icns,  geb.  1794,  Freiherr  auf 
Grcfllenstein  etc.,  Oberst-Erblardsilberkämmerer  in  Oesterreich  ob  und 
imter  der  Ens,  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  Kämm.  u.  erbl.  Reichs-Rath,  früher 
a.  0.  Gesandter  und  bevoUm.  Minister  an  dem  königl.  sächs.,  den  gross- 
Ijerz.  u.  den  herzogl.  sächs.  Höfen  etc.,  verm.  1830  mit  Guidobaldine 
GH.  V.  Paar.  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  Grf. 
Marie,  geb.  1840,  zwei  Söhne  stammen  :  Graf  Carl,  geb.  1838,  k.  k. 
Kimmer.  und  Att^ch6  bei  der  k.  k.  Gesandtschaft  in  Berlin .  und  Graf 
Franz,  geb.  1841 ,  k.  k.  Lieut.  in  der  Gendarmerie.  —  Dem  Haupte 
dff  Familie  kommt  das  Prädicat :  «Erlaucht»  zu. 

8p^%*r,  Op.  heraid.  P.  H.  Lib  I.  c.  48.  —  ffühntfr,  HI.  Tab.  Rfi3  u.  64.  —  Freiherr  v 
89ke%f€k,  I.  Q.  Suppl.  S.  50-S5  —  Gauhe,  I.  S.  1122-24.  -  Jacobi.  IROO.  H.  8  53  u.  53- 
~  Wittgrill,  y  8  anO— 19:  mit  Stammtafel  —All»,  fcfii.  u  Staats-Hnndh.  1824.  T.  S.  (>33— 35. 
I>niMch«  Graf»nh.  der  Geft^nw.  I.  S.  4vS.S— 87.  —  Coth.  Hofcal.  und  goneal.  Tascbeiib.  1834. 
I  m.  IM».  8.  259  n.  186«.  8.  2'.8.  -  Siebmacher.  T.  33  :  Kücfsliiner,  Herr«u  und  Freih.  — 
Npfl.  sa8|«bm    W.-B.  }.  1:  Gr.  v.  K.    -  Tyrof,  II.  51  :   Gr.  ▼-  K. 

Kü^^lgen,  Kügelchen  (im  Schilde  ein  rechtssehender,  mit  vier 
Aehren ,  von  welchen  zwei  sich  rechts  u.  zwei  links  kehren,  besteckter 
Kopf  u.  Hals  eines  Mannes.)  Ein  zu'dem  Adel  der  Rhcinlande  zählen- 
<le9  Qeschlecht,  welches  schon  im  15.  Jahrb.  bekannt  gewesen  sein  soll, 
infolge  der  Unfälle  im  30jährigen  Kriege  aber  den  Adel  abgelegt  hatte, 


—     31«     — 

welchen  der  knrcölnische  Hofcammerrath  v.  Eügelchen  wieder  aufnahm. 
Von  demselben  stammten  die  als  Maler  berühmt  gewordenen,  6.  Jan. 
1772  zu  Bacharach  am  Rheine  geborenen  Zwillingsbrüder  Gerhard  u. 
Carl  V.  Kügelgen.  Der  Tod  des  Ersteren  erfolgte  durch  Mördershand 
1820  in  der  Nähe  von  Dresden  und  Letzterer  starb  1832  zu  Reval. 
Beide,  deren  nachgewiesener  alter  Adel  zuerst  durch  ein  k.  k.  und  spä- 
ter durch  ein  kaiserlich  russisches  Diplom  erneuert  worden  war,  hatten 
sich  mit  zwei  Schwestern  v.  Manteufel  aus  Liefland  vermählt.  —  Ein 
Sec.-Lieut.  v.  Kügelgen  stand  1854  im  k.  pr.  38.  Infant. -Regim. 

Ludwig   Wieland,  Ausi^rahl  deukw.  Briefe.    Wien,  1815*  S.  179.   —  N.  Preoss.  A.-L.  UI. 

8.  183  u.  84.  —  Freih.  v.  Ledeöur.l.  8.  488. 

Kühlen,  Kühl,  Khulen.  Ein  früher  zu  dem  pommerschen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  schon  1529  u.  noch  nach  1724  das  Gut     , 
Gottberg  unweit  Pyritz  besass  und  auch  schon  1554  im  Ruppin'schen     [ 
Gühlitz  und  Walsleben  inne  hatte.  —  Gabriel  v.  Kühlen,  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor d.  Artillerie,  blieb  1715  vor  Stralsund.  —  Das  Lehngot    i 
Gottberg  soll  1732  durch  den  Tod  des  Letzten  des  Stammes  erledigt     * 
worden  sein,  doch  stand  noch  1757  im  k.  pr.  Inf.-Regim.  v.  Salmu^ 
als  Premierlieut.  Friedrich  Gabriel  v.  Kühlen.  —  Da  das  Wappen  der 
Familie  nicht  bekannt,  ist,  so  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  dieselbe 
zu  dem  Stamme  v.  Gühleu,  Gülen,  welcher,  in  Silber  ein  rothes  Einhorn 
führend,  im  Ruppin'schen  begütert  war,  s.  Bd.  IV.  S.  91,  gehörte. 

Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  489. 

Kühlewein.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  Sieb- 
macher's  Wappenbuche  zu  dem  Meissenschen  Adel  gezähltes  Geschlecht, 
welches  noch  im  18.  Jahrh.  in  Kursachsen  blühte,  doch  von  Knanth, 
Gauhe  u.  A.  nicht  erwähnt  ist.  —  Friedrich  August  v.  Kühlewein,  Herr     \ 
auf  Skassa,  Rasch witz  etc.,  kursächs.  Amtshauptmann,  starb  1752  und     i 
seine  Gemahlin,  Auguste  Charlotte  v.  Seydewitz,  Frau  auf  Raschwiti    *_ 
und  Auerbach^hof  zu  Leipzig,  vermählte  sich  1754  in  zweiter  Ehe  mit    ^ 
Heinrich  Gottlieb  v.  Lindenau,  (dem  späteren  Grafen  v.  L.)  auf  Machern  ^ 
und  starb  1764.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Ersteren  aus  erster  Ehe,  mm 
Friedrich  August  v.  Kühlewein,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  und  Herr  auf  ^ 
Skassa  und  Rasch  witz  vermählte  sich  1760  mit  Gertraud  Friederike  f.  ^^ 
Hohenthal.  —  In  neuer  Zeit  ist  die  Familie  von  v.  Hefner  unterdes 
meklenburg.  Adel  mit  dem  aus  Siebmacher's  W.  B.  V.  141  entlehnten  i_ 
Wappen  aufgeführt  worden,  doch  gehört  in  diese  Familie  das  untenan-  /W 
gegebene  Wappen. 


V.   UeehtrilM,  dipl.  Nachr.  lU.  8.  151.   —   Freih.    v.   Ledebur,   I.  8.  I.  S.  489.  —  L 
Mcklenb.  Adel  von  0    T.  9.  Hefner,  Schwerin,  185S.  8.  17.  —  Siebmaeher,  V.  110  (MdiVi. 
91  :  V.  K.,  Meiüsnisch). 

Ktihn.  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  8chw•^ 
zer  Löwe  und  2  u.  3  in  Silber  auf  grünem  Dreihügel  ein  grüner  Tan- 
nenbaum). Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für  G«org  Kflhn,]Hff- 
brand.  Geh.-Rath,  wegen  seiner  und  seiner  Vorfahren  Verdienste.  De^ 
selbe,  ohne  männliche  Erben,  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Charkillei 
welche  sich  mit  dem  k.  schwed.  u.  hess.-casselsch.  Kammeijunker  QtA 
Treusch  v.  Bulltar  vermählte.  Es  wurde  daher  der  Sohn  seines  Brod«« 
Johann  Andreas :  Johann  Wilhelm  Kühn ,  Herr  auf  Schönstedt,  Grfl- 


Sh.  Land-KAiiimerrath ,  welcher  ans  erster  Ehe  eine  Tochter 
inriter  dnen  Sohn  hinterliess.  —  Der  Stamm  blOhte  fort  nnd 
wir  Hermann  y.  K.  k.  prenss.  Hauptmann  im  32.  Infant-Re- 

W.  •lamm-  und  AhnenUfelo,  8.  88.  ~  F^eih,  v.  Krokiu,  II.  8.  9iS  u.  84  o. 
«Md.  Handb..  1777.  8.  877  und  1778,  8.  330.  -  N.  Pr.  A.-L.|III.  S.  181  und  V. 
)pma£rr  v.  Udehwr,   I.  8.  489  u.  lU.  8.  iM.  —   Suppl.  su  8iebm.  W.-B.  V.  87 

B  ▼.  Kflhnheim.  (Schild  schrägrechts  getbeilt :  oben,  links,  ein 
nnten,  rechts,  ein  grünender  ßaum.)  Böhmischer  Adelsstand. 
on  1726  fOr  Daniel  Kühn,  Ratbsmann  zu  Breslau,  mit  dem 
:  ▼.  Etthnheim.  Ein  Vorfahre  desselben,  Antonius  Kühn,  BOr- 
o«  Glogan ,  hatte  wegen  seiner  treuen  und  vielfachen  Dienste 
nsOesterreich  von  dem  Römischen  Könige  Ferdinand  29.  März 
en  erblichen  Wappenbrief  mit  folgendem  Wappen  erhalten : 
r  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  aus  Flammen 
endes ,  rechtsgekehrtes ,  zaumloses ,  silbernes  Pferd  und  links 
bts  von  Gold  und  Roth  viermal  schrägrechts  getheilt.  —  Die 
188  in  Schlesien  1748  zu  Boguslawitz  im  Breslauschen,  zuDam- 
id  Michelsdorf  imNeumärk'schen,  und  zu  Jankau  im  Ohlau'- 
l  war  noch  1763  zu  Michelsdorf  £igesessen. 

«.  Muh^ld^  Brsft«s...Bd.  8.  350.  —  FrHh.  v.  Ledtbur ,  I.  8.  499  und  III. 
lorat,  AlTg.W.B.  I.  8,  173  u.  174  n.  Tab.  143. 

AdmalSf  Kühsclunalz  v.  Taman.  Ein  zu  dem  schlesischen 
ÜBT  zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1486  zu  Kühschmalz 
cpttkan  sass  nnd  dieses  Gut  unter  dem  Namen  Kuhschmalz  v. 
jkk  1682  inne  hatte.  —  Die  Familie  war  dem  alten  polnischen 
^^^—^  einverleibt  und  soll  auch  im  Meissnischen  vorgekommen 

%,  7&8.  —  IVtfi'A.  V.  Lid^bur,  f.  8.  489. 

8.  Knlmer  zum  Rosenpichl  nnd  Hohenstein, 
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Kttndorf f  Kühndorf.  Fränkisches ,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  dem  Rittercanton  Altmühl  einverleiht  war. 

BUdfnnann,  Caiiton  Altmühl,  Tab.  2l7. 

Kündspergf  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Bestätigangs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsritterstandes  von  1708  fftr 
Johann  Philipp  v.  Kündsperg,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MegerU  r.  Mühlftld,  Erg. -Bd.  8.  166. 

Küner  v.  Künersberg,  Künner  v.  Künnersberg,  auch  Ritter,  t 

Reichsadels-  u.   Ritterstand.    Adelsdiplom ,  nach  v.  Lang  AdelsbestA-  i 

tigungsdiplom  von  1739  für  Jacob  Küner,  Banqnier  in  Memmingen,  i 

mit  dem  Prädicate:  v.  Künersberg  und  Ritterdiplom  vom  8.  Oct.  1749  a 

(1747)  für  denselben.    Derselbe  stammte  aus  einem  alten  Patricierg»-  \ 

schlechte  der  früher  freien  Reichsstadt  Memmingen,  -welches  1542  einen  ^ 

kaiscrl.  Wappenbrief  erhalten  hatte.  —  Melchior  Sigmund  Ritter  KOnner  ^ 
V.  Künersberg,  geb.  1755  —  Enkel  des  Jacob  Ritter  K.  v.  K.  —  qniesc 
Senator  in  Memmingen,  wui^de,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 

Kgr.  Bayern,  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders :  Jacob  Ritter  ^ 
K.  V.  K.,  geb.  1782,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  419  und  20,  —  Megerle  v.   Mühlfeld.  8.  125  a.  Brg.-Bd.  8.  350.  —  W.-B.  I. 
Kgr.  Bayenu  VI.  73.  -  v.  ffe/ner,  bayer.    Adel,  Tab.  107  u.  8.  91.  -^  K%e§ehk9.  lU.  8.M. 

Künigl,  Kinigl,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm- nnd  ] 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  25.  Aug.  1563  für  Bernhard  tt  j 
V.  Künigl  und  Grafeudiplom  vom  4.  Mai  1662  für  Vitus  I.  Freih.  v.K.,  j 
Oberst-Erb-Truchsess  in  Tirol.  —  Altes ,  ursprünglich  tiroler  Ritterge-  : 
schlecht ,  welches  zuerst  den  Namen  Castelruth  führte,  dann  aber  sich 
Chunig  und  Künig,  später  Königl  u.  endlich  Künigl  schrieb.  —  Rndolph  % 
V.  Castelruth  tritt  urkundlich  schon  1018  auf,  doch  werden  gewöbnüdt  »- 
als  älteste  Besitzungen  def  Familie  nur  Ehrenburg  und  Kiens  im  un-  ^ 
teren  Pustertlial ,  so  wie  Schöueck  (Schönegg)  genannt  und  man  nimmt  ^ 
dann  an,  dass  von  dem  zuerst  aufzufindenden  Rudolph  Ritter  v.  Ehren-  ■ 
bürg,  geb.  1145  und  gest.  1224,  die  v.  Ehrenburg  und  die  v.  Kan%|l  . 
abstammten,  welche  Letztere  erst  das  Prädicat:  v.  Kiens  und  daim:  m 
V.  Ehrenburg  führten.  Rudolphs  Sohn,  Dietlein  Chunig  v.  Ehrenbuig,  ih 
legte  sich  zuerst  den  Namen :  Chunig  bei ,  welchen  die  Nachkommet  «-= 
beibehielten,  bis  Stephan  Chunig,  gest.  1411,  sich  zuerst  Künigl  schrieb,  i^ 
Der  Urenkel  des  Letzteren,  Caspar  II.,  geb.  1541 ,  fürstbisch,  trient  ^ 
Obersthofmeister  und  später  kais.  Rath ,  Statthalter  des  Fürstenthai«  t^s 
Brixen ,  Vicestatthalter  in  Insbruck  etc.  wurde,  nach  Ableben  des  At-  i^i 
gustin  V.  Weinegg  —  eines  Sohnes  der  Agnes  v.  Künigl ,  Tochter  des  ^ 
Georg  I.  K.  —  des  Letzten  seines  Stammes,  1536  von  dem  rdmisdiei  ^ 
Könige  Ferdinand  I.  mit  der  ihm  als  Lehen  heimgfefallenen  Veste  Waift  ^ 
belehnt  und  demselben  auch,  nach  dem  Wunsche  seines  Oheims  erlaoH  y  ^ 
dessen  gevierten  Schild  mit  seinem  angestammten  Wappen,  weldiesik  ^  j 
Mittelschild  bleiben  solle,  wie  folgt,  zu  führen:  Schild  geviert  mitMitt8l>  ^ 
Schilde,  von  Silber  und  Roth  schräglinks  getheilt  und  mit  einer  aus  der  ,^ 
rothen  Hälfte  schrägrcchts  hervorgehenden,  rothen  Spitze:  Stama*  ^^ 
Wappen,  1  u.  4  von  Roth  und  Silber  geviert,  mit  einem  Querbalken  ?<» 
gewechselten  Farben,  und  2  u.  3  in  Roth  ein  silberner ,  mit  schwanei 
Mauerstrichen  versehener ,  oben  viermal  gezinnter  Querbalken :  erio- 


r 


—     319     — 

ach€nes  Greschlecht  y.  Weinegg.  —  ^s  der  Ehe  Caspar's  n.  mit  Bar- 
bara V.  Welsperg,  gest.  1549,  stammten  fünf  Söhne,  von  welchen  der 
jüngste,  Freib.  Bernhard  U.,  gest.  1675,  s.  oben,  früher  Domherr  zu 
Brixen,  sich  mit  päpstlicher  Erlaubniss  1551  mit  Elisabeth  v.  Welzer, 
gest.  1583,  vermählte  und  den  Stamm  fortsetzte.    Von  dem  einzigen 
Sohne  desselben,  Johann  Caspar,  gest.  1633,  verm.  mit  Barbara  v. 
Wdspei^  za  Primor,  stammte  als  dritter  Sohn  Graf  Yitus  L,  gest.  1664, 
I.  oben,  welcher  1646  mit  dem  erledigten  Oberst-Erbtruchsessen-Amte 
in  Tirol  belehnt  wurde.   Von  demselben,  «verm.  mit  Cunigunde  Grf.  v. 
Kdnigsegg- Aalendorf,  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab :  Johann  Georg, 
gcst  1697 ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  in  Tirol:  Maria 
Yitzthnm  v.  Eckstädt;  —  Sebastian  Johann  Georg,  gest.  1739, 
k.  k.  Geb.  Raih,  Landeshauptmann  in  Tirol,  etc. :  Maria  Gabriele  Grf. 
f.Moiileon ,  gest.  1740;  —  Philipp  Nerius  Joseph,  gest.  1770,  k.  k. 
I.  Geb.  Rath,  OberstrKachenmeister  der  E.  Maria  Theresia  etc. :  Maria 
Bnbara  Judith  Grf.  v.  Starhemberg,  gest.  1763;  —  Leopold  Franz 
(Leopold  Joseph),  gest.  1813,  Herr  zu  Kampanus,  Schöneck,  Michaels- 
Inrg  etc.,  k.  k.  w.  Greh.  Rath  etc. :  Gabriele  Maria  Grf.  y.  Eünigl,  gest. 
1775.  —  Leopold  Philipp,  gest.  1851 ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.:  Maria 
Creseentia  Grf.  v.  Thum-Valsassina  u.  Taxis,  gest.  1835;  —  Leopold 
Joseph  Gr.  v.  Eflnigl,  Freih.  v.  Ehrenburg,    Schöneck  und  auf  der 
Wiith,  geb.  1794,  Haupt  der  Linie  in  Tirol,  Inhaber  der  Pfandherr- 
lehaften  Micbaelsburg  und  Toblach,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k. 
Kimm.,  yerm.  1824  mit  Ferdinandine  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg, 
ImL  1842,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne  stam- 
Ki,  die  Grafen:  Emil,  geb.  1828,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.;  Carl,  geb. 
1829,  k.  k.  Hauptmann,  venu.  1860  mit  Bertha  v.  Reichardt;  Heinrich, 
9eb.  1831,  k.  k.  Oberlieut.;  Leopold,  geb.  1^33,  k.  k.  Oberlieutn.; 
Fo-dinand,  geb.  1837,  Auscultant  bei  dem  k.  k.  Landgerichte  zu  Ins- 
ksek  a.  Erich,  geb.  1839,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Die  drei  Brüder 
i«  Grafen  Leopold  Joseph  sind,  neben  drei  verwittw.  Schwestern :  Gr. 
Aioander,  geb.  1795,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1841  mit  Frie- 
take  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg,  geb.  1798,  Gr.  Ferdinand,  geb. 
1805,  k.  k.  M^or  in  d.  A.,  und  Gr.  Johann,  geb.  1808,  investirter 
hofei  der  Schlosskirche  zu  Ehrenburg.  —  Die  jüngere  Linie  in  Böh- 
te,  deren  Sprossen  sich,  wie  die  der  älteren,  Grafen  v.  Küuigl,  Freih. 
^  Ehrenburg  und  anf  der  Warth ,  Erbtruchsesse  von  Tirol ,  schreiben, 
ittftete  Sebastian  Johann  Georgs,  s.  oben,  ältester  Sohn:  Leopold  Jo- 
leph.  Broder  des  Philipp  Nerius  Joseph.    Die  absteigende  Stammreihe 
Linie  ist  folgende:  Leopold  Joseph,  gest.  1727,  Herr  auf  Kam- 
und  SchlOsslbnrg,  k.  k.  Kämm,  und  Assessor  des  Appellations- 
l^oriciits  in  Böhmen,  wurde  1712  in  Böhmen  begütert:  erste  Gemahlin: 
)firia  Joaepba  Grf.  Czernin  v.  Chudenitz,  gest.  1726;  —  Sebastian 
Hid,  gest.  1783,  k.  k.  Kämm.,  Gubernial-Rath  und  Kreishaaptmann : 
Maria  Theresia  Grf.  v.  Czernin  und  Chudenitz,  verm.  1745;  —  Phi- 
fepp  Wensel,  gest.  1835,  k.  k.  Kämm.  n.  Hauptmann  in  d.  A.:  Caroline 
^.  Weiaer,  geb.  1770  u.  verm.  1793;  —  Vincenz  Gr.  v.  Kttnigl,  Freih. 
«lEhreabirg  und  auf  der  Warth,  geb.  ISOl,  k.  k.  GeneraliiuQor  in 
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d.  A.  Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern ,  ist:  Gr.  Alois, 
geb.  1808,  k.  k.  Generalmsyor  in  d.  A. 

Jaeohi,  1800.  II.  8.  '2&3  u.  54.  —  v.  Hellhach,  1.  8.  7l9.  —  AlJg.  «ceneal.-  u.  SbuUshaadb. 
18*24.  I  H.  H.O.  -  Deutsche  Grafeiih.  d.  Qegeuw.  1.  8.  492-95.  —  Geneal.  Tascheob.  der 
gr&fl.  H&user,  is6'i.  8.  470—72  a.  histor.  Handbuch  la  Demselben,  8.  476.  —  Suppl.  s.  8ieba. 
W.-B.  II.  0;  (Jr.  V.  K. 

Künsberg,  Kttnssberg,  Freiherren.  (Stammwappen :  in  Blau  eine 
gerade  aufsteigende ,  gebogene ,  silberne  Spitze).  Reichsfreihermstand. 
Diplom  vom  25.  Apr.  1690  für  Christian  Ernst  y.  u.  zu  Künssberg, 
Pirbmarschall  des  Kur-  u.  fürstl.  Hauses  Brandenburg  u.  der  Burggraff- 
schaft  Nürnberg  etc.  und  vom  11.  Sept.  1691  für  Johann  Christoph  v. 
Künssberg  auf  Thurnau,  Ermreuth  und  Kirchschletten,  des  fränk.  Krfeia-    j 
Cuirassier-Regiments  Rittmeister.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,    ^ 
dessen  Stammsitz,  Alten-Künssberg,  oder  Alten-Kindsberg,  in  Frankea,    , 
eine  Stunde  nördlich  von  Creussen  am  rothen  Main  im  Fichtelgebirge,    ^ 
auf  einer  allein  stehenden  Anhöhe  gelegen  war,  in  der  ersten  Hfllfte  des    r 
13.  Jahrb.  von  Eberhard  I.  dem  Kinde  von  Blassenberg)  1216 — 1241    ^ 
erbaut  und  im  Bauernkriege  zerstört  wurde  und  nur  noch  in  wenig«   . 
Ruinen  zu  sehen  ist.  Die  Familie  war  schon  in  früher  Zeit  den  reichf-   ^ 
freien  fränkischen  Rittercantonen  Gebürg  und  Steigerwald  einverleitt  ^ 
und  mehrere  Sprossen  derselben ,  in  den  genannten  Cantonen  reich  be-  .  - 
gütert  und  zwar  im  Canton  Gebürg  mit  Wemstein,  Thurnau,  Schmeib-   ^ 
dorf,  Ermreuth,  Nagel,  Danndorf  und  Hain  und  im  Canton  Steigenrald    .^ 
mit  Ober-Steinbach,  Rübach,  Rossbach  und  Markt  Taschendorf,  bekki- 
deten  die  Directorialstellen  in  diesen  Cantonen,  waren  in  Hoch-  u.  Dom- 
stiilen  und  im  deutschen  und  Johanniter-Orden  aufgeschworen  und  stn- 
den  in  mehreren  Ländern  in  den  angesehensten  Hof-  Civil-  und  Mi* 
tairdicnstoir.  —  Von  Heinrich  H.  auf  Kindsberg  u.  Wernstein  (1333— 
1382),  Amtmann  zu  ßerneck,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Wilckau,  stammen     ^ 
urkundlich  alle  späteren  Glieder  des  Stammes,  denn  zwei  seiner  Enkel, 
Adrian  und  Rüdinger,  hatten  dauernde  Nachkommenschaft  und  grttiide*  ^_- 
ten  zwei  Hauptlinien  zu  AVeidenberg  und  zu  Thurnau.  Die  Weidenbeff»^ 
Hauptlinie  umfasst  die  Nachkommen  des  Adrian  v.  Künssberg,  gest  147S«  ' 
und  seiner  Gemahlin,  Barbara  v.  Weidenberg  und  schied  sich  im  vier* 
ten  Gliede  durch  die  Söhne  des  Ludwig  Christoph  v.  K.,  welcher  1619 
Kirmsess  kaufte,  mit  Ursula  v.  Rabenstein  vermählt  war  n.  1620  steiby 
in  die  zwei  fortblühenden  Linien  zu  Gutenthau  und  Mandel.   Die  Linie 
iw  Gutenthau  wurde  von  Hans  Heinrich  v.  K.  auf  Weidenberg,  Guten- 
thau, Kirmsess  und  Hanritz  gestiftet  und  die  Linie  zu  Mandel  grttndelB 
Hans  Ernst  v.  K.  zu  Lehen  und  Bindloch.  —  Die  thomaaer  HanptM 
umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Rädinger  v.  K.  auf  Kttnesberg  ui 
Schnabelwoid,  gest.  1432  u.  verm.  mit  Barbara  ▼.  Lichtaistdn.  W^ 
selbe  theilt«  sich  im  vierten  Gliede  mit  den  zwei  Söhnen  den  MmM 
Adam  v,  K.  zu  Thurnau.  gest.  1617,  aus  der  Ehe  mit  Amaüa  Marschtl 
V.  Kbnath :  Georg  Wilhelm  und  Hans  Heinrich,  in  zwei  neue  Links* 
zu  Thurnau  und  zu  Wemstein.  Die  Thurnauer  Linie  umfasst  die  Nnek- 
kommonschaft  des  Georg  Wilhelm  v.  K.,  gest.  1642,  ans  der  Eherf 
Catliarina  v.  Wiesenthau,  aus  welcher  ein  EnkeK  Johann  Christopli,  i> 
oben,  den  J^Yeihermstand  erhielt.  Die  wemsteiner  Linie  gründete  &* 
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Heiiirich  v.  E.  auf  Wernstein,  Schmeilsdorf,  Danndorf,  Hain,  Nagel  etc., 
brandenb.  colmb.  Geh.-Rath  etc.,  welcher  24.  Mai  1622  vom  Mark- 
grafen Christian  zu  Brandenburg  fOr  sich  und  seine  Nachkommen  das 
Erbmarschallamt  Yon  Nürnberg  erhielt.  Derselbe,  gest.  1644,  war  drei- 
mal Yenn&hlt:  in  erster  Ehe  mit  Maria  Susanne  Notthaft  v.  Wernberg, 
in  zweiter  mit  Eva  v.  Streittberg  und  in  dritter  mit  Maria  Susanna  Zo- 
bd  Y.  Giebelstadt.  Durch  seine  Söhne:  Georg  Christian  aus  erster  Ehe, 
Johann  Heinrich  aus  zweiter  u.  Adolph  August  aus  dritter  Ehe  entstan- 
den drei  neue  Speciallinien :  zu  Wernstein,  Nagel  und  Danndorf.  Aus 
der  Linie  zu  Wernstein  wurde  des  Stifters  Georg  Christian  mit  Marga- 
letha  Barbara  v.  Walleurodt  erzeugter  Sohn :  Christian  Ernst  v.  K.  auf 
Wernstein,  Veitlahm,  Horb  u.  Ttischnitz,  gest.  1705,  verm.  mit  Maria 
Snanne  Stettner  v.  Grabenhof,  wie  oben  angegeben,  1690  in  den  Frei- 
kimstand  erhoben.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  erlosch  1730 
■ü  dem  Enkel :  Carl  Friedrich  Ferdinand.  —  Die  von  Johann  Heinrich 
T.  K.  gestiftete  Liuie  zn  Nagel  blühte  dauernd  fort  und  die  Linie  zu 
Bnmdorf,  welche  von  Adolph  August  v.  K.  abstieg,  schied  sich  mit  zwei 
Eikeln  des  Stifters:  Wolf  Heinrich  u.  Georg  Wilhelm,  in  zwei  neue 
lüffl,  in  die  zu  Danndorf  und  zu  Hain.  —  Die  vorstehenden  Angaben 
tkr  die  Linien  des  Geschlechts  ergeben  sich  aus  älteren  Nachrichten, 
did  sind  in  neuester  Zeit  weitere ,  sehr  sorgfältige  und  umfUngliche 
hndiongen  Ober  die  Ausbreitung  der  gliederreichen  Familie,  unter 
Aagabe  genauer  Stammtafeln  u.  leicht  zu  übersehender  Scheidung  der 
fmunten  Linien,  angestellt  u.  auch  in  den  gcneal.  Taschenbb.  d.  freih. 
Hioser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss,  mitgeth eilt  worden. 
Sieh  diesen  Forschungen  sind  jetzt  die  Sprossen  des  Stammes  in  fol- 
genden Hauptlinicn,  Aesten  u.  Speciallinien  aufzuführen:  Erste  Ilaupt- 
Ine:  Weidenberg-Kürmsees-Gutenthau  (kath.).  Aelterer  Ast :  Mandel : 
Idtere  Speciallinie:  Mandel  -  Vilseck.     Haupt  dieser  Speciallinie  ist: 
heih.  Wilhelm,  —  Sohn  des  1803  verst.  Freih.  Heinrich,  ftirstl.  bam- 
Wg.  Geh.-Raths  u.  Oberamtmanns  zu  Vilseck  —  Herr  auf  Fronberg,  Ett- 
ttBOsdorf  u.  Haslbach ,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Major  ^  la  suite,  verm.  in 
«er  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Venningen-Ullner,  gest.  1836  und  in 
nreiter  mit  Caroline  Freiin  v.  Spiering ,  gesch.  Grf.  v.  Holnstein  aus 
Itjern.   Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freih.  Philipp,  geb.  1831,  Herr 
Mf  Syrgenstein,  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.Red- 
«ii-Wildenrotli;  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben.    Die  aus  der 
tvdten  Ehe  des  Freih.  Wilhelm  entsprossenen  fünf  Kinder :  Wilhelm 
MiTiwilian ,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieut.  i\  la  suite.  Wilhelmine  ,  geb. 
1841,  Johann,  geb.  1842,  Rudolph,  geb.  1844  und  Ida,  geb.  1847, 
worden  1859  mit  dem  Namen :  Künsberg ,  Freilierren  und  Freiinnen 
»-  Fronberg  in  den  erblichen  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern  erhoben. 
—  Jflngere  Speciallinie :  Mandel.    Das  Haupt  derselben  ist:  Freiherr 
Pbfipp,  geb.  1822  —  Sohn  des  1830  verst.  Freih.  Ludwig,  k.  bayer. 
HaspteiannB  —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Rosalia  Gemm- 
liA  Freiin  v.  Neuberg,  geb.  1829.   Der  Bruder  desselben ,  neben  zwei 
SdnreBtem,  ist:  Freih.  Ignaz,  geb.  1823,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
liest  i  la  Bidte,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Berchem,  gest. 
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1853.  —  Jüngerer  Ast:  Gutenthau.   Haupt  dieses  Astes  ist  Freiherr 
Maximilian  Joseph  auf  Gutenthau,  geh.  1812  —  Sohn  des  1839  verst 
Freih.  Franz  Carl  —  verm.  mit  Caroline. Notthafift  Freiin  v.  Weissen- 
stein,  geh.  1808.   Die  sechs  Brüder  des  Freih.  Maximilian  Joseph  sind 
die  Freiherren:  Franz  auf  Kaibitz,  geb.  1813,  Heinrich  auf  Rosenhof, 
geb.  1818,  Adam  auf  Kotzersdorf,  geb.  1821,  Ludwig,  geb.  1824  und 
Carl  auf  Krummennaab ,  geb.  1834.  —  Zweite  Hauptlinie:  Ermreuth- 
Obersteinbach  (protest.).    Haupt  dieser  Hauptlinie  ist:  Freih.  üso,  g^. 
1810  —  Sohn  des  1825  verst.  Freih.  Friedrich  Carl  Julius,  grossherz. 
bad.  Kämm.  u.  Majors  —  Herr  zu  Ermreuth,  Obersteinbach  u.  Vesten- 
bergsgereuth ,  Doctor  der  Rechte  etc. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Ida 
Freiin  v.  Berlichingen,  gest.  1837,  in  zweiter  mit  Amalia  Freiin  v.  Hall- 
berg, gest.  1842  und  in  dritter  mit  Thecla  Freün  v.  Crailsheim,  geb. 
1822.   Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Theodolinde,  verm.  Freifrau 
V.  Proff-Irnich  u.  Menden,  aus  der  zweiten  Freiin  Hildegard  geb.  1841 
u.  Freih.  Matthias,  geb.  1842  u.  aus  der  dritten  die  Freiherren:  Ul- 
rich, geb.  1847,  Maximilian,  geb.  1848  u.  Kuno,  geb.  1853.  —  Dritte 
Hauptlinie :  Neu- Wernstein :  Aelterer  Ast :  Nagel-Oberlangenstadt  (kath.). 
Das  Haupt  dieses  Astes  ist:  Freih.  Carl,  auf  Nagel,  Communion-TOsch- 
nitz  u.  Ober-  und  Unter -Langenstadt,  geb.  1799  —  Sohn  des  1807 
verstorb.  Freiherrn  Philipp  Anton  Maria,  fttrstl.  bambergschen  GdL- 
Raths,  Ober-Stallmeisters  etc.  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Reg.-PrftsideBt 
der  Provinz  Ober -Pfalz,  verm.  1833  mit  Theresia  Freiin  v.  Cunibert 
auf  Oestrich  im  Rheingau,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter, 
Freiin  Maria  Luise  Alexandra,  geb.   1834  u.  verm.  1857  mit  Ernst 
Erbgrafen  v.  Fugger  -  Gloett  u.  Freiin  Franzisca,  geb.  1835,  und  ein 
Sohn,  Frcili.  Ottocar,  geb.  1841,  entsprossten.  —  Jüngerer  Ast:  Hain- 
Danndorf  (protest.),  Ilain -Schnieilsdorf  und  Halb -Wernstein :  Hanpt 
dieses  Hauses  ist:  Freih.  Franz  Ludwig  Friedrich,  geb.  1785  —  Sohl 
des  1798  verst.  Freih.  Adam,  Erbmarschalls  u.  fürstl.  bamberg'schea 
Kammerherrn  —  Erbmarschall   des  Burggrafenth.  Nürnberg  und  k. 
bayer.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  mit  M.  Theresia  v.  Falkenhan- 
sen.  gest.  1840  u.  in  zweiter  mit  Christiana  Caroline  v.  Vetterlein,  t» 
welcher  zweiten  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1844.  stammt 
—  Danndorf  u.  Ilalb-Wernstein :  Aeltere  Speciallinie:  Danndorf.  Ha«ft 
dieser  Speciallinie  ist:  Freih.  Wilhelm ,  geb.  1788,  —  Sohn  des  1797 
verst.  Freih.  Friedrich,  k.  pr.  Senats- Präsidenten  zu  Bayreoth  — groarii. 
bad.  Major.    Yon  dem  Bruder  desselben,  dem  Freih.  Heinrich,  gert. 
1820  zu  Meiningen,  k.  pr.  Hauptmann,  stammt  aus  der  Ehe  mitLoi« 
Freiin  v.  Künsperg  v.  Wernstein  eine  Tochter,  Freiin  Carolina,  gek. 
1818.  —  Jüngere  Speciallinie :  Danndorf  u.  Halb -Wernstein.    Haapi 
dieser  Speciallinie  ist:  Freih.  Jonathan,  geb.  1796  —  Sohn  des  1831 
verst.  Freih.  Carl  Constantin  Friedrich,  h.  sachs.  meining.  Geh.-Batfci 
u.  Kanzlers  —  h.  sachs.  meining.  Forstmeister,  verm.  mit  Ida  v.  (Asf 
pentier.    Der  Bruder  desselben,   Freih.  Wilhelm,  h.  sachs.  meining* 
Kanimerh.  u.  Ober -Forstmeister,  vermählte  sich  mit  Eugenie  t.  Eril 
auf  Unterliud,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  iwi 
Söhne  stammen:  Freih.  Gustav,  geb.  1826  u.  Freih.  Max,  geb.  18Ä8L 


radlT.  8.  490.  —  Gauity  I.  8.  ll2T  und  i».  —  9.  BatMtin  ^  IIT. 
—  BUdermanm,  Caotou  Geburg,  Tab.  116—40,  C.  Altmuhl,  8uppi.  u.  C.  Steig«r- 
n.  —  8mi9^,  8.  SSO.  S7I.  489.  446  tte.  —  N.  Geoeal.  Handb.  1778.  8.  117--99. 
m§^  a.  170— n.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  184.  —  Freih,  9.  Ltdebur,  I.  8.  491.  —  6«n. 
*.  d.  tnih.  HiBMr.  1848.  8.  206—11.  1S.S7.  S.  396—401.  1858.  8.  333  u.  ff.  u.  8.  XIII.: 
■h.  D«b«nleht  a.  BUmBUfeln  d.  ganien  QMchlechts  nnd  1861.  8.  390—94.  —  Sitb- 
',  L  106.  V.  KÖDsberg,  Fränkisch.  —  Suppl.  cu  8iebDi.  W.-B.  II.,  11  u.  17:  P.-H.  u. 
tL  M  TkvMo,  F.-H.  —  Tjßrof,  I.  5t.  Nr.  3  und  4:  P.-H.  ▼.  K.  nnd  Siebeniees,  I. 
•4  «9.  —  W*-B.  d.  Kgr.  Bayoru,  öl.  45.  Nr.  1;  F.-H.  v.  K.  u.  Nr.  2:  Thnrnauer 
u  9.   Woifkem,  Abth.  3. 

Kliurtler  ▼.  PoylMMsh.  £rbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I  lir  Jacob  Künstler ,  Gapitainlieatenant  im  k.  k.  Infant. -Regim. 
en.  Carl,  mit  dem  Prädicate:  v.  Poybach.  —  Der  Stamm  blühte 
Jacob  Künstler  v.  Poybach  war  in  neuester  Zeit  Oberlientenant 
.  k.  Inraliden-Haase  zu  Tjrnan. 

bpiritf  V.  MmJU/tU,  Brg.-Bd.  8.  361.   —  Uilit.  Sebemat.  d.  Oesterr.  Kthm. 

KlntEler  ▼.  Künzenfeld,  Knnzenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
m  Yon  1792  fftr  Anton  Ktintzler,  Grenadier -Oberlieutenant  im  k. 
£-Begim.  Freih.  v.  Kheul,  mit  dem  Prädicate:  v.  KünzenfeM.  — 
fltamm  wurde  fortgesetzt,  In  neuester  Zeit  war  Friedrich  Kttntzler 
menfeld  liientenant  im  k.  k.  9.  Artill.-Regimente. 

I^yvlf  9.  Mfäkl/tld,  Brg.-Bd.  8.  «1.  —  MllU.-8eh«mat.  d.  Oesterr.  Kalsertb. 

Uaell,  Kfisel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  mit  den  Hör- 
ftUsgekehrter,  silberner  Halbmond  mit  Gesichte,  welcher  schräg- 
•I.  aufwärts  von  einem  gefiederten ,  silbernen  Pfeile  durchschossen 
feA2  und  3  ebenfalls  in  Blau  drei,  2  u.  1,  sechsstrahlige,  goldene 
■4.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni  1764  für 
flu  Georg  Kttsell ,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u.  fOr  die  Söhne  seines 
Im:  Samuel  u.  Johann  Georg  KüscU. 

k  BMbmek,  I.  8.  719:  t.  Kfisel.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44.  HI.  8.  184  und  V.  8.  993: 
ImL  —  Freih.  9,  Ledebur,  I.  8.  493:  v.  Küsell  und  111.  S.  997.  —  W.-B.  der  Pr.  Mo- 
Uli  f.  76.  —  Knesckkf,  III.  8.  'i**!. 

Kiasel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Friedrich 
Bd,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regimente  Freih.  v.  Haslinger. 

hferU  r.  MüklfHd,  Brg.-Bd.  S.  351. 

Kftssow,  auch  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  ein  aufgerichteter, 
nner. Baumstamm  mit  Wurzeln  u.  drei  rothen  Blättern).  Reichs- 
^kwedischer  Grafenstand,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Reichsgra- 
qilom  vom  7.  Sept.  1723  für  Erasmus  Ernst  v.  KOssow,  Herrn  auf 
ni  im  Meklenburgischen ,  kurtrierschen  Kammerherm  und  schwe- 
im  Grafendiplom  von  1724  für  Denselben,  so  wie  k.  preuss.  Aner- 
mgsdiplom  des  Grafenstandes  vom  8.  Aug.  1752  für  Carl  Wilhelm 
f.  K.  auf  Klücken  u.  Kloxin  u.  die  Vettern  desselben ,  Balthasar 
irieh  Ehrenreich  u.  Carl  Adam  Friedrich  Gr.  v.  Küssow.  —  Altes, 
Bernsehes  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  die  der  Familie  schon 
I  ngealaiidenen  Güter  Gross-  u.  Klein -Küssow  im  Kr.  Pyritz  ftth- 
L  weiehes  in  Pommern  reich  begütert  wurde.  —  Heinrich  K.  war 
I  ften.  pomiA.  Rath  u.  Hans  v.  K.  rettete  den  Herzog  Bogislaus  X. 
1  bei  der  Belagerung  von  Pyritz  aus  der  Gefahr,  in  feindliche  Hände 
dka.  Derselbe  beeass  die  GKiter  Quitzin  u.  Megow  u.  aus  seiner 
1' au' Anna  y.  der  Marwitz  entspross  Erasmus  v.  K.  auf  Megow, 
grfAter  ni  Pyrits  u.  h.  poinm.  Geh.-Rath,  wdcher  aus  der  Ehe  mit 
hm  ▼.  HefdebioelE  zwei  Sahne  hinterliess :  Jacob  t.  K.,  früher  kaia. 

21* 


—     324     — 

Oberst  in  Ungarn  u.  später  h.  pomm.  Hofmarschall  u.  Christian  t.  i 
auf  Quitzin,  Prälaten  zu  Camin,  h.  pomm.  Geh.-Rath  n.  Amthauptmai 
zu  Grimmen,  welcher  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut  wnnh 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha  y.  Jasmund  entspross  Erasmos  I 
auf  Gahlenbeck,  Müggenwald,  Quetzin  etc.,  Prälat  zu  Camin,  h.  pona 
Geh.-Rath  u.  Kanzler,  von  welchem  aus  der  Ehe  mit  Anna  y.  Blflcbi 
Christian  n.  v.  K.,  Burg-  u.  Schlossgesessener  .zu  Turow,  stammte,  weldui 
weil  ihn  1637  die  Schweden  ausgeplündert  hatten,  der  kais.  Armee  dl 
Wege  in  Pommern  zeigte  und  später  h.  holsteinscher  Geh.-Rath  wir. 
Caspar  Ernst  v.  K.  war  1676  kurbrandenb.  Oberst  der  Cavall.  u.  GeM- 
ral-Adjutant  u.  erhielt  von  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Bni- 
denburg  das  Gut  Schöningen  zu  Lehn  u.  Johannes  v.  K.  trat  1678  ah 
Rath  in  kurbrandenb.  Dienste.  —  Graf  Erasmus  Ernst,  s.  oben,  tw- 
mahlte  sich  1723  mit  der  Wittwe  des  k.  schwed.  General-FeldniH>- 
Schalls  etc.  Grafen  v.  Rheinschild,  einer  geborenen  v.  Funcken,  und  •• 
hielt,  wie  angegeben,  auch  den  schwedischen  Grafenstand.  —  Die,lll 
erwähnt,  im  Kgr.  Preussen  anerkannte  gräfliche  Linie  blühte  fort  ai 
einer  der  Letzten  derselben  war  Graf  Johann  Friedrich  —  SohndeiL 
preuss.  Hauptmanns  Bemdt  Christoph  v.  K.  auf  Klein-Küssow  —  k.  |t 
Regier.-Rath  u.  Ritter  des  Johanniter- Ordens,  welcher  sich  1776  wä 
seinen  Lehnvettern  aus  den  Häusern  Klücken  u.  Megow  dahin  verglifll» 
dass  seine  einzige  Tochter ,  Grf.  Friederike  Gottliebe,  verm.  mit  d«' 
k.  pr.  Obersten  Otto  Bogislav  v.  Zastrow,  nach  dem  1777  erfolgts 
Tode  des  Vaters,  die  gesammten  Lehnstücke  desselben  erhielt  ESi. 
Enkel  der  Letzteren ,  v.  Zastrow ,  Herr  auf  Rossow  u.  Sassenberg  iA 
Kr.  Saatzig,  nahm  später  den  Namen:  v.  Zastrow  u.  Eüssow  an.  —  !)• 
Mannsstamm  der  gräflichen  Linien  ist  17.  Jan.  1824  mit  Ludwig  Jotti 
Erasmus  Grafen  v.  K.  erloschen  —  aus  dem  weiblichen  Stamme  f» 
noch  1857  eine  Grf.  v.  K.  Besitzerin  von  Quitzin  im  Kr.  Grimmen  nal 
in  demselben  Kreise  besassen  Gräfinnen  v.  K.  die  alten  Güter  der  Fl* 
milie :  Duvier,  Müggenwalde  u.  Lehmhagen. 

Miera^l,  Lib  B.  -  Oauh^  l.  8.  HiS  ii.  ^\i.  -  Di^nemamn ,  8.  S67.  99S.  S37  a.  37t.  - 
Brüyyftuann,  l.  Hptst.  2.  -  N.  fr.  A.-L  III.  S.  1S4— 8«.  —  Freih.  9.  Udebur^  I.  8. IUI. 
IlL  s  2H7.  —  Si^bmacher.  HI.  1K:i  n.  V.  Zus.  15.  —  W.-B.  d.  pr«u»s.  Mooftrch.  I.  »4:  Ob 
V.   K.  -   l'omiDeriiSf  h.  W.-B.  li.  Tab.  ti2 :  v.  K.  u.  H3:  Gr.  ▼.  K. 

Küster  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  aofgri- 
nem  Boden  ein  schwarz  gekleideter  Küster,  in  der  Rechten  den  Kirckei- 
Schlüssel  u.  in  der  Linken  ein  Gesangbuch  haltend  u.  links  in  Blau  dH 
eiserne  Kreuz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Yom  26.  Ja 
1815  für  Johann  Emanuel  Küster,  k.  pr.  Geh.  Staats- Rath,  a.  o.  Ol* 
sandten  u.  bevollm.  Minister  am  grossh.  badischen  Hofe  u.  vom  21.  Jfli 
1822  für  den  Neffen  desselben,  Wilhelm  Küster,  k.  preuss.  FremBt- 
lieutenant,  aggregirt  dem  Kaiser  Alexander  Grenadier -Regiments  — 
Der  Empfänger  des  ersten  Diploms,  geb.  1764  aus  einer  Familie,  weÄ 
angeblich  von  Lorenz  Koster  (nach  den  bekannten,  hinlänglich  widtf^ 
legten  Behauptungen  der  Holländer  Erfinder  der  Buchdruckerkini^ 
abstammt,  war  der  Sohn  des  Superintendenten  Gottfried  Küster  Zü  Hih 
velberg.  Derselbe,  gest.  1833  als  w.  Geh.-Rath  u.  Gesandter  am  h^ 
nigl.  bayer.  Hofe  zu  München,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Midi 
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ieberie,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne:  Gustav  v.  K.,  geb.  1797  u. 
fBtX.  1861 ,  k.  pr.  Major  u.  Geh.  Legations- Rath  a.  D.,  Mitglied  des 
lerrenhanses  und  zuletzt  gleichfalls  a.  o.  Gesandter  u.  bev.  Minister 
Ol  k.  bajer.  Hofe;  Franz  v.  K.,  gest.  1858,  k.  pr.  Geh.  Legationsrath 
k  D.,  unvermfthlt;  Eduard  v.  K.,  k.  pr.  Regierungsrath  a.  D.,  welcher 
ach  Amerika  auswanderte  u.  dort  den  Stamm  fortgepflanzt  hat  und 
Ernst  T.  K. ,  k.  pr.  Appellationsgerichts -Rath  u.  unvermählt.  —  Von 
Im  genannten  Gustav  v.  K.  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  MariaFreiin 
f.  Oeymlüler  vier  Töchter:  Maria,  geb.  1832,  verm.  mit  Gustav  Grafen 
f.  Waldeck,  ft.  k.  Major;  Anna,  geb.  1834,  verm.  mit  Ernst  v.  Graeve- 
■tx.  Herrn  auf  Ober-Ochelhermsdorf  im  Kr.  Grünberg  u.  k.  pr.  Haupt- 
■ann  a.  D. ;  Elisabeth,  geb.  1838,  verm.  mit  Georg  v.  Grävenitz,  k. 
fr.  Bittmeister  u.  Luise  v.  K. ,  geb.  1846  u.  zwei  Söhne:  Alfred  v.  K., 
fd).  1836,  Herr  des  Fidei-Commisses  Hohen -Liebenthal  im  Kr.  Schö- 
Mi,  k.  pr.  Regierungs  -  Assessor  u.  Lieutenant  im  5.  schweren  Land- 
fdnr-Reiter-Regimente,  verm.  mit  Gabriele  Freiin  v.  Zedlitz  und  Neu- 
tbdi  a.  d.  H.  Tiefhartmannsdorf  u.  Max  v.  K.,  geb.  1844 ,  Herr  des 
lÜBoommisses  Lomnitz  i»^Xr.  Hirschberg.  —  Der  Empfänger  dos 
■riten  der  angefahrten  Biplome,  Wilhelm  v.  Küster,  starb  1852  als 
k.|r.Oberstlieut.  a.  D.  u.  hinterliess,  neben  zwei  Töchtern,  nur  einen 
Ml,  Adolph  V.  K.,  k.  pr.  Landrath  a.  D.,  welcher  unvermählt  ist. 

BMdMhriltlicbe  Notfien.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  293  u.  94.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  493 
tlHLt.  »7.  —  W..B.  d.  Pr.  Monarch.,  III.  76.  -  Sehlesisch.  W.-B.  Nr.  59. 

Kfistner  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Schwarz  getheilt, 
■ftzwei  schräge  ins  Kreuz  gelegten,  goldenen  Schlüsseln).  Adelsstand 
kiKönigr.  Bayern.  Diploto  vom  11.  März  1837  für  Carl  Theodor 
bstner,  Doctor  der  Rechte,  General -Intendant  des  k.  bayer.  Hof- 
fkiters  zu  München  etc.  Derselbe  war  von  1842—1851  General- 
iMendant  der  königl.  Schauspiele  zu  Berlin  und  lebt  jetzt  wieder  in 
Kmer  Vaterstadt  Leipzig. 

Frea.  9.  ledebur,  li\.  8.  297  u.  98. 

Rfitienfelder.  Ein  im  16.  Jahrh.  dem  niederösterr.  Ritterstande 
«nverleibt  gewesenes  Geschlecht.  —  Christoph  „der  alt  Küttenfelder'S 
Herr  zu  Rauchenstein,  kaufte  1526  einige  Gülten  zu  Ror  u.  starb  1564 ; 
Kin  Sohn,  Leonhard  K.  zu  Leestorf,  um  1540  mit  Hildegard  v.  Eiseier 
wmählt,  war  15.38  u.  1543  k.  k.  Hof-Kriegsrath  und  Oberst-Feld- 
Hvtermeister  in  Ungarn  u.  der  Enkel  desselben ,  Hans  K. ,  verkaufte 
8ddo88  u.  Gut  Leestorf  1571  an  den  edlen  Hans  Hartmann  u.  Marga- 
iHha  Pittich.    Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

fküLktri  Hu€b4r,  An  Stria  ex  Archiv.  Melllc.  illustr.  L.  1.  c.  19.  8.  179.  -    Wissgrill,  V. 

im. 

Ruffka  (im  Schilde  ein  linksgekehrter  Löwe).  Adelsstand  des 
Igr.  Preussen.  Diplom  für  Louis  Moritz  Hans  Kuffka,  k.  preuss.  Sec- 
lieitoiant  im  5.  schlesisch.  Landwehr  -  Cavallerie  -  Regim.  Derselbe, 
^Sohn  des  1826  verstorbenen  k.  pr.  Rittmeisters  a.  D.  KuflTka,  starb 
Ä.  April  1847  als  Miyor  im  1.  Cuirasaier-Regimente  u.  hat  aus  seiner 
Äe  mit  Ljddy  v.  Osorowska  nur  eine  Tochter  hinterlassen. 

,  HotU.  -  W.  Praott.  A.-L.  V.  8.*i94.  -  Frtik.  v.  Ltdtbur,   I.  8.  4Si*    a.  III. 
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Kn^enberg.    Ein  früher  zu  dem  fränkischen  n.  rheinländischen 
Adel  zählendes,  nur  dem  Namen  nach  bekanntes  (xeschlecht. 

Salver,  8.  215  u.  217. 

Kugler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Ton  1744  fär  Johann 
Georg  Kugler,  Rath  u.  Regierungs-Secretair  zu  Liegnitz. 

Mtgtrle  v.  Uühlfeld,  Krgaiiz.-Bd.  S.  397. 

Kühl,  Knie,  Küel  (in  Silber  eine  ausgerissene,  blaue  Staude  mit  i 

fünf  blauen  Blättern,  deren  eins  gerade  in  die  Höhe  steht  und  die  übri-  .\ 

gen  an  langen  Stielen  sich  zu  den  Seiten  neigen).   Altes ,  schlesisches  % 
Adelsgeschlecht,  aus   welcliem  Härtung  Kule  schon  1310   vorkommt 

und  welches  bereits  1503   zu  Tannhausen  unweit  Waidenburg  und  im  ^ 

17.  Jahrb.  zu  Bögendorf,  Nieder- Grünau,  Klein  -  Merzdorf  etc.  im  :j 

Schweidnitzschen  sass.  —  Der  Stamm  ist  mit  Heinrich  v.  Kühl,  Herrn  ^ 

auf  Nieder-Grunau  u.  k.  k.  Rittmeister,  1668  ausgestorben.  » 

Sinapiu»,  I.  8.  565  u.  11.  8.  739.  —  Gauhe^   l.  8.  1125:  im  Artikel:  Kahla.  —  FreUmr     ^ 
9.  Ledebur^  i.  8.  48»  u.  89.  —  Siebmacher,  I.  67:  v.  Küel,  Sclilesiscli.  —  p.  Meding,  1.8.308. 

Knhia,  v.  d.  Kohla  (in  Silber  eine  aufsteigende,  rothe  Spitze).  ^ 
Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  des  Herzogthums  Bremen ,  welch«  * 
in  früher  Zeit  Seisingen  nach  dem,  demseften  schon  1142  zusteheödeii  * 
Sitze  dieses  Namens  hiess,  nach  Zerstörung  dieses  Sitzes  aber  bereite 
1272  zu  Kuhla  unweit  Stade  wohnte  u.  nach  diesem  Gute  sich  später 
nannte.  —  Heinrich  v.  Seising  tritt  1142  als  Zeuge  in  dem  FundatioM- 
briefe  des  Klosters  St  Maria  bei  Stade  auf;  Heinrich  H.  lebte  um  1248  a. 
der  Enkel  desselben,  Heinrich  UL,  wai'  1330  Marschall  des  Erzbischofc 
zu  Bremen.  Detlev  v.  d.  K.ein  Enkel  Heinrichs  HJ.,  fing  um  1388an,sich, 
V.  der  Kuhla  zu  schreiben.  Hermann  v.  d.  K.  starb  1 637  als  kurbrandenb. 
Rittmeister;  Christoph  v.  d.  K.  war  1639  Domherr  zu  Bremen  u. Propst 
zu  Osterholz  u.  der  Bruder  desselben,  Detlev  (H.) ,  Propst  zu  Himmel- 
pforten.  Die  drei  Söhne  des  Letzteren  waren  Berthold  Clemens,  Kani- 
1er  der  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden,  welcher  1709  noch  lebte; 
Caspar  Detlev,  k.  schwed.  Oberst- Wachtmeister ,  dessen  ältester  Sohn, 
Heinrich  Otto,  Assessor  bei  dem  k.  schwed.  Hofgerichte  war  u.  Johann, 
welcher  melirere  Söhne  hatte  u.  nSchst  denselben  wird  Jacob  v.  d.  K. 
1703  als  Präsident  des  k.  Hofgerichts  zu  Stade  genannt.  Nach  v.  Me- 
ding  soll  mit  dem  obengenannten  Berthold  Clemens  v.  d.  Kupla  der 
Stamm  erloschen  sein. 

Mushard,  8.   331.   —   (fauhe,  I.  8.  11*24  und  2f>.  —  N.  Pr.  A.-L.    V.  S.  294.    —  FreOttrr 
9,  Ledebur.  I.  8.  489.  —  ».  Mediny,  I.  8.  3«)7.  —  Siippl.  xu  Sichm.    W.-B.  V.  17. 

Kuhlemann.  Ein  lübeckschos  Patriciergeschlecht,  welches  in  Lief- 
land begütert  wurde  und  aus  welchem  Johann  Christoph  v.  K.,  gest- 
1793,  k.  russisch.  Etatsrath,  1785  in  Ostpreussen  im  Kr.  Johannisburg 
die  Güter  Borken,  Dlottowen  u.  Wolka  besass. 

Freiherr    v.   Lodehur,  \.  S.  48i».  —  Siippl.   r.ii  SU'bm.  W.-B.  X.'l9. 

Kuhlen  (Schild  von  Blau  u.  Silber  (luergetheilt  durch  einen  gc- 
schacliten  Balken  von  zwei  Reihen,  jede  von  fünf  von  Silber  u.  Blau  ge- 
wechselten Steinen ,  oder  nach  einer  Ahnentafel  der  kurcöln.  Ritter- 
schaft: Schild  silbern  mit  dem  beschricb(»nen,  geschachten  Querbalken). 
Altes,  schon  im  13.  u.  14.  Jahrh.Jm  Bremenschen  u.  im  Meklenborgi- 
schen,  in  welchem  nach  1388  der  Name  nicht  mehr  gefunden  wird? 


M  w.  MÜU/tiiS,  Erf.'Bd.  S.  fo.  :< 

iltflch,  A?k'lssrand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  27.  Aug. 
IT  Carl  Joseph  Kuli«ich,  k.  prouss.  M^or  im  Hnsareii-rieginimite 
iigen  von  Wüjttemberg,  Ein  Soliii  desselben,  Lieutcjnant  und 
it  in  dem  genannten  Regimeuto,  starb  1807  und  oiii  Anderer, 
1806  Rittmeister  im  k.  pr.  Huaaren-Regimente  v.  Pletz  war, 
-  Glieder  der  Familie  lebten  noch  1857  zu  CarlBmh  in  Ober- 

t^cA,  t,  s.  7ia.  -  K.  Pf.  4.-U  III.  a.  a  u,  H.  le«.  —  fv^iAwi-  #,  Udebw,  i. 

Imer  v.  EaBenpichl  and  Hobenstein,  Freiherren  nnd  Grafen 

tappen:  Schild  von  Gold,  Schwarz  u,  Rotb  achrägrechy  getheilt, 

Id).    ErbllLnd,-östcrr,  Freiberra  -  und  Grafenstand,    Freiherm- 

f&ni  20,  März  1654  fTir  Jobaan  Balthasar  Kulmer  zum  Rosen- 

Büheastcin  und  für  die  Binder  und  Vettern  desselben,  Geoi^g, 

4,  Helfrieti  und  Ebrenreicb  K.,  mit  dem  Titel:  zum  Rosenpichl 

nstein,  Ucrren  zu  Schtnelzbofen  a,  Grafeudiploin  von  1860  fttr 

h  Freüi.  Kulmer  zum  Iloäenpichl  u,  Ilohenstein,  k,  k.  Kümm.  u. 

11  in  d   A.  —  Altes,   ursprüD glich   steiermärkiscbes  Adelsge- 

I  dessen  Stammbarg  Kulm  auf  dem  noch  jetzt  so  genannten 

€1  Stilben berg  lag.  —  Otto  Kulmer  kommt  urkundlich  1171-vor 

D  zur  Zeit  des  K.  Albrecbt  L  (zu  Ende  de«  13.  Jahrb.)  waren 

wer  Landlente  in  Kärnten  «.  Georg  Kulmer  Trucbsess  des  ge- 

,  Kaisoi-s.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Fnedrich 

Hausfrau,  Anua  v.  Falbenbaupt,  von  welchem  in  der  sie- 

-ation  Her  mann  K.  zum  Rosen  pich  1  stammte.    Derselbe, 

r,  Georg,  durch  Venu  ab  hing  mit  Agnes  v.  Qbritechau,  der 

alten  Gescblecbts ,  deren  Güter  u,  Wappen  geerbt  hatte, 
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1631,  welcher  1623   unter  die  niederösterr.  alten  Ritterstands -Ge- 
schlechter als  Herr  auf  Scliloss  u.  Gut  St.  Panthaleon  aufgenommei 
wurde.     Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Margaretht 
Pcrgcr  V.  Clam:  Ferdinand  Ernst,   1635  Herr  zu  Kirchberg  an  der 
Wild,  kais.  Oberst,  verm.  mit  Maria  Salome  Freiin  Hoffmann  v.  Strechau 
u.  Grtlnbühcl,  floh  1649,  eines  Zweikampfs  wegen,  ins  Ausland,  hatte 
aber  seine  Linie  fortgesetzt.    Der  Enkel  desselben,  Joseph,  gest  1749, 
war  mit  Regina  Patachich  v.  Zajezda  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprosft  Frcih.  Johann  Emelin,  gest.  1807,  Herr  auf  Janusevecz  etc. ,  k. 
k.  Klimm,  u.  Major  in  d.  A.,  welcher  1785  das  Indigenat  de  ordine 
Raronum  et  Magnatum  d.  Kgr.  Ungarn  erlangte  u.  m'it  Judith  Grf.Ser- 
mago,  gest.  1802,  vermählt  war.    Aus  dieser  Ehe  eutspross  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1777  u.  gest.  1816,  Herr  auf  Janusevecz  etc.,  k. L    « 
Kämm,  und  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  1804  mit  Josepha  Grf.  Orsich    j 
V.  Szlavetich  u.  von  ihm  stammt  Freih.  Emelin,  geb.  1811,  jetziges 
Haupt  der  croatischen  Linie,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  mitWilhehnine    ^ 
Szüts  v.  Tasndd,gesch.,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freihenr    ^ 
Stephan,  k.  k.  Lieutenant.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Emelin  ist :  Gril   - 
Friedrich,  geh.  1814,  s.  oben,  Gutsbesitzer,  k.  k.  Känmi.  u.  Oberst  üi  ^ 
d.  A.  etc.,  verm.  1852  mit  Alexandrine  Grf.  Erdödy,  geb.  1829.  -   ^ 
Die  steicrmärkische  Linie  stieg  von  Christoph  Andreas  Freih.  v.  K.,  i  ,\, 
oben,  gest.  1671  u.  verm.  mit  Judith  Freiin  v.  Staudach ,  herab.  Der  ^ 
Enkol  desselben,  Georg  Otto,  gest.  1712  —  ein  Sohn  des  Christoph 
Ferdinand  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Jabomeck  —  warLandrath  ^ 
f.\\  Grütz  u.  mit  Theresia  Freiin  v.  Lamberg  vermählt.   Aus  dieser  Ehe  j_ 
eutspross  Freih.  Otto  Herbart,  gest  1746,  k.  k.  Msgor,  verm.  mitMa^  , 
gi\n^thrt  IVoiin  v.  Potachich  u.  von  diesem  Freih.  Joseph  Emerich,  gest. 
171>0,  Herr  zu  Rottenthurni,  Waldegg  u.  Hartenstein,  k.  k.  Kämm.  u.   _ 
innoröstorr.  Landrath,  verm.  mit  Juliana  v.  Hochheimer,  gest  1765,  " 
aus  welcher  Ehe  Froih.  Johann  Nepomuk  stammte.  Derselbe,  Herriflf 
Kottenthurm  etc. .  k.  k.  Kämm.  n.  Hauptmann  a.  D. ,  vermählte  sich 
17*,>6  mit  Johanna  Froiin  v.  Rchbach  u.  von  ihm  entspross:  Freih.  IgnM 
Joseph,  geh.  170S,  jetziges  Haupt  der  steiermärkischen  Linie,  Herr 
auf  SchmeLholon»  k.  k.  Kämm.  u.  1-andesgerichts- Präsident  zu  Gratz. 
>erm.   lS3i^  mit  Thcrosi^  v.  I.ondenfeld,  geb.  1?0S.  aus  welcher  Ehe 
pwoi  Tochter  leben.  —  Der  Bnuior  des  l'>eih.  Ignaz  Joseph  ist,  neben 
drtn  Schxsestcr«.  Froih,  Carl.  geb.  1^12.  k.  k.  pens.  Hauptmann. 


\5^«,NikJ      \•^.'^<'r^     Aft   rrfi>..    H»*«*r.  :<«<    S     ill  — li  •     ISA».    S.'4Si  ■.  SS. 

VMo^.»^^   4   w^u   Ukiix..    :vft   s    «r:    -  s.77..  i.   Si^yi»    w.-B.  vi.   is.  —  Äjrr«.  "• 

Kniwi^  KciohNÄ.lolssta^.d.  IMplorr*  \i>n  lf^9t  ftr  Johann  Georg 
Kwwis.  h  >^;^rttomb  iVV..-K.^:>.  n.  er^^ihhor.  Reichshofratb.  Der  Em- 
pt^v.cor  des  IMpLv^.^s  vy;.:o  ir.  kASirl^^bt"  l'^^r.s^e  treten,  nahm  aberdtf 
.Vv.crVi;^t.-.\  *.v,oV.:  Ar. 

v        ?*.  '     «•         -    r.-.^-v.'>    ■.  s  :    -■  T   .',.•  •--»   I  s   riJ. 
Kum^MiT    r.v,  v/.Vr..;-"  x^h:' :;*  v*-  ::r.i:r  Manen,  mit  goldenen 
^^o^*.^ov.  Si*;^i:^ov.  Käv,^o  v.-.-.c-. S-v .  .::*r  yrrr<s^*>*e,  von  Lorbeerzweige» 
h%Ar:v  \.r.;'r .    A.>«s«ir-.i  .^  Kfr.  Prwissen.  Diplo» 


MT  011  Blaa  ein  silberner  Querbalken  nnd  ttber  demselben 
ttir  nach  oben  kehrender  Halbmond  mit  darüber  schweben- 
fStmim  Leliwa]  n.  anter  demselben  zwei  neben  einander 
oMeae  Stirae).  Ein  zu  dem  Adel  im  Grossh.  Posen  gehö- 
Aiedit^  SOS  welchem  Ferdinand  y.  K.,  1857  Major  im  Ge- 
lee k.  prenss.  Gardecorps,  stammte. 

K*  Led4hur,  III.  8.  291, 

lerer  y.  Knmmersperg,  Ritter  (Schild  geviert :  1  nnd  4  in 
ms  sechs,  1,  2  u.  3,  oben  abgerundeten,  grünen  Felsen  be- 
kerg  u.  2  u.  3  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken).  Erbländ.- 
erstand.  Diplom  vom  25.  Juni  1773  für  die  Gebrüder  Cas- 
ph  Kümmerer ,  hinterlassene  Söhne  des  k.  k.  Hauptmanns 
mit  dem  Prädicate :  v.  Kummersperg. 

U.   NotbeD.  —  MegerU  w.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S«  167.  —  Knuchke,  IV.  8.338 

aerow  (im  Schilde  ein  Thierkopf).  Altes,  pommemsches 
lecht,  welches  1462  zu  Carnsin  und  zu  Krönnevitz  unweit 
eess  a.  später  nicht  mehr  vorkommt. 

Ud^ur,  m.  8.  997.  —  Pommeriiseh.  W.-B.  V.  Tab.  C5. 

ierow  (im  Schilde  drei  Eichblätter,  oder  inSilber  eine  Staude 
Ukttem).  Altes,  von  Micrael  aufgeführtes,  pommernsches 
lecht,  dem  Wappen  nach  verschieden  von  der  im  vorsteh- 
st erwähnten  Familie  dieses  Namens.  Das  Geschlecht  blühte 
tt  noch  1639,  ist  aber  nach  dieser  Zeit  erloschen. 

JM«ft«r.  Iir.  8.  997.  —  Pommernsch    W.-B,  V.  133. 

r  (in  Silber  drei,  2^  u.  1 ,'  grüne  Krautköpfe).   Ein  zu 

■^reuss.  Rhein -Provinz  gehörendes  Geschlecht,  welches 

des  Johann  Peter  Friedrich  Anton  v.  Krumsthoff,  laut 

traelen  im  Reff. -Bez.  Düsseldorf  22.  Juli  1830,  in  die 
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dem  Prädicate :  v.  Löwenstern.  Derselbe ,  gebürtig  aus  dem  Holstein- 
sehen,  machte  sich  als  Alchymist  bekannt,  lei)te  zuerst  am  fiirstl.  lauen- 
burgischen  -  u.  dann  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  ü.  am  kur 
sächsischen  Uofe  als  Director  des  chemischen  Laboratoriums  in  Dresden, 
hielt  1677  zu  Wittenberg  VorlesnuKen  über  Experimental-Chemie,  ging 
bald  nachher  nacli  Berlin  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  Friedrich  Wil- 
helm, hatte  sein  Laboratorium  auf  der  Pfaueninsel  u.  besass  ein  Besitz- 
thum  zu  Dreissigacker  bei  Berlin  u.  zu  Cladow  im  jetzigen  Kreise  Ost- 
Havelland.  Nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  (1688) 
begab  er  sich  nach  Schweden  u.  wurde  vom  Könige  Carl  XL  zum  Ber;^ 
rathe  ernannt  u.  bald  darauf  in  den  Ritterstand  versetzt.  Kr  lebie 
nocli  1694  in  hohem  Alter.  —  Zu  den  Nachkommen  desselben  wird 
.Tohann  Carl  K.  v.  Loewensteni  gerechnet,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  k.  schwed.  General  war.  —  Der  Stamm  blühte  fort  ond 
Sprossen  desselben  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr.  Armee 
gestanden.  Fiin  Major  K.  v.  L.  war  1839  Dinsions-Ac^jutant  zu  Posen 
u.  Director  der  dortigen  Divisionsschule. 

Kästner,  Medic.  Gelehrt.-Lexic.  Jen«,   1740.  S.   151  u.  5'.'.   —   Cfau/i«,  II.  8.  Iß6»:   im  4^ 
tikel:   Löweiihaupt.  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  294.  —  Freih.   9.  Ledphur.  I.  8.  49i>  u.  III  8.iW. 

Knnemann ,  Künemann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  Jan.  1677  für  Peter  Künemann ,  Advocat  bei  der  Ober-Landei- 
regierung  zu  Glogau.  Von  den  Nachkommen  desselben  starb  ErustKi- 
lian  V.  Künemann  3.  Jan.  1736  als  k.  preuss.  Oberst  u.  (Touverneura 
Frankfurt  a.  d.  Oder. 

r.    Ihllbach,  I.  S.  713.   -   Freih.  r.   Udeöur,  I.  8.  4l»0. 

Knnheiin,  Küiiheiin,  Kiihnheim,  auch  Grafen,  (rrafenstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diidoiii  vom  5.  Juli  17!>8  für  Johann  Ernst  v.  Km- 
heim,  k.  preuss.  Generallieutenant  u.  Majoratsherrn  auf  Juditten.  filrdea 
Bi-uder  desselben,  Erhard  Ah^xander  v.  K. ,  Majoratsherrn  auf  Stolle» 
u.  für  den  Enkel  des  verstorbenen  Otto  Ludwig  v.  K. :  Enist  Wilheta 
Alexander  Friedrich  v.  K.,  Majoratsherrn  auf  Spanden.  —  Ein  seit  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  in  Ost-Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht  welclies 
mit  dem  deutsehen  Orden  aus  den  westlichen  Ländern  in  die  Proviniea 
an  der  Ostsee  kam,  zu  i)edeuteiuh'm  Grundbesitze  gelangte  u.  in  eine« 
Zweige  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Daniel  v.  Kunheiui.  ein 
Sohn  des  Ritters  Vollmar  v.  K.  u.  einer  v.  Sessingen,  kam  aus  der  Ge- 
gend von  Metz  in  Lothringen  im  15.  .Tahrh.  nach  Preussen  und  warde 
von  dem  Hochmeister  Ludwig  v.  Elrichshausen ,  wegen  seiner  Mitwir- 
kung bei  der  Vorthi»idiguiig  von  Marienburg,  mit  dem  Dorfe  Mühlha- 
sen unweit  Preu«Jsisch-E\iau  belehnt,  welche  Besitzung  der  Familie  be- 
reits 1402  zustand.  Daniels  Sohn.  Geing  iL)  v.  K.  ,  Geh.-Rathd«» 
Herzogs  Albrecht  von  Preussen  u.  Amtshauptmann  zu  Tapiau,  wurde 
von  dem  genannten  Fürsten  mit  vielen  Gütern  beschenkt  u.  nach  sei- 
nem Tode  vertrat  der  Herzog  Vaterstelle  bei  dem  hinterlassenen  Sohne; 
Georg  iH.)  v.  K.  Letzterer,  gest.  1611,  Landrath  in  Preussen.  Herr 
auf  Mühlhauscn  etc.,  hatte  sich  1555.  unter  Zustimmung  seines  hobeo 
Pflegevaters  u.  Vormundes,  mit  Margaretha  Luther.  —  jüngsten  Toch- 
ter des  1646  vcrstorbeueu  Reformators  D.  Martin  Luther  aus  der  Eke 


iT  u.  v&t  w<>hl  mit  eiueni  Sohne,  oder  Enkel:  Hans  Jacob 
und  liDauten  auf  Nippern  etc.  ^  welcher  1620  zu  Bingerafa 
m^ahre  starb j  wieder  ausgegangen.  —  In  Ostpreussen  hat 
m  auf  diö  uauest^  Zeit,  mit  ansehnlichen  Gütern  angeses- 
ttht  —  Jüliann  Dietndi  v.  K.,  geb.  1684 ,  wurde  1730  k. 
Staate-  u,  Kriegsrath,  auch  Oberburggraf,  Präsident  des 
Hofgericbts,  so  wie  Hauptmann  zu  Insterburg  und  starb 
[%  gräflichen  Linien  de»  Geschlechts  haben  nicht  lange  be- 
gcaaranitetj  Majorate  dieser  Linien  sind  schon  seit  mehre- 
Qten  iu  den  Händen  der  Sprossen  adeliger  Linien  des  Ge- 
jraf  Johann  Ernst,  s.  oben,  geb.  1730,  starb  1818  im 
ihre  n.  Graf  Ernst  Wilhelm  Alexander  Friedrich ,  s.  oben, 
Das  Todos^jahr  des  Gr,  Erhard  Alexander  ist  nicht  aufzu- 
i  neuester  Zeit  wurden  alsFamilien-Stiftung  für  das  v.  Kun- 
^*K'lj|,^rht  aufizf  frihrt  din  Güter  Maldeuten  u.  Ekritten  im 
äsen,  Langanken  im  Kr.  Friedland  u.  Kissitten  im  Kr.  Pr. 
lelm  Y.  K.,  k.  pr.  Kammerherr,  besass  das  Majorat  Juditten 
Hand,  Emil  v.  K.,  General-Laad^chafts-Rath,  das -Majorat 
Kr.  Preuss.  Holland  u.  £i*nst  v.  K.  das  Majorat  StoUqU  im 
gen. 

Mt-  n.  Nea-Pr<>ttS)ien.  8.  335  u.  Deüselbon  Preus«.  Kirofaen-Uiitorie,  8.  467. 
•.  S<5  a.  U.  8.  759.  —  Oauhe ,  I.  S.  1126  und  27  und  II.  8.  597  und  98.  — 
i#  fU.  -  H.  Pr.  A.-L.  III.  8.  5  u.  186-88.  —  FrHh.  v.Ledebur,  I.  8  490 
mmßkn',!.  65:  v.  Küiiheim,  Schlesisch.  —  W.-B.  d.  Preusi.  Uooarcb.  I.  65. 
ShTAdelarolle,  T.  Tab.  21.  Nr.  5  n.  8.  !S5. 

I' T.  Sonnenberg.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand  von  1770 

.'Joseph  Konich,  Gebrüder  und  Hauptleute  bei  dem  k.  k. 

G^orger  Infanterie -Regimente,  mit  dem  Prädicate: 

—  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit 

Bh  V.  Sonnenberg  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant. 

fHd,  Brg.-Rd.  8.  351.  —  Milit-SrhematinnT.  d.  Oesterr.  Kalterth. 
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Löwe  n.  2  u.  3  in  Gold  ein  schräglinker,  schwarzer  Balken.   Zwischen 
den  oberen  u.  unteren  Feldern  durchzieht  den  ganzen  Schild  ein  oben 
goldener  u.  unten  schwarzer  Querbalken,  welcher  auf  jeder  Seite  im 
Golde  mit  einem  schwarzen  u.  im  Schwarz  mit  einem  goldenen  Sterne 
belegt  ist).    Erbländ.-österr.  Freiherrn-  u.  böhmischer  Grafenstanl 
Freihermdiplom  vom  2.  Mai  1664  für  Johann  Baptist  (11.)  Edlen  Herrn 
y.  Kunitz  u.  Weissenbiirg,  Herrn  zu  Plankenstein,  Staatz  u.Reuth,  kais. 
Rath  u.  Salzamtmann  zu  Wien,  so  wie  vom  26.  Febr.  .1684  forden 
Bruder  desselben,  Georg  Christoph  v.  Kunitz,  Herrn  zu  Staatz,  k.  k. 
Hofkriegsrath  u.  Internuntius  an  der  ottomanischen  Pforte  und  Grafen- 
diplom von  1703  für  Johann  Otto  Freih.  y.  Kunitz  u.  Weissenbnrg, 
Herrn  auf  Krautschiz  bei  Znaim  u.  Landrechts-Belsitzer  in  Mähren.  — 
Ein  aus  dem  Breisgau  entsprossenes,  nach  Tirol  gekommenes  Geschlecht, 
welches  früher  Kuttner  hiess  und  aus  welchem ,  nachdem  die  Familie 
einige  Jahrhunderte  in  Tirol  gelebt,  eine  liinie  im  16.  Jahrh.  nadi 
Oesterreich  kam.  —  Elias  Kuttner  war  1478  des  Erzherzogs  Sigismraid 
in  Tirol  Hofdiener  u.  Hofschreiber  zu  Meran.   Hans  Christoph  Kuttnff 
V.  Kunitz  lebte  zu  Straubing  in  herz,  bayer.  Diensten  u.  aus  seiner  Ete 
mit  Magdalena  Geizkofler  entspross  Johann  Baptist  (I.)  Kuttner  v.  Kl- 
nitz,  welcher  mit  seinem  Vetter,  Jonas  K.  v.  K. ,  1626  vom  K.  Ferfi- 
nand  I.  in  den  Ritterstand  versetzt  wurde.    Johann  Baptist  (I.)  kin»* 
pfalz.  bayer.  General,  Hof-  u.  Hofkriegsrath  u.  Oberpfleger  zu  Otta- 
dorf ,  war  mit  Sara  Neupeckh  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
zwei  Söhne,  Johann  Baptist  (H.)  u.  Georg  Christoph ,  welche ,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand  erlangten.  —  Freiherr  Johann  Baptist  (ü.),  früher 
der  ob  der   ensischen  Stände  Steuer -Einnehmer,    kaufte    1652  die 
Herrschaft  Plankenstein  u.  1655  die  Herrsch.  Staatz,  wurde  1655  tb 
Landmann  unter  die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  auf- 
genommen, erwarb  auch  1661  Weissenburg  u.  1663  Rabenstein  n.  e^ 
hielt  6.  Febr.  1662  in  einem  besonderen  Freiheitsbriefe  den  Titel: 
Edler  Herr  v.  Kunitz  u.  Weissenburg,  mit  vielen  den  Bergbau  betrf 
fenden  Begünstigungen.    Von  den  Söhnen  desselben  aus  erster  Ehe  bä 
Catharina  Freiin  v.  Nostitz  u.  aus  zweiter  mit  Anna  Catharina  v.  H«ta 
wurden  die  Freiherren  Johann  Reichard  aus  erster  u.  Otto  Johann  nnd 
Johann  Seyfried  aus  zweiter  Ehe  1686  unter  die  niederösterr.  Herren- 
Stands-Geschlechter  aufgenommen.    Freih.  Otto  Johann,  wurde,  s.  oben, 
Graf  u.  war  noch  1708  Kreishauptmann  zu  Brunn.  Aus  seiner  Ehe  nrit 
Maria  Catharina  Ostrowska  Freiin  v.  Osteschau  stammte  nur  ein  Sohn, 
Graf  Johann  Adam,  welcher  noch  1716  das  Gut  Krautschiz  besassond 
Vater  zweier  Töchter  war.    Freih.  Johann  Seyfried,  k.  k.  Rittm.,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Johanna  de  Dortho  nur  eine  Tochter  Ludovicti 
welche  sich  1693  mit  Christoph  Adam  v.  Heiden  zum  Dorf  vermÄhlt 
hatte  u.  von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Johann  Reichard  aus  erster  Bk« 
mit  Maria  Ludovica  Grf.  v.  Kueffstein  war  Freih.  Johann  Carl  noek 
1739  Prälat  des  Prämonstratenser  Ordens  u.  Propst  des  Stiftes  mm^ 
Kreuz  zu  Lelesz  in  Oberungarn  u.  Freih.  Johann  Ludwig,  k.  k.  ünte^ 
silber-Kämmerer  etc.  starb  1.  Apr.  1740.  —  Freih.  Georg  Christoph« 
8.  oben,  gest.  1690,  war  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  v.QiiarientandiB 
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iveiter  mit  Catharina  t.  Gillern  Yermählt.  Von  seinen  Kindern  starb 
Frelh.  Carl  Friedrich  1745  als  k.  k.  General -Feldmarschall  n.  hinter- 
iesB  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Stahremberg,  gest.  1762, 
mok  Sohn  n.  eine  Tochter.  Der  Sohn,  Freih.  Johann  Maximilian  Lad- 
vig,  k.  k.  Edelknabe,  schloss  im  Dec.  1748  den  Mannsstamm  des  Ge- 
iddeehta  and  mit  der  Tochter,  Johanna,  verm.  mit  Heinrich  Ghrafen 
f.der  Nath,  ging  25.  No¥.  1730  auch  der  Name  der  Familie  aas. 

Ertik.  ».  froA^Mdb»  I.  8.  510.  —  Oaukt,  11.  8.  59t».  ~   WiugriU,  T.  8.  S40— «4. 

Kwuiw,  8.  Konow,  Kanow,  Conow,  S.  230. 

KvM»w  (in  Blaa  aaf  einem  grflnen  Hügel  zwei  ins  Andreaskrenz 

lelegte  Weinreben  mit  Blftttem).  Altes,  pommefnsches  Adelsgeschlecht, 

lasen  Name  das  kABahn  im  Er.  Chreifenhagen  liegende  Gut  Cunow 

ihrt  Dasselbe  war%ereit8  1493  za  Moderow  bei  Saatzig  a.  1498  zu 

lisdow  nnweit  Greifenhagen  begütert,  brachte  später  aach  andere  Be- 

an  sich  n.  '^ass  noch  1807  za  ünheim  u.  1839  za  Dflbsow 

Begenwalde.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  Meh- 

m  IB  k.  preass.  Militair-  u.  Staatsdiensten  gestanden.    Ein  Oberst- 

lat  a.  D.  T.  Kanow  —  Sohn  des  Stiftsraths  v.  K.  aas  der  Ehe  mit 

BaHie  Friederike  v.  Dobersloff  —  früher  Mtgor  im  Cairassier-Re- 

llMftT.  Beitzenstein  n.  1809  Ck)mmandear  des  6.  Cairassier-Regi- 

Wtk^  starb  1822  a.  1837  war  ein  t.  Kanow  Obeplandesgerichtsrath 

siFmikAirt  a.  d.  Odef  a.  ein  Anderer  Oberlandesgerichts- Assessor  a. 

CkkiUMlricfater  zu  Glogan. 


I,  I.  HpttC.  It  —  H.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  188  u.  V.  8.  295.  -  Frtih.   9,   Led«- 

i»,J.8.  «fl  a.  III.  8.  997.  >  8itkmaek€r ,  V.  173. 

Kmowits  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  Ein  aas  Mähren  stam- 
indes  Adelsgeschlecht,  welches  daselbst  schon  in  alter  Zeit  das  Un- 
ts^Kimmerer-Amt  a.  die  Herrschaft  Ungarisch-Brodt  besass  u.  dessen 
Blaamireihe  mit  Johann  K.,  Unter-Kämmerer  in  Mähren,  am  1530  an- 
fragen wnrde.  Von  den  Enkeln  desselben  war  Amclebas,  gest.  1592, 
lii  einer  Grf.  v.  Stemberg  vermählt  u.  erhielt  mit  derselben  ansehn- 
Ue  Gflter  in  Mähren.  Von  seinen  Nachkommen  war  Johann  ein  Ael- 
Inater  Johann  Dietriches,  welcher  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten 
sdne  Gttter  in  Mähren  verliess  a.  am  1670  bei  dem  Landgrafen  zaHes- 
sn-Cassel  Creh.-Rath  a.  Regierangs  -  Präsident  warde  a.  das  zerstörte 
BcUosB  Sensenheim  za  seinem  Sitze  erbaate.  Der  Sohn  desselben,  Carl' 
T.  K.,  trat  in  hessen-casselsche  Kriegsdienste  and  später  kam  aach  der 
Onfenstand  in  die  Familie,  denn  1724  kam  Jobann  Theodor  Gr.  v.  Ka- 
«nritzTor. 

••  L  8.  1130:  nach  Winkelnanns  Besr.hr.  d.  P.  HesNen  n.  Hersfald,   Bremen,   1711. 

Knnowski  (in  Roth  ein  goldener  Kahn).  Altes,  polnisches,  dem 
Lodzia  einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  weiches  nach  Schlesien 
hm  V.  ans  welchem  in  neaer  Zeit  der  k.  pr.  Kreisrichter  t.  K.  za  Ra- 
tter sUamte. 

9ntk,  9.  L0itkm,  I.  S.  491. 

(Schild  gegiert,  mit  Mittelschüde.    Im  rothen  Mittel- 

,  nindgelegte  Kopf-  oder  Feldbinde ,  deren  Enden 

in  siaaBi  Knoten  nisammengezogen  sind,  polnischer  Stamm  Na- 
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lencz.  1  u.  4  in  Silber  drei.  2  u.  1,  rothe  Rosen  u.  2  n.  3  in  Blan  drei 
goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  ist  Näheres  über 
das  Diplom  nicht  bekannt.  —  Die  Familie  sass  1845  zu  Bechlin  im 
Ruppinschen  u.  zu  derselben  gehörte  der  Lieutenant  v.  Runowski  in 
Ruppiner  Bataillon  des  k.  pr.  24.  Landwehr-Regiments. 

Freihv.  Lfdebur,   1.  8.  491.  ~  W.B.  der  Pr.  Monarch.  UI.  77. 

Knnowski  (in  Roth  eine  einwärts  durch  einen  Halbknoten  anfge- 
scliOrzte ,  silberfarbige  Stirnbinde ,  deren  zu  beiden  Seiten  auffliegende 
Enden  mit  goldenen  Frahsen  besetzt  sind).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  1.  Nov.  1856  für  Georg  Eduard  August  Eunowski^k. 
pr.  Generalmajor  u.  Ins'pecteur  der  Artillerie  -Werkstätten  und  für  den 
Brudef  desselben,  Georg  Moritz  Kunowski,  k.  pr.  Breisgerichtsdirector 
zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

treib.  9.  Lfdfbur,  III.  8.  297. 

Knnowski  (Wappen  wie  im  vorstehenden'  Artikel).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Mai  1858  fttr  Georg  August  Con- 
stanz  Kunowski,  Privathtittendirector  zu  Ratibor. 

Handschr.  Notiz. 

Rnnrad  v.  Löwenthal,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1711  fQr  Carl  Siegfried  Kunrad  mit  dem  Prädicate:  v.  LöwenthsL 

Megerl«  v.  Uuhlfeld^  blrg.-Bd.  8.  167. 

Knnsti,Edle.  Er  bland.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  180« 
für  Ignaz  Kunsti,  k.  k.  Rath  u.  inner-österreichischen  Ober-Baudirector, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  nen- 
ester  Zeit  war  Alois  P^dler  v.  Kunsti  k.  k.  Major  im  25.  Infant. -Regi- 
mente.  » 

MetjerU  r.  MühlMd,  8.  215.  —  Mllii.-Schem«t.  d.  Oesicrr.  KaUerth. 

Kunter.  Altes,  früher  zu  dem  pommernschen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  zu  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  gehörte  und  den 
Beinamen:  Pelroch,  Petrorch,  führte.  Dasselbe  war  noch  1671  im 
Lauenburgischen  angesessen.  Micrael  sagt:  ,,Kuntere  sonst  Petrocben 
genannt,  ein  Geschlecht  der  Freyeii.'' 

Micrart,  8.498.  —   Freih.  r   ledebur,  III.  S.  297.  —   Siebmacher.  Ml.  8.  163:  Kuniereg»- 
naiiiit  Peirorrheii,  FommTiHch.  —  v.  M-^ding,  II.  S.  3.'6  u.27. 

Kunth  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grünblättriger  Rosenstock 
mit  einer  gefüllten,  rothen  Rose  u.  mit  drei  Knospen).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  7.  Aug.  1790  für  Carl  Göttlich  Kunth,  Besitzer  des 
Ritterguts  Naundorf  im  Stifte  Zeitz.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
das  Gut  Naundorf  im  Kr.  Weissenfeis  stand  1857  dem  k.  preuss.  Kam- 
mergericlits  Referendar  Gustav  v.  Kunth  zu. 

Handschriftl.  Notix.  -  Tyroff,  I.   195.  —  W.-B    der  Sachs.  Suat.,  VII.    83.  -  Knetchkt, 
III.  S.  281  u.  82. 

Knnt8ch.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Sachsen  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Oscar  Joachim  v.  Kuntsch,  Rittmeister  im  k. 
Sachs.  Garde-Reiter-Regimente ,  1824  aus  dem  activen  Dienste  trat «. 
si)üter  in  Dresden  lebte.  —  Der  Ahnherr  der  Familie  war  vielleicht  der  in 
den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jalirh.  lebende  Christoph  v.  Kuntzsch, 
Herr  auf  Langenlaube ,  Comes  palatinus  Caesar,  u.  fttrstl.  sacbsen-go* 
thaischer  Rath.  —  Abbildungen  des  Wappens  sind  nicht  bekannt,   to 
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iigelsamiiiliuigen  findet  sieb  mit  dem  Namen :  ▼.  Enntsch  von  einem 
Iteren  «nd  nm  einem  Petschafte  aus  nener  Zeit  folgendes  Wappen : 
ehSd  geviert:  1  n.  4  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärtskehreiider, 
ehwarzer  Adlersflttgel ;  2  in  Blau  vier^  je  zu  zwei ,  ins  Andreaskreuz 
liegte  Spiease  n.  3  in  Roth  ein  rorwärtsgekehrter ,  gekrönter  Helm  mit 
IBidilossenem  Yisir. 


MotiB.  —  L«UUt  Dank-  «.  Bhreamahl  Chph.  t.  Raatueh  Mf  Laagtniaube 
IL   Mencbars,  I7S4.  —  9.  fftUbaek,  1.  S.  714. 

Km&tseh  ▼.  Breitenwald,  Runsch,  auch  Rnnschlg  v.  Breiten- 
rald  (Schild  mit  breitem  Schildesfusse.  Im  blauen  Schilde  ein  rechts- 
ld[dirter,  weisser  Krasiich,  welcher  in  der  rechten  Klaue  einen  Stein 
ilt  Der  Scbildesfilift  ist  von  Silber  u.  Roth  in  zwei  Reihen,  jede  zu 
M  Feldern,  geschacht  u.  jedes  Feld  ist  mit  einer  Rose  von  gewechsel- 
m  Farben  belegt).  Böhmischer  Adelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  aner- 
omt.  Adelsdiplom  Ton  1596  fftr  Elias  Kuntsch,  mit  dem  Prädicate: 
LBftitenwald  u.  Bestätigungsdiplom  Tom  12.  Mai  1701  fOr  Carl  Emil 
V.  Breitenwald  ans' Groningen,  halberstädtschen  Regierungs- 
—  Elias  K.  T.  B.  starb,  1623  zu  Oppeln  u.  Carl  Emil  K.  v.  B., 
'  sich  als  Nachkonmie  des  Elias  nachgewiesen,  20.  März  1705. 

,B,fr.  A--L.  V.   8.  »W.  -.  Freiherr   v,  Udebur ,   I.  9.  491.   —   W.-B.   d.    Preut».  Mo- 
Aa.  BL  77.  —  ÄnuekiM»  IV.  8.  939. 

Kmtflcliky  ▼.  Jankwits,  Ritter.    Erbländ.  -  österr.  Ritterstand. 
1  Ton  1782  für  Philipp  Joseph  Kuntschky,  ftbrstbischöflich-bres- 
Regierungsrath,  mit  dem  Prädicate  ry.  Jankwitz. 

Mühlfttd,  Erglnc-Bd.   8.  167.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.   8.  491. 

Knuts  Y.  Freyenthnm,  Ritter.  Böhmischer-  u.  erbländ.-österr. 
ttterstand.  Böhmisches  Ritterdiplom  von  1701  für  Wenzel  Leopold 
bBtz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Freyenthurn  u.^  von  1702  för  Denselben 
ib  böhmischer  alter  Ritter  u.  erbländ.  -  österr.  Ritterdiplom  von  1767 
fcr  Franz  Wilhelm  Kuntz,  böhmischen  Appellationsrath ,  mit  dem  Na- 
»BB :  ▼.  Kuntz  u.  Freyenthurn. 

Steftrle  r.  Mühl/eld,  Erg.. Bd.  8.  167. 

Knnsek  £4Ie  Y.  Lichten.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
''waDec.  1862  fttr  August  Kunzek,  Doctor  der  Philosophie  u.  Profes- 
ta  der  Physik  u.  angewandten  Mathematik  an  der  Universität  Wien, 
^4em  Prädicate:  Edler  v.  Lichten. 

■«idsehriftl.  Hotir. 

Knpperwald,  Grafen.  Ein  zu  dem  böhmischen  Adel  gehörendes 
Qocklecht,  ans  welchem  Ferdinand  Gr.  v.  Kupperwald  1738  k.  k. 
tttpimann  dea  Pilsener  Kreises  war. 

AnA«.  II.  8.  SM:  In  Artikel:  Knpp«rwoIir.  -  Tyrof,  III.  64.  b. 

Kapperwolff.    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 

u.  Freistädtschen  mehrere  Güter  erwarb.  —  Johann  v.  K. 

» Eldn-WOrbitz  etc.  starb  1610.    Von  demselben  stammte 

1 T.  K.  V«  von  diesem  Melchior  v.  K.  auf  Zobelwitz,  Bäsau  etc., 

1657  iterb.   Von  Letzterem  entspross  Carl  Siegmnnd  v.  K.  auf 

.  Zobehdtx  n.  Klein -Wflrbitz,  gest.  1702  und  von  diesem  Adam 

1,  Herr  der  gnannien  Ghlter,  so  wie  der  Guter  Drogelwit»  n. 
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Reinberg,  welcher  zwei  Söhne,  Balthasar  Sigismund  u.  Christoph  v.  K^ 
hinterliess.  Der  Stamm  blühte  weiter  fort  u.  Bfisau,  Kutschwitz,  WttP* 
bitz  u.  Zobelwitz  waren  noch  1796  in  der  Hand  der  Familie,  welche  a 
diese  Zeit  erloschen  ist. 

Sinapiua,  I.  8.  565  u.  II.  s.  761.  —  Gauke,  II.  8.  599:  Mich  nach  dem  geiMal.  W«|| 
des  Freih.  v.  Stosch,  8.  2S8.  Tab.  132.  -  Freik.  9,  Ledebur,  L  9.  491.  —  SiebwtmAtr^h 
71:  Die  ICupperwolf,  Schlesisch.    ~  9.  Meding,  III.  8.  365. 

Kordebug,  Kordebog.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welcbei, 
im  Liegnitzischen  begütert,  im  14.  Jahrh.  vorkam. 

D.  9.  Schweinit»,  Geneal.  der  t.  SchweiuiU.  Leipsig,  1661.  8.  48.  —  Lt$e^,SehltaiMk 
Deukw.  8.  1641.  <-  Henel,  Sile«.  renov.  8.  869.  —  SinapiuM.  I.  8.  56«. 

Knrländer  v.  Kornfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1761 
für  Carl  Kurländer,  k.  k.  Kriegscasse-Officier,  mit  dem  Prädicate:  i» 
Kornfeld. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  8.  351.  -  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XI.  13. 

Knrlobiz.  Ein  im  16.  Jahrh.  zum  niederösterr.  Ritterstande  gi; 
hörendes  Geschlecht.  —  Cjiristoph  Kurlobiz  besass  1534  u.  noch  15M 
Gut  u.  Schloss  Stickelberg.  Die  hinterlasseneWittwe,  Catharina,  üb«!r 
liess  1561  die  genannte  Besitzung  ihrer  Tochter,  Martha,  und  dem 6t» 
mahl  derselben,  Ulrich  v.  Neydeck. 

WiugriU,  Y.  8.  344. 

Kumatowski.  Altes,  polnisches  zu  dem  Stamme  Lodzia  zfthieip , 
des  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kursfldi»  j 
Armee  u.  in  k.  preuss.  Militair  -  u.  Staatsdiensten  standen  und  weldf||v 
mit  mehreren  Gütern  im.Posenschen  angesessen  ist.  —  Carl  v.  K.,  %i 
pr.  Generalmajor  u.  Commandant  zu  Königsberg,  starb  1826  u.  deflLt 
preuss.  pens.  Ober -Landesgerichts -Präsident  a.  D.  v.  K.  1843.  D*-, 
Sohn  des  Letzteren  besass  das  Gut  Grünau  bei  Pr.  Friedland.  Sigi^* 
mund  y.  K.,  poln.  General  a.  D.  war  1854  Herr  auf  Pozarowo  im  Hu 
Samter  u.  Telesphor  v.  K.  Appellat.  -  Gerichtsrath  zu  Bromberg,  -r; 
Später  (1857)  war  Nepomucen  Michael  Franz  v.  K.  Herr  auf  Daqfli 
im  Kr.  Schrimm ,  Stanislaus  v.  K.  Herr  auf  Posaro  wo  im  Kr.  Samtfli^ 
Adele  v.  K.  Besitzerin  des  Gutes  Chalin  im  Kr.  Birnbaum  u.  Emmi  f» 
K.,  verm.  Dr.  Puffke  Besitzerin  des  Gutes  Miaskowo  im  Kr.  Kosten. 

9.  Ü€chtritt,  dipiom  Nachr.  VII.  8.  36—28:  Nachr.  vod  1756-67.  -  N.  Pr.  A.  L.  OL 
8. 189  u.  V.  8.  295.  -  Freiherr  9.  Ledebur,    I.  8.  491  und  99  n.  III.  8.  297. 

Ktmowski.  Altes,  polnisches,  dem  Etamme  Zadora:  (in  Blau  elt 
Flammen  speiender,  natürlicher  Löwenkopf)  einverleibtes  Adehui^ 
schlecht,  welches  seit  dem  17.  Jahrh.  in  Ostpreussen  ansehnlich  beg^ 
tert  wurde  u.  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  auch  in  Pommern  and  te 
Neumark  ansässig  war.  Dasselbe  sass  noch  in  neuester  Zeit  zu  Spor* 
geln  im  Kr.  Friedland ,  zu  Luisenhof  (Kölmcrgut)  im  Kr.  Heitigeobrfl 
zu  Bischdorf  im  Kr.  Rössel  u.  zu  Przy tullen  im  Kr.  Orteisburg.  —  T« 
den  Sprossen  der  Familie  haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  g{|- 
standen.  —  £s  giebt  übrigens  in  Polen  mehrere  Geschlechts  dieitf 
Namens,  welche  zu  anderen  Stämmen,  als  dem  genannten  Stamnell^ 
dora ,  zfthlen.  Von  diesen  anderen  Familien  sind  namentlich  die  It" 
kannt  geworden,  welche  zu  den  Stämmen  Lubicz,  Nalenz,  Sreiiii«>i 
W^zyk  u.  Stremienz  gehören. 

M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  189.  —  nrHhtrr  •.  L4d4bur,  I.  8.  49t. 
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«  KnneL  Altee,  lief-  n.  esthlftndisches  Adelsgeschlecht, 
die  Gttter  Pargell,  Sinnelep  etc.  erwarb,  in  Ostpreossen  Sdimerk- 
ilrin  n.  Tieffenthal  im  Er.  Preass.  Eylau  a.  in  Westprenssen  Bauten 
in  Kr.  Marienwerder  an  sich  brachte  u.  in  Schlesien  bereits  1758  zu 
Brödelwitz  unweit  Steinau,  1800  u.  später  zu  Költschen  im  Kr.  Reichen- 
Wh  u.  1809  u.  noch  1830  zu  Dobergast  im  Kr.  Strehlen  sass.  — 
Christoph  Heinrich  v.  Kurssei,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  war  mit 
Anna  Gertrud  v.  Tiesenhausen  a.  d.  H.  Echmes  vermählt  u.  aus  dieser 
Ehe  entspross  Heinrich  Adolph  v.  K. ,  der  Stammvater  der  später  in 
Preussen  vorgekommenen  Sprossen  der  Familie.  Derselbe,  gest.  1758, 
L  preuss.  Generalmajor  u.  Chef  des  Regiments  du  Moulin ,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Eleonore  Luise  v.  Bardeleben  fünf  Söhne  u.  acht  Töchter. 
—  Von  seinen  Nachkommen  Hessen  sich  Mehrere  in  Schlesien  nieder 
IL  worden  hei  Nimptach  u.  Strehlen  angesessen.  Das  Gut  Költschen 
besass  Carl  Ludwig  v.  K.  —  Ein  v.  K.,  k.  pr.  Major  a.  D.  starb  1825 
1.  Carl  Heinrich  v.  K.,  schlesischer  Linie,  u.  verm.  mit  einer  v.  Lieres 
a.d.  IL  Dittmannsdorf,  wurde  1842  k.  preuss.  Geuerallieutenant  und 
erster  Commandant  zu  Neisse. 

Bmp^l,  Material,  tu  einer  liellind.  AdeUgescli.  Jalirg.  1789,  8.  173-86.  —  N.  Pr.  A.-L. 
Ol.  9.  191  u.  i*-2  and  Vi.  S.  63.  —  Frfih.  9.  Ledebur,!.  8.492  u.  III.  9.^91.  —  Siebmaeher, 
V.  1S6.  _  Heblniscb.  W.-B.  Nr.  403. 

Knrtzrock,  Knrtzrock  v.  Wellingsbüttel ,  Knrzrock  v.  W., 
frefherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  u.  erbländ.-österr.  Grafen- 
stmd.  Freiherrndiplom  vom  1.  Sept.  1707  (nach  Wissgrill  von  1705) 
ftr  Maximilian  Heinrich  v.  Knrtzrock ,  k.  k.  Hofkammerrath  u.  Resi- 
denten zu  Hamburg  u.  Grafendiplom  von  1819  für  Alexander  Freih. 
T.  Knrtzrock  u.Wellingsbüttel,  fürstl.  thuru-  u.  taxischen  Ober-Post-Di- 
rtctor  in  Hamburg,  Herrn  u.  Landmann  in  Niederösterreich  u.  für  die 
Brüder  desselben.  —  Altes,  ursprünglich  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  alter  Adel  bereits  1587  durch  ein  kaiserliches  Diplom  bestätigt 
inrde.  Dasselbe  war  bis  in  das  16.  Jahrb.  bei  Erfurt  angesessen  und 
berttert.  Heinrich  u.  Theobald  v.  Knrtzrock  erlangten  durch  kaiserl. 
Diplom  vom  14.  Apr.  1654  eine  Verbesserung  u.  Vermehrung  ihres 
ihen  Wappens.  Theobald  v.  K.  stand  in  kurköln.  Hof-  u.  Staatsdien- 
ten.  lebte  bis  1682  u.  hinterliess  einen  Sohn,  Maximilian  Heinrich, 
welcher,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe, 
lest.  1735,  Herr  auf  Welllngsbüttel  im  Lande  Hadeln  u.  auf  Schön- 
verde  im  Holsteinschen,  h.  holsteinsch.  Kammcrh.,  kais.  Reichshofrath 
rtc.,  war  in  erster  Ehe  mit  Clara  Geyer  v.  Scliweppenburg  und  in  zwei- 
ter mit  Hildegardis  v.  Finnecke  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
!prossten  zwei  Söhne ,  die  Freiherren  Theobald  Joseph  u.  Eugen  Hein- 
rich, von  Virelchen  Letzterer,  1729  Domherr  und  Propst  zum  h.  Kreuz 
in  Hildesheim  und  Domherr  zu  Lübeck ,  das  Gut  Almstedt  im  Hildes- 
WiiDschen  kaufte  u.  dasselbe  als  Fideicommiss  seiner  Familie  bestimmte. 
Hrsterer.  Freiherr  Theobald  Joseph,  Herr  auf  Welllngsbüttel  u.Schön- 
^eide.  kurmainz.  Hof-  u.  Regier.-Rath,  h.  holst.  Kammerh.,  seit  1731 
kais.  Reichshofrath  u.  seit  1735  residirender  k.  k.  Minister  am  nieder- 
^chnschen  Kreise,  wurde  1763  der  ober-rheinischen  Reichsritterschaft 
einverleibt  u.  starb  1770  zu  Hamburg.   Aus  der  zweiten  Ehe  desselben 

JCtMteU«.  D«oUch.  Adelt-Lez.  V.  22 
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mit  Maria  Bernardina  Freiin  v.  Schorlemmer  a.  d.  H.  Heringbaoaei 
entsprossten  zwei  Söhne,  die  Freiherren :  Clemens  Angost  u.  Alexander 
Domherr  zu  Lübeck  u.  Propst  des  CoUegiatsstifl  zum  h.  Kreuz  zu  ffii- 
desheim ,  Herr  auf  Almstedt  etc.  Freih.  Clemens  August  auf  Welling» 
büttel  u.  Schönwalde,  h.  holstein.  Kämmerer,  kam  nach  Oesterreich  E 
wurde  1777  unter  die  neuen  niederösterr.  Herrenstandsgeschlechter  ai^ 
genommen.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Maria  Theresia  Charlotte  Ori- 
kum  y.  Lohausen,  aus  welclier  Ehe  die  Söhne  Alexander,  ClemeM) 
Theobald  u.  Carl  stammen.  Haupt  der  Familie  ist  Clemens,  geb.l78S, 
k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.,  verm,  1835  mit  Carolina  Freiin  Vonl 
Y.  Gudenau,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl,  gek 
1839,  k.  k.  Oberlieutenant,  entspross.  —  Graf  Alexander,  gest  18M, 
k.  k.  Kämm.  u.  fttrstl.  thurn  u.  taxis'scher  Ober-Post-Director  zu  Haa> 
bürg,  vermählte  sich  1817  mit  Theresia  Grf.  v.  Seidern,  geb.  1797.  — 
Graf  Theobald,  gest.  1856,  k.  k.  Kämm.,  General -Consul  u.  fflrsükfc 
thurn-  u.  taxischer  Postdirector ,  vermählte  sich  1830  mit  Eleonon 
Grf.  V.  Morzin ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt :  Grf.  Therese ,  gab. 
1832,  verm.  1854  mit  Hugo  Gr.  v.  Huyn,  k.  k.  Kämm.  u.  Dienstki» 
merer  bei  S.  M.  dem  K.  Ferdinand.  —  Graf  Carl,  geb.  1790,  vermikft 
1825  mit  Luise  Freiin  v.  Montigni,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochl« 
stammt,  Grf.  Marie,  geb.  1829,  verm.  1850  mit  Ludwig  Leonhardt 

Gauhe,  I.  8.  113.1  u.  34:  im  Artikel:  Kiirtsbach.  —  Freih,  9.  Krohnt,  II.  8.  224— N.  •* 
WistyriU,  V.  .S.  347  u.  48.  -  M^tyerU  9.  Mühlfeld,  8.  23  u.  Brgini.-Bd.  8.  72.  —  DeatMÜ 
Urafeiih.  d.  Cegenw.  I.  8.  495  u.  96.  —  Freih,  9.  Ledeöur,  I.  8.  49t.  —  GeD«al.  TuckMk 
d.  grifl.  Haut.  1862.  8.  472  und  73  und  hintor.  Handbuch  tu  Demselben,  8.  4SI.  —  8«pfL 
XU  6iebm.W..B.  V.  14.  » 

Kurz,  Kurz  v.  Senftenaa,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  goMflii, 
durch  einen  von  Roth  u.  Silber  gestreiften  Querbalken  getheilt:  oh« 
der  kais.  doppelte,  schwarze  Adler  mit  Krone  u.  ausgebreiteten  FÜ- 
gcln  u.  unten  zwei  gegen  einander  aufsteigende,  halbe,  schwarze  Steifr 
bocke).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  26.  Juni  1638  für  Ferdinaai 
Sigismund  Freiherrn  Kurz  v.  Valley,  Freiherrn  v.  Senftenau  u.  Droset- 
dorf,  Herrn  der  Stfidte  u.  Herrschaften  Hörn,  Drosendorf ,  ThumriUi 
Weickhartschlag ,  Rahn,  Moldt  u.  Dross.  k.  k.  K&nmi.,  Reichshofintk, 
Geh.-Rath  und  Reichs- Vice-Kanzler  und  für  das  ganze  Geschlecht.  — 
Ein  ursprünglich  aus  Graubündten  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  welchtt 
sich  im  14.  Jahrh.  in  Schwaben,  Tirol  u.  Bayern  in  mehreren  linieii 
in  der  Linie  zu  Tobhich,  Niedemdorf,  Thurn  u.  Senftenau-  weit  ausbrtt* 
tet€.  Aus  der  Linie  der  Freiherren  Kurz  v.  Senftenau  kamen  Mehren 
aus  Bayern  nach  Oesterreich.  Jacob  Kurz  v.  Senftenau,  Freiherr,  nr 
1590  kais.  Reichshofrath  u.  1593  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Vicekanzlcr.  D» 
älteste  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Weber  v.  Pisenberg: 
Johann  Baptist  Jacob,  war  k.  k.  Internuntius  an  der  ottomanisdMi 
Pforte  und  wurde  1624  Priester  der  Gesellschaft  Jesu.  Engelhard  L 
V.  S.,  Freiherr,  älterer  Bruder  des  Jacob  K.  v.  S.,  war  1597  des  Enk 
Carl  Oberst  u.  Commandant  u.  hatte  sich  1592  mit  Lavinia  i\  Ntpii 
Resudana  vermählt.  Der  Bruder  der  Freiherren  Jacob  u.  Engelhtfl: 
Philipp  Kurz  Freih.  v.  Senftenau,  kurbaycr.  Geh.-Rath  u.  Kämm.,  iil 
der  Kurfftrstin  Obersthoftneister ,  war  mit  Maria  Magdalena  v.  Vicdl^ 
hausen  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand  Sigianttodi 
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ib  oben.  Derselbe,  gest.  1650,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Martha  Elisa- 
Mh  Freün  ▼.  Mnachinger,  gest.  1639,  sieben  Töchter,  yon  denen  sich 
ini  Termihlten  a.  zwar:  Maria  Barbara  mit  Gottfried  Wilhelm  Gr.  v. 
Maria  Eleonora  mit  Ferdinand  Maximilian  Gr.  v.  Sprin- 
n.  Maria  Theresia  Margaretha  mit  Carl  Ludwig  Grafen  und 
T.  SdiOiüdrchen.  —  Die  zwei  letzten  Mannssprossen  des  Ge- 
waren  Albert  Gr.  v.  Kurz,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  und 
lidolpb  Or.  V.  K.,  welche  noch  1663  lebten. 

UU  8.  109-12.  -  emtkg,  I.  8.  1130  n.  Sl.   —    WiugriU,   V.  8.  341-47. 

Rdle.  KurpfUzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  yom  4.  Mai 
1789  flir  Menrad  Kurz,  kurpfiLlz.  Hofkammersecretair  u.  Haoskämme- 
V.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Nepomuck  Edler  v.  Kurz,  geb.  1783, 
L  bi^cr.  topographischer  Conservator  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
Mtrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  lmm§.  8.  490.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  73. 

Kurs,  Kon  y.  Ck^ldenstein.    Reichsadelsstand.     Diplom   vom 
tLipr.  1536  f&r  Sigmund  Simon  n.  Heinrich  Kurz  u.  Bestätigungsdi- 
jtaito  dtf  Familie  zustehenden  Adels  Yom  K.  Ferdinand  XU.  fdr 
b^r  Kon.  —  Die  Nachkonunen  des  Letzteren  in  der  fanfben  Gene- 
Utk,  die  BrOder :  Patriz  Joseph  C^etan  Kurz  v.  Goldenstein ,  geb. 
SH^L  bajer.  Official  bei  dem  ArchiTS<k)nservatorium  in  Salzburg  u. 
B  Baptist  K.  V.  G.,  geb.  1766 ,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Tittma- 
worden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in 
eingetragen.  ~  Die  Familie  soU  aus  Toblach  im  Pusterthale 
8.  den  Artikel:  Kurz,  Kurz  y.  Senftenau,  S.  338. 

a  Lm§.  8.  4S0  •.  Sl.  ~  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  74. 

Km  Edle  v*  Thum.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  mit  dem 
hUcate;  Edle  y.  Thum.  In  neuester  Zeit  war  Anton  Kurz  Edler 
f.  Tham,  k.  k.  Hauptmann  im  38.  Inf.-Kcgim. 

■idiehriftl.  Noiis. 

Kvn  V.  Traubenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
ttlSfikr  Andreas  Kurz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
l^benfeld. 

IkitrU  V.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  S51. 

Knm  T.  Travbenatein.    Erbl.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

9>1  ftr  Johann  Michael  Kurz,  k.  k.  Stabs -Hauptmann  im  Dragoner- 

kgtaente  Herzog  v.  Württemberg.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  wor- 

fci.  Ib  neuester  Zeit  war  Ferdinand  Kurz  v.  Traubenstein  k.  k.  Bech- 

l|HA4Junct  bei  der  Montur-Oecon.-Commissiou  zu  Stockerau. 

«ifM-ltf  •.  MiälfeU,  H,  21».  —  Milit.-Schemat.  d.  Oesterr    Kaiserth. 

Kwsbftcli,  Kvrtsbach,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  drei  über 
■Bder  liegende  Fische).  Eins  der  ältesten,  angesehensten  und  reich- 
te, achlesiscben  Rittergeschlechter,  welches  die  freien  Standesherr- 
lUten  Müitsch  u.  Trachenberg.  Prausnitz  etc.  u.  in  Böhmen  die  Herr- 
Mk  Bonow  an  rieh  gebracht  hatte.  Die  Vorfaliren  des  Stammes 
*■ii^  der  Sage  nach,  Beichsgrafen  am  Rheine  u.  nannten  rach  nach 
fhm,  den  Namen  KurUbach  fahrenden  Schlosse.  —  Petrus  u.  Arnold 
*<UrtAadie  treten  in  breslauschen  Urkunden  von  1292  u.  1294  auf. 

22* 
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Januschius  Kurtzbach  Hess  sich  1407  zuerst  in  Polen  nieder  u.  erwarb 
in  dem  Eriegszuge  gegen  die  preussischen  Kreozherren  grossen  Rulim. 
Später  lebten  drei  Brüder :  Johannes  K.,  Domdechant  zu  Grnesen  und 
Domherr  zu  Cracau,  Petrus,  1 500  Domherr  zu  Vladislau  u.  Sigismnnd, 
Freiherr,  gest.  1513  als  Comraandant  zu  Ofen.  Letzterer  erwarb  iumI 
Angabe  Einiger  die  Standesherrschaften  Trachenberg  u.  Militsch,  dodi 
waren  dieselben  nach  einer  anderen  Angabe  schon  1404  in  der  Hanl 
der  Familie.  Von  Sigismnnd  K.  stammten  neben  einer  Tochter.  Anni, 
gest.  1560  als  Aebtissin  zu  St.  Clara  in  Breslau,  zwei  Söhne:  Johaoa 
und  Heinrich  I.  Johann,  gest.  1549,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Salome 
Prinzessin  v.  Sagan  u.  Glogau  keine  Kinder,  aus  der  zweiten  Ehe  ab« 
mit  Anna  Storovska  (Sborovska)  entspross  SigismundU.,  vermählt  nrit 
Helena,  Tochter  des  Herzogs  Friedrich  HI.  zu  Liegnitz,  welcher  ik 
holländischer  General  1579  das  Opfer  eines,  von  einem  Pagen  inseiMi 
Zimmern  durch  Unvorsichtigkeit  verursachten  Aufliegen  von  Pahrer 
war.  —  Heinrich  I.,  Freiherr,  k.  ungar.  Kämmerer,  starb  1533  aod  . 
hinterliess  zwei  Söhne:  Wilhelm u.  Heinrich  H.  Freiherr  Wilhelm,  k. 
k.  Rath  u.  Kammer -Präsident  in  Schlesien,  starb  1567- und  hatte  nv 
einen  Sohn,  Heinrich  Hl.  Heinrich  H.  starb  1590  ohne  Erben  und  » 
fielen  denn  seine  grossen  Besitzungen  an  den  Sohn  seines  Brüden: 
Heinrich  III.  Derselbe  verkaufte  1593  die  Herrschaft  Trachenbcrf 
mit  Prausnitz  etc.  an  Adam  v.  Schaffgotsch  u.  der  Sohn  desselben,  Li- 
dislaus  Justus  Eusebius,  gest.  1616  oder  nach  anderen  Angaben  1618, 
schloss  den  Stamm  seines  alten  Geschlechts  in  Schlesien.  In  Poloi 
blühte  noch  ein  Zweig  desselben,  welcher  sich  von  dem  Gute  Zawadt; 
Kurtzbach-Zawacky  schrieb  und  aus  welchem  Uladislaus  v.  Kurtzbadh 
Zawacky  1656  als  kurbrandenb.  Hofrath  starb,  fort.  Auch  gehörte  it 
diesem  Stamme  die  berühmte  Familie  v.  Seidlitz,  welche  sich  ursprflnf* 
lieh  Kurtzbach  v.  Seidlitz  nannte.  —  In  Polen  führte  die  Familie  du 
nach  derselben  genannte  Wappen :  in  Silber  drei  Ober  einander  quer 
liegende,  goldene  Karpfen. 

V.  Sommfnbtrg,  Script,  rer.  silfts.  I.  S.  868—70.  —  Sinapiu»,  I.  S.  909— <t  u  II.  8.  ML 
—  Oauhf,  I.  8.  1132  u.  JS  u.  W.  8.  1630-.«.  -  N.  Tr.  A.-L.  III.  M.  192.  —  Fttik.  •.  !•► 
debwr,   I.  S.  492.    -     Sifbrnachfr,  I.  29:    Kurt«barh,  Frelh.    u.  Herren. 

Karzböck,  Edle,  auch  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Adels-  u.  Ritte^ 
stand.  Adelsdiplom  von  1776  für  Joseph  Kurzböck ,  illyrischen  Hofr 
Buchdrucker  und  Buchhändler,  wegen  unentgeltlich  errichteter  Bodh 
druckerei  der  orientalischen  Sprachen  u.  erweiterten  Buchhandels,  •■ 
Höchst  eigenem  Antriebe,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von  u.  Ritter*' 
plom  von  1786  für  denselben  als  k.  k.  Hofbuchdrucker  u.  Grosshli* 
1er,  wegen  Errichtung  einer  Schriftgiesserei  u.  Buchdruckerei  der  oiiei- 
talischen  Sprachen,  so  wie  wegen  Emporbringung  des  Buchhandels  unl 
nützlicher  Verwendung  bei  Verfertigung  der  neuen  Bankozettel.  - 
Die  Firma  des  früher  berühmten  Hauses  ist  erloschen. 

üeg^rlf  r.   i/ikl/eld,  H.  12S  a.  «.  215. 

Knschland  v.  Mosthall ,  Edle  und  Freiherren,  Erbländ.-(Werr. 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1 7 1 8  für  Johann  Joseph  Kuschland  v.  Moit* 
hall,  mit  dem  Namen :  Freih.  v.  Kuschland,  Edler  v.  Mosthall. 

iftperl«  9.  Muk{/$ld,  Krg..Bd.  8.  7«. 


4»seli ,  Pr«ilierr«iii  imd  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn- und 
id.  Freiherrndi|>lam  vom  18.  Octob.  1630  fOr  die  gesammte 
ßd  Grafendiplom  vom  28.  Febr.  1725  fftr  Ferdinand  Adam 
^ustoscli.  —  Altes ,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
:  T.  Zubry  (Zubri*  Zabrzy)  u.  Lipka  annahm,  mehrere  Güter 
%cht^  u.  aus  welch eui  viele  Sprossen  in  k.  k.  Militair-  u.  Civil- 
ch  auszeichneten.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  jetzigen 
lieder  ist  folgende :  Ferdinand  Leopold  Freiherr  Kustosch  v. 
jpka :  Eleonore  Constanze  Grf.  v.  Waldstein ;  —  Graf  Ferdi- 
fl:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Rantzan;  —  Gr.  Franz  Wences- 
lara  Grf,  Wilzuicka:  —  Gr.  Johann  Philipp,  gest.  1820: 
in  Kapaun  v,  Swoykow,  gest.  1833;  —  Johann  Gr.  Kustosch 
u  Lipka,  gek  1799,  verm.  1832  mit  Anna  Bohusch  v.  Otto- 
bL  1849,  au3  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Ferdinand,  geb. 
k.  Lieut.  in  d.  A*  n.  fttnf  Töchter  stammen.  Von  Letzteren 
sich  Grf.  Anna,  geb.  1833,  1859  mit  dem  1860  verst.  Anton 
tter  V.  Sliewitz,  Herrn  der  Hen*sch.  Solnitz  und  des  Gutes 
rald  in  Böhmen.  Die  Schwester  des  Gr.  Johann,  Grf.  Maria, 
l,  verm.  sich  1828  mit  Franz  Mariotto  v.  Gerrini  de  Monte 


<v<-niuu.  der  Oegenw.  DI.  S.  810  u.  11.  —  Geneal.  Tasehenb.  d.  grifl.  Hiuser. 
i.  histor.  Handbuch  xa  DemsMben,  8.  4S2.  —  Suppl.  su  Siebm.   W.-B.  VI.  5,  — 

leaiAys ,  Kuthenmayss.   Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
1 14.  Jahrh.  besonders  im  Oppelnschen  begütert  war. 

•    t    8.  66«. 

>ra,  auch  Freiherren.   Erbländ. - österr.  Adels-  u.  Frei- 

Adelsdiplom  von  1805  flir  Carl  Kutschera,  k.  k.  Vice- 

ter  in  Böhmen  u.  Freiherrndiplom  von  1819  fttr  Johahn 

Ir.  \r   FAlHTnfi.rar»YiAl1-T,iPntAiin.nt.  n    GAnp.rftl-AdintAnt  des 
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Knttalek  v.  Ehrengreif.  Erhl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Johann  Ferdinand  Kuttalek,  k.  k.  Rittm.  im  Cuirassier-Re- 
frim.  Herz.  Albert  v.  Teschen.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer 
Zeit  war  Carl  Kuttalek  v.  Ehrengreif  Platz  -  Hauptmann  1.  Ol.  zu  Pe- 
terwardein  u.  Carl  (H.)  K.  v.  E.  k.  k.  Lieutenant. 

Affigerle  r.  Mühlfeld.  S.  215.  —  Milit.-Schem.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Kntzleben  (in  Silber  eine  schrägrechtsgelegte ,  schwarze  Saale). 
Altes,  tliüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Kuxlebeo, 
Kützleben  u.  Katzleiben  geschrieben  wurde  u.  als  dessen  Stammhau 
der  gleichnamige  Sitz  unweit  Tennstedt  im  jetzigen  Kreise  Langensala 
der  Provinz  Sachsen  angenommen  wird.  —  Die  Familie  erwarb  mehrere 
Güter  in  Thüiingen  u.  im  Schwarzburgischen  u.  sass  1583  zu  Grünin- 
gen  unweit  Weissensee  u.  1690  zu  Nieder-Topfstedt  u.  Ottenhaasen, 
ebenfalls  bei  Weissensee,  so  wie  zu  Freyen-Bessingen  bei  Langensala. 
Letzteres  Gut  stand  der  Familie  noch  1733  zu.  —  Hans  v.  Kuxleb« 
war,  nach  Müller,  Annal.  Sax. ,  1465  kursächs.  Geh.-Rath;  Michul 
V.  K.  kommt  1531  als  Amtshauptmann  zu  Sangerhausen  u.  Caspir 
V.  K,  auf  Grüningen  1585  als  kursächs.  Rath  vor  u.  Georg  Friedricl 
V.  K.  auf  Freyen-Bessing  wurde  noch  1733  als  k.  schwed.  und  hesset- 
casselsch.  General  u.  Commandant  zu  Rheinfels  genannt.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Knauth,  S.  .ViS  u.  'i6.  —  SagittariuSy  Histor.  Goth.  S.  135.  —  TenseL  Suppl.  II.  8.  Itt. 
—  Gutihe,  I.  S.  11H4.  —  Galrfti,  Gesch.  u.  Boschr.  des  H.  Gotha,  in.  8.  113.  —  r.  HeUltmck, 
I.  S.  710.  —  Freiherr  v.  Letlehnr,  I.  S.  493.  —  Siebmacfier,  I.  14S:  v.  Kutilehen  .  Thörte- 
Hisch.  —  W.-B.   i\.  Sachs.  St.  XI.   15. 

Kntzsclienbach ,  Kntschenbach  (Schild  quer  getheilt :  oben  voi 
Blau  u.  Gold  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Sparren  von  gewech- 
selten Farben  u.  nuten  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  gehender  WoM). 
Ein  jetzt  zu  dem  Adel  in  den  reussischen  Landen  zählendes  Geschleckt, 
wclclies  in  der  Lausitz  zu  Gross -Breesen  bei  Guben  u.  zu  Nös  bei  Ro- 
tlienburg,  so  wie  in  Pommern  zu  Schlenzig  im  Kr.  Schievelbein  begü- 
tert wurde.  —  Der  fürstl.  reuss-greitzsche  Geh.  Regier.-  u.  Consistorial- 
Rath  V.  Kutzschenbach  zu  Reudnitz  bei  Greitz  wurde  in  neuer  Zeit 
Dechant  des  CoUogiatsstifts  zu  Zeitz;  den  Minorennen  v.  K.  gehörte 
noch  1855  das  Gut  Gr.  Breesen;  F.  v.  K.  war  1857  Herr  zu  Schlenzig; 
in  demselben  Jahre  stand  Robert  v.  K.  als  erster  Rittmeister  im  k.  L 
7.  Dragoner-Ueginiente  n.  Bernhard  v.  K.  ist  jetzt  Hauptmann  u.  Com- 
papnie-Clief  im  Bataillon  Reuss  zu  Gera.  —  Das  vom  Frcih.  v.  Lede- 
bur,  neIxMi  dem  oben  erwähnten  Wappen,  nach  einer  Beschreibung  aa- 
geffihite:  Schild  quergotheilt :  oben  ein  wachsender,  einen  Spiess  hii- 
tendcr  Mann  u.  unten  geschacht,  welches  als  vielleicht  auf  das  Ge* 
schlecht  in  der  Lausitz  beziehend  angeführt  wurde,  ist  der  Redactioi 
ganz  unbekannt.  Dieselbe  kennt  nach  vielen  Siegeln  nur  das  oben  be- 
schriebene Wajjpen,  welches  auch  die  in  der  Lausitz  begüterten  Fa- 
milionglieder  führten. 

H  uuNrhrIfll.  Notiz.  -    Freiherr  r.   I.edehur,  I.  8.  4U3  ii.  III.    8.  298- 

Kuyk,  Kuyk-Stadzienski,  Kwick,  Kuck.  Ein  im  Bütowschen  i« 
Pommern  bereits  1671  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Stöd- 
nitz  1724  u.  noch  1803  sass.  —  Zu  diesem  Stamme  gehört  wohl  Her 


in  utiweii  Demmin  u.  1845  n.  noch  1857  zu  Roggow  b.  im  Kr. 
aide. 

,  A'J*.  II L  S,  in  u.  l^:e,  -  Freih4rr  9.  Ledebur,  f.  8.  A%%.  —  Sota  RiknVut^n- 
41,  -^  ?a»m.  W.-R.  UL  Tab.  A8  nnd  8.  18|.  ->  AiMScAib^  f.  8.  252. 

Biile^ki,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
L  1816  filr  Joseph  v.  Kwilecki  Aelterer  Linie  u.  für  Clemens  u. 
Kepomnk  v.  K.  Jüngerer  Linie  u.  fttr  die  gesammte  Nachkom- 
^  a,  polnischer  Grafenstand  von  1824  für  die  gesammte  Fami- 
Utes,  weit  verzweigtes  und  reichbegütertes,  zum  Stamme  Grze- 
^ehöreudes ,  polnisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Name  von  dem 
wilcz  bei  Birnbaum  im  Posenschen  herkommt.  —  Dobieslaw 
icM  war  1403  Castellan  von  Nakel  und  Thomas  u.  Martin  Ge- 
Kwilecki  —  Söhne  des  Jacob  K^vilecki  —  treten  1514  urkund- 
L  Yon  Jacob  E.  an  Uuft  die  ununterbrochene  Stammreihe  des 
ehts  bis  auf  die  neuei^te  Zeit  fort.  Im  5.  Gliede  von  Jacob  K. 
SS  Lucas  K. ,  1740  Castellan  von  Lenda,  verm.  mit  Barbara 
ta»  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammten :  Franz,  Castellan  von 
u.  k.  poln.  Gesandter  am  k.  pr.  Hofe,  Johann  1786  CasteUan 
ieritz  und  Adam,  17S2  Castellan  von  Priement.  Franz  K.  hin- 
emen  Sohn,  AntoD,  Starosten  von  Fraustadt  und  der  Sohn  des- 
irar  Graf  Joseph,  s.  oben.  Derselbe,^  gest.  1860  als  Letzter  des 
ilammes  seiner  Linie,  Fidei  -  Commiss  -  Besitzer  auf  Wröblewo, 
I  FidGieotnmi&3  laut  Stiftungs-Urkunde  auf  den  Enkel,  Zbigniew 
siersky,  übergegangen  ist,  Herr  auf  Pakawie,  Klotzisko  etc. ,  k. 
aimerherr  u.  Lantlsehafts-Director  in  Posen,  war  in  erster  Ehe 
Bände  v.  Czamecka  u.  in  zweiter  mit  Alexandrine  Grf.  So- 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Grf.  Ludovica,  geb.  1816, 
mit  Albin  Gr.  v.  Wesierski  u.  aus  der  zweiten  Grf.  Marie, 
erm.  1852  mit  Johann  v.  Zawisza-Czamy  aus  Litthauen.  — 
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Herr  auf  Goskawice,  verm.  1859  mit  Honorine  v.  Russanowaka ,  verw. 
Grf.  Bielinski  u.  Graf  Mieczislaus,  geb.  1833,  Herr  auf  Oporowo  uiii 
Kluczewo  im  Kr.  Samter,  k.  pr.  Garde-Artill.-Lieut.  a.  D.,  venu.  1857 
mit  Maria  v.  Mankowska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen :  Hec- 
tor  (IT.),  geb.  1859  u.  Wladislaus,  geb.  1860.  Von  den  Brüdern  des 
Gr.  Hector  hat  Gr.  Leonhard,  gest.  1844,  Herr  auf  Morownica  im  Kr. 
Kosten  und  Herr  der  Herrsch.  Dobrojewo  im  Kr.  Samter  aus  der  Ehe 
mit  Thecla  v.  Sieroszewska  einen  Sohn,  Gr.  Stephan,  hinterlassen  u.  Gr. 
Arsenius,  geb.  1805,  Herr  auf  Kwlicz,  Kurnato wice  etc.,  vermählte  sick 
1833  mit  Pauline  Grf.  v.Pouinska.  —  Haupt  des  zweiten  Ast's  ist:  Graf 
Valerian,  geb.  1805  —  Sohn  des  1838  verst.  Grafen  Johann  Nepomuk, 
s.  oben,  Brudors  des  Grafen  Clemens  —  Herr  auf  Kobelnik,  Gross- 
Stocko  u.  Psarskie,  verm.  1834  mit  Marie  v.  Lubowiecka,  aus  welchtf 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Helene,  geb.  1840,  ein  Sohn  entsprosa: 
Gr.  Franz,  geb.  1835,  k.  pr.  Regier. -Referendar. 

V.  Hellbach,  l.  S.  716.  -  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  7.  —  Deutfiche  Grafcnli.  der  0«g«ow.  IIL 
8.  212-14.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  494  u.  UI.  8.  298.  —  Gencül  Taschcnb.  d.  grÜ.  Hii- 
•er,  1862.  8.  473-7.'>  n.  histor.  Hatidb.  xu  Demselben.  8  4!?2  u.  lll.S.  —  W.  -  B.  der  Prtun. 
Monarch.  I.  65. 

Ryan,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  ein  schwarrcr 
(auch  in  Schwarz  ein  goldener)  Adlersflügcl  u.  auf  dem  gekrönten  Hehae 
ein  offener,  gleichfarbiger  Adlersflug.  Das  freilierrliche  Wappen  hit 
auf  dem  Schilde  mit  dem  Stammwappen  zwei  geki'önte  Helme,  von  de- 
nen jeder  einen  offenen  Adlersflug  trägt).  —  Eine*  der  ältesten,  ange- 
sehensten u.  begütertsten  Familien  der  Oberlausitz ,  welche  auch  Kay, 
Kiau ,  Kyaw  geschrieben  wurde  n.  deren  gleichnamiges  Stiimmhans  nach 
Gauhe  u.  Anderen  bei  Zittau  liegen  soll,  doch  ist  ein  Gut  dieses  Namew 
in  der  Umgegend  der  genannten  Stadt  der  Redaction  nicht  bekannt, 
wohl  aber  besitzt  das  Geschlecht  in  der  zittixuer  Gegend  noch  jetzt  die 
Güter  Hainewalde ,  Spitzcunnersdorf ,  Niederoderwitz  etc.  In  früherer 
Zeit  sass  die  Familie  in  der  Oberlausitz  zu  Friedersdorf,  Giessmannt- 
dorf,  Oberleutersdorf  etc.  bei  Zittau,  zu  Grossdorf,  KemnitÄ  etc.  so  wie 
zu  Lehsa  bei  Hoyerswerda,  zu  Bebra  u.  Wilka  bei  Lauban  u.  zu  Nied* 
bei  Görlitz.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Friedrich  v.  Kia  (Keyhe)  1369 
auf;  Peter  v.  Kyau  war  1396  Johanniter-Commondator  zu  Ilirschfclde 
u.  Conrad,  Heinrich  und  Friedrich  Gebrüder  v.  Kyau  erschienen  1414 
als  Zeugen  in  einer  Urkunde  des  Gross-Priors  des  Johanniter-Ordens  io 
Böhmen.  Von  den  Letztgenannten  war  Heinrich  Herr  zu  Hirschfelde, 
dessen  Nachkommen  diesen  Flecken  nach  u.  nach  an  den  Rath  zu  Zit- 
tau verkauften.  Friedrich  Wenzel  v.  K.  blieb  1620  in  der  Schlacht  am 
weissen  Berge  u.  von  Hans  v.  K.  auf  Kemnitz  stammte  im  dritten  Glicde 
Heinrich  Adam  v.  K.  auf  Ober-Strohwalde ,  welcher  1673  als  kurbran- 
denburg.  Oberstwachtmeister  starb.  Von  Letzterem  entsprossten  zwei 
Söhne :  Joachim  Bernhard  v.  K.,  k.  polii.  u.  kursächs.  Generalmajor  u. 
Friedrich  Wilhelm  v.  K.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Generallieut<»nant  imd 
Commandant  der  Festung  Königstein,  bekannt  durch  seine  muntere 
Laune  u.  durch  einnehmenden  Witz,  gest.  1733  im  80.  Lebensjahre. 
Beide  kommen  meist  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor  u.  ein  naher  Ab- 
yerwandter  derselben,  Friedrich  Wilhehn  (H.)  Freih.  v.  Kyau,  Btarbl759 


lut  fraiA«f  Held^^n..  V.  Th.  a  ii.  i.  —  r.  Ueehlritz,  OeschlechU-Brilhl.  Tab.  23.  — 
L..  II.  ^  "^n  o.  V.  8.  2m.  —  Ff€ik*rr  v.  Ledebur,  I.  8.  494.  —  8ietnnack*r,  1.69: 
himi*eh.  -  r-  Mfdinff.  IIK  S.  3  t»:  ▼.  Kay.  —  Tprof,  II.  40:  v.  Kyaw.  —  W.- 
h».  »UaicD,  lt.  86r  v.  K,  n„  VII*  bi  Freih.  v.  K. 

lOitpiideb,  Kieekbti8€h  (Schild  durch  einen  silbernen ,  mit  drei 
pfeln  belegten  Qaerbalkeu  getheilt :  oben  Roth  und  unten  Gk)ld, 
id).  Altes,  mederlaasitzisches  Adelsgeschlecbt,  nicht  zu  ver- 
1  mit  der  erloscheneu  märkischen  Familie  v.  Kieckebusch, 
Tftmen  ein  gleichnamiger,  dem  Stamme  bereits  1632  zustehen- 

bei  Cottbus  führt  und  welches  die  Güter  Bahrensdorf,  Reudnitz 
ichensdorf  unweit  Lflbben ,  Lieskau  bei  Spremberg ,  Steinsdorf 
511 ,  Wormlage  bei  CaJau  etc.  an  sich  brachte.  Nach  Anfange 
Jalirh.  kam  die  Familie  nach  Schlesien  und  wurde  zu  Gold- 
B  und  Kundschfttz  im  BfcsI auschen ,  zu  Pommerswitz  und  Röss- 
r^t  Leobschütz  etc.  begütert  und  Reinhard  v.  K.  —  Solm  des 
,  V,  K.  auf  Simsdorff.  Enkel  des  Reinhard  v.  K.  auf  Krablitz  und 

des  Thomas  v.  u.  zu  Kickpusch,  verm.  mit  Barbara  v.  Tschert- 

&hl  Tschetzwitz  I  ^  furstl.  Uechtensteinscher  Rath ,  war -1635 

rf  Reinsdorf  u,  Pommerswitz.     Später  wurde  die  Familie  auch 

■enssen  in  den  Kreisen  Pillkallen,  Heiligenbeil  und  Darkehmen 

leo,  und  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  kam  eine  Linie  des  Ge- 

5  ins  Schwarzburgische.   —    Von  den  Sprossen  des  Stammes 

i«le  in  der  k,  preuis,  Armee  gestanden.   Ludwig  Ernst  Christian 

pu^h   —   ein  Sohn  des  flarstl.  schwarzb.-rudolstädt.  Canzlers 

-  starb  1827  als  k.  pr,  Generalmajor.    Die  in  neuerer  Zeit  in 

»ee  vorgekommeuen  Glieder  der  Familie  waren  Söhne  u.  Nach- 

--»^*  Gebrüder  v.  K.,  von  welchen  der  Aeltere  1813  als  Oberst 

und  der  Jüngere  als  Major  1817  aus  dem  activen  Dienste 

^n  den  obengenanntoii  Gütern  der  Familie  in  der  Nieder- 

u  noch  1762  Reudnitz  und  Weichensdorf  und  1790  Lies- 
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Kylmann,  Kylman,  Freiherren.  Reichsfreibermstand.  Diploa 
vom  25.  Sept.  1790.  —  Eine  in  die  Adelsmatrikel  der  prenas.  RheiB* 
provinz  in  der  Person  des  Johann  Jacob  Freih.  v.  Kylman ,  lant  ES»^ 
gäbe  d.  d.  Düsseldorf,  4.  Juli  1829,  in  die  Classe  der  Freiherren  not« 
Nr.  83  eingetragene  Familie.  —  In  neuester  Zeit  ist  Therese  geb.  Freiii 
V.  Kylmann.  Wittwe  des  1859  verstorbenen  Franz  Freih.  v.  Eynattes, 
Herrn  auf  Dorendorf  bei  Düsseldorf  u.  k.pr.  Rittm.  a.D.,  Mitbeaitzerfi 
von  Haus  Anger  u.  Hausmannshausen  im  Kr.  Düsseldorf. 

Freih.  v.  Ledebur  ,  I.  «.  494.  —  Supplem.  xu  Siebm.  W  -B.  IX.  20:    v.  K.  —  W.  B.  4«    '. 
Preuss.  Khcinprov.  I     ('ab.  HS.  Nr.   136  u.  S.  f)6. 

Kytl.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1756  für  Fraw   ' 
Anton  Kytl,  Primator  zu  Deutschbrod  in  Böhmen. 

Mtgerle  «.   MüAl/eld,  8.  215. 


Laaba  v.  Rosenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  für  Antoi 
Laaba ,  später  k.  k.  Oberst  und  Festungscommandant  zu  Palmanoora, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenfeld.  —  Zwei  Söhne  desselben,  Antot 
Emil  und  Menrad  Laaba  v.  Rosenfeld,  standen  in  neuester  Zeit  in  der 
k.  k.  Armee  als  Hauptleute. 

Handschriftl.  Notic. 

Labbnn,  Labuhn,  Lebbin,  Lebune.  Altes,  pommemsches  Adeb- 
geschlecht,  welches  von  dem  Dorfe  Labbun,  oder  Labuhn  im  Lanen- 
burgischen  den  Namen  annahm  und  auch  nach  Meklenburg  kam ,  wo 
sich  dasselbe  Lebbin  schrieb  und  dem  alten  Sitze  dieses  Namens  is 
Amte  Wredenhagen  den  Namen  gab.  —  Conrad  L.  war  Rath  des  He^ 
zogs  Bogislaus  XIH.  und  der  Bruder  desselben,  Matthias  L.,  zeichnete  ^ 
sich  in  den  moscowitischen  und  polnischen  Kriegen  aus.  —  Die  Fami- 
lie besass  ausser  Jjebuhn  auch  Klenzin  unweit  Stolp  und  war  im  BÄ-  , 
towschen,  nachdem  es  schon  lange  in  Meklenburg  ausgegangen  war, 
noch  1671  angesessen,  um  diese  Zeit  aber  erlosch  der  Stamm. 

Micrael,  8.  499.  —  Gauht,  1.  8.  1135.  —  r.   Bfhr,  R-M..  8.  1576.    -  N.  Pr.    A.-L.  "*• 
8.  lOS.  —  Freiherr  v.  Ledehur,  U.  8.  l  n.  III.  8.  298.    —  Sieimiacher.  III.  IM:  ▼.   UM«*     I 
Pommeiiich.  —  r.  Meding,  I.  8.  310  d.  11.  . 

Labebach,  Labes  v.  Labebach.  Schwedischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  27.  Nov.  1652  für  Christian  Labes,  mit  dem  Namen:  v.  U- 
bebach.  Derselbe,  gest.  1656  als  Assessor  des  stettinschen  Consisto- 
riums  u.  Domherr  zu  Camin  —  ein  Sohn  des  Christian  Labes,  Senator» 
zu  Stettin  —  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Sophia  Schwalch,  nebeo 
einer  Tochter,  einen  Sohn,  Christian  (IIj,  Secretair  der  Fürstentbömer 
Bremen  und  Verden ,  welcher  mehreren  Reichstagen  und  dem  Friedeni' 
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▼on  Olira  beiwohnte,  mit  Christiana  Eleonora  v.  Schwallen- 
■g  tmnfthlt  war  und  1677,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  zn 
aiesUib. 

V.  Pr.  A.-C.  ▼.  8.  ffft. 

Lttbes,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen 
üMechilde  eine  silbeme  Lilie.  1  in  Silber  ein  qucrgelegtes ,  mit  der 
pitie  rechts  gekehrtes  Schwert;  2  in  Blaa  ein  einwärts  gekehrter, 
ildener  Löwe,  3  ebenfalls  in  Blau  drei  Stücke  einer  zerbrochenen  Kette, 
to  von  zwei  Ringen.  Die  Stücke  liegen  neben  einander,  das  erste 
id  dritte  schräglinks,  das  zweite  schrägrechts  und  4  in  Silber  ein  Mohr, 
,  der  Rechten  einen  Bogen  und  in  der  Linken  einen  Pfeil  haltend). 
reihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  October  1786  für 
volina  Maria  Elisabeth  verw.  (reh.  Räthin  Labes„  geb.  v.  Daum  und 
Irden  Sohn  derselben,  Hans  Labes.  —  Erstere  starb  10.  März  1810, 
ctiterer  vermählte  sich  1794  mit  Luise  Caroline.  Tochter  des  1821 
otorbenen  k.  preuss.  Staatsministers  Johann  Eustachius  Grafen 
I. Schlitz,  genannt  Görtz,  wurde  von  seinem  Schwiegervater  adoptirt 
«I erhielt  die  Königl.  Erlaubniss,  sich  Freih.  v.  Labes,  genannt  Graf 
v.Säifitz,  zu  nennen  und  folgende  Wappen  zu  führen:  Schild  querge- 

1:  oben  in  Silber  zwei  übereinander  stehende,  schräglinke,  oben 
gezinnte,  schwarze  Balken;  v.  Schlitz,  genannt  Görtz  und  unten 
k  Botfa  eine  silbeme  Lilie :  Labes.  —  Hans  Freih.  v.  L.,  gen.  Gr.  v.  G., 
inb  25.  Juli  1831  und  hinterliess  nur  eine  einzige  Tochter,  Johanna 
GMine  Luise,  welche  sich  1822  mit  Heinrich  Grafen  v.Bassewitz  ver- 
riUte.  Letzterer  hat  später  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den  Na- 
wm  und  das  Wappen  seiner  Gemahlin,  welche  23.  Sept.  1855  gestor- 
^ist,  vereinigt,  s.  Bd.  I.  S.  216  u.  17  im  Artikel:  Bassewitz,  v.  und 
Cnfen. 

9.  BfUbaek,  ri.  8.  1.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  8.  2  u.  194.  —  FrHh.  *.  Ledebur,  11.  8.  1. 
-  tappl.  zu  8iebin.  W.  B.  X.  5  o.  XI.  4.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  U.  46.  —  Kn^schk^, 

IT.  a  m— 49. 

LmCasa,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
ÜB  1807  fttr  Joseph  Stanislaus  La  Casa,  k.  k.  Regierungsrath  und 
Uuer  Wollenzeug-  und  Tuchfabriks-Director ,  mit  dem  Prädicate: 
Edlerv. 

ibferU  9.  MÜU/eld,  Brg.-Bd.  8.  167. 

Lacaase»  y.  Tanbenankber.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
»« 1701  für  Peter  lÄcasses,  Kammerdiener  des  Herzogs  Carl  v.  Loth- 
liügen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Taubenankher. 

Jlfycrte  9.  Mtüh^MlA,  Erg.-Bd.  8.  3S1  und  52. 

Lach,  Lah,  Laher.  Altes,  in  Oesterreich  im  13. 14.  u.  15.  Jahrh. 
wifekommenes  Rittergeschlccht.  —  Pilgram  v.  Labe  lebte  1254  und 
lDdil290  u.  Hainrich  v.  Lah  tritt  urkundlich  1287  auf.  Später,  1399, 
1  Christoph,  Jacob  u.  Martin  v.  Lach  mit  liechtensteinschen  Lehen 
n.  Thomas  und  Achatz  v.  Lach,  Gebrüder,  kommen  1413  und 
Qktetoph  Y.  Lach  noch  1439  vor.  —  Das  Geschlecht  war  1456  bereits 
vbiebai  u.  der  Letzte  des  Mannsstammes  war  wohl  Christoph  v.  Lach. 

ViMyr«,  ▼.  8.  SM  aod  Ui. 

Beichsadelsstand.    Diplom  von  1594  fftr  Lambert 
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und  Hans  Lachemair  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  vom  10.  Octbr.  1622  fQr  Franz  Lachemair,  kais.  Rath 
und  Schatzregistrator  und  für  den  Bruder,  Matthias  L.  —  Auf  Grund 
dieser  Diplome  wurde  1.  Jul.  1740  von  dem  Kurf&rsten  Carl  Albert 
von  Bayern  Ludwig  Gregor  Lachemair,  kurbayer.  Hofkammerrath,  Mflnz- 
amts-Commissar  u.  Geh.  Zahlmeister  als  bayer.  Adeliger  ausgeschrieben 
und  das  Schlösschen  desselben ,  Bogenhaussen ,  zu  einem  adeligen  Sitze 
erklärt.  —  Zwei  Söhne  des  Ludwig  Gregor  v.  Lachemair:  Augustin  V.L., 
Communal  Verwalter  zu  Weilheim,  geb.  1766  und  Hyacinth  v.  L.,  geb. 
1770,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  421.  —  W.-B.   ri.    Kgr.  Bayern,  VI.  74. 

Lacher.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Sept.  1792  für  Chri- 
stoph Lacher,  passauischen  Truchsess  u.  Postverwalter.  —  Zwei  Söhne 
des  Diplom-Empfängers :  Alexander  Maria  v.  Lacher,  geb.  1783,  L 
bayer.  Lieutenant  und  Aloys  v.  L.,  geb.  1786,  k.  bayer.  erster  Land- 
gerichtsassessor zu  Parsberg,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  derselben  einverleibt. 

•.  Lang,  8.  422.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  76. 

Lachmiller,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  DiploB 
von  1720  fttr  die  Gebrüder:  Johann  Wilhelm,  Franz  Sigmund  oni 
Felix  Anton  Lachmiller. 

iUgerU  t,  Mütdfeld,  Erg.-Bd.  8.  73.   —  Suppl.  su  Siebra.  W.-B.  IX.  5. 

Lachnit,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
für  Ignaz  Lachnit ,  galizischen  Gubernialrath.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht. In  neuer  Zeit  war  Heinrich  Ritter  v.  Lachnit  Rittm.  1.  Cl 
im  k.  k.  Adjutanten-Corps  u.  Julius  Ritter  v.  L.  Lieutenant  im  10.  M- 
Regiment. 

Megerle  v.  Mühlffld,  iS.  126.  —  Militair-Schemat.  d.  Oestcrr.  Kaiserth. 

Lachnith  v.  Hartenberg,  Lachnitt  v.  H.  (Schild  der  Länge  nacfc 
getheilt :  rechts  in  Silber  drei  schwarze  Lilien  über  einander  und  hnks 
in  Schwarz  drei  schräg  rechts  über  einander  gelegte ,  weisse  Blätter). 
Ein  im  16.  Jahrh.  zu  dem  schlosischcn  Adel  zählendes  Geschlecht,  wel- 
ches im  17.  Jahrh.  wolil  nicht  mehr  vorkam.  —  Joseph  Lachnith 
v.  Ilartenberg,  Canzlcr  und  Burggraf  zu  Oels,  starb  10.  Sept.  1572. 
Derselbe  wird  auf  seinem  Epitiphium  in  der  Schlosskirche  zu  Oels 
„Nobilis  et  Clarus  Vir  Joseph  a  Hartenberk,  cognomento  Lachnith"  ge- 
nannt. Der  Bruder  desselben,  Martin  Edler  v.  Lachnith,  starb  8.  MJn 
1584  als  des  Domstifts  zu  Breslau  Praelatus  Scholasticus  u.  der  beiden 
Collegiatkirchen  zu  Breslau  und  Gross-Glogau  Ganonicus. 

Sinapius,  1.  8.  566  und  U.  8.  761  u.  Desselbeo  Olsnogrmphia  H.  8.  101.  —  N.  Pr.A.4*. 
ni.  8.  IM.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  l.  —  e.  Meding,  II.  8.  327. 

Lackenbaner  v.  Lackenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplo» 
von  1737  für  Maximilian  Bernhard  Lackenbauer,  Waisenraths-Actotf 
und  Zougonverhörs-Commissar  bei  den  niederösterreichischen  Land- 
rechten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lackenau. 

Mrt/0rU  r.  Mühl/^ld,  Krg.-Bd.  8.  lib'i. 

Laokmann.  Ein  früher  im  Bremenschen  ansässig  gewesenes  Adels- 


iid.-5steiT.  Kitterstaiiil.  Adelsdiplom  von  1709  für  (reorg  Mat- 
.ackner,  Bucbhäadlor.  und  Ritterdiplom  für  denselben  von  1721 

i  Pridicate :  Edler  Herr  v,  Lackhnem. 

U  9.   Mmht/fiä.  fl.  I^€;  Lukhiiurn  F.  H.  v.'Lackhnern  u.  Brg.-Bd.  8.  XA9 :  Laekner. 

idenliach  (in  Schwarz  tkher  einem  schrägrechts  iliessenden  Bache 
aso.^f.  Ein  ostei-rrkhischf^s  u.  schlesisches  Adelsgeschlecht,  zu 
a  der,  ß.  Juai  Hil6  zu  Breslau  verstorbene,  gelehrte  Jurist 
mn  Ladenbach  gerechnet  wird. 

,  «,  d.  S    707.  —  Simapiu*,  U.  H.  782.  —  Freifi.  v.  Udehur,  II.  S.  2.  —  Siebmacher^ 

äenheirg  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt: 
Blau  drei  neben  einander  stehende ,  weisse  Rosen  und  unten  in 
^  mit  den  Spitzen  nach  unten  und  gegen  einander  gekehrte  (die 
a  schräge  gestellt),  silberne  Pfeile).  —  Adelsstand  des  Kgr. 
n,  Diplom  vom  3.  Nov.  1817  für  Johann  Philipp  Andreas  La- 
5,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  und  Director  der  General- 
le  in  Berlin-  Derselbe,  gest.  11.  Febr.  1847,  war  Präsident  der 
fiehnutigskaminer  zu  Potsdam  und  dann  k.  Geh.  Staatsminister, 
KT  zweiten  Äbtheilung  des  königl.  Hauses,  Director  des  Kron- 
nmiissfojids ,  Mitglied  des  Staatsraths  et<;.  geworden.  Ein  Sohn 
stt,  Adalbeit  v.  Laden bers?,  starb  15.  Febr.  1855  als  k.  preuss. 
iijiister,  w.  Geh.  Rath  u.  Chef-Präsident  der  Gber-Rechnungs- 
r  und  ein  anderer  Sohn  war  1837  Oberförster  zu  Woltersdorf 
tadam.  Von  den  Techtern  vermählte  sich  die  eine  mit  Qinem 
V.  Studtnitz  a.  d.  H,  Scbmitzdorf,  Gfficier  im  k.  pr.  1.  Gardere- 
Limd  die  andere  mit  einom  Herrn Perrinet  v.Thauvenay,  später, 
f  im  k.  pr.  1.  Garde-Reg.  Der  Stamm  ist  weiter  fortgesetzt 

k,  II.  8.  f.  —  H.  Pr.  A.-L.  in.  8.  7  ond  19ä  and  V.  8.  29ß.  —  FrHhirr  #.  Zt- 
.  -^  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  III.  7&.  -  Mneschk«,  J.  s.  252  und  53. 
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der  Angabe:  „Sächsischer  Anknnfft"  aufgeführtes  Geschlecht,  weichet 
zu  Klicken  im  damaligen  Kurkreise  sass. 

Knauth,  K.  5-->«. 

Lämble  y.  Reinertshofen.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  der  Pfalz  vorgn- 
konmienes  Adelsgeschlecht.  Friedrich  Lämble  v.  Reinertshofen  war 
pfalz-neuburg'scher  Geh.  Rath,  Kammerherr  und  Pfleger  zu  Reinerts- 
hofen und  die  Tochter  desselben,  Anna  Sabina,  starb  1675  als  Aeb- 
tissin  des  Klosters  Obristenfeld.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Famüie 
stammte  wohl  von  dem  früher  nümbergischen  adeligen  Patricierge- 
schlechte  Lämble. 

Oaiiht^,  n    8.   1631. 

Liimel,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  fÄr 
Simon  Lämel ,  israelitischen  Grosshändler  zu  Prag,  wegen  Beff^rderung 
des  Commerzes,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtii^rlf  9.  Mühlfeld,  Grg.-6d.  8.  216 

Länser,  Liinser  zu  Moos  und  Vestenstein.  Ein  aus  Sfldtirol 
stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Vorfahren  Pfleger  zu  Hohen-Eppan 
waren.  —  Adam  Länser.  des  Erzherzogs  Ferdinands  (Sohn  des  K.  Fer- 
dinand I.)  Hofpfennigmeister ,  erhielt  4.  März  1 583  ein  Adelsdiplom, 
welches  später,  2.  Jul.  1586,  Erzh.  Ferdinand  als  tirolischer  Lande»- 
regent  bestätigte.  —  Von  den  Nachkommen  wurde  Anton  v.  Länser, 
geb.  1751,  Spediteur  der  v.  Hafnerschen  Grosshandlung  in  Salzbarg, 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

r.   Lang,  8.  422.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  76. 

Läntzenburg,  Lentzenbnrg,  Oesterreichisches  Adels geschlecht 
aus  welchem  zuerst  Simon  Adrian  v.  Läntzenburg  vorkommt.  Derselbe 
nannte  sich  anfangs  auch  Edler  zu  Dischingen  und  wurde  1672  unter 
die  Landstände  in  Ober-Oesterrcich  aufgenommen.  Später  wurde  «r 
kais.  Rath  und  Landrath,  so  wie  auch  nieder(')sterr.  Regimentsrath.  Am 
seiner  Ehe  mit  Genoveva  Renata  v.  Gastheimb  stammte  unter  Andern 
ein  Solm ,  Johann  Adam  v.  li. ,  welclier  am  Hofe  des  K.  Carl  VI.  dal 
Amt  eines  Vorschneiders  versah. 

Freiherr  p.  Ilohenfck.  I.  s.  .%aj.   -    Oauht',  II.  S.  6ü2. 

Lär,  Laer,  Lahr,  Aldinghoven ,  Aldinckhoven ,  ^nannt  La« 

(Schild  golden  und  daniascirt  oder  auch  in  Gold  ein  kleiner ,  grfiner 
Schild).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Grafechaft 
Mark  und  in  anderen  Tlieilen  Westplialens,  sowie  spät<?r  in  der  ProTiai 
Over-Yssel  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  urkundlich  bereits  1206 
zu  Laer  unweit  Iserlohn,  so  wie  1277  zu  Aldinckhoven,  erwarb  daiB 
mehrere  Jindere  Güter  und  war  noch  1614  zu  Menden  bei  Iserlohn, 
1658  zu  Laer,  1679  zu  Lichtenberg  in  Obor-Yssel  und  1690  « 
Hardenstein  bei  Bochum  begütert.  —  Das  Geschlecht  soll  ursprtag- 
lieh  aus  Frankreich  gestimmt  haben.  Hugo  v.  L.  war  am  Hofe  dei 
Königs  Heinrich  I.  Maire  de  palais  in  der  Provence  und  der  Brudir 
desselben,  Leo,  starb  um  1079  als  Bischof  zu  Marseille.  Carl  v.  L.  w» 
Geh.  St4iatsminister  unter  dem  Könige  Philipp  II.  August  und  \äm 
v.  L.  begleitetem  einen  Landgrafen  von  llosson-Cassel  auf  einer  Reise 
durch  Europa.  Auf  der  Rückreise  blieb  er  in  Köln  als  Oberst  der  Leib- 


i  btainni  it>rt  iL  nannte  sieb  wieder  eintacti :  v,  hmr,  tiiii  ixacü- 
les  LetutcreD,  Mflcliiör  Dietrich  \\  L.,  vermählte  sieb  mil 
lementine  v.  Paland  »md  liatte  fünf  Tüchter,  docb  keinen  Sohn 
rlosch  mit  ihm  1658  der  Mannsstamm  der  Linie  v.  Laer  zu 
In  neuer  Zeit,  1857,  war  Carl  Friedrich  v.  Laer,  Herr  auf 
a  Kr.  Herford,  Prov.  Westphaleu.  und  ein  v.  Laer,  Herr  auf 
Kr.  Maiienwerder,  Pr.  Westpreussüu  t  es  inusa  dahhi  gestellt 
ih  dieselben  einer  au  deren  Linie  die^^es  Oeschlechts,  od  er  einer 
^amilie  angehören.  —  Aiisspr  dem  hier  erwähnten  Geschlechto 
Lmlieh  in  Westphalen  und  am  Niederrhein  noch  verschiedene, 
ilige  *  theils  bürgerliche  Fanülieu  v,  Laer ,  oder  Laar  vor  ,  so 
V.  Laer  zu  Laerwalde  im  Benth eim sehen »  die  ?.  Laer  zn 
1  Ohtr-Vssel  und  die  ?.  Laer  zu  Laer  bei  tlorstniar  im  Müu- 
I  die  jedoch  aämmtlich  vor  dem  17.  Jahrh.  erloschen  sind.  Zu 
r  noch  genannten  gehören  die  v.  Laer  in  Westphalen,  welche 
tDAcher^  in.  33,  in  einem  der  Lan^e  nach  gctheilten,  KOld^n*''^ 
Bclild  ein  rothes  Ankerkreua:  und  linlts  eine  rothe  Bank  führten, 
ier  Besitznahme  des  Herüogthum«  Geldern  durch  die  Krone 
nni  ITaO  n.  1762  blühten  im  Lande  Kessel  noch  tlie  v.  Laar, 
El  Bleryck,  zu  l^ar  und  Stockheimselianz.  1782  besass,  s.  N. 
,  II.  S.  47,  Friedrich  v.  Laer  die  halbe  Hen-lichkeit  Bleryck, 
^aer,  insgemein  die  Htncheimer  Schanze  genannt,  zugleich  auch 
f  mit  Zttbehr*r  und  einige  Güter  im  Pfälzischen.  Von  den  vier 
Ie8sel1>en,  Auftust,  Carl,  Joseph  und  Ferdinand  v.  Laer ,  stand 
lere  in  holländischen  Kriegsdiensten. 

•rr  e.  led^ur.  U.  8.  3.  -  Sifbmaehtr  ^  Y.  SlUffitt,  34.  —  b.  Steinen,  t. 
^i^ment.-Wi^rk.  U.  5?.  —  W.-».  d  Pr>Fti,9S.  tih<'lnpraTla£,  II.  (nicht  fra- 
Nl.  31.   Nr,  «I   u.  Ä.  140 

le,   Freiherren.      Kurpfalxhnyeriseher    Freihermstandi 
..  AttK*  1776  fttrÄdriaa  Lafabriaue,  kurpfalzbaycr,  Hof- 
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Hals,  mit  roth  ansgeschlagener  Zunge  und  sechs-  oder  achtendigem  Ge- 
weihe).   Reichs-Ritter-  u.  Freiherrnstand.    Kaiserliches  Bestätignngs- 
diploni  des  der  Familie  zustehenden ,  alten  Adels  vom   7.    Mai  1664 
für  die  Gebrüder  Hieronymus  Wigand,  Georg  und  Friedrich  v.  Laffert, 
so  wie  für  den  Vetter  derselben ,  Balthasar  v.  L. ;   Ritterdiplom  yon 
1702   für   Ferdinand   Albrecht  :v.    Lafferdt,    k.  k.   General-Krieg»- 
commissar   mit  dem  Prädicate:    Edler  v.i,   und  Freihermdiplom  fSr 
den  Sohn  des  Letzteren ,   Ferdinand  Anton  Ritter  v.  L. ,   k.  k.  Hof- 
Kammerrath.  —  Altes,   aus  dem  Stifte  Hildesheim  stammendes  Adels- 
geschlocht,  dessen  Vorfaliren  im  Hildesheimischen  die  Güter  Groas- 
und  Klein-Lafferde ,  so  wie  im  wolfenbttttelschen  Amte  Lichtenberg,  id 
der  Grafschaft  Regenstein  und  im  Halberstädtschen  mehrere  Güter  n    ^ 
Lehen  trugen.  —  Zuerst  tritt  1303  Heinrich  v.  Laffert  in  einer  Schen- 
kungs-Urkunde    des    Herzogs  Albert    zu  Braunschweig  auf.     Später    * 
wurden  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  den  grösseren  Städten  Nieder-    ^ 
Sachsens  oft  zu  Richtern  und  Stadt^Obersten  bestellt  und  von  diesen    ^ 
gewann  in  der  hildesheimschen  Stiftsfehde  der  Bürgermeister  Heinrich  J^ 
V.  L.  bei  dem  blcckenstädter  Damme  den  Sieg  über  den  Herzog  Heii>  *" 
rieh  zu  Brauuschweig-Lüneburg.    Die  Nachkommen  desselben  folgt«  " 
in  den  Lehengütern  im  Hildesheimschen  und  Lüneburgischen.   Von  Jo-   ^ 
hann  I.  v.  L.  stammte  Barthold  H,  gest.  1552,  von  diesem  BartholdOL  ^' 
und  von  Letzterem  Georg,  gest.  1648.   Von  Georg's  Söhnen  stiftete  der  ^> 
älteste,  Hieronymus,  gest.  1681,  von  seinem  Gute  Wittorf  im  Lüne-  '^ 
bur^ischen  ein  Fidei-Commiss,  der  zweite,  Georg  (11),  geb.  1683,  Don-  ''^ 
herr  zu  Brandenburg,  wurde  durch  seinen  Sohn,  Hieronymus  Wigand,  ^ 
gest.   1659,   Herrn  zu  Lehsen  im  Meklenburgischen,  k.  grossbritann.   *^ 
u.  kurbraunschw.  lüneburg.  Geh.  Kammer-  u.  Regier.-Rath,  derStamm-   ^ 
yatcr  einer  glieden-eichen  Nachkommenschaft  u.  der  jüngste,  Friedridi,   *= 
gest.  1668,  JFlirstl.  württemb.  Oberhofmeister  u.  Marschall,  Gesandter  * 
am  k.  franz.  Hofe  etc.  erhielt  als  Herr  auf  Bürggrub  1667  die  Arf-   * 
nähme  in  den  fränkischen  Reiclisritter-Canton  Steigerwald,  so  wie,  di 
derselbe  ohne  Nachkommen  blieb,  die  besondere  Begünstigung,  die  den   '- 
fränkischen  Reichsrittergliedern  zustehenden  Vorrechte  auch  auf  seinet 
Erben  u.  dessen  Nachkommen  überzutragen.    Um  dieser  Rechte  thei^  * 
haftig  zu  werden,  Hess  Friedrichs  Erbe ,  der  Sohn  seines  Bruders:  Hie-  •  " 
ronymus  Wigand ,  s.  oben ,  kurhannov.  Geh.  Kanmierrath ,  Herr  arf 
Lehsen  und  Wittorf,  dessen  Nachkommenschaft  dauernd  fortgeblüht  hat,  ^ 
mit  seinen  Brüdern  u.  seinem  Vetter,  wie  angegeben,   1664  den  altea 
Adel  seiner  Familie  bestätigen.  —  Eine  jtlngere  Linie  begab  sich  1620 
nach  Ungarn  u.  trat  zu  der  röm.  cathol.  Religion  über.  Aus  dieser  Linie 
erhielt  Ferdinand  Albrecht,  s.  oben,  —  Sohn  Johann's  H.  —  den  Reichs- 
ritterstand,  erwarb   die  noch  jetzt   seinen  Nachkommen   zustehenden 
Herrschaften  Zaba,  Ocza,  Sauri  und  Harrasti  u.  sein  Sohn,  Ferdinand 
Anton,  s.  oben,  brachte  den  Reiclisfreihermstand  in  die  Familie.  —  Zi 
Ende  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  erwarb  das  Geschlecht  be- 
deutende Güter  in  Meklenburg  u.  vier  Qebrüder  v.  Laffert:  Gotthardt 
Wilhelm  auf  Dammeretz,  Hauptmann  u.  später  Landrath,  Carl  auf  Groai- 
Weltzin,  Drost,  Friedrich  auf  Lehsen  u.  Ernst  auf  Schwechow,  erfaieltei 
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1801  die  IndigeDatsrechte  des  alten,  eingebornen  meklenburgischen 
Adds.  —  Der  Stamm  hat  in  Hannover,  in  Meklenburg,  Oesterreich  u. 
Ungarn  fortgeblflht,  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes 
Wittorf  za  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Ittneburgischen  Landschaft, 
besitzt  in  Meldenbarg  die  Rittergüter  Lehsen,  Garlitz ,  Banzin,  Darse- 
now,  Dammeretz  u.  Schwechow  u.  sitzt  in  Ungai-n  noch  auf  den  oben- 
genannten Tier  Herrschaften.  —  Die  Stammreihe  der  jetzt  in  Meklen- 
birg  n.  HannoYer  blühenden  Linien  ist  folgende :  Hieronymus  Wigand 
f.L., 8.  oben,  gest.  1728:  Maria  Margarethe  v.  Fabrice;  —  Georg 
Lidwig,  gest.  1741,  Herr  auf  Lehsen,  h.  braonschw.  wolfenbütt.  Ober- 
Haqptmann :  EUsabethDorotheav. Braunschweig ; — Gotthard  Leonhard. 
gest  1789,  Herr  anf  Lehsen,  SchwechoiY)  Dammeretz  u.  Gross- Weltzin, 
k.  grossbritann.  u.  kurbraunsch.-lüneb.  Ober-Hauptmann:  Anna  Luise 
GiLT.Kiehnansegge; —  Lndolph  Friedrich,  Otto  Wilhelm  u.  Carl,  Ge- 
taidern.  Stifter  dreier  Linien.  Ludolph  Friedrich,  gest.  1808,  Herr 
arfLdisen,  k.  grossbritann.  n.  korbraunschw.-lttneb.  Hof-  und  Ganzlei- 
ifai  Celle,  verm.  mit  Friederike  Grf.  v.Grote,  gründete  die  lehsener 
ft;Otto  Wilhelm,  gest.  1814,  Herr  auf  Dammeretz  u.  Banzin,  h. 
.-schwer.  Landrath,  verm.  mit  Amalie  v.  Krafft ,  wurde  Stifter 
ivUnnziner  Linie  u.  Carl,  gest.  1840,  Herr  auf  Schweckow,  k.  hann. 
Aii^  ¥erm.  mit  Caroline  ?.  Woldegk,  gründete  die  schwechower  Linie. 

—  Hupt  der  lehsener  Linie  war  in  letzter  Zeit :  Freih.  Ernst  August, 
|ck.  1792,  —  Sohn  des  Freih.  Lndolph  Friedrich  —  Senior  der  Fami- 
lie Herr  auf  Lehsen,  Garlitz  u.  Wittorf,  k.  hannov.  Cav.-Officier  a.  D., 
fenu  ndt  Angnste  ?.  Eönemann,  gest.  1830.  —  Derselbe  hat  nur 

d  Schwestern :  Friederike  verw.  Frau  v.  Rantzau,  geb.  1794  u.  Julie, 
Freifr.  v.  Laflfert,  geb.  1797.  —  Das  Haupt  der  banziner  Linie 
kfc:  Freih.  Wilhehn,  geb.  1828  —  Sohn  des  1840  verst.  Freih.  August  I. 
gnMsh.  meklenb.  Geh.  Regier.  -  Raths ,  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin 
▼.Laffert,  geb.  1797  u.  Enkel  des  Freih.  Otto  Wilhelm  —  Herr  auf 
Denenow,  h.  sachs.  meining.  Kammerherr,  verm.  1835  mit  Frida 
V. Stern,  geb.  1835.  Der  Bruder  desselben,  neben  einer  Schwester, 
IMda  verw.  v.  Sprewitz,  ist:  Freih.  August  (II.)  geb.  1830,  Herr  auf 
Bnzin,  vermählt  1858  mit  Seiina  v.  Retzow,  geb.  1837.  —  Von  den 
hdden  Brüdern  des  Freiherm  August  (I.)  vermählte  sich  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1792,  Herr  auf  Danmieretz,  h.  sachs.  mein.  Kammerh. 
1. Oberschenk,  mit  Hertha  Freiin  v.  Laffert,  schwechower  Linie,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Clotilde,  geb. 
1832,  verm.  1854  mit  Adolph  Freih.  v.  Stenglin,  grossh.  meklenburg- 
idnrer.  Kammerh.  u.  Hausmarschall  u.  Freiin  Constanze,  Conventualin 
ladeL  Klosters  Medingen,  ein  Sohn  stanmit:  Freih.  Victor,  geb.  1838 

—  1.  Freih.  Carl,  geb.  1795,  ist  k.  dän.  Major  a.  D.  —  Haupt  der 
lAwechower  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1810  —  Sohn  des  Freih. 
Oyi  —  Herr  anf  Schwechow  u.  Clausenheim,  grossh.  meklenb.  Kam- 
Mrii.  Die  drei  Brüder  desselben  sind :  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k.  han- 
«f.  Slaiier-Director  zu  Celle,  verm.  1845  mit  Clara  v.  der  Wense-Hol- 
iiwiüill,  geb.  1825,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  u.  vier  Töchter  stam- 
aa:  Freih.  Bichard,  geh,  1818,  k.  k.  Oberstlieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit 

UmUi,  DMtMh.  4d«l«-L«E.  V.  23 
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Pauline  Grf.  v.  Rechberg  u.  Rothenlöwen,  geb.  1837  u.  Freih.  Julim, 
geb.  1822,  grossh.  meklenb.  schwer.  Kammerh.,  verm.  1850  mit  Fridi 
Freiiii  v.  Kahlden,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  u.  ein  Solu 
entsprossten. 

Ffeffinger,  II.  8.  934-49.  ^  BüUner,  lüneb.  Patric.  -  Qescbl.  Pol.  Rr.  —  Seifert,  Utk 
Stammtaf.  IV.  Nr.  13.  —  Gauhe,  II.  8.  602—4.  —  r.  Behr,  8.  16^3.  —  Hör$ekebmann,%tumf 
u.  AhnenUfelA,  I.  47.  ->  MegerU  r.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  167.  —  N.  Praat«.  A.-L.  V.  8.  ML 
Freih.  t.  d.  Knesebeek,  8.  185  u.  86.  —  F)reih.  r.  Ledebur ,  II.  S.  2.  —  Gen.  TaMlk«Db.  1 
freiberrl.  Häuser.  1859.  8.  399—403.  1861.  8.  394-99  u.  1862.  8.  438—40.  —  r.  Meding,  IL 
8.  327-29.  —  Tyrof,  III.  33.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  29.  Nr.  106  u.  8.  11  o.  16.  —  W.-B. 
(1.  Kxr.  HannoT.  D.  2  u.  6.  9.  ^Kneschke,  III.  8.  266  n.  67.  —  r.  Hefner,  haanov.  AM, 
Tab.  19. 

La  Fontaine  v.  Heldenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipk» 
von  1774  für  Emanuel  de  la  Fontaine,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  ersCtt 
Banal-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Heldenfeld. 

Meg>'tle  9.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  852. 

Lage,  Y.  der  Lage,  y.  d.  Lage,  genannt  Domeburg  (SchU 
quergetheilt :  oben  in  Gold  eine  schwarze  Bremse  u.  unten  in  Grti 
drei,  2  u.  1,  rothe  Rosen).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  einei 
Stammes  u.  Wappens  mit  der  Familie  v.  Aschebrock,  s.  Bd.  I.  S.  131, 
welches  in  der  Grafschaft  Mark  zu  Büderich,  Nierhofen  u.  Wandhofn 
sass  u.  wohl  bereits  im  16.  Jahrh.  ausgestorben  war. 

Freiherr  r.  Ledehur,  II.  8.  2.  —  r.  Steinen,  Tab.  49.  Nr.  15. 

Lage,  y.  der  Lage  (Schild  nach  Siegeln  der  Länge  nach  getheflt: 
rechts  ein  an  der  Theilungslinie  angeschlossener,  halber  Adler  n.  linkB 
drei  oder  vier  Querbalken.  Der  Helmschmuck  ist  nach  AbdrAcken  vom 
zwei,  dem  Stiche  nach  anscheinend  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  fg^ 
hörenden  Petschaften  verschieden.  Das  eine  kleinere  u.  ältere,  mit  def 
Umschrift:  £.  D.  G.  v.  d.  L.,  hat  im  Schilde  links  drei  Querbalken  fiii 
auf  dem  Helme  einen  ,  die  Sachsen  linkskehrenden ,  geschlossenen  Air 
lersflug,  das  zweite  mit  der  Umschrift:  L.  C.  V.  D.  L.  zeigt  im  Schikh' 
links  vier  Querbalken  u.  der  gekrönte  Helm  trägt  rechts  einen  Adler»* 
flügel  u.  links  eine  aufrcchtgestellte,  offene  Bremse).  Ein  noch  in  die^ 
sem  Jahrh.  im  Kgr.  Prcussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weldMV 
nach  dem  N.  Pr.  Adelslexicon  aus  Sachsen  stammen  soll ,  doch  findet 
sich  dasselbe  in  den,  der  Redaction  vorliegenden  Nachrichten  über  dei 
sächsischen  Adel  nicht.  —  Zu  diesem  Goschlechte  gehörte  Wilheta- 
V.  d.  L.,  welcher  1806  im  k.  preuss.  Regim.  Prinz  v.  Oranien  stand, 
dann  pensionirt  wurde  u.  1814  starb.  Ein  Sohn  desselben  war  woH 
Wilhelm  v.  d.  Lage,  welcher  sich  1835  in  Gharlottenburg  mit  Emllie 
Rohrlack  vermählte. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  195.  —  Freiherr  p.   Ud^bur,  II.  8.  2. 

Lagelberg.  Eins  der  ältesten  niederösterreichischen  Ritterstinds- 
geschlechter,  dessen  Ursprung  nach  den  Matrikeln  nicht  bekannt  ist 
Dasselbe  besass  schon  über  dreihundert  Jahre  das  Gut  Harmannstori^ 
so  wie  Wiesenreuth,  Nicdcr-Nonndorf,  Schickenhof,  Mühlbacb  etc.  — 
Jörig  oder  Georg  Lagelberger  von  Harmannstorf  lebte  1450  o.  hinten 
Hess  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Schweinthaler  aus  einem  alten  rittorlidM 
Geschlechte  in  Bayern,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Sigismnndi. 
Johann.  Dieselben  setzten  den  Stamm  fort,  welcher  noch  in  du 
19.  Jahrh.  hinein  blQhte  u.  den  freiberrl.  Titel  führte.   Von  FnmJo- 
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gtfberg  auf  Harmannstorf.  Herrn  zu  Nieder-Nondorf,  kais. 
n.  später  w.  Mundschenk,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria 
BÜn  V.  Leysser  ein  Sohn :  Freih.  Johann  Ulrich,  welcher  als 
BÜieutenant  1765  pensionirt  wurde  u.  1772  starb.  Aus  seiner 
[aria  Anna  Freiin  v.  Hackelberg  entspross  ein  Sohn :  Freih^ 
BpcHOiuk,  welcher  als  der  letzte  Sprosse  seines  alten  Stammes 
k  Anfange  des  19.  Jahrh.  unyermähltzu  ZweÜ  lebte. 

,  ▼.  8.  S69-69. 

mtröm.  Schwedischer  Adelsstand.  Biplom  vom  29.  Januar 
[agnus  Lagerström. —  Von  den  Nachkommen  desselben,  welche 
imem  noch  1710  zu  Güstow,  Jargelin,  Kurow,  Menzlin  und 
egfitert  waren,  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein 
n  V.  L.  im  Regim.  v.  Zastrow  starb  1806  an  seinen  Wunden. 
Bf  V.  L.,  früher  Hajiptmann  im  Regim.  v.Diericke,  war  1827 
tenant  u.  Chef  des  19.  Infant. -Regim. -Garnis.-Gompagnie; 
lieatenant  a.  D.  y.  L.  lebte  1846  in  Danzig;  ein  Magor  v.  L. 
358  Commandeur  des  3.  Bat.  des  27.  Landw. -Regiments  in 
>en  u.  um  dieselbe  Zeit  diente  ein  Lieut.  y.  L.  im  10.  Land- 
mente. 

,-L.  lU.  8.  195.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  II.  8.  2  a.  III.  8.  298.  —  Seea  Riket 
134. 

*,  dal  Lage  v.  Sternfeid.  Reichsadelsstand.  Diplom  yon 
Leonhard  dal  Lago ,  Seidenhändler  zu  Cles  in  Sfldtirol,  mit 
isate :  y.  Sternfeid.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblttht  Zu  dem- 
lOrt  jetzt:  Dr.  Carl  dal  Lago  y.  Sternfeid ,  Bezirksa^jnnct  in 

V.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  352.    —    Tiroler  Handbuch  der  Behörden,  1862.  8.  40. 

•,  ▼.  d.  Lahr  (Schild  durch  einen  mit  drei  Ringen  belegten 
n  getheilt:  oben  ein,  eine  Hopfenstange  haltender  Löwe  und 
dreihügeliger  Berg  u.  auf  demselben  ein  grünes  Dreiblatt). 
oUand  in  Folge  der  Religionsunruhen  unter  dem  Kurfürsten 
Wilhelm  von  Brandenburg  in  die  Marken  gekommenes Adels- 
,  welches  sich  in  der  Stadt  Brandenburg  niederliess.  Aus 
stammte  Heinrich  v.  d.  Lahr,  welcher  1816  zu  Neisse  als  k. 
Jlieutenant  u.  Chef  des  Mineurcorps  starb.  Mit  demselben 
r  Stamm  erloschen  zu  sein.  Sein  Vater ,  Sigismund  Caesar 
kam  aus  Frankfurt  a.  M.  als  Kaufmann  nach  Berlin  u.  starb 
Zu  diesem  Geschlechte  gehörte,  dem  Wappen  nach,  1789 
nont  y.  d.Lahr  de  Smet  Baron  de  Coppet  (Baronie  imWaadt- 

d.  prenit.  Heer«s«  I.  8.  68.  —  N.  Pr.  A.-L.  ID.  8.  19«   —  F)r9ih,  9.  Ledebur, 

iMUcli  (in  Roth  ein  Apfelbaum  mit  Früchten  u.  auch  Schild 

fifllt:  oben  in  Silber  ein  Tannenbaum  und  unten  Blau,  ohne 

I  aus  Süd-Deutschland  stammendes,  im  Kgr.  Preussen  schon 

**♦«  des  18.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  auswel- 

Sprossen  in  der  Armee  standen,  und  welches  auch  noch 

des  19.  Jahrh.  blühte.    Ein  y.  Lahrbusch  war  um  1857 

Q  31.  Landwehr-Regimente. 

a  tM.  -  JV-«a.  •.  Ledebur,  U.  8.  t. 

23* 
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T.  Ekksperg  und  Lnxl^ad.  Erblftnd.-Österr. 
jLithSCBuL  Dipiom  von  1742  f)lr  Zacharias  Anton  Laichardinger^ 
T'irtrmpcniUin  *ies  Haaptschlosses  Tirol,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Eichs- 
i*iri  -Qii  L.'ufyiaii. 

JU;^:«   iL  miäifiid.  ■ry.-Bd.  S.  351. 

LAädbekk*Ter  r.  Lftuibekhoyeii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Z«3u:aL  fifi  17IS  Ar  Johann  Ferdinand  Laimbekhover,  wegen  seiner 
IteOÄiiföcani  bei  Wirthscbafts-Aemtem  und  Herrschafts-KanzleieD, 
mc  tem.  Priiix«!ate:  t.  Laimbekhoven. 

iiVWii.  S.  31«. 

I T.  Eparg,  £ppiirg,  Freih.  Reichsfreihermstand.  Dipl. 
-  jm  14  Xlrz  I7I7  fftr  Franz  Carl  Laimbnich  v.  Epurg,  k.k.General- 
J-!wi-'«'j*:fflQn«ßter.    Derselbe  war  von  1718  bis  i723  Inhaber  dei 
ia:si£M<L  i.  k.  2:2.  Inf.-Regiments  und  der  Militair-Schematismus  nennt   ' 
ik^nsvCi^a :  L-umbruck  Freih.  zn  Epurg. 

f*.  -*-•  r  WfLnfyU^  *•  Cl.  —  Geoeal.  Tascheiib.  d.  freih.  M&afer,  184 9.  R.  528. 

tMoml  T.  Iie^iBa .  Ritter.   Jlrblünd.-österr.  Ritterstand.    Diploa    ' 
Uli:  bim  ?rl»5cM:e :  t.  Dedina.  —  Tu  neuer  Zeit  lebte  Friedrich  Laial 
I;rxT  ^    I-^ciiA  ab  k.  k.  Oberst  in  d.A.  zu  Raab ;  Alexander  L.  Ritt« 

Z     VIT  k.  k.  Genenlmigor  u.  Alexander  (II)  und  August  L.  Ritt«  ; 

r    iCkL*ieii  ab  Lieutenants  in  der  k.  k.  Infanterie.  - 

L«ni|««tli  an  Eppnrg  nnd  Jttdiingsfeld.    ErbL.-Osterr.  Ad^  . 
fTijii    I^qpK^m  vom  19.  Jan.  1731  für  Michael  Joseph  Laimpmchar,  !' 
Vhi^c  sx   Reiflenstein  und  Admodiator  der  Commende  zu  Störzbif 
iiji  5fs  Namen  und  Prildicate:  v.  Laimprucli  zu  Eppurg  und  Jfid- 
a.xxs::  vi.  —  Der  Empfänger  des  Diploms ,  welches  auch  als  Adcls-Be- 
«icirLrjsdiplom  aufgeführt  wird ,  war  ein  Vetter  des  im  vorstehendoi  ^ 
Arwk,^C5  ieuannten  Generalfeldwachtmeisters  Franz  Carl  Laimbraek  I 
t    yvf <ir«.  Der  Vater  desselben,  Paul  Laimprucher,  hatte  vom  K.  Leo-  ~ 
n'ij.i  I   loS9  das  adelige  Kunkellehen  Jüdlingsfeld  erhalten. 

«•Vf.«  r.   MmM'ftJ,  Krgäat.-Rd.  8.  352.   -    Geiieal.  Taschenb.    d.  freih.  Hiuser,  IMH 

Ijjiupich  V.  Drenafeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
*v»rt  :To7  fiir  Georg  Lakupich,  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Commandantco 
ics  AVAruMÜuor  St.  Georger  Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  DreiA- 

».^^.   .   r     UÜKftiJ,  Er(C.-Bd.  8.  353  und  53. 

L*U»d<^  de  Lalande.  Altes,  französisches,  zu  der  französischoi 
kV:c.",;o  lu  IktUu  gehörendes  Adelsgeschlecht.  —  Laurence  de  Lalaade 
»*r  l>^*'  tMuiC^sisoher  Consul  zu  Stralsund  und  ein  Sprosse  de9G^ 
^'^^•^h:^  l^^**^  Geh.  Rechnungsrath  und  Garnison- Verwaltungsrath  ii 

lAWwka  ^Schild  der  L&nge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  •■ 
tf<^c«  ira:u'w  Stiele  mit  vier  Blattern  zwei  weisse  Sternblumen  und  Hub 
^  K^>ii  «»  tolber,  schwarzer  Adler,  begleitet  von  zwei  goldenen  8tff- 
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noi,  dem  einen  oben  and  dem  anderen  unten).   Adelsstand  des  Egr. 
Premen.   Ueber  das  Diplom  fehlen  alle  Angaben. 

firtik,  9.  L€d§bmr,  n.  8.  3.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  Ul.  78. 

LftHleh,  Grafen.  Erbl-österr.  iSrafenstand.  Diplom  von  1717 
ftr  die  GebrOder  Franz,  Trijan  mid  Christoph  Lallich. 

M§f*rU  V.  Müki/rUi,  Rrglnt.-Bd.  8.  20. 

Lun»  T.  Q.  zn  Pixenhansen,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
TOB  1708  fiOr  lifichael,  Johann  und  Joseph  v.  Lama  ans  Tirol,  mit  dem 
Pridicate:  t.  u.  zn  Pixenhaosen. 

JKwcrto  9,  ümW^ld,  Srg.-Bd.  8.  167. 

Laab  und  Schwarzenberg.  Diplom  Ton  1716  ftü*  die  GebrAder 
Martin  and  Jobann  Andreas  Lambe ,  mit  dem  Namen :  ?.  Lamb  nnd 
Sehwnnenberg. 

HbßwrU  9.  Mmkl/€ld,  Bryiiit.-Bd.  8.  353. 

Lunberg,  Grafen  nnd  Fürsten.   Reichsgrafen-  nnd  Fflrstenstand. 

Sninidiplom  vom  5.  Sept.  1641  über  die  10.  Nov.  1636  erfolgte  £r- 

bAnig  in  den  Reichsgrafenstand  für  Johann  Maximilian  Freih.  y.  Lam- 

b«f,  kaiserl.  Reichshofrath ,  nnd  für  den  Bruder  desselben,  Johann 

idk  T.  L. ,  Oesterreichischer  Linie,  und  für  die  gesammte  Nachkom- 

derselben,  und  Diplom  von  1667  far  die  Gebrüder  Georg 

nnd  Johann  Weickard  Freih.  v.  Lamberg ,  so  wie  far  noch 

andere  Anverwandten  aus  dem  Krainischen  und  österreichi- 

iEiai  Linien  des  Hauses  Lamberg,  und  Füi:stendiplom  vom  1.  Mai  1707 

.ftr  Leopold  Matthias  Grafen  v.  Lamberg,  Aelterer  österreichischer 

tUe,  ans  allerhöchst  eigener  Bewegung,   unter  Belehnung   mit   der 

MlMlIrsIlichen  Landgrafschaft  Leuchtenberg  und  zwar  nicht  allein  für 

jphh  nnd  seine  männlichen  Nachkommen  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 

.hvt,  sondern  auch  zugleich  nach  Erlöschen  seiner  Nachkommenschaft, 

alle  von  Jobann  Maximilian  Gr.  v.  Lamberg,  s.  oben,  entspriessende 

nunen,  wie  dieselben  der  Ordnung  nach  folgen  würden.  —  Altes, 

n^rftnglicb  niederösterrcichisches ,  niclit ,  wie  Einige  annehmen ,  krai- 

MKhce  Herrenstandsgeschlecht,  welches,  wie  Jacob  Freih.  v.  Lamberg, 

U  vddi^  1559  zuerst  die  Geschichte  u.  Stammreihe  seines  Geschlechts  zu- 

I     MBmenstellte  und  wie  auch  Gr.  v.  Wurmbrand,  Collect.  Geneal.-histor., 

l     C.  15,  S.  32,  angegeben,  vor  Alters  v.  Rittersberg  hiess,  nachdem  aber 

ilia  Sprosse  des  Stammes  an  einem  Fusse  lahm  geworden  und  den  Bei- 
■■nen:  der  Lahme  erhalten,  sollen  die  Seinigen  mit  ihren  Nachkonmien 
fle  Lamberge  genannt  worden  und  dieser  Name  dem  Gcschlechte  ge- 
'     tteben  sein.   —  Volbrath  L.,  Herr  zu  Lamberg,  gest.  1177,  war  To- 
fttdia  in  Oesterreich ,  wo  seine  Vorfahren  schon  sesshaft  gewesen  und 
L     IRlhdmL  schon  1330  in  Niederösterreich  mitFelss,  Abbtstorf  und 
i     bUnbronn  begütert  war.   Yollrath  I.  kommt  mit  Walther  v.  Lamberg, 
TiDralh's  Sohn,  oder  Bruder,  urkundlich  1161  als  Zeuge  vor,  und 
WaUier  lebte  noch  1187.   —  Von  Wilhelm  L,  welcher  1322  in  der 
I    Bracht  bei  Mflbldorf  in  Bayern  für  K.  Friedrich ,  den  Schönen ,  von 
Otttsrrdch  gefoebten,  verm.  mit  Jertha,  oder  Jutha,  insgemein  Gauhze, 
die  ordenilicbe  Stanmireihe  des  Geschlechts  und  der  Sohn  des- 
Wühelm  n,  von  YoUrath  I.  im  7.  Gliede  stammend ,  liess  sich 
in  Krain  nieder.    Derselbe  erhielt  durch  YermAhlung  mit  Die- 
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muth  V.  Podwein,  Erbtochter  des  Nicolaua  Podwein,  ansehnliche  Güter 
und  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe:  Balthasar,  Georg  und  Jacob,  th^ten 
1414  das  väterliche  Erbe  und  stifteten  drei  Linien  des  Geschlechts  und 
zwar  Balthasar  die  ältere ,  Georg  die  mittlere ,  und  Jacob  die  jüngere 
Hauptlinie.  —  Balthasar,  Pfleger  in  Lackh ,  venn.  mit  Manisch  t.  Ap- 
falterer,  hinterliess  zwei  Söhne :  Georg  und  Andreas,  und  von  Erster^n 
stammen  die  Hauptlinien  zu  Ortenegg  und  Ortenstein,  so  wie  sflmmtliche 
fürstliche  und  gräfliche  Linien  in  Oesterreich ,  Steiermark  und  Bayern    ! 
ab ,  Andreas  aber  pflanzte  mit  Margaretha  v.  Zobelsperg  durch  seine    f 
Söhne ,  Johann  und  Gregor ,  die  Linie  zu  Schneeberg ,  Saaenstein  und    ^ 
Willengrain.   Beide  wurden  1524  mit  den  übrigen  Anverwandten  in    ''^ 
den  Freiherrnstand  versetzt.   Johann  starb  ohne  Nachkommen,  Gregor   ^' 
aber  setzte  die  Linie  fort,  doch  starb  dieselbe  im  17.  Jahrb.  mit  Her*    * 
ward  Freih.  v.  L.  aus.  —  Georg  —  ältester  Sohn  Baltbasars  —  gest   -^ 
1499,  pflanzte  durch  zwei  Söhne,  Joseph  u.  Caspar  HI.,  die  ältere  Htipl-  ^>-' 
linie  fort.   Josephs  Nachkommenschaft  hiess  ^e  Orteneckiscbe  N^Mih   ^ 
linie,  die  mit  dem  Grafen  Joseph  Felix  Adam  1795  ansgegangea  kt   ^ 
Die  Nachkommenschaft  Caspars  UI.  erhielt  den  Namen:  Orteneckiaeko   '^ 
Hauptlinie.    Caspar  EI.,  gest.  1544,  erlangte  mit  seinen  Brüdern  149S  h 
den  Freihermstand  und  fQr  sich  und  seine  Nachkommen  das  [Obenk-  'h 
Erbland-Stallmeister-Amt  in  Krain  und   der  windischen  Mark.    Am  'i 
zweiter    Ehe   mit  Margaretha  Lang  v.  Wellenburg  entsprossten  diri  ^ 
Söhne,  von  welchen  nur  der  zweite,  Sigismund,  gest.  1619 ,  den  Stam  tu 
fortsetzte.   Letzterer  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Siguna  Eleonora  Fretti  ^ 
V.  Fugger  fOnf  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  Herrin  t.  Meggw  il^ 
sieben  Söhne ,  doch  setzten  aus  der  ersten  Ehe  nur  Rajmund  n.  Geoiy  ^ 
Sigismund  und  aus  der  zweiten  nur  Johann  Albert  den  Stamm  fort.  «= 
Raymund,  verm.  mit  Margaretha  Freiin  v.  Annenberg,   gründete dfe  <» 
ältere  Linie  zu  Greiffenfels ;  Georg  Sigismund,  verm.  in  dritter  Bbe  wä  tm 
Johanna  Herrin  de  Scala,  der  Letzten  ihres  alten  Geschlechts,  stiftete   — 
die  mittlere  Linie  durch  zwei  Söhne :  es  wurde  nämlich  Johann  Mali-  ^ 
milian  der  Stifter  des  fürstlichen ,  und  Johann  Wilhelm  der  des  ine-  ' 
ranger ,  oder  bayerischen  Astes ,  Johann  Albert  aber ,  in  zweiter  ¥kb   ^ 
verm.  mit  Anna  Catharina  Freiin  v.  Küenburg ,  und  in  dritter  mit  EB-    = 
•sabeth  Freiin  v.  Schifer,  stiftete  die  jüngere,  in  zwei  Aeste  zer&lleadB    ^ 
Linie ,   da  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe :  Johann  Franz  den  sprimes-     -■ 
steinischen,  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  mit  Anton  Franz  Adam  Qr. 
v.  Laraberg-Sprinzen stein  erloschenen  Ast,  der  Sohn  aus  dritter  Ehe 
aber ,   Johann  Albert ,  den  Ast  zu  Stockom  gründete.   —  Georg  — 
zweiter  Sohn  Wilhelms  II.  und  Balthasars  Bruder  —  hinterliess  foa 
(yhatharina,    deren  Geschlechtsname  nicht  bekannt  ist,  sechs  Sohns: 
HariM,  Friedrich,  Sigismund,  Heinrich,  Georg  und  Casper,  von  wekhes 
Liff/,U»rer,   kais.  Ober-Feldhauptmann,    1490  das  reiche  Qnecksilbflr- 
Ih'.rn^ork  zu  Idria  in  Krain  entdeckte  und  erhob,  Hans  und  Friedrid 
hH<*bf)n  ohne  Nachkommen,  Sigismund  starb  1461  als  Bischof  zo Lai- 
b»M'Ji,  Ififinrich  und  Georg  H.  aber  setzten  den  Stamm  fort   Von  Hat- 
rivM  füilNprosston  Christoph  und  Hieronymus.   Christoph  erhielt  1494 
41a  kAlM)rUcho  Erlaubniss,  das  Podweinsche  Wappen  (in  Gold  ein  redit»- 
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schwaner  Bracke  mit  goldenem  Halsbande)  neben  dem 
ibergachen  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt :  rechts  von  Blau  und 
BT  oder  ?on  Silber  und  Blau  viermal  quer  gestreift  und  links  Roth, 
»  Bild)  in  einem  gevierten  Schilde:  1  u.  4  Ijamberg  und  2  u.  3 
iveiii,  za  f&hren.  Ton  Christophs  drei  Söhnen,  Ladislaus,  ürban  und 
idm,  hatte  Ladislaus  zwei  Söhne,  welche  keine  Nachkommen  hin- 
eB»n  nndUrban  nur  eine  Tochter,  Wilhelm  aber  gründete  die  Wil- 
riache  a.  die  Ton  dieser  abstammende  Linie  zu  Sauenstein  u.  Reutten- 
{.  Ton  WühehnVSohne,  Balthasar,  stammte  im  dritten  Glicde  Johann 
hird  n. ,  welcher  in  dem  Grafendiplome  von  1667,  s.  oben,  mit  in- 
Men  war.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne:  Wolfgang  Herbard  u. 
iailian  Engelbert  Wol^i^ang  Herbard's  Sohn,  Carl  Leopold,  starb 
IvloB  und  eben  so  Maximilian  Engelberts  Enkel,  Maximilian  Anton 
pold,  Sohn  Philipp  Maximilian^s.  Georg  lU.,  der  5.  Sohn  Georgs  ü., 
rte  die  Linie  zu  Stein  und  Guttenberg  in  Krain,  deren  Mannsstamm 
f  Johann  Nepomuk  Anton  1828  schloss,  während  der  weibliche 
na  noch  fortblühte.  —  Jacob  —  dritter  Sohn  Wilhelms  H.  und 
jarer  Bruder  Balthasars  u.  Georgs  —  stiftete  durch  den  aus  seiner 
I  mit  Magdalena  v.  Greisscneck  stammenden  Sohn,  Sigismund,  die 
ia  la  Botenbühel  und  Haebach,  welche  mit  Johann  Weickard  1689 
idhen  ist.  —  Was  die  fürstl.  Linie  anlangt,  so  erhielt  Caspars  HJ., 
boD,  Urenkel :  Johann  Maximilian  mit  seinem  Bruder ,  Johaim  Wil- 
I,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand.  Durch  die  Söhne  des 
tm  Johann  Maximilian:  Franz  Joseph,  gest.  1712  u.  Caspar  Frie- 
h,  gest.  1686,  entstanden  zwei  Unterlinien.  Die  Nachkommen- 
ift  Franz  Josephs  ergab  die  ältere  Unterlinie,  oder  die  15.  Dec. 
7  erloschene  fürstliche  Linie.  Aus  dieser  wurde  des  Stifters  älterer 
B,  Leopold  Matthias,  s.  oben,  gest.  1711,  k.  k.  Geh.-Rath ,  Oberst- 
lUUmeister,  Ober8t-£rbland.-Jägcrmeister  in  Oesterrcich  ob  u.  unter 
Ena  etc.,  1707  ReichsfQrst.  Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  in  der 
ItoDwflrde  sein  im  74.  Leben^ahre  stehender  Vater,  Franz  Joseph, 
iher  im  nächsten  Jahre,  1712,  starb,  worauf  der  dritte  Sohn  des 
teren,  Franz  Anton,  gest.  1759,  den  fürstlichen  Titel  annahm,  in 
ihem  ihm  der  letzt  geborene,  allein  am  Leben  gebliebene  Sohn :  Jo- 
a Friedrich  Joseph  Nepomuk,  folgte,  welcher  15.  Dec.  1797  den 
UHBtamm  der  älteren  forstlichen  Linie  schloss.  Die  Fürsten¥rürde 
t  min  an  den  nächsten  Agnaten  dieser  Linie:  Carl  Eugen,  gest  1831 
OB  diesem  anf  den  jetzigen  Fürsten  Gustav,  geb.  1812,  verm.  1841 
Cktharina  Hradeck,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
rieben  Söhne  stammen,  von  welchen  der  älteste,  Graf  Gustav,  1841 
oren  ist  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  vier  Linien,  deren  ab- 
wende Stanmireihe  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der 
penwart,  leicht  zu  übersehen  sind.  Diese  liinien  sind  folgende: 
litte  Linie  (vormals  zu  Grciffenfels) ;  bayerische ,  ältere  Linie  <  zu 
«rang;  Linie  zn  Ortenegg  u.  Ottenstein,  und  Linie  zu  Stein  u.  Gut- 
berg. —  Haupt  der  ältesten  Linie  (vormals  zu  Grciffenfels)  ist:  Graf 
iOD,  geb.  1799,  —  Sohn  des  1799  verst.  Grafen  Leopold  Raymund 
kte*  Ehe  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Brenner  —  Herr  auf  Feistritz, 
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Eammerstein  n.  Ebrnau,  Erbland-Stallmeister  in  Erain  etc.,  yenn.  1823 
mit  Franzisca  Grf.  u.  Herrin  v.  u.  zu  Aichelburg,  geb.  1802,  ans  welche 
Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Anton, 
geb.  1824,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A. :  Julius,  geb.  1830 ,  Herr 
der  Herrsch.  PöUau ,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A. ,  verm.  1855 
mit  Anna  Maria  Grf.  v.  Stadion-Wartbausen  u.  Thannbausen,  geb.  1837; 
Gr.  Hugo,  geb.  1837,  Herr  der  Herrsch.  Kaisersberg,  k.  k.  Kämm,  nnd 
Lieut.  in  d.  A.;  Carl ,  geb.  1840,  k.  k.  Lieut.  u.  Ottomar,  geb.  1841. 
—  Bayerische,  ältere  Linie,  zu  Amerang.    Im  Mannsstamme  erloschea 
21.  Nov.  1837  mit  Maximilian  Gr.  v.  L.,  Herrn  auf  Bulacb  n.  Amarang 
in  Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ober-AppeU.-Ger.-Präsld.  d.Ober> 
pfalz,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Agnes  Grf.  Basselet  v.  La-Ro86e,  geit 
1821  u.  in  zweiter  1830  mit  Franzisca  Mulzer,  geb.  1809.    Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  Wilbelmine  verw.  Freifrau  v.  Crailsheim  n.  aus  der    ] 
zweiten  die  Grff.  Emilie  u.  Clotilde.  —  Haupt  der  Linie  zu  Ortenegg«. 
Ortenstein  ist:  Gr.  Franz  H.  geb.  1832  -^  Sohn  des  1848  verst  Gr.   . 
Franz  I.  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Hoyos,  geb.  1811,  vermiUI 
1828  —  Herr  der  F. -C. -Güter  Ottenstein  und  Gilgenberg  in  Niedtt^   l 
Oesterr.  etc.,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Lamberg,  geb.  1837.   Dersdte 
hat,  neben  vier  Schwestern,  von  welchen  Grf.  Emestine,  geb.  1829  ndt  * 
Anton  Gr.  Sz^csen  v.  Teremin,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Staatsminister  a.  D.   • 
u.  Grf.  Caroline,  geb.  1830  mit  Alphons  Hermann  Gr.  v.  Wimpffen,  L    ? 
k.  Oberstlieut.,  vermählt  ist,  zwei  Brüder:  Gr.  Philipp,  geb.  1838,k.L    ^ 
Rittm.  in  d.  A.  u.  Gr.  Heinrich,  geb.  1841.  Der  Bruder  des  Gr.  Franzi   ^ 
ist:  Gr.  Rudolph,  geb.  1802,  Mitbesitzer  der  Herrsch.  CsdsakO  in  üb-  )i 
garn,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieut.  in  d.  A. ,  verm.  1831  mit  Thereot  ?, 
Grf.  V.  Hoyos,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  die  obengenannte  Anna  ve^    * 
mahlte  Grf.  v.  Lamberg  stammt.  —  Die  Linie  zu  Stein  u.  Guttenberg   ^ 
ist,  wie  oben  angegeben,  im  Mannsstamme  erloschen.   Es  lebt  noch  dk   |^ 
Wittwe  des  Letzten  dieser  Linie :  Caroline  Grf.  v.  Stemberg,  verw.  Gtt 
V.  Lamberg,  geb.  1804,  in  zweiter  Ehe  verm.  1851  mit  Carl  Gr.  BigOt   ; 
V.  St.  Quentin,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarsch. -Lieut.  etc.  und  die  toi 
erster  Ehe  stammende  Tochter,  Leopoldine  Grf.  v.  Lamberg,  geb.  1835,    ' 
verm.  1845  mit  Friedrich  Gr.  v.  Thun  u.  Hohenstein,  k.  k.  Kämm. «. 
Geh.-Rath.  etc.  ? 

Latiu»,  VI.  8.  209.  —  Buc«lint\  H.  8.  504  u.  lU.  8.  114.  —  Gr,  •.  BramdU,  Nr.  Ä  — 
Gr.  V.  Wumihrand,  c.  15.  s.   .Hl.  —  Jos.  Ma^er  ,    Tollkomin.  Adel  de«  fantl,  n.  grifl.  BaaMi     | 
Lmnborg,  Wien  1709.  —  Diirchl.  Welt,  I.  8.  6Ä9-H62.   -  Seifert,    Keneal.  Tabell«  des  Ifintf. 
u.  grilfl.  HauHes  Lamberg,   1710;  AhnenUf.  Titb.  12,  SUmmUf.  II.    28  a.  24    a.   dttrehl.  Hii-     - 
N«r,  654.  —  HühHifr,  IM.  Tib.  701—9.    —  Gauh«,  I.  8.  1140-44.  —  fr«iA.    v.    Sokentek^t'    - 
R.  561.   —  Jacohi,   1800.   I.  s.  446-50   and    U.  8.  255—59.  —    Wi*»ffrÜl ,  V.  8.  363—41«.  -      " 
».   Lang,  8.  41   u.  42.  -   M^g«rU  v.  MUklf^ld,  8.  6.  —  Sehmut»,  U.  8.  322  u.  28.  —  W.  AB- 
Mm.  «lene«!.  Suatshandb.   1824.  I    8.  325—27.    —  Mosch.   Kegent.  -  Alm«n«ch,  8.    7»— 30. - 
Deutsche  Orafenh.  d.  Qegenw.  II.  8.  1—7.    —    Goth.  Hofcal.,  1S36.  8.  141.  1848.  8.  148  oi 
1862.  8.    152    -  Gen.  Tanchenb.  d.  grafl.   Häuser.  IR62.  .**.  475—78    und  histor.  Haodbuck  n 
l>«»niMe|ben,  8.    484.  -    Üiehmacher,  I.  22.  11.  .H8.  III.  19  u.  V.  4.  —   Spen^,  8.  213  u.  Ti*A 
-Tri0r,  H.  41S— 15    —  siippl.   KU  8lebm.  W.-B.  I.  1  u.  Vf.  2;  P«t.  v.  L.  n.  5:  Gt.  ▼.  L. - 
T^rof,  I.  79  u.  II.  49  und   l«l.  —W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  T.  «W  u.  9.Wölck€m,  Abth.  t 

Lamberty,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Dij^oB 
von  1731  für  Hieronymus  v.  Lamberty. 

V*»^"»/*  I».  MiiA//Wrf.  Krg.-Bd.  8.  72. 

liamhoy,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  IL 
(tlr  Wilhelm  v.  Lamboy,  k.  k.  General -Feld- Marschall.  —  Ein  iii^ 


I  Dienste  als  Oberst,  stieg  aber  bald  zum  Generalmigor  n. 
I^^FcMieiigmeister  a.  znletzt  zom  General -Fddmarschall,  als 
r  m^  üa  80jfilirigen  Kriege  berühmt  geworden ,  den  Grafenstand 
.  Kack  dem  westphftlischen  Frieden  zog  er  sich  1648  anf  seine 
i»  BfiuBen  zarQck.  Ans  seiner  Ehe  mit  Snsanna  Freiin  t.  Boyne- 
foehter  des  Johann  Freiherm  v.  Boynebürg ,  Herrn  auf  Markt- 
pen a.  Statthalters  zu  Insbruck,  stammte  Joliann  Lambert  Gr.  v. 
fy  Herr  zu  Amow,  welcher  zuerst  init  einer  Grf.  v.  Martinicz  u. 
ilit  einer  Grf.  v.  Kinsky  vermählt  war.  In  der  2.  Ehe  setzte  erden 
fMrt,  doch  hat  derselbe,  so  viel  bekannt,  nicht  lange  fortgeblüht. 

liU  I.  9.   1147  tt.  48  n.  II.  8.  607-9:  nach  Theatr.  Enrop.  IV.    n.  V.  und  Pufendorfs 
Bratsche  Kriegsgesrhichte. 

■Bers.  Adelstand  des  Kgr.  Preusscn.  Diplom  vom  5.  März 
Ir  Johann  Lambert  Lamers ,  cleve-märkischen  Geh.  Regierungs- 
iid  Verweser  des  Aerarii  ecclesiastici.  Derselbe,  gest.  1797,  hin- 
I  Bohne.  Die  Familie  besass  einige  Zeit  die  Güter  Bergfrede  u. 
hei  Wesel. 

\,  II.  8.  5.  —  W.  Pr.  A.-L.  III.  8.  S  u.  8.  196.    —    Fr9ih^rr   r.  I^dthur  .  II. 

d4rr  Pr.   Monarch.,  III,  78.  —  W.-B.  d.  Preus».    Kheinprov.    II.    (nicht  imma- 

ri|  Tab.  31.  Nr.  6}  n.  R.  140:  nach  drr  OHginalxelchnung. 

MBesftii,  Freiherpen  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  erbl.- 
Orafi^istand.  Freiherrndiplom  im  kurpfalz-bayer.  Reichsvica- 
fmt  1790  fftr  Ferdinand  Adrian  Reichsritter  v.  Lamezan,  kur- 
ajer.  w.  Geh;  Rath,  Hofrichter,  Ober-Lehenpropst  und  des  St. 
tae-Ordens  Canzler,  Herrn  auf  Frei-Aldenhoven  und  für  die 
I  desselben,  .und  Grafendiplom  vom  25.  Apr.  1709  für  Franz 
t  ▼.  Lamezan  und  ?.  Salins.  —  Altes,  aus  dem  grossen  Hause  der 
Bnt  entsprossenes,  gräfliches  und  freiherrliches  Geschlecht,  aus 
st  lurlnuidlich  zuerst  1231  Arnoldus  de  Lamezan,  miles,  „qui 
Mn  et  leges  habitantibus  suis  de  loco  di  Lamezan,^'  auftritt. 
Stammschloss  mit  dem  Oorfe  Embats-Lamezan  liegt  mit 
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GrafeD  v.  I^mezan-Salijis)  erhielt.  —  Von  den  Nftchkommen  stiftete 
Yzarn  v.  L.  1483  mit  seiner  Gemahlin,  Sibille  de  Benqne,  eine  zweite, 
jetTt  allein  noch  blühende  Hauptlinie,  welche  sich  nach  der  Besitzimg 
Juucet  nannte.   Mit  des  Stifters  Urenkeln:  Bernhard  u.  Baptist,  schied 
sich  diese  Linie  in  zwei  Aoste ,  von  welchen  der  ältere  in  der  Gascogne 
blieb,  der  jüngere  aber  nach  Lothringen  kam,  wo  Franz  v.  L. ,  Baptists 
Enkel,  l<i65  durch  Vermälilung  mit  der  Erbtochter  des  Heinrich  Bil-     ; 
lard Grafen  v.  Salins  die  Herrschaften  Marinbois,  Puissieax  etc.  erhingte     * 
und  zwar  mit  der  Verbindlichkeit ,  Namen  und  Wappen  der  Grafen    ■ 
V.  Salins  (in  Silber  über  neun  Flammen  ein  rother  Phönix  mit  seinen    - 
Jungen.  Feld  2  und  3)  zu  dem  seinigen  anzunehmen.   Ueber  diese  Vear-   ^- 
einigung  erhielt  derselbe  von  Franz  Herzog  von  Lothringen  1709,  anter  *i 
Anerkennung  des  Grafenstandes ,  eine  Beseitigung,    in  dem  genanntee    le 
Grafen  Franz  v.  L.-Salins  verehren  alle  jetzigen  Grafen  und  Freihem  •' 
des  Stammes  den  nächsten  gemeinschaftlichen  Stammvater.   Als  nftmlidi  »'.. 
1742   mit  Johann   Gr.  v.   L.-Juncct  der  ältere,  gascognische  Ast  ia   > 
Mannsstammc  ausstarb,  setzte  Johanns  älteste  Tochter,  Margaretha,  ii  ^r 
der  Ehe  mit  Johann  Michael  Chevalier  de  Lamezan-Salius,  diesen  Alk  •: 
von  Neuem  fort,  wodurch  dieselbe  und  ihr  Gemahl  die  Stammältem  der   V 
jetzigen  Grafen  v.  L.-Juncot-Salins  in  der  Provence  geworden  sind.  Jo-  '-'^ 
hann  Micliael  war  der  dritte  Sohn  des  Heinrich  Nicolaus ,  älteren  Sohsei  -'.^ 
des  ersten  Grafen  Franz.    Die  beiden  älteren  Söhne  des  Heinrich  Nico-  tii:;^ 
laus:  Carl  Cajctan,  k.  k.  Kämm.,   Generallicutenant  etc.  und  Lnding  i^ 
Dieudonne,  k.  sardinischer  General,  stifteten  zwei  andere  Linien,  Et-  .i^ 
sterer  die  Linie  der  Grafen  v.  L.  u.  v.  Salins  in  Oestorreich,  Letzttftf  ■ 
die  liinie  der  Gr.  v.  Salins  in  Italien.    Als  Haupt  der  österr.  Linie  wird 
in  neuester  Zeit  genannt:  Graf  Johann  (H.)  geb.  1831  —  Sohn  d« 
1835   verstor])enen  Grafen  Johann,  k.  k.  Landraths  zu  Lemberg,  Mi  *  ^ 
der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Lhotsky.  —  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Jo-  v 
hann  (IL)  sind  die  Grafen:   Ferdinand,   geb.  1833,  verm.  1858  mil    ~~ 
Marianne  v.  Mack;  Hugo,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Husir.- ^-^ 
Reg.  Nr.  2  und  P'iduard,  geb.  1835,  k.  k.  Auscultant  bei  der  Justiz.  — 
Der  jüngere  Sohn  des  oben  erwähnten  ersten  Grafen  Franz  v.  L.-Salins, 
Adrien  Chevalier  de  Lamezan-Marinbois,  früher  in  spanischen  u.  spät»  ^^ 
in  französischen  Diensten,  kam  während  der  Kriege  in  das  Jülichsche  i.  .jr 
erhielt  1094  durch  Vermählung  mit  Catliaiina  v.  Mahr  Schlo:>s  u.  Heff- 
Schaft  Mahr  bei  Wassenberg ,  liess  sich  daselbst  nieder  und  grOndite 
die  pfälzisch-rheinische  Linie  des  Geschlechts.    Von  dem  älteren  Sota«  — 
desselben,  Franz  Peter  Conrad,  verm.  mit  Margaretha  v.  Sounuann  wo 
Suez,  stammte  Adrian  Heinnch  v.  Lamezan,  s.  unten.    Der  jüngere    -" 
Solni  Adrians,  Adrian  Johann,  kurpftilz.  w.  Geh.  Rath  und  Vorstand  doi 
kurpfälz.  gell.  Archivs,   erwarb    das  Rittergut  Frei- Aldenhoven  ul 
wurde,  unter  Bestätigung  seines  alten,  französischen  Adels,  im  kio^ 
bayerischen  Reichsvicariato  durch  Diplom  von  1745  unter  die  Ritto^ 
Schaft  des  deutschen  Reichsadels,  u.  zwar  mit  Wappen-  u.  Helm-Vemek- 
rung.  aufg(niommen  u.  der  Sohn  desselben.  Ferdinand  Adrian,  s.  ob«, 
brachte  den  l<Yeihermstand  in  die  Familie,  welcher  später  in  Ooster 
reich ,  Bayern  und  Baden  anerkannt  worden  ist  —  Die  jetzigen  Frei- 


—     868     — 

ra  T.  Lamezan  staminen  toh  dem  obengenannten  Adrian  Heinrich 
. Lftmezan  ab.  Derselbe,  gest.  1785,  Chevalier,  Herr  auf  Mahr, 
irpftlx.  w.  Geh.  Rath  n.  Ober-Appellat.-G^richtsrath  zn  Düsseldorf, 
IV  mit  Luise  Freiin  v.  Eckardt,  gen.  Ecker  v.  Mörlach,  vermählt, 
■  welcher  Ehe  zwei  Söhne ,  die  Freiherren  Ferdinand  nnd  Franz, 
en  Freih.  Ferdinand,  gest.  1844,  knrpfalz-bayer.  Kammer- 
und  Bedtzer  des  Remaierhofes  im  Liebfranenstift  bei  Worms, 
t  sich  in  zweiter  Ehe  1813  mit  Emestine  v.  Thierry,  gest.  1824  u. 
tiritter  1825  mit  Maria  Elisabetha  v.^Backer  von  Lenwen  verm&hlt. 
im  der  zweiten  Ehe  entspross  das  Jetzige  Hanpt  der  freihenüchen 
tmnSit :  Freih.  Gustav,  geb.  1815,  k.  bayer.  Major  im  1.  Artill.-Reg., 
tum.  1842  mit  Sophie  Freiin  Stromer  v.  Reichenbach,  geb.  1816,  aas 
iMierEhe  zwei  Söhne  stammen:  Ferdinand,  geb.  1843,  k.  bayer.Art.- 
Bvtii.  Q.  Carl,  geb.  1 845.  Der  Bnider  des  Freih.  Gustav  ist  Freih.  Joseph, 
ik  1816,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu.  Die  beiden  Halbbrüder  des 
Riai.€kistav  aas  dritter  Ehe  sind:  Freih.  Carl,  geb.'1830,  k.k.Rittm.  a. 
Jor,  geb.  1833,  Gutsbesitzer  zu  Ile  de  No^  im  südlichen  Frank- 
k,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  1860  mit  Maria  Dominica  Vi- 
ft  des  Ondes  Barone  de  Giron,  geb.  1845,  —  Von  dem  jüngeren  Sohne 
~  \  obengenannten  Adrian  Heinrich :  Freih.  Franz  —  Bruder  des  Frei- 
Ferdinand  und  Oheim  des  Freih.  Gustav  —  gest.  1821,  kur- 
ayer.  Msgor  und  später  grossh.  frankfiirt.  Legations-Rath,  stammt 
ider  Ehe  mit  Gordula  Alef:  Freih.  Franz,  geb.  1806. 

\  Ouf.  Adelib.  d.  QroMh.  B«den,  Abth.  S.  ^  0«a««l.  Taseheub.  d.  frtilt,  Hftufer ,  1856. 
>US~7b  u.  lM-2.  8.  440  u.  41.  -  OeueaL  TMcheiil».  <i.  grüA.  Hlu».  l«fU.'.  8.  478  a.  79  u. 
iBkr.  TaMh«ub.  so  Deatelben,  8.  d07.  —  T^rof,  U.  16«:  P.-H.  v.  L. :  im  2.  und  3.  Felde 
|Mh  «la  goldeoer.  im  Neste  seioe  Jangeu  n&hreiider  IVliraii. 

Lamine,  Freiherren.   Reichsfreihcrmstand.  Diplom  von  1764  für 
Affipp  Laxnine,  k.  k.  Hofrath  und  Gabinets-Secretair  des  Erzh.  Joseph. 

i-  li§trU  •.Mik»/*ld,  I£rg.-Bd.  8.  72  u.  73.  —  8uppl.  bu  äiebm.  W.-it.  XJ.  4. 

Ä  Lanunenheim.  Altes,  rheinländisches  und  fr&nkisches,  im  Reichs- 
Aff-Canton  Steigerwald  früher  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht 

JkiMT,  8.  506,  507  Bod  515.  —   Sitbmaehtr ,    I.  126 :    v.    Lamraerpheim ,    Rbeinlandiseb. 
--•.li'iing.  Hl.   H.  37 1. 

Lammiiig,  Laming  (in  Roth  auf  einem  goldenen  Dreiberge  ein 
ilBes  Gatter,  wie  die  Siebm.  Declaration  das  Wappenbild  nennt.) 
lies,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Erb- 
Penken  v.  Layming.  Dasselbe ,  von  Gauhe  Lamminger  v.  Albenreuth 
ladirieben,  soll  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  gebläht 
—  Ein  Sprosse  desselben  „Wolff  Joachim  Laming  v.  Albem- 
I*'  schrieb  sich  9.  Dec.  1615  zu  Padua  in  ein  Stammbuch  ein.  Das 
tilBefägte  Wappen  zeigt  den  Dreihägel  braun  und  das  Gatter  besteht 
li  tieben,  durch  eine  Querlatte  zusammengehaltenen  Stäben,  von 
IMdien  der  mittlere,  auf  dem  Berge  aufstehende,  der  grössere  ist. 
Mer  Stab  hat  oben  und  unten  eine  pfeilartige  Spitze. 

.  ■•ndvchrlltlidie  Efotis.  —     OcuiAe,  T.  6.  1175:  im  Artikel  LayninKen     —  Siibmaißhert  T. 
Pi  Die  LeaaiiDger,  Bajerisch.  —  Hiippl.  la  Siebm.  W.-B.  VIII.  19:  v.  Lammiogea. 

Lamotte,  La  Motte,  Freiherrea.   Freihermstand  des  Kgr.  Bayern. 
^r^knn  vom  5.  März  1817  fär  Peter  Lamotte,  k.  bayer.  GeneraUieu- 
r  0.  Commandirenden  im  Rheinkreise  etc.  • 

t«iif.  8«ppl.  8.  »6.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayero,  UI.  4<  n.  •.  WSloktm,  Abtb.  I. 


*t*. 
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.«^Brtr  -   rrrastnmo.  Fwihgrnfa    Schild  geviert  mit  schwarzem 

:.. -• r     -      -    leür^ibtfn    Hl  T->l:enkopf  und  zwei  schräg  ins 

■«  -.— .:  '  .i--':'—:::^  1  F^.rj:.  ohne  Bild,  2  u.  3  in  Silber  ein 
^^  .  ---  ..V  -  ■-■-^ur-jiir-r  \.zsrr  und  4  Gold,  ohne  Bild).  Erbl.- 
-  -  -'^-— r-^-^'..  _"'nn  Ol  -  fn  '^.  Apr.  1756  für  Johann  Wenzel 
_•  -^.-^.r-T,     £.  i.    '-i-Trnialrath  and  Hauptmann  des  könig- 

-T-^rr   _-•=>-•  -  i."imi?n.  —  Zrn  Familie  v.  Frintropp  ist  ein  altes, 
-ÄÄ  -i-UT-    1  .-r:rx?— ihr-vin-   u:«  vcichom  Joachim  V.  FHntropp  EOS 
-tiiaT--  :    uc::     -- --T-iiiia  lizi.  in  die  k.  k.  Armee  trat  und  zum    ■: 
«^^-1   -=:.-i      ."•-r^-.'7»*  -^-frzLillir  «ioh  mit  Gertrud  v.  Schivelberg, 
•:*..:;-    :  "    ?:a- :  d»-   '-1^^!:  J^ss^sej.  Xawamw.  Wüstung  u.  Pnnaen- 
j.'    r-^-   u.  .  -^lü   :x  r^iiZrT  Ehe  mit  Peter  Anton  v.  Lamotte  yer    - 
.ii*i. ■.;.•.      -^  ''*-    i:u<.    -erster  lier  Arkebusier  zu  Pferde  etc.  stammte 
••-:,  .1^-    .i>    ^-.-n  l.^r':.  frjizzi>si>cbera  Adelsgeschlechtc,  welches  sich 
-^.»-.-    r   1  '{  r-  i.Li-^'.r  i-.l  im  Wappen  einen  Todtenkopf  finhrte  and  -t 
^•.    ■•.  r.'.'.z^  -  r^  '1-  >•-..  ?*r:r.en  Stiefsohn,  Vincenz  v.  Frintropp,  ZOB   / 
...^  i  ^    .^    r-i  ...r:.:-  V^rn:C»j?»^ns  ein.  welcher  sich  nun  de  la  Motte  -7 
-    r-  V .'  :...i.!"  .     . ".  vi.vr  Muttor  die  Güter  Jesseney  u.  Xaworov   ^ 
.:;..      •   '    ..  :    '.  :.  -!.::.  Kitlorstand  und  das  Jncolat  erhielt.    Att 
^^,.»1"-   ":•.    ::.    '-.  .:'s  y^iUiTinA  v.  der  Krön  stammte  Maximilian  Ri- 
Aui.»ii      -^n  Ti:'  >iLr.  iMirialeno  v.  der  Jahn  u.  aus  dieser  Ehe  entsproa 
>  .».'^.•ti...i.i '*":=-':  1.  f. oben.    Derselbe,  gest.  1768.    war  verudUt 
1::   "^-t^T^xu  -r  '    :i:i*.i':nberkr.  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammt«: 
^'^■;!.X;iÄ;:!i.3'>i."'-  i.  Fr^ih.  Joh.  Baptist.  Letzterer,  Herr  auf  HollowiiB, 
;.  V  viiv-Sa:'.i  i  >:AdthJuptmann  zu  Prag,  verm.  mit  Clara  Turba,  getf. 
^  J   >;a>'  >l  •    ".■.•:^  Nachkommen,  f'irsterer  aber.  geb.  1748  u.  goL 
US  i    i   Hu  r  i.  ?.,  war  mit  Theresia  Freiin  Rodowsky  v.  HustirziB, 
^,v  :  <  I  .      rr'i:*!:.  r.::d  au^  dieser  Ehe  eiitspross  Froih.  Georg.  goL 
>.-  *    ,    %    K  •:•"-•   r.r.A  itonoralmajor  in  d.  A.    Von  demselben  stammt 
w,:».     .s.-    ^r?    '.'^'^  V  k.  k.  Lieutenant.    Der  Bruder  dessell>en,  nebca 
L?^»  >.  M>:  r-.  :-:  Frtih.  Franz  de  Paula,  geb.  1835.  k.  k.  Fregitt- 

^ V^.    ..  i.  <    ^   —  G'Hit»\    Ta^rhi^nlt.  d.  freih.  Hinter,    1:MS.  8.  2t.i  a.  IC  ■■ 

^:     ^     ,1     ,.      .  -  Sifi  .   I-  Si.hm.  W.  H.  VI.  ja. 

lAOioic«'  V  Heldenburi;.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
.  -r*  fir  V^:::  Carl  La  Motte,  k.  k.  Artillerie-Major,  wegen  4(ijahri|or 
l^ii-'K.', :<:•-:■;•:.  r.:::  dorn  PrÄilicate:  v.  Heldenburg. 

lAMpArter.  Kill  ursprünglich  österreichisches  Ritterstands -Ge- 
^•i'.v**  ^;'::r.o>  >ioh  zuerst  Lamparter  zu  Mauer,  später  Lamparttf 
s.i  V*:  *rj5i;  ^v-hhob.  und  in  welches  Gporg.  Martin.  Johann  und  Joseph 
•  v»:r  VAi:;*r  -2.  >opt.  1573  den  Reichsadel  mit  einigen  Lehen  ul 
V-^'  •»-  A  *. '■•^i*"  W-»vivn  brachten.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  «id 
y-^x:  I  .ir.tiMrtor  ."u  Mauer  auf  Mitterau,  kais.  Rath,  lfi35  als  Land- 
^a:-  '-^  \ü\iorC*<torroioh  dem  Ritterstande  einverleibt.  Die  ansstf- 
>c>  v*^  >l.vrku>s  Gundtramstorf  ihm  zustehenden  Besitzungen,  dies. f. 
v^,.l.«-ivi^  oto.  waren  1627  durch  kaiserl.  Freiheitsbrief  unter  den 
\ja*ea   Mitterau  zu  einem  adeligen  Sitze  erhoben  worden.    Ernst  L 
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BiM.  auf  M.  machte  1637  sein  Testament.  Nach  demselben  war  seine 
^bnsirsxi,  Rosina,  verstorben  u.  er  hatte  von  ihr  drei  Söhne,  Joseph, 
M  n.  Ernst  IL,  Qber  welche  Weiteres  nicht  aufzufinden  ist. 

FkiL   Uueb€r,  Austr.  illun.  L.  t.  8.   187.  —    Wi$$griU,  V.  8.  416  u.  17. 

Lampe ,  Lampen  (in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  schwarze  Lampen  mit 
hrainendem  Fener).  Ein  Mher  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  gehö- 
mdes,  nach  Anhalt  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1719  zu 
Bbten  im  Anhaltschen  sass.  Von  Fulda  war  Conrad  v.  L.  1643  be- 
worden. —  Anton  Gottfried  Carl  v.  L.  stand  1720  im  k.  preuss. 

aente  v.  Glasenapp  u.  ein  pens.  Hauptmann  v.  L.,  firüher  im  k.  pr. 

nente  v.  Knobeisdorf,  starb  1803  zu  Gardelegen.  —  Spätere 
S|po»en  des  Stammes  sind  nicht  bekannt. 

,   aekamnat.  8.  12«.  -   N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  296.  —  Freiherr  v.  Udebur,  II.  8.  3.  —  Sieb- 
173:  Die  Lampen,  Sächsisch.  —  v.  Meding,  11.  8.  329. 


Lampi,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1798 
fti  Johann  Baptist  Lampi,  k.  k.  Rath  u.  Professor  an  der  Academie  der 
■denden  Künste  zu  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

lUgerU  v.  Müklfeld,  8.  1S6. 

Lampl ,  Edle  Herren  zu  Fronspnrg  (Stammwappen  in  Roth  auf 
irlQem  Hügel  ein  weisses  Lamm.  Yermelirtes  Wappen ;  Schild  geviert: 
li.  4  in  Gold  ein  rechts  aufsteigender,  doppelt  geschweifter,  mit  den 
Ikuken  einen  braunen,  geasteten  Holzstanmi  fassender,  schwarzer 
I  live  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  aufv^achsendes ,  weisses  Lamm).  Ein  aus 
[(hiermark    nach   Oesterreich    gekommenes,   ritterliches   Geschlecht, 

Ilriches  sich  früher  Lampl  zu  Freundsperg  nannte.  —  Johann ,  oder 
Ittis  Lampl  kommt  urkundlich  bereits  1472  vor  u.  Hans  Lampl  „der 
;tfe  Ritter''  hatte  noch  1539  das  Schloss  u.  Gut  Freundsberg  bei  Fei- 
r^iritz  in  Steiermark  inne.  Christoph  Lampl  zu  Freundsperg  kaufte 
f|W9  Schloss  u.  GutFronspurg  in  Niederösterreich,  wurde  1573  als 
I  Imdmann  in  Niederösterreich  imroatriculirt,  erhielt  durch  kaiserl.  Di- 
|bn  von  1583  eine  Verbesserung  seines  alten  Geschlechts  -  Wappens 
ik  dem  Titel:  Lampl  Edler  Herr  zu  Fronspurg  u.  starb  1594.  Aus 
«mer  Ehe  mit  Eva  Freiin  v.  Gienger  stammten  zwei  Söhne,  Johann  u. 
fccob.  Ersterer,  gest.  1609,  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  AnnaRe- 
iftt,  verm.  mit  Wolfgang  Freih.  v.  Unverzagt  u.  Barbara  verm.  mit 
lebhard  Wilhelm  v.  Wehs,  Jacob  L.  aber,  Herr  zu  Haugstorf  setzte  den 
Kuinsstamm  fort.  Derselbe,  verm.  mit  Johanna  Waller  v.  Haugstorf, 
htte  zwei  Söhne.  Georg  Christoph  u.  Adam  u.  eine  Tochter ,  Eva  Ca- 
tkrina,  welche  sich  mit  Christoph  Sigismund  Freih.  v.  Bjrchberg  ver- 
lllüte.  Georg  Christoph  L.  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Veronica  Ste- 
|r  V.  Sichelbach  nur  eine  Tochter,  Johanna  Magdalena,  verm.  mit 
Medrich  Brassicani  v.  Emmerberg  zu  Lanzendorf.  Adam  v.  L.  Edler 
lerr  zu  Fronspurg  u.  Grossau,  verkaufte  1670  Fronspurg,  sass  noch 
1173  zu  Grossau,  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Sabina  Herrin  v.  Hoyos  nur 
»«  Töchter  u.  starb  1676  als  der  Letzte  des  Mannstammes  in  Nieder- 
Merreich. 

WiugriU,  V.  8.  417—19. 

Lamprecht,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  20.  März 
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T-s.  Larar^iL  Derselbe  war  1718  k.  k.  Raih 

»—     r=-  ~  r?=i-!iniJtSrr  Sohweidnitz  und  Jauer  aad  be- 

-:— — r  -IX  m  .r^iziienKr.  Goldberg-Hainau.  —  Du 

ijii         ^^L!i.  nitr-rrZüKrilt :  oben  in  Blau  eine  auf  der  Thei- 
._ ,         -.,i|r.     r*ti:2»-nifr,  arehenkelte,  goldene  Lauipe  oder  Opf»- 

-■  -L    -  Siij»r!"  rin  nach  der  rechten  Seite  springender 

ir  ^j£r:-*-.r  Jir^»f     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   DiploB 

jr     --    TT  .";iwhim  Friedrich  I^Amprecht,  k.  preuss.  Gell. 

^-.  '•  —JL-.-  -     f!rr-:  cäistorialrath.    Derselbe,  gest.  1807  —  en 

-  •'--^-r*  -jji:r7*yat  zu  Spandau  —  war  in  erster  Ehe  ver 
^.     .      v^-ük  <'2t'\LeT.  in  zweiter  mit  Maria  Luise  Dnickenbrod 

-  :■'    o-t  I«  r:r2-fJi  Soherf .  AVittwe  des  1774  verstorb.  k.  pr. 
.-,-=-  u  .':-*  r^-furei  Wilhelm  Grafen  v.  Lottum-Wylich.   Die  am 

•^.«•u    £>  -Tuinjn«?::-!'?  Tochter,  Sophie  Friederike  Luise  v.  L, 
^     *-.      ■^c.Lu-v  >::h  17^5  mit  dem  spater,  1841.  verstorb.  Carl    " 
--,.-       i-u.-'!!    -TxZrr,  T.  Wvlicli  und  Lottum,  k.  preuss.  Generd, 

T-j.  ^^ut-s-  inii  Srhitzminister  etc.,  aus  der  ersten  Ehe  aber  ent-  • 
.!»»♦  -^»nc  F-.>:-ir:*:i  v.  L..  k.  pr.  Geh.  Ober-Regierungsrath  etc.,  m  '• 
:i!«r*i  i':*r  Uli  'ATi^ize  linke  Wiesel,  drei  Söhne  stammten,  vm  " 
CT».*:?^!!  it-  ruit?  aTs  I- vndant  des  k.  preuss.  Gardecorps  und  der  zweii  -: 
.a.  ^  yir  Vd.  Kf^r.  Rdth  starb  und  der  dritte,  jflngere:  Goittf  ^ 
MLic^  ^  rrdniLid  T.  L..  k.  pr.  Geh.  Rath,  Präsident  der  k.  preH  i 
'.liiLVi'SiaA  n  rWri!L  i>i,  —  Die  Familie  war  1817  in  der  Prov.  Bm-  - 
e»icurc  :a.  .^d^'iz  is:  Kr.  Teltow  angesessen. 

i-k,-,*-.    .".   *    f.    -  3S    Pria*«    %.-L.  III.  8.  2  a.  196  n.    97  u.  V.  S.  29«  und  91.  -     T 
■    .       .,    ..  *.:;*—  W.-B.  d  Preu«.  Monarch.,  IIF.  7-.  —Kn^fMchk^,  I.  S.  ISlL 

\Mm9ev<k\  T.  ^n^Uhofen  (in  Silber  ein  springender  rother  WoB).   .- 
..:i'-.    ri-ii-scir^  A.:rI>*:e^'hleoht  aus  dem  StAmmhause  GerolzhofeB,    „ 
.jt.u  suiv-J«:::  ii*i::  Hj^furth.  welches  zu  dem  unmittelbaren  Rdck^  - 
i;cu-:ijc..-:  SccV:^*'^*«**  tfohörte  und  wohl  mit  dem  22.  August  I5i8  .- 

r^Li-'v.:«.  ■ .  ••Ir.riiTjriMrhen  Domherrn  liaurentiiis  Lamprecht  CTkh 
^.jt'i  >c-  -'«'  v^^-.-i^'r.ltvht  s*^Il  schon  1103  wegen  Vermählung  einei 
>t.(-:^":  •.:'*Äl":nn  :'.ii:  einer  v.  Fuchs  aus  dem  alten  fränkischen  Ge- 
s»iii.Mi-^'  ,i  :S:S  NjkrucüS.  welches  den  Fuchs  in  goldenem  Felde  fAhriBi 
.iT    *>ai:v*  ^ Teilten  haben,  das  Wappenbild,  wie  oben  angegebei, 

rl   TlJ-"^'-'  "^ 

^  .^,_^    ^    -  i  •    -   5^<Mr^n«ia.  Canton  Steigerwald,  Tab.  220-23.    -    Salrtr,  8.  iU. 

^    .    /^S      •»^-«-        '■'    "»     L.  t.  G  ,  Fränkisch.    —  v.  Meding.  U.  8.  359  und  30. 

LA»<reU^rv,  l-*mkredere,  Langreder  Altes,  braunschweig-lüne- 
>a.^*Ä-^  rV.^ir^'-i^'-ltvht  aus  dem  Stammhause  Laugreder  im  Amte 
^  •  \cÄ*"  '-"-•■*•-  lUr.üover.  Lodewicus  et  Lambergus  de  Lancredere 
•  j."--  xriu'-.dlioh  134S  vor,  und  Cord  v.  Lankreder ,  welcher  u 
^'  .*. "'J^  ^^-  ,J,:r  Letzte  des  Stammes.  Nach  seinem  Tode  ward« 
.  *,  .  :.^.  \vK.-:^.;~  .-a  Wunstorff,  eine  v.  Münchhausen,  mit  einea 
.;.* V  ;^.,,•  i{-:Vr.  .'«  Langreder  im  Calenbergischen  beliehen. 

*"''    "  m.  ^^"m*z   S.  Itf.    —  Treuer  ,  QeachlecliUhittorie  der  y.  IlMirhtw- 


X^and^oUe,  Balatiae  t\f^  Lsncbsolle  (in  Silbor  auf  grünem  Bodefi 
gr&ner  Baum,  begleitet  von  zwei  Löwen).  Altm,  französisches,  aus 
s  I^anguedoc  sUmraeiides  Adehgescblecbt,  wekbcs  mit  dem  1744  zu 
4iii  im  92*  Lebenj^ahre  veratorbenen  Jean  Deleuse  der  Lancizolle  de 
GermEiB  dans  les  Ceveiines  nacb  Preusäen  kam.  Von  den  Söhnen 
laben  war  Jäcqne  de  Lancizolle  Capitain  im  k.  prenss,  [ngenleur- 
ffg,  Derselbe  starb  1762  zu  Neisae  und  hinterliesi  aus  der  Ehe  mit 
igErütha  de  Rebote  zwei  Söhne,  Von  dera  einen  derselben ,  Johann 
^ßmn  r.  L.,  Rest.  1838,  k.  pn  Geh.  Regicruugs-  und  Ober-Consisto* 
trathe  hei  deai  französischen  Oberconsistorium,  ontsprossteu  aus  der 
e  Bait  Cbadotte  Isabelle  Ameüe  w  Du  TresseK  gest  1839,  zwei 
MMt :  Ludwig  Aemil  v.  L. ,  k.  pr.  Geh,  Legatiousrath  und  Wilhelm 
rl  Ludwig  August  Heinrich  ?.  L.,  k.  pr.  Geh.  Ober-Ärchivratli  und 
D.  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  Berlin, 

1,  PreoA*,  A  'L.  \\  Ö,  ^7.   -  Ff^iA.  f.    Lfd^hur  ,    IL  S.  i. 

LAnckor^nski-Brzezief  Grafen.  Heichsgrafeustand,  ßesUtigungs- 
Imb  von  17P3  für  Matthias  Gr.  Lanckaröiiski,  vonMegerle  v*  Mühl* 
HiliBesiütigctngsdiplom  des  galizischen  Grafenstandes  augegebeu. 
-  ill*5 .  tirsprtlnglich  iranSösisches  Adelsgescblecht ,  welches  den  Na- 
sfireze  flUirte,  später  nach  Polen  kam  und  hier  zti  hohem  Äusebea 
iMgle.  Zwigniew  und  Stanislaus,  Gebrüder  de  Brzezie  waren  ak 
ifcdiäiter  des  Königs  Casimir  in  Polen  1355  bei  der  Krönung  des 
Carl  1 Y.  in  Rom  durch  den  Cardina!  von  Ostia,  Bertrand ,  und  wur- 
i  fkieh  darauf  vom  Kaiser  in  den  Reichsgrafen  stand  erhoben,  welche 
teliufig  ¥Oin  Könige  Casimir  III.  vor  1370  für  das  Kgr.  Polen  bestä- 
ft  wurde.  Gr.  Zbigniew  stiftete  die  Linie  der  Reichsgrafen  v.  Bresdc- 
B^ordoski  und  Gr.  Stanislaus  die  der  Reich sgrafen  v,  Br^sezie-Rus- 
pU.  —  Das  grä^chc  Baas  Lanckar6nski  schied  sich  spilter  in  zwei 
,  einen  älteren  und  jüngeren ,  von  welchen  der  letztere  mit  Grf. 
Wittwe  des  Grafen  Peter  Leszczyc  v.  Radolin-Radolinski,  Herrn 
r  Berrschaft  Zelaskowo,  um  1855  erloschen  ist  —  Die  jetzigen  Glie- 
tdes  älteren  Zweiges  stammen  von  dem  Grafen  Anton,  gest  1830, 
dt  Eämm. ,  Geb.  Rath  und  Überst-Landbo&neister  in  Galizien,  verm, 
ftLüdoTica  Grf.  Rzewuska,  gest.  1839  und  das  Haupt  der  Familie  ist; 
isf  CarL  geh-  1799  —  Sohn  des  Grafen  Anton  —  Herr  der  Herr- 
hiAen  BotM,  Strussow  und  Jagelwita  in  Galizien,  k.  k.  Kämm.,  Geh. 
lA^  Oher^tkämmerer  etc, ,  vernu  18S2  mit  Adelheid  Gri".  v.  Stadioni 
littlericianischer  Linie,  geb.  1804,  —  Der  Bruder  des  Grafen  Carl 
I:  Graf  Casimir ,  geb.  1 802 .  Herr  der  Herrschaften  Wodzyslaw  in 
Meh  Polen  und  Koraamo  und  Chodorow  in  Galizien,  k.  k.  Kämm. 
P'VO'nnals  Hofrath  bei  dem  triester  Oubernium,  verm,  1843  mit 
iMie  Qrf.  Potocka,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Ifc^lsabetb,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Carl,  geb.  1848. 

fecRh.  d.  Brifl.  HiQstr.  1*S'i.  S.  4Tit  ttiit*r  Verwftsm>ij  mt  lü5t.    6.  481  uüd 
II   n«tni»f!lbfii.   s.  4*X\ 

k«»  V*  der  Lancken  (Schild  quergetbeilt :  oben  ein  aufwacH- 

1er  und  unten  gescbacht).    Altes,  rägenscheSj  längst  erlo- 

kdelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Herren 
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zu  Putbus,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  an  die  Halbinsel  Mönckgotii 
anstösst.  Zu  demselben  gehörte  Pridbor  v.  d.  Lanken ,  welcher  zulettt 
noch  1429  vorkommt. 

Jtäius  V.  Bohlen,  Geschichte  des  Geschlechts  v.  KrMsow,  II.  4.    —    Frtik,  r.  X«rf«IVii 

in.  8.  4.  —   Pommcriisch.  W.-B.   I    Tab.   18  u.    S.  41.  , 

Lancken,  v.  der  Lancken  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  redM 
ein  halber  Adler  und  links  drei  gefluthete  Balken,  oder  quer  gethelli: 
oben  ein  aufwachsender  Adler  und  unten  die  geflutheten  Balken).  AH% 
rdgensches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  pmt 
verschieden  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Geschledl)f 
dieses  Namens.  Der  gleichnamige  Stammsitz  dieser  Familie  liegt  wi 
Jasmund,  dieselbe  ist  aber  nicht,  wie  angenommen  worden  ist,  151t 
sondern  erst  später  erloschen.  Die  Familie  sass  noch  auf  Rflgen  15Sf 
zu  Poseritz  und  1575  zu  Lobkevitz  und  Panderitz.  Albrecht  v.  d.  L 
hatte  sich  im  16.  Jahrh.  nach  Colberg  gewendet  und  zu  den  Nachko»* 
men  desselben  gehörte  Egidius  v.  d.  L.,  Dompropst  zu  Lübeck,  Propit 
zu  Preetz,  Oberhofmeister,  Geh.  Rath  und  Amtshauptmann  zu  Gott<m 
Kiel  und  Bordesholra.  welcher  14.  Nov.  1631  starb.  ' 

r.  Bohlen,  Gesch.  der  v.  Krassow,  1.  8.  9-  —  FrHh.  v.  Ledebur,  FI.  S.  41  u.  III.  8.w( 
—  Pamm.  W.-B.  I.  Tab.  18.  Nr.  6.  7  u.  8  u.  8.  44.         * 

Lancken,  v.  der  Lancken  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  cik 
aufwachsender,  rechts  gekehrter,  rother  Löwe  und  unten  in  Blaa  diih 
2  u.  1 ,  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne.  Altes ,  ragensches  Adel^^fll 
schlecht,  von  den  in  den  beiden  vorstehenden  Artikeln  aufgeffthrtrfl 
Familien  dieses  Namens,  wie  das  Wappen  zeigt,  ganz  verschieden.  Ali 
Stammhaus  wird  Lanken  auf  der  Halbinsel  Wittow  angenommen,  weleW|| 
Gut  schon  1315  vorkommt.  —  Sulislaus  de  Lancke  tritt  urknndUn 
bereits  1335  mit  einem  Wappen  auf,  welches  ganz  dem  Wappen  ^e 
welches  noch  jetzt  von  der  Familie  geführt  wird.  Vicke  v.  d.  L.  er 
1505  vom  Herzoge  Bogislaus  X.  einen  Lehnbrief,  in  welchem  Rio 
Vicke  und  Steffen  v.  d.  L.  als  Söhne  dreier  Brüder  v.  d.  Lancken  i 
geführt  werden.  Dieselben  gründeten  drei  Linien.  Steffen's  Linie  flUA^ 
losch  1603  und  Vicke's  Linie  1718  mit  Philipp  Ernst  v.  d.  L.,  k.llfa 
Feldmarschall-Lieutenant,  von  Rickwan  v.  d.  L.  aber,  Herrn  anfWu 
witz  (Wostevitz),  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  in  Po 
mern  etc.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  auf  Rügen  vkK 
ansehnliche  Besitzungen,  wurde  zeitig  in  Meklenburg  angesessen ,  kflif 
nach  Holstein  u.  Ost-  u.  Westpreussen  und  wurde  auch  auf  dem  pMl 
mernschen  Festlande ,  so  wie  neuerlich  in  Schlesien  begütert  —  Hl 
Meklenburg  soll  die  Familie  schon  in  so  früher  Zeit  vorgekommoi  8€il|| 
dass  Einige  dieselbe  für  ein  eingeborenes  meklenbnrgisches  GeschMtl 
halten.  Geschichtlich  steht  fest,  dass  dieselbe  1523  die  bekannte Uoii^ 
der  meklenburgischen  Ritterschaft  unterzeichnet  hat.   Die  BesjtnmpS 


lagen  meist  im  Amte  Stavenhagen  und  noch  in  neuester  Zeit 
Geschlecht  zu  Gahlenbeck  im  Amte  Stargard.    Im  16.  Jahrh.  kam  i 
Angeli  dasselbe  auch  nach  Holstein,  Möller  aber,  Isagoge,  S.  244,  n( 
es  ein  eingeborenes  holsteinisches,  von  der  Familie  Lanckensee 
mendes  Geschlecht.    Der  Besitz  in  Ost-  und  Westpreussen  211  (HoekM 
im  Kr.  Mohrungen  u.  zu  Bruchuowke  im  Kr.  Thom  war  nur  vorfltai^ 
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yeiieod,  ebenso,  wie  der  in  Schlesien,  wo  Poln.  Jaegel  im  Kr.  Strehlen 
1845  der  Familie  zustand.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes,  welcher 
Mch  jetzt  auf  Rügen  reich  begütei*t  ist,  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit 
Uurere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  ist  aus  demselben  die 
hnilie  der  Freiherren  v.  d.  Lancken-Wackenitz,  s.  tfen  nachstehenden 
Alklkel,  henrorgegangen.  —  Als  auf  Rügen  begütert  wurden  in  letzter 
ZaI  genannt :  Carl  Friedrich  v.  d.  Lancken,  Kreis-Leputirter  u.  k.  pr. 
Ipwmerh. ,  Herr  auf  Borchlitz  (alter  Besitz),  Klein -Karow,  Muglitz, 
Blggentin,  Rantzow  u.  Vorwerk  (alter  ßesitz;;  Philipp  v.  d.  L.,  Pre- 
dBriieatenant,  Herr  zu  Lancken  auf  Wittow  (alter  Besitz) ;  Carl  v.d.  L., 
Itanierlieaten. ,  Herr  auf  Lanckensburg  (alter  Besitz) ;  die  Erben  des 
Qkf  V.  d.  L.,  Herrn  auf  Zürkwitz  (alter  Besitz)  u.  Viervitz  u.  Gustav 
1.1  L.,  k.  pr.  Landrath,  Kreis -Deputirter  u.  Major  a.  D.,  Herr  auf 
Yoldenitz. 

Amfeiu»,  hoUt.  Chronik,  S.  69.  —  Micraei,  8.  449.  —  e.  Prittbuer,  Nr.  81.  —  Oauh*,  I. 
1114!«  a  49  u.  8.  3104  u.  5.  —  e.  Behr,  Üb.  S.  8.  S.  1627.  -  Lexi^.  over  adel.  Famil.  I. 
ItaB.  1.  Tab.  57.  Nr.  4  u.  8.  314.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  V.  8.  297.  -  Freih.  9.  Ledebur  ,  II. 
14qd<I  III.  8.  298.  '  SiebmacJier.  III.  163:  t.  Lamkeu,  Pomm  .  u.  V.  154.  Nr.  12:  v.  d. 
I^Meklenb.  —  r.  Mtding,  II.  S.  380  u.  31.  —  Mekleiih,  W.-B.  Tab.  29.  Nr.  107  ii.  8.  3  u. 
Ä-  Schlesüchea  W.-B.  Nr.  473.  —  Pommernsch.  W.-B.  I.  Tab.  15  u.  8.  40  u.  43  u.  Tab. 
.  a.  Hr.  5.  —  Kneschke,  II.  8.  267—69. 

Lancken-Wackenitz,  Wakenitz,  Freiherren  (Schild  durch  ein 
M  Schwarz  u.  Silber  abgewechseltes  Kreuz  geviert,  mit  Mittelschilde, 
Bttekchild  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender ,  rother 
iftve  u.  unten  in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberne  Sterne:  y.  d.  Lancken.  1 
Hi  in  Silber  fünf,  2,  1  u.  2,  schwarze  Rauten:  rechte  Hälfte  des  Wap- 
Ins  der  v.  Wackenitz:  v.  Koppelow  u.  2  u.  3  in  Schwarz  drei  schräg- 
Mbts  über  einander  gelegte,  silberne  Kesselhaken:  linke  Hälfte,  das 
ftanmwappen  enthaltende  Wappen  der  v.  Wackenitz).  Carl  Friedrich 
inhard  v.  d.  Lancken  —  entsprossen  aus  der  im  vorstehenden  Arti- 
li  besprochenen  Familie  —  k.  schwed.  Oberst  u.  seit  1816  mit  der 
iKhter  des  Herrn  auf  Clewenow  im  Kr.  Grimmen ,  Prov.  Pommern, 
%  Wackenitz ,  vermählt,  erhielt  auf  Gesuch  des  Letzteren ,  welcher 
liimlirhr  Nachkommen  nicht  hatte,  vom  Könige  Carl  Xlll.  von  Schwe- 
in die  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  der  v.  Wackenitz  mit  seinem 
Ittien  u.  Wappen  zu  vereinigen  u.  wurde  zugleich  1816  in  den  Frei- 
hrmstand  des  Kgr.  Schweden  erhoben.  —  (Jeher  die  Familie  v.  d. 
ilBdLenergiebtder  vorstehende  Artikel  Näheres:  die  Familie  v. Wacke- 
rib  zählt ,  wie  schon  Schwarz,  Pommer.  Lehnshistorie,  bezeugt,  zu  den 
iMeiL,  pommemsch.  Adelsgeschlechtern  u.  war  schon  in  früher  Zeit 
ll  Wolgastischen ,  dem  jetzigen  greifswalder  Kreise .  ansehnlich  begü- 
IM.  Urkundlich  kommt  dieselbe  erst  später,  nämlich  von  1431  an,  in 
Mchem  Jahre  Heinrich  Wakenisse  erscheint,  dann  aber  in  weiteren 
bknnden  oft  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  des- 
kamen  in  k.  preuss.  u.  schwed.  Militairdiensteu  zu  hohen  Ehren- 
Angnst  Friedrich  v.  Wackenitz ,  k.  dän.  Generallieutenant  der 
Uist,  war  1800  erster  Deputirter  im  norweg.  Generalitäts-CoUegium. 
—  Zu  dem  ältesten  Besitze  der  Familie  in  Pommern  gehörten  die  Gü- 
W  Ltttken,  Kisow,  Klotzow,  der  Radelower  Krug  etc. :  in  neuerer  Zeit 
blle  der  adelige  Stamm  nur  noch  die  Güter  Boltenhagen  u.  Rappen- 

Ad«lt-L«x.  V.  24 
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hagen  inne,  da  der  grösste  Theil  der  Besitzungen  an  die  Freiherren  v. 
d.  Lancken  -  Wackenitz  übergegangen  war.  —  Freih.  Carl  Friedrich 
Bernhard,  s.  oben,  gest.  1837,    war  seit  1816  vermählt  mit  Emilie 
Christine  v.  Wackenitz,  geb.  1801 ,  Herrin  auf  Bödevitz,  Lipsitz  uiid     , 
Neuendorf  im  Kr.  Bergen.    Aus  dieser  Elie  entspross  das  jetzige  Haupt     ' 
der  freiherrlichen  Familie:  Freih.  Friedrich  ,* geb.  1824  ,  folgte  1838    .. 
seinem  mütterlichen  Oheime,  Carl  Wilhelm  v.  Wackenitz,  geb.  1820,   ^ 
im  Besitze  der  Majoratsgüter  Clevenow,  Lüssow,  Passow,  Mdsteneg;   . 
Dönnie  u.  Boltenhagen,  verm.  1848  mit  Marie  Johanne  v.  Dycke,  geb. 
1832,  aus  welcher  Ehe  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stamnm: 
Carl,  geb.  1855  u.  Malte,  geb.  1856.  —  Die  beiden' Brüder  des  Frw-  ^ 
herren  Friedrich  sind,  neben  vier  vermählten  Schwestern:  Freih.  MaUe  J! 
Friedrich,  geb.  1830,  Herr  des  Majorats  Boldewitz,  k.  pr.  Rittm.  4  k    ..' 
suite  des  Garde-Husaren-Regimente  u.  Freili.  Gustav  August  Emil,  gel.  . 'r" 
1835,  Herr  des  Majorats  Lipsitz  u.  Kamitz.  k.  pr.  Lieut  im  2.  Husar.-  f 
Landw.-Reg.  '^ 

Freih.   9.  Ledehur,  II.  S.  4.  —  Oeneal.  Tuschenb.  U.  freih.  Häuser,  ISbri.  S.  S54  o.  ttMl    ^ 
8.  441  u.  42.  —   Fommernsch.  W.  B.  I.  Tab.   17  u.  8.  48.  —  Knesehk«,  II.  8.  270  a.    TL  ^« 

Lancrotiere  v.  Kriegs feld,  Ritter.  Erbl. - österr.  Ritterstiai.^fa 
Diplom  von  1782  für  Carl  Lancrotiere,  k.  k.  Oberlieateuaut,  mit  des  ^ 
Prädicate :  v.  Kriegsfeld.  ^  - 

Megerle  v.   Mühl/tld,  8.  16s.  .      »»Jr 

Landass.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  weldü^..^^ 
mehrere  Sprossen  Ritter  und  Comthure  des  deutschen  Ordens  wiird»{i^ 
u.  in  kurpfälzischen  Diensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  äI;!^ 
welches  sich  auch  in  Brabant  ausbreitete.  Ein  v.  Landass  war  zur  MI  '^ 
der  Kurfiisten  Friedrich  u.  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  (um  die  MMt  '^ 
des  17.  Jahrb.)  Präsident  des  Kirchenraths,  und  ein  Anderer  Obe^fci^*^ 
Marschall,  und  Jobann  Friedrich  v.  Landass  kommt  1658  als  kurpÄ z^- 
Ober-Hofmeister ,  Geh.  Rath  und  Fauth  des  Oberamts  Heidelberg  i«^  *^^ 

Oauhe,  I.  R.   1149:  nach  dem  MSCpt.  Geneal.  '"^ 

Landau,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  drei  übereinaite^^"^ 
liegende  vierendige  Hirschgeweih-Stangen).   Erbländ.-österr.Freiherii^'*^ 
stand.    Diplom  vom  19.  Juni  1564  für  Hanns,  Cliristoph,  Joachim,  U^'^^ 
cius,  Sigismund  und  Achatz  Gebrüder  von  Landau,  mit  dem  PrftdieiM 
Freiherren  zum  Hanss  und  zu  Rappotenstein.   —   Altes,  ursprüii^l#>^^ 
schwäbisches  Rittergeschlecht,  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  B#f-^ 
zogen  von  Württemberg  und  Teck.    —  So  zeitig  dasselbe  auch  vwifc- 
kommen  sein  soll ,  so  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  doch  ersi  rf  — 
Luz  (Lucius)  IV.,  Ritter,  gest.  1488.  dessen  drei  Söhne,  Jacob,  Butlk  — 
rieh  und  Hanns  v.  Landau ,   drei  Linien  des  Stammes  stifteten.    JimI^ 
V.  L.,  Ritter,  gest.  1525,  war  K.  Maximilian  I.  Landvogt  in  SchwaUl^ 
und  1511  kaiserl.  Hofkammerrath  und  hatte  pfandweise  die  GnAdtt'' 
u.  Burg  Cilly,  und  die  Veste  u.  Herrschaft  Wolkerstorf  mit  den  MftriM 
Russbach  und  Pillichdorf  ione.    Der  jüngere  Bruder  desselben ,  HafliL 
gest.  1513,  kais.  Rath  und  Schatzmeistor  im  Reiche,  war  Pfandbeir  4v     - 
Stadt ,   des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Freystadt  und  hatte  ani  *f 
Ehe  mit  Margaretha  Herrin  v.  Pappenheim  drei  Söhne,  von 
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Georg  T.  L«  zam  Blnmberg  sich  ganz  in  Oesterreich  und  zwar  zuerst 
ia Lande  ob  der  Ens  niederliess.    Derselbe,  gest.  1552,  kaufte  1524 
iM  Landgat  und  den  Sitz  Hauss  im  Machland-Yiertel,  insgemein :  zum 
■ms  genannt,  so  wie  1546  die  Yeste  und  grosse  Herrschaft  Rappoten- 
,  und  war  in  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  J5rger  und  in  zweiter  mit 
Herrm  t.  Losenstoin  vermählt.   Von  den  Söhnen  desselben 
sechs,  ftnf  aus  erster  u.  Acbatz  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben,  den 
In  die  Familie  und  wurden  noch  1564  als  Freiherren  in 
I  Herrenstand  der  nieder(ysterr .  Landschaft  aufgenommen.    Die  ge- 
Gebrtder  theilten  sich  1565  in  die  väterlichen  Güter  u.  Herr- 
nnd,  nachdem  die  Freiherren  Johann  und  Christoph  gestorben, 
neoe  Theilungen  unter  den  noch  lebenden  vier  Bradem,  Jo- 
,  Lnz  VI.,  Sigismund  und  Achatz,  vor.   Letzterer  ttbcmahm  1578 
t  Herrschaft  Rappotenstein  für  sich  allein,  während  die  Brflder  die 
Guter*  erhielten.    Joachim  auf  Rodann  u,nd  Siebenhirten  etc. 
1595  nnvermählt  und  hinterliess  seine  Güter  seinem  Bruder  Sigis- 
,  jHid und  den  Söhnen  desselben.    Lutz  VI.,  gest.  vor  1592,  Herr  der 
[  ]|«iidiaften  Freystadt,  Reichenau  und  Arbersbach,  war  mit  Maria 
"*  Freün  v.  Waldburg  vermählt  und  hatte  aus  dieser  Ehe  einen 

,  Heinrich,  und  drei  Töchter,  doch  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter, 
welche  in  erster  Ehe  mit  Johann  Hermann  Freih.  v.  Rosen- 
Mollenburg,  Herrn  auf  Sitzendorf  etc.,  und  in  zweiter  mit 
Heinrich  v.  Golz  vermählt  war,  und  die  von  dem  ersten  Ge- 
I  ererbte  Herrschaft  Sitzendorf  an  die  Freiherren  v.  Landau  brachte. 
'Freih.  Sigismund,  gest.  1606,  Herr  der  Herrsch.  Ebenthal,  Dürm- 
t,  SOssenbrunn ,  Arbesbach  etc.,  kais.  Hofkammerrath,  hinterliess 
\  der  Ehe  mit  Barbara  Herrin  v.  Puechhaim  zwei  Söhne ,  Georg  und 
Von  Ersterem,  welcher  bereits  1593  mit  Apolonia  Freiin 
i  Königsberg  vermählt  war  und  noch  1616  seine  Besitzungen  von 
>  zu  Lehen  empfing,  sind  Nachkommen  nicht  bekannt,  und  Eras- 
verm.  mit  Benigna  Herrin  v.  Würbn,  wanderte  1630  zu  seinem 
gervater  nach  Böhmen  aus.  —  Freih.  Achatz,  s.  oben,  Herr  zum 
1  und  zu  Rappotenstein,  gest.  1596,  war  in  erster  Ehe  mit  Sophia  • 
*  zu  Rosenburg  u.  Pottenbrunn  und  in  zweiter  mit  Clara  Herrin 
^Boggendorf  vermählt,  aus  welchen  Ehen  18  Kinder  stammten.   Die 
Hartmann  aus  erster  Ehe  und  Ehrenreich,  Hanns  Christoph, 
led  und  Maximilian  aus  der  zweiten  empfingen  1598  die  Yeste 
1  Herrschaft  Rappotenstein  mit  allem  Zubehör  zu  Lehen.    Von  den- 
Termählte   sich  Freih.  Ehrenreich  1608  mit  Rosine  Freün  v. 
i  imd  aus  dieser  Ehe  stammten  die  Söhne  Georg  Wilhelm,  Hanns 
und  Heinrich  Gundacker,  von  welchen  nur  Ersterer  den  Stamm 
Derselbe,  geb.  1612,  Herr  zu  Rappotenstein ,  erbte  von 
I  mttüerlichen  Oheim,  dem  1645  verstorbenen  letzten  seines  Stam- 
;  Joh.  Joadiim  Freih.  v.  Aspan  v.Haag  u.  Lichtenhaag,  dessen  Wap- 
^|lm  oben  rothen,  unten  blauem  Felde  ein  schrägrechter,  silberner 
tt,  Feld  1  V.  4  des  freiherrl.  Wappens),  welches  derselbe  nach  kais. 
WNdfls  von  1650  mit  dem  Landau'schen  Wappen  vereinigte.  Der- 
As  wvr  nnt  Maria  CSiristina  Elisabeth  Freiin  v.  Stain  vermählt  und 

24* 
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aas  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Hanns  Adam  und  zwei  Töchter,  Chri-. 
stina  Polyxena,  welche  Klosterfrau  wurde,  und  Susanna  Magdalena. 
Hanns  Adam ,  Herr  der  Herrschaft  Rothenhach ,  verm.  mit  Helena  Do-     ^ 
rethea  v.  Hennion  starh  1 690  als  der  Letzte  des  Mannstanounes  seines    ^ 
Geschlechts,  und  hinterliess  nur  eine  Tochter ,  Dorothea,   welche  ab    j^ 
Klosterfrau  noch  1747  lehte.  Freiin  Susanna  Magdalena  vermählte  sidi   ^ 
mit  Rudolph  v.  Hackelberg  und  bracht«  demselben  die   Herrschaft  ^ 
Rothenhach,  und  nach  dem  Tode  ihres  Bruders,  des  Freih.  Hans  Adam,  j^ 
laut  kaiserl.  Genehmigung  von  1708  Namen  u.  Wappen  der  Freiherren  | 
V.  Landau  zu.    Weiteres  s.  Bd.  IV.  S.  128 :    Hackelberg  und  Landau    . 

Bucelini,  P.  U.  —  Gau/i€,  T.  S.  1149  u.  50.   —  Freih.   9.  Hoheneck,    III.  8.  327—18.-     ^_ 
WissgrilL  V.  8.  419-28.  *'" 

Landau  zum  Thumhof  (in  Gold  ein  offener  Helm  von  schwane»  it 
Eisenblech,  über  u.  unter  welchem  sechs  Heuschrecken  von  natOrttdur  ir| 
Farbe  flattern).  Eine,  von  dem  im  vorstehendem  Artikel  besprocheoei  c 
Geschlechte  ganz  verschiedene  Familie,  welche  aus  dem  Blsthuw  ng 
Münster  in  Westphalen  stammte.  Johann  v.  Landau  zum  Tfanmlio^  ^ 
vorher  Landauer  genannt,  Doctor  der  Rechte,  kais.  Rath,der  niedfl^  ^ 
Osterr.  Landschaft  Syndicus  etc.,  wurde  durch  kaiserl.  Diplom  von  16S0  \\^ 
in  den  rittermässigen  Adelsstand  erhoben,  erhielt  einige  Jahre  nadiiiff  :|,,. 
von  dem,  von  ihm  erkauften  Gute  und  Freisitze  Thurnhof  zu  Brunn  as  ü^ 
Gebirge  das  Prädicat,  wurde  1630  unter  die  neuen  Geschlechter  tai^^ 
niederösterr.  Ritterstandos  aufgenommen  u.  hinterliess  nur  einen  Solt::^ 
Johann  Michael  v.  Landau  zum  Thumhof,  welcher  sich  mit  ChrisÜBi^ 
V.  Niesser  vermählte  und  noch  1639  Besitzer  des  Thurnhofes  zu  Bnll^ 
war.  Bald  nachher  ist,  nach  der  niederösterr.  Ritterstandsmatrikel,  Ü^ 
Geschlecht  erloschen.  s-j 

Wissgrill,  V.  8.  4j8  u.  29.  -.^ 

Landeck  (Schild  von  Gold  u.  Grün  quer  getheilt,  ohne  Bild).  AttMk  ■.'T 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,   dessen  Wappen  sich  am  Leichenstailil ^' 
des  1652  verstorbenen  würzburgischen  Domherrn  Rudolph  v.  StaÄi^ 
findet.  "  " 

Salver,  S.  &47.  —  Siebmacher,  U.  83:  t.  Landeok,  Schwäbisch.  —  9.  Meding^  II.  S.MI 
and  32.  '>=r 

Landeck,  Landecke  (in  Gold  ein  aus  dem  rechten  Schildesnafl. 
hervorkommender  blauer  Berg  von  vier  Stufen,  und  auf  der  zweiUji  — 
Stufe  von  oben  mit  einem  grünenden  Baume  besetzt ,  welchen  eine  fj"^ 
krönte,    schwarze  Gemse  hinanklettert).     Altes,    hessisches  Adeklpl* 
schlecht,  aus  welchem  Simon  v.  Landeck  bereits  1360  vorkommt  Dlf^ 
selbe  gehörte  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  und  war  im  Hersfeldisdiii 
angesessen,  ist  aber  schon  lange  erloschen. 

Schannat,  8.  122.  —  Siebmacher,  IV.  116;  unter  deu  Geadelteu.  —  •.  Mtding,  IL  •.fli 

Landeck  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  schräglinks  getheilt«  l#^^ 
einem  Einhorn  von  gewechselten  Farben).    Ein  früher  zu  dem  schMt 
sehen  Adel  zählendes,  aus  den  Rheinlanderi  nach  Schlesien  gekommMP 
Geschlecht,  zu  welchem  Adam  v.  Landeck  gehörte,   welches  1600  T 
des  Domstifts  zu  St.  Johannis  in  Breslau  Dechant,  Domherr  zu  Oh 
und  Archidiaconus  zu  Liegnitz  starb. 


—     878     — 

Lttitaiberg,  8.  Breiten-Landenberg,  auch  Freiherren, 
U  n.  S.  48  u.  49. 

IiMuleaem  (Schild  der  Länge  nach  getheiit:  rechts  in  Blau  drei 
tt«r  einander  stehende,  dreistrahUge ,  goldene  Sterne  und  links  in  Sil- 
'  drei  Aber  einander  pfahlweise  gestellte  rothe  LOwen).  Reichsadels- 
Diplom  im  korsftchsischen  Reichsvicariate  Tom  10.  Jnli  1792 
fe  Friedrich  Christoph  Landesen,  Kauf-  and  Handelsherrn  in  Reval. 

■liirlirlftl.   Hotia. 

LmuUh.  Ein  firflher  in  der  Uckermark  Torgekommenes  Adels- 
IMfllU^  llf 

Laadoli;  Lavdolf.  Ein  frfiher  im  Trierschen  zu  Bittbarg  and  mit 
hm  Loischer  Lehn  im  Amte  Hfllchrath  im  Kr.  Grevenbroich  begftter- 
ii  Adelsgeschlecht  —  Wilhelm  t.  Landolph  war  in  der  Mitte  des 
BV.  Jilnrli.  Amtmann  za  Schloss  Dyck  anweit  Heinsberg. 

«>  ifctog,  Tl.  S.  84.  —  Frtik,  9,  Ledtbur,  II.  8.  6. 

Iittadrüud,  Freiherren.   Reichsfreihermstand.   Diplom  von  1708 
Baptist  Landriani  Itas  Mailand. 

9.  MmklftU,  Brg.-Bd.  8.  73.       ' 

w  \tmmöBbeTg,  Landeeberg,  auch  Freiherren  (Schild  qaer  getheiit : 

\  Silber  ein  qaer  nach  rechts  springender,  rother  Fachs  a.  anten 

in  Silber  ein 'ans  fDnf  rothen  Sparren  geflochtenes*  Oitter). 

f  bnumschweigisches  Adelsgeschlecht,  nicht  za  verwechseln  mit  der 

I  bergisch-westphftlischen  Familie  dieses  Namens ,  s.  den  nachsteh- 

i  Artikel.  Dasselbe,  dessen  Sprossen  in  älterer  Zeit  als  Edle,  seit 

18.  Jahrh.  aber  als  dem  niederen  Adel  angehOrig,  erscheinen,  tritt 

■tamdlich  1302  a.  1442  auf  a.  breitete  sich  zeitig  im  Calenbergischen 

üi.  Der  älteste  bekannte  calenbergische  Lehnsbrief  ist  von  1475.  — 

ifa  Stammhaas  der  Familie  scheint  das  schon  1165  vorgekommene 

jhidBbergen  im  Hoyaischen  zu  sein.    Berthold,  Bischof  za  Verden, 

1503,  stammte,  wie  Siegel  von  demselben  ergeben,  za  der  hier  in 

I  stehenden  Familie.   Otto  Rabe  v.  Landsberg  war  gegen  Ende  des 

.  Jahrh.  h.  braanschw.  Oberst  a.  Burghaaptmann  a.  von  demselben 

Christoph  v.  L.,  Herr  auf  Wormsthal  u.  Stadthagen ,  gräflich 

abnrg.  Rath.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Otto  Rabe  v.  L.,  war 

in  Ottenstein  u.  von  demselben  stammte  Jobst  Ludolph  v.  L., 

'  anf  Wormsthal ,  welcher  durch  Vermählung  mit  Magdalena  Do- 

^.  ^       T.  Wettberg  das  Gut  Munder  erhielt  und  seine  Linie  fortsetzte. 

-^  Me  Familie  wurde  nicht  nur  im  Lippe-Schauenburgischen,  sondern 

1  im  Magdeburgischen  begütert  u.  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch 

;  eines  Gutes  in  Wunstorf  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  ca- 

hen  Luidschaft.  —  Glieder  des  Stammes  standen  bis  auf  die 

t  Zeit  m  der  k.  hamaov.  Armee.   Carl  Ludwig  v.  Landesberg  war 

I  CSapitain  im  k.  hannov.  3.  leichten  Bataillon  und  Arthur  Gostav 

«ndfldierg  Capitain  im  k.  hannov.  Garde-Jäger-Bataillon.  —  In  der 

IdM.  Armee  war  Carl  Andreas  Adolph  Freiherr  v.  Landsberg  bis 

niS  M^er  im  adeUgen  Cadetten- Corps  u.  später  bis  auf  die  n^uestQ 

UtDirector  des  ^rtlnen  OewOlbes  in  Dresden« 
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AmU»  I.  8.    1152   and  53.   —  KUintchmidt ,   Samml.   Calenb.  Landtags -AbAchlede,  I. 

«  H^  «.  l«.  —  Spangenberg  .  Vaterl.  Archiv,   1828,  I.   S.  10.   —  Freih.    r.  dtr  Knesebtci, 

«   t^  ~  p^tiherr  t.  Ledebur,  U.  8.  5.    —  Siebmaehfr ,  1.  183:  ▼.  Landeaberg,  Braonack«. 

.  «^  MfUing,  I.  S.  312.  —  W.B.  d.  Kgr.  Hannover.  C.  52  u.  8.  9.  —Kn«»ckke,  11.8.271^73. 

— k  »«  iNfmtn  hannoT.-braunsohw.  Add,  Tab.  19. 

Landsberg,  Landsberg- Velen,  Freiherren  und  Grafen  n.  Lands- 
Wrg-Steinfort,  Freiherren  (Stamm wappen :  in  Gold  ein  rother,  mit 
einem  engen ,  silbernen  Gitter  überzogener  Querbalken.   Wappen  der    | 
Freiherren  u.  Grafen  v.  Landsberg- Velen:  Schild  geviert:  1  und  4  das    j 
Landsbergsche  Stammwappcn  u.  2  u.  3  in  Gold  drei  rothe,  neben  ein-    ;» 
ander  gestellte ,  rechtssehende  Vögel  (Amseln)  mit  gestfimmelten  Ffls-    ; 
sen).  Reichsfreiherrnstand  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Preossen  nach  dem    ^ 
Rechte  der  Erstgeburt.    Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  znsteh-    , 
enden  Reichsfreiherrnstandes  u.  des  Namens  v.  Landsberg  -  Velen  'm   ^ 
kurpf&bdschen  Reichsvicariate  vom   13.  Juli   1792  für  Paul  Joseph   7^ 
y.  Landsberg  -  Velen  u.  Grafendiplom  vom  12.  Mai  1840  Air  Joham   ^ 
Ignaz  Franz  Freih.  v.  Landsberg-Velen,  unter  Erhebung  der  demseÜMi  5.: 
zustehenden  Herrschaft  Gehmen  rm  Kr.  Borken,  Prov.  V\^estphalei^  ^; 
ZOT  Standesherrschaft.  — Altes,  bergisches  Rittergeschlecht,  welches  an  j. 
der  Burg  gleichen  Namens   an  der  Ruhr  bei  Kettvich  unweit  Eaaoi  ^ 
stammte  u.  mit  anderen  gleichnamigen  Familien  nicht  zu  verwediaeh  ^ 
ist.  —  Philipp  V.  Landsberg,  Ritter  u.  der  Sohn  desselben  Namens  tra-  ^^ 
ten  als  Vermittler  von  Streitigkeiten  zwischen  Theodor  Grafen  v.  Lim-^  ^ 
bürg  u.  der  Abtei  Saarn  urkundlich  zuerst  1291  auf.  — DasGeschledit' ., 
breitete  sich  namentlich  aus  dem  Hause  Erwittc  unweit  Lippstadt  M  ^ 
u.  blfLhte  in  vielen  Sprossen  dauernd  fort.   Eine  sehr  genaue  Stamflh  ^ 
reihe  hat  Fahne's  Fleiss  zusammengestellt  u.  das  Wichtigste  ans  d««  ^ 
selben  ist  Nachstehendes :  Wescel  v.  Landsberg,  Ritter,  lebte  um  1301 
mit  seiner  Frau  Gertrud  u.  seinen  Kindern :  Heinrich,  Gertrud  undOi-    = 
tharina.    Gertrud,  die  Hausfrau,  war  wohl  eine  Erbtochter  von  Enrittl  ' 
u.  Heinrich,  der  Sohu,  derjenige,  mit  welchem  Fahne  die  Stammreik  *" 
beginnt,  die,  wie  folgt,  herabsteigt:  Heinrich:  Lysa,  1349  Wittwe;  —   " 
Rtttger :  Gosta,  1383;  —  Wessel:  Catharina  v.  Hoygen,  1450 Wittwe;  ^ 
—  Heinrich :  zweite  Hausfrau :  Margaretha  v.  Schorlemm'er ;  —  Jort:     - 
Engele  v.  Wrede;  -—  Ludolph :  Ursula  v.  Horde,  verm.  1565;  — JolMt  _^ 
zu  Erwitte,  1601 :  Dorothea  v.  Erwitte ;  —  Daniel  Dietrich,  Freihefr^  ,_ 
k.  k.,  k.  span.  u.  kurcöln.  Kämm.,  Geh.-  u.  Kriegs-Rath,  Oberst  u.  Qe-  _^ 
neral-Wachtmeißter,  Gubernator,  Landdroste  inWestphaJen,  Erbdroito   ^ 
zu  Erwitte  etc.,  gest.  1684;  zweite  Gemahlin:  Guda  Antoinette  v.  vni    _ 
zu  Leyen  u.  Bongard:  Beide  stifteten  mit  ihrenKindem  20.  Febr.  1681 ' 
das  Familien -Fideicommiss  Barnsfeld;  —  Franz  Johann  Ferdinand: 
Maria  Theresia  v.  der  Recke,  verm.  1732;  —  Clemens  August,  kw^ 
cöln.  Kämm.,  Droste  zu  Balve  und  Erwitte,  gest.  1785:  Anna  Thereia 
Erbtochter  v.  Velen,  gest.  1775  (die  Familie  v.  Velen  oder  Vehlen mr. 
ein  altes  Adelsgeschlecht  am  Niederrhein  und  im  Stifte  Münster,  aa 
welchem  Alexander  H.  v.  Velen  164J  den  Reichsgrafenstand  und  daaft 
Sitz  u.  Stimme  auf  der  schwäbischen  Grafenbank  erhielt.  Die  grftflkte 
Linie  erlosch  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.,  während  die  freiherrikhe 
im  Stifte  Münster  fortblühte.   Die  Letzte  dieser  Linie  war  die  genamta 
Anna  Therese  Herrin  v.  Velen,  deren  Gemahl,  demeeAngoat  v,  liuidi* 
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targ,  SU  Beinern  Namen  n.  Wappen  den  Namen  u,  das  Wappen  der  Fa- 
■iie  T.  Yelen  gesetzt  hatte) ;  —  Paul  Joseph  Freih.  v.  Landsberg-Ve- 
tai,  a.  oben,  gest.  1800:  Therese  Grf.  Wolf-Metternich  zur  Gracht, 
gMt  1800  — Johann  Ignaz  Franz  Graf  v.  Landsberg-Velen,  geb.  1788, 
Standeslierr  zu  Gehmen  (Gemenj  etc.,  k.  pr.  w.  Geh.  -  Rath  u.  erblftnd. 
Ifiti^ied  des  k.  pr.  Herrenh. ,  verm.  mit  Luise  Grf.  und  Burggräfin  zu 
Waterholt  n,  Oysenberg,  aus  welcher  £he ,  neben  drei  Töchtern ,  ein 
Mm  stammt:  fSiedrich  Ludolph  Freih.  y.  Landsberg-Yelen,  geb.  181 5, 
vcna.  1842  mit  Sophie  Freiin  v.  Imbsen  zu  Wewer,  gest.  1853,  aus 
'veicker  Ehe  zwei  Tochter  u.  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Franz, 
ph.  1847  n.  Freih.  Friedrich,  geb.  1860.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Mnm  Ignaz  Franz  ist:  Engelbert  Freih.  v.  Landsberg- Steinfurt,  geb. 
1996,  Herr  auf  Steinfurt,  AmelsbOren,  Eickelbom  u.  Niedemhof  in  d. 
Westphalen,  Landsberg  im  Kr.  Düsseldorf  u.  Yennhaus  im  Egr. 
oirer,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Mitglied  des  Herrenhauses,  verm.  1829 
bnmne  Grf.  v.  Hatzfeldt-Schönstein,  geb.  1809,  ans  welcher  Ehe, 
dner  Tochter,  vier  Söhne  stammen,  die  Freih.  y.  Landsberg- 
:  Ignaz,  geb.  1 830,  Besitzer  des  Ritterguts  Ossenbeck  u.  Landrath 

:Lfldinghausen  in  Westphalen,  Hugo.  geb.  1832,  Max,  geb.1833, 

iAMierlient  u.  Egon,  geb.  1845.  —  Durch  Besitz  der  Qüter  Alten- 
^teh  Bankern  u.  Papenborg  u.  der  Burg  zu  Ahlen  im  Aremberg-Mep- 
^Eäen  u.  des  Gutes  Neuhaus  im  Lingenschen  wurde  die  Familie  im 
P^  Hannover  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Niedergrafschaft  Lingen 
iHerzogth.  Aremberg- Meppen  einverleibt,  auch  ist  dieselbe  in 
,  hegfitert  geworden,  wo  das  Gut  Wixeln  derselben  bereits  1620 


L.  fiTilf ,  L  8.  1162.  —  9.  Steintn,  Tl.  8.  1492.  —  Freih.  t.  Krohue,  H.  8.  286.  —  Span- 
'Sßmw,  TSterl  ArebW,  1828.  I.  8.  10.  -  N.  Pr.  A.-L.  Ilf.  8.  197  a.  V.  8.  297  and  98.  — 
WtmL  w.  d.  KmmtUek,  8.  186  o.  87.  ■>  D.  Grafenh.  d.  Gegenw.  IL  8.  7-9.  -' Freih,  9, 14- 
fivv  II.  S-  &  «•  in*  298  u.  99.  —  Geneal.  Tuchenb.  d.  grifl.  Hiuser  1859.  8.  470,  1862. 
Km— •!  m.  histor.  Handb.  sa  Demselben,  8.  491.  —  Siebmaeher  Ifl.  178  u.  V.  8.  20)): 
tliBrtinifi,  Sehweifteritch.  —  Uünstench.  Stifts-Caiend.  von  1784.  —  9.  Meäing^  I.  8.  312 
.^U.—  Wehmbt,  Curlind.  W.-B.  Tab.  24:  ▼.  L.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  20  und 
[jliti  er.  V.  L.-V.  —  9.  Hefner,  bannov.  Ad«l,  Tab.  19:  t.  L.  u.  20:  F.  H.  n.  Gr.  t.  L. 

1 1  Lsadflcliad  y.  Steinach  (im  goldenen  Schilde  eine  schwarze  Da- 
H-Harfe  mit  9  schwarzen  Saiten  und  auf  dem  Helme  ein  gekrönter 
«idenkopf,  dessen  langes  Eiaupt-  u.  Barthaar,  statt  der  nicht  vorhan- 
UImd'  Helmdecken,  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  herabhängen).  — 
Km,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr  nach  Humbracht, 
BiMeissen  in  bischöflich-worms'sche  Dienste  kam  und  mit  dem  Hause 
n^iiimli  am  Neckar,  nach  welchem  die  Nachkommen  sich  später  nann- 
[lä,  beliehen  wurde.  Conrad  v.  Steinach  starb  1163  als  Bischof  zu 
doch  rechnet  Bucelini  denselben  zu  dem  steiermärkischen  Ge- 
llte V.  Steinach :  wie  dem  auch  sei ,  das  Geschlecht  war  ein  altes 
Jecht  Der  Bruder  des  Bischofs  Conrad's,  Bleickhard,  mit 
Humbracht  die  Stammreihe  der  Familie  beginnt,  wurde  am 
>  begittert  u.  setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen  Nachkommen 
iübkh,  geat  1369,  einen  heidnischen  König  erschlagen  u.  deshalb 
I  gebOnten  Kopf  desselben  als  Helmzierde,  s.  oben,  erhalten  haben, 
frohere  Wappen  der  Familie  auf  dem  Helme  zwei  Ele- 
i-Bdnibel  flihrte;  Heinrich  Bleickhard  v.  L.  starb  1396  als 
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knrpfölz.  Hofmeister  u.  Hans,  gest.  1531,  hatte  dasselbe  Amt  und  war 
zugleich  Burggraf  zu  Altzen  u.  vorher  Voigt  zu  Durlach.  Derselbe  hin- 
terliess  unter  anderen  Söhnen  den  kurpfUlz.  Grossmeister  u.  Marschall 
Hans  Bleickhard  und  den  h.  württemb.  Obervoigt  zu  Meckmühl  Chri- 
stoph V.  L.   Von  letzterem,  gest.  1585  im  80.  Lebensjahre,  stammte 
Johann  L.  v.  St. ,  kurpfölz.  Geh.-Rath,  Obermarschall ,  Landpfleger  za 
Neuburg  a.  d.  Donau  u.  Statthalter  zu  Carlsburg  u.  derSohn  desselhen, 
Bleickhard,  kurpfälz.  Oberst,  war  Fauth  zu  Mossbach  u.  Germersheun. 
So  weit  reichen  Humbracht's  Angaben.   —  Nach  einer  in  die  geneaL 
Literatur  übergegangenen  Sage  hausste  das  Geschlecht  im  13.  Jahrh.' 
auf  der  obengenannten  Burg  Steinach  am  Neckar.  Bligger  oder  Plei- 
ckart  Landschade  auf  Steinach,  ein  „wilder  Ritter''  war  Wegelagerer, 
folgte  der  kaiserlichen  Ladung ,  sich  zu  vertheidigen ,  nicht ,  wurde  ia 
die  Acht  erklärt  und  starb  in  derselben  1300,  doch  dehnte  sich  no<i 
seine  Schuld  auf  seine  zurückgelassenen  Waisen  aus.  Der  älteste  seiiMr   . 
Sohne,  Ulrich  1.  L.  v.  St.,  s.  oben,  sühnte  nach  1344  im  siegreiehai    i 
Kampfe  gegen  die  Saracenen  die  Schuld  des  Vaters,  brachte  den  Nft?   ] 
men  des  Geschlechts  wieder  zu  Ehren ,  erhielt  als  Helmzier  den  Sin^  i 
cenenkopf  u.  starb  1369  auf  seinen  Besitzungen.   Ulrich  u.  der  fimdff  ) 
desselben,  Diether,  wurden  die  Stifter  zweier  Haupt -Linien.    Die  d»  ^ 
Ersteren  erlosch  schon  1462  u.  die  des  Letzteren  1571  mit  Eberhaii  ^ 
Landschaden  v.  Steinach,  doch  blühte  noch  eine  Seitenlinie  fort,  wdehü  ; 
Johann  H. ,  Urenkel  Diethers ,  gegründet  und  welche  sich  durch  Ml  ^• 
Söhne  des  Stifters  in  drei  Aeste  geschieden  hatte.   Von  diesen  Aestea  ^ 
starb  der  jüngere  1615,  der  ältere  1645  und  der  mittlere  im  Mami^  ^ 
stamme  1.  Nov.  1653  mit  Friedrich  Landschad  v.  Steinach  aus.  —  Dm  -^ 
Beiname  dieses  alten  Geschlechts:  „Steinach*'  ist  1822  bei  einer  E^ 
hebung  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  erneuert  worden.  Es  wurli  \ 
nämlich,  nach  handschriftlichen  Notizen,  Maria  Wilson,  (Tochter  einfli  - 
Engländers,  welcher,  als  dieselbe  ein  Jahr  alt  war,  1806  zu  Paris  sttifc  ^ 
und  sie  als  Waise  zurückliess),  Pflegetochter  der  Herzogin  v.  Curiand, 
Anna  Charlotte  Dorothea  geb.  Grf.  v.  Medem ,  u.  später  der  Tochter 
derselben,  Catharina  Herzogin  v.  Sagan,  verm.  Grf.  v.  d.  Schulenboigi 
mit  dem  Namen ;  v.  Steinach  in  den  Adelsstand  erhoben ,  s.  den  betref- 
fenden Artikel. 

Trofltpr^dint  über  das  Absterben  der  Frau  Agnes  t.  HelmsUdt,  geb.  LaodsehAdlB  ▼. 8H^ 
uAch  yun  J.  Grou  r.  Kempttn.  Heidelberg,  1581.  —  Humbraeht ,  Tab.  3  a.  4.  —  QwmUX 
d.  1153  u.  54.  —  r.  Hattxtein,  I.  S.  350.  ~  Biedermann,  Canton  OUenwald,  Tab.  3M  a. «» 
-  Qeneal.  Jahrb.  I.  Abth.  3.  8.  106.  -  N.  Pr.  A.-L.  VF.  8.  63  u.  64.  -^  Siebmaektr,  LUI. 
I>U  Laiidüchadcn,  Rheinländisch.  ~  r.  Meding.  I.  8.  313  uud  314.  —  Sappl.  sa  8iebm.W.-K 
VI.  J». 

Landaee,  Freiherren,  s.  Dietrich  v.  Landsee  und  Berg, 
Freiherren,  Bd.  IL  S.  491  u.  92. 

Landafeld,  Gräfin.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von 
14.  Aug.  1S47  für  Maria  v.  Porris  und  Montez.  Dieselbe,  aus  eine« 
«pnniHobon  Adelsgosohleohte  stammend  und  unter  dem  Namen  Lola* 
MontoÄ  bekannt,  starb  17.  Jan.  1861  zu  New- York. 

Ilahtt«ehrini.  NoiU. 

LandHhllttt^r,  Land»haeter.  Ein  fimher  in  Schlesien  vorgekoa» 
mcnoM,  AUM  OoHtorreioh  stammendes  Adelsgeschledit,  ana  welcheiii  Oph 
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MF  y.  Landshtttter,  gest.  18.  März  1624  als  des  Raths-Collegiums  za 
kealMi  Raths-Aeltester,  stammte. 

JKnMl,  8ilM<<Hpr.  renov.  8.  767.  —  Sinapitu,  II.  8.  7(>4.  ^  Frtih.  •.  Ledtbur,  II.  8.  5.   - 
V.  4t:  Laudshaeter,  Öeaterreichisch. 


LamdskroB  (in  Blau  eine  rothe  Krone,  durch  welche  zwei  silberne, 
)beii  auswärts  gekehrte  Angelhaken  gesteckt  sind).  Altes,  schlesisches 
Udsgeschlecht,  nach  Einigen  polnischen  Ursprunges ,  welches  schon 
■  13.  Q.  14.  Jahrh.  vorkam.  Dasselbe  sass  schon  1292  zu  Royn,  1326 
BtCf^bnig  and  1353  zu  Wandris  im  Liegnitzischen.  Henricus  de  Lan- 
BicroDa  n.  Hermann  I^andeskron  lebten  um  1315  und  Peter  v.  Landskron 
iirl397  herz.  Ganzler  zu  Oels.  -^  Im  Laufe  der  Zeit  brachte  das  Geschlecht 
a  Schieden  mehrere  andere  Gtlter  an  sich  u.  breitete  sich  später  nament- 
Uk  ans  den  Häusern  Obsendorf,  Zieserwitz,  Ansehe,  Prinsnig ,  Schöuau 
ik.  ans.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  das  18.  Jahrh.  hinein.  —  Chri- 
lipk  T.  Landskron  auf  Royn  u.  Prinsnig,  des  FOrstenthums  Liegnitz  Lan- 
h^Aeltester,  starb  1712  im  83. Lebensjahre,  der  Sohn  desselben,  Chri- 
iqk  Wilhelm,  im  folgenden  Jahre  und  Chi-istoph  Friedrich  v.  L.  a.  d. 
Ütaendorf,  k.  poln.  Capitain,  1717.  Später,  1726,  war  noch  Niclas- 
ÜMweit  Striegau  und  1741  Zeitsdorf  bei  Sprottau  in  der  Hand  der 
iHCe,  dann  aber  ist  der  alte  Stamm  ganz  erloschen. 


.  Sehlasische  Deukwärdigk.,  8.  1814.   —    Not.  Art.  Liter.  Gorm.  170li.    S.  211.  — 
.  I.  S.  567—73  and  11.  8.  768  o.  64.  ~  Oauhe,  1.  S    UM  und  55.    —    N.  Pr.   A.-L. 
tM.  — >  FirHhtrr  s.  Ltdtbur,  11.  8.  5  und  6.  —  Siebmachtr  ^  I.  62:  Die  Laodikruii, 
Mk.  ->  9.  Meding,  II.  8.  333. 

Landskron,  Hirts,  genannt  y.  der  Landskron  (in  Schwarz  zwei 
fcreiniinder  schreitende,  silberne  Leoparden).  Altes,  cölner  adeliges 
teriäergeschlecht,  welches  sich  nach  einem,  die  Landskronc  genannten 
Bnse  in  Cöln  schrieb.  Dasselbe  sass  zu  Gyrshof  schon  1448  und  war 
nch  1659  zu  Berscheid  unweit  Eupen,  so  wie  1662  zu  Weims,  eben- 
Hl  bei  Eapen,  so  wi^  mit  andeiren  Gütern  im  Jiüichschen  und  Valken- 
tsgisehen  angesessen.   Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Hkmt,  l.  8.  «37.'-  Freih.    r.    Ledebur,  11.  8.6. 

Landskrone  (im  Schilde  auf  einem  Querbalken  zwei  Stangen  und 
ii  der  Mitte  eine  Lilie).  Altes,  oberlausitzisch^s  Rittergeschlecht, 
nUies  1213  and  noch  1360  auf  der  Landscrone  bei  Görlitz  und  später 
kder  Nähe  derselben  zu  Eöblitz,  Schönberg  bei  Cunewalde,  Seibei*s- 
Wand  Weigsdorf  sass.  Seibersdorf  gehörte  der  Familie  noch  1436. 
Vthrscheinlich  gehörten  zu  diesem  Stamme  Christoph  v.  Landscron 
1186  Amtshaaptmann  von  Senftenberg  u.  Melchior  v.  Landts-Crohne, 
1144  Herr  auf  Eichberg  bei  Crossen. 

Mrtfwif,  B«itrige  sor  Historie  der  Sachs.' Lande,  HI.  8.  336—43.  -   Freih.v.Udebur,  II. 

Laadssee,  s.  Dietrich  v.  Landsce  und  Berg,  Freiherren. 
HlLS.  491  und  92. 

Laadwftst  (in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  nebeneinander  stehen- 
'tB,  rothen  Rosen  belegter  Querbalken).  Altes  sächsisches,  aus  dem 
^|i|t]ande  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  gleichen 
liitüB  imweit  Planen  an  der  böhmischen  Gränze,  welches  mit  Ober- 
teü  bereits  1300  dfr  Familie  zustand,  liegt,  —  Hans  y.  Landwüst, 
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Gleitsmann  zu  Weissenfeis,  wurde  1480  von  dem  Abte  zu  Goseck  bei     j 
Naumburg  mit  Oeblitzmühle  belieben,  und  im  Lebnsbriefe  ist  angegeben,    J 
dass  derselbe  aucb  Hermann  v.  L.  genannt  worden  sei.  —  Valent.  König     i 
giebt  in  der  von  Gauhe  mitgetb eilten  Abnentafel  der  Gemahlin  des  Carl    v. 
Friedrich  v.   Schauroth ,  Herrn  auf  Haym .   Schiedel  etc. :   Dorothea    :3 
Sophie  V.  Landwüst ,   die  Ahnen  derselben  in  aufsteigender  Linie .  wie    k 
folf  t,  an :  Hans  Friedrich  v.  Landwtlst  auf  Gross-Göstewitz  und  Gladitx:    li 
Catbarina  Sophia  v.  Stange  a.  d.  H.  Ober-Lödlau:  —  Joseph  Christoph    i 
V.  Ti.  auf  GroBS-Göstewitz,  Gladitz  und  Nieder-Greissau :  Dorothea  EK-    ii 
sabeth  v.   Brand;   —  Friedrich  Wilhelm  v.   L.   auf  Gross -Göstewitx  ti 
und  Kaese- Kirchen:   Agnese   v.  Behring;   —   Joseph  v.  L.  auf  Gross-  "- 
Göstewitz:  Margaretha  Ehrengard  v.  Brand:    —    Joseph   v.   L.  auf  c 
Gross-Göstewitz:  Clara  v.  Schleinitz.   —  Die  das  18.  Jahrhundert  bis  Ic 
1783  betreffenden  genealogischen  Nachrichten  hat  v.  Uechtritz  a.  unten  m 
a.  0.  zusammengestellt.   —  Die  Besitzungen  der  Familie  lagen  and    . 
liegen  in  der  jetzigen  Pro>inz  Sachsen,  und  im  17.  Jahrhundert  war  das    -^ 
Geschlecht  auch  im  Sachsen -Meiningenschen  mit  Kaese -Kirchen  und    - 
im  18.  in  der  Nieder-Lausitz  mit  Eccartswalde  angesessen,  aucb  war 
dasselbe  nach  Ostpreussen  gekommen.   —  Von  den   späteren  Gliedern 
der  Familie  starb  Friedrich  v.  I^.    —  ein  Sohn  des   gräflich  Stolberg- 
Wernigerodeschen  Forstmeisters  zu  Ilsenburg  Friedrich  Ludwig  v.  Land- 
wüst aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  HohenthaL —  1833  als  k.  sÄcha- 
Major  und  Herr  auf  Groitzsch  bei  Eilenburg.    Nach  dieser  Zeit  blühte 
das  Geschlecht  im  Kgr.  Preussen  in  den  drei  Gebrüdem:  Bernhard 
v.  L.,  Herrn  auf  Vogelsang  im  Kr.  Torgau,  Julius  v.  L. ,  Postdirector 
zu  Hamm ,  und  Carl  v.  L. ,  Kreisrichter  zu  Halle  a.  d.  S. ,  und  in  den 
Söhnen  der  beiden  Letzteren  fort. 

Vol.  Konifj,  I.  S.  883  in  den  Ahnentafeln  der  Familie  ▼.  Sehanroth.  —Gauhe,  I.  8.  llS». 
—  e,  Uichtrirt.  diploni.  Nachr.,  VI.  8.  36—42;  Nxchr.  a.  d  Kirchenbüchern  «ii  GöstewiU  ?•• 
IfiOO— 17M.  -  N  Pr.  A.-L.  Tri.  8.  I9S  u.  99.  —  Frtdherr  9.\L9dmur,  IT.  8.  6.  —  W.-B  d*«- 
Sfichs.  Staat.  — 

Lang,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von. 
1795  für  Franz  Xaver  Edlen  v.  Lang,  Inhaber  der  Ebreichsdorfer 
Zitz-  und  Cattunfabrik.  Derselbe  war  1791  mit  dem  Prädicate:  Edler  ▼. 
in  den  erbländ.  österr.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megerle  p.  Mühlffld,  8.  64  u.  216. 

Lang,  Freiherren.   Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.    Diploni  ^o9 
1816  für  Johann  Baptist  v.  Lang,  k.  k.  Hofrath,  mit  Ausdehnung   asf 
seinen  Neflfen ,  Joseph  v.  Lang ,  k.  k.  Platz-Obersten.    Ein  Nachkomme 
des  Letzteren,   Moritz  Freih.  v.  Lang,  wurde  in  neuester  Zeii  V.  k» 
Lieutenant. 

Magert*  9.  Mühlf^M,  8.  6.^.  —  Milit.-Seheroat.  d.  Oesterr.  Kaiaerth. 

Lang,  Freiherren  (Schild  geviert :   1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer   .' 

Adler  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken).  ^ 

Ein,  dem  ritterschaftlichen  Adel  im  Kgr.  Württemberg  einverleibt  |re-  ^ 

wordenes  Geschlecht,  dessen   Freiherrn  stand  anerkannt  wurde.    JVr  ' 

Stammvater  desselben  ist:   Valentin  Lang,  welcher,  für  seine  als  k.  k.  ^ 

Ober-Commissar  in  den  Schlachten  bei  Magdeburg  und  Ingolstadt  ^e-  .'|| 

leisteten  Dienste,  31.  Mai  1634  den  Reichsadelsstand  erhielt  and  spitor  ^^ 

als  k.  k.  Rath  and  Ober-Amtmann  zu  Heuchlingen  and  WöUstein  mil  «  ' 
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lern  zum  reichsritterlichen  Canton  Kocher  gehörigen  Bittergate  Lein- 
väi  belehnt  wurde.  Der  Sohn  desselben  nnd  der  Nachfolger  im  Besitze 
lar  Johann  Friedrich  v.  L. ,  welcher,  wie  der  Vater,  förstl.  Ellwangen- 
i^er  Ratb  nnd  Ober- Amtmann  war.  Sein  Enkel,  Gottfried,  starb  1731 
üs  fftrstl.  Ellwangenscher  Vice-Jäger-  und  Oberforstmeister  und  Amt- 
■mn  111  Heuchlingen,  nnd  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere, 
M  Christoph,  1821  ohne  männliche  Nachkommen  starb ,  der  jüngere 
iber,  Joseph,  Rittmeister  in  h.  württemb.  Diensten,  in  erster  Ehe  mit 
iarie  Sophie  v.  Lehrbach  u.  in  zweiter  mit  Friederike  Tjuise  v.  Lengen- 
Ui  ▼ermäblt  war.  Derselbe  hatte  drei  Söhne ,  die  Freiherren :  Franz, 
feb.  1778,  verm.  mit  Josepha  Seiz.  Gottfried,  geb.  1787,  k.  wtirttemb. 
biptmann  a.  D.,  Herr  auf  Leinzeil  im  0.  A.  Gmünd,  verm.  1822  mit 
■via  Margaretha  Deibele,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
BMme  entsprossten:  Adolph,  geb.  1823,  Gottfried,  geb.  1827,  und 
■nitz,  geb.  1829  —  und  Johann,  geb.  1793,  k.  württ.  Oberlieutenant 
•lD.,  Tema.  1826  mit  Sophie  Freiin  v.  Gemmingen-Füi-feld,  geb.  1803, 

Welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Friedrich, 

gb.1827,  nnd  Otto,  geb.  1832. 

Cmt,  Ad«Ub.  d.  Kgr.  Wfirttemb.  8.  353-&5.  —  W.-B.  d.    Kgr.  Wurtt«mb.    Nr.    114   uod 
a  SL  >  K»^9Ckk*f,  T.  S.  355  and  56. 

iMog.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplome  fttr  verschiedene 
lanfien  nnd  zwar  Diplom  von  1774  ihr  Johann  Baptist  Lang,  Socre- 
tk  der  k.  k.  Militair-Academie,  nnd  für  den  Bruder  desselben,  Philipp 
lüf.  Officia]  der  k.  k.  Geh.  Cabinets-Canzlei ;  von  1779  für  Franz 
iirtonLang,  k.  k.  Cameral-  nnd  Kriegszahlmeister  in  Mähren;  von 
1817  für  Joseph  Lang,  k.  böhmischen  Provincial-Staats-Buchhalter, 
•d  von  1819  für  Philipp  Lang,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 
ftite:  Edler  y. 

lUg^rlt  9.  MüAl/eld,  8.  316  ond  Krg.-Bd.  8.  353. 

Lui^  (in  Roth  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegte ,  mit 
fa  Spitzen  nach  oben  gekehrte ,  goldene  Pfeile ,  welche  von  einem 
Hnen  und  einem  silbernen  Bande  schleifenartig  zusammengebunden 
iid).  Persönlicher  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern  als  Ritter  des  Civil- 
Terdienst-Ordens  der  bayerischen  Krone  lt.  Dipl.  vom  19.  Mai  1808 
IrGarl  Heinrich  Lang,  Vorstand  des  Reichsherolden-Arats  in  München. 
'Anelbe,  geb.  1764  zn  Balgheim  im  Ober-Donaukreise  und  Sohn  des 
artigen  Pfarrers,  wurde  26.  Jan.  1813  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
hfem  eingetragen ,  war  später  k.  bayer.  Kreis-Canzlei-Director  des 
katkreises,  trat  1817  aus  dem  Staatsdienste ,  starb  später  auf  seinem 
Ittdgnte  bei  Ansbach  nnd. ist  der  Verfasser  des  in  diesem  Werke  so 
A genannten  Adelsbnches  des  Kgr.  Bayern,  s.  Bd.  I.  S.  XII. 

^t.  loüf.  8.  9M  o.  23.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  77.  —  Dor»t,   Allgemeines  W.-B.  r. 
m  HC  «.  fl.  144.  —  Xnesekke,  I.  8.  254  nnd  Sb. 


V.  Hanstadt.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1TS5  fltr  Georg  Rudolph  Lang ,  k.  k.  Hauptcasse-Verwalter  zn  Schem- 
el wegen  36  jähriger  Dienstleistung ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Han- 
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Lang  y.  Langen.  Erbl.-östeir.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  fQr 
Johann  Erhard  Lang,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Graf  Pncbia, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Langen.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Alex- 
ander Lang  V.  Langen  wurde  in  neuester  Zeit  Lieut.  im  k.  k.  14.  M- 
Regim. 

Megtrle  r.  Mühl/tld,  8.  216.  —  Milit.  Sobemat.  des  0ett«rr.  RaiMrthin. 

Lang  T.  Langenao.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1721 
für  Franz  Joseph  Matthias  Lang,  k.  k.  Hoftanzmeister,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Langenau  und  von  1800  fdr  Jobann  Andreas  Lang,  k.  k. 
Hauptmann  im  Infant.-Regimente  Freih.  Kray  de  Krsyowa,  eben&Ui 
mit  dem  Prädicate :  v.  Langenau. 

Megerl€  v.  Mühlfeld,  8.  216  und  Krg.-Bd.  8.  353. 

Lang  Edle  v.  Waldthurm.   Erbländ.-österr.  Adelsstand ,  mit  dem 
Prädicate :  Edle  v.  Waldthurm.  —  In  neuester  Zeit  lebte  Gustav  Lang 
Edler  v.  Waldthurm  als  k.  k.  pens.  Oberlieutnant,  Adolph  Lang  Edler 
V.  W.  war  Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  12.  Jäger-Bataill. ,  und  Moritz  L    , 
Edler  v.  W.  stand  als  Lieutenant  im  k.  k.  4.  Uhlanen-Regimente.  ' 

Handschr.  Notiz. 

Lange  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  ^ 
einem  nach  der  rechten  Seite  hervorkommenden,  halben,  weissen  BSrei 
mit  rothem  Maul  und  Tatzen).  Altes,  lüneburgisches,  adeliges  Patricie^  ' 
geschlecht,  aus  welchem  Gottfried  Lange  im  15.  Jahrb.  Bischof  xa 
Schwerin  war.  Barbara  Lange,  verm.  mit  Lucas  Mollner,  aus  einen 
alten  Geschlechte  der  Mark  Brandenburg,  bischöfl.  hüdesheim.  u.  fftrsfl. 
pommer.  Canzler  und  Geh.  Rath,  zuletzt  Rathsherr  zu  Lüneburg,  starb 
1578  als  die  Letzte  des  ganzen  Stammes. 

Büttner,  Oeneal.  des  lünebiirg.  adel.    Patriciergeschl.  —  r.  Meding,  HI.  8.  377. 

Lange  (in  Silber  ein  flammenspeiender ,  rother  Panther  mit  Hö^ 
nern).  Altes,  ebenfalls  lüneburgisches,  adeliges  Patricier geschlecht, 
welches  schon  1291  vorkommt  und  aus  welchem  Ludolph  Lange  im 
15.  Jahrb.  Prior  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  gewesen  sein  soll.  Der 
Mannsstamm  des  Geschlechts  ist  mit  Leonhard  VTH.  Lange  im'  JoH 
1504  im  Mannsstamme  erloschen. 

Büttner,  Genoal.  der  länebiirg»  Pntrieier-Geschl.  --  9.  Meding,  HI.  8.  877  d.  78. 

Lange  (in  Silber  ein  goldener  Querbalken,  von  drei,  2  u.  1  rothen 
Rosen  begleitet).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  April  1699  fltr 
Theophil  Wilhelm  Lange.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zu  demselben 
gehörte  Christian  Henning  v.  Lange,  welcher  1760  als  k.  preuss.  Obent- 
lieutenant  und  Chef  eines  Garnison-Regiments  in  Glogau ,  mit  ffintar- 
lassung  mehrerer  Kinder,  starb.  Von  Letzteren  lebte  ein  Sohn,  We- 
drich  Carl  Wilhelm  v.  L.,  noch  1800  als  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  Spitor, 
1837,  war  ein  Sprosse  des  Geschlechts,  welcher  Mher  im  k.  preuL 
Dragoner-Regim.  König  von  Bayern  gestanden  hatte,  k.  Landrath  to 
Kr.  Cosel  und  Herr  auf  Techenau  unweit  Cosel ,  und  in  neuester  Zeft  , 
war  Benno  v.  L. ,  k.  pr.  Rittm.  a.  D. ,  Herr  auJF  Galassawitz  bei  Pless.   . 

N.  Pr.  A.-L.  in.  9.  199  und  200.  -  Freih.  9.  Ledebur,  H.  8.   6  u.   III.  8.  W9.  -  «eW«-    ^ 
stach.  W  -B.  Nr.  126. 

i        Lange  v.  Langenthai,  Freiherren  (in  Blau  eine  goldene,  aehl*   ' 
Strahlige  Sonne).     Freihermstand  des  Kgr.  .Sachsen.    JHplom  tos  ^ 


■i 
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IBIO  für  Johann  Gottfried  Laoge,  Privatgelehrten  inBaatzeOi 
rädicate :  ¥.  Langenthal.  Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden 
kt  bekannt, 

rifU-  Noti«,  -   Frtik.  v.  Itde^ut,  Ul.  8.  59».  -  W.  B.  d.  Sidi«.  Sta«t.,IV.  ^6. 

|e  7,  Langenau  (Scliild  der  Lunge  nach  getheilt:  rechts  in 
ein  goldener  Lowe^  und  links  schrägrechts  getheilt:  oben, 
d  ohne  Bild  nnd  unten ,  rechts,  yoii  Roth  und  Silber  schräg 
).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Octob.  1601  fttr 
Ldimge,  ndt  dem  Prädicate :  v.  Langen  au.  —  Ein  in  Böhmen, 
und  der  Ob  er- Lausitz  ansüs^ig  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
üt  den,  in  den  erbL-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v. 
.  versetzten  Familien  Lang,  s,  den  betreuenden  Artikel,  nicht 
sbseln  ist  Dasselbe  war  16fiO  und  noch  1724  zu  Ober-  und 
ottnitz  miweit  Franckenstein,  ao  wie  noch  1830  im  Kr.  Mün- 
nit  Koriphwitz  und  Misehkowitz  angesessen.  —  Andreas  Lange 
lau ,  gest,  13.  Dec,  1657 ,  war  des  Markgrafen  Johann  Georg 
enburg  im  Fflrstenthume  Jägerndorf  Rath  und  später  fOrstl. 
r  Bath  und  der  Herren  Fürsten  in  Schlesien  Landesbestallter. 

laWMtighe  ChroB.  S.  769.  —  BtutL  Sileiiogn  reaovtU.  8.  TTS.  --  «tooP'Vf ,  I. 
S.  764  M.  65.  --  N.  Pr.  A.-L.  lU.  S.  199.  -  Freik,  f.  Led9hur ,  II.  8  6.  — 
ilL  95. 

g(0  ▼.  Langendorff.  Ein  Mher  zu  dem  schlesischen  Adel  z&k- 
esehlecht.   —  Johann  Lorenz  Lange  v.  Langendorff  starb 
1658  zn  Liegnitz  als  k.  k.  Secretair  u.  ProTiantmeister  des 
i  Graf  V.  Ck>lloredo. 

»,  II.  8.  766.  -  N.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  199.  —  Freiherr  9.  Ledtbur ,  II.  8.  6. 

ge  T.  Limglieimb,  Lange  v.  Langenheim.  Ein  aus  der  Mark 
ieaen  gekommenes  Adelsgeschleofat,  zu  welchem  Johann  Lange 
dieimb,  kaiserl.  Pfalzgraf  und  Canonicus  zu  Glogau,  gehörte. 
starb  1624. 

I,  IL  8.  766.  —    N.  Pr.  Ä.-L.  III.  S.  199.  -  FreihJ  v.  Ltdebur,  II.  8.  6. 

ge  ▼.  Langenhoff.  Ein  jn  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu 
Boschen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Ernst  Lange  v.  u.  zu 
»ff  und  Taschenberg  im  Oelsischen,  gest.  21.  Mai  1631 ,  war 
r*Amt8-  und  Regier.-Rath  zu  Breslau. 

»•  IL  B.  706  und  Detselbeo  Olsnographia,  l.  8.  672,^1.  8.  466  nad  im  J^ntMoge 
rk.  a».  —  N.  Prenss.  A.-L.  III.  8.  199.  -  Freiherr  t .  Udebur,  IL  8.  6. 

ge  ▼.  Langenwerth.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
Ck>ttfried  Wilhelm  Lange,  Canonicus,  Protonotarius  u.  Pfarr- 
!tttor  zu  Neisse,  und  ftkr  den  Vetter  desselben,  Zaöharias  Opietz 
als.  Accisbeamten  zu  Breslau  und  zwar  fQr  Letzteren  mit  d^m 
i'^t.  Langenwerth.    Derselbe  war  1715  Herr  auf  Hartlieb  im 

%'ik  8.  769.  -  Gauk«,  L  8.  1158.  —  MegerU  f.  Mühl/etd,  Brg.-Bd.  8.  3AS.  - 
rf^M-.  IL  8.  9. 

1  MttBehlioff,  auch  Freiherren  (Schild  qnergetheilt:  oben 

lachsender,  goldener  Löwe  und  unten  von  Schwarz  und 

Ein  früher  in  Schlesien  Yorgekommenes  Adelsge- 

das  freibeirrlicAe  Prädicat  ffehrte,  eines  Stammes  nud 
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Wappens  mit  der  in  der  Niederlausitz  und  in  der  Mark  Brandenburg 
ansässigen  Familie  v.  Langen  oder  Langenn,  welches  den  Beinamen  von 
dem,  dem  Geschlechte  schon  1472  zustehehenden  Gute  Mflncbehofe  im 
jetzigen  Kreise  Storckow-Beeskow  führte.  —  Von  Georg  v.  Lange  auf 
Münchehofe  (Münchhoff ,  MtinchenhofT)  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer 
V.  Loeser  a.  d.  H.  Ahlsdorf  im  ehemaligen  Kurkreise  ein  Sohn,  Nicol 
V.  L.  u.  M.,  dessen  gleichnamiger  Enkel,  mit  einer  v.  Zabeltitz  a.  d.  H. 
Umersdorff  bei  Calau  vermählt ,  drei  Töchter  hatte ,  von  denen  gegen 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.  die  eine  mit  dem  k.  schwed.  General  Friedrich 
V.  Zabeltitz,  die  andere  mit  dem  k.  schwed.  Reichs-Feld-Zeugmeister 
Artwed  Wieberg  v.  Doebern,  und  die  dritte  mit  einem  Oberstlientenant 
V.  Rosenburg  vermählt  war.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes 
starb  Johann  Anton  Freih.  v.  L.  u.  M.  1752  als  Propst  des  Domsdfta 
zu  Glogau  uud  1793  der  Domherr  zu  Breslau  und  Glogau  Freih.  v.  L 
■=-  Später,  1837,  lebte  noch  in  Schlesien  Franz  Carl  Freih.  v.  L.  u.M., 
k.  pr.  Ober-Accise-Inspector  zu  Breslau. 

Sinapius,  II.  Ö.  3ri7.  —  Gauhe,  I.  8.  1157  u.  58.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  199.   —    PMkm 
9.  Ledebur,  II.  8.  6  und  8. 

Langelair,  Langelaer,  Langeier.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseo. 
Diplom  vom  1.  Juni  1731  für  Christian  Ludwig  Langelair,  k.  pr.  Ritt- 
meister im  Cuirassier-Regimente  Prinz  August  Wilhelm.  Derselbe  wir 
später  Oberstlientenant  und  sein  Sohn,  Friedrich  Carl  v.  LangekÜr, 
starb  1802  als  k.  preuss.  Generalmajor. 

e.   Htllbach,  II.  S.  9.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  89  und  III.  8.  MO.  —  Firtik.  t.  Udtbwr,  B. 
8.  6  uud   7.  —  W.-H.  d.   Pr.  Monarch..  111.  79. 

Langlen,  Langelingen  (im  Schilde  ein  schrägrechtsliegender 
Bratenbock  ohne  Fuss,  welcher  an  jeder  Seite  drei  unterwärts  ge- 
krümmte Arme  hat).  Altes,  bis  zu  Anfange  des  14.  Jahrb.  im  Halber- 
städtschen,  wo  noch  1302  Tidericus  de  Langhele  in  Quedlinburg  1I^ 
kundlich  auftritt,  vorgekoiiimenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsit» 
Langein  unweit  Osterwieck,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dei 
V.  Spörken.  Später,  bereits  1380,  blühte  das  Geschlecht  im  Lttnebiff^ 
gischen  und  wurde  mit  dem  dortigen  Erbküchenmeisteramte  bekleidet, 
welches  Amt ,  nachdem  der  Stamm  in  Lüneburg  wieder  ausgegang^ 
nebst  den  Gütern  an  die  v.  Spörcke  gelangte.  Eine  andere  Linie  kaa 
seit  dem  16.  bis  in  das  18.  Jahrb.  im  Nassauischen  vor. 

Ffefjinger,  II.  S.  '-^91  und  in'29.  —  Humbrac/it,  Tab.   165.  —  Scftantat,  S.  !22:   BelcbMif 
von  1671.  —  Oau/ie,    II.  S.  610.     -  Freihrrr  t.   Lfdebur,  \\.  S.  7.    —  ».    Uedinj/ ,  I.  S.   315. 

Langen,  auch  Freiherren  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Blau  «B 
rechts  schreitender,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Vorderklane 
eine  schwarze  Granate  mit  ausschlagender,  rother  Flamme  u.  in  der  Kbp 
kendrei,  2  u.  1,  silberne  Rosen  hält  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  schräglink», 
silberner  Balken,  oben  u.  unten  von  einem  silbernen  Sterne  begldtfll)* 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen  vom  17.  Dec.  1839  für  Carl  Frie- 
drich V.  Langen,  Majoratsherrn  anf  Ueselitz  und  Grabow,  wie  auch  «rf 
Parow,  Herrn  auf  Belitz  und  Neukirchen  in  Meklenburg,  k.  schwed. 
Reg.Rath  a.  1).  und  Reichsadelsstand  vom  12.  Jan.  1706  für  Friedrick 
Langen,  Herrn  der  Lehengüter  Ueselitz  u.  Grabow  auf  Rügen.  Derselbe, 
geb.  1642  zu  Stettin,  u.  gest.  1718,  war  mit  Maria  y.  Stftdtlftnder  ?e^ 
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ilhlt,  und  ron  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Anton  y.L., 
mL  1730,  Herr,  der  Lehengttter  Ueselitz  npd  Grabow:  Dorothea 
.  Essen,  gest.  1749;  —  Carl  v.  L.,  gest.  1793,  k.  schwed.  Kammerh., 
leiT  der  Grttter  Ueselitz  n.  Grabow,  Belitz,  Neakirchen  und  Boldens- 
iorf  in  Meklenbnrg :  Anna  Dorothea  y.  Essen,  geb.  1785 ;  —  Friedrich 
'.  L.«  gest.  1814,  aufgenommen  1800  unter  die  schwedische  Ritter- 
Bhaft,  Majoratsherr  auf  Ueselitz,  Grabow  und  Parow,  sowie  auf  Belitz, 
fsiüdrehen  nnd  Boldensdorfe  u.  Herr  der  zibfihler  Güter  in  Meklen- 
«f :  Auguste  ?.  Nonnaim,  gest.  1887;  —  Freih.  Carl  Friedrich,  geb. 
L775  VL  gest.  1859,  s.  oben:  Caroline  v.  Könemann,  geb..  1787;  — 
heih.  Friedrich  Franz,  geb.  1809,  Majoratsherr,  k.  pr.  Kammerh.  u. 
Attache  bei  der  k.  pr.  Gesandtschaft  zu  London:  Anna,  geb.  1819, 
iiB  Henry  Preston  Esq.  of  Moreby  Hall  in  Yorkshire  Tochter.  Die 
M  Brflder  des  Freih.  Friedrich  Franz  sind  die  Freiherren  Carl ,  Edu- 
■dund  Arthur.  Freih.  Carl,  geb.  1813,  Herr  auf  Boldensdorf  in 
KUenburg,  Termfthlte  sich  mit  Agnes  Freiin  v.  Klot-Trautvetter,  geb. 
1118,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Carl,  geb.  1848,  u. 
liMrich,  geb.  1850.  —  Frdh.  Eduard,  geb.  1818,  Herr  des  Ritter- 
fin  Rosengarten  auf  Rflgen,  vennfthlte  sich  1845  mit  Mathilde  v. 
Imb,  geb.  1830,  und  hat  zwei  Töchter  und  Freih.  Arthur,  geb.  1823, 
Ibr  auf  Gross-LOdershagen  bei  Stralsund ,  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  yerm. 
JlftS  mit  Caroline  t.  Keffenbrink,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  ein 
Mb,  Friedrich  Ernst  Arthur,  geb.  1860,  stammt.  —  Das  obenge- 
iBDke  Fidei-CommiSB  Parow  im  franzburger  Kreise  stiftete  1776  Frie- 
ikiBh  Franz  t.  Langen  mit  seinem  Halbbruder,  dem  k.  schwed.  Haupt- 
>■■  Cari  Franz  Giista?  v.  Godenstem  und  das  Fideicommiss  Ueselitz 
«1  Grabow  auf  Rügen  1789  Johann  Carl  y.  Langen.  -—  1826  erhielt 
Uwig  Philipp  Otto  V.  Langen,  Herr  auf  Neuhoff,  Kammerh.  etc.,  nach- 
in  die  Familie  bereits  hundert  Jahre  in  Meklenburg-Schwerin  an- 
IMg  gewesen ,  die  Rechte  des  eingeborenen  meklenburgischen  Adels. 

•j  1.  PrraM.  A.-L.  UI.  8.  201).  ^  Frßihtrr  0.  Udtbur,  II.  8.  d  und  III.  s.  2^9.  —  (Jene«I. 
.UMhnb.  der  freih.  HSus«r,  1857.  8.  401-6  und  1862.  8.  44i  u.  43.  —  804a  Rikea  V«pen- 
ItttTab.  72.     —  MekiMb.  W.-B,  Tab.  SV.  Mr.  109  und  8.  9  und  26;  v.  L.  —  Poraaernsch. 

t^.  U.  T«t>    59  und  8.  166:  t.  L.  und  Tab.  60  und  8.  167:    Freih.  v.  L.   -  Kmesckke,  I. 

a  fiC  Mi  57  :  V.  L.  und  8.  258 :  Freiherr  t.  L. 

Langen,  Ritter  und  Edle^  Reichsritterstand.  Diplom  von  1733 
k Christoph  Andreas  Langen,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 
iate:  Edler  t. 

'    Jbytrfo  r.  MüAtfeM,  Brg.-Bd.  8.  160. 

Langen  (im  Schilde  füni  schrägrecht  gestellte  Wecken).    Altes, 
Malisches ,  früher  im  Münsterlande ,  später  am  Niederrhein  ange- 
gewesenes Adelsgeschlecht.    Der  Stammsitz  desselben  war  das 


jAna  1184  vorgekommene  Gut  Langen  unweit  Warendorf.  —  Die  Fa- 

)pe  war  im  Mflnsterlande  noch  1519  zu  Rheine  bei  Steinfurt  begütert, 

'Wkam  dann  an  den  Niederrhein,  wo  die  Familie  im  16.  u.  17.  Jahrh. 

iHpere  Guter  erwarb  und  noch  1676  zu  Eyll  und  Yinckenhorst  bei 

^em,  zu  Mölenbeck  und  Wjlich  unweit  Rheinberg  und  noch  1700. 

ieuenheim  sass.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörten  die  beiden 

gjfcmten  Gelehrten :  Hermann  und  Rudolph  v.  Langen,  welche  Beide 

viaherren  n  Httnster  waren. 

üilM»  L  a.  SM.  —  mrHktrr  9,  LtiUbur,  IL  8.  7. 
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Wappens  mit  der  in  der  Niederianaits  nnd-^^®*^»  ^^^^  Schafscbeere). 
ansÄssigen  Familie  ▼.  Langen  oder  Lange^^®®'^  Sprossen ,  im  13.  und 
dem,  dem  Geschlechte  schon  1472  ww'  /eklenburg  and  Landegge,  be- 
jetzigen Kreise  Storckow-Beeskow  f  >eile   von  Westphalen  begütert 
Münchehofe  (Mönchhoff,  HOnehp-  -;/^  Osnabrückschen  und  im  Sacbsea- 
V.  Loeser  a.  d.  H.  Ahladorf  ir    >•  **^  »^ch   1710  im  Gothaiscben  zu 
V.  L.  u.  M.,  denen  gleichna*    //'"^^  ^^  Hau^erge  u.  1747  im  Osna- 
Ilmersdorff  bei  Galaa  verr  .  ,-;^i^  Gögeln.    Später  ist,  so  viel  bekannt, 
die  Mitte  dm  17.  Jatat  .fi^titen  Hälfte  des  18.  Johrh.  ausgegangen. 

V  ZfthpIHtv  iHa  nh«l  y  f  ^z  -  Sitbntaeker,  I.  IHi:  Die  Laugen,  KraiiitxchweiKMcb  «. 
V.  ZiaOeiUlZ,  me  W»  ;>J.v'^ar«6//-y.  Cod.  dlplom.  Gande^.  Tab.  32.  Nr.  15.- 
Art'wed  Wieberg  V.   v-^^-"/!-.  Tab.  «>.  Nr.  87:  S.  Ottoni«   Laneken  toii  LWI.  -   p.   Jfr 

V.  Rosenborg  ver  //^'^ 

starb  Johann  '   Ä^iit*«  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  aufwack- 
zu  Glogan  r    '^^^^^jfgo^^^^^^  Löwe  u.  unten  von  Gold  u.  Schwarz  in  vi» 
-=-  Später      '>j;i^jJenFeldern,geschacht).  Altes,  schon  im  14.Jahrh.inder 
k.  pr.  0'    >i/^^  ifl  ^®^  Ms^rk  Brandenburg  begütertes  Adelsgeschlecht, 
gif      /i^^^lSlö  zu  Crimnitz,  Leipe,  Stennewitz,  Zcrkwitz,  Stollhof 
••  **        >*J&2^nweit  Calau,  zu  Lehde  im  jetzigen  Kr.  Storckow-Beeskow 
^''S^^^  Bretschen  bei  Ltlbben  sass  und  aus  weichem  in  der  zwar 
r         tf^  des  13.  Jahrh.  die  Familie  Lange  v.  Münchhof,  s.  S.  381 
^  ^^,  -—  Das  Geschlecht  bltthte  ansehnlich  begütert ,  namentlick 
^tf^^'^ederlausitz ,  fort  und  Christian  Andreas  Langenn ,  kursäck. 
^^'eatenant,  erhielt  1733,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  seinff 
^l^e  und  des  Wappens  derselben,  den  Reichsadelsstand,  —  Von  da 
^j^ommen  gelangten  Mehrere  in  kur-  n.  k.  sächs.  Staats-,  Hof-  ml 
i^/Ütairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  standen  in  neuer  Zeit  viflto 
A^^ssen  des  Stammes  in  der  k.  pr.  Armee.    Dr.  Friedrich  Albert  iL 
j^genn,  gleich  berühmt  als  Juiist  wie  als  Historiker,  wurde  k.  sächs.  fU 
öeh.  Rath.  Präsident  des  Ober- Appellations-Gerichts  in  Dresden  etc.  ml 
Rudolph  V.  Langenn,  k.  sächs.  Kammerherr,  Hofinarschall  J.  M.  dtf 
Königin-Wittwe  Maria  v.  Sachsen.  —  Im  Kgr.  Preussen  war  in  newr 
Zeit  Friedrich  Wilhelm  Ernst  v.  Langenn,  Hauptmann  a.  I).,  Herrtrf 
Kittlitz  und  Kl.  Klessow  im  Kr.  Calau ,  Benno  v.  L.  Herr  auf  Egsdorf 
im  Kr.  Luckau  und  N.  v.  L.,  Hauptmann  a.  D. ,  Besitzer  des  M^jortfi 
Krügersdorf  im  Kr.  Beeskow  -  Storckow  (von  1722 — 1836  im  Beste 
der  v.  Steinkcller).   Auch  ist  das  Majorats-Fidei-Commiss  Birkholz  ni 
Wildenow  im  Kr.  Friedberg  der  Neumark  an  eine  Linie  der  Familil 
V.  Langcnn  gekommen.    Dieses  Majorats-Fidei-Commiss  wurde  durch 
den  General  v.  Ritto  für  die  Nachkommen  seiner  Schwestern  v.  Mnsch- 
witz  und  v.  Steinkeller  gestiftet,  und  von  dem  Letzten  v.  Steiukeller  n 
1830  an  die  v.  liangen  vererbt,  worauf  die  betreffende  Linie  mit  ihm 
Namen  und  Wappen  den  Namen  u.  das  Wappen  der  v.  Steinkeller  m^ 
einigt  hat  und  folgendes  Wappen  führt :  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  das  oben  angegebene  v.  Langennsche  Wappen  und  links  in  Elia 
über  drei  grünen  Hügeln  drei  mit  den  Spitzen  nach  dem  mittleren  ge- 
richtete Schwerter  mit  goldenen  Griffen.     Als  Besitzer  des  Msjortü 
Birkliülz  und  Wildenow  wurde  in  neuester  Zeit  Heinrich  August  SigiH 
mund  V.  Langenn-Steinkeller  genannt. 
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N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  SOO  aod  V.  8.  298  ■.  99 :  t.  L.-St.  —  n-eik,  t .  Ud^ur,  U.  8.  7 
tmd  8  und  III.  8.  «99.  -  T^of,  I.  45.  —  W.-B.  d.  Pmuss.  Monarch.  HI.  79  :  t.  K.-8t.  — 
W.-B.  d«r  Siaia.  8Uu.  VIII,  4.  ^Äns$düt€,  1.  8.  958  and  59. 

LaB^n  (Schild  geviert ,  mit  zwischen  dem  3.  u.  4.  Felde  einge- 
pfropfter, silhemen  Spitze,  in  welcher  ein  Fisch  nach  rechts  sch¥rimmt. 
1  a.  4  in  Blau  ein  silhemer,  mit  drei  rothen,  nehen  einander  stehenden 
Rosen  mit  goldenen  Butzen  belegter  Querbalken  and  2  u.  3  in  Schwarz 
drei  anfsteigende,  grOne  Berge).    Im  Egr.  Bayern  anerkannter  und  be- 
stltigter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  1.  März  1813  für  Anton 
7.  Langen,  fOrstl.  oettingen-wallersteinischen  Dominalcanzlei-Director 
in  WaUerstein.  —  Der  Grossvater  desselben ,  Johann  Baptist  Langen, 
fftrsü.  ftürstenberg.  Hof-  und  Regierungsrath  zu  Donaueschingen  hatte 
18.  Oct.  1735  (1737)  von  Joseph  Wilhehn  v.  Fürstenberg  ein  pfalz- 
grlfliches  Adelsdiplora  einhalten.    Ein  Sohn  des  Empfängers  dieses  Di- 
ploms, Carl  Joseph  Maria  v.  Langen,  geb.  1753,  stand  in  k.  wttrttemb. 
Dienstan  als  Oberforstamts- Verweser  in  Rottweil ,  und  ein  Vetter  des 
Letztere,  Johann  Nepomnk  Ignaz  v.  L.,  geb.  1795,  k.  wttrtt.  Lieut.  a. 
D.,  war  1844  Salzschreiber  bei  der  Saline  Wilhelmshall. 

•.  Lmmg,  8.  433^  —  Caat,  AdeUb.  d.  Kgr.  Wärttemb.  8.  439  and  40.  ~  W.-B.  d.  KÖnigr. 
BtywB.  VI.  78.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Wnrttemb.  Nr.  347  u.  8.  59.  -  t.  He/ntr ,  bayer.  Adel, 
T^.  lOS  n.  S.  93.  —  Kne^hk*,  I.  8.  35«. 

Langen  (in  Blau  auf  einem  goldenen  Dreiberge  ein  rechtsgekehr- 
ter, silbemer  Hahn).  Reichsadelsstand.  Emeuerungsdiplom  im  kur- 
pfiUzischen  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Lndolph  Joseph  Lan- 
gen, knrtrierschen  Hofrath,  unter  ansdrttcklicher  Anerkennung  seines 
ntdeKgen  Herkommens.^^  Die  Nachkommen  machten  sich  im  Herzog- 
tkome  Nassau  ansässig  und  Ludolph  v.  Langen  wurde  Amtmann  des 
Ireisamtes  zu  Königstein.  —  Friedrich  Nicolaus  Ludolph  v.  Langen, 
geb.  zu  St.  Goar,  war  Polizei -Gommissar  zu  Frankfurt  a.  M.  und  mit 
Bisabeth  Franzisca  v.  Welling  vermählt.  Von  den  beiden  Töchtern 
ms  dieser  Ehe  vermählte  sich  die  Jttngere,  Gustave  v.  Langen,  1854 
■ä  dem  k.  bayer.  Obersten  und  Bevollmächtigten  zur  Bundes  Militair- 
Ooomission  v.  Liel. 

HudMlir.  Motis.  —  v.  He/ner,  NMsaa.  Adel,  T«b.  13  and  8.  12.  —  Knesehke,  HI.  8.  383. 

Langten  (im  Schilde  ein  auf  Wasser  schwimmender  Schwan).  Ein 
hlher  zu  dem  Adel  in  Schwedisch-Pommem  zählendes  Geschlecht ,  zu 
lelebem  der  1813  verstorbene  Hauptmann  a.  D.  v.  Langen  gehörte, 
ideher  1806  Stabscapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regim.  v.  Möllen- 
fcrfwar. 

frHk.  9,  Ud€bur,  II.  8.  8. 

iM^gen,  Lange  (in  Silber  ein  rothes  Herz,  von  einem  Pfeile 
tfaigrechts  durchschossen).  Ein  früher  aus  Sachsen  nach  Ermeland 
Maiigtea  Adelsgeschlecht.  Mit  dem  Könige  August  n.  von  Polen  kam 
%  Hofmarschall  v.  Langen ,  welcher  das  angegebene  Wappen  fährte, 
verde  Burggraf  und  Amtshauptmann  zu  Wormditt  (im  Er.  Heilsberg, 
hm.  Ofldprenssen)  u.  erhielt  das  polnische  Indigenat.  Später  kommt 
ihe  Bnrggrftfin  v.  Lange  auf  Sapuhnen  im  damaligen  Amte  Seeburg 
4iEmielaade8  vor,  deren  zwei  Söhne,  Caspar  u.  Joseph  v.  L. ,  1779 
UeileDaiita  im  k«  pr.  Dragoner-Regimente  v.  Apenburg  waren. 

rmk.  «.  Ltdekmr,  IL  8.  8. 

ümmU«,  DmtMlL  Ad«l*-L«z.  V.  25 
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Langen.   Erbländ.-Österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1791 
hann  Langen,  k.  k.  ßeneral-Feld- Wachtmeister. 

MtgerU  f.  Mühlfeld.  Brg.-Bd.  8.353. 

Langenan  (in  Both  ein  schrägrechter ,  silberner  Balken), 
rheinländisches  Adelsgesclüecht ,  dessen  Stammreihe  Hambrad 
1244  an  gegeben  bat.  Der  Stammsitz  der  Familie  war  Lange 
der  Lahn  u.  die  Sprossen  derselben  in  der  zweiten  Hälfte  des  14. 
Bargmänner -zu  Lahneck  a.  Montabaur,  aach  saq^en  dieselben  an 
Zeit  za  Holfels  und  waren  anch  cölnische  Vasallen.  —  N» 
gewöhnlichen  Angabe  ist  mit  Philipp  Andreas  v.  Langenau ,  i 
1599  znr  trierschen  Ritterschaft  gezählt  wurde,  1613  der  Stai 
loschen. 

HumbraehU  Tab.  174.  -»  Qaukt^  I.*8.  1159.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  203.  —  j 
8.  S46.  •>  Frtihtrr  9.  Ledebur»  II.  8.  8.  —  Siehrnacher,  II.  lOS:  v.  Langenow,  I 
ditch.  —  9.  Meding,  I.  8.  316. 

Langenan,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen  i 
herrliches  Wappen;  in  Blan  ein  schrägrechter,  mit  drei  blauen 
belegter,  silberner  Balken  u.  gräfliches  Wappen:  Schild  geyiert: 
4  das  Stammwappen  u.  2  u.  3  in  Silber  drei  Lilien  an  langen  St< 
welche  unten  zusammenlaufen  u.  rechts  u.  links  ein  Blatt  haben) 
länd.-österr.  Freiherren-  u.  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  f 
Friedrich  v.  Langenau,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath ,  Feldmarschall 
nant  etc.  und  fOr  sämmtliche ,  lebende  Glieder  seines  Geschlech 
Grafendiplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  3.  Juli  17 
Friedrich  Hermann  Carl  t.  Langenau,  Herrn  auf  Rietschen,  Dan 
Prauske  etc.  in  der  Oberlausitz  u.  kursächs.  Geh.  Finanzrath.  — 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  eines  Stamm 
der  rheinländischen  Familie  dieses  Namens ,  s.  den  vorstehende] 
kel,  gewesen  sein  soll,  doch  spricht  für  diese  Annahme  weder  da 
pen ,  noch  ein  anderer  Umstand.  Das  Stammhaus  der  hier  ii 
stehenden  Familie,  aus  welcher  Hancke  Langenau  schon  1361,  i 
benau  gesessen,  vorkommt,  war  das  .Gut  Ijangenau  unweit  Löwe 
welches  bereits  1637  in  den  Händen  der  Familie  v.  Lest  war. 
liUcae  schlesischer  Chronik  breitete  sich  der  Stamm  naipentlich  s 
Häusern  Gross- Wandritsch  im  Liegnitzischen  u.  Gross-ätrentz  in 
lauschen  aus.  Vom  letzteren  Hause  wird  zuerst  Hans  v.  Langex 
briegscher  Hofmarschall,  genannt,  welcher  1413  den  Herzog  zu 
auf  das  Concil  zu  Costnitz  begleitete.  Von  dem  gleichnamigen 
desselben ,  Herrn  auf  Dobrischau ,  fürstl.  ölsischen  Rath  und  Bni 
stammten  die  Söhne  Friedrich  und  Hans  Georg.  Von  Friedrich 
fUrstl.  württemb.-ölsischen  Landcs-Hauptmann ,  entsprosste  Ham 
drich,  ftü*stl.  württemb.-ölsischer  Kammer-Director  u.  Landes-Ae 
u.  von  diesem  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Chanowsky  ▼.  ] 
dorf :  JHans  Wilhelm,  Herr  auf  Gross-Strentz  und  auf  Somritz  im 
burgischen ,  welcher  seine  Linie ,  s.  oben ,  durch  vier  Söhne  fort 
Hans  Georg  aber  ,  Herr  auf  Gr.  Strentz,  starb  1666  als  fürstlich 
temb.  ölsischer  Rath  u.  Landes-Hauptmann  u.  hinterliess  zwei  ( 
Johann  Friedrich  v.  L.,  fürstl.  württemb.-ölsischen  Rath  nnd  Em 
Director  u.  Johann  Wilhelm,  Herrn  auf  Krumpisch  nnd  Landes-. 
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sten  des  Ffirstenthums  Oels.  —  Ans  dem  Hause  Gross- Wandritsch  war 
Christoph  T.  L.  um  1560  farst.  briegscher  Rath  u.  des  genannten  Ffir- 
stenthums-Landeshanptmann  u.  Hans  v.  L.  auf  Wandritsch  war  am  1621 
der  schlesischen  Fürsten  u.  Stände  Oberstlieutenant  and  herz,  teschen- 
idier  Rath  und  Hofmarschall.  —  Hans  Wilhelm  y.  L.  a.  d.  H.  Gross- 
Strentz,  s.  oben,  h.  sachsen-goth.  Hauptmann,  war  vermählt  mit  Johanne 
Emestine  v.  d.  Mosel  (nicht :  v.  d.  Mohe,  wie  im  geneal.  Taschenb.  der 
frdh.  Häuser  steht)  u.  aus  dieser  Ehe  entspross :  Heinrich  Gottlob  y.  L. 
gest  1772,  kursächs.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  und  Pagenhofineister, 
Termählt  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Friederike  v.  Heimburg :  (nicht 
f.  Heinsberg)  gest.  1737,  und  in  zweiter  1745  mit  Charlotte  Henriette 
T.  Schleinitz  a.  d.  H.  Saalhausen,  gest.  1773.    Aus  der  ersten  Ehe 
stammte  ein  Sohn;  Gottlob  Bernhard  u.  aus  der  zweiten  ebenfalls  ein 
Sohn,  Friedrich  Hermann  Carl  (nicht:  Georg  Carl).    Letzterer  erhielt, 
lie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  u.  hatte  sich  1794  mit  Auguste 
Friederike  Sophie  v.  Aderkas,  verw.  v.  Wiedebach,  gest  1785,  ver- 
Bihlt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  Wilhelm  Ludwig,  geb.  1785, 
entspross,  welcher  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  lebte,  später  aber 
m  dem  Vater,  welcher  1809  die  gräfliche  Linie  wieder  schloss,  ge- 
itorfoen  ist.  —  Von  dem  genannten  Gottlob  Bernhard  y.  Langenau, 
SeiL  1794,  kursächs.  Generallieutenant,  stammten  aus  der  Ehe  mit 
Friederike  Alexandrine  y.  Pannewitz  auf  Hoch-Schönfliess  zwei  Söhne: 
Gvl  Friedrich  u.  Wilhelm,  welche,  s.  oben,  den  Freihermstand  erhiel- 
töi.  Freih.  Carl  Friedrich,  geb.  1782  und  gest.  1840,  früher  k.  Sachs. 
Oberst,  später  k.  k.  General-Feldmarschall-Lieutenant,  commandirender 
General  in  Inner-Oesterreich  etc.  war  mit  Sara  y.  Sturtz,  gest.  1851, 
fermählt  a.  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Freün  Ma- 
ria, geb.  1811,  Yerm.  1840  mit  Carl  Freih.  y.  Mertens,  k.  k.  w.  Geh.- 
Bitbe,  Feldmarschall -Lieut.  etc.  u.  Freün  Carolina,  geb.  1813,  ein 
Sohn:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1818,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut.,  a.o.Ge- 
ittdter  u.  beY.  Minister  am  k.  niederländ.  Hofe,  Yerm.  1856  mit  Am^ie 
T. Haffher,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Ferdinand 
Carl,  geb.  1857.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Carl  Friedrich:  Freiherr 
^helm  T.  L.,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm,  wurde  als  Feldmarschall-Lieu- 
teoant  pensionirt.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  früher 
Jbhrere  in  k.  preuss.  Militairdiensten  gestanden,  auch  war  noch  ip 
iner  Zeit  die  Familie  in  Schlesien  im  Münsterbergschen  Kreise  begü- 
tert.  Ein  Y.  Langenau  war  1806  erster  Director  der  Münsterberg-gla- 
te  Landschaft  u.  Herr  auf  Tarchwitz,  Antheil  A. ,  welches  Gut  1837 
ingusit  Y.  Langenau  besass  u.  um  dieselbe  Zeit  war  der  Kreisdeputirte 
t.  L.  Herr  auf  Korschwitz  u.  Mischkowitz. 

«HM^'sf.  I.  8.  57S— 76  und  II.  8.  766-68.  -  Val.  König,  I.  8.  569—77.  —  Gauke .  I. 
I.'  tiCO.  —  9.  Utehtritt,  dipl.  N«chr.  YI.  8.  43—48:  Nachricht,  von  1734-1792  aas  den  Kir- 
4db«abb.  n  P«tst«b  .  Ob«T^Reitsen  a.  Dresd«)n.  —  Jacobi ,  1800.  II.  8.  S60:  Or.  t.  L.  —  N. 
tu.  A.-L.  III.  8.  101  a.  2.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  II.  8.  8.  —  Oeneal.  Taseheob.  derfteih. 
^hwcr,  18SS.  8.  317  and  IS  and  1861.  8.  403.  —  Siebmaeher,  L  55:  T.Langenow,  Sohlesitch. 
^v.  tUam§,  l,  S.  316.  —  W..B.  d.  Slohs.  SUat.,  I,  36  und  XI.  51:  Or.  t.  L. 

IiMigea1b«eh  (in  Blau  drei  schrägreehts  gestellte,  silbeme  Rauten, 
hißtet  auf  jeder  Seite  Yon  drei  rothen  Schindehn).  Altes,  am  Nieder- 
ilMbibegQtert  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleidmamigenStamm- 

25* 
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hause  im  Homburgischen.    Dasselbe  ist  mit  Philipp  Erasmus  v.  Lange 
bach  auf  Burbach  im  Cölnischen  um  1 640  erloschen. 

Fahne,  I.  8.  24Ü.   >-  Fnih.  v.  Ledebut,  II.  8.  9. 

Langenbach ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  y< 
1716  für  Johann  Wilhelm  Langenbach,  kais.  Reichshofrath ,  mit  de 
Prädicate :  Edler  von. 

Megirle  t .  Müh^fetd,  £rg.-Bd.  8.  168. 

Langenberg.  Ein  vom  15.  bis  18.  Jahrb.  vorgekommenes,  cöh 
sches  Patriciergeschlecht. 

Fahne,  I.  8.  «40.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8  9. 

Langendorf  (Schild  geviert :  1  u.  4  ein  aufwachsender  Mann  n 
gezogenem  Säbel  u.  2  und  3  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossene 
halber  Adler).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Severi 
Langendorf.  —  Der  Stamm  blühte  fort  n.  noch  in  neuer  Zeit  stände 
Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Ein  Hauptmann  a.  I 
V.  Laifgendorf  starb  um  1835  zu  Brieg  u.  ein  v.  L.  war  1854  Premiei 
lieutenant  im  40.  Infant.-Reg. 

9.  Hellbach,  II.  8.  10.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  298.  -  Freiherr  t.  Ledebur,  II    8.  9. 

Langendorff,  Langsdorff  (im  Schilde  ein  doppelt  geschweifta 
Löwe).  Ein  früher  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  u.  zu  den  hanauischa 
Vasallen  gehörendes,  schon  1375  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  u 
welchem  von  Fulda  zuletzt  1515  die  Gebrüder  Caspar,  Melchior,  Bü 
thasar  u.  Johann  beliehen  wurden.  S.  auch  den  Artikel :  Langsdoii 
Freiherren. 

Schannat,  8.  122.  —  Ettor,  Ahnenprob^  8.  395.  —  t.  Meding,    III.  8.  378. 

Langendorff  v.  Weyersbnsch,  L.  v.  Waiherbnsch.  —  Erblftni* 
österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Matthias  Langendorff,  k.  k 
Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weyersbusch.  —  Der  Stamm  wurA 
fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  lebte  Johann  Langendorf  v.  Waiherbuad 
als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Neu-Sandec. 

Meyerle  v.  üühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  353.  —  liilit.-Schemat.  des  Oesterr.  K«iserthuais. 

Langenfeld,  s.  Grass  v.  Langenfeld,  Bd.  IV.  S.  10. 

Langenickel.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  von 
13.  Milrz  1746  für  Johann  Anton  Langenickel,  fürstl.  bischöfl.  Amt» 
hauptmann  zu  Breslau.  Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschleci 
der  Stadt  Gross-Glogau  u.  die  Familie ,  welche  im  Glogauischen  Biflif 
nitz,  Gurkau,  Schmarse  und  Klein- Schwein,  so  wie  im  Trebnitzischei 
Werndorf  an  sich  gebracht  hatte,  war  noch  1774  zu  Gurkau  u.  Wer» 
dorf  begütert,  ist  aber  dann  erloschen. 

V.  Hellbach,  II.  8.  9.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  and  V.  8.  298.   —    Ft-eiherr  t.  Ledi^* 
II.  8.  9.  -  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.  III.  79.  —  Kneschke,  IV.  8.  243  und  44. 

Langenmantel  v.  Westheim  und  Langenmantel  v.  und  su  Lü* 
genthal,  Ritter  und  Edle  (in  Roth  zwei  an  einander  geschobene,  fli* 
berue  R).  Reichs- Adels  u.  erbländ.  -  österr.  Ritter-  u.  FreihermstuM^ 
Bestätigungsdiplom  des  der  Familiezustehenden,  altenAdels  von  I7ßl; 
Ritterdiplom  vom  21,  Oct.  1766  für  Cajetan  v.  Langenmantel,  Po** 
meister  zu  Kaistorf  in  Steiermark,  unter  Bestätigung  seines  alten  R**' 
terstandes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  zu  Langenthai  a.  Frahent* 
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diplom  vom  27.  Dec.  1779  fttr  Denselben  als  k.  k.  Rath  und  Kreis- 
ktaptmann  zu  Cilly  in  Steiermark.  —  Altes,  schon  im  12.  u.  13.  Jahrh. 
Torgekommenes,    adeliges    Patriciergeschlecht    der   Stadt  Augsburg, 
welches  daselbst  zu  hohen  Ehren  kam  und  in  der  Umgegend  die  Güter 
Hohenreichen,  Wertingen,  Radau,  Tramin,  Rosenfeld  an  sich  brachte. 
Hartmann  L.  machte  sich  bereits  1285  durch  von  ihm  mit  seiner  Haus- 
frau, Mechtildis,  gegründete,  milde  Stiftungen  bekannt.  —  Durch  kai- 
serliches Diplom  vom  17.  Jan.  1562  wurden  die  Gebrüder  Wolfgang, 
David  n.  Heinrich  Langenmantel  in  des  Reichs  besonderen  Schutz  ge- 
nommen, erhielten ,  neben  vielen  anderen  Freiheiten ,  die  Bestätigung 
der  niederen  Gerichtsbarkeit ,  welche  die  Familie  in  dem  ihr  zusteh- 
enden Dorfe  Westheim  schon  256  Jahre  besessen  hatte  u.  die  Erneue- 
nng  des  1561  der  Familie  verliehenen,  vermehrten  Wappens,  so  wie 
Äc  Anerkennung  des  alten  Adels  des  Geschlechts.  —  Eine  Linie  des 
Stammes  war  zeitig  nach  Krain  gekommen  u.  führte  den  freiherrlichen 
Titel.  Dieselbe  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein, 
in  welcher  Freih.  Franz  Adam,  1673  Herr  auf  Rothenthurm,  den  Gra- 
fen Franz  Joseph  v.  Lamberg  an  Sohnes  statt  annahm ,  welcher  den 
Bdnamen:  v.  Langenmantel  zu  seihem  Namen  hinzufügte:  es  erlosch 
demnach  wohl  mit  Ersterem  die  krain  er  Linie,    üeber  die  steiermär- 
bdie  Linie  mit  dem  Prädicate :  v.  und  zu  Langenthai  fehlen  genaue 
ladirichten.    Die  augsbnrger  Hauptlinie  hat ,  unter  Beibehaltung  des 
Pridicats:  v.  Westheim  fortgeblüht  u.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  mit  diesem  Prädicate  in  dieselbe  folgende 
Sprossen  des  Stammes  eingetragen:  Wolfgang  Ignaz  v.  L.,  geb.  1765; 
Wolfgang  Joseph  Andreas  v.  L.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Stadtgerichts- 
ProtocoUist  in  Augsburg;  Wolfgang  Xaver  v.  L.,  geb.  1773,  k.  bayer. 
ftiaptmann,  u.  Wolfgang  Gebhard  v.  L.,  geb.  1775,  Pfarrer  zu  Waal, 
ftnmtlich  Gebrüder,  und  Joseph  Maria  v.  L. ,  geb.  1784,  k.  bayer. 
Kimm.  n.  Bau-Inspector. 

Crmtimi,  Aonal.  SaeTie.  III.  8.  359.  —  8ei/«rt,  adel.  SUmratafeln,  11.  Hr.  8.  —  Gauhe,  I. 
I-Ud  a.  63.  —  Ltupold,  I.  8.  444—51.  —  v.  Lang,  8.  423  und  24.  —  Siebmacher.  I.  S07  ; 
A«|ib.  adel.  Patrie.:  Die  Langramantel.  —  W.-B.  des  Königreich  Bayern,  VI.  79. 

Lan^enscb wartz ,  Langenschwarz ,  Langenswartz.  Altes ,  hes- 
Adies  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Fülda- 
ifelien ,  welches ,  neben  letzterem,  mehrere  andere,  zum  fränkischen 
leidisrittercanton  Rhön-Werra  gehörende  Güter  besass.  Johann  Lud- 
'Hg  V.  L.  wurde  1677  zu  Fulda  beliehen.  Das  Geschlecht  ist  iniManns- 
tunme  1778  erloschen. 

[     ,     Sdumnat,  8.  1».  —  Biedermann,  Rhon-Werra,  I.  Verzelchn.  —  N.  Geneal.  Handb.  1777. 
ill9  ond  1778.  8.  429  aud  30.  ~  t.  Meding,  III.  8.  378  und  79. 

Iiang^nstein,  Lan^ensteyn  (in  Gold  ein  rother  Adler,  dessen 
Sehwanz  mit  einem 'dreihügeligetf,  unten  im  halben  Zirkel  ausgeschnit- 
1  tttMn,  blauen  Berge  belegt  ist).  Altes,  schweizerisches,  einst  sehr  an- 
I  (Mebenes  u.  reich  begütertes  Rittergeschlecht,  welches  den  Namen  von 
lar  im  HOhgan  gelegenen,  längst  schon  in  Ruinen  liegenden  Burg  Lan- 
Wtiti»  flirrte.  Dasselbe  sass  auf  dieser  Burg  bis  gegeo  Ende  des 
14.  Jafarbimderts  und  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  erloschen. 
nerKime  ist  dem  im  nachstehenden  Artikel  au%eführten  gräflichen 
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Geschlechte  verliehen  worden  und  das  Wappen  ist  als  Feld  1  und  6  in 
den  sechsfeldrigen  Schild  der  Gr.  v.  Langenstein  gekommen. 

W.-B.  de»  CostnIUer  CouciU.  —  Siebinacher^  IL  146:  ▼.  Langenstein,  Sehveixeriscb. - 
V.  Meding,  III.  8.  879  :  Laogeaateyii. 

Langenstein  and  Gondelsheini,  Grafen.  Gräfenstaud  des  GrossL 
Baden.  Diplom  vom  9.  Apr.  1827  für  Catharina  Werner  und  die  mit 
derselben  vom  Grossherzoge  Ludwig  Wilhelm  August  v.  Baden  (gest 
1830)  erzeugten  u.  legitimirten  beiden  Kinder,  Ludwig  und  Luise,  mit 
dem  Namen:  Grafen  u.  Gräfinnen  v.  Langenstein  u.  Gondelsheim.  Der 
Name :  Langenstein  wurde  von  dem  alten,  längst  erloschenen  Ritterge- 
schlechte  dieses  Namens,  s,  den  vorstehenden  Artikel,  entnommen.  G* 
fin  Catharina,  gest.  1850,  erhielt  die  Grundherrschaften  Sickingen, 
Mägdberg,  Mühlhausen  etc.  zum  Eigenthum,  für  die  beiden  Kinder  aber 
wurden  Majorate  gestiftet.  Graf  Ludwig,  geb.  1820,  erhielt  das,  an 
dön  Grundherrschaften  Langenstein,  Mttnchhof,  Womdorf ,  Stetten  aa 
kalten  Markte ,  Gutenstein ,  Gondelsheim ,  Sickingen  etc.  im  Seekreise . 
bestehende ,  mit  der  erblichen  Landstandschaft  in  der  ersten  Kammer 
des  Grossherzogthums ,  gleich  den  Standesherren,  verbundene  Majorat 
und  die  Schwester  desselben,  Grf.  Luise,  geb.  1826,  die  1829  zu  einer 
grossherz.  badischen  Standesherrschaft  vereinigten  Grundherrschaftei 
Heilsberg,  Gottmadingen,  Ebringen,  Mägdberg,  Mühlhausen  et«.  Die- 
selbe vermählte  sich  1848  mit  Carl  Israel  Wilhelm  Grafen  v.  Douglas, 
geb.  1824,  Herrn  der  Güter  Gerstorp,  Wärö,  Roberga  et«,  in  Schwe- 
den, Mitglied  des  k.  schwed.  Ritterhauses  in  Stockholm. 

Ccutf  Adelsbuch  des  Grossh.  Baden,  A.bthen.  9.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenw.  IH* 
8.  216  und  17.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gr&fl.  Häuser,  1854.  8.  434.  1A58.  8.  429  und  iMI, 
8.  4SI  unter  Beruhing  auf  1858  u.  histor.  Taschenbuch  an  Demselben.  8.  49'i. 

Langenthai,  auch  Ritter  und  Freiherren  (Schild  geviert:  1  aal 
4  in  Roth  ein  Greif,  welcher  im  1.  Felde  einen  Oel-  u.  Palmzweig  u.i« 
4.  zwei  Lilien  hält  u.  2  u.  3  in  Blau  drei,  1  u.  2,  Sterne).  Böhmischir 
Ritter-  u.  Freiherrenstand.  Ritterdiplom  vom  27.  Febr.  1694  für  Ma^ 
tin  Ignaz  Langenthai;  Diplom  des  alten  böhmischen  Ritterstandes  voi 
1721  für  denselben  als  Kanzler  der  Landoshauptmanuschaft  zu  Breslai 
u.  Herrn  auf  Blankenau  u.  Zweibrodt  und  Freihermdiplom  vom  U.Oct 
1733  für  Ferdinand  Augustin  v.  Langenthal.  —  Die  Familie  erwarb i« 
Breslauischen  mehrere  Güter,,  sass  bereits  1701  zu  Blankenau,  1753a 
Rothsyrben  u.  ünchristen  u.  1774  zu  Päzelsdorf,  so  wie  im  Landshil- 
schen  zu  Nieder -Blasdorf  u.  Johnsdorf.  —  Der  Stamm  wurde  fortge- 
setzt und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr.  Ann««. 
Ein  Hauptmann  v.  L.  stand  1841  im  11.  Inf.-Regiin.  u.  ein  v.  Langen- 
thal, welcher  das  erwähnte  Wappen  führte,  war  1854  Lieutenant  m 
19.  Inf.-Regim. 

ir#fMl.  SllMiogr.  rea.  Cip.  7.  8.  371,  Car.  8.  8.  778.  ~  Sinapitu,  II.  S.  76$.  —  r.  A» 
baeh,  n.  8.  11.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  298.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  9. 

Langenwertb,  s.  Lange  v.  Langenwerth,  S.  381. 
Langer,  Ritter.   Böhmischer  alter  Ritterstand.   Diplom  von  17M 
ftr  Anton  v.  Langer,  k.  böhmischen  Hofrath. 

M«9trl§  9.  Mtmkl/eld,  Brgias.-Bd.  8.  168. 

Langer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  173Sfir 
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Joseph  Ignaz  Langer,  Secretair  u.  Cassier  der  geistlichen  Salz-Admini- 
stration in  Böhmen  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Dominik 
Langer. 

Meg^rU  v.  üükl/tld,  Brg.-Bd.  8.  1G8. 

Lan^r  v.  Langendorif,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
sland.  Diplom  von  1754  für  Severin  Remigais  Langer  v.  Langen- 
dorff.  — 

Me9€rlg  9.  Muk^tid,  Brg.-Bd.  8.  73. 

Langer  ▼.  Bfthrenthall,  L.  v.  Langenfeld  und  L.  v.  Wildenfeld. 

ErbL-österr.  Adelsstand.  Drei  verschiedene  Familien.  Diplom  von  1779 
för  Carl  Franz  Langer ,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.  -  Reg.  Graf  v.  Har- 
nch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bährenthall;  Diplom  von  1763  für  Joseph 
Langer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate :  v.  Langenfeld  u.  Diplom 
TOB  1816  für  Carl  Langer,  k.  k.  Hauptmann  u.  Caserne- Verwalter,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Wildenfeld. 

Jftycritf  9.  Mühlfeld,  S.  217  und  Erg.-Bd.  S!  354. 

Langermann  nnd  Langermann-Erlencamp,  Freiherren.  Im  Egr. 
Preossen  bestätigter  Freihermstand.    Diplom  vom   3.  Juli  1776  für 
Ludwig  Christoph  v.  Langermann,  Herrn  auf  Bollewick  u.  Spitzkuhn  in 
Meidenlrarg  u.  fär  den  Bruder  desselhen ,  Adolph  Friedrich  v.  Langer- 
omn,  k.  prenss.  Lieutenant,  und  zwar  mit  der  Erlaubniss ,  mit  ihrem 
Kunen  u.  Wappen  den  Namen  u.  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Erle- 
Cftnp  verbinden  zu  dürfen.    Dieselben  waren  Enkel  des  Caspar  Chri- 
stian (Christoph)  Langermann,  welcher  1687  Rittmeister  in  kurbran- 
^.  Diensten  war  u.  muthmasslich  den  Adel  in  die  Familie  gebracht 
^  o.  Söhne  des  1757  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajors  Adolph 
ftiedrich  v.  Langermann  und  erhielten  die   ermähnte  königliche  Er- 
't&bniss  in  Folge  des  von  ihrem  Ahnherrn  weiblicher  Seite,  Hans  Freih. 
^.  Erlencamp ,  errichteten  Majorats  -  Fideicommisses ,  da  der  männliche 
Stamm  der  Familie  der  Freiherren  v.  Erlencamp  —  s.  den  Artikel: 
^Henkamp,  Freiherren,  Bd.  IH.  S.  144  u.  45  —  bis  auf  den  damals 
Schon  75jährigen  Inhaber  des  Fideicommisses,  auf  welches  den  genann- 
ten Brüdern  v.  Langermann  von  weiblicher  Seite  die  nächste  Anwart- 
idiaft  zustand,  ausgegangen  war.  —  Im  Laufe  der  Zeit  wurde  die  Fa- 
^üe  in  Ostpreussen,  im  Brandenburgischen,  in  Heklenburg  u.  Schlesien 
begütert  u.  in  Meklenburg  erlangte  Ludwig  Christoph  Freih,  L.  v.  E. 
Berr  anf  Dambeck,  1794  die  Rechte  des  eingebomen  meklenburgischen 
Adels.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit  war  Ludwig 
Freih.  L.  v.  E.  k.  k.  Hauptmann. 

9,  HHlback,  II.  8.  12.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  47  und  III.  8.  202.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
U.  6.  9  und  III.  8.  299.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.  II.  35 :  Freih.  t.  L.-E.  u.  III.  79  : 
»,  L.  —  UttUeob.  W.-B.  Tab.  «9.  Nr.  109  u.  8.  7  und  27.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  23  nnd 
«.  n  o.  74.  —  Schlesiseh.  W.-B.  Nr.  U7.  —  Kneschke,  l.  8.  259  u.  60. 

Langgnth,  Langgntt,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.   Diplom 

vom  5.  April  1700  för  die  Gebrüder  Georg  Ludwig  und  Gottfried 

Angost  V.  Langguth.   Dieselben  waren  Enkel  des  fürsü.  sachsen-coburg. 

Obtt-Forstmeisters  Hans  Wolff  v.  L.  und  Söhne  des  kaiserl.  Oberst- 

Wwtmants  Georg  v.  L.,  welcher ,  aus  einem  alten  fränkischen  Adelsge-  ^ 

tdilMhie  stammend,  nach  dem  westphälischen  Frieden  sich  im  Liegnitz-* ' 
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sehen  ansässig  maehte  und  die  Güter  Klein-Tiriz  und  Pahlowitz  erwarb. 
—  Der  Stamm  blühte  fort,  und  ein  Major  v.  Langguth,  früher  im  k. 
pr.  Regim.  v.  Müffling,  starb  1821  zu  Neisse  im  Pensionsstande. 

Sinapius,  I.  S.  577  u.  D.  8.  769.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  202   u.  V.  8.  299.    —  Fr^ütrr 
V.  Udebur,  II.  8.  9.  —  v.  Meding  ,   III.   8.  379  u.  80. 

tianghals,  Lanckhals.  Altes,  ritterliches  Geschlecht,  dessen  Name 

in  den  münsterschen  Landes- Vereinigungen  von  1399  und  1416  vor- 

►  kommt.    Die  Sprossen  desselben  waren  Burgmänner  zu  Haselüne  nnd 

1350  zu  Füllen  bei  Meppen  im  Emslande  begütert.    Der  Stamm  scheint 

bereits  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  erloschen  zu  sein. 

Freiherr  «.  Ledebur,  U.  8.  9  u.  10. 

Langhammer  und  Adlersberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1758  für  Anton  Langhammer,  Rathsmann  zu  Olmütz,  wegen 
seiner  Auszeichnung  bei  der  im  genannten  Jahre  erfolgten  preussischen 
Belagerung  von  Olmütz ,  mit  dem  Namen :  v.  Langhammer  und  Adlen- 
berg.  — 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  217. 

Langheim.  Ein  Mher  zu  dem  begüterten  Adel  in  Ostpreussen 
zählendes  Greschlecht,  welches  schon  1627  zu  Gelland,  u.  noch  1775  zu 
Borken  sass.  Johann  Dietrich  v.  L.  war  1727  Herr  auf  Gelland  u.  Fried- 
rich V.  L.  1775  Herr  auf  Borken.  Letzterer  hinterliess  einen  Sobn. 
Friedrich  Otto  v.  L.  —  Zuletzt  ist  noch  genannt :  Valentin  v.  L.,  k.  pr. 
Major  im  Inf. -Reg.  v.  Tschammer,  gest.  20.  Mai  1800  zu  Gardelegen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  299.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  8.  10. 

Langjahr,  auch  Freiherren.  Ein  im  18.  Jahrh.  im  Herzogthim 
Cleve  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  J.  G.  Freih.  v.  Langjahr  k. 
pr.  Hauptmann,  wird  1745  als  Herr  aufVenninghausen  im  Cleve'scheii 
aufgeftthrt.  Derselbe  hatte  eine  Tochter,  welche  Stiftsfräulein  im  Norder 
Stifte  bei  Hamm  war ,  und  einen  Sohn ,  Adolph  Freih.  v.  Langjahr- 
Puchberg,  Premier-Lieutenant  im  Bataill.  v.  Hachenberg,  welcher  1764 
das  Gut  Venninghausen  besass. 

Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  10. 

Langias  v.  Kranichstätt,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  D%.^ 
plom  von  1702  fttr  Franz  Albert  Langius,  Rath  bei  dem  schlesiscbcss^ 
Oberamte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kranichstätt. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  168 

Langner  (in  Gold  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein  aufgerichte 
Bär ,  in  den  Tatzen  drei  Rosen  an  einem  Stiele  haltend).  Ein  in 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  ^ 
schlecht.  —  Caspar  v.  L. ,  Herr  auf  Barschdorf  im  Liegnitzischen.  ^  ^ 
1627  fürstl.  liegnitzischer  Rath  und  Kammerdirector.  Der  Stai^y^^,^^ 
später  wieder  ausgegangen.  ^^ 

8inapiu$,  n.  8.  764.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  10. 

Langner,  Langner  v.  Langem,  Ritter  (Schild  geviert:  L    V^w^ 
drei,  1  u.  2,  rothe  Rosen ;  2  u.  3  schräglinke  Balken  und  4  ia  ^^^^^ 
Halbmond  und  über  demselben  zwei  Sterne).   Böhmischer  Rv\:^^  ^^ 
Diplom  vom  20.  Dec.  1709  für  Johann  Heinrich  Langner^         ^^ 
'Hauptmann  der  grünen  Compagnie  der  Stadt  Breslau,  mit  ^^      ^ 
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eate  t.  LangDem.  Derselbe  stammte  ans  Liegnitz ,  gehörte  wohl  zu  der 
Familie,  aos  welcher  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Caspar 
T.  Langner  auf  Barschdorf  stammte  nnd  starb  26.  Mai  1716.  —  Der 
Name  v.  Langner  ist  noch  in  neuer  Zeit  in  den  Listen  der  k.  pr.  Armee 
Torgekommen,  und  die  Wittwe  eines  Hauptmanns  v.  Langner  lebte  noch 
1855  in  Berlin. 

M§gtrl0  9.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  168.  —  v.  BeUhach  ,  II.  8.  12.    —  Freih.    v.  Ledehur, 
II.  8.  10. 

Langscheidt ,  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1712  far  Hermann  Wilhelm  Langscheidt,  »k.  k.  Oberkriegs-Commissar, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MfgerU  9.  Mihlfeld,  Krg -Bd.  8.  168. 

LangsdoriT,  Freiherren  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender^ aufgerichteter,  goldener  Löwe).   Freiherrnstand  des  Grossherz. 
Hessen-Daimstadt.   Diplom  vom  2.  Juni  1819  für  Philipp  v.  LangsdorfF, 
grossh.  hess.  Geschäftsträger  am  k.  grossbritan.  Hofe  etc.  —  Die  Fa- 
iDilie  des  Diploms-Empfängers  wird  für  einen  Ast  des  gleichnamigen 
then  hessischen  Adelsgeschlechts,  s.  den  Artikel:  Langendorff,  Langs- 
fcff,  S.  388,  gehalten ,  welcher  sich  im  Allgemeinen  des  adeligen  Prä- 
<6eat8  nicht  bediente.   Nur  einzelne  Sprossen  desselben  erneuerten  den 
idel  in  Folge  persönlicher  Verdienste ,  oder  durch  Vergünstigung  der 
I^ndesherren.   Zu  denselben  gehörte  namentlich  Georg  Heinrich  Langs- 
iorVj  geb.  1774  zu  Wöllstein  im  jetzigen  Rhein-Hessen,  einem  damals 
Tassau-Üsingenschen  Orte,  wo  sein  Vater,  Johann  Gottlieb  Emil  L., 
Wdcber  als  grossh.  badischer  Vicecänzler  des  Oberhofgerichts  starb, 
llrstl.  Oberschultheiss  war.   Er  selbst,  gest.  1852  zu  Freiburg  im  Breis- 
gm,  war  Ir.  russ.  Staat^ath ,  frtlher  General-Consul  in  Brasilien .  und 
Int  sieb  durch  wissenschaftliche  Reisen  und  Forschungen  berühmt  ge- 
iftMibt.    Die  Nachkommen  desselben  sind  im  Grossh.  Baden  bedienstet. 
Zq  den  übrigen,  in  Hessen  verbliebenen  Verwandten  zählt  Freiherr 
Philipp,  s.  oben.   Derselbe,  geb.  1782,  grossh.  hessisch.  Geh.  Rath  u. 
ehemaliger  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit.  Hofe,  vermählte  sich 
1824  mit  Lony  Wilhelmine  Freiin  Low  v.  u.  zu  Steinfurth,  geb.  1808, 
tos  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen ,  die  Freiinnen  Lony,  Caroline, 
Kmilie  ,  Henriette  u.  Luise.    Von  denselben  vermählte  sich  Freiin  Ca- 
roline  1852  mit  Julius  Freih.  v.  Reckum,  Freiin  Emilie  1859  mit  Mo- 
HlzFreib.  v.  Nauendorff,  herz,  nassauischen  Oberlieutenant  u.  Freiin 
ficEmriette  1860  mit  Gustav  Freih.  Low  v.  u.  zu  Steinfurt,  grossh.  hess. 
Kammeijnnker. 

Gen«al.  Taschenb.  d.  freih.  HSaser,  1361.  8.  403-5  u.  1S62.  8.  443  und  44. 

Langseiseii ,  Ritter.  Ein  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  zu  dem 
Qiederösterr.  Ritterstande  gehörendes  Geschlecht.  —  Wilhelm  v.  Langs- 
ciseii ,  def  Erblande  Ritter ,  des  Erzherz.  Maximilian  von  Gestenreich 
(ipiter  erwählten  Königs  in  Polen)  gewesener  Kammerdiener  und  kais. 
finrggraf  zu  Neustadt,  Inhaber  der  Noydeggschen  Lehen  an  der 
Sddrarza,  wurde  1603  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
Itttentandes  aufgenommen.  Weiteres  von  dem  Geschlechte  ist  nicht 
whÄiiiit, 

T.  8.  4n. 
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Lan^werth  v.  Simniern ,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  oben  ein 
blauer  Turnicrkragon  von  drei  Ijätzen  und  unter  demselben  eine  goldene 
Lilie).    Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  früher  Zeit 
in  der  Wettorau  wohnte  und  Langerte  u.  Langete  geschrieben  wurde. 
—  Wigand  und  Albrecht  v.  Langerte  treten  urkundlich  LS43  auf.  und 
Werner  u.  Ulrich  v.  Langerte  fahrten  noch  1394  im  Schilde  nur  die 
Lilie.    Bald  nachher  Hess  sich  ein  Sprosse  des  Stammes  jenseits  des 
Rheins,   gegen  Lothiingen  zu ,  nieder,  und  nach  der  dortigen  Sprach- 
wei^e  wurde  zu  dem  G  im  Namen  ein  U  gesetzt,  so  dass  der  Name: 
Languert  oder  Langwirt  entstand.  —   Die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Goschlechts  fängt  Humbracht  mit  Nicolaus  Langwirt  an ,   welcher  um 
1440  lobte  und  zuerst  von  dem  Städtchen  Simmern  auf  dem  Hundsrück, 
wo  die  ältesten  Besitzungen  der  Familie  lagen ,  den  Beinamen :  v.  Sim- 
niern annahm.     Von  'demselben  entspross  Johann,  fürstl.  pfälzischer 
Canzler  zu  Simmern,  dessen  Sohn,   Georg,  sich  im  Rheingaue  auf  der 
Burg  zu  Ilattcnhoim  niederliess ,  und  von  diesem  stammten  im  vierten 
Gliede  Johann  Adolph  und  Georg  Christoph ,  Sohne  des  Hans  Georg 
aus  der  Ehe  mit  Philii)pine  v.  Grorodt.    Johann  Adolph,  gest.  1700, 
war  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Ober-Flenzheim,  kurmainzischcr 
Kammerh.,  Oberst  und  Commandant  zu  Erfurt.    Georg  Christoph,  gest» 
1702  nahm  die  protest.  Lehre  an  und  war  schon  1669  als  älterer  Sohn 
in  dem  Besitze  der  Familiengtiter    gefolgt.     Derselbe  war  mit  einer 
Tochter  des  kais.  Kammergerichts- Assessors  Wolf  v.  Gemmingen  ver- 
mählt.    Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  blieb  der  ältere ,   Gottfried, 
Katholik,  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande,  erhielt  in  Rcgensborg 
die  Priesterweihe,  wurde  daselbst  Domherr  und  endlich  Weihbischof. 
Der  jüngere  Sohn,  Philipj)  Reinhard,  verm.  mit  Susanna  v.  Gemmingen, 
verliess  die  im  spanischen  Erbfolgekriege  zerstörte ,  väterliche  Burg  n 
Hattenheim ,  kaufte  den  Sanecker  Hof  zu  Eltville ,  welches  Gut  die  Fa- 
milie noch  jetzt  von  Nassau  zu  Lehn  trägt  und  starb  1730.    Von  seines 
vier  Söhnen  setzte  nur  Georg  Reinhard,  geb.  1713  den  Stamm  dauernd 
fort.    Derselbe  trat  als  Hof-  u.  Canzlei-Rath  in  hannoverische  Dienste- 
vermählte sich  mit  Melusine  Sophie ,  Tochter  des  hannov.  Generals  v. 
Campen ,  und  erwarb  dadurch  seinen  Söhnen  die  Campen 'sehen  Gflter 
Egestoi-f ,  Neustadt  und  Wüstrof  nebst  dem  Patronate  zu  Bodenan«  ftkr 
sich  selbst  aber  das  ritterschaftliche  liChngut  Wichtringhausen  im  Caleu— 
herrschen  ,  welches  der  Familie  noch  zusteht.    Der  jüngere  Bruder  de« 
Georg  Reinhard ,    Ludwig  Christian ,  war  Ritt^rhauptmann  der  mitt^\^ 
rheinischen  Ritterschaft  und  die  eine  der  fünf  Schwestern,  Caroline,  Ver- 
;nählte  sich  mit  Carl  Philipp  Freih.  v.  u.  zum  Stein ,   und  wurde  ^\i^ 
Mutter  des  so  berühmt  gewordenen  k.  pr.   Staatsministers  Heuni^^ 
Friedrich  Carl  Freiherm  v.  u.  zum  Stein.  —  Durch  den  Besitz  do^  er- 
wähnten Gutes  Wichtringhausen  und  des  Gutes  Leeste  im  Uoyaig^^ 
fand  die  Familie  im  Königr.  Hannover  Aufnahme  unter  den  ritterBchÄÄ- 
liehen   Adel  der  calenbergischen  u.  hoyaischen  Landschaft.    Dieselbe 
führt  übrigens  im  Herzogthume  Nassau  den  freiherrl.  Titel  und  besitit 
ausser  dem  genannten  Lehn  zu  Eltrille  auch  das  Patronat  zu  Hatten-      ^ 
heim.   —  Die  absteigende  Stammreihe  der  jetzigen  FamiliengUedcr  ist 
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folgende:   Freih.  Georg  Reinhard ,  s.  oben,  geb.  1713  u.  gest.  1778, 
Mitbesitzer   der  rheinischen  Güter,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.- 
löneb.  Ober-Appellationsgerichts-Rath  und  Landdrost:  Melusine  Sophie 
f.  Campen,  verm.  1742  u.  gest.  1792;  —  Freih.  Ernst,  gefallen  1H09 
ik  k.  grossbrit.  General  in  der  englisch-deutschen  Legion  in  der  Schlaclit 
bdTalavera:  Julie  v.  Ahlefeld,  verm.  1796  u.  gest.  1821  ;  —  Freih. 
Friedrich, -geb.  1802,  Herr  zu  Wichtringhausen,  k.  hannov.Ober-Appcll.- 
Ger.-Rath  a.  D.   —  Von  dem  1846  verstorbenen  Bruder  des  Freih. 
Friedrich,  dem  Freih.  Adolph,  k.  hannov.  Major  a.  D.,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Isabelle  Freiin  v.  Bülow-Botkamp ,  verm.  1831,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinnen  Isabelle  u.  Wilhelmine,  ein  Sohn,  Freili.  Hein- 
rich, geb.  1833,  verm.  1862  mit  Clara  Freiin  v.  Schele-Schelcnburg, 
geb.  1833. 

Hmm»6rackt,  T«b.  54.  —  Gauke,  I.  8.  1!62  u.  63.  —  p.  Ffattnfein,  I.  S.  SM,  —  N.  geneal. 
Httdb.  1777.  8.  120  und  1778.  8.  ISO.  —  Freih  v.  4.  Knenebtck,  S.  !S7.  —  Fr,;h  o.  Lede- 
hr.  n.  8.  10.  —  öeneal.  Tmschenb.  d  freih.  HÄaser,  !ft55.  8.  318-322  und  1H62.  S.  444.  — 
vUtding,  II.  8.  333.  —  Suppl.  zu  8iebin.  W.-B.  IV.  !7.  —  W.-B.  de»  KRr.  Haniiuv.  C.  15 
Md  9.  9.  —  9.  H«fner,  nassauer  Adel,  Tab.  8  u.  8.  7  u,  hnnnov.  brauiischw.  Adel,  Tab.  20. 
-  Knttehke,  in.  8.  289  nnd  83. 

Lanins.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  15.  Febr. 
1752  föir  Alexander  Lanius,  Lieutenant  im  k.  pr.  Inf. -Reg.  v.  Kleist. 

t.  BtUbaeh,  II.  8.  13.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  qnd  III.  8.  iO«.  -  Freiherr  o.  Lfdebur, 
IL  8.  10. 

Lanins  v.  Wellenbarg,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 

Xittelschild  von  Silber  u.  Roth  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  eine 

ttdie  Theilangslinie  angeschlossene,  halbe,  rothe  Rose  und  links  eine 

lalbe,  silberne  Lilie.    1  u.  4  von  Silber  u.  Roth  durch  eine;^  Wolken- 

schnitt  Schrägrechts  getheilt  u.  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  oben  mit 

einer  schwarzen  Kugel  besetzter  Sparren).   Rcichsgrafenstand.    Diplom 

Ton  1757  für  Franz  Joseph  Freih.  Lanius  v.  Wellenburg,  k.  k.  Ritt- 

aeister  im  Cuirassier-Regimente  Erzherzog  Peter  Leopold  und  für  den 

Bruder  desselben,  Carl  Ludwig  Freih.  L.  v.  W.,  wegen  ihres  altadeligen 

Gttchlechts.  Altes,  zu  dem  deutschen  Reichsadel  gehörendes  Geschlecht, 

lekbes  den  Adel  mit  dem  Prädicate :  v.  Wdlenburg  erhalten  hatte,  später 

iadeiiFreiherm-  u.  Grafenstand  versetzt  wurde  u.  das  Incolat  des  Her- 

Tcnstandes  im  Kgr.  Böhmen  erlangte.  —  Die  Empfänger  des  Grafendi- 

pWms  waren  Söhne  des  k.  k.  General-Auditorlieutenants  Franz  Joachim 

^itentin  Freiherrn  v.  Lanius  aus  der  Ehe  mit  Anna  Theresia  Grf.Thum, 

^wm.  1713.  —  Graf  Franz  Joseph,  geb.  1715  zu  Varasdin  und  gest. 

11^0  za  Wos^kan  in  Böhmen  als  k.  k.  General -Feldwachtmeister  zu 

Bo»,  vennählte  sich  1743  mit  Hieronyma  Malizia,  geb.  1723  —Toch- 

^  dtt  1729  verstorbenen  Giuseppe  Carassa  IL  Principe  d Avella ,  s. 

W^.8.  218  und  19  aus' der  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  v.  Oppersdorf, 

^^  y-  Fnidstem  u.  Aich  —  welche  das  Gut  Wosökan  kaufte  u.  ihren 

^IJJttJüin  die  Besitzgemeinschaft  aufnahm,  worauf  derselbe  16.  Juni 

"Wdas  hcolat  des  Herrenstandes  im  Königreiche  Böhmen  erhielt. 

•*Dtt  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht.    Heinrich  Graf  Lanius  v.  Wel- 

•^1  k.  k.  Rittmeister,  war  1857  Platz-Commandant  zu  Pordenone 

^^l^f;.h:  l:  ^-  ^^^^  ^-  k-  Statthalterel-Concipist  zu  Prag. 

"^«^«Lri^^^ÄShm    w  ^  G««>eal.  Taachenb.  d.  grf.  Häuser,  1857.   8.  488  und  1858, 
Bim  n  Biebm,  W.-B.   VI.  5.  _  j.^^j^^  j    ^J 
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Lankisch,  Lanckisch  nnd  Lankigch  v.  Hömitz,  Ritter  (Schi 
durch  einen  schrägrechten ,  rothen  Balken ,  in  welchem  ein  Hirsch  n 
achtendigem ,  goldenen  Geweihe  nach  rechts  and  oben  läuft,  getheil 
unten,  rechts,  von  Blau  und  Gold  und  oben,  links,  von  Gold  und  Bli 
schräg-rechts  getheilt,  mit  einer  auf  der  Theilungslinie  aufliegend« 
Lilie  von  gewechselten  Farben.)  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vo 
10.  März  1580  für  M.  Wenceslaus  Lanckisch,  Sjrndicus  u.  StÄdtricht 
der  Stadt  Zittau  und  Herrn  auf  Neu-Hömitz  bei  Zittau,  unter  Vermel 
rung  des  Wappens  und  mit  von  dem  Gute  Neu-Hörnitz  entnommene 
PrädicAte  und  Bestätigungsdiplom  des  im  16.  jJahrh.  der  Familie  ei 
th eilten  Ritterstandes  von  1792  für  Johann  Anton  Lankisch  v.  Hömit 
(Megerle  v.  Mühlfeld  schreibt  unrichtig:  Langisch  Ritter  v.  Homiti 
k.  böhmischer  Landes-Procurator.  —  Der  obengenannte  M.  Wenceslan 
Lanckisch,  geb.  1521  zu  Zittau  —  ein  Sohn  des  1538  verstorbenei 
Bürgermeisters  Wenceslaus  Lanckusch  (wie  früher  der  Name  geschrie- 
ben wurde)  —  erhielt  als  Stadtschreiber  zu  Zittau  1561  einen  kaiser- 
lichen Wappenbrief  und  wurde  1584  zum  kais.  Appellationsrath  er- 
nannt, starb  aber,  noch  ehe  er  diese  Stelle  angetreten,  im  genanntei 
Jahre.  Von  demselben  stieg  der  Stanun,  bei  welchem  das  Gut  Neu- 
Hömitz  verblieb,  in  folgenden  Gliedern  herab :  Nicolaus  v.  L. ;  —  Gott- 
fried (L)  V.  L. ,  Gerichts-Assessor  in  Zittau ;  —  Gottfried  (U)  v.  L^ 
fürstl.  anhaltscher  Leibmedicus  und  Stadt-Physicus  in  Zittau.  —  Johani 
Heinrich  v.  L. ,  Licentiat  der  Rechte ,  Senator  in  Zittau  etc. ;  —  Gott- 
fried Heinrich  v.  L.,  Juris  utr.  Cand.  u.  Notar.  Mit  Letzterem,  welch« 
sich  1725  mit  Maria  Rosina  Weder  vermählte  und  dessen  Tode^ 
nicht  aufzufinden  ist,  oder  mit  dem  Sohne  desselben ,  Johann  Heiim 
V.  L. ,  welcher  als  k.  pr.  Lieutenant  1758  in  Neisse  von  einer  BomiM 
erschossen  wurde,  ist  später  die  Hauptlinie  des  Geschlechts ,  welches  x 
lange  in  grossem  Ansehen  in  Zittau  u.  der  Ober-Lausitz  blühte,  ii 
Mannsstamme  erloschen,  denn  Gottfried  Heinrich  v.  L.  hatte,  aosM 
dem  erwähnten,  in  die  k.  pr.  Armee  eingetretenen  Sohne,  nach  Faml 
lienpapieren  nur  noch  eine  Tochter ,  Maria  Rosina  v.  L. ,  welche  vA 
dem  1762  versorbenen  Pastor  Primarius  ü.  G.  Hausdorf  in  Zittau  ver 
mahlt  war.  —  Ein  nach  Böhmen  gekommener  Seitenzweig  des  Stammfl 
blühte  noch  fort,  und  zu  diesem  gehörte  der  genannte  Landes-Procurata 
Johann  Anton  L.  Ritter  v.  H.,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  ttbei 
das  Fortblühen  dieses  Zweiges. 

Carptoff,  Analect.  Pastor.  Zittar.  n.  8.  298.  -  Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  196.  —  D.  Ckr. 
Adolph  Pescheck,  Chronik  von  HSrnits,  8.  i8— 52  u.  Desselben,  Oesch.  von  ZitUn,  I.  8.  Ol 
—  Frfih.  r.  Ledebur,  Tl.  8. 10.  —  iföncb,  W.-B.  litUuisch^r  Qeschleehtar  (118.  der  Ralki- 
bibliothek  sn  ZitUu)  Nr.  86.  —  Knetchke,  IV.    S.  244-45. 

Lannoy,  Grafen  u.  Freiherren.  —  Altes ,  ursprünglich  aus  Fl»* 
dern  stammendes,  niederiändisches  Geschlecht,  aus  welchem  Marctf 
Joseph  Gr.  v.  Lannoy,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämm.,  1681  alsnieto 
österr.  Landesmitglied  den  alten  Herrenstands-Geschlechtem  mvt 
leibt  wurde.  Später  kam  der  Name  des  Geschlechts  bei  der  genannt» 
Landesmannschaft  nicht  mehr  vor ,  wohl  aber  erhielt  Peter  Joseph  Ür 
bert  V.  Lannoy,  gewesener  Staatsrath  bei  dem  General-Gouvernemei* 
der  Niederlande,  1809  den  erländ.-österr.  Freihermstand. 

WiugHll,  V.  8.  433.  —  Megerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  78.-8appl.  la  6i«tai.  W.-B.  L  li 


—     897     — 

JjtoBer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Chri- 
stoph Anton  Lanser. 

MtftrU  V.  MmJU/€td,  Brg.-Bd.  8.  3M. 

Lansper^r.  Ein  dem  niederösterr.  Ritterstande  einverleibt  ge- 
wesenes Geschlecht.  —  Christoph  Jacob  Lansperger  v.  Pengerhof,  ein 
geborener  Oesterreicher,  welcher  sich  später  auch  Edler*v.  Landsperg 
aehrieb,  wurde  1635  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
ffitterstandes  aufgenommen.  Das  Gut  Pengerhof,  eigentlich  Pengerthof, 
'aich  welchem  derselbe  1632  das  Prädicat  erhielt,  lag  an  der  mährischen 
Grinie,  war  schon  lange*  inr  Besitze  der  Vorfahren  gewesen  und  ge- 
körte später  zur  Herrschaft  Gilgenberg.  Christoph  Jacob  L.  v.  P.  starb 
1635  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Ferdinand  Franz  und  Carl  Ludwig. 
?Mnand  Franz  Lansperger  v.  Pengerhof,  Edler  v.  Landsperg  wurde 
1675  niederösterr.  Regiments-Rath  und  1681  kaiserl.  Truchsess.  Von 
demselben  stammten  zwei  Söhne :  Ferdinand  Carl  und  Franz  Christoph, 
nt  welchen  später  das  Geschlecht  erloschen  ist. 

WiMMgriU,  V.  8.  4S4, 

Laostein,  Lahnstein.  Altes ,  triersches  Vasallen-Geschlecht ,  wel- 
dies  zu  Andernach  begütert  war  und  gegen  Anfang  des  17.  Jahrb.  im 
Minnsstamme  erlosch.  Margaretha  v.  Laustein,  des  Georg  v.  Kürsen- 
teg  Tochter,  starb  1639. 

Fahnty  I.  8.  240.  —  Frtih.  ».  Ledebur,  II.  8.  10.  —  Siehmacher,  V.  173. 

Lanthieri,  Grafen.   Ein  in  O^sterreich  u.  in  Friaul  in  der  Graf- 

leliaft  Görz  vorgekommenes,  gräfliches  Haus,  welches  vom  K.  Fer- 

faand  in.  das  Erbschenken-Amt  der  Grafschaft  Görz  erhielt.  Die  fort- 

Ittfende  Stammreihe  desselben  fängt  Bucelini  mit  Antonius  de  Lan- 

theriis  v.  Paradico  an,  welcher  aus  der  Stadt  Bergamasco  in  Italien 

tomte  und  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  lebte.   Der  Enkel  desselben, 

Unrentius  v.  Lanthieri,  schrieb  sich:    Freiherr  v.  Schönhausen  u.  als 

:  Oreokel  werden  aufgeftihrt  die  Grafen :  Franz  Anton ,  k.  k.  Geh.  Rath 

md  Landes- Vicedom  im  Herz.  Crain,  welcher  1721  Landeshauptmann 

fcr  gefärsteten  Grafechaft  Görz  u.  Administrator  von  Gradisca  war  u. 

1738  starb  und  Franz  Sebastian ,  k.  k.  Kämmerer.   Der  Stamm  blühte 

I  ioch  fort,  und  nach  1730  lebten  noch  die  Grafen:  Johann  Friedrich, 

[  Herr  auf  Vippach,  kaiserl.  General,  von  welchem  die  Grafen  Ferdinand 

•d  Friedrich   entsprossten ,   Carl  zu  Reiffenberg,  k.  k.  Kämmerer, 

%  welchem  Johann  Ignaz  stammte,  u.  Caspar,  Oberst-Erb-Landschenk 

iGörz. 

BmeeUni,  Ol.  —  Gr.  9.    Wurmbraiui,  8.  310.  —  Gauhe,  I.  8.  1164. 

\  Lantosch.  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
I  Uidftow,  Landten,  Lantoske  und  Kenstonofski  geschrieben  wurde. 
f  ^aidbe  war  in  Hinter-Pommerh  im  Lauenburg-Bütowschen  Kreise 
r  ichon  im  16.  Jahrh.  mit  Lantow,  Schwartow ,  Schwichow  und  Bozepol 

HgwiaBün  und  aasa  noch  1727  zu  Mersinke.    Später  ist  der  Stamm 

^iloicfaeQ. 

,  U.  8.  10.—  Siebmacher,  III.  163.  —  Pommernseb.  W.-B.  IV.  48. 

▼•  lilabeiifßlSf  s.  Liebenfels. 
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Lanzendorf  (in  Gold  zwei  schräglinks  über  einander  gelegte,  grüne 
Palmzweige).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplcnn  vom  24.  Sept 
1824  für  Helmiiie  Lanzendorf,  Pflegetochter  der  Fürstin  v.  Pückler- 
Muskau.  —  Nach  einem  in  Sammlungen  vorkommenden  Allianzsiegel : 
rechts  Blücher,  links  Lanzendorf,  hat  sich  dieselbe  später  mit  einem 
Herrn  v.  Blücher  vermählt. 

Freih.  0.  Ltdebur,  II.  8.   11.  —  W.-B.   der  Preus«.  Monarch.,  III.  80. 

Lanzendorfer  (Schild  blau  und  in  der  rechten  Oberecke  eine  von 
Silber  und    Roth  geschachte    Ehren -Vierung).    Altes,  ursprünglich- 
österreichisches  Ritterstandsgeschlecht,  aus  M^elchem  schon  1158  Wem- 
hart  V.  Lanzendorf,  Ministerialis ,  ein  Dienstmann  bei  dem  Hofstaate 
des  Herzogs  Heinrich  I.  Joasimirgott ,  urkundlich  vorkonunt.    Sp&ter 
sass  die  Familie  auf. dem  Pühel  und  Hans,  Wolf  und  Thomas  die  Lan- 
zendorfer, Gebrüder,  erhielten  vom  Könige  Ferdinand  1.  laut  Diplons 
vom  10.  Aug.  1554  die  Bestätigung  ihres  alten  ritterlichen  Herkommer» 
und  Wappens  und  verschiedene  landesfUrstliche  I^hen  bei  Hiniberg  ^ 
und  weiterhin  an  der  Fischa.  —   Das  Geschlecht  blühte  noch  zu  Ende   j 
des  16.  Jahrhunderts  und  ist  dann  erloschen.  ;, 

WiMyrilU  V.  8.  i35  u.  86.  . 

Lapaczeck  v.  ZYzawcho,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrn-  ^ 
stand.  Diplom  vom  30.  Oct.  1691  für  Bernhard  Alexander  Lapaczed  v 
V.  Zvzawcho.  ,l 

r.  HtUbach,  II.  8.    14. 

Lappe.   Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  der  Grafschaft  Marck  zäh- 
lendes  Geschlecht,  welches  bereits  1400  zu  Eöningen,  1426  zu  Ruhri.  ^ 
1454  zu  Dinkler,  Klötinghof  und  Meirich  und  noch   1636  zu  Hciij-  ,,g 
hausen,   Ruhr  und  Vierbeck  sass.     Dasselbe  ist  in  der  zweiten  HSÄ«  ^ 
des  17.  Jahrh.^mit  Lutter  Winold  v.  Lappe  erloschen. 

Freiherr  v.   Ledebur^  If.  S.   11.  —  r.  Steinen,  we^tph.  Qe.<ichi<ht«,  Tnb,  .^4.   Nr.  I.  ^ 

Lappitz.   Altes ,  zu  dem  nieder-österreichischen  Ritt^rstande  ge- . 
hörendes   Geschlecht,  welches  mit  Geisseneck,  Zeillern,  Rappoltea- 
kirchen  etc.  begütert  war.    Dasselbe  stammte  ursprünglich  aus  Croatki 
und  hiess  eigentlich  Cuzdl ,  Cusal.  —  Thomas  Cuz^l  war  Ban  der  Grrf-  ^ 
Schaft  Lyka  und  Corbau  in  Croatien  und  lebte  1419  u.  noch  1441.  Dff 
Sohn  desselben,  Petrus  dictus  Kuzal  de  Lyka,  Eques,  war  1470 d»^ 
Königs  Matthias  Corvin  in  Ungarn  oberster  Hauptmann  zu  Odoczykl  «g 
Vidin  und  kam,  als  ihm  seine  Güter  in  Croatien  und  Slavonien  von  d*  *^ 
Türken  entrissen  worden  waren,  nach   Oesterreich,  lebte  mit  ms0^ 
Sohne.  Andreas,  zu  Steyer  und  starb  daselbst  1490  im  hohen  Alter.  ^ 
Der  Sohn ,  Andreas  v.  Lappitz ,   auch  der  Crobat  v.  Lappitz  genani^  "* 
weil  er  aus  Croatien  gebürtig  war  und  um  1489  das  Gut  und  denEdi*  *^ 
sitz  Lappitz  bei  Wangen  und  Reinsperg  gekauft  und  sich  nach  die* 
Besitzung  genannt  hatte,   erwarb  um  1503  auch  Rappoltenkirchen  «rf  . 
Zeillem  und  starb  1506.     Aus  seiner  Ehe  mit  Eli^etha  v.  Harn*  Jf 
waren  11  Kinder  entsprossen:  sieben  Töchter  und  vier  Söhne:  W«^  • 
gang,  Wilhelm,  jung  gestorben,  Johann  Baptist  und  Ulrich  v.  L.  L*^  ^ 
terer,  Doctor  der  Rechte  und  des  Königs  Ferdinand  L  Erzhenogi^   - 
Oesterreich  Rath,  kaufte  1531  die  Herrschalt  Leiba  and  WätteneA 


UMt  j  auB  welcher  Etie  acht  Töchter  und  fOnf  Söhne  ^it- 
fon  Leideren  lvUel}en  Veit,  Christian  nnd  Sebastuui  anver- 
^vvrdß  1541  Boctor  der  Rechte  und  starb  noch  in  dem- 
t'-wid  Cornelius  v.  L.  zu  Greisseneck,  Zeillern  a.  Rs^olteti- 
Wer.  K.  Fertüiiands  Ilath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
V.  Schcrffonberg ,  gest-  1552  und  in  zweiter  mit  Barbara 
IchernembU  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer 
irißtiiia,  ein  Stihn  Johann  Andreas,  welcher  im  17.  Lebens- 
*  1567  an  eiuem  Fussübel  starb  und  aus  der  zweiten  Ehe 
»  Tochter,  Margaretha.  Wenige  Wochen  nach  dem  Tode 
m  Sohnes  starb  22.  Octob.  1567  der  Vater,  Cornelius,  als 
les  Mannsstammes.  Von  den  hinterlassenen  Töchtern  ver- 
CSiristina  y.  L.,  gest.  1600,  1573  mit  Bernhard  v.  Prasch- 
ükaa  etc.  in  Schlesien,  und  Margaretha  v.  Lappitz,  Herrin 
g,  1588  mit  Christoph  Herrn  v.  Schallenberg,  welcher  1597 
if  die  Wittwe  sich  1601  in  zweiter  Ehe  mit  Johann  Hart- 
ikel  Freih.  auf  Albrechtsbei:g  und  Hohenegg  vermählte. 
ebr. -1614,  ist  dieselbe  als  die  Letzte  des  ganzen  Stammes 
-  Das  Lappitzsche,  mit  dem  gräfl.  Corbauschem  verbundene 
hüd  geviert  :.l  u.  4  in  Gold  ein  einwärts  sehender,  schwar- 
Laj^itz  und  2  u.  3  quer  getheilt:  oben  in  Roth  eine  auf 
CB  Krone  sitzende,  einwärts  stehende,  silberne  Gans  mit 
lun  den  Hals  und  auf  dem  Kopfe ,  und  unten  in  Silber  drei 
iBcen:  Gr.  v.  Corbau)  erbten  die  Herren  v.  Schallenberg 
0  Irildet  jetzt  den  Rttckenschild  des  Wappens  der  Grafen 

M— 40:  nsöh  dMB  im  grill.  ichallenbergisch«n  Arehive  Mfbewahrttn 
b«rgiseliM  n.  UppiUisches  Stammen-  u.  Geschichtsbuch.  —  Spener, 
.  Tab.  91  o.  Dentaehe  Orafanh.   der  Oeg^nw.  a.  8.  370:    in    dem  Ar- 
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Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  Paprodas  de  Glogol  aus 
Irland  herleitet :  eine  Annahme ,  welcher  auch  Sinapius  beistimmt.   Ein 
Zweig  der  Familie  liess  sich  später  in  Polen  nieder  und  kam  aus  Polen 
nach  Schlesien ,   was  wohl  der  Grund  war ,  dass  Paprocius  den  Stamm 
von  dem  alten  polnischen  Hause  Larissa  (in  Gold  zwei  neben  einander 
gestellte,  die  Schärfen  auswärts  kehrende  Pflugschaaren)  herschrieb, 
doch  spricht  fQr  diese  Annahme  das  Wappen  nicht,  und  so  hat  denn 
auch  Gauhe  die  Familie  fdr  eine  eingeborene  schlesische  genommen, 
doch  ist  nicht  zu  übersehen ,  dass  ein  Freiherrndiplom,  wohl  das  tod 
1720,  auf  die  Abstammung  aus  dem  alten  polnischen  Hause  Larissa 
oder  Laryssa  Rüclcsicht  genommen  hat ,  denn  Siegel  in  grösseren  Wi^)- 
pen-Sammlungen  ergeben  mit  dem  Namen :  Freiherren  v.  Lariscb  fol- 
gendes Wappen :  im  Schilde  das  Stanmiwappen.    lieber  dem  Schilde     ^ 
stehen  auf  einer  fünfperligen  Krone  zwei  gekrönte  Helme.   Der  redite     -^ 
trägt  drei  von  den  Sicheln  des  Schildes  beseitete  Straussenfedem,  und    ^ 
der  linke  einen  Zepter  zwischen  zwei,  die  Schärfen  auswärts  kehrenden    ^ 
Pflugscharen  des  Stammes  Larissa.  —  Niclas  Larisch  auf  £llguth  im    ^ 
Oppelnschen  (im  jetzigen  Kreise  Gross-Strehlitz)  lebte  um  1500,  and    ^ 
Johann  Larisch  v.  Ellguth  auf  Hlynce  in  Mähren  1534.    Der  Urenkel    ^ 
des  Letzteren,  Johann  Friedrich,  s.  oben,  erhielt  den  Freihermstand   ^^ 
und  da  derselbe,  nach  Sinapius:  Heros  illustris  meritis,  un vermählt   ^^ 
starb ,  ging  der  Freiherrnstand  auf  seinen  Bruder,  Johann  Franz  W    ^ 
heim,  über,  welcher  in  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Tenczin  den  Stamm    . 
fortpflanzte.  —  Aus  einer  anderen  Linie ,  der  Linie  zu  Gross-Nimsdoii   ,j^ 
stammten  die  Freiherren  Franz  Joseph  u.  Carl  Ludwig,  Gebrüder,  8. 
oben ,  auch  lebten  um  diese  Zeit  viele  Sprossen  ans  den  Häusern  Bit- 
kupitz,  Rokitsch  und  Nikoline  im  Oppelnschen.  —  Von  den  späterea       ^ 
Nachkomuieu  des  obengenannten  Johann  v.  L.  erhielt  Franz  Wilhelm 
Freih.  v.  L. ,    wie  erwähnt,  den  Grafenstand.    Derselbe  war  mit  Anna  ^ 
Maria  Freiin  v.  Cosa  u.  Kraditsch  vermählt,  und  aus  seiner  Nachkom-    .  - 
menschaft  vermählte  sich  Johann  Gr.  v.  L. ,  Freih.  v.  Ellguth  u.  Ka^    "^ 
Wien,  gest.  1820,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann d« 
Fürstenthums  Teschen,    1790  mit  Anna  Freiin  v.  Männich  (Mönnicfc) 
gest.  1829.    Nach  dem  Testamente  deö  Vaters  der  Letzteren,  des  J»*  • 
hann  Wenzel  Freiherrn  v.  Männich,  des  Letzten  seiner  Familie,  welcfce 
seit  dem  17.  Jahrh.  erst  im  Adels-  und  später  im  Freiherrenstande  ge- 
blüht hatte,  wurden  Namen  u.  Wappen  der  Familie  v.  Männich  (Sdiiid  ^ 
von  Gold  und  Silber  ge viert)  mit  denen  der  Grafen  v.  Larisch  verto'  ^ 
den  und  diese  Verbindung  durch  kaiserl.  Diplom  vom  24.  Jan.  1791 
bestätigt.   —  Von  dem  Grafen  Johann  entspross  Gr.  Heinrich ,  gest   "*■ 
1859 ,  Besitzer  der  F.-C.  Herrsch.  Karwien  und  Bluschzau  in  Oesteff. 
Schlesien ,  des  Lehngutes  Schönstein,  so  wie  mehrerer  Allodialgflter  im 
Oesterr.  u.  Preuss.  Schlesien  u.  in  Krain ,  mähr.-schles.  Landstand  etc» 
verm.  mit  Henriette  Grf.  v.  Haugwitz,  geb.  1799,  Besitzerin  der  Alkxl- 
Herrsclialt  Swietlau  und  des  Leh'ngutes  Wasilsko  im  Kr.  HradiiA 
Mährens  u.  des  Gutes  Kunschitz  in  österr.  Schlesien.    Aus  dieser  £^ 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräfl.  Hauses:   Gr.  Johann,  geb.  1821« 
Besitzer  der  F.-C.  Herrsch.  Karwien,  Steinau  und  Tzerlitzka  in  Oeiterr* 


—     401     — 

Sdileden,  Bhischan  n.  Rogau  in  Prenss.  Schlesien,  so  wie  des  Lehen- 
gutes  SchOnstein  im  Troppanschen ,  k.  k.  Kämm. ,   crbl.  Mitglied  des 
Herrenhanses  des  Reichsraths,  mähr.-schles.  Landstand  and  Landes- 
haaptmanii  des  Herz.  Ober-  u.  Nieder-Schlesien,  verm.  1849  mit  Fran- 
aaea  Freiin  y.  Käst,  geb.  1828,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Hdnricb ,  geb.  1850.   —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Johann  sind, 
Bii>en  drei  vermählten  Schwestern,  Gr.  Leo,  geb.  1824,  mähr.-schles. 
Ltndstand,  k.  k.  Oberlient.  in  d.  A. ,  verm.  mit  Helene,  ^es  Fürsten 
Biiutri  Barbo  Stirbey  Hospotars  der  Wallachei  Tochter ,  aas  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Henriette,  geb.  1853,  and  ein  Sohn,  Georg,  geb. 
1S55,  entsprossten  —  und  Gr.  Engen,  geb.  1833,  mähr.-schles.  Land- 
taid.  —  Von  dem  Brader  des  Grafen  Johann,  s.  oben,  dem  1841  ver- 
ÜDibenen  Grafen  Joseph ,  k.  k.  Kämm,  and  k.  prenss.  Generalmajor, 
taunt  ans  erster  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Grattschreiber,  Edler  Herrin 
T.  Gzopkendorf ,  gest.  1812:   Graf  Ferdinand ,   geb.  1804.  Herr  der 
loTSchaft  Dirschel  bei  LeobschOtz  in  Ober-Schlesien ,  k.  pr.  Landrath 
iD.  nnd  Landes -Aeltester  des  Kreises  Leobschütz,  verm.  1830  mit 
inna  Grf.  v.  Mettich,  Freiin  v.  Tschetschan,  gest.  1850,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  leben.   —  Der  adelige  Stamm  hat  aus  mehreren 
Blosem  in  Schlesien  und  in  der  Niederlausitz  fortgeblüht  und  zahlreiche 
SproBsen  desgelben  haben  in  der  k.  prenss.  u.  k.  sächs.  Armee  gestan- 
den.   Ein  V.  Larisch  starb  1811  als  k.  pr.  Generallieutcnant  und  Chef 
eines  Infanterie-Regiments,  welches  mit  dem  Namen:  Alt-Larisch  be- 
leichnet  vnirde;  der  jüngere  Bruder  des  Letzteren,  Wilhelm  Christoph 
^.  L.,  gest.  1823,  wurde  als  k.  pr.  Generallieutenant  1813  nach  53jäh- 
t%er  Dienstleistung  pensionirt  und  ein  v.  L.  trat  1810  als  k.  pr.  Ge- 
Beralnugor  in  den  Ruhestand.    Carl  v.  Larisch,  gest.  1858,  war  Herr 
•tf  Kflmmritz  bei  Luckau ,  k.  pr.  Major  a.  D.  und  Landes-  u.  Kreis- 
depotirter  des  luckauer  Kreises  und  der  Sohn  desselben  ist :  Dr.  jur. 
AÄred  v.  Larisch,  h.  sachs.-altenb.  Geh.  Rath,  Minister  u.  Vorsitzender 
des  Staats-Ministeriums.    Ferdinand  Heinrich  August  v.  L. ,  k.  sächs. 
]U|or ,  trat  1835  aus  dem  activen  Dienste  und  Friedrich  Curt  v.  L.  ist 
Banptmann  im  k.  sächs.  Artillerie-Corps.  —  Ausser  dem  genannten 
Chrte  Kümmlitz  standen  der  Familie  in  neuester  Zeit  in  der  Nieder- 
lanitz  noch  mehrere  andere  Güter  zu; Herrmann  v.  L.,  k.  sächs.  Ober- 
Keatenant  a.  D.  wurde  als  Herr  auf  Göritz  im  Kr.  Kalau  aufgeführt, 
^i  in  demselben  Kreise  besass  ein  v.  Larisch  die  Güter  Reddern,  Kasel, 
Qribendorf,  Laasdorf  und  Peitzendorf. 


^— »,  n.  8.  S«S— 66.  —  Qauh«,  \.  8.  1164  and  65.    —  Orlgines    familiae  Larlssianae 

li%  tilftiU  in  den  diplomat.  Beitrigen  xu  den  acbleaisch.  Rechten  and  der  GescMchte,  II.  1. 
»r.  ».  —  Megerlt  •.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  20  und  73.  -  N.  Pr.  A.  -  L.  Ul.  8.  303  und  4.  — 
^WIwAm  Graürab.  d.  Oegenw.  II.  8.  9  and  10.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  II.  8.  11  nnd  12  q. 
ÜL  t.  199.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grfiflieh.  Häuser,  1862.  8.  481—83  und  histor.  Handb.  la 
«■■MlkM.  8.  49S.  —  Siebmacher,  I.  76  :  v.  Larisch,  Schlesisch.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten 
^n.  M:  ▼.  L.  —  Knetekke,  I.  8.  260—62. 

La  Boche,  Dn  Jarrys  v.,  s.  Bd.  lY.  S.  551  u.  52:  Jarrys,  Du 
Jtrryt  de  la  Roche  etc.,  Freiherren. 

LaBoelM  Starkenfels,  Freiherren  (Schild  ge viert,  mit  einem 
D,  drei,  2  und  1 ,  goldene  Lilien  zeigenden  Mittelschilde.    1  u. 
^^Slber  ein  vorwärts  sehender  Bflffelkopf  und  2  u.  3  In  Blau  ein 

,  DMtMli.  Adeto-Lttx.  V.  26 
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sQbemer  Thiinn,aberde(3denZinnen  dreiBlutstropfen  schweben).  Reidt 
freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Juni  1713  für  Samuel  (U.)  La  Roch 
Edlen  Herrn  y.  Starkenfels,  markgr.  hessen-casselsch.  Greneralmi^or.  - 
Das  Geschlecht  der  Freih.  v.  La  Roche,  Edle  Herren  y.  Starkenfels  ist  e 
jüngerer  Zweig  der  alten  französischen  Grafen  de  LaRoche  sor  Toignc 
a.  de  La  Roche  en  montagne,  welche  von  den  Grafen  de  Grenövo  stanu 
ten  und  im  Hauptstamme  im  15.  Jahrh.  ausgingen.  Bald  nachdem  d 
Stammgüter  durch  den  Tod  des  Grafen  Humbert  de  La  Roche  an  di 
Schwester  desselben,  Gilette,  vermählte  Grf.  Petit-Pierre,  gekonmic 
waren,  verlor  %uch  der  jtUigere  Zweig  in  den  Religionskriegen  seil 
Besitzungen  und  musste,  zu  Calvin's  Lehre  sich  bekennend,  aus  FranI 
reich  auswandern.  Samuel  (I.)  de  La  Roche,  gest.  1701,  diente  an 
fangs  der  Krone  Schweden,  trat  dann  in  lothringische,  später  in  braun 
schweig.-cellc'sche  Dienste  und  war  zuletzt  k.  pr.  Oberst.  Der  ^eid» 
namige  Sohn  desselben  Samuel  (H.),  s.  oben,  gest.  1722,  zeichnete  ad 
gegen  die  Türken  sehr  aus,  erhielt  12.  Aug.  1706  den  Reichsadel mü 
dem  Prädicate:  Edler  Herr  v.  Starkenfels,  wurde  später,  wie  ange- 
geben, in  den  Freiherrnstand  versetzt  und,  nachdem  er  die  Güter  Mo]» 
heim  und  Erbesbüdesheim  erworben ,  in  die  fi*cie  Rcichsritterschaft  m 
Rheinstrome  aufgenommen.  Von  seinen  Kindern  hatte  nur  Friediuh» 
geb.  1700  und  gest.  1780,  Nachkommenschaft.  Derselbe  war  dreind 
vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Johanna  Charlotte  v.  Eckhart  fl 
Saltze,  in  zweiter  mit  Henriette  Williehnino  v.  Schierstädt  a.  d.  & 
Pablitz  und  in  dritter  mit  Friederika  Wilhelmine  v.  Hertel  a.  d.  & 
Glitzen  und  hinterliess  zwei  Söhne  und  fünf  Töchter.  Die  Schwester 
Friedrich's,  Susanna  Esther,  verm.  mit  Christoph  v.  Katte,  k.  pretfl. 
Obersten ,  gründete  ein  sehr  bedeutendes  Geldmigorat  für  die  Familil 
V.  La  Roche,  und  ein  Fräulcin-Stift  ^u  je  sechs  Stellen  in  Berlin.  Aaflk 
steht  der  Familie  das  adelige  Frei-  u.  Majoratsgut  Wicblingen  bei- Hei- 
delberg zu,  welches  derselben  von  einem  Verwandten,  Herrn  v.  Vult^ni 
der  Bestimmung  vermacht  wurde,  seinen  Nameu  als  Beinamen  zu  führeti 
—  Der  freiherrliche  Stamm  blülit  jetzt  in  einer  älteren  u.  jüngeren  Linli 
Haupt  der  älteren  ist  Freih.  Carl,  geb.  1812  —  Sohn  des  1830  verstiv- 
benen  Freiherrn  Carl  Georg,  grossh.  bad.  Majors  aus  der  Ehe  mit  £3^ 
onore  Scheidt  v.  Rosenhof,  gest.  1831 ,  und  Enkel  des  1803  verM- 
benen  Freih.  Friedrich  Georg  Philipp  (Sohnes  des  Freiherm  Friedrich» 
s.  oben,  aus  erster  Ehe)  Herrn  auf  Monsheim,  hessen-cassel.  Geh.Balll 
u.  Reg. -Präsidenten ,  verm.  mit  Caroline  Freiin  Spiegel  v.  Diesenbeqj; 
gest.  1803  —  verm.  1844  mit  Bertha  Freiin  v.  Fürstenwärther,  genaiit 
Kellenbach,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  SoH 
Emil,  geb.  1850,  stammt.  Nächstdcm  haben  zwei  Brüder  des  Freihe0 
Carl  Georg,  s.  oben,  den  Mannstamm  fortgesetzt.  Vom  Freih.  Chriatitfk 
gest.  1838,  k.  pr.  Generallientenant,  entspross  aus  der  EhemitEXei* 
nore  v.  Prenzell,  verw.  v.  Scharden:  Freih.  Gustav,  geb.  1810,  k.^ 
Msgor  a.  D.,  verm.  1840  mit  Natalie  Kdlnassy  v.  K4hias8,  venr.^ 
Puttkammer  und  vom  Freih.  Philipp,  gest.  1842,  grossh.  bad.  Geoenl- 
major  u.  Brigadier,  stammte  aus  erster  Ehe  mit  Caroline  Freiii^ 
Geusau,  gest.  1819:  Freih.  Maximilian,  gest.  1849,  grossh.  tauL  S»- 
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mefeter,  Term.  ndt  Franzisca  Freiin  du  Jarrys  v.  La  Roche,  geb.  1805, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Ober- 
üentenant.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  der  Familie  ist  jetzt:  Udo 
Freih.  v.  La  Roche,  Edler  Herr  v.  Starkenfels,  genannt  v.  Vult6e,  geb. 
1818  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freiherm  Wilhelm  Ludwig, 
Gmndhemi  auf  Wieblingen ,  grossh.  bad.  Kammerherrn  u.  Majors  aus 
iwdter  Ehe  mit  Emilie  Grf.  v.  Üexküll-Gyllenband ,  geb.  1796  und 
Enkel  des  Freih.  Wilhelm,  gest.  1820  (Sohnes  des  Freih.  Friedrich  aus 
nreiter  Ehe  mit  Henriette  v.  Schierstädt),  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin 
T. Koller  —  Grundherr  auf  Wieblingen,  grossh.  bad.  Major,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Berlichingen ,  gest.  1854  und  in 
zweiter  1858  mit  Emma  Freiin  v.  Hardenberg  a.  d.  H.  Ober-Wieder- 
stedt,  geb.  1837.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Udo  Samuel,  geb. 
1844,  und  aus  der  zweiten  Udo  Carl,  geb.  1859. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  300.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  2.  -  Freih.  r.  Led«- 
dr,  n.  8.  19.  —  Qeoeal.  Tjuchenbuch  der  freili.  Häuser,  1834.  S.  28i)-92.  1856.  S.  382  und 
1161.  S.  408  and  407. 

Iia-Ros6e,  Rasselet  y.  La-Ros^e,  Grafen.  Reichsgrafenstand. 
i)iplom  vom  5.  Apr.  1764  für  Johann  Caspar  Rasselet  v.  La-Ros^e, 
^Ater  kurpfalz-baye^.  w.  Geh.  Rath ,  Feldmarschall-Lieutenant  u.  Chef 
ebes  Reiter-Regiments,  zuletzt  Hof-Kriegs-Präsident  in  München  etc.  — 
Das  gräfliche  Haus  Rasselet  v.  La-Ros^e  stammt  von  dem  alten  Ge- 
iehlechte  der  Markgrafen  de  la  Rosa ,  welches  ursprünglich  in  Spanien 
und  später  in  den  ehemaligen  spanischen  Niederlanden  blühte.  Der  hier 
in  Rede  stehende  Zweig  des  Stammes  nannte  sich  später  Rasselet  de 
La-Rosee  und  aus  demselben  kamen  die  Gebrüder  Theodor,  Franz  Ger- 
ntins  n.  Johann  Caspar  mit  dem  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  nach 
Bayern  und  nahmen  Kriegsdienste.  Johann  Caspar  wurde  als  Comman- 
dant  Ton  München  dem  K.  Franz  1.  nach  Straubing  entgegengesendet 
lud  von  diesem  zum  Reichsgrafen  ernannt.  Graf  Johann  Caspar ,  gest.  ' 
1795,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Ruffin, 
gest.  1764  und  in  zweiter  mit  Josepha  Freiin  v.  Nauendorf,  gest.  1799. 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Johann  Caspar  Alois,  gest.  1826,  k. 
btyer.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath,  Staatsrath  im  a.  o.  Dienste  und  Präsident 
des  Ober-Appellations-Gerichts,  welcher  durch  seinen  Sohn,  den  Grafen 
S^anz  Xaver  den  Stamm  fortsetzte,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammten 
ivei  Söhne,  Graf  Maximilian,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Präsident  der  Forst- 
kaaimer.  verm.  mit  Antonie  Grf.  v.  Obemdorf,  welcher  1797  ohne 
Haehkommen  starb,  und  Graf  Joseph  Adolph,  gest.  1834,  aus  dessen 
Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen,  gest.  1848 ,  ein 
Sohn,  Graf  Emanuel,  entspross.  —  Der  Stamm  blüht  jetzt  in  zwei  Li- 
lien, von  welchen  die  erste  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Franz 
Xsver  imd  die  zweite  die  des  Grafen  Joseph  Adolph  umfasst.  Haupt 
ior  ersten  Linie  ist  Graf  Heinrich,  geb.  1803 ,  —  Sohn  des  1829  ver- 
terbenen  Grafen  Franz  Xaver,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Obersten  aus  der 
Bie  mit  Clara  Freiin  v.  Murach  auf  Firsing,  und  Enkel  des  Grafen  Jo- 
.  hna  Caspar  Alois  —  Herr  auf  Hof-  u.  Grüngiebing  im  Landger.  Mühl- 
\  taf,  kön.  VasaU  des  Ritterlehns  Armstorf  im  L.-G.  Wasserburg  in 
\       Olherbayeni  u.  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1833  mit  Franzisca  v.  Schneid- 
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beim,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen: 
Gr.  Desiderius,  geb.  1834,  und  Gr.  August ,  geb.  1838,  Gutsbesitzer, 
verm.  mit  Maria  v.  Mayer  v.  Startzhausen.  Der  Bruder  des  Grafen 
Heinrich:  Graf  Maximilian,  geb.  1804,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Forstmeister 
in  Pension,  vermählte  sich  1831  mit  Gertraud  Rössler,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  und  zwei  Söhne  entsprossten :  Gr.  Desiderius,  geb.  1834, 
Rechtspracticant,  und  Gr.  Joseph,  geb.  1843.  —  Haupt  der  zweiten 
Linie  ist:  Graf  Emanuel,  geb.  1799  —  Sohn  des  1834  verstorbenen 
Grafen  Joseph  Adolph  (Halbbruders  des  Grafen  Johann  Caspar  Alois) 

—  Herr  auf  Isareck  und  Inkhofen  im  L.-G.  Moosburg  in  Oberbayeni, 
k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Hyacintha  Freiin  v.  Gumppenberg  und 
Ober-Prennberg,  gest.  1859.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Emanuel:  Gr. 
Theodor,  geb.  1801 ,  k.  bayer.  Kämm.,  .Oberst-Lieutenant  und  Exemt 
in  der  k.  Leibgarde  der  Hartschiere,  vermählte  sich  1835  mit  Ludo- 
vica  Freiin  v.  Leuprechting  zu  Irlbach,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Max  Erna-  • 
nuel,  geb.  1836,  Maximilian,  geb.  1837  u.  Wilhelm,  geb.  1842.- 
Auch  blühte  in  Bayern  noch  eine  adelige  Linie  des  Stammes  fort,  ans 
welcher  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen  wurden,  die  Gebrüder :  Christoph  Anton  Basselet  de  Laros^, 
geb.  1783,  k.  bayer.  Hauptmann  1.  Gl.,  Nepomuk  Xaver,  'geb.  1787,    ' 
k.  bayer.  Hauptmann,  und  Joseph  Ferdinand,  geb.  1789,  k.  bayer. 
OberUeutenant. 

V.  Lang^  S.  42  und  43  nnd  425.  —  Deotsohe  Orafeoh.    d.  Oegenw.    II.    8.  11  nod  12.  - 
Gen.  Tuchenb.  d.  gräfl.  U&user,  1862.  8.  4»3— 85   und  histor.  Handb.  zu  Demselbeo,  8.  49S. 

—  W.-B.   des  Konigr.    Bayern,  I.  66  und  ».  Wolckern,  Abth.   l. 

Larey,  Larei,  Larrey,  Freiherren  u.  Grafen  (in  Gold  neun,  in 
drei  Reihen,  jede  zu  3,  neben  einander  gestellte  blaue  Wecken).  Altes, 
französisches,  aus  der  Normandie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches    - 
1677  nach  Berlin  flüchtete,  und  dessen  damaliges  Haupt,  ein  Baron  de    ; 
Larrey,  1683  die  Bestallung  als  kurbrandenb.  Rath  erhielt.    Später  war    ^ 
ein  Sprosse  des  Stammes  Bibliothekar  und  Vorleser  der  Königin  Sophie 
Charlotte  (Gemahlin  des  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen). 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  300.  -  Freih.  c.  Ledebur,  H.  8. 12.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  11.  S: 
Gr.  V.  L. 

Lasalle  v.  Louisenthal,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkann-.  , 
ter  Freiherrnstand.  Anerkennung  vom  I.März  1837  mit  Eintragung . 
des  Wilhelm  Albert  Freih.  Lasalle  v.  Louisenthal  auf  Dagstuhl,  k.bayff. 
Majors  h  la  suite ,  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern.  —  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Gascogne ,  welches 
unter  den  Vorfahren  drei  Grossmeister  des  Maltheser-Ordens  züüt 
Dasselbe  verliess  zur  Zeit  der  ersten  französichen  Revolution  Frank- 
reich, wanderte  nach  Deutschland  aus,  erwarb  das  Rittergut  Dagstuhl  i« 
Kr.  Merzig  in  der  Preuss.  Rheinprovinz  und  w^urde  in  genannter  Pro* 
vinz,  so  wie  in  Bayern  als  freiherrlich  anerkannt.  Auch  die  nahe▼e^ 
wandte  Familie  Augier,  welche  in  Frankreich  den  Grafentitel  ffthrte, 
hatte  zugleich  Frankreich  verlassen  und  später ,  neben  grossen  PI»- 
tagen  auf  St.  Lucio  und  St.  Vincent  in  Westindien ,  auch  die  InsJ 
Union  erworben.  —  Freiherr  Wilhehn  Albert,  s.  oben,  gest.  1854,  wir 
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vermählt  mit  Marie  Lucie  v.  Augier  zn  Union,  und  ans  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Maximilian,  Herr  zu  Dagstuhl,  verm.  mit  einer  v.  Augier 
10  Union.  Diebeiden  Söhne  derselben  sind:  Freih.  Albert,  Herr  auf 
Dagstuhl,  k.  bayer.  Oberlieutenant  im  3.  Chev.-leg.-Regimente ,  und 
Freih.  Wilhelm,  k.  bayer.  Oberlieutn.  im  2.  Cuirass.-Regimente. 

f  H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  300.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  II.  8.  12   u.  IH.  8.  299.  —  Geaeal.  T«- 

"     '     d.  frefh.  Uauser,  1961.  8.  408  und  1862.  S.  446. 


Lasanlx,  de  la  Saulx  (in  Blau  ein  aus  dem  linken  Schildesrande 
Tom  Knie  an  in  den  Schild  hineinwachsender,  halber  geharnischter  Ritter 
mit  geschlossenem  Visir,  welcher  in  der  ausgestreckten  Rechten  ein 
Schwert  aufrecht  in  des  Schildes  Mitte  hält  und  von  drei,  2  u.  1.,  gol- 
denen Sporenrädchen  begleitet  ist).  Ein  ursprünglich  aus  Frankreich 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuer  Zeit  in  der  preuss.  Rhein- 
pro?inz  im  Kr.  Eupen  zu  Herdenrath  und  Knoppenburg  begütert  wurde. 
-Peter  Ignaz  v.  Lasanlx  und  Arnold  v.  Lassaulx  wurden,  Ersterer 
laut  Eingabe  d.  d.  Knoppenburg,  16.  Juni  1829,  Letzterer  lt.  Eingabe  d. 
d.  Hergenrath,  25.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  11 
D.  60  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  einverleibt.  —  Die 
Familie  I..assaulx,  s.  den  diese  betreffenden  Artikel,  ist  wohl,  wenn  auch 
das  Wappen  ein  anderes  ist ,  eines  Stammes  mit  dem  hier  in  Rede  ste- 
henden Greschlechte. 

N.  Prenss.  A.-L.  V.  8.  SCO.  —  Freih.  v.  Ledebur,   II.  8.  12.  -  W.  B.  d.  Preuss.  Rhein- 
proT.  I.  Tab.  70.  Nr.  139  and  8.  68. 

Lasberg,  Lassberg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichs-Freiherren- 
nnd  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  16.  Nov.  1664  für  die  Gebrü- 
der Georg  Rudolph  u.  Georg  Reinhold  v.  L.  und  dieVettern  derselben, 
Bans  Seyfried  u.  Andreas  v.  L.,  unter  gleichzeitiger  Vermehrung  ihres 
Pamilienwappens :  (Schild  geviert:  1  und  4  quer  getheilt:  oben  Roth 
ohne  Bild  u.  unten  in  Silber  eine  aufsteigende,  rothe  Spitze:  altes  Ge- 
scblechtswappen  u.  2  u.  3  in  Schwarz  ein  schwebendes,  kleines,  golde- 
iies  Kreuz :  neueres  Geschlechtswappen)  mit  dem  Wappen  des  alten,  er- 
loschenen Geschlechts  der  Herren  Reickher  v.  Pidenbach:  (Schild  ge- 
^ert:  1  und  4  quer  und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  oben  Schwarz 
ohne  Bild  und  unten  rechts  Roth  und  links  Silber,  ebenfalls  ohne 
ftld:  Reickher  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldfarbiger,  ganz  entblätter- 
•ter,  abgedorrter  Baum  auf  lettigem  Grunde:  angeerbtes  Wappen  des 
.  abgestorbenen  Geschlechts  Venkh  v.  Leutzmanustorf ,  oder  nach  einer 
mderen  Angabe:  Sinzenhausen)  u.  Grafendiplom  vom  18.  Sept.  1705 
ftr  Georg  Ehrenreich  Freih.  v.  Lasberg.  —  Eins  der  ältesten  öster- 
teidüschen  Adelsgeschlechter ,  welches  den  Namen :  Lassberger ,  später 
T? Lassberg,  von  einem  seiner  ehemaligen  Sitze,  dem  jetzigen  zur  Herr- 
•diift  Freistadt  im  Mühlkreise  gehörigen  Marktflecken  Lassberg ,  an- 
^tüm  n.  aus  welchem  schon  über  fünfhundert  Jahre  Sprossen  des  Stam- 
mes hohe  Ehrenstellen  am  kaiserlichen  Hofe  bekleideten.  —  Hainrich 
te Lassberger  tritt  1323  als  Zeuge  auf  und  Johann,  oder  Hans  v.  L., 
l  fcs  Erzherzogs  Rudolph  IV.  von  Oesterreich  Kammermeister ,  konmat 
-  Vit  anderen  Grafen,  Herren  und  Ständen  1362  u.  1364  urkundlich  vor. 
UWch,  der  Lassberger,  Ritter,  erhielt  1385  vom  Herzoge  Albrecht  HI. 
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von  Oesterreich  die  Hofmark,  Hof  und  Veste  Lassberg  bei  Freistadt  im 
Lande  ob  der  Ens  zu  Lehen  und  mit  demselben  beginnt  nach  dem  lass- 
bergischen  Stammbuche  u.  nach  Duellius  die  fortlaufende  Stammreihe. 
Von  Ulrichs  Söhnen  bekam  Leonhard  L.  1454  mit  seiner  Hausfrau,  Ca- 
tharina  Venkh,  von  dem  Vater  derselben,  Hans  Venkh,  das  Gut  Loitz- 
mannsdorf  als  Erbgut  und  von  demselben  stammten  zwei  Söhne,,  Bern- 
hard und  Michael ,  welche  den  Stamm  in  vielen  Gliedern  fortpflanzten. 
Von  Bernhard,  welcher  um  1502  mit  Anna  Bschäl,  verw.    v.  Frej 
vermählt  war,  stammte  Leonhard  H. ,  und  aus  dessen  Ehe  mit  Re- 
gina V.  Sinzendorf-Fridau  als  dritter  Sohn  Hans  Leopold.    Derselbe 
war  mit  Rosina  Reikher  zum  Thurn  vermählt  und  von  dem  ältesten 
Sohne,  Christoph,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Bayr  zn 
Dürrnbach  als  ältester  Sohn  Hans  Seyfried  auf  Loitzmannsdorf  (Leute- 
mannstorf) u.  Ochsenburg ,  Herr  der  Herrschaften  Carlstetten ,  Toppel 
und  Anzendorf.   Derselbe,  gest.  1676,  wurde,  1664,  s.  oben,  mit  seinen 
Vettern  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe  < 
mit  Elisabetha  Judith  v.  Bemardin:  Georg  Ehrenreich,  erlangte,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand.    Graf  Georg  Ehrenreich,  gestorb,  1723, 
hatte  sich  1685  mit  Eva  Elisabeth  Gräfin  v.  Komfail,  geb.  1649,  ver- 
mählt u.  der  zweite  Sohn,  Georg  Friedrich ,  gest.  1762 ,  setzte,  venn. 
mit  Anna  Charlotte  Grf.  v.  Auersperg,  gest.  1743,  den  gräflichen  StAmm 
fort.   Der  vierte  Sohn  aus  seiner  Ehe,  GeorgAugust  Anton,  geb.  1775, 
k.  k.  Hauptmann ,  verm^  mit  Anna  Eleonore  Freiin  v.  Korwinsky,  hin- 
terliess  den  Grafen  Georg  August,  gest.  1828  und  aus  der  Ehe  dessel-    i 
ben  mit  Caroline  Friederike  v.  Hirsch,  geb.  1774,  entspross  das  jetzige 
Haupt  der  gräflichen  Linie ;  Rudolph  Graf  v.  Lasberg,  Freiherr  v.Loite-    . 
mannsdorf  u.  Ochsenburg,  geb.  1806,  k.  k.  Oberstlieutenant  etc.,  vern. 
1838  mit  Clara  Grf.  Beleznay  v.  Belezna,  geb.  1814 ,  aus  welcher  Ehe    - 
zwei  Töchter  stammen,  Grf.  Bertha^  geb.  1840  und  Grf.  Emilie,  geb. 
1842.    Der  Bruder  des  Grafen  Rudolph,  neben  zwei  Schwestern  ist: 
Graf  Carl,  geb.  1814.  — Aus  den  freiherrlichen  Linien  des  Stammes 
sind  in  neuer  Zeit  mehrere  Sprossen  auch  in  Braunschweig  und  Prens- 
sen,  so  wie  in  Bayern  vorgekonmien.    Zu  der  braunschweigischen  Linie 
zählte  der  k.  pr.  Oberst  a.  D.  Freih.  v.  L.,  welcher  1837  Landrath  des 
Kr.  Düsseldorf  war  und  zu  der  bayerischen  Linie,  aus  welcher  die  Bri- 
der, die  Freih.:  Johann,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oberbeamter  und  Hall- 
Verwalter  in  Krumbach,  Joseph,  geb.  1782,  quitt,  k.  bayer.  Hauptmann 
und  Wilhelm,  geb.  1783,  k.  bayer.  Hauptmann,  in  die  Freihermclasse  * 
der  Adelsraatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen  wurden,  gehört  na- 
mentlich: Freiherr  Maximilian,  geb.  1813  zu  Salzburg  —  Sohn  des 
späteren  k.  bayer.  Gendarmerie-Rittmeisters  Wilhelm  Freih.  v.  L.  a« 
der  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Cronegg  —  k.  bayer.  Kammerjunker, 
Postcommissar  der  Ftirstenthümer  Lippe  u.  Postrath  zu  Detmold,  seit 
1847  Mitglied  der  altadeligen  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpnrg 
zu  Frankfurt  a.  M.,  verm.  1846  mit  Ida  Freiin  v.  Stein  zu  Völkershau- 
sen  u.  Ostheim,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  flurf 
Söhne  entsprossten. 

Gr.  9.  Brandü,  Nr.  24.  —  Gr.  v.  Wurmbrand,  Coli.  gen.  hlstor.  c.  «4.  8.   IJI.  -ft^f* 
Du4Uiua,  Ezeerpt.  gweal.  hlstor.  Llb.  II.  Tab.  geneal.  Lwberg,  8.  801.   ~  JUiftrt,  »Atbtt 
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«ey.  Lucy,  Grafen.    Altes,  irländisches  Adelsgesdilecht,  wel- 
öJBC^r  der  edekteu  u.  ältesten  Familien  der  Normandie  stammte, 
;her  der  Stamm  im   IL  Jalirti,  mit  dem  Könige  Wilhelm  dem 
r  Dach  Etigland  ffekommen  war  und  sich  unter  dem  Könige 
i  II.  in  der  zueitcu  llälfte  des  12.  Jahrh.  in  Irland  niederge- 
atte ,  wo  dasselbe  *  ansehnlich  begütert ,  mehrere  der  höchsten 
des  Reichs  bekleidete*  —  Das  Geschlecht  wurde  besonders  be- 
berQhmt  durch  Franz  Moritz  Grafen  v.  Lascy ,  Herrn  zu  Neu- 
,  fc»  k.  w*  Geh.-Rath,  Staats-  und  Conferenz-Minister ,  General- 
■schall,  Regimentschef  etc.    Derselbe,  geb.  1725  zu  Petersburg 
John  des  1750  verstorbenen  k.  russisch.  General-Feldmarschalls 
rufen  t.  Lascy  aus  der  Ehe  mit  Martha  v.  Funk  aus  Liefland 
schon  173f^  in  k.  k.  Dienste^  stieg,  ausgezeichnet  <iurch  Helden- 
Ta|>ferkeit ,  bald  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  u.  gehörte  im 
n  Kriege  zn  den  grössteo  und  glflcklichsten  Feldherren  der  k.k. 
Seinen  grossen  tactischeu  Kenntnissen  Hess  selbst  der  grosse 
Köni^'  Friedrich  TT.  von  Preussen,  volle  Gerechtigkeit  zu  Theil 
Franz  MotiU  Gr.  v,  h.,  welcher  1765  Schloss  und  Gut  Neu- 
bei  Donibach  in  Niederosterrejch  gekduft  hatte  u.  diese  Be- 
za welcher  ihm  K.  Joseph  II.,  der  ihn  öffentlich  seinen  Freund 
irer  in  der  Kriegskunst  genannt,  einen  grossen  Wald  schenkte, 
ätzendste  verschönert  hatte,  starb,  bereits  1766  unter  die  alten 
ihttr  des  niederösterr.  Herreustandes  aufgenommen,  nie  ver- 
24,  Nov.  1801  im  77.  Lebcnsjalire  und  wurde  im  Garten  zu 
,  welches  Schloss  und  Gut  er  kurz  vor  seinem  Tode  unter 
dinjfungen  an  das  fftrstliche  Haus  v.  Schwarzenberg  ver- 
neben seinem  nächsten  Verwandten ,  dem  Sohne  seiner 
[ekna,  dem  1794  verstorbenen  k.  k.  General-Feldzeug- 
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von  zwei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen  n.  unten  Yon  einer  goldenen, 
fünfblättrigen  Rose).     Ein,  ursprünglich  französisches,    vom   Könige* 
Heinrich  FV.  29.  Juni  1611  iu  den  Adelsstand  versetztes  Greschlecht, 
eines  Stammes  mit  der  Familie  Lasaulx,  de  la  Saulx,  s.  S.  405,  wenn 
auch  das  Wappen  ein  anderes  ist.    Die  Familie  gehört  jetzt  zu  dem 
Adel  der  Preuss.  Rheinprovinz.    Johann  Claudius  Joseph  v.  Lassanix,    ^ 
k.  pr.  Bau-lnspector  zu  Coblenz  und  Peter  Ernst  v.  L.,  Justiz-Amtmann    . 
zu  Diersdorf,  wurden  lt.  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  6.  Aug.  1829  n.  Dien- 
dorf bei  Neuwied,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  40  u.  l4l  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  ! 

N.   Pt.  A.-L.  V.  8.  300.  —  Freih.  9.  Ledtbur,  U.  8.  12  a.  13  and  IQ.  8.  299.  -  W.-B. 
d.  Prenss.  Rheinprovins,  I.  Tab.  70  Nr.  140  and  S.  68.  ' 

Lassberg,  Freiherren  and  Grafen,  s.  Lasberg,  S.  405. 

Lassel,  8.  Lessei.  : 

Lasser.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Erzstifte  Mainz  zählendes 
Geschlecht.  Hans  Caspar  v.  L.  zu  Pletz  wurde  1547  mit  dem  Kurför- 
sten  Johann  Friedrich  zu  Sachsen  bei  Mühlberg  gefangen.  Später,  nm 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  war  Jacob  v.  Lasser,  unter  der  Regierung  ' 
des  Kurfürsten  Johann  Philipp  (a.  d.  H.  Schönbom)  zu  Mainz,  knr- 
mainz.  Geh.-Rath,  Conferenz-Minister,  Hofcanzler  u.  kaiserl.  Reichshof-  : 
rath  u.  der  Enkel  desselben,  Johann  Georg  v.  L.,  gest.  1740,  beklei- 
dete dieselben  Würden.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  erwählten  zwei 
den  geistlichen  Stand  und  der  Eine  von  diesen,  Johann  Friedrich  ?.  L, 
war  1764  Weihbischof  zu  Erfurt.  Der  dritte  Sohn  wurde  kurmainz. 
Hof-  und  Regierungs-Rath.  Dass  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist 
nicht  bekannt. 

Bonn,  Coburg.  Chronik.  II.  8.  159.  —  Oauh«,  II.  8.  611  und  II.    —  Frtik.  v.  Uä*^ 
IT.  8.  13. 

Lasser,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Ein  zu  dem  Ö8te^ 
reichischen  Ritterstande  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Joseph 
Ritter  v.  Lasser,  Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Ministerial-Rath  etc.  wnrde. 

Handscbriniiche  Notii. 

Lasser  v.  Lassereck.  Altes,  früher  zu  dem  ober-österreichischen 
Ritterstande  gehörendes  Geschlecht,  welches  auf  dem  Schlosse  Untrach 
an  der  Attersee  sass.  Auf  diesem  Schlosse  wohnte  noch  1630  Mat- 
thäus Lasser  zu  Lassereck ,  welcher  zwei  Söhne ,  Ferdinand  und  Fried- 
rich L.  V.  li.,  hinterliess.  Dieselben  schlössen  später  den  Stamm.  Der 
Sitz  Untrach  stand  bereits  1659  den  Grafen  v.  Starhemberg  zu  und 
wurde  1667  an  die  Herren  v.  Khevenhüller  verkauft. 

Freih.  v.    Hoheneek ,  I.  8.  514.  —  Gauht,  II.  8.  1640  uud  41. 

Lasser  y.  Zoliheim,  Ritter  und  Edle.  Reichs  -  Ritterstand.  Di- 
plom vom  30.  Novemb.  1708  fttr  Johann  Adam  Lasser,  salzborgiscbei 
Rath  u.  Vicg-Domamts-Verweser  zu  Friesach  u.  fttr  den  Bruder  dessd* 
ben,  Wolfgang  Lasser,  Pfleger  zu  Windischmatrey,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Zollheim  (ZoUheimb).  Die  Diplom- Empfänger  gehörten  zu  einer 
salzburgischeu  ßeamtenfamilie,  welche  bereits  1574  einen  WappenbrioT 
erhalten  hatte.   Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Sprossen  fort  n.  nack 
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Antegang  der  Adelsmatrikel  des  Eönigr.  Bayern  worden  sieben  von 
f.  Lang  genannte  Glieder  der  Familie  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lma9,  0.  424  aad  M.  —  M^gtrU  9.  Müh^etd,  Brgiiii.-Bd.  8.  169.    —   W.-B.  det  K^r. 
Bajera,  Tl.  80. 

Laeserwits.  Ein,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  dessen  Wappen:  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Schwarz  ein 
nfwachsender,  silberner  Greif  n.  nnten  Roth  ohne  Bild)  Siebmacher 
gegeben  hat  Sinapins  nennt  nur  den  Namen  nnd  giebt  das  erwähnte 
Wappen  an. 


«•  L  8.  »77.  —  GarnKf,  II.  8.  61:»:  iai  Artikel:  Lasser.  —  Sitbmaeher,  I.  59:   v. 

LvtsrvitB,  aehleslteh. 

Laasollaye,    Fireiherren.     Reichsfreihermstand.     Diplom   vom 
15.  Apr.  1780  Ar  Carl  Wilhelm  de  la  Sollaye,  fEbrstl.  badischen  Geh.- 
Btth  and  Ober-Amtmann  der  Reichsgrafschaft  Eberstein.  —  Altes, 
nnixrttnglich  ans  der  Dauphin^  stammendes  Adelsgeschlecht ,  ans  wel- 
chem Carl  Moritz  v.  Lasalloye,  früher  Kammerherr  am  Hofe  des  Prin- 
tfn  T.  Sayojen-Garignan,  zuerst  nach  Baden  als  Hofcavalier  der  Prin- 
«Hin  Lniae  Christina  a.  d.  H.  Savoyen-Carignan  kam,  welche  sichl6Ö3 
^  dem  Markgrafen  Ferdinand  Maximilian  von  Baden-Baden  vermählte 
«.  die  Mntter  des  in  der  Geschichte  der  Türkenknege  berOhmt  gewor- 
denen Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  wurde.  Ton  den  Nachkommen  des 
Cid  Moritz  V.  L.,  welche  in  Baden  jetzt  in  der  sechsten  Generation 
kUhen,  brachte,  wie  angegeben,  Freih.  Carl  Wilhelm  den  Fräherm- 
sland  in  die  Familie.  —  Freih.  Franz,  geb.  1765 ,  früher  förstbischöfl. 
eonstanz.  Hof-  u.  R^emngsrath  etc. ,  spätei^  grossh.  badischer  Geh.- 
fiath  nnd  Landvoigt  zu  Oberidrch,  hinterlicsg  zwei  Söhne:  Friedrich, 
geb.  1793  u.  Ludwig^  geb.  1797  und  ein  Bruder  desselbenwar  Kreis- 
iMrector  zu  Gemsbach  u.  Staatsrath.  —  Als  Haupt  der  Familie  wurde 
in  neuester  Zeit  aufgefllhrt:  Freih.  Carl,  geb.  1784,  grossh.  bad.  Ge- 
fteral-Lient.  im  Armeecorps,  verm.  mit  Maria  d'Uria  y  Alcedo,  aus  wel- 
dier  Ehe  eine  Tochter  stammte:  Freiin  Sophie,  geb.  1829.    Ein  Neffe 
4«  Freih.  Carl:  Freih.  Carl  (II).,  geb.  1828,  ist  k.  k.  Rittmeister. 

Gnf,  AdeUb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  S.    —   Genewl.    TMchcab.    d.  frtriU.  H&aser,    18«1. 
a   409.  —  Sappl.  sa  üieb'a.  W.-B.  IX.  &. 

Laasota.  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten ,  schlesischen  Adels- 
^wfaleehter,  welches  zu  dem  polnischen  Stamme  Odrowonz  zählte,  mit 
itm  bekannten  Hause  Sedlnizky  eines  Wappens  war  u.  dessen  Namen 
4ai  Gut  Lassoth  im  Neisseschen  erhielt.  Die  Familie  sass  schon  1364 
^  Sandeborske  im  Guhrauschen  u.  breitete  sich  später  namentlich  aus 
4en  Hinsem  Steblau  im  Lublinitzischen  und  Leiscrsdorf  im  Goldberg- 
«dien  aus  u.  kam  auch  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  nach  Ocsterreich.  — 
.  Hieolaoa  L.  war  1555  Herr  auf  Steblau,  kais.  Rath  und  Canzler  der 
l^teBtonthflmer  Oppeln  u.  Ratibor.  Hans  L.  auf  Wolfswiese,  k.  Ijandes- 
SBriditsbeisitzer  der  Fttrstenthümer  Ratibor  u.  Oppeln  lebte  um  1559 ; 
Q«erg  L.  kommt  1569  als  f&rstl.  briegscher  Canzler  vor;  Hans  L.  der 
B,  Henr  anf  Steblau  u.  Bleischwitz  im  J.eobschtltziBchen,  fürstlich 
'Rath  undKammeijunker  wird  1590  genannt,  und  Dietrich 
k  T.  Steblao,  Herr  anf  Hasendorf  in  Niederösterreich,  k.  k.  Ritt- 
r,  wurde  ata  begftt^ter  Tiandmann  1606  unter  die  niederOster- 
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reichischen  alten  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen.  Derselbe,  des- 
sen Bruder,  Erich  L.  v.  S.,  1616  als  kais.  Kriegs-Commissar  starb,  war 
in  erster  Ehe  mit  Regina  Prandtnef  v.  Pranbegg  auf  Diettersdorf  u.  in 
zweiter  bereits  1610  mit  Magdalena  v.  Lassberg,  verw.  v.  Stotlitsch 
vennählt,  lebte  aber  1623  nicht  mehr,  da  in  diesem  Jahre  die  unmün- 
digen Söhne  desselben,  Georg,  Ehrenreich  u.  Johann  Reichard  L.  v.  S., 
in  einer  Forderung  bei  Hofe  vorkommen.  Der  Stamm  ging  in  Oester- 
reich  wieder  aus,  blühte  aber  in  Schlesien  noch  fort  u.  sass  noch  nach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  Leisersdorf  und  Steblau.  Später  ist  derselbe  , 
erloschen. 

Okolski,  II.  S.  Vt^I».  -  Spen^'r  I.  S.  i96.  —  Sinapiwt,  1.  S.  578— Hl  und  ll.  8.  770  a.  71. 
—  Oauhe,  I.  8.  Ufi«.  -  Wisayrill,  V.  8.  449.  —  Freih.  v.  Ledfhur,  11.  8.  1.1-  —  Siehmaehtr, 
I.  S'J:  V.  Lassola,   Sctilesinch.  —     v.   Meding,  III.  S.  38ü  und  81:   LaüHota,  Laaata.   Lesasota. 

Latendorp ,  Latendorf.    Altes ,  früher  in  Meklenburg  vorgekom-  ^ 

menes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Marquardas  Latendorp ,  Famalas,  ^ 

schon  1290  urkundlich  auftritt.  Dasselbe  wurde  auch  als  rheinländisches  ^ 

Geschlecht  aufgeführt.  :^ 

Siebtnacher,    I.  129:  f.  Latendorf.  Khehiländiach.  —  9.  Meding^  l.  8.  .117:  naeh   de«  M.      __ 

.S.   aljgpgangnifr  mekl.enb.  Familien.  -^^ 

Lathaosen.    Altes,  mit  raindenschen  Lehen  beliehen  gewesenes,    , 
ritterliches  Geschlecht,   welches  im  Calenbergischen  bereits  1623  ro    ^_ 
Hiddestorff  u.  1777  zu  Völcksen  sass  u.  diese  Güter,  neben  dem  Gute     sm 
Pattensen,  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  innehatte.    Dasselbe  ist  j^ 
26.  Nov.  1803  mit  Georg  Philipp  August  v.  Lathausen  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  300.  v.  Laethausen.  —Freih,  r.  Ledehur,  II.  8.  13.  ^^^^^ 

Latorff,  Lattorff.  Altes,  ursprünglich  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  , ^ 

welches  schon  im  12.  Jahrh.  vorkommt,  früher  auch  Latdorp  u.  Latorf  ^^ 
geschrieben  wurde  u.  mehrere  Güter  im  Anhaltschen ,  im  Brandenbor-   ^^ 
gischen  u.  namentlich  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  erwarb.    -  Zo-  ^ 
erst  tritt  urkundlich   1182    in  einer  Kloster  Nienburgschen  ürkande    ^ 
Otto  L.  auf;  Hans  v.  L.  war   1494  Hauptmann  zu  Giebichenstein  bei 
Halle,  ein  anderer  dieses  Namens  1511  Dompropst  zu  Magdeburg  and  ^ 
Joachim  v.  L.  1520  Donipropst  zu  Hiivelberg.  —  Zu  Ende  des  16.  Jahrh.   .  _ 
liess  sich  Hans  Wilhelm  v.  L.  auf  den  Gütern  zu  Gross-Saltze  bei  Calbe 
nieder,  nachdem  er  diese  Güter  durch  brüderlichen  Vergleich  erhalten    ^^ 
hatte  und  kaufte  auch  Isterbis  bei  Jerichow.    Derselbe,  kurpfähdsdier  * 
Ober -Jägermeister  und  Commandant  der  Leib -Garde  ,    war  mit  ürsili 
Schelm  v.  Bergen  vermählt  u.  hatte  zwei  Söhne,  Matthias  Heinrich  oad 
Hans  Wilhelm.    Von  Ersterem  stammte  Hans  Ernst,  welcher  1685  all 
kurbraiulenb.  Revisions-Commissar  unvermählt  starb,  Hans  Wühcbi 
aber  hinterliess  vier  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Wolf  Ernst,  ftoö. 
anhält -bernburg'scher  Kammerjnnker ,  1674  im  Zweikampfe  fiel  u.  der       . 
Jüngste  gleichen  Namens  den  Stamm  durch  sechs  Söhne  fortsetzte.  — 
Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Johann  Dietrich  v.  L.  k.  dänischtf 
Oberst,  der  Leibgarde  und  Rudolph  v.  L.  k.  preuss.  Kammerherr  and 
Oberst.    Letzterer  hatte  drei  Söhne  ,  zu  welchen  wohl  Anton  Lebrcctt 
V.  L.  gehörte,  welcher  1725  k.  dän.  Oberstwachtmeister  war.  —  Mafc- 
rere  Sprossen  der  Familie  sind  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Eh- 
rengteUen  gelangt.    Zu  denselben  gehören:  Rudolph  Friedrich  ?.  !*• 
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'  obengenannte  Rndolpb  v.  L.)  —  ein  Sohn  des  1684  ver- 
knrbraodeiib.  Hanptinaiins  Rudolph  v.  L.  auf  Hohbeck,  — 
705  als  Oberst  das  Infanterie -Regiment  v.  Wulffen  erhielt, 
ier  Schlacht  bei  Oudenarde  blieb  und  aus  seiner  Ehe  mit  Mar- 
is Bruce  zwei  85hne  und  drei  Töchter  hinterliess;  Johann  Si- 
^  L.,  gek  lß9^  zn  Gross- Saltze  u.  unvermählt  gest.  1761  als 
Ijor  a,  D.;  Christoph  Friedrich  v.  L.,  geb.  1696  —  älterer 
m  Vorigen  und  Soim  des  Hans  WiHiebfi  v.  L.  auf  Gross-Saltze 
ßben.  gest.  1762,  zweimal  vermählt,  doch  kinderlos  als  Gene- 
»nt  u.  Conimaudarit  von  Cosel  u.  Philipp  Friedrich  Lebrecht 
it.  1808  ab  Geaerallieutenant  a.  D.  —  Friedrich  Wilhelm 
L. ,  Herr  auf  Kliecken ,  war  1806  fftrstl.  anhält  -  cötheßscher 
hall  u.  ein  V.  L.  18B7  Rechnungsrath  im  Finanz-Ministerium 
,  auch  haben  Iris  auf  die  neueste  Zeit  Sprossen  der  Familie, 
ach  im  Kr,  Jüterbog  -  Luckenwalde  zu  Malterhausen  und  im 
Miberg  zn  Kliecken  soss,  in  der  k.  pr.  Aimee  gestanden. 

'  CfaFüiiEk.  ».  itib—t9.  Nekiu  AuAfBbe,  8.  517-äM.  —  Btickmann^  Anhalt.  Mitor., 
Bod  Tsh.  B^  und  DpMieltteih  Aeoraa.  hist.  Aohnit.  8.  605  nnd  6.  —  Sei/ertt  Ge- 
llb  und  1ü.  -  V^L  Koniif,  Ih  ^.  645-53.  ~  Gaukf.  I.  S.  1169  a.  70.  —Ditn€' 
iHotiAiiintrr^Ordt^ii,  «t.  :m3  u.  Nt.  6?.  —  V.  Sinceri  Historie  und  Oeoealogie  der 
GmI«t.  n«.  i»«it  Ausg.  17Ö).  "  F^eik.  v  Krohnr,  O.  8.  337—30  und  437.— 
.-L,  llh  H.  im  und  6,  -  Fftfk,  p.  Ledtbwr,  II.  S.  IS.  —  Siebmacker,  l.  168: 
IfträiUrli.  -  Wr  Mftdfr^ff,  lU,  H.  382  und  83.  -  TyrojT,  I.  Tab.  135.  —  Kn*$chke, 
pfi    —  W.'B.  d.  K&i^ti«.  HiiBtt^n.  3C.  51. 

terer  v,  Lintenburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Adels-  u. 
Id«  Adelsdiploin  von  181 B  für  Joseph  Latterer,  k.  k.  pens. 
un,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lintenburg.  —  Der  Stamm  hat  fort-. 
,  ist  in  den  Rittersland  vereetzt  worden.  Franz  Latterer  Rit- 
Itetibarg  war  1857  k.  k.  Oberst  u.  Commandant  des  Inf.-Reg. 
jsmnnd.  Nr.  45.  In  neuester  Zelt  war  Franz  L.  Ritter  v.  L. 
nn  im  k.  k,  Genie -Stabe,  Joseph  L.  Ritter  v.  L.  k.  k.  Haupt- 
idolph  L.  Ritter  v.  L.  k.  k.  Lieutenant. 

I  m,  Mü^l/^iii.  ErK.  Bd.  K.  3^4^  —  MiliUir-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

lermana,  »ach  Ritter  und  Freiherren.  Reichs -Adels-  und 
err,  Ritter-  und  Freiherrenstand.  Bestätigungs- Diplom  des, 
äie  Farmlie  gekonnnenen  Reichsadels  von  1621  für  Christoph 
Eoann;  Ritteniiplom  vom  4.  Octob.  1782  fftr  Franz  v.  Latter- 
k.  FeldjimrschaU-Lieutenant  u.  Inhaber  eines  Infanterie-Regi- 
Freüi^TiKÜplorn  vom  3fX  Juli  1792  für  Denselben.  —  Franz 
Lattenüann,  geb.  1716  u.  gest.  1806  —  ein  Sohn  des  Georg 
r.  Lattenaann,  k,  k.  General -Majors  und  Gommandanten  zu 
ms  der  Ehe  mit  Beatrix  v.  Wölckern  und  Enkel  des  Ludwig 
ler  Catbarina  v.  Palm  ^  vmrde  1783  in  das  steiermärkische 
a  Cansortium  aufgenommen  u.  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Ina  Freiin  v-  Wittorf  zu  Lüdersburg  u.  Horndorf ,  gest.  1763 
iter  mit  CUnstina  Freiin  \\  Pichl,  gest.  1772.  Aus  der  ersten 
ttnten  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Franz  (U.),  Christoph  und 
•  zweiten  zwei  Töchter,  di^  Freiinnen :  Cathariha  u. 

ßtrteren  vermählte  sich  Freün  Maria  Anna  1786 
Galler  u.  Freiin  Catharina  1792  mit  Heinrich  v. 

»  von  den  Söhnen  aber  fielFreih.  Franz  (Q.)  1788 


« 
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als  k.  k.  Major  gegen  die  Türken  bei  Berlanka,  Freih.  Christoph ,  gest. 
1836,  k.  k.  General-Feld- Marschall  etc.,  war  in  kinderloser  Ehe  ver- 
mählt mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Weisersheim  u.  Freih.  Joseph  hinterUess 
aus  zweiter  Ehe  mit  Caroline  v.  Freidenegg  u.  Moncello ,  gest.  1 824, 
neben  drei  Töchtern ,  den  Freiinnen  Anna ,  Franzisca  und  Maria,  zwei 
Söhne,  die  Freiherren  Franz  (III)  u.  Carl  Freih.  Franz  (III.) ,  geboren 
1804,  Präsident  des  k.  k.  Ober -Laudesgerichts  zu  Hermannstadt,  Ter- 
mählte  sich  1843  mit  Maria  Edlen  v.  Frigerio,  geb.  1820,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Auguste,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Cä- 
sar, geb.  1847  und  Freih.  Carl,  geb.  1821,  trat  in  die  k.  k.  Armee,  war 
in  neuester  Zeit  Hauptmann  u.  hat  sich  1852  mit  Pauline  Jaggl,  geb. 
1832,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten.   Von  den 
Schwestern  -der  Freiherren  Franz  (UI) .  u.  Carl  vermählte  sich  Freiin 
Anna,  gest.  1847,  mit  Johann  Evangelist  Freih.  v.  Mayr,  k.  k.  Tmch- 
ses.  Freiin  Franzisca,  verw.  Edle  v.  Frigerio ,  in  zweiter  Ehe  mit  Carl 
Edlem  v.  Lugo  in  Mailand  u.  Freiin  Maria  mit  Franz  Richter  v.  Bin- 
nenthal, k.  k.  Major  in  d.  A. 

Megerle  v.  Mühl/^ld,  8.  6.S  u.  Kruniijc-Bd.  R.  169.  —  Gciieal.Tasch«nb.  d.  frcib.  Biam. 
1S49.  8.  235-37  ii  1857.  8.  412.  -  W.-B.  rt.  Oesterr.  Moii.  XI.  60.  —  HvrH,  I.  8.  143  a,44. 
—  Knese/ike,  II.  8.  273  ii.  74.  . 

Latour,  Baillet  v.  Latour,  Grafen.   Grafenstand  des  Königr.  Spar 
nien.   Diplom  tür  die  Gesammt-Familie  vom  10.  März  1719,  unter  E^ 
hehung  des  Familienmajorats  La  Tour  im  Luxemburgischen  zur  Graf-  '^ 
Schaft.  —  Altes,  hurgundisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ältere  Linie 
unter  Philipp  dem  Guten,  Herzog  von  Burgund,  sich  in  den  NiederiaiK  ' 
den  ansässig  machte.    Der  alte  Adel  des  Geschlechts  wurde  vom  Kft-  ^ 
lüge  Carl  II.  v.  Spanien  1.  Sept.  1674  bestätigt.  —  Das  Schloss  der* 
Grafschaft  La-Tour,  welches  1794  in  den  Stürmen  der  Revolution  zer  ^ 
stört  wurde,  besass  zuletzt  Graf  Maximilian,  gest.  1806,  k.  k.  Feldzeng-  « 
meister  u.  Hof-Kricgs-Präsident.  —  Der  Stamm  blüht  in  zwei  Linien:  ^ 
der  älteren  in  Oesterreich ,  deren  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  ia  - 
Kaiserreiche  gelangten  und  der  jüngeren  in  Belgien.   Die  ältere  Linie  - 
hat  sich  in  zwei  Aeste  geschieden.  Haupt  des  ersten  Astes  ist:  Graf  Jo-  - 
seph  (II),  geb.  1816  —  Sohn  des  1831  verstorbenen  Grafen  Joseph  (1.).  - 
k.  k.  Kämmerers  u.  Obersten  aus  der  Ehe  mit  Frartzisca  Freiin  v.  Tür- 
ler n.  Enkel  des  obengenannten  Grafen  Maximilian  —  k.  k.  Major  in  ' 
d.  A.,  venu.  1846  mit  Henriette  Grf.  v.  Kolo\\Tat-Krakowsky,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  :  Heinrich,  geb. 
1847  u.  Victor,  geb.  1850.  —  Haupt  des  zweiten  Astes  ist:  Graf  Carl,  ■ 
geb.  1802,   —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Bruders  des  Grafen  Jo-  = 
seph  (I.),  s.  oben,  des  Grafen  Theodor,  k.  k.  Zeugmeisters  und  Kriegs*  ;- 
ministers,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  Bourcier.  geb.  1796.  — ^*^,- 
dcr  Güter  Hoszusko,  Kelmak  u.  Bellstintz  im  Banat ,  k.  k.  Kämm.  UM  | 
Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  Christine  Grf  SzjipÄry,geb.l82^  ^ 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie  Sophie,  geb.  1853,  zirtf  ^ 
Söhne  stammen:  Theodor,  geb.  1847  und  Vincenz,  geb.  1848.  —  W 
Schwester  des  Grafen  Carl,  Grf.  Sophie,  geb.  1817,  vermählte  sich  184t  * 
mit  Georg  Gr.  Draskovich  v.  Drachenstein ,  k.  k.  Kämm.  u.  Feldmar 
schall-Lieutenant  in  d.  A.  —  Das  Haupt  der  jflngeren  Linie  ist:  Grif 


—     413     ^ 

k.  1802  —  SoHii  deM  1836  verstorbenen  Gmfen  Ludwig,  k. 
(BrallientenaDts,  eines  Bruders  des  obengenannten  k.  k.  Feld- 
lr§  Gr,  Maximilian ,  —  Mitglieil  der  Kammer  der  Repräseu- 
|i  Belgien  und  QuMor  dieser  Kammer,  verra.  1824  mit  Cle- 
IQliter  des  Herzogs  v.  Ilaaaano,  aas  welcher  Ehe  zwei  Töchter 

6n|iMih.  d,  0egBntt4rV  U,  fi.  JA  u.  1^  —  6«iif«,L  Tssehciib.  d.  grill.  Häuser, 
Bud  ^«  u.  blstiir.  Huiifr.  lo  D«ni«e]b««,  S.  4»T.  —  W.^B.  dM^^iSterr.  Hon.  IV.  48 

r«,  de  Lattre.  Im  Kditigr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand, 
nng^diplom  vom  26;  Mai  1818  für  Louis  de  Lattre,  k.  prenss. 
mtenant.  Derselbe,  ans  einer  franzQsischenÄdelsfamilie  stam- 
m  in  das  Kriegsministerium,  wurde  Eittraeister,  später  Geh.- 
I  und  stiirb  1S61  a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  Angelica  v. 
jtammen,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne,  welclie  sämmtlich  in 
,  Armee  stehen:  Arthur  v.  Lattre.  Hauptmann,  Alphons  und 
Heide  Premier-Lieutenants  u.  Feodor,  Seconde-Lieutenant 

r.  NoUi*  -  N.  Ft.  A.-U  V.  S.  WO  iiDd  1.   -  Freiktrr  e.  Ud€hur,  U*  S.  13  u. 

HrnBr.    ErbL-österr,  Adelsstand-   Diplom  vom  14.  Aug.  1725 
Latiirner,  Wechsler  zu  Graetz  u,  Appellation srath  des  dorti- 
jpl^riehts  u.  Rir  die  Brüder  desselben,  Felipe  L, ,  Stadtänwalt 
1%^  Anton  L.  —  Dieselben  waren  In  Steiermark  begütert. 
^,  Mühifttd,  KT£,<Bd.  a.  334,  -  SckmufM,  IJ,  a,  an. 

^  (in  Silber  drei  schwarze  Pf^e ,  überdeckt  von  zwei  gekreuz- 
paftern).  Adekstaud  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14. Aug. 
den  k.  preuss*  Cornet  Lau  im  Cuirassier-Hegimente  Markgraf 
m  Brandenburg.  Derselbe,  spüter  Rittmeister  in  dem  genann- 
teer Zeit  den  Namen  des  Grafen  Trnchsess  v.  Waldburg  füh- 
5gimente,  war  in  Ostpreussen  im  Angerappgclien  zu  Angerapp, 
in*  Glashütte,  Gurpen  u,  Lindendorf  begütert.  Die  Familie  ist 
^unilie  v.  Laue,  Lawe,  Lau^  s«  den  betreffenden  Artikel ,  nicht 
bsala. 

lÜII,  Ufltit—  FtHh.  m.L«4itbur,U.  8.  14  u.  III.  S.299.  — W.-B.  d.  Preusk.  Moa. 

^  Lftue,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Juni  1762  fftrJo- 
^ian  Julius  Lau,  fürstl.  nassau-oranienschen  Lieutenant. 

^.  JfoÜi.  -   FrHk^  w-  Udebur,  III.  S.  299. 

Il«a    zur  Lauben.    Eins  der  ältesten  u.  angesehensten  Adels- 

ker  der  Schweiz ,  welches  später  auch  mit  dem  freiherrlichen 

kommt,  sich  sonst:  v,  Thurn  schrieb  u.  die  Herrschaft  Geste- 

öie  Thaeler,  Letscber,  Feuttingen  etc.  besass.    Nachdem  in 

'  inneren  Unrnhen  der  Adel  genöthigt  wurde ,  die  Schweiz  zu 

;  nannte  sich  Balthasar  Freih.  v.  Thurn  um  1400 :  zur  Lauben. 

Il&kcin  desselben  starb  Gerold  zur  Lauben  1507  als  Abt  zu 

(      du  wurde  Oswald  als  Genial  in  dem  cappel- 

•ekannt.   Der  Sohn  des  Letzteren,  Antonius, 

..^,  vdente  als  Hauptmann  in  den  französischen  u. 

i  u.  schrieb  später  eine  Beschreibang  seiner  Reise 
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in  das  gelobte  Land.   Der  Sohn  desselben,  Johannes,  n.  der  Enkel, {Os- 
wald ,  waren  Hauptleute  der  freien  Herrschaften  im  Aargaa.    Später 
standen  mehrere  Sprossen  in  der  k.  französ.  Armee  n.  andere  kamen  in 
der  Schweiz,  namentlich  in  den  Cantonen  Aargau  u.  Zug,  zu  hohen  Eh- 
renstellen ,  erlangten  auch  hohe  geistliche  Würden.    Beatus  zur  L., 
Landammann  und  Gesandter  am  k.  französ.  Hofe,  starb  1663  n.  hinter- 
liess  vier  Söhne.     Von  denselben  war  der  älteste,  gleichnamige  Sohn 
Generalmajor  u.  Präsident  der  freien  Herrschaften  im  Aargau ,  Beatus     , 
Jacob  zur  Lauben  v.  Thurn  und  Gestelenburg  (Gefellenburg)  Herr  zu     ; 
Gembrun,  Landes-Hauptmann  von  Zug  und  ein  dritter  Sohn  k.  französ.  •  i 
Generalmajor.  Letzterer,  gest.  1703,  katte  1701  das  k.  franz.  Schwei-    ^ 
zer-Regiment  Garde  zu  Fuss  erhalten.  —  Placidus  zur  Lauben ,  Baron    i 
V.  Thurn  .  wurde  geftlrsteter  Abt  zu  Mürs  u.  Gerold  zur  Lauben  1723    3» 
gefürsteter  Abt  zu  Reichenau.  —  Spätere  Glieder  der  Familie  sind  nicht    ? 
bekannt.  m 

Bueelini,  P.  IH.  —   Gauhe,  I.  8.  1170  u.  71. 

Lanbenberg.     Altes  schwäbisches  und   schweizerisches  Adelsge-  — 

schlecht,  dessen  Stammreihe  Bucelini  in  sehr  früher  Zeit  beginnt.  Als  ^^ 

Ahnherr  wird  Hermann,  mit  dem  Beinamen:  der  Ritter  mit  dem  golde-  ^i 

nen  Aermel,  genannt,  welcher  782  von  Carl  dem  Grossen  fOrtreoe  i^ 

Kriegsdienste  das  Schloss  Laubensteig  erhalten  haben  soll.    Von  den  j^ 

Nachkommen  desselben  lebte  Erpho  v.  L.  um  1165.    Später  waren  t— 
Sprossen  des  Stammes  mit  hohen  Ehrenstellen  am  kaiserl.  Hofe,  so  wie 
an  dem  kuqifälzischen  und  bayerischen  bekleidet,  bis  zu  Antoge  des 
17.  Jahrb.  das  Geschlecht  erlosch. 

Bucelini,  P.  I.  —  Oauhe,  I.  S.  1171  u.  72.  —  Siebmaeher,  I.  111:  v.  Lanbenberg, Schvi- 
bisch. 

Lanberbach.  Altes,  hessisches ,  früher  zu  dem  fuldaischen  Lehn- 
hofe gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuletzt  1479  Heinrich 
V.  Lauberbach  von  dem  Lehnshofe  zu  Fulda  beliehen  wurde.  Mit  dem- 
selben oder  bald  nach  ihm  ist  zu  Ende  des  15.,  oder  im  Anfange  des 
16.  Jahrh.  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Schannat,  S.   122.  —   r.   Meding,  111.  S.  383. 

Lauch,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  DiploB 
von  1781  für  Joseph  Ignaz  Lauch,  k.  k.  Hofrath,  mit  dem  Prädicatc: 
Edler  v. 

Megerle  r.   Mühifeld,  Erg.-Bd.  8.  169. 

Lancha.  Altes,  thüringensches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
Loucha  u.  Loycha  geschrieben  wurde.  Das  Stammhaus  desselben  wir 
das  im  Gothaischen  liegende,  gleichnamige  Dorf  u.  die  Familie,  welche 
zwischen  1073  u.  1400  vorkommt,  besass,  neben  dem  Stammsitze,  aoä 
einen  Hof  zu  Friedstett.  Nach  dem  Erlöschen  der  Familie  kamen  die 
Güter  an  die  v.  Teutleben  u.  von  diesen  später  an  die  v.  Hopfgarten. 

r.  Hellbach,  U.S.  16  nach  Brückner,  Kirch.-   u.  Schulen  •  Suat  im    H.  Gotha  L  l.  ^^ 
8.  254  u.  Stck.  8.  75. 

Lanckhard.  Edle.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Sept 
1845  für  Matthias  Lanckhard,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Reg.  Freit 
V.  Prohaska,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

HaudschrifU.  Notlx. 
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TiS^diMi,  VreilieiTea.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
on  5.  März  ,1759  ftkr  Gideon  Ernst  y.  Laudon,  k.  k.  General -Feld- 
Mncludl-Lieatenant  und  Regiments-Inhaber  a.  fOr  den  Bmder  dessel- 
itt,  Johann  Beinhold  v.  Laudon,  Herrn  auf  Totzen  in  Liefland  a.  dor- 
igen  OrdnnngB-AdlJancten,  so  wie  für  des  Vaters-Bmders-Söhne ,  Carl 
Sdeon  a.  Otto  Johann  t.  Landon.  —  Altes ,  ursprünglich  schottisches, 
IM  der  CrraÜBchaft  Ajre  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  vor  mehr 
ili  300  Jahren  nach  Liefland  kam  und  das  Gut  Totzen  im  wendischen 
bdae  an  sich  brachte.  Auf  diesem  Gute  wurde  1716  der  oben  ge- 
nante Gideon  £mst  Freih.  v.  Laudon  geboren.  Derselbe  —  ein  Sohn 
iei  Otto  Gerhard  y.  L. ,  Herrn  auf  Totzen  und  kais.  russ.  ObersÜieute- 
iBrts  ans  der  Ehe  mit  Sophia  y.  Bomemann  —  später  k.  k.  General- 
Ud-Marschall  u.  als  Held  im  siebeiyährigen  und  im  türkischen  Kriege 
noB  1789  bekannt,  kaufte  in  Niederösterreich  die  Herrschaft  Haders- 
lorf  n.  starb  hochberühmt  und  hochyerdient  1790  im  Lager  zu  Neitit- 
diein  in  Mähren.  Da  er  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  y.  Hagen  Nach- 
biBunen  nicht  hinterliess,  beerbte  ihn  sein  Neffe,  Freih.  Johann  Ludwig 
Ikxander  —  Sohn  des  Freih.  Johann  Reinhold,  s.  oben,  aus  der  Ehe 
lä  Friederike  y.  Hahnenfeld  —  k.  k.  Gcneral-Feld-Marschall-Lieute- 
Ut  Derselbe,  gest  1822,  war  mit  Amalia  Grf.  y.  FüniMrchen  yerin. 
Laos  dieser  Ehe  entspross  als  einziger  Sohn:  Freih.  Oliyier,  geb.  1795, 
br  der  Herrschaft  Hadersdorf,  yermählt  1830  mit  Yictorine  Grf.  y. 
ikoyer,  gest.  1833.  Von  ihm  stanmit:  Freih.  Ernst,  geb.  1832,  Besit- 
IV  der  Allodial-Herrschaft  Bystrzitz  mit  dem  Gute  Prusinowitz  im  Kr. 
lea-Titschein  in  Mähren,  yerm.  1856  mit  Henriette  Grf.  y.  Seilern  und 
iipang,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Remigius  Oliyier,  geb. 
1857,  entspross. 

0«acaL  Taschenb.  d.  freih.  Hius.  1848.  8.  216  und  17.  18&5.  8.326  und  1862.  8.  447  und 
lt.  —  Sapplcm.  saSiebm.  W -B.  Vi.  24.  —  Tyrog,  11.  74.-  W.-B.  d.  Oestcrr.  Monarch.  XI. 
H  —  Bfrtt,  U.  8.  33  and  24.  —  Kntsckke,  I.  8.  262  und  63. 

Lane,  Lawe,  Lan,  Lauen  (im  Schilde  zwei  Querbalken).  Ein  Mhcr 
irsprünglich  im  Mansf eidischen,  u.  dann  auch  in  der  Neumark  und  in 
Sdüesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  yerwechseln  mit 
der  S.  413  aufgeführten  Familie  y.  Lau.  —  Ludwig  v.  Laue,  Haupt- 
mmn  zu  Himmelstedt  und  Cartzig,  siegelte  1623  mit  dem  angegebenen 
Wappen  n.  Ludwig  y.  L.,  Hauptmann^  war  1630  Herr  auf  Balleben  un- 
ücit  Mansfeld.  In  der  Neumark  stand  1642  Schlanow  bei  Friedeberg 
te  Familie  zu  und  noch  1803  war  dieselbe  in  Schlesien  mit  Gansahr, 
Bttncm  und  Sorge  im  Kr.  Wohlan  begütert.  Das  Gut  Hünern  bei  Herm- 
iMdtbesass  im  letztgenannten- Jahre  Carl  Gustay  Ludwig  y.  L.,  k.  pr. 
Biaptm.  a.  D.,  welcher  mit  Anna  Magdalena  y.  Briesen  yermählt  war. 
Ba  Bmder  desselben  lebte  noch  in  den  30ger  Jahren  des  19.  Jahrb.  in 
ftcdan. 

emtke,  I.  8.  1172.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  301.  —  Freiherr   v.  Ledehur ,  H.  8.  14. 

Lane  (in  Blau  das  silbeme  Standbild  der  Artemis  (Diana)  mitHalb- 
Btad  auf  dem  Haupte,  mit  Speer  in  der  Linken  und  mit  der  Rechten 
te  langherabwallende  Gewand  auf  der  Brust  zusammenhaltend).  Adels- 
ite<l  des  Kgif.  Preussen.  Diplom  yom  1.  Jan.  1858. 


—     416     — 

Lanenstein  (Schild  geviert:  1  a.  4  i;i  Silber  eine  rotbe  Lilie  and  2 
u.  3  in  Roth  ein  silberner  Sparren).  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen. 
Diplom  vom  22.  Aug.  1831  für  Gertrude  Walpurga  Johanna  Henriette 
Sontag  nach  ihrer  Vermählung  mit  dem  k.  sardiniscben  Gesandten  im 
Haag  Grafen  Rossi,  mit  dem  Namen:  v.  Lanenstein.  Dieselbe,  geb. 
1806  zu  Coblenz,  eine  der  ausgezeichnetsten  Sängerinnen  der  deutschen 
Bahne,  schloss  bei  ihrer  Vermählung  ihre  Thätlgkeit  auf  der  Bflhne, 
lebte  später  ein  angenehmes,  häusliches  Familienleben  in  den  Nieder- 
landen u.  starb  1854  in  Mexico. 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Hreuss.  A.-L.  V.  R.  SOI.  —  fVctA.  v.  Ltdebur ,    II.  8.  14  ond 
III.  8.  299.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  IJI.  80. 

Lanenstein.  Persönlicher  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Darch 
k.  Rescript.  vom  6.  Aug.  1816  erhielt  Ludwig  Lauenstein ,  k.  bajer. 
Oberlieutenant  im  14.  Linien-Infant.-Regim.  den  Adel  fftr  seine  Person 
allein. 

9.  Langt  Suppl.  S.  118. 

Lauer,  Freiherren  (Schild  geviert ,  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
in  welchem  ein  silbernes  Mühlrad  schwebt.    1  u.  4  in  Gold  ein  schräg-    • 
rechter,  gewellter  Balken  und  2  u.  3  in  Roth  ein  einwärts  springender 
goldener  Greif,  welcher  in  den  Vorderklauen  einen  Saracenen-Kopf  « 
hält).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  19.  Juni  1790.  ftr    - 
Franz  v.  Lauer,  k.  k.  General-Major.  Derselbe  gest.  1803,  später  k.i   « 
Geh.-Rath,  General-Feld-Zeugmeister,  Inhaber  eines  Infant.-Regiincnt8  is 
und  General-Genie-Director,  war  in  erster  Ehe  mit  Maria  d'AUio  u.  in  •= 
zweiter  mit  Josepha  Freiin  v.  Retzer,  gest.  1817,  vermählt.    Aus  der  % 
ersten  Ehe  stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn :  Freiherr  Joseph, 
gest.  1848,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldzeugmeister,  2.  Inhaber  des  44.  hf. 
Reg.  und  ehemaliger  Festungscommandant  zu  Olmütz,  verm.  1825  mit 
Maria  Susanna  v.  Haberecker,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross:  Freih.  Hugo,  geb.  1831,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1855  mit 
Mathilde  Grf.  Ursini  v.  Blagay,  geb.  1833.  • 

Mfgerl€  v.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  7.3.  —  Geueal.  Taschenb.  d.  freih.  HSaser,  1848,  8.  lU 
und  1857.  8.  413.  i 

Lauer,  Lauer  und  Löweneck,  Lanr   v.  Lage  nnd  Löweneek.   = 

(Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende  gol-  I 
dene  Sterne  und  unten  in  Gold  ein  blauer  Stern).    Böhmischer  Adeb*  : 
stand.    Diplom  von  1 703  für  Johann  Georg  Joseph  Laur,  Buchhalter  • 
und  Steuer -Einnehmer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Laurund 
Löweneck.   Von  den  Nachkommen  war  Johann  Anton  v.  Lauer  17M 
in  Namslau-Breslauschen  ansässig. 

Sinapiu»,  II.  8.  772.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  354.  —  Frtik,  9.  Udtkm ,^ 
R.  14. 

Lauer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johana 
Franz  Lauer,  böhmischen  Kammerath  und  Berg-  u.  Münz-Admini- 
strator. 

Megfrlfi  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  354. 

Lauer  v.  Münchhofen,  Freiherren  (Schild  quer-  und  zweimal  dtf 
Länge  nach  getheilt :  sechsfeldiig.  1  in  Roth  ein  goldener,  von  einäi 
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t umgebener  SchlüsBel;  2  in  Gold  eine  schwarze  Säule; 
in  Gold  ein  mfwacbsendier,  schwarzer  Löwe,  in  der  rechten  Yorder- 
mdn  ein  Schwert  haltend;  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rother 
Ireif ;  5  in  GrOn  ein  goldener  Spiegel  und  6  in  Blau  drei,  2  u.  1,  gol- 
bM  Wecken.  Das  im  Diplome  von  1790  verliehene  Wappen  war  ge- 
int nd  enlhiett  4i#Felder  2  u.  5  nicht).  Reichsfreihermstand.  Diplom 
1  KnrsicIisiBdieff'lMdiavicariate  vom  11.  Sept  1790  für  Adolph 
Uins  Laner,  k.  prmm.  Kriegs-  n.  Domainen-Bath,  mit  dem  Prädicate : 
k  MUnebhofen.  Derselbe,  früher  k.  pr.  Kammer-Secretair  zu  Magde- 
ttg  nnd  dann  markgr.  Schwedtscher  Hof-  Kammer-  und  Forstrath, 
»warb  1817  in  der  Provinz.  Brandenburg  die  grosse  Besitzung  Flaue 
nder  Havel  ndt  Zubehör:  Charlottenhof,  Lutze,  Nitzahne  und  Neu- 
Hiie  nnd  hatte  drei  Söhne.  Von  diesen  starb  Freih.  Julius  1808, 
iMh.  Adolph  stieg  in  k.  pr.  Militairdiensten  zum  Oenerallieuten.  und 
^ih.  Eduard  war  1839.  k.  p.  Kammergerichtsrath. 

«.  Pr.  A.-L.  V.  8.  Ml.  —  FIreiAgrr  9.  Ledebur,  II.  8.  14.  —  Turof,  I.  924.  —  W.B.  d. 
t  MoMrek.,  n.  46.  —  JTmmU«,  HI.  8.  984  and  85. 

Lanfensteiner  y.  Laufenstein.  Erbländ.  österr.  Adelsstand. 
l|plom  vom  7.  Febr.  1788  fiür  Johann  Nepomuck  Laufensteiner,  Stadt- 
|d  Landrichter  zu  Gmflnd  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Laufen- 
üefai.  Derselbe,  dessen  Vater  und  Grossvater  schon  das  Stadt-  und 
ndrichter-Amt  in  Gmünd  verwaltet  hatten,  wurde  später  als  Gräfl. 
tfiron'Bcher  Ober-Inspector  in  Salzburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
i^fem  eingetrag^. 

f.  Lmmg,  8.  48«.  —  MtgerU  t.  MühlftM,  Brgins.-Bd.  R.  354.    -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 

Lanlfenliols.  Ein 'im  16.  und  16.  Jahrb.  vorgekommenes  frän- 
iidies  Adelsgeschlecht,  welches  dem  Reicbsrittercanton  Steigerwald 
iivarleibt  war. 

Bttd€rmtmm,  Stoigerwald,  Tab.  »4-97. 

Laningen,  Müller  v.  Laningen,  auch  Freiherren.  Im  Kaiser- 
luune  Oesterreich  anerkannter  Freiherrustand.  —  Ein  zu  dem  Adel  im 
brzogthum  Braunschweig  zählendes  Geschlecht,  welches  aus  dem 
ÜMSfl  stammen  soll.  Den  Adel  erhielt  gegen  Ende  des  18.  Jahrh. 
liBCli  Diplom  vom  Herzoge  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Braunschweig 
ifir  Bittergutsbesitzer  Müller  auf  Lauringen  —  ein  Sitz,  nach  welchem 
yk  früher  ein  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht  genannt  hatte  — 
itt  dem  Prädicate:  v.  Lauringen.  Den  Familiennamen:  Müller  behielt 
itr  der  Empfänger  des  Adelsdiploms  bei,  die  Nachkommen  desselben 
Areiben  und  nennen  sich  nach  dem  Prädicate :  v.  Lauingen.  —  Haupt 
kr  freiherrL  Linie  ist.    Friedrich  Freib.  v.  Lauingen,  geb.  1800  — 

des  1821  verstorbenen  Erich  v.  Lauingen,  herz,  braunschw. 
ans  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Breimann,  gest.  1845  —  k.  k. 

^in  d.  A.,  verm.  mit  Josephine  Freiin  v.  Stutterheim,  aus  welchftr 

dne  Toditer  lebt.  Die  Brüder  des  Freiherm  Friedrich  sind : 
^^^*^  Angnst,  k.  k.  OberstHeutenant  in  d.  A.  und  Freih.  August.  — 

ibrfgtn  FamüiengUeder  führen  das  adelige  Prädicat. 

«Md.  Ttortrrt.  d.  fttOi.  Hliit4r    18&8.   8.  884,  I8ft9.  8.  419  o.  1889.  8.  448.  ~  W.-B. 
^^m-  ■■■■fir,  B.  8  «M  a.  8.  ^  f.  Btfm^r,  8mmt.  «.  brüMMehw.  Ad«l,  Tab.  90. 
BiiHilt,  DMiMh.  Ad«lt-Lts.  V,  27 
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Lanmann  v.  Lanenthal,  Edle.  Erbländ.-^^sterr.  Adelsstand.  Diplo 
von  1818  für  Adalbert  Laumann,  k.  k.  Rath,  Doctor  der  Medicin  ui 
dirigirenden  Feld-Stabs- Arzt  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
Lauentbai. 

Megerle  v.  Mühl/etd,  8.  217. 

Lannay,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  177 
für  Johann  v.  Launay,  k.  k.  Kreis  -  Commissar. 

MegfrU  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  Id9.  -  Ruppl.  ta  Siebm.  W.-B.  X.  19. 

Lanner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1734  für  German 
Launer,  Secretair  bei  der  Böhmischen  Hofcanzlei. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg-Bd.  8.  854. 

Lanniewitz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Man 
1663  für  Johann  Buschmowski  von  Launiewitz. 

9.  Hellhach,  If.  8.  17. 

Lanrans,  du  Lanrans  de  Bousquet.  Ein  aus  Frankreich  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  und  in  der  Mark  Bran- 
denburg begütert  wurde.  —  Ein  Laurans  de  Busquet,  k.  poln.  Oberst- 
lieutenant, besass  schon  um  1740  das  Gut  Plenkitten  im  Kr.  Mohrungen, 
welches  mit  Linkenau  noch  1790  sich  in  der  Hand  der  Familie  befand 
und  Constantin  v.  Laurans  war  1800  Herr  auf  Lanckwitz  bei  Teltow. 

N.    Pr.  A.-L.  V.  «.  301  niid  2.  —     Freiherr  p.  Ledebur,  H.  8.  14. 

Laurant  von  Hellenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  die  Geschwister  Laurant:  Johann  Franz,  Anton  Ludwig, 
Johann  Joseph,  Johann  Carl,  Maria  Anna  und  Maria  Theresia,  wegoi 
der  Verdienste  ihres  Vaters,  Franz  Anton  Laurant,  k.  k.  Kammerdk- 
ners,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hellenstein. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  316. 

Lanrens  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei  Feldff 
getheilt:  1,  rechts  oben,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  gekröntei, 
schwarzen  Adlers  ;  2,  links  oben,  in  Silber  drei  schrägrechte,  rotk 
Balken  und  3,  unten,  in  Blau  drei,  1  u.  2,  Mohrenköpfe  mit  weisaer 
Binde).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21,  April  171S 
für  Matthias  Daniel  Laurens,  Pommerschen  Regierungs-  u.  Kammerraft 
und  für  den  Bruder  desselben,  Joachim  Albrecht  Laurens,  Pomm«^ 
sehen  Hofgerich tsrath  und  Adels-Bestätigungsdiplom  vom  1  ö.Decbr.  1787 
für  Matthias  Julius  v.  L.,  k.  preuss.  Ingenieur-Capitain  und  Herrn  auf 
Molstow  unweit  Rcgenwalde  in  Pommern.  Matthias  Daniel  v.  L.,  spät* 
'  k.  pr.  Geh.-Rath,  kaufte  die  Güter  Maldevin  und  Wolkow  in  Pomme» 
und  ein  Enkel  desselben,  Friedrich  Gottlieb  v.  L.,  starb  1803  als  k.  jr. 
Generalmajor  und  Chef  des  Jnfant.-Regim.  Nr.  56.  -—  Der  obeng^ 
nannte  Matthias  Julius  v.  L.  stieg  im  Ingenieur-Corps  zum  Oeneili* 
major,  wurde  1807  bei  der  Belagerung  von  Danzig  sehr  gefiüirliditft 
Kopfe  verwundet  und  starb  nach  vielen  Schmerzen  einige  Tage  darait 
Sein  Erbe,  der  Sohn  seiner  Schwester  und  des  Proviantmeistacf^ 
Hülsen,  der  Lieutenant  im  Ingenieur-Corps  v.  Hülsen,  erhielt  27.  AI. 
1807  die  Erlaubniss,  sich  fortan:  Laurens  v.  Hülsen  zu  nennen  •! 
mit  seinem  angestammten  Wappen:  in  Roth  drei,  2  u.  1,  grflne,  lU^ 
liehe  und  breite,  mit  den  Stielen  abwärts  gekehrte  Blätter  der  Stec^ 
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ptlme)  das  Wappen  der  v.  Laurens  zu  vereinigen.  —  Dass  der  Stamm 
fortgebllhi,  ist  nicht  bekannt. 


,1.  HM[4st.  11.  ~  V.  Hellbach,  II.  8.  18.  -  Pautheoo  des  Preatt.  He«T«t. 
U.  8.  »7.  —  H.  Prcnas.  A.-L.  I.  fl.  38  u.  lU.  8.  207.  —  Freih.  v,  Ledebur  ,  II.  8.  14.  —  W. 
I.  d.  Pre«M.  Moaareh.  III.  Sl  .•  ▼.  L.  »od  v.  L.-HüImii. 

Lanrin,  Ritter.  Erbl.-dsterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  3.  Ang. 
1842  flir  Anton  Laurin,  k.  k.  Gubemial-Bath  und  General-Consul  in 
Alexandrien. 

HMäKhvilU.  Notis. 

Luisberg.  Beicbsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1779  für 
Carl  Friedrich  Laosberg,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe,  geb.  1752, 
Schwiegersohn  des  Baron  y.  MOnch,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
natrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Lqm§.  8.  427.   -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  81.  ~  v.  Hefner,  bayer.  Adel,    Tab.  109 
«14  8.91. 

Lftvsecker  ▼.  Lnseek.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  flkr  Adalbert  Lausecker,  Taxator  und  Expeditor  der  Landtafei  zn 
hug,  mit  dem  Prftdicate:  y.  Luseck. 

M99erU  9.  MmklfeU,  KrK.-Bd.  8.  8&5. 

Lmmoh.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1685  fOr 
fo  Ga]ritain  Johann  Lauson.  —  Ein  im  18.  Jahrh.  zu  dem  Adel  in 
Oitpreassen  zählendes  Geschlecht,  welches  in  den  Kreisen  Osterode  und 
Heidenburg  begfltert  wurde,  und  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
irmee  standen.  Johann  y.  Lauson  —  wohl  der  Empfänger  des  Adels- 
4pkmi  —  war  1718  k.  pr.  Oberst  und  Johann  Samuel  von  L.  1779 
k.  pr.  Gapitain  und  Herr  auf  Osterwein  und  Jugendfeld  im  Kr.  Osterode. 
^iler  ist  der  Stamm  erloschen. 

«.  Ww.  A.-U  ▼.  8.  Ml.  —  Freih.  9.  Udebur,  II.  8.  14  u.  IS. 

Iianteiunek,  Laiitensae*  Reichs-  Adels-  u.  böhmischer  Ritterstand. 
Addfldiplom  vom  10.  März  1699  für  Johann  Peter  Lautensack,  herz. 
knumsdiweig.  Intendanten  und  kais.  Postmeister  und  Ritterdiplom  von 
1731  f&r  Friedrich  Gregor  v.  Lautensack.  k.  poln.  Hofrath  und  Mini- 
Üer-Resid.  —  Die  Familie  war  1761  in  Schlesien  unweit  Raübor  und 
l^bnik  begütert  und  Julius  Gebhard  y.  L.  starb  8.  Jan.  1 773  als  k. 
|r.  Geh.  Cabinetsrath.    Dass  der  Stamm  fortgeblttht,  ist  nicht  bekannt. 

Jfayarle  v.  Mühlfeld.  Brg.-Bd.  8.  169.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  15. 

LMiter,  anch  Freiherrcin.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
Stammreihe  Humbracht  um  1400  beginnt.    Von  den  Nachkom- 
welche  sich  auch  in  Franken  ausbreiteten  und  den  Rittercantonen 
II.  Rhön-Werra  einverleibt  wurden,  war  Dietrich  y.  L.  Doctor 
Beeilte.   Von  den  Enkeln  deä^lben  wurde  Johann  Engelbrecht  kur- 
,  Heinrich  hessischer  u.  Georg  kurmainzischer  Rath.  —  Von 
Enkel,  Johann  Ernst,  Amtmann  in  Höchst,  stammte  Philipp 
Y.  L.,  welcher  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  den  Reichsfreiherm- 
eriuelt  «nd  1706  als  fOrsÜ.  wflrzburg'scher  Oberstlieutenant  yor- 
DerMdbe  war  vermählt,  doch  entspross  aus  seiner  Ehe  nur  eine 
\  welche  ach  mit  einem  v.  Fechenbach  vermählte.    Die  Brflder 
4in  Fraiherni  Pliüipp  starben  ohne  Nachkommen  u.  so  erlosch  denn  das 
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Bumbraat,  Tab.  183.  —  Sekannat,  8.  123.  —  Gauk« ,   I.  '8.  1174.  ^  BUdmrwumm,  Cw- 

ton  Altmühl.  T«b.  2i9-S4.  -  Estor,  S.  505  und  Tab.  10.  ~  Salver  \  8.  IM  und  Tab.  IC 
Nr.  54  and  S.  596.  —  Freih^r  9.  L^debur,  U.  S.  15.  —  Siebmaeker,  I.  141  Mr.  II:  ▼.  Laalar. 
Hessisch  und  Nr.  12 J  vermehrte«  Wappen.  —  9.  Mfding,  111.  8.  3t>3— 8&.  —  Fttldaiackcr 
Stiftsralonder:, unter  den  Ahnen  des  Benedict  v.  Ostheim. 

Lanterbach,  Lantterbach.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Ostprenssen  zu 
Badnicken  bei  Fischhausen ,  zu  Schönfliess  bei  Allenstein  u.  za  Sonnig- 
keim  bei  Königsberg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht 

Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  15. 

Lauterbach  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  linksgekehrter  Löwe). 
Ein  von  Siebmacher  zum  steiermärkischen  Adel  gezähltes  Geschlecht, 
dessen  Wappen  sich  jedoch  in  Baitschens,  sonst  sehr  vollständigem  Wap- 
penbuche nicht  findet.  Dasselbe  kommt  aber  an  einem  Denkmale  in  der 
Domkirche  zu  Naumburg  vor. 

SUbmacker,  III.  84:  v.  L.,  Steierisch.   -  9,  Mtding,  UI.  8.  885. 

Lauterbach  (in  Roth  ein  schräglinks  fliessender ,  silbemer  Strom). 
Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Thüringen  ud 
Schlesien  kam.  Dasselbe  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in 
Weimarschen  zu  AUstedt  u.  Nieder-Röblingen  u.  im  Saalkreise  1648  n 
Mörl  begütert  u.  hatte  in  Schlesien  die  Güter  Beichau  im  Glogauischen 
u.  Schloin  im  Grünbergschen  bereits  1655  inne  u.  besass  dieselben  mit 
Bandmannsdorf  im  jetzigen  Kr.  Goldberg-Hainau  noch  1680. 

Henel,  Sileaiogr.  renov.  8.  773.   —  ainapiu$ ,  II.    8.  772.  -   Z^dUr ,   XVI.  8.  UM.  - 
Ettor,  8.  36.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  302.  —  Freikerr  t.  Ledebur ,   II.  8.  15,   —   Siebmaektr,    * 
I.  14:1  :  V    Lauterbach,  Hessisch.  I 

Lauterbach  (in  Blau  ein  schräglinks  fliessender,  silbemer  StroB,  ^ 
beseitet  von  zwei  einwärtssehenden,  gekrönten  Schlangen).  Ein  srik  ^j 
1734  der  altadeligen  Gesellschaft  des  Hauses  Franenstein  zu  Frankfiitt  y 
a.  M.  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  Einige  von  der  „ 
alten  hessischen  Geschlechte  dieses  Namens,  s.  den  vorstehenden  Aiti-  % 
kel.  herleiten  wollten,  während  Andere  dasselbe  für  eine  von  jenem  G^  •■ 
schlechte  ganz  verschiedene  Familie  hielten.  Genaue  Angaben  überd«  ^^ 
Ursprung  des  Geschlechts,  über  die  Erlangung  des  Adels  etc.  fehlet.  ^ 
Zuerst  wird  Wolf  Adam  v.  Lauterbach  genannt.  Derselbe,  aus  Schlei,  ^ 
gebürtig  und  gest.  1678,  war  früher  Professor  der  Rechte  zu  Tübinget 
später  aber  h.  württemb.  Geh.-Rath  und  Director  des  Ck>nsistoriuiB8  fl  ^ 
Stuttgart.  Von  demselben  entspross  Ulrich  Thomas  v.  L. ,  früher  ben.  ; 
württemb.  Oberrath ,  dann  Abgeordneter  des  Fürsten  von  Ostfiriesliii  ^ 
bei  dem  Kammergerichte  zu  Speier  u.  seit  1698  Kammergerichts-Ai*"  ^ 
sor  vom  fränkischen  Kreise.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Rosine  EM'  | 
beth  v.  Gülchen  stammte  Ulrich  Heinrich  v.  L.,  welcher  1714  «4 1 
Bayreuth  kam ,  anfangs  Proess-  dann  Hofrath  wurde  u.  1737  als  <ML  i 
brandenb.-bayr.-culmbach.  Geh.-Rath,  Lehenspropst  u.  Hofgerichti-i>*  ■ 
sessor  lebte.  Derselbe  war  mit  Maria  Regina  v.  Schütz  vermftUt,  IV  « 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Helvidius  Christoph  u.  Johann  Friedridi  vJh  ,. 
entsprossten.  —  Das  Geschlecht  blühte  fort ,  bis  dasselbe  im 
stamme  1798  erlosch.  Die  Letzte  der  ganzen  Familie  war  Luise 
V.  Lauterbach.  Dieselbe,  geb.  1784  u.  gest.  1860.  vermihlte  sidi  iM 
mitRöttger  Grafen  v.  Veltheim,  wurde  bald  wieder  geschieden,  venalHÜ 
sich  1806  in  zweiter  Ehe  mit  Malte  Fürsten  u.  Herren  zu  Potbos,  wir, 
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nach  dem  1854  erfolgten  Tode  des  Letzteren  lebenslängliche  Niess- 
braacherin  der  1845  zur  Grafschaft  erhobenen  Fideicommissherrschaf- 
tcn  Pntbus  und  Spycker  etc.  auf  Rügen  u.  schrieb  sich :  Luise  Fürstin 
II.  Herrin  zu  Putbus,  geb.  Freiin  v.  Lauterbach. 

H«wl»chriftl.  NoU».  —Z«d/^r,  XTI.  8. 1208.  N.  ßtiieal.  Handb.  1776  und  78.  U.  Naohtri«. 
8  m.  -  Knesckke,  ill.  8.  J86— 9«.  ^* 

Lanterbaeh  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem ,  der  im  vorstehenden 
Artikel  angeführten  Familie).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
rom  11.  Apr.  1854  für  Carl  August  Malte  Baison ,  mit  dem  Namen:  v. 
Lanterbaeh.  —  Die  Familie  erwarb  in  Westpreussen  die  Güter  Lu- 
bochin  im  Kr.  Schwetz  u.  Kittersbach  im  Kr.  Sclüochau. 

Freik.  r.  Ltdehur,  U.  8.  15  u.  III.  8.  299. 

Laiiterbnrg.  Ein  im  Hochstifte  Brixen  im  18.  Jahrh.  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Philipp  Albert  v.  Lauterburg  1739 
ftretbisch.  brixenscher  u.  tridentischer  Comitial- Gesandter  zu  Regens- 
targ  war. 

(?mA#,  I.  6.  117S. 

Laatzky  v.  Straussenheim.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
^roD  1759  für  Joseph  Lautzky,  Rathsmann  u.  Stadtrichter  zu  Olmütz, 
wegen  seiner  Verdienste  bei  der  Belagerung  dieser  Festung  durch  die 
Preussen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Straussenheim. 

Mtgerle  r.   MüklMd.  8.  217. 

Lanwitz.  Kurbrandenburgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juli 
1700  für  Johann  Philipp  Lau ,  kurbrandenburg.  Ober-Appellations-Ge- 
fichtsrath,  mit  dem  Namen:  v.  Lauwitz.  Derselbe  war  später  k.  preuss. 
Gdi.  Obertribunalsrath  u.  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Familie  erwarb 
iB  Ostpreussen  im  Kr.  Friedland  die  Güter  Domnau  und  Saalau,  so  wie 
im  Kr.  Fischhausen  das  Gut  Regitten  und  Gottfried  v.  Lauwitz  starb 
4.  Sept.  1798  als  Prediger  der  reformirten  Gemeinde  zu  Tilsit.  Spä- 
tere Sprossen  des  Geschlechts  sind  nicht  bekannt. 

t.  HeUback,  U.  8.  19.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  36:  mit  dem  iiurichtiKeo  Namen:  v.  Lambits 
miin.  B.»l  und  8.  —  Freih,  v.  Ledebur,  n.  8.  lA.  —  W..  B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  81.  -* 
JhMdUt«,  IV.  6.  350. 

Lausau,  s.  Lev^tzow. 

La- Valette  St.  George  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  ein  rechts- 
gekebrter,  goldener  Löwe ;  2  ebenfalls  in  Roth  ein  silberner,  das  rechte 
Bein  erbebender  Vogel  u.  3  unter  einem  blauen ,  mit  einem  silbernen 
Htlbmonde,  zwischen  zwei  silbernen  Sternen,  belegten  Schildeshaupte 
m  Gold  ein  blaues  Herz).  Altes ,  französisches ,  in  die  Adelsmatrikeln 
ie§  Kgr,  Bayern  u.  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragenes  Adelsge- 
adilecht  Jean  Paul  de  La  Valette  St.  G.  kaufte  sich  1768  im  Bergi- 
tdien  zu  Auel  unweit  Siegburg  an ;  Anton  L.  V.  de  St.  G.  (dessen  Bru- 
dar  in  Kur- Bayern  bereits  23.  Sept.  1788  als  adelig  ausgeschrieben 
«Mdep  war),  geb.  1750,  k.  bayer.  Major  k  la  suite  u.  fürstl.  öttingen- 
«•Benteiiischer  Hofoiarschall,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
im  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  u.  Hubert  Maria  Anton  Wal- 
hncg  and  Philipp  de  la  Valette  St.  George  wurden ,  laut  Eingabe  d.  d. 

i  u.  Aud,  1829,  unter  Nr.  164  und  165  der  Classe  der  Edelleute 
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der  Adelsmatrikel  der  Prenss.  Rheinproyinz  einTerleibt.  -^  In  neaer 
Zeit  war  die  verw.  Frau  v.  L.  St.  G.,  geb.  v.  Broö  zu  Cöln,  Herrin  auf 
Burg  Firmenich  im  Kr.  Euskirchen  u.  auf  Haus  Auel  im  Siegkreis,  Al- 
bert Freih.  v.  L*.  St.  G.  besass  das  Gut  Honrath  ebenfalls  im  Siegkreis 
und  ein  Lieutenant  v.  L.  Y.  St.  G.  stand  im  k.  pr.  7.  Landwehr-Husaren- 
Regimente. 

M.  Baditr,  GeiienloKie  de  U  Ualsori  de  U  Valette,  originilre  de  St.  AntOliln  en  Roaerfe^ 
etc.     Parle  1790.  —  v.  Lang,  8.  437.  —  N.  Prcum.  A.-L.  V.  8.  302.  —  Fretkfnr  t.  Lmäe^m^ 
,  H.  8.  15.  -   W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  82.   —   W.-B.  d.  Freuet.   Klieiuproflua ,   1.    Teb.  %. 
Nr.  138  u.  8.  66  u.  67. 

La  Valette  d'Uclanx,  Grafen  (Schild  geviert:  1  in  Blau  eine  gol- 
dene Lilie,  2  und  3'  in  Roth  ein  goldener  Löwe  und  4  in  Blau  ein  Aluf.. 
strahliger,  silberner  Stern).   Französischer  Grafenstand.   Diplom  von 
August  1768  fOr  Andreas  d'Uclaux,  Seigneur  de  Lavalette.   Der  Gm- 
fenstand  der  Familie  wurde  in  Preussen  1788  und  1795  in  OesterreU 
anerkannt.  —  Das  Geschlecht,  welches  in  Schlesien  und  Galizien  begi* 
tert  wurde,  ist  im  Mannsstamme  22.  Dec.  1857  mit  dem  Grafen  Joaqfh 
erloschen.   Derselbe,  —  ein  Sohn  des  1821  verstorbenen  k.  pr.  Kim- 
merherrn  Carl  Grafen  La  Valette  d'Uclaux,  Herrn  auf  Garlshof  M 
Tarnowitz,  aus  der  £he  mit  Maria  Anna  Freiin  von  Gersdorff  a.  d.  & 
Steinbach,  gest.  1811  —  k.  pr.Rittm.  a.  D.,  war  vermählt  mit  WiUial- 
mine  Freiin  v.  Saurma-Jeltsch,  gest  1856  und  hat  drei  Töchter  hinter* 
lassen,  die  Gräfinnen:  Mathilde,  geb.  1809,  Caroline,  geb.  1818  und 
Hortense,  verw.  Frau  v.  Rochow,  geb.  1821. 

N.    Pr.  k.'L,   II.  8.  2()8.  —  Fireiktrr  v.  Udebwr ,   H.  8.   1&.  —  Oeneal.  Tascheib.  «if 
freih.  H&aiter,  1862.  8.  486  u.  87  und  hietor.  Handb.    au  Demeelbeo,  8.  198. 

Lavergne-Peguilhen.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstaoi 
Diplom  vom  23.  Aug.  1821  fftr  Ernst  Friedrich  v.  Lavergne-PcqniUMi« 
k.  prenss.  Geh.  Ober-Rechnungsrath.  Derselbe,  aus  einer  alten  fnp' 
zösischen  Adelsfamilie  stammend,  wurde  in  Ostpreussen  begütert  iui4 
starb  1845  zu  Königsberg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  —  In  nestf 
Zeit  war  Moritz  v.  L,-P.  k.  Landrath  des  Kr.  Wirsitz,  Prov.  Posen  mii 
Herr  auf  Talmiorowo  unweit  Wirsitz  und  ein  v.  L.-P.  k.  Landrath  d« 
Kr.  Neidenburg  und  Herr  auf  Grabowo. 

e.  HeUback,  II.  8.  19.  -  N    Pr.  A.-L.  III.  8.  7  und  208  o.  V.  8.  3o2.  -  Freiherr  9.  U' 
debur,  II.  8.  15  uud  III.  8.  30(».  —  W.B.   der  PreuM.  Monareh.  III.  Sl. 

Lavran  v.  Hinzberg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Rittff- 
stand.  Adelsdiplom  vom  11.  Febr.  1804  fftr  Johann  Ludwig  Lavru« 
k.  k.  Hofzahnarzt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hinzberg  und  RitterdiploB 
vom  8.  Jan.  1808  für  denselben.  Der  Empfönger  dieser  Diploa* 
wurde  in  Niederösterreich  begütert  und  1808  unter  die  Geschlechter 
des  niederösterr.  neuen  Ritterstandes  aufgenommen. 

Handsehrifll.  Notis.  -  Meaerle  v.  Mühi/eid,  BrgSna.-Bd.  8.  169  u.  Üb.  —  Kmseckke,  IT* 
8.  250  u.  51. 

La  Viirre,  Laviere.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  eM 
Stammes  mit  den  Familien  Beaulieu,  de  Ville  etc.,  aus  welchem  mehrst 
Sprossen  in  k.  pr.  Militair-  und  Civieldiensten  standen.  —  Der  Staalh 
rath  und  Oberforstmeister  v.  La  Vierre  in  Magdeburg  war  Dirigüi 
einer  der  Abtheilungen  der  dortigen  Regierung  und  in  Cbarlottenbitff- 
lebte  der  Oberstlieut.  a.  D.  v.  L.-Y.,  welcher  mit  der  einagen  Toclifteir 
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des  Feldmarschalls  Grafen  Kleist  von  NoUendorf  vermählt  war.    Von 
Beiden  trat  ein  Sohn  in  die  k.  pr.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  303.  -   Freih.   v.  Ledebur,  H.  S.  16. 

Lawrenz  (Schild  geviert;  1  u.  4  in  Blau  ein  gehender  Hirsch, 
dessen  Geweih  von  drei  goldenen  Steroien  begleitet  ist  und  2  u.  3  in 
Gold  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräglinker,  blauer  Bal- 
ken). Adeisstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für 
den  Westpreassischen  Greneral-Landschafts-Rath  Carl  Friedrich  Lawrenz 
auf  Dobrylewo,  Gutenwerder  und  Redzyce  im  Kr.  Schubin. 

M.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  1(9.  —  Freih.9.  Ledebur,  II.  S.  16  und  111.  tu.  300. 

Laxdehnen,  Laxdehn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  20.  Apr.  1731  für  die  drei  Gebrüder  Laxdehnen,  Officiere  in  der 
k.  pr.  Armee  und  vom  2.  Juni  1732  für  Johann  Laxdehnen,  k.  pr. 
Capitain  im  Dragoner  Regim.  v.  Dockum.  —  Zu  den  Ersteren  gehörte 
Otto  Heinrich  v.  L.,  welcher  1773  als  General-Major  aus  dem  activen 
fiieiiste  trat  u.  am  4.  Apr.  1802  starb.  Die  Familie  hatte  in  Ost- 
preiDBen  mehrere  Güter  erworben. 

Bi«Crapli.  Lexicon  aller  Helden  etc.  II.  8.  »74.  —  o.  Hellbach,  11.  8.    19.    —  N.  I'r.  A.  • 
L.  L  S.  39,  III.  8.  208  and  V.  S.  303.  -  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  16.  —  W.-B.  der  Frcn$«. 

,  ni.  hi. 


Lajrer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Jacob 
Paal  Lajer,  Bürger  und  Handelsmann  in  Fünfkirchen. 

Me9«rU  9.MüklfeUI,  Krg.-Bd.  8.355. 

Laymin^n,  Layming,  auch  Freiherren.  Schild  geviert:  1  n.  4 
von  Roth,  Silber,  Schwarz,  Silber  und  Roth  quergestreift  und  2  u.  3 
ii  einem  silbernen  Gitter  ein  goldener  Löwe).  Altes,  b^erisches,  nicht 
waX  den  Lammingen,  s.  S.  363  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht, 
welches  das  £rb-Schenken-Amt  im  Hochstifte  Regensburg  erlangte. 
Bnodini  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  mit  Ortolph 
litminingen.  welcher  um  1300  Herr  zu  Vorchteneck  war.  Die  Nach- 
kommen desselben  schieden  sich  in  die  Linien  zu  Ambrang  und  zu  Te- 
gernbach.  Erstere  erlosch  zeitig,  aus  letzterer  aber  wurde  Leonhard 
L  1424  Bischof  zu  Passau.  Später,  1639,  wurde  Christoph  L.  mit  dem 
erwähnten  Erbschenken-Amte  belehnt.  Von  Letzterem  stammte  Achaz 
Freih.  v.  L.,  Herr  auf  Layming,  Lindach  etc.,  welcher  noch  1676  lebte. 
Nach  dieser  Zeit  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

Bmeetini,  IV.  8.  141    —  Oauhe  »  1.8.  1175.    —  Siebmacher,    I.    7«:   r.   Lauming ,    Erb- 

Lasuuizky  ▼.  Bukowa,  Laschanski  v.  Buckowe,  Grafen.  Böh- 
mischer Grafenstaiid.  Diplom  vom  16.  Jan.  1637  für  Ferdinand  Ru- 
dolph Lazansky  v.  Bukuwa.  —  Eine  der  ältesten  und  angesehensten 
böhmischen  Familien,  welche  das  Prädicat:  v.  Bukowa  führt  und 
spMcr  sich  auch  in  Polen,  Ungarn,  wo  das  Geschlecht  1687  das 
Indigenat  erhielt  etc.  ausbreitete.  Die  steicrmärkische  Landmannschaft 
eriiogte  die  Familie  1801.  —  Für  die  jetzigen  und  späteren  Grafen 
L.V.  B.  jst  nachstehende  Ahnentafel  sehr  wichtig:  Udalrich  L.  v.  B.: 
Barbara  Cordula  v.  Staupna ;  —  Sebastian :  Susanna  Nebilowsky  v. 
Dnhobuz ;  —  Ferdinand  Rudolph  Graf  L.  v.  B.,  s.  oben,:  Margaretha 
Wratislaw  v.  Mitrowitz;  —  Carl  Maximilian,  gest.  1694 :  Anna  Elisa- 
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beth  Freiin  v.  Spantkau,  gest.  1709;  —  Wenzel  Joseph:  Maria  Gra- 
briele  Grf .  Czernin  v.  Chudenite ;  —  Maximilian  Joseph :  Theresia  Grf. 
V.  Lissau;  —  Procop  (I),  gest.  1804,  k.  k.  Ober-Canzler :    erste  Ge- 
mahlin: Walpurgis  Grf.  Krakowsky  v.  Kolowrat,  gest.  1799.  —  Die 
jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  sind  die  Nachkommen  der 
Söhne  des  Grafen  Procop  (I),  der  sechs  Gebrüder :  Procop  (II),  Wenzel, 
Johann,  Maximilian,  Joseph  und  Anton.  —  Vom  Grafen  Procop  (U), 
*  gest.  1824,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  n.  böhm.  Hofcanzler,  stammt  ans 
der  Ehe  mit  Therese  Freiin, v.  Bretfeld,  gest.  1833,  das  Haupt  der 
Familie:  Graf  Procop  (HI.)  geb.  1788,  Herr  der  Herrschaft  Chiescfa 
mit  den  Gütern  Drahenz,  Libin,  Lubens  und  Struliarz  im  Kr.  Elbogen     , 
Böhmens,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1856  mit  Josephine  Zdeborsky.    Die     , 
beiden  Brüder  desselben  waren  die  Grafen  Adalbert  und  Leopold.     : 
Graf  Adalbert,  gest.  1889,  k.  k.  Kämm,  und  Migor,  war  vermählt  mit    ^ 
Angelica  Grf.  Bsterhdzy-Gal&ntha,  geb.  1813  und  aus  dieser  Eheeiit-  p 
spross  Graf  Alexander,  geb.  1835,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  TÖn   e 
Grafen  Leopold  aber,  gest.  1860,  Herrn  der  Güter  Mileschau  und  Ned*    ^ 
wiedic  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath.  vormaligem  Statthalter  in   ^ 
Mähren  etc.  stammeii  ans  der  P]he  mit  Rosine  v.  Mack  die  beiden   ^ 
Söhne:  Leopold,  geb.  1854  u.  Wladimir,  geh,  1857.  —  DieNachkom-   •- 
menschaft  der  Brüder  des  Grafen  Procop  (H):  der  Grafen  Johann,   ;~2 
Maximilian,  Joseph  und  Anton,  ist  eine  zahlreiche.    Von  dem  Grafen  ^ 
Johann,  gest.  1830,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Oberst-Landesrichtw  s 
in  Böhmen,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  P41ffy  v.  Erdoed,  gest  ^ 
1843,  die  Söhne:  Graf  Johann  Carl,  geb.  1806,  Herr  der  Hemch.  ,^ 
Rabenstein  und  des  Gutes  Kalletz  im  Kr.  Pilsen,  verm.  1846  mitMtfii  — 
Grf.  Ldzansky  v.  Bukowa,  geb.  1817  und  Graf  Procop  (lY),  geb.  1809,  ^ 
Herr  der  Herrschaft  Manetin  ebenfalls  im  Kr,  Pilsen,  k.  k.  K&nai.i  ^ 
verm.  1846  mit  Sidonie  Grf.  Hoyos,  Grf.  v.  Gutenstein,  geb.  1818  — 
lieber  die  übrigen  Nachkommen  des  Grafen  Johann  und  seiner  Bittder  ^ 
sind  die  Geneal.  Taschenbb.  der  gräftichen  Häuser  nachzusehen. 

Batbin,  Proo«m.  Tab.  Stemm.  S.  27   a.  Epitom.  Boh.  8.  130.   ~  Weingarten,   finm-    ..~r. 
»piegcK  8.   217  Q.  3?4.  -  Hübner,  in.  Tab.  816.  ^  Gauhe,  T    8.  1166  u.  67.  —  SchimU.Vi 
8.  S90.  —  Deutsche  Grafeiih.    der  Gegenv.  III.  S.  218— 2S0.  —  Oeneal.  Taachenb.   der  ^> 
HAoser,  1862.  8.  488—90  a.  histor.  Handbuch  su  Demselben,  8.  W2.  —   T^of,  II.  Sil. 

Lazarlch,  Lacaric  v.  Lindaro,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1820  für  Joseph  Lazarich,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister des  9.  Jägerbataillons,  mit  dem  Prädicate :  t.  Lindaro.  Derselbe 
trat  später  als  Generalmajor  aus  den  activen  Dienste  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.   Miht/eM,  S.  65.  —  Geneal.  Tascheab.  d    treib.  Hftofer,  IA60.  8.  465. 

Laiarini,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  to« 
10.  Nov.  1770  fhr  Carl  Leopold  v.  Lazarini,  Gutsbesitzer  inKrainond 
für  die  beiden  Brüder  desselben,  Franz  Carl  v.  L.,  ebenfalls  in  Kraii 
begütert  und  Adam  Ludwig  v.  L..  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Inftnt- 
Regim.  Freih.  v.  Moltke  und  vom  24.  Aug.  1771  ftr  die  vier  Gebrüder 
V.  liazarini :  Franz  Xaver,  Pfarrer  in  Domegg,  Ignaz  Gottfried,  Georg 
Ludwig,  Stadtpfarrer  zu  Surkfeld  und  Franz  Jacob.  —  Ein  ursprOng- 
lich  venetiaiüsches  Geschlecht,  aus  welchem  Alexander  Lazarini.  ge^ 
1555,  bereits  1536  zu  Tersat  bei  Fiume  begütert  war  nnd  ein  SproflK 
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l  «fli'k.  k.  Hofe  als  Truchsess  lebte.  Jacob  Lazarini  kam  ans 
idig  nach  Laibach  und  der  Sohn  desselben,  Franz,  erhielt  am  1642 
b  YermiMang  mit  Helene  Fini,  verw.  Freifrau  Haller  v.  Haller- 
,  die  Gitter  Gatteneck  und  Jablaniz  in  Krain  und  durch  Diplom 
1.  Mftrs  1594  den  Reichsadel.  Die  beiden  Enkel  desselben,  Franz 
rund  Adam  Daniel,  deren  Vater,  Vincenz,  1687  das  Krainer  In- 
erbagt  hatte  and  mit  Maria  Beatrix  Freiin  y.  Argento  vermählt 
grtndeten  eine  altere  und  jüngere  Haapt- Linie.  Die  ältere 
«.Linie  «m&sst  die  Nachkommenschaft  des  Franz  Peter  y.  L., 
1752,  Yermählt  1708  mit  Maria  Anna  Freiin  y.  Raunach.  Die 
m  ans  dieser  Ehe  waren  die  obengenannten  drei  Gebrfider  y.  La- 
ri,  welche  1770  den  Freihermstand  erhielten  und  von  welchen  nur 
I.  Franc  Carl  die  ältere  Linie  fortsetzte.  —  Die  jüngere  Haupt-Linie 
lü  die  Nadikommenschaft  des  Adam  Daniel  v.  L.,  gest.  1760. 
L  bH  Maria  Gatharina  Grf.  y.  Lichtenberg.  Von  den  Söhnen  aus 
r  Ehe  setzte  Freih.  Ignaz  Gottfried,  s.  oben,  den  Stamm  fort  und 
ifaiie  dessdben  schied  sich  später  in  die  Special-Linien  zu  Flödnigg, 
kperg  und  Gutteneck-Pöls.  —  Die  ältere  Hauptlinie,  .oder  die 
I  n  Jablanitz,  blflht  je(tzt  durch  die  Söhne  des  1822  verstorbenen 
tam  Joseph  Franz  Sales,  Enkel  des  1783  verstorbenen  Freiberrn 
K  Carl,  8.  oben,  die  Freiherren  Ludwig  und  die  Freiherren  Johann 
loaeph,  in  zwei  Speciallinien,  der  älteren  und  jüngeren.  Die  ältere 
büiiiie  schreibt  sich:  Lazarini-Battiala:  es  erhielten  nämlich  die 
Ider  Joseph,  Jacob  Uni  Nicolaus  Freih.  v.  L.  —  Söhne  des  1856 
orbenen  Ladwig  Freih.  v.  L.  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Contessa 
iala  —  durch  k.  k.  Allerh.  Entschliessung  vom  28.  Sept.  1859  die 
nlmiss  mit  ihrem  Namen  den  Namen  des  Geschlechts  ihrer  Mfltter 
iranigen.  —  Die  jüngere  Hauptlinie  schied  sich  durch  die  drei 
I«  des  1793  verstorbenen  Freih.  Ignaz  Gottfried,  s.  oben,  aus  der 
■it  Maria  Eleonore  Freiin  v.  Apfaltern :  die  Freiherren  Franz 
Wkj  gest.  1832,  Herrn  der  Herrsch.  Flödnigg  in  Krain  und  Hörberg 
beiermark,  Johann  Dismas  Ludwig,  gest.  1840,  Herrn  auf  Zobels- 
in  Krain  u«  Joseph  Joachim,  Herrn  auf  Gutteneck,  in  die  oben  er- 
iten  drei  Speciallinien  zu  Flödnigg,  Zobelsperg  und  Gutteneck-Pöls, 
pddien  Letztere  mit  dem  Sohne  des  Stifters,  dem  Freiberrn  Fer- 
id,  geb.  1803,  im  Mannsstamme  um  1857  erloschen  ist.  Die 
lidinieD  za  Flödnigg  und  zu  Zobelsperg  blühen  in  zahlreichen, 
geneal   Taschenbuche    der    freiherrlichen    Häuser    aufgefährten 


iHtri«  •.  mklfUd,  S.  65.  —  8chm%tt*,  11.  H.  SSO.  —  Qeneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Hioaer, 

a.  SS0-4S  und  1862.  8.  44(i  -S2. 

• 

LasaroTich  v.  Adlerskron.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1774  ftlr  Theodor  Lazarovich,  k.  k.  Hauptmann  im  Slavonischen 
'  Inf.-Begimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerskron. 

mäl/§iä,  Brtins..Bd.  S.  3S.S. 

▼•  Drmelieiiheim,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
im  Ton  1715  für  Martin  Benjamin  Leander  Ritter  v.  Drachenheim, 
mtfr  iA  ScMesieB.    Derselbe  hatte,  s:  Bd.  n.  S.  563  den  Artikel: 
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Drach6nhoiin,  bereits  1707  den  Reichsritterstand  mit  dem  erwähnten 
Prädicate  erhalten. 

Mefftrl«  V.  Müht/eld,  Brg.Bd.  8.  169.    —  Freik,  9.    Ude&ur.U,  8.  16. 

Lebbin  (in  Roth  unter  einem  blau  und  grttnen  Bogen  ein  nach  der 
rechten  Seite  gehendes  weisses  Lamm  und  auf  dem  Helme  ein  schwarzer 
Schiffsanker).     Altes,  märkisches  und  pommemsches  Adelsgeschlecht, 
verschieden  von  der  Familie  v.  Labuhn,  Labbun,  s.  S.  346,  welche^ 
in  Mecklenburg  -  Strelitz  bereis  1506  zu  Golm  sass,  in  der  Uckermark 
zu  Strassburg,  wo  der  Stamm  das  Erbrichter-Amt  verwaltete,  schon 
1538  begOtert  war  und  in  Pommern  1565  die  Güter  Daberkow  unweit 
Regenwalde,  und  Plantikow,  so  wie  WBitenhagen  bei  Naugard  inne 
hatte.  —  Die  im  Lande  Stargard  sesshafte  Golmer  Linie,  welche  ancb 
in  Hinterpommern  begütert  war,  erlosch*  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  —  In  der  Uckermark  hatte  sich  mit  Hennig  Lebbin,  1538 
Bürgermeister  zu  Strassburg,  ein  Zweig  des  Stammes  niedergelasseoi 
welcher  nicht  nur  das  erwähnte  Wappen  beibehalten,  sondern  auch  die 
gesammte  Hand  auf  Golm  hatte.   Derselbe  blühte  fort  und  zu  ihm  ge- 
hörten die  später  bis  in  neuere  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gesUn-    , 
denen  Fanulienglieder,  zu  welchen  unter  anderen  der  16.  Juli  185$    ^ 
verstorbene  Generalmi^'or  a.  D.  Carl  Friedrich  Franz  v.  Lebbin  zfthlte.    j 
Ein  v.  L.,  k.  preuss.  Forstmeister  a.  D.  war  noch  1836  Herr  auf  SUa-    ^ 
demiii,  Naflin  etc.  im  Kr.  Beigard. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  208  u.  809.  -  Fr^ih^rr  f.  Ledebur,  11.8.  16  u.  Ul.  8.  300.  ^' 

Lebenegg.  Erbländ.-österr.  Adels8tan4.  Diplom  von  1726  dir  .' 
Johann  Michael  Lebenegg,  fürstbisch.  Brixenscher  Hofraths-  u.  Lehnsr  [ 
Secretair.  1 

McfferU  9.  Mükt/eld,  Krg.-Bd.  8.  355. 

Leber  (Schild  quer  und  in  der  unteren  Hälfte  der  Länge  nach  ge  ^ 

theilt,  Sfeldrig:  1,  oben,  in  Schwarz  ein  aufwachsendes,  aufgezäumtes,  \ 

goldenes  Ross:  2,  unten  rechts,  von  Schwarz  und  Gold  geschacht  nsi  '^ 
3,  unten  links,  in  Gold  drei  rothe  Aepfel  an  Stielen).   Ein  im  An&ofe 

des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weichet  . 
zu  Mokran  unweit  Pless  sass. 

Frrik.   V.  Lfdehur,  II.  8.  16.  —  Siehmmcker,  IV.  116. 

lieber,  Leber,  Edle.   (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ii   . 
Gold  auf  grünem  Boden  ein  Zinnenthunn,  auf  welchem  eine  linkage-   - 
kolirto  FiUlc  sitzt  und  links  in  Blau  drei  übereinander  stehende  goldene 
Sterne).  Krblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  17 36'fQr  Johann  LeopoM    _ 
Lobor,  k.  k.  Hofagenten  und  von  1778  Ar  Ferdinand  Leber,  k.k.  RA 
Leihwuiularzt,  Doctor  und  öfTentl.  Lehrer  der  Chirurgie  und  Anatomie 
an  der  rnivorsitüt  Wien,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v.  —  Letzterer,  i> 
der  niodicinischen  Literatur  berühmt,  starb  1808. 

MfjtttU  r.   MmklffUI,  8.  Jli  und  KrR.-Bd.  8.  3^5.  —  TTfroß,  II.  81. 

Leberskircher.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches,  ••• 
goblioh  003  aus  Ungarn  vertrieben,  früher  den  Namen:  Warkber  ffthrift 
Sprosson  dos  Staininos  aus  den  12.  bis  14.  Jahrh.  sind  bekannt 

HVy.   Humd.  I.  S.  '.'62  und  «k^t. 

Lebmacher,  Edle.    Erbl.^österr.  Adelsstand.    Dii^om  von  1780 
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Dir  Valentiii  Lcbmacher,  Doctor  und  Lehrer  der  Gebortshülfe,  mit  dem 
Pridicate:  Edler  y. 

Mff€rt4  9,  Mmä^Md,  Brg.-Dd.  8.  355. 

Lebrenx,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
nm  1803  fEü:  Michael  Lebreux,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.  Begim.  Erzh. 
Rudolph. 

MtgtfU  V.  Müki/ad,  S.  65. 

Lebaeltem,  auch  Ritter,  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.- 
Mar.  Adels-  Ritter-  Freiherren-  und  Grafenstand.  Adelsdiplom  von 
1630  fllr  Georg  Lebzeltem,  Doctor  der  Medicin;  Ritterdiplom  vom 
29.  Aog.  1718  fAr  D.  Carl  Wolfgang  von  Lebzeltern,  k.  k.  Rath  und 
Leibarzt,  in  Anerkennung  seiner  und  seiner  Yorältern  Verdienste; 
Freiherrendiplome  von  1817  für  Adam  Ritter  v.  L.,  k.  k.  Hofrath  und 
a.  o.  Gesandten  am  k.  portugisiscben  Hofe,  vom  26.  Sept.  1826  für 
FVanz  Ritter  y.  L.,  k.  k.  Staats-  und  Ck)nferenzrath  und  zwar  mit  der 
Erianbniss,  in  Folge  Adoption  von  Seiten  seines  Stiefvaters,  Egid 
Freih.  ▼.  Gollenbach,  gewesenen  k.  k.  Staatsreferendars,  sich:  Jjebzel- 
tcm  mid  Gollenbach  zu  nennen  und  zu  schreiben  und  mit  seinem  ange- 
stammten Wappen  das  freih.  v.Collenbachsche  zu  vereinigen ;  vom  1 6.  März 
1842  fittr  Wilhelm  Ritter  v,  L.,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant  und  vom 
10.  Sept  1854  für  Heinrich  Ritter  v.  L.,  k.  k.  Stadthalterel-Viceprä- 
sidenten  in  Siebenborgen  u.  Grafendiplom  von  1823  für  Ludwig  Freih. 
V.  I^bzeltern ,  k.  k.  w.  Geh.  -  Rath ,  gewes.  Gesandten  zu  Rom ,  St.  Pe- 
tersburg o.  Neapel.  —  Altes,  angesehenes,  österreichisches  Geschlecht, 
a«8  welchem  drei  Erfider  Lebzeltem  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
IQ.  März  1600  die  nobilitatio  und  amelioratio  armorum  erhielten.  — 
Die  Nachkommenschaft  des  D.  Georg  v.  Lebzeltern,  s.  oben,  erlosch  in 
den  dreissiger  Jahren  des  19.  Jahrh.  mit  Matthias  v.  L.,  Bergbeamten 
-»1  Wieliczka.  Verwandt  mit  dieser  Linie  war  der  nähere  Stammvater 
iQer  der  jetzt  noch  blühenden  Linien  des  Stammes:  Carl  Wolfgang 
Bitter  v.  L.,  s.  oben.  Derselbe,  )<est.  1732,  war  vermählt  mit  Anna 
Barbara  Wennighofer,  verw.  Pöckh.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann 
I^eopold  Ritter  v.  L.,  gest.  1776,  Dr.  med.,  k.  k.  Rath  und  Leibarzt, 
emeritirter  Rector  der  Universität  Wien,  verm.  mit  Barbara  Selliers 
AeMoranville.  Derselbe  hatte,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth,  verm.  Frei- 
feaa  V.  Neni,  vier  Söhne:  Carl  Ritter  v.L.,  geblieben  1757  bei  Schweid- 
Üti,  k.  k.  Hauptmann;  Johann  Nepomuck  Ritter  v.  L.,  gest.  1799,  k.  k. 
Bath  und  Gfficial-Major  im  niederländ.  Departemente,  verm.  mit  Cäcilie 
^.. Brendel,  welche  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Egid  Freih.  v.  CoUenbach 
WmfthHe;  Freih.  Adam,  s.  oben,  gest.  1818,  verm.  mitlsabelladArnaud 
CourviUe  und  Leopold  Ritter  v.  L.,  gest.  1799,  k.  k.  Generalmajor, 
^wm.  mit  Anna  v.  Unrein.  —  Die  Familie  blüJit  jetzt  in  drei  Häusern : 
I^zehem-Collenbach,  gräfliches  Haus  und  Lebzeltern,  letzteres  Huus 
tt  zwei  Aesten,  einem  älteren  und  einem  jüngeren.  Das  Haus  Lebzel- 
Un  Cdlenboch  stammt  von  Johann  Nepomuck  Ritter  v.  L.,  s.  oben, 
^on  demselben  entspross  Franz  Freih.  v.  L.  -  CoUenbach ,  geb.  1780, 
k.k.pen8.  Staats-  nnd  Conferenzrath  und  von  diesem  aus  erster  Ehe  mit 
OMiise  Bvduiofiis  v.As^-Telek:  Freih.  Eduard,  geb.  1812,  k.k.  a.  o. 
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Ges.  am  k.  portugis.  Hofe,  verm.  1848  mit  Maria  Grf.  Bierzynska,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  leben :  Alexan* 
der,  geb.  1852  und  Victor,  geb.  1854.  —  Der  Bruderdes  Freih.  Franz: 
Alfred  Ritter  v.  L.,  geb.  1784,  vermählte  sich  mit  Magdalena  v.  Ockel, 
gest.  1860  und  ans  dieser  Ehe  stammt:  Alexander  Ritter  v,  L.,  geb. 
1814,  k.  k.  Oberst.    Von  den  beiden  Töchtern  ist  Theresia  v.  L.,  geb. 
1818,  seit  1841  verm.  mit  dem  Fürsten  Joseph  Colloredo-Mansfeld, 
k.  k.  Kämm,  n,  Major  in  d.  .A.  —  Das  gräfl.  Haus  ist  mit  dem  Grafen 
Ludwig  —  dem  Sohne  des  Freih.  Adam,  s.  oben,  —  18.  Jan.  1854  in 
Mannsstamme  erloschen  u.  es  lebte  in  neuester  Zeit  nur  noch  die  Wittwc, 
Zenalde  Grf.  Laval,  verm.  1832  u.  die  Tochter,  Alexandrine,  geh, 
1827,  verm.  mit  Vicomte  Jean  D6s-Cars  in  Frankreich.  —  Das  frei- 
herrliche  Haus  Lebzeltern  stammt  von  Leopold  Ritter  v.  L.,  s.  obei 
und  hat  sich  durch  zwei  Söhne  desselben,  Joseph  und  Wilhelm«  in  eioei  ^ 
älteren  und  jüngeren  Ast  geschieden.    Joseph  Ritter  v.  L.,  gest  1836, 
k.  k.  Generalmajor,  war  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Antonie  Schubert, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Heinrich,  s.  oben, 
geb.  1810,  verm.  mit  Maria  Beatrix  Freiin  v.  Zois-Edelstein  und  Leo- 
pold Ritter  v.  L.,  geb.  1813,  k.  k.  Oberst.    Beide  haben  den  Manns-    , 
stamm  durch  einen  Sohn  fortgesetzt.  —  Freih.  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
1787,  vermählte  sich  mit  Antonie  v.  Hertellenti,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  und  ein  Sohn,  Wilhelm  (II),  welcher  1849  als  k.  k.  M^jorbei 
Peter>vardein  blieb,  entsprossten. 

MegerU  9.  Müht/eld,  8.  73  nnd  Krg.-Bd.  8.  169.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  freih  HiM«. 
1850.  S.  416-22:  in  heraldischer,  wie  in  genealogischer  Beiiehoog  wichtig  und  1863.  6.  Üi 
lind  54.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  grfl.  HSuser,  1862.  8.  481.  —  Kn^»chktf,  IV.  8.251. 

Lecher.  Altes,  schwäbisches,  nach  Schlesien  gekommenes  Adeb- 
geschlecht,  welches  im  Fürstenthume  Oels  schon  im  14.  Jahrb.  be- 
kannt war. 

Sinapiui  II.  8.  773.  —  Siebmacher.  V.  360. 

Lechky  v.  Kehlaa.  Erbländ.  *  österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1819  für  Wenzel  Lechky,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Pridi* 
cate :  v.  Kehlau. 

Megerte  v.  MüAl/eld,  8.  317. 

Leehner  v.  Leehfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  foa 
30.  Octob.  1704  für  Paul  Lechner  v.  Lechfeld,  Fürstl.  Sagan'schea 
Ober-Amtmann  u.  Canzlei-Director. 

Megerle  p.Müh{f«ld,  Erg.-Bd.  8.  169.    -  Fr§ih.  9.  Ledebur,  II.  8.  16  und  17. 

Lechner  v.  Lehensberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1791  für  Martin  Lechner,  Niederösterreichischen  Landscfasfti- 
Buchhalter,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von  Lehensberg. 

Megerle  r.   Mfühl/eM,  H.  218. 

Lechniti  v.  Fridenbnrg,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  ■. 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  18.  Febr.  1719  fÄr  Johann  Anton 
Lechniti,  Steuer-Einnehmer  zu  Teschen  und  Ritterdiplom  von  1729 
für  denselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fridenburg. 

MegerU  e.    Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.   169  und    70.  -  Freiherr  9.   Ltdebur,  II.  ♦«.  1». 

Lecke w.    Altes,   pommcmsches  Adelsgeschlecht,  welches  später 
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idi  nieh  Schieden  kam.  Dasselbe  hatte  bereits  1447  den  gleich- 
ndgeo  Stz  bei  SoUeyelbein  und  1536  Gunow  und  Teschenbach  eben- 
Ds  bei  Schieyelbein  and  1770  Rübenhagen  bei  Regenwalde  inne.  — 
Sddesien  besass  die  Familie  Pfaffendorf  unweit  Landshut  und  1769 
F>Wangem  bei  Wohlan.  £in  v.  Leckow  auf  P&ffendorf  war  mit 
T.  Miutowska  yermfthlt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  ent- 
B,  Ton  welchen  der  Eine  zu  MOhlraditz  bei  Luben  1830  begU- 
rt  war.  Den  Stammsitz  Le^o  besass  noch  1806  der  Landrath  und 
«iadirector  des  Kr.  Schievelbein  y.  L.,  und  in  neuester  Zeit  war 
Hu  y.  L.,  k.  pr.  Hanptm.  a.  D.,  Herr  auf  Zapplau,  Ferdinand  y.  L., 
pr.  lieot  a.  D.,  Herr  auf  Kraschen  im  Kr.  Wartenberg  und  ein  v. 
Barr  auf  FrOschroggen  im  Kr.  Wohlan.  —  Ton  den  frflher  in  der 
pr.  Armee  gestandenen  Sprossen  ist  noch  zu  nennen:  Joachim 
fedrich  y.  Ledcow,  welcher  als  k.  pr.  Generalmajor  1774  starb. 

■.Pr.A^L.  III.  8.  t09.  —  F^Hkgrr  9.  Udebmr,  UI.  S.  17. 

Le  Clair,  Edle.  Erbl.'^sterr.  Adelsstand.  Diplom  yom  21.  Aug. 
145  fiBr  Joseph  Le  Clair,  k.  k.  Titular- Major  in  Pension,  mit  dem 
taicate:  Edler  y. 

■■■<irlit.    HoÜB. 

Le  Oomte.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1780  für  Joseph 
\  Comte,  k.  k.v  Hauptmann  im  3.  Feld-Artillerie-Regimente. 

IfcyirH  V.  MBA^tffH.  Brg..Bd.  8.  SM. 

Le  €oq,  Edle,  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
I  Khrftgrechts  gelegtes  Schwert  mit  goldenem  Griffe  und  links  in 
M  drei,  2  u.  1,  blaue  Lilien).  Beichsadelsstand.  Diplom  nach  der 
itte  des  18.  Jahrb.  flir  die  Gebmder  Le  Coq,  Stabsofficiere  in  kur- 
dislscben  Kriegsdiensten,  mit  dem  Prädicate:  Edle  y.  —  Ein  ur- 
rtiDglich  aus  Frankreich  stammendes  Greschlecht,  aus  welchem  im 
i.  Jahrh.  Sprossen  in  die  kursOchs.  Armee  traten  und  zu  hohen  Ehren- 
Oen  gelangten.  —  Eins  der^hrenvollsten  Blätter  in  der  Geschichte  der 
p-  und  k.  sächs.  Armee  nimmt  Carl  Christian  Erdmann  Edler  v.  Lecoq 
I.  Derselbe,  geb.  1767  zu  Torgau  —  ein  Sohn  des  kursächs.  Ober- 
in und  Regiments-Commandanten  Edlen  v.  Le  Cbq  —  stieg  bis  zum 
»eral-Lieutenant  u.  commandirenden  General  der  k.  sächs.  Armee, 
ierte  noch  sein  50 jähriges  Dienst-Jubiläum  und  starb  auf  einer  zur 
arrtelhing  seiner  Gesundheit  unternommenen  Reise  30.  Juni  1830  zu 
rieg  im  schweizerischen  Canton  Wallis.  Das  auf  seinem  Grabe  errich- 
te Monument  trägt  die  Inschrift:  Dem  würdigen  Vorbilde,  dem  un- 
igeadichen  Fohrer  yon  seinen  Waffengefährten  !  —  Zweimal  vermählt, 
*  er  Nachkonmien  nicht  hinterlassen;  der  Stamm  ist  mit  ihm  im  Kgr. 
ausgegangen. 


rhiiiiillilflllilii  Hotls.  —  Dm  yaterland  der  Sachsen.     Dresden,  1840,  I.  Ltef.  18.  8.  57— 
t  •  JNtt.  «.  UiUöur,  II.  8.  17. 

Le  Coq  (im  Schilde  drei  Hähne)  Adelsstand  des  Kg.  Preussen. 
IpioM  yom  3.  (8)  Dec.  1888  ftr  Carl  Emil  Gustay  Le  Poq,  k.  pr. 
Üb.  Legntione-Bath.  —  Derselbe,  jetzt  wirkl.  Geh.-Rath,  hat  den 
h— fortgesetit 

KMlik  -  m-Hhmrr  9,Ltd4imr,  II.  8.  17. 
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Le  Croix.  Erblftnd.-Ö8t6rr.  AdelsstancL  Diplom  von  1789  f 
Bernhard  Le  Groix,  k.  k.  Grenadier-Haaptmann  im  Iniaiit-Reg.  Pri 
Ferdinand  v.  Wtirttemberg. 

Mtg^rt^  9.  Mükl/M,  Brg..Bd.  8.  856. 

Ledebnr,  auch  FreiherreH  und  Gratoi  (Stammwappen:  in  Ro 
ein  sUbemer  Sparren).  Böbmisdier  Freiherm-  und  erbUUid.-(y8tei 
Grafenstand.  Freihermdiplome  vom  19.  Juni  1669  flir  Johann  Dk 
rieh  V.  Ledebnr,  nachdem  derselbe  1650  das  Inoolat  in  Böhmen  t 
halten  hatte  and  7.  Aug.  1655  unter  den  böhmischen  Adel  aofgenoi 
men  worden  war;  vom  7.  Dec.  1719  für  Alexander  J(riiann  von  L.,i^ 
H.  Wichein,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  nach  1713  erlangtem  Incolat 
Anerkennungsdiplom  des  Freiherrenstandes  im  Kgr.  Preussen  ?q 
11.  März  1846  für  die  sämmtlichen  Nachkommen  des  .1794  ventor 
benen  k.  prenss.  Kammer-Präsidenten  zu  Hamm:  Christian  Heiorid 
Ernst  V.  Ledebnr,  MOhlenburger  Linie  und  Grafendiplom  vom  16.  lag: 
1807  f&r  August  Clemens  Engelbert  y.  Ledebnr  a.d.  H.  Wicheli, 
Herrn  der  Herrschaften  Kostenblat  mit  Krzemnsch,  Priesnitz  und  Sckö- 
beritz  In  Böhmen.  —  Eins  der  ältesten  angesehensten  und  begttteititfli 
westphälischen  Adelsgeschlechter,  dessen  diplomatisch  gesicherte  StaiiB- 
reihe  bis  in  die  Mitte  des  12.  Jahrb.  hinaufreicht.  —  In  Bezug  auf  dfe 
verschiedenen  Linien  der  Familie  sind  die  G«brflder  Gerhard,  gelt 
1502  und  Johann,  gest.  1505,  zu  nennen.  Von  Letzterem  stammte  dfe 
1585  ausgestorbene  Werburger  Linie,  von  Ersterem  aber  alle  ftliri* 
gen  Linien:  die  ältere  Mflhlenbnrger,  erloschen  1636,  dieBmcfamflU»- 
ner,  ausgestorben  1689,  die  Stockoiner,  aoagegangen  1670t»  ao  wie  4i 
noch  blühenden  Linien:  die  katholische  Linie  an  Wkhdn,  wridia4l 
in  den  böhmischen  gräflichen  u.  in  den  östinghausenschen  adeligen  Zwsfl 
geschieden  hat  u.  die  evangelische  Linie  zu  Langenbrttck,  welche  fSA 
in  die  neue  mühlenburgsche  freiherrliche  u.  die  amshorstsche  adeligi 
Linie  gespaltet  hat.  —  Die  Familie  besitz  oder  besass  in  ihrer  Htf- 
math  ,  in  Westphalen,  u.  den  nahen  Landschaften,  an  Erbämtem:  ii 
Hochstifte  Osnabrück  das  Erbjägermeister- Amt  (1850.  1556)  und  kl 
Stifte  Herford  das  Erbtruchsessen-  und  Erbmarschall -Amt, 
Letztere  bei  der  Huldigung  in  Berlin  am  15.  Oct.  1840  erneuert  \ 
femer  adelige  Höfe  in  vielen  Städten,  Pfand-  oder  Lehnbesitz,  viib 
Lehne,  Zehnten,  Höfe  u.  Hörigen  in  zahlreichen  Kirchspielen  und  siM 
grosse  Zahl  Rittergüter,  u.  wurde  auch  in  anderen  Ländern  u.  Prolin 
zen,  in  Cur-  und  Liefland,  in  Schweden,  Russisch -Litthauen,  in  Wai^ 
preussen,  Böhmen,  Hannover,  Sachsen  u.  der  Ober-Lausitz  mmfinmiMii 
wie  mit  grosser  Genauigkeit  Freih.  v.  Ledebnr  angegeben  hat  —  Dff 
oben  erwähnte  Freih.  Johann  Dietrich  starb  ohne  Nachkommen  und  ii 
Linie  des  genannten  Freih.  Alexander  Johann  erlosch  im  MimiiiiiiliiiMH 
2.  Febr.  1801  mit  dem  Freih.  Caspar  Heinrich.  Die  angefilhrten  air 
ligen  Linien  des  Stammes,  aus  welchen  mehrere  Sprossen  in  den  hock* 
sten  EhrensteUen  in  der  k.  pr.  Armee  kamen ,  zu  denen  1887  dar  flt^ 
neralm^'or  v.  L. ,  I.,  Commandant  der  Festung  Colberg  und  dar  fr 
neralmsgor  v.  L.,  IL,  Commandeur  der  8.  Landwehrbrigade  ■•  A.  ilkl* 
ten ,  so  wie  die  freiherrlichen  Linien  aus  der  Na 
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Freiherm  Christiaii  Heinrich  Ernst,  s.  oben,  haben  ebenso,  wie  die 
grflfl.  ÜDie  fortgebiaht.  Zu  den  Nachkommen  des  Freiherm  Christian 
Heinrich  Ernst  gehören  namentlich:  Leopold  Freih.  v.  Ledebur,  Ehren- 
doctor  der  Philosophie  Ton  der  Universität  Leipzig,  k.  pr.  Major  a.D., 
Director  der  Knn^ammer  n.  des  Museums  vaterl.  Alterthamer,  Mit- 
^ed  des  Collegii  des'  Heroldsamtes  etc. ,  der  Verfasser  des  bei  Bear- 
beitung dieses  Werkes  von  der  Redaction  so  oft  benutzten ,  mit  dem 
gröasten  Fleisse  zusammengestellten  u.  besonders  in  Bezug  auf  den  Be- 
sitz der  Familien  höchst  wichtigen  Werkes  „Adelslexicon  der  Preussi- 
scben  Monarchie^^  (s.  Bd.  I.  S.  XHI.),  mehrerer,  für  Genealogie  u.  He- 
raldik sehr  werthvollen  Abhandlungen  in  den  „Märkischen  Forschungen^' 
und  anderer  vorzflglicher,  die  historischen  Hülfswissenschaften  betref- 
fenden Schriften ,  so  wie  der  älteste  Sohn  desselben ,  der  in  der  k.  pr. 
Armee  stehende  Heinrich  Freih.  v.  L.,  welcher  al3  grosser  Kenner  und 
Fteund  der  Heraldik  bekannt  ist.  —  Die  gräfliche  Linie  des  Stammes 
bmht  in  der  Nachkommenschaft  des  1846  yerstorbenen  Grafen  August, 
a.  oben.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Therese  Grf.  v.  Hartig,  gest.  1830, 
stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Auguste  verm.  Grf.  v.  Schaffgotsch  und 
Eleonore  verw.  Grf.  v.  Frankenberg,  ein  Sohn :  Graf  Adolph,  geb.  1812, 
Vi^ratsherr  der  Herrschaften  Eostenblat  mit  Krzemusch,  Priesnitz  u. 
Schöberitz.  verm.  1838  mit  Johanna  Grf.  v.  Nostitz,  geb.  1819,  aus 
wekiier  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Caroline,  geb.  1839,  drei  Söhne  ent- 
sproasten:  Johann,  geb.  1842,  Franz,  geb.  1844  u.  Adolph,  geb.  1848. 

Qmtke,  1.  8.  1176.  ^  Ztditr,  XVI.  8.  1329-31.  —  Köhler,  ron  Krblaiidhoßrotern,  8.  10.'. 
^  W^ftrU  9,  tiüM^fttd,  Brg.-Bd.  8.  73.  —  II.  Allgem.  Oen.  u.  StMtsbaiidb.  1824.  I.  8.  ('U 
«^  «f.  —  9.  Sckoi^tld,  Adels-Schemat.  f.  8.  210.  —  N.  Pr.  A.-L.  ITI.  8.  209  u.  210.  -^  Frei- 
Mmr  9.  d.  Mm0M0b9ek,  8.  188  and  89.  —  Dautoche  Orafenh.  d.  Gegenw  (1.  8.  Ift  und  17.  — 
JKM.  9.  L9dtbur.  II.  8.  17  und  18.  —  Geneal.  Tascheub.  der  grii6.  HSuser,  I8ft2.  H.  491  u. 
It  ■.  ktotor.  Mandb.  sa  Demselben,  8.  M)3.  —  Siebmacher.  I.  187  :  Die  Ledebiirn  ,  Wettpbä- 
Badi.  —  Mfinatertehor  Stiftsealendcr  von  1784.  —  v.  Meding  ,  \\.  8.  333  nnd  III.  8.  MO.  — 
8«^.  saSiebm.  W.-B.  Ol.  11:  v.  L.  aud  VI.  23:  Freih.  v.  L.  —  Tyrof,  II.  29t:  v.  L.  imtl 
Fmk.  V.  L.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannov.  C.  30  und  8.  9.  —  Kneschke ,  I.  8.  2«i3  und  64.  ~ 
•.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab    20. 

Lederer,  auch  Lederer-Trattnem,  Freiherren.  Erbländ.-  österr. 
Frdhermstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  und  1.  Mai  1778  für  August 
Gottlob  V.  Lederer,  k.  k.  Hofirath  und  Geh.  Staats- Official.  Derselbe, 
geb.  1723  zu  Grossenhain  in  Sachsen,  wo  der  Vater  desselben  Domai- 
■madministrator  war,  u.  gest.  1795,  hatte  lange  als  Official  der  dama- 
Sgea  niederlftndlBchen  Hof -Ganzlei,  später  aber  als  Auditeur  bei  der 
BeefaBmigdQunmer  zu  Brüssel  gedient  u.  war  auch  Secretair  bei  dein 
FfMeas-Congresse  zu  Hubertusburg  gewesen,  worauf  er  3.  Apr.  1763 
vk  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt  wurde.  Derselbe  hatte  sich 
1757  mit  Sabina  v.  Trientl  aus  Botzen,  gest.  1796,  vermählt,  aus  wel- 
ker Eher  siebzehn  Kinder  entsprossten.  Von  den  Söhnen  haben  fünf 
da  Stamm  fortgesetzt  u.  zwar:  Freih.  Paul,  gest.  1845,  k.  k.  Guberui- 
airatfa  u,  Delegat  zu  Verona,  verm.  mit  Franzisca  Segala  v.  Kornfeld, 
int  1840;  Freih.  Ignaz,  gest.  1849,  k.  k.  Geh.-Rath,  quiescirterFeld- 
■indudl  ete.  venu,  mit  Franzisca  v.  Trattnem,  gest  1856;  Freiherr 
löMfh,  gesL  1812,  k.  k.  Tmchsess,  Ilofrath  und  Stadthauptmann  in 
Wiee,  iremi.  mit  Antonia  Grf.  Hadik  v.  Futak,  gest.  1827;  Freih.Carl, 
füL  1860,  k.  k.  Geh.*Rath,  jubilirter  Staats-  u.  Conferenz-Bath,  und 
fiknnremear  der  österr.  National -Bank,   Herr  der  Güter 
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Hradek,  Mladotitz  u.  Roketnitz  in  Mähren,  venn.  mit  Maria  Anna  Frcii 
V.  Wildburg,  gest.  1844  u.  Freih.  Aloys,  gest.  1842,  k.  k.  a.gro8shen 
toscan.  General-Consal  zu  New-York,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Joseph 
Donna  de  Landache  verry  y  Naval,  gest.  1817  u.  in  zweiter  mit  Marii 
Antonia  Donna  de  Barrere,  vermählt  1822.  —  Von  den  Nachkomna 
derselben  sind  Mehrere  in  k.  k.  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hoheD 
Ehrenstellen  gelangt. 

Megerl€  r.  Mühl/eld,  S.  65.  ~  Oeuoal.  TineiMMtlK  «L  bmVk.  Hiater,  1S49.  8.  243  -46  «tf 
1863.  8.  454—57.  -  W.-B.  d.  Sslerr.yonarch.  XI.  64.  —  Hyrtl,  I.  8.  W-86.  —  Km«*ekhf,\. 
8.  264  und  6.S. 

Lederer,  Edle.  Erbl.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788  Ar 
Dominik  Lederer,  steierisch -ständigen  Archivar,  wegen  SOjährigv 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  9.  218. 

Lederer  v.  Lichtenfeld,  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1772  für  Franz  Xaver  Lederer,  k.  k.  Grenadier-Hauptm.  im  RegiB. 
Markgr.  v.  Baden-Durlach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lichtenfeld. 

Megerle  v.  »fükl/etd,  Krg.-Bd.  S.  356. 

Ledermayer.  Reichs- Adelsstand,  Diplom  von  1759  ftlr  Josefl 
Adam  Ledermayer. 

MtgerU  r.  Mühl/eld,  8.  218.  —   Snppl.  lu  Siebin.  W.-B.  X.  19. 

Ledermayer,  Edle  v.  Mayernfeld.  Erbländ.- österr.  Adelssttfl 
Diplom  von  1794  für  Johann  Anton  Xaver  Ledermayer,  Urbaranli* 
und  Landgerichts-Verwalter,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Mayemfirili 

Mfgerle  r.  Mühl/eld,  8.  218. 

Lederwasch  v.  Lederber^.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  IM 
1718  für  Georg  Ferdinand  Ledermasch,  k.  k.  Rath  u.  Stadtpfarrer  ^ 
Murau,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Lederberg. 

MfgerU  9,  Uühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  3.S6. 

Lediwary.  Ungarisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  SproflMi 
in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Zu  denselben  gehörte  Carl  FriediMI 
(Carl  Ludwig)  v.  Lediwary,  welcher  1798  General-Major  und  (M 
eines  Husaren-Regiments  wurde,  1799  den  Abschied  nahm  und  18U 
starb.  Der  Vater  und  der  ältere  Bruder  desselben  dienten  ebenCrii 
in  der  k.  pr.  Armee:  Ersterer  war  aus  k.  k.  Diensten  in  die  k.  pr. 
Armee  getreten.  Die  Familie  war  noch  1817  in  Schlesien  im  Kr.  Pol- 
nisch Wartenberg  mit  Lan  gendorf  u.  Ottendorf  begütert 

Freiherr  v.  Ledebur,  l\.  8.  lli^. 

Led6chow8ky,  Halka  v.  Led6chow,  Grafen.  Gaiiziscber  Grate 
stand.  Diplom  von  1800  für  Anton  Ledöchowski,  Starost  von  Hayiyi 
etc.  —  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  entsprossen  aus  dem 
im  1 0.  Jahrb.  bekannten  Stamme  Halka.  —  Nestor  Halka  wurde  oi 
Mitte  des  14.  Jahrh.  von  dem  Könige  Casimir  HI.  in  Polen  fOr 
und  tapfere  Dienste  im  Kriege  gegen  die  Litthauer  mit  der  Hemehii 
Ledöchow  beliehen.  Derselbe  nannte  sich  später  Halka  v.  Ledöclio«ri|f 
und  seine  Nachkommen  führten  nur  den  Beinamen.  —  UrkandM  lü 
dem  16.  Jahrh.  führen  die  Glieder  der  Familie  immer  als  Qrafen  ml 
und  in  einer  späteren  Urkunde  von  1623  tritt  Samael  L.  mit  dem  grll 
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Titel  auf.  Derselbe  hinterliess  mehrere  Kinder,  von  welchen  der  jün- 
gere Sohn,  Stephan,  Castellan  von  Wolhynien  wurde.  Von  den  Söhnen 
des  LetaEteren  hinterliess  Franz,  Castellan  von  Wolhynien,  unter  mehre- 
ren  Kindern,  einen  Sohn :  Adam,  zuerst  Starost  von  Wlodomir  u.  seit 
1748  ebenfedls  Castellan  von  Wolhynien.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
f.  Wierzbowska  entspross  Franz,  geb.  1728,  verm.  mit  Luise  Grf.  v. 
Dönhoff.  Derselbe  wurde  später  Palatin  von  Czernichow,  verliess  aber 
Polen  und  ging  nach  Wien,  wo  er  starb.  Von  ihm  stammte  der  oben- 
groannte  Graf  Anton,  aus  dessen  Ehe  mit  Julie  Grf.  Ostrowska,  gest. 
1835,  Graf  Joseph,  gest.  1859,  k.  poln.  Kämmerer,  entspross.  Letzterer 
fcrmählte  sich  1818  mit  Maria  v.  Zakrzewska,  geb.  1799,  aus  welcher 
Ehe  vier  Sohnestammen,  die  Grafen:  Miecislaus,  geb.  1823,  päpstl. 
Bausprälat  u.  Nuntius  in  Neu-Granada,  Julius,  gest.  1859,  Johann,  geb. 
1825  und  Anton,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  in  erster 
Ae  mit  Julie  Grf.  v.  Langothetty,  gest.  1854  und  in  zweiter  1856 
Sit  Isabella  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg.  Aus  der  ersten  Ehe  leben 
twei  Töchter  und  aus  der  zweiten,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne : 
■ieeislaas  Tl.,  geb.  1858  und  Sigismund,  geb.  1861.  —  Von  dem  Bru- 
der des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Ignaz,  geb.  1789,  bis  1831  k.  poln. 
OI)ersten,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Nalecz-Gorska  zwei 
Söhne:  Gr.  Joseph  (11),  geb.  1822,  Herr  von  Poszyrwincie  und  Genty- 
hrid,  verm.  1849  mit  Alexandrine  v.  Linska,  geb.  1831  und  Gr.  Anton, 
geb.  1823,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1851  mit  Maria  Grf. 
r  Seilern  u.  Aspang,  gest.  1861.  Beide  Brüder  haben  den  Mannes- 
üamm  fortgesetzt. 

Magerte  t.  Mükl/eld,  Erg.  Bd.  8.  20.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Oegeuw.  III.  S.  3^1  und 
HL  —  Geoeal.  Tucheub.  d.  gräH.  Uiuser,  1854.  8.  443,  1862.  8.  492  und  93  und  historisch. 
Vaadb.  la  Demselben.  8.  504.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  Monarch.  IV.  53. 

Ledwinka  v.  Adlersfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  J837  für  Maximilian  Ledwinka,  k.  k.  jubil.  Landrath  in  Prag, 
^  dem  Prädicate :  v.  Adlersfeld. 

Haodtrhriftl.  Notis. 

Leeb,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für 
Aston  Leeb,  Magistratsrath  in  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MegtrU  9.  Siükl/fld,  6.  31b. 

Leeck,  Lieck,  Leick.  Ein  früher  zu  dem  Jülichschen  Adel  ge- 
fcörendes,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsge- 
Khlecht.  Dionysius  v.  Leeck  starb  1614  als  Abt  zu  Brauweiler  und 
loch  1620  sass  die  Familie  zu  Gritteren  unweit  Erkelenz  u.  zu  Lieck 
ki  Heinsberg. 

Pmkn€,  I.  8.  243.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  IT.  8  19.  —  Siebmacher,  II.  118  u.  V.  211. 

Leetig^ii  V.  Roytgen,  Lefken  v.  Koitken.  Böhmischer  Adels- 
iind.  Diplom  vom  30.  Jan.  1648  für  Hermann  Leefgen  v.  Roytgen, 
Iftfieningscanzler  zu  Neisse  u.  Oberamtsrath  im  Herzogthum  Schlesien, 
Born  auf  Blumenthal  und  Tannenberg  im  Neisseschen,  Bogenau  im 
Brealauschen  u.  Peilau  im  Reichenbachschen.  Derselbe  starb  9.  Jul. 
IW.  Der  Stamm  ist  erloschen.   . 


.  e.  7.  8.  398.  —  Sinapitu,  II.  8.  773.  —  v.  Hellbach.  11.  8.  31.  —  Freih.  v.  Lede- 
.  U.  8.  19. 

latwa«,  DeaUeh.  Adels-Lex.  V.  28 
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Leerodt,  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Silber  ein  linksgekehrten 
doppelt  geschweifter,  goldgekrönter,  schwarzer  Löwe).     Altes,  nieder- 
rheinisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  fränkischen 
freiherrlichen  Familie  der  Fi'ciherren  v.  Leonrodt,  Leonrod,  welche, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  ein  ganz  anderes  Wappen  fahren.   Dasselbe, 
auch  Leenradt  oder  Leeradt  geschrieben,  sass  bereits  1440  zu  Leerodt 
unweit  Geilenkirchen,  hatte  im    16.  17.  und  18.  Jahrb.  am   Nieder- 
rhein ansehnliche  Besitzungen  an  sich  gebracht  und   den  Reichsfrei- 
herrn- und  in  der  Person  des  1717  verstorbenen  Johann  Arnold  Ed- 
mund V.  L.  Jülichschen  und  Bergischen  Canzlers,  auch  den  Grafenstand     j 
erlangt.    Johann  Werner  v.  L.  war  1647  Dompropst  zu  Osnabrück  nnd    , 
Johann  Arnold  Freih.  v.  L.  1666  Domherr  zu  Münster.    Graf  Johann    j 
Arnold  Edmund  schrieb  sich  nach  der  Besitzung  Winnenthal  bei  Rhein-    j. 
berg :  Leeradt  Graf  v.  Winnenthal  und  zu  den  Nachkommen  desselben    ^ 
gehörte  Johann  Arnold  Adrian  Gr.  v.  L.  u.  Winnenthal,  welcher  1738    ^ 
unter  den  Domhen^en  zu  Trier  aufgeführt  wurde.  —  Der  Stamm  blühte    j 
in  das  19.  Jahrb.  hinein  und  noch  1817  stand  demselben  der  Stammsits   ^ 
Leerodt  zu.  Später  ist  —  die  gräfliche  Linie  hat  nicht  lange  geblüht  —   ^ 
der  Mannsstamm  ausgegangen  und  die  Wittwe  des  letzten  Freiherrn  t.  ^ 
Leerodt,  Therese  Freifrau  v.  Leerodt,  wurde,  laut  Eingabe  d.d.Aacheif  ^ 
24.  Aug.  1829,  mit  ihren  drei  Töchtern,  den  Freiinnen  Caroline,  Anniit  •," 
nnd  Adelheid,  in  die  Freiherrenclasse  der  prenss.  Rheinprovinz  noIiP  ^ 
Nr.  75  eingetragen.  ^ 

Oaufie,   If.  8.  1177:  im  Artikel :  Leenrodt.  -  v.  HatUfin,  III.  8.  8S9%  Md  Tab.  lt.-    ^ 
Rohen»,  Elem.  Werk,  I.  50  und  Desselben  niederrhoin.  Adel  II    8,  117— X5.  ~FaA««.  I.  8.  Ml    '— 
—  Frtih.  9.  Ltd(bur,U.  8.  19.    -  Siebmacher,    II.  119:  ▼.  Leeradt,  Rheinliodiseh..— Bil'   ^ 
berstädtscher  Stiftscnlender  von  1764.  —  Durchlaucht.    Welt,    III.  225  :   Qr.  r,  L.  —  Wk  Mt 
ding,  H.  8.  334.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  III.  1  :Gr.  r.  L.  n.  VI.  24:  Frelh.  t.  L.  -  W,-   ^ 
B.  der  Prcuss.  Rhelnprov.  I.  Tiib.  71.  Nr.  141  und  S>  68  und  69.  r- 

Leer«  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken)  Reichsadelsstand,  ii  .^ 
Kur -Brandenburg   anerkannt.     Anerkennungsdiplom    vom    12.  Febr.  ^ 
1669  für  Michael  v.Leers,  Pfalz-Neuburgschen  Geh.-  und  Kammerraft.  ^, 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  war  noch  1753  im  Rheinlando  Ä  ^ 
Leerbach  unweit  Mühlheim  angesessen.  ^ 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Fr.  A.L.  V.  8.  303.  -  Freih.  r.  Ledebur ,  II.  8.  19.  ^ 

Leers  (in  Gold,  unter  einem  blauen,  mit  drei  neben  einandif  ^ 
stehenden  goldenen  Sternen  belegten  Schildeshaupte,  zwei  über  Kre«  > 
gelegte,  geharnischte  Beine).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  ft^ 
Johann  Jacob  Leers,  h.  mecklenb.-schwer.  Finanzrath.  Derselbe  wurfl  ^ 
zu  Vietlübbc  etc.  angesessen  und  erlangte  1821  die  Rechte  des  eingc* . 
borenen  mecklenb.  Adels.  Ein  v.  Leers  war  1839  Landrath  u.  Hfl*  ^ 
auf  Schönfeld. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  19  und   Flf.  S.  300.  -  Meklonb.  W.-B.  Tab.  SO.  Nr.  111  «.«-^  ]^ 

Leerse  (im  Schilde,  unter  einem  mit  drei  Kreuzen  belegten  Sei*  ^ 
deshaupte,  drei  Pfahle).    Ein  früher  zu  dem  geldernschen  und  rhci*» 
ländischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  dÄ  ^ 
Familien  v.  Leers,  welches  im  17.  Jahrb.  zu  Tetz  im  Jülichschen  sa«.    ^ 

Fahne,  I.  8.  243.    —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  10.  ' 

Leeren,   auch  Freiherren   (Schild   quer  getheilt:   oben  in  RoA  ^ 
drei,  1  u.  2,  silberne  Sterne  und  unten  in  Blau  zwei  übereinander  niefc  ^ 
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ifaiken  Seite  sdireitende,  silberne  Löwen  mit  aufrecht  geschlagenem 
fäfe).  Freihemistand  des  Herzogthums  Sachsen-Ck)barg-6otha. 
m  ¥om  24.  Not.  1861  für  Angast  Ferdinand  v.  Leesen,  Herrn 
Btttergater  Treben  und  Petersdorf,  so  wie  Retschke  und  Walke 
Vwntftdter  Kreise  des  Grossherz.  Posen  .und  für  die  beiden  Neffen 
ilbeii,  Wilhelm  v.  Leesen  und  Ferdinand  v.  Leesen.  —  Altes,  böh- 
hes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  t.  Lesen,  und  t.  Lehsen 
Iffieben  wurde,  in  der  katholischen  Linie  im  18.  Jahrh.  in  Böhmen 
oh,  in  zwei  protestantischen  Linien  aber  in  Holstein,  Sachsen- 
s  und  Posen  etc.  in  den  Nachkommen  der  Gebrüder  Albrecht  und 
UiB  y.  Leesen,  welche  wegen  des  protestantischen  Glaubensbe- 
Insses  1576  Böhmen  verliessen  und  sich  in  der  freien  Elbniarsch 
Meinbiirger  Amtes  in  Holstein  ankauften,  fortblüht.  In  Anerkennung 
idigioiisansichten  der  Familie  zog  König  Christian  lY.,  welcher 
^  OlQekstadt  an  der  Elbe  erbaute,  die  Familie  an  sein  Hoflager.  — 
IflD  sehr  genauen  Stanunreihen  des  Geschlechts  mögen  hier  nur 
fede  Angaben  einen  Platz  finden.  Von  Albrecht  t.  L.  stammten 
Mkne:  Hartwig,  gest.  1623  und  Tewes  (Matthias)  v.  L.,  welche 
I  ein  am  17.  Mai  1625  ergangenes  Rechtsurtheil  (s.  Systemat. 
ring  d^  Verordnungen  für  die  Herzogthümer  Schleswig  und  Hol- 
I  die  .Veranlassung  zu  dem  unter  Christian  lY.  vom  Statthalter 
Mberamtsgerichte  emanirten  Gesetze  wurden:  „dass  Halbbrüder- 
dr  mit  YoUbrÜdem/^  wo  Sachsenrecht  gelte,  nicht  succediren: 
lie  Sentenz  namentlich  dadurch  moÜTirt  wurde,  dass  die  der  Familie 
gehörigen,  aus  Böhmen  mitgebrachten  Schmucksachen  und 

lente  nicht  auf  einen  anderen  Stamm  übergehen  könnten.  —  Yon 
T.  L.  entsprossten:  Jasper  (I)  in  Sommerland,  geb.  1629  und 
,  in  Brockdorf,  s.  unten.  Ein  Sohn  Jasper's:  Thies  (Matthias)  I, 
1669,  erbaute  1710  sein  Haus  und  seinen  Hof  in  Elskop.   Der- 

VBT  mit  Gesche  Wichmann  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
I  n,  geb.  1704  u.  gest.  1770  zu  Elskop,  verm.  mit  Margaretha  v. 
BD,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne :  Johann,  Jasper  H,  Thies  III,  und 
rt  stammten,  von  welchen  die  letzteren  drei  den  Mannsstamm  fort- 
ML  Yon  Jasper  H,  geb.  1741  zu  Hohenfelde  u.  gest.  1818,  stammte 
m  m,  geb.  1783  und  gest.  1820  und  von  diesem  Carl,  in  Hamburg 
li  nnd  Jasper  lY,  welchem  in  Schweden  bedeutender  Grundbesitz 
M» —  Thies  ni,  s.  oben,  geb.  1743  zu  Elskop  und  gest.  1811, 
Wte  sich  1769  mit  Angelica  v.  Etten  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
BThiesIY.  Derselbe,  geb.  1772  u.  gest.  1847,  verm. mit  Theodora 
lenck,  leitete,  durch  hohe  geistige  Begabung  ausgezeichnet,  1800 
[«indkriegscommissariat  unter  dem  Statthalter  von  Schleswig-Hol- 
^•dem  Landgrafen  Carl  von  Hessen,  übernahm  dann  das  Syndicat 
MUigra  Klosters  Itzehoe,  wurde  1842  Staatsrath  und  war  Herr 
bMsensböhe  bei  Itzehoe  und  Catharinenhof  auf  Femem.  Yon 
llp^^b.  1745  n:  gest.  1820,  des  vierten  Sohnes  des  Thies  H)  drei 
iM.pfluute  nnr  Thies  Y.  durch  drei  Söhne:  Christian,  Carlu.  Ludwig 
Uninm  lort  —  Yon  dem  Staatsrathe  Thies  lY.  stammen  drei 
ii;Willidm,AagiifltFerdinandu.  Adolph.  Wilhehn,v.L.,  geb..  1796, 

28* 
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starb   1846  mit   Hinterlassung  dreier   Söhne:    Aagost,   geb.    183 
in  k.  russ.  Civildiensten,  Wilhelm,  geb.  1836  u.  Nicolaos  Ferdinam 
geb.  1838  8.  unten.   August  Ferdinand  v.  L.  geb.   1804,  verm.  m 
Cäcilie  Mackeprang,  ^iirde  Herr  der  Täterlichen  Besitzungen  Leesem 
höhe  und  Gatharinenhof  und  erwarb  sich  bei  der  Erhebung  der  Herzof 
thümer  Schleswig  und  Holstein  durch  die .  Vertheidigung   der  In« 
Femern  von  1848  bis   1850  gegen  die   Invasion   der  Dänen  eine 
sehr  verdienten  Namen.    Später,  von  mehijährigen  Reisen,  besonder 
nach  Asien  und  Africa,  mit  werthvoUen  Sammlungen  zurflckgekehrt 
Hess  er  sich  in   Gotha  nieder,  wo  Herzog  Ernst  H.  ihn  persönüek 
auszeichnete  und  ihm  mit  seinen  Neffen  den  Freihermstand  erthoto 
und  König  Wilhelm  I.  v.  Preussen  ihn  zum  Johanniter-  Ritter  erbok 
Nach  Yeräusserung  seiner  Besitzungen  auf  Fehmem  erwarb  er  die  obM 
genannten  vier  Rittergüter  im  Posenschen  und  errichtete  aus  denselbei 
für  seine  beiden  Neffen,  die  Freiherren  Wilhelm  und  Nicolaus  FerÄ 
nand   und  deren  Nachkommen  durch  ffdeicommissarische  YerfilgOi^ 
zwei  Majorate:  Freiherr  Wilhelm,  M^joratsherr  der  Dominien  Trebl 
und  Petersdorf,  vermählte  sich  1861  mit  Clara  v.  Gräffendorff 
Freiherr  Nicolaus  Ferdinand,  Herr  der  Dominien  Retschke  und  Wul 
1862  mit  Louise  Freiin  v.  Werthem  a.  d.  H.  Wiehe,  einer  Enki 
der  Obcr-Hofmeisterin  J.  M.  der  Königin  v.  Sachsen,  der  Frau 
Sterin  Freifrau  v..  Werthem.  —  Adolph  v.  L.,  geb.  1805,  dritter 
des  Thies  lY,  lebt  in  Hamburg.  —  Ueber  die  Nachkommenschaft 
Albrecht  v.  Leesen  in  Brockdorf  —  zweiten  Sohnes  des  Tewes  ▼. 
s.  oben  —  liegen  folgende  Angaben  vor.    Albrecht  gest.  1652, 
Hess  zwei  Söhne :  Peter  I.  und  Garsten,  welche  Beide  den  Stamm 
setzten.   Peter  I,  geb.  1650  u.  gest.  1723,  hatte  drei  Söhne:  Peter 
geb.  1677  u.  gest.  1684,  Johann,  geb.  1679  und  Jacob,  geb.  1 
von  welchen  nur  Johann  den  Mannsstamm  fortsetzte,  da  von  ihm  P< 
in.  stammte.    Johann  und  Peter  HI.  waren   Marschhauptlente 
thaten  sich  durch  ihre  unermüdliche  Thätigkeit  und  den  gflnstigen 
folg  derselben  für  die  Communen  in  so  hohem  Grade  hervor, 
von  Ersterem  hiess:  er  sei  in  der  Wilstermarsch  allmächtig  und 
ein  gerechter  Mann,  Letzterer  aber,  gest.  1723,  verm.  mit  Eist 
Leesen,  gest.  1689,  wird  noch  jetzt,  nach  Yerlauf  eines  Jahrhundl 
als  ein  ehr-  und  achtbarer,  gesti*enger  Herr  genannt  —  Garsten  f! 
in  Brockdorf  vermählte  sich  1670  mit  Gesche  v.  Leesen,  aus 
Ehe  Johann  auf  Hodorf,  geb.  1672  u.  gest.  1738,  verm.  1708 
Margaretha  v.  Leesen,  gest.  1730,  stammte.     Von  den  drei 
desselben :  Jasper  V.,  geb.  1710  u.  gest.  1720,  Johann  H,  geb.  171 
Hans,  geb.  1721,  setzte  nur  Johann  H.  den  Stamm  fort   Von 
ben    entspross   Jasper  VI,   geb.   1745,   u.  gest  1806,   von 
Johann  HI,  geb.  17^9  u.  gest  1850  und  von  Letzterem  stammen 
Söhne:  Peter  IV,  geb.  1828  und  Johann  HI,  geb.  1830.  — 
alte,   edle   Stamm,  welcher  auch  fttr  genealogische  Forschi 
reges  Interesse  hat,  bis  in  die  späteste  Zeit  glücklich  fortbll 
Eine  der  vorstehenden  Angaben  giebt  übrigens  der  Redaction 
heit,  eine  frühere  Angal)e  zu  berichtigen.    Es  wurde  nämlich  BiJ 
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&  «18  Tvnniihet,  dan  das  alte,  thflringische  and  voigtUndiache  Adels- 
piAladit  V.  Oraefandorff,  Oräffendorf,  afugegangen  sd.  Dem  ist  aber 
ridit  so :  der  Stamm  ist,  wie  sich  ans  einer  hier  angeftihrten  Vennfth- 
Img  ergiebt,  dauernd  fortgesetzt  worden  nud  es  lebt  in  Grotba  der 
Tater  der  erwähnten  Clara  Freifrau  v.  Leesen,  der  Hauptmann  August 
T.  G.,  geb.  1603,  nebst  zwei  Söhnen,  Carl  Otto,  geb.  1841  und  Max 
Hugo,  geb.  1845,  so  wie  der  ältere  Bruder  desselben,  Ludwig  v.  G., 
geb.  1801,  welcher  Nachkommen  nicht  hat.  Beide  sind  Söhne  von  Gott- 
fried Ludwig  T.  G.,  geb.  1766,  Enkel  von  Ludwig  v.  G.  u.  Urenkel  von 
Adam  Heinrich  v.  G.  —  Das  Gut  Mechterstedt  hatte  Wolf  Conrad  v.  G. 
1652  von  der  Familie  v.  Reckrodt  gekauft  u.  erst  1838  verkauften  das- 
idbe  die  BrQder  Ludwig  u.  August  an  den  regierenden  Herzog  von  Gotha. 

Hamtoebriftliche  Notitea.  —  GeneaJ.  TMchenb.  der  freih.  Hiuser,  1863.  S.  522. 

hegmt,  Legate.  Altes  ,  magdeburgisches  u.  anhalt'schcs  Adelsge- 
iddecht,  welches  aus  Frankreich  stammen  und  früher  den  Namen  Le- 
Braz  gefahrt  haben  soll.  Dasselbe  besass  bereits  1383  LehngOtcr  zu 
iadieraleben,  kommt  im  16.  Jahrb.  mehrfach  iu  I^ehnbriefen  der  Gra- 
fen y.  Rheinstein  vor,  war  schon  1533  zu  Stasdfurth  begütert,  brachte 
^äter  in  der  Umgegend  mehrere  Güter  an  sich  u.  erwarb  auch  in  der 
iweiten  Hälfte  des  18.  u.  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  Grundbesitz 
ii  Schlesien  und  Pommern.  —  Erhard  v.  Legat  auf  Roschwitz  im  An- 
hdtVhen  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  u.  der  Sohn  des- 
idben,  Hans  auf  Bberstaedt ,  ebenfalls  im  Anhaltschen ,  Hess  sich  mit 
«iner  Hansfrau,  einer  v.  Schiaden,  zuerst  in  Stassfurth  nieder  u.  wurde 
dMdbst  erster  Pfänner  und  Aelter- Vater  Erhard's  IL  u.  Hartwigs  v.  L. 
Erhard  ü.,  Herr  auf  Eisberg,  gest.  1705,  k.  schwed.  Rittmeister  und 
PBamer  za  Stassfurth,  hinterliess  einen  Sohn,  Hartwig  Lebrecht,  welcher 
L  pr,  Oberst  war.  Von  Hartwig  v.  L.  stammte  Erhard  Vollrath  v.  L., 
|nt  1713  als  Präsident  des  Raths  zu  Stassfurth  u.  Amtshauptmann  zu 
▼ettin  a.  von  diesem  entsprossten  die  Söhne:  Hartwig  Ludolph,  k.  pr. 
Itfdraih  n.  Erhard  Lebrecht,  k.  pr.  Capitain.  Der  Stamm  blühte  fort 
■.  von  den  Sprossen  desselben  standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Zi  diesen  gehörten  unter  Anderen:  August  Christian  Heinrich  v.  L., 
vddier  1805  als  Generalmajor  pensionirt  wurde  und  1816  starb  und 
Aigost  Christian  Friedrich  v.  Legat,  gest.  17.  Dec.  1852  als  General- 
fie^oiant  u.  Dhrector  des  Militair- Waisenhauses  zu  Potsdam.  —  Ein 
f.L  stand  1837  im  k.  pr.  Staatsdienste  als  Oberforstmeister  bei  der 
tefienmg  zu  Danzig. 

9mmk0,  I.  ».  1177  and  78.  —  Zedier,  XVI.  8.  1350-52.  —  ».  »f*r,  8.  1684.  —  N.  .  Pr. 
Ml.  IIL  S.  910.  —  Firtih.  v.  Ledebur,  II.  8. 19  und  HI.  8.  300.  —  Siebmaeker,  V.  Ziuats, 
n.  .  9.  MPdht§,  r.  8.  317  und  1«. 

Legendorf-Mgowmki  (in  Roth  ein  schrftgrechts  gestellter,  goldener 
,  oben  und  unten  abgehauen,  mit  fünf  gcstOmmelten  Ast- 
aiden  an  den  Seiten:  Stamm  Ostrzcw).  Altes,  prcussisches  Rittcrge- 
icUeelit,  welches  früher  zu  Mgowo  und  Rybiniec  unweit  Culm  sass  und 
tt  spater  auch  Lehndorf  nannte ,  s.  den  betroffenden  Artikel.  —  Jo- 
bm  ▼.  L.-M.  war  1435  Landrichter  von  Culm  und  Jacob  um  dieselbe 
Zeit  Castellan  von  Elbing,  Fabian  1477  Woiwode  von  Poramerellcn  u. 
i^  gest.  1467,  Bischof  von  Ermland. 

Freiherr  9,  Ledebur,  II    8.  19. 
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Leger.    Reichsadelsstaird.   Diplom  von  1742  für  Johann  Christoph 
David  Leger,  k.  k.  Oberstwachtraeister. 

Megerle  e.  Mühl/eld,  Erg.-Brt.  8.  356. 

Legrad  v.  Edelfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1783  fttr  Thaddaeus  Bernhard  Legrad,  k.  k.  Hauptmann  des  Warasdi- 
ner-Kreuzer-Infant.-Reg.  und  für  den  Bnider  desselben,  Johann  Franz 
L.,  Zoll -Inspcctor  zu  Mahrburg  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Edelfeld.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  in  neuester  Zeit  war  Rai- 
mund Legrad  Edler  v.  Edelfeld  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  w  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  6.  356.  —  Ifilit.-vSchemat.  des  Oesterr.  Kaiserth. 

Legran  y.  Granenfeld,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-Österr.  Ritt^r- 
stand.  Diplom  von  1709  fttr  Michael  Legran,  k.  k.  Kammerdiener, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Granenfeld. 

Megerl€  v.  Mühlfeld,  8.  126. 

Legrand  d'Angrean.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Albert  Joseph  Ludv^ig  Legrand ,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.  -Regim. 
Graf  Murray  de  Melgum,  mit  dem  Prädicate :  v.  d'Angreau. 

Megerle  v.  Mühlffld,  Erg.-Bd.  S.  856. 

Legret,  Legrette.  Altes,  französisches,  nach  Prenssen  gekomine- 
nes  Adelsgeschlecht.  Carl  v.  Legrette,  welcher  sich  auch  L'aigrette 
schrieb,  starb  1727  als  raarkgr.  brandenb.-schwedtsch.  Oberforstmeister 
zu  Schwedt.  Von  den  Nachkommen  desselben  standen  drei  Sprossen : 
Carl  Ludwig,  FriedricTi  Ludwig  und  Carl  Friedrich  v.  L.,  nach  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  in  der  k.  pr.  Armee  im  Infant-Regim.  v.  Sass. 

Freih.    v.  Ledebur,  II.  S.  19  u.  20. 

Lehe,  v.  der  Lehe  (im  Schilde  zwischen  zwei  über  Kreuz  gelegten 
Sensenklingen  eine  Plötze)  [Weissfisch].  Ein  zu  dem  Adel  im  Königr. 
Preussen  zählendes  Geschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Familiengliedcr 
in  die  k.  pr.  Armee  traten.  Otto  Heinrich  Ludwig  v.  d.  L.,  pens.  Mjyor 
starb  1841,  der  Sohn  desselben,  Adolph,  liieutenant,  1845  u.  ein  and^ 
rer,  Adolph  v.  d.  L.,  Hauptmann,  1848.  Später  diente  noch  ein  Lieu- 
tenant v.  d.  L.  in  der  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  210.  -  Freiherr   r.  Ledebur,  II.  8.  20. 

Lehmann;  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  h§dber,  schwarzer  Ad- 
ler u.  links  in  Roth  drei  blaue  Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  K- 
ploni  im  kurpfölzischen  Reich svicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Fnutt 
Ludwig  Gottfried  Lehmann,  landgräfl.  hessen-darmstädtschen  w.  Geh.- 
liath  u.  Staatsminister.  Derselbe,  stammend  aus  einer  altadeligen  Fa- 
milie dieses  Namens,  welche  früher  ihren  Wohnsitz  in  der  Schweiz  uod 
Hpätor  im  Hcrzogthume  Pfalz-Zweibrückeu  gehabt  hatte,  erhielt  bei  E^ 
langung  des  FreiheiTnstandes  die  Anerkennung  des  alten  Adels  seiner 
Familie.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Sibylla  v.  Goll  entspross:  Dr.  Jo- 
hann Matthacus  Freih.  v.  Lehmann,  geb.  1778  u.  gest.  1853,  grossh. 
hcHH.  w.  Geli.-Rath  u.  Ober-Consistorial-Präsident ,  verm.  mit  Caroline 
Willirlniine  Freiin  v.  Malapert-Neufrille,  gest.  1829,  aus  welcher  Ehe, 
nel)i?n  einer  Tochter.  Freiin  Elisabeth,  geb.  1821,  fünf  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann:  Carl 
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Pkilil^  Eberhard,  geb.  1812,  grossh.  hess.  Hauptmann;  Wilhelm  Au- 
gist,  geb.  1814,  grossb.  bess.  Kammerberr  und  Hofgericbts-Rath ;  Gn- 
iUt  Adolpb,  geb.  1815,  grossh.  hess.  Kammerberr  u.  Regierungs-Hath 
I.  Robert  Franz,  geb.  1818,  grossh.  hess.  Oberförster. 

licMftl.  Tatehenb.  d.  fr«ih.  Hias^r,  ISftS.   8.   253  und  58.  1855.  8.  .132  nad  1857.  A.  419. 

Lehmann,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  15.  Aug. 
1842  ftr  Caspar  Lebmann,  k.  k.  pens.  Hofrath  des  Hofkriegsraths. 

Haadsehriftl.  Notis. 

Lehmann  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  ein  aufwachsender^ 
goldener  Löwe  u.  unten  in  Silber  zwei  schrftgrechte,  schwarze  Balken). 
Bdchsadelsstand.  Diplom  von  1556  für  Peter  Lehmann,  für  seine  treu 
fdeisteten  Dienste  u.  Bestätigungsdiplom  vom  30.  Juli  1703  für  den 
Haehkommen  desselben,  Christian  Theodor  Lehmann.  Die  Familie 
wurde  im  Renssischen,  in  Kursachsen  und  später  auch  in  Meklenburg, 
Pdmmem,  Westpreussen  und  im  Posenschen  angesessen.  Dieselbe 'sass 
mCillm  bei  Gera  n.  1703  zu  Löbitz  unweit  Weissenfeis,  so  wie  1786 
n  Selpin  n.  Neuhoff  im  Meklenburgischen,  welche  Güter  damals  Adam 
Perdmand  v.  Lehmann  besass.  In  Pommeni  waren  Alt-  und  Neu-Dö- 
hritz,  Nenhof  und  Ueberschlag  unweit  Regenwalde  u.  in  Westpreussen 
ÜMO  bei  Scblocbau  u.  Podrusen  bei  Flatow  in  der  Hand  der  Familie 
I.  hl  neuester  Zeit  war  im  Grossh.  Posen  Hellmuth  v.  Lehmann  Herr 
irf  Oleszno  im  ICr.  Schubin  u.  Ernst  v.  L.  Herr  auf  Wyrza  im  Kreise 
Virsitz. 

9.  BMbaek,  n.  8.  M.  —  Firttiherr  9.  Ltdebur,  n.  8.  90  a.  III.  8.  300.  -  v.  Heding,  III. 
I.W-S7. 

Lehmann  (in  Silber  auf  grttnem  Boden  ein  belaubter  Eichbanm). 
IMsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  fdr  Franz 
iefairich  Lehmann.  Gutsbesitzer. 

9.  HMbaeh,  11.  8.  33.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  90  III.  S.  210  und  V.  8.  303.    —    Freiherr 
1. 1«rfc*f0-,  II.  8.  90  a.  in.  8.  300.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.  III.  82. 

Lehmann,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
hr  Joseph  Lebmann,  ersten  Administrations- Officier  bei  der  Bancal- 
Administration  zu  Laibach,  mit  dem  Prädicatc :  Edler  v. 

MhftrU  9.  Müklfeld,  8.918. 

Lehmann  (in  Blau  ein  nach  rechts  gekehrter,  streitender  Löwe). 
Iriduadelsstand.  Diplom  vom  1.  Juni  1792  für  Friedrich  Adolph  Leb- 
ana, kursächs.  Fähnrich. 

llaa<lsehriftl.  Motiz. 

Lehmann.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes 
Adelsgescblecht,  zu  welchem  Johann  Georg  v.  liChmann  gehörte,  welcher 
|745  k.  pr.  Generalmajor  wurde  u.  1750  als  Chef  eines  Gamison-Re- 

nts  und  Commandant  von  Cosel  starb.    Derselbe  war  aus  dem  An- 

ben  gebürtig. 

S.  Pr.  A.-L.  TIT.  8.  810.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  90. 

Iiehmaan  ▼•  Lindigan.  Nach  Freiherrn  v.  Ledebur  Adelsstand 
tv  Unigr.  Sachsen.  JHplom  für  den  Besitzer  des  Rittergutes  Nieder- 
~        :  bei  Rothenburg  in  der  Ober -Lausitz  Lehmann  mit  dem  Prftdi- 
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cate :  v.  Lindigau.  —  Die  der  Redaction  vorliegenden  Angaben  über 
sächsische  Erhebungen  erwähnen  diese  Familie  nicht. 

Freih.  V.  Ledebur,   II.  8.  20. 

LehndorfiP,  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  zwischen  zwei 
schwarzen  Adlersflügeln  ein  rother,  senki*echt  stehender,  oben  und  an 
den  Seiten  mehi*fach  geasteter  Corallenzwefg).  Reichsgrafenstand,  in 
Kurbrandenburg  anerkannt  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichs- 
grafendiplom vom  10.  Aug.  1686  für  Ahasverus  v.  Lehndorf  a.  demH. 
Steinort  (im  Kr.  Angerburg) ,  Oberburggraf  in  Preussen  und  kurbran- 
denb.  Generallieutenant;  Anerkennungsdiplom  vom  30.  Sept.  1687 ftr 
Denselben  u.  Grafendiplom  vom  3.  Jan.  1791  für  Melchior  Gerhard 
Leopold  V.  Lehndorf  a.  d.  IL  Stawken,  Herrn  auf  Stawken,  Maxkeim 
etc.  —  Altes,  in  früher  Zeit  Maul,  auch  Legendorff,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  S.  437  —  u.  Lehendorf  genanntes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
den  .ältesten  Zeiten  in  Ungarn  bekannt  war  u.  durch  die  deutschen  Or- 
densritter nach  Lieflaud  u.  Preussen  kam.  —  Ueber  den  Ursprung  der 
Familie  finden  sich  verschiedene  Angaben.  Einige  leiten  dieselbe  ans 
Sachsen,  Andere  aus  Oesterreich  u.  noch  Andere  aus  Braunschweig  her, 
wo  ein  Pfarrdorf  dieses  Namens  im  Kreisgerichte  Betmar  des  wolfen- 
büttelschen  Districts  liegt.  —  Otto  v.  Legendorf  kommt  bereits  1205 
als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Dobrilugk  vor  u.  in  Preussen 
war  die  Familie  schon  im  15.  Jahrb.  bekannt.  Paul  v. -Legendorff  starb 
als  Bischof  von  Ermland.;  Fabian  v.  Lehndorff  war  von  1576—1583 
Oberburggraf  in  Preussen.  Derselbe  wurde  durch  seine  drei  Enkd, 
Caspar,  Fabian  11.  u.  Melchior,  der  Stammvater  der  späteren  u.  j^- 
gen  Lehndorffe.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  erlosch  u.  jetit 
blühen  nur  noch  die  Nachkommen  der  beiden  ersteren  Brüder ,  Caspar 
u.  Fabian  II.  Christoph  v.  L.  kommt  1602  als  fürstl.  anhaltscher  Rath 
vor;  Johann  v.  L.  war  1645  kurbrandenb.  Geh. -Rath  u.  Friedrich  Wil- 
helm v.  L.  1676  kurbrandenb.  General-Major.  —  Die  Familie  kam  io 
Ostpreussen ,  wo  auch  ein  Sitz  unweit  Königsberg  den  Namen  Maulei. 
fuhrt,  zu  ansehnlichen  Grundbesitz  u.  Glieder  derselben  gelangten,  wie 
erwähnt,  zu  hohen  Khrenstellen.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Gr»- 
fen  V.  Lehndorff  ist  folgende:  Sebastian  v.  L.  a.  d.  H.  Steinort:  Judith 
V.  Kannacher;  —  Meinhard  v.  L. :  Elisabeth  Freiin  v.  Eulenburg;  — 
Ahasverus,  erster  Reichsgraf  v.  L.,  gest.  1694 :  dritte  Gemahlin :  Maria 
Eleonore  Grf.  v.  Dönhoff,  gest.  1724;  —  Ernst  Ahasverus,  gest.  1727, 
k.  pr.  Oberst  u.  Amtshauptmann  zu  Memel :  Maria  Luise  v.  Wallenrodi, 
gest.  1775;  —  Ernst  Ahasverus  Heinrich,  gest.  nach  1803,  I^andhof- 
meister  des  Kgr.  Preussen :  zweite  Gemahlin :  Amalie  Caroline  Gräfii ; 
v.  Schmettau,  geb.  1751 ;  —  Carl  Ludwig  Christian  Friedrich,  gestört. 
1854,  k.  pr.  Generallieut.  a.  D.  und  Landhofmeister:  Pauline  Grf.  t, 
Schlippenbach,  geb.  1805;  —  Carl  Meinhard,  geb.  1826,  Herr  aof 
Steinort,  jetziges  Haupt  des  gräfl.  Hauses,  k.  preuss.  Legationsrath  vff 
Dispos.,  verm.  1852  mit  Anna  Grf.  v.  Hahn  a.  d.  H.  Basedow,  geboröi 
1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1853,  ein 
Sohn  stammt:  Carl  Meinhard  Heinrich,  geb.  1860.  Die  beiden  Brüder 
des  Grafen  Carl  Meinhard  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Pauline  verm. 
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Grf.  V.  Dönhoff,  geb.  1825  und  Magdalene  verm.  Grf.  v.  Borcke-Star- 
zardt,  geb.  1826,  Graf  Heinrich,  geb.  1829,  Herr  auf  Warglitten  und 
Lanxkeim  im  Kr.  Fischhausen  Ostpreussens,  k.  pr.  Rittm.  u.  Graf  Ge- 
)rg,  geb.  1833,  Herr  aui  Haselhorst  in  der  Mittel-Mark,  verm.  1855 
nit  Clara  Grf.  v.  Kainein,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
ftammen.  —  Was  die  Stammreihe  des  1791  in  den  preuss.  Grafenstand 
fhobenen  Grafen  Melchior  Gebhard  Leopold ,  s.  oben ,  anlangt ,  so  ist 
lieselbe  folgende:  Ludwig  v.  Lehndorff:  Catharina  v.  d.  Alben;  — Carl 
Lidwig.  Herr  auf  Statzen,  Ludwigswaldc  etc.,  gest.  1745 :  Maria  Elisa- 
Iteth  V.  Brauchitsch,  gest.  1786 ;  —  Graf  Melchior  Gebhard  Leopold, 
^.  1735,  Herr  auf  Maxkeim,  Bandeis  u.  Statzen,  k.  pr.  Hauptmann 
L  D. :  Albertine  Charlotte  Auguste  v.  Tettau,  geb.  1780.  —  Nachkom- 
BOi  ans  dieser  Ehe  sind  nicht  bekannt  und  so  ist  diese  Linie  wohl  mit 
Letztgenanntem  wieder  ausgegangen. 

Qeu*  Lfhndorfiana  etc.,  8.  13.  —  Oauhe,  IT.  8.  614  und  15.  —  Di9n«mann,  8.  255  und 
Ir.  ».  —  Kr«b«l,  geneal.  Handbuch,  1784,  II.  8.  204.  -  Siebenkees ,  I.  8  210  und  11.  — 
«M*i,  1800.  11.  8.  262  und  63.  —  AllKem.  Gencal.  u.  Staatsb.  1^24.  I.  8.  642  u.  43.  —  N. 
h,  A.-L.  V.  H.  S0.1  nad  4.  —  Deutsche  Orafenhäuser  der  Gegeiiw.  11.  8.  18—20.  —Freiherr 
K  Udebur,  11.  20  und  21.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grfl.  Hau*}.  1862.  8.  493  u.  94.  u.  bisiur. 
hiclMab.  aa  Demselben.  8.  505.  —  Siebmaeher,  \\\.  166:  v,  Lendorff,  Preussisch.  —  p.  Me- 
H^,  ni.  «.  387  u.  S8:  v.  L.  nud  Gr.  v.  L.  —  Suppl.  zu  SIebm.  W.-B.  VI.  rt:  Gr.  v.  L.-- 
f§ng^  f.  8.  248:  Gr.  v.  L.  —  W.-ß.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  66:  nach  dem  Diplom,  v.  16i6 
IK1791. 

Lehner,  Altes  österreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nico- 
Ims  Lehner  urkundlich  1449  u.  1454  vorkommt.  Christoph  Lehner 
sridelt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  3.  Mai  1560  die  Bestätigung 
niiies  althergebrachten  Adels  und  eine  Verbesserung  seines  Wappens, 
nvie  Simon  Lehner  vom  Erzherzoge  Matthias  durch  Piplom  d.  d. 
hnspmg,  4.  November  1596  eine  abermalige  Wappenvorbesserung 
od  einige  LandesfQrstliche  Lehen  an  der  Wischa  und  bei  Manns- 
lert  Matthias  Lehner  zum  Freisitz  Kettenhof  a.  d.  Schwechat 
fwde  1624  unter  die  niederösterreichischen  neuen  Ritterstands-Ge- 
Nktecbter  aufgenommen.  Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
liM  Straub  verkaufte  Johann  Jacob  um  1642  den  Kettenhof,  wanderte 
Iv  Religion  wegen  aus  und  Hess  sich  in  Hamburg  nieder.  Der  Sohn 
faelben,  Peter  Clemens  v.  Lehner,  k.  dän.  Oberstlieutenant,  starb 
1716  in  Hamburg. 

WiuffriU,  V.  8.  450. 

Lehner  (Schild  geviert:  1  und  4  mit  rothem  Schildeshaupte,  in 
idehem  ein  an  den  Seiten  eingebogenes,  silbernes  Kreuz  schwebt,  in 
Bta  auf  grünem  Dreihügel  eine  zum  Fluge  nach  der  rechten  Seite  ge- 
ickiekte,  weisse  Taube  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  schräglinker  goldener 
ll&en  mit  einem  nach  links  und  oben  springenden,  blauen  Fuchse), 
farpfälz.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Joseph  Michael 
Ubner,  knrpfölz.  Pflegs-Commissar  zu  Velburg.  Derselbe,  geb.  1755 
*.  aus  einer  Familie  stammend,  welche  schon  1640  einen  kaiserl. 
'ippenbrief  erhalten  hatte,  wurde  als  k.  bayer.  quiescirter  Landes- 
fcections-Rath  in  Amberg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eiii- 
9tragen. 

t.  lang,  8.  i^il.  —  W.-B.  de»  Köni;;relch  Bayern,  VI.  »>. 

Lehnritter,   Ritter.      Erbländisch- Österreich.  Ritterstand.      Di- 
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plom  von  1793  für  Johann  Peter  Lehnritter,  Böhmischen  Gul 
Secretair. 

M9ff*rU  9.  Mählfeld»  8.  126. 

Lehrbach,  Grafen.  (Schild  von  Roth  u.  Silber  quer  getheil 
Bild).  Reichgrafenstand.  Diplom  vom  6.  Juni  1781  für  Ludwig 
V.  Lehrbach,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  k.  k.  Commissar  bei  < 
gemeinen  Reichsvereammlung  zu  Regensburg.  —  Altes,  hej 
Adelsgeschlccht,  welches  früher  Lawerbach  und  Lörbach  gescl 
wurde  und  durch  den  Besitz  des  Stammgutes  Lehrbach  unwei 
bürg  zu  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  fränkischen  ( 
Rhön-Werra  gehörte  und  noch  im  Grossh.  Hessen  begütert  is 
älteste  Lehnsbrief,  welchen  die  Familie  besitzt,  ist  von  1121. 
Enkel  Ruprechts  v.  u.  zu  Lehrbach,  Melchior,  lebte  schon  zu  Aa 
des  12.  Jahrb.  Später,  1614,  war  Heinrich  Reinhard  Fürstl.  I 
Darmstadt.  Rath  und  Hofmarschall  und  ein  v.  u.  zu  Lehrbacli 
Fürstl.  Hess.  Kammerpräsident  zu  Marburg.  Conrad  Christoph 
dessen  Wappen  Estor  beschreibt,  kommt  um  1727  als  Landcomi 
Kapfenburg  und  ein  Sprosse  des  Stammes  um  dieselbe  Zeit  als 
Hessen-Darmstädt.  Kammeijunker,  Oberstlientenant  der  Gare 
Ober-Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen  vor.  —  Das  von 
unter  dem  Namen:  Leerbach  aufgeführte  alte  bergische  Ri 
schlecht,  welches  sich  nach  einem  gleichnamigen  Rittergute  bei 
berg  nannte  und  im  Bergischen  schon  vor  einem  Jahrb.  erlöse! 
führte  ebenfalls  das  oben  angegebene  Wappen  und  war  also  wol 
Stammes  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie.  —  Eine  l 
gewordene  Stammreihe  des  Geschlechts,  aus  welcher  sich  jed( 
Abstammung  der  unten  erwähnten  Grafen  Philipj»  und  Hugo  ni 
giebt,  ist  folgende :  Melchior  Freih.  v.  Lehrbach  :  Donate  v.  Laut 
Reinhold  Adolph:  Anna  Maria  Freiin  v.  Amelunxen;  —  W 
Albrecht;  Anna  Catharina  Freiin  Harstall  v.  Dieldorf;  —  Gr 
Wilhelm  :  Maria  Catharina  Elisabeth  Freiin  v.  Kötschau ;  —  I 
Hugo  Philipp  Anton,  gest.  1815,  Comthur  etc.  —  In  neuest 
wurde  von  der  Familie  nur  aufgeführt:  Graf  Hugo,  geb.  1831  - 
des  1857  verstorbenen  Grafen  Philipp,  grossh.  hess.  pens.  Kri« 
nistei*s  u.  Ober-Hofmarschalls  aus  zweiter  Ehe  mit  p]rnestine  v.  Her 
1833  —  grossh.  hess.  HoQunker  u.  Post-Practicant  zu  Offenbac 

Oauha,  I.  S.  1178  und  79.  —  Schannat,  S.  122.  —  r.  Hattstein,  IL  8.  179— M. 
S.  45.  —  Hiidermann,  Canton  Rhön-Werra,  Tab.  *2.1— 37.  —  N.  Geneal.  Handb.  17I( 
-»2  und  1778.  8.  1,11  und  S.'.  —  Megtrle  v.  MühlfeUl,  S.  24.  -  Fahnt,  I.  S.  242.- 
Grafenh.  d  Gegenw.  111.  8.  223  und  24.  —  Freiherr  r.  Ltdtbnr  .\\.&.  21.  —  Oenea 
d.  Krftrt*  Hiut.  ISC'i.  S  4')4  u.  liNtor.  Handb.  au  Demselben,  8.  452  —  Siebmackti 
V.  lifrbach.  Hessisch.  —  (F>mW.  hessisch.  W.-B.  Tab  64.  •>  v.  MMinn,  I.  8.  3l8  « 
Huppl.  au  Sicbm  W.-B.  IV.  17:  ▼.  L.  -T^rof.  f.  43.  K.  H.  v.  L.  und  79:  ür.  ▼.  l 

Leh8ten,  Lehsten-Dingelstidt.  Stammwappen;  in  Silber 
die  Höhe  gerichteter,  schwebender,  schwarzer  Schuh-I^isten  r 
zwei  schwarzen  Adlersflügeln  und  Lehsten-Dingelstädt:  Schild 
(Muen  goldenen  Stab  der  Länge  nach  und  in  der  rechten  Hälft« 
einen  dergleichen  (puT  getheilt.  dreifeldrig,  mit  das  Stammwapf 
gcuidem  Mittelschilde.  1,  rechts  oben,  in  Blau  drei,  1  u.  2,  ( 
Kicheln;  2,  rechts  unten,  in  Roth  ein  grüner  Eichenzweig  n 
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iachelnimd  zwei  Blatten)  und  3,  linke  Schildeshftlfte:  in  Silber  drei 
othe  Spuren  und  unter  jedem  eine  rothe  Rose :  v.  Dingelstädt).  Altes 
aecklenbnrgisches  Adeisgeschlecht,  welches  früher  auch  Leisten  und 
jeestcn  u.  Leest  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Bernhard  Leisten 
irtnadlich  schon  1209  vorkommt/ Dasselbe  unterschrieb  1523  die  Union 
lermecklenb.  Ritterschaft,  sass  bereits  1283  zn  Leisten  im  Amte  Plau 
md  zu  Gottin  im  Amte  Güstrow  und  erwarb  später  Wardow,  Kobcrow 
ibenfidls  im  Gflstrowschen  und  viele  andere  Güter.  Claus  v.  Lehsten 
sengte  1549  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Güstrow;  von  Christoph  IT.  v. 
jdisten  auf  Wardow  stammte  Christoph  UI.  auf  Krenzlin  im  Ruppin- 
Kben  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Christoph  lY.  wurde  kurbrandenb. 
jdu-Rath;  Hans  Friedrich  v.  L.  starb  1677  als  G.  mecklenb.-schwer. 
Landrath  und  der  Sohn  desselben,  Georg  Heinrich  v.  L.  1696  als  G. 
■eeklenb.  erstefr  Hofmarschall  und  Geh.-Rath;  Friedrich  v.  L.  war  zu 
Snde  des  17.  Jahrh.  h.mecklenb.  Canzlei-Director  etc.  —  Um  letztere 
Mtwar  die  Familie  auch  nach  Dänemark  gekommen.  Der  Stamm 
lühte  in  Mecklenburg  fort  und  war  noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrh. 
iLänow  im  Amte  Gnoien,  zu  Wredenhagen  1802  etc.  angesessen.  — 
«.  A.  ▼.  Lehsten,  kurhessischer  General-Major,  beerbte  1807  seinen 
Iheim,  den  k.  pr.  Obersten  a.  D.  Levin  August  v.  Dingelstädt,  Herrn 
if  LMsendorf  und  Alt-Tschau  bei  Freistadt  in  Schlesien,  den  Letzten 
Stammes  und  verband  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den 
und  das  Wappen  seines  Erblassers,  s.  Bd.  H.  S.  502.  —  Das 
rwftlmte  Gut  Lessendorf  und  Alt-Tschau  (Antheil)  besass  in  der  neue- 
ta  Zeit  der  Sohn  des  Generals  v.  L.-D :  Carl  August  v.  Lehsten-Din- 
fibtftdt  und  Willy  v.  Lehsten  war  Herr  auf  Neu-Tschau.  so  wie  auf 
Jt-Zschau,  Antheil. 

mera9l,  8.  500.  —  ».  PriUhuer,  Nr.  86.  —  Oauhe,  I.  8.  1179.  -  ZedUr.  XVI.  8.  l.'.oi 
rf  1.  —  V.  Bthr,  K.  II.  8.  1627.  —  N.  Pr.  A.-L.  \V\.  6.  211.  ->  Li$ch,  Urkund.  der  Fnmil. 
lUlnhD,  II.  8.  183.  —  Freih.  v.  Ledehur,  FI.  S.  11  und  III.  8..  300.  —  Siebmach^r,  V. 
I.  -  *.  Wtatphtatn,  monum.  ined.  IV.  Tab.  18.  Nr.  19.  —  v.  Meding,  I.  S.  319.  —  Lcxie. 
«•dcl.  Pamil.  i  Danmark,  I.  8.  Sil  nnd  Tab.  58.  Nr.  41.  —  Meklonburg.  W.-B.  Tab.  30 
;  110  aod  8.  3  and  27.  ->  Schles.  W.-B.  Nr.  416:  v.  L.  und    Nr.    443:  Fr«>ih.  v.   Lchston- 


Lehwald.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Ge- 
kkcht.  welches  früher  Lewaldt  und  im  16.  Jahrb.  noch  Lawalde  ge- 
Meben  wurde,  zuerst  in  der  Niederlausitz  und  im  Brandenburgischen 
spftter  auch  in  Schlesien,  Pommern  u.  namentlich  in  Ost-  und  West- 
«Qflsen  begütert  wurde  n.  aus  welchem  mehrere  Sprossen  zu  hohen 
hrenstellen  gelangten.  Die  Familie  sass  schon  1518  zu  Eichholz  bei 
lekan,  zu  Herzberg  bei  Lübben,  zu  Klein-Kietz  bei  Beeskow  nnd  zu 
lorkow  bei  Cottbus.  —  Was  den  Besitz  in  Westpreussen  anlangt,  so 
ibeu  mehrere  dortige  Familien  ihrem  Namen  den  Namen :  Lehwald 
■gesetzt,  80  die  von  Lehwald-Jezierski,  v.  Lehwald-Gurski  und  v. 
Ihwald-Powalski  und  es  können  daher  bei  dem  Güter-Nachweise  Ver- 
•dttelangen  leicht  vorkommen.  —  Hans  v.  Lewaldt,  geb.  1685  in 
NMiKii^  starb  1768  als  k.  pr.  General-Feldmarschall  ohne  männliche 
MUHmimeii  nnd  Wenceslans  Christoph  v.  L.,  geb.  1717  —  ein  Sohn 
i  gewesenen  k,  pr.  Hauptmanns  bei  den  Grand-Mousquetmrs  und 
der  Ublickschen  Gfiter  bei  Johannsburg  in  Ostpreussen  v.  L.  — 
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starb  1788  als  k.  pr.  pens.  Generallieutenaiit.  Derselbe,  dreimal  ver- 
mählt, hatte  nur  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Zeppelin  aus  dem  Meck- 
lenburgischen einen  Sohn  und  zwei  Töchter.  —  Noch  in  neuer  Zeit 
hatte  Carl  v.  Lehwald,  gest.  als  k.  pr.  Major  a.  D.,  die  Güter^Ober- 
und  Mittel-Zecklau  und  Nieder-Zyrus  im  Kr.  Freystadt  in  Schleien  im 
Besitze  und  die  verw.  Frau  v.  Lehwald  war  Herrin  auf  Blumen  im  Kr. 
Mohrungen. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  211  und  2Vi.  —  Freiherr  v.  Ledebur.  H.  8.  21  n.  22  u.   UI.  8.  SM. 
-  Schles.  W.-B.  Nr.  404. 

Lehzen.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  vom  15.  Octob. 
1827  vom  Könige  Georg  IV .»in  Grossbritannien  u.  Hannover  für  Fräu- 
lein Johanna  Clara  Louise  Lehzen  aus  Hannover  in  London,  mit  dem 
Prädicate:  Frei-Fraeulein. 

GesetÄ-Samraliing  des  Kgr.  Hannover,  1827.  \bth.  1.  8.  95.  —  Frtihtrr  ».  d.  Kn«»eheck, 
.S.  189. 

Leibelflng,  Grafen,  s.  Leublfing,  Grafen. 

Leiben,  Leiden.  Altes,  niederösterr.  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Namen  Leidn,  Leiben,  vor  Alters  Leiden,  von  einem  lange  verfalleneo 
Schlosse,  mit  Marktflecken  und  Herrschaft  am  Waidenbach,  später  mit 
der  Herrschaft  Weidenegg  vereinigt,  im  13.  u.  14.  Jahrb.  führte  und 
zu  den  Herren  Standes-Geschlechtern  gehörte.  Heinrich  v.  Leidn 
kommt  1226,  Friederich  u.  Wiccard  1258  u.  Rugerus  oder  Rügcr 
1270  von  Der  Stamm  blühte  fort,  erlosch  aber  um  die  Mitte  des 
14.  Jahrb.  mit  Friedrich  v.  Leibn.  Das  Veste  Haus  Leibn  erbte  von 
Letzterem,  dem  mütterlichen  Oheime,  Ulrich  v.  Sunnberg,  welcher 
dasselbe  1357  verkaufte. 

WiHHgrill,  V.  8.  451   und  52. 

Leiberich.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  für  Georg 
Wilhelm  Leiberich,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  für  den  Neffen,  Carl 
Mack,  k.  k.  Hauptftiann. 

Megerle  v.  Mühlffld,  Erg. -Bd.  8.  356. 

Leibinger  v.  Bundenthal,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
und Adelsstand.  Ritterdiplom  von  1818  für  Carl  Leibinger,  k.  k.  Ge- 
neralmajor und  Brigadier,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bundenthal  und  Adels- 
diplom von  1819  für  Franz  Leibinger,  k.  k.  Oberstlieutenant,  ebenfiOi 
mit  dem  Prädicate :  v.  Bundenthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  126  und  Brg.-Bd.  8.  356. 

Leibniz,  Leibnitz,  Freiherr.    (Schild  geviert:  1  und  4  ein  rechts-    ^ 
gekehrter  Löwe  und  2  u.  3  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  untea   ^ 
abgehauener,  an  der  rechten  Seite  zweimal,  an  der  linken  einmal  ge-   ^ 
asteter  Baumstamm).    Reichsfreiherrnstaud.    Diplom    von    1711  ftr   ^ 
Gottfried  Wilhelm  v.  Leibniz,  kurbraunschw.  lüneburg.  Geh.-Justizr»th    , 
und  Historiograph,  bei  Gelegenheit  der  22.  Dec.  1711  erfolgten  Krö- 
nung  des  K.  Carl  VI,  unter  Ernennung  zum  k.  k.  Reichshofrathe.  ^ 
Gottfried  Wilhelm  Leibniz,   der  berühmteste    Sohn  Leipzigs,  wurde 
21.  Juni   1646  geboren  und  starb  zu  Hannover  14.  Nov.    1716  als 
kurbraunschw.  lüneb.  Geh.-Justizrath,  k.  pr.  Geh.-Rath,  k,  k.  Reicht- 
hofrath,  k.  russ.  Geh.  Justizrath  etc.    Derselbe  war  ein  Sohn  des  Pro- 
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fessors  d«r  Moral  an  der  Universität  Leipzig  M.  Friedrich  Leibniz  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Schmuckin.  Der  Namen  der  Familie  findet  sich 
sehr  verschieden  geschrieben  vor:  Gottfried  Wilhelm  Leibniz  schrieb 
sich  von  1668  an  Leibnüz,  später  aber  Leibniz  and  lateinisch  Leib- 
niÜQS.  —  Ein  ürtheil  über  ihn  als  einen  der  grössten  Gelehrten  und 
über  seine  Wirksamkeit  für  das  weite  Reich  der  Wissenschaften  gehört 
nicht  in  dieses  Werk:  in  demselben  ist  nur  noch  Folgendes  anzuführen : 
Das  Adels-  und  spätere  Freiherrn  -  Prädicat  hat  Leibniz  nur  selten 
seinem  Namen  vorgesetzt,  lieber  die  Erhebung  in  den  Adelsstand 
feiilen  zuverlässige  Nachrichten.  Guhrauer,  der  neueste  Biograph  des 
grossen  Mannes,  giebt  an,  dass  Leibniz  1693  seinem  Namen  dasAdels- 
prtdicat  vorgesetzt  habe  und  vermuthet,  dass  derselbe  zwei  Jahre 
vorher  von  dem  nachmaligen  K.  Joseph  I,  welcher  bekanntlich  1689 
die  ungarische  und  bald  darauf  die  römische  Königskrone  erhalten 
bitte,  geadelt  worden  sei,  doch  wurden  damals  wohl  die  Reichsadel- 
stands-Diplome  nur  vom  K.  Leopold  I.  unterzeichnet.  —  W^as  noch  das 
Wappen  anlangt,  so  führt^Zedler  an ,  dass  sich  Leibniz ,  dessen  Gross- 
taters  Bruder,  Paul  v.  Leibnitz,  kais.  Hauptmann  auf  der  Windischen 
Grftnze  in  Ungarn,  vom  K.  Rudolph  II.,  wegen  seiner  Tapferkeit  im 
Felde,  mit  einem  besonderen  Wappen  beliehen  worden  war,  sich  dieses 
Wippens  nachmals  gleichfalls  beständig  bedient  habe,  doch  ist  über 
Auidbe  weiteres  nicht  angeführt. 

ZtJUr,  XVL  8.  1S17~»3.  -  t.  HeUback,  U.  8.  34.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  8.  2^  - 

Ar.  e.  F.  A.  Sobbe ,  Dncent  Natalic.    G.    O.  L  B.  de  Leibnii,  Ups. ,   Cal.  Jul.  a.  1S46  in 

Qmn.  NIeolait  pi€  eelebr. :  mit  genauer  Angabe  und  Abbildung  des  Wappens.  -—  Kneschke, 
in.  8.  »»-W. 

Leibnitz,  Leipnitz,  s.  L  e  u b  ni  t  z. 

i  Leibolts,  Leupolds,  Altes,  Hessisches  Adelsgeschlecht,   welches 

lUO  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte.  Wahrscheinlich  entspross 
«BS  diesem  Geschlechte  Berthold  L.  um  1270  Fürst  zu  Fulda. 

9.  HattsUin,  I.  im  Verxeichn.  der  Brsbiscb.  u.  Bischöfe.  —  Schannat,  S.  l%%.    —  v.  Me- 
^hf,  I.  8.  319  und  320. 

Leiden,  Grafen,  s.  Ley den,  Grafen. 

Leidesdorffer  v.  Neuwall,  Edle.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand. 
iXplom  von  1817  für  Marcus  Leidesdorffer,  Grosshändler  in  Wien,  mit 
4m  Prädicate:  Edle  v.  Neuwall. 

MegerU  9.  Mükl/eld,  8.  318. 

Leilersberg  v.  u.  zu  Leilersberg,  Freiherren  v.  Grienfels.  Erb- 
]iod.4teterr.  Freiherrenstand.  Diplom  von  1745  für  Anton  Ignaz  v. 
Uüersberg,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Commandanten  zu  Petrinia, 
■itdem  Prädicate:  v.  u.  zu  Leilersberg,  Freih.  v.  Grienfels. 

Me§erU  9.  Müäl/eld,  Erg.  Bd.  8.  74. 

Leiller.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
tnai  Anton  Leiller,  k.  k.  Mauthamts-Gegenschreiber  zu  Pontaifel. 

MeferU  9.  Mmklfelä,  Rrg.-Bd.  8.  8S7 

r  LeifliiMcli,  Lejrmbach.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
Mdi  so  dem  Fnldaischen  Lehnshofe  gehörte  u.  Werner  und  Ludwig  v. 
Lejmbacli  lebten  1882.   Godefridns  de  Leimbach  war  zu  Anfange  des 
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15.  Jahrb.  Domherr  zu  Würzburg  und  Haus  v.  Leimbach  1493  Land- 
lientnieister  im  Herzogthume  Coburg.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
sind  nicht  bekannt. 

Hdnn,  Coburg.  Chronik,  I.  8.  61.  —  Schannat,  S.  V2i,  —  Gauha,  II.  8.  6t5.  —  Salrfr, 
S.  253.  -   p.   Meilhiy,   II.  S.  3.34. 

Leinach.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  reichs- 
unmittelbaren Rittercanton  lUiön-Werra  einverleibt  war  und  längst  er- 
loschen ist. 

Biedermann,  C«iit.  Khon-Werr«,  Tab.  40S.  —  Saleer,  S.  219.  2'n,  225  und  209. 

Leindenheimb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  April 
1702  für  Friedrich  Albrecht  v.  Lindenheim. 

9.   Hellbach,  II.  S.  25. 

Leineck.  Altes,  ü'änkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
Reichs-Ritter-Canton  GebOrg  gehörte  und  1660  mit  Urban  Caspar  ?. 
Leineck  erloschen  ist. 

V.  BatMein,  lll.  8.  289  96.  —  Biedermann,  Cantnii  Gebürg.  Tab.  3*23  und  24.  —  S^- 
rer,  8.  444.  —  Siehmacher,  T.  108:  Leineck,  Fränkisch.  —  e.  Meiling.  11.  S.  334  und  3S.  - 
Kappl.  so  Siebm.  W.-B,  VII.  27. 

Leiner,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  17.  Mai 
1784  für  Johann  Joseph  v.  Leiner,  k.  k.  Gubernialrath  in  Böhmen  und 
ständigen  Deputirten.  Derselbe  war  als  k.  k.  Rath  und  Ober-Steuer- 
amts-Director  zu  Prag  22.  Dec.  1763,  nach  anderen  Angaben  1774, 
in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  erhoben 
worden.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  standen  in 
der  k.  k.  Armee :  Adolph,  Carl  und  Emanuel  Ritter  v.  Leiner. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  170  und  357.  —  Knetchke,  III.  8.  290  and  291.  —  Mi- 
lit.  8cheinat.  des  Oeslerr.    Kaiserthm. 

Leiningen,  Fürsten  und  Grafen.  —  Eins  der  ältesten  deutschen 
D>Tia8tengeschlechter,  dessen  Ursprung  sich  in  sehr  früher  Zeit  des 
Mittelalters  verliert  und  welches  den  Namen  von  dem  Schlosse  Alt- 
I^einingen   im   Westerreiche   führt.      Die   ältesten    näher   bekannten 
Sprossen  desselben  sind  Bischöfe:  Emerich  war  von  1065 — 77  Bischof 
zu  Augsburg,  Siegfried  von  1127 — 1142  zu  Speier,  Hozelin  von  1130 
— 31  zu  Würzburg  und  Embrich  von  1131 — 47  ebendaselbst.     Mit 
dem  Grafen  Friedrich  I.  erlosch  1220  der  Mannsstamm  der  alten  Grafen 
V.  Leiningen.  —  Die  neueren  Grafen  v.  Leiningen  stammen  aus  den 
weiblichen  Stamme  der  alten  Grafen  v.  Leiningen.  Friedrichs  I.  Schwe- 
ster, Luccade,  war  die  Gemahlin  Simons  II.  Grafen  v.  Saarbrücken  nnd 
hinterliess  drei  Söhne,  von  welchen  der  Aeltere,  Simon  III,  den  1380 
wieder  erloschenen  Stamm  der  Grafen  v.  Saarbrücken  fortsetzte,  dtf   '^ 
Jüngste  aber,  Friedrich,  welcher  sich,   nach  dem  von  ihm  erbauten    * 
Schlosse  Hardeuburg,  Hardenburg  nannte,  folgte  seinem  Oheime,  dem   ^ 
letzten  Grafen  v.  Leiningen,  Frietlrich  I.,  hi  den  leiningenscheu  Gütern, 
nahm  den  Namen  Leiningen  an  und  wurde  der  Stifter  des  neneren    *" 
gräflichen   Hauses   Leiningen,   oder   Leiningen- Hardenburg,   welclie«    J 
durch  seinen  älteren  Sohn,  Simon,  zu  dem  Besitze  der  Grafschaft  Dabo    *^ 
oder  Dachsburg  in  den  Vogesen  gelangte.     Letzterer  vermählte  sich    \ 
nämlich  1223  mit  Gertrud,  einer  Tochter  des  letzten  Grafen  v.  Dadis-     ^ 
borg,  Albrecht,  nach  dessen  Tode  Dachsburg  an  den  Lehnsherrn,  d*»»»     ' 


^ 
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Ksdiof  za  Strassborg,  zurflckfiel,  welcher  1228  mit  dem  später,  1678 
Rntörten  Sehlosse  Dachsburg  den  Grafen  Simon  v.  Leiningen  belehnte, 
utf  welchen,  nach  1234  erfolgtem  Tode,  der  jüngere  Bruder,  Friedrich 
DU,  folgte.  Die  zwei  Söhne  Friedrichs  IV:  Friedrich  V.  und  Joffried, 
tkäten  1317  den  Besitz  und  gründeten  zwei  Hauptlinien,  die  ältere, 
oder  Friedrichsche  und  die  jüngere  oder  Joffriedsche.  —  Der  Stifter 
iff  Uteren  Linie,  Graf  Friedrich  V.,  vermählte  sich  mit  der  Tochter 
Qvdos  ▼.  Chatillon  und  Margarethens  v.  Valois,  der  Schwester  König 
Philipps  von  Frankreich,  Maria  v.  Blois,  Wittwe  des  Herzogs  Rudolph 
'.Lothringen.  Der  Enkel  desselben,  Friedrich  YU.,  erhielt  1423  vom 
iL  ^smund  das  Recht  der  Bergwerke  und  dem  Urenkel  Hesso  er- 
Mierte  K.  Friedrich  HI.  1444  die  alte  Landgrafechaft  zu  Leiningen, 
olob  dieselbe  zu;r  gefürsteten  Reichslandgrafschaft  und  verlieh  ihm 
den  Titel:  Landgraf  zu  Leiningen.  Landgraf  Hesso  schloss  1467  seine 
ünie,  worauf  die  Schwester  desselben,  Margarethe,  Wittwe  Rein- 
Ittds  IV.  Grafen  v.  Westerburg,  vom  Pfalzgrafen  und  Kurfürsten 
hiedrich  dem  Siegreichen  nnteratfttzt,  ungeachtet  des  Widersi»*uchs 
Itf  jtageren  Linien  äeh  des  grösten  Theils  der  von  ihrem  Bruder  hin- 
MHMMn Besitzungen  bemächtigte,  den  gräflichen  Titel:  v.  Leiningen 
Urin,  und  ein  neues  gräfliches  Haus  Leiningen,  jetzt  Leiningen- 
Bialcrbmrg,  genannt  und  in  zwei  Linien,  Alt-  und  Neu-Leiningen  ge- 
mieden, stiftete.  Der  landgräfliche  Titel  hatte  mit  Hesso  angehört. 
•*»  So  Ähren  denn  nach  Vorstehendem  seit  1467  zwei  verschiedene 
RBuflien  den  Namen  Leiningen,  nämlich  die  der  neueren  Grafen  v. 
iriningen:  Haus  Leiningen  und  die  der  neuesten  Grafen  v.  Leiningen: 
jciringeii- Westerburg.  —  Das  Haus  Leiningen  umfasst  seit  1220  die 
hcikDiiimen  der  neueren  Grafen  v.  liCiningen,  u.  besteht  jetzt,  da,  wie 
^pigeben,die  ältere  Hauptlinfe  erloschen  ist,  nur  noch  aus  der  jüngeren 
inptiinie,  welche  nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Hesso  in  den  Besitz 
hr  Oni&chaft  Dachsburg  gekommen  war  u.  den  Namen :  Leiningen- 

KQrg  annahm.  Die  zwei  Söhne  Emichs  IX.,  gest.  1541 :  Johann 
,  gest.  1562  u.  EmichX.,  theilten  das  väterliche  Erbe  u.  stifte- 
kixwei  Linien:  Johann  Philipp  die  Linie  Leiningen -Dachsburg -Har- 
bpbwgi  die  jetzige  fürstliche  Linie  und  Erich  X.  die  Linie  Leiningen- 
llriMtarg-Heidesheim-Falkenburg.  In  letzterer  Linie  entstanden  durch 
illiflhi  XII.  Söhne,  Georg  Wilhelm,  Emich  Christian  und  Johann  Lud- 
§tf  &ni  Unterlinien.  Georg  Wilhelm  stiftete  die  Linie  Leimngen-Fal- 
liftirg  in  Heidesheim,  welche  mit  Christian  Carl  Reinhard  1766  cr- 
iMien  ist,  Emich  Christian  die.  1709  ganz  ausgestorbene  Linie  in 
lltiibnrg  n.  Johann  Ludwig  die  Linie  in  Gttntersblum,  welche  in  dem 
(huMtamme   der  Hauptlinie   1774  mit  Ludwig  Theodor  Friedrich 

E lg,. von  welcher  aber  noch  eine  Nebenlinie  besteht:  das  jetzige 
Leiningen,  geschieden  in  zwei  Speciallinien:  früher  Leiningen- 
nMom  and  Leiningen-Heidesheim.   Nach  den  fQr  Güntcrsblum  u. 
i  dnreh  Reichsdcputationshauptschluss  von  1803  erhaltenen 
beisst  Erstere  jetzt  Leiningen-Billigheim  und  Letztere  L.- 
«•  üfi  Besitzungen  der  fttrsü.  u.  dieser  beiden  gräflichen  Li- 
te iiiid  gwneiiischaftliebe  Familien -Fidei-Commisse.  In  Folge  von 


—     448     — 

Uebereiukunft  vom  24.  Juni  1829  setzten  der  Fürst  und  die  Grafen  v. 
Leiningen  ihi-e  agnatischen  Verhältnisse  fest,  welche  landesherrlich  vom 
Grossh.  von  Baden  bestätigt  wurden.  —  Die  früher  dachsburg-harden- 
burg'sche  Speciallinie ,  jetzt  das  ftlrstliche  Haus  Leiningen ,  erhielt  iB 
der  Person  des  Grafen  Carl  Friedrich  Wilhelm  3.  Jnli  1779  die  reicfai- 
fürstliche  Würde.  —  Von  der  früheren  zur  joffriedschen  Hauptlinie  ge- 
hörenden Speciallinie  Heidesheim-Falkenburg  war  nach  dem  Erwähnten 
nur  die  jüngste  Unterlinie ,  vormals  Leiningen-Falkenburg  in  Günten- 
blum,  übrig  geblieben,  welche  Emich's  XÜ.  dritter  Sohn,  Johann  Lud- 
wig I.,  gest.  1687,  gestiftet  hatte.  Von  der  ersten,  in  Gewissensehe  mh 
demselben  lebenden  Gemahlin,  Amalia  Sibylla  Grf.  v.  Daun  zu  Falkei- 
stein,  stammte  Johann  Ludwig  IL,  geb.  1673,  verm.  mit  Anna  Eme»* 
tine  Grf.  v.  Vehlen  u.  von  diesem  Johann  Franz,  geb.  1698  u.  vermählt 
mit  Charlotte  Grf.  v.  Walderode  -  Eckhausen ,  verw.  Grf.  FormentiiiL 
Die  beiden  Söhne  des  Letzteren ,  Wenzel  Carl  u.  Wenzel  Joseph,  grtta* 
deten  zwei  neue  Unterlinien :  Ersterer  die  Linie  L.-Billigbeim,  vormak 
Leiningen -Güntersblum,  Letzterer  die  Linie  L.-Neudenau,  früher  h.* 
Heidesheim.  Diese  Nachkommen  aus  der  ersten  Gewissens- Ehe  te 
Grafen  Johann  Ludwig  I.  waren  durch  die  Nachkommen  aus  zweitv 
Ehe  mit  Sophia  Sibylla  Grf.  zu  Leiningen -Westerburg-Oberbninn  Ui 
zu  dem  Vergleiche  von  1787  von  der  Nachfolge  in  den  leiningensclMi 
Besitzungen  verdrängt.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  JohiM 
Ludwig  I.  stammte  Graf  Emich  Leopold,  dessen  Nachkommenschaft  nH 
dem  jüngeren  seiner  beiden  Söhne,  dem  Grafen  Friedrich  Theodor  Liri* 
wig,  1774  im  Mannsstanmie  ausstarb,  worauf  das  fürstl.  Haus  Leiningn 
die  von  dieser  Linie  inne  gehabten  Antheile  in  der  Grafschaft  Leiningeni. 
Dachsburg  in  Besitz  nahm.  Doch  wurde  die  Nachkommenschaft  Joh.  Ltd* 
wig'sH.  durch  reichshofräthliche  Erkenntnisse  von  1782,  1783  u.  1784 
für  rechtmässige  Nachkommenschaft  Joh.  Ludwigs  I.  anerkannt  n.  der» 
selben  das  Recht  der  Nachfolge  Separatim  auszuführen  eingeräumt.  Dnrdl 
Vergleich  mit  dem  fürstl.  Hause  Leiningen  erhielt  dieselbe  1787  Günter» 
und  Heidesheim  und  folgte  sonach  dem  erloschenen  Emich-Leop<tf* 
sehen  Zweige  in  der  Hälfte  der  Leiningen-Dachsburg-Falkenburgsdwi 
Lande.  Die  Brüder  Wilhelm  Carl  und  Wenzel  Joseph  theilten  am 
Besitz  und  bildeten  zwei  ünterlinien,  Ersterer  die  Linie  L.-GOnten^ 
blum,  Letzterer  die  Linie  L. -Heidesheim.  Für  den  Verlust  dieser  duxtl 
den  Lüneviller  Frieden  an  Frankreich  gekommenen  leiningenschen  Be- 
sitzungen auf  der  linken  Rheinseite  wurden  dieselben  durch  die  KeB» 
reien  Billigheim  und  Neudenau,  jetzt  unter  badischer  Oberhoheit,  et^ 
schädigt  und  L. -Güntersheim  heisst  jetzt  L. -Billigheim,  L.-HeidesheJa 
aber  L.-Neudenau.  —  Das  Haus  Leiningen-Westerburg  besteht,  s.  obHi 
seit  l467  als  Fortsetzung  der  älteren,  Friedrichschen  Haaptlinie  vti 
entspross  dem  männlichen  Stamme  nach  von  den  alten  Herren  Ä 
Runkel.  Siegfried  III.  war  um  1236  Herr  zu  Runkel,  Westerburg  nrf 
Schadeck  und  sein  Enkel,  Heinrich  I.,  erhielt  durch  seine  Gemahto. 
Agnes  v.  Limburg,  Schwester  des  K.  Adolph  a.  d.  H.  Nassau,  ^ 
Herrschaft  Schaumburg  und  aus  dem  väterlichen  Erbe  Westerburg  oikI 
Schadeck.     Von  Heinrichs   I.  Nachkommen  kam  Reinhard  IV.  dard 
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rine  Gemahlin,  Margaretha  Grf.  v.  Westerbarg,  s.  oben,  in  den  Besitz 
Joes  Theils  der  Grafschaft  Leiningen  und  stiftete  das  Haus  Leinin- 
>eB- Westerbarg,  welches  sich  1557  in  die  drei  Linien:  Alt-  u.  Neu- 
^iniiigen,  Westerbarg  and  Schadeck  und  Schaumbarg  und  Clecburg 
keate.  Erstere  Beide  sind  ausgestorben,  Letztere  aber  hat  sich  durch 
vd  Söhne  Georg  Wilhelms,  gest.  1695:  Christoph  Christian,  gest. 
.728  und  Georg  11.,  gest.  1726  in  die  zwei  jetzt  blühenden  Special- 
ölen  geschieden.  Es  stiftete  nämlich  Ersterer  die  Christophsche 
inie,  oder  Alt-Leiningen-Westerburg,  Letzterer  die  Georgsche,  oder 
Cea-Leiningen- Westerbarg  und  die  Besitzungen  beider  Linien  sind  ge- 
imschaftliche  Familien-Fideicommisse  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
«rt  —  Die  Christophsche  Linie,  das  Haus  Alt-Leiningen-Westerburg, 
fUelt  1803  fftr  den  Gttterverlust  auf  dem  linken  Rheinufer  die  ehemalige 
hnemonstratenser  Abtei  Ilbenstadt  in  der  Wetterau  mit  Landeshoheit 
■  ihrem  geschlossenen  Umfange.  1806  wurden  die  Grafschaft  Wester- 
ing  lind  die  grundherrliche  Herrschaft  Schadeck  der  grossh.  ber- 
ibcben,  seit  1815  herz,  nassauischen  Ober-Hoheit,  erstere  standes- 
Mrrlicb,  letztere  grandherrlich,  und  die  Herrschaft  Ilbenstadt  grossh. 
Mi.  Ober -Hoheit  standesherrlich  ^intergeordnet.  Von  Westerburg 
■d  Schadeck  besitzt  diese  Linie  die  eine  Hälfte,  während  die  andere 
kr  Georgschen  Linie  zasteht  und  zwar,  wie  angegeben,  unter  herz. 
awuiischer  Oberhoheit,  auch  wurde  letzterer  Linie  durch  K.  Dan. 
Iv^pruch  vom  22.  Febr.  1785  das  Erbrecht  auf  die  Grafschaft  Laur- 
i||en  in  Norwegen,  seit  1805  aus  einem  grossen  Fidei-Commis-Capitale 
taütehend,  bestätigt  und  hat  somit,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes 
hr  Gr.  ▼.  Ahlefeldt  Erster  Linie,  auf  den  Genuss  dieses  Fideicommisses 
■e  nächste  Anwartschaft.  —  Den  obigen  Angaben  gemäss  blüht  der 
ptte  Stamm  jetzt  in  den  beiden  Hauptlinien:  Haus  Leiningen-Harden- 
Ivg-Dachsburg  und  Haus  Leiningen-Westerburg.  Das  Haus  L.-Har- 
Jabarg  ist  in  die  Linien  L.-Hardenburg,  das  fürstliche  Haus  Leinin- 
pi  and  L.-Heidesheim  Falkenburg  geschieden  und  letztere  Linie  be- 
Mt  aas  den  Speciallinien:  L.-Billigheim,  früher  Güntersblum  und 
L*Kendenau,  früher  Heidesheim.  —  Aus  den  Leiningenschen  Ahnen- 
WUn  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhüuser  der  Ge- 
|Bw.  über  die  Linien  L.-Billigheim  u.  L.-Neudenau,  so  wie  über  Alt- 
•INeu-L.- Westerburg  viele  leicht  zu  übersehende,  an  die  neueste  Zeit 
tt  anschliessende  Angaben  und  der  jetzige  Personalbestand  ist  aus 
Im  Goih.  geneal.  Taschenbuche  zu  ersehen. 

gp^ner,  n.  739,  741  n.  ff.  und  Tah.  33.  —  Durchl.  Welt,  Aosgabo  von  1710,11.  8.  55-78. 
*  MtdUr  XVI.  8.  1603.  —  Krebel,  Geneal.  Handb.  17S4.  II.  8.  6.  —  Jaeobi,  1800,  I.  8.  494 
min  and  n.  8.  6-9.  —  t.  Lang,  Suppl.  S.  24.  -  Allgem.  Qeneal.  and  SUats-IIandli.  18*24. 
ll.  SM  HDd  29  Q.  644—50.  —  Mosch,  Kcgenten-AImanach,  8.  80  und  81.  —  Coif.  Adohb.  d. 
mmk.  Baden,  Abth.  1.  —  Deutsche  Qrafenh.  d.  Oegenw.  II.  8.  S0~36.  —  Qoth.  geucal. 
\trtiiili  ,  1836.  8.  144,  1848.  8.  259,  1849.  8.  150,  1860.  8.  163  und  die  neuesten  Jahrgg.  — 
^iMocAcr,  I.  16:  Lainiogen  u.  Westerburg,  Gr.,  IL  7:  Dagsberg  Gr.  und  VI.  9:  L.-Dacbsb. 
Bt  —  TrUr,  8.  483-86:  Gr.  s.  L.  und  Dagsburg  und  Gr.  t.  L.-Westerb.  —  Calender  des 
V  BrtininnlTnf  :  Fti.  ▼.  L.  -  e.  Meding,  III.  8.  368—93:  L.-D.  Gr.  u.  Fst.  und  L.-W.— 
SpLn  6iel»a.  W.-B.  XI.  l:Fr8t.  v.  L.-D.  —  Tyrof,  II.  204  :  Fst.  v.  L.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
*^'        I.  €3:  Gr.  T.  L.-W.  u.  r.  Wolekern,  Abth.  1. 


Leiningen.   Ein  im  16.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
BBKblecht,  aus  welchem  Johann  Ludwig  v.  Leiningen,  Juris-Consultus 

Umekke,  DtutMeh.  Adelt-Lez.  V.  29 
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u.  Fürstlich  Liegnitzischer  Landeshauptmann,  1547  Herr  auf  Jenck- 
witz  war. 

Sinapius,  II.  S.  774.  —   Gauhe,  T.  S.   1175:  im  Artikel,  Lnymiiigcii. 

Leininger.  Altes,  früher  zu  dem  Kilrtner  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  auch  mit  dem  B^namen :  v.  Sorgendorf  vorkam. 

Siehmacher.  I.  47:  Die  Leininger,  Kärntisch.    —    v.  Hellback,  II.  8.  25.  —  8upplcio.  s« 
fiiehm.  W.-H.  IV.  17  .   Leininger  v.  Sorgendorf. 

Leiningh  (im  Schilde  ein  auf  der  Spitze  stehendes  Dreieck  u.  in 
der  Spitze  eine  Raute).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Rütgcr  Leiningh  1377  lehte. 

r.  der  Derswordt  westpli.  adel.  Stammbuch,  8.  443.  —  r.  Ueding^  III.-S.  392. 

Leipa,  Leippa,  Leipe,  Lippa,  Herren.  Eins  der  angeseheosteo 
Geschlechter  des  früheren  Herrenstandes  in  Böhmen,  eines  Stamme« 
und  Wappens  mit  den  Herren  v.  Howora,  Berka  und  Duba  etc.  s.Bd.L 
S.  350  u.  51  und  Bd.  IV.  S.  497.  —  Gesa  Howora  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  12.  Jahrh.  u.  von  den  Söhnen  desselben  wurde  Zdislaus,  Herr 
zu  Leipa,  der  Stammvater  des  Hauses  Leipa.  Von  den  Nachkommendes 
Letzteren,  welche  bereits  im  13.  u.,  nach  Unterbrechung,  im  14.  Jahrh. 
Pfandinhaber  der  Stadt  Zittau  waren,  erhielt  Heinrich  Herr  v.  Leipt 
vom  König  Johann  in  Böhmen  1356  das  Erbmarschall- Amt  inBöhmea. 
Hinck  Prazeck  L.  war  1434  der  Vornehmste  von  den  Ständen  de 
utraque  und  wurde  1441  zum  Regenten  des  Königreichs  Böhmen  c^ 
klärt ;  Heinrich  V.  L.  Landeshauptmann  in  Mähren,  vermählte  sich  mit 
Barbara,  Tochter  des  Königs  Georg  in  Böhmen  u.  starb  1471  und 
Berthold,  genannt  Bohubub,  Freih.  v.  d.  L.,  k.  u.  königl.  Rath,  hielt 
auf  seinem  Schlosse  Crumau  in*Mähren  einen  wahrhaft  fürstlichen  Hol, 
kam  aber  1618  in  den  Verdacht,  als  wenn  er  es  mit  der  Partei  deß 
Kurfürsten  zu  Pfalz  Friedrich  V.  gehalten  und  wurde  daher  aller  seiner 
Herrschaften,  welche  sich  auf  vier  Meilen  erstreckten,  so  wie  aller 
seiner  Würden  entsetzt,  worauf  das  Erbmarschall-Amt  nach  und  nadi 
unterschiedlichen  Häusern,  doch  nicht  erblich,  verliehen  wurde.  Der- 
selbe starb  1643  im  Exil.  Sein  Sohn,  Czenko  Howora  Freih.  v.  d.  Leipa. 
kam  1621  nach  Schlesien,  erhielt  durch  seine  zweite  Gemahlin,  Johanna 
Elisabeth  Herzogin  v.  Liegnitz  u.  Brieg,  die  Herrechaft  Schwentnig  i« 
Breslauisclien  und  starb  1682  als  der  Letzte  seines  alten  Stammes 
ohne  Leibosorbon.  — 

n»^rll.'r,  Hi<*i.)r.   Iloworoao  P.  l.  et  U.  —   Sinapiu»,  U.  S.  302.  —  Oauhe,  I.  S.  11*»  ■•< 
Sl.         Frfih.  r.  LfiUhur,   II.  S.  22.  —   Sifhmaehfr ,  I.  28:  Berk»    v.  Tiioh    niid  Lripp,  Frei*. 

Leiphain.  Ein  nur  aus  dem  Wappenbuche  dos  Costnitzer  Condb 
bekanntes  Adelsgeschlecht.  Cunrat  v.  Leiphain  wohnte  dem  genannten 
Council  bei. 

r.   Meding,  III.  S.  ."92. 

Leippert.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  ftlr  Joseph 
Leipport,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant.  Der  Stamm  hat  fortgeblflbt- 
In  neuer  Zeit  war  lunaz  v.  Leippert.  k.  k.  Oberstlieutenant,  Comroao- 
dant  des  15.  Jäjrerl)ataillons. 

Mfijrtle  r.    MühlM,!,  s.  2I<^.  —  Milit.iir-8rh.in.nt    d.  Oo^terr.  KnUerth. 

liOipzigcr.    Altes,  siich"^isches   Adelsgeschlecht,  welches  in  dem 
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ehemaligen  Kurkreise  zu.  ansehnlichem  Grundbesitz  gehängte.  Dasselbe, 
schon  im  13.  Jahrh.  bekannt  und  früher  Lipzgk,  Leipzigk  und  auch 
Leipzig  geschrieben,  schied  sich  in  die  Beerwaldische  und  Zwetauschc 
Linie.  Erstere  sass  zu  Beerwalde,  Wildenau,  Wicpcrsdorf,  Frey walde  etc. 
in  dem  s.  g.  Lande  Beerwalde  zwischen  Herzberg,  Schlieben  und  Jüter- 
bogk,  Letztere  aber  im  Amte  Lieben  werde  und  bei  Torgau  zu  ^wctau, 
Klitzschen,  Friedersdorf,  Wiederau,  Heyda  etc.  —  Heinrich  v.  Leipzig, 
sonst  der  Schwarzburger  oder  Sterner  genannt,  welcher  im  Kriege  des 
Xtikgrafen  Albert  und  seiner  Söhne,  Friedrich  und  Diezmann ,  sich 
aof  der  Seite  der  Letzteren,  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  hatte, 
wurde,  der  Sage  nach,  von  seinem  Landesherrn  zum  Kitter  geschlagen 
ond  mit  einem  Landgnte  bei  Leipzig,  so  wie  mit  einem  neuen  Wappen 
(in  Gold  ein  springender,  rother  Fuchs,  statt  des  Schwanzes  mit  fünf 
oder  sechs  oben  weissen,  unten  schwarzen  Hahnfedern  besteckt)  be- 
gnadigt.  Conrad  v.  L.  tritt  1348  als  Zeuge  in    eiper  Urkunde   der 
SUdt  Warzen  auf;  Johann  begleitete  den  Kurfürst  Rudolph  zu  Sachsen 
1413  auf  das  Concil  zu  Costnitz  und  Christoph  v.  L.,  kursächs.  Rath 
md  Landvoigt,  wurde  1486  wegen  seiner  treuen  Dienste  von  dem 
brfl&rsten  Friedrich  IQ.  d.  Weisen  zu  Sachsen  mit  dem  obenerwähn- 
\m  Lande  Beerwalde,  welches  später  an  Kur-Brandenburg  kam,  be- 
Kkenkt.  —  Zu  Ausgange  des  16.  Jahr,  war  Georg  v.  L.,  Zwetauer 
LiDie,  korsächs.  Hofrichter  und  Landrath  und  Wolf  v.  L.,  Herr  auf 
Wehsenig,  knrsSchs.  Ober-Forstmeister.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren 
iBrde  Heinrich  v.  L.  kursÄchs.  Hauptmann  der  Aemter  Torgau  und 
liebenwerda.  —  Ernst  v.  L.,  Herr  auf  Beerwalde  und  Wildenau,  war 
1610  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg  und  setzte,  eben  so  wie 
Georg  auf  Wiepersdorf,  den  Stamm  durch  einige  Söhne  fort.  Christoph 
Heinrich,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kamuicrherr  und  Stallmeister,  kam 
1737  als  Amtshauptmann  zu  Torgau  vor  und  in  demselben  Jahr  starb 
-    Gottlob  Hieronymus  auf  Heyda,  kursächs.   Geh. -Rath  etc.   —    Der 
j      Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  sind 
[     in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt,  auch 
teiden  Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Armee.    Zu  Letzteren  ge- 
[     kfirte  namentlich  Heinrich  Ernst  v.  L.,  gest.   1789  als  Generalmajor 
t,  D.  In  neuer  Zeit  starb  ein  v.  L.  als  k.  sächs.  Ober-Forstmeister  und 
Herr  auf  Jahme  und  Kroppstädt  unweit  Wittenberg;  Adolph  Moritz 
T.L,  k.  pr.  Geh.  Regierungsrath  und  Landrath,  war  Herr  auf  Niemegk 
W  Bitterfeld,  Heinrich  Friedrich  v.  LI,  Landschafts-Director,  Herr  zu 
Pietrunke  im  Kr.  Chodziesen,  Prov.  Posen  und  ein  v.  L.  zu  Kroppstaedt 
M  zu  Assau  und  Bossdorf  im  Kr.  Zauche-Belzig.   —  Die  von  Sieb- 
Hcher,  L  182  unter  dem  Braunschweigischen  Adel  aufgeführte  Fa- 
tilie:  v.  Leipzig,  (in  Silber  ein  rothes  Eichhorn)  ist  der  Redaction  un- 
hkimit 

.  f^AmuUi»,  Theatr.  Saxon.  I.  8.  118—20.  •>  Münster,  Cosmograph«  9.  589.  —  Knauth, 
«•ttCud  17.  —  Seköttgen.  Uittor.  too  Wurtaen,  8.  158.  -  Gauhe,  I.  8.  1181-S3.  -  Wei- 
«■«.Uuvat.  d«r  sieht.  Oetehlehte,  11.8.  576.  —  N.  Pr«u!«9.  A.-L.  IIT.  8.  8lf  a.  13.  —Frfi- 
^t.  U4€&mr,  II.  8.  2)  and  111.  8.  300.  —  Siebmacher,  I.  156:  Die  Leiptaiger,  Meist- 
*^  «  f.  Mtüng,  r.  8.  SSO  nnd  H.  8.  729.  —  W.-B.  d.  Slchs.  SUat.  VII.  86. 

Leisehner,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand«    Diplom  Ton  1706 
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AM.  17».%  in  Nov.  Ilt.  clrc.  Franc.  IT.  8.  65—67.  —  Memoria  prlsc.  coralt  et  burpgr.  Leisui- 
Rwliiai.  Lipa.  1730.  —  Siebmacher,  11.  21:  Llssoigk,  Burggr.  —  Spener,  Hist.  [dsikii 
I.  S03.  -   ».  Meding.  I.  8.  320-23. 

Leisser,  anch  Freiherren.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  1642  den  Freiherrenstand  erlangte.  David  Leisser  war  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Erbzeugraeister,  musste  aber  dieses  Amt, 
dl  er  Protestant  wurde,  aufgeben. 

Schmutz,  IL  S.  395. 

Leisser  v.  Lilienthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  far  Michael  Leisser,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  jaroslauer  Militair- 
Monturs-Depot,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienthal. 

Mtgerle  w.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  357. 

Leissner,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vonl 771 
ftr  Älariophilus  Franz  Leissner,  bohmisch-österreich.  Hofcanzlei-Regi- 
totor. 

Megerl4  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  170. 

Leistner,  auch  Freiherren.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adels- 
itind  u.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Bestätigungsdiplom  vom 
4.  März  1817  der  der  Familie  Leistner  13.  Octob.  1740  von  dem  Kur- 
llrsten  von  der  Pfalz  Carl  Philipp  verliehenen  Adels -Urkunde  für  Jo- 
kmi  Nepomuk  Anton  v.  Leistner,  k.  bayer.  Appellations -  Gerichtsrath 
lAst  dessen  Brüdern  und  Vettern  und  Freiherrn-Diplom  vom  19.  Juni 
1818  für  Jacob  Franz  v.  Leistner,  k.  bayer.  Major,  Ac^utanten  S.  K.  H. 
fa  Herzogs  Carl  v.  Bayern  etc.  —  Nach  Bestätigung  des  Adels  der 
ftmilie  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  die  Gebrüder  v. 
lästuer:  Johann  Nepomuk  Anton,  geb.  1777,  s.  oben,  Joseph  Anton 
Alois,  geb.  1778,  k.  bayer.  Post-Expeditor  und  Alois  Johann  Baptist, 
flb.  i788,  Studirendcr  zu  Landshut  mit  ihren  Vettern:  Jacob  Franz, 
gft.  1786,  s.  oben  u.  Christoph  Carl  Joseph,  geb.  1787,  erstem  Land- 
gerichts-Assessor  in  Amberg  aufgenommen. 

f.  Lang,  8appl.  8.56  and  118.  —  W.-B.    des  Königr.  Bayern,  TU.  47:    Freih.  v.  L.   und 
IL  n :  T.  I«    n.  9.  Wolckern,  Abth.  3. 

Leite,  Leyte,  v.  der  Leite,  Leithen  (in  Silber  ein  schrägrechter, 
Mer  Balken,  belegt  mit  drei  goldenen  Kugeln).  AltesAdelsgeschlecht 
Ar  Grafiscbaft  Mark,  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  v.  Vittinghof 
lifanz  verschieden  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen 
Ihiiilie  dieses  Namens.  Dasselbe  nannte  sich  nach  dem  Sitze  Leite  im 
Ündispiele  Bochum  u.  hatte  von  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  und  später 
Wkrerc  Güter  in  der  Grafschaft  Mark  im  Besitze.  Zu  Laer  unweit 
IWiiim  sass  die  Familie  bereits  1493  und  war  daselbst  noch  1852  be- 
Mert. 

Wteikerr  #.  Ledebur,  II.  8.  22  und  III.  8.  300.  —  v.  Steinen,  Tab.  64.  Nr.  7. 

Leite,  v.  der  Leite,  Leyte  (Schild  quergethoilt :  oben  inGold  zwei 
%lhe.  neben  einander  stehende  Bremsen  u.  unten  in  Grün  drei,  2  n.  1, 
"Mie  Rosen).  Altes,  westphälisches,  der  Grafschaft  Mark  angehöriges 
iMsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Aschenbrock, 
Stammhaus  Leithc  im  Kirchspiele  Langendreer  unweit  Bochum 
1372  im  Besitze  der  Familie  war.  Das  Geschlecht  sass  noch  1400 
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zu  Leckingsen  bei  Iserlohn  u.  zu  Nolkenshof  im  Kirchspiele  Ascheberg 
unweit  Lüdinghausen.   Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freiherr  r.  Ledebur  ,  II.  8.  23.  —  r.  Steinen,  Tab.  64.  Nr.  8. 

Leitenburg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  flr 
Carl  Anton  Leitenburg,  Mitglied  der  Gesellschaft  des  Ackerbaues  und 
der  Künste  zu  Görz. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  357. 

Leithold,  Leuthold.   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom 
12.  Dec.  1799  für  die  Gebrüder  Carl  Friedrich  Andreas  Leithold,  kön. 
pr.  Lieutenant  im  Ingenieur-Corps  und  Johann  Gottfried  Theodor  L.,  k. 
pr.  Lieutenant  im  Husaren-Reg.  v.  Schultz.   Ersterer,  —  vermählt  mit 
Josephinc  v.  Schipp  a.  d.  H.  Steblau,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Bertha,  geb.  1803,  entspross,  die  sich  1827  mit  Cajrl  Grafen  Ballestrem 
di  Castellengo,  Majoratsherrn  auf  Plawniowitz ,  Ruda  u.  Biscupitz,  ver- 
mählte, —  starb  als  Oberstlieutenant  1819  u.  Letzterer  als  Rittmeister 
a.  D.  1826.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts,  welches  1830  in  der 
Oberlausitz  zu  Ober-Zibelle  bei  Rothenburg  u.  zu  Wendisch-Paulsdorff 
unweit  Loebau  sass,  blühte  fort  u.  mehrere  Glieder  der  Familie  traten 
in  die  k.  pr.  Armee. 

V.  Hellbach,  II.  8.  37.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  213.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  M.  -  W 
B.  d.  Pr.  Monarch.  III.  82. 

Leithner,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Ritter-  u.  Freiherrnstani 
Ritterdiplom  von  1790  für  Joseph  Leithner,  siebenbürgischen  Guber- 
niali-ath  und  Hofkammer-Commissar,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und 
Freiherrndiplom  für  Denselben  als  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Vice-Präsidenten 
der  montanistischen  Hofkammer. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  66  u.  8.  126. 

Leitner ,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern. .  Diplom 
vom  30.  Juli  1856  für  Albin  Alois  Christian  R. -Ritter  v.  Leitner.  - 
Ein  in  Steiermark  begütert  gewordenes  Geschlecht,  aus  welchem  ach 
mehrere  Sprossen  in  k.  k.  Civil  -  u.  Militairdiensten ,  namentlich  in  dca 
Türkenkriegen  auszeichneten.  Michael  Leitner  war  Berggerichts -Ver» 
Walter  zu  Ober-Zeyring  und  der  Sohn  desselben,  Hans  L.,  erhielt  1647 
einen  Wappenbrief.  Adam  L.  wurde  3.  Juli  1651  in  den  ReichsrittcT' 
stand  versetzt  u.  diese  Würde  wurde  durch  Diplom  vom  24.  Apr.  179^ 
für  Cajetan  Ignaz  v.  L.  erneuert  u.  14.  Nov.  1851,  unter  VermehrmK 
des  Wappens  mit  einem  z^'eiten  Helm,  nochmals  bestätigt.  —  Der  obeir 
genannte  FreiheiT  Albin  Alois  Christian,  geb.  1815 ,  k.  bayer.  Kimn-i 
vermählte  sich  1847  mit  Christiana  Grf.  v.  Preysing-Hohenaschaa,  gei^' 
1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entsprosste: 
Carl  Johann  Christian,  geb.  1855. 

Cieiieal.  Tasclicnb.    d.  freih.  Häuser.  1S61.  S.  418  and  1862.  8.  457. 

Leitner  v.  Leitenan.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1795  für  Johann  Michael  Leitner.  k.  k.  Münzamts-Director  in  MaÜÄiA 
mit  dem  Prädicate :  v.  Leitenau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  218. 

Leitsch  v.  Leitenfeld.   Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom  tw  j3 
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1787  ftr  Alexander  Leitsch .  gräfl.  mniszeck'schen  Bovollmäclitigten, 
Ddt  dem  Prfldicate:  y.  Leitenfeld. 

Mtg^rle  9.  Muh^Hd,  Brg.-Bd.  S.  357. 

Leittenkammer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  ftr  Joseph  Leittenkammer,  Hammergewerke  u.  Polizei-  und  Con- 
acriptions-Commissar  im  judenburger  Kreise ,  mit  dem  Prädicate  :  Ed- 
ler?.— 

MtgtrU  9.  Mihtfeld,  Erg.-Bd.  8.  357. 

Leixner  y.  Griinberg.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  vonl 761 
ftr  Johann  Leixner,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimcntc  Prinz  v.  Pfalz- 
Zicibrttcken-Dragoner,  wegen  44jühriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prä- 
fiote :  V.  Glünberg.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  neuester  Zeit  steht 
Ferdinand  Leixner  v.  Grttnberg  als  Oberlieut.  in  der  k.  k.  Armee. 

MeftrU  9.  Mükl/eid,  S.  219.  —  Milit.-Sehem.  d.  Ocsterr.  Kaiserth. 

Lelio  Edle  v.  Spannochi,  Freiherren.'  Erbl.  -  österr.  Freiherrn- 
ted. Diplom  von  1795  ftlr  den  k.  k.  Obersten  Lelio  Edlen  v.  Span- 
lodii,  wegen  25jähriger  Militairdienste  u.  11  jähriger  Dienstleistung  als 
Uder  der  Oesterr.  Erzherzoge. 

Me^trlt  9.  AKkl/ild,  8.  66. 

LelUs,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1787 
Ar  Simon  Bernhard  v.  Lellis,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  wegen  'altadeliger 
iktammung  aus  Neapel.  Derselbe  gehörte  zu  einem  stcicrmärkischen 
idelsgeschlechte,  welches  aus  Neapel  nach  Steiermark  gekommen  war. 

Meg^rU  9.  Mmklfeld,  8.  1S7.  —  Srhmtiti,  II.  S.  39B. 

Lemberg,  Herren.  Eins  der  ältesten  böhmischen  Herrengeschlech- 
ter, aus  welchem  Gallus  Lemberg  1245  n6bst  anderen  böhmischen  Rit- 
tern vom  Herrenstande  den  König  Premislaus  Ottocar  H.  nach  Preussen 
kgleitete  u.  1247  mit  einem  Herrn  v.  Nachod  auf  das  Concil  zu  Lyon 
lesendet  wurde.  Der  Bruder  desselben ,  Jaroslaus  L.,  unterzeichnete 
1267  das  Testament  des  ülricus  in  Podiebrad,  in  welchem  König  Otto- 
or  zum  Erben  in  Kärnten  u.  Krain  eingesetzt  wurde.  Später  kommt 
Jer  Name  der  Familie  nicht  mehr  vor. 

CuekTod  %n  Man.  Mora9,  8.  361.  367  nnd  372.  -   Oauhe,  I.  8.  1183  und  84. 

Lemberg  (in  Gold  zwei  von  einander  abgesonderte,  schwarze  Ad- 
faiflOgel).  Altes ,  firüher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes ,  schon 
1i  14.  Jahrh.  bekanntes  Geschlecht,  welches  sich  auch  Lemberg  und 
lUbendorf  u.  Lemberg  u.  Kunzendorf  nannte,  mehrere  Güter,  nament- 
fck  im  Breslauischen,  an  sich  brachte  n.  auch  im  Rathe  zu  Breslau  sass. 
feeolans  v.  Lemberg  war  1400  Landeshauptmann  zu  Breslau:  Clemens 
tL.  kommt  1510  als  Hofmarschall  am  herzoglichen  Hofe  zu  Liegnitz 
iw  u.  Asmann  v.  L.  auf  Heinzendorf,  Schimmelwitz  und  Schönbrunn 
balfte  1599  noch  Kunzendorf  zu  seinem  Besitze.  Der  Stamm  blühte 
biiiL  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  war  Carl  Christoph  v. 
L  k.  pr.  Acciss-Commissar  u.  Deputirter  des  Fürstenthums  Oels;  Ernst 
Bdmich  t.  L.,  Herr  auf  Rosenegg  (Rosenick),  Landesältestcr  des  lieg- 
lltiteheD  FOr^enthnms  und  Hofrichter,  starb  1721  und  hinterliess  un- 
ter Anderen  einen  Sohn,  Heinrich  Adam,  welcher  des  Fürstenthums 
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^ta -BeiÄtzCT  wurde;  Carl 
zu  Leckingaen  bei  Iserlobn  n,  «u  No«»'     ^  ^^^  gj^  y  l.  war  1742  k. 
unweit  Lüdinghausen.  Nach  diese"       .^aa.     Das  Geschlecht  war  im 
Freiherr  ».  Ltdthur .  II.  8.  M.  -  -         ^yj^  Schlesien  angesessen  und  sass 
Leitenbnrg.  ErbUnd  .p^^rf  im  Er.  Neumarkt,  welche  Be- 

Carl Anton  Leitenburg,  y        .;;^erlieat  im  Regim.  v.  Kropf,  inne 
der  Künste  zu  Görz.  .  V-^  diese  Zdt  der  alte  Stamm  ausgegan- 

Meg9rl€  ».  Müklfeld,  T  ^J.-'* 

T^UJinM    Ti#  /-'       rf  8.715.  —  Qaukti,  I.  8.  tl84   und  II.   8.  615  and  16.  - 

12.  Dec.1799^       •  ^v"5^ 

pr.  Licutenan*  .>  '^'^ (Schild  von  Silber  u.  Blau  mit  einfachenWol- 
i)r.  Lieuten'  .  i^^*!^^™®  ^^^  Blaue  heruntertreten,  getheilt).  Altes, 
Josephinr      "  l^^'^^^^^^^        Adel  gehörendes  Geschlecht,  von  welchem 

Bertha.      .^  ''^J^lfS^^  *>^^^™^*  ^^^• 

di  Ca'       ,Äv^*''*'  "*  •"  ^*^^^*  'V-  **•  **^  »"<*  '^**'  *^-  N'-  **•  —  »•  *^«"'v. 

™*^  /^V^  iltes,  ursprünglich  steiermärkisches,  ritterliches  Cte- 
*  /^  I^^JJIJä längere  Zeit  zu  Lügast  in  Unter-Steiermark  sass,  im 

^        ^^  ^^  nach  Oesterreich  zog.    Johann  ,  insgemein  Hannsl  der 
•vSij*j^,  war  1415  Dienstmann  der  Grafen  v.Cilly  u.  von  sein» 
rjt^^j^n  liess  Seyfried,  oder  Sigefried  v.  Lembsitz,  gest.  1572,  ge- 
S^^^a^i^'  Hauptmann  sich  in  Niederösterreich  nieder  u.  erwarh  erst 


a 


ir<f^c2ihaimische  Lehen  u.  später  das  Gut  Harmannsdorf.  DerSohs 
ttn^lfOi ,  Leonhard  v.  Lembsitz 

Uten  Geschlechter  des  niede 

•  aber  1620  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  seine  Besitzungen. 


n^^,  Leonhard  v.  Lembsitz  zu  Harmannstorf,  wurde  1613  unter 


glten  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen, 

^  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Regina  v.  Rindtschaid :  G^org  Seyfried  t. 
rj^bsitz,  Herr  auf  Mühlfeld,  k.  k.  Oberst,  wurde  als  Protestant  im 
^de  geduldet,  verkauftol635  das  Gut  Mühlfeld,  war  dreimal  vermählt, 
^torb  aber  1662  ohne  Nachkommen. 

WissgriU,  V.  8.  452  und  53. 

Lemcke,  Lemke,  Lemmecken  (in  Silber  ein  rothes  Herz).  Altes, 
pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  jetzigen  neu-stettiner  Kreisa 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  bereits  1584  zu  Soltenitz  u.  Trahehn, 
1H54  zu  Hohenholz,  1750  zu  Bahrenbusch  u.  war  noch  1805  zu  Ba^ 
kcnbrttgge,  Grünbuche ,  Hohenholz,  Soltenitz  und  Trabehn  angesessoL 

Micrael,  S.  199.  —  Brüggtmann,  I.  Hauptit.  11.  —  N.  Pr.  A.-L.  III;  8.  213  uih!  14.  - 
Freih.  V.  L^debur,  II.  8.23.  —  Siebmachtr,  III.  163.  —  v.  M€ding,\U.  8.  393.  —  PoaMI 
W.-B.  IV.  27. 

Lemcke  (in  Gold  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Pferdes) 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Apr.  1826  für  Gnstai 
August  Wilhelm  Lemcke,  k.  pr.  Prcmierlieutenant  im  12.  Husaren-B» 
gimontc.   Derselbe  starb  später  als  Rittmeister. 

Handschrift).   Notia.  —  Frfih.  9.  Udebur,  II.  8.  23.  — W.-B.  d.  Prausa.  Mon.  lü.  M. 

Lemgow.  Altes  Patiiciergeschlecht  der  Stadt  Hamm  in  Westpha- 
Jen.  Hermann  v.  Lemgow  war  1476  Bürgermeister  zu  Hamm.  — Fnni 
Heinrich  v.  L.  zu  Horringhausen  unweit  Altena  tödtete  1653  seinea 
einzigen  Sohn  u.  Erben  Johann  Dietrich  v.  Lemgow. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  23. 


\ 
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«i,  Freib6n-«n  (Wappen  der  Freih.  v.  Lemmen-Heylsberg : 
Njfteii  schrügrecbten,  rothen  Balken  getheilt:  rechts,  nnten, 
\ud  1,  schragrechts  gelegte,  doppelte,  goldene  Wlder- 
^fh)  n,  Einks,  oben,  iu  Gold  ein  an  den  schrägrechten 
v^üorj  halber,  schwarzer  Adler),  Reichsfreiherrnstand. 
-.  März  1777  fnr  Bernhard  Caspar  v.  Lemmen.  korcöln. 
*.  Vkecanzler  zu  Faderborn.  —Wilhelm  Daniel  Lemmen — 
.  Vater  des  Freih.  Beniliard  Caspar  —  kurpßüz.  Geh.-Rath  u. 
aerdirecü3r  zu  PiläseldoH',  Besitzer  und  Erbauer  v.  Schloss  Rol- 
bei  Düsseldorf^  liatte  mit  seinem  Bruder,  Sebastian,  und  seinen 
ßstern  den  Reichs adelsstand  erhalten.  —  Der  Sohn  des  Freiherrn 
lard  Casper:  Frcili.  Johann  Hermann,  geb.  1762,  Gränz- Haupt- 
in Ingolstadt,  wurde  17,  Nov,  1787  in  Kur-Pfalz-Bayern  als  Frei- 
ausgeschrieben  u.  ah  Herr  auf  Ileylsberg,  Wiesent  und  Ettersdorf 
ämaliger  pfakueuburgischer  Landstand,  nach  Anlegung  der  Adels- 
kel  des  Königr.  ßajern,  in  die  Freiherrnclasse  derselben  einge- 

Q. 

^.ämf.  S,  173,  -  N,  Ft.  A.-L.  III.  S,  3U.  _  FahM,  f.  S.  244.  —  Frtiktrr  9.  Udß- 
.  ff.  tX  —  t^tiT>i>1  iu  mehm  W.-n.  IX.  9n.  IRf.  fli  Sebastian  t.  .Lemmen  und  dessen 
trm  und  Nr.  ?:  Wilhelm  t.  Lc^mmt-o,.  ~  Tfff'of^  U.  166.  Nr.  3:  Freih.  t.  L.-Hey  le- 
id fi  f.  1:  Fr«rh,  t.  L  Tant^HiMie  unrl  Vaki^i^ri  —  W-B.  dei  Kffr.  Bayern,  IU.  48: 
Lw>y«}l*b4rriE  <iud  V.  Wöidk^rn,  AtiUi.  |  u,  VI.  83.    t.   L.  —    v.  H^ßner  ,   bayer.  Adel, 

eil  nnd  Linsinspnr^,    ErbL-österr.  Adelsstitnd.    Diplom 
'40  far  Johann  Baltbasar  Lemmen ,  Hofapotheker  zu  Insbruck, 
Namen :  v.  Lemmen  und  Linsinspm'g. 

lerS'Banfort,  Ein  jetzt  zu  dem  Adel  im  Eönigr.  Preussen 
cndes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sjjrosse  als  Major  im  k.  pr. 
»häl.  Füsilier-Regiin.  Kr,  37  steht. 

[isoifflin^n.  Kurp^ziseher  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Octob. 
Mftr  Christoph  Carl  Lemmingcn,  unter  Bestätigung  der  Legitimität. 
Ae,  geb.  1778,  warde  als  Hauptmann  im  k.  bayer.  8.  Lifantcrie- 
L  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

^,  iupplem.  e.  It9.  —  W.-B.  d.  K«r.  Bayern.  VI.  84. 

mipacb.     Altes,   Österreich.   Adelsgeschlecht,  welches  einige 

fli  Dürrenkraut,  Kirchstätten  etc.  begütert  war,  gegen  Ende  des 

|hrh.  aber  erlosch.    Conrad  Lempacher  war  1373  u.  1378  Pfleger 

•nptinann  der  Teste  Falken  st  ein  in  Niederösterreich  und  Peter 

iÄcher  begleitete  1422  das  dortige  Landmarschall- Amt.    Das  6e- 

M  blühte  fort,  bis  dasselbe  im  Mannsstamme  1591  mit  Georg 

[lird  V.  Lempacb ,  nachdem  derselbe  1573  dem  Abte  und  Kloster 

ßaigeo  Kreuze  ITnterthanen  n.  Gülten,  welche  der  Vater  versetzt, 
eiiüium  überlassen  hatte i  ausstarb. 

lerren.  Diplom  vom  18.  Aug.  1703  für  Johann 
iederösterr.  Landrechts-Beisitzer,  Herrn  zu 
lach  in  Nieder-Oesterreich.  ■—  Altes,  ostfries- 
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ländisches  Adelsgeschlecht.  welches  seit  dem  15.  Jahrh.  näher  bekannt 
ist.  Die  fortlaufende  Stammreihe  desselben  ist  folgende:  Otto  v.  Lem- 
pruch,  um  1450  Domherr  zu  Halberstadt  und  ostfriesischer  Drostauf 
der  Kloppenburg:  Adelheid  v.  Guttenberg;  —  Arnold,  Fürstl.  osnabr. 
Oberst-Stallmeister:  Margaretha  v.  Flachen  und  Schwarzenberg ; — 
Peter:  Anna  v.  Ristenbach:  —  Adolph,  geb.  1606,  u.  gest.  1657,  trat 
zur  römisch-kathol.  Lehre  über,  früher  Hauptmann  der  Fürstl.  Passani- 
schen  Herrschaft  Mautern  in  Nieder-Oesterreich,  später  kais.  Truchsess, 
Vorschneider  und  Mundschenk,  erlangte  1649  das  Incolat  in  den 
Ocsterr.  Erblanden,  kaufte  die  Herrschaft  Freising  und  wurde  1656 
in  Niederösterreich  als  Landstand  auf  der  Ritterbank  eingeführt:  zweite 
Gemahlin :  Magdalena  Barbara  Hegenmüller  v.  Dubönweiler ;  —  Freiherr 
Johann  Adolph,  s.  oben, :  Maria  Anna  Spindler  v.  Hofeck,  Besitzerin 
der  Herrschaft  Albrechtsberg;  —  Johann  Carl  Ignaz:  Maria  Catharina 
Puiger  V.  Puige  und  Reitzenschlag,  verm.  1704;  —  Franz  Carl,  gest 
1758,  Herr  auf  Albrechtsberg:  Maria  Anna  Muk  v.  Mukenberg,  geat 
1798;  —  Joliann  Caspar,  gest.  1825,  k.  k.  Regier.-Rath  und  Kreis- 
Hauptmann  zu  Wels  in  Oesterreich  ob  der  Ens:  Rosa  Freiin  Pock- 
steiner  v.  Woflfenbach,  gest.  1789;  —  Carl,  geb.  1789,  kais.  Rathn. 
gewesener  Einreichungs-Protocoll-Director  ob  der  ensischen  Landes- 
Regierung:  Caroline  Pfenninger,  gest.  1856.  —  Carl  geb.  1822.  k.  k. 
Landesgerichtsrath  in  Pressburg,  Anton,  geb.  1826,  k.  k.  Jägerhaupt- 
mann und  Adolph,  geb.  1839,  Gebrüder  Freih.  v.  Lempruch.  —  Von 
dem  Bruder  des  Freiherrn  Johann  Caspar,  dem  1824  gestorbenen  Frei- 
herrn Johann  Franz  stammt  aus  der  Ehe.  mit  Maria  Anna  Muk  t. 
Mukenberg.  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Freih.  Joseph,  geb.  1790. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  66.  —  Geneal.  Taschenb.    d.   freih.  H&aser,    1948,  S.  SU-27  i»i 
1860.  8.  472. 

Lenard  v.  Leonardis.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1739  für  Franz  Aegyd  Lenard,  landschaftlichen  Steuereinnehmer  in 
Tirol,  u.  für  den  Bruder  desselben,  Joachim  Niclas  Lenard,  Raitofficier- 
der  Oberösterr.  Hofkammerbuchhaltung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Leo- 
nardis. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  357. 

Lenardt,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  ftr 
Aegyd  Lenardt,  Oberösterr.  Regiments-  u.  Gerichts-Secretair. 

Megerle  v.   Mühlfeld.  ErgSuz.-Bd.  8.  358. 

Lenck  v.  Trenenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toü 
1774  für  Ignaz  Lenck,  k.k.  Rittmeister  im  Dragoner-Regimente  Grossh- 
V.  Toskana,  mit  dem  Prädicate :  v.  Treuenfeld. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  358. 

Lendlmayer,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diploiü 
von  1728  f(ir  Johann  Jacob  Lendlmayer,  Landschaftlichen  Ober-Se- 
cretair  u.  Syndikus  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.   127. 

Lengefeld  (nacli  dem  v.  Sclnller-Lengefeldschen  Allianzwappcn-* 
Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  das  Mundstück  links  kehrendes    - 
Jagdhorn,  dessen  nach  oben  geschlungenes  Band  mit  drei  Stransscfl- 
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'edern  besetit  ist  und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Schwarz 
Dd  links  Silber,  ohne  Bild.    Nach  dem  Petschafte  des  Generalieut. 
Christiaii  August  y.  L.  ist  die  ohere  Schildeshfilfte  golden,  die  untere 
ran  Boih  u.  Süber  der  Länge  nach  getheilt).   Altes,  thüringisches  und 
bfnikischeB  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  an  der 
Wen  im  coborgischen  Antheile  der  Grafschaft  Benneberg,  welches 
b  Gfiter  Amsbach,  Dohlen,  Laasen  bei  Jena,  Schweinbach  im  Voigt- 
tairie  etc,  an  sich  brachte,  in  neuer  Zeit  auch  in  Ostprcussen,  nament- 
Bdi  im  Kr.  Friedland,  begütert  wurde  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Würden  gelangten.  — 
Hdmich  t.  L.  wird  schon  im  14.  Jahrb.  als  tapferer  Kriegsheld  der 
Ludgrafen  in  Thüringen  genannt;  Johann  v.  L.  kommt  1365  als  Zeuge 
bemer  Urkunde  des  Klosters  Altenburg  vor;  Heinrich  (II)  war  1432 
Wor  des  Klosters  zu  Saalfeld;  Bernd  Alexander  v.  L.  lebte  nach  An- 
lage des  18.  Jahrh.  als  Gräfl.  Schwarzb.  Rudolstädtscher  Ober-Hof- 
ribirter  and  Kammerdirector  und   um  dieselbe    Zeit  besass   August 
Aeunder  v.  L.  die  Güter  Laasen,  Dohlen  und  Amsbach.   Johann 
CMstian  Carl  v.  L.  a.  d.  H.  Schweinbach  im  Yoigtlande  starb  1756 
diCommandeur  eines  k.  pr.  Grenadier -Bataillons,  Christoph  August 
T.L  ans  dem  Schwarzburg-Rudolstädtschen  1789  als  GeneraUieutenant, 
llgimentschef  und  GouTemeur  von  Magdeburg^und  Friedrich  Wilhelm 
1.  L,  ebepfalls  ans  dem  Schwarzburgischen,   1806  als  Generallieute- 
m  a.  D.  —  Aus  dem  weiblichen  Stamme  des  Geschlechts  wurde 
menUich  Charlotte  v.  Lengefeld  bekannt.  Dieselbe,  Tochter  des  Laod- 
•bojägermeisters  y.  L.  in  Kudolstadt,  geb.  1765  und  gest.  1826,  ver- 
■iUteächl790  mitFriedrich  Schiller,  damals  a.  o.Prof.  d.  Philosophie 
an  der  Universität  Jena  u.  H.  sachs.  Meining.  Hofrath.  —  Das  Gut 
Lassen,  ein  alter  Besitz,  war  noch  1806  in  der  Hand  der  Familie  und 
ibselbe  sass  noch  1820  im  Kr.Fricdland  zu  Kinkeim  mit  Brostkersten, 
hehshOven,  Hilfhohren,  Perkuiken,  Polenzhof  und  Wordommen. 

Earagef.  ErftirtUehe  Historie,  1713.  8.  109.  —  Ootha  diplomat.  IV,  8.  213.  —  Oauke,  \. 
a  UM  ■.  »5.  -  ZtdUr,  XVII.  8.  85-87.  —  Biedermann,  Volgtland.  Tab.  10-1«.  -  K.  Pr. 
U.  ni.  8.  SU  D.  16.—  »eiA.  9.  Ledebur ,   II.  8.  33  nod  24.  -  Siebmacker,  II.  71 :  v.  L., 


Lengerke,  Lengercke.  Adeliges  Patricie|geschlecht  der  freien 
Stadt  Bremen,  welches  auch  nach  Prenssen  gekommen  ist.  —  Dr. 
ibiander  v.  Lengerke,  Land-Oeconomie-Rath  starb' 185 3  zu  Berlin; 
ilbert  Henry  v.  L.  war  in  neuester  Zeit  Herr  auf  Teicha  im  Kr.  Rothen- 
hrg,  Ober-Lausitz  und  Hermann  v.  L.  lebt  in  Dresden. 

JV«a«rr  •.  d.  Kntttbtek,  S.  356.  -  Freih.  v.  Ledebur,  11,  8.  24.  —  W.-B.  d.  Kgr.  H»ii- 
imr,  D.  9   nnd  8.  9.  ~  v.  ffe/ner,  hadnor.  Adel,  Tab.  20. 

Lenirheimb,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  10.  Mai 
■1174  Ihr  Ckorg  Adam  und  Johann  Andreas  H.  Freih.  v.  Lengheimb.  — - 
Utes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  dessen  Stammreihe  Buccliui 
litTobias  Lengheimb,  Ritter,  welcher  um  969  lebte,  beginnt.  Nicla§  L. 
"  1420,  Martin  1464,  Georg  1520,  David  I,  welcher  den  Freihcrrn- 
in  die  Familie  brachte,  1575.  David  H.  1587,  Hans  Adam  1628 
Hami  Andreas  1649.  Von  Letzterem  stammten  die  Grafen  Georg 
imd  Jolüum  Andreas  H.  s.  oben.  Letzterer,  gest.  1722  als  k.  k. 
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Geh.-Rath,  hatte  nur  drei  Töchter,  welche  durch  Yermählang  in  die 
gräfl.  Häuser  Weissenwolf,  Dembach  u.  Seilern  kamen.  Graf  Georg 
Adam  aber  setzte  die  gräfliche  Linie  fort  und  die  absteigende  Stamm- 
reihe war  folgende :  Graf  Georg  Adam,  wurde  1 7 1 1  k.  k.  Geh.-Rath :  Elisa- 
beth (Theresie)  Grf.  v.  Rindsmaul;  —  Wolf  Adam:  Maria  Anna  FreÜH 
V.  Glojach;  —  Carl  Joseph:  Amalia  Josephe  Grf.  v.  Füntkirchen.  Ans 
der  Ehe  des  Letzteren  stammte  Johann  Joachim,  geb.  1760  und  yer- 
mählt  mit  Caroline  Freiin  v.  Moskon.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne  und 
zwei  Töchter.  Der  ältere  Sohn,  Graf  Carl,  Inhaber  des  Familien-Fidei- 
commisses,  k.  k.  Kämm.  u.  pens.  Hauptmann,  lebte  später'  unvermählt 
zu  Venedig  und  starb  1842,  der  jüngere  aber,  Graf  Emanuel,  später 
Fideicommiss-Inhaber,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  bei  der  deutr 
sehen  Arcieren-Garde,  ebenfalls  unvermählt,  starb  15.  März  1845  und 
schloss  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts.  —  Die  beiden  Töch- 
ter des  Grafen  Johann  Joachim  sind:  Grf.  Amalie,  geb.  1789  u.  (Jit 
Anna  geb.  1793. 

Bucelini,  III.  —  Gauhe,  I.  8.  1185  und  S6.  —  Jacobi,  1800,  U.  8.  «04.  -  Schmuit,  H. 
8.  402  11.  3.  ~  Allgem.  Oeneal.  und  Staatsliaiidb.  1824.  I.  8.  650.  —  Deutsche  Qrafpoh.  der 
Gegenw.  III.  S.  224  und  25.  —  Gen.  Taschonb.  d.  grill.  Häuser.  1862.  8.  495  unter  BervfMl 
auf  1857.  8.  453  und  histor.  Handbuch  zu  Denasclbcn,  8.  hOl.  —  Siebmacher.  II.  46:  Frdfc. 
T.  L.  —  9.  Meding,  III.  6.  393  und  94.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VI.  5:  Gr.  v.  L. 

Len^rieser,  Reichsadelsstand.  Diplom  im  Kurpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  19.  Aug.'  1790  für  Dr.  Georg  Nicolaus  Lengrieser,  taff- 
pfälz.  Hofgerichts-  u.  Stadt-Physicus  in  Straubing.  Derselbe,  geb. 
1759,  dessen  Vater  erst  unter  den  kurpfälz.  Truppen  gestanden,  später 
aber  Bürger  in  Kam  gewesen  u.  dessen  Grossvater  als  Ingenieur  vor 
Belgrad  geblieben  war,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  als  k.  bayer.  Prof.  der  Geburtshülfe  u.  quiesc.  Physicusin  ' 
Straubing  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  428.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  85. 

Lenhard.  Erblünd.-öster.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  ftr 
Thomas  Lenhard,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Graf  Callenberg. 

Megerlt  9.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  858. 

Lenhardt  v.  Heldenan,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DipU» 
von  1819  für  Michael  Lenhardt,  k.  k.  Major  bei  dem  Fuhrwesen,  mit 
dem  Prädicate:  EdlePv.  Heldenau. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  8.  219. 

Lenk  v.  Wolfsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  den  k.  k.  Artillerie-Hauptmann  Lenk,  wegen  48j&hrig€r 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wolfsberg.  —  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  Auch  kam  in  denselben  der  Freiherrnstand.  In  neuester 
Zeit  war  Wilhelm  Freih.  Lenk  v.  Wolfsberg  Oberstlieutenant  im  k.  k. 
Artillerie-Stabe  und  Rudolph  Freih.  Lenk  v.  Wolfsberg  Lieut.  imLk. 
Pionier-Corps. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  219.  —  Militair-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiierth. 

Lenkowitz,  Lanckowitz,  Freiherren.  Altes,  steiermärkisehaK 
Adelsgeschlecht  aus  dem  später  an  die  Grafen  v.  Herberstein  gelangten, 
gleichnamigen  Stammschlosse  zwischen  Grätz  und  Judenburg,  welche« 
den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate:  zum  Freyenthum  an  der  Ku^ 
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ben  hatte.  Yon  den  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  mehrere 
bh  Kriege  gegen  die  Türken  aus.  Johann  v.  L.  war  um  1550  ein 
Imiter  General  in  Ungarn  und  ein  Anderer  dieses  Namens,  welcher 
Eibe  Würde  bekleidete,  starb  1567.  Georg  Freih.  v.  L.  war  1596 
ieshanptmann  in  Erain  u.  kaiserl.  General  an  der  croatischcii 
ue  und  erwies  sich  gegen  die  Türken  sehr  tapfer,  und  Georg  11. 
.  1607,  that  ganz  das  Gleiche.  Später  konunt  der  Name  des  tapfe- 
Stammes  nicht  mehr  vor. 

TfllPMMr,  Bhre  dos  Hera.  Krmio,  Lib.  XU.  —  TrorMdorf,  Geograph.  8.  19.  —Gauke,  IT. 
Iwd  IT. 

Lentersheim ,  auch  Freiherren.  Reichsfireihermstand.  Diplom 
i  21.  Febr.  1518  fftr  Veit  v.  Lentersheim,  Ritteramtmann  zu  Neu- 
It  a.  d.  Aisch.  —  Altes,  fränkisches  u.  schwäbisches  Adelsgeschleclit, 
len  Stammreihe  Bucelini  mit  Heinrich  L. ,  welcher  um  1197  lebte, 
tagt  Craffb  Heinrichs  Enkel  verkaufte  1332  sein  Gut  Watzen- 
I  dem  Kloster  Heilbrunn.  Craflfto  (H.)  diente  dem  Statthalter  in 
Mark  Brandenburg,  Friedrich  Burggrafen  zu  Nürnberg,  als  Oberst 
iBebl412  in  einem  Treffen  mit  den  Pommern.  Uhrich  war  um  1463 
deutschen  Ordens  Meister  in  Deutschland  n.  Italien  u.  um  dieselbe 
t lebte  Heinrich  (H.).  Von  einem  Enkel  des  Letzteren:  Christoph, 
1 1544  als  fürstl.  Rath  u.  Oberamtmann  zu  Bayreuth,  stammte  Ge- 
[Vilhelm  zu  Ober-Steinbach  u.  Gesche,  f&rstl.  brandenb.  Bath  und 
nmtmann  zu  Uffenheim,  u.  von  diesem  Georg  Erckinger,  welcher 
15  ah  fiürsü.  brandenb.  Rath  u.  Oberamtmann  zu  Erlangen  starb. 
I dem  Sohne  des  Letzteren ,  Johann  Friedrich,  gest.  1678,  Herrn 
Ober -Steinbach,  Alt-  u.  Neu-Muhr  etc.,  Director  der  fränkischen 
Ol  Reichs-Ritterschaft  und  Ritter-Hauptmann  des  Orts  Steigerwald, 
qrosB  Erhard  Gustav,  welcher  noch  1715  als  der  freien  Reichs-Rit- 
idiaft  in  Franken  des  Orts  Altmühl  lebte  und  den  Stamm  fortgc- 
t  hatte.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Christoph  Gustav 
A.  y.  L.,  Herr  auf  Alt-  u.  Neu-Muhr,  1729  fürstl.  ansbach.  Geh.- 
th,  Kammer -Director  und  Ober -Amtmann  zu  Windspach.  Spätere 
des  Stammes  finden  sich  noch  in  Biedermannes  Werken. 

,  I.  8.  11S6  a.  »7.  —  r.  JJattttein,  IT.  8.  189—201.  —  v.  FeückenMtein ,  Aimlceu 
sta,  dritte  Maehleso,  8.  IS9  n.  199  und  200.  —  Struve»  histor.-poüL  Archiv.  I. 
n.  —  Biedermamn,  Altmubl,  Tab.  36—47;  Nürnberg,  Supplem.  13;  Otteawald,  Supplem. 
•Mftrvald,  I.  Vers.  —  Siehmacher,  \.  102 :  t.  Londersbelni,  FrXnkIsch.  —  e,  MttUng, 
LSIft  oad  36.  —  Supplem.  zu  Siebm.  Vf  -B.  II.  13:  Frh.  v.  L.  —  Tifroff,  I.  U5.  — 

Lente,  Lente- Adeler,  Lente  v.  Adeler  (Stammwappen:  Schild 
liort:  1  n.  4  drei  über  einanderstehende  Sparren ,  begleitet  von  drei 
nen,  zwei  oben  und  einer  unten  und  2  und  3  ein  rechts  [oder  auch 
Wirts]  gekehrter  Löwe.  —  Lente- Adeler :  zwei  an  einander  gescho- 
le  9^de:  rechts  der  Adeler'sche  gevicrte  Schild  und  links  derLen- 
idie  Schild.  Der  Adeler^sche  Mittelschild  steht  in  der  Mitte  beider 
ippen).  —  Ein  ursprünglich  niederländisches  Geschlecht,  welches  in 
lOldaibiirpBche  u.  in  die  Bisthümer  Osnabrück  u.  Bremen  und  um 
f  IDtte  des  17.  Jahrh.  nach  Dänemark  kam,  wo  es  sich  weit  ausbrei- 
C  DaaMübe  wurde  in  Dänemark  gewöhnlich  Lente  u.  nur  selten  un- 
11%  LenHie  geschrieben  u.  war,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von 
t  dtan  FamQie  ?•  Lenthe  in  Hannover  ganz  yerschieden.  —  Die  be- 
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kannte  absteigende  Stamnireihe  ist  folgende :  Heinrieb  Lente«  Herr  zur 
Meyde  auf  dem  Stähmer  Walde  in  derProvinzDrenthe;  —  Heinrich  II.. 
Herr  auf  Dincklage  im  Oldenburgischen :  Anna  v.  Kuehem  a.  d.  Hanse 
Oberfeld  im  Mindcnschcn;  —  Hugo,  Syndicus  der  Ritterschaft  n.  Sena- 
tor zu  Osnabrück :  Catharina  Hinrikings ;  —  Theodor  v.  L. .  Rath  des 
Erzbischofs  Fnedrich  III.  von  Bremen,  geht  mit  demselben,  nach  dem 
Tode  des  Vaters,  nach  Dänemark  u.  wird  Geh.  Secretair  n,  später  Canz- 
1er:  Magdalena  Schöiibach,  Tochter  des  k.  dän.  Raths  Scbönbach;  — 
Christian  v.  L.,  geb.  1649  und  gest.  1725,  Herr  zu  Jarlhansen,  k.  dfln. 
GeJi.-Rath,  Ober-Ceremonienmeister  etc.  ESn  Bruder  des  Letzteren  war  , 
wohl  Johann  Hugo  v.  Leute,  k.  dän.  Staatsrath  und  Gesandter  in  Ber- 
lin 1669  u.  1687.  —  Der  Stamm  blühte  in  Dänemark  fort  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  wurde  der  Name  u.  das  Wappen  der  Fa- 
milie mit  dem  Namen  u.  Wappen  des  dänischen  Adelsgeschlechts  Add- 
ier vereinigt.   Nähere  Angaben  über  diese  Vereinigong  fehlen.  Beide^ 
selben  wurde  der  Name  Adelcr  dem  Namen  Leute  nachgesetzt,  ia 
Wappen  aber  steht,  wie  angegeben,  der  Adelersche  Schild  rechts  u.  der 
Lentesche  links.  —  Friedrich  Georg  Adeler,  k.  dän.  Kammerherr,  lebt»  ^ 
noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrb.  u.  zu  dieser  Zeit  war  Conrad  Lente  r~ 
y.  Adeler  k.  dän.  Eammerh.,  Generalmajor  der  Cav.  und  Depot  im  [ 
Generalitäts-Collegium.  _^ 

•  ^     JHams  Oram^  Memoria  Ohriatiani  de  Leute,  8    oben.  a.  172&  d.  II.  Hov.  defancti.  ptifiM     . 

mate  academiac  reuovata.  HaToiae,  172S.  —  Jaeobi    1800.  I    8.  91  o.  94.  —  Daenlsehat  WwB. 

I.  60.  j^ 

Lenthe  (in  Silber  ein  dürrer,  krumgebogener,  von  der  Linken  w  [^^ 
Rechten  sich  kehrender,  blauer  Ast,  welcher  oben  u.  unten  abgestompft  i^ 
und  rechts  zwei-  links  dreimal  geastet  ist.    Auf  dem  gekrönten  Hdäe   :=^ 
zwei  derglciche  Aeste ,  aufrecht  gestellt  und  gegen  einander  gekehrt     , 
Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stanm*      ^ 
haus  nahe  bei  Hannover  im  Bezirke  der  ehemaligen  Grafschaft  Wim- 
torf  und  des  ehemaligen  Bisthums  Minden  liegt.  Der  Ort  Lenthe  konnil 
schon  im  11.  Jahrh.  vor  u.  auf  die  Ansässigkeit  der  Familie  in  dieeer 
Gegend  seit  der  frühesten  Zeit  deutet  es,  wenn  Brasen,  Geschichte  dfli 
Stifts  Wunstorf,  S.  16,  erzählt,  dass  die  ersten  Canonici  dieses  Stifti} 
welches  um  870  errichtet  worden  ist,  nach  einer  alten  Nachricht  av 
den  Geschlechtern  der  Herren  v.  Mandelsloh ,  v.  Haus ,  v.  Lenthe  etc. 
gewesen  sein  sollen.  Indessen  lassen  sich  urkundlich  Mitglieder  derfV 
niilie  erst  im  13.  Jahrh.  nachweisen,  so  zuerst  die  Ritter  Ulrich  u.  B^ 
golbort,  von  welchen  Ei-sterer  1226,  1244  u.  1247  in  Urkunden  dir 
mindenschen  Bischöfe  Conrad  u.  Jobann  u.  des  Grafen  Ludolph  v.  !!■• 
mer ,  Letzterer  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  von  1245  an,  erscheiBei- 
Zu  Anfange  des  14.  Jahrh.  gründeten  drei  Brüder:  Eüard,  Bertoldi. 
Arndt,  drei  verschiedene  Linien,  von  welchen  die  desBertold  späterdll 
Vordertheil  eines  Steinbockes  im  Wappen  führte.    Von  dies^  drei  li* 
nien  starben  jedoch  die  des  Arndt  schon  mit  Hildebrand ,  welchtf  »• 
letzt  1410  auftritt,  die  beiden  anderen  Linien  aber  in  der  ersten  Hllto 
des  16.  Jahrb.  aus  u.  es  fielen  ihre  Güter  grossentheils  an  eme  vierte» 
noch  jetzt  blühende  Linie,  deren  ununterbrochene  Abstammong  sichiü' 
Zeit  nur  erst  von  einem  Engelbert  v.  Lenthe,  welcher  von  1341  an  er- 
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scheint  imd  yielleicht  ein  Bruder  jener  genannten  drei  Brüder  war, 
nachweisen  lässt.  Aus  dieser  Linie  ist  Jobst  V.L.,  Einer  der  Räthe  der 
Herzö|?e  Erich  des  Aelteren  u.  des  Jüngeren  von  Calenborg,  fast  hun- 
dertjährig gestorben  1585,  der  Stammvater  aller  noch  lebenden  Gliedor 
des  Geschlechts  geworden.    Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Clara 

I  T.Alten  a.  d.  H.  Dünau,  gest.  1571 ,  stammten  zwei  Söhne,  Dieterich, 
gest.  1632,  calenbergischer  Land-  u.  Schatzrath,  vcrm.  mit  Sidonie  v. 
Benningsen  u.  Kord,  gest.  1624,  Drost  zu  Rehburg,  verm.  mit  Anna  v. 
Mahrenholz.   Diese  beiden  Söhne  sind  dann  wieder  die  Ahnherrn  der 

(  noch  jetzt  blühenden  beiden  lenthe'schen  Linien.  —  Von  den  fünf  Söh- 
nen Dieterichs  v.  L.  pflanzte  nur  der  Jüngste:  Erich,  gest.  1683,  calen- 
bcrg.  Vice-Hofricbter,  Land-  u.  Schatzrath,  das  Gesclilecht  fort  u.  zwar 
doreh  Dieterich  Christian,  gest.  1696,  Hofmeister  bei  der  verw.  Herzo- 
gm  Ton  Brannschweig  in  Lüchow.   Der  Sohn  des  Letzteren,  Albrecht 

-  Werner,  gest.  1727,Ober-Appellat.-Rath  zu  Celle,  hinterliess  aus  erster 
Eke  mit  Dorothea  Sophie  v.  Münchhausen  a.  d.  H.  Schwöbber  zwei 

I      Urne:  Otto  Christian,  gest.  1750,  seit  1741  hannov.  w.  Geh.-Rath  etc. 

f      1.  Albrecht  Friedrich,  gest.  1779,  seit  1772. hannov.  Kammer-Präsident 

f  de:  ans  zweiter  Ehe  aber  mit  Luise  v.  Bernstorff  einen  Sohn,  Gottlieb 
Lndwig,  gest.  1756,  Hofgerichts-Assessor  und  Landrath  zu  Celle.  Otto 
Cbistian  überlebten  drei  Söhne:  Gottlob  Friedrich,  unvemiilhlt  gestor- 
ben 1802,  Ober-Forstmeister  u.  Chef  des  Uoya'schen,  dann  des  Calen- 
bergachen  Ober -Forst -Amts;  Ernst  Ludwig  Julius ,  gest.  1814,  seit 
1795  Geh.-Rath  bei  dem  Könige  Georg  ni.  in  liOndon  und  dann  von 
1W2 — 1805  Staats-  und  Cabinets -Minister  und  Carl  Levin  Otto, 
iOL  1815,  Landschafts-Director  u.  Abt  des  Klosters  St.  Michaelis  zu 
LAnebnrg,  Präsident  des  Landes- Oeconomie-Collegiums  etc.  —  Der 
Staatsminister  Ernst  Ludwig  Julius  v.  L.  hinterliess  nur  einen  einzigen 
Sohn,  Friedrich  Ernst  Otto,  gest.  1840,  k.  hannov.  Kammer- Rath  und 
Olierhanptmann  zu  Eggersen,  dem  Landschafts-Director  Carl  Loviii 
Otto  folgten  dagegen  zwei  Söhne:  Carl  Friedrich  Julius,  Ober-  Forst- 
«dster  a.  D.  u.  seit  1836  Landrath  im  Fürstenthume  Lüneburg  u.  Ernst 
Angost,  gest.  1856,  vom  Nov.  1853  bis  im  August  1855  k.  hannov. 
Knister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  verm.  mit  Therese  v.  Stock- 
kaosen.  Von  den  Töchtern  des  Landschafts -Directors  vermählten  sich 
ifw  an  einem  Tage,  15.  Febr.  1810,  mit  zwei  Brüdern,  Prinzen  v.  Au- 
«rsperg  n.  zwar  die  Aeltere,  Auguste,  geb.  1790,  mit  dem  jüngeren  Bru- 
fap,  dem  Prinzen  Carl,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieut.,  die  Jüngere,  Friederike, 
gnt.1860,  mitdem  älteren  Bnider,  dem  späteren  Fürsten  Wilhelm,  Herzog 
aGodschee. — Von  den  sechs  Söhnen  des  Stifters  der  jüngeren  Lenthe'- 
•tken  Linie,  Kurd,  war  der  älteste  Sohn,  Jobst  Heimardt,  gest.  1648, 
flUDmeister  bei  den  Höfen  zu  Oldenburg ,  Stuttgart  u.  Wolfenbüttel  u. 
«■1  Anderer,  Georg  Friedrich,  gestorb.  1668,  Ausreiter  im  Kloster  St. 
Cehadis  zn  Lünebnrg  u.  Wilhelm,  anfangs  Stallmeister  bei  dem  Her- 
«g  Georg  von  Brannschweig-Lüneburg  u.  dann  Hofmarschall  bei  des- 
^  Sohne,  dem  Herzoge  Christian  Ludwig  zu  Celle,  auch  Drost  zu 
Aklden.   Der  Sohn  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Watz- 

^       M  war  Kord  Wilhelm,  gest.  1691,  welcher  einige  Zeit  lang  kurbran- 
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(lenb.  Gesandter  war,  dann  Landdrost  im  Ffirstenth.  Minden  n.  zuletzt 
Drost  zu  Petershagen  wurde.    Derselbe  war  mit  Sophie  Eleonore  t. 
WittorflF  a.  d.  H.  Lüdersburg  vermählt  und  sein  Enkel,  Ernst  Ludwig, 
trat  in  sardinischo  Dienste ,  wurde  Generalmigor  u.  Chef  eines  In&nt.- 
Regim.  und  starb  17B3  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes,  Ernst 
Friedrich  Christian,  gest.  1824,  Ic.  hannov.  Ober-Kammerh.  und  calen- 
berg.  Landraths.  —  Die  lebenden  Glieder  der  Familie  im  Anfange  des 
Jahres  1 804  sind :  von  der  Diederichschen  Linie :  Ernst  Friedrich"Wil- 
helm  V.  L.,  k.  hanuov.  Justizrath  a.  D.,  Herr  auf  Obergut  Lenthe,  Vel- 
ber  und  Stolzenau,  geb.  1806,  aus  dessen  Ehe  mit  Luise  Friederike     ' 
Weinhagen,  ausser  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne :  Erich  Friedrich  Ludwig, 
geb.  1831,  k.  hannov.  Premierlieutenant,  verm.  1860  mit  Grf.  Mathilde 
v.  d.  Schuienburg- Hehlen  und  Wilhelm  August  Gottfried  Ernst,  geb.     * 
1834,  Amtsgerichts-Assessor  zu  Lehe.  verm.  1863  mit  Irmgard  Frdii    ■ 
V.  Dincklage ,  stammen .  femer  der  schon  erwähnte  Landrath  u.  Obc^    m 
Forstmeister  a.  D.  Carl  Friedrich  Julius  v.  L.  auf  Wrestedt  u.Wrietzen, 
geb.  1 788,  aus  dessen  Ehe  mit  Henriette  v.  Schlepegrell,  gest.  1 837,  neben    i 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Carl  Ernst  Friedrieh,  geb.  182J,    ie 
Ober-Gerichts-Rath  zu  Lüneburg,  verm.  1 856  mit  Anna  v.  d.  Wense  a.  d.  H.    ^ 
Holdenstedt  (aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  u.  zwei  Söhne  leben)  nid    «l. 
Ludwig  Eberhard  Christian  Friedrich,  geb.  1825  u.  endlich,  neben  sedn    ^ 
Töchtern  des  verstorbenen  Geh.-Raths  Ernst  August  v.  L.,  der  mindtf-   ^ 
jiihrige  Sohn  desselben.  Ernst,  geb.   1848,  Besitzer  der  Gfiter  a   ^ 
Schwarmstedt  u.  (nessen.  von  der  jtlngeren  Eurdschen  Linie  aber  dff   j= 
Sohn  des  Oberkammerherrn  Ernst  Friedrich  Christian  v.  L. :  Angiit  ^ 
Friedrich  Ludwig  Clamor,  geb.  1783,  Oberhauptmann  a.  D. ,  auf  im   ^ 
rnterguto  Lenthe.  Luttringhansen  u.  Langenhagen  ti.  aus  der  Ehe  oft    ^ 
Elisabeth  v.  d.  Knosebeck  a.  d.  Hause  Langenapel.  gest.  1863,  dessen     ^ 
fftnf  Söhne:  Ernst  Ludwig  August,  geb.  1823,  1850  Assessor  bei  dff      . 
Jnstizcanzlei  zu  Stade,  seit  Ende  des  Jahres  1852  aber  Landsjndicv 
zu  Celle,  vorm.  iJ^fit»  mit  Ottilie  >i.  Schlepegrell.  gest.  im  Mai  1863,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  u.  ein  im  .\pril  1863  geborener  Sohn  Sil»- 
men:  Kurd:  Otto.  gob.  lS2i»:  August,  geb.  1828.  k.  k.  Lieut.  a.D.; 
Julius,  gob.  18o0.  k.  hannov.  Amts- Assessor  zu  Ltlchow  und  Leopcdd, 
gob.  1?^38.  —  Die  Familie  war  seit  alter  Zeit  im  Besitze  von  Lebend» 
HiNtliums  blinden,  ilann  der  Herzöge  von  Braunschweig-Lfkneburg,  dff 
(irat'ou  V.  Wun-torf.  Sohaumburg  u.  AVölpe,  der  Abtei  Wunstorf ,  vt 
doroii  Känimorer-Aimo  dio<olbo  beliehen  wurde,  des  Stifts  Corvej  nri 
der  Troiwtoi  Uamoln.  —  JotTt  gehört  das  Geschlecht  durch  Besiti  d« 
Ober-  uiul  Cntor-Guis  l.eniho  und  der  Güter  Yelber,  Luttringhause&n. 
Laugonhagen  im  Fürstonth.  Calenberg,  der  Gtlter  Wrestedt  u.  Wietmi- 
dorf  und  von  \-ior  liüteni  in  Sohwannstedt  im  Fürstenth.  Lüneburg  n. 
dos  (lutos  Stol.'onau  in  der  Grafschaft  Hoya  zu  dem  ritterschaftfieho 
Adol  dos  Königr.  Hannover  in   der  Lüneburgischen,  Calenbergiscta 
und  Uo\aisohon  Landsohatt.  —  Die  zu  dem  dänischen  Adel  gehörende 
l'amilio  \.  I.onto  ist  von  dorn  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  gins 
vorM'hiodon.  s.  den  vorstehonden  Artikel. 

|-r.;r4«.v.  Ur   l.uucb.  i;^.-h..  II.  S.  7:M  und  »1  and  III.  8.  106,  236,  tST.  m,»'^*- 
*-    U\9hKf,  l.  I^.  11!^^-  -     ^*l^i.ir.  Keiir.  lur  Goieh.   d.  Adels,  L  B.  16*  and  IL  8.  Hl* " 
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.  OalMb.  Laadt  Abscb.  I.  8.  331.  II.  9.  S37.  —  FtHA.  w.  </.  Knttebäek, 
8.  I«  aii«  ML  -  tMA,  9.  L9debwr,  II.  8.  M.  -  U,  F.  C  Mameckt,  (ZSlloer  su  L&iiehurK. 
«nt.  Mtl)  MfOB.-Ufllor.  BcMhr.  d.  Btidte,  Acint.  u.  ad«l.  Oer.  im  F.  L&nabuns.  Celle,  189B. 
L  ■■<  IL  M  vMka  OrlM.  —  JF.  L.  w.  Unikä,  Aroh.  f.  Q«»«h.  anil  Vnf.  d  F.  Läncbarr. 
Bi.  n^  (Mit,  ISM  ud  61.  Nomawr  Si.  317.  373.  373  und  44»  :  (AnKBlieu  aut  Lehiir«g.  Ton 
llMI-«9)  ■■«  ■.  I3S-U7.  —  SMmachtr,  [.  187  t  v.  LcnU,  BrMnuchwt-iB.  -  ».  ir<i4ti|^,  I. 
%.  30  aad  M^  wMdk  altea  Sfogalo,  ZeiehouDgen  etc.  —  W.-R.  des  Kgr.  Hannnv.  C.  U  and 
«^  f.  —  AptMlA« ,  I.  8.  SM.  ^  9.  iTr/tetfr,  humoT.  Adel,  Tab.  30  n.  berichtigt.  Tali.  37. 

Levtkea,  Leateke  (in  Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  Anker).  Reichs- 
1.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  R.-Adelsdiplom  vom  1.  Sept  1659 
ftr  Steplum  v.  Lentcke,  ans  einem  alten  magdebnrger  Patricierge- 
seUeehle  stammend,  k.  k.  General  und  k.  prcuss.  Adelsdiplom  vom 
25.  Juli  1767  ftr  die  Grebrflder  nnd  Vettern  Lentcke:  Johann  Daniel 
Segfried,  Johann  Christian  Wilhelm,  (gest.  1808  als  k.  pr.  Gleneral- 
Mjor  a.  D.) .  Johann  Carl,  Johann  Ludwig,  Carl  Friedrich  und  Anton 
Werner  Conrad.  —  Die  Familie  sass  bereits  1654  und  noch  1767  im 
■igdelniripschen  zu  BOnnikenbeck  unweit  Wanzleben. 

t.  er.  A.-L.  V.  8.  304.  —  tYeihtrr  9.  Leäibur,  II.  8.  24.   -    W..B.    der  Pr.  Moaaroh., 
IB.«. 


I 


,  Ritter.  ErU.  -  5sterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1819  fDr 
Iihaa  Lentl,  k.  k.  Gteh.-Rath,  Appellations-  u.  Criminal-Obergerichts- 
Prtüiuten  zu  Finme. 

a^erU  V.  Mühlf€ld,  8.  137. 

Jj0Btiilii»f  aack  Freiherren  (Schild  blau  und  quer  getheilt :  oben 

mIoi  dnander  drei  Lanzenspitzen  u.  unten  drei,  2  und  1,  Linsen.  Auf 

km  Bdme  steht  Ceres  mit  Kranz  und  Fttllbom.  —  Das  freih.  Wippen 

Ist  aaeh  dem  Siegel  des  Freih.  Rupert  Scipio  (III.)  noch  einen  zweiten, 

Uen  Helm,  ans  welchem  ein,  in  der  Faust  einen  Palmzweig  haltender 

Ans  aufwächst).  —  £ins  der  ältesten  Patriciergeschlcchter  des  Frei- 

ÜMta  Bern,  welches  der  Sage  nach  seinen  Ursprung  von  der  ehemaligen 

rtflnehen  Familie  Lentulus  herleitet,  deren  Stammvater  Scrvius  Corne- 

In^  dn  trelHicher  Landwirth.  welcher  namentlich  den  Bau  der  Linsen 

ote  ihre  Verbesserung  gelehrt,  weshalb  er  den  Ehrennamen  Lentulus 

ohilteB,  gewesen  sein  soll.  Urkundlich  steht  fest,  dass  im  7.  u.9.  Jahrh. 

Tflrfiihreii  der  Familie  Lentulus  in  Neapel  u.  Rom  ansässig  waren.   -- 

Scqfo  Lentulus  entfloh  1551  aus  dem  Kloster,  kam  endlich  aus  Neapel 

Atf  SidHen  und  Genua  1559  nach  Genf,  bekannte  sich  zur  evange- 

UwB  Lehre,  war  später  Prediger  u.  starb  1599  zu  Cläven  in  Valte- 

In.  Der  Sohn  desselben,  Paul  L.,  Leibarzt  der  Königin  Elisabeth  von 

^ind.  wurde  von  seiner  Vaterstadt  Bern  1593  zurückberufen,  zum 

caten  Arzte  des  Freistaats  Bern  erklärt  u.  mit  dem  Erbbürgerrechte 

todMBkt.   Derselbe  starb  1613  u.  hinterlicss  seinem  Sohne,  Caesar, 

<s  Herrschaft  Corcelles.    Letzterer  unterschrieb  sich  1658  in  einem 

LAabriefe,  unter  Vordruckung  des  oben  angegebenen  Wappens:  Cesar 

btiihis,  Gentilhomme,  bourgeois  de  Beruo ,  ballif  de  Lausanne.    Ein 

Iftiel  desselben,  Rupert  Scipio  (I.),  gest.  1712  zu  Bern,  Herr  zu  Cor- 

(iks  V.  Mflhlthal  u.  Mitglied  des  grossen  Raths  in  Bern ,  war  früher 

>li^.  brandenb.'Culmbach.  Commandant  von   Christian- Erlangen. 

Tta-dea  Söhnen  desselben  wurde  Joseph  Caesar,  gest.  1744,  k.  k.Feld- 

*indi.-Lieatenant  verm.  mit  einer  v.  Wangenheim,  in  den  erbl.-5sterr. 

I^dhermstaiid  erhoben  u.  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Rupert  Scipio  (III.), 

IwidUfc«,  DMtMh.  Adtli-Lez.    V.  30 
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trat  1745  als  Mnjor  in  preossiachc  Dienste,  erfreute  steh  der  hohen 
Ganst  des  Königs  Friedrich  II.  u.  starb  1787  als  k.  pr.  Generallionte- 
nant  a.  D.  auf  seinem  Gute  Mon-repos.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ilaria 
Anna  Grf.  v.  Schwerin,  einer  Schwester  des  Ober-Stallmeisters  n.  Staats- 
ministers  Gr.  v.  Schwerin,  entsprossten  vier  Söhne,  von  welchen  Rupert 
Sdpio  IV.  1804  als  k.  pr.  Major  starb  u.  Caesar  Sdpio  noch  1812  ab 
k.  pr.  Kammerherr  lebte. 

Ltu,  Schwelx  -Lekieon,  XII.  8.  36~-4l.  -  May,  HUt.  milit.  d«  U  Suiate,  TU.fl.  I1C-0 
und  8.  478—77.  —  Lttta.  Nocrolog  donkw.  Scbweiivr,  8.  294-96.  —  Lexioon  aUer  ReMw 
•ce.,  II.  8.  391.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  :{15  und  16  und  V.  8.  304:  giebt  das  Wappm  dM  Oc- 
MT  Leutültt».  Gcutühomm«.',  boargeoli  d«  Bcruo.  bfülif  de  LmutAnne,  rom  IT.  Febr.  106.  — 
Pireihtrr  v.  Ledebur,  II.  8.  24. 

Lentz,  Leutzen  (in  Silber  drei  grüne  Zweige  unter  einander,  welche 
mit  zwei  von  Roth  und  Schwarz  geschachten  Querbalken  belegt  sindji 
Ein  in  der  Ncumark  und  in  Pommern  begütert  gewordenes  AdebgB- 
schlecht.  Dasselbe  sass  Itcrcits  1037  zu  Carwitz  unweit  Drambarg, 
brachte  mehrere  andere  Güter  an  sicli,  war  namentlich  in  der  ersten 
H&lfte  des  18.  Jahrh.  zu  Roggow  bei  Saatzig  gesessen  und  hatte  in  der 
Nfthe  dieses  Gutes  noch  1838  den  Sitz  Batow  iune. 

N.  Pr.A.-L.  III.  S.  '.'17.  -  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  H.  S4  u.  lU.  8.  300.  nitkmmJtr. 
III.  163.  -   PommerHch.  W.-K.  IV.  27. 

Lentz  (im  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilten,  obenhlaneii, 
unten  rotheu  Schilde  ein  goldenes  Füllhorn ,  aus  welchem  drei  pnipv- 
farbene  Rosen  am  braunen  Stengel  mit  meergrünen  Blättern  heniv- 
ragenj.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  Octoh.  1786. 
für  Johann  Friodrich  Leutz,  k.  pr.  M^jor  im  Husaren-ReginL  y.  Ebea, 
und  für  die  fünf  adoi)tirten  Kinder  desselben.  —  Der  EmpfiLnger  dei 
Diploms  war  später  Oberst  u.  Commandeur  des  genannten  Regimenti 
u.  trat  1703  aus  dem  activcu  Dienste.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte 
der  Oberstlieutcnant  v.  L.,  (■omniandcur  des  1.  Bat.  d.  2.  Garde-Land* 
wchr-Reg. ,  welcher  sich  1853  mit  Elisabeth  v.  d.  Marwitz  vermfihlte. 

Heltbach,  U.  8.  30.  -  N.  Ppmiss.  A.-L.  III.  S.  2  ii.  S.  217.  —  Frtiktrr  9.  Udtbm',  U. 
8.  2&.  —  W.  B.    ivT  VtQUSH.  Moiiarrh.  III.  8.1.  —  Ktitachke,  IV.  8.  2&2. 

Lentz  (Schild  gevieil :  1  u.  4  ein  geharnischter  Mann  und  2  o.  S 
ein  Steinbock).  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1652.  Ein  in  Oe8tc^ 
reich  u.  in  Preussen  wohnhaft  gewesenes  Gesclilecht. 

Frelk.  9.   Krohne,  II.  N.  2»2.   -     N.  I'r.  A.-L.  III.  8.  217.   —  Frtik.  v.  Uä^btir,  U. 

Lentz ,  Lenz.  Ein  aus  Schwaben  stammendes  Adclsgeschlecht, 
welches  nach  Regoiisburg  u.  auch  nach  Schlesien  kam.  Der  erste  Sprosie 
des  Geschlechts,  welcher  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  aus  Württembeif 
nach  Schlesien  kam,  Avur  Christian  Albrecht  v.  Lenz  (Lentz)  und  CW»" 
fold,  dos  llerzops  Christian  Lirich  von  Württemberg-Oels  Hofrath  wrf 
irofjunker,  welcher  mehrere,  das  württomberg-ölsische  Haus  betreffende« 
goneah)gischc  Schriften  hintoriasson  hat.  Derselbe  hatte  aus  seiner  Ehe 
mit  Johanna  Eleonora  v.  Felde  mehrere  Kinder. 

SinapiuM  II.  H.  77:i  und  I>cs<iilb«n  OlMiioi^rapli.  I.  S.  CU.   —  M.  ?r.  A.-L.  III.  8.  2I'>  ' 
Freiherr  ».  L^dehur,  H.  K.  'jy 

Lontz,  Lenz  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  zwei  goldeM, 
sechseckige  Sterne ,  auf  jeder  Seite  einer  u.  unten  in  Blau  ein  reehtt- 
stehender,  silberner  Strauss,  welcher,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  hstttfl 
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oft  Kopf  ond  Hib  in  das  obere  Feld  ragt,  somit  von  den  beiden  ßtcr- 
on  beieitet  ist).  Knrbajerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Jan. 
1758  ftkr  JUuum  Baptista  Lenz,  kurbayer.  Legationsrath.  —  Der 
SlMUii  Uflhta  fort  n.  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  kur-  n. 
k.  richa.  ao  wie  in  die  k.  pr.  Armee.  Johann  Nepomack  Carl  v.  Lerne, 
kniehs.  Capitain  im  Inf.-Regim.  Or.  v.  Brfihl,  starb  1787  zu  Görlitz; 
dnd  Glieder  der  Familie  standen  1806  in  der  westphälischen  Fflsilier- 
Brigade  und  von  denselben  erhielt  der  Erste  1815  den  Character  als 
Gi^lain  n.  war  1827  Salzfactor  zu  Greiiiswald,  der  Zweite  starb  1818 
ib  Oapitain  nnd  Kreisofficier  bei  der  Gensdarmerie  n.  der  Dritte  trat 
1890  als  Capitain  n.  Kreisofficier  bei  der  G^sdarmerie  ans  dem  aetiven 
Dieaste;  ein  v.  Lenz  war  1887  k.  s&chs.  Major;  Carl  Oscar  v.  L.,  geb. 
1814,  wurde  1854  Migor  im  k.  sächs.  8.  Infjant-Bataill.  nnd  Wilhelm 
Otto  V.  L.  k.  sfichs.  Hauptmann.  —  Nach  dem  Tode  des  k. 
r.  Ktamierers  Xaver  Grafen  Hrzan  v.  Harras  war  das  in  der  Ober- 
;  unweit  Loeban  gelegene  Gut  Ober-Strahwaldc  in  die  Hand  der 
▼erwandten  Familie  v.  Lenz  gekommen. 


1.  ft.  A.-L.  111.  8.  «17.  —  DreMlner  Cal.  %,  Gebr.  f.  dl«  K«8id..  1847.  S.  IM.  —  FrHk. 
•.C^a«-.  II.  ■.  tt  B.  II.  8.  300.  -  TMrof,  I.  937.  ~  W.-B.  d.  «äclM.  ftuau^u.  VIII.  5.  — 
Bmmi^  I.  S.  tu  aod  «7. 

ieatske  (Schild  quer  gethcilt:  oben  silbern  u.  damascirt  mit  einem 
a^  Qnerbalken  u.  unten  in  Silber  drei,  2  u.  1,  Eimer).  Altes  Adels- 
priUeclit  der  Mark-Brandenburg  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
iaJb.  Oit- Havelland,  welcher  der  Familie  schon  1541  und  noch  bis 
1944  nuUnd.  Dieselbe  wurde  auch  in  Ostprcussen  begütert.  — Georg 
La^wig  V.  L.  starb  1793  als  k.  pr.  Oberst  Der  Ritterschaftsrath  v.  L. 
w  1889  Herr  auf  Stutzen  unweit  Angerburg  u.  ein  v.  L.  besass  1857 
lUkainen  im  Kr.  Heilsberg.  —  Ein  v.  L.,  k.  prcuss.  Major  a.D.n  war 
IBM  Postmeister  zu  Gumbinnen  u.  zwei  Glieder  der  Familie  standen  in 
4k  zweiten  warschauer  Brigade. 

■.  Pr.  A.-L.  V.  S.  305.    -    Freiherr  r.  Ledebur,  II.  8.  2&. 

Leo  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Löwe  u.  2  u.  3 
vBlan  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräglinker  Balken), 
likhsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Jcremias  h.,  kaiserl.  Hofkel- 
hnekreiber.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  ein  v.  Leo  stand 
IBU  als  Lieutenant  im  29.  k.  pr.  Inf.-Regim. 

freik.  9,  L4tMur,  II.  8.  36  uad  HI.  H.  300. 

Leo  ▼.  Ldwenberg,  Freiherren.  Erbländ.-östcrr.  Froihermstand. 
I  vom  13.  Juli  1641  für  Peter  Reinhard  v.Lco,  steiermarkischen 

atb,  mit  dem  Prädicate :  v.  LOwenberg. 
jMt»,  II.  a.  40S. 

Lsa  T.  Lttwenmnth,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
HMftar  Joseph  Leo,  Buchhalter  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prädicate: 
Blerv.Löwenmuth. 

MbgtHt  «.  if&ktfetä,  S.  119. 

IiaolMBegg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
%  1745  flir  Christoph  Valentin  v.  u.  zu  Leobenegg,  Landrechts-  Bei- 

?%viBKflniten. 
«iWta«.  atBWHd,  atg.-Bil.  ■.  74. 


30 
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Leon,  Ritter  u.  Edle  und  Freiherren.  Erbl.-Osterr.  Ritter«  und 
Freiherrnstaud.  Ritterdiploro  Tom  24.  Aug.  1735  für  Thomas  Leon, 
mit  dem  Prftdicate :  Edler  v.  und  Freiherrndiplom  von  1 746  fEkr  Anton 
Ritter  v.  Leon.  —  Ein  Ur-£nkel  des  Thoraas,  Franz  Seraph  Maximilian 
Joseph  Edler  nnd  Ritter  v.  Leon .  k.  baycr.  Kämm. ,  Hauptmann  im 
7.  Linien-Iufant.-Regim.  u.  Landstand  in  Kärnten,  geb.  1790,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  LaHff,  Hupfil.  M.  119.    -   U^yerlt  t.   MkklffMy  KrR.-Bd.  8.  74  und  170.  —  Suppion.  n 
Siebm.  W.-|t.  IX.  5:  Fmli.  v.  L.  -  W.-B.  d.  Ki;r.  Bayero,  VI.  6*'.:  R.  und  E.  r.   L. 

Leonanle ,  Edle  nnd  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstaiid.  Diplom 
von  1786  fOr  Andreas  Leonarde,  k.  k.  Obcrlicutonaut,  mit  dem  Prftdi- 
cate :  Edler  v. 

Ufgerle  w,  Müht/eld.  Kricänz.-Bd.  S.  170. 

lieonhardi,  Freiherren  (Schild  goviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  halbeff 
vorw?lrtssohendrr,  schwarzer  Mohr  mit  blau  -silberner  Kopfbinde,  Pe^ 
len  in  den  Ohren  u.  um  den  Hals  u.  mit  einem  Leibschurze  von  blaan, 
weis3eii ,  goldenen  und  rothen  Federn ,  welcher  in  jeder  anfgehobeiiei 
Hand  einen  roth  gefiederten,  mit  der  Spitze  abwürts  gekehrten  Pfeil  hdt     - 
u.  2  u.  3  in  Blau  ein  einwiiiisspringender .   goldener  Löwe).    Reieki»       ' 
freihermstand.    Diplom  vom  15.  März  1794  fltr  Johann  Peter  v.  Leen-     -^ 
hardi,  k.  k.  w.  llath,  Sonior  des  Rürgeransschusses  der  51  in  derReids-      ^ 
Stadt  I<>ankfurt  a.  M.  etc.  —  Ein  aus  dem  Waldeckischen  stammenM 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  mit  einem  ritto^     ' 
schaftlichon  Burglehn  zu  Mengoringshausen  ansässig  war  und  nach  der    "> 
Mitte  des  18.  Jahrb.  nach  Frankfnrt  a.  M.  kam.  —  Freih.  Johann  Pe- 
ter, geb.  1747  u.  gest.  1^30,  vermählt  mit  Susanna  Elisabeth  Heyder, 
gest.  1R04,  während  der  Zoit  des  Grossherzogthums  Frank ftirt  Prfai- 
dent  des  DoparU^nientalratlis,  stiftete  ans  säninitlichen  im  sonstigen Cu- 
ton  Mittolrhoin ,  Wcttcrauor  Bezirks ,  ihm    zustehenden    BesitJnmgw, 
welche  später.  1804.    unter  hesson-dannstädtischo  Hoheit  kamen,  «b 
Fideiconiniiss,   dessen  Hani)tsitz  Gross -Karben  im  Regiernngsbeziriln 
F'riedberpj  dos  Grossh.  Hessen -Dannstadt  ist.    Von  ihm  stammten  die 
Freiherron  Friedrich  Jacob  n.  Ludwig  Carl.  Vom  Freiherren  FriedriA 
Jacob,  geb.  1778  nnd  gest.  18.^,9,  kurhess.  Geh.  Legat.-Rathe  und  Ge- 
sandten am  deutsclien  Bundestage,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Ao- 
gusta  Franzisca  Baronosse  Du  Fay.  gest.  1852,  zwei  Söhne:  Freihwr 
Wilhelm,  geb.  1812  u.  gest.  1856,  Doct.  J.U.,  grossh.  hcss.  Kammerh-, 
Geh.  Legat. -Ilath  nnd  GesandtiT  am  h.  nassan.  Hofe  u.  bei  der  MflA 
Stadt  Frankfurt,  verni.  mit  AnjjustJi  Freiin  v.  Dungern   —  u.  Preihir«' 
Ludwig,  geb.  1825,  Senior  d(T  Familie,  Dr.  J.  U.  et  philos.,  grosshers- 
hess.  Kammerhorr  u.   Gesrhäftstriiger  bei  der  freien  Stadt  Frankfiir* 
a.  M. ,  verm.  1853  mit  Luise  v.  Bennigsen,  aus  welcher  Ehe,  nebe«* 
einer  Tochter,  Auguste,  gid).  ]855.  ein  Sohn  stannnt,  Moritz,  geb.  18ÖÄ- 
—  Freih.  Ludwig  Carl.  geb.  1781  ,  Hoit  der  Herrschaften  PlatJ:,  EiA^ 
reichsthal  etc..  Landniann  im  Herrenstande  des  Kgr.  Böhmen  nnd  d^^ 
einverleibten  Lander,  vennüblte  sich  mit  Anna  Mülhens,  gest.  182l^- 
Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  drei  Sdhne:  Frei**-' 
Hennann,  geb.  1809,  Doctor  u.  a.  o.Prof.  der  Philos.  anderünivonlt** 
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XmitSidonieEranse,  geb.  1810,  Freih.Carl,  geb.  1816, 

1847  mit  Elisa  Freiin  v.  Strotimirowica  u.  Freiherr 

^  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  verm.  1845  mit  GaUiarina 

Ten  Carl  u.  Lndwig  haben  durch  je  zwei  Söhne 

^  ler,  1S4S    fJ.  i27— 2»    und  1862.  H.  457—59.    —  Sappl.  sa 

L  S.  y«/  und  «JS. 

%^  .v'Tt:  1  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite 

V    ^fJ^  i'ol ;  2  in  Silber  ein  einwärtsgekchrter,  nur  mit 

^  iCotli  gestreiften  Scliurzc  bekleideter  Bogenschütze, 

.anilon  einen  gespannten  Bogen  mit  aufgelegtem  Pfeile 

uer  ein  einwärts  gekehrter  Mohr  mit  blau-rothem  Schurze, 

»le  Rechte  in  die  Seite  setzt  u.  mit  der  Linken  eine  Keule  ab- 

Wllt  n.  4  in  Blau  auf  wogendem  Meere  ein  einwärtssegolndes,  sil- 

^  Sclüff  nüt  drei  silbernen  Masten  n.  mit  rother,  mit  einem  silber- 

«ft  ^^i^^^Ue  he;5eichneter  Flagge).    Keichsadelsstand.    Diplom  im  kur- 

Ü^  Beichsi  Vicariate  vom  31.  Juli  1790  fllr  Carl  August  Leonhardi, 

^li^^^^clieri  Fahnenjunker.    Dc^rselbe  stieg  in  k.  sichs.  Militairdien- 

OVrsten  u.  wurde  183^  Couimandeur  der  Halbbrigade  leich- 

Ät^rip  n.  hinterliess  aus  der  Khe  mit  einer  Tochter  des  Profes- 

«id(Tl*l]ii,,  Sophie  an  der  Uni  veraitat  Leipzig  M.  Seydlitz  drei  Söhne: 

BrfBto!  Ai|.^r,tjt  Alban  v.  Tieonhardi,  k.  sächs.  Major,  verm.  1842  mit 

|grdin:ini\^ri,.  ^  j^f  y  Mengersen,  Hermann  August  Otto  v.  L.,  k.  sächs. 

I  Q.  August  v.  L.  k.  sächs.  Auditeur. 

hfii.  Nuiis.  —  Tyrof,  I.  210.  —  W.-B.  rt.  Sachs.    Stut.  V.  63.  —  Knetchke,  H. 

l^Hiiardi  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
lottw  löiie  iit]d  2  u.  3  in  Blau  ein  schrägrechts  gelegtes  Schwert  mit 
pWföf in  (iriffo).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs  -  Vi- 
arbfe  rom  L  Juni  1792  ftlr  Johann  Georg  Heinrich  TiConhardi,  Major 
artttrsachs,  Infant.-Regim.  v.  Boblick.  —  Der  Stamm  wurde  fortge- 
«tif,  hlnht  dhpv  im  Königr.  Sachsen  nicht  mehr ,  doch  sollen  Sprossen 
fc»»Jbpn  noch  im  Auslande  leben. 

BMcf.^-hFm]    N.jli«.  —  Tyro/,  I.  '20^.  —  W.-H.  d.  Suclis.  Staat.  VI.  59.  —  Kntachke,  II. 

J/ftcinrodt.  Leonrod,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Silber  ein 

riÄhfr  Querbalken).    Böhmischer  Freiherren-  und  Reiclisgrafenstand. 

FW/erru- nijilom  von  1733  fflr  Emanuel  Ludwig  v.  Leonrodt  nnd 

[*!ifeödijilom  für  Denselben  als  k.  k.  und  kurbayer.  Kämm.,  eichstedti- 

fickii  Geb.'Hatb  u.  Ei'btruchsess ,  so  wie  Erbküchenmeister  des  Hoch- 

Eidistäflt  u.  für  den  Vetter,  Ludwig  Benno  v.  L.,  k.  k.  Kftmm.  — 

L  zur  ehemaligen  freien  Reichsritterschaft  in  Franken  gehörendes 

cMecbt,  mich  dem  Grafendiplome  entsprossen  aus  dem  Stamme  der 

ifeii  V.  Löwenrod  n.  nicht  zu  verwechseln  mit  der  alten  rheinländi- 

Fartirlif^  y.  Leerodt,  s.  S.  434.  —  Dasselbe  besitzt  noch  jetzt  die 

er  Iieonrod,  Neudorf  und  Diedenhofen  im  Bibertgmnde  des 

I  nttercantons  Altmtthl  u.  tritt  urkundlich  schon  im  1 1.  Jahrb. 

r  der  dortigen  Ritterschaft  auf.  —  Wilhelm  v.  u.  zu  Leonrodt,  der 

^  f6tfdlnfldiaftU<di6  Ahnherr  des  Geschlechts,  besiegelte  1150  einen 
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Vertrag  des  Klosters  Heilsbronn.  Mit  demselben  n.  seiner  Hansfrai, 
einer  v.  der  Tann,  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe.  Sprossen  des 
Stammes  schworen  \iclfach  in  den  Hochstiften  Aagsburg,  Bamberg, 
Eichstadt,  Ellwangcn,  Fulda,  Passau  und  Wfirzbnrg  auf;  im  Stifte  zu 
Eiclistädt  schon  126B  u.  dann  ununterbrochen  bis  zu  dem  Ende  des- 
selben u.  zwar  oft  in  der  Würde  des  Dompropstes.  Eben  so  war  das 
Geschlecht  im  deutschen  Orden  vielfach  vertreten  ü.  schon  1467  war 
Simon  v.  L.  Statthalter  der  Bailei  Franken  u.  Commandant  von  Ulm. 
Albrecht  v.  u.  zu  L.  erhielt  1300  für  sich  u.  seine  Nachkommen  die 
Erbschenkenwürde  des  Burggrafrnthums  Nürnberg  u.  ein  anderer  die- 
ses Namens,  Hofmeister  zu  Eichstädt.  1538  das  Krbtruchsessen -  and 
Erbküchenmeister- Amt  im  Fürstenthum  Eichstfidt,  welches  der  Senior 
der  Familie  bis  zur  Auflösung  des  h.  r.  Reichs  verwaltete.  —  Die  F»- 
milie  war  nicht  nur  mit  den  ältesten  Rittergeschlechtern  in  Franken, 
Bayern  u.  Schwaben  versippt  u.  verschwägert ,  sondern  stand  auch  n 
verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  Dynastengeschlechtcrn ,  namentüd 
zu  den  Markgrafen  v.  ßurgau,  den  Landgrafen  zu  Leuchtenberg  n.  dfä 
Herren  v.  der  Sülzhurg.  —  Wilhelm  Georg  v.  u.  zu  L. ,  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  lebte,  erwarb  mit  seiner  Gemahlin,  Maris 
▼.  Westemach,  zu  dem  Familieubesitz  auch  die  Herrschaften  Tmgadio- 
fen  und  Dischingen,  auf  welchen  sich  besondere  Linien  bildeten,  die 
aber  später  wieder  ausgingen.  —  Das  oben  erwähnte  Grafendiplom  wir 
nach  dem  Wortlaute  desselben  eigentlich  nur  ein  Erneuerungs  -  DipkMB 
des  den  Empfängern  als  Abkömmlingen  von  den  Grafen  v.  Locwenrod 
ohnedies  gebührenden  Grafenstandes.  —  In  neuerer  Zeit  hat  sich  die 
Familie  nur  des  freiherrlichen  Titels  bedient.  —  Der  jetzige  BestiDd 
der  Familie  ist  folgender:  Frcih.  Stephan,  geb.  1811  —  Sohn  te 
1859  verstorb.  Freih.  Ludwig,  eines  Sohnes  des  1778  verst.  Freihefn 
Carl  aus  der  Ehe  mit  Thcrcse  Freiin  v.  Reuss,  verm.  mit  Rosa  FrcÜD 
V.  Stengel  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Regierungsrath  zu  Würzburg.  —  Die 
fnnf  Brüder  desselben  sind  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1814,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Miyor,  venn.  mit  Caroline  Melzl  v.  Hohenthann:  Augnsl, 
geb.  1819,  k.  bayer.  Kümmerer,  Major  etc.;  Joseph,  geb.  1822,  kön. 
bayer.  Kämm.  u.  Major,  vorm.  mit  ()lga  Freiin  v.  Schaezler,  geb.  1828: 
Franz,  geb.  1827,  Pfarrer  zu  St.  Zeno  bei  Reichenhall  u.  Leopold.geb. 
1829 ,  k.  bayer.  Kamniorjunker  n.  ßezirksgcrichts-Assessor  zu  Nürn- 
berg, venn.  18(50  mit  Rosa  Freiin  v.  Welser,  geb.  1839. 

Mattk.  a  Bappenheim,  Tract.  de  uriKine  Dn.  de  Calatia.  eap.  105.  —  OtMht»  I.  fl  UY* 
nnd  77.  —  Biedermann,  Cnnton  Allmuhl,  Tab.  48-68.  —  Strure,  hUtor.  politisch. Arrbir.  I- 
8.  JSa.  -  Salutr,  8.  88«.  —  v.  Lang.  8.  173  und  74.  -  Freiherr  w,  Ledebmr,  II.  s.  11.  - 
Geneal.  Tascheab.  der  f^oih.  Häuser,  185(1.  H.  »94-96.  —  Siebmaeh^r ,  I.  1U5:  v.  Uotinät. 
Prinkisch.  —  9.  Meding,  II.  8.  337  n.  3H.  —  8upp|.  tu  8ichiii.  W.-B.  III.  1  :  Gr.  %  t».  ■■ 
Mtudorf  D.  VI.  81:  Freih.  v.  u.  tu  L.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero ,  III.  48  and  :  Wctct»*. 
Abtheilung  S. 

Leopold.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Yom  16.  Sept 
1753  für  die  drei  Gebrüder  Leopold:  Emanuel  Christian,  Ludwig  Ge- 
org und  Wilhelm  Alexander,  sänimtlich  in  k.  preuss.  Militairdienrtei. 
Dieselben  waren  die  Söhne  des  k.  pr.  Majors  Leopold  im  Cuirissier- 
Regim.  v.  Maustein.  Emanuel  Christian  v.  Leopold  starb  als  Obent- 
lieutenant  29.  Mai  1786  ohne  Nachkommen;  Ludwig  Georg  v.  L.  id 
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dl  Lieatenant  1757  bei  CoUin  n.  Wilhelm  Alexander  v.  L.  war  Stan- 
dirten-Jnnker.  —  Das  Geschlecht  ist  ausgegangen. 

i.  AMmA,  n.  S.  30.  -  N.  Proii«:i.  A.-L.  I.  8.  43  niid  V.  8.  30b.  ^  Freiherr  9.  Ledebw* 
n.  8.  SS.   —   W.-B.  d.  Preasf.  Mon.  III.  83. 

Leopreehting,   Lenprechtinji^ ,   Freiherren  (Schild  geviert  mit 

Mittebchilde.   Im  rothen  Mittclschüde   auf  einer  rechten  schwarzen 

Stofe  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,   doi)pcltgesc1iweiftGr ,  goldener 

Uwe.    1  in  Silber  eine  rechte  und  4 ,  ebenfalls  in  Silber,  eine  linke, 

idtwarze  Stufe  (Staffel)  u.  2  u.  3  in  Silber  ein  abgektlrzter,  gestürzter, 

idiwarzer  Sparren).   Ileichsfrcihen*nstand,  in  Kur-Bayern  ausgeschrie- 

buL    Freihermdiplom  von  1652  ftlr  Hans  Rudolph  v.  Leoprechting, 

Domherrn  zu  Freising,  u.  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Bernhard 

T.L.,  Oberstlieutenant  im  kurbayorischen  Dragoner-Regimente  Bartheis, 

10  wie  fi&r  den  Sohn  des  Letzteren,  Heinrich  Balthasar  V.L.,  Fähndrich 

öigenamiten  Regiments  oder  nach  einer  anderen  Angabe  vom  I.Jan. 

ins  Air  Hans  Rudolph  v.  Leuprechting,  l)omhen*n  in  Freising  u.  fflr 

■lu  Gtoorg  Wolfgang  v.  L. ,  Herrn  auf  Altransberg  u.  kurbayer.  An- 

^hwiang  des  Freihermstandes  der  Familie  für  Dieselben  vom  3.  April 

im  —  Der  Urspmng  dieses  alten ,  edlen  Geschlechts,  eines  der  we- 

|f|Bi  noch  blühenden  Geschlechter  Alt -Bayerns,  welche  von  dem  ein- 

phienen  Adel  urkundlich  abstammen,  verliert  sich  unter  den  Gemein- 

IMea  Alt -Bayerns  auf  seinem  angestammten  und  noch  heute  ihm 

^ortehenden,  adeligen  Sitze  und  Sedelhofe  Leoprechüng  im  Gerichte 

Keunarkt  an  der  Bott.    Der  Name  selbst  hat  die  ganze  Entwickelung 

Im  bayer.  Dialects  durchgemacht  u.  spiegelt  in  den  noch  lebenden  For- 

■en  Leu-,  Leo-,  Lui-  u.  Loiprechting  sich  die  Geschichte  derselben  mit 

ftren  Stufen  u.  haftend  gebliebenen  Ucborgangen  ab.    Der  Eigenname 

Lnitperaht  bedeutet  einen  im  Heergcfolgc  Strahlenden,   oder  durch 

Kine  Leute  Ansehnlichen  und  grub  bei  Besit;(or<a*cifung   des  Landes 

iorch  die  Deutschen,  welche  jedenfalls  erst  nach  500  n.  Christ,  ge- 

ichehen,  einer  der  mit  solchem  Wunschnaincn  begabten  Mftnner  sein 

GedAchtniss  der  Art  in  sein  Eigen.    Es  dürfte  wegen  Seltenheit  dieses 

Niiaens  hier  ein  Mag  des  Adeisgesclileclitos  als  möglich  angenommen 

werden.  Nach  allen  bis  jetzt  bekannten  Urkunden  blieb  die  Familie  auf 

Uoprechting  im  altüberkommenon  gemein  freien  Stande  bis  zum  Jahre 

1345 ,  in  weicher  verhultnissmüssig  sehr  späten  Zeit  sie  das  bis  dahin 

ireieigene  Leoprechting  den  Grafen  Orttenburg,  gegen  Empfang  von 

SeUoBS  und  üoAnark  Panzing,  zu  JiClien  auftrug.  —  In  den  alten  Ur- 

Inudeu  u.  Seelgeräthen  der  Klöster  Raiteiiliaslach,  St.  Veit,  Seemanns- 

baasen,  St.  Zeno,  Baumburg,  Vormbach,  Aspach,  Fürstenzeil  u.  Seeli- 

Be&thal  erscheinen  Mitglieder  dieses  Hauses  vielfältig ,  s.  Monumenta 

Bolica,  Vol.  n. ,  in.,  rV".,  V.  u.  XV. ,  u.  zuerst  Heinrich  v.  Leuprech- 

tiog,  welcher  1199  gestorben  u.  in  Raitenhaslach  bei  seinen  Vorältern 

kegraben  worden  ist    Auch  nennt  Buchner,  Geschichte  von  Bayern,  V. 

8. 276 ,  die  Lewprachtinger  unter  den  ältesten  Landstanden  Nieder- 

Wyenu.   Die  Familie  tlieilte  sich  schon  frühzeitig  in  viele  Linien,  unter 

vdchen  eine  auch  ein   anderes  Wappen:  in  Silber  einen  gestürzten, 

■chwaneB  Sparren,  führte.     Die  Veranlassung  ist  unbekannt,  doch 
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Bicher,  dass  Mitglieder  dieser  Linie  in  dem  obengenannten  Leoprak 
ting  Sassen  (durch  Siogelfcrtigung  von  1388  nnd  Grabstein  in  St.  VA 
vom  J.  1409  bewiesen),  solün  festgestellt,  dass  sie  eines  Stammes  mll 
den  Lcoprechting  von  dor  Staffel  gewesen  sein  müssen.   Die  Linie  voB  . 
Sparren  blflhte  noch  im  16.  Jahrb.  in  Niederösterreicb,  doch  ist  derM*j 
endlicher  Abgang  noch  nicht  festgestellt.   Der  grosse  Ast,  welcher  Mt 
auf  Panzig  bildete  und  in  verschiedenen  Zweigen  blühte ,  erlosch  17W  « 
gänzlich.  Jetzt,  besteht  nur  noch  die  Hauptlinie  von  Lcoprechting,  weldM^ 
sich  in  sehr  viele  Aeste  u.  Zweige  abgctheilt  hatte,  von  denen  aber  wr^^ 
noch  die  zwei  TlauptAste  von  Ober-Ellenbach  u.  Döltsch  u.  von  Altei- 
randsberg  u.  Irlbach  blühen.  —  Die  Genealogie  des  Geschlechts  findit j 
sich  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser ,  in  welchen  im  1. 
3.  Jahrgange  auch  eine  geschichtliche  Uebersicht  beigegeben,  die  tbcr. 
in  vielen  Beziehungen  nicht  ganz  richtig  und  genau  ist.    So  sind  iL  i» 
die  darin  angegebenen  Aeltern  des  Stnmmherm  der  Altenrandsbergif 
Linie:  des  TIans  Wolfgang  v.  L.  nach  neueren  Forschungen  schwerliek 
die  richtigen ,  auch  steht  die  darin  verzeichnete ,  oben  angeführte  Efr 
hebung  vom  J.  1 685  noch  sehr  in  Frage.   —  In  den  bayerischen  Stit 
ten  zu  Berchtesgaden,  Freising,  Rj^gensburg  etc.  im  bayerischen  Mal- 
theser-  so  wie  im  St.  Georgen  -  Orden  liat  die  Familie  vielHUtig  aufge- 
schworen und  zu  aller  Zeit  ihre  Stiftsmflssigkeit  probirt..  —  Bernhard 
Leuprechtinger  regierte  von  1446  bis  1473  als  geforsteter  Propst  n  ^ 
Berchtesgaden  u.  wird  als  zweiter  Stifter  dieser  Abtei  verehrt.  —  Der 
nächste  allgemeine  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  v.  L.  ist:  Mar- 
tin V.  L.  zu  Leuprechting .  gest.  1548.  welcher  mit  seiner  ersten  Ge- 
mahlin ,  Anna  v.  Tiagiberg .  der  Gründer  der  alteren  Linie  zu  Oberel- 
lenbnch  u.  Dölt^^ch  u.  mit  der  zweiten  Gemahlin,  Felicitas  v.Pelkhovea, 
Erbin  von  Moosthenning,  Gründer  der  jüngeren  Linie  zu  Altrandsbcif 
wurde.     Kin  Enkel  erster  Ehe  war  Elias  v.  Ti.  zum  Thrain  auf  Ober- 
ellenbach, gest.  1617,  verm.  mit  Walpurga  v.  Schiammersdorf.  Von 
<len  \ielen  Kindern  desselben  wurde  Hans  Georg  v.  L.  zu  Oberellenbach, 
Doltsch  u.  Steinberg,  verm.  mit  Margaretha  v.  Siggonhausen.  der  Stif- 
ter der  durch  seine  Enkel .  Ilnns  Bernhard  u.  Wolfgang  Christoph  — 
Söhne  des  Hans  Lorenz  aus  zweiter  Ehe  mit  Sara  v.  Satzenhofen  —  ia 
zwei  Aeste  zerfallenen  illteren  Linie.    Martins  Enkel  aus  zweiter  Ehe, 
Hans  Georg  v.  L.  auf  Moosthenning.  vermühlt  mit  Sophie  v.  Hintere 
kirchen.  gründete  die  jüngere  Linie  zu  Altransberg  u.  von  ihm  stieg 
diese  Linie  nach  Angabe  Einiger,  wie  folgt,  herab:  Wolfgang  Christoph 
V.  L.  zu  Steinberg.  Oberst  ^  Commandant  im  30j&hrigen  Kriego  (zw 
Zeit  diplomatisch  noch  niSt  festgestellt) ;  —  Hans  Wolfgang  v.  L, 
gest.  1689 ,  Erwerber  der  Herrschaft  Altrandsberg ,  Pfleger  and  Land- 
richter in  Kellheim;  Maria  Scholastika  v.  Faber;  —  Hans  Georg  Wolf- 
gang, gest.  1717,  Kümm..  Landeshauptmann  und  Landrichter  in  Kell- 
heini:  Dominica  Freiin  v.  Giese,  Erbe  von  Lohe  u.  Menning;  —  Hern- 
rieh  Christoph,  gest.  1764,  kurbayer.  und  kurcöln.  Kamm.:   ElisabeA 
Freiin  v.  Kaeckh  zu  Mauerstettcn ;  —  Wilhelm  und  Xaver.  Gebrttder. 
s.  unten.    Aus  den  langen  Stammreihen  der  Familie  mögen  hier  nir 
die  Nachstehenden,  welche  die  neue  u.  neueste  Zeit  bctreifeu,  einen 


iMin  ¥.  Oberndorff,  gest.  1843 ;  —  August,  geb.  1760,  Senior 
IPCiL-Oetaminthauses,  Omndherr  zu  Altwiesloch  «nd  Basrerthal 
uJl  boyer.  Migor  k  la  suite :  erste  Gemahlin  Anna  fittroafeite 
B#iide8  et  de  Maobuisson,  gest  1833  und  zweite  OomaUin: 
IMb  t.  La  Boche.  Edle  Herrin  v.  Starkenfels,  gen.  t.  YultAp. 
nten  Bhe  stammten  die  Freiherren  Carl  u.  Franz.  Freiherr 
iL  1€18  u.  gestorb.  Ende  Januar  1864,  Herr  auf  Leuprechting 
It;  Generation)  k.  bayer.  Kämmerer,  einer  der  grflndlichsten 
hsn  Geschichtsforscher  u.  der  grössten  Kenner  der  Genealogie 
liiik  des  bayerischen  Adels,  welche  Studien  durch  den  frflh^n 
bUben  den  empfindlichsten  Verlust  erlitten  haben,  vermählte 
B  mit  Franzisca  Grf.  Erd(>dy  v.  Monyorökerek  und  Monoszlö, 
tl,  Mitbesitzerin  der  Herrsch.  Lyublanicza,  Oberess,  Galdövo, 
fÜ  und  Kuzminecz  in  Croatien,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
Imt,  geb.  1849.  —  Freih.  Franz,  geb.  1821 ,  grossherz.  bad. 
Imit,  vermählte  sich  1858  mit  Adolphine  Freiin  v.  Gohr,  geb. 
-  Jflngerer  Ast:  Freih.  Wolfgang,  gest.  1741 ,  —  Bruder  des 
miten  Hans  Bernhard  —  kurpfälzischer  Ober- Burggraf  zu 
Vg  und  Oberst  des  General  Lamari*schen  Regiments :  Oathariaa 
ib  Arand,  geb.  1686 ;  —  Bernhard,  gest.  1780,  kurpfälz.  Haupi- 
Mite  Gemahlin:  Xaveria  Freiin  Adehnann  v.  Adelmansfelden, 
M$  —  Joseph '(!.),  gest.  1851,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Appellat- 
dBlA  zu  Neubivrg  a.  d.  Donau:  Anna  Freiin  v.  Weweld,  geb 
r  Wrah.  Joseph  (H.),  geb.  1818,  k.  bayer.  Kämm,  und  liand- 
pHQöppingen  im  WflrCtembergischen.  Der  Bruder  des  Letzte- 
ki'tAriatoph,  ist  k.  bayer.  Major.  Von  dem  Bruder  des  Fr«i- 
äiph  I.,  dem  1841  verstorbenen  Freiherm  Ferdinand;  k.  bayer. 
!Ml  Legat-Rath,  Husaren-Mfl^or  etc.  ans  der  Ehe  mit  EHsa- 
wnmt:  Freih.  Heinrich,  geb.  1815,  k.  bayer.  Mi^, 
.WH  JoaephaHörhanmier,  geb.  1817,  ans  wetcher  Ehe, 
,IMht«ni,  ein  Sohn  lebt:  Maximilian,  geb.  1846.  r^  Jta- 
I  Altrandsberg:  Aelterer  Ast :  Freiherr  Heinrich  Ohrlstopfa, 
m^karoölB.  n.  knrbayer.  Kämm.:  Josepha  Elisabeth  Freiin.  v. 
||  ilIaiierBletten ;  —  Wilhelm  auf  Altrandsberg  la  Lobe  und 
b  jMt  1778,  kurbayer.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Benigna 
ijipiff,  mrm.  1761  u.  gest.  179»;  --Xaver, geitw  1835^ Herr 
liftifg»  Lohe  and  Menning,  k.  bayer.  Kimn.,  BegieruBgamth 
Pl  Bis  PUIippine  Freiin  v.  Yerger,  gest.  1825;  -^  FMh. 
#*r  1799,  quieaeirter  Kreis-  und  StadtgniehtB --Astesi^ 
iJUgpoMtiie  FreÜB  v.  Pfetten  zu  ArabAdi«  geb.  1^10  üd 
M^k  Freihern»  Maiimflian  stamat,  neböi  elmer  Todiler, 


IT.  Abel,  geb.  1842,  ein  Sohn:  Mai 

—  jüngerer  Ast:  Xaver,  geb 

'  V^ftWra ,  s.  oben ,   —  Herr  anf  Irlba 

. :  Josepha  Freiin  v.  Gelpöckh  zn  Ar 

M.:*  Ärr  asf  Irlbach  u.  Trieching,  k.  bayer.  l 

»^-^^-«B; .   »na  Freiin  Notthaft  v.  Weissenstein :  — 

^,^    HKP.   Ärr  n  Irlbach,  k.  bayer.  Oberst  etc.    Di 

Tfimahlten   fdch  in   die    Familie  der 

:  zu  Stein,  v.  Drechsel  o.  der  Grafen  B 

^  4aM.  ir.  <  «AT  ~  S^ner,  I,  fi.  96.  —  Wtmina,  bayerische  Topocrai 
^  •  -«HMk  -  JaaumL  III.  S.  S34.  —  ZedUr.  XVII.  8.  536.  —  Einzinatrw. 
^.^  ««  L  «  'SB.^r.C^mg,  8.  174  n.  175.  ~  Jahrb.  d.  deutsch.  Adels,  HI.  8 
^^  _g-~-  ^  irmtm.  Wmim.  «.  Ii9,  —  t.  Cronenfflt,  Ahnentaftilo,  Tab.  45.  - 
-^  «M.  «r  -tfevfr*.  ffia«^.  IM8.  8.  329^34.  1853.  6.  256-68  nud  1863.  8.  46! 
-  .  <«:  1.  L««*ff«cftliafe.  Bayerlneh.  —  Tifrof,  III.  49.  —  £forst,  Ailg« 
Mk.  .Jfc  »•  k  «.  l::— 25.  —  W.-B.  def  Königreich  Rayero.  III.  49  aud  t.  I 
^..  •    ^     ••   I.   ».  -  f .  Me/ker,  bayer.  Adel,  II.  43  u.  8.  44.  —  JrMtfteAJt«.  I.  8. 

Erbland. -österr.  Adelsstand.     Diplom  von  172 
l.'paai^r.  Oberlient.  im  k.  k.  Husaren  -  Regim.  DcsseC 
«>wa  40jahrigor  Dienstzeit. 

i^M>#  r.    Mki^:«f.  S.  319. 

Utf.A^cB  T.  Gdtsenatein,  Bitter.  Erbländ.  -Osterr.  Ritta 
inpH)«  vua  1TS4  ftr  Franz  Ludwig  Lc-Paycn ,  k.  k.  Hauptman 
k»  Ft^kücuo:  V.  Götzenstein. 

»ff -^  ».  Mi.ii/HJ,  ErK.-Bd.  8.  170. 

Ltffd.  L^pcll,  auch  Grafen.  Grafonstand  des  KOnigr  Pn 
Jiinuiii  vom  26.  Aug.  1749  fllr  Friedrich  Wilhelm  (L)  v.  Lopel 
n».  Mir/  Iv^^o?  für  Friedrich  Wilhelm  (IL)  v.  Lepel,  k.  pr.  G< 
niiVur.  —  Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  in  Pommern  bekanntes  u. 
•vrte*  Adt*l<*rcsohlivht .  welches  bereits  1572  in  Meklenburg  f 
leiHrfcoisunc  der  Kloster  Theil  nahm,  im  17.  Jahrh.  nach  D2n 
smi  später  in  die  Mark  Brandenburg  kam  u.  in  neuer  Zeit  and 
Kurite^son  gelangte.  —  In  Pommern  ^ass  dasselbe  auf  der  Insc 
vK'w  si'hon  1357  zu  Onriiin,  1358  zn  Gnitz,  1372  zu  Gellentin, 
^  l^innow  unweit  Greifswalde  etc.  u.  hatte  im  15.  u.  16.  Jahrl 
5|iAter  mohrero  andere  Güter  im  Besitze.  In  Meklenburg  waren 
K»»  im  Amte  Lttbs ,  Finckon  im  Amte  Wredenhngen ,  Niederkn 
K^vi(iH*k,  KtH*knitz  im  Amte  Stavcnhagen  etc.  alte  Gnter  der  Famili 
tkr  Mark  Brandenburg  war  dieselbe  1 749  zu  Frauenhagen  u.  Kul 
«uweit  AngerniOnde  begütert  u.  war  noch  in  neuer  Zeit  zu  Friedent 
Kr.  Nioder-Baniim  und  zu  Bellevue  bei  Cöpenick  angesessen.  — 
l..  lobte  um  1305  zn  Zeiten  des  Herzogs  Bogislaus  V.  in  Pom 
lUns  L.  wunie  1461  von  den  Anclamem  in  einer  Fehde  mit« 
Schwerin  gefangen  u.  Brüning  L.  diente  dem  Herzoge  Bogislaus 
Sinter  «anden  nele  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  prenss.  i 
tnti»  iiu'itav  V.  l..  —  ein  Sohn  des  Joachim  v.  L. ,  Herrn  auf  1 
M  GriMflfonborg,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Manteufel  —  starl 
Ab  k.  pr  Generalmajor,  Chef  eines  Cuirassicr- Regiments  und  Qi 
M»ar  um  COstriu  u.  Caspar  Matthias  (ü.)  v.  L.  —  ein  Solm  desC 


r  aer  aaswarugen  Angeiegenneiien  nna  rneancn  TTuoeim  \Mn 
,  Li.  Irarhess.  Oeneralmi^r,  General- AdijQtant  u.  Genenl-Inteii- 
B^  tanprinsliehen  Schauspiele  —  Der  oben  genannte  Qnt  Frto- 
iraMbB  (I.)  war  ein  Sohn  des  Generalm^lors  Otfo  GvstoT  t.  L. 
M  Mtite  die  gräfliche  Linie  fort,  doch  ist  diese  nml832  Alt  iMm 
Wilhelm  Heinrich  Ferdinand  Carl  wieder  aasgegangen.  Graf 
ioli  Wilhelm  ü.  starb  9.  Jan.  1840  ohne  Nachkommen.  —  In 
fait  war  ein  v.  Lepell  Herr  anf  Görmitz  und  Netidkow  im  Kr. 
»-Wollin ,  Georg  ?.  L.  Herr  anf  Ncnendorf  in  demselben  Kreise 
W.  T.  L.  Herr  auf  Wieck  im  Kr.  Greifswald. 

Mi^  8.  MO.  —  ».  PriUbwr,  Mr.  6t.  —  Qauk€,  I.  S.  1187  n.  88.    —  v.  B§kr,  t.  y. 

EiH^nemann^  Tom  Johann.-Ord.  8.  184  Nr.  4.  —  Brüagtmamn,  I.  S.  160.  •»  Allg. 
«tuulwndb.  I.  S.  651  oad  59.  —  N.  Pr.  A.-L.  T.  H.  4f«  Ol.  8.  918  «ad  19  n.  V. 
•.mrtik.  9.  d.  Kme§«Uök,  8.  190.  —  Fr9ik$rr  ».  Leääbmr,  II.  8.  35  o.  III.  8.  MO. 
Mtar.  in.  16S.  -  0.  Mtdimg,  T.  8.  394  ond  35.  -  Dorebl.  W«lt,  f  ir  999 :  Gr.  v.  L. 
i'WfW  U9U  FamU.  i  DMnark,  I.  8.  894  o.  Tab.  88.  Nr.  M.  —  W.-B.  dtr  Prcass. 
j.  S7.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  SO.  Nr.  119  u.  8.  4  o.  97.  ^  Pomm.  W.-B.  I.  Tab.  49. 
1-4,  Mcka.  0Uat.  III.  89:  Fr«fh.  ▼.  L. 

«plB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1713  ftr  Johann 
ILepin,  BOrgcrmeister  zn  Lflbcn. 

JHIt  •.  Mikifeld,  Erglns.-Bd.  n.  ns$. 

ipwiB.  £rbl.-Osterr.  Adeisstand.  Diplom  von  1786  fttr.Frie- 
Uiporin,  k.  k.  Hauptmann  bei  Ffirst  Czartorisky  Infant. 

Yif  9.  Müäl/elä,  Eric.  Rd.  8.  is». 

ppa»  Lepseh  (in  Roth  ein  silberDer,  von  zwei  einwftrtsgakehrten, 
p  Balhmonden  begleiteter  Pfahl).  Ein  frflher  n  dem  Adel  in 
PMn  o.  in  Liefliind  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Korschellen 
HgWbeil,  zu  Schugsten  uuweit  Fischliausen ,  so  wie  im  Tapiau- 
krlBll  in  Liefland  zu  Newe  begfltert  war.  —  Siegmnnd  v.  Leps 
^1652  n.  noch  1688  kurbrandenb.  Stalbneister  u.  HoQonker 
iJIMeAricfa  v>L.,  gest.  1747,  k.  pr.  General  der  Infant.,  diente 
mim  der  Armee.   Der  Stamm  ist  erloschen  und  wohl  mit  dem 


Freiin  Josepha,  venu.  F-  26  ein  Md  sehr  selten 

geb.  1839,  k.  bayer  Keichsadcl^  herausgab. 

—  Brnder  des  Frr  -i  v.  Dinn.steiii  (Dttrustcin 

Trieching,  knrbav  .     i«i98.  ist  mit  dem  Eukol 

Heinrich,  gest.  1  ^■•■'      .Uannsstamm  des  alten  Geschl 

Mfl^jor  ä  la  suit'  .,'■ 

Carl,    ffeb.     1  -^   ■"<>   «9.   —  ».  ItatMetn,  I.  5».  33S.   - 

Schwestern  '•  """"'•  '•  "•  ^«-"- 

V.  Lösch-T'  ^-r**"^    Erbläud.-österr.  Adelsstand.    I 

▼.  La  Ro'  ^.  .'^**''*^  ^«^i"*?b<  k.  k.  Capitaiii-LicMitcnJint  i 

-;     :.uKlnsk7,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Le 
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rv^herren  nnd  Giüfen.   Reichsfreiherrn  -  r 

^   \Hi!|ilom  vom  22.  Febr.  1653  fQr  Georg  Coi: 

^^^"     '[^    üiiorland,  üntcrprennberg  u.  Aham  ii.  dossc 

..'-'**    .  ^  i»h  V.  L.  ans  der  oben^rennliprK(T  u.  Goorff 

-rtifiror  Linie,  u.  für  das  iranze  Geschlecht  ii.  C 

.   Milrz  1(»98  fttr  Franz  Adam  Freih.  v.  Lcrch 

.     '  ^^xnyi-  Geh.-Rath  u.  Oberhofmarscliall  und  vom  31 

-    ^  fct.»  Kmauuel  Franz  Freih.  v.  I/..  frfther  General-Adji; 

.    .'ji  Snchseii-TIildburghausen  u.  zuletzt  kurbayer.  w. 

, ..  .Hdiouteuant  u.  Capitain  en  Glief  der  Trabantcn-Leil] 

'"   . .     uiyernsches  Rittergcschlecht,  als  dessen  Ahnlu'rr  1 

..t«»i.  welcher  um  1070  lebte  u.  den  ehemaligen  Biirgs 

.^.  t'id  an  der  Strasse  zwischen  Re«rensburj?  und  Straubing  1 

M  iion  wird.  Diese  Besitzung  wurde  bei  dem  Finfalle  diT  \ 

^  :•   i.  die  Familie  wendete  sich  spllter  nach  KemMisbur«?  un«! 

.,    *>v»  >ir  zu  den  ersten  Patricier-Geschb^clittTn  zählte.  —  Bi 

2;  .,,  ihi»  Stannnrcihe  mit  Ludwij?  Lerchenfelder  an  u.  jjiebt  di 

..  ^.w\\  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.   Zu  den  Bcsitzunj^en  d' 

.  .i\vhts  ^'ehörte  schon  1410  Gabelkovcn  u.  Caspar  v.  L.,  in^t. 

I   \Mcr.  Beaier.-Kath.  erwarb  KrttVring  n.  l^ronnber^'.  iiiFolt'e  w 

i.  icren  Frwerbun^  durch  kaiscrl.  Dijilom  vom  2n.  Apr.  l.'Sft7  z 

xt.iinmwappen :  fin  Ruth  ein  breiter,  oben  anstossonder.  silberner 

»oM.   in  welchem  i'rei  eine  Lerche  von  natürlicher  ^\arb«»   tliegl 

Wappen  der  erloschenen  v.  Prennber^:  (in  Silber  drei  ^^rüne. 

.M-nlVnrtc.  an  einander  stosscnde,  breiniende  Berge)  gesetzt  \nirdi 

|ijr  \.  Ii.  thcilte  die  sämmtlichen  Stammu'ftter   unter  seine  ft\nf  i 

ni'h-h<'  die  fünf  Linien  Lerchenfeld  auf  Ober- Prennberg.  L.  auf  1 

l'riMiidHTg.  ausgestorben  1()52,  L.  auf  Gabelkqven,  erloschen  16- 

Ulf  NVi'h'henberg.  ausgegangen  1507  u.  L.  auf  Köfcring  gründete 

Ihe  Ab^Jtamnmng  der  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  at 

M'idiMi  ni>cii  blühenden  Linien  zu  Ober-Prennberg  imd  zu  Küferi 

.'ii-bl  sich  aus  f(dgenden  absteigenden  Stammreihen :  1.  LeiThenfe 

»ber-Prennberg:  Wilhelm  Carl  Freih.  v.  Lerchenfeld.  gest.  173S 

iiiyer.  Kämm..  General-Feld-Wachtmeister  n.  Regimentschef:  ersi 

iiäldin:  Maria  Margarcthe  Freiin  v.  und  zu  Perfahl ,  gest.  173( 


«Lisatenant  u.  Seconde-Lieutenant  in  der  Hartsehier-Leibgarde 
iitm  Anderen,  dem  1804  verstorbenen  Grafen  Philipp,  kOa. 
Iwn.  «nd  quiesc.  ^Präsidenten  des  AppeUations-Gerlehli  <oo 
parn,  stammte  ans  der  Ehe  mit  Thcrese  Grf.Lodron-liateraBO» 
15:  Qt.  Maximilian  (11.),  gest.  1847,  köni.  bayer.  Rimni.  «iid 
L  ü  la  soite,  der  sich  1851  mit  Emiiie,  Tochter  des  zaMttnchen 
MC  Gookson  £sq.,  Herrn  auf  Meldon-Park  in  Northumberland, 
Jwtte.  --  U. ,  Lerchenfeld  anf  Köfering:  Graf  Philipp  Ernst, 
H  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Adam,  s.  oben  —  kurbayerisch. 
Bd  Regiemngsrath :  zweite  Gemahlin :  Maria  Walpnrga  Grf. 
■usdorff,  gest  1770;  —  Philipp  Nerius,  gest.  1800,  korpfalz- 
immer.,  wirkl.  Geh.-Rath  u.  Gesandter  in  Regensbnrg:  Maria 
Iflrf.  V.  Nesselrode  -  Erishoven ,  verm.  1764;  —  Maximilian, 
B,  knrbayer.  Kämm.,  w.Geh.-Rath  u.  Gesandter  am  kursächs. 
iri»  Anna  Freiin  v.  Groschlag,  geb.  1775;  —  Maximilian  Jo- 
Il"1869,  -erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern  (mit  dem  1845 
M  Familien -Fideicommiss  ist  in  Folge  königl.  Verleihung  die 
BckharathswOrde  der  Krone  Bayern  verliehen) ,  k.  bayerisch. 
a<a.  o.  Gesandteram  k.  k.  Hofe  zu  Wien  etc.:  Isabella  Grf.  r. 
IbBaasenbeim ,  geb.  1817  u.  verm.  1835;  —  Ludwig  Graf  v. 
IM-Köfering,  geb.  1887 ,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern 
iK.  Kimmerrer.  Die  Geschwister  desselben  sind ,  neben  einer 
k^firf.  Maria,  geb.  1836,  verm.  1857  mit  Heinrich  Grafen  v. 
NL  Montibrt,  die  Grafen  Hugo,  geb.  1843  u.  Maximilian,  geb. 
i  Dtr  freiherrlicbe  Stamm  blttht  jetzt ,  nachdem  die  vom  Frei* 
iMh  Wilhelm  "—  drittem  Sohne  des  Freih.  Georg  Conrad^  s. 
ipMftete  Linie  von  Unter- Prennberg  zo  Sienbach  in  vierte 
iiiB  Marnnstamme  3.  Juni  1832  mit  dem  Freiberm  Frans, 
RSatAT-Prennberg,  Taofkirehen,  Riegerting  n.  YieoUMinen,  k. 


M«    «.^«V   X^.A^m,    «k« 
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gauefi  Hauptmann  und  Director  war  und  162G  ein  bald  sehr  selten  gl 
wordenes  Werk  von  dem  unmittelbaren  Reichsadcl^  hcrausRab.  Di 
dieselbe  Zeit  lobte  auch  C'hristoph  Lercb  v.  Dirmstein  CDnmstein)  il 
knrpfulzisclier  Kammerjunker.  Spüter,  1698.  ist  mit  dem  Enkel  du 
par'sll. :  Hugo  Eberhard  L.  v.  D.«  der  Ma4ins»tamm  des  alten  GeschlecM 
erloschen. 

Humhracht.  Tftb.  ^1.  ~  Oauhe,  I.  8.  1188    und    ^9.   —  t.  MtU/stein,  I.  8.  353.    -  M 

wtteln:  I.  iS» ;  L.  v.  I>.,  Khtiulindisch.  —    r.  Miding,  I.  8.  :i26— 27. 

Lercli  V.  Lerchenstamm.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Dipln 
von  1796  für  Johann  Jacob  Lerch.  k.  k.  Capitain -Lieutenant  im  Ii 
fant.-Regimentc  Ulrich  Graf  Kinsky.  mit  dem  Prfidicate:  v.  LercliM 
stamm. 

it<;     M^gerle  t.  Uüki/eld,  Erg.-ßd.  8.  358.  • 

Lerchenfeld,  Freiherren  nnd  Gi*afen.  Reichsfreiherrn-  u.  Ol» 
fenstand.  Freiherrndiplom  vom  22.  Febr.  1653  fttr  Georg  Conrad  f 
Loichenfeld  auf  Ammerland,  T'nterprennberg  u.  Aham  u.  densen  Villi 
toni,  Goorg  Christoph  v.  L.  aus  der  oberprennberger  u.  Georg  Caifi 
V.  L.  aus  der  köt'oringer  Linie,  u.  fttr  das  ganze  Geschlecht  u.  Graft» 
diplonie  vom  20.  Milrz  1098  für  Franz  Adam  Freih.  v.  LercheDfcH 
bisi'höfl.  augsburg.  Geh.-Rath  u.  Oberhofmarschall  und  vom  31.  UÜ 
1770  für  Max  Emanuel  Franz  Freih.  v.  L..  früher  General-Adjataniy 
des  Prinzen  von  Sachsen-llildburghausen  u.  zuletzt  kurbayer.  w.  GAf 
Rath,  Generallieuteiiant  u.  Capitain  en  Chef  der  Trabanten-Leihgarh 
—  Alti^s,  bayernsches  Rittergeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Ledm 
Lerchenfcld,  welcher  um  1070  lebte  u.  den  ehemaligen  Durgstall  1 
Lerciienfeld  an  der  Strasse  zwischen  Uegensburg  und  Straubing  besifl 
angenommen  winl.  Diese  Besitzung  wurde  bei  dem  Einfalle  der  rngfll 
zerstört  u.  die  Familie  wendete  sich  spilter  nach  Repensburg  undStn* 
hing,  wo  sie  zu  den  ersten  Patricier-(Tf»scliloclit»Tn  zahlte.  —  BuceW 
Hingt  die  Stammreihe  mit  Ludwig  Lerclienfelder  an  u.  giebt  diesdhl 
bis  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Zu  den  Besitzungen  desW 
schlechts  gehörte  schon  1410  Gabelkoven  u.  Caspar  v.  L.,  gest.  15W 
h.  bayer.  Regier.-Rath,  cTwarl)  Kofering  u.  Pronnberg.  in  Folge  weleU 
letzteren  Erwerbung  durcii  kaiserl.  Diplom  vom  26.  Apr.  1.5ft7  zu  d* 
Stammwappen:  (in  Roth  ein  breiter,  oben  anstossender.  silberner Sp# 
ren.  in  welchem  frei  eine  liCrche  von  natt\rlicher  Farbe  fliegt)  M 
Wappen  der  iTloschenen  v.  Prennberg:  (in  Silber  drei  grftne,  vM 
geötTuf'te.  an  einander  stossende,  brennende  B»»rge)  gesetzt wnnle.  (M 
par  V.  L.  thcilte  die  sämmtlichen  Stammtrüter  unter  seine  fünf  SÖtal 
welche  die  fünf  Linien  Lerchenfeld  auf  Ober -Prennberg.  L.  auf  Tnllf 
Prennberg.  ausgestorben  1652,  L.  auf  Gabelkoven,  erloschen  1649,  k 
auf  Weichenberg,  ausgegangen  1507  u.  L.  auf  Kofering  grQndeten.  - 
Die  Abstanmuing  der  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  aus  ii 
beiden  noch  blühenden  Linien  zu  Ober-Prennberg  und  zu  Kofering  • 
giebt  sich  ans  folgenden  absteigenden  Stammreihen :  L  Lere henfeld  ii 
Dber-Preunbcrg :  Wilhelm  Carl  Freih.  v.  Lerchenfeld,  gest.  1739,1« 
bayer.  KAmm.,  General-Feld- Wachtmeister  u.  Regimentschef:  enteSt 
midiUii:  Maria  Hargaretho  Freiin  v.  und  zu  Perfahl,  gest  1730:  ^ 
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3lai  Emairael  Franz  Graf  v.  L.,  s.  oben,  gest.  1792.  kurbayer.  Kftmm., 
w.  Oeh.*RatlL,  GeneraUientenant  etc. :  zweite  Gemahlin :  Franzisca  Freiin 
T.  Leoprechting,  verm.  1779;  —  Gr.  Anton  Joseph,  gest.  1840.  kOn. 
bijer.  KAmnL  u.  Stadtgerichts -Director  zu  Manchen:  Catharina  Pti- 
!ter,  verm.  1834;  —  Gr.  Alphons,  k.  baycr.  Lieutenant  im  1.  Cnirass.- 
Begim.  Prinz  Carl.  —  Von  deti  beiden  Brüdern  des  Grafen  Anton  Jo- 
seph wurde  der  Eine:  Gr.  Maximilian,  geb.  1788,  kön.  bayer.  Kämm., 
GcDO^-Lieutenant  n.  Seconde-Lieutenant  in  der  Hartschior-Leibgarde 
«ivon  dem  Anderen,  dem  1804  verstorbeneu  Grafen  Philipp,  kön. 
kyer.  Kftmm.  and  quiesc.  ^Präsidenten  des  Appellations- Gerichts  von 
Okr-Bayem,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Thcrese  Grf.  Lodron-Laterano, 
gML  1845:  Gr.  Maximilian  (IL),  gest.  1847,  k5n.  bayer.  Kämm,  und 
Ohoiient  Ik  la  suite,  der  sich  1851  mit  Emilie,  Tochter  des  zu  Manchen 
wnL  Isoac  Gookson  Esq.,  Herrn  auf  Meldon-Park  in  Northumberland, 
vndUt  hatte.  —  IL,  Lcrchenfeld  auf  Köfering:  Graf  Philipp  Ernst, 
pL  1746  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Adam,  s.  oben  —  kurbayerisch. 
San.  and  Regiemngsrath :  zweite  Gemahlin :  Maria  Walpurga  Grf. 
iltttiuangdorff,  gest  1770;  —  Philipp  Nerins,  gest.  1800,kuri)falz- 
,  Kämmer.,  wirki.  Geh.-Rath  u.  Gesandter  in  Regensburg:  Mana 
Grf.  V.  Nesselrode  -  Erishoven ,  verm.  1764;  —  Maximilian, 
.  1772,  kurbayer.  Kämm.,  w.  Geh.-Rath  u.  Gesandter  am  kursächs. 
;  Maria  Anna  Freiin  v.  Groschlag,  geb.  1775;  —  Maximilian  Jo- 
gest  1859,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern  (mit  dem  1845 
eten  Familien -Fideicommiss  ist  in  Folge  königl.  Verleihung  die 
BeichsrathswUrde  der  Krone  Bayern  verliehen) ,  k.  bayerisch. 
Q.  a.  0.  Gesandteram  k.  k.  Hofe  zu  Wien  etc.:  Isabella  Grf.  v. 
»tt-Bassenheim ,  geb.  1817  u.  verm.  1835;  —  Ludwig  Graf  v. 
nfeld-Küfering,  geb.  1837 ,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern 
.  bayer.  Kämmerrer.  Die  Geschwister  desselben  sind ,  neben  einer 
r,  Grf.  Mana,  geb.  1836,  venu.  1857  mit  Heinrich  Grafen  v. 
ck  u.  Montfort,  die  Grafen  Hugo,  geb.  1843  u.  Maximilian,  geb. 
—  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt ,  nachdem  die  vom  Frei- 
I  Johann  Wilhelm  —  drittem  Sohne  des  Freih.  Georg  Conrad  j  s. 
1  —  gestiftete  Linie  von  Unter- Prennberg  zu  Sie«sbach  in  rierter 
äon  im  Mannsstamme  3.  Juni  1832  mit  dem  Freiherrn  Franz, 
Unter-Prennberg,  Tanfkirchen,  Riegerting  u.  Viechhausen,  k. 
,  Kämm,  etc.,  erloschen  ist,  nur  noch  in  der  ahamer  (früher  am- 
der Linie,  welche  in  die  ältere  u.  jüngere  Linie  zu  Heinersreuth 
den  ist.  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  beiden  Linien 
I folgende:  Aeltere  Ahamer  Linie:  Georg  IL,  gest.  1528,  gemein- 
•  Stammvater  aller  jet^t  lebenden  Freilierren  und  Grafen  v.  L. : 
laScfarenck  v.  Emmating;  —  (teorgllL.  gest.  15r>9,  fürstl.  bayer. 
m  Manchen,  Stifter  der  ausgebreiteten  und  vielfach  verzweigten 
■tander  Linie:  FeliciUis  Ligsalz  v.  Ascholding;  —  Caspar  fhrstl. 
•-  Hofrath,  Truchsess  und  Kästner  zu  München,  erhielt  17.  Febr. 
vom  Herzoge  Wilhelm  die  Edelmannsfreiheit  und  niedere  Ge- 
Mceit:  Maria  Weiller  v.  Garatzhausen;  —  Johann  Albrecht, 
1620,  knrbayer.  General-Kriegs-Commissar,  Hofkammerrath  etc. 
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bekommt  durch  kaiserl.  Diplom  vom  1.  Febr.  1616  zn  seinem  ange- 
stammten Wappen  das  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  der  Her- 
ren V.  Prennberg:  Maria  Jacobe  Rchrling  v.  Haltenberg;  —  Freiherr 
Georg  Conrad,  s.  oben ,  gest.  1 689 ,  kurbayer.  Kämm,  und  Revisions- 
Rath,  erwarb  1679  Aham  und  verkaufte  dagegen  1681  Ammeriand: 
Maria  Helene  Ncckber  v.  Ncckerstetten;  —  Franz  Benno,  gest.  1700, 
kurbayer.  Kämm.  u.  Pfleger  zu  Stadtamhof,  Stifter  der  jetzigen  ahamer 
Linie:  Maria  Elisabeth  Frciin  v.  Muggenthal;  —  Georg  Leopold,  gest 
1722,  kurbayer.  K&nim.  und  Hofrath,  auch  Hauptpfleger  und  Kästner 
zu  Kronnburg:  Adelheid  Freiin  v.  Ow;  Ferclinand  Joseph  Carl  Marii, 
gest.  1776,  Herr  auf  Aham,  Loizenkirchen,  Rädlkofen  etc.,  kurbayer. 
Kämm.,  w.  Gch.-Rath  etc.:  Maria  Franzisca  Freiin  v.  Besänge;  —  Jo- 
seph, gcstorb.  1888,  Herrauf  Aham  etc.,  k.  bayer.  K&mm.  und  qaiei& 
Forstmeister:  erste  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  t.  Dachsberg,  geit 
1809;  —  Maximilian,  gest.  1854,  k.  bayer.  Kämm,  und  quicsc  Gdt 
Sccretair  im  Kriogs-Miuisterium :  Philippine  Freiin  Tänzl  v.  Trazbeig^ 
gest.  1844 ;  —  Otto,  geb.  1817,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Vice-Oberst-Stal«' 
Hicistcr:  Ottilic,  Freiin  v.  Gumppenberg;  geb.  1819  u.  vermählt  1847. 
Von  Letzterem  stammen  itlnf  Töchter  und  ein  Sohn:  Luitpold,  gebontf 
1856.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Otto:  Freih.  Maximilian,  geb.  18i8^ 
Herr  der  Herrsch.  Kring,  Frauenstein,  Stubenberg,  Pillham,  Malchiif' 
u.  Grafeusee,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann  h  la  snite,  vermählte  M^ 
1851  mit  KUsabeth  Grf.  v.  Paumgarten-Ering,  geb.  1833,  aus  weLdur 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn.  Franz,  geb.  1860,  entspross.  Aoek^ 
leben  noch  mehrere  Naclikommen  des  Frciherm  Joseph.  —  JQngwa 
uhamer  Linie,  auf  Hoincrsreuth :  An   die  erwähnte  Stammreihe  dffi 
altorcn  ahamer  Linie  von  Georg  IL  bis  zu  Georg  liCopold   schliesMi 
sich  nachstehende  Glieder  an:  Franz  Xaver,  gest.  1783,  kurbayeriseh. 
Kämm. ,  Pfleger  zu  Krayburg  u.  Herzog  -  Kästner  in  Ingolstadt:  Mam 
Anna  Freiin  v.  Lützelburg ;  —  Maximilfan  Joseph  Adam ,  gest.  IBOft. 
kurbayer.  Kämm.,  Hofrath  und  Herzog -Kastner  in  Ingolstadt:  Maria 
Anna  Sophie  Freiin  v.  Eyselsberg,  gest.  1824;  —  Maximilian  Emaniel 
Franz,  gest.  1S43.  k.  bayer.  Kämm..  Staats  -  Minister  u.  Bundestiii- 
Gosandter.  erhält  vom  Könige  Maximilian  I.  von  Bayern  das  Schlofl*  j 
Heinersreuth  im  Landgerichte  Stadtsteinach  in  Oberfranken  als  Leha:  j 
erste  Gemahlin:  Luise  v.  Hailbronner.  gest.  1834;  — Gustav,  geb.lSOii»  ^ 
k.  bayer.  Kämm.  u.  StaatsRith  im  ausserord.  Dienste:  ElisabethaRttUi>  ^ 
V.  Liliensteru.  gest.  1846.  —  Von  den  l»eiden  Brüdern  des  Freihein  . 
Gustav:  Ludwig  u.  Hnist,  hat  Freih.  Ludwig,  gest.  1848,  k.  bayeriMk  '_ 
Kiinimorjuiiker  u.  Bezirksriohter  zu  Franknnthal.  aus  der  Ehe  mitEmilit  ~ 
Sohweitzor,  neben  drei  Ti»chtorn,  einen  Sohn,  Maximilian,  geb.  18*4  ." 
hiutorlA£^Mi,  Freih.  Krust  über,  geb.  isi^,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Regit*  ; 
rungs- Präsident  von  Sehwabon  und  Neubunf,  vermählte  sich  1841  «i 
nabelte  Bnnweiti,  geb.  IS  12,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töditerii 
ein  Si>hn,  i'arl,  geb.  1S5J,  entspross.  ' 

ii%.'v::mt,   l\>ui.   IV.     -    iiao    ".  I.   Ü    1:*^:^.         r     Li-ij   S    44  la.  45.    -    \Ugi>B.  G«i«ll.  «i 
!»l.ii|<»  lli'iJ'-   l"::*    1    S    fj;'?     -    P'-ntiih-  i;-if  •iSir«,»?    t-r  t.V-zvnmart.  U.S.  17-19.  — *»«■ 

Ueuc«l     r^^vhcul».    a.  l«ia.  Hiu**r.    K^.  S.  iiU-Jo:.  l^oi.  S.  »♦-<»  ■.   IS«.  S.  44f-*     - 
9«|^pl.  ■«  fiUt^a.  W..B.  U    «:  er.  v.  L.  o.  VI.  M:   F.-U.    ▼.   L.  «.  TM.  3:  Or.  ▼.  ■«- 


itpilUB  BMester  Zeit  ra  Borkan  im  Kr.  Karthiii»  «Mk     « 

MÜih^fwh  JMhoRM.  Altes,  heeäwciheff,  ans  Felibirg  (flmm 
^ÄIji^tfWiifaM»  an  der  Edder  und  Schwaha)  etamwinifai 
iMM*«  «riebee  fobon  1531  einen  kaieerikten  Wafpertitaf 
IHlMl  in  den  Bekshaadelestand  erhoben  worde.  —  Melurere 
0m  SUoniiei  seichneten  sich  in  hessisclien  Diensten  sehr  aus. 
jmMr,  gab.  1604,  warYice-Canzler  und  derBmder  desselben, 
llll.,  gast.  1618 ,  ein  in  der  Geschichte  seiner  Heimath  sehr 
Hpetar  Mann,  war  1542  Gander.  Der  Sohn  desselben,  Her- 
9St  1613,  wurde  1559  in  die  altadelige  Oanerbschaft  des 
-Umporg  sa  Frankfiirt  a.  M.  angenommen,  welchem 
|{-jKaohkoaimen  noch  jetst  angehören.  --  Heinrich  Ladwig 

16M  nnd  Philipp  Ludwig  t.  L.  ,  nebst  den  Söhnen  des 
^  Y.  li.,  erMelttti  vom  Landgrafen  Carl  an  Hessen  daa 
fUm.  grabanateiner  Lehen,  so  wie  von  Ludwig  Grafen  an  Naa- 
{«ardeiistadter  Ldien.  Achilles  Augnst  ▼.  L.,  gab  1706  die 
ar^raohahiter  CSvonik  heraus  u.  brach  mit  derselben  die  Bahn 
■■fMchte  Frankfurts.  Friedrich  Maximilian  t.  L.,  k.  k.  Balh, 
St,  kam  1767  in  den  Rath  u.  war  1789  u.  1798  alter  Bttrger- 
|fa^  Die  Jetit  allein  noch  blähende  Linie  der  Familie  stammt 
^Whrfg  Frrilu  y.  Lersner,  geb.  1777  nnd  gest  1847,  grossh. 
l^lpttldBerkerm  n.  Obersten,  welcher  rieh  mit  Angnste  Wilhel- 

I  Ab  Boa  FMb  dn  Thil  vermählt  hatte. 

Iki.  inV.  S.  Sft.  nn.  S.  SSt  nnd  Naehtr.  K.  lU.  -  m^bmmbktr,  l.  Ml  i 
a«»pL  m  SMh.  W.-B.  If.  33:  t.  L.  -  Knt»ckk4,  uTs.  «91  and  tl.  - 


f^.  Mlhlkalai,  aaeh  FfeUiwren  ^  Sflber  drei  in  Gestalt 
heilmwiea  mit  den  Spitzen  zusammengestellte  rotheHeraen). 

.    J»      k^tL^^i^    Am^     tO         T..1.«k        k^U^....«.<w.       1.4««<t:««kA«      A^AlbMA. 
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nachher  zu  den  Vasallen  der  Barg  and  Herrschaft  BeOstein,  so  wi 
den  Ganerben  der  Burg  Vetzberg  bei  Giessen.  Gerlach  Lesch 
von  1240  bis  1252  u.  Gerhard  L.  1269  Burgmann  m  Calsmont 
Wetzlar.  Ein  anderer  Gerlach  L.  war  von  1279  bis  1283  Bei 
Oberförster  Aber  den  wetzlarer  Wald  Aberschitz.  Hermann  L.  koi 
1292  als  Borger  der  Beichsstadt  Wetzlar  vor  u.  ein  anderer  Hers 
1322  als  Bitter  za  Gleissberg  bei  Giessen.  Die  bekannte  spätere 
steigende  Stammreihe  ist  folgende:  Heinrich  Lesch  v.  Mflhlheim:  C 
gunde  V.  Bodheim;  —  Marx  Andreas,  lebte  1538  u.  starb  gegen  E 
des  16.  Jahrb.,  Voigt  der  Beichsstadt  Wetzlar,  hess.  Oberst  und  A 
mann  za  Königsberg :  Marie  v.  Trohe ;  —  Hans  Hermann,  gest.  16 
Margaretha  v.  Nordeck  zur  Babenau;  —  Balthasar  £ngelbrecht:  A 
Ursula  Faast  v.  Stromberg;  —  Johann  Balthasar:  Anna  Christini 
Knoblauch;  —  Johann  Gottfried:  Catharina  Elisabeth  v.  Habel; 
August  Ernst,  holländ.  Hauptmann:  Catharine  Elisabeth  v.  Sehn 
bürg;  —  Friedrich  Carl  Ludwig,  gest.  1788,  hessisch  Oberst:  Elew 
Freiin  I^esch  v.  Mflhlheim;  —  Georg  Friedrich,  gest.  1807,  h.  naai 
ischer  Oberlieutenant:  Magdalene  Collin,  geb.  1784  und  verm.  18 
—  Edwaid  Freih.  L.  v.  M.,  geb.  1806  :  Charlotte  ühlendorf  aus  Dr 
feld,  gest.  1839;  —  Freiin  Helene,  geb.  1834  n.  Frein  Charlotte,  i 
1839,  Geschwister.  --  Eine  jüngere  Linie  des  Geschlechts  stammte 
dem  jflngeren  Sohne  des  Johann  Balthasar,  s.  oben,  dem  Freiherm 
gust  Ullmann  L.  v.  M.  Dieselbe  ist  im  Mannsstamme  im  März  1 
mit  Carl  Ludwig,  grossh.  hess.  Hauptmanne  und  im  weiblichen  Stai 
12.  Jan.  1846  mit  Wilhelmine,  verm.  mit  Friedrich  Heinrich  Freib 
V.  Dungern,  gänzlich  erloschen. 

O^D.  Haiidh.  der  fnih.  Häusor,  l.sö7.  8.  426-2»  u.  1S60.  H.  477. 

Leschicz,  Leschitz,  Leschke,  Leschkan.  Ein  zu  dem  polnisc 
Stamme  Leszczyc  zählendes  (Tcschlccht ,  welches  aus  Polen  nach  Sc 
sien  kam  und  1500  und  noch  1606  zu  Schwentroschine  unweit  Mili 
sass.  —  Ob,  wie  Gauhe  vermuthet,  Martin  v.  Leschkau,  kursächs.  Ha 
mann  u.  von  1649  bis  1653  Commandant  der  Festung  Königsteia 
David  V.  Leschkau,  kursächs.  Oberst-Wachtmeister  und  ebenfalls  C 
mandant  der  genannten  Festung,  welcher  1673  0bcrstlieutenant  wa 
wirklich  zu  diesem  Geschlcchtc  gehört  habe ,  muss  dahin  gestellt  1 
ben.   Beide  werden  übrigens  auch  Letschkau  genannt. 

OkoUky,  I.  8.  82.  —  Sinapius,  I.  S.  !»S.S  u.  I!.  8.  778.  —  Gauhe,  II.  S.  619  uod  1 
Freiherr  9.  Ledebur,  n.  8.  20.  —  Siebritacfitr,  I.  5K :  v.  l.eschlt«  ,  KchlMiM:h.  —  Sf 
S.  29«.  —  r.  Meding,  III.  8.  ,H94  n.  9ä. 

Leachkuranlt ,  Freiherren.  Ein  in  Schlesien  u.  Mähren  vo 
kommencs,  ursprünglich  aus  Lothringen  stammendes  Geschlecht, 
welchem  Sprossen  in  die  k.  k.  Armee  kamen.  Franz  Carl  Freihei 
Ticschkurault  auf  Stabelwitz  u.  Nicolwitz  in  Mühren ,  so  wie  auf  Gl 
Auschker  im  Wohlauschon  war  um  1722  als  des  Weichbildes  0 
Deputatus  Ordinarius  ad  conventus  publicos  zu  Breslau.  Derselbe 
mit  einer  Freiin  v.  Gruttsclirciber  vcnnilhlt,  doch  ist  nicht  beka 
dass  er  den  Stamm  fortgesetzt  hat. 

Sinapiui,  II.  8.  S^C. 

Leschwitz,  Lösehwitz  (in  Silber  ein  springendes,  rothes  Einbc 
Altes,  V.  Siebmacher  zum  fränkischen,  von  v.  Hattstein  aun  rbein 
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disehen  o.  elsassischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht.  Dasselbe  gehörte 
m  der  reidisfreien  fränkischen  Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg.  — 
T.  Meding  hat  das  Wappen  anch  nach  einer  alten  Stammbuchszeichnnng 
Ktder  Unterschrift:  Gerardus  de  Löschwitz  beschrieben. 

f.  Ahm»««,  II.  8.  lOfi.  —  Bied^mtann^  Canton  Gebürg.  —  Si^fhmaeher,  I.  109  :▼.  Lasch- 
•fei,  FcMkUch.  —  9.  Mßding,  III.  8.  3<J5.  -  Suppl.  su  Hiehin.  W.-B.  VII.  23. 

LeMsinski.  Johann  Jacob  v.  liesczinski  —  aus  einem  polnischen, 
nm  Stamme  Nalencz  gehörenden  Geschlechte  stammend  —  k.  preuss. 
Hauptmann  im  Inf.-Regim.  v.  Saldern ,  erhielt  für  seine  zum  Militalr- 
dieiMte  bestimmten  Stiefisöhnc,  Christian  Wilhelm  Leopold  und  August 
Udwig  Ferdinand  liaband,  30.  Sept.  1747  die  königl.  Erlaubniss,  dass 
fle  Namen  n.  Wappen  der  v.  liesczinski  führen  dürften.  —  I)cr  ältere 
starb  1827  als  k.  pr.  Major  a.  D.  u.  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensd'ar- 
■erie  a.  der  jüngere  schon  1819  als  pens.  Major  im  Pontonier- Corps. 
Yoi  den  Nachkommen  Beider  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  ge- 


%M^Ubmeh,  II.  8.  39:   abweichend«^  AnKaüen.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  47.  -  N.  Pr.  A.-L.  V. 
IMl  -  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  26. 

Leflecqne  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  mit  der  Scliärfe  rechtsgekehrte, 
Hb  angelaufene  Aextc).  Ein  in  der  Person  dos  Joseph  v.  Lesecque, 
toBngabe  d.  d.  Düsseldorf,  11.  Sept.  1^29,  in  die  Adelsmatrikel 
Irpreoss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  148  der  Classc  der  Edelleute  ein- 
fBlragenes  Geschlecht. 

■.  Pr.  A.-L.  V.  8.  »06.  -   Fr-iA.   9.  Le.iebttr,  II.  S.  2ß.  -    W.-B.  d.  Preuss.  Khelnprov. 
L  Ikb.  Tl.  Hr.  141  n.  8.  69. 

Leski,  y.  Heselicht-Leski  (in  Roth  zwei  silberne  Windhunde  mit 

foldenen  Ilalsbändern  u.  mit  den  Bücken  gegen  einander  aufgerichtet). 

Bb  zu  den  alten  preussisclien  Landosrittcrn  gehörendes  Geschlecht. 

ihanz  Leski  war  1461-i  polnisclior  Genoral,  Ptiul  L.  1478  poln.  Oberst, 

nn  L.  1511  poln.  Kron-lleforendar  u.  Adalbert  Stanislaus  L.,  gest. 

3758,  zuerst  Abt  des  Cistcrziensor  Klosters  in  Polpliu  u.  sj^äter  Bischof 

iCnhn.  —  Das  Geschlecht  war  frübcT  in  Westproussen  bei  Tliorn  u. 

iJenz  begütert  u.  sass  in  Ostpreusseu  jioch  178 1  zu  Czcrsin  und 

n-Nappem  unweit  Osterode. 

frHk.  9.   Ltdffiur,  II.  N.  »(>  und  27. 

LesHe,  auch  Grafen.    Reichsgrafenstand.   Diplom  vom  K.  Ferdi- 

in.  (1637—1058)  für  Walther  v.  Loslie,  k.  k.  General- Feldmar- 

LGeh.-Rath  etc.  —  Altes,  aus  Sciiottland  stammendes  Adelsge- 

cht^  welches  in  der  Heimath  mit  mehreren  Prädicaten  denBaronen- 

LGrafenstand  erhielt.    Walther  Graf  v.  L. ,  ein  Sohn  des  Johann  L., 

[krons  von  Balgvhene,  trat  jung  im  Bojälirigen  Kriege  in  die  k.  k.  Ar- 

>u.  stieg  zu  den  obengenamiten  hohen  Würden.    Derselbe,  gestorb. 

S7,  hatte  sich  mit  einer  Prinzessin  v.  Dietrichstein  vermählt,  hinter- 

laaber,  in  Kärnten  reich  begütert,  keine  Nachkommen.    Sein  Erbe 

«  dar  Sohn  seines  Bruders ,  Jacob  Graf  v.  Leslie ,  welcher  ebenfalls 

h  t  k.  Feldmarschall ,  nachdem  er  in  Ungam  siegreich  gegen  die 

'Britta  gewesen,  1685  starb.    Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Theresia 

"Ha  T.  Liechtenstein  cntsprossten  zwei  Söhne :  W^ilhelm  Graf  Leslie, 

Bi|ilNk.  Ad«li.Lez.  V.  31 


—     46«     — 

geat  1727.  zuerst  Bischof  zu  Waiizen  in  UngArn  u.  später  za  Laihii 
u.  Johann  Erasl  Graf  L.,  innerösterr.  Hof- Kammer -PrAndeet  and  m 
1722  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher  seinen  Stamm  durch  die  beiden  Sdki 
die  Grafen  Joseph  u.  CarU  fortsetzte^  welche  sich  1719  als  k.  k.  Kli 
mcrer  mit  Töchtern  aus  dem  fürstlichen  Hause  y.  Eggenberg  vermählte 
Die  gräfliche  Linie  Leslie ,  aus  welcher  Gr.  Leopold,  gest.  1774,  m 
Herr  auf  Cudowa,  Jacobowitz  etc.  in  Schlesien  war,  blOhte  noch  in  dl 
19.  Jahrh.  hinein,  bis  dieselbe  im  Mannsstamme  22.  Febr.  1802  ■ 
Anton  Gr.  v.  Leslie,  welcher  in  Steiermark  begütert  war,  erloscheal 

—  Sprossen  des  Stammes  dienten  im  30jährigen  Kriege  auch  in  4 
schwedischen  Armee.  Von  diesen  ging  Ludwig  L.  wieder  nach  EnglM 
zurück  u.  erhielt  den  Titel :  Graf  v.  Jiovin,  Alexander  L.  aber,  gestio 
1661  alsk.  russ.  General,  bekam  1631  vom  Könige  Gustav  Adolph i 
Pommern  das  Gut  Löcknitz  unweit  Randow.  —  In  neuer  Zeit  habt 
noch  mehrere  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gi^staiidei 
Ein  Major  v.  L.  im  Regim.  v.  Hagkeu  starb  1809  und  hinterliess  ip| 
Sühne.  Der  eine  derselben  starb  1821  als  Capitaiu,  der  zweite  iSfj 
als  Oberstlieutenant  a.  D.  u.  der  dritte  1822  als  pens.  Capitain.        '\ 

OaHhe  .  l.  8.  1190  niid  91  n.  II.  8,  622— W.  -  ZedUr,  XVI.  S.  47&-.S1  —  ÄrAm»/.-.! 
S.  41«.  —  N.  Prcum.  A.-L.  Hl.  8.  2-'0.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  27.  —  Sifhtti,icher,n4 

-  »Mppl.  cu  Sipbm,  W.-B.   I.  «I  :  v.  L.  *l 

Lessei,  Lessl.  Altes,  ursprünglich  böhmisches  AdelsgescblM 
welches  später  nach  Polen  u.  Schlesien  kam.  In  Polen  zahlte  dassol 
zu  dem  Stamme  Grabie  u.  schrieb  sich  nach  den  ilim  zustehenden  fl^ 
tern:  Lessel-Riiflzinsky,  Lessel-Wabiensky  etc.  u.  in  Schlesien,  wo  4l 
Familie  schon  1473  zu  Dorschen  u.  Diebau  unweit  Steinau  u.  15541 
Ra<lzina  bei  Poln.  Wartenberg  sass  u.  später  mehrere  andere  Güter  | 
warb  u.  die  Häuser  Gross-Peterwitz ,  Popschütz,  Michelsdorf,  La 
dorf,  Wembowitz  etc.  entstanden,  kam  dieselbe  früher  auch  unter  < 
Namen  :  Lassal  und  Lassil  vor.  —  Nicolaus  Lesslaw  war  1146  IIa 
mann  des  Herzogs  Conrad  III.  zu  Gels  u.  Conrad  v.  Lessei  wurde  Gr 
prior  des  Joiianniter-Ordens  in  Deutschland.  —  Noch  in  diesem  Ja 
war  die  Familie,  welche  in  Ostpreussen  1784  zu  Kownatken  um 
Neidenburg  begütert  war,*in  Sclilesien  angeses.sen  u.  von  den  Glio 
derselben  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Zwei  lirfldil 
d(T  Oberst  V.  Lessei »  ('onimandeur  des  1.  Cuirassier  -  Regiments .  fM 
1752  in  Schlesien  n.  der  Major  v.  L.  im  11.  Infant.-Regim.  fielen,  I 
wie  der  Major  v.  Lessei  im  215.  Infanterie -Uegimente,  im Feldzutjci^ 
1813  u.  Sohne  derselben  dicMiten  später  in  der  Armee. 

(fryvhius,  von  RittorordiMi,  S.  LS.  --  Simtpiu*.  I.  S.  ^^'.i  n  II.  S.  77«  ii.  77.  -  ß«« 
11.  H.  610  iiiiU  11.  —  N.  er.  A.-I*.  III.  S.  JA»  imd  «I.  —  Fr^ihfrr  r.  l^d^hur,  \\.  I«,  H«! 
SUhtnacher,  I.  f»«:  I)i<»  Ln.sscl,  SihleHiHrh.  —  r.   Me>lin.j,  III.  S.  396. 

Le8»KCwang,  LeHgewan^,  auch  Grafen  (in  Roth  drei  )Bf| 
Sdiächerkreuz  gestellte ,  gehnrnischte  Arme  u.  in  der  Mitte  derseHll 
eine  weisse  Rose).  Reichs^'rafenstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  L  ||| 
den  Anfang  des  18.  Jahrh.  Rir  Hans  Caspar  v.  Lcssgewang,  k.  polB«| 
kursächs.  Kammerherrn,  Kammer-  u.  Bergrath  etc.  —  Eins  der  il|| 
sten  u.  angesehenst  (Ml  preus.sischen  Rittergeschlechter,  welches  nochli 
17.  q.  18.  Jahrh.  ansehnlich  begütiu't  war  u.  sich  uamentlich  aas  iß 


feinrglschen  Kreises  vor,  doch  ist  nicht  bekannt,  dasref  di^ 
I  Unie  fortgesetzt  habe.  Andreas  v.  L.  war  1738  k.  pr.  G^> 
Ofcor-Hofriehter  n.  Johann  Friedrieb  v.  L.  starb  1760  ttsk. 
.  SUataBininister.  —  Noch  1796  sass  die  Familie  m  Koritteii  nd'- 
ian.Ejl«i. 

■M*.  Alu  u.  Nfora  Preu9!i«n,  fi.  444  u.  BrliuteTteii  Prensueo,  IV.  R.  (t|0.  —  £FdMft<f, 
■nd  »1.  —   N.    Pr.  A.-L.  ill.  8.  220.   —  Freih  r.  Udeöur.  U.  8.   26. 

Hing  (in  Gold  der  Kopf  u.  Hals  eines  rechtssebenden,  schwar- 
nra).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  2.  Dec.  1826 
Mch  August  Lessing,  k.  säcbs.  Generalmajor.  Derselbe,  ein 
Verwandter  des  grossen  Gotthold  Ephraim  Lessiag ,  starb  im 
iBSJahre  23.  Aug.  1851  u.  hinterliess  zwei  Söhne:  Caii  Rudolpb 
mn  auf  Bannach  und  k6n.  Landrath  des  sorauer  Kreises  und 
.1«.,  Regier.-Ratb  in  Posen.  Ein  dritter  Sohn,  Ourt  v.  L.,  war 
986  als  Liest,  im  k.  pr.  3.  Hnsarcn-Regimente  gestorben. 

IMftl.  NotiB.  ~  N.  Freust.  A.-L.  V.  8.  ao«.  -  Frtih.  9.  Lvdgöur,  U.  •.  97  ■. 
L  —  W.  6.  d.  Sicht.  Staat.  IV.  HO. 

■uum,  T.  der  Lessmon,  liessmen.  Altes  bremen-  u.  Verden*- 
(tttergeschlecht ,  welches  entweder  den  Grafenstand  erhalten, 
ch  wenigstens  eine  Grafschaft  besessen  hat,  denn  die  Gra&ehaft 
I,  zu  welcher  das  Amt  Vieland  im  Bremenseben  gebörle  nnd 
tt  das  Erzstift  Bremen  kam ,  hatte  wahrscheinlich ,  so  wie  das 
du  selbst,  den  Namen  von  der  unweit  Bremen  gelegenen  (ktLm 
,  erhalten.  —  Martin  v.  der  Lessmen  lebte  im  1412.  — 
erlosch  der  Stamm  noch  im  15.  Jahrhunderte. 

p«.  Br«ai.-Verd.  Kitt«rta«l,  S.  344.  -  v.  Meding,  11 1.  8.  395   und  96. 

■■er,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  voo 
Ir  Martin  Lessner,  k.  k.  Rath  und  Feld-Medicamentearegie- 
■eeter.  mit  dem  Prädkate:  Edler  v. 

fr«.  JiEAl/«W.  B.  »7. 
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Wartenberg,  Hans  Arnold  v.  L.  auf  Biscliofiswalde,  f&rst-bischöfl.  Biti 
u.  Hofrichter  zu  Breslau,  u.  Adam  II.  v.  L.  1587  kais.Rath  und  qtitBi 
1613,  Amts- Verwalter  der  Fürstentbüraer  Scbweidnitz  u.  Jaaer.  Md 
cbior  V.  Lest  kommt  1654  als  kais.  Rath  und  Landes -Canzler  derp 
nannten  Fürstenthümer  vor  und  um  dieselbe  Zeit  war  Hans  Wolff  ?•  I 
auf  Rostersdorff  des  wohlauschen  Fürstenthums  Landes- AeItester;Hm 
Heinrich  v.  L.,  herz,  sacbs.-wcim.  Rath  u.  Kammeijunker  undHenrfl 
Ober-Rengersdorf  bei  Rothenburg,  wurde  kursÄchs.  Kammerberr  ajl 
Hofmeister  und  stai*b  1664;  Melchior  Wilhelm  v.  L.  fiel  1665  in  < 
Zweikampfe  und  Abraham  Ludwig  y.  L.  auf  Ober-Kauffnngen 
5.  Aug.  1689  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts.  Derselbe, ' 
1687  mit  einer  v.  Nimpsch  a.  d.  H.  Leipe,  hinterliess  zwei  Tö 
von  welchen  später  Cathariua  Hedwig  v.  L..die  Gemahlin  des  Jok 
Y.  Rosenpusch  u.  Zauche  auf  Ober-Leipe  wurde. 

J,  A.  Lucius*  Leichenpredigt  auf  H.  v.  Lost,  Icursachs.  KamiDCrhemi,  lti64.  —  LtM 
sehles.  Denkwürdigk.  8.  XU.  »63  u.  1»1A.  —  Sittapius ,  \.  S.  5S3  uud  II.  8.  177  ood  Hj 
Oauhe,  I.  8.  1191  und  93.  —  Zedier,  XVI.  8.  4^8>91.  —  N.  Freuas.  A.-L.  III.  8.  »I  ■.! 

—  Freih.   ».    Ledebur.U.  8.  il.  —  Siebinacher.  I.  69:  v.  Lest,  Scblealsch.  —  •.  Jftdiif.B 
8.  396  u.  97.  ^ 

Lestwitz,  Lesswitz,  auch  Freiherren.    Böhmischer  Freihen^ 
stand.   Diplom  vom  5.  Octob.  1667  für  Johann  Heinrich  v.  LestnH 

—  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  begütertsten  schlesischen  Addl 
geschlechter,  welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  alten  Stanune  M 
wina  zählte,  nach  Schlesien  kam  u.  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  14 
alten  schlesischen  Familie  v.  Wandritsch  war.  Dasselbe  breitete  i 
nach  und  nach  in  vielen  Häusern ,  namentlich  den  Häusern  Sulkaa  i 
Langendorf,  Schlaube,  Wantritsch  etc.  aus  und  kam  besonders 
18.  Jahrb.,  in  dessen  Anfange  die  Familie  schon  zu  Gross-  und  Ol 
Tschimau,  Katschkau,  Sulkau,  Neu-Ellguth,  Neu-Sorge,  Gross- Wi 
witz,  Kaltebortschen  etc.  sass,  zu  grossem  Grundbesitze.  —  Stephfll 
Wandritsch  war  um  1264  einer  der  treuesten  Räthe  des  Herzogs H 
rieh  des  Fetten  zu  Breslau;  Fritzko  de  Wandritsch  tritt  1288  in 
Gründungs  -  Urkunde  des  Hospitals  St.  Nicolaus  zu  Liegnitz  als  Zd 
auf;  Hans  kommt  mit  dem  Namen;  v.  Lestwitz  zuerst  1378  als  1 
auf  Alt-Wohlau  vor;  Johann  v.  L.,  genannt  Wandritsch ,  Herr 
Kaltebartschen  befand  sich  1552  auf  dem  Fürstentage  zu  Breslaafll 
im  Anfange  des  18.  Jahrb.  war  Adam  Melchior  v.  L.  reich  begtlMl 
Später  sind  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hoF 
Ehrenstellen  gelangt.  Johann  Georg  v.  L.  starb  1767  als  k.  pi 
Generallieutenant.  Derselbe  war  mit  Anna  Helena  Freiin  v.  Kot 
vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Sigismnnd  v.  L., 
1788  als  k.  pr.  Generalmajor.  Derselbe  hatte  sämmtlichen  schleaiaeW 
Kriegen  mit  Auszeichnung  beigewohnt ,  ti'ug  namentlich  wesentlich  ' 
der  fbr  die  preuss.  Armee  so  günstigen  Wendung  der  Schlacht  beiSü 
gau  bei  u.  erhielt  vom  Könige  Friedrich  H.  1763  für  seine  treuen,  lii 
feren  Dienste  das  aus  acht  Dörfern  bestehende  Amt  Friedland  im  OM 
Bamimschen  Kreise  zum  Mannlehen.  Aus  seiner  Ehe  mit  CatkaiM 
Charlotte  v.  Treskow  a.  d.  IL  Schiagentin  stammte  nur  eine  TocfaM 
Charlotte  Helene  v.  Lestwitz ,  welche  sich  mit  P^inem  v.  Borcke  i* 
m&hlte,  nach  einiger  Zeit  aber  geschieden  wurde  u.  mit  königl.  Erlall' 
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lodi  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  27.  Ang.  1803  mit 
idolph  T.  Lestwitz,  Herrn  der  Herrschaft  Gross- Tschimaa  im 
»hlan  etc.,  welcher  testamentarisch  seine  grossen  Besitzangen  xa 
15  Im  Schlosse  zn  Gross-Tschimau  eröffneten  Fräoleinstifke,  so 
mderen  milden  Zwecken  bestimmte. 

im,  I.  8.  W6— 9i  0.  U.  8.  778.  -  Oauhe,  I.  8.  1I92-94.  —  N.  Preiufl.  A.-L.  HI. 
i  11.  —  Freih.  r.  Udebur,  U.  M.   27   uod  28.  —  SUbmacher,  L  54 :  t.  L««twiU , 

L  —  9.   Meding,  III.  S.  »97  und  98. 

j^en.  Ein  früher  zu  der  mindenschen  Kitterschaft  gehörendes 
■dilecht. 

1^  XVn.  8.  503. 

■gmst.  Lüneburgisches,  im  13.  u.  14.  Jahrh.  vorgekommenes 
■dllecht. 

||»y,  Bistor.  eccles.  Candersh.  Dias.  X.  S.  1568.  —  Z*dt«r,  XVII.  8.  Mft. 

tt  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken).  Reichsadelsstand.  Bi- 
■I  6.  Febr.  1791  für  Erhard  Leth,  fürstl.  salm-kyrborg.  Hofrath 
hehreiber,  wegen  seiner,  bei  dem  Durchzuge  kaiserlicher  Trop- 
li  den  Niederlanden  geleisteten  eifrigen  Dienste  als  fOrstl.  salm- 
|.  Depaürter.  Derselbe,  geb.  1763  zu  Ganghofen  in  Bayern, 
\m  Stamm  fort,  welcher  im  Grossh.  Baden  blüht  n.  ganz  ver- 
■  Ton  der  dänischen  Familie  v.  Leth  ist.  Letztere,  ans  welcher  in 
Üen  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ein  Sprosse  k.  dän.  Kammerherr  war, 
I  Blau  einen  rechtsgekehrten ,  aber  linkssehenden  Löwen  mit 
■fsnem  Schweife,  welcher  in  der  linken  Pranke  aufrecht  ein 
I  Uttfc,  8.  Lexic.  over  adel.  Famil.  i  Danmark,  I.  Tab.  58. 

aMB».  il.  Orossb.  Badeiv  Abtheil.  3.  —  FrHh.  t.  Ltdebur,  in.  8.  MOi 

itt  ▼.  Lethenan,  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 

eL    Adelsdiplom  von  1792  für  Johann  Peter  Leth,  bttrger- 
^liAfidlAT   mif  Hpm  PriS  Hinfif-A  •  F.dlßr  v   LAfibAnsin  n.  Itittfirdi- 
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1242  za  u.  in  demBclbon  Jahre  kommen  die  Lethmate  als  Bnrgmän 
zu  Limburg,  1243  aber  ah  Burgmäimcr  zu  Altena  vor.  In  nftchste 
späterer  Zeit  brachte  das  (leschlecht  in  Westphalen  mehrere  GQter 
sich  und  wurde  in  der  2.  Uälfte  des  17.  Jahrh.  auch  mit  GQtem  ai 
seasen ,  weU^he  jetzt  zur  Provinz  Sachsen  gehören.  —  Caspar  t. 
gest.  1678,  k.  schwod.  Generalnmjor  u.  Kriegsrath,  war  Pfandinha 
des  Amtes  Stassfiirt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Johanna  Gerbrech 
Baumgarten  a.  d.  H.  Bernburg  in  der  Grafschaft  Hoya  entspross 
oben  genannte  Freih.  Caspar  Friedrich,  geb.  1652  zu  Gerbstftdt 
Mansfeldschen,  später  k.  prenss.  Genoralmajor  u.  Herr  auf  Brachw 
Schaafsoe  u.  Stedten,  verm.  mit  Snbina  Christophora  Brand  v.  Lind 
aus  welcher  Ehe,  neben  fUuf  Töchtern,  sieben  Söhne*stammten,  weli 
meist  jung  starben.  Nach  Gauho  soll  nur  ein  Sohn ,  welcher  später 
k.  k.  Hauptmami  im  Duell  blieb ,  den  Vater  tiberlebt  haben ,  wähn 
Freih.  v.  Tjedebur  annimmt,  dass  mit  dem  Freiherrn  Caspar  Friedr 
19.  Juli  1714  das  Geschlecht  erloschen  sei.  —  Von  der  adeligen  Li 
war  Johann  Caspar  v.  Lethmate  noch  1687  Domherr  zu  Münster. 

Oauhe,  I.  S.  lliU  und  V5.  -  c.  St^in-'n,  westph.  Gesch.  IV  8.  1370  u.  Tab.  VII.  | 
u.  Tab.  LVI.  Nr.  II.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  36  u.  \\\.  8.  223  und  «4.  —  FrtiUrr  w.MIt 
II.  8.  38.  —  Sief'tnacfier ,  l.  191:  v.  LvUimat«-.  WustphäÜHrh.  —  p.  ifeäina.  II.  8.  .13«- 
V.  L.  a.  F.  H.  V.  L.  —  KnueAkt,  iV.  8.  9.S2-56. 

Lettow  (in  Blau  ein  durch  einen  rothen  Querbalken  gesteeU 
gebrochener  Anker).  Altes,  pommernschcs  Adelsgeschlecht,  welche 
Pommern  und  in  der  Mark  Brandenburg  zu  grossem  Grundbesitz 
langte  u.  noch  jetzt,  namentlich  im  Kreise  Fflrstenthum  Cauuuin.  i 
ansehnlich  begütert  ist.  Der  frühere  Name  desselben  war:  Vorbed 
in  neuer  Zeit  haben  einige  Sprossen  des  Stammes  diesen  Namen  wie 
an  den  Namon :  Lettow  angehangen  u.  sich  Lettow-Vorbeck  geschrieb 
—  Paul  Vorbeck,  erbgesessener  Sohn  des  Erdmann  V.  auf  Gross-  \ 
Kloin-Schwirsen  (welche  Güter  schon  1290  der  Familie  gehörten)  11 
wehn.  Plötzig.  Pritzig  u.  Rochow.  bekam,  nachdem  er  aus  laugen  Kric 
diensten.  welche  er  in  Litthauen  dem  Grossförston  geleistet  hatte, 
rückgekommen  war.  den  Namen  Lettow.  welchen  die  Nachkomraeal 
behielten.  Henning.  Jacob  und  Ulrich  Gebrüder  v.  liettow  (Tkllr 
mit  Anderen  vom  Adel  im  Namen  der  Stadt  Stargard  der  Stadt  Stel 
den  Krieg:  Georg  v.  L.,  L  V.  D..  war  gegen  Ausgang  des  18.  Jali 
Assessor  des  kaiserlichen  Kammergerichts  zu  Speier;  Georg  v.li.  kon 
l«>50  als  ftirstl.  hessischer  Vice-Canzler  vor;  Georg  Heinrich  v.  L.  le 
nach  1701  als  k.  pr.  Consistorialrath  u.  Pastor  Primarius  zu  Trep( 
und  Johann  Ernst  v.  L.  1722  als  Vice  -  Director  des  pommemid 
Connnissnriats  n.  Rotfiorungsrath.  —  Später  haben  bis  auf  die  ne« 
7,v'\\  n^ohrer«^  (» Heiler  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden 
Hind  zu  hohen  Würden  irelangt.  Ewald  Georg  v.  L.  —  ein  Sohn 
Liuulraths  u.  Herrn  auf  Dummen  v.  L.  —  wurde  k.  pr.  Oberst,  erk 
sprttfM-,  /.um  Frhidiensto  nicht  mehr  tauglich ,  ein  Garnison-Regiment  i 
Htarh  1777  auf  si»inom  ttute  Klenzin:  Heinrich  Wilhelm  v.  L.  a.  d. 
Klein- Kar/enbiirg  starb  1793  als  Generalmajor  a.  D.,  Carl  £nist  v. 
lH*J(i  ehenfalls  als  tfeneralmajor  a.  D.  u.  Georg  Wilhelm  v.L.  184S 
Generallirutenant  a.  D.   —   lu  neuester  Zeit  war  Carl  Wilhelm  t. 
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les  pomraernschen  (Geschlechts  v.  Pomeiske  in  den  erafceii  Jahr- 
ctes  19.  Jahrb.  ein  Zweig  der  Familie  v.  Lettow  zu  dem  ange- 
s  Namen  n.  Wappen  Namen  a.  Wappen  der  v.  Pomeiske  hinso- 
<cb  ist  dieser  Zweig  mit  Ewald  Georg  Friedrich  y.  Lettow -Po- 
ichon  29.  Sept.  1840  wieder  erloschen,  woranf  laut  Diploms 
rtin,  26.  Jan.  1845  Otto  Friedrich  v.  Sehwerdtner  auf  Ilken- 
Noesen  für  sich  und  die  Im  Besitze  des  Gutes  Gross-Pomei^e 
Blltow)  ihm  folgenden  Nachkommen  die  Erlaubniss  erhielt,  sich 
rdtner-Pomeiske  schreiben  n.  mit  dem  angestammten  Wappen 
eiske'sche  fahren  zu  dürfen. 

I,  L.  VI.  —  Qaufie,  I.  ».  II9Ä  n.  »6.  —  Brnggemann.  HpUt.  2.  —  Jf .  Pr.  A.-L. 
«.  S&.  -  Frtik,  V.  L^dekur  ,  II.  8.  28  uud  29  u.  III.  M.  30Q.  -  Sie^m^km;  II. 
0.  —  Pomm.  W.-B,  I.  44  und  47.  —  W.  -  ß.  A.  Preu«.  Monarch.  III.  84:  Y.Let- 
te. 

ibel.   Altes,  schlesisches,  schon  im  14.  Jahrb.  im  Glogau-Oels- 
rnitz'schen  vorgekommenes,  später  aber  erloschenes  Adelsge- 
Conradns  de  Lobjl,  Ritter,  tritt  urkundlich  1311  auf. 

§M,  I.  N.  A91  o.  II.  S.  778.  —  Siebtnaeher,  I.  M :  Vit  L«ubel,  8ehlejfi8ch.  —  f.  Ife- 

MAng,  Leibelüng,  Grafen.  Reichsgrafenstand,  in  Kmr-Bayem 
lt.  Diplom  um  1689  fftr  Franz  Pangraz  Herrn  v.  Leublfing  zu 
Haidbausen  u.  von  1696  für  Paul  Christoph  Frdb.  v.  Lcubl- 
irie  Aocrkennungsdiplom  für  pjrstcren  vom  17.  Jan.  1691  und 
»ren  vom  17.  Jan.  1701.  —  Altes,  bayerisches  Rittcrgescblecbt, 
tammreibe  Bucelini  schon  im  9.  Jahrb.  mit  Woldemar  L.  be- 
-  Ulrich ,  Seylried's  L.  Enkel ,  war  fOrstl.  bayer.  Hofisarachall 
obn.  Ulricb  n.  erhielt  dieselbe  Wttrde  und  brachte  um  1311 
;rachsessen-Arot  von  Bayern  in  die  Familie.  Johann  v.  L., 
ichall  der  Provinz  Neuburg,  starb  1577  n  der  Enkel  dess^- 
I  Aii^mBt  v.  L.,  kurbayer.  Kämm.  u.  Uofrath,  kommt  1686  zu- 
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Ignaz:  Pruckberg;  —  Joseph  Ferdinand:  Spanr;  —  Carl  Theodor 
Müller -Altaramerthal;  —  Joseph,  gest.  1853,  k.  bayer.  Oberst:  WH 
heimine  Freiin  v.  Mttnch-Bcllinghausen,  verm.  1817  a.  gest.  mn  1860 
—  Graf  Maximilian ,  geb.  1819 ,  k.  bayer.  Kämm,  and  Hauptmann  in 
General -Quartiermeistcr-  Stabe ,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 
Auguste  Glony.  Die  vier  Brüder  des  Grafen  Maximilian ,  neben  einer 
Schwester:  Grf.  Franzisca,  geb.  1830,  die  Grafen .  Theodor,  geb.  1821, 
k.  bayer.  Kämm.,  Alexander,  geb.  1824,  Clemens,  geb.  1826  undCiri, 
geb.  1828,  stehen  summtlich  iu  k.  bayer.  Militairdiensten. 

HaiidNchriftl.  Notix.  -  bucelinu  T.  FV.  —  Gauht ,  I.  8.  1196.  -  Bied^rmamn,  CaM 
AUinühl,  Tab.  <il-r,H.  -  N.  Genial.  Handb.  1777.  8.  122  uud  23  u.  1778,  8.  133.  -».!««• 
Huppl.  H.  tS  nod  94.  —  Deutsch.  Qrafenh.  d.  Oeffenw.  IC.  8.  29  a.  30.  —  Oeneal.  TaiefcWI. 
d.  grafl.  lUufer,  1862.  8.  496  u.  97  u.  histur.  Haiidb.  xu  demselben.  S.  613.  —  5tefrmacAir,L 
7R:  T.  LeubelfinK,  Rayerinch  u  II.  37:  P.-M.  t.  L.  —  Suppl.  sa  Siebm.  W.-B.  IV.  17:  M 
V.  L.  >-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  84. 

Lenbnitz ,  Leibnitz ,  Leipnitz  (in  Blau  ein  goldener ,  die  Hörner 
nach  oben  kehrender  Mond  mit  nach  links  sehendem  Gesichte ,  nnt« 
welchem  drei,  2  u.  1,  sechsstrahlige  goldene  Sterne  schweben).  Altaii 
sächsisches  Adclsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  schon  1435  in  dm 
gleichnamigen  Stammhaiise  im  Meissenschcn :  (Leubnitz  unweit  Dresden) 
blühte,  nach  Anderen  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  VM 
K.  Rudolph  II.  in  der  Person  des  Paul  Leubnitz,  eines  Meissners,  wel- 
cher sich  als  kais.  Kriegs-Oberst  gegen  die  Türken  ausgezeichnet,  wt- 
mit  man  die  Wappenbilder  in  Einklang  gebracht,  erhalten  haben  sott. 
Erstcre  Annahme  ist  wohl  die  richtige,  denn  es  kommt,  abgesehen  toi 
Anderem.  1428  ein  Heinrich  Leubnitz  als  Domherr  zu  Meissen  und  all 
des  Kurfürsten  Friedrich  IL  zu  Sachsen  Notarius  u.  1437  als  Candtf 
vor,  auch  geliörte  der  genannte  Paul  Leubnitz,  nach  neueren  ForschÄ- 
gen,  nicht  in  diese,  sondern  in  die  Familie  Leibniz,  s.  S.  444.  —  V« 
der  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  erwarb  die  Familie  in  Kursachsen,  namei^ 
lieh  in  der  Ober-Lausitz,  bedeutenden  Grundbesitz,  war  auch  im  Mal' 
senschen  u.  im  Voigtlande  angesessen  u.  blühte  durch  das  18.  Jaliii 
hindurch  in  vielen  Sprossen,  von  welchen  Mehrere,  nach  Gauhe  undt. 
Ueclitritz,  in  kui*sächs.  Hof-,  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hoben  Bl- 
renstellen  gelangten.  Im  19.  Jahrhund,  nahm  das  Geschlecht ,  desMi 
Stammsitz ,  Nieder  -  u.  Mittel-Friedersdorf  in  der  Oberlausitz  ,  der  Ff 
milie  geblieben  war,  an  Sprossen  immer  mehr  ab  u.  ging,  so  viel  !)•• 
kannt,  in  der  Lausitz  aus.  Doch  war  dasselbe  noch  1840  zu  Bomsdorf 
im  Voigtlande  gesessen,  auch  gehörte  in  neuester  Zeit  das  Gut  Ralritfc 
unweit  Wittenberg  der  Frau  Einilie  Auguste  v.  Schlieben,  geb.  v.  Leip- 
nitz u.  dem  Geniahlo  derselben,  dem  Major  a.  D.Friedrich  v.  Schüeb* 

KniMutk,  8.  .M»6:  Leibniu.  weilaud  auf  Lit>henau.  —  (Jauhe ,  I.  8.  1196—9».  —  t.  ft* 
tiitt,  (li|il«>in.  Nachricht.  V.  8.  I»3:  Nachr.  a.  d.  Kirchtnl>b.  tu  Frivtlrr^dorf,  Badi«sin.  IW»" 
i\tn  II.  roUnu.  -  N.  I'r.  A.L.  V.  8.  306.  -  Freih.  r.  Lfdfhur,  II.  8.  29.  —  ».  üfdinf^Va. 
M.  ays  II.  i»9.  -  Suppl.  XU  Sirbiii.  W..B.  IX.  äU.  -  Tun-f.  I.  861.  —  W.-B.  d.  Siebs.  ««* 
VU.  H7.  '^    ^ 

Lenehtenber^ ,  Landgrafen  Un  Silber  ein  blauer  Querbalkei^ 
Alles  (irafengeschloeht  in  Bayern,  aus  welchem  Johann  Landgraf  t. 
Leuohtenborg,  ilor  Bruder  der  Mutter  dos  letzten  Grafen  v.  Hals,  M* 
dem  i;i7f»  erfolgten  Krlösi-hen  der  Grafen  v.  Hals,  vom  K.  Wenzel  rf 
der  erledigten  Grafschaft  Hals  belehnt  wurde.  Der  Stamm  erlosch  1641 
mit  Maximilian  Adam  Landgrafen  v.  Leuchtenbo^,    K.  Joseph  L 
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I,  üir  Zeit  der  bayerischen  Achtserklärung,  1708,  die  Land- 
ft  Lencbtenberg  dem  Fflrsten  v.  Lamborg.  doch  kam  sie  wieder 
.  Kur-Bayern  zurück,  welchem  Hause  dieselbe  schon  zuvor  zu- 
n  hatte.  —  In  neuer  Zeit,  1817,  verlieh  König  Maximilian  I. 
mi  die  ehemals  unter  die  unmittelbaren  Reichslehen  gehörige 
fiKdiaft  Leuchtenberg  in  der  Ober-Pfalz  nebst  dem  ehemaligen 
te  Eichstädt  als  bevorzujrte  Standesherrschaft  seinem  Schwie- 
5,  dem  ehemaligen  Vice -Könige  von  Italien  etc.,  Eugen  Beau- 
welchem  für  sich  u.  seine  Nachkommenschaft,  durch  eigene 
,  Titel,  Namen  u.  Wappen  eines  Herzogs  v.  Leuchtenberg  und 
▼.  Eichstädt,  so  wie  auch  für  seine  Person  das  Pradicat:  Kö- 
heit  ertheilt  wurde. 

Il.'ft.  f.  15.  -  üübmtr,  II.  Tal>.  .S79.  -  Zedier,  XVII  K.  M7-56.  —  BuiCkin^, 
Hl.  2.  S.  n>iO,  5.  Aiin.-i);c.  —  Si^hmacfier,  f.  «:  LaiidtKr.  Lenchl<»nberg.  —  8pe- 
fnMKft.  8.  m.  —  9.   »I'fdinff.  lU.  R.  3V»<»  und  40<). 

ichtenber^,  Lenchtenbur^i^,  Herren  (Schild  von  Silber  u.  Roth 
\e  nach  getheilt  mit  zwei  schriUrochten  gegen  einander  etwas 
enen  Balken  von  ?ewccliaolton  Farbon).  Altes,  thürinpschos 
igeschlccht.  eines  Stammes  u.  Wa])pens  mit  den  1 289  mit  Otto 
.  Arnshaugk  ausgestorbenen  Grafen  v.  Amshaugk  aus  der  Li- 
lebarg  -  Amshaugk ,  welches  eine  an  der  Saale  gelegene  Herr- 
t  einem  auf  einem  hohen  Berge  oberhalb  Jena  erbauten  Schlosse 
m  Anfange  dos  14.  Jahrb.  aber  das  Schloss  Leuchtenburg  mit 
Etoda  u.  Zubehör  an  die  Grafen  v.  Schwarzburg  verpfändete, 
«teren  gelangte  die  Leuchtenhurg  ebenfalls  durch  Verpfllndung 
1  Heinrich  den  Jüngeren  v.  ^Vitzleben  u.  an  dessen  Schwager, 
V.  dem  Paradiese,  welche  mit  ihrem  Landesherrn,  dem  Mark- 
'riedrich  dem  Streitbaren  von  Moissen,  1392  in  Fehde  kamen, 
rkgraf  nahm  nach  lOtügigcr  Belagerung  die  Vestc  Leuchteii- 
flche  seitdem  im  Besitze  dos  nioisscnschon  Fürstenhauses  blieb, 
f  Wilhelm  III.  übergab  dieselbe  den  Brüdern  Apel  und  Bern- 
Vitzthum,  welche  die  1448  noch  mehr  befestigte  Burg  zum 
te  machten  u.  so  wurde  denn  diese  1452  von  Neuem  durch  Be- 
l  zur  üebergabe  gebracht.  —  Jetzt  gehört  die  Leuchtenhurg, 
if-,  Irren-  u.  Kranken  -  Anstalt,  mit  Kahla,  Roda  etc.  zu  dem 
hume  Sachsen- Altenburg. 

rf.  TäIi.  Conaii.  in  M-iick.».  s.  K.  (J.  MI.  S.  I9I<».  —  p.  Falkemitttin,  thüringisch. 
I.  ».  957.    —    Saxonia.  lluHeiira  fiir  >tarh««is«'he  Vatcrlaodskuude,  V.  Nr.  9.  M.  45 
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verwechseln  mit  dem  ebenfalls  preassiscben  AdelsgeseUeehie  v.  Leo- 
pold, 8.  S.  470 ,  hat  fortgeblttht  und  später  aach  die  Güter  Gnuisteiii, 
Horlitza  u.  Reathen  im  Kr.  Spremberg  an  sich  gebracht.  Dieselbe  ist 
auch  nach  Sachsen  gekommen  n.  Carl  Christian  Aagast  y.  Lenpokk  ist 
jetzt  Associ^  der  Kramer -Firma  Carl  Böttch^  in  L^zig.  Die  Güte» 
Reuthen  n.  Horlitza  besass  In  neuester  Zeit  August  v.  Leupoldt 

N.  Pr.  A.-L.  V.  A.  aoA.  —  /V-«M.  f>.  J>dfbur,  11.  8.  M  a.  SO  ■.  IIL  8.  SOI.  -  W.-B.^L 

Pr.  Monarch.  Ul,  84. 

LeupreehtingTt  Freiherren,  s.  Leopreohting,  Leupreck- 
ting,  Freiherren,  s.  8.  471 — 74. 

Lenschner,  Lenschner  und  Pflanmdorlft  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  29.  Dec.  1661  für  Christoph  und  Ernst  Lenschner.  Die 
Familie  sass  bereits  1653  zu  Strehlitz  im  Oelssischen,  1663  zu  Klein- 
Jaeuowitz  im  Liegnitzschen  und  noch  1720  zu  Kaschewan  im  Wohls«- 
sehen.   Später  ist  dieselbe  erloschen. 

Sinaptus,  II.  8    77A.  -  Zedier,  XVn    8    662.  -  ».  HeUbaeh,  H.  8.  S&.  —  /y-#iA.  9.  If 
debur,  II.  8.  30. 

Leutenpeckh,  Leuttenpeckhen,  LenteHbaoh,  Lenttenbach.  Ahtti 
bayerisches,  schon  1138  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  des 
Sitz  Leutenbach  an  der  Abenst  inne  hatte.  Dasselbe  starb  1527  nl 
TiConhard  Leutenpeckh  aus. 

nVy.  Hund,  I.  8.  '263—66.  -   Zedier.  XVII.  8.  666. 

Lenter  v.  Thannenberg.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  voi  , 
1726  (Ar  Anton  Lenter,  königl.  Richter  zu  Jung-Bunzlau  u.  (Ar  Trm 
Wenzel  Lenter,  böhmischen  Wirthschafts-Inspector,  mit  dem  Pridicate: 
V.  Thannenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  6.  368. 

Lenth.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1629  ftlr  Clatf 
Leutli  aus  Hachenburg  u.  fUr  die  beiden  Söhne  desselben ,  Dr.  Martin 
Leuth  u.  Adam  Lenth.  —  Der  Stamm  ist  bald  wieder  ausgegangen. 

Haiidschriftl.  Notis.  —  Kn^schke.  TV.  8.  256. 

Leuthner.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reiebsri'* 
cariate  vom  7.  Sept.  1790  füi-  D.  Anton  Johann  Nepomuck  Leuthner, 
Besitzer  dos  1725  vom  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  vou  Pfiü*" 
Bayern  zu  einem  Rittersitze  erklärten  Gesundbades  Marieubninn  ete. 
Derselbe,  geb.  1740,  hatte  1789  das  mttnchenor  Patriciat  erlangt  urf 
wurde  als  k.  bayer.  Medicinalrath,  Tieib-,  Stabs-  und  Hofkrankenhaos- 
Medien«,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel,  in  dieselbe  eingetragen. - 
Der  Stannii  wurde  fortgesetzt;  ein  Sohn  des  Dipl  onisempfängers,  Fraal 
Xaver  Joseph  v.  Leuthner,  trat,  wie  der  Vater,  1810  als  medicinischer 
Schriftsteller  auf. 

r.    hany,  H.  4l»y  u.  .K).  -  W.-B.    dfs  KÖiiinr.   Bajtrn.  VI.  87. 

Lenthorst,  Leithor8t.  Altes,  hessisches  und  braunschweigiscfcei 
Adelsireschlecht,  welches  auf  dem  Eichsfelde  begütert  wurde,  ßa 
Staniniregister  desselben  ist  durch  v.  Steinmetz  bekannt  geworden. 


Sf  ter,  I.  S.  166.  —   Thomcu  r.  Strinmetz,  Ursprung    o.  PortKrag  des  a<trlifM  \ 
V.  ÜHslir  etc.     fJf.Uiiigcn,  1701    8    80  u.  ff.  —  Zedier,  XVII.  8.678.  -  Wulf,  KicJwW**»* 
Urkuudfobqch,  Göttingeo,  1819.  8.  16.  —  Freih.  r.  Ledebur,  If,  1^  80. 
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I  BotenlNicli.    Ein  im  15.  Jahrh.  zu  dem  aokwäbi- 
I  G^escUeeht. 

i^  Aülr,  d«  pum  Isperil  pnblit»,  Libr.  V.  A.  9fN).  913  u.  SM.  —  2§dUr,  XVll 

«u  Ein  im  15.  Jahrh.  unter  dem  österreichischen  Adel  auf- 
•schlecht. 

IL  •.688. 

er«  Lentner  bu  Wildenbürg.  Reichsadelsstand.  Diplom 
U  1720  jf&r  Joseph  Lentner,  Bergwerks -Verweser  im  StOr- 
>L  Der  Yater  desselben,  Berggerichts -Anwalt  u.  Ein&hrer 
^  hatte  1660  am  Telferberge  ein  Bergwerk  von  gnter  Hoff- 
ten. —  Der  Stamm  blühte  fort  n.  ein  Ür-Enkel  des  Joseph 
Joseph  Jacob  y.  L.,  geb.  1757,  Beamter  bei  der  k.  bayer. 
rstadministration  in  München,  wurde  mit  dem  Sohne  seines 
m  Yetters.  des  k.  bayer.  Hauptmanns  Johann  Baptist  ▼.  L. : 
rg  Johann  v.  L.,  geb.  1805,  nach  Anlegung  der  Adelsmatri- 
*.  Bayern,  In  dieselbe  eingetragen. 

OD.  —  W.-B.  d.  Kfr.  Bayern.  VI.  88. 

Ui,  LentnuB  t.  Ertingen,  Freiherren  und  Grafim.  Reichs- 
1.  aardinischer,  für  das  h.  r.  Reich  vom  K.  Joseph  ü.  aner- 
ifenstand.  Grafendiplom  vom  19.  März  1781  für  Carl  August 
raih.  V.  Leutrum,  k.  k.  Kämmerer  u.  k.  sardinisohen  Oene- 
mt.  —  Eins  der  ältesten ,  schwäbischen  Adelsgeschlechter, 
muitz  die  längst  in  Ruinen  liegende  Burg  Ertingen  bei  dem 
8n  Dorfe  in  Ober-Schwaben,  im  ehemaligen  Yordcr-Oester- 
itangen  Kgr.  Württemberg,  Ober-Amts  Riedlingen,  war.  Auf 

sass  schon  zu  Anfange  des  13.  Jahrh.  das  nach  derselben 
jen"  nennende  Rittergeschlecbt.  dessen  alemannischer  Ver- 
um'' oder  Luitram  im  15.  Jahrh.  der  Familienname  u.  spä- 
krnm'' umgeändert  wurde.  Burg  n.  Freihof  Ertingen  wurden 
*atil  Lutram  v.  Ertingen  an  das  Stift  Buchau  verkauft.  Der 
ml,  gest.  1486,  Schultheiss  zu  Pforzheim,  etc.,  welcher 
B  dem  Markgrafen  Christoph  I.  von  Baden-Durlaclf  gemach- 

die  Burg  Liebeneck  u.  das  Dorf  Wurm  als  Pfandschaft  er- 
I  in  sweiter  Ehe  mit  Barbara  v.  Königsbach,  gest.  1491, 

Stamnvater  der  Familie  u.  dem  ältesten  Sohne  aus  dieser 
IgL  L.  V.  E. ,  gest.  1514.  wurde  die  erwähnte  Pfandschaft 
n  badensches  Erb-  und  Kunkollehn  verwandelt.  —  Von 
154  gehörte  die  Familie  zu  den  Geschlechtern  der  Reiohs- 
igen  u.  mit  einem  jttnf»oren  Zweige  seit  1 279  zu  denen  der 

Bfberach,  welcher  Zwtüg  mit  Sigmund  v.  E. ,  dortigem 
ter,  1440  ausstarb.  —  Die  Stnmrareihe  des  Geschlechts 
108  ohne  ünterbrochunj?  zurtlckgefUhrt  werden  u.  von  dte- 
lit  die  Reichsunmittelbarkeit  desselben,  neben  gräfl.  war- 
ir  iind  markgräfl.  badenscIuT  Vasallenschaft,  urkundlich  er- 
» Sprossen  des  Stammes  nahmen  an  dem  1488  gestifteten 
m  Bunde,  so  wie  an  der  1496  erneuerten  St.  G«orgen- 
'  Thefl  und  waren  der  schwäbischen  Reichsritterschaft 
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des  Catitons  Ncckar-Schwarzwald,  vom  Anfange  derselben  bis  zur  Auf- 
lösung, einverleibt.  Jetzt  gehören  die  beiden  blühenden  Linien  zn  dei 
Ritterschaft  des  Kgr.  Württemberg  und  zwar  die  freiherrliche  zu  dei 
im  Neckar-Kreise  und  die  gräfliclie  zu  der  im  Donau  -  Kreise.  Erste« 
Linie  zflhlt  übrigens  zu  den  badensclien  Grundherren  unter  der  Murg 

—  Die  genannten  beiden  Linien :  die  ältere,  emestinische,  freiherrlicbi 
und  die  jüngere,  carolinischc,  gräfliche  Linie  stammen  ab  von  den  bei- 
den Söhnen  des  in  der  5.  Generation  von  Paul  L.  v.  E.,  s.  oben,  en^ 
sprossenen,  1649  verstorbenen  Pliilipp  Christoph  L.  v.  E.,  baden -dn^ 
lachschen  Geh.-Raths  u.  Obervoigts.  Heirn  zuDürn,  Druden,  Domeneck, 
Kiesselbronn,  Bauschiott,  Niesern,  Tiiebeneck  und  Wurm ,  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Elisabeth  Homeck  v.  Homberg:  Enist  Friedrich  L  u.  Cari, 
bad.  durl.  Forstmeister.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  filteren 
Linie  ist  folgende:  Enist  Friedrich  L,  gest.  1703,  badcn-durlachschor 
Geleitshauptniann,  Herr  zu  Liebeneck,  Wurm  u.  Niefcm:  Anna  FreÜB 
vom  Stein:  —  Ernst  Ludwig,  gest.  1734,  Ritter- Director  des  GantOBS 
Neokar-Schwarzw«nld,  kais.  Rath,  baden-durlachscher  Geh.-Rath,  Heir 
zu  Kilchberg,  Kressbach  etc. :  Friederike  Juliane  Freiin  v.  Stockhda, 
gest.  1743;  —  Philipp  Christoph,  gest.  1788,  Ritter-Rath  desCantow 
Neckar-Schwarzwald,  bad.-durl.  Geh.-Rath,  Ober-Hofnieister  etc. :  Mi- 
ria  Elisabetha  Friederike  Freiin  v.  Rottberg,  gest.  1748;  —  GarlLiil- 
wig  Philipp,  gest.  1796,  Ritter-Rath  des  Cantons  Neckar-SchwarzwaH, 
bnd.-durl.  Obcr-IIofmeister  etc. :  Antonia  Freiin  v.  Bothmer,  gest.  1820; 

—  Carl  Ludwig  Friedrich,  gest.  1852,  grossh.  bad.  Kammerherr :  erste 
Gemahlin:  Luise  v.  Bremer,  gest.  1819;  —  Freih.  Adolph,  geb.  1817, 
Majoratsherr  auf  den  beiden  Rittergütern  Nippenburg  u.  Unt^r-RiexiB- 
geu  u.  auf  den  beiden  Höfen  zu  Hemmingen  u.  dem  Hofe  zu  Maner  in 
Kgr.  Württemberg.  Grundherr  auf  Heidach,  Wurm  u.  Wolfgarten  in 
Grossh.  Radon,  k.  württemb.  Kammerh.  u.  liegat.-Rath  a.  D. ,  jcteigö 
Haupt  der  iilteren.  ernestin..  freih.  Linie:  Emma  Freiin  Taets  v.  Arne- 
rongen,  geb.  1830  u.  venu.  1850.  Aus  der  F^he  des  Freiherrn  Adolpk 
stanmien,  neben  einer  Tochter.  Adela.  geb.  18.57,  zwei  Söhne:  Gerhani, 
geb.  1851  u.  Nonvin.  geb.  1859.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Vater! 
des  Freih.  Adoljdi.  des  Freih.  Carl  Ludwig  Friedrich,  mit  Frida  FrdiB 
V.  liOt/beok  entsprosste,  neben  zwei  Zwillingsschwestem ,  von  welche» 
Natalie,  geb.  182.%.  seit  1852  mit  Joseph  Rassler  v.  Gamerschwang,  k* 
württ.  Obersten  a.  D..  vennählt  ist.  ein  Sohn:  Freih.  Otto,  geb.  1835, 
k.  k.  Lieutenant.  —  Aus  der  jüngeren,  von  Carl  L.  v.  E.,  s.  oben,  gA 
H»IS  n.  gest.  U»80.  gegründeten  Linie  war  Carl  Magnus,  geb.  1680 n 
gest.  17;U>.  erst  k.  sohwed.  Generalmiyor  u.  spater  k.  k.  General-Fd*' 
marseh.-l.ieut.:  Carl  Siegmnnd  Friedrich  Wilhelm,  j?eb.  1692  u.  g«t 
1755,  k.  sardiniseher  General  und  Gouverneur  der  Provinz  undStadl 
Cuneo  u.  Carl  .VusrnsT  KmanueK  geb.  1732  u.  pest.  1795,  k.  k.  Kam» 
und  ebeutalls  k.  sjudinisohor  (xeneral  u.  Regiments-Inhaber.  Letztertfi 
N\olehor,  \\ie  t»ben  angegeben,  die  sardinische  Grafcnwflrde  erhielt,  hin" 
lorliess  an»*  der  V.\w  mit  Maria  .losepha  Honorie  Grf.  v.  Waldburg- 
\V«»lfegg-\Vrthlsee.  gost  1  S;>5.  drei  Söhne,  die  Grafen  Victor  Carl  Enü- 
niiol,  «loHoph   Kmanuol   Ludwig  und  Clemens  Friedrich  MairimiliaP- 
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^  Enteren  entstanden  die  zwei  LAien,  in  welchen  dm 
jetit  Mflht:  die  ältere  Linie  in  Württemberg  nnd  die 
Üida  in  Prenss.  Schlesien.  Vom  Grafen  Victor  Carl  £manael, 
tSy  k.  wflrtt  erstem  Kammerherrn,  Intendanten  der  k.  Gapeile 
Ml  ans  der  Ehe  mit  Johanna  y.  Schad  zn  Mittel -Biberach, 
n  :  Grraf  Hugo,  geb.  1814,  k.  wttrtt.  Kammerh.,  w.  Staatsrath 
^ted  desk.  Greh.-Kaths.  Die  beiden  yermählten  Schwestern 
I  flind:  Mathilde  Freifrau  v.  Linden,  geb.  1815  und  PauUne 
T.  Habennann -Unsleben,  geb.  1820.  —  Vom  Orafen  Joseph 
1  Ludwig,  gest.  1851 ,  Herrn  auf  Elbel-Stöckel  n.  Tschimhaos 
dl  Ton  Kanfting  in  Schlesien  unweit  Schönau,  k.  prenss.  Migor, 
\  aas  der  Ehe  mit  Agnes  Grf.  y.  Magnis,  gest.  1841,  das  jetzige 
v  jüngeren  gräfl.  Linie:  Graf  Victor,  geb.  1820,  k.  prenss. 
nlieat.  a.  D.  —  Die  beiden  BrOder  desselben  sind,  neben  zwei 
n,  Gäcilia,  geb.  1826,  barmherzige  Schwester  zu  Gratz  und 
mrm.  Grf.  y.  Miagnis:  Gr.  Rudolph,  geb.  1823,  k.  k.  Rittm.  in 
rm.  mit  Emerica  Schytra  y.  Ehrenheim,  geb.  1833,  aus  welcher 
n  swei  T5chtem,  ein  Sohn  stammt:  Rudolph,  geb.  1856  und 
geb.  1836. 

vom  tchvibiachCD  lUichaadei,  8.  145  u.  8.  604.  —  aaatk;  I.  8.  1199  ii. 
»,  III.  8.  388.  —  Z^dUr ,  XVII.  8.  689.  -  Bitdtrmann  .  Cantoo  Otleii- 
n  and  8ft.  —  N.  Ueneal.  Uudb.  1778.  8.  13S.  —  N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  iiS-^V. 
ilsb.  tf.  Kgr.  Württerab.  8.  2&&— 64  uod  Adelsb.  d.  Urossh.  Baden  Abth.  ^.  — 
Mftnli.  d.  G«««n«.  II.  8.  31— SS.  —  n-eikerr  w,  Ltdebur,  II.  6.  30  u.  Ilf.  M.80t. 
TMelMttb.  d.  fraili.  Utatar,  t8&7.  8.  431— 16  n.  1861.  S.-4S6  nnd  37  nnd  0«u«al. 
L  srU.  Ulaaer,  1869.  8.  497  und  9S  u.  hlstor.  Haudb.  su  demselben,  8.  514.  - 
,  L  119:  Dto  Lmilmnui  v.  Brtingen,  SohviblMb.  —  Tmrof,  I.  43:  F.  H.  v.  L. 
Im  I.  8.  49.  —  Sappi.  Bu  8lebm.  W.-B.  II.  li:  F.  H.  v.  L.  -  SchietUeh.  W.-B. 

itoeli  (im  yon  Silber  u.  Grttn  qaergctheüten  Schilde  ein  äusge- 
grttnender  Lindenbaum,  dessen  Stamm  yon  natttrlicher  Farbe 
Bteren,  grünen  Schildeshälfte  rechts,  wie  links,  yon  einer  sechs- 
n,  silbemen  Rose  beseitet  ist).  Altes,  sächsisches,  seit  Ende 
Jahrh.  yorkommendes  Adelsgeschlccht ,  nach  Einigen  eines 
I  mit  der  alten  meissenschcn  Familie  y.  Lindenau ,  wofür  aller- 
I  Aehnlichkeit  des  Wappenschildes  spricht,  da  letztere  Familie 
Slber  und  Grttn  quergctheilten  Schilde  einen  ausgerissenen, 
n  Lindenbaum  führt,  welcher  unten  am  Stamme  auf  jeder 
wie  auch  unter  der  Wurzel  yon  einer  fünfblättrigen,  golden- 
^  rothen  Rose  begleitet  ist.  —  Als  altes  Stammhaus  des  Ge- 
I T.  Lentsch  wird  der  Sitz  Sograu  im  Altenburgischen  aofgeftihrt, 
'  wohl,  da  die  Annahme,  dass  die  Familien  y.  Lindenau  und  yon 
dnflsUrsprungeswären.  yiel  für  sich  hat,  dasDorfLeutschbeiLeip- 
igentliche  Stammsitz  der  Familie.  Das  genannte  Dorf  liegt  nahe 
BBM,  welches  allgemein  als  Stammhaus  der  Familie  y.  Linde- 
Mmmen  wird  und  bis  1519  in  der  Hand  derselben  blieb.  Lin- 
li  Lentsch  gehörten  früher  zusammen,  wie  Er^teres  noch  jetzt 
l  fon  Letzterem  ist  und  so  liegt  die  Yermuthung  wohl  sehr 
ü  «ine  Linie  der  Familie  y.  Lindenau,  welche  zu  Lentsch  sass, 
iJÜeeer  Besitzung  nannte  u.  das  Stammwappen,  wie  angefahrt, 
hv  —  Von  1600  an  besass  die  Familie  das  Out  Seegrehna  im 
erwarb  dann  in  den  jetzigen  Kreisen  der  Proyinz 
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Sachsen :  bei  Calbe^Wittenberg  n.  Ecknrtsberga  mebrere  Besitznnge] 
und  wurde  im  17.  Jahrh.  aucli  un  Weimarischen  und  namentlich  h 
Schlesien,  wo  der  Stamm  sich  weit  ausbreitete,  in  den  Kreisen  Trebniti 
Geis  etc.  angesessen.  —  Sinapius  nennt  zuerst  die  Domina  Ursula  t 
Leutsch,  letzte  Aobtissin  des  Klosters  Geringswalde  im  Meissenschen 
welche  1554  starb.  Mit  Hans  Friedrich  v.  L.,  welcher  1623  Brokot 
schine  im  Trebnitzischon  an  sich  brachte  und  Hofiueister  am  herz.  Hole 
zu  Gels  war ,  kam  die  Familie  nach  Schlesien.  Von  den  Söhnen  da- 
selben  hinterliess  Friedrich  v.  L.  auf  Brokotschine ,  Rath  des  Herzogt 
Carl  Friedrich  zu  Gels  u.  Münsterberg,  keine  Nachkommen,  ein  anderer 
Sohn  aber,  Hans  Ernst  v.  L. ,  welcher  noch  1665  lebte,  setzte  df9 
Stamm,  verm.  mit  einer  v.  Falkcnberg,  so  wie  einer  der  Söhne  ans  die- 
ser Ehe,  Joachim  Ernst  v.  L.,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Zedlitz,  durch 
zahlreiche  Nachkommen  fort.  —  Aus  der  sächsischen  linie  war  Hau 
August  V.  L.  anf  Mark  -  Vippach  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrit 
fürstl.  Sachs.  Hofmarschall  zu  Weimar  nnd  starb  1678  als  Oberst  aad 
Commandant  zu  Heldrungen.  Der  Sohn  desselben ,  August  v.  L. ,  gest 
um  1710,  kommt  zuletzt  als  f.  sachsen-gothaischer  Kriegarath  nnd  Q^ 
neralmajor  vor.  —  Später ,  im  vorigen  und  jetzigen  Jahrhanderte,  htr 
ben  mehrere  Sprossen  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden, 
von  welchen  hier  Christian  Carl  Wilhelm  v.  L.,  gest.  1798  als  Geneni- 
major  a.  D.  und  zwei  Brüder  v.  L.  genannt  sein  mögen,  welche  als  Mi- 
jore  a.  D.,  der  ältere  1832,  starben.  Söhne  Beider  standen  ebenfalls  ii 
der  Armee.  —  Nach  Hannover  kam  die  Familie  um  1816  mit  des 
Vice-Präsidenton  v.  L.  u.  Dr.  E.  L.  v.  L.  wurde  Professor  der  Philo- 
sophie an  der  Universität  Göttingen.  —  In  neuester  Zeit  wurde  Eduard 
V.  L.  als  Herr  auf  Ottwitz  im  Kr.  Strehlen,  Prov.  Schlesien,  aufgeftthit 

.Sin«;>»«».  I.  S.  ..'.*2  u.  II.  S.  77m  i,,„|  79  und  Divs-i.  Ohnonr.  I.  8.  211— 1*>.  —  iiaHk*,\. 
S.  ri<M)  liii.l  l'JOI.  -  Zi-tHrr.  XVII.  S.  r.-.»l.  --  N.  rn-ur.-..  A  L.  III.  N.  'i'll  uud  l's.  -  »Wi 
r.  (/.  Knfu-hrck,  S.  I^»l.  -  F/v/A.  r.  f.^.i»^l>tti\,  II.  .S.  So  ii.  III.  8.  3iU .  —  Sifhm(f:h^r.  I.  itfJ 
V.  L.  MomniilHrh.  --  r.  Mftiing.  I.  S.  WIS.  ■  Kiii>-ii(l>T  cIp.h  K.  u.  Reii*liskainin*'r^'*r  m  Wett* 
l:u  :  Fri'ilrJrh  Au;ziist  \.  L.,  v«in  Kiir-.S:ichMt'ii  präh  Assi-ssur :  j»r.  17H1.  —  W,-H.  «|c<  K<r. 
H.-iiiiiov.  O.  51  und  S.  !♦  uiMl  l(».  —  MrhicsN.h.  W.-B.  Nr.  51! .  -  Kn^schkr^  III  S.  «Ö-«. 
Wh.  il.  ShcIi«*.  siaai.  XI.   P'..         r.    Hr/nn^  haimov.  Adfl,  Tnh.  20. 

Leuzonbnmu.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  zahlendes 
Cicsolilecht,  welches  der  Ritterschaft  des  Cantoii  Ottenwald  oiiiv^ 
leibt  war. 

Hi>',hi  iiinun.  Cfiiitori  OltiMiw.'iM.  Tali.  üsri. 

Ijoiizendoritor  v.  Leuzendorf,  Ititter  und  Lenzendorf  ('anpo  il 
Santa  Lncia,  Freiherren.  Krl)länil.-«)sterr.  Hüter-  u,  Freihermstani 
UestatiKungsdiploni  dos,  <ler  Fainilie  zustehenden  alten  Hitterstand» 
vom  IT).  Juni  1807  für  Maximilian  Carl  Leuzendorffer  v.  Leuzendorft 
Herrn  der  Herrscliaften  WeittMistein  u.  Jamnig  in  Steiermark  u.  Fra^ 
hcrnidiploin  vom  11).  Nov.  1850  für  die  hinterlassene  Wittwe  des  «■ 
r».  Mai  1H4«  im  Treffen  bei  Santa  Lucia  gebliebenen  k.  k.  Ol>er8tli€f 
tenants  Johann  N(^poinuk  Ritters  v  Lenzendorf:  Maria  Angelica  geb. 
Richter  v.  Hinnenthal  u.  ftlr  die  Kin<ler  derselben,  Johanna  (geb.  1842)» 
Arthur  (geb.  1844)  und  Robert  v.  L.  (geb.  184.')j  mit  dem  Pr&dicat«: 
(  ampo  di  Santa  Lucia.  —  Altes,  bayerisches  Rittergeschlecht,  welck« 
1.333  nach  Steiennark  auswanderte*.  Der  Stanunsitz  lag  wahrschcia- 
lich  in  der  heutigen  Ortschaft  Leuzendorf  im  bayerischeu  Laogerichtt 
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Ebern .  doch  fehlen  sichere  Nftchrichtcn  über  den  Ursprung  des  Ge- 
sehJecbts,  da  die  ältesten  Familienpapiere  in  früheren  Kriegen  verloren 
gingen.   Die  Sprossen  der  Familie  schrieben  dch  frQhef  bakl:  v.  Leu- 
lendorf,  bald  Leozendorfer  und  sind  schon  seit  Jahrhunderten  in  Stei- 
ermark angesessen.   Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Johann 
LeBzendoHer,  welcher  einen  Sohn,  Sigmund,  hatte,  der  ßflrgefmeister 
za  Leoben,  Verwalte  des  Marschall -Amtes  der  Städte  und  Märkte  in 
Steiermark  und  zuletzt  von  1601  bis   1028  kais.  Commissar  bei  den 
Eisenwerken  in  Vordembefg  war.    Durch  kaiserliches  Diplom  vom 
11  Nov.  1629  erhielten  die  sechs  Söhne  desselben,  Wolf,  Hans,  Sig- 
nond,  Martin,  Christopli  und  Jacob  L.,  die  Erlaubniss,  freie  Land-  und 
LdiensgQter,  Schlösser,  Herrschuften  etc.  im  h.  r.  Reiche  und  in  den 
irteir.  Erblanden  zu  enverben  u.  sich  danacli  zu  schreiben.  —  Die  Fa- 
nilie  erhielt  27.  Nov.  1690  in  der  Person  eines  Sohnes  des  Hans  L.: 
Johiiin  Simon,  gest.  1702,  die  steiermärkische  Landmannschaft.  — 
lartuiiL..  der  Vierte  der  oben  genannten  sechs  Brüder,  war  1635 
Mtier  der  Herrschaft  Krottcndorf  in  Ober-Steiermark  und  1637  Bttr- 
inoster  zu  Leoben.   Der  Sohn  dessell)en,  Franz  Christoph,  übernahm 
in) die  Herrschaft  Ober-Krottendorf.    Letzterer,  kaiserl.  Rath,  Amt- 
Mü  n.  Waldmeister  in  Yordernberg,  war  der  Vater  des  Joseph  v.  L., 
leb.  1679,  der  Grossvater  des  Johann  Jacob  Ritters  v.  L.,  geb.  1711 
■iier  Urgrossvater  des  oben  genannten  Maximilian  Carl  Ritters  v.L., 
leb.  1761,  welcher  als  Inhaber  der  Herrschaften  Weitenstein  u.  Jam- 
ijglS.  Nov.  1807  in  die  steiermärkische  Landmannschaft  aufgenom- 
an  wnrde.    Der  \ierte  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Kircher 
Vir  der  oben  erw&hnte  k.  k.  Oberstlieutenant  Johann  Nepomuk  Ritter 
».  li.,  welcher,  wie  angegeben,  im  Treffen  bei  Santa  Lucia  den  Ehreu- 
M  starb,  als  er  an  iler  Spit/e  des  von  ihm  conmiaudirten  Bataillons 
fai  Feind  stürmend  angriff.    In  Anerkennung  sohrher  Verdienste  er- 
Uelten  die  Wittwe  und  die  hinterlassonen  Kinder  den  Freiherrnstand. 

Mtferl*  9.  Mükl/«IH,  M.  127.  —  Sc/imutt,  11.  N.  4I'<.  -   k'nfichi,f,  IV.  S.  ijl.   --  O.-neal. 
*     ••wbeiib.  il«r  frfih.  liäuter.  is.'if..  S.  :U2-44  iiinl  l-s'S'i.   8.  4«d. 

Leveling,  Ritter.  Reichsadels-  und  Riltorstand.  Diplom  im  kur- 
Pfilzischen  Reichs vicariate  vom  10.  Soi)t.  1700  für  l).  Heinrich  ?almaz 
Leveling,  Ilofrath  und  Professor  der  McMÜein  an  der  Tniversität  Ingol- 
••dt.  Derselbe,  geb.  1742  u.  gest.  17i»8,  aus  einer  rheinländischen 
«amilie  stammend  und  zu  seiner  Zeit  durch  seine  Schrift^Mi  als  medici- 
'Usdier  Statistiker,  Anatom  und  riiysiulog  bekannt,  pliauzte  denMaims- 
stamm  durch  vier  Söhne  fort,  welche  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  \vurcii*n.  Dieselben  waren: 
Heinrich  Maria  Ritter  v.  L.,  k.  l)a>  er.  ilofrath  und  Lehrer  der  Arznei- 
^Bsenschaft  auf  der  Universität  Landshut.  ein  sehr  kundiger  Anatom 
^Qd  Physiolog;  D.  Peter  Theodor  RitUn-  v.  L..  geb.  17(57,  k.  bayer. 
Batli  and  Landgerichts -Physicus  zu  Göpiungen ,  im  Besitze  des  Rufes 
^iaa  sehr  umsichtigen  Arztes  und  Chirurgen ;  Franz  Carl  Ritter  v.  L., 
t*.  1770,  k.  k.  Rath  in  Wien  und  Carl  Anton  Ritter  v.  L.,  geb.  1785, 
^  bayer.  Maath-Controleur  in  München. 

t.  ln§,  8.  429.  —  W-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  88.    -  r.  H^/Hfir,  bayer.  Adel.   Tab.  UU. 
«M 1.  M.  -  Mmmökke,  If I.  8.  tM  Md  M. 
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Leven.  Ein  frtthor  zu  dem  Adel  in  den  Hcrzogthflmem  Schleswig 
und  llolstinn  gehöreniles  Gcscliloclit,  wolclics  mit  Haus  v.  Leven  in  der 
erHt(Mi  Hälfte  des  17.  Julirli.  erlosclien  ist. 

t:    luinkwftth,  Laiid<-H-R'«'«rUr.  v.  Nchli'.<>w.    ii.  Holstein.  1650.  1.  8.  20.  —   Zedier,  XVff. 

H.  COii. 

Levcneur  v.  (iriinwall,  Uitter  n.  Freiherreu.  Alter,  böhmiscber 
Adel.  UittrTst^uidsdiploin  von  170.5  für  Heinrich  Lcveneur  v.  GrüuwaJI. 
böliinisclion  Kannnerrath  u.  für  den  Bruder  desselben,  Johann  L.  v.  6.  n. 
Fn'Hierrndiplom  von  1727  füi- Johann  Ritter  L.  v.  G.  und  fürdk 
Söhne  H(unes  verstorbenen  Bruders :  Johann  Wenzel,  Franz  Joseph  und 
Leopold  Uitter  L.  v.  G. 

Mfy*>,lf  c.   Muhlf^Ui,  Kr«..Hü.  S.  74  ii.  170.  -   Ttfioff,  11.  äy.» :  Kitt.  u.  F.  H. 

LevenHtede.   Altes,  lüneburgisches,  im  13.  Jahrb.  schon  ?orge- 
konnnencs,  später  aber  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Uarenh^iy,  lhr.tor.  (Saiidersh.  Dins.  \.  K.  \biA.  —  Zedier,  XVII.  8.  607.  ^Ä- 

Levctzow ,  Levexow ,  Lowetzav ,  aach  Grafen.    Danischer  Gn- 
fonstnnd.    Diplom  vom  IH.  März  1751  für  Christian  Friedrich  v.  Le- 
wet/ow,  k.  dänisclien  Gimerallieutenant.  —  Altes,  ursprünglich  mekki- 
burgisches  Ailelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1262  tor|»' 
konunenen  Stammsitze  im  meklenb.-schwer.  Amte  Neu-Kahlden,  weldei 
in  der  zweiten  llillfto  des  17.  Jahrb.  nach  Holstein  und  Dänemark,  N 
wie  später  nach  der  Alt-  u.  Neumark  kam  u.  zu  ansehnlichem  Gflterbe- 
sitze  gelangte.  —  rrkundlich  tritt  das  Geschlecht  bereits  1266,  127Ä,      i 
I2tM  etc.  auf.   Johannes  de  Levezau,  Miles,  erscheint  1305  und  Hei-    ^B 
ricns  Levezow  1375  als  Zeuge  in  Urkunden  der  Stadt  Güstrow  u.  15M    3j 
unterzeichnete  ilie  Familie  die  Tnion  des  meklenburg.  Adels.   Dieselbe    ."^h 
brachte  im  Schweriuischen  und  Strelitzischen  ansehnliche  Güter  ansü       v 
und  breitete  sieh  namentlich  aus  den  Linien  Marckow-Mistorff,  SclH»^        - 
riMUin  und  l.unmv  weit  ans.    Die  sehonvntinische  Linie  war  mit  dei 
I.andnmrschall-Amte  in  Wenden  belehnt,  ist  abersjKiter.  wie  die  lanof- 
st'he  Linie,  wieder  iiioschrn.  tlio  Linie  Marckow -Mistortf  aber  hat  dau- 
ernd fortu'obbUit   und  ist  im  1^.  .lahrli.  auch  in  \\vi\  Marken  ansässig 
gt^worden.    Naoh  Panenuirk   kam  das  (loschlecht  im  17.  Jahrhuudert 
mit    Hans  Kriedriob   v.  Levo/an.   welcher  2«i.  .\pr.    1670  natnraWrt     — 
wurde,  in  der  dänischen  Armee  /um  Oonerallicntenant  stieg,  in  Norf-  -  «^ 
Jütland  in  der  liev'ond  von  .VUuuvn  mehrere  grosse  Güter  kaufte  fflrf    .._ 
seine  l.inii*  in  Däniinark  tV^rtMU/te.     Ans  div-^or  Linie  wurde,  s.  obel. 
l  bri<ii;u\  l' riedrivh  v.  1...  -  ein  Knkel  des  Hans  Friedrich  v.  L.  u.  Sohn 
des  Ihts^vlosius  \.  1..  :\i  0\hoIm  —  k.  d.4n.  lienerallieutenant.  in  den         ^ 
dänis.-heii  i»r,\ü  !:sMnd  eriiobrn.  .looh  starb  dersi^lbe,  ohne  die  grUflicbe 
Linie  tv»r:»:i'pdai^.t  .n  haben.  IT.  Xyr.  iT.'wi.  —  Dagegen  gelangte  der 
Ädeli^e  Staur.u  it:  weiterer.  Naohkoüiü.tu  «Ks  Hans  Friedrich  v.  L  h 
D.^nomark  .u  V.^^Vetn  .Vnseiu::  '.1::^?  h-^hen  Würden  und  noch  uachAn- 
tÄUco  dieses  .lahrV..  ^*Ar  Siecfri-:  \  Vi.:or  K,ibe  I.evetzow,  k.  dSn.  Geh.- 
Conti :    K.;!V.  ;:-..l  K.uv.iv.iT'..,  A'.lr-./:!  I  :  il:;  p  Levet/^n  k.  diiu.  Geh.- 
K.uh  .  K.iJi.vu  r:  err  :::•  i  IV-r  v\:.,;v:  .- :  1  tb-v-ck  nmi  Theoiiosius  Lew 
U.\\\  eK  :v:.'.lis  k,  .;,i*'.  i^ .     -U-.:h.     -  K:  -::.  >  •  Mühte  in  mehreren Gliedefli 
iler  >umm  ui  Mtk'.ir.Vv.rv  :.  r:  :;.  Sj*r<vs>iU  d«.'«$olbeDätaiidenbiaaafdie 
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ibiB  iMhen  Staats- und  Hoftmtern.  I>6r6eh.-BathT.LeTe- 
1140  Prtrfdoit  des  Kammer-  and  Forst-GoUegiimM  und  Ptä- 
fldnUieatUgaiigs-Gommission;  um  dieselbe  Zeit  war  ein  ▼.  L. 
Iril  am  grossh.  meklenb.  schwer.  Hofe  and  qpiter  wurde 
Metridi  ▼.  L.  Staatsminister  und  Vorstand  des  Ministeriiim 
iflD.  —  Auch  blieb  die  Familie  in  der  Alt-  and  Nea-Mark 
In  neaester  Zeit  war  Alexander  Carl  t.  L.  ,  Rittm.  a.  1).  and 
m  Magddmrg  and  Halberstadt,  Herr  aof  KlAden  bei  Stendal, 
bd  iSrebnits  and  Wengeln  bei  Lflben  and  in  der  Neomark 
ftnigsberg  besass  der  Ritterschafts-Rath  v.  L.  das  Gat  Gossow 
ürds-D^tirte  y.  L.  das  Gut  Gross- Wnbiser. 

•fp.  Kr.  88.  —  GmiM4,  I.  S.  1198  and  99.  *  t.  Btkr,  R.-li.  S.  1^8.  —  F^Hk. 

t.  0.  SM.  —  Sekmidt,  Beitr.  s.  Q«sch.  d.  deotscb.  Adels,  I.  8.  189  o.  H.  8.  881. 

.pL.  IV.  •.  4M.  -  JI-tlA.  •.  d.  JTMMftM*.  8   191.  -  ri^Hkmr  9.  Ud^Mt,  H. 

U  8.  SOI.  —  aMmaektr,  V.  154 ;  v.  LeTCtto«,  Mekleob.  —  *.  WutpktOmt  Mo- 
IT.  Tab.  19,  Nr.  94.  —  t.  Mtding,  I.  8.  S97.  —  Lwle.   orar   adel.   Fuill.    I 

TIU.  M  and  S.  897:  T.  L.  ud  Tab.  $2.  Nr.  186 :  Or.  v.  L.  ~  MeklMb.  W.-B. 
118  and  9.  3  BDd  S7.  ~  *.  Btftur,  hannov.  Adel,  Tab.  90. 

■Ski  Y.  LeTiB.  ErbL-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767 
Sales  Levinski,  Fiscal-A^joncten  znPrag,  mit  demPridicate : 

p^  mklftld,  Krc.-Bd.  8.  859. 

It  T.  Felseiiateiii.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Joseph  Levit,  Oberlieatenant  im  k.  k.  Minear-Corps,  mit  dem 
:  T.  Felsenstein. 

i.  Mukl/tld,  Br8.-Bd.  8.  859. 

iMlmigir,  Levitaoludg«  y.  Glomber«.  ErbL-österr.  Adels- 
ttud.  Adelsdiplom  von  1815  für  Caspar  Georg  Levitschnigg, 
I  fn  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  nnd  Ritterdiplom  von 
Denselben  als  Herrschaftsbesitzer,  wegen  Beförderung  des 
les  seiner  Unterthanen  zn  Ober-Stinckenbrunn  und  Stetten, 
^ridicate:  ▼.  Glomberg. 

i.  Müki/Hd,  8.  127  and  219. 

\  Loew,  Freiherren.  Altes,  im  15.  u.  16.  Jahrh.  sehr  ange- 
»Munisches  Herrengeschlecht,  aus  welchem  Johanna  Loevin 
al  und  Blatna  —  wie  sich  dieselbe  schrieb  —  die  zweite  Cte- 
■  Kflnigs  Georg  Podiebrad  in  Böhmen  wurde  und  Hans  Lew 
Msenthal  nnd  Blattin  1593  zu  Padua  studirte. 

,  1  8.  840.  —  8iibmaeh4r,  II.  26.  -  v.  3t$ding,  I.  8.  898  vad  99. 

Iwi»  Lewart    Alter,  polnischer  Stamm,  aas  welchem  auch 
[  Schlesien  kamen. 


a,  8.  IM.  —  MM^fMt)  n.  8.  1114.  —  Z4dHr ,  XTIL  8.  89».   —  PirHk.  «.  Lt- 

wgUm  Y.  Lewartowski ,  Freiherren.  Erblftnd.  -  Osterr.  and 
r  Frdhermstand.  Diplom  vom  2.  Sept.  1788  f&r  Paol  Johann 
«Lewartowski,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  der  Fa- 
Y.  MfUdfeid  fiüirt,  neben  dem  Freihermdiplome,  auch 
i  galUsehen  Grafenstandes  an,  doch  passen  die  Jahrs- 
H^aMWunen.  ^  Ton  Paol  Johann  Freih.  L.  ▼.  L.  entspross 

ib  9m»tk.  A4di-Ui.  Y.  82 
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Freiherr  Michael  and  von  diesem  Freiherr  Johann.    Letzterer  Ter. 
mahlte  sich  mit  Angela  v.  Lapinski,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stam« 
men:  Freih.  Carl>  k.  k.  Gontre-Admiral  und  Chef  der  zweiten  Sectios 
bei  dem  Marine-Ober-Commando  zu  Triest  und  Freih.  Heinrich,  k.  Jt 
pens.  Major. 

UegerU  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  SO  u.  74.  —  Qeneal.  Taach«Bb.  d.  freih.  Hiatw.  ISN, 

S.  433  uad  1861.  S.  437  uod  28. 

Lewenau,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  18SS 
für  Ludwig  Lewenau,  Polizei-Obercommissar  a.  D.,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  V. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  369. 

Lewenberg,  Lewenberoh,  L5wenberg.  Altes,  Ittnebnrgischei 
Rittergeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Blankenbmf, 
s.  Bd.  1.  S.  459,  Campen,  s.  Bd.  II.  S.  203  etc.  Jordanus  Miles  etU- 
nisterialis  de  Lewenberch  und  der  Bruder  desselben,  Jusarius,  treta 
urkundlich  1248  auf. 

Steffen*  Campentche  Gesehlechts-Geschichte,  S.  127.  —  v.  Meding,  f.  S.  3S9. 

Lewenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  März  16ff 
für  Johann  Lewenberg  mit  dem  Bei-  oder  vielmehr  Vornamen :  Thiab* 
ling.  — 

V.  Hellbach,  II.  S.  37. 

Lewenburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Mai  1674 
für  Valerian  Lewenburg. 

V.  Hellbach,  II.  S.  37. 

Lewenstein.  Altes,  rheinländisches  Rittergeschlecht,  dessen  Stan»! 
sitz  die  Burg  Lewenstein  oder  Liebenstein  bei  Boppard  war.  Die  SpfH^- 
sen  des  Stammes  waren  Burgmänner  zu  Sternenberg.  Das  GeschleaK 
erlosch  1637. 

Fahne,  1.  8.  247  und  II.  8.  87.  -  Freiherr  ».  LeJebur,  II.  8.  31. 

Leworsdorff,  Lebei*8dorff,  LewesdorfT.  Altes,  bayerisches, il 
12.  Jahrh.  vorgekommenes  Rittergoschlecht. 

Zedier,  XVII.  8.  697. 

Lexa  V.  Aelirenthal,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels-  und  BÜ- 
terstand.  Adelsdiplom  von  1790  für  Johann  Anton  Lexa,  Bürgert 
Prag,  mit  dem  Prtldicate :  v.  AeLrenthal  und  Ritterdiplom  von  18Ä 
für  denselben  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen. 

Megerle  V.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  171  and  359. 

Ley,  v.  der  Ley  (in  Silber  ein  schwarzer,  mit  drei  schwtn* 
Rauten  begleiteter  Querbalken).  Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  HenOf! 
thumo  Berg  zahlendes  Geschlecht,  welches,  bereits  1513  zu  Honsba*  | 
unweit  Siegburg  sass,  später  mehrere  Güter  erwarb  und  noch  1744  ^  | 
KUingcn  bei  Neuwied  angesessen  war.  | 

Fahne,  I.  8.  «48.  —  Freiherr  v.  Lrdehyr,  II.  8.  31.  •  ^ 

Ley  (in  Blau  zwei  runde  u.  daran  zwei  viereckige,  offene,  sUbem«  a 
plUhlartig  gestellte  Kettenglieder).  Altes,  in  der  Person  des  Franz  Gtfi  | 
Philipp  V.  lioy,  laut  Eingabe  d.  d.  Siegburg,  2.  Decemb.  1830,  in  Ä  1 
AdoUnmtrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  178  der  du» 
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■K  iihgeMgeiies  Getehlecltt  der  Oraftchaft  Hark.  S.  auch 
li*T.  Kflohoff,  genaimt  Ley. 

^1«.  ▼.  •.  tM.  -  JV«Mtfrr  w,  Udehmr,  II.  8.  Sl.  -  aMmtuUt ,  IV.  117.  — 
M«.  Bkctepffovim,  I.  Tab.  TS.  Nr.  1^  nad  8.  109. 

EfMaiid.-öBt6rr.  Bitter-  and  Freihermatand.  Bitterdiplom 
fer  Erhard  Ley,  Hofrath  der  k.  k.  Hofeanzlei  und  Freiherm- 
i  1806  ftr  Matthias  ▼.  Ley  (Loy),  k.  k.  Bittmeister  im  Dra- 
MBdle  Erriierzog  Johann. 

mUViU,  8.  IST  ud  Srf.-Bd.  8.  74. 

Miy  6r»Dui  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  rothes 
RSnder  der  SchildeshUfte  nnd  an  die  TheUnngslinie  reichen- 
t  Krenz  nnd  unten  in  Blau  drei,  2  n.  1,  achteckige,  goldene 
Mchsgrafmstand.  Diplom  im  kurpftlzisch.  Beiehs-Yicariatüe 
qpt.  1790  fiir  Joseph  Ignaz  Freih.  v.  Leyden,  Herrn  anf 
I,  knrpiUz.  Minister  nnd  Gesandten  etc.  nnd  fllr  den  Bmder 
JPnsa  Xaver  Freih.  y.  L.  ntid  fOr  die  gesammte  Kachkom- 
—  AHes,  nach  Annahide  Einiger,  orsprQnglidh  niederlandi- 
Bgeschlccht,  welches  sich  anf  die  Zeit  zorackerstreckt,  in 
kyem  Holland  beherrschte.  Die  reichbegaterte  HanplUnie 
»  Ist  erst  in  diesem  Jahrhunderte  in  der  Stadt  Leyden  ans- 
Zweige  der  Familie  kamen  zeitig  unter  dem  Namen:  de 
i  Lothringen  nnd  wendeten  sich  von  da  nach  der  Schweiz, 
1  Leydl  und  Leidl  schrieben.  Aus  der  Schweiz  begab  sich 
inihelm  y.  Leydl,  yerm.  mit  Maria  Anna  y.  Mülinen,  ziiAn- 
17.  Jahrb.  nach  Bayern  und  der  Sohn  desselben,  Johann 
1,  knrpfalzbayer.  Oeh.-Bath,  Staatsminister  n.  Yicekanzler, 
Nov.  1678  in  den  Beichsfreihermstand  erhoben  und  erhielt 
1688  die  kaiserliche  Erlaubniss,  den  alten  Namen:  Leyden 
en  zu  dürfen.  —  Derselbe  erwarb  ansehnlichen  Grundbesitz 
)  das  Fidei-Commiss  Affing.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Bor- 
I  ▼.  Standing  entspross  Freih.  Joseph  Ignaz ,  Gesandter  an 
lOfen  und  Deputirter  bei  Kreis-  u.  Beichstagen.  Derselbe 
rieh  mit  Maria  Anna  Helene  Freün  Hörwarth  y.  Holienburg 
durch  seinen  Sohn,  Max  Anton  Joseph,  den  Stamm  fort, 
linterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Freün  Kraoss 
Eranssegg  drei  Söhne ,  die  Freiherren  Max  Casimir,  Joseph 
frwon  Xaver.  Freiherr  Max  Casimir ,  kurbayer.  KSmmerer, 
und  des  Hof-  nnd  geistlichen  Baths  Vice -Präsident,  starb 
»Slilt  Freih.  Joseph  Ignaz,  geb.  1734,  wurde,  nachdem  er 
ai Schfipsheim  im  Canton  Donau  an  sich  gebracht,  1764 
Bdehsritterschaft  in  Schwaben  einverleibt  and  erlangte  spft- 
I,  den  Beichsgrafenstand.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ursula 
^(fiiie  Freün  v.  Weiden  stammten  drei  Söhne ,  die  Grafen : 
,  Haz  Joseph  und  Clemens  Wenze^ns.  Graf  Max  Anton, 
;  Iterr  zn  AiRng ,  Berg ,  Mattenkofen ,  BapperszeU ,  Mozen- 
BBJbadi,  knrpftlz.  Kämm. ,  Geh.-Bath  nnd  Begierungsrath, 
a^She  mit  MaxMniHane  Grf.  v.  Dachsperg,  Erbin  von  Schön- 
^  Bdt  CMliariM  Grf.  v.  Beisach-Steinberg  vermahlt.  Ans 
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der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Franz  Xaver  II.,  gest.  1836 ,  k.  bayer. 
Kämm.,  verm.  1826  mit  Melanie  Grf.  v.  Frohberg -Hontjoye  nnd  der 
Sohn  desselben,  Graf  Alfred,  geb.  1827  ,  Herr  auf  Schönberg,  trat  m 
die  k.  bayer.  Armee.  —  Graf  Max  Joseph  war  znerst  Chevalier  de  ja- 
stice  im  Malteser- Orden,  vermählte  sich  aber  später  mit  Maria  Aimi 
Grf.  V.  Arco,  Frau  auf  Achdorf,  wurde  k.  bayer.  Kämm.,  Präsident  n 
Generalcommissar  in  Schwaben.  Aus  der  Ehe  desselben  stammt  Grat 
Candid,  geb.  1799,  Weltpriester.  —  Graf  Clemens  Wenzeslaus,  k.  bay«r. 
Kämm.,  Appell.-Gerichts-Präsident,  Staats-  und  Reichsrath,  starb  1830 
ohne  Nachkommenschaft.  —  Von  dem  Freih.  Franz  Xaver  —  drittel 
Sohne  des  Freiherm  Max  Anton  Joseph  —  welcher,  s.  oben,  mit  sei- 
nem Bruder  den  Grafenstand  erhalten  hatte,  entspross  Graf  Johtn 
Baptista  Joseph  Max,  gest.  1847,  Herr  auf  Kühbach,  Rapenzeld  aai 
Metzenhofen,  k.  bayer.  Rittmeister.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Ciii, 
geb.  1806,  Herr  auf  Gross-Köllnbach,  k.  bayer.  Kämmerer,  vermiUla 
sich  1835  mit  Franzisca  v.  Weling.  —  Das  oben  erwähnte  Gratoi- 
plom  war  übrigens  mit  dem  Privilegio  non  Usus  ausgefertigt  worden!  : 
die  Familie  machte  von  dem  gräflichen  Titel  erst  Kraft  Bestätigmil' 
Urkunde  vom  24.  Dec.  1812  Gebrauch. 

V.  Lang,  S.  43  u.  44  :  Gr.  ▼.  Leiden.  —  Deutsche  Grafcoh.   der  Gegeow.   II.  8.  31-^ 

-  Oeneal.  Ta8ch«nb.  d.  gräfl.  Baus.  1858,  8.  445  tt.  hietot.  Handbuch  an  demselben,  &  Hl  ; 

—  W.-B.    des  Kgr.  Bayern,  I.  67  u.  «.  Wolek^m,  Abth.  1. 

Leyen,  v.  der  Leyen  n.  Hohen-Geroldaeck,  Grafen  n.  Ffiffl^ 

(Stammwappen :  in  Blau  ein  silberner  Pfahl).  Reichsgrafenstand 
Ftirstenstand.  Grafendiplom  vom  22.  Nov.  1711  für  Carl  Caspar 
herm  v.  d.  Leyen,  Herrn  der  Grafschaft  Hohen-Geroldseck  etc.,  kaii| 
kurmainz.  -trierschen  u.  ptälz.  Geh.-Rath  und  Fürstenstand  der  Fanili 
vom  12.  Juli  1806  bei  Eintritt  des  Philipp  Franz  Grafen  v.  u.  za  iv 
Leyen  u.  Hohen  -  Geroldscck  in  den  Rheinbund.  —  Eins  der  älteM 
angesehensten  und  begütertsten  Rittergeschlechter  des  Rheinlandes  i* 
dem  bereits  1357  genannten  Stammsitze  Leyen  bei  Gondorf  onvdt 
Kreuznach,  welches  in  älteren  Urkunden  unter  dem  Namen:  v.  Gondoif 
auftritt,  dasErbtruchsessen-Amt  von  Kur-Trier  besass,  1633  denBeicfa»- 
freihermstand  erhielt,  1705  vom  K.  Joseph  I.  mit  der  Grafechaft  Ho-  ^ 
hen-Geroldseck  belehnt  wurde,  wegen  dieser  Belehnung  5.  Apr.  1710  j 
Aufnahme  in  das  schwäbische  Grafen  - CoUegium  fand,  27.  März  1711  -^ 
ad  Sessiouem  et  Votum  zugelassen  und  dann,  wie  angegeben ,  in  dfli  J 
Reichsgrafenstand  und  später  in  den  Fürstenstand  versetzt  wurde.  —  7 
Von  den  Sprossen  des  Stammes ,  dessen  Stammreihe  Humbracht  9(i»  I 
im  12.  Jahrh.  beginnt,  gelangten  Mehrere  zu  den  höchsten  geisÜidA 
Würden.  Namentlich  sind  hier  die  Gebrüder  Carl  Caspar  (I.)  and  Df 
mian  Ilartard  v.  d.  Leyen  zu  nennen,  von  welchen  Ersterer  1676  Ä 
Erzbischof  von  Trier,  Letzterer  1678  als  Erzbischof  von  Mainz  sliA 
—  Die  absteigende  Stammreihe  der  Grafen  und  Fürsten  v.  4.  Leyen  •• 
Hohen-Geroldseck  ist  folgende :  Carl  Caspar  (U.)  erster  Graf  v.  d.1* 
u.  H.-G.,  s.  oben,  geb.  1665  u.  gest.  1739:  Maria  Sophie  Grf .  v.  ScMf 
boru,  geb.  1670,  verm.  1687,  gest.  1742;  —  Friedrich  Ferdinaii, 
geb.  1709  u.  gest.  1760,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  kurtrierscher  Land -Hof- 
meister u.  kurpfälz.  Amtmann  zu  Neuenahr:  Maria  Charlotte  AngQÜ* 
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l-Tnudienberg,  geb.  1715,  verm.  1733  und  gest.  1774; 
Qüt, geb.  1736  nndgest  1775,  k.  k.  E&mm.,  aeh.-Rath  etc.: 
ritHdene  Freiin  y.  Dalberg,  geb.  1745,  yerm.  1765,  gest. 
^; . —  Fürst  Philipp  Franz,  s.  oben,  geb.  1766  u.  gest  1829: 
«resa  Orf.  v.  Schönbom-Wiesentheid,  geb.  1772,  vermählt 
Mt  1810;  —  Fttrst  Erwin,  geb.  1798,  Hanpt  des  ftrstlicben 
.  bajer. Oeneralmigor  h  la  snite  etc.:  Fürstin  Sophie,  geb. 
lAnboni-Bnchheim,  geb.  1798.  —  Aas  der  Ehe  des  Fürsten 
amen  swei  Sohne:  Erbprinz  Philipp  and  Prinz  Franz.  Erb- 
pp,  geb.  1819,  yermählte  sich  1853  mit  Adelheid  Prinzessin 
.  Tuds,  geb.  1829,  ans  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten, 
nbnen:  Sophie,  geb.  1855,  Maria,  geb.  1857  n.  Jalie,  geb. 
Prinz  Franz,  geb.  1821,  trat  in  die  k.  bayer.  Armee.  —  Die 
n  des  fllrstilchen  Haases  kamen  nach  Aoflösang  des  Rhein- 
rdi  die  Schlassacte  des  Wiener  Gongresses  erst  anter  öster- 
dorch  Vertrag  von  1819  aber  anter  grossh.  badische  Ober^ 
flselbe  wnrde  im  Eönigr.  Bayern  12.  Noy.  1817  in  der  Oasse 
Q  immatricnlirt. 

iL  Tftb  55  nod  5«.  ~  Gauke,  I.  8.  1209-4.  —  f.  HattttHu ,  I.  8.  S64— 6S.  — 
i.  710-19.  -.  Jaeobi,  laOO,  U.  8.  53.  —  f.  Lang,  Sapplem.  8.  14.  —  ilo6«fM, 
,  ir.  S.  91t -90.  —  Ma»ek,  B«genten-AImaDach,  8.  81  und  88.  —  N.  Pr.  A.-L. 
lt.  —  Ctut,  Ad«lsbaeh  d.  GroMh.  Baden,  Abih.  1.  —  Falk*,  l.  8.  UI.^FirH' 
Wt  II.  8.  81  und  32.  ~  Gotbaiseh.  Hof-Calend.  eto.  1836.  8.  149.  1848.  8.  153. 
-  ßi^bmacker,  I.  136*  ▼.  d.  Leyen,  Rheinifindiseh.  —  Spttur.  Hittor.  Iniign. 
.  11.  —  FnJdil«eher  Stiifta-Calender,  unter  den  Ahnen  de«  Boniikeina  ▼.  Bb«ra- 
«.  L.  —  Salver,  8.  400.  502  und  738.  -  v.  M/ding,  I.  8.  330  und  31.  — 
lal  fM.  Tab.  36.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  l.  u.  t,  Wöiekern,  Abih.  1. 

I,  T.  der  Leyen  (im  mit  Krenzen  bestreaten,  schwarzen 
Ann  mit  Sackärmel,  in  der  Hand  einen  Ring  haltend). -Altes 
ilecht  im  Trierschen,  welches  in  Urknnden  anter  dem  Namen: 
nftritt  and  mehrfach  mit  dem  im  yorstehenden  Artikel  be- 
Stamme verwechselt  worden  ist.  Die  hier  in  Rede  stehen- 
6yen  waren  Burgmänner  von  Saarbarg,  Liebenberg  and  Nnr- 
ind  schon  im  14.  Jahrh.  erloschen. 

'm,  Hittor.  Trevlr.  II.  Tab.  2.  -  Freih.  e.  Udtbw,  U.  8.  31. 

I,  aaeb  Freiherren  (Stammwappen*  in  Schwarz  ein  den  obe- 
Iditberflhrender,  also  abgekürzter,  silberner  Sparren  a.  ttber 
in  jedem  Oberwinkel  drei,  2  n.  1,  anter  demselben  aber  in 
des  Schildes  vier,  1,  2  a.  1,  silberne  Schindeln.  Freiherr- 
ipen:  Schild  geyiert  mit  das  Stammwappen  zeigendem  üfittel- 
«.  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler  and  2  n.  3  in  Schwarz  ein 
Owe).  Reichsfreihermstand.  Diplom  yom  14.  Hai  1670  fttr 
Ifif  Eberhard,  Wolf  Friedrich,  kais.  a.  kartriersch.  Oeneral- 
MiBter,  Oreh.  Rath,  Gonvernear,  Gommandanten  n.  Amtmann 
nflBtein,  Grafft  Cnno,  knrmainz.  Feldmarsch.-Lieot.,  Goayer- 
Mttu  nnd  Ritterhanptmann  am  Nieder-Rhein  and  Emich  y. 
•—  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  früher 
teeren  Beinamen:  gen.  Bnmbs,  gen.  Gappel,  gen.  Fanst,  gen. 
B  eCo.  Torkommt.  Die  Stammreihe  d^  Familie,  welche  im 
rill  16.  Jahrii.  and  später  zn  Argenschwang,  Diebach,  Don- 
lilHbiiff  etc.  b^tert  war,  b^^t  Hnmbracht  mit  Georg 
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..  ...  vvtfietor  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  lebte.  Von  den  Nachkoo- 
ivit  lt^^  IUI  1340  auftretenden  Philipp  v.  Leyen,  Ritters,  war  Peter 
.  ^t^.  1352.  fürstl.  pHÜz.  Hofineister  zu  Simmem  und  Amtnianoio 
«^luieröorx.  von  welchem  in  der  7.  Generation  von  Philipp  v.  L.  als 
\\iAt/i  —  Sohne  des  1572  verstorbenen  Eberhard  v.  L.  aus  der  Ehe 
IUI  Oacfaarina  t.  Dahlheim  —  Peter  11.  kurmainz.  Rath  und  VicedoB 
.u  Mainz  und  Johann  Meinhard,  fUrstl.  nassau.  Rath  und  Ober-Amt* 
ruauu  zu  Idstein,  stammten.  Letzterer  hatte  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Kitz  zwölf  Söhne,  welche  in  der  k.  k.  Armee  standen  und  zu  denen 
die  vier  oben  genannten,  in  den  Freihermstand  versetzten  Gebrüder  ge» 
hörten.  Von  diesen  zwölf  Söhnen  waren  sieben  Oberstlieutenants  i. 
Rittmeister;  Crafft  Cuno  starb  1683  als  G.-Feldmarschalllieut  olue 
Nachkommen  und  die  anderen  Vier  setzten  den  Stamm  fort,  nämlidi: 
llans  Caspar,  Oberstlieutenant,  dessen  Sohn  im  Zweikampfe  bli^b;  WoV 
bYiedrich,  s.  oben,  gest.  1681,  Yerm.  mit  Maria  Judith  Freiin  t.  ^ckii- 
gen,  aus  welcher  Ehe  Hans  Eberhardt  auf  Argenschwang,  kais.  a.  du 
Reichs,  so  wie  kurmainz.  Gen.-Feldmarschalllicut.  u.  später  (jen.-FeUr 
Zougm.,  Geh. -Rath,  Vicedom  im  Eichsfelde  u.  Commandant  zu  MalMi 
stammte,  welcher  mehrere  Kinder  gezeugt;  Emich,  Oberst  u.  Commu- 
dant  zu  Hanau,  welcher  zweimal  vermählt  war  und  auch  Söhne  hittl 
und  Philipp  Nicolaus,  ebenfalls  Oberst,  von  welchem  Ignaz  Wilhdm  Ol* 
simir  entspross,  welcher  als  Amtmann  zu  Ettenheim,  männliche  Eita 
hinterlassend,  starb.  Doch  blühte  der  Stamm  nicht  lange  fort,  denn  dff 
oben  genannte  Freiherr  Hans  Eberhard,  verm.  mit  Isabella  Antoil  i 
Freiin  v.  Leyen,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Erbtochter,  Anna  PhilippiNi 
Amalie,  stammte,  schloss  1732  den  Mannsstamm,  worauf  sein  Sehnig 
gersohn,  Ernst  Friedrich  v.  Ebersberg,  genannt  Weyers,  zu  seinem  !•• 
gestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Stamniwappon  dff 
Freiherren  v.  Leyen  fügte,  s.  Bd.  III.  S.  3  u.  4. 

Bumbracht,  8.  121.  —  Gauhe,  1.  S,  1201  u.  1202.  —  r.  UatUtein,  I.  S  XA.  -  e.  Htth 
heim,  Histor.  Trevir.  II.  Tab.  10.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  fri^ih.  HüiiMpr.  Ih49.  8.  Sis  u.  O. 
—  Freiherr    v.  Ledebur,  II.  S.  3'i.  —  c.  Meding,  I.  S.  8.31  und  .32. 

Leyen,  y.  der  Leyen  und  v.  d.  Leyen  zu  Blömersheim,  ftfir 
herren  (Stamrawappen :  Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  drei  neb»- 
einander  stehende,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  unten  in  Silb* 
auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekelirter  Kranich,  welcher  in  der  aalgfr 
hobonen  rechten  Kralle  einen  weissen  Stein  hält  und  freiherrl.  Wappe«: 
Schild  gevlert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  drei,  2  u.  1, 
schwarze  Würfel.  1  u.  4  das  angegebene,  quergetheilte  Staniinwapp» 
mit  den  Sternen  und  dem  Kraniche  und  2  u.  3  in  Gold  ein  freistehe!" 
der,  schwarzer,  oben  kuppiger  Berg).  Adels-  und  Freihermstand  d« 
Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  21.  Nov.  1786  ftlr  die  drei  Gebrtdtf 
Conrad,  Friedrich  und  Johann  van  der  Leyen  zu  Crefeld,  sftmmtlich  fc 
preuss.  Commerzienräthe  und  Freiherrndiplom  vom  17.  Jan.  (7.  Ja«) 
1816  für  Friedrich  Johann  v.  d.  Leyen.  —  Von  den  genannten  Em- 
pfängern des  Adelsdiploms  starb  Conrad  v.  d.  L.  1797  zu  Crefeld  A 
k.  preuss.  Geh. -Rath.  —  Friedrich  Johann  Freih.  v.  d.  h.  wurde  W 
Eingabe,  d.  d.  Crefeld,  27.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preo». 
Rheinprovinz  unter  Nr.  31  der  Freiherrnklasse  und  Friedrich  Heinriflk 
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od  Conrad  ▼.  d.  L.,  laat  Eingabe  d.  d.  Crefeld,  18.  Juni  1829,  unter 
Sr.  7  der  Classe  der  Edelleute,  so  wie  Conrad  Isaak  v.  d.  L.  zu  Meer, 
liift  Eingabe  d.  d.  Crefeld,  18.  Juni  und  Haus  Meer,  25.  Juni  1829, 
liwnMs  unter  Nr.  41  der  Classe  der  Edelleute  einverleibt.  —  In  neue- 
ler  Zeit  wurde  Conrad  Freih.  v.  d.  L.  als  Herr  auf  Haus  Meer  im  Kr. 
Ibub  und  Gnsta?  Freih.  v.  d.  L.  zu  Crefeld  als  Herr  auf  Blömersheim 
■  Kr.  Geldern  aufgeführt. 

9.  BtMaeh,  IL  8.  :<<«.  —  N.  Vrenas.  A.-L.  III.  8.  'JdO  und  V.  8.  306.  —  Freiherr  9.  L«- 
lltar.n.  8.  31.  —  W.-B.  d.  Preiiss.  Monarch.  II.  47:  KrHh.  v.  d.  L.  und  III.  84  :  v.  d.  L. 
-  W.-B.  der  Preusn.  Rheluprov.  I.  Tab.  72.  Nr.  144  und  8.  69  und  70:  Freih.  v.  d.  L.  und 
^  n.   Nr.    14ft  und  8.  70:  v.  d.  L.  —  Knuichke,  IV.  8.  257  und  5S. 

Leykam,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Febr. 
1788  fftr  Franz  Georg  v.  Leykam,  kais.  Hofrath  u.  Geh.  Reichs-Refe- 
adar.  Derselbe,  aus  Cöln  stammend,  stand  zuerst  in  kurtrier.  u.  cöln. 
Xensten,  wurde,  23.  Febr.  1750  in  den  Reichsadels-  und  Ritterstand 
■hoben,  Assessor  bei  dem  Kammergerichte  zu  Wetzlar,  daim  Reichs- 
Werendar  und  zuletzt  Con-Commissarius  zu  Regensburg.  Aus  seiner 

mit  Maria  Theresia  v.  Wamesius  stammten  fttnf  Söhne  und  drei 

Von  Letzteren  vermählte  sich  Maria  Christine  mit  Franz  Lud- 

|Ireih.  Burkhard  v.  der  Klee,  Maria  Theresia  mit  Joseph  Freih. 

V.  Schönhofer  und  Maiia  Anna  mit  Peter  Ignaz  Freih.  Mar- 

I  ▼.  Perglas,  k.  k.  F.  M.-Lieutenant.  Von  den  Söhnen  sind  näher 
die  Freiherren:  Werner,  Franz  und  Ambrosius.  Freih.  Werner, 

1766,  war  Grossh.  badisch.  Kämm,   und  fürstl.  thum-  u.  taxi- 

r  Geh.-Rath  und  Hofmarschall  und  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
iMrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Freih.  Franz,  Herr 
vflkum  bei  Heiusberg  und  Weiler  bei  Euskirchen,  grossh.  hess.  Geh.- 
bfh  und  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  war  mit  Maria  Freiin  v.  dem 
fe  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Franz  (II)  grossh.  hess.  Hof- 
bmmerherr,  entspross,  welcher,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  30.  Juni 
i829,  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro\inz,  unter  Nr.  44  der 
3li»e  der  Freiherren,  einverleibt  wurde.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
AOaecilie  Limpens  v.  Chevremont,  venu.  1812,  stammt  Freih.  Franz 
Ferner,  welcher  in  neuester  Zeit  als  Herr  zu  Elsum  und  Weiler  aufge- 
Ifcrt  wird.  Freih.  Ambrosius,  grossh.  bad.  Kämmerer,  hatte  aus  der 
Sbe  mit  Antonia  Pedrella  von  Palermo  mehrere  Kinder.  Eine  Tochter 
Mieser  Ehe,  Antonia  Freiin  v.  L.,  geb.  1806  u.  gest.  1829,  war,  zur 
hüb  V.  Beilstein  erhoben,  seit  1827  die  zweite  Gemahlin  des  k.  k. 
Ibato-Canzlers  Clemens  Wenzel  Fürsten  v.  Metternich-Winneburg.  — 
i  der  k.  k.  Armee  stand  in  neuester  Zeit  Anatolius  Freih.  v.  Leykam, 
Itant  und  Commandant  des  11.  Uhlanen-Regiments. 

f.  Lang,  8.  175  uud  76.  -  M§gerle  v.  Mühlfeld,  Erg-Bd.  8.  74.  —  N.  Preuss.  A.-L.  V. 
k»»?.  -  Q«a.  Tasebcnb.  d.  freih.  Häuser,  1849.  8.  &49^und  50.  —  Freiherr  v.  Udebur.ll. 
^  lt.  --  Catend.  d.  K.  u.  Reichskammerger.  su  Wetzlar  :  Wappen  des  Frans  Georg  ▼.  Ley- 
«^  —  Sappl.  an  8iebm.  W.-B.  X.  90:  v.  Leykam.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  VI.  64.  — 
t-a,  4.  K8r..Rayem.  rir.  M  n.  v.  Wolckern,  Abtheil.  3.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Kheinprovins, 
•  T*.  73.  Hr.  146  a.  8.  70  und  71.  —  W.-B.  d.  Oestcrr.  Monarch.  XI.  69.  —  v.  Hffner, 
Hw.  Aitol.  T»b.  43  n.  8.  44.  —  Kneechke,  HI.  8.  296-98. 

LeykAoff  ▼.  Rosenzweig.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
p  1772  ftr  Arnold  Leykauff,  k.  k.  Hauptmann  und  Rechnongsführer 
piilaTOiiuchen  Gradiscaner- Regiments,   mit  dem  Prädicate:  v.  Ro- 


jftycrfff  9.  mtkiftid,  Erg..Bd.  8.  859. 
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Leyritz,  Edle.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1772  Ar  Jofai 
Friedrich  Le}Titz,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Reg.  Gr.  Forgäcs  i 
fttr  den  Bruder  desselben,  Christian  Leopold  Leyritz,  Quartiermeis 
bei  der  Artillerie  des  fränkischen  Kreises,  mit  dem  Prädicatc:  Edle 
—  Der  Stamm  hat  fortgebiaht.  August  Edler  v.  Leyritz  war  in  nei 
ster  Zeit  k.  k.  Major  im  9.  Hnsaren-Reg.  u.  Friedrich  Edler  v.  L.  Oh 
licuten.  im  7.  Kürassier-Regiment. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S  359.  -  Milit.-Schem.  d.  0<>sterr.  Kai^erth.  —  SappL 
Siebm.  W.-B.  X.  20. 

Leyseri  Leysser,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Reichs-Ade 
Freiherm-  u.  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  22.  (10.)  Dec.  1590; 
D.  Polycarpus  Leyser,  Coadjutor  und  Superintendenten  zu  Brw 
schweig.  Bestätigungsdiplomc  des  der  Familie  zustehenden  alteu  Ad 
vom  K.  Carl  VI.  fttr  D.  Augustin  v.  Leyser,  kursächs.  Hofrath,  Pr 
der  Rechte  und  Ordinarius  der  Juristen-Facultat  in  Wittenberg,  in  Ki 
Sachsen  1.  Febr.  1740  amtlich  bekannt  gemacht;  vom  K.  Joseph 
für  die  Gebrüder  Johann  Gottlieb  L.  kursächs.  Ober-Consistorial-Ri 
und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Gotthclf  L.,  Kauf-  und  Hunde 
herrn  in  Leipzig,  in  Kursachsen  amtlich  bekannt  gemacht  11.  Mai  U 
und  vom  18.  Octob.  1776  für  August  Polycarp  L..  kursächs.  Uof- 1 
Justitienrath,  mit  Beilegung  der  Qualität  eines  Reichsritters  und  i 
Prädicats:  Edler  v.  Leyser,  in  Kursachsen  notiticirt  24.  Nov.  1779  \ 
Freihermdiplom  im  kursächsischen  Reichs -Vicariate  vom  25.  & 
1790  für  Letztgenannten  August  Polycarp  Edlen  v.  L.  als  knrsäc 
Hof-  u.  Justitienrath  u.  Geh.  Cabinets-Secret4iir,  auch  Herrn  auf  Ro 
Wernsdorf  u.  Zchista.  —  Altes,  nach  Graf  v.  Wunnbraud  ursprüngl 
aus  Steiermark  und  Kärnten  stammendes  Adelsgeschlccht,  welches  sei 
seit  dem  Anfange  des  15.  Jahrh.  in  Oesterreich  die  Schlösser  Ober 
Nieder-Leys  besass  und  dann  zu  Cronsegg  (Kransegg)  Feueregg,  For 
t^negg,  Schiltem,  Waldegg,  Weinburg  und  Wildau  begütert  wur 
Johannes  Leysser,  Castellan  in  Waldstein,  tritt  urkundlich  1411  auf  t 
ebenso  1431  Erasmus  L.,  Abt  zu  Zwetthal  in  Oesterreich.  Später,  15! 
zeichneten  sich  bei  der  Belagerung  Wiens  Siegmun<l  L.  als  Oi)crst,  1 
rieh  L.  als  Zeugmeister  und  noch  drei  andere  Sprossen  des  Stama 
als  Ilauptleute  durch  Tapferkeit  aus.  Die  steiermärkisch  -  kürata 
Ilauptlinie  wurde  1642  in  den  Freihermstand  versetzt  und  David  i 
brachte  in  die  Familie  das  Erb-Arsenal-Herrn-Amt  in  Steiermark,  wf 
ches  später  an  die  Freiherren  Khisel  v.  Kaltenbrunn  kam,  auch  sol 
nach  Angabe  Einiger,  ein  Zweig  dieser  Hauptlinie  den  Grafenstand  a 
halten  haben,  doch  fehlen  über  diesen  Zweig  und  das  Grafendiplom  fl» 
nauc  Nachrichten.  Das  Stammwappen  der  Steiermark. -kämtncr  Fl 
milic  Leyser  waren  im  schwarzen  Schilde  mit  schmaler,  goldener  El» 
fassung  zwei  neben  einander  aufgerichtete,  mit  den  Hörnern  auawtfl 
gekehrte  goldene  Halbmonde  und  dieses  alte  FoLinilienwappen  wvrii 
anch  dem  Ahnherrn  der  späteren  sächsischen  Lini^  desGescWecbta,?» 
lycarpos LejBer,  im  Diplome  von  1590,  s.  oben, bestätigt an^  w" 
aoniflh  €lii  ftMunrnrnihing  seiner  Familie  mit  ^coi  ^^^^  slweraW 
UMrotlM»  OwbklBMs  dieses  Namens  anzuiieiim^a.  I>et%e\be,nMlM 
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Js  Theologe  in  hohem  Ansehen  stehend,  war  1562  zu  Wimmen- 
1  Württembergischen  geboren  und  starb  1610  als  kursächs.  Ober- 
sdiger  zu  Dresden.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörten  die  sämmt- 
oben  genannten  Empfänger  der  Bestätigungsdiplome  des  Adels 
duilie.  —  Von  den  Sprossen  der  säclisisclien  Linie  sind  Viele  in 
ichsen  im  Staatsdienste  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt,  auch  kam 
milie  nach  Preussen  und  Hannover.  Georg  Friedrich  v.  L.  war 
Mitte  des  18.  Jahrb.  k.  preuss.  Commissions-Rath,  Bürgermeister 
idt  Magdeburg  und  Syndicus  der  dortigen  Collegiatstifte  zu  St. 
ian  n.  zu  St.  Gangolf  j  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  ein  sehr  kundi- 
taiüker,  schrieb  1761  eine  „Flora  Ilallensis'*  und  Polycarp  Frie- 
e.  L.  starb  1795  als  k.  grossbritann.  Leibarzt  zu  Hannover.  — 
k.  silchs.  Armee  commaudirte  der  Generalmajor  v.  L.  von  1815 
21  das  2.  leichte  Reiter- Regiment  und  trat  dann  ä  la  suite  der 
.  Ein  Sohn  des  obengenannten  Commissions-Rathes  Georg  Frie- 
r.  L. :  Johann  Gottlieb  v.  L.,  Herr  auf  Gersdorf,  gest.  1780,  war 
liB,  Kriegsrath  und  von  ihm  stammte  August  Polycarp  v.  L.,  gest. 
k.  Sachs.  Premierlieut.  in  d.  A.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit 
Ägdalena  v.  Diepow  a.  d.  H.  Görigh  und  in  zweiter  mit  einer  v. 
:  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Toch- 
ig^ste,  zwei  Söhne  August  Ernst,  geb.  1789  u.  Julius  Eduard, 
794.  Ersterer  nahm,  nachdem  er  zehn  Jahre  im  k.  sächs.  Dra- 
Begimente  Prinz  Albrecht  gedient,  als  Hauptmann  den  Abschied, 
Iwchaftetc  mehrere  Jahre  das  vom  Major  v.  Ilohenstein  geerbte 
^t  Dittmannsdorf  i.  d.  Oberlausitz,  vermählte  sich  1811  mit 
5  V.  Oppen  a.  d.  H.  Sglietz  und  übernahm  später  das  Rittergut 
;  im  lübbener  Kreise,  als  dessen  Besitzer  u.  Landesdeputirter  im 
iten  Kreise  derselbe  noch  in  neuester  Zeit  aufgeführt  wurde. 
1825  verstorbene  Gemahlin  hinterliess  ihm,  neben  zwei  Töch- 
Iknf  Söhne.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Charitas  v.  Tietzen-IIen- 
Mt  1837,  stammten  Friedrich  v.  L.,  geb.  1800,  welcher  bis  1832 
pr.  Regim.  K.  Alexander  stand  und  später  das  Rittergut  Cotta 
nm  besass  und  Leonta  v.  L.,  geb.  1809,  verm.  mit  v.  Scheicher 
Ktodorf  bei  Forste.  —  E.  P.  Freih.  v.  L.,  k.  sächs.  Oberlieut. 
lebte  in  neuester  Zeit  in  Dresden. 

t,  Brandt»,  Nr.  M.  —  Gr  v.  Wurmbrand,  S.  141.  —  Seifert,  adel.  StammtAf. 
ly.--  Gauhe.  1.  8.  1204  u.  5  —  /.  A.  Lanrentit*»,  Denk-  u.  Ehrenmal  August  v.  Ley- 
Mg,  1743.  —  Zedier,  XVII.  8.  725.  —  Freih.  v.  Krohne,  II.  8.  232.  -  Weidlich, 
Md.  Rechts,  8.  527.  —  Hamburg.  Correspondfint,  Jahrg.  1795.  Nr.  7».  —  N.Preusn. 
IL  •.  2»)  o.  31  u.  V.  8.  307.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  32.  —  Siebmacher,  I.  48". 
■»,  ntel^sch  und  IV.  15:  Freih.  v.  L.  —  Spener,  Lib.  I.  c.  52.  —  Suppl.  r.u  Siebm. 
••-'••  —  ^yo/.  I.  22Ö:  Preih.  v.  L.  u.  273.  v.  L.  —  W.-B.  d.  Sich«.  Staat.  I.  57  : 
r.U.  a.  n.  87:  ▼.  L.  -  Knetchke,  III.  S.  298  und  y9. 

bgrter  v.  Waidbnr^  und  Göring.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
•TJ"  ^^ö^  filr  Johann  Venerand  Leyter,  Gutsbesitzer  in  Tirol, 
ir^*^?*®-  ^-  Waidburg  und  Göring. 

J|*|^-     ßn  in  der  Person  des  Johann  Philipp  Victor  Bartho- 

\fS^^  ]'  ^e^aack,   laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  18.  Sept. 

J»/aefeiiiatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  143  der 

'''^^ente  eingetragenes  Geschlecht.  In  neuester  Zeit  wurde 


^M.      «       I'Qmaim  zu  Dftsseldorf.  als  B^ 
^its»sannt-axisen  und  ßrncken  im  Kr.  Dfis- 

^         .-■»'-<.     n    S.  39.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheiipnr. 

sji  -•;-;  a   ier  Rheinprovinz  gehörendes  Ge- 
'jem*iüs  August  V.  Lezodt  zu  AacheB 


»  «   A 


ir>L-:sterr.  Freiherrnstand.   Diplom  toi 
e  '•':»?r«en  und  Commandanten  des  Cari- 


..«Ä.      .i*i»*r-  *  ?r*»Äy  1  in  Blau  ein  halbes ,  goldenes  Ein- 

-  -      i-^r-i .  mlhhsches ,  später  nach  Schlesien  g^ 

._j.^-    -*•:-    ±'±i  zu  verwechseln  mit  der  mährisdh 

,  .        ;         :•-- "•  ^i  Faniilie  Lotsky  u.  Masanizowsker.  Witto 

..     :.--  .,j-  Piniowicz  und  Pteny  in  Mähren  undiw 

.-     •  :.;::.:  I.hotsky  v.  Preny  auf  Piniowicz ,  Lan(|ge- 

•r     ?^  ■]'?::  Kreise.    Von  den  späteren  Nachkomiei 

.  -^  ^   -'— ^jT-i  ^.  Lhotsky,  des  Fttrstenthums  Teschen  Lit- 

, .  .^     ^-.^  r    l'I'^  -las  Gut  Gedau  im  Teschenschen.    Spto 

^  _  .  -j    r.'Ii:  mehr  vor. 

.  .     ^^      fc       -    r::    -   A  1  j/;i««  I.  8.  594  u.  II.  8.  272.    —  Gauhe .  I.  8.  « 
«.  -I    S   "<c     -   y^iffrr  9.  ledehur,  III.  8.  32.  —  r.  AT«-«/ inj/,  II.  8. JA 

:.«cji».    r*  iiTLzr.  Pn?us5en  anerkannter  Adelsstand.   Anerk«- 
^..    .•    '  r  i   viroruK  1.^20  fQr  den  königlichen  Bibliothelw 

.      •    «.    i  «.  4-  ..,    -    £f.f-*wi-.  II.  8.  :rj.  —  W.-B.  d   Pr.  Moii«rclx.nr.» 

.Ätfjwuaa.  li^akema.  Liaakem^<.  Ein  zu  der  alt^n  wcstphälischei 
^  :.'      .\  '-'L.t:!:-:.  v.  Steinen  etc.  gezähltes Ritttergeschlecht 

.  9k<*jvc-     Sbztter.    Krbland.  -  österr.  Ritterstand.    Diplom  von 
^  :   •:•  Vri:::  \.  I.ibischcr,  Canonicus  der  KathedraHdrche 


.A'ir«.    Vr-.v  v6:crr.  Adelsstand.   Diplom  von  1 785  ftlr  Josei* 
.  r    .  ;    %    .  :cr"  ..;'.::<?:*. a:::  im  Infant.-Regim.  Graf  Migazzi. 

t 

^.vüit%/«>X>   ABcli  Freiherren,  Grafen  n.  Fürsten.    Bohmiscber 

-..  ■-  •■•     i: :  ."--.Lr:  ■• '.;.  preussischer  u.  Reichs-Fürstenstand.  Fni* 

.  ...     --.    •■     .    ••    :i\«l>.)Aug.  1702  für  Franz  Bernhard  Lid»- 

,^.^        V*   ^  •  :':  •:■..:  vir  den  Bruder  desselben ,  Maximilian  Lade- 

>.-^  *Ä     ncc   ;-:•"  t^ädioate:  Freiherren  V.  Lichnowsky,  Hema 

%   s.  T. . .    iL     ."  ■  '  "  •■'  tiir  Maximilian  Ladislans  L.  v.  W.,  mit  d«ii" 

^»;\  •-    'Vkxvj^^-    ,-r*ri^diplom  vom  5.  März  1727  für  den  genannt« 

i>^  S^crniiiri  "e^*:-^  L.  v.  W.  als  Landeshauptmann  zu  Troppan  an* 
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aasches  Füratendiplom  vom  30.  Jan.  1773  für  Johann  Carl  Grafen 
ichnowsky  auf  Kuchelna,  Grabowka,  liUbom,  Niebotschau  etc..  k.  k. 
.-Rath  und  Reichsfftrstendiplom  von  1774  für  Denselben,  so  wie 
liid.-östeiT.  FQrstenstand  ftlr  Eduard  Fürsten  v.  L.  —  Altes,  reich- 
ktertes.  schlesisches  Rittcrgeschiecht,  welclies  Einige  von  dem  Hause 
BBon  in  Burgund,  Andere  von  dem  Stamme  Pilawa  in  Polen  herlei- 
Was  die  letztere  Abstammung  betrifft ,  so  stimmen  allerdings  die 
ppen  nicht,  denn  der  Stamm  Pilawa  führt  in  Blau  ein  silbernes, 
^hes  Kreuz,  welchem  auf  der  rocliten  Seite  der  unterste  Arm  fehlt 
das  Wappenbild  der  Liclmowskj  sind  nach  Paprocius  in  Roth  zwei 
unmeugebundene  Weintrauben ,  jede  mit  einem  langen  Stiele ,  oder 
Neuere  sagen,  zwei  neben  einander  gestellte  Weinreben,  doch  giebt 
ilski  an .  dass  die  aus  Sendomir  in  das  angi*ünzende  Schlesien  ge- 
imenon  Zweige  der  TJchnowsky  das  Wappen  geilndert  und  statt  des 
ozes  die  Weintrauben  angenommen  hätten.  —  In  Schlesien  kam  das 
dllecht  schon  im  14.  Jahrh.  vor.  Später,  1550,  war  Petrus  L.,  ein 
eiehener  Edelmann  im  Troppauscheu,  mit  einer  Kobilkowna  u.  Ko- 
rennählt.  Von  den  Nachkommen  tritt  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahrhund.  Carl  Maximilian  L.  v.  Woschczyc ,  Herr  auf  Kuchelna, 
cbz,  Borutin,  Sczepaukowitz,  Köbcn^it^,  Strandorf  etc.  in  Schlesien, 
rie  auf  Treppein,  Liebthal  undBriesnitz  in  der  Neumark,  als  fürstl. 
btensteinscher  Landrichter  im  Fürstenthume  Troppau  auf.  Derselbe 
in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Moschewska  und  in  zweiter  mit  einer 
ttadowska  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren 
nz  Bernhard  und  Maximilian  Ladislaus ,  s.  oben.  Freiherr  Franz 
nhard  besass  die  väterlichen  Güter  im  Troppauschen  und  Jägern- 
hehen,  war  Landeshauptmann  u.  setzte  in  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
Nunbrowka  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  fort. 
iL  Maximilian  Ladislaus  auf  Eckersdorf  im  Namslauschen ,  ein  für 
le  Zeit  gut^r  Dichter  und  ausgezeichneter  Redner ,  war  mit  einer 
Wimettau.  verw.  v.  Beyer  vermählt ,  ohne  Nachkommen  zu  haben. 
Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Franz  Bernhard  erhielt  der  Aeltere, 
0L  Franz  Leopold,  die  Besitzungen  der  Familie  im  Troppauschen, 
aentlich  Stadt  und  Herrschaft  Odrau,  Mankendorf,  Heinzendorf  etc., 
'  Jüngere  aber  Kuchelna,  Pyschz ,  Borutin  etc.  —  Von  der  neumär- 
Aen  Linie  besass  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  Wilhelm  Ferdinand  L. 
W.  die  Güter  Treppein,  Liebethal  etc.  bei  Crossen.  Der  Sohn  des- 
tai,  Johann  L.  auf  Treppein,  vermählte  sich  mit  einer  Verwandten. 
MT  Freiin  v.  Lichnowska  und  Kuchelna  und  setzte  die  Linie  in  der 
«k  fort.  —  Aus  der  schlosischen  Linie  erlangte  ein  Enkel  des  Frei- 
waFraM  Bernhard:  Graf  Ferdinand  ('arl  Johann,  wie  oben  ange- 
•••,  den  Fürstenstand.  Derselbe,  gest.  1788,  war  mit  Charlotte  Ca- 
'Grf-  v.  Althann.  gest.  1800,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
I  Fürst  Carl,  gest.  1814,  verm.  mit  Christiane  Grf.  v.  Thun,  gest. 
*840.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Fürst  Eduard  ,  verm.  1813  mit 

J5?^D,|^t  Felix,  geb.  1814  und  nach  dessen  18.  Sept.  1848 
'^«»rta.  M.  erfolgten  ifde  der  zweite  Sohn:  Fürst  Carl,  geb. 
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Graf  zu  Werdenberg.  Edle: 

r-^       i  -mra .  erbl.  Mitglied  des  Herren! 

-.     -    ..:-;  iL".^zanowitz .  Kuchelna .  Bolati 

—  •:     .'   v:e  «ler  AUodial  -  Herrschaft  Gi 

_  ...  ^  -.     *•".:•  nait  Maria  Prinzessin  v.  Croy-D 

V  .-■  Zi*-  ".n  Sohn.  Prinz  Carl  Maximilian,  g 

-. —        -     «''ien  Brtlder  des  Fürsten  Carl,  nebe 

^  .^'.^    'iT.   ovay  de  Vicza,  geb.  1816  und  A 

-       -.  -  -  A'-zsch , "  geb.  1818.  sind :  Graf  Robert 

.     -=-.  ■'    •;:<i.*hra  Heiligkeit  etc.  und  Graf  Otheni 

A  ••"    -  !!.;;•  :t  i::  d.  A.  —  Von  dem  Binider  des  I 

•'^    -r^r.   -rif-n  Wilhelm  Adolph ,  stammt  Graf  \^ 

•  .    .  i.  iixn:..  Geh.-Rath,  F.  Z.  M.  u.  2.  Inhal 

.^  :    —  iL-  irc  Ji-ioliffen  Linien  der  Familie  liaben  1 

..  -^-  n-;.-  r-f  '^t r'-^sen  in  der  k.  preuss.  Armee  gest 

-•: .  .^•.  ■  "— -  .'Crrst.  wurde  1763  Commandant  von  (J 

'i-s  -.'i  Polen,  starb,  nachdem  ihn  König  Fried 

,     _...  "^     n::ui--!''..Twr  sehr  geschätzt  hatte,  als  Gen eralliei 

-    r     -?::/•    :t.'.  Mävt  V.  L.  starb  1810  im  Pensionsstanr 

.•    --i^     >:rs:l:euienant  im  18.  Landwehr-Regiment 

^     ...,     -     -.  <     ■*•-  H.  S.  41.1.    —  Seifert,  Goiieal.  adel.  KU.  ii.  Kim 

^■■■.  >     ».^  ..>    _     ;.:*tf  .  I.  S.  1205  und  6.    —  Zedier.  XVII.    S.   824. 

T^  ■  -,n.--    ?■:.    "^    '-■■"*   J.  74  u.  75.  —  Genosl..|iUtnr.    «tatist.    \lmana 

^^-     .     *;*     -    "^       -     \    L    n.  S    231-33  und  VI.  S.  65.   —  Fr^iA^rrr.  £H 

■f   .   *.     .<       55.  15<.».  !•«»«*.  ,s.    V,S.  l.S4-.^.  S.    141».    u.    l^rii.   .•;, 

.^  ..,  -    -•■  1    -  <upp!Mn.iu  Siobin.  W.-B.  VIIl.  3:  Or.  v.  L.  -  ¥ 

«A*JRm.ia    Uei'htenan  (im  Schilde  unter  einem  Schildes 

■ ,    •:  .t      !  >  ■'rl*r':v-hter  Balken).  Altes,  schwäbisches  u.  baye 

.  ^►^•v. ..»:     ■v:::r.r'4  besonders  im  Hochstiftc  Augsburg  t< 

— .       '.  •■  •■   '.v.: ,  Abt  zu  Ursperg  und  unmittelharer  Reich? 

.^..   s,!  •     ;!*-;:  •.vv."  später  bekannt,  starb  1240  und  Heinricl 

^..-    ".  >  '-:>^vv*:  :?.  A-.:^sburg.  i.  J.  1517.   Derselbe  soll  nach  F 

.  ..■•-•  N.   •  :'^  >:ö:":iie5  gewesen  sein,  doch  kommt  noch  1 633 . 

;^...,    .    ".  ..-'va:'..  solcher  wohl  zu  dieser  Familie  gehorte,  al 

;i.vrNCA.i;'.-!:iui>ior  und  Commandant  zu  Regensburg  vor. 

0*.^-/      *-      ••    ■■    W  Vll    S    3:0.  —  Gauh^,  II.  8.  626.    —    Zedier,   XVII.   S. 
...M.*  "*  '■"'     '     L  ■•v•^:;alu.  8ohwäbi.<ch. 

:  x^s«f«Aa.  i^rStln  iSohild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 
,^,  .!  »•  .r."  V'v/.-v.c^Uuie  angeschlossener,  halber,  schwarzer,  p 
S.K'"  ^*  '"  ■'"••  '•'^^  "^  ^^'^^  ^*"^  "^  ^^^  Mitte  schwebende,  g 
V'i- vi-^i"^"' ^'      v.''-\!Vv.>:aud  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom  26 

"jf  1-  •-'  ^i*r>.cir.*thot  gewesene  Kämmerin  Rietz,  geb.  Encke 
...  r.-x  v'-t'V*.  ""-'•  ^^^*^  Grätin  v.  der  Mark,  s.  den  betreifenden  A 
.,*■    ii-.r   N.i:".".*.    r»r,ir.:i  v.  Lichtenau  nach  dem,  ihr  vom  Königi 

"  >^  ^^  *, ■••■':  11  uv:  Preussen  geschenkten  Gute  dieses  Nami 
V     >^'vv.'.v-'i:    äor  Noumark.    Dieselbe  starb,  nach  einem  se 


}r*f  Ir 


■h-c3su.  Breslau  1806.^  9.  Hellbach,  II.  S.  40.   —  H. 
r.  Ltxitbmr,  TL.  8.  33.    —  W.-B.  d.  Preuss.  Ilonareh., 


ir 
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LfehtcBbeck.  Ein  durch  Besitz  eines  Gutes  m  Yeckenstedt  früher 
miet  Wernigeroder  Ritterschaft  zählendes  Geschlecht. 

fiäku,  Bcitr.  b.  Qeseb.  d.  deutsch.  Gebiete,  11.  8.  93.    —    Freih.  v.  Ltdebur.  H.  8.  88. 

Uehtenberg,  Herren  (im  silbernen  Felde  mit  breiter,  rother  Ein- 
■Dg  ein  schwarzer  Löwe).  Altes,  elsassisches  Herrengeschlecht  aus 
■I  Stammschlosse  gleichen  Namens  im  Nieder-Elsass  auf  einem  hohen 
■ge,  eine  Stande  von  Ingweiler,  aus  welchem  mehrere  Bischöfe  her- 
igJDgen.  Conrad  war  von  1273 —-1299  Bischof  zu  Strassburg,  Si- 
ilhoTon  1302  bis  1314  zu  Speier,  Hermann  von  1333  bis  1335  zu 
'ftrdnirg  und  Johann  von  1353  bis  1365  zu  Strassburg.  —  Nach  Er- 
■ken  des  Mannsstammes  mit  Ludwig  Herrn  in  Lichtenberg  kam  1480 
■eh  Vermählung  der  beiden  ^rbtöchter  die  eine  Hälfte  der  Herr- 
llft  Lichtenberg  an  die  Grafen  zu  Hanau  und  die  andere  Hälfte  auf 
riefte  Weise  an  die  Grafen  zu  Zweybrückcn.  Es  vermählte  sich  näm- 
ft  die  eine  Erbtochter,  Anna,  mit  Philipp  I.  Gr.  zu  Hanau  und  die 
Elisabeth,  mit  Simon  Wekerus  Gr.  in  Zweibrücken. 

W«lt,  Ausg.  von  1710.  II.  im  Art.  Gr.  v.  Hanau.  8.  27  und  28.  —  Tritt,  8.  476 
—  Hubner,  BisL  P.  7.  Ind.  -   Gauht,  I.  8.  1207  und  IT.  8.  626  und  697. 

Uahtenberg,  Liechtenberg)  Freiherren  und  Grafen  (Schild  ge- 
1  u.  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  blauer  Löwe 
[.loppeltem  Schweife:  Schwab,  Schwaben  und  2  u.  3  ebenfalls  in 
dn  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  rother  Vogel  mit  ausgebrei- 
liltkgeln:  Liechtenberg).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Frei- 
pBdSplom  von  1660  für  Wolf  Andreas  Schwab  v.  Lichtenberg  und 
irfeiidiplom  von  1680  für  den  Sohn  desselben,  Franz  Bernhard  Freih. 
.L  —  Altes,  ursprünglich  fränkisches,  von  der  schon  im  13.  u.  14. 
ftik.  vorgekommenen  Familie  der  Schwaben,  Swaben,  stammendes 
Uigeschlecht,  welches  vor  länger  als  300  Jahren  nach  Oesterreich 
■I  md  besonders  im  Herzogthume  Krain  begütert  vnirde.  Johann 
Uwab  vermählte  sich  1540  mit  Margaretha  Liechtenberg,  der  Letzten 
Mi  alten,  früher  in  Oesterreich,  Kärnten,  Krain  und  Tirol  sehr  aus- 
iRitet  gewesenen  Stammes  imd  brachte  die  Erbgüter  seiner  Gemahlin, 
^'«ie  den  Namen  derselben  an  sein  Geschlecht.  —  Johann  Joseph 
ftwab  V.  Lichtenberg,  k.  k.  Oberst,  wurde  1575  von  den  Türken  ge- 
men  and  starb  in  Constantinopel ;  Freiherr  Wolf  Andreas,  s.  oben, 
11673  in  einem  Treffen  und  von  seinen  Enkeln,  den  Söhnen  des  oben- 
■umten  Grafen  Franz  Bernhard :  Georg  Sigismund  und  Georg  Gott- 
U,  wurden  zwei  noch  bestehende  Linien  gestiftet.  Die  von  Greorg 
llinnd  absteigende  Linie  schied  sich  später  in  die  Aeste  zu  Einödt 
ÜinSmuck,  von  welchen  Ersterer  1.  März  1851  mit  dem  Grafen  Jo- 
m  Baptista  erlosch,  und  Letzterer  noch  blüht,  die  von  Georg  Gott- 
U  gestiftete  Linie  aber  trennte  sich  in  die  Aeste  zu  Schneeberg  und  Or- 
HK  ▼•  Hallerstein,  welche  Beide  dauernd  fortgesetzt  worden  sind. 
■I  dritte  Linie  erlosch  1810  im  Mannsstamme.  Ausser  den  gräflichen 
riflB  blflht  auch  noch  eine  freiherrliche,  deren  Sprossen  sich  Frei- 
nctt  ▼.  Liechtenberg  und  Janeschütz,  Janessitsch,  Janeschitsch,  schrei- 
L  Was  diesen  Beinamen  anlangt,  so  erhielt  Franz  Xaver  Freih.  v.  Lich- 
ftttff  Kreiahaaptniann  in  Krain,  1781  die  kaiserliche  Erlaubniss, 
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den  Namen  und  das  Wappen  seines  Stiefbruders,  des  gewesenen  krai 
nerischen  Landraths  Joseph  Freih.  v.  Janeschitsch,  mit  seinem  Kamen 
u.  Wappen  verbinden  m  dürfen.  Die  genannten  Aeste:  von  Smne^ 
Schneeberg  u.  Ortenegg  v.  Hallerstein  werden  in  neueren  Angaben  dm 
Personalbestandes  des  gräflichen  Hauses  unter  den  Namen :  Linien  wtt' 
geführt.  —  Haupt  der  ersten  Linie :  von  Smuck  ist :  Graf  Franz,  ge* 
nannt  Siegfried,  geb.  1802  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Grafen  JiH 
hann  und  der  1800  verstorbenen  Agnes,  geb.  Zdeuscai  de  Zabromiil' 
gara  —  Besitzer  der  Güter  Liechtenberg  und  Smuck  in  Krain  nnd  da 
Seniorats,  Landstand  und  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  vorm.  1837  mü 
Anna  Grf.  Auersperg  zu  Thurn  am  Hart,  geb.  1812,  aus  welcher  Ebe, 
neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Victor,  gel». 
1837,  Albert,  geb.  1848  und  Emanuel,  geb.  1851.  —  Haupt  der  zw«- 
ten  Linie:  von  Schneeberg  ist:  Graf  Nicolaus.  geb.  1789,  k.  k.  Kamm, 
und  Geh.-Rath,  2.  Inhaber  des  8.  Husaren-Regim.  und  General  d.Ci- 
val.  in  d.  A.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Nicolaus  ist  Graf  Carl,  gek 
1796,  k.  k.  Oberlicut.  in  d.  A.  und  von  dem  1841  verstorbenen  Grafn 
Maximilian,  genannt  Mordaxt  als  Adoptivsohn  des  als  Letzter  soinei 
Stammes  und  Namens  verstorbenen  Joseph  Freih.  v.  Mordaxt,  stanml 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Lazarini,  geb.  1812  u.  verm.  18M, 
neben  einer  Tochter,  Thecla,  geb.  1839,  ein  Sohn,  Graf  Arthur,  geb. 
1832,  k.  k.  Rittm.  —  Haupt  der  dritten  Linie:  Ortenegg  v.  Hallerstda 
ist:  Graf  Johann,  geb.  1808  —  Sohndes  1839  verst.  Grafen  Benjamin  — 
k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  1841  mit  Wilhclmine  Strobel  v.  AnkennM, 
f^eb.  1822,  aus  welcher  Kho,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  sti» 
men:  Carl,  geb.  1843  und  Albert,  geb.  1845. 

Oauhe,  I.  8.1207  und  8.  —  Zrdler  ,  XVIT.  8.  S64.  -  Meg^rlf  p.  Müht/fld  .  S.  «t - 
Deutsch.  Grafeiiii.  d.  Gegenwart.  II.  8.  3ft  und  .^<>.  —  Gen.Taflrbeiib.  der  gr&S.  Hia««r,  IM 
S.  498—500  u.  histor.  Bandb.  su  Deui-^elben,  S.  &20.  -  Ttjn'f ,  II.  .VJ  u.  W.-B.  d.  ötlMf, 
Monarch.  XIV.  7.S  :  Freih.  v.  L.-.Tnneschitürh. 

Lichtenberg  (in  Blau  zwei  neben  einander  stehende  Gemshöno; 
oder  nach  Ahnentafeln  auch  wohl  in  Silber  zwei  schwarze  Steinbock 
h('>rner).  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten  thüringischen  u.  fHiiA^ 
sehen  Rittergeschlechter,  aus  welchem  Heinrich  v.  Lichtenberg  liM 
seinen  Ijandesherren,  den  Markgrafen  Frieiirich  und  Wilhelm  zu  MeiaWB 
Fehde- Briefe  sendete.  —  Die  Gotha  diplomatica  beginnt  die  fortto 
lende  Stammreihe  des  Geschlechts  mit  Mnxiiiiius  v.  Tj.,  welcher  in  Gotfcl 
1398  mit  dem  Holze  unweit  Ilmenau  beliehen  wurde.  Der  Sohn  cto 
selben  erhic^lt  1440  zu  Weimar  den  Rittersitz  Vipi»ach-Edelhausen,  mI 
Fiedelhausen  genannt,  zu  Lehon  und  die  Nachkommen  bekamen  1601 
das  Gut  Wöltis  im  Gothaü?chen.  —  Hans  Christoph  v.  L.  zu  Fiedelh»* 
sen  trug  1655  bei  dem  Leichen-Conduct  des  Herzogs  Benüiard  niWii" 
mar  die  Fahne  des  Herzogthums  Berg.  —  Der  Stamm  blQhte  fort  Ul- 
wig  Ernst  v.  L.  wurde  1773  Lieutenant  im  k.  pr.  Inf.-Regim.  v.  Krock«» 
und  der  Sohn  desselben,  ('arl  v.  L.,  Verfasser  einiger  strofrechtlieM 
Scliriften,  war  in  neuer  Zeit  Kreisgericht^-Rath  zu  Torgau.  —  Die  ft" 
milie  war  1820  zu  Reicheishof  bei  Schweinfurth  u.  1824  zu  Scherneek 
bei  Coburg  angesessen. 

^     ».  0Meh4nMt9in,  Nr.  Sl.  —  Oauht,  I.  8.  1206  ii.  7.  -    Z^dlfr,  XVH.  8.  «I.  - 
8.  a«d.  -  Frtiktrr   f.    Led4tbur,  11.  8.  3». 
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lAM/emherg,  Liecbtenberg  (im  von  Blau  und  Silber,  oder  auch 
tkm  Yon  Blau  und  Silber,  unten  aber  von  Schwarz  und  Silber,  jedes- 
■i  in  drei  Reihen  geschachten  Schilde  ein  schmaler  rother  Qner-Bal- 
m).  Altes  tiroler  Rittergeschlecht,  aus  welchem  bis  1311  Johann 
i  Lichtenberg  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda  war.  Der  Mannsstamm  er- 
mk  in  Tirol  1450  und  durch  die  Erbtochter,  Verena  v.  L.,  welche  mit 
ohann  y.  Spaur  vermählt  war,  kam,  als  1463  der  Freihermstand  in 
b  Familie  v.  Spaur  gelangte,  das  liichtenbergsche  Wappen  in  das  der 
Mberren  und  späteren  Grafen  v.  Spaur  und  zwar  als  2.  u.  3.  Feld. 


S.  123.  ^  Durchlaucht.  Welt,  T.  Abth.  3.  S.  »ri:  Spaar.  -  Siehmacher,  Ul.  104: 
ladtMib^rg.  Tirolisch.  -   9.  Meding,  III.  H.  400  u.  401. 

Liehteneck.   Altes,  schwäbisches,  auch  nach  Oesterreich  gekom- 
längst  schon  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

XVfI.S.  875. 


Liehtenfels  (in  Blau  ein  aufgerichtetes,  silbernes  Beil  mit  goldenem 

!  und  ein  die  Sachsen  rechtskehrender,  goldener  Adlersflttgel  neben 

r).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlccht,  dessen  Namen  und  Wap- 

flHiAer  den  Ahnen  des  1727  verstorbenen  Ignaz  Theobald  v.  Rei- 

«li^G^itulars  zu  Wttrzburg,  vorkommt. 


» 


II.  8.  367:  Rftinachische  Stammufel.  —  Salper.  8.  638  :  mit  dem  unrichtigen 
:  UehiensUio.  —  v.  Meding,  III.  8.  401  und  3. 

^  LMitenfels,  Peithner  y.  Liehtenfels,  Freiherren  (Schild  geviert: 
fL  4  von  Silber  u.  Roth  quergetheilt,  mit  einem  achtendigen  Hirsch 
bfewechselten  Farben,  welcher  von  einem  grünen,  aus  der  unteren. 
Im  Schildesecke  hervorragenden  Dreihügel  nach  der  rechten  Seite 
pbgL  und  zwischen  dessen  Geweih  ein  hohes,  rothes  Kreuz  steht  und 
i.  S  Ton  Blau  und  Gold  quergetheilt,  mit  einem  aufsteigenden,  schrof- 
iFeben,  über  welchem  eine  goldene  Sonne  strahlt).  Erbländ.-österr. 
brikflrmstand.  Diplom  vom  12.  März  1852  für  Thaddäus  Peithner, 
Hv  V.  Liehtenfels.  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Dr.  d.  Rechte  etc.  —  Ein  ur- 
fta^ßßh  aus  Tirol  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Augustin,  An- 
na, Peter  und  Bartholomacus,  die  Peithner,  laut  Diploms  d.  d.  Inns- 
Imkj  4.  Nov.  1609  vom  Erzherzoge  Maximilian  von  Oesterreich  ein 
Wappen  (im  von  Silber  und  Roth  quergetheilten  Schilde  der 
Dgende  Hirsch)  nebst  Kleinod  und,  als  tirolische  Landmänner, 
^Leheiiiähigkeit  erhielten.  —  Ein  in  Tirol  gebliebener  Zweig  der 
Mdle  wurde  1742  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternfeld  in  den  Reichs-  und 
Iltad.-Ö8terr.  Ritterstand  versetzt  und  ein  anderer  Zweig,  welcher  sich 
MSUnigen  Kriege  in  der  Stadt  Gottesgab  in  Böhmen,  an  der  s&chs. 
Mne,  niedergelassen  hatte,  trieb  Bergbau.  Aus  diesem  Zweige  wur- 
|r  JdMmn  Thaddaeus  Peithner,  k.  k.  Hofrath  der  montanistischen  Hof- 

Knnd  der  Bruder  desselben,  Joseph  Wenzel  P.,  k.  k.  Bergrath 
nuntfl-Verwalter  zu  Joachimsthal,  vorzüglich  wegen  des  von  Er- 
EYerfuBten  Werkes:  Versuch  über  die  natürliche  u.  politische  Ge- 
»  der  böhmischen  und  mährischen  Bergwerke,  durch  Diplom  vom 
1780,  mit  dem  Prädicate :  v.  Liehtenfels,  in  den  erbländ.-d8terr. 
1  erhoben  and  zwar  mit  dem  oben  angegebenen  Wappen.  Der 
I  Johann  Thaddaeus:  Thaddaeus  Peithner  Ritter  v.Lichteniels, 


—  -    --  .-.•  HvfKammer  'für  3d 
_--    -i-r:  Freiin  v.  Ehri^rJ 

"  -    r^-.^-rr  TLadilaou*.  s  o 
.-•-::.  -"    .     -rm.  in  orstrr  f 

-  -. :   ._   mtit»r    L^S»'»   mit 
---  :  ?".:.-  -tammt  Freih.  Viot 

..  :  r.  -  ( birurcie.  Mityrlitnl  de 

.:-  :-.- /weiten  F.ln'.  nobtn  eii 

-  ---    '»V  ;:-'.iiitr.  ijeli.  \^4n.  Ti: 


_ii'-mi.iix  früher  auch  Lichteiiliahii 

.  _•-".  iri. 'A-khes  in  der  Mitte  i'iii 

-    -i.-.*-T.::-?ü."hM5o]ies  AdelsgfM*bl 

...   .   -:.  j'.T.jLra.iUiiiren  Sitze,  dem  Vüii 

-  „  — .tItI.  ?;i.:.nu-meiningisolion  lK»i 
.j.-       :.  Jr:.^.  —  Sprossen  dcsselbo 

-  -'  .T*v  i'.ihaltonen.  moissnischc 

:.--•.  :r:::  i:^"H  u.  1315  in  Jenaisc 

i>  "  -.l:b-r  M'lmn  zur  Zeit  des  dt 

-•■: r-ii-ic::  und  PomnuTn  geküjuii 

-  •:  iT-i-. :.-::/.  F/olshain.  Crieina  u. 
V   ■»*:•-    '1  Woroliau  bei  Scidielien  1 

•  ■         i  ...irre  rrkunden  sind  ans  d 
. ■  —  '•"  •■   i ;r.  späteren  Sprossen  des  S 

•  -    K  :-: -.r^ren  .Tubann  dem  Hestän« 
«-  ,       .  Aij-i'unr.  Valentin  v.  L.  aui 

-.    •   •  ?':•>. •zuiiLT  <les  lutberist'ben  I 

^     ■_    ir-:.  '.w-ljulb  seine  Güter  ein 

'..    ./::  iy.'Aird  starb  li]r}{^  und  mit 

-«  ^.   ^••.:.  Srin.  Baltbasar  Kudidpii  v. 

•  . :  I.  :[  iit:  und  um  dieselbe  Zeit  !»e- 

-.  Krioi:s-(.'omiriissar.  <las  (nit  \V 

.     ..r  -.i-T  Familie  in  der  k.  preuss.  um 

,:?:.'*:.•;♦  n.    (Jeorg  Ludwig'  v.  L..  k. 

^'. :  al-  Commandeur  des  ostpreuss.  Jiij 

A.  Sachs,  nlierst  a.  I)..  starb  7.  Nov.  1; 

:  •..  Stein,  geb.  v.  Liclitenbayn,  Mitbe 


,  ■  .        :    S.     ;.  —   B^-i'-r.  <.ivo>:r.  .Tcneim.  S.  a>5.  —    UV' 

r      -i       /    H '•    Lj'sti    S.  ÖJi«.    —   h'fiauf/i.     S.    .Sj7.  - 

V  "*    -''.    -    Act/uitH,  Kirclib(*i't(.  Hittorif.  .s.  31 

._■•■-  r.  /.-■■/.•' VI".  II.  S.  a:\.    -    .V.,-'. ,...,! .'/..•/ 

I     ..  •     V       .;    I.  S.  J»J.   -    W.-B.  «I.  SSrl»^.  SUai.  VII 

,  i    .1^.  ,'i    Herren  and  Fürsten,  s.  Liecbten  stein 

^.|  ?.a^'  •  T    I  f.'i  Fr^iherrtMi  (Schild  von  Silber  und  Ro 

^    .      ■.  '  •  V..:-  :*  Spitzen  ireviert.  ohne  Bildi.    In  di 

^     .  -  A-.  r  i.i:rikel  des  Kgr.  Bayern  25.  Nov.  181 
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—  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  za  der  reichs- 
Bffwdiaft  im  Canton  Baunach  gehörte  n.,  namentlich  im  Bam- 
imd  Gobnrgischen  angesessen ,  zn  Bischwend ,  Oeyenberg, 
fff,  Herbelsdorf,  Lahm  (Lahne)  im  Itzegmnde,  Lichtenstein, 
bdi,  POUsdorf,  Ünter-Elldorf  and  Wiesen  begtttert  war,  anch, 
k  Ostprenssen  gekommen,  die  Güter  Dayidshoir  und  SchOn- 
mweit  Ortelsbnrg  and  Wilken  bei  Pr.  Eylaa  an  sich  gebracht 
Nach  HOnn's  Cobarg.  Chronik  soll  der  Stamm  schon  im 
vorgekommen  sein.  Apel  v.  L.  lebte  am  1304  and  Heinrich 
lehloss  Hohenstein  1466;  schon  Yorher,  1402,  wardeConrad, 
Anderen  Cano  v.  L.,  geblieben  1410  in  einer  Schlacht  mit 
,  Oberster -Spittler  and  dann  Gross -Comthnr  des  deatschen 
pel,  Heinrich,  Matthias,  Hermann,  Peter  a.  Dietz  y.  L.  waren 
tte  des  15.  Jahrb.  Assessoren  des  Hofgerichts  za  Cobarg  and 
,  warde  1550  Hofrichter  zu  Cobarg,  Veit  v.  L.  za  G^reotha. 
im  1603  Hofrath  and  Johann  Georg  v.  L.,  Oberstlieatenant, 
mandant  za  Cobarg.  Adam  Heinrich  y.  L.  anf  Lidim ,  Licb- 
Wiesen,  Heiligendorf,  Geyersberg  etc.,  k.  k.  w.  Rath,  war 
Orts  Baanach  Ritterrath.  Der  Stamm  blühte  daaemd  fort  a. 
ler  Zeit  aach  nach  Prenssen ,  wo  Carl  Angast  Freih.  y.  L. 
terlin  als  Mitglied  der  königl.  General-Masik-Direction  starb. 

8.  12t  1  nod  lt.  —  f.  Hatutein,  \U.  8.  297.  —  Zedier,  JNll,  8.  906-4.  — 
CMtoD  Bau  aach,  Tab.  97—101.  -  N.  Pr.  A.-L.  y.  8.  SOft.  ~  Frtik,  •.  X«lf- 
Md  IJf.  8.  301.  —  8i€bmaektr,  I.  100  t  v.  Liechtenstein,  Fr&nkUeh.  —  t.  JA- 
8  «od  U.  8.  7i9.  —  Snppl.  in  Siebm.  W.-B.  II.  17:  ▼.  Llehtanttda  wUUkm^ 
1^,  1.  146. 

tanurtein.  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  yom  17.  Deal 777 
1  Peter  Lichtenstein,  k.  dän.  Oberstlieatenant  and  Vice-Gon- 
m  Tranquebar.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  herz,  brannschw. 
I.  Gcrichtsscbultheissen  za  Helmstedt  Joachim  Dietrich  Lich- 
ICit  dem  Sohne  des  Diploms -Empfängers,  Franz  y.  Lichten- 
lin.  Regierangsrath,  starb  das  Geschlecht  1802  wieder  aas. 

r«r  adel.  Familier  i  Danmark,  f.  Hft.  4.  Tab.  18. 

taMMtem,  Reisner  y.  Lichtenstem,  Freiherren  (Schild  ge- 
nd  4  in  Roth  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern  and  2  a.  3 
in  einwärts  gekehrter,  zum  Streit  geschickter,  doppelt  ge- 
r,  gekrönter,  rother  Löwe).  Kar-Bayerischer  Freihermstand. 
8B  9.  März  1753  fftr  Franz  Ferdinand  Joseph  Aloys  Reisner 
8tom,  kurbayer.  Haaptpfleger  der  Landgerichte  Treswitz  and 
vg,  wegen  trener  Anhänglichkeit  an  das  korfllrstliche  Hans 
68  Osterr.  Saccessionskrieges,  anter  Bestätigang  des  froheren 
Ifappens.  —  Ein  ans  Bayern  stammendes  Geschlecht,  .nicht 
haeln,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  mit  der  ebenfalls  aas 
rl^TOBsenen,  1638  in  den  Freihermstand  yersetzten  Familie 
nsleni,  s.  anten  den  betreffenden  Artikel.  Der  Stammyater 
1  Bede  stehenden  Geschlechts  ist  N.  Reisner,  Geh.-Secretair 
rth  des  Herzogs  Maximilian  I.,  nachmaligen  Enrftrsten  yon 
Dvnelbe  lebte  za  Aasgange  des  16.  and  im  AnfiiDge  des 
•  in  Mflnchen  and  war  zweimal  yermihh,  In  der  einen  Ehe 
r.  J^b.  Von  seinen  ftknf  Söhnen  traten  yier  in  den  geistliehen 

,  JDiiiünt.  A4«l»>Lax.  y.  33 
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Sund,  der  fünfte,  Christopk  Reisoef ,  gebu  1590  o.  ftlt  1656^ 
bayer.  Pfleger  und  Salzbeamter  zu  SUdt-  am  -Hef  bei  Begfl 
Rkbter  zu  Salorn  und  Zeitlarn,  Branverwalter  zn  Weieb»  vmi\ 
herz,  bayer.  Rath.   Derselbe  erhielt  mit  seinem  geistlichen  Broij 
Herzoge  Maximilian  I.  23.  Aug.  1613  ein  Familienwappen  und 
später,  5.  Sept.  1653.  zur  weiteren  Belohnung  der  nel&cben, 
Dienste,  welche  er  dem  deutschen  Reiche  und  dem  Karbaise 
lange  Jahre  geleistet,  mit  dem  Prfidicate :  v.  Lichtenstein,  and  unt 
mehrnng  des  Wappens,  in  den  Reichsadelsstand  erhobea.   Aas 
(britten  Ehe  mit  Anna  v.  Iilyorl  zu  liötzing,  gest.  1692.  stammU 
Sigismund  R.  v.  L..  gest.  1708.   Derst'lbe  kaufte  1670  die  im  1 
thume  Neuburg  gelegene  Ilofmark  Haiitz<*Hdorf,  licss  sich  daselbst 
und  vermählte  sich  mit  Maria  Euphrosyne  v.  Wolfswiesen.   Vor 
Kindern  wurden  nur  drei  grosGJährig,  nämlich  zwei  Töchter,  Mfl 
tbarina  Eva  Theresia  Freifrau  v.  Klöckh  und^Maria  Johanna  vei 
V.  Erkenbrechtshausen,  und  ein  Sohn :  Franz  Christoph.  Letztere 
1745,  wurde  1708  kurbayerischor  Pfleger  der  oberpfälz.  Land| 
Treswitz  und  Tünncrsberg  und  vermählte  sich  in  demselben  Ja 
Alma  Catharina  Corona  Freiin  v.  Asch  zu  Asch  auf  Obernilorf. 
ericaufte  er  das  llauimergut  Altenweilier  im  Amte  Vilsock  und 
1738  die  landesherrliche  Erlaubniss.  die  Veni^'altung  der  gei 
Aemter  auf  seinen  Sohn.  Franz  Ferdinand  Joseph  Alo}^,  üherzn 
von  dessen  beiden  Schwestern  Maria  Anna  Eleonore,  welche  das 
gut  Hütten  im  Sulzbachschen  erworben,  1797  unvermühlt  stv 
Maria  Euphrosyne  sich  mit  dem  Schulthoissen  zu  Nounmrk  in  it 
mark  Freih.  v.  Raydtcnstein  auf  Hodenstein  vermählte.  Franz  Fi 
Joseph  Alois  R.  v.  L.,  gest.  1763.  brachte,  wie  oben  angcge 
Freihermstand  in  seine  Familie  und  erkaufte  von  dem  Fre 
Junker  die  Uofmark  Woppenhof  in  der  Landgrafschaft  Leuc' 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Franzisca  Freiin  v.  Rmr 
H.  Waldau,  gest.  \7\H),  hinterliess  er  eine  Tochter,  Maria 
verm.  mit  Carl  Freiherni  v.  Knurr,  Majoratshemi  auf  Sollstäd/ 
felde  und  k.  k.  Obersten  und  einen  Sohn:  Franz  Marquard  Jo 
1807,  von  1772  bis  1802  kurbayerischen  Hauptpfleger  derJjf 
Treswitz  und  Tänncrsberg,  verm.    1773  mit  ^laria  Fnuiz 
Meichsner  v.  Alkoven,  gest.  1807.  Von  dem  Sohne  aus  diese; 
Reisner  Freih.  v.  Lichtenstern,  geb.  1776,  seit  1814  Besiti 
terlichen  Stammguts  Nensaat  und  Ilaindorf,  k.  bayer.  w.  Rat) 
richter  zu  Neustadt  an  der  Waldnaab,  stammen  aus  der  Eb 
Anna  Horstig^  Tochter  des  kurbayor.  JEtaths  und  Pflegers 
Pleistein,  neben  zwei  Töchtern,  Adelheid,  verm.  Frau  ?. 
1811  und  Amanda,  verm.  Frau  v.  Paur,  zwei  Söhne,  i\ 
und  Anton.  Freih.  Carl,  geb.  1804,  k.  bayer.  Kammerjo^ 
richter  zu  Regenstauf,  vermählte  sich  mit  Caroline  v.  Sta^ 
AAton,  geb.  1814,  k.  bayer.  lüttm.,  1844  mit  Franzi^ 
V,  Voithenberg,  geb.  1823.  Aus  der  Ehe  des  Kr^ler^i, 
an»  der  des  Letzteren  fllnf  Kinder. 

QwmL   TAMhMb.  d.  fnih.  BAiMtr,  ISA».  8.  ärt»-  s»  u.    v^w  « 
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Liebtoatkim,  Freiherren,  s.  AacbaHer  v.  Lichtenthurm, 
ms.  120. 

^  liektentlniiii,  Freiherreik  Ein  firOber  in  Krain  vorgekommenes, 
■ivriiches  Gesehiedit. 

I^KMMMr,  Ihr«  d.  Hbis.  Krain.  IX.  ».  JOT.  —  Zedier.  XVD.  9.  911. 

I^LiehtftaM.  Adekstand  des  Königr.  Polen.  Diplom  von  1527  für 
jWioß  LicktfiM8,  Burggraf  der  Stadt  Thorn.  Derselbe  stammte  ans 
■J  alten  tbomer  Patriciwgescbiecbte ,  welcbes  in  Westprenssen  zn 
WBdersee,  Leistenau  und  Toporziesco  unweit  Grandenz  und  zu  Gnias^ 
■»o  bei  Thom  begfttert  wurde. 

^Mxtaer  t.  I^htenbnind ,  Edle.  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand. 
P»  vom  5.  Juli  1842  fftr  Johann  Lichtner,  k.  k.  pens.  Capitain- 
«nam,  mit  dem  Pradicate:  Edler  v.  Lichtenbrand.  —  Der  Stamm 
■■^fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Laurenz  Lichtner  Edler  zu 
^Menbrand  Hauptmann  im  k.  k.  22.  Inf.-Reg. 

^^»«hrtftl.  NotSx.  —  Mlhuir-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

^^«chtatoefe     Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gezahltes 

^l^^V^^^'  ^^«^scher  Adelsstand.   Diplom  von  1737  fiirNlehM 
^J^^*^®^eW,  Amts-Secretair  zu  Glogau. 

T  1^,^**  -**«*¥««,  ErgiB«..Bd.  8.  adO.  —  Freik.  9.  Ltdtbwr,  II.  8.  S4. 

^^t«,  8.  Lüderitz. 

k6tM  xr  ^^^»delssUnd.  Diplom  von  1728  für  Joseph  Lidl, 
:  «i^JJ^^^^ocianten. 

L  I-*eb^*  /^**^^'  ■'«-*^-  »•«^• 

pkeD.  mi*.'|  ^^^  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  sclirägrechter,  schwarzer 

'  Rose)   1^'  goldenen  Kleeblättern  belegt  u.  2  und  3  in  Roth  eine 

-ÄJinh         froher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 

-^je  auf  xT"  ^^^  Sinapius  der  1559  in  Meissen  geborene  Hans 

ID.  10  3fft  •^^"n^l  Allerheiligen  unweit  Oels,  Rath  des  Herzogs 

■»:  Joh^^^r'^^i'g  n  Oels,  war.   Von  demselben  stammten  drei 

Beuten  ^  ^^^^^  ^'  ^^•'  ^-  ^'  Rittmeister,  Heinrich  v.  L.,  k.schwed. 

^••hof  Qö?^' '"  ^^'^^^  Treffen  1634  geblieben  und  Wenzel  v.  L. 

'  ^tspro    -^Uerheiligen,  welcher  in  Jena  studirt  hatte.  Von  Letz- 

*  k.  8ch^^°  ^^®*  Söhne :  Johann  Georg  und  Wenzel  H.  Johann 

^«urflt^^*  Oberst,  verunglückte,  als  er  aus  Schweden  nach 

[■^^teden  Q     '"^'^  wollte,  bei  Stralsund  auf  der  See,  Wenzel  H. 

',  80  J*  ^^öi  darch  einen  Sohn,  Christian  Friedrich  v.  L.  auf 

«•  I7i6  1^  ^/  Ellgoth    und  Kotzobenitz  im  Teschenschen  fort, 

**€öa  C|^  Wittenberg  studirte.    Derselbe  vermählte  sich  später 

aber,  bis   "r"*.  ^™"n   v.  Marcklowski  und  hatte  vier  Kinder, 

L**äiift,  ^  ^" ,  ^}^f  Tocliter,  Anna  Christina,  jung  starben  und  so 

der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aus. 

Q<mh€,  I.  8.   laia.   —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  234  u. 
Siebmacher  ,  IV.  lli  :  ▼.  L.  unier  den  Oeadelten. 

33* 
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Liebe  (in  SillxT  drei ,  2  n.  1 ,  rothe  Rosen).  AddsBUnd  i 
zo^thiims  BrauiiHcliwcig.  Diplom  vom  25.  Apr.  1856  fibr  den 
hrauiiHchw.  OcschäftfltriiKer  und  Geh.  Legationsratb  Dr.  Liebe 
lin  und  zwar,  um  demselben  ,, einen  vorzüglichen  Beweis  la» 
liehen  Wohlwollens  zu  geben  und  ihm  eine  öffentliche  Aneii 
seiner  <lurch  stets  regen  Diensteifer  und  ausgezeichnete  Kennt» 
Fähigkeiten  gleich  rtthmlichcn  amtlichen  Thätigkeit  zu  verleih 
sich  u.  seine  jetzigen  und  zukünftigen  rechtmässigen,  eheliche 
kommen. 

KH^nrhke  ,  IV.  N    'J.)9 :  nach  hanUschriftl.  Aihiukc    bu»  dem  Diplome. 

Liebe,  Kdle  v.  Kreuzner.  Erbl.-östorr.  Adelsstand.  Di]] 
1781  für  Anton  Liebe,  k.  k.  Militair -Verpflegs  -  Ober  -  Verwal 
dem  Prüdicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  k.  Armee.  In  neuester ! 
Anton  li.  Kdler  v.  K.,  Oberlieut.,  Inspcct.-Officier  im  Gamisoi 
zu  Innbruck ,  Joseph  und  Anton  L.  Edle  v.  K.  dienten  im  27. 
gim.  etc. 

J/<ytrltf  V.  MÜk\ftliU  S.  2PJ.  —  MiliUir-Schemaiism.  d.    Sitorr.  KaUerth. 

Liebe  v.  Liebendorf.  Böhmischer  Adelsstand.  Dipl< 
30.  Mai  10(i3  für  Georg  Adam  Liebe,  mit  dem  Prädicate: 
bendorf. 

r.  HtUhitck,  II.  S    4'.'. 

Liebeherr.    Ueichsadelsstand.    Diplom  von    1727   far 
Heinrich  Liebehorr.  Bttrgonneister  zu  Stettin.    Derselbe  kat 
von  den  Gebrüdern  v.  Steinwehr  das  Gut  Woitsik  an  der  Plö 
Pyritz,  welches  nlloditioirtes  Gut  seine  Wittwe  bis  zu  ihren 
folgten  Tode  besiiss.  worauf  es  an  ihre  beiden  Söhne  fiel. 
August  Willielin  v.  1...  überliess  es  aber  durch  Vergleich  vo 
nein  Bruder,  dem  Laiulschaftsrathe  Carl  Albrecht  v.  L. ,  g» 
rer  besass  eine  solir  ansi»linliche  Bibliothek  mit  vielen  ged 
gest*hriobenon .  die  Provinz  Pommoni  botreffenden  Nachr 
oiniMU  grossen  Waj^penbuoho.  welche  Sammlungen  Brügge* 
Work :  Beschreib,  dos  pr.  Vor-  u.  Hiiitor-Pominorn.  Stett* 
bonut/on  konnte.  —  In  der  Pers^Mi  des  Tarl  Frieilrieh  v. 
Stoinbagon  erhielt  die  Familie  ISii»  «Uirch  Recoption  ( 
oingobon^neii  meklenburkrischen  Adels.   —  Zahlreiche 
StAiumos  traten  in  die  k.  priU<<.  Armee.  Ein  Enkel  des 
Matthias  Heinrich  v.  1..  «ar  ISiHi  Stabscapitain  im  Re/ 
und  .'ulet.t  ^laj^^r  ^im:  d.  A.  \i.  I\»<tmi ister  7\i  Braunsl 
desselben  aK  r,  der  MavT  uv.d  ehiir.;«lik:e  Commandanf 
mark.  1  ar.d\%e!'.r-Ri>:::::e:::s  \.  1...  starb  1<J4.    In  ne? 
\.  1  .  im  Ke*:.  K.  Alex.r.uUr  Grtr.ad. 

,<  «.-,-    x:»i     1    S    ;*;  >     :'■:.%»     %    l     .'.;    S    !.^?   ..    3k.   — 

S     <i   .    .»  i\\    <    f,'\  >!•>.*     \i     ".     r«r     «:     N:    ii«  t    S    *  «. 

l«;     i*  .     ^    >:  Ä...   . .      1    S    ;".:■;  :: 

Lieh^'iiiin  w.  N-^war;  .->*••;  i:«'kr;:::r,  mit  den 

».« M  i\ c •  ■  M '.: I ^^ N :  r. .*  N t' V    :  a  ; r.   :: v. : c'  r.  :: :\ :  .\ as"*  art s .  d 
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romliemisdorf  bei  Stolpen,  1639  zaLaiigen-A]lend(»f»l«7( 
1762  n  Letooiaa,  1780  za  Langen- Wolmsdcnrf  und  noch 
Andedeberg  bei  Wittenberg  gesessen.  —  Von  den  Sprossen 
»tilMn  vMe  fimber  in  kor-  so  wie  in  neuer  Zeit  in  k.Bäeh8. 
■laadeB.  Christoph  ▼.  L.  anf  Kmmhermsdorf  n.  AUersdoffj 
MimeiJQnker,  war  1639  Ober-Forst  und  Wildmeister;  ein 
niben,  Johann  Siegmund  V.L.,  kursäcbs.  Geh.  Kriegsrath  u. 
r,  Oberst  der  Artillerie,  Ober  -  Commandant  der  sächs.  Fe- 
B  «nch  Ober-Inspector  der  Fortificationen  und  Amts-Haupt- 
ma,  starb  1671 ;  Johann  Haubold  v.  L.,  war  1713  knrs&chs. 
mid  von  den  beiden  Söhnen  desselben  starb  Johann  Adolph 
norsächs.  Generalmigor.  Johann  Haubold  v.  L.,  ebenfalls 
(enerahni^r ,  starb  1792.  Friedrich  Christian  v.  L.,  k. 
st,  war  von  1815  bis  1832  Commandant  des  3.  Linien-In- 
imeots;  Wilhelm  v.  L.  trat  1834  als  Oberlieut.  d.  Reiterei 
ithren  Dienste  und  Friedrich  August  Carl  v.  L..  seit  1848 
I  wurde  spAter  Mi^or.  —  Die  von  Siebmacher,  Y.  124  som 
n  Adel  gerechnete  Familie  v.  Liebenau  ist  dem  Wappen* 
ild  eSsß  blaues,  flknfendiges  Geweihe,  welches  zu  einer  Bon- 
nen gebogen  ist,  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
Men.  Sinapius,  H.  S.  780,  legt  letzteres  Wappen  der  im 
iä  Schlesien  vorgekommenen  Familie  v.  Liebenau,  Libenow, 
Über  Petzko  de  Liebenow,  Miles,  1437  ein  Ritter  am  Hofe 
i'BoDco  zu  Mttnsterberg  war.  —  Dagegen  sind  dem  Wappen 
ttJeriweiten  Hftlfte  des  17.  Jahrb.  in  Preussen  vorgekom- 
MMnan  eines  Stammes  mit  der  sächsischen  Fämüief  ^eses 
htaboM  L.  erhielt  9.  Jan.  1659  den  Reichsadel,  welchen 
Mrieh  WiOidm  zu  Brandenburg  29.  JuH  1659  anerkannte 
■  Hadikimmiai  tflanirten  die  Söhne  des  1775  yMUsrbcBm- 
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Liebenl^lrg.  A4eli^  Geschlechter  in  Srain,  Kflrnten,  Oest 
und  Tirol,  wahrscheinlich  nicht  eines  Stammes,  doch  bisher  nicht 
tm  einander  geschieden. 

Zedier,  XVII.  8.  978—980. 

Lld^Beek,  Scholtz  ▼.  Liebeneek.  Ein  aus  Bayern  nach  Sc 
gekommenes,  ursprünglich  den  Namen  Scholtz,  oder  Scholz  fHli 
Adelsgeschleoht,  welches  im  Lemberg-Janerschen  zu  Nieder- Th 
dorif  gesessen  war.  Das  genannte  Gut  besass  nach  Anfange  des  18. 
Wilhehn  Heinrich  Scholtz  v.  Liebeneck. 

ainmjHm,  R.  8.  780.  ->  Oauhe,  I.  6.  1212  und  18:  hn  Arttlcel:  Litfb«.   —  Zedle 
8.  980.  —  F^eikerr  9.  Ledebur,  11.  6.  34.  —  Siehmmeker,  II.  »7. 

LiebeiM^,  Ludwig  ▼.  Liebeneck.  Böhmischer  Adelsstani 
pk>m  vom  3.  Aug.  1725  für  Johann  Adam  Ludwig,  Arzt  zu  Egc 
dem  Prädicate :  v.  Liebeneck. 

Megerie  v.  MüktfHd,  KrR.-Bd.  8.  365 :  Ludwig  v.  LI«beaMk.   —  9.  HitUhack  .    f 
—    Freiherr   9,  Ledebur,  11.  8.  34. 

Liebenekh,  Liebeueck^  Edle  und  Bitter.  Reichsrittersta» 
plom  von  1729  für  Johann  Ludwig  Peter  v.  Liebenekh ,  mit  dei 
dicate :  Edler  v. 

Megerie  9.  Mühl/eld^  8.  127.  —  Freik.  v.  Udebur  ,11.  8.  34. 

Liebenf^.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Bec 
fttr  Wolter  Liebenfeld. 

9.  HeUbaek,  U.  8.  43. 

Liebenfels.  Altes,  schwäbisches  und  rheinlindisches  Ai 
schlecht,  welches  noch  in  der  ersten  Hftlfke  des  18.  Jahrb.  b 
war.  — 

(Huke,  I.  8.  1213  :  im  Artikel :  Liebe.  —  v.  UedMein,  111.  8.  307— St4.  —  Zedit 
8.  980.  —  Siebmaeker.  V.  Suppl.  18.  —  9.  Meding.  111.  S.  404. 

Liebenroth.  Altes,  thüringisches  Adolsgescblecht,  wohlai 
schon  1270  vorgekommenen  Stammsitze  Liebeurode  bei  Nordl 
Die  Familie  war  1600  u.  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  zu( 
stedt  bei  Quorfortb  gesessen.  —  Cai'l  Wilhelm  v.  Uebenroth 
1836  k.  pr.  Generalmugor  u.  Inspecteur  im  Ingenieur-Corps.  —  l 
haben  auch  Sprossen  des  Stammes  in  der  sächsischen  Armee  gest 

N.  Pr.A.-L.  V.  8.  308.    -  Freih.  9.  Ledebur,  II,  8.  34.  -  W.-B.  d.  8&cht.  8U1 

Liebenfilein,  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Schwais  % 
quer  gestreift  und  auf  dem  Helme  zwei  Büffelshömer  jedes  eben 
^eift.  Die  Eschenbacher  Linie  führt  schon  seit  Iftnger  als  k 
Jahren,  statt  der  schwarz-silbemen  Helmdecken,  einen  Bdhwan-flfli 
Wa^penmantel,  der  in  seiner  inneren,  silbernen  Seite  bermeünavl 
schwarzen  Punkten  besetzt  ist).  Eins  der  ältesten^  schwftbisdieD  i 
geschlecbter,  welches,  zu  grossiem  Ansehen  und  reichem  Grundba 
langt,  der  unmittelbaren  freien  Reichsritterschsiit  des  Cantont  I 
einverleibt  wurde  und,  auch  in  die  Rheinlande  gekommen  u.  in  da 
begütert,  zu  der  rheinischen,  reichsfreien  Ritterschaft  gehörte.  • 
ordentlidie  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  —  abgesehen  v 
alten  Sprossen  des  Stammes  nach  den  Angaben  eines  Georg  B 
Seh.  Münster  etc.  —  mit  Albrecht  I.,  Ritter,  ^esL  1£61)  Mn 


,  ntter  Conrad  L,  gest.  1863,  vcn».  mit  einer  Hofwart^  t.  'Kin^h- 
lA  BiUer  Albrecht  III.,  verm.  mit  einer  v.  Urbach,  cAamtflten  ^ie 
BB,  lflng«ro  Zeit  in  Schwaben  blQhondcn  vier  Linien  eb:  'die  Ott- 
imer  Linie,  gei^rfindet  von  Bernhard  T.,  gest.  1516,  Urenkels  Gon- 
i.  'vem.  mit  einer  t.  Bernhansen,  erloschen  im  Manns^mme  tä 
ea  16.  Jahrb.  mit  dem  Urenkel  des  Stifters,  Hans  Moritz,  verm. 
lalbeilb  V.  Thalheim ;  die  Heinrichs-Linie,  gestiftet  von  Heinrich  I., 
>17,  einem  zweiten  Urenkel  Conrad's  L,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
th  Ehrer  v.  Heilbronn  nnd  in  zweiter  mit  Regula  v.  Eltershofen, 
ngen  im  Mamisstamme  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrh.  mit  des 
Enkel,  Franz  I.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Aichholzheim 
sweiter  mit  Dorothea  Kechler  v.  Schwandorf;  die  Linie  des 
Hnnes,  gegrtlndet  von  Peter  ü.,  gest.  1471  ,Urenfcel  Albrechfä  IH., 
n  erster  Ehe  mit  Margarethe  v.  Hohenrieth  nnd  in  zweiter  mit 
V.  Kaltenthai,  ausgestorben  im  Mannsstamme  um  1 650  mit  des 
Naobkommen  in  6.  Generation,  Friedrich  Albrecht,  verm.  mit 
V.  Degenfeld,  und  Linie  des  Untem-Hanses.  gestiftet  von  Con- 
,  einem  snveiten  Urenkel  Albrechts  HL,  verm.  mit  Irmia  v.  Neuen- 
elcke  Linie  dauernd  fortgeblüht  hat.  Von  anderen  Enkeln  des 
ft  1.,  Hans  I.  und  Engelhardt  L,  welcher  Letztere  mit  einer 
Hfeder  vermählt  war,  entspross  zweifelsohne  die  spätere,  sehen 
ivihnte  rbeimsche  Tiinie,  welche  anf  dem  wohl  von  ihr  erbauten 
t  Liebenstein  %m  Rheine  bei  Boppard  sass.  —  Die  Linie  des 
I  HiMises  schied  sich  nach  Erlöschen  der  drei  anderen  oben  er- 
1,  •Mhwflbischen  Linien  nnd  nachdem  1524,  1585  und  1666 
Hce88oria  festgestellt  worden  waren,  welche  den  Besitz  der  Fa- 
ir unverkäuflich  und  nur  auf  den  Mannsstamm  vererbtidh  be- 
ut, durch  ^e  Söhne  und  Enkel  Philipp  Conrads  L,  gest.  1658, 
tal  ertter  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  Thumb  v.  Neuburg  und  in 
adt  Oattharina  Anna  v.  Starschädel,  in  drei  Seitenlinien :  in  die 
Amt  Linie,  gegründet  von  Philipp  Conrad  II.,  Sohne  des  Philipp 
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Sohne  des  Philipp  Albrecht  aas  zweiter  Ehe,  Friedrich  Reinhardt, 
1733,  Yerm.  mit  Maximiliane  Charlotte  Gremp  v.  Freadenstein,  wdcha 
Linie  im  Mannsstamme  1827  mit  des  Stifters  Enkel,  Maximilian  Wi- 
belm  Friedrich,  ausging.  —  Die  Kschenbaclier  Linie  schied  sich  im  An- 
fange des  19.  Jahrh.  durch  die  Enkel  des  1764  verstorbenen  Friedrieb 
Maximilian,  eines  Sohnes  des  Friedrich  Ludwig,  s.  oben,  verra.  mit 
Maria  MargareUia  Schilling  v.  Canstadt,  in  einen  holläud.-ostindisches 
Zweig,  gestiftet  von  Carl  Friedrich  Ludwig,  gest.  1810,  verm.  mit  ein» 
V.  dem  Bnssche  und  in  einen  deutschen  Zweig  (die  eigentliche  Stamn- 
linie),  gestiftet  von  Ludwig  August  Friedricli,  gest.  1824,  verm.  mit 
Luise  Henriette  Weimar.  —  Ueber  die  früheren  Sprossen  der  Familie 
giebt  der,  die  Geschichte  derselben  betreffende  Artikel  in  den  geneiL 
Taschenbb.  der  freih.  Häuser  mehrere  interessante  Nachweise.  Dieser 
Artikel  führt  zuerst  die  Familicnglieder  auf,  welche  auf  Turnieren  ge 
wesen  sein  sollen,  nennt  die  in  einer  alten  Familienchronik  als  Ritter 
Genannten,  geht  dann  auf  die  in  Hoch-  und  anderen  Stiften  bekannt  Cfe- 
wordenen*,  sowie  auf  weibliche  Personen  in  geistlichen  u.  weltlichen  Stif- 
ten, Aebtissinnen  und  Priorinnen,  über,  erwähnt  diejenigen,  welche  ii 
früher  Zeit  der  Gesellschaft  des  „Leithundt  am  Kranz^'  zuzählteu  ui , 
welche  an  der  Erneuerung  des  alten  St.  Jürgen-Schilds  Theil  nähmet 
und  berücksichtigt  zuletzt  die  historisch  denkwürdigen  Mitglieder  der 
Familie.  Die  Zahl  der  Genannten  ist  zu  gross,  als  dass  hier  mehrere  an- 
geführt werden  könnten  und  so  genüge  es  denn  anzugeben,  dass  Johana 
V.  Liebenstein,  gest.  1508,  1407  Domdechant  zu  Mainz  und  1504  En* 
bischof  und  Kurfürst  zu  Mainz  wurde  und  dass  in  neuer  Zeit  hading 
August  Friedrich  v.  L. ,  gest.  1824,  grossh.  bad.  Kämmerer,  Krei»- 
director  undStaatsraUu  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  bad.  zwei- 
ten Ständekammer,  namentlich  durch  seine  musterhafte  Rede  über  die 
Pressfreiheit  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  —  Die  meisten  wehlicbeo 
Glieder  der  Familie  waren  früher  in  Württemberg  bedienstet,  andere 
Sprossen  des  Stammes  kommen  als  kaiserliche  und  Ritter-Räthe  deaCan- 
tons  Kocher  vor  und  Viele  bekleideten  auch  die  kurmainzische,  kurtrier- 
sche,  württembergischc,  badensche  u.  speyerische  Kammerherren-Würde, 
oder  auch  andere  Hofwürden.  —  Der  Besitzstand  der  Familie  war  früher 
sehr  bedeutend,  sowohl  an  AUodien,  als  an  Leiien,  doch  wurde  spiter 
viel  veräussert  und  so  blieb  als  Besitz  für  die  neue  Zeit  nur  Folgendes 
übrig:  von  Jebenhausen  die  eigenthünilichen  Gebäude,  Liegenschaftei 
und  Waldungen;  von  Iltishausen  ein  grosser  üof,  ans  den  eigenthün- 
lichen  Gebäuden  und  Liegenschaften  bestehend ;  die  Ablösungs-Sommf 
der  württembergischen  Lehen  zu  Stadt  und  Dorf  I^aussen ;  die  Uehcr- 
reste  der  Surrogatsummen  und  die  Ablösungs-Summen  der  im  jetzige 
Jahrhunderte  abgelösten  verschiedenen  Gerechtigkeiten.  —  Der  netere 
Personalbestand  der  in  die  ehemalige  Eschenbachcr  und  JebenhftnMr 
Linie  zerfallenden  Familie,  deren  erstere  Linie  sich  in  zwei  Zweige,  dea 
holländisch -ostindischen  und  den  deutschen,  s.  oben,  geschiedeo  hal.i^ 
folgender:    Ehemalige  Eschenbacher  Linie:   üolländisch-ostiodiscbef 
Zweig:  Freik.  Ludwig  Wilhelm  Friedrich  Carl,  geb.  1799  —  Sohn*« 
1770  geborenen  u.  1810  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Friedrich  Lad«?« 
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i.oben,  Inhabers  einer  Befehlhabcrs<itclle  zu  Batavia  auf  der  Tnsel  Java 

—  lebt  auf  der  Insel  Sumatra,  ist  verinälilt  u.  hat  Kinder.  —  Deutscher 
Zweig  (im  Krt.  Wörttcmberf?) :  Freiherr  Carl.  pch.  1816,  s.  oben,  — 
Mn  des  1781  geborenen  und  1824  verstorbenen  Froiherrn  Ludwig 
Aigut  Friedrich,  grossh.  bad.  Kammcrh.,  Staatsraths  und  Kreis-Direc- 
tos  —  venu.  1850  mit  Pauline  Rapp.  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  eine 
Ttchter  stammt:  Freiin  Caniilla,  geb.  1851.  Der  Bruder  desFreiherm 
Oirl,  Freiherr  Gustav  Adolph,  geb.  1824.  Herr  auf  Rieden  im  Land- 
^erichte  Bregenz  am  Bodensee,  ist  vermählt  seit  1852  mit  Maria  Anna 
Henriette  Emilie  v.  Orlando,  geb.  1830  u.  aus  diesor  Ehe  entsprossten 
nrai Töchter,  Luise,  geb.  1857  und  Theresia,  geb.  1 858  und  drei  Söhne : 
GwUv  Adolph  (II.),  geh.  1853,  Albrocht,  geb.  1854  und  Carl,  geb. 
1655.  —  Jebenhäuser  Linie.  Dieselbe  ist  im  Mannsstamme  1822  mit 
in  Frcih.  Carl  Ludwig  Friedrich  erloschen  und  es  lebt  nur  aus  seiner 
Be mit  Amalie  Freiin  v.  Lupin  eine  Tochter:  Mathilde,  geb.  1803  und 
«■.  1823  mit  Johann  Grafen  v.  Sontheiin,  k.  wflrtt.  Cieneral-Lieut.  a. 
lL,Wittwe  seit  1860. 

Qm§kf,  I.  8.  r.'U  :  nnrh  RurKirmeiHtrr  vom  hcIiwüIi.  Ki>ir|iHiidH.  -  o.  Haitateim,  im  Ke- 
i»t-  Z^Ur.  XVII.  «  y'*4.  -  Frfih.  9.  Krohn^,  11  s  M»  r,2  --  N.  js»mi.'«I.  Hmidhii.li. 
Iin*illt.t  u.   177S.  s.   l'M».    -   Mndt^r.  K.   K.  MnvaKin.   IM    IV.  V.  11.  VI.   -  (ieii.  Tanrhfnh. 

£**.  HiiKter.  ltiS9.  M.  4:)fV-46.  IsriO.  S.  tK^  :  .«<tiimmtAr-lii  und  Wap|K>ii  und  ISH->.  R.  4M 
•L  —  Ifiebmackinr,  f.  11«:  t.  I.ifhrii-toin.  .Nrhw.^hi^rh  11  1V4  :  v.  I..,  KhHnlfindisrh.  — 
ftMirnf.  III.  K.  404  uinl  44M.  -  Ttfff,  I.  90:  F.H.  v  I,.-  W.H.  d.  Kf(r.  Wiirtti-nih^rg, 
fr.  117  and  B.  44.  —   Km^'tchke,   II.  8.  277  11.  27«. 

Liebenstein.  Ein  in  alter  Zeit  im  Ilerzogthum  Krain  vorgekomme- 
■iKttergeschlecht,  nach  Allem  verschieden  von  der  schwäbisch-rhein- 
■MÜBChen  Familie  dieses  Namens. 

FofMifir.  Rhrtt  de»  Hi'nAicth.  Crain,  IX.  8.  11«t. 

Lfebeostet,  Liebstedt,  Libsted.  Altes,  schon  1 221  vorgekommenes, 
Mringisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stamnihanse  Liebstedt  unweit 
Weimar,  welches  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Erfurt  gehörte. 

—  Ludwig  V.  Liebstedt  tritt  1285  als  Zeuge  in  einer  Untersuchung  der 
«den  Herren  v.  Blankenhain  und  des  Grafen  v.  Orlamttnde  auf. 

ArfUr.  XVII.  S.  987.  -    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  30R. 

Lieiientantz  y.  Liebenan  oder  Libenan.  Böhmischer  Adels-  oder 
■tterstond.  Adelsdiplom  von  1735  fftr  Michael  Gottlieb  Liebentantz, 
lidi  im  Breslauer  Magistrats-Collegium,  mit  dem  Prädicate:  v.  Libenau 
mi  Bitterdiplom  von  1730  fftr  Denselben.  —  Der  Empfilnger  dieser 
Kptome  war  der  Sohn  des  1730  verstorbenen  Archidiacon  u.  Senior 
fcp  8t  Maria-Magdalena-Kirche  zu  Breslau.  —  Dass  der  Stamm  fort- 
iMflht  ist  nicht  bekannt. 

MfftfU  w.  Müktfeid,  Rrg.-Bd.  8.  171  und  :W0.  -   Frrih.  e.   L^d^hur.  II.  S.  34. 

UebthAl,  Liebenthaler,  Liebentlial  (in  Silber  ein  schrägrechter, 
i«i  Roth  nnd  Silber  geschachter  Balken).  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
■klecht  aas  dem  Stammhause  Liebenthal  unweit  Löwenberg,  aus  wei- 
tet Jutta  oder  Judith  v.  L.  mit  ihrem  Sohne  1221  auf  ihrer  Besitzung, 
■dchc  sieh  1291  zu  einer  kleinen  Stadt  formte,  ein  jungfräuliches  Stift 
IM  Orden  des  St  Benedicti  gründete.  Jutta  war  die  erste  Aebtissin 
ttd  ihr  Sobn  der  erste  Propst  des  neuen  Klosters,  dessen  Eigenthum 
kr  Ort  Liebenthal  nebst  mehreren  Schlössern  und  Dörfern  war.  Der 
ilfee  Stamm  erlosch  mit  Catharina  v.  Liebthal,  welche  sich  1450  mit 
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Christoph  V.  Hohberg  verrnftfaHe  tmd  «fc  BrbtoditCT  ibrem  Gemahl  üier 
dorf  unweit  Hirschberg  nebst  den  andern  Gttern  der  FsmiUe^  irelcii 
derselben  noch  nach  Gründung  des  erwähnten  Klosters  Terblieben  wsrei 
zubrachte.  Diese  Vermählung  wurde  einer  der  GmndpfeQer  des  spl 
teren  Reichthums  des  Hochbeiigischen  Haines.  —  Nebea  dem  obmi  n 
geführten  Wappen  giobt  Siebmacher.,  I.  57.  Kr.  9.  uflter  den  Scblestscbe 
mit  dem  Kamen:  Die  Lflbthaler  noch  ein  anderea,  nämlioli  in  Gold  iri 
2  n.  1  links  gekehrte,  schwarze  Schwein^6pffe,  Ober  welches  Wapp« 
weitere  Angaben  fehlen.  Der  im  nachstehenden  Artikel  erwähnten  ¥^ 
milie  scheint  dasselbe  nicht  angehört  zu  haben. 

Sinapiun,  1.  8.  bH.  ~  Gauhe,  1.  8.  1214.  —  R.  Pr.  A.-L.  in.  8.  »7.  —  Bithmmekm.l 
57.  Nr.  10:  Die  LiebdaUsr,  Schlesiseh. 

Lriebenthal.  Ein  irttber  zu  dem  Adel  in  der  Kemnark  und  in  Po» 
mem  zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1373  zi  Kenenbnrg  Ma  StI- 
din,  1 550  zu  Rehnitz  ebenfalls  bei  Soldin,  1575  zu  Ciuiow  u.  Scfawocbiff 
unweit  Pyritz,  1590  zu  Craatzen,  1619  zu  Batow,  und  1«44  zu  ?HMh 
witz,  sämmtlich  bei  Soldin,  sass  und  noch  1704  zu  l^euenburg  «od  1791 
zu  Craatzen  begütert  war. 

M.  Pr.  A.-L.  8.  238  —  Freiherr  v.  Udebur.  II.  S.  34  and  35. 

Liebenzell,  Liebenzell,  genannt  Kimkom.  Ein  früher  zu  dlB 
Adel  im  Elsass  gehörendes  Geschlecht. 

Zedier,  XVII.  8.  992. 

Lieber.  Ein  früher  in  Tirol  blüh^des  Adelsgeschlecht  l«h 
führte  ein  ülmer  Patricier-Geschlecht  diesen  Kamen. 

!ipener,  8.  173.  —  Zedier,  YVO.  8.  »92  and  93. 

Liebermann,  LdebemaBB  v.  Softiienberg.  £in  früher  m  PoDanen, 
später  in  Schlesien  begütertes  AdelsgeschlecSit,  welches  sich  in  PomB«« 
auch  Lieberniann  v.  Sonnenberg  nach  einem  in  Ostpreussen  unweit  Friii' 
land  gelegenen  Gute  schrieb  und  schon  1^48  zu  Gh-oss-Chrien  beiStt^ 
angesessen  war.  —  Johann  Ludwig  v.  L.  -erwarb  1717  das  ehemals  aül 
.LettowscheliChn  Cliorow  im  Kr.  Rummelsburg,  verkaufte  es  aft)erBpltti 
wieder  an  Adam  Joachim  Gr.  v.  Podewils.  —  In  Schlesien  wwrie  dk 
Familie  im  Glogau'schen  1755  zu  Wettschfttz  begttt»rt,  besass  nachi» 
fange  dos  19.  Jahrb.  und  spater  die  Güter  Baunau,  Reibe  imdSaBÄ 
und  brachte  auch  die  Dalkauer  Güter  zwischen  Glogau  md  NewUW 
an  sich.  —  Ein,  in  der  genealogischen  Literatur  bekannt  g^wordntf 
Stammbaum  der  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  in  k.  pre«* 
Staats-  und  Militairdienste  traten,  beginnt  mit  Johann  v,  L.,  Reftwui« 
in  Stoli>e,  vcrm.  mit  Paulino  v.  Heydebreck.  Von  den  Kactakommen  difr 
selben  war  Georg  Matthias  v.  L.  k.  pr.  OberddiBBteaaatta  FIteili»' 
Regimonte  de  Camas  und  Herr  auf  Wettschütz.  Aus  seiner  Ehe  tdä  D» 
rothoa  Elisabeth  v.  Bojanowski  entspross  August  Gottlob  v.  L^  g^ 
1808,  Herr  auf  Dalkau,  Reihe,  Samitz,  Baunau  etc^  von  welchen,  nm 
mit  Caroline  v.  Stosch.  als  öltester  Sohn  August  v.  L.,  g«Äi.  I^^ 
und  1840  k.  pr.  a.  o.  Gesandter  und  bevoUraftcbt.  Minister  «ak.ii* 
Hofe,  «(tammte.  Eine  Schwester  desselben  war  mit  dem  Major  t.  ÄeW 
schütz  vermählt.  —  E)nfcel  des  genannten  Georg  Matthias  ▼.  L.  ««• 
Sduard  v.  L^  Mi^or  im  1.  k.  pr.  Uhlanemiigimente  md  fiugenia'Y.Ii 
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iWttwe  Aes  1818  i^storbenen  pens.  Oberstlientenants  im  Ic.  pr.  Inge- 
ieveorps  y,  Leos.  —  In  nenester  Zeit  wurden  die  Gebi-ttder  Ernst  und 
fObelm  V.  Liebermann  als  Herren  auf  Dalkau  genannt. 

».  Fr.  A.-Unr.  Ä.  286  und  87.  —  Freih.  v.  Leätbur,  11.  8.  8S.  —  Srhlwlscbe«  W.-B. 
lU. 

Llebert  v.  Liebenbofen,  Ritter  und  Edle  and  Freiherren.  Reichs- 
ittef-  mid  Freikerrnstand.  Eitterdiplom  von  1753  für  Benedict  Adam 
iebert,  Patricier  zu  Augsburg,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  v.  Lieben- 
ofen und  Freiherrendiplom  vom  28.  Juni  1770  fOr  Denselben.  Der 
Impfänger  dieser  Diplome  starb  als  k.  bayer.  Finanzrath  und  Banquier 
I  Augsburg  und  sein  Sohn,  Peter  Adam  Freih.  L.  v.  L.,  geb.  1759, 
benfolls  Banquier  zu  Augsburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
B  Kgr.  Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen.  —  Nach 
.Hefner  gehörte  die  Familie  zu  den  Patricier-Geschlechtern  der  Städte 
i!t|sburg,  Ulm  und  Memmingen,  schrieb  sich  in  älterer  Zeit  auch  Lieber, 
.8.522,  und  kommt  unter  diesem  Namen  schon  1263  in  Augsburger  Ur- 
Men  Tor. 

9.  Lang,  8.  176.  —  Snppl.  xii  8iehin.  W.-B.  IX  5:  Prclli  v.  1..  u.  X.  20:  L.  Kdlnr  v.l. 
khi:  .  W.-B.  den  Königr.  Bayern,  III.  SO  und  r.  W'nuktrm,  Vbth.  3.  S.  139  und  140  - 
'.Mrfiunr^  bayer.  Adel,  Tah.  44  und  8.  4.'>;  das  lr<fih.  umt  (Ins  Htammwappeii.  —  Äne^n'/ike, 
I.  g.  IM  uod  300. 

Liebetran  t.  Maixdorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
778  für  Johann  Baptist  Liebetrau,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Ke- 
iwnte  Joseph  Graf  v.  Colloredo- Walsee,  mit  dem  Prädicate :  v.  Maix- 
öit  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  den  letzten  Jahren  war  Leopold 
.  Meixdorf  Hauptmann  1.  Ol.  im  k.  k.  55.  Infant.-Regim. 

Jfcferl«  9.  Müklfeld,   Erg.-Rd.  K.  360.  —  Milit.-Kcheraariüm.  d.  Ssterr.  Kaiserthoms. 

Liebhaber  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Blau  zwei  neben  einander 
Aende,  goldene  Lilien  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  rothe  Querbalken), 
ddisadclsstand.  Diplom  vom  17.  August  1752  für  Erich  Daniel  Lieb- 
ifcer ,  Auditor  in  der  Rathsstube  bei  der  hannoverischen  Justizcanzlei. 
ie  Erbebung  in  den  Adelsstand  wurde  28.  Juni  1753  in  Hannover  amt- 
di  bekannt  gemacht.  Der  Empfänger  des  Diploms  starb  1801  als  h. 
unschw.  Geh.  Justiz-  u.  Regierungs-Rath.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
Iht  Ein  V.  Liebhaber  ist  jetzt  Hauptsteueramts-Assistent  zu  Braun- 
fcwdg. 

HMdsehriai.  Notii.  —  Freih.  «.  d.  Knenfh^ck,  8.  192. 

Liebhart.  Erbl&nd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  An- 
aliebhart,  innerösterr.  Gubernial-Kanzlisten  und  Trivialschulen- Visi- 
er ca  Graz. 

Mtgtrit  9.  Miühlfad,  Krg..Bd.  83.  60. 

LiebkMM  ▼.  Liebenhausen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
n9  ftr  Sebastian  Liebhans,  innerösterreichischen  Registratur- Adjunc- 
■,  «dt  dem  Prädicate :  y.  Liebenhausen. 

mngtrit  w.  miklftid,  Brf.-Bd.  8.  StfO  und  61. 

IMUg,  fretbemn  (m  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balkem, 
kgt  mit  einem  grflnen  Eichenzweige  mit  drei  Eicheln  und  sieben  Blät- 
v).    Freihermstand  des  Grossh.  Hessen -Dannstadt.    Dd^lom  vom 
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29.  Dec.  1845  für  Justus  Liebig,  Doctor  der  Philosophie  und  Professor 
der  Chemie  au  der  Universität  zu  Gicsseo.  Derselbe,  geb.  1803  zu  Darm- 
stadt,  welcher,  später  au  die  Universität  München  berufen,  18.  Dec.  185S 
das  bayrische  ludigenat  erhielt,  ist  mit  Henriette  Moldenhaaer  ans 
Darmstadt  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Frefin 
Agnes,  verm.  1853  mit  Moritz  Carridre,  Dr.  phil.  und  Prof.  an  der  Uni- 
versität München  und  Freiin  Nanny,  zwei  Söhne  stammen,  die  Frei- 
herren :  Georg,  Dr.  medic.  u.  Hermann. 

Gciical.  Tasoheiib.  der  freih.  HXiiüer,  18&6.  8.  40h  and  6  und  1857.  8.  487.  —  v.  B§fitfr, 
bayer.  Adel,  Tab.  44  und  8.  45.  —  Knetchke,  H.  8.  278  und  79. 

Liebknecht  v.  Rleean.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Casimir  Liebknecht,  Rittmeister  im  k.  k.  Dragoner-Regimente  Her 
zog  von  Sachscn-Coburg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kleeaa. 

AteyerU  p.  Älühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  361. 

Lieblein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  to  Jo- 
hann Lieblcin,  Secretair  der  böhmischen  Repräsentation  und  Kammer, 
wogen  Einführung  der  Wasserfahrt  nach  Dresden  und  Bekleidung  dei 
Directorats  der  diessfälligen  Schifffahrts-Gompagnie. 

Mrg^rle  r.  Miht/Hd,  8.  220. 

Lieblein  v.  Liebenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  TM 
1790  für  Christoph  Conrad  Lieblein,  jubilirten  Färberei-  und  Pitt* 
tagen-Director,  mit  dem  Prädicate :  v.  Liebenstein. 

Uegerlf.  ».   Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  361. 

Liebmann  Edle  v.  Liebenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dipk»  i 
von  1817  für  Israel  Liebmann,  Grosshändler  in  Wien,  mit  dem  Pridip  i 
cate:  Edler  v.  Liebenberg. 

Mry^rU  V.  Mühl/fld.  8.  220. 

Liechtenstein,  Herren  (Schild  von  Gold  und  Roth  quer  getheüti 
ohne  Bild).  Eins  der  ältesten,  angesehensten  und  begütertsten,  Ö8te^ 
roichischen  Herrengeschlecliter,  welches  schon  im  10.  Jahrhundert! 
unter  den  ritterlichen  Familien  der  österreichischen  Erblande  vorkomal 
und  dessen  Ursprung  gewöhnlich  um  1083  von  dem  italienischen  e^ 
lauchten  Hause  Este  hergeleitet  wird.  Aus  dem  Stamme  desselben,  $m 
welchem  Veit  Lichtenstein  er,  Herr,  1413  dem  Costnitzer  Condl  ntcfc 
dem  bekannten  Wappenbuche  desselben  beiwohnt«,  ist  später  das  ftnt* 
liehe  Haus  Licclitenstein  hervorgegangen,  welches  bekanntlich  zu  dea 
regierenden  und  souverainen  Familien  und  dessen  Haupt  zu  den  Fflrstei 
des  deutschen  Bundes  zählt,  demnach  in  andere  Werke,  als  in  ein  Adeb- 
lexicon  gehört.  Hier  sei  nur  in  aller  Kürze  angegeben,  dass  Hartmaott 
Söhne:  Carl,  Maximilian  undGundaccar,  Ersterer  vom  K.  Matthias  1618, 
Letetere  vom  K.Ferdinand  IL  13.  Sept.  1623  in  den  Reichs-Färstensüurf 
erhoben  wurden.  Fürst  Maximilian  starb  ohne  Nachkommen,  die  Ftt^ 
sten  Carl  und  Gundaccer  aber  stifteten  nach  ihrem  Namen  benaoult 
Linien,  doch  blüht  jetzt  nur  noch  die  Gundaccarische,  da  die  Carofitt- 
sche  Linie  mit  dem  Fürsten  Johann  Adam  Andreas  «n  Liechteitfteii»  : 
Herzog  zu  Troppau  und  Jägerndorff,  16.  Juni  1712  im  MaimaBtsaai  l. 
.erloschen  ist.  ,- 

Üw  xahlreiehen,  das  fürstliche  Haus  LiechiensUiii    abhand«liid«o  Wtrke.  — 
I.  17.  Li«efatMiiteiD,  Prelh.  —  9.  Meeting,  III.  8.  «05-407. 
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Ljechteartcjn,  Lichtenstein,  Herren  (in  Silber  zwei  schrägrechte, 
wtne  Balkeu).  Altes,  steiennärkisches  und  kämtner  Herrengeschlecht, 
wen  Stommreihe  Bucelini  von  942  an  bis  zu  seiner  Zeit  angiebt.  Das- 
be  besass  das  Erbkftinmerer-Amt  in  Steiermark,  so  wie  das  Erb-Mar- 
lill-Amt  in  Kärnten  und  ist  vor  1717  ausgegangen,  da  nach  ßüsching. 
dbeschreibung,  5.  Aufl.  3  Th.  1.  B.  S.  397,  die  Grafen  v.  WUden- 
ia  seit  1717  das  Erbkämmerer- Amt  in  Steiermark  bekleideten. 

JKfcwr.  111.  Tab.  748  nuh  Bucelini  III.  —  Oauh« ,    1.  8.    1210  und  11.  —  Schnutti,  II. 
m— Sft.   -  SUbmacker,  III.  81;  v.  L.  Steieriuirkiscl..  -   e.  .Vedimy.  I.  S.  334. 

Liechtenstem ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein 
berner  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  u.  1 .  silbernen  Sternen  und  2  u. 
m  Schwarz  ein  rechtsgokehrter,  goldener  Löwe).  Kurbayerischer 
röhermstand.  Diplom  vom  1.  März  1638  ftir  die  Gebrüder  Johann 
wrg,  Johann  Christoph  und  Franz  v.  Liechtenstem.  —  FAn  nach  Fa- 
Bieiittberlieferungen  von  den  alten  fränkischen  und  rheinländischen 
fluten  ▼.  Weinsperg  abstammendes  Geschlecht ,  als  dessen  Stamm- 
te der  Sohn  Engelhards  v.  Weinsperg  u.  I^uitgards  Schenckin  v.  Lim- 
it: Friedrich,  genannt  wird.  Derselbe,  gest.  1269  zu  Heilbronn,  ver- 
Me sich,  nachdem  er  im  Kriege  dem  K.  Otto  IV.  u.  dem  K.  Frie- 
kMn.  gedient,  1224  mit  Hildegarde  v.  Lichtstock-Liechtenhaim  und 
Mek  durch  Diplom  d.  d.Ulm,  am  Montage  vor  dem  h.  Pangraz-Tage, 
M  die  kaiserliche  Erlaubniss,  das  Wappen  seiner  Hausfrau,  unter 
Miderung  seines  Namens  in  den  Namen:  Liechtenstem,  anzunehmen. 
•Yon  den  Nachkommen  erlangte  Ludwig  v.  L  ,  gest.  1574,  Oberst 
rBdterei,  vom  K.  Carl  V.  1542  eine  Erneuerung  seines  Adels  mit 
ippenvermehrung  und  später,  1584,  erhielt  Ludwigs  Sohn:  Christoph 
■par  V.  L. ,  kurpfälz.  Rath  und  Ober -Pfleger  zu  Stadt  am  Hof  ein 
ermaliges  Ernenerungsdiplom  des  alten  Adels.  Von  Letzterem  stamm- 
I  die  oben  genannten ,  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Brüder,  von 
idien  der  ältere,  Freih.  Johann  Georg,  den  Stamm  durch  mehrere 
hie  fortsetzte.  Von  diesen  Söhnen  begab  sich  Freih  Franz  Peter, 
chdem  er  in  bayerischen  und  später  in  polnisch -sächs.  Diensten  ge- 
Biden,  nach  Eisenstadt  in  Ungarn,  wo  er  sich  mit  Susanna  v.  Roin- 
»  vermählte.  Von  den  Söhnen  desselben  stand  Freih.  Matthias  Jo- 
ph,  geb.  1736,  in  der  k.  k.  Armee  u.  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Huber 
Ubersberg  stammte  Freili.  Joseph  Marius,  geb.  1765.  Letzterer, 
Wi«i  erzogen,  erwarb  sich  durch  Liebe  zu  den  Wissenschaften  sehr 
httibare  Kenntnisse  in  der  Geschichte  und  Länderkunde,  welche  er 
Iter  in  mehreren  lehrreichen  Werken  niederlegte.  Derselbe ,  am 
Mde  seines  Lebens  nach  Berlin  gekommen ,  wo  er  um  1835  starb, 
»  iweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Soller, 
■  veldier  Ehe  ein  Sohn  entspross,  Freih.  Maximilian  Joseph  Leopold, 
tter  in  die  k.  k.  Armee  trat  u.  in  zweiter  mit  Josephine  Charlotte 
hlbeCh  Freiin  v.  Tschammer  u.  Osten,  aus  welclier  Ehe  drei  Kinder 
Mrten,  von  welchen  Freih.  Theodor  Philipp  Joseph  bis  1847  als 
^■derlieotenant  im  k.  pr.  27.  Infant. -Regim.  stand.  Derselbe  war 
iWdi  bei  der  Cadettenanstalt  zu  Berlin  commandirt  und  hatte  sich 
ich  mehrere  aasgezeichnete  Kartenwerke  einen  Namen  gemacht. 

"^  itmr  BiofrapUe.  Sehnmberg,  1823.  —  ».Pr.  A.-L.V.  8.  W9  uod  10:  nach  P«- 

—  I>«a.  9,  L€d4bur,  II.  8.  35. 
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Liecbtenstern,  Ritter  und  Edle.  Krlil.-Öslerr.  Adels-  sndBitter 
>tajul.  Adelsdiploai  von  1770  für  Johann  Baptist  Liechtenstein,  wegei 
Beförderung  des  Ackerbaues  und  Erhebung  der  Landwirthschaft ,  mä 
dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Ritterstandsdiplom  von  1771  für  Des- 
selben. 

ilpg^rU  9.  MählMti,  8.   128  itiid  'i7S\. 

Lieehtstoek  zu  Liechtenheinu  ErbL-österr.  Adelsstand.  IMpla« 
von  1710  für  Franz  licopold  Lieehtstoek,  mit  dem  Prädicate:  zu  Liech- 
tenheim. 

MeyerU  v.  Mühl/^ld,  Krg.-Bd.  8.  361. 

Liedemann,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vn 
1815  für  Samuel  v.  Liedemann,  Hofirath  der  k.  k.  Hofkammer. 

M^yeile  v.  MüH/eld,  Krg.-hd.  S*.  171. 

Liederer  v.  Liederscron,  Lieders  v.  Liederskron.  Erbl.-östen: 
Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Dec.  1766  für  Johann  Wilhelm  Liedem^ 
k.  k.  Hauptmann  und  Quartiermeister  im  Infanterie-Regimeute  Henof 
Carl  von  Lothringen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Liederscron.  Der  8taHii| 
hat  fortgeblttht.  Ein  Enkel  des  Diplom-Empfängers,  Carl  LeopoldU% 
ders  V.  Liederskron,  geb.  1786,  Doctor  der  Rechte  zu  Erlangen,  witi4| 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr,  Bayern  eingetragen  und  in  den  leMü 
Jahren  war  Johann  Liederer  v.  Liederskron  Hauptmann  1.  Cl.  im  kk^ 
26.  Infant.-Reg.  f: 

9.  Lang,  Huppl.  8.  190.  —  MegerU  9.  MühlUld,  8.  220.  —  Milit.-8€beinat.  d.  octcmM^ 
Kalserth.  -  W.-B.  d.    Kgr.  Bayern,  VI.  91.  ^ 

Liedl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1739  für  Joluufl 
Wenzel  Liedl,  Sccretair  der  k.  k.  Hofcanzlei.  ♦ 

Magerte  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  K.  3«1. 

Liedlau,  Liedlau  v.  Ellgutt,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Frefe 
herrnstand.  Diplom  von  1720  für  Heinrich  Daniel  v.  Liedlau,  Herrn  m( 
Güllschau,  Conradsdorf,  Ueberschaar,  Gr.  Janowitz,  Sabitz,  Tschiri») 
dorffetc,  des  Fürstenthunis  LiognitzLaudesältester  u.  des  haynaoiBclMI 
Weichbildes  königl.  Land-Hof-Richter.  —  Altes,  schlesischcs  und  hÄr 
inisches  Adelsgeschlccht,  welches  seit  Anfange  des  14.  Jalirh.  näher  be- 
kannt ist,  dessen  Name  aber  schon  in  früherer  Zeit  genannt  wird.  >Iatr 
thias  de  Liedlau  pflanzte,  der  Sage  nach,  1187  die  kaiserliche  Fahne 
Friedrichs  I.  auf  die  erstürmten  Mauern  von  Halle  und  soll  dafür  m( 
den.  auf  dem  Helme  des  Schildes:  (in  Blau  drei  silberne  ins  Schäch6^ 
kreuz  gestellte,  mit  den  Ringen  in  einander  greifende  Schlüssel)  sitieo- 
den  Fuchs  die  drei  blau  und  silbernen  Hahnenfedern  erhalten  haben  & 
Conrad  v.  Liedlau,  gest.  1250,  zog  mit  dem  K.  Friedrich  H.  in  dasge* 
lobte  Land  u.  vermählte  sich,  glücklich  zurückgekehrt,  mit  einer  reichen 
Freiin  v.  Waldstein  aus  Böhmen,  wodurch  die  Familie  zu  hohemWoU- 
Stande  gelangte.  —  Henricus  de  Liedlau  lebte  1508  am  Hofe  deslltf" 
zogs  zu  Glügau  u.  von  den  Nachkommen  desselben  bekleideten  Tiefe 
hohe  Stellen  an  den   Höfen  der   Plasten.     Das  Geschlecht  sass  i» 
H).  Jahrb.  zu  Auras,  Zedlitz,  Nechlau,  Ellgut, Adelsdorf,  Putschlanete 
u.  breitete  sich  dann  namentlich  aus  den  Häusern  Auras,  Eilgut,  AdA'- 
dorf  und  Göllschau  aus.   Besonders  reich  war  das  Haus  GöHscbaa  te- 
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Kvt  In  Böhmen  hatte  im  17.  Jahrb.  die  Familie  noch  die  Herr- 
htften  Königshain  hei  Trauteiiau,  ßetschanowitz,  Pcrsanowitz.  Spaun- 
if  etc.  —  Ueber  mehrere  Sprossen  des  Stammes  hat  Sinapius  nacli 
lem  von  Georg  Paul  v.  Liedlan  1666  zusammengestellten  Farailicn- 
ttWBripte  genaue  Nachrichten  gegeben.  —  Der  oben  genannte  Frei- 
trüeinrieh  Daniel,  gest.  1721  im  80.  Lebensjahre,  war  ein  Sohn  des 
ividl  T.  Liedlan ,  Herrn  auf  Conradsdorf  und  Tschirbsdorf  aus  der 
w  nit  Anna  Maria  ▼.  Stange  a.  d.  H.  Kunitz.  Derselbe  hatte  sieli 
19  Bit  Ursula  Magdalena  v.  Hund  a.  d.  H.  Rausse,  gest.  1699,  ver- 
fclV  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossten.  Die 
lehler  nnd  ein  Sohn  starben  vor  dem  Vater ,  drei  Söhne  aber  lebten 
eh  als  Sini^iss  schrieb  u.  zwar:  Freih.  Hans  Sigismnnd  auf  Gross- 
Nviti  tk  Dohnaa,  des  liegnitzschen  Ftlrstenthums  im  andern  Kreise 
aiSD^epntirter,  verni.  mit  Barbara  Freiin  v.  Morawitzky  auf  Burg 
■ttz,  ans  welcher  Khe  ein  Sohn,  welcher  starb  u.  zwei  Töchter,  Ur- 
aund  Juliana,  stammten;  Freih.  Heinrich  Daniel  auf  Ober-OöUscbau 
Uiirbsdorf,  des  liegnitzschen  Fttrstcnthums  im  haynauschen  Weich- 
llBepntSrter,  verm.  mit  Brigitta  Freiin  v.  Zedlitz  und  Hohenliebe- 
Hftfdehe  einen  Sohn,  Freih.  Heinrich  Göttlich  und  eine  Tochter 
■iXagdalemr,  gebar  und  Freiherr  Wolf  Caspar  auf  Conradsdorf  u. 
Inchaar,  des  liegnitzschen  i'^ürstcnthunis  im  haynauischen  Weich- 
bkioBgl.  Land-Hof-Bschter,  verm.  mit  Helena  Juliana  v.  Sack  und 
Uehen  aoC  Sabitz  etc.,  ans  welcher  Ehe  1721  eine  Tochter,  Anna 
flileiia,  geboren  wurde.  —  Der  Stamm  blühte  —  nach  den  vorste- 
hen Angaben  m  den  Nachkommen  des  Freiherm  Heinrich  Gottlieb 
■och  weit  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein  und  sass  noch 
^1  m  Chülichau,  Bärsdorf,  Kunzendorf  und  Rosnig.  Der  letzte  Frei- 
T  V.  Liedlau  starb ,  so  viel  bekannt ,  in  Folge  eines  ungincklichen 
ks  in  das  Feuer  seines  Kamins,  doch  ist  das  Todesjahr  genau  nicht 
binden.  Die  bedentenden  göllschauer  GOter  gelangten  durch  Ju- 
m  BlBftbeth  Freün  v.  LiedUin  an  den  Gemahl  derselben ,  Ludwig 
■ad  Gt.  V.  GesBler  auf  Kflben,  kamen  aber  imch  dem  Tode  dessel- 
lin  fincmde  Hände.  Der  ganze  liedlausche  Stamm  erlosch  11.  März 
M  mit  Sophie  Juliane  Freiin  v.  Liedlau,  venn.  mit  dem  k.  pr.  Greh.- 
fte  Freih.  v.  Schweinitz  auf  Klcin-Krichen,  Alt-Rauden  etc. 

I^^M,  L  Ik  i9«^ti09  a.  II.  8.  3ft8  u.  69.  —  üauh*,  I.  8.  1214—16.  —  ZedUr,  XVII. 
^19.  "  Srhle^ische  Proviiiiial-BlSttcr,  17!»6.  AprilMtück,  8.  119-  -  N.  Fr.  A.L.  III. 
-lt.  —  FrHk.  9.  Ltdtbur,  II.  8.  35.  —  Siebmacher,  I.  51 :  t.  Lifdian,  Hrhleslsch.  — 

Kty,  1.  s.  saft. 

IilegHlti,Fiintin,  s.  den  Artikel:  Harrach,  Grafen,  Bd.  IV. 

UeUeD,  s.LiIien. 


^,y.  d«  Liepe  (im  Schilde  ein  querliegcnder  Pfeil  mit  zwei 
hmy  Altes ,  froher  in  Meklenburg  und  Neu- Vorpommern ,  nament- 
in  Stralsand  begtttertes  Adelsgeschlecht.  Claus  v.  d.  Liepe  kommt 
1416  vor;  Johann  v.  d.  L.  war  1429  Bürgermeister  zu 
.,  Matthiaa  ?.  d.  L.,  ebenfalls  Bflrgermeister  zu  Stralsund, 
.  1450  das  GM  ieMU.  im  Kirchspiele  Zirkow  auf  Ragen  u.  Erich. 
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und  Gregorins  v.  d.  L.  waren  1591  Herren  auf  Lehmhagen  n.  Qoitiii 
unweit  Grimme. 

Freih,  o.  Ledehur,  II.  8.  35.    -    f.  Meding .   I.    8.   335  :  nach  dem  M8.  ab^ceg.  ««111*. 
Faiuilieii. 

Liepe,  v.  d.  Liepen,  y.  d.  Lippe  (im  Schilde  ein  rechtsgekehrter, 
doppeltgeschweifter  Löwe  uird  auf  dem  Helme  drei  Straussenfeden^ 
Altes,  im  Brundenburgischen,  namentlich  auf  dem  Teltow,  begttteit  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  schon  1365  zu  Cöpenick  il  1375  n, 
Blankenfelde,  Hohenstein,  Gr.  Klenitz,  Reichenow  und  Walteradolf 
sass  und  1375  auch  in  der  Altmark  zu  Wendenmark  unweit  Ostcrbtif 
und  später  in  Ostpreusscn  bei  Pr.  Eylau  angesessen  war.  Dassdbi 
kam  auch  nach  Dänemark,  wo  es  auch  v.  d.  Lippe  geschrieben  vurd^i 
Im  Brandenburgischen,  wo  die  Familie  mehrere  Güter  erworben  hatti| 
war  dieselbe  noch  1781  zu  Blankenfelde  u.  1785  zu  Brusendorf  ondri 
Glasow  begütert.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

r.  d.  Bayen,  Beschreib,    der  8udt  Teltow,    8.  8.    -    Freih.    w.  Ltdtbur ,    11.  8.  S9b -• 
Lexic.  over  adel.  Famil.  i  Daumark.  1.  Tab.  59  u.  S.  384.  —  v.   Mtding,  I.  S.  316. 

Liepure  v.  Friedenstein.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  17 
für  Johann  Franz  Liepure ,  böhmischen  Kammerrath  u.  Ob 
meisteramts-Coadministrator,  mit  dem  Prädicate:  v.  Friedensteiir 

L      Megerle  ».  Uühl/fld,  Brg.-Bd.  S.  361. 

'        Liera  v.  BouckhoYen , .  Grafen«    Reichsgrafenstand.   Diplom  1 
1640  für  Engelbert  v.  Liera  und  Immersele,  Vicomte  v.  Alost, 
anf  Hammelghem  und  Laon  und  Baron  v.  Bouckhoven.   Derselbe,  t 
einem ,  zur  Zeit  der  Ausstellung  des  Grafendiploms  schon  über 
hundert  Jahre  bekannten,  alten,  brabantner  Adelsgesclüechte,  aus  i 
chein  mehrere  Sprossen  zu  hohem  Ansehen  in  Staats-  u.  KriegsdiensM 
kamen,  stammend,  setzte  den  Stamm  fort. 

Hufkfns,  1/Krectioii,  8.  7.  —   Gauhe,  1.  S.  1216. 

Lienlt.   Altes,  aus  üennegau  u.  zwar  aus  Doornik  an  der ! 
stiimmendes  Adeisgoschlecht ,  dessen  Adels  -  und  Wappenrecht  Flonl 
Drosdorf  v.  Drosdowitz  als  Uof-Pfalzgraf  1625  erneuerte.     Der  ] 
dos  Stammes  war  wohl  der  1 788  als  Reichsstadt-Rotenburgscher  1 
('ommissar  verstorbene  v.  Lierdt. 

r    llfUbach    11.  8.  46. 

Lieres  v.Wilkau,  Liers.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Dip 
vom  11.  Juli  1744  filr  Otto  Gottfried  Lieres,  Herrn  auf  Wilkaa ! 
Sohweidnitz  u.  k.  preuss.  Comniorzienratli  in  Breslau,  mit  dem  Zusi 
V.  Wilkau.    Uorsoll)o  setzte  den  Stamm  fort  und  seine  Nachkommen  «N 
warben  sehr  anselmlioho  Besitzungen,  namentlich  die  Herrschaft  Köiii00 
borg  oder   Kioiisborg  mit  dem  einst  festen  Bergschlosse  Künao  bi 
Schweidnitz.  Dittmannsdorf,  Waldvorwerk,  Bärzdorf,  Hausdorf,  Ste- 
phanshain, Lttbohen  etc.  —  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Sprossen  fort, 
von  welolien  naohstolieiide  sechs  in  neuester  Zeit  in  Schlesien  begWt 
waren:  ('arl  Friedrich  Otto  v.  Lieres.  k.  pr.  Rittm.  a.  D.  auf  DtW- 
Jentseh  und  Pasterwitz  im  Kr.  Breslau;  Otto  Emil  v.  L.,  k.  pr.  Liüt 
a.  1>.  u.  LandesiUtester,  auf  Gallowitz  u.  Reppline,  ebenfalls  im  KraiiJ 
Breslau;  Rudolph  v.  L.,  k.  Landrath  strehlener  KreiBes,  auf  fiirden 
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■JtPlohfflfllile  im  Kr.  Strehlen ;  Constantin  V.L.,  k.  preuss.  Lieutenant. 

nfTaehiniaii  im  Kr.  Neumarkt;  Theodtr  v.  L..  k.  pr.  Rittm., Landes- 
idtete"  tt.  Polizei-DiBtricts-Commissarius,  auf  Stephanshain  im  Kreise 
Sebwddnitz  und  Benno  v.  L.  auf  Wilkau,  ebenfalls  im  Kr.  Schweidnitz. 

fti **.■**  i?  ■    "••  ?•  «>i-  -  W-B-   d"  '''«'•»«.  Monareh.  III.  M.  -  Seblesfaches  W.- 

Ideeer,  Ritter.  Reichsritterstand.    Diplom  vom  29.  März  1775 
Wr  Johann  Lieser,  kurcöln.  Hofkammerrath. 

*   Mmi.  Ktadn-rlMiD.  Adel,  I.  8.  204    u    IT.  glebt  da^  Diplom  im  Aussok^.  -  N.  Preast. 

^Llaiko,  Richter  v.  d.  Lieske.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  An- 
M  des  19.  Jahrh.  für  Christian  Friedrich  Ferdinand  Richter,  Herrn 
■  Lieske  mit  Ossling  in  der  Oberlausitz.  —  Ein  k.  sächs.  Reg.-Rath 
piler  T.  Lieska  starb  vor  mehreren  Jahren  in  Dresden. 

^  rhtä.  9.  Ledebur,  n.  8.  S6. 

Leisskirehen,  Liskirchen,  Liesskirchen.    Altes,  regensburger  u. 

hes  adeliges  Patriciergeschlecht ,  weiches,  der  Sage  nach,  schon 

rton  K.  Tnganus  nebst  anderen  14  vom  Adel  an  die  Donau  und 

snstrom  gekommen  sein  soll.  —  Zu  Anfange  des  16.  Jahrhund. 

I  einige  Sprossen  des  Stammes  nach  Meissen  und  Hessen  sich  in 

nieder.   Georg  Liesskirchen,  gest.  1555,  sass  mit  einigen  An- 

t  vom  Adel  im  Rathe  der  Bergstadt  Freiberg.  Später  ist  der  Name 

ehlechts,  dessen  Erbbegräbniss  in  der  St.  Peterskirche  zu  Frei- 

r,  nicht  mehr  anzutreffen. 

K  8.  S27  ■.  W:  nach  ütv  cöln.  Chronik.   —  D.  MoUer,  Chronic.  Freyb.  I.  6.  140 
-    OaatMe,  H.  8.  6S8. 

^    Lleth,  s.  Lith,  V.  der  Lith. 

Lietzen  (in  Blau  ein  silberner,  mit  den  Hörnern  nach  oben  ge- 
Halbmond und  über  demselben  ^wei  abwärts  gekehrte,  schräg 
f  Pfeile  und  zwischen  denselben  ein  goldener  Stern).  Altes,  bran- 
^sches  und  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in 
aben  und  Ostpreussen  begütert  wurde  u.  welchem  Micrael  den  frei- 
hen  Character  beilegt.  Im  Brandenburgischen,  wo  unweit  Teltow 
Sitz  Lietzen,  welcher  wohl  als  Stammhaus  anzunehmen  ist,  liegt, 
1  die  Familie  bereits  1500  zu  Glicnicke  u.  Wilmersdorf,  ebenfalls 
dtow  und  in  Pommern  waren  Mickrow  und  Wutzkow  unweit  Stolpe 
1621  in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  später  auch  mehrere 
Gttter  an  sich  brachte.  In  Ostpreussen  besass  dasselbe  1727 
chan  bei  Rosenberg,  zu  welchem  ebenfalls  andere  Besitzungen 
I  und  in  Schwaben  hatte  die  Familie  1737  Alt- Wissloch  und  Bo- 
JMkil  inne.  Was  den  weiteren  Besitz  betrifft,  so  besass  der  Stamm 
Ifinndenburgischen  noch  1686  Alt-Golssen  bei  Luckau,  in  Pommern 
pTBonkow  und  Gliesnitz  und  1796  Schmelz,  sämmtlich  im  Kr.  Stolpe 
11  in  Ostpreussen  noch  1801  Gross-Maransen  im  Kr.  Osterode  und 
fIpi-Mianlen  im  Kr.  Braunsberg.   Neuere  Besitzungen  sind  nicht  be- 

Im. 

mtrmH,  iri.  —  amukg ,  I.  8.  1f86  Im  Artikel :  Lataau.  —  /V«{A.   9  Udebwr,  II.  8.  36. 
'MnMikr.  in.  ITO.  —  Pomn.  W.-B.  II.  Tab.  ftS. 
AmmU«.  DMtMlu  Adcto.L«z.  V.  34 
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Lieven,  Fn^iherren^  Gnfen  ud  Ffiistea.    Scbwediseber  Fi«- 
hciren-  und  GrütVn-.  Ueichs^rafen-  aod nisäscher Färstenstand.  Rädn* 
grafcDdiplom  von  1789  fiir  Georg  Wilhelm  Friedrich  Thaddaeus  Pkili|| 
V.  Lieven  aus  dem  Hause  Bersen  in  Corland  und  FOrstendiplom  vm 
3.  Sept.  1826  für  Christoph  Andrejewicz  Gr,  v.  Lieven,  k.  rossiscLOe:. 
nerallicutenant.  -  -  Das  älteste  und.  wie  angenommen  wird,  das  eiiuj|| 
in  neuer  Zeit  noch  blühende,  eingeborene  lirische  Adelsgeschlecht  Uit 
und  Curlands.  welches  in  der  zweiten  Hälüe  des  17.  Jalirh.  nach  Scb«|j 
den  und  im  1^.  Jahrh.  nach  Russland  kam.  In  Schweden  gelangtet 
Familie  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  u.  erhielt  den  Freiherren*  l^ 
Grafenstaud.  Es  wurden  naiulich  Reinhold.  Bemdt.  Otto  a.  Jürgen  v, 
24.  Sept.  1653  in  den  Freihermstand  u.Hans  Hindrich  v.Liewen31 
1719  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ein  Freih.  v.  Lieven,  k.  schwi 
Generalmajor,  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  Polen,  besonders  1707 
der  Belagerung  von  Tliorn.  rühmlichst  aus.  Joh.IIelmerich  oder  Heil 
Graf  v.  Lieven  wurde   1721  schwedischer  Reick^rath  und  starb 
solcher  1733,  auch  war  Bernhard  Gr.  v.  L.  1730  mit  derselben  Wl 
bekleidet.    Spater,  1740.  wurde  ein  Graf  v.  Lieven  k.  schwed. 
en  Chef  und  1743  erhielt  der  k.  mss.  Generalnngor  Freih.  v.  L 
Mitcommando  über  die  Landtruppen.  —  Der  obengenannte 
Reichsgrafenstand  versetzte  Graf  v.  L.  stammte  aus  dem  Zweige  der] 
milie,  welcher  sich  seit   1507  in  Kurland  auf  dem  Majorate 
Kirchspiele  Dohlen  fortgepflanzt  hatte  un*l  Fürst  Christoph  Aa 
gehörte  zu  dem  s.  ^'.  russischen  Zweige  des  Gesclüechts.  —  Die 
gräfliche  Linie  ist  nach  der  Mitte  des  10.  Jahrh.  mit  dem  Sohne 
Empfängers  des  Grafendiplonis.  s.  oben:  Georg  Thaddaeus  Philipp 
Grafen  und  Rittor  v.  Lieven  im  Mannsstanime  erloschen.  Derselbe. 
1771,  k.  k.  Kämm.,  k.  liaycT.  Generalmajor  und  Majoratsherr  auf 
in  Curland,  hatte  sicli  mit  Julie  v.  Löwenstern  a.  d.  H.  Wolmarshof 
Liefland  vennälilt,  aus  welclior  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten : 
Adele,  geb.  18()(;,  Krbniajoratsirau  auf  Bcrscu,  vorm.  mit  Anton  Edi 
Gr.  V.  Königsfels,  k.  russ.  Kaniinerjunker  und  Erbherrn  auf  Blankei 
in  Curlan<l  und  Grf.  Sophie,  ^'ob.  1808,  welclie  als  Gemahlin  des  B*| 
majoratsherrn  auf  Losten  in  Curland:  Paul  v.  Fircks  gestorben  ist 

Flühnur,  in  d.ii  Suppl.'iii.  —  fhvihr.  II.  S.  Irt47  und  4s.  —  Doutsrhe  Graf-»nlüu!»er  *i 
«CRenwart.  II.  S.  37.  —  Frfih.  r.  Lf^lfhur  ,  fll.  S.  ;<01.  —  GeneAl.  Tasrhenb.  4.  «Talleli| 
näiis<>r,  1838.  S.  31.t  und  Im.-,7.  S.  UM  u.  hisior.  Hanrtli.  zu  DoiDftclb»ii  .  8.  521.  —  ^'«ä« 
Carl.  W.-B.  29.  —  Ccdetcrona,  Svm  liik^x  .»tr.  Frfhurrar,  Tab.  7.  Nr.  40  und  OrffNi 
Tab.   12.   Nr.  67. 

Li^ertz,  Ligerz.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  zählend* 
Geschlecht. 

f>.  f/tittatein,  IM.  N.  31'».  —  Suppl.  n»  fikhin.  W.-B.  IV.  17. 

Ligne,  Grafen  nnd  Fürsten.  Reiclisgrafen-  und Ftirstenstand.  6* 
fendiplom  von  1549  für  Ja<-ob  Baron  v.  Li^me,  kaiscrl.  ehemaligen  Ak 
gesandten  an  den  päi)stlichen  Hof  und  Ftirstendiplom  von  1602  fÄrLir 
moral  Graf('n  v.  Ligne.  Grand  von  Spanien,  P>zh.  Albert's  Staatsraft 
Gouverneur  von  Artois  otc.  —  Altes,  sehr  berühmt  gewordenes,  nieto 
ländisclies  Ilerrengesclilecht,  eines  Stammes  mit  den  Herzogen  von  Ar« 
berg  nnd  Croy,  dessen  Stanmihaus,  das  Bergschloss  und  das  Städtche 
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ü  in  der  Proviius  Hennegan,  zwei  Meilen  von  Ath  liegt.  ~*  Das  ftnt- 
HauB  ist  in  Oegterreich,  Galizien,  Belgien  nnd  Frankreich  reich 
crt:  die  demselben  f))r  FagnoUes  vom  Reichs-Depntations-Haupt- 
■e  1803  zagetheilte  Herrschaft  Edelstetten  als  Grafechaft  wurde 
I  eine  Annnitflt  dem  Hause  Esterhäzy  überlassen.  —  Die  abstei- 
i  Stammreihe  der  Forsten  v.  Ligne  ist  folgende :  Fürst  Claudios  La- 
;,  gest.  1679  —  Sohn  des  1622  verstorbenen  Fürsten  Florentius 
Inkel  des  ersten  Fürsten  Lamoral  —  k.  span.  General,  Staats-  und 
Bftth  etc.:  Maria  Clara  Prinz,  v.  Nassau-Siegen; —  Heinrich  Ernst, 
L702.  €k>uvenieur  und  Gcneral-Capitaine  des  Herzogth.  Limburg: 
na  Monice  de  Arragon  j  Benavides,  gest.  1691 ;  — -  Claudius  La- 
i  geat.  1776,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Goner. -Feldmarsch,  etc. :  Elisa- 
üexandrinc  Charlotte  Prinzessin  zu  Salm,  gest.  1739;  —  Carl 
hf  gest.  1 A14,  zu  seinerzeit  als  Soldat,  Staatsmann  und  geistreicher 
üteller  sehr  bekannt  und  berühmt,  immediatcr  Reichsgraf  v.  Fag- 

im  nioder-rhein.-wcstphaiischen  Kreise  und  im  westphftHschen 
neollegium  seit  1786  u.  1788,  erster  Pair  von  Flandern,  Pair, 
hall  and  Senechal  von  Hennegau,  Pair  von  Namur  und  Artois, 
liKflmm.,  General-Feldzeugmeister  und  Inhaber  eines  wallonischen 
ttf.-Regiments :  Maria  Francisca  Xaverie  Prinzessin  v.  Liechten* 
geb.  1739,  lebte  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrb.;  ~-  Ludwig  La- 
,  gest.  1813,  Erbprinz:  Luise  Gräfin  v.  Duras,  in  zweiter  Ehe  venn. 
iHt  dem  Grafen  d'Oultremont;  —  Fürst  Eugen,  geb.  1804,  Prfn^ 
Jüblise  und  Epinoy,  Grand  von  Spanien  1.  Cl.,  k.  k.  Kümm.,  Prä- 
.  des  Senats  von  Belgien;  erste  Gemahlin:  Amalie  Märchen  de 
UM,  gest.  1833;  zweite  Gemahlin:  Natalie  Marchese  v.  Traz6gAies, 
1885  nnd  dritte  Gemahlin:  Hedwig  Prinzessin  v.  Lubomirska,  geb. 

Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Prinz  Heinrich,  geb.  1824,  verm. 
nrit  Margaretha  Grf.  v.  Talleyrand-Perigord,  geb.  1851,  aus  wel- 
£he,  neben  einer  Tochter,  droi  Söhne  leben,  die  Prinzen :  Ludwig, 
1864,  Ernst,  geb.  1856  u.  Engen,  geb.  1858;  ans  der  zweiten  Ehe 
ross  Prinz.  Natalie,  geb.  1835,  verm.  1853  mit  Rudolph  Erbprinzen 
i^-Dfllmen  und  aus  der  dritten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
rinzen  Carl.  geb.  1837  u.  Eduard,  geb.  1839. 

kmtr,  r.  Tab.  :i40  and  desselheii  Hiütor.  Pol.  V[.  8.  781.  —  Butkens,  Troph.  de  Bnb. 
WL  —  ».  SommtrMberff  ,  Tab.  geiic&l.  I.  8.  lOy.  —  (iauhe ,  II.  8.  «9—36  —  Jacohi, 
8.  344-M.  —  Allgem.  Gcneal.  u.  Stnatshandh.  1834.  T.  8.  330  o.  81.  —  IfoscA,  8.  B4. 
Mri.-h»tor.-tUtii«t.  Alnanaeh,  Weimar,  1933,  8  449  and  50.  —  Gothalseber  ganeallwdi. 
iader,  fUr..  ».  I.M,  1K4H,  8.  t.S5  1K61.  S.  155  und  1862.  S.  158  und  59.  —  Suppl.  su 
W.-B.  I.  19:  Pfinit  v.  L.  und  31:  Li^ne  PrinK  v.  BorbAncon.  —   Tyri>g,  ff.  IM. 

Ligthowler,  Lightowler,  Edle  von  Stahlberg.  Erbländ.-Osterr. 
Rtand.  Diplom  von  1795  für  Thomas  Ligthowler,  Fabrikanten,  mit 
Prftdicate:  Edler  v.  Stahlberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt, 
«erter  Zeit  war  Gottfried  Lightowler  Edler  v.  Stahlberg  Major  in 
.  k.  Armee. 

ptr*  r.  Müäl/€td,  Brg.-Bd.  8.  361.  -  Militalr-Schemat.  d.  Oestcrr.  KAiterth. 

Lllg«n«B,  Freiberrett  (Schild  geviert,  mit  einem  gekrönten,  gol- 
,  einen  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  In 
VI  ein  reditsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe  und 
\  fa  Bhm  ein  Bchrägrechter,  silberner  Balken,  begleitet  von  zwei 

34* 
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silbernen  Lilien,  clor  einen  rechts  nnten  und  der  anderen  links  obeoj 
Böhmischer  Freihcrrnstand.  Diplom  vom  29.  Dec.  1666  fftr  Wilhcta 
Wenzel  v.  Lilgenau,  Herrn  auf  Prauss,  llanchwit^,  Gollschan,  Goii«^ 
Plottnitz,  Neudorf,  Haltauf  u.  Rudelsdorf  im  Briegischen,  so  wie  arf 
Oyas  und  Hfinorn  im  Liegnitzschen,  Landeshauptmann  und  Karona^ 
Director  zu  Brieg  etc.  —  Als  Stammvater  dieses  schlesischen  Gesclileekh 
wird  Johannes  Jonas  v.  Lilgenau,  Herr  auf  Haltauf  u.  Eulendorff  m 
Strehlenschen,  Kannnerrath  do,s  Herzogs  Georg  H.  zu  Brieg  und  Ritt 
und  Kammeri)rjisident  des  Frühsten  Johann  Georg  zu  Liegnitz  oj 
Brieg  etc.  genannt,  welcher  wohl  um  1584  den  böhmischen  Adelsstaai 
in  seine  Familie  brachte.  Derselbe  hinterliess  z^^ei  Söhne.  Von  dai 
älteren  Sohne  stammte  Friedrich  v.  L.,  gest.  1690,  erst  fftrstl,  BrietJt 
scher  und  später  k.  k.  Forst-  und  Jagermeister  zu  Ohlau  und  venn.  ii 
erster  Ehe  mit  einer  v.  Börstel  aus  dem  Anhaltschen  und  in  zweiter  ol 
Anna  Margaretha  v.  Wirsewinsky,  aus  welcher  zweiten  p]he  zwei  Sötal 
entsprossten :  Georg  Wilhelm  v.  L.,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regi« 
mente  Herzog  zu  Braunschweig  Bevern  und  Friedrich  Erdmann  v.  Lf 
gest.  1719  als  k.  k.  Grenadier-Lieutenant.  Der  jtlngere  Sohn  des  obfll 
genannten  Johannes  Jonas:  Cyprian  Jonas  v.  L.,  Herr  auf  Eulendoif 
war  1639  Hofmarschall  des  Herzogs  Christian  zu  Brieg  und  wurde  1611 
in  denPalmen-Orden  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft  unter  dem  Nanu 
des  „Reichenden''  aufgenommen.  Derselbe  hinterliess  drei  Söhne  :W> 
heim  Wenzel,  Friedrich  und  Gottfried  v.  L.  Wilhelm  Wenzel  bracbl% 
s.  oben,  den  Freiherrn  stand  in  seine  Familie.  Derselbe,  gest.  169l| 
erst  kurbrandenb.  Oberstlieutenant  u.  dann  k.  k.  Kämm..  Ober-Aalfr 
Rath  in  Ober-  u.  Niederschlesien  etc.  erhielt  1688  vom  Herzoge  znBriH 
die  zu  Lehn  en'iffueten  v.  Borschnitzischen  Güter,  die  Herrschaft  Pra«l 
und  die  dazu  gehr>renden  Dürfer  bei  Nimptsch  im  Briegschen  Fürst«» 
thume.  Aus  seiner  Ehe  mit  Charlotte  v.  d.  Groben  stammte  eine  Tochta^ 
Freiin  Marie  Luisen  (nach  Anderen :  Aloysia  Wilhelmine),  welche  sA 
mit  Johann  Joachim  Grafen  v.  Zierotin,  mährisch -schlesischer  Lioil| 
vermählte  und  ein  Sohn,  Freiherr  Ludwig  Reinhold.  Letzterer,  Hilf 
auf  Preuss,  Oyas,  Hilneni  etc.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlottl 
Susanna  Grf.  v.  Hochberg  und  Fürstenstein,  welche  sich  nach  seinoi 
Tode  wieder  an  den  Grafen  v.  Giannini  in  Wien  vermählte,  nor  d* 
T()chter.  —  Friedrich  v.  L..  zweiter  Sohn  des  Cyj>rian  Jonas  v.  L.,  irtf 
Herr  zu  Neuen  im  Breslauischen  und  Land-C.'ommissarius  im  bresla«- 
sehen  Fürstenthume  und  der  Bruder  desselben.  Gottfried  v.  L.,  s.  ob«i 
Hen*  auf  Eulendorff,  Landconnnissar  des  briegschen  Fürsteuthimis,  itf 
mit  einer  v.  Ostrobowski  aus  Preussen  vermählt,  aus  welcher  Ehe  dl« 
Söhne  entsprossten,  von  welclien  Leopold  und  Bogislaus  als  Ofticiere  !■ 
k.  k.  Dragoner-Rej^nmente  Graf  Schlick  in  Ungarn  starben  und  Gott* 
fried,  früher  Fähnrich  im  k.  k.  Inf. -Reginiente  Herzog  zu  Ilolstein-B«k. 
später  Brigiitin<T-M(")nch  zu  CcUn  am  Rheine  war.  —  Nach  dem  Test»» 
mente  des  Freiherrn  Wilhelm  Wenzel  kam  die  Herrschaft  Prauss,  laA 
dem  ohne  männliche  Erben  erfolgten  Tode  seines  Sohnes,  desFreihefff 
Ludwig  Heinhold,  an  s<»ine  Tochter,  die  obengenannte  GrüHn  v.  Zierotii. 
deren  Sohn,  Johaini  Ludwig  Gr.  v.  Zierotin,  3.  Apr.  1740  die  kmt^ 
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Inixniss  flbr  sich  u.  soiiie  Nachkommen  erliiclt,  den  Namen :  Grafen  und 
laren  v.  Zierotin,  Freiherren  von  Lilgonau  anzunehmen  und  mit  dem 
Mgestammten  Wappen  das  Wappen  der  Frcihen-en  v.  Lilgonau  zu  ver- 
nden.  Letzteres  Wappen  nimmt  jetzt  die  linke  Schildeshälftc  des 
füffj^m  der  Grafen  v.  Zierotin  ein.  Die  Fideicommiss-IIerrschaft  Prauss 
Mrt  zu  dem  Besitze  der  Grafen  v.  Zierotin. 

Knapiuit  II.  8.  3B9  und  70.  —  Gaufi^,  l.  A.  217  und  Id.  —  Zedier,  XVII.  A.  1195—97. 
,l*rei»s.  A.-L.  ni.  8.  253  und  54.  —  Fndhfrr  v.  I.fdt'.bur,  U.  8.  :i6.  —  Nächstdom  die 
Mften  aber  die  Grafen  v.  Zierotin.  Freih.  v.  Liig<Minn. 

Lilgenan,  Freiherren  (im  von  Roth  und  Blau  querj^otheiltcn  Schilde 
t  ans  grflnem  Boden  oder  grflner  Aue  zwischen  acht  grünen  Binttom 
ifiraGhsender  Stengel  mit  drei  goldenen  Gartenlilien  und  eine  auf  der 
Atstehenden  Lilie  sitzende,  natürliche  Lerche).  Im  Königi-eichc  Bayern 
wkannter  Freihermstand.  Anerkennungsdiplom  vom  14.  Mai  1822 
rCarl  Joseph  Freih.  v.  Lilgeuau,  k.  bayer.  Kiimm.  n.  IMajor  i\  la  suite 
.llrdie  Nachkommenschaft.  —  Altes,  ursprünglich  aus  der  Mark  Bran- 
Mkrg  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches,  auch  Lillingau  geschne- 
it ans  der  Mark  nach  Schlesien,  von  da  in  das  Yoigtlan<l  und  spater 

J  Ober-Pfalz  kam,  wo  hei  einem  im  Anlange  des  18.  Jahrh.  ent- 

en  Brande  im  Schlosse  Közersdorf  <lio  meisten  Familien-Papiere 

Äet  wurden,  weshalb  auch  Genaues  über  das  Freiherrndiplom 

[angegeben  werden  kann,  doch  ist  auf  Grund  einiger  noch  vorhan- 

i  Urkunden  die  der  Familie  zustehende  freiherrlichc  Würde  er- 
blen  worden.  —  Erdmann  v.  Lilgonau  war  1075  Ritterhauptmann 
KCantons  Waldeck.  Nach  Anlogung  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern 
irden  in  dieselbe  eingetragen  die  Gebrüder:  Johann  Nepomuck  Chri- 
ipk  V.  L.,  geb.  1743,  k.  bayer.  Kümm.  und  Generalmajor  in  Ingol- 
ritond  Andreas  Christoph  Johann  v.  L.,  «reb.  1747.  k.  bayer.  geist- 
ker  Rath.  Mitglied  der  Acadomie  der  Wissons(;hafton  in  München, 
■Wcts-Inspector.  Dechant  und  Pfarrer  zu  Aichach.  —  Der  obenge- 
BBteCarl  Joseph  Freih.  v.  Lilgonau,  ^'cb.  17H7.  vonnilhlte  sich  1817 
ICaroline  Freiin  v.  Linkor-Lützenwiok,  gob.  1780,  aus  welcher  Ehe 
Kl  Söhne  st^immen,  die  FreiheiTon :  Carl  Theodor,  geb.  1818  und  Cle- 
B»  Wenzel,  geb.  1830.  Freih.  Carl  Theodor,  k.  bayer.  Kummer,  und 
indgeriehts- Assessor,  ist  seit  18.53  vormühlt  mit  Anna  v.  Arvay,  geb. 
A4,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben:  Clemens  Wenzel,  geb.  1854 
Ciri  Wenzel,  geb.  1857. 

BitdfrmaMn.  Hitterürhnft  im  Voigtlando.  —  f.  Lang.  s.  4:)0  ».  .M.  —  Goncal.  Taschen b. 
Mfc.  Hiofer.  1857.  8.  437  und  3s  und  ISfiV.  S.  4Hi^. 

Lilien,  anch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Silber  drei,  2  und  1, 
hrarze  Liücn.  Im  freiherrlichen  Wappen  ist  der  Stammschild  von  einer 
»Klber  und  Roth  22  mal  gestickten,  breiten  Leiste  umgebc^n).  Reichs- 
Iherm-  und  preussischer  Freiherrnst^and.  ReichsfreiheiTndiplom  vom 
tDec.  1756  för  Franz  Michael  Florentin  v.  Lilien,  kur bayerischen 
taUDCffer,  Fttrstl.  Thurn-  u.  Taxischen  (ieh.-Rath  und  Goneral-Inten- 
llen  aämmtlicher  Reichs-  und  Niederländer  Posten  und  preussische 
Aerrendiplonic  vom  15.  Octob.  1810  für  Felix  v.  L.,  Landrath  des 
riwa  Arnsberg  u.  Herrn  auf  Kclithausen  Ostt^r-  und  Wcsterhaus  und 
B  24.  Juli  1854  fftr  Franz  Joseph  v.  L.,  Herrn  auf  Opherdicke, 
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k.  pr.  Hjtmmerh.  und  Erbsftlzer.  —  Altes,  westphälischw  Adelqgesdiledit, 
welches  sn  den  sieben  Ei'bsälzern  za  Werl  (im  jetzigen  Kreise  Amslxii 
der  Provinz  Westphalen)  gehört,  welche  bereits  za  der  Zeit  des  K.  Oiri 
d.  Grossen  die  Salzkothen  in  der  Stadt  Werl  besassen.  Erzbischof  Coi* 
rad  zu  Oöln  bestätigte  1246  diese  Familien,  nebst  den  alten  Privilegn, 
in  ihrem  Besitze  und  dieselben  besassen  die  Salinen  bis  in  die  zirdlli 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Nachdem  aber  letztere  vom  K.  Carl  lY. 
1856  durch  die  goldene  Bulle  den  Landesherren  zugesprochen  nndfl 
den  Landearegalien  gezogen  wurden,  machte  Erzbischof  Friedrich  IE 
zu  Cöln  (aus  der  Familie  Sarwenden)  1370  die  Salinen  zehentbar.  138] 
wurden  den  Erbsälzem  die  alten  Privilegien  vom  Landesherren  ander 
weit  bestätigt,  doch  gingen  noch  in  demselben  J^e  durch  die  groai 
Feuersbrunst,  welche  die  Stadt  Werl  betraf,  die  besten  Nachrichten  nl 
Urkunden  der  Erbsälzer-Familien  von  Kaisern  und  Königen  veriora 
und  so  wandten  sich  dieselben  später  an  den  K.  Sigismund,  welcher  din| 
Diplom  von  1432  ihre  alten  Privilegien  bestätigte,  und  auch 
dass  sie  nicht  nur  von  gutem,  alten  Stamme  herkämen,  sondern  i 
den  römischen  Kaisern  und  dem  heiligen  Reiche  oft  u.  mannigfach)  i 
Gut  und  Blut  zu  schonen,  gedient,  auch  verschiedene  ihrer  Yorälteiai 
sehnliche  Civil-  und  Militairämter  bekleidet  hätten.  1708  bestätigHlJ 
15.  April  K.  Joseph  L  den  noch  übrigen  Geschlechtem  der  Erb 
ihren  alten,  ritterbOrtigen  Adel  aufs  Neue,  auch  führen  dieselben  | 
gemeinschaftliches  Wappen,  nämlich  einen  gekrönten,  schwarzen  i 
in  dessen  Mitte  der  goldene  Reichsapfel  schwebt,  begleitet  zu 
Seiten  und  unten  von  je  einer  silbernen  Streit-  oder  s.  g.  Bauko 
Später  erhielt  noch  besonders,  s.  oben,  die  Familie  v.  Lilien  den  7' 
herrnstand.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  kommt  Johann  v. 
1382,  Hermann  1431  und  ein  anderer  Hermann  1516  urkundlich  id 
doch  beginnt  die  siclicre  Stanirareihe  erst  mit  Johann  v.  L.,  gest,  158 
und  mit  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  welcher  1608  starb  IR 
mit  Anna  v.  Papen  vermählt  war.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Biediil 
V.  L.,  war  Bürgermeister  zu  Werl  und  zweimal  vermählt,  in  erster  Et 
mit  Maria  v.  Kleinsorgen  und  in  zweiter  mit  Catharina  v.  Brandis.  Ü 
der  ersten  Ehe  stammte  ein  Sohn,  Johann  HI.  und  aus  der  zweiten  eb«p 
falls  ein  Sohn,  Hermann  Franz,  welche  Beide  Stifter  zweier  noch  blühai 
den  Hauptlinien  wurden.  Die  ältere,  westphälische  Hauptlinie  umfifl 
die  Nachkommenschaft  Johaims  III.  v.  L.,  verm.  mit  Elisabeth  v.  M 
ditten.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  Gerhard  Franz,  gest.  1725,  verm.  iri 
Johanna  Clara  v.  Arensberg,  hinterliess  drei  Söhne :  Caspar  Uermaii 
Franz  Michael  Florentin  und  Johann  Florentin.  Caspar  Hermann  v.L 
geb.  1691  und  gest.  1772,  stiftete  mit  seiner  ersten  Gemahlin,  Mail 
Franziaca  v.  Brandis.  die  noch  blühende  Linie  zu  Opherdioke  in  Weil 
phalen;  von  Franz  Michael  Florentin,  geb.  1696,  seit  1756,  s.  ob« 
Freiherr,  stammte  durch  seinen  Sohn  Alexander,  geb.  1742,  dietbeft 
weise  in  den  österr.  Erblanden  ansässig  gewesene,  im  MamisstaMi 
6.  Oct.  1840  mit  dem  Freih.  Carl,  k.  k.  Kämm.  u.  Hofrath  da*  Hof-t 
Staatacaazlei,  Herrn  auf  Hohenbruck  in  Steiermark,  erioachene  hoiMlf 
bmoker  Linie  md  durch  seinen  Sohn  Christoph,  g^.  1748  die  IM 
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u  Borg  und  Lahr  in  Westphaleii  und  Jobann  Florentin,  geb.  1698, 
nrde  der  Ahnherr  der  jüngeren  Speciallinie  der  älteren  Haaptlinie.  — 
Ke  jfingere,  jetzt  in  Bayern  ansässige  Hauptlinic  umfasst  die  Nacb- 
koiBfflenschaft  des  Hermann  Franz  v.  L.,  geb.  1642  und  gest.  1706, 
itmi.  mit  Anna  Susanna  v.  Papen.  Der  Sohn  desselben,  Hermann  Flo- 
rntin,  gest.  1733,  Kämmerer  zu  Werl,  war  mit  Johanna  Maria  v.  Papen 
mfthlt  and  aas  dieser  Ehe  entspross  Hermann  Caspar  v.  L.,  dessen 
behkonunen  jetzt  unter  dem  Namen  der  Linie  zu  Waldau  vorkommen. 
■^  I>er  neuere,  demnach  in  fünf  Linien :  die  Linie  zu  Opherdicke,  die 
■  Mumsstamme  erloschene  ältere  Linie,  die  Linie  zu  Borg  und  Lahr, 
Id  jtogere  Linie  und  die  Linie  zu  Waldau  getheilte  Personalbestand 
hinoch  in  vielen  Gliedern  blühenden  alten  Stammes  ist  aus  den  geneal. 
hKhenbb.  der  freih.  Häuser  zu  ersehen. 

EtHk.  9.  Erukne,  II.  8.  252  und  53.  —  v.Lan'j.  8.  176  und  177  und  UM.  —  N.  Pr.A.-L. 
^IIM  and  55.  —  Frtih.  v.ledthur,  II.  H.  37.  —  Gencnl.  Tnscli-nb.  der  fmh.  liSuser, 
Mit.  US— 69.  1853.  8.  264—70  und  1855.  8.  344-48.  —  Suppl.  zu  8iebni.  W.-B.  III.  21 
■•X.  A.  —  Tyro/.  I.  181  :  v.  L.  u.  Preih.  t.  L.  u.  Siebenke^i,  I.  8.  104—6.  —  W.-B.  des 
i^Btfeni.  III.  51  n.  e.  IVölekprn,  Abth-il.  3:  Freih.  v.  L.  und  VI.  91 :  Lilien  auf  Waldau. 
tr|L&/wr,  bayer.  AdH,  Tab.  44  und  8.  45.  —  KnescAke,  I.  N.  272—74. 

ij^t  Ulien  (in  Blau  eine  silberne  Lilie  und  auf  dem  Helme  ein  wach- 
^"  rPegasas).  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
plom  vom  24.  Mai  1704  für  Georg  H.  v.  Lilien,  Oberstlieutenant 
*  k.  preuss.  Garde.  —  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  der 
E  Brandenburg  und  im  Markgrafen thum  Bayreuth  zählendes  Adels- 
cht ,  welches  zu  Satzke ,  Weitzendoif  etc.  sass  und  von  der,  im 
henden  Artikel  besprochenen  Familie  ganz  verschieden  war.  Nach 
'  am  1679  gedruckten  Abhandlung :  de  Liliis  celebribus  wird,  wäh- 
I  Andere  einen  Matthaeus  Lilien  als  Ahnherrn  des  Geschlechts  nen- 
,  als  Stammvater  Sebastian  v.  Lilien,  Kriegsoberst  des  K.  Carl  IV., 
ifieführt,  welcher  1592  eine  kaiserliche  Erneuerung  seines  Adels  er- 
sten habe.  Nach  seinem  schon  1  <)04  erfolgten  Tode  mussten ,  wie 
eben  wird,  seine  hinterlassenen  Kinder  nur  im  bürgerlichen  Staude 
^_  werden.  Von  diesen  Nachkommen  Sebastian's  war  Georg  Li- 
■B,  gest.  16f)6,  Propst  zu  St.  Nicolai  in  Berlin  und  von  ihm  stammten 
in  Söhne  Caspar  u.  Georg  H.,  welchen  durch  kaiserliches  Diplom  der 
in  den  Vorfahren  geführte  Adel  bestätigt  wurde.  Caspar  v.  L. ,  gest. 
187,  Herr  auf  Weitzendorf ,  stand  am  Hofe  zu  Bayreuth  in  grossem 
Mien.  war  Doctor  der  Theologie,  Ober  -  Hof- Prediger  etc..  zuletzt 
jpiikgr.  brandenb.-ba>Teuthscher  Geh.  Raths-Präsident  und  hinterliess 
fche  Kinder.  Georg  H.  v.  L. ,  Herr  auf  Satzke  (Zaatze  in  der  Ost- 
MegDitz),  diente  in  der  kurbrandcnb.  und  k.  preuss.  Armee  von  unten 
*Mif,  stieg  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  und  starb  22.  Juni  1726  als 
loerallieutenant  und  Gouverneur  von  Geldcm.  oline  Nachkommen  zu 
Äen,  —  Nach  dem  Bildnisse  des  Caspar  v.  Lilien  führte  derselbe  ein 
iteehrtes  Wappen :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  ein  schwai-zer 
wer  und  nuten  der  Länge  nach  getlieilt  und  in  jedem  goldenen  Theile 
pMilbeme  Lilie.  Auf  dem  Schilde  standen  zwei  Helme:  der  rechte 
[  einen  aufwachsenden  Löwen  u.  der  linke  ein  aufwachsendes  Pferd. 


1Ä" 


,  Tbflolog.  homil.  8.  5'.'7  —  Fort;;-'«.  HainraluM}:  von  the<)h>{j;i$chen  Sachen,  1727. 
IH»^M,  in«.  8.  SM  und  I72tt.  8.  <i31— HH.  -  Gauht,  IL  ä.  636  und  37:  nach  dem  M6. 
■nL  '  S.  PMaas.  A.-L.  UI.  S.  'J5S.  -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  36.  —    W.-B.   der  Pr. 

ritt*,  m.  «s. 
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Lilien  (in  Blau  die  linke  Hälfte  einer  silbenien  henldiacheBl 
und  auf  dem  Helme  ein  achteckiges,  blaues  Schirmbret,  belegt  vä 
halben  Lilie).  Ein  noch  1728  vorgekommenes  Patridergeschledl 
Stadt  Thom. 

Frtih,  9,  Udtbur,  III.  8.   801. 

Lilienanker.  Schwedisches,  noch  in  neuer  Zeit  in  Neu -Tor 
mem  begütert  gewesenes  Adelsgescblecht.  Johann  v.Lilienank^, 
schwed.  Accise-Commissar  und  Land-Fiscal  starb  1713  und  hinte 
zwei  Söhne:  Johann  Carl  und  Siegmund  Grottlieb  v.  L.  Der  S 
blflhte  fort  und  noch  1834  bcsass  die  Familie  im  Kr.  Franzbarg  di 
ter  Altenwildorf ,  so  wie  1836  das  Gut  Daskow  im  Reg.  Bezirke ! 
sund.  — 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  355.  -  Freiherr  9.L«debur,  II.  8.    37  o.  III.  8.  801. 

Lilienberg.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Herzogthom  Erain  frflb 
hörendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  15.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Zedier,  XVI f.  S.  1912. 

Lilienberg,  Brantschner  v.  Lilienberg,  Ritter.  BöhmisdM 
terstand.   Diplom  von  1656  f&r  Ezechiel  Brautschner  v.  Lilienba 

9.  Heübaeh,  U.  8.  47. 

Lilienbnrg,  Freiherren.  Schwedischer  Freihermstand.  Ö 
vom  6.  Jan.  1680  ftir  Johann  Jacob  de  Marchant,  mit  dem  Prid 
V.  Lilienburg.  Derselbe  stammte  aus  einem  französischen  Ad 
schlechte  und  hatte  sich  mit  Jnliane  Pnnzessin  von  Hessen -Esd 
vermählt.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  wurde  im  Bremensch< 
gütert,  ist  aber  1817  mit  dem  Freiherm  Carl  Friedrich  v.  LiUe 
erloschen. 

Freih.  0.  d.  Kn€»€b€ck,  R.  198. 

Liliencron,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  5 
1673  für  Andreas  Pauli  v.  Liliencron,  k.  dänisch,  und  herz,  schl« 
holsteinischen  w.Rath  u.  residirenden  Minister  am  k.  k.  Hofe  zu 
Derselbe  hiess  früher  Andreas  Pauli,  kam  1 654  als  Gesandter  nai 
gensburg,  erhielt  2.  Mai  1654  den  Reichsadel  mit  dem  Prädicate: 
liencron,  war  dann  einige  Zeit  General -Schultheiss  bei  dem  Kri« 
richte  zu  Copenhagen,  wurde  um  1673  Minister-Resident  zu  Wie 
starb,  vier  Söhne  hinterlassend,  1700  als  k.  dän.  Reichsrath  u.  Kl 
der  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein.  —  Von  den  Söhnen  wj 
Eine  1740  Herr  auf  Wolfshagen,  k.  dän.  Geh.-Rath  etc.  —  Der  S 
hat  fortgeblüht  und  ist  in  neuer  Zeit  in  die  herz:  sächs.  Lande  er 
nischer  Linie  gekommen.  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sta 
von  dem  1846  verstorbenen  Freiherrn  Ludwig  Carl  Christoph  k 
Kammerh.  und  Oberstlieutenant  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Grf.  v. '. 
ner,  geb.  1788  und  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  ist: 
herr  Friedrich,  geb.  1806,  h.  Sachsen -altcnb.  Consistorial - Pris 
verm.  in  erster  F.he  mit  Emilie  Dumreicher,  gest.  1842  und  in  z 
1849  mitRosa  Grf.  v.  Baudissin,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  eine 
ter,  Freiin  Freya,  geb.  1850,  lebt.  Die  beiden  Brüder  des  Pre 
Friedrich  sind  die  Freiherren  Ferdinand  u.  Bochos.  Freih.  Ferd 
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eb.  1807,  vermählte  sich  1837  mit  Henriette  v.  Brockdorff,  geb.  1808 
.  aes  dieser  Ehe  stammen ,  neben  einer  Tochter ,  Freiin  Juliane ,  geb. 
BS8,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl.  geb.  1840  und  Magnus,  geb. 
W6.  Freih.  Hochus,  preb.  1820,  herz,  sachs.  meining.  Kammerherr  u. 
ibinetsrath,  ist  seit  1851  verm.  mit  Luise  Tutein,  geb.  1826  und  aus 
Her  Ehe  entsprosste,  neben  drei  Töchtern,  Hedwig,  geb.  1854,  Fer- 
■ds,  geb.  1856  und  Else,  geb.  1857,  ein  Sohn,  Ferdinand,  geb.  1852. 

fMP»9^r,  Tir.  «  2«fJ  n.  &05.  -  Gauht,  ir.  S.  1RI9  -  Z^dlfr.  XVI!.  S.  ISH.  -  P.t- 
iLTMchonb.  d.  freih.  Hau«.  tH/i9.  8.  447  and  48.  lR6t.  8.  43U  nnrt  31  und  18«i2.  8.  44)9 
11».  -  Siebmack^r,  III.  IM:  v.  L    -  VV.-R.    d.    SnrliH.    Rtwiton.  IX.   20    ii.  X.  9:  Freih.. 

u 

LUienegg,  Freiherren.  Höhmischor  Freiherren  st  and.  Diplom  von 
10  fllr  Johann  Wolfgang  v.  Tiilienegg  auf  Zaum  garten  bei  Breslau. 
Uesischen  Kammerrath. 

BiintpfuM,  H.  8.  .170.  -     Aieff^rl^  e.  MühlffUl,  Kr«.-Rd.  S.  7.«». 

Lilienfeldt,  Stösser  Edle  v.  Lilienfohlt  (Schild  geviert  mit  Mit- 
inhilde.  Im  von  Schwarz  und  Gold  qucM-ircthoiltcn  Mittelschilde  der 
ppf  eines,  einen  Hammer  haltenden  Mannes.  1  und  4  in  Gold  der 
lüze  kaiserl.  Doppeladler  und  2  u.  3  oino  Lilie).  —  Gottfried  Stös- 
fEdler  v.  Lilienfeldt,  Herr  auf  Dölkau  und  Zweymen  bei  Merseburg 
jk.  pr.  Geh.-Rath,  starb  4.  Sept.  1603. 

'iMA.  w.  Ledthur,  IT.  S.  37. 

''  LUienfeld,s.Hantkev.  Lilien feld,  Bd.  IV.  S.  192. 

Lnienheim ,  Gerhard,  Gerhardt  v.  Lilienheim.  Ein  durch  den 
B.  flftchs.  Staatsminister  Moritz  Gerhardt,  welcher  den  Reichsadel 
fcdem  Prädicate:  v.  Lilienheim  erhalten  hatte,  nach  der  Mitte  des 
.  Jahrh.  in  Ober-Sachsen  bekannt  gewordenes  Geschlecht.  —  lieber 
Staats- Verrichtungen  des  Moritz  G.  v.  L.  giebt  Müller  in  denAnnal. 
Eon.  Mehreres  an. 

€mmk«,  II.  S.  idM. 

Lilienhof,  Lilienhoff  v.  Adelstein ,  s.  Adelst  ein,  Lilienhof 
Edelstein,  Bd.  I.  S.  14. 

Liliensparre.  Schwedisches  Adels^eschlecht .  aus  welchem  Peder 
I  Anred  Lilliesparre  af  Fyllcskog  und  Steen  Lilliesparre  af  Krage- 
1 1625  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt  wurden.  Später, 
40,  war  Johann  v.  Liliensparre,  k.  schwed.  Oberst,  Commandant  zu 
iaiar.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

ßmUk§,  n.  f.  VIM.  —  Cedercrona,  Seea  Rike,^  otc  Tab.   5.  Nr.  41  und  Tab.  $.    Nr.  68. 

Liliensliedt ,  LilHenstedt,  Grafen.  Schwedischer  Grafenstand. 
ikm  vom  31.  Dec.  1719  für  Johann  Lillicnstedt ,  königl.  u.  Reichs- 
h  in  Schweden.  Derselbe  wurde  1720  in  das  Ritterhaus  zu  Stock- 
M  eingeführt.  —  Die  Familie  war  bis  1732  in  Schwedisch-Pommem 
fnuubnrger  Kreise  zu  Divitz,  Frauendorf,  Gätkenhagen,  Spolders- 
fm  and  Wobelkow  begütert. 

II.  «.  IMO.  —  Freih^r  v,  Ledehur,  III.  8.  301.  —   Cedercrona,  Svea  RikfsW. 


m,  Tah.  ir  Nr.  TS. 

LUtenstem,  s.  Rühle  v.  Lilienstern. 
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Lilienström,  Lilljeström.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
12.  Mai  1636  fUr  Johann  Nicodcmus  Lilljcström  und  vom  18.  Augnst 
1647  für  den  Bruder  desselben.  Clas  Danckwardt  (Nicolaos Dankw^). 
Beide  Brüder  erhielten  ein  und  dasselbe  Wappen :  Schild  geviert:  1 «. 
4  in  Silber  ein  schräglinks  fliesscndcr,  blauer  Strom  und  2  q.  3  in  Blao 
eine  silberne  Lilie  und  Ersterer  wurde  1638,  Letzterer  1652  in  das 
Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt.  Johann  Nicodemos  v.L.  starbl657 
als  Herr  auf  Eka,  Boe  und  Eiken,  pommerscher  Regierungs  -  Präsident 
und  Vicekanzler  der  Academie  zu  Greifswald  und  Nicolaus  Danckwerth 
V.  L.  später  als  k.  schwedischer  Generalmajor  und  Landhöfding  m 
Colmar.  Der  Stamm,  in  Pommern  im  uckeiinünder  Kreise  zu  Berends- 
hof,  Karlshof,  Luckow,  Mönkeberg,  Vogelsang  und  Warsin  1651  und 
noch  1723  gesessen,  wurde  fortgesetzt  und  mehrere  Sprossen  desselbea 
lial)en  in  der  k.  prcuss.  Armee  gestanden.  Der  Generalmajor  v.  Lilien- 
ström  war  1843  Commandeur  der  ersten  Landwehr-Brigade  zu  Königs- 
borg in  Pr. 

fiauhe,  U.  8,   lÖftO  iiiid  r.l.   -  N.  Pr.    \.-L.  V.  S.  340.    -   Frtih.v.  Ledebur,  11.  S.  S7  l. 
IM    s.  .101.  —  Ced^rcrona,  Scph  Hikeit  W.  Uidd.  Tab.  27.  Nr.  'Hl  und  Tab.  44.  Nr.  IW. 

Lilienthal  (Schild  der  Lunge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  nrrf 
über  einander  stehende,  hcraldisclie,  blaue  Lilien  und  links  in  Goldfor 
zwei  gekreuzten,  silbernen  Pfeilen  ein  frei  aufrecht  gestellter,  roftff 
Hammer,  dessen  silberner  Stiel  in  der  Mitte  mit  einem,  die  Hörnff 
aufwärts  kehrenden,  silbernen  Halbmonde  belegt  ist.  Der  gekrönto 
Helm  trägt  zwei  Büffolsliörner,  in  deren  Mündungen  je  eine  blaue  Lilie 
der  rechten  Schildcshülfte  steckt.  Das  rechte  Hörn  ist  von  Silber  ud 
Blau  und  das  linke  von  Silber  und  Roth  quer  getheilt  und  zwischen  dflt 
beiden  Hörnern  schwebt  der  Halbmond  der  linken  Schiideshälfte.  Die 
Hehndecken  sind  rechts  blau  und  silbern  und  links  roth  und  silbern). 
Adelsstand  des  Königr.  Schweden.  Diplom  von  der  Königin  Christin» 
vom  30.  März  1654  für  ,,Johan  Mejor''  deutschen  Secretair  bei  den 
k.  schwedischen  General-Commerz-Collegio  zu  Riga,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Lilljenthal  (Lillionthal.  Lilienthal)  und  unter  geringer  Veränderung 
und  mit  V^ermehrunp  des  von  den  Vorfahren  geführten  Wappens.  — 
Der  Empfänger  des  Adelsdiploras ,  aus  einer  deutschon  Familie  stam- 
mend, welche,  wie  aus  diesem  Diplome  sich  ergiebt,  früher  einen  kai- 
serlichen Wappenbrief  erhalten  hatte,  trat  in  schwedische  Dienste,  war 
1()48  Secretair  bei  der  schwedischen  Gesandtschaft  an  den  König  Jo* 
hann  Casimir  in  Polen  u.  an  den  Czar  Alexej  Michdilowitsch  von  Ruse* 
land,  wurde  1649  Notarius  publicus  in  Riga,  erhielt  1653  das  obener- 
wähnte, bei  Erlangung  des  iVdels  noch  verwaltete  Secretariat,  kam 
16()4  als  k.  schwedischer  Resident  nach  Moskau,  wurde  1667  Barg- 
graf  zu  Narwenförd  und  im  folgenden  Jahre  im  Ritterhause  zu  Stock- 
holm eingeführt  und  starb  1674.  —  Der  Stamm,  welchen  der  in  An- 
gabe der  ausgegangenen  Geschlechter  möglich  genau  verfahrende  Ce- 
dercrona  174()  als  bestehend  angab,  hat,  wenn  auch  v.  Stierman  1754 
diese  Ansicht  nicht  theilte ,  fortgeblüht  und  ist  nach  Anfange  ^ 
19.  Jiihrh.  nach  Deutschland  mit  Johann  August  Julias  v.  Lilieütbil 
gekommen.  Derselbe,  geb.  24.  Juni  1787,  verlebte  seine  ersten  Jugend- 
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ein  Stockholm,  kam  dann  nach  Coponhaffcn  un<l  1803  nachPrens- 
wo  er  Militairdicnstc  nahm,  wohnte  don  PVldzügon  von  1818,  14 
15  bei,  nahm  an  don  hervorraprendsten  Künipfcn  dieser  Jahre  thä- 
lAntheil,  empfing  mehrere  lebensgefährliche  Wunden  und  starb 
»r.  19.  Apr.  1849,  als  Beamter  des  Oberlandesgerichts  zu  Arnsberg. 
Hb  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  ältere  Sohn  desselben:  Lud- 
rbeodor  Balduin  v.  Lilienthal  in  Elberfeld.  geb.  1828,  welcher  den 
DWtamm  durch  zwei  Söhne:  Carl  v.  L.,  geb.  1853  u. Walther v.L., 
1856,  fortgesetzt  hat. 


hriftl.  Notfx.  —  Mntrikel  öfwer  Strett  W/ü-*».«,  RiddeMknp  ooh  Adol  voi»  A.  A.p.Stifr- 
Ikockholni.  17.^1.  nd.  I.  8.  hau  und  84:  Nr.  7S7.    —    Matrikel  6ffer  Sitta  Rikft.  Kid- 

ip  och  Adel.  Storkholin.  ISU>.  8.  .'49  :  Nr.  7^7:  v.  MIIi4»iit»»iiI  —Odercrona.  .^ir^r/r/*»« 
Wddrrskap<i  och  Adeh  Wapfiibok.     Storkholin  1746.     Hüfä^rt  och  Atf^hman,  Taii    n2. 

Na.  8.  17:  v.  l.illjenthal.   —    Srhwi>dhrhe<4  VVap]>c'nl>-ic   .    N**ii08tc  Anji^nhe:  Storkhnlm. 

Sr.  TVi. 

Lilienthal  (in  Gold  ein  grünes  Thal  mit  drei  Lilionbhimon).  Ein 
er  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  ansj'lssig  gcwordc- 
Adclsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  Maximilian  v.  Lilienthal 
)  zu  Mettkau  bei  Neumarkt,  zu  Stoschondorf  bei  Reichenbach  u.  zu 
Aau  bei  Nimptsch  beglUert  war.  —  Per  St^nim  wurde  fortgesetzt. 
Dach  Pommern  und  melirere  Sprossen  desselben  traten  in  <lie 
rcöss.  Armee.  Ein  v.  Lilienthal,  Hauptmann  a.  D.,  war  1857  Ilen- 
ffindrichshagen  im  Kr.  Greifswald  und  in  der  Rangliste  von 
l  Bind  vier  Glieder  der  Familie  aufgeführt:  v.  L.,  Plat^major  in 
BTg;  v.  L. ,  Artillerie-Officier  vom  Platz  in  Thorn;  v.  L.,  Haupt- 
I  bei  der  westphaiischen  Artilleric-Hriga'le  Nr.  7  in  Cöln  und  v.  L., 
L-Licut.  im  2.  westphai.  Inf. -Reg.  Nr.  15  in  Minden.  Auch  war 
tztgenannten  Jahre  Sophie  v.  LilienthnU'onventoialin  in  dem  adeli- 
Priluleinstifte  zu  Barth,  Reg. -Bez.  Stralsund.  —  Noch  sei  hier 
bot,  dass  mehrere  Familien  bei  ihrer  Standeserliobung  das  Prildi- 
V.  Lilienthal  erhielten.  Nachdem  1710  Dechant  Johann  Wenzel 
fich  den  böhmischen  Ritterstand  mit  diesem  Prüdicate,  s.  Bd.  IT. 
)2  erhalten  hatte,  wurde  1796  zuerst  der  k.  k.  Rittmeister  Wenzel 
aetz,  s.  S.  264  und  dann  der  k.  k.  Rittmeister  Michael  Leisser. 
453.  in  den  erbländ.-östen*.  Adelsstand,  so  wie  1707  der  Advocat 
sei  Wunschheim  in  Eger.  wegen  Vei-theidigung  der  Rechte  der 
le  Böhmen,  in  den  erbland. -österr.  Ritterstand  mit  dem  Pradicate: 
Kenthal  erhoben.  Von  den  Nachk(mimen  des  Letzteren  standen  in 
rtcr  Zeit  Wilhelm  und  Adolpli  Ritter  Wunschheim  v.  Lilienthal  als 
lüeate  in  der  k.  k.  Armee. 

•€ii.  V.  L^debur.   W.  8.  87.  —  8np|'l.  nn  8i(lmi.  W.-H.   XI.  'lA. 

Lilienwald,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-tisterr.  Ritterstand.  Di- 
Ton  1807  filr  Georg  Procop  Edlen  v.  Lilienwald,  Arzt  u.  Absatz- 
neister  zu  Iglau. 

fcrltf  w.  Mäkl/tfhl,  Erg.-Bd.  8.  171. 

Lill  y.  Lilienbach,  Edle.  Erblünd.  -  österr.  Adeisstand.  Diplom 
L819  fllr  Jose]ili  Lill,  k.  k.  Gubernialrath  und  Districtual-Bcrj^ge- 
h  und  Salinen- Vorsteher  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prüdicate :  Etiler 
iWitMch.   Denelbo  setzte  den  Stamm  fort.    In  nouester  Zeit  war 
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Emerich  Lill  Edler  v.  Lilienbach  Lieutenant  im  k.  k.  28.  Infanteüg 
Regimente. 

MegerU  9.  Uühl/eld,  S.  ^iO.  —  Militair-Scheoiat.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Limbach,  Limpacb,  auch  Freiherren.  Ein  früher  zu  dem  Ö8te^ 
reichischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  sich  auch  Spaan  v.  Ust 
pach  nannte.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Martin  Spaan  v.  L.  um  1490 
und  ein  Urenkel  desselben,  Caii  S.  v.  L.,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrk 
mit  einer  v.  Stockkammer  vermählt.  —  Die  freiherrliche  Linie  wir* 
schon  mit  Albert  v.  L.  um  1371  begonnen  und  es  gehört«  zu  derselbei 
wohl  Carl  v.  Limbach,  oder  Lempach,  welcher  1638  als  k.  k.  Oberst  ia 
der  Schlacht  bei  Wittenweyer  fiel. 

fiucHini,  U\.  —  Oanh€,  \.  8.  12|9.  —  Zedier,  XVII.  8.  1317. 

Limbach,  Limpach,  Mant  y.  Limbach  (in  Roth  acht  an  eiaoi 
Ringe  in  der  Mitte  des  Schildes  zusammenlaufende,  goldene  LiliensUlbe). 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  HurabraclA 
mit  Friedrich  v.  Limbach,  Ritter,  welcher  1377  gestorben,  beginnt.  Der 
Sohn  desselben,  Hermann  v.  L.,  wird  als  Jlerr  Mant  aufgeführt  u.  alte 
Nachkommen  desselben  kommen  mit  dem  Namen  Mant  v.  Limbach  vor, 
weshalb  es  v.  Meding  fHr  glaublich  hält,  dass  dieser  Zusatz  des  Gd- : 
schlechtsnamens  von  jenem  Taufnamen  herzuleiten  sei.   Johann  Mail ! 
v,  li.  war  1483  Prior  und  1504  Abt  zu  Rommerstorff  und  mit  denKii*  j 
dern  des  Bruders  desselben,  Sebastian,  von  welchen  Thomas  Mant  v.L  : 
noch  1557  lebte,  schliesst  Humbracht  die  Stammreihe,  ohne  dass  Tb^ 
mas  als  der  Letzte  des  Stammes,  welcher  er  wohl  war,  genannt  wiii 

Humbracht,  Tab.  240.  -   Guuhe.  1.  8.   1219.  -   Zedier,  XVII.   8.    1287.  -  r.  J/^diaf.  L  ' 
S.  359:  Mant  v.  Limbach. 

Limbach.  Ein  frtih«r  zu  dem  meissenschen  Adel  zählendes  Ge* 
schlecht,  als  dessen  Stammsitz  das  unweit  Chemnitz  liegende  Dorf  Lia» 
bach  angenommen  wird.  Hans  v.  Limbach  war  1494  fllrstl.  sächs.  Rent* 
nieister  in  Weimar  und  Wolffgang  und  Andreas  v.  L.  verkauften  ak 
Anhänger  der  Protestant.  Lehre  1524  ihre  Güter  im  Meissenschen.  — 
Wahrscheinlich  gehörte  die  um  diese  Zeit  in  Franken,  im  Würzburgl- 
sehen  und  Fuldaischen  begütert  gewesene  Familie  v.  Limbach  zu  deä 
hier  in  Rede  stehenden  Stamme. 

Gauhe,  \.  8.  l'il'*    und  20  nnch  Müller,  \utiiil.    Saxon.  u.  r    Seckendorf ,  Histor.  Li*. 
Mb.  S.  —  Zedier,  XVII.  8.  1287. 

Limbeck  v.  Lilienan,  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand.  DipkMI 
von  1794  für  Maximilian  Matthaeus  Limbeck,  Bürgermeister  zu  Egff  ' 
und  für  den  Bruder  desselben,  Ferdinand  Thaddaeus,  böhmischen  Laut ' 
rechts-Registrator,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v. 

ifeaerle  r.  Mühlfeld,  8.  128. 

Limbeck  v.  LobenfelH.  Erbl.-östiprr.  Adelsstand.  Diplom  von  l78l 
für  Joseph  Franz  Limbeck,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  Kremser  Mont«f^ 
Commission,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lobenfels. 

Mefierle  ».  Mühlfeld,  ErK.-Bd.  8.  362. 

Limbnri|?-Styrnm,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  MittelschiWe  ^ 
silbernen  Mittelschilde  ein  rother,  mit  drei  goldenen  Pfählen  bekirf* 
Querbalken:  Herrschaft  Gehmen.  1  in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  «iop" 
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iweifkfir,  gekrönter  rother  Löwe:  Wappen  der  Herzoge  von 
3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter, 
jftwe :  Grafschaft  Bronchorst ;  3  in  Gold  zwei  Aber  einander 
reciitsgekehrte,  gehende,  rothe  Löwen:  Herrschaft  Wisch  und 

drti,  2  und  1.  goldene,  byzantinische  Pfennige:  Herrscliaft 
).  Altes,  m  den  Reichsgrafen  des  ehemaligen  westphälischen 
I  gehörendes  G^eschlecht,  eines  Stammes  mit  den  alten  Grafen 
rek,  welches  die  alten  Grafen  v.  Altena  und  v.  d.  Marck  als 
hnherren  erkennt  nnd  sich  in  drei  Linien :  die  Bronchorsti- 
Borckeloische.  die  Gehmensche  and  die  Styromsche  Linie  ge- 
latte.  —  Aeltere  Annahmen  über  die  Genealogie  und  Ge- 
»  Gresammthansos,  welche  sich  in  der  „durchlauchtigen  Welt*^ 
e&  Werken  finden,  ergeben  Folgendes :  Graf  Eberhard  v.  Al- 

drei  Söhne:  Friedrich,  Eberhard  H.  und  Adolph.  Letzterer 
ler  Bruder  seines  Vaters,  Bruno,  Erzbischof  zu  Cöln.  Frie- 
fce  durch  seinen  Sohn  Adolph  lY.  die  Grafen  v.  Altena,  die 
r  Y.  der  Marck  nannten,  fort  und  es  entsprossten  aus  den- 
I  Herzöge  Ton  Jtiüch,  Cleve  und  Berg,  von  Bouillon  und  die 
Sedan  und  Aremberg.  Eberhard  IL  besass  die  Schlösser  Nien- 
d..Lippe  n.  Isenberg  a.  d.  Ruhr  u.  von  ihm  stammte  unter  An- 
drich  IL,  welcher  den  Erzbischof  von  Cöln  Engelbert  uml)rachte 
Ib  von  dem  Erzbischof  Heinrich  zu  Cöln  von  Land  und  Leuten 

wurde.  Seine  Söhne  aus  der  Ehe  mit  der  Schwester  Hein- 
og  V.  Limburg,  Margaretha:  Theodorich  und  Friedrich  (III.), 
D  ihrem  Oheime  aufgenommen  und  da  die  väterlichen  Schlösser 
Art,  theils  weggenommen  worden  waren,  Hess  der  {lerzog  den- 
der  Leine  in  Westphalen  auf  einem  hohen  Berge  ein  peues 
bauen,  welches  den  Namen :  Hohen-Limburg  oder  Nien-Lim- 
dt.  Aus  Dankbarkeit  legte  Theodorich,  welcher  nach  diesem 
[er  erste  Graf  von  Limburg  hicss,  sein  väterliches  Wappen : 

ab  und  nahm  den  limburgischen  Löwen  an,  welchen  er  auf 
bkommen  fortpflanzte.  Von  Theodorichs  Enkel,  Heinrich, 
ine  Theodorichs  (ü.),  entspross  Johann  I.  und  von  diesem 
cwei  Söhne:  Theodorich  III.  und  Johann  ü.,  welche  den  Stamm 
inien,  die  limburgische  und  styrumsche,  schieden.  Die  lim- 
Linie  starb  in  der  vierten  Generation  um  1508  mit  Johann  HI. 
imbnrg  kam  mit  der  halben  Herrschaft  Broich  an  die  Grafen 
ifllein.  Johann  H.,  Stifter  der  styrumschen  Linie,  hatte  dau- 
bkommenschaft.   Von  seinem  Enkel,  Theodorich  VI.,  einem 

1891  verstorbenen  Theodorich  IV.,  stammte  Eberhard  IH., 
.426  und  von  diesem  Wilhelm  I.,  gest.  1493.  Von  Letzterem 
Uolph,  gest.  1505  und  von  diesem  Georg,  gest.  um  1552, 
■nb  Vermählung  mit  Irmgard  v.  der  Wisch  die  reiche  Erb- 
idben,  die  väterliche  Herrschaft  Wisch  und  auch  die  Graf- 
BdKMTSt  mit  der  Herrschaft  Borckeloe,  welche  ihr  nach  dem 
Sohnes  ihrer  Mutter-Schwester,  des  Grafen  Jodocus,  durch 
a,'  1616  von  der  Kammer  zu  Speyer  bestätigten  Ausspruch 
»«DU  GeUeni  zuerkannt  worden  war,  eriangte.  Der  Sohn 


—     542     — 

aus  dieser  Ehe,  Hermann  Georg,  gest.  1570,  vermählte  sich  mit  Maria 
Grf.  V.  Uoya  und  aus  diestT  i^lie  entspross  unter  anderen  Kindern  Jo- 
docus  (Jübstj  Graf  v.  liinilmr.L?  in  Styrum  und  Bronchorst,  Herr  in 
Wisch  und  Borckjr^be,  gest.  KUfi,  welchem  seine  Gemahlin,  Maria  Git 
V.  Schaundmrg,  auch  die  Herrschaft  Uehmen  im  Stifte  Münster  it- 
brachte.  Derselbe  hint^irliess,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Sohne:  Georg 
Knist  von  Liclitenfort  u.  Wisch,  Hermann  Otto,  gest.  1644,  Johm 
Adolph,  Willielm  Frie<lrich  und  Bernhard  Albrecht.  Johann  Adolph  ui 
Wilhelm  Friedrich  stauben  ohne  Nachkommen;  Georg  Ernst  bekam ii 
<ier  Erbtheiliing  die  Herrschaften  Wisch,  Lichtenfort  und  Wildenboif 
und  die  einzige  Tochter  aus  erster  Ehe  mit  Magdalena  Grf.  v.  ßentheu, 
Maria  Elisabetli,  vermilhlte  sich  mit  Heinrich  Fürsten  von  Nassau-Siegn; 
Beridiard  Albrecht  hatte  von  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Bergues,  nv 
drei  vermählte  Töchter,  Hermann  Otto  aber  hatte,  ausser  einer  TochteTf 
Sophie  Elisabeth,  welche  sicli  mit  Ferdinand  Gottfried  Grafen  v.  Vehki 
vermählte,  drei  Söhne:  Moritz  v.  Styrum,  gest.  1664,  Adolph  Ena 
v.  Gehmen,  gest.  Kif)?  un<l  Otto  in  Bronkhorst  undBorkeloe,  gest.  167l| 
welche  die  Stifter  der  obengenannten  drei  Linien  des  Stammes  wurte 
Die  letztere  Angabe  ist  der  sehr  genauen  Stanuntafel  entnommen,  wekhl 
sich  in  Hopfs  neuem  Werke  tin<let  und  beginnend  mit  Friedrich  I.  fol 
Berg-Isenburg,  gest.  1226  und  mit  den  Söhnen  desselben,  Dietrich  I 
von  Limburg  (1242 — 1297)  und  Friedrich  IL  von  Limburg  (1242),  ii 
Folge  neuerer  Forschungen  die  Anfänge  des  Geschlechts  genauer  m 
giebt,  als  es  früher  möglich  gewesen  ist,  doch,  wollte  man  diesen  F«r 
schung(.'n  folgen,  zu  weit  führen  würde.  Es  genüge  hier  nach  Hopf  Hl 
die  neu(»re  Zeit  zu  berücksichtigen.  Die  Nachkommenschaft  der  obcft 
genannten  Moritz  von  Styrum  und  Adolph  Ernst  von  Gehmen  ist  » 
loschen  und  es  blüht  nur  noch  die  des  Otto  in  Bronkhorst  und  Borkcte 
Von  den  vier  Söhnen  «lesselben :  (ieorg  Albrecht,  gest.  1690,  F'riedriel 
Wilhelm,  gest.  1724.  Lieutenant-Admiral  von  Friesland,  Groningen  n< 
Omerlaiul,  Adolph,  gest.  1676  un<l  Otto  C'hristoph,  gest.  1678,  seUh 
nur  Friedrich  Wilh(*lm  <len  Stannn  fort.  Von  ihm  entsprossten  fwfj 
Söhne  :  Friedrich  Heinrich,  gest.  1740  und  Otto  Ernst  Gelderich  v.  Bor 
keloe.  Letzterer,  geb.  168.'')  u.  gest.  17(»6,  Herr  zu  Borkeloe,  warvei* 
mit  Anna  Lucia  van  Klinkenberg  van  FiChten,  aus  welcher  Ehe  drd 
Söhne  stannut^^n:  Friedrich  Wilhehn,  Albert  Dominicus  und  LeopoH 
von  welchen  die  beiden  eisten  den  Stamm  fortpflanzten,  der  Letztert 
aber  1748  ohne  Nachkommen  st^irb.  Von  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1731 
u.  gc^st.  1747,  Kammerh.  des  Prinzen  von  Oranien  und  Titular-Ritt* 
nunster,  entspross  Friedrich  Theodor  Ernst,  geb.  1747  u.  gest.  I808i 
Oberst  der  k.  franz.  Garde  und  von  diesem  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1774 
und  gest.  1858,  pens.  niederländischer  Generallieutenant  im  Uaag.Vill^ 
des  jetzigen  Hauptes  der  ersten  Linie  des  noch  blühenden  Stamm» 
Von  Albert  Dominicus,  geb.  1725  u.  gest.  1776,  Oberst^^n  der  Infanterie, 
stammten  fünf  Söhne:  Otto  Ernst  Gehlerich,  SamuolJohann  L,  Friedridi 
Albert,  Leopold  ('arl  u.  Wilhelm  B(Tidiard.  Von  diesen  starb  Friedriek 
1817  und  Wilhelm  Berniiard,  Capitain  in  der  holländ.  Garde,  bliefc 
1 71)3  in  der  Schlacht  bei  Werwich  in  Flandern,  Beide  ohne  Nachkommei* 


—     643     — 

die  anderen  drei  setzten  den  Stamm  fort.  Otto  Ernst  Golderich,  ^oh. 
1752  and  gest.  1826,  war  Generallieutcnant  un<l  Gouvemcnr  der  R(»si- 
dfloi  Leeawardcn  und  von  ihm  stammt  diis  Haupt  der  zweiten  Linie. 
SiBBelJohann  I.,  geb.  1754  und  gest.  1824,  war  k.  nicderl.  GeiuTal-^ 
ijor  and  Mitglied  der  ersten  Kammer  und  von  ihm  entspross  das  jet/ij^e 
Inptder  dritten  Linie  und  Leopold  Carl  I.,  geb.  1758  u.  gest.  18  40. 
IV  k.  niederl.  General  en  chef  der  Infanterie  und  Gouverneur  der  H<- 
iienz  Haag.  Von  ihm  entspross  Wigbold  Albert  Wilhelm,  geb.  1 7S(> 
Liest.  1855,Oberho(marscliall  unter  König  Wilhelm  IL  und  von  diesem 
Itt  jetzige  Haupt  der  vierten  Linie.  Von  dem  jetzigen  Personalbest  »n(l<\ 
b  grüfl.  Hauses  sei  hier  nur.  unter  Verweisung  auf  das  Weitere  in  den 
bsdienbb.  der  gräfl.  Uüuser,  folgendes  angeführt:  Erste  Linie:  Frie- 
kkk  Adrian  Graf  v.  Limburg-Styrum,  geb.  1804  —  Sohn  des  obenge- 
MBten  Gr.  Friedrich  Wilhelm  —  Herr  auf  Gross-Peterwitz  u.  Koslau 
■Kr.  Neumarkt  in  Pr.  Schlesien,  k.  niederl.  Kammerh.  un<l  Legations- 
falh.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Ebers  stammen,  neben  einer  Tochter 
|pi,  vcrm.  Frau  v.  Köckritz  v.  Friedland,  zwei  Söhne :  Gr.  Friedrich, 
||jl1835,  Attache  bei  der  k.  pr.  (tesandtschaft  in  Wien  und  Gr.  Victor, 
11841.  —  Zweite  Linie:  Gr.  Samuel  Johann  IL,  geb.  1797  —  Solm 
,  Otto  Enist  Gelderich,  s.  oben  —  k.  niederl.  Schiffs-Oapitain  und 
des  hohen  Militair-Gerichtshofes,  verm.  1835  mit  Emilio  Ba- 
Irii  Qnarles  v.  Quartes.  Die  Brüder  desselben,  die  Grafen :  Frieilrich 
(brat,  Ludwig  Gaspar  Adrian  und  Albert.  Otto  Ernst,  haben  durch 
Ma  Sprossen  die  Linie  fortgesetzt.  —  Dritte  Linie:  Graf  Peter  Ilein- 
Itt,  geb.  1792  —  Sohn  des  Gr.  Samuel  Joliann  L,  s.  oben  —  Hof- 
Hnchall  des  Prinzen  Friedrich  der  Niederlande.  Aus  der  zweiten  Elie 
hHelben  mit  Alting  Liberg,  gest.  1841,  stammt:  Graf  Samuel  Jo- 
httini.,  geb.  1833  nnd  aus  der  dritten  mit  Ellen  Miss  Drayton  (rraf 
Itnnnd,  geb.  1849.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Peter  Heinrich 
hken  die  Grafen  Wilhelm  Bernhard  und  Otto  Leopohl  durch  mehrere 
bder  die  Linie  fortgepflanzt.  —  Vierte  Linie:  Grat  Leopohl,  geb.  1818 
^Sohn  des  Grafen  Wigbold  Albert  Wilhelm,  s.oben  —  Herr  von  War- 
lönd,  k.  niederländ.  KammerluTr.  Aus  der  ersten  Ehe  desselben  mit 
Uolphine  van  der  Wyck,  gest.  1849,  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
td  Söhne,  die  Grafen  Wigbold.  geb.  1845  und  Heinrich,  geb.  1847. 
^ti  dem  Bruder  des  Grafen  Wigbold  Albert  Wilhelm,  dem  1851  ver- 
Orbenen  Grafen  Otto  Johann  Herbert,  lebt  eine  zahlreiche  Nach- 
tanenschaft. 

imkm/t  LIb.  9.  Cap.  6.  J.  4.  —  Lucae  Orafonsaal,  Tab.  79  -W.  —  Durchl.  Welt,  Ans- 
he  von  1710,  II.  8.  ÖH8-91».  —  Hühner  ^  II.  Tab.  41(i— ID.-  <iit,ihe,  \\.  H.  1126— 3ü.  — 
ft«',  XVII.  fl.  lM.1-41.  —  Bittdermann,  Grafen,  Nr.  13.  --  Mcohi,  1800.  fl.  S.  103—105. 
(ea.  GeMal.  u.  StaatAbaiuili.  1^24.  I.  s.  653.  —  Hopf,  liistnr.  -  t;ei)Kal.  Atlai«.  Hii.  I. 
l«*»»,  8.  402  und  408  ;  Kioht  eim*  vollstäiullno  SUminfaf.'l.  —  Gen.  TaKrh«"!!!».  «1.  ;;r:ifl. 
p,  1«».  8.  448.  1H51I.  H.  489—97:  tht'ilt  die  Hopfs.ho  Stninnitaf.'l  mit  u.  UiVl.  8  .SOO- 
—  Siebmackfr  ^  I.  17:  Lirohiirg,  tirafiui.  —  Sjiener,  8.  4>«  uiui  492  und  TaJi.  1'.».  — 
iim^,  II.  8.  8fO~42.  -  8uppl.  zu  8iebni.  W.B.  MI.  l'J  nnd  VItl.  1:  Fürst  v.  I.im|iiirt; 
I  Broakkoni. 

Limburg ,  Sehenck  v.  Limburg ,s.  Limpnrg,  Schcnckv. liim- 
ifg^  Grafen  u.  Herren. 

Llmhnrger,  Edle  und  Edle  v.  Limbnrger,  Freih.  v.  Ehrenfels. 
M»>  o.  Freihennstand  des  Kgr.  Sachsen.   Adelsdiplom  vom  16.  Juni 
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1810  für  Christian  Gottlieb  Limburger,  k.  Sachs.  Kammerratb  a.  Eaa^ 
und  Handelsherrn  in  Leipzig ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und  Frei- 
herrndiplom vom  1!).  Aug.  1815  für  Denselben  als  k.  sächs.  KaiDDMr- 
rath  und  Senator  zu  Leipzig,  aus  höchsteigener  Bewegung  und  nit 
Vermehrung  des  Wappens  und  mit  dem  Namen  :  Edler  v.  Limborger, 
FreiheiT  v.  Ehrenfels.  Der  Mannsstamm  wurde  nicht  fortgesetzt ,  ab« 
die  drei  Nichten  und  Adoptivtöchter  fles  Diploms -Empfängers,  die 
Schwestern  Ti'dpe :  Johanna  Theodore  Emilie  Tölpe,  Johanna  Theodon 
Luise  T.  und  Johanna  Theodore  Julie  T.,  erhielten  im  März  1818  eil 
k.  Anerkennungsdiplom  als  Edle  v.  lamburger,  Freiinnen  v.  Ehrenfdi. 

naiidscbriftl.  Notixeii  iiarii  dt'ii  Dipioinfii.  -  Ihtri^t,  Allgt-iu  W.-H.  II.  Tab.  |K|:  Mb 
V.  li.  Freih  v.  K.  iiiid  Tal>.  IH3:  Edl.  v.  L  und  S.  2l-'23  -  W..R  d.  Saciis.  .suat.ll.1it 
Freih.  und  91:  K.  v.   \..    —  Kn^nchke,  III.  S.  3ul  und  '2. 

Limpaeher  v.  Lippaeh,  Ritter.  Böhmischer ,  alter  Ritt erstaii 
Diplom  von  1730  für  Franz  [jmpacher  v.  Lippach,  k.  k.  GränzzoUbe* 
reiter. 

Megerlf  ».   MühlMd,  Kr/.-Bd.  S.  171. 

Limpöck,  liimpeck,  Freiherren.  Kurbayerischer  FreihermsUuiL  i 
Diplom  vom  1.  Apr.  1721  fflr  Johann  Ferdinand  v.  Linipöck,  knrbaytt 
Rath,  Truchsess.  Kastner  u.  Mautliner  zu  Kelheim.  —  Derselbe  stamaU] 
aus  einem  straubinger  Geschlechte,  in  welches  Wolfgang  v.  Lim] 
Bürgermeister  zu  Straubing,  1636  den  Adel  gebracht  hatte.  — 
Stammreihe  der  Familie  stieg,  wie  folgt  herab:  Anton  I*Yeib.  v 
pöck  auf  Riekofen ,  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Ferdinand :  N.  Fi 
V.  Pechmann;  —  Freih.  Joseph  Maria  Anton  auf  Riekofen,  geb.  171 
und  gest.  1815,  k.  bayer.  Kämm.,  Regiernngs-Rath  und  Landricl 
zu  Straubing:  Wilhelmine  Grf.  Törring  -  Jettenbach  -  Ränckham . 
1812 ;  —  Clemens  Freih.  v.  L.,  geb.  1802,  k.  bayer.  Kamm,  and . 
Appellations-Gerichtsrath  zu  Regensburg,  venn.  1828  mit  Caroline  GiC 
V.  Seinsheim,  Freiin  zu  Süching,  gest.  IH.OS,  aus  welcher  Ehe,  nebi^ 
einer  Tochter,  Grf.  Clementine,  geb.  1837,  ein  Sohn  stammt:  Freibüf 
P'riedrich,  geb.  1830,  k.  bayer.  Rittmeister.  Die  Schwester  desFrA: 
Clemens,  Freiin  Anna,  geb.  1803,  vermAhlte  sich  mit  Wilhelm  v.MeUk 
k.  bayer.  Forstmeister. 

r.  Lan^f.  8.  177.  -  (Jeneal.  Tasrhonh.  der  frfih.  l1SuH<>r,  \^t9.  M.  889  und  90  nfA  lA 
8.  431.   -     W-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  61   und  r.    Wölckei-n^    Abtb.  8. 

Limpran,  Ritter.  Heichs- Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Ociobtf 
1753  für  Johann  Georg  Dominicus  Limprun,  kurbayer.  MQnz-  u, 
rath.  Derselbe,  ein  Solin  des  Brau  Verwalters  in  Untervicbtach  Jol 
G(^org  Limprun,  war  bei  P>langung  des  Ritterstiindes  an  den  k.  k. 
wegen  des  Münzwosens  abgeortlnet.  — '  Der  Stamm  wurde  fortgesM 
und  zwei  Enkel  des  DipUun-Empfjlnjjfera,  die  Gebrüder  Joseph  AntÄ 
Ritter  v.  L. ,  geb.  1741,  qniesc.  Ilotka.stner  von  Kelheim  und  Aott* 
Wendelin  Ritter  v.  L.,  geb.  1744,  k.  bayer.  Hof-Kammerrath  undefce- 
maliger  Cabinets- Administrator  zu  Schleisheim,  wurden  nach  AnlegoVl 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.   I.nn>j,  S.   I.ll  u.  ;{2.    -   suppl.  /u  si.hui.  W.-B.  IX.  20.  -  W.-li.  d.   K|{r.  Ba)«ni. VLÄ 

LimpnrKt  Sohencken  v.  Limpuri^,  (trafen  und  Herrea  (SchM 
geviert:  1  u.  4  in  Rotli  vier  aufsteigende,  silberne  Spitzen:  WaffO 
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kiD  Franken  und  2  nnd  3  in  Blau  filnf ,  3  nnd  2 ,  silberne 
•  Inder  Mitte  der  vier  Felder  liegt  ein  goldener  Pocal  mit 
I  alter  Art:  Zeichen  des  Erbsehenken- Amts  des  h.  r.  Reichs). 
m  den  Oralen  and  Herzogen  in  Franken  stammendes  Oe- 
Mmb  sidi :  Herren  v.  Limporg,  des  h.  r.  R.  Erbschenke  n. 
r  aehrieb  und  sich  in  zwei  Hauptlinien,  die  Gailendorfische 
idiaebe,  schied.  Die  letztere  Linie  zerfiel  in  zwei  Aeste,  den 
ben  und  den  Einersheimischen.  --  Gottfried,  Herr  von  Lim- 
)  im  13.  Jahrh.  nnd  kommt  schon  als  des  h.  r.  Reichs  Erb- 
wie  anch  Ubich  Herr  v.  L.  um  1260,  mit  derselben  Würde 
urkundlich  erscheint.  Als  näherer  Stammvater  wird  Frie- 
?.  Limpurg  genannt,  welcher  1414  starb.  Aus  seiner  Ehe 
th  Grf.  V.  Hohenlohe ,  welche  ihm  die  Herrschaft  Speckfeld 
hatte,  entsprossten ,  neben  anderen  Söhnen,  welche  ihre 
'  Kirche  widmeten ,  die  Gebrüder  Conrad  und  Friedrich  H., 
{  Ersterer  die  Gaildorfische  und  Letzterer  die  Speckfeldische 
itiftete,  welche  zu  den  Reichsgrafen  des  ehemaligen  frftnki- 
i-Collegiums  gehörten.  Die  Gaildorfsche,  dieNachkommen- 
ida  umfassende  Linie  blühte  in  der  6.  Generation  noch  in 
Albrechts  und  der  Freiin  Amalia  v.  Roggendorf:  den  Brü- 
m  Gottfried  und  Johann  Wilhelm,  gest.  1655,  erlosch  aber 
imme  12.  Mai  1690  mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aus  der 
aria  Juliana  Grf.  v.  Hohenlohe-Langenburg,  dem  Grafen 
inrich,  verm.  mit  Elisabeth  Dorothea  Grf.  v.  Limpurg.  Nach 
Inrichs  Tode  entstanden  wegen  seiner  Besitzungen  unter  den 
«selben  und  der  Speckfeldischen  Linie  grosse  Streitigkeiten, 
Dec.  1690  durch  kaiserlidhe  Commission  und  Recess  so  ge- 
en,  dass  die  Speckfeldische  Linie  die  Aemter  Schmiedelfeld, 
md  Waitzen  mit  der  Hälfte  von  der  Stadt  Gaildorf  und  dem 
Mannslehne,  die  Töchter  dagegen  die  andere  Hälfte  von 
t  dem  dazu  gehörigen  Amte  und  die  anderen  ins  Erbe  ge- 
Bttter  erhielten.  —  Die  Speckfeldische  Hauptlinie  stieg  von 
!.,  s.  oben,  herab.  Derselbe  lebte  um  1474  und  durch  die 
B  Enkels,  Friedrich  HI. :  Eberhard  und  Heinrich,  schied  sich 
nerst  in  den  Speckfeldischen  und  Sontheimschen  Ast.  Letz- 
h  mit  Heinrichs  Enkel :  Heinrich  Casimir,  18.  Mai  1676, 
er  blühte  fort  u.  trennte  sich  durch  Georg  Friedrichs  (gest. 
e:  Vollrath,  geb.  1641  und  Georg  Eberhard,  in  zwei  neue 
16,  da  Vollrath,  der  erst  zu  Marck-Einersheim  sass,  nach 
r  Oaildorfschen  Linie  zu  Sontheim,  Greorg  Eberhard  aber, 
lommerhausen,  später  zu  Marck-Einersheim  residirte,  den 
tbeim  und  Einersheim  führten.  Der  Ast  zu  Einersheim  er- 
pril  1705  mit  Georg  Eberhard,  k.  pr.  Generalmsgor  u.  Ober- 
s,  welcher  drei  Töchter  hinterliess,  und  der  Sontheimsche 
r  Oun  der  ganze  Mannsstamm  des  alten  Hauses  starb  19.  Aug. 
Im  Grafen  YoUrath  aus,  wenn  auch  derselbe,  neben  acht 
M  ganz  jung  verstorbene  Söhne  gehabt  hatte.  —  Die  Beichs- 
ilaarilie  kamen  an  Kur-Brandenburg,  die  übrigen  aber  an 

RiMidl.  Addf  Lm.  V.  35 
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Württemberg  und  Wtirzburg  und  die  bedeutenden  Allodialherrschafta 
an  die  Erbtöchter  des  Hauses.  Ein  Theil  der  eliemaligen  Reichsgnl 
Schaft  Limpurg  steht  unter  Oberhoheit  der  Krone  Bayern  u.  gehört  das 
gräil.  Rechternschen  Hause;  die  Hälfte  von  Gollhofen  steht  dem  Anl- 
lichen  Hause  Löwenstein-Werthheim  zu  u.  der  unter  württembergisdMT 
Oberhoheit  stehende  Theil  gehört  theilweise  der  Krone  WOrttemberg, 
Solms-Braunfelss-Assenheiin  und  Rödelheim ,  Isenburg,  Waldeck,  Col* 
loredo-Mansfcld,  Löwenstein- Werthheim  u.  den  Grafen  ▼.  POcklerni 
Limpurg. 

Spener,  8.  318  u.  Tab.  9.  u.  8.  263.  —  Durchlaneht.  Welt,  An«K.  vnn  1710.  II.  S.&7I-« 
—  Hübner,  U.  Tnb.  610—14.  -  Schannat,  6.  l22.  —  Oauhe,  II.  «.  1769.  -  Zedlfr.XfH 
8.  1830—96.  —  C.  F.  Schöpf,  Narhrichten  ?om  Hause  der  Semperfreyn  und  BTl>-HM|fr 
schenken  der  Limpurgo.  Schweinfurt,  1751.  —  J.  Ph.  H.  Pre*cher,  goprüfU  Nachr.  nr  I» 
richtig,  d.  Oesch.  d.  uralten,  in  s<>lnem  mSnnlichon  Slamtne  auügeätorbentMi  Hauii>4  der  1/ 
Erbschenken  n.  8emp<fTfr9lea  zu  Limpurg.  Frankfurt  und  Leipsi«,  1775.  —  Saivtr,  8.  Mfc 
Tab.  2.  Nr.  4.  Tab.  17.  Nr.  G.  Tab.  21.  Nr.  82  und  8.  26L.  27S.  2Sf»  und  395.  —  HVacib.iW 
fiiHche  Landesgesch.  I.  8.  401.  —  Siebmacher,  1.19:  Srhonckn  r.  Linapur«.  Herren  and  PnI' 
hcrren.  —  r.  Meding,  III.  8.  572-76. 

Limpar^.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten,  erloschena, 
adeligen  Patriciergeschlechter  der  Stadt  Frankfurt  am  Main,  deM 
Namen  die  weitverzweigte,  reiche  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-lii 
purg,  deren  Mitgliedern  ein  eigenes  Ehrenzeichen  verlielien  worden  I 
führt  Eine  ausführliche  Nachricht  über  diese  Ganerbschaft  hat  zn 
Albrecht  in  dem  unten  angeführten  Werke  gegeben  und  ein  Mitj 
derselben,  August  Freih.  Boltog  v.  Brüsken,  Dr.  der  Rechte, 
Senats-Secretair  u.  Canzlei-Rath  zu  Frankfurt  a.  M.,  hat  schon  seili 
reren  Jahren  an  einer  ganz  genauen  Geschichte  dieser  in  die  VerUl 
nisse  so  vieler  Adelsfamilien  eingreifenden  Stiftung  gearbeitet,  doch  I 
derRedaction  nicht  bekannt,  dass  dieselbe  im  Buchhandel  erschienen  d| 

O.  Fr.  Albrecht,  gcneal.  Handbuch  der  Freiherren  und  Adligen  de«  heil.  rTtm.  MM 
Fraukf.  1775.  —  r.  Hefn^r,  Frankfurter  Adel. 

Limpurg.  Ein,  in  der  ersten  Hülfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem  acUl 
sischen,  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  in  welches  Johann  t.  Um 
purg,  Herr  der  Rittergüter  Mahlendorf  und  Kaundorf  im  Neissescktfi 
den  Adel  gebracht  hatte.  Derselbe  war  aus  Duisburg  im  (leviscliea  p 
bürtig,  wo  der  Vater  das  Amt  eines  Holzgrafen  verwaltete,  weshalb  imI 
der  Sohn  den  Beinamen:  Holzgraf  erhalten  hatte,  kam  der  HandlHV 
wegen  nach  Breslau,  liess  sich  als  Kaufmann  in  Neisse  nieder.  wafA 
reich,  kaufte  die  obengenannten  Rittergüter  und  hinterliess  nur  eiM 
einzigen,  gleichnamigen  Sohn  und  Erben,  welcher  den  Studien  und  kk 
Landwirthschafl  oblag  und  später,  1633,  zu  Breslau  starb, 

SinapiHM,  11.  8    780  und  81.  —  Gankf,  l.  8.  638.  —  Frifik.  9.  Utl^hur,  U.  8.  37. 

LlDck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  für  Ä- 
hann  Nepomuk  liinck,  k.  k.  Salztransports-Ofticier  und  Einnehmer  ■ 
Neutitschein  in  Mähren. 

MegerUf  9.  Mühlf^ld,  8.  281. 

Lincke.  Ein  früher  zu  dem  anhaltschen  Adel  zählendes,  in  d* 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erloschenes  Geschlecht.  Die  Let«te*i 
Stammes  war  mit  einem  v.  Zanthier  vermählt. 

I'ii/.  Künig,  II.  8.   120.  -   ZutlUr,  XVH    8.   1305. 

Lincke   (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  OoM  A 
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Ir,  irehäier  einen  in  der  linken,  sehwansen  Sdiilderiiälfte  be- 
rddesen  Zweig  hftlt.  -~  Ein  im  17.  n.  im  Anfange  des 
»Sdblesien  begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  1646 
in  Breslauischen,  dann  zu  Johnsdorf  unweit  Gbrottkau  und 
eder-jBeerberg  bei  Lauban.  Jobann  Daniel  ▼.  L.  war  noch 
ctt  Neisse. 


I.  a.  181.  -  Zedier,  XTII.  «.  I30S.  -  K.  Prw«.  A.-L.  V.  S.  Sl).  -  FMk. 
a.  S7  nod  88. 

WL  Erbl.-/^sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  flir  Georg 
,  1l  Grenadier -Hauptmann  im  Dragoner-Segimente  Gr. 

mUMeU,  8.  291. 

m  (Schild  von  Roth  und  Gt>ld  durch  einen,  von  Silber  und 
srgetheilten  Querbalken  getheilt).  Ein  in  Ostprenssmi  im 
rimrg  mit  dem  Gute  Gutten  begütert  gewesenes  Adde- 

fUbmr,  n.  S.  8S  o.  HI.  8.  801. 

ndorff,  Linkersdorff  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  Dorf 
n.  unten  in  Blau  ein  aufwachsender,  in  der  rechten  Fraidce 
^mporhaltender,  goldener  Löwe).  Ein  aus  Württemberg 
nach  Preussen  gekommenes  A<klsgeschlecht.  Johann  Ja- 
»rsdorff  kam  1766  aus  Württemberg  nach  Preussen,  trat 
nee,  wurde  1779  Generalmsyor  und  starb  1785  mit  Hinter- 
vier Söhnen,  die  ebenfalls  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Ton 
der  eine  1806  als  Major  und  ein  Anderer  1807  als  Platz- 
)ttin.  Später  fanden  sich  in  den  Armeelisten  auch  Enkel 
annten  Generahn^gors  v.  L.  und  zu  diesen  gehörte  August 
[brecht  V.  L.,  Major  a.  D.,  welcher  15.  Jan.  1849  starb. 

;  in.  8.  366  und  V.  8.  Sil.   -   Freiherr  9.  Ledebur,  U.  8.  S. 

■er,  Lindeiner  (in  Silber  auf  einem  schwarzen  Dreihfigel 
[iindenzweig).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
i  Stammhäusern  Schleibitz  bei  Oels  und  Rosen  unweit  Gp- 
■eitet  hat.  —  Friedrich  Lindainer,  Erbgesessener  auf  Schlei- 
D  1590  und  Rudolph  Josua,  gest.  1666  u.  Wilhelm  Gideon 
in  Lncae  Schlesischer  Chronik  als  qualificirte  Edelleute  ge- 
frich's  Sohn,  Georg  Ernst  v.  L.,  geb.  1592  und  gest.  1658, 
Bter  im  Fürstenthurae  Oels,  Herr  auf  Schleibitz,  hatte  drei 
reichen  nur  der  gleichnamige  jüngste  Sohn  den  Stamm  fort- 
lelbe  war  Herr  auf  Schleibitz  und  Lorenzberg  bei  Strehlen 
^  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Kittlitz  und  Mechwitz  ver- 
dcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  stammten,  von 
reite,  Ernst  Julius,  als  Volontär  im  kaiserl.  Heere  1717  vor 
I,  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  des- 
a  In  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Zu  diesen  gehörte 
dhr  Migor  v.  L.  im  7.  Landwehr-Regimente,  dessen  Sohn, 
-inidau,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Rödem,  k.  pr.  Vi^ 
ito-Aeltester  des  Kr.  Neisse,  jetzt  Herr  auf  Giersdoff  im- 
bt 

•a  «M  Md  «Ol  OBd  IL  S.  781  M«  DeiMiMB  OlMofr.  I.  t.  MtHU»  — 
|fl  ^  M§ilUr,  XVU.  8.  1319.  -  N.  Pr.  A.-U  IH.  S.  IM.  -  <f^iil  •.  X«*- 
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Lindau,  Lindow.  Grafen  (in  Silber  ein  goldener  Adler). 
Grafengeschlecht  aus  dem  Hause  der  Grafen  v.  Amstein  im  Man 
sehen,  welches  den  anhaltschen  Staaten  angehörte.  Das  Stamn» 
mit  den  dazu  gehörigen  Gütern,  welche  einst  die  Grafschaft  Lind 
deten,  versetzte  Albrecht  der  Aeltere  Graf  v.  Lindau  schon  11 
1372  an  die  Fürsten  y.  Anhalt  und  Albrecht  der  Jüngere  Onl 
überliess  1457  den  beiden  Fürsten  Adolph  und  Albert  Ton  Aldi 
Grafschaft  als  Eigenthum  mit  dem  Vorbehalt  des  Wiederkaufe,  da 
u.  einiger  Lehnstücke.  Ausser  diesen  Besitzungen  in  Anhalt  bea 
Geschlecht  auch  die  Grafschaft  Ruppin  in  der  Mittelmark,  welche 
graf  Albrecht  einem  Grafen  v.  Lindau,  der  tapfer  unter  dem  K.  ] 
gegen  die  Wenden  gefochten,  zum  Lehn  gab.  Die  Grafen  v.  L.  er' 
das  Schloss  Alt-Ruppin  und  gründeten  das  Nonnenkloster  Lindas 
dow),  welches  noch  als  Fräuleinstift  besteht.  Mit  Wichmami  ' 
V.  Lindau,  Herrn  zu  Ruppin  —  einem  Sohne  des  1507  verBtoi 
Grafen  Joachim  und  der  Margaretha  Gräfin  y.  Hohenstein,  gest 
—  erlosch  im  21.  Lebensjahre  1524  am  Sonntage  Oculi  das  aU 
liehe  Haus  sehr  plötzlich  und  die  Grafschaft  Ruppin  fiel  unter  i 
gierung  des  Kurfürsten  Joachim  I.  zu  Brandenburg  der  Krone  « 
Letzterer  wollte  auch  mit  Gewalt  die  versetzt  gewesene  Grafsdd 
dau  einlösen,  erreichte  aber  seine  Absicht  nicht  und  später,  1577 
Hess  Kurfürst  Johann  Georg  zu  Brandenburg  die  genannte  Qn 
dem  Hause  Anhalt  als  rechtes  Mannslehn. 

Dietrich,  historische  Nachr.  von  den  Orafen  v.  Lindau,  Herren  xa  Ruppin,  Berlla, 
Gauhe,  II.  8.  689.  —  Zedier,  XYII.  8.  1.^13.  —  Siebmaehtr,  III.  25. 

Lindan  (in  Roth  ein  schrügrechter,  silberner  Balken,  welche 
in  der  Ecke  mit  einem  aufwärts  gekehrten  schwarzen  Blatte  an 
kurzen  Stiele  belegt  ist).  Altes,  rlieinländisches  Adelsgeschlecht, 
Stammreihe  Humbracht  um  1298  mit  Conrad  v.  Lindau  beginnt 
selbe  sass,  im  Mainzischen  u.  Nassauischen,  besonders  im  Rhei 
begütert,  zu  Armenruh,  Eltvil,  Frauenstein,  Lindau,  Rheinberg  i 
luflf.  Conrad's  Sohn  stai-b  1334  als  Vicedom  im  Rheingau  und  de 
teren  Enkel,  Siegfried,  bekleidete  1397  dieselbe  Würde.  Um  die 
führte  die  Familie  ein  doppeltes  Wappen,  Georg,  Ritter,  siegelU 
mit  einem  Petschafte,  welches  den  Scbrilgbalken  oben  mit  eine 
belegt,  zeigte,  Heinrich  aber,  von  welchem  die  späteren  Spross* 
Familie  abstammten,  führte,  wie  oben  angegeben,  1470  das  sd 
Blatt.  Von  den  Nachkommen  hatte  Philipp  Wilhelm  v.  L.,  kun 
scher  Stallmeister,  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1644  in 
Zweikampfe  fiel  u.  ein  Sohn  des  Letzteren,  der  ebenfalls  Philip 
heim  hiess  und  deutscher  Ordensritter  war,  blieb  1664  in  einem' 
bei  St.  Gotthard  in  Ungarn.  Mit  dem  Genannten  ist,  wie  angen( 
wird,  das  Geschlecht  in  den  Rheinlanden  ausgegangen,  doch  lel 
dieselbe  Zeit  ein  Sprosse  des  Stammes  als  fürstl.  hessen-kaas* 
Forstmeister  zu  Spangenberg,  welcher  seine  Linie  fortsetzte. 
Christian  v.  L.  war  1704  Hauptmann  unter  den  rheinischen 
Truppen  und  ein  Freiherr  v.  Lindau  kommt  noch  1736  als  OU 
Marschall  am  hessen-kasselschen  Hofe  vor.   Nach  Abdrücken  tu 
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htften,  welche  einer  späteren  Zeit  angehören  and  von  welchen  da^ 
ü  Löwen  als  Schildhalter  zeigt,  hat  der  Stamm  weiter  fortgehlüht,  doch 
Uen  Nachrichten  Aber  dieses  Fortblflhcn. 

Tab.  286.  —  Gauhtt ,  I.  8.  IJSO  und  21.  —  Zedier,  XVn.  S.  1858—57., 
i«,  UheingauiMcb«  Alterthüiner,  I.  8.  331—88.  —  Freih,  9.  Ledebur ,  H.  8.3b.  - 
%  I.  1»:  T.  Lfiidan,  KheinländiRch.  —  0.  M^ding,  III.  8.  408  und  409. 

LlBde,  V.  der  Linde,  anch  Freiherren  (in  Roth  ein  schrägrechts 
qgter,  goldener  Lindenast,  oben  mit  drei  und  unten  mit  zwei  Blättern). 
hredischer  Freihermstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1653  für  Lorenz, 
iflh  und  Jacob  v.  d.  Linde.  —  Altes,  preussisches  Rittergeschlecht, 
I  welehem  Gottfried  v.  d.  L.  1374  Obermarschall  des  deutschen  Or- 
B«nd  Nicolaus  v.  d.  L.  1577  Burghauptmann  von  Danzig  war.  Die 
■ilie  sass  in  Ostpreussen  1572  zu  Glassberg,  Klanau,  Mariensee 
I  Pomlan,  sftmmtlich  unweit  Carthaus,  wurde  auch  im  Erme- 
ife  and  im  Osterodeschen  angesessen,  und  kam  nach  Schlesien,  wo 
im  Breslanischen  begütert  wurde,  so  wie  nach  Schweden.  In 
starb  1679  zu  Breslau  Petrus  v.  d.  Linde,  ein  Solin  des  Jo- 
Dfg  v.  d.  li.  —  Die  Familie  blühte  in  Preussen  fort  und  mehrere 
i  derselben  haben  bis  in  neue  Zeit  in  der  k.  pr.  Armee  gestan- 
V.  d.  L.,  1806  Capitain  im  Regim.  v.  Besser,  war  zuletzt 
Atenant  und  Commandeur  des  1 .  Garnisonsbataillons ;  ein  An- 
r.  d.  L.,  1806  Capitain  im  Regim.  v.  Natzmer,  wurde  später  Major 
westphiüischen  Invaliden-Compagnie  und  ein  jüngerer  Bruder 
schied  1826  als  Oberstlieutenant  aus  dem  16.  Infant. -Regi- 
jMe.  —  Ein  früher  im  Stifte  Gandersheim  begütert  gewesenes  Adels- 
lAleeht,  welches  Harenberg,  Diss.  III.  S.  883  u.  Diss.  X.  S.  1460 
»68,  erwähnt,  gehörte  wohl  nicht  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
HttBe. 

^■hpjifiif,  II.  9.  781.  -  Zedier,  XVII.  8.  1863  und  64.  ->  N.  Pr.A.-L.  III.  8.  257  u.  58. 
plaHi 1 1    •.  LedebuTf  II.  8.  88.  —  Siebmaeher,  III.  167:  v.  d.  L.,  Preussisch,  undV.  Za- 

^  Ltade  v.  Linden,  Freiherren.  Erbl.  - österr.  Freiherrnstand. 
IkMn  Ton  1791  für  Joseph  Chevalier  Linde,  k.  k.  Obersten  im  Regi- 
Me  Graf  Kaunitz-Rietberg  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Linden. 

,4by«rltf  •.  Mmhl/eld.  Krgins.-Bd.  8.  75. 

Lfaideck,  Lindegg.  Eine  früher  zu  den  österreicliischen,  steier- 
Uosehen  und  krainer  Rittergeschlechtern  gehörende  Familie,  deren 
^nueihe  vom  15.  Jahrb.  an  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  be- 
Mist. 


I.  8.  1J6.  —  Latiu*',  Wiener  Chronik ,  IV.  8.  29.  —    VcUtoMor,  XV.  8.  345.  - 
Uff,  K  «,'\tn  QDd  23:  im  Artikel  Lindau.  —  Zedier,  XVII.  8.  1365. 

i.  Lindelbach.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
Wh  seinen  Besitz  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Gantons  Steiger- 
Id  gehörte. 

Üjjliinmn-    OMton  Steigerwald,  Tab.  229. 

Liadeaum « liindemann ,  anch  Freiherren  nnd  Lindeman- Jnst 
HOBwappen:  Schild  qnergetheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender, 
Itaehender,  goldener  Adler  und  unten  in  Gold  ein  aufrechtstehen- 
1^  grtnes  Lindenblatt.   Das  freiherrliche  Wappen  zeigt  das  Stamm- 
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«appeu.  doch  ist  der  Schild  mit  einer  breiten,  schwanen  Eiol 
weiche  Bil  1$  goldenen  Kugeln  belegt  ist,  versehen).  Reichi 
and  Fr^ihermstand  und  Frcihcmistand  des  Kgr.  Sachsen.  Adeb 
von  1563  flkr  D.  Laurentius  Lindemann,  Herrn  auf  Gross-Sedh 
i^-kk  w.  Geheim-Rath :  Emeneningsdiplome  des  der  Familie  n 
den«  alten  Adels  vom  24.  Apr.  1783  für  Gottfried  Ferdinand 
mtuuu  korsächs.  Hof-  und  Justitienrath,  amtlich  in  Ktirsachsen 
^:emacht  13.  Sept.  1783;  vom  11.  Juli  1784  ftlr  Levin  August 
manu,  kursilchs.  Commissionsrath  und  Haupt-SaLz-Licent-Einnel 
Freibarg,  amtlich  in  Sachsen  bekannt  gemacht  12.  Oct  1784  v 
31.  Juli  1790  im  kursächsischen  Reichsvicariate  für  Friedrich 
Ferdinand  L.,  kursächs.  Finanzrath  und  für  den  jüngeren  Bnu 
:>elben,  Friedrich  Carl  Adolph  L. ;  Reichsfreiherrndiplom  für  C 
Fenlinand  v.  Lindemann,  kursächs.  Hofrath  bei  der  Landean 
u.  k.  Sachs.  Diplom  vom  29.  Mai  1824  fftr  Ferdinand  Wilheh 
V.  liiudenmn,  k.  sächs.  Major,  mit  der  Erlaubniss,  das  Prädica 
anzunehmen  und  das  freiherrlich  Just'sche  Wappen  (Schild  de 
nach  gotheilt :  rechts  in  Gold  ein  die  Mitte  des  Feldes  durchai 
»i*hrÄglinker,  mit  einem  einwärtsgekelirten,  grünen  Palmzweige  1 
blauer  Balken  und  links  iii  Blau  zwei  schrägrechte,  silberne 
jeder  mit  einem  Palmzweige,  wie  in  der  rechten  Feldeshälfte, 
mit  dorn  angestammten  Wappen  zu  vereinigen  und  Beides  m 
Hechte  der  Erstgeburt  fortfilhren  zu  lassen.  —  Der  Ahnherr 
milie.  der  obengenannte  Dr.  Laurentius  v.  L.,  stand  unter  <i 
fürsten  Moritz  und  August  zu  Sachsen  den  Staatsgeschäften,  na 
von  1663  bis  1577,  vor,  bediente  sich  aber,  wie  seine  nächste 
kommen  nur  wenig  des  Adels,  welcher  später  ganz  abgelegt 
Nach  den  erwähnten  Erneueruugsdiplomon  des  alten  Adels  bll 
Stamm  in  Sachsen  in  mehreren  Linien  fort  und  Sprossen  derselt 
den  in  k.  sächs.  Militair-  und  Civildiensten.  Ein  v.  L.  starb  ^ 
rertMi  Jahren  in  Dresden  als  k.  sächs.  Oberst  a.  D.  —  Freih.  Fe 
Wilhelm,  s.  oben,  gest.  1832  als  k.  sächs.  Obcrstlieutenant,  h 
mit  ( -hristiane  Wilhelmine  Sophie  v.  Beulwitz  vermählt,  aus  wei( 
ftlnf  Söhne  entsprossten  und  zwar:  Ferdinand  Freih.  v.  liinden 
fseb.  1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.;  Bernhard  Freih.  v.  L.,  ge 
k.  russ.  Professor  zu  Novo  -  Tscherkask ,  venn.  1849  mit  N 
V,  Woymar,  aus  welcher  PJhe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn 
Wladimir,  geb.  1857 ;  Oscar,  geb.  1820,  k.  sächs.  Hauptmann  in 
Htttaill.,  verm.  1851  mit  Elise  Trinks,  aus  welcher  Ehe  ein  Sc 
Foniinand  Carl,  geb.  1856;  Freih.  Alexander,  geb.  1821,  k.  sächs 
manu  im  5.  Inf.-Bataill.,  verm.  1852  mit  Wilhelmine  v.  Scli 
aUH  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten 
uaud,  geb.  1855  u.  Georg,  geb.  1856;  Freih.  Richard,  geb.  1 
»Äoh».  Oberlient.  a.  D.u.  Freih. Bruno,  geb.  1825,  Premierlieut 
«uihaltsi^hon  Füsilierbataill.  in  Bernburg,  verm.  1859  mit  Heleo* 

(«<wA#.  11-  f><  ^^^*-  -  ^VfiA.  tp.  Ledebur,  H.  8.  38  u.  III.  R.  301.  —  Gra«L 
4  (t^llt.  IUil««r«  t'^»^^-  S-  ftl4  und  15  uud  1H62.  S.  470  und  71.  —  Tyrof ,  I.  178: 
m*  rt«Hu  ».  I*.  -  W.-B.  d.  SJchs.  StMt.  IV.  U  :  Freih.  r.  L.^urt  ttad  T.  « 
ltMM4t^  tu.  ••  103—804:  v.  L.  und  Freib.  t.  L.-Juat. 
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Mid6M>np,  Edle.  Erbinnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 795 
pt  Jdhuü  Lindemann,  jubilirten  Militair-VerpHegs- Verwalter,  wegen 
iSttriger  Dienstleistung,  mit  dem  PrJUlicato :  Edler  v.  —  Der  Stamm 

ei  fortgesetzt.  Leopold  Edler  v.  Lindemann,  k.  k.  Oberst,  war  1856 
Oberst  zu  Triest. 

.-JkffrU  9.  Mühlfeld,  8.  221.  —  Milit.-Schematisun«  d.  Oeäterr.  Kaiserth. 

>  Lindemann  v.  Lindesheimb,  Freiherren.  Reichs-Freiberrnstand. 
fiom  Ton  1723  far  Georg  Anton  v.  Lindemann,  k.  k.  Oberstlioute- 
ityOiit  dem  Prädicate:  v.  Lindenheimb. 

ai§erU  9.  Mühlfeld,  KrK.-Bd.  8.  75. 

Idademayer  v.  Lindenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1  ftr  Ludwig  Lindemayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Regimente  Graf 
toraris,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Lindentbai. 

■V«rfe  *.  Mühlfeld,  RrR.-Bd.  8.  862. 

JUadeii,  Freiherren  and  Grafen  (in  Rotb  ein  goldenes,  den  Schild 
»Aberziehendes  Kreuz).  Reicbsfreiherrnstand  im  Königreiche  Würt- 
Ikvg  bestätigt  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Freilierm- 
fllr  Johann  Heinrich  v.  Linden,  kurmainz.  Geh.-Rath  u.  Chef 
z-Verwaltung ;  Bestätigungsdiplom  für  die  Nachkommenschaft 
vom  1.  Jan.  1808  und  Grafendiplome  von  1844,  1850  und 
TAltcs,  niederländisches  Adelsgoscblccht,  welches  schon  im  Mit- 
i  Brabant  in  der  Gegend  von  Hex  begütert  war,  zu  dem  Stamme 
Snfen  und  IleiTen  zu  Aspermont,  s.  Bd.  I.  S.  126,  Dermal,  Lin- 
nd  Beckheim  gehörte,  durch  spätere  Besitzungen  zu  Baiiidt,  Bürg- 
in Horb,  Neunthauscn  und  Nordstetten  zu  der  reichsunmittelbaren 
bachait  in  Schwaben  und  zwar  zum  Ritter-Canton  Neckar-Schwarz- 
Fifthlte  und  1806,  bei  Aufliebung  des  deutschen  Rcichsverbandes, 
hr  württembergischen  Ritterschaft  kam.  —  In  Folge  der  um  die 
•  des  17.  Jahrb.  in  den  Niederlanden  ausgebrochenen  Unruhen 
iate  sich  um  1650  Peter  v.  Linden  nach  Deutschland  und  kaufte 
in  der  Gegend  des  mittlem  Mains  an,  wodurch  die  Familie  unter 
Me,  reichsunmittelbare,  schwäbische  Ritterschaft  im  Canton  Neckar- 
wnwald  aufgenommen  wurde.  Der  Urenkel  Peter's :  der  obenge- 
ite' Johann  Heinrich  Freiherr  v.  Linden,  gest.  1796,  brachte  meh- 
»Bittergüter  an  sich  und  seine  beiden  Söhne  schieden  den  Stamm  in 
l  Hauptlinien:  es  stiftete  nämlich  der  ältere  Sohn,  Franz  Damian, 
.  1745  und  gest.  1817,  grossh.  frankfurtscher  Staatsrath,  die  ältere 
rNordstctter  Linie,  der  jüngere  Sohn  dagegen,  Franz  Joseph  Ignaz  L, 
.  1760  u.  gest.  1836,  k.  württemb.  Staatsrath  und  Regierujigs-Prä- 
nt,  die  jQngere,  oder  Neunthauser  Linie,  in  welche  Beide  auch  der 
fenstand  gekommen  ist  und  deren  absteigende  Stammreihe  bis  auf 
Stifter  dieser  beiden  Linien  folgende  ist :  Hans  Peter  v.  L.  —  Sohn 
Peter  v.  L.  — :  Margaretha  v.  Landsee;  —  Hans  Leonhard  v.  L., 
.  1682:  Margaretha  v.  Kirstein  a.  d.  11.  Mossbach,  geb.  1682;  — - 
Qicrr  Johann  Heinrich,  geb.  1719,  u.  gest.  1796.  kurmainz.  Geh.- 
h:  ürsala  Elisabetha  v.  Escherich,  geb.  1723;  —  Franz  Damian 
IVanz  Joseph  Ignaz  L,  Gebrüder.  —  Die  ältere,  Nordstetter  Linie 
ht  jetst  im  giftflichen  Zweige  noch  in  der  Person  des  Philipp  Hein- 
i  flrafen  y.  Linden  —  Sohn  des  Staatsraths  Franz  Damian  Freih. 
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V.  L.  —  grossh.  hess.  Kammerherm  etc.,  verm.  1845  mit  AnnaFreik 
V.  Nordeck  zur  Rabenau.  geb.  1822,  welcbem  als  grossem  Freund  md 
Kenner  der  Genealogie  die  Redaction  zu^  vielfachem  Danke  verpflichtflt 
ist.   Der  freiherrliche  Zweig  der  älteren  Linie  ist  mit  dem  Freihcni 
Franz  Joseph  Ignaz  II.  —  Bruder  des  Grafen  Philipp  Heinrich,  geb.  1786, 
k.  wtirttemb.  Kammerherm  u.  Geh.-Legationsrathe  a.  D.  29.  Oct  1859 
erloschen.  —  Die  jüngere,  Ncunthauser  Linie  blüht  in  der  Nachkommtt» ' 
Schaft  des  Freiherrn  Franz  Joseph  Ignaz  I.  in  zwei  gräflichen  und  ftof 
freiherrlichen  Aestcn.    Haupt  des  ersten  gräflichen  Astes  ist:  Graf  Ed- 
mund I.,  geb.  1798  —  Sohn  des  1760  geborenen  und  1836  Tcrete^ 
benen  Freiherrn  Franz  Joseph  Ignaz,  k.  württemb.  Kanmierh.,  Gdi^ 
Raths  u.  Regierungs-Präsidenten  etc.  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Maihj 
Freiin  Gedult  v.  Jungenfeld  —  Herr  auf  Burgberg  etc.,  k.  wttrtt.  ] 
Generalmajor,  verm.  1826  mit  "Wilhelmine  Freiin  Fuchs  v.  Bimbach  i 
Dornheim,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Hc 
Graf  V.  Linden,  genannt  v.  Weickmann- Frauenberg,  geb.  1829,1 
württ.  Hauptmann  a.  D.,  erhielt  für  sich  und  seine  Nachkommen  13. 
1859  von  Sr.  M.  dem  Könige  v.  Württemberg  die  Bewilligung,  i 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  v.  W«M^. 
mann-Frauenberg  beizufügen,  verm.  1860  mit  der  Erbtochter, 
V.  Weickmann-Frauenberg;  Gr.  Edmund  IL,  geb.  1833,  k.  k.  1 
u.  Gr.  Carl,  geb.  1838.  —  Haupt  des  zweiten  gräflichen  Astes  iBt:( 
Franz  de  Paula  Friedrich,  geb.  1800.  —  Bruder  des  Grafen  Edmimdl 
—  k.  württemb.  Kammerh.,  Staatsrath  u.  a.  o.  Gesandter  u.  bevd 
Minister  an  den  k.  Höfen  zu  Berlin,  Hannover  und  Dresden,  verm.  1 
mit  Maria  Freiin  v.  Hügel,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  i 
Tochter,  Pauline  vermählten  Freifrau  v.  Bülow,  geb.   1833,  ernl 
stammt:  Gr.  Eberhard,  geb.  1836,  k.  wtlrtt.  Justiz-Referendar  bei  J 
Gerichtshofe  zu  Ellwangen.  —  Die  fünf  freiherrlichen  Aeste  de 
geren  Linie  umfassen  die  fünf  Brtider  der  Grafen  Edmund  L  u. 
de  Paula  Friedrich,  die  Freiherren  Carl,  Joseph,  Ernst,  Ludwig  \ 
Hugo  und  die  Nachkommen  derselben  Freih.  Carl,  geb.  1801,  Hciri 
Hausen  im  bayer.  Landger.  Neu-Ulm,  k.  württemb.  Kammerfaerr,  1 
gier.-Director  zu  Ludwigsburg  etc.,  vermählte  sich'in  erster  Ehe  mitC 
lotte  Freiin  v.  Palm,  gest.  1844  und  in  zweiter  1852  mit  Mathilde  ( 
Leutnim  v.  Ertingen,  geb.  1815.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  nebeij 
einer  Tochter,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1836  und  aus  der  zweitfll^ 
ebenfalls.ein  Sohn,  Hugo.  geb.  1854.  —  Freih.  Joseph,  geb.  1804,  H«lfi 
auf  Neunthausen,  k.  württ.  Staatsminister  des  Innern,  vermählte  siek- 
1830  mit  Emma  Freiin  v.  König-Warthausen,  geb.  1810,  aus  welch* 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Richard,  geb.  1^3Ii 
k.  württ.  Oberlieutenant.  —  Froih.  Ernst,  geb.  1806,  k.  bayer.  KäniÄ 
und  Major  a  la  suite,  vermählte  sich  1834  mit  Amey  Spurier,  geb.  1815» 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Freil. 
Alphons,  geb.  1841,  k.  k.  Oberlieut  u.  Freih.  Adbemar,  geb.  1845.— 
Freih.  Ludwig,  geb.  1808,  Oberst  im  Dienste  der  schweizerischen  EM- 
genossenschafb,  verm.  sich  1837  mit  Marianne  Tschamer  vom  Bot!-, 
hauss,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  fMI«. 
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Higon.,  geb.  1«41.  Freih.  Hugo  I.,  geb.  1812,  k.  württ.  Kammerh. 
1  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1846  mit  Fanny  a.  d.  H.  der  Baronets 
ifleck  za  Dalham,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben. 

(r«iiA^  I.  S.  iriJ.  —  J,  W.  K.Sipiner,  (leichirhto  de;*  Freigorichts  Alreiitu.  —  K.  Wfirt- 
iMh.  Beiiier.  BUlt.  I«)S  ^r.  1.  1^23.  Nr.  20  ctc  —  J.  D.  (i.  Mfmmingcr,  lopo^^r.  Besclir. 
LWartttmb.  2.  Aufl.  Aux»l)iir}(.  1«28.  Abtheil.  4.  —  fa«/ .  Adehb.  <1. '  K«r.  WurtliMnüer«, 
llM-63.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  2««)-62.  -  DeuUc  he  GrnfHnb.  d.  Geie-iiw.  II.  8.  3.S  u.  H'J. 
-R*wil.  Tii:*rh(nb.  d.  j?Tifl.  HSii<<er,  Ihii.'.  S.  50«  und  7    und  hiitor.   Hniidl>   zu  d*'mn«jlb»*n, 

iLtttHnd  1115.  -   OeneÄl.  Tanchenb.  d.  freih.   Häuser,   IS54.  8.  ZV^-M  u.   I8bl.  S. 432-34. 

!  -f.-B.  d.  Kjrr.  Würtlorab. :  Freih.  v.  L. 

Linden,  v.  der  Linden,  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Roth  ein  gol- 
faes  Schildeshaupt .  belegt  mit  drei  rotlien  Schlägeln).     Spanischer 
Iffonenstand.    Diplom   von  166B  für  Philipp  v.  der  Linden,  Gross- 
,  ftrstnieister  dos  Herzogthums  Rrabant.   mit   dem  Prüdicate:  Baron 
|T.Hoogvorst.    Altes,  niederländisches  Adelsgeschlocht,  nach  dem  Ba- 
|niffD(liplom  von  den  alten  Herzogen  von  Bnrgund  stammend,  aus  dem 
Ijfc  Stunde  von  Loewen  auf  der  Strasse  nach  Tirlemont  liegenden, 
^hnamigen  Stammsitze,  welcher  schon  längst  aus  der  Hand  der  Fa- 
riic  kam.  —  Johann  van  der  Linden ,  Herr  zu  Manieffe,  wurde  vom 
LCarl  V.  1544  zum  Ritter  geschlagen  und  zu  dem  Nachkommen  des- 
sen gehörte  der  obengenannte  Baron  Philip}),  dessen  Vater  u.  Gross- 
*ter  ebenfalls  Gross-Forstmeister  des  Herzogthums  Brabant  gewesen 
Pie  Familie  erlangte  sehr  bedeutende  Besitzungen  und  kam  zu 
!m  Einflüsse,  namentlich  in  Brabant.   Die  Herrschaft  Hoogvorst, 
welcher  das  Geschlecht  das  Prädicat  erhielt,  liegt  zwei  Stunden 
Brüssel.  Drei  Glieder  der  Familie,  th(?ils  Brttder,  theils  Kinder  des 
inten  Ritters  Johann  v.  d.  liinden  und  seiner  Gemahlin,  Catharina 
leffe,  kamen  in  der  Mitte  des  in.  Jahrb.  im  geistlichen  Stande 
ihen  Würden.    Carl  v.  d.  L.  war  Abt  zu  Perk  bei  Löwen,  Johann 
n  8t.  Gertrud  zu  Löwen  u.  Anton  Prior  in  der  Abtei  zu  Villei*s. 
V.  d.  Linden,  Baron  v.  Hoogvorst,  Graf  v.  Hombeck,  besass 
fie  Herrschaft  Wachtendonck  im  Geldernschen  und  Adrianus  Gr. 
len,  Burggraf  von  Nim  wegen,  und  Ober- Amtmann  zu  Grave  und 
Landschaft  Cuyck.  kommt  1 738  zugleich  als  Abgeordneter  von 
wo  die  Familie  auch  1 782  zu  Sevelen  und  Wankkum  sass.  in 
Versammlung  zo  Haag  vor.    Zur  Zeit  des  Bestands  des  gesammten 
Reichs  der  Niederlande,  noch  1830,  gehörte  das  Geschlecht  zur 
■ttwschaft  in  Brabant.  —  Die  nach  dieser  Zeit  lebenden  Familienglie- 
w  stammten  von  N.  Freiherm  v.  Hoogvorst,  in  erster  Ehe  vermählt 
■*  der  Erb-  n.  einzigen  Tochter  des  k.  k.  Kämm.  Gr.  Gage  aus  dem 
«schlechte  der  Lords  Gage  und  aus  der  zweiten  mit  einer  Grf.  v.  Roose. 
WS  der  ersten  Ehe  entsjirossten  z>vei  Söhne :  Emanuel  Freih.  v.  Hoog- 
J*rt,6Taf  V.  Hombeck,  Chef  der  Bttrgergarde  zu  Brüssel  etc.,  verm. 
[  JJL^"^^  ^^X\Xi  V.  Wal  V.  Aretinne.  in  welcher  Ehe  vier  Kinder  ge- 
1   a-"^!]?®'!  °"^  ^^reih.  Joseph.  Maltlieserritter,  verm.  in  kinderloser 
»«'  Tvl  ^^^^  ^'"^-  ^'Argenteau.    Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
T-Secos      '^'  ^^^"  ^'^^chen  sich  Freiin  Ludovike  mit  Friedrich  Freih. 
^'^  J.j'^fl^lte,  ein  Sohn:  Freih.  Kari,  in  kinderioser  Ehe  venn. 
ta  *  ^  B^y^  ^^  konstant  Freih.  v.  Hoogvorst,  geb.  Moretus. 

?/5*» 4«  BrTf*'  '*""■''''  G.*ne«loKlnap!»  etc.  Antw»-rpen,  1626.  -  L'Rreolion  de  to-ite^ 
A****-.  «.  i  J5**  **•  ^^-  -  (iauht,  J.  S.  1223.    -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  260.  -  Frrihtrr 
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Linden  (in  Schwarz  ein  goldenes  Andreaakreoz).  Altes,  med 
nisches  Adelsgoschlecht  welches  1382  zw  Polheim  und  Uerding 
weit  Crefeld  sass.  Dem  Stamme  nach  war  dieses  Greschlecht  wo 
selbe,  welches  mit  dem  Erbschenkenamte  von  Geldern  bekleidi 

Freth.  9.  Ledebur,    II.  S.  »S. 

Linden,  Linde  (Schild  quergetheilt  mit  drei  LindenbU 
Altes,  in  Urkunden  des  13.  bis  16.  Jahrhunderts  mehrfach  vorko 
des,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ludolph  y.  ] 
1517  zu  Derneberg  im  Uildesheim Ischen  angesessen  war  und« 
in  derselben  Gegend  noch  1740—1787  Zehnten  zu  Woltorf  und 
kämpf  besass.  Diese  Zehnten  hatte  ein  Sprosse  des  Geschlechts,  N 
von  Jobst  Edmund  v.  Brabeck  auf  Söder  bei  Hildesheim  erhaltet 
selbe  hinterliess,  neben  einer  Tochter  zwei  Söhne,  Maximilian 
welcher  um  1795  k.  k.  Oberst  war  und  später  ohne  Nachkommei 
und  Jobst  Edmund  v.  L.,  k.  preuss.  Hauptmann.  Letzterer  vei 
1787  seine  Besitzungen  im  Hildeslieimischen,  lebte  dann  erst  von 
Pension  in  Berlin,  später  aber  in  St.  Petersburg,  wo  er  1791 
Von  ihm  stammten  eine  Tochter  und  fünf  Söhne:  Joseph  v.  L., 
k.  preuss.,  später  in  k.  englischen  Militair-Diensten ;  Friedrich  . 
V.  L.,  1795  k.  pr.  Lieuten.;  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  1795  el 
k.  pr.  Lieut.,  war  1806  Gejfangener  in  Nancy,  vermählte  sich 
mit  N.  Lippold,  lebte  in  Stargard  und  hinterliess  drei  Söhne:  Fri' 
geb.  1819,  Carl,  geb.  1824,  und  Heinrich,  geb.  1826;  EdmuiM 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Oberzoll-Einnehmer  und  Salzf» 
Löwenberg  in  Schlesien,  verm.  mit  N.  Bischoff,  aus  welcher  Ehe, 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammten:  Joseph,  geb.  1813,  Ferc 
geb.  1817  und  Edmund,  geb.  1828  und  Adolph  Ludwig  v.  L 
erst  in  k.  preuss.,  dann  in  k.  k.  und  später  wieder  in  k.  pr.  U 
diensten  und  ging  endlich  nach  Amerika. 

N.  PrcuH«.  A.-L.   III.  8.  'J62  und  6.^.  —  Fttfihrrr    v.  Ledebur,  U.  8.  39. 

Linden  (in  Blau  eine  gi'üne  Linde).  Altes,  aus  dem  Grosst 
thnme  Florenz  nach  Bayern  und  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekon 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  zuerst  von  seinem  alten  Stammsitze 
bei  Florenz  v.  Linda  nannte  u.  in  Bayern  zu  Ehingen,  Pepingen, ' 
hausen  etc.  sass.  —  Leopold  v.  Linden  —  ein  Sohn  des  Rudolpl 
HeiTU  auf  Ehingen  und  Traunhausen.  kurbayer.  Obersten,  ans  d 
mit  Ilrsala  v.  Bellieim  und  Paar  —  k.  k.  Rittmeister,  vermählte 
Schlesien  mit  einer  v.  Rothkirch  und  Samitz.  Aus  dieser  Ehe  en 
Leopold  Friedrich  v.  L.,  Herr  auf  Schai*fenort  bei  Goldberg,  1 
Dragoner -Hauptmann,  vermählt  mit  Dorothea  Elisabeth  v.  G» 
und  von  ihm  stammte  Ernst  Leopold  v.  L.  auf  Scharfenort,  k.  däi 
Officier.  Derselbe  zog  mit  den  dänischen  Hülfsvölkern  nach  1 
und  Siebenbürgen  und  fiel  als  der  Letzte  des  Manns-Stanmies  ( 
1706. 

Sinapiu$  U.  8.  7S|.    —  Gau/ie,  1.  8.  l>22  nnd  23.  —  Zedier,  XVII.  8.    IITI.   • 
A.-L.  m.  8.  259.  -    Freiherr  v.  Ledrbur.W.  8.  89.  —  Siebnuichfr,U\.  16T  u.V.l 

Linden  (Schild  zweimal  der  Länge  nach  getheilt,  somit  drnl 
1,  rechts,  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  goldener  Merkurstab 
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far  Mitte  eine  grAnbelaabte  Linde,  mit  drei  Wurzeln  und  3,  links,  in 
Sold  dn  von  Roth  und  Silber  in  vier  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  pje- 
ditchter  Querbalken).  Ein  reioh  in  Pommern  bejrtUert  gewordenes 
Ldelsgeschlecht,  welches  in  Schweden  den  Adel  erhalten  hatte.  Aus 
I0in9eiben  erhielt  Christian  t.  Ti.,  k.  schwedischer  Coramerzien-Com- 
nssar,  12.  Juli  1705  die  Gtttcr  Broock,  IIohen-Büssow,  Buchholz,  Sie- 
a-Bflssow  und  Tellin  zu  Lehen  und  sein  Sohn,  Carl  v.  L.,  verm.  mit 
JMf  Schwester  des  Gen. -Feld-Marsch,  v.  Schwerin,  erbte  später  diese 
«hen.  Letzterer  hatte  drei  Söhne,  Christoph  Bopslav,  Detlev  Gustav 
Viedrich  nnd  Carl  Friedrich,  welche  durch  Vergleich  von  1 733  das 
!rbe,  wie  fol^t,  theilten:  Christian  Bogislav  v.  L.,  gest.  1779  als  k. 
reass.  Generalmajor  a.  D.,  verm.  mit  Henriette  Sophie  v.  Rohr,  wurde 
hrr  der  Güter  Broock,  IIohen-Bftssow  u.  Buchholz,  Detlev  Gustav  Frie- 
ridi  V.  L.,  k.  preuss.  Kriegsrath.  bekam  die  Güter  Sicden-Büssow  und 
tfBn  n.  Carl  Friedrich  v.  L.  erhielt  die  Gdter  Wietzow  u.  Bartow,  Da- 
iAow,  Pritzenow,  Tüt^patz  etc.  Nach  dem  Tode  des  Kriepsraths  v.  L. 
Sieden-Büssow  und  Tellin  an  den  Generalmajor  v.  L.  Letzterer 
als  Carl  Friedrich  v.  L.,  ^est.  17S5  als  Letzter  des  Manns- 
hinterlicssen  keine  Söhne  und  so  fielen  die  gesammten  Güter 
I  Neffen  des  Generalmajors  v.  Linden :  Friedrich  Georg  Christian 
aiJbyden,  Prälatendes  Domstifts  zu  Camin,  welcher  als  Erbe  des 
185  von  Carl  Friedrich  v.  Linden  prestift<>ten  Fidei-Commisses, 
.Jan.  1786  die  königliche  Erlaubniss  zur  Annahme  des  Namens: 
Hejdcu-Lindcn,  unter  Vereinigung  der  Wappen,  erhielt,  s.  Bd.  TV. 
i  S68  n.  59. 

■L  Pr.  A.-L.  III.  S.  358.  —  Frtik.  r.  Ledabur,  U.  S.  ^A  und  .19  uii<i  III.  8.  301. 

Lindenan,  anch  GrafBn  (Schild  von  Silber  und  GiUn  quergetheilt 
it  einem  ausgerissenen,  grünenden  Lindenbnnm.  der  unten  am  Stamme 
f  jeder  Seite,  so  wie  auch  unter  der  Wurzel  von  einer  fftnfbljittrigen, 
4hen  Rose  mit  goldenen  Saamen  begleitet  ist).  Reichsgrafenatand. 
iplom  vom  November  1764  fllr  Heinrich  Gottlieb  v.  Lindenan,  kur- 
difl.  Geh.-Rath  u.  Ober-Stallmeister,  Herrn  ani  Machern  etc.  —  Altes, 
Awn'sches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  alten,  schon  1216 
rBekommencn  Stammsitze  in  der  Nähe  von  liCipzig,  dessen  zweite 
llftezn  der  schon  früher  erkauften  ersten  Wolfgang  v.  Lindenan  1510 
m  Rathe  der  Stadt  Leipzig  käuflich  ttberliess.  Die  P'amilic,  aus  welcher 
ich  Allem  das  Geschlecht  der  v.  Lentsoh  hervorgegangen  war,  erwarb 
J30  den  schönen  Rittersitz  Machern  zwischen  Leipzig  und  Würzen 
id  war  8chon  um  diese  Zeit  mit  Kreyschan,  Cossen,  Ammelshayn,  Döl- 
l^en.  Enlenfcld.  Gotha,  Gr.  Ilermsdorff.  Kobershayn,  Neukirch,  Otten- 
»f,  Polenz,  Schmorkau,  Tammenhayn,  Zeititz  etc.  in  <ler  Umgegend 
m  Lfeipzig,  Deutsch,  Torgau,  Meissen  etc.  begütert,  zu  w(dchem  Be- 
tse  später  auch  vorübergehend  Besitz  in  Schlesien,  Pommern,  Ost- 
«anen  und  in  der  Provinz  Brandenburg  kam.  —  Dietrich  v.  Linde- 
»Bve  tritt  urkundlich  bereits  1181  und  Heinrich  v.  liindenow  1216  in 
ier  Urkoude  des  Klosters  Zelle  als  Zeuge  auf.  Achatium,  Licent.  De- 
■tomm  zihlt  Spangenberg  um  1400  unter  den  Gelehrten  vom  Adel 
f ;  Albrecbt  v.  L.  war  1451  mit  Anderen  vom  Adel  auf  dem  Landtage 
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zu  Grimma  und  ein  Anderer  dieses  Voniamens  um  1522  kurs£eiML 
Ober-Schenk:  Wolf  v.  li.  reiste  1530  mit  D.  Luther  auf  den  Reichstag 
nach  Augsburg  und  starb  daselbst;  Sigmund  v.  L.,  Dom-Dechant  Z8 
Merseburg,  befand  sich  auf  dem  genannten  Reiclistage  im  Gomitate  da 
Kurfürsten  Joachim  I.  zu  Brandenburg  und  starb  si)äter,  1544,  als  der 
letzte  katholische  Bischof  zu  Meraeburg ;  ein  anderer  Sigmund  v.  L, 
Domdechant  zu  Merseburg,  viTmählte  sich  1545  und  D.  Luther  hielt 
ihm  selbst  die  Hochzeits-Predigt;  Hans  v.  L.,  kursächs.  Appellations- 
Rath,  wurde  1570  Ober- Aufscher  der  Grafschaft  Mansfeld;  Wolffv.L 
war  1685  der  Kurfürstin  Wittwe  Magdalena  Sibylla  zu  Sachsen  Ober- 
Küchenmeister  und  nach  dem  Tode  derselben  kursHchs.  Ober-LaDl- 
Fischmeister;  ein  anderer  Wolflf  v.  L,  starb  1710  als  Amts-Hauptmum 
zu  Leipzig  und  Würzen  mit  Hinterlassung  von  fünf  Söhnen  und  Joham 
Georg  V.  L.  auf  Polenz  war  1713  fttrstl.  Sachsen -gothaischer  Obw- 
Stallmeister.  —  Der  Stamm  blühte,  wie  namentlich  v.  Uechtritz  anjw- 
geben  hat,  fort  und  von  den  mehreren  Häusern  kam  besonders  das  Han 
Machern  zu  Ansehen,  von  welchem  hier  nachstehende  Stanmireihe  ein« 
Platz  finden  mag:  Wolff  v.  L.  auf  Machern:  fünfte'  Gemahlin:  Eva 
Maria  v.  Warnsdorf  a.  d.  H.  Schreibersdorf;  —  Gottfried  Anselm  \.L 
auf  Machern,  gest.  1749:  Christiane  Elisabeth  v.  Ziegler  u.  Klipphai- 
sen,  gest.  1774;  —  Graf  Heinrich  Gottlieb  auf  Machern,  s.  oben,  goL 
1789:  Auguste  Charlotte  v.  Seydewitz,  verw.  v.  Kühlewein,  gest.  1764, 
Frau  auf  Raschwitz  und  Auerbachs  Hof  zu  Leipzig;  —  Graf  Carl  Angut, 
Herr  auf  Machern  bis  1802.  gest.  11.  Aug.  1842  als  k.  pr.  General- 
lieutenant a.  I).  und  als  Letzter  des  Mannsstammes  der  gräflichen  Linie. 
—  Von  neueren  Faniiliengliedern  mögen  hier  nur  genannt  sein:  Carl 
v.  L.,  frtlher  in  k.  pr.  Diensten,  gest.  1818  als  k.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Bernhard  August  v.  L.  auf  Windischleube  n.  Poblbof 
bei  Altenbnrg,  gest.  185..  resignirte  1843  als  k.  sächs.  Stuatsministir 
u.  Präsident  des  Gesammtministeriums.  Derselbe,  sehr  berühmt  als  (le- 
lehrter  und  früherer  Director  der  Sternwarte  auf  dem  Seeberge  bei 
Gotha,  erwarb  erst  durch  viele  Werke  den  Ruf  eines  der  grössten  Astro- 
nomen seiner  Zeit  und  später  den  Ruf  eines  der  ersten  Staats-Männer 
Deutschlands.  Seine  Verdienste  um  die  Herzogt hümer  Sachsen-lrotlia 
und  Altenburg,  so  wie  um  das  Königreich  Sachsen  waren  die  grftsrt« 
und  sein  Xame  wird  in  diesen  Sta<aten  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  ia 
dankbarsten  Andenken  fortleben.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  ia 
neuester  Zeit  wird  ein  v.  Lintlenau  mit  dem  freiherrlichen  Character  ab 
Herr  auf  Ostrawe  und  Phiskau  im  Kr.  Wohlau,  Prov.  Schlesien,  und 
Julius  Wolf  V.  L.,  k.  sächs.  Kammerh.  u.  Hauptmann  a.  D.,  aufgeftAii 
Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  August  Gottlieb  v.  Petrikowski.  k.  sächi. 
Migor  a.  D.,  mit  k.  Erlaubniss  1830  Namen  und  Wappen  seines  in  dm- 
selben  Jahre  olnie  männliche  Krben  verstorbenen  Schwiegervaters,  dea 
k.  sächs.  Kreisoberforstmeisters  Gottlob  Hehirich  v.  Lindenau  auf  Po- 
lenz,  mit  seinem  angestammten  Namen  u.  Wappen  vereinigte. 

AniiMf*.  8.  M7.  I'ol.   A-Mn/i/,  III.  S.   «7~»9.  -  Gnukf.  I.  S.  IWS     ?S.  -  g^fr.X^H 

H.  137.S  la^H).  -  .V.  it.  Sekntnitr,  Nachr.  von  f1.  adel.  v.  Lindfiiauhcbm  ÜMchlcrlilf  M*- 
rfr  Liiiir  «u  Machern  und  Polens  in  :  Klntuch  niid  OrumHinH  ttanmluiiKvD  aar  «irli«M«^ 
GnehtrbU,  VI.  8.  l6»-no  und  Vl|.  a.  344-359.  -  ».  Utcktritt,  dlpl.  Naebr.  II.  «.  «-• 
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an  tum  Kirehcnb.  tu  Machern«  Ton  1693—1776.  ans  dem  Kircheob.  la  Koberahayn  etc.  von 
tIl-17M  and  V.  8.  103-5.  —  Jaeobi,  1S0O,  IT.  8.  265.  —  Ally.  geneal.  und  SUais-Handb. 
M,  I.  8.  ms.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  »63  und  64.  -  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  39  und  III. 
^  SOI.  —  5i#6aiaeA«r,  I.  159:  v.  Lindeuaw,  MclsAniKch.  —  Brotuff  ^  Merseburg.  Chronik:  in 
«DedleatJon.  —  Albinu»,  Werthennche  HiNtorie.  S.  66.  —  e.  M^dinq,  I.  8.  886  und  37. 
■IH.  aa  8i«bni.  W.-B.  XI.  8:  C^.  v.  L.  —  W.-B.  d.  8&«-h!i.  Staat.  I.  37  :  Gr.  ▼.  L.  und  V. 
I:  T.  I.. 

Lindenan,  Lindenow  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
OD  Silber  und  Roth  viermal  quer  gestreift  und  links  in  Roth  ein  an 
ie  Theilungslinie  angeschlossener ,  den  Rand  des  Schildes  oben  und 
nten  berührender,  gerade  stehender,  brauner  Lindenzweig,  welcher 
Mbfts  gar  nicht,  links  aber  dreimal  geastet  ist  und  gleich  anter  jedem 
Jte  drei  kleine,  grüne  LindenbK^ttcr  an  oinom  langen,  grünen,  in  Form 
Ines  Kleeblattes  zusammengefügten  Stiele  trägt).  Ein  zu  dem  däni- 
;hen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  Val.  König  u.  Gauhe  muth- 
Milich  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  her- 
üeten,  fllr  welche  Annahme  aber  die  Wappen  durchaus  nicht  sprechen. 
-  Otto  Lindenow,  Danus,  stndirte  1593  zu  Padua.  Hans  v.  L.  der 
war  von  1624  bis  1639  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Präsident  zu 
bürg  und  wurde  dann  Reichsrath.  Derselbe  hatte  sich  um  die 
des  berühmten  dänischen  Historikers  Suaningius  in  der  Jugend 
rilr  verdient  gemacht.  Der  gleichnamige  Sohn ,  Hans  v.  L.  der  Jun- 
ik^ erhielt  nach  dem  Vater  die  genannte  Präsidenten-Stelle  und  war 
AI  der  Hans  v.  L.,  welcher  1654  als  Admiral  der  k.  dänischen  Flotte 
■kommt.  —  Nach  in  grösseren  Sammlungen  sich  findenden  Siegeln, 
nA  mit  gewechselten  Feldern,  hat  der  Stamm  noch  in  die  zweite  Hälfte 
■  18.  Jahrh.  hinein  geblüht. 

Bmamingius,  Chronol.  Dan.  8.  194.    -   Val.   Konig,  III.  8.  780.  -    Gauh^,  I.  8.  V2>b    und 
a.  HAT.  ->  9.   Mtding,  I.  H.  337u.  an.  —  L<fx\c.  over  adcl.    Famil.  {  hanniHrk.  I.  Tab.  5H. 

Lindeabeck  (in  Silber  ein  belaubter  Liudenbaum).  Ein  früher  zu 
m  meklenburgischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  von  1506 
1 1621  vorkommt. 

•.  Meding,  II.  8.  342  :  nach  dem  M.  H.  abi^eg.  Meklenit.  Familien. 

Lindenberg  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender, 
ther  Edelhirsch  mit  einem  Fischschwanze).  Brandenburgisches  Adels- 
ichlecht,  welches  bereits  1574  zu  Marzahn  im  jetzigen  Kr.  Nieder- 
mim«  1616  zu  Wölmsdorf  im  Kr.  Juterbock-Luckenwalde  und  1625 
Beeskow,  Bnrglehn,  sass.  Dasselbe ,  früher  auch  zu  dem  erfurter 
eHgen  Patriciat  gehörig,  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  er- 
leben. —  Ein  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  blühte  auch  in  St.  Gal- 
L  Das  Stammschloss  desselben  führte  seinen  Namen,  lag  bei  Ober- 
kren and  mehrere  Sprossen  des  Stammes  waren  Gutthäter  des  Klo- 
ss  Tännicon ,  wo  auch  das  Erbbegräbniss  war.  Später  sollen  auch 
milienglieder  nach  Oesterreich  gekommen  sein ,  doch  fehlen  nähere 
ichrichten. 

».  Vr.  A.-L.  in:  8.  264  und  V.  8.  311.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  H.  39. 

Ltndenboom.  Ein  in  Brabant  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 
iri  T.  Lindenboom,  Generalmajor  der  Staaten  von  Holland,  herzogl. 
du.  hildburgh.  Geh.-Rath  u.  Drost  der  Stadt  und  Grafschaft  Cuylon- 
vtg%  ^^^^  1717.  Wahrscheinlich  hatte  derselbe  in  Folge  seiner  Yer- 
I  den  Adel  erhalten. 

II.  •.  1856  and  M.  -  T^rog,  I.  36.  —  SappU  la  SIebm.  W.B.  III.  18. 
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Lindenbroch,  Lindenbrog,  Lindebruch.  Altes  nicdersSchsisches, 
schon  1301  im  kedinger  Lande  bekanntes  Adelsgescblecht,  dessen  Adel 
1520  vom  Erzbischofe  zu  Bremen  anerkannt  und  bestätigt  wurde. 

Mu9hard,  Muiiiim.  iiobil.  Hretu.,  S.  344.  —  Zedier,  XVII.  8.  13K)-8K.  —  J.  B,  t.SetUK 
Urspruug  der  berühmten  LiitdenbrogiHchfn  Familie  in  Hamburg  aiiH  dem  Uenogth.  Bttmn 
in  der  6.  äamml.  d.  Bremen  und  Vcrdensrhen  Merkwürdigkeiten.     Bremen,    1761.  S.  4ti. 

Lindenfels,  Lindenfelss ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  8chii|- 
recliter,  mit  drei  silbernen  Sternen  belegter,  schwarzer  Balken),  b 
Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand,  auf  Grund  des  durch  Urkm» 
den  von  1705  herab  erprobten  freilierrlichen  Prädicats.    Die  EinT€^ 
leibung  in  die  Klasse  der  Freiherren  des  Kgi\  Bayern  erfolgte  24.  Octok 
1812.  —  Altes,  schwäbisches  und  fränkisches,  nicht  mit  der  rheinlii' 
dischen  Familie  Mosbach  v.  Lindenfels  zu  verwechselndes  Geschl 
aus  dem  alten  zum  Canton  Ottenwald  gehörigen,  aber  schon  zeitig 
die  Markgrafen  von  Baden  vertauschten,  gleichnamigen  Stami 
Dasselbe  war  in  den  ältesten  Zeiten  am  Rheine  und  in  Schwaben 
seit  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  Franken  und  im  üerzogth.  Sulzbach 
gesessen  und  gehörte  durch  den  Besitz  der  Rittergüter  Nairitz, 
dcnberg ,  Windischen ,  Leibach  etc.  zu  dem  Ritter-Canton  Gebfiiy, 
wie  durch  andere  Güter  zu  dem  Canton  Altmühl.     Die   ordeittV  . 
Stammreihe  der  Familie  beginnt  Biedermann  mit  Philipp  v.  L.  B-il<||^^:^ 
dieselbe  bis  zu  seiner  Zeit  fort.   Billungen  v.  L.  tritt  urkundlich  1! 
als  Stifter  des  Klosters  Brombach  und  1170  nochmals  als  Wo) 
dieses  Klosters  auf;  Hertwich  v.  L.  beschenkte  1195  die  Abtei 
und  eben  so  Ulrich  v.  L.  und  seine  Hausfrau  Cunigunde.   Johann  t.I 
gründete  später  das  Stift  Kaysersbrunn  u.Joliann  IL  v.  L.  war  DomiMl 
zu  Worms;  Johann  III.  wurde  1478  Propst  zuSchonau  bei  Heidelbei] 
Stephan  IL,  gest.  1566  war  ObeiToigt  der  Grafschaft  Hochingen  m 
mit  Sabina  v.  Rechberg  a.  d.  H.  Hohen-Rechenberg  vermählt;  PhiH 
v.  L. ,  erst  pfdlz.  Hofmeister  zu  München ,  dann  Obervoigt  zu  Hohei 
zollern  und  zuletzt  Hofmeister  zu  Ober -Sülzburg,  war  mit  Anna  Gl 
V.  Hohenzollern ,  gest.  1.565,  vermählt;  Hans  Caspar  sen.  v.  L.,  g«^ 
1573,  —  ein  Sohn  des  Stephan  IL  —  deutschmeisterischer  Rath  i 
Mergentheim ,  verm.  mit  Anna  v.  Sickingen  a.  d.  H.  Landstuhl ,  wan 
der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  drei  Linien  des  Stammes;  G«öl 
V.  L.,  wttrtt.  Kath  und  Oberamtmann  zu  lleinsheim  und  Ober-WoiiBi 
thal,  vemiählte  sich  1560  mit  Maria  v.  Falken  und  Hans  Walther  T.I 
gest.  1605,  kurbayer.  Geh. -Rath  und  Oberst-Kämm.  zu  München,  bll 
eine  v.  Dünheini ,  Schwester  des  Bischofs  zu  Speyer,  zur  Gemahlin.  - 
Was  spätere  Faniilienglieder  anlangt,  so  schlössen  die  Gebrüder  Jd 
Bernhardt,  Hans  Walther  und  Wolf  Ernst  v.  L.  16.  Juni  1658  eiH 
Familienvertrag,  welcher  20.  Aug.  1664  die  kaiserliche  BestStigil 
erhielt  und  in  welcher  dieselben  als  t'ränkische  vom  Adel,  dem  h.  rtl 
Reiche  inmiediate  unterworfen,  anerkannt  wurden.    Wolf  Ernst,  gÄ 
1644,  war  k.  franz.  Oberstlieutenant  und  Commandant  eines  Reitcr-Blj 
giments  und  Jobst  Bernhardt  jun.,  fürstl.  bayreuth.  Geh.-Rath  u.  Aartfl 
hauptmann  zu  Wunsiedel;  Carl  Christian,  geb.  1667,  kommt  als  ktf*  | 
pfälz.  Kammerh.  und  Oberst  vor;  Christian  August,  geb.  1682, trf 
markgr.  brandenb.  Oberstforstmeister  und  schwarzb.  rodolst  6eh.-BflAi 
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Lw  Bernhardt,  geb.  1678,  markgr.  brandenb.  Geh.-Rath  u.  Kammcr- 
[  PWUident  in  Bayreuth  und  Cliristian  Carl  v.  L..  geb.  1721,  markgräH. 

bjrcotb.  Minister.  —  Die  von  dem  obengenannten  Hans  Caspar  sen. 
fr.L stammenden,  jetzt  blühenden  drei  Linien  des  Geschlechts  sind: 

leThumsenreutlier-,  Reisslasser-  und  Wolfrainshofer  Linie.  Das  Haupt 
der Thumsenreuther  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1799  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Freih.  Friedrich  auf  Thumsen- 
mtb,  Altenstadt,  Lehen,  Steinbach,  Neuenreuth  und  Laineck  aus  der 
Ihe  mit  Caroline  v.  Flotow,  gest.  1850  und  Knkel  des  1738  geborenen 
IMh.  Heinrich  Wilhelm  auf  Kötzersdorf,  Laineck  und  Göppmannsbühl 
—  k.  bayer.  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1823  mit  Friederike 
Minger,  aus  welcher  Ehe  neben  drei  Töchtern ,  von  welchen  Freiin 
hphie,  geb.  1833,  sich  nut  Gustav  v.  Bezold,  k.  bayer.  Bezirks- Ge- 
richts-Assessor,  vermühlte ,  drei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Friedrich, 
|A.  1825,  k.  bayer.  Hauptmann,  Freih.  Gustav,  geb.  1829,  k.  bayer. 
ÜMptmann  und  Freih.  Carl,  geb.  1831,  k.  bayer.  Appell.-Ger.-Assess. 
He  drei  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  sind  die  Freih.  ("arl,  Gustav  und 
Mhis.  Freih.  Carl,  geb.  1802 ,  Errichter  und  Besitzer  des  Familien- 
PUeicommisses  fttr  die  Thumsenreuther  Linie,  bestehend  aus  den  Hit- 
tt|fltern  Thumseurenth,  Altenstadt  und  Lehen ,  k.  bayer.  Kämm,  und 
legier. -Director  (Kammer  d.  Innern),  verm.  1838  mit  Marie  Froiin 
lebschoher  v.  Harrlach,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
■d  ein  Sohn  leben.  Freih.  Gustav,  geb.  1805,  Mit-Errichter  und  Be- 
iher des  Familien-Fidei-Commisses,  ist  k.  k.  Kümm.  und  Oberst  a.  D. 
■i  vom  Freih.  Julius,  geb.  1808,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regier.-Rath, 
IVB.  1837  mit  Elise  v.  Elbracht,  geb.  1809,  stammen,  neben  vier 
lichtem,  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Freili.  Otto,  geb.  1837, 
ll Oberlieutenant  im  k.  k.  Cflra.ssier-Iiegim.  Nr.  6  steht.  —  Haupt  der 
lehelasser  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Carl,  geb.  1793  —  Sohn 
iai  Freih.  Friedrich  Carl,  gest.  1817,  Herrn  auf  Reisslass,  k.  nieder- 
U.  Majors  u.  grossh.  bad.  Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Marianne 
^eiin  Trfltschler  v.  Falkenstein,  gest.  1836  —  Gutsherr  auf  Reisslass 
|(Alt-Neuhaus,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor  etc.,  verm.  1834  mit 
piovica  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Mter,  zwei  Söhne  entsprossten:  I^Veih.  Carl,  geb.  1836,  k.  bayer. 
ÜMeDant  u.  Freih.  Friedrich,  geb.  1841.  —  Das  Haupt  der  Wolf- 
iMiofer,  kathol.  Linie  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1818,  k.  bayer. 
Weltmann  a.  D.  und  der  Bruder  desselben  ist,  neben  zwei  Schwestern, 
JA.  Franz,  geb.  1826,  ebenfalls  k.  bayer.  Hauptmaim.  —  Aus  der 
ledes  Bruders  des  Freih.  Anton,  des  1842  verstorbenen  Freih.  Fer- 
^d,  Herrn  auf W^olfrainshof-Weha  und  Höflas,  k.  bayer.  Hauptmanns 
hfloite,  verm.  1818  mit  Theresia  Grf.  v.  Armansperg,  gest.  1858, 
Innen  zwei  Töchter  und  drei  Sr)hne,  die  Freiherren :  Adolph,  geb. 
Il9.  k.  bayer.  Hauptmann,  August,  geb.  1821  u.  Ludwig,  geb.  1823, 
>  Vayer.  Hauptmann  —  Eduard  Freih.  v.  Lindenfels,  k.  sächs.  Ritt- 
•irter  a.  D.,  verm.  mit  Maria  Hebenstreit,  starb  31.  März  1862  zu 
IwdeD. 

•IM,  II.  8.  tn.  —  Qaukt,  I.  S.  122»  und   26.  —   v.  äutttHn,  Uh   8.  316-18.   — 
XTII.  8.  1M6— 9S.  —  ßiedtrmann,  Canum  Oebfirg.  Tab.   141—51  n.  Cant.  Altaftbl, 
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Tab.  48.  —  ScUoer,  8.  306  und  307.  —  v.  Lang,  H.  178.  —  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.364  Bad  « 
—  Freiherr  9.  L^debur,  If.  S.  39.  —  Gonenl.  TaschonI».  d.  frelh.  Hauser.  I«»6l.  8.  4.14-11 1 
1H6*.  8.  471— 7«.  —  V.  Mftling,  II.  8.  34.»  und  4».  -  8iip|)iem.  au  Mebm.  W.-B.  IV.  II.. 
^yrof,  I.  43  uud  Siebenkeex,  \.  S.  .S9  und  «ü.  —  W.-U.  d.  K,5t.  Bayoru.  HL  i'I  u.  r.  «» 
ckern,  Abth.  3.  —  W.-B.  d.  8fichs.  8taat.  III.  33. 

Lindenhain  nnd  Freyenberg,  Edle  nnd  Ritter.  Erbl. -östeir. 
Ritterstand.  Diplom  von  1814  für  Johann  Baptist  Edlen  v.  Linden, 
hain  und  Freyenberg,  k.  k.  Gubernial-Rath  und  Kreishauptmann  i 
Hradisch.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  ] 
drich  Ritter  v.  Lindenhain  und  Freienberg  Oberlieuteiiant  im  k.. 
57.  Infant. -Regimente. 

.Verjrrle  v.  MÜhlffld.  Krs.-Bd.  S   171.   -   Mllit-Schom.  d.  O.üierr.  Kalxerth. 

Lindenheim.   Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  ftrj 
bann  Jacob  v.  Lindenlieim,  mit  Bestätigung  des  von  dem  Fürsten  v. 
genberg  erhaltenen  Adels. 

M^gerl^  v.   Mühlf^ld.  Ergänz. -Bd.  S.  361. 

Lindenkampf  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte,  seh« 
Aukerj.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1803  für  Franz' 
dor  Olfers  zu  Münster  u.  flir  die  Gattin  desselben,  Maria  Elisabeth  Utt 
denkampf,  unter  Beilegung  des  angegebenen  Wappens  für  Letztere, 
erwähnte  Diplom  erhielt  25.  Mai  1825  die  köuigl.  Anerkennung. 

Freiherr    9.  Ltdtbur,  III.  8.  30t  und  2, 

Lindenowski.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Beitt* 
tigungsdiplom  vom  21.  Dec.  1709  (nach  einer  von  der  gcwöhnlid 
Annahme  verschiedenen  Angabe  von  1 789)  für  Johann  Christian  v.  ] 
denowski,  k.  preuss.  Kriegsrath  und  Residenten  zu  Dauzig.  Der 
pfönger  des  Diploms,  nach  demselben  abstammend  von  dem  im  17.  Jakkj 
lebenden  Laurenz  v.  Lindenowski,  Herrn  auf  Bogschütz  im  Oelsisi 
später  Stadtpräsident,  Oberbürgenneister  zu  Danzig  und  Geh.-Kr 
rath,  war  zweimal  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  einer  v.  Band 
stammten  zwei  Töchter,  während  die  zweite  mit  einer  v. 
welche  6.  Nov.  1807  als  Wittwe  starb,  kinderlos  blieb. 

3inapiu$,  11.  8.  783  und  De.H9Plben  < )Uuugrapbia,  I.  8.  926.  —  9.  HrUhitcK  1 
.M.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  .S  und  265  und  V.  S.3I1.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  11 
40.  —  W.  B.  d.  rreus^i.  Monarch.,  III.  86.  —  KneMCkke,  IV.  8.  360. 

Lindenthal,  Kabisch  y.  Lindenthal  (in  Blau  ein,  mit  drei  ] 
euiander  gestellten,  fanfl)lättrigen,  rotheu  Rosen  belegter, 
Querbalken).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.   Diplom  vom  IflLJ 
1825  für  Ludmg  Heinrich  Kabisch,  Med.  Baccal.  etc.,  mit  d« 
cate:  v.  Lindenthal.  Derselbe,  gest.  1858,  gebürtig  aus  dem  ai 
gebirge,  trat  jung  in  den  Banner  freiwilliger  Sachsen, 
Oilticier  in  der  Landwehr,  übernahm  nach  Entlassung 
Amt  eiues  städtischen  Baumeisters  in  Grimma,  gab  dasselbe  tb,  i 
in  Leipzig  der  ^Tedicin  zu  widmen,  vermählte  sich  hier  mit  cinerl 
des  reichen  Oberliofgerichtsraths  Kees  auf  Zöbigker  u.  nach  de 
derselben  mit  ihrer  Schwester,  kaufte  den  schönen  Rittersitz  Gaotackl 
Leipzig  und  lebte  den  Wissenschaften,  namentlich  der  Geschichte  ond  i 
historischen  Hülfswissenschaften  und  vor  Allem  der  Genealogie  o.  H»* 
raldik,  in  welclien  er  als  fieissiger  Forscher  und  Sammler  sehr  W*i^ 
wurde.   ISeine  anter  den  günstigsten  Verhältnissen  znnammengch    '^ 
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tth'othek  mit  werthyollen  Sammlungen  und  vielen,  grossen  Fleiss  Ter- 

aCkenden  Mannscripten  ist  1859  in  Leipzig  unter  den  Hammer  ge- 

■Rnmen  und  leider  zerstreut  iivorden,  da  der  einzige  Sohn  ans  erster 

■ke  an  geistiger  Störung  litt.   Letzterer ,  Jacob  Friedrich  Eugen  Ka- 

neh  Freiherr  v.  Lindenthal,  schloss  30.  Jan.  1862  den  Stamm. 

1^  BaadMbrlAl.  NotU.  —  W.-B.  d.  8ärhs.  8Uaten,  IV.  15.   —  Kneschke,  I.  6.  974. 

Lindeqniest  (in  Silber  auf  grünem  Boden  eine  Linde,  welcher  der 

1  fehlt).   Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  für  OlofLindequist, 

iwed.  Artillerie-Major.  Die  Familie  war  in  den  letzten  Jahrzehnten 

Scliweickwitz  auf  Rügen  begütert  und  blüht  noch  jetzt  in  Preussen. 

fIrHAerr  9.  Udebur,  [1.8.  40  and  lU.  8.  SQ-i.  —  Poinmornsch.  W.-B.  IV.  Tab.  4. 

Linder  v.  Bienen wald.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1  für  Franz  Linder,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf. -Reg.  Freih.  v.  Kerpen, 
dem  Prädicate :  v.  Bienenwald.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in 

;ter  Zeit  war  Eduard  Linder  v.  Bienenwald  Hauptmann  1.  Cl.  im 
Inf.-Rei^m. 

.  Me^erU  9.  Uühl/elH,  8.  221.  —  MHit.-Schemat.  d.  Oesierr.  Kai^ierth. 

kl  Linder  ▼.  Linden,  Freiherren.  Erbländ.  -österr.  Freiherrnstand . 
bom  von  1791  für  den  k.  k.  Obersten  im  Inf. -Reg.  Gr.  v.  Kaunitz- 
ibtl»erg  V.  Linder,  mit  dem  Prädicate :  v.  Linden. 

^^M*94frU  9.  Mühlfeld,  8.  66. 

Linder  ▼.  Lindenthal.   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 732 
Franz  Anton  Linder,  Oameral- Administrator  zu  Neuholz  in  Schle- 
mit  dem  Prädicate.  v.  Lindenthal. 

JhftrU  9,  Mühl/tld,  RrK-Bd.  8.  86». 

Lindem  (im  Schilde  zwei  Lorbeerzweige).   Ein  zu  dem  Adel  im 

Preussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k. 

standen.  —  Ein  v.  Lindem  war  1827  Oberst  uud  Commandant 

Bataill.  des  26.  Landwehr  -Regiments  und  lebte  später  im  Pen- 

zu  Burg  bei  Magdeburg  und  ein  Sohn  desselben  war  1855 

im  11.  Husaren-Regimente. 

rt.  A.-L.  III.  8.  2<>6.  —  Freiherr  v.  Ledehur,  (I.  8.  40. 

Uadasheimb,  Freiherren.     Reichsfreihermstand.    Diplom   vom 

'.  1723  für  Georg  Anton  v.  Lindemann,  k.  k.  Oberstlieutenant 

'Begim.  Gr.  v.  Wilczek.  mit  Besserung  und  Vermehrung  des 

Wtfqi^ens  und  der  Erlaubniss,  sich  schreiben  zu  dürfen:  Reichs- 

▼•  Lindesheimb.  —  Der  Empfönger  des  Diploms  hatte  sich  in 

hen  Kriegen,  bei  Aufständen  in  den  deutschen  u.  welschen 

,  so  wie  auch  in  Ungarn,  besonders  aber  gegen  die  Türken 

ir,  wo  er  bei  dem  Sturme  ein  Bataillon  von  dem  Regimente 

BdBter  befehligte ,  tapfer  und  muthvoll  liervorgethan  und  wurde 

in  den  Freiherrnstand  versetzt.    Das  allein  richtige  Wappen 

dem  Diplome  hat  nur  Dorst  gegeben. 

ZeikTy  XVfI.  8.  139^.  —  Dorst,  Allgom.  \V  -B.  II.  Tab.  244  und  8.  136— 3<<. 

LIndlieini  (Schild  geviert :   1  u.  4  in  Silber  ein  grüner  Linden- 
1*1111  and  2  und  3  in  Roth  ein  einwärtsschreitender,  aber  auswärts- 
',  gedflgelter,  goldener  Löwe  mit  aufwärts  geschlagenem  Schweife, 

I.  Ad«lt-Lez.  v.  86 
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oder  wohl  ricliti-ir  ein  Greif,  ein  goldener  Lindwurm.  Aus  dem 
krönten  üelmo  wächst  ein  giilner  liindenbaiim  empor,  rechts,  wielii 
von  einem  secbsstrahligen  Sterne  beseitet).  Reichsadelsstand.  Dipk 
um  1733  für  Johann  Jost  Lindheimer,  k.  k.  Ratii  und  Mitglied  ( 
ständigen  Rürger-Keprüscntation  zu  Frankfuil  a.  M.  u.  für  den  Bnk 
desselben,  Cornelius  Lindheimer,  fürstl.  hessisch,  und  anderer  Stil 
Ruth  und  Procurator  bei  dem  Reichskammergerichte  zu  Wetzlar,  an 
Abilnderuug  des  bishorigeu  Familiennamens  in :  v.  Lindheim.  —  1 
aus  Frankfurt  a.  M.  st<immeudos  Geschlecht,  welches  daselbst  nod 
Ende  des  18.  Jahrb.  das  Bürgerrecht  bcsass.  -  Von  den  Söhnen  ü 
obengenannten,  1662  geborenen  und  1744  gestorbenen  Johann  J 
V.  Linhheim  trat  Johann  Gotthard  v.  L.  in  hosseii  -  darmstädtische,  C 
org  Melchior  v.  L.  aber  in  holländische  Dienste.  Ersterer ,  venu.  j| 
Anna  Maria  Mehlin  aus  Frankfurt,  starb  177i>  als  fflrstl.  bess.  daq 
Generalmajor  und  Commandant  von  Darmstadt  und  binterliess  il 
Söhne,  v(m  welchen  Friedrich  v.  L..  geb.  1745,  erst  in  herz,  wflrttdj 
Ilof-  u.  Militairdiensten  stand  u.  später  markgi*.  badischer  Major  irafl 
Philipp  V.  Ti.  aber,  geb.  1747,  verm.  mit  Luise  v.  Werner,  einer ftl 
tcr  des  bess.  darmst.  Generallieut.  v.  Womer.  ans  hessischen  EÜÜ 
in  die  k.  prouss.  Armee  tlbortrat,  1 798  Hauptmann  im  k.  pr.  Bid^tm 
v.  Hausen  war  und  den  Stamm  in  Preussen  fortsetzte.  —  Der  ota)| 
nannte,  in  holländische  Dienste  getretene  Georg  Melchior  v.  L  M 
einen  Sohn,  Johann  Georg  v.  L.,  welcher  Hauptmann  in  hoUSndiidi 
Diensten  wurde  und  eine  Tochter,  Johan nette  Rosine  Salorae  v.  L.,|i 
1794,  welche  mit  dem  holländischen  Hauptmanne  Wiihehn  Hdill 
V.  Niexener  vermählt  war  u.  deren  einzige  noch  lebende  Tochter,  jA 
riette  Helene  verw.  v.  Zie^iesar,  in  Frankfurt  a.  M.  wohnt.  —  PUl 
v.  L.,  a.  oben,  trat  als  Major  aus  der  activon  preuss.  Armee  und  dl 
1825  als  Postmeister  zu  Graudenz.  Von  seinen  drei  Söhnen  startl 
ältere  1810  als  Major  und  Commandeur  des  Garnison-Garde-Batai 
zu  Spandau  und  der  zweite  als  Capitain  und  Gommandeur  eines  i 
Detachenionts  an  den  im  Feldzuge  des  Frühjahrs  1814  erhaltenen 
den.  Der  dritte  Sohn  stieg  zum  Generallieutenant,  comroandirfl 
General  des  VI.  Armeecon)s  etc. 

N.  PrHiHs.  A.-L.  IH.  8.  2t;5   nnd  ^.    >    FrttHi.  v.    Ledebur.  [I.  8.  40.  ~  AmbI 

S.  L'»'.!    uml  62. 

Lindheimer  auf  Wildeuber^.    Adelsstand  des  Kgr.  Bi^yern. 
plom  v(»ni3.  Sept.1814  über  Ertheilung  des  Adelsrechts  (tU*Georg( 
heinier,  k.  bayor.  Le.^ationsratli  u.  Landwehr-Major.  —  Der  Vatef^ 
selben  besass  sclion  das  adelige  Gut  Münster  bei  Stein  im 
der  Empfiinger  des  Diploms  hatte  das  adelige  Gut  Wildenbeig 

c.   r.tiny.  S.  4:i2.  —  w.u.  (l.'N  K^r.  B.i\orii,  VI.  9;t. 

Lindlioltz.  Erloscluiues.  berliner  Patriciergeschlecht,  ans 
Caspar  Lindlioltz,  Erbgosossen  auf  Bukow  bei  Teltow,  kurbrani^ 
Oberstwachtmeister,  (>.  Juli  1028  stiU'b. 

Fr^i/if'rr  v.   Lfifl.:f>,ir,  11.  S.  40. 

Lindinstml.    Hessisches,  im  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Add 
geschlecht. 

r.  Stmck^nhtirg,  Aniinl.  Ha«!«.,  CoU.  VU.  S.  IH.    >  2«rfl«r,  XVH.  8.  1401. 
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Uadl,  Edle  u.  Ritter.  Erbl.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom  von  1720 
'Johann  Joseph  Lindl,  mit  dem  Pnidicate :  PMlcr  v. 

JbperUr.  JfMA^eM.  En$.-Hd.  S.  171. 

Limdner  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  bekränzter,  wilder 
UD^  in  der  Rechten  einen  entwnrzelten  Lindenbaum  haltend  und 
.  3  in  Roth -ein  auf  einen  Felsen  springendes  Einhorn).  Kin,  früher 
lern  scblcsischen  Adel  zahlendes  Geschlecht,  welches  IfJll  zu  Grün- 
le  und  Romberg  im  Brcslauischen  und  noch  1720  zu  Kachel  im  Treb- 
ischcn,  zu  Scharfenort  im  Goldberj^schen  und  zu.Strachwitz  im  f.ieg- 
ischcn  sass.  Tobias  v.  Lindner  und  Grüneiche,  Herr  auf  Romberg, 
1687  Rathsherr  zu  Breslau  und  starb  14.  Mai  101 1.  —  Freih. 
adebur  vermnthet,  dass  diese  Familie  das  auch  in  <ler  OlxTlausitz 
liekoinmcne  Geschlecht  diesi^s  Namens  gewesen  sei,  aus  welchem 
ii  Lindnor  2J).  Mai  1546  einen  kaiserh'chen  Wai)penbrief  er- 
m  batte. 

Üul.  Siloüiogr.  roiiovau,  S.  7G7.  —  Sinapinx,  II.  S.  7sa.  —  Zf,ltttr.  XVII.  S.   i4ii2.    ~ 
Il-A.-U   III    8.  2fir..  _  Freihurr  e.  Ledehur,  II.  «.  40.  —  Sirh.,nir/,er,  IV     117. 

llJhtiiT^r  Ritter.    Böhmischer  RittorstKiml.    l)i])lom  vom  3.  Aug. 
Hermann  Lindner,  Capitain-Liimtenant  der  hrcslauer  Stiidt- 
,  —  Der  Sohn  desselben,  Ohritian  Friedrich  v.  Lindner,  starb 
i  Oberstlieutenant  im  k.  preuss.  Infanter.-Re^rim.  v.  Bardelehen 
nterliess  einige  Söhne,  welche  Ofticiere  in  der  k.  preuss.  Armee 


9.Uükl/fld.  Krg.-Bd.  8.  117.  -  n.  n^Hhach.  II.  S.  :,».  -   N.  I»r  A.  L.  IM.  S.  Sfir.. 
9.  Udehnr,  II.  8.  40. 


Pf*'* 

Llndner  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  kleine,  blaue  Schilde:  1  schrilg 
htsgetbeilt:  unten  in  Grün  ein  links  gi^kehrter,  silbeni  geharnischter 
■,  in  der  Iland  eine  weisse  Schreibfeder  haltend  und  oben  in  Silber 
aebräg  linksgestellter,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrter  Ffcil; 
n  Silber  eine  schriigrechts  aufsteigende,  dreistufige,  rothe  Treppe, 
ler  welcher  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  mit  dem 
llgl.  Xamenszuge :  F.  II.  belegt  ist.  emporwilclist  und  3  von  Silber  u. 
h  qnergetheilt  mit  einem  goldenen,  mit  einem  nach  recht sgekiMlmmten 
j^hflchwanze  versehenen  Greife).  Adelsstand  des  Kgr.  Vreussen.  Di- 
ll vom  20.  Nov.  1773  für  die  drei  Gebrüder  Johann  Ferdinand  Frie- 
Lindner,  k.  preuss.  Rittmeister  imIIusar(Mi-Begimente:  v.  W(M'ner. 
JBcinrich  L.,  k.  pr.  CapiUiin  bei  dem  Ingenieur-Corps  und  Gustav 
ich  I*.,  k.  pr.  Cornet  im  IIusaren-Regimente  v.  Podjursky.  -  Jo- 
Fricdrich  Ferdinand  v.  liindner  trat  spater  in  die  k.  russische 
Ifee,  nahm  als  General  der  Cavallerie  den  Abschied,  kaufte  l.'^()4  in 
Inen  das  Gut  Kammei^swaldau  bei  llirschber;,'  und  starb  um  IS  12. 
Jlteinbold  V.  L.  wurde  1803  Generalmaj<n-  und  starb  a.  1).  1H2.S. 
Mit  Gustav  Heinrich  v.  L.  fehlen  weitere  Nachrichten. 

•b  beUhaek,  II.  ».  h\.  -  N.  l'ri^ii-««.  A.-L.  l.    S.  4f,    nud  MI.  S.  t>fin.  —  Frt>n„>ri-   p.  Lp- 
V,  fl.  8.  40.  ~  W.-B.  der  Proiiss.  Moii.  HI.  H«».   -.  Knftchkp,  IV.  S.  2<;'i  und  n;i. 

Llndner  v.  StRlJsep  (Schild  der  Lunge  nach  getheilt:  rechts  quer- 
iMilt:  oben  in  G»ld  zwei  neben  einander  stehende  Stelz(m  u.  unten 
Blan  ein  goldener  Stern  und  über  demselben  ein  gestürzter  llalb- 
nd  und  link«  In  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grüner  Lindenbaum). 

36* 
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Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  11.  (21.)  Aug.  li 
Dr.  Stolzer  in  Giirlitz ,  Herrn  auf  Niederholtendorf  in  der  Ob« 
—  In  neuester  Zeit  wird  Fingal  August  Lindner  v.  Stolzer,  k. 
Lieut.  a.  D.  als  Herr  auf  Nieder  -  Steinkirch  bei  Lanban  geiuu 
Sonst  sehr  genaue  Angaben  über  die  sächsischen  Erhebungen 
den  Empfänger  des  Adelsdiploms  nur :  Dr.  Stöbser  —  Vielleicht 
Name :  Lindner  v.  Stolzer  durch  Adoption  entstanden. 

Uaiidachriftl.  Motix.  -   Frtihtrr  v.  Ledebur,  III.  S.   302.   —   Schletitch.  W.-& 

Lindow,  Grafen,  s.  Lindau,  S.  548. 

Lindstedt.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark  aus  dem  gl 
migen,  der  Familie  schon  1319  zugestandenen  u.  verbliebenen  I 
sitze  unweit  Gardelegen,  welches  sich  Lindstedt  zu  Lindstedt  od 
stetten  und  Linstetten  schrieb.  Dasselbe  war  zeitig  auch  in  Toi 
mem  u.  in  der  Uckermark  u.  später  auch  in  der  Mittelmark  auf 
und  zwar  in  Pommern  im  Wolgastschen,  in  der  Uckermark  anai 
lieh  im  Prenzlower-  u.  in  der  Mittel-Mark  im  Ober-Bamimschen 
— -  Heinrich  L.  nahm  1478  als  h.  pomm.  Oberst  die  Stadt  VI 
ein  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Henning  L. ;  Achim  war  nnt 
zog  Heinrich  zu  Braunschweig  1492  bei  der  Belagerung  von 
schweig  und  Christoph  v.  L.  kommt  160G  als  pommerischer  L 
vor.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  sei  hier  nai 
genannt  Daniel  Georg  v.  Ja.  ,  geb.  1 705  —  ein  Sohn  des  Joad 
dreas  v.  L. ,  Herrn  auf  Lindstedt  —  welcher  mit  einer  v.  Pii 
vermählt  war,  sich  in  den  Schlachten  bei  Prag  und  Collin  sehi 
zeichnet  hatte,  1758  Gencralmsyor  wurde  und  1764  starb, 
uckermärkische,  zuletzt  noch  zu  Bröllin  gesessene  Linie  des  S 
ging  1738  aus  und  die  altmärkische  Staminlinie  erlosch  16.  M 
mit  Werner  Christoph  Heinrich  v.  Lindstedt  auf  Lindstedt.  Der 
sitz  kam  durch  die  Erbtochter  an  die  v.  Rinow. 

Micrael,  Lib.  6.  —  Oauhe,  f.  8.  1226.  —  Vameia  tdel.  Pommern,  Colb.  174S. 
OrundfMnn,  8.  45  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  267  ~  FirHh.  v.  Udebur,  II.  8.  40  ■ 
III.  8.  SOS.  —  Siebmaeker,  111.  166:  f.  L.,  Pommerisch.  —  v.  Mtding ,  II.  8.  J 
dem  onrlclitlgeu  Namen :  t.  Lindenfeln.  —  Pommersches  W.-B.  V.  Tab.  16. 

Lindt  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  eine  rothe  Staf< 
und  3  in  Silber  auf  grünem  Hflgel  ein  brauner  Zinnen-Wartth« 
dem  gekrönten  Helme  eine  aufwachsende ,  rothbekleidete  Jnqg 
der  Rechten  einen  goldenen  Ring  mit  blauem  Steine  emporh 
Reichsadelsstand.  Diplom  um  1780  fQr  Anton  Franz  Hermaai 
kursAchs.  Oberst.  Derselbe,  aus  Frankfurt  a.  M.  gebQrtig,  ward 
General-lnspecteur  der  Infanterie,  1786  Chef  eines  Infant-Reg. 
General  der  Infanterie.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Adolph  Yalenl 
trat  1834  als  Mcgor  aus  der  k.  sächs.  Armee,  lebte  dann  in  ] 
und  ist  später  gestorben.  Die  Schwester  desselben ,  Antonie  i 
lebte  noch  1862  in  Dresden.  —  Was  das  Wappen  anlangt,  lo 
rotlie  Stufe  in  Silber  im  1.  und  4  Felde  u.  die  Jungfrau  auf  im 
dem  Wappen  der  alten  kärntner  Familie  v.  Lindt  angehörig,  a 
macher,  I.  45. 

Handfchriai.  NoUi.  —  T^off ,  I.  247.  -  W.-B.  d.  Sachs.  SUMea.  V.  fft.  *  ^ 
II.  8.  »7». 
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LtegMier  v.  Lindenthal.    Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.    Diplom 
1811  ftr  Georg  Lingaucr,  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prä- 
:  y.  Lindenthal. 

JKifvrfo  V.  Mmil/fid,  6.  221. 

gl  Lingelsheim.  Altes,  elsasser  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleich- 
■ftigen  Schlosse  bei  dem,  eine  Meile  von  Strassburg  entfernten  Flecken 
Kks  Namens,  welches  Schloss  schon  1262  von  den  Strassbnrgern  zer- 
Prt  wnrde.  Die  Familie  lebte  dann  in  Strassburg.  Georg  Michael 
iheim ,  gebürtig  aus  Strassburg,  war  1620  Präceptor  des  Kur- 
Philipp  Wilhelm  von  der  Pfalz,  wurde  später  kurpfälz.  Rath  u. 
zu  seiner  Zeit  in  dem  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit.  —  Um  die 
des  18.  Jahrb.  stand  ein  v.  L.  als  Oberstlieutenant  in  holländ. 
Derselbe  war  mit  einer  Gräfin  zu  Solms- Hangen  aus  einer 
nie  der  solms-braunfelsischen  Hauptlinie  vermählt  und  aus  die- 
le stammte  Friedrich  v.  L.,  geb.  1757  zu  Hungen  u.  gest.  13.  Jan. 
als  k.  preass.  Generallieutenant  und  Commandeur  des  Cadetten- 
Derselbe  hatte  zwei  in  der  Armee  stehende  Brüder,  von  welchen 
Jüngere  als  k.  pr.  Oberstlieut.  in  d.  A.  1822  storb.  Derselbe  soll 
hinterlassen  haben,  doch  wird  das  Geschlecht  als  erloschen  bc- 

t  JAiMo/rr,  Chronik  Ton  StraMiburg,  8.  '2ii.  —  Tromdor/ ,   n«ae   und    alte  Geographie, 
t%  Itl.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  267  und  68.  —  Freiherr  v.  Ledebvr,  II.  8.  41. 

Llngenthal,  Zachariae  v.  Lingenthal.   Adelsstand  des  Grossh. 
Diplom  von  1842  ff\T  D.  Carl  Salomo  Zachariae,  grossh.  bad. 
-Bath  and  o.  ö.  Professor  des  philosophischen  Rechts,  des  deut- 
Staats-  so  wie  des  Kirchen-  a.  Lehenrechts  an  der  Universität 
elberg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lingenthal  und  zwar  fQr  die  Nach- 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Der  Empfänger  des  Diploms, 
1769  zu  Meissen,  starb  1843  mit  dem  Rufe  einer  der  grössten  Ju- 
nnd  der  berühmtesten  Lehrer  seiner  Wissenschaft  gewesen  zu 
,  —  Der  Stamm  ¥rurde  fortgesetzt  und  gehört  durch  Besitz  der  säch- 
ben  Parzelle  von  Grosskmehlen  p.  r.  zu  dem  im  Kgr.  Sachsen  be- 
Adel. 

'Ute,  Adeltb.  des  Grossh.  Baden.  Abth.  3.  8.  347.    —    Dorgt,  Allgem.  W.-B.  I.  Tab.  138 
1  a.  1C6  and  67.  —  Mnenehkt,  I.  8    274  und  75. 

Umger.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcnssen.  Diplom  vom  12.  März 
ftr  Christian  Linger,  k.  preuss.  Major  im  Artillerieoorps  und 
rEmeaerangsdiplom  vom  3.  ücc.  1 787  fttr Petor  Salomon  v.  Iiinger, 
f  pr.  Oberstlieutenant  der  Artillerie.  Christian  v.  L.  —  ein  Urenkel 
Ik.  k.  Oberstlieutenants  Wilhelm  Heinrich  L.,  Enkel  des  kurbrandenb. 
I  nnd  Zeagmeisters  bei  der  Artillerie  Martin  Ferdinand  L.  und 
1  defl  karbrandenb.  Zeagmeisters  bei  der  Artillerie  Salomon  L.  — 
ndt  Elisabeth  Graefe  vermählt  und  starb  1755  als  k.  pr.  General 
Bt.  imd  Chef  der  gesammten  Artillerie,  mit  Hinterlassung  von  fünf 
Der  genannte  Peter  Salomon  v.  L.  war  ein  Enkel  des  Grenerals 
(WMan  T.  L.  —  Die  Familie  war  in  der  Uckermark  im  angermttnder 
Intoe  ra  Alt-Künckendorf  1720  u.  noch  1788  und  1767  zu  Wollitz 
MKküi-Ziethen  gesessen.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes 
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haben  mehrere  in  der  k.  prcuss.  Armee  gedient  und  noch  in  nenerZieit 
standen  drei  liriider  v.  L.,  der  eine  als  Mjyor,  der  andere  als  Capitär 
und  der  dritte  als  Prcmierlieutenaut  in  der  k.  pr.  Ailillerie.  '■*• 

V.   Hellbach,  II.  S.  hb.   -  N.  I'r.  A.-L.   III.  8.  3  und  8.  2ftH    und  69.    —  Frtih.  c    Mh 
hur,  n.  S.  41.  —  W.-IV  d.  I'r.  Mounrrh.  III.  «<!  und  87.    —  Kn^schke,  \.  8.  275. 

Linghen,  Edle  v.  Ehrenstreit.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Piploft 
von  17G3  für  Franz  Joseph  Linglien,  Fähnrich  im  k.  k.  Infant.-KcglM 
Graf  Y.  Harrach,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Fhrenstreit.  JJ 

Mt'fjfi.rle  r.  Müldfeld,  S-  221.  i. 

Lingk  (in  Blau  ein  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schi 
haltend).  Ein  zu  dem  Adel  in  Ostprcussen  zählendes  Geschlecht,  wol 
im  Ermelande  zu  Bögen  unweit  Pr.  Eylau,  zu  Miggcnwalde  bei 
Hingen  und  1765  und  noch  1820  zu  Dietrichsdorf  und  Eldittcu 
Ilcilsbcrg  gesessen  war.  —  Die  Gebrüder  Melchior,  Balthasar  und 
hard  Lingk  hatten  23.  März  1573  einen  Wappenbrief  erhalten. 
Sprossen  des  Stammes  haben  noch  in  neuer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Ai 
gestanden.   Ein  v.  L.  war  1828  Major,  der  Sohn  desselben  lebte 
Oberstlieutenant  a.  D.  in  Breslau  und  der  Sohn  des  Letzteren, 
timer  v.  L.,  war  Prcmierlieutenaut  im  11.  Inf.-Regimcnte. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  31--;.  —  Freih.  v.   LedeMtr,  II.  8.  41. 

Linhart,  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Diplom  von  18] 
für  Franz  Anton  Linhart,  ersten  Kreis-Commissar  zu  Teschcn  und  H( 
auf  Wazan  in  Mähren. 

Meierte  e.  Mühl/fhl,  S.  128. 

Linken.    Ein  früher  zu  dem  im  Anhaltschen  begüterti'n  Adel 
hörendes  Geschlecht.  Georg  v.  Linken,  Herr  auf  Klein-Wrtleknitz, 
1616,  starb  21.  Aug.  1656  als  Letzter  des  Mannsstammes  und  mit 
Tochter  desselben,  Anna  v.  L.,  verm.  mit  Christoph  Albrecht  v 
thier,  ging  später  auch  der  Name  der  Familie  aus. 

Freiherr  r.  LeUef-ur,  II.  8.  41. 

Linker,  Linker-Ltitzenwiek,  Freiherren  und  Grafen,  Lyi( 
und  We^er,  genannt  v.  Lincker  nnd  Lützenwiek,  Freiliern9ii(Staflm[ 

Wappen  der  katholischen  Linie:  Schild  durch  ehien  abgekürzten,  roÜMi 
Sparren  (|ucr  petheilt:  oben  in  Blau  ein  reditssehendes,  auf  dorn  Sparftf 
stehendes  Lamm  nnd  unten  in  Silber  ein  schwebender,  offener,  goIdeMf 
Granatapfel  mit  zwei  grünen  Blättern.    Stammwappen  der  protestilff 
sehen  Linie:  Schild  durch  einen  schrägrechten,  schwarzen  ßalkeu  JA 
theilt:  oben,  links,  schreitet  in  Blau  auf  dem  Balken  ein  silbernes  Lail^ 
nach  rechts  und  unten,  rechts,  schwebt  in  (lold  eine  gestürzte,  scfawtüi 
Muschel).   Reichs-,  Ritter-  und  Freihen-nstand  und  crbläud.-öflMIV 
Grafenstnnd.    Adels -P>noucrungs-  und  R. -Freiherrndiplom  von  lÄ 
ftir  Conrad  Linker,  katholischer  Linie,  Herrn  auf  DäbcrthaiLsen  jl  hm 
sen-darmstädt.  Kammen^ath,  mit  dem  Zunamen:  Lützenwiek;  MM 
ritterdiplom  vom  7.  Oct.  1688  für  Nicolans  (liristoph  Fiyncker,  pTOÄ* 
stantischer  Linie,  h.  sachs.-woim.  Geh.-Kath,  mit  «lern  Prfldicate :  Edlef^M 
R.-Freiherrndiplom  vom  7.  Aug.  1700  für  dimselbon  als  h.  suobs.-wÄ 
Consistorial-Präsident  und  Grafendiplom  von  1816  ft)r  Clemci»  Wenul 
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Diebttttuuisen  in  der  Grafischaft  Holzapfel  Im  I^uife  des 
rfiaiiial  L.,  Herr  anf  Daeberthaasen  and  vermUilt  mit 
m  Schweinsberg,  Offider  in  landgräfl.  hessisdieB 
folgte  Conrad,  geb.  1575,  Herr  auf  Dftbertfaaiuen 
Müttdt  Kammorath,  welcher  der  nähere  Stammyater  der 
i>in  Bölmien  ansässig  gewordcnou,  katholischen,  lützenwieker 
b.  Derselbe,  sehi*  gebildet  and  früher  mit  mehreren  Ge- 
tat  betraut,  erlebte  den  gajizen  30jährigen  Krieg,  erlitt  grosse 
iid  besonders  wurde  das  alte  Stammgut  Daeberthansen  ganz 

Doch  hob  nach  dem  Frieden  die  Familie  sich  sehr  bald 
1  Conrad  erhielt,  wie  oben  angegeben,  noch  eine  Adels-Er- 

Der  ihm  ertheilte  Zaimme :  Lützenwiek  war  der  Name  einer 
Mohe  mit  den  Linkem  seit  alter  Zeit  in  genaaer  Frennd- 
ibk  hatte  und  der  Letzte  des  Stammes,  ein  deutscher  Ordens- 
te  gebeten,  den  Namen  Ltltzenwiek  fortzuitlhrcn.  Freiherr 
iBkerliess  drei  Söhne,  von  welchen  der  jüngere,  Burchard, 
jte  Stamm  fortsetzte.  —  Die  protestantische,  noch  jetzt  ira- 
flerstädt-dammersche  Haupt-Linie  hat  mit  der  katholischen, 
■r  Linie  einen  und  denselben  Ursprung :  die  erste  Naduicht 
Ibe  leitet  ebenfalls  nach  Oberhessen  und  sie  ftkfart  dasselbe 
pntbild,  das  weisse  Lamm  in  Blau.,  wenn  auch  die  anderen 
Indert  worden  sind.  Die  Abzweigung  beider  Linien  yon  ein- 
■  sehr  firOh  geschehen  sein.  Wahrscheinlich  bildet  die  Itttzen* 
ie  den  älteren  Stamm  der  Familie,  denn  dieselbe  besass  daa* 
Aumnaitz  Daeberthansen  und  der  Ahnherr  war  wohl  ein 
:  des  Freiherm  Ck)nrad.  —  Der  Gründer  des  hohen  An- 
die  protestantische  Linie  gekommen,  war  Nicolaos 
^I^Bcker  —  ein  Sohn  des  1678  verstorbenen  Aegidius  L., 
WL  KiiegseaBzlei-Secretairs  und  später  Ober-Einnehmers  der 
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Stamm  fortsetzte.  —  Was  die  katholische,  später  gräfliche  n.  gewölw 
lieh  Linker-Ltltzenwiek  geschrichene  Haupt-Linie  anlangt,  so  hint«^     \ 
Hess  Freiherr  Burchard,  s.  ohen ,  gest.  1702,  drei  Söhne,  von  wekhen 
nur  der  ältere,  Freih.  Johann  Jacob,  gest.  1730,  Herr  auf  bennsttdt, 
kurmainz.  Geh.-Rath,  verm.  1705  mit  Susanna  Josepha  Felicia  v.  Gt- 
denus,  den  Stamm  fortsetzte.   Von  dem  jüngeren  Sohne  desselben,  des 
Freih.  Philipp  Wilhelm  Albrecht,  geb.  1710,  Herrn  auf  Romsberi, 
Wasserau,  Nieder-Tiefenbach,  Dennstädt  etc.  k.  k.  u.  kurmainz.  Geh.- 
Rath,  auch  kurmainz.  Principial-  u.  Reichs-Directorial-Gesandten,  nst* 
mahlt  mit  Maria  Anna  Benigna  Freiin  v.  Heischach,  entspross  Freiherr 
Johann  Franz,  geb.  1753,  k.  k.  u.  kurtrierscher  Geh.-Rath  und  zu  Ai- 
fange  des  19.  Jahrh.  kurtrierscher  Gesandter  auf  dem  Reichstage  n 
Regensburg  und  von  demselben  stammt  aus  der  Ehe  mit  Margarethi 
Freiin  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz  Graf  Clemens  Wenzel,  s.  oben, 
geb.  1785,  Besitzer  der  Allodial-Herrschaft  Schltlsselburg  im  Kr.  Pn^  A 
chin  in  Böhmen,  verm.  1836  mit  Anna  v.  Arvay.    Die  Schwester  6mr   ^ 
selben.  Freiin  Caroline,  geb.  1789,  ist  seit  1817  vermählt  mit  Carl  Jo*  i 
seph  Freih.  v.  Lilgenau,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  k  la  suite.  —  1 
Die  protestantische  Haupt -Linie,  welche  die  Nachkommenschaft  dn 
Freiherrn  Nicolaus  Christoph,  s.  oben,  umfasst  und  gewöhnlich  Ljncte^ 
geschrieben  wird ,  blüht  in  einer  älteren ,  schlesischen  und  einer  'ftaffh 
ren,  vormals  thttringen'schen  Special-Linie,  von  welchen  die  erstere  ii 
einen  älteren,  dammerschen  und  in  einen  Jtlngeren ,  brandenburgiscbft 
Zweig  geschieden  ist.   Das  Wichtigste  über  die  genealogischen  VerhlM^ 
nisse  dieser  jtlngeren  Hauptlinie  ist  Folgendes:  Freih.  Ernst  Christittf 
s.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Freih.  Nicolaus  Christoph  —  geb.  161 
und  gest.  1750,  war  zuerst  h.  wärttemb.  Geh.  Legationsrath ,  wuint 
1714  zum  Reichs-Hofrathe  expectivirt,  später  aber  markgr.  brandeiA.« 
ansbachscher  Geh.-Rath  u.  Justizraths-Präsidcnt,  auch  Ober-AmtmaM 
zu  Burg-Thann.  Derselbe  vermählte  sich  2. Apr.  1725  am  83.Gebiiiti» 
tage  seines  Vaters  zu  Wien  mit  Wilhelmine  Elisabeth  Freiiu  v.Seekei- 
dorf,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne  entsprosstcOi 
von  welchen  letzteren  nur  der  dritte,  Freih.  Job.  Ludwig  Ernst  und  der 
vierte,  Freih.  Heinrich  Ferdinand  Christian,  dauernde  Nachkommcnsdiak 
hatten.  Freih.  Job.  Ludwig  Ernst,  geb.  1731  u.  gest.  1800,  erst  in  wüit- 
temb.,  dann  in  brandenb.-culmb  u.  später  während  des  ganzen  7jäiiii|ieB 
Krieges  in  k.  pr.  Diensten,  verm.  in  erster  Ehe  1765  mit  Chariottc  St- 
phie  Freiin  v.  Prittwitz  a.  d.  H.  Höuingen  und  in  zweiter  1781  mit  Ji* 
liane  Catharina  v.  Keltsch,  starb  als  Besitzer  des  Faniiliengutes  Daauntf 
und  Landrath  des  Kr.  Oppeln  und  von  ihm  stammt  die  noch  blAbendi 
ältere,  schlesische  Linie  der  Freih.  v.  L.,  deren  älterem  Zweige  nocfc 
jetzt  das  Gut  Dammer  zusteht.   Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  JohsB 
Ludwig  Ernst  entsprossten  drei  Töchter  u.  zwei  Söhne  und  ans  dar 
zweiten  ebenfalls  zwei  Söhne.   Die  beiden  Söhne  erster  Ehe  wtfSi: 
Freih.  Cari,  geb.  1765  und  gest.  1846,  Herr  auf  Seifersdorf  und  Ltad- 
schaftsrath,  verm.  mit  Amalia  Eleonore  v.  Jordan  und  Freih.  FrieWA     j 
geb.  1773  u.  gest.  1852,  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  verm.  zuerst  mit  CaroB«*     ^ 
V.  Koschtitzky  und  später  mit  Henriette  v.  Skrbensky.   Die  Nacbko* 
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Muehaft  der  ebengenanntcn  beiden  Biilder  ist  noch  jetzt  in  Schlesien 
fciyltert  und  besitzt  das  Gut  Dammer.  Von  den  beiden  Söhnen  aus  der 
MBiten  Ehe  des  Freih.  Johann  Ludwig  Ernst  setzte  nur  der  ältere, 
iMh.  Ernst,  geb.  1782  und  gest.  1846,  k.  pr.  Major  in  der  Gendar- 
Wttie.  yerm.  mit  Emilic  v.  Holtzendorff,  den  Stamm  fort  und  es  stammt 
IVB  ihm  der  jetzt  in  Posen  und  der  Mark  Brandenburg  gesessene  Zweig 
Ir  Bchlesischen  Linie  ab.  —  Die  jüngere,  vormals  thüringische  Linie 
kren  jetzt  allein  noch  blühender  Zweig  nach  Litthauen  versetzt  worden 
jiii  gründete  Freih.  Heinrich  Ferdinand  Christian  —  \1erter  Sohn  des 
ilwlfc.  Ernst  Christian,  s.  oben —  geb.  1732  u.  gest.  1811,  förstL 
zb.-sondersh.  Kanzler  und  Consistorial-Präsident,  welcher  1 802 
fc  Florstaedt  und  KOtzschau  mitbelehnt  wurde.  Aus  seinen  zwei  Ehen 
aus  erster  mit  Luise  v.  Schnell  und  ans  zweiter  mit  Johanna 
oKne  V.  Tümpling  pflanzte  nur  der  zweite  Sohn  zweiter  Ehe,  Freih. 
,  geb.  1777,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  u.  k.  Landrath  des  Kr.  Gum- 
verm.  1800  mit  Luise  v.  Haeseler,  gest.  1851,  seine  Linie  fort, 
\  noch  bis  vor  einigen  Jahren  die  thüringischen  Familiengüter  bc- 
\  hat.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  älteren  und  jüngeren 
aien  der  protestantischen  Ilauptlinie  findet  sich  in  den  geneal. 
Bbb.  d.  freih.  Häuser.  Die  Häupter  dieser  Linien  sind :  Aeltere, 
'•dilesische  Linie:  Aelterer,  dammerscher  Zweig:  Freih.  Julius 
FGotUieb,  geb.  1801  —  Sohn  des  Freih.  Carl,  Herrn  auf  Seifers- 
B.  oben  —  Mitbesitzer  von  Dammer,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D. 
fien  Brüdern  des  Freih.  Carl  haben  die  Freih.  Friedrich,  s.  oben, 
und  Lothar  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Jüngerer, 
Qburgischer  Zweig:  Freih.  Lothar,  geb.  1809  —  Sohn  des  Freih. 
8,  oben  —  k.  pr.  Oberst  u.  Commandeur  der  niederschles.  Ar- 
t-Brigade Nr.  5,  verm.  in  erster  Ehe  1838  mit  Agnes  Amous  u. 
1838  mit  Caroline  v.  Bischoffswerder,  aus  welcher  Ehe  je 
iToehter  lebt.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Lothar,  dem  Freih.  Hein- 
geb.  1810,  k.  pr.  Oberst-Lieut.  stammen  aus  der  Ehe  mit  Elise 
verm.  1836  drei  in  der  k.  pr.  Armee  stehende  Söhne,  die  Frei- 
i:  Ernst,  Lothar  und  Max.  —  Jüngere,  vorm.  thüringische  Linie: 
Horst  Wolf  Gustav,  geb.  1813  —  Sohn  des  Freih.  Emil,  s.  oben 
FHerr  des  väterl.  Guts  Nemmersdorf  im  Kr.  Gumbinnen,  verm.  1843 
Albertine  Burghard,  aus  welcher  Ehe,  neben  zw^ei  Töchtern  ein 
bf  Horst,  geb.  1845,  stammt.  Von  den  Biüdern  des  Freiherm  Horst 
^Gustav  hat  Freih.  August  Crescentius,  geb.  1825,  Herr  auf  Tilse- 
ken,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  verm.  184G  mit  Maria  Burchard,  fünf 
imd  Freih.  Nicolaus,  geb.  1827,  Herr  auf  Neuhof-Lasdehnen, 
Rifr.  Preiii.-Lient.  a.  D.,  verm.  1853  mit  Maria  Bodendorf,  zwei  Söhne. 
li»IJeber  die  Freiherren  v.  Wegner,  genannt  v.  Lincker  und  Lützenwick, 
Ute  betreffenden  Artikel  unter  Wegner,  gen.  v.  L.  u.  L. 

"■nyliii,  n.  S.  S74— 76.  —  Oauh«  ,  [I.  8.  1672—74.  -  Estor,  in  den  Marburct.  Bahr. 
WHt.  I.  8t.  1.  8.  146  and  ff.  mit  geneml.  Tabelle.  —  F.  W,  Strieder,  bess.  (Jelehrt.  a. 
iL  Ocwlu  IX.  8.  179—165.  —  HSrachtlmann,  gen.  Adelsh.  1  8.  11— U:  mit  Wappen 
wMtiifcliUftlii  Hod  ÜMMlben  SUmm-  und  Ahnentafeln,  49.  —  N.  Oeneal.  Handboeh, 
L  188  «ad  81  and  1778.  8.  137  und  138.  —  v.  Bellbach,  N.  Chr.  Beiehs-Hofirath  ▼.  Ljd- 
■naath,  1T88  nnd  1795.  8.  194—64  :  Adels-  and  Freih.-Diplom.  —  MegerU  t.  Muki- 
&  M.  «  fl.  PrMM.  A.-L.  lU.  8.  331  und  83.  —  Dentseha  Grafenb.  der  QeKenw.  II. 
Mi  41«  —  rirtiktrr  w.  Ud9bwr,  D.  8.  66.    -  Oaneal.  TaMbanb.  d.  grtfl.  B&at.  1859, 
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8.  «»8<-501  und  1B02.  8,  507  und  hi«ioV.  Handb.  eu  dciBMlhen,  8.  593.  —  Q«a«iü.  TiM^Mt 
der  frcih  Häuser,  1859.  8.  469—78  und  180*1.  S.  459—62.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  U.  //, 
Frelh.  v.  L.  —  Tyrof,  I.  90:  Frh.  v.  L.  und  L.  (kath.  Linie)  und  Sfeb€nkt€»,  l.  9.  4f  «rf 
60  und  II.  21:  F. -11.  v.  Lyncker  (protust.  Linie)  und  241.  N.  2:  F.-H.  v.  L.  StammwnM 
nnd  Nr.  3:  vermehrtes  Wappen.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  IL  27:  F.-H.  v.  L^rnkernodm. 
8*  f  F.-H.  V.  L.  und  L. 

Linkersdorf,  s.  Linckcrsdorf,  S.  547. 

Linnenfeld.  Kcichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1792  te 
David  Christoph,  Besitzer  einer  Leinwand-Haudlung  und  Herrn  dcsBi^ 
tergiites  Mittel-Oderwitz  unweit  Zittau  in  der  Oheiiausitz,  so  mo  Hcm 
auf  Krieschendorf,  ijiit  dem  Namen  :  v.  Linnenfeld.  —  Der  Stamm  U| 
in  mehreren  Sprossen  fortgeblüht  und  wurde  auch  zu  Oolsa  u.  FörtgMl 
bei  Rothenburg,  zu  Borna  bei  Lauban  und  zu  Nieder-Grope  onwei 
Sagan  angesessen  und  Glieder  der  Familie  traten  in  die  k.  sächs.,  k.  fC» 
u.  k.  k.  Armee.  In  neuester  Zeit  lebten  in  Dresden:  C.  A.  v.  L.,  Ritteh, 
guts-Besitzer,  Gst.  W.  Christoph  v.  L.,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D.  o^ 
Jeanette  Charlotte  v.  L.,  Wittwc  des  k.  sächs.  Riltm.  v.  L.  und  Lodi^ 
v.  L.  wurde  k.  k.  Lieutenant.  yj 

Freiherr  ».  Ledebur,  IL  8.  41  und  IIL  S.  302.  —  Tyrvf,  I.  337.    —    Schlesitdi.  WÄ  ' 
Nr.  261.  —  W.-B.  dor  Säch«.  Staat.  VL  CO.  —  Knesekke,  IL  8.  279    und  W).  "" 

Lins,  Linss  v.  Domdorff,  Linsen.  Zwei,  früher  unter  dem 
bischen  Adel  aufgeführte  Geschlechter,  welche  wohl  eines 
waren. 

Zidl(>r,  XVIL  8.   1150  und  54. 

Linsee,  Ritter  nnd  Edle.    Reichs-  und  erbl.-österr.  Rittei 
Diplom  von  1729  für  Johami  Joseph  linsee,  Landschafts-Secretaif; 
Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mi'oetU  V.  Mühlfeld,  S.  128. 

Linsin^  y.  Linsin^bnr^.    Erbl.-östorr.  Adelsstand.  Diplom 

1709  für  Peter  Tiinsing,  Arzt  und  Professor  in  Innsbruck  und  für 

Bruder  desselben,  Franz  Liiising,  mit  dem    Prädicate:  v.   Linsiit)'' 

bürg.  —  .-H 

Megerle  9.[Hühl/<fld,  Kr^.-Bd.  S.  362. 

Linsingen,  auch  Freiherron  nnd  Grafen  (in  Roth  drei  blaue  Qo* 
balken,  von  welchen  dor  obere  und  mittlere  mit  drei  neben  einiiw 
stehenden  silbernen  Kugciln,  der  untere  aber  mit  einer  solchen  Kugel  bfr 
legtist.  Die  Sicbmacherschc  Declaration  nennt  die  Wappcnbilder  ,,Sclia* 
lein."*  Das  freiherrl.  Wappen  wird  neuerlich  auch,  wie  folgt,  angegebij 
in  Roth  drei  silberne  Querbalken,  die  beiden  obern  sind  je  von  im 
1.  1.  u.  1,  die  schmale  Seite  zeigenden,  blauen  Linsen  und  der  imijji 
von  einer  solchen  Linse  belegt).  Reichsfrciherm-  und  Grafenstandij' 
Kgr.  Preussen.  Freiherrndij)lom  von  1784  für  die  Gebrüder:  Eu» 
Adolph  V.  Linsingen,  k.  preuss.  Kammcrherrn  und  Major  nnd  Angi* 
Christian  Wilhelm  v.  L.,  hollünd.  Oberstlieutenant  und  GrafendipW 
vom  17.  Jan.  181G  für  Carl  Freiherrn  v.  Linsingen,  k.  hannftv.  Genw 
der  Cavallerie.  —  Altes,  ursprünglich  hessisches  Adolsgeschlecht «» 
dem  gleichnamigen,  unweit  Ziegenhain  liegenden,  schon  1232  dcrftp 
milie  zugestandenen  Sitze,  welches  in  der  Wetterau,  auf  dem  EichsfeÄ 
in  Thüringen,  im  Braunschweigischen  und  in  neuer  Zeit  im  Limb«^ 
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sAien  o.  in  Ponunorn  sesshaft  wurde  und  aus  welchem  viele  Sprossen 
idi  nach  Sachsen,  HannoTcr,  Prousscn  etc.  wendeten.  Dasselbe  besass 
duErbtrachsessen-Anit  der  alten  Grafen  v.  Ziegenhain,  sass  schon  1241 
af  dem  Schlosse  Jesberg  bei  Fritzlar  und  später  auch  auf  dem  Schlosse 
üasberg  an  der  Gilsa.  Die  hessische  Stammlinie  starb  26.  Oct.  1721 
lä  Ludwig  Eitel  v.  Linsinpren  aus,  welcher  noch  den  genannten  Sitz 
üi  das  Schloss  Jesberg  inne  hatte,  docli  blühte  die  von  dieser  Haupt- 
Ue stammende  Linie  auf  dem  Kichsfclde.  welche  bei  Heiligenstadt  etc., 
aBirkenfelde,  Burgwalde,  Hessenau,  llengelrode,  Udra  etc.  und  später 
■dl  in  Thfkringen  bei  Sangerhausen  zu  Agnesdorf  und  Questenberg,  im 
Sdtwarzburgischen  zu  Sittendorf  und  Tilleda  etc.  begütert  wurde,  fort. 
—  Aus  der  nach  Hannover  gekommenen  Linie  war  1806  der  k.  preuss. 
Ifajor  V.  L.  Commandeur  des  Infanterie -Regim.  v.  Tschammer.  Der- 
iilbe  hatte  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  1807  als  Capitain  seinen 
Abchied  nahm  und  später  in  Tilleda  lebte  und  der  jüngere  1825  als 
Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  schied.  Später,  um  1840, 
ieoten  noch  andere  FamilienKÜeder  in  der  k.  preuss.  Armee  und  unter 
Äesen  der  Capitain  v.  L.  im  25.  liif.-Ptegini.  —  Von  den  obengenannten 
ÄtpfüngcmdesFreihemidiplomsvon  17«  1  starb  Krnst  Adolph  v.  L.  ohne 
Ilchkommen,  Freih.  August  Christian  Wilhelm  aber  hatte  mehrere  Söhne. 
&  diesen  gehörten  Freih.  Clulstiau  Carl,  k.  Sachs.  Major  a.  D.,  welcher 
1821  aus  dem  activen  Dienste  trat  u.  vor  mehreren  Jahren  in  Dresden 
<irb;  Alexander  Gottlob  Carl,  als  k.  sächs.  Major  1838  pensionirt  u. 
Reih.  Lebrecht  Carl ,  k.  pr.  Obcrstlieutenant,  gest.  1850.  Letzterer, 
«dcher  1857  mit  dem  Major  Gottlieb  Bernhard  Heinrich  und  dem 
IDjor  Alexander  Gottlob  Carl  als  Besitzer  des  Gutes  Sittendorf  bei 
hgerhausen  aufgeführt  wurde,  hat  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne, 
ie  Freih.  Bernhard  und  Bodo ,  hinterlassen.  —  Freiherr  Carl  Gustav 
Otto,  welcher  als  k.  sächs.  Major  1848  den  Abschied  genommen,  lebt 
k  Dresden.  —  lieber  die  gräfliche  Linie  gicbt  einige  nähere  Auskunft 
4i  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  —  Der  Empfänger  des  Grafen- 
^loms.  gest.  5.  Sept.  1830.  stammte  aus  der  von  Georg  Adam  v.  L. 
^  einem  Nachkommen  des  Friedrich  v.  L. ,  welcher  1468  Güter  auf 
fem  Eichsfelde  erworben  hatte  —  gestifteten  eichsfel (lisch en  Linie,  ge- 
vom  steinernen  Hofe  zu  Birkenfelde  und  Ehlra. 


Tk.  ff    Steinmetz,  G«f*ch.  der  Hrrron  v.  Unslur   ii>'bst  Reschr,    der  Rittersch.    des    Eicbs- 
«in.     Ciötliugcn,  1701.     Im  Allhn^^e.  —  ».  Hiätttein    11 1.  Suppl.    8.    98.    —   ZftUtr,    XVIJ. 

•  IIS7  and  6?«.  -—  Freiherr  v.  A'mhne,  II.  S.  2^)^  -7s.  —  A.  E.  r.  Linfingen  ,  (JCHcliIcrhU- 
%l  d*T  Pau.  v.Linsiiigon,  Krfurt,  1771.  —  N.  ut.n>>.-il.  Ilaiidbiirh,  1777.  8.  289—88.  ii.  177S. 
■  tW— 4i.  —  Hortchelinann,  (^<*««('hIvr|inf..|^o  di-r  Ilcrr.'n  v,  Lin<4iii,:oii,  Cijburg  ,  1785.  — 
hmck.  ki^ss.  L«iidcMKC«t*-li..  II.  Urk.  von  1248.    —  Schutidt,  B'>itr.    zur  CJcsrhirhtc   d.  Ad"!:», 

■.  177  and  11.  H.  331  und  .12.  —  Hotninel,  iic^rh.  v.  ficsscn,  11.  Anmork.  S  231  und  IV. 
«arrk.  8.  4'H.  -  (Bann.)  Vfitorl.  Archiv,  H30.  II.  8.  M'A.  —  N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  312.  - 
^■O.  r.  a.  Kneaebeck,  8.  193.  -  Freiherr  t.  Lfi^bur,  II.  S.  41.  —  Gen.«»!.  TasrUnih.  der 
W.  Hini.  1858  S.  452.  u.  >ii<<tor.  Ilaridb.  xii  dtin.iclbcii,  .S.  5i4.  —  ficii.  Tatrhuiib.  d.  freih. 
ÜMer,  H56.  8.  409  und   \><hl.  S.  441.    —    Siebmarht'r,    I.    13.'»:    v.    L.,  Hf8ii/ich    und  IH^  : 

•  LtesioR.  Braunnchwcigt^rb.  —  W.-B.  d.  Preiiss.  M..iiarrh..  f.  «Js  :  (Jr.  v.  L.  —  W.-B.  des 
Kv.  HaoooT.  A.  U  aud  S.  10:  Or.  v.  L.  —  W.-H.  d.  HÄcbü.  8tnai.  111.  H6  :  F.  il.  v.  1.  ii. 
fnt  6:  T.  L.  —  r.  Ihfner,  h.iniio*.  Adel,  Tab.  ÜO  und  21. 

Linstow.  Altes,  mcklonh.  Adelsgeschlecht  aus  d<»m  gleichnamigen, 
^Familie  schon  13.52  zugestandenen  Stammsitze  im  Amt«  Lttbz  des 
ÖWish.  Meklenb. -Schwerin,  welches  sich  dann  aus  den  Häusern  Lüt- 
iodorf  und  Grartz  ausbreitete,  1523  die  Union  der  meklenb.  Ritter- 
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Schaft  unterschrieb  and  mehrere  Güter  im  Meklenbnrgischen  an  sidi 
brachte.  —  Magnns  Linstow,  Eqaes  MegapoL,  kommt  in  der  enten 
Hüfte  des  17.  Jahrh.  vor  u.  zwei  Gebrüder  v.  L.  kamen  nach  An&nge 
des  18.  Jahrh.  an  den  k.  dänischen  Hof.  Der  eine  derselben.  Eggen 
Christoph  v.  L.,  wnrde  später  k.  dän.  Staatsrath  und  Amtmann-n  Kd- 
ding  und  war  1738  Ober-Hofineister  der  Prinzessin  Charlotte  AmaBi 
von  Dänemark,  anch  kam  eine  Linie  des  Stammes  ins  Bremensche  ml 
wnrde  zu  Thedinghansen  gesessen.  letzteres  Gut  stand  1720  dneü 
Oberstlieutenant  v.  L.  zu,  dessen  Vater  holländischer  Generalmijor  ge- 
wesen war.  —  Mit  Georg  Ludwig  Rudolph  v.  Linstow ,  welcher  18W 
als  k.  pr.  Generalmajor  starb,  ist  die  Familie  auch  nach  Preussen  fjt 
kommen.  Von  zwei  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  jüngere  1806  M 
Auerstaedt  und  der  ältere  lebte  später  als  Oberstlieatenant  a.  D.  k 
Breslau;  auch  war  1837  ein  v.  L.  ältester  Capitain  im  k.  pr.  10.  M- 
Regim.  -—  In  Meklenb.  war  noch  1780  das  Gut  Teschendorf  im  AAli 
Ribnitz  in  der  Hand  der  Familie.  '' 

V.  Pritsbuer,  Nr.  88.  -  Gauhe,  I.  8.  1226  und  27.  —  v.  Behr,  R.  M.  8.  1629.  -  JHlb 
r.  Krohne,  U.  6.  S78.  —  Lexic.  over  adcl.  Faroil.  i  Danmark,  I.  Tab.  »8.  Nr.  AO  wdlll^ 
—  N.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  269  nnd  70.  --  Freiherr  9.  Ledebur,  U.  8.  41  n.  43.  —  «<««  ""' 
V.  154:  V.  Linstou,  Meklenburgisch.  —  v.  Westphaleiit  raonum.  inedit.  III.  Tab.  (: 
von  1387.  —  9.  Mfding,  W.  8.  409—11.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  81.  Nr.  116  und  B.Sl 

Lintelo,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Raichsfreiherm-  o.  Mi, 
fenstand.  Freihermdiplom  von  1627  fftr  den  k.  k.  Obersten  v.  Uam^ 
und  Grafendiplom  von  1664  für  Georg  Maximilian  Freih.  v.  Lintela- 
Altes,  in  Westphalen  nach  münsterschen  Urkunden  im  15.  Jahrh. 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1266  zu  lintloe  saai 
zu  welchem  wohl  die  v.  Lintelo  gehörten,  die  im  13.  u.  14.  Jahrh«  i 
lüneburgischen  Urkunden  zu  Bleckede  begütert  waren.  Dasselbe 
auch  ins  CIcvesche  und  in  das  Zütphensche,  wo  dasselbe  bereits  14 
zu  Walvert  und  noch  1736  zu  Eze  angesessen  war.  —  Bucelini 
die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus  um  1480.  Derselbe  wurde  iMk 
Aeltervater  des  Eberhard  v.  L.  zu  der  Eze  und  Marlis,  von  dessen  U^ 
enkeln  N.  Freih.  v.  L.,  Herr  von  Eze,  nach  Anfange  des  18.  Jahik 
Drost  zu  Lochum  und  Bredcvort,  so  wie  Dcputirter  zu  4em  Rathe  der 
General-Staaten  von  Holland  war  und  1711  sich  als  a.  o.  Gesandter  tf^ 
k.  preuss.  Hofe  zu  Berlin  aufliielt.  —  1736  befand  sich  im  Rathe  dff 
Generalstaaten  wogen  Geldern  Christian  Carl  Freih.  v.  Lintelo,  so  wÄ 
wegen  Groningen  E.  F.  Baron  v.  Lintelo. 

Bucelini,  I.  8.  206.  —  Oauhe,  I.  8.  1227.    —  Fahne,  I.  8.  249.  —  Freiherr  ».  Ledert 
II.  8.  42  und  TU.  8.  302.  —  Siebmacher,  U.  MI. 

Linien,  Rechenberg,  genannt  Linien.  Ein  zu  dem  kurländisdMl 
Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  1731  geborener  Spro«! 
in  die  k.  preuss.  Armee  trat  und  1819  als  Oberst  starb.  Der  Sohn  dei» 
selben  starb  1817  als  Premier-Lieutenant  u.  die  Tochter  1838  alsSdlfr 
Dame  im  Fräulein-Stifte  zum  heiligen  Grabe  in  der  Ost-Pri^nitz. 

W.  Pr.  A.-L.  V.  8.  312.  -   Freih.  9.  Ledebur  ,  II.  8.  42.   —  NeinM,  Carl&odisck.  *•* 
Nr.  29. 

Lintheim.  Altes,  frtlher  zu  dem  hessischen  Adel  gehöraides  0«^ 
schlecht,  welches  schon  1305  vorkam. 

ltdl€r,  XVn,  6.  1466. 
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UMteem.  Knrbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Febr.  1722 
IrThoroas  Lintnern,  kurbayerischen  Obersten  der  Artillerie.  Derselbe 
ittft  den  Stamm  fortgesetzt  und  zwei  seiner  Enkel ,  die  Gebrüder : 
lonens  t.  Lintnem,  geb.  1751,  k.  bayer.  pens.  Kriegs-Secretair  in 
Incfaen  und  Joseph  v.  Lintnern,  geb.  1761,  k.  bayer.  Hauptmann 
G.,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmat^kel  des  Kgr.  Bayern  in 
sielbe  eingetragen. 

«.  Lmmg,  a.  4S9.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  94. 

LiBtorft  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg,  aus  wel- 
n  Conrad  v.  Lintorff  1438  zum  Bischöfe  von  Ilavelsberg  erwählt 
irde  und  als  solcher  1443  starb. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8,  S13. 

Lintsenidi.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
idmamigen,  schon  1255  der  Familie  zugestandenen  Stammsitze  bei 
■knich,  wdches  1450  zu  Hasselhof  bei  Aachen  und  1460  zu  GOrze- 
k  bei  Düren  und  noch  1700  zu  Schakum  bei  Linn  unweit  Crefeld  ge- 
PBwar. 

JMm,  I.  8.  160.  -  Drgihirr  t.  Ledebur,  HS.  49. 

I^JÄixweüer,  Linxweiler  und  Ottweiler.  Ein  aus  dem  Trierschen 
■wndes,  von  dem  Gute  Ottwciler  den  Beinamen  führendes  Adels- 
pbcht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Anton,  Valentin  und  Peter  Wil- 
li T.  Linxweiler  und  Ottweiler  nach  Schlesien  kamen.  Beide  waren 
iHriiche  Truchsesse  und  Anton  v.  L.  u.  0.  1710  Kammer-Burggraf 
sF&rstenthums  Liegnitz. 

MtmM,  Hüeaioftr  renov.  8.  773  mit  dem  unrichtigeu  Namen  :  Leiigsweil.  —  Sinapiu»^  If. 
IN.  ^  X€4Ur,  XVU.  8.  1474.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  H.  4%. 

LiBXweiler.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1740  für  Jo- 
n  Ernst  Linxweiler,  k.  k.  Kricgs-Commissar  in  Böhmen  und  für  den 
ka  seines  Bruders:  Johann  Ignaz.  —  Der  etwaige  Zusammenhang 
ier  Familie  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  crwüihnten  Geschlechte 
m  dabin  gestellt  bleiben. 

Ma§tri€  t.  Muhl/eld,  Brg.-Bd.  8.  862. 

Lins  T.  Seckenberg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
1 181 1  flOr  die  Gebrüder :  Maximilian  Linz,  gewesenen  Canzlisten  bei 
■  BUduriBchen  Gubemium  und  Anton  Linz,  Ober-Postamts-Controleur 
BrOim,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Seckenberg. 

MäftrU  t.  Müktftld,  Brg.-Bd.  8.  172. 

Ltppa,  Lyppa,  Lippa  v.  Kozarzow,  L.-Koczarczow  (in  Roth  ein, 
I  einer  im  Schildesfusse  schwebenden,  königlichen  Krone  halb,  bis  an 
\  ffinterbacken,  hervorspringender,  nach  rechts  sehender  Bock  oder 
risbock  von  natttrlicher,  grauer  Farbe  und  mit  goldenen  Hörnern). 
kadflcher  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Apr.  1590  für  Niklas,  Georg 
d  Johann  Kosarz,  Thomas  und  Elias  Skrzeczek  und  Georg  und  Sa- 
id Lippa,  sämmtlich  Vettern,  mit  dem  Namen :  Lyppa  v.  Kozarzow. 
»  nerst  genannte  Georg  Kosarz  war  zur  Zeit  der  erfolgten  Adels- 
ikOrang  Propst  zu  St.  Polten  in  Nieder-Oesterreich.  —  Die  Lyppa 
Eonnow  stammen  aus  Ober-Schlesien,  dem  früheren  Herzogthum 
pyeln,  waren  daselbst  ansässig  und  die  Nachkommen  sind  es  noch  jetzt 
tan  Geoig  L.  ?.  K.>ar  von  1638  bis  zu  seinem  Tode,  1688,  Herr 
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^  :      -.     -sol  uiul  k.  k.  Kmshauptmr 

. ,  .-.0  iin  IJcMtze  von  Radoschau  se 

-.i.irina  v.  rolku:  (.-arl  Anton,  gesi 

■..*-. '  Klorontino  v.  Lari>cli-Gross-Xir 

-  .'  sa^U  Mattliia?^  L.  v.  K.,  gest.  177 

■-.  zuerst  KroHiauptinjum  der  Herrsch 

-^  i  und  spätor  k.  k.  ««rstor  Kreis-Dir« 

1.     -,  -  im  lvu;r.  (ializion.  Aus  seiner  Elie  mi 

^.      ..    :.  iL  Si;hddt,  gest.  17^)0,  stammten  fün 

'.i  ion  Sülnidv  blieben  drei  am  Leben:  Jos 

^.      j  ■    t\rdiuuud  und  Adalbert  Johann  Joseph. 

x.  y-.  1745  u.  gest.  1.^08,  stand  erst  in  k.  k. 

^.    ^     '■••>:. Ji  als  (»fticier,  war,  naclidem  er  den  Absch 

...,,..  -^i  —  Nr,  Herr  auf  Nieder-Radlin  bei  Loslau  x 

>*,    ->     '.  H  iutt:  l'oile  Herr  auf  Scliwintochlowic  (Swiento< 

v.  -       vis  stiner  Elie  mit  Antonie  v.  Januschowska,  gest 

..     -^        ■    ■.  "  tVmt"  Tücliteni,  acht  Söhne  und  zwar  tblgew 

^  ,  V..     -i.  I.  Herr  auf  Niedermarklowitz  bei  Loslan,  k.  pr. 

,.    .         .V    und  Landesältester  des  rybnicker  Kndses.  ve: 

•>.'.   ■    •'    Svnveiniehen  a.  d.  li.  RzuehoM,  aus  welcher  Ehe 

t  ■!■  t  r'T.    wei  Söhni^  geboren  wurden :  liudnlidi.  Herr  auf  K 

...1  \-  v*'»'*»'i«lnitz.  k.  preuss.  Major  in  d.  A.,  in  erster  Elie  in 

Vi  :< f*.;!  u'id  in  zweiter  mit  einer  v.  Schiekfuss  vermilhlt  u. 

•  i>.>.  l  'wi\i.  in  d.  A.,  venu,  seit  18«;i  mit  Mathilde  v.  Gröl 

«M  *  'm.'iu  Nepomuk.  gest.  1702:  —  Joseph  Kenedict  Johf 

,..-.uiiv   ii'b.  17SS  u.  gest.  1817  als  k.  k.  Rittmeister;  —  Rudol 

v.aiA    Aie'e.    1780  u.  gest.  18i;().  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm. 

:.♦.;.'.{  Svl::e.idt.  aus  weh'her  Ehe  vier  Söhne:  Hermann,  Oscar 

.:;..  Ä-.i.iv»!pli  stamuieu:  —  Guido  Felix,  geb.  1700.  k.  pr.  Lic 

..    •.  r-.irixisrhi'n   Hragoiicr-negimenle.  geblieben   14.  Oct.   V 

.    \  \'v\c-y\i-\vc\\\v  bei  Lirbert wolkwitz.  —  Michael  Felix,  geh 

V  .v.v*bv".i  al<  Oi'iieier  der  pülnisehcn  Armee  im  Feldzuge  1812;- 

u  ..i  .K»h,um  Neptuunk.  gid>.  1708.  k.  preuss.  Oberstlieulenaiit  ii 

\KKrv.   Noit  I84r»  mit  Agathe  Mariane  Elisabeth  v.  (ioetz  a.  d.  IL 

•\.k.i.   au»j  \N«*leher  Ehr,   neben  einer    Tochter,   ein  Sohn.  Bi 

V.-v'Ipli  Joseph,  geb.   18  H).  lebt  — und  Carl  Joseph  Xepomu 

:<iHV  Herr  auf  t)ber-G(ddmannsdi>rf  iiri  Kr.  JMess,  k.  ju-euss. 

.1  p.  und  Landes- Aeltester  des  Kr.  Tless,  wvm.  in  erster  Ehe  m 

x.Gu^uar  und  in  zwi'iter  mit  einer  v.Mikusch.  ausweichen  Ehen  ii 

Kinder  leben  und  /war  namentlich  aus  erster  Ehe  ein  Sohn,  Fen 

iluido  Fenlinand.  geb.  174(),  s.  obin  —  Sühn  des  Joseph  AI 

si,ub   ISIS  unxermählt  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  i 

IJiuder  dcN'ielbiMi.   .Vilalbert  Johaini  J.  Neponnik  ^tarb  als  k.  k 

sr»;ibs  Otlicier.  —   Nadi  obigen  Mittheilungen   blüht  der  alte 

io(  I  noch  in  diMi  beiihMi  lU'üdern  nernhard  Johann  Ne]>oniuk  ui 

Ji^seph  Nepomuk  mit  den  Nai'hkommen  JJeider  und  mit  den  Nacht 

diM  NcrMorbeueu  IJrinbM-:  Lazarus  und  Uudi»lidi  Nepomuk.  —  N 

oi'\kälniL  dassiler  Name  ilvv  Familie:  Lyppa  v.  Kozarkow  acltcn  « 
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geschrieben  vorkoDiint,  weil  sicli  die  meisten  Nachkommen  des 
nur  v.  Lippa  oder  v.  Lippe  schiiebcn  und  schreiben. 

Hwdachriftl.  Noiii«ii  i»eh  Famiiionpapicri'n.  —  N.  Vr.   A.-L.  III.   H.    271.    ~    Freiherr 
».  £^Mvr.  11.  9.  «unil  ril.  J*.  SO».  —  8rhlosisrh.  W.-B.  Nr.  Sv?*. 

Lippe,  Edle  Herren,  Grafen  n.  Füi-steu  (^rätl.  Wappen:  Schild 
geviert:  1  n.  4  in  Silber  eine  fünfbljUtri^'e,  ^'olden  i)csiiamto,  rotlie  Rose: 
Summwappen  und  2  und  3  in  Rotli  auf  einem  fünfspitzi^en,  goldenen 
Sterne  eine  rcchtsgekehrto,  silbern  und  schwarz  abwechselnd  tinprirte 
Schwalbe:  Swalenbcrg).  —  Altes,  in  den  beiilcn  Hauptlinien  fürst- 
liches Dynastengeschlecht,  welclies  den  Namen  wohl  von  dem  Flusse 
Lippe  trägt,  an  dessen  Ufern  noch  jetzt  Besitzungen  des  Stammes  sich 
finden.  Dasselbe  kann  die  Abstammung  von  Ilennann  I.,  welcher  mit 
seinem  Bruder  Bernhard  112H  urkundlich  auftritt,  in  nnunterbrocheucr 
Reihe  nachweisen.  Bernlnird  11.  Edler  Herr  zur  Lippe,  welcher  um 
1184  lebte,  baute,  unter  kaiserlichen  Privih^gien,  auf  seinem  weiten 
Allodlal-Besitze  Städte  und  Schlösser  und  seine  Nachkommen  regierten 
das  Land  als  unmittelbares  Keichsgebiet.  Den  Grafentitel  nahm  der 
SUmin.  als  alter  Dynasten-Adel  mit  lehnfreiem,  reichsunmittelbarem 
Grundbesitz,  ungeachtet  zweier  seit  .lalirhundertcn  schon  besessenen 
Grafschaften,  erst  im  IG.  Jahrb.  an  und  ^ehörte  dann  zu  den  Grafen 
in  II.  R.  R.  des  westphillischen  (.-ollegium.  —  Der  nächste  Stammvater 
der  späteren  und  jetzigen  Linien  war  Graf  Simon  VI.,  gest.  1013,  wel- 
cher vier  Söhne:  Simon  VH.,  Otto,  Hermann  und  Philipp  hinterliess. 
I)w  Testament  von  15i)7  spnioh  dem  Grafen  Simon  VH.  die  Regierung 
Uki  Landeshoheit  mit  Substitution  des  nächstfolgenden  Bruders  etc.  zu, 
die  anderen  nachgeborenen  Bmder  erhielten  gewisse  Aemtcr  nnd  Güter, 
»eiche,  nach  Erloschen  des  Mannsstamraes,  halb  au  die  regierende  Linie 
Qad  halb  an  die  anderen  Erlxm  gelangen  sollte.  —  Hermann  starb  1G20, 
woraaf  Simon  VH.  und  Otto  denselben  beerbten,  Rud(dph  al>er  jährliche 
Beuten  bezog.  Die  genannten  Brüder  stifteten  nun  drei  Linien :  Si- 
Hon  VII.  wurde  regierender  Herr  und  gi-ündete  die  ältere,  oder  l)et- 
moldsche  Hauptlinie,  welche  das  HauptJand  und  ans  dem  Erbe  Her- 
lianns  die  Aemter  Swalenberg  und  Oldenburg  erhielt,  Otto  gründete 
die  hrakesche  Linie,  zu  deren  Besitz  die  Aemter  Brake,  Blombcrg  und 
bamtrupp  und  aus  dem  Nachla.sse  Hermanns  das  Amt  Schlieder  ge- 
tortnn^  Philipp  aber,  welcher  zn  seinem  Antheile  die  Aemter  Lipperode 
«ind  Alvordisser  bekommen  hattt\  [)Hanztc  die  Schaumburg-Lippesche 
Oller  jüngere  Hanptlinie.  Die  Brakesche  Linie  starb  1700  mit  Ludwig 
Ferdinand  aus  un<l  ihre  Besitzungen  wurden  znr  Hälfte  unter  die  an- 
deren beiden  Hauptlinien  gctheilt.  Sonach  blühten  noch  zwei  Haupt- 
Ünien :  die  ältere  oder  Detmokrsche  nnd  die  jüngere  oder  Schaumbnrg- 
Lippe'sche.  Aus  ersterer  entspross  ein  erbherrlicher  Nebenast  in  zwei 
Zweigen:  Lippe-Biesterfeld  und  Lippe- Weissenfeid.  —  Von  der  Schaum- 
Wg-Lippe'schen  Hanptlinie  erlosch  1777  im  Mannsstamme  mit  Wil- 
helm Friedrich  Ernst  der  Aeltero,  von  IMiiiipps  älterem  Sohne:  Frie- 
drich rhristian.  gestiftete  Ast:  Schaumburg  Lip])e-Bückebnrg  und  der 
jlkngere:  Schaumhurg-Lippe-Alverdissen,  Folgte  in  dem  Besitz  des  ül- 
t«Ten  Astes,  worauf  die  Detmold^che  naui)tlinie  cUe  Aemter  Blomberg 
'»od  Sddicder  beanspruchte.    Dnn^h  Erkenntnisse  des  Reichshofrath« 
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Ton  1789  gelangte  das  Amt  Schlieder  an  die  Detmold'sche  Hin 
das  Amt  Blomberg  aber  blieb  bei  der  Linie  zu  Bückebnrg,  weld 
auch  das  Amt  Alverdissen  an  die  Detmold^sche  Hauptlinie  ab 
Was  die  Hauptlinie  Schaumburg- Lippe  anlangt,  so  war  Phül 
jüngsten  Sohnes  Simons  YL  —  Schwester,  Elisabeth,  mit  den 
V.  Holstein-Schaumburg  vermählt  und  mit  dem  Sohne  aas  diei 
Otto,  erlosch  1640  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Holstein-4 
borg.  Otto^s  Mutter,  Elisabeth,  nahm  als  einzige  Intestat-Erbin 
und  ihren  Bruder  Philipp  die  Grafschaft  Schaumburg  in  Bent 
wurde  dadurch  mit  Hessen  -  Casscl  ein  Rechtsstreit  hervor 
welcher  durch  Vergleich  1647  dazu  führte,  dass  Hessen-Cassel  d 
Grafschaft  Schaumburg  bekam,  mit  der  anderen  Hälfte  aber 
Graf  Y.  d.  Lippe  fQr  sich  und  seine  Nachkommen  belehnt  wi 
Beide  Hauptlinien,  welche  auf  der  Reichsyersammlung  im  FiM 
an  der  reichsgräflich-westphälischen  Curiatiy  Stimme  Theil  hal 
westphälische  Reichsstände  waren,  führen  die  fürstliche  Würde 
tere,  Detmoldsche,  obgleich  dieselbe  den  Reichsfllrstenstand  scb 
erlangt  hatte,  erst  seit  1789,  nachdem  die  reichsfürstliche  Wt 
den  Fürsten  Friedrich  Wilhelm  Leopold  und  fQr  den  Bruder  de 
Casimir  August,  erneuert  und  bestätigt  worden  war  und  die  jün| 
18.  Apr.  1807,  an  welchem  Tage  beide  regierende  Häuser  Lly 
Rheinbunde  beitraten.  Das  in  Folge  des  früheren  Dynastenst» 
führte  Prädicat :  Edle  Herren,  hat  der  Stamm  neben  dem  Üb 
oder  gräflichen  Titel  stets  beibehalten.  Seit  der  Gründung  d 
sehen  Bundes  gehören  beide  regierende  Häuser  zu  den  Mitglied« 
selben.  —  Die  den  gräflichen  Titel  führende,  erbherrlichc  Linie 
Stemberg-Swalenberg  zählt  zu  der  älteren  oder  Detmoldschen 
linie  und  zerfällt  in  zwei  Zweige :  den  älteren :  Lippc-Biesterf 
den  jüngeren:  Lippe -Weissenfeid.  —  Die  erbherrliche  Linie 
Stemberg-Swalenf eld  stiftete  Jobst  Hermann — jüngster  Sohn  Sim 
aus  zweiter  Ehe  —  welcher  durch  Vergleich  von  1667  mehr 
Sitzungen  in  den  Acmtem  Swalenberg,  Oldenburg  und  Stoppel! 
kam,  dessen  Nachkommenschaft  aber  weitere  Ansprüche  maci 
nach  langem  Rechtsstreite  1762  endlich  so  beigelegt  wurden,  ( 
gräfliche  Haus  jährliche  Geldrenten  von  dem  fürstl.  Hause  erhidt 
zwei  Söhne  Rudolph  Fcrdinand's :  Friedrich  Carl  August  und  Fe 
Ludwig,  entstanden  zwei  Zweige:  es  gründete  nämlich  Erste 
älteren  Zweig:  Lippe -Biesterfeld  und  Letzterer  den  jtlngeren: 
Weissenfold,  doch  sind  die,  diese  Namen  veranlassenden  Beai 
schon  längere  Zeit  in  andere  Hand  tibergegangen.  —  üeber  die 
Lippe'schen  fürstl.  Häuser  geben  die  neueren,  die  deutschen  1 
häuser  betreffenden  Werke  nähere  Auskunft,  während  ältere  gc 
Nachweise  in  den  alten  bekannten  Schriften  zu  suchen  sind.  — 
steigenden  Stammreihen  der  zunächst  in  dieses  Werk  gehörend 
herrlich  lippeschen  Linien,  deren  Glieder,  unter  Beibehaltung  d 
Prildicats  des  Stammes:  „Edler  Herr 'S  sich  Grafen  und  Edle 
ssur  Lippe  schreiben,  sind  folgende:  Lippe-Biesterfeld:  Friedri 
August,  gest.  1781  —  älterer  Sohn  des  1726  verstorbeneo  I 
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I — :  Barbara  Eleonore  Grf.  v.  Solms-Baruth  u.  Tecklenborg, 
4;  -—  Carl  Ernst  Casimir,  gest.  1810,  £rüher  h.  wfirttemb. 
id  Oeneral-A^jntant,  später  k.  württemb.  Kammerherr:  Fer- 
nriette  Dorothea  Grf.  zu  Bentheim-Tecklenburg,  gest.  1779; 
Im  Ernst,  gest.  1840:  Modesta  Christina  Dorothea  v.  Unmh, 
3 ;  — Julias,  geb.  1812,  Herr  aufSchloss  Bentschen,  Prov.  Po- 
Ldelheid  Grf.  zu  Castell  älterer  Linie,  geb.  1818  u.  verm.  1839, 
BT  Ehe  zwei  Töchter  u.  acht  Söhne  entsprossten.  Die  Brüder  des 
;lins  sind  die  Grafen  Hermann,  geb.  1818  und  Leopold,  geb. 
:h  leben  noch  Nachkommen  des  1844  verst.  Grafen  Carl,  eines 
es  Grafen  Wilhelm  Ernst.  —  Lippe -Weissenfeid:  Ferdinand 

—  jflngerer  Sohn  Rudolpli  Ferdinands  und  Bruder  Friedrich 
ists  —  Stifter  des  Zweiges,  gest.  1791:  Ernestiue  Henriette 
olms-Baruth,  gest.  1769;  —  Friedrich  Ludwig,  gest.  1791 : 
ahlin :  Maria  Eleonore  Grf.  v.  Gersdorf  zu  Baruth,  gest.  1772; 
and,  gest.  1846,  Herr  auf  Sassleben  und  Baruth,  k.  pr.  Lieut. 
tonore  Gustave  Freiin  v.  Thermo,  geb.  1789,  verm.  1804;  — 
eb.  1805:  Ida  Grf.  zurLippe,  geb.  1819,  verm.  1843,  aus 
he  drei  Söhne  stammen^  die  Grafen:  Ferdiinand,  geb.  1844, 
b.  1850  u.  Ernst,  geb.  1856.  Von  dem  Bruder  des  Gr.  Gustav, 
»Hugo,  geb.  1809,  verm.  1851  mit  Wilhehnine  Freiin Schenck 
,  geb.  1830,  entspross  ein  Solm,  Gr.  Erich,  geb.  1853.  — 
Irfldern  des  Grafen  Ferdinand,  dem  1859  verstorbenen  Grafen 
,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Grf.  v.  Hohenthal,  gest. 
d  dem  1860  verstorbenen  Grafen  Ludwig,  verm.  mit  Auguste 
»henthal.  gest.  1856,  lebt,  so  wie  von  dem  1808  verstorbenen 
irl  Christian  —  einem  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ludwig, 

-  eine  zahlreiche,  im  Gothaischen  geneal.  Taschenbuche  genau 
te  Nachkommenschaft. 

lerit,  Cbronic.  Lipp.  Kinteln,  1627.  -  Durchl.  Welt,  Aasg.  von  1710.  U.  8.  650 
oM,  1*^.  I.  8.499  und  500  und  U.  8.  106-108.  —  Geii.-bist.-8Ut.  Almsaaeh, 
S.  8.  180—85  und  8.  2ö6-6S.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  271—76.  —  Deutsche  Qra- 
igraw.  11.  8.  43-46.  —  Goth.  Goneal.  Hofralend.  1832.  8.  69.  1834.  8.  30—84. 
■■d  8.  44  and  l.')62.  8.  36—41  und  78  u.  79.  —  Siehmachtr,  I.  17.  suder  Lippa, 
VI:  Gr.  und  Herren  der  westphSI.  Bank,  Nr.  3.  —  Spener,  Hist.  Ins.  8.  221  a. 
'.  8.  667  und  68.  —  v.  Meding,  I.  S.  338-41.    —    W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  88. 

pe,  T.  der  Lippe  (in  Silber  zwei  übereinander  gestellte, 
Tumierskragen  von  fünf  und  vier  Lätzen.)  Altes,  westphäli- 
der  Gegend  um  Brackel  und  im  Lippeschen  ansässig  gewor- 
elsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  bereits  1232  zu  Kolfzen, 
Steinheim,  1550  zu  Wintrup  etc.  sass  und  sich  später  noch 
ib  ans  dem  Hause  Wintrup  ausbreitete.  Sprossen  des  Stammes, 
jich  ans  der  morganatischen  Ehe  des  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb. 
Grafen  Bernhard  mit  Margaretha  y.  Reden  hergeleitet  wird, 
den  Hochstiften  Paderborn,  Ilildesheim  etc.  an.  Victor  Adolph 
pe,  Herr  zu  Vinsebeck,  war  1739  Domherr  zu  Paderborn  und 
^rmnz  Friedrich  v.  d.  L.  Domherr  zu  Hildesheim.  Die  Familie, 
lOjfthrigen  Kriege  auch  nach  Dänemark  gekommen,  war  noch 
BeUerberg  und  Istrupp  im  Lippeschen  und  zu  Vinsebeck  und 
unweit  Brackel  begütert  und  noch  1800  war  Wilhelm  Anton 
pe  am  Wintmp  Domcapitular  zu  Münster,  Subcustos  minor  n. 

w,  DmtMh.  Adali-L«x.   V.  37 
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Archidiac.  zu  W  cnterswick,  auch  Propst  ad  St  Lvdgemm  in  lOi 
and  ad  St.  Remigiam  zu  Borken. 

J.  PidtrU,  Chroa.  eom.  Lipp.  234.  —  Oauke,  I.  S.  1M7  n.  98.  —  H.  Ptmm.  iA. 
8.  376.  —  Freiherr  9,  Udtbw,  H.  8.  i,t  aad  43.  —  S/«6i}iaeA«r.  I.  171:  ▼.  4.  UfMii 
•isch.  ~  HarwnUrg,  Htstor.  dlpl.  Oanderh.  Tab.  32.  Nr.  20:  SigiU.  Johaaols  ▼.  d.  Ug 
SKot,  AJia«oprobe,  Tab.  7.  —  Mänster  SUasoalender  von  V%i.   —  9.  Unding,  I.  f.  tl 

Lippe  (in  Blau  drei  im  Schildesfusse  aus  grünem  Hagel  neb« 
ander  aufviracbsende,  goldene  Aehren).   Reichsadelsstand.   Diploni 

1805  für  Ehrenfried  Lobegott  Lippe,  Herrn  des  Rittergotes  Cmn 
dorf  bei  Camenz.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester 
lebt  C.  Ed.  V.  Lippe,  Particulier,  in  Dresden. 

W.-B.  d.  S&dis.  Staat.  yiU.7.  —Kneschke  ,  IT.  8.  268:  nach  handaehrifU.  NoIIl 

Lippe  Ton  Fichtenheim.   Erbl.-österr.   Adelsstand.   Diphn 

1806  filr  Martin  Lippe,  pens.  k.  k.  Officier,  mit  dem  PrSfi 
V.  Fichtenheim.  Der  Stamm  hat  fortgcblflht  Franz  Ritter  I 
V.  Fichtenheim  war  1856  Platz-Hauptmann  1.  Cl.  zu  Bologna. 

M«gerl€  9.  Mühlfeld,  8.  221.  -  Milit.-Sehemat.  des  Oesterr.  Kaiaertli. 

Lipperheide.  Altes,  westphälisches  und  niederrheinisches i 
geschlecht  aus  dem  gleichnamigen ,  bei  Essen  gelegenen  Staaqj 
welches  1578  zu  Schorlingen  bei  Waldorf  unweit  Bonn,  1600jd 
und  zu  Hege,  so  wie  zu  Bermen  bei  Essen,  1680  zu  Diorrit  v 
Yechte  und  noch  1690  zu  Bermen,  ebenfalls  bei  Essen,  sask^l 
dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

9.  Steintn,  ni.  8.  1509.  —  Fahne,  I.  8.  -.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  II.  8.  43L 

Lipperode,  Lippirade.  Altes,  westphälisches  Rittergeschled 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Lippstadt,  welches  noch  im  18.  J 
vorkam,  dann  aber  ausgegangen  ist. 

Zedier,  XVll.  S.  1559.  —  Freih.  v.  I^debur  ,  U.  8.  43. 

Lippert.  Ein  im  Sachsen- Altenburgischen  im  16.  Jahrh.  be{ 
gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Zedier,  XVn.  8.  1505  nnd  6. 

Lippert.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1706  fttr  Christopl 
pert,  nieder-österr.  Regierungs-Secretair. 

Megerle  v.  Mühl/etd ,  Erg. -Bd.  S.  363.  —  Sappl.  zu  Siebin.  W.-B.  II.   34. 

Lippert,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von ! 
für  Johann  Leo  Lippert,  Secretair  des  k.  k.  Feldmarschaüa 
V.  Montecucoli,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühl/^ld,  Grg.-Bd.  8.   172. 

Lippert  v.  Kronwall,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kronwall.  Philipp  Lippert  Edler  v.  Kroi 
k.  k.  Generalmsgor  in  d.  A.,  lebte  in  neuester  Zeit  in  Prag. 

Handschriftliche  Notiz. 

Lippert,  Edle  auf  Tandem.  Kurpfälz.  Adelsstand.  Diploii 
12.  Febr.  1770  fQr  Johann  Caspar  Lippert,  kurpfälz.  Revisions- 
Commerzienrath  und  Secretair  der  historischen  Qasse  der  Acad 
der  Wissenschafben,  mit  dem  Prädicate :  Edler  auf  Tandem.  Ikn 
später  Greh.  Rath,  hat  den  Stamm  fortgesetzt  und  sein  Sohn,  J« 
Theodor  Lippert,  Edler  auf  Tandern,  geb.  1768,  k.  bajer.  Baß 
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Mntb,  qiieso.  Rentbeamter  la  Rain  und  Inhaber  des  Gutes  Tandern, 
nrde  nsefa  Anlegang  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
^ikgetragen. 

f.  Umf,  8.  43S.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VI.  94. 

Idppi^.  Eorbrandenborgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Dec. 
JW  ftlr  die  Gebrüder  Gteorg  Friedrich  und  Paul  Lippig,  Ersterer  Ca- 
lUi,  Letzterer  Lieutenant  in  kurbrandenburgischen  Diensten. 

&  Pr.A..L.  V.  8.  SIS.  —  Freik,  9.  Ledebur ,    II,  8.  43.   —  W.-B.  der  PreuM.  Monareh. 

Lippitc,  Lippizsch.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  der  Ober-Lausitz  Tor- 
I^Dinmenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  Lippizsch  schrieb  und  1551 
■  Weissig  (Weissag)  sass.  Ein  Dorf  Weissig  liegt  bei  Bauzen,  ein 
rtBres  bei  Camenz,  auch  fahren  diesen  Namen  mehrere  andere  säch- 
Me  Dörfer.  Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  die  in  der  zweiten 
■le  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  blühende  Familie  t.  Lippitz, 
Rkbe  1785  zu  Gedau  unweit  Heiligenbeil  begütert  war,  aus  dem  lip- 
feidien  Stamme  hervorgegangen  ist. 

Breiktrr  ».  Ledtbur,  II.  8.  43. 

f'  Liptay.  Ein  aus  Ungarn  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 

rBht,  welches  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  Meklenburg  ange- 
haben  soU.  Nach  Preussen  kam  dasselbe  mit  Samuel  v.  Liptay, 
MUier  als  Oberstlieutenant  1757  den  Abschied  nahm.  Fünf  seiner 
Ihe  standen  später  in  der  k.  preuss.  Armee  und  von  denselben  starb 
irEane  1808  als  Miyor.  —  Ein  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  starb 
fcPebr.  1800  zu  Padua  u.  August  Llpthay  de  Kisfalud  stand  in  neu- 
Mr  Zeit  als  Rittmeister  in  der  k.  k.  Armee. 

LT  Pt.  A.-L.  ni.  8.  277  -  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  43.  —  UiUt.-8chemAt.  der  Ssletr. 

LLisberg,  Lissberg,  Lisperg.   Altes,  erloschenes,  hessisches  und 
iscbes  Adelsgeschlecht,  welches  dem  Ritter -Canton  Steigerwald 
jbwleibt  war. 

9§iUr,  XVII.  8.  1614.   —  Biedermann ,  Cuton   Steigerwald.  Tab.  'iM— Sl.  —  Rommel, 
6eftehiehte.  I.  8.  251,  II.  8.  178.  202.  215.  S19  und  «.  t.  a.  O. 


Liflchka.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Jo- 
^k  Liscbka,  k.  k.  Hof-Commissionsrath. 

mgerU  w.  Mühlfeld,  8.  121. 

Lisebka  v.  Rothenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
LKov.  1662  für  Heinrich  Lischka,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Bothen- 
li- 

:«.  BtUbaek,  n  8.  57  and  M 

Liskirchen,  Lyskirehen,  Lysolphkirchen.  Eins  der  angesehen- 
IB,  ritterlichen,  cölnischen  Stadtgeschlechter,  welches  bereits  1290 
ROrafechaft  über  die  Oversburg  in  Cöln  hatte  und  1327  zu  Stom- 
ito  im  Landkreise  Cöln,  1672  zu  Tronsdorf  unweit  Siegburg  u.  1680 
riRederbausen  bei  Waldbroel  begütert  war.  —  Der  Name  des  Ge- 
Ifcehts  ist,  nachdem  der  Mannsstamm  erloschen,  mit  Maria  Felicitas 
•  liskirchen,  gest.  27.  Juni  1808  als  Aebtissin  zu  Füssenich,  ausge- 


iE; 


L  •.  *SL  —  trtOurr  v.  Lidttm-,  U.  8.  4t.  -  aMmaektr.  T.  WT. 
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Lissen,  Lissa.    Ein  im  13.  u.  14.  Jahrh.  za  dem 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  von  1254—1349  TOitam. 

Zedier,  XVU.  8.  1633. 

Lissow.   Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht ,  Yon  IGcnd 
ein  Geschlecht  der  Freyen  aufgeführt,  aus  dem  gleichnamigen 
hause  im  Lauenburg-Bütowschen.   Dasselbe  war  1615  zu  Dzince] 
1618  zu  Kompsow  angesessen  und  hatte  Dzincelitz  unweit 
noch  1671  inne. 

Micrael,  8.  AOL  —  Gauhf,  \.  8.  12S5  :  im  Artikel  Lutcaii.    —  ZedUr,  XVn.   8. 
Freih.  0.   Ledebur,  II.  8.  43.  —   Siebuiacher,  V.  17ü.     —  v.  Unding,  W.  8.  344.   —  P< 
W.-B.  V.  67. 

List,  Listen.  Altes,  lausitzisches  und  schlesischesAdelsgescUtf 
welches  bereits  1299  zu  Schollen  bei  Luckau  und  1530  zuScheiddi 
bei  Brieg  sass  und  auch  sehr  zeitig  in  der  Grafschaft  Hoya  begflteit^ 
wesen  sein  soll.  —  Die  Familie  brachte  später  in  der  Lausitz  die  Ol 
Komptendorf,  Casel  oder  Kahsel,  Drieschnitz,  Zcruitsch,  Radelt, 
roth  etc.  an  sich  und  war  auch  1700  in  Schlesien  zu  Mahlbach  t 
Sagan  gesessen.    Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere 
k.  preuss.  Armee.    Ein  Capitain  v.  L.  starb  1808  u.  ein  Andere  U 
als  Major  a.  D.   Ein  Bruder  des  Letzteren  war  Hauptmann  imbUt 
Regim.  v.  Lettow  und  später  im  2.  pommer.  Landwehr-Regi]iMilftfl| 
in  neuester  Zeit  wird  Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  List,  \u  pr.  liaiBHR 
als  Herr  auf  Kalisel  bei  Cottbus  aufgeführt. 

Sinapius.  I.  8.  6Ul  und  II.  S.  7S4.  -  Zedlfir.  XVll.  8.  1630  und  81.  —  N.  Pr. 
8.  177.  —  Freiherr  v.  L^debur,  II.  8.  43  aud  44.    -  Siebmaeher,    I.  53  :  Die  Lbln,! 
sisoh.  ~  Spener,  8.  157. 

Lith,  V.  der  Lith,  Lieth,  Lyth.  In  Kur-Brandenburg  anerk 
Adelsstand.   Anerkennungsdiplom  vom  22.  Nov.  1698.  —  AUei,! 
mensches  Adelsgeschlccht ,  welches  bereits  1219  Burglehen  zu] 
kcsc  besass,  vom  14.  Jalirh.  an  im  Broinonschen  mehrere  Güter  < 
und  vom  16.  Jahrh.  an  auch  in  anderen  hannoverischen  Lande 
so  wie  im  Lauenbiirgischen ,  wo  schon  Kuddeworde  der  Familie 
zustand,  begütert  wurde.  —  Friedrich  und  Segebado  v.  d.  Lith  1 
ten  1219  dem  damals  neuorwähltcn  Erzbischofe  zu  Bremen;  Hei 
war  1428  Drost  des  Schlosses  Stotel;  Jttrge  kommt  1640. als  '. 
der  bremcnschen  Ritterschaft  vor  und  um  dieselbe  Zeit  stand  Chiiui 
Oberst  in  der  k.  k.  Armee.    Letzterer  hatte  zwei  Söhne:  Frani 
Clauss  II.    Franz  stand  in  k.  k.  Diensten  und  von  demselben  i 
Maximilian  Albrecht,  k.  k.  Oberst,  welcher  den  Freihermstand  i 
doch  ist  nicht  bekannt,  dass  er  seine  Linie  fortgesetzt  habe.  VonCls«! 
cntspross  Tido  Heinrich,  Bürgermeister  zu  Bremen,  dessen  Söhne,  J~ 
bann,  k.  preuss.  Hof-  und  Kammerrath,  des  jerichowschen  Kreises  i 
der  Stadt  Burg  Director  u.  Kriegscommissar  u. Albert,  gest.  1718,  < 
kurl.  Rath,  später  k.  russ.  geh.  Kriegsr.  u.  Oberkriegscommissar  u. 
k.  poln.  Gesandter  am  k.  pr.  Hofe,  den  Stamm  durch  mehrere '. 
fortsetzten.  — Aus  der  bremenschen  Hauptlinie  war  1712  Sebastian  t-^ 
Lith,  Herr  auf  Nieder-Ochtenhausen,  Assessor  bei  dem  hohen  Trib 
zu  Wissmar  und  Johann  Anid  —  ein  Sohn  des  G^rdt  v.  d.  L., 
deuten  der  bremcnschen  Ritterschaft  —  Herr  auf  Ritterhnde,  EhnMl 
etc.,  Domherr  zu  Naumburg  und  Merseburg,  und  schwedischer Ltti 
rath  im  Herzogthume  Bremen.    Später,  um  1781,  lebte  Sebastian  T.i 
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r.  Begiernngs-Canzlei-Consistorial-  nnd  Hof-Oerichts- 
ule.  —  Die  bremische  Linie,  welche  noch  1 777  zu  Alfetedt, 
Ihnlohe ,  Fickemflhlen ,  Frendenthal ,  Lessen  nnd  Stemmer- 
gliig  um  diese  Zeit  aus  und  man  hielt  das  ganze  Geschlecht 
n,  doch  meldete  sich  zu  den  Lehen  des  Tietzten  der  bremen- 
ein Agnate  aus  einem  entfernten  Lande  und  es  entstand  ein 
,  der  1791  noch  fortdauerte,  dessen  Ausgang  aber  nicht  be- 
inB  einer  ins  Ansbach'sche  gekommenen  Linie  stammte  der 
sbach  geborene  k.  preuss.  Major  u  Commandeur  des  Garde- 
itaillons  v.  d.  Lith,  welcher  1819  im  Pensionsstande  starb. 

.  tSl.  —  Oauke,  I.  8.  lWH-80.  -  Zedier,  XVIf.  8.  Ifi57-e4.  —  N.  Pr.  A  .- 
lad  78.  ~  Freiherr  9.  Ledebur.  II.  8.  44.  —  v.  Meding,  II.  6,  346  und  III. 
—  Sappl.  tu  Aiebrn.  W.-B.  V.  17.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  111.  87. 

ko  T.  Nitschko.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'enzel  Litschko,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.  -  Regim.  Fürst 
,  mit  dem  Prädicate:  y.  Nitschko. 

MmhlfeUl,  8.  »1. 

lof ,  Lietighoff,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.   Diplom 
Br  Wenzel  Ignaz  Plunder ,  ftu-stl.  liechtensteinschen  Amts- 
Troppan,  mit  dem  Namen  v.  Lietighoff. 

Mühlfeld,  Brg.-Bd.  6.  190. 

w.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  för  Joseph  Johann 
)fe8sor  der  Astronomie  an  der  Universität  Wien.  Derselbe, 
u  Bischefteinitz  in  Böhmen,  einer  der  ersten  und  thätigsten 
Deutschlands,  bei  den  Fachgenossen  durch  seine  wissen- 
Werke  und  in  weiten  Kreisen  durch  ausgezeichnete  popu- 
;en  sehr  bekannt  und  berühmt,  hat  den  Stamm  durch  meh- 
fortgesetzt.  Zu  diesen  geliören :  Carl  Ludwig  v.  L. ,  Di- 
Itemwarte  zu  Wien,  als  gründlicher  und  fleissiger  Astronom 
kDBehen  stehend;  Franz  v.  L.,  Hauptmann  1.  Gl.  im  k.  k. 
utiermeister-Stabe  und  Heinrich  v.  L. ,  bekannt  durch  sein 
idbuch  der  Seemannschaft,  Wien,  1859,  k.  k.  Fregatten- 

L  llotis. 

lg.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
ritter-Canton  Altmühl  einverleibt  war. 

1,  CautOR  Altmfihl,  Tab.  S35. 

mtich  V.  Trebinya,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Di- 
6.  Jan.  1760  für  Hieronymus  v.  Liubibratich,  k,  k.  Obersten 
lOdeur  des  slavonisch-gradiscancr  Gränz-Infant.-Regiments, 
ir  ausgezeichneten  Verdienste  in  den  früheren  Feldzügen  in 
mkreich  und  namentlich  wegen  des  damaligen  (siebe^jäh- 
{68,  mit  dem  Prädicate:  v.  Trebinya.  Derselbe,  aus  einem 
ledite  Dalmatiens,  wo  die  Vorfahren  schon  1010  als  Conti 
tieh  berühmt  gewesen  sein  sollen,  in  der  16.  Generation 
in  den  Händen  der  Familie  befindlichen  Stammbaume  stam- 
1786  als  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant  und  Militair-Gon- 
Oremona  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes ,  welcher 
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ent  k.  k.  StabsoCBcier  war ,  nach  dem  TOrkeBkriage  vw  178C 
k.  k.  Givil-Staatadienste  trat,  in  welchen  er  im  43.  Lebei^ahn 
morn  in  Ungarn  starb.  ~  Von  ihm  entqNroea  Freih.  Alexande 
k,  k.  Oberlientenant  und  Hafen-Detachementa-Comauuidaiit  i 
Fk>tUlan- Corps  zu  Pavia,  welcher  den  Stamm  durch  fto  SA 
Freiherren  Peter,  Alexander  U.,  Paul  Heinrich  und  Ak^  Glea 
setzte. 

Mtg^rh  9.  Mükl/9ld,  S.  6<  ttnd  67.    -  Gencal.   TMcheab.  d.  IMh.  HImct,  t 
«Dd  43  0.  \UK  8.  m  a.  t^MS.  A.  551. 

Livingaton ,  Levingston ,  Grafen.  Böhmischer  Grafensti 
plom  Ton  1741  fflr  Wilhelm  Freih.  v.  Livingston,  k.  k.  Ol 
tenant. 

M^gfU  9.  Müh^feld,  Erg.-Bd.  8.  21.  -  Muppl.    su  Siebm.  W.-B.  U.  l :  Or.  I 

Livizsani,  Grafen.  Ein,  in  der  Person  des  Alphonsns  Y 
Grafen  v.  Livizzani,  k.  bayer.  Kämmerers,  Capitolars,  Comt 
Schatzmeisters  des  Ritter -Ordens  vom  h.  G^org,  Generalmi^ 
Coinets  der  kOnigl.  Leibgarde,  (geb.  1753),  nach  nachgewiese 
dertJAhrigen  Besitzstande,  5.  Febr.  1814  in  die  Grafenclasse  4 
matrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragenes  Geschlecht. 

f.  Lang,  Snppl.  8.  U  u.  fi5.   —  Sappt.  xu  Siebm.  W-B.    TU.  t,   *-  W.-B.  4 
Baytra,  f.  70  und  v.    WStckem,  Abth.  1. 

Lixfeld.  Bheinlftndisches,  aus  dem  Homborgischen  tti 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1570  im  Homburgischen 
1682  in  den  hannoverschen  Landen  auftritt.  • 

Miuhard,  8.  S7S  und  73.  --  Ztdltr,  XVII.  8.  1788.  -  Mobbt,  Gesch.  des  B< 
inen,  I.  8.  998.  —  Freih.  9.  d.  Änetebtek,  8.  194. 

Lixfeldt.  Rcichsadclsstand.  Diplom  von  1737  für  Anse 
Benedict  Lixfeldt,  Postmeister. 

MegwU  9.  ilüht/eM,  Krg.Pd.  S.MiS.  -  Suppl.  xu  8iebra.  W.-B.  V.  17. 

Lisi  y.  Roaenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fÄr  Peter  Lizi,  ober-österreichischen  Regiments-Advocaten  ui 
Schreiber  und  Syndicus  zu  Insbruck,  mit  demPrädicate:  v.  Bc 

Htgert«  v.  MüMl/eld,  Krg.-Bd.  S.  363. 

Lixniok.   Altes ,  sächsisches ,  im  Stifte  Naumburg  begflt 
senes  Adelsgeschlecht ,  welches  um  1375  erloschen  ist.    Seh 
dasselbe    in    dem  Progr.  de  priscis   dominis  bnrggraviisue 
Altd.   1725,   zu  diesem  alten  Hause  gerechnet,  doch  gehörti 
zu  demselben. 

JCrtfyMf,  Ver«ocb  einer  HUtor.  cIit  abceetorbenen  Herren   ▼.  Lisoik   ia    Dmi 
■u  HUtor.    d,    8&chs.  Lande,  IT.  8.  »^1—75. 

Lob.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  itir  die  Gebi 
bann  Georg  Peter  und  Paul  Lob,  Licentiaten  der  Rechte. 

MtgtrU  e.  Mük^ffU,  Br«.-Rd.  8.  SH3. 

Lobdabarg-Bnrgau,  t.  der  Lobdeborg,  Herren.  (Schild  d 
nach  getheilt:  rechts  Roth  und  links  Gold  und  Aber  den  gaoai 
ein  achrfigrechter  Balken,  rechts  silbern  und  links  roth.)  Eil 
testen  thüringischen  Dynasten-  und  Grafengeschlechttf ,  oach  y. 
stain  die  Haopllinie  der  alten  Grafen  v.  Amshaag,  Bvrga«,  I 
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tof  eto.  Der  Stamm  sasa  auf  den  drei  Stammschlössern  Ober-,  Mittel- 

Bd  Nieder-Lobdebnrg  mit  der  zn  denselben  gehörenden  Herrschaft  an 

im  Siale  anweit  Jena,  wurde  urkundlich  bald  Lobde-,  bald  Lobda-, 

jWd  JLodenburg  etc.  geschrieben  und  die  Sprossen  desselben  heissen  in 

fka  Briefen :  Oheime  der  Landgrafen  in  Thüringen  und  Markgrafen  in 

^-tosten.  —  Hermann  Graf  v.  Lobdeburg,  welcher  um  1172  lebte,  war 

L'Ht  Christina,  Tochter  des  Markgrafen  Albrecht  zu  Meissen,  vermählt; 

'  Ottol.  war  von  1207  bis  1223  und  Hermann  II.  von  1225  bis  1253 

Ikhof  zu  Würzburg;  Albrecht  kommt  1267  als  Domherr  zu  Würzburg 

«rund  Albrecht  IL  und  Johann  Gebrüder  v.  Burgau,  Herren  zu  Lobde- 

ivg,  lebten  1374.  —  Gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  ging  das  Ge- 

|aUecht  mit  Hans  Herrn  v.  Lobdeburg  zu  Burgau  aus  und  Schlösser  und 

Flerrschaft  Lobdeburg  kamen  1447  an  die  Landesherren,  den  Kur- 

^Nten  Friedrich  den  Sanftmüthigen  und  den  Herzog  Wilhelm  Gebrüder 

Sachsen. 


kSichs 

11  JIMmu 


t 


Hlfltori«  dtr  6r.  und  Herren  v.  Werthern,  8.  66.  —  0.  FeUcksmMn,  thüriogisohe 
D.  Bd.  IV.  Clftsae  XV.  Gap.  S74-8t.  —  Hübner,  Hidtor.    Polit.  VII.  6.    t65  a.  66. 
,   II.  8.  641—48.  —  Zedltr .  XVUf .  8.  10.    —    Salver ,  S.  S18.  -    9.  Meding ,  II. 
SM. 

Lobeck  (Schild  geriert,  mit  goldenem,  einen  Hirsch  zeigenden 
pttelschilde.  1  u.  4  in  Blau  ein  Kranich  und  2  u.  3  in  Roth  ein  Eichen- 
pdg  mit  drei  Eichehi).   Ein,  zu  dem  in  Neu-Vorpommcm  begüterten 

el  zählendes  Geschlecht,  welches  1836  zu  Elein-Kedingshagen  im 
ise  Franzburg  sass.  —  Ein  Lieutenant  v.  Lobeck  stand  1855  im 
Lpr.  11.  Infanterie-Regimente. 

Wreih.  9.  Leäe^ur,  O.  8.  44  u.  III.  8.  303. 

Lobecke  (im  Schilde  ein  den  rechten  Vorderlauf  zum  Fortschreiten 
Wiebender,  sonst  stehender  Hirsch  oline  Decke).  Altes,  lüneburgisches, 
der  Familie  v.  Meding  hervorgegangenes  Adelsgeschlecht.   Johann 

IlMeding,  welcher  ui^undlich  1294  vorkommt  und  dessen  Nachkom- 
taschaft  bis  in  das  15.  Jahrh.  blühte,  nannte  sich  zuerst  v.  Lobeck, 
Ueicht  nach  dem  Orte  seines  Aufenthalts,  wie  diess  in  damaliger  Zeit 
Ikht  ungewöhnlich  war.  —  Johann  und  Wipert  v.  Lobecke  lebten 
mth  1417. 

f.  Meding,  I.  0.  341  und  42. 

Lobecke  (im  Schilde  drei  vorwärts  gekehrte  Widderköpfe).  Bre- 
fehebes,  im  14.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  von 
lem  adeligen  Geschlechte  der  v.  Düring  hergestammt  haben  soll.  Mus- 
htfd  erwähnt  dasselbe  nicht. 

•.  Meding,  I.   8.   342. 

Lobenbaosen,  Gräfin.  Grafenstand  des  Egr.  Württemberg.  Diplom 
tmn  10.  Jnn.  1856  ftlr  AnnaTherese,  Tochter  des  k.  russ.  Oberst-Lieute- 
lants  V.  Landzert  (geb.  1823),  in  morganatischer  Ehe  1856  vermählt 
Vit  Heinrich  Prinzen  von  Hohcnlohc-Kirchberg,  mit  dem  Namen :  Grf. 
t.  Lobenhausen,  Wittwe  seit  1859. 

Ota^aL  Tftsehenb.  der  grifl.  H&user.  1858.  8.  453  und  1862.  8.  508. 

LobentbaL  Reichsadelsstand.  Diplom  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
^nderto  für  Stephan  Schumann,  gräfl.  stolberg'schen  Kanzler  zu  Wer- 
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ningerode,  mit  dem  Namen:  v.  Lobenthai.  Von  demselben,  früher  Hisl 
rath  in  Gedern,  entspross  Carl  Friedrich  Ludwig  v.  L.,  welcherom  ITft 
als  Geh.-Stiftsrath  zu  Quedlinburg  starb.  Von  den  Söhnen  desselben  fit 
der  eine  als  Major  und  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie  I820fll 
der  k.  preuss.  Armee  und  ein  anderer,  Friedrich  Ludwig  Carl  v.  L.,  j/ti 
1766,  starb  14.  März  1821  als  k.  preuss.  Generahnigor  und  ComiMi^ 
dant  von  Magdeburg  und  Herr  auf  Alt-Käcklitz  unweit  Osterburg  in  k$ 
Altmark.  '^ 

N.  Pr.  A..L.  ni.  8.  278  und  79.  —  Freih.  9.  Ledehur,  II.  8.  46.  '^ 

Lobgesang  v.  Lerchenheim,  Edle.  Erbländ.-Österr.  AdelsstiiC 
Diplom  von  1760  für  Valentin  Ignaz  Lobgesang,  Landes -AdvocdH 
ui^d  Kammer -Procurators  Adjuncten  in  Mähren,  mit  dem  Prädieali 
Edler  v.  Lerchenheim.  ' 

Megerlt  9.  Mühlfeld,  8.  222.  *  ^ 

Lobkowitz,  Fürsten  und  Freiherren  (Wappen  der  Freibeni 

V.  Lobkowitz :  Schild  geviert :  1  und  4  von  Both  und  Silber  qMq|| 
theilt  (Stammwappen)  und  2  und  3  in  Silber  ein  schräglinks  giBloPJ 
schwarzer  Adler  mit  einer  silbernen  Querleiste  auf  der  Brust  (die  SW 
machersche  Declaration  sagt:  „mit  einem  weissen  Böglein  an  dgBjf 
und  Neuere  haben  einen  Halbmond  angenommen):  Vermehngw 
Wappens  bei  Erhebung  in  den  Herrenstand  durch  K.  Fricdfick  1 
Das  fürstliche  Wappen  ist  einmal  der  Länge  nach  und  zweimal  < 
theilt,  somit  sechsfeldrig  und  hat  einen  Mittelschild  mit  dem 
liehen  Wappen).  Reichs-  Freiherrn-  und  Fürstenstand.  Freiherrad 
vom  Freitage  vor  St.  Oswaldi-Tag  1459  für  die  Gebrüder  Nicolaos  1 
u.  Johann  v.  Lobkowitz  und  Fürstendiplom  vom  17.  Aug.  1624  1 
Zdenco  Adalbert  Herrn  v.  Lobkowitz.  —  Eins  der  ältesten,  vomehn 
und  begütertsten  Herrenstandsgeschlechter  Böhmens,  nach  Angabe  ANfe 
rerer  Geschichtsschreiber  von  den  alten  Herzogen  dieses  Landes  stafl 
mend.  Dasselbe  führte  noch  um  861  den  Namen:  Herren  v.  Lobettj 
erbaute  aber,  nachdem  das  Stammschloss  Lobetz  zerstört  worden  ^ 
ein  neues  Schloss  mit  dem  Namen  Lobkowitz,  drei  Meilen  von  Pni 
und  nannte  sich  nach  demselben.  Das  genannte  Schloss  überliess  K.  Bi 
dolph  n.,  nachdem  Ladislaus,  Herr  zu  Lobkowitz,  k.  böhmischer  Obenl 
Landrichter  und  Georg  Herr  zu  L.  auf  Dux,  k.  k.  Geh.-Baih  uj 
Oberstburggraf,  1594  in  kaiserliche  Ungnade  aus  unbekannter  UrsMh 
gefallen  waren,  1602  dem  Fürsten  Sigismund  Bathori  von  Siebat 
bürgen.  —  Johann  v.  Lobkowitz,  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahril 
Hofmarschall  des  K.  Wenzel,  stiftete  durch  seine  Söhne,  Nicol  uJ 
Peter,  zwei  Linien  des  Stammes,  die  Hassensteinische  und  die  Popehchi 
Linie,  von  denen  die  erstere  im  17.  Jahrh.  wieder  ausstarb.  Der  Stiftfl 
der  Popelichcn  Linie,  Peter,  gründete  durch  seine  Enkel,  Ladislaus  I 
und  Theobald,  die  Nebenlinien  zu  Chlumetz  und  Bilin,  von  denen  lete 
tere,  welche  nur  den  gräflichen  Titel  fahrte,  1722  mit  dem  Grafen  Ul- 
rich Felix  ganz  erloschen  ist :  später  blühte  sonach  nur  allein  noch  A 
Ghlumetzische  Nebenlinie  der  Popelichcn  Hauptlinie,  welche  den  B* 
namen  Popel  abgelegt  hat.  Diese  Ghlumetzische  Linie  gelangte  il 
der  Person  des  [Ladislaus  n.  durch  K.  Maximilian  EL  zum  BesiM 
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[Jer  in  der  Oberpfalz  gelcgenon ,  unmittelbaren  Reicbsberrscbaft  Neu- 
itudl  (Nenstadt  an  der  Waldkerbe  im  Nordgau),  welche  vom  K.  Fer- 
AandUI.  1641  zur  geforsteten  Grafschaft  Stenistoin  erhoben  worden 
iviiiid  1742  die  Kreisstandschaft  im  bayerischen  Kreise  erlangte. 
ttr  Sohn  des  Ladislaus  IT. ,  Zdenco  Adalbert ,  s.  oben ,  erliielt  den 
JMchsflIrstenstand  n.  der  Sohn  des  Letzteren ,  Ft\rst  Wenzel  Eusebius, 
fnt.  1677,  k.  k.  Geh.-Rath  etc.  wurde  12.  Octob.  1654,  wegen  der 
€n6chaft  Stenjstein,  als  Reichsstandschaft  auf  dem  Reichstage  in  den 
Beich jftrsten  -  Rath  mit  einer  Virilstimme  aufgenommen.  —  Derselbe 
htte  1646  vom  K.  Ferdinand  TII.  die  Herrschaft  oder  das  spätere 
nntenthum  Sagan  erkauft,  welches  aber  wieder  1785  an  das  Haus 
KroD  verkauft  wurde,  wie  auch  spflter,  1H07,  die  Grafschaft  Sternsteiu 
Ikreh  Verkauf  an  die  Krone  Bayern  kam,  die  Majoratsherrschaft  Raud- 
Az  au  der  Elbe  in  Böhmen  aber  war  vom  Kaiser  Joseph  H.  3.  Mai 
lT86  zu  einem  Herzogthume  erhoben  wordeii  und  neben  derselben,  von 

E^m  das  ganze  Geschlecht  den  Titel  führt,  besitzt  das  fürstliche 
£e  Herrschaften  Bilin ,  Ghlumetz ,  Entzowan ,  Pistebritz ,  Liebs- 
tf  Melnik.  Mfthlbausen,  Neundoi-f,  Eisenberp,  Rozdialowitz,  Sed- 
VlK^Miowel  und  ünterberzkowitz  nebst  mehreren  anderen  Gütern  in 
fliMi.  —  Durch  die  Enkel  des  Fürsten  Wenzel  Eusebius,  die  Für- 
Pfefliflipp  und  Georg  —  Söhne  des  1715  gestorbenen  Fürsten  Fer- 
yliad  Angnst  Leopold  —  schied  sich  der  Stamm  in  die  beiden  noch 
^'  fien  Linien  des  fürstlichen  Hauses,  die  erste  und  zweite  Linie, 
Stammreihen  folgende  sind:  Erste  Linie:  Fürst  Philipp,  geb. 
\  nnfl  gest.  1734.  k.  k.  Geh.-Rath  u.  der  Kaiserin  Elisabeth  Oberst- 
Deister:  zweite  Gemahlin:  Maria  Wilhclmine  Grf.  v.  Althann.  geb. 
vorm.  1721  und  gest.  1754,  in  zweiter  Ehe  vorm.  mit  dem  1747 
^Morbenen  Gundaccar  Ludwicr  Grafen  v.  Althann :  —  Fürst  Ferdi- 
tad,  geb.  1724  und  gest.  1784,  k.  k.  w.  KSmm. :  Gabriele  Maria, 
nehter  des  Fürsten  Ludwig  Victor  von  Savoyon-Carignan,  geb.  1748, 
km,  1769  und  gest.  nach  1825:  —  Für-^t  Kranz  Joseph  Maximilian, 
Ipb.  1772  und  gest.  1816:  Maria,  Tncht(»r  des  Fürsten  Johann  Nepo- 
U  T.  Scbwarzenberg,  geb.  1775  und  vorm.  1792 ;  —  Fürst  Ferdinand, 
fA.  1797,  Herzog  zu  Raudnitz.  geforsteter  Graf  zu  Sternstein.  Oberst- 
tolandschatzraeister  im  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm., 
■M.  Reichsrath,  Herr  der  F.-C.-H.  Raudnitz,  Hoch  -  Chlumec ,  Bilin, 
EJUbsbausen,  Eisenberg-Neundorf,  Enzowan,  Mühlhausen  und  der  Gü- 
Ür  Brosan,  Mireschowitz,  Schreckenstoin  etc.  in  Böhmen  so  wie  der  Al- 
W.  Herrsch.  Libeschitz  in  Böhmen  ,  Pfannberg  und  des  Gutes  Weyer 
Ik.  in  Steiermark,  venu.  18i6  mit  Ffirstin  Marie,  geb.  1808,  Toch- 
lirdes  1819  verst.  Fürsten  Moritz  v.  Tiiechtenstein ,  aus  welcher  Ehe, 
■An  zwei  Töchtern,  Pr.  liCopoldine,  jreb.  18.S5  und  Pr.  Marie,  geb. 
tt41,verm.  1860  mit  Gebhard  Lebrecht  Gr.  Blücher  v.  Wahlstatt, 
il Sohn  entspross:  Pr.  Moritz,  geb.  1831.  Derselbe  vermählte  sich 
ltt7  mit  Pr.  Maria  Anna,  geb.  1839,  des  verst.  Fürsten  Friedrich 
fcft  Heinrich  v.  Oettingen-Wallerstein  Tochter ,  aus  welcher  Ehe  22. 
■■d  23.  Januar  1858  geboren  wurden  Pr.  Maria  und  Pr.  Ferdinand 
Aenko.   Die  vier  Brüder  des  Fürsten  Ferdinand ,  neben  ftnf  Schwe- 


—     586     — 

Stern:  Pr.  Gabriele,  verw.  Fürstin  v.  Auersperg,  Pr.  Eleonore  ^M 
Fürstin  v.  Windisch-Graetz,  Pr.  Therese,  Pr.  Anna,  verm.  Ort  r.  ^ 
räch  u  d  Pr.  Sidonie,  verm.  Grf.  P&lffy,  sind  die  Prinzen:  Johtosit  J^. 
seph,  Ludwig  and  Carl.  Prinz  Johann,  geb.  1799,  k.  k.  K&mia.v'i 
MiUor  in  d.  A.,  Herr  der  Herrschaft  Zieltsch  und  des  Gutes  Plan,  EAl 
der  gräflich  v.  Wrtby'schen  Herrschaften  Konopischt,  Zinkan,  Hfb: 
mirz  und  Krzimitz  in  Böhmen,  vermählte  sich  1834  mit  Caroline^ 
Wrbna,  geb.  1815  und  gestorben  1843,  aus  welcher  Ehe,  neben  idi 
Töchtern ,  Prinzessin  Caroline ,  vermählte  Freifrau  Schenk  v.  Staute 
berg,  Pr.  Maria,  verm.  Rrbgräfin  v.  Harrach  u.  Pr.  Johanne,  nf 
Söhne  stammen:  Pr.  Franz.  geb.  1839  u.  Pr.  Eugen,  geb.  1842. r^ 
Pr.  Joseph,  geb.  1803,  k.  k.  Geh.-Ratb,  General  der  Cavall.  adte 
in  d.  A.,  zweiter  Regim.-Inhaber  des  4.  Cur. -Reg.,  Herr  der  HeRHl 
ünterberzkowitz  u.  d.  Güter  Strizem,  Cittow  u.  Daniowes  in  BöhBi| 
vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1 848  mit  Pr.  Sidonie,  geb.  1828,  ToeUf) 
des  1842  verst.  Fürsten  August  Longin  v.  Ix)bkowitz  und 
Ehe  entsprossten,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne:  Pr.  Ferdinand,  | 
1850  u.  Pr.  Zdeuko,  geb.  185S.  —  Pr.  Ludwig,  geb.  1807,  k. LT 
in  d.  A.,  Herr  der  Herrsch.  Gr.  Meseritsch,  Frischau  u.  des  Gutil 
in  Mähren,  vermählte  sich  1837  mit  Pr.  Leopoldine,  geb.  1815, 1 
des  1819  verst.  Fürsten  v.  Liechtenstein,  aus  welcher  Ehe.  nebail 
Töchtern,  zwei  Söhne  leben :  Pr.  Rudolph,  geb.  1840,  k.  k.  Oh 
nant  in  der  Garde-Gensdarmerie  und  Pr.  Ludwig,  geb.  1843.  —l 
Carl,  geb.  1814,  k.  k.  Geh.-Rath,  hat  sich  1856  verm.  mit  Pr. 
geb.  1838,  Tochter  des  R.-Freih.  Georg  Philipp  v.  Redwitz-1 
roth.  —  Zweite  Linie:  Fürst  Georg,  geb.  1686  und  gest  1753,  | 
Halbbruder  des  Fürsten  Philipp,  s.  oben  —  k.  k.  Geh.-Rath,  Gen^r^ 
Feldmarschall -Lieutenant  etc.:  Caroline  Henriette  Grf.  v.  WaldsUM 
geb.  1702,  verm.  1717  u.  gest.  1780;  —  Fürst  August  Anton  JosM 
geb.  1729  u.  gest.  nach  1800.  k.  k.  Kämm.  u.  w.  Geh.-Rath,  Obe»| 
Landmarschall  in  Böhmen  etc. :  Maria  Ludmille  Grf.  v.  Czernin,  g4 
1738,  verm.  1753  u.  gest.  1790,  Frau  auf  M^hiik,  Bischitz,  Gzecdl 
u.  Schopka  in  Böhmen;  —  Fürst  Anton  Isidor,  geb.  1775  u.  gest.  181| 
Herr  auf  Drohwle,  Melnik,  Schopka  etc.  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Aam 
Antonie  Pr.  Kinsky,  geb.  1779  und  verm.  1796;  —  Fürst  August  L« 
gin,  geb.  1797  u.  gest.  1842,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Präsidil 
der  Hofkammer  fttr  Münz-  und  Bergwesen :  Pr.  Bertha  v.  SchwarM 
berg,  geb.  1807  u.  verm.  1827 ;  —  Fürst  Georg  Christian,  geb.  ISS^ 
Herzog  zu  Raudnitz,  Herr  der  Herrsch.  Melnik,  Drhowic  und  Bodb 
lovic,  der  Güter  Sedlec,  Cizova,  Strazovic,  Schopka  u.  Skubrov,  k.  k 
Kreis -Commissar  extra  statum  in  Böhmen.  Die  drei  Schwestern  4» 
selben  sind:  Pr.  Sidonie,  verm.  mit  Joseph  Prinzen  v.  Lobkowitz,  s.  ob« 
Pr.  Polyxene  vermählte  Grf.  v.  Esterhdzy-Galdntha  u.  Pr.  Rosa ,  W 
mahlte  Grf.  v.  Neipperg.  —  Die  noch  im  Kgr.  Bayern  blühende,  in  * 
Frciherrnklasse  der  Adelsmatrikel  3.  März  1840  eingetragene  iBreih» 
liehe  Linie  des  Stammes  ist  ein  Zweig  der  Popelischen  HaupÜinie  vi 
somit  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Fürsten  v.  Lobkowitx.  Kij 
selbe  kam  zu  Anfange  des  17.  Jabrh.  aus  Böhmen  nach  Cvland  m 
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«nd  Bayern  nnd  es  liegt  folgende  Stamnrettie 
lie  Tor: .  Albredit  Theodor  Freib.  v.  Lobkowitz :  Ftenstfca 
dkgr; — Freib.  Franz  Simon,  gest  1799,  kursftcbe.  Bittmeister: 
hgUHt  T.  Wallwitz;  ~  Freib.  Lorenz  Ludwig,  gest  1852, 
Regier.-  nnd  Forstratb:  Apolonia  Genser;  —  Freib.  August 
f  LBdwig,  geb.  1807,  k.  bayer.  Hanptmann.  Die  yier  Brüder 
liDd:  Freib.  Franz  Caspar,  geb.  1813,  k.  bayer.  Kftimn.,  Hi- 
Balli  ud  Bank-Conunissftr,  venn.  1848  mit  Tbereee  Marie 
ob.  1817;  Freib.  JosepbOarl,  geb.  1818,  k.  bayer.  Aofrcblagd- 
{Freih.  Albrecbt,  geb.  1823,  k.  bayer.  Revierförster,  Teno. 
CSordnla  Kern,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz 
ib.  1861,  entspross  und  Freih.  Ludwig,  geb.  1827,  k.  bayer. 
^-ÄGceBsist  —  Ein  Sohn  des  obengenannten  Freih.  Franz 
raleh8.RittmeiBter8,war  wohl  anch  der  k.  sftchs.0ber8t  Freih. 
rits,  welcher  Ton  1823  bis  1825  das  1.  Linien-Infaot.-Regim. 
rte  und  dann  ans  dem  activen  Dienste  trat 

tu.  P.  n.  8.  90  «od  tu  aiMl  IV.  8.  S.'se .  274  and  996.  -  SinUf^k»,  IT.  8.  141 
mtr,  r.  Tab.  289.  —  F.  W.  v.  Somm^rah^rg ,  Ailesf^.  wv.  •eript.  TT.  I73i>t  dl« 
itHriB  der  Faaflie.  -  Bauke,  I.  8.  1230-41.  —  ÜNBfr,  XVIH.  8.  89'i-4ft.-* 
I.  8.  181—93.  —  Allgem.  geneal.  und  Kuat«- Handbuch,  1824.  I.  8.  S81-3I4.  — 
^  OMi.>^bfst.-Mat.  A1nana«b,  Weimar,  1832.  8.  318-M.  -  N;  Vt.  A.-L.  IV. 
.  -^  eoU.  fMMl.  Holoal.  1836.  8.  154.  1848.  8.  IM  nnd  186t.  8.  lft»«42.  — 
Mab.  dtr  freih.  Hliiter,  1859.  8.  450  ond  51  nnd  1882.  8.  474.  —  SMmaeker,  T. 
I8l  ▼.  XfObeowlU,  Herrep.  —  8Qpp1.  in  Biebm.  W.-B.  Vt.  ll :  Fat.  t.  L-  —  2V- 
P«l.  ▼.  L. 

Mli,  Frefheiren  und  Grafen.  Erbländisch-IHtterr.  Freihemi- 
tnnd.  Freihermdiplom  vom  20.  Mai  1647  fbr  Johann  Baptbt 
H  und  ftkr  die  beiden  Söhne  desselben,  Andreas  und  Anton 
ti,  mit  dem  Prädicate :  v.  Eolenburg  and  Schönfeld  und  Ora- 
f0n  1816.  Nächstdem  kamen  noch  zwei  Freiherrendiplome 
miUe:  es  erhielt  nftmlich  Johann  Baptist  v.  Loeatelli,  k.  )l 
iener,  1702  den  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Freiherm-  und 
1 T.  Loeatelli  1709  den  erbl.-österf.  Freihermstand.  —  Altes, 
dl  ans  Bergamo  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
K.  Friedrich  Tl.,  Könige  von  Neapel  und  Sioilien,  den  Adel 
laben  soll  und  aus  welchem  die  obengenannten  Empftnger 
ermdiploms  8.  März  1634  eine  Adelsbestfttigang  mitVer- 
lee  Wappens  und  mit  Verleihung  des  Prädicat« :  v.  Enlenbnrg 
''*-  Als  näherer  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  v.  Loca« 
FMob  Freih.  v.  L.  genannt,  welcher  mit  Caecilie  Orf.  v.  Thnm- 
Talsassina  vermählt  war  und  3.  Sept.  1737  göraer  Landstand 
Das  Haupt  der  freiherrlichen  Linie  war  in  neuer  Zeit:  Freib, 
fe.  1796,  verm.  1825  mit  Emestine  Grf.  Strassoldo,  Freiin 
Mfvm,  geb.  1806,  ans  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  von 
wti  ndt  Grafen  v.  Del  Mestri  vermählt  waren,  zwei  SiUiae 
Freih.  Michael,  geb.  1843  u.  Freih.  Anton,  geb.  1845.  — 
grtflichen  Linie  war  in  neuer  Zeit :  Graf  Hermann,  geb.  1800 
las  ersten  Grafen  v.  Loeatelli  —  Herr  der  Herrschaft  Immen- 
Lindstand  in  Nieder-Oesterreich,  veM.  nlit  Friederike  Grf. 
I^Ankndorf,  geb.  1799.  Aus  dieeer  Ehe  Btamraen  ein  Sohn, 
^  «alk  1826,  k.  k.  Oberiieutenant  in  d.  A«  «.  mal  Töditar: 
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Grf.  Mflria,  geb.  1826  u.  Gr.  Aloysia,  geb.  1829,  venn.  1847  mii 
milian  Gr.  de  la  Fontagna  u.  v.  Harnoncour-Ünverzagt. 

Meftrte  «.  Mükl/fld,  8.  67  und  Krg.-Bd.  8.  75.  —  Deutseh«  Qrafnihlnser  der 
111.  8.  ne  Qud  27.  —  Gan.  Taschenb.  der  grifl.  Hiaser,  18A4.  8.  454.  1U8.  8.  4U 
herald.  Ilfliidb.  xu  Demselben,  8.  52S.  —  Gciical.  Taschenb.  der  frelh.  Hmu«er,  IW 
]fl58.  B.  817  und  18  und  1855.  8.  351. 

Locella,  Freiberren.  Italienischer-  u.  orbläiid.-österr.  Pre 
stand.  Diplom  des  italienischen  Frciherrnstandcs  vom  20.  Dec 
für  Benedict  v.  Locella ,  k.  k.  Ilofkammerrath ,  mit  dem  beso 
Privilegiom,  dass  joder  Senior  der  Familie  über  seinem  Wapj 
Grafonkrone  ftlhron  dttrfo  und  Diplom  des  crblftnd,-österr.  Fre 
Standes  vom  29.  Sept.  1764  lar  Denselben.  —  Altes,  aus  Ober- 
stammendes Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Namen  von  dem  Oi 
cello ,  hinter  Calviso  bei  Finale  marina  im  Sardinischen  herleitet 
genannte  Ort  wurde  von  den  Voi*fahren  der  Familie  oft  aufgesm 
vor  den  Sarazenen,  welche  in  den  Gewässern  von  Finale  kr 
sicher  zu  sein.  Der  Ankauf  dor  Besitzung  Piano,  welche  jetzt  m 
jüngeren  Linie  des  Stammes  zusteht ,  fesselten  das  Geschlecht  n 
Generationen  hindurch  an  das  Markgrafenthum  Finale.  Von  den 
kommen  war  Bartholomaeus,  geb.  1644,  k.  spanischer  Rath  an( 
mit  Maria  de  Cerosola.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Benedict  v.  I 
1676,  welcher  1744  als  k.  k.  Rath,  italieiüscher  Postreferent  \ 
cretair  der  italienischen  Hofcanzlei,  von  der  K.  Maria  Theresia 
colat  von  Böhmen  und  die  Bestätigung  des  vierhundertjähriger 
seiner  Familie  unter  Verleihung  des  böhmischen  Ritterstandes  € 
und  spater,  s.  oben,  den  Froiherrnstand  erhielt.  Mit  seiner  Ge; 
Theresia  v.  Fellner,  hatte  er  drei  Kinder,  von  welchen  der  älter 
Ernst  fl.),  den  Stamm  fortsetzte,  welcher  sich  durch  die  beiden 
Ernst  II.  und  Carl  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  schied.  Die 
gende  Stammreihe  dieser  beiden  Linien  ist  folgende :  Aeltere 
Freih.  Ernst  (L),  geb.  1723  und  gest.  1802,  Herr  auf  Kojat 
Schar  ditza  in  Mähren,  Strebersdorf  in  Oesterreich  und  Piano  k 
nien:  N.  Grf.  v.  Osteschau;  —  Freih.  Ernst  (11.),  geb.  1758: 
V.  Slawik;  —Freih.  Eduard,  geb.  1793:  Antonia  Freiin  v.  1 
jüngerer  Linie,  geb.  1796  ;  —  Freih.  Otto,  geb.  1826,  k.  k.  St« 
rei-Secretair.  —  Jüngere  Linie:  Freih.  Ernst  (I.),  s.  oben;  — 
Carl,  gest.  1822,  Herr  auf  Kojatek  etc.:  Helene  Freiin  v.  Kar 
—  Freih.  Ernst  (DI.)  geb.  1793,  gest.  1849,  Herr  auf  Pianc 
Gemahlin:  Johanna  Freiin  Karg  v.  Bebenburg,  gest.  1841  und 
Gemahlin:  Caroline  Freiin  Karg  v.  Bebenburg,  geb.  1810  um 
1843;  —  Freih.  Carl,  geb.  1823,  Herr  auf  Piano,  k.  k.  Kam 
pens.  Rittmeister:  Anna  Maria  Freiin  v.  Tinti,  geb.  1832  und  v 
1856.  Der  Halbbruder  des  Freih.  Carl  ist:  Freih.  Ernst  (H 
1844.  — 

Jf«ptfr<«  9.  Mühl/fid,  R.  67  und  Erg.-Bd.  8.  172.  -  Oeneal.  TMchenb.  dfr  frdl 
1M4.  8.  SIB-M  u»d  1B62.  P.  475   und  7A. 

Loeh,  V.  und  sn  Loch,  s.  Lochner. 
Lochan,  y.  der  Lochau.  v.  der  Lochaw  (in  Silber  ein  sd 
aufrechtBtehender  Bär).   Altes,  anhaltscbes  u.  niederlansitziseto 
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geicUecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  hrandenhurg-magdehurgischen 
Anilie  t.  Lochow.  Das  Stammhaas  des  Geschlechts  ist  in  der  jetzigen 
AiOTiDi  Sachsen  za  suchen,  doch  muss  dahin  gestellt  hleihen,  oh  das 
ksüge  Annahurg ,  welches  früher  Lochau  hiess,  oder  eins  der  Dörfer 
fieses  Namens  im  saal-  und  wittenberger  Kreise  der  eigentliche  Staram- 
Ai  gewesen  ist.  —  Burchard  v.  L.  war  um  11 30  K.  Lothai's  Geh.-Rath 
L Statthalter  in  Ostfriesland;  Berthold,  Abt  zu  Bremen,  wurde  1191 
Bichof  in  Liefland;  Peter  kommt  im  Anfange  des  14.  Jahrh.  alsLand- 
«gtin  der  Oberlausitz  und  Friedrich  1343  als  Landes- Hauptmann  in 
ff  Altmark  vor  und  Martin,  Doctor  und  Professor  der  Theologie  zu 
dpng  und  General-Commissarius  des  Gistercicnser-Ordens,  starb  spä- 
V,  1522,  als  Abt  zu  Zelle.  Noch  im  17.  Jaltrh.  war  die  Familie  im 
jdudtschen  zu  Gohrau  und  Rehsen,  so  wie  im  18.  Jahrh.  in  der  Lau- 
iti  n  Dobbrikow  bei  Luckenwalde  u.  zu  Tschorna  bei  Forsta  gesessen. 
-  Ton  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  Mehrere  in  der  k.  preuss. 
!  gestanden.  Von  denselben  mögen  hier  nur  genannt  sein :  Ale- 
Erdmann  V.  d.  Lochau,  gest.  1800  als  k.  preuss.  Generalmajor 
liB.  IL  Carl  Christian  Gottlieb  v.  d.  li.,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  gest. 
IfeJiD.  1845  im  89.  Lebensjahre.  Auch  gehörte  zu  diesem  Stamme 
flMitte  v.  der  Lochau,  Wittwe  des  k.  sächs.  Geh.-Raths  v.  Burgsdor£f, 
pll2.Mai  1863. 


Anhaltscbe  Histor.,  VH.  Tab.  B.  Nr.  10.  —  Schlegel,  de  CelU  veteri  diiion. 
hk  B.  HO.  —  Qrouer,  Laus.  Merkw.  III.  S.  38.  —  Gauhe ,  \,  8.  1241-4».  —  Zedier, 
HL  B.  W  und  97.  ->  N.  Pr.  A.<L.  111.  8.  279  und  80:  mciiKt  die  FamilieD  v.  d.  Loetaau 
iv.  Locho«  untereinander.  —  Freik.  0.  Ledehur,  II.  S.  46.  —  0.  Meding,  II.  8.  346.  — 
'1^  4cr  Sächsischen  Ktaaten,  X.  64. 

Lochau,  Loehaw  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  Maunsköpfe  mit  aufge- 
tateo  Barten  und  zur  Seite  gestumpftem  Haar  u.  runden,  silbernen, 
ken  spitz  zugehenden,  den  Sturmhauben  nicht  unähnlichen  Mützen). 
IteB,  brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  niclit,  wie  mehrfach  geschehen, 
i  verwechseln  mit  der  Familie  v.  d.  Lochau,  welches  auch  im  Magde- 
irgiflchen,  Mansfeldischen  und  Anhaltschcn  begütert  wurde.  Dasselbe 
m  bereits  1375  zu  Groningen,  Liepe  und  Zachow  im  jetzigen  Kr. 
te*Havelland  und  erwarb  später  mehrere  Güter  im  Brandenburgi- 
hen,  auch  kommt  schon  im  17.  Jahrh.  ein  Gut  im  eben  genannten 
,  so  wie  ein  Vorwerk  im  Kr.  Jütcrbogk- Luckenwalde  mit  dem 
des  Geschlechts  vor.  Im  Magdeburgischen  war  die  Familie  be- 
ul 1458  zu  Bergzau  und  1480  zu  Kützkow  u.  später  zu  Ferchland, 
oben,  Seedorf  etc.  angesessen,  hatte  im  Anhaltschen  1589  Besitz  zu 
Mdaa  and  im  17.  Jahrh.  zu  Zeitz,  so  wie  im  Mansfeldschen  1684  das 
tt  Belleben.  —  Ludwig  v.  L.,  Herr  auf  Zeitz,  war  1616  Dom-Dechant 
id  Thesaurarius  zu  Magdeburg  und  Dompropst  zu  Brandenburg  und 
HO  V.  L.  1617  Domherr  zu  Magdeburg  und  Dompropst  zu  Havelberg. 
fiter  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
Mtanden  and  in  neuester  Zeit  war  ein  v.  Lochow  Herr  auf  Lübnitz  I. 
-IL  im  Kr.  Zauche-Belzig  u.  Ferdinand  Heinrich  Ewald  v.  L.,  k.  preuss. 
Mienant,  Herr  auf  Petkus  und  Kaltenhausen  im  Kr.  Jüterbogk- 
l^ckenwalde. 

Ittsr,  Beltaiger  Chronik.  8.  asi— 283.  Neue  Auflage,  8.  529—26.  —  Qauhe,  T.  8.  1243. 
T"-Tr.  A.-U  fll.  8.  S79.  —  Freih.  r.  Ledehur,  II.  8.  46.  -  Siebnwckert  I.  17&:  t.  Lo- 
mm^  UiklMfe.  —  9.  Mtding^  II.  8.  846  und  46. 
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Locher  v.  Lindenheim,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Dip4gii 
von  1739  für  Franz  Anton  Locher  v.  Lindenheim,  k.  k.  HaaptmaH 

—  Der  Stamm  hat  fortgebluht  und  in  neuester  Zeit  war  Ferdiuil 
Locher  v.  Lindenlieim  k.  k.  Verpflegs-Ofißcial  2.  Cl. 

MegtrU  0.  Mihlfeld.  Brg.-Bü.  8.  172.  —  Milit.-8cbenat    d.  dst«rr«ich.  Kai«erth. 

Lochhansen,  Lochausen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusscn.  Diploi 
vom  10.  Juli  1803  fttr  Hormann  Werner  Gottlob  Lochhausen,  k.  preoi 
Geh.-Rath  zu  Hildesheim.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  blüht  wb 
in  Preussen,  so  auch  im  Kgr.  Hannover.  —  Ein  Major  v.  Lochbaiwi 
commandirte  1839  das  2.  Bataillon  des  k.  pr.  30.  Landwehr-Rei^enll, 

r.   HeUöach,  11.  8.  60.  -  N.  Preuss.  A.-L.  V.    8.  4«.    —  W.-B.  der  Preus«.  Mon.  III.  A 

-  W..B.  des  Kgr.  naimover,«*.  4  und  H.  10.  —  Knesckke^  I.  H.  27«.  —  9.  Be/ntr,  kuati 
Adel,  Tab.  21. 

Lochinger,  Lochingen  v.  Archshofen.  Fränkisches,  dem  Ritt«^ 
canton  Ottenwald  einverleibt  gewesenes,  mit  Christoph  Heinrich  f. 
Lochinger  1688  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

•.  UattMtin,  111.  S.  31H-21.  --  Biedernumn,  Caatoa  OtteiiwaJd,  Tab.  386  nodff. 

Lochmann.  Ein  zu  dem  schweizerischen  Adel  gehörendes  G» 
schlecht,  welches  nach  Preussen  gekommen  war.  —  Johann  Comii 
y.  Lochmann,  Rittmeister  im  k.  pr.  Husaren *Regimente  v.  BeUhil 
starb  24.  Sept.  1773  und  ein  anderer  Sprosse  des  Stammes,  frflhf 
Pagen-Hofmeister  bei  dem  Markgrafen  Carl  von  Brandenbarg-SchweH^ 
starb  17.  Aug.  1779  als  Zoll-Director  zu  Fürstenwalde.  •  . 

N.  Pr.  A.L.  V.  8.  3l3.  -   Frfih.   ».  Ledebur,  II.  8.  46.  .1 

Lochner  t.  Hüttenbach,  anch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nifll* 
von  Roth  und  Blau  getheilt  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlccht,  welches  durch  seine  Besitzuogfll 
namentlich  dem  Reichs -Rittercan ton  Gcbflrg  einverleibt  war  nnd  mÄ 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Freihermclasse  dei^ 
selben  eingetragen  wurde.  Dasselbe  hiess  früher :  Lochner  v.  Loch,  U 
der  ältesten  Zeit  aber  v.  Loch.  Das  ursprüngliche  Stammhaus  war  M 
zwischen  Wiesentfels  und  Freienfels  an  der  Wiesent  gelegene  Sbhk* 
Loch,  von  welchem  nur  noch  Spuren  und  das  Dorf  gleichen  Namirt 
vorhanden  sind.  Dieses  Stammhans  verkaufte  Pancratius  Lochncr 
V.  Loch  und  Weyher  an  die  Grafen  und  Herren  v.  Giech  und  die  B^ 
Sitzung  Weyher  an  die  Herren  v.  Aufsess,  kaufte  aber  dagegen  WintÄ^ 
stein  und  später,  1528,  von  dem  Letzten  v.  Seckendorf-Aberdar  li 
Gänsehof  das  Rittergut  Hüttenbnch,  von  welcher  Zeit  an  die  FamÄ 
sich  „Lochner  v.  Hüttenbach"  schrieb.  Während  des  Interregnoins  W 
gab  sich  eine  Linie  des  bessern  Schutzes  und  Schirmes  wegen  ntck 
Nürnberg  und  ging  daselbst  zu  Rathe,  verliess  aber  spüter  wieder  dfeH 
Stadt  und  die  Rathsfilhigkeit  und  wohnte  auf  ihren  zum  Canton  GoMH 
gehörenden  Gütern.  —  Der  nächste  gemeinschaftliche  Ahnherr  d* 
später  in  der  Linie  zu  Lindenborp  mit  den  Aesten  zu  Kaiwitz  w' 
Theuem  und  in  der  Linie  zu  Tiintach  blühenden  Familie  war  Rock« 
Lochner  v.  Hüttenbach  auf  Hüttenbach,  vorm.  mit  Magdalene  v.  Stette», 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten :  Liborius  Georg  Sebastian  •«* 
Georg  Friedrich.   Liborius  Georg  Sebastian  L.  v.  H.  zn  Hflttenbaefei 


$ 
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It  ttjeümdorf,  Königsfeld,  Kainaeh  etc.,  fiBntL  btmberg.Kam- 
1^  fivmlUte  flieh  am  1670  mit  Anna  Maria  AnfiiesB  t.  Wflsten- 
i'wiia  duch  seine  Söhne:  Christoph  Ludwig  und  Christoph 
ier  SlaamTater  der  Linien  von  Lindenberg  mit  den  Aasten 
smd  Theaern,  Georg  Friedrioh  L.  y.  H.  aber  erhielt  durch 
«g  Bit  Sophie  Hagdalene  Mendl  v.  Steinfels  das  Sittergot 
nd  gründete  die  gleichnamige,  1733  mit  Sophia  Susanna  L. 
■iUteB  Freifrau  y.  Freudenberg,  wieder  erlosehene  Linie.  — 
me  Christoph  Ludwig  L.  y.  H.,  geb.  1677  u.  gest.  1760, 
Uadenberg,  Trepsan  und  Riegelstein,  fhrstl.  bamberg.  Aml- 
icdl  und  Weischenfeld,  Termählte  sich  1703  mit  Sophie  Luise 
Ffreumdtner  y.  Brack  und  hatte  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne 
kiistlan,  Yon  welchem  die  Linie  zu  Lindenberg  und  Philipp 
qvart,  Yerm.  mit  Sophia  Amanda  v.  Buseck,  Erbin  Yon  Kai* 
wetehem  der  Ast  zu  Kaiwitz  herabstieg.  —  Christoph  Hein- 
H.«  s.  oben,  Bruder  des  Christoph  Ludwig,  Herr  auf  Theoan, 
■berg.  Amtmann  in  Vilsseck,  yerm&hlte  sich  1709  mit  Maria 
Frradenberg  zu  Fronhof  und  durch  ihn  wurde  der  Ast  zu 
mirUndet,  welcher,  wie  der  Ast  zu  Kaiwitz  im  Mannsrtamme 
iii.  Was  den  Ast  zu  Kaiwitz  anlangt,  so  schloss  denselben  im 
■me  1825  Freih.  Christian  Adam  (I.)  —  Sohn  des  obenge- 
Ulipp  Carl  Marquart  —  Herr  auf  Kaiwitz  o.  Iiintadii  k.  bayer. 
hntl.  bamberg.  Geh.-Bath  und  ReisemarschaU,  welcher  Lin«* 
KUeieommifls  auf  die  lindenberger  Linie  Yererbte«  Derselbe 
1792  mit  Amalia  Qrf.  Holnstein  aus  Bayern,  geb.  1776,  Yer- 
ans  dieser  Ehe  entspross :  Caroline  verw.  Freifiraa  y.  BSrsch- 
•  1806,  Erbin  Yon  Kaiwitz.  —  Der  Ast  zu  Theuem  starb  im 
nme  aus  mit  Christiaa  Adam  (11.)  —  einem  Sohne  des  Joseph 
Sebastian  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  Freün  y.  PodewÜB 
I  im  Christoph  Heinrich, «.  oben  —  Herrn  auf  Theuem,  Bö* 
Qwrbach  und  Salzburg,  welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  Freün 
■threre  Töchter  hinterliess,  Yon  welchen  zuletzt  noch  lebte: 
lUa,  frfiher  Stiftsdame  zu  Nieder-MOnster,  später,  seit  1614, 
.  ▼•  Hirschberg  und  seit  1850  wieder  Yerw.  Hauptmfljuiin  Ger- 
b  Uafat  denn  nur  noch  die  Linie  Yon  Lindenberg,  welche  seit 
k  Infidl  des  Fidei-Commiss-Gntes  Lintach,  s.  oben,  sieh  Linie 
knennt  Die  absteigende  Stammreihe  dieser  Linie  ist  folgende: 
hffirtian,  s.  oben;  —  Carl  Dietrich,  geb.  1741  u.  geat  1794: 
rPUUppme  Marie  Freiin  y.  Wiesenthan  a.  d.  H.  Wiesenthaa; 
Medrich,  geb.  1771  u.  gest  1825,  k.  bayer.  KAmm.  und 
in  Bayreuth :  Anna  Philippine  Freiin  y.  Redtwitz  a. 
i;  —  Frdh.  Joseph,  geb.  1800,  Herr  auf  Httttenbach  und 
■»  k.  bayer.  Kflmm.  und  pens.  Postbeamter,  verm.  1825  mit 
genannt  Fleischmann,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe 
n,  die  Freiherren  Georg,  Carl,  Anscdm  und  ChristiaiL 
ttgi  geb.  1827,  M^joratsherr  zu  Lintach,  k.  bayer.  Lieutenant 
ItginlMtii  sidi  1861  mit  MathUde  Freiin  Gugel  y.  Brandt 
geb.  1880,  ans  welcher  Ehe,  nebmi  einer  Todttsr» 
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fünf  Söhne  ciitsprosstcn :  Joseph,  Franz,  Christian,  Friedrich  und  PM- 
lipp.  —  Freiii.  Carl  wurde  gehören  1820;  Freih.  Anselm,  geb.  1831, 
k.  baycr.  Obor-Postamts-Beamter  zu  Regensburg,  vermählte  sich  1858 
mit  Sophie  v.  Scldaegel,  g(3b.  1834,  aus  welcher  £lie  ein  Sohn:  Mui' 
milian,  geb.  1859,  lebt  und  Freih.  Christian  (IL),  geb.  1833,  k.  bayo. 
Kammerj.  u.  Lieutenant,  verinählto  sicli  18üO  mit  Adelheid  Freüi 
Heusslein  v.  Eussenheim,  gel).  1837.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Joseph: 
Freih.  Christian  (L),  geb.  1808,  Mitherr  auf  Hüttenbach  und  Riegel- 
stein, hat  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Blass,  vena.  1852,  neben  zmi 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Hermann,  geb.  1852  und  Joseph,  geb.  1857. 

r.  Haitutein],  in.  S.  3rJ  uud  W.  —  HiedrnnnnH  ,  Caiiton  (iebärg,  Tab.  153-l>«.- 
9.  Lang,  8.  17y.  —  <;eiu'al.  Tasch«*nb.  «ier  freih.  Häuser,  1854.  8.  WlO—ii,  iSS5.  8.  W. 
ISfr«.  8.  410  und  IHftl.  8.  4-11-44.  —  Si'hmachfr,  I.  107  :  Die  l.ochn-r  v.  Bipenbarh.  F*- 
kiach  ;  der  Querbalken  iüt  mit  xwoi  Kuseii,  dio  recht«  ruth,  die  linke  blaa,  belegt.  —  f.  Ji^ 
ding,  W.  8.  340  und  47.  -  Tyn^ff,  I.  4.'{:  F.  Iln.  Loehnvr  v.  HiUtenbach.  -  W.-B.  d.  K|r. 
Bayern,  IIl.  U'Ä  and  p.    Wulcl'trn,  Abth.  i. 

Lockhard,  Lockhart -Wischeart  de  Lee  und  Comwarth,  Fnt 
harren  und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Frcilierrn*  und  Keichsgrafenstui 
Freiherrn-Diplom  von  1762  für  Jacob  v.  Lockhard,  k.  k.  Oherstlieolf' 
nant  im  Infanterie-Regimento  Fürst  v.  Waldcck  und  Grafendiplom  m 
1783  für  Denselben,  unter  dem  Namen:  Jacob  Freih.  Lockhart -Wiaehl- 
art  de  Lee  et  Cornwatli,  als  k.  k.  Kämm,  und  General-FeldwachtmeistA 

Megtrlt  r.  Hükl/etd,  8.  67  und  Krg.-Rd.  8.  21. 

Lockstaedt,  Lockstedt,  Lochstadt.  Altes,  aus  der  Altmark  sta» 
mendes,  nach  Pommern  und  später  auch  nach  Ostpreussen  gekomroeMl 
und  begütert  gewordenes  Adclsgeschlecht.  Dasselbe  war  bereits  ISHJ 
nachdem  es  schon  1379  zu  Molstow  begütert  gewesen,  schlossgeseäM 
zu  Woldenburg  u.  Justin  bei  Regenwalde,  erwarb  im  l.*).  Jahrh.  M» 
kow  und  Sabow  unweit  Naugard,  brachte  d<ann  in  den  folgemien  Jabfk 
mehrere  andere  Güter  an  sich  und  kam  auch  nach  der  Mitte  M 
18.  Jalurh.  in  Ostpreussen  um  Tilsit  zu  Grundbesitz.  —  Die  alten  LehM 
der  Familie:  einen  Theil  von  Gr.  Sabow  und  Maskow  und  Klein -L» 
Btikow  hatte  Henning  v.  L.  1430  von  den  Grafen  v.  Eberstein  ^ekiri 
u.  auch  Hindenburg  erhalten.  Diese  vereinigten  Güter  besass  uiu  ul 
nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  Adolph  Heinrich  v.  L.,  k.  pr.  M^ 
Nach  seinem,  1765  eriblgtcn  Tode  tielen  diese  Besitzungen  au  seitf 
drei  Söhne.  Der  Hauptmann  Chi-istoph  Heinrich  v.  L.  erhielt  Moskoi^ 
Carl  Friedrich  v.  L.  Hiiidenburg  und  Johann  Adolph  v.  L.  Klein -Lc^ 
8t«nau  und  einen  Theil  von  Sabow.  Der  Erstere  dieser  Söhne  sUrt 
ohne  Nachkommen ,  und  der  Letztere  cyrhte  Maskow.  Carl  Friedikk 
hatte  einen  Sohn,  Philipp,  welclur  später  Herr  auf  Hindenburg  wurdft 
Ein  Theil  dieser  Güter  blieb  noch  bis  auf  neuere  Ziit  in  der  Hand  dir 
Familie,  in  weich<T  Zeit  der  Landschafts-Deputirtc  v.  L.  zugleich  (kt 
Rittersitz  (Jarow  bei  Hegenwalde  besass.  Letzteres  Ctut  hatte  ilie  vei*. 
v.  Lockstaedt,  gob.  v.  Weyhfr,  ileni  Sohne  ihrer  Stieftochter,  PbUiff 
Ludwig  v.  L.,  vermaeht.  wilohor  nach  einem  Vergleiche  von  1778  du- 
selbe  in  Besitz  nahm.  —  \on  den  Sprossen  des  Stammes  standen  wehr«* 
in  k.  pr.  Diensten.  Ein  v.  L.,  l'rlilier  ^lajor  im  1.  Husaren -Rejrinientft 
starb  1811»  als  Oberstlieuttiiant  a.  D.  und  Eduard  v.  L.  1833  als»>h^r^ 
landesgerichts-Rath  zu  Insterburg.  —  In  neuester  Zeit  wurde  der  Land- 
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icUbnth  a.  D.  v.  Lockstaedt  als  Herr  auf  Hobenwalde  im  Kr.  P}Titz 
ttMüirt. 

VI.  8.  501.  —  Oeneal.  Deschreib,  des  sdel.  Ccsclil.    x,  Look^tidi  in  PomiDern. 


n«.  -  Briggtmann,  1.8.  161.  —  W.  Pr.  A.-L.  III.  S.  -'»0.    -   /V^iA.  e.  Leiiebur^  II.  8.  46 
miil  -  SMm^eäer,  V.  170.  —  romm.  W.-B.  11.  Tai).  48  u.8.  112.  — /f«McA*-.  1.  8.  276 

mm. 

Locqneiigbieii,  Loeqnenghien  t.  Melsbroeck,  Freiherren.  Spa- 
Mier  Baronenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Melsbroeck  vom  17.  März 
IM9  fftr  Carl  v.  Locqaenghien,  Ritter,  Herrn  auf  Melsbroeck,  Roob- 
iMd[  etc.  —  Altes,  schon  im  11.  u.  12.  Jahrb.  vorkommendes  Adels- 
jcidilecht  aus  der  Bretagne,  welches  sich  früher  de  Loudefoil  et  de 
Mqoenghien  schrieb.  Die  Familie,  in  deren  Hand  die  ununter- 
ffodiene  Stammreihe  vom  Anfange  des  11.  Jahrhunderts  sich  be- 
■leC,  kam  aas  der  Bretagne  nach  Brabant  und  Peter  v.  L.,  gestorben 
R9,  Ritter,  erster  Yorschneider  des  E.  Maximilian  1.  und  Haushof- 
iriä^  Q.  Rath  des  E.  Carl  Y.,  legte  fQr  sich  und  seine  Nachkommen 
Ito  Namen :  de  Londefort  ab  und  hatte  sich  zuerst  in  Belgien  nieder- 
fenen.  Ein  Urenkel  Peter's,  Jacob  deL.,  gest.  1652  —  Sohn  des  An- 
pla  L.  und  Enkel  des  Johann  v.  L. ,  welcher  1564  die  Herrschaft 
Httroeck  unter  der  Bailei  Campenhout  erworben  —  wurde  der 
■Ute Stammvater  der  späteren  Freiherren  v.  L.  Derselbe,  dessen 
HkrCarl,  gestorb.  1670,  wie  oben  angegeben,  den  spanischen  Ba- 
ItaUnd  in  die  Familie  gebracht  hatte,  zog  um  1620  aus  Brabant, 
P'lff  Stamm  jetzt  nicht  mehr  blüht,  nach  den  Rheinlanden,  erhielt 

von  dem  Prinzen  Wolfgang  Wilhelm  Herzog  von  Bayern,  von 
^,  Jtllich,  Cleve  und  Berg  die  Stelle  eines  Ammans  von  Wilhelm- 

6vnd  Eschweiler  und  wurde  1 644  Drost  von  Ravenstein.  Von  ihm 
die  Staramreihe,  wie  folgt,  herab:  Jacob  Ludwig  Baron  v.  L.,  ge- 
krt.  1706  —  Sohn  aus  Jacob's  erster  Ehe  mit  Anna  v.  der  Arck, 
Ihtocbter  zu  Laach  —  Herr  von  Laach:  Anna  Eleonore  v.  Gcvertz- 
Ibiu  Attenbach  u.  Hemmerich,  gest.  1735  als  wiedervermählte  Frau 
!  Mosbach,  gen.  Breidenbach ;  —  Baron  Heinrich  Wilhelm ,  Herr  von 
lach  etc.:  Anna  Sibylle  v.  Brackel,  verm.  1719;  —  Baron  Jacob 
blitz,  geb.  1732,  Herr  v.  Laach,  kurpfälz.  Hauptmann :  Judith  v.Dorth, 
M.  1835;  —  Freih.  Joseph,  gest.  1851,  Herr  von  Laach  etc.,  wurde, 
itt Eingabe  d.  d.  Elsen,  Reg.-Bez.  Düsseldorf,  12.  Juni  1829  in  die 
iMhermclasse  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  33  einverleibt: 
hrit  Anna  Baronin  v.  Olne,  geb.  1790;  —  Freih.  Ernst,  geb.  1820 
I  Ehen  bei  Dtlsseldorf.  Die  drei  Brüder  des  Yrcih.  Ernst,  neben  einer 
tkwester,  Freiin  Josephine,  geb.  1824,  sind:  Freih.  Constantin,  geb. 
m,  k.  preuss.  Premierlieut.  bei  der  liandwehr  a.  D. ;  Freih.  Theodor, 
A.  1826,  k  preuss.  Rittm.  und  Escadrons-Chef  im  Husaren -Regim. 
Ir.  10,  verm.  mit  Therese  Grf.  v.  Stolberg -Stolberg  a.  d.  H.  Soeder, 

L1838  und  Freih.  Joseph,  geb.  1829,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  im 
nen-Reg.  Nr.  5. 

9mdk€,  I.  S.  IMS,  nMh  :  Butkens,  l'ISrection  de  toute.i  les  tcrres  du  Bnihant  —  N.  Pr. 
bib  ▼.  S.  Sl3.  —  Fakn4t,  U.  8.  89.  —  Frttih.  p.  Ledehur,  II.  S.  47.  —  Gen.  Tascheiib.  dtrr 
Ph.  Hiater,  t»59.  8.  464-60  und  1862.  8.  476.  —  W.-B.  der  Preus«.  Rhefnprov.  I.  Tab.  74. 
i^M  «ad  B.  ».  ~  Knttchkt,  II.  8.  380  und  M. 

LoeqB0t,  Grafen«  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1722  fUr  An- 
te Loeqnet  Ritter  and  Herrn  von  Inipel,  in  Anerkennung  der  dem 

AmmU«,  DmtMh.  AdeU-Lex.  V.  39 
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Erzhause  Ocsterreich  geleisteten  Dienste.  Der  Empfänger  des  DipkM» 

stammte  aus  einem  alten,  brabantner  Rittergeschlechte. 

Butkfint,  Troph.  de  Hrabniit,  Suppl.  8.     37. 

Lode,  Loden,  Lohden  (in  Roth  drei  goldene  Löwenköpfe),  iita^ 
pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  reich  begütert  war  and  mit  te 
in  Curland,  Esthland,  Liefland  und  auf  der  Insel  Oesel  angesesaeM 
Familie  v.  Lohde,  Lode:  in  Roth  drei  schwarze  Bärentatzen,  matt 
eines  Stammes  war.  Dasselbe  besass  schon  im  15.  Jahrh.  die  in  b 
Fürstenthum  Cammiu  gelegenen  Güter  Bublitz,  Gast,  Borkenhage^ 
Kaltenhagen  und  Schulzenhagen  und  noch  im  Anfange  des  18.  Jalük 
war  Jacob  Christoph  v.  Lode  im  neu -stettiner  Kreise  za  Falkenhejd^i 
Granienz,  Janikow,  Lübgust,  liütken-Krummbock,  Schwartow,  Sl 
bürg,  Storckow,  Zechendorf  und  Zachen  angesessen.  —  In  sehr 
Zeit  war  die  Familie  auch  nach  Liefland  gekommen,  wo 
V.  Lode  schon  1260  in  einer  den  deutschen  Orden  betreffenden  Ui 
auftritt.  Das  oben  genannte  Rittergut  Bublitz  stand  1512  den 
dern  Henning  und  Simon  v.  Loden  zu.  Letzterer  war  Ho^anker 
Herzogs  Bogislaus  X.  und  verlor  durch  die  Colberger  sein  Leben.  -^ 
Aus  der  liefländischen  Tiinie  brachte  Otto  v.  L.  1610  durch  Yeratth^^ 
init  der  Wittwc  des  Johann  Broitenbach  auf  Mexkül  dieses  M  ü 
seine  Familie  und  ein  Enkel  desselben.  Reinhold  v.  L.,  war  1688Bii9t 
auf  MexküU.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Reinhold  derselbe  , 
1690  unter  den  liefländischen  Landräthen  aufgeziüilt  wird.  J< 
Wilhelm  v.  L,  lebte  noch  1733  als  k.  schwed.  Oberst  in  LieAud. 

CoAmut  F.  Simm^rn,  Beflchr.  ▼.  Pomm  ,  8.    ItitS.    —    Wutttraek »   Bescbr.    t.  P« 
S.  lls  uud  602    —  Micrael,  Hl».  III.  S.  494  und  üb.  6.  -  Act»  Bora««.,    lU.    P.  X,    i.  1 
—   Gauhfi.  W.  8.  641  und  44.   —   Rrüggttnann.  I.  Abschn.  2  und  II.  S.  580.  — '  Bmfti^'B^ 
rial.,  \U\K  S.  187.    -    N.  I*r.  A.  L.  lll.   8.  280  und  81.   -  Frtih.  ».  Ledebur,    D.  8.  iT.i 
Ponim.  W.-B.  V.   l6. 

Lodeck  v.  AujB:ustcnbarg.   Erbländ.-Österr.  Adelsstand, 
von  1818  für  Joseph  Lodek,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Inf.-Re£^ 
Ludwig,  mit  dem  Prildicate:  v.  Augustenburg. 

Mfgerle.  c.   Mühlf,ld,  S.  m.  i 

Loder.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  27.  No%^ 
1809  für  D.  Justus  Christian  Loder,  k.  preussisch.  Geh,  Medic.-Ba4^ 
Professor,  Leibarzt  etc.     Derselbe,  geb.  1753,  ein  Sohn  des  PasUV^ 
und  ('onsistorial  -  Assessors  Loder  zu  Riga ,   studirte   in    Göttinge^ 
wurde   1778   Doctor   der  Medicin  und   bald  nachher  Professor  l^ 
der  Universität  Jona,   zu  deren   berühmtesten  Lehrern  und  Pradl^ 
kern  derselbe,  zu  liohem  Rufe  durch  sein  grosses  Werk:  Anatomiflclfii 
Kupfertateln,  Weimar,  1791— ,1804  gelangt,  bis  1803  zählte,  in  n*^ 
cliem  Jalirc  er  einem  Rufe  nach  Halle  folgte.   Nachdem  Halle  an  dH 
Kgr.  Westphalen  jj:okommen.  lehnte  er  den  Antrag,  in  westphftlisdlt. 
Dienste  zu  gehen,  ab,  wurde  1808  k.  pr.  Leibarzt  za  Königsberg  ol'. 
privatisirte  später  zu  St.  Petersburg  und  Moskau.  Die  Angabe,  dass  seil 
Adel  sich  auf  ein  k.  russisches  Diplom  gegründet,  ist  anrichtig,  fit- 
obige  Angabe  ergiebt.    1810  wurde  v.  Loder  k.  russ.  Staatsrath  vai 
Leibarzt  u.  wäblte,  da  ihm  erlaubt  worden  war,  seinen  Wohuiti  be- 
liebig zu  bestimmen,  Moskau  zu  demselben,  wirkte  hier  sehr  thitjg  AH* 
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eC(k,  errichtete  auf  kaiserliche  Kosten,  1818,  das  grosse 
Musemn,  lehrte  als  Ehren -Professor  an  der  Universität, 
eigentlich  zu  prakticiren,  als  Hausfreund  von  den  höchsten 
I  Familien  Moskaus  zu  arztlichen  Berathungen  gezogen  und 
NT.  1832,  nachdem  er  durch  Wissenschaft  und  Kunst  zu 
nnd  grossem  Reichthum  gekommen  war.  Ein  Sohn  aus  der 
T  Tochter  des  einst  so  herühmten  göttinger  Arztes  u.  Chi- 
ast  Oottlieh  Richter  (gest.  1812),  Dr.  Edward  v.  Loder, 
1818.  Oh  der  Stamm  weiter  fortgehlflht,  ist  nicht  auf- 

n.  Sl.  —  N.  PmH.  A..L.  ni.  6.  6  und  8.  S8t~84  (ein  mehrflich  intens- 
■d  V.  8.  SiS.  —  Freiktrr  9.  Ledebur,  U.  8.  47.  —  W.-B.  der  Preojs.  Mo- 
>  £n9»ekk€,  IV.  8.  S63  and  64. 

um  y.  Auen,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom 
r  Franz  Wilhelm  Lodgmann  v.  Auen,  Wirthschaftshaupt- 
men. 

fmklftld,  Erg.-Bd.  8.  172. 

CraYi,  Ritter.  £rhl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1786 
tavius  Lodi,  k.  k.  Mtgor,  mit  dem  Prädicate :  v.  Carvi. 

fSAI/eW,  Kriu-Bd.  8.  17S. 

•Laterano,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  6.  Apr. 
i  Gebrflder  Peter  und  Georg  Grafen  v.  Lodron- Laterano, 
mg  der  Besitzungen  von  Lodron  und  Castell- Romano  zu 
Elften  nnd  Erklärung  derselben  für  die  Besitzer  als  Feudum 
d  Bestätigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden,  alten 
Standes  vom  27.  März  1714.  —  Die  Grafen  v.  Lodron, 
auch  Ladron-Ladrone,  Lodro,  Lotronechi,  Loteron,  La- 
iterano  geschrieben  wurde,  leiten  sich  von  der  berühmten 
imilie  der  Lateranenser  und  zwar  zunächst  von  dem  Consul 
eranns  her,  dessen  Söhne,  Aemilius  und  Paris,  Rom  ver- 
leb nach  Tirol  in  die  Gegend  bei  dem  See  dldro  im  Trien- 
ten,in  welcher  die  Grafschaften  Castell-Romano  und  Lodron 
Abstammung,  welche  stets  von  dem  römischen  Senate  und 
tten  als  richtig  anerkannt  wurde.  Die  Familie  besass  schon 
t  das  aus  zwölf  Dörfern  bestehende  Thal :  Yalle  di  Yestino 
ares  Land  ohne  Belehnung  u.  ohne  jede  Abhängigkeit  und 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  soll  vom  K.  Friedrich  I.  Syl- 
n,  genannt  der  Held,  in  den  Grafenstand  erhoben  worden 
>tto  L.  ging  mit  der  Republik  Venedig  ein  Bündniss  ein, 
S8  Q.  39  die  Kriegsmacht  derselben,  schlug  den  Herzog 
und  gab  den  Venetiancrn  die  eroberten  Länder  zurück, 
ü  der  Familie  Lodron  in  Defensiv- u.OflFensiv- Allianz  traten, 
des  Geschlechts  für  venetianische  Edle  erklärten  und  Paris 
Grafschaft  Zimmberg,  welche  bei  dem  Stamme  verblieben 
.  Spflter  wurden  die  Grafen  v.  Lodron  von  den  Yenetianern 
inoflsen  behandelt,  erlangten  im  Laufe  der  Zeit  die  Land- 
a  Tbrol,  Kirnten  und  anderen  österreichischen  Landen  und 
Chrafidiaften  Lodron  und  Castell-Romano,  so  wie  in  den 

38* 
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zwei  dazu  erworbenen  Herrschaften  Castelkno  und  Castellniur 
domini.  —  Die  oben  genannten  Grafen  Peter  und  Georg  wnn 
Stifter  zweier  Linien.  Aus  der  Peter'schen  Linie  entspross  Gri 
gest.  1653  als  Erzbischof  von  Salzburg,  welcher  aus  seinen  lU 
mem  für  seine  Linie  zwei  Majorate  gründete,  denen  K.  Ferdii 
das  Erb-Landmarschallamt  von  Salzburg  verlieh.  Als  später  dii 
sehe  Linie  erlosch,  verglich  sich  die  Georgische  Linie  dahin,  i 
in  Böhmen  gebildete  Speciallinie  die  Primogenitur-Migorats-Oi 
dem  salzbiirgischen  Landmarschall-Amte  und  die  fortlaufende  Be 
erhielt,  die  Besitzer  des  Secundogenitur-Majorats  dagegen  auf 
gierung  der  Grafschaften  Lodron-Laterano  und  Castell-Romano'^ 
leisteten  und  die  Privilegien  des  Landmarschall -Amtes  bei  da 
raten  gemeinschaftlich  sein  sollten.  Der  Senior  der  Familie  soll 
mal  auch  Chef  der  ganzen  Familie  sein  u.  wenn  derselbe  von 
Grafschaften  Lodron  und  Castell-Romano  besitzenden  Linie  sc 
die  Bogierung  führen.  Der  Inhaber  des  Primogenitur  -  Majoi 
übrigens  der  Stiftung  gomilss  für  die  Regierung  der  Herrschafteo 
lano  und  Castelnuovo  jährlich  an  die  Agnaten  sechstausend,  auf  di 
Schaft  Gmünd  radicirte  Gulden  zu  zahlen.  —  Zu  der  Zeit  Hübn« 
die  Familie  in  vier  Linien :  die  tirolische,  böhmische,  bayeri« 
steiermärkische .  geschieden.  Später  ftlhrte  man  die  Sprofl 
Stammes  in  folgenden  Abtheilungen  auf:  Primogenitur -Migorat 
zu  Salzburg;  Socundogenitur-Majorats-Linie,  genannt  delCaflbn 
Ast,  erloschen  im  Mannssfamme  1824  mit  dem  Grafen  Hieronymi 
und  zweiter  Ast;  Linie  in  Bayern:  erster  Ast,  oder  Lodron-Haag, 
Ast:  Lodron -Fürth.  Von  den  beiden  Zweigen  des  letzteren  AsI 
der  altere  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  aus,  der  jüngere  aber,  die  I 
Jjinie  nähei*te  sich  dem  P>löschen  (erloschen  später  mit  dem  11 
borcnen  Grafen  Joseph)  und  Linie  zu  Freudenstein  iuTrieut.  Die 
Eintheiluug  des  Stammes  ist  folgende:  Primogenitur -Majorat: 
genitur-Majoratslinio :  erster  Ast,  Primogenitur;  zweiter  Ast:  die 
sehe  Linie,  Lodron-Haag;  Freudensteiner  Speciallinie.  —  Seci 
nitur.  —  Das  Primogenitur-Majorat  besitzt  seit  1637  das  Erbla 
schall-Amt  in  Salzburg  und  die  Herrschaften  Castellono  u.  CasU 
in  Welschtirol,  so  wie  die  Grafschaften  Gmünd,  Sommeregg  n.  Ri 
katsch  in  Kilrnton,  die  bayerische  Linie  die  Hohnark  Maxirein  i 
bayern,  die  Freudensteiner  Linie  die  Herrschaft  Freudenstein 
tirol  u.  (las  Sccundogenitur- Majorat  die  Grafschaften  Lodron,  i 
KomaiK)  und  Ziinniberg.  die  Herrschaften  Valle  di  Vestino,  Himi 
und  Bieberstein,  die  Hofmärkte  Lamboting  und  Wolkersdorf  i 
Schlösser  St.  Giovanni,  Laterano  u.  St.  Barbara.  —  Leicht  si 
seilende  Stanmireihon  der  jetzigen  Sprossen  des  Gesammtgesd 
welche  genau  die  neuesten  Jahrgg.  des  gen.  Taschenb.  der  gri 
Hiiuser  erjL'eben.  finden  sicli  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhin 
Gegenwart.  Aus  dem  neuesten  Personalbestande  der  Familie 
folgende  Angaben  hier  genügen:  Primogenitur-Migorat:  Primog 
Majoratslinie :  Erster  Ast:  die  Primogenitur:  GrafConstantin,  gA 
—  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen  Hieronymns,  k.  k.  Ctefc.« 
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I  tti  der  Ehe  mit  der  1841  gest.  Caecilia  Grf.  v.  Rosenberg  —  Besitzer 
'AiFtaiUlen-Priinogemtur- Fidelcommisses  in  Köniten  und  Tirol  etc. 
IL  t.  Kimm.,  Oberst -Erblandmarschall  im  Herz.  Salzburg  etc.,  verm. 
Mli  mit  Luise  Grf.  v.  ügart«,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
i:  Maria  verm.  Grf.  Podstatzky-Lichtenstein,  geb.  1833,  Luise 
.  Grf.  T.  Beroldingen,  geb.  1835  und  Grf.  Antonie,  geb.  1839.  — 
'  Ast:  Bayerische  Linie :  Graf  Theodor,  geb.  1828  —  Sohn  des 
Im  Terst  Grafen  Carl  (I.)  aus  der  Ehe  mit  Emilie  Freiin  v.  Kreiser, 
Ik  1800.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Theodor  sind  Graf  Philipp, 
ii  1880,  t  bayer.  Oberlieut.  im  Kuir.-Reg.  Nr.  1.  u.  Graf  Carl  (IT.), 
ii  1832.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  (I.),  dem  Grafen  Cle- 
bn,  geb.  1789,  verm.  1817  mit  Maximiliane  Prinzessin  v.  Hohen- 
ierii-Hecbingen,  geb.  1787,  verw.  Grf.  v.  Waldburg-Zeil-Wurzach, 
!■■!,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Graf  Constantin,  geb.  1824, 
Ib.  1861  mit  Ida  v.  Schroeter,  geb.  1828.  —  Freudensteiner  Spe- 
■Ue:  Graf  Carl,  geb.  1840  und  Graf  Ernst,  geb.  1842:  Söhne  des 
^  TCTStorbenen  Grafen  Paris,  Herrn  der  Hen'schaft  Freudenstein  iA 
HMI,  ans  der  Ehe  mit  Ferdinande  Grf.  v  Bissingen  -  Nippenburg, 
|pll42.  —  Secundogenitur- Majorat:  Hubert  Graf  zu  Lodron,  Ca- 
bmano  und  Zimmberg,  Herr  des  Valle  di  Vestino,  zu  Himmel- 
L,  geb.  1845  —  Sohn  des  1860  verstorbenen  Gr.  Carl  aus  der 
der  1849  verst.  Theresia  Freiin  v.  Gumppenberg  und  Enkel 
i  Aloys,  gest.  1827,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  Platz,  geb.  1789. 
r  Bnider  des  Grafen  Hubert,  neben  zwei  Schwestern :  Tliecla  venu. 

ET.  Attems,  geb.  1836  u.  Gr.  Anna,  geb.  1842,  ist:  Gr.  Albert,  geb. 
T.  —  Von  den  beiden  Brüdem  des  Grafen  Carl,  den  Grafen  Caspar 
■  Aloys,  hat  sich  Graf  Caspar,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  und  Obcr- 
IrioBgerichtsrath  bei  dem  Landesgerichte  zu  Gratz,  vermilhltl841  mit 
irilne  Freiin  v.  Enzenberg  zum  Frey en-  und  Jöchelsthurm.  gest.  1859, 
i  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben  und  Gr.  Aloys,  geb.  1819,  ver- 
I  sieb  1852  mit  Laetitia  Freiin  v.  Sonny ey. 


iMr,  9.  ßramdit,  U.  8.  40.  —  Vaivasor.Xy.  8.  45'J.  —  Hühner,  \\\.  Tnb.  SU-81ß.  — 
l^b,  I.  S.  1136-38.  —  Zedltr.  XV III.  8.  145-48.  -  Freih.  v.  Krohne,  II.  8.  235-87.  — 
Mf.  1800,  II.  8.  »65-6».  —  v.Lang,  8.  46  und  47.  -  Schmitt:,  II.  8.  449.  —  r.  Schöne- 
1,  Atela-Scbematiini.  I.  R.  211.  —  Allxeni.  Gcnoal.  n.  StaatMhandli.  1S24.  I.  8.  661— 6(i.  — 
MKk«  Gralrnhiaser  der  Gegenwart,  II.  8.  47-50.  —  Gen.  Taachonb.  d.  gräflicben  Hans., 
K  S.  MM— 511  B.  histor.  Randb.  an  Derasolb'^n,  8.  .V29.  —  Si^hmacher,  I.  I«.  —  Snppl. 
IM«.  W.-B.  VII.  i.  -  T^rof,  II.  170  und  Sii^benke^a,  I.  S.  U.i  50.  —  W.-B.  des  Kgr. 
^|Mk  f.  71:  Or.  Lodrna.RaaK  n.  v.    H'olcktfrn,  Abtb.  1. 

Lody,  Freiherren.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der 
Men  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  freiberrl.  Geschlecht. 
hans  Schweden  stammender,  wohl  zu  der  Familie  v.  Lode,  s.  S.  594, 
IkOrender  Baron  Lody  war  in  k.  k.  Dienste  getreten ,  batte  sich  in 
Ifütocbland ,  so  wie  in  Ungarn  gegen  die  Tlli-ken  ausgezeichnet  und 
idk  geendigtem  Kriege  eine  verwittw.  v.  Pannewitz  in  Breslau  gehei- 
Aet  and  war  dann  unter  die  schlesischen  Freiherren ,  mit  Francken- 
ri  und  Mislawitz  im  Militschen  begütert,  aufgenommen  worden.  Die 
iMmten  Besitzungen  hatte  noch  1730  ein  Nachkomme  desselben  inne, 
lieber  mit  einer  v.  Wiedebach  vermählt  war. 

matpimM,  IT.  8.871.  —  Oauh^,  U.  8.  644  und  45.  -  Z«<f(^r,  XVIII.  8.  148.  -  Freiherr 
II.  0.  4T. 
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Los,  Los- Wissen,  Freiherren  nnd  Grafen  nad  Frdlu  ▼.Ii«( 
Grafen  v.  Winkelhaosen  (Stammwappen  .*  in  Silber  ein  schwaner  Elf 
seihaken  oder  ein  schwarzes  Fasseisen,  an  beiden  Seiten  sechsmaL  dnir 
mal  rechts  und  dreimal  links,  gehakt).  Reichsfreiherrn-  nnd  Gtnkif 
stand  des  Kaiserreichs  Frankreich  und  des  Kgr.  Prenssen.  FreOierii: 
diplom  Yom  20.  Oct.  1629  far  Degenhard  Bertram  y.  Loe,  Hfl™ä 
Wissen  in  Geldern,  kurbrandenb.  Kammerherm;  GralradiploB  Mj 
französischen  Kaiserreichs  vom  15.  Juni  1808  f&r  Gerhard  Anton  J^ 
mund  Asverus  Freih.  y.  Loa,  Senator  des  Kaiserreichs  etc.  mit  YeM 
bung  des  Reichsgrafenstandes  nach  Ordnung  der  Erstgeburt  n.  mit  i|q 
Prädicate:  Gr.  y.  Imstenrod  (Imstenrath  im  Limburgischen)  n. 
Grafendiplom  yom  15.  Oct.  1840  fftr  Friedrich  Carl  Freih.  y. 
Herrn  auf  Wissen,  Alten-Yehlar  u.  Adendorf,  ebenfalls  nach  deml 
der  Erstgeburt.  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten  rheinlAnd 
Adelsgeschlechter,  nach  Allem  celtisch -germanischen  Ursprunges,  t 
sen  Beiname  „Wissen^^von  der  gleichnamigen,  der  Familie  seit  1461 1 
stehenden  Besitzung  wohl  erst  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  zn 
men  hinzugekommen  ist.  Walter  y.  Loö  tritt  urkundlich  1181  \ 
Gerard  y.  L.  1200  auf,  doch  beginnt  die  fortlaufende  StammreÜBi 
Linie:  Loö- Wissen  —  die  Zweige  yon  Loö  zu  Domenberg, 
berg,  Holte,  Oyerdeick,  Steinhaus,  Loa,  Funderen,  Stade  etc.  sinil 
wieder  ausgegangen  —  erst  um  1359  mitWessel  y.L.,  Herrn  n  ^ 
etc.  u.  genaue  Nachrichten  über  diese  Stammreihe  hat  Fahne 
In  der  siebenten  Generation  yon  Wessel  y.  Loö  stammte  Weisd  i 
Herr  zu  Loö,  Wilre  und  Konradsheim,  cleyischer  Kammer - 
yerm.  mit  Sophia  y.  Haes,  Erbtochter  zu  Konradsheim,  ans  welcher  1 
Freih.  Degenhard  Bertram,  s.  oben,  entspross,  yon  welchem, 
mit  Anna  Franzisca  Freiin  v.  Nesselrode  zu  Ehreshofen,  die  St 
reihe,  wie  folgt,  herabstieg:  Freih.  Philipp  Christoph,  Herr  zn  WiM| 
Konradsheim,  Meer,  Obel,  Imstcrath  etc.,  kurpfalz-neuburg.  Geh.-B4i 
aufgeschworen  bei  der  clevischen  Ritterschaft  1691 :  Anna  Maria  Hl 
resia  v.  Winkelhauseii  zu  Kalkum ;  —  Freih.  Jobann  Joseph  Adol|i 
Alexander  zu  Wissen  etc.,  aufgeschworen  im  Cleyischen  1711  und  H 
Jttlichschcn  1718:  Maria  Anna  Catharina  Freiin  y.  Wachtendonk  ■ 
Germenseel;  —  Freih.  Franz  Carl  Christoph,  Herr  zu  Wissen,  Meff 
Imstenrath  etc.,  Landhofmeister  des  Herz.  Jülich,  Geh.  Rath  und  Airti 
mann  zu  Miselx,  aufgeschworen  im  Jülichschen  1743  u.  im  CleyesdMl 
1745:  Maria  Alexandrina  Maximina  Grf.  y.  Horrion-Kolonster;  — 
Graf  Gerard  Anton  Edmund  Assverus,  geb.  1749,  s.  oben,  Herr  m 
Wissen  etc.,  Puffeiidorf,  Rathheim,  Buschfeld  und  Waldorf,  früher  k 
prenss.  Major,  seit  1804  k.  franz.  Staatsrath,  seit  1806  Senator  eteJ 
Alexandrine  Adolphine  Maria  Grf.  y.  Meryeldt;  —  Graf  Friedrich Ciil, 
gest.  1849,  s.  oben,  da  der  Vater  ein  Majorat  nicht  gestiftet,  schrM 
sich  derselbe  bis  1840  nur  Freiherr),  Herr  zu  Wissen  etc.:  erste  Cto- 
mahlin:  Luise  Grf.  v.  Wolff-Mettemich,  gest.  1837.  —  Graf  MaxüniliUi 
geb.  1817,  Herr  der  F.-C.-Güter  Wissen  und  Alt- Vehlar  und  des  Gotal 
Adendorf,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  1854  mit  Therese  GW.  v.  Aitöt 
geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian  Hubert,  geb.  M^ 
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Die  beideii  Brader  des  Grafen  Maximilian  sind ,  neben  einer 
Mwwtar«  Mathilde  Term.  Marquise  v.  u.  zu  Hoensbroech,  geb.  1821, 
Rjriberr  Friedrich  Anton,  geb.  1820,  verm.  1856  mit  Anna  Grf.  v.Ro- 
Mna,  geb.  1828  and  Freib.  Felix,  geb.  1825,  k.  preuss.  Landrath  des 
k  äere,  Tenn.  1850  mitWalburga  v.  Groote,  geb.  1831,  aus  welcher 
jkt  eiii  Sohn,  Joseph  Hubertus,  geb.  1855,  entspross.  —  Der  freiherrl. 
llBB  hat  nächstdem  in  mehreren  Sprossen  fortgeblüht  und  in  neuer 
il  waren  begQtert :  die  Erben  des  Freih.  Max ,  Herrn  auf  Allner  im 
ll^QreiB  and  Marienwasser  im  Kr.  Geldern :  Walter,  Ferdinand,  Otto, 
and  Max  Freih.  v.  L. ;  Clemens  Freih.  v.  L.  auf  Wissen  im 
;  N.  Freih.  v.  L.  tu  Troisdorf,  Herr  auf  Konradsheim  im  Kr. 
iHUrehen  and  Otto  Napoleon  Freih.  v.  L.  zu  Mheer ,  Prov.  Limburg 
ÜMUind ,  Herr  zu  Burg  Arloif  im  Kr.  Kheinbach.  —  Was  die  Frei- 
|MI  ▼.  Lo€,  Grafen  v.  Winkelhausen  anlaugt,  so  nahm  Friedrich 
hMoph  Freih.  v.  I-oß ,  kurpfölz.  Generallieutenant ,  Gouverneur  von 
Drf  etc.,  verm.  mit  Anna  Maria  Theresia  Freiin  v.  Winkelhausen, 
r  Schwester  des  Philipp  Wilhelm  Johann  Freih.  v.  Wihkelhausen, 
Sohne  Franz  Carl  Grafen  v.  Winkelhausen  1737  dieses  alte 
che  Geschlecht  erlosch,  nach  dem  Tode  des  Letzteren,  zu 
^Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Gr.  v.  Winkel- 
I;  (Schild  gcviert:  1  u.'  4  in  Silber  ein  schwarzes  Thecr-Kranz- 
:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Roth  ein  rechts  aufgerichteter 
I  an  nnd  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass  die  zweite  Linie  der  Frci- 
1  ▼.  Lo6  sich  Freiherren  t.  LoS,  Grafen  v.  Winkelbausen  schrei- 
,  das  vereinigte  Wappen  führen  solle.  Freiherr  Friedrich  Chri- 
i  seilte,  da  er  Nachkommen  nicht  hatte,  seinen  Neffen,  den  Freih. 
U  i^teren  Grafen)  Gerhard  Anton  Edmund  Assverus.  s.  oben,  zum 
Üinein. 

LJMmmm,  Hittor.  iitn.  genetl.  8eot.  II.  8.  98.  —  Zedier,  XVIII.  8.  149.  —  «.  Steinen, 
iL  4  Itr.  4.  —  Vetter,  bergische  Rltterachaft,  8.  46.  —  Roben*,  Element.  Werk,  1.  5*2  und 
MMm  Bledcrrlielfi.  Adel,  II.  8.  18.  —  v.  Lang,  8.  179.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  2S4  und 
kr-Drauche  OrafeDli^  der  Gegeow.  III.  8.  228—30.  —  Freih.  w.  Ledebur,  II.  S.  47  u.  48. 
NhaMl.  TuchMib.  d.  vgrifl.  Hlnfer,  1862.  S.  51t  und  liistor.  Handbuch  7.\\  Demselben, 
(■k  —  ßUhmach9r,  IV:  189.  —  W.-  B.  der  Pr.  Rheioprov.  I.  Tab.  75.  Nr.  149  und  8.  72 
lllS.  —  W-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  68  und  v.    Wolckern,    Abth.  8. 

^  Löbbeoke  (in  Gold  drei  schwarze  Schildchen).  Adelsstand  des 
Sp.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob.  1840  für  Carl  Eduard  Löb- 
id»,  Herrn  auf  Mahlen  im  Kr.  Trebnitz  u.  k.  pr.  Geh.  Commerzien- 
IL  Derselbe,  aus  einem  alten  Patricicrgescblechte  der  Stadt  Iserlohn, 
Hdies  schon  früher  das  angegebene  Wappen  führte,  stammend,  er- 
lab hn  Laufe  der  Zeit  noch  mehrere  Rittergüter  in  Schlesien  u.  steht 
tt  an  der  Spitze  grosser  merkantilischer  Unternehmungen :  Eisen- 
Hflttenwerke  etc.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  v.  Scbwartz 
;  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft :  nämlich,  neben  zwei  Töch- 
ih:  Lniae  yennählten  Freifrau  v.  Münchhausen  u.  Valesca  vermählten 
In  T.  Lfleken,  sechs  Söhne:  Wilhelm  v.  L.,  Herr  auf  Rückers  im  Kr. 
üb,  Term.  mit  einer  v.  Schölten,  Hugo,  vermählt  mit  einer  v.  Lind- 
Ha,  Ctrl,  Edmund,  verm.  mit  einer  v.  Tümpling,  Franz  u.  Alfred  v.  L. 

'"tliiUiiil  im  ünTlM  —  V.  Steinen,  I.  8.  923.  Tab.  19.  5.  -  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  143.  - 
mk  9.  Iwdttm-,  n.  S.  44  «nd  IIT.  6.  302  und  303.  -  Bauer,  ^dressb.  1857.  8.  134. 

J^ebell,  Levbel,  Löbel,  genannt  Lenbel  (Schild  der  Länge  nach 
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getheilt :  rechts  von  Schwarz  und  Silber  schrägrechts  gethellt  und  liiijr 
Roth  ohne  Bild).  Altes,  schlosisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  Terwed^ 
sein  mit  dem  in  Oesterreich  vorgekommenen  Freiherren  v.  Löbl  al 
der  pommerschen  Familie  v.  Lepel,  Lepell,  s.  S.  474  u.  75.  —  DasseM 
sass  bereits  1368  zu  Beltsch  und  Sandewalde  im  Gnhrauscben,  1450  ätJ 
Dober  im  Saganschen,  1460  zu  Soritz.  1505  zu  Obemigk  unweit  Tntf] 
nitz  und  1506  zu  Koischkau  bei  Liegnitz.  Später  kam  die  Familie  wiMj 
Curland  u.  Polen.   In  Curland  erhielt  dieselbe  17.  Febr.  1645  ondtf 
Polen  23.  März  1676  das  Indigenat.  In  Curland  war  das  Greschlecbttt* 
18.  Jahrb.  zu  Strusseln,  Rinkuln,  Sahlingen  u.  Sachten  und  noch  18# 
zu  Puhnen  begütert.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  haben  meh 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.   Aus  zwei  verschiedenen  < 
sehen  Linien  stammten:  Carl  Georg  v.  Loebelh  gest.  1841,  k. 
Generallieutenant,  Chef  der  Gensdarmerie  und  Commandant  von  1 
und  Ernst  Friedrich  Christoph  v.  L.,  gest.   15.  Dec.    1845,  k. 
Generallieutenant  a.  D. 

Sinapim,  T.  8.  ft9.t  und  II.  R.  778.  —  N.  Pr.  A.-L.   III.    S.   286  und  V.   8.  ttS  i 
—  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  44.  —  Sifbmacher,!.  66:  Die  Lenbfl,  8chle!iisch. 

Loeben,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm-  u.  gri 
Wappen :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  i 
Mohr,  die  Arme  etwas  aufgezogen,  doch  sonst  am  Leibe  hernnt 
und  so  gekehrt,  dass  man  das  Inwendige  der  Hände  sieht  und  « 
Kopf  mit  einer  rothen  Binde,  deren  beide  Enden  links  ins  Feld 
und  unten  von  Roth  u.  Silber  in  filnf  Reihen,  die  ersten  jede  von  t 
oder  acht  Steinen,  geschacht  und  freiherrl.  Wappen :  Schild  der  I 
nach  und  rechts  quer  getheilt,  dreifeldrig:  1.  rechts  oben,  in  Silben 
schwarzer,  einfach  gekrönter,  zweiköpfiger  Adler,  auf  der  he 
durchbrochenen,  silbernen  Brust  mit  dem  Namenszuge  F.  III. 
2,  rechts  unten,  in  Schwarz  zwei  silberne  Querbalken  und  3,  linke  SdSt. 
deshälfte,  das  Stammwai)pen).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand.  Frtfc 
herrndiplom  von  1G42  für  Johann  Friedrich  v.  Loeben,  kurbrandeif 
burgiscben  Obcrhauptmann  und  Verweser  der  Herzogthümer  Crossen  d 
Züllichau  und  Grafendiplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  10.  Jdi 
1790  für  Otto  Ferdinand  v.  Loeben,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  Conferei» 
minister.  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten  Adelsgeschlechter  in  Steh* 
sen,  Schlesien,  den  Lausitzen,  der  Mark  Brandenburg,  im  Magdeborgt 
sehen  etc.,  welches,  ganz  abgesehen  von  einer  alten,  wohl  durch  dal 
Wappen  entstandenen  Familiensago,  nach  der  Daniel  Lost  723  sich  ok 
einer  afrikanischen  Königin  in  ein  sehr  gewagtes  Schachspiel  eingelassfli 
haben  soll,  Aeneas  Sylvius,  Annal.  Bojem..  aus  Mähren  und  zwar  vm 
dem  Stammsitze,  dem  Sclilosse  Loben-  oder  Löwenstein  bei  Znaim,  h«^ 
leitet.  —  Johann  v.  L.  wurde  um  1203  am  Hofe  des  Herzogs  Heinriek 
des  Bäi-tigeu  in  Schlesien  und  Mähren  Hofmeister  der  Herzogin  Hedwigi 
Melchior  v.  L.  war  um  1474  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  Feld- 
Oberst  gegen  die  Polen  und  später  Landesältester  im  Fürstentho«« 
Glogau  und  ein  anderer  Melchior  v.  L.  kommt  1488  als  erster  Lttd- 
Voigt  der  Nieder -Lausitz  vor.  —  Die  Familie  breitete  sich  namentlidi 
in  Schlesien,  den  Lausitzen  und  der  Mark  Brandenburg  ans,  d^Gnnrf- 
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ü.  es  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  mebrere 
des  G^esehlechts.  Als  Stammvater  der  schlesischen 
h'ttebt  als  Hanptlinie  aufgeftibrt  wird,  —  doch  ist  froher 
maA  dne  Familie  dieses  Namens,  welche  anch  Lobe  ge« 
«fle  und  in  Schwarz  drei  Löwenköpfe,  von  welchen  der 
fe"«lii0D  silbernen  Querbalken  von  den  beiden  oben  abge- 
;  Mirte  (Siebmacher,  II.  49:  Lobe,  Schlesisch)  rorgekom- 
d'der  erstgenannte  Melchior  v.  L.  angenommen.  Als  Stamm'» 
'  linie,  welche  das  Schloss  n.  St&dtchen  Lochen  bei  Neisse 
m  flon,  werden  Drehnow  n.  Nickern,  Knrtschow,  Schönfeld 
rf  Im  Crossenschen,  Klein-Rosen  im  Strieganschen  and  Kon- 
tpanschen  JBmfgefthrt.  Die  oberlansitzische  Linie,  welche-  das 
sbOnbergnnd  die  GCkter Ober-  n.  Nieder^Halbeudorf,  KApper, 
**,  Cohnen.  Holscha,  Briesnigk,  Kayna  etc.  besass,  stammte 
ssischen  Hanptlinie  und  beginnt  mit  Georg  v.  L.,  gest.  1861, 
ihönberg,  korsächs.  Rath  nnd  Landvogte  in  der  Oberlansitz. 
nsitzer  Linie  wird  von  dem  oben  ei-w&hnten  Landvogte  der 
E  Melchior  v.  Jj.  hergeleitet  und  war  zu  Amtitz,  Krieschow, 
etc.  gesessen.  Im  Brandenburgischen  standen  Blumberg, 
Jkenberg  etc.  und  im  Magdeburgischen  schon  im  14.  Jahrb. 
der  Familie  zu.  In  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahrh.  war 
3ht  auch  in  Ostpreussen  zu  Oaynen,  Jablonken,  Kowalken, 
^ossutten  und  Ribben  begütert  und  erwarb  in  Pommern  das . 
«Bweit  Rummelsbnrg. — Freiherr  Johann  Friedrich,  s.  oben, 
ter  schlesischen  Hanptlinie,  war  von  dem  Eurfllrsten  Georg 
Brandenburg  mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  worden 
in  Folge  einer  solchen  an  den  k.  k.  Hof  den  Freihermstand. 
iten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  wurden  zwei,  in  der  ersten  des 
vier  Freiherren  v.  Loeben  zu  Sonnenburg  zu  Rittern  des 
Mens  geschlagen  und  zwar  1652  Freih.  Johann  Friedrich 
»r),  1658  Freih.  Maximilian  (Commendator),  1728  Freih. 
^flhelm  und  Freih.  Heinrich  Otto,  1731  Freih.  Wolf  Chri- 
.787  Freih.  Friedrich  Adolph.  In  den  letzten  Jahrzehnten 
DUfte  des  18.  Jahrh.  kommen  Freih.  v.  Loeben  nicht  mehr 
firafenstand  kam  in  die  oberlansitzische  Linie  der  Familie, 
Braf  Otto  Ferdinand,  s.  oben,  stammte.  Derselbe,  geb.  1741 
104  —  ein  Sohn  des  1750  verstorbenen  Wolf  Christian  AI- 
>eben,  Herrn  auf  Mengelsdorf  und  Biesig,  kursächs.  Kam- 
id  Landeshauptmanns  in  der  Qjberlausitz  und  der  1778  ver- 
[edwig  Elisabeth  Sophie  Yitzthum  v.  Eckstftdt  und  Enkel 
ftttfrbenen  Georg  Friedrich  v.  L.  auf  Mengelsdorf,  Kttpper 
renn,  mit  Eva  Sophie  v.  Schönberg,  gest  1740.  —  Herr 
heim  und  Nieder -Rudelsdorf,  kursächs.  Gabinetsminister, 
k  ele.  war  in  zweiter  Ehe  seit  1778  verm&hlt  mit  Caroline 
rim,  geb.  1760,  aus  welcher  Ehe  als  Jüngster  Sohn  ent- 
^Albrecht  geb.  1800,  Herr  auf  Nieder-Rndelsdorf  bei  GOr- 
■taiter  «•  Yorsitsender  des  Communal-Landtags  des  Mark- 
Mamili,  Mit^ed  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebemh 
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zeit,  verin.  1828  mit  Maria  Grf.  a.  Edlen  Herriü  za  Lippe-BietterAtf' 
Weissenfeld  a.  d.  H.  Teichnitz  bei  Baatzen,  geb.  1810.  —  Dieili* 
reichen,  im  Ijaufe  der  Zeit  in  der  Hand  der  adeligen  Linien  des  StamiM 
gewesenen  Besitzungen  hat  Freiherr  v.  Ledebnr  sehr  genan  znstimNi* 
gestellt.  Von  den  Familiengliedem  standen  mehrere  in  fihrensteUeaiv 
Markgrafenth.  Ober-  nnd  Nieder-Lausitz,  in  kur-brandenbnrgisdienal 
k.  preossischen,  so  wie  in  korsftohsischen  a.  sp&t^r  bis  aof  die  i 
Zeit  in  k.  sächs.  Staats-  and  Militairdiensten.  Ernst  Wolf  t.  L.,  k.  i 
Rittm.  a.  D.  nnd  Ober-Post-Rath,  starb  um  1846  u.  um  dieselbe  läk 
lebte  ein  Bruder  desselben,  Wolf  Carl  v.  L.,  k.  sftchs.  Hauptm.  a.  B. 
als  Ober-Steuer-Inspector  in  lieipzig.  In  neuester  Zeit  wohnt  Aleziote 
V.  L.,  k.  sächs.  Oberstlieuten.  a.  D.  in  Dresden ;  Robert  i.  L.,  k.  tUkt 
Oberstlieut,  ist  dienstleistend  im  Kriegsministerinm  und  Paul  WdK 
Richard,  Wolf  Alexander  Lothar,  Max  Ernst  und  Wolf  Edmund  T. 
V.  Loben  stehen  als  Officiere  in  der  k.  sächs.  Armee. 

RmmpUr,  Nachr.  Ton  dem  alun  Oenohlvcht«  nod  Wappen  der  ▼.  Löken,  m  Prif  Ml 
0U9  den  Kittcrbücherii  gesogen  durch  Siegmund  ▼.  Loeben.  Guben,  1661  andl6^.  —  XmA 
8.  &y8.  .  Sinapiu»,  I.  8.  603—7  und  II.  6.  871  n.  786.—  GauMt ,  I.  8.  »«i—SO.  -  M 
mar,  8.  II.  Nr.  3t.  -  Dien^mann,  8.  187.  Nr.  19.  —  ZgdUir,  XYIII.  8.  159.  —  Bhr«-  W$ 
Llehesdenkmal  auf  W.  Chr.  A.  9.  Loeben,  OörliU,  I7SS:  AbneotaM  von  3*  AhsM.* 
r.  VfcktrU;  dipl  Nachr.«  U.  8.  69.  Nachr.  aus  Tersch.  Kirehenbb.  von  1625— 1790.  — iürfl 
1806,  ]].  8.  26».  —  Allgem.  Oeneal.  u.  Staatshandb.  1824,  I.  8.  64i6.  —  N.  Preus«.  A.-k  B 
8.  2S6— 289.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gegenw.  II  8.  61—53.  —  Wreikerr  v.  Ltfrf<ta^,l 
8.  44  und  45  a.  III.  8.  303.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grfl.  Hiuier,  1864.  8.  501  and  hMft 
Hiindbaeh  tu  Demselben,  8.  526.  —  Siebmaeher  ^  I.  166:  ▼.  L.,  SIchsiseh.  —  Magdetaqp 
8tift«calender  von  1724:  Gurt  Hildebrand  Ii.-Prelh.  ▼.  L.  —  v.  Medimg  ,  Q.  B.  S4l-«L^ 
Suppl.  sn  SIebm.  W.-B.  I.  2.  -  Tprof,  1.  231.  -  Schlesisehes  W.-B.  Nr.  SS6.  -  W.^1.1 
,  RIchi.  Staaten,  T.  39 :  Gr.  ▼.  L.  and  vnf .  8  t  v.  L. 

Löbenstein,  Löbenstein,  genannt  Vblckel,  Freiberren  (in  Od 

drei  rothe  Querbalken).  Ein  zu  dem  in  der  preuss.  Ober-Lausitz  unik 
Schlesien  begütert  gewordenen  Adel  gehörendes ,  freiherrliches  fli 
schlecht.  —  Aus  demselben  entspross  Ursula  t.  Löbenstein,  g«ufll 
Völckel,  welche  mit  dem  näheren  Stammvater  der  v.  Houwaldschea  Dl 
milie:  Christoph  v.  Houwald,  gest.  1661,  s.  Bd.  lY.  S.  498,  Termdl 
war.  —  In  neuer  Zeit  besass  Robert  v.  L.  die  Güter  Ober-  und  NiedV 
Wartha  im  Kr.  Hoyerswerda  etc.,  welche  später  an  den  einzigen  Slh 
desselben,  den  Freih.  v.  L.,  Lieut.  im  k.  pr.  18.  Landwehr-Regimeiil 
gelangten.  Den  Erben  desselben  aus  der  Ehe  mit  N.  v.  Muschwitz  sM 
den  1857  die  Güter  Geislitz,  liOhsa,  Litschen,  Ratzen  nnd  Wiittl 
sämmtlich  im  Kr.  Hoyerswerda,  zu.  —  Louise  Freiin  v.  Loebenitdl 
geb.  1812,  Herrin  auf  Lindenau  und  Tettau,  ist  seit  1838  mit  Boehi 
Ernst  Fürsten  zu  Lynar  vermählt. 

N.  Pr.A.-L.  III.  8.  289.  -  F^eih,  9.  Ledebur,  II.   8.  45  n    III.  8.  103.   -  SohleriMÜ 
W.-B.  Nr.  368.  —  W..B.  d.  8lchs.  Staaten.  X.  10. 

Loebenstein.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  M 
1839  für  Alexander  Robert  Loebenstein,  Grutsbesitzer  auf  Lohn  ^ 
Lieuten.  im  k.  pr.  32.  Landwehr-Regimente. 

Handsehrlftl.  Rotls.  —  F^reihmr  9.  Ledebur,  11.  8.  4&  and  48. 

Loebl,  Freikerren  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Gold  ond  Sekutf 
der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Baumstamme  von  geweehulMi 
Farben  und  oben  links  begleitet  von  einem  goldenen  Sterne  und  2  tk  I 
in  Roth  eine  auf  einem  nach  der  rechten  Seite  gekrOnunten,  grMi 
Zweige  sitzende,  rechts  sehende,  weisse  Taabe).  Altes,  östend^MM 
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rtandflgeschlecht,  welches  nach  der  Mitte  des  1 6.  Jahrh.  inOester- 
»Aam  und  welches  Einige  ans  dem  Elsass,  Andere  ans  Schwaben 
tik  Andere  ans  Schlesien  hergeleitet  haben.  T^etztere  Annahme 
1  die  richtige:  es  blühte  nämlich  in  Schlesien  ein  adeliges  Ge- 
t  V.  LoebeU  welches  mit  dem  schlesischen  Geschlechte  v.  Lenbel 
tt>el,  genannt  V.  Leubel,  s.  S.  599  n.  600  nicht  zu  verwechseln  ist. 
Loebel,  Ritter,  war  1311  herz,  gloganscher  Rath;  ein  anderer 
^Tamens,  Ritter,  verkaufte  1360  das  Haus  und  Schloss  Sendowel 
n  Dorfo  Belkaczov  u.  ZubehOr ;  Nicol  L.  lebte  1486  und  Victor 
t  Kaie  genannt,  sass  noch  1505  zu  Obernick  im  Oelsischen. 
log  wohl  die  Familie  nach  Oesterreich,  wo  zuerst  Johann  Freih. 
.  auf  Schloss  Greinburg  genannt  wird.  Derselbe,  kais.  Rath  und 
[flDzmeister,  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Enkel  desselben  war 
Hans  Jacob,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Landeshauptmann  in  Ober- 
eich, welcher,  ein  eifriger  Katholik,  1602  starb.  Von  ihm  stammte 
Bans  Christoph,  Herr  auf  Greinburg  und  Treissdorif,  welcher  in 
tto  des  17.  Jahrb.  k.  k.  Kriegsrath.  Generalmajor  und  Stadt- 
in  Wien  war.   Mit  demselben  hören  die  Nachrichten  Aber  die 

v,T.  8.  1249  nnd  SO:  in  Artikel:  LSben  and  H.  8.  64S.   —  ZtdU4r ,   XVIIl.  8.  155. 
f.   a2:  Die  Löebl.  Freiherren. 


ledden.  Ein,  soviel  bekannt,  westphAlisches  Adelsgeschlecht, 
i  inüt  Christoph  Hans  v.  Loedden,  Herrn  auf  Nienbergk,  1665 
in  ist. 

«rr  9.  Ledthur,  II.  R.  47. 

Mfen  (in  Silber  ein  mit  drei  silbernen  Wecken  belegter ,  blauer 
Iken).  Kurpfillzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Mftrz  1604 
Michael  Loofenius,  kurpfillz.  Geh.-Rath.  Der  Stamm  erwarb  in 
ST -Pfalz  die  Güter  Eschershofen ,  Heimhof,  BornstÄdt,  Eber- 
brff.  Laber  und  Uiizenhofen.  Die  kathol. ,  pfälz.  Linie  erlosch 
lit  Nepomuk  Jacob  v.  L.,  die  1654  mit  Otto  v.  L.  ins  Branden- 
he  gekommene  preuss.  Linie  aber  wurde  fortgesetzt  und  1855 
,  in  der  Armee  acht  Officicre  dieses  Namens.  Der  Senior  der 
I.  welche  1795  auch  das  Gut  Saalhom  bei  Calbe  besass ,  war 
lannteu  Zeit  Heinrich  v.Löfen,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Herr  auf 
,  im  Kr.  Sangerhausen. 

.  A.-L.  in.  8.  289.  -  Freih.  r.  Ledebur,  IT.  8.  49.  ->  Siehmaeker .  III.  137:  mit 
Mifftn  Namen:  Laffen.  ~  DorMt,  Allgem.  W.-B.  I.  Tab.  6S  und  8.  68. 

Mfelholz  y.  Colberg,  Rolberg,  Freiherren.  Reichsfreiherm- 
Diplom  von  1708  fUr  Georg  Wilhelm  v.  Löifelholz,  k.  k.  Feld- 
ill-Lientenant  und  von  1715  fttr  Johann  Sebastian,  Georg  Sig- 
na Sigmund  Jacob  Löffelholz  v.  Colberg  (Löffelholtz  v.  Eollberg). 
1,  nach  einer  Familien-L-eberlioferung  in  sehr  früher  Zeit  ans 
1 10  das  Bambergische  eingewandertes  Adelsgeschlecht .  welches 
Hollfeld  niedergelassen  und«  früher  Sachs  genannt,  von 
laaribst  erworbenen  Besitzthume ,  dem  Holze:  Löffel  am  Hohi, 
wea  LöffeUiolz  angenommen  haben  soll  u.  erst  später  nach  Barn- 
bat  kam.  Auf  die  früheren  Besitzungen  nnd  den  Aufenthalt  in 
[  spätere  Lehnbriefe,  Aufzeichnungen  Ober  dortige  fromme 
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Stiftnngen  und  der  Name  Löffelholz  hin,  welchen  noch  hente  eioFeM» 
district  daselbst  fahrt.  —  Gewissere  Nachrichten  ttber  das  GeschleeH 
sind  vom  13.  Jahrh.  an  bekannt.  Der  älteste  bekannte  StanmiTater, 
Fritz  Löffelholz,  geb.  1229,  starb  zu  Bamberg  im  109.  Lebensjahn. 
Derselbe  und  seine  Nachkommen  verschwägerten  sich  mit  den  angea^ 
enen  Geschlechtem,  welche  von  Conrad  v.  Amberg  stammten  n.  daher 
dem  Stadt-Regimente  zu  Bamberg  vorstanden ,  weshalb  die  Löffelbola 
zu  gleichen  Rechten  gelangten.  Als  die  zunehmende  weltliche  Macht 
der  bamberger  Bischöfe  die  alten  Rechte  der  bambergischen  £delb•^ 
ger  sehr  schmälerten  und  Unruhen  entstanden,  zogen  die  LöffeUiola 
mit  Anderen  ihres  Standes  aus  Bamberg  nach  Nfirnberg,  wo  sie  mm 
neuen  Besitzstand  sich  gründeten  und  sofort  den  Rathsgeschleehten 
beigezählt  wurden.  Der  Erste,  welcher  in  Nürnberg  zu  Rathe  ging,  mr 
Hans  li.  und  von  seinen  Nachkommen  setzten  die  älteren  Söhne  Wl* 
heims  L.,  Ritters:  Johann  und  Wolfgang,  den  Stamm  in  Nürnberg  fort 
und  gründeten  die  noch  blühenden  beiden  Hauptlinien,  die  ältere,  m 
helmische  und  die  jüngere,  Thomasische  Linie.  Von  Wilhelms  jOngemi  i 
Söhnen  starb  Georg  als  Dompropst  des  Hochstifts  Passau  und  ThoiM 
als  h.  bayer.  Rath  und  Pfleger  zu  Braunau.  Letzterer  zog  1472  ril 
Herzog  Heinrich  zu  Sachsen  zum  heiligen  Grabe  und  wurde  spttfli^ 
1490,  vom  K.  Maximilian  I.  vor  Stuhlweissenburg  zum  Ritter  geschlagOL 
Nächstdem  ehrte  der  Kaiser  die  von  Thomas  dem  Reiche  und  namei^ 
lieh  seinem  Schwager,  dem  Herzoge  Albrecht  in  Bayern,  trea  geleisteM 
Dienste  dadurch,  dass  er  2.  Aug.  1515  das  alt^  Stammwappen  derUt 
felholze :  in  Roth  ein  rechts  schreitendes  weisses  Lamm,  mit  dem  Wi^ 
pen  des  erloschenen,  alten,  berühmten,  bayerischen  RittergeschlecUl 
der  Judmänner  v.  Affeking :  in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  BaDui^ 
belegt  mit  drei  mit  den  Spitzen  in  einander  steckenden,  silbemen  Jod«* 
hütlein  (Feld  1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  Judmann),  vermehrt! 
und  den  alten  Adel  der  Familie  bestätigte.  Schon  vorher,  1507,  hattl 
Herzog  Albrecht  Schloss  und  Gut  Colberg  bei  Alt-Oettingen  dem  TW- 
mas  L.  geschenkt,  welcher  sich  seit  dieser  Zeit  nach  diesem  Sitze  schrick 
Auf  die  kaiserliche  Anerkennung  des  Adels  und  die  Vermehrung  ta 
Wappens  legte  übrigens  auch  der  Hauptstamm  in  Nürnberg  Gewidlg 
schrieb  sich  nun :  Löffelholz  v.  Colberg  und  führte  das  vermehrte  Wap^ 
pen.  —  Die  bayerische  Linie  erlosch  bald  wieder  und  eben  so  auch  ab 
nach  Rothenburg  a.  d.  Tauber  ausgewanderter  Zweig,  die  nOrnberg» 
Linien  aber  blühten  fort  und  aus  denselben  gingen  viele  ausgezeichnrti 
Staatsmänner  und  tapfere  Krieger  hervor.  Freih.  Georg  Wilhelm,  s.  obai, 
welcher  wegen  seiner  vielen  glänzenden  Waffenthaten  den  Freiheit» 
stand  und  wegen  derselben  eine  darauf  bezügliche  Wappenvcnnehmi 
(eine  zwischen  Feld  3  u.  4  eingepfropfte,  blaue  Spitze,  in  welcher  drA 
2  u.  1,  goldene  Halbmonde,  die  oberen  mit  den  Sicheln  aaswlrtagl- 
kehrt,  der  nnt<jre  gestürzt)  erhalten  hatte,  starb  1719  als  k.  L  F* 
zeugmeister,  Hof-Kriegsrath,  Commandant  zu  Ofen  und  Commandinr 
der  des  dortigen  Districts.  Eine  gleiche  Auszeichnung  erhielten  aifll 
durch  kaiserliches  Diplom  vom  29.  Juli  1715  die  Gebrüder  Johian  9»* 
bastian,  Georg  Sigmund  und  Sigmund  Jacob  L.  v.  C.  für  sich  nad  ihiV 


—     605     — 

Maekkommeii  und  nach  dem  Aussterben  derselben  wurde  der  Reichs- 
AAemstand  auf  die  Vettern  und  Lcbnserben,  demnach  auf  das  gimzc 
SoeUecbt  übergetragen.    Nach  Unterwerfung  der  Reichsstadt  Nürn- 
herg  unter  die  Krone  Bayern  gehmgten  die  im  nürnberger  Gebiete,  in 
deo  Fflrstentbümem  Bamberg  und  Würzburg  u.  in  den  Markgrafseb. 
firandenburg- Ansbach  und  Bayreuth  gelegenen  Besitzungen  der  Familie 
10  Bayern  und  das  Geschlecht  wurde  1808  auf  Grund  urkundlicher 
Kacbweise  des  hergebrachten  Reiclisfreiherrnstandos  in  die  Freiherm- 
dasse  der  Adelsraatrikel  des  Kgr.  Rayern  eingetragen.  —  Die  Fami- 
lie bl&ht  noch  in  den  schon  obengenannten  zwei  Hauptlinien ,  der  älte- 
ren, Wilhelmischen  und  der  jüngeren,  Thomasischen  Linie.    Erstere 
kat  zwei  Zweige,  den  älteren,  Hans  Friedrichischen  und  den  jüngeren, 
Bans-Paalischen  Zweig,  welcher  letztere  sich  in  zwei  Aeste  geschieden 
kat    Di^  jüngere,  Thomasische  Linie  bietet  Unterabtheilungen  nicht 
dar.  —  Ueber  den  neueren  Personalbestand  mögen  folgende  Angaben 
genügen :  Aeltere,  Wilhelmischc  Hauptlinie :  Aelterer,  Hans  Friedrichi- 
icher  Zweig:  Freih.  Friedrich,  geb.  1807  —  Sohn  des  1818  verstorbe- 
nen Freiherm  Georg  Wilhelm  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  der  1849 
k  verstorbenen  Anna  Elise  Sophie  v.  Königsthal  —  k.  bayer.  Revierför- 
f  Ate  zn  Lichtenhof  bei  Nürnberg,  vcrm.  1833  mit  Barbara  Freiin  v.  Ho- 
^  Tiz,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  drei  Söhne 
Gammen,  die  Freih.:  Friedrich  (IL),  geb.  1833;  Adolph,  geb.  1836,  k. 
kftyer.  Lieutenant  und  Eduard,  geb.  1839,  ebenfalls  k.  bayer.  Lieute- 
Mant.   Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Friedrich  sind  die  Freiherren 
Wilhelm  und  Gotthold.    Freih.  Wilhelm,  geb.  1809,  Dr.  phil.,  fürstl. 
Qttingen-wallerstein.  Dominial-Canzlei-Rath,  Vorstand  des  Archivs  etc., 
Termfthlte  sich  1836  mit  Mathilde  Freiin  v.  Holzschuher,  geb.  1817, 
mos  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  entsprossten,  die  P'rei- 
herren:  Eugen,  geb.  1839,  Rudolph,  geb.  1840,  Hermann,  geb.  1842 
maä  Wilhelm,  geb.  1847.   Freih.  Gotthold,  geb.  1817,  k.  bayer.  Land- 
gerichts-Assessor,  hat  sich  1858  mit  Julie  Wucherer  vermählt.  — Jün- 
gerer, Hans  Paulischer  Zweig:  Freih.  Carl,  geb.  1810,  —  Sohn  des 
1845  verstorbenen  Freih.  Ludwig  —  verm.  1837  mit  Luise  v.  Furten- 
liach,  verw.  Freifrau  Löffelholz  v.  Colberg,  aus  welclier  Ehe  zwei  Söhne 
leben^  die  Freiherren  Ludwig,  geb.  1838  und  Carl,  geb.  1840,  königl. 
Vayer.  Lieutenant.  Der  Bruder  des  Freih.  Carl,  neben  zwei  Schwestern: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1815,  k.  bayer.  Hauptmann  der  Artillerie,  ver- 
mute sich  1860  mit  Luise  Freiin  v.  Crailsheim  -  Fröhstockheim ,  geb. 
1881.  —  Der  zweite  Ast  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Freiherm  Carl 
Friedrich  Wilhelm  20.  Dec.  1833  erloschen  und  es  lebt  nur  noch  die 
Wittwc:  Luise,  wieder  venu, Freifrau  Loeffelholz  v.  C,  s.  oben,  u.  eine 
Tochter  Freiin  Caroline,  geb.  1833.  —  Aus  der  jüngeren,  Thomasi- 
«dicn  Hauptlinie  wurde  in  neuester  Zeit  einzig  noch  aufgeführt:  Freih. 
"  Wühelm,  Herr  auf  Gibitzenhof,  geb.  1797  —  Sohn  des  1800  verstor- 
taien  Freiherren  Georg  Gottlieb  Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Cliarlotte 
Frriin  v.  Vockeln  —  Geschlechts- Aeltester  und  Administrator  der  Fa- 
■iHenstiftang,  venu.  1830  mit  Maria  Freiin  Buirette  v.  Oehlefeld.  ge- 
itorben  1839. 
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Oaukt .  n.  8.  645—47.  -  Biedermann,  N&rnb«rger  Patrie..  Tab.  S99— Sa€.  —  R.  faMÜ 
Handb.  1777.  8.  288—94  uud  177S.  8.  333.  —  v.  Lang,  8.  179  uod  bO.  —  Gencal.  TudMik 
d.  frelh.  Häuser,  18S7.  8.  447— M  und  1861.  S.  446-49.  —  Siebmacher,  I.  106:  Dfc  im- 
bolu,  Nürnb.  adel.  Fatric.  —  Jungendree ,  Sinleit.  tor  Heraldik,  Narnb.  17».  8.  IM.  L 
V.  Kohlberg  und  Tab  V.  Nr.  41.  —  Tyroff,  I.  35  :  F.-H.  L.  t.  C.  —  8uppl.  in  8leb«.W-- 
B.  11.  10.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  &3  u.  v.  Wolckim,  Abth.  S.  8.  147  a.  48.  —  v.  ül^, 
bayer.  Adei,  Tab.  45  uud  46.  —  Kneeckke,  I.  8.  877  und  78. 

Löifler  v.  Friedeberg,  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Dipl« 
vou  1717  fQr  Johann  Anton  Löffler,  mit  dem  Prädicate:  t.  Fi» 
deberg. 

Meyerte  r.  Mühlfeld,  Brg.'Bd.  8.  172. 

Löhneysen,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Adlenkofl 
von  einem  Pfeile  scbrftglinks,  die  Spitze  nach  unten,  dorchsebosaei) 
Freiherrnstand  des  Herzogthums  Braanschweig.  Durch  landesheirBeh 
Declaration  des  Herzogs  Wilhelm  v.  Braunschweig  vom  3.  Febr.  16M 
ist  dem  Kammerrathe,  jetzigem  Geh.  Legations-Rathe  u.  herl  bra» 
schweigischem  u.  herzog],  nassauischem  Geschäftsträger  am  k.  preM 
Hofe ,  August  Friedrich  Adalbert  v.  Löhneysen ,  älterer  Linie,  f&r  riri 
und  seine  Nachkommenschaft  der  Freihermstand  ertheilt  worden.  — 
Altes  Adelsgeschlecht  aus  der  Ober -Pfalz,  in  welcher  dasselbe  zu  W 
tzclsreith  und  Schönweide  bei  Amberg  sesshaft  war  und  sich  frflhi 
„Leneis,  Löhneyss'"  nannte.  Der  älteste  bekannte  Stammvater  ist  J» 
cobL.,  welcher,  verm.  mitRebecca  v.Pfrttndner,  zu  Endedes  14.  JaU 
lebte.  Die  Familie  wandte  sich  früh  dem  Protestantismus  zu.  SeiM 
Löhneis  führte  1545  nebst  Veit  Giech  dem  Kurfürsten  Johann  FriediU 
dem  Grossmttthigen  zu  Sachsen  einen  Zug  Bewaffneter  zu  und  GeQi| 
p]ngelhardt  Löhneyss,  geb.  1552  und  gest.  1(522  —  ein  Sohn  des  J» 
cob  L.  und  der  Barbara  v.  Wallenrodt  a.  d.  H.  Markschorgest  —  kfl 
1585  zu  dem  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig,  Bischof  in 
Halberstadt,  als  fürstl.  Stallmeister,  wurde  1596  Berg-Hauptmann  dl 
Harzes  und  erwarb  sich  um  die  Aufnahme  des  Bergbaues  die  grtaM 
Verdienste.  Eine  zu  seinem  Gedächtnisse  auf  dem  Harze  geschlagM 
Denkmünze  ist  eine  grosse  Seltenheit  in  Sammlungen.  Derselbe,  desMi 
Nachkommenschaft  dauernd  fortgeblüht  hat,  kaufte  1589  n.  1605  1H 
Ludwig  V.  d.  Asseburg  die  Güter  Rcmlingen  und  Neindorf  unweit  Wal- 
fenbüttel ,  welche  noch  im  Besitze  der  aus  seiner  Ehe  mit  Gathariv 
V.  Wurmb  stammenden  Nachkommen  sind.  In  der  Ober  -  Pfalz  ist  A 
Familie  schon  vor  1643  erloschen  u.  die  dortigen  Güter  sind  in  andof 
Hand  gekommen.  —  Der  genannte  Berghauptmann  v.  L..  zu  seiÄ 
Zeit  ein  bekannter  Gelehrter ,  Staats  -  und  Hoftnann ,  welcher  oft  ,,d» 
Hütten  Nieder-Sachsens''  genannt  wurde,  legte  bei  seinem  zu  RemNi- 
gon  gebauten  Schlosse  eine  Druckeroi  an,  in  welcher  er  seine  Weiti: 
Della  Cavalleria,  gründlicher  Bericht  von  Allem,  was  zur  Routterey  J^ 
hörig  etc.  (zuerst  Groningen,  1580)  Romlingen,  1609  und  1622;  Ba- 
rieht  vom  Bergwerk,  1618  und  Aulico-Politica,  von  Erziehung  ■.  b* 
formation  junger  Herrn,  von  Ampt,  Tugend  und  Qualität  der  FttrÄ» 
etc.  Remlingen.  1622  mit  grossem  typographischen  Aufwände  u.  vi«hi 
selbst  angefertigten  Zeichnungen  u.  Holzschnitten  drucken  Hess.  Dia» 
jetzt  selten  gewordenen  Werke  sind  für  den  damaligen  Stand  der  Wi^ 
senschaften,  namentlich  des  Bergbaues  und  auch  sonst  noch  imiBerv«! 
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Die  Aulioo-Poliüca  enthält  auch  eine  grosse  Abbildung  des 
tglngniflses  Herzogs  Heinrich  Julius  von  Braunschweig  am 
t  Oeiob.  1613  und  aller  dabef  fungirenden  Personen  und  vor  dem 
Mn  Bttcbe  findet  sich  das  Bild  des  Verfassers  mit  den  Wappenschil- 
hsoner  sechszehn  Ahnen  aus  angesehenen,  fränkischen  Geschlech- 
ha:  Wallenrodt,  Franckenreuth ,  Guttenberg,  Krebs,  Hirschberg, 
liMeU,  Lentersheim,  Reitzenstein ,  Schaumberg,  PfrOndner,  Sparen- 
lA, Hirschscheider,  Gross,  Zewitz  und  Lüchow,  als  Beweis  seiner  rit- 
liiebea  Abkunft,  dargestellt.  Er  selbst  schrieb  sich  einfach :  „Löh- 
m''  erhielt  aber  von  der  fürstlichen  Canzlei  zu  Wolfenbüttcl  stets 
I  ftftdicat:  Wohlgeborner  und  Gestrenger.  —  Bei  der  Behigerung 
iKnbflttels  im  30jährigen  Kriege  wurde  1626  das  Schloss  und  die 
iderei  zu  Remlingen  erst  durch  die  Kaiserlichen  und  dann  durch 
IMbieii  serstört  Die  Familie  floh  zu  Verwandten  nach  Prenssen  u. 
wU  erst  1644  wieder  zu  dem  Besitze  ihrer  Güter  gelangen.  1653 
|to  sich  dieselbe  in  die  Linien  zu  Remlingen  und  Neindorf.  Zu  der 
Imn  Linie,  welche  1774  erlosch,  gehörten  unter  Anderen :  Wolf 
Jt.  L. ,  unter  Herzog  Christian  von  Braunschweig  im  30jährigen 
jjfKhtend  und  Franz  Ulrich  v.  L.,  kais.  Hauptmann,  verm.  mit 
abella  v.  Gemmingen,  gefallen  1741  im  70.  Lebensjahre  im 
le  vor  Philippsburg  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Heinrich 
^geblieben  1742  im  italienischen  Feldzuge.  —  Zu  der  neindorfer 
lldblten:  Heinrich  Friedrich  v.L.,  Hauptmann  im  kurbayerischen 
bJtogimente,  fiel  1695  beim  Sturme  von  Namur;  Thcdel  Georg 
L,  geat  1751  als  herz,  braunschw.  Ober -Forstmeister  und  Ritter- 
ifti-Depiitirter;  Philipp  £mst  v.  L.,  h.  braunschw.  Officier,  blieb 
M  in  der  Schlacht  bei  Bergen ;  Albrecht  Daniel  v.L.  war  1776-- 82 
noDBchw.  Hauptmann  bei  dem  englischen  Hülfscorps  in  Amerika  u. 
fa/L  Rudolph  Heinrich  v.  L. ,  gest.  1811 ,  h.  braunschw.  Oberforst- 
IBi^ftgermeister  u.  Schatzrath.  Letzterer,  verm.  mit  Luise  v.Velt- 
BA.  d.  H.  Destedt,  gest.  1766,  ist  der  gemeinschaftliche  Stamm va- 
4at  bdden  jetzt  blühenden  Linien  und  zwar  durch  seine  Söhne,  von 
m  Carl  August  Friedrich  v.  L.,  geb.  1765  und  gest.  1827,  herzogL 
pnaehw.  Kammer-Director,  die  ältere,  und  August  Friedricli  Albrecht 
L,geb.  1766  undgeat  1818  ,  h.  braunschw.  Ober-Forstmeister  die 
pn  linie  gestiftet  haben.  Letztere  Linie  besitzt  die  Rittergtlter 
Uorf  und  Remlingen.  —  Von  dem  Stifter  der  älteren  Linie  ent- 
M  August  Friedrich  Adalbert  Frcih.  v.  Löhncysen,  geboren  1804, 
Aen,  berzogl.  braunschweigischcr  Kanimerrath  und  Geh.  Legat.- 
k,  herz,  braunschweigischcr  und  herz,  nnssauischer  Geschäftsträger 
L  prenssiachen  Hofe  etc. ,  vermählt  1832  mit  Emma  Grf.  Schlitz 
hwii-Wrisberg,  geb.  1812,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
I,  Freüa  Helene,  geb.  1838  u.  Freiin Eugenic, geb.  1842,  zwei  Söhne 
M:Freih.  Hubert,  geb.  1833,k.  k.  Obcrlieut.  im  7.  Uhianen-Reg.  u. 
ft.  Heinrich,  geb.  1848.  Die  Schwester  des  Freih.  A.  Friedrich  A., 
inAdoliihine,  geb.  1799,  ist  Domina  des  Klosters  St.  Crucis  vor 
— nlmrifl  —  Die  jüngere,  nur  das  adelige  Prädicat  führende  Linie 
■it  von  Angnifc  Friedrich  Albrecht  v.  L.,  s.  oben.  Von  seinen  beiden 
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7%'uLhtn  ix  Adoipb  T.  L.,  geb.  1801,  Herr  auf  Neindorf  a.  Remlinfg 
ji  iiebfs?^  Zeil  ohne  Nachkümmeu  gestorben  und  die  genannten  ~^ 
IUI  -tr:<rr  Sehen  jetzt  dem  jüngeren  Sohne:  Friedrich  v.  L.,  geb.  IS 
71.  li:r««ii.~:<  vermählte  sich  1843  mit  Aline  Bomträger  und  aus  diw 
EiK  7&x2:ZiZ.  neben  zwei  Töchtern,  Marie,  geb.  1849  n.  Aline,  gd 
:?.;.'.  rt-  Sohn:  Engelhard  v.  Ti.,  geb.  Iö44.  I>ie  vier  SchwesM 
Ai».t^a  >  u.  Friedrich's  v.  L.  sind:  IBertha  verm.  Frau  v.  Thielan,  gdk 
:>  ;.  il^irio.  geb.  1806,  Chanoiuesse  zu  Steterburg,  Luise,  geb.  1816 
L,  A.:'."4^hiue  vermählte  Frau  v.  Hohnhorst,  geb.  1815. 

J^i4<H.-nr.  N.  —  ift^rian,  Topograph,  d.  U.  Brauiischw.  u  Lüneb.  1654.  8.  175.  —  iräMi,Q» 
...-^  ,'.-...1.  I.  >.  i:.»;.  -  <iau/,e,  1.  8.  l-.'ÄÜ  und  Äl.  -  Zrdlrr ,  XVIII.  8.  167.  -  FnA 
»  \  •fi'A'«.-.  n.  S.  4ü.  —  Ftfih.  F.  Leoprechtiny.  de;«  Freih.  Alexander  Saurxapff  bii4  Ntai 
«<».-ii  Uriin^aug.  München,  |n6l.  M.  :il.  —  (>«neal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiua.,  l«5f>.  I.  H 
■  i.iJ  I— i.  >  4'^  und  71».  -  Siftmach^r,  I.  M:  Die  Leiicyaen  ,  BayrrNch.  —  W.-B.  i« 
^i    H.k<iiiov.  C.  IS  und  8.  10.  —  9.  Ue/ner,  hannov.  uud  brauiiachw,  Adel,  Tab.  tl. 

Löhr,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  M 
i^.  >t'pt.  1772  für  Johann  Friedrich  v.  Löhr,  k.  k.  Staatsratb.  --B 
;ir»(*ranglic)i  aus  Mainz  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Wcnl 
l.ohr,  Stadtschiütheiss  zu  Mainz,  mit  seinen  Agnaten  13.  Juni  INI 
den  Keichsadelsstand  erhielt.  Von  den  Nachkommen  erlaugten  äm$ 
kuistTlichos  Diplom  vom  19.  Apr.  1728  die  Gebrüder,  Johann  FriaMi 
W  iTuor  Lötir,  kurmainz.  Ilof-  und  Ilevisionsrath  (spfltcr  Geh.-Biifciil 
iu'sandtor  am  oberrtieinischen  Kreise)  und  Anselm  Franz  Josefk  1)1^ 
kuruiaiiiz.  Hofkammerrath  u.  Reichspostmeistcr  zu  Wetzlar,  onttfly 
^tätiguug  des  ihnen  zustehenden  Reichsadels  und  Wappens,  den  ] 
rittorstand  mit  dem  Prildicate:  v.  Lölirbacli,  welches  dieselben  aber] 
führten.  Von  Anselm  Franz  Joseph  Ritter  v.  Löhr  stammte  ans  derl 
mit  Maria  Anna  Beaurieux  v.  Schönbach  Freiherr  Johann  Frie 
s.  obiMK  wrlcher  17(59  in  das  Consortium  der  reichsunmittelbaren] 
uiM'hen  Ritterschaft  aufgenommen  wurde  und  1768  das  IncoUt 
HolinuMi,  so  wie  1794  die  Landmannsschaft  in  Nieder -Oesterreichl 
lauKti'.  Von  ilim  cntspross  Freili.  Johann  Friedrich  IL,  geb.  1771 1 
^^st.  1H88,  k.  k.  Kämm.,  iimcrösterr.  Gubernialratb  und  Kreisha^ 
nuiui)  zu  Klagonfurt,  welcher  sich  1789  mit  Maria  Leopoldine  Fn|| 
\,  llingrnau,  verw.  Grf.  v.  Wurmbrand,  geb.  1789  vomiählte,  Nadi 
kuiiimen  aber  nicht  hinterliess.  —  Von  dem  Bruder  desselben,  dM 
17V  I  geborenen  und  1837  verstorbenen  Johann  Freih.  v.  Loelir.  Lk 
KiUiiiii.  u.  lücder-östcrr.  Regicr.-Rathe,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Midi 
I iHiosia  Froiin  v.  Störck,  gest.  1847,  neben  einer  Tochter,  TfaereaB 
url».  IH()(),  ein  Solin,  Freih.  Carl,  geb.  1809,  k.  k.  Mjyor  in  d.  A.    t 

kl.;tfil,-  r.   Muhl/flil,  N.  »>7.  —  (ienial.    Tasrhi'iiii.  dor  froih.   Uauier,    l<i|8.   S.  äU-JIrt 
IM.  I    s.   .iM       -    /''//"/.   11.  27U.  —  W.H.  dur  ö.ttcrr.  Monarch.  XI.  75.—  HyrtL  I-  S.sMfl 

A.i«»..''.A-.   I.   *i.*-j7'.»  und  Ü.'V».  * 

Lnllhoefel  v.  Lowensprnug.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  DipW 
xiiii  1.  Jan.  1713  iUr  Georg  Friedrich  Loellhoefel,  k.  preuss.  HofinA 
iiiiil  l'ln>o.vt''  extraordinaire  in  Warschau,  so  wie  für  die  Brüder  oJ 
\  i'ilrni  ih'sselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwensprung.  —  DieFamSi 
>Minli'  in  Ostprenssen,  Pommern  und  Schlesien  begütert  und  sass  in  0^ 
pmiNNrn  17LM)  /u  Friodrichsheyde  im  Kr.  Oletzko'und  Stirnlankeü  i* 
Kl'  rillUiiUen,  in  Pommeni  1766  u.  noch  1784  zu  Bolkow  im  Kr.  M 
l(iird,  NO  Witt  im  Kr.  Fürstenth.  Cammin  zu  Gissolk,  Schweliin  und  VoUr 
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I  BoUeaien  1781  za  AUgersdorf  im  Kr.  Mflnsterberg.  —  Von 
lil  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  — 
Vüheim  LdUhöfel  y.  Luwenspmng,  geb.  1717  n.  gest.  14.  Feb. 
h  Sohn  des  k.  preoss.  Kriegs-  n.  Domainenraths  Oeorg  AI- 
K  L.  ans  der  Ehe  mit  Anna  R^[ina  v.  Scfardtem  •• —  Herr  auf 
nid  Yoldekow,  vermählt  in  kinderloser  Ehe  mit  Lnise  ▼.  Brö- 
t  Ms  2om  Generallieutenant;  Otto  Friedrich  L.  v.  L:,  geb. 
IUI  Sohn  des  Kriegs-  a.  Domainenraths  Otto  y.  L.,  starb 
r68  als  k.  pr.  ObersÜientenant  und  Johann  Christoph  L.  v.  L. 
..pr.  Generalmajor  a.  D.  80.  Sept.  1836. 


te.  «Il«r  Helden  ftc.  II.  S.  4-.'7  und  V8.  -  e.  Hellhaek    tl.  %.  6.1.  —  H.  ^r. 
in.  8.  290  n.  V.  M.  814.  .—  Frttih,  9.  J>debur,  II.  N.  50.  —  W.-B.  d.  Prcuss. 

Freiherren  (Schild  geyierjt:  1  eine  silberne  Rose:  Land 
d  neben  einander  stehende  Hermeline:  mit  dem  Hanse Looz- 
gemein;  3  drei,  2  und  1,  Kugeln:  Herrschaft  Bnrg-Lo^n  n. 
,  1  Kornähren.  Dieses  Wappen  führt,  abgesehen  yon  mao- 
ilen,  zu  welchen  namentlich  folgende  gehört:  1  drei  Her- 
1  Roth  drei  goldene  Aehren ;  3  in  Roth  eine  silberne  Rose 
M  drei  rothe  Kugeln,  die  Familie  schon  Ober  250  Jahre). 
Brmstand.  Diplom  yom  28.  März  1635  fOrJost  y.  Loßn.  — 
testen  und  yornehmsten  Adelsgcschlechter  der  Niederlande, 
nmdlich  Loto,  Loon ,  Lohne,  Lon ,  Lön,  Lohen,  Loe,  Loez, 
vieben  wurde  und,  yerbreitet  in  mehrere  Familien,  iiach 
-Historia  Lossenii,  Leodii,  1717,  nur  einen  und,  denselben 
tiaehte.  Der  letzte  Sprosse  des  Mannsstammes  starb  1361, 
i'aber,  welche  sich  theils  schon  yorher,  thcils  nachher  mit 
n:  Düms,  Agimont.  Rumen.  Heinsberg,  Corswarem  und  Ha- 
lden, setzten  den  angestammten  Namen  fort.  Ans  detn 
Innrem  und  Hamel  blühen  noch  die  Grafen  und  Freiherren 
Nord-Holland,  die  Fürsten  und  Herzoge  yon  Corswarem  und 
Bede  stehende,  in  zwei  Linien  blühende  Familie ,  deren  nn- 
me,  weit  hinauf  nachzuweisende  Stammreihe  gewöhnlich  mit 
ofo,  welcher  um  1389  im  Geldernlande  lebte,  begonnen 

den  Nachkommen  war  der  nähere  Stammyater  des  Qeh 
fikiddart  y.  Loön,  weldier  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  In 
Bdigionsstreitigkeiten  die  Niederlande  yerliess  und  sich  nach 
L  Yon  ihm  stammte  Freiherr  Jost,  s.  oben,  yermählt  mit 
en  de  la  Mark  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Freiherr  Jo- 
u  mit  Anna  y.  Jordan,  yon  dessen  zwei  Söhnen  der  Aeltere, 
arm.  mit  Maria  y.  Passevant ,  den  Stamm  fortsetzte.  Der 
letzteren,  Johann  Michael,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath,  auch  als 
ff  b^annt  und  seit  1753  Präsident  yon  Tecklenbnrg  und 
Ma  aas  der  Ehe  mit  Maria  v.  Lindheim  ^ben  Kinder,  yon 
'  Johann  Wolfgang  und  Johann  Just  die  Stifter  zweier 
.  —  Die  absteigenden  Stammreihen  derFannlie,  welche  im 
ken  den  Sitz  Cappeln  an  sich  brachte,  sind  folgende: 
ttSMh.  Johann  Wol^ang.  geb.  1782  und  gest.  1783,  Mit- 
D— ■liinlinftlliiliiii  und   adeligen  Gesdlsdiaft  der  Hftnaer 

AdeltLez.  y.  39 
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!.    Alhertiiic  v.  Clotz  -  Ostbcim.  vennft 
*  >:i  fin<l  ffest.  1836:  Julie  Mertens: 
.-rr  ini  Walzen  bni  Ncnstiidt  in  OberscU 
^    .        .: -lir:  i  »rrt".  V.  Soliorr -Tlioss ,  geh.  l^^lii.  n 
.      .••-  '  »iicer.  Agnes.  jjeb.lJ^öß,  zwei  Snhne  lebet. 
^-^*  .ün  i'ni'ft.  gel).  1851.  — Zweite  Linie:  Frdk 
~_      ^.     ■■'*  in«i  gest.  1803,  Ilcrr  auf  Cappeln:  Agnei 
=    •  T-  rirsten  Leopold  Maximilian  v.  Anhalt -Dei 
^  •  . ;.  zHh.  17>^(),  h.  anhält.  Kammerherr,  venn.  ii 

^  --      ::.  ."*i;irtotto  V.  d.  Marwitz,  gest.  1811  u.  in  zweite 

^^  1^-  -..    -r.  V.  Roedern.  gest.  1847.    Ans  der  ersten  Eh 

*.*  •■;!!•?.  geh.  1805,  Ilofdaino  am  h.  anhaltschen  Hol 
"[^  ^  ..  •.i-'  ity.  ieb.  1801).  verm.  1842  mit  Franz  v.  Ivernois,! 
>.^:-  n.  :.  1'.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  LeopoU 
.j  ----.•-.  y-^.'J'irioh.  geboren  1787,  herzog!,  anhaltschem  Ober 
^irffc:.^  ■>*-  •  ^^  ^"^  *^^^  ^**^  '^'^  Albertine  v.  Iledemann«  geboni 
-c  :-i  ^ü.  l'^l."»  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  nämU 
^^.:  ^-  "~^a:jri.  Freiin  Agnes,  jjeb.  1822,  Stiftsdame  zu  Mosgtai 
^  •-  -  V  iriht'iil.  geb.  1830,  Hofdame  am  h.  nassan.  Hofe,  M 
,^:.*:  .;•  »^j'itTreu:  LeopoM  (IL),  Hugo  und  August.  FreiLL»^ 
^tu  :  .  ^»>.  1^17.  k.  pr.  Oberst.  Flügeladjntant  Sr.  M.  d.  KMf 
:.,  T:*.:Ä4r-l^i.'volIm.  am  k.  russ.  Hofe.  verm.  sich  1842  mit  Gabrid 
^^;  •  *:^iiow,  ge-^t.  1854.  aus  welcher  Khe  zwei  Töchter,  TheMi 
.»K  'S..  {  !i!id  Agnes,  geb.  1851  und  i-in  Sohn,  Freih.  August,  gil 
^.'.  V  IT  Lieutenant,  stammen.  —  Freih.  Hugo.  geb.  1819,  H^ 
f  v-*i:!^vn  bei  PoUnow  in  Pommern.  Mitglied  der  adel.  (rcsellscli.  d 
.^•.?<^  ?niucn<tein  zu  Frankf.  a.  M.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  IMI 
:  *A-':m  Freiin  v.  Ilünerbein.  gest.  1857  und  in  zweiter  1859  d 
:  \4:r.'r:i  \.  Oppon,  verw.  v.  Bonin.  ans  welchen  Ehen  je  ein  Sohn  eil 
VW  '.iv.d  /war  au»;  ilcr  ersten:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1851  n.  d 
■.Hc:tou:  Johann  Michael,  geb.  18ß0.  —  Freih.  August,  geb.  1811 
V  «.;!>Aitsch.  Kammorh.,  Hani)tmann  und  A(\jutant  S.  H.  des  Erbprinwi 
,•  f  VühiiU,  vermählte  sich  1852  mit  Maria  v.  Salza  a.  d.  II.  Lichtenai 
\>"4iomU>rt*,  lieb.  1831,  aus  woIcIht  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Mari 
^'ti-'/^tmc.  geb.  1855.  ein  Sohn  stammt:  Friedrich,  geb.  1859.  —  V« 
iva  tViihcivn  Sprossen  des  Geschlechts  standen  mehrere  in  der  k.  pi 
vrtiivv.  NächstibMU  war  180()  Ernst  Heinrich  Christian  v.  L.  k.  pf 
.•axiiii-iUb  und  Conindssarius  peri>etuus  i)rincii)alis  zu  Breslau. 

>  ^;oi>  «I  n.iiiin>.  I'rr.  S.  'J\H  uml  <<:•.  177^.  S.  341  iinil  Narhtra{(  N.  154  dd«!  55. —■ 
■.  vi  m.  S.  -J'»!  --  yr,if..  r.  I.ot.'hiir.  W.  S.  4S  und  Ilf.  S.  303.  —  Gonml.  TmcMiI 
.^,  .».iri  »Uij*.r.  K'.V  S.  ;l.V%-.S7  1111(1  lr«62.  S.  477  iimi  78.  —  Suppl.  sa  Sifbm.  W.-B.  XD 
i.i     \     I  ,»ii.  clit-inalH  .tili  SiTVi'iihoiin  itiul  Crniu'iibiir);  in  Oi'Idoni  und  später  auf  Capp^li  ^ 

l.oiMi  (im  Schiltle  tlber  einem,  oder  auch  mehreren  schwarzen Qa€^ 
\ilkcn  />\ei,  auch  drei  rechts  gekehrte,  gestftmmelte.  schwarze  Rab« 
,»dcr  Enten).  Ein  frflher  zu  ilem  niederrheinischen  u.  westphälischen-Adrf 
ahUMides  (Je*ichlecht.  wohl  aus  «lem  Stamme  der  im  14.  Jahrh.  er!»' 
Nthenen  l>vn«slon  \.  Loen,  welches  zu  Lohn  bei  Stadt  u.  SOdlohn  ■■• 
y,K\X  Ahaus,  /u  Iking  im  Kirchspiele  Südlohn  1579  und  zu  Hiesfeldodtf 
Ihiunuihle  U»f>7  n.  noch  1670  begtitert  war.  Dasselbe  war  auch  io  dd 
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Dideriaiideii  za  Enschede,  Roosbcck  etc.  aogesesscn  und  ist  wohl  mit 
RMiidi  Ernst  v.  Loön,  durch  welchen  30.  April  1741  das  Lehngat 
lÄWSwick  im  Clevischen  erledigt  wurde,  erioschen.  Ueber  einen  Zu- 
■■enhaDg  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
Un  genaue  Angaben. 


.Ltdtbur,  II.  H.  48.  —  v.  Steintn,  Tab.  40  Nr.  2.  -  Süppl.  su  Siebm.  W.-B. 
f.tS:  Lotto,  Freih.  lu  Kosübeck  in  den  Niederlanden  so  wie  au  Loea  und  Paulmohlen  im 
■MfetB  and  SU  Gottes wick  in  Westpiialen. 

Lofti  (in  Gold  ein  schwarzes  Einhorn  oder  auch  Schild  geviert: 
■d  4  in  Schwarz  drei  goldene  Sparren  und  2  n.  3  in  Gold  ein  rechts 
Birtes,  schwarzes  Einhorn).  Altes,  in  Westphalen  und  am  Nie- 
(fedn  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  schon 
iD  Bargmänner  zu  Ruthen  unweit  Lippstadt  waren  und  welches 
in  Menden  bei  Iserlohn,  1644  zu  Olpe  bei  Eslohe,  1650  zu  Bor- 
Aede,  Herzford  bei  Lingen,  Hüls  und  Schweppenburg  und  noch 
bib  üffeln  und  1712  zu  Rath  sass.  —  Zu  diesem  Geschlechte  ge- 
^Johann  Bernhard  v.  Loön,  geb.  1700,  welcher  im  December  1766 
BOSS.  Generalmajor  a.  D.  starb. 

I.  8.  243.  —  N.  Preuss.  A.-L.  IIT.  s.  291.  —  Freih.  r.  Udfhur,  Tl.  8.  48.  — 
iMebmachexs  W.-B.  XU.  25:  v.  Loun  zu  Bort;  Bnslicde  aud  Hersefort  in  West- 
ler V.  Laurenbnrg.  Altes,  rhcinländisches  Adelsgeschlecht, 
I  Stammreihe  Humbracht  um  1400  mit  einem  Anonymus  beginnt, 
des  Letzteren,  Siegfried  L.  v.  L.,  wurde  1446  Abt  zu  Am- 
j^teaen  Bruder  den  Stamm  fortsetzte.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
p  aeiner  Zeit  hat  Humbracht  gegeben. 

Illnilf    Tftb.  57.  -    Oauhe,  I.  8.    1251.  —  «.  Afeding,  II.  8.  M9. 

Loeper.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Sept. 
Iftr  Johann  Caspar  Loeper,  k.  pr.  Regierungs- Assessor  u.  Guts- 
Inr  in  Pommern.  Derselbe  hatte  nach  dem  Testamente  des  k.  pr. 
i  Johann  Wilhelm  Loeper  in  Halle  vom  3.  Apr.  1773  die  1742 
k.  pr.  Geh.  Tribunabrathe  Johann  Friedrich  Loeper  erkauften 
I T.  Borckeschen  Güter  Stramehl,  Wedderwill,  Zachow  und  Schmo- 
mireit  Regenwalde  geerbt  und  wurde  später  General-Landschafts- 
.  —  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Sprossen  fort  und  brachte  viele 
ran  sich.    Ein  Hauptmann  v.  L.  besass  1837  das  Gut  Schmorow 

der  Migor  a.  D.  v.  L.  das  Gut  Stölitz ;  der  Ijandschaftsdeputirte 
war  Herr  auf  Strahmehl  u.  der  General-Tiandschaftsrath  v.  L.  Herr 
Vedderwill.  Später,  1857,  wurden  unter  dem  begüterten  preuss. 
I  genannt:  v.  L. ,  Major  a.  D.  auf  Stölitz  bei  Greifenberg  unweit 
Bi;  V.  L.  auf  Strahmehl;  Georg  v.  L.  auf  Krampe  im  Kr.  Arns- 
la  «nd  v.  L.,  Lieutenant,  auf  Gaffron,  Mitbesitz,  im  Kr.  Steinau. 

KtkUkmek,  fl.  8.  68.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  2  und  '291  und  V.  8.  814.  —  Freiherr 
War,  n.  8.  51  Q.  Il(.  S.  304.  —  W..B.  d.  freu^s.  Monarch..  lU.  88.  —  l'omineru^ich. 
Bl.  a.  SS  and  54  und  Tab.  IH.    -   Knf*chkr,  I.  t'.  2S0. 

IiO60cb.   Adelsstand  des  Köni^r.  Preussen.   Diplom  von  1863  für 
9Bd  Lösch,  k.  preuss.  Gerichts -Assessor  a.  D. ,  Lieutenant  im  5. 
«Ml  Landwehr-Reiter- Reg. ,  Kreisdeputirten  u.  Rittergutsbesitzer 
feer-Stephansdorf,  Kr.  Neumarkt  in  Schlesien, 
m.  Hotit. 

39* 
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■  SceiB.  Grmfen.  Reichsgrafenstand.  I 
ir^ti  -^:-*f n  :i,un>-vicahite  vom  16.  Sept.  1790  fttr  Maxin 
iiu  '-niifm  l.je^'Q-EIilkertshauseu.  —  Altes,  fränkisc 
lüTu;.^  -»•.:  .ilT  >rkonimondes  Adelsgeschlecht.  Wilheli 
j^  j.^'^  'lj2iz*^ii  ixs  Franken,  nach  Anderen  aus  Oesten 
-T"  a».;!  ?av'fr!i.  v-yrini  sich  die  Nachkommen  desselben  i 
-ii'L-  .j>iT*-!ri=r*.vi .  iTi  inik?hnlichem  Grundbesitz  gelangten  u 
1  r::  'i:r".'.t.ri  r.i  R.  :«;tiburjr  an  der  Tauber  gehörten.  '^ 
-^a::.  -.li-L^riii.  '.^ay-r.  l'arizltr  und  berühmt  wegen  treuer  An! 
i-A  ^  Li  i  .vatro*;n  »ler  Väter,  envarb  1518  das  spätere  S 
•ü.  ?^>iiLia>tf!i    HH^Jinihansen)   —    nach  Bueelini   kommt 

f:T<!i    .   '•:i;rirt?aaa<en  schon  um   1440  vor.  —  Augustin 

.  ...  _■•  loii».  r-  :u  Fn'vsing  und  Passau  und  Propst  zu  .Moosb 

?N  ■-  »-ip.'    '."*'^-  Für^tbisohof  zu  Freysing  u.  bekleidete  diese 

VI   Li'.fuK^  i-j'  /t'it  auch  ilamals  war,  sieben  Jahre  mit  grossen 

,,.;  X  N.rfr.  Wilholm  ill.)  L.  war  um  1565  fttrstl.  bayer.  Ratl 

^  vi:i  irv<i?.u'f!.  WoltVangWilhelm,  k.  bayer.  Ktlmm.  setzte  dei 

VI-,  ii  \i  '.«•h'.ti  2,  Nov.  1658  der  Reichsfreiherrnstand  kam, 

•u»-  Vr-KOuru  das  Wappen  der  Familie  v.  Köckeritz  (Feld  2  n 

r*-itur".  i'id  ,'r.iri.  ir<»vierten  Schildes)  in  das  Wappen  der  v. 

^»»laii^n.*      -  ^»raf  Maximilian  Joseph  hinterliesa  zwei  Söhne,  di< 

HtkVRiiiiaii  Fmauuel  und  Carl.    Vom  Grafen  Maximilian  Eman 

•  *"  •  oiid  s^ist.  IS40.  k.  bayer.  Kämm.,  venu.  1816  mit  Joseph 
.  LK'uprwhtiMif  /u  Irlbach.  geb.  1703,  entspross  das  jetzige  H 

•  wiiilic  Orat  Maximilian,  geb.  1819.  Die  beiden  Brftder  d< 
nivit  .wi  Sohwostern:  Grf.  Anna.  verm.  Grf.  v.  Hundt,  gel 
.if*.  I  ;iis<\  i:ob.  r<22  und  Grf.  Caroline  verm.  Landrichter  Moj 

<.:^,  xt;»d :  lir.  Ludwit;,  geb.  1820.  k.  bayer.  Hauptmann  u.  G 

'iii    ivlv  IS2  4,  ebenfalls  k.  bayer.  Haui)tmann.  —  Graf  Cari, 

;tiv.  ir^)i>  und  »:est.  18  48.  k.  bayer.  pens.  Hauptmann,  war  i 

v'fvmodcr  Nonnählt,  aus  welcher  Khe  Grf.  Julie,  geb.   1831  ui 

Vax  »ivb.  l*^;U,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammen. 

fs.*.iv-.  I    s    :»»»:.  -    (/«ifiAr.  I.  S.  l'.».M.  —  V.  Lang,  8.  47.  —  Dciitsrhe  GraA 

.  ..••     "    "t     M  M'i.t  5>.  --  (it'iifal.  Tasi'hf  IIb.  il.    gräd.  Häuser.  IStU.    S.   Mit    unte 

^..   ^^«.t,  "<.    'l*  iii.l  h»stor.   H.iiutN.  III  dfiiisvltion,  8.  532.  —  Siehmarh  fr,  l.  f^i  :  D 

M.  *  \a  ;i»'Mu%«i.  HnorMi'h.  —  Supplom.    rii    diphm.  W.-B.  VII.  5:  F. -II.    t.  L 

\,.     S:i*.    '.  I     .'■:     iJr    L."..>i-h  lu  Stein  u.  e.\V>'lckfru,  Ahth.   l. 

l  *Hwch.  l.esoh  V.  Müllenheim.    Ein  früher  zu  dem  Adel : 
:u'v*ci\  i;i'luu\'udiw  Adelsgeschlccht ,  welches  auch  einige  Let 
U.tu^K*  Nassau  orlialten  hatte. 
■a.t..  i  s  i:m. 

l.«H«Mchobnuid  (in  Silber  drei  über  einander  gelegte,  | 
xiN*\,iv  v  Ihaiiile^.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenbu 
,?i^"*  tianu-mlivh  im  lU^eskow-Storkowschen  ansehnliche  Güter 
\v\\\  l'Otcu>  ni>0  /u  Silberberg.  1486  zu  Görsdorf,  1492  zu 
l  ^^4  w  4*u'Nkow  und  l<i(H)  zn  Cöljnn,  Reichenwaldc  und  Storfc 
ui^i  yUww  atuh  anderen  I^esitz,  besonders  Bollersdorf  im  Kr.  Oh 
•nt«.  ui  <u*h  braelile.  — Von  den  Gliedern  der  Familie  dienteu  i 
\\\  \W\  k.  pveu^s.  .Vrmee.   Kin  v.  L. ,  Major  und  Commaudeor  i 


—     613     — 

Gensd'armerie  und  Canouicus  des  Stiftes  Peter  und  Paul  zu 
Uberatidt,  starb  1819.   Derselbe  war  mit  einer  Grf.  v.  Hertzberg 

Fihlt  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  schon  1807  als  k.  preuss. 
leiflter  geßtorben.  —  In  neuester  Zeit  waren  als  Gutsbesitzer  im 
Beeskow- Storkow  aufgeführt:  Otto  Friedrich  Bernhard  Eduard 
hebrand,  Landrath  a.  D.,  Herr  auf  Selchow  und  Sauen  und  Carl 
Erdmann  v.  L.,  Herr  auf  Saarow  und  Silberberg. 

Pr.  A.-L.  III.  8.  291  und  92.  -Freiherr  9.  Ledebur,  U.  8.  61.  —  Bauer,  Adreasb., 
>  S.  ISS. 

Loeacbenkohl,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
il768  ftlr  Johann  Christoph  v.  Loeschenkohl,  k.  k.  Hofrath  und 
ä-Director,  wegen  seiner  Ge&ndtschaftsdienste  am  k.  poln.  und 
80  wie  später  am  k.  spanischen  Hofe. 

r.  Mühlfeld,  8.  67. 

Loeseber.  Ein  früher  in  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

llAnton  Günther  y.  Löscher,  Herr  auf  Hindenburg  bei  Calau,  Rothe- 

"ifcei  Wittenberg  und  Seilerhausen  bei  Leipzig,  war  1666  merse- 

er  Ober-Amts-  und  Consistorialrath  und  hatte  wohl  den  Adel 

I  Familie  gebracht.  —  Um  1712  war  der  k.  poln.  und  kursächs. 

or  Lescher  Amtshauptmann  zu  Senftenberg. 

Ledebur,  U.  8.  51  und  52. 

"IiMtiecke  (in  Blau  ein  von  der  rechten  nach  der  linken  Seite  ein- 
gehamischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  mit  der  Spitze 
\  oben  und  rechts  stehendes  silbernes  Rittorschwert  führt).  Altes, 
lies,  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  Hannover  blüh- 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Familien -Ueberlieferungen  von 
ahen,  berühmten,  sächsischen  Familie  v.  Loeser  stammt. 
h^  V.  Loeser,  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
korsächs.  Hoifmeister  und  Erbmarschall  auf  Schloss  Pretzsch  im 
hinterliess  zwei  Söhne,  Johann  und  Thamm  (Damm).  Johann 
herz,  bayer.  Oberst  und  musste  sich  mit  seinem  jüngeren  Bruder, 
tt,  wegen  des  Erbschlosses  Pretzsch  in  einen,  mit  vielem  Ungemach 
ndenen  Process  einlassen,  in  dessen  Folge  Johann  Sachsen  ver- 
I  imd  sich  nach  Dachau  in  Bayern  begab,  wo  er  sich  einen  Rittersitz 
rb.  Derselbe,  bei  dem  Herzoge  Sigmund  von  Bayern  in  hoher  Gunst 
und  seiner  vorzüglichen  Geschicklichkeit  wegen  auch  oft  mit 
Itschaften  betraut,  nahm  den  Namen :  ,,Loesecke"  an  und  erhielt 
vielfacher  Beweise  seiner  Tai>ferkeit  als  Auszeichnung  die  Er- 
Ihboiss,  das  Ritterschwert  im  Wappen  zu  führen.  Er  starb  1497  zu 
liMliaa  and  hinterliess  drei  Söhne:  Johann  IL  in  k.  schwedischen 
ttniten,  Wilhelm,  Obersten  in  k.  dän.  Diensten  und  Albrecht,  kur- 
Ihhib  Canzler  und  Hofgerichts-Assessor  zu  Wittenberg.  Letzterer  ver- 
bitte das  väterliche  Gut  zu  Dachau,  begab  sich  auf  das  Rittergut  Tre- 
kki  Jb  Sachsen  und  starb  13.  Juli  1575  zu  Hilgertshausen.  Der  Sohn 
IlMibeiu  Wilhelm,  kaufte  sich  zu  Ravensberg  ein  grosses  Gut  und  von 
lil  eBtoyosB  in  der  Ehe  mit  Eva  Hasla  v.  Castilitz  ein  Sohn,  Conrad 
welcher  Oberhauptmann  zu  Lindau  im  FflrstenthumeAnhalt- 
;  war  und  sich  mit  einer  v.  Knicken  vermählt  hatte.  Aus  dieser 
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Ehe  stammte  Johann  David  v.  Loesocke,  mit  welchem  die  Familie  nm 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  die  hannoverschen  Lande  kam.  Derselbe, 
zwischen  1666  und  1686  Drost  zu  Marienwerder,  hinterliess  dreiSOloe 
nnd  unter  diesen  den  kurhrannschw.-lüneb.  Obersten  und  Chef  des  Leilh 
Cuirassier-Rcgimcnts  v.  Bülow:  Johann  Albrecht  v.  Loesecke.  Dersdbe 
rettete  in  der  Schlacht  bei  Oudenarde  an  der  Scheide  9.  Juli  1708  den 
damaligen  25jährigen  Kurprinzen,  nachmcaligem  Könige  von  Grossbii- 
tannien  Georg  11..  das  Leben,  wobei  er  das  seinige  einbüsste.  Der  Kb^ 
prinz  hatte  sich  uiimlich  an  die  Spitze  des  Leibcuirassier-Kegiments  g^ 
setzt,  als  dasselbe  die  französische  Cavallerie  angriff.  Während  das  Bfr 
giment  choquirte,  wurde  das  Pferd  des  Kurprinzen  von  einer  Kngd 
getroffen  und  stürzte.  Der  Kui-prinz  war  in  grosser  Gefahr,  von  der  ii 
Handgemenge  begriffenen  Cavallerie  überritten  zu  werden.  In  diesen 
für  den  Kurprinzen  höchst  gefährlichen  Augenblicke  sprang  der  Obenl 
Johann  Albrecht  v.  L.  vom  Pferde  und  half  dem  Kurprinzen  auf  du 
seine  —  eine  Hilfeleistung,  deren  Andenken  das  im  königlichen  SchloM 
zu  Hannover  befindliche  prächtige  (lemälde:  „die  Schlacht  bei  Ondea- 
ai'de''  erhalten  hat  —  aber  als  er  gerade  hiermit  beschäftigt  war ,  »• 
hielt  er  eine  Schusswunde ,  welche  ihn  zu  Boden  warf  und  an  welchv 
er  am  folgenden  Tage  zu  Oudenarde  starb ,  wo  er  mit  gi-osser  militiri" 
scher  Feierlichkeit  beerdigt  wurde.  Der  Kui^prinz  setzte  den  nachge- 
lassenen Kindern  des  wackern  Obersten  eine  Pension  aus.  Johann  At 
brecht  v.  L.  war  vermählt  mit  Philippine  v.  Roth  n.  d.  IL  Brockelobe. 
und  hinterliess  mehrere  Söhne,  welche ,  wie  auch  deren  Nachkommeit 
ihrem  Landesherren  als  Officiere  dienten.  Die  Sprossen  des  alt^n  Stta- 
mes  haben  ttberhaui»t  bis  auf  den  heutigen  Tag  ihre  Dienste  dem  Kriege 
geweiht  und  ihrer  Familien -Devise:  ,,Deumcole,  regem  serva'*  Etae 
gemacht,  indem  sie.  bei  christlichem  Wandel  und  treuester  Anhängticb- 
keit  an  das  angestammte  Ftlrstenhaus ,  ritterliche  Tugenden  in  mA 
vereinigten  und  daher  in  hoher  Achtung  stehen.  —  Als  die  kurhannor. 
Armee  1803  durch  die  Convention  v<m  Suhlinu:en  und  Artlenburg  wd- 
gelöst  wurde ,  traten  mehrere  Glieder  der  Familie  als  Officiere  in  die 
englisch  -  deutsche  Legion .  in  welcher  dieselben  ihrem  Namen  neoei 
Ruhm  erwtirben.  Joachim  Christian  Andreas  v.  L.  commandirte  ib 
Oberstlieutenant  das  zweite  Linien-Bataillon  der  engl. -deutschen  Legio« 
und  fand  10.  Nov.  1807  auf  der  Rückfahrt  von  Copcnhngcn  nach  Eng- 
land, bei  dem  rnt<?rgange  des  Transportschiffes :  „the  Salisbury*' seinei 
Tod  in  den  Wellen  der  Nordsee.  Anton  Johann  Ludwig  v.  L.  Wieb 
180H  in  Portugal.  Der  Rruder  des«ielben.  Wilhelm  Conrad  Friedrich 
V.  L.,  diente  ebenfalls  in  der  englisch -deutschen  Legion  im  7.  Lini»' 
Bataillon  als  Compagnie-Chef,  zeichnete  sich  bei  Coi)enhagen  und  mefc" 
reren  Gelegenheiten  im  Kriege  auf  der  pyrenflischen  Halbinsel  aas  ui 
starb  später,  1822,  als  k.  hannov.  Major  zu  Lüneburg.  Von  seinei 
SAhnen  stand  noch  in  neuester  Zeit  Sidney  Hans  v.  L.  als  k.  banooT. 
Mi^or  im  7.  Infant.  -  Reg. ;  ein  anderer  Sohn,  Percy  AugustnsT.  L.  k- 
hann.  Ilauptm.  a.  D.,  wurde  in  Schlesien  begütert  und  der  jfingstcSobi« 
Magnus  Frederick  Baker  v.  L.,  Herr  auf  Gneversdorf  bei  Travemflrf« 
etc.,  k.  hann.  Hauptmann  a.D.,  ist  in  den  Fürstenthümern  Lübeck M* 
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lAnebm^  angesessen.  —  Anton  Ernst  v.  L,,  welcher  noch  einen  Theil 

dfls  Tjflhrigen  Krieges  mitmachte  und  in  dem  Revolutionskriege  gegen 

&  Franzosen  k&mpite  und  mehrfach  verwundet  wurde,  starb  1828  als 

i  i  kannov.  Oberst  und  Commandant  von  Lüneburg.   Die  beiden  Söhne 

iendben  dienten  ebenfalls  in  der  englisch  -  deutschen  Legion,  nämlich 

filhelm  Christian  Friedrich  v.  L.,  welcher  nach  Auflösung  der  Legion 

LluumoY.  Verwaltungs- Beamter  wurde  und  Georg  Carl  August  v.  L., 

mkher  in  die  k.  hannov.  Armee  übertrat  und  1858  als  Oberstlieute- 

Miit  pensionirt  wurde.    Ausser  den  Genannten  dienten  in  den  letzten 

Miren  in  der  kön.  hannov.  Annee  noch  drei  Brüder :  Adolph  Georg 

lUedrich  y.  L. ,  Oberstlieutenant  und  Commandeur  des  1.  Jäger -Ba- 

UDoDS.   Georg  v.  L. ,  Hauptmann  im  6.  Inf.-Regim.  und  Carl  Ernst 

tadwig  T.  L.,  Hauptmann  im  3.  Inf.-Kcgimente.    Auch  wurden  Fräul. 

Beonore  v^  L.  als  Stiftsdame  zu  Ebstorf  im  liüneburgischen  u.  Fräul. 

Gbarlotte  Georgine  v.  L.  als  Stiftsdame  zu  Marienwerder  bei  Hannover 

■ijueflihrt. 

fhUtoin  du  prince  Ruginc,  Amsterd.  1740.  Lit.  9.  8.  274.  —  Frtfk,  *.  Krohns ,  II. 
1. 1«  ond  9M.  —  9.  Wi$$el,  Oesch.  d.  Errir.ht.  der  karbraunsohw.  lüneb.  Truppen.  1786. 
ittl  und  A.  —  r.  ßibra,  Georg  III.,  sein  Hof  und  seiue  Famil.  18.J0.  Abth.  1.  8.  32.  — 
1k  Btar,  Monday  Sept.  4.  1830.  —  Allg.  Anc«'ig.  der  Deufatcheo.  1833.  Nr.  172.  8.  1977  u. 
iLtBO  8.  3S32  und  1824.  Nr.  317.  —  />.  Albr.  Hüne,  Gesch.  des  Kgr.  HannoT.  und  Her«. 
Ikimehw.' Lüneburg,  II.  Abth,  1.  8.  371.  —  Minerta,  Journ.  hist.  und  polit.  Inh.  Ton  Bran, 
MM  Rot.  S.  2di— 62.  —  N.  Nekrol.  d.  Deutschen,  1828.  I.  8.  184  u.  1832.  II.  8.  570  Nc.386 
■i  8.  6S8.  Nr.  369.  —  ßeamish,  Gesch.  der  engl.dcutieh.  Legion,  1832.  I  8.  185  und  A. 
-T«erl.  Archiv  des  hiittor.  Vereins  fiir  Niedersachsen.  Jahrg.  1885.  8.  869—79.  —  Haoe- 
Mmm,  kannoT.  Gesch.  II.  8.  315  und  16.  —  Dr.Aoeber,  der  Untergang  des  englischen  Trans- 
|HI-8eliiffes  :  the  SaJisburg,  1834.  —  Dr.  Renner,  hannov.  Militalrfreund.  1837.  8.51.  975  eto. 
'»Firtih.  9.  d.  Xntsebeok,  8.  194  —  Freih.  «.  Ledebur,  II.  8.  62.  —  W.-B.  des  Kgr.  Han- 
m.  P.  10  und  8.  10.  —  Kntichke,  II.  8.  281.  —  r.  Hrfner,  hannov.   AdeJ,  Tab.  21. 

Loeser,  aneh  Grafen.  Reichsgrafcnstaud.  Diplom  im  kursächs. 
Udisvicariate  vom  11.  Sept.  1745  für  Hanns  v.  Löser,  Herrn  auf 
Beinharz,  Glöden  und  Meuro,  der  Kur  Sachsen  Erbmarschall,  k.  poln. 
ad  kursächs.  Conferenz-Minister,  w.  Geh.  Rath  etc.  —  Eins  der  älte- 
4in  und  angesehensten,  sächsischen  Adelsgeschlechter,  welches  das 
fab-Marschall-Amt  der  Kur  Sachsen  erhalten  hatte  und  sich  meist,  das 
ildige  Prädicat  weglassend,  einfach :  „Loescr"  schrieb.  Die  Angabe, 
ii88  dasselbe  nach  Peccenstcin  früher  Rehfcld  oder  nach  Fabricius: 
Ooblenz  oder  Cobolentz  geheisscn  und  dass  Einer  des  Stammes  1313 
ien  Herzog  Rudolph  zu  Sachsen  und  den  Markgrafen  Friedrich  von 
XeiflBen  aus  der  Gefangenschaft  des  Markgr.  Waldemar  zu  Branden- 
targ, so  wie  später,  1346,  genannten  Herzog  Rudolph,  nachdem  er  in 
iv Schlacht  bei  Crecy  von  den  Franzosen  gefangen  worden,  durch 
Uflt  gerettet  u.  deshalb  den  Namen  .Xoeser"  erhalten  habe,  gehört  in 
das  Gebiet  der  Sagen,  was  sich  schon  daraus  hinreichend  ergiebt,  dass 
db  Loeser  schon  früher  bekannt  waren  und  urkundlich  wenigstens 
«kon  1325  vorgekommen  sind.  Dass  übrigens  Sprossen  des  Stammes,  un- 
•»Wcglassung  des  Geschlechtsnamens,  sich  „Rehfeld*'  nannten,  steht  fest, 
tock  führten  dieselben  diesen  Namen  von  dem  ihnen  zustehenden  Ritter- 
ita Rehfeld  unweit  Torgau.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
h|iniit  mit  MagnusLoeser,  welcher  1325  einen  Lehnbrief  über  Pretzsch 
*>hton  haben  soll.  Von  demselben  stammten  Johann ,  Conrad  und 
^Mier  (I.),  welche  in  einem  Lehnbriefe  von  1361  erwähnt  werden. 
a'B  Nachkommenschaft  erlosch  bald ,  Günther  (L)  war  Propst  zu 
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Kemberg,  Conrad  aber  sct/tc  den  Stamm  dnrch  drei  Söhne  fort :  Matyg^ 
tliias.  Günther  (II.)  und  Wilhelm.  Matthias,  Propst  zu  Kemberg  n.  ka^^  ^ 
sÄchs.  Canzler,  war  1422  dor  Vornehmste  unter  den  Gesandten,  wel^^  ^ 
dem  K.  Si^^mund  dio  erledigte  Kur  Sachsen  anzeigten  und  soll  nici»^  Jj- 
wenig  dazu  beigetragen  haben,  dass  dieselbe  dem  Markgrafen  vonMo^  •  -  ^ 
sen  übertragen  wurde.  Die  Brüder  Clünther  (11.)  und  Wilhelm  stifteAv 
zwei  Hauptlinicn.  n.lndich  die  zu  Pretzsch  und  dio  zu  Ahlsdorff  u.  Lebmi. 
Der  Stifter  der  pretzscber  (pretscher)  Linie :  Günther  (11.),  war  henogL 
Sachs.  Hofmeister  und  die  Linie  desselben  stieg  InEursachscn,  wie  folgte 
herab :  Damm  (I.)  auf  Pretzsch,  kursächs.  Geh.-Kath,  wurde  1420  aü 
dem  Erbmarschall- Amte  beliehen:  —  Hans  (I.)  kursächs.  Geb.-Ritk; 
—  Heinrich  zu  Pretzsch,  Erbmarschall  und  Landvogt  zu  Sachsen,  got 
1493,  hatte  sieben  Söhne;  —  Hans  (IL),  gest.  1541,  früher  Kiiegi- 
Oberst  des  K.  Maximilian  L:  —  Hans  (HL),  gest.  1580,  kursächsisch. 
Hof-  und  Landrath,  Vice -Hof -Richter  zu  Wittenberg,  CommissariM 
perpetuus  der  Universität  etc.:  -  Hans  (IV.)  auf  Pretzsch,  Erbmu>- 
schsJl ;  —  Wolif  auf  Sahlis,  gest.  1 604,  Ober-Steuer-Einnehmer,  Ober- 
Hof- Gerichts -Assessor  und  Inspector  der  Landesschule  Grimma;  — 
Hans  (V.)  auf  Sahlis.  Pretzscl» ,  Nentkersdorff  etc. ,  gest.  1644,  Obe^ 
Steuer-Einnehmer  und  Director  der  Ritterschaft  des  Fürstenthum  Al- 
tenburg; —  Ourt  auf  Sahlis,  Nenckersdorff,  Reinharz  etc.,  gest.  1670, 
kursächs.  Rath,  Kannnerh.,  Ob(T-Steuer-Einnehmer,  Erbmarschall  nnd 
Landschafts-Director  von  Altenburg;  — Heinrich  auf  Clöden,  Reinhan 
und  Meuro,  «,'cst.  1705,  k.  poln.  und  kursächs.  Kreis -Steuer -Einneh- 
mer des  Knrkreises  und  11  ofger ich ts- Assessor  zu  Wittenberg :  Elisabeth 
V.  Dieskau  a.  d.  11.  Zscheppline,  geb.  1682  und  venu.  1700;  —  Hau,  ■ 
erster  (iraf,  geb.  1704,  s.  oben.  gest.  1763,  verm.  mit  Caroline  Froii 
V.  Boyneburg,  geb.  1712,  verm.  1730  u.  gest.  1776,  aus  welcher  Ehe 
neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhni'  st^immten.  Zu  den  Töchteni  gehörtea 
Grf.  Friederike  Lnisc,  geb.  1734;  Grf.  Johanna  Marianc  Friederike, 
geb.  1741.  verm.  1777  mit  Friedrich  Ludwig  Gr.  zu  Solms-Wildenfels, 
kursächs.  General  d.  Infant..  Wittwe  seit  1792;  Grf.  Auguste  Amalic, 
geb.  1743,  venu.  1767  mit  Joiiann  Adolph  Gr.  vom  Loss,  kursächs. 
Cabinets-Minister;  Grf.  Wilhelniine  Henriette,  geb.  1744  und  Grf.  So- 
phie Josephe,  ^eb.  1754,  verm.  1777  mit  Eberhard  Sylvius  v.  Fnn- 
kenberg,  h.  sachs.  gothaisch,  und  altenb. Oberhofmarschall  und  w.  Geh. 
Rath,  Wittwe  seit  1797.  Die  drei  Söhne  des  Grafen  Hans  waren:  Graf 
Adolph  Ludwig,  geb.  1740,  kursächs,  Kamnierjunker  und  Oberst  a.D.; 
Graf  Carl  August,  geb.  1748,  Herr  auf  Reinharz,  Meiiro  und  Groswig. 
kursächs.  Geli.  Hath,  der  Kur  Sachsen  Erbmai-schall  u.  erster  Landsch. 
Ober-Steuer-Kinnehnier,  knrsilchs.  Oberst  a.  D.,  verm.  1785  mit  Frie- 
derike Auguste  Henriette  v.  Rex,  geb.  1767  u.  Graf  Hans,  geb.  1749, 
kursftchs.  Hauptmann  a.  I).  —  Die  genannten  drei  Grafen  v.  L.  lebtei 
säramtlicii  noch  zu  Anfange  des  19.  Jahrb.,  doch  ist  in  den  ersten  Jahr- 
zehuten desselben  später  der  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  ausge- 
gangen. —  Die  Linie  zu  Ahlsdorff  und  Lebusa  stiftete,  s.  oben,  Wil- 
helm Loeser  auf  Hemsendorf,  dritter  Sohn  des  Conrad  L.  Wilhelm'» 
Enkel,  Matthias  L.,  Oberhauptmann  der  Aemter  Schlieben,  Sdiweinte» 


ptlinio  gründeten.  Von  den  Enkeln  Wilhelms  blieb  Ea- 
aaf  Ahls-  nnd  Hartmannsdorf,  1632  Commandant  zu  Frei- 
Min  karsflchs.  Generalmajor,  1634  in  einem  Zweikampfe  mit 
g^  Franz  Carl  v.  Sachsen-Laaenburg  a.  der  Sohn  desselben, 
[einrieb  L.,  Hofgerichts-Assessor  zu  Wittenberg  und  des  Kor- 
r-Steuer-Einnehmor,  starb  1609  als  der  letzte  dieses  älteren 
r  ahlsdorfer  Linie  ohne  m«1nnliche  Erben,  worauf  die  Besitz- 
5h  Heirath  an  einen  Oborstlioutonant  von  Seiifertitz  kamen. 
Wilhelms  Bruder,  Herrn  auf  L»^busa.  Kropstaedt  etc.  stammte 
Vilhelm  II.  auf  Kropstaedt  bei  Wittenberg ,  dessen  Söhne, 
rieh  auf  Kropstaedt  und  Wolf  Magnus  den  Stamm  fortsetz- 
^eorg  Heinrich  entspross  Eustaclüus  auf  Rudisdorf  und  von 
»st  Heinrich  und  Eustachius  Friedrich ,  von  Wolff  Magnus 
te  Wolff  Daniel,  welcher  später  den  jüngeren  Zweig  zu  Le- 
s. 

I,  Th^atr.  Saxon.  F.  8.  I75-.S.8.  _  Kna»th ,  8.  .S28.  —  Volant,  Koniff,  II. 
1  deüsiii  geiical.  Tadelloii  (1«t  U\  Aliiit-n  Thoioas  Loc9or>c.  Chemiiits,  1715.  -- 
>IB  Unprunge  und  tapfern  Thatcu  der  v.  Lofier  in  Caiioi.  .Saxon.  17:<4.  Nr.  97 
Born,  4ichiti«rhe  Haudbibliothek,  I.  S  68  und  tf.  —  Gtmhf .  1.  9.  t2.S3— 58. 
III.  8.  203-9.  —  Freih,  v.  Krohne,  II.  S.  -ixi— 8-J  und  *-/38  und  39.  -  t.üecf,- 
Nachricht.  V.  S.  106-109:  aus  dem  relnharxer  Kirchenhnche  von  1«65-1777. 
0,  IL  R.  270.  —  Allg.  irenoal.  und  Stants-flandb.  1624.  f.  8.  Ml  nnd  HS.  — 
rter.  11.  8.  52.  —  Siehjnaeher.  T.  155:  Die  Loser,  MeisoniHrh.  —  Snppl.  tu 
V.  23:  V.  L.  —  W.-B.    d.  8irhs.  Staniru,  I.  40:  Gr.  v.  L. 

»ly  Ritter.  Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfftlz. 
iate  vom  17.  Sept.  1 790  für  Johann  Baptist  Loessl,  Landrich- 
r  u.  Lehenpropstamts- Verweser  zu  Haag  und  für  den  ältesten 
»elben ,  Johann  Andreas  L. ,  kurpfälz.  Hofkammerrath.  — 
ite  Hauptempfänger  des  Diploms,  Johann  Baptist  v.  L,,  geb. 
Le  als  k.  bayer.  Rentbeamter  in  Haag,  mit  dem  Sohne  seines 
m  Bruders:  Franz  v.  Loessl,  geb.  1786,  Kauf-  undHandels- 
emmingen,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

.  4%i  nnd  M.  —  W.-B.  dea  Kgr.  Bayern,  VT.  97. 

■•  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zählendes  Ge- 
essen  Namen  ein  Gut  im  Kr.  Mohrungen  führt  und  welches 
Iter  in  den  Kreisen  Friedland ,  Gerdaucn,  Neidenburg,  Kö- 
id  Fiscbhansen  an  sich  brachte,  später  aber  erloschen  ist. 

h  Udebur,  III.  8.  304. 

n.  Ein,  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  ge- 
mifaleehty  welches,  in  den  Kreisen  Wehlau,  Friedland,  Fisch- 
Tflsit  gesessen,  wieder  erloschen  ist. 

r»  in.  8.104. 
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Loew  V.  Gilenberj^.  Erbl.-  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
für  D.  Anton  Rudolph  IjO(iw,  Ar/t  u.  Physicus  zu  Graz,  mit  dem  PrI- 
dicate:  v.  Gilenberg. 

Mfgerle  v.  Mühl/fld,  Kru.-Bd.  8.  HM. 

Loew  V,  Löwenstem,  s.  Loewenstern. 
Loew  V.  Loo,   Ritter.    Böhmischer   Ritterstand.     Diplom  tw 
7.  Sept.  1680  für  ßoguslav  Ferdinand  Loew  v.  Loo. 

r.   Httllbach,  II.  8.  64. 

Loew  V.  R^izmital ,  Loewe  v.  R. ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 
und  4  in  Silber  ein  rother  L(*>we  und  2  und  3  in  Gold  ein  Bären-  oto 
Schweinskopf).  Altes,  böhmisches  Rittergeschlecht ,  welches  nach  Bd- 
bin  von  den  ehemaligen  Herren  y.  Hasenburg  in  Böhmen  stamolli 
Hagecius.  böhm.  Chron.,  nennt  als  Ahnherrn  desselben  einen  BöhmeL 
Bivoy,  welcher  758  ein  mit  eigener  Hand  gefangenes,  lebendes,  wilta 
Schwein  seinem  Fürsten  überbracht  haben  und  darauf  eine  wilde  SMi 
ins  Wappen  erhalten  haben  soll.  Den  Nachkonmien  habe  dieses  Wip- 
pen König  Przemislaus  1225  mit  einem  Löwen  vermehrt,  worauf  ii 
sich  Loew  genannt  und  als  Beinamen  den  Namen  des  im  prachenar 
Kreise  gelegenen ,  ihnen  zustehenden  Rittersitzes  Rozmital ,  zu  welclNl 
später  auch  das  Schloss  Blatna  im  snatzer  Kreise  u.  Ruttowitz  iu  Mtt*. 
ren  et4\  kam.  cangenommen  hatten.  —  Zdencko  T^oewe  v.  Rozmital  wH 
1426  unter  den  böhmischen  Herren  genannt  und  um  1465  war  Lea 
Loewo  V.  Rozmital.  dessen  Reisebeschreibung  ins  gelobte  Land  in  nwt 
rere  Sprachen  übersetzt  wurde,  bekannt.  Von  demselben  entsproM 
eine  Tochter,  Johanna,  welche  die  Gemahlin  des  Königs  Georg  vonPtt- 
diebrad  in  Böhmen  ^v^lrde  und  ein  Sohn :  Zdencko  (IL),  welcher,  na* 
dem  er  lange  oberster  Landrichter  in  Böhmen  gewesen,  noch  1522 ib 
Oberstburggraf  in  Böhmen  vorkommt.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fcil 
und  sein  gleichnamiger  Enkel,  oberster  Hauptmann  in  Mähren,  hiÄi 
eine  zahlreiche,  noch  nach  Anfange  des  in.  Jahrb.  blühende  Nachko«* 
menschaft.  In  fiiiherer  Zeit,  14J)5,  war  das  Geschlecht  auch  im  Besitil 
der  Herrschatt  Militsch  in  Schlesien  gewesen. 

Hiilhin,  T»b.  Ktt-miu.  P.  II.  -    Gauhe,  l.  S.   iJ.Si*.  —  Ztdler,  XVIII.  8.  214.  —  FrtHimr 
r.  A^f/Mwr,  II.  8.  h\.  —  Sirfumch'-r,  II.  2«. 

Loew,  Loew  v.  und  zn  Steinfnrth,  auch  Freiherren  (im  blaiM 
mit  kleinen,  goldenen  Kreuzen  bestreutem  Feld  ein  stehender,  silbeiHf 
Kranich  oder  nach  einer  neuen  Angabe :  in  Blau  ein  mit  der  recbtn 
Klaue  einen  schwarzen  Stein  haltender,  roth  bewehrter ,  silberner  Kif 
nich,  welcher  zu  beiden  Seiten  von  je  drei  silbernen  Dolchen  mit  goU^ 
jien  Griffen  und  unter  dem  aufgehobenen,  rechten  Beine  von  einem  dtf* 
gleichen  Dolche  begleitet  ist).  Eins  der  ältesten  und  augeseheüfc» 
rheinländischen  Adeisgeschlechter,  dessen  Name  schon  1265  urkundifck 
vorkommt,  doch  wird  die  fortlaufende  Stammreihe  von  Humbradit  «< 
um  1311  mit  Erwin,  genannt  Loewe,  Ritter,  begonnen.  Die  SÄhnefr 
wins:  Wilhelm  und  Gilbrecht  nannten  sich  schon  Loewen  v.  Steinfintfc» 
venuuthlich  von  ihrem,  in  der  Wetterau  gelegenen  Rittersitze  di«li 
Namens.  —  Die  Familie  war  früher  reichsfrei ,  gehörte  znr  mittelrÜ 
niachen  Reichsritterschaft  und  kam  1S06  unter  grossh.  hess.  HokA 
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MIe  früher  Theil  an  der  1806  mediatisirten  Bnrggrafecfaaft 
md  lieferte  auch  mehrere  Burggrafen ,  d.  h.  Sonveraine,  die 
orgmannen  gewählt  wurden.  Früher  bildete  das'  Geschlecht 
ntfen  und  späteren  Forsten  v.  Isenburg-Büdingen  nnd  der 
Iberg  die  Ganerbschaft  Staden,  welche  1817  getheilt  wurde. 
D  filteren  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Emich  1400,  Eber- 
80,  Ludwig  1509  nnd  Conrad  1617  Burggrafen  zu  Fried- 
rhard,  Herr  zu  Steinfurth,  Staden  und  Florstadt,  starb  1701 
iflss  sieben  Söhne,  von  denen  der  Eine,  Johann  Friedrich, 
'  der  k.  grossbrit.  blauen  Garde,  1703  starb,  ein  anderer, 
nh.  L.  y.  St.,  erst  h.  meklenb.  Geh.Rath  und  Obermarschall 
hessen-darmst.  Geh.  Rath,  Ober -Amtmann  zu  Nidda  n.  Be- 
rggraf zu  Friedberg  und  ein  dritter  fOrstl.  schweinitzischer 
ih,  Oberhauptmann  der  Domainen  und  Ober- Jägermeister 
äter,  1729,  war  der  kurbraunschw.-lüneburg.  Oberst,  Freih. 
(enior  des  in  derWetterau  noch  ansehnlich  begüterten  Stam- 
ler  dauernd  fortgesetzt  wurde  und  jetzt  in  zwei  Linien .  der 
l  jQngeren  blttht,  von  denen  erstere  die  Nachkommenschaft 
ro-storbenen  Freih.  Maximilian  und  letztere  die  Naehkom- 
des  181 1  verst.  Freih.  Georg,  verm.  mit  Luise  v.  Diede  zum 
in,  geb.  1778,  in  sich  begreift.  —  Aus  dem  neuesten  Perso- 
5  reiche  Nachstehendes  hin:  A eitere  Linie:  Freih.  August, 
—  Sohn  des  Freiherm  Maximilian,  s.  oben,  —  geb.  1832. 
r  desselben  ist:  Freih.  Oscar,  geb.  1836,  k.  k.  Lieutenant  im 
tegim.  Carl  Graf  Wallmoden  -  Gimborn  und  von  dem  Bruder 
Maximilian:  Freih.  August,  geb.  1819,  grossh.  hess.  Kam- 
md  Rittmeister  ä  la  snite,  verm.  1840  mit  Adelheid  v.  Pape, 
stammen  zwei  Töchter:  Sophie,  geb.  1848  und  Adelheid, 
nnd  zwei  Söhne:  Erwin,  geb.  1841  u.  Gilbrecht,  geb.  1851. 
I  Linie:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Ge- 
a  —  grossh.  hess.Kammerh.;  verm.  1833  mit  Fanny  Y.Kopp, 
,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben:  Agnes,  geb.  1835, 
\  mit  Arnold  v.  Biegeleben,  grossh.  hess.  iMQnister-Resid.  am 
i;  Emma,  geb.  1837  und  Adelheid,  geb.  1842.  —  Von  den 
rn  des  Freih.  Wilhelm  vermählte  sich  1831  Freiin  Luise, 
mit  Friedrich  Gr.  v.  Reventlow  auf  Starzeddel  i.  d.  Lausitz 
[ermann,  gest.  1842,  hinterliess  eine  Wittwe:  Freifrau  Adel- 
ITreiin  Schenck  zu  Schweinsberg.  geb.  1813  und  eine  Toch- 
Luise,  geb.  1839,  verm.  1857  mit  Bernhard  Freih.  v.  Stein 
nd  Ostheim,  k.  bayer.  Landgerichts -Assessor.  —  Von  dem 
Freiherrn  Georg:  Freih.  Philipp,  gest.  1841  und  verm. mit 
Freiin  v.  Canstein,  gest.  1825,  entsprossten  drei  Söhne,  die 
Carl,  Wilhelm  (11.)  u.  Ludwig.  Freih.  Carl,  geb.  1796,  herz. 
lerii.  u.  k.  pr.  Ober-Forstm.,  Schlosshauptmann  des  Burg- 
adberg,  verm.  sich  1829  mit  Thecla  Grf.  v.  Oberg  a.  d.  H. 
,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin 
1888  nnd  verm.  1853  mit  Friedrich  Freih.  v.  Prenschen, 
K  Ktiunerh.  u.  Kriegsrath  u.  Frdin  Haije,  geb.  1889,  ein 


ein  Sobn,  Freih.  Erwin,  geb.  1833,  herz,  nassan.  Oberlieatena 
sprossten. 

BvmbraehU  Tab.  5R.  -  Sehannat,  8.  99.  —  Gauhe,  I.  8.  1259  u.  60.  -^  9.  H 
H.  »K4-  69.  —  Zedier,  XIU.  8.  3.12.  —  Ettor,  Ahn«nprobe,  Tab.  10.  —  N.  GeMal. 
im.  8.  It5  und  1776.  R.  14^.  -  W^nek,  hrss.  Land.  Geiich.  II.  Urk.  v.  196».  - 
V.  </.  Kru94h9ckt  8.  195.  —  Freiherr  w.  Ledebur,  II.  8.  55.  —  Oeneal.  TMeh«ab.  d 
Hiiiser.  1856.  8.417  und  18.  1858.  8  40:i-5  und  I8<>1.  8.  45il-59.  —  Siebmackm 
L.  V.  8t.,  NicderrhoiiiUfh.  -  e.  Meding ,  I.  8.  3(8.  -  Suppl.  su  81<fbm.  W.-B. 
V.   Uffn^Ty  na3H4u.  .\dol.  Tab.  8  iiiid  S.  h:  FrciJi    L.  v.  St. 

Loewe,  Loeweii  v.  Erlsfeld.  Ritter.    Ein  zu  dem  in  Böh; 

gütcrt  gewordenen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  den  R< 
erbl.-österr.  Ritterstand  erlaugt  hatte  und  zu  Logewitz ,  Modle 
sass.  Dasselbe  war  namentlich  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jal 
kaiint  geworden ,  zu  welcher  Zeit  Johann  Joseph  Loew ,  Rei< 
V.  Krisfeld,  königl.  Hauptmann  des  caurzimer  Kreises  war. 

tiauhe,  U.  8.  647. 

Loewe.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Gr« 
welches  zu  Kuntzersdorf,  Wiednitz  unweit  Hoyerswerda  und  zu 
zowitz  im  Oppelnschen  bcgiltert  war.  —  Elias  v.  Loewe  zu  Kunt 
war  im  17.  Jahrb.  mit  Maria  v.  Kunitz  vermählt  und  ein  Antl 
Zacharzowit7  war  noch  1720  in  der  Hand  der  Familie. 

Sinapiui,  II.  8.  791.  —   Gauhe,  II.  8.  6.S7.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  54. 

Loewe,  Loewen,  anch  Freiherren  und  Grafen.   Ein  im 

18.  Jahrb.  in  Meklonburg,  Lief-  und  Esthland,  Schweden.  Ras 
Polen  durcli  mehrere,  in  hohen  Ehrenstellen  stehende  Sprosseo 
gewordenes  Adelsgeschlecht.  —  Ein  Freih.  v.  Loewe  war  170 
meklenb.  Hofe  Geh.  Rath  u.  Ober-Marschall  und  ein  Anderer  h. 
Obcr-Jilgenneister  und  Hauptmann  über  die  herzoglichen  Doms 
In  Esthland  waren  Freiherren  v.  L.  zu  Lahde.  Mölby  u.  Seyer 
noch  1710  gesessen.  Ein  Baron  v.  Loewe  war  1733  k.  russ. 
und  Gouverneur  zu  Reval  und  ein  Sohn  desselben  wurde  1734 
mann  der  lieüändischen  Ritterschaft.  —  Der  k.  scbwed.  Prä« 
AdmiralitAts-Colleginm  v.  L.  starb  1741  zu  Stockholm  u.  die  sdn 

T.inio    in   woIpIio  oii/«1i   /Inr  rS-rnfAnctnnrl   rrnlrnTnmnn  vror    lintfo  in 
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Loewe,  Lieatenant  im  k.  preoss.  Grenadier -Batiillon 

IL  S.  64.  -  N.  Freust.  A.-L.  I.   8.  46   und  V.  8.  tl4.  —  ErMüerr  t .  L«- 
—  W.-B.  der  Preuss.  Mod.  III.  88. 

M»g  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  und  vor  demselben 
1  ganze  Schild  reichender,  rother  Löwe).  Ein  ans  Tirol 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg  y.  Löwenberg,  Herr 
L660  Stadtm^jor  zu  Stettin  und  mit  Sara  Schlitzing  aus  Gr. 
ihli  war,  nachdem  er  von  einer  v.  MOllitz  Wittwer  gewor- 
ganz  anderes  Geschlecht  war  unstreitig  der  im  18.  und 
Q  der  Mark  Brandenburg  vorgekommene,  noch  1375  zu 
w,  Levenberg,  Steinbeck  und  Tuchen  begütert  gewesene 
mwenberg.  —  Friedrich  Siegmund  v.  Loewenberg,  k.  pr. 
welcher  1782  im  Saganschen  lebte,  gehörte  wohl  zu  der 
Familie  v.  Lemberg,  welche  sich  nach  der,  sonst  den  Na- 
S  Aihrenden  Stadt  Loewenberg  genannt  hatte. 

T.  8.  314.  —  F^Hh.  «.  Ltdthur,  U.  8.  55. 

iberger,  Loewenberger  ▼.  Schönhohs  (in  Silber  ein  ge- 
lerLöwe).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  An- 
[plom  vom  19.  Nov.  1736  für  die  gesammte  Familie.  Zahl- 
ten derselben  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr. 
iden.  Christian  Ludwig  L.  v.  Seh.  wurde  nach  dem  7jäh- 
,  wegen  vielfach  erhaltener  Wunden,  als  Grenadier-Capi- 
Ghrafischaft  Mark  im  Forstfache  versorgt  und  stiurb  nach 
[Hitair-  und  Givildiensten.  Von  den  Brüdern  desselben  trat 
ilhelm  L.  v.  S.  aus  k.  preuss.-  später  in  hessen-casselsche 
Carl  Anton  L.  v.  S.  stand  als  Capitain  bei  der  Artillerie. 
Gottlob  L.  V.  S.  starb  1789  als  Generalmigor  a.D.  u.  Jo- 
\&  Christian  L.  v.  S.  —  ein  Sohn  des  obengenannten  Chri- 
L.  Y.  S.  —  17.  Jan.  1846  als  Oberst  a.  D. 

«.»  XVI.  8.  87 :  Angaben    von    1680  aber  die  Familie.   —   N.  Pr.  A.-L.  UI. 
mr  •.  Ledebur,  II.  8.  35. 

ibnrg,  Grafen.    Im  Eaiserthume  Oesterreich  bestätigter 
Bestätigungsdiplom  von  1709  für  tMedr.  Grafen  v.  Loe- 
k.  Feldmarschall-Lieutenant. 

KA^Md,  Erg.-Bd.  8.  31. 

loron,  Ritter,  s.  Scholtz  v.  Loewencron,  Ritter. 
idahl,  Freih.  und  Grafen:  Gr.  ▼.  Danneskiold-Loewea- 
geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  gekrönter,  goldener  Löwe, 
Bit  einem  rothen  Kreuze  belegtes  silbernes  Panier  h&lt  u.  2 
goldenen  Schildesfusse  drei,  2n.  1  rothe  Herzen  u.  darüber 
iWeme  Burg).  Dänischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand, 
Dänemark.  Freiherrndiplom  vom  1.  Mai  1682  fttr  Wol- 
Ir.;  Grafendiplom  im  kursächsischen  Reichs-Vicariate  vom 
'41  ftr  den  Sohn  desselben,  Woldemar  (11.)  Freih.  v.  Loe- 
lUi.  General  en  Chef  und  Gouverneur  zu  Reval  u.  für  die 
'  aus  erster  Ehe  mitTheodora  Eugenia  Freiin  v.  Schmet- 
AneAennungsdiplom  des  Grafenstandes  von  1798, 
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mit  dem  Genüsse  der  Vorzüge  des  danneskioldschen  Geschlechts  u.  dem 
Namen:  Gr.  v.  Danneskiold-Loewendahl.  —  Ein  aus  dem  Stamme  der 
Könige  von  Dänemark  hervorgegangenes  (leschlecht.   Ulrich  FriedricA 
Graf  V.  Güldenlüw,  Laurwigen.  Jarlsberg  und  Herzliorn,  Vicekönig  tw 
Norwegen  etc.,  gest.  1704  —  natürlicher  Sohn  des  Königs  FriedrichllL 
von  Dänemark  —  zeugte  mit  der  ihm  versprochenen ,  aber  nicht  ange- 
trauten Sophie  V.  Uhren,  einer  Tochter  des  k.  dän.  Ober-Hofinarscballi 
V.  Uhren,  einen  Sohn,  Woldemar  (I.),  welcher,  s.  oben,  den  Freihem- 
stand  erhielt  und  als  Herr  auf  Elsterwerda  etc.  k.  poln.  und  kursüdn 
Ober-Hofmarschall,  Cabinetsminister  u.  w.  Geh.-Rath  1740  starb.  Aos 
seiner  ersten  Ehe  mit  Dorothea  v.Brockdorf,  verm.  1687  u.  gest.  1706, 
entspross  Woldemar  (H.)  erster  Graf,  s.  oben,  geb.  1700,  erhielt  te 
sich  und  seine  Familie  1745  das  Indigenat  in  Frankreich,  wurde  1747 
Marechal  de  France  u.  starb  1755  zu  Paris.  Aus  seiner  zweiten  EhenlJ 
Barbara  Magdalena  Elisabeth  Grf.  v.  Szembeck,  gesch.  Grf.  v.  Branid 
geb.  1709,  verm.  1736  imd  gest.  1762,  stammte  Graf  Woldemar  (ÜLU 
geb.  1740,  in  Dänemark,  s.  oben,  als  Graf  v.  Danneskiold-LöwendaU  | 
anerkannt,  früher  k.  franz.  Marechal  de  Camp,  seit  1797  k.  dilnischcr  j 
General-Major.    Derselbe  hatte  sich  1772  mit  Charlotte  de  Boorboi, 
legitimirten  Tochter  des  verst.  Grafen  v.  Charolois  vermühlt ,  aus  w4»  i 
eher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Franzisca,  s.  1794  vermählteGfi  i 
V.  Schimmebnann  und  Grf.  Laura,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Wold»  | 
mar  (IV.),  geb.  1773,  k.  dän.  Kammerh.  und  seit  1793  Lieutenant  «kcj 
Garde  zu  Fuss.   Dass  der  Stanmi  fortgesetzt  worden  sei ,  ist  nicht  $d^\ 
znfinden. 

Qeneal.  Nachr.,  Bd.  XIV.  8.  18'.«.  —  Gaufuf.  I.  S.  I26O  und  Kl  und  11.  S.  (A9.  —  FnSk 
9.  Krohne,  II.  8.  284  und  85.  —  Lexic.  over  «d«*l.  Faniil.  i  Daumark.  I.  8  381.  —  JtttÜ 
tm>.  I.  8.  76-77.  —  Freih.  v.  Udebur,  11.  8,  W.  —  Tyrof,  II.  l25 :  (ir.  ».  L.  —  Sifpl 
SU     Siebm.  W.-B.  1.  7.  ^ 

Loewondahl.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlccht,  von  welcbei^B 
Humbracht  eine  Stammtafel  zwar  nicht  gegeben  hat.  aber  dessen  Nai 
von  ihm  in  den  geneal.  Tabellen  vieler  der  ältesten  rheinländischenF 
milien  in  Folge  von  Vermählungen  genannt  worden  ist.   —  Johann  "^^, 
Loewendahl  war  1376  Abt  des  Klosters  St.  Cornelii  ad  Indam. 

Bucelini,  Germau.  Macr..  II    S.   1K7.  —   liauh^,  I.  8.  1260. 

Loeweneck,  Schöps  v.  Loeweneek.  Reichsadelsstand.  DipV^^i 
im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  21.  Octob.  (26.  Dec.)  1711  ^^9u^zm 
Schöps,  kursächs.  Obersten,  mit  dem  Prädicate :  v.  Loewoneck.  —  V^W^ 
selbe  stammte  aus  einer  lausitzischen  Familie,  in  welche  Andreas  So ^V^^; 
einen  kaiserlichen,  zu  liinz  15.  März  16u4  ausgestellten  Wappex^'^ji 
gebracht  hatte.  Das  ertheilte  Wappen  wurde  durch  kaiserliches  !>  V^^^ 
vom  12.  Nov.  1612  für  die  Gebrüder  Andreas,  Michael,  Christoi 
Thomas  u.  die  Gevetter  Jeremias  u.  Samuel  Schöps  verbessert, 
giebt  ein  Adelsdiplom  vom  11.  Octob.  1601  an  und  zwar  fflr  i 
brUder  und  Vettern  Schöps  zu  Bunzlau  und  Lemberg,  so  wie 
dreas  Schöps,  S^-ndicus  zu  Budissin  und  führt  das  Diplom  v(»n  X 
Adels-Eriieuerungsdiplom  auf.  —  Von  (1(mi  Nachk<»mineu  des 

Jacob  Schöps  v.  Loeweneck  führte,  auf  Befehl  des  KönigsFrie, 

der  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  v.  Zietbenscben    t-^ . 
Begiments  S.  v.  L.  nur  das  Prädicat:  v.  Loeweneck  als  Famili^^^ 
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--£iD  SohB  des  Letzteren,  Friedrich  Siegmnnd  Magnus  v.Loeweneck, 

9h.  1772 j  stand  1806  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 

^^^  f-  Bsdorf,  trat  spflter  in  k.  bayer.  Dienste,  wurde  in  die  Adelsmatrikel 

desKönigr.  Bayern  aufgenommen,  war  noch  1825  Major  im  4.  Chev. 

leg.  Kegimente  und  lebte  dann  als  Oherstlieutcnant  a.  1). 

9.  Lang,  8.  434.  —    N.  Preuss.  A.-L.  III.  .S.  2\)-J.   -   /-V^/A.    v.    Udthur  ,  II.  S.  I.S5.  — 
•^I.  dM  Kgr.  B«ycrn,  VI.  ^. 

Loewenegg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  ß.  Apr. 
1713  für  G.  Edlen  v.  Loewenegg. 

w.H^Uback,  II.  H.  65. 

Loewenegg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  von 
1722  für  Johann  Michael  v.  Loewenegg,  fürstlich  brixnorischen  Ilof- 
Bith.  — 

Megerle  r.  Ifuhl/eki,  Erg.-Bd.  8.  3G4. 

Loewenfeld,  Hnngar  v.  Loewenfeld  (in  Blau  über  einer  Zinnen- 
ler  ein  aufwachsender,  goldener,  in  der  Pranke  einen  Pfoil  haltender 
^-öwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  (10.)  Dec.  1405  für  Wen- 
^^•laas  Löwenfeld,  kaiserl.  Oberstlieutenant  mit  dem  Namen:  llungar 
"•"-  Loewenfeld.  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
■•klecht,  welches  aus  dem  Patriciergeschlechte  dieses  Namens  in  der 
^•"Daligen  Reichsstadt  Ulm  stammte.  Albertus  Loewenfeld .  ein  Sohn 
*•  Rapertus  L.,  war  1330  Syndicus  in  Ulm  und  von  dem  gleichnami- 
■fitoi^^^^  desselben,  welcher  13G9  als  kimigl.  Secretair  zu  Ofen  vor- 
*•  J!*^^'  «ntspross  der  obengenannte  Wenceslaus  L. ,  welcher,  als  ihn 
^5>einigen  aus  Ungarn  nach  Hause  gerufen  hatten ,  insgemein  nur 
^_  gar  genannt  wurde.  Von  den  Nachkommen  zeichnete  sich  Johann 
g^*^  V.  Loewenfeld  als  k.  k.  Oberstwachtnieister  gegen  die  Türken 
fa'ch  k^-  ^^^  erliielt  deshalb  1573  eine  Wappenvermehrung,  welche 
^'  iP^r  j^^^^^^'  I^iplom  von  1597  bestätigt  wurde.  Johann  Thomas  Hun- 
^  «efiuigen^^hii^'^^^'^  ^'^""^^^  ^^^  ^'  ^'  ^^•'^"P^n^ann  1691  von  den  Türken 
-*^  lad  starb  ^^^  ^^^  Friedensschlüsse  in  türkischer  Gefangenschaft 

^      **mit  ihif^^^^^'  '^'^1"'  "^  Schlesien  ohne  Nachkommen.    Nach  Allem 
Tr  ^oehin  ne^   ^^®  Geschlecht  in  Sclüesien  erloschen,  in  Mähren  soll  es 
*'i  1  *''**»^'w*     ^^  ^^^^  ^'"  ^^y^  begütert  gewesen  sein. 

^1      **9*  —  S,'  p^^'  f.l9.    __  Qaufi^.    I.    S.    HIO.')  und    r,    und  II.    «.   1217.    -   ZeUfr .  XVIIl. 
I  LoeU'       *    '^•"^-   *'i.   8.  293.  —  Freihfrrv.  Ledebur,  II.  8.  55. 

f  **fWand.    T^^^^^  »  Böheimb  v.  Loewenfeld ,  Ritter.    Böhmischer  Rit- 
^•«tdein'präw^^^^  vom  11.  Sept.  1680  für  Johann  Wolfgaug  Böheimb, 
Äett^^^^cate :  v.  Loewenfeld. 

J^^^        *      *  ^-    ^*-     -    Freifierr   v.  ledehur,  II.  S.  hh  und  ö»',. 

*?"*'  ^ks^Y^'^'  Fessel  V.  Loewenfeld  (Schild  schrägrech ts  getheilt: 
UJ'^ten,  rech  5^^  ^^^  silberner,  drei  Nesselblätter  haltender  Löwe 
2**"^nd.  T).  ,  '  ^^  Blau  eine  Lilienblume  an  grünem  Stiele).  Reichs- 
Sill'^^ '^acob  \r^™  ^'^"^  '^'^'  ^P^-  ^^^^•"'^  ^""^  ^^^^  Gebrüder  .Johann  Da- 
2^"^  derFa  -^.^^^'  "*^^  ^^'"  Prädicate:  v.  Loewenfeld.  —  Von  den 
^  l-**  ^.  Loenrp  ^  Ilaben  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 
'^'^Jtrici  8^  1^^^  ^^^^  ^^^J^^  ^^  Musquetier-Bataill.  des  Regim. 
'       '"*^    ^810;  Wilhelm\.  L.  war  1827  Oberst  und  zweiter 


ue&uuubtj  Jiipuraiiu  i^imz  i^utiu  wur,  wmcuur,  geuuriij;  itiis  d 
Amtsadvocat  und  Stadtvoigt  zu  Schwciduitz  war  und  daselbst  ai 
lebte.  Er  gab  1667,  wo  er  schon  an  das  Oberamt  zu  Breslau 
worden  war ,  den  „Phönix  Redivivus*'  der  Fttrstenthümer  Schi 
und  Jauer,  den  ,,Prodronius  Historiae  Silesiae"  u.  andere  Wei 
ans  und  hatte  mit  dem  Prädicate:  v.  Loewenfels  1667  den  höh; 
Adelsstand  erhalten.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Joseph  Naso  Pi 
Benedictinerklosters  zu  Braunau  in  Böhmen  und  Matthias  Max 
erlangte,  wie  angegeben,  den  Ritterstand. 

./JcA«r .  compend.  fielchrteD-Lexic.on ,  Ausgabe  vou  lliü.  II.  8.  *i&9.  —  Sim 
8.  7S»*i.  —  Oauhe,  U.  rt.  1665.  —  N.  Pr.  A.-L.  [11.  8.  293  imd  94.  --  Freiherr  v. 
U.  H.  56  und  111.  8.  »04. 

Loewenheimb,  Scnltetns  v.  Löwenh^imb.  Böhmischer 
stand.  Diplom  vom  29.  Mai  1666  für  Christian  Scultctus,  mit  d 
dicate :  v.  Loewenheimb.  Derselbe  stammte  aus  der  bekannten 
ten-Familie,  in  welche  schon  verlier  vom  K.  Rudolph  11.  durch 
für  Bartholomaeus  Scultetus,  der  Adel  gekommen  war. 

Joeher,  Comp.  Gelehrt.  Lexic.  U.  S.  lOU  und  15.  —  r.  Uellbach,  U.  S.  6«. 

Loewenherz- Hruby  und  Geleny,  Preih.,  s.  Hruby- G 
Freih.,  Bd.  IV.  S.  503. 

Loewenhoif.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Oe 
für  Andreas  Burghard  Loewenhoff. 

r.  HeUbaeh,  II.  8.  65  und  66. 

Loewenich.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1 
1789  fttr  Peter  Loewenich,  k.  pr.  Geh.  Eammerrath  undAssoci« 
Schwiegervaters,  des  k.  pr.  Geh.  Commerzienraths  Johann  v.  d. 
zu  Crefeld.  —  Die  Gemalilin  des  Diploms-Empßlngers,  P.  v.Loe 
geb.  V.  d.  Leyen,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Grefeld,  25.  Juni  1) 
die  Adelsmatrikel  der  Pr.  Rheinpro\inz  unter  Nr.  12  der  Glaf 
Edellente  eingetragen. 

V.  Hellbaek,  n.  8.  66.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  294  und  Hl.  8.  tti.  —  fIrHk,  9. 
U.  8.  56.  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  III.  89.  —  W.-B.  d.  Proust.  Rheinprov.  I.Tib.' 
und  8.  73.  —  Kneschke,  IV.  8.  264  und  65. 
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Groningen  unweit  Oschersleben:  im  Anhalt8c]ienl777  m  Reinstedt; 
der  Oberlaasitz  ebenfalls  1777  bis  1700  zu  Paiinewitz  bei  Bautzen 
il830  zu  Wiednitz  bei  Hoyerswerda,  in  Sachsen  1847  zu  Gross- 
Kua  bei  Leipzig  und  inWestpreussen  1854  zu  Gera  im  Kr.  Neustadt. 
Bn  Freiherr  d'O.  v.  L.  war  1709  k.  schwed.  a.  o.  Gesandter  am  k. 
nehen  Hofe.  —  Isaac  d'Orville  v.  Loewenclau  lebte  in  der  ersten 
fte  des  18.  Jahrh.  in  Frankfurt  a.  M.  und  eine  Tochter  desselben, 
me,  geb.  1724,  verm.  sich  1748  mit  Wolfgang  Freih.  v.  Riesch  auf 
diwitz,  Holscha,  Uebigau,  Zescha  etc.,  k.  k.  Rath  n.  kursächs.  Geh. 
k.  —  Zwei  Gebrüder  v.  L.  standen  1806  im  k.  preuss.  Cuirassier- 
im.  V.  Quitzow  als  Lieutenants.  DerAeltore  erhielt  1808  den  Cha- 
er  als  Rittmeister,  war  1814  Lazaretli-Commandant  in  Magdeburg 
soll  durch  Adoption  den  Namen:  d'Orville  v.  L.  erhalten  haben, 
wohl  unrichtig  ist ,  da  die  Familie  sich  ja  immer  d'Orville  v.  Loe- 
dan  nannte  u.  schrieb,  der  Jüngere  trat  in  k.  westphälische  Dienste 
starb  1808.  —  Der  k.  preuss.  Regier,  und  Forstrath  d'O.  v.  L., 
1842,  hinterliess  zwei  Söhne,  von  welchen  der  Eine,  Leopold, 
landesgerichts-Referendar  zu  Naumburg  wurde ,  der  Andere  aber, 
»,  1854  Prem.-Lieut.  im  k.  preuss.  Garde- Jäger -Bataill.  war.  — 
anest^r  Zeit  wohnte  in  Dresden  p]leon.  Jul.  Charl.  d'O.  V.L.,  Wittwe 
k.  pr.  Rittm.  d'O.  v.  L.,  so  wie  Richard  Baron  d'O.  v.  L. 

mmk«,  n.  8.  1664.  —  Brugg^mann,  I.  S.  161.  -  N.  I'r.  A.-L.  \\\.  8.  294.  '—  Freiherr 
§^m;  H.  8.  56  u.  8.  169  uud  III.  8.  304.  —  Suppl.  «ii  8febm.  W.-B.  V.  ÄO.  —  W.-B. 
Im.  Staat. 

lioewenstaedt,  Loewenstüdt  und  Ronnebnrg.  Ein  früher  zu  dem 
iSischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Breslauischen  an- 
men  war.  Dasselbe  stand  mit  der  scliwedischen  Familie  der  Freih . 
oewenstaedt  in  keiner  Verbindung. 

■umpiuM,  II.  8.  792.  —  Gauhe,  II.  8.  166.«;.  —  Suppl.  zu  SioMim.  W.-B.  I.  8 ;  v.  Loe^enstett. 

lioewenstein ,  Grafen  und  Fürsten  (Stamm  -  und  Hanptwappen : 
Iber  ein  rother,  gekrönter  Löwe  auf  einem  vierfachen  Felsen  von 
rllcher  Farbe).  Reichs-Grafen-  u.  Fürstenstand  u.  Fürstenstand  des 
greichs  Bayern.  Grafendiplom  von  1494  für  Ludwig  Grafen  v.Loe- 
teia;  Reichsftlrstendiplom  vom  .S.  Apr.  1711  für  Maximilian  Carl 
▼.  Loewenstein -Wertheim  Jüngerer  Linie,  nach  dem  Rechte  der 
geburt  und  Ausdehnung  der  Fürstenwürde  auf  alle  Nachkommen 

8.  Jan.  1712  und  Fürstendiplom  des  Kgr.  Bayern  vom  19.  Nov. 
2  fBr  Friedrich  Carl  Gottlob  Gr.  v.  L.-W.,  Aelterer  Linie  und  zwar 
Hnischer  Speciallinie,  k.  preuss.  ITani)tm.  a.  D.  —  Die  in  Franken 
Schwaben  reichbegüterten  alten  Grafen  und  Dynasten  v.  Loewen- 
i  crloscben  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  u.  der  letzte  Graf,  Ludwig, 
lüfte  seine  Grafschaft  an  den  Kurfürsten  Philipp  v.  der  Pfalz,  wel- 

dieselbe  dem  Sohne  seines  Oheims,  Kurfürsten  Friedrich  des  Sieg- 
ten, aus  rechtmässiger,  doch  ungleicher  Ehe  mit  Clara  v.  Dettringen 
ton),  Term.  1462,  Ludwig  (I.),  überliess.  Letzterer,  welcher  den 
len:  Graf  v.  Löwenstein  angenommen,  wurde  Reichsgraf,  s.  oben  u. 
Sakel,  Ludwig  H.,  erlangte  nicht  nur  durch  seine  Gemahlin,  Anna 
▼.  Stolberg,  die  Grafschaft  Wertheim  und  gegründete  Ansprüche 
Mb  Graf-  und  Herrscbaften  der  vormaligen  Grafen  v.  Rochefort, 
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sondern  gründete  auch  durch  seine  Söhne:  Christoph  Lndwig 
1618  und  Johann  Theodoricus,  gest.  1644,  die  beiden  noch  blQ] 
Hauptlinien  des  Stammes:  die  ftitore,  evangelische  Linie  zu  Vir 
und  die  jüngere,  katholische  Linie  zu  Rochefort ,  welche  jetzt  mj 
Namen:  Loewenstein- Wertheim -Freudenberg  und  Loewenstein- 
heim-Rochefort  oder  Rosenberg  aufgeführt  werden.  Die  filtere,  e 
lische,  freudenbergischc  Linie  hioss  früher  Loewenstcin-Yiniebiiri 
der  Stifter  derselben ,  Cliristoph  Ludwig ,  durch  Vermählung  Hei 
Herrschaft  Virneburg  an  der  Eifel  geworden  war.  Sie  erhielt ,  n 
gegeben,  den  bayerischen  Fürstenstand,  war  durch  den  DepuU 
Recess  von  1803  für  den  Verlust  des  transrhenanischen  Virneburg 
das  Würzburgische  Amt  Freudenberg,  durch  die  Klöster  Grüna 
Triefenstein  und  durch  die  Dörfer  Montfeld  und  Rauenberg  entsc 
wprden  und  besitzt  auch  einen  Antheil  an  der  Grafschaft  Limbor 
gesammten  Besitzungen  stellen  unter  der  Oberhoheit  von  Bayern, 
temberg  und  Baden.  Die  linie  selbst  hatte  sich  in  zwei  Speci« 
oder  Aeste :  die  Vollrathsche  und  die  Carlsche  Speciallinie  gesct 
von  welchem  letztere  in  neuer  Zeit  mit  dem  Fürsten  Carl  Fhi 
geb.  1781  und  dem  Bruder  desselben,  dem  Prinzen  Philipp,  geb. 
wieder  ausgegangen  ist.  —  Die  jüngere,  katholische  Hauptlinie , 
Loewenstein-Wertheim-Rosenberg,  hicss  sonst :  Loewenstein-Rocl 
weil  der  Stifter  derselben,  Johann  Tlieodor,  von  seiner  Mutter  dii 
Schaft  Rochefort  in  den  Niederlanden  geerbt  hatte.  Diese  Lii 
nicht  allein  in  Bayern,  Baden,  Hessen  und  Württemberg  begüteri 
dem  besitzt  auch  die  grossen  Hcri*schaften  Haid,  Pernarditz, 
Widlitz,  Zebau,  Weseritz,  Schwanberg .  Guttenstein  und  Skup« 
Böhmen.  Die  Mediatgüter  bestehen  aus  dem  Amte  Abstatt,  der 
der  Grafschaften  Wcrtheiui  und  Breuberg ,  den  Herrschaften  F 
heim  und  Rosenberg,  dem  Amte  Rothenfels  mit  Widdern  und  Tlu 
dem  Amte  Heubach  am  Main  und  den  Abteien  Brounbach  um 
Stadt.  —  Die  ältere  Linie  gehörte  bis  zur  AuHüsung  des  h.  r.  I 
so  wie  die  jüngere  bis  zur  Erlangung  des  Fürstenstandes  zu  den  I 
grafen  des  fränkischen  Collegiunis.  Jetzt  besitzt  das  Haus  Loewi 
das  Obersterbkämmerer-Anit  des  Kgr.  Württemberg,  welches  je< 
der  Senior  der  beiden  Linien  verwaltet.  —  Aus  dem  neuesten  Pei 
bestände  des  Gesammthauses  mögen  nachstehende  Angaben  gei 
Aeltere  Linie :  Loewenstein- Wertheim-Freudenberg  (zur  sonstige 
rathschen  Speciallinie  gehörig):  Fürst  Adolph,  geb.  1805  —  Sol 
1855  verstorbenen  Fürsten  Georg  aus  erster  Ehe  mit  Ernestin 
V.  Pückler  und  Limpurg,  gest.  1824  —  erbl.  Reichsrath  des  K 
Bayern,  k.  bayer.  Oberstlieut.  i\  la  suite,  venu.  1831  mit  Fürst 
tharina,  geb.  Freiin  v.  Adlershorst,  geb.  1807,  aus  welcher  Eh< 
Tochter  entspross:  Pr.  Ernestine,  geb.  1838.  --  Von  dem  Brad< 
Fürsten  Georg,  dem  1847  verstorbenen  Prinzen  Wilhelm,  stamm« 
der  Ehe  mit  Dorothea  Freiiu  v.  Kahlden  a.  d.  H.  Malzin ,  gest 
zwei  Söhne,  die  Prinzen  Wilhelm  und  Leopold.  Pr.  Wilhelm ,  gl 
1817,  k.  preuss.  Gesandter  u.  bev.  Min.  am  k.  bayer.  Hofe,  ven 
sich  1852  mit  Olga  Clara  Grf.  v.  Schönburg- Glauchau,  Peni«  i*^ 
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Wborg,  geb.  1831 ,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  leben,  die  Prinzen: 
foirt,  geb.  1854,  Alfred,  geb.  1855 ,  Vollrath,  geb.  1856,  Carl,  geb. 
I8ö8  und  Friedrich .  geb.  1860.  —  Pr.  Leopold,  geb.  1827,  ist  k.  pr. 
OmlL-Offider  bei  dem  1.  Aufgebot«  d.  2.  Bataillons  vom  2.  Garde- 
Mindw.-Reg.  —  Jüngere  Linie :  Löwenstein-Wertheim-Rochefort  oder 
iOMiberg:  Fürst  Carl,  geb.  1834  —  Sohn  des  1838  verstorbenen 
Upr.  Constantiu  aus  der  £he  mit  Agnes  Pr.  v.Hohonlohe-Langenburg, 
ML  1835  —  folgt  1849  s.  Grossvater,  dem  Fürsten  Cari  Thomas, 
5nn.  1859  mit  Adelheid  Pr.  zu  Isenburg -Birstein,  gest.  1861,  aus 
deher  Ehe  eine  Tochter,  Pr.  Maria  Anna  Agnes,  geb.  1861,  stammt, 
ie  Halbgeschwister  des  Fürsten  Carl  Thomas  sind:  Pr.  August,  geb. 
M6,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  u.  Pr.  Franz,  geb.  1810,  k.  k.  Rittm.  in 
rA. 

?W.  TM.  Ltodiu»,  etenni.  Leostelnlan.  etc.  Francof.  1684.  <-  Datchl.  Welt,  Ausg.  von 
K  II.  8.  589—96.  —  Chr.  Joe.  Krttner,  vou  den  aiisgest.  Gr.  v.  Löwenstein  älterer  and 
■■ffvr  Zeit,  in:  Histor.  et  Commcut.  acad.  Thood.  Palat.  T.  8.  120.  —  Ettort  vom  ür- 
iBt»  der  Fürsten  und  Or.  v.  Locweu»tein  und  Wortheim,  mit  Erliuterung  einer  wichtigen 
InsioD,  in:  De«selben  Icleine  Schriften,  I.  S.  ß42— 77  und  eben  daselbst,  8.  677—699: 
ihard.  Stemma  Leouxteuianum.  s.  Genoal.  ill.  et  gen«)r.  Corait.  iu  Löwenst.  et  Wertheim. 
JWf#r,  XVIII.  8.  241— te  —  Biedermann,  Cauton  Ottenwald  im  Sapplero. ,  wegen  der 
mehaft  Kosenberg.  -  Jacohi,  IHOO.  I.  8.  451-58  und  II.  8.  80  und  St.  —9.  Lang,  8.  5 
I  •  and  Suppl.  8.  14  und  t&.  ~  MegerU  v.  Mühlf^ld,  8.  6.  ~  Alig.  geneal.-  and  Staats- 
•db.  1824.  i.  8.  335—38  oud  8.  668.  —  Oeneal.-histor.  sUti«t.  Almanach.  1932.  8.  350-54. 
Cm$^  Adelab.  des  Kgr.  Württerob.  8.  89—45  und  Deftsclhen  Adelsb.  des  Oro^sh.  Baden, 
^  I.  ^Goth.  Hofcalend.  1836.  8.  100,  1847.  K.  157,  184S.  8.  159  und  161  .  1852.  8.  145 
I  dff,  I8ft3.  8.  144  und  1855.  8.  121.  —  Siebmach^'.r,  1.  16:  Löwenstein,  Grafen.  -  Trittr, 
»1— S5.  —  Sappl.  au  Hicbm.  W.-B.  VI.  1.  —  Tyrof,  II.  105:  Gr.  v.  L.-W.  Vollrath.  L. 
i  Tollr.  L.  neueres  Wappen  und  279 :  Est.  v.  L.  W  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  7  und 
WSUktrn,  Abth.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. :  Fst.  v.  L. 

LfOewenstein,  Loewenstein,  genannt  Randock  (Schild  gcviert :  1 
1  4  in  Schwarz  ein  gekrönter,  doppcltgeschweifter ,  silberner  Löwe 
d  2  und  3  in  Silber  ein  rotber  Querbalken ,  begleitet  oben  von  zwei 
i  unten  von  einer  rothen  Lilie,  oder:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  goldener 
we  und  2  und  3  ein  schwarzer  Querbalken  und  fther  und  unter  dem- 
bon  von  Schwarz  und  Silber  dreimal  jifahlweise ,  mit  gewechselten 
rben,  getheilt).  Altes,  rheinländisches,  im  Trierschen  u.  in  der  Rhein- 
!■  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammroilie  vom  An- 
(ge  des  13.  bis  zu  Ende  des  16.  Jahrhund.  Humhracht  gegeben  hat. 
«selbe  sass  bereits  1259  zu  Loewenstein,  1282  zu  Mannweiler  und 
95  zu  Randeck,  brachte  später  Besitz  zu  BrcdaJ ,  Altzey  und  Stein- 
leufels  an  sich,  war  noch  1620  zu  Calmesweilcr  und  Eppclborn  Un- 
it Ottweiler  begttteift  und  hatte  mehrere  Beinamen  angenommen  und 
ih:  Loewenstein.  genannt  Randeck,  gen.  Lemelzum  oder  Lumessum, 
nannt  Origeshausen ,  gen.  Wallich  und  Brenner  v.  Loewenstein  ge- 
hrieben. Von  den  Sprossen  des  Stammes  kamen  mehrere  zu  geist- 
hen  Würden  und  Christoph  v.  L.,  gen.  R. ,  starb  1546  als  Johann.- 
dens-Gomthur  zu  Mainz,  Frankfurt,  Wesel  etc.  und  General-Recep- 
r  in  Ober-Deutschland.  Mit  Hans  Wolf  v.  Loewenstein,  gen.  Randeck 
Steincallenfels  ist  1664  der  alte  Stamm  erloschen. 

BmmIbrackU  Tab.  86  und  87.  —  Gauke,  I.  S.  1261  und  62.  —  v.  Hattttein,  I.  8.  370—72. 
ÜMw,  Abnenprobe,  8.  498  und  Tab.  I.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.  66.  —Siebmacker, 
MI  Hr.  S:  Brenner  v.  L.  und  Nr.  6.  —  Fuldaischer  Stiftseal. ''unter  den  Ahnen  des  Hrn. 
NMcti  ▼.  ZIvel.  —  V.  Meding,  L  8.  343-46.  -  Suppl.  lu  81ebm.  W.-B.  VI.  39. 

LoeweBBtein,  Loewenstein  zu  Loewenstein  (Schild  von  Silber 
d  Roth  qnergetheilt  mit  einem  gekrönten,  doppelt  geschweiften  Lö- 
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Sechster  Band. 
[Loewenthal  —  OsorowsU.] 


Leipzig, 

Friedrich  Voigt's  Buchhandlung. 
1S6&. 


Loewenthal,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Silber  ein 
chter,  mit  drei  sechsstrahligen  Sternen  belegter,  blauer  Balken, 
oben  und  unten  von  einer  schräglinks  gelegten,  blauen  Lilie  u. 
8  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener 
B,  welcher  in  den  Yorderpranken  einen  goldenen  Stern  hält).  Kur- 
lier  Freihemistand.  Diplom  vom  11.  Apr.  1785  für  Felix  Adam 
V. Löwenthal,  kurpfülz.  Geh.-Kath,  Regier.-Ganzler  und  Lehenpropst 
i  Amberg.  Derselbe,  später  als  k.  bayer.  w.  Geh.  Rath  und  Geh.  Re- 
ndar  und  Herr  auf  Deining  und  Leutenbach  in  die  Freihermclasse 
I  Jer  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen ,  stammte  aus  einem 
L^Adelsgeschlechte  Bayerns  und  der  Oberpfalz.  Der  Adel  war  in  daa- 
|[ttdbe  1626  in  der  Person  des  Aibrecht  Sigmund  Loewenthal  gekommen 
zwar  wegen  seiner  Verdienste  um  das  Münzwesen  in  Prag  und 
en  bedeutender  YorschOsse  im  böhmischen  Kriege ,  weshalb  auch 
|1654  das  Wappen  verbessert  und  mit  einem  zweiten  Helme  vermehrt 
f^irde. 

•.  Lang,  8.  lf>l.  —  Siebnuteker,  III.  137:  dM  vermehrt«  Wappen  von  1664  und  V.  it: 
V^lMaivappen.  -  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  54  ond  ».  Wolckem,  Abth.  S.  8.  149  and  ISO. 
*  ^*  ».  H€fm€r,  bayer.  Adel.  Tab.  45  und  8.  46.   -  Knetehke,  11.  8.  281  und  82. 

Loewenthal, Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  29.  Apr. 
^^694  f^  Johann  Baptist  und  Martin  Allio  Loewenthal. 

1  •.  HMbaek,  11.  8.  67. 

Loewenthal,  s.  Hayn,  Heino  v.  Loewenthal,  Hayn  und 
iXoewenthal ,  Bd.  lY.  S.  260. 

^  Loewenthnm,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

'  "wn  1704  fftr  Friedrich  Leopold  v.  Loewenthum,  nieder -österr.  Regi- 
?  ^entsrath,  wegen  40jähriger  Dienstleistung. 

M€9€rU  9.  Muhlfeld,  8.  67. 

Loewenwalde,  Löwenwolde,  auch  Grafen.  Altes,  liefländisches, 

ä  den  schwedischen  Grafenstand  erhobenes  Geschlecht,  aus  welchem 

^-  <n  Sprosse  des  zu  Rud ,  Augas  etc.  begaterten  Stammes ,  nachdem  er 

t   Vit  mehreren  Liefiändischen  vom  Adel  auf  Seite  der  Krone  Polen  ge- 

f  tnten  und  dadurch  mehrere  Güter  verloren,  sich  nach  Kursachsen  mit 

«^ben  drei  Söhnen  wendete  und  vom  Könige  August  ü.  in  Polen  zum 

^^  Kriegsrathe  und  zom  (Gouverneur  des  unmündigen  Erbprinzen  in 

^icbsen-Merseburg  Moritz  Wilhelm  ernannt  wurde.   Als  im  Sept.  1706 

^sdiwedische  Armee  in  Sachsen  einfiel,  glaubte  er  sich  in  Mersebmqg 

■^  «eher  und  begab  sich  daher  mit  dem  Erbprinzen  in  das  Maii^- 

'^MeUt.  Deaucb.  Adels-L«s.    VI.  1 
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grafenthum  Bayreuth,  und  später  nach  Dresden,  worftber  Granhe  '^ 
teres  mittheilt.  Nach  der  Schlacht  bei  Pultawa,  1709,  änderte  sicA* 
Liefland  alles  wieder  und  so  zog  denn  der  Graf  v.  L.  mit  seinen  drä 
Sühnen,  welche  sich  an  den  herz,  curländ.-  und  nachher  an  den  k.  m- 
sisch.  Hof  begaben,  wieder  nach  Licfland.  Die  genannten  Söhne  kamei 
sammtlich  zu  hohen  Ehrenstcllen,  doch  ücl  der  Aeltere,  um  1738  k. 
russ.  Ober- Hof- Marschall,  Ober-Inspcctor  des  Salz- Wesens  1743 bd 
der  Oznrin  in  Ungnade;  Graf  Friedrich  war  1733  k.  russ.  Gesandter 
am  k.  polnischen  Hofe,  trat  im  folgenden  Jahre  in  k.  k.  Dienste,  ynxrif 
bald  Generalmnjor  und  1741  General  -  Feldzeugmeister  und  Graf  Ciii 
Gustav,  1732  k.  russ.  Ober  -  Stallmeister  und  Gencrallieutenant,  wurde 
dann  mit  Gesandtschaften  an  den  k.  k.-  und  an  den  polnischen  Hof  be- 
traut, starb  aber  schon  1735  in  Liefland  auf  seinen  Gütern. 

Oauhf.  II.  8.  649- 6Sa.  . 

Loewitz.  Altes,  schon  Ifuigst  ausgestorbenes ,  mcklenburgiMM 
Adelsgeschlecht ,  welches  nur  dem  Namen  und  dem  Wappen  nadi  IH 
kanut  ist. 

t.  IIMtiij/.  II.  8.  S.M:  nach  dem  318.  ali^OKaiitcener  meklenb.  Familien.  j 

Lof^n,  anch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild t« 
Blau  und  Silber  gerautet  und  von  einem  schragrochten .  rothen  Balka 
durchzogen).  Böhmischer  Freiherm-  und  Grafenstaud.  Freihern* 
plom  vom  31.Dec.  ll)S7  fttr  Balthasar  Friedrich  v.  Logau  u.  Altendoii 
des  Fürstenthums  Brieg  Abgeordneten  bei  den  allgemeinen  Landescot- 
venten  etc.  und  Grafendiplom  vom  30.  Dec.  1733  ftlr  Heinrich  Frie- 
drich Freih.  v.  Logau.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten.  sdUt. 
sischen  Adelsgeschloohter ,  welches  zu  bodiutendem  Grundbesitz  ki| 
und  sehr  gliedorroioh  wurde.  Die  adeligen  Zweige  waren  früher* 
montlich  im  Briegisohon  und  die  freihorrlichen .  später  grilflicheD  !■ 
Liegnitzischen  angesessen.  Als  Stammluluser  worden  Altendorf  (d» 
heutige  Mellendorf  boi  Roichenbaihh  Schlaupitz.  welches  schon  125S 
in  der  Hand  der  Familie  war  und  Jentschwitz  genannt  und  RoseBthii 
und  Kinsborg  boi  Waldonburir.  Kraiu  boiStrohloii.  Ullorsdorf  bei  GWi. 
Dirsdorf  boi  Nhuptsoh.  Saiuitz  luid  Ober-Riolau  unweit  Liegnitz.  Olbe» 
dorf  boi  Frankonstoin.  da>  Stadiohou  Miosko  boi  Tescheu  etc.  standei 
dem  Gosohloohto  /u  —  Heinrich  Lo^au.  Kitior.  de<>on  Burg  im  Schwad- 
mi/i<ohon  lag.  lobte  um  ITai.  Har.>  v.  L.,  134*2  Burggvaf  zu  Havni. 
Hofriohior  iU  Jauor,  tritt  .irkuri.liich  lohT  in  einem  der  Stadt  Gob* 
vom  Hor.-oco  Roloo  vorlitl-.ov.O'.i  rrivilodun;  auf:  Niool  v.  L.  war  U24 
l.ando4i.iuptma;ni  »Ut  >ta:'..i«>horrsv: hilft  W,\r-iibtrg  uml  Wenzel t.L 
ir»o:^  hör/.  uum>torbo:v:>^-hcr  >[;irsob.an.  Matthaon?  der  Aeltere  warf« 
1^-13  l  Ando>h:\ui*:!v,;i:iv.  .Ur  Fürstor.tV.iimtr  Sohwoiduitz  und  Janer«. 
Ifts^rg,  köui»:!.  Kath.  Ca"o:.ioii>  ni  '^t.  Johir.r.  tind  Propst  zum  heilige» 
Krou/o  in  nri*s'üiu.  wtlohor.  .-u  n^itier  Zii:  a!>  Gelehrter  und  Dieb** 
bekannt,  die  Kirv*-u:r>i>:  r:on  dos  Nioephorus  aus  dem  Griechisch»^ 
da-s  l.aioims.ho  iib.rsc::::.  starb  l*v^;».  Caspar  v.L..  srest.  lo74,w«* 
l>t5L*  Hisohof /u  Br-.s'.u:.  Friodr.oh  v.  I...  gob.  Ii504  und  gest.  l6iÄ 
Kogioninc«r.ith  dos  ':Lt_v  l.r.lw:j  z\i  Liegüiu  und  Briec,  gehörte  «* 
ersten  Ä^hlosscho*.:  l".:l'.:^'rs:hu!o.  erwits  sich  als  «rtkrdigen  Xachfofc* 
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von Opiis  lind  gab  unter  dem  Namen:  Balamon  y.  Golati  die  MnM  i6 
Mtannten  deutschen  Sinngedichte  (Ei*8tes  und  anderes  Httiidert  dMt*> 
lEker  Reimsprfiche,  Breslau,  1638  u.  deutsche  Sinngedichte  dtei  Tiü^ 
4Ki,  Breslao,  1654  und  Auswahl  von  Ramler,  Leipzig,  1759)  lieMuB. 
Uff  Sohn  desselben,  Balthasar  Friedrich  v.  L.,  9.  oben,  erttieH  dfelil 
IMIierrnstand  mit  der  Angabe  erneuert,  dass  schon  Bartholomaeus  n. 
Ibtthaens  v.  L.  ihn  von  den  K.  CarlY.  u.  Ferdinand  I.  erhalten  hotten. 
ttfäx,  Balthasar  Friedrich  war  viermal  vermählt,  doch  ist  nurbekanot, 
iw  er  aus  der  vierten  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Kedem  einen  Sohn  hatte, 
m  welchem  aber  Sinapius  Näheres  nicht  angegeben  hat.  Wahrsekem- 
leh  ist  dieser  Sohn  Graf  Heinrich  Friedrich ,  s.  oben.  Die  grftfliohe 
Uiie  hat  fortgeblüht  und  mehrere  Glieder  derselben  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Ein  Graf  v.  Logau.  früher  im  Dragoner -Regimente 
r.Katte,  blieb  1813  als  Rittmeister  im  7.  schlesischen  Landwehrre- 
Ik;  ein  anderer  Graf  v.  L.,  Ofßcier  im  Regimente  K.  Alexander  Gre- 
■L,  fiel  1819  in  einem  Zweikampfe;  ein  dritter  Gr.  v.  L. ,  früher  im 
I^ioner-Regimente  v.  Irwing,  trat  1818  als  Rittmeister  inl  1.  Gnlra»' 
tal^Begim.  aus  dem  activen  Dienste  etc.  In  neuester  Zeit  wird  als  zw' 
il&chen  Linie  gehörig  einzig  nur  aufgeführt:  August  Leopold  Graf 
UgMi  und  Altendorff,  geb.  1797  —  Sohn  desl796  verstorbenen  Grfr>- 
■I  Carl  Christian  Heinrich ,  Herrn  auf  Reuthau  im  Kr.  Sprottan  etc.,* 
|rfreu68.  Präsidenten  der  neumärkischen  Kriegs-  und  Domaihen^Kam- 
HP  zu  Cüstrin  —  Herr  auf  Reuthau,  k.  pr.  Major  a.  D.,  Laridea^Ael-' 
iMter  des  Kr.  Sprottau,  Mitgl.  d.  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  venii.  tS^ 
ritOttilie  Fechner,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  eine  Tokshter  lebt, 
Brf.  Mehtnie,  geb.  1837.  —  Die  adeligen  Zweige  des  Geschlecihta  gni- 
pnim  18.  Jahrh.  immer  mehr  aus  und  waren  im  19.  Jahrb.,  wflhrend 
tar  gräfliche  Zweig,  ausser  Reuthen,  auch  noch  zu  Taman  und  Bansa« 
■■,  nur  noch  1804  zu  Schwunsen  im  Kr.  Glogau  u.  zu  Tsohwirticheii 
■■Kr.  Guhrau,  so  wie  noch  1840  zu  Broslawitz  bei  Beuthen  begütert. 
Dlgegen  hat  ein  nach  Sachsen  gekommener  Zweig  der  Familie  y.  Lo- 
pi  fortgeblüht.  Aus  demselben  stammte  die  Mutter  des  jetzigeb  k. 
Uuischen  Generalmsgoi^s  v.  Reitzenstein,  deren  Bruder  in  neuer  Zeit 
ibk.  Sachs.  Hauptmann  a.  D.  starb.  Georg  Robert  v.  Logau  ist  köü. 
Üb.  Msyor  u.  Wirthschafbschef  der  1 .  Inf.-Brigade  und  ein  v.  L.  steht 
hk.  Bachs.  Civildiensten. 

«hMVtiM.  I.  S.  607-11  und  11.  8.  371.  —  Oauht ,  I.  H  12G9— 66.  —  ZedUft  T9W\ 
IM.  ->  Freih.  v.  A'rohn€,  II.  ä.  287-^.  —  N.  Geneal.  Uandboefa,  ff777.  8.  296  and  97. 
^MtgerU  •.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  «.  21.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ilf.  8.  294—96  und  V.  8.  WS.  — 
DwUihe  Grafeiib.  d«>r  Gegenw.  IT,  8.  56—57.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.  46.  —  0«iiei«. 
ItecDb.  d.  grafl.  Hiuser.  1853.  interessant  wegen  Angabe  des  vermehrten  Wappens,  1864. 
UMi  ond  hliitor.  Handb.  la  deniüelben,  8.  534.  —  Si4bmmcher,  I.  62  nnd  V.  71.  -  DneÜt: 
•ä,  ni.  Tab.  241.  -  W.-B.  d.  üesterr.  Monarch.  IV.  65. 

Logau,  Magirus  v.  Logau  (Schild  gevicrt:  1  in  Blau  ein  Weisser 
lAwaa;  2  u.  3  in  Roth  ein  schwarzer  Grapen,  aus  welchem  IJ^Tunmen 
hluaschlagen  und  4  in  Blau  ein  schwarzes ,  geschlossenes  Buch  mit 
Wiem  Schnitte).  Reichsadelsstand,  anerkannt  in  Knrbrandeubm^. 
Mekdiplome  vom  29.  Dec.  1653  fUr  Michael  Magims  auf  Logaa^  bei 
howB,  mit  dem  Prädicate:  v.  Logau  und  vom  15.  Jan.  1684  ftr  Hfl- 
ihilMagiras  den  Jüngeren,  mit  demselben  Prädicate  und  AakfA^Klt^ 

1* 
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ranoch  und  Zerlang  and  1696  zu  Wostraii  i 
ten  Jahre  dieselbe  ganz. 

8.  49.  —  V.  Meding,  I.  8.  343  and  44 :   nach  den    M.  S.^Mak- 

imischer  Adelsstand.  Diplom  Tom  17.  JuU  1660 
lenstein  auf  Kittelau  etc.  Derselbe,  welcher  1688 
ens  und  Vermögens  die  Stadt  Nimptsch  mehrere 
befreite  und  dadurch  die  kaiserlichen  GaMen  ret- 
kaiserliche goldene  Gnadenkette,  so  wie  1B42 
0,  war  der  nähere  Stammvater  eines  Gtoschledhts, 
len,  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Pommern 
amen  von  dem  Flusse  Loh  oder  Lohe,  einem  Uai- 
Oder,  u.  von  einem  hohlen  Steine,  durch  welchen 
sinem  Gute  in  der  Nähe  von  Nimptsch  floss,  ar* 
ohann)  Caspar  v.  L.  hinterliess  zwei  Söhne:  Ili^ 
ji  Caspar  v.  L.  Daniel  Caspar  v.  L.,  geh.  1686^ 
wf  Kittelau,  Reisau  undRoskowitz  im  Nimptinhr 

ftirstl.  ölsischer  Regierungsrath  und  qpäler  kiir 
er-Syndicus  der  Stadt  Breslau,  zählte,  nach4em. 
i^ahre  drei  Trauerspiele  geschrieben,  zn  den  So* 
ihlesischen  Dichterschule  und  kam,  wie  sein  ¥on 
bild,  Hoffmannswaldau,  zu  hohem  Bnhme.  Der 
n:  Arminius  und  Thusnelda  ist  wohl  das  beden- 
*t  im  17.  Jahrh.  Seine  lyrischen  Gedichte,  welche 
m,  sind  gesammelt  Leipzig,  1733,  heranagekomr 
Ute,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn.  Von  den 
I  mit  Jobann  Magnus  v.  Goldfuss,  k.  pr.  Bath  jl 
elau  und  Reisau,  die  Andere  aber  mit  Heinrich 
md  Skyren  vermählt.  Der  Sohn,  Daniel  y.  L., 
ptmann  der  Commende  Lagow  in  der  Mark,  hatte 
[1  die  Eine,  Helene  v.  L.,  mit  Timotheus  y.Schmet- 
rf  und  k.  pr.  Hof-  und  neumärkischen  AJntarafth, 
sherEhe  eine  Tochter  entspross,  die  sich  mit  dep 
.  V.  d.Groeben  vermählte.  —  Johann  Caspar  T.L., 
:err  auf  Klein -EUguth,  Mittel-Peilau  und  Klein- 
/Vissenschaftcn  und  Künsten  u.  hatte  sechs  .Söhne 

denen  die  Töchter  und  zwei  Söhne  vor  ihm  Star- 
Söhne  aber  den  Stamm  in  und  ausser  Schlesien 
Söhne  waren  folgende:  Hans  Sigismnnd  v.  L.  ftof 
lern ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Tochter  des 
welche  eine  Tochter  gebar  u.  in  zweiter  mit  einer 
r  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammten; 
inf  Klein -Ellguth  und  Neudorf,  Land-Ckxmmis- 
schen  Weichbilde ,  verm.  mit  Eleonore  Therese 
sdorf ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter :  Johanna 
iophia  und  zwei  Söhne  eutsprossten:  Oarl  Ghistay 

Johann  Ernst  v.  L.  auf  Merzdorf  im  Mftiteter* 
Gapitain,  verm.  mit  einer  v.  Seidlitz  a.  d.  HanM 
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nnngsdiplom  yom  3.  März  1684.  —  Der  Stamm  blühte  durch  die  ers^ 
Jahrzehnte  des  18.  Jahrb.  fort  und  von  zwei  Gebrüdem  y.  Magir  tt^ 
Logau  war  Hans  Samuel  M.  t.  L.,  gest.  1741,  Herr  auf  Hönigem  \jBd 
k.  pr.  Oberst  und  der  andere  Herr  auf  GoUkowe  im  Militzschen.  1^ 
ter  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Sinapiut,  II.  8.  798.  -  Gauhe»  I.  S.  1266.  -  F^gik,  v.  Ledebur,  D.  8.  49.  »  W..B.  l 
PnoM.  Monarch.,  HI.  93. 

Logdmann  v.  Anen,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Di- 
plom vom  29.  Dec.  1734  für  Franz  Wilhelm  Logdmann  v.  Anen,'Wirtii- 
schaftshanptmann  zn  Podiebrad  nnd  Eolin  in  Böhmen.  Ein  Nachkomme 
desselben,  Johann  Georg  Logdmann  Ritter  y.  Auen,  k.  k.  pens.  Obent 
erhielt  1820  den  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Alois  Ritter  L.  y.  A.  , 
war  in  neuester  ZeitLieut.  im  k.  k.  36.  Inf.-Reg.  n.  Carl  Ritter  Lf.i. 
Beamter  bei  der  k.  k.  Militair-Rechnnngs-Branche. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  8.  67  und  Erg&ni.-Bd.  8.  171.  —  Miliuir-Schemat.  d.  Ontm,  I 
■erth.  —  Kiusehke,  IV.  8.  266  und  66. 

Logothetty,  Grafen.  Alter ,  im  K.  Oesterreich  anerkanntar 
fenstand.  Anerkennnngs-  nnd  Bestätignngsdiplom  yon  1848  fllr 
Grafen  Logothetty  n.  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes  Bojaronif^; 
schlecht  der  jonischen  Inseln,  welches  ans  Corfa  stammt  nnd  LogoMj 
ausgesprochen  wird.  Sprossen  desselben  kamen  1763  in  das  jetsip 
Gkükien,  nach  der  damals  noch  unter  türkischer  Hoheit  stehenden  Bi- 
kowina,  kauften  in  derselben  bedeutende  Güter  und  gelangten  naek 
Uebergabe  der  Bukowina ,  wie  alle  übrigen  Bojaren ,  in  den  k.  üsUp 
reichischen  Staatenverband.  Das  polnische  Indigenat  hatte  unter  im 
Könige  Sigismund  JH.  20.  Mai  1607  Mauraty Logothetty  erworben.— 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Wladimir,  geb.  1822  —  Sohn  dtf 
1861  verstorbenen  Grafen  Hugo,  Herrn  auf  Bilowitz  und  Brzezolup  ii 
Mähren  etc.  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Freiin  v.  Bartenstein ,  Besitzerii 
des  A.  G.  Deutsch-Bielau  im  Kr.  Chrudim  in  Böhmen,  geb.  1800  nad 
verm.  1821  —  Herr  des  AU.-Gutes  Brzezolup  und  des  Lehenguts  Rio- 
witz  im  Kr.  Hradisch  in  Mähren,  k.  k.  Oberstlicutenant  in  d.  A.,  v«ä 
1851  mit  Caroline  Grf.  Nemes  v.  Hidveg,  geb.  1827,  aus  welcher  Eto 
zwei  Söhne:  Hugo,  geb.  1852  und  Alfred,  geb.  1853  und  zwei  Töchter: 
Rosalie,  geb.  1856  und  Maria,  geb.  1859,  stammen.  Die  Geschwister 
des  Grafen  Wladimir  sind:  Grf.  Hedwig,  geb.  1824  und  Gr.  Zdenko, 
geb.  1835,  k.  k.  Rittm.  im  Uhlanen-Regimente  Nr.  13.  —  Des  Grofr 
Vaters  Bruders-Sohn,  Graf  Vincenz,  geb.  1824,  k.  k.  Hauptmann  in  d.A^ 
verm.  sich  1857  mit  Anastasia  Freiin  Duka  de  Kdddr,  geb.  1830,  a» 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Adrienne,  geb.  1860,  zwei  SÖhM 
entsprossten:  Hugo,  geb.  1858  und  Eugen,  geb.  1861. 

DeuUche  Orafenh.  d.  Qegenw.  III.  8.  230  und  31.   ~  Geneal.  Taachenb.  der   grÜ.  Bif 
ser.  1864.  8.  506  u.  bistor.  Handb.  xu  demselben,  8.  536. 

Loh,  Lohe,  Loo,  Lo.  Altes,  bereits  im  13.  u.  14.  Jahrh.  inMek- 
lenburg  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  anch  ia  ^ 
Grafschaft  Ruppin  begütert  wurde.  In  Meklenburg  ging  der  Stamm  ■* 
Anna  v.  Loh,  Erbtochter  und  1543  Cords  v.  Bülow  auf  Plflsckow  'm 
Meklenburgischen  Gemahlin ,  aus ,  in  der  Grafschaft  Ruppin  aber, 
die  Familie  mehrere  Güter  erworben  hatte  und  noch  1644  jm  T 
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krg,  fiachholz,  Schwanoch  und  Zerlang  and  1696  zu  Wostran  saas, 
:  fffoseh  im  letztgenannten  Jahre  dieselbe  ganz. 

FrHkirr  t.  Ledeburj  U,  8.  49.  —  9.  Meding,  I.  8.  343  and  44:    nach   dem    M.  8.«Mek- 
^  «bf0g.  Familien. 

Lohenstein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1660 
ftr  Johann  Caspar  Lohenstein  auf  Kittelau  etc.  Derselbe,  welcher  1683 
^  Gefahr  seines  Lebens  und  Vermögens  die  Stadt  Nimptsch  mehrere 
Ihle  Ton  Plflnderung  befreite  und  dadurch  die  kaiserlichen  Gassen  ret- 
tete und  deshalb  eine  kaiserliche  goldene  Gnadenkette ,  so  wie  1642 
Bb  Wappen  bekommen,  war  der  nähere  Stammvater  eines  Geschlechts, 
vdehes  sich  in  Schlesien,  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Pommern 
rviireitete  und  den  Namen  von  dem  Flusse  Loh  oder  Lohe,  einem  klei- 
tt  Seitenstrome  der  Oder,  u.  von  einem  hohlen  Steine,  durch  welchen 
^MB  Flüsschen  bei  einem  Gute  in  der  Nähe  von  Nimptsch  floss,  er- 
Efan  hatte.  Hans  (Johann)  Caspar  v.  L.  hinterliess  zwei  Söhne:  Da- 
P,  Caspar  und  Johann  Caspar  v.  L.  Daniel  Caspar  v.  L.,  geb.  1636 
ijigest.  1683,  Herr  auf  Kittelau,  Reisau  undRoskowitz  im  Nimptisch* 
Irk^schen,  seit  1668  fürstl.  ölsischer  Regierungsrath  und  später  kai- 
iriicher  Rath  und  Ober-Syndicus  der  Stadt  Breslau,  zählte,  nachdem 
raielion  im  15.  Leben^ahre  drei  Trauerspiele  geschrieben,  zu  denEo- 
rphften  der  zweiten  schlesischen  Dichterschule  und  kam ,  wie  sein  von 
Bflbertroffenes  Vorbild,  Hoffmannswaldau,  zu  hohem  Ruhme.  Der 
ddenroman  desselben:  Arminius  und  Thusnelda  ist  wohl  das  beden- 
ndsteWerk  dieser  Art  im  17.  Jahrh.  Seine  lyrischen  Gedichte,  welche 
iaer  Prosa  nachstehen,  sind  gesammelt  Leipzig,  1733,  herausgekcmi- 
90.  Von  ihm  stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn.  Von  den 
Behtem  war  die  Eine  mit  Johann  Magnus  v.  Goldfuss,  k.  pr.  Rath  n. 
itter  Herrn  auf  Kittelau  und  Reisau,  die  Andere  aber  mit  Heinrich 
'Gloger  aufZeititz  und  SkvTcn  vermählt.  Der  Sohn,  Daniel  v.  L., 
irbrandenb.  Amtshauptmann  der  Commende  Lagow  in  der  Mark,  hatte 
IT  Töchter,  von  denen  die  Eine,  Helene  v.  L.,  mit  Timotheus  v.  Schmet- 
a,  Herrn  auf  Arnsdorf  und  k.  pr.  Hof-  und  neumärkischen  Amtsrath, 
nifthlt  war,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross,  die  sich  mit  dem 
.  pr.  OberstUeutenant  v.  d.Groeben  vermählte.  —  Johann  Caspar  V.L., 
oben,  geb.  1640,  Herr  auf  Klein -EUguth,  Mittel-Peilau  und  Elein- 
dmsdorf,  lebte  den  Wissenschaften  und  Künsten  u.  hatte  sechs  Söhne 
nd  zwei  Töchter,  von  denen  die  Töchter  und  zwei  Söhne  vor  ihm  star- 
ea,  die  vier  anderen  Söhne  aber  den  Stamm  in  und  ausser  Schlesien 
atsetzten.  Diese  vier  Söhne  waren  folgende:  Hans  Sigismund  v.  L.  auf 
Iroas- Silber  in  Pommern,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Tochter  des 
knerals  v.  Peickolt,  welche  eine  Tochter  gebar  u.  in  zweiter  mit  einer 
'.BOnaa,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammten; 
bü  Christian  v.  L.  auf  Klein -Ellguth  und  Neudorf,  Land-Gommis- 
■ios  bei  dem  nimptischen  Weichbilde ,  verm.  mit  Eleonore  Therese 
r-  Gellhom  und  Petersdorf ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter :  Johanna 
bfliia  and  Charlotte  Sophia  und  zwei  Söhne  eutsprossten :  Carl  Gnstav 
«i Christian  Philipp;  Johann  Ernst  v.  L.  auf  Merzdorf  im  Münster- 
Mgiidien,  knrsftchs.  Capitain,  verm.  mit  einer  v.  Seidlitz  a.  d.  HaaM 
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Ober-Bögendorf  im  Scbwcidnitzischon,  welcher  nur  eine  Tochter  h«i 
und  Johann  Gottlieb  y.  li.  auf  Ober-Arnsdorf,  k.k.  Hauptmann  im  b 
Reg.  Freih.  d'Amant,  verm.  mit  einer  v.  Zedlitz  a.  d.  H.  Kieppelsdo 
—  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hine 
ist  aber  dann  erloschen. 

mmqpim,  U.  S.  7S7.  -  Gauh^i.  [I.  8.  652  aad  53.  -  Z4dl4r,  XVIII.  8.  180  «U  M. 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  29«  und  »7.  —  Freik.  t.  Udebur,  II.  8.  49.  —  Om  richUge  Wir 
w^kgk  4m  Titfikvpfir  la  D.  C.  r.  Lohensteia  goistl.  und  weltl.  Qedlchten. 

Lehmayr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  yom  8.  Auf 
1817  für  Anton  Lohmajrr,  k.  bayer.  Salz-Verwalter  zu  Memmingen. 

•.  X«fv,  Sopplflm.  8.  12a  ~  W.-B.  des  Kgr.  BayiTn,  VI.  98. 

Lohmen,  Lohma.  Altes,  ehedem  imMeissenschen  begfltertesH 
rrageschlecht,  welches  aus  Böhmen  stammte  und  daselbst  mit  dernl 
men  der  Herren  von  Giemen,  Chlumen,  oder  Lohmen  vorkommt  S 
selbe  gab  wohl  dem  Schlosse  und  Flecken  Lohmen ,  eine  Stande  i 
Pirna,  welche  Besitzung  mit  grossem  Zubehör  es  inne  hatte,  den  Naa 
IHe  Herren  v.  Clomen  standen  als  Freunde  der  Hnssiten  mit  i 
BfaKdiOfen  von  Meissen  in  steter  Fehde  u.  i/vurden  von  dem  Markgrt 
WiUielm  dem  Einäugigen  vertrieben,  worauf  Nickel  v.  Köckeritz^i 
dier  nach  Anfange  des  15.  Jahrb.  nur  Lohmen  mit  einzelnen  Thd 
der  Herrschaft  Wehlen  besass,  1417  die  ganze  Herrschaft  Wehleu^ 
Hans  V.  Ghunen  kaufte.  Wie  angenommen  wird ,  begab  sich  daa 
Meissen  vertriebene  Greschlecht,  den  Herrenstand  ablegend,  nachS 
sen  und  man  rechnet  zu  demselben  die  in  der  meissenscben  Geschic 
genannten  Hans  Heinrich  v.  Lohma,  landgr.  hessen-homburg.  Kann 
jtmker  n.  Adolph  Heinrich  v.  Lohma,  fUrstl.  hess.-butzbachischcD  St 
meister,.  welche  Beide  nach  Müller,  Annal.  Saxon.  S.  298,  im  Comü 
ihrer  Fttrsten  sich  1614  auf  dem  vom  KurfQrsten  Johann  Georg  I. 
gen  der  jfllichschen  Erbfolge-Streitigkeit  zusamjnen  berufenen  Qojxsi 
befanden.  —  Lohmen  ist  jetzt  ein  königliches  Kammergut. 

Knamih,  8.  212  und  13.  —  Qauh€,  II.  8.  653  und  54.  —  D«!<  Vaterland  dvr8«ch»ci,l 
dn,  1840.  I.  8.  15  and  16  and  17. 

Lokr,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  flir 
seph  Lohr,  k.  k.  pens.  Capitain-Iiieutenant  von  der  Artillerie ,  mit  i 
Pvadicate:  Edler  V. 

MftU  9.  Mukl/eld,  Brg.-Bd.  8.  864. 

Lohr.  Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  K.  Ferdinand 
Ein  froher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  wdc 
im  Liegnitzischen  und  Breslauischcn  begütert  war.   Johann  v.  h 
starb  16Q3  als  Dechant  von  St.  Johann  zu  Breslau  und  Johann  Ge 
V.  Lohr  war  1718  Herr  auf  Bittendorf  unweit  Grottkau. 

Jim«!,  SllM.  renov.  o.  7.  8.  »«)(>.  -  Sinapitu,  II.  8.  789.  —   Freih.  t.  Ledebur,  U.  • 

Lobr  V.  Haonsperg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  ftr( 
orgLohr,  inneren  Rath  zu  llallcin,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Haimflgt 

Mepm-U  9.  Müh\f9ld.  Krg&nx.-Hd.  8.  364. 

liohae,  Loh«  (Schild  schrilgliuks  gctheilt ,  rechts,  oben ,  in  80 
der  Kopf  und  Hals  eines  Pferdes,  aus  der  Thoilungslinie  anfwachwri 
üJüiiA».  noten,  in  Schwarz  eine  Pflugschaar,  der  Theilongsliiiia  M 
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Nhrlglinks  gelegt.   Auf  dem  Helme  drei  gekreuzte  Schlftdsel).   Bbicbs- 

afclsstaad.  Diplom  vom  3.  Oct.  1733  für  Wilhelm  Lohse,  Stift-Nkmli- 

kug.  Kammerrath  und  Johann  Christoph  Lohse,  k.  preuss.  Kriegs-  u. 

Domainenrath  zu  Magdeburg  u.  Ober-  Amtmann  zu  Sommerschenburg, 

TÄern.  Die  Notiflcation   dieser  Erliebung  erfolgte  in  Kur -Sachsen 

SO.Xo?.  1733.  —  Johann  Christoph  v.  Lohse  —  ein  Sohh  des  k.  pt. 

IiBimerraths  und  Ober-Amtmanns  Daniel  Lohse  zu  Gicbichensteih  — 

ürb  1759  zu  Groitzsch  bei  Eilenburg.   Derselbe  war  Herr  der  Ottter 

Mukkleeberg  bei  Leipzig,  Trebra  bei  Nordhauseh,  Schafstedt  bei  Mer- 

hInu^  o.  eine  Tochter  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  FriiscK : 

iitonette  Wilbelmine,  gest.  17.  Sept.  1792,  war  vermählt  mit  Ferdi- 

wmA  Wilhelm  v.  Funcke,  Herrn  auf  Burgwerben,  Goddula  u.  TeuehorH, 

kirsächs.  Landkamm  orrath,  Ober -Aufseher  des  thüringischen  Landet 

Mi  Fftrstentli.  Querfurt  etc.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

Handseliriftl.  Nottsen.  —  9.  Uechtriu,  dipl.  Nachr.  V.  8.  35.  —    Freih.   0.  LidUur,  tl. 

Lojan  Y.  Aspernfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
Ir  Martin  Lojan,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Aspernfeld. 

Mt^erU  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  364. 

Lojow,  Logow.  Ein  früher  zu  dem  pommernschen  Adel  gehlVren- 
kl  Creschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Stolpescheh,  wei- 
te als  eine  Abzweigung  der  Familie  v.  Puttkammer  angenomiüei^%iM. 
Mrgen  Logow  auf  Loggow  wurde  1523  belehnt.  Jftrge  Friedrich  v.L. 
Rr  k.  schwed.  Rittmeister  und  ein  Enkel  desselben  Paris  Friedrich 
r.L.  Claus  Dietrich  v.  Logow  starb  1716  und  hinterliess  drei  Brüder 
M  zwei  Schwesteni.  Die  Familie  war  noch  1749  zu  Vargow  bei  Stolp 
■gesessen  und  ist  dann  erloschen. 

«.  Pt.  A.-L.  V.  8.  815   -  Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  4». 

Lom.  Altes,  geldernsches  Adelsgcschlecht,  welches  namentlich  im 
Lande  Kessel  das  Haus  Westcring  und  im  Amte  Geldern  das  HausBftrs- 
donk,  das  Haus  Semond,  üntcrthönnisbcrg  und  den  Bertelscatels -Zoll, 
m  wie  auch  Güter  im  Jttlichschen  und  Lttttichschen  erwarb.  Sjnfossen 
des  Stammes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Zwei  Gebrttder  v.  Lom 
teden  1806  imInf.-Reg.  v.  Hagken;  der  ältere  starb  1825  als  Capi- 
tibi  im  2.  Bataill.  des  25.  Landwehr-Regiments  und  der  jüngere  stehled 
1120  als  Oberstlieutenant  u.  Bataillons- Commandant  des  2.  Landwehr- 
Begiments  aus  dem  activcn  Dienste.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatri- 
hi  der  Preuss.  Rheinprorinz  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  öeHem, 
».Juni  und  Nieukerk,  4.  Jul.  1829,  Bernhard  Philipp  v.  Lom  ttnd 
bnnanu  Bernhard  v.  Lom  unter  Nr.  35  und  101  der  Classe  der  Edel- 
iMrte  einverleibt. 

IT.  Pr.  A.-L.  II.  8.  41  und  «  und  III.  8.  '^97  und  98.  -  Freih.    9.  Ltdtbur ,  II.  «.    50. 
-  W.-B.  der  Preutt.  Kheiiiprov.  I.  Tab.  7G.  Ifr.  151   und  S.  73. 

Lombeek,  s.  v.  d.  Vorst,  genannt  Lombeck-Gtidenau, 
Ffeiherren. 

Lomboy,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
A.Hflrz  1637  für  Georg  Lomboy. 

*,  U.   S.  69. 
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Ober-Bögendorf  im  Scbweidnitziscben ,  welcher  nur  eine  Tochter  hn^ 
und  Johann  Gottlieb  y.  L,  auf  Ober-Amsdorf,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf- 
Reg.  Freih.  d'Amant,  verm.  mit  einer  v.  Zedlitz  a.  d.  H.  Kleppelsdv^ 
—  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hineii, 
ist  abor  dann  erloschen. 


tim,  U.  8.  7S7.  -  Gmuht,  II.  8.  652  aad  53.   —  Z4dl4r,  XVIII.    8.  t80  und  81.  - 
.  Pr.  A.-L.  in.  8.  29«  and  »7.  —  F^eih.   t.  Ud^bur,  II.  8.    49.   —   Dm   richUge  Wiffn 
«^  4M  Titfikvpfir  la  D.  0.  r.  Lohensteia  geistl.  und   weltl.  Q«dlehtea. 

Lehmayr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  vom  8.  AngMt 
1817  für  Anton  Lohmajrr,  k.  bayer.  Salz-Verwalter  zu  Memmingen. 

•.  XmVp  Supplflm.  8.  12a  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  98. 

Lohmen,  Lohma.  Altes,  ehedem  imMeissenschen  begfltertes  Qflh 
rrageschlecht,  welches  ans  Böhmen  stammte  und  daselbst  mit  dem  Nir 
men  der  Herren  von  Glomen,  Chlumen,  oder  Lohmen  vorkommt  Diu 
selbe  gab  wohl  dem  Schlosse  und  Flecken  Lohmen ,  eine  Stunde  W 
Ptrna,  welche  Besitzung  mit  grossem  Zubehör  es  inne  hatte,  den  NaiB0i 
Die  Herren  y.  Clomen  standen  als  Freunde  der  Hussiteu  mit  4tt 
BtacMfen  von  Meissen  in  steter  Fehde  u.  wurden  von  dem  Mark§^«bl 
WlSbelm  dem  JBinftugigen  vertrieben,  worauf  Nickel  v.  Köckeritz^  veh 
dier  nach  Anfani^e  des  15.  Jahrb.  nur  Lohmen  mit  einzelneu  Theüa 
der  Herrschaft  Wehlen  besass,  1417  die  ganze  Herrschaft  Wehlem«. 
HaiUB  V.  Ghunen  kaufte.  Wie  angenommen  wird ,  begab  sich  das  fl| 
Meissen  vertriebene  Geschlecht,  den  Herrenstand  ablegend,  nach  BiB^. 
sen  ond  man  rechnet  zu  demselben  die  in  der  meissenschen  GeschicMl; 
genannten  Hans  Heinrich  v.  Lohma,  landgr.  hessen-homburg.  KamiM^ 
jonker  n.  Adolph  Heinrich  v.  Lohma,  fürstl.  hess.-butzbachischen  Stdt 
meister,  welche  Beide  nach  Müller,  Annal.  Saxon.  S.  298,  im  ComitiH 
ihrer  Fürsten  sich  1614  auf  dem  vom  KurfQrsten  Johann  Georg  I.  we- 
gen der  jülichschen  Erbfolge-Streitigkeit  zusammen  berufenen  Convente 
beftuiden.  —  Lohmen  ist  jetzt  ein  königliches  Kammergut. 

Xnauth,  8.  212  and  13.  —   Gauhe,  II.  8.  653  und  54.  —  Da.<)  Vaterland  der  Sachsen,  Di«l- 
d£B,  tS40.  I.  8.  16  und  16  und  17. 

Lokr,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  Ar  !► 
seph  Lohr,  k.  k.  pens.  Capitain-Lieutenant  von  der  Artillerie ,  mit  dtf 
Prädicate:  Edler  v. 

MiftrU  V.  MüAI/eld,  Brg.-Bd.  H.  364. 

Lolir.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  DE 
Ein.  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  welcld 
im  Liegnitzischen  und  Breshinisehen  begütert  war.  Johann  v.  Lofc 
starb  16Q3  als  Dechant  von  St.  Johann  zu  Breslau  und  Johann  Geoi| 
V.  Lohr  war  1718  Herr  auf  Bittendorf  unweit  Grottkau. 

H9n«ly  81168.  renov.  c.  7.  8.  806.  —  Sinapius,  11.  8.  789.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8. H 

Lohr  V.  Haunsperg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  f^Gt 
org  Lolur,  inneren  Rath  zu  Hallein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hannsgem 

M€f0rl4  V.  Müh\ftldy  Krgänz.-ßd.  8.  364. 

liOhfle,  LohB  (Schild  schrägliuks  getheilt ,  rechts,  oben ,  in  Waä 
def  Kopf  und  Hals  eines  Pferdes,  aus  der  Theilungslinie  aofwadbdNDdi 
lijdtft,  UQten,  in  Schwarz  eine  Pflugschaar,  der  Theiliuigaliiiie  ttb 
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mkrl^iiiks  gelegt.  Auf  dem  Helme  drei  gekreuzte  Sclilftdü^).  R^ichs- 
«MasUnd.  Diplom  vom  3.  Oct.  1733  für  Wilhelm  LöhscJ,  Stift-Nkmli- 
bvg.  Kammerrath  und  Johann  Christoph  Lohse ,  k.  prenad.  KHegs-  ii. 
Oomainem^th  zu  Magdeburg  u.  Ober-  Amtmann  zu  Sommerschenborg, 
Fiettero.  Die  Notification  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Kur -Sachsen 
ft).lfov.  1733.  —  Johann  Christoph  v.  Lohse  —  ein  Sohh  des  k.  pt. 
bamerratbs  and  Ober-Amtmanus  Daniel  Lohse  zu  GiebidUenst^in  — 
ilirb  1759  zu  Groitzsch  bei  Eilenburg.  Derselbe  war  Herr  der  Oftter 
farkkleeberg  bei  Leipzig,  Trcbra  bei  Nordhauseh,  Schafistedt  bei  Mer- 
ebarg  n.  eine  Toehter  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  FrilscK : 
iJitonette  Wilhelmine,  gest.  17.  Sept.  1792,  war  vermÄhH  mit  Ferdi- 
aod  Wilhelm  y.  Funcke,  Herrn  auf  Burgwerben,  Goddttla  u.  TeaehorH, 
■rsftchs.  Landkammerrath,  Ober -Aufseher  des  thüringischen  LaitdeA 
f  FQratenth.  Qucrfurt  etc.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

Handaehriftl.  NoUseii.  -  t.  Ueehtritz,  dipl.  Nachr.  V.  8.  35.  —    Fr«ih.  0.  Ledtiur»  tl. 

m 

Lojan  Y.  Aspemfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Tön  1810 
ff  Martin  Lojan,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pridicate :  v.  Aspemfeld. 

Jbftfrl«  r.  Mühl/€td,  Brg.-Bd.  8.  864. 

Lojow,  Logow.  Ein  früher  zu  dem  pomihemscben  Adel  gehOröh- 
li  Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Staitimsitze  im  Stolpetoheh,  wä- 
m  als  eine  Abzweigung  der  Familie  v.  Puttkammer  angenomnie'&^IML 
togen  Logow  auf  Loggow  wurde  1523  belehnt.  Jörge  Fftedrich  iih, 
Et  k.  schwed.  Bittmeister  utid  ein  Enkel  desselben  F'äris  Friedridt 
L.  Claus  Dietrich  v.  Logow  starb  1716  und  hinterliess  drei  Brüder 
li  rwci  Schwestern.  Die  Familie  war  nocli  1749  zu  Vargow  bei  Stölp 
igesessen  und  ist  dann  erloschen. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  815   —  Freih.  t,  Ledebur,  H.  8.  4». 

Lom.  Altes,  geldernsches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im 
lüde  Kessel  das  Haus  Westcring  und  im  Amte  Geldern  das  Haus  Bars- 
mk,  das  Haus  Scmond,  Unterthönnisberg  rind  den  Bertelscatels-Zoll, 
I  wie  auch  Güter  im  Jttlichschen  und  Lüttichschen  erwarb.  Spifossen 
»  Stammes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Zwei  Gebrüder  v.  Lom 
Buden  1806  imInf.-Reg.  v.  Ilagken;  der  ältere  starb  1825  ^  Capi- 
te  im  2.  Bataill.  des  25. Landwehr-Regiments  und  der  jüngere  sfcMe* 
930  ab  Oberstlieutenant  u.  Bataillons- Commandant  des  2.  Landwehr- 
egiments aus  dem  activen  Dienste.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatri- 
A  der  Preuss.  Rheinpro^inz  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  öeHem, 
I.  Jmii  und  Nieukerk,  4.  Jul.  1829,  Bernhard  Philipp  v.  LoAi  «Dd 
«nftnn  Bernhard  v.  Lom  unter  Nr.  35  und  101  der  Classe  der  Edel- 
■le  einverleibt. 

V.  Pr.  A.-L.  II.  8.  41  and  «  und  III.  8.  297  und  98.  -  Freih.    9.  LiiUbur ,  II.  «.    5D. 
W.-B.  dar  PreuM.  Rheinprov.  I.  Tab.  7G.  Ifr.  151   und  8.  73. 

Lombeok,  s.  v.  d.  Yorst,  genannt  Lombeck-Güdenaa, 
ffriherren. 

Lomboy,  Freiherren.    Böhmischer  Freiherrnstand.    Diplom  Vom 
!;  tUn  i6fh  ihr  Georg  Lomboy. 
d  ämmA,  n.  a.  69. 
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LommennnL  Altes,  cölnisches  PatridergescUecht,  wdehai  h» 
17.  Jaliih.  erloschen  ist  —  Goswin  v.  Lommersom  war  von  1542  hk 
1566  Bfirgermeister  znCöln. 

Faktu,  I.  8.  S60.  —  Freiherr   r.  Ledebur^  n.  8.  SO. 

Lommessen,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  im  kv-  . 
pflUzischen  Reichs -Yicariate  vom  4.  Jnli  1792.  —  Ein  zn  dem  rheoh 
Iftndischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  bei  Anlegung  derAdelh 
matrikel  der  preossischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Johim 
Wilhehn  Joseph  Freih.  v.  Lommessen ,  laut  Eingabe  d.  d.  Aadwn, 
17.  Juli  1829 ,  in  die  Glasse  der  Freiherren  unter  Nr.  16  eingetng« 
wurde.  Später,  1839,  wohnten  Peter  Wilhelm  Joseph  Freih.  t.  L.  n 
Streithagen  und  Maria  Elisabeth  Freifrau  v.  L.  zu  Haaren  im  Beg.-Bei. 
Aachen. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  81^  —  Freik,  t.  Ledebur»  lU  8.  50.  —  8appl.  lu  Slcbm.  W.-B.  fffl. 
80:   w.  Lommelteo.  —  W.«B.  der  Preaii.  RheinproT.  I.  Tab.  76.  Nr.  158  and  8.  74. 

Lomatorff ,  Persins  v.  Lonsdorf,  Freiherren.  Reichsfreihem- 
stand.  Diplom  yon  1702  und  Bestätigungsdiplom  des,  der  Familie  e^ 
theilten  Freiherrnstandes  vom  1.  Sept.  1706,  mit  Yermehrung  dei 
alten  adeligen  Wappens.  —  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  n 
Hessen-Darmstädtschen  und  im  Holsteinschen  vorgekommenes,  freihOT- 
liches  Geschlecht.  —  Ferdinand  Leopold  Freih.  Persius  v.  Lomstorl^ 
farstl.  hessen-darmst.  Geh.-Rath,  Regierungs-  u.  Gonsistorial-PräsideBl, 
Hofrichter  zn  Marburg  und  Ober- Amtmann  zu  Giessen,  starb  1721  sod 
Franz  Freih.  P.  v.  L.,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  herz,  holsteinst.-got- 
torp.  Agent  am  k.  k.  Hofe  und  dami  Kammeij.,  wurde  imi  1709SchloBi- 
hanptmann.  Später,  1737,  zeichnete  sich  ein  k.  russ.  Oberstlieutensat 
V.  Lomstorff  im  Kriege  gegen  die  Türken  aus.  —  Die  hier  in  Rede 
stehende  Familie  war  ein  ganz  anderes  Geschlecht,  als  das  alte  vor  sehr 
langer  Zeit  schon  erloschene,  bayerische  Geschlecht  dieses  Namens,  aas 
welchem  Otto  y.  Lomstorff  von  1254  —  1265,  s.  Hübner,  Hist.  Pol 
P.  Yin.,  Bischof  zu  Passau  war. 

Oemke,  II.  8.  654  «ad  55.  —  ».  HtUbaek,  U.  8.  69  und  70:  heMM  in  »einen  Samaluia 
dat  BMUtiguDgsdiplom  von  1706  im  Origiaale  und  «chreibt  die  Familie  P«rsia»  t.  Leudöfl 
—  Siebmaeher,  HL  68. 

Lonemtadt.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  gehörendes, 
spftter  erloschenes  Adelsgesohlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen 
dem  reichsfreien  frankischen  Rittercanton  Stcigerwald  einverleibt  war. 

Biedermann,  Gautou  Steigerwald,  Tab.  233. 

Longo,  Longo  y,  Liebenstein,  Freiherren.  Erbl. - östcrr.  Frei- 
hermstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1803  für  Felix  Anton  Reichsritter 
V.  Longo  oder  v.  Lang-Liobenstciu,  inner-  und  ober-österr.  Appell** 
tionsrath,  mit  dem  Prädicate :  auf  WcUcnburg  und  Langenstein  n.  voi 
1808  für  Peter  Alcantara  v.  Longo,  k.  k.  Truchsess  und  nieder-Osterr. 
Landrath.  Dieselben  stammten  aus  einem  alten,  tiroler  Adelsgeschlechte, 
dessen  Adel  schon  von  dem  Erzherzoge  Ferdinand  Carl  zu  Innsbnck 
bestätigt  worden  war.  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie 
ist  folgende:  Thomas  Anton  v.  Longo -Liebenstein:  Juliana  Theresia 
Lugg  V.  Spiesshof;  —  Felix  Anton  (l.):  Catharina  Antonia  Lanser  u 
Hoch-Eppan;  Thomas  Bemard:  Anna  Clara  Savioli;  —  Johann  Ferdi- 
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Magdalena  Freiin  y.  Monikor  v.  Casez  zu  Freyegg ;  —  Christian 
tasanna  Fieger  v.  Friedberg ;  —  Bernhard  Joseph :  Anna  The- 
Oonzin  v.  Ritschenegg;  —  Philipp  August:  Maria  Salome 
m  Pfalzen  und  Sichelburg ;  —  Johann  Christian :  Maria  Ur- 
.  V.  Spaur  zu  Pflaum;  —  Peter  Eraanuel:  Maria  Ursula  v.  Fran- 
;  —  Freih.  Felix  Anton  (IL):  Pacifica  Anna  v.  Sardagna  zu 
srg  und  Hohenstein ;  —  Freih.  Johann  Peter  Anton ,  Landge- 
riadent  zu  Goertz:  N.  Freiin  Todeschi  v.  Eschfeld.  —  Ueber 
tblfthen  des  Creschlechts  fehlen  nähere  Nachrichten. 

'«  «.  Mmk^tld,  8.  67  u.  68.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  H&user,  1848.  8.  442. 

■gneval,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
a  V.  L.,  k.  k.  Obersten  u.  von  1739  für  die  Gebrüder  Leopold, 
id  und  Joseph  v.  Longueval.  —  Dieselben  stammten  aus  einem 
(60  und  dem  Artois  angehörenden  Adelsgeschlechte ,  dessen 
r  Zweig  unter  dem  Namen  v.  Bucquoy  in  Deutschland  bekannt 
—  Freih.  Franz  starb  1719  als  Commandant  zu  Brieg. 

f  0.  MüktMd,  Erg.-Bd.  8.  76.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  11.  8.  50. 

lücer.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Januar 
r  Friedrich  Wendelin  Lonicer,  k.  preuss.  Major  im  Regimente 
ibckow.  Derselbe  starb  29.  Febr.  1732.  Die  Familie  sass 
36  in  Pommern  jxl  Misdow  unweit  Schlawe,  ist  aber  dann  er- 

6fleA,  U.  8.  69.  -  N.  Preufis.  A.-L.  I.  8.  38,  lU.  8.  398  und  V.  8.  316.-  Frtih. 
,  II.  8.  50.  —  W.-B.  der  Preusa.  Mon.  III.  89. 

ntzen,  Htips  v.  Lontzen.  Ein  zu  dem  rheinländischen  Adel 
les  Geschlecht,  welches  1600  und  noch  1719  zu  Krickelhausen 
0  und  noch  1747  zu  Lontzen  unweit  Eupeii  angesessen  war. 
Wilhelm  Carl  Adolph  Baron  v.  Htips,  wie  sich  derselbe  nannte, 
05  zu  Cöln. 

I.  8.  260.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  11.  8.  60. 

)Sy  L0088,  L08,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehr- 
iTzer  Büffelkopf).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
lept.  1746  filr  Georg  Wilhelm  v.  Loos  (Looss),  k.  pr.  Kam- 
L  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  bereits  im 
h.  und  später  in  Schlesien  ansehnlich  begütert  war  u.  welches, 
h.  V.  Ledebur  annimmt,  trotz  der  Wappen -Verschiedenheit, 
es  Stammes  mit  der  alten  mcissenschen  Familie  v.  Loss,  oder 
I,  8.  den  betreffenden  Artikel ,  war.  —  Daniel  v.  Looss,  Herr 
bach,  war  um  1505  Landesältester  u.  Deputirter  des  Fürsten- 
Ogau  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kommen  Bern- 
u.  und  Toppendorff,  Herr  auf  Wilckau,  als  der  Herren  Fürsten 
de  in  Schlesien  Rittmeister  und  Johann  v.  L.,  Herr  auf  Gram- 
ta  kaiserl.  Hof-  und  Landgerichtsbeisitzer  im  glogauischen  Für- 
e  vor.  —  Die  freiherrliclie  Linie  bestand  nicht  lange,  denn 
80  ging  mit  der  verw.  Freifrau  Sophie  Therese  v.  Loos ,  geb. 
nth,  der  Name  derselben  aus  und  das  Rittergut  Jackschenau 
din  in  Schlesien,  auf  welchem  sie  gesessen,  ging  auf  den  Sohn 
reiter  der  Letzten  des  Stammes,  Georg  Friedrich  Freih.  v.  Ca- 
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nitz,  Aber,  welcher  28.  Oct.  1780  die  königliche  ErlAubnifls  erhielt,  i^ 
seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  and  das  Wij 
pen  der  erloschenen  Familie  v.  Loos  zu  verbinden,  s.  Bd.  II.  S.  2U 
Canitz  n.  Loos,  Freiherren,  doch  10.  Aug.  1823  ohne  nl&nftlicheNicfc- 
kommen  starb. 

Sinapius,  I.  8.  611—18  ond  II.  8.  789-91.  -  Gauhe,  I.  8.  19««— «8.  —  N.  Pr.  A.-lfcL 
6.  41  and  IR.  8.  803.  —  Freih.  t.  Ltd^hur ,  U.  8.  b%  und  53.  —  8i4hmäOk9ri  I.  «9:  1» 
Losen,  Scblesiseh.  —  \V.>B.  d.  Preuss.  Monarch..  II.  47:  Freih.  ▼.  Loos. 

Loos  (Schild  silbern  und  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  M 
Felder  getheilt:  1  n.  2,  oben  rechts  und  links,  ein  goldener  Halbnlod 
und  3,  unten,  ein  aufspringender,  in  den  Pranken  ein  Schwert  hatta* 
der .  goldener  liöwe).  Ein  aus  Schweden  stammendes ,  in  der  ersUi 
Haifle  des  18.  Jahrb.  aus  Schwedisch-Pommern  nach  Pfeüösen  gdko* 
meiies  Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  schlesischen  tdl 
sächsischen  Familien  v.  Loss,  Loos  oder  Los,  s.  die  betreffenden  Art- 
kel.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k.  preass.  ArttM 
Ein  V.  Loos,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Reg.  t.  MöUendorf,  starb  iTA 
und  zwei  Söhne  desselben  dienten  in  der  Armee.  Der  ältere,  war» 
letzt  zweiter  Director  der  Artillerie  -  und  Ingenieurschule  zu  Beib 
starb  1836  als  pens.  Oberstlieutenant  und  hinterliess  aus  der  Ehe  lA 
einer  v.  Liebermann  aus  d.  H.  Wottschütz  in  Schlesien  mehrere  TOdi 
ter  und  Söhne,  von  welchen  einer  Lieutenant  im  2.  Garde -Regimdi 
wurde.  I)er  jüngere  Sohn  des  Hauptmanns  u.  Bruder  des  ObcrstM 
V.  L.  lebte  später  als  pcnsionirter  Mojor  in  Berlin  und  die  SchweM 
dieser  beiden  Brüder  war  die  Wittwe  des  Letzten  v.  Ahlimb,  Miyorili 
herrn  auf  Ringenwalde.  Früher,  1818,  war  ein  Major  a.  D.  t.L 
welcher  die  Invaliden-Compagnie  des  Regiments  v.  Arnim  commanM 
gestorben.  —  Die  Familie  war  1812  in  Pommern  zu  Mittelfelde  im  fi 
Dramburg  angesessen  und  Louis  Feodor  v.  lioos  wurde  in  neuesterH 
in  Schlesien  als  Herr  auf  Mittel  -  Stradam  im  Kr.  Wartenberg  anigi 
führt. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  298.  —  Fteih.  r.  Ledebur,  II.  8.  50  und  51. 

Look  -  Corswaarem ,  Herzoge ,  früher  Grafen.    Das  Hans  UN 

führt  seinen  Stammbaum  bis  auf  die  alten  Grafen  v.  Hennegao  u.  Hfl 
baye  zurück.  —  Gilbert  Graf  v.  Looz  tritt  urkundlich  bereits  lOT6«i 
1034  auf  und  besass  schon  die  Herrschaft  Corswaarem.  Arnold  LM 
V.  Looz,  ein  Sohn  des  Grafen  Rudolph,  wird  in  Urkunden  Yon  1092 1 
1107  genannt.  Der  älteste  Sohn  desselben.  Arnold  IL,  stiftete  (Kei 
tere  Linie  der  Grafen  v.  Looz,  welche  aber  mit  dem  Grafen  Dletfidil 
von  Looz  1367  vricder  erlosch,  worauf  das  Ilochstift  Lütticb  die  CWl 
Schaft  als  eröffnetes  Lehn  einzog.  Johann,  der  zweite  Sohn  des  Gnli 
Arnolds  des  Aeltcren  v.  Looz,  erhielt  von  den  väterlichen  Besitzin|i 
die  Herrschaft  Corswaarem,  war  Herr  von  Ghoor,  Nandrin,  FresÄH 
Corswaarem  und  hatt«  dauernde  Nachkonmienschaft.  —  Um  die  10t 
des  13.  Jahrb.  war  auch  in  Folge  der  Vermählung  der  ErbtoditefÜ 
letzten  Herzogs  v.  Nycl  die  Grafschaft  Nyel  unweit  Mastridit  aa  i 
Familie  gekommen.  —  Durch  Diplom  vom  24.  Dec.  17S4  mnrtaA 
Gebrüder  Ludwig  und  Joseph  Grafen  v.  Looz  vom  K,  Carr  VI.  i»Mtal 
niederländiBch-erbiäiidisclien  Eigenschaft  in;  den  Hetfzogtetmd,  mftVfl 
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Kflses  'ntelfl  Ton  Sohn  auf  Sohn  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
1  in  Ermangelung  männlicher  Nachkommen  aaf  eine  der  Töch- 
ölen.  Joseph  starh  kinderlos ,  Ludwig  aher  hinterliess  einen 
tri  August  Alexander,  welcher,  da  er  eigene  Nachkommen  nicht 
i  seinem  1790  erfolgten  Tode  durch  Testament  vom  23.  Aug. 
1  Grafen  Wilhelm  Joseph  v.  Looz  —  einen  Urenkel  des  Grafen 
,  des  Bruders  seines  Urgrossvaters  Hubert  —  welchem  K.Ma- 
tsia  in  ihrer  niederländischen  Regentencigenschaft  durch  Wap- 
rom 22.  Dec.  1778  das  Recht  ertheilt  hatte,  sein  gräffiches 
mit  dem  Herxogshute  zu  bedecken ,  zum  Nachfolger  in  der 
rfirde  und  in  den  dazu  gehörigen  Besitzungen  ernannte.  Her- 
elm  Joseph,  gest.  1803 ,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Rosalie  Grf. 
wei  Söhne:  Carl  (I.)  und  Joseph  Arnold,  von  welchen  Letzte- 
olge  väterlichen  Testaments,  durch  welches  ein  langer  Process 
onter  Widerspruch  desErsteren,  succedirte,  aber  ohnemänn- 
ihkoaunenschaft  1827  starb,  während  die  des  Grafen  Carl  I. 
(grossen  fortgeblüht  hat.  —  Was  den  Besitz  des  Hauses  Looz 
K)  wurde  die  oben  erwähnte  Grafschaft  Nyel  unweit  St  Trond 
^em  bei  Mastricht  seit  Eroberung  der  Niederlande  und  des 
Lattich  durch  Frankreich  von  1794  von  Frankreich  seques- 
im  Idneviller  Frieden  1801  an  Frankreich  abgetreten.  Die 
k  Nyel  war  freies  Eigenthum,  doch  nicht  reichsstftndisch,  im 
epntations-Hauptschlusse  von  1803  erhielt  aber  das  Haus  Looz 
eü  der  münsterschen  Aomter  Bevergem  und  Wolbeck,  das 
mm  Rheina- Wolbeck  genannt ,  mit  der  Zusicherung  einer  Yi- 
im  Reichsfürstenrathe.  In  der  rheinischen  Bundesacte  wurde 
leina- Wolbeck  dem  Grossherzoge  von  Berg  standcsmässig  un- 
let  und  dann  durch  einen  französischen  Senats-Gonsult  vom 
1810  dem  französischen  Kaiserreiche  mit  Verlust  der  Stan- 
^hkeit  einverleibt,  durcli  die  Wiener -Congressacte  von  1815 
isischen  und  hannoverschen  Staatshoheit  als  Standesherrschaft 
•dnet.  Durch  Uebereinkunft  mit  Preussen  von  1824  wurden 
bung  der  Gerichtsbarkeit  und  die  standesherrlichen  Verwal- 
te an  Preussen  abgetreten  u.  dasselbe  geschah  1826  in  einem 
niit  Hannover.  Die  unmittelbaren  Besitzungen  des  Hauses 
len  Niederlanden  sind  sehr  bedeutend.  —  Haupt  des  Hauses 
)gCarl  (H.),  geb.  1804  —  Sohn  des  1822  verstorb.  Herzogs 
—  verm.  1829  mit  Herzogin  Minu,  geb.  1802,  des  Chev.  van 
t,  Herrn  der  Herrsch.  ToU-Veenhuyzen  und  der  Baronie  Bon- 
ter  u.  Wittwe  von  F.  W.  Hceckeren  de  Nettelhorst ,  aus  wel- 
awei  Töchter:  Pr.  Mina,  geb.  1830,  verm.  Grf.  duVal  deBe- 
1  Pr.  Hermine,  geb.  1833  und  zwei  Söhne  stammen :  Herzog^ 
U  geb.  1832  und  Pr.  Ernst,  geb.  1831 ,  verm.  1859  mit  Pr. 
ise,  geb.  Pr.  Godoy  de  Bassano.  —  Ueber  die  Geschwister  des 
^1  (IL),  so  wie  über  die  Familie  des  Prinzen  Wilhelm  giebt 
gi&eal.  Taschenb.  nähere  Auskunft. 

L  B,  SM«Bd  M-:  Cowaraa,  Gorswnrem,  nach  :  L'flvection  de  tiMtM  let  ttms  du 
kllfiB.  gmeal.  and  StMU-Handbach,  I.  8.  S38  n.  89.  —  Gen.  hitt.'ttat.  Alma- 
tglM».  8.  8M-U.  -  N.  Pr.  A..L.  III.  8.  MS-Ml.  —  F^ih.  «.  d.  XfUiebt^^ 
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6.  9  und  10.  —  Goth.  geneal.  Hofcal.  1848.  8.  162  and  1862.  8.  164  n.  6ft.  —Tfrcg,VLm* 
—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  —  W.-R.  de«  Kgr.  Hannover,  Tab.  VII.  und  B.  S.- 
V.  He/n*r,  hannor,  Adel,  Tab.  21. 

Loppenow.  Altes,  in  Pommern  und  in  der  Uckermark  begittert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  15.  Jahrh.  in  Pominen 
das  Rittergut  Loppenow  bei  Greiifenberg  als  Afterlehn  der  v.  d.  Ostei 
und  V.  Blücher  besass.  Joachim  v.  L.  hatte  bereits  1463  Loppenow 
inne.  Ein  Nachkomme  desselben,  Jacob  v.  L. ,  errichtete  1665  dnei 
Vergleich  mit  den  v.  d.  Osten  und  v.  Blücher,  worauf,  laut  eines  Bnef» 
vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  vom  21.  Novenb. 
1666  die  v.  Loppenow  das  gleichnamige  Stammgut  als  ein  Immediit- 
lehn  erhielten,  doch  mit  der  Bedingung,  dass,  nach  Erlöschen  des  Sta» 
mes,  das  Anwartsschafbs  -  u.  Lehnseröffnungsrecht ,  nach  wie  vor,  ta 
v.  d.  Osten  verbleibe.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  ersten  JahndiBte 
des  19.  Jahrh.  hinein  und  die  Letzten  des  Greschlechts  waren  Ada 
Bernhard  v.  Loppenow,  gest.  1726  ohne  Söhne,  Herr  auf  Loppenow, 
so  wie  auf  Baumgarten  und  Schenckenberg  unweit  Prenzlow  in  der 
Uckermark,  k.  pr.  Regier.-Rath  zu  Stettin  und  Johann  Carl  v.  Lop- 
penow, k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  u.  Landrath  des  randowschai 
Kreises,  welcher  5.  März  1729  den  Mannsstamm  schloss.  —  Das  GM 
Loppenow  erhielt  vom  K.  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  1729  dtf 
damalige  Major  im  Reg.  v.  Grumbckow  u.  nachmalige  Oberstlient^mi^ 
und  Commandant  von  Friedrichstadt  Hans  Gebhard  Edler  v.  Plotho. 

BrÜ9fmnann,  U.  1.  8.  438.  -  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  301.  -  Fr^ih.  t.  Ledtbur,  U.  8.  H.' 

Lorber.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Sept.  1671 
für  Erasmus  Lorber.  Derselbe  war  ein  Nachkomme  des  1394  ih 
Küchenmeister  des  Fürstbischofs  Lambrecht  nach  Bamberg  gekomme* 
nen  Nicolaus  Lorber ,  dessen  Geschlecht  seit  dieser  Zeit  in  bamber|i'' 
sehen  Diensten  verblieb.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr; 
Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Ignaz  Nepomuck  v.  LoAtf 
(geb.  1788),  k.  bayer.  Lieutenant.  —  Nach  allem  gehörte  zu  dies« 
Stamme  der  bekannte  Publicist  und  Feudalist  und  Rechtslehrer  Ign« 
Christoph  Jjorber  v.  Störchen,  welcher  als  w.  Geh.  Rath  etc.  1797« 
Bamberg  starb  und  sich ,  wie  angegeben ,  nach  einer  ihm  zustehende 
Besitzung  schrieb. 

r.  Lang,  8.  435.  —  v.  Ihllbach,  U.  8.  70.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern.  VI.  99. 

Lorber  v.  Lorberau.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  ttH 
1741  für  Johann  Niclas  Lorber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lorberau.  — 
Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  worden.  Noch  in  neuester  Zeit  stiri 
Carl  Lorber  v.  Lorberau  als  Lieutenant  im  k.  k.  26.  Infanterie-Rcg. 

Megerle  c.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  ö.  364.  —  Milit.-Srhcni«t.  des  Oemerr.  Kaiserthnni- 

Lorch.  Ein  aus  Galizien  stammendes,  nach  Preussen  gekommeiMi 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Ar 
mee  traten.  —  Johann  Philipp  v.  Lorch .  Ingenieur  der  Veste  PÄ 
hatte  einen  gleichnamigen  Sohn  und  später,  1788,  war  Carl  Wilhefc 
V.  Lorch  Lieutenant  im  Regimente  v.  Schölten.  1806  standen  iwdCte 
brüder  v.  Lorch  in  der  Armee,  der  ältere  als  Major  im  Regim.  v.  Bttl 
der  jüngere  als  Hauptmann  im  Reg.  Kurfürst  von  Hessen.  Entort 
starb  1827  als  pens.  Oberst  und  Letzterer  1822  als  pena.  Mn|or.  - 
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e  Familie  wurde  in  der  Rheinprovinz  nnd  in  der  Provinz  Sachsen  be- 
tttt  In  neuester  Zeit  werden  Anton  v.  Lorch  als  Besitzer  von  £1- 
Rer-Hof  im  Er.  Cleve  und  ein  anderer  Anton  v.  Lorch,  k.  pr.Lient. 
D^  als  Herr  aaf  Schönstedt  im  Er.  Weissensee  anfgefllhrt. 

I^.  A.-L.  V.  8.  S16.  -  Fteiherr  9.  Ledfhur,  II.  8.  51. 

Lorck.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  7. 1)ec.l861 
Cirl  Emil  Lorck,  k.  prenss.  Lieutenant  im  Garde -Husaren -Regi- 
me. Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Estorff  und  hat  den 
nm  fortgeflanzt. 

Badtchiiftl.  Notii. 

Lorengo  v.  Salzberg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
terstand.  Adelsdiplom  von  1715  fttr  Dominik  Lorengo ,  Canonicus 
Stifte  St.  Stephan  zu  Wien  und  für  den  Bruder  desselben ,  Franz 
;on  Lorengo,  so  wie  für  die  Agnaten  derselben,  Johann  Baptist  und 
ronymus  Lorengo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sulzberg  und  Ritterdiplom 
i  1729  für  Johann  Baptist  Lorengo  v.  Sulzberg,  kurpfälzisch.  Hof- 
k.  — 

m§€rl9  V.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  173  und  365. 

Lori ,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfäl- 
ken  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Joseph  Lori.  Derselbe, 
.  1748,  aus  einer,  aus  Italien  stammenden  Familie,  welche  ursprflng- 
.  de  Loro  hiess,  entsprossen,  wurde  als  k.  bayer.  w.  Geh.  Secretair 
[  Registrator  des  Ministeriums  des  Innnern  in  die  Adelsmatrikel  des 
'.  Bayern  eingetragen. 

u  Ltmg,  8.  485.  -  W.-B.   des  Kduigr.  Bayern,  VI.  99. 

Lorenz ,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  im  kursäch- 
hfin  Reichsvicariate  vom  7.  Aug.  1790  für  Johann  Gottfned  Lorenz, 
llchs.  Kammerrath  und  Fabrikbesitzer  zu  Mittweyde,  Herrn  auf 
Idwitz,  Burkardtshain  etc.  und  für  die  Kinder  desselben :  Johanna 
(DSte  vermählte  v.  d.  Gablentz,  Johann  Christian  L.,  kursächs.  Lieu- 
mt  und  Friedrich  L.  —  Die  Familie  blühte  fort  und  erwarb  Ober- 

Untemitzschka,  Collmen  und  Antheile  von  Mockritz,  Jessnitz  und 
lehfltz.  —  Ernst  Gottfried  August  Freih.  v.  Lorenz  wurde  1853  Li- 
Bnant  im  k.  sächs.  3.  Reiter-Regimente.  —  Die  Familie  wurde  1836 
h  in  Schlesien  und  zwar  zu  Würben  im  Kr.  Grotkau  begütert  u.  der 
Uge  Besitz  stand  in  neuester  Zeit  den  Geschwistern:  Hedwig  Ei- 
de, Friedrich  Oscar,  Motha  Auguste,  Elfriede  Friederike  u.  Robert 
j.  zu. 

BudflehrfftUche  Noüs.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  R.  316.  —  Freih.  v.  Ledebur ,    II.    8.  51.  ~ 
Ig,  I.  224.  —  W.-B.  d.  S&obs.  Huut.  I.  58.  —Kn^xchke ,  I.  8.  2941  und  Sl. 

I#6«,  Grafen,  nach  Einigen:  (in  Roth  ein  mit  allen  vier  Füssen  aus- 
Iredcter,  schrägrechts  gestellter,  grüner  Frosch,  umgeben  mit  einem 
■en  Lorbeerkranze  und  Anderen:  das  Wappen  des  polnischen  Stam- 
I  Dombrowa :  in  Blau  ein  silbernes  Hufeisen ,  mit  den  Stollen  nach 
m  gekehrt  und  mit  drei  kleinen ,  goldenen  Kreuzen  äusserlich  be- 
ul oben  mid  unten  an  beiden  Enden).  Galizischer  Grafenstand.  Di- 
■  von  1783  flir  Felix  Anton  Lös,  Wojwodc  von  Pommerellen  u.  fttr 
I  IMfon  desselben,  Moritz  L.  und  vom  27.  Juni  1789  für  die  Ge- 
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brttder  Joseph  Lös,  Castellan  von  Biecz,  Michael  Franz  und  FeHiLd 
letzteres  Diplom  mit  Ausdehnung  auf  die  k.  k.  Erblande.  —  Die  6r» 
fen  V.  Lös  sind,  wie  Einige  angeben,  eines  Stammes  und  Wappens  wä 
der  schlesisch-meissenscben  Familie  vom  Loss,  doch  wird  Oenaues  tto 
ihre  Abzweigung  nicht  mitgetheilt  u.  es  wird  nur  angenommen,  da»  de 
Familie  auch  nach  Böhmen  und  Polen  gekommen  sei,  Andere  erwilma 
die  Familie  nur  als  ein  polnisches,  zu  dem  Stamme  Dombrowa  zihte 
des  Adelsgeschlecht.  —  Heinrich  Otto  v.  Loss,  Herr  auf  Koenarow,!« 
um  1618  Landrath,  Burggraf  zu  Carlstein,  Unter-Kämmerer  u.Diredi 
der  Landstiinde  in  Böhmen,  scheint  aber  Nachkomn)en  nicht  gehabt  ii 
haben.  Adalbert  Lös  kommt  1648  als  LandMnrich  vonCulm  voroBl 
der  Sohn  desselben,  Wratislaus,  Wojwode  von  Marienburg,  als  seh 
reich  bekannt,  starb  1694;  Ludwig  Alexander  L.  war  1690  Abt  da 
Cistercienser-Klosters  zu  Pclplin  und  Albrecht  v.  Löss  kommt  I712al 
Truchsess  und  Deputirtcr  von  Lemberg  vor.  Seit  dieser  Zeit  ist  da 
Geschleclit  in  Galizicn  zu  grossem  Ansehen  gekommen  u.  Sprossende» 
selben  gelangten  zu  hohen  Ehrenstcllen.  —  Haupt  der  Familie  ist  jebt: 
Wladimir  Graf  v.  Lös-Grodköw,  geb.  1825  —  Sohn  des  1859  vent 
Grafen  Thaddacus,  Herrn  auf  Narol,  aus  der  Ehe  mit  Angelica  v.  Kor 
nacka,  geb.  1805  und  verm.  1824  u.  Enkel  des  Palatins  von  Betz  Gn- 
fen  Lös  —  Herr  auf  Dolzanska,  Janow  und  Globudka,  verm.  1853  ril 
Pauline  6rf.  Baworowska,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stamiL' 
Zdzislans,  geb.  1860.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  ThaddaeosM 
noch  Graf  Justin,  geb.  1796,  Herr  auf  Boriköw  und  Sknikow.  IMe4i| 
anderen  Brüder,  die  Grafen:  Sigismimd  ,  Carl  und  Ignaz  sind  mit  HU' 
terlassung  von  Nachkommenschafl  gestorben,  über  welche  die  gentft 
Taschenbb.  der  gräfl.  Häuser  Näheres  ergeben. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  21.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Qegenw.  III.  6.  93t^ 
—  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  .M :  Kos,  Losch.  —  Geneal.  Tiucheab.  der  grafl.  Hiatat,  iMk 
8.  506^8  und  histor.  Haiidb.  zu  Derasfll>en,  8.  537. 

Losch,  Los.  Ein  in  Ostpreusscn  schon  1671  zu  Strengein  «1 
später  zu  Krummenort,  Aweydon,  Dohlen,  Faulnoeden  etc.  begütertlB* 
wordenes  Adolsgcschlecht,  nach  Frcih.  v.  Ledebur  eines  Stammes  iri 
Wappens  mit  den  zu  dem  polnischen  Stamme  Dombrowa  zählend* 
Grafen  Lös.  —  Ein  v.  TiOsch  war  1806  in  Tilsit  Landcsdirector  a' 
Landrath  des  Kr.  Tnstcrbiirg  und  mehrere  Glieder  der  Familie  stand* 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  L.  war  1828  Capitain  in  der  etsttl 
Invaliden-Compagnie  und  1837  war  ein  v.  L.  aggregirter  M^jor  U 
1 .  Dragoner  -  Rcgim.  und  Präses  der  Remonte-Ankaufs-Commissioah 
Preussen. 

N.  Pr.  A.-L.  TU.  8.  .102.    —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  51. 

LoftenAtein,  Grafen.  Altes,  steiermärkisches,  von  den  alten  Miik- 
grafen  oder  Grafen  v.  Steyer  stammendes  llerrenstands  -  GrescUfldfc 
eines  Stammes  mit  dem  Hause  St<irhemberg ,  welches  das  Erblandfltf' 
schall- Amt  in  Oest^rreich  unter  der  Enns  besass  und  nach  Erlangtfl 
der  Herrschaft  Schallaburg  zu  dem  Stammwappen:  (inScfawarz  ein^i' 
dener  Panther,  oder  Greif  ohne  Flügel,  mit  schwarzen  als  BoMdiAii' 
ausgebogoncn  Hörnern ,  aus  dessen  Ilachen  und  Ohren  Feuerflam— 
hervorkommen)  das  Wappen  dieser  Herrschaft:  (inBoth  ein  gekrOntili 
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cbjgrechts  von  G0I4  und  Blau  getheilter  Löwe)  im  gevierten  Sckilde 
eilte.  —  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
lef  hinein  und  erlosch  im  Mannsstamme  1692,  worauf  der  Sobn  der 
ejiwester  des  letzten  Grafen  v.  Losenstein:  Franz  Carl  Fflrst  y.  Auers- 
B^,  die  binterlassenen  gräflich  loscnsteinscben  Stammgüter  in  Oester- 
dcb,  mittelst  Herauszahlung  der  gräflich  losenstoinschen  Töchter  und 
It-Erhen,  1704  an  seine  Familie  brachte. 

LMtius,  de  migrat.  geot.,  Lib.  6.  S.  177.  —  Sptner^  8.  SS8  und  Tab.  9.  —  Gr.  v.Wurm- 
■^  8.  t27  lu  addendU.  —  SinapiuM,  II.  8.  789.  —  Hübn^r,  III.  Tab.  734— Sft.  —  5/«»- 
!0A«r,    I.  n  t  T.  Loaentteia.  Freib.  —  p.  hUdiag ,   II.   6.  349—51. 

Loscani,  auch  Ritter  und  Edle.  Krblünd.-üsterr.  Adelss-  u.  Rit- 
rstand.  Adelsdiplom  von  1744  für  Otto  Ludwig  Losoani,  k.  k.  Hof- 
enten und  Rittcrdiplom  von  1748  für  Denselben  als  k.  k.  Rath  und 
■essor  bei  der  ob  der  cnnsischen  Deputation,  mit  dem  Prädicate: 
Der  V. 

if€9trlg  9.  Mihlfeld,  S.  138  uud  Erg.-Bd.  8.  365. 

Lo88,  vom  Lo88,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittclschihle.  Im 
tben  Mittelschilde  ein  mit  den  Füssen  ausgestreckter,  schrägrechts 
iteUter,  mit  einem  grünen  Lorbeerkranze  umgebener,  grüner  Frosch : 
immwappen.  1  u.  4  in  Silber  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwar- 
r  Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  g(»ldener  Löwe), 
nchsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  (28.)  Febr.  1741  ftir  die  Gebrüder 
iristian  und  Johann  Adolph  I.  vom  Loss,  Beide  kursächs.  w.  Geheime 
Uihe.  DieNotification  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Kursachsen  10.  Mai 
'42.  —  Altes,  meissensches,  seit  der  Mitte  des  IG.  Jahrb.  bekanntes 
Wsgeschlecht,  welches  zu  Pillnitz,  Schleinitz,  Stösswitz,  Petschwitz, 
irten,  Sacka,  Kraupa,  Medingen  etc.  begütert  wurde.  Dasselbe  soll, 
ch  Sinapius  mit  der  Familie  v.  Loos ,  s.  S.  9  —  eines  Stammes  ge- 
«en  sein,  wenn  auch  die  Wappen  verschieden  waren.  Der  Ursprung 
8  Geschlechts  dürfte  nach  Gauhe  in  der  Obcrlausitz ,  in  welcher  das- 
Ibe  früher  begütert  war ,  zu  suchen  sein  und  Gauhe  nennt  ein  Dorf 
ihss  oder  Lohse  in  der  Oborlausitz,  welches  der  Redaction  nicht  be- 
pnt  ist,  wohl  aber  liegt  in  der  Niederlausitz  unweit  Sorau  ein  Dorf 
ihs,  auch  finden  sich  um  Meissen  zwei  Oertcr  Lossen.  —  Christian 
«chixn  Y.  L.  war  1564  Anitshauptniann  zu  Senftenberg;  Christoph 
L.,  gest.  1609  u.  der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  1620,  körn- 
en als  Reichspfennigraeister  und  kursüchs.  Geh.-Räthc  vor ;  Christian 
L. ,  Herr  auf  PiUnitz ,  gest.  1620,  war  Ilofmarschall  am  kursächs. 
pfe  and  der  Sohn  desselben,  Christian  y.  Loss,  Herr  auf  Borthen, 
rebitz ,  Krebs  und  Schnellin ,  frflher  kursächs.  Hof-  u.  Justitien- ,  wie 
ick  Appellations- Rath ,  wurde  um  1050  Geh. -Rath.  Mit  Letzterem 
^ginnt  die  Stammtafel  der  Grafen  vom  Loss,  welche  folgende  ist: 
hriitian  v.  L.:  Catharina  v.  Kannewurf  a.  d.  IL  Gleina;  —  Johann 
IHMU-  y.  L.,  gest.  1711,  Herr  auf  Röhrsdorf,  Borthen  und  Wittgens- 
|i^  korsächs.  Geh.-  und  Appell.-Rath,  Ober-Steuer-Einnehmer,  auch 
jpsL  8ach8.-wei8senf.  Premier-Ministor,  OberhofmarschaU,  Consistorial- 
kector  a.  Ober-Hauptmann  des  Fürstenth.  Querfurt :  Magdalena  So- 
ll!« Y.  Ende  a.  d.  H.  Ehrenberg ,  gest.  17.39;  —  Graf  Christian, 
oben,  geb.  1697  u.  gest.  1770  ab  kursächs.  Cabiueta-  a.  Gonfereux- 
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>  etc.:  Helene  Henriette  t.  Pendg,  gest  1750;  —  Ohn 
Adolpli  n.,  g«b.  1781  it  gest.  nach  1800,  Herr  auf  Olbemhai 
Btelii  und  WudtSflranldM.  Oabinets- Minister  nnd  Staatt-I 
froher  der  faliniHsoiwp,  seit  1790  der  aoslftndischen  Angdei 
etc. :  erste  OemaUin:  Johtiuia  Oaroline  Tngendreich  y.  Metii 
bin  von  Olberntaa  eis.,  gMoA.  1766  nnd  xweite  Oemahlin: 
Amalie  Grf.  v.  Loeeer,  Term.  1767 ;  —  Graf  Johann  Adolph  1 
1768  nnd  gest  7.  Hfin  165S,  Haioratsherr  aof  Olbemhan,  H 
nnd  Wnnitz,  k.  sftchs.  w.  Geh.  Rath  nnd  Haasmarschall:  Ud 
garethe  Orf.  Knnth  zn  Oyldenstein,  geb.  1774/  verm.  1796  i 
1845«  Ans  der  Ehe  des  Letzteren  entsprossten,  neben  eine 
Oostar,  geb.  1798,  welcher  jung  starb,  drei  Töchter:  Ort 
geb.  1797,  Orf.  Mathilde,  geb.  1804  und  Grf.  Am^e,  geb. 
Der  Mit-E^pfänger  des  Ghrafendiploms,  Graf  Johann  Adolph  I 
Herr  auf  Hirschstein,  korsächs.  Eammerh.,-  erst  Hofinarsch 
Ober-Stallmeister,  1725  w.  Geh.  Bath  und  später  Gesandter 
grossbritann.  Hofe,  setzte,  so  yiel  bekannt,  seine  Linie  nicht  fo 
erlosch  denn  mit  dem  Grafen  Johann  Adolph  HI.  1852,  wie  ai 
der  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts.  Von  den  drei  Eri 
hatte  sich  die  filtere,  Grf.  Auguste,  gest.  1828,  mit  Wilhefan 
y.  Kleisti  k.  preuss.  erstem  HoQägermeister  und  M^jor  in  d.  i 
wdcher  in  Folge  königlicher  Erlaubniss  vom  21.  Jan.  1823 ,  i 
S.  125,  unter  Annahme  des  Namens :  Graf  Kleist  vom  Loss,  i 
Rechte  der  Erstgeburt,  mit  seinem  angestammten  Wappen  diu 
der  Grafen  v.  Loss  in  einem  sechsfeldrigen  Schilde  vereinlj 
zweite  Tochter  des  Grafen  Johann  Adolph  JH.,  Grf.  Mathilde, 
Wittwe  des  1846  verstorbenen  Carl  Grafen  v.  Zedlitz-Leipe,  I 
rosenthaler  und  bankwitzer  Gflter  in  Nieder- Schlesien  und  d 
Grf.  Amalie,  vermählte  sich  1828  mit  Eckard  v.  Stammer,  gei 
Herrn  auf  GOrlsdorf,  Garrenchen  etc.  in  der  Nicderlausitz,  1 
Eammerh.  u.  Mitgl.  d.  Herrenhauses. 

Knautk,  B.  599  and  80.  —  Gauhe ,  L  8.  1968^.70.  —  LaasiUer  tfaguin ,  1' 
Haehriehtoa  von  Chriatiftn  Or.  v.  Lost.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  271.  —  Allg.  gea« 
HAodb.  1894.  I.  8.  671  und  79.  —  N.  Preos.  A.-L.  III.  8.  309  nnd  SOS.  —  D«att 
bftu.  d«r  GN»genw.  III.  8.  tS9  und  33:  im  Artikel:  Or.  ▼.  L<(«.  —  Firtih.  w.  l 
8.  69  und  5S.  —  Oeneal.  TMcheob.  der  grfl.  Häuaer,  1864.  8.  608  und  histor.  H 
Demselben,  8.  538.  —  Siebmaehtr,  l.  15V:  y.  Los«,  IfefsMnisch.  —  T^rog  II.  70 
^  W.-B.  d.  Siebe.  8tMt8n,  I.  41 :  Gr.  y.  L. 

Losea,  Ritter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
1731  fftr  Johann  Christian  Lossa.  Herrn  auf  Ebersbach  bei  G 
kursächs.  Commissionsrath ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Di 
cation  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Eursachsen  2.  März  1738. 
Erhobene  —  ein  Sohn  des  1705  in  die  Kaufmanns -Societät  \ 
bei  Stiftung  derselben  aufgenommenen  Kauf-  und  Handelshern 
Lossa  aus  Mitweide  in  Sachsen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Martha 
ler,  genannt  Sprengeisen  —  wurde  1713  Mitglied  der  Kaufina 
sietftt  in  Zittau,  erbte  von  seiner  1719  verstorbenen  Mutter 
sich  1711  in  zweiter  Ehe  mit  dem  kursächs.  Obersten  Friedrid 
V.  Hund  und  Altengrottkau,  Herm  auf  Ebersbach  etc.  vermd 
das  Gut  Ebersbach  mit  mehreren  anderen  Gatem  in  der  Oti 


—     17     — 

Win  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Ellsaheth  v.  Bressler  yermählt n.  starb 
7.  Jlai  1754  als  korsächs.  Kammer-  und  Bergrath  in  Freiberg.  — 
▼.Hellbach  schreibt  den  Namen  der  Familie:  Losa  nnd  giebt  an,  dass 
Jdnnn  Christian  Losa  1726  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben 
worden,  was  wohl  der  Fall  vor  Erlangung  des  Reichsritterstandes  ge- 
^  men  sein  könnte,  doch  ist  bei  Notification  des  Reichsritterstandes  in 
Kinachsen  eine  frühere  Erhebung  des  Diploms  -  Empfängers  nicht  an- 
gcfthrt,  sondern  derselbe  nur:  kursäclis.  Commissionsrath  Lossa  ge- 
[  mnnt  Freih.  v.  Ledcbur  sagt :  Johann  Christian  Loos  sei  unter  dem 
Kimen  v.  Lossa  1726  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden, 
doch  findet  sich  der  Name  seines  Vaters  in  Zittauer  Schriften  nur:  Sa- 
Lossa  geschrieben.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Johann  Christian 
n  V.  Lossa  stammte  eine  Tochter ,  Sophia  Edle  v.  Lossa ,  welche 
mit  dem  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer-  und  Accisrathe  Ulrich 
.CSonrad  v.  Broizem  vermählte,  durch  welche  Vermählung  die  Güter 
Ebersbach,  Gross-Krausche,  Siebenhufen  etc.  an  die  Familie  v.  Broizem 
ffiliiigten:  der  Mannsstamm  der  Familie  der  Edlen  v.  Lossa  ist  somit 
wäAX  fortgesetzt  worden. 

Oterlaatiti.  lloufttsschr.  1807.  October,  8.  &5I— &3.  —  Dr.  Chr.  A.  Peschrek,  Handb.  rt. 
^Mih.  von  Zittau,  1834,  I.  8.  742  und  48.  —  v.  Wibach,  (1.  8.  71.  -  Freih.  9.  Ledtfbur,  U. 
flu  U  —  Moneh,  W.-B.  Zittaui^eher  Familien  (M8  auf  d.  SUdtbiblioth.  zu  Zittau)  Tab  89. 
«>  Mmtekke,  IV.  8.  267—69. 

Losaberg,  auch  Freiherren  n.  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand. 
Hi^om  vom  8.  Octob.  1655  fftr  Johann  Anton  Freih.  v.  Lossberg.  — 
I-Akes,  aus  dem  Herzogthume  Erain  stammendes  Adelsgeschlecht,  in 
^idehes  der  Freiherm-  und  Grafenstand  kam.  Die  Familie  schied  sich 
^zwei  Linien,  eine  ältere  und  jüngere.  Erstere,  welche  den  Namen 
Plaendler  v.  Lossberg  fahrte,  war  noch  in  neuer  Zeit  inKrain  begütert, 
lieUtere  kam  in  das  Lippeschc  und  breitete  sich  daselbst  weiter  aus. 
Soviel  bekannt  ist,  gehört  zu  dieser  Linie  die  jetzt  in  Kurhessen  blü- 
hende Familie  v.  Lossberg,  aus  welcher  Sprossen  in  dci  kurhessischen 
-Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  K.  W.  J.  v.  Lossberg,  Gene- 
S^lougor,  ist  Geuer.-Adjut.  Sr.  K.  IL  des  Kurfürsten  u.  Bernhard  V.L., 
Qeiieralmiyor,  Oommandeur  der  L  Infant.-Brigade. 

Handschriftl.  Rotix.  -  N.  geneal.  Handb,  1778.     Zweiter  Nachlr.  8.  IS  u.   16.   -  9.  üttU- 
*«».  n.  8.  71.  • 

L088OW,  LoBBaw,  Lossau  (im  von  Silber  und  Roth  schräglinks 
.  0eÜieilten  Schilde  ein  gefleckter,  springender  Panther).    Altes,  märki- 
sches and  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  Mark  Branden- 
fcnrg,  wo  dasselbe  bereits  1305  zu  Lossow  unweit  Frankfurt  a.  der  0. 
•••,  in  Schlesien  und  im  Magdebnrgischen  ansehnlieh  begütert  wurde 
^später,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  auch  im  Beussischen  u. 
^^ohnrgischen,  so  wie  in  Ostpreussen,  wo  die  Familie  schon  im  15.  Jahrb. 
^^rtam,  und  im  Posenschen  Grundbesitz  erwarb.  —  Otto  de  Lossow, 
<*er  der  vornehmsten  Rütlie  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels ,  lebte  um 
t      1320;  Tasso  v.  L.,  wohl  der  Sohn  des  Vorigen,  leistete  dem  genannten 
[      %!20ge  Conrad  wichtige  Dienste  und  starb  um   1354;  Johann  v.  L., 
f       flerriaf  Lackeln  und  Bresa,  um  1578  des  teutscben  Ordens  Comthur 
^Bwow  im  Anhaltschen ,  starb  später.  1605,  als  Landcomthur  und 

MnttcAke,  Deutach.   \delsLex.    VI.  2 
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Statthalter  der  Balloi  Sachsen ;  Petrus  Lossovius  v.  Lossan,  gest  167^ 
war  des  Domstifts  St.  Johannis  zu  Breslnu Prälat  und  Domherr;  Gaspir 
V.  L.,  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  ri:ui)>tnuinD ,  zeichnete  siek 
1623  in  einem  Treffen  gegen  die  Polen  unter  dem  Obersten  Stroinowski 
aus  und  Bernhard  v.  L.  war  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  Herr  aif 
Ludwigsdorf  bei  Kreutzburg  und  pflanzte  seiiu'  Linie  durch  vier  Söhne 
und  zwei  Töchter  fort.  Von  den  Söhnen  mochte  sich  Caspar  Heinrki 
V.  L.  in  der  Standesherrschaft  Ph^ss  nnsüssig.  Derselbe  war  mit  Maria 
V.  Larisch  u.  EUguth  vennilhlt.  aus  wi'lcher  Ehe  Georg  Wilhelm  v.  L, 
k.  k.  Hauptmann,  stammte.  —  Johann  Georg  v.  L.  war  k.  poln.  Obeni- 
lientenant  und  k.  prcuss.  Verweser  des  A intens  Oletzko.  Aus  seiner Ek 
mit  Johanna  Coiistanzi'  v.  Zastrow  a.  d.  11.  Baukau  entspross  MatÜUM 
Ludwig  V.  L. ,  geb.  1717,  welcher  unvermilblt  blieb,  allen  Feldzflgn 
Friedrichs  11.  beiwohnte,  von  F'.hrenstufe  zu  Ehrenstufe  stieg.  1782  ab 
Generallieutenant  pcnsionirt  wurde  und  1783  starb.  —  Daniel  Frie- 
drich V.  Lossow  a.  d.  II.  Niedewitz  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee,  voa 
K.  Friedrich  II.  sehr  geschätzt,  1781  zum  Generallieutenant,  nalHi 
dann  den  Abschied  und  starb  ebenfalls  178.S.  Da  seine  Khc  mit  SopUl 
Eleonore  v.  Zedmar  kinderlos  blieb,  nahm  er  den  Premierlieutaiail 
vom  Bosniakencorps :  Johann  Christoph  Köbler  an  Sohnes  Statt  an  all 
Letzterer  erhielt  durch  Diplom  vom  G.  Mai  1777,  unter  AncrkennVl' 
dieser  Adoption,  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  mit  dem  Namfli: 
Köbler  v.  Lossow  und  mit  dem  v.  Lossowscben  Wappen,  in  welcta 
jedoch  hinter  dem  Luchse  rechts  gewendet  noch  eine  I^anze  aufgeric^ 
tet  ist.  —  Friedrich  Constantin  v.  L.  wurde  1825  Commandear  d» 
2.  Division  u.  erster  Commandant  zuDanzig,  trat  1834  aus  dem  actiftf 
Dienste,  lebte  in  Berlin  u.  begann  1835  ein  gi'osscs  militairischesWcrt 
über  die  Systeme  der  Kriegsführung  der  berülunteston  Feldherren  älH* 
rer  und  neuerer  Zeit.  Nächstdem  haben  zablreicbe  andere  Sprossen  to; 
Stammes  als  Stabs-  und  Subaltern -Officiere  in  der  k.  preuss.  Anaii 
wie  früher,  so  auch  bis  auf  die  Gegenwart  gestanden,  auch  kH 
durch  Diplom  vom  2.  Oct.  1823  in  die  Familie  eine  Erhebung  ii 
den  preuss.  Adelsstand  mit  dem  Namen  Koi)ka  v.  Lossow  und  mit  fr 
theilung  des  v.  Lossowscben  Wappens,  in  welchem  hinter  demWapp* 
bilde ,  dem  Luchse .  vorwärts  gewendet ,  eine  Lanze  aufgerichtet  ist 
Ein  Lieutenant  Kopka  v.  Lossnw  diente  1837  im  k.  preuss,  3.  Guirtfr 
sier-Reginiente.  —  Apollinar  v.  Lossow  war  1857  Herr  auf  Gr}zjnii 
Kr.  Koston,  Prov.  Posen.  —  Zu  dem  in  neuer  Zeit  in  das  Kgr.  Sad" 
sen  gekommenem  Zweige  des  Gcscbleclits  gehört  der  Abgeordnete  ii 
der  2.  Kammer  der  k.  sächs.  li.  Ständevcrsanunlung  v.  L.  in  Wun* 

Sinainid,  1.  8  6is  u.  II.  S.  7H1.  —  fiau?!^.  I.  vS.  ll'TO  u.  71.  —  Z^<U*r,  XVHl.  «•<* 
—  N.  I»r.  A.  L.  I.  S.  47  und  \\\.  8.  303—5.  —  /V«?i7i.  r.  Lrd^tiur,  II.  M.  53  und  »♦.  -  ^t 
inacher,  1  174:  v.  LoN^aw.  Mnrkiuch.  —  v.Meüing,  II.  S.  351.  —  W.-B.  d.  Frea».  Mo*!*- 
M9  :  Köhkr  v.  L.  —  W.-H.  dor  Saclisisrhoii  Staaten.  V.  «*6. 

Lostanges,  Grafen.  Französisches,  in  der  zweiten  Hälfte  dft 
17.  Jahrb..  in  Foljre  der  Religionsstreitigkeiten,  in  das  Brandenburji- 
sclie  gekommenes  (irafengeschlecbt.  —  (.'arl  Graf  v.  Lostanges  trit, 
nachdem  er  wobl  schon  in  der  k.  franz.  Armee  gedient,  als  Oberst  ii 
kurbrandenbui^gische  Dienste,  erhielt  ein  eigenes  Regiment  zu  Pfei* 
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Netit  Regiment  y.  Qaitzow)  und  starb  1703.  Derselbe  setzte  in  der 
&0  JDit  Maria  Charlotte  v.  Derschau  den  Stamm  fort.  —  Ein  y.  Lo- 
iCi^ges  wurde  1796  k.  preuss.  Kammerberr  und  lebte  noch  1841  in 

V.  Pr.  A.-L.  IIT.  8.  30.S.  -  Fteih.  9.  Lfdebnr,  II.  8.  54. 

LoBtIn,  Loathin.  Altes,  pommemsches,  früher  Loske,  Lostke  u. 
Mike  geschriebenes ,  nach  Brttggemann  im  Lauenburgischen  begUter- 
■  Adelsgeschlecht,  welches  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibt 
«rde  and  schon  1575  und  noch  1803  zu  Yargow  unweit  Stolpe  sass. 
-Michael  Heinrich  y.  Lostin  nahm  1815  als  k.  preuss.  (lenerallieute- 
al  den  Abschied  und  starb,  so  viel  bekannt,  un vermählt,  1839.  Ein 
^gerer  Bmder  desselben ,  früher  Capitain  im  Regimente  v.  Müffling, 
nb  1826  und  ein  dritter  y.  Lostin,  k.  preuss.  Major,  zuletzt  im 
L  Garnison-Bataillon,  starb  1820. 

H.  Pr.  A.-L.  111.  8.  306  und  6.  —  Frei/t.  9.  Ledebur,  II.  8.  64.  -  Si«bmaeher.  V.  170 
Poaaer.  W.-B.  IV.  Tab.  28. 

Losy  V.  Losenan,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom 
n  1728  für  Sebastian  Matthias  Losy  v.  Losenau,  Herrn  auf  Rabisch 
d  k.  böhm.  Kammer-Rath.   Derselbe  lebte  noch  1740  und  hatte  zwei 

»:  Sebastian  Gregor  L.  y.  L. ,  k.  Appellat.-Rath  auf  dem  Prager 
nnd  Johann  Liborins  L.  v.  L.  —  Die  Familie  war  nach  An- 
iMe  Einiger  eines  Stammes  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
roehenen  Geschlechte. 

1§mmk€t    II.  S.  661.  —  Mtgt!rl9  9.  Mühlfeld,  Krg.-Ril    8    173. 

Losy  V.  Losymthal,  Losi  y.  Losinthal,  Freiherren  nnd  Grafen. 
Inischer  Freiherm  -  nnd  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
w  Dec.  1648  für  Anton  L.  v.  L.  u.  Grafendiplom  vom  K.  Leopold  I. 
f  dM  ganze  Geschlecht.  —  Ein  im  17.  Jahrb.  aus  Italien  nach  Böh- 
Bi  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Einige  für  gleichstammig 
tder  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  halten  Dasselbe 
rarb  in  Böhmen  bedeutenden  Grundbesitz.  Philipp  Losy,  R.-Graf 
Losymthal  war  1736  Herr  der  Herrschaft  Tachau  im  Pilsner  Kreise, 
wie  Herr  auf  Purschau,  Aschau,  Wintritz,  Schossenrieth  etc. ,  k.  k. 
Kimm,  nnd  k.  böhmischer  Hofrath  u.  1745  zeichnete  sich  ein  k.  k. 
«ngar.  General  R.  -  (iraf  L.  v.  L. ,  Herr  auf  Tachau  etc.  durch  seine 
fferkeit  gegen  die  Franzosen  am  Rheine  sehr  aus.  Später  ist  nach 
lern  der  Stamm  erloschen. 


#,  II.  8.  fi«l.  —  Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  173.   —  r.  Ilellhach,  II.  8.  71.    - 
pfl.  tn  Sleboi.  W.-R.  VI.  6. 

Loth,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  fQr 
ihann  Jacob  Loth,  Director  der  Kloster-Neuburgcr  Zuckerfabrik,  mit 
■iPr&dicate:  Edler  v. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  8.  322. 

Lotler  V.  Konstanz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 
b  Adrian  Lotter ,  Unterlieutenant  bei  dem  k.  k.  Oguliner  Regimente, 
ritdm  Prftdicate:  v.  Konstanz. 

JNwte  V.  MAklftfU,  Brg.-Bd.  8.  36S. 

Lotterbeck,  Loterbeck.    Altes ,  in  der  früheren  Geschichte  der 

2* 
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Marie  Brandenburg  oft  genanntes  Rittergeschlecht ,  welches  urfcondlifll 
auch  Loterpeck,  Luterbach.  Luterbeck  und  Lnterpeck  geschiieiMi 
wurde.  Der  Stammvater  desselben  war  der  reiche,  mit  demMarkgrrfei 
Ludwig  dem  Aelteren  um  1340  in  die  Mark  gekommene  bayerisehe 
Kitter  MarqiTard  Loterbeck,  welcher  dem  Markgrafen,  besonders  M 
Gränzberichtigungen,  sehr  wesentliche  Dienste  leistete.  Derselbe  wak 
1346  Vogt  zu  Spandau  und  1352  markgr.  Marschall.  Er  unterstOWi 
den  Markgrafen  durch  seine  Tapferkeit,  seine  Erfahrung  u.  seine  gn^ 
sen  Geldmittel  und  war  in  die  Händel  jener  Zeit  und  die  GeschitÜe 
derselben  vielfach  verflochten.  Der  Markgraf  verlieh  ihm,  umeiBfli 
Theil  seiner  Darlehiie  zurückzuerstatten ,  das  Schloss  Kremmen ,  doch 
bestimmte  ein  Streit  mit  den  Borgern  des  Städtchen  Kremmen,  den  Bftp 
ter,  sein  Schloss  an  Koppekin  Bredow,  Ritter,  1355  zu  verkaalm. 

Oercken,  Cod.  dipl.  V.  8.  433  uud  VI.  8.  444  und  531.   —   N.  Pr.    A.-L.    V.   8.  117. 
Suppl.  XU  Slobm.  W.-R.    III.  15. 

Lottersberg,  Freiherren.  Freiherrustand  des  Kgr.  Bayern.  Di* 
plom  vom  11.  Dec.  1826  für  Carl  Lottersberg ,  k.  bayerischen  Obfl^ 
lieutenant. 

W.-B.  d.  Kgr.Bft}(rn,X.  59.  —v.HefHcr,  bftyer.Adel,  Tab.  45  b.  8.  »6.  ^Kwe»eU^\^ 

8.  369. 

Lottieri  v.  Lottiersdorff,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihefiif 
stand.  Diplom  von  1726  für  die  Gebrüder  Carl,  Sertorius  und  BoM 
Lottieri  mit  dem  Prädicate:  v.  Lottiersdorff. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  76. 

Lottnm,  Wylich  und  Lottum,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  W 
plom  vom  20.  Jan,  1701  für  Carl  Philipp  Freihcrm  v.  Wylich  u.  lii 
tum,  k.  preuss.  General-Fcldmarschall  etc.  und  Bestfitigungsdiplom  Ü 
Kgr.  Preussen  vom  14.  Juni  1701.  —  Altes,  niedersächsisches  Ad* 
geschlecht,  dessen  Ursprung  urkundlich  bis  1158  zurückzufahren ü 
Dasselbe  leitet  seinen  Ursprung  von  Gottfried  v.  Steenhuys,  verin.  il 
Ottilie  V.  Schellard,  her.  Von  den  Nachkommen  vermählte  sichAdolpk 
V.  Steenhuys  1317  mit  Data  (Beatrix)  v.  Wylacken  und  nahm  den  K» 
men  derselben  an.  welcher  später:  Wylich  geschrieben  wurde.  —  ifc 
nächster  Stammvater  wird  Peter  v.  und  zu  Wylich  angegeben ,  welel|f 
1446  Erbland-Hofmeister  des  Herzogthums  Cleve  war.  Derselbe  vt 
mahlte  sich  mit  Hille  v.  Hessen ,  einer  Tochter  des  LandhofmeisttS 
Arnold  v.  Hessen  und  brachte  durch  diese  Vermählung  jene  Würde* 
seine  Familie.  —  Der  älteste  Sitz  des  Geschlechts  war  Dirsfort,  spWr 
aber  erwarb  dasselbe  bedeutende  Güter  und  Herrschaften  und  breiten 
sich  in  mehreren  Linien  aus ,  welche  von  diesen  Besitzungen  den  H** 
men  führten.  Peters  Enkel.  Otto,  vemi.  mit  Liefferta  Schenkin  v.Sie 
degg,  stiftete  die  Linie  zu  Huet  und  sein  Sohn,  Otto  IL  vermählte  sÜ 
mit  Elisabeth  v.  Büderich ,  Erbtochter  von  Gronstein.  Der  Sohn  (fcl 
Letzteren,  Otto  Christoph  zu  Huet,  Gronstein  und  Gribbenfort,  ennri 
im  16.  Jahrh.  die  Herrlichkeit  Lottum  in  dem  ehemaligen,  zumHc^ 
zogthnme  Geldern  gehörigen  Amte  Kessel  und  später,  1608.  wurde** 
bann  Christoph  vom  Erzherzoge  Albert  v.  Oesterreich  unter  dem  Nir 
men :  Wylich  und  Lottum  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Der  eigeiit- 
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IkkeSUminiiame  des  Geschlechts  ist  jetzt,  doch  nur  scheinbar,  verdrängt., 
k  noch  in  allen  wichtigen  Fällen  der  Doppelname :  Wylich  a.  Lottom 
IBhnacht  wird.  —  Dnrch  die  Nachkommen  des  Freiherren  Johann 
Christoph  entstanden  zwei  Linien :  eine  ältere  und  jüngere.  Die  ältere 
ivUieb  im  Freiherrnstande  und  ist  in  diesem  Jahrhunderte  ausgegan- 
!■,  die  jflngere  aber  hat  dauernd  fortgeblnht  und  in  dieselbe  ist  dnrch 
CU  Philipp,  s.  oben,  der  Grafenstand  gekommen.  —  Die  absteigende 
Snunreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  folgende :  Graf  Carl  Philipp,  geb. 
Ii50 and  gest.  1719,  k.  preuss.  Feldmarschall  etc.:  erste  Gemahlin: 
Mnia  Dorothea  Freiin  v.  Schwerin  und  zweite  Gemahlin :  Albertine 
Ghriotte  Freiin  v.  Quadt- Wickerad;  —  Gr.  Johann  Christoph  ,  Sohn 
fei  Grafen  Carl  Philipp  aus  erster  Ehe,  geb.  1681  und  gestorb.  1727, 
i  prenss.  Generalmigor  und  Regiments -Chef:  Hermine  Alexandrine 
fceän  V.  Wittenhorst-Sonsfold ,  gest.  1745;  —  Graf  Friedrich  Wil- 
■hn,  geb.  1716,  gest.  1774,  k.  preuss.  Generalmajor,  Regimentschef 
Ic:  Anna  Dorothea  Scherf  (Sehens),  (in  zweiter  Ehe  vermählte  v.Lam- 
neeht),  gest.  1796 ;  —  Graf  Carl  Friedrich  Heinrich,  geb.  1767,  gest. 
B41 ,  k.  preuss.  General,  w.  Geh.  Staats-  und  Schatz -Minister  etc.: 
ipUe  Luise  Friederike  v.  Lambrecht,  gest.  1841 ;  —  Graf  Hermann 
liedrich,  geb.  1796,  gest.  1847,  k.  pr.  Geh.  Rath,  Gesandter  etc.: 
bCilde  Grf.  und  Herrin  zu  Putbus,  geb.  1809;  —  Graf  Moritz,  geb. 
i29,  M^oratsberr  des  freien  Burglehens  Lissa  bei  Breslau.  Der  Bm- 
r  dos  Grafen  Moritz  ist:  Wilhelm  Malte  Fürst  und  Herr  zu  Putbus, 
bu  1836,  succedirt  nach  einer  Bestimmung  seines  Grossvaters,  des 
inrten  Malte  Wilh.  zu  Patbus ,  seiner  Grossmutter,  der  Fürstin  Luise, 
benslftnglicher  Nutzniesserin  des  Fidei-Commisses,  am  27.  Sep.  1860, 
m.  1857  mit  Fürstin  Wanda,  geb.  P'reiin  v.  Veltheim-Bartensleben, 
ib.  1838.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Moritz  und  des  Fürsten  Malte 
i  Patbos.  Grf.  Agnes,  geb.  1830,  vermählte  sich  1849  mit  Carl  Grafen 
Poartales,  k.  pr.  Kammerh.  und  Ceremonienmeister. 

Bmbner,  II.  T«h.  403  und  III.  Tab.  955.  -  Gauh* ,  I.  8.  1272  u.  73.  —  Zedier,  XVHI. 
ftT4.  —  DitknuMr,  H.  Vi.  Nr.  34.  —  Diennnann,  8.  338,  Nr.  28  u.  8.  376.  —  *.  Steinen.  I. 
«fl— 96  u.  Tab.  2.  Nr.  1.  -  Biograph.  Lexicoii  aller  Heldfln  etc.  II.  S  434  und  35.  — 
■»M.  I.^AO.  II.  8.  272.  -  RobttM,  Niederrhein.  Adel,  U.  8.  292—309.  —  Allgem.  Ooneal.  u. 
Mshamlt*.  1»24.  1.  H.  672  u.  73.  —  N.  PreuNs.  A.-L.  III.  8  306—10.  -  Deutache  Grafenh. 
r  Qefcenw  II.  8.  &8— 60.  —  Freiherr  r.  Ledehttr,  II.  8.  54.  —  Geneal.  Ta.Hchenb  d.  grifl. 
hMr,  IM4.  8.  .^0A  u.  9.  und  hii«tor.  Handhorh  xu  Demselheo,  8.  540.  —  Siebmaeher,  II. 
Is  «.  Willrh.  Kheiiilandlsch.  —  r.  Mediny,  III.  8.  769—72:  t.  Wylirh  und  Wylich  u.  Lot- 
k,  Freih.  a.  Grafen.  -  .«appl.  zu  Sithm.  W.  I)  I.  7:  Gr.  v.  L.  —  W.B.  dfr  Preusft.  Mo- 
I*.  I.  69:  Gr.  f.  L.  ^ 

Lots  V.  Stembanm.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
W4  fftr  Franz  Lotz,  k.  k.  Bancal-Wasserinauth-Einnehmer,  mit  dem 
rtdicate :  ▼.  Stembaum. 

WtftrU  9.  MüklfpM,  8.  222. 

Lotsbeck,  Lotzbeck  auf  Weyhern,  Freiherren.  Freihermstand 
11  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  3.  Jan.  1815  für  Carl  Ludwig  Lotzbeck 
n  Aelteren ,  Grosshfindlcr  und  Gutsbesitzer  zu  Lahr  im  Grossh.  Ba- 
humd  Anerkennung-  und  Bestätigunf^sdiplom  des  der  Familie  ver- 
hheiien  bayerischen  Freihermstandes  von  Grossh.  Badischer  Seite  vom 
Ä.  Hai  1815.  —  Ein  aus  Weissenburg  im  Nordgau  Bayerns  stam- 
Geschlecht,  welches  zu  den  alten  Stadt -Familien  gehörte  und 
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dessen  Sprossen  wie  in  Weissenburg ,  so  auch  in  dem  benacbbart» 
Hochstifte  und  Capitel  Eichstaedt  Aemter  und  Ehrenst^llen  bekleidete. 

—  Sebastian  Lotzbeck ,  im  Rathe  zu  Weissenburg  gesessen,  erM* 
durch  kaiserl.  Wappenbrief  von  1559  mit  dem  ehrbaren  Geschleckte 
der  Weisshaupten  ein  gemeinsames  Wappen.  —  Von  den  Nachko» 
men  siedelte  Christian  Samuel  Lotzbeck  1706  nach  Baden  über,  iH 
wo  sein  Urenkel,  Freiherr  Carl  Ludwig,  s.  oben,  nach  Bayern  zarKk^ 
kehrte,  daselbst  aus  den  Rittergütern  Weyhem,  Eisolzried,  Nanbofti. 
Hard  etc.  ein  Familien-Fideicommiss  stiftete  und  die  erbliche  ReUta^ 
raths- Würde  des  Kgr.  Bayern  erlangte.  Derselbe,  geb.  1754,  badistW 
Orundherr  auf  Ottenweiher  etc.,  starb  1826  und  ihm  folgte  sein  ftlwi 
Sohn:  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Willig  Freih.  Carl  Ludwig  11..  gA 
1786,  badischer  Grundlierr  auf  Ottenweiher,  k.  bayer.  Kftmm.,  erblicM 
Reichsrath  bis  1848,  wo  er  zu  Gunsten  seines  filteren  Sohnes  freinHi 
auf  diese  Würde  Verzicht  leistete ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  HeniMI 
Sautier,  gest.  1841  und  in  zweiter  mit  Antonie  Hill,  geb.  1819.  ifl 
der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter :  Freiin  Mathilde,  verw.  Frdfeü 
y.  Weiden,  geb.  1814  und  Freiin  Ida.  verm.  Baronin  de  Bonrgok| 
geb.  1817  und  ein  Sohn:  Freih.  Alfred,  geb.  1819,  k.  bayer.  KUi 
und  (durch  Verzichtleistung  des  Vaters)  erbl.  Reichsrath  der  KiW 
Bayern,  verm.  mit  Henriette  de  Mallet,  gest.  1853,  aus  welcherlei 
eine  Tochter,  Laura,  geb.  1852,  entspross.  Aus  der  zweiten  Ehe  (k 
Freiherrn  Carl  Ludwig  11.  stammt  ein  Sohn :  Freih.  Eugen,  geb.  1811 

—  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Carl  Ludwig  II.  vermählte  M 
Freiin  Octavie,  geb.  1811,  1829  mit  Carl  Freih.  v.  Rotberg,  grodi 
bad.  Generalmajor  a.  D.  u.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1792,  k.  bayeriidb 
und  grossh.  bad.  Kanunerlu,  in  erster  Ehe  mit  Luise  Freiin  ▼.  Obv 
kirch,  gest.  1828  und  in  zweiter  mit  Stephanie  Freiin  v.  Fahnenbcq 
gest.  1839,  aus  welcher  letzteren  Ehe  eine  Tochter  entspross:  FW* 
Caecilie,  geb.  1830,  verm.  1847  mit  Christian  Freih.  Gayling  t.  11 
heim,  k.  k.  Kämm.,  Wittwe  seit  1859. 

r.  Lang,  S.  181.  —  Ctut,  Adelsb.  d.  Gros^^h.  Badvii,  Abth.  2.  —  Ufiiciil.  Tftscbf »k.  4l 
freih.  Hiuser,  1856.  8.  414-16.  u.  1864.  S.  4^6  und  86.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Rayero,  Itl.  Ml 
r.  Wöicl^rn,  Abth.  3.  8.  150—62.  —  r.  Hffmr,  bayor.  Adel,  Tab.  45  u.  8.  46.  -  A'mmMI 
i.  H.  2^1  u.  82. 

Loncey,  Grafen.  Französisches  Grafengeschlecht,  aus  welchM 
i*eter  Franz  Gr.  v.  Loucey  1784  in  die  k.  preuss.  Armee  trat.  D* 
selbe  wurd^l804  Msgor  im  Husaren  -  Rcgimcnte  v.  Pletz,  war  1811 
Commandant  des  Hauptquartiers  u.  Ober-Kriegs-Polizci-Director,  wvdi 
1818  als  Generalmajor  pcnsionirt  und  lebte  später  in  Schlesien. 

N.  Pr.  A.-L.  IM.  8.  810.  —  Freih.   v.  Udebur,  II.    S.  54. 

Low  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  grüne  Blätter  u.  auf  dem  Helme  !•!• 
sehen  zwei,  einen  offenen  Kranz  bildenden ,  grttnen  Zweigen  ein  grflMi 
Blatt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  u.  in  den  ersten  Jahrzehnt« 
des  19.  Jahrh.  in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen  vorgekommenes  Adelet- 
schlecht,  aus  welchem  Wilhelm  v.  Low  1795  Generalmajor  der  Infci' 
terie  und  General-Inspector  der  Infanterie  wurde.  Derselbe  war  spWr 
Chef  eines  Infanterie-Regiments,  lieber  seine  Abstammung  sind  geni» 
Nachrichten  nicht  aufzufinden. 

Ilandiehrmt.  NoUi. 
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Lowel.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Apr.  1817 
Ir  Johann  Oeorg  Lowel,  Rechts-Candidaten,  im  Mainkreise  lebend. 

f.  Lamg,  Suppl.  8.  121  :  v.  Lowd.  —  W.-B    d.  Kgr.  Bayern,  Vf.  97:  v.  l.owel. 

Lowtzow,  Lowzow.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches 
■eh  Loutzow,  Lauzow  und  Louzow  geschrieben  wurde  u.  aus  welchem 
Inis  Lntzoye  bereits  1388  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  unter- 
Birieb  1523  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  und  wurde 
iRensow,  Bützien,  LtUken,  Lewetzow  etc.  gesessen.  —  Sprossen  des 
hKhlechts,  welches  auch  nach  Dänemark  gekommen  war,  standen  auch 
ider  k.  preuss.  Armee.  Peter  v.  Lowtzow  war  1787  Stabs -Capitain 
iRegim.  Markgr.  zu  Hessen  -  Cassel  und  der  Bruder  desselben  ,  Frie- 
lieh  V.  L.,  nahm  1784  als  Rittmeister  im  Husaren  -  Regimente  t.  Bel- 
V  den  Abschied.  —  Der  alte  Stamm  hat  in  Meklenburg  fortgeblüht 
id  in  neuer  Zeit  standen  demselben  noch  die  Güter  Rensow ,  Klaber 

t.  Fritthner,  Nr.  87.  —  *.  Behr.  R.-M  ,  S.  1627.  —  Verz.  d.  in  Ifekteob.  florir.  Fami- 
ly Schwerin,  1776.  8.  4.  —  Lexicon  over  adel.  Famü.   i  Danmaric ,    1.  8.  Ml  Und  Tab.  6i» 

MM.  —  Freilt.  r.  d.  Xneubeck,  8.  195.  -  Freih.  v.  Ltdtbur,  II.  8.  57.  —  Siehmaekn-, 
JM :  ▼.  Loutzoii.  lleklenb    —  r.    WeMphalen,  Moimm.  ined.  IV.  Tab.  19.  Nr.  Gl.  ~  «.  Jf«- 

tl.  8.  347.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  'A2.   Nr.  117  und  8.  3  ond  37.  —  *.  Hefnw,  haimov. 
Tab.  ai. 

Loy,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1805 
rlfatthias  v.  Loy,  k.  k.  Rittmeister  im  Drogoner-Regimente  Erzher- 
I  Johann.  —  Eine  adelige  Familie  v.  Loy  führt  das  Prädicat:  Edle 
Leichenfeld  und  aus  derselben  war  in  neuer  Zeit  Joseph  Loy  Edler 
Leichenfeld  Platz-Hauptmann  1.  Cl.  zu  Mantua. 

Uff  fr  r  IT  9.  Mühlfrld,  Erg.-Rd.  8.  76.  —  llilit.-8ch(>mnt.  des  österr.  Kaiserthacns. 

Loysi,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  16.  Juli 
47  fÄr  Johann  Anton  Loysi. 

9,   UeUhach.  II.  s.  7!>. 

Lnbath.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Januar 
16  für  Johann  Lubath,  k.  preuss.  Oberlieutenant  im  Regimente  Graf 
Wartensleben.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Aemil  v.  L.,  trat  1727  in 
5  Armee  und  starb  1762  als  Oberstlieutenant  und  der  Sohn  desLetz- 
Tcn,  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  1806  Major  im  Regimente  v.  Rfichel, 
irde  1810  als  Oberstlieutenant  pensionirt. 

wf  HeUttaeh,  \\.  8.  72.  —  N  Pr.  A.-L.  \.  S.  .1«  uud  HI.  S.  .310  u.  11.  —  Firtih.  r.  Le- 
rnt,  H.  8.  67.  —  W.-B.  der  Pr.  Mmiarrh.  III.  90. 

Laben  v.  Wnlffen,  Lnben  v.  WolffeU)  auch  Freiherren.  Ein  in 
r  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Kur -Brandenburg  und  in  der 
iten  Hälfte  des  19.  Jalirh.  im  Kgr.  Preussen  und  in  Kur -Sachsen 
rgekommenes  und  dann  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  —  Der  kur- 
andenb.  Geh.  Kammerratli  Luben  v.  Wulffen  machte  sich  unter  dem 
Wge  Friedrich  I.  von  Preussen  durcli  die  EinftUirung  der  Erbpachte 
dnnnt,  wurde  geadelt,  doch  ist  Nälieres  über  das  Diplom  nicht  aufzu- 
lien  und  starb  1725.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Casimir  L.v.W., 
Üfah.  und  kursächs.  Ilofratli,  starb  5.  Apr.  1727  und  Sophie  Luise 
Itrlotte  v.  Haugwitz,  geb.  Freiin  Luben  v.  Wolffen^  1742  zu  Chemnitz. 

fttikerr  9.  Ledebur,  IL  .**.  f»7.   -     r.   Affding,  Ml.  .s.  411  ;  Freih.  L.  v.  W. 

LnbieiiBki,  Grafen.   Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
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15.  Juni  1798  für  Felix  Wladislaus  v.  Lnbi^nski,  k.  prea».  KiBOMr 
heim,  Starost  von  Nakel  etc.  —  Altes,  polnisches,  zu  dem  bekaantei 
Stamme  Pomian  zählendes  Adclsgeschlecht ,  ans  welchem  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  Florian  v.  Lubienski,  gest  1760,  Wojwode  von  Posen, 
zu  hohem  Ansehen  gelangte.    Ein  Enkel  desselben  war  der  genannte 
Graf  Felix  Wladislaus,  bei  dessen  Erhebung  in  den  Grafenstand  dtt 
Stammwappen:  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer BQffel8ko|i^ 
welcher  von  dem  rechten  Hom  nach  unten  mit  einem  blanken  Schwerts^ 
durchbohrt  ist)  mit  den  Wappen  der  verwandten  Stänune  Juno8Ka(Bie-' 
linski),  Sanguszko  und  Szembeck  vermehrt  wurde.  Derselbe,  gest  184S 
als  k.  poln.  Staatsminister  a.  D. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Theda . 
V.  Bielinska,  einer  Tochter  des  polnischen  Kron-Grossschreibers  Pelar 
V.  Bielinski  und  der  Fürstin  Christine  Sanguszko ,  zehn  Kinder:  M 
Töchter  und  sieben  Söhne,  die  Grafen :  Franz,  Thomas,  Peter,  Johm, 
Heinrich,  Thaddaeus  und  Joseph.  —  Graf  Franz  v.  Lubnia-Lubiöinki, 
in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Milkowska  und  in  zweiter  mit  Pauline  6it 
V.  Potocka  vermählt,  hinterliess  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn,  6nf 
Casimir,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  Erasinska  und  aus  der  zweiten  eb» 
falls  einen  Sohn,  Gr.  Severin,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Jezierska.  — ft 
Thomas,  k.  poln.  General  a.  D.  und  Senator -Castellan  des  Kgr.  Poln^ 
vermählte  sich  mit  Constantia  Grf.  v.  Ossolinska,  aus  welcher  Ehe  floi 
Leon  entspross.    Gr.  Peter,  Präsident  des  k.  poln.  Credit-Yenhik 
wurde  in  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Szymanowska  'Vater  .dreier  Stt4 
der  Grafen :  Felix,  verm.  mit  einer  v.  Dzierzbicka,  Eustachios  u.  Päd 
Graf  Jobann  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Klicka,  aus  welcher  Ehe  xid 
Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Stanislaus  und  Wladislaus.    Graf  Heil* 
rieh,  k.  poln.  StaatsrÄth  und  Vice -Präsident  der  polnischen  Bank, 
aus  der  Ehe  mit  Irene  Grf.  Potocka  vier  Söhne,  die  Grafen:  Edmii 
Thomas,  Constantin  u.  Julius.    Gr.  Thaddaeus  wurde  Prälat  despftirf> 
Stuhls  u.  Gr.  Joseph,  Herr  auf  Pudliszki,  General-Landschaftsrath  a,IX, 
vermählte  sich  mit  Josci)ha  v.  Pruska.  —  Unter  den  in  der  ProTJ* 
Posen  Begüterten  wurde   1857  aufgeführt:  Julius  Gr.  Lubienski  mI 
Slakowo  im  Kr.  Kröben.  Aus  dem  nicht  gräflichen  Zweige,  aus  welcW 
Michael  v.  Lubienski,  Herr  auf  Gozow,  ehemaliger  Justiz-Minister  Ü 
Kgr.  Polen,  1796  k.  preuss.  Kammerherr  wurde,  war  Anton  v.  L.lSM 
HeiT  auf  Wiewierzyn  im  Kr.  Mogilno  und  Joseph  v.  L.  1837  Herr  irf 
Budziszewo  im  Kr.  Obornik.    Später,  1857,  wurde  als  begütert  adji^" 
führt:  Stanislaus  v.  L.  auf  Pozrzanowo  im  Kr.  Obornik,  Boguslav  f.t 
auf  Kiaczyn  im  Kreise  Samter  und  Anton  v.  Lubienski  auf  WiewienH 
s.  oben. 

r.  Nellbach,  l\.  8.  73.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  5  o.  8.  311.   —  DenUch«  Qrafnk. 
genw.  II.  8.  60  a.  fil.  —  Freiherr    p.  Ledebur,  II.  8.  57.  —  Geneal.  Tascbcnb.  der 
Hia«er,  1864  unter  Berufung  auf  M<^7  8.  471  und  histor.  Handbuch  tu  denaelbeD,  8. 
Rauer,  Adrossb.  1857.  8.  136.  -    W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  I.  6»». 

Lnbnau  v.  Lilienklan.  Ein  in  Ostpreussen  zu  Borchersdorfiofc 
Pr.  Eylau,  zu  Rothgörken  im  Kr.  Friedland,  zu  Weissenstein  i«& 
Königsberg  etc.  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht 

Freih.  r.  Ledebur,  DI.  8.  :{04. 

Lubowski.   Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischenAdelsäUefMi' 


.Mp 


—     25     — 

:ht,  welches  im  Teschenschen  zu  Dombrowka,  Sackraa  n.Widow 
t  war. 

'm,  I.  0.  619  und  II.  S.  793.  -  hWih.  v.  Ledebur,  II.  K.  68.  —  Siebmaeher,  I. 
ibowaker.  Sctalesisrh. 

lirecht.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1745  für  Johann 
>h  Y.  Lubrecht,  k.  k.  Cavallerie-Lieut<;nant.  —  Christian  Lud- 
recht war  1730  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regim.  v.  Egel.  Mo- 
ann  v.  L.,  Rittmeister,  war  1774  in  Pommern  Herr  auf  Bütow 
jelwerder  unweit  Naugard.  Das  Geschlecht  erwarb  später  noch 
Grflter  in  Pommern  und  ist  mit  dem  Kreis-Deputirten  Carl  Leo- 
eodor  v.  Lubrecht,  —  einem  Sohne  des  genannten  Johann 
)h  Ritter  v.  Lubrecht  —  Herrn  auf  Glashagen  und  Langenha- 
^eit  Saatzig,  Steinhöffel  bei  Naugard  etc.  29.  Novemb.  1803  er- 

U  t.  MüklfeM,  RrK.-Bd.  S.  173.    -    N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  317.  —    Freiherr   9.    Lede- 

Qeadon.  Ein  aus  der  Schweiz  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
I  Ludwig  Friedrich  v.  Lucadon,  geb.  1741,  in  die  k.  pr.  Armee 
zum  Obersten  und  Comraandanten  der  Festung  Colberg  stieg. 
B  wurde,  nachdem  er  in  diesem  Commando  im  Winter  1806—7 
I  damaligen  Major  v.  Gneisenau  abgelöst  worden  war,  1 807  als 
major  pensionirt  u.  starb  1812.  —  Der  Sohn  desselben,  Franz 
Paul  V.  Lucadon,  wurde  1835  Generalmajor  n.  später  Generai- 

Qt 
A.-L.    TU.  8.  Sil.  -  Freih,  9.  Ledebur,  U.  8.  58  ood  HI.  8.  SO«. 

leam,  Ritter  und  Edle.  Reichsrittertand.  Diplom  von  .1749  flir 
Zacharias  Ferdinand  Lucam,  k.  k.  Reichshofraths- Agenten,  mit 
Idicate:  Edler  v. 

U  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8    173.  -  Suppl.  zu  fiiebro.  W..B.  IX.  SO. 

leantachitz  v.  Hertenfels.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzog- 
&ain  zählendes  Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Seifert  mit  Lu- 
antschitz,  welcher  um  1471  sich  gegen  die  Türken  an  der  cro- 
Gränze  tapfer  verhielt,  beginnt.  Der  Enkel  desselben,  Petrus 
de  nach  langen  Kriegsdiensten  1555  Amtmann  zu  Stain  u. kaufte 
ergwerke  und  andere  Güter  in  Ober  -  Krain ,  welche  die  Nach- 
1  noch  besessen.  Sein  Sohn  Gregor  war  anfangs  Kriegs  -  Com- 
ics E.  Ferdinand  II.  u.  setzte  später  den  Stamm  fort.  Ein  En- 
Letzteren,  Gabriel  Lucantschitz  zu  Alten-Lack  nahm  zuerst  den 
sn:  V.  Hertenfels  an.  Derselbe,  gest.  1683  als  kaiserl.  Rath, 
?alatinus,  der  Landes  -  u.  Hof-Rechte  im  Herz.  Krain  Beisitzer 
idflchreiber,  hinterliess  einen  Sohn,  Johann  Gotthard  Lucant- 
.  Hertenfels,  Herrn  zu  Alten-  und  Klein -Lack,  kaiserl.  Rath, 
D  des  Herz.  Krain,  wie  auch  der  Landes-  und  Hof -Rechte  Bei- 
irelcher  den  Stamm  durch  einige  Söhne,  über  welche  nähere 
ihten  fehlen,  fortsetzte. 

%  Ahoenufel,  Bd.  I.  -  Oauhe ,  I.  8.  l.>73.  —  Zedier,  XVin.  8.  6S9. 

iMUiBSv  Lucanns  v.  Rauschenberg.  Adelsstand  desKgr.  Prens- 
^lom  vom  15.  Oct.  1786  für  Johann  Simon  Lncanus,  k.  preuss. 
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Rath  bei  der  Oberamts-Regiening  u.  bei  dem  Consistoriom  za  ( 
mit  dem  Prädicate:  v.  Rauschenberg. 

r.  RtUhae/t,  U,  8.  73.  -  N.  Pr.  A.-L    III.  8.  ?  und  311.  -  Fireik.  e.  LfdeHw. 
—  W.B.  d.  Preu»».  Moimrch.  II I.  90.  —  Knrnchke,  IV.  8.  269  und  70. 

Lnchaw,  Grafen.  Altes,  lOneburgiscbes  Grafengeschlecht,  ^ 
schon  1151  mit  dem  Grafen  Burkhart  Luchaw  ausstarb,  won 
Schwäger  desselben,  die  Grafen  v.  Oldenburg  und  Hallermund,  ( 
Sitzungen  des  Stammes  erhielten. 

hoppenrod,  8.  56  und  .^7. 

Lncchesini,  Grafen  (in  Blau  ein  rechtsgewendeter,  goldener 
Altes  Patriciergeschlecht  in  Lucca,  aus  welchem  Girolamo  1 
V.  Lucchesini,  geb.  1752  und  gest.  1825,  zuerst  nach  Preussen  1 
1780  k.  preuss.  Kammerherr  und  später  mit  Gesandtschaften  a 
rereHöfe  betraut  wurde.  — Haupt  der  Familie  ist :  Franz  Marquis 
chcsini,  k.  preuss.  Kammerherr,  w.  Geh.  Rath  und  HofinarschaU 
H.  des  Prinzen  Carl  v.  Preussen.  Von  demselben  stammen,  neb 
Töchtern,  Grf  Mathilde  und  Grf.  Caecilie,  verm.  1863  mit  ( 
Grafen  v.  Westphalen  zu  Fürstenberg,  zwei  Söhne :  Gr.  Hugo,  k. 
Lieutenant  im  Cuirassier-Reg.  Nr.  6  und  Gr.  Franz,  k.  preuss. 
nant  a.  D. 

Freih.  v.  Ltdehur,  11.  8.  58  und  III.  S.  304.   —  GeneM.  Taschenb.    der  griflieli 
1»64.  8.  509  and  510. 

'  Luchs  V.  Lnchsheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl 
1793  für  Joseph  Johann  Luchs,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Re| 
Freih.  v.  Schröder,  mit  dem  Prädicate:  v.  Luchsheim. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg..-Bd.   8.  365. 

Luchs  y.  Luchsenfeld,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr. 
stand.  Diplom  von  1755  für  Johann  Paul  Luchs  v.  Luchsenfeld 
Hofrath  und  Johann  Iloratius  L.  v.  L. ,  k.  k.  Hofkriegsbuchha 
rechnungsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MfQfrt«  V.  Mühlfeld,  8.  128. 

Lnchsenstein,  Ritter.  BöhmischerRitterstand.  Diplom  v( 
für  Anton  Franz  v.  Lnchsenstein. 

V.  Ihllbach,  11.  S.  73. 

Luck ,  Lücke  (in  Roth  ein  silbernes,  rechtes  Büifclshom  i 
linke  Stange  eines  silbernen  Hirscligeweilics  neben  einander  g 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlccht  nach  den  gewöhnlichen  i 
polnischer  Herkunft  und  zu  dem  Stamme  Rogala  gehörig,  nach 
tns  Kranz  aber  von  einem  trafen  zu  Dittmarsen  stammend,  wel 
Schlesien  und  im  Brandenburgischen  vom  15.  Jahrb.  an  anschn 
gütert  wnrdc  und  sicli  namentlich  in  Schlesien  aus  den  Häusern  I 
Salisch,  Merzdorf  u.  Klein -Kloden  weit  ausbreitete.  Das  Haus 
trieb  besonders  mehrere  Zweige,  welche  zu  Witten,  Mötschen, 
litz,  Paulwitz,  Mlietsch,  Zweckfronze,  (ir.  Tschuder  etc.  ansäss 
den,  auch  entstanden  in  den  Marken  die  Häuser  Plau  bei  ( 
Kriewen  in  der  Uckermark  etc.  In  neuer  Zeit  machte  sich  die 
auch  in  Pommern  und  im  Posenschen  begütert.  —  In  Schlesien 
der  Name  des  Geschlechts  schon  zu  Ende  des  13.  Jahrb.  vor, 
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Ktter  Lacke  Günstlinjo:  des  Herzogs  Conrad  zu  Glogau  war  und  die 
Rmilie  in  der  Umgegend  des  Klosters  Trebnitz  sass ;  Oi)etzke  oder 
Opitz  Lock  en^arb  1337  das  Gut  Peterwitz  bei  Trebnitz:  Peter  v.  L. 
üT  1402  Landeshauptmann  des  jruhrauischen  Kreises  und  dieselbe 
Wfctie  bekleidete  1588  Johann  v.  li.  auf  Klein-  Kloden  ;  Caspar  v.  L. 
iirl607  Rath  und  Hauptmann  des  Klosters  Trebnitz;  Maria  v.  L., 
iibtissin  zu  Trebnitz,  verliest  IßlO  das  Kloster  und  nahm  die  luthe- 
rtaefae  Lehre  an;  1618  wird  Wilhelm  v.  L.  u.  Witten  auf  Paulsdorf  als 
Huptmann  des  fürstlich.  Stifts  Trobnitz  genannt;  Heinrich  v.  L.  auf 
Mfietsch  war  1656  Landes-Aeltoster  des  Füi'stenthums  Li<?gnitz  u.  ein 
■ierer  Heinrich  v.  L.  1685  im  wohlauischen  Fflrstenthume ;  Hans 
OUstoph  V.  L.  auf  Klein- Klöden  starb  1714  als  des  gloganischen  FOr- 
tathums  Landesflltester  n.  Landrichter  des  ffubranischen  Kreises  etc. 
—In  Pommern  sass  das  Geschlecht  179R  zu  Neetzow  n.  1803  auch  zu 
Bnmzow,  beide  Gftter  unweit  Anclam,  1809  zu  Schwetzkow  im  Kreise 
Mpe  und  1847  und  später  zu  Borrentin  im  Kr.  Demmin  u.  war  auch 
li  Posenschen  im  Kr.  Fraustadt  zu  Dembowalenka  und  Geiersdorf  an- 
laig  geworden.  —  Zahlreiche  Glieder  der  Familie  standen  in  der  k. 
pmiss.  Armee.  Christoph  Georg  v.  Luck,  im  Crossenschen  geboren, 
wrde  1754  Oberst  und  Chef  des  erledigten  v.  THopitalschen  Garnison- 
IrtttUons,  nahm  1757  den  Abschied  und  starb  1766;  Caspar  Fabian 
Mtlieb  V.  L.  a.  d.  H.  Topper  —  ein  Sohn  des  Friedrich  Wilhelm  v.L. 
■I  der  Ehe  mit  Ursula  Beata  v.  Knobeisdorf  —  Generalmajor  u.  Chef 
sines  FOselierregiments,  Amtshauptmann  zu  Ruppin  etc.,  vermählt  mit 
Erncstine  v.  Luck,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  wurde 
1780  pensionirt  und  starb  einige  Jahre  nachher;  ein  v.  L.,  k.  preuss. 
hwralmajor  a.  D. ,  frflher  Oberst  im  Dragoner  -  Regim.  v.  Prittwitz, 
tarb  um  1832;  1837  lebte  in  Berlin  der  Generallieut.  u.  GeneraMn- 
INtear  desMilitair-Unterrichts-u.  Erziehungswesen  v.IiUcketc.  —  Von 
Mercn  Sprossen  des  Geschlechts  war  nächstdem  Adam  Sigismund  Ernst 
r.  Lücke  1806  Herr  auf  Bansau  und  Kreisdeputirter  und  Marschcom- 
liMrius  des  glogauer  Kreises  luid  1857  wurden  als  im  Kgr.  Preussen 
ilgltert  aufgeführt;  August  v.  Luck,  Herr  auf  Borrenthin  im  Kr. Dem- 
*,  die  verw.  Frau  v.  Luck  auf  Alt-Strunz  im  Kr.  Glogau  und  Arthur 
Uoander  Sigismund  Benjamin  v.  Lücke ,  Herr  auf  Ulbersdorf  im  Kr. 
huKtadt. 

BnapinM.  f.  8.  «11» -2.1  nnd    II.  «.  79.1    iiiid  ff.    -  Gavhe ,  I.  8.  W7.1  P.  74.  -  Freiherr 

\fn^n»,  II.  K.  290-y5    -   N.  Pr.  A.-L.  III.  8.    312  iiiid    13.    -    Freih,    f.  h^debur ,    II. 

IHimd  5»  und  Ifl.  «  .los.  -  Si^binn^her,  I  62  :  v.  Lficko.  SchlesUch.  —  if.  Mtding,  11. 
klH  «nd  .'»3.  —  ßchlesischr,  W.  B.   Nr.  3H7. 

Luck,  Lücken  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtsseheii.den, 
■kwirzen  Adlers).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  voii»' 
iLJuni  1707  für  Daniel  Luck,  königlichen  Kaiiunerdiener.  Derselbe 
••fc  später  Hofrath  und  Geh.  Kämmerer  König  Friedrichs  1.  —  Die 
•talie  wurde  in  der  Uckermark  begütert  und  sass  1709  u.noch  1750 
ftOriewen  und  1752  zu  Zützen  unweit  Angermttnde. 

m.1'  StWtach,  II.  H.  73  uikI  74.  -  N.  l'r.  .\.-L  I.  .S.  87,  Ili.  j*.  313  und  V.  8.  317.  — 
■"*•».  L^dehnr,   II.  S.  .S9.  —  W.H.  «1.   I'rou^s.  Monarch  ,  IIl.  96. 

Luck,  Lack  v.  RofniHlawitz  (in  Gold  zwischen  zwei  schrägrech- 
^  nHhen  Balken  ein  nach  oben  laufender  Luchs).   Ein  ans  einer  au«* 
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gesehenen  Bfirgerfamilie  in  Oels  stammendes,  frflher  zu  dem  schlesiscala 
.  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  JaM, 
den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Boguslawits,  mm 
Sitze  im  Breslauischen ,  erhalten  hatte.   Nach  euiem  Epitaphinin  ii 
Friedland  in  Böhmen  starb  1599  ,,Magdalena  Weintritio  in  Palwitf^ 
als  Braut  des  Caspar  Luck  v.  Boguslawitz ,  Doctor  beider  Redit& 
Letzterer,  welcher  auch  unter  dem  Namen:  Caspar  v.  L.  auf  Uslowili . 
vorkommt,  lebte  zu  Prag  als  kaiserlicher  Rath  und  starb  1655.  Eil 
Sohn  desselben,  Johann  Lorenz  v.  L.,  k.  schwed.  Oberstiieutenant,  be- 
sass  das  Gut  Waldau  bei  Bernburg.  —  Die  Familie  hatte  noch  17(Ä 
im  Breslauischen  die  Güter  Boguslawitz,  Kammelwitz  u.  Sirdenig  idm 
—  Ein  anscheinend  um  diese  Zeit  gestochenes ,  die  Farben  des  W^f- 
pens  angebendes  Petschaft,  während  ein  anderes,  kleineres  ans  frflkenr 
Zeit  diese  nicht  angiebt,  trägt  die  Buchstaben :  G.  S.  V.  L. 

Sinapiu»,  I.  8.  623.  —  Gauh^,  I.  8.  1274.  —  Zedier,  XVIII.  8.  7$8.    —  N.  Pr.  A.-L.  H. 
8.  312.   -    Freih.  v.   Ledehur,  M.  S.  9  und  IIT.    8.  306.  —  v.  Meding,  U.  8.  3S3. 

Lncka  (in  Blau  drei  aus  dem  Boden  des  Schildes  an  Stengek 
neben  einander  hervorkommende  Rosen ,  über  welchen  ein  gestflnlK 
Mond  und  über  demselben  ehi  Stern  schwebt).  Ein  früher  zu  im 
meklenburgischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Stammvater  Ji> 
bann  Richter,  Licentiat  der  Rechte,  war,  welcher  sich  in  Meklenbai 
ansässig  machte  und  den  Reichsadel  mit  dem  Namen  :  v.  Lncka  erfaklL 
Der  Enkel  desselben,  Adam  v.  Lucka,  starb  vor  1610  und  ward« 
Letzte  des  Stammes. 

r.   Meding,  I.  S.  347  und  48. 

Lncknor,  Grafen.  Dänischer  Grafenstand.  Diplom  vom  31.  Mfei 
1784  für  Nicolaus  Baron  v.Luckner,  k.  französ.  Generallieutenaot  wi 
Grundbesitzer  in  Holstein.  Derselbe,  geb.  1722  zu  Campen  in  Bayen 
und  als  General  und  Marschall  von  Frankreich  4.Januar  1794inFdil 
der  Revolutionssttirme,  als  Opfer  gefallen  unter  der  Guillotine,  tratjvif 
in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  schon  1759  Husarenoberst,  hatte  sichaf 
mentlich  1757  bei  Rossbach  ausgezeichnet  und  überfiel,  als  Parteigü* 
ger  sehr  bekannt,  24.  Mai  1760  als  Commandeur  eines  leichten  Coifl 
von  Infanterie  und  Cavalerie  ganz  unerwartet  die  Franzosen  bei  Birti» 
bach  und  schlug  dieselben  entscheidend.  Nach  dem  Frieden  ynaim 
ihm  viele  sehr  vortheilhafte  Anerbietungen  gemacht,  von  welchen  crÄ 
als  Generallieutenant  in  der  k.  franz.  Armee  annahm.  Nachdem  er  ii 
Holstein  bedeutende  Besitzungen  an  sich  gebracht,  erlangte  er  als  ,4B' 
colaus  Baron  v.  Luckner,  aus  deutscher  Familie  stammend'^  22.  ApHl 
1778,  mit  dem  dönischen  Incolate,  die  Aufnahme  unt^r  den  däniscbai 
Adel  und  später,  wie  angegeben,  den  dänischen  Grafenstand.  Graf  M* 
colaus,  welcher  in  Holstein  1763  die  Fidei-Commissstiftungen  zn  Bta* 
mendorff  und  Schulenburg  und  1783  zu  Depenau  und  Löhndorif  fc 
seine  Nachkommen  gemacht,  hatte,  so  viel  bekannt  ist,  zwei. Söhne,  Ä 
Grafen  Nicolans  II.  u.  Ferdinand  I.  Graf  Nicolaus  II. ,  k.  dfln.  GA 
Conferenzrath,  vermählte  sich  mit  Adamine  Grf.  v.  Wedell-Wedellbarf 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand  II.,  gest.  1837,  vera-i« 
erster  Ehe  mit  Mathilde  Grf.  y.  Stolberg,  gest.  1830  und  in 
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SopUe  de  Cliaufpi^.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
Fimilie:  Graf  Nicolaus  III.,  geb.  1820,  Efbherr  auf  Scbulenburg, 
■aliger  Premierlieut.  u.  A^utant  der  schleswig-holsteinschenCayal- 
e-Bdgade,  verm.  1847  mit  Bianca  Grf.  v.  Baudissin,  geb.  1827,  aus 
sber  Ehe  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Ferdinand  III.,  geb.  1854, 
.  Der  Bruder  des  Gr.  Nicolaus  ni.  ist:  Gr.  Alexander,  geb.  1830, 
Bsener  Premierlieutenant  im  schlesw.-holst.  6.  Inf.-Bataill.,  vermählt 
nter  Ehe  mit  Charlotte  v.  Moltke,  gest.  1853  und  in  zweiter  1856 
Adelgunde  Tutein,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ein  Sohn,  Peter,  geb.  1858,  entspross.  Der  Halbbruder  der  Grafen 
»kos  ni.  und  Alexander  aus  des  Vaters,  des  Gr.  Ferdinand  H., 
ter  Ehe:  Graf  Heinrich,  geb.  1833,  vermählte  sich  1857mitBlanda 
T.  Hohner,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern, 
Söhne  leben:  Nicolaus  lY.,  geb.  1859  und  Edgar,  geb.  1863.  — 
.  Grafen  Ferdinand,  Herrn  auf  Deppenau  —  zweitem  Sohne  des 
en  Nicolaus  I.  —  s.  oben ,  k.  dän.  Gesandten  im  Haag ,  stammen 
kr  Ehe  mit  Hedwig  v.Brömsen  zwei  Söhne.  Graf  Adam,  geb.  1803, 
*  der  ostpreuss.  Gflter  Neuhausen,  Elein-Heide,  Schmeckenkrug  u. 
ottten  im  Kr.  Königsberg,  verm.  1827  mit  Molly  Meyer ,  aus  wel- 
Ehe  zwei  vermählte  Töchter  entsprossten  und  Graf  Wilhehn,  geb. 
(,  k.  dän.  Kammerh.  und  HoQägermeister,  verm.  mit  Minna  Gräfin 
dchenbach-Lessonitz,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
men:  Graf  Alfred,  geb.  1838,  verm.  1862  mit  Elisabeth  Hoeck  u. 
Felix,  geb.  1849. 

nie.  oyer  adel.  Famil.  i  Daumark.  I.  8.  341.  —  Deutsche  Qrafeah.  der  Geg^'Dw.  II. 
■•d  O.  —  Freik.  v.  Udebur,  II.  S.  62  und  63  ii.  III.  S.  306.  ->  Oeneal.  Ta»ctaenb.  d. 
Bia«er.  1859.  8.  510-12.1864,  8.  510  uud  511  u.  biütor.  Handb.  an  demvelben,  8.  54:;. 
llMlacb.  W.-B.  fll.  Nr.  ITÜ. 

Lnckowien.  Altes ,  ursprAnglich  mark-brandenburgisches  Adels- 
lilecht,  in  alten  Urkunden  Lockowien ,  Luckowcen ,  Luckowicn  und 
Lowenn  geschrieben,  welches  schon  1500  zu  Gross-Schauen  unweit 
m  sass  und  aus  diesem  Sitze  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  sich  nach 
Sachsen  wendete.  Zu  Knauths  Zeiten  (1692)  hatte  die  Familie  im 
Benschen  die  Güter  Miltitz,  Döbernitz,  Roitsch  etc.  in  meissnischer 
delitzscher  Pflege  inne  und  sollte  früher  auch  Gallschütz,  Rausslitz, 
Dbach,  ückendorf  etc.  besessen  haben,  doch  waren  dieseGüter  noch 
)  in  der  Hand  der  Familie,  welcher  auch  noch  1717  Hohen-Roda 
Sit  Delitzsch  zustand.  Gauhc  (1740)  sagt,  dass  das  Geschlecht 
0»  u.  Rittergut  Goerlsdorff  bei  Luckau  besitze,  was  nur  vom  weib- 
n  Stamme  gelten  konnte.  —  Den  obengenannten  Sitz  Gross- 
men  besass  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  Hans  Heinrich  v.  Lucko- 
I,  Ton  welchem  Georg  I.,  gest.  1595,  entspross,  welcher,  früher  k. 
lOf.  Rittmeister,  sich  später  in  das  Meissnische  begab  und  Döber- 
kaofte.  Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  Georg  IL,  gest.  1624, 
rn  auf  Doebemitz  und  Miltitz,  kursächs.  Rathe  und  Hofrneister  und 
äi- Hauptmann  zu  Rochlitz,  stammte  Heinrich  Adam  und  von  den 
Söhnen  desselben ,  rornel ,  Georg  Heinrich  und  Nicol  Ernst ,  war 
■itllere,  Georg  Heinrich,  Herr  auf  Göhlitzsch,  Rausslitz  tindOtten- 
I,  xoerst  der  Prinzen  von  Sachsen-Merseburg  Hofmeister,  dann 
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kursächs.  Appellationsrath,  fürsü.  sachs.-merseburg.  Oeh.-Rath  ^ 
Kammer-Director  und  Zuletzt,  seit  1690,  fllrstl.  anhält.  Geh.-Rath 
Zcrbst.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  starb  aber  1700  ohne  Nad 
kommen.  Nicol  Ernst,  jüngerer  Sohn  Heinrich  Abraham's,  hatte  m 
zwei  Töchter,  von  denen  Johanna  Sibylla  sich  mit  Friedrich  Chriitiu 
V.  Heynitz  vermählte.  Haus  Abraham's  älterer  Sohn ,  Comel  ?.  L, 
Herr  auf  Goerlsdorff,  Döbemitz  u.  Hohen-Roda,  karsächs.  Obersteaff- 
Einnehmer  und  Landeshauptmann  in  der  Niederlausitz ,  war  mit  Mim 
Sibylla  v.  Miltitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  lO 
denen  die  eine  jung  starb  und  die  andere,  Anna  Juliane,  gest.  1706, 
zuerst  mit  Christoph  Uaubold  v.  Houwald  und  später  mit  Johana  Bi- 
vid  V.  Koseritz  vermählt  war,  ein  Sohn,  Georg  Dietrich,  stammte,  ml* 
eher  schon  1694  auf  der  Universität  Halle  starb.  So  starb  denn  fi^ 
ter,  1717,  mit  Comel  v.  Luckowien  der  Stamm  des  alten  QeBchleÄ 
aus.  — 

Sinapwü,  II.  8.  795.  -  Vol.  König,  II.  8.  6.^4 >61.  -  Quuht,  I.  8.  1275  ■.  76.  -  M 
/«r,  XVIJI.  8.  74.').  -  Wfinart,  Verblich  einer  Litirratur  d.  s&cbs.  Oesehirbte  a.  SMAtskMi^ 
11.  «.  .^81.  -  Freiherr  r.  L^debur,  II.  8.  59.  -  Siebmaeher,  I.  163  :  v.  Lnekowin,  IM» 
fibch.  —  Kn^iChke,  IV.  s.  270  u.  71. 

Ludewig  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  qii^ 
getheilt;  dreifeldrig.  1,  rechts,  in  Blau  ein  Springbrunnen,  deM 
Becken  golden  ist  und  welcher  oben,  durch  die  Stärke  des  aufsteigende 
und  wieder  in  das  Becken  hinabfallenden  Wassers,  eine  goldene  KqfBJ 
hebt,  oder,  nach  dem  Wortlaute  des  Diploms  mit  derselben  spielt;  % 
links  oben ,  in  Grün  drei  schräglinks  über  einander  gelegte  und  zfM 
mit  den  unteren  Theile  nach  rechts  gekehrte,  silberne,  schon  eingetmU 
gewesene ,  doch  die  völlige  Befiederung  noch  habende  Schreibfed« 
von  Scbwanenkiclen  und  3,  links  unten,  in  Roth  ein  mit  der  Spito  ll 
die  Höhe  gekehrter,  ausgebrochener,  goldener  Triangel).  Reichsadel^ 
stand,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  vom  11.  Apr.  1719 
für  D.  Johann  Peter  Ludewig,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  o.  o.  Professor  dfl 
Rechte  an  der  Universität  zu  Halle  etc.  und  Anerkennungsdiplom  d« 
verliehenen  Adels  vom  27.  Apr.  1720  für  Denselben.  Der  EmpÄDg« 
dieser  Diplome,  zu  seiner  Zeit  als  Jurist  sehr  berühmt,  starb  als  Kani' 
1er  der  Universität  Halle  6.  Sept.  1743,  ohne  männliche  Nachkomaa 
zu  hinterlassen. 

N.  l'reiiss.  A.  L.  III.  S.  .IH  ii.  814  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8  fiO.  -  ».  Ihrephaii/t,^ 
Tnl).  2H.  Nr.  3.  —  r.  Mfdtnff.  II.  8.  .')64— .i6:  AiiKsben  nach  dem  Diplom».  —  W.B.  4.  n 
Mniianh.   IIT.  y<».  —    Kn'*chke,   IV.  S    271   und  72. 

Ludewig,  Ludwig  (Schild  gevicrt:  1  u.  4  in  Blau  ein  schrügrecMl 
gelegter,  goldener  Kleestongel  mit  drei  goldenen  Blättern  und  2  undS 
in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  silberner  Kranich,  welcher  in  der  erhoifr 
neu,  rccliten  Kralle  einen  goldenen  Stein  hält).  Reichsadelsstand,  tt" 
plom  vom  18.  Juli  1791  für  Andreas  Ludewig,  Amtsverwalter  u.  Heff« 
der  oberlausitzischen  GütorDöbra,  Liebegast,  Lieske,  Milstrich,  OssW 
u.  Schlauroth.  Die  Familie  war  1830  auch  zu  Skaske  und  Trado  begft* 
tert  und  sass  noch  1846  zu  Schlaurotli  unweit  Görlitz.  Zu  derselb* 
gehörte  in  letzterer  Zeit  der  im  C).  Landwehr-Regiinente  stehende Haop^ 
mann  v.  Ludwig. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  314.  —  Fr^ih.  r.  Ledrbur,  11.  S.  61.  —  Dornt,  Allgea.  W.B.  «- 
8.  96  UDd  Nr.  211.  —  Knetchke,  I.  8.  282. 


—     31     — 

Lndewig,  Ludwig,  Romanus  v.  Ludewig.  Schlesisches,  in  der 
ireiteD  Hfllfte  des  17.  Jahrhunderts  im  Glogauischen  hegütertes  Adels- 
feiehlecht,  zu  welchem  Romanus  v.  Ludewig  gehörte.  Derselbe,  zu 
iner  Zeit  als  Dichter  bekannt  u.  kaiserl.  gekrönter  Poet,  lebte  noch 
1696. 

SiBapiut,  U.  S.  795.  —  N.  l»r.  A.-L.  III.  S.  314.     -    Fr^ih^rr  v    Ledehur,  It.  8.  60. 

Lüdinghausen,  Freiherren,  s.  Wolff,  Lüdinghausen,  gc- 
mnt  Wolff,  Freiherren. 

Ludolf,  Ludolph,  Lndolph,  genannt  Leutholf,  auch  Grafen  (in 

Ml  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  unten  und  oben  begleitet  je 
Meinem  Kleeblatte  an  langem  Stiele,  welches  bald  schrägrechts  ge- 
l^lt,  bald  aufrecht  gestellt  ist).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
Merts  nach  den  Supplementen  zu  Siebmachers  Wappenbuche  mit 
km  Namen :  v.  Ludolph,  genannt  Leutholf  vorgekommenes,  der  Ke- 
hetion  aber  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  hat  den 
Bnfenstand  erhalten  und  Sprossen  der  gräflichen  Familie  standen  und 
llhen  in  der  k.  k.  Armee.    Carl  Graf  Ludolf  war  1857  Hauptmann 

I.  CL  im  8.  Infant. -Regim.  und  Heinrich  Graf  Ludolf  Hauptmann  im 

II.  M.-Regimente.  —  In  grösseren  Wappensammlungen  kommt,  dem 
Hohe  nach  aus  neuer  Zeit,  ein  Allianz wappen,  links  mit  dem  Wappen 
iv  freiherrl.  Familie  v.  Closen,  u.  mit  der  Angabe  vor,  dass  die  Grafen 
r,  Ludolf  dem  Rheinlande  angehörten.  —  Das  geneal.  Taschenb.  d. 
0fl.  Häuser  hat  das  Geschlecht  noch  nicht  erwähnt. 

Rudschrifll.  Notiz.  —  llili(.-8chemati<4m.  d.  osterr.  Kaiserth.  —  Siippl.  zu  Sieliiu.  W.-B. 
LSI:  Ladolph,  geimmit  L«utholf. 

Ludolphshausen.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus 
«dchem  schon  1009  Rudolph  v.  Ludolphshausen  in  Grubenhagenschen 
Urkunden  vorkommt.  Das  Geschlecht,  welches  in  der  Nähe  von  Göt- 
ttageu  lebte,  trug  von  den  edlen  Herren  von  Plesse  Ludolplishauscn 
aai  Afterlehn  und  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
UmId,  in  welcher  es  1459  mit  Dieterich  v.  Ludolphshausen  erlosch. 

Jfri>r,  OriKiii.  et  Aiitiqait.  IM.ii:«en<«es.  S.  3:t7.  —  v.  M-ding,  III.    S.  412  ii.   13  u.  8.  Mi6. 

Ludowig  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothe  Rosen).  Reichsadelsstand. 
D^lom  vom  27.  März  1786  für  Friedrich  Lorenz  Ludowig,  k.  gross- 
Wit.  imd  kur-braunschw.-lüneburg.  zum  Herzogthume  Bremen  verord- 
lUen  Landrath  und  Bürgermeister  der  Stadt  Buxtehude,  mit  Bestä- 
tigiiDg  des  bisher  geführten  Wappens  als  adeliges  Wappen.  Die  Er- 
Wwng  der  Familie  in  dem  Adelsstand  wurde  in  Hannover  25.  Nov. 
1786  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Von  den  Nachkommen  stieg  Wil- 
taa  V.  Ludowig  in  der  k.  hannov.  Armee  zum  Generalmajor  und  Bri- 
Wer  der  2.  Infant. -Brigade.  Weitere  Nachkommen  leben  im  Hanno- 
Einehen. 

frtik.  9.  d.  Kneiebfck,  H.  196.  —  p.  Meding,  II.  8.  35Ü  und  57:  imch  o|ni»r  Al>üchrin 
*>  A4«l«brief«a.  —  T^rof,  II.  K  197.  —  Suppl.  %u  Slebtn.  W.-B.  XI.  •-'.'•:  v.  l.udwiK.  - 
J'i.  *.  Kur.  Hannov.  F.  4.  u.  8.  10:  v.  Liidowif«.  -  Kn^nchke.  II.  S  283.  -  v.  th/n^'t, 
•»•••   AdrI,  Tab.  21. 

Ludwig,  Freiherren  (Schild  geviort:  1  u.  4  in  Blau  eine  goldene 
wogarbe  und  2  u.  3  in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Froiherrnstand  des 
*«r.  Württemberg.   Diplom  vom  18.  (28,)  Mai  1837  für  Carl  Ferdi- 
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nand  Heinrich  y.  Ludwig,  Doctor  der  Medicin  nnd  Phflos 
Ritter  etc.  —  Derselbe,  aus  Sulz  am  Neckar  gebflrüg,  Hess  sie 
dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nieder,  von  wo  er  1837  he 
weise  in  sein  Vaterland  zurückkehrte,  um  das  königl.  Naturalie 
binet  in  Stuttgart  mit  einer  reichen  Sammlung  naturhistorischer  S< 
zu  bereichem. 

Adelsbuch  des  Kgr.  WfitUemberg,  N.  440.  —  W.-B.    des  Rgr.  W&tteiBberK,    Hr.  1 
S.  S8.  —  Kneschkf,  II.  8.  nn  und  84. 

Ludwig  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  drei  aus  einem  i 
her?orwachsende,  goldene  Aehren  u.  2  u.  3  in  Blau  drei,  1  u.  2,  g( 
Sterne).  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt  Adelsd 
vom  24.  Apr.  1556  für  Clemens  Ludwig,  später  Amtshauptman 
Herrschaften  Storkow  und  Beeskow;  Allels -Emeuerungsdiplon 
29.  Aug.  1661  für  Peter  Ludwig  —  einem  Urenkel  des  Bmdei 
Clemens  v.  Ludwig  —  kurbrandenb.  neumärkischen  Amts-Kammi 
und  Bestütigungsdiplom  vom  3.  Sept.  1662  für  den  genannten 
V.  Ludwig.  —  Die  Familie  erwarb  mehrere  Güter  im  Brandenburg! 
und  sass  auch  1700  in  Schlesien  zu  Walddorf  bei  Sprottau.  Im 
denburgischen  war  dieselbe  noch  1783  zu  Giesensdorf  und  Lichte 
unweit  Teltow  und  1798  zu  Elein-Lnbbichow  n.  Kohlow  im  Kr.F 
fürt  begütert. 

N.   Pr.   A.-L.  in.  8.  314  und  V.  8.  317  und  18.  -  Freik.  9.  Udebur,  U.  8.  tl.  • 
d.  Fr.  Monarch.  111.91. 

Ludwig  y.  Blumencron ,  Ritter,  s.  Blumencron,  Blai 
krön,  Ritter,  Bd.  L  S.  482. 

Ludwig  y.  Liebeneck.  Böhmischer  Adelsstand.  Diploi 
1725  für  Jobann  Adam  Ludwig,  Arzt  zu  Eger,  mit  dem  Prftd 
V.  Liebeneck. 

il^gerlf  t.   MühlfeUi,  Erg. -Bd.  8.  365. 

Ludwig  y.  Loewenhelm.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diploi 
1820  für  Georg  Ludwig,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Besitzer  des 
Brzdickau  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenhelm.  - 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war  Fortunat  Ludwig  v. 
wenhelm  Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  35.  Inf.-Regim. 

Meg^rU  v.  MühlfeUi,  8.  222.  —  Milit.-8chemat.  d.  osterr.  Kaiserthunis. 

Ludwig  y.  Reschenbach.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipk 
Gottfried  Ludwig,  k.  k.  Feldmarschalllieut.  etc.  mit  dem  Prftd 
V.  Reschenbach. 

UaDdschrirtl.  Notis. 

Ludwiger  (in  Blau  eine  strahlende,  goldene  Sonne).  Reichs 
stand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  —  Diplom  von  1597  für 
Ludwigor,  der  Hechte  Doctor,  Senior  des  Schöppenstuhls  zu  Hall 
und  für  die  Söhne  seines  Bruders,  unter  Bestätigung  und  VerbesB 
des,  der  Familie  durch  kaiserlichen  Wappenbrief  früher  erth 
Wappens  und  Adels- Anerkcnnungsdiplom  vom  4.  Juli  1696  för  J« 
Caspar  v.  Ludwiger.  —  Angesehenes ,  zur  Pfännerschaft  in  Hill 
hörendes  Geschlecht,  welches  im  17.  und  18.  Jahrb.  im  jetzigen 
ki'eise,  so  wie  um  Bitterfeld  u.  Delitzsch  mehrere  Güter  erwarb,  i 
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bdigk  unteren  Theils  bei  Pegan  begtttert  wurde  n.  1855  anch 
»en  zu  Lauth  im  Er.  Königsberg  sass.  —  Von  den  Sprossen 
les  waren  mehrere  in  Preussen  und  Sachsen  bedienstet ,  auch 
ie  Familie  nach  Oesterreich.  Ein  v.  Ludwiger  war  1837  As- 
dem  samlftndischen  Landgerichte  zu  Königsberg ;  Gk)ttlob 
L.  Oberstlieutenant  im  k.  sächs.  1.  Reiterregimente ,  trat 
dem  activen  Dienste;  Gottlob  Otto  v.  L.  wurde  1853  Ritt- 
(1  3.  k.  sächs.  Reiter-Regimente ;  Gottlob  Friedrich  Gustav 
isdepntirter,  war  1857  Herr  auf  Reuden  (alter  Besitz)  im  Kr. 
[und  Guido  v.  L.  stand  um  dieselbe  Zeit  als  Rittmeister  im 
Thlanen-Regimente. 

mpt,  11.  Beil.  B.  8.  88  und  Tab.  98.  —  N.  PreuM.  A.-L.  lU.  8.  314.  —  F^eih. 
D.  8.  €2  Q.  lU.  8.  305.  -  v.  Medinf,  II.  8.  357.  —  Tprof,  II.  197.  -  W.-B. 
loa.  ni.91.  —  W.-B.   d.  Sielis.  SUaten,  XI.  61..-  Kn^nckke,  III.  8.  S05. 

dgsdorf,  Freiherren.  Ungarischer-  u.  erbländ.-österr.  Frei- 
I.  Ungar.  Freihermdiplom  vom  16.  Jan.  1703  für  Johann 
.  Ludwigsdorf  und  erbl.-österr.  Freiherrndiplom  vom 28.  Juni 
)enselben  und  seine  Nachkommen,  mit  dem  Prädicate :  Frei- 
Goldlamp,  Herren  zu  Deutsch- Altenburg,  Wankheim,  Steina- 

Prellenkirchen.  —  Wie  angegeben,  werden  die  Diplome  im 
Mhenb.  d.  freih.  Häuser  aufgeführt ,  dagegen  aber  sagt  Me- 
tthlfeld:  „Kaczy  Edler  v.  Ludwigstorff ,  Johann  Rudolph ,  k. 
id  nieder -österr.  Regimentsrath ,  im  Jahre  1744  mit^  Edler 
idwigstorff,  Freih.  v.  Goldlamb."  — Ein  ursprünglich  ausün- 
mendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher:  Khätzy  hiess.  K. 
L  erhob  den  Doctor  der  Medicin  Johann  Khfttzy,  oder  Khae- 
i  erbländisch-österr.  Adelsstand  und  verbesserte  sein  bisher 
Wappen  und  der  Sohn  desselben ,  Rudolph  Khaetzky ,  gewe- 
it-Oberkämmerer  und  Yiertelshauptmann  zu  Wien ,  erlangte 
serliches  Diplom  vom  19.  Juli  1632  eine  Bestätigung  des 
[  eine  Vermehrung  des  Wappens.  Ein  Enkel  des  Rudolph 
)hann  Rudolph  K.,  wurde  15.  Jan.  1697  mit  dem  von  seiner 
,  der  Letzten  ihres  Stammes ,  angeerbten  Prädicate :  v.  Lud- 
D  den  erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt  und  erhielt  später, 
ingegeben,  den  Freihermstand.  Von  ihm  entspross  Freiherr 
»seph,  welcher  1740  dem  Consortium  des  niederösterr.  Her- 
I  einverleibt  wurde  und  mit  Theresia  v.  Hahn  vermählt  war, 
er  Ehe  Freih.  Leopold  stammte.  Derselbe ,  k.  k.  General- 
tmeister,  Herr  der  Herrschaften  Deutsch-Altenburg  und  Gun- 
i  Nieder-Oesterreich,  hatte  sich  1813  mit  Caroline  Freiin 
Urchen  (in  zweiter  Ehe  vermählte  Grf.  Gziraky)  vermählt  u. 
I  bei  seinem,  1835  erfolgten  Tode  zwei  Söhne:  die  Freiher- 
md  Wilhelm,  von  welchen  Ersterer,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in 
m.  1841  mit  Ghisella  Grf.  Festetics,  Herr  auf  Guntersdorf  u. 
«,  ebenfalls  vermählt,  Herr  der  Herrschaft  Deutsch -Alten- 
le.  Noch  in  neuester  Zeit  wurde  Wilhehn  Freih.  v.  Ludwigs- 
;k.  Hauptmann  im  Armee-Stande  aufgeführt  —  Nach  v.Hell- 

S.  76,  wurde,  unter  Berufung  auf  Seifert,  Geneal.  adel. 
od  Kinder,  Peter  Philipp  Stephan  v.  Ludwigsdorf  23.  Febr, 

,  DMtwh.  AdeU-Lez.  VI.  3 
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1703   nobilitirt,   docli  ist  Näheres  Ober  dieses  Diplom  nicht  ufir 

finden. 

MtgerU  e.  Müh\feld,  R.  61  und  62.  -  Geneal.  TMebeab.   d.    freih.  HinMr.  tSM.  8.  4tf 

und  43.  —  Suppl.  zu  Hiebin.  W.-B.    Ul.  2. 

Lttbbe.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1803.  —  Bb 
zu  dem  Adel  im  Grossli.  Meklenburg-Sohwerin  gehörendes  GkscUecÜ 
welches  das  Gut  Zapel  im  Amte  Crivitz  an  sich  brachte  und  daseM 
noch  in  neuester  Zeit  sass. 

Match,  meklenburgür  Adel.  Von  0.  T.  v.  Hefner.  Schweria,  1858.  8.  18.  -^  Mcklah. 
W.-B.  T«b.    8».  Nr.  118  u.  8.  SH. 

Lübbers.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1786  für  Georg  Nico- 
laus  Lübbers ,  Herrn  auf  Stackeisdorf.  —  Ein  ursprünglich  aas  Dise- 
mark  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Preossen  kam  and  ii 
Schlesien  unweit  Trebnitz  das  Gut  Michelwitz  erwarb.  S.  D.  v.  LÖk 
bcrs,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.D.,  Herr  auf  Michelwitz,  starb  184S 
im  83.  Lebensjahre.  Um  dieselbe  Zeit  stand  sein  Sohn  als  Msjor  ii 
k.  preuss.  4.  Uhlnncn-Regim.  und  1854  diente  ein  Lieutenant  v.  L.il 
5.  Artill.-Regim.  Das  Gut  Michelwitz  kam  1848  in  der  Hand  dntt 
Herrn  v.  Radonitz. 

N.  Pr  A..L.  [II.  S.  914.  -  Freiherr  9.  LeiMmr,  II.  8.  ST  nnd  III.  8.  304.  —  SopoLa 
8iebin.  W.-B.  XI.  25.  -  W.-B.  d.  Preusi.  Monareh.  VlI.  75.  —  Doret ,  Allcem.  W.-l  & 
S.  113  und  Nr.  224.  -   Knenckke,  I.  S.  S»2  ond  83. 

Ltibberstorff.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht ,  aas  wdr 
chem  Wilcke  Lübberstorff  schon  1288  vorkommt.  Dasselbe,  ip  MA- 
lenburg-Strelitz  zu  Lübberstorff  und  Jatzike  gesessen,  istmitLiii- 
wig  Christoph  v.  Lübberstorff,  k.  dänisch.  Landrath  zu  Glflcfcrtiii 
15.  Sept.  1759  erloschen. 

r.  Mf.diny,  I.  8.  M47:  nach  dem  MS.  abgeKang.  mekleob.  Pamüiea. 

Lübeck  (in  Gold  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken,  auf  welekii 
ein  goldener  Löwe  nach  der  rechten  Seite  schreitet.    Derselbe  hilii 
<ler  rechton  Pranke  ehie  schwarze ,  über  seinen  Rücken  gelegte  Fifc», 
au  einem  goldenen  Stocke  und  im  oberen  linken,  so  wie  im 
rechten  Winkel   des  Schildes  steht  eine  schwarze,  französische  W^^l 
Im  Kgr.   Preussen  erneuerter  Adelsstand.     Emeuerungsdiplom  vfl>i 
17.  Jan.  1816  für  den  Post-Inspector  v.  Lübeck.  —  Ein  zu  dem  AM 
im  Königr.  Preussen  und  im  Herzogthume  Braunschweig  gchöreoiH 
Adelsgesclilecht,  welches  in  Ostpreussen  1820  zu  Fflrstenwalde  imb 
Königsberg  und  zu  Pabsten  im  Kr.  Labiau,  so  vrie  in  Litthaaea  18Cf 
zu  Lolidinimon  im  Kr.  Darkehmen  begütert  war.  —  Ein  v. 
stand  1806  als  Lieutenant  in  der  preussischen  Artillerie,  eiiiieltll 
ilio  Erlaubniss,  in  fremde  Dienste  zu  gehen  und  war  1828  hen. 
schw.  Major  und  Chef  der  herz.  Artillerie.   Wilhelm  v>  Lttbeck,fiU 
der  eben  Genannte,  herz,  braunschw.  Generalmsyor  und  KammerMi 
Ober-Hofmarsohall  am  herzogl.  Hofe,  starb  24.  Juni  1863  wBn» 
schweig  im  88.  Lebensjahre  und  ein  v.  L.  stand  1854  als  lieoteotf^ 
im  k.  preuss.  1.  Dragoner-Regimente. 

r.  //WMucA.  II.  S.  7.S.  -  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  7  u.  V.  8.  S18.  —  J»tiA«rr  f. Jidlii^f  * 

8.  .S7  und  Hl.  8.  804.  -  W.-B.  d.  Pwu«.  MoD«rch..  III.    91. 

Lübeck.   Altes,  niedersfichsisches  Adelsgeschlecht »  welchai  ^ 
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t  in  der  Gegend  des  Stifts  Bardowick  vorkam,  ürtnndlich  treten 
mt  in  Briefen  des  genannten  Stifts  und  der  Stadt  Hannover :  Johann 
xUbeek  lfi73  ,  Eimecke  y.  L.  1275,  Heinrich  y.  L.  1315,  Oerlach 

T. L  and  seine  Söhne:  Heinrich  und  Friedrich,  so  wie  Boldewin  v.  L., 
Ules,  mit  seinem  Sohne  Gerlach,  1339  und  Gise  und  Heinrich  Gehrtt- 
är  T.  L&becke  1342.  In  späteren  Urkunden  des  Stiftes  Bardowick 
iirfet  sich  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr.  Oh  vielleicht  von 
Aoem  Stamme  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochene  Familie 
ihren  Adel  bei  Erneuerung  desselben  hergeleitet,  muss  dahin  gestellt 
Meiben. 

tektSptu,  HUtorl«  des  StifU  Bardowick.  H.  240,   Wi  und   275.    —  Orupe  .    Historie  der 
mm  HuMver,  S.  n.  —  Ornuk«,  II.  8.  662  und  63. 

Lilbeek.   Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
^cUeeht,  welches  zu  Grachau  und  Riegersdorf  unweit  Frankenstein  sass 
t  von  Sinapius  nur  als  im  Mttnsterbergischeu  begütert  gewesen  anf- 
FpAbrt  wird. 

ImAc.  II.  S.  661.  -  Freiherr  9.  Udebur,  II.  8.  57. 

Lilbetich  v.  Capellet,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Herrenstand. 
JKpkmi  vom  2.  März  1676  für  Matthias  Franz  Freih.  Lttbetich  v.  Ca- 
Qet 

K.  BtUbaei,  n.  8.  75. 

Lfibtow.  Altes,  in  Hinter-Pommem  ansehnlich  begütert  geworde- 
B  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Lubetow  und  Lübetow  ge- 
l'lArieben  wurde.  Das  Stammhaus  desselben  war  das  Dorf  Lübtow  mit 
rlrd  Rittergütern,  welches  nahe  an  der  Ostsee  imLauenburgischen  liegt 
i  der  erste  bekannte  Lehnbrief  ist  von  1493,  in  welchem  Jahre  Mat- 
ft,  BCatzke  und  Hans,  Brüder  und  Vettern  die  Lubetowen,  vom  Her- 
!  Bogislav  X.  in  Pommern  mit  dem  altväterlichen  Lehngute  Luhe- 
'  bdehnt  wurden.  —  Die  meisten  Besitzungen  der  Familie  waren  im 
^Inflnbnrgisch-Bütowschen  gelegen,  doch  wurde  dieselbe  auch  in  ande- 
1  Kreisen  Pommerns,  so  wie  später  in  Ost-  u.  Westpreussen  begütert 
i  1773  zu  Ober-  und  Nieder -Buschkau  im  Kr.  Karthaus,  1805 
f  li  Kr.  Pülkallen  zu  Doristhal ,  Königsbruch  und  Yielmühe  und  später 
ra  Pobibels  im  Kr.  Rastenburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
( traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und  wurden  später  Stabs- 
Andere  aber  sassen  auf  ihren  Gütern.  Eduard  v.L.  war  1837 
'  aaf  Labuhn,  Franz  Matthias  v.  L.  hatte  einen  Antheil  von  Gross- 
i  Ublow  nnd  ein  anderer  v.  L.  einen  Antheil  von  Klein-Lübtow  inne  u. 
[liiard  Ernst  Albert  Jacob  v.  L.  besass  das  Gut  Sterbenin.  Später, 
ltt7,war  der  General-Landschafts-Rath  u.  Lieut.  a.D.  v.  Lübtow  Herr 
irfPdliibels  und  ein  v.  Lübtow  Herr  auf  Bochowke  im  Kr.  Stolp. 


,  «-nrvOT,  VI.  8.  501.  —  Brüggenumn,  I.  8.  162.  —  N.  Preuss.  A.-L.  DI.  8.  S15.  —Firtik. 

l       f  f tf iiir,  n.  8.  «8  ond  III.  8.  304.  —  Pomm.  W.-B.  HI.  Tab.  43  o.  8.  150.  —  Kn-ehk«^ 

Ums. 

Liehow ,  Lttchau  (in  Blau  ein  silberner  Pfahl ,  oder  auch  in  Sil- 
W  ein  blaner  Pfahl).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
««difleln  mit  anderen ,  fast  gleichlautend^e  Namen  führenden  Familien, 
vcUwB  das  Erbkämmereramt 'des  Fürstenthums  Culmbach- Bayreuth 
l>ckMdet6,  zu  der  reichsfreien  Rittersclmfl  des  Cantons  Gebürg  gehörte 

3* 
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and  früher  auch  in  Nflraberg  angesessen  war.  Dasselbe  ist  iml( 
erloschen. 

•.  Hatt$tein,  ir.  S.  203—5.  —  Bitdtrmann,  Caoton  Oebörg,  Tab.  1«7— 114.  - 
Rrdbeicbr.  III.  8.  595  u.  8.  1B61  der  5.  Ausgabe.  ^  8tru9t,  hlator.-poUt.  ArelÜT, 

—  Salver,  8.  291.  —  SUbmacker,  I.  106:  v.  Lächaw,  Fr&Dklaeh.    •»    ».  Utdim§ , 

-  «uppl.   «u  Siebin.  W.-B.  IV.  17. 

Lücken,  Lncke,  Lücke  (Schild  der  Länge  nach  getheill 
einen  schmalen,  grünen  Pfahl,  an  welchem  rechts  drei  rothe  Rc 
links  drei  weisse  Tulipanen  über  einander  an  ihren  Stielen 
Altes,  meklenburgisches ,  zu  dem  eingeborenen  Adel  gehör«! 
schlecht,  welches  bereits  1502  zu  Massow  im  Amte  Wredenha 
zu  Gültzow  im  Amte  Bützow  sass  und  schon  im  15.  Jahrh.  mu 
mark  kam.  wo  dasselbe  zu  grossem  Ansehen  und  Reichthume  | 
Namentlich  wurde  unter  König  Friedrich  III.  Key  Lücken,  de 
genannt,  bekannt.  —  Aus  dem  meklenburgischen  Stamme  bei 
Heinrich  v.  Lücke  1495  im  Gefolge  des  Herzogs  von  Meklenb 
K.  Maximilian  I.  in  Worms  eingeholt  wurde.  Das  Geschlecht 
ernd ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nicht  in  vielen  Sprossen  fortgebli 
denen  einige  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Dasselbe  wu 
in  der  Priegnitz  begütert  und  sass  1803  zu  Wamsdorf  und 
Eichenfelde.  In  Meklenburg  kommt  1837  ein  v.  Lücken  als  ] 
Grabenitz  vor  und  noch  1 854  stand  der  Familie  der  Ritter 
sow  zu. 

V.  PriUhuer,  Nr.  89.  ~  Gauht ,  I.  8.  1274  und  75.  —  «.  Behr,  R.  M.  8.  I6S 
V.  Krohne,  II.  S.  295.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .118.  —  Freik.  0.  Ledebur,  Tl.  8.  SS 
ding,  II.  8.  363 :  nacb  dem  meklenb.  ManDSor.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  ZI,  Nr.  I 
und  28. 

Lüde,  auch  Freiherren  ^in  Roth  ein  silberner,  mit  dn 
einander  stehenden,  vorwärts  sehenden,  schwarzen  Stierköpfen 
Querbalken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  von  Roth 
her  mit  gewechselten  Farben  quergetheilte  Büffelshömer,  zwi« 
eben  ein  Stierkopf,  A^ie  die  im  Schilde,  schwebt).  Reichsad 
Bestätigiings  -  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  ziisi 
alten  Adels  vom  4.  April  1764  für  die  Gebrüder  Johann  Aui 
Conrad  Christian  v.  Lüde  und  für  den  Vetter  derselben ,  Gar 
V.  Lüde,  und  zwar  auf  Grund  der  in  dem  Werke:  Origines  ] 
tanae  et  Guelficae''  und  in  einem  beglaubigten  Copiar.  des 
Marienmünster  vorkommenden  Urkunden,  so  wie  anderer  I 
(locumente.  —  Altes,  ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Pyrmo 
mendes,  schon  im  13.  Jahrhunderte  bekanntes  Adelsgeschlecht, 
urkundlich  Lude,  Luode,  Lüthe,  Lüdlie,  Lueyde,  Lüyde,  Lüden 
geschrieben  wurde.  Die  den  Titel  .,Domini  et  Milites"  führende 
sen  des  SUimmcs  befanden  sich  im  13.  und  in  der  ersten  H 
14.  Jahrhunderts  in  u.  um  Lüde,  wo  die  Burg  der  Grafen  v.  Pc 
stand  und  z^var  im  Gefolge  der  alten  Grafen  dieses  Namens  i 
schwinden  mit  Aussterben  derselben,  1353,  aus  dieser  (}ega 
kundlich  werden  namentlich  genannt :  Hermanus  de  Lüdhe,  MiU 
u.  zwar  mit  den  alten  Geschlechtem;  Grisme,  Kanne,  üledeiUH 
torp  (Charta  Godescalci  de  Perremunt  ann.  1239);  Dominos  W: 
de  Lüdhe  et  Dominus  Bernhardus.  socius  suus  etc.,  milites  eil 
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<ii  judex  de  Lüde,  dictus  de  Ottersen,  1265  (Copiar.  des  1128  vom 
flnfen  Wittekind  v.  Pyrmont  gestifteten  Klosters  Marienmünster, 
8.62);  Wilhelmns  de  Lüden,  1268  (im  genannten  Copiar.  S.  66)  und 
1S98  (Charta  Hermanni ,  Couradi  et  Hilleboldi  comitum  de  Peremunt 
in.1298).  —  Spater,  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. ,  tritt  der 
knun  in  den  hannoverschen  Landen  auf  und  nach  dem  Chronisten 
hrtinuen  war  „Conradns  de  Lüde,  scilicet  natus  de  Peremunt^'  (geb. 
iS96  and  gest.  1353,  der  erste  Ankömmling  in  den  hannoverschen 
bilden.  Der  genannte  „Dominus  Conradus  de  Lüde"  empüng  1341 
w  Johannes  Dominus  de  Wettberge  und  1350  vom  Grafen  Ludolf 
•  Halremnnd  (Hallermund)  Lehne  zu  Bodensen;  Martin  v.Lüde  kanfte 
S93  die  Güter  Bomum  und  Lochthausen;  Johann  v.Lüde  wurde  1422 
Hl  Walbrandt  Bischof  von  Minden  zu  Yelstede  belehnt  und  Erasmus 
»Lüde  erhielt  1441  von  Wilhelm  Herzog  zu  Braunsch^veig- Lüneburg 
dme.  Es  folgten  im  Laufe  der  Zeit  nun  mehrere  Belehnungen  von 
Aen  der  Landesherrschaft  und  die  Familie  erwarb  in  und  um  Han- 
wer  grossen,  in  ihrer  Hand  verbliebenen  Grundbesitz.  —  Ja^er  v.L. 
iBpfke  1553  in  der  Schlacht  bei  Sievershausen  und  wird  auf  seinem 
ridiensteine:  Jasper  der  fromme,  gottesfQrchtige  Held  genannt;  TOn- 
MT.  Lüde  starb  1566  als  General -Gouverneur  von  Oesel  in  Liefland 
OL  —  lieber  einen  in  Familien-Papieren  erwähnten,  nach  Frankreich 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  unter  dem  Könige  Ludwig  XI.  ge- 
«onenen  Zweig  fehlen  weitere  Nachrichten :  bekannt  ist  nur  dass  zur 
fi  des  Königs  Ludwig  XIV.  ein  Graf  v.  Lüde  lebte  und  eineHerzogin 
Lüde  Ehrendame  der  Prinzessin  v.  Savoyen  war.  —  Als  näherer 
pmmTater  der  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  tritt  Ludolph  v.  L. 
t^  welcher  1552  Familien-Nachrichten  aufsetzte  u.  noch  im  folgenden 
Ire  mit  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Änderten,  lebte.  —  Mit  Caspar  v.  L. 
»1615  unter  Herzog  Wilhelm  v.  Curland  die  Familie  nach  Curland 
^  dann  nach  Russland,  wo  dieselbe  im  Goüvernemente  Pleskow  be- 
jfert  wurde.  Als  nun  in  der  Mitte  des  18.  Jalirh.  die  Familie  wegen 
J^mbme  in  die  dortige  Adelsmatrikel  den  ihr  zustehenden  Adel  nach- 
pen  sollte  u.,  wie  bekannt,  die  Behörden  zunächst  auf  ein  Adelsdi- 

ri Gewicht  legen,  wurde  die  oben  angegebene  kaiserliche  Bestätigung 
Erneuerung  des  alten  Adels  des  Geschlechts  nachgesucht  und  er- 
|Dt  und  zwar  unter  Belassung  und  ohne  Aenderung  des  von  Alters 
r  gefÄhrten  Wappens,  so  wie  mit  der  Befugniss,  von  allen  ihren  der- 
lln  mit  rechtmässigem  Titel  besitzenden  oder  künftig  noch  überkom- 
fttimi  Gütern  sich  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  Die  Familie 
iftt  noch  jetzt  in  zwei  Linien ,  von  denen  die  eine  durch  den  Senior 
|t  Familie,  Carl  August  Johann  Daniel  v.  L.,  k.  hannov.  Oberstlieute- 
pt  in  d«  A.  und  Herrn  von  und  auf  Mohrberg  bei  Eckemförde  im 
lü.  Schleswig,  die  andere  durch  Wassily  Feodorowitsch  v.  L.,  Herrn 
ilBraduiowa  and  Feodorowskoä  im  Goüvernemente  Pleskow  vertre- 
«wird.  Von  dem  Haupte  der  ersten  Linie,  stammt,  neben  drei 
lltaeteni,  C.  Baron  v.  Lüde-Mohrberg. 

jHwiii>rlHilch<  Rotte.  -  F^Hh.  0.  d,  Knsfbtck,  8.  196.  -  Supol.  lu  Siebm.  W..B.  XI. 
E^lr-i7dM  Kfr.  HanooT.  D,  S  und  8.  10.  —  Knuchk«,  II.  8.  384.  -  0.  ßß/ner ,  han- 
^4iii,  «tt.  ff. 
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Lfidecke  (in  Roth,  nach  Siegeln  in  Silher,  ein  im  Negte  seine  M 
Jangen  n&hrender ,  rechtsgekehrter  Pelican).  Adelsstand  des  KOm^r. 
Prenssen.  Diplom  von  1704  f&r  Urhan  Dietrich  Lttdecke,  hen.  hms- 
schw.  Geh.-Rath  and  Canzler.  Derselbe,  geb.  1655  und  gest.  1729,  in 
einem  halleschen  Pfännergeschlechte  stammend,  war  zaerst  Assessor  in 
Schöppenstohle  za  Halle,  spater  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  Geh.-Bill 
and  Director  des  Hofgerichts  and  C!onsistoriam8  za  Braonschweig,  ic 
wie  1704  k.  prenss.  Geh.  Rath  and  Accise  -  Director  za  Qaedlinborg 
seit  1718  Reglerangscanzler  za  Wolfenbflttel  and  Herr  des  adeligei 
Ghites  Nieder-Sichte  im  Braanschweigischen ,  so  wie  der  Gttter  Höh» 
tharm  and  Rosenfeld  bei  Halle.  Im  Adress-Calender  von  Brannschf^ 
and  Wolfenbttttel  für  d.  J.  1721,  S.  25,  ist  derselbe,  wie  folgt,  a«%e- 
führt:  Hr.  Urban  Dietrich  v.  Lüdecke,  Geh. -Rath,  Präses  der  ftntf. 
Canzlei,  des  Consistorii  und  des  braanschw.  Conmiissions-Oollegü,  Di- 
rector der  answärtigen  Staats-  and  Academie- Geschäfte,  Herr« 
Nieder-Sickte  etc.  and  S.  27  kommt  sein  Sohn,  Johann  Jacob  t.U- 
decke,  als  herz,  braanschw.  Hofrath  and  Geh.  Staats-Secretair  vor.  - 
Die  Familie  sass  noch  1750  zn  Hohentharm  and  Rosenfeld  an  derSyb 
and  hatte  ersteres  Gut  auch  1780,  so  wieNeu-Dietendorf  anweit  Qotki 
und  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Spreehammer,  Stannewisch  u.  TnM 
sftnmitlich  bei  Rothenburg ,  noch  1788  inne.  Ein  um  letztere  Zeit  9^ 
stochenes  Petschaft  hat  die  Umschrift:  S.  E.  v.  L. 

Handschriftl.  Notis.  —  Manecke,  Biograph.  Skitsen  Ton  den  Canslarn  d«r  HenSii  • 
Braanschweig,  S.  34.  —  N.Preuss.  A.-L.  III.  8.  S15.  —  Freiherr  ».  LetMur,  U,  S.  »m 
60.   —  Sapplem.  lu  8iebin.  W.-B.  rv.  17. 

Lüde!  y.  Lüdeisheim.  Erbl.  -  Osten*.  Adelsstand.  Diplom  itt 
1717  für  Johann  Lüdel,  Verwalter  zu  Wildenatein  und  GrftnzmtiA- 
Einnehmer  zu  Ischl,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lttdelsheimb. 

Megerle  v,  MüM/eM,  Erg. -Bd.  8.  365. 

Lüdemann  (in  Gold  ein  in  seinem  frei  schwebenden  Neste  itf 
hender.  rechtsgekehrter,  blauer  Pelican,  welcher  seine  drei  Juni» 
nährt).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798* 
den  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  Lttdemann  zu  Cflstrin.  Dtf- 
selbe,  später  Kammerdirector,  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  SOI* 
Georg  Wilhelm  v.  L. ,  geb.  1798,  ist  später  als  Schriftsteller  bekinil 
geworden. 

9.  HeUbaeh,  II.  8.  75.  —  N.  Preass.  A.-L.  III.  8.  5  a.  315  a.  V.  8.  118.  —  JWtt.  ••!'' 
debur,  n.  8.  60.  —  W.-R.  d.  Preus«    Monarch.  III.  91.  —  Knetchke,  IV.  8.  173. 

Lüder  (in  Silber  ein  Stamm  mit  zwei  abgekappten  Zweigen,  irii 
eine  Gabel,  begleitet  von  drei,  1  und  2,  goldenen  Sternen).  AdeMtfi 
des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  13.  März  1787  fOr  Johann  WiMi 
Lüder ,  Stiefsohn  des  k.  pr.  Geh.  -  Raths  und  Ganzlers  der  UnivenW 
Halle  V.  Hoffmann  und  Herrn  des  Gutes  Dölzig  im  StifteMersebarg«!^ 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die  k.  preoss.  Art* 
Ein  V.  Lüder  stand  1806  als  Premier-Lieutenant  im  Regün.  v.  TsA» 
mer  (gest.  1815)  u.  zwei  Brtder  im  Regimente  Prinz  zaBrannselivQf* 
Oels.  Der  ältere  ging  1809  in  englische  Dienste,  der  jüngsred^ 
starb  1824  als  aggreg.  Capitain  im  Ö.  Inf.-Reg,  Die  Wittwe  desl* 
teren,  eine  v.  Raven,  starb  2.  Feb.  1838  zu  Prenzlaa.    Dieselbe  hrtto 
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Mrdne  Tochter,  Beriha  v.  Lader,  welche  sich  mit  Otto  v.  Raven  ver- 
riUte.  —  Ueber  eine  andere  Familie  dieses  Namens,  deren  Güter  in 
dv  Jetzigen  Provinz  Sachsen  lagen  und  zn  welcher  Hans  PanI  y.  Lflder> 
Lpreass.  Hauptmann  und  1750Herr  auf  Hergisdorf  im  Mansfeldischen 
Mine  ein  k.pr.0ber8tlieut.  a.  D.  v.  L.,  welcher  1783  u.noch  1803  Herr 
irfMeseberg  im  Kr.  Osterburg  war,  gehörten,  fehlen  genaue  Angaben. 

t.  BeUbaek,  U.  8.  75.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  3  uod  V.  8.  318  und  19.    —    Freifi.  e.  Le- 
m&r,  n.  8.  60.  —  W.-R.  d.  Preu8«.  Monarch.  II[.  92 

Liderita.  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Mark  Bran- 
Mrarg,  dessen  gleichnamiger,  unweit  Stendal  gelegener  Stammsitz 
Mhon  1247  vorkommt.  Dasselbe  erwarb,  namentlich  in  der  Altmark, 
■ehrere  und  ansehnliche  Güter  und  wurde  in  späterer  Zeit  auch  im 
Lliieburgischen  und  Anhaltschen ,  in  Pommern  und  Ostpreussen  ange- 
Alte  Besitzungen  der  Familie  waren ,  neben  Lüderitz ,  Witten- 
r,  Einwinkel,  Klein -Mantel,  Schönwolke,  Ottersburg  etc.  in  der 
Megnitz  Nackel  und  Segeletz ,  im  Lande  Sternberg  Frauendorf,  im 
Unebnrgischen  Hohne,  im  Anhaltschen  Edderitz,  in  Pommern  Jagow, 
bDow  etc.  in  Ostpreussen  Kl.  Geruten ,  Friedrichshofen ,  Dothen  etc. 
rr  Conrad  v.  Lüderitz  war  1388  Abt  zu  Nienburg  im  Anhaltschen  und 
ftno  v.L.1424Lande8-Hauptmann  in  der  Altmark;  Amd  v.  L.  kommt 
1A69  als  Zeuge  im  Stiftungsbriefe  des  Klosters  zum  heiligen  Geist  in 
(fendal  vor  und  Andreas  v.  L.,  Abt  zu  Erfurt,  starb  1598.  Ein  v.  Lü- 
leritz  war  1716  fürstl.  hessen-casselscher  Gesandter  am  k.  preussisch. 
Dofe  und  Samuel  Ludwig  v.  L.,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  und  früher  Ge- 
mdter  am  k.  schwedischen  Hofe,  wurde  1736  Präsident  der  halber- 
ildtschen  Regierung.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  kam^n 
■  hohen  Ehrenstellen  in  der  kurbrandenb.  u.  k.  preuss.  Armee.  Frie- 
kieh  Wilhelm  v.  L.  wurde  in  kur  -  brandenb.  Diensten  1689  General- 
or  und  1690  Commandant  von  Cüstrin;  Carl  v.  L.  fiel  1707  als  k. 
Oberst  in  einem  Treflfen  in  ßrabant;  Hans  Erdmann  v.  L.,  Herr 
llfWittenmoor  und  Einwinkel,  starb  1732  als  k.  preuss.  Gen eralmsgor 
iD.;  David  Hans  Christoph  v.  L.  a.  d.  H.  Nackel  blieb  1756  als  Ge- 
mlnugor  in  der  Schlacht  bei  Lowositz ;  Carl  Ludwig  v.  L. ,  ebenfalls 
kd.  H.  Nackel,  wurde  1747  Oberst  und  Chef  des  berliner  Land-Regi- 
Mits  und  starb  später,  1762,  auf  seinem  Gute  Nackel  und  ein  anderer 
GbI  Ludwig  v.  L.,  Sohn  des  1751  verstorbenen  k.  preuss.  Ober-Forst- 
«aisters  des  H.  Magdeburg  und  F.  Halberstadt  v.  L.,  wurde  1770  Chef 
im  2.  Artill.-Regiments.  Später  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  der  Name 
Im  Geschlechts  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorge- 
JBWiBien.  Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurden  noch  in  neuester  Zeit 
|ll(seführt:  die  Gebrüder  v.  Lüderitz:  Friedrich  Wilhelm  Hermann 
Ueutnder,  Rittm.  a.  D.  und  Ludolph  Werner  Leopold  auf  Lüderitz 
iweit  Stendal;  ein  v.  Lüderitz  auf  Kunzendorf  im  Kr.  Glogau  und  ein 
UevteDant  v.  L.  auf  Kuhnow  im  Kr.  Crossen. 

▲Doal.  Mareh.  8.  148.  —   Oauh^.  I.  8    1277  u.  78.  -   Zedier,  XVIH.  H.  1071.  - 

e.  185.  Mr.  11.  —  Lenz,  berliner  wöchentl.  Narbr.  Jahrg    1754.  8ick.  110  u.   IS. 

jaiM,  I.  Uptat.  2.  —  Paiitbeon  d.  preusa.  Heeres ,  I.  8.  Sß4.   —    Oereken .  DIplo- 

,    I.  8.  12«.   240.  274  and  305.    -    N.    Pr.  A.-L.  III.    8.  315-17   und  V.  8.  3IJ*.  - 

,  ..  Udtbmr,  II.  8.  60  und  61  u.  Hl.  R.  305.  —  Siebmacht.  I.  ITS:    mit   dem  anrlrb- 

ÜMM«:   Caderiu,    SIehsiseh   and  HI.  141:   ▼.  LjderitMn  ,  Mark  Brandenb.  ~  v.  Me- 

U.  n.'JH,  —  lyro/,  I,  148. 


—     40     — 

Lfidieke  (in  Silber  ein  breiter,  schrSgrechter,  in  der  IDtte  uA 
der  rechten  Seite  gebrochener,  blauer  Balken).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  2.  Nov.  1804  für  Joachim  Friedrich  Lttdicke.  Die  FandKe, 
welche  nicht  mit  der  v.  Lfldecke ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  a 
verwechseln  ist,  gehörte  damals  zu  dem  Adel  in  Karsachsen,  doch  sai 
aber  dieselbe  und  ihr  Fortblühen  nähere  Nachrichten  nicht  aifn- 
finden. 

Handsehriftl.  Noüt.  —  W.-B.  d.  Sichs.  Staaten,  VIQ.  9. 

Lttdinghansen ,  genannt  Wolif,  Freiherren,  s.  Wolff,  Lft- 
dinghausen,  genannt  Wolff,  Freiherren. 

Lügel,  Lngeln  (in  Blau  die  linke ,  fünfendige  Stange  eines  golde- 
nen Hirschgeweihes).  Altes,  hessisches.  1487  erloschenes  Adelsge- 
schlecht. 

t.  HtUbaek,  U.  8.  76.  —  Siebmaehtr   I.  142:  v.  Lngeln,  Hesiiseb. 

Luhe,  ▼.  der  Ltthe  (in  Silber  eine  schrägrechte,  oben  viermal  ge- 
zinnte  Mauer  von  vier  Steinen ,  oder  ein  vorwärts  gekehrtes ,  freiste- 
hendes, blaues  Gemäuer,  mit  einem  hohen  Thurme,  bald  ohne,  biU 
mit  an  beiden  Seiten  gezinntem  Dache).  Altes,  meklenbnrgischesAdds- 
geschlecht,  welches  schon  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  bekaui 
war  und  1523  auch  die  Union  der  meklenburgischen Ritterschaft  UDtff' 
zeichnete.  Dasselbe,  nicht,  wie  oft  geschehen  ist,  mit  der  von  ihm  gm 
verschiedenen,  alten,  bremenschen  Familie  Schulte  v.  der  Ltth  zu  Vü^ 
wechseln,  erwarb  in  Meklenburg  mehrere  sehr  ansehnliche  Güter,  sm 
bereits  1339  zu  Eoltzow,  1433  zu  Pantzow,1450  zu  Marlow  u.  Sfllt« 
etc.,  kam  im  16.  Jahrh.  in  das  Braunschweigische,  blühte  in  MeUes- 
burg  begütert  fort  und  wurde  im  jetzigen  Jahrhunderte  auch  in  PoB- 
mem  zu  Stowen,  Marsow,  Hechthausen,  Sellnow,  Sorge,  ZamefuBi 
Birkholz,  Grtineberg,  Kanzig  etc.  begütert.  —  Heidenricus  und  Otto 
de  Lü  lebten  schon  1301 ;  Georg  v.  d.  Luhe  begleitete  1530  den  He^ 
zog  zu  Braunschweig  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg;  Heinrich  v.  d.L.,  i 
h.  braunschweig.  Ratli,  wurde  1570  von  dem  h.  braunschw.  Hofe,  der 
Concordien-Formel  wegen,  an  den  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  ge- 
sendet; Joachim  v.  d.  L.,  erst  h.  meklenb.  Oberst  und  dann  Hofnuff- 
schall  und  Geh.  Rath,  starb  1588  unvermählt,  Heinrich  v.  d.  L.,  StÜte-  ; 
hauptmann  zu  Halbcrstadt,  1591,  Paschius  v.  d.  L. ,  Präsident  dei 
Landgerichts  zu  Stembcrg  und  Hauptmann  des  Klosters  DobbertiB, 
ohne  Kinder  1653  und  Dietrich  v.  d.  L.,  erst  herz,  güstrowscher  Prin-  i 
zen-Hofineister  und  später  Geheini-Rath  und  Präsident  aller  Collegien,  | 
1673.  Letzterer  hinterliess  aus  zwei  Ehen  vier  Söhne,  von  weichender 
Eine  k.  dän.  Ober-Land-Drost  wurde ,  ein  Anderer  aber ,  Jacob  Frie- 
drich v.  d.  Luhe,  k.  dän.  General-Iiieutenant,  1730  das  Leib-Regineot 
der  Königin  commandirtc.  Curt  Heinrich  v.  d.  L.,  kurbiraunschweifi 
Obcr-Appellations-Rath,  wurde  1738  fürstl.  ost-friesischer  Geh.-Bi4 
und  um  dieselbe  Zeit  war  Hartnack  Otto  v.  d.  Luhe  Amtmann  zu  Ht- 
sum  u.  k.  dän.  Landrath  in  Schleswig- Holstein.  —  Zu  den  in  die  kfis. 
preuss.  Armee  getretenen  Sprossen  des  Geschlechts  gehörten  unt^As- 
deren:  Friedrich  Matthias  v.  d.  L.,  gest.  1792,  Rittmeister,  Eckail 
V.  d.  L. ,  gest.  1843 ,  Hauptmann  a.  D.  u.  der  gleichnamige  Sohn  dei 
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,  wdcher  Lieutenant  im  21.  Inf.-Regim.  war.  —  In  Meklen- 
ng  waroi  1837  begütert:  Major  v.  d.  L.  auf  Redderstorf  und  Hr. 
d.  L.  anf  Schabow  und  in  Pommern,  wo  1857  der  Familie  die  Güter 
alin  und  Zamefanz  im  Kr.  ßelgard  und  Grochow  im  Kr.  Sternberg 
iUeden,  war  Friedrieb  Carl  Johann  v.  d.  L.  Herr  auf  Stowen  im  Kr. 
nunborg. 

Mann  Ctutliu*^  Lnhiftde«,  s.  laodatio  Joachimi    et  Henrici  Liihior.    eqnit.    MegapoliUn. 

FUtorii  Amoenii.  hiator.  Jurid.  Th.  «7.  Nr.  S  u.  fi.  —  v.  Pritthufr ,  Nr.  85.    —  Gauh«,  I. 

Xm  and  79.  -  Zedier  ,  XVIII.  8.  tOHS.  —  r.  B*hr ,  6.  16.11.  —  Lexlc.  ov.  adH.  Famll. 
OiMiark.  r.  8.  944  nnd  Tab.  .S9  Hr.  117.  —  Narhr.  v.  d.  Goschl.  der  v.  Rchlieffen  oder 
Mrben,  8.  15«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  319.    -   Fr^ih.  r.  L^dehur,  Tl.  S.  62  und  111.  S.  30.1. 

Ktbmaeker,  I.  169  :  t.  d.  Luhe  ,  Sächi.  und  Y.  I&3 :  t.  d.  L.  Mf'klenburgiifoh.  —  8pen«r, 
Tab.  W.  —  9.  Meding,  1.  8.  348  und  49.  —  Mekleub.  W.-B.   Tab.  32.  Nr.  120  und  S.  4  u. 

-  Pomm.  W.-B.  V.  30.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VIII.  10. 

Lftdl,  Lnidl,  Ritter  und  Edle.  Reicbsritterstand.  Diplom  von  1716 
r  Johann  Joseph  Luidl,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Referend  in  Inneröster- 
idi  and  für  den  Bruder  desselben,  Sebastian  L. ,  kurmainz.  Hofrath, 
k  dem  Prädicate :  Edle  v.  —  Die  Familie  kam  aus  Bayern  nach 
dermark. 

M§9erl€  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173.  -  Schmutt.  Tl.  8.  4<{7. 

Lfils.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1717  für  Abraham 
fbyk.  k.  Postmeister  zu  Heidelberg  und  kurpfälz.  Regierungs  -  Rath. 

J»9«Hff  V.   Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  365. 

Lillsdorf  (in  Silber  ein  rother,  oben  und  unten  gezinnter  Quer- 
keo).  Altes,  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  bekanntes, 
iderrheinisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  Nesselrode, 
lehes  von  dem  auf  der  rechten  Rheinseite  zwischen  Göln  und  Bonn, 
«de  dem  Dorfe  Wesseling  gegenüberliegenden,  jetzt  landtagsfähigen 
tenitze  Ltdsdorf  mit  einem  gleichnamigen  Schlosse  den  Namen  fahrte. 
kuidlich  treten  auf:  Ludwig  v.  Lülsdorif  1214,  Ludwig  v.  L.,  Cano- 
m  bei  St.  Georg  in  Cöln  1229,  1231,  1238  etc.,  Ludwig  Vogt 
LfUsdorir,  Ritter,  1256  u.  1264:  Herbert  v.  Lülsdorff ,  Abt  zu  Cor- 
l-MUnster,  1465;  Ludwig,  Herr  zu  Hahn  und  Lülsdorff,  Schöffe  zu 
l^mrg.  Ober- Amtmann  und  Schultheissl466;  Alexander  v.  Lülsdorff, 
lacn  Deatz,  1480  etc.  etc.  Bernhard  v.  Lülsdorff  war  der  19.  Abt 
1  Wilhebn  TL.  v.  Lülsdorff  der  27.  Abt  des  Klosters  zu  Siegburg. 
iaricb  v.  L. ,  Herr  zu  Niederzier ,  Credenzier  von  Jülich ,  war  1 585 
fder  jülichschen  Hochzeit  und  1592  Befehlshaber  der  bergischen 
kflrei  bei  dem  Begräbnisse  des  Herzogs  Wilhelm.  Auf  der  eben  er- 
ioleii  Hochzeit  des  Herzogs  Johann  Wilhelm  mit  Jacobe  von  Baden 
wrb  Heinrich  v.  L.  auf  dem  Turniere  zu  Pempelfort  zwei  Preise. 
fcr  der  Theilnehmer  am  Turniere  oder  Stechen  musste  acht  Ahnen, 
r  fom  Vater  und  vier  von  der  Mutter,  angeben.  Die  von  Heinrich 
L  angegebenen  acht  Ahnen  waren:  Lülsdorff,  Meiler,  Hnldrup, 
Hnder,  Flatten ,  Boderich,  Bremt  und  Rücken.  Arnold  v.  L.,  Mal- 
te Ritter,  kam  1592  von  seinen  Zügen  gegen  die  Türken  zurück  u. 
ir  mit  dem  Patente  als  Comthur  zu  Burg  und  zu  Herrnstrunden  bei 
:  und  starb  1622  und  Ludwig  v.  L.  zu  Hahn,  kurcöln.  Kämm., 
SU  Linn  und  üerdingen,  seit  1599  Herr  zu  Dalhausen,  ver- 
■fa  dch  4.  Febr.  1625  mit  Agnes  Grf.  v.  Quadt-Buschfeld,  Tochter 
iWOhelni  Gr.  v.  Quadt-Buschfeld  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Paland. 
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Mit  demselben  bOren  die  Nacbricbten  Aber  den  alten  adeligen  Stama 
auf.  —  Im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  befinden  sieb  nocb  jetzt  Fli- 
milien  dieses  Namens ,  obne  das  adelige  Prädicat  zu  fdbren.  Za  der 
Einen  derselben  gebort  namentlich  der  k.  preuss.  Steuer -Einnehmer 
Lülsdorff  zu  Duisburg,  welcher  ein  sehr  genauer  Kenner  der  Oesdiitte 
des  alten,  ritterlichen  Stammes  v.  L.  ist. 

Hf  !>(|!!rhnaUcbe  Notlxtn.  —  Fahne,  I.  8.  862.  -  FreiA.  ».  Udebur,    H.  8.  CS. 

Lttnden,  Freiherren.  ErbL-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  m 
1791  ftlr  Joseph  Heinrioh  v.  Lünden;k.  k.  Oberstlieutenant  im  Infiait- 
Kegim.  Gr.  Clairfait. 

yffp^rlf  V.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  6.  76. 

Ltineberge  (Schild  von  Silber  und  Roth  quergetheilt  und  ledig, 
mit  einem  schwarzen,  ringsumher  mit  vierzehn  silbernen  Pfennigen  be- 
legten Schildesrande).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  weldM 
sich  auch  Bicker,  v.  Elme,  v.  Wedels  und  v.  Bockhorst ,  doch  mit  tv- 
schiedenen  Wappen,  nannte,  bis  1566  das  Erbkämmerer- Amt  ün Bre- 
mischen besass  und  später,  nach  1616,  ausgestorben  ist. 

Munhard ,  S    374.   -  KohUr^    von  KrbUndlior-Aemtern.    8.  «5  und  66.  —  «.  JtfMtaf.K. 
8.  .rs?     -    Auppl.  zu  8iebni.  W.-K.  V.  18. 

Lüneburg  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  mit  rothen  Herzen  be- 
streutem Silber  ein  aufwachsender,  rechtsgekehrter,  doppelt  geschml' 
ter,  blauer  Löwe  und  unten  Roth  ohne  Bild).  Reichsadelsstand.  Diptai 
vom  9.  Juli  1625  fftr  Ilse  Schmiedichen  —  Tochter  des  Amtmanns  Jt- 
h^nn  Schmiedichen  zu  Ebstorf  —  und  für  die  vom  Herzoge  August « 
Braunschweig  und  Lflneburg  mit  ihr  erzeugten  Söhne  und  Töchlff: 
Ernst,  Georg  und  Friedrich  und  Catharina  Elisabeth,  Dorothea  SopUib 
Anna  Maria,  Clara  Agnes.  Ilse  Lucie  und  Margaretha  Sibylle,  mit  dA 
Prädicate:  v.  Lüneburg.  —  Den  Mannsstanmi  pflanzte,  so  viel  bekaaik 
ist,  Friedrich  v.  Lüneburg,  vermählt  mit  Gertrude  Anna  v.  Feuerschfltti 
fort.  Von  demselben  entsprossten  Christian  Friedrich  v.  L. ,  Herr  irf 
Hetze,  kurbraunschw.  Amtsvogt  und  Werner  v.  L.,  Herr  auf  WathBi- 
gen,  gest.  1722,  von  welchem  Letzteren  Joachim  Friedrich  v.  L.,ki^ 
braunschw.  Landrath  und  Drost  zu  Bardorf,  stammte.  —  Zu  den,  dtf 
Familie,  welche  dauernd  fortgeblüht  hat  u.  aus  welcher  mehrere  Sprof 
sen  in  die  k.  hannov.  Armee  traten,  von  dem  Herzoge  Augusts 
Brannschweig  und  Lüneburg  (gest.  1636)  verliehenen  Gütern :  WatUI»' 
gen  und  Uotze,  erwarb  dieselbe  noch  Masendorf  und  Essenrode  u.  ffr 
hört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  den  Besitz  dreier  Güter  in  WatUh- 
gen,  Uetze,  Masendorf  und  Essenrode  zu  dem  ritt^rschaftlichen  JM 
der  lünoburgischen  Landschaft.  —  Das  hier  in  Rede  stehende  GeschkflH 
ist  niclit  mit  den  gleichnamigen  adeligen  Patricier  -  Familien  in  Lflbei 
(Siebmacher,  EI.  195)  und  in  Hamburg  (Siebmacher,  V.  294)  fUfBT- 
wechseln.  Erstere  Familie  soll  nach  Pr.iun ,  adel.  Europa,  S.  57,  rf 
Alexander  v.  Lüneburg  1260  aus  Liefiand  nach  Lübeck  gekommen  lÄ 
Derselbe  wurde  daselbst  Bürgermeister,  welche  Würde  auch  der  BÄJ 
und  Urenkel  bekleidete.  Heinrich  v.  Lüneburg  war  um  1 670  Herr  *■ 
Eckhorst  und  Alexander  v.  L.  Herr  auf  Mory,  Yrberpellstross,  Mto«* 
Trempeldorif  etc. 

WiUich,  Leicheupred.  auf  Use  8chi»iedich«n.  -  Pfffßn§9r^  II.  8.  669.  —  btM,^^^ 
c.  4.  §.  99.  S.  918.  —  Hethmeier,  br.-loneb.  Chron.  8.  1644.  —  0«vA« ,   L  8.  Itif-  -  ^^ 
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ITIir.  •.  Iiao.  —  üwier,  br.-Inneb.  SUatir.  S.  ftS.  —  Sekiidt ,  Anmnrk.  so  MoMr^t 
ir.  «.  «,  Sil,  *15,  .124  o.  532.  -  de  Fed^n,  Tablemix  geneal.  et  hUtur.  de  l'Empire  Bri- 
|W.  fUiMTre,  IMO,  T«bl.  12.  -  Freih.  •.  d.  /Tw^i^A^'C*.  «.  197.  —  0.  Utding,  f.  8.84» 
1.«.  T30.  —Twrof,  I.  Sft  —  W.-B.  d.  K(ir.  Haiinov.  C.  l  u.  8.  10.  —  KntMChk« ,  II. 
|-(W.  —  r.    He/H*r,  haniiov.   AdH.  T:il>.  ?l. 

LtaescblosB.  ReichsaHel.  Be<«tätignng8diplom  vom  4.  Mai  1696 
Johann  Lüneschloss.  Professor  an  der  Universität  Heidelberg.  Der 
nm  hat  fortgeblöht  und  ein  Urenkel  des  Johann  v.  L. :  Friedrich 
»b  ▼.  L.,  geb.  1746,  k.  bayer.  Major  und  Commandant  der  Garni- 
^tation  in  Donauwörth,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern 
enommen. 

.  Lamg,  Bapplem.  8.  19t.  —  W.-B.  de«  Kicr. Bayern,  VI.  loO. 

Lftning,  Lttninck,  Lnninck,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  nach 
rechten  Seite  schreitender,  schwarzer  Sperling  oder  Lflning).  Im 
.  Preussen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennnngsdiplom  vom 
ehr.  1846  ftlr  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  nieder- 
nisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  18.  Jahrhunderte  nach  West- 
en ftbersiedelte ,  nachdem  es  daselbst  schon  früher  vorgekommen 

Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Menfried  v.  L.,  welcher 
1316  lebte.  Diedrich  v.  L.  zu  Eigel<*tob  und  Slebusch ,  verm.  mit 
IV.  Bellinghausen  und  Alten-Bernsau w.  warl474  herz,  jülichischer 
ler  und  schon  1530  sass  die  Familie  zu  Wittenstein,  1550  zu  Nie- 
leiss,  1662  zu  Cappeln  und  15R0  zu  Honrath,  hatte  dann  zeitweise 
•ere  andere  Güter  inne  und  blühte  dauernd  fort.  —  Johann  v.  L. 
iederpleis  unterschrieb  auf  dem  Landtage  zu  Düsseldorf  1628  die 
estation  der  Ritterschaften  zu  Jülich  und  Berg  zur  Aufrechthaltung 
•  Gkrechtsamc :  Wilhelm  Bertram  v.  L.  zu  Niederpleis,  kurpfälz.. 
merherr,  schwor  1666  bei  der  bergischen  Ritterschaft  auf  u.  spä- 
1787,  wurden  unter  den  im  Herzogthume  Westphalen  aufgeschwo- 
1  Freiherren  nach  der  Ordnung  der  Aufschwftrung  genannt:  Freih. 
inand  zu  Borg  auf  Borg,  Freih.  Johann  Theodor  auf  Ostwigt  und 
I.  Franz  auf  Valbert.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Sprossen  des 
imes  ist  folgende :  Johann  Walraff  v.  L.  zu  Niederpleis:  Maria Mag- 
la  Freiin  v.  Rottkirchen   a.  d.  H.  Isenburg;  —  Johann  Wilhelm 

zn  Niederpleis  und  Isenburg :  Maria  Ottilie  Freiin  v.  Gaugreben 

H.  Ober- Almen ;  —  Johann  Theodor  Franz  Freih.  v.  L.,  geboren 
I  nnd  gest.  1814,  Herr  auf  Ostwigt,  Borg  und  Meineringhausen, 
Mn.  Kammerh,  und  k.  span.  Oberst- Lieutenant:  Maria  Josephine 
n  T.  Schade- Andtfeld,  verm.  1792  (von  den  Brüdern  desFreiherm 
im  Theodor  Franz  hatte  Paul  Franz  Bernhard,  geb.  1754  u.  gest. 
^  k.  prenss.  Oberst ,  den  Grafonstand  erlangt  und  Ferdinand  Her- 
I  Maria,  geb.  1755,  wurde  1795  Fürstbischof  und  Abt  zu  Cor- 
war  als  solcher  der  65.  und  letzte  Fürstbischof  zu  Corvey ,  wurde 
r  Bischof  zu  Münster  u.  starb  1825) :  —  Cari  Theodor  Freih.  V.L., 
1794,  Herr  auf  Ostwigt,  Borg  und  Meineringhausen.  k.  pr.  Migor 
^  verm.  in  erster  Ehe  1817  mit  Philippine  Freiin  v.  Schade- Ahau- 
geit  1840  und  in  zweiter  1842  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wolff- 
endch  zu  Wehrden,  geb.  1805.  Aus  beiden  Ehen  entsprossten 
«r :  ans  der  ersten  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  und  aus  der  zwei- 
mü  Töchter.  Von  den  Söhnen,  den  Freiherren :  Ferdinand  Theodor, 
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geb.  1818  und  Gottfried  Maximilian,  geb.  1820,  yermählte  ncbEnto- 
rer  1853  mit  Maria  Grf.  v.  Wiser-Siegelsbacb,  geb.  1836,  ans  nekkr 
Ehe  ein  Sobn  stammt:  Franz  Carl  Joseph,  geb.  1856.  —  Von  da 
Brüdern  des  Freih.  Carl  Theodor  wurde  Freih.Joseph  CoDstaotialSOl 
geboren  und  Freih.  Engelbert,  geb.  1803,  k.  pr.  Major  a.  D.,  ve^ 
mflhite  sich  1847  mit  Clara  Eugenie  v.  Heinsberg,  geb.  1824. 

Vftt^,  bergisrhe  Ritterachafl.  8.  47.  —  N.  Preas.  A.-L.  V.  8.  319.  —  F<Um,  I.  8.  IM. 
—  tiriherr  v.  Ledhbur,  II.  8.  63  nnd  III.  8.  305.  -  Siehmach^,  I.  189:  Die  Lenirk.  Wiit- 
philUrh  -  Roben»,  Blem.  Werk.  U.  68.  -  W.-B.  d.  Preats.  Rhelnprov.  H.  Tmb.  tt,  Hr.  M 
II.  S.  141.  -  Geneal.  Taschenb.  dnr  freih.  HSiiser.  195^.   S.  405—7  o.  1R63.  8.  579. 

Lürwald.  Altes ,  westphälisches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon 
1366  und  noch  1681  zu  Sflttorp  unweit  Lippstadt  begütert  war,  dun 
aber  ausgegangen  ist. 

Freiherr  «.  Ledebur,  II.  8.  63.  —  v.  Steinetty  we«tph.  Qeteh.,  Tab.  46. 

Lügchwitz ,  Lübschwitz  (in  Roth  ein  auf  den  Hinterlänften  ats- 
hender,  mit  erhobenem  Schweife  zum  Angriff  sich  fertig  gemachtflr 
Wolf).  Altes  sfichsisches ,  zum  Adel  im  Altenburgischen  gehörendei 
Geschlecht  aus  dem  ufiweit  Ronneburg  gelegenen  Stammhause  Lftsek- 
witz,  welches  bereits  1237  Gerhard  v.  Lflbischwitz  in  Besitz  hatte.  Du- 
selbe  wurde  frflher  auch  Lusswitz,  liObscbjrtz.  Lucewitz  etc.  geschridb« 
und  hatte  auch  zu  Ronneburg  im  vorderen  Schlosse  den  s.  g.  Bargrib 
mit  Zubehör  einige  Jahrhunderte  iime.  —  Valent.  König  ftngt  A 
Stammreihe  der  Familie  mit  Erhard  v.  Lusewitz  um  1641  an,  vondffr 
sen  Söhnen  Wolff  ^Gerhard  v.  L.,  kursächs.  Rath,  noch  1573  den  g^ 
nannten  Burgsitz  bewohnte.  Von  demselben  entspross  Gerhard  t.  L 
auf  Glashütte,  fürstl.  bamberg.  Rath,  Amtmann  zu  Knpferberg  o.  Ho^ 
marschall  zu  Wttrzburg «  von  dessen  Söhnen  Gerhard  Siegmond,  Hof 
auf  Glashütte.  1620  fttrstl.  ansbach.  Geh.-Rath  und  Hofraths-Director 
war.  Von  Letzterem  stammte  Hans  Reinhard, .welcher  1648  als  Obent' 
licuteiiant  starb.  Später,  zu  Gauhe*s  Zeit,  kam  Christian  Adam  v.Lfiflck- 
witz  als  fttrstl.  bayreutb. Kammerjunker  vor.  Derselbe  hatte  den  Stana 
durch  einen  Sohn.  Georg  Adam,  fortgesetzt.  So  viel  bekannt  ist ,  giif 
um  die  Mitte  des  1 8.  Jahrb.  das  Geschlecht  aus. 

Dr.  Löber.  Historie  toii  Ronneburg,  S.  59.  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Kit,  ii.  K.  8,  34«^- 
r.  tilfL't>f>%ifeiH.  Nr  ^3.  —  I'a/.  K''niif.  III.  8.  740—47.  -  Gayke.  I.  8.  1179  u.  80.  -  üf^ 
Irr,  XVI M    S.  lliV^— 6.   —  8nnpl.  su  8iebai.  W..R.  V.  23:   ▼.  LärhwiU. 

Lüskow,  früher  Lüssow,  Liischow,  Altes,  pommemsches  Adeiir 
jroschlecht,  dessen  Namen  ein  bereits  1344  vorkommender  Sitz  unwdl 
Anclam  führt.  Dasselbe  wurde  zu  Bfilow,  Butzow,  Blesowitz,  Bolode- 
kow  oto.  jresessen  und  erwarb  auch  im  Laufe  der  Zeit  andere  Güter  ii 
Pommorn.  war  auch  schon  1375  in  der  Uckermark  zu  Blankensee  Bfli 
Pot/low  ansa>sig.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  dei 
18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  derselbe  1770  im  Mannsstanune  mit  Jacob 
Albrocbt  v.  Lüskow.  Herrn  auf  Blesswit/  bei  Anclam  etc.  und  k.  pre« 
Hauptmann,  erlosch.  Derselbe  hinterliess  vier  Töchter.  Die  Güter  !•• 
men  1773  durch  Kaufan  die  v.  Schwerin. 

N.  Vt.  A.I..  III.  S.  SIT.  -  F^etkerr  r.  Ledebmr,  II.  S.  «3  a.  Ilf.  8.  305.  —  Sithwmt^» 
V.  i:o    -  Poromcrntoh    W.-B.  II.  Tab.  14  aod  17. 

Ltttke,  V.  a.  Ltttke  (im  Schilde  ein  Ksanich).  ReichsadelsEtaii 
Diplom  vom  K.  Ferdinand  III.  für  Marcus  t.  d.  Latke.  Derselbe  Mtfk 
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1687  als  knrbrandenb.  General -Wachtmeister  and  von  seinen  Nac 
tonmen  starb  Louis  Gustav  Adolph  y.  d.  L.  als  k.  preuss.  Premierli« 
ten.  3.  Dec.  1742.  —  Die  Familie  war  im  Brandenbnrgischen  schon 
den  letzten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrh.  zu  Cremmen ,  Gr.  u.  Kl.  Ziel 
etc.  80  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  Grfincfeld,  Schlab« 
dorf,  Tomow  und  Tietzow  und  noch  1752  zu  Flatow.  GrOnefeld,  Y 
ten,  1764  zu  Schiabendorf,  1767  zu  Sotzker  und  1768  zn  Tielzow  n 
Beten  gesessen. 

n'tik.   w.   L^debur.  If.  8.  63  und  64.   —  Siehmachfr,  V.  2^*3:  Div  Liitken.Lfitkeu.  hi 
dwi.  odel.  OMeblerht. 

Lfiteken,  Ltttken  (Schild  der  Lunge  nach  von  Silber  u.  Blau  f 
tkilt,  mit  zwei  einwärtsgekehrton  Hähnen  von  gewechselten  Farbe 
Altes ,  bremensches  Adelsgeschlecht ,  als  dessen  Stammvater  Herma 
Xjitken,  welcher  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  vorkommt,  genannt  wii 
Christoph  GOrge  Lattken  war  1716  k.  schwed.  Landrath  und  Detl 
^.  L  k.  dfln.  Oberst  und  Commandant  zu  Oldenburg  und  Delmenhoi 
I)ie  Familie  hat  fortgebiaht  und  gehurt  durch  Besitz  der  GQter  Hol 
HiKh  und  Stellenfleth  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  d 
faranenschen  Landschaft. 

Ihakard,  S.  880.  -  Oauke,  I.  8.  ItM.  -  Zedier,  XVIII.  S.  1113 -IS.  —  Frtik.  9.  c 
JJMwIfC*.  S.  196.  -  F^tiktrr  «.  Udtbur,  II.  M.  64.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  18. 
Wd-I.  d.  Kgr.  HauDOT.  C.  S4  und  8.  10.  —  Knetehke^  I.  S.  X63  und  64.  —  9.  HtfMr,  li 
mm.  Adel.  Tab.  21. 

Lütter ,  T.  n.  lu  Lfittor  und  Losshansen  (in  Roth  ein  rechts| 
,  aufrecht  gestelltes,  silbernes  Rebenmesser,  Heppe  oder  Kne 
^k  goldenem  Stiele).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  i 
Sobwalmflnsse  und  im  Hochstifte  Fulda  begütert  war.  —  Heintze  y. 
^nr  mter  dem  Landgrafen  von  Hessen  Philipp  dem  Grossm&thigen  i 
XUSYerweser  des  adeligen  Klosters  zu  Peine;  Hans  Reinhard  (Hani 
S^uuhardt)  t.  L.  wurde  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  genannt  u.  < 
^•L.  war  1647  Commandant  der  Festung  Peine  und  gegen  die  Mi 
4hl  18.  Jahrh.  lebte  noch  als  Letzter  des  Stammes  Erhard  Georg  v. 
«iLttttOT  und  Losshausen.  Derselbe  war  bereits  16.  Juni  1716  i 
zu  Friedberg  aufgenommen  worden. 


,    8.  .in.    —    Oauke,   I.  8.  112:   mit   dem  uiirichtlKvii  Namen  Lader  t.  L. 

HI.  8.  t37— 29.  —  Estor,  Ahnenprobe.  8.  112  und  ff.  u.  Tab.  2.  —  aithWMOk 
li  ▼.  Lid«r,  Hewiflcli.  —  «.  Meding ,  I.  8.  350  und  51.  -  Hupplem.  tu  Hlebn.  W. 
IT. 

LfIMcli.  Ein  in  Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecl 
1734  und  noch  1746  zu  Gross -Nossin  im  Kr.  Stolp  ansOsi 

f.  Udebmr,  11.  8.  64. 

LfIttiGhan,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstund.  Diplom  vom  5.  Av 
XTV9  tOat  Ludwig  Gottlob  v.  Lflttichau  a.  d.  H.  Kmehlen ,  Herrn  a 
f,  DoberschQtz  und  Brinsing,  kursächs.  Kammerherrn  u.  liandt 
;nn  des  Markgrafenthums  Ober-Lausitz  und  vom  23.  Nov.  171 
^Oristian  Friedrich  Tonne  v.  Lottichau,  ebenfalls  a.  d.  H.  KmehU 
^freoBS.  bevollmächtigten  Gesandten  im  niedersflchs.  Kreise  etc. 
Z^i  Bldisisdies  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsit 
If  Ktafgabrflek,  welches  im  Meissenschen  nach  Knauth  die  Güter  G 
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und  Kl.  Kmehlen,  Craosnitz,  Martinskirch,  Bernstein,  Falckadup, 
Ober-  u.  Nieder-Ulbersdorf,  Yolgthayn,  Zschoma,  Noskowitx,  Straoeb- 
Itz,  Baselitz  etc.  au  sieb  gebracht  liatte  und  später  in  Schlesien  Schro- 
bendorf  und  Fauljuppe,  in  der  Oberlausitz  Ober-Erdniannsdorf  (0»t- 
manusdorf)  bei  Lauban ,  in  der  Niederlausitz  Wormlage  und  BnchwaU 
bei  Senftenberg  unweit  Calau  und  Drösigk  bei  Luckau ,  in  Dänenuk 
Winge,  Stougaard,  Thiele,  Lerclienfeld,  Mölgaard,  Nicoer,  SkewilgMid 
ft.  llaraldskiar  u.  in  Meklenburg  Fohnsdorff  erwarb.  —  Die  Gescbicbte 
der  Familie,  welche  früher:  Lütig,  Lüttich,  Lütiche,  Litigau  ondLttr 
chau  geschrieben  wurde,  geht  bis  in  die  Zeit  der  Sage  zurück.  Als 
Stammvater  wird  nach  derselben  ein  Junker  Hannibal  mit  dem  Beinar 
men:  „der  schwarze  Uahn^'  genannt,  welcher  in  einer  Schlacht  bd  Lir 
tich  durch  Tapferkeit  Namen  und  Wappen  erhalten  haben  soll.  —Dl 
1300  blühten  zwei  Linien  des  Stammes,  die  eine  zu  Ober-Romstedft  W 
Jena,  zu  welcher  Petrus  genannt  v.  Lüttichawe  gehörte  und  die  andff« 
im  Meissenschen.  Erstere  ging  bald  wieder  aus.  während  die  Meioei- 
sche,  aus  welcher  Heinrich  v.  Lutchaw  auf  Kmehlen  (unWeitLieta- 
werda)  um  1380  lebte,  dauernd  fortgeblüht  hat.  Mit  dem  genamil» 
Heinrich  fängt  die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie  an.  Jkt 
selbe  kaufte  zu  Kmehlen  andere  Ländereien  und  hinterliess  vier  Söbe: 
Nicol,  Seiffart,  Georg  und  Friedrich,  welche  1401,  wohl  in  Folge  eint 
Fehde,  die  Ritter  Conrad  v.  Köckeritz  u.  Cyaspar  v.  Schönberg  gefuga 
nahmen.  Friedrich  erbte  Kmehlen,  wurde  Bath  des  Mark-  und  Liil* 
grafen  Friedrich  des  Streitbaren  von  Meissen  u.  Thüringen,  welcher  ils 
1425  Stadt  u.  Schloss  Ortrand  verpfändete  u.  starb  1442  mitHinteri» 
sung  eines  Sohnes,  Sifried  auf  Kmehlen  (auch  Sejffart  Lüttich  genaiiii)i 
Letzterer,  verm.  mit  (Jatharina  v.  Miltitz,  hatte  zwei  Söhne,  Seifiried  wi 
Heinrich ,  Beide  zu  Kmehlen ,  welche  die  Stifter  zweier  Linien  wurd» 
Seifried,  auch  Suifrid  auf  Kmehlen.  h.  sächs.  Rath,  hinterliess  aus  derEhl 
mit  Hedwig  v.  Miltitz  a.  d.  H.  Scharfenberg  einen  Sohn,  Hans,  deaa 
Urenkel.  Hans  Friedrich  Siegfried,  mit  dem  Herzoge  Johann  v.  Uolsttil 
1630  giosse  Reisen  machte  u.  1645  alskön.  dän.  Ober-Berghauptmtfi 
und  Geh.  Rath  in  Norwegen  starb.  Mit  dem  Grossneflfen,  Hans  ¥ijt 
drich  Siegfried,  ging  diese  Linie  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wieder  Ml: 
Heinrich,  ebenfalls  auf  Kmehlen,  so  wie  auch  h.  sächs.  Rath  u.  Amth^ 
hauptmaun  zu  Ortrand,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Pflug  eiiifll 
Sohn,  Wulff  auf  Kmehlen  u.  Gotha,  geb.  1498  und  gest.  1568.  Docttf 
Jur.  utr.,  kursächs.  Rath,  Consistorial- Assessor  zu  Meissen  etc.,  vei» 
mit  Catharina  v.  Polentz ,  aus  w  elcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachko» 
menschaft  ontspross.  Von  den  S()hnen  desselben  wurde  Friedrich  Stain»" 
vater  der  dänischen ,  später  preussischen  -  und  Sej'ffert  Stammvater  dtf 
sächsischen  Linie.  Friedrich,  gest.  1609,  Herr  auf  Kobershayn,  bitt» 
aus  der  Ehe  mit  Emilie  v.  Auerswalde  einen  Sohn ,  Wolff  Caspar  trf 
Kobershayn  und  Dieben ,  welcher  mit  Elisabeth  v.  Zaschnitz  vennlB 
war,  aus  welcher  VA\c  zwei  Söhne,  Friedrich  Apel  und  Wolf  Cuptf^ 
stammten.  Friedrich  Apel  auf  Morl,  Emmern  und  Zscharlippe,  wark 
Sachs.  Reisestallmeister  und  Anitshauptmann  zu  Sangerhansen  nod  dil 
von  ihm  absteigende  Linie  starb  um  die  Mitte  des  18.  Jaiirh.  t*^ 
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tf  Caspar  —  Vater  des  Hans  Hellmuth,  s.  unten  —  auf  Dieben  etc. 
r  urmmal  Tennählt,  zuerst  mit  Sopliie  Marie  v.  d.  Marwitz  und  spä- 
'  mit  Eva  Maria  v.  Oertzen  —  Mutter  des  Hans  Helmuth  v.  L., 
inten  —  kam  an  den  Hof  nach  Güstrow  und  wurde  Hofmeister  der 
nogin.  —  Seyffert  auf  Kmehlen,  s.  oben,  gest.  1603,  seit  1582  Hof- 
fater  der  Kurfürstin  Anna  zu  Sachsen,  Obcr-Steuereinnelimer  zu 
teen  und  Amtshauptmann  zu  Senftenberg,  verm.  mit  Margaretha 
mchall  V.  Bieberstein,  gest.  1598,  hatte  drei  Söhne:  Wolff,  Nicolaus 
d  August.  Wolff  auf  Kmehlen ,  geb.  1587  und  gest.  1639,  Canzler 
a  Sachsen,  kursächs.  Geh.  Rath  auch  k.  k.  Rath  und  Reichs-Pfennig- 
Mer  des  ober-  und  niedersftchs.  Kreises,  starb  ohne  Nachkommen, 
r Bruder  desselben,  Nicolaus,  geb.  1587  und  gest.  1632,  Herr  auf 
nfalen,  Königswartha  und  Krausnitz,  setzte  die  Linie  zu  Kmehlen 
t  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Catharina  v.  Krakau  enteprossten 
krere  Söhne,  von  denen  Siegfried  die  Linie  zu  Gross-Kmehlen,  Chri- 
m  die  zu  Klein-Kmehlen  und  Wolf  Heinrich  die  zu  Kransnitz  (später 
Ober-Oertmannsdorf)  stiftete.  Aus  der  Linie  zu  Gross-Kmehlen  ging 
ter  durch  Siegfried's  Enkel,  Magnus  Heinrich,  die  Linie  zu  Potscha- 
henror.  In  die  Linie  Gross  -  Kmehlen  kam  durch  Ludwig  Gottlob, 
»ben,  der  Reichs- Grafenstand.  Die  Linien  zu  Oertmannsdorf  und 
fa- Kmehlen  erloschen  zu  Ende  des  18.  Jahrb., ^während  aus  der 
lesu  Potschapel  Rudolph  Freih.  v.  Lüttichau-Erdmann,  k.  k.  Kämm., 
nrstlientenant  und  Garde- Prem. -Wachtmeister  der  k.  k.  ersten  Ar- 
ien-Leibgarde, noch  lebt.  Seyfferts  dritter,  obengenannter  Sohn, 
|B8t,  Herrauf  Falkenhagen,  gründete  die  Linie  za  Falkenhagen, 
die  durch  den  jüngsten,  gleichnamigen  Sohn  fortgesetzt  wurde,  doch 
t  nur  noch  in  der  Person  des  Carl  Georg  v.  L.,  k.  preuss.  Lieut.  in 
hrandenb.  Artillerie-Brigade  Nr.  3,  blüht.  Aus  dieser  Linie  erhielt 
irg  Ehrenfried  ▼.  L.  bereits  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  den  Reichsgra- 
lUnd ,  wenigstens  wird  er  in  Urkunden  aus  dieser  Zeit  als  Graf  auf- 
lldrt  Eine  Seitenlinie,  die  zu  Noschkowitz-Staupitz,  starb  zu  Ende 
18.  Jahrh.  aus.  Der  älteste  Sohn  August's  auf  Falkenhagen  s.  oben : 
ifried,  wurde  der  Stifter  der  ebenfalls  noch  blühenden  Linie  zu  Ul- 
idorf,  deren  Haupt  in  neuester  Zeit  Wolf  Adolph  August  ▼.  L.  war, 
eher  als  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath,  Kammerh.  und  vormaliger  General- 
«ctor  der  k.  musicalischen  Kapelle  und  des  Hoftheaters^  mit  Hinter- 
nng  von  Nachkommen  16.  Febr.  1863  starb.  Der  zweite  Sohn 
pists  auf  Falkenhagen:  Wolff  Siegfried ,  geb.  1610  u.  gest.  1671, 
Üchs.  w.  Geh.  Rath,  Canzler  u.  Reichs-Pfennigmeister  des  ober-  u. 
leraftchs.  Kreises,  stiftete  die  Linie  zu  Zschoma,  welche  aber  schon 
;  ninem  Sohne  wieder  erlosch.  —  Was  die  Grafen  v.  L.  anlangt,  so 
r  Graf  Ludwig  Gottlob,  geb.  1736,  s.  oben  —  ein  Enkel  des  1699 
Morbenen  Georg  v.  L.,  Herrn  auf  Kmehlen  und  Plochwitz,  kursächs. 
nten,  aus  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Eleonore  v.  Bork  und  ein  Sohn 
lOottlob's  V.  L.,  gest.  1749,  Herrn  auf  Gross-Kmehlen ,  venu,  mit 
iderike  Auguste  v.  Werthem.  gest.  1748  —  in  erster  Ehe  vermählt 
Erifloa  Benate  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  gest.  1787  und  in  zweiter 
V  Bit  Friederike  Auguste  v.  Schlieben,  geb.  1754,  doch  ist  derselbe 
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im  Anfange  des  19.  Jahrh.  ohne  Nachkommen  gestorben  imd  dkn 
gräfliche  Linie,  welche  als  die  lausitzische  aufgeführt  wird,  ist  mitseiMI 
Nichte  und  Erbin,  Juliane  Eleonore  Auguste  v.  Lfittichau ,  vermtite 
Grf.  V.  Schönburg- Wechsel  bürg,  später  erloschen.  —  Graf  Chrirtni 
Friedrich  Tonne,  s.  oben,  geb.  1748,  früher  k.  dän.  Kammerh.  und  k 
braunschw.  Geh.  Etatsrath,  später,  wie  angegeben,  in  k.  preoss.  Stulh 
diensten,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Anna  v.  Losson,  gest.  1786* 
in  zweiter  mit  Catharine  v.  Benzon,  (Lönzon)  geb.  1765.  Die  Tonitai 
gestiftete  gräfliche  Linie  wurde  früher ,  im  Gegensatze  zu  der  lansM* 
sehen,  als  dänische,  später  preussische  Linie  aufgeführt  u.  hat  daneni 
fortgeblüht.  Der  Vater  des  Grafen  Christian  Friedrich  Tonne  war  Hai 
Helmuth  y.  L.  —  ein  Vat^r  Wolf  Caspars,  s.  oben,  Herrn  auf  Kmelte 
und  Dieben,  aus  zweiter  Ehe  mit  Eva  Maria  v.  Oertzen  —  geb.  l(Wl 
und  gest.  1732.  Derselbe  kam  1682  als  Page  an  den  k.  dän.  Hof,  M 
später  in  die  k.  dänische  Armee  und  stieg  bis  zum  GeneraUieutenai 
Ans  der  Ehe  mit  Catharina  de  Lezenne  a.  d.  H.  Feralle  in  SpaiMi 
geb.  1671  und  verm.  1693,  stammte  der  Vater  des  Grafen  ChrisU 
Friedrich  Tonne:  Christian  Detlef  V.L.,  geb.  1694  und  gest  17H 
Herr  auf  Thiele,  Winge  und  Randerup,  k.  dän.  Generalmsgor,  v^mttl 
1728  mit  Helle  Trolle  v.  Urne,  geb.  1709  n,  gest.  1764.  —  Aus  *f 
ersten  Ehe  des  Grafen  Christian  Friedrich  Tonne  entspross  Graf  Borif 
dictus  Antonius  und  aus  der  zweiten  stammten  die  Grafen  August,  Jl» 
bann  Baptist,  Theodor,  Albert  und  Ferdinand.  Graf  Benedictos  Aflll^ 
nius,  geb.  1778  und  gest.  1850,  Herr  auf  Lncien  und  Gosno  im  K^ 
Polen  und  Lubosin  im  Grossh.  Posen,  k.  preuss.  Major  a.D.,  vermiW 
sich  1810  mit  Anna  v.  Treskow  a.  d.  H.  Owinsk,  ans  welcher  Eheivi 
Söhne,  die  Grafen  Gustav  Otto  und  Wilhelm  Anton  stammen.  Qm 
Gustav  Otto,  geb.  181 1,  Herr  der  Herrschaften  Lucien-Gosno  u.Korüi 
im  Kgr.  Polen,  k.  pr.  Kammerh.,  vermählte  sich  1843  mit  Anna  HM* 
pel ,  geb.  1824 ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  leMi 
(irraf  Gustav,  geb.  1844,  k.  pr.  Lieut.  Vom  Grafen  Wilhelm  Ant«^ 
geb.  1816,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Elisabfll 
V.  Treskow  a.  d.  H.  Friedrichsfelde,  (gesch.)  Besitzerin  auf  RzeiowoM 
Kgr.  Polen,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Hans  Benedictns,  geb.  1847,  i 
muth,  geb.  1850,  Georg,  geb.  1852  und  Julius,  geb.  1855.  —  Od 
die  Brüder  des  Grafen  Benedictns  Antonius,  die  Grafen:  August, 
1848,  k.  pr.  Oberst,  Johann  Baptist,  gest.  1858,  Herrn  auf  Praii 
und  Laasing  mit  Conradsberg,  k.  pr.  Oberst  a.D.,  Theodor,  geb.  1791^ 
k.  pr.  Generallieut.  a.  D.,  Albert,  gest.  1854,  Herrn  auf  Wangdentfl 
k.  pr.  Lieut.  a.  D.  und  Ferdinand,  geb.  1801,  k.  preuss.  Ms^ora.D.lt 
über  die  Familien  derselben  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  VÜlt 
ser  genaue  Auskunft.  —  Der  adelige  Stamm  blüht« ,  ansehnlich  beffr 
tert,  namentlich  in  Sachsen  fort,  wo  die  Güter  Bärenstein  etc.,  Bint 
fels,  Gamig  mit  Meuscha.  Mutzschen  mit  Fremdiswalde  etc.,  Canneirik 
u.  Ulbersdorf  (seit  1678)  in  die  Hand  der  Familie  gelangten.  In  !«■■ 
cster  Zeit  lebten  in  Dresden  Hans  Friedrich  Curt  v.  L.,  k.  Sachs.  Kj»" 
mcrh.  u.  Rittmeister  a.  D.,  Hannibal  Siegfried  Curt  v.  L.,  k.  siduiMk. 
Major  und  Lothar  Eugen  v.  L.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  1867  to» 
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Iftert.  Antoinette  Grf.  v.  Lüttichao,  geb.  Freiin  v.  Hohberg  auf  Ober- 
^msnitz  (alter  Besitz)  bei  Jauer  ond  Carl  ▼.  L. ,  Inhaber  des  Fidei- 
InunisBes  Sellin  im  Kr.  Königsberg.  Auch  hat  der  Stamm  im  Königr. 
naemark,  wo  1731  ein  v.  L.  als  General  -  Lieutenant  starb  und  Adam 
iagniiB  y.  L.,  Kammerherr,  nach  1800  Zoll  -  Kämmerer  bei  der  Oere- 
nd-Zollkammer  war,  fortgeblüht  und  in  der  neuesten  Kriegsgeschichte 
Ü  ndirfiach  der  Name  des  k.  dän.  Generals  v.  L.  genannt  worden. 

BKtaur«!«.  Theatr.  Sazon.  P.  1.  C.  10.  109.  —  Buetlini,  I.  8.  164.  —  Knauth  ,  8.  5S0 
■riOrfsiii.  BtieAling.  8.  43.  -  Sinapiu»,  I.  8  623  und  34  und  II.  8.  796.  —  Val.  Konig,  T. 
I.m-S9.  -  Oauke.  I.  8.  I38I  q.  82.  -  Ztdttr ,  XVII  f.  8.  ltS0~32  -  F^eik,  9  Kroknt, 
D  I.  »S-98  0.  441.  —  Lexic.  over  adel.  Faroil.  i  Danmark  .  ft.  347.  —  Jaeohi,  ISOO,  U. 
1.211  and  74.  —  Allg.  geneal.  und  Staata-niindb.  1834.  I.  S.  674  -  N.  Vreuss.  A.-L.  ni. 
1.117.  —  Freik.  9,  Ltdebur,  11.  8.  64  u.  III.  8.  305.  -  Geneal.  Taücheub.  d.  gr&0.  Uiuser, 
NN.  8.  513— Ib  u.  histor.  Handb.  sn  demselben,  8.  546.  —  Siebmachfr,  I  154  :  v.  Litichaw, 
iMMalfcb.  —  9.  Mediny,  Hl.  8.  412-14  :  ?.  L.  u.  Gr.  v.  L.  —  8uppl.  su  8iebm.  W.-B.  IX. 
I:0r   V.  L.  -  W.-B.  d.  SSelis.  Staat.  I.  43:  Or.  v.  L.  und  VH.  9i:  v.    L. 

LfittltE,  Lnttitz,  LottitE  and  v.  Liittits,  genannt  Heince,  Frei- 
b«ren.  Freihermstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  März  1821 
Ir  Friedrich  August  Heinze ,  Rittergutsbesitzer  —  Schwiegersohn  des 
hm  Friedrich  Benno  Freih.  v.  Lüttitz  —  mit  dem  Namen :  Heinze, 
heOierr  v.  liüttitz,  s.  Bd.  lY.  S.  284.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Kir- Lausitz,  welches  Grosser  von  den  sorbischen  Lutitiis  herleitet. 
lünlbe  sass  1650  zu  Baslitz.  Ossling,  Millstrich  u.  Piskowitz,  1666  zu 
ÜBkau  und  später  auch  zu  Khöna,  Rackelwitz,  Ober-  und  Nieder-Ren- 
mdorf,  Schönau  etc.  u.  wurde  auch  zu  Werchau  unweit  Schweinitz  an 
hr  Elster,  zu  Petersdorf  bei  Sagan  etc.  begütert.  —  Johann  v.  Lottitz, 
Mwnas,  errichtete  1386  mit  dem  oberlausitzischen  Landvogte  Be- 
lio  y.  Duba  einen  Recess;  Christoph  war  1521  Landeshauptmann  des 
llntenthums  Görlitz ;  Hans  befehligte  1596  in  Ungarn  dreihundert 
km,  welche  die  oberlausitzischen  Stände  dem  Kaiser  zu  Httlfe  gegen 
ll  Türken  schickten ;  Hans  v.  Lottitz  auf  Lutzschen  und  Wartha  und 
Uehior  y.  L.  auf  Schreyswalde  commandirten  1611  die  Infanterie, 
MUie  die  oberlausitzischen  Stände  dem  Könige  Matthias  in  Böhmen 
ttenden  wollten,  um  die  passauischcn  Truppen  aus  Budweis  zu  entfer- 
jhi;  Joachim  Ernst  v.  L.  führte  das  ProtocoH,  als  1648  das  Ritter- 
wegen einer  Ii\jurien- Klage  zwischen  Zweien  vom  Adel  gehegt 
ein  y.  L.,  k.  k.  Oberst,  zeichnete  sich  1737  in  Ungarn  gegen 

\  Türken  aus  etc.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen 
dben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.   Hans  Ludolph  v.  Luttitz ,  k. 

,  Hi^r,  war  Herr  auf  Petersdorf  u.  ein  Major  v.  L.  war  1815  Ober- 
adant  des  3.  Haupt-Feld-Lazareths.  Derselbe  starb  um  1835  u. 
Im  Sohne  desselben  standen  nach  dieser  Zeit  noch  als  Officiere  in  der 
i^|r.  Armee.  —  Ein  Freih.  v.  Lüttitz,  genannt  Heinze  wurde  noch 
W7  als  Herr  auf  Jocksdorf  und  Tschemitz  im  Kr.  Soran  aufgeführt. 


».- 


.  Laoaiu.  Merkvürd.  ni.  8.  43  und  55.  —  SinapiM,  I.  8.  624  and  U.  8.  796.  — 

L  8.  1S7I  und  7».  —  N.  Pr.  A.-L    V.  8.  8*iO.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  64  u.  lU. 
—  Siätmaektr,  I.  70:  v.  Lfitticx,  Srhiesisch.  —  Schlesiseh.  W.-B.  Nr.  420.   ^  W.-B. 
•iMft.  U.  96.  Freih.  ▼.  L. 

"  Uttwite,  aneh  Freiherren.  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen. 
nerom  6.  Noy.1741  für  Balthasar  Friedrich  v.  Lüttwitz  und  yom 
fcbr.  1788  für  den  Neffen  desselben,  Hans  Wolf  y.  L.,  Land- 

<    iHBeprlMütaiiten,  so  wie  Bestfttigungsdiplom  des  Freihermstandea 

,  DMtMh.  AdeU-L«z.    VI.  i 
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vom  14.  Dec.  1845  für  Rudolph  v.  L.,  Herrn  auf  Simmenau  beiBireiti- 
bnrg.  —  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten  schlesiscben  Adelige- 
schlechter,  welches  auch  Littwitz  geschri<^hen  wurde  und  sehon  ii 
14.  Jahrh.  genannt  wird.  Dasselbe  breitete  sich  nach  Sinapins  namenl- 
lich  aus  den  Häusern  Reuthau.  Heinersdorf  und  Colschwitz  im  Giogat* 
ischen  und  Militzsch  im  Wohlauischen  S(;hr  aus ,  gelangte  zu  grosMn 
Grundbesitz  und  ist  jetzt  in  Schlesien  zu  Dockern ,  Losscn  und  Knoe 
pach  bei  Trebnitz,  Bartsch  bei  Steinau,  Gorkau  bei  Zobten  u.  Harüieb 
bei  Breslau,  so  wie  mit  den  Herrschaften  Simmenau  bei  Constatt  und  je 
Mittelsteine  bei  Glatz,  in  Gaüzien  mit  den  H(»rrschafton  Lodygowitz  b.  k^ 
Wilkowitz  bei  Biala  und  in  Westpreussen  mit  den  Herrschaften  Skuld- 
zewo  und  Gniasdowo  im  Kr.  Thorn  ang<'scsset).  Die  Familie  kam, so* 
viel  bekannt  ist,  aus  Böhmen  nach  Schlesien  und  man  nimmt  an,  daai 
die  beiden  Ritter  Hinco  und  Schmilo  v.  liettewitz,  welche  um  1342  aa 
Hofe  des  Herzogs  Wenzel  I.  zu  Liegnitz  lebten ,  zuerst  nach  Schles«  U 
kamen.  Hans  v.  L.  auf  Lentschen  bei  Sagan  war  1498  Marschall  dei  ii 
Herzogs  Hans  zu  Glogau  und  Wohlau;  Nicol  Litlwitz  zu  Bischwitz  sUil  ij 
1539  als  Abt  zu  U.  L.  F.  in  Breslau,  Barbara  v.  Lüttwitz  1546  all  ■ 
Aebtissin  des  fürstl.  Stifts  zu  Trebnitz,  Christoph  v.  L.  1558  als  Af 
schlesischen  Fürsten  und  Stände  General-Steuereinnehmer  u.  Melchior  fe 
V.  L.  auf  Laeswitz,  Littwitz  und  Mittel-Dammer  1684  als  wohlauisclNr  c 
Landes  -  Aeltester  und  königl.  Hofrichter.  Georg  Wilhelm  v.  L. ,  k«^  jt 
brandenh.  Generalmajor,  wurde  1696  Amts-Hauptmann  zu  Preuss.  IM-  m 
land.  Zu  Gauhe's  Zeiten  lebten  aus  dem  Hause  Reuthan  n.  Heinendtff  m 
Valentin  Leonhard  v.  L.  als  des  sprottauischen  Kreises  und  Baltbtair 
Friedrich  v.  L.  als  des  freistädtschen  Kreises  Landes- Aeltester,  aiisdÄ 
milititzischen  Linie  aber  Balthasar  Siegmund  v.  L.  auf  Mittel-Damatf 
als  Landes -Deputirter  des  wohlauschen  Fürstenthums ,  auch  zeidmeli 
sich  1787  ein  k.  k.  Oberstlieutenant  in  Ungarn  gegen  die  Tttrkeu  w^ 
aus.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort,  von  denen  fwk- 
rere  in  k.  preuss.  Militair-  und  Staatsdienste  traten.  Ein  Oberst  v.  l 
froher  im  Regim.  Königin  Dragoner,  wurde  1814  pensionirt;  ein  Major 
V.  L..  früher  im  Regimente  zu  Warschau,  starb  1816  im  PensionastaiA 
und  ein  Majoi^  v.  L.  im  Husaren -Regini.  v.  (lettkandt  1814  etc.  tafe. 
Staatsdienste  kam  besonders  Hans  Ernst  Freih.  v.  L.,  gest.  1837,  R^  r 
gierungs-Präsident  zu  Reichenbach  in  Schlesien,  Herr  auf  Grorkaa  ^^^ 
Naselwitz  bei  Zobten,  zu  hohem  Ansehen.  —  Die  Linie  Lüttwitz-Fnt- 
kenberg  oder  Frankenberg-Ltlttwitz,  s.  Bd.  HL  S.  319,  ist  durch  Adof 
tion  entstanden:  es  erbte  nämlich  der  1818  aus  dem  Regimente  GaÄ 
du  Corps  ausgeschiedene  Major  v.  Lmtwitz  das  Fideicommiaa  Bleltiie« 
im  Kr.  Steinau  und  nahm  den  Namen:  Frankenberg-Lttttwitz  an.  V«« 
demselben  stammten  zwei  Söhne  Balthasar  und  Otto  v.  F.-L.  —  W 
freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  von  denen  die  erste  d» 
freiherrlichen  Titel  in  Folge  der  Diplome  von  1741  und  1788,  dfeaa- 
dere  nach  dem  Diplome  von  1845  führt.  Die  erste  Linie  unfMt  ^ 
Nachkommenschaft  des  1776  geborenen,  1837  verstorbenen  Ee^*' 
Prtteidenten  Hans  Ernst  Freih.  v.  L.,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  BouX» 
Wanderer,  geb.  1778  u.  venu.  1799  u.  das  Haupt  dieser  Linie  ütJiü« 
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Freib.  v:  L.,  geb.  1800,  Herr  auf  Bartsch  u.  Culrn  im  Kr.  Steinaa, 
Teno.  1833  mit  Henriette  Freiin  v.  Schuckmann,  gest.  1862,  ans  welche 
El»e  eine  Tochter.  Freiin  Eleonore,  geb.  1835,  stammt.  —  Die  vier 
BrOder  des  Freih.  Julius  sind,  neben  einer  Schwester .  Freiin  Ida ,  geb. 
1812,  die  Freiherren :  Adolph  (I.),  Ferdinand,  Wilhelm  u.  Ernst.  Freih. 
Adolph  (I.),  gest.  1852,  Herr  auf  Naselwitz,  war  vermählt  seit  1829 
■Ü  Luise  V.  Wiersbitzky,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten.  Von  Ersteren  vermählte  sich  Freiin 
Boaalie,  geb.  1830,  1854  mit  Benno  v.  Niebelschütz,  k.  pr.  Regierungs- 
AnesBor  und  von  Letzteren  steht  Freih.  Adolph  (IL)  geb.  1833  als 
Uratenant  in  der  k.  k.  und  Freih.  Gustav,  geb.  1835,  in  der  k.  preuss. 
innee.  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1807,  ist  k.  pr.  Prem.-Lieut.  a.  D. 
JWh.  Wilhelm,  geb.  1809,  Herr  auf  Gorkau  im  Kr.  Schweidnitz,  ver- 
■Ihlte  sich  1815  mit  Franzisca  Stephani,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe, 
■eben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  leben,  von  welchen  der  ältere,  Freih. 
Brost  geb.  1841,  als  Lieutenant  im  k.  pr.  11.  Landwehr-Regim.  steht, 
heih.  Ernst,  geb.  1823.  k.  pr.  Oberförster  zu  Nimkau,  vermählte  sich 
1664  mit  Caecilie  Grf.  v.  Strachwitz,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe  drei 
Mme  entsprossten.  —  Von  dem  Binder  des  Freiheri-n  Hans  Ernst, 
ka  Freiherm  Carl  Valentin,  geb.  1779,  Herrn  auf  Hartlieb  u.  Dockern, 
mna,  in  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Dioeszegky ,  gesch.  u.  in  zweiter  mit 
Harianne  Freiin  v.  Schuckmann,  verw.  v.  Pannwitz,  gest.  1857,  stam- 
■n  ans  der  ersten  Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Hans  Wolf  u.  Ernst 
Mi  aas  der  zweiten  zwei  Töchter:  Freiin  Marie,  geb.  1824,  vermählte 
Itan  y.  Seydlitz-Ludwigsdorf  u.  Freiin  Henriette,  geb.l82G,  vermählte 
hau  y.  Ziemietzky.  Freih.  Hans  Wolf,  geb.  1812,  Herr  auf  Lossen, 
Lpr.  Liest,  a.  D.,  vermählte  sich  1849  mit  Elisabeth  v.  Thielau,  geb. 
1828  und  Freih.  Enist,  geb.  1813.  Herr  auf  Krumpach,  1847  in  erster 
fte  mit  Stephanie  v.  Köckritz,  gest.  1855  und  IHM  in  zweiter  mit 
Iberese  v.  Köckritz,  S^liwester  der  Vorigen.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
intBten.  neben  zwei  Töchtern  drei  Söhne :  Hanswolf,  Georg  und  Max. 
—  Die  zweite  Linie,  welche  den  freiherrlichen  Titel  in  Folge  des  Be- 
■ligangsdiploms  von  1 845  fahrt,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
IUI  verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand  Sigismund,  k.  pr.  Rittmeisters 
I^D.  IL  das  Haupt  derselben  ist:  Freih.  Rudolph,  geb.  1793,  Mitglied 
Pv  Acad^mie  nationale  in  Paris,  venu.  1827  mit  Liddy  Grf.  v.  Lynar, 
|hL  1835 ,  aus  welcher  Ehe  drei  Sölme  leben :  Freih.  Arthur ,  geb. 
MSB,  Herr  auf  Lodygowitz  undWilkowitz;  Freih.  Rudolph,  geb.  1831, 
9mr  anf  Simmenau,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  venu.  1859  mit  Charlotte,  geb. 
IBI9,  des  1852  zu  Melbourne  verstorbenen  Gutsbesitzers  Sir  Donneid 
iM^bell-Simson,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten  und 
hjL  ICax,  geb.  1835 ,  Doctor  jur.  utr.  —  Der  Bruder  des  Freiherm 
Iriol^,  neben  zwei  verwittweten  Schwestern.  Wilhelmine  v.Tschirschky 
M Adele  y.  Pannwitz,  ist:  Freih.  Theodor,  geb.  1798,  Herr  auf  Mit- 
HMae  in  der  Grafschaft  Glatz.  verm.  1826  mit  Isabella  Grf.  v.  Lynar, 
Ml  1808,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  TÖchteiii,  von  welchen  die  äl- 
tMi,Aeiin  laabella,  geb.  1829,  sich  1863  mit  Balthasar  v.  Franken- 
^|•L•ltwiU,  Majoratsherm  auf  Bielwieae.  vermählte,  drei  Söhne 

4* 
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stammen,  die  Freiherren:  Louis,  geboren  1831 ,  k.  k.  Liev 
d.  A. ,  Ernst,  geb.  1837,  k.  prenss.  Lieutenant,  und  Ferdini 
1840.  — 

Sinapitu,  I.  8.  624  n.  U.  8.  784.  -   Oauke,  I.  8.  12H3.  -  F^Hk.^.Krokme.n 

—  N.  Fr.  A.-L.  III.  S.  318  und  19.  -  Friih.  9.  Ledehur,  U.  8.  64  und  65  u.  II 
Oeneal.  Tueheob.  der  freih.  H&uaer.  1860.  8.  510  ii.  IHtfi.  8.  439>91.  —  Bithm 
V.  Lfitwits,  Scblesiscb.  -  W.-B.  d.  Preoaa.  Monarch. ,  II.  47 :  Freih.  t.  L.  - 
W.-B.  Nr.  75. 

Ltttzel.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gl 
Oeschlecht. 

(Trinufmann,  ucker mSrk.  AdeUhistorie,  8.  46. 

Lfitzelbnrg,  Freiherren  (in  Gold  ein  blauer,  doppelt  gea 
gekrönter,  rechtsaufspringender  Löwe).  Reichsfreiherrnstand. 
vom  1.  Dec.  1665  für  Weigand  v.  Lützelburg,  kaiserlichen  Ol 
spanischen  Dienste  und  für  den  Vetter  desselben,  Friedrich 
V.  L.  —  Altes,  Stifts-  u.  ritterbürtiges,  fast  bei  allen  Hochstii 
deutschen  Ritterorden  aufgeschworenes  Adelsgeschlecht,  wel 
sprttnglich  aus  Lothringen  stammend,  sich  im  Elsass  und  Bre 
Sachsen  u.  in  der  Lausitz  in  mehreren  Linien  ausbreitete.  Das 
schon  im  13.  u.  14.  Jahrb.  geblüht  haben,  doch  beginnt  die  \ 
fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Eginolf  v.  Lützelburg,  welcl 
zu  Imlingen  in  Lothringen  sass,  Elsen  v.  Heringen  zur  Hausfi 
u.  1371  starb.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  war  in  de 
Generation  Heinrich  v.  Lützelburg  1520  herz,  lothring.  Statt 
Saarburg  und  der  Sohn  desselben ,  Friedrich ,  Herr  auf  ImK 
Sareck,  fürstl.  strassburgischer  Landeshofmeister.  Durch  di 
des  Letzteren,  Ernst  Christoph,  Friedrich  Wilhelm  u.  Johann 

—  Söhne  des  h.  sächs.  Statthalters  zu  Weimar  Anton  v.  L., 
Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Harstall  —  entstanden  drei  Ha 
die  sich  in  viele  Seitenlinien  schieden  u.  alle  wieder  erloschen 
auf  die  Nachkommen  des  Friedrich  Wilhelm  I.,  welcher  k.  frar 
und  mit  Ursula  v.  Landsperg  vermählt  war.  —  Die  Familie 
Oberrhein,  ausser  zu  Imlingen  und  Sareck,  auch  zu  Imolkam,  0 
Rameting,  Sunzig  u.  Unter-Rixingen  u.  war  im  17.  Jahrb.  in  < 
lausitz  zu  Doberschütz,  Dubra,  Gaberin,  Nicder-Gurig,  Preititi 
und  Tscheckwitz  begütert.  —  Von  dem  genannten  Friedrich  "V 
V.  E.  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab :  Anton  Reichard 
Erzh.  Leopold  von  Oesterreich,  Fürst- Bischofs  zu  Strassburg  v 
Kämm.  u.  Oberst-Falkenmeister:  Maria  Johanna  Kenipf  v.  Ani 
Freih.  Friedrich  Wilhelm  ü.,  s.  oben,  k.  k.  General  der  Cava 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  v.  OesteiTeich  Rath  und  Pfleger  der 
Obernberg:  Maria  Anna  Nothaft  v.  Wernberg;  —  Freih.  Joh) 
heim  zu  Sunzig,  Imolkam  und  Rameting,  kurbayer.  Kämmer. 
der  Infanterie  und  Pfleger  und  Kastner  zu  Schärding :  Anna  U 
sepha  Freiin  Puechleitner  v.  Sunzing;  —  Freih.  Adam  Wilhe 
1701,  Herr  auf  Sunzing,  Rameting  etc.,  kurbayer.  Kämm,  und 
fttrstbisch.  freising.  u.  regensb.  Oberst-Silber-Kämm. :  dritte  G« 
Maria  Maximiliana  Freiin  v.  Etzdorf,  gest.  1765;  —  Freiben 
Adam  Johann,  geb.  1762  u.  gestorb.  1836,  Herr  auf  Sunzig,  I 
etc.:  Maria  Anna  Franzisca  Freiin  v.  Reigersbeiig,  gest  U 
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^Tcnh.  Ernst  Ignaz  Coloman,  geb.  1799,  Herr  auf  Sunzing,  Imolkam  n. 
bmeÜDg,  k,  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  verm.  1836  mit  Magdalena 
r.  Forster,  geb.  1804.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Ernst  Ignaz  Colo- 
■id:  Freiin  Anna  Maria,  geb.  1797,  verw.  Freifrau  v.  Grimming,  ver- 
■flblte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  dem  1836  verst.  k.  bayerisch.  Obersten 
r. Sieber  und  von  dem  Bruder,  dem  Freiherm  Ferdinand,  geb.  1798, 
i  bayer.  Postverwalter  zu  Straubing,  verm.  1829  mit  Caroline  Mayer, 
itt  welcher  Ehe  vier  Töchter,  die  Freiinnen:  Crescentia,  geb.  1830, 
Jitharina,  geb.  1837,  Anna,  geb.  1842  und  Margaretha,  geb.  1847  u. 
kä  Söhne,  die  Freiherren:  Wilhelm,  geb.  1832,  Philipp,  geb..  1839, 
u  tayer.  Lieutenant  und  Ernst,  geb.  1844,  stammen-  —  lieber  ein  in 
k  Familie  früher  gelangtes  Grafendiplom  fehlen  nähere ,  genaue  An- 
iben. 

ängHui,    Annal.    Brandenb.    Llb.    ü.    Nr.    11.    —   Grouer ,   Lan.«iits.  MerkwQrdiKk.    III. 

4«.  —  Gaukf.  1.  8.  1385—88.  —  ».  Hattatein,  H.  ft.  207—10.    —  Z«»rf/«r,   XVHI.  8.    IISI^. 

f.  Immg^  8  189.  —  FrHkerr  r.  Ledebur,  U.  8.  65.  —  Geneal.  Taschenb.  der  fireih.  Hio- 
r,  IMS.  8.  986—38  and  1864.  8.  493.  —  Si^hmaeher,  T.  138:  v.  LueselburK,  Rheinl&ndiseh . 

«ippl.  in  Siebm.  W.-B.  V.  33  :  v.  L.  u.  IX.  3 :  Or.  r.  L.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayero,  IH. 
•  «.«.    Wotekern,  Abtb.  8. 

Lfitselstein ,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Elsass  aus  dem 
riolinamigen,  auf  einem  hohen,  die  Altenburg  genannten  Berge,  sechs 
Uen  von  Strassburg  nach  Lothringen  zu  gelegenen  Stammschlosse, 
t  welchem  eine  ansehnliche  Grafschaft  gehörte.   Der  Stamm  ist  mit 

■  Söhnen  des  Grafen  Burchardus  erloschen.  Derselbe  wurde  1393 
■I  Bischof  von  Strassburg  erwählt,  musste  aber  dem,  vom  Papste  Bo- 
bs IX.  bestätigten  Wilhehn  Grafen  v.  Diest  weichen ,  liess  sich  mit 

■  beiden  Stifbs-Aemtem  RufTach  u.  Mundat  auf  Lebenszeit  abfinden, 
id  vermählte  sich  später  noch,  um  das  Geschlecht  fortzusetzen,  zeugte 
Kh  zwei  Söhne ,  welche  aber  Nachkommen  nipht  hatten ,  worauf  die 
rtfecbaft  an  die  Pfalzgrafen  am  Rhein  gelangte ,  von  denen  die  Linie 
I  Lautreck  ihren  Sitz  auf  dem  Schlosse  Ltltzelstein  nahm. 


Hi«tOT.  Polit.  P.  VII.  8.  314.   -   Oauhe ,    U.    8.  66.3    und  64.  —  O.  Chr.  OroU, 
Mrirlier  Abhandlangen,  I.  8t.  von  den  Grafen  v.  Lütselstein,  Zweibr.  1771. 

Lfttzendorf,  Lnczendorf,  Schenck  v.  Liitsendorf.  Altes  Adelsge- 
Uecht  der  Mark  Brandenburg,  welches  mit  dem  Erbschenken  -  Amte 
Bnelben  bekleidet  war.  Die  Familie  war  im  Brandenburgischen  be- 
ito  1376  zu  Fahrland,  Niebede  und  Rudow  und  in  der  Altmark  zu 
Wn-8chwechten  und  später  auch  zu  Billberge  gesessen  und  behielt 
bletsteren  Güter  bis  zu  dem  Erlöschen  des  Stammes,  welches  mit  dem 
Mschenken  Daniel  v.  Lützendorf  um  1616  erfolgte. 

AvM.  V.  Led€bur,  fl.  8.  65.  —  Siehmaeher,  I.   170:  v.  Lncxendorf,  SSehsiscb. 

Litserode,  Ltttzenrod,  Liitzenrath ,  auch  Freiherren  (in  Roth 
ttl  Bchrägrechts  aneinander  stossende ,  silberne  Rauten).  Altes,  nie- 
Itafccinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  Fahne  als  jülich- 
Irtisehes  Rittergeschlecht  aufführt.  Dasselbe,  eines  Stammes  mit  den 
t^Serertshagen ,  s.  Bd.  IIT.  S  505,  und  früher  auch  Lütgenroide  ge- 
ijbfebeD,  sass  bereits  1496  zu  Hardenberg  und  '1500  zu  Clyff  unweit 
i,  1528  zu  Forst  bei  Cöln  und  zu  Klarenbeck  bei  Lennep  und 
später  noch  mehrere  andere  Güter.  —  Nach  Fahne  kaufte 
T.  Gevertzhagen ,  genannt  Lütgenroide,  Marschall  von  Berg, 
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149(>  die  Herrschaft  Ilardoiiberg.  Dorsolbe  war  Schultheiss  zn  Hat- 
tingen, trug  dort  den  Clcverliof  (Clyff)  von  dem  Abte  zo  Peutz  znLfk 
und  besiegelte  die  jülidi-clevesche  Union.  Als  sein  Sohn,  Wilhelm,  ohne 
Kinder  starb  ,  fiel  Hardenberg  an  die  Cognaten  u.  Clyff  an  die  Apnatm 
V.  Lützenrath.  Matthias  v.  L.  war  1539  Abt  zu  Epternach.  —  Xvt 
den  vielen  von  Fahne  gegebenen  Stamnireihen  ist  nachstehende  fnr  die 
genealogischen  Verhaltnisse  der  Familie  die  Wichtigste :  Johan  v.  Lut- 
zenroede :  Ottilia  v.  Breidbach ;  —  Bertram,  Amtmann  zu  Blankenborf 
um  1538:  Barbara  Scheiffart  v.  Merode ;  —  Wilhelm.  Amtmann  zi 
Blankenberg,  war  15r>4  auf  dem  Wahltage  des  K.  Maximilian  11.  zo 
Frankfurt:  Lntwina  v.  NeuhofF,  genannt  Ley;  —  Johann  Franz:  — 
Bertram  zu  Clyff  und  Roth.  Amtmann  zu  Miseloe  und  Windeck:  Anni 
Maria  v.  Kottkirchen  zu  Isenburg,  1 045  Wittwe :  —  Johann  Frietirich 
zu  Clyff,  llott  und  Weiierswist,  167(5:  Agnes  Margaretha  Bemold 
v.  Beinen ;  —  Franz  Ernst  zu  Clyff,  Rott  und  Weilerswist:  Margaretha 
Anna  Philippina  v  Sickim  eii :  —  Freiherr  Franz  Friedrich  zu  Clyff, 
Rott,  W^eih'i-swist  und  Kulseok,  kurcölnischer  Kslmmerer,  anfgeschwom 
1739  u.  gest.  1766:  Eva  Franzisca  v.  Bourscheid  zu  Bnllesheim.  (fest 
1757;  -  Freih.  Lothar  Friedrich  Adam  Maria  Joseph  zu  Rath.  anfge- 
schworen  1768:  —  Freiherr  Friedrich  Franz,  knrpfölz.  Kämmerer  niid 
Lieutenant  der  Leibgarde  zu  Pferde :  Maria  Anna  Grf.  v.  BaumgarteiH 
Frauenstein.  Hofdame  zu  Manheim.  venu.  1772  u.  Freih.  Johann  H«- 
rieh.  Deutsch -Ordens- lomthur,  Gebrtlder.  —  Im  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts kam  die  Familie  nach  Kursachsen  und  blühte  spater  im  Kät. 
Sachsen  fort.  Csirl  August  Freih.  v.  LützniriKle.  gt^b.  1794  zn  BuM 
am  Rheine,  kam  IBOfj  in  das  Oadettenbaus  zu  Dresden,  wurde  l^^Oi 
LieutiMiant.,  stieg  hoher,  wurde  1^34  Oberst,  commandirte  dann  dM 
1.  leichte  Reiter-Regiment,  wiir  köuigl.  General- Adjutant,  tratlS46ifc 
Generalmajor  ans  dem  activeii  DiensteH  starb  im  Anfange  Märzlt'Ö*! 
wurde  5,  Mür/  li^64  zu  Ahrensbur^f  in  Holstein  begraben.  Ein  Sohl 
desselben,  Knist  Lotbar  Carl  August  Freili,  \\  LQtzerode,  wurde  Ll«- 
tenant  im  k,  sskli^i.  1 .  Reite rrcgimente  u,  sp-lter  Rittmeister, 

w.    L/firhMr,  IL  «.  * 


i 


r     StPin^H,    II 

s.  in,l&.  —  Piikup,  t.  »   Stil  u.  11,  «.  ^.       hWik. 

und  111    H.   3II&    - 

GrnHBL  Tji*irhi-titi,  U.   UAh,  Hün^T.  IR^.  H.  3^2. 

in.  .Vi  II.  V     lih, 

W.-K.   d.   BArln,  ^^liratrn.  V.  U. 

Lttt£owT  Freiheri'en  nnd  Itrafen,    Heiclii^frelUcmi  -  und 
grafon-  und  bidimiHcher  Grafenntiind,    Freiberrndlplome  von  11^43  I 
C'urt  v.  Lützow,  k.  k.  Reichs^horrnth  nnd  von  I78ft  für  Biegmund  t. 
k.  k.  ObtTsUachtmoister;  Reichsgrafendiplom  vom  18,  Mir.  18M1 
(fottfried  \\  L. ,  drei  Intzowscher  F^inie  und  böhmische 
vom  23.  Bec.  1695  Hlr  den  L'bengtrii'intiteu  GoUfried  Omfan  f , 
als  Herrn  der  bobmisehen  Herrscbaften  Tupp«Q  und  Saeliiesgrii^ 
von  1733  fflr  Gottfried  .lulios  Fi^ih,  v.  Lütasaw.  —  Alta*.  unpfftntfU 
wohl  deutsches  Adrbgr^iiikcbt «  wekbeM  dru  Freiherrn*  tindGr 
stand  erhielt  mm\  in  M*tk!ijnbiirg,  Ot^^t^Tn^ieb,  UÄncmark,  Pn*»is4!fti 
in  vielenLInieQ  stüb  weit  au»hreit' '      r     läDltclipOtuer  »^r^arb,  fu J 
Ehrenatelten  anft  Würden  kun  vjm  t^at^^n  uimK   Ktfhl 

colini  soll  dk  Fiunitie  ^  n  Vfironai 

und  von  da 
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nmcn  sein,  während  nach  Anderen  die  Familie  de  ]a  Scala 
deutschen  Geschlechte  entspross ,  welches  gleichen  Ursprun- 
*  Familie  v.  LUtzow  war.  In  Meklenhurg,  wo  das  Geschlecht 
»r  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  die  Erhland  -  Marschall  würde 
omuit  dasselbe  bereits  in  früher  Zeit  vor  und  in  Pritzier,  un- 
^nburg  und  der  Eihc,  ist  noch  der  Leichenstein  dos  lllOver- 
Marquard  Lützow  zu  sehen.  Heinrich  Lützow  .  Ritter,  zof? 
edrich  I.  Barbarossa  1189  in  das  gelobt(>  Land:  Luders  und 
lit^n  1254.  Johann  1287  u.  Vicco  und  Detlev  Lützow  130«; 
Ritter  und  Landinarschall,  auf  Drei-Lützow  und  Horst  starb 
nge  dos  14.  Jahrh.  und  hinterlicss  vier  Söhne:  Burchard  auf 
>w  und  Horst,  Johann  oder  Henning  auf  Pritzier.  Wipert  (IL), 
schalL  auf  Grobow  und  Volrad ,  Burg-  und  Schlossgesessenen 
iscli.  Die  drei  älteren  Söhne  wurden  die  Stannnvüter  der  drei 
n  des  Geschlechts.  Es  gründete  nämlich  Burchard  die  drei- 
Johann  die  i^ritzierer  und  Wipert  die  nach  ihm  genannte 
I  Hauptlinie,  welche  sämmtlich  sich  in  viele  Speciallinien 
unmentlich  die  wipertsche  Linie,  aus  welcher  die  Häuser Eick- 
ßburg,  Goldeubau,  Perlin.  Salitz.  Dutzow  undThurow  hervor- 
.us  der  drei-lützower  Linie  kamen  Sprossen  nach  Böhmen  u. 
ben  stammen  die  Grafen  v.  L. ;  aus  den  Häusern  Thurow,  Hülse- 
lin  und  Dutzow  der  W'ipertschen  Linie  gelangten  Glieder  der 
ich  Dänemark,  aus  dem  Hause  Eickhoff  nach  Schweden  u.  aus 
m  Penzlin  und  Schwechow  der  pritzierer  Linie  nach  Preussen. 
milie  ist  zum  Thcil  catholisch.  zum  Theil  protestantisch.  Der 
?  Theil  derselben  ist  seit  der  Beformation  vielfach  im  Dienste 
ben  Kaiserreiches  gewesen,  während  der  protestantische  Theil 
[Menste  der  Krone  Schweden,  Dänemark  und  Preussen  und 
rotestantischer  Fürstenhäuser  trat,  wodurch  das  Geschlecht  in 
Ländern  verbreitet  u.  auch  ansässig  wurde.  —  Joachim  v.  L. 
iOtzow  und  Horst  war  1523  -  1525  kaiserl.  Oberst  und  mit 
T.  Peutz  a.  d.  H.  Redewin  vermählt.  Von  ihm  stammte  Bar- 
.,  Oberstlieutenaut  im  Leihreginiente  des  K.  Carl  V.  u.  verm. 
V.  Rantzow  und  von  liet^terem  Joachim  v.  L. ,  Truchsess  u. 
Dk  des  K.  Rudolph  IL  und  verm.  mit  Dorothea  v.  Hahn  a.  d. 
w.  —  Von  Wipert  v.  L. ,  K.  Rudolph  H.  Geh.  Rath,  Reichs- 
ff  etc.  entspross  Freiherr  Gurt,  s.  oben  ,  welcher  im  30jähri- 
bjani  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  worden  war.  Der- 
^»af  Goldenbau  uDd  Marsow,  war  mit  Anna  Sophia  v.  Wo- 
Dftfatt,  Der  Grafetistand  kam .  wie  oben  angegeben .  zuerst 
»d  V.  L*  Mif  Drei-Ldtzow  und  Seedorf  im  Lauenburgiscben 
Derftelbft  war,  wie  erwAhnt,  Herr  der  Herrschatten 
'  Saehsengran .  hatte  aber  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grf. 
keine  Kinder  und  ^o  wurde  denn  der  Sohn  seines  Bru- 
bld  Heiriricb  v.  L*,  sein  Erbe  and  erhielt  im  Anfange  <les 
piurch  kal»erl.  Diplom  die  Ausdehnung  des  Grafenstandes 
.  sejjic  Nocbkoinmen.  Am  seiner  Ehe  mit  Johanna  Eiisa- 
Wiitnebnrg- Beilstein  stammte  Graf  Gottfried 


—     56     — 

Julius ,  k.  k.  Kämm. ,  welcher  sich  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Globei. 
verw.  Grf.  v.  Hartig  vermählte.   Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Johmi 
Nepomuk  Gottfried,  gest.  1822,  k.  k.  Kämm,  und  Generalmiü<)r,  ii 
erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Sternberg  und  in  zweiter  nit 
Antonie  Grf.  v.  Czcrnin.  Aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne, 
die  Grafen:  Hieronymus  und  Rudolph  I.  Graf  Hieronymns,  geb.  1771 
und  gest.  1861,  Herr  der  Allodialherrschaft  Lochowitz  in  Böhmen,  k.L 
Kämm.  u.  Geh.-Rath,  war  mit  Caroline  Grf.  v.  Kolowrat-Liebstemd^y, 
gest.  1826,  vermählt  und  Graf  Rudolph  I.,  geb.  1780  und  gest.  1868, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  bis  1848  Gesandter  am  päpstl.  Stuhle,  sä 
1824  mit  Maria  Ignatia  Freiin  v.  St.  Juste,  verw.  Marquise  v.  St  Im- 
reut.   Beide  Brüder  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  —  Haupt  der  grtf- 
liehen  Familie  ist  jetzt :  Rudolph  II  Graf  v.  Lützow  zu  Drei-Ltttzow  i. 
Seedorf,  geb.  1813  -  Sohn  des  1861  verstorbenen  Grafen  Hieronym« 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1845  mit  Bernhardine  Grlfti 
V.  Eltz.  geb.  1815.  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Marii, 
geb.  1847,  ein  Sohn,  Gr.  Cari  ,  geb.  1849,  lebt.    Der  Bruder  desG»- 
fen  Rudolph  II.  ist :  Gr.  Franz,  geb.  1814,  Herr  der  Güter  Borohradeck 
und  Wamberg  in  Böhmen ,  k.  k.  Kämm. ,  a.  o.  Gesandter  und  bevona 
Minister  bei  dem  grossh.  hessischen  u.  h.  nassau.  Hofe,  verm.  1848  mi 
Henriette  Miss  Seymour.  ans  welcher  Ehe ,  neben  zwei  TOchtern ,  zml 
Söhne  stammen:  Franz,  geb.  1849  und  Heinrich,  geb.  1852.    Die 
Schwester  der  Freiherren  Rudolph  II,  und  Franz :  Freiin  Rosa ,  gA 
1.S16,  Besitzerin  der,  von  ihrem  Oheime,  dem  am  4.  Apr.  1861 1t^ 
storbenen  Franz  Gr.  v.  Kolowrat-Licbsteinsky,  ererbten  Herrschaft  Eb- 
rißichsdorf  in  Xiederösterrcich,  ist  seit  1844  mit  dem  k.  k.  Kämm.  Fff- 
dinand  Grafen  Spiegel  zum  Diesenberg  -  Ilanxleden  vermählt.  — Vo« 
Grafen  Rudolph  I.  stammen,  neben  einer  Tochter :  Henriette  vermählte 
Grf.  V.  Cardelli,  geb.  1828,  zwei  Söhne:  Gr.  Carl,  geb.  1831,  vermihR 
1858  mit  Caroline  Grf.  Cliotck  v.  Chotkowa  und  Wognin,  geb.  1837 
und  Gr.  Victor,  geb.  1834,  k.  k.  Licut.  in  d.  A.  —  Die  in  neuer  Zdl 
in  Preussen  vorgekommenen  Freiherren  v.  Lützow  stammen  aus  de« 
Hause  Pritzier-Schwechow.   Adam  Friedrich  v.  L.  war  noch  Herr  aif 
Pritzier.    Von  dem  Sohne  desselben,  Marquard  Georg,  gestorb.  1752, 
Horrn  anf  Scbwechow  und  Gehsau,  h.  sachs.  weissenf.  Obermundschenk« 
stammton  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Taubenheim  vier  Söhne, 
welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  und  von  denen  der  jüngste,  Jo- 
hann Adolph,  den  Stamm  fortsetzte.    Derselbe,  geb.  1748  u.  gest.  1819 
als  k.  pr.  Generalmajor  a.  1).,  hatte  sich  1779  vermählt  mit  Wilhelmiae 
V.  Zastrow  a.  d.  H.  Wnsterliausen,  gest.  1815,  aus  welcher  Ehe,  nebei 
einer  Tochter,  Wilhelmine ,  geb.  1784,  welche  sich  1812  mit  Heinricfc 
Grafen  und  Bnrggrafen  zu  Dolma  Wnndlacken  a.  d.  H.  Lauck ,  Obc^ 
Marschall  d.  Kgr.  Preussen  und  Präsidenten  der  Regierung  zu  Königi* 
berg,  vermählte,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  August,  Adolph 
Leopold  und  Wilhelm.    Freih.  August,  geb.  1780  und  gest.  1828,  k. 
pr.  Ober-Regienmgsrath  zu  Potsdam,  vermählte  sich  1811  mit  Erncs- 
tine  V.  Graevenitz  a.  d.  H.  Frchne,  geb.  1811.    Freih.  Adolph,  gefc. 
1782  und  gest.  1834,  k.  preuss.  Generalmajor,  im  Kriege  von  1813 1. 
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BU  Chef  des  bekannten  ,.Lützowschen  Frcicorps'S  aus  welcheml8l6 
tisk.  pr.  25.  Inf. -Reg.  und  das  6.  Uhlancn-Regim.  errichtet  wurden, 
wmäWte  sich  in  erster  Ehel«l()  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Ahlefeldt-Laur- 
Hf[,  gesch.  1824  und  in  zweiter  1829  mit  Auguste  Uebol,  Wittwe  sei- 
es  froher  verst.  jüngeren  Bruders  Wilhelm,  s.  unten.  P'reih.  Leopold, 
ek.  1786  und  gest.  1844 ,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Comman- 
iBt  von  Berlin,  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe  1815  mit  Bertha 
La  Roche,  gest.  1830  u.  in  zweiter  1835  mit  Therese  Freiin  v.  Richt- 
ifen  a.  d.  H.  Brecheishof.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Leo  Adolph 
irqnard  Freih.v.  L.,  geb.  1817,  k.  preuss.  Kreisgerichtsrath ,  verm. 
U7  mit  Maria  v.  Orville,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Ma- 
I,  geb.  1849,  ein  Sohn  lebt:  Leo  Marquard,  geb.  1856.  Die  Halb- 
Mer  des  Freiherrn  Leo  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind:  Freiherr 
ard,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieuten.  u.  Freih.  Carl  geb.  1839.  Freih. 
ilhflm,  geb.  1795  u.  gest.  1827,  k.  preuss.  Rittmeister,  hatte  sich 
181  mit  Auguste  üebel  vermählt,  welche  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
wn  Schwager,  dem  Freih.  Adolph  und  nach  dessen  Tode  in  dritter 
le  mit  dem  k.  pr.  Major  a.  D.  v.  Vaorst  auf  Herrendorf  bei  Soldin 
rmihlte.  Aus  der  ersten  Ehe  lebt  Freiin  Elisabeth,  geb.  1825.  — 
B  Zahl  der  Familienglieder,  welche  in  Meklenburg,  Dänemark, 
kweden  und  in  mehreren  anderen  Ländern  zu  hohen  Ehrcnstellen 
1  Würden  gelangt  sind,  ist  zu  gross,  als  dass  dieselben,  wenn  auch 
r  der  Mehrzahl  nach ,  hier  aufgeführt  werden  könnten.  Es  mögen 
ber  nur  folgende  Angaben  gont\gen.  In  Meklenburg  war  zu  Anfange 
\  19.  Jabrh.  Valentin  Detlev  August  v.  L.  auf  Eickhoff ,  früher  kur- 
iischer  Generalmajor ,  Landmarechall ,  in  welcher  Würde  ihm  sein 
b,  August  Friedrich  Hartwig  v.  L. ,  Herr  auf  Eickhoff  und  Eichcl- 
rg,  folgte,  dessen  ältester  Sohn,  August  Friedrich  Ulrich  v.  L.  nach 
I  Landmarschall  wurde.  Conrad  Ignaz  Franz  Wilhelm  v.  L.  a.  d.  H. 
Uenbau,  geb.  1738  und  gest.  1823,  als  grossh.  meklenb.  schwer. 
ermarschall  u.  Oberkammerherr,  war  vermählt  mit  Margaretha  Ber- 
Äne  Freiin  v.  Kurzrock  und  hatte  aus  dieser  Ehe  drei  Söhne.  Jo- 
im  Joachim  v.  L.  a.  d.  H.  Drei-Ltttzow,  verm.  mit  L.  L.  v.  Drieberg, 
rb  1792  als  h.  schwer.  Geh.-Rath,  Ober -Marschall  und  Gesandter 
ik.  pr.  Hofe;  Rudolph  Friedrich  August  v.  L.  a.  d.  H.  Salitz,  geb. 
67,  über  40  Jahre  Gesandtor  am  k.  preuss.  Hofe ,  verm.  mit  Sophie 
Halzahn  a.  d.  H.  Rottmannshagen,  grossh.  mekl.  schwer.  Ober-Hof- 
hter,  starb  1835  und  sein  ältester  Sohn  Ludwig  v.  L.,  verm.  mit 
he  v.  Brandenstein,  wnrde  erst  grossh.  meklenb.  schwer.  Regierungs- 
ik  und  später  Regierungs-Präsident  und  Staatsminister.  —  Von  dem 
■ten  Bruder  des  Ober -Hofmeisters  v.  L.,  von  dem  grossh.  schwer, 
l  Kammerrathe  und  Kammerherrn  Ludwig'  Carl  Friedrich  v.  L.  auf 
Is  und  Tessin  entspross  August  Friedrich  Ulrich  v.  L. ,  um  1840 
IT  anf  Salitz  und  Tessin,  von  dem  jüngeren  Bruder,  dem  h.  Schwerin. 
Bnten  und  Kammerherrn  Hans  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  stammte 
edrich  Lndwig  Eduard  v.  L.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Normann- 
«nfeb,  k.  wtlrttemb.  Oberst  und  Regiments- Commandeur  und  von 
I  Jlngsten  Brader,  dem  h.  schwer.  Ober-Forstmeister  Christian  Frie- 
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drich  Hartwig  v.  L.  entsprossteii  zwei  Söhne .  Carl  und  Christian  ^.  L, 
grossh.  Schwerin.  Kammerherren,  von  denen  der  Aeltere  Verfasser  ds 
Werkes  „Geschichte  von  Meklenburg*'  ist.  —  In  Dänemark  war  ■ 
17.  Jahrhunderte  Hartig  v.  L.  a.  d.  H.  Thurow  k.  dänisch.  Oberml^ 
schall,  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  Hennig  Ulrich  a.  d.  H.  HQlsebii| 
k.  dän.  Staatsminister  and  Barthold  Heinrich  a.  d.  H.  Perlin  k.  diL 
Generallieutenant  und  commandirender  General  in  Norwegen.  Dtf 
Sohn  des  Letzteren,  Hans  Ernst,  starb  1762  als  k.  dän.  Goneralnujor. 
Magnus  a.  d.  H.  Duzow  war  k.  dän.  Commandant  auf  Tranquebar  oil 
Chnstian  Friedrich  aus  demselben  Hause  starb  im  Anfange  des  19.  Jahik 
als  k.  dän.  Admiral.  Später,  1809,  starb  Christoph  Marquard  ahki 
dän.  Gencrallieutenant,  Chef  des  schleswigschen  Infant-Regiments  fli 
Commandant  von  Fridericia.  —  Claus  Christoph  v.  L  a.  d.  H.  Eicktal 
war  Hofmarschall  der  Königin  Christine  von  Schweden;  der  k.  k.Fd( 
marschall-Lieut.  Freih.  v.  Lützow  blieb  1757  bei  Collin ;  Fricdikl 
y.  L.  a.  d.  H.  Drei-Lfltzow,  k.  württemb.  Ober -Jägermeister  und  voft 
mit  Charlotte  v.  Franchemont ,  starb  1818,  Balthasar  Friedrich  1| 
heim  a.  d.  H.  Pcrlin  1 822  als  k.  niederländ.  Goneralmigor  in  BatM 
und  Carl  Ferdinand  v.  L.  geb.  1750  in  Braunschweig,  in  erster  Ebe4 
einer  Freiin  v.  Driesen  und  in  zweiter  mit  Charlotte  v.  d.  Mark  i^i 
mahlt,  1830  ohne  Nachkommen  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  -? 
Als  begtttert  im  Kgr.  Preussen  wurde  in  neuester  Zeit  nur  aufgeftkrt: 
Adam  Barthold  Ludwig  v.  Lützow,  Herr  auf  Nieder-Girbigsdorf  im  fc 
Lauban. 

Bucflini,  HI.  C.  4.  —  Pritzbutr,  8.  84.  —  Oauhg,  I.  8.  laSS—fft:  LäUau.  - 
XIII.  8.  1131  und  32.  —  r.  Bfhr,  R.  M.  8.  1633.  —  Lezicon  o?er  adel.  Fanil.  iDui 
8.  347  lind  Tab.  CO.  Nr.  HO.  —  v.  Lang,  8.  48.  —  M.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  Sl»~2l  v.  8.4 
503:  intcrcüjiante  Artikel.  —  Deutsche  Grafeub.  d.  Gegenw.  11.  8.  6&'A8.  ~  Fir*ik.  f.  l 
hur,  II.  8.  65  und  66  und  III.  8.  305  und  6.  —  Oeoeal.  Taichenb.  d.  frilllrh.  Hftuer.  1 
8.  616—18  und  hUtor.  Uandb.  in  Demselben,  8.  548.  —  Oeueal.  Taschenb.  det  frcih.  Hl 
1860.  S.  515  iiiul  1868,  8.  583.  -  Spener,  I.  Tab.  «0.  —  r  WMtphaien,  IV.  Tab.  19.  Vr.l 
8.  Lnderi  Lnt/uve  von  1367.  ~  v.  Mfding ,  I.  8.  351  and  SS.  ~  Stttrign  W.-B.  aM» 
Tab.  71  Nr.  6.11  und  Tab.  80.  Nr.  TIS.  —  Durchlaucht.  Welt,  W.-'H.  III.  24.'i.  Gr.  f.  U- 
Kuppl.  «u  SIebui.  W.-B.  V.  27:  v.  Lfitxau  und  VI.  6:  ▼.  LiiUau.  -  Tfrof,  II.  »9:  »,  U - 
W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  73  n.  *.  Wolckem,  Abth.  1.  8.  149.  —  Meklenb.  W.-B.  Trt.  ft 
Nr.  121:  V.  L.  u.  Nr  122:  Freih.  y.  L.  und  8.  4  und  H.  28.  —  Ma*ck ,  Mekleab.  Add  i« 
0.  T.  r.  Hf/n^r,  Schwerin,  1858.  8.  18. 

Lnisch.  Erloschenes,  cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  tf 
welchem  noch  1591  Wilhelm  v.  Loisch  mit  dem  Hanse  und  Hofefl 
Luisch  belehnt  wurde. 

Fahne,  I.  8.  262.  -  A-01A.  v  Ltdfhur,  II.  8.  62. 

Luitjena  (Schild  ge\iert.  1  in  Gold  ein  blauer  L6we  u.  2  m  HM 
drei,  2  u.  1,  sechseckige,  goldene  Sterne:  bei  Erhebung  in  den  Ad* 
stand  verliehen;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  doppelt  gekrOmmtcs,  silbentf 
Jagdhorn  und  4  wieder  in  Gold  ein  noch  rechts  aufwärts  fliegend 
schwaraer  Pfeil:  wegen  des  Gutes  Fremersberg).  Adelsstand  desH^ 
zogthums  Braunschweig.  Diplom  vom  21.  Apr.  1856  vom  Hei«iP 
Wilhelm  zu  Braunschweig  fttr  den  Gutsbesitzer  Hermann  Frame  \a0^ 
auf  Fremersberg  im  Grossh.  Baden  „um  demselben  einen  besond«* 
Beweis  landesherrlicher  Gewogenheit  zu  geben.'*  Der  Empfänger  ^ 
Diploms,  ein  Sohn  des  Chefs  des  früher  in  Braunschweig  in  gTOSsemif 
sehen  gestandenen  Handelshauses  Franz  Luitjens  und  Comp.,  TennlUi| 
sich  mit  der  Wittwe  des  k.  russ.  Kammerherrn  und  Generals  Ivafl  * 
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iiatleff,  Tochter  des  k.  mss.  Gesandten  und  bev.  Minister  am  k.  bra- 
ibeben  Hofe  v.  Balk-Toleff  und  dessen  Gemahlin  geb.  Fürstin  Barbe- 
ioltikow. 

Ruid^fhriftl.  Noti«.  —  Kneschke  .  rv.  S.  273  u.  74. 

Lnmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Franz  Anton 
iBnann,  k.  k.  Geh.  Reichshofcanzlisten. 

M^ytfrlt  r.  MühlfeM,  Kr«.-Brt.  M.  mh  und  «ß.  —  Siippl.    xu  SIebin.  W.-B.  XI.  t3. 

Lnnd ,  Kellermeister  v.  der  Lnnd ,  Freiherren.  Ein  zu  dem  Adel 
iKgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  dessen  Name  mehrfach  in  den 
isten  der  k.  prenss.  Armee  vorkam.  —  Friedrich  Wilhelm  Baron  Kel- 
rmeister  v.  der  Lund,  zweiter  Commnndant  von  Oöln,  wurde  1836 
eneralmigor  und  1844  Generallieutenant.  Zwei  Söhne  desselben  tra- 
n  in  die  k.  preuss.  Armee.  • 

H.  Pr.  A.-L.  III.  .»«.  32'i  ihm!  23  und  V,  S.  820.    -   Freih.    v.  Ledebur  ,  II.  8.  62  und  63. 

Landt,  Coch  v.Lnndt,  Koch  v.  Lundt.  Ein  bereits  Bd.  Y.  S.  176 
vähntes  Adelsgeschlccht.  Heinrich  Coch  v.  Lundt ,  k.  preuss.  Hof- 
ft a.  Geh.  Registrator,  starb  20.  Nov.  1720  und  ein  Sohn  des  1728 
inL  k.  pr.  Regierungsratlis  Peter  Gottüpb  C.  v.  L.,  s.  a.  a.  0.:  Ru- 
Iph  Otto  Coch  v.  Lundt  stand  1729  im  Reiter -Regimente  Markgraf 
il  zu  Brandenburg  -  Culmbach  und  lebte  noch  1750. 

I.  Pr.  A.-L.  V.  8.  320.  —  Freih.  v.  Lgd«hur,    II.  8.  «3. 

Lnndblatt,  Lnndblad  (in  Gold  ein  bhiuor  Sparren  mit  dreisilber- 
i  Sternen  belegt  und  oben  von  drei  rothen  Kugeln  und  unten  von 
Mm  grünen  Blatte  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Di- 
m  vom  10.  Oct.  1719  für  Lorenz  Lundblatt.  Ein  v.  L.  war  1850 
pr.  Regierungs-Assessor  u.  ein  v.  L.  stand  1854  als  Lieutenant  im  k. 
» 2.  Inf.-Regim. 

ffiktrr  9.   Lfdebur,   II.  8.  63. 

Landi,  de  Londy,  Freiherren.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  begütert  gewesenes,  frei- 
rrliches  Geschlecht,  dessen  Ursprung  Sinapius  von  dem  Könige  Wil- 
Im  dem  Löwen  in  Schottland  hergeleitet  hat.  Als  Ahnherr  des  Stam- 
»  wird  Robert  Lundi,  ein  Sohn  des  genannten  Königs  Wilhelm, 
kher  um  1165  lebte,  aufgeführt.  Von  demselben  stammte  nach  dem 
i  Sinapius  eingesehenen  Stammbaume  im  16.  Grade  Jacob  Freiherr 
Londi.  welcher  im  SOjähr.  Kriege  schwedische  Dienste  nahm,  zum 
untlieutenant  stieg ,  sich  später  mit  Anna  Elisabeth  v.  Eicke  auf 
MB-Pohlwitz  im  Liegnitzischen  vermählte  und  als  Commandant  der 
Mang  Bremervörde  1659  mit  Hinterlassung  einer  einzigen  Tochter, 
jUie  sich  an  einen  Freiherrn  v.  Zedlitz  vermählte .  starb.  Seine  bin- 
ihMene  Wittwc,  zu  ihrer  Zeit  als  gelehrte  Dame  bekannt,  vermählte 
%  in  zweiter  Ehe  mit  dem  k.  k.  General -Wachtmeister  Freiherrn 
lAIepiisch  (Schleebusch)  u.  starb  1706  im  81.  Leben^ahre. 

Jlmi^lm,  II.  8.  S74.  —  JoehfT,  Compend.  Gelehrt.  Lexic,  Aasg.  von  1726,  II.  .8.  967. 
«Hi«,  II.  8.  664  nnd  65. 

Xiameberg,  Lnneberge,  s.  Lü neber g,  S.  42. 
I,  lifiMn,  8.  Mohr  v.  Lünen. 
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Lnnz  ▼.  Lindenbrand.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ton 
1822  für  Wenzel  Lunz,  k.  k.  Oberlicatenant  bei  der  gräzer  GarDisoB- 
Artillerie,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lindenbrand. 

ßhgerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  866. 

Lnpfen,  Grafen.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht  aus  den 
StanimschlosseLupfenberg  am  Schwarzwalde,  welches  schon  in  alter  Zeil 
von  den  Grafen  zu  Rottweil  zerstört  worden  war.  —  Der  Stamm  hatte 
um  970  einen  Ursprung  mit  dem  Markgrafen  von  Montfemit  und  aus 
zuletzt  im  Städtchen  und  auf  dem  Schlosse  Engen  im  Hegau,  z^tei  Mei- 
len von  SchaiThausen.  Die  Sprossen  des  Oeschlechts  schrieben  sichaBd 
Herren  v.  Hohenhöven  und  Rosneck,  nachdem  sie  nach  Aussterben  der 
Freiherren  dieses  Namens  mit  Arbogast  Baron  v.  Hoeven  1570  dien 
Herrschaft  erbten  und  besassen  auch  die  Landgrafschaft  StOhlmgei 
— -  Johann  pl-eih.  v.  Lupfen  war  1289  Gross-Prior  des  Maltheser•0^ 
dens  in  Deutschland ;  Johann  IV.  Gr.  V.L.,  von  1532  bis  1537  Bisehrf 
zu  Costnitz,  gab  aus  Yerdruss  das  Bisthum  freiwillig  auf  und  mit  dei 
Vaters  Bruders  Sohne,  dem  Grafen  Henricus,  erlosch  1582  derMami- 
stAuim  der  Grafen  v.  Lupfen,  worauf  die  Besitzungen  erst  an  die  Gnfci 
V.  Pappenheim  und  später  an  die  v.  Fürstenberg  kamen.  In  der  da 
Grafen  v.  Lupfen  zustehenden  Grafschaft  fing  tlbrigens  im  Oct  15Ä 
der  grosse  Bauernkrieg  zuerst  an. 

Jac.   Manlii   Chroiiic.   Coiisi«nt.   S.    697   und  98.    -    Spengr,  Histor.  Intign.  8.  Oi.  • 
Luca^,  Ornfeniiifil,  8.  1043—49.  —  Oauhf,  IT.  8.  66A  und  60. 

Lnpin ,  auch  Freiherren  (im  von  Schwarz  und  Silber  der  Uap 
nach  getheilteu  Schilde  ein  schreitender  Wolf  von  gewechselten  Farboi).. 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  24.  Oct.  1829  für  Fril» 
drich  v.  Lupin,  k.  bayer.  Ober-Bergrath,  Mitglied  der  k.  bayer.  !€»• 
demie  der  Wissenschaften  etc.  —  Ein ,  nach  einer  vierhundertjfthrigei 
Familiensage  aus  Rom  stammendes  Rittergeschlecht,  welches  im  9.  Jabk 
aus  Rom  nach  Deutschland  eingewandert  und  sich  am  SchwarzwaMl 
niedergelassen  haben  soll.  Die  Ruinen  des  Stammschlosses LupoduM« 
sind  noch  jetzt  in  der  Nähe  der  württemb.  Stadt  Tuttlingen  zu  sehen. 
Christian  Lupin,  Ritter,  wird  1251  als  schwäbischer  Minnesänger  ge- 
nannt und  im  14.  Jahrb.  machte  sich  ein  Zweig  des  alten  Stammes  wel- 
ter unten  an  der  Donau  ansässig ,  indem  er  die  Herrschaft  Achstettet 
und  Weiler  bei  Ulm  an  sich  brachte.  —  Vom  Junker  Hans  Lupin  ai, 
welcher  1435  lobte,  besitzt  die  Familie  nebst  anderen  Familiengegea- 
ständen  die  Bildnisse  sämmtlicher  Stammhalter  und  vieler  anderei 
Glieder  des  Geschlechts.  Die  landsässige  Familie  begab  sich  kun  t» 
der  Reformation  in  den  Schutz  der  Reichsstadt  Ulm,  trat  in  das  dortige 
Patriciat  und  ging  später  daselbst  zur  evangelischen  Religion  Ober.  JUl 
der  ersten  Zeit  ihres  Aufenthalts  in  Ulm  ist  namentlich  der  knnsüfc- 
bendo  Matthias  Lupin  zu  nennen,  welcher,  nach  seinem  Grabsteine i« 
Münster  zu  Ulm,  1507  im  90.  Lebensjahre  starb.  Der  Enkel  desselben 
Wolf  Dietrich  zu  Achstetten  und  Weiler,  erhielt  durch  kaiserliches  K* 
plom  vom  29.  März  1563  „sein  uralt  adelich  Herkommen  u.  Wapprf* 
bestätigt.  Der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  Sebald  Lupin,  wendete a4 
aus  Ulm  in  die  Reichsstadt  Memmingen,  in  welcher  dieFamiUe 
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Od  bis  nr  Anfl(y8ung  des  h.  r.  Reichs  im  Stadtregimente  die  ersten 
SleDen  bekleidete.  Johann  Sigmund  v.  Lnpin,  geb.  1742  und  gestorb. 
1808,  Ganzler  der  Stadt  Memmingen,  gründete  1784  durch  Kauf  fürstl. 
WBRachischer  Grundstücke  und  nach  Erwerbung  eigener  Gerichtsbar- 
Ut  das  Gut  Illerfeld  nahe  bei  Memmingen,  welches  noch  jetzt  der  Fa- 
■Oiensitz  ist.  Als  einziger  Sohn  stammte  von  demselben  der  obenge- 
Mnnte  Freiherr  Friedrich,  geb.  1771  u.  gest.  1845,  verm.  in  erster 
Bke  mit  Maria  V.  Hartlieb -Walsporn,  gest.  1807  und  in  zweiter  mit 
AKane  v.  Wächter,  gest.  1857.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben 
iwei  Töchtern:  Laura  verw.  Freifrau  v.  Poissl,  geb.  1797  und  Freiin 
Eleonore,  geb.  1806,  Stiftsdame  zu  Eborsdorf,  ein  Sohn:  Freih.  Ulys- 
M,  geb.  1800,  k.  bayer.  Ober- Appellat.- Gerich tsrath  zu  München, 
wrm.  1836  mit  Aline  Freiin  Seefried  v.  Buttenheim,  geb.  1815,  aus 
ietcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Aline  und  Eugenie,  zwei  Söhne 
bben,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1837  und  Albert,  geh,  1848. 
km  der  zweiten  Ehe  des  Ober-Bergraths  Freih.  Friedrich  entsprossten 
im  Töchter:  Freiin  Luise,  geb.  1815,  Stiftsdame  des  k.  bayer.  The- 
Men-Ordens,  Bertha  Freifrau  Seefried  v.  Buttenheim,  geb.  1822  und 
Bmriette  Frau  v.  Renner,  geb.  1832,  und  fünf  Söhne,  die  Freiherren. 
Uolph,  Julius,  Friedrich,  Georg,  Hugo  und  Agathen.  Freiherr  Adolph, 
|Bb.  1811,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ober -Appell.- Ger. -Rath  in  München, 
miählte  sich  1843  mit  Magdalene  v.  Niethammer,  geb.  1826,  aus 
idcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchter  leben ;  Freih.  Julius ,  geb. 
1818,  k.  bayer.  Bezirksger.-Rath  zu  Passau,  vermählte  sich  1858  mit 
bopoldine  Graf.  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei 
Hme  stammen;  Freiherr  Friedrich  Georg,  geb.  1825  ,  ist  Besitzer  des 
PlHulien-Fidei-Commiss-Gutes  Illerfeld;  Freih.  Hugo,  geb.  1829,  k. 
Nrttemb.  Oberlieut.  und  Schützen -Oflßcier  im  3.  Inf.-Regim.,  hat  aus 
hrEhe  mit  Caroline  Veiel,  geb.  1841,  einen  Sohn,  Arthur,  geb.  1861 
■iFrdh.  Agathen,  geb.  1831 ,  ist  k.  bayer.  Bezirksgerichts  -  Assessor 
■  Landshnt 

f.  Lmmg,  8.  433  und  34:  v.  L.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  \Wl.  8.  452-55 
M  1M4.  8.  487  D.  89.  —  W.-B.  de«  KSiiigr.  Bayern,  VI.  loO  :  v.  L.  u.  X.  59:  Freih.  v.  L. 
I*  f.  m/ner,  bayerisch.  Adel,  Tab.  45  und  8.  46:  Freih.  v.  L.  uud  Tab.  112  u.  8.  95.  — 
^ IV.  8.  874  und  75. 


Liipis  y.  Margan.    Erbl.  -  österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1721 
kr  Franz  Lupis  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate :  v.  Margan. 

Jb^erto  9.  Mühlfeld.  Grg.-Bd.  8.  366. 

Lnppiiitz.   Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht ,  welches  früher 
W  Lnbenze  geschrieben  wurde  und  im  Gothaischen   von  1231 — 53 


Kirch.-  und  8chnl-8t.  d.  H.  Gotha,  I.  8t.  3.  8.  226.  —  Galletli,  BeAchr.'ib.  u. 
tMtohlt  Ton  UoUu^  III.  8.  115. 

^'  Lappnrg,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  auf  dem  Nordgau, 
Mekes  die  Herrschaft  Luppurg  an  der  Laber  besass  und  von  derselben 
khgrftffichen  Titel  führte.  Conrad  v.  Luppurg  wurde  1206  zum  Abt 
IfMieiieni  erwählt;  der  gleichnamige  Bruders  Sohn  war  1231  bei  dem 
Weben-Begtogniss  des  Herzogs  Ludwig  in  Bayern;  von  einem  Anderen 
lideiiNameiiB  kaufte  Heinrich  Herzog  zu  Bayern  1260da8Schloss  Gera 


und  der  Letzte  des  Stammes,  Conrad,  Bischof  zu  BegenBlrarg,  staA 
1313 .  nachdem  er  seinem  Stifte  Schloss  und  Herrschaft  Lapparg  Qbe^ 
geben  hatte.  Derselbe,  so  wie  sein  Bruder,  welcher  mit  Hedwig.  Toeb* 
ter  des  Landgrafen  Friedrich  zu  Leuchtenberg  vermählt  war,  wurde  ii 
Dome  zu  Regensburg  begraben. 

Wi{;.  Hund,    I.  8.   266  und   H7.    -    Gauk^  ,    II.  8.  6«6:  nach  v.  FalekfiultU,  knfi^ 

Nordgav. 

Luptitz.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Gegen! 
um  Halle  1430  noch  im  gleichnamigen  Stammsitze,  1462  zu  Bischdori, 
1500  zu  Locliau  und  Keidebui-g  und  1508  zu  Glauchau  angesesesaei 
war.  1555  lebten  aus  demselben  noch  begütert  Georg  und  Moiiti 
V.  Luptitz  und  zwar  jeder  mit  einem  Sohne.  Später  ist  der  Stamm  ff- 
loschen. 

Freiherr  t  Ledebur,  U.  S.  68. 

Lurz,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  foa 
20.  Aug.  1808  fUr  Johann  Baptist  Lurz,  grossh.  würzbnrgischai  Btf* 
rath  und  Director  des  Universitäts-Receptorats.  Derselbe,  geb.  1758, 
wurde  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  aufgenommen. 

».   Lang,  8.  183.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bayern,  HI.  .S5  u.  p.  Wotckem,  Abtb.  B. 

Lnrzer  v.  Zehenthal.  Ein  aus  Rastatt  stammendes  Adehf^ 
schlecht,  welches  1506  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hitti 
und  in  welches  durch  Diplom  vom  1.  Juli  1671  f&r  Balthasar  Lutmi; 
salzburgischen  Pflegsverwalter  zu  Hüttenstein,  welcher  bereits  im  Be- 
sitze eines  Familien-Fidoi-Commisses  in  Steiermark  war,  der  erblini- 
üsterr.  Adelsstand  mit  dem  Prüdicate:  v,  Zehenthal  kam.  -  Der  Stam 
blnhto  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Baysi 
wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Cajetan Johann  Nepomuck  Latzer  t.Z^ 
henthal,  geb.  1739  —  Pinkel  des  Balthasar  L.  v.  Z.  —  und  zwar  wk 
den  drei  Sühnen  seines  verstorbenen  Bruders,  des  salzburgischen  Beif» 
hauptmanns  Judas  Thaddaeus  Ansclm  L.  v.  Z. :  Felix  Anton  MattlHl 
L.  v.  Z.,  geb.  17r)3,  k.  bayer.  provisor.  Verweser  in  Rauris;  Wenid 
Leopold  Maria  (geb.  1766,  k.  bayer.  provis.  Bergschreiber  bei  d* 
liergwerks-Geftille  und  Producten-Verschleiss-Factorie  in  Salzburg  Joi 
Michael  Johann  Baptist  Franz  L.  v.  Z.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Saliner 
('assier  zu  Hallein. 

e.   lauii.  S.  ««  lind  ;i7.  -    W.-B.  d    Kur.  Bayern,  VU.  I. 

Lusi ,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein 
silberner,  sechsstrahliger  Stern  und  links  in  Silber  ein  einwärts  gek^ 
ter,  gekrönter,  blauei*  Löwe).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Grafcf- 
stand.  Anorkennungsdiploni  von  1772  für  Spiridion  Grafen  ?.  LusL — 
Ein  schon  im  13.  Jahrb.  in  Griechenland  und  Albanien  vorgekommeo«» 
Gesclilecht,  aus  welchem  sich  später  ein  Zweig  auf  Cephalonia,  «■* 
der  jetzt  unter  dem  Schutze  Grossbritanniens  stehenden  jonischen  It^ 
sein,  niederlioss  und  daselbst  das  feste,  noch  jetzt  stehende  Schloss  L* 
erbaute.  Aus  diesem  cephalonischen  Zweige  kam  1772  Spiridion  Gf» 
V.  Lusi  nach  Preussen  und  wunie  als  Officier  in  einem  Freicorps  •ng*' 
stellt.  Nachdem  Letzteres  aufgelöst  worden  war ,  wurde  derselbe  ••  * 
Gesandter  am  k.  grossbritami.  Hofe,  verschaffte  in  dieser SteUosg 'c* 
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ransischen  Handel  mehrfache  Yortheile  und  setzte  mit  grosser  Thätig- 
rit  dnrch ,  was  seine  Vorgänger  nicht  erlangen  konnten ,  rechtfertigte 
idi  ganz  auf  einer  späteren  Gesandtschaft  an  den  k.  russischen  Hof 
n  ?on  dem  Könige  Friedrich  II.  in  ihn  gesetzte  Vertrauen.  Im  activen 
Glitairdienste  lange  verblieben,  starb  er  1815  als  General-Lieutenant 
D.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Friedrich  Ludwig  August,  gest.  1847. 
.  pr.  Major  a.  D.  und  von  1834  —37  Minister-Resident  am  k.  griechi- 
keo  Hofe,  hatte  sich  1818  mit  Maria  Lady  Gifford,  geb.  1708,  ver- 
iMt,  ans  welcher  Ehe,  neben  fttnf  Töchtern ,  den  Gräfinnen:  Marie, 
enriette,  Julia,  Eliza  u.  Adelaide,  ein  Sohn  entspross :  Graf  Friedlich, 
h,  1820,  grossh.  Sachs.  Kammerherr,  Major  und  Flügeladjutant.  Der- 
Ibe  vermählte  sich  1849  mit  Bianca  Geissler,  gest.  1854,  aus  welcher 
^  ein  Sohn  stammt:  Spiridion,  geb.  1850. 

M.  Hr.  A.-L.  UI.  S.  323.  —  Freih.  r.  Ledebur,  IJ.  .S.  H:<.  —  Deutsche  GrAfenh.  der  Oe- 
IV.  Q.  H.  6.H  und  69.  —  Geneal.  Tascbenb.  der  grifl.  Hiuser.  1S64.  8.  512  unter  Berufung 
HO.  8.  518  und  19  und  hislor.Haodb.   sn  Demflelbeo,  8.  Mi. 

Liifli,  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Nov.  1819 
•  die  Geschwister  Friedrich  Adolph  Carl  und  Caroline  Caecilie  Lusi, 
tflrtiche  Kinder  des  damaligen  k.  preuss.  Capitains.  aggregirt  dem 
Garde -Regim.  zu  Fuss  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  August  Grafen 
Iasi,  mit  Ertheilung  und  Bestätigung  des  väterlichen  Wappens  und 
■ens.  Das  erwähnte  Adelsdiplom  war  auch  auf  die  Mutter  der  Ge- 
nten,  geb.  Wichmann,  ausgedehnt. 

BMMiflchriai.  Noti».  —  N.  Pr.  A.L.  V.  S.  ^^'^^).  ~  W.-ß.    d.  IVeus.i.  Mniiareh. ,  III.  92 

LiuMy.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Schweiz,  dessen  fortlaufende 
Unreihe  Bucelini  mit  Johann  v.  Lussy,  welcher  um  1315  lebte  an- 
Ct.  Von  den  Nachkommen  waren  Mehrere  Landammänner  und  Haupt- 
ie  im  engelberger  Thale.  Me  chior  v.  Lussy,  erster  General,  Capitaiu 
r  Unterwaldner,  Schultheiss  und  Commissarius  zu  Belleiiz  und  Lu- 
■0,  pipstl.  und  venetian.  Oberst,  wie  auch  der  catholischenSchweizer 
MDdter  zu  Rom,  Paris  u.  Madrid,  starb  1606,  nachdem  er  das  erste 
Hker  zu  Stanz  im  Canton  Unterwalden*  gestiftet  und  den  Capuziner- 
den  in  die  Schweiz  gebracht  hatte.  Seine,  so  wie  seines  Bruders,  Jo- 
wa  V.  Lossy,  Landeshauptmanns  zu  Lugano,  Nachkommen  standen  in 
r  Schweiz  noch  im  18.  Jahrh.  in  Ansehen. 

0mtkt,  I.  H.  1199  0.  90:  nach  Bucelini  P.  IV. 

Lvth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  ftlr  Caspar 
Ay  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  tiroler  Land-  u.  Feldregimente. 

Ikferte  p.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  866. 

Lntinbach,  genannt  Buchen.  Altes,  hessisches  Adclsgeschlocht, 
iwdchem  Balthasar  Lutinbach  1473  zu  Fulda  beliehen  wurde. 

hkmmmat,  8.  139.  -  9.  Meding,  III.  8.  413. 

.  Iisttor,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1749  für 
Mob  Lntter,  mährischen  Repräsentations-  und  Kammerrath. 

MiftrU  9.  Mükl/Hd,  Erg.-B(l.  S.  173. 

Latlerberg,  Lvterbergr,  Lauterbnrg,  Grafen.  Altes,  niedersäch- 
Imi^  achon  1143  mit  dem  Grafen  Carl  erloschenes  Grafengeschlecht, 
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welches,  neben  anderem  Besitz,  von  den  «alten  Herzögen  zu  Sachsen  «M 
Osterode  im  Fürstenthum  Grubenhagen  zu  Lehn  empfing.  —  E 
1397  ausgegangenes  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  hatte  wohl  zad 
Ministerialen  der  genannten  Grafen  gehört. 

jifdler,  XVI 11.  S.  I3j|.  —   Hehrenx,  Bettchreih.  der  Herren  v.  St«iuberg,  Nr.  80. 

Lntterotti  v.  Lan^hall.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  \ 
1737  für  Johann  Andreas  Lutterotti,  Pfleger  und  Gerichtsyerwalter 
Salum,  mit  dem  Prädicate :  v.  Langthall. 

MeyerU  r.  Mühlfeld.  Krj;  -Bd.  S.  S66. 

Lutz,  genannt  Lucins  (in  Roth  auf  einem  grünen  Dreiberge 
aufgespannter,  oben  von  zwei  Sternen  beseiteter,  goldener  Zirk 
Reichsadelsstand.    Diplom  von  180G  ^r  Johann  Lutz,  Rittergnti 
sitzer  in  der  Oberlausitz  zu  Keppitz,  mit  dem  Zusätze :  v.  Lucius. 
Familie  sass  später  auch  zu  Ilaehnichen  unweit  Rothenburg. 

HandsrhriftL  Notif..  —   Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  65  und  HI.  8.  .105. 

Lutz  V.  Stahlenberg ,  auch  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Adels-  u.  1 
terstand.  Adelsdiplom  von  1773  ftlr  Georg  Felix  Lutz,  Gutsbesitia 
Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stalilenberg  u.  Ritterdiplom  noch  i 
genannten  Jalire  für  Denselben. 

Alegfrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173  und  3fte. 

Lntzenberg,  Edle.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vbn  T 
für  Johann  Michael  Lutzenberg,  Doctor  der  Medicin  u.  Professor 
Physiologie  zu  Insbruek,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Meperle  v.  Mühlfeld,  Kr«.- Bd.  8    366. 

Lnxburg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  nnd  Rat 
grafenstand.  Freihcrrndiplom  von  1769  für  den  h.  zweibrflckscl 
aus  dem  schweizerischen  Cantone  Solothum  stammenden  Geh. -R 
Girtanncr ,  unter  Veränderung  des  Namens  nach  dem  ,  demselben 
stehenden  Schlosse  Luxburg  am  Bodensee  und  Grafendiplom  im  li 
pfälzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Sept.  1790  für  den  Sohn  des  el 
genannten  Frcih.  v.  Luxburg,  Johann  Gottfried  Freih.  v.  Luxburg,  b< 
zweibrückschen  und  markgr.  liessen-darmstädtschen  Geh.  Rath  i 
Oberschenken.  Letzterer,  vermählt  mit  einer  Freiin  Vogt  v.  Hunotel 
starb  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  der  Grafen :  CarJ  August  u.  F 
drich  Christian  Johann.  Graf  Carl  August,  geb.  1782,  k.  bayer.Mj 
a  hl  suitc,  venn.  mit  Eleonore  de  la  Plaigne,  starb  1849  ohne  ml 
liehe  NaclikornuKMi,  Graf  Friedrich  Christian  Johann  aber  setzte  « 
Stamm  fort.  Derselbe,  gest.  1856,  k.  bayer.  Kämm.,  Staatsrath  i 
war  vermählt  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gumppenberg,  aus  weK 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Caroline  verm.  Freifrau  v.  Getto,  geb.l^ 
und  Gr..  Maria,  geb.  1821,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Ifi 
milian  und  Friedrich.  Graf  Maximilian,  geb.  1823,  k.  bayer.  KAM 
vermählte  sich  1852  mit  Clementine  v.  Gasscr,  aus  welcher  Ehe  fi 
Töchter,  Helene,  geh.  1858  und  Marie,  geb.  1860  und  zwei  SÖl 
stammen:  Nicolaus,  gob.  1853  und  Heinrich,  geb.  1851.  —  Graf  Fr 
drich,  geb.  1829.  k.  bayer.  Kämmerer,  ist  Landrichter  und  Bade-0» 
missair  in  Kissingen. 

f.  Lang,  8.  48  ii.  49.  —  Doulsch.«  Grafenli.  d.  Getl«i>w.  II.  8.  69  o.  W.  —  OiiijMj' 
Taschcob.  d.  gräfl.  Hüum.  1864.  s.  AIS  und  hiätur.  Uandb.  su  Deaii)elb«tt,  8.  &S9.  —  w.-i> 
Kgr.  Bajern,  I.  74  und  v.  Wolckern,  Abth.  1. 
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Lazea  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  streitender  Luchs).  Ein  firüher 
dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  nicht  zu  verwechseln 
it  der  Familie  v.  Luck. 

»hßpius,  L  8.  624.  —  Siebmaeh^r ,  I.  60:     Die  Luxen,  Schlesisch.    —   r.  Meding ,    U. 

Laxenstein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740 
*C^jetan  Luxenstein  u.  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Luxenstein, 
L  Sattelknecht. 

JUperU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173  tu  74. 

Laxer,  Edle  v.  Mohrfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
Aug.  1842  für  Peter  Luxer,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prädi- 
is:  Edler  v.  Mohrfeld.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in  neuester 
Ü  steht  Wilhelm  Luxer  Edler  v.  Mohrfeld  als  Lieutenant  in  der  k.  k. 
niee. 

BandtcbriAI..Notis.  —  Militir-Sebeinat.  d.  otterr.  Kaiserth. 

Lvxetich  v.  Lichtenfeld,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritter- 
lid. Diplom  von  1762  für  Franz  Anton  Luxetich,  Doctor  der  Rechte 
Mitterburg  in  Krain,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lichtenfeld.  — 
r  Stamm  hat  fortgeblüht.  Rudolph,  Carl  u.  Anton  Luxetich  v.  Lich- 
leld  standen  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee. 

Mt§erU  ».  Müki/eld,  S.  129.  —  Militir-Schemat.  d.  österr.  Kaiserth.  —  Knesckk«,  III. 
W. 

Los  zu  Gwelffenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
18  f&r  Johann  Baptist  Lux,  fürstl.  brixnerischen  Hofrath,  mit  dem 
Hicate:  zu  Gwelffenstein. 

m^erU  r.  Oühl/tld,  Erg.-Hd    8.  366. 

>  Lax  y.  Lutzenkirchen  zu  Grub.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di- 
ll von  1742  fftr  Balthasar  Luz,  Gerichtsschreiber  zu  Kizbichl  in  Ti- 
lsit dem  Prädicate:  v.  Luzenkirchen  zu  Grub. 

MtferU  V.   3lükl/ftd,  Erg-Bd.  8.  366 

Läse.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  7.  Nov.  1777 
Kk  sonst  genauen  handschriftl.  Angaben  von  1772)  für  Jean  Jaques 
taze,  Rath  und  Banneret  zu  Neufcbatel. 

^BtUkoek,  n.  8.  81.  —  N.  Pr.  A.-L,  I.  8.  47.  IH.  8.  333  und  24  and  V.  8.  8W.  — 
Pprr  9.  i04ä€bHr,  11.  8.  66.  —  W.-B.  der  Prouss.  Moaaroh.  III.  9i. 

^.Luenberger.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen Reichs- 
Mite  vom  8.  Juni  1792  fOr  Matthias  Eustach  Luzenberger,  grafl. 
piflimischen  und  kaisersbeimischen  Pflegbeamten  zu  Bieberachzell. 
l'BUmm  hat  fortgeblüht.    Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 

t, Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen,  die  Gebrüder:  Carl  Maria 
,geb.  1772,  k.  bayer.  Polizei -Comraissar  in  Ansbach,  Matthias 
||hdi  V.  L.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Polizei-Commissar  zu  Bayreuth  und 
HbMMiB  v^  L.  zu  Dillingen,  geb.  1794. 

I^Xm^,  6.  4S7.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  2  .  Edle  v.  L. 

^.Lasnlierger  y.  Müllersheim.  ReichsadelssUnd.  Bestätignngs- 
1km  you  1761  fÄr  Joseph  Luzenberger  v.  Müllersheim. 

r  «.  MSAl/Hd,  Vrg.-Bd.  8.  366. 

1,  Walden-Luzlnski  (in  Blau  ein  senkrecht  gestellter,  gol- 
mit  drei  Wurzeln,  welcher  oben  abgehauen  ist  und 

,  DMtseh.  Ad«l8-L«z.  VI.  5 
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an»  welchem  dort  ein  gr&ner  Zweig  mit  drei 

AlteSt  prenssiacbes  Adelsgeschlecht,  welches  frAher  in  Pe 

Oat  Lnzino  im  Kr.  Neustadt  besass. 

Freihmr  9,  Led^bur,  II.  8.  66. 

LyaftT,  Chrafen  und  Fürsten.  Alter,  italienischer  Grafan- 
stenstand  der  Osterreichischen  Monarchie.  Bestätijgnngafiploii 
Familie  snstehenden,  altmi  Grafenstandes  nnd  FOrstendiplom  II 
Ludwig  Ernst  Grafen  zu  Lynar,  jflngerer  Linie  zu  Drehna,  ni 
Rechte  der  Erstgeburt.  —  Altes,  ursprttnglich  ans  Italien  stau 
und  daselbst  unter  dem  Namen  Linari  schon  1168  Torgekom» 
schlecht,  aus  welchem  im  genannten  Jahre,  nach  SavioU,  Gior 
nari  su  einer  Convention  zwischen  den  Republiken  Bologna  um 
gezogen  wurde.  Bertoldo  Graf  v.  Linari  hatte  die  an  der  bologa 
Grftnze  bei  Facnza  gelegene  unmittelbare  Grafschaft  Linari  in 
nigiana  mit  dem  festen  Schlosse  inne  und  ¥rurde  1207  nach 
Kriege  mit  dem  Grrafen  Ranglo  de  Monte  Feltro  zum  Frieden  m 
Miglior  di  Linari  brachte  das  Castell  1330  wieder  an  sich  n.  D 
dasselbe  von  Neuem.  Derselbe  fainterlicss  von  seiner,  ans  dem 
liehen  Geschlechte  Forlimpopoli  stammenden  Gemahlin  den  Gr 
bann  Linari,  welcher,  weil  er  Faenza  beigestanden,  von  denl 
nem  in  seinem  Schlosse  belagert  wurde.  Das  Castell  fiel  dur 
rfttherei,  wurde  geschleift  und  11^  seit  1360  wOste.  Von  den 
Johann  stammte  Gr.  Benedict  und  von  diesem  Gr.  Baptista  i 
(Guerini),  verm.  mit  einer  Grf.  Bentivogli  u.  gest.  1416.  —  Di 
kommen  des  Letzteren  nannten  sich  nach  seinem  Taufiiamen  G 
entsagten  während  der  repnblicanischen  Stürme  der  Grafenwll 
dem  Geschlechtsnamen,  behielten  aber  das  Wappen  bei.  Spile 
nahm  Rochus  Gucrrino  —  Sohn  des  Johann  Baptista  G.,  Enkel 
briel  G.  u.  Urenkel  des  Baptista  G.  —  k.  französ.  General,  dei 
liehen  Familiennamen  wieder  an  und  nannte  und  schrieb  sid 
Graf  zu  Lynar.  Derselbe.  General-Inspector  aller  französischen 
gen,  verliess,  der  protestantischen  Religion  wegen,  Frankrei 
nach  Deutschland,  trat  erst  in  kursächsiscbc  und  später  in  kurh 
Dienste  u.  erhielt  laut  Urkunde  d.  d.Pisa,  19.  Mai  1564,  vom 
Cosmo  de  Medicis  die  Bekräftigung  der  im  Vorstehenden  ei 
Abstammung  seiner  Familie.  Bei  seinem  Tode,  1596,  hinterlie 
der  Ehe  mit  Anna  v.  Montor  einen  Sohn ,  Johann  Casimir  Gl 
dessen  Wittwe,  Elisabeth  v.  Diestelmaier ,  1721  die  HerrsehafI 
nau  in  der  Nieder-Lausitz  und  für  ihren  Sohn,  Johann  Sifpsni 
z.  L.,  die  Herrschaft  Glienick  unweit  Lübben  kaufte.  Letiten 
als  knrsächs.  Gesandter  an  den  k.  k.  Hof  geschickt  und  kämp 
sehr  tapfer  in  der  kaiserl.  Armee.  Von  seinen  Söhnen,  FriedU 
mir  und  August,  wurde  Letzterer  1711  bei  der  Kaiserkröai 
Ritter  des  Reichs  geschlagen.  Vom  Grafen  Friedridi  Ouimb 
Graf  Rochus  Friedrich  und  durch  zwei  Söhne  des  Letzteren  MJ 
das  Haus  in  zwei  Linien :  es  gründete  nämlich  ChnsÜan  Eni 
tere,  gräfliche  Linie  zu  Lübbenau  und  Moritz  Ludwig  Ernsfc4il 
sn  Drekna.  Letzterer  wurde,  nachdem  er  1793  die  ftcfe  Stm 
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^Drehna  und  die  Stadt  Yetschau  in  der  Nieder -Lausitz,  so  wie 
805  die  Herrschaft  Brandeis  am  Adicriiusse  in  Böhmen  erkauft  und 
ibtere  als  Fideicommiss  u.  Majorat  für  seine  männliche  Nachkommen 
•ch  dem  Rechte  der  Erstgehurt  hestimmt  hatte ,  vom  K.  Franz  I.  von 
taiterreicb,  wie  oben  angegeben,  in  den  Ftirstenstand  erhoben.  —  Der 
lamm  blObt  noch  in  beiden  Linien,  welche,  wie  folgt,  herabstiegen: 
Ingere  Linie,  HausDrehna,  später  fürstliche  Linie :   Graf  Friedrich 
Suimir  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Siegmund,  s.  oben  —  geb.  1673 
lägest  1716:  Eva  Elisabeth  Grf.  v.  Windischgraetz ,  geb.  1672  und 
Ht.  1745;  —  Graf  Rochus  Friedrich,  geb.  1708  und  gest.  1781,  Herr 
I  Lübbenau,  k.  dän.  Conferenz-Ministeretc. :  Maria  Sophia  Helena  Grf. 
ew  zu  Köstritz,  geb.  1712  und  gest.  1780;  —  Fürst  Moritz  Ludwig 
nst,  8.  oben,  geb.  1754  und  gest.  1781,  k.  sächs.Geh.-Rath,  Landes- 
»ptmann  des  Markgrafenthums  Nieder-I^ausitz,  Herr  der  freien  Standes- 
mehaft  Drehna  etc. :  Friederike  Juliane  Grf.  v.  Rantzau-Brahesburg, 
h.  1755  und  gest.  1838;  —  Fürst  Rochus  Otto  Manderup  Heinrich, 
ib.  1793  und  gest.  1860,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Standesherrschaft 
rabna  etc.:  Eleonore  Grf.  v.  Böse,  geb.  1797  und  gest.  1831.   Laut 
ssUments  desselben  vom  9.  Novemh.  1860  fiel  die  Standesherrschaft 
rehna  der  in  morganatischer  Ehe  mit  dessen  Sohne,  dem  1859  ver- 
nrbenen  Grafen  Alfred,  vermählt  gewesenen  Frau  Amalic  v.  Gollwitz, 
ib.  Senger  zu ,  welche  Drehna  an  ihren  nachherigen  Gemahl,  Ernst 
rdherrn  v.  Eckardsteiu,  verkaufte.   In  der  fürstlichen  Würde  folgte 
MD  Fürsten  Rochus  Otto  Manderup  Heinrich  der  Bruder  desselben: 
Inl  Rochus  Ernst,  geb.  1797,  Herr  auf  Lindenau  bei  Ortrand  etc.  k. 
Müs.  Oberstlieut.  in  d.  A.,  verm.  1833  mit  Fürstin  Luise,  geb.  Freiin 
L6benstein.  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf. 
[argaretha,  geb.  1839.  ein  Sohn  stammt:  Graf  Alexander,  geb.  1834. 
-  Aeltere,  gräfliche  Linie,  Haus  Lübbenau:  Graf  Rochus  —  Sohn  des 
hCbu  Friedrich  Casimir,   s.  die  vorstehenden  Ahnen  der  jüngeren 
We;  —  Graf  Christian  Ernst,  geb.  1742  und  gest.  1784,  kursächs. 
jinmerherr,  Herr  der  Standesherrschaft  Lübbenau  etc.:  Auguste  Ca- 
llne  Luise  Grf.  v.  Pückler ,  geb.  1750 ,  gesch.  1783;  —  Graf  Rochus 
igssi,  geb.  1773  und  gest.  1800.  Herr  der  Standesherrsch.  Lübbe- 
Hetc.:  Auguste  Charlotte  v.  Schiinberg,  geb.  1777  (vorm.  in  zweiter 
ke  mit  Ferdinand  Ludolph  Gr.  v.  Kielmansegge) ;  —  Graf  Hermann 
Mms,  geb.  1797,  Herr  der  freien  Standesherrschaft  Lübbenau  u.  der 
Itergater  Oross-Beucha,  Dubrau,  Kalkwitz,  Gross  -  Lübbenau,  Mlode 
ilSeese  im  Kr.  Kalau,  k.  preuss.  Kammerh.,  Rittm.  a.  D.,  erblich. 
Illlied  des  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde 
llt  T.  Voss,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  Maria  v.  d.  Marwitz,  geb. 
Rl.  Ans  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern :  Grf.  Anna, 
^  1822  und  Grf.  Maria,  verm.  Grf.  v.  d.  Goltz,  geb.  1835,  drei 
IbMfdie  Grafen  Maximilian,  Albeii;  und  Gustav.    Gr.  Maximilian, 
Ml  1825,  k.  pr.  Rittm.  im  1.  Garde -Landw.-Cav.-Regim.,  vermählte 
^1853  mit  Bertha  Gräfin  zu  Solms-Baruth ,  geb.  1832,  aus  welcher 
b,  neben  einer  Tochter,  Mathilde,  geb.  1855 ,  zwei  Söhne  entspross- 
irBoehos,  geb.  1857  und  Johannes,  geb.  1859.    Gr.  Albert,  geb. 

5* 
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1827,  ist  k.  pr.  Rittm.  u.  Escadronschef  u.  Gr.  OnstaT,  geb.  1831,  t 
pr.  Tiieut.  a.  D.  —  Aus  der  Ehe  des  Bruders  des  Grafen  Rochus  Eruftf 
des  Grafen  Heinrich  Ludwig,  geb.  1779,  mit  Ernestine  v.  Knoch,8UB- 
meii  sechs  Töchter,  die  Gräfinnen :  Rosalie,  Isabelle,  Leontine,  MdoR, 
Julie  und  Anialie,  welche  durch  Vermählung  in  die  Familien :  t.  Boe- 
der, Freih.  v.  Lüttwitz,  v.  Zabeltiz,  v.  Pannwitz,  v.  Witdeben  ni 
V.  Sommerfeld  gekommen  sind. 

Hühner,  III.  Tab.  9^s.  —  Guuhe.  I.  P.  r2i»-9i.  -  ZedUr,  XllU.  8.  IS2l-tl.  -  I*- 
Aitz..  MaKaxin.  176S.  s.  :VJ7.  340  uud  369:  Ilhtor.  gcueal.  Nachricht«o  üb«r  di^  Gr.  t.  L - 
Lexioon  over  adel  Fnmil.  i  Damnark,  I.  8.  845.  —  Jaeohi,  180«.  II.  R.  275  aod  T€.  -  Jfr- 
gerle  r.  Mühlfrtd,  Kr.!.Kil.  .s.  4.  -  Aligem.  geueal.-  und  Kuats-Haudb.  \9U.  I.  8.  l^t-^ 
und  S.  1MU  und  Tt;.  —  Match,  S.  04  —  Ooneal.-histor.  dUtist.Almauarh.  Weimar,  l Mi. *. Mi 
und  51.  —  N.  I'r.  A.-L.  III.  S.  324  — :W.  —  Deutsche  (Jrafenii.  d.  Oegeuw.  II.  8.  Il-Tl.  - 
Freiherr  r.  Udebur,  II.  S.  «i«.  —  tioth.  geneal.  HofCalcnd.  1>»6.  8.  168  a.  IWS.  8.  Illii 
(ien.  Taschenl).  tS«i.  8.  I«S  u.  IfiO.  —  (Jeu.  Tascheuh.  d«»r  Krafl.  liilufor,  |Sfi4.  8.  JlS-H 
und  Iiistor.  Taschenb.  xu  demücibon,  8.  hbQ.  —  Stebmaeher,  I.  18;  Loyuar,  Grafia.  ~  ff 
roff.  II.  48.         W  -n.  d.  siiohs.   Staat.  I.  48.  ('f.  v.  L.  und  III.   1:  Fünt«-n  v.    L. 

Lyncker,  Lyncker  und  Ltitzenwick,    Freiherren  und  Gnfei, 

S.Linker,  Linker-Ltttzenwick,   Freiherren  und  GrafeB, 
Bd.  V.  S.  566—70. 

Lyro,  Ritter.  Galizischer  Ritterstand.  Diplom  von  1784  flirlU- 
dolph  Franz  Lyro,  Rathsprotocollisten  des  galizischen  Landrechts.  — 

Megerle  v.  MühlfeM,  ErK.-Hü.  8.  174. 

Lys,  du  Lys  (in  Blau  ein ,  mit  einer  goldenen  Krone  bedeckte», 
silbernes  Schwert,  pfahlweise  mit  der  Spitze  aufgerichtet  und  begleite 
von  zwei  goldenen  Sternen).  Ein  ursprünglich  lothringisches,  noch  ii 
dem  3.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendei 
Geschlecht,  als  dessen  Ahnhen*n  die  Sage  den  Bruder  der  Jangfrtf 
V.  Orleans,  Johanna  d'Arc,  nennt.  —  Der  Letzte  des  Stammes,  hi^ 
Francois  du  Lys,  Mitglied  der  k.  preuss.  Acadeinie  der  WissenschÄto 
und  Künste,  lebte  noch  1724  zu  Licgnitz. 

Sinapius,  II.  «.  VM\  und  ^«7.   -    Freiherr  o.   Ledebur,  II.  8.  6«  und  67.  —  Äpriwr,  Hi»*'^ 
luHign.  II.  M.  j 

Lyskowski,  v.  Steppholz-Lyskowski  (in  Blau  ein  schrägrechttfr 
silberner,  mit  fünf  rotlion  Hosen  belegter  Balken).  Altes,  preussisehül 
Laiulesritter-Ooschloclit,  welches  in  Westpreussen  in  den  Kreisen StohSr 
Culm  und  Strassburg  noch  ansehnlich  begütert  ist.  Xaver  v.  L.,  L«*] 
rath,  war  1820  Herr  auf  Choiten  und  Ludwig  v.  L. ,  LandschaftsnA' 
1838  Herr  auf  Altendorf;  Ilyacinth  v.  L.  besass  in  fteuer  Zeit  Wilczcwo, 
Matthias  v.  L.  Bruch  und  Thomas  v.  L.  Obory. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  3-M).  —   Freiherr  v.  Ledehur,  II.  S.  67. 

Lysur,  Liser  (in  Roth  ein  blauer,   mit  goldenen  Bändern  gt*' 
schmückter  Ann,  in  der  Hand  einen  goldenen  Ring  halteud).  Altt^^ 
zur  tricrschen  Ritterschaft  gehörendes  Geschlecht ,   eines  Stanunefl  ^' 
Wappens  mit  den  v.  Arras,  Buning,v.Croft,  v.  Leye,  Lussenich,  v. Ne««*^ 
bürg,  v.  Wittlich,  v.  Wrays  etc.    Dasselbe  sass  schon  1100  zu  Us0r 
bei  Berncastol  und  1364  zu  Weiler  unweit  Merzig,  so  wie  noch  15Ä 
zu  Altrich,  Bausendorf,  Gillenfeld,  Hontheim,  Krinkhof,  Kynheim,  lA- 
senich ,  Luxem ,  Salmeiiror ,  Weinich  und  Wittlich.  —  Hans  Rapre* 
V.  Lysur  wurde  noch  1599  zu  der  trierschen  Ritterschaft  gezählt,  biU  , 
darauf  aber  erlosch  der  alte  Stamm. 

V.  Bontheim  ,    II.  Tal,.  IV.  u.  III.  s.  IW.  -  Fahne,  I.  8.  26ft.  —  FHihgrr  fw  IMi^m 
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HNi ,  FreUierreiL  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn-  und 
nd.  Grafendiplom  von  1702  für  Rudolph  Joseph  Freiherm 
,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  der  Altstadt  Prag.  —  Ein  aus 
nach  Brandenburg  und  von  da  nach  Böhmen  gekommenes 
it,  welches  zu  der  pommernschen  Familie  v.  Lissow,  s.  Bd.  V. 
gehörte.  Zu  Gauhes  Zeit  (1747)  lebte  noch  des  erwähnten 
idolph  Joseph  gleichnamiger  Sohn,  welcher  in  die  Gesellschaft 
^;en  war. 

IJ.  8.  666—68.  —  Mtg«rU  9.  Hühl/eld»  Erg.-Bd.  8.  31. 

»t  s.  Lietzen,  Bd.  Y.  S.  529.  Theodoricus  de  Lyzen  tritt 
^5  in  einer  meklenb.  Urkunde  auf.  In  Meklenburg  ging  der 
itig  wieder  aus. 

19,  I.  H.  852:  auch  nach  dem  MS.  abgegang.  meklenb.  Familien. 


M. 

^Imrg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand,  Diplom  von  1749 
Q  Baptist  v.  Maasburg,  k.  k.  Hoiagenten. 

K  Mühlfeld,  8.  6S. 

le,  V.  der  Maase  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  frei 
[es  Kreuz  und  über  demselben  zwei  neben  einander  stehende 
i  2  und  3  in  Gold  ein  gewellter,  blauer  Querbalken).  Adels- 
Königr.  Dänemark.  Diplom  von  1710  für  den  k.  dänischen 
Masius ,  mit  dem  Namen :  v.  der  Maase.  Derselbe  stammte 
meklenburg.  Familie  und  setzte  den  Stamm,  der  noch  im  An- 
19.  Jahrb.  blühte,  fort. 

im.  8.  9  und  10.  —  Lexicoii  over  adel.  Famil.  i  Danmark,  H.  Tab.  1. 

«,  Maess  (im  von  Gold  und  Blau  quergetheilten  Schilde  eine 
de  Lilie  von  gewechselten  Farben).  Ein  zu  dem  pommern- 
I  zählendes  Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom  4.  Juni 
den  Hofgerichtsdirector  Joachim  Maass  der  Adel  kam.  Der- 
Sohn  des  Michael  Maos,  Senators  zu  Stolp ,  w^  später  Geh. 
zoletzt  erster  Bürgenneister  zu  Stolp.  —  Die  Familie  war  in 
imem  1702  und  noch  1718  zn  Reselkow,  so  wie  1718  und 
[arvin  im  Ftlrstenthümer  Kreise  gesessen. 

p.  Ltdebur,  II.  8.  67. 

mmk»  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Januar 
He  Gebrüder  Gottfried  August  und  Johann  Heinrich  Christian 
C  preoss.  Regierungs- Assessoren  und  Söhne  des  verst.  k.  pr. 
iitors  Maassen.  Ersterer  ist  jetzt  Geh.  Gber-Finanz-Rath  und 
-Steuer- Dir ector  in  Schlesien  und  hat  einen  Sohn,  welcher 
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als  Lieutenant  im  1.  obersclilcsischen  Infanterie  -  Regim.  Nr.  22  8tck, 
Letzterer  ist  Geb.  Ober-Regier.-Ratb. 

HHiuhrhrifll.   Notir..  —    Fr^ih.  o.   L^tUhnr,  II.  8.  ß7. 

Macdonald.  Altes,  scbottiscbes  Gescblecbt,  ans  welchem  einZ«el| 
sieb  naeb  Estbland  wendete  n.  später  in  der  Oberlaasitz  m  HartmiiHüh 
dorf  bei  Marklissa  angesessen  war. 

Fr^ih.  v.L^debur,  II.  H.  67  und  (i'<. 

Mac-Enis  v.  Atter  und  Iveaghe,  s.  Enis  y.  Atter,  Eitl 
V.  Atter  und  Iveagb,  Ritter  und  Freiherren,  Bd.  lO.  8.  ISl 
und  22. 

Macchio.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  fAr  JobM 
Baptist  Macchio,  k.  k.  Kammerdiener. 

Mfg*rlti  r.   Mühlfttll,  S.  2?8. 

Mach ,  Machow  (iu  Blau  ein  querliegender ,  silberner  HalboNll 
mit  Gesiebt ,  über  welcbem  ein  sechseckiger ,  goldener  Stern  schnitt: 
V.  Mach  auf  Gross-Llibtow  im  lauenburger  Kreise  und  in  Blau  ein  q» 
liegender,  silberner  Halbmond  mit  Gesiebt,  über  welchem  drei,  2  i.], 
silberne ,  secbsstrablige  Stenie  schweben :  v.  Mach  auf  Gaffert  im  M 
per  Kreise).  Altes  pommernsches  Adelsgescblecbt,  welches  1575  im 
Herzoge  Jobann  Friedrich  mit  Scblawekow  (Schlaikow),  Schloackni 
Lubbetow  und  Scbwichow  belehnt  wurde  und  über  diese  BelehnimgH 
1601  vom  Herzoge  Barnim  eine  Bestätigung  erhielt.  Von  den  geoofr 
ten  Gütern  war  in  neuer  Zeit  nur  noch  Lübtow  in  der  Hand  der  Fandhi 
welche  aber  dafüi*  andere  Güter:  Gaffert,  Klein- Volse  im  Kr.Rmnifli» 
bürg  u.  Antheile  von  Klein-Perlin  an  sich  brachte.  —  Zahlreiche  SfMi| 
sen  des  Stammes  haben  bis  j|iif  die  neueste  Zeit  in  der  k.  prea8S.AifMi 
gestanden.  Das  Gut  Gaffert  war  1857  iu  der  Hand  des  HauptmaMl 
a.  D.  V.  Mach. 

Micrael,  VI.  s.  soi.  —  N.  Pr..   \  -I.    Ul.  S.  882  und  88.   -  Fr^ih.  w.  L4dtkur,  !!.•.• 

—  Bithmach^r,  V.  170.  —  p.  Ahainy,  II.  8.  85«.  —  Pommer.  W.-B.  I.  H.  n  a.  11  a.Ti*.!*« 

—  Kneschke.  I.  8.  2S4  und  86. 

Mach,  Edle  v.  Palmstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  iü 
1794  für  Joseph  Mach,  fürstl.  loewensteinschen  Justizrath  in  Böld*^ 
mit  dem  Prüdicate:  Edle  v.  Palmstein. 

MfgerU  r.  MühlfeUi,  Erg.  Bd.  H.  3<;7. 

Machenheimer ,  Manchenheimer  y.  Zweibrücken.  Altes  rbcii" 
ländisches  Adelsgescblecbt ,  dessen  Stammreihe  Humbracht  nm  ISM 
mit  Simon  Machenbeimer  v.  Zweibrilcken  beginnt  nnd  bis  1574  fcrf 
setzt.   Bald  nacblier  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Humbracht,  8.  'il9.  —  p.    .hfediny,  f.  8.  SM. 

Machev^itz,  Machwitz  (Schild  von  Roth,  Silber  und  Schwan  (I» 
getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  meissensches  Adelsgescblecbt,  vonKMlii 
nicht  mehr  aufgeführt  und  niclit  zu  vemsechseln  mit  den  v.  Maehwitlk 
Ost-  u.  Westpreussen,  so  wie  mit  den  v.  Maschwitz  in  Meissra  wi** 
Maschkwitz  in  Schlesien.  —  v.  Meding  hat  das  Wappen  auch  nach  eiÄ 
wahrscheinlich  um  1557  in  der  Kirche  zu  Wählitz  unweit  Weiss«** 
errichteten  Fipitaphium,  wie  dasselbe  noch  172(5  zu  sehen  war,  be«**' 
ben.  Nach  Valentin  König  sass  die  Familie  noch  im  17.  Jahrb.  zo  Ehrt* 


—     71     — 

irff  a.  Lanterbach  im  Erzgebirge  und  in  grösseren  Sicgelsammlungen 
adm  sich  Abdrücke  von  einem  Petschafte,  welches  nach  Grösse,  Stich 
BdLack  wohl  in  die  Zeit  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  gehört. 

Fd.  König,  III.  S.  705  :  in  AhiicnUfelii  der  Famlie  v.  Ht^rrdotfon.  — .  Freih.  p.  Ltdebur, 
L  I.  68.  —  Siebmauher^  I.  I5S:  v.  MachwiU.  Mfistiiisch.  -    v,  MftHiHff,  I.  8.  853:    v.    Ma- 


MaehMed.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehören- 
€1  Geschlecht.  Ehrenfried  Ferdinand  v.  Machfried,  kais.,  königl.  Rath, 
Munt  1658  als  Mann-Gerichts- Assessor  in  den  PMrstenthümem  Schweid- 
iti  ond  Janer  Tor  nnd  hatte  nach  Allem  den  böhmischen  Adelsstand 
rMten.   Dass  der  Stamm  fortgeblüht  habe,  ist  nicht  bekannt. 

Binmpiut,  II.  s.  797.  —  9.  Hellbaeh,  11.  8.  83.  —  Frrih.  v.  L^debur,  11.  8.  68. 

Machui,  Machoi,  Machny.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom 
■d  Incolat  vom  15.  Apr.  1744  für  Anton  Aloysius  Machui,  fürst- 
nhöfl.  Rath  zn  Breslau,  Consistorial-  u.  Ilofrath  und  Amtskanzler. 
melbe,  ans  einem  angeschenen  irländischen  Geschlechte  stammend, 
«arb  in  Schlesien  das  Gut  Ocklitz  im  Kr.  Neumarkt,  welches  in  der 
nd  der  Familie  geblieben  ist.  Ein  Enkel  des  Diploms-Empföngers, 
r  Premieur-Lieutenant  v.  M.,  war  18B7  Controleur  bei  dem  Train- 
itaillon  zu  Ehrenbreitstein  und  das  Gut  Ocklitz  stand  in  neuester  Zeit 
m  k.  pr.  Rittmeister  a.  D.  Carl  v.  Machuy  zu. 

BftBdschriftl.  Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  und  irr.  8.  333.  -  Fteih.  p.  Ledebur,  II. 
m,  and  III.  S.  .mi.  -  W.-B.  d.  Preus».  Moiiarrh.,  III.  03.  —  Srlilcsisches  W.-B.  Nr.  422. 
Kmnehke,  IV.  8.  ilU. 

Machwitz  (in  Roth  drei  pfahlweise  übereinander  stehende,  weisse 
nen).  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehörendes 
nehlecht  welches,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  alten  Fa- 
lUe  v.  Machewitz  in  Meissen  ganz  verifthieden  war.  Dasselbe  sass  zu 
N«Diiten,  Galinden,  Gallwunen,  Kirpehnen,  Neumark,  Reinswein, 
Vnnsdorf,  Tippeln  etc.  und  ist  sclion  erloschen. 

Ffeik,  9,  L^dfhur,  II.  8.  6s  und  111.  8.  aon. 

Machwitz  (in  Gold  ein  grün  gekleideter,  vorwärts  gekehrter  Mohr, 
^eher  in  der  Rechten  einen  Bogen  und  in  der  Linken  einen  Köcher 
Itdrei  Pfeilen  hält).  Altes,  in  Westpreussen  begütert  gewesenes  Adels- 
Hchlecht.  welches  von  der  im  vorstellenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
iie  dieses  Namens  in  Ostpreussen  ^'anz  verschieden  ist.  —  Johann 

tliwitz,  Ritter,  erhielt  1401  von  dem  Bischöfe  Johann  v.  Pomesanien 
Vorwerk  Orkusch  unweit  Rosenberg  verschrieben ;  Otto  v.  M.  starb 
1477  als  Woiwode  von  Pommerellen  und  Samuel  v.  M.  lebte  noch 
la  1636. 

%.  Pr.  A.-L.  V.  8.  321.  -   Freih,  r.  Ledebur,  II.  8.  «.8. 

Maek,  Bitter  und  Edle.  Erbl.  - österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
n\  für  Franz  Mack,  k.  k.  Hof-  und  Kammer-Juwelier,  mit  dem  Prä- 
jpte:  Edler  v. 

Jl^T-rr  w.  Uihlfeld,  8.  129. 

,  Msek  V.  Leiberich,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freihermstand. 
in  von  1791  für  Carl  v.  Mack,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate: 
Bitridi. 

^  „f  irr-  V.  JftmktfHd,  BTg.-Bd.  8.  76. 


—     72     — 

Mackrodt,  Mackerodt,  Kopp  v.  Mackerodt.  Adelsstand  desKgr. 
Preussen.  Diplom  vom  1.  März  1738  für  Georg  Heimbert  Mackrodt, 
k.  pr.  Major  im  Regim.  Husaren.  Derselbe,  aus  dem  Scbwarzborgischen 
stammend  und  früher  in  kursächs.  Diensten,  starb  1742  alsObersÜieote- 
nant  und  Commandeur  eines  neu  errichteten  Husaren  -  RegimenU,  not 
Hinterlassung  von  fünf  Kindern.  —  Ein  Premierlieutenant  v.  Mackroä 
stand  1806  im  Dragoner-Regimente  v.  Esebeck  und  ¥nirde  später  Bitt* 
meister  bei  der  Land-Gensdarmerie  u.  ein  Rittmeister  a.  D,  v.  M.  wwdi 
Postmeister  zu  Rastenburg  und  starb  1843.  —  Die  Familie  war  1750 
in  Ostpreussen  zu  Plauschwarzen,  Schilleningken,  Retzken  and  MQck- 
bude  gesessen. 

N.  Pr.  A.L.  in.  S.  333  ii.  34.   —  Freih.  9.  LeJebun,  U.  8.  69.    —   W.-B.  d«r  pr«Mi. 
Monarch.  III.  9!t. 

Mackyhail.  In  Kur -Braunschweig -Lüneburg  anerkannter  Adeb- 
stand.  Anerkennungsdiplom  vom  Januar  1773  für  den  Ober-Gommissär 
V.  Mackyhail  auf  Grund  eines,  seinem  verstorbenen  Vater,  Alexander  WO» 
heim  V.  Mackyhail,  über  seine  Abkunft  aus  einem  alten  adeligen  (h» 
schlechte  Schottlands  unter  dem  23.  Januar  1705  von  dem  schottisclMi 
Parlamente  ertheilten  Documenti  Prosapiae.  —  Der  Stamm  ist  erloschen 

Freih.  9.  d.  Knesebeck,    8.  199. 

Macmachon,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1758 
für  Cornelius  Macmachon,  wegen  neunjähriger  Militairdienste. 

Megtrle  9.  Mühl/eld,  8.  129. 

Mac-Neven,  0- Kelly  ab  Aghrim,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritt€^ 
stand.  Diplom  von  1755  für  Wilhelm  Mac-Neven,  Doctor  der  Philo- 
sophie und  Medicin,  Professor  und  Rector  des  medicinischen  Studinoi 
an  der  Universität  Prag,  als  Adoptiv-Sohn  des  Wilhelm  0- Kelly  il 
Aghnm,  mit  dem  Prädicate:  G-Kelly  ab  Aghrim. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  6.  129. 

Macquier,  Macqnire,  Freiherren  and  Grafen.  Altes,  irl&ndiscbes, 
aus  der  Stadt  Iniskeling  (Inischkilin)  in  der  Provinz  Ulster  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Cornelius  Macquier,  Freih.  v.  Inischkilii, 
k.  k.  Oberstlieutenant.  22.  Apr.  1722  das  Incolat  von  Schlesien  erhieH 
Joseph  Sigismund  Graf  v.  Macquier  war  1747  k.  k.  General-Feldwadt- 
meister  und  erhielt  das  Gränz-Rogiment  No.  5  und  1751  das  schöne,  fei 
der  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  oft  genannte  tiroler  Fefr 
jäger-Regiment.  Von  1763  bis  1767  commandirte  derselbe  nach  dcfl 
Militair-Schematismus  des  österr.  Kaiserthums  das  35.  Infant.-Regimeat 

Sinapiua,  II    8.  87«.  -  N.  Pr.  A.L.  HI.  S.  334.  —  Fffik.  9.  Ltdtbur.  II.  «.  69. 

Macula  v.  Salfeld,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1821  für  Joseph  Macula,  k.  k.  Unterlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Salfeld. 

Meg^rl«  e.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  367, 

Maczak  y.  Ottenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestätignogsfr 
plom  desselben  von  1763  für  die  Gebrüder  Franz  und  Joseph  Macak 
mit  dem  Prädicate :  v.  Ottenbnrg. 

Megerle  9.  Mühi/eld,  Erg. -Bd.  8.  367. 

Madai.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Januar  1766  ftrD. 
David  Samuel  Madai,  fürstl.  anhalt-cöthenschen  Leibmedicas,  Hofiratk, 
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Ant  nnd  Vorsteher  des  Laboratoriums  am  Waisenhause  zu  Halle.  Der- 
Bdbe,  geb.  1709  zu  Schemuitz  in  Ungarn  und  aus  einer  alten  ungari- 
^  sehen  Adelsfamilie  stammend,  starb  1781.  Das  erwähnte  Laboratorium, 
in  welchem  die  einst  so  bekannte,  von  Vielen  mit  grossem  Vertrauen 
beehrte  hallesche  Medicin  bereitet  wird  u.  welches  zu  den  Stiftungen  des 
edlen  Franke  gehört,  oder  das  Directorium  der  Medicamenten-Expedi- 
tkm  war  ein  in  der  Familie  v.  Madai  vom  Vater  auf  den  Sohn  fortge- 
erbtes Eigenthum.  Von  dem  Sohne  des  Daniel  Samuel  v.  M.,  dem  Dr. 
ned.  Carl  August  v.  M.,  stammte  Carl  v.  M.,  gest.  1851,  ebenfalls  Dr. 
nei  und  Director  der  Medicamenten-Expedition  am  Waisenhause  zu 
BaOe,  welcher  sich  mit  einer  Tochter  des  verst.  Generals  v.  Schubert, 
frtther  vermählten  Baronin  v.  La  Motte  Fouquö  vermählte,  aus  welcher 
Ehe  die  Söhne:  Guido  v.  M.,  Landrath  und  Max  v.  M.,  (1857)  Rittm. 
im  L  prenss.  7.  Cürassier-Regim. ,  entsprossten.  Von  den  Brüdern  des 
Ar.  Carl  v.  M.  starb  der  Eine,  verm.  mit  einer  v.  Uckermann,  als  k.  pr. 
Segjerungsrath  zu  Merseburg  und  ein  Anderer,  August  v.  M.,  1828  als 
Sienerrath  zu  Potsdam.  Letzterer  war  mit  Henriette  Charlotte  v.  Schlegel 
ivmählt  nnd  ein  Sohn  aus  dieser  Elie  wurde  Professor  der  Rechte  an 
te  Universität  Halle,  später  k.  russ.  Hofrath  und  Professor  zu  Dorpat. 

W.  Pr.  A.-L.  IIF.  8.   334    und  V.  S.  321.    -    Freih.   v.  Ledebur ,    II.  8.  69.  -  Siipplem. 
"-"-     W.-B.  ni.  13  nnd  IX    2l. 


)  Madak.   Erbl.-Österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1787  för  Johann 

L     lUdak,  k.  k.  Oberlieuteuant  im  Husaren-Regimente  Gr.  Esterhizy. 

JUftrU  9.  Mühlfeld,  Erg...Bd.  8.  3«i7. 

Madelungen.  Altes,  aus  dem  Braunschweigischen  stammendes, 
Hher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  gehörendes,  später  erloschenes  Adels- 
gNchlecht,  welches  zu  Alkehnen  u.  Trenk  unweit  Fischhausen  und  zu 
Wuidlacken  bei  Gerdaunen  gesessen  war. 

frtik.  r.  Ltdebur,  II.  8.  69. 

Hader  (in  Blau  ein  rechts  u.  links  von  einer  goldenen  liilie  besei- 

Mv,  goldener,  schrägrechter  Balken,  in  welchem  ein  Marder  von  natür- 

Farbe  nach  oben  läuft).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr. 

.17$6  ifir  Johann  Caspar  Mader,  Reichsstifts -kaisersheimischer  Rath 

-li  Pfleger  zu  Nördlingen.   Derselbe  war  ein  Sohn  des,  aus  einer  alten 

^Itfisfomilie  der  ehemaligen  Reichsstadt  ITcberlinp^en  am  Bodensee  stam- 

i  Rechtsconsulenten  zu  Phullendorf  Johann  Caspar  Mader.  —  Von 

I  Nachkommen  wurde  Johann  Max  v.  Mader,  geb.  1770.  k.  bayer. 

ichter  zu  Mindelheim,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 

Btngen. 

^   9.  LoMgt  8.  438.  ->  Suppl.  iii  Siebui.  W.-B.  XT.    '2h  :   ein  sehr  abweirlioiides  Wappen.  — 
-  J^B.  d.  Kgr.  Bayero,  VII.  3.  —  p.  Hefner,  bayer.  Advl,  Tab.  11«.  -   Knexchke  ,   I.   8.    285 

Xader  v.  Madersburg  (Schild  blau  und  durch  einen  schrägrechten, 

Balken  getheilt:  rechts,  unten,  ein  gegen  die  rechte  Seite  lau- 

ller  Marder  und  links,  oben,  eine  goldene  Lilie).  Adelsstand  in  Kraft 

>  grossen  Coraitive.   Diplom  vom  6.  Mai  1791  vom  Pfalzgrafen  Jo- 

|h  Fflnieii  von  Fftrstenberg  für  Franz  Joseph  Ulrich  Mader,  Alter- 

Waisenbttrgermeister  zu  Ueberlingen  mit  seinen  männlichen  Leibes- 

Fraaz  Nicolaus,  Joseph  Alois,  Johann  Nepomuk,  Joseph  Anton 
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und  Franz  Conrad  Mader,  mit  dem  Prädicate:  v.  Madersborg.  —  Di^ 
selben  gehörten  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  UeberKngÄ 
Rathsfamilie. 

(■(ut.  AdeUb.  d.  Grosoh.  Baden,  M.  2R4.  —  Kn4»chke,  I.  8.  295  u.  M. 

Madernini  v.  Tanbenberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1781 
ftlr  die  Gebrüder  und  Doctoren  der  Rechte  Joseph  Albert  und  frm 
Anton  Mademini,  mit  dem  Prädicate:  v.  Taubenberg. 

Meff^rU  9  Mühlfeld,  Erjc.  Bd.  8.  167.     —  8npp.  i.i  Rl^bro.  W.-B.  XI.  »5 

Maderny,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Dipl« 
vom  25.  Jan.  1808  ftlr  Ferdinand  Franz  Anton  v,  Mademy,  geb.  1768 
zu  München.  Derselbe  stammte  aus  einem  ansehnlichen  Geschlecbte  tti 
Capo  di  Lago  in  der  italienischen  Schweiz,  aus  welchem  Sprossen  sd 
1506  in  Kriegsdiensten  sich  ausgezeichnet  hatten. 

».  lang,  S.  1S2  iiiul  AuhMnu.  8.  5.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  &6  uod  9.  »'ÄctlJJ, 
Abth.  3.  ft.  165  und  »6.  —  v.  Htfner,  bJiyer.  Adel,  Tab.  4ß  u.  8.  46.  —  Kn*9ekk«,  III.  «.  ■> 
und  K 

Maderoux.  Ein  in  der  Person  des  liUdwig  Joseph  Heinrich  v.  Mar 
deroux ,  k.  bayer.  Rittmeisters ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr«  Baj« 
eingetragenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe,  geb.  1784,  stammte  ausTfr 
soul  in  der  Franche  Comtö  und  der  Adel  des  Cieschlechts  wurde  bii 
auf  1695  zurück  bewiesen. 

9.  Lang,  8.  48».  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern.  Vll.  4  :  Nobles  de  Madronx 

Maderspach ,  Edle  V.  Katiburg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  20.  Dec.  1844  für  Franz  Maderspach,  k.  k.  Hauptmann  kl 
Infant.-Regim.  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles,  Nr.  62,  mit  dem  Frftdici»: 
Edler  v.  Katiburg. 

llnndHcliriftl.  Notiy. 

Madeweiss.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.0ctol. 
1786  fllr  Johann  Georg  Madeweiss,  k.  pr.  Geh.  Legationsrath  undto- 
vollmächtigten  Minister  bei  dem  schwäbischen  Kreise  und  ftir  den  Bnh 
der  desselben ,  Matthias  Wilhelm  Madeweiss ,  k.  preuss.  KriegsfA 
Letzterer  wurde  später  Geh.  Rath,  Postdirector  nnd  Rendant  des  laill" 
ligenz-  und  Adress  -  Comptoirs  zu  Halle  und  ein  Sohn  desselben  f* 
1837  k.  preuss.  Major  und  Adjutant  bei  dein  Commandear  der  1»  W* 
Vision. 

N.  Pr.  A  L  III.  ».  3:M.  —  Freih.  r.  L^tlehur.  II.  ».  «?9.  -  W.-B.  d.  Prenti.  lloMi* 
III.  93. 

Madeysky.  Schlesisches,  zu  dem  polnischen  Stamme  Poray  g«W* 
rendes  Adolsgeschlecht ,  ans  welchem  der  Landes -Aelteste  v.  Madcjiki 
noch  1854  Herr  auf  Gieraltowitz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  war. 

Frfih.  r     Ledfhur.  II.  S.  «9  u.  HI.  S.  S(W,.  -   SrhksNrh.  W.-B.  III.  17«. 

Madritzky ,  Madritzky ,  ^n.  Hehtitx.  Schlesisches ,  noch  io  Af 
fange  des  1 8.  Jahrb.  blühendes  Adelsgeschlecht.  Martin  Madrirtf 
sonst  Schütz  genannt,  kommt  1 703  vor. 

Sinapiu».  II.  H.  798.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  386.    -   Frtik.   9.  Udthmr,  II.  9.«. 

Madi*ow8ky,  Freiherren.  Erbländ.-östcrr.  FreihermsttBA  * 
plom  von  1768  für  Johann  Joseph  Madrowski,  k.  k.  Offidera.  D* 

M$g«rl€  9,  MuM/tid,  Erg.-Bd.  8.  76. 
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Madnitc,  Freiherren.  Altos,  tiroler  Adelsgoschlecht ,  welches 
inmentlieh  um  die  Mitte  de>  1(>.  Jalirh.  durch  drei  Hrflder  bekannt 
werde.  Hildebrand  Freih.  v.  Madriitz  starb  1547  als  kaiserl.  General 
nUlm:  Christoph  Freih.  v.  M. ,  jrest.  1578,  der  römischen  Kirche 
Cirdmal.  so  wie  Bischof  zu  Trient  und  Brixen,  vei-waltetc  39  Jahre  das 
fistbum  Trient  u.  Nicolaus  Freih.  v.  M.,  ii^ost.  um  1570,  zeichnete  sich 
erst  im  Schmalkaldischen  und  dann  im  Sieneser-Kriege  aus,  war  dann 
einige  Jahre  Gouverneur  von  Pavia  und  focht  zuletzt  auch  in  Croatien 
fegen  die  Ttlrken.  Von  ihm  stammten  drei  Söhne:  Ludwig  Freih.  v.M., 
lelcher  seinem  Oheim,  Christoiih.  in  den  Bisthümern  Trient  und  Biixen 
Ugte  und  1600  st^irb;  Johann  Friedrich  Freih.  v.  M.,  erst  kaiserlioher 
)berst.  später  Ambassadeur  in  Ilom  u.  Fortunatus Freih.  v.M.,  welcher 
äch  als  kais.  Oberst  im  Sieneser  Kriej<e  sehr  auszeichnete.  Vom  Frei- 
lerm  Jobann  Friedrich  stammten  zwoi  Söhne:  Carl  Gaudcnz  ,  gestorb. 
L629  als  Car^linal  und  Bischof  zu  Brixen  und  Kenatus  Emanuel,  dessen 
John,  Carl  Enmnuel.  1()59  als  Bischof  zu  Trient  starb,  vom  Freiherrn 
?ortunatus  aber  entspross  Johann  OaudiMiz.  wrjclier  bei  der  Belapjerung 
ler  Festung  Canischa  ein  Corps  von  secli  st  ansend  deutschon  Völkern 
Mfehligte. 

Omukr,  II.  S.   \(ub  uikI  7ii :  iinrli   Srhr^nek,  unnsos  llold>*iiljiich. 

Maeck,  Meck,  Maeck  v.  Norden üiet  i Schild  (luergetheilt:  oben  in 
Koth  eine  silberne  Rose  und  unten  von  Scliwarz  und  Silber  geschacht). 
In  Königr.  Preussen  anerkanntem*  Atlelsstand.  üii>lom  vom  6.  Juli  1798 
hrDaWd  August  Maeck.  k.  preuss.  Capitain  im  Infant.-Regim.  v.  Grave- 
rits.  —  Ein  zu  dem  scliwedisclien  und  li(»nUndischen  Adel  zühlendes, 
iis  Prädicat:  v.  NordenHiet  fülirendes  Gesclilecht.  nicht  zu  verwecliseln 
mtden  österreichischen  Familien  v.  Maek.  — Von  Georg  v.  Maeck-Nor- 
ienfliet,  einem  lieflandisehen  Edelmanne.  stammte  Otto  v.  M.-N.,  welcher 
Htrr  einiger  Güter  wurde.  Der  Enkel  des  Letzt(»ren,  Hans  v.  M.,  war 
k.  Bchwed.  Oberst  und  wurde  HI5()  Reielisrath  Jaex)b  v.  M.  war  im 
L8.  Jahrh.  Castellan  von  Wenden  und  besass  den  Rittersitz  (Junzel,  wel- 
Ghes  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  noch  dem  k.  schwed.  Rittmeister 
Bwtav  v.  M.  zustand.  Erich  Johann  v.  M..  der  lief-  und  esthländ.  Rit- 
lenchaft-Secretair,  schrieb  1772  die  gekrönte  Preisschrift:  die  eigen- 
thttmlichen  Besitzer  der  Bauern.  Higa.  1772.  —  Der  obengenannte  I)a- 
fid  August  V.  Maeck  trat  \^\()  als  k.  pr.  Major  aus  der  activen  Armee. 
Dtrselbe  war  mit  einer  v.  Ponikau  auf  Ketschdorf  im  Kr.  Schönau  und 
neb  dem  Tode  derselben  mit  der  Schwester  vermählt  und  wurde  noch 
1837,  und  zwar  in  dritter  Ehe  vermählt,  als  Hcmt  auf  Ketschdorf  aufge- 
fchrt.  Spater,  1849,  stand  das  (int  Ketschdorf  dem  k.  preuss.  Lieute- 
UDt  Thamm  zu. 

Biiid«rhrilll    N..ti7    -    N.   Tr.  A.-L.   III.  S.  33.S.   -     Frfih.  r.   Ledehur,  II.  8.  ««  und  69. 

Maederer  v.  Khrenreichscron,  Maederer,  Edle  Herren  v.  Ehren- 
NehBcron.  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  für  die  Ge- 
MWer  Maederer:  Johann  Jacob.  Jobann  Ignaz.  Ferdinand  Sebastian. 
Ihttbacas  Joseph.  Johann  Friedrich  und  Johann  Mattliias  und  von 
1T83  frtr  Johann  Jacob  Maederer  Ritter  v.  Eichenreichscron.  k.  k. 
^bUi  und  Canzlei-Director  der  ob  der  ennsischen  Landschaft  und  für 
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Johann  Friedrich  M.  Ritter  v.  E.,  mit  dein  Prftdicate :  Edle  Herr« 
V.  Ehrenreichscron. 

Mtg^U  r.  Mühlfeld,  8.  1*29. 

Maemmingen ,  Mammingen  ,  Mamming,  Freiherren  und  Orafea. 

Altes ,  ursprünglich  böhmisches ,  zeitig  nach  Tirol  und  Oesterreich  ud 
später  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1564  da 
Reichsritter-,  1672  den  Freiherrn  -  und  1695  den  Reichsgrafenstoid 
erhielt  —  Ulrich  M.,  Canonicns  zu  Passau,  kommt  nach  Gr.  y.Wurm- 
brand  zuerst  1232  urkundlich  vor;  Berchtold  M.  vermahlte  sich  1300 
zu  Meran  und  Hans  M.  —  Sohn  Ulrichs  IX.  —  bekam  durch  kaifleii 
Diplom  von  1458  sein  angestammtes  Wappen:  in  Gold  der  Kopf  nd 
Hals  eines  schwarzen  Steinbocks,  erneuert.  —  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe  beginnt  Seifert  mit  dem  Sohne  Leonhards  M.:  Andreas  M.  in 
Circknitz.  Von  demselben  entspross:  Georg,  gestorben  1570,  Land- 
marschall in  Unter -Oesterreich ,  kaiserlicher  Rath,  Erzh.  Carls  GA- 
Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Hofmeister,  wie  auch  Landeshauptmann  ii 
Ober-Oesterreich,  dessen  Sohn,  Leonhard  IL,  Herr  in  Raczenhofen  «b1 
Gadelberg,  sich  zuerst  nach  Bayern  begab  und  am  fürstlichen  Hofe  <Be 
Oberhofmarsclialls-Stelle  crliielt.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne :  Wilb^ 
Eustachius  und  Johann  Albert.  Wilhelm  Eustachius  blieb  in  Oesterreicli 
und  von  ihm  stammte  Christoph,  welcher  1677  Niederösterr.-Regio^ 
nngs-Rath  war  und  nach  Allem  zu  der  Linie  zu  Nusdorff  gehörte,  weleki 
noch  zu  Gauhes  Zeiten  geblüht  haben  soll.  Johann  Albert  setzte  du 
Stamm  in  Bayern  fort.  Von  dem  Sohne  desselben,  Johann  Adam,  gert. 
1686  als  kurcöllnischer  und  kurbayer.  Kämmerer,  entspross  Franz  Ig- 
naz,  kurcöln.  K«1mmerer,  welcher  vier  Söhne  hatte,  von  welchen  d«r 
Aelteste,  Johann  Anton  Kmanuel  auf  Raczenhofen,  Güldersdorff,  Kircfc- 
berg,  Sadelberfc  etc.  1 697  ein  Canonicat  zu  Regensburg  erhielt  —  üeber 
das  Fortblühen  dos  Stammes  im  18.  Jahrh.  fehlen  Nachrichten:  »w 
neuer  Zeit  ist  nur  die  Nachkommonsehaft  des  Grafen  Ferdinand ,  gek 
1779  und  gest.  1845,  k.  bayer.  Majors  a  la  suite,  aus  der  Eh§  mit  Jo- 
hanna Freiin  de  Mont,  geb.  1799,  verni.  1816  u.  gest.  1842,  bekannt 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Rudolph,  geb.  1818  —  ält^terSota 
des  Grafen  Ferdinand  —  k.  k.  Kreis-Comn)issair  in  Pension,  vermählt 
1851  mit  Emma  Grf.  v.  Spaur,  gest.  1858  und  in  zweiter  1856  mit 6t- 
briele  Grf.  v.  Terlago,  vorw.  Grf.  v.  Sarntliein.  geb.  1825.  ans  welcher 
z>veiten  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Joseph,  geb.  1863.  —  Die  beiden  Bit- 
der  des  Grafen  Rudolph  sind:  Graf  Carl,  geb.  1819,  k.  k.  Stenerbe- 
amter  in  Pension,  verm.  1858  mit  Maria  Adelaide  ßachmaier,  gefc. 
1830  und  Graf  Johann,  geb.  1822,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  vernJÜ* 
1851  mit  Maria  Ottilie  v.  Preschern,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  dB 
Sohn  entspross:  Otto  Rudolph,  geb.  1852. 

Oaufie  ,  F.  R.  1296  und  97.  ~  Deutsche  Tfruffuh.  der  Gegenw.  II.  8.  »3  und  83.  -  G» 
Ta.Hclienl).  der  gräflirh.  fiaiisir,  1864.  8.  52(>  und  histor.  Hundb.  tu  Demtelb«D ,  S.  M<  ' 
Siehmacfter.  I.  21:  F.  H.  \.  Mninmini<  und  Prolin«.  -  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  VI.  W : 
V.  MirorainiEen. 

Maendel,  Mendel  v.  Steinfels.  Altes,  bayemschesAdelsgescUe^ 
dessen  Stammreihe  Bncelini  mit  Johann  Mandel  um  1416  beginnt,  wel- 
cher das  Schloss  Steinfels  kaufte  und  sich  nach  demselben  ntimta.  ^^ 
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munten  zwei  Söhne:  Conrad  und  Erhard.  Conrad,  insgemein 
r.  Hfltten  genannt,  verkaufte  das  ihm  zustehende  Schloss  Hütten 
rb  1435,  Erhard  aber  setzte  durch  mehrere  Söhne  den  Stamm 
'on  denselben  war  Christoph,  Dr.  der  Theologie,  zuerst  Canzler 
borg,  später  aber,  seit  1502  Bischof  zu  Chiemse.  Von  seinen 
a  pflanzte  namentlich  Friedrich  das  Geschlecht  fort  und  Nach- 
Q  desselben  lebten  noch  1739. 

#•    I.  8.  1397.  —  Siebmacher,  I.  96:  Die  Mendel  v.  Steiufelii,  Bayeriaeb. 

lendl  y.  Ankerbnsch.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
llr  Michael  Maendl,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente 
Graf  Kinsky,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ankerbuscli. 

U  f.  Muklfeld,  Erg.-Bd.  8.  370. 

aennich,  Mennich,  Mönnich,  Maennicht,  auch  Freiherren.  Ein 

a.  18.  Jahrb.  in  Schlesien,  theils  im  Adels-,  theils  imFreiherm- 
vorgekommenes  Geschlecht,  in  welches  zuerst  der  böhmische 
a.  später  der  böhmische  Freiherrnstand  gelangt  war.  Letzteren 
Caq[>ar  Alexander  v.  Männich,  Herr  auf  Gross-Mohnau  etc.  an- 
.  württemb.-ölsischer,  dann  fürstl.  liechtensteinsclier  Rath,  später 
lestallter  der  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  und  des  fOrstl. 
[attliiae  zu  Breslau  und  zuletzt  seit  1684  königl.  Oberamtsrath 
Mtten.  Von  demselben  entspross:  Freiherr  Alexander  Joseph, 
r37,  kaiserl.  ältester  Ober-Amtsrath  in  Scldesien,  der  Fürsten- 
Schweidnitz  und  Jauer  Ober-Rechts-Beisitzer,  Landesältestcr  und 
it  bei  dem  Judicio  delegato  in  Commissions-Sachen.  Der  Bruder 
iherm  Caspar  Alexander:  Gottfried  v.  Männich,  führte  nur  das 
Prädicat,  war  königl.  Kammerrath  in  Schlesien  und  hatte  zwei 
Gottfried  Alexander  v.  M.  auf  Jaeschwitz,  des  Fürstenthums 
Landes-Bestallten  und  1719  der  Fürsten  und  Stände  in  Schle- 
lend-Steuer-Einnehmer  und  Carl  Philipp  v.  Männich  auf  Sie- 
Htz,  Kappitz  etc.  seit  1721  fürstl.  lobkowitzschen  Rath  und  des 
thums  Sagan  deputatus  ad  publica.  Der  adelige  Stamm  ging 
ins,  die  freiherrliche  Linie  blühte  aber  noch  bis  in  das  letzte 
Qt  des  18.  Jahrb.  und  erlosch  im  Mannsstamme  mit  dem  Frei- 
ohann  Wenzel.  Die  Erbtochter  desselben.  Freiin  Anna,  gest. 
crmählte  sich  1790  mit  Johann  Grafen  v.  Larisch,  Freiherrn 
th  und  Karwin,  gest.  1820,  Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh. -Rath,  welcher  mit  kaiserl.  Erlaubniss 
Jan.  1791,  nach  dem  Tode  seines  Schwiegervaters,  mit  seinem 
Hinten  Namen  u.  Wajjpen,  den  Namen  und  das  Wappen  des 
5ht8  v.  Männich  verband,  s.  Bd.  V.  S.  400.  Das  Männichsche 
:  Schild  von  Gold  und  Silber  gcviert,  ohne  Bild,  nimmt  jetzt  den 
liild  des  Wappens  der  Grafen  v.  Larisch  ein. 

Hf,  II.  8.  376—79.  —  Gauhe.  T.  S.  1436  und  37  am  Schlu««e  des  Artikels  Uünch- 
JVWA.  f.  Ledebur,  U    8.  76. 

BBtoaen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für  Franz 

t  9.  Mukt/eld,  BrR.-Bd.  8.  871. 

«reken  sii  Geeradt,  Freiherren  (in  Silber  fünf,  1.  3  u.  1,  gol- 
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dene  Kokarden  (Ringe),  roth,  blau,  roth).  Ueichsfreiherrnstand.  Diploa 
d.  d.  Frankfurt,  10.  Apr.  1742  für  Daniel  v.  Maercken  zu  Geeradt,  to- 
pfalzbayer.  Grenadier -Hauptmann  und  kiirfCirstlichen  Truchsessen. — 
Altes,  ursprünglich  böhmisclics  Adelsgeschlecbt,  dessen  Sprossen  ii 
frühester  Zeit  sich  namentlich  dem  Kriegsdienste  T^idmeten,  doch  anek 
hohe  Civil- Aemter  bekleideten.  Dasselbe  soll  in  der  zweiten  Hüllte  ta 
vierzehnten  Jahrhunderts  unter  Carl  v.  TiUxemburg,  Könige  von  BöhmeB, 
nachmaligem  K.  Carl  IV.  aus  Böhmen  an  den  Niederrhein  gekomm« 
sein.  Hier  treten  zuerst  um  1416  Werner  v.  Maercken  zu  Geeradtih 
Amtmann  und  Waldherr  von  Düren  und  1470  Erasmus  Ludovicas  v.  IL 
zu  G.  auf.  Letzterer  zeichnete  sich  der  Sage  nach  bei  der  Belagermf 
von  Moers  (Meurs)  als  Führer  mehrerer  Fähnlein  gegen  Carl  da 
Kühnen,  durch  grosse  Tapferkeit  aus.  Friedrich  v.  M.  zu  G.  blieb  1551 
in  einer  Fehde  unter  dem  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  wekte 
Letzterer  gegen  den  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  führte.  FriedrUI 
Arnold  v.  M.  zu  G.  war  zu  Ende  des  IG.  Jahrh.  kais.  Rath  und  Kamm8^ 
director  der  Fürstentliümer  Jülich  und  Berg.  Aus  der  Ehe  desseÜMi 
mit  Anna  v.  Loewenich  stammten  zwei  Söhne :  Johann  Peter  v.  M.  M 
G.,  jülich-bergischer  Kammerrath,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Schailenbroiek 
und  Stephan  v.  M.  zu  G.,  welche  1640  die  kaiserliche  Bestätigung  dH 
ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  Später,  1717,  zeichnete  sich  Rfldg9 
V.  Märcken  zu  Geeradt  als  Oberst  im  Hülfscorps  unter  dem  Prin«i 
Carl  Albrecht  aus,  welches  dessen  Vater,  Kurfilrst  Max  Emannel  fOi 
Bayern,  gegen  die  Türken  schickte.  —  Die  Stammreihe  der  jetidgM 
Familienglieder  stieg,  wie  folgt,  herab :  Ignatius  Joseph  v.  Maecken  tf 
Geeradt,  Herr  auf  Hofe  und  Steinbügel:  Helena  Freiin  v.  Petersem« 
Printhagen;  —  Freih.  Daniel,  s.  oben,  geb.  1716  u.  gest.  1796,  k■^ 
pfalz -bayerischer  Generalmajor  und  kurfttrstl.  Truchsess:  Annt  f. 
Schmitz -Helling;  —  Freih.  Carl  August  Hubert,  geb.  1765  und  gÄ 
1810,  Herr  zu  Hugenpoet,  Hose  und  Muntenbroich,  grossh.  berg.  Li^ 
des-Director :  Auguste  Freiin  v.  Nesselrode,  gest.  1 828 ;  —  Freih.  Orf 
August  Hubert,  geb.  1801,  jetziges  Haupt  der  Familie,  verm.  1828  iril 
Anna  Elise  Bongard  v.  Horst,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  T(kjht«»l 
Auguste  verw.  Frau  v.  Bfllow,  geb.  1829  und  Erwine  Freifrao  RA 
V.  Frentz,  geb.  1832,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Egolf,  geb.  1830,  t 
preuss.  Premierlieutenant  im  2.  pomm.  ühlanen-Regimente  (St.  9). 
verm.  1860  mit  Isabella  Freün  v.  Solemacher.  —  Die  beiden  Brldff 
des  Freih.  Carl  August  Hubert  sind:  Freih.  Friedrich  Ferdinand  Hnbrtt» 
geb.  1804,  k.  bayer.  Rittmeister  a.  D.  und  Freih.  Gottfried  Maximili« 
Hubert,  geb.  1808,  k.  pr.  Kammerh.,  dienstthuend  bei  Sr.  H.  dem  ^i^ 
stcn  Carl  Anton  v.  Hohenzollern,  auch  Major  im  2.  Gardc-Gr«iiii* 
Landw.-Regimente,  vorm.  1844  mit  Josephine  v.  Rummel,  aus  wdcklf 
Ehe,  neben  zwei  Töchtoni:  Clara,  geb.  1848  u.  Mario,  geb.  1851,  nKl 
Söhne  leben:  August,  geb.  1845  u^  Leo,  geb.  1849. 

Oeiu'al.    Tasrlinili.  ilor    freih.  nÄuser.  l^.'.H.  S.  419-21   ii.  l'<64.  S.    4%  n.  *»i. 

Macrz  v.  Märzthal.  Erbl.-öatorr.  Adelsstand.  Diplom  von  W^ 
für  Anton  Mürz,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanter.-Regim.  Marqms  U» 
signan,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Mürzthal. 

M§pfrU  «.  Mühl/eid,  8.  333. 
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JÜKes,  Y.  der  Maeseii  (Schild  qnergethcilt:  oben  in  Gold  ein 
hwaner,  wachsender  Löwe  u.  unten  in  Roth  ein  schwarzes  Andreas- 
«nz).  Altes,  cölnischcs  Patriciergeschlecbt,  welches  bereits  1448  zu 
lein-Vemich  unweit  Leclienich  sass.  Dasselbe  erlosch  in  der  einen 
ue  12.  März  1688  mit  Johannes  Maes  und  in  der  anderen  um  die 
itte  des  18.  Jahrhunderts. 

AAm.  I.  8.  265.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  «9. 

Maesen,  v.  der  Maesen  (in  Gold  ein  schwarzes  Mahleisen  und  ttber 
Bselben  ein  gestürzter,  blauer  Reichsapfel  mit  goldenem  Ringe  u. 
«ue).  Rheinlandisches,  von  der  im  vorstehenden  Artik(;l  bespro- 
Bnen  Familie,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ^anz  vei-schiedenes 
Idflgeschlecht,  welches  bereits  1729  zu  Wankum  unweit  Gehlern  sass. 
«elbe  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rhoinpro- 
B  in  der  Person  des  B.  M.  v.  der  Maesen,  laut  Eingabe,  Wankum  im 
gier.-Bezirke  Düsseldorf,  17.  Nov.  1829,  in  die  C^hisse  der  Edellente 
ter  Nr.  155  eingetragen. 

FrHkerr  r.  Udebur,  II.  8.  69.  -  8iippl.  tu  8iebin.  VV.-B.  IX.  Jl.  -  W.-B.  d<r  Pr«aji<i. 
il»prov.  i.  Tab.  77,  Nr.  154  und  8.  74  uud  T.S. 

Maessenhansen.  Adelsstand  dos  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  20.  Apr. 
16  fllr  Joseph  Maessenhansen,  k.  bayer.  Truchsessen. 

9,  Lang,  Muppl.  S.  121.   -  W.B.    dos  Kgr.  Bayern,  VII.  4. 

Maetsch,  Metsch,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  in  GraubUndten, 
Ben  Sprossen  unter  die  vier  Jäger  des  h.  r.  Reichs  gerechnet  worden. 
Stifte  Chur  das  Erbtmchsesscn-Amt  bcsassen  und  erbliche  Beisitzer 
I  ehemaligen  freien  kaiserlichen  Landos-Gerichts  zu  Rangkwyl  waren. 
Carl  Maetsch  soll  933  in  der  Schlacht  bei  Merseburg  mit  den  Hun- 
I  gewesen  sein ;  Andreas  Graf  v.  Matsch  lebte  in  der  zweiten  Hftlfte 
12.  Jahrh.  und  Arnold  war  1210  Bischof  zu  Chur.  Um  diese  Zeit 
8  sich  das  Geschlecht  auch  in  Tirol  nieder  und  baute  im  Yinschgaue 
Herrschaft  Matsch  (Amasia)  an,  nach  welcher  es  sich  Vögte  nann- 
,  welchen  Titel  zuerst  Ulricus  M.  1210  führte.  Später  verwalteten 
r  dieses  Geschlechts  die  Landes-Hauptmannsschaft  in  Tirol,  bis  die- 
mit  vielen  fürstlichen  Häusern  verwandte  Geschlecht  1504  erlosqh. 

0«wA«,  I.«.  13M  and  56:  nach  (!r.  v.  Braudis,  Tirol.  Khreukr. 

Mafby  v.  Glattford,  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-  österr.  Ritterstand. 
lom  von  1761  für  Christoph  Fabian  v.  Maflfey,  landschaftlichen  Se- 
bair  zu  Graetz,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Glattfort. 

ittperU  w,  Mühtfeld,  8.  129  u.  130. 

Kaffei,  Ritter.  Rcichsrittcr-  und  erblicher  Pfabsgrafenstand.  Di- 
ll vom  K.  Ferdinand  111.  für  Anton  Matthaens  M.,  aus  Tirol  gebür- 
I  dßs  Erzherzogs  Ferdinand  Rath  und  für  den  Bruder  desselben ,  Jo- 
m  Jacob  M.,  kurbayerischen  Leibmedicus,  (welcher  vermuthlich  mit 
pXarfilrBtin  Maria  an  den  Hof  gekommen  war).  Der  Stamm  blühte 
Itvid  ein  Ur-Ur-Enkel  des  Anton  Matthacus:  Joseph  Philipp  Ritter 
M^geb.  1775.  k.  k.  Lyceal- Professor  in  Salzburg,  o.  Mitglied  der 
>  1l  iftalienischen  Academie  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften, 
■rie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

^Im^,  S.  4S8.  -^  W..B.  d.  Kgr.  Bayern.  VU.  5. 
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Maffei,  Ritter.  Adels-  und  Ritterstaud  des  Kgr.  Bajern.  IKplom 
vom  31,  Aug.  1808  für  Peter  Paul  Maffei,  Grosshändler  und  Tabacb- 
fabrik-Inbaber.   Derselbe  stammte  aus  Friaul. 

•.  Lang,  8.  439.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BAy«rn,  VII.  ft. 

Mafftcioli,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  ir 
Franz  Mafficioli,  Apotheker  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Meg«rle  v.  Mühlfeld,  8.  'i2ä. 

Magallon.  Französisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  mehrere 
Sprossen  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  der  k.  preuss.  Armee  sUn- 
den.  Dieselben  kehrten  in  den  Jahren  1806  u.  1807  sämmtlich  uiik 
Vaterland  zurück. 

N.  Pr.  A.-L.  iri.  8.  335.  —  Freih.  r.  Ledtbur,  \\.  8.  69. 

Magauer  v.  Greiffenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  jm 
1796  für  Matthias  Magauer,  k.  k.  pensionirten  Mtgor,  mit  dem  Prifr 
cate :  v.  Greiffenberg. 

Megtrl«  r.  MühlMd  ,  Erg.-Bd.  8.  367.    -    Suppl.  tu  8iebm.    W.-B.    II.    JO    uo4  IX.tl: 
▼.  MaccAuer. 

Magdeburg.  Altes,  im  Saalkreise  und  im  Halberstädtschen  T0^ 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  schon  vor  Jahrhnndertai 
erloschen  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  321. 

Magdeburg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Od 
1845  für  Carl  Friedrich  Magdeburg,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  demPlir, 
dicat :  Edler  von.  Der  gleichnamige  Sohn  des  DipiomsempfiUigers  wiril 
Major  im  k.  k.  Pionnier-Corps  und  die  Familie  blüht  jetzt  im  Frei' 
herrnstande. 

Handschriftl.  Notis.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1863.  8.  588. 

Magdich  v.  Magdenan.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778 
für  Anton  Magdich,  k.  k.  Oberlieutenant  des  carlstädter  oguliner  Iniai- 
terie-Regiments,  mit  dem  Prädicate :  v.  Magdenan.  Der  Stamm  hat  foit» 
geblüht.  Franz  Magdich  v.  Magdenan  lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k. 
Generalmajor  a.  D.  zu  Mödling  bei  Wien,  Ferdinand  M.  v.  M.  stand  ah 
Hauptmann  im  29.  Infant.-Reg.  und  Vranz  M.  v.  M.  wurde  k.  k.  Utft 
tenant. 

Mfgerle  r.  Mühlfeld,  Er(;.-Rd.  R.  :]68.  —  ldilit.-SehcmMti<im.  des  S^terr.  KaiMrthaon. 

Magert,  Klägerin,  Freiherren.  Reichsfrciherrnstand.  Diplom  V0 
12.  Juni  1708  für  die  beiden  Brüder  Franz  Heinrich  Magert  v.  W^ 
leithen  auf  Wiesenfelden  und  Haag,  kurbayer.  Regier. -Rath  in  Barf- 
hausen  und  Ferdinand  Joseph  M.  v.  W.,  k.  k.  Rath  und  Landstand  ti 
Nieder-Oesterreicb.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  ältester  bekanotir 
Stammvater,  Carl  Mägerl,  1369  adeliger  Dienstmann  der  Grafen  v.  (Ä 
war.  Die  Nachkommen  waren  in  Kärnten  und  Salzburg  adelige  Lta^ 
männer  und  kamen  von  da  nach  Rayern,  wo  sie  sich  im  InnvierteL  li 
dem  s.  g.  bayerischen  Walde  niederliessen.  Hier,  in  der  neuen  HeinuUki 
kommt  zuerst  Wolfgang  M.  vor,  welcher  den  adeligen  Sitz  WegWtIm 
im  Gerichte  Ried  an  sich  brachte  und  in  der  Pfarrkirche  in  Bied  «i» 
Grabcapelle  für  sein  Geschlecht  erbaute.  Derselbe  war  mit  MariaKbeitii 
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T.  Weilhart  ans  einer  alten  salzburger  Adelsfamilie  vermählt.   Der  ans 
^eser  Ehe  stammende,  gleichnamige  Sohn  erhielt  1539  von  den  Her- 
lögen  Ludwig  und  Wilhelm  in  Bayern  auf  seine  Güter  die  Edelmanns- 
freiheit, stand  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten  und  bei  seinem  Landes- 
^    flbreten  in  grossem  Ansehen  und  wurde  in  den  Ritterstand  des  h.  röm. 
,     Reichs  erhoben.   Derselbe  hatte  sich  1522  mit  einer  Gutratli  v.  Puch- 
[    stein  aus  einem  der  ältesten  salzburgischen  Geschlechter  vermählt  und 
wde  durch  seine  Söhne  und  Enkel  und  deren  Frauen  aus  den  alten 
Adelsfamilien  der  Lasser  v.  Marzoll,  Freyer  zu  Grienau  v.  Schönprunn, 
Fuchs  V.  Ebenhoven  und  v.  Prugglach,  der  vierte  Grossvater  der  oben- 
SeoAimten  Brtlder,  der  Freiherren:  Franz  Heinrich  und  Ferdinand  Jo- 
seph M.  V.  W.    Freih.  Franz  Heinrich  war  vermählt  mit  einer  Pembler 
▼.  Stepperg,  Freiin  v.  Lcitstetten,  welche  1713  starb,  worauf  er  in  den 
SräÜichen  Stand  trat.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Friedrich,  kurbayer. 
Bd  kurcöln.  Kämmerer,  Hofrath  und  Hofcavalier  in  Freising,  war  mit 
iner  Freiin  Mamming  v.  Ratzenhofen  vermählt  und  setzte  den  Stamm 
:CDrt.  —  Die  FamiHe  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  zu  Wiesen-' 
firiden  und  der  jtlngeren  zu  Saalburg.    Haupt  der  älteren  Linie  war  in 
«nester  Zeit  Freih.  Franz  Xaver  IL,  geb.  1783  —  Sohn  des  1826  ver- 
iiüDrbenen  Freiherm  Franz  Xaver  I..  k.  bayer.  Kämm,  und  ehemaligen 
Littidstearers  der  Landschaft  im  Rentamtc  Straubing  aus  der  Ehe  mit 
■  Bemhardine  v.  Kommann,  gest.   1813.  Enkel  des  Freih.  Franz  Paula 
M  «id  Urenkel  des  Freih.  Franz  Heinrich,  s.  oben  —  Herr  auf  Wiesen- 
A  IriAeQ,  k.  bayer.  Kümmerer.  (Jeneral-Lieutenant  und  Premierlieut.  bei 
1^  te  Hartschier-Leibgarde,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v. 
^H  Ibgerl,  gest.  1819  und  in  zweiter  mit  Gabriele  Grf.  Waldkirch,  geb. 
A  1791.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  eine  Tochter:  Freiin  Mathilde,  geb. 
^^  1815,  verm.  1837  mit  Clemens  Grafen  v.  Waldkirch,  k.  bayer.  Kämm., 
-^  \  ^^••te-  u.  Reichsrath  ete.,  Wittwe  seit  1858.  —  Die  jflngere  Linie  zu 
^%  Mburg  stammt  von  dem  1808  verstorbenen  Froiherrn  Joseph  Franz 
J^^4  "^'  ~"  Bruder  des  obengenannten  Freih.  Franz  Xaver  I.  —  kur- 
^^*{  S?*  ^'^^"^^ier-Ilauptmann,  verm.   mit  Maria  Adelheid  Matern  de 
^iß\  ^Vfontaines.  Erbin  von  Saulburg.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr 
'   ^li   Aftertl,  gest.  1858,  Herr  auf  Saulburg,  k.  bayer.  Oberlieutenant  ä  la 
^         ^,  verm.  mit  Mauritia  Freiin  v.  Limpöck,  gest.  1842.  Der  Sohn  des 
t^   ft^^"  ^^^'  ^^^^**-  ^^^^^^  ^^'^  ^^^^  auf  Saulburg,  neh.  1810,  k.  bayer. 
^   ft^    ^•^««tenant  im  2.  Ctirass.-Regim.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherm 
id.  1^1  SSl^''.^^™  Freiherrn  Friedrich,  geb.  1785,  k.  bayer.  Kämm,  und 
^   fc^'  ««ioil.Lieutenant  in  Pension,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Eleonore 
J^JJl  JJt^^'.  «^*-  1823,  in  zweiter  mit  Charlotte  v.  Bienenthal,  gest. 
^^^  oS  "^  *°  ^"^^^^  '"'^  Emilie  Grosch,  stimmt  aus  erster  Ehe:  Freih. 
*^^    äÜpüi*  ^^^^'  ^'  ^^y^r.  Kammerjunker  und  Rittmeister  im  1.  Cuiras- 
^^^-  Zi'r^^^^'  ^®™-  "^^^  Adelheid  Grf.  v.  Yrsch,  geb.  1835,  aus  wel- 
f  jJP    ÜT      ,   °^  Tochter,  Eleonore,  geb.  1855,  lebt  u.  aus  der  dritten  Ehe 
f^  ^[^^^'"^'e  Freiinnen:  Emilie,  geb.  1838    u.  Mathilde,  geb.  1843. 

py     /ILMaad  ».  irjLV'  ^*-   *^^^-  ^-  496  u.   87  iii.d   18'.8.  S.  5K9.    _  W.-B.    d.    Kgr.    Bayern, 
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Magg.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1761  ftr  Fnm 
Aloys  Magg ,  Doctor  der  Medicin  in  Mähren. 

MtgerU  t.  Mühl/Hd,  8.  223. 

Maggioni.   Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1775  ftr  Fnv 
Maggioni,  Platzhauptmann  zu  Mantua. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  368. 

Magir,  Magims,  s.  Logau,  Magirns  y.  Logaa,  S.  3. 

Magins.   Reichsadclsstand.    Diplom  von  1803  für  den  Legatioii- 
rath  Ernst  Albrecht  Magius  zu  Lübeck.    Der  Sohn  desselben ,  Erat 
August  V.  Magius.  trat  in  hannoversche  Militairdienste  und  in  neuester  ' 
Zeit  steht  Julius  v.  Magius  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

F^eih.  r.  d,  Knetebeck,  H.  199.  —  Uilit.-Schemiit.  d.  öiterr.  Kai^ertiiunis. 

Magno.    Reichsadclsstand.   Diplom  von  1705  für  Benedict  Magie, 
Agenten  der  Armada  in  Piemont  und  der  Lombardei. 

Megerle  r.   Mühl/eUi,  Kru.-Bd.  8.  368. 

Magnis,  Magni,  Grafen.  Böhmischer  u.  Reichsgrafenstand.  Blk* 
misches  Grafendiplom  vom  8.  Nov.  1620  für  Franz  v.  Magnis.  k.  1^ 
Obersten,  auf  Zleb,  Moschtienitz,  Morawetz,  Mittrow  and  StrassniU  h 
Mähren,  mit  dem  Prädicate :  v.  Strassuitz  und  Reichsgrafendiplom  ?• 
1623  für  denselben  und  für  seinen  Bruder,  Philipp  v.  Magnis,  BeMl 
k.  k.  Feldmarsch.-Lieuten.,  in  Anerkennung  ihrer  1620  in  derSchliflil 
am  weissen  Berge  bewiesenen  grossen  Tapferkeit  —  Altes,  ursprüf 
lieh  schwedisches,  ausGothland  stammendes  Adelsgeschlecht.  DerNaaü 
Magni,  Magnis,  Magnus  bedeutet  in  der  scandinavischen  Sprache  soiiA 
als:  Macht,  Vermögen.  In  Schweden  bekleideten  die  Sprossen  desGf 
schlechts  hohe  P^hrenstellen  und  standen,  ansehnlich  begütert,  in  grosM» 
Ansehen.  Später  wendeten  sich  Einige  derselben  nach  Mähren,  kaoftn 
sich  mit  mehreren  Gütern  an  und  erwarben  auch  Besitzungen  in  ScM»* 
sien  und  zwar  in  der  Grafschaft  (ilatz.  —  Johannes  Magni,  geb.  14fli 
Erzbischof  zu  üpsala,  widersetzte  sich  mit  Eifer  den  Religionsve* 
derungen  des  Königs  (iustav  Wasa,  begab  sich,  aus  Schweden  vertni' 
ben,  nach  Rom,  erhielt  vom  Papste  das  Bisthum  zu  Mantua  und  eUi 
1541.  Zwei  Neffen  desselben,  welche  ihn  nach  Rom  begleitet  hattet 
stifteten  zwei  Linien  der  Familie,  der  Eine  die  Linie  in  Italien,  wekil 
um  1710  erloschen  ist  und  der  Ändere,  Lazarus  M.,  die  Linie  in  lÄ 
ren.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Constantin,  vorm.  mit  Octavia  C^ 
casolla,  stammten,  neben  Valerian  M.,  dem  bekannten  Capuciner  flt 
Scliriflsteller,  gest.  IBHl,  die  beiden  obengenannten  Grafen  Fraoxtfl 
Philipp.  Graf  Franz,  verni.  mit  einer  Pergerin  v.  Perg,  gest  16Mfc 
stiftete,  neben  dem  brünner  adeligen  Fräuleinstifte  und  mehreren  KU* 
Stern  und  Schulen,  das  Majorat  Strassuitz,  welchem,  da  derselbe  Ka«^ 
kommen  nicht  hatte,  an  seinen  Bruder,  den  Grafen  Philipp,  kam.  V< 
dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  Grafen  Ferdinand,  Herrn  auf  Przeztairii^ 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Angelica  Grf.  v.  Braida :  Graf  Maxiai' 
lian,  welcher  das,  einige  Zeit  der  liechtensteiuschen  Familie  zageäörig> 
Majorat  Strassuitz  wieder  an  sein  Geschlecht  brachte.  Der  Sohn  Äi 
Grafen  Maximilian,  Graf  Johann  Franz,  gest.  1756,  yermfthlte  aiefa  ä^ 
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Maria  Angelica  Grf.  v.  Götzen,  gest.   1780  und  erlangte  durch  diese 
Vermählung  ftlr  seine  Nachkommen  die  Erbfolge  in  den  gräflich  götzen- 
achen  Gütern.  Als  nämlich  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Götzen,  böh- 
odsch-galizischer  Linie,  1771  ausstarb,  gelangten  durch  Testament  die 
abnmtlichen  Allodialgüter  an  Maria  Angelica  Grf.  v.  Magni  und  an  die 
beiden  Schwestern  derselben  und  zwar  mit  Substitution   des  zweiten 
Sohnes  der  Ersteren,  des  Grafen  Anton  Alexander  v.  Magni,  welchem 
&  Erbinnen  1780  ihre  Rechte  an  diese  Besitzungen  abtraten.    Der 
ihere  Sohn  des  Grafea  Johann  Franz:  Graf  Franz  Joseph  Anton,  geat 
1776,  verra.  mit  einer  Grf.  Serenyi,  hinterliess  das  Majorat  Strassnitz 
seinem  Sohne,  dem  Grafen  Franz  Anton,  von  welchem,  als  er  ohne  Nach- 
kommen starb,  dasselbe  an  den  jetzigen  Besitzer  kam.  —  Graf  Anton 
^exander,   gest.    1817,  welcher  als  ausgezeichneter  Landwirth    die 
grossen  Besitzungen  in  Mähren  und  Schlesien  noch  sehr  erweiterte,  ver- 
Ittfthlte  sich  1785  mit  Luise  Grf.  v.  Goetzen,  brandenburgischer  Linie, 
lieb.  1764  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  Grafen  Friedrich  Wil- 
kdm  Anton  und  Wilhelm  Alexander  Maximilian.    Graf  Friedrich  Wil- 
kdm  Anton,  gest.  1861,  Herr  der  Herrschaften  Neurode,  Eckersdorf^ 
Gabersdorf  und  Yolpersdorf,  so  wie  dt  .s  Ritterguts  Niedersteine  in  der 
Qnftchaft  Glatz,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  vermählt  mit  Sophie  Grf. 
Y.  SUdion-Warthausen-Thannhausen,  geb.  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
du  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie:  Anton  R.-Graf  Magnis«  Graf 
"V.  Strassnitz,  geb.  1823,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Strassnitz  und 
"Welka,  Herr  der  Allodialherrschaften  Prerau  in  Mähren,  Ullersdorf, 
tfber-Hausdorf  und  Kieslingswaldau  in  Schlesien,  k.  preuss.  Kammer- 
lorr  und  Kreis-Deputirter  des  Kreises  Glatz.    Von  den  beiden  Brüdern 
des  Grafen  Anton,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Sophie,  geb.  1835,  verm. 
1866  mit  Carl  Grafen  v.  Oppersdorf  auf  Ober-  und  Nieder-Lassoth  etc. 
Im!  Graf  Philipp,  geb.  1822  u.  gest.  1857,  Majoratsherr  der  Herrschaft 
SCnssnitz  mit  dem  Gute  Welka,  k.  k.  Kümm.  aus  der  lihe  mit  Octavia 
örf.  V.  Leutrum-Ertingen,  geb.  1829  u.  verm.  1849,  drei  Töchter: 
Jtta,  geb.  1850,  Sophie,  geb.  1854  u.  Agnes,  geb.  1856,  hinterlassen, 
ÖTBfWilhehn  aber,  geb.  1828,  Herr  der  Herrschaften  Eckerdorf,  Neu- 
fOÄe,  Albendorf,  Yolpersdorf  u.  Gabersdorf  und  der  Rittergüter  Nie- 
^Rteine  und  Seiffersdorf  im  Glatzischen,  vermählte  sich  1859  mit  Ga- 
VlVele  Grf.  Deym,  Freiin  v.  Stritez  a.  d.  IL  Arnau,  geb.  1839,  aus  wel- 
dfcwEbe  eine  Tochter,  Ludmilla,  geb.  1860  u.  ein  Sohn,  Anton,  geb. 
iWa,  leben.  —  Graf  Wilhelm  Alexander  Maximilian,  geb.  1787,  Lan- 
JeÄwter  n.  Herr  der  Herrschaften  Prerau  in  Mähren  und  Oberhans- 
Jaif  B.  Schnallenstein,  sowie  der  OfUcr  Ullersdorf.  Kieslingswaldau  und 
WäKbrod  in  der  Grafschaft  Glatz,  starb  nach  1853  und  wurde  von 
Bruder  beerbt. 


f.  ffc  A.-L.  m.    a.  336  und  37.  —  Drutsche  Urafeiih.  d.«T  CJeKOiiw.  IF.  8.  74  Qiid  75.  — 

ß^tfk  ß,  UätÖMT,  U,  .S.  70  and  MI.  S.  30«.    —  Geuejil.  Tasclieub     der  grÄfl.  Uiuser,    l-W. 

ima-tfmoä  hintor.   Handbuch  zu  deraHelhen,  S.  S.V.*.  —   Tyrojf,    II.  Vi*..  —  8chle>ii»ehet 
IT/Jt  IT/.  «. 

MagamB  (Schild  qaergetheilt :  oben  in  Blau  ein  goldener  Stern  und 

0lm  ia  Sehv^arz  vier  silberne  Pfühle).   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 

aßg  nm  2.  März  1853   ftir  Friedrich  Martin  Magnus,  Banquier  zn 
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Berlin  und  Herrn  auf  Tbielitz  mit  Knhna  and  auf  Wendi8ch-Os8i|ii 
Kr.  Görlitz. 

Freiherr  9.  Ledebur,  11.  8.  70. 

Magnus,  s.  Axleben,  Magnus  genannt  (in  Silber  drei  8chri|* 
rechts  übereinander  gestellte  Sägen  [„Segeisen",  wie  die  Siebm•dw^ 
sehe  Declaration  sagt]  oder  Kesselhaken),  Bd.  I.  S.  155. 

Magnsch.  Reichsadels-  u.  böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiiikii 
von  1722  für  Caspar  Magnsch,  Arendator  zu  Medzibor  in  Schlesien  od 
Ritterdiplom  für  Denselben  von  1729.  —  Der  Stamm  blflhte  fortud 
zu  den  Nachkommen  gehörte:  Ernst  Julius  v.  Magusch,  welcher  18M 
k.  prenss.  Geucral-Major  wurde  und  1815  im  Pensionsstande  starb. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  174  und  368.  —  N.  Prcuss.  A.L.  Hl.  8.  S37  aiidS&«' 
Fireih.  t.  Ledebur,  U.  8.  70. 

Mahlen.  Ein  im  18.  Jahrb.  zu  dem  ostpreussischen  Adel  geböra- 
des  Geschlecht,  aus  welchem  nur  Johann  Christoph  v.  Mahlen  mehrU 
in  der  Geschichte  der  k.  preuss.  Armee  genannt  wird.  Derselbe,  gok 
1720,  trat  1738  in  prcussische  Kriegsdienste,  wurde,  nachden  • 
10  Hauptschlachten,  18  Treffen  und  Gefechten  und  5  Belagemiga 
beigewohnt,  1781  Chef  des  Di*agoner-Regiments  Prinz  v.  WflrttendMI 
und  1782  Generalmajor  und  starb  11.  Nov.  1789.  Seine  GemiUli^ 
Sophie  Christiane  Tugendreich  v.  d.  Marwitz  war  schon  vor  ihm,  17B 
gestorben.    Dass  er  Nachkommen  gehabt,  ist  nicht  bekannt. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  33S.  -   Freih.  t.  ledebur,  11.  8.  70. 

Mahler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1723  für  Anton  MahlA 
k.  k.  Hofkriegscanzlei-Registrator. 

Megrrle  v.  Mühlffld,  Erg.-Bd.  S.  3f.8. 

Mahlern  y.  Malenstein.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  fü 
1807  für  Sigmund  Mahlern,  k.  k.  Honorar -Major ,  mit  dem  PriUiicili: 
V.  Mahlenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Krg.-Bd.  »S.  36«. 

Mahlenberg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  desi* 
Vorkommen  von  1199  bis  1384  bekannt  ist. 

Schmutz,  II.  8.  479. 

Mahrenholz,  auch  Freiherren,  s.  Marenhoiz,  Freiherr  et 

Maier  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  eine  silberne  Sichel  rf 
braunem  Stiele  u.  2  und  3  in  Silber  zwei  über  einander  gelegte,  gr*^ 
Zweige).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Sept  17Ä 
für  Daniel  Wilhelm  Maier,  k.  pr.  Kriegsrath.  —  Ueber  das  FortbWl* 
des  Geschlechts  fehlen  genaue  Nachweise. 

N.  Hr.  A.-L.  11 1.  S.  338  und  39.  —  Freih    v.  Ledebur,  U.  8.  7U. 

Mairhofen  v.  Aulenbach,  Mairhofen  auf  Rlingenberg,  Freiki^ 
ren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  März  1696  filrAoi^ 
Maximilian  v.  Mairhofen,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Gesandten  amkurmiii' 
Hofe  und  zu  Mergentheim ,  kurbayer.  Kämm,  und  OberamtmiuiD.  - 
Altes,  aus  dem  lunthale  unweit  Innsbruck  stammendes  Adelagesi^l^ 
welches  auch  nach  Schlesien  kam ,  ohne  daselbst  begfltert  i 
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selbe  kommt  schon  nm  1400  als  altee  Adelsgeschlecht  vor.  Die 
itbren  der  späteren  Sprossen  des  Stammes  waren  Ministerialen  des 
hanses  Oesterreich  und  wurden  als  solche  1600  mit  der  Bestimmung 
itigt,  dass  sie  immer  sich  „Erbdiener  des  Hauses  Oesterreich'*  nen- 
Qnd  schreiben  dürften.  Zur  Zeit  des  Bauernkrieges  war  die  Familie 
^hwaben  angesessen,  gehörte  zur  dortigen  Ritterschaft  u.  zeichnete 
unter  Georg  v.  Waldburg  aus.  Nach  Verwüstung  ihrer  Güter  in 
damaligen  Kriegen  erlangte  dieselbe  für  ihre  Tapferkeit  Ansprüche 
das  erste  eröffnete  Reichslehen.  Da  nun  gerade  das  Geschlecht 
twitz  Y.  Aulenbach ,  s.  Bd.  V.  S.  251 ,  mit  welchem  die  Mairhofen 
randt  waren,  dem  Erlöschen  zueilte,  so  traten  dieKottwitz  v.  Aulen- 
1  noch,  als  sie  bestanden,  1570  denselben  das  Lehen  zu  Klingen- 
l  gegen  Entschädigung  ab  und  nach  Aussterben  Jenes  Greschlechts 
den  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  die  Mairhofen  mit  den  gesammten, 
igefallenen  Lehen  der  Kottwitze  belehnt.  Der  erste  Lehenträger  u. 
g[mann  zu  Klingenberg  war  Eustachius  v.  Mairhofen ,  dessen  Sohn 
der  Ehe  mit  Maria  y.  Scheichen,  der  obengenannte  Freiherr  August 
imilian,  der  Familie  neuen  Glanz  brachte.  Derselbe  hatte  Yon  sei- 
Haosfrau,  EYa  v.  Demroth,  drei  Söhne  und  drei  Töchter,  welche 
Aere  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Malsburg,  v.  Langen  u. 
angenschwarz  kamen.  Der  zweite  Sohn,  Johann  Caspar,  war  Oberst- 
^tmeister  und  Stadt-Commandant  zu  Aschaffenburg  und  der  dritte 
iherr  zu  Trier,  der  älteste  aber,  Franz  Wilhelm,  kurmainz.  Käm- 
BF ,  Regierungsrath  und  Oberamtmann ,  setzte ,  verm.  mit  Franzisca 
lue  Y.  Buseck  zu  Buseck,  den  Stamm  fort.  Der  jüngere  Sohn  des- 
en,  Christoph,  gest.  1788,  Geh.-Rath  und  Vicecanzler  zu  Fulda, 
e  einen  einzigen Solm,  Damian,  grfl.  waldeckschen  Capitain,  welcher 
0  bei  Medina  in  Catalonien  fiel ,  während  der  ältere  Sohn  Franz 
lielms:  Franz  Lothar,  gest.  1794,  kurmainz.  Kämmerer,  Regierungs- 
I,  Ober-Amtmann  und  Burgmann  zu  Klingenberg,  verm.  mit  Maria 
lettersdorf,  der  weitere  Stammhalter  wurde.  Von  demselben  ent- 
»88  Freih.  Friedrich,  geb.  1774  u.  gest.  1822,  kurhess.  Kammer- 
•,  in  erster  Ehe  Yerm.  mit  Luise  Freiin  v.  Fechenbach-Sommerau  u. 
weiter  mit  Maria  Agnes  v.  Pctteneck  von  Mergentheim  und  aus  der 
en  Ehe  stammt:  Franz  Freih.  Mairhofen  v.  Aulenbach,  Burgmann 
LÜngenberg  im  bayer.  Untermain-Kreise,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm. 
5  mit  Maria  Freiin  v.  Geyso,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
,  Hugo,  geb.  1857.  Die  Schwestern  des  Freih.  Franz  sind:  Maria 
m,  Yerw.  Frau  v.  Hörmann  auf  Ilörbach  und  Caroline  verw.  Freifrau 
^echenbach. 

.  Lmmf,  Nachtrag,  8.  »6.  -  Freiherr  v  Lfdebur,  H.  8.  70.  —  8Ubmack$r.  H.  85  •  •; 
lUsehe  Freiherren:  das  Wappen  mit  der  Ueberschrift :  Edle  v.  Mairhofen,  d.  h.  r.  R. 
r  a.  V.  33.  b:  Preib.  v.  If.  xii  A.  -  Suppl.  zu  Riebm.  W.-B.  VII.  5.  IX.  5  n.  2S.  — 
.  4.  «gr.  Bayern.  III.  57  u.  r.  Wolckern,  Abth.  3.  8.  157  nnd  58.  —  r.  n«fn$r  ,  bayer. 
,  tmh,  46  lind  ^.  46.  -    Kntschke ,  MI.  S,   .139-41. 

Kftiläth  V.  Sz^khely,  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
1783  fllr  Joseph  v.  Mailath  und  für  die  Nachkommenschaft  dessel- 
.  —  Altes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches,  weit  ausgebreitet, 
gronem  Grundbesitz  und  Ansehen  gelangte.  —  Die  absteigende 
■nrdhe  der  späteren  Familienglieder  ist  folgende:  Nicolaus  y.  Mai- 
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lath  de  Sz^ckhely  (Sz^khely):  Maria  Justine  ?.  ErOss;  —  BdÜ 
Snsanna  Ordödy  de  Kalczfalva;  —  Joseph:  Catharina  v.  Törin 
Terickfalva;  —  Joseph,  erster  Graf  v.  Mail&th  de  Sz^khely.  - 
Joseph  (I.),  geh.  1735  und  gest.  1810,  hatte  aas  zwei  Ehen  viele 
kommen :  aus  erster  Ehe  mit  Maria  v.  Bossdnyi  stammten  dreizel 
zweiter  mit  Anna  Grf.  Sandor  fünf  Kinder.  Drei  seiner  Söhne  pfl 
den  Stamm  fort.  Von  dem  älteren  Sohne,  Graf  Joseph  (IT.),  geb. 
gest.  1825,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Grf.  Serenyi,  gest.  1819 
Joseph  Simon,  geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Perreny6k  im  Zeil 
Comitate  Ungarns.  Der  Bruder  desselben  ist :  Graf  Anton  Josep 
1801,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Staatsminister  a.  D.  —  Yi 
beiden  Brüdeni  des  Grafen  Joseph  (II.),  neben  einer  Schwester, 
geb.  1794,  verm.  Grf.  Batthydny,  pinkafelder  Linie,  hinterlief 
Carl,  geb.  1858,*  k.  k.  Kämm.  u.  jubil.  k.  ungar.  Hofkammerrai 
der  Ehe  mit  Judith  Reviczky  v.  Revisnye,  gest.  1856,  eine  T< 
Maria,  geb.  1821,  verw.  Freifrau  Medniansky  de  Medgyes  m 
Grafen  Johann,  geb.  1786,  dem  bekannten  u.  berühmten  Gesc 
Schreiber  Ungarns,  k.  k.  Känmi.  u.  Mitgliede  der  k.  bayer.  Ae 
der  Wissenschaften,  welcher  mit  seiner  Tochter,  Grf.  Henriett 
1811,  im  stamberger  See  3.  Jan.  1855  den  Tod  fand,  stammt  eii 
Graf  Kolomann,  geb.  1815. 

9.  8ehön/f.ldt  Adcl8-{<cbemat.  f.  8.  91?.  —  Deuuobe  Orafenh.  d.  ßeg^nw.  III. 
86.  —  Qeii<>al.  TMchenb.  der  griflicb.  Hfiuser.  1864,  8.  532  und  bistor.  HandbDcb 
salben,  8.  ÄSi. -lyro/,  H    37. 

Maillot  de  la  Treille,  auch  Freiherren.  Reichsadelsstai 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Freihermdiplom  vom  8.  Jan 
für  Nicolaus  Hubert  Maillot  de  la  Treille,  k.  bayer.  Brigade-^ 
und  Kriegsminister.  —  Altes,  früher  in  Frankreich  auf  dem  S 
Vatronville  in  Virtunoir  gesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
und  Joseph  Maillot  de  la  Treille  1755  in  kurpfdlz.  Dienste  träte 
sterer,  Nicola,  zugleich  infulirter  päpstlicher  Prälat,  wurde  Gel 
und  erster  Bibliothekar  der  kurfürstl.  Bibliothek,  Joseph  abei 
1804,  welcher  bis  zum  Obcrstlieutenant  gestiegen,  erhielt  1.  Jun 
unter  Anerkennung  des  althergebrachten  Adels  u.  Wappens,  den 
adelsstand.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Emerence  van  Doi 
spross  nur  ein  Sohn:  Freih.  Nicolaus  Hubert,  s.  oben,  gest.  16 
bayer.  Kämm.  u.  Kriegsminister  etc.,  welcher,  neben  einer  T 
Amalie  verw.  Dr.  Bruch,  geb.  1807.  drei  Söhne  hinterliess,  di« 
herren  August.  Max  und  Eduard.  Freih.  August,  geb.  1803, . 
Haupt  der  Familie  lebt  in  München:  Freih.  Max,  geb.  1809,  k. 
Kämm.  u.  Regier.-Rath  zu  Speier,  vermählte  sich  1839  mit  A 
Freiin  v.  Leerodt  zu  Leerodt  (aus  altem,  im  Mannsstamme  erlös 
Geschlechte  der  ehemaligen  jülich'schen  Ritterschaft),  aus  welch 
vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1841,  k. 
Lieut.,  Georg,  geb.  1843,  Emil,  geb.  1845  u.  Adolph,  geb.  li 
und  Freih.  Eduard,  geb.  1811,  k.  bayer.  Rittm.  in  Pension,  lebl 
falls  in  München. 

Geiieal.  Tascheub.  d.  freih.  Häager.  1858.  S.  408—10  und  1863,  8.  &S8.  —  W,-l 
Bayern,  VII.  6;  v.  M.  de  la  T.  und  II.  60:  Freih.  v.  M.  de  la  T.  —  «.  Htfntr,  k 
Adel,  Tab.  46  u.  S.  47.  —  Knesakke,  IV.   8.  276  und  77. 
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Maiaa«.  Ein  zn  dem  Adel  im  Grossherzogth.  Baden  zählendes,  im 
i.-B.  Radolphzell  ansässiges  Gesclilecht.  Ob  dasselbe  mit  dem  am  Bo- 
densee reich  begütert  gewesenen  altfreilicrrlichen  Geschlechte  v.  Mainan 
ii  rerwandtschaftlicher  Beziehung  steht,  lässt  sich  nicht  genau  be- 
tfmmen. 

Catt,  AdtUbneh  d    Grosih.  Baden,  Abth.  3. 

Mainoni.  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug 
W48  flir  Dominik  Mainoni,  k.  k.  Major  im  2.  Feld-Artillerie-Regi- 
Mnte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in 
mester  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  drei  Sprossen  des  Geschlechts, 
fle  Hauptleute  Arthur  u.  Philipp  Edle  v.  M.  und  der  Rittmeister  Do- 
riiik  Edler  v.  M. 

■andsehriftürlie  Notiz.  —  MllitairSrheraatiüinus  des  öxterr.  Kaiicrtbums. 

Mainoni  v.  Intignano.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1830  für  Stephan  Mainoni ,  k.  k.  Rath  und  Director  der  Tabaksfabrik 
k  Mailand,  mit  dem  Prädicate :  v.  Intignano. 

M^gtrU  9.  Mühl/eld,  fl.  933. 

Mair  y.  Rindberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
Hr  Anton  Longin  Mair,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  dem  Feld  -  Artil- 
hrie-Corps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rindberg. 

M«gfrle  9.   Mühlfeld,  8.  130. 

Mairhanser  v.  Spermannsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
na  1804  für  Johann  Mairhauser,  Landesschützen-Hauptmann  zu  Botzen, 
rit  dem  Prädicate :  v.  Spermannsfeld. 

Mtgrrt0  v.  Mühlfttld.  Erg.-Bd.  8.  3t>8. 

Maison  v.  Lobenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
tk  Johann  Maison,  k.  k.  Hofkriegs- Vicebuchhalter,  wegen  39jähriger 
ttenstleistnng  mit  dem  Prädicate :  v.  Lobenstein. 

MfgerU  w.  Mühlfeld  .S.  283. 

Maiater.  Eine,  von  Schmutz  zu  den  steiermärkischen  Ritterge- 
idklechtem  gezählte  Familie. 

Maistrelli  v.  Sonnenhof.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1W5  fftr  Franz  Vigil  Maistrelli,  fürstl.  trientischen  Hofrath,  mit  dem 
Plidicate:  v.  Sonnonhof. 

U^y^le  r.   Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  3«8  ii.  69. 

Majtl.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1702  für  die  6e- 
taUer  Johann  Friedrich  und  Franz  Xaver  Majti.  In  neuester  Zeit  steht 
dl  Hauptmann  in  der  k.  k.  Armee  Alois  Maiti  Edler  v.  Sella. 

Mtgerle  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  3'".9.  —  Milltair-Schemat.  d.  öslerr.  Kaiserthums. 

Miganka.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  für  Anton 
imimka,  k.  k.   Rittmeister  im  Cuirassier-Regimente  Carl  Graf  P&llfy 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  8.  223. 

Maiseroi,  Maizeroy.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
••«i  Sprossen  1806  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Der  Eine  war  Stabs- 
Qi|itain  im  Regimente  v.  Strachwitz,  nahm  1811  den  Abschied  u.  lebte 
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noch  1824  in  Liegnitz,  der  Andere  war  Stabscapitain  im  Regim.  Prinz 
Louis  Ferdinand  und  erhielt  1808  Erlaubniss  in  fremde  Dienste  a 
gehen. 

N.  l'r.  A.-L.  UI.  S.  839.  -  Freih.  ».  Ledebur,  0.  8.  70. 

Malachowskif  Grafen  (St^inrawappen.  in  Roth  eine  silberne,  rund- 
gelegte  Kopf-  oder  Halsbinde ,  deren  Enden  unten  in  einen  Knoten  zu- 
sammengezogen sind:  Nalencz.  Das  gräfliche  Wappen  hat  flberdie« 
zwölf  Federn  in  vier  Reihen).  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  im 
1800  für  Hyacinth  Edlen  v.  Malachowski,  ehemaligen  polnischen  6nw- 
canzler  und  Präsidenten  der  Assessorial  -  Gerichte ,  wegen  uraltadeüga 
Geschlechtes  und  von  1804  für  Stanislaus  Edlen  v.  MalachowskL  — 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  polnischen  Adelsgeschlechter,  dm 
Stamme  Nalencz  einverleibt.  —  Peter  M.  war  1384  Wojwode-Pablii 
von  Brest  und  Ciyavien  und  Nicolaus  M.  1572  k.  poln.  Kroi- 
Gross- Secretair.  Der  Enkel  desselben,  Alexander  Theodor  M.  hatte 
zwei  Söhne:  von  denselben  trat  der  ältere  Johann  M.,  G«neral-FeU- 
wachtmeister,  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin,  einer  Grf.  SchembedL, 
in  den  geistlichen  Stand ,  wurde  Bischof  von  Chelm  and  später  £»• 
bischof  von  Krakau ,  Cardinal  und  Grosscanzier ,  nahm ,  als  Diplooit 
ausgezeichnet,  an  allen  wichtigen  Begebenheiten  Polens  Theil  a.  sUib 
1697  über  neunzig  Jahre  alt,  der  jüngere  Sohn  aber.  Franz  M. ,  pi^ 
1674,  Wojwode  von  Siradien,  wurde  der  nähere  Stammvater  alter 
jetzigen  Grafen  v.  Malachowski.  Von  seinen  Söhnen  war  der  jüngste, 
Stanislaus  M. ,  gest.  1699,  Wojwode  von  Kaiisch  und  Posen  und  eiMT 
der  reichsten ,  angesehensten  und  beliebtesten  Magnaten  Polens.  Am 
der  Ehe  desselben  mit  Anna  Fürstin  Lubomirska,  verw.  Marqmie 
V.  Wielepolska  stammte  Johann  M. ,  polnischer  Krön  -  Grosscandflr, 
welcher  mit  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Gumeczka,  vier  Söhne  eneogtei, 
von  denen  der  Aeltere,  Nicolaus  v.  M. ,  Wojwode  von  Siradien,  &ttt 
Zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte.  Der  zweite  Sohn  Johanns,  Stam^ 
laus,  geb.  1736  und  gest.  1809,  verm.  in  kinderloser  Ehe  mit  Ursola 
Grf.  Czapska,  war  unter  dem  Könige  Stanislaus  Poniatowsky  seit  1788 
Reichstags-  und  Kron-Conföderats-Marschall  und  Kron-Gross-Referea- 
darius  und  zuletzt  Präsident  des  Senats  des  Grossh.  Warschau.  Der 
dritte  Sohn  Johanns,  Graf  Hyacinth ,  s.  oben,  seit  1787  poln.  Krön- 
Grosscanzier,  Wojwode  von  Krakau,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  Rzewuska  mehrere  Söhne,  von  denen  derAelteste,  Graf  StanislaaSi 
8.  oben,  Wojwode  von  Siradien  u.  später  Senator  Wojwpde  des  GroA 
Warschau  ebenso,  wie  der  vierte  Sohn  Johanns,  Anton,  Wojwode  tob 
Masovien  und  Krön -Gross -Secretair,  verm.  mit  einer  Grf.  Dzialynska, 
den  Stamm  fortsetzte.  —  Das  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist  jeUt: 
Heinrich  Graf  v.  Malachowsky,  geb.  1796  —  Sohn  des  1849  versU»*- 
benen  Grafen  Stanislaus ,  Besitzers  der  kofiskie'schen  Güter ,  Wojwod» 
von  Siradien  etc.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Stadnicka  —  Beaititf 
der  grossen  konskie'schen  Güter  nebst  Salzwerken  im  radomscben  Goi- 
vemement  im  Kgr.  Polen,  gew.  k.  poln.Oflficier  in  den  Freiheitskrieg««» 
verm.  1824  mit  Helene  Freiin  v.  Wintzingerode  a.  d.  H.  Ohmfeld,  g* 
1806 ,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen ,  die  Grafen:  Oostav,  g* 
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1827,  Woldemar,  geb.  1830,  Georg,  geb.  1839  und  Stanislaas,  geb. 
1840.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Heinrich,  Grf.  Helene,  geb.  1803, 
rarmtfilte  sich  1822  mit  Thaddaens  Grafen  v.  Tamowski. 

Jbf«r/r  9,  MuklfeUi,  B.  24  o.  Krg.-Bd.  8.  31.  —  Oeneal.  Taüchenb.  d.  trr&flieh.  H&uMr, 
INS.  8   527-39;  1^63,  8.  530  u.  isr«,  8.    522  und  23. 

Halucbowski,  auch  Grafen  (Stammwappen;  in  Roth  ein  silberner, 
goldenbewehrter  Greif:  Gryf).  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Gryf 
dUendes  Adelsgeschlecht ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  verschieden 
lOB  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Dasselbe  er- 
KkeiDt  zum  Theil  mit  gräflichem  Prädicate  1773  und  1786  und  wurde 
aNetz-Districte,  vornämlich  im  wirsitzer  Kreise  begütert  und  zwar 
1  Chrostowo,  Dronzno,  Drzewianowo,  Gliszcz,  Kokowek  etc.  Zahl- 
lidie  Glieder  der  Familie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Paul  Jo- 
^k  Malachow  v.  Malachowski  kam  aus  kursäclisischen  Diensten  1742 
b  Bittmeister  in  das  Husaren-Rediment  v.  Natzmer.  stieg  bis  zum  Ge- 
VBllieutenant  und  starb  1775  mit  Hinterlassung  mehrerer  Kinder  aus 
taer  Ehe  mit  Sophia  Junge  v.  Jungenfels.  Der  ältere  Bruder  dessel- 
B,  Hyacinth  Malachow  v.  Malachowski,  starb  als  Oberst  u.  Chef  eines 
■»ren-Regiments  1745  an  einer  im  Gefechte  bei  Gross -Strelitz  er- 
ikenen  Wunde.  Ein  anderer  v.  M.  trat  1741  aus  französischen  Dien- 
■  in  Preussische  und  war  1794  Oberst  u.  Pommandeur  des  Husaren- 
(giinents  v.  Eben.  Ein  Sohn  des  Generallieutenants  v.  M.  war  1806 
IJCMT  im  Regimente  seines  Vaters  und  starb  1818  im  Pensionsstande 
d  ein  Enkel,  Carl  Friedrich  Adolph  v.  Malachowski  u.  GrifFa,  früher 
mmandeur  der  8.  Cavallerie-Brigadc,  Flügeladjutant  Sr.  M.  des  Ko- 
fi etc.,  wurde  General-Lieutenant  und  starb  18.  Sept.  1844  als  Com- 
mdant  v.  Glatz. 

H.  Pr.  A.L.  III.  8.  839    -   Freih.    9.   LeJebur ,  II.  K    70  und  III.  H.  H06. 

Malaise.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  schie- 
dlen Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Nieolaus  Caspar  v.  Malaise  war 

58  k.  k.  Kammerrath  in  Schlesien  u.  Johann  Christian  v.  M.  starb 

59  als  Rath  und  Secretair  der  Regierung  zu  Brieg.  Ein  Vetter  des 
liieren,  oder  nach  einer  anderen  Angabe  der  Sohn  desselben,  Joseph 
M.  lebte  noch  1754  als  k.  k.  Hauptmann. 

SÜmmpius,  II.  8  79:^.  -  N.  Pr  A.L.  V.  S.  322  unt.T  dem  Namen:  MaUIro  -  Freiherr 
U^ebur,  n.  8.  71. 

Xalanotte,  Malanotti  v.  Cald^s,  Ritter.  Bölimischer  alter,  u.  bOh- 
■dier  Ritterstand.  Diplom  von  1 702  für  Carl  Malanotte,  k.  Rath  der 
ppellationskammer  in  Böhmen  ynd  für  die  zmn  Brüder  desselben,  An- 
i  und  Leopold  Malanotte,  als  böhmische  alte  Ritter,  mit  dem  Prädi- 
to:  v.  Cald^  und  von  1729  für  Georg  Malanotte,  k.  Rath  des  Oberst- 
■ggrafenamts  zu  Pnig,  Sebastian  M..  k.  k.  Capitain-Lieutenant  und 
mut  M.  als  böhmische  Ritter  mit  dem  Prädicate :  v.  Cald^s. 

Metrie  9.  MühlMd,  Erg.Rd.  H.  174. 

lüÜAiiotti  y.  Cald^s.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des, 
ff  Familie  1612  ertheilten  Reichsadelsstandes  von  1765  für  Carl  An- 
iBemardin  Malanotti  v.  Cald^s,  Doctor  der  Rechte. 

I  •-  Mmk^eld,  Rrg.-Bd.  8.  369.  -  8uppleiii.  la  Si^bm.  W.-B.  IX.  21. 
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Malapert,  genannt  Nenfville,  Freiherren.  Reich sfireihemisUnd. 
Diplom  im  kurpfölzischcn  Reich svicariate  vom  1 1.  Apr.  1792  für  Frie- 
drich Wilhchn  v.  Malapert,  genannt  v.  Neufville,  k.  prenss.  Kamin«- 
herrn.  Die  Familie  dieses  Namens  ist  aus  dem  Geschlechte  v.  Neuf- 
ville, s.  den  hetreffenden  Artikel,  entsprossen  und  der  Name:  y.  Malir 
pert  durch  Vermählung  hinzugekommen.  Die  Familie  v.  NeufVille  i* 
ein  altes,  in  Folge  der  Religions-Unruhen  aus  Antorf  in  den.  Niede^ 
landen  1580  nach  Frankfurt  a.  M.  gekommenes  Geschlecht,  welcbei 
sich  früher:  de. Neufville  schrieb  und  aus  welchem  der  Bankherr )•• 
hann  Daniel  v.  Neufville  durch  kaiserliches  Diplom  von  1753  eine  Ai- 
erkennung  des  ihm  zustehenden  Adels  erhielt.  Der  Sohn  des  LetzteraL 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Gertraude  Gontard :  Peter  Friedrich  v.  Nerf« 
ville,  geh.  1726  u.  gest.  1762,  k.  pr.  Hofrath.  vermählte  sich  mitMarii 
Madalaine  v.  Malapert,  geb.  1 736  u.  gest.  1758.  der  Letzten  ihres  ah«, 
ebenfalls  aus  den  Niederlanden  nach  Frankfurt  a.  M.  eingewandertH 
Geschlechts  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn :  Friedrich  Wt 
heim  V.  Neufville,  geb.  1755  und  gest.  1818.  verband,  in  Folge  testah 
mentarischer  Bestimmung  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite,  1761 
Namen  und  Wappen  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  ml 
wurde  später,  s.  oben,  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben.  Die  Fir 
milie  blühte  fort,  ist  im  Herzogthume  Nassau  bei  Wiesbaden  landsässig; 
besass  bis  1848  Wahlfähigkeit  zur  Herrenbank  und  gehört  seit  I8(ff 
zur  altadeligen  Gesellschaft  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M.  —  Seite 
der  Familie  war  in  neuester  Zeit:  Gustav  Adolph  Freih.  v.  MalqMft, 
gen.  Neufville,  geb.  1787  —  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich  WilhelBi 
s.  oben  —  herz,  nassau.  Kammerh.  und  erster  Director  der  Land* 
regierung  a.  1).,  verm.  1831  mit  Antoinette  Schlinck,  aus  welcher  Qli 
neben  drei  Töchtern,  rier  Söhne  entsprossten.  die  Freiherren:  Phöi|f 
Anton  Felix,  geb.  1834.  Friedrich  Cari  Reinhold,  geb.  1839,  Joba« 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1842  und  Ludwig  Gustav  Robert,  geb.  1841 
—  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Gustav  Adolph,  dem  Freih.  Julias  Cid 
Constantin,  geb.  1788.  h.  nassau.  Kammerh.  u.  Major,  stammen  aaste 
Ehe  mit  Christiane  Luise  Caroline  v.  Heyden,  geb.  1804  u.  verm.  18i4, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Philipp  Friedrich  Carl,  pk 
1826,  h.  nass.  Kammerh.  u.  Hauptmann,  verm.  1854  mit  MathiÄ 
Freiin  v.  Bock-Hermsdorf,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn.  Fri^ 
drich  Constantin  Carl.  geb.  1855,  entspross  und  Freih.  Adolph,  g«fc» 
1828,  Offirier  im  frankfurter  Linien -Bataillon.  Weitere  Nachridte 
über  die  Familie  ergeben  die  gencal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häaser. 

Hmid«p|irlfll.  Noti».  —  Gen^iil.  T«««ph«?nb.  «Ifr  frelherrl.  Hinser,  IH56.  8.  4t2-H,  !•*" 
H.  460— tii  und  1H6.H.  8.  Sn.  -  9.  He/ner,  Adel  d.  HorsoRth.  f^**<i«ii ,  Tab.  «  «nd  &  '• ' 
Knftchk^.  III.  M.  nil  M.  V2. 

Malaschke.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Ad* 
geschlecht,  aus  welchem  Georg  Malaschke  von  Reudischen  (Bead«l* 
im  Kr.  Wohlau)  des  Herzogs  Carl  Friedrich  zu  Münsterberg  and  Odl 
HoQunker  war. 

Sinapiu»,  II.  9.  79^.  -   Frtik.  r.   L^d^^ur,  II.  8.  71. 

Malchus,  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  eine  goldene,  ftofidokip 
Krone).  Freiherren-  und  Grafenstaud  des  Kgr.  Westphaien.  PYeiberf»" 
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djplom  vom  15.  Aug.  1810  für  Carl  Aupjust  v.  Malchns,  k.  westphäl. 
teatsrath  etc.  und  Grafendii)loTn  vom  9.  Juni  1813  für  Denselben  als 
L  westphälischen  Minister  des  Innern,  mit  dem  Prädicate:  Graf  v.  Ma- 
itonrode.  Derselbe,  geb.  1770  zu  Mannheim,  wo  sein  Vater  herz,  zwei- 
trtckenscher  Burgvoigt  war.  stammte,  nach  Gast,  aus  einer  adeligen 
kannoverscheu  und  in  Hannover  begüterten  Familie.  Nach  Auflösung 
im  Königreichs  Westphalen  verzichtete  Graf  v.  Malchus  freiwillig  auf 
im  Grafentitel  und  behielt  nur  den  Freiherrntitel  bei,  welcher,  nach 
Minein  Eintritte  in  den  k.  württember}«.  Staatsdienst  als  k.  württ^mb. 
Finanz-Präsident,  durch  königliche  Eutschliessung  vom  26.  Febr.  1818 
nerkannt  wurde.  Schon  nach  einem  halben  Jahre  zog  sich  aber  Frei- 
hm  Carl  August  wieder  aus  dem  k.  württemb.  Staatsdienste  zurück  und 
bnntzte  in  Heidelberg  seine  Muse  zu  gelehrten  Arbeiten  und  staats- 
■■wnschaftlichen  Schriften.  Aus  seiner  Ehe  mit  Antonie  Osthaus,  geb. 
1775,  entsprossten,  neben  einer  Tochter.  Freiin  Therese,  geb.  180.3, 
hei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1800.  Clemens  und  Carl, 
pd».  1806,  welche  sämmtlich  in  die  k.  württemb.  Armee  traten. 

To-rf,  AdHsb.  de«  Kgr.  Wnrtlemhtrn,  S    441  und  42.  -  W.  B.  d.  Kgr. Württemb.  Hr.  11« 
■i  8.  13  u.  34.  -    Knen'ftktt,  I.  8    'iHB  imü  .^7. 

Maldeghem,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Apr. 
IS85  fQr  Eugen  Ambrosius  Freihorrn  v.  Maldeghem,  k.  spanischen  Feld- 
■mchall,  Herrn  der  Herrschaften  Leyschott,  Henuffel  etc.  und  Erneu- 
nngsdipiom  vom  21.  Sept.  1799  für  die  gesammte  Familie,  unter  Ver- 
Ukimg  des  Indigenats  im  Kgr.  Böhmen,  wegen  der  vielfachen  Verdienste 
hr  Vorfahren,  namentlich  des  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants.  Staats- 
ifts  und  Gouverneurs  von  Vilvorden  Johann  Dominik  Grafen  v.  Mal- 
hf^em.  —  Altes,  reichsbegütertes.  flandern«<*hes  Adelsgeschlecht,  aus 
idchem  nach  mehreren  niederländischen  Historikern  Glieder  sclion 
171,  als  Gent  belagert  wurde,  mitgekämpft  haben  sollen.  Salomon  M. 
Mlmi  1096  an  dem  ersten  Kreuzznge  Theil  und  wirkte  1099  bei  der 
Broberung  von  Jenisalem  mit.  Im  Kriege  des  Königs  Philipp  des 
üönen  gegen  die  Grafen  v.  Flandern  i.  .T.  1 297  zeichneten  sich  meh- 
WWSproasen  des  (ieschlechts  aus  und  Philipp  HI.  v.  Maldeghem,  Ritter, 
■Ute  zu  den  Tapfersten  in  diesem  Kriege  und  erhielt  von  Robert  de 
ilttieine,  Grafen  v.  Flandern,  den  ßeinanjen:  le  Ijoyal,  welcher,  auf 
ie Nachkommen  fortgeerbt,  jetzt  als  Devise  rhs  Wapj)ens  geführt  wird. 
—  Von  den  Nachkommen  wurden  namentlich  die  Grafen  Eugen  Arabro- 
fc  und  Johann  Dominic,  s.  oben,  sehr  bekannt  —  Das  jetzige  Haupt 
*r Familie:  Graf  Carl  T.eopold  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  1809 
'Worbenen  Grafen  Joseph  Alexander,  k.  k.  Kümmerers,  aus  der  Ehe 
>il Maria  Anna  (ihislaine  Grf.  v.  Argcnteau,  Enkel  des  Grafen  Joseph, 
'•ftn.  mit  Maria  Phihppine,  Erbtochter  des  Carl  Leopold  Grafen  v.  Stein 
^  Urenkel  des  genannten  Grafen  Johann  Dominic  —  erwarb  theils 
^h  Erbschaft  von  seinen  Grossältern,  tlieils  durch  Kauf  die  fünf  vor- 
••h  reichsunraittelbaren,  in  den  Oberamts- Bezirken  Ulm  und  Heiden- 
^•hi  gelegenen,  später  zu  einem  Familien-Fidoicommiss  bestimmten  Rit- 
^^gtter  Nieder -Stotzin gen,  Bergenweiler,  Stetten  im  Lonthal.  Kalten- 
%i  ind  Ober-Stotzingen,  wodurch  er  fUr  sich  und  seine  Familie  Auf- 


nähme  anter  die  württembergische  Ritterschaft  erlangt«.  Aach ! 
Geschlecht  in  der  ständischen  Matrikel  des  Kgr.  Bayern  22.  No?. 
der  Grafenclasse  einverleibt  worden.  Dasselbe  brachte  in  Bayö 
Gut  Riedhausen  im  Moos  im  Landgerichte  Gttnzburg,  so  wie  in  I 
das  Gut  Wacken  und  in  Frankreich  im  Departem.  des  Ardemi 
Gut  Haybes  an  sich.  —  Graf  Carl  Leopold  Ludwig,  Herr  auf  1 
Stotzingen  etc.,  von  1811  bis  1814  Page  des  K.  Napoleon  L,  k.  i 
länd.  Kammerherr,  erblicher  Reichsrath  der  Krone  Bayern  et 
mahlte  sich  1823  mit  Maria  Grf.  v.  Waldburg-Zeil- Wurzach,  gest 
aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  ent^prossten :  Graf  Ottomar,  gest. 
k.  württ.  Kammerli.,  verra.  1857  mit  Therese  Grf.  v.  Fugger-Glöi 
1829,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Edmund,  geb.  1858;  On 
geb.  1829,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1861  mit  Maria  Gräfin  An 
geb.  1834 :  Graf  Edmund,  geb.  1831.  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeiste 
Camill,  geb.  1832;  Graf  Arthur,  k.  k.  Oberlieut^nant  im  9.  Ul 
Regimente  und  Graf  Heinrich,  geb.  1840,  k.  k.  Lieutenant.  - 
Schwester  des  Grafen  Carl  Leopold  Ludwig:  Grf.  Henriette,  geb. 
verw.  Grf.  v.  l^alaing,  lebt  in  Brüssel. 

L'ert'rtion  d«-  tonten  Iom  t<Tr»H  du  Brahaiit,  8.  100.  -  Oauke,  I.  K.  129S.  —  Gm 
d.  Kgr.  Wnrttemb.  8.  2ßS  und  69.  —  Deutücht*  Grafenh.  d  Gegenw.  II.  8.  76  n.  77. 
Tasrlionh.  d.  grfifl.  Haus.  18f!4.  8.  523  und  24  u.  histor.  Hnndb.  zu  DeranHben,  H.  ü 
B.  d.Rgr.  B«y»'rn  u.  WurttemberK:  Qr    v.  M. 

Maleckl,  Malek.   Ein,  früher  zu  dem  Adel  im  Lauenbuf 
und  in  Pomcrellen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Sprossen 
k.  preuss.  Armee  traten.   Dasselbe  war  vor  1777  im  Lauenbar 
begütert  und  führte  auch  die  Beinamen:  Malek-Chosnicki  und 
Podjaski.  In  Pommorellen  sass  dasselbe  zu  Podiass  unweit  Cartl 

Fr^ih.    V.    Ledf'ur.  II.  s.  71. 

Malfatti,  Freiherren.  Reich sfreiherrnstand.  Diplom  von  1' 
Valerian  v.  Malfatti. 

Mfgfrle  p.   Mühlffld,  Kr«.  Bd.  8     «ö. 

Malfatti  v.  Rohrenbach  zu  Dezza.  Erbl.-österr.  Adels-  u 
terstand.  Adelsdiplom  von  1785  für  Johann  Baptist  Malfatti,  G 
Director  der  vordcröstorreichischen  liOttokammer  und  für  den 
desselben,  Franz  Malfatti,  Director  des  smitmerischen  Wechsd 
mit  dem  Prädicate:  v.  Rohrenbach  (Rohrbach)  zu  Dezza  und 
diplom  von  180r>*  für  Jacob  Friedrich  Malfatti  v.  Rohrbach  zu 
Grosshändler  in  Wien.  —  In  den  letzten  Jahren  kommt  in  d< 
Armee  vor  D.  Leopold  Mallatti  de  Rohrenbach  ad  Dezza,  Reg 
Feldarzt  I.  Classe. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brg.-Rd.  8.  174  und  3f>9.  —  Milit«ir-Schem«li9m.  d.  Sstw 
thums. 

Malfattis,  Herren  v.  Krie/e:s-  oder  Thiesfeld  und  Stiegt 
Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1716  fftr  Ludwig 
fattis,  mit  dem  Prädicato:  Herr  von  Campo  Martio  et  Scalae 
(v.  Kriegs-  oder  Thiesfeld  und  Stiegenberg). 

Mfgerlf  P.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  174. 

Malgedein.   Ostpreussisches,  zu  Albrechtsdorf,  Bandds,  ( 
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Regitteii,  Tappelkeim  etc.  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
1760  und  noch  1780  zu  Porschein  anweit  Pr.  Eylau  sass. 

r^tik.  9,  L^ftmr,  II.  8.  71. 

Malkos,  Malcoz,  Malkas.  Altes,  hessisches  und  fränkisches  Adels- 
gochlecht  aus  dem  im  Fuldaischen  gelegenen  Stommsitze  Malcoz,  wel- 
dies  l&ngst  erloschen  ist,  ohne  dass  die  Zeit  des  Aussterbens  und  der 
Nime  des  letzten  des  Stammes  bekannt  sind.  Die  bekannten  Beleh- 
mmgen  des  Geschlechts  gehen  nur  bis  1362.  doch  lebte  Nicolaus  v.  Mal- 
kos, Domdechant  zu  Würzburg,  noch  1392. 

Mamnat,  S    r>9.  —  Satrer,    S.  '24 S  ,  2r,5  und  SS»*.  —  Siebmacher,    Fl.    74:    v.    llalkM, 
Piiaklteh.  -  tr.  Meding,  HI.  8    414  und  15. 

IfalkoTsky,  Edle  y.  Dammwaiden.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Kplom  von  1818  für  den  k.  k.  Hauptmann  Malkovsky,  mit  dem  Prädi- 
cite:  Edler  v.  Dammwaiden.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Robert 
XalkoYsky  Edler  v.  Dammwaiden  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  9.  Müh^ffUI,  ».  2.'3.  —  Milit.-Schemat.  d.  ÖHterr.  Kaiser! Ii. 

Mallaesce  de  Fidelitate.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  die  Gebrüder  Uladislaus  und  Constantin  Mallaesce,  mit  dem 
PriUlicate:  de  Fidelitate. 

Meg^rU  9.  Mühl/etd,  Srg.-Bd.  8.  369. 

MaUentheim,  Grafen,  s.  v.  Veterani-Mallentheim,  Grafen. 

Mallinarich  (Mallinaric)  y.  Silbergmnd.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
iKplom  Yon  1793  fQr  Gregor  Mallinarich,  wegen  45jähr.  Dienstleistung, 
Wt  dem  Prädicate:  v.  Silbergrund.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester 
Zeit  war  Anton  Mallinaric  v.  Silbergrund,  k.  k.  Oberst,  Bau-Director  in 
dtr  croatisch-sclavonischen  Militairgränze  und  nächstdem  stand('n  Jo- 
huin,  Heinrich  und  Emil  M.  v.  S.  in  der  k.  k.  Armee. 

MtgerU  f.  Mühlfeld,  H.  223.  —  Uilitair-Schematisin.  d.  österr.  Kaisorth. 

Mallinckrodt,  MaUinkrodt  (in  Gold,  oder  auch  in  Silber  drei 
Schwarze  Federn,  oder  auch  spitzige  Blätter ,  in  der  Mitte  des  Schildes 
tfvch  eine  rothe  Kugel  mit  einander  vereinigt).  Altes  Adelsgeschlecht 
4er  Grafechaft  Marck  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse ,  welches 
-4er  Familie  schon  1346  zustand.  Dasselbe,  wohl  eines  Stammes  mit 
den  Y.  Romberg,  hatte  später  auch  ein  Gut  zu  Ilerdicke  und  sass  1520 
ta  Kflcben  u.  zu  Lütke-Dortmund.  —  Bernhard  v.  Mallinckrodt,  Dom- 
hat  ZQ  Minden  und  Domdechant  zu  Münster,  trat  1650  als  Gegner 
Seines  Vetters,  des  1650  zum  Bischöfe  von  Münster  erwählten  Christoph 
Aemhard  y.  Galen,  auf.  Freih.  v.  Ledebur  nennt  den  Domherren  Bern- 
hard ?.  M.  einen  der  letzten  Sprossen  des  Geschlechts .  doch  hatte  die 
SWilie  noch  1619  den  Stammsitz  Mallinckrodt  inne  und  kam  noch 
%eit  später,  wie  die  von  v.  Meding  erwähnte  hildesheimische  Sedisva- 
^Hismedaille  von  1761  ergiebt,  im  Hochstifte  Hildesheim  vor.  — Ueber 
tlM  Linie  des  Stammes,  die  den  Grafenstand  erhalten  haben  soll,  fehlen 
Mhere  Nachrichten. 

Bmkmer,  Hfator.  Pol.  Vn.  8.  i)40.  —  Jocher,  Compend.  G<>lehrtAo-Leiicnn  .  II.  H.  32.  -^ 
9mke,  I.  B  M99  ond  IMO.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  M.  340.  -  Fahne,  I.  8.  idl.  —  Freiherr 
*.  Itdt^ur,  II.  8.  71  niid  72.  —  Siebmaeher,  I.  189:  v.  Malliaekrodi ,  Wdstph&llteh.  — 
^  JUte,  Ilf.  8.  41». 
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Mallinckrodt  (in  Gold  ein  grünes  Kleeblatt).  Adelsstand  desKgr. 
Preussen.  Diplom  vom  10.  Febr.  1835  fftr  Detmar  Christian  Ciri 
Mallinckrodt,  k.  preuss.  Regierungs-Chef- Präsidenten  zu  Aachen. 

N.  Hr.  A.-L.  V.  S.  S22.    —    Freiü.  9.  L^d^öur,  II.  .S.  72.    —  W.-B.    d.   Prtau.  Mnavch. 

in.  »3. 

Mallordi  y.  Bessenye ,  anch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adek- 
nnd  Freiherrenstand.  Adclsdiplom  von  1773  für  Johann  Joseph  Mal- 
lordi ,  k.  k.  Obersten  und  Comraandanten  des  warasdiner  St.  6eo^ge^ 
Regiments ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bessenye  und  Freihermdiplom  m 
1785  für  Heinrich  Ludwig  Mallordi  v.  Bessenye,  k.  k.  Hauptmann  des 
warasdiner  St.  Georger  Infant. -Regiments. 

Mfgprlti  V.  Mühl/f.ld.  Er«.-Bd.  8.  76  und  .'{69. 

Malortie  (in  Blau  zwei  über  einanderstehende,  goldene  Sparrei, 
von  drei,  2  und  1,  gestürzten  silbernen  Lauzenspitzen  begleitet).  Alta, 
ursprünglich  aus  der  Normandie  stammendes  Adelsgeschlecbt.  Richttl 
Benel  Candot  de  Malortie  kommt  1453  unter  dem  Könige  Cari  Vll.tw 
Frankreich  in  den  Kriegen  gegen  die  Engländer  als  Ecuyer  vor.  Vw 
den  vier  Söhnen  desselben  wurde  Jean  de  Malortie  Stammvater  dff 
Linie  Bouteville,  von  welcher  jetzt  die  in  Hannover  blühende  FamOSe 
V.  M.  abstammt ;  die  Linie  Manneville  blieb  in  Frankreich.  —  Die  Ge* 
brüder  Jacques  und  Louis  de  Malortie  traten,  nach  Aufhebung  d« 
Edicts  von  Nantes,  1685  in  h.  braunschw.-lüneburgische  Dienste,  fr 
sterer  starb  als  Generalmajor  und  Oberhauptmann  zu  Harburg,  IßHt 
terer  als  Oberstlieutenant  zu  Lüneburg.  Von  den  Söhnen  des  Erstem 
gingen  zwei  wieder  nach  Frankreich  zurück  und  der  ältere  derselbd  \ 
starb  später  als  k.  französ.  General.  Der  in  Deutschland  gebliebene  Bn-  j 
der,  Wilhelm  August  v.  M.,  starb  als  hanuov.  Oberst  und  der  Sohn  d» 
selben,  Georg  Wilhelm  v.  M  ,  als  hannov.  Oberstlieutenaut.  Von  I^efr 
torcm  entspross  ('arl  Gabriel  Heinrich  v.  M.,  hannov.  Generallieutenant, 
dessen  Nachkommen  noch  in  Hannover  leben.  Zu  denselben  gehört: 
K.  V.  Malortie,  k'  hann.  Geh.-Rath  und  Kammerh.  und  Ober-Hof« 
marschall. 

Vit<m  de  Saint- A Hais  ,  Nobil.  unIv.  de  France.  —  Freih.  v.  d.  Kn^tt^hfck,  8.  I9i»-t0l«- 
S.  4:i9.  -  W.-B.  de.-«  Kgr.  Hannov.  C.  9  uml  8.  10.  -  A'n^fcAA.«  ,  f.  .**.  287.  —  r.  Bthtit* 
liHiiiioT.   Adol,  Tnb.  '21. 

Malotki,  Malotki-Trzebiatowski,  Malotka  (in  Silber  drei  schwär« 
Hummer,  mit  den  goldenen  Stielen  unten  föch erartig  zusammengestellt). 
Altes,  zu  dem  Adel  im  Lauenburg-Btttowschen,  in  Westpreussen  urf 
im  Posensclien  j):eliörendes  Geschlecht,  welches  auch  Malottke,  Mlotb 
und  Mlotok  geschrieben  wurde.  Dasselbe  erwarb  im  Lauenburg-Bütof- 
sehen  die  Güter  Trzebiatow,  Gross-Gustkow  und  Gross-Massow,  in  Werf- 
preussen  Lenzitz,  Lissau  und  Wysiecin  im  Kr.  Neustadt  und  im  Posa- 
schen Witoldowo  unweit  Bromberg.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stamaei 
dienten  in  der  k.  preuss.  Armee  und  einige  derselben  wurden  Stil»- 
ofrtcierc.  Ein  Major  a.  D.  Malotki  v.  Trzebiatowski  war  1837  Lsa*" 
rath  des  Kreises  Wiedenbrück  im  Reg.-Bezirke  Minden  und  1857sas8» 
im  Bütowschen  die  Erben  des  Friedrich  v.  M.  zu  Gross-Gostow  a, 
August  V.  M.  zu  Trzebiatkow  g .  Karolin  v.  M.  zu  Trzebiatkow  h  uni 
Jacob  V.  M.  zu  Trzebiatkow  m. 

m.  Pr.  A.-L.  III.  8.  340.  —  Freih.  ».  Ledebur ,  II.  8.  72. 
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Xaloweti  y.  Malowitz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  u.  böhmischer 
^Kiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Febr.  1781  für  Johann  Joseph  Kos- 
wn  Malowez  v.  Malowitz  auf  Zwiestow.  —  Eins  der  ältesten  böhmi- 
idien  Rittergeschlechter,  welches,  seit  frühester  Zeit  in  viele  Linien, 
lote  und  Zweige  verbreitet,  sich  durch  Beinamen  von  ihren  Schlössern 
iid  Gütern :  Pardnbiz,  Paczow,  Cheynow,  Kossorz,  Wiuterberg,  Kamen, 
Sndeck,  Prosecz  etc.  von  einander  unterschied,  jetzt  aber  nur  noch  in 
lern  Hause  Kossorz  blüht.  —  Der  Stamm  ist  schon  mit  den  ersten  cze- 
Uschen  Fürsten  aus  Croatien  nach  Böhmen  gekommen  und  Pardubiz, 
Btxt  die  grösste  Herrschaft  im  chrudimer  Kreise,  war  der  erste  Besitz 
Ad  wurde  wohl  von  dem  Geschlechte  erbaut.  Gessko  v.  Malowez,  der 
OD  dem  jetzt  zur  Herrschaft  Libiezig  im  prachiner  Kreise  gehörigen 
kafe  Malowez  den  Titel  annahm,  welcher  später  den  Nachkommen  ab 
amilienname  verblieb,  war  mit  K.  Friedrich  dem  Rothbart  und  König 
Ifladislaus  von  Böhmen  bei  dem  Zuge  nach  Mailand.  Demselben  wurde 
■  1159  bei  der  Belagerung  Mailands  in  einem  Ausfalle  der  Vorder- 
leil  seines  Rosses  mit  Hals  und  Kopf  durch  das  herabgelassene  Fall- 
tter  des  Thores  abgeschlagen,  weshalb  ihm  der  Kaiser,  statt  des  alten, 
nen  Mühlstein  zeigenden  Wappens  der  Familie,  den  blutig  abgeschla- 
üien  Vordertheil  eines  rothgezäumten  Rosses  als  Wappenbild  gab.  — 
mefltus  Malowez,  oder  von  Pardubiz,  ein  Sohn  des  glatzer  Landes- 
wptmanns  Ernst  Malowez  —  war  1343  der  erste  Erzbischof  zu  Prag; 
ftbasB  Malowez  von  Paczow  war  1384  Feldhauptmann  desK.  Wenzel; 
iBrad  V.  Malowez  vertheidigte  1429  Zdickow  tapfer  gegen  die  Hus- 
tten;  Johann  v.  M.  auf  Kamen  sass  1437  im  Landrechte  zu  Prag  und 
ttde  1450  Burggrat  zu  Karlstein;  Johann  Malowez  von  Paczow  unt^r- 
hrieb  den  Wahlbrief  des  Georg  Podiebrad  zum  Könige  von  Böhmen 
id  bekam  von  ihm  Winterberg  und  Cheynow  zu  Lehn  etc.  —  Nach- 
nD  die  Malowez  zu  Pardubiz,  Paczow,  Kamen  etc.  nach  und  nach  er- 
■dien  waren,  blieben  nur  noch  die  Linien  zu  Kossorz,  einem  Schlosse 
id  Dorfe  jetzt  dem  wischerader  Domcapitel  im  rakonitzer  Kreise  zu- 
eilend und  die  zu  Cheynow  und  Winterberg,  Güter  im  prachiner  Kreise, 
idi  schon  lange  in  fremder  Hand,  übrig.  Beide  Linien  waren,  ohne 
IM  die  gemeinschaftliche  Abstammung  von  einem  Ahnherrn  nachge- 
iflien  werden  konnte,  nur  durch  Namen  und  Wappen  Sprossen  eines 
Id  desselben  Stammes.  Beide  führten  und  füliren  das  halbe,  abge- 
Uagene  Ross  in  Blau,  jene  golden,  diese  silbern.  —  Die  bekannte 
tannreihe  der  Kossorz  Malowez  v.  Malowiz  beginnt  mit  Johann  Kos- 
W%  M.  V.  M.  auf  Kamen  und  Prossecz,  verm.  mit  Anna  Wlczkowsky 
.  Wlczkow  und  mit  dem  Sohne  desselben  Johann  M.  v.  M.,  verm.  mit 
hffgareiha  Bellina  W'oracziczky  v.  Pabienitz.  Der  Enkel  des  Letzteren, 
ikttin  Christoph  M.  v.  M.,  gest.  1677,  k.  Hauptmann  der  Hauptstadt 
big,  war  verm.  mit  Maria  Veronica  Svihovsky  v.  Riesenberg.  Durch 
ll  Sohne  desselben:  Johann  Christoph,  gest.  1726,  vcnn.  mit  Maria 
Wyzena  Woracziczky  v.  Pabieniz  und  Johann  Franz  M.  v.  M.,  gest. 
130,  Herrn  auf  Knieschiz,  Tetrowiz  und  Sudowiz,  verm.  mit  Renata 
kgBtt  Wratislaw  v.  Mitrowiz,  bildeten  sich  zwei  Linien,  nämlich  die 
Wi  Erateremabsteigende  ältere,  ritterliche  Linie,  deren  letzter  Sprosse 
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der  k.  k.  Major  Johann  Baptist  Kossorz  M.  y.  M.,  gest  1861,  mr, 

welcher  nach  Erlöschen  der  cheynower  Linie  die  Gflter  Alt-  o.  N» 

Skaliz  u.  Bohuniieliz  erbte  und  in  kinderloser  Ehe  mit  Antonia  Fisch« 

y.  Adlerswerth  lebte  und  die  von  Johann  Franz  absteigende  jflngvi, 

freiherrliche  Linie,  aus  welcher  des  Stifters  Enkel.  Johann  Jos^h  K» 

sorz  M.  V.  M.,  s.  oben  —  Sohn  des  Wenzel  Romed  M.  v.  M.  am  te 

Ehe  mit  Maria  Barbara  Muk  v.  Mukenberg,  gest.  1798  —  den  Fni* 

hermstand  erlangte.  Die  Nachkommenschaft  desselben  s.  unten.  —  am 

den  Häusern  Malowcz  v.  Cheynow  und  Winterberg  erlangten  dvd 

Diplom  vom  26.  Octob.  1638  Georg  M.  ?.  Ch.  u.  W.,  Herr  auf  Libod 

und  Gzitow,  k.  Landrechts-Beisitzer  zu  Prag  und  Burggraf  zu  Köiip* 

graetz,  durch  Diplom  vom  30.  April  1639  Peter  Paul  M.  v.  Ch.  n.  W. 

und  vom  13.  Sept.  1760  die  Gebrüder  Ernst  Wilhelm  und  FerdiiMi 

Ignaz  —  Söhne  des  1664  verstorbenen  Ernst  M.  v.  Ch.  u.  W.  unddi 

Maria  Theresia  v.  Raczin  u.  Enkel  des  Paul  M.  v.  Ch.  n.  W.  und  di 

Magdalena  Hloczek  v.  Zampach  —  den  böhmischen  Freihermstnl 

Durch  die  Nachkommenschaft  der  Letzteren  entstanden  zwei  neue  U 

nien :  die  von  Ernst  Wilhelm  u.  seiner  Gemahlin,  Caroline  Freiin  v.  Sali 

absteigende  Linie  zu  Zdikan  und  die  von  Ferdinand  Ignaz  mit  BartM 

Janowsky  v.  Janowiz  gestiftete  Linie  zu  Bohumieliz,  doch  sind  beide  fei 

Mannsstamme  wieder  erloschen  und  der  Letzte  dieser  Häuser  war  Fnfl 

Freih.  Malowez  v.  Cheynow  und  Winterberg,  gest.  13.  Juni  1842,  Hm 

auf  Alt-  und  Neu-Skalitz  und  Bohumieliz,  verm.  mit  Therese  Grf.  v.  M 

cey.  —  Was  nun  die  neuere  Stammreihe  der  Kossorz  Malowez  v.  Ml 

lo¥nz  anlangt,  so  schliesst  sich  an  die  oben  Angeführte  folgende:  Fni 

Johann  Joseph,  Herr  auf  Zwiestow,  k.  k.  Kämmerer.    Josepha  FY4 

V.  Forgatsch,  gest.  1826;  —  Freih.  Ernst  Joseph,  geb.  1774  und  pA 

1840,  Herr  auf  Waldheim,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Anna  Freiin  t.  MylSm 

geb.  1784,  verm.  1805  u.  gest.  1842;  —  Freih.  Ernst  Anton  JoMfh 

geb.  1807,  Besitzer  der  Domaine  Waldheim  in  Böhmen  im  Kr.  PilH^ 

k.  k.  Kämm,  und  Landtags-Abgeordneter,  verm.  1843  mit  Elvira  GM 

V.  Stomm,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter.  Rosa,  geb.  1841 

und  Elvira,  geb.  1850  und  ein  Sohn:  Ernst  Michel,  geb.  1853,  stanuMa 

Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Ernst  Anton  Joseph  sind,  neben  zvri 

Schwestern:  Rosa,  verw.  Freifrau  v.  Mylius,  geb.  1816  und  Maria  Aal 

verm.  Grf.  v.  Strassoldo,  geb.  1821,  Freih.  Leopold,  geb.  1812,  tfc 

Kämm.,  Generalmajor  und  Brigadier,  venu.  1855   mit  Mathilde  M 

V.  Attems,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  LeopoldiMC 

geb.  1856  und  Freih.  Zdenko,  geb.  1820,  k.  k.  Kämm,  und  LandMfr 

richts-Rath  zu  Prag,  verm.  1845  mit  Octa\ia  Grf.  v.  Attems,  geb.  1811^ 

ans  welcher  Eho,  neben  einer  Tochter.  Firnestine.  geb.  1852,  zwei  SttÜ 

entsprossten :  Anton,  geb.  1846  und  Ottocar,  geb.  1858.  —  YodM 

Bruder  des  Freiherrn  Ernst  Joseph,  dem  1823  verstorbenen  ftdfc 

Fimanuel,  k.  k.  Kilmm.  und  Major,  stammen  aus  der  Ehe  mit  JoMfli 

Freiin  v.  Mensshagon,  geb.  1790,  zwei  Töchter,  Freiin  Julie,  geb.  iMfc 

Stiftsdame  zu  Brunn  und  Freiin  Bertha,  verm.  Frau  v.  Herget  gA 

1821  und  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.  niidSi 

halterci-Rath  zu  Prag,  verm.  1861  mit  Caroline  Freün  t. 
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*.  1836.  —  Die  ältere  Linie  ist,  wie  oben  erwähnt,  1.  Apr.  1861  mit 
(»haiin  Freih.  K.-M.  v.  M.,  Inhaber  des  schon  1582  errichteten  Fami- 
BD  Seniorats,  bestehend  ans  den  Besitzungen  Alt-  u.  Neo-Skalitz  mit 
otamielitz  und  dem  Geld-Aequivalente  der  Domaine  Gross -Dikau. 
.  k.  Miyor  in  Pension,  im  Mannsstamme  erloschen  und  es  lebt  nur 
odi  dessen  Wittwe:  Antonie  Fischer  v.  Adelswerth. 

Oumhf.  I.  8.  1300  u.  11.  8.  Äfi7.  Zrdl^r,  XIX.  8  7.4.  -  Magerte  9.  ßfihl/eld,  8.  68: 
pL  foo  ITfW  a.  Brv.-Bd.  8.  71  :  Dipl.  von  im  für  Joseph  Kosorx  v.  Malnweti  —  Ge- 
iL  Tueb^ub.  der  frelh.  Hinser .  184H.  s.  V(>l  — (>5  u  1864.  S.  497— 9i).  —  8nppl«m  lu 
««.  W.-B.    VI.  S»4    -  Tyrof,  II.  273:  F.   H.  M.    v.    M     and  F.  ».  M    r.  Ch.  and  W. 

Matsburg,  v.  der  Malsbnrg,  auch  Freiherren.  Altes,  zur  hessi- 
lien  Ritterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Niedorhessen, 
nentlich  an  dem,  der  Diemel  zuströmenden  FUlsschon  Warme,  an- 
imüch  begütert  wurde,  das  Erbschenken -Amt  dos  Stiftes  Corvey  be- 
Bidcte  und  im  17.  Jahrb.  auch  Salzgüter  zu  Salzkotten  unweit  Büren 
nch  brachte.  —  Nach  I.etzner  soll  der  Stammvater,  Otto,  im  8.  Jahrb. 
t  Carl  d.  G.  aus  Frankreich  gekommen  sein  und  das  vier  Meilen  von 
»el  an  der  Werra  gelegene .  längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Mals- 
rg  erbaut  haben,  welches,  wie  feststeht,  schon  1120  in  der  Hand  der 
■ilie  war  und  in  derselben  als  Landgut  mit  Umgegend  sich  noch  be- 
iet  Die  Nachkommen  Otto's  errichteten  unter  sich  einen  Burg-Frie- 
I  und  ein  Gan-Erben-Recht.  Stephan  und  Gerlach  v.  d.  M.  werden 
I  Spangenberg  zu  den  Kriegshelden  unter  K.  Carl  IV.  gerechnet; 
lold  V.  d.  M.  war  von  1446  bis  1452  Abt  zu  Corvey;  von  Otto 
L  M-,  um  1474  ftlrstl.  hess.  Rath  und  Landvogt  zu  Erfurt,  stammte 
rmann  v.  d.  M.,  gest.  1557,  welcher  von  den  Häusern  Hessen  und 
HDSchweig  mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  wurde  und  1516 
en  Franz  v.  Sickingen.  1525  gegen  die  aufrührerischen  Bauern  und 
15  gegen  die  Wiedertäufer  in  Münster  etc.  als  Feldnberst  kämpfte ; 
Anderer  dieses  Namens  war  um  1519  Marschall  dos  Erzstifts  Bre- 
1  und  Eckbrecht  v.  d.  M.  1571  hessisch.  Land-Drost  zu  Plesse;  Otto 
L  M.  kommt  um  1637  als  kais.  General-Kriegs-Commissar  vor;  Cas- 
Friedrich  v.  d.  M.  wohnte  1661  dem  cavsselschen  Colloquium  als 
patirter  bei;  Otto  v.  d.  M.  war  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  Domherr 
Mainz,  Dechant  des  Ritterstifts  Bleidcnstadt,  kurmainzischer  Kam- 
4.  und  des  Stadtgerichts  Präsident  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Raban 
Ihelni  als  Domherr  zu  Hildesheim.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Adam 
[brecht  v.  d.  M.,  Herr  auf  Nicder-Etzungon,  Elmarshausen,  Ober- 
iser  und  Oedinghausen,  hess.-cassel.  Geh.-Rath,  Hofmarschall  und 
^ments-Rath  des  gesammton  fürstl.  Hofgerichts  zu  Marburg.  Präsi- 
i  n.  bevoUm.  Gesandter  zu  Regensburg,  starb  1 708  und  hinterliess 
i  Söhne :  Carl,  Herrn  auf  Gieselwerder,  welcher  Decan  u.  Domherr 
EDldesheinii  wurde  und  Ludwig  Friedrich  Johann  v.  d.  M.  Später, 
M,  starb  Cnrt  Hilmar  v.  d.  M.,  fürstl.  hessischer  bevollm.  Gesandter 
Bcgensbnrg.  —  Der  alte  Stamm,  zu  welchem  in  neuer  Zeit  auch  Chri- 
m  Ciri  Freih.  v.  M.,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  gest.  1849  im  93.  Le- 
■filire,  gehörte,  hat  in  seiner  Heimath,  in  Kurhessen,  in  grossem  An- 
hä  md  reich  begütert,  dauernd  fortgeblüht. 


ithutr ,  eorb«jUcbe  Chronik,  8.  t'iO  und  desselben  SUmmbrnum   des  Geschleeht«  llfihl- 
M,lStl.  —  Siifertt  Q«MeiU.  adel.  Aeltern  und  Kinder,   Tftb.  98    uod  D«M«lbea  Ahnen- 
DMtsch.  Adels-Lez.    VI.  7 
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tafeln,  Bd.  r.  —  Gauf>0'.  I.  8.  1300—8.  —  Zedier,  XIX.  8.  76«.  —  Bw^eAln^. BrdbMrbrvlk«!^ 
5.  Aufl.  m.l.S.  81M  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  340  -  Frei/i.v.a.Kne*eb^rk.n.i0l.-'Freik.9.£e- 
difhur,  U.  8.  72.    —  Siehmachfr,  I     134:   v.  Malsburg,  Hessisch.  —  r.  M^ding,  I.  S.  3Ua.ff. 

Malsehitzki,  Malszycki,  auch  Kokoske.  Altes,  ursprfinglich  pof- 
nisches,  zu  dem  Stamme  Leliwa  gehörendes  Adelsgeschlecht ,  vrelcbesa 
Hinterpommern  und  in  Westpreussen  hcgütert  wurde.  Dasselbe  sass  ii 
Hinterpommern  u  zwar  im  Lauenburgischen  bereits  1575  zu  Vargot, 
erwarb  später  auch  Aalbeck  und  Damerkow,  war  noch  1784  zu  Vargow 
und  1786  zu  Nossin  angesessen  und  hatte  auch  in  "Westpreussen  1788 
das  Gut  Darsau  unweit  Schlochau  inne.  Von  den  Sprossen  des  6^ 
schlechts  haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  sind  n 
hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Peter  Ewald  v.  M..  1798  Generalmajor!. 
Chef  eines  Cuirassior-Regiments,  starb  1800,  und  Johann  v.  M.,  1800 
Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments,  starb  1814.  Chn- 
stian  Ernst  v.  M.  —  ein  Sohn  des  Franz  Matthias  v.  M.  —  schon  be- 
kannt aus  seiner  Jugend  als  der  über  einem,  seine  kleinen  ErspanuM 
enthaltenden  Briefe  an  seine  nicht  reiche  Mutter  im  Vorzimmer  dfll 
Königs  Friedrich  II.  eingcschlafcne,  vom  Könige  überraschte  und  id 
einer  Goldrolle  für  die  Mutter  beschenkte  Page,  stieg  zum  Obersten  obI 
Director  der  geh.  Kriegscanzlei  und  starb  1835  im  76.  Lebensjahe 
Letzterer  hinterliess  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  k.  pr.  M^ü 
V.  Röhl  vermählte. 

Micrael,    8.  501.  —  N.  l»r.  A.-L.   III.  N.  all.    —    Freih.    p.   Ledrhtu- ,  11.  K.  7i.  —  9äf 
macher.  V.  17o  :  v.M.,  I'ommetiNeh.   —    r.  Meding,  III.  S.  415. 

Malsen,  Malzen,  Freiherren  v.  Tilboreh  (Barone  de  Tilboidi) 

Altes,  aus  den  Niederlanden,  von  Malsiim  in  Geldern,  dem  ältesten  Bl 
sitzthume  der  Familie,  stammendes  Adelsgeschlecht.    Roger  de  Makfl 
tritt  schon  1099  unter  den  Angesehensten  des  geldernschen  Adels  ttl 
und  Wilhelm  u.  Egbert  v.  M.  kommen  1203  als  Zeugen  bei  einem  V« 
trage  zwischen  dem  Herzoge  Heinrich  von  Brabant  und  dem  Graii 
v.  Geldern  vor.  Die  Nachkommen  derselben  breiteten  sich  weit  aus,  ba- 
Sassen  mit  dem  Titel:  Barone  v.  Tilboreh  ununterbrochen  die  bei  H«r 
zogenbusch  gelegene  Baronin  dieses  Namens  und  theiltou  sich  in  mefc- 
rere  Linien  u.  Zweige ,  deren  Sj^rosscn   mit  Geschlechtern  des  alM 
Adels  in  Lothringen  u.  den  Niederlanden  vei*schwägert  waren  und  bei 
dem  deutschen  und  Johanniter-Orden  mehrfach  aufgeschworen  hattau 
—  Die  absteigende  Stammreihe  der  jetzt  in  Bayern  blühenden  Linie dif 
Freiherren  Malsen  de  Tilboreh  ist  folgende:  Adrian  de  Malsen  Bart» 
de  Tilboreh,  kais.  Oberst  eines  Reiterregiments:   Oosina   BlachsfiM 
v.  Vogelsang;  —  Otto  v.  M.  Baron  de  T. :  MargaiTtha  de  Camp  von  R* 
ren :  —  Johann  Adolph :  Barbara  Agnes  v.  Blanck  zu  Oillrath  und  Ä 
derleick  an  der  Ruhr;  —  Johflim  Lambert.  Der  Stamm  blühte  fortirf 
das  Haupt  desselben  ist  der  Urenkel  des  Johann  Lambert:  Jobann  ThUt 
bald  Freih.  Malsen  de  Tilboreh,  geb.  1785,  —  Sohn  des  1826  y^l» 
benen  Freiherrn  Johann  Conrad  —  gewesener  Ilofmarschall  des  Br 
zogs  Pius  in  Bayern,  verm.  1835  mit  Caroline  v.  Schallern,  geb.  iSflfi 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr  Wilhelm  Conrad  Adalba^ 
geb.  1840.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Johann  Theobald  sind  J» 
Freiherren  Erasmus  und  Conrad.  Freih.  Erasmus,  geb.  1790,  Herr irf 
Marzoll  in  Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  vermähltij  sich  1827  rf 
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I 

I    Tberese  Preiin  v.  Ruffin,  verw.  Grf.  v.  Uiberacker,  geb.  1799  und  gest. 

IB60,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Mathilde,  geb. 

1836,  sechs  Söhne  entsprossten,  die  Freihen-en:  Theobald,  geb.  1828, 

k  bayer.  Kamraerj.  und  Lieutenant  ^  la  suite;  Conrad,  geb.  1829,  k. 

hjer.  Kammerj.;  Albert,  geb.  1832,  k.  bayer.  Kanimerj,  u.  Lieutenant; 
BoDhard,  g«»b.  1834,  k.  bayer.  Oberlioutenant,  verm.  1857  mit  Emma 
fteiiü  Truchsess  v.  u.  zu  Wetzhauson.  geb.  1826,  ans  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Therese,  geb.  1861  und  ein  Sohn.  Richard,  geb.  1858,  stam- 
aen;  Oscar,  geb.  1835  u.  Hermann,  geb.  1837,  k.  k.  Oberlioutenant.  — 
fteih.  Conrad,  geb.  1792,  k.  bayer.  Kämm.  u.  a.  o.  Gesandter  und  be- 
wUm.  Minister  am  grossh.  badischen  Hofe,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1827  mit  Caroline  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  gest.  1828  und  in 
wreiter  1^29  mit  Caroline  Freiin  v.  Peckenzell  geb.  1808  u.  gest.  1849. 
An  der  ersten  Ehe  entspross:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1828,  Doctor 
kr  Rechte,  k.  bayer.  Kämm,  und  Legations-Secretair  bei  der  k.  bayer. 
flesandtschaft  zu  Paris  und  aus  der  zweiten  Ehe  lebt:  Freiin  Caroline, 
«eb.  1833,  Stiftsdame  ^  St.  Anna. 

•.  L€tng,  8.  183.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  :Ul.  —  Fahntf,  I.  8.  267.  —  Freift.  v.  Ltd«bur, 
lL%.n.  -  Oeueal.  Twclienb.  d.  freih.  HäiiatT,  ISM.  S.  327— .'9  u.  1864.  S.  499  u.  5U0.  — 
mimaeker,  V.  »03.  —  Wappen-Calendcr  des  k.  Inyer  Haus -RiUtrordens  vom  heil.  Ueorg. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  57  und  v.  Wölctttrn,  \bth.  3.  8.  159.  —  v.  Hefne.r ,  bayerisch. 
4M,  Tmb.  4ß  u.  s.  47.  -    Kn«$chke,  I.  8.  n9. 

Malsleben.  Altes,  thüringisches  Rittergcschlecht ,  nicht  zu  ver- 
vecbseln  mit  der  alten,  im  Magdeburgischen  vorgekommenen  Familie 
?.  Marsleben,  oderMarsleven.  —  Sagittarius,  Olearius  und  andere  thü- 
lllgische  Historiker  führen  in  alten  Briefen  und  landesfürstlichen  Di- 
|bmen  aus  dem  12.,  13.  u.  14.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  des  Stammes, 
lit  dem  Beisatze:  Miles  oder  Ritter,  als  Zeugen  auf.  In  den  folgenden 
lihrbanderten  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor  und 
10  ist  dasselbe  wohl  im  15.  Jahrhunderte  erloschen. 

QoHhe.  II.  8.  lB7r>. 

Malter,  Ritter.  Erbl.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Sept. 
1843  fftr  Joseph  Malter,  k.  k.  Generalmajor.  Derselbe  lebte  später  im 
Bmsionsstande  zu  Gratz. 

UandAchriftl.  Notiz. 

Maltitz.  Altes,  vom  13.  Jahrh.  an  im  Altcnburgischen  und  in  der 
Kngegend  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht,  welches  schon  1217  zu 
Xfcbtenstein  im  Schönburgischen,  1354  zu  Zürchau,  1445  zu  Klein-Stöb- 
MIk,  1500  zu  Maltiss  oder  Maltitz,  1530  zu  Taubadel  und  noch  1554 
H  Kaufungen  bei  Penig,  Klein-Stöbnitz,  Zürchau  etc.  sass.  Gegen  Mitte 
In  16.  Jahrh.  scheint  die  Familie  in  den  genannten  Gegenden  ausge- 
Ittigen*  zu  sein  und  Freih.  v.  Lcdebur  meint,  dass  dieselbe  allem  An- 
iEhein  nach  von  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen,  alten, 
ild9BeD9chen  Geschlechte  dieses  Namens  vei-schieden  sein  dürfte.  Doch 
lü  das  Wappen,  welches  die  Familie  geführt,  nicht  bekannt  und  so  muss 
9|  denn  in  Frage  bleiben,  ob  diese  Verschiedenheit  wirklich  begründet 
Itt,  oder  ob  sich  an  dieses  Geschlecht  die  Freiherren  v.  Maltitz  an- 
iMpfen,  welche  noch  jetzt  in  Curland  blühen  und  deren  Wappenschild 
IMidi  Schabert's  Wappenbuche  des  curländischen  Adels  in  Gold  den 
Sopf  und  Hals  eines  aufgezäumten,  schwarzen  Pferdes  zeigt.   Bedenkt 

7* 
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man  übrigcnR,  dass  schon  im  13.,  14.  etc.  Jahrhunderte  die  meissensc&e 
Familie  y.  Maltitzin,  dem  Altenburgischen  gar  nicht  fernen,  Pflegen  an- 
sehnlich  begütert  war,  so  liesse  sich  wohl  auch  leicht  vermuthen,  da» 
beide  Geschlechter  gemeinschaftlichen  Stammes  waren. 

Freih.  v.  Lfdehur,  II.  S.    TA. 

Maltitz,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  acbtml 
quergestreift.  Auf  dem  gewulsteten  Helme  ein  von  Schwarz  und  Silber 
der  Länge  nach  gestreifter,  oben  mit  breiter,  rother  Einfassung  Ter- 
zierter  Köcher,  aus  welchem  acht  schwarze  Hahnenfedern  herauswach- 
sen). Altes,  mcissensches  Adelsgeschlecht,  nach  der  Aehnlichkeit  dei 
Namens  und  Wappens  wohl  gleichen  Stammes  mit  den  v.  Miltitz.  Ab 
Stammhaus  der  Familie ,  welche  man  gewöhnlich  von  den  Sorbcn-Wea- 
den  herleitet,  wird  das  derselben  bereits  1250  zugestandene  GutMal- 
titz  unweit  Meissen  und  Döbeln  genannt  und  die  Dörfer  dieses  Namens 
bei  Pegau  und  Weissenberg  wurden  nach  Allem  von  dem  Geschlecbte 
angelegt.  Dasselbe  war  schon  im  14.  Jahrh.  im  Meissenschen  reich  be» 
gütert,  kam  zeitig  nach  Böhmen  u.  Schlesien,  ins  Braudenburgische  etc. 
und  später  auch  in  die  Ober-  und  Niedcrlausitz  und  nach  Ostpreosses. 
Was  den  Besitz  im  Meissenschen  anlangt,  so  sagt  Knauth  (1691): 
„weiland  auf  Dippoldiswalda,  Reichstaedt,  Berreuth  (Beereuth),  Hoyen- 
werda,  Werda,  Elster,  Wendischbohra  etc.  und  noch  zu  Krauscbftti, 
Kutschka  (Kotschka).  Grimmersdorf  und  dem  halben  Städtlein  £Lsta^ 
werda,  in  haynischer  Pflege  gesessen."  Im  Brandenburgischen  war  schon 
1337  Giesendorfin  der  Hand  der  Familie.  —  Elisabeth  v.Maltitz^eiiM 
Landesherrn  auf  Lichtenstein  Tochter,  wurde  1270  die  dritte  GemaUk 
des  Markgrafen  Heinrich  des  Erlauchten  in  Meissen;  nach  Baibin  zählte 
Hermann  v.  M.  bereits  1289  zu  den  böhmischen  Freiherren,  besau 
mehrere  freie  Herrschaften  und  unterschrieb  mit  dem  Reichsgrafen  die 
Reichsabschiede;  Caspar  v.  M.  vertheidigte  1290  die  Stadt Grossenhaja 
als  Commandant  so  gut .  dass  dieMärcker  wieder  abzogen ;  Otto  deMal- 
titz  lebte  1342,  Alberus  war  1347  markgr.  meissenscher  Hof- Richter 
und  Heinrich  1362  Abt  zu  Zelle;  Johann  Heinrich  und  Friedrich  Chri- 
stophs v.  M.  Söhne  wurden  1413  von  dem  Statthalter  der  Mark  Bran- 
denburg in  ihrem  Schlosse  Trebbin  bei  Teltow  belagert  und  Hans  v.M., 
später  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  Ober-Hoimarschall,  befand  sich 
unter  den  vom  Adel,  welchen  Kurfürst  Friedrich  II.  zu  Sachsen  in  sei- 
nem Testamente  die  Vormundschaft  über  seine  Prinzen  auftrug.  !■ 
16.  Jahrh.  starb  1549  Johannes  v.  M.  als  Bischof  zu  Meissen,  aieh 
lebten  Georg  v.  M.  Statthalter  zu  Ingolstadt  und  der  Sohn  desselbei, 
Christoph,  Statthalter  zu  Merseburg.  Von  dem  Sohne  des  Letztem. 
Haubold  auf  Elsterwerda,  kursächsischem  Oberhofmarschall ,  stamatii 
Sigismund  v.  M.,  kursächs.  Ober-Forstmeister  des  erzgebirgischen  Krei- 
ses tt.  Haubold,  von  dessen  Urenkeln  um  1720  Erasmns  v.  Maltiti, £ 
Sachs.  Zeitz.  Geh.-Rath,  Ober  -  Stallmeister  und  Oberhauptmann  d« 
neustaedtschen  Kreises,  mit  einigen  Söhnen  lebte.  Wilhelm  Friedrkk 
y.  M.  war  1712  und  später  h.  nassauischer  Hofmeister  und  settlc 
seine  Linie,  welche  im  Nassauischen  begütert  wurde,  fort  Johav 
Albrecht  v.  M.  wurde  1718  Landes -Hauptmann  in  der  Nieder-Laiäti 
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«tc.  —  ti  Schlesien  wohnte  Sipsmund  v.  M.  nnd  Dippoldiswalde  1629 
im  Fftratenthüme  Neisse  und  Friedrich  Ferdinand  v.  M.  und  Dippoldis- 
liWe  war  1730  Herr  auf  Girschdorf,  Kohldorif,  Darasdorf  etc.  und 
Laodesfiltester  des  ottmachauschen  Kreises,  auch  sass  um  diese  Zeit 
die  Familie  in  Schlesien  zu  Kattei-sdorf.  Wildschütz ,  Niederwald,  Biltz- 
\tr^  etc.  —  Im  18.  Jahrh.  war  die  Familie  noch  mehrfach  hegütert, 
od  sass  noch  1792  zu  Stassfurth,  1793  zuKummerow  unweit  Beeskow, 
»wie  1802  zu  Friedrichswalde  im  Kr.  Gerdauen,  1805  zu  Briesnigk 
liKr.  Soran,  1814  zu  Puschkow  im  Kr.  Lttbben  und  1849  zu  Pforten 
h  Kr.  Sorau.  —  In  Kursachsen  blühte  die  Nachkommenschaft  des 
otengenannten  Erasmus  v.  M.  lange  fort,  doch  ist  nicht  bekannt,  dass 
fiter  im  Kgr.  Sachsen  diese  Nachkommenschaft  fortgesetzt  worden  sei. 
—  Der  als  dramatischer  Dichter,  Schriftsteller  etc.  bekannt  gewordene 
3ottbilf  August  Freih.  v.  Maltitz ,  welcher  sich  zuerst  dem  Forstwesen 
(BWidmet  und  1821  auch  in  Preussen  eine  Oberförster-Stelle  erhalten 
«tte,  später  aber  in  Berlin,  Hamburg  und  Paris  u.  seit  1833  in  Dres- 
In  lebte,  war  bei  Königsberg  i.  Pr.  1794  geboren.  —  Als  begütert  im 
igr.  Preussen  wurden  in  neuer  Zeit  nur  aufgeführt:  Ulrich  v.  M., 
Inptmann  a.  D.  auf  Würgs-Halbendorf  mit  Neu-Würgsdorf  im  Kreise 
tDlkeiihayn,  Pr.  Schlesien  und  Friederike  Freifrau  v.  M. ,  geb.  v.  Ko- 
Mtzld,  Besitzerin  von  Alt-Rosenberg  im  Kr.  Rosenberg,  Reg. -Bez. 
Ipein. 

JMftjMii,  Mi«ü«>ll.  Bohem.  Lib.  S.  8.  8.  —  Albinu»,  WerthenischeHistor.,  8.  66.—  SehU- 

V<«  C«1U  reieri,  H.  74  u.  77  —  Kmauth ,  S.  ,^»0  uud  31.  —  Seifert ,  Geneal.  ad«!.  Eltern 
tader,  8.  351.  -  Sinapiu*.  \.  S.  627  u.  IT.  H.  79».  -  Vol.  Konig  ^  IT.  8.  663-73.  — 
Mi«,  I.  8.  180^  und  3.  —  Zedier,  XIX.  H.  780.  —  breyhaupt,  U.  8.  91.  ,—  N.  Geneal. 
Mk«ch,  1777.  8.  197  a.  98  u.  1778.  8.  WA.  -  Freih.  v.Ledehur,  II.  8.73.  —  Siebmaeker, 
IM:  ir.  Maltiti.  Meistniscb.  —  p.  Meding ,  I.  8.  .H56.  —  W.-B.  d.  S&ehs.  Staaten,  XT.  18. 

Maltzan,  Maltzahn,  Moltzan,  Maltzan  zu  Wartenfoerg  u.  Penz- 
■  mid  Maltzahn  zu  Cnmmerow  u.  Sarow,  Maltzahn,  Gr.  t.  Plessen 
■i  Or.  V.  Maltzan  n.  v.  Wedel,  Freiherren  n.  Grafen,  Reichsfrei- 
BlTn  und  böhmischer  und  Reichsgrafenstand.  Reichsfreihermdiplom 
NB  2.  Aug.  1530  für  Joachim  (II.)  v.  M.,  kais.  Feldmarschall  u.  für 
m  Bruder  desselben,  Georg  v.  M.,  h.  pomm.  Geh.-Rath,  mit  dem  Prä- 
ieite:  zu  Wartenberg  und  Penzlin;  böhmisches  Grafendiplom  vom 
0.  Febr.  1694  fftr  Nicolaus  Andreas  Freih.  v.  M.  und  für  den  Bruder 
Mnelben,  Joachim  Wilhelm  Froih.  v.  M.  u.  Reichsgrafendiplom  vom 
f.  Jan.  1728  für  die  beiden  Letztgenannten.  Die  Nachkommen  der- 
tten,  am  18.  März  1559  mit  den  Rechten  des  schlesischen  Für- 
M-Qnd  Herrenstandes  begnadigt,  wurden  5.  Dec.  1590  freie  Stan- 
BriNtren  von  Militsch,  erhielten  1.  Mai  1774  das  Erbland-Kämmerer- 
jtf  Ton  Schlesien  und  bekamen  27.  März  1824  eine  Curiatstimme  in 
tai  Stande  der  Fürsten  und  Herren  auf  dem  schlesischen  Provinzial- 
üftage.  Nachstdem  vereinigte  durch  königl.  preuss.  Diplom  vom 
tlm\  1766,  sowie  durch  kaiserliches  Diplom  vom  25.  Sept.  1766 
Mnth  Burchard  Hartwig  Freih.  v.  M.,  k.  preuss.  Legationsrath,  als 
üftalamente  seines  Oheims,  Helmuth  Reichsgrafen  v.  Plessen,  vom 
I^Un  1761  eingesetzter  Erbe  des  Miyorats  Ivenack,  für  sich  u.  seine 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  mit  seinem  angestamm- 
imd  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  R.-6rafen  v.  Plessen 
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nnd  durch  k.  prenss.  Diplom  vom  23.  Febr.  1833  setste  Joadrim  te^ 
Friedrich  TiCopold  I^ndvig  Alfred  Gr.  y.  Maltxan  auf  Bresa,  ab  Adop- 
tivsohn des  k.  pr.  Knmmerherm  Eupen  Anton  Leopold  Gr.  v.  Wedel,  jw 
seinem  angeborenen  Kamen  u.Wapjien  der  u.  das  der  Grafen  v.  Wedel, 
doch  ist  seine  Linie  mit  ilini  selbst  20.  Jan.  1858  wieder  erloschen.— 
Die  Familie  Maltzan  oder  Maltzabn  war  immer  die  bedeutendste  der 
meklenburgiscben  Lande  nnd  zählt  zu  den  ältesten  Adelsgeschlechten 
des  nördlichen  Deutschlands.  Dieselbe  besitzt  eine  grosse  and  rdche 
urkundliche  Geschichte,  welche  Lisch  in  neuer  Zeit  aufgeschlossen  biL 
Nach  den  Angaben  desselben  erscheint  der  Stammvater  der  Familie, 
Bernhard  oder  Behrend,  mit  dem  christlichen  Familiennamen  Maltzan, 
zuerst  im  Bisthume  Ratzebnrg  1104,  also  während  der  Gerroanisiniiig 
der  wendischen  Länder  u.  zwar  als  einer  der  vornehmsten  Zeugen  in 
einer  Urkunde  des  Bischofs  von  Ratzeburg.  Die  Familie  war  zuerst  im 
Bisthume  Ratzeburg  begtltcrt,  zog  aber  von  hier  immer  weiter  gegen 
Osten,  zuerst  in  die  Grafschaft  und  das  Bisthum  Schwerin,  von  da  schon 
in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  während  der  Kriege  der  meklen- 
burgiscben Fürsten  mit  den  Herzogen  in  Pommern,  nach  Ponunem  nnd 
von  dort  sehr  bald  in  das  Land  Werle,  wo  sie,  seit  dem  1 4.  Jahrb.  mit 
dem  Erbmarschall-Amte  des  Ilerzogthums  Pommern-Stettin  und  den 
Fürstenthums  Werle  bekleidet,  mit  zalilreichen  Gutem  angesessen  war. 
Die  ältesten  Sprossen  des  Stammes  erscheinen  jedoch  nur  im  Ratzeba^ 
gischen,  wo  dieselben  in  der  Pfarre  Schlagsdorf  Besitzungen  hatten.  In 
dieser  Pfarre  liegt  ein  Gut  Moltzahn,  Mher  Multsan,  welches  wohl  von 
der  Familie  den  Namen  fQhrt,  auch  findet  sich  in  Pommern  in  der 
Voigtei  Cummerow,  der  ältesten  Besitzung  der  Familie  in  diesem  I^ande, 
ein  Gut  Moltzahn.  Nach  der  frühsten  Form  des  Ortnamens  treten  and 
die  ältesten  bekannten  Familienglieder  urkundlich  bis  1250  als:  Bern- 
hardus  und  Johannes  de  Mulsan.  Mulzian  und  Multsan  aaf.  Es  ist  da- 
her wahrscheinlich,  dass  die  Familie  von  dem  Lehngute  Maltzan  den 
Namen  annahm,  da  die  Bezeichnung:  „v.,  de"  in  alter  Zeit  immer  an- 
deutet, dass  die  Familie  von  dem  ersten  Lehn  den  Namen  trägt,  wobeie! 
aber  immer  wahrscheinlich  bleiben  wird,  dass  ursprünglich  das  Gut  von 
dem  Stammvater  der  Familie  den  Namen  erhalten  hatte.  Seit  Mitte  d« 
13.  Jahrb.,  in  welcher  der  urkimdlich  und  verbürgte  Stammhalter,  Ln- 
dolph,  auftritt,  nennt  sich  die  Familie  bis  auf  die  neuere  Zeit  stets: 
Moltzan  und  zwar  immer  ohne:  von  oder  de,  was  wohl  nur  in  der  Be 
deutung  des  Namens  zu  suchen  ist.  Letzterer  ist  zweifelsohne  wendi- 
schen Ursprungs.  Der  Ton  lag  frtUier  auf  der  letzten  Sylbe  nnd  » 
schrieb  man  denn  im  17.  u.  18.  Jahrb.  meist  Moltzahn.  Die  Form: 
Maltzan,  bei  deren  Aussprache  der  Ton  sich  auf  die  erste  Sylbe  neigt, 
ist  hochdeutsch  und  hat  die  alte,  wendische  Form  jetzt  ganz  verdringt 
Dieselbe  erscheint  zuerst  in  Schriften  und  Urkunden  des  ersten  Fiti- 
herm  Joachim  (Tl.).  Einzelne  Glieder  der  freiherrlichen  Linien  schriebe« 
sich  bis  vor  Kurzem  noch :  Maltzabn,  jetzt  aber  schreiben  sich  die  Ma- 
sten: Maltzan,  wie  von  der  gräflichen  Linie  immer  geschehen  ist.  Was 
übrigens  den  Namen  anlangt,  so  ist  derselbe  ein  Personalname,  welcbff 
einen  Gottesverehrer,  oder  Bewohner  eines  Tempelortes  nnd  der  Ort»- 
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vme:  Moltzan  einen  Ort  bezciclmei.  wo  dieser  Gottesveroliror  wohnt. 
Zweifelsohne  stammt  der  Name  aus  der  wendischen  Ileidenzeit,  wo  jeder 
Mr  einen  Namen  trug,  der  k(;in  Familienname  war  und  der  Stammvater 
Ar  Familie  Maltzan  behielt  bei  der  Christianisirung  seinen  Namen  im 
Sommen  Sinne  als  Familiennamen  bei.  In  diesem  Sinne  wählte  er  wohl 
aeh  als  Zeichen  seiner  Bekehrung  und  seines  christlichen  Glaubens  das 
mprüngliche  Stammwappen  der  Familip.  in  Gold  den  Weinstock,  mit 
im  sich  Christus  vergleicht  und  welcher  schon  das  ganze  Mittelalter 
Uadurch  ein  ungewöhnlich  lebendiges  Bild  des  Herrn  war.  Die  jetzt  in 
te  rechten  blauen  Schildeshillfto  stehenden  zwei  Ilasenköpfe  kamen 
erst  gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  hinzu  und  deuten  auf  ein  Allianzver- 
klltniss  mit  der  1404  ausgestorbenen  Familie  Iltisenkop,  welches  Ver- 
hlltniss  aber  bis  jetzt  noch  nicht  ergründet  ist.  —  Von  den  Nachkommen 
te  obengenannten  r>olfrend  oder  Bernhard  Mulsan  warLudolph  Maltzan 
1877  Vormund  der  jungen  Fürsten  von  Mekienburg.  Der  jüngste  Sohn 
taselbcn  bestieg  1314  unter  dem  Namen:  Hermann  II.  den  bischöf- 
fidien  Stuhl  von  Schwerin  und  hatte  denselben  bis  1322  inne.  Als  im 
U.  Jahrb.  die  Erbämter  gestiftet  wurden,  erhielten,  s.  oben,  die  v.  M. 
ii  den  Ftirstenthümem  Pommern  und  Wenden  das  wichtige  Amt  der 
Erbmarschälle.  Später,  1487,  theilte  sich  mit  zwei  Brüdern,  Behrend 
■d  Lüdeke,  der  Stamm  in  zwei  grosse  Zweige,  Es  kaufte  nämlich  Beh- 
Ksd  M.  auf  Wohle  die  böhmischen  Herrschaften  Graupen  und  Teplitz, 
wirde  1501  mit  der  Baronin  Penzlin  belehnt  und  ist  der  nähere  Stamm- 
nrter  der  noch  blühenden  reichsgrätlichen  und  reichsfreiherrlichen  Linie 
u  Wartenberg  u.  Penzlin.  Von  Lüdeke  M.  aber,  Herrn  auf  Sarow  und 
Orten,  b.  pomm.  Erblandmarschall,  stammen  die  v.  Maltzan,  welche  in 
Pommern  und  Mekienburg  im  Besitze  zahlreicher  Rittergüter,  so  wie 
der  Erbmarschall- Würde  von  Pommern  sind.  Einer  Seitenlinie  dieses 
Stammes  steht  die  Majorats-llerrscbaft  Ivenack  zu,  deren  jeweiliger  In- 
hber  nach  dem  Obenerwähnten  Namen  und  Wappen  eines  Grafen 
T,  Plessen  mit  dem  seinigen  führt.  Sonach  blüht  neben  der  freiherr- 
Kehen  Linie  zu  Wartenberg  und  Penzlin  noch  eine  zweite  freih.  Linie, 
Umlich  die  zu  Cummerow  und  Sarow,  s.  unten.  —  lieber  die  Vorfahren 
im  obengenannten  Behrend  M.  auf  Wohle  ergeben  ältere  Schriftsteller, 
^cben  Gauhe  n.  A.  gefolgt  sind.  Nachstehendes:  in  Pommeni  soll  zu- 
erst um  1000  —  ein  Jahr,  welches,  nach  den  Ergebnissen  neuer  und 
S«oauer  Forschungen  über  das  Vorkommen  der  Familie  in  Mekienburg, 
lieht  gewiss  ist  —  Tiüdert  oder  Lüden  Moltzan  auftreten  und  als  einer 
l«r  ersten  Ritter,  die  sich  in  Pommern  zu  dem  christlichen  Glauben  be- 
Cnnten,  Schloss  und  Kirche  zu  Engelmünster  erbaut  haben.  Aus  seiner 
£he  mit  Gisela  entspross  Bolco  M.,  welcher  den  Stamm  weiter  fort- 
pflanzte. Von  seinen  Nachkommen  erwarb  Georg  M.  —  Sohn  Heinrichs 
H.  0.  einer  v.  Ahnen  -  durch  Vermählung  mit  einer  v.  Königsmark 
■nsehnliche  Güter  in  der  Mark  Brandenburg.  Der  Urenkel  desselben, 
Bdnrich  (H.)  vermählte  sich  1800  mit  einer  meklenburgischen  Prin- 
aetrin.  der  Enkelin  Johanns  HI.  Fürsten  der  Wenden  zu  Güstrow,  er- 
UeH  dadurch  die  meklen burgische  Heirschaft  Penzlin  und  brachte  auch 
*e  Erbmarschall-Würde  in  den  Herzogthümcrn  Pommern  und  Cassuben 
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an  die  von  ihm  gegründete  penzliner  Ijinie.   Der  Sohn  desselbeQ,  Joi- 
chini  (I.)  stand  bei  dem  Markgrafen  Joachim  v.  Brandenbarg  in  besn- 
derer  Gunst  und  von  demselben  stammte  Bernhard  oder  Behrend,  8. 
oben,  Herr  der  Herrschaften  Graupen  und  Teplitz,  welcher  mit  Günde- 
lina  V.  Alvensleben  vermählt  war.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Freihem 
Joachim  H.,  s.   oben,  verkaufte  die  genannten  Herrschaften  wieder, 
machte  sich  in  Schlesien  mit  den  Herrschaften  Wartenberg  und  Bnlii 
ansässig  und  erhielt  mit  seinem  Bruder,  wie  erwähnt,  den  Reicbsfm- 
hermstand.   Von  dem  älteren  Sohne  des  Freiherm  Joachim  (E.):  Jo- 
hann Bernhard,  kaiserl.  Rath  und  Landeshauptmann  der  FürstenthttnMT 
Oppeln  und  Ratibor,  entspross  Joachim  (HI.),  kais.  w.  Rath,  weldb« 
durch  Vermählung  mit  Eva  Freiin  v.  Lobkowitz,  deren  Mutter,  Ann 
Freiin  v.  Kurtzbach,  Erbin  von  Militsch  geworden  war,  die  Herrschtl 
Militsch  erhielt  und  in  Böhmen  die  Herrschaften  Ronow.  Helffenberg 
und  Stoliki  kaufte.  Durch  seine  Grossmutter,  Anna  Bernhardine  Fraii 
V.  Waldstein,  seine  Mutter,  Elisabeth  Freiin  v.  Lomritz  nnd  seine  schoi 
genannte  Gemahlin  wurde  die  Familie  mit  dem  piastischen,  podiehnA- 
sehen  und  kurbrandenburgischen  Hause,  so  wie  mit  den  angeseheostfli 
Geschlechtem  des  böhmischen  Herrenstandes  verwandt.   Nach  aeinei 
Tode  erbte  1625  der  Sohn,  Joachim  (IV.),  gest.  1654,  als  Gelehrter  be- 
kannt und  Rector  der  Universität  zu  Frankfurt  a.  d.  0;.  verm.  mit  Am 
Freün  v.  Kochtitzki,  die  Herrschaft  Militsch.   Der  zweite  Sohn  desNt 
ben,  Joachim  Andreas,  gest.  1693,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Jt* 
dith  Freiin  v.  Boreck  und  in  zweiter  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  t.  SM- 
erma,  setzten  den  Stamm  fort  und  seine  beiden  Söhne :  Joachim  Wl- 
helm  u.  Nicolaus  Andreas,  s.  oben,  brachten  den  Grafenstand  in  die  FV 
milie.   Ersterer  starb  1728  ohne  Nachkommen,  vom  Grafen  JoacbiB 
Andreas  aber  stieg  der  gräfliche  Stamm,  wie  folgt,  herab :  Graf  NiüO- 
laus  Andreas  —  jüngerer  Sohn  des  Joachim  Andreas  —  geb.  1670 
und  gest.  1718:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Althann,  vermählt  1696  ml 
gest.  1743-  —  Joachim  Andreas  (IT.),  geb.  1706,  gest.  1786,  folgü 
seinem  Oheim,  Joachim  Wilhelm.  1728  als  freier  Standesherr  zu  1fr 
litsch,  k.  preuss  w.  geh.  Staats-  u.  Cabinetsminister  des  Herzogthofli 
Schlesien,  Ober-Erb-Kämmerer  seit  1774  etc.:  Friederike  Loise  Grt 
V.  Platen,  geb.  1713,  verm.  1731  u.  gest.  1799;  —-  Joachim  Carl,  feek 
1733  u.  gest.  nach  1800,  Standesherr  auf  Militsch,  ObererblandWUi- 
merer  in  Schlesien,  k.  preuss.  Karamerh. :  erste  Gemahlin :  Antonie  QtL 
V.  Hoym,  geb.  1768,  verm.  1786  u.  gest.  1799;  —  Joachim  Carl  Lud- 
wig Mortimer,  geb.  1793  u.  gest.  1843,  k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh.- 
Rath,  Staatsminister  etc.:  Auguste  Grf.  v.  d.  Goltz,  gest.  1837,  Erbfrtt 
der  Herrschaft  Würben  in  Schlesien ;  —  August  Mortimer  Joachim  Gr. 
Maltzan,  Freih.  v.  Wartenberg  und  Penzlin.  geb.  1833,  freier  Standet- 
herr  auf  Mielitsch,  Herr  der  Fidei-Comniiss-Rittergtiter  Breslawitz,  Goot- 
kowitz,  Gugelwitz,  Liatkawe  und  Walkawe,  so  wie  des  AUod. -Ritten 
gutes  Grebline  in  Schlesien,  Ober-Erblandkämm.  in  Schlesien,  Landet- 
ältester.  erbl.  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses,  venn.  1862  mit  Alni 
v.  Veitheim  a.  d.  H.  Bartensieben,  geb.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  1863 
geborener  Sohn  entspross.   Der  Bruder  des  Grafen  August  Miixüam 
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loachiffi,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Alexandrine,  geb.  1818,  verw. 
Udj  Beaavale,  Viscount.  Melbourne  u.  wiedervermählte  Baronesse 
Forester  und  Grf.  Antoinette,  geb.  1825,  verm.  Grf.  v.  Perponcher-Sedl- 
ätikj,  ist:  Gr.  Mortimer,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieut.  im  Cuirassier- 
lipmente  Nr.  5.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Joachim  Alexander 
Chdmir,  dem  1845  verstorbenen  Grafen  Joachim  Caesar  Eugen  —  Bru- 
Iflr  des  Grossvaters  des  Grafen  Aupust  Mortimer  Joachim  —  k.  preuss. 
Iinmerh.,  Liegations-  u.  Rathe  etc.  stammte  aus  zweiter  Ehe  mit  Frie- 
ilrike  Seelmann,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn.  Graf  P^ugen,  geb.  1825 
agest.  1864  nach  bei  der  Erstürmung  der  Insel  Alsen  erhaltenen  tödt- 
faken  Wunden,  verm.  1854  mit  Emma  v.  Podewils,  aus  welcher  Ehe  ein 
Bokn,  Joachim,  geb.  1858,  lebt.  —  Die  freiherrliche  Linie  zu  Warten- 
hm§  und  Penzlin  stammt  von  dem  Freiherrn  Johann  Bernhard  —  jün- 
|Vem  Sohne  des  Freiherrn  Joachim  111.  n.  jüngerem  Bruder  des  Freih. 
baehim  IV.  -  und  dessen  Gemahlin,  Ursula  Grf.  v.  Hohenzollern.  Nach 
fariuinfe  der  Herrschaft  Neuschloss,  welche  diese  Linie  anfangs  besass 
■i  von  welcher  sie  den  Namen  führte,  erwarb  Freih.  Hans  Heinrich 
1702  von  seinen  Vettern  die  Herrschaft  u.  Baronie  Penzlin.  Penzlin  ist 
rit  mehreren  anderen  Gütern  seit  1828  Fidei-Commiss  und  mit  dem- 
■ben  ist  das  Erb-Landraarschall-Amt  zu  Wenden  vereinigt.  Der  Stifter 
taes  Fidei-Commisses,  Freiherr  Ferdinand  Friedrich  Georg,  geb.  1778 
■igest.  1849,  Erbmarschall,  Herr  auf  Penzlin,  Neuhof,  Bauhof,  Lub- 
itm^  Siehdeiim,  Werder  u.  Wustrow,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
U  V.  Moltke,  gest.  .1834  und  in  zweiter  mit  Luise  v.  d.  Lanken,  geb. 
1806,  ernannte,  da  nach  früherer  Bestimmung  keineswegs  die  Krstge- 
iwt  allein  das  Snccessions-Ilecht  im  Fidci-Commisse  bestimmen  sollte, 
■  •einem  Nachfolger  in  demselben  den  jüngsten  Sohn  zweiter  Ehe.  den 
hmh.  Johannes,  si)öter  aber  ist  erbrechtlich  festgesetzt  worden,  dass 
lliesmal  nach  dem  Tode  des  Fidei-Commiss-Besitzers  seine  nflchsten 
tp^ten  um  die  Nachfolge  loosen  sollen.  Die  freiherrliche  Linie  Malt- 
et lu  Wartenberg  und  Penzlin  besitzt  jetzt  in  Meklenburg :  Stadt, 
IcUoss  und  Vogtei  Penzlin  u.  die  Güter  Neuhof,  Bauhof,  Lübkow,  Sieh- 
Ubn,  Werder,  Wustrow,  Krukow,  Rothenmoor,  Dahmen,  Sagel,  Molt- 
üt,  nkensee,  Rambow,  Peccatel,  Jennyhof,  Bmstorf,  Peutsch,  Gross- 
L Dein-Luckow  und  Langhagen,  so  wie  in  Polen:  Duchnow,  Golike, 
htilin,  Malzanow.  Kudeck  und  Zanecyn.  Inhaber  des  Fideicommisses 
^^din  und  Erbmarschall  zu  Wenden  ist;  Johannes  v.  M.  Freih.  zu  W. 
•4  F..  geb.  1845  —  wie  oben  erwähnt,  jüngster  Sohn  des  Freiherrn 
^Minand  Friedrich  Georg.  —  Ueber  die  Brüder  des  Freiherrn  Jo- 
tees,  die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1804,  grossh.  meklenb. -schwer. 
4.  Kammerrath,  Adolph,  gest.  1834  u.  Ferdinand,  geb.  180n,  die  Fa- 
Qisn  derselben  und  die  Schwestern,  so  wie  über  die  Brflder  des  Frei- 
irpii  Ferdinand  Friedrich  Georg,  die  Freiherren:  Heinrich,  gest.  1793, 
Qm  auf  Tamow,  Friedrich  Rudolph  Nicolnus,  geb.  1783.  Herrn  auf 
Mlienmoor,  Dahmen,  Sagel  und  Federow.  meklenb.  Landrath  und 
Uph  Christian  August,  geb.  1785,  auf  Eschdorf  bei  Pirna  und  über 
•  wlir  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  beiden  Ersteren  ergeben  die 
Handbb.  d.  freih.  Häuser  die  genauesten  Nachweise,  wie  sich 


—     106     — 

denn  auch  in  denselben  sor^ltige  geschichtliche  Nachrichten  und  Stanm- 
tafehi  in  Boznff  auf  die  Froiherrn  v.  Maltzahn  zu  Cummerow  und  Saroi 
finden,  auf  welche  hier  bei  dem  jjrossen  Umfange  dieser  Angaben  Te^ 
wiesen  werden  muss.  Die  cummerower  Linie,  schlossgesessen  aof  WoMe 
und  Cummerow,  deren  Reich sfreiherrn stand  im  Kgr.  Prenssen  anerkumt 
ist.  wurde  sammt  den  Scldossgesessencn  zu  Sarow,  1534  mit  der  Erb- 
Landmar8rhallwü^;de  in  Alt- Vorpommern  belehnt  und  die  Haopt-  ind 
ältesten  Besitzungen  sind  liehen  in  Alt- Vorpommern.  Die  zablreiebei 
Sprossen  der  cummerower  Linie  werden  jetzt,  in  zwei  Aeste  geschieden 
den  älteren  oder  die  Häuser  Vanselow  und  Uty.edel  und  den  jflngem 
Ast.  oder  das  Haus  Cunimerow,  aufgeführt  und  der  jüngere  Ast  blfllit 
jetzt  in  drei  Zweigen,  von  welchen  der  älteste  Zweig  durch  Testament 
des  kursächs.  Oeh.-Raths  Gr.  v.  Plessen  vom  ß.  März  1761  u.  inG^ 
mässheit  der  Stift un^'surkunde  von  demselben  Tage  in  den  erblicheB 
Besitz  d(*r  Majoratsherrschaft  Ivenack  im  Grossh.  Meklenburg-Schwerii 
gelangt  ist.  Der  jeweilige  Besitzer  führt  den  vereinigten  Namen:  Frei- 
herr v.  Maltzahn.  (xraf  v.  Plessen,  s.  unten  den  Artikel:  Plessen,  Gl»- 
fen.  —  Die  sarower  Linie  blüht  ebenfalls  in  drei  Zweigen  mit  vielei 
Sprossen. 

MicrafI,  S.  507  (361).  —  liuc^tini,  U\.  8.  287.  —  v.  PhUhv^r  ,  Nr.  95.  —  Sinapiu»,  l 
S.  .•.»;-(;•.•  und  II  s.  144.  -  r.  Summfr^hrry.  Script  rcr.  Sile«.  III.  S.  2l8.  —  Hühmn.VL 
8.  H23— i?«.  —  dnuhf,  I.  S.  i;{'.>9-ll{)4.  -  Zedier,  XIX.  S.  7JI.T-97  —  ».  Behr ,  IL-E 
8.  !(;3l».  -  iiiüi/fjfinan»,  1.  s  1«'..^.  -  Frfifi.  c.  Krofine,  11.  N.  :{0l-806  und  UI.  —  UA 
nvcr  ad'l.  Fainil.  i  Damnnrk  II.  8.  '*'J  und  T«l).  :'.  Nr.  00.  —  Jaco^i,  1!«H»  II  8.  277.-1-  t 
er.  A.-L.  in  S.  :i4l-iV  —  hriitscli.«  C^raff-nh.  d.  rj^K'-nw.  II.  S.  77— Sl.  —  O.  C.  f.iM, 
V.  Mnll/«iisrlii>  L'rkiiiKl'ii^.-tniinliiu;;,  Hd.  I— V.  und  dorMfJhc  :  Uel)<>r  NaoifD  uod  Wappra^ir 
Fainilio  v  Malt/mi.  Hrtald.  Ahiiaodltiii»!  zum  (ledärlitii.  der  'i.'ijähr.  AmUjabHfvw  Aftft  ^ 
^torH  (;.  M.  r.  Ma-^cft  vtv.  Schwerin.  1«51.  -  Fr^i/,.  r.  L^dthur .  II.  8.  71-74  »«d  W.  ' 
S.  .inß  lind  7.  —  (J.ii.mI.  Tasrlio„b.  der  grifl.  näiM«T.  IHß4  8.  .SiJ4  und  25  und  hlstor.  Hm*.  - 
zu  DemHollKii,  S.  hSl  (;<>iifal.   ranrlitMih  .  dor  freili.  Hänier.  1K54.  8.  329^33.  tH5.  8  JM. 

ix.ss.  s.  4  10  u.  1*<»;4.  S.  .'.no -.M.T.  —  Siehm.ichcr,  I.  J'.» :  MaltzAn,  Froib.  u.  16«:  v.  Hott»«. 
Särhsi.^cli  u.  V,  ir>:i.  r.  W.sfphnifn.  Moinim.  itifdit».  III.  Tdl».  S.  -  p.  iffdmg.  I.  8.  Hl 
und  2.  —  hiir.lil.  W.  It,  III  L'.SO.  -  Supf.l  zu  Si«»i,ni  W.-B.  IX.  I  :  M.  (^r  t.  Ple^jei. - 
W.  B.  d.  l'nn.HS.  Monaldi.,  I  7«i :  M  Cr.  v.  I\  -  Mek!«iib.  W  -B.  Tab.  38.  Nr.  1?J.».< 
Nr.  1?4  :  V  M.  Fr<ili.  zu  l*.  n.  W.  und  T;ih  Hy.  Nr.  US.  F.  11.  v.  M.  .  <Jr.  »  P.  «nd «. « 
u.  2s.  —  l'ninni.  W.-B.  IF.  Vi»:  (Jr.  v.  M.  n.  v.  W.  u.  V.  l'.i  u  -.'4:  x.  M.  etr.  u.  2«  ■.  »• 
alto  Si«•^.•l.    —    .U.i.tcA.   M.ki.-nl)     Ad.'l   von    0.    T.   r.    //»'/«#•/,  Schwrin.   IS.«)«.  8.  I». 

Maltzolf  (in  Bliin  drei  qnergezogene  Bäche  und  Ober  jedem  eil 
blühende'^  Ver^issinciimicbt).  Nüher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlechl, 
aus  welchem  \f^^>7  ein  FrUulein  v.  Maltzoff  in  Berlin  lebte. 

Frrih.-rr   r.    L,;l>hin  .    III     S.   X07 

Malzik.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnetes  Ge- 
schlecht. 

Shui/.iiji,   II.  S.   7'.»'.».   -    N.  l'r  A.-L.    II.  S.  34. 

Manieli.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1738  für  Fnni 
Anton  Mameli. 

Mf-gcrlf  r.   ifühlfcld ,  Kr«  -Bd.  8.  369. 

Maniniin^,  Grafen,  s.  Mae  m  min  gen  ,  Mammingen,  M»»* 

ming,  Freiherren  u.  Crrafen,  S.  76. 

Mampe.  Ein  vor  1777  im  Lauenburgischen  begütert  gewesen* 
Adelsgeschlecht. 

Fr^ih.   p.    Lfdehur,  II.  S.  75. 

3Iamnca  della  Torre,  Turri  oder  v.  Thnrn,  Grafen.  Rcdchgt*" 
fenstand.     Diplom  von  1701  für  Marens  Antonios  Manmc«  de  1^1%   1 
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faiBerl.  Hof-Kriegs-Rath.  —  Altes,  ursprünglich  italienisches  Adelsgc- 
Mklecht ,  doch  in  keiner  Verwandtschaft  mit  den  eben  daher  stammen- 
den  Grafen  Thurn  oder  de  la  Torre  u.  Taxis  stehend.  Dasselbe  wurde 
Klon  1346  unter  die  genuesischen  adeligen  Patricier  aufgenommen  und 
Inhe  theilt  t\ber  die  früheren  und  späteren  genealogischen  Verhält- 
fatt  der  Familie  Mehrcres  mit.  —  Graf  Marcus  Antonius,  —  ein  Sohn 
M  Pantaleon  M.  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  Borisi  v.  Fontane  u.  En- 
ddes  Michael  M.  de  la  Torre,  deputirten  Regenten  von  Scio  —  war 
mfthlt  mit  Justina  Grf.  v.  Tarsia  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf 
iliatoph ,  Magnat  in  Ungarn .  welcher ,  \  erni  mit  Juditha  Grf.  Khuen, 
neun  v.  Bellasi,  den  Stamm  durch  zwei  Söhne :  Johann  Michael  11.  u. 
ihann  IlL,  gest.  1743,  fortpflanzte. 

Kbner.  Kuppl.  von   17-10.  S.  'i^r^-?,!   i,n«  h   Narlirirhton  «ih  der  Fninilin.     -    Buddfint,  hi- 
ir.  Lesirou.  Fort^ptziiny;.  "'.   I41H.   --    (iaul,^ .    II     S.  »wis-Tii. 

Mamnla,  Freiherren  (Schild  quergethcilt:  obere  Hillft(i  wieder 
KTgctheilt:  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in  Roth  neben  einander 
«i  silberne  St enie;  die  untere  Schildcshälfte  zeigt  das  Bild  der  Fe- 
mg  Peterw ardein).  ErbLlnd.-österr.  Freiherrnstiind.  Diplom  vom 
Jan.  1851  für  Lazarus  Mamula .  k.  k.  Generalmajor  im  Ingenieur- 
llps.  Derselbe,  geb.  1705  zu  Gomirje  im  oguliner  Gränz-Regiments- 
sirke,  trat  1815  als  Cadet  in  das  k.  k.  Ingenieur-Corps,  stieg  in  dem- 
Iben  von  Stufe  zu  Stufe  immer  höher,  zeichnete  sich  namentlich  1849 
iKamenitz  und  Peterwardein  aus  und  ist  jetzt  k.  k.  Geh.-Rath  und 
M-Marsch.-T^ieut.  im  Ingenieur-Corps,  Gouverneur  und  commandircn- 
r  General  in  Dalmatien,  Regiments-Inhaber  et«. 

Otneal.  Ta^rhenb.  «t.  frcih.  IISus'T,  \-^M.  S.  513.    -    Milit.-Srliemai.    d.     ÖNicrr.  Kiinerth. 

Mamula  v.  Trinkenfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
rW)  für  Maximilian  Mamula,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter -Oguli- 
r-Regiments.  mit  dem  Prüdicate:  v.  Trinkenfeld. 

Me^^rU  r.   »fühl/rhf.   Kr^.-Ril.  S.  .V.«). 

Mana^etta  nnd  Lerchenan,  Ritter  nnd  Freiherren.  Reichsrittcr- 
id  erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Freiherrndiplom  von  1753  für 
tenn  Joseph  Martin  Reichsritter  v.  Managetta  und  Lerchenau,  Di- 
ctorial-Hofrath  und  Vice- Präsidenten  der  nieder-österr.  Repräsentation 
d  Kammer,  aus  Allerhöchst  eigenem  Antriebe.  —  Ob  die  freiherr- 
be  Linie  fortgeblüht ,  muss  dahin  gestellt  bleiben :  der  ritterliche 
imm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  lebte  Anton  Ritter  v.  Managetta 
d  Lerchenau  als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Gratz. 

Mtg^rif  ?,    Mühlffhl,  s.  HS  und  (19.    —   Milii.-Srhemnt.  d    österr.  KaiM«»rt»i. 

Manakovich  v.  Heldenfeld.  jErblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
1 1801  für  Joseph  Manako\ich,  k.  k.  IIau]>tmann  bei  dem  Peterwar- 
ner  Regiraente,  mit  dem  Prildicate:  v.  HekbMifeld. 

Meg*rU  t.   Mühl/rM.  S.  j'iS. 

Manckflchitz  (in  Silber  ein  vorwitrtsgekekrter ,  schwarzer  Büffels- 
pf  mit  goldenen  Hörnern  und  durch  die  Nase  gezogenem  ,  goldenen 
Ige).  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes,  vor  Anfange 
1 17-  Jahrb.  ausgegangenes  Geschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  Ko- 
ikowsky  u.  v.  Tschirschky. 

Mtm^t^  Aileufcr.  reo.>v.  Cnp.  s.  s.  701.  —  SinopiuA,  1.  8,  Ö'js  und  1000.  -  Siehrnacher,  l. 
t  V.  M.,  firhiMisch.  —  v.  Meding,  11.  8.  258. 
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Mandel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eingiV 
ner  Palmhaum  und  links  geviert:  1  ii.  4  in  Gold  ein  grflner  Lori)ee^ 
kränz  u.  2  und  3  in  Schwarz  ein.  seine  Jungen  fattemder  Peticu). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplome  vom  31.  März  1804  ftkrHiH 
August  Mandel  und  vom  23.  Nov.  1804  für  August  Mandel.  — DteR- 
milie  war  in  Schlesien  am  Fusse  desZobtenherges  mitMohnan,  Protsdh 
kenhain  und  Wernersdorf  im  Kr.  Schweidnitz  begütert.  Eine  verwittf. 
Frau  V.  M.  besass  um  1830  das  Gut  Wemersdorf;  später  lebte  Tksn- 
thea  verw.  v.  M.,  in  zweiter  Ehe  mit  einem  Grafen  v.  MatoschkaTO^ 
mahlt  und  ein  v.  Mandel  stand  1837  im  k.  preuss.  10.  Infant-Begi- 
mente.  — 

Handflchriftl.  Notix.  -   N.  Pr.  A.-L.  UI.    S.  .^45  und  V.  8.  i^2.  -   Pteiktrr  9,  UMtr, 
n.  S.  75.  —  VV.-B.  d.  l»rcu.ss.  Monarch..  III.  9*. 

Mandel,  Edle  v.  Mandelstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1796  für  Joseph  Mandel,  Inhaber  des  mandlischen  Freihoto 
und  der  kerschdorfer  Maierschaft  in  Steiermark,  mit  dem  Prftdictte: 
Edler  v.  Mandelstein. 

M*gerltf  v.   Mühl/eld,  Krg.-Bd    8.  .^«a  und  70. 

Mandell.  Ein  am  4.  Apr.  1811  in  die  steierische  Landmannsehai 
aufgenommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches  wohl  zu  der  im  tcä»- 

stehenden  Artikel  erwähnten  Familie  gehört. 

Schmutz,  II.  8.  4H1  und  85. 

Mandel,  Mandl  y.  Dentenhofen,  Freiherren  (Schild  geviert:  IC 
4  in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  aufepringender ,  schwarzer  Std^ 
bock  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Pfahl).   Reichsfreihem*' 
stand.    Diplom  vom  12.  Sept.  1653  für  Johann  v.  Mandl,  knrbayA^ 
Geh.-Rath,  Kanunor-PräsidontrMi  und  obersten  Lehenspropsten,  mit  d« 
Prädicate:  v.  Deutenhofoiu  dein  Stamingute  Familie.  — Altes,  ursprttig» 
lieh    schwäbisches  Adelsgeschlocht ,   welches  mit  dem    obengenannftei 
Freiherm  Johann  nach  Bayern  kam,  ansehnliche  (Sttter  erwarb  ondii 
Staats-  u.  Kirchendienste  zu  grossem  Ansehen  gelangte.  —  FreihöT 
Johann,  geb.  1588  zu  Günzburg.  wo  sein  Vater  vorderösterreichisdrf 
Pfleger  war  und  gest.  1666 ,  diente  fast  fünfzig  Jahre  mit  grosser  kW 
Zeichnung  dem  Kurfürsten  Maximilian  I.  von  Bayern,  wurde  im  30|jlW^; 
gen  Kriege  mit  den  wichtigsten  Sendungen  und  Unterhandlungen  I 
traut  und  genoss  überhaii])t  das  unumschränkte  Vertrauen  des  KorÄf^ 
sten.    Derselbe  besass,  ausser  Dentenhofen ,  auch  die  Güter  MüncfcK 
dorf ,  Wolfock,  Tandern.  Huebenstein ,  Wörth,  Hohenzuechbach,  StWf* 
etc.,  welche  jetzt  meist  zu  einem  Fideicommiss  umgeschaffen  u.  mitdÄ* 
grossen  Gute  Tüssling,   dem  gegenwärtigen  Familiensitze,  verbnndrf' 
wurden.  Freih.  Johann  starb  1666  zu  München  und  liegt  in  der  V,h?. 
Frauenkirche  begraben  und  zwar  in  der  Capelle  Mariae-VerkündigUfi 
welche  er  neu  erbaut  und  mit  einem  Beneficium  und  Jahrestage  dotW 
hatte.    Von  seinen  Söhnen  und  Nachkommen  wurden  mehrere  lAvSK^ 
gegründet,  welche  aber,  bis  auf  die  münchsdorfer  Linie,  sämmtlich  ^  , 
der  ausgegangen  sind.   Im  P^ürstbisthume  Passau  bekleidete  die  Fand!*, 
das  Erbtruchsessen-Amt.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Glieder  i^ 
Familie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Johann  Franz  JoaefA,  He» 
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Hflnchsdorf  etc.  —  Ur  -  Trenkel  des  Freih.  Johann ,  Erwerber  des 
tamstandes,  s.  oben  —  kurbayer.  Kämmerer:  Maria  Joseplia 
Iwrga  Freiin  v.Pelkhoven:  -  breiherr  Johann  Baptist  Anton,  geb. 
^nnd  gest.  1845,  Herr  der  F. -C- Herrsch.  Tüssling,  Münchsdorf 
k.  ba>er.  Kämm,  und  Reichsrath  der  Krone  Bayern ,  letzter  Erb- 
iseas  des  Fürstbistliums  Passau :  Caroline  Grf.  Arz  v.  Wasegg,  geb. 
,  verra.  1788,  gest.  1849;  —  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb.  1792, 
der  F.-(3.-Herrschalt  Tüssling  etc..  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1821 
lUise  Grf.  v.  Deroy,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe,  neben  dreiTöch- 
Joseplüuc  vcrm.  Freifrau  v.  Peckenzell,  geb.  1 827,  Christine  verm. 
ran  v.  Gise  u.  Freiin  Luise. geb.  1840,  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
ig,  geb.  1824,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählt  1852  mit  Maria  Freiin 
ainger-Tywysog,  geb.  1829  und  Freiherr  Franz,  geb.  1830,  k. 
',  Oberlieut .  a  la  suite,  verm.  1861  mit  Anna  Grf.  Deym,  Freün 
itez.  geb.  1841. 

LoMjf,  S.  183  u.  84.  -  Geiieal.  Tascheiil).  <li>r  fnili.  Häuser,  li54.  8.  334  und  35,  1855. 
ud  ttf64.  8.  514.  —  Siebmaeher,  IV.  10  ii.  Huppkm.  zu  Demficlben.  VII.  6.  —  W.-B. 
r.  Bayrro.  III.  58  u.  ».  WClekem,  Abth.  :<.  S.  IW.  —  ».  Ue/nfr.  bayer.  A(1<>!.  Tab.  46 
47.  —  Kn^Kfikf.  I.  8.  2SR  und  ^'9. 

Kandelli  y.  Löweneichen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Ihr  Joseph  Mandelli,  nieder österr.  Salzverwalter,  mit  dem  Prädi- 
V.  Löweneichen. 

f^rU  V.  Mmklftld,  Krg.-Bd.  S.  370. 

Slandelsloh,  Mandelslohe,  auch  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr. 
fcemberg  und  im  Kgr.  Hannover  anerkannt.  Grafendiplom  vom 
Urz  (8.  Juni)  1808  für  Ulrich  Leberecht  v.  Mandelsloh,  k.  würt- 

Staats-  und  Finanz-Minister  etc..  welches  Diplom  von  der  k.  han- 
Eti^eruug,  in  Folge  der  Besitzungen  der  Familie  in  Hannover  an- 
nt  und  ausgedehnt  wurde.  —  Altes,  hannovei-sches  Adelsgeschlecht, 
es  zeitig  in  das  Bromonsche,  nach  Westphalen,  Meklenburg  und 
lositzen,  später  in  das  Brandenburgische  und  Magdeborgisclin,  nach 
ügeu,  Württemberg,  Sachsen,  Preussen  etc.  kam.«.  Als  Stammhaus 
das  jetzige  Pfarrdorf  Mandelsloh  an  der  Wicck  im  Amte  Neustadt 
Ulbenberge,  Kgr.  Hannover,  genannt,  welches  schon  11G7  vor- 
tt  und  dauernd  in  der  Hand  der  Familie  geblieben  ist.  Dieselbe 
n  Urkunden  von  1196,  1238,  1245  etc.  auf,  sass  schon  1270  zu 
ms  beiLiebenau,  1273  zu  Abbenhusen  und  129ß  zuBUnte,  brachte 
*  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  gehört  noch  jetzt  im  Kgr. 
>Yer  durch  die  Güter  Ribbesbüttel.  Hilperdingen  und  ein  Burglehn 
hom  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüne- 
ichen  Landschaft.  Bereits  im  12.  Jahrli.  breitete  sich  das  Ge- 
bt in  dem  damaligen  Erzstifte  Bremen  aus,  ging  aber  daselbst 
'  wieder  aus,  gehörte  in  Westphalen  von  altersher  zu  den  minden- 

Vasallen  u.  hatte  auch  im  Schaumburgischen  Besitz  erlangt,  sass 
de  des  16.  Jahrb.  zu  Neuhaus  und  Gohsden  in  der  Nicderlausitz, 
\  1692  in  Meklenburg  zu  Teutenwinkel  im  wendenschen  Kreise  u. 
\  gegen  Ende  des  16.  u.  im  17.  Jahrb.  im  Magdeburgischen  zu 
n,  Loburg,  Schweinitz  otc.  und  im  17.  Jahrb.  in  Thüringen  zu 
«haji!,  Ballstedt,  Eckstedt,  Mark-Vippach  etc.  begütert.  —  Nach 
{enberg  soll  Ehrenfried  v.  Mandelsloli  schon  840  als  Kriegaheld 
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bekannt  gewesen  sein;  Hoyer  v.  M.  wohnto  nach  Praun,  adelig. ! 
S.  676,  1272  dem  Landtage  zu  Braiinschweig  bei;  Elisabeth  ▼. 
die  56.  Aebtissin  des  freien  Stifts  p]ssen  und  Nicolaus  1477  Sei 
Domcapitels  zu  Verden;  Dietrich  unterschrieb  1530  im  Namen  d 
Braunschweig  den  schmalkaldischen  Bund;  Ileino,  Anton,  Com 
Michael  v.  M.  kommen  1534  als  Domherren  und  Ersterer  al 
Dechant  zu  Verden  vor,  welche  letztere  Würde  Andreas  v.  1 
im  Hochstifte  Lübeck  besass;  Bartliold,  gest.  1588  als  Amtshu 
zu  Cottbus,  kurbrandenb.  Rath,  wohnte  1552  als  Abgeordn^ 
passauischen  Vertrage  bei;  Ernst  v.  M.,  gest.  1602,  warFeldoh 
Markgrafen  Aibrecht  zu  Brandenburg,  half  1563  die  Stadt  W 
einnehmen,  führte  1572  dem  Prinzen  von  Oranien  ein  Regiment 
setzte  Mecheln,  brandschatzte  Loewen.  entsetzte  Mons  im  S 
und  wurde  zuletzt  wegen  der  Grumbach 'sehen  Händel  in  die  i 
klärt;  Johann  v.  M.  diente  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  dei 
Frankreich;  von  Michael  v.  M.  auf  Morungen,  h.  braunschi 
Drost  zu  Gifhom,  stammte  Georg,  fürstl.  sächs.  weim.  Jägermeif 
von  Letzterem  Jost  v.  M.  auf  Eckstedt,  Marck-Vippach  und  P 
haber  der  Herrschaft  Blanckenheim,  welcher  um  1661  als  f)M 
sen-weimar.  Ober-Jägermeister  mit  Hinterlassung  zweier  Söhm 
drich  Ludwig  und  Friedrich  Anton,  fürstl.  s.-weimar.  Kämmen 
starb;  Johann  Albrecht  v.  M.,  meklenb.  Linie,  h.  holst,  gottor] 
meij.  und  zuletzt  k.  franz.  Rittmeister,  gest.  1644,  untemah 
eine  grosse  Reise  nach  Persien  und  Indien,  deren  Beschreibung 
bis  auf  neue  Zeit  eine  Hauptquelle  für  Ostindien  darbot,  Adam  < 
im  2.  Theilc  seiner  „moskow.-  u.  pcrsianische  Reisebeschrcibani 
1639  mittbeilte;  Hermann  Albrecht,  im  30jälur.  Kriege  oft  f 
war  1646  Commandant  zu  Höchst  und  Johann  v.  M.  starb  1 
kursächs.  Trabanten- Hauptmann.  —  Der  Stamm  bhlhte  in  H 
und  anderen  LftUdern  das  18.  Jahrb.  hindurch  und  kam  namei 
W^ürttemberg  zu  hohem  Ansehen  durch  den  obengenannten  Gn 
rieh  Lebrecht.  Derselbe,  aus  dem  Hannoverschen  jung  nach  MI 
berg  gekommen  und  im  Staatsdienste  immer  höher  gestiegen, ' 
Caroline  Philipi)ine  Freiin  v.  Cramm,  Tochter  des  h.  braunschw. 
ministers  Freih.  v.  Gramm,  vermälilt  und  starb  1827.  Aus  seil 
cntsprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Carl  August  und  Friedri< 
C^arl  August,  geb.  1788  u.  gest.  1852,  Mitbesitzer  des  Rittergai 
besbüttel,  k.  württ.  Kammerh.  und  Staatsrath  a.  D.,  vormalfj 
sandter  u.  Minister-Resident  zu  St.  Petersburg,  London  und  Wl 
mahlte  sich  1821  mit  Ellen  Sarah  Miss  Jackson  v.  Lincolshir 
1857,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Gri.  Lucy,  geK 
verm.  mit  Richard  Gardner  Esq.  auf  Chasely  Hall  in  der  GrafiK 
caster,  Parlaments- Mitglied,  Wittwe  seit  1854.  —  Graf  Friedii( 
1795,  Herr  des  Rittergutes  Ribbesbüttel  und  des  Burglehen 
hörn  in  Hannover,  k.  württ.  Forstrath  a.  D.,  vermnhlte  sich  H 
Josephine  Grf.  v.  Dogenfold-Schonburg,  geb.  1800,  aus  welchi 
zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Gustav  und  Albrecht.  Graf  GiuM 
1825,  vermählte  sich  1857  mit  Luise  Grf.  Sayn-Wittgenstcin-Ber 
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aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth,  geb.  1859  and 
:  Otto  Asche,  geb.  1860  und  Johann  Albrecht,  geb.  1861, 

I.  —  Gr.  Albrecht,  geb.  1830  stand  in  der  k.  k.  Armee  und 
tenant  in  d.  A.  —  Die  Zahl  der  in  neuester  Zeit  vorgekom- 
»ssen  der  adeligen  Linien,  aus  welchen  auch  mehrere  in  die 
irmec  traten  ,  ist  gross :  so  genüge  es  denn  folgende  hier  an- 
'riedrich  Maximilian  v.  M.,  Commandeur  der  k.  sftchs.  2.  In- 
le  und  Generalrajyor,  trat  1846  aus  dem  activen  Dienste, 
sden  und  ein  Sohn  desselben,  Carl  Wolfgang  v.  M.  ist  k. 
»tmann;  Christian  Friedrich  Carl  v.  M.  stieg  in  neuester  Zeit 

8.-weimar.  Staatsdienste  zum  Äppellatiousgerichts-Präsi- 
^isenach  und  als  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurde  1857  auf- 
emierlicut.  v.  M.,  Herr  zu  Brödienen  im  Kr.  Sensburg  und 
[.  zu  Langensalza  Herr  auf  Ottendorf  im  Kr.  Bunzlau. 

aieieh.  UUtor.  8.  320.  -  Pfe/jintfer  ,  I.  S.  üW— 76.  —  Aftuhard ,  S.  387.  — 
Saz  M.  116  uod  17.  —  Val.  KÜnhj ,  Iir.  8.  74^— 66.  —  Trauer.  11  niirhhaas . 
.,  GSttingen.  1740  a.  m.  ().  ~  Gauhe,  T  8.  1H04— ti.  —  Zedter,  XIX.  H.  910 
\4lmaHm.  geueal.  Adel.thistoric,  LS.  7l~6Ü  u.  desselben  Sainmluiig  von  Stamm- 

0,  8.  SO  und  51.  -  N.  (icneal.  Handh.  1777.  S.  298  und  99  u.  1/78.  ä.  344.  — 
ir  die  Nobleste,  Eiseuach,  I78ti.  St.  4.  8.  349— &3  u.  Stück  5.  8.  ÖS— 7'i.  — 
etchlPchtf-Erzäbl  ,  I.  Tab.  4S.  —Schmidt,  Beitr.  aar  (ieschichtc  de«  deiiiachan 
Brannachw    1794.  S.  180  und  81  u.  Rd.  IL,  I  eipzig,  1796.   8.   33.1    und    34.  - 

II.  8.  315  u.  46.  —  Freifi.  t.  d.  Knesebeck,  8.  201  und  2.  —  Ca*t,  AdeUb.  d. 
.  8.  442-44.  —  Dcntsche  Grafenh.  d.  Oegenw.  IL  8.  84  u.  %b.—Freih.  v.  U- 
\,  —  Oeneal.  Handb.  d.  gräfl.  Häuser,  1861.  8.  515.  1864.  8.  536  a.  37  a.  htat. 
nselben,  8.  563.  —  Siehmacher,  L  181:  v.  Maiideülo ,  Brauuschweigisch.  — 
Monum.  iued.  Tom.  IV.  Tab.  *.'ü.  Nr.  75:  8.  Cbristopli.  II.  von  1436.  -  Ha- 
r.  Dipl.  «audersh.  Tab   33.  Nr.  2.    —  v.  Meding ,  I.  8.  356—58.   —  Tvrof,  I. 

1.  aufRckstädt.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württcinb. :  Gr.  v.  M.  -  W..B.  d.  KSnigr. 
:  Gr.  V.  M. ,  WdMer  Linie.C.  46  v.  M.,  Srhwarxer  Linie  u.  8.  10.  —  W.-H. 
en,  Vlll.   11:  V.  M.  —  r.   Uefner,  hannov.  AdH.  Tab.  22. 

Bracheid,  Grafen.  Altes,  zur  westphälischen  Grafenbank 
laus,  welches,  der  Sage  nach,  in  früher  Zeit  von  einem  Gra- 
n  hergeleitet  wurde,  welcher  ein  Sohn  des  Schwentisbold, 
iigs  von  Austrasien,  gewesen  u.  die  Herrschaft  Manderscheid 
e  erhalten  haben  soll.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm  II.,  zur 
Vürde  erhoben,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Cunignnde  Grf.  v.  lla- 
5hnc,  die  Grafen  Wilhelm  111.  u.  Richard,  von  welchen  Lctz- 

1133,  der  gemeinsame  Stammvater  aller  späteren  Grafen 
3heid  wurde.  Von  ihm  stammte  in  der  14.  Generation  Die- 
relcher  1450  die  kaiserliche  Erlaubniss  erhielt,  den  von  sei- 
ren  nach  und  nach  abgelegten  grilfiichen  Titel  wieder  anzu- 
1  zu  führen.    Derselbe  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Elisa- 

V.  Schieiden  drei  Söhne:  Cuno,  Johann  u.  Wilhelm,  welche 
3er  vier  Linien  wurden,  in  denen  der  Stamm  später  blühte. 
j  nämlich  Cuno  die  schleidenschc ,  oder  vimeburgische  Linie, 
•eh  einen  seiner  Söhne,  (Gerhard,  die  geroldsteinsche  u.  durch 
I,  Arnold .  die  blanckenheiinsche  und  endlich  Wilhelm  die 
der  falckensteinsche  Linie.  Das  Haus  Manderscheid-Schlei- 
imeburg  ging  mit  den  Urenkeln  des  Stifters  Cuno,  Joachim 

TL,  gest.  1593,  im  Mannsstammc  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
18  and  die  Herrschaften  desselben  kamen  durch  dieErbtöch- 
1  auswärtige  Häuser,  zum  Theil  aber  auch  an  die  blancken- 
ind  kajlische  Linien.    Das  Hans  M.  -  Geroldstcin  erlosch  in 
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der  Person  des  cölnischen  Capitulars  Caspar  Oarl,  welcher 
lebte  uud  die  Grafschaften  Geroldsteiii  und  Roossy,  so  wii 
Schäften  Eronenburg  und  Bettingeu  besass,  welche  an  die  i) 
nien  gelangten.  Das  Haus  Manderscheid-Kayl  oder  Falcken 
1742  ganz  aus  und  die  Graf-  und  Herrschaften  dieses  Man« 
das  Hans  M.-Blanckenheim.  Dieses  letztere  Haus  und  das 
schlecht  schloss  im  Manusstamme  6.  Dec.  1780  Franz  J< 
V.  Manderscheid-Blanckenheim,  geb.  1713,  korcöln.  Obc 
meister  u.  vorher  Domcapitular  zu  Cöln  und  Strassburg,  i 
seiner  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Grf.  v.  Fugger-Dietenheim, 
und  verni.  1773,  Nachkommen  nicht  hinterliess.  Derselbe 
die  Regierung  der  Grafschaft  Manderscheid-Blankenheim  ai 
sein  Bruder,  Graf  Johann  Wilhelm,  geb.  1708  kur-pfUz.  Ge 
nant  d.  Cav.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Ludovice  Franzisca 
Prinz.  T.  Salm-Salm,  gest.  1764  und  in  dritter  mit  Johann; 
Maximiliane  Ludovice  Grf.  v.  Limpurg-Bronchorst  in  Stj 
1772,  ebenfalls  1772  gestorben  war.  Aus  der  ersten  Ehe  de 
stammten  zwei  Töchter,  Grf.  Auguste,  geb.  1744,  verm.  17( 
lipp  Christian  Grafen  v.  Sternberg  und  Grf.  FeUcitas  John 
Charlotte,  geb.  1753,  verm.  1777  mit  Johann  Franz  Joseph, ; 
zu  Nesselrode-Reichenstein,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  vie 
Grf.  Maria  Christine  Josephe,  geb.  1767  u.  verm.  1783  mit 
Grafen  zu  Königseck- Aulendorf ;  Grf.  Caroline  Engelberte  Fe 
1768,  verm.  1783  mit  Aloysius,  reg.  Fürsten  von  Liechtei 
Franzisca  Wilhelmine  Auguste,  geb.  1770,  verm.  1786  i 
Aloys  Fürsten  v.  Hohenlohe-Bartenstein  u.  gest.  1789  und 
Henriette,  geb.  1771,  Canon,  zu  Essen  -und  zu  Verden  im 
Münster.  Nach  dem  Tode  des  Grafen  Franz  Joseph  wurde 
Erbtochter  des  Grafen  Johann  Wilhelm:  Auguste  verm.  Gri 
berg,  regierende  Grf.  Manderscheid  und  der  Gemahl  der« 
den  Namen:  Sternberg-Manderscheid  an.  Doch  hinterliess  d 
seinem  8.  Apr.  1830  erfolgten  Tode  nur  eine  Tochter:  Gr.  I 
geb.  1791,  welche  sich  1811  mit  Franz  Grafen  Sylva-Tan 
Kämm.  u.  Major,  vermählte  und  1835  Wittwe  wurde. 

Sp^ner,  HUtor.  rnsi^iii.  S.  142-45  u.  T«l).  10.  Nr.  3  uud  4.  —  DurchUach 
V.  1710.  n.  S.  fi«'<-81.  —  J/übn^r,  II.  Tab.  377-31.  —  Zedier,  XIX.  S.  i»l5— 
IMiO.  IJ.  S.  109.  —  N.  rrcusi«.  A.-L.  lil  S.  847  u.  48.  —  Siehmacher,  I.  17:  1 
(iiafeii  u.  VI.  14.  Nr.  4,  5  u.  6.  —  Trier,  Kinl.  in  die  W.  K.  8.  iOi^U  m 
Xxchackicitz,  Wappen-Kunst.  Lojpxig,   1735.   8.  2i>5  u.  Fig.  93.  —  r.   Mediny,  11 

Mandilll  v.  Herzstadt,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstan 
von  1783  fttr  Johann  Mandilll,  Rechnungsführer  der  Lottol 
Bützen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ilerzstadt. 

Megfrle  v.  Mü/U/rld,  Er«.- Bd.  S.  370. 

Mandl  y.  u.  zu  Dentenhofen,  s.   Mandel  v.  Dent 

Freiherren,  S.  108. 

Mandnch  v.  Sziecsing.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Johann  Joseph  Manduch,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Rc 
pold  Graf  Palffy,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sziecsing. 

Meperle  r.  Mühl/etd.  Erg.- Bd.  8.  370. 
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Manfroiii  v.  Montfort  Reichsadelsstand.  Bestütigungsdipiom  von 
17W  fllr  Anton  Manfroni  v.  Montfort,  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate  : 
^Montfolt.  —  Der  Stanun  blQhte  fort  und  in  neuester  Zeit  war  Moritz 
hnfroni  T.  Montfort  k.  k.  Fregatten-Lieutenant. 

IhgtrU  9.  Mihl/eld,  Br((.-Bd.  8.  370.  —  Mnit.-Sch«*njatism.  «1.  östorr.  Kals.rthiims. 

Manfroni  ▼.  Sonnenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
n  1739  fftr  Joseph  Bernardin  Manfroni,  Pfleger  zu  Träniin  in  Tirol, 
It  dem  Prädicate :  v.  Sonnenthal. 

MtgtrU  9,  Müh\feld,  Rrg.-Bd.  A.  370. 

Mangelmann  (in  Schwarz  ein  silbernes,  gemeines  Kreuz).  Ein 
■her  zn  dem,  im  Jülichschen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
4Ae%  1612  zu  Lürick  sass.  —  Von  den  Gebrüdern  Jacob  und  Hans 
llhelm  Mangelmann,  ritterlichen  Standes,  war  Erstcrcr  1628  kur- 
tsdenb.  Capftain  und  Commandant  zu  Soest  und  bat  1641  als  Amt- 
om  xn  Ravensberg  um  die  Erlaubniss,  das  bei  dem  Raveusberge  gele- 
■e  Rittergut  Kaltenhove  kaufen  zu  dürfen.  Derselbe  hatte  aus  seiner 
ke  mit  Anna  Catharina  v.  Bemsau  einen  Sohn,  Wilhelm  Wirich  v.  M. 
•  Spftter  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

mrMk.  f.  Udetmr,  U.  8.  75. 

.    Maageot.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von   1768  für 
iarich  Hubert  Mangeot,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

:0t§9rU  9.  MühtUld,  Krfcitus.  Bd.  8.  370. 

Manger  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken.)  Reichs- 
fintand  und  im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  24.  Aug. 
97  fbr  Johann  Georg  Manger,  fürstl.  hessischen  Regierungsrath  und 
m  2.  Sept.  1787  für  die  Brüder  desselben:  Johann  Jacob,  Johann 
flipp  and  Johann  Gottfried  Manger  und  Bestätigungsdiplom  vom 
L  Apr.  1789  för  die  Letztgenannten.  Dieselben  stammten  aus  einer 
gesehenen  Familie,  welche  im  30jährigen  Kriege  ihro,  im  Hessischen 
A  Nassaaischen  gelegenen  Güter  verlor.  Als  näherer  Stammvater  wird 
I  Gottfried  Manger,  Herr  auf  Bellinghofen  im  (tierischen,  genannt. 

elbe,  früher  Prediger  und  einer  sehr  reichen  Faniilie  angehörend, 
ur  mit  Dorothea  Elisabeth  Dreihaupt,  Tochter  des  holländischen  Statt- 
Hers  auf  Ceylon  D.  vermählt  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere 
fene  fort.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Person  des  Heinrich  Georg 
|fanger,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Averfort  bei  Wesel.  16.  Aug.  1829, 
; die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  149  der  Classe 
vEdelleute  eingetragen  und  um  1839  lebte  Matthias  v.  M.  zu  Her- 
Rd  and  Georg  v.  M.  zu  Münster. 

**  ■:  Pr.  A.-L.  V.  8.  8M  II.  2.'».  —  Fr^ih.  v.   Leifehm.  II.  S.  T.'i  ii    7«.    -  W.-B.  d    Preuss. 
MMtk.  III.  M.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Kheinprov.  I.  Tab.  78.  Nr.  155  uud  S.  75. 

Maager,  Rozynski-Manger  (in  Roth  ein  halber,  silberner  Ring, 

■f  dessen  Bogen  oben,  aufwärts  gekehrt,  eine  silberne  Pfeilspitze  steht: 

Nttm  Ogonczjck).   Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Diplom 

"*"9.Febr.  1842  für  Hermann  Maximilian  Bernhard  Manger,  Lieute- 

fai  der  k.  pr.  6.  Artillerie-Brigade,  mit  dem  Namen :  v.  Rozynski- 

V.  Derselbe  war  später  Hauptmann  in  der  k.  preuss.  5.  Artillerie- 

<de. 

jyk,  9,  Udtbur,  U.  8.  76  und  321  :  Rosyuski. 

^  Adels-Lsx.    VI.  8 
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Manger  y.  Kirchsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  fon  1811 
für  Andreas  Männer,  k.  k.  pcnsion.  Hauptmann,  mit  dem  Pridkake: 
V.  Kirclisbcrg.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Sprossen  fort  Fmi 
M.  y.  K.  war  1856  Platzhauptmann  1.  Classe  zu  Zara  n.  spftter  (M 
M.  V.  K.  Oberstlieutenant  im  k.  k.  21.  Inf.-Reg.  and  Julias  M.  t.L 
Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

MeyerU  v.  Mühlfeld,  8.  228.  —  Miliuir-SchemaUsm.  d.  otterr.  KabeitlmaM. 

Mangoldt,  Mangold.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  ab  da» 
sen  späteres  Stammhaus  das  Dorf  Ober-  a.  Nieder-ReinhardsgrimmiM 
Dippoldiswalde  genannt  wird ,  aus  welchem  Sitze  sich  im  Anfange  ta 
16.  Jahrh.  die  Familie  in  das  Vogtland  wendete  u.  später  in  einer  Lub 
auch  nach  Westphalen  kam.  —  Urkundlich  soll  schon  1089  MangoUa^ 
Nobilis,  vorkommen  u.  im  13.  Jahrh.  war  Einer  dieses  Namens  Bisdirf 
zu  Würzburg.  —  So  bekannt  und  berühmt  auch  die  Familie,  welche  A 
Güter  Lüttewitz  undMöbertitz  bei  Döbeln  an  sich  brachte,  in  neuerZA 
durch  mehrere  Sprossen  geworden  ist,  welche  in  k.  sächs.  Milltair-ai 
Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  sind,  so  ist  doch  Aber  (k 
Familie  nur  Einiges  durch  v.  Uechtritz's  Fleiss  bekannt  und  Nachrick- 
ten  über  die  genealogischen  Verhältnisse  des  Geschlechts  aas  Familieih 
Papieren  würden  in  der  betreffenden  Literatur  eine  Lücke 
welche  bei  dem  jetzigen  Ansehen  des  Stammes  doch  ausgefiüllt  sein 
—  Ein  Y.  Mangoldt,  k.  sächs.  Generallieutenant,  starb  1819  and  spittl 
der  k.  sächs.  Oberforstmeister  v.  M.,  so  wie  der  Präsident  v.  M. ;  (M 
Ernst  Adolph  v.  M. ,  k.  sächs.  Major  der  Reiterei  trat  1846  aas  M 
activen  Dienste  und  wurde  Landstallmeister  in  Moritzbarg  ;  HansJdta 
August  V.  M.,  seit  1854  k.  sächs.  Generallieut.  a.  D.  lebt  jetzt  ia  Df» 
den,  Gustav  Traugott  v.  M.  ist  k.  sächs.  Geh.  Regier.-Rath  im  k.  Mii^ 
sterium  des  Innern  und  ein  v.  M.  ist  Präsident  des  Appellationsgeridü 
zu  Zwickau. 

Knauth,  8.  531.  -  r.  Uechfritz,  «P<whlecht8-Eni5hl.  f.  T«f.  88.  -  Dr«9<ln«r  C*l.  ■•  •» 
brauch  f.  d.  KoMidenz.  1847,  s.  171  und  1949.  8.  158.  —  Tyrof,  II.  183.  —  W.-B.  4.  VM 
Staaten,  VUI.  12.  —    Knexchlee.  I.  8.  2H9  und  90. 

Mangste ,  Ritter.  Reichsadels  -  und  Ritterstand.  Diplom  im  k» 
pfälz.  Rcichsvicariatc  vom  28.  April  1792  fttr  Joseph  Sebastian  Mi^t 
ste,  vormals  Steuer-Revisor  und  Landschafts-Sccretair.  Der  Sohn  d» 
selben,  Carl  Franz  Xaver  Sebastian  v.  Mangstc,  geb.  1781,  Tabellattf 
am  k.  bayer.  obersten  Rechnungshofe,  wurde  nach  Anlegung  derAdeb* 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  \n.  -  W.B.  des  K  Kr.  Bayern.  VH.  7:    Bdl«  v.  llaugM>  Vkton. 

Manhard  y.  Mannstein ,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dijila* 
von  1815  ftlr  Joseph  Manhardt,  niederösterr.-ständischen  Gber-Eiii* 
mer,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mannstein.  Der  Stamm  wurde  M 
gesetzt:  Ludwig  M.  v.  M.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant 

Mtgtrl«  9.  Müht/eld,  8.  224.    —  Mllitair-Srhemat.  d.  öst^rr.  Kaia^rthiMBS, 

Mann,  Mann,  genannt  v.  Tiechler,  Ritter.  In  Knr-Pftlt  OMt 
erter  Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1788  für  die  GebrQder:  CtM/f 
Heinrich  v.  M.,  genannt  T.,  kurpfölz.  Obcrstlieutenant  des  RcffaMrfi 
Gr.  V.  Preysing  und  Wenzel  v.  M. ,  genannt  T.  —  Ein  1618 


—     115     — 

I»  dem  Borger-  und  Handelsstande  in  Steyer  stammendes  Geschlecht, 
ffikhes  sich  firüher  y.  Tiechler  nannte  und  schrieb  und  aus  welchem 
flD^r  Johann  v.  T.  den  Namen :  Mann  annahm.  Die  Sprossen  des  Ge- 
HG^declits  standen  meist  als  Officiere  in  der  k.  k,  Armee,  bis  AntonMann 
p|t  seiner  Matter  nach  Neubarg  in  Bayern  kam.  Derselbe,  gest.  1760 
dl  Hauptmann ,  war  der  Vater  der  oben  genannten  Brüder :  Caspar 
Sjwiricb  und  Wenzel  v.  Mann,  genannt  v.  Tiechler,  deren  Nachkommen 
j|4ie  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden  und  zwar  die 
M  Gebrader:  Christian  Joseph  Edler  v.  Tiechler  auf  Langenbruck, 
tfk.  1771,  k.  bayer.  Geh.  Justiz -Referendar,  Carl  Wenzeslaus,  gebor. 
J778,  k.  bayer.  Legions-Chef  der  Gensd'armerie  u.  Oberstlieutenant  u. 
Jjibnn  Joseph  Alois,  geb.  1775,  k.  bayer.  Ober-Appell.-Ger.-Rath  in 
JHÄiidien,  so  wie  der  Vetter  derselben:  Friedrich  v.  M.,  gen.  v.  T.,  k. 
Iiyrer.  Hauptmann  der  Gensd'armerie. 

fl,  8.  489  u.  40.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«yern,  VII.  8. 

V.  Mannshach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
k  Johann  Anton  Mann ,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Husaren  -  Regimente 
Ib  Luinsky ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mannsbach. 

-  .  Jhyyte  *.  Müktf€ld,  Brg.-Bd.  8.  370. 

i  lüuiner,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  3.  Aug. 
UM  Air  Raymnnd  Wolfgang  v.  Manner ,  k.  k.  Rath  nnd  Registrator 
■fr  lateinischen  Expeditionen  der  k.  k.  Reichshofcanzlei,  mit  dem  Prä- 
5:  Edler  v.  Derselbe  hatte  12.  Jan.  1756  ,  als  k.  k.  Reichs -Hof- 
iaconcipist,  den  Reichsadel  erhalten  und  stammte  im  vierten  Gliede 
i  Wilibald  Manner,  welcher  22.  Mai  1627  in  den  erbl.-österr.  und 
.Sept  1636,  unter  Ertheilung  des  Incolats,  in  den  rittermässigen 
nd  erhoben  worden  war.  —  Der  Bruder  des  R.- Ritters  Ray- 
Wolfgang  Edlen  v.  M.:  Franz  Carl  v.M.,  setzte  durch  drei  Söhne 
■bb  adeligen  Stamm  fort,  Raymund  Wolfgang  aber,  ^\iii,  1786,  hatte 
|f88  die  Herrschaft  Rohdalitz  mit  dem  Freihofe  Herotitz  in  Mähren 
MOKoft,  erlangte  24.  Sept.  1784  das  böhmische  und  mährische  Incolat 
W  Unteriiess  ans  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Eberl  verw.  v.Dom- 
M  Tier  Söhne. 

W  Uamold,  I.  3.  8  483-86.  —  Megerle  v.  Müh^feld,  8.  224.  -  Suppl.  su  Riebm.  W.-B.  IX. 
m  ^KmMCkk€,  II.  8.  286  tt.  87. 

E  Manneth  y.  Festenbnrg,  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-österr.  Ritter- 
Kud.  Diplom  von  1790  für  Johann  Manneth,  k.  k.  Militair  -  Wirth- 
Mhafts-Yerwalter,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Festenbnrg. 

,1    tkierU  9.  Mikl/eld ,  BT9.-Bd.  8.  175. 

MMiwbach,  Mansbach,  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth 

t).   Im  Kgr.  Sachsen,  so  wie  in  den  sächsischen  Staaten  Erne- 

her  Linie  anerkannter  Freiherrnstand).   Altes,  reichsritterschaft- 

OeBcfalecht  des  ehemaligen  fränkischen  Cantons  Rhön  -  Werra, 

heu  Qnartiers,  aus  dem  jetzt  dem  Grossh.  Fulda  einverleibten 

qnrilse  ICannsbach  (Mansbach) ,  welches  von  dem  um  1079  leben- 

Utor  den  ,  JJberi'*  des  bnchischen  Adels  genannten  Heinrich  v.  u. 

VMffbach  (Heinricns  de  Mansbach) ,  die  ununterbrochene  Stamm- 

Hl  jMtf  die  Gegenwart  urkundlich  nachweisen  kann.    Heinrich's 

8* 
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Sohn,  Ludcger  ( L  ;thar),  verm.  mit  Gesa  (Gisela)  de  Slittsee,  Schwester 
des  Abts  Berthoiis  zu  P'ulda,  erscheint  1096  u.  in  späteren  fuldaiacto 
Urkunden  kommen  mit  den  Geschlechtsnamcn  vor:  Marquardns,  mikii 
1238,  1240  u.  1259  ,  Ludegerus  1238,  Rupertus  1239  und  1240  Bid 
Ruggerus  ebenfalls  1240.  Georg,  Ritter,  lebte  um  1270.  Ludwigstaik 
1342  als  Fürst- Abt  zu  Hersteld  u.  die  Söhne  seines  Bruders,  Friedri^ 
Heinrich,  Ritter,  Marschall  des  Stifts  und  Amtmann  zu  Laudeck,  tob. 
mit  Agnes  v.  Rumrodt  und  Berthold,  Ritter,  errichteten  1359  mit  ihm 
Vetter,  Hermann,  Solm  ihres  verstorbenen  Oheims  Ludwig,  einen  Buf- 
frieden  u.  1362  söhnten  sich  dieselben  mit  dem  Grafen  Gottfried  ?.2fr 
gcnhain  wegen  dessen  und  seiner  Vorfahren  Uebergriife  und  des  fftril 
daraus  erwachsenen  Schadens  aus.  Erst  nach  dieser  Zeit  trug  die 9^ 
milie  das  Schloss  Mannsbach  mit  Zubehör  der  fuldaischen  Kirche  ■ 
Lehen  auf  u.  erhielt  1446  dasselbe  wieder  als  Erblehn:  bis  dahin  hittl 
das  Geschlecht  sich  das  freie  Eigenthum  erhalten,  so  wie  die  angebomi 
persönliche  Freiheit  bewahrt.  Conrad,  Marschall  des  Stifts,  onddil 
Brüder  desselben,  Johann  und  Heinrich,  versetzten  1454  einen  TImI 
des  Schlosses  Mannsbach  an  den  Abt  Reinhard  zu  Fulda.  Der  Nidk 
folger  des  Letzteren ,  Abt  Johann ,  gab  1 487  das  Pfand ,  wegen  viel« 
von  dem  &eschlechte  treu  geleisteten,  aber  unbelohnt  gebliebenen  Dien4l 
ohne  Entgelt  zurück,  behielt  aber  dem  Stifte  die  Oeffnung  des  SiLlüWp 
vor,  die  erst  nach  zwanzig  Jahren  gegen  dreihundert  Gülden  ablflsllf 
sein  sollte.  Nach  dem  Tode  des  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen 
dessen  Sohn  und  Nachfolger:  Wilhelm  IL,  Lehensansprüche  auf 
Theil  des  Schlosses  Mannsbach  und  verlangte  die  Mutliuug,  als  aÄ 
aber  urkundlich  ergab,  dass  seit  zwei  Generationen  keine  Mutbong  fl^ 
folgt  und  auch  kein  Lchnbrief  gegeben  worden  war ,  so  begnügte  i4 
der  Landgraf  1490  mit  der  zugestandenen  Oeffnung  des  Schlosses,  afll 
wurde  in  demselben  Jahre  der  Burgfriede  enieuert.  Um  1500  warLf 
deger  IIL  noch  der  Einzige  des  Mannsstammes.  Aus  seiner  Ehe  hI 
Margaretha  v.  E])erstein,  Erbin  von  Poppenhausen,  stammten  achtSöhtf 
und  ^ier  Töcliter:  von  den  beiden  Brüdern  war  Philipp  CapitularhoCT 
zu  Ilersfeld,  Propst  zu  Ilühnefeld  und  Canonicus  zu  Fritzlar  und  Md^ 
chior  Ritter  des  deutschen  Ordens  gewesen.  Von  den  acht  Söhnen  I* 
degers  III.  stifteten  Bernhard .  Carl  I.  und  Wilhelm  drei  Linien.  DI 
Wilhelmische  Linie ,  welche  ihren  Antheil  an  dem  Schlosse  Mannsbii 
1652  an  den  hessischen  Generallieutenant  v.Geyso  verkauft  hatte,  staA 
zu  P]nde  des  17.  Jahrh.  wieder  aus,  die  bernhardische  Linie  war  sdi* 
früher  erloschen  und  so  blühte  nur  noch  die  Nachkommenschaft  Ctf)  L 
fort.  Die  übrigen  fünf  Söhne  Ludegers  III.  waren :  Daniel  und  Geofft 
Beide  Ritter  und  geblieben  1543  und  1544  im  Kriege  gegen  die  Tl^ 
ken  in  Ungarn,  Hartmann,  Capitularherr  zu  Fulda  und  Philipp  md  Jv» 
bann.  Beide  unvermählt  gestorben.  Was  den  genannten  CarlL,  M 
näheren  Stammvater  aller  späteren  Freiherren  v.  Mannsbach  aalt^^ 
so  war  derselbe,  geb.  1521  u.  gest.  1599 ,  fuldaischer  Rath  und  k^ 
mann  zu  Rockenstuhl  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  t.  Bofü* 
bürg  zu  Gerstungen  mehrere  Söhne ,  von  welchen  Georg  Danid,  f* 
1554  und  gest  1621,  fuldaischer  Marschall,  der  Vater  Eberiiard  F* 
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ieks,  gä).  1597,  wurde,  welcher,  zuerst  mit  Anna  Piederet  zu  Eisen- 
di  und  spftter  mit  Elisabeth  v.  Cramm  vermählt ,  siebenzehn  Kinder 
tte,  von  denen  vier  Söhne:  Daniel,  Otto  Heinrich,  Carl  II.  u.  Ludwig, 
I  Geschlecht  fortsetzten.  Bei  der  Theilung  des  väterlichen  Erbes  er- 
it  Carl  n.,  geb.  1634  und  gest.  1721 .  fuldaischer  Oberamtmann  zu 
ckeustnhl  und  Ritter -Rath  des  Cantons  Rhön-Werra  das  Schloss 
ümsbach.  Von  seinen  Enkeln  wurde  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1711 
gest.  1785,  der  Stammvater  des  noch  blähenden  Astes  auf  dem  Un- 
kof  zo  Mannsbach  in  Kurhessen;  er  hatte  die  brüderlichen  Antheile 
GNift  und  war  Ritterrath  des  Cantons  Mittclrhein.  Der  Bruder  des- 
ben,  Eberhard  Friedrich,  geb.  1720  und  gest.  1779,  verm.  mit  einer 
Reitzenstein,  kaufte  von  der  Schwester  seiner  Gemahlin  die  Rittergü- 
Teichwolframsdorf  im  Wcimarschen  und  Frankenhausen  und  Trün- 
im  Kgr.  Sachsen  und  gründete  den  daselbst  noch  blühenden  zweiten 
l  —  Ludwig,  geb.  1643  u.  gest.  1699  —  jüngster  Bruder  Carl  IL 
kirbeasischer  Kriegsrath  und  Oberst,  verm.  mit  Christiane  v.  der 
BB,  erhielt  theils  durch  diese  Vermählung,  theils  durch  Kauf  von  sei- 
i  Schwägern  das  Rittergut  Utrichshausen  in  der  Wetterau ,  welches 
ttber  die  Nachkommen  wieder  verkauften ,  als  sie  1741  nach  Er- 
AsD  der  Nachkommenschaft  des  obengenannten  Otto  Heinrich  den 
IheQ  desselben  an  dem  Schlosse  Mannsbach  mit  Zubehör  erbten,  wo- 
«h  die  ebenfalls  noch  blühende  Linie  auf  dem  Oberhof  zu  Mannsbach 
itand,  welche  zugleich  den  jüngeren  Hauptstamm  des  Geschlechts 
nacht  —  Von  dem  ältesten  Bruder  Carls  II. ,  Daniel,  stamqite  die 
Ibiinsstamme  im  Febr.  1858  mit  |Ians  Heinrich  Daniel  Freih.v.  M., 
ttn  auf  Sorga  im  Meiningenschen,  k".  pr.  Lieut.  a.  D.,  erloschene  sor- 
Hiie  Linie,  welche  den  ältesten  Ilauptstamm  des  Geschlechts  bildete, 
h  Lehen  Sorga  fiel  an  Sachsen  -  Meiningen  zurück.  —  In  Bezug  auf 
iBUmmgflter  zu  Mannsbach,  von  denen  das  eine  der  drei  Schlösser, 
I  erwähnt  der  Familie  v.  Geyso  zusteht,  befindet  sich  das  Geschlecht 
äoem  gemeinsamen  Lehnsvcrbande  u.  der  jeweilig^  Senior  des  Hau- 
^JQgolirt  die  Einkünfte,  wofür  derselbe  besondere  Senioratsgelder 
itkL  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  Viele  seit  länger 
^160  Jahren  in  hessischen  Kriegsdiensten  gestanden,  sind  zu  hohen 
K^iutellen  gelangt  und  haben  sich  in  den  Kriegen  ihrer  Zeit  rühm- 
Iht ioBgezeicbnet.  Heinrich,  —  ein  Sohn  des  obenerwähnten,  1699 
M«rbenen  kurhess.  Kriegsraths  und  Obersten  Ludwig  —  starb  1763 
-Generallieutenant  u.  Gouverneur  der  Festung  Rheinfels,  Carl  IV., 
■■Ä,  1730,  Carl  Ludwig,  Oberst.  1762,  Friedrich  Wilhelm, 
te»,  1774  und  Carl  V.,  Oberst,  1830.  Früher  hatte  sich  ein  Lud- 
Mr.  M. ,  gest.  1726,  kurhannov.  Major,  in  der  Schlacht  bei  Mal- 
jfeM  miter  Marlborough  sehr  ausgezeichnet.  —  Die  Glieder  der  Fa- 
Nirarden  jetzt  in  zwei  Hauptstämmen,  dem  älteren  u.  dem  jüngeren, 
■""Tuisbach  (Oberhof)  aufgeführt.  Der  ältere  llauptstamm  zerfällt  in 
■«sto:  den  Ast  zu  Mannsbach  (Unterhof)  und  den  Ast  zu  Teich- 
Bsdorf,  welcher  in  zwei  Speciallinien  geschieden  ist.  — Diejetzi- 
^Ureichen  Sprossen  des  freiherrlichen  Hauses  sind  sehr  genau  in 
Taschenbb.  d.  freih.  Häuser  angegeben  und  so  mögen  denn 
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hier  nur  folgende  Angahen  genügen:  Aelterer  Hauptstamm :  Erster  A* 
zu  Mannsbach  (ünterhof) :  Freib.  Carl,  geb.  1789  —  Sohn  des  IWI 
verstorbenen  Freih.  Johann  Friedrich,  k.  schwed.  General -LieiiteiiaBi 
u.  command.  Generals  in  Norwegen  —  Besitzer  des  unteren  Hofes  ■ 
Mannsbach,  k.  schwed.  Generallieut.  u.  gewesener  GouTcmenr  derFe> 
stung  Friedrichsteen  in  Norwegen,  so  wie  Gesandter  am  k.  preiiss.Hflfa» 
verro.  mit  Anna  v.  Anker,  gest.  1860,  ans  welcher  Ehe,  neben  md 
Töchtern:  Eugenie  vermählte  v.  Anker,  geb.  1818  und  Eleonore  i«^ 
mahlte  V.  Lövenskjold,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Adalbert,  geb.  1830, 
k.  schwed. -norw.  Kammerh,  u.  Minister-Resident  am  k.  belg.  n.  Luis* 
sau.  Hofe  u.  am  deutschen  Bundestage,  verm.  mit  Helene  t.  Motz,  ffk 
1825,  ans  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern,  Marie  und  Eugenie,  eil 
Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1850.  —  Zweiter  Ast,  zu  Teichwolframsdoil 
Haupt  der  ersten  Speciallinie  war  in  letzter  Zeit :  Freih.  Ehrhaidt,  gsk 
1789  und  gest.  28.  Sept.  1862,  —  Sohn  des  1815  verstorbenen  Pr* 
herrn  Ehrhardt  Friedrich,  k.  sächs.  Kreishauptmanns  und  Ober-S(e■B^ 
einnehmers  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Reitzenstein  —  Beritser  1Ä  ■ 
Teichwolframsdorf  1.  u.  2.  Antheils,  grossh.  sächs.  Kammerh.  undLli^ 
desdirectionsrath  a.  D.,  Dompropst  des  Hochstifts  Naumburg  etCifM; 
in  erster  Ehe  mit  Henriette  v.  Metzsch,  gest.  1833  und  in  zweiteriri 
Sophie  Treusch  v.  Buttlar.  Aus  erster  Ehe  stammt ,  neben  zwei  Tödt 
tem,  Clotilde  und  Luise  vermählte  v.  Wulffen,  ein  Sohn,  Freih.  Osetf; 
geb.  1822  u.  aus  der  zweiten  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  i^ 
wed,  geb.  1842,  k.  sächs.  Cavall.-Lieut.  —  Von  den  Oeschwistera  M- 
Freih.  Ehrhardt  ist :  Freih.  Ludwig,  geb.  1794,  Besitzer  von  WoMrtfll'i 
dorf,  fOrstl.  reuss.-greiz.  PräsideiA  und  Kanzler  a.  D.,  Domherr  und  fli-j 
nior  des  Hochstifts  Naumburg,  verm.  in  erster  Ehe  mitChorlotte  v.OrÜ^j 
gesch.  und  in  zweiter  mit  Pauline  Henning  v.  Schönhof,  geb.  1804  — ! 
und  Freih.  Heinrich,  geb.  1796,  Besitzer  von  Frankenhausen  undTiil^ 
zig ,  grossh.  sächs.  Landkammerrath  a.  D. ,  verm.  mit  Rosalie  Heittil 
gest.  1860,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  ent^iMt 
Heinrich,  geb.  1835.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie  ist:  FreiltUl^ 
wig,  geb.  1793        Sohn  des  1813  verstorbenen  Freih.  Carl  LiMk 
Bruders  des  obengenannten  Freiherm  Ehrhardt,  aus  der  Ehe  müMl* 
derike  v.  Tiedemann,  k.  preuss.  Ms^ors  a.  D.  —  k.  preuss.  Hi^tor  wi 
Dispos.,  verm.  mit  Caroline  v.  Tiedemann,  gestorben,  ans  welcher  A 
neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1825,  iddi^ 
wig-holst  Lieut.  a.  D.   Der  Bruder  des  Freih.  Ludwig  ist:  Freih.  Or- 
stav,  geb.  1796,  k.  pr. Oberstlieut.  a.D.  in  Berlin,  verm.  mitJulieFVali 
v.  Mannsbach  aus  der  1.  Speciallinie.   Haupt  des  jüngeren  HaupttM^ 
mes  zu  Mannsbach  (Oberhof)  ist  Freih.  August,  geb.  1798  —  Sohl  Ü 
1773  geborenen  Freih.  Friedrich,  h.  sachs.-meining.  Kammerh. , OIV* 
Jägermeisters,  Oberst-Forstdircctors  etc.  aus  derEhe  mitCaroliBeMk 
V.  u.  zu  der  Tann  vom  blauen  Schlosse  —  Mitbesitzer  des  Ober -Ab 
zu  Mannsbach,  kurhess.  Lieut.  a.  D.  Der  Bruder  des  Freiherm  kng^ 
neben  fünf  Schwestern,  ist :  Freih.  Hermann,  geb.  1804,  MitbesitMrIi 
Ober-Hofes  zu  Mannsbach,  h.  sachs.-mein.  Kammerherr  und  Ober-Ai^ 
mann,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Heloise  Freiin  v.  Müller  zu  LaepM^ 
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Btweitflr  1846  mit  Anna  Freiin  v.  n.  zu  Egioifstein,  geb.  1816 ,  aus 
fdcher  letzteren  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammten :Leon- 
hird,  geb.  1846  a.  Carl,  geb.  1848. 


j  8.  129.  —  Oauke,  I.  8.  1306:    D«eh  Buoelini,    Oerm.  Sacra.   —  Biedermann, 

ttJBWtrra,  I.  Verseiebniss.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  S4S.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  II.  S.  76.  - 
ImmI.  Tasehenb.  der  freih.  Hiuser,  lvS54.  8.  :U6-3«0.  186*i.  8.  504  —  11  u.  1864.  S.  316—19. 
-4if*flM0*«r.  I.  142:  v.  Mantbach,  Hessisch.  —  Entor ,  Ahnen-Probe,  Tab.  8.  —  v.  Mt- 
m^l.  8.  SM.  —  W..B.  d.  Sachs.  Staaten,  (II.  87:  F.   H.  v.  M. 

Muinsber^.  Altes,  erloschenes,  von  1168  bis  1322  vorgekomme- 
Ml,  stdermärkisches  Rittergeschlecht. 

~  II.  8.  487. 


L« 


Mannsber^,  Mansber^  (in  Schwarz  zwei  goldene  schrägrechte 
n.  in  der  Mitte  des  Schildes  ein  sechsstrahliger,  silberner  Stern). 
Ucbsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1694  für  Johann  Michelmann 
■r  Forst,  fftrsti.  wolfenbütteischen  Kriegsrath  und  Ober- Commissair, 
A  dem  Kamen :  v.  Mansberg.  —  Der  Stamm  blühte  fort ,  erwarb  im 
ffliertiiale  zu  Lfltmarsen  im  Er.  Höxter,  zu  Meinbrexen  etc.  Grundbe- 
Ih  imd  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover,  mit  dem  Gute  Sohlingen  im 
mtingischen  angesessen,  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calenberg- 
INtt^n-grubenhagenschen  Landschaft.  Der  älteste  calenbergische 
JAenbrief  der  Familie  ist  von  1694.  —  In  neuester  Zeit  war  August 
Clliimsberg  k.  k.  Major  d.  Cav. 

*    «Mft.  9.  d.  KnenbHik,  8.  202.  -  Freih.   9.  Ledebur ,    U.  8.  76  und  III.  8.  307.  -  W.« 
4.  Kgr.  Hannover,  B.  4  u.  8.  10.  —  Ktitsckktt  I-  S.  -j90.   —   9.    Hefn«r  ,   hanaov.   Adel, 

Mannsber^,  Manssper^,  Mansberg  (Schild  von  Silber  u.  Schwarz 
Iriiaoht).  Altes ,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem  Burkart 
uHaonssperg  dem  costnitzer  Concil  beiwohnte. 

^  tlf^maeker,  U.  100:  t.  Uansberg,  Schwibisch.  —  r.  M*>ding ,  HI.  8.  423  n.  24:  auch 
)0k  Ata  Wappenbuche  des  coHtnitzer  Concils. 

Xannadorf ,  Mansdorf  y.  Oberreich.     Altes ,  um  die  Mitte  des 
jL  Jahrh.  erloschenes,  steiermärkisches  Adelsgeschlccht,  dessen  Güter 
,  Wippen :  (Schild  quer  getheilt :  oben  schwarz,  ohne  Bild  und  unten 
L  Gold  and  Schwarz  geschacht  und  die  goldenen  Felder  mit  einem 
an  Stern  belegt)  an  die  v.  Khevenliüller  kamen.   Das  mansdorf- 
•Wappen  zeigt  jetzt  die  linke  Hälfte  des  Wappens  der  Grafen  v.Khe- 

U.  8.  487. 

'^  Xanowarda  Edle  ▼.  Jana.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1^  flir  Anastas  Manowarda,  Bürger  zu  Lemberg,  mit  dem  Prädicate: 
Ufe  V.  Jana. 

\m99miM  9,  Jfüht/eld,  Brg.Bd.  8.  371. 

jf  Xanqiiet,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
■rian  Manquet,  Advocaten  u.  fürstl.  rcgensburgischen  Hochstifts- An- 
K  w^jen  geleisteter  Correpetitors-Dienste  in  der  savoyischen  Ritter- 
Edende  und  wegen  Vertretung  der  milden  Stiftungen,  mit  dem  Prädi- 
P:  Edler  y. 

9.  Müktfeld,  8.  224. 

,  Seliomansen.  Altes,  bereits  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  vor- 
B,  elsassisches  Adelsgeschlecht. 

Uf.  t.M:  T    Schonmnnjten,  KIsassisch.  -  v.  Meding  y  lU.  8.  423,  auch  nach 
äf  «•atnltser  Concils :  v.  Mant. 
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Mansfeld,  Mannsfeld,  Grafen  nnd  Fürsten.  Alter  Grafen- vol 
Rcichsfürsteiistand.  Bestätigungsdiplom  des  1691  erlangten  Beidi- 
Fllrstcnstandes  von  1709  für  Heinrich  Franz  Fürsten  v.  Mansfdd,  lA 
dem  Uebergange  dieser  Würde  auf  seines  Bruders  Sohn,  Carl  Fnoi 
Grafen  und  Herren  zu  Mansfeld  und  auf  den  Erstgeborenen  desselbeo. 

—  Altes ,  thüringisches  Herren  -  und  Grafengeschlecht  aus  dem  weib- 
liehen  Stamme  der  alten  vom  9.  bis  in  das  13.  Jahrb.  vorgekommenei 
Grafen  v.  Mansfeld,  welches  sich  ursprünglich:  Edle  Herren  T.Qo»£Bt 
schrieb  und  zu  den  Reichsgrafen  des  wetterauischen  CoUegioms  gebOrte. 

—  Die  Besitzungen  des  Hauses  waren  früher  reichsunmittelbar  und  die 
Familie  wurde  zuletzt  1437  vom'K.  Sigmund  mit  denselben  belebit 
Doch  ging  diese  Reichsunmittelbarkeit  dem  gräflichen  Hanse  nach  ni 
nach  verloren  und  mit  Genehmigung  des  K.  Friedrich  HI.  ^rurde  IM 
der  grösste  Theil  der  Besitzungen  Lehne  von  Korsachsen ,  Magdebog 
und  Halberstadt.  Diese  neuen  Lehnsherren,  namentlich  Eursachsenii 
Magdeburg ,  erweiterten  ihre  Lehnsherrschaft  von  Zeit  zu  Zeit  duck 
die  mit  dem  Domcapitel  zu  Halberstadt  1573  und  1579  zuEislebeng^ 
schlossenen  Yertriige.  welche  den  Namen  des  magdeburgischen  Pem^ 
tations-Rocesses  erhielten.  Durch  den  ersten  Vertrag  bekam  Haüitf* 
Stadt  gegen  Abtretung  der  Lehne  von  Eisleben,  Hettstedt,  PoUebei, 
Wimmelburg  etc.  in  Kurschsen  die  Lehnsherrschaft  Ober  die  Herrscbl 
Lohra  mit  Zubehör,  durch  den  letzten  aber  Sachsen  verschiedene  ini|' 
deburgische  Lehne.  —  Im  in.u.  17.  Jahrb.  war  der  Stamm  an SprosNi 
sehr  reich  und  blühte  in  mehreren,  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloackft- 
nen  Linien,  in  welche  sich  der  ehemalige  so  grosse  Besitz  des  HttiB 
vertheilto.  Zu  diesem  Zwecke  war  1533  die  Grafschaft  in  ftlnf  ThcÄ 
getlieilt  worden,  von  welchen  die  ältere  Hauptlinie,  die  s.  g.  vorderoitr 
sehe,  drei  Fünftheilo  erhielt,  das  vierte  Fttnftheil  stand  der  mitteloit- 
sehen  oder  mittleren  Linie  und  das  fünfte  Fünftheil  der  binterortscbei, 
oder  jüngeren  Linie  zu.  Neben  der  starken  Vermehrung  der  Familie  l. 
dem  Verluste  der  Reichsunmittelbarkeit  drückten  noch  sehr  gro«8 
Schulden  das  Geschlecht,  welche  1569  allein  bei  der  vorderortsdMI 
Linie  tiber  zwei  Millionen  nieissnische  Gulden  betrugen.  Die  Lehnditf* 
ren  hielten  sich  daher  für  berechtigt ,  über  die  drei  Fttnftheile  der  tW- 
derortschen  Linie  die  Sequestration  zu  verfügen  und  zn  führen.  Die 
drei  Fünftheile  bestanden  damals  aus  der  Stadt  Eisleben,  mit  demSchlosN 
und  der  freien  Strasse,  der  Stadt  und  dem  Schlosse  Hettstedt,  der  SU* 
und  (lern  Amte  Artern,  den  Schlössern  u.  Aemtern  Arnstadt,  Vogtstadt, 
Arnstein  mit  Endorf,  Heldrungen,  Leinungen,  den  Klöstern  Wiede^ 
staedt,  Walbeck.  TIelfta,  Gerbstädt  u.  Polleben,  dem  Amte  Leimbach  c 
Friedebiirg  nnd  d<T  Stadt  und  dem  Amte  Mansfeld.  1598  wurde  d« 
hinteroi-tsclie  Fünftlieil  Sclnilden  halber  ebenfalls  zur  Sequestration  ge- 
zogen nnd  })ald  darauf  auch  das  mittelortsche  Fünflheil.  Diese  Seque- 
stration wurde  tlieilweise  1718,  zum  Theil  aber  erst  1780  bei  dem  E^ 
löschen  des  Stammes  aufgehoben.  Dieses  Erlöschen  erfolgte  31.  MW 
1 7S()  mit  Josepli  Johann  Wenzel  Nepomuk  Fürsten  v.  Fondi  u.  Gnf« 
v.  Mansfeld,  k.  k.  Kämm.,  Commerzienrath  u.  Polizei- Assessor  inBB- 
men.   Die  kursächsischen  und  preussischen  Antheile  fielen  an  die  b^ 
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treffenden  beiden  Kronen,  die  Allodialbesitznngen  aber ,  die  Hemcbaf- 
tea  Dobrziscb,  Sochsdol,  Heili^^feld  u.  Nossel  in  Böhmen ,  an  die  ältere 
Udbschwester'  des  ebengenannten  letzten  Fürsten ,  Grf.  Maria  Isabelle 
—  Tochter  des  15.  Febr.  1780  verstorbenen  Fürsten  Heinrich  aus 
iwdter  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Czemin  und  Chudenitz  —    welche 
Ml  1771  mit  dem  nachmaligen  Franz  Gundaccar  Fürsten  v.  Colloredo 
«ennfthlte,  worauf  derselbe  1780  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wtppen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  und  Fürsten  v.  Mans- 
Md  vereinigte.   S.  Bd.  II.  S.  312.  —  Zu  den  berühmtesten  Sprossen 
faes  alten  Hfluses  gehörten  namentlich :  Graf  Philipp  —  Sohn  des  1644 
äbk.  k.  Oberst-Stalbneister  verstorbenen  Grafen  Bruno  —  gest.  1657 
ab  k.  k.  Rath,  General-Feldmarschall  und  Gouverneur  zu  Raab,  so  wie 
der  Bruder  desselben,  der  oben  genannte  Fürst  Heinrich  Franz.   Letz- 
terer, gest.  1715,  früher  bis  1698,  k.  k.  Hof-Kriegsraths-Präsident  u. 
Seneral-Feld-Zeugmeister,  später  k.  k.  Obcrst-Kftmmerer,  w.  Geh.-Rath 
od  Conferenz-Minister,  hatte  1686  von  dem  Könige  CarlH.  in  Spanien, 
ah  er  demselben  seine  Braut,  Maria  Anna  Kur-Prinzessin  von  der  Pfalz, 
I^Hjch  nach  Madrid  geleitet,  das  FOrstenthum  Fondi  im  Königreiche 
Ifa^el  als  Geschenk  erhalten.    Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  der  Sohn 
ariMS  Bruders  Franz  Maximilian:  Carl  Franz.  gest.  1717  und  von  die- 
aMi stammte  Fürst  Heinrich,  s.  oben,  welcher  1751  seine  Rechte  auf 
km  Fftrstenthum  Fondi  an  das  neapolitanische  Haus  Sangro  verkaufte. 
—  Der  Vater  der  genannten  Binder  Philipp  u.  Heinrich  Franz :  Graf 
ItaK),  war  übrigens  zu  der  catholischen  Kirche  übergetreten  und  seine 
feehkommenschaft  blühte  noch  unter  dem  Namen  der  catholischen  Li- 
ib  fort,  während  die  protestantische  oder  eislebener  Linie  ,  ebenfalls 
ih  Zweig  der  älteren  oder  vorderoiischen  Linie,  1710  mit  dem  Grafen 
Muun  Georg  HI.  zu  Artern  ausstarb. 

übAo/.  Lib.  V.  c.  10.  U.  —  /.  O,  Zeidler.  ■chthiiiid<MrtJihriK«r  HUmmbaum  der  Or.  t. 
■■Mlild,  1703  qnd  spiieir  noter  dem  Titel:  Staat  von  Mannfpld,  wied<>r  aufgelegt.  —  Dureh- 
■Mt.  WelL,  Ausg.  Yoii    1710  II.  K.  79~!»:i.  —  GoUfr.  Hofnutnn,    Ehre   des    furtil.    a.  grifl. 

rm  w,  Maantfeld,  Leipsig  I7lt  und  171»  mit  vi-len  geneal.  Tabellen.  ^  Hühner,  U. 
IM— 4«.  —  Etui^b.  Christ.  Franke,  genaue  »u.  aosfnhrl.  gencal.  hlstor.  Beschreib,  der 
iMMfrld.  Giafru  n.  Herren.  Leips.  17-.'3.  -  Oaiihe,  II.  S.  (i70-UI.  —  ZtdUr,  XIX.  8.  1054 
-pIV.  *  Jmeobi.  1800,  I.  K.  445  o.  46.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  t4B~»0.  —  ütthmacher,  I.  14: 
■MllbMl.  Grafen.  —  Tri^r^  R.  487~>9  und  Tab.  67.  —  Zitehaekwit».  Wappenkun«t,  8.  S47 
t«  «Bd  Flg.  90.-.  Supp.  Bu  Siebm.  W.-B.  VI.  1:  Fat.  r   M. 

ÜMutein  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
MnrirEer  Hund  mit  silbernem  Halsbande  und  unten  von  Roth  u.  Silber 
k  drei  Reihen  geschacht).  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  weiches 
iMts  1700  zu  Juckstein  im  Kr.  Ragnit,  1727  zu  Kaukem  im  Kr.  In- 
Mmrg  Q.  zu  Thomsdorf  im  Kr.  Preuss.  Eylau  begütert  war,  im  Laufe 
li^  Zeit  wechselnd  mehrere  andere  Güter  in  Ostpreussen  inne  hatte  u. 
ttil  in  Esthland  zu  Laack,  1781  im  Brandenburgischen  zu  Eichstedt 
IfeEr.  Ost-Havelland,  so  wie  in  Schlesien  zu  Fuchswinkel  bei  Neisse  u. 
ttlaschewen  bei  Wohlau.  in  neuester  Zeit  aber  auch  im  Posenschen 
■  Kr.  Kröben  zu  Pudliszki  sass.  —  Die  zahlreichen  Sprossen  desStam- 
ik  trsten  meist  in  die  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  in  derselben  zu 
tkm  Ehrcnstellen  und  zwar  namentlich :  Christoph  Hermann  v.  M., 
Ml  1711  10  St.  Petersburg  —  Sohn  des  1747  verstorbenen  k.  russ. 
I-Lientenants  und  Gouverneurs  von  Reval  Ernst  Sebastian  v.  M. 
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aus  der  Ehe  mit  einer  t.  Dittmar  —  gest.  1757  als  Oeneralmigor  und 
Regimen tschef;  Albrecht  Ernst  v.  M.  —  Sohn  des  k.  pr.  Haoptmanu 
V.  M. ,  Herrn  auf  Kaukeru  —  geblieben  1758  als  Commandenr  eines 
GrrcTiadierbataillons  in  der  Schlacht  bei  Gross- Jägerndorf ;  Leopold  Se- 
bastian V.  M.,  geb.  1717  in  Ostpreussen,  gest.  1777  als  Creneralnup', 
Begimentschef  nnd  Amtshauptmann  zu  Cöslin ;  Johann  Wilhelm  t.  IL, 
geb.  1729  —  ein  Sohn  des  Hauptm.  a.  D.  u.  Herrn  auf  Juckstein  f. X. 

—  gest.  1800  als  Generallieut.  a.  D. ;  Ernst  Johann  v.  M.,  geb.  m 
1742  und  gest.  1808  als  Generallieutenant  a.  D.  u.  ehemaliger  Vioe- 
Gouverneur  von  Danzig,  Enkel  des  obengenannten  Ernst  Sebastian  y.M. 
und  Sohn  des  k.  pr.  Generalmajors  Christoph  Hermann  v.M.;  Cbriato 
Heinrich  v.  M.  Generalmajor,  gest.  1816  und  Samuel  Alexander«  6«- 
nemlmajor,  gest.  1851.  In  neuester  Zeit  hat  sich  in  Schleswig  der  k. 
preuss.  Generallieut.  v.  M.  ausgezeichnet. 

C.  Ah«l,  KittersMl,  Leiptiie,  17S5.  II.  8.  238.  —  &5r$ehelmann,  L«b«a  u.  Chaneter  pr. 
Helden,  Brfnrt  und  Leiptig.  1762.  8.  1.  -  Pauli,  Lebfn  grosser  Helden,  Bd.  Ul.  -  Bk|L 
Leziron  aller  Helden  und  liiiiuir- Personen  etc.  III.  8.  6.  —  N.  Pr.  A.-L.  lil.  8.  ttO-tt.- 
Fireihtrr  w.  Ledebur,  II.  8.  76  u.  77. 

Manstorf,  Mannstorlf ,  Schmidtpaner  ▼.  Mannstorf,  Edle,  Bdb 
Herren  nnd  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Adels-  und  Reichs  -  Freibali- 
stand.  Adelsbestätigungsdiplom  von  1702  fQr  Georg  Joseph  Schmiikr 
pauerv.  Mannstorlf,  Ob  der  Ennsischen  Landschaftssecretair,  mit  seiaei 
Brüdern:  Joseph  Rudolph,  Pfleger  und  Landgerichts-Verwalter  zuWil* 
tenfels  in  Ober-Oesterreich  u.  Joseph  Anton,  Rent-  und  Hofschreiber  a 
StauiT  und  Aschach ;  Diplom  mit  dem  Prädicato :  Edler  Herr  für  Geoq 
Joseph  Edlen  v.  Manstorf,  oberösterr.  Landschafts  -  Einnehmer  u.  Fr* 
herrndiplom  von  1713  für  Georg  Joseph  Edlen  Herrn  v.  Mannstofl 
oberösterr.  Landstand,  Kanzleidircctor  und  erwählten  Ober-EinnehoMT« 

—  Freih.  Gcor^  Joseph  —  Sohn  des  Georg  Wilhelm  Schmidtpaatf« 
welcher  den  erbl.-österr.  Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Mannstorff  in  dk 
Familie  gebracht  hatte  —  war  vermählt  mit  Maiia  Catharina  Finsto^ 
walder,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  welche  sämmtlich  itf 
geistliche  Leben  erwählten,  zwei  Söhne  stammten:  Christoph  Joie|k 
Anton  Freih.  v.  Mannstorff  und  Taxberg  (Dachsberg),  Herr  der  Hef^ 
Schäften  Taxberg,  Gallheim,  Lichtenegg  und  RufHing,  k.  k.  Rath  wd 
Landrath  in  Ober-Oesterreich  ,  welcher  später  in  den  Canialdiilieiistf' 
Orden  ging  und  Freih.  Georg  Joseph  Ignaz ,  welcher  unter  dem  Naaff 
Michael  später  im  Kloster  AUersbach  Cistercienser  wurde. 

Freik.  p.  Hohenrck,  I.  8.  711  nnd  H.  in  dem  HuppI«».  8.  76.  —  (7amA«.  iL  8.  0t  ^t" 

—  Megtrle  v.  Muhl/fld,  Brg.-Bd.  H.  77  u.  8.  371.—  Buppl.  zu  8iebni.  W..B.  l.t:P.H.«.a 

Manteuffel,  Grafen  (In  Silber  ein  rother  Querbalken).  Reichsgfir  I 
fenstand.  Diplom  von  1719  für  Ernst  Christoph  Freih.  v.  MantedM 
kursächs.  Cabinets-Minister  u.  w.  Geh.  Rath,  auf  Antrag  des  KöDiffBii 
Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  Friedrich  August  I.,  notifidrt  inK*- 
Sachsen  9.  Aug.  1719  und  vom  27.  Apr.  1759  für  GoUfaardt  Jolwtf 
V.  M. ,  lief-  u.  esthländischen  Landrath.  —  Altes ,  ursprünglich  po«- 
morsches,  weit  verzweigtes  ii.  reichbegütertes  Adelsgeschlecht ,  welcfc* 
zo  den  mächtigen  und  freien  Herren  gehörte ,  die  im  alten  Cassabet- 
Lftnde  als  Burg-  nnd  Schlossgesessene  lebten  und,  wofbr  anch  das  War 


—     128     — 

n  spricht,  eines  Stammes  mit  den  alten  herfordschen  Dynasten  y.Qne- 
n,  Qaeme  u.  Qnernheim  in  der  Grafschaft  Ravensberg  war.  VonPom- 
ern  au,  wo  die  Familie  sehr  begQtert  wurde  n.  qoch  jetzt,  namentlich 
I  belgarder  Kreise,  begtltert  ist.  kam  die  Familie  nach  Polen,  der  Mark, 
[eklenburg,  Prenssen,  Sachsen,  Schweden  und  Cur-,  Lief-  u.  Esthland. 
I  den  liefländischen  Ordensländern  kam  das  Geschlecht,  welches  in  äl- 
ver  Zeit  sich  auch  y.  Manteuffel ,  genannt  Queme  schrieb ,  meist  mit 
MB  Zunamen:  ZOge,  schon  sehr  fi-nh  vor  und  dasselbe  ist  wohl  1226 
rit  dem  Herzoge  Barnim  von  Pommern,  oder  später  mit  dem  dänischen 
Unige  Waldemar  ü.,  welcher  einige  Zeit  in  Pommern  regierte,  in  die 
tartigen  Gegenden  gelangt.  —  Georg  v.  Manteuffel,  Ritter,  a.  dem  H. 
Mtzln  und  Amhausen  unweit  Beigard ,  wurde  der  Ahnherr  der  Frei- 
l«rcn  v.  Manteuffel,  welche  auf  dem  Majorate  Katzdangen  in  Curland 
Mflhen  und  von  denen  Eberhard,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  HohenzoUem, 
ib  kaiserl.  Oberst  unter  Tilly  vor  Magdeburg  kämpfte.  Eben  so  brachte 
neh  die  Familie  in  Lief-  und  Esthland  grossen  Grundbesitz  an  sich  u. 
Iff  Landrath  Gotthardt  Johann  ,  s.  oben ,  stiftete  vor  seiner  Erhebung 
iden  Grafenstand,  1756,  ein  grosses  Fidei-Commiss.  —  Die  von  dem 
Infen  Ernst  Christoph .  s.  oben ,  gegründete  reichsgräfliche  Linie  ist 
icht  fortgesetzt  worden.  Derselbe,  geb.  1676  —  ein  Sohn  des  Arnold 
te  Anton  v.M.,  Herrn  auf  Kerstin,  Kruckenbeck,  Gandelin  u. Krühne, 
:  pr,  Landraths  des  Fürstenthums  Camin  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Iva  V.  Bonin  —  wurde  10.  März  1709  in  den  Reichsfreihermstand 
rhoben,  welche  Erhebung  im  Kgr.  Preussen  24.  Juli  1713  anerkannt 
Wde,  vermählte  sich  1712  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.Chalkowska, 
dehe  schon  im  folgenden  Jahre  starb  und  in  zweiter  Ehe  mit  einer 
Min  V.  Bludowska ,  verw.  Freifrau  v.  Trach ,  hinterliess  aber  Nach- 
Bnmen  nicht.  Ein  Adoptivsohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.Mih- 
ndorff  wurde  der  Stammvater  der  Freiherren  v.  Manteuffel  in  Sachsen 
■d  Prenssen,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  —  Die  Nachkommen- 
iift  des  Grafen  Gotthardt  Johann  blüht  reichbegütert  in  Lief-  u.Esth- 
tWL  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Elisabeth  v.Gttn- 
nberg  vier  Söhne,  welche  den  Stamm  fortsetzten,  die  Grafen:  Andreas, 
Ollbardt  Johann  (I.).  Cari  Reinhold  und  Ludwig  Wilhebm.  Graf  An- 
BBts,  gest.  1768  als  k.  russ.  Generallieutenant  a.  D.,  war  verm.  mit 
ophie  Friederike  v.  Stackeiberg  a.  d.  H.  Kollitz.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
iro«  Graf  Gotthardt  Andreas,  gest.  1832,  Majoratsherr  auf  Talkhoff 
■d  Herr  auf  Schloss  Ringen,  k.  russ.  Geh.  Rath  u.  Senator,  verm.  mit 
hariotte  Sophie  v.  Bock  a.  d.  H.  Sarenhoff ,  gest.  1830  und  von  ihm 
femt:  Graf  Ernst  Gotthardt,  geb.  1801,  Herr  auf  Tellerhof,  Hallick 
ibdding  u.  nach  dem  Tode  seines  1849  verstorbenen  älteren  Bruders, 
H  Grafen  Gotthardt  Johann  (III.),  Majoratsherr  auf  Talkhoff,  k.  russ. 
IM6-Rittm.  a.  D. ,  verm.  mit  Mathilde  v.  Brevem  ,  aus  welcher  Ehe, 
llai  Tier  Töchtern,  ein  Sohn :  Graf  Ernst,  geb.  1844,  entspross.  — 
^dem  1830  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Gotthardt  Johann  (HI.) 
M  Enist  Gotthardt ,  dem  Grafen  Camill ,  Herrn  auf  Schloss  Ringen, 
Itonen  ans  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Igelström,  neben  einer  Toch- 
*i  IM  SAne,  Graf  Gotthardt,  geb.  1827  n.  Graf  Victor,  geb.  182«, 
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k.  rnss.  Officier  im  grodno'schen  Husaren-Regim. ,  venn.  1854  mtSo^ 
phie  V.  Stryck,  geb.  1834.  —  Graf  Gotthardt  Johann  (I.),  gest  1751, 
verm.  mit  Catharina  Helene  v.  Tarsas,  hinterliess  den  Grafen  OottbaiA 
Jobann  (II.).  gest.  1820,  Herrn  auf  Alt-  and  Nea-Parmel,  ansdessei 
£be  mit  Juliane  Wilbelmine  v.  Essen,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhn 
entsprossten ,  die  Grafen:  Eduard  .  Ferdinand  und  Carl.  Graf  Ednarf, 
gest.  1850,  k.  russ.  Garde  -  Capitain  a.  D.,  hinterliess  aas  der  Ehe  mk 
Natalie  Freiin  v.  Stackeiberg  a.  d.  H.  Riesenberg  zwei  Töchter  u.  mm 
Sohn,  Gotthardt.  Graf  Ferdinand,  k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  blieb  ■»• 
vermählt  und  vom  Grafen  Carl,  k.  i*uss.  Garde-Lieat.  a.  D.  stammt  Mi 
der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Rehbinder  a.  d.  H.  Uddrich  (gescb.)  eil 
Sohn,  Graf  Carl  Johann,  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Clodt-JOrgenshoii 
—  Graf  Carl  Reinhold,  gest.  1782,  vermählte  sich  mit  Helene  FrwiiT, 
Uexküll  a.  d.  H.  Menger  und  Sara  in  Liefland  und  hinterliess  die  fit 
ihm  gekauften  GOter  Mex  u.  Palfer  seinem  einzigen  Sohne,  dem  Gnfei 
Peter,  gest.  1842,  verm.  mit  Helene  Luise  Freiin  v.  Uexküll-Gyllenbirf, 
gest.  1850.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn«  Graf  Carl  Ladvig, 
starb  1849  und  so  kamen  die  Güter  Mex,  Sommerhoff  und  Palf» « 
die  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1818,  venn.  mit  Paul  v.Kotzebue,  k.n0. 
Generalmajor.  —  Graf  Ludwig  Wilhelm,  gest.  1793,  liefländ.  LandnA 
und  k.  russ.  w.  Staatsrath ,  Herr  auf  Metzküll  und  Berschu ,  verm.  wä 
Juliane  Eleonore  Grf.  v.  Münnich,  hinterliess  drei  Söhne,  von  welcta 
sich  nur  Graf  Gottlieb  Johann,  geblieben  1813  als  k.  russ.  General  ii 
der  Schlacht  bei  Leipzig,  mit  Catharina  Selesca,  später  vermählten  Grf 
Gudowitsch,  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammten:  Orf 
Emestine,  verm.  mit  dem  k.  russ.  Garde-Obersten  a.  D.  Doctorow  ol 
Grf.  Lucie,  verm.  1838  mit  Eduard  Grafen  v.  Tiefenhaasen,  k.  riü 
Obersten.  —  Die  adeligen  liinien  des  Geschlechts  haben  in  Pommen  ii 
mehreren  Häusern  fortgeblüht  u.  1857  waren  im  Kr.  Beigard  begfitol: 
Johann  Georg  Kurt  v.  M.  zu  Polzin,  Herr  auf  Buslar  A.,  Heinrich  i.% 
auf  Collatz,  Friedrich  v.  M.,  Major  a.  D..  auf  Hohen-Wardin,  Franlfc 
jorin  V.  M.,  geb.  v.  Zastrow,  auf  Dewsberg  A.  und  Arthur  v.  M. ,  Btt- 
meister  a.  D.,  auf  Gross- Wardin  und  Redel.  Ueberdiess  waren  in  te 
Hand  der  Familie  im  Kreise  Fürstenthum  Camin :  Lestin  A.  u.  B.  ttl 
Stemin,  im  Kr.  Neu-Stetün:  Zechendorf  und  im  Kr.  Schlochaa  dasCW 
Elsenau. 

Miertul,  S.  501.  —  Schwar$,  Pnmni.  Lehnhhtor.  8.  410  und  demselben  Leipt.Ludflta» 
8.  155.  —  Sinapiu*  ,  I.  8.  154  und  II.  8.  145—47.  —  Hübntr  ,  R«ncal.  L«zte.  8.  IR  • 
aoHh«,  1.  8  1306-  10.  —  Zedier,  XIX.  8.  1103-19.  -  Frtih.  v.  Krohn«,  11.  8.  MC-ll  ig 
441  0.  42.  -  R.  grnoal.  Haiidli.  1777.  ».  299u.S00u  1778.  8.  .146.  -  N.  Pr..  A.-L  nt.l.ij 
-54.  —  Deut«che  Grafeiih.  der  Ofgenw.  II.  8.  «6—88.  -  Fireih.  9.  L^dtbur,  II.  8.  17  Mi« 
u.  III.  8.  .107.  -  tiene«!  Taüchenb.  d«r  griairh.  Häuser.  1864.  S.  527  anter  B*rmtaii8fll 
1859.  8.  .S2.1  u.  24  und  histor.  Ttürhenh.  zu  DrniMelhen .  8.,  523.  -  5i>6«»aeA«r,  III.  Mit« 
M.,  Pommerisrh.  —  r.  M^dinu,  II.  «.  8^9.  —  »uppl.  ru  Siehm.  W.-B.  X.  »:  «r.  t.  «•*• 
fel-ZÄgc.  -  Turof,  II.  121:  Gr.  v.  M.  -  l»oniroer.  W.-H.  I.  T«b.  55.  Nr.  I  n.  «:  «.  M.iri 
Or.  V.  M. 

Manteaifel,Manteafel  auf  Proitz  (Schild  geviert,  mit  Mittetechilil 
Im  silbernen  Mittelschilde  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  belegt  wi 
drei  goldenen  Sternen.  1  u.  4  in  Silber  ein  rother  Querbalken:  Stu» 
Wappen  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer ,  einwärtsgckebrter  Adkr)> 
Roichsgrafenstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Rcichsvicariate  ?•• 
25.  Aug.  1790  für  Gottlieb  Joseph  v.  Maimteufel  auf  Proits,  kupfrii- 
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ijer.  Kftimnerer  etc.  Derselbe,  geb.  1736 ,  nnd  wie  das  Wappen  er- 
i^t,  za  der  alten,  pommerschen  Familie  v.  M anteuffel,  ohne  dass  Nähe- 
S8  ttber  die  Abstammung  bekannt  ist,  gehörig,  wurde  nach  Anlegung 
er  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  als  k.  bayer.  Kämmerer  und  quit- 
irter  Oberstlieutenant  zu  Brandstetten ,  in  die  Grafenclasse  derselben 
ingetragen  und  lebte  noch  1815.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
Ittselben  nicht  mehr  vor. 

9,  Lauf,  S.  49.    —  Dcuuche  (Ira/eiih.  d.  Gegenw.  II.  8.  S6  u.  H7.    —  W.-B.    d.  K5nlgr. 
Ufm,  i.  75  und  9.    Wötckern,  Abtheil.  I. 

Mantenffel,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Qiwrhalken :  Manteuffel  und  2  u.  3  in  Silber  drei,  2  u.  1,  rotbe  Rosen : 
Moggen.  Aeltere  Petschafte  zeigen  daniascirtes  Silber).  Reichsf'rei- 
kcmistand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs vicariate  vom  12.  Jan. 
1742  für  Christoph  Friedrich  v.  Mihleudorff ,  Fähnrich  in  der  kursäch- 
riiehen  Garde  und  zwar  auf  Vcrwendon  seines  Vormundes  und  Adoptiv- 
nters,  des  kursächs.  Gabinets -Ministers  u.  w.  Geh.  Raths  Ernst  Chri- 
iloph  Grafen  v.  Manteuffel,  mit  Beilegung  des  Namens :  Freih.  v.  Man- 
tetfel.  Derselbe,  geb.  12.  Febr.  1727  zu  Warschau,  stammte  aus  dem 
dten  märkischen  Adelsgeschlechte :  v.  Möllendorf  —  in  Roth  vier  sil- 
tarne,  rechte  Spitzen  —  welches  auch  Mihlendorff,  Mühlendorff  u.  Mül- 
kidorf  geschrieben  wurde.  Der  Vorname  des  Vaters  ist  sicher  nicht  an- 
ageben, höchst  wahrscheinlich  aber  ist  die  Annahme,  dass  derselbe 
Wolffy.  Mihlendorff,  welcher  1712  als  k.  poln.  u.  kursäcbsischer  Kam- 
Mriierr  vorkommt,  gewesen  sei.  Die  Mutter  war:  Friederike  Charlotte 
T.  Moggen ,  welche  sich  unter  diesem  Namen  eigenhändig  als  verw.  y. 
IDUendorff  auf  einer  Pensionsquittung  unterzeichnete.  Das  beigedruckte 
üttanzwappen  zeigt  rechts  das  v.  MöUendorffsche  Wappen:  in  Roth  vier 
nciite  silbeme  Spitzen,  links  v.  Moggen:  in  Gold  drei,  2  u.  1,  rothe 
Boten.  Der  Helm  trägt  zwei  goldene  Büffelshörner ,  zwischen  welchen 
fke  Rose  schwebt.  So  crgiebt  auch  ein  Separat- Abdruck  das  v.  Mog- 
gUMche  Wappen  und  es  ist  demnach  in  Bezug  auf  das  Wappen  der  Frei- 
herren V.  Manteuffel  die  Angabe  des  geneal,  Taschenb.  d.  freih.Häuser, 
1857.  S.  472:  „2  und  3  in  Silber  drei  rothe  Kugeln  (Mühlendorff)," 
anrichtig,  wie  denn  auch  die  Annahme  im  Jahrg.  1859,  S.  496 
1  ist,  dass  Freih.  Christoph  Friedrich  der  Schwestersohn  des  Ernst 
Gkristoph  Grafen  v.  Manteuffel  gewesen  sei.  —  Freiherr  Christoph 
Eriedrich,  gest.  28.  März  1803  zu  Waldheim  als  kursächs.  Major  und 
Conmandant  der  Invaliden-Compagnie,  vermählte  sich  1762  mit  Chri- 
tfiiie  Margaretha  Elisabeth  v.  Uartig  a.  d.  H.  Alt-Hörnitz  bei  Zittau, 
%Bd.  rV.  S.  217,  geb.  1736  u.  gest.  1812.  Aus  dieser  Ehe  stammten, 
Mjbai  einer  Tochter,  Freiin  Johanne  Caroline  Amalie,  gest.  1848,  verw. 
IMfraa  V.  Wagner,  fünf  Söhne,  die  Freiherren:  Ernst  Friedrich  Adam, 
(porg  Aogost  Ernst,  Hans  Ernst  Wilhelm,  Ilans  Carl  Erdmann  u.  Frie- 
IM  Otto  Gottlob.  —  Freiherr  Enist  Friedrich  Adam,  geb.  1762  und 
iM.  1822^  k.  Bachs.  Hof-  und  Justizrath,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
HÜ8  ndt  Johanna  Freiin  v.  Wagner ,  gest.  1802  und  in  zweiter  1804 
ikGaroline  v.  Gössnitz,  gest.  1841.  —  Freih.  Georg  August,  geboren 
VU  and  gesL  1842,  k.  sächs,  w.  Geh.  -  Rath ,  Gonferenz-Minister  und 
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Gesandter  am  Bundestage,  verm.  in  erster  Ehe  1813  mit  ThereseAder, 
vww.  Gapellmeister  Schoster,  gest  wenige  Tage  nach  ihror  YermUlinig 
und  in  zweiter  1831  mit  Johanna  Freiin  v.  Wagner;  —  Freihenr  Him 
Ernst  Wilhelm,  geb.  1767,  k.  preass.  Landrath  in  Gaben,  vermihltii 
erster  Ehe  1796  mit  Caroline  v.  Ziegler  und  Klipphausen,  gest  1848; 
Freih.  Hans  Carl  Erdmann,  geb.  1773  a.  gest.  1840,  k.  pr.  w.  OeL- 
Rath  and  Chef-Präsident  des  Ober-Landesgeiichts  im  Magdeburg,  vm. 
1806  mit  Isabelle  Johanne  Wilhelmine  Grf.  zo  Ljmar,  verw.  Grf.  T.Wl^ 
tensleben,  gest.  1849  —  und  Freih.  Friedrich  Otto  Gottlob,  geb.  1777 
und  gest  1812,  Präsident  der  k.  sächs.  Ober-Amts-Regiening  und  dtt 
Consistoriums  zu  Lübbcn,  verm.  1803  mit  Auguste  Freiin  v.  ThenMf 
gest.  1810.  —  Von  diesen  fünf  Söhnen  des  Freiherren  Christoph  Vrt 
drich  haben,  ausser  dem  Freiherrn  Georg  August  Ernst,  s&mmUichedei 
Stamm  fortgesetzt  und  die  Nachkommenschaft  derselben  blflht  in  lekr 
zahlreichen  Gliedern,  über  welche  die  geneal.  Taschenbb.  der  fireih.Hli- 
ser  genaue  Nachweise  ergeben.  Erwähnt  sei  hier  nur ,  dass  Ton  ta 
Freiherm  Hans  Carl  Krdmann  ein  Sohn  entspross,  Freih.  Edwin,  gel- 
1809,  k.  pr.  Generalmajor  h  la  suite,  Flügel- Adjutant  Sr.  M%j.  da  Kö- 
nigs u.  Chef  der  Abtheilung  für  die  persönl.  Angelegenheiten  im  Kriep- 
Ministerium,  verm.  1844  mit  Hertha  t.  Witzleben,  aus  welcher  Ebe, 
neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  leben  und  dass  yon  dem  Freih.  Ftkr  | 
drich  Otto  Gottlob  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Otto,  geb.  180Öa 
Lübben,  Herr  auf  Antheil  Dransdorf,  auf  Crossen  u.  Falkenhain  in  Er. 
Luckau,  k.  pr.  Minister-Präsid.,  Minister  der  auswärt.  AngelegenbeüM 
etc.  a.  D.,  verm.  1841  mit  Hertha  v.  Btammer  a.  d.  H.  Oörlsdorf,  pk. 
1807,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Otto,  geb.  1844  — 
und  Freih.  Carl,  geb.  1806,  Herr  auf  Antheil  Drahnsdorf,  k.  preoss.w. 
Geh.-Rath,  Staatsminister  u.  Chef  des  Minist,  für  die  landwirthscbaftL 
Angelegenheiten  a.  D. 

Handschriftl.  Notlt.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  354.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  Tl  lad  lO. 
8.  307.  —  Gen.  Taschcnb.  der  freih.  IJäuscr,  lS5fi.  8.  4»5~37.  1(157.  8.  472-75.  tU9  t.  4N 
-96  u.  1863.  8.  60«.  —  Ttjrof,  II.  75:  Freih.  v.  Mihlendorff.  -  W.-B.  der  sich».  SttM». 
IV.  16:  F.  H.  V.  Maiiteutfel. 

Mantenffel ,  Manteuifel ,  gen.  Szöge  (Szögen  „  Zöge) ,  anch  Fni- 
herren  (in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  über  welchen  ein  einwSrts  ge- 
kehrter, schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  schwebt,  oder  nick 
Schabert,  Curländ.  W.-B.:  Schild  quer  gctheilt:  oben  in  Silber  dl 
schwarzer  Adler  und  unten  von  Blau,  Silber,  Gold  und  Silber  quer  ge- 
streift). —  Altes,  cur-  und  liefländisches  Adelsgeschlecht,  weldies  wi 
dem  deutschen  Orden  im  14.  Jahrh.  nach  Curland  gekommen  ist,  15J0 
mit  der  jetzigen  Majoratshorrschaft  Katzdangen,  mit  Kickum - Drogef» 
Blindinen  etc.  im  piltenschen  Districte  belehnt  wurde,  welche  Beaiti»- 
gen  noch  jetzt  in  den  Händen  der  Familie  sich  befinden  und  denReicto- 
freihermstand  vom  K.  Rudolph  II.  13.  Mai  1609  erhalten  hat  Dur 
selbe  nimmt  mit  der  pommerschen  Familie  v.  Mantenffel  einen  genea* 
schaftlicben  Ursprung  an  und  rechnet  sich  zu  der  älteren  Linie  des  Gfr 
schleclits,  welche  in  Deutschland  mit  dem  kursächs.  Cabinets-MiiA*' 
Ernst  Christoph  Grafen  v.  Mantcuflfel  1762  erloschen  ist.  —  Id  *• 
Ostsee- Provinzen  schreibt  das  Geschlecht  sich:  „MantevAl,  go»^ 
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•lOge".  Der  Beiname  soll  dadurch  angenommen  worden  sein,  dass  man, 
t  in  Esthland,  wohin  die  Familie  zuerst  gekommen,  der  deutsche  Name 
iebt  ausgesprochen  werden  konnte,  dem  Geschlechte  den  Namen: 
SiOge^S  <i-  i-  «,TeufeP'  beilegte.  Was  das  Wappen  anlangt  so  soll  George 
lanteuffel,  gen.  Szöge,  dieses  Wappen  zuerst  geführt  haben.  Derselbe, 
■ondem  Orden  an  den  kaiserlichen  Hof  geschickt,  soll,  seiner  Tugend  u. 
faKbicklichkeit  halber  zum  Ritter  geschlagen,  zum  ewigen  Gedächtniss 
A  dem  Adler  im  Wappen  und  mit  verbessertem  Stammwappen  begna- 
di|t  worden  sein.  Derselbe  George  M.  gen.  Szöge  trat  später  aus  dem 
Orden,  nahm  eine  v.  Francken  zur  Hansfrau  u.  wurde  der  Stammvater 
iDer  späteren  y.  M.,  gen.  Sz.  in  Lief-  u.  Curland.  Auch  der  S.  122  er- 
wähnte Gotthardt  Johann  Graf  v.  Manteuffel  kommt  unter  dem  Namen: 
Huitenffel,  gen.  Szöge  vor,  doch  führte  derselbe,  so  viel  bekannt,  nur 
Im  einfache  Stammwappen.  —  Die  freih.  Familie  blühte  in  neuester 
Mt  noch  in  drei  Häusern :  in  dem  Hause  zu  Katzdangen  und  Zieraa 
■it  Dserweuschen  in  Curland,  in  dem  im  Mannstamme  1813  mit  Freih. 
ättred  erloschenem  Hause  zu  Piatonen  in  Curland  und  in  dem  Hause  in 
Uefland  und  die  Glieder  dieser  drei  Häuser  sind  in  dem  geueal.  Ta- 
Ntenb.  d.  freih.  Haus,  aufgeführt.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts, 
nkbe  nur  das  adelige  Prädicat  führten,  standen  im  vorigen  Jahrb.  u.  noch 
fiter  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Georg  Dietrich  v.  M. ,  ge- 
mnt  Szöge,  starb  1794  als  Msgor  und  Commandant  des  Magdeburger- 
[«idwehr-Regiments ;  Christian  Friedrich  v.  M.,  gen.  Sz.,  stand  erst  im 
bghnente  Prinz  Friedrich  und  war  später  Forstrath  zu  Stettin;  ein  v. 
IL  gen.  Sz.  starb  1813  als  Capitain  bei  den  Gensd'armen  u.  ein  v.  Zo- 
fen (Szögen)  commandirte  noch  1838  das  3.  Bataill.  des  6.  Landwehr- 


M.    Pr.    A.-L.  ni.  S.  354.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  78  und   Ilt.  8.  ISS.    —  GkiMal. 
hwlMMh.  d.  freih.  Häuiter,  1((59.  8.  496—503. 

Mant  V.  Limbach.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  des- 
to Stammreihe  Humbracht  mit  Friedrich  v.  Limbach  beginnt,  welcher 
Ä77  bereits  gestorben  war.  Bei  dem  Sohne  desselben,  Hermann  v.  Lim- 
adi  setzt  Humbracht  hinzu:  „genannt  Herr  Mant"  und  nennt  nun  alle 
Rachkommen :  Mant  v.  Limbach.  Vermnthlich  kommt  dieser  Zusatz  des 
Inchlechtsnamen  von  jenem  Taiifnamcn  her.  Ohne  den  Abgang  des 
■mmes  anzugeben,  hört  die  Ceschlechtsfolge  mit  Thomas  Mant  v.Lim- 
hidi  1557  auf. 

r   BmmbreiekU  Tab.  240.  -  «.  Meding,  I.  S.  359. 

I      Mantz  Y.  Mariensee.   Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1786 
Ir  Franz  Anton  Mantz ,  k.  k.  Hauptmann ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ma- 


flrirte  9.  Müklfeld,  Erg.Bd.  8.  37t. 

Ifaphai,  Ritter.   Reichsritterstand  von  1706  filr  Julius  Maphai. 

•^  Ifaffrto  9.  Müklftld,  Erg.-Bd.  N.  175. 

^  Xarbvrg.  Altes,  steierisches  Rittergeschlecht,  welches  von  1120 
365  und  im  letzteren  Jahre  auch  mit  dem  gräflichen  Titel  vor* 
Bt  —  Ein  neueres  Geschlecht  dieses  Namens  blüht  in  Oesterreich 

vVGAherrlichen  Stande  und  zu  demselben  gehört :  Friedrich  Freiherr 

j^jlarbiirg,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

'    '  ,  n.  8.  491.  —  llUit.-8chem«tism.  des  dsterr.  KaiseitfattOM. 
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Marca,  a  Marca.  Altes  graubttndtisches  AdelsgaBchlecbt,  an 
welchem  nach  Anlegung  derAdelsmatrikcl  des  Kgr.Bayern  in  die  Adels- 
classe  derselben  eingetragen  wurde:  Udalrich  Maria  Egidios  aMarea, 
geb.  1767,  fOrstl.  hohenlohe-neuensteinscher  Hofkammerrath  n.  fUntl 
taxischer  Hofbanqnier  in  Regensburg. 

9.  Lang,  8.  440.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  9. 

Marcänt  v.  Blanckenschwerdt,  Ritter  und  FreiberreB.  BöM* 
scher-  und  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1743  ilr 
Susanna  v.  Marcant,  geb.  Nigroni  v.  Riesenbach.  Wittwe  des  k.  k.Obff- 
sten  V.  Marcant  und  für  die  Kinder  derselben ,  mit  dem  Prftdicate:  t 
Blanckenschwerdt  und  Freiherrndiplom  von  1805  fQr  Michael  Rittff 
Marcant  v.  Blanckenschwerdt ,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Infant-Befir 
mente  Jellacbich  de  Buxim.  —  Der  ireih.  Stamm  hat  fortgeblobt  o.  ia 
neuester  Zeit  lebt  Franz  Freih.  v.  Marcant  als  k.  k.  Oberstlieuteoaatäi 
Pension. 

Mtgerle  ».  Mühlfeld,  N.  (>9  u.  Erg.-Bd.   S.  17.S.  -  liilit.-Schoin«t.  d.  öaterr.  KatofftL 

Maraviglia-Crivelli, Grafen,  s.  Meraviglia-Crivelli. 

Marcantelly  Edle  v.  Sarravalle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Di* 
plom  von  1808  für  Bernhard  Marcantelly,  k.  k.  Hauptmann  imln&at- 
Regim.  Joseph  Graf  CoUoredo,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Stm- 
valle.  — 

Megerlt  9.  Mühlfeld,  8.  224. 

Marcekich  v.  Lövenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  foi 
1775  fttr  Theodor  Marcekich,  k.  k.  Oberlieutenant  des  sclavoniadMi 
Husaren-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  L5venfeld. 

Megerle  0.  Mühlftld,  Brg.-Bd..8.  371. 

March.  Ein  im  17.  Jahrhunderte  zu  dem  schlesischen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht. 

Sinapius.  II.  S.  äOO. 

Marcher.  Erbländ. -österr.  Adels-  und  Ritterstand.  AdelsdiploB 
von  1790  für  Franz  Marcher,  inner-österreichischen  Gubemialrath  oai 
Ritterdiplom  von  1812  für  Franz  Anton  v.  Marcher,  innerösterr.  Gt- 
bernialrath  und  Obcrbergamts-Director. 

Megerle  v.  Müfd/rld,  8.  224  u.  Erg.-Bd.  S.  175. 

Marchin,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1658  ftr 
Johann  Caspar  Ferdinand  v.  M.,  Herrn  der  Herrschaft  Modave.  Alto^ 
niederländisches,  aus  dem  Stifte  Lüttich  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  «■ 
welchem  zuerst  Renebond  v.  Marchin,  welcher  in  der  zweiten  Ilillftedai 
15.  Jahrh.  lebte,  genannt  wird.  Von  ihm  an  giebt  Gauhe  die  Stam»- 
reihe  des  Geschlechts.  Von  den  Nachkommen  in  der  4.  Generation  «^ 
warb  Johannes  v.  M.,  Herr  auf  Chanteraine,  1642  die  Herrschaft  Xo- 
dave  u.  von  demselben  entspross:  Graf  Johann  Ferdinand,  desseoSokii 
Carl  Graf  v.  Marchin,  Marschall  von  Frankreich,  1706  in  der  Schladt 
bei  Turin  tödlich  verwundet  wurde  und  Tags  darauf  starb. 

OauAe,  II.  8.  ^',93  und  94  und  8.  1677  und  78:    n«ch  Anselme   Hlat.  Geiieal.    VII.  S.f^ 
Basnage,  Annal.  II.  Ilaiubiirtj;.  Histor.   Kemantu«*«  von  170.1    und   Rnropiltclie  Fmm,  M- *- 

Marchiori  v.  Terlaghoif.     Reichsadelsstand.     Diplom  von  ITJ^ 
fOr  Caspar  Marchiori  u.  den  Bruder  desselben ,  Johann  Peter  Mie^ 


—      129     — 

ODd  den  Bnider  desselben,  Johann  Peter  Marchiori  aus  Trient,  mit  dem 
hidicate:  v.  Terlaghoff. 

M0$9rte  9.  Müklffld,  Erg.-Bd.  S.  371.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.B.  W.  27. 

Marcbthaler.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  März  1599  für 
YeitMarchthaler,  reichstädt.  ulmischen  Geh.-  und  Kriegsrath  und  fttr 
die  drei  Brflder  desselben :  Hans  Barthol omaeus,  Hans  Sigmund  u.  Mat- 
ttaeos  Marchthaler.  —  Ein ,  jetzt  im  Kftnigr.  Württemberg  blühendes 
idekgeschlecht,  welches  aus  dem  Dorfe  Ermingen  auf  dem  Hochstrflss 
Mefa  Ulm  u.  Esslingen  kam,  wo  mehrere  Glieder  der  Familie  die  ersten 
■igistratischen  Würden  bekleideten.  —  Von  einem  Nachkommen  desVeit 
T. Marchthaler  im  6.  (iliede,  nämlich  von  Armand  Erliardl.  v.M.,  wel- 
efcer  1805  als  Senator  zu  Esslingen  stjirb,  stammten  zwei  Siihne,  Amand. 
Eihard  n.  und  Hans.  Von  Amand  Erhard  II.  v.  M.,  geb.  1774,  laud- 
grtfl.  hessen-homburg.  Hofrath,  Oberamtsgerichts-Assessor  und  Polizei- 
Oommissar  zu  Esslingen,  stammten,  neben  einer  Tooliter,  Marie  Luise 
Henriette  verm.  Oberjustiz-Rüthin  Dr.  Hänlein  in  Esslingen,  zwei  Söhne: 
AHUUid  Erhard  III.,  geb.  1802  und  Eduard  Heinrich  Adolph  Friedrich, 
gib.  1808  —  Hans,  geb.  1786,  k.  württ.  Major  a.  D.,  vermählte  sich 
U14  mit  einer  v.  Handel. 

.    GmT,  Adflsb.  d.  Kur.  WiirU«mb.  S.  444.  —  Si^hmach^,  V.   122:  Ol*»  Marrhtlinler,  regens' 
hwgi«elie  l'ntririer.  —  W.-B.  d.   Kgr.   Württemb.  Nr.  J«>0  u.  S.  &ü.    -  KHf.icfikK ,     l.  8.  3i»l. 

Marck,  y.  der  Marck  (in  Gold  ein  von  Roth  und  Silber  in  drei 
Böhen  geschachter  Querbalken).  Altes  Adelsgeschlccht  der  Grafschaft 
liirck  aus  dem  der  Familie  bereits  1252  zustehenden  Stammsitze 
ibrck.  Dasselbe  sass  1460  zu  Schwarzenberg,  1468  zu  Villigste,  1579 
a  Wüllen  und  1599  zu  Nordhof,  erwarb  später  auch  andere  Güter  und 
Wnoch  1812  zu  Ruhr  n.  Villigste  gesessen.  —  Von  den  Gliedern  der 
Dunilie  standen  mehrere  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten.  Ein 
llÄJor  V.  d.  Marck,  Major  in  der  niederschlesischen  Füsilierbrigade, 
aridmete  sich  1807  bei  der  Belagerung  von  Danzig  aus  und  war  später 
Uzfiactor  in  Bunzlau  und  1887  war  ein  v.  d.  Marck  Landrentmeister 
W  der  Regierung  zu  Arnsberg  n.  ein  Anderer  Intondunturrath  bei  dem 
t  preuss.  8.  Armeecorps. 

K.  Pr.  A.-l..   ni.  S    355     —    Fri-if,.    e.   Ude-'^ur.   W.     S.   7.s.  -    Siehmacher,   II.   121.  — 
H  AetJW«,  I.  Tab.  14.  Nr.  2.    —  r.   Meding  ,  I    H.  3;.;» 

Marck,  Mark,  Margk,   Marck •  Modrzewski  (Schild  der  liänge 

MCh  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  weisse  Rose  an  ihrem  Stiele  u.  links 

JhiBoth  drei  übereinander  stehende,  goldene  Sterne).    Ein  früher  zu 

4H(^  begüterten  Adel  in  Pommern  u.  Ostprenssen  zählendes  Geschlecht, 

Hichcfl  in  Pommern  bereits  1724  zu  Moddrow,  Jellentsch  und  Schim- 

IHnlU,  1770  zu  Saviat  und  1784  zu  Klein-Gnstkow  und  Reckow  u.  in 

%||raissen  1775  zu  Alt-  u.  Neu-Jucka  unweit  I^yck  gesessen  war.   Zu 

b^Rwlben  gehörte  der  1793  zu  Alt-Schottland  bei  Danzig  verstorbene 

^t^|ieo86.  Oberstlieutenant  Ernst  Ludwig  v.  Marck  und  noch  in  den 

^^ihn  Jahrzehnten  des  19.  Jahrb.  war  Ludwig  Wilhelm  v.  M.  im  Be-v 

ft  des  Gutes  Moddrow  im  Bütowschen. 

'.^M,  Pr.  A.-L.  Ul.  8   SM.    —  Fr*ihfrr  v.  Ledehur,  11.  8,  78. 

;t'     Ifaureklowski,  Marklowsky  y.  Zebratsch,  v.  Bernstein  -  Mark- 
r  I  Mwh  Freiherren.    Böhmischer  Freihemistand.    Diplom  voii 

gmnekkt,  DeatMh.  Ad'>ls-Lex.    VI.  9 
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1716  für  die  Gebrüder  Joachim  Christoph  nnd  Bemard  MaridomkyT. 
Zebratsch.  —  Altes,  schlesisches ,  dem  polnischen  Stamme  Wüniavi 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  ans  Böhmen  u.  Mähren  von  doi 
Herren  Perszlin  oder  Pernstein  (Bernstein)  hergeleitet  wird.   Jobam 
T.  Pernstein  war  1528  Administrator  des  Herzogs  Wenoeslaos  n  Ta- 
schen und  Thomas  v.  Pernstein,  welcher  Mher  in  (ralizien  im  FlMoh 
thnme  Auschwitz  gewohnt,  nahm  1563  im  Teschenschen  auf  demSdikiM 
Marcklowski  seinen  Sitz  und  nannte  sich  nach  demselben.   Da  ttlirigai 
die  Vorfahren  in  Böhmen  auch  den  Beinamen :  y.  Zelnracz  (Zebratsch) 
geführt  hatten,  nannten  sich  die  Nachkommen  der  freiherrlichen  Liuei 
auch  :  Marcklowsky  v.  Zebracz  und  Pernstein.  —  Joachim  v.  M.  a.  Z. 
.auf  Grodetz ,  Herrmauitz  etc. ,  k.  k.  Rittm. ,  wurde  gegen  Ende  des 
17.  Jahrh.  von  einer  Rotte  R^äubcr  ermordet  und  von  seinem  Bote, 
Adam ,  stammten  zwei  Söhne ,  Christoph  Joachim  nnd  Adam.  —  Die 
oben  angefahrte  Erhebung  der  Gebrüder  Joachim  Christoph  and  Ben- 
hard  M.  v.  Z.  u.  P.  in  den  Herrenstand  wurde  von  dem  köni^  Obtf- 
amte  in  Schlesien  zu  Breslau  4.  Febr.  1717  öffentlich  bekannt  gemadi 
Später  kamen  neben  den  Genannten  im  Fürstenthume  Teschen  aod 
Franz  Ludwig  Freih.  v.  M.  u.  P.  auf  Bludovicz  und  Orodischiei  ai 
Caspar  v.  M.  auf  Bludowitz,  welcher  1726  nur  das  adelige  PridM 
führte,  so  wie  Petras  M.  v.  Z.  auf  Ober-  und  Nieder-Zastrzab  indtfti- 
schenschen  freien  Herrschaft  Leslau  vor.  —  Der  Stamm  blfihte  foiti> 
war  in  Oberscblesien  noch  1818  zu  Petersdorf  im  Er.  NimptschiLlttl 
zu  Golassowitz  und  Nieder -Goldmannsdorf  im  Kr.  Pless  gesessen.— 
Bucelini  nannte  übrigens  das  Geschlecht:  Markowsker,  Lncae:  MaroiA- 
ker  u.  Siebmacher ;  Marckowsker,  Otto  genannt. 

Spemer,  Uistor.  Iiisicn.  8.  t;49  --  Sinapius,  I.  8.  dW  nnd  H.  8.  377-81.  —  Omaie,  L 
8.  1S13.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  3*>4.  -Freih.  9.  Ledehur,  II.  S.80.  —  Sitbmneker,  >•  *•* 
Marrkowsker,  Otto  gen.,  Schlosisch.  —  r.  Meding,  II.  H.  359.  —  Schic«.  W.-B.  Mr.  «SS. 

Marckwart  v.  Hradeck,  s.  Marquart. 

Marco  v.  ^larchi,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipk» 
von  1796  für  Franz  Marco,  Postmeister  zu  Cilly,  mit  dem  Prädiotc: 
Edler  v. 

UffftrU  r.  Mühlf^ld.  8.  224. 

Marconnay,  Freiherren,  s.  Beaulieu-Marconnay,  Frei- 
herren, Bd.  I.  S.  244—46. 

Mardefeld,  Freiherren.    Adels-  und  Freihermstand  des  K^Mdp- 
Schweden ,  in  den  Kgr.  Preussen  und  Bayern  anerkannt.   Adebd^ta 
vom  20.  Jan.  1646  für  Conrad  Maasberg,  k.  schwedischen  Obenleii 
mit  dem  Namen:  v.  Mardefeld;  Freihermdiplom  vom  9.  Jani  1677 ifr 
Denselben  als  k.  schwedischen  General-Feldmarschall  n.  Vice-GonV* 
neur  von  Pommern  und  Anerkennungsdiplom  des,  der  Familie  mH^  , 
henden  Freiherrnstandes  im  Kgr.  Preussen  vom  15.  Dec.  1712  ftrOt*  ■ 
5tav  Freih.  v.  Mardefeld.  k.  preuss.  Kammerh.  nnd  a.  o.  Gesandkca''  m 
kais.  russischen  Hofe.  —  Freiherr  Conrad ,  spater  Herr  aof  YaiarfW'f  C 
Plötz  ui.d  Sioiionbüssow  in  Pommern,  trat  1628  in  k.  schwed.  WtastUt,  E 
kam  1630  als  Ingenieur  mit  dem  Könige  Gustav  Adolph  nach  Tkntaiir  F 
land,  bereiste  1634  Preussen,  Lief-  n.  Finnland,  so  wie  Ihgentfitf^  ■  < 
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«m  aUeiiÜimlben  genaae  Abrisse  der  Festangen,  Schirtsser  und  Schanzen 
in  machen,  wurde  dann  General  •Quartierraeister  und  Oberst  eines  Re- 
giments deutscher  Truppen,  erhielt  1657  im  dänischen  Kriege  das  Gou- 
fflmement  von  Wismar,  eroberte  1660  die  Insel  Feinern  mit  einer  sehr 
groaBon  Bente'an  Proviant,  wurde  1668  Vice -Gouverneur  in  Pommern 
nd  1675  Feldmarschall ,  erlaugte ,  wie  angegeben  den  Freihermstand 
«.  swmr  mit  Vorbehalt  der  ihm  auszumittelnden  eigenen  Freiherrschaft, 
mvde  1678  auf  dem  Reichstage  eingeführt  und  starb  später  im  76.  Le- 
heiBjahre.   Von  seinen  Söhnen  war  Freih.  Axel  Arwed,  gest.  1708,  k. 
lehwedifich.  General.   Freih.  Gustav,  s.  oben,  geb.l()64  und  gestl728, 
wohl  aneh  ein  Sohn  des  Freihenn  Conrad,  war  anfangs  landgr.  hcssen- 
eaatel.  Greh.-Rath,  trat  aber  1711  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Kam- 
serherr und  Gesandter  in  St.  Petersburg  und  1720  w.  Geh.  Staats- 
IriegB-  und  Cabinetsminister   u.  Präsident  der  Kannner  in  Magdeburg, 
loeh  verzögerte  sich  die  Ablösung  von  dem  Gesandts^chaftsposten  bis 
1724,  in  welchem  Jahre  ihn  sein  Neffe,  Axel  Freili.  v.  Mardefeld,  er- 
Mlite.  Letzterer,  gest.  1748,  wurde  1742  w.  Cieh.  Staatsrath  u.  1747 
nf  wiederholtes  Ansuchen  von  seiner  Gesandten  -  Stelle  zurückberufen 
ad  in  das  Cabinetsministerium  gesetzt.    Später  ist  der  Name  des  Ge- 
Mhbehts,  welches  noch  1720  in  Pommern  zu  Pensin  und  Quitzerow  ge- 
iMen  war,  in  Preussen  nicht  mehr  vorgckonnnen.  —  Ein  Sprosse  des 
ftttunea,  welchem  auch  der  gräüiche  Titel  beigelegt  wird,  wurde  1737 
Ober-Gammerj.  des  Erbprinzen  Carl  Peter  Ulrich  zu  Holstein  -  Gottorp 
nd  1743  Ober-Schenk  am  gottorpischen  Hofe  und  a.  o.  Gesandter  am 
k.  grossbritann.  Hofe.  —  In  neuerer  Zeit  hat  die  Familie  noch  im  Kgr. 
Biyem  fortgeblfiht  und  zwei  Urenkel  des  Freihen*n  ('onrad,  die  Gebrü- 
dir:  Wilhelm  Johann  Freih.  v.M.,  geb.  1761,  k.  bayer.Kämm.  u.  Land- 
Ufaneister  und  Carl  Friedrich  Ernst  Freih.  v.  M.,  peb.  1767,  k.  bayer. 
ftm.  Rittmeister,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatiikel  des  Königr. 
Biyemin  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

9uA#.  fl.  8.  69€  u.  ÜT.  -  V.  Lan^j.  K.  IM  u.  .-«A.  -  N.  Tr.  \.-L.  Hl.  H.  855  und  56.  — 
»ftt.  9.  Ltdthur,  II.  8.  79  u.  III.  S.  :i07.  -  ScJiwoil.  NV.-U  K.  II.  v.  M.  Tab.  12.  -  W.- 
■.d.  Pr««««.  Monarch..   II    4S.     -  W.-R.  d.  Kgr.  nay  rii,  III.  5h  m.  c.    Wülkern,  Abth.  S. 

Mardflchleger,  Edle  y.  Nenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Ton  1754  fttr  Franz  Ignaz  Mardsclileger ,  k.  k.  Hoflvriegsbuchhal- 
tags-Raitrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Neutlial. 

Mff€rl€  9.  MAkl/fUi,  Knr.-Bd.    N.  371.    -    Tyro/,  II.  tiii :  Muttschl»^«r  v.  N. 

Maries,  de  Mar^s  (im  Schilde  auf  Wellen  eine  Seejungfer,  welche 
h  der  Hand  einen  Spiegel  hält).  Ein  ursprünglich  aus  Frankreich 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Deutschland  gekommen  war 
welchem  im  19.  Jahrb.  auch  mehrere  Sprossen  in  k.  preusB. 
nnd  Civildiensten  standen.  Ein  de  Marees,  Sohn  des  1846 
Morbenen  h.  anhält -dessanischen  Kammerpräsidenten  a.  D.  Carl 
mOi^  V.  M.  —  wohl  ein  Bruder  des  1833  verstorbenen  h.  anhalt.' 
OaUnetsraths  v.  M.  —  war  in  neuer  Zeit  Landgerichtsrath  in 
1  ■•  in  neuester  Zeit  war  die  Familie  in  Ostpreussen  im  Kreise 
Genslacken  und  Gberwalde  begütert. 

■•  Twmm.  A.-L.  UI.  8.  t56  q.  IV.  8.  460.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II. 

T.  Marchthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  too 
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1810  für  Franz  Marek,  Rittmeister  im  Chcv.  legers  Regimeal 
Franz  L,  mit  dem  Prädicate:  v.  Marchthal. 

Uegerlt  0.  Mühl/etd,  Kr^-Bd.  S.  371. 

Marenholz  ,  Mahrenboltz ,  Mahrenholt ,  Freiherrai.  B 

herrenstand,  in  Kurbrandenburg  bestätigt.  Freiherrndipl 
26.  Juni  1667  für  Conrad  Ascan  v.  Marenholz,  kurbrandenbi 
Abgesandten  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  ansgedelmt 
löschen  der  freih.  Linie,  2.  Nov.  1682,  auf  Asche  Christoph  i 
holz,  hannov.  Geh.  Rath  und  auf  die  Nachkommenschail  dessd 
kurbrandenburg.  Bestäti^ungsdiplom  des  in  die  Familie  gck» 
Freiherrnstandt'S  vom  17.  März  1668  für  Curt.  Asche  v.  Mare 
Altes ,  niedersächsisches  Adelsgeschlccht  aus  dem  gleichnamig 
jetzt  im  Besitze  der  Familie  befindlichen  Stammsitze  im  Lünebv 
welches,  wie  1).  Behr  im  Anhange  zu  der  v.  Steinbergschen  Gr 
angiebt,  schon  im  10.,  11.  u.  12.Jahrh.  vorgekommen  sein  soll 
V.  M.  tritt  nach  Pfeftinger  1321  urkundlich  als  Zeuge  auf,  ai 
sich  der  Name  des  Geschlechts  inl'rkunden  von  1350,  1382 
älteste  bekannte  lüneburgisclie  Lehnbrief  für  die  Familie  ist  v 
Balduin  v.  M.  starb  1531  als  Abt  zu  St.  Michael  in  Lüneboi 
v.  M.  war  um  1580  h.  braunschw.  Ilofmarschall  u.  der  Sohn  c 
Julius  v.  M.,  fürstl.  ostfriesländ.  erster  Rath.  Im  Laufe  der  2 
tete  sich  die  Familie  im  Lüneburgisclien  und  Braunschweigis 
Halberstädtscheu,  Magdeburgischen  und  im  Mansfeldischen  w 
und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  I 
Grossen-Schwülper,  Warksbüttel.  Dieckliorst,  Flettmar,  Gen 
und  Marenholz  im  Lünebur^zischen  zu  dem  ritterschatUichen 
lüneburgischen  Landschaft.  —  Die  jetzigen  Freiherren  v.  M.  si 
kommen  des  obengenaimten  Freiherrn  Asche  Christoph  und  d 
blüht  in  zwei  Linien,  die  eine  auf  Dieckhorst  und  die  andere  a 
Schwülper.  Haupt  der  Linie  auf  Dieckhorst  ist:  Freih.  Mori 
auf  Dieckhorst,  Flettmar,  Gerstenbüttel  und  Marenholz.  De 
des  Freiherni  Moritz.  Freih.  Carl,  lebt  als  pens.  k.  k.  Ilaupti 
die  Schwester,  Freiin  Cliarlotte,  ist  Klosteri'räulein  zu  Lünc  im 
gischen.  Von  den  Brüdern  des  Vaters  ist  Freiherr  Theodor  k. 
Oberstlieutenant  und  Oberforstmeister  a.  D.  und  Freih.  Fried 
hannov.  Oberst  a.  D. .  die  Schwester  aber.  Freiin  Auguste  ,  ist 
k.  hannov.  Ober-Appellations-Gerichts-Präsidenten  v.  d.  Ostei 
vermählt  —  Das  Haupt  der  Linie  auf  Gross- Schwülper,  Freih 
1789,  Senior  der  Familie,  Herr  auf  Gross- Schwül  per,  WarmbI 
Warksbüttel  im  Lüneburgischen  und  auf  Sylda  im  mansfelder 
Kreise,  k.  hannov.  Geh.-Riith,  war  dreimal  vermählt  und  zwar 
Ehe  mit  Sophie  v.  Gustedt,  in  zweiter  mit  Caroline  v.  Hanatei 
dritter,  1830,  mitBeitha  Freiin  v.  Bülow- Wendhausen,  geb.  1 
seh.).  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Freiha 
heim  und  Gcbhard.  Aus  der  Ehe  des  1H62  verstorbenen  Fp 
heim,  k.  hannov.  Lieuten.  a.  D.,  mit  Marie  v.  Bornstcdt,  ven 
lebt  eine  Tochter,  Marie,  geb.  1858  und  ein  Sohn,  Gebhard  (] 
lS62f  Freih.  Gebhard  aber,  k.  hannov.  Forstrath,  vermählte  i 
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Lt'Oertnid  Freiin  v.  Hammorstein-Equord ,  gob.  1838  und  aus  dieser 
he  stammen,  neben  einer  Tochter .  Adelheid,  geb.  1858,  zwei  Söhne, 
rahdm,  geb.  1860  und  Albrecht,  geb.  1863. 

D.  Bfhr,  Appendix  der  ^teinbergsrhon  Genenlnitic.  —  Gauht,  T.  8.  1395  u.  96:  USblen- 
Ikt.—  ZtäUr,  XIX.  8.  Iß23.  —  Sc/.muit  Bcitr.  z.  Gesch.  d.  Adels.  I.  8.  194  u.  11.8.  334 
15  — R.  Pr.  A.-L.  in.  8.  338.  -  FWib.v.  d.  Kne^^h^nk.S.jO'2  u.3.  —  Fr^ih.v.  Ledebur,  II. 
.»».  nr.  8.  307.  —  Geooal.  Tasch<Mib.  der  froili.  Häuser.  18M;.  S.  437  u.  1864.8.519—31. 
MnocA^,  I.  169:  v.  Marenholt.  Nachsisoh.  —  r.  Mfdiwf,  1.  .S.  3:)9  u.  3«0.  —  Siipplem  su 
kta.  W.-B.  IV.  18.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov  B.  j  u.  s.  in.  -  Knfschke .  FI.  8.  387—89. 
•9.B§fner.  hauDov.  Adel,  Tab    2i. 

Marenzi  ▼.  Marenzfeld  und  Schöneck,  Freiherren.  Reichsfrei- 
emstand.  Diplom  vom  15.  ScjJt.  1654  für  die  gesammte  Familie. 
Jftea,  ursprüngÜeh  aus  der  Lombardei  stammendes  Geschlecht ,  dessen 
'orfidiren  voihK.  Conrad  II.,  dem  Salier,  1024  zu  Marchiones  u.  Co- 
Utes  mit  Gerichtsbarkeit  der  Grafschaft  Valcamonica  in  der  Lombardei 
idl440  vom  Herzoge  Philipp  Maria  von  Mailand  zu  Grafen  v.Tagliuni  e 
Ugate,  ebenfalls  in  der  Lombardei,  erhoben  wurden.  —  Ludwig  v.  Ma- 
wd  lieh  der  städtischen  Kasse  zu  Laibach  viertausend  Gulden  auf  drei 
ikre  ohne  Interessen  und  wurde  dafür  1631  zum  Landmann  in  Krain 
i%6nommen.  Später,  1707,  wurden  die  Freiherren  v.  Marenzi  Görzer 
ndlente  nnd  1811  erlangten  dieselben  die  steierische  Landmannschafl. 
^Hanpt  der  Familie  ist  jetzt:  Franz  Freih.  Marenzi  v.  Marenzfeld  u. 
jitaeek,  k.  k.  pens.  Feldmarsch.-Lientenant,  verm.  mit  Virginie  Put- 
r  Edlen  v.  Reibigg.  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
m^  Marie,  geb.  1853  und  Isabella,  geb.  1855 ,  vier  Söhne  stammen; 
Mrich,  geb.  1851,  Ludwig,  geb.  1854,  Carl,  geb.  1859  und  Gabriel. 
ib.  1861. 

11    8.  499.  —  Gencal.  Tanrhenb  der  fr«ih.  Haiiner,  1^62    8.  513  und  13  u.  1863. 


Maresch  y.  Marsfeld.  Erhl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
r  Carl  Maresch,  k.  k.  Feld-Artillcrio-Stnck-IIauptmann  mit  dem  Prä- 
eate:  v.  Marsfeld. 

MtgerU  r.  Mühl/eld,  8.  'i3l. 

MareschaL  Erhl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1783  für  Jo- 
lin  Carl  Joseph  Mareschal ,  k.  k.  Legations-Secretair  in  der  Schweiz. 

Meg^l4f  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  .J7U 

Marescotti.  Altes,  italienisches .  aus  Bologna  stammendes  Adels- 
iMhlecht,  aus  welchem  1806  ein  Sprosse  unter  den  Titulatur-Officieren 
(f  k.  prenss.  Armee  als  Major  aufgeführt  wurde.  Derselbe  lebte  noch 
te7  in  Bologna. 

ftttonf,  Teatro  Arald.  Ital.  -  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  356.    -  Freih.   r.  Ledehur,  H.  8.  79 

i  in.  8.  ao7. 

Varetich,  Maretich  v.  Riv-Alpon.  Erbländ.-Österr.  Adels-  nnd 
hOiermst^d.  Adelsdiplom  von  1 79 1  für  Jacob  Maretich,  k.  k.  Haupt- 
lUi  bei  dem  Warasdiner  St.  Gcorgcr  Infanteric-Regimente  und  Frei- 
knidiplom  von  1822  für  Ernst  Gideon  v.  Maretich,  k.  k.  Oberstlieu- 
■kit  des  General-Qnartiermeistcr-Stabes,  mit  dem  Prädicate :  v,  Riv- 
jjOD.  —  In  neuer  Zeit  war  Eduard  Freih.  Maretich  v.  Riv-Alpon 
Mnt  im  k.  k.  Geniestabe. 

Jbff ritf  9.  Mühlfeld,  ErfC.-Bd.  s.  77  u.  372.  ->  Militär-Srhemat.  d.  Stterr.  Kaiserth. 
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Margareten,  v.  d.  Margaritten ,  r.  d.  Marthen.  Altes,  tb(knn|^ 
sches  Adelsgeschleclit ,  welclies  namentlich  in  Mfihlhaasen  nnd  Erfirt 
blühte.  Als  Stamiiivtitor  wird  Dnmian  v.  M.  genannt,  welcher  1295  lUib 
und  drei  Söhne,  Hermann,  Friedrich  und  Gerlach,  hinterlieas.  Schoa 
vorher  hatte  die  Familie  die  Vorstadt  Margarethen  von  MOhlhansen be- 
sessen und  von  derselben  erblich  den  Namen  angenommen.  Im  Jahre 
1321  wurde  dieselbe  Pfandinhaber  der  mainzisch-sÄchsischeu-  n.  hesä- 
sehen  gemeinschaftlichen  Voigtei  zu  Mtthlhansen ,  besass  das  dortige 
Patriciat  u.  hatte  in  der  St.  Nicolai-Kirche  ein  Erbbegräbniss.  Mit  des 
Grafen  v.  Gleichen  kamen  die  v.  d.  M.  als  Hofjunker  derselben  nach  Er 
fürt,  wo  Hermann  v.  d.  M.  1404  das  Bflrgcrrecht  erwarb.  Von  d« 
zwei  Söhnen  des  Letzteren,  Herbord  und  Hermann  d.  Jüngeren,  stiftete 
Herbord,  kaiserl.  Rath  ,  die  lauenburger  Linie ,  welche  in  dem  eine» 
Zweige,  der  Linie  der  v.  d.  Margarethen-Kesselborn,  mit  Gerlach,  ton^ 
mainz.  Rath  und  Vitzthum  zu  Erfurt,  welcher  1493  seinen  Anthefl  li 
dem  Dorfe  Eschonberg  an  die  Grafen  v.  Gleichen  verkauft  und  dilti 
kaiserliches  Diplom  von  1510  eine  Vermehrung  des  Wappens  mit  dei 
Prädicate:  v.  Lauen-  oder  Löwenburg  erhalten  hatte,  1510  erloedi, 
während  der  Ilanptzweig  dieser  Linie  erst  später,  gegen  Mitte  dei 
17.  Jahrb.,  mit  Melchior  Friedrich  v.  d.  M. ,  gräfl.  schwarzbarg.  Anl- 
mann  zu  Arnstadt,  ausging.  Die  andere,  von  Hermann  d.  Jtingeren  ge- 
gründete, seinen  Namen  führende  Linie  u.  mit  ihr  das  ganze  Gescbled* 
starb  22.  März  1662  mit  Henning  v.  d.  Margarethen,  Polizei-Aeltestei 
u  obersten  Rathsmeister  der  freien  Stadt  Erfurt,  aus.  Letzterer  wnrde 
mit  Schild  und  Helm  in  der  barfüsser  Kirche  zu  Erfurt  begraben. 

Spangenhfrg,  Buch  7.  S.  121.  -  c.  G\richensUin,  Nr.  5S.  —  Wtinrieh,  NachriekIM  «• 
Erfurt,  8.  2il-23.  -  r.  H^tlbach,  II.  S.  94.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  8?t.  —  FrnM.  9.  UHf 
bur,  II.  8.  73.  —  SiebjTiacher,  V.  2;>;» :  v.  der  Marthen  und  tr.  d.  Margareten,  Krfart,  i^tMii 
Patrlcler. 

Margelik,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstaud.  Dipl<« 
von  1785  für  Johann  Wenzel  v.  Margelik,  k.  k.  Hofrath  der  vereioigteB 
Hofcanzlei. 

Megerle  v.  Müf.l/dd,  H.  69.  -   Tyrof,  II.  Tab.  273. 

Margutti,  Ritter  n.  Edle.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Ritterstaad. 
Diplom  von  1733  für  Jacob  Margutti,  k.  k.  Raitrath  und  für  den  Bn- 
der desselben,  Anton  Margutti,  mit  dem  Prädicate:  Edlev. 

Magerte  r.   Mühtfeid,  8,  UO. 

Marbülsen,  Marhüls.  Altes,  westphäliscb -rheinisches  Adelflg^ 
schlecht,  dessen  Name:  v.  u.  zu  Marbülsen  u.  Wappen  in  den  Wappei- 
büchem  des  osnabrückschcn  Domcapitels  vorkommt.  Hermann  t.  H 
wird  1446  und  1466  als  Mitglied  der  münsterschen  Ritterschaft  ittfg^ 
führt;  Johann  v.  M.  wohnte  1592  als  Küchenmeister  des  Fürsteii  Jo» 
bann  Wilhelm  von  Jülich  dem  liCichenbegängnisse  desselben  bei  v' 
noch  um  1737  sass  die  Famile  im  Cleveschen  diesseits  desRhdM^ 
Overberg. 

AoU  OüuabruK,  II.  8.  331.  ~   Kindlinger,  Muiistersche  Beilrigt ,    I.  t.  Ablh,  8.  tlt  ü' 

14».  —  Fahne,  II.  8.  232.  -  Freih.  r.  Letl^bur,   II.  8.  7H 

Mariacher,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.A«g. 
1848  für  Maria  Mariacher,  Obern  des  Instituts  der  englischen  FriUdd» 
zu  Roveredo,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v. 

Handschriftl.  Notii. 
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de  Fremery.  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  in 
vcfches  der  Adel  vom  Herzoge  Carl  v.  Lotliringen  10.  Jan.  1569  kam. 
Der  Stamm  hatte  fortgeblflht  und  aus  demselben  wurde  Carl  Theodor 
Ifarien  de  Fremery  (geb.  1791),  Hauptmann  im  k.  bayer.  3.  Linien- 
bfuterie-Begimente,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  einge- 
tragen. 

f.  Lmm§,  Snpplem.  8.  122.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VU.  10. 

Marlllac.  Altes ,  aus  der  Auvergne  stammendes  Adelsgeschlecht, 
fdehes  seit  der  Mitte  deslS.Jahrh.  den  Grafentitel  mit  dem  Beinamen: 
fcSt  Julien,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  führt.  Dem  zweiten  Sohne 
Mt  der  Utel :  Vicomte  zu  und  den  übrigen  Söhnen  der  Adel.  —  Ein 
Alt  des  Geschlechts  ist  im  Herzogthume  Nassau  bedienstet. 

ff.  Ht/iMr,  nusauiseber  Adel,  Tab.  13  a.  S.  V2.  —  Knt^chke  y    III.   8.  312  u.  13. 

Marinelli,  Marinelli,  Edle,  auf  und  zu  Mertzhoffen,  Ritter. 
Mefasritterstand.  Diplom  von  1 702  für  Franz  Leopold  Marinelli,  k.  k. 
Ober-Amts-Gegenhändler  zu  Laibach,  mit  dem  Prädicate:  Edler  y.  Ma- 
iMfi  auf  und  zu  Mertzhoffen. 

Jfiiy«rltf  f.  Mühlfeld.  Srg.-Bd.  S.  175. 

Marinelli,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  fikr 
OM  Marinelli ,  Schauspielunternehmer  zu  Wien  in  der  Vorstadt  Leo- 
Iddetadt,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

JhgtrU  9,  Müklfeld^  8.  224. 

Maringh,  de  Maringh.  Ein  in  der  preuss.  Rheinprovinz  blühendes 
AMsgeschlecht ,  welches  der  Adelsmatrikel  der  genannten  Provinz  in 
'  Person  des  Simeon  Heinrich  de  Maringh,  laut  Eingabe  d.  d.Schloss 
cn  im  Reg.-Bez.  Trier,  4.  Juli  1829,  unter  Nr.  69  der  Classe  der 
Helleute  einverleibt  ist. 

AvI*.  9.  Udebur,  11.  8.  79.   —   W.-B.  der  Preoss.  KheinproT.,  1.  Tab.  79,  Nr.  157  und 

in. 

Marinoni.  Reichsadelsstxind,  Diplom  von  1727  für  Johann  Jacob 
Ihrinoni,  Professor  der  Mathematik  und  Director  der  Militair- 
iodemie. 

W»0€rle  9.  Müh^eld,  8.  S2&. 

MMrisehler  Edle  v.  Rotterheim.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom 
IM  1791  ibr  Franz  Marischier,  k.  k.  Landrechts-Secretair  zu  Ternow, 
Mkdem  Prädicate:  Edler  v.  Rotterheim. 

Jfcftrto  9.  MuM/etd,  Brg.-Bd.  8    372. 

Mark,  v.  d.  Mark,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
kSIber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  preussischer 
Aller  mit  Krone  und  Kleestengel  und  links  in  Blau  der  pfsjilweise  anf- 
iHMlte  brandenburgische  Kur-Zepter).  Grafenstand  des  Königr.  Preus- 
Ib.  Diplom  vom  25.  Jan.  1786  für  die  von  dem  nachmaligen  Könige 
hfarihich  Wilhelm  H.  von  Preussen  mit  Friederike  Ritz,  geborener 
lidn  (1794  zur  Gräfin  v.  Lichtenau  erhoben)  erzeugten  Kinder :  Frie- 
6a  Wilhelm  Moritz  Alexander  und  Mariane  Dieterike,  mit  dem  Na- 
ta':  Graf  und  Grf.  v.  d.  Mark.  GrafFriedrichWühehn  Moritz  Alexan- 
ler,  gA.  1779,  etarb  schon  1787  und  Grf.  Mariane  Dieteterike,  geb. 
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1770,  vermählte  sich  zuerst  1797  mit  Friedrich  Erbgrafen  ra  Stolkrg- 
Stolberg  (gest.  1805),  wurde  aber  geschieden  und  war  in  zweiter  £k 
mit  einem  HoiTn  v.  Miaskowski  u.  in  dritter  mit  einem  Herrn  de  Tbiery 
in  Paris  vermählt.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  ein  Sohn :  Carl  Adol^ 
V.  Miaskowski,  gest.  1838,  Herr  auf  Vollenschier  bei  Stendal,  dieNa^ 
kommen  aus  der  dritten  Elie  aber  führen  den  Namen:  Thiery  deli 
Marck. 

N.  Pr.   A.  L.  V.  S.  .r,'l.    -    Fittih.  e.  LnJ^hur  .  U.  s.  HO  ii.  III.  8.   307.    -  W.-B.  jkr  Pr 
Monarch.,  I.  «S. 

Mark,  v.  der  Marck,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  m 
aus  drei  rothen  und  silbornon  Schach-Reihen  bestehender  Querbalken: 
gräfliches  TIaus  Marck  und  2  und  3  in  lUau  ein  aufgerichteter,  silberner 
Leopard:  Grafschaft  Schieiden).  Altes,  zu  den  ehemaligen  Reichsgr*- 
fen-Collegium  der  wetterauischen  Bank  gehörendes  Geschlecht,  welch« 
von  den  alten  Grafen  v.  Altena  hergeleitet  wurde.  Als  der  bekannte  fr 
teste  Stammvater  wird  Adolph  I.  genannt,  dessen  Nachkomme  ii 
der  sechsten  Generation.  Engelbert,  zuerst  den  Namenjv.  d.  Marck  nack 
der,  von  seinem  Vater,  Adolph  FV'..  gekauften  Grafschaft  dieses NamcM 
annahm.  Der  gleichnamige  Enkel  Engelberts ,  welcher  von  seiner  Gfr 
mahlin  Mechtildis,  Erbin  der  Herrschaft  Aremberg,  diese  Herrscbift 
bekommen  hatte,  hinterliess  zwei  Sohne.  Adolph  u.  Eberhard  I.,  weifte 
die  Stifter  zweier  Linien,  der  Märkischen  u.  der  Arembergischen  wurden 
Aus  der  ersten  Linie  gingen  die  Herzoge  von  Jülich ,  Berg  und  Olew 
hervor,  welche  1609  wieder  erloschen.  Die  arembergische  Linie  schied 
sich  durch  die  drei  Söhne  des  Johann  v.  Aremberg  —  Enkel  Ebe^ 
hards  L  —  :  Eberhard  H.,  Robert  IL  u.  Wilhelm,  in  drei  Neben-Aeste, 
den  Arembergischen,  Sedanischen  und  Lumainischen.  Der  Arembergi' 
sehe  Ast  starb  im  Mannsstanime  mit  Eberhards  IL  Nachkommen:  ^ 
bert  in. ,  aus  und  die  Grafschaft  Aremberg  kam  an  die  Schwester  des- 
selben. Margaretha,  Gemahlin  des  Johann  Grafen  v.  Lignc,  Herrn  a 
Barbason.  —  Der  Gründer  des  sedanisches  Asts,  Robert  H.,  —  iweiter 
Sohn  Johanns  —  wurde  zugleich  Herzog  zu  Bouillon.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  starb  Heinrich  Robert  1652,  nachdem  erdenlÄ»- 
sten  Sohn  seiner  Tochter,  Luise,  verm.  mit  Maximilian  Eschallard  Ml^ 
qnis  de  la  Bonllaye,  Heinrich  Robert,  an  Kindesstatt  angenommen  oad 
zum  Erben  eingesetzt  hatte,  worauf  derselbe  den  vaterlichen Nanea 
mit  dem  marckischen  vertauschte.  Derselbe  blieb  1675  bei  Contie^ 
brtkck  und  hinterliess  seinem  Bruder  und  dessen  Nachkommen  (Se 
Nachfolge  in  seinen  Besitzungen ,  welche  später  auä  dem  Reichsverbaada 
kamen.  —  Der  Stifter  des  lumainischen  Astes,  Wilhelm,  erhielt  wef« 
Grausamkeit,  den  Namen :  le  Sanglier  d'Ardennes  und  fiel  1486  dm 
Spruche  des  Rechts.  Von  demselben  stammte  in  der  5.  Generalioi 
Franz  Anton,  welcher,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Wallenrod,  1680 ?taA 
und  zwei  Söhne  hinterliess,  Ludwig  Peter  und  Julius  Angast  Erateref» 
geb.  1674,  verliess  den  geistlichen  Stamm,  vermählt«  sich  und  hattt 
einen  einzigen  Sohn,  Ludwig  Enjrelbert,  gest.  6.  Octob.  1773,  k^fraai. 
Obersten,  welcher  vermählt  in  zweiter  kinderloser  P'he  mit  Maria  Ab» 
Franzisca ,  Tochter  des  Adrian  Moritz  Herzogs  v.  NoaiUes ,  Mancballi 
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Frankreich,  yerm.  1744,  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts 
loss.  Aus  der  ersten  Ehe  desselben  mit  Hyacintha  Maria  Anna  Grf. 
Bienassis  entspross  Grf.  Luise  Margarethe,  geb.  1730,  welche  sich 
48  mit  Carl  Herzog  v.  Aremberg,  gest.  1778,  vermählte  u.  die  vä- 
üchen  Besitzungen  erbte. 

Imkof,  Lib.  IX.,  c.  55.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausg.  von  1710,  U.  8.  ({81—87.  -  Bubner, 
T«b.  485  u.  438-40.  —  Oauhe,  I.  8.  1311—13.  —  Zedier  y  XIX.  8.  1256—62.  —  Jacobi, 
Ö.  U.  8.  109.  —  Trier,  Wappenkunst,  8.  572  u.  73  und  Tab.  101. 

Markart  (im  Schilde  ein  runder  Tischfuss  nach  alter  Art).  Altes, 
iher  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  gcliörendes  Adelsgeschlecht,  aus 
ichem  Hermann  und  Gozo  Markart  1361  lebten. 

tekmmncU,  8.  iti.  -«.  Meding,  II.  8.  359. 

Markgraf.  Altes,  längst  erlosclienes ,  adeliges  Patriciergeschlecht 
r  Stadt  Erfurt.  Dasselbe  besass  zu  Erfurt  einen  adeligen  Hof,  von 
Ichem  noch  jetzt  die  Markgrafengasse  den  Namen  trägt.  Johann  der 
ikgraf  wurde  am  Mittwoch  vor  Palmarum  1438  nebst  anderen  Edlen 
Patriciern  mit  den  Gerichten,  Zinsen  u.  anderen  adeligen  Herrschafts^ 
liten  zu  Gispersleben-Kiliani  von  dem  Grafen  Adolph  v.  Gleichen  be- 
len.  Der  Abgang  des  Geschlechts  ist  nicht  bekannt. 

I.  Prcuss.  A.-L.  V.  H.  324. 

MarkmtiUer,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779 
Joseph  Anton  MarkmlUler,  Doctor  der  Medicin  u.  Leibarzt,  wegen 
wr  Spitalsdienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerte  t  Mühl/eld,  8.  225. 

Varkowitsch ,  Ritter  y.  Regenthal.  Steiermärkisches  Adelsge- 
lecht,  welches  die  steierische  Landmannschafl  1616  erhielt. 

Beiwutts,  Tl.  8.  &lo. 

Marktmeister.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patricierge- 
lecht  der  Stadt  Erfurt,  welches  den  Namen  von  seinem  Amte,  dem 
analigen  erzbischöflich -mainzisclien  Marktmeister -Amte,  erhalten 
ic.  —  Gottschalk  M.  —  Sohn  Eberhardts  M.  —  kaufte  1291  von 
iert  Grafen  v.  Gleichen  die  Gerichte,  Voigtei  und  30  Hufen  Landes 
Gispersleben-Kiliani  und  Gottschalk  und  Reichmar  Marktmeister 
Pen  1306  Rathsmeister  zu  Erfurt. 

1.  Pr.  A.-L.  V.  8.  324. 

Marie.  Gevesches  u.  geldemsches  Adelsgeschlecht,  welches  1720 
iMersfort  im  Kr.  Rees  und  noch  1782  zu  Hagelerugs  unter  Capellen 
Ir.  Geldern  sass. 

Kreikerr  v.  Ledebur.,  II.  8.  80. 

Mumels.  Altes,  graubündtensches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
ohstifte  Chur  das  Erbmarscball  -  Amt  besass.  Die  Stammreihe  des- 
Kto  beginnt  Bucelini  mit  Andreas  M.,  welcher  um  1190  lebte.  Die 
ttonunen  des  Andreas  M.  schieden  sich  ihrem  Wappen  nach  in  die 
Mq  and  schwarzen  Marmels,  von  welchen  die  weissen'1596  aus- 
la.  IMc  schwarzen  Marmels  blühten  noch  in  das  18,  Jahrhundert 
in.  Nicolaus  M.  war  1449  Abt  zu  Pfeffers  und  Catharina  M.  1650 
des  Klosters  Katz,  zu  welcher  Zeit  auch  der  Bruder  derselben, 
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Jobami  T.  H.,  in  Granbündten  in  grossem  Ansehen  stand.  Jdiain  Ge- 
orge y.  M.  war  1680  kaiserl.  Rath  und  Hauptmann  za  GalTels  o.  gepi 
Ende  des  17.  Jahrh.  machten  sich  Jacob  and  Rudolph  v.  M.  dorch  Ge-    | 
sandtiohaften  an  den  k.  französ.  Hof  um  ihr  Vaterland  verdient 

BueeUni,  P.  IV.  —  Gaitkt,  I.  8.  1314. 

Mamix,  Mamix  v.  Tonlonse.  Altes,  französisches,  in  die  Blieii- 
lande  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1620  zn  Rfldingen  onirat 
Mertzig  sass. 

Fakm,  If.  S.  90.  —  Freik.  w.  Udebur,  ff.  8.  80. 

Maron.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  filr  Ailfli 
Maren,  Maler  in  Wien,  wegen  Portraitirung  der  kaiserlichen  Fumfie, 
aus  Höchsteigenem  Antriebe. 

Me^trla  v.  Mukl/Hd,  8.  9V6. 

Maroasy  v.  Keminy-Hegy«  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  foi 
1804  ftr  OeorgMarossy,  k.  k.  Ober-Lieutenant  im  Husaren-Regimaiil 
Freih.  v.  Kienmayer,  mit  dem  Prädicate :  v.  Keminy-Hegy. 

Jf«f«rto  V.  Mmkl/Hd,  8.  üb, 

Marotti,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freihermstand.  Diplom  fa 
1770  fOr  Joseph  Yincenz  v.  Marotti  aus  Görz,  wegen  der  Yerdieufti 
seiner  Yorftltem. 

Jfif^l«  9,  Mü*{fetd,  8.  69. 

Marqnard.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1701  flir  D.  OottM 
Johann  Marquard,  kaiserl.  n.  Reichs-Kammergerichts  Procurator.  Dff 
Sohn  desselben ,  Georg  Friedrich  v.  Marquard,  wurde  1711  kurbn» 
schw.  lüneburg.  Ober- Appellationsrath  zu  Zelle  und  1732  Vice-Prl* 
dent.  —  Später  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Zedt9r,  XIX.  8.  1664  u.  65.  —  Freih.  p.  d,  Kne$€b€Ck,  8.  903. 

Marqnard  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  der  Marcus-Löwe;  I 
in  Roth  ein  aus  einer  goldenen  Krone  hervorspringendes,  silbeiMI 
Pferd  und  3  in  Gold  ein ,  einen  Stab  haltender ,  schwarzer  Bär).  Eil 
zn  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Lübeck  gehörendes  GeschleeM^ 
ans  welchem  Johann  v.  Marquard,  Bürgermeister  zu  Lübeck,  vml^ 
Leopold  I.  eine  Wappen-Vermehrung  erhielt  Derselbe,  gest  11.  Alt 
1668,  war  zu  seiner  Zeit  als  gelehrter  Jurist  bekannt  und  hatte  aiA 
den  venetianischen  Marcus-Orden  erhalten.  Wahrscheinlich  hat  die  to 
vorstehenden,  so  wie  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführte  FamiKe  i^* 
ses  Namens  mit  dem  lübecker  Geschlechte  in  verwandtscbaftUcber  Tih 
bindung  gestanden,  doch  sind  genaue  nähere  Nachweise  über  diese T^ 
bindung,  welche  auch  v.  Meding  annimmt,  nicht  anfeufinden. 

J6ckttr,  Comp.  OHehrt -Lexic.  S.  Ausg.  II.  S.  67  a.  68.    —    N.  I*r.  k.-h,  III.  t.  M' 
A-«tf.  V.  Led4Öur,  D.  8.  80.  —  v.  Meding,  II.  S.  360. 

Marqnardt,  Marqoart  (in  Roth  ein,  aus  einer  goldenen  KM 
hervorwachsendes ,  silbernes  Pferd).  Schlesisches  u.  böhmisches  AM- 
geschlecht,  welches  im  Neisse'schen  und  Strigauischen  begütert  wir*' 
Booh  1700  einen  Antheil  von  Preilsdorf  unweit  Striegau  besä«.  4^ 
ter  blühte  noch  eine  Linie  in  Böhmen. 

MMytfaM,  I.  8.  69t  a.  U.  8.  801.  -  N.    Pr.  A.-L.  ni.   8.  SM.  -  fWi*.  f.  UH»^»  *■ 
B.  00.  -  Bi^mtther,  I.  U  :  Dl«  Marqoin,  SehlMUeb.  -  t .  JTMlAif ,  H.  •.  MH 
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MArpwrt,  MarqnArd  (im  Schilde  ein  abgekikrztes  Pferd).  Altes, 
K  im  in  Ostpreossen  ansAssigen  Adel  gehörende»  Geschlecht,  welches 
whoa  1640  zo  Rosenberg  unweit  Heiligenbeil  und  1607  zu  Koeacken 
ndBlandow  bei  Goldapp  sass,  später  mehrere  andere  Güter  an  sich 
krselite  und  noch  in  neuester  Zeit  zu  Wölken  (alier  Besitz)  im  Kreise 
Bnnnsberg  und  zu  Potritten  im  Kr.  Rössel  gesessen  war. 

H.  Hr.  A.-L.  in.  8.  357.  -  Preik.  ».  Ledebur,  U.  8.  80. 

Marqnet,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
hr  Joseph  Marqnet,  k.  k.  Gubemial  -  Secretair  in  GrOtz ,  mit  dem  Prä- 
Beate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war 
bseph  Edler  v.  Marqnet  k.  k.  Rittm.  u.  Auditeur  1.  Gl.,  Franz  Edler 
r.K.,  k.  k.  Feldkriegs-Commissariats-A<]yunct  1.  Cl.  und  Franz  Edler 
r.  H.  k.  k.  Gensdannerie-Rittmeister. 

Manchal-Perelat,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
fcm  von  1819  für  Peter  v.  Marschal  -  Perelat,  k.  k.  Feldmarschall-Li- 
ilenant 

Mff«rl€  9.  MuM{feld,  Brff..Bd.  8.  77. 

Manchalck,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei  aus  dem  Schildes- 
Im  neben  einander  aufsteigende,  blaue  Spitzen).  Freihermstand  des 
(gr.  Schweden.  Diplom  vom  11.  Nov.  1711  för  Carl  Gustav  v.  Mar- 
diilck,  k.  schwed.  General-Ueutenant  u.  zwar  wegen  ruhmvoller  Theilr 
•bne  an  einem  Gefechte  bei  Lissa  in  Polen.  —Altes,  urkundlich  schon 
142,  1169  und  1196  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Her- 
igUiume  Bremen  seit  1186  mit  dem  Erbmarschall- Amte  beliehen  istu. 
n diesem  Erb-Amte  für  den  ursprttnglichen  Namen:  v.  Bachtenbrook, 
*&142,  den  Namen:  v.  Marschalck  angenommen  hat.  Dasselbe  erwarb 
■  Bremenschen  die  Güter  Bockel ,  Ritterhude,  Laumühlen ,  Ovelgönne, 
ERnt,  Nindorf,  Uutloh,  Geesthof  u.  Aschhom  und  gehört  im  Kgr.  Han- 
over  durch  diese  Besitzungen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bre* 
IMchen  Landschaft  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  tratei 
hbere  in  k.  hannov.  Staats-  u.  Militairdienste.  In  neuer  Zeit  worden 
iMmt:  Freih.  Carl  auf  Geesthof  bei  Stade,  k.  hannov.  Oberst  a.  D., 
hA.  Otto  Alexander,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Osnabrück,  Freiherr 
hri  Detlev,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Aurich  in  Ostfriesland  n.  A.  u.  in 
iMtter  Zeit  werden  noch  aufgeiUhrt:  Freiherr  Carl  Detlev,  Herr  auf 
Irilhom  und  Bockel  in  der  Provinz  Bremen ,  k.  hannov.  Landdrost  in 
iMion ,  verm.  mit  Hildur  Freiin  v.  Wedel-Jarlsberg ,  ans  welcher  Ehe 
18  Tochter  stammt:  Freiin  Ingeborg,  geb.  1845  u.  verm.  1863  mit 
Mi  Freih.  v.  Hammerstein -Gesmold,  k.  hannov.  Rittm.  im  General- 
ibe;  Freiherr  Gustav,  k.  hannov.  Lieutenant  im  Garde -Regimente, 
kn  des  verstorbenen  k.  hannov.  Generallieutenants  Gustav  Freiherr 
Manchalck,  Herrn  auf  Hutloh  u.  Freih.  Carl  Otto  Theodor,  Herr  auf 
hA  Ira  Amte  Himmelpforten,  K.  hannov.  Lieutenant  a.  D. 

^■■Iii  it,  S.  tiW  a.  89.  -  PMAngtr ,  FI.  8.  91S  und  14.  -  tM^nit,  SS.  RE.  Brnntrle. 
^  ti».  ^  Küki/er,  BrbUndhorimter,  8-.  70  und  71.  -  Frtik,  v.  JKtoAim.  II.  S.  tS4  a.  M. 
ünftf.  All.  «.  Ifraci  a.  d.  R.  Bremen,  IX.  8.  195  u.  f6.  ~  Sekmiitt  Beitr.  t«r  OeMta.  d. 
01^  1.  a.  110  ■.  71  «.  II.  8.  3)5.  -  Freik.  ».  d.  Knu4b0€k^  8.  :I04.  —  GenuL  Tascbeab. 
BfaMT.  1856.  8.  4M  und  1864.  8.  521  n  2).  -  Siebmaek^,  I.  184:  DleVanehftlek, 
0  nnd  61.  —  W.-B.  des   Köalgr.  HuinoT.  B.   ft  «id 


. -  9.  M9ding,  I.  8.  860  nnd  61.  —  W.-B.  des   Köalfr. 

ti^  •  W.-B.  d.  Sieht.  Suateo,  UI.  8S.  -  Xm«cU«,  L  8.  |9|  4a4  »9.  -  f.  B^fit».  1^ 
lbMil.T*.tt, 
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Johaui  T.  H.,  in  Granbündten  in  grossem  Ansehen  stand.  Joham  Ge- 
orge Y.  M.  war  1680  kaiserl.  Rath  und  Hauptmann  zu  GalTels  n.  g«pi 
Ende  des  17.  Jahrh.  machten  sich  Jacob  und  Rudolph  v.  M.  durch  6^ 
sandtsohaften  an  den  k.  französ.  Hof  um  ihr  Vaterland  verdient 

BuetUni,  P.  IV.  -  Gauh«,  I.  8.  1314. 

Mamix,  Mamlx  v.  Toulouse.  Altes,  französisches,  in  die  BMi* 
lande  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  1620  zu  Rfldingen  onwdt 
Mertzig  sass. 

Fakm,  If.  S.  90.  —  Freik,  9.  Ltdtbur,  If.  8.  80. 

Maron.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  filr  Ailfli 
Maren,  Maler  in  Wien,  wegen  Portraiürung  der  kaiserlichen  Familie, 
aus  Höchsteigenem  Antriebe. 

Mign-la  9,  MüMl/Hd,  8.  iU. 

MaroBsy  v.  Keminy-Hegy*  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  im 
1804  ftr  OeorgMarossy,  k.  k.  Ober-Lieutenant  im  Husaren-Regimeil 
Frdh.  y.  Kienmayer,  mit  dem  Prädicate:  y.  Keminy-Hegy. 

M999rU  9,  Muhlfeld,  8.  SM. 

Marotti,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freihermstand.  Diplom  fM 
1770  fOr  Joseph  Yincenz  y.  Marotti  ans  Görz,  wegen  der  Yerdieitfli 
seiner  Yorflltem. 

Jfif  «rl«  V.  Müktfeld,  8.  69. 

Marquard.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1701  flir  D.  OottiMli 
Johann  Marquard,  kaiserl.  u.  Reichs-Kammergerichts  Procurator.  Dff 
Sohn  desselben  ,  Georg  Friedrich  y.  Marquard,  wurde  1711  kurbra» 
schw.  Itlneburg.  Ober- Appellationsrath  zu  Zelle  und  1732  Yice-Prii- 
dent.  —  Später  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Zedter,  XIX.  8.  1664  u.  65.  —  Fireih.  9.  d.  Kneubeek,  8.  SOS. 

Marquard  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  der  Marcus-Löwe;! 
in  Roth  ein  aus  einer  goldenen  Krone  heryorspringendes,  silbenS 
Pferd  und  3  in  Gold  ein ,  einen  Stab  haltender ,  schwarzer  Bär),  ft 
zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Lübeck  gehörendes  GeMÄlaol^ 
ans  welchem  Johann  y.  Marquard,  Bürgermeister  zu  Lübeck,  foaiC 
Leopold  I.  eine  Wappen-Yermehrung  erhielt  Derselbe,  gest  11.  Ai( 
1668,  war  zu  seiner  Zeit  als  gelehrter  Jurist  bekannt  und  hatte  aadi 
den  yenetianischen  Marcus-Orden  erhalten.  Wahrscheinlich  hat  die  if 
yorstehenden,  so  wie  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführte  Familie  i^* 
ses  Namens  mit  dem  lübecker  Geschlechte  in  yerwandtschafUidier  TiP» 
bindung  gestanden,  doch  sind  genaue  nähere  Nachweise  über  dieaa^^ 
bindung,  welche  auch  y.  Meding  annimmt,  nicht  aufiKufinden. 

J6ck9r,  Comp.  OHehrt  •  Lexic.  S.  Autg.  II.  S.  67  n.  68.    —   N.   I*r.  A.-L.  III.  t.  M« 
FHiA.  9,  Ltdtöur,  n.  8.  80.  —  ».  Meding.  II.  9.  360. 

Marquardt,  Marquart  (in  Roth  ein,  aus  einer  goldenen  KM 
heryorwachsendes ,  silbernes  Pferd).  Schlesisches  u.  böhmisches  ÄiUt 
geschlecht,  welches  im  Neisse^schen  und  Striganischen  begütert  wirtf' 
noch  1700  einen  Antheil  yon  Preilsdorf  unweit  Striegau  besä«.  ^ 
ter  blühte  noch  eine  Linie  in  Böhmen. 

MNyKiM,  I.  8.  698  a.  U.  6.  801.  -  N.    Pr.  A.-L.  Hl.   8.  856.  ^  fWi*.  ».  Udt^*^ 
B,  00.  -  8U¥ßMfiktr,  1.  58  :  Dl«  Marqain,  SehlMUeb.  -  f.  JT^Niif ,  IL  •.  I«L 
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Xarquart,  KarqnArd  (im  Schilde  ein  abgekikrztes  Pferd).  Altes, 
i  iD  Ostprenssen  ansflssigen  Adel  gehörendes  Greschlecht,  welches 
ihon  1640  zu  Rosenberg  unweit  Heiligenbeil  und  1607  zu  Koeacken 
id  Blandow  bei  Goldapp  sass,  später  mehrere  andere  Güter  an  sich 
lachte  and  noch  in  neuester  Zeit  zu  Wölken  (alter  Besits)  im  Kreise 
raansberg  und  zu  Potritten  im  Kr.  Rössel  gesessen  war. 

P.  I»r.  A.-L.  III.  8.  357.  -  Preih.  9.  Ledebur,  II.  8.  80. 

Marqnet,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
r  Joseph  Marqnet,  k.  k.  Gubernial  -  Secretair  in  GrOtz ,  mit  dem  Prä- 
cate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war 
ieph  Edler  v.  Marquet  k.  k.  Rittm.  u.  Auditeur  1.  Gl.,  Franz  Edler 
M.,  k.  k.  Feldkriegs-Commissariats-A(yunct  1.  (31.  und  Franz  Edler 
M.  k.  k.  Gensdannerie-Rittincister. 

Marachal-Perelat,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
»  von  1819  für  Peter  v.  Marschal  -  Perelat,  k.  k.  Feldmarschall-Li- 
tenant. 

Mtf^U  9.  Müklffld,  BrK.-Bd.  8.  77. 

Maraehalck,  anch  Freiherren  (in  Silber  drei  aus  dem  Schildes- 
■e  neben  einander  aufsteigende,  blaue  Spitzen).  Freihermstand  des 
jr.  Schweden.  Diplom  vom  11.  Nov.  1711  für  Carl  Gustav  v.  Mar- 
Mlck,  k.  schwed.  General- Lieutenant  u.  zwar  wegen  ruhmvoller  Theil- 
hme  an  einem  Gefechte  bei  Lissa  in  Polen.  —Altes,  urkundlich  schon 
42,  1169  und  1196  vorkommendes  Adclsgeschlecht,  welches  im  Her- 
Ithume  Bremen  seit  1186  mit  dem  Erbmarschall-Amte  beliehen  istn. 
■  diesem  Erb-Amte  für  den  ursprttnglichen  Namen:  v.  Bachtenbrook, 
L 142,  den  Namen :  v.  Marschalck  angenommen  hat.  Dasselbe  erwarb 
Bremenschen  die  Güter  Bockel ,  Ritterhude,  LaumQhlen ,  Ovelgönne, 
ini,  Nindorf,  Hutloh.  Geesthof  u.  Aschhom  und  gehört  im  Kgr.  Han- 
fer durch  diese  Besitzungen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bre- 
■Mhen  Landschaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  tratet 
shrere  in  k.  hannov.  Staats-  u.  Militairdienste.  In  neuer  Zeit  worden 
■unt:  Freih.  Carl  auf  Geesthof  bei  Stade,  k.  hannov.  Oberst  a.  D., 
A.  Otto  Alexander,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Osnabrück,  Freiherr 
■1  Detlev,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Aurich  in  Ostfriesland  o.  A.  n.  in 
■aster  Zeit  werden  noch  aufgeiUhrt:  Freiherr  Carl  Detlev,  Herr  auf 
riiliom  und  Bockel  in  der  Provinz  Bremen ,  k.  hannov.  Landdrost  in 
■rion ,  verm.  mit  Hildur  Freiin  v.  Wedel-Jarlsberg ,  aus  welcher  Ehe 
W  Tochter  stammt:  Freiin  Ingeborg,  geb.  1845  n.  verm.  1863  mit 
■B  Freih.  v.  Hammerstein -Gesmold,  k.  hannov.  Rittm.  im  General- 
kba;  Freiherr  Gustav,  k.  hannov.  Lieutenant  im  Garde -Regimente, 
iha  des  verstorbenen  k.  hannov.  Generallieutenants  Gustav  Freiherr 
Marschalck,  Herrn  auf  Hutloh  u.  Freih.  Carl  Otto  Theodor,  Herr  auf 
ht  im  Amte  Himmelpforten,  K.  hannov.  Lieutenant  a.  D. 


rd,  8.  SM  u.  89.  -  Pfff/ingtr,  \\,  8.  913  und  14.  -  LHhnii,  88.  RE.  BrnntTle. 
1  IftS.  —  Kökt^r,  Erblandhofämter,  8-.  70  und  71.  —  Freih.  r.  Krohnä ,  II.  8.  tS4  a.  M. 
IM^«.  Alt.  o.  Nodos  a.  d.  H.  Rromen.  IX.  8.  195  u.  M.  -  Schmidt,  B«itr.  t«r  G«teh.  d. 
lik,  I.  8.  170  a.  71  u.  II.  8.  335.  -  Frtih.  9.  d.  Kn«»4bt!Ck,  8.  VH.  —  GtaeaL  TMcbMb. 
mk.  Hiuter.  1956.  8.  4rt8  und  1HR4.  8.  .S2l  n    22.  —  Siebmaeher,  I.  184:  DieVarachAlek, 


^Hdi«cigi«ch.  —  V.  M^ing,  I.  8.  8<W  und  61.  ~  W.-B.  des  Kfinlgr.  Haonov.  B.  h  «ad 
Hl  -  W..B.  d.  Sich«.  8u«teu.  UI.  9^.  —  KtuKkk;  I.  8.  t^X  qnd  n.  -  f.  B^fntr,  haa- 
^  AM.  Tab.  «2. 
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Marschaiek,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  m 
1805  für  Joseph  Narciss  Marschaiek,  Domdechaüten  des  wischender 
Donicapitels. 

MtQtrl«  V.  Mühlfeld,  Krg.-Rd.  S.  175. 

Marscballf  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1751 
für  Johann  Joseph  Marschall,  Doctor  der  Medicin  zu  Raab,  mit  dei 
Prädicate:  Edler  v. 

Megerl«  ».  Mühlfeld y  S.  226. 

Marschall,  Marschall  v.  Chlothoderich  (in  Silber  ein  blaaes  hst 
dreoskreuz,  begleitet  unten  und  zu  beiden  Seiten  von  einem  gröne« 
Blatte).  Im  Kgr.  Preusscn  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsi- 
plom  des  der  Familie  zustehenden,  alten  Adels  vom  16.  Dec.  1717  flr 
Samuel  v.  Marschall .  nachmaligen  k.  prcuss.  Geh.  Staatsminister.  — 
Die  aus  Schottland  stammende  Familie  wurde  im  Brandenburgischen  i. 
zwar  in  den  beiden  barnimschen  Kreisen  angesessen,  so  wie  aodiii 
Pommern  im  Kr.  Randow  begütert.  Im  Brandenburgischen  sass  St- 
selbe  noch  1817  zu  Alt-Ranft,  Bergthal,  Biesdorf,  Heidemühle,  Hof 
pengarten,  Kiekemahl,  Lüdersdorf,  Münchehofe,  Rahnsdorf  u.  Tasdorl^ 
so  wie  1832  zu  Dahlewitz  und  1839  noch  zu  Alt- Ranft  und  in  Po» 
mern  waren  1 803  die  Gtlter  Damizow,  Koesow  u.  Schönfeld  in  der  Haal 
des  Geschlechts.  —  In  neuer  Zeit  hat  Rauer  die  Familie  in  sein» 
Adressbuche  nicht  mehr  aufgeföhrt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  321  u.  2ft.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  U.  8.  81  u.  8».  —  W.-B.  6nfh 
Monarch.«  lU.  94. 

Marschall- Altengottem,  Marschall  y.  Gotmanshansen ,  tili 
Freiherren  (in  Silber  zwei  mit  den  Spitzen  aufrecht  neben  einandeif»» 
stellte  ,  rothe  Pferdescheeren).  Im  Königr.  Bayern  anerkannter,  in  il 
Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  unter  Nr.  1604  eingetragener  FV* 
hermstand,  Anerkennungsdiplom  vom  17.  März  1834,  auf  Grund  *f 
Vorlage  glaubwürdiger  Urkunden,  für  Adam  Friedrich  Franz  Frcihert 
Marschall  v.  Altengottern  zu  Neustadt  am  Cnlm ,  Besitzer  des  RitteT|fr 
tes  Hesselbach  im  Landgerichte  Kronach  in  Ober-Franken  und  k.  baj» 
Forstmeister.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  thtlringisdÄ 
Adelsgeschlechter,  welches  schon  seit  1130  mit  den  jetzigen  Grafeifi 
Marschall  auf  Burgholzhausen,  mit  welchem  die  Familie  eines  UrspTnap 
und  Wappens  ist,  die  Erbmarsch  all- Würde  in  der  Landgrafschaft  T* 
ringen,  welche  der  jeweilige  Geschlechts-Aelteste  vertritt,  besitzt  (Leb* 
brief  des  Kurfürsten  Johann  George  zu  Sachsen  von  1655).  —  tM 
Stammvater  beider  Linien  wird  Rudolph  Marschall  auf  BurgholzhioNii 
Ritter,  welcher  um  1436  lebte,  genannt.  Von  den  Nachkommend* 
selben  erhielt  Rudolph  Levin ,  kursüchs.  Kammerherr  u.  Erbmarschl 
in  Thüringen,  1632  durch  Vermählung  mit  Anna  Gertrud  v.  Hagen  — 
Erbtochter  des  Georg  v.  Hagen ,  Herrn  auf  Altengotteni  bei  LanJfl^ 
salza  und  auf  Strausfurt  bei  Weissensee ,  des  Letzten  seiner  Linie  — 
die  ebengenannten  Güter  und  nahm  von  dem  Ersteren  den  Beinaneii 
Altengottern  an.  — Nach  den  meisten  thüringischen  Chronisten  leitet  du 
Geschlecht  der  Ermarschälle  in  Thüringen  seinen  Namen  von  dem  0^ 
dum  palatinum  her,  welches  dasselbe  gegen  Ende  des  12.  Jahrb. 


—     141     — 

den  Landgrafen  zu  bekleiden  anfing.  Der  ursprüngliche  Name  war  wohl : 
Mmchftlle  v.  Ebersberg .  nach  einem  Schlosse  am  Harze ,  welches  zu 
der  gleichnamigen  Grafschaft  gebr)rte.  Schon  im  13.  Jahrh.  verschwin- 
det der  Name:  v.  Ehersberg  und  während  man  in  dieser  Zeit  noch  zu- 
weilen nrkundlich  findet :  „Heinrich ,  Marschalk  v.  Ebersberg''  oder 
„Heinrich  v.  Ebersberg,  Marschalk''  wurde  nun  die  in  dem  letzteren 
Ntmen  ausgedrückte  Würde  zum  alleinigen  Geschlechtsnamen ,  und  so 
treten  denn  in  alten  Briefen  Namen,  wie  Heinrich,  Rudolph,  Albert,  die 
Marschülle,  auf.  —  Der  ganze  Stamm  schied  sich  im  14.  Jahrh.  in  zwei 
Haoptlinien,  in  die  ältere  zu  HeiTcn  Gosserstüdt  und  die  jüngere  zu 
Borgholzhauscn,  oder  Holzhausen,  welche  sich  schon  seit  Jahrhunderten 
fieder  getrennt  haben.  Die  genannton  beiden  Sitze  liegen  im  Kreise 
Eckartsberga,  doch  steht  Herrenjjosserstacdt  nicht  mehr  dem  Geschlechte 
au  sondern  gehört  der  Familie  v.  Münchhausen.  —  Die  einzelnen  Spe- 
dallinien  nahmen  die  Namen  ihrer  Güter  an.  —  Die  Linie  zuAltengot- 
ten  ging  aus  der  herrcngosserstädtschen  Ilauptlinie,  zu  welcher  nament- 
VA  anch  die  Marschälle  v.  Gotman8hausen(Guthmannshausen).  s.  unten, 
gehörten,  hervor  und  die  wichtigsten  genealogischen  Verhältnisse  der- 
■iben  sind  folgende ;  Wolf,  M.  auf  Herrengosserstädt,  Ritter,  war  gegen 
db  Mitte  des  16.  Jahrh.  des  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  Landrath  u. 
lofrittmeister.  Der  Sohn  desselben ,  Rudolph ,  starb  als  des  K.  Ru- 
diipb  n.  Kriegsrath  und  Oberst  über  ein  deutsches  Regiment  zu  Ross  n. 
kinteriiess  zwei  Söhne:  Wolf  und  Ludwig  Ernst.  Der  ältere,  Wolf  auf 
Ifanrengosserstädt  etc.,  war  kursächs.  Oberst  zu  Ross  und  Hauptman  der 
ienter  Langensalza  und  Weissensee,  der  jüngere  aber,  Ludwig  Ernst, 
Wde  Statthalter  der  geforsteten  Grafschaft  Henneberg,  brachte  Schwarz- 
hdi  und  Brattendorf  an  sein  Haus  und  wurde  Stifter  einer  herrengos- 
Wltfidt^r  Speciallinie,  welche  1779  mit  dem  h.  sachs.-hildburgh.  Geh.- 
fcthe  u.  Landschafts-Dircctor  Christian  Friedrich  v.  M.  ausstjirb.  Von 
lolf  V.  M.  stammte  der  obengenannte  Rudolph  Levin,  welcher  Herr 
i|f  Altengottern  wurde.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Wolf  Adolph, 
ibde  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Georg  Adams  v.  Brand, 
iBfter  der  Speciallinie  zu  Brand  und  Hesselbach  im  Voigtlande ,  war 
kterbauptmann  im  Fürstenthume  Bayreuth  und  seine  Nachkommen 
Ihnen  als  Besitzer  reichsritterschaftlicher  Güter  den  Freiherrntitel  an, 
k  anderer  Sohn  des  Rudolph  Levin  aber,  Levin  Adolph  auf  Altengot- 
Ife  und  Schönstedt,  stiftete  sehr  ansehnliche  Stipendien  für  arme  Stu- 
ttBodeauf  der  Universität  Wittenberg.  —  Später,  1758,  starb  Frie- 
idi  August  V.  M.  a.  d.  H.  Altengottem  als  Gouverneur  auf  der  Insel 
ftylon  n.  August  Ludwig  Ernst  v.  M.,  geb.  1759,  aus  einer  schon  seit 
ihthnnderten  von  der  herrengosserstädter  abgezweigten  u.  mit  Dann- 
ifai  im  Scbwarzburgischen  angesessen  gewesenen ,  später  aber  in  Kur- 
Üien  begüterten  Linie ,  war  kurbess.  General  -  Lieutenant  und  Com- 
^■dant  von  Cassel.  —  Der  freiherrl.  Stamm  blühte  fort  und  aus  dem 
tittsten  Personalbestande  der  Familie  sei  folgendes  hier  angeführt: 
kapL  des  freiherrl.  Hauses  ist:  Freih.  Julius  August,  geb.  1799,  kön. 
^ms.  Kanunerh.,  Herr  auf  Altengottern  I.  u.  II.  im  Kr.  Langensalza, 
liteter  Anwftrter  zu  dem  Erbmarschall-Amte  in  Thüringen ,  vermlüili 
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1819  mit  Agnes  Luise  y.  Nostiz  und  Jänkendorff  a.  d.  H.  Opf 
welcher  £he,  neben  drei  Töchtern:  Adolphine,  yermählte  ?.Ha 
1821 ,  Anna  Gkutrud,  vermählte  y.  Saldern -Wilsuack,  geb.  1 
Agathe,  Yermählte  Freifrau  v.  Uanstein,  geb.  1827,  drei  SOh 
men:  Freih.  Rudolph  Levin,  geb.  1820,  k.  preuss  Landratt 
Langensalza,  verm.  1854  mit  Anna  Luise  Freiin  y.  Seebach,  ai 
Ehe  ein  Sohn,  Wolf  Rudolph ,  geb.  1855  und  eine  Tochter,  A 
tmd,  geb.  1858,  entsprossten ;  Freih.  Levin  Adolph,  geb.  18 
Rittm.  in  d.  A.,  Yenn.  1858  mit  Laura  f^oeldoäry  v.  FoeldoA 
nathsalfa  u.  Freih.  Levin  Julius,  geb.  1830,  k.  pr.  Lieutenant 

Alkinm»,  S.  dS :  M.  v.  Kbenbcr«.  —  Gauht,  I.  8.  1317.  -  M.  Fr.  A.-L.  Ul. 
68.  —  Fr^ih  p.  Ledtbur,  II.  8.  80  uud  81 :  Mar}>cliall.  —  («mi.  Ta«rhenb.  d.  fi 
XMnI.  8.  614  u.  15:  Maniehall- Alteugottern.  -  Siehmach^ ,  1.  144:  Die  Maraeki 
«aHthaMn,  Tbüriiig.  —  v.  Mtäing,  I.  8.  364  u.  65  :    Marsrbnli  ▼.  GotmaushaM« 

Marschall  ▼.  Bachtenbmch ,  Marschall  y.  Cronenbei 
bremensches  Adelsgeschlecht ,  welches  sich  in  früher  Zeit  noi 
tenbruch  nannte  und  schrieb ,  später  aber ,  u.  zwar  schon  vor 
derten,  nachdem  der  Geschlechts- Aeltcste  jederzeit  erzbischöfl» 
schall  in  Bremen  war ,  meist  nur  den  Amtsuamen  führte ,  odei 
selben  auch  den  ursprünglichen  Namen,  oder  nach  einem  de 
cnstehenden  Rittersitze,  den  Namen:  v.  Croncnberg  setzte.  — 
lieh  tritt  zuerst  1142  Johann  v.  Bachtenbruch  auf  und  um  1! 
Theodoricus  Marschall.  Von  Balthasar  I.,  um  1469  Herr  av 
oder  Cranenberg,  stammten  zwei  Söhne,  Franz  I.  u.  Johann  I 
die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Franz  I.  hinterliess  zwei  8( 
thasar  U.  und  Franz  U.  Von  Balthasars  IL  Sohne,  Franz  m 
1646  als  Ganonicua  und  Thesaurarius  zu  Verden,  wie  auch 
des  Erzstifts  Bremen»  entsprossten  zwei  Söhne :  Balthasar  m.,  1 
Hofmarschall,  wurde  Freiherr  und  starb  später  ohne  Erben , 
drich,  welcher  als  schwedischer  Hofgerichts -Assessor,  noch  1 
und  drei  Söhne  hatte.  Franz  El.  hinterliess  zwei  Söhne :  Joh 
drich,  k.  dän.  6eh.-Rath  und  Canzler  in  Norwegen  etc.,  voi 
ein  Sohn,  Friedrich  Christian,  k.  dän.  Oberst  und  eine  Tochb 
Amalia,  Aebtissin  des  adeligen  Stifts  Barsen,  stammten  und  Jl 
storb.  1696,  Präsident  der  bremenschen  Ritterschaft,  nacbd 
k.  schwed.  Landrath  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut  w< 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  starb  Carl  Gustav,  früher  kön 
scher  General  en  Chef  u.  seit  1711  in  den  schwedischen  Freil 
erhoben,  1726  auf  seinen  Gütern  mit  Hinterlassung  mehret 
von  denen  Georg  August  1730  k.  grossbritann.  Ober-Appellal 
in  Zelle  wnrde  und  Friedrich  Christian  im  genannten  Jahre  n 
■diwed.  Generallieutenant  unvermählt  in  Stockholm  lebte.  — J 
s.  oben,  drei  Enkel  waren:  Franz  IV.,  Domdechant  za  Bn 
hann  H.,  erzbischöfl.  Landdrost  und  Rath  und  Lüder,  Heir 
Buhlen ,  fürstlich  lüneb.  Amtmann  zu  Steinhorst.  Von  Lüde 
Adolph  Benedict,  k.  schwed.  Justitien-Rath,  stammten  zwei  81 
lev  u.  Lüder  d.  Jüngere,  k.  schwed.  Landrath.  S.  auch :  Hart 
8.  189. 

Mtukard,  8.  588.  —  P/tÜlngtr,  U.  8.  »13  u.  14.  —  Gauk€,  I  8.  IS»  •.  tl 
XIX.  8*  1738.  -  Freik,  v.  Äroknt»  U.  8.  394. 
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Msndiall  ▼.  BaseL  Altes,  schweizerisches  Adelsgesohlecht,  wel- 
dMB  im  Hochsüfte  Basel  die  MarschallwOrde  bekleidete  and  nach  dies« 
Wftrde  sich  nannte.  Dasselbe  war  eines  Stammes  n.  Wappens  mit  dem 
aken  elsaasischen  Rittergeschlechte :  v.  Marschall,  genannt  Spendre. 

9äMk€,  I.  S.  1314.  -  Ztifler,  XIX.  8.    1736. 

Manchall  y.  Biberbach  und  Kaehlenthal  (im  Schilde  drei  Biber 
Iber  einander  mit  aasstehendem  Zahn).  Altes ,  schwäbisches ,  aas  dem 
hrihmten ,  alten  Stamme  der  Marschälle  y.  Calatin  entsprossenes  Bit- 
tKgesehlecht  Die  Herrschaft  Biberbach  in  Schwaben  hatte  in  frflher 
Zdt  eigene  Herren,  als  aber  dieser  Stamm  im  13.  Jahrb.  erlosch,  kam 
tfeaelbe  an  die  Marschälle  ?.  Calatin,  von  welchen  eine  Linie  den  Na- 
■n  f.  Biberbach  annahm.  Eine  Stammreihe  derselben  giebt  Bacelini. 

Mattk,  a  Bajtpenkaim,  tr.  de  Aimilia  Domiiiorum  de  CalatiHf  Cap.  69  n.  70.  —  BmcHiiti 
f.  IV  -  Oamkt,  I.  8.  1314  u.  16. 

Manchall  v.  Bieberstein,  Marschall  v.  Biberstein,  aaehFreilier* 

m  (Schild  silbem  and  mit  einem  engen,  rothen  GKtter  aberzogen).  Im 

firottherzogthame  Baden  and  im  Herzogthume  Nassaa  anerkannter 

IMhermstand.  —  Eins  der  ältesten  and  angesehensten  meissenschen 

üsligeschlechter,  welches  bei  den  alten  Markgrafen  von  Meissen  das 

■rimarschall-Amt  bekleidet«  a.  den  Beinamen  von  dem  zwischen  Frei- 

Wrg  a.  Meissen,  anweit  Nossen  liegenden  Schlosse  a.  Dorfe  Bieberstein 

■Mhm.  —  Heinrich  Marschall  wohnte  nach  Weck  1198  einem  nfork« 

piffich  meissenschen  Landtage  anf  dem  Colmberge  bei  Oschatz  bei  m. 

Ult  121  tf  in  einem  Kaufbriefe  des  Abts  za  Alten -Zelle  urinmdlich  aaf^ 

fKk  erscheint  in  einem  Briefe  des  eben  genannten  Klosters  Anselm 

Ifandiall  zn  Jastrin  1223  als  Zeuge,  s.  Schlegd,  Tr.  de  Gell,  vet 

189  n.  46.  —  Gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  und  im  14.  Jahrb.  lebte 

':1k  Familie  in  Freiberg  und  sass  im  Rathsstuhle.  Conrad  Marschall 

mr,  nach  D.  MöUer,  Theatrum  Freyb.  S.  345  und  362,  1294  Raths- 

1m  imd  1312  Bürgermeister  zu  Freiberg  u.  Nicol  Marschall,  ebenfalls 

^Atfiaherr  zu  Freiberg,  wurde  1368  mit  seinen  drei  älteren  Bradem, 

^Wuich,  Reinhard  und  Friedrich  M.,  von  dem  Markgrafen  Wilhelm  za 

,;lhitBen  mit  dem  Rittergute  Mockritz  bei  Dresden  belehnt,  sass  anfangs 

Im  diesem  Oute,  brachte  dann  aber  das  Schloss  Bieberstein  an  sich  a. 

I  sich  nfu^h  demselben.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  wird,  nach 

,  diplomatica,  mit  Heinrich  Marschall  v.  und  zu  Bieberstein  ange- 

welcher  um  1498  lebte.   Der  Sohn  desselben,  Nicol,  oder  nach 

Hans,  Herr  auf  Hermsdorf  und  Doschütz,  nahm  Anna  Luther, 

des  Paol  Luther  und  Enkelin  des  D.  Martin  Luther,  zur  Haas- 

,  luid  war  der  letzte  Besitzer  des  Schlosses  Bieberstein,  welches  zo« 

felft  mn  die  v.  Schönberg  und  in  neuer  Zeit  an  die  v.  Schroeter  kam« 

Im  Nioob  Sohne,  Georg  auf  Otzdorf,  Hayda  u.  Ebersbach,  Hofmeister 

hf  Kurfllrstin  Anna  zu  Sachsen ,  stammte  Hiob ,  Herr  anf  Kehren,  k. 

|k 'Bittmeister  und  von  diesem  Alexander,  Herr  auf  Hennsdorf,  Kohren 

iMMaltitE,  kursächs.  Ober -Steuereinnehmer,  welcher  1668,  sieben 

Ihbae:  Johann  Wilhelm,  Alexander  Haubold  auf  Reissen,  Julius  Hein- 

laht  Leonhard,  Hans  Dietrich,  Moritz  Damme  auf  Hermsdorf,  Kobehh 

kttf  ete.  IL  Georg  Hiob  auf  Hedersleben,  hinterlassend,  starb.  Näheret 
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über  diese  sieben  Söhne  und  ihre  Nachkommenschaft,  von  welche  nodi 
in  neuester  Zeit  Sprossen  im  Kgr.  Sachsen  lebten,  geben  Valentin  Kö- 
nig und  Gauhe  an  und  es  sei  hier  nur  erwähnt ,  dass  ein  Sohn  de8  Mo- 
ritz Damme:  Johann  August  M.  v.  B. ,  gest.  1736,  k.  pr.  Geh.  Etato- 
Minister  und  Ober-Herolds-Präsi<lent  etc.  wurde.  —  Von  Heinrich  M. 
V.  und  zu  Bieberstein ,  s.  oben ,  stammte  in  der  siebenten  Genentioi 
Otto  Julius,  welcher  sich  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  nach  Scbwabei 
wandte ,  bei  dem  Herzoge  Eberhard  Ludwig  zu  Württemberg  Militli^ 
dienste  nahm  und  1760  als  Oberstlieutcnant  und  Commandant  znHo- 
henasperg  starb.  Aus  seiner  Khe  mit  Luise  v.  Camjioy  entspross  eil 
Sohn,  Conrad  Otto  Christoph,  welcher  zuerst  bis  1767  in  h.  württemk 
Militair-  später  aber  in  fttrstl.  öttingen -wallersteinschen  HofdiensUi 
stand  und  1774  als  Ober-Amtmann  zu  Allershcim  starb.  Derselbe  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Therese  v.  Wolff  mehrere  Kinder  und  namentlich  (W 
Söhne :  Carl  Wilhelm,  Friedrich  August  und  Ernst  Franz  Ludwig.  Ciil 
Wilhelm,  geb.  1764,  trat  171)2  in  die  Dienste  des  Markgrafen  Gal 
Friedrich  von  Baden,  wurde  1800  Präsident  des  Hofraths - CoUegioa, 
1806  w.  Geh.  Rath  und  1809  Minister  des  Innern.  Von  1811  bis  1817 
war  er  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe ,  wurde  dann  in  das  badiste 
Staatsministerium  zurückgerufen  und  starb  1817.  Von  ihm,  verm.  fli 
Wilhelmine  y.  Reck,  stammt  die  jetzt  in  Baden  ansflssigc  Linie  ab.  — 
FrieÜrich  August  wandte  sich  nach  Russland  und  starb  1 826  zn  Chl^ 
kow  als  k.  russ.  Staatsrath.  Derselbe  wurde  durch  Beschreibung  dff 
Länder  z¥rischen  den  Flüssen  Terek  und  Kuma  am  caspischen  Heen, 
so  wie  durch  sein  Werk :  Flora  taurico  -  caucasica ,  in  weiteren  Kreisci 
bekannt.  —  Ernst  Franz  Ludwig,  geb.  1770,  und  gest.  1834,  vermihl 
mit  Caroline  Freiin  v.  Veitheim  -  Destedt ,  gest.  1840,  stieg  im  h.  nai 
säuischen  Staatsdienste  zum  dirigircnden  Stautsminister  und  erhielt  voa 
Herzoge  Wilhelm  filr  seine,  dem  Horzogthume  Nassau  so  erspriesslichflii 
treuen  und  sorgsamen  Dienste  das  Gut  Hahnstädten  an  der  Lahn ,  wfl^ 
ches  als  Majorat  in  der  Familie  forterbt.  —  Der  freiherrliche  Staa« 
blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Linie  im  Grossh.  Baden  und  in  (kr 
Linie  im  Herzogthume  Nassau.  Haupt  der  badenschen  Linie  ist :  FrA 
August,  geb.  1804  —  Sohn  des  obengenannten  Freiherm  CarlWilheli 
—  Grundherr  zu  Neuershausen,  grossh.  bad.  w.  Geh.-Ratl»  u.Prflsidfl* 
des  Ober-Hofgerichts  zu  Mannheim,  verm.  in  erster  VA\e  1 839  mit  Hl 
Freiin  v.  Falkenstein,  gest.  1857  und  in  zweiter  1860  mit  Adelhai 
Freiin  v.  Falkenstein,  geb.  1814,  Schwester  der  ersten  Gemahlin.  A* 
der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Freih.  Otto,  geb.  1841,  grofl* 
bad.  Dragoner-Lieut.  u.  Freih.  Adolp'h  U..  geb.  1842.  Die  beiden  Bi^ 
der  des  Freiherrn  August  sind  die  Freiherren  Adolph  I.  u.  Carl.  Frtfc 
Adolph  Im  geb.  1806,  grossh.  badenscher  Staatsrath,  a.  o.  Gesandtflrt 
bevollm.  Minister  an  den  kOnigl.  Höfen  zu  Berlin,  Hannover  u.  Drehte 
vermählte  sich  1846  mit  Marie  Freiin  Marschall  v.  Bieberstein.  ntü*" 
ischer  Linie,  geb.  1819  ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Pauline,  g* 
1849  und  zwei  Söhne,  Adolph,  geh,  1848  und  Ernst,  geb.  1850, rt» 
men.  —  Freiherr  Carl,  geb.  1810,  grossh.  bad.  Hauptmann  ilisiÄ 
yermählte  sich  1855  mit  Elisabeth  Westphal,  geb.  1832,  ans  welehir 
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Elie,  neben  einer  Tochter,  Angnste,  geb.  1859,  zwei  Söhne  entsprossten: 
Wilhelm,  geb.  1866  und  Carl,  geb.  1862.  —  Haupt  der  zweiten  Linie, 
der  Linie  im  Herzogthume  Nassau,  ist:  Freih.  Friedrich,  geb.  1806  — 
Btnter  Sohn  des  oben  angeführten  Freih.  Ernst  Franz  Ludwig ,  Herrn 
nf  Hanstädten,  herz,  nassau.  Eammerherm,  verm.  1 834  mit  Marie  Freiin 
T.Dongem,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter,  Bertha,  Luise  u. 
Uuj  und  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Ernst,  geb.  1837,  k.  pr. 
iMßk. ,  Rudolph ,  geb.  1840 ,  ebenfalls  k.  preuss.  Lieutenant  u.  August, 
fd).  1842,  h.  nass.  Jäger-Lieutenant.  —  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
iemi  Friedrich  sind,  neben  fünf  Schwestern :  Adolphine  verw.  Freifrau 
f.  Rettberg,  Luise  verm.  Freifrau  v.Wintzingerode,  Auguste  verw.Frei- 
fm  f.  u.  zu  Gilsa,  Dorothea  verw.  Freifrau  v.  Dungern  u.  Marie  verm. 
IMfran  Marschall  v.  Bieberstein,  Freih.  Otto,  geb.  1813,  k.  k.  Ma^or 
hd.  A.  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1822,  Gutsbesitzer  in  Texas.  — 
Shumn  -  n.  Namensvettern  des  Geschlechts  wurden  übrigens  in  Schle- 
riet,  im  Brandenburgischen,  in  Württemberg,  Pommern  u.  Ostpreussen 
hgitert  und  kommen  noch  jetzt  in  verschiedenen  Gegenden  Deutsch- 
Wsvor. 

bmuik,  S.  531.  ~  Sinapiut,  I.  8.  629:  mit  dem  unrichtigen  Namoii  M.  t.  Berbisdorff  u-  * 
El.  W«.  —  Val,  Konig,  II.  8.  674—802.  -  Oauke,  1.  S.  ISl^— al.  -  Freiherr  v.  Krokne, 
LI  g.  ttO-ii  a.  Ui—i*.  —  N.  Qeoeal.  Handbuch,  1777.  S.  300  u.  1778.  8.  347.  —  ».  Uteh- 
Mb.  diploB.  Nachr.,  V.  8.  110—15:  Hachr  aus  merseb.  Kirchenbüchern.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI. 
in»  o.  60.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  U.  8.  bl.  -  Oeneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser;  1855. 
liin-^74.  1856.  8.  438  u.  1861.  8.  522  u.  23.  —  Siebmaeher,  I.  155:  Die  Marschälle  ▼.  Bi- 
lljUihi,  Meitsnisch.  —  Spener,  Theor.  Insign.,  8.  194.  not.  d.  —  Halberitidtsrher  Htiftsca- 
iMar.  —  9,  Medinp,  I.  8.  362  u.  63.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  33.  -  v.  He/mer,  nassao. 
JiM,  Tab.  8.  o.  8.  8. 

Hanchall  anf  Bargholzhansen,  Grafen  (Stammwappen:  in  Silher 
ttdj  mit  den  Spitzen  gerade  in  die  Höhe  gekehrte,  rothe  Stall-  oder 
Ifcrde-,  nach  Anderen,  auch  nach  Siebmachers-Declaration,  Tuch-Schee- 
ili).  Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1760  für  Ernst  Die- 
|idi  T.  Marschall,  aus  dem  alten  Geschlechte  der  Erbmarschälle  in  Thü- 
hgen,  k.  k.  Feldmarschall,  zur  Belohnung  für  die  glänzende  Yertheidi- 
llig  der  Festung  Olimfitz  im  Jalire  1758  gegen  das  vom  Könige 
iMrich  n.  von  Preussen  in  Person  commandirte  Belagerungs- Corps. 
•*  Ahes,  die  jüngere  Linie  des  berühmten  Stammes  der  Erbmarschälle 
fai  Thüringen,  s.  den  Artikel:  Marschall -Altengottern,  bildendes  Gc- 
Iktetht,  welches  als  Linie  auf  Burgholzhausen  mit  der  älteren  Linie  zu 
Inengosserstedt  gemeinschaftlich  an  den  Erbmarschallamte  die  ge- 
Itante  Hand-  und  Mitbelehnschaft  hat.  —  Von  Heinrich  Marschall 
^ Ebersberg,  s.  den  Artikel:  Marschall- Altengottern,  S.  140,  stammte 
k  9.  Gliede  und  zwar  in  den  letzten  fünf  Gliedern  durch  Budolph  I., 
ilHr,  Badolph  ü.,  Ludwig  Ernst  und  Johann  Georg  M.:  Georg  M., 
'  xnerst  als  Herr  auf  Burgholzhausen ,  welche  Besitzung  der  Fa- 
I  bereits  um  1321  zugestanden  hatte,  in  den  Ahnentafeln  des  Ge- 
hts  anfgeführt  wird.  Georg's  Sohn,  Wolf  Dietrich  Marschall  auf 
en,  gest.  1675,  war  Mitglied  des  Palmenordens  oder  der 
fthringenden  Gesellschaft  und  von  dem  Sohne  desselben,  Georg  Gas- 
flctfinross  der  obengenannte  Graf  Ernst  Dietrich,  dessen  Nachkom- 
diaft  dauernd  fortgeblüht  hat.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der 
len  Grafen  v.  Marschall  auf  Burgholzhausen  ist  folgende;  G^rg 

MmtttkH,  Dmtaet.  Adda-Lez.  VI.  10 
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Caspar  V.  M.  auf  B.,  geb.  1653  und  gest.  1694,  —  Sohn  Wolf  We- 
trichs  aus  zweiter  Ehe  mit  Amalie  y.  Goldacker  —  Erbmarschall  li 
Thüringen:  Elisabeth  Friederike  v.  Werthem - Beichllngen ,  geb.  16M 
und  gest.  1739;  —  Graf  Ernst  Dietrich,  geb.  1692  und  gest  1771, 
Herr  auf  Prausche  etc. ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Generalfeldmarscbil: 
Henriette  Sophie  v.  Schönberg-Purschenstein,  geb.  1719  a.  gest  1779; 
—  Gr.  Friedrich  Ernst,  geb.  1748  und  gest.  1832,  Herr  auf  Burgliolh 
hausen,  Tromsdorf  u.  Rattwitz,  Erbmarschall  in  Thüringen  und  k.k.f. 
Känmi.:  Elisabeth  Freiin  v.  Reischach,  geb.  1766  und  verm.  1798;  — 
Graf  August,  geb.  1804,  Mitbesitzer  der  Mannlehen -Rittergüter  Bürg- 
holzhausen  und  Tromsdorf  in  der  preuss.  Prov.  Sachsen ,  k.  k.  Kima 
und  ArchivsYorstand  der  k.  k.  geologischen  Reichs- Anstalt,  verm.  1888 
mit  Bertha  Freiin  Honrichs  zu  Wolffswarffen,  geb.  1819,  aus  wdAet 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Albertine,  geb.  1846,  ein  Sohn  lefct: 
Gr.  Friedrich,  geb.  1842,  k.  k.  Ublanen-Lieutenant.  —  Von  dem  1814 
verstorbenen  Grafen  August  Dietrich  —  Bruder  des  Grafen  FriedriA 
Ernst,  s.  oben  —  stammt  aus  der  Ehe  mit  Hortensie  Freiin  Waldn«T. 
Freundstein,  gest.  1800,  ein  Sohn:  Graf  Theodor.  Derselbe,  geb.1791, 
^Mitbesitzer  der  Mannlehen-Rittergüter  Burgholzhausen  und  Tromsdoi( 
k.  preuss.  Erbmarschall  in  Thüringen,  k.  sächs.  Eammerh.  und  Ob«- 
Forstmeister  in  Dresden,  vermählte  sich  1825  mit  Amalie,  des  k.  pr. 
Kammerherm  Joseph  Charles  Mellish  Esq. ,  vorm.  k.  grossbritann.  Oe* 
Schaftsträgers  und  General-Consuls  bei  dem  niedersächs.  Kreise,  Toch- 
ter, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Maximilian ,  geb.  18SÖ, 
k.  k.  Rittmeister.  Letzterer  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Wid- 
mann, geb.  1837  und  verm.  1855,  zwei  Söhne:  Maximilian,  geb.  1858 
u.  Anton,  geb.  1857. 

ÄnauiA,  8.  531.  —  Gauhe,  I.  8.  1317  und  18.  -  Zedier  ,  XIX.  8.  1749.  —  Jaoobi,  m^ 
U.  8.  278.  —  N.Pr.  A.-L.  lU.  8.  357  und  5A.  --  Deutsche  Grafenh.  d.  »egeow.  II.  S.**- 
90.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräflich.  Häuser,  1864.  8.  5?7  und  28  u.  histor.  Huidb.  n  DM* 
selben,  8.  667.  —  p.  Mtding»  I.  8.  865  u.  866.  ~  Suppl.  su  SIebm.  W.-B.  X.  2.  ~  TfM§^9> 
128.  -  W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  III.  2. 

Marschall  ▼.  Oalatin,  s.  Marschall  v.  Pappenheim  u.  Ptp- 
penheim,  Grafen. 

Marschall  v.  Cronenberg,  s.  Marschall  v.  Bachtenbrnek, 
S.  142. 

Marschall  ▼.  Dahlwit«,  Dahlewitz,  S.Marschall,  MarsckiU 
V.  Glothoderich.  S.  140.  — Die  auf  genannter  Seite  schon  be- 
sprochene Familie  v.  Marschall  schrieb  sich  nach  dem  ihr  zustehendeii 
im  nieder -barnimschen  Kreise  liegenden  Rittersitze  Dahlwitz,  wdA* 
jetzt  der  Familie  v.  Treskow  gehört.  —  Dem  S.  140  erw&hnten  Ad* 
Anerkennungsdiplome  von  1717  fftr  Samuel  V.Marschall  lag  ein  oft«* 
Patent  der  schottlandischen  Ileroldskammer  von  1709  mit  AhnenUtt 
etc.  zu  Grunde.  Nach  diesem  Patente  sollten  die  v.  MarschaU  voB  <>■ 
schottländischen  Marshall  v.  Keith,  —  s.  Bd.  V.  S.  53  und  54,  aM** 
raen  und  mit  dem  königl.  stuartschen  Hause  in  doppelter VerwaaAsdi* 
stehen.  Eine  Linie  des  Stammes  hatte  sich  im  17.  Jahrh.  in  Köaigsbfff 
in  Preussen  niedergelassen  und  in  dieser  Stadt  wurde  Samuel  v.  M.  f^ 
boren.   Derselbe  war  anfangs  k.  preuss.  Geh.  Gabinets -SecreUirü' 
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i-Bath,  wurde  1717  w.  Geb.  -Rath,  kommt  spflter  ah  Geh. 
Kriegsrath,  Domdechant  zq  Hayelberg,  Landschafts -Direc- 
th  des  niederbarnimschen  Kreises  etc.  vor,  hatt«  männliche 
Ml  and  lebte  noch  1740. 

mmr,  karmirkitehe  Adelshisiorie,  1.  8t.  1.  Frank/,  a.  d.  O.  17S7  t  Von  de« 
•cht«  T.  Martfchall.  Eine  9  Bogen  aUrke  Abhandlung  in  vier  Capiteln,  welche 
«ea  Martehall  führende  Geschlechter  wichtig  ist.  —  Qaukt ,  I.  8.  ISSI.  — 
M.  I.  2.  6.  322.  —  r.  HeUbach,  II.  8.  96  a.  97. 

hall  y.  Derschney.  Ein  in  Schwaben  vorgekommenes  Adels- 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  thüringischen  Familie 
.  Gotmannshausen,  Guthmannshausen. 

I.  1315.  —  Zedier,  XIX.  8.  1740. 

hall  y.  Domsperg  (im  Schilde  vier  Querbalken ,  der  obere 
ie  beiden  mittleren  dreimal  und  der  unterste  zweimal ,  alle 
)en  gezinnt).  Altes  mit  dem  Erbmarschall -Amte  des  Hoch- 
burg bekleidet  gewesenes  Adelsgeschlecht.  —  Sigfrid  Graf 
rg  wurde  1077  Bischof  zu  Augsburg.  Derselbe  stammte  von 
is  u.  Marescalcis  (v.  Pappenheim)  ab.  —  Der  Stamm  blfihte 
)  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein.    Veronica  v.  Doms- 

mit  Achatius  Marschall  v.  Pappenheim,  starb  22.  Septemb. 
r  Letzte  des  ganzen  Stammes,  Wolfgang  Marschall  v.  Doms- 

noch  1554. 

\mppvnhaim,  Cap.  39  a.  58.  —  Sptner,  8.  731.  —  •.  Üeding,  I.  8.  363. 

hall  y.  Ebnet.  Ebenet  (Schild  von  Silber  und  Blau  achtmal 
h  u.  mit  einem  schräglinken,  wellenweise  gezogenen ,  rothen 
rdeckt).  Altes ,  fränkisches  Adelsgeschlecht ,  eines  Stammes 
I  mit  der  Familie  v.  Redwitz ,  welches  an  Statt  Kursachsens 
rschall-Amt  im  Hochstifte  Bamberg  bekleidete.  Dasselbe 
i  zum  Theil  den  Namen:  Marschälle  v.  Raveneck.  —  Georg 
7.  Ebenet,  Ebeneth,  starb  1505  als  Bischof  zu  Bamberg, 
blfihte  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrhunderts. 
[Christian  M.  v.  E.  war  k.  preuss.  Kammerherr  und  G^rg 
Marschall  v.  u.  zu  Ebeneth  auf  Frensdorff  und  Weingartsge- 
kgr.  ansbachischer  erster  Geh. -Rath  und  Ober -Stallmeister, 
beramtmann  zu  Crailsheim,  der  Letzte  seines  alten  Stammes, 
1723.   Nach  v.  Meding  ist  das  Geschlecht  1728  erloschen. 

rsJtohs.  Handbibl.  I.  8.  146  ond  47.  —  Oauhe ,  I.  8.  1315.  —  e.  ffattetHn,  n. 
-  Zedier,  XIX.  8.  1740.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg.  Tab.3S9— 33.  —Fireik, 
I.  8.  Sil.  —  Bü$ehing,  Krdbcichrelb.,  5.  Ausg.  HI.  2.  8.  18«0.  —  Sie^maeker, 
arschalk  t.  Kbuet,  Frankisch.  —  Spener,  8.  155  n.  164  —  w.Meding,  I.  8  361 
»/,   I.  60:  F.  H.  Marschall  t.  Ebeuet. 

thall  y.  Ebersberg.  Stammname  des  Geschlechts  der  Erb- 
in Thüringen,  s.  den  Artikel:  Marschall-Altengottern, 

\tMn,  th&ring.  Chronik«  H.  P.  II.  8.  545  und  8.  1343—54.  —  Oauk«,  D.  8. 698. 

sluül  y.  Eckertsberge,  Eckardtsberge,  zum  Stamme  der 
y.Gosserstedt,  Herrengosserstedt ,  gehörig,  s.  den  Artikel: 
Il-Altengottern. 

8.  1317.  —  Zedier,  XIX.  8.  1744. 

sludl  y.  Erlebach  und  Einödt,  zum  Stamme  der  Marschälle, 
reift,  gehörig,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

tietm  (Gotha  dIplomatieaK  Nr.  54.  —  Johann  BaeiUme  Bdier  f.  QUicktneiein 
M  ftb«r  die  Marsehille  ▼.  Qrelff,  1727. 

10* 
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Marschall  v.  Goldbach  im  Gothaischen,  zu  dem  Stamme  der  Mar- 
scbälle  V.  Gosserstcdt,  Herrengosserstedt,  gehörig,  s.  den  Artikel  :Mar- 
schall-Altengütteni,  S.  140. 

Marschall,  genannt  Greiff,  Marschall -Greiff  zn  Erlebach ,  mmI 
Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth  dreimal  qnergetheilt  mit  ge 
wechselten  Tincturen  u.  ohne  Bild  oder  nach  anderen  Angaben :  Sddii 
von  Schwarz  und  Silber  einmal  der  Länge  nach  und  zweimal  querge 
thcilt,  mit  gewechselten  Farben  (sechs  Plätze),  ohne  Bild).  Altes,  frln- 
kisches ,  in  dem  früher  reichsunmittelbaren  Ritterorte  Baunach  angesei- 
senes  Adelsgeschlecht,  welches  bei  mehreren  Hochstiften  mit  zwei-  vid 
dreissig  und  sechszehu  Ahnen  aufgeschworen  hatte.  —  Urkundlich  tritt 
zuerst  1127  Heinrich  Greiff,  Marschall  von  Henneberg,  auf,  welcher, 
nachdem  er  seine  Güter  im  Elsass  verkauft^  in  Franken  und  im  Henne- 
bergischen  mehrere  Rittergüter  au  sich  brachte,  von  deneu  der  lite 
Stammsitz  Erlebach  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  Von  seineu  Nick- 
kommen  lebte  Bartl  G.  1149,  Wilhelm  G.  wohnte  der  Belagerung  Mai- 
lands unter  dem  K.  Friedrich  I.,  dem  Rothbarte,  bei  und  Heinrich  6. 
kommt  als  Marschall  des  Markgrafen  Hermann  in  Thüringen  1204  ?». 
Von  dieser  Zeit  an  trugen  die  Aeltesten  des  Geschlechts  das  Erbm«^ 
schall- Amt  auf  dem  Schlosse  Strauf  von  den  Grafen  von  Henneberg  erb- 
lieh  zu  Lehen.  Der  Titel  dieses  Erbamtes  wurde  aber  allgemein  ersti« 
Anfange  des  16.  Jahrb.  dem  Geschlechtsnamen  „GreifT'  zugesetzt  Ah 
dolphG.  u.  der  Bruder  desselben,  Heino  G.,  Abt  zu  Königsberg,  lebtet 
1304 .  Hans  Marschall -Greiff  zu  Erlebach,  verm.  mit  Ursula  v.  Sten- 
berg,  lebte  1365,  Heinrich  G.  1384  und  Ulrich  G.,  verm.  mit  MechtiU 
V.  Biegenburg,  1395.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  des  GeschlecUi 
beginnt  mit  Heinz  Marschall,  genannt  Greiff  zu  Erlebach,  verm.  mitU^ 
sula  V.  Rothenlian.  In  gerader  Absteigung  tritt  in  der  10.  GeneratiA 
Gabriel  Marschall  auf,  verm.  mit  einer  Metz  Voigt  v.  Rieneck  und  m 
demselben  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab :  Christoph.  ComxnaD- 
dant  der  Veste  Coburg:  Ursula  v.  Wallenfels  zu  Lindenberg:  — 
Jobst  Gabriel ,  Commandant  der  Veste  Coburg :  Amalie  v.  Heldritt; 
—  Veit  Ulrich,  gestorben  1636,  Kriegsrath  und  Landeshauptmui 
der  Pflege  Coburg:  I.  Amalia  Sibylla  v.  Stein  zum  Altenstein  nd 
II.  Barbara  v.  Hessberg:  —  Haus  Christoph,  gestorben  1686:  Ot 
tharina  v.  Buttlar,  vennählt  1660;  —  Friedrich  Gotthilf  Freibar 
Marschall,  genannt  Greiff,  gestorb.  1740,  herz,  sachs.  weim.  Geh.-Ri4 
und  Ober-Marschall  auf  Erlebach ,  Einöd ,  Osmannstüdt,  Hmsdorf  ori 
Beulbra:  I.  Sophie  v.  Schwarzenfels.  verm.  1707  u.  II.  Bibiaua  verf. 
V.  Breitenbj^-  :h,  geb.  v.  Böse;  ~  Freih.  Friedrich  Gottlob,  h.  sack* 
hildburg.  Kammer-Director:  Sophia  v.  Wurmb;  —  Freih.  Ludwig  Fri^ 
drich  Cari  Gotthold,  gest.  1801 ,  h.  sachs.-coburg.  Geh.-Ratb  n.  Laut 
Jägerm.:  Friederike  v.  Holdburg,  gest.  1839;  —  Carl  Freiherr  Mi»' 
schall-Greiff  zu  Eriobach,  geb.  1705,  jetziges  Haupt  der  Familie,  gro«k 
bad.  Kammerh. ,  vorm.  1820  mit  Christiane  Freiin  v.  Thüngen,  g«*» 
1854,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ontspross :  Freih.  Rudolph,  geb.lB2t 
k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  vennühlte  sich  1848  mit  Helene  t.  Tfce- 
walt-Gürtler,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  lAi 
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b.l849,  zwei  Söhne  leben,  Rudolph,  geb.  1851  u.  Veit  Ulrich  Gustav 
»tthold,  geb.  1863. 

BSn$  B.  Coburg.  Chronik,  II.  8.  83.   -  r.  Gt*ichfn*tein  (Gotha  diplom.itica),  Nr.  hi. 

B,  K4ler  d«  GUiehensttin,  Comment.  bist.-geneal.  de  peraiitiqua  stirpe  domin.  Marsch,  de 
rdi;  Jen.  1T27  auch  in:  Uiscell.  polit.-human.,  Jeuae  1738.  I.  8.  1.  ->  Gauhe,  I.  8.  1315  u. 
(.  — «.  ff^tttteiH,  11.  Suppl.  .s  4S  0.  Ad.  —  ZtHUr,  XIX.  8.  1748.  —  (ieiical.  Ta.irhciih.  d. 
Hk.  Hiiia.,  1854.  8.  340-42.  1855.  8.  .374  und  75  u.  1864.  8.  524.  —  Siehmacher,  V.  139.  — 

MHing,  I.  S.  367.  -  Suppl  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  18:  F.  H.  M.  gen.  O.  ->  W.-B.  der 
kbi.  Staaten,  IV.  61:  t.  M.-G. 

Marschall  y.Gattmannshaasen,  s.  Marschall-Altengottern, 
L140. 

Marschall  v.  Herren  -  Gosserstädt ,  s.  Mar  schall- Altengot- 
em,  s.  S.  140. 

Marschall  v.  Holzhausen,  s.  Marschall  auf  Burgholzhau- 
en, Grafen,  S.  145. 

Marschall  y.  Kählenthal,  zu  dem  Stamme  der  Marschälle  v.  Bi- 
eriiach  gehörig,  s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  143. 

Marschall  v.  Keith,  s.  Keith,  Freiherren  u.  Grafen,  Bd.  Y. 
.  58  n.  54. 

Marschall  v.  Knnstadt,  zu  dem  Stamme  Marschall  v.  Ostheim  ge- 
Mg,  8.  unten  den  betreffenden  Artikel.  ' 

MarschaU  v.  Lochwart  zählen  zu  dem  Stamme  der  schottländi- 
ken  Marschälle  v.  Keith,  a«  Bd.  Y.  S.  53. 

Marschall  t.  Oberndorf  in  Schwaben,  aus  dem  Stamme  der  Mar- 
iftUe  V.  Guthmannshausen  entsprossen,  s.  Mar  schall- Alten  got- 
rn,  S.  140. 

MarschaU  v.  Ostheim  (in  Silber  ein  schwarzer  Tischfuss  (Tischge- 
ille)  nach  alter  Art,  oben,  damit  das  Tischblatt  hinein  gepasst  werden 
DD,  zweimal  eingeschnitten,  in  der  Mitte ,  wo  er  schmaler  und  runder 
•d,  viereckig  durchgebrochen  und  unten,  um  desto  fester  stehen  zu 
nnen,  zu  beiden  Seiten  schräg  auseinandergehend).  Altes,  fränki- 
let  und  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Unter -Mar- 
laU-Amt  der  Ober-Marschälle  von  Bamberg  bekleidete.  Als  Stamm- 
BS  wird  gewöhnlich  die  Stadt  Ostheim  vor  der  Rhön  an  der  Streu  im 
dgen  Grossh.  Sachsen-Weimar  angenommen,  welche  schon  im  9.  Jahrb. 
lannt  wird  und  aus  neun  adeligen  Burgen  entstand.  Später  breitete 
h  die  Familie  namentlich  ans  dem  Sitze  Schottenstein  im  Coburgi- 
len  ans.  —  Urkundlich  kommen  zuerst  Mangoldus  u.  Thanio  v.  Ost- 
im  1260  als  Zeugen  in  hennebergischen  Urkunden  vor.  Das  Stämm- 
igster des  Geschlechts  fängt  nach  Gotha  diplomatica  um  1309  mit 
rt  T.  Marschall  an.  Gideon  v.  Ostheim  wird  von  Spangenberg  unter 
J  Mehrten  vom  Adel  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  gerechnet;  im  zweiten 
hnehnt  des  18.  Jahrb.  war  Christoph  M.  V.O.,  Herr  auf  Trabeisdorf, 
ikonnainz.  Ober- Jägermeister,  Kammerherr,  Ober-Forstmeister  und 
iftrsÜ.  bambergischer  Geh.  Rath  u.  Oberster -Pfleger  zu  Pottenstein 
bnnt  n.  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  lebte  Heinrich  August 
.  T.  0.,  Commandant  von  Bamberg  und  Forchheim,  k.  k.  Generalma- 
r  od  devtscher  Ordens-Comthur.  Derselbe  hatte,  nach  v.  Lang,  mit 
iner  Nichte  einen  natürlichen  Sohn,  Franz  Friedrich,  wurde  voin 
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Papste  sowohl  wegen  der  nahen  Verwandtschaft,  als  der  Orden^elübde 
dispensirt,  erhielt  die  Erlaubniss  zur  Traaang  und  der  also  legitimiite 
Sohn  und  Erbe  wurde  später  von  den  königlichen  Gerichten  gegen  den 
Fiscus  im  Besitze  der  Lehengüter  erhalten  u.  als  Franz  Friedrich  Mar- 
schall V.  Ostheim,  h.  sachs.  Coburg.  Hauptmann  ä  la  suite  und  Besitzer 
der  im  Kgr.  Bayern  liegenden  Güter  Trabeisdorf  u.  Waltershofen  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Spangtnberg,  II.  8.  197.  —  Hoen*t  coburi^.  Chronik.  IT.  8.  92.  —  Sekannat ,  8.  1)9.- 
Oauh«,  I.  8.  1.116.  -.  e.  HatMein,  III.  8.  213  und  214.  —  Zedier,  XIX.  8.  1749  -  Bitith 
mann,  Cantoii  Rbdn-Werra,  Tab.    334—840  u.  Cantoo  8teigerwRld.  I.  Vers.  —  fy*«tA.  filrota«, 

1.  3.  8.  331.  -  9.  Lang,  8.  440  u.  41.  —  Sitfmaoker,  I.  101 :  Die  Manehalgk  v.  Ottkeiii. 
Frinkisch.  -  e.  Meding,  I.  8.  .368.  —  8upplem.  su  Siebm.  W.-B.  II.  18:  F.  H.  M.  t.  0.  - 
W.-B.    d.  Kgr.  Bayern,  VII.  10:  M.  v.  O. 

Marschall  v.  Pappenheim,  Grafen,  s.  Pappenheim,  Mar- 
schall V.  Pappen  heim,  Grafen. 

Marschall  y.  Rayen^ck,  s.  Marschall  y.  Ebnet,  s.  S.  147. 

Marschall  y.  Rechberg,  s.  Rechberg,  Rechberg u.  Bothen- 
lö  wen,  Grafen. 

Marschall  y.  Scherneck,  s.  Gumppenberg,  Gumpenbergt 

Freiherren,  Bd.  IV.  S.  101. 

Marschall  y.  Spendre,  s.  Marschall  y.  Basel,  S.  148. 

Marschall  y.  Stmntzberg.  Altes  bayerisches,  nur  dem  Naoei 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Spener,  8.  169.  —  Oauke,  I.  8.  1315.  ~   Zedier,  XIX.  8.  1749.   -    Fi-tik.  w.  Xre*««.L 

2.  8.  320. 

Marschall  y.  Sulicki  (in  Roth  ein  Mohrenkopf  mit  silberner  Stir»-  ' 
binde).    Ein   in  Westpreussen  begütert  gewordenes,  dem  polnisdMi 
Stamme  Mora  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  1825  zu  Demna' 
im  Er.  Schlochau  angesessen  war. 

Fireik.  f.  L9debur,  (U.  8.  3ii7. 

Marschall  y.  Thomasbrück,  Thamsbrück  n.  Marschall  y.  Tn» 
her,  Trebra,  zur  Familie  der  Marschälle  v.  Herrengosserstaedt  gekörig, 
s.  Marschall-Altengottern,  S.  140. 

Marseband  y.  Piqueseiche  le  Marchand.  Erbländ.-öst^rr.  Adeb- 
stand.  Diplom  von  1768  für  Johann  Marchand,  Oberschreibers-A^JM^ 
ten  bei  dem  Burggrafenrechte  zu  Prag ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Piqo»- 
eiche  le  Marchand. 

M*gfrl0  e.   Mühlffld,  Krg.-Bd.  <«.  372. 

Marschnitz.  Ein  früher  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adehg»- 
schlecht,  welches  zu  Dürrbach  u.  Kringelsdorf  unweit  Rothenburg  «» 

Freiherr  ».  Ledebur,  II.  8.  82. 

Marsewits,  Marsowits,  Marschowits.  Ein  in  Schlesien,  BölnMi 
und  der  Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Jobann  Friedriek 
V.  Marsewitz ,  Dr.  der  Medicin  u.  Herr  auf  Ober-Beerberg  bei  Laote 
starb  1763  u.  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sah»,  CariAig>^ 
Friedrich  v.  M.  —  Die  Familie  sass  auch  zu  Gersdorf  bei  Laabtt. 

Sinapiut,  I.  8.  «90.  —  FVeik.  t.  Udtbur,  II.  8.  82. 
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Manigli ,  Grafen.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Bologna, 
welches  später  den  Grafentitel  erhielt.  Dasselbe  wurde  in  der  (erson 
desippolit  Grafen  Marsigli  (geb.  1761),  k.  bayer.  Kämmerers  und  Ge- 
lenlnugors,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
Onfenclasse  derselben  eingetragen.  —  In  neuer  Zeit  lebte  in  Stolp  in 
Pommern  eine  Frau  v.  Marsigli  mit  zwei  Töchtern. 

«.  Lang,  8.  i9.  —  Freiherr  t.  Ledfbur,  III.  8.  307.  —  W.-R.  des  Kgr.  Bayern«  I.  76  o. 
a.  17  aiid  f.    Wötcktrn  ,  Abth.  1. 

Marsleben,  Marsleven.  Altes,  zum  ntterbürtigen  Adel  im  Her- 
logthume  Magdeburg  gehörendes  Geschlecht  aus  dem  Stammsitze  Mars 
leren,  dessen  Namen  mehrfach  in  alten  Briefen  ans  dem  12.,  13.  und 
14  Jahrb.  vorkommt.  —  Von  Dietrich  v.  Marsleven  stammte  Conrad  v. 
M.  und  von  diesem  entsprossten  drei  Söhne :  Adalbert ,  welcher  sich 
lermählte,  bald  aber  ermordet  wurde ,  Conrad  II. ,  erst  Domherr  zu  St. 
Kiiiritii  in  Magdeburg  später  Patriarch  zu  Aquileja  und  Suidgerus,  zu- 
ent  Domherr  zu  St.  Stephani  in  Halberstadt  und  Canzler  des  K.  Hein- 
ridi  in.  und  1042  Bischof  zu  Bamberg.  Derselbe  wurde  von  dem  ge- 
mimten Kaiser  1046  auf  dem  päpstlichen  Stuhl  erhoben,  kehrte  aber, 
da  ihm  die  Verhältnisse  in  Rom  nicht  gefielen,  schon  nach  einigen  Mo- 
niten nach  Deutschland  zurück,  weshalb  er  auch  nicht  unter  den  Päpsten 
genannt  wird,  u.  starb  schon  1047. 

Hübner,  Rist,  polit.  Vn.  8.  131.  —  Oauhe,  Tl.  8.  1676  n.  77,  nnter  Berufung  auf  Kett- 
m,  Antiquit.  Quedlinh.  und  Heineccius,  Autiquit.  (iotUriens.  —  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  960.  — 
iWf,  sjcbsitcbe  Alterthünier,  II.  e.  1.  §.  19.  8.  191.  —  Zedier,  XIX.  8.  1778. 

Marssei ,  Merzele ,  sonst  v.  Redingen.  Altes ,  in  der  zweiten 
HUfte  des  15.  Jahrh.  ausgestorbenes,  bremisches  Adelsgescblecht.  — 
Bermann  v.  Merzele  und  die  Söhne  desselben ,  Johann  und  Ludolph 
f.  Merssele,  lebten  1415  u.  Conrad  v.  Kedingen  kommt  noch  1457  vor 
lad  zwar  als  Letzter,  welchen  Mushard  nennt. 

Mwthard,  8.  400  u.  401.  —  t.  Meding,  II.  8.  360  u.  61. 

Martdorf.  Hessisches,  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nur  allein  Conrad  v.  Martdorf  1397  und 
1429  als  fuldaischer  Lehnmann  aufgeführt  wird. 

Schannat,  8.  129.   -  v.  Meding,  II  f.  8.  424. 

Martels,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1710 
llr  Bernhard  v.  Martels,  kais.  schlesischen  Cammerrath.  Derselbe 
ilimmte  aus  Westphalen  und  hatte  einen  Sohn ,  Carl  Heinrich  Frei- 
kerrv.  M. 

mnapiH»,  II.  8.  801.  -  Zedier,  XIX.  8.  17*^4.  -  Megerle  v.  Mükl/ild,  8.  69.  —  Freih. 
9^4.  Kneuebeck,  8.  201.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  82. 

V 

Martens,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freihermstand. 
Adelsdiplom  vom  30.  Juli  1783  für  Dr.  Georg  Friedrich  Martens,  Pro- 
fceBor  zu  Göttingen  und  fttr  den  Bruder  desselben,  Carl  Wilhelm  Mar- 
tens, knrsächs.  Legationsrath  und  Charg^  d'Affaires  im  Haag  (in  Kur- 
Hdisen  22.  Mai  1786  u.  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  14.  Apr. 
1789)  und  Freihermdiplora  vom  31.  Jul.  1790  für  Letzteren  als  kur- 
*chs.  Residenten  am  k.  k.  Hofe.  —  Georg  Friedrich  v.  Martens,  wei- 
ter vom  Könige  Jerome  v.  Westphalen  als  Staatsrath  zum  Baron  des 
bnigreicbs  Westphalen  ernannt  worden  war,  starb  1821  alsk.  hannov, 
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Bundestagsgesandter  und  Geh.  Cabinetsrath  zu  Frankfurt  a.  M.  ohne 
Nachkommen ,  nachdem  er  zwei  Söhne  seines  Bruders  adoptirt  hÄtte. 
Der  ältere  derselben  wurde  k.  preuss.  a.  o.  Gesandter  in  Constaatino- 
pel  und  der  jüngere,  Carl  Freih.  v.  M.,  grossh.  sachs.weimar.  Minister- 
Resident  am  k.  preuss.  Hofe. 

Handschrifil.    Noli«.  —    N.  Pr.  A.  -  L.  V.    S.  825,    —  Frtih.   9.  d.  KtiPneh«tk  ,  8.  IM.  -  ] 

Freih.    e.  Ltdebur ,  II.  8    82.  —  Tymff,  [.  235.  —  W..B.  d.  Kgr.  Hannov.  B.    7   «»d  8.  1«.  ; 
—  W.-B.  d.  8äcltv  8taat.  IIl.  39.  —  Kne»chk«  ,  I.  S.  292  q.    93.  —  v.  Refntr,  hanooY.  idri, 

Tab.  22.  ! 

Marti.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  f&r  Ludwig 
Marti,  Oberstlieutenant  bei  der  k.  k.  Cavallerie,  wegen  57 jähriger 
Dienstleistung. 

Meg^rlf  r.  Mühlfeld,  8.  225. 

Martial ,  Freiherren.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Johann  Anton  Freih.  v.  Martial  1794  Herr  auf  Peppenhoven  im 
Kr.  Rheinbach,  Regier.-Bez.  Cöln,  war. 

Fahne,  U.  8.  W).  —   Freih.  v.   Ledebur,    II.  8.  82. 

Martin,  St.  Martin,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstmi 
Diplom  von  1758  für  Maximilian  Anton  St.  Martin,  Oberstlieutenai 
bei  der  k.  k.  Feld-Artillerie,  wegen  37jfthriger  Militairdicnste. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  6». 

Martin,  St.  Martin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  für  Pe- 
ter St.  Martin,  k.  k.  Kammerdiener. 

Megerle  t.  Mühlfeld.  Erg  -Bd.  8.  37». 

Martin.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  fttr  Josepl 
Franz  Martin  ,  k.  k.  Ober -Lieutenant  im  Regimente  Kaiser  Joseph  DL 
Infanterie. 

Megerle  v.  Mühlffld,  Erg. -Bd.  8.  372. 

Martin,  s.  Debitz,  Martin  v.  Debitz,  Bd.  L  S.  430. 

Martin  v.  Greifenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v« 
1773  für  Joseph  Martin,  k.  k.  Pfleger  u.  Gerichtsschreiber  zu  WaDgea 
in  Tirol,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Greifenburg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  87». 

Martin  v.  Martinsberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  tob 
1725  für  Gottfried  Joseph  Martin,  k.  k.  Kricgssecretair  zu  Prag,  aü 
dem  Prädicate :  v.  Martinsberg. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  372. 

Martine»,  Martines - Crissier.  Altes,  waadtländisches  Adel^ 
schlecht,  aus  welchem  zuerst  Michael  Martines,  um  1440  Schloss-ond 
Amtshauptmann  von  Aubonne ,  vorkommt.  —  Wegen  der  HerrschiÄ 
Crissier  und  anderer  Gtiter  und  Ilerrschaftsrechte  huldigte  1692  (fie 
Edle  HeiTin  Louin  v.  Crousay  v.  Crissier,  Wittwe  des  Edlen  Johini 
Franz  v.  Martines  mit  ihrem  Schwiegersohne,  Jacquet  Nicolaos  t.  MI^ 
tines,  Sohne  des  verstorbenen  Jacques  v.  Martines,  Herrn  von  Sergii 
der  regierenden  Stadt  Bern  lehnsgemäss;  ein  anderer  Martines  warM 
1757  Castellan  zu  Morges;  Jacquet  Imbert  v.  M.,  gest.  1776,  Herr  a 
Reverollcs,  wurde  1772  in  holländischen  Diensten  Generatauvor;  Jo- 
hann Ludwig  V.  M, ,  ebenfalls  Generalmajor  in  holländischen  Picaa^ 
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td  Herr  za  Bonrgeand,  starb  1784 ;  Franz  Peter  v.  M. ,  gest.  1790, 
tf  k.  firanz.  Brigade -General  und  ein  v.  Martines-Crissicr  war  1793 
uptmann  im  k.  pr.  Bataillon  v.  Troschke. 

n.  Pr.  A.-L.  III.  8.  360.  -  Freiherr  r.  Ledebur,  II.  S.  82. 

Martines,  Ritter.  Erbl.  - österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1774 
r  Joseph  Martines,  k.  k.  Rath  und  Hof-Bibliotheks-Custos  u.  für  die 
"dBrader  desselben:  Dionysius  M.,  k.  k. Oberberg- Verwalter  zu  Przi- 
run,  Johann  Baptist  M.,  k.  k.  Oberlieuten.  bei  Anton  Gr.  Colloredo- 
Talaee  und  Carl  M.,  Concipisten  der  böhmisch -österreichischen  Hof- 
inzleL 

Jfey«rte  «.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  130. 

Martini,  Martini  y.  Nosedo,  Freiherren  (in  Blau  auf  grtluem  Ra- 
ni ein  vorwärtssehender ,  geharnischter  Ritter  in  silberner,  mit  go Ide- 
en Spangen  gezierter  Rüstung  und  den  Helm  mit  rotheii  Straussen- 
idern  besteckt,  welcher  am  linken  Arme  einen  runden,  silbernen  Schild 
Igt  und  mit  geschlossenem  Yisire  auf  einem  schwarz  gezäumten ,  mit 
Aer  Satteldecke  behangenen,  weissen  Pforde  nach  rechts  sprengt). 
iridis-  u.  erbl.-österr.  Adels-  und  erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Adels- 
i^m  von  1804  für  Joseph  Martini,  k.  k.  Generalmajor  u.  Festungs- 
mmandanten  zu  Temeswar  und  Freihermdiplom  von  1850  für  den 
nkel  desselben:  Joseph  v.  Martini,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  ,38.  Inf.- 
Qgim.  Graf  v.  Haugwitz.  mit  dem  Pradicate:  v.  Nosedo  und  zwar  in 
1^  einer  4.  Aug.  1848  im  Gefechte  von  Nosedo  vor  Mailand  voll- 
hrten,  besonders  tapfern  u.  klugen  Waffenthat.  —  Die  Familie  stanmit 
idi  Traditionen  aus  einem  alten,  italienischen  Adelsgeschlechte,  dessen 
proesen  seit  dem  16.  Jahrh.  in  kaiserlichen  Kriegs-  u.  Staatsdiensten 
laden.  —  Von  den  Söhnen  des  Joseph  v.  Martini  war  Anton  Ritter 
Martini,  geb.  1792,  k.  k.  Feldmarschall  -  Lieut.  u.  Geh.  -Rath  noch 
359  a.  0.  Gesandter  am  k.  Hofe  zu  Neapel.  —  Joseph  Freiherr  Mar- 
ilv.  Nosedo,  geb.  1806,  jetzt  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  u.  Inhaber 
a  SO.  Infant. -Regim.,  vermählte  sich  1850  mit  Elisabeth,  Tochter  des 
Btcr  Henry  Barker  Esq.  in  der  Grafschaft  Norfolk. 

Megerlt  t.  Mühlfeld,  8.  225.  —  Geneal.  Tascbenb.  der  freiherrl.  Häuser,  H57.  S.  480  and 
.  1856.  8.  43«.  und  1864.  S.  524.  —  Tyrof,  W.  249:  r.  Martini. 

Martini ,  Freiherren  (Schild  geviert ,  mit  Mittelschilde.  In  Roth 
ienlbeme  Ziffer  5.  1  und  4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  ga- 
Rrirendes,  weisses  Pferd  u.  2  u.  3  in  Gold  eine  silberne  Lilie).  ErbL- 
terr.  Freihermstand.  Diplom  von  1780  für  Carl  Anton  v.  Martini,  k. 
.  Hofrath  der  obersten  Jnstizstelle ,  wegen  seiner  Verdienste  als 
nlBssor  an  der  Universität  Wien  u.  bei  dem  allerhöchsten  Hofe ,  aus 
krhOchst  eigener  Bewegung. 

Me§efi9  f.  Mühlfeld,  8.  69.  —  Tyroff,  11.  130. 

Ifortini,  Edle  v.  Wasserberg,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in 
hi.ein  weisses,  rechts  galoppircndes  Pferd  u.  2  und  3  in  Silber  eine 
iie  Lilie).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1765  für  Carl  Ferdinand 
Ibriini,  Hofrath  der  k.  k.  obersten  Justizstelle  ,  mit  dem  Pradicate: 
B«  za  Wasserberg.  —  Die  Aehnlichkeit  des  Wappens  mit  demWap- 
i^  der  im  Torstehenden  Artikel  aufgeführten  Familie  lässt  wohl  Gleich- 
k  te  Stammes  annehmen. 

I  9.  Müki/itd,  Brg.-Bd.  8.  176.  —  Suppl.  in  Siebm.  W.-P.  1%.  91. 
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Martini.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  März  1793 
für  den  k.  preuss.  Major  und  Chef  eines  Füselier]- Bataillons  Martiii 
Derselbe  wurde  1795  als  Oberstlieutenant  peusionirt. 

Handschr.  Notiz. 

Martinich  v.  Martinegir,  Freiberr.  Erbländiscb-östeir.  Adels- 1. 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  15.  Mai  1845  für  Franz  Martinieh, 
k.  k.  Major,  wegen  mit  Auszeichnung  zurückgelegter  zwei  und  dreboy» 
jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Martinegg  und  Fici- 
herrndiplom  vom  14.  Jan.  1850  für  Denselben  in  Folge  einer  im  itft- 
lieiiischen  Feldzuge  29.  Mai  1848  bei  Montauara  nächst  Mantua  iv* 
richteten,  glänzenden  Waflfenthat.  —  Franz  Freiherr  Martinich  v.  Mff* 
tinoprg,  geb.  1795  zu  Galignana  in  Istrien  —  ein  Sohn  des  GutsbcsitMn 
Scrvolo  Martinich  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Edlen  v.  Rapicio  —  tk. 
Feldmarschalllieutenant  ad  honores,  vermählte  sich  1837  mit  Barbnt 
Franzisca  Edlen  v.  Herz,  doch  ist  die  Ehe  kinderlos  geblieben. 

Genral.  Tascbenb.  der  freih.  H&uaer,  1857.  8.  481  u.  82  u.  1864.  8.  5V4  anter  Berifaiirf 
IS«:*.  8.  «13. 

Martiniez,  Martinitz,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  DipiOB 
von  1621  für  Jaroslaus  IV.  Borzita  Freih.  v.  Martiniez,  k.  k.  GAr 
Rath,  Oberstburggraf  zu  Prag  und  Statthalter  in  Böhmen.  —  Eins  kt 
ältesten,  angesehensten  und  begütertsten  Herrengeschlechter  Böbmoil^ 
eines  Stammes  und  Wappens:  (in  Roth  zwei  silberne,  aus  gemeinscbll^ 
lieber  Wurzel  an  langen  Stielen  emporgewachsene  und  einwärts  g» 
kehrte  Seeblum onblätter  und  zwischen  diesen  einen  goldenen  acbteokl* 
gen  Stern)  mit  den  Herren  und  Grafen  v.  Kaunitz.  Dasselbe  nanli 
sich  von  dem  Schlosse  Smeczna .  fünf  Meilen  von  Prag ,  erst  Smesaioki, 
später  aber  Bornta  und  dann  Borzita,  bis  es  den  Namen  Martiniez  m 
dem  ihm  zustehenden  Schlosse  und  der  Herrschaft  dieses  Namens  aa* 
nahm ,  doch  dabei  auch  den  Namen  Borzita  beibehielt.  —  Die  ordenlr 
liehe  Stammreihe  wird  von  Nicol  Rittershus  mit  Bohuslaus  Borziti  T. 
Martiniez,  einem  Sohne  Johanns,  Castellans  zu  Leutmeritz,  angebngM, 
welcher  um  1261  lebte  und  das  Schloss  Schmeczna  besass.  Der  Sota 
desselben,  Jaroslaus  I.  Borzita,  soll  die  Herrschaft  Martiniez  gegen  dis 
Herrschaften  Nagicz  und  Oticz  vertauscht  haben  und  als  Borggnf  n 
Prag  1322  verstorben  sein.  —  Von  den  Nachkommen,  deren  Hehnn 
Gauhe  nennt,  brachte,  wie  angegeben,  Jaroslaus  IV.  —  ein  Soho  dss 
Jaroslaus  HL,  welcher  1581  als  kais.  Kammerh.  u.  Rath  starb  —  te 
Grafenstand  in  die  Familie.  Derselbe  hatte  vier  Söhne:  Ferdinand U* 
opold  Benno,  PropstziiWis8ebrad,Domb.  zu  Halberstadt,  Pa88an,Regeii- 
burg,  Brix,  Prag,  Olbntitz  u.  Salzburg,  Adam  Georg,  gest.  kinderlos  IW 
als  k.  k.  w.  Geh.  Rath  u.  Oberster  Canzler  in  Böhmen,  Bernhard IgDtf,t 
k.  Geh.  Rath  u.  Oberster  Burggraf  in  Böhmen,  welcher  ebenfiills  Ni*- 
kommen  nicht  hatte  und  Maximilian  Valentin,  welcher  als  Ober* 
Burggraf  in  Böhmen  und  Herr  auf  Brunnersdorff  u.  Hagensdo^f  I6W 
starb  und  drei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen  Bernhard,  Georg  Ada« 
Ignaz  und  Guidobald  Maximilian.  Graf  Bernhard,  Herr  inHageosdoA 
Bistra  etc.  hatte  zwei  Söhne,  Adolph  Bernhard  u.  Franz  MiclMel.  fr 
sterer,  k.  k.  Geh.-Rath,  Statthalter  in  Böhmen,  später  kais.  ObcnA* 
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landiall,  wurde  1735  Oberst -Hofmeister,  starb  aber  noch  in  dem- 
elben Jahre  ohne  Nachkommen,  worauf  die  Majorat^güter  an  seinen 
lalbbmder,  Franz  Michael  (Franz  Anton),  kais.  königl.  Kämmerer  und 
ifihmischen  Cammerrath ,  fielen ,  welcher  ebenfalls  Nachkommen 
deht  hinterliess.  Graf  Georg  Adam  Ignaz,  gestorben  1714,  kaiserlich 
dta.  Oberhofinarschall  und  gewesener  Vicekönig  von  Neapel,  Herr  auf 
ineezna  etc.  war  mit  einer  Grf.  v.  Spaur,  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
jiii Sohn,  Michael  Franz,  stammte.  Derselbe,  gest.  1773,  Majorats- 
lerr  zu  Smeczna  etc.  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  der  Erzherzogin  Maria 
Ihgdalena  Obersthofmeister ,  hinterliess  nur  aus  erster  Ehe  mit  Maria 
hnnna  Juliane  Grf.  v.  Nostiz  eine  Tochter,  Maria  Anna,  welche  sich 
1760  mit  Michael  Otto  Gr.  v.  Althann  vermählte.  Vom  Grafen  Guido- 
iild  Maximilian,  gest.  1733,  Herrn  in  Hagensdorff  etc.,  k.  k.  w.  Geh- 
bkÜi,  Oberhofmeister  der  Kaiserin  Eleonore  etc.,  stammte  aus  der  Ehe 
Bit  einer  Gräfin  v.  Althann  Graf  Carl  Joseph,  gest.  1739,  des  grossem 
jindrechts  in  Böhmen  Beisitzer,  verm.  mit  Philippine  Grf.  v.  Clary  u. 
kUringen,  gest.  1758.  Aus  dieser  Ehe  ent^spross,  neben  einer  Tochter, 
ohtnne  Nepomucene  Philippine,  verw.  Grf.  v.  Bolza  u.  wiedervermählte 
Ift  V.  Mirbach,  ein  Sohn,  Graf  Franz  Carl.  geb.  1733,  Majoratsherr 
rf Hagensdorff,  Planitz  und  seit  1773  auch  zu  Smeczna,  k.  k.  Käm- 
Mrer,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Walpurge  v.  Buquoy,  gest.  1765 
•d  in  zweiter  mit  Josephe  Grf.  V.  Sternberg,  verm.  1766.  Derselbe, 
Brt  29.  Nov.  1789,  schloss  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 
l6  Tochter  aus  zweiter  Ehe,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1768,  durch  Erb- 
Bil^eich  Besitzerin  der  ehemaligen  Majoratsherrschaften  Smeczna  und 
oUan*,  vermählte  sich  1791  mit  Carl  Joseph  Gr.  v.  Clam,  Herrn  der 
üBrrschaft  Kundraticz  etc.  k.  k.  Kämmerer,  welcher  nach  erfolgter 
ennählnng  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen. 
id  das  Wappen  des  Hauses  Martinitz  verband,  s.  Bd.  II.  S.  280 
idSl. 

Mm^nkus,  Spleikfci«,  P.  fl.  -  Baibin.  T«b.  Stemm.  T.  I.  -  Tmkn/,  In  Manti»«».  -  Qe- 
IL  Archivar..  VII.  «.  264.  -  Hühner,  UT.  Tab.  67S  und  74.  -  Gauk^ ,  I.  «•  1323-29.  - 
MN,  lAOO,  TT.  8.  279.—  Suppl.  sn  Kiebm.  W.-B.  1.  18:  Gr.  T.Martinis.  —  Tyroff,  \\.  238; 
b  V.  Clam-llarUnita. 

Martinkowski.  Altes,  in  Schlesien  und  Mähren  früher  vorgekom- 
I  AdeLsgeschlecht,  welches  in  Mähren  zu  Rosece  sass. 

Hun,  I.  8.  930.  —  9.  Meding,  111.  S.  424. 

Martitz,  Martiz.  Reichsadelsstand,  in  Kur  -  Brandenburg  aner- 
Adelsdiplom  vom  24.  Febr.  1694  für  Johann  Martitz  und  An- 
taimungsdiplom  vom  9.  Sept.  1698  (4.  Aug.  1699).  —  Die  Familie 
irde  in  Pommern,  Schlesien  und  Ostpreussen  angesessen.  In  Pommern 
V  dieselbe  schon  1730  unweit  Saatzig  zu  Butow,  Rahnwerder  u.  Klein- 
liegel  begütert,  brachte  dann  noch  andere  Güter  an  sich  u.  sass  noch 
f84  zu  Lustebuhr  unweit  Camin.  In  Schlesien  war  Ober-  und  Nieder- 
mem  bei  Wohlau  1767  und  noch  1790  I.conhardwitz  bei  Neumarkt 
der  Hand  der  Familie.  In  Ostpreussen  hatte  dieselbe  Bailethen  un- 
dt  Darkehmen  erworben.  —  Ein  Oberstlieutenant  v.  Martitz  stand 
KW  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente  v.  Usedom. 

B.  Fms«.  A..L.  ITT.  8.  Ml  n.  V.  8.  325.  —  F^eih.  t.  Ltdfhur,  U,  8.  82  a.  TIT.  8.  307.  -^ 
4L  4.  PfWM.  Moaank.  in,  M. 
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Martonitz,  Freiherren.    Erbl.-österr.  Freihemistand.    Diploa 
von  1808  filr  Andreas  Martonitz,  Obersten  im  k.  k.  Geniecorps. 

Mffjerlt  V.  Mühlfeld,  Krg.-Hd.  8.  77. 

Martschlaeger»  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  t« 
1792  für  Matthias  Ferdinand  Martschlaeger ,  jubilirten  niederösteir. 
Regierungsrath ,  wegen  5 4jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  PriLdidte: 
Edler  v. 

Megeile  v.  ifüfil/fld,  S.  225.  —  Tyrof,  M.  60 :  Martschlaeger  v.  Nenthal. 

Mamnde.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh,  im  Brandet- 
burgischen  begütertes  Adelsgeschlecht.  —  Carl  (rottfried  v.  Manuli^ 
gest.  1770,  war  Capitain  im  k.  preuss.  Infant. -Regim.  v.  Plötz  nndbt- 
sass  die  Güter  Rissen  und  Schönborn  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus. 

freih.    9.  Ledebur,  U.  8.  82. 

Marval.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Stadt  u.  dem  Fttrstenthiail 
und  Canton  Neusch&tel,  welches  aus  Genf  stammt.  Mermet  M.  i« 
1464  Syndicus  der  Stadt  Genf  und  Peter  I.  M.  besass  mehrere  bisd* 
liehe  Lehne.  Von  Letzterem  stammten  drei  Söhne:  Peter  n.  Domhor 
zu  Genf,  Andreas,  um  1473  bischöflicher  Vicar  und  Petermann,  1411 
Rathsherr  zu  Genf.  Von  dem  Sohne  desselben:  Nicolaus,  welcher  cb«k 
falls  im  Rathe  zu  Genf  sass,  entspross  Franz  L,  gest.  1573  als  pcarir 
onirter  Hauptmann,  dessen  Sohn.  Johann,  1590  nach  Neufchfttel  flb0^ 
siedelte.  Von  ihm  stammte  Franz  H. ,  erst  Hauptmann  in  savoysdü 
Diensten,  welcher  1648  vom  Herzoge  v.  Longueville,  Fürsten  ▼.  N«it 
chätel  die  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Adels  und  die  CasteQfl^ 
stelle  von  Bondry  erhielt,  dann  Staatsrath  u.  1656  Schatzmeister  wmili 
Der  eine  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  M.,  trat  1640  in  k.  französ.  DietfUr 
wurde  1652  Gardehauptmann  und  blieb  1654  in  einem  Zweikampfe  tt 
Rheims,  die  Gardecompagnie  aber  blieb  erblich  in  der  Familie,  bisA 
1668  abgedankt  wurde.  Der  Bruder  Ludwigs ,  Samuel,  wurde  16M 
Staatsrath  und  Mayer  der  Stadt  Neufchätel,  war  1707  Beisitzer  ta 
souverainen  Gerichts  der  drei  Stände  bei  der  Wahl  des  Königs  Fifc* 
drich  I.  von  Preussen  und  starb  1733  als  ältester  Staatsrath.  Von  ta 
stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  H.  und  Franz  HI.  Von  Ludwig  II.  eil- 
spross  Samuel  H.,  welcher  1733  Mayer  von  Cortuillod  u.  1740  StMlF 
rath  wurde,  Franz  HI.  aber.  geb.  1692,  starb  1773  als  k.  franzOs.Bri* 
gade-General. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  361  und  V.  8.  825.  —  Freih.  r.  Ledehur,  U    8.  H2. 

Marwitz,  v.  der  Marwitz.  Eins  der  ältesten  und  angesebensln 
märkischen  Adelsgeschlechter,  welches  in  den  Marken,  namentKch  ii 
der  Neumark ,  zu  sehr  ansehnlichem  Grundbesitz  gelangte  und  q>Mv 
auch,  in  Pommern,  Schlesien  und  Ost-  u.  Westpreussen  begütert  wvA 
—  Nach  einer  Familiensage  soll,  doch  ist  die  Zeit,  in  welcher  es  IT 
Beheben ,  nicht  bekannt ,  von  dem  ganzen  Geschlechte  nur  noch  ete 
Jungfrau  übrig  geblieben  sein.  Nachdem  sie  mannbar  geworden  ol 
auch  einen  Brautwerber  gefunden,  habe  es  sie  mit  grossem  Kum^le^i^ 
fallt,  dass  ihr  Name  und  ihr  Geschlecht  aussterben  werde.  Sie  hile 
sich  deshalb  an  den  Hof  des  Kaisers  begeben,  ihren  Gram  vorgeetelHt 
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I,  wenn  ihre  Ehe  mit  Kindern  gcsegnet^würde,  diese  den 
und  das  Wappen  der  v.  Marwitz  fortführen  dürften.  Der  Kaiser 
•e  Bitte  gewährt  und  als  sie  später  wirklich  Söhne  bekommen, 
befohlen,  dass  dieselben  v.  der  Marwitz  heissen  und  das  alte 
:  in  Blau  einen  goldenen  Baumstamm ,  dergestallt  vermehrt 
m  sollten,  dass  dieser  Stamm  neue  Sprossen  treibe.  —  Als 
aus  der  Familie  wird  Marwitz  bei  Landsberg  an  der  Warthe, 
Besitzung  schon  1289  derselben  zustand,  angenommen.  ObMar- 
lavellande,  unweit  Kremmen,  Marwitz  in  Pommern  an  der  Oder, 
}genüber,  Gross-  und  Kleiu-Marwitz  in  Ostpreussen,  bei  Preus- 
olland ,  Marwitz  bei  Braunschweig  und  Marwitz  in  Böhmen  bei 
1  von  den  Marwitzen  erbaut  worden,  oder  woher  sonst  der  Name 
ist  nicht  bekannt.  —  Urkundlich  treten  zuerst  in  dem  Stiftungs- 
es  Doms  zu  Soldin  vom  Markgrafen  Albrecht  Y.  aus  dem  An- 
n  Hause  vom  30.  Mai  1298  Zabellus  et  Henningius  de  Marwitz 
pen  auf.  Ueber  die  directen  Nachkonmien  beider  fehlen  genaue 
1.  —  Conrad  v.  d.  M.  legte  1403,  als  der  nachherige  K.  Sigis- 
ie  Neumark  dem  deutschen  Orden  und  dem  Hochmeister  des- 
Ck>nrad  v.  Jungingen,  verpfändete,  mit  Anderen  von  der  Ritter- 
as  Zeugniss  ab,  dass  die  ganze  Neumark  dem  deutschen  Orden 
$t  habe ;  Alexander  oder  Zander  v.  M.  war  Landvogt  der  Neu- 
r  den  Orden  u.  bestätigte  als  solcher  1420  denen  v.  Sydow  ihr 
ber  Fürstenfclde  n.  Otto  v.  d.  M.  war  1466  unter  denen,  die 
linschen  Vertrag  unterschrieben  und  Kurfürst  Friedrich  H.  be- 
ihm  das  Dorf  Seilin  zum  Leibgedinge  seiner  dritten  Tochter, 
ist  dieses  Gut  über  dreihundert  Jahre  in  der  Hand  der  Familie 
I.  —  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  lebte  Peter  v.  d.  M.  auf  Grün- 
ärfelde  und  Seilin.  Derselbe  trat  zur  lutherischen  Confession 
hatte  schon  1529  einen  eigenen  lutherischen  Hauscaplan.  Von 
nmten  die  vier  Linien  von  Friedersdorf,  Seilin,  Beerfelde  und 
ne  in  Pommern,  welches  letztere  Gut  wohl  von  seinem  Sohne, 
erworben  wurde  und  welches  über  zweihundert  Jahre  den  Nach- 

I  desselben  zustand.  —  Nur  die  Linie  zu  Marwitz  stammte  nicht 
er  V.  d.  M.,  sondern  von  Wulflf  Joachim  Asmus  v.  d.  M.  auf 

and  Grabow  und  ist  später  erloschen.  Die  Nachkommep- 
eter's  schied  sich,  wie  angegeben,  in  vier  Häuser.  Das  Haus 
wiorf  gründete  Georg  v.  d.  M.,  gest.  1678,  Herr  auf  Döizig  u. 
denb.  Oberst.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Georg,  gest.  1704, 
,iihalt.-zerbster  Geh.-Rath,  Kammerpräsident  und  Hofmarschall, 
[err  auf  Gross  -  u.  Klein-Rietz ,  Friedersdorf,  Kienitz,  Birkholz 
lannsdorf.   £in  Enkel  desselben,  Berndt  Friedrich  August,  Ilof- 

II  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  H.  von  Preussen ,  Herr  auf 
idorf  etc.  starb  1793  und  der  Sohn  desselben  war  Friedrich 
Ladwig,  Herr  auf  Friedersdorf  etc. ,  k.  preuss.  Generallieute- 
[).,  8.  unten.  —  Das  Haus  SeUin  gründete  Balzer  v.  d.  M.,  kur- 
!i.  Oberst  Von  ihm  stammte  Gurt  Hildebrand  v.  d.  M. ,  kur- 
i»  Oenerallieutenant,  s.  unten.  Der  letzte  Besitzer  der  selliner 
IT  QeoTg  Friedrich  v.  d«  M. ,  k.  preuss.  Hauptmann.   Von  sei- 
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nen  Söhnen  lebte  später  Johann  Ludwig  v.  d.  M.  ab  Major  -^ 
Georg  Adolph  Casimir,  Oberst  und  Gommandeur  des  Regimen 
doi-f  Leib-Husaren,  starb  1823.  —  Das  Haus  Bärfelde  fing  Ch 
d.  M.  an  und  der  Urenkel  desselben,  Otto  Friedrieh  Ludwig, 
letzte  Besitzer  von  Bärfelde.  —  Das  Haus  Leine  in  Pommern 
mit  Christian  v.  d.  M.  und  der  Enkel  desselben ,  David  Ben 
drich  V.  der  M.,  war  der  letzte  Besitzer  des  Gutes'  Leine.  — 
der  Sprossen  des  Geschlechts,  welche  in  die  kurbrandenb.  u.  1 
Armee  traten  —  im  Jahre  1806  standen  siebenzehn  v.  d.  M.  ii 
—  und  in  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  gelai 
sehr  gross  und  so  können  hier  nur  Einige  kurz  genannt  werd 
welche  das  N.  Pr.  Adels-Lexicon  nähere  Auskunft  in  einem  ftL 
schichte  der  Familie  wichtigen  Artikel  ertheilt.  —  Curt  Hilde 
d.  M.  a.  dem  Hause  Sellin  —  ein  Sohn  des  kurbrandenb.  Obe 
nants  u.  Commandanten  von  Cüstrin  Balthasar  v.  d.  M.  —  st 
zum  Generallieutenant  und  wurde  1690  Gouverneur  von  Cüsti 
selbe,  auch  Amts  -  Hauptmann  zu  Marienwalde  und  Beetz ,  wa] 
ate  Luise,  einer  Tochter  des  Generalfeldmarschalls  Freih.  ▼.  D 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  ent» 
Von  den  Söhnen  starb  Heinrich  Carl  v.  d.  M.,  verm.  mitAlbei 
onore  v.  Wittenhorst-Sonsfeld,  1744  als  General  der  Infanteri 
drich  Wilhelm  v.  d.  M.,  gest.  1716  —  ein  Sohn  des  Hans  Ge< 
M.,  Herrn  auf  Ltlssow  und  Bischofssee  —  wurde  1705  Geinei 
Johann  Friedrich  Adolph  v.  d.  M.  a.  d.  H.  Friedersdorf  —  i 
des  August  Gebhard  v.  d.  M.  —  gest.  1779  unvermählt,  warl 
1779  General-Intendant  u.  Chef  des  Feldkriegs-Commissariata 
zweiten  Armee  mit  Generalmiyors-Character ;  Friedrich  Wilh< 
mund  V.  d.  M.  —  ein  Sohn  des  gewesenen  Hauptmanns  Magnu 
d.  M.,  Herrn  auf  Grabow  —  verm.  mit  einer  v.  Woldeck ,  wui 
Generalmajor  und  Chef  des  Infant. -Reg.  v.  Stwolinsky  und  stai 
Gustav  Ludwig  V.  d.M.  —  ein  jüngerer  Bruder  des  erwähnten  Ge 
jors  Joliann  Friedrich  Adolph  v.  d.  M.  —  verm.  mit  Caroline  1 
v.d.Golz,  wurde  1779  Generallieutenant  und  Chef  des  v.  Back 
Ktirassierregiments,  trat  1784  aus  dem  activen Dienste  und  sta 
Otto  Siegfried  Albrecht  Alexander  v.  d.  M.  —  ein  Bruder  des 
nannten  Generalmajors  Friedrich  Wilhelm  Sigismund  v.  d.  M.  - 
1803  Generalmajor  und  Commandant  von  Glogau  und  starb  1( 
org  Adolph  Casimir  v.  d.  M..  gest.  1823,  war  Oberst  und  Com 
des  Regiments  v.  Rudorf-Leiblmsaren  und  Friedrich  August  L 
d.  M.,  seit  1827  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  Mitglied  d 
ratbs  etc.  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  Francisca  Grf. 
gest.  1804  und  in  zweiter  mit  Chariotte  Grf.  v.  Moltke.  —  ^ 
gens  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  des  in  vielen  ^ 
blühenden  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  so  befiui 
auch  Mehrere  in  k.  preuss.  Staatsdiensten.  —  Was  den  GflteHx 
Familie  anhingt,  so  waren  noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  A 
in  Pommern  im  Kr.  Greiifenberg :  die  Güter  Wendisch-Pribben 
Rützkow,  im  Kr.  Stolp:  Klein -Nosin  und  Wundickow  und 
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lommebblirg:  S^hwesin ,  in  der  Neumark  im  Er.  Arnswalde:  Berken- 
hrtgge  und  Kölpin  und  im  Kr.  Lebus :  Friedersdorf  (Fideicommiss),  in 
ScUesien  im  Kr.  Neamarkt:  Frankenthal  und  in  Westpreussen  im  Kr. 
Mrwetz:  Mzanno. 

MicoL  Jantieowii  LibeUus  de  antiqun  et  novo  genere  Marwitiorum  ,  Francof.  1610.  — 
■nd,  Lib.  Vr.  8.  A03.  —  Sinapiwt.  I.  8.  MO  a.  IL  8.  801.  —  Dithmar,  8.  W.  Nr.  10.  — 
MtMMSM,  8.  S43  und  »99.  ~  Oauht,  I  8.  1330  a.  31.  -  N.  Pr.  A.  -  L.  IH.  S.  361—  .7.  — 
Mk  t.  I4d9imr^  U.  n.  81  a.  88  und  III.  8  807.  —  8iebmaeh«r,  I.  178:  t.  Marwits,  Mär- 
tfMhiBd  V.  170:  V.  MarviU,  Pommerieeh.  —  «.  Mtding,  I.  8.  373  u.  74.  —  Pommer.W.-R. 
(.Tab.  U. 

Manani.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1723  f(lr  Joseph  M  ir- 
nd,  k.  k.  Hofkammercanzlei  -  und  Buchhaltungs-Hegistrator  und  £x- 
Mitor. 

Jfcfffrte  f.  MShf/eU,  Brg.-Bd.  8.  373.  —  8app.  su  Siebm.  W.-B.  IX.  %% 

Hanani  y.  Stainhoff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1769  für 
inrenz  und  Johann  Marzani.  Geschwisterkinder,  mit  demPrädicate:  y. 
lUnhoff. 

jr<9«rle  f.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  373. 

Marziani  y.  Sacile,  anch  Ritter.  Erbländ. -österr.  Adels-  a.  Rit- 
ntand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Franz  Marziani,  k.  k.  Feldmar- 
sUi- Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sacile  und  Ritterdiplom  für 
Iwelben  von  1818.  —  Der  Stamm  ¥mrde  fortgesetzt  u.  in  neuer  Zeit 
lir  Cteorg  Ritter  Marziani  v.  Salice,  k.  k.  Generalmajor,  Divisionär 
ri  dem  serbisch-banatischen  Armee-Corps. 

MtgerU  t.  Mühlfeld,  8.  226  u.  Erg.-Bd.  8.  175.  —  M iliOr  -  ScheiiiAt.  d.  Saterr.  Kaiserth. 

Marzick  y.  Flammenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
VBS  iür  Johann  Wenzel  Marzick,  k.  k.  Artillerie-Stückhauptmann,  mit 
IB  Prädicate :  v.  Flammenfeld. 

M§gtrU  t.  Mühlfeld»  Erg.-Bd.  8.  373. 

Masche.  Ein  früher  unter  dem  schlesischen  Adel  aufgeführtes 
iMehlecht. 


Hu»,  I.  8.  631. 
I 

Mascherel.  Altes,  niederrheinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht, 
lldies  schon  1400  zu  Winandsrath,  1516  zu  Bellegoy  und  Pfaffendorf 
beii  Bergheim,  1600  zu  Novion  im  Luxemburgischen  und  zu  Opinen 
M  noch  1694  zu  Grimminghausen  unweit  Altena  gesessen  war,  später 
IV  erloschen  ist. 

.A"««*.  «.  Ledebur,  Q.  8.  38.  —  Siebmacher »  II.  117:  t.  M.,  NiederfheinUch.    —  «.  Stei- 
CTab.  23. 

Maschkow ,  Maschko ,  Mascow ,  Mascon  (Schild  der  Länge  nach 
fteilt:  rechts  in  Silber  drei  übereinder  stehende,  rothe  Rosen  u.  links 
Sold  eine  Weinrebe  mit  zwei  Trauben  und  drei  Blättern,  oder  auch 
^hto  die  Weinrebe  u.  links  die  Rosen).  Reichs-  u.  schwedischer  Adels- 
pd,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Reichsadelsdiplom  vom  22.  Sept. 
BS  für  die  Gebrüder  Christian  Hennig  Joachim,  Bartholomäus  Georg 
llSieolaiis  Masskhauen;  schwedisches  Adelsdiplom  vom  10.  Juli  1688 
r  Peter  v.  M.,  —  einen  Nachkommen  des  genannten  Nicolaus  v.  M.  — 
ädnred.  pommersch .  Consistorial  -  Director  und  Professor  zu  Greifs- 
dd  (geb.  1634  nnd  gest.  1720)  u.  preuss.  Anerkennungsdiplom  vom 
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24.  Juli  1710  für  Denselben.  —  Ein  v.  Maschkow  stand  1806  ibk. 
preuss.  Oberst  u.  Commandeur  des  Musketier-Bataillons  vom  Regimeite 
V.  Ploetz  in  Czcnstochau.     Derselbe,  gest.  1808,  war  ans  Dessau g^ 

bürtig. 

N.  Vt.  A.-L.   III.  S.  .H67  und  68  und  V.  8.  32&.  -   Frtih.  f.  L€d9bur,    II.  8.  «3  ii4 
84.  —  Sifhmacher,  I.  41  :  Die  Hascbko,  Ocsterreichisch.  —  Schwad.  W.-B.  Tab.  S7.  —  W.-B. 

der  Pr.  Moiianh  ,111.  y5. 

Maschkwitz  (Schild  von  Blau ,  Roth  nnd  Silber  schrSglinks  g^ 
theilt  und  im  Rothen  mit  einer  silbernen  Rose  belegt).  Ein  früher  n 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  jA 
den  Familien  v.  Machewitz  und  Maschwitz. 

Sinapiiu  ,   I.  8.  C30.  —  Siehtnacher  ,  I.   73:    v.  Maschwitt,  Schicsisch.  —   v.  JMinf.I. 
8.  374. 

Maschwitz  (in  Gold  drei  schwarze  Querbalken  mit  einem  schilg- 
linken,  ausgebogenen,  grünen  Rautenkranze  überzogen).  Altes,  mal* 
sensches  Adelsgeschlccht,  welches  schon  von  Knanth  nicht  mehr  ang^ 
führt  wird.  Dasselbe  besass  1425  und  .noch  1473  Salzgflter  in  Halle  i. 
Friedrich  v.  Maschwitz  war  1630  kaiserlicher  Oberstlieutenant  — D« 
Wappen  findet  sich  am  Grabmaale  des  Wolfgang  Otto  v.  Schick  m 
1637  in  der  Domkirche  zu  Meissen,  S.  213. 

Urtinu»,  Geschichte    der  Domkircbe   in  Meissen.  —  Freiherr  t .  Ledtbur ,  11.  8.  lt.  ■* 
SiebmaeheTf  1.  1&4 :  ▼.  Maschwita,  Meissuisch.  —  e.  Medinff,  1.   8.  375. 

Maslaw,  Maslowsky,  Maslowesky.  Ein  früher  in  Schlesien,  tfßr 
ter  im  Posenschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  dem  p(M* 
sehen  Stamme  Samson  einverleibt  war.  —  Lucas  v.  Maslowski  beoa 

1772  unweit  Gnesen  das  Gut  Stryzewo. 

Sinapius,  \.  8.  631  u.  11.  8.  802.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  U.  8.  84. 

Masotti.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1717  ftr  *■ 

bann  Franz  Masotti. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  .^78. 

Massa,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710 
für  Anton  v.  Massa ,  schlesischen  Kammerrath  und  Salz- Administrator, 
mit  (lern  Prädicate:  Edler  v. 

Sinapiit.^,  II.  S.  802.    —   Meyerle  f».  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  176.  —   Freih.  9»  Udehmr.^ 

8.  84. 

Massart  v.  Montenville.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?«• 

1773  für  Alexander  Franz  Joseph  Massart,  k.  k.  Stückhauptmann,  ■*  j 
dem  Prädicate:  v.  Montenville. 

Mfiy^rlf  r.   Mühlffld,  Kr^.-Bd.  S.  HTH. 

Massbach ,  Maspach ,  3Iasbach ,  Mospach  (Schild  von  Silber  im 
Roth  der  Lüiige"  nach  getlieilt  mit  einer  eingebogenen  Spitze  nach  dtf 
Feldes  abwechselnden  Tincturen).  Altes,  fränkisches,  Stifts-  undritttf' 
müssiges ,  roiclisuiimittelbares ,  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges  i. 
dom  Rittorcanton  Raunach  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu* 
wechseln  mit  der  rheinländischen,  ebenfalls  erloschenen  Familie  v.Mo^ 
bacb.  —  Wilhelm  v.  Maspach  wurde  noch  vor  1381  zuFulda  belich«» 
Richardusde  Maspach  war  1480  Domdechant  zu  Würzburg  und Philipi 
Adam  v.  Maspach,  der  Letzte  seines  Stammes,  starb  im  An&Dge** 
17.  Jahrhunderts. 

Schannat,  S.  I2y.  -  Biedermann,  Caiiton  Baunach,  Tab.  2.%— 39.  —  Sedwer^  »-  *•*•?! 
m  ,  256,333,  884,  354  und  Tab.  9  Nr.  24  und  Tab.  19.  Nr.  74.  —  t.  Medim0,  HI.  «•  • 
nud  26. 
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Massen,  Maassen.  Ein  früher  zu  dem  ostprenssiscben  Adel  zäh- 
endes  Geschlecht,  welches  im  Kr.  Lötzen  zu  Klein -Gablicken ,  im  Kr. 
Lyck  za  Jucha  und  im  Kr.  Oletzko  zu  Mascryath  und  Wessolowen  ge- 
Msen  war. 

FrHA.  9.  Ledtbur,  U.  8.  84. 

Massenbach,  anch  Freiherren  (in  Blau  zwei  goldene  Querbalken). 
Altes,  ursprünglich  schwäbisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
neb  Allem  ein  Zweig  des  alten,  berühmten  Geschlechts  v.  Gemmingen, 
fdcher  den  ursprünglichen  Namen  verliess  und  sich  seit  der  Mitte  des 
11.  Jahrhunderts,  unter  Beibehaltung  des  Stammwappens,  nach  dem  im 
formaligen  Ritter  -  Canton  Craichgau  unweit  Gemmingen  gelegenen 
Sdklosse  und  nach  der  Herrschaft  gleichen  Namens  „Massenbach'*  nannte 
ciehrieh.  — Urkfndlich  erscheint  zuerst  in  einem  Diplome  des  Klosters 
Bnchan  im  zweiten  Zehnt  des  12.  Jahrh.  Warmund  v.  Massenbach 
■d  seit  dem  kommt  der  Name  des  Geschlechts  als  altes  Ritterge- 
iririecht  auf  Turnieren,  in  Stiften  etc.  vor,  auch  waren  später  oft  meh- 
fve  Glieder  der  Familie  RitteiTäthe  und  Mitglieder  des  grossen  Aus- 
riiQSses  der  reichsfreien  schwäbischen  Ritterschaft  des  Cantons  Craich- 
|n,  zu  welcher  das  Geschlecht  vermöge  seiner  Besitzungen  seit  dem 
Beginne  dieses  Verbandes  ununterbrochen  gehörte.  —  Um  die  Mitte  des 
1€.  Jahrh.  schied  sich  durch  zwei  Brüder,  Wilhelm  und  Bechtold  v.  M., 
As  Familie  in  zwei  Hauptlinien,  die  schwabische  u.  prcussische.  Bech- 
Ud,  Ritter  des  deutschen  Ordens ,  kam  in  die  östlichen  Länder  u.  der 
Bkel  desselben.  Berthold,  erhielt  von  dem  genannten  Orden  mehrere 
Ldme,  welche,  durch  spätere  Erwerbungen  vermehrt,  seinen  Nachkom- 
pfD  verblieben.  Die  von  Wilhelm  v.  M. ,  einem  der  verdienstvollsten 
likhe  des  Herzogs  Ulrich  v.  Württemberg,  Commandanten  der  Festung 
Bohenasperg  etc. ,  gegründete  Hauptlinie  erlosch  im  Urstamme  schon 
In  dritten  Gliede,  wurde  aber  von  Sprossen  der  preussischcn  Linie 
Mehe  sich  das  Erbfolgerecht  in  den  Stammgütern  vorbehalten  hatte, 
Jh  schwäbische  Linie  wieder  fortgesetzt.  Dieselbe  schied  sich  später 
.nieder  in  die  schwäbische  und  in  die  preussische  Hauptlinie  u.  Erstere 
Ädie  katholische  und  in  die  evangelische  Linie.   Die  katholische  Linie 

fct  in  Bayern,  schreibt  sich :  Gemmingen  v.  Massenbach  u.  ist  in  die 
hermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  1812  eingetragen 
!%lrden ,  die  evangelische  Linie  blüht  in  Preusscn ,  Nassau  und  Würt- 
llbberg  und  schreibt  sich  einfach:  Massenbacli.  Dieselbe,  die  eigent- 
Me  Stammlinie,  sonderte  sich  später  in  die  beiden  Linien  des  oberen 
mA  des  unteren  Schlosses,  von  denen  aber  letztere  mit  Christoph 
httm  V.  und  zu  M..  k.  württ^mb.  Major,  19.  März  1835  erloschen  ist. 
Ik«  Besitzungen  erbte  hierauf  die  Linie  des  oberen  Schlosses,  welche 
Ital  Hauptstamm  des  Hauses  bildet.  Die  Mitglieder  derselben  besitzen 
Her  k.  wttrttemb.  Landeshoheit  das  Rittergut  Massenbach  im  Ober- 
lile  Brakenheim  in  ungetheilter  Gemeinschaft.  —  Die  von  der  katho- 
len  Linie  bekannte  absteigende  Stammreihe  ist  folgende :  Georg 
Bhard,  kurbayer.  Oberstlieutenant;  —  Nicolaus  Joseph:  N.  Freiin 
twMet  T.  Stepperg  u.  Leutstetten ;  —  Johann  Friedrich  Freih.  Gem- 
laiigai  T.  Hassenbach,  gest.  1736 :  Maria  Theresia  Freiin  v.  Donners- 

WmnrMtt,  DmIsoIl  Adeli-Lex.  VI.  1 1 
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perg  zu  Igling ;  —  Johann  Adam  Joseph  I.,  kürpfUi.  HänptaiH 
bara  Wilhelmine  Freiin  v.  Linden ;  —  Augast  Ferdinand  Frau 
1815  :  I.  Maria  Anna  Latrin  de  Feignies  und  U.  Josepha  Freu 
mingen  v.  Massenbach ;  —  Johann  Adam  Joseph  (II.)  und  C« 
Friedrich,  geb.  1796,  Gebrüder.  Ueber  die  vier  Söhne  des 
des  Freih.  Johann  Adam  Joseph  I. :  des  1789  verstorbenen  Fn 
Joseph  Thaddäus ,  pfalzneuburg.  Forstmeisters,  aus  der  Ehe  mi 
Juliana  Josepha  v.  Wirsching,  die  Freiherren:  Carl  Theodor«! 
Kämm,  und  Generalmajor ,  verm.  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Fe 
Franz  Friedrich  Anton,  gest.  1843,  k.  bayer.  Regier.-Director 
reuth ,  verm.  mit  Walpurga  Grf.  Czejka  v.  Obramovicz ,  Carl 
Joseph,  gest.  1858,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Neubarg,  vers. 
jetana  Grf.  Czcyka  v.  Obramovicz  und  Wilhelm,  ge^  1852,  k 
Oberstlieutenant,  verm.  mit  £va  Maria  v.  Spanmann,  gest  II 
über  die  Nachkommen  derselben  giebt  das  geneal.  Taschenb. 
Häuser  genaue  Auskunft.  —  Die  preussische  Linie  amfiissi  d: 
kommenschaft  des  oben  genannten  Bechtold  v.  a.  zu  M. ,  Deiil 
dens-Ritter  unter  dem  Heermeister  Hermann  v.  Salza,  welcher, 
gegeben,  auch  der  entferntere  Stammvater  der  erneuerten  schv 
Linie  war.  Der  Enkel  desselben,  Bertold,  leistete  dem  Ord< 
dem  Ordenshofmeister  Hans  Truchscss  zu  Wetzhaasen  wichtige 
und  wurde  für  diese  mit  den  Gütern  Stuttehnen,  Cordommen  i 
laucken  unweit  Heiligenbeil  belehnt,  zu  welchen  die  Familie  vpi 
Kodmannshöfen  bei  Königsberg  brachte,  welche  bis  in  neue  \ 
Familie  verblieben.  —  Aus  dem  Hause  Rodmaonshöfen  traten  i 
fünf  Brüder  in  holländ.  Dienste.  Vier  derselben  fielen  auf  d( 
der  Ehre,  und  nur  Einer,  Wilhelm  Albrecht  v.  M.,  erlebte  den 
der  Feldzüge.  Als  Chef  eines  Dragoner -Regiments  ging  den 
dem  Könige  Wilhelm  IH.  nach  England.  Aus  diesem  Regimen) 
später  die  s.  g^  blaue  Garde  errichtet  und  der  Commandeur  lu 
einem  vielbewegten  Leben  nach  Preussen  zurück  und  setita 
schlecht  fort.  Ein  Enkel  desselben,  Carl  Wilhelm  (II.)  —  S 
Carl  Wilhelm  (L),  k.  preuss.  LandraUis  und  Herrn  auf  RodUtt 
—  starb  1821  als  k.  preuss.  Generalrafigor  a.  D.  und  hiaterUe 
Sohn,  welcher  später  M^jor  im  1.  Garderegimente  war.  Eberhi 
drich  Fabian  v.  M.,  von  der  preuss.  Linie,  trat  1815  mit  dem  C 
eines  Generals  der  Cavallerie  in  den  Ruhestand  und  starb  1 
seinem  Gute  Johrengen  bei  Bartenstein  und  Christian  CarlAof 
wig  Frcih.  v.  und  zu  M.,  aus  der  jüngeren  württcmb.  Linie,  tn 
letzten  Leben^'ahrcn  des  Königs  Friedrich  II.  in  den  preuss  • 
Stab,  erhielt  1794  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Pr« 
Geschenk  das  Gut  Bialokosz  im  Kr.  Birnbaum,  war  1806  Oh 
General-Quartiermcister  im  hohcnloheschen  Corps ,  kam  wegen 
pitulation  bei  Preuzlau  etc.  in  Untersuchung  und  starb  nach  eil 
fach  bewegten  Leben  1827  auf  seinem  Gute.  Nächstdem  haben 
andere  (jlieder  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee,  so  wie  M 
Civildienste  gestanden.  Ein  v.  M.  war  1806  Geh.  Ober-KriQg» 
mainen-Rechnangsrath  u.  ein  Anderer  Tribonalrath  zu  KöB(gp| 
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1837  war  dn  Och.  Regier.-Rath  v.  M.  k.  preuss.  Commissarius  bei  der 
ZoHadmlnistration  in  Carlsnihe,  doch  fehlen  noch  loi-tlaufendc  Stamm- 
teflien  der  prenssischen Hauptlinie.  —  Nach  Raiior  war  1 857  Georg  Freih. 
T.  Massenbach  im  Posenschen  Herr  auf  Bialokosz  im  Kr.  Birnbaum  u. 
Jtknbowe  im  Kr.  Samter ,  der  k.  prepss.  Major  v.  M.  Herr  auf  Konin 
ud  Dorf  Pinne  im  Kr.  Samter  und  Edmund  v.  M.  Herr  auf  Salcschen 
tl  Kr.  Orteisburg,  Prov.  Ostpreussen.  —  Ueber  die  Si)ro8sen  der  evan- 
|ifischen  Linie  im  Kgr.  Württemberg  und  im  Herzogth.  Nassau  liegen 
gibtiiere  Angaben  vor.  In  neuer  Zeit  lebten  drei  Brüder,  die  Freiher- 
m:  Friedrich  Ferdinand  Eberhard,  Friedrich  Reinhard  Wilhelm  und 
dnistian  Cwrl  August  Ludwig.  —  Freih.  Friedrich  Ferdinand  Eberhard, 
gut  1825,  k.  württemb.  Staatsrath  u.  erster  Director  der  Ober-Rech- 
nngskammer,  war  mit  Caroline  Freiin  y.  Seckendorif  vermählt  u.  hin- 
Mless  einen  Sohn:  Freih.  Hermann,  gest.  1847,  k.  württemb.  Oberst- 
Imttenant  und  Adjutanten  des  Königs ,  aus  dessen  Klic  mit  Evcline  v. 
Jakobs,  geb.  1806,  zwei  Töchter  leben:  Freiin Eveline,  geb.  1830.Hof- 
lirieiii  I.  Mig.  der  Königin  von  Württemberg  und  Freiin  Pauline,  geb. 
1818,  verm,  1860  mit  Benedict ,  genannt  Benno  Freih.  v.  Hermann, 
iiriUer  der  Fideicommiss- Herrschaft  Wain  etc  —  Freiherr  Friedrich 
Itiiihard  Wilhelm,  gest.  Iftl8,  Oberst  der  k.  württ.  Cavallcrie  u.  Ober- 
Mendant  a.  D.  war  vermählt  mit  Dorotliee  v.  Bescheffer  und  aus  dieser 
Be  entspross:  Freih.  Georg,  gest.  1845,  h.  nassau.  Kammerherr,  Ober- 
knlmeister  und  Referent  bei  der  Landesregierung ,  welcher  sich  mit 
l^thie  Henriette  Freiin  v.  Münchhausen,  geb.  1792  vermählte,  aus 
«riefaer  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Eduard  Freih. 
fi«.  zu  M.,  geb.  1816,  h.  nass.  Hofrath  und  Moritz  Freih,  v.  u.  zu  M., 
|ft.  1825,  h.  nass.  Jagdjunkor  u.  Ober-Förster  zu  Wied-Selters,  verm. 
Ite7  mit  Henriette  Freiin  v.  Reden  a.  d.  Hause  Franzensburg.  —  Von 
Imi  Freih.  Christian  Carl  August  Ludwig,  s.  oben,  stammt  aus  der  Ehe 
Ük  Aaalie  v.Gualtieri,  neben  einer  Tochter,  Adelheid,  verw.  Freifrau  v. 
Ü^pard,  ein  Sohn:  Freih.  Georg,  geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u. 
$m  asf  Bialokosz,  s.  oben.  Derselbe  vermählte  sich  1829  mit  Sophie 
Vbeiiii  V.  Genmingen-Steinegg,  geb.  1810  und  hat  neben  acht  Töchtern, 
te  Söfasie :  Hermann,  Christian,  Georg,  Carl  und  Wilhelm. 

•'  t.  MatUltin,  II.  &  S16  a.  Tab.  8.  —  r.  Lang,  S.  1S5  und  86.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  368 
Jktk  —  CatU  Adehih.  d.  Kgr.  Württ.'raberg.  S.  .>70— 74.  -  Fr^ih.  v.  L^d^bur.  II.  8:  84.  - 
Mnl.  Tmchenb.  der  frelhi  Häiiter.  iH.-iS.  8.  »<^1-H4  und  18«».  8.  h\l-'i\.  —  Si^bmacher, 
4ltt:  w.  llAMcnbach,  Schwibisch.  —  f.  Unding,  I.  8.  3'h  u.  7«,  —  Snppl.  rn  Siebm.  W.-H. 
W.  J».  —  Turo/,  l.  ms.  —  W.-B.  d.  Kouijn-.  Bayorii,  XIV.  Si.  —  W.-B.  d.  Proiisi  Kh^in- 
fbl:  II.  Tab.  32.  Hr.  64.  —  W.-R.  d.  K^r.  Württemb.  Nr.  117  und  8.  »4.  —  Kn§»chke ,  II. 
AMI  a.  M).  -    f.  //^/n#r .  nassau.  Adel  .  Tab.  8  u.  8.  H. 

Maasenberg.    SteierraOrkisclies  Adelsgcschlecht ,  welches  früher 
A  Herrschaft  Massenberg  in  Steiermark  bcsass. 

II.  8.  519. 


"      Kaagon ,  Ritter  nnd  Edle.   Keichsritterstand.   Diplom  von  1712 
il  Victor  Amadeas  Massen,  k.  k.  Fcldstallmeister,  mit  dem  Prädicate : 

MUUftU,  Rrg.*B<l.  8.  176. 

■mmw  (in  Silber  zwei  rothe  Querbalken).   Eins  der  ältesten,  an- 
imd  1>egttt6rtaten Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches  seit 
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dem  16.  Jahrhunderte ,  nachdem  die  v.  Barvoth  in  Pommern  eii 
waren,  die  Präsideuten-Stelle  im  Schöppenstuhle  zu  Stettin  eiUJ 
kleidete,  später  zu  dem  reichen  Grundbesitz  in  Pommern  auch  6i 
Brandenburgischen ,  in  Schlesien  und  in  Ostpreussen  erwarb  on 
jetzt,  in  zahlreichen  Sprossen  blühend,  viele  ansehnliche  Gfltor 
—  Den  Ursprung  desselben  leitet  Micrael  aus  Massovien  her  m 
an,  dass  der  erste  Ritter  aus  diesem  Geschlcchte  in  Ponunem  H 
lier  bei  der  Tochter  des  Herzogs  Semovitus  von  Massovien,  wdc 
mit  dem  Herzoge  Wratislaus  lU.  in  Pommern  vermählte ,  gewa 
Herzog  Wratislaus  HI.  hatte  kurz  vor  seinem  um  1264  erfolgte 
diesem  Ritter  den  District  zu  Lehn  gegeben ,  in  welchem  die 
Stadt  Massow  liegt,  die,  von  den  v.  Massow  angelegt,  —  Conrad 
sow  wird  1269  und  Gerhard  v.  M.,  beide  herz.  pomm.  Räthe 
genannt  —  bald  darauf  aber  mit  den  dazu  gehörigen,  später  ein 
Schaft  bildenden  Ländereien  an  den  Bischof  Hermann  von  Cam 
dem  gräflichen  Hause  Gleichen ,  überlassen  wurde.  Dieses  Bea 
ging  1523  an  die  Grafen  v.  Eberstein  über  und  wurde  mit  d( 
Schaft  Naugardt  vereinigt ,  welche  jetzt  ein  königliches  Domij 
bildet.  Dafür  erwarben  die  v.  Massow  im  Laufe  der  Zeit  nl 
andere  Güter  in  Pommern  und  breiteten  sich  aus  vielen  Häme 
mentlich  aus  den  Häusern  Rohr,  Bartin,  Woblanse  n.  Seelitz  od 
selitz  aus.  Die  Stadt  Rummelsburg ,  die  Güter  Zezenow ,  Dir 
Mahnwitz,  Gross-Podel,  Grumbkow,  Zirchow  und  Somzkow,  sii 
im  Kr.  Stolp ,  Thürzig ,  Wussecken  im  Kr.  Schlawe ,  Bartin,  Wc 
Brünnow,  Heinrichsdorf,  Kamnitz,  Falkcnhagen.  Reinfeld,  Bol 
Schwirsen,  Turzig,  Treblin,  Gr.-Volz,  Woldow  und  Lodder  im  K 
melsburg  und  Dobberpfuhl  im  Kreise  Pyritz  waron  alte  v.  Mia 
Lehne.  —  Die  Stadt  Rummelsburg  war  seit  langer  Zeit  ein  Bei 
V.  Massow  aus  den  Häusern  Rohr,  Woblanse  und  Seelitz,  welche 
lieh  Antheile  daran  hatten.  Woblanse,  eins  der  ältesten  Lehne  i 
milie,  liegt  zwei  und  eine  halbe  Meile  von  Schlawe.  Diesen  Bl 
mit  dem  Gute  Seelitz  und  einem  Antheile  an  der  Stadt  Ramm 
kaufte  1516  Ewald  v.  M.,  Landvoigt  zu  Stolp  and  Hauptmann 
tow,  von  seinem  Vetter,  Mikes  v.  Massow,  Herrn  auf  Wassekken 
Güter  kamen  später  von  dem  Landrathe  Caspar  Ewald  v.  M. 
Sohn  desselben ,  den  Rittmeister  Hans  Wedig  v.  M.  Nach  dea 
desselben  fiel  1753  bei  der  Thcilung  des  Erbes  Woblanse  an  de 
sten  Sohn,  den  Hauptmann  Caspar  Otto  v.  M.,  und  Seelitz  an  de 
sten  Sohn,  den  Hauptmann  Carl  August  v.  M. ,  welcher  nach  dei 
des  Ersteren,  nach  mit  seinem  anderen  Bruder,  dem  Obersten  R 
Eugen  V.  M. ,  1759  und  1764  abgeschlossenem  Vergleiche,  nk 
Seelitz  behielt,  sondern  auch  Woblanse  bekam  und  nach  seinei 
erfolgten  Tode  beide  Güter  seiner  Wittwe  und  drei  Söhnen:  1 
Wedig  Ewald,  Carl  Friedrich  Heinrich  u,  Ernst  August  Wilbela 
hinterliess.  —  Bartin  ist  ein  zwei  Meilen  von  Schlawe  gelegener 
sitz.  Mit  diesem  Sitze,  so  wie  mit  Barvin,  Treten ,  Rammelsboi 
tow,  Sackow,  Quesdow,  Quatzow,  Runow,  Reblin,  Kansow,  SmI 
Mahnwitz,  Warbelow,  Reinfeld  und  Falkenhagen  worden  ] 
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demn  Brader,  IGkes,  und  dessen  Vettern :  Ewald,  Thomas  und  Clans 
T.  M.  za  Bartin,  nach  dem  zu  Garz  1478  gegebenen  Lehnbriefe  von  dem 
Benoge   Bogislaus   belehnt.     Diese  Güter    waren   zu   Anfange   des 
18.  Jahrb.  in  der  Hand  des  Oberstlientenants  Ewald  v.  M. ,  welcher 
mlimliche  Nachkommen  nicht  hatte.   Der  Sch^viegersohn  desselben,  der 
Obentlientenant  und  nachmalige  Geh.  Staatsminister  Joachim  Ewald  v. 
]ft8Sow,  nahm  diese  Güter  an  und  Terglich  sich  1742  mit  dem  Lchns- 
folger,  dem  Rittmeister  Hans  Wedig  v.  M.  Joachim  Ewald  v.  M.,  besass 
flbrigens  auch  die  von  seinem  Vater  ererbten  Güter  Zezenow  und  Dar- 
ga^  im  Kr.Stolp,  trat  aber  noch  bei  Lebzeiten  sämmtliche  Güter,  mit 
BDwiUigung  seiner  Gemahlin,  Elisabeth  Sophie  v.  Massow,  1768  seinen 
beiden  Söhnen,  nämlich  dem  Major  a.  D.  v.  M.  die  Güter  Bartin,  Bar- 
Tln,  Treten,  den  Antheil  an  Rummelsburg  etc.,  dem  jüngeren  Sohne 
tber,  dem  Hauptmanne  und  späteren  Landrathe  Carl  v.  M. ,  die  Güter 
Zezenow  und  Dargeröse  ab,  welcher  dieselben  nach  einem  Vergleiche 
fOn  1777  an  Moritz  Heinnch  v.  Weyher  verkaufte.  —  Später.  1837, 
belassen  die  v.  Massow  in  Pommern  noch  die  Stadt  Rummelsburg ,  die 
Otttcr  Loist  im  Kreise  Pyritz ,  Gross-Meilen  im  Kr.  Saatzig ,  und  Rohr, 
Bdiwessin,  Falkenhagen,  Reinfeld,  Woblanse,  Gr.  Schwirsen  und  Gross 
Tolz  im  Kr.  Rummelsburg.   In  Schlesien  besass  Ewald  Georg  v.  M ,  s. 
Uten,  die  Güter  Neuguth  bei  Lüben,  Gross -Heinzendorf,  Heinzenberg 
ete.  und  Carl  Ludwig  Ewald  v.  M.,  kön.  Landrath,  1806  Globitschen 
M  Guhrau  etc.,  so  wie  der  Obermarschall  Valentin  v.  M.  in  den  Mar- 
ken Steinhöfel  bei  Lebus  etc.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  eine 
hDge  Reihe  im  Kgr.  Preussen  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  ge- 
lugt Zu  diesen  gehören:  Caspar  Otto  v.  M.,  gest.  1736,  k.  preuss.  w. 
fleh.  Staats-  und  Kriegsminister,  Ober -Präsident  in  Pommern,  Amts- 
knptmann  zu  Rügenwalde,  Prälat  des  Stifts  zu  Camin,  Schloss-  u.Burg- 
gMceflcner  zu  Rummelsburg,  Herr  auf  Bartin,  Dobberpfnhl  etc.;  Hans 
Arge  Detlev  v.  M.,  gest.  1761,  —  ein  Sohn  des  Hans  v.  M.  auf  Brün- 
Vrw  —  seit  1750  k.  preuss.  Generallieutenant;  Joachim  Ewald  v.  M., 
lest.  1769,  —  ein  Sohn  des  Caspar  Otto  v.  M.  —  früher  Oberstlieute- 
.iBit,  ap&ter  Kammer-Präsident  zu  Königsberg  u.  zuletzt  w.  Geh.Staats- 
t,  Kriegsrath,  Chef-Präsident  der  schlesischen  Kammer  u.  dirigircnder 
kinister  in  Schlesien  etc.;  Valentin  v.  M.,  gest.  1775,  zuerst  Präsident 
id  der  Kriegs-  und  Domaineukammer  zu  Minden,  seit  1763  w.  Geh. 
Btaata-  und  Kriegsrath,  Vice-Präsidcnt  u.  dirigircnder  Minister  bei  dem 
flenn^ldirectorium ,  Chef  des  zweiten  Departements  von  der  Kurmark 
tad  Magdeburg,  so  wie  später  von  Pi-eussen  und  Litthauen  etc. ;  Eber- 
klrd  Julius  Wilhelm  Ernst  v.  M.,  gestorb.  1816 ,  wurde  1798  w.  Geh. 
Slaats-  und  Justizminister  und  erhielt  das  geistliche  und  Schuldeparte- 
^lent,  so  wie  das  Ober-Curatorium  der  Universitäten;  Ewald  Georg  v. 
)t^  gest.  1820,  war  später  Obcrlandeshauptmann  von  Schlesien,  Staats- 
^inirter  etc.;  Wedig  Carl  Gottlob  v.  M.  a.  d.  H.  Bartin,  vermählt  mit 
^lier  T.  Fayrat,  trat  1821  als  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste  etc. 
Wjiilm;  1887,  standen  im  preuss.  Staatsdienste  und  in  der  Armee  na- 
^^entBch  die  drei  Söhne  des  Ober -Hofmarschalls  v.  M.  auf  Steinhöfel: 
Vaientiii  t.  M.,  Oberst  u.  Flügel- Adjutant  von  der  Cavallerie;  Ludwig 
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V.  M.  auf  Demritz,  später  k.  preußs.  Staats  nndHaaflminiBter,  ^ermlft 
mit  Ilermiiie  Grf.  v.  d.  Scbulenburg-Emdcn,  aus  welcher  Ehe  finf  Sötoe 
lebten  und  Wilhelm  v.  M.  auf  Rummelsburg,  Geh.  Regier.-Batb,  Ycm, 
mit  Laura  Grf.  v.  Warten  sieben.  Aus  der  Ehe  des  Oberlandeshauptmanu 
und  Ministers  Ewald  Georg  v.  M.,  s.  oben,  lebte  damals  ein  Sohn,  Ciri 
Georg  Ewald  v.  M.,  k.  Kammerherr  und  Geh.  Regier.-Rath  a.  D.,  Heff 
auf  Neuguth,  Heinzendorf  etc.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  CatharuiaGiC 
V.  ßeichenbach-Zessel  mehrere  Kinder  hatte.   Ein  Bruder  des  OberUn- 
deshauptmanns  und  Ministers  war  Hans  Christlieb  v.  M. ,  Major  a.  D. 
Derselbe  war  früher  Herr  auf  Brieg  bei  Glogau  und  Rastern  bei  Lieg- 
nitz  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Rade  stammte  ein  Sohn,  Augsst  f. 
M.,  Major  a.  D.  —  Zu  der  schlesischen  Linie  gehörte  auch  der  zuPolk- 
witz  verstorbene  Oberst  a.  l).  v.  M.    Von  den  Söhnen  desselben  lebte 
der  Eine,  Friedrich  v.  M.,  früher  Rcmonte-Inspecteur.  später  als  Oberst- 
lieutenant n.  1).  und  ein  anderer  Sohn  war  ebenfalls  OberstlieuteiiÄnt ». 
T).  —  Mehrere  andere  Sprossen  des  Stammes  nennt  das  N.  Pr.  AdeU- 
Lexicon.  —  Was  noch  die  in  neuer  Zeit  der  Familie  zustehenden  Be 
Sitzungen  anlangt,  so  waren  nach  Bauer  1857  im  Kgr.  Prenssen  befl- 
tert :  Ludwig  v.  M.,  k.  Staats-  u.  Hausminister  auf  Loest,  Gross  MöUa 
im  Kr.  Pyritz  und  Demnitz  im  Kr.  Lebus;  Valentin  v.  M.  auf  SteinkO* 
fei  im  Kr.  Lebus ;  Geh.  Gber-Regier.-Rath  v.  M.  auf  Rohr,  Brandheidi 
und  Friedriclishuld  im  Kr.  Rummelsburg;  M(gor  v.  M.  auf  Gr.  Volz  i. 
Gr.  Schwirscn  im  Kr.  Rummelsburg ;  M^jor  v.  M.  auf  Woblanse  eben- 
falls im  Kr.  Rummelsburg;  Regier. -Rath  v.  M.  auf  Kammelwitz  im  Kr. 
Steinau  und  Bialutten  im  Kr.  Neidenburg ;  A.  v.  M.  auf  Bansekow,  Dre- 
sow  und  Licpen  im  Kr.  Stolp:  Gneomar  v.  M.,  k.  Kammerh.  undUeit 
a.  D..  auf  Hronau  im  Kr.  Gulirau  und  Feodor  v.  M.  auf  Globitschen. 
ebenfalls  im  Kr.  Gubrau. 

Micra^l,  S.  503.  —  Uaul-f.  I.  8.  IMI  und  33.  —  Zedier,  XIX.  8.  liW.  —  i)i7*««f.  «t 
Nr.  n.  —  Kltipruth.  d'T  poh.  pr.  Staat>r«th,  S.  40.1.  434.  442  iiud  539.  —  Biograph.  Ltikm 
alkr  H^Id^n  n.  Militainu-r«.  III.  S.  '27.  —  N.  Prea»«.  A.-L.  IH.  8.  369—73.  —  Freik.  t.  U- 
dfbur,  II  K.  s4  und  xS  u.  III  S.  30^.  —  Siehinach^r,  I.  177;  ▼.  Massov,  Märkhfch.  -  r.  *• 
din.j  .  r.  S.  376.  —  Tyrof.  II.  82.  —  Pommer.  W.-B.  I.  Tab.  22.  —  8chle»i4cb.  W-B.  0- 
Nr."  IdO. 

MaBswand,  Freiherren  und  Grafen.     Steiermftrkisches,  frciheff-. 
Hohes  Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom  19.  Aug.  1689  anck 
der  Grafonstand  kam. 

Scf,mnf:.  II    8.  MO. 

Matausohek  v.  Bendorf ,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand. 
Dij^lom  vom  :^.  Anj?.  1842  ftlr  Joseph  Matauschek,  k.  k.  Obersten  und 
riatzoominandanten  in  Wien,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Bendorf.  Derselbe 
nahm  als  Feldmarsohall-Lieutenant  den  Abschied.  Der  StÄmm  wunk 
fortj;esot7t.  Alois  Ritter  M.  v.  B.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.HaüptmMH 
und  Vinoenz  Ritter  M.  v.  B.  Oberst  -  Lieutenant  im  Invalidenhaose  ä 
Tyrnau. 

H.ind.<chriftlioho  Notii.    -   Ifilit.-Schomat.  d.  osterr.  Kaisertbums. 

Materne,  Matterne  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde,  Im  silbff- 
neu  Mittelsohilde  ein  schwarzer  Adler.  1  u.  -4  in  Silber  ein  rechts  ge- 
kehrter ,  einen  Stab  haltender ,  rother  Greif  u.    2  a.  3  in  Gold  ein  t« 
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te  Sdianse  umgebener  Festungsthttrm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preas- 
tt.  Diplom  vom  12.  Jani  1734  für  den  k.  preass.  Hauptmann  Ma- 
ne  im  Regimente  König. 

I.  Pr.  A.-U  ▼.  8.  3«:  t.  Mattetae.  -^  Frtih,:  Ledebur,  D.  S.  85.  -^  W.-B.  d.  Prviua. 
MMTchie.  UI.  »ft. 

lüatAnii  f  Ritter.  Böhmiscber  Ritterstand.  Diplom  ?on  1729  fOr 
igBmnd  Matemi,  k.  k.  Rittmeister. 

Jkftrlt  ».  MükifeU,  Jirg- Bd.  8.  176. 

Kathesem,  Edl«  V.  LekenshoTen,  Ritler.  Erbländ.-Österr.  Rit- 
nkand.  Diplom  von  1719  ftkr  Johann  Jacob  v.  Mathesem,  nieder- 
ter.  Landmarschalls-Secretair,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Lehens- 
»nn.  —  Die  Familie  wurde  1726  in  die  Landmannschaft  des  Herzog- 
inn  Steyermark  aufgenommen. 

M$9mU  9.  Mükifeld,  Srg.-Bd.  8. 176.  —  SckmtU»,  U.  8.  521. 

Mathessen,  Mathesen,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherm- 
and.  Diplom  Yon  1770  fQr  Johann  Andreas  v.  Mathesen^  k.  k.  6e- 
«l-Feld-Wachtmeister. 

U*9trU  9.  Mükifeld,  Erg.-Rd.  6.  77. 

Mathessen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
798  für  Carl  Mathessen,  k.  preuss.  Lieutenant  in  der  Artillerie.  Der- 
he  nahm  1816  als  Oberst  den  Abschied  u.  starb  14.  Dec.  1833  zu 
ieder-PopschWz  im  Kr.  Freistadt. 

Httdtehriftl.  Notis.  -  N.  Preusf.  A.-L.  UI.  8.  873.  —  i^«M.  9.  Lidebur,  n.  8.  85. 

Hathiassen  v.  Ehrenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
10  für  Franz  Heinrich  Matthiassen,  Assessor  des  Oberamtes  zu  Laus- 
ti,  mit  dem  Prädicate ;  v!  Ehrenberg. 

Jhftrle  9.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  973. 

Mathiesa  v.  Roaenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'27  flElr  Peter  Mathiess,  Landrichter  zu  Rankhwcil,  mit  dem  Prädicate : 
Bosenfeld. 

§»§9rU  9,  Müh^feld,  Brg.-Bd.  8.  873. 

Mathis  T.  Bmckenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
74  fttr  Johann  Mathis,  k.  k.  Feldschiffbrücken-Oberlieutenant  zu  Es- 
Sg,  mit  dem  Prädicate ;  v.  Bmckenfeld. 

M§99rl*  f.  Mühl/tld,  Brg.-Bd.  8.  373. 

Mathis  V.  Trenstadt;  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
tS2  fliT  Johann  Martin  Mathis,  Advocaten  zu  Feldkirch,  mit  dem  Prä- 
Cite:  Edler  t.  Treustadt. 

JfaffTl«  ».JtfttAi/cfd.  Brg.-Bd.  8.  373  a.  74. 

lEathy ,  Matthy  (in  Silber  ein  rother  Sparren ,  begleitet  von  drei, 
1. 1,  flb^strahligen  rothen  Sternen  und  einem  rothen  Windspiele  im 
^esfiuse).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Octob.  1775 
Ir  Ignaz  Johann  (TL)  v.  Mathy,  später  auf  Makohlen  im  Kr.  Heilsberg 
ii  vom  11.  Nov.  1790  für  die  Gebrüder  Ludwig  v.  M.,  später,  1798, 
füiWschof  von  Posen  u.  Hyacinth  v.  M.,  Gutsbesitzer.  —  Der  nähere 
ifahen^  des  Geschlechts  ist  Johann  v.  Mathy,  aus  einem  ursprünglich 
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französischen  Adelsgescbl echte  stammend,  welcher  zwei  Söhne:  Clande 
und  Ignaz  Johann  (I.)  hatte.  Claude  v.  M.  war  1721  k.  franz.  Resident 
und  Consul  bei  der  freien  Hansestadt  Danzig ,  Ignaz  Johann  (I.)  aber 
Finanzrath  zu -Danzig.  Ersterer ,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Wrschoweti- 
Sekerka  v.  Sedczicz,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Letzterer, 
verm.  mit  der  Tochter  des  Gross  -  Schatzmeisters  v.  Grabowski,  durcfc 
drei  Söhne  und  zwei  Töchter  fort.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Claode 
V.  M.  war  der  Aeltere ,  Victor ,  Oberst  in  k.  französ.  Diensten  und  der 
Jüngere  Abt  zu  Lüneville  und  Domherr  zu  Frauenburg.  Von  den  Söt 
nen  des  Ignaz  Johann  (l.)  war  Ludwig,  s.  oben,  Weihbischof  von  Posen, 
Anton  Bainquier  zu  Danzig  und  Hyacinth  Gutsbesitzer.  Von  den  Töch- 
tern vermählte  sich  Adelgunde  mit  dem  Obersten  der  polnischen  Krön- 
garde  v.  Hirsch  und  Marie  Luise  mit  Thomas  v.  Hanmann  auf  Rodels- 
höfen und  Rosenort.  Von  Hyacinth  v.  M.  stammte  Ignaz  Stanislans  t. 
M.,  gest.  1832  als  Bischof  von  Culm.  —  Ein  Enkel  des  Anton  v.  M.: 
Anton  (H.)  war  1837  Chef  des  Handelshauses  v.  M.  in  Danzig.  One 
Schwester  des  Letzteren  liatte  sich  mit  einem  Grafen  v.  Krockow  Te^ 
mahlt.  —  In  neuester  Zeit  stand  der  Familie  im  Ermelande  das  Gflt 
Sonnenberg  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  373  u.  374.  —  Freih.  t.  Lfdebur,  U.  8.  85  u.  86. 

Matoschek ,  Edle  und  Bitter.  Erbl.  -  österr.  Adels  -  und  Ritte^ 
stand.  Adelsdiplom  vom  8.  Juni  1815  für  Franz  Xaver  v.  Matoschek, 
Doctor  der  Medicin  und  Vice  -  Director  des  medicinisch-chirurgischei 
Studiums,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Ritterdiplom  von  1820  ftr 
Denselben. 

Handschriftl.  Notii.  —  Megerle  v.  Mähl/eld,  8.  130  u.  226. 

Matschacher.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  dci 
gleichnamigen,  bei  Graetz  liegenden  Ort  besass. 

SchmuU,  II.  8.  521. 

Matschiner  V.  Bachnerthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1810  für  Adalbert  Matschiner,  k.  k.  Hauptmann  im  waliack- 
isch-ill}Tischen  Gränz-Rcgimente,  mit  dem  Prädicate:  v. BachnerthAL 

Megerle  r.  Mühlffld,  Erj{.-Bd.  8.  374. 

Matt,  Freiherren.  Erblilnd.-österr.  Freihermstand.  Diplom  t« 
1793  für  Ignaz  Matt,  niederösterr.  Regierungsrath. 

Megerle  9,  Mühlf^ld.  Ern.-Bil,    8.  77. 

Mattausch  v.  Minenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  v« 
1764  für  Johann  Christian  Mattausch,  k.  k.  Hauptmann  im  Miaeiff- 
Corps,  mit  dem  Prädicate :  v.  Minenfeld. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  374. 

Mattencloit,  Mattlncloit,  anch  Freiherren.  Böhmischer Bitttf- 
und  Freihermstand.  Rittcrdiplom  vom  5.  Mai  1689  für  Bartholomie« 
Gottfried  V.  Mattencloit,  k.  k.  Kammerrath  und  Canzlei  -  Director  h 
Schlesien ,  Herrn  auf  Grüben  bei  Falkenberg  und  zwar  unter  VereU- 
gung  des  mütterlich  angeerbten  loevenichischen  Wappens:  (in  Rothifll 
goldene  Querbalken)  mit  seinem  angestammten  Wappen :  (im  Roth  «■• 
goldene  Kugel,  auf  welcher  mit  untergeschlagenen  Füaaen  ein  ^ecbtsg^ 
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rtes  nnd  zurttck  gegen  die  Linke  sehendes  Einhorn  sitzt)  nnd  Frei- 
radiplom  vom  30.  Jan.  1732  fttr  Franz  Ludwig  y.  Mattencloit,  lieg- 
äsehen  Regiemngsrath  u.  Herrn  auf  Ober-  nnd  Nieder- Seibersdorf 
tchlesien.  — Altes,  ursprünglich  aus  dem  Herzogthume  Lüttich  stam- 
ades,  nach  den  Herzogthümem  Jülich  und  Berg  und  später  nach 
ilerreich  u.  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
le um  1480  mit  Gabriel  v.  Matt«ncloit  beginnt.  Derselbe,  Rath  und 
retair  des  Herzogs,  von  Jülich  und  Berg,  war  mit  Anna  v.  Winkel- 
isen  vermählt  und  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  : 
ichim  V.  M.,  um  1506  herz,  jülich-berg.  Gesandter  am  Hofe  des  Kö- 
!  Heinrich  VTH.  von  England :  Adriana  v.  Schreiner ;  —  Hildegerus 
Ä.,  1545  knrbrandenburg.  Hofrath:  Catharina  Schopen  v.  Elsdorf; 
Joachim  v.  M. ,  1595  h.  jülichscher  Ratli  und  Referent :  Maria  Loe- 
fch  V.  Fronhofen;  — Bartholomaeus Gottfried  Ritter  v.  M.,  s.  oben: 
na  Clara  v.  Adolph;  —  Freih.  Franz  T^udwig,  s.  oben,  gest.  1708 
k.  k.  Appellationsrath  zu  Prag :  Agnes  Freiin  v.  Ehrmanns  zum 
lug;  —  Freih.  Johann  Reichard,  gest.  1790,  Herr  auf  Dombrau,  Nie- 
•Seibersdorf,  Nieder-Marklowitz  und  Nieder-Suchau  in  Schlesien :  I. 
ia  Johanna  Freiin  v.  Osteschau,  gest.  1761  und  H.  Renata  Freiin 
leess,  gest.  1777;  —  Freih.  Johann,  geh,  1751  u.  gest.  1823,  Herr 
IReder-Toschonowiz,  k.  k.  Oberstlieutenant:  Antonie  Freiin  Sp^r.s 
k)den;  —  Freiherr  Joseph  Reichard,  geb.  1787,  Haupt  der  Familie, 
r  auf  dem  Lehen  Deutsch-Paulovitz,  k.  k.  Kämm,  und  Major  ind.A.: 
3line  Pogatsch  v.  Paburg,  geb.  30.  Mai  1793;  —  Freih.  Wladimir, 
.  1821 ,  k.  k.  Kreis -Commissair  zu  Wiener  -  Neustadt.  —  Von  dem 
der  des  Freiherrn  Joseph  Reichard,  dem  1861  verstorbenen  Frei- 
•n  Gottfried ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Hazy  de  Sakul, 
1805,  zwei  Söhne :  Freih.  Julius,  geb.  1825  u.  Freih.  Gottfried  (IL), 
,  1827,  k.  k.  Rittm.  in  d.A.,  verm.  1858  mit  Henriette  Grf.  v.Berch- 
,  geb.  1836.  —  Ueber  die  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  drei 
ier  des  Freiherrn  Johann,  die  Freiherren:  Carl,  gest.  1814,  Herrn 
Nieder-Seibersdorf,  verm.  mit  Thecla  Freiin  v.  Beess  und  Chrostin, 
.  1828,  Reichard,  gest.  1837,  Herrn  auf  Dombrau  u.  Mittel-Suchau, 
.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Helene  Freiin  Sp6ns  v.  Boden,  gest.  1833 
Franz  Xaver,  gest.  1838,  Herrn  auf  Marklovitz  und  k.  k.  Haupt- 
n  in  d.  A. ,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Kdlnoky  v.  Köröspatak,  gest. 
8,  geben  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 

KnapiuM,  II.  8.  902.  —  Gauhe ,    II.    8.    700    und  701.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd- 
.  —  H.  Pr.  A.-L.  III.  fl.  374.  —Fr^ih,  v.  Ladebur,  II.    8.   86.  —    Oeiieal.  Taschenb.  der 
H&user,  1948.  S.  244—46  and  IM63.  S.  f;is— 20    —  Riippl.  za  Siebm.  W.-B.  II.  11. 

Mattem,  Mattern  ▼.  Adlerfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom, 
Notification  an  die  breslauer  Amts-Regierung,  vom  21.  Nov.  1670 
Johann  Albrecht  Mattern,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerfeld. 

Kvtt.  9,  Ledibur,  II.  8.  96. 

Ibttenif  genannt  v.  Preuss  (in  Blau  ein  Stamm  mit  drei  Blättern, 
wdchem  zwei  schrflggestellte  Wurfspiesse  mit  den  Spitzen  ruhen), 
tetand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Nov.  1833  für  Oscar 
ririeh  Bogislans  Mattem,  Lieutenant  im  Regimente  E.  Franz,  £n- 
ud  Adoptivsohn  des,  aus  einem  ursprünglich  pommemschen  Adels- 
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geschlechte  stammenden  k.  preass.  Hauptmanns  v.  Prenss,  mit  dem  !^a- 
men:  Mattern,  genannt  v.  Preuss  u.  dem  Wappen  der  Familie  T.Preüsa. 
—  Der  Empfänger  des  Diploms  ist  jetzt  Hauptmann  im  4.  Garde^re- 
nadier-Regimente. 

Haudschrifll.  Noii».  -  fVeiA.  9.  Udfbur,  11.  8.  86.  -  W.B.  d.  Pr«iisft.  lioMrcli.lV.M. 

Matthaeus  v.  Rosenhand.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  an 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  von  der  Königin  Christine  für  Simon  Mit- 
thaeus,  k.  schwedisch.  Etatsrath,  mit  dem  Prädicate:  y.  Rosenhud. 
Der  Erliobene  war  ein  Sohn  des  Nicolaus  Matthaeus,  Rathsfaerm  m 
Stralsund. 

Freih    V.  Lfd^bur,  11.  8.  S6. 

Matthaides  v.  Zayietiz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1709  für  Johann  Joseph  Matthaides  v.  Zavietiz,  k.  k.  Hofagent«n. 

Megf.rU  t.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  176. 

Matthias  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  auf  grt- 
nem  Boden  ein  Weinstock  und  links  in  Gold  ebenfalls  auf  grOnem  Bo- 
den eine  Pappel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Joni 
1798  für  Carl  Ludwig  Michael  Caspar  Matthias  ,  k.  preuss.  Junker  in 
Husaren-Regimente  v.  Lediwary.  Derselbe,  ein  Sohn  des  k  pr.  Ober- 
rechnungsraths  Matthias,  starb  schon  1805  als  Lieutenant  im  Dragoner- 
Regimente  Markgraf  von  Ansbach-Bayreuth. 

Hnndscliriftl.  Noliz.  -   Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  S6.-W.-B.  d.  Pteus«.  Monarch.  UI.Ä 

Matthias,  Matthias  v.  Berchem  (Schild  schrägrechts  und  in  der 
obern  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1 ,  oben  rechts,  in 
Roth  zwei  silberne  Pftlhle:  v.  Berchem  (oder  richtiger  wohl  in  Silber 
drei  rothe  Pfähle,  s.  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  II.  80.  Nr.  1.)  2,  obca 
links,  in  Gold  ein,  in  der  einen  Hand  ein  Beil,  in  der  andern  ein  Rtttck 
Holz  haltender ,  aufwachsender  Mann  und  8 ,  unten  rechts ,  in  Schwin 
ein  silberner  Löwe).  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom,  auf  Gnmi 
eines,  den  Gebrüdem  Matthias :  Thomas,  Georg  und  Christian  6.  Sep* 
temb.  1558  verliehenen  kaiserlichen  Wappenbriefes,  vom  18- Jan.  1701 
für  Johann  Thomas  Matthias,  k.  preuss.  Geh.  Hof-  und  Amts-Kamatf* 
rath,  auch  Hof-Rentmeister  und  Director  des  Sabswesens  und  «war  ia 
Folge  seiner  Vermählung  mit  seiner  Nichte,  Luise  v.  Berchem,  mit  de« 
Namen :  Matthias,  genannt  v.  Berchem  und  mit  Aufnahme  des  v.  Bw- 
chemschen  Wappens  in  das  angestammte  Wappen.  Letzteres  «ö|t« 
nach  dem  Wappenbriefe  den  Schild  schrägrechts  getheilt,  oben  den  fr- 
wähnten  aufwachsenden  Mann  und  unten  den  Löwen.  Der  Familie  sUm 
1707  im  Brandenbnrgischen  das  Gut  Ranft  im  Kr.  Öber-Bamim  w. 

N.    ir.  A.-L.  I    8.  iil:  im  Artikel  Berehea.  -   Früh.    §.  L4dekur ,  IL  «.  «•    -  ^'"^ 

d.  rrciiÄS.  Monarcli.  11.  «<».  Nr.  2. 

MatthiaschoYski  v.  Matthiaschowitz.  Altes,  schon  im  15.  Jibrk. 
in  Mähren  und  Ungarn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Michid»« 
v.  M.  lebte  um  1583  und  hatte,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn.  Zi 
don  Nachkommen  des  Letzteren  gehörten  in  der  ersten  Hälfte  de» 
18.  Jahrimnderta:  Wenzel  M.  v.  M.,  k.  ungarischer  u.  böhmischer  Ritt- 
meister im  Cuirassier-Regimente;  Franz  Carl  M.  v.  M.,  bei  der  k. Und- 


—  in  — 

U  in  If&hren  k.  Landes -Burggraf;  Franz  Joseph  M.  v.  M.,  Herr  auf 
»powica  Q.  Peter  Philipp  M.  v.  M.,  1740  k.  ungar.  Lieutenant. 

MiumptUM,  IL  8.  M5.  <-  Oauktt,  II.  S.  700. 

MatthlMon  Qn  Blau  eine  geflügelte,  goldene  Harfe  und  auf  dem 
dcrönten  Helme  ein  wachsender ,  goldener  Pegasus).  Adelsstand  des 
y.  Württemberg.  Diplom  Ton  1809  fftr  Friedrich  Matthisson,  später 
.  wfirttemb.  Geh.  Legationsrath  und  Oberbibliothekar.  Derselbe,  geb. 
761  zu  Hohendodeleben  im  Magdeburgischen,  einer  der  trefflichsten 
eotsehen  Lyriker,  vorzüglich  als  Schilderer  der  Natur,  studirte  Theo- 
)gle,  huldigte  aber  mit  gleichgesinnton  Freunden  immer  den  Musen, 
irde  17ftl  Lehrer  am  Philanthropinum  zu  Dessau  und  1784  Führer 
Ä  beiden  jungen  Grafen  v.  Sievers ,  lebte  dann  zwei  Jahre  bei  Bon- 
tetten  in  Noyon  am  Genfersee,  war  von  1789  bis  1794  Erzieher  des 
olmes  des  Kauftnanns  Scherer  in  Lyon  und  erhielt ,  nach  Deutschland 
irtckgekehrt,  von  Hessen-Homburg  den  Tlofrathstitel  und  1795  die 
lefle  eines  Vorlesers  und  Reisegeschäftsfnhrers  der  reg.  Fürstin  von 
emu.  Nach  dem  Tode^er  Letztoren,  1811,  ging  er  in  k.  württemb. 
ienste,  zog  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  sich  nach  Wörlite  zu- 
leka.  starb  12.  Dec.  1831.  Seine  sammtlichen  Werke  erschienen  zu 
Weh  1825  in  sechs  Bänden. 

Budaehriftl.  Notl».  —  Frefh.  9.  Ledehnr,  III.  S.  8sa.    • 

Mattl  V.  Löwenkrenz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
73  für  Ignaz  Joseph  Leopold  Mattl,  k.  k.  Feldkriegs-Commissair,  mit 
m  Prftdicate :  v.  Löwenkreuz. 

M^gerit  p.  HÜHfelä,  Krg&ns.  Bd.  8.  374. 

Matnschka,  Matnschka  v.  Toppoltschan,  Toppolczan,  Freiher-. 
■  «id  Grafen.  Böhmischer  Freiherm  -  und  Grafenstand  des  Königr 
enssen.  Freihermdiplom  vom  3.  Mai  1715  fftr  Ernst  Rudolph  Ma- 
ichka  V.  Toppoltschan.  schlesisclien  Regierungsrath  und  Grafendiplom 
Ä  10.  Sept.  1747  fftr  Friedrich  Rudolph  Freiherrn  Matuschka  v.Top- 
hachan,  k.  prenss.  Ober-Amtsrath,  Herrn  auf  Thomnswaldau  u.  Born- 
en, mit  dem  Zusätze:  Freih.  v.  Spättgen  und  unter  Verbindung  des 
A.  spftttgenschen  Wappens :  (von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  ge- 
BÜt  mit  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegten  Spaten  von  gewechselten  Tinc- 
rao:  Feld  1  und  4  des  gräflichen  Wappens)  mit  dem  angestammten 
in^n:  (in  Roth  ein  vorwärtssehender  Ritter  in  silberner  Rüstung  mit 
Mfnetem  Visir,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  die 
iike  in  die  Seite  stemmt :  Mittelschild  des  gräflichen  Wappens).  — 
Ittt ,  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Name  von  dem  böhmischen 
^•rtc  Ar  Mathias :  ,.Matusch*'  herzuleiten  ist.  Der  Stammsitz  dessel- 
tt  wir  Toppolczan  in  Böhmen  und  K.  Sigmund  gestattete  der  Familie 
•  ^MOBdere  Auszeichnung,  wie  ausdrücklich  im  Freiherrndiplom  von 
Tis  angeftlhrt  ist,  sich  Matuschka  v.  Toppolczan  nennen  und  schreiben 
I  dtrfen.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Matthias  de 
Woteuw  L,  welcher  um  1540  lebte  und  mit  Anna  Caapnar  v.  Pod- 
Wfai  vermfllilt  war.  Von  dem  Sohne  desselben ,  Nicolaus ,  verm.  mit 
labetb  Wielspolsky  v.  Haslach ,  stammte  Matthias  n. ,  welcher  aus 
r  Eke  nU  Eva  Kobilko  v.  Kobili  zwei  Söhne  hatte.    Der  Aeltere, 
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Heinrich,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister,  u.  Landeshauptmann  im  Pteten- 
thume  JOgerndorf ,  verm.  mit  Hedwig  Catharina  v.  Skerhensky,  setzte 
durch  seinen  Sohn,  Carl,  den  Stamm  in  Böhmen  fort,  der  Jflngere  akr. 
Friedrich,  ebenfalls  k.  k.  Oberstwachtmeister,  wnrde  der  nähereStamm- 
vater  der  jetzt  noch  in  Schlesien  blühenden  Linie  des  Geschlechts  nud 
Yon  ihm  stieg  dieselbe,  wie  folgt,  herab :  Franz  Friedrich  M.  Y.T..Herr 
auf  Möstchen  im  Schwiebus'schen  um  1670 :  Barbara  v.  Sack ;  —  Frei- 
herr Ernst  Rudolph,  s.  oben,  geb.  1669  und  gest.  1725,  k.  k.  Rath, 
Landeskanzler  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  u.  Jauer,  Herr  aufBörn- 
chen  und  Thoraaswaldau :  Anna  Clara  Therese  v.  Nerlich,  gest  1742; 

—  Graf  Friedrich  Rudolph,  s.  oben,  geb.  1706  und  gest.  1770,  kpr. 
Oberamtsrath,  HeiT  auf  Thomaswaldau  und  Börnchen  und  Erbauer  des 
Schlosses  zu  Pitschen:  Joscpha  Barbara  Freün  v.  Spältgen,  Erbtochter 
auf  Ztilz  und  Pitschen  am  Berge,  gest.  1781 ;  —  Graf  Heinrich  Gott- 
fried, geb.  1734  u.  gest.  1779,  k.  preuss.  Oberamtsrath,  erster  Gene- 
ral -Landschafts -Repräsentant  von  Mittelschlesien ,  Herr  auf  Sülz,  Pit- 
schen etc. ,  bekannt  als  Verfasser  der  „Flora  Silesiaca" :  Bembardiae 
Grf.  Clairon  d'Haussonville ;— Graf  Joseph,  gest.  1829,  Herr  auf  Zflh, 
Kupferberg,  Pitschen  etc. :  I.  Ernestine  Freiin  v.  Strachwitz  und  Gn» 
Jauche  a.  d.  H.  Bruschewitz  und  IL  Clementine  Gi-f.  v.  Hoverden-Plea- 
cken ;  —  Graf  Anton  Maria  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  aus  erster  Ehe, 

—  gest.  1860,  k.  Landesältester  u.  Kreisdeputirter,  Herr  des  Majorats 
Pitschen  etc. :  Aloysia  v.  Montbach  a.  d.  H.  Bechau  in  Schlesien,  geb. 
1794;  —  Alfred  Graf  Matuschka  v.  Toppolczan,  Freiherr  v.  Spättgea, 
geb.  1822,  Majoratsherr  des  Lehen-Rittergutes  Pitschen  am  Berge  und 
Herr  des  Rittergutes  Klein-Pramsen  nebst  Eloysenhoff  bei  Neustadt  0. 
S. :  Gabriele  Grf.  v.  Matuschka,  geb.  1823.  Aus  der  Ehe  desLetztcrcD 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne,  von  welchen  der  älteite 
Hans  Balthasar  Maria,  1853  geboren  ist.  Der  Bruder  des  Grafen  AI" 
fred ,  neben  zwei  Schwestern :  Octavia ,  vermählte  Grf  v.  WengerskT» 
geb.  1828  und  Angela,  verm.  Grf.  v.  Francken- Sierstorpff ,  geb.  1831, 
ist :  Graf  Eloi ,  geb.  1834 ,  Herr  der  Herrschaft  Bechau  bei  Neisse.  — 
Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Anton  Maria  aus  der  ersten  Ehe 
des  Vaters,  des  Grafen  Joseph,  s.  oben,  ist  Graf  Victor,  k.  k.  Oberlie»- 
tenant  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Barbara  v.  Woikowsky-Biedaa 
und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  v.  Bärenhorst,  1851,  zu  Breslau  gestor- 
ben, Graf  Gustav  aber.  geb.  1793,  k.  preuss.  Major  u.  Landrath  a.Di 
war  mit  Julie  Grf.  v.  Iloverden-Plenken,  gest.  1849,  vermählt.  Die  bei- 
den Halbbrüder  dos  Grafen  Anton  Maria  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  8. 
oben,  sind:  Graf  Otto,  geb.  1815,  Herr  auf  Kosel  bei  Bunzlan ,  t F- 
Kammerherr  und  Deputirter  des  Kr.  Bunzlau,  verm.  1839  mit  Clawt 
Ti'Estocq,  geb.  1820  und  Graf  Valerius,  geb.  1823,  k.  preuss.  Preiniff- 
lieut.  a.D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Marie  v.  L'Estocq,  gest.  1850  iti» 
zweiter  mit  Flora,  geb.  1824,  Tochter  des  Sir  Edward  CoatesEsq.ofD•^ 
lington,  venv.  Freifrau  v.  Rosenberg.  Die  gesammte  Nachkommensctat 
der  genannten  rier  Grafen:  Victor,  Gustav,  Otto  u.  Valerius  findet fl* 
in  den  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  eben  so  genau  Mg** 
geben ,  \^1e  die  Nachkommenschaft  der  beiden  BrOder  des  Grafen  > 
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seph,  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1845 ,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Justiz- 
Ratbs,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Oppersdorf,  in  zweiter 
mit  Antonie  Grf.  v.  Oppersdorf,  Schwester  der  Vorigen  und  in  dritter 
mitRosalie  Wiesner  und  des  ünifen  Bernhard,  gest.  1820,  Mitbesitzer 
der  Herrschaft  Amsdorf  bei  Schmiedeberg  in  Schlesien ,  k.  preuss.  Ju- 
stizrath  und  Landesältestor  des  Kr.  Hirschberg,  verm.  mit  Therese  Grf. 
T. Lodron-Laterano  a.  d.  H.  Gmünd  in  Kärnten,  gest.  1836,  Erbfrau 
to  Herrschaft  Amsdorf. 

ßalhin,  Miscell.  Bohem.  Dec.  2.  Lib.  2.  —  Sinapitu ,  U.  S.  SSO  uud  81  —  Ocuthe ,  l, 
«.  IJM.  —  Meierte  9.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  77.  -  N.  Hr.  A.-L.  \\\.  S.  374-77.  — Deutsche 
Gnieob.  der  Qegenw.  U.  A.  91—93.  —  Frtik.  e.  Led^bur,  II.  8.  86  u.  87  u.  UI.  8.  3()S.  — 
6«o.  Tuctaeob.  der  grall.  Häuser,  tS64.  8.  .V>9— 34  und  tiistor.  Hnudb  zu  Demselben,  S.  569. 
-Sopplem.  SU  Siebm.  W.-B.  X.  2.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  1.  70. 

Matz  V.  Spiegifeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1765  fttr  Franz  Xaver  Matz  v.  Spieglfeld,  inner-österreich. 
Kammerrath  und  gewesenen  Salz- Amtmann  zu  Aussee. 

M€9erle  v.  Mühl/Hd,  8.  69  u.  70. 

Matzdorf.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juli 
1821  für  Friedrich  Wilhelm  Peter  Matzdorf,  k.  preuss.  Lieutenant  im 
8.  Infanterie  -  Regimente.  Derselbe,  ein  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Commerzien-Raths  Carl  August  Matzdorf,  war  später  Hauptmann  im 
12.  Landwehr regim.  und  hatte  mehrere  Söhne,  welche  in  die  k.  preuss. 
Annee  traten.  Einer  derselben,  Otto  v.  Matzdorf,  Lieutenant  im  38. Tn- 
üuit-Regim.,  starb  1852. 

HandachrifU.  Notix.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  826.  —  Freih.  «.  Ledebur,  II.  8.  86  a.  in. 
S.  308.  —  W.-K.  d.  Preuss.  Monarchie,  III.  96. 

Maabenge  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
Knie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in 
Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe).   Ein  jetzt  zu  dem  in  Schlesien  be- 
güterten Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Stammvater,  Jacob  Heint- 
lehnann,  genannt  PoUadt,  aus  Schwaben  gebürtig,  wegen  der  von  ihm 
in  der  Schlacht  bei  Maubeuge  in  den  Niederlanden  bewiesenen,  grossen 
Tapferkeit  und  wegen  der  von  ihm  ausgeführten  Gefangenuehmung  des 
frMizöBischen  Feldherm  Longueville,  vom  K.  Ferdinand  II.  den  Adels- 
«tod  mit  dem  Namen :  v.  Maubeuge  erhielt.   Derselbe  starb  als  Oberst 
«ad  Chef  eines  Kürassier -Regiments  in  Schlesien.     Der  Stamm  blühte 
inScbleaen  fort,  besass  schon  1660  die  Güter  Jentsch  und  Tschausch- 
^  unweit  Grottkau,  so  wie  1741  Kammerau  und  Deutsch -Wette  bei 
Geisse  u.  Trzebitschin  bei  Rosenberg,  1752  Gr.  Lassowitz  ebenfalls  bei 
Bosenberg  u.  1774  Ornontowitz  unweit  Pless.  Die  Güter  Deutsch-Wette 
ttüd  Kammerau  waren  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  in  der  Hand  des 
Landesältesten  und  k.  preuss.  Regierungs-Raths  Philipp  v.  M.,  dessen 
Sohn,  Franz  v.  M.,  k.  Landrath  des  Kr.  Neisse,  verm.  mit  einer  v.  Gil- 
fenheimb  a.  d.  II.  Franzdorf  im  Besitze  der  genannten  Güter  folgte, 
fc  das  Erbe  des  Letzteren  gehörte  noch  1857  das  Gut  Deutsch  -  Wette 
■öd  Richard  v.  M. ,  Doctor  der  Rechte ,  war  im  genannten  Jahre  Herr 
«tfKoritau  im  Kr.  Glatz. 

I  J}'f*^  '-  ^o*^**  n.  S.  .135  u.  8ß  und  8.  444.  —  MGller  im  Reichsanzeiger,  1^23.  Nr.l9Ä. 
lSz!'  r  E'  ^''  ^"  ^'  !"•  8.  377.  —  Freih.  9.  Udebur ,  II.  8.  87  nud  UI.  8.  309.  — 
^*m»ch.  W.-B,  LII.  Nr.  179. 
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Manchart,  Freiherren.   Erbländ.-österr.  Freihermstand.  I 
von  1779  für  Friedrieb  v.  Maucbart,  k.  k.  Reiclishofratb. 

M^y^rle  9.  Mühlf^ld.  Krg-Bd.  S.  7:1. 

Mauchenheim,  Maachenheimer,  Machenheimer  v.  Zwelbr 

(in  Blau  drei  silberne  Hufeisen).  Altes  Adelsgescblecbt  der  Mo« 
Rbeinlande  ,  wclcbes  bereits  1382  zu  Zwoibrncken  ,  1450  zu  St 
lenfels,  1465  zu  Saftig,  1574  zu  Wiesbaden  und  noch  1600  zu 
brücken  sass,  dann  aber  erlosch.  Humbracht  giebt  die  Stammrei 
1382  bis  zu  Ausgange  des  16.  Jahrhunderts. 

Humbracht,  T*b.  219.  —  Üauhe,  I.  N.  1333  ii.  34.  -    Fahn^,  \.  «.  *6».   —  FrPi 
debur,  II.  H.  87. 

Maacbenheim ,  genannt  Bechtolsbeim ,  Freiherren  (in  S 
z^ei  silberne  Querbalken)  s.  den  Artikel:  Becbtoltslieim 
Maucbenbeim,  auch  Mauchenbeim,  gen.  Becbtolts 
(Bechtolsbeim),  Freiherren,  Bd.  1.  S.  250—52.  —An 
führten  Orte  tindet  sich  das  über  die  Familie  bis  1859  Bekam 
hierher  Gehörige,  seit  dem  aber  ist  Weiteres  und  Neueres  beka 
worden  und  so  mag  denn  nocb  Folgendes  hier  angeführt  sein :  d< 
este  Personalbestand  ergiebt  von  der  älteren  Linie  zu  Helbringi 
Aeste,  den  älteren  in  Dänemark  und  den  jüngeren  in  Bayern.  1 
teren  Ast  in  Dänemark  stiftete  Ludwig  Friedrich  v.  M.,  gen.  B., ; 
Linie  zu  Helbringen.  Derselbe,  zuletzt  k.  dän.  General,  kam  17J 
Dänemark  und  wurde  Lieutenant  in  der  k.  dän.  Armee,  erhiell 
das  Naturalisations -Patent  und  1777  den  Adelsstjind  des  Kgr, 
mark,  nachdem  er  sich  scbon  1774  mit  Auguste  Wilhelmine  t. 
vermählt  hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  ältester  Sohn  Frei 
Eugen,  gest.  1857,  k.  däniscb.  Generalmajor,  welcher  sich  18 
Cbristiane  Jacobine  Koch  vermählte  u.,  in  Ermangelung  eigener, 
lieber  Nachkommen,  seinen  Schwiegersohn,  Hans  Eduard  Holten 
ten,  adoptirte ,  welcher  mit  konigl.  Erlaubhiss  die  Bewilligung  i 
Namen  und  Wappen  seines  Adoptivvaters  anzunehmen  und  zu 
Letzterer.  Hans  Eduard  v.  Holten-Maucbenbeim,  gen.  Bechtoldi 
dünisch.  Kammerj.  und  später  Oberstlieutenant  und  Comroandi 
dem  Schlosse  Gottorp,  vermählte  sich  184ü  mit  Auguste  S 
Tlieodora  Luise  Freiin  v.  Mauchenheim,  gen.  Bechtolsbeim  ,  g«b 

—  Tochter  des  k.  dän.  Generalmajors  Carl  Eugen  Freih.  v.  M.  i 

—  aus  welcher  Ebe,  jieben  zwei  Töchtern,  Eugenie,  geb.  1841  i 
banne  Sophie,  geb.  1849,  ein  Sobn  stammt:  Nicolai  geb.  18^ 
Haupt  des  jüngeren  Asts  (der  älteren  Linie  zu  Helbringen)  in  1 

—  in  die  Freih crrnclassc  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  3S 
1816  eingetragen  —  ist  jetzt:  Freih.  Gustav,  geb.  1H42,  Sohn  de 
verstorbenen  Freiberrn  Alexander,  s.  Bd.  I.  S.  252.  Der  jünger 
der  des  Freiberrn  Gustav  ist:  Freih.  Maximilian.  —  Haupt  der 
ren  Linie  zu  Main-Sontbeim  ist  jetzt;  Freiherr  Friedrich,  geb.lfl 
Sohn  des  1848  (nicht  1852)  verstorbenen  Freiberrn  Philipp,  8. 
S.  452  —  Besitzer  des  Ritterguts  Liebergrau,  k.  bayer.  Kämm., 
1860  mit  Maria  Freiin  v.  Varicourt,  geb.  1838,  aus  welcber  El 
Sohn,  Franz,  geb.  1862,  entspross.   Von  den  Brüdern  des  fM 
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Friedrich,  ist  Freiherr  Anton  k.  k.  Kämm.  *u.  Rittmeister,  Freih.  Iler- 
Mzm  k.  hajer.  Kammerjunker  und  Freiherr  Moritz ,  h.  nassau.  Kum- 
merh.  und  k.  hayer.  Lieut.  üt  la  suite,  verm.  1861  mit  Marie  Freiin  v. 
Schütz  zu  Holzhausen ,  geb.  1841 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ma- 
rii Caroline  Friederike,  geb.  1862,  lebt,  hat  mit  Genehmigung  Sr.  H. 
te  Herzogs  Adolph  v.  Nassau  Namen  und  Wappen  der  Freiherren  v. 
Sehitz  zu  Holzhausen  angenommen  und  nennt  u.  schreibt  sich  deshalb : 
Fndherr  Y.  Schütz  zu  Holzhausen,  genannt  v.  Bechtolsheim.  —  Zu  Bd.  1. 
8.252: 

Bueriämi  Gem.  8afir.  S.  201  :  mit  AhmutaM.  ~  v.  Hattstein.  \.  8.  373— 7f>.  —  Zedier, 
ITL  <i.  VI 44.  —  9.  Lang,  Suppl.  N  67  —  Freiherr  v.  L^alebur,  \\.  8.  87  u.  \\\.  8.  30;^.  — 
Qfwal.  Taücfaeiib.  d.  freih.  Häuser,  I86J.  8.  23  und  24  und  1864,  8.  27— i'J.  —  Tymg,  \.  60. 
-  Sappl.  KU  Siebm.  W.B.  II,  Xh. 

Mancler,  Manclerc,  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  ein  goldener, 
fon  drei,  2  und  1 ,  goldenen  Kleeblüttern  begleiteter  Riegel,  bestellend 
«8  einem,  an  beiden  Seiten  abgekürzten  Querbalken,  welchen  ein  Keil 
m  nntcn  nach  oben  in  der  Mitte  durchbohrt).  Reichsfreiherrn-  und 
fauBösischer  Grafenstaud.  Freilicrmdiplom  von  1782  fflr  Friedrich  (II.) 
r.Mauclen  herz,  württemb.  Kammerherrn  und  Generalmajor  u.  Grafen- 
tfplom  von  1779  für  Franz  Joseph  v.  Maucler,  katholischer  Linie,  Seig- 
mr  d'Osse,  LesOugneys  etc.,  in  Rücksicht  des  Alters  seines  Gesclilecbts 
Bid  der  von  seinen  Ahnen  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  nach  dem 
lachte  der  Erstgeburt.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  steigt  In 
■unterbrochener  Reihe  von. Friedrich  Maucler,  Ritter,  herab,  wclch^r 
1267  zu  Lons  le  Saulnier,  in  der  vormaligen  französischen  Provinz 
Fnuiche-Comt^ ,  starb.  Die  Nachkommen  desselben  setzten  zu  ihrem 
Kimen  den  Titel :  Seigneur  de  Manpas,  nach  einer  der  Familie  zusteh- 
enden Besitzung  in  der  dortigen  Gegend.  Nacli  dem  Widerrufe  des 
Edicts  von  Nantes  begab  sich  Jeremias  v.  Maucler,  Seigneur  d«»  Mau- 
pis,  1685  mit  seiner,  zur  evangelischen  TiChre  sich  bokennemlm  Fa- 
aflie  in  die  MariL  Brandenburg,  wo  er  1710  starb.  Der  Sohn  desselben, 
hal  Emil  v.  M.,  geb.  1698  und  gest.  1742,  gründete  auf  besondere 
Teraolassung  des  Königs  Friedrich  U.  von  Preussen  die  s.  g.  franzOsi- 
Idie  Colonie  bei  Stettin  und  hinterliess,  dreimal  vermählt  und  zwar  zu- 
fallt mit  Margaretha  Caecilie  v.  Rapin-Thoyras ,  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft. Der  Eine  seiner  Söhne ,  Freiherr  Friedrich  (11.)  v.  M., 
loben,  geb.  1736,  stand  als  Officier  in  einem  preuss.  Cavallerie-Regi- 
IfeDte,  welches  im  siebenjährigen  Kriege  Prinz  Friedrich  Eugen  von 
Wirttemberg  commandirte  und  war  zugleich  Adjutant  des  Prinzen.  Als 
Letzterer  später  als  Statthalter  seines  Bruders ,  des  regierenden  Her- 
*oj»  von  Württemberg,  nach  Mömpclgard  ging,  begleitete  ihn  Friedrich 
▼*  M.  und  übernahm  besonders  die  Erziehung  der  Söhne  des  Prinzen  : 
*«  nachmaligen  Königs  Friedrich  und  dessen  Bruder.  Später  folgte  er 
*an  Prinzen  Friedrich  P^ugen,  als  dieser  die  Regierung  des  Landes 
"Worttemberg  antrat,  auch  dahin  und  starb  179(i  als  h.  württemb.  G^- 
^eralm^jor  u.  Kammerherr  zu  Ludwigsburg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Lnise 
5*reiin  v.  Le  Fort,  verm.  1782  und  gest.  1801 ,  stammten  neben  zwei 
tOehtem  drei  Söhne,  von  welchen  die  Freilierren  Eugen  und  Wilhelm, 
^  Biton,  don  Stanun  fortgesetzt  haben.  —  Die  in  Frankreich  gebliebene 
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andere  Linie  des  Geschlechts ,  welche  den  catholischen  Gloaben  Mbe- 
balten,  brachte  im  Laufe  der  Zeit  ansehnliche  Güter  an  sich  und  an 
derselben  erlangte  Franz  Joseph  v.  M. ,  wie  oben  angegeben,  den  Grir 
fenstand,  doch  ist  schon  mit  seinem  Sohne,  dem  Grafen  NicoUns  Lud- 
wig Franz,  verm.  mit  Anna  v.  Chalet,  welcher  1857  auf  seinem  Gute 
Ougneys  im  Departement  du  Doubs ,  nur  einen  Enkel  weiblicher  Linie, 
Sohn  seiner  1837  gestorbenen  Tochter ,  Gemahlin  des  Louis  v.  VmI- 
schier  zu  Besan^on.  hinterlassend,  starb,  die  gräfliche  Linie  wieder  Ein- 
gegangen. —  Von  dem  oben  erwäjjnten  Freiherrn  Eugen,  geb.  1783 e 
gest..  1859,  k.  württemb.  Staatsminister  a.  D.  etc.  stammt  ans  der  Ehe 
mit  Sophie  Grf.  t.  Beroidingen,  gest.  1852,  als  ältester  Sohn:  Frei- 
herr Emil  (L),  geb.  1809,  Besitzer  des  Ritterguts  Gber-Herlingen  m 
württemb.  Donau  -  Kreise,  k.  württemb.  Kammerh. ,  Chef  des  Geb.  0^ 
binets  Sr.  M.  des  Königs  und  Präsident  des  k.  Ober-Hofraths,  vermSUt 
1838  mit  Francoise- Josephine -Anne,  geb.  1812,  Tochter  des  bei 
Waterlo  gebliebenen  Marechal  de-camp  Dufresnay  Marquis  de  Bemnj, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Caecilie,  geb.  1845  u.  Isabdk, 
geb.  1849,  ein  Sohn  entspross:  Freiherr  Eugen  (IL),  geb.  1841, kfla. 
württemb.  Lieutenant  im  General -Quartiermeister -Stabe.  —  Der  Bn- 
der des  Freih.  Emil  (L),  Freih.  Paul,  geb.  1829,  k.  württemb.  Mager 
und  Adjutant  Sr.  M.  des  Königs,  vermählt«  sich  1856  mit  Miss  Maiy 
Guise  Spence,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Mi- 
rie,  geb.  1857,  ein  Sohn  stammt: Paul  Emil  Eugen,  geb.  1861.  — Y« 
dem  1845  verstorbeoen  Freiherm  Wilhelm.  Sohne  des  Freih.  Fri«- 
drich  (IL),  s.  oben,  k.  wtlrttemb.  Generalmajor  und  Oberst-Stallmeister, 
entspross  aus  der  Flhe  mit  Sophie  Freiin  v.  Wächter,  gest.  1843,  ebi 
Sohn:  Wilhelm  (IL),  geb.  1830,  k.  württ  Oberlieutenant 

Caft,  Ad^lsbuch  Ups  K)(r.  Württemb.  8.  445  und  4H.  —  Freiherr  t .  Ledebiw,  D.  Ik  fl?  fr 
HI.  A.  308.  —  Oeneal  Taschenb  d.  freih.  Hiuser,  1859.  8.  510-13  u.  1S64.  S.  6X6  aMl  M.- 
W.-B.  d.  Kgr.  WärttemberK,  Mr.  137  ii.  8.  38.  —  KneMChke.  11.  v*«.  :t90  aud  91. 

Mauderode.    Reichsadelsstand.    Diplom  aus  der  zweiten  HIttt 
des  17.  Jahrhunderts  vom  K.  Leopold  I.  für  Otto  Otte,  b.  braunschv.* 
lüneb.  Geh.  Kriegsrath  und  Administrator  zu  llfeld,  mit  demNanen:r. 
Mauderode.  —  Ein  aus  der  Grafschaft  Hohenstein  in  ThQringen  sti» 
mendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleichnamigen  Rittersitz  noch  1787 
inne  hatte ,  um  welche  Zeit  derselbe  an  die  Krone  Preussen  Terkadl 
wurde.   Seitdem  bildeten  die  Güter  Mauderode  und  Hochstcdt  eio  k^ 
nigliclies  Amt,  welches  später  mit  Klettcnbcrg  vereinigt  wurde  n.  yn^ 
zum  Kr.  Nordhaiisen  des  Regicr.-Bez.  Erfurt  gehört.  Die  Familie  «• 
1747  zu  Tettenborii  und  Grosswechsungen .  welches  letztere  Gut  aw* 
in  der  Hand  der  Familie  verblieb.  —  Der  Stamm  blühte  in  mchrwB 
Sprossen  fort ,  von  denen  viele  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Eil 
v.  M.,  gest.  1817  als  k.  preuss.  Oberstlieutonant  a.  D.,  war  zuletitCfcrf 
des  Garnisonsbataillons  vom  11.  Infanterie -Regimente  gewesen;* 
Bruder,  Staabscapitain  im  Regimente  v.  Grawert,  war  schon  1811  ft" 
storben  und  ein  anderer  Bruder,  früher  ebenfalls-Capitain  im  Regio«** 
V.  (irawert,  starb  1H33  als  pensionirter  Mjyor.     Von  zwei  BrOdfre*^ 
Mauderode ,  welche  im  Regimente  Herzog  von  Braunschweig  dient«ii 
wurde  der  Aelterc  spüter  Major  im  18.  Infant -Regimente  und  wir* 
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tit  Kreintener-Einnehmer  in  Nordhausen  und  der  jüngere  starb  1818 
i  Pensionsstande.  Im  Infant.-Regim.  v.  ßenouard  in  Halle  stand  ein 
est.  T.  M.,  welcher  später  Stabsofficier  im  grossh.  Sachsen -weimar. 
ntmgente  wurde.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben ,  Wilhelm  Heinrich 
nst  ▼.  M.,  lebte  in  neuester  Zeit  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  in 
sriin  und  ein  anderer  Bruder,  Leopold  v.  M.,  wurde  Geh.  Rechnungs- 
kh  im  kön.  preuss.  Finanz-Ministerium.  Ernst  Bodo  Wilhelm  y.  M., 
OBflh.  sachs.-weim.  Kammerh.  u.  Hauptmann  a.  D.,  erhielt  am  grossh. 
Bli8.-weim.  Hofe  die  Stelle  des  Hof-Stallmeisters  u.  Bodo  Julius  Frie- 
Ichv.  M.,  herz,  sachs.-meining.  Kammerherr  und  Generalmajor  a.  D., 
irde  Schloss-Hauptmann  zu  Meiningen,  —  HeiT  auf  Gross- Wechsun- 
9  war  in  neuester  Zeit  August  Günther  t.  Mauderode. 

I.  Pr.  A.-L,  UI.  8.  877  and  78.  -  Frrih.  t.  d.  Knesfbeck,  8.  305.  —  Freih.  v.  Lede- 
•,  II.  8.  87.  —  Siebmacher,  UI.  S.  US:  v.  Mauderode,  Fränkisch.  —  W.-B.  der  Sachs. 
rtM,  VIII.  IS. 

Manen,  genannt  Kochen.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel 
hörendes  Geschlecht ,  welches  zu  Kosacken  im  Kr.  Goldapp  gesessen 
r. — 

IM*,  p.  Ltdebur,  U.  8.  87. 

Haner.  Steiermärkisches ,  ehedem  mehrfach  begütertes  Adelsge- 
deeht 

»ekmutf,  II.  8.  523. 

Manerbnrg.  Altes,  steiermärkisches,  schon  1282  vorgekommenes 
dageschlecht,  welches  früher  Maurer  (nicht  Mauer)  hiess.  Dasselbe 
rde  1668  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  u.  blühte 
dl  1717. 

8ckmut;  II.  8.  599  und  23. 

Manl.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1717  für  Georg  Ferdinand 
ml,  k.  k.  Reichsagenten. 

MegerU  t.  Mükt/eld,  Erg.-Bd.  8.  376. 

Manntz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  Sparren .  rechts 
bern  in  Roth  und  links  schwarz  in  Gold).  Reichsadolsstand.  Diplom 
|i  1766  für  Andreas  Mauntz.  Derselbe,  aus  der  Gegend  von  Regcns- 
rg  stammend,  setzte  den  Stamm  fort  u.  von  seinen  Nachkommen  blieb 
i  Oct.  1806  bei  Halle  Felix  Michael  v.  Mauntz,  Capitain  im  k.  pr. 
gimente  Jung-Larisch,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.Kro- 
0W  zwei  Söhne  hinterliess,  von  welchen  der  ältere  Premierlieutenant, 
I  Jüngere  Secondelieutenant  im  k.  preuss.  29.  Infant.-Regimente  war. 
neuer  Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  Mauntz  im  25.  Infant.-Regimente. 
•  Die  Familie  erwarb  in  Westpreussen  im  Kr.  Marienwerder  das  Köl- 
er-Gnt  Münsterwalde. 

'».  ?r.  A.-L.  III.  8.  878  und  V.  8.  326.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II  8.  87  u.  88.  -  Suppl. 
mAm.  W.-B.  IV,  5  u.   IX.  22. 

"  Maar,  in  der  Manr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
mkm  von  1703  fOr  Johann  Georg  in  der  Maur  aus  Tirol. 

^mtttU  9.  Mühlfeld,  Rrg.  Bd.  8.  78 

^'  KaBrer  t.  Hohenstein.    Ein  früher  zu  dem  Adel  in  den  öster- 
on  Erblanden  gehörendes  Geschlecht.    Johann  Maurer  v.  Ho- 
I,  erst  k.  k.  Capitain,  dann  Schloss- Pfleger  zu  Linz  und  später 

.Adelf-Lex.    VI.  12 
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Küchenmeister  des  Erzherzogs  Leopold,  wurde  1646  in  Ober*( 
reich  als  Landmann  aufgenommen.  Derselbe  hinterliess  aus  dl 
mit  Regina  Felicitas  Fuchs  unter  Anderen  zwei  Söhne ,  Egon  G< 
und  Johann  Leonhard  Egon  Gotthard  Maurer  v.  Hobenstda 
das  Gut  Hagenberg  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ehreotn 
nig  V.  Cammern  sieben  Töchter  und  ebenso  viele  Söhne ,  von  i 
letzteren  1727  nur  noch  Joseph  M.  v.  H.,  k.  k.  Cuirassier-Liei 
lebte.  Johann  Leonhard  M.  v.  IT.,  Herr  auf  Eytendorff,  starb  1 
49.  Lebensjahre  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Sda 
V.  Ober -Wallsee  einen  Sohn,  Johann  Carl,  welcher  das  GutT 
kaufte  und,  vermählt  mit  Sophie  Lorber,  den  Stamm,  neben  dn 
tern,  durch  zwei  Söhne,  Johann  Carl  und  Christoph,  fortsetzte. 

Freih.  v.  Hoheneck,  Bd.  I.  und  II.    —  Gauhe,  II.  8.  460  u.  701.  —  Frtih,  f.  J 
1.  S.  444  u.  'i.  8.  33Ö. 

Manrer  v.  Kronegg  zn  Ungarshofen,  Freiherren  (Schil< 
getheilt :  oben  der  Länge  nach  ein-  und  unten  ebenfalls  der  Lftn) 
zweimal  getheilt :  fQnffeldrig.  1  in  Schwarz  eine  silberne  Mai 
drei  gekerbten  Zinnen,  über  welchen  eine  alte,  königliche,  golden 
kröne  schwebt:  das  1677  verbesserte  Stamm wappen;  2  in  Blau  c 
rechts  springender,  natürlicher  Hirsch:  3  in  Gold  auf  grünen 
ein  grünbelaubter  Baum  mit  braunem  Stamm  und  reifen  Frucht« 
Roth  zwei  silberne  Lilien  neben  einander  und  5  in  Gold  ein  i 
gestellter  grüner  Palmenzweig).  Reichs-  und  erbl.  - österr.  F« 
stand.  Diplom  vom  13.  Nov.  1787  für  Aloys  Joseph  Ritter  Ml 
Kronegg  zu  Ungarshofen,  des  kaiserl.  Reichskammergerichts -Bl 
Beisitzer.  —  Altes ,  aus  Steiermark  und  Tirol  stammendes  i 
schlecht,  welches  auch  Maur,  Mauer  und  Maucrer  geschrieben  n 
wohl  eines  Stammes  mit  der  S.  177  genannten  Familie  v.  Ma 
Dasselbe  war  schon  im  13.  Jahrb.  imMürzthale  in  Steiermark  h 
so  wie  im  16.  u.  17.  Jahrb.  in  Tirol  und  breitete  sich  später 
anderen  Ländern  Oesterreichs  und  in  Deutschland  aus.  Dordi 
liebes  Diplom  vom  20.  Juli  1677  wurde  Matthias  Maurer  v.  Kro 
Ungarshofen,  in  Tirol  begütert  und  zu  Botzen  sesshaft,  in  Anerk 
der  von  ihm  und  seinen  Vorültern  im  Kriege  und  Frieden  dem 
Reiche  und  dem  Erzhause  Oesterreich  erwiesenen,  getreuen  Die 
den  rittermässigen  Reichs- Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Kroi 
Ungarshofen,  unter  Verbesserung  des  Stammwappens  und  Best 
des  alten  Herkommens  der  Familie,  erhoben  und  Joseph  Reichs 
Schwarzenberg  erthcilte  als  Comes  Palatinus  durch  Diplom  vom  2! 
1777  den  Brüdern  Paul  Joseph  u.  Friedrich  Ignaz  v.  Manrer  a 
egg  und  Ungarshofen  für  die  von  ihnen  dem  Erzhausc  Oesterre 
leisteten  treuen  Dienste  und  in  Würdigung  der  Verdienste  ikn 
fahren,  den  erblichen  Reichsritterstand  mit  abermaliger  Vermekn 
Wappens.  —  Matthias  Manrer  Edler  Herr  v.  Kronegg  zu  UnfH 
8.  oben,  geb.  1622  und  gest.  1686.  war  zweimal  vermählt  und  hl 
der  einen  Ehe  mit  Ursula  v.  Kugler  zahlreiche  Nachkommen.  M 
verehelichten  Söhne  gründeten  vier  Hauptlinien  des  Stammes  oad 
Joseph,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Catharina  Flamin  v.  Ikn 
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MD  and  in  zweiter  mit  Ida  Theresia  Eleonora  Freiiii  v.  Manikbor ,  die 
hoteener  Linie;  Carl,  verm.  mit  Maria  Catharina  Sabina  v.  Rottenberg, 
die  freiburger  Linie:  Jobann  Jacob ,  vorm.  mit  Maria  Josepba  Victoria 
T.  Herkolsberg,  die  wiener,  nacbber  reicbsfreiberrlicbe  Linie  und  Fer- 
Aumd,  zuerst  verm.  mit  einer  Scbacky  v.  Scbönfeld  n.  später  mit  einer 
tMaaersberg,  die  regensburger  Linie.  —  Die  genauer  bekannte  ab- 
itdgende  Stammreihe  der  wiener,  später  freiherrliche  Linie  ist  folgende : 
Johann  Jacob  M.  v.  K.  zu  U.  —  dritter  Sohn  des  Matthias  M.  Edlen 
Hnu  ▼.  K.  2u  U.,  s.  oben  —  geb.  1674  und  gest.  1738,  Leibchirurg 
in  K.  Carl  VI.:  Maria  Josepba  Victoria  v.  Herkulsberg,  verm.  1715 
mi  gest.  1732 ;  —  Paul  Joseph  Reichsritter  M.  v.  K.  zuU.,  geb.  1727 
■.gest.  1781 ,  Herr  der  Hen-schaft  Rammingdorf,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
mi  Beisitzer  bei  dem  Oberst  -  Hofmarschallamte  zu  Wien :  erste  Ge- 
uhlin:  Regina  v.  Ilillmayer,  gest.  1758:  —  Freiherr  Aloys,  s.  oben, 
gnt  1805,  k.  Reichskammergerichts-Rath  und  Beisitzer:  Therese  So- 
lUe  Freiin  v. Trott,  gest.  1819;  —  Freih.  Franz,  gest.  184(5,  Privatier: 
Mttnna  Pfeffer,  gest.  1835;  —  Freih.  Eduard,  geb.  1821  —jetziges 
Hupt  der  freiherrlichen  Linie  —  Rittergutsbesitzer  zu  Stiimpfen  in  ün- 
■hi,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  1854  mit  Mathilde  v.  Troyer, 
|Bb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Mathilde,  geb.  1854, 
Mrai  Söhne  stammen:  Adolph,  geb.  1856  u.  Gscar,  geb.  1860.  —  Die 
kdden  Brflder  des  Freiherrn  Piduard  sind:  Freih.  Adolph,  geb.  1827, 
Lk.  Hauptmann  und  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Gberlieutenannt. 

Ge«e«l.  TaAchenb.  der  freih.  Häuser,  ld(>l,  8.  485— H7  ii.    lSt>4.  S.  4-.'H— 'i8. 

Maurer  V.  Manrersthal,  Freiherren.  Erbl.-österr.  F'reiherrnstand. 
IN|plom  vom  31.  Jan.  1850  fi\r  Joseph  Maurer  v.  Maurersthal .  k.  k.  Feld- 
iÜrscbalLlientenant  u.  Festungscommandant  zu  Zara.  Derselbe  hat  den 
llanm  fortgesetzt  und  ein  Sohn,  Casimir  Freih.  M.  v.  M.,  wurde  Lieu- 
IHint  im  k.  k.  Jäger-Regimente. 

fludtcbriftl.  Notia. 

Maurice.  Ein  in  der  Person  des  Johann  Georg  u.  Aegidius  v.  Mau- 
Iti,  laat  Eingabe  d.  d.  Hilbringen  im  Kr.  Merzig,  Heg. -Bez.  Trier, 
ll.Jalil830,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rlicinprovinz  unter 
fc,  178  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Oeschlecht. 

W^mk»  9.  Ltd€bur,  II.  S.  88.   -    W.-B.    d«r  Prcuss.  RheiiiproT.    I.  Tftli.  79.    Nr.  l-SS  und 

Maurich  v,  Rnsbach ,  Freiherren.  Erbl.  -  Osten-.  Freiiierrnstand. 
4plom  von  1811  für  Franz  Maurich,  Hauptmann  im  k.  k.  Gcneralquar- 
icrmeisterstabe,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rusbach. 

MtgtrU  r.   MuhlfeUh  Krg.-B.l.  S.  78. 

Mauritius,  Schmied  v.  Mauritius.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusson. 
kagaben  über  das  Diplom  fehlen  in  allen,  über  die  preussischen  Erhe- 
«Bgeu  sich  verbreitenden  Schriften.  —  Den  Erben  eines  ( )berstlieute- 
Uts  v.  Mauritius  gehörte  1^05  das  Gut  Ranzow  unweit  Calau.  In 
«Bester  Zeit  stand  Gustav  v.  M.  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8    336.  —  Freiherr  t.  Ltdebur  .  II.  8.  hö.    —  W.-B.  der  Pr.  Mon»rrhie, 
ILW. 

Maariteio ,  Manrizio ,  Edle  V.  Mohrenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adels- 
iMd.  Diplom  von  1778  fftr  Joseph  Manritzio,  Kaufmann  zu  Triest, 

12* 
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mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mohrenfeld.  Der  Stamm  hat  fortgeblöht 
Ignaz  Maurizio,  Edler  y.  Mohreufeld  war  1857  k.  k.  Platz-Hauptmam 
1.  Cl.  zu  Bergamo, 

MegerU  v.  Mühl/elti,  Brg.-Bd.  8.  374.  —  Milit.-SchemfttUm.  d.  Stterr.  KaterlkniM. 

Manrus,  Edle  v.  Wagbnrg.  Erbländ.  -österr .Adelsstand.  Diploi 
von  1798  für  Joseph  Johann  Maurus,  Kaufmann  zu  Linz,  wegen  seiner 
Handels-Industrie,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Wagburg. 

MfgfrU  V.  Uühl/^ld,  6.  226. 

Manschwitz.   Altes  schlesisches  und  lausitzisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  von  dem  lausitzischen  Stamme  Debschtttz,  s.  Bd.  11.  S.  431 
unter  Beibehaltung  des  Wappens:  (in  Silber  ein  grünes  Seeblatt, desMi 
Stiel  sich  zur  Linken  wendet)  abzweigte.   Nach  Wendt  erhielt  ein  t. 
Debschüte  aus  dem  väterlichen  Erbe  das  eine  Meile  von  Bauzen  gele- 
gene Rittergut  Malschwitz  u.  nannte  sich  nach  demselben,  aus  welchm 
Namen ,  als  er  sich  in  Schlesien  ansässig  machte ,  nach  der  schlesischfli 
Mundart  der  Name :  Mauschwitz  entstanden  sein  soll.  In  SchlesieD  km 
das  Geschlecht  vom  Anfange  des  16.  Jahrb.  an  vor,  breitete  sich  tm 
den  der  Famile  schon  damals  zustehenden  Gütern  Harpersdorf  im  Lifl^ 
nitzischen,  Lederrose  im  Jauerschen  und  Armenruh  im  Goldbergisekflj 
weit  aus,  führte  besonders  von  dem  Sitze  Armenruh  den  Beinamen  off 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  ansehnliche  Güter.  —  Christoph  ?• 
Mauschwitz  lebte  um  1506;  die  Gebrüder  v.  M.  verkauilen  1519  eiaai 
Theil  von  ihrem  Gute  Oderwitz  dem  Rathe  der  Stadt  Zittau ;  Sigit- 
mund  IL  v.  M.  war  1596  Herr  auf  Alzenau  im  Goldbergischen;  Frie^ 
rieh  V.  M.  auf  Ilarpersdorf  und  Armenruh  kommt  1639  als  f&rstl.  li^ 
nitzischer  Regierungs-  und  Landrath  vor  und  Maximilian  v.  M.  ni 
Armenruh  1676  als  Landes-Aeltester  des  Fürstcnthums  Liegniti.  V« 
den  beiden  Söhnen  des  Letzteren[starb  der  Aeltere,  Carl  Sigismond  % 
M.  auf  Armenruh  und  Harpersdorf,  1712  als  desFOrstenthums  Liegrik 
und  der  Stände  Besfallter,  der  Jüngere  aber,  Maximilian  auf  Jaenoirib 
u.  Gross- Waltersdorf,  war  damals  noch  am  lieben.  Bernhard  Friedlieh 
V.  M.  u.  Leisersdorf,  gest.  1709,  der  FürsUnthümer  Jauer u.  ScbweÜ' 
nitz  Landes-Aeltester,  hinterliess  unter  Anderen  einen  Sohn :  Maximilkl 
Leonhard,  Herrn  auf  Leisersdorf.   Joachim  Daniel  v.  M.  auf  B$nM 
im  Strieganischen ,  der  Fürstenthümcr  Jauer  und  Schweidnitz  Landai- 
Aoltester,  starb  1710  und  Wolf  Christoph  v.  M.,  Herr  auf  ülbersdoit 
1721  als  Land-Hofmeister  des  Goldbergischen  Weichbildes.  —  Die  ii 
der  Lausitz  gebliebene  Linie ,  welche  wohl  dem  zwischen  Weissenbtfl 
und  Reichenbach  gelegenen  Gute  Maaschwitz  den  Namen  gab ,  erioifll 
um  1707  mit  Caspar  Sigmund  v.  M.  auf  Waltersdorf,  Passerin  etc.  ol 
die  Güter  desselben  fielen  an  die  Söhne  seiner  Töchter ,  an  die  v.  Ba 
—  In  Schlesien  blühte  das  Geschlecht  im  18.  Jahrb.  fort  und  GHedt 
der  Familie  kamen  zu  hohen  Ehrenstellen :  Maximilian  v.  M.  starblTfl 
als  k.  prcuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Cuirassier-Regimenti  üi 
Carl  Maximilian  Ferdinand  v.  M. ,  gest.  1792 ,  wurde  1786  k.  p«i* 
w.  Geh.  Staats-Kriegs-  und  dirigirender  Minister.   Im  19.  Jahrb.  art» 
der  Stamm  an  Sprossen  ab,  doch  stand  noch  18S7  Ernst  ▼.  M.  abBf 
gierungsrath  und  zweiter  Justitiariaa  bei  der  Oeneral-  Comanitoa  B 
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Srealaa  und  im  6.  InfEinterie  -  Regimente  diente  ein  Hauptmann  und  im 
.  Coirassier-Regimente  ein  Lieutenant  v.  Mauschwitz. 

M.  Gtcrg  Wendt,  Debschfitsische  Genealogie,  1695.  P.  I.  8.  8.  —  Carptog,  Analect.  ZU- 

w.  U.  8.   SU.  —  Sinapiu»,  I.   8.   631    uud  32    und  II.  8.   802.  —  Gauhe,   I.    8.    1334  und 

nwh  Lue4M,  Aehlesitch.  Chronik.  —  Z^rf/er,  XIX.  8.  2239.  —  N.  Pr.  A.-L.  Hl.  8.  »78  u. 

I.-  IV«a.  f.  Ledebur,  U.  8.  88.  —  Siehmacher,  I.  73:   Die  Mauschwiti ,   Seblesisch.   — 

Weding,  U.  ?.  S61. 

Maatlmer,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Jan. 
850  fftr  Ludwig  Mauthner,  Doctor  der  Medicin. 

Haadsohrifftl.  Notis. 

Max,  Edle  v. Maxen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
r  Matthias  Joseph  Max,  k.  k.  Kreis-Commissar  zulglau,  mitdemPrä- 
cafte:  Edler  y.  Maxen. 

ihgtrU  f.  Mükl/eld,  8.  326. 

Maxelrain  za  Hohenwaldeck,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
II 1660  fOr  Wolfgang  Veit  Herrn  v.  Maxelrain  zu  Hohenwaldeck.  — 
II  firflher  zu  dem  ehemaligen  schwäbischen  Reichs -Grafen  -Collegium 
Irrendes  Grafengeschlecht ,  welches  aus  Bayern  und  zwar  aus  dem 
dosse  n.  der  Herrschaft  Maxelrain,  Maxirain,  unweit  Aibling  stammte 
I  in  alter  Zeit  auch  Machseirain,  Meychslrein,  Meichselrein  u.  Maech- 
raln  geschrieben  wurde.  Die  Familie  kam  schon  im  12.  Jahrh.  vor: 
imich  und  Sibotho,  edle  Männer  v.  Maxelrain  treten  als  Zeugenll30 
ler  Gründungs -Urkunde  des  Klosters  Beyharting  auf.   In  der  Mitte 

14.  Jahrh.  lebt«  Otto  v.  M. ,  dessen  erste  Hausfrau  Anna  Grf.  v. 
ntfort,  die  zweite  Catharina  v.  Schenna,  tirolischen  Herkommens, 
'.  Von  Letzterer  stammten  zwei  Söhne,  Conrad  und  Wilhelm.  Wil- 
B  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  Marschallin  v.  Poxberg  einige  Söhne, 
i  welchen  Ludwig  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  war  mit  Anna  v. 
dheiin  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Sigis- 
ndL  der  nur  eine  Tochter  hinterliess  und  Veit,  Land-Pfleger  zu  Aib- 
I,  welcher  dlirch  seine  Gemahlin.  Margaretha,  Wolfligang  Herrn  von 
lUiecks  Tochter  und  zum  Theil  Erbin,  seiner  Familie  das  Recht  auf 

Herrschaft  Waldeck  zubrachte,  welches  auch  sein  Sohn ,  Wolfgang, 
tTransaction  von  1559  mit  den  Miterben  aus  den  Familien  v.  Ho- 
ffttin  und  Sandizell,  sich  u.  seinen  Nachkommen  sicherte.  Nach  dem 
le  Wolffgangs,  welcher  zuerst  den  freiherrlichen  Titel  führte,  schie- 
I  seine  Söhne,  Wolfl'gang  Dietrich  und  Wolffgang  Wilhelm ,  von  wel- 
n,  nach  der  väterlichen  Bestimmung,  der  Erstere  die  waldeckischen, 

*  Letztere  die  maxelraiuischen  Güter  in  Besitz  genommen  hatte ,  den 
mm  in  zwei  Linien.  Die  Söhne  Wolffgang  Dietrichs,  welcher  in  Folge 

*  Beligionsstreitigkeiten  viel  zu  leiden  hatte ,  setzten  den  Stamm  fort 
Imrar  der  Aeltere,  Ludwig,  herz,  bayer.  Kämmerer,  in  der  Ehe  mit 
ihmt  Scholastica  v.  Sandizell  und  der  Jüngere,  Georg,  mit  Maria  v. 
IBSberg,  doch  starben  dieselben  später  in  einem  Jahre,  1608,  ohne 
ft  Ifachkommen  zu  haben  und  so  erlosch  denn  die  ältere  Linie.  Der 
fter  der  jüngeren  Linie,  Wolffgang  Wilhelm ,  kurfÄrstlicher  Hofmar- 
■D  mid  Hauptmann  zu  Burckhausen,  pflanzte  die  maxelrainische  Li- 

fnrt  Derselbe  vermählte  sich  mit  Johanna  Ferner  aus  einem  braun- 
tiralglsdien  Ocischlechte,  aus  welcher  Ehe,  neben  andern  Kindern, 
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Graf  Wolffgang  Veit  (I.) ,  8.  oben ,  entsproag.  Letzterer,  yerm.  mit  Jo- 
hanna Tniclisossin  v.  Waldpurg,  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  Georg  nnd 
Wolffgang  Veit  (II.),  welche  die  Stifter  zweier  Speciallinien  der  jüngeren 
Hauptlinie  wurden.  Von  dem  Stifter  der  älteren  Speciallinie,  Heinridi 
Georg,  gest.  1640,  vcrm.  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Preysing,  gesL 
1669,  stammte  Johann  Vitus,  kurbayorisch er  Kämmerer,  venn.  inerstff 
Ehe  mit  Catharina  Constantia  Freiin  v.  Spiering  in  Fronberg  nnd  ii 
zweiter  mit  Francisca  Clara  Grf.  v.  Lamberg,  welcher  als  Letzter  seiner 
Spcciallinie  1705  ohne  Nachkommen  starb.  Von  dem  Stifter  der  jünge- 
ren Speciallinie,  Wolffgang  Veit  (Tl.),  gest.  1660,  verm.  mitRosinaGrt 
V.  Preysing,  gest.  1676,  entspross  Maximilian  Wilhelm,  veVm.  mit  Ma- 
ria Tliercsia  Grf.  v.  Fugger-Wöllenburg,  dessen  Sohn.  Johann  Vitus  Jo- 
seph Marcus  12.  Nov.  1734  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts 
schloss,  da  derselbe  nur  sechs  Töchter  gehabt  hatte.  Die  genannten 
Stammschlösser  und  Herrschaften  fielen  an  Knr-Bayem  zurück. 

Wiif.  Huml,  V.  ir.  -  Sp^nrr,  8.  4»3  u.  Tab.  19.  —  Durchlaucht.  Welt,  Autfi.  toq  iTt«. 
II.  8.  :i.M-S7.  -  Hühner,  FI.  Tab.  567.  —  Gauhe  ,  I.  8.  1393-95:  nach  Imkof  u.  den  Gf 
ucal.  Handb.  —  Zedier,  XX.  S  H4-  Rr>.  -  Si^bmacher,  I.  19:  Meychlrain,  Herrn  n.  Frei^ 
ren.    -  Trier,  «.  :.18--:iO  u.  Tab.  74.  —  v.  Meding ,  II.  8.361  uud  62. 

Maxeil  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestürzte  grüne  Blätter  an  knrzn 
Stielen).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1385  la 
Maxen  bei  Pirna  sass  und  später  'in  der  Ober-  und  NiederlaosiU u- 
sehnlich  begütert  wurde.  —  Martin  v.  Maxen  war  1465  Amtshanpt- 
mann  zu  Görlitz,  welche  Würde  auch  Hans  v.  M.  1557  und  ein  gleich- 
namiger Sprosse  der  Familie  a.  d.  II.  Groeditzl573  zu  Bautzen  beklri- 
deto;  schon  vorher,  1502,  tritt  ein  Hans  v.  M.  als  abgesagter  Feirf 
der  Scchsstiidte  auf;  Siegmund  v.  M.  kommt  als  Rath  des  Kurftwtti 
Auxust  zu  Sachsen  vor:  (ieorg  v.  M.  starb  1590  als  Hauptmann n 
W()lffeul)üttcl;  Wolff  V.  M.  auf  Rattwitz  lebte  um  1602  als  Landes- A* 
tester  im  görlitzischen  Kreise  und  Nicol  v.  M.  auf  Biscbheim,  Hennef^ 
dorf  ,  Ohorn  etc,  kursächs.  Kammerherr  und  Ober  -  Stallmeister ,  sttfb 
1712.  Derselbe  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  Johann  George  t.  3t 
auf  Pulsnitz,  kursächs.  Kammerjunker  und  Friedrich  Gottlob  v.  >L  vi 
Hischhcini  kursächs.  Kammerherr  wurde.  Bei  Lebzeiten  der  Letztef» 
war  Hans  Adoli)h  v.  Maxen  auf  Quitzdorf  Klostervoigt  des  Klo?t€n 
Marionthal.  Der  Stamm  blühte  fort,  nahm  aber  um  die  Mitte  <1« 
1'^.  Jalirh.  und  in  der  zweiton  Hälfte  desselben  an  Sprossen  ab.  sas 
alur  noch  1777  in  der  Oberlausitz  zu  Ohorn  und  Obersteina  nnvwl 
Pulsnitz  und  in  der  Niedorlausitz  meist  um  Guben  zu  Cnmmeltitz.  Klcift* 
Dannncr,  Hohen-  und  Niedcr-Jehser,  Oegeln,  Strege  und  Weltho.  U« 
oder  nach  dieser  Zeit  ist  der  Mannsstamm  erloschen.  Die  Jjetzte  *• 
Gesolileclits  war  eine  vermählte  Frau  v.  Carlowitz,  deren  Sohn,  Mui- 
milian  Carl  v.  Carlowitz,  gest.  1833,  Herr  auf  Colmniti  bei  ¥m\0tt 
k.  säclis.  Kammerherr  und  Ober-Steuer-Einnehmer,  mit  seinem  N«* 
nnd  Wai)pen  Namen  und  Wappen  der  erloschenen  Familie  t.  Murf 
vereinigte,  s.  Bd.  II.  S.  225. 

Knauth ,  8.  Ä.U.  -  Sinapiut,  II.  S.  HM.  -  Val.  Knnfff,  IT.  8.  708—9.  -  OMii.^ 
.S.  i;;:<i  n.  3t'>  aucli  nach  MÜHfri  .^iiiial.  8iixon.  —  Zedi'-r,  XIX.  8.  UM.  —  Meafmmm.^ 
MO.  Nr.  39.  --  Frnh.  r.  Ledebur,  II.  S.  Ss.  —  Sitbmacher,  I.  166:  t.  Hw»,  ««cä«» 
—  f.  Mcding,  I.  ö.  877.  -  8upp|.  su  Siebm.  W.-B.  Y.  »3. 
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May,  Mal  (Schild  geviert:  1  von  Roth,  Gold,  Süber  und  Schwarz 
quergetheüt;  2  in  Roth  ein  silbenier  Löwe;  8  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler  und  4  in  Blan  ein,  eine  Knpel  [anch  Schale  oder  Ring]  tragendes 
Stativ).  Ein  in  Westphalcn  begüten  gewesenes  Geschlecht,  welches  1 560  u. 
Boeb  1630  zn  Stammhild  u.  im  letztgenannten  Jahre  anch  zu  Brüntrup  im 
Lippeschen  sass.  Hans  Christian  v.  May  wurde  1751  erster  Kammer- 
director  zn  Cleve  und  der  Sohn  de^sftlben,  Hans  Franz  Friedrich  v.  M., 
Iriher  Rittmeister  im  k.  pr.  Leib-Cuirassier-Regimente,  war  1809  Post- 
aeteter  zu  Dessau. 

M^  X!X.  8.  1312.  -  N.    Vr.  A.-L.  III.  8.  S79.  -    Freih.   9.  Ledebur ,    II.    8.  88.  - 


Ma7  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Löwe  und  links 
ein  Maienbaum).  Ein  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  in  Ber- 
lin ansässiges  Adelsgescblecht.  Christoph  Ehrenreich  v.  May ,  Doctor 
derMedicin,  war  1719  und  noch  1737  Hauseigenthümcr  zu  Berlin. 

AciA.  f.  Ledtbur,  U.  8.  8S. 

May,  Freiherren.  Reichsfreibermstand.  Diplom  von  1716  für 
<3eorg  Augustin  v.  May,  Reichshofratb. 

M«§§rU  9,  Mükl/Hd,  Brg.-Bd.  6.  78. 

May  ▼.  Klingen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für 
«Anlon  May,  Oberlieutenant  im  k.  k^  2.  Artillerie -Regimente,  mit  dem 
Sriidicate:  v.  Klingen. 

Jfty«rl#  •.  itih\f»ld,  Vrg.-Bd.  8,  374. 

May  ▼.  Mayenthal,  Ritter  und  Edle.  Erbl. - österr.  Ritterstand. 
3Db»kmi  von  1729  für  Joseph  Ignaz  v.  May,  k.  k.  österreichischen  Hof- 
Xiän-Secretair,  mit  dem  Prädicatc :  Edler  v.  Mayenthal. 

M9§^U  9.  Muhl/eld,  Brg.-Bd.  8.  176. 

Maybnrg,  Freiherren.  Ein  in  Steyermark  in  der  zweiten  Hälfte 
At  18.  Jahrb.  vorgekommenes,  freiherrlicbes  Geschlecht. 

gekmula,  U.  8.  527. 

Maydan  y.  Dannentbal.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom 
1781  für  Franz  Carl  Maydan,  k.  k.  Artillerie -Districts-Comman- 
und  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Dannentbal. 

INftrU  9.  Mühlftld,  Er|S..Bd.  6.  374. 

Maydell,  Maydel,   auch  Freiherren.    Schwedischer  Freiherren- 
Diplom  vom  26.  Juni  1693  für  Georg  Johann  v.  Maydell,  kön. 
^    ^ehwed.  Feldmarschall  und  General  der  Infanterie.  —  Altes,  lief-,  cur- 
5:    IMd  esthländiscbes  Adelsgescblecht ,  dessen  gleichnamiges,  in  Liefland 
^   iphsenes  Stammhaus  schon  über  dreihundert  Jahre  in  der  Hand  der 
:  ■"  fhmS&t  V.  Taube  ist.  Dasselbe  sass  in  älterer  Zeit  auch  in  Ostpreussen 
Wm  Deygohnen  und  Doben  unweit  Angerbnrg  und  zu  Faulhoeden  und 
:.   '^Hbowen  bei  Lotzen.  —  Nach  Hartknoch  soll,  was  dahin  gestellt  blei- 
-    ^taimus,  der  Stammvater  desselben  ein  Krieger,  Mayedo,  gewesen  sein, 
^■Mi  Vater,  Tirsko,  einem  tapferen  Feldherm,  die  heidnischen  Preus- 
*■  1256  die  Festung  Welau  zur  Beschtttzung  übergaben,  der  aber  mit 
^taM  BokBQf  den  christlichen  Glauben  annahm ,  naehdem  er  glaubte, 
^FMtng  gegea  die  Kreuz-Ritter  nicht  halten  zu  können.  —Von  den 
HfpmtA  im  Stammes  standen  Mehrere  in  k.  polmscben  Mili- 
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tair-  u.  Staat«-  so  wie  in  k.  schwedischen  Militairdiensten.  Von  Einem 
V.  M.,  k.  polnischem  Obersten,  stammt«  Johann  v.  M.,  k.  pohi.  Oberst- 
lieutenant und  von  dem  Sohne  des  Letzteren ,  Dionysias ,  k.  polnisch« 
Obersten  im  Kriege  gegen  die  Moscowiter,  entspross  Hermann  v.  IL, 
um  1600  k.  poln.  Kammerherr,  Präsident  des  Kr.  Pilten  und  StarosL 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne ,  Otto  Ernst  und  Dietrich  Hermaou.  Otto 
Ernst,  Herr  auf  Roseubock  und  Raven,  k.  poln.  Kammerherr  and  eben- 
falls Präsident  u.  Starost  des  piltenschen  Kreises,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Friedrich  Johann  und  Dietrich,  welche  1678  k.  poln.  Kammerherrei 
waren  und  von  Dietrich  Hermann,  k.  poln.  Kammerherm  u.  Starosten, 
Herrn  auf  Riga  u.  Klceszell,  Obersten  des  Leib-Regiments  etc.  stammte 
ein  einziger  Sohn,  Jacob  Friedrich,  k.  poln.  Kammerherr  und  StaroÄ, 
welclier  1682  zu  Leipzig,  nach  einem  Zweikampfe,  von  seinem  Gegner 
aus  einem  Hinteriialte  ermordet  wurde.  —  Freiherr  Georg  Johann',  & 
oben  zeichnete  sich  namentlich  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  dem  dt- 
maligen  schwedisch-polnischen  Kriege  durch  grosse  Tapferkeit  aus  nnd 
1736  trat  ein  k.  poln.  Generalmajor  v.  Maydell  in  k.  russische  Dienste. 

—  Der  Stamm  blühte  in  Lief-  und  Curland  fort,  kam  auch  nach  Han- 
nover und  Meklenburg ,  wo  er  zu  Wredenhagen  angesessen  wurde  und 
brachte  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Ost-Priegnitz  das  Gut  Seefeld  an  sich. 

Hnrtknorh,  Pmusüisch.  Historie.  8  »87.  —  Tlieatr.  Europ..  XI.  8.  IÄI2.  —  /.  V.  K-mf, 
Besscri>«-Ii<'  Sdiriftvn  :  L«'l>iMislifSohr.  des  Hrn.  v.  Bosjter.  Li-ipii^,  17SJ,  I.  8,  40.  —  Gatilt 
II.  S.  701-3.  —  Sirra  Kike*  Matrik.  I.  8.  378  u.  11.  8.  144«.  -  Frnh.  t.  Krohn^,  II.  ^  «« 
u.  38  und  44*.  -    Freih.v.d.  Knriieheck,S.  206.  —  Freih.  v.  L^dehur,  11.  8.  88  u.  III.I.M. 

-  r.  Mrdin!/,  I.  S.  377-7»»:  v.  M.  n.  Frh.  v.  M.  -  Schwed.  W.-B.  Frh.  y.  M.  u.  v  H  - 
Siiopl.  zu  8iehm.  W.-B.  IV.  18.  —  S^imbt  ,  Curläiid.  W.-B.  Tab.  26.  —  r.  ii«/n«r ,  fcuw« 
Adel,  Tab.  22. 

Mayenbcrg ,  v.  und  zu  Mayenberg,  Ritter  nnd  Edle,  anch  Fr4 
herren.  Roichsadols-,  reichs-  und  erbl.-österr.  Ritter-  und  erbl.-östeiT. 
Froihornistand.  Adelsdiplom  vom  5.  August  1687  für  Johann  Georg 
Schmid  (Schmidt) ,  in  Rflcksicht  seiner  ni  verschiedenen  Gelcgenheita 
erworbeneu  ausgezeichneten  Verdienste;  Rittcrdiplom  vom  18.  Mi 
1714  für  Denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  zu  Mayenberg, 
Mayenburg  und  Freihermdiplom  vom  12.  Juli  1790  f(\r  Joseph  Antoi 
Edlen  v.  u.  zu  Mayenberg,  nieder -Österreich.  Appellationsrath .  weg» 
GOjühriger  Dienstleistung.  —  Von  Johann  Georg  Edlen  v.  u.  zu  Mayen- 
berg entspross  Christoph  Friedrich  Edler  v.  und  zu  M.,  nieder- östeff. 
Canzler,  welcher  die  Herrschaft  Wirmla  in  Nieder-Oesterreich  kanfte  i 
11.  Juli  172G  unter  die  alten  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritte^ 
Standes  aufgenommen  wurde.  Von  Letzterem  stammte  Freih.  Josepi 
Anton,  s.  oben ,  welcher  sich  mit  Maria  Anna  v.  Mayersfeld  vermÄhKe 
und  von  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe ,  dem  niederösterr.  Rcgimentsntk 
und  Landes-Verordneten  des  Ritterstandes,  Freih.  Anton  Joseph  v.  rat 
zu  M.,  verm.  mit  Antonie  v.  Dechan,  entspross  Joseph  Freih.  v.  ondn 
M.,  geb.  1775,  welcher  den  Stamm  fortsetzte. 

Leupold,  I.  3.  8.  486-90.  —  MeffetU  ».  Mühl/elä ,  8.  70  und  143.    -    W.-B.  d«r  «i««»- 
Monirchlf!,  XI.  8t.  —  Knfsehke,  II.  8.  291  und  »2. 

Mayenn,  g.  Meyenn. 

Mayer,  Ritter  nnd  Edle,  Mayer  y.  Mayerfels,  Ritter  fuA U» 

(Wappen  nach  dem  Diplome  von  1808:  Schild  geviert:  1.  n  4  In  GoM 
ein  einwflitsgekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter»  schwamrUm 
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id  2  nnd  3  in  Roth  ein  schrägrechter ,  silbenier  Balken ,  welcher  mit 
mf  blauen,  an  einander  gereihten  Eisenhütchen  belegt  und  oben,  links, 
ie  unten,  rechts,  von  einem  sechsstrahligen,  silbernen  Sterne  begleitet 
i  und  Wappen  nach  dem  Diplome  vom  21.  Nov.  1863:  Schild  roth, 
Ht  goldenem  Schildeshaupte.  Im  goldenen  Schildeshaupte  ein  schwar- 
er,  goldgekrOnter,  nach  rechts  schreitender  Löwe  mit  ausgeschlagener 
Inge  und  doppelt  Ober  sich  geworfenem  Schwänze.  Im  rothen  Schilde 
«liehen  zwei  sechsstrahligen,  silbernen  Sternen  ein  weisser,  mit  fünf 
Itten,  aneinander  gereihten  Eisenhütlein  belegter,  rechter  Zwergbal- 
ot  Am  Schilde  stehen  drei  offene,  gekrönte,  adelige Tumierhelmc  mit 
m  Helmschmucke  der  Mayer  v.  Mayerfels,  der  Mayer  v.  Hüningen  u. 
|i  Mayeramtes  Velseck  und  mit  den  althergebrachten  Wappen-Schild- 
lltem  des  Geschlechts:  zwei  gold  bekleideten  weiblichen  Engel-Jung- 
iien  mit  blauen  Flügeln  und  mit  dem  Wappenspruche :  Maria  hilf)!  — 
aier-  und  Ritterstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  10.  März  1808 
rdie  Gebrüder  Alois  Johann  Mayer,  Grosshändler,  Guts-  und  Haus- 
»itzer  in  der  Pfarrei  St.  Wüten  oder  Wiltau  bei  Insbruck ,  und  Carl 
orenz  Mayer ,  k.  bayer.  Staats-Schulden-Tilgungs-Commissions- Asses- 
(T  und  Wechsel-  und  Mercantil-Gerichts-Beisitzer  zweiter  u.  höchster 
iUdz,  und  zwar  auf  Vorbitto  der  tirolischen  StÄnde.  wegen  des  ihrem 
lade  zur  Zeit  der  Noth  verscliafften.  nützlichen  Credits  u.  wegen  von 
len  geleisteter,  ja  oft  mit  persönlichen  Gefahren  verbundener  Hülfe, 
'  wie  unter  Bestätigung  und  ausdrücklicher  Anerkennung  ihres  herge- 
aditen  Wappens  und  mit  besonderer  Berufung  auf  den,  der  Familie 
theilten  pfalzgräflichen  Wappenbrief  vom  24.  Juli  1676  u.  k.  bayer. 
icrkennungs-Bestätigungsdiplom  d.  d.  Rom,  21.  Nov.  1863,  für  die 
recte  Abstammung  des  Carl  (H.)  Heinrich  Otto  Joseph  Anton  Ritter 
id  Edlen  Mayer  v.  Mayerfels ,  auf  und  zu  Schwanegg  etc. ,  k.  bayer, 
Immerjunker  und  Landwehr-Hauptmann,  Doctor  der  Philosophie  etc. 
n  den  Mayem  von  Völs  und  für  die  königliche  Ermächtigung  zur  Ein- 
igung mit  dem  Prädicate:  „v.  Mayerfels''  nunmehr  auch  in  die  Adels- 
rtrikel  des  Königreichs  Bayern.  —  Das  eben  erwähnte  Diplom  von 
163  erkennt  an  und  bestätigt  ausdrücklich ,  dass  die  Voreltern  des 
BKhlechts  von  dem  im  Hauptstamme  erloschenen,  alten,  südtirolischen 
8Mhlechte  der  Mayer  abstammen ,  dessen  Mitglieder  in  ältester  Zeit 
it  dem  erblichen  Mayeramte  der  Herrschaft  Völs,  Föls,  bei  Botzen  be- 
ut gewesen ,  weshalb  sie  von  dem  dortigen  Mayerhofe  die  Mayer  v. 
Bdi  nnd  später  kurzweg  die  „Mayer  v.  Maycrfels''  genannt  und  dann 
ah  mit  dem  erblichen  Teutsch- Ordens -Mayer -Amte  der  Commende 
e^moos  zu  Stein  am  Ritten  belehnt  worden  sind,  mit  welchem  Amte 
idi  die  directen  Vorfahren  des  Diploms-Empfängers,  bis  zum  ürgross- 
Mar  herab,  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  bekleidet  gewesen  waren.  Der 
Ute  und  eigentliche  Stanmmame  des  Geschlechts  war  übrigens :  „Vels 
'•Ib)  oder  Völs"  und  im  Welschen  „de  Vels''  und  erst  später  wurde 
ir  Amtsname:  Mayer  hinzugesetzt  und  im  Laufe  der  Zeit  zum  erb- 
iao  Scbreibnamen  gemacht  u.  zwar  auf  die  natürlichste  Weise,  eben 
A  idbst  das  der  Familie  zustehende  Mayer -Amt  der  Grafen  v.  Bot- 
1  nd  nachmaligen  Hochen-Eppaner  aus  dem  weifischen  Stamme  auch 
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erblich  war.  Die  Namen:  Vols,  Völs,  Fels  und  de  Vels  sind  demnach 
—  vor  Ankunft  der  Colonna  v.  Fels  in  Tirol  —  vollkommen  identisch 
mit  dorn  Namen:  Mayer  v.  Vols,  Völs.  —  Der  Stamm  schied  sichl^aW 
in  mehrere  nach  ihren  Rnrgen  genannte  Linien ,  welche  sich  weit  aus- 
breiteten und.  im  Besitze  ansehnlicher  Lehen,  Landsassigkeit  inverscbie- 
denen  Gegenden  erlangten.  Von  diesen  Linien  haben  namentlich  die 
Mayer  v.  Ilnnin^en ,  welche  in  zwei  Linien  blühten ,  schon  in  üliesier 
Zeit  nnd  zwar  zweifelsohne  aus  traditioneller  Erinnerungs-Pietüt  ihres 
ersten  u.  ültesteii  Herkommens,  zwei  Edelsitze  mit  dem  Namen  Maye^ 
oder  auch  Mayenfels  erbaut,  deren  einer  unweit  der  Stadt  Basel  zwischen 
Muttcnz  und  Prattlen  auf  einem  reizend  gelegenen  Hügel  sich  jozt  ab 
eine  äusserst  elegante  Villa  erhebt,  der  andere  aber  noch  heute  in  IH^ 
ningen  selbst  sich  befindet.  —  Wohl  nur  zur  Geltendmachung  der  tqI 
dem  Geschlechte  erlangten  Aemter  und  Würden  u.  der  damit  von  jeher 
verbundenen  Edelmannsfreiheit  auch  im  fernen  Auslande  haben  spMef 
mehrere,  vermuthlich  längere  Zeit  von  der  tirolischen  Ileimath  in  Bayern 
abwesende  Glieder  des  Stammes  noch  einen  eigenen  pfalzgräflichen Wap- 
jien-  und  Freiheitsbrief  sich  ausstellen  zu  lassen  für  nothwendig  erach- 
tet. Derselbe  wurde  24.  JulilßTß  von  Job.  Baptista  Carl, A.A.  Doctor, 
des  paepstlichen  Stuhls  zu  Rom  Protonot. ,  Comes  Palatinus  n.  Dechaait 
zu  Weichs  an  der  Glon  im  Oberfilrstenthume  Bayern  für  Sebastian  M. 
mit  seinen  drei  Söhnen :  Veit,  Thomas  und  Matthias  im  Gerichte  Samt- 
hein (im  s.  g.  Sanithale  bei  Botzen).  für  Georg  M.  mit  seinen  z^ei  Söh- 
nen, Cliristian  und  Martin  im  Gerichte  Ritten  aufn  Stein  bei  Botzen  und 
für  Cas])ar  M.  „so  noch  am  Leben*',  wie  im  Wappenbriefe  steht,  mit 
seinen  drei  Söhnen,  Philipp,  Georg  (TL)  und  Matthaeus,  ausgestellt 
Ein  directer  Nachkomme  eines  der  im  erwähnten  Wappenbriefc  ge 
nannten  acht  Brüdersöhne  —  welches  derselben  ist  beiMnngelhaftigkril 
der  Pfarrbücher  in  jenen  Gegenden  noch  nicht  ermittelt  —  war  Lore» 
Mayer,  gest.  17G7,  Pfleger  und  Gerichtsschreiber  zu  Wangen,  aad 
Amtmann  der  deutschen  Ordens-Commende  zu  Lengmoos  am  Ritten  a. 
derselbe  ist  der  gemeinsame  Stammvater  der  drei  neueren  Ilanptliiiie» 
des  Geschlechts.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Thaler  stammten  näm- 
lich, neben  einer  Tochter,  drei  Söhne :  Joseph  (L).  Alois  Johann  (I.)  i 
Carl  (L)  Lorenz.  Joseph  fL),  gest.  1805,  Notarius,  Syndicus,  Stadt-«. 
Gerichtsschreiber  zu  Botzen,  gründete  die  ülteste.  die  s.  g.  tiroli?ohe 
oder  botzener  Linie,  aufweiche  sich,  da  der  Stifter,  >\ie  erwUhnt,  lW5 
starb,  das  in  die  Familie  später  gekommene  Edlen-  und  Ritterdiploii 
nicht  beziehen  konnte.  Diese  Linie  ist  mit  dem  Sohne,  Alois  Johann  ill.l. 
1853  wieder  ausgegangen.  Alois  Johann  (l.)  Ritter  u.  Edier  v.  Mayer, 
s.  oben,  gest.  1817.  venu,  mit  Maria  Anna  Cölestina  v.  Tsohussi,  sti^ 
tet«  die  bayerische  ältere,  oder  s.  g.  insbnickerljinie,  welche  imMann^ 
stamme  nicht  fortgesetzt  worden  ist.  Von  sechs  Töchtern  starben  ftrf 
jung;  die  einzig  am  Leben  gebliebene  Tochter,  Wilhelmine  Angela  Ala- 
isia,  HTirde  die  erste  Gemahlin  des  Andreas  Freihemi  v.  Grossscbedl.  t 
hayer.  Hauptmanns  ä  la  suite,  starb  aber  1841  mit  Hinterlassniig  ein« 
Tochter  und  dreier  Sflhne,  von  welchen  zwei  noch  lelien.  Carl  \U  T.o- 
reu  Edler  and  Bitter  v.  Mayer,  gest.  1832,  welcher  1819  Guts-  vi 
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Mchtsbenr  vieler  im  Er.  Nieder -Bayern  gelegenen  Hofmarken  nnd 
)rt89chaften  wurde,  gründete  die  allein  noch  blühende ,  bayerische  jQn- 
|Bre,  oder  s.  g.  münchener  Linie.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt 
dt  Magdalena  Schlicker  und  aus  dieser  Ehe  (die  zweite  blieb  kinder- 
08)  stammte  ein  einziger  Sohn,  Joseph  (IT.)  Carl  Lorenz  Benedict  Ed- 
erfiitter  v.  Mayer,  geb.  1795  und  gest.  1861,  Major  u.  Commandant 
lerk.  bayer.  Landwehr-Cavallerie- Division  zu  München,  Realitäten-  u. 
i^brikbesitzer  ebendaselbst  etc.  Derselbe  verkaufte  die  vom  Vater 
832  ererbten  umfangreichen  niederbayerischen  Güter  1833  an  den 
Mudigen  k.  bayer.  Staatsminister  Grafen  v.  Montgelas,  welcher  durch 
hrerb  dieser  Besitzungen  seiner  Familie  die  bayerische  erbliche  Reichs- 
|PhB-Wflrde  wieder  verschaffte.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  Jo- 
|ha  Catharina  v.  Reichenbach ,  —  einzigen  Tochter  des  bekannten 
ilehrten  und  grossen  Mechanikers  Georg  Ritters  v.  Reichenbach ,  k. 
iy«r.  Directors  des  Ministerial-Banbureaus  und  Oberst-Berg-  u.  Sali- 
»rathes,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Enhuber  —  entspross  der 
Inge  Stammälteste :  Carl  (H.)  Heinrich  Otto  Joseph  Anton  Ritter  und 
der  Mayer  V.  Mayerfels,  s.  oben.  Derselbe,  geb.  1825,  vermählte 
dl  1849  mit  Regina  Walburga  T^rsula  Menges,  aus  welcher  Ehe,  da 
B  1853  geborener  Sohn,  Carl  (TTI.)  Joseph  Lorenz,  schon  1854  u.  ein 
liorer  1861  geborener  Sohn,  Georg  (HL),  nach  einem  halben  Jahre 
irb,  jetzt  nur  drei  Töchter  leben :  Anna  Maria  Josepha  Regina,  geb. 
)50,  Maria  Theresia  Regina,  geb.  1851  und  Ida  Sophia  Regina,  geb. 
W6.  Eine  1852  geborene  Tochter ,  Bertha  Valentine  Regina ,  starb 
W3.  —  Dr.  Carl  (II.)  Ritter  und  Edler  Mayer  v.  Mayerfels  ist  ein 
«wer  Kenner  und  Freund  der  Heraldik  u.  hat  als  Frucht  >ieljähriger 
A  sorgsamer  Forschungen  unter  dem  Titel:  Heraldisches  ABC -Buch, 
lachen,  1857,  för  die  Wissenschaft  ein  grosses  Prachtwerk  mit  vielen 
lidn  in  Farbendruck  etc.  herausgegeben,  welches,  gestützt  auf  die 
Ktigen  Anfänge  der  Heraldik,  für  dieselbe  neue  Bahnen  eröffnen  soll, 
leh  ist  derselbe  im  Besitze  reichhaltiger  Waffen-  u.  Alterthnms-Samm- 
■gen,  welche  in  diesem  Jahre  in  der  von  ihm  erkauften ,  von  dem  be- 
hmten  Ludwig  Ritter  v.  Schwanthaler  erbauten  Burg  Schwanegg  un- 
BÜ  Mflncben  untergebracht  und  passend  aufgestellt  worden  sind  und 
irde  1863  Erbauer,  Gründer,  Stifter  und  Patronus  Ecclesiae  der 
iton  St.  Maria-Hilf-Kapelle  in  Niederpöcking  bei  Starenberg  zu  Ehren 
r  A.  H.  Jungfrau  Maria  und  des  h.  Ritters  Georg,  als  den  beiden 
laptpatronen  der  gesammten  Ritterschaft 

■andtrhr  Notfien.  —  r.  Lang,  A.  441.  —  Wappen-Codoz  des  Ritt«Tt  Cunrad  t.  Gräoen- 
%  ÜMutcr.  Toa  libS.  —  Siebmacher,  .\u.<i;;al)e  von  16/)7.  III.  44.  98  u.  10?,  IV.  1V.3  und 
l«Ml  V.  17«.  —  W-B.  d.  Kgr.  Bajern.VII  IS.  -  p.  H^fnfr ,  bayer.  Ad-I  .  Tab.  114  und 
fk  —  Jmeph  Muli,  Baseler  Kesehlecht«r ,  IR41  ,  Tab.  22.  —  Zürichar  Wappen  -  Kolle  vom 
!••  «.  1300.  Tab.  7.  Nr.  167.  Tab.  10.  Nr.  238  und  Tab.  23.  Nr.  580.  —  Knesehke ,  IV. 
Vr-Ml.  —  Dr.  Carl  Ritter  v.  Mayer,  ABC-Buch  der  Heraldik»  München,  1867,  Absehn. 
»C  «14—17  a.  Tab.  44.  47.  61.  6*i  und  64. 

t,  JUyer  (in  Silber  ein  aufgerichteter  Panther).  Addsstand  des  Kgr. 
Diplom  vom  15.  Octob.  1786  für  Christoph  Friedrich  Mayer, 
Mi^or.  Ein  Sobn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  Mayer 
*  1806  Premierlieutenant  im  Infant-Regim.  v.  Besser  u.  wurde  1834 
llGcnendm^ior  penaioBirt.  —  Die  Familie  war  in  Os^rentaen  m  EU 
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kinehlen  im  Kr.  Darkehmen,  zu  Jnrlaken  im  Er.  Insterborg  ü.  zqPo- 
lentzhoff  im  Kr.  Niederung  angesessen. 

N.  Preoss.  A.-L.  III.  8.  379,  -  Freih.  9.  Ledebur ,    U.  8.  89.    —  W.-B.  d.  Pw«m.  IU- 

UJirch.  ni.  96. 

Mayer  (in  Blau  eine  weisse  Mauer  von  sieben  Schichten,  ireldic 
schräglinks  stufenförmig  aufsteigt.   Die  vier  unteren  Schichten  reichen 
vom  rechten  zum  linken  Schildesrande,  die  fünfte  und  sechste,  aas  wel- 
cher letzteren  in  der  Mitte  ein  Stück  ausgebrochen  ist ,  reichen  nidit 
bis  zum  rechten  Schildesrande  und  von  der  obersten  Schichte  steht  mir 
ein  Stück  am  linken  Schildesrandc ,  weshalb  auch  die  Mauer  von  YJaf 
gen  als  Mauerruine  angegeben  wird).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Jk 
plom  vom  16.  Febr.  1822  fllr  Dr.  Carl  Wilhelm  TraugottMayer,  OMä 
amts-Advocaten  und  Justitiar  zu  Loebau.   Die  amtliche  Bekanntnu^p 
ung  dieser  Erhebung  erfialgte  10.  April  1822.  Der  Diploms-Empföng«i| 
später  Herr  auf  Nieder-Ruppersdorf  und  Ober-Oderwitz  und  Landesbe- 
stallter  der  sächsischen  Oberlausitz,  rühmlichst  bekannt  durch  grossei 
erspriessliche  Thätigkeit,  so  wie  einst  als  Redner  in  der  zweiten  Kä»- 
mer  der  sächsischen  Ständeversammlung,  ist  als  Landesbestallter  a.  Jk 
und  königlicher  Friedensrichter  7.  Aug.  1864  zu  Niederruppersdorf  Uj 
Herrnhut  gestorben.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.   Ernst  Gusta?  Cii 
V.  Mayer,  geb.  1840,  wurde  1860  u.  P.  C.  E.  v.  Mayer,  geb.  184I> 
1863  als  Studirender  der  Rechte  auf  der  Universität  Leipzig  inscribiit 
und  Ersterer  erlangte  1864  die  juristische  Doctorwürde. 

Handschrift!.  Notii.  —  Freiherr   9.  Ledebur,  II.  6.  89  uud  III.  8.  308.    —   Km*»ckki,l 
6.  293  uud  94.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Suaten,  VI.  Bi. 

Mayer,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1764  Ar 
Johann  Adam  Mayer,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Kanuner-Zahlmeister  atf 
Höchsteigener  Bewegung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  130  uud  131. 

Mayer.  Erbländisch  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  Ar 
Paul  Mayer,  k.  k.  pensionirten  Oberstwachtmeister. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Brg.Bd.  .A  375. 

Mayer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gri* 
dener  Löwe  und  2  nnd  3  in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Reishsadelsstui 
Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  fÄr  JottaA 
Georg  Mayer,  kurpfälz.  Hofrath  und  Rentmeister  zu  Passau.  Derselbe, 
geb.  1749  und  aus  Eslarn  in  der  obem  Pfalz  stammend,  wurde  ab  k 
bayer.  Hofrath  u.  Stadtrichter  in  Passau  nach  Anlegung  der  Adeto»* 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lang,  A.  443.  —  W.B.  des  Kgr.  Bayern,  VIl.  14. 

Mayer.  Steiermärkisches ,  besonders  zu  Anfange  des  17,  JaW» 
bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Sehmutt,  II.  8.  597. 

Mayer  v.  Adlerstren.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  ^^i^ 
1794  für  Johann  Anton  Mayer,  k.  k.  Salzversilberer  und  Trankst««'*' 
Einnehmer  zu  Pisek  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Adlerstwo. 

Megerle  «.  Mühl/etd,  Brg.Bd.  8.  375. 

Mayer  y.  Festenwald.  £rbländ.-(y8terr.  Adelsstand.  Diplo»r<^ 
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Dec  1841  far' Johann  Mayer,  k.  k,  pens.  Major,  mit  demPrädicate: 
Festenwald.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt:  Ernst  M.  v.  F.  warOber- 
mtenant  im  13.  Grenz-Inf.-Regim.  u.  Wenzel  M.  v.  F.  Lieutenant  im 
Husaren-Regimente. 

BandtehriitJ.  NotU.  —  MiliUir-SchemMinin.  d.  österr.  Kaiserthum«. 

Mayer  v.  Fuchsstadt.  Altes  kämtner  Adelsgeschlecht,  welches 
it  dem  Erbstabelmeister-Amte  in  Kärnten  belehnt  war. 

BtuHini,  Stammat.  III.  —  Zedier,  XX.   S.  204. 

Mayer  v.  Oravenegg,  Freiherren.  Diplom  vom  6.  März  1850  für 
Meph  Mayer  y.  Gravenegg,  k.  k.  w.  Geh.-Rath. 

■ndaebriftl.  Notis. 

Mayer  v.  Hagenthal,  Ritter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
h  1715  fQr  Johann  Leopold  Mayer,  Yice-Domamts-Gegenhändler  zu 
IB,  mit  dem  Prädicate ;  Edler  v.  Hagenthal. 

Megerle  9,  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  176. 

Mayer  v.  Heldenfeld,  auch  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Adels-  und 
tlhermstand.  Adelsdiplom  von  1777  für  Johann  Mayer,  ünter- 
utenant  im  k.  k.  Dragoner-Regimente  Herzog  zu  Sachsen-Coburg,  mit 
n  Prädicate:  v.  Heldenfeld  und  Freihermdiplom  von  1816  für  x\nton 
ijfer  V.  Heldenfeld,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und  Commandanten. 
Mantua.  —  In  neuester  Zeit  war  Anton  Mayer  v.  Heldenfeld  k.  k. 
^dkriegs-Commissar  zu  Klausenburg. 

Megerle  9.  ifühlfeld,  8.  70  u.  Brg.-Bd.  8.  375.  —  Milit.-Schemat.  d.  oiterr.  Kai««ertb. 

Mmyer  v.  Loewenschwerdt ,  auch  Freiherren.  Erbländ.  -österr 
leb-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  10.  Apr.  1810  für  Jo- 
^  Mayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regimente  Graf  St.  Julien,  in 
Icksicht  seiner  langjährigen ,  rühmlichen  Dienstzeit  und  bewiesenen 
pferkeit  vor  dem  Feinde ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Loewenschwerdt  u. 
dhermdiplom  vom  27.  Sept.  1849  für  Franz  Xaver  Joseph  Mayer  v. 
lewenschwerdt  in  Folge  seiner  in  der  Schlacht  bei  Custozza  mit  be- 
iderer  Tapferkeit  und  Klugheit  ausgeführten,  entscheidenden  Waffen- 
it.  —  Joseph  M.  V.  L.,  aus  Prag  gebürtig,  starb  1817  als Platzhaupt- 
iBn  zu  Olmütz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ludovica  v.  Stranski,  gest.  1812, 
Iqproas  Freiherr  Franz  Xaver  Joseph,  geb.  1794,  k.  k.  Generalmajor 
dCommandant  der  Festung  Carlstadt.  Derselbe  vermählte  sich  1819 
I  Barbara  Josepha  v.  Kilian  aus  Lorch  am  Rhein,  geb.  1797,  aus 
Icher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Barbara,  geb.  1828,  zwei 
Ime  stammen:  Freih.  Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Oberstlieutenant  ad  la- 
I  des  Militair-Invalidenhaus-Commandanten  zu  Wien  u.  Freih.  Franz, 
h.  1821,  k.  k.  Major  in  Pension. 

ibferl4  9.  MüM/eld,  8.  226..  —  Qeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1957.  8.  483  u.  1864. 
IM. 

Mayer  t.  Mayenfeld,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
hl  vm  1743  flkr  Jacob  Friedrich  Mayer,  k.  k.  Kriegs-Commissar,  mit 
H  Prädicate :  v.  Mayenfeld. 

MßftrU  9.  Müklfeld,  Krg.-Bd.  8.  176. 

Mayer  ▼•  Mayeregg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17 10 
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für  Jacob  Christoph  Mayer,  Pfleger  zu  Steinach ,  mit  dem  Prädicale.T. 
Mayeregg. 

Megerle  e.  iSühlfeld,  Erg.-Hd.  8.  374. 

Mayer,  Edle  v.  Mayern.  Erbländ. - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Johann  Mayer,  k.  k.  Kreis-Secretair  zuKaurzim,  mitdea 
Prädicate :  Edler  v.  Mayern. 

Megfirle  v.Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  375. 

Mayer  v.  Mayersbach  (in  Blau  ein  rother  Sparren,  welcher  oben 
rechts  und  links  von  je  einem  grünen  Maiblumenstengd  mit  Tier  Uamen 
beseitet  ist  und  zwischen  welchem  unten  eine  weisse  Lilie  scbwe^b 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  April  1762  für  Johann  Friedrii 
Mayer,  fürst,  brandenb. -bayreuthischen  Hofrath  und  der  fräokischtt 
Reichsritterschaft  im  Canton  Steigerwaid  Directorial-Consuienten,  wä 
dem  Prädicate :  v.  Mayersbach.  Von  demselben  stammte  Ernst  Chii^ 
stian  Albrecht  v.  Mayersbach,  geb.  1779 ,  k.  württ.  Kanzleirath  u.  Re 
gistrator  des  k.  evangelischen  Consistoriums  zu  Stuttgart.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Johanne  Friederike  Caroline  v.  Franken  lebten  1844,  ausstf 
einem  Sohne  aus  erster  Ehe:  Carl,  geb.  1799,  damals  k.  Württemberg 
Hauptmann,  folgende  Kinder:  Antonie,  geb.  1816,  Ernst,  geb.  181S^ 
Wilhelm,  geb.  1821  und  Elise,  geb.  1822.  Die  Familie  ist  nicht  oi 
den  beiden,  in  deu  nachstehenden  Artikeln  aufgefOdirten  österreichischtt 
Familien  dieses  Namens  zu  verwechseln. 

Ccut,  Adelsbuch  des  ICgr.  Württemberg,  8.  446  a.  47.    —  Württemb.  W.-B.   Nr.    IM  ui 
6.  49.  —  Kneschke,  H.  fl.  392  u.  93. 

Mayer  v.  Mayersbach.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  m 
1744  für  Johann  Ignaz  Mayer,  k.  k.  Rath  und  Leibmedicus,  mit  d« 
Prädicate:  v.  Mayersbach. 

MefferU  e.  MühlftM,  Brg  -Bd.  6.  375. 

Mayer  v.  Mayersbacb,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di^ 
von  1812  für  Dr.  Moritz  Mayer  v.  Mayersbach,  Arzt  in  Prag.  DerE»» 
pfUnger  war  ein  Nachkomme  des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  J^ 
bann  Ignaz  Mayer  v.  Mayersbach. 

Mggerle  v.  Mühl/fld,  Brg.-Bd.  8.    176. 

Mayer  V.  Mayersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  170* 
für  Heinrich  Mayer,  Rathsherm  zu  Breslau,  mit  dem  Prädicate:  v.Mv 
ersberg.   Derselbe  starb  schon  10.  Octob.  1704. 

Sinapius,  IL  8.  804.  -  Megerle  v   Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  S.  375.  -  Ffeih.  t.  Ledebmr.  U.^* 

Mayer  v.  Mayersberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  m 
1736  für  Stephan  Anton  Franz  Mayer,  Ober-Amtmann  zu  KlosterwaU 
mit  dem  Prädicate :  v.  Mayersberg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  375. 

Mayer  v.  Mayersfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  ▼« 
1759  für  Niclas  Mayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Freiherr  f. 
Sincere,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mayersfeld.  Die  Familie  ist  nicht  jA 
dem  Geschleclite  der  Ritter  und  Edlen  v.  Mayersleki  2U  verwochfldB. 

Megerle  c.    Mühlfeld,  8.  '^26. 

Mayer  y.  Mayersfelsen,  Ritter  and  Edle  Herren.  Reichsritttf* 
stand.   Diplom  von  1715  für  Johann  Bertrand  y.  Mayer,  fiiedertsttf- 
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iehisch.  Kammer-Procarator,  mit  dem  Prädicate :  Edler  Herr  v.  Mayer 
ler  Mayrsfelsen. 

M9f4He  9,  Mükl/ad,  8.  130. 

Hayer  zu  Pejrpn  und  Perbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
Mü  Yon  1757  ftlr  Joseph  Mayer,  Licentiaten  der  Rechte  und  Landge- 
dkts-Anwalt,  wegen  löjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate  :  v. 
iyer  zu  Peym  und  Perburg. 

MegerU  w.  Mühlfeld,  S.  226. 

Mayer  v.  Qaellenbach.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Ü6  fikr  Laurenz  Mayer,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
idlenbach. 

Jbfrl«  9,  Mükl/eld,  Rrg.-Bd.  S.  375. 

Mmyer  t.  Bekhlieiinb.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für 
mz  (^ottlieb  Bfayer,  Kriegscasse-Verwalter  bei  der  oberOsterr.  Land- 
hift,  mit  dem  Prädicate :  y.  Reichheimb. 

«9«rte  •.  MüMi/etd,  Brg.-Bd.  8.  374  a.  75. 

Mayer  v.  Sonnenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  you 
14  filr  (xeorg  Mayer,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Son- 
■bwg.  —  Der  Stamm  wurde,  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Johann 
Kfer  y.  Sonnenberg,  k.  k.  Oberst,  Commandant  des  Feld-ArtilL-Regi- 
nts  Nr.  6. 

M€§«rU  V.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  875.  —  Milit.-Schemati«m.  des  osterr.  Kaiserlham». 

Mayer  y.  Starkenthorm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem 
iftdlcate :  v.  Starkentburm.  —  In  neuester  Zeit  war  Johann  Mayer  v. 
irtLenthurm  k.  k.  Major. 

Handscbriftl.    Not». 

Mayer  auf  Starzhaosen,  Edle  (in  Roth  ein  schrägrechter,  blauer 
ilken ,  belegt  mit  drei  sechsstrahligen ,  goldenen  Sternen).  In  Kur- 
Uz  bestätigter  Adelsstand.  Edelndiplom  vom  Pfalzgrafen  Franz  An- 
uTruchsess  v.  Waldburg-Zeyl  vom  25.  Aug.  1784  für  Hubert  Mayer 
if  Starzhausen,  Landrichter  von  Aichach,  in  Kur-Pfalz  ausgeschrieben 
).  Nov.  1784.  —  Der  Empfänger  des  Diploms,  aus  Hobsdorf  im  Ge- 
dit  Moosburg  gebürtig,  wurde  als  k.  bayer.  Hofrath  u.  quicsc.  Land- 
|hter  von  Aichach  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
'Aeselbe  eingetragen. 

f.  Umg,  6.  442.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIl.  15. 

Mayer  y.  Stolzenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
115  flür  Greorg  Friedrich  Mayer,  Carabinier  -  Rittmeister  im  k.  k.  Cui- 
iner-Regimente  v.  Kleinhold,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stolzenberg. 

Mt$erle  9.  Mükt/eld,  M.  286. 

Mmyer  auf  Wandelsheim,  Edle  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im 
Abb  Schildeshaupte  ein  die  Hörner  rechts  kehrender  Halbmond  mit 
Mdit,  rechts,  wie  links,  von  je  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne 
hitet  Schild  von  Gk)ld  u.  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
%0iireiteteii  Adler  von  gewechselten  Farben).  Reichs -Adelsstand. 
fcjfc^ift«  im  kurpfälzischen  Reichs -Vicariate  vom  10.  Sept.  1790 
'IfaMiias  Mayer,  Beicha-Yicariats-Hofgerichteh Agenten  und  Ho^ 
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richts-Advocaten,  mit  dem  Prädicate:  auf  Wandelsheim.  DerStan 
wurde  fortgesetzt  und  drei  Söhne  des  Diplom-Empfängers;  Anton  Pe»- 
grin  Edler  v.  Mayer  auf  Wandelsheim,  geb.  1772,  k.  bayer.  Maoth-i. 
Hallamts -Ofßciant  in  München,  Joseph  Dominicus  Edler  v.  M.  a.  W^ 
geb.  1779,  Kauf-  und  Handelsherr  in  München  und  Franz  Xaver  Edkr 
V.  M.  a.  W.,  geb.  1807 ,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  da 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lanff.  8.  442.  -   W.-B.  des    Köulgr.  Bayern,  VU.   14. 

Mayer  y.  Wildenfels.  Erbläud.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1810  für  Franz  Xaver  Mayer,  JEUttmeister  im  k.  k.  Cuirassier-Begimeifel 
Fürst  V.  Hohenzollern-Hechingen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wildenfeis. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  220. 

Mayer  v.  der  Winterhalde,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  RittersUil 
Diplom  mit  dem  Prädicate:  v.  der  Winterhalde.  Adolph  Bitter  Msyt 
V.  der  Winterhalde  war  1857  Oberst -Lieutenant  im  k.  k.  Adijütantei* 
Corps  und  Chef  der  1.  Section  bei  dem  Landes-General-Commaodo  M 
Zara.  — 

Handschriftl.  NotiE. 

Mayer  auf  Zaar.  Adelsstand  des  Eönigr.  Bayern.  Diplom  vol 
19.  Jan.  1814  für  Joseph  Mayer,  Gutsbesitzer  auf  Zaar,  mit  dem  P* 
dicate:  auf  Zaar 

V.  Lang,  S.  443. 

Mayerberg,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  —  Gustav Rittt 
V.  Mayerberg  stand  in  neuester  Zeit  als  Major  in  der  k.  k.  Armee. 

Handschriftl.  Notii. 

Mayeren,  Ritter  und  Edle  Herren.  Erbländ. -österr.  Rittersttti 
Diplom  von  1719  fttr  Melchior  Theodor  v.  Mayeren,  Bancal-Admiii' 
strations-Registrator  zu  Linz,  mit  dem  Prädicate :  Edler  Herr. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  176. 

Mayergross  v.  Gerometti.  Böhmischer  Adelsstand,  Diplom  loi 
1715  fttr  Franz  Mayergross,  Niederlags- Verwandten  in  Mähren,  ii 
dem  Prädicate:  v.  Gerometti. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  375. 

Mayerhofer  v.  Grttnbtthel ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  rit 
rothem  Mittelschildc  und  in  demselben  ein  doppeltes ,  silbernes  Patti* 
archenkrcuz  auf  drei  grünen  Hügeln  [Büheln].  1  und  4  ein  silbenff 
Querbalken  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  schreitender,  doppelt  geechwijtf- 
ter,  goldener  Panther ,  welcher  in  der  einen  Pranke  einen  roth ,  weü 
und  blau  gestreiften,  türkischen  Turban  und  in  der  andern  ein  ItnfA 
türkisches  Messer  mit  goldenem  Griff  hält).  Erbl. -österr.  Frdben* 
stand.  Diplom  vom  12.  Jan.  1850  fttr  Ferdinand  v.  Mayerfaoftf  «lE'k 
Generalmajor,  in  Folge  der  2.  Januar  1849  gewonnenen  Schlacht W 
Pancsova.  —  Ein  aus  Tirol  stammendes  Adelsgeschlecht.  David  Haytf* 
hofer  kam  1630  mit  dem  Erzherzoge  Leopold  Wilhelm,  in  dessraH^ 
marschall-Amte  er  bedienstet  war,  ans  Tirol  nach  Ober-Oesterreidi  «^ 
erhielt  vom  K.  Ferdinand  U.  1636  für  treue  Dienstleistangen  im  SCjjlk' 
rigen  Kriege  als  Wappenvermehrung  den  oben  beschriebenen  Vuä^ 
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Die  beiden  Söhne  desselben,  Simon  Carl  u.  Caspar  Ulrich  Mayerhofer, 
wurden  in  den  erbländ. - österr.  Adelsstand  erhoben,  Ersterer  durch 
Diplom  vom  2.  Apr.  1674,  Letzterer  durch  Diplom  vom  9.  Aug.  1696 
md  zwar  für  Verdienste  während  der  Belagerung  Wiens  durch  die  Tür- 
ken i.  J.  1683.  Durch  diese  Diplome  erhielten  Beide  den  beschriebenen 
gevierten  Schild  mit  Mittelschilde.    Seit  dieser  Zeit  standen  die  Spros- 
8öi  des  Stammes  meist  in  Ober-Oestcrreich  bei  den  dortigen  Salinen  in 
laodesftlrstlichen  Diensten.  —  Freih.  Ferdinand  errichtete -ein  bedeu- 
tendes Corps  aus  slavonischen  u.  banatischcn  Grenztruppen ,  so  wie  aus 
der  serbischen  Bevölkerung  diesseits  und  jenseits  der  Grenze  u.  schlug 
mit  diesem  Corps  die  erwähnte  Schlacht.    Derselbe,  geb.  1798,  k.  k. 
Feidmarschalllieutenant  in  d.  A.,  vermählte  sich  1832  mit  Anna  Ilönig, 
fBb.  1804,  aus  welcher  Ehe  Freiin  Mai-ia,  geb.  1835  und  Freih.  Emil, 
fBb.  1841,  stammen.  —  Die  das  adelige  Prädicat  führenden  Geschwister 
*8  Freih.  Ferdinand  waren  1856:  Barbara  M.  v.  G. ,  geb.  1799,  Carl 
M.  ?.  G. ,  geb   1803,  k.  k.  Major  im  Pionnier- Corps,  Leopold,  geb. 
1807,  k.  k.  M£gor  und  Joseph,  geb.  1816,  k.  k.  Hauptmann. 

Owe«L  Taschenb,  der  Creiherrl.  Uäuiier,  1S54.  S.  346  und  47.  1855.  S.   379    und  60.  1856 
8.444  und  1863.  S.  631. 

Mayerhofer  auf  Grabenstätt  u.  Niedemfels  (Schild  quergotheilt: 
oben  in  Schwarz  drei  neben  einander  stehende ,  goldene  Wecken  und 
Uten  in  Silber  die  quergelegte ,  fünfendige ,  rothe  Stange  eines  Ilirsch- 
icweihes  mit  nach  oben  und  links  stehendem  Ohre).  Kur-Pfalzischer 
idelsstand.  Adels-  und  Legitimations- Diplom  vom  10.  Juni  1779  fttr 
Ihximilian  Joseph  Mayerhofer  ,  mit  dem  Prädicate :  auf  Grabenstätt  u. 
Redemfels.  Derselbe,  ein  natürlicher  Sohn  des  verstorbenen  k.  bayer. 
Bbcrhofmeisters  Grafen  v.  Tattenbach,  wurde  in  Folge  dos  Diploms  von 
I779,  und  zwar  als  ehemaliger  Landschaftscanzier,  nach  Anlegung  der 
Adelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Lang,  8.  443.  -  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.   15. 

i  Mayem,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1748  für 
Johann  Friedrich  Freiherrn  v.  Mayern,  k.  k.  Obersten. 

MtgerU  V.  Müklfeld,  Erg.-Rd.  S.  22. 

..  Mayem,  Freiherren.  Firbl.-östeiT.  FreiheiTnstand.  Di]>loin  von 
1795  fflr  Anton  Friedrich  v.  Mayem ,  k.  k.  Truchsess  und  Directorial- 

►     Mtgtrle  v.  Uühl/^td,  S.  70.  -  Tyrof,  II.  247. 

c,    Mayern  v.  Hohenberg,  s.  Meyern  v.  Hohenberg. 
'     Mayem  v.  Mayeraberg,  s.  Mayer  v.  Mayersberg,  S.  190. 
'      Mayersfeld,  Mayersfeld  zu  Löwenkron,  Ritter  und  Edle.   Erbl.- 
Üerr.  Ritterstand.  Diplom  von  1780  für  Franz  v.  Mayersfeld,  mit  dem 
^hHcate :  Edler  v. 

Vf  mittle  9.  3Kh{ffld,  Erff.-Bd.  8.  177.  -  Kneachke .  HI.  8.  313. 

*^^  Mayersheimb.  Ein  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  vor- 
Konuneiiefi  Adelsgeschlecht.  Christian  Ludwig  v.  Mayersheimb  war 
fiSl  Ganonicns  des  Domstifts  in  Breslau. 


«,  n.  8.  80«.  —  F^€ih.  V.  ledebur,  IL  8.  89. 
Mmtmkk«,  Deutoch.  Adels- Lex.  VL  13 
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Mayersthal.  Im  Egr.  Prenssen  anerkannter  Adelastand.  Ane^ 
kennungsdiplom  vom  8.  Aug.  1712.  ^ 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  326.  —  Freiherr  p.  Ledebur  .  H.  S.  8».  —  W.-B.  der  Pr.  MobirIm, 
lU.  96. 

Mayerswald,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  DiploB 
von  1734  für  Joseph  Anton  v.  Mayerswald,  Landrechtsbeisitzerin 
Mähren. 

Megerle  v.  ifühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  177. 

Maykammer  y.  Mayenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diploi 
von  1769  für  Joseph  Maykammer,  Rittmeister  im  k.  k,  Coirassier-Re 
gimente  Vogbera,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mayenfeld. 

Megfrle  v.  Atühl/fild,  Brg.-Bd.  8.  376. 

Mayr,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  mit  einer  silbernen  Lilie 
besetzter  Sparren  und  unter  demselben  ein  goldener  Löwe,  welcher  bä 
beiden  Pranken  einen ,  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrten  Pfeil  hSl^ 
Kur-Pfalz-Bayerischer  Freihermstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1692  Ar 
Marx  Christoph  v.  Mayr,  kurpfalzbayer.  Geh.-Rath  und  Conferenzrall, 
Kriegscanzlei-Director  und  Pfleger  zu  Stadtamhof.  Derselbe,  geb.  IWS 
und  gest.  1725,  war  des  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Pfalzbayern  ?e^ 
trautester ,  dirigirender  Geschäftsmann  in  allen  militairischen  und  pol* 
tischen  Angelegenheiten  und  begleitete  denselben  von  1683  an  in  iDa 
Feldzügen  und  auf  allen  Reisen.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  ein  Ureotal 
des  Freih.  Marx  Christoph:  Marcus  Anton  Freih.  v.  Mayr,  geb.  17(Ä 
Herr  auf  Schenieck,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  K^. 
Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

«.   Lang,  H.  186    —  W.B.    d.    Koiiigr.   Bayern,   III.  5»  und  «.    Wötekerm  ,  Abtbdl.  3.- 
V.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tab.  47  u.  8.  47    —  Kne^hke,  IV.  8.  'i8t  niid  82. 

Mayr ,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelscbilde,  li 
welchem  ein  weissgeflügelter  Merkurstab  schrägrechts  aufwärts  liegt  1 
in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Doppeladler  ;  2  in  Blao  ein  aofreeH 
gesteHtcr.  silberner  Anker;  3  ebenfalls  in  Blau  auf  weiss  geweüttf 
Fluth  ein  Kauffahrteischiff  mit  weissen  Segeln  und  rothen  Flaggen  xak 
Wimpeln  und  4  in  Gold  eine  natürliche  Korngarbe).  Erbländ.-östeif. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Aug.  1825  für  Franz  Xaver  v.  Mijfi 
Besitzer  der  Güter  Pentzing  und  Rustendorf  in  Nieder-Oesterreieh.  - 
Franz  Xaver  Freih.  v.  Mayr,  geb.  1756,  erhielt  als  Tuchlauben  - Vch 
wandter  und  bürgerlicher  Tuchhändler  zu  Wien  durch  Diplom  ▼«■ 
28.  Jan.  1801 ,  nach  Ankauf  der  Güter  Pentzing,  Reiudorf  u.  Ras» 
dorf  in  Niederösterreich,  den  erbl.-österreichlschen  Ritterstand  und  dfc 
Aufnahme  in  das  ständische  Consortium,  später  aber,  wie  erwähnt,  dH 
Freiherrnstand.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mitAntoniaDeDck, 
gest.  1815  und  in  zweiter  mit  Josephine  Wöger,  verw.  WeigL  Awdtf 
ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Freiherr  JohiA 
geb.  1805,  k.  k.  Truchsess  u.  gewesener  Hofconcipist  der  AUgemeM 
Ilofkammer,  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Lattermann,  gest.  1843,  •• 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen:  Freiin  Anna,  geb.  1841,  vei»tt* 
1859  mit  Carl  Freih.  v.  Krauss,  k.  k.  Ministerial-Concipisten  im  Mi* 
sterium  des  Innern  und  Freiin  Maria,  geb.  1842.  —  Die  vier  Sek««- 
Stern  des  Freiherrn  Johann  sind :  Elisabeth  verw.  Grf.  v.  GonKy-IH* 
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iMmoni,  Anna  yerm.  Frau  t.  Hahn,  Barbara  verw.  Freifrau  y.  Oerray 
and  Maria  yerm.  Dr.  t.  Vering. 

Mtgeri«  9,  MülUfeld,  8.  131.  —  Geueal.  Tatchenb.  d.  freih.  Hiaa.,  1848.  8.  246  a.  47  n. 
1884.  8.  528  o.  29. 

Mayr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1754  fOr  Franz  Eugen  v.  Mayr ,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Dragonerre- 
gimeixte  Herzog  von  Savoyen  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  v. 
Kajr,  k.  k.  Bittmeister  im  Cuirassier-Begimente  Carl  Graf  P&lffy. 

Mferl*  9.  MÜM/eld,  Rrg.-Bd.  8.  78. 

Mayr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1778  für  Franz  Xaver  Mayr,  nieder-österr.  Begierungsrath. 

MigerU  9,  MüU/eld,  Erg.-Bd.  8.  78. 

Mayr  (in  Blau  ein ,  aus  der  Mitte  der  Seitenränder  des  Schildes 
Hl  an  den  oberen  Band  desselben  aufsteigender,  oben  in  der  Mitte  mit 
*ier  silbernen  Lilie  belegter ,  goldener  Sparren ,  unter  welchem  auf 
frftnem  Boden  ein  rechts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener 
Uwe,  mit  beiden  Vorderpranken  einen  gefiederten,  goldenen  Pfeil  auf- 
Mit  haltend,  steht).  Ein  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
Inderts  zu  dem  bayerischen  Adel  zählendes  Oeschlecht ,  aus  welchem 
(an  Christoph  Freih.  v.  Mayr,  s.  S.  194  stammte.  Die  adelige  Linie 
llanzte  der  Bruder  des  Freiherm  Marx  Christoph :  Matthias  Albrecht 
t.  Mayr  dauernd  fort  und  von  den  Nachkommen  wurden  drei  Urenkel, 
ie  Oebrttder:  Marcus  Joachim  v.  M.,  geb.  1755,  k.  bayer.  quiesdrter 
Ijndsteurer  und  Bürgermeister  in  München ,  Johann  Nepomuk  v.  M., 
|8b.  1764,  quiesc.  Hof-  u.  Wechselgerichts-Bath  in  München  u.  Franz 
Xaver  v.M.,  geb.  1733,  k.  bayer  expedir.  Secretair  der  Lehen-  u.  Ho- 
Uta-Section,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
iddsclasse  derselben  eingetragen. 

f.  Lang,  8.  444.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  17.  —  «.  Ee/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  114 
«.  S.  96.  -  Kneuhke,  IV.  S.  381  u.  82. 

Mayr.  Oberösterreichisches  Adelsgeschlecbt ,  dessen  Stammvater 
Ckrktoph  Mayr,  k.  k.  Lieutenant  war.  Von  demselben  stammte  Johann 
Qkrtotoph  v.  M. ,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Cuirassier-Begimente  Prinz 
hgen  V.  Savoyen,  welcher  1727  zum  Landmann  in  Oesterreich  ob  der 
Im  angenommen  wurde.  Derselbe  starb  schon  11.  Decemb.  desselben 
Mlures  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Petronella  v.  Buchholtz 
M  Himmels -Thür,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne :  Eugen  Ludwig 
üd  Joseph. 

ürtüL  9.  ffokmuek,  H.  S.  77.  -  Oauht,  Tl.  8.  703. 

i  Mayr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Johann  Mayr.  — 
Ml  Freiherm  v.  Ledebur  gehört  allem  Anscheine  nach  Job.  v.  Mayr, 
HAer,  geb.  1.  Mai  1716  zu  Wien,  1755  als  Oberst  m  die  k.  preuss. 
BMe  trat,  1758  Generalmajor  wurde  u.  1759  starb,  zu  dieser  Familie. 

iytrif  «.  MuWtld,  Brg.-Bd.  8.  876.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  89. 

Mftyr.  ErbL-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1716  fOr  Franz  Fer- 
fed  Mayr,  Syndicua  zu  Freiburg. 

)  9,  MikyM,  Brg.-B4.  a.  876. 

18  ♦ 
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Mayp.  Erbländ.-österr.  A^eldstand.  Diplom  vcm  174^  ihr  Chri- 
stoph Ma>T  aus  Tirol. 

Urtjerlt  t.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  R.  37K. 

Mayr  v.  nnd  zn  Holzhansen  anf  Tbäning,  Ritter  (Schild  geviert: 
1  In  Blatt  ein  in  seinem  Neste  sitzender,  rechtsgekehrter,  sHbemer  Fe- 
lican,  welcher  seine  sieben  Jungßn  nährt;  2  in  Gold  auf  glUnnnHflgd 
ein  gfünbelaubter  Banra ;  3  ebenfalls  in  Gold  drei  neben-  n.  anehJamÄr 
stehende,  das  ganze  Feld  durchziehende ,  blaue  Wecken  und  4  in  Hn 
ein  rechtsgehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  welcher  mit  dff 
rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  cnpm'liiiltl. 
Kurpfillzischer  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom  vom  30.  Mfln  1701  für 
Joseph  Dominicus  Mayr,  kurpfalzbayerischen  Hofkammer- Secntiir. 
mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Uolzhausen.  Derselbe,  geb.  1763,  wordf 
später  als  k.  bajor.  General-Zoll-  und  Mauthdirections- Assessor  in  Mto- 
clien  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eia- 
getragon. 

r.  Lany,  S.  444.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VU.  l<». 

Mayr  v.  Thatenlohn,  Erbländ.-üsterr.  Adelastand.  DiplonTN 
1820  für  Sie^mund  Mayr,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie  -  Regimeilte 
König  Wilhelm  der  Niedorlande,  nnt  decn  Prädicate  t.  Thatenlohn. 

Mfperle  v.  MüM/etd,  Rrg.-Rd.  M.  870. 

Hayrbergr,  Edle.  Ein  zu  dem  Adel  i»  Ober-Oeeterreich  gehörandm 
Geschlecht,  welches  ursprQuglich  Marmitaoh  hiess  und  1700  nitdei 
Prädicate:  Edle  v.Mayrberg  den  erbL-österr.  Adelsstand  erhalten btttl- 
—  Friedrich  Oswald  Edler  t.  Mayrberg  wurde  1708  k.  k.  Hof-Ktfi- 
merrath  u.  erlangte  1712  die  Aufnahme  unter  den  ober-österrcti^.BS- 
terstand. 

Freih.  c.   I/of,^neck,  I.  S.  712.  —   Oau/if.  II.  8.703  u.   704. 

Mayreckh.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für  Jacob 
Oswald  Mayreckli.  Bürgermeister  zu  Krems  und  Stein. 

A/f^fri«  p.    Mnhl/rhi.  S.  S2H. 

3[Aym,  Freiherren.  Erblflnd.-österr.  Freiherrnstand.  Dipfem  «• 
1149  für  Carl  Thf^bald  v.  Mayrn,  k.  k.  Hofkammcr-  u.  Münz-i.Be<p- 
Wesens  -  Oin^ctiuns-  Hofcüllegiunis  -  Rath ,  auch  Oberstkammer  -Gr»f  • 
Sohemnitz. 

M,'ii>^rl^  r.   MühljfUl,  Kr« -Bd.  S.   7-^ 

Maxur<»tik,  Kitter.  ßühmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1729 
für  Anton  PanI  Mazurork,  Ciistos  der  Collogiatkirehe  zu  Ratibor. 

W,././/.    r.    Mu.ij.i,:.  Krg    \U\.  S.   177.  -  Freih,  r.  UJ>'bitr.  II.  S.  ^a. 

Muzzetti  di  R«>ccanova,  Fi'eiherr.  Erbl. -österr*  FreihermstÄinl 
Diplom  vom  10.  Febr.  IS.^9  ftir  Anton  Jacob  Mazzettl.  Doctor  bddff 
Hfchtc.  k.  k.  (ich. -Rath  u.  Präsidenten  des  Appellations-  und  (MnöMl" 
Obors^Ti^hts  /u  Mailand.  Derselbe,  geb.  1784,  war  vermählt  mit  Lo* 
V.  Sardauna  zu  llcduMistein  nnd  Neuburg,  starb  21.  Nov.  1842  n. M>- 
tiTlioss  nur  drei  Toditor:  Anna,  geb.  1813  u.  gest.  1846,  verm.  1B3€ 
mit  Ludwig  Froih.  v.  Handel,  k.  k.  Genorolmi^or  in  der  A.;  GlToliM. 
K'ob.  ISN,  venn.  is.">."i  mit  Heinrich  Freih.  T.  Handel,  k.  k. Geb.-BA 
i'Vldniarsohall-Lieutinant  und  Truppen  -  ComHumdaiiteQ  ia  UnganisD' 
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Victoria,  geb.  1826,  verm.  mit  Albert  Freih.  Altenburger  v.  Marken- 
stein  und  Froyeiiberg,  k.  k.  Oberlandcsgerichtsrath  zu  Venedig. 

CeoeaK  Ta«rheiil».  der  t'r*>ih.  Häuser.   I^ßi.  8.  ('».'2. 

Mazzuchelli,  Grafeu.  Erbläud.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1830  fftr  Alois  Grafen  Mazzuclielli,  Herrn  u.  Landstand  in  Steiermark, 
k.  k.  w.  Geb.-Ratb,  Feldzeugmeister,  Inhaber  dos  10.  Infant.-Regiments 
He.  —  Altes  Adelßgescblecht  Dalmatiens,  welches  aus  dem,  auf  einer 
Imel  Hegenden  Kreise  Zara  entsprossen  ist.  Der  ei*ste  bekannte  Stamm- 
fiter des  Geschlechts,  Christian  M azzuchoHi ,  war  1328  Feldherr  des 
Herzogs  Ludwig  I.  v.  üonzaga.  Der  Grafenstand  wurde  der  Familie 
liierst  1511  vom  Senate  von  Venedig  ertheilt.  Später  machte  sich  die- 
selbe in  Steiermark  ansässig.  —  Graf  Aloys,  geb.  1776,  vermählte  sich 
1800  mit  Pauline  d'Eydery  de  St.  Laurent,  gest.  1859,  aus  welcher 
Ehe ,  neben  zwei  Töchtern  :  Isabella ,  vennähite  Marquii^Q  Sordi ,  geb. 
1816  und  Helene  verm.  Grf.  Bossi,  geb.  1818.  ein  Sohn  entsproßs:  (»raf 
Miann,  geb.  1811,  Besitjser  der  fürst-er/bisch.  olmützex  Lehen  Koste- 
Hts  and  Ziadowitz  mit  Skelka ,  fürst-erzbisch.  Rath  und  Leheuhof  -  Bei- 
litxer,  Prilsident  des  k.  k.  Landesgerichts  zu  BrtUm  etc.,  vermälüt  1841 
Bdt  Maria  Freiin  Uentschel  v.  Gutschdorf.  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
Beben  yier  Töchtern,  Pauline,  Johanna,  Caecilia  u.  Antonia,  ein  Sohn, 
Pins,  geb.  1849,  lebt. 

I>^ut!«rlir  (ir«r«>iih.  d.  Gegenw.  TU.  S.  237  ii.  S*^.    —  (iKiioal.  Tn^rhoiib.    (I.    xrrifl.  Hüiiicr, 
IBM    8.  450,  IM^.  s    .S84  und  '^'>  lu  hUtor.  Handbuch  tu  ütiusolhiMt,  S.  571. 

Mean  und  Beaurienx,  Grafen.  Rcichsgrafenstand.  Diplom  vom 
K.  Leopold  I.  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes ,  aus  dem  Hochstifte 
LSttich  stammendes  Adelsgeschlecht ,  in  welches  durch  Johann  Ferdi- 
nand v.  M.  der  Freiherr nstand  und  bald  nachher  auch  der  Grafenstand 
kam.  Johann  Ferdinand  v.  M.,  gest.  1 709 ,  Herr  der  Herrschaft  Atrin 
etc.,  war  Gross -Dechant  des  Hochstifts  littttich,  wurde  wegen  seiner 
dem  h.  r.  Reiche  bewiesenen  Treue  von  den  Franzosen  gefange\und 
■leh  Namur  gebracht,  später  aber  gegen  den  Bischof  zu  Quebeck  in 
Ginada  wieder  ausgewechselt.  Zn  seiner  Zeit  u.  um  1B90  waren  auch 
Lanrentius  und  Wilhelm  v.  Mean  Domherren  zu  Lüttioh.  —  Peter  Graf 
T.  Mean  und  Beaurieux,  geb.  1691  und  gest.  1757,  Herr  der  Herr- 
Khaften  Beaurieux,  Atrin,  ("ommissaire  Deciseur  zu  Mastricht,  fftrstl. 
lüttich.  w.  Geh.-Rath,  vermählte  sich  1718  mit  Helena  Johanna  Gatha- 
rlna,  Tochter  des  Johann  Carl  Freih.  v.  Waha,  Herrn  v.  Loen,  gest. 
1788.  Der  Sohn  aiis  dieser  Ehe  war  Graf  Franz  Anton,  ge^t.  1788, 
Herr  der  Herrschaft  Atrin  etc.,  fürstl.  lüttichscher  w. Geh.-Rath  u.  kur- 
oHnisch.  Kämmerer,  verm.  1752  mit  Anna  Franzisca  Elisabeth  Grf.  v. 
Hoenabröch  d'Ost,  gest.  1782,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entspross- 
ten:  Graf  Peter  Franz,  Graf  Franz  Anton  Maria  Constaiiz,  welcher 
1792  Fürst-Bischof  von  Lüttich  wurde  und  Graf  Caesar  Constantin  Ma- 
ria. Domherr  zu  Lüttich  u.  Propst  zu  Tangern.  Graf  Peter  Carl  Franz 
«rtzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1753  und  gestorben  1802,  k.k. 
Jftmmerer,  fürstl.  lüttich.  w.  Geh.-Rath  und  Grand-Mayeur  zu  Tiftttich, 
9«rr  der  Herrschaften  Atrin,  Gorsonqourt..  Landen  etc.,  vermählte  sich 
1784  mit  Maria  Aloysia  Grf.  v.  Wrbna,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
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Tochter,  Grf.  Franzisca  Aloise ,  geb.  1792  nnd  venn.  1810  mit  C«- 
stantin  Freih.  v.  Copis,  k.  niederl.  Kammerherrn,  ein  Sohn  stammte: 
Graf  Franz  Eugen,  geb.  1789. 

Imhof,  8.  136.  —  Oauhe ,  I.  8.  1337  und  38.  —  Deutsche  Grafenhio*.  dn  Gfnm.  IB. 
8.  »38  und  89.  -  Oeneal.  Taachenb.  d.  gr&a.  H&user«  1863.  8.  450,  1856.8.  4<6,  IMM.S.SO: 
auter  Berufung  auf  1856  und  historisches  Handb.  su  Demselben.  8.  572. 

Mechelen,  Mechle  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken  mit  Sddl- 
deshaupte,  oder  Toruierkragen).  Altes  münstersches  Adelsgeschledit 
aas  dem  Stammsitze  Mcchelen  im  Kirchspiele  Alen ,  welches  schon  m 
15.  Jahrh.  erloschen  ist. 

Freik.  v.  Udebur ,    11.  8.  89.  —  «.  Steinen,  Tab.  67.  Nr.  13. 

Mechelen,  Mecheln,  Mechle  (in  Roth  drei,  2  n.  1,  weisse  Bracka 
mit  goldenen  Halsbändern).  Altes,  gegen  Ende  des  16.  oder  im  An- 
fange des  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht  des  Münsterlando, 
wie  auch  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  dem  im  vorstehei- 
den  Artikel  auigefQhrten  Stanune.  Das  Geschlecht  S9ss  1483  nndnock 
1551  nnd  später  zu  Santfort  unweit  Lüdinghausen,  1489  zu  Elmekini 
und  Gerkendorp  im  Kirchspiele  Ascheberg  und  1511  zu  Nettebrock  m 
Kirchspiele  Walstede.  —  Jobst,  Herr  zu  Santfort,  lebte  1546.  Die  II- 
tere  Tochter,  Stephana  v.  M.,  starb  1598  als  Gemahlin  Reiners  v.Raei- 
feld  u.  durch  die  jüngste  Tochter  kam  Sandfort  um  1571  an  die  v.  Frey- 
tag oder  Freidag. 

V.  steinen,  III.  H.  14.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  U.  8.  89.  —  Siebmaeker,  IT.  1)0.  -  .^ 
Histor.  Comit.  Bentheim,  Tab.  7.  —  «.  Meding,  III.  8.  416  u.  17. 

Mechow.  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel  zählend« 
Geschlecht.  In  neuer  Zeit  stand  ein  Hauptmann  v.  Mechow  im  k.  preos. 
Garde-Artillerie-Regimente  u.  ein  Lieutenant  v.  Mechow  im  27.InfuiL- 
Regimente,  auch  war  Friederike  v.  Mechow  Besitzerin  des  Gutes  Gil- 
bien  im  Kr.  Rosenberg. 

Fi^herr  9,  Ledebur ,  IJ.  8.  89.  —  Bauer,  Adressbuch,  1857.  8.  144. 

Mechfl  V.  Pooc,  Mex  y.Poll.  Altes,  liefländisches  AdelsgeschkcM 
(Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  gefüllte,  silberne  Rose  n.  anta 
in  Schwarz  sechs,  4  und  2 ,  oder  auch  acht,  4  u.  4,  silberne  Raotei)L 
Der  Name :  Mechs  v.  Pooc  und  die  Angabe  von  sechs  Rauten  fand  akl 
auf  einer  Ahnentafel,  in  welche  v.  Meding  Einsicht  nehmen  könnt«, 
Siebmacher  dagegen  schreibt:  Mex  v.  PoU  u.  giebt  acht  Rauten  an. 

Siebmaeher,  III.  169,  Lfefländisch.  -  «.  Meding,  UI.  8.  427. 

Mechterstedt.  Altes ,  thüringisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welcbea 
Heinrich,  Ernst  und  Theodorich,  welche  in  Gotha  in  den  Lazarirtah 
Orden  getreten  waren ,  wahrscheinlich  den  vorher  v.  Reckrodtijcheii 
später  V.  GraefendorfQschen,  jetzt  herz.  s.  gothaischen  Rittersitz  m  des 
3  Standen  von  Gotha  gelegenen  Dorfe  Mechterstedt  erbauten. 

Brnekner,  Kirchen-  n.  8chulen-8Uat  des  H.  Gotha.  II.  Stck.  S.  49.  Rot«.  —  v.  J7sH>tfi 
n.  8.  109. 

Meckbaeh,  Megbach.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  u.  in  te 
ersten  des  17.  Jahrh.  zu  dem  begüterten  Adel  im  Mansfeldischen  geU- 
rendes  Geschlecht.  Dr.  Wilhelm  Rudolph  v.  Meckbach,  erzbisch,  mag^ 
durg.  Canzler.  besass  das  Gut  Helmsdorf  im  mansfelder  Seekrdse.  D>^ 
selbe ,  —  ein  Sohn  des  fürstlich  hessenschen  Amtmanns  zu  Grttnbtfg 
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Min  Meg1>ach  aas  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Steuber-Ellenbnrg  — 
ftntl.  hess.  Hoft*ath  und  dann  Canzler ,  später  herz,  sachs.  Coburg, 
der  etc.,  war  1543  geboren  u.  starb  24.Febr.  1603.  Derselbe  war 
Margaretha  Schneidewin  vermählt,  aus  welcher  Ehe  er  zwei  Söhne, 
Brich  Wilhelm  u.  Burckard  Heinrich  v.  M. ,  welche  beide  in  Kriegs- 
isten  als  Gapitains  standen,  hinterliess.  Auch  der  Bruder  desselben, 
ite  Wilhelm ,  hatte  mehrere  Töchter  und  Söhne ,  zu  welchen  wohl 
ihard  Wilhelm  v.  Meckbach  (Meckenbach) ,  k.  k.  Oberstlieutenant 
Kämmerer,  gehörte,  welcher  1614  dem  kaiserl.  Wahltage  zu  Frank- 
a.  M.  beiwohnte. 

>.  Oleariut,  Halygraph.  im  Anhange.  —  Gcutk«,  II.  8.  705  a.  706  —  Freih.  v.  Ltdebur, 
89. 

Meckbach.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  verschieden  von 
hn  vorstehenden  Artikel  besprochenen  hessen-mansfeldischen  Fa- 
e  dieses  Namens.  —  Wilhelm  v.  Meckbach  kommt  1571  und  1577 
L  8ach8.-weim.  Rath  vor. 

mur,  Annal.  Sazon.  8.  159  n.  172.  -   Gauh^ ,  IT.  8.  704  u.  706. 

Mechwald.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes 
iUecht. 

Mecinski ,  Grafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1801 
idam  Edlen  v.  Mecinski. 

itgtrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  22. 

Meckan,  Meggan,  Grafen,  s.  Meggau,  Meckau  ,  Grafen. 

Meckel  v.  Hemsbach  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  von  drei, 
1,  goldenen  Sternen  begleiteter  silberner  Querbalken ;  2  von  Schwarz, 
1,  Schwarz  u.  Gold  u.  3  von  Gold,  Schwarz,  Gold  u.  Schwarz  pfahlweise 
reift).  Reichsadelsstand,imKgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  vom 
Juli  1682  fOr  die  Familie,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Hemsbach  u.  An- 
nnungsdiplom  des  dem  Geschlechte  zustehenden  Adels  vom  6.  Fe- 
ar 1840  fllr  die  drei  hinterlassenen  Söhne  des  k.  preuss.  Geh.-Raths 
rofessor  der  Anatomie  zu  Halle  Dr.  August  Albrecht  Meckel :  Phi- 

Friedrich ,  Johann  Heinrich  und  Bernhard  Albrecht  M.  mit  dem 
er  erlangten  Prädicate:  v.  Hemsbach.  —  Johann  Ludwig  Meckel  v. 
ksbach  war  Oberamts- Regierungsrath,  später  Vice -Präsident  des 
rlandesgerichts  zu  Glogau  und  zuletzt  Oberlandesgerichts-Chef-Prä- 
iit  a.  D.  Der  Sohn  desselben,  Lieutenant  im  k.  preuss.  11.  Infant.- 
Imente,  starb  um  1833  zu  Jauer. 

.  Pr.  A.-L.  III.  8.  380  u.  VI.  8.  67  u.  fiS.  —  Geneal.  Jahrb.  I.  Abtheil.  3.  8.  108.  - 
.  9.  Ltdthur,   II.  8.  89.  —  Suppl.  xu  8iebm.  W.-B.  VIII.  »0. 

Meckel  v.  Löwenstern ,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  und  unten 
mal  quergetheilt,  sechsfeldrig :  1  [oben  rechts]  in  Roth  ein  goldenes 
iarchenkreuz ;  2  [oben  links]  in  Silber  ein  einwärts  aufspringendes, 
88  Einhorn;  3  [in  der  Mitte  rechts]  golden  u.  4  [in  der  Mitte  links] 
raw,  mit  einem  auf  der  Theilungslinie  beider  Felder  stehenden,  der 
p  nach  mit  gewechselten  Farben  getheilten  Doppeladler;  5  [unten 
It]  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  u.  6  [unten  links] 
oid  drei ,  2  u.  1 ,  sechsstrahlige ,  blaue  Sterne).  Reichsritterstand. 
m  Tom  K.  Franz  n.  für  Johann  Georg  Meckel,  fUrstl.  schwarzburg- 
iMdtschen  Geh.  Hofrath, 

MoUs. 
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Meckenheim.  Altes,  niederrheinländisches,  ritterliches  Geschledl 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Rheinbach.  Humbrachl  be- 
ginnt die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus  z\\  Anfange  des  14.  Jahr- 
hunderts. Von  den  Enkeln  desselben  war  Dietrich  v.  M.  Dom-Dechaot  ; 
zu  Worms  und  Friedrich  v.  M.  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den  Nadn 
kommen  des  Letzteren  lebte  Hans  Appel  v.  Meckenheim  noch  1547. 
Derselbe  hinterliess  nur  eine  Tochter  und  schloss,  so  viel  bekannt  ist, 
den  Mannsstamm. 

Humhracht,  Tab.  176.  —  Gauhe ,    I.    8.  1338.  —    Zedier,  XX.  S.  39.    —  Freik.  r.  I«A-    i 
bur,  II.  8.  Sy.  —  Sifbmacher,  II.  107.  —  v.   M^tding,  II.  S.  3«3  u.  64, 

Meckeren  Meckern.  Altes,  cleveschcs,  geldernsches  und  cölnisch« 
Adelsgcschlecht,  welches  bereits  1536  zu  Lehnen" um  Gennep.  ^nütera  ] 
Brummen  und  Westerbach  bei  Rees ,  zu  Steuesand  und  Meiuerswyk  bei 
Sevenar  und  noch  1 700  zu  Opreez  sass. 

Fahne,  T.  S.  271.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  S.  89  und  90.  —  Siehmaeher,  V.  S9. 

Mecklenburg  (Schild  der  Lunge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  dl 
halber ,  gekrönter ,  schwarzer  Stierkopf  und  links  in  Silber  ein  rothcr 
Querbalkon).  Reichsadelsstand.  Diplom  für  den  natürlichen  Sohn  dA 
1610  verstorbenen  Herzogs  Carl  v.  Mecklenburg:  Albrecht,  mit  d« 
Namen :  v.  Mecklenburg.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Georg 
V.  M.,  gest.  1675,  Herr  auf  Kötesin  und  Teschow. 

Freih.  v.  Udebitr  ,  II.  8.  V»0. 

Mecklenburg  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Biiffd«- 
köpf  mit  rother  Krone  und  silbernen  Hörnern,  einen  silbernen  Ring  ii 
Maule  haltend).  Ein,  zu  dem  Adel  in  Meklenburg  und  Neu-Vorpo» 
mern  gehörendes  Geschlecht ,  welches  von  dem  Oberstlieutenaul  CiH 
Ludwig  V.  Mecklenburg,  llerni  auf  Ziehbühl  unweit  Bützow,  —  einen 
natürlichen  Sohne  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  MecklenbuH' 
Schwerin  —  stammt.  Dasselbe  sass  bereits  1733  zu  Boldebuck.  Gütt^ 
zow ,  Karchitz,  Lübzsen  und  Ziehbühl  und  wurde  in  neuer  Zeit  in  Nrt- 
Vor  -Pommern  zu  Volksdorf,  Pantelitz,  Todenhagen,  Arenshagen  iiid 
Neuen  -  Lübke  begütert.  —  Friedrich  Wilhelm  ,  Carl  TiUdwig  und  Cb| 
Friedrich,  Gebrüder  v.  Mecklenburg  aus  dem  Hause  Gülzow,  Herren  ui 
Gülzow  und  Boldebuck,  erhielten  1770  die  Rechte  des  eingeboren« 
meklenburgischen  Adels.  —  Ein  v.  Mecklenburg  war  1837  Herr  aif 
Wischendorf  im  Meklenburgischen  und  im  Kgr.  Preusson  besassen  oadl 
Rauer  1H57  die  Ph'ben  eines  v.  Mecklenburg  im  Kr.  Franzburg  dioGi- 
ter  Ahrenshagon ,  Neuen  -  Lübke  und  Todenhagon  ,  Heinrich  v.  M.  du 
Gut  Pantlitz  ebenfalls  im  Kr.  Franzburg,  Anna  Dorothea  v.  M.,  geb.  t. 
Thun  das  Gut  Volksdorf  im  Kr.  Grimmen  und  Freiin  v.  M. ,  Stiftsd«« 
des  Klosters  Malchin,  das  Gut  Kollin  im  Kr.  Rothenburg. 

Kämpft,  BoltrEg«»  I.  S.  -277.  —  N.  Pr.  A.-L.  III'  8.  SH»:.  —  Frr,h.  r.  UdHmr,  U.  ••  • 
und  in.  8.  ms.  _  r.  ifedino,  I.  8.  379.  —  Mekleuburg.  W.-ü.  Tat..  34.  Nr.  IW  n.  S  6  wd 
28.  —  PomnuT.  W\-B.   IV.  Tab.  5?2. 

Mecklenburg  v.  Kleebnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  t»l 
1813  für  den  natürlichen  Sohn  des  1837  verstorbenen  Grosshenogi 
Friedrich  Franz  von  Meklonburg-Schwerin:  Friedrich  M.,  k.  k.  0b«^ 
lieutenant,  mit  dem  Namon :  Mecklenburg  v.  Kleeburg.  — Derselbe, 
gest.  .5.  Mai  1804  als  grossh.   meklenburgischer  GeneralniJyor  tL  D,, 
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Wher  in  k.  k.,  dann  in  k.  prenss.  u.  später  in  grossb.  meklenh.  Militair- 
Oiensten,  war  mit  einer  Freiin  v.  Stracliwitz  a.  ri.  H.  Kleutsch  in  Schie- 
nen und  eine  Schwester  desselben  mit  dem  prossh.  meklenb.  Major, 
Flfigel-Adjatanten  und  Commandanten  von  Rostock  v.  Dn-Trosscl  ver- 
nUhlt.  — 

Hiadschriftl.  Notii.  -  Megerl«  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  377.  -  N.  Vr.  A.-L.   UI    8. 8K0. 

-  T^roß,  IIT    186. 

Meddlhammer.  Niederlüiuliscbes  Adels<?escblecht ,,  ans  welchem 
Albin  Johann  Baptiste  v.  M.  stammte.  Derselbe,  früher  Ofticier  in  der 
k.  k.  Armee ,  war  später  Lehrer  am  Berliner  Gymnasinm ,  wnrde  als 
Schriftsteller  unter  dem  Namen  Anbist  Ellrich  nnd  Albini  bekannt  und 
starb  8.  Febr.  1838  mit  Hinterla^^sunp  einer  Wittwe  n.  einer  Tochter. 

».  Pr.  A.-L.T.  8.    3*J6.  —  tWih.r.  Ifrifhur,  W.  S.  <*0. 

Medem,  Freiberren  und  Grafen.  Beichsfreiherrn-  n.  Grafenstand. 
Preihermdiplom  von  1598  vom  K.  Rudolph  II.  und  Grafendiplom  vom 
16.  Nov.  1779  für  Johann  Friedrich  Freihorrn  v.  Medem,  k.  polnisch. 
Ktmmerberrn.  Starosten  auf  Okmian  und  Herrn  der  Herrschaften  Alt- 
toz  und  Elley  in  Kurland.  Der  Freihernistaiid  der  im  li^v,  Preus<en. 
badiensteten  und  ansässigen  beiden  Hüuser  der  Familie,  des  ersten  Hau- 
Kl,  früher  zu  Dselden  in  Kurland  nnd  des  zweiton  Hauses,  des  Hauses 
ifilckao,  Wulkow,  in  der  Neumark  ,  ist  im  Kj^r.  Preussen  anerkannt. 

—  Altes,  der  ^gewöhnlichen  Angabe  nach  ursi)rrm2:lich  aus  Schottland 
itunmendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  10.  Jahrh.  nach  Deutschland 
na  und  sich  im  Braunschweigischen  ansilssijj  machte.  Wahrscheirdich 
idiörte  das  Geschlecht  zu  dem  braunschweigischen  Adel,  welcher  014 
In  Herzog  Heinrich  zu  Sachsen  gegen  die  Aumassungen  des  K.  Con- 
id  I.  von  Franken  kräftig  unterstützte.  Mit  dem  deutschen  Orden  kam 
nfarere  Ritter  aus  diesem  Geschlechte  nach  Tiieflaml  und  der  1 1.  Mei- 
tet  des  deutschen  Ordens,  Conrad  v.  Medem,  genannt  Mandem,  erwählt 
WO,  gründete  mehrere  Schlösser  und  Städte  und  unter  letzteren  na- 
mtlich  auch  die  Stadt  Mit^u.  —  Im  I^aufe  der  Zeit  breitete  sich  der 
itonun  in  zahlreichen  Linien  in  lAv^i-  u.  Kurland,  in  Ostpreussen,  Sa- 
■Ogitien,  Russland  etc.  aus  und  blühte  in  denselben  fort  und  namentlich 
k  Kurland  in  den  frei  herrlichen  Ijinien  zu  Rumbenhof,  Neu-Mooken. 
helden  etc.  und  in  den  gräflichen  Linien  zu  Kempten  und  Alt-Autz  u. 
kl  Elley,  früher  zu  Blieden.  —  Was  die  beiden  j/räfliclien  Linien  an- 
legt so  war  Graf  Johann  Friedrich,  s.  oben.  geb.  1722  u.  gest.  1785, 
Mmal  vermählt:  zuerst  mit  Luise  v.  KorfF  nnd  später  mit  Luise  Char- 
IWe  V.  Manteuffel-Zoge.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  die  an  Geist  u. 
hoiflth  so  reiche  Dichterin  Pllise  Freifrau  v.  d.  Kecke ,  geb.  1756, 
^.  1771,  gesch.  1776  u.  gest.  is.33,  so  wie  einSolm,  Graf  Friedrich, 
Mcher  unvemiählt  starb,  aus  der  zweiten  Khe  ober  stammten,  neben 
■er  Tochter,  Anna  Gliarlotte  Doroth(;a,  geb.  1761  und  gest.  1822, 
^tthlin  des  letzten  Herzogs  Peter  von  Knrlnnd,  einer  der  vorzüglich- 
•H  Frauen  ihrer  Zeit,  zwei  Söhne,  die  (Jrafen  Carl  Johann  Friedrich 
lH Christoph  Johann  Friedrich ,  wehhe  die  Stift^^r  zweier  Linien .  der 
^le  zu  Kempten  und  Alt-Autz  und  der  Linie  zu  Elley  wurden.  Graf 
^Johann  Friedrich,  geb.  1762  und  gest.  1827,  kurländ.  Lnndesbe- 
itknlditigter,  Majoratsherr  auf  Kempten,  Cappeln  und  Wehsatcn,  Herr 
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auf  Alt-Autz,  Dselsen,  Behren,  Gross -Autz,  Eeweln  and  Weitenfeld, 
vermählto  sich  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Browne,  gest.  1831 ,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Carl,  geb.  1801  nnd  gest.  1860,  Majo- 
ratsherr  auf  Kempten  etc.,  verm.  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Fircks  a.iE 
Wandsen  in  Kurland,  geb.  1804.  Von  Letztcrem  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  gräfl.  Linie  zu  Kempten:  Graf  Friedrich ,  geb.  1828,  Mi^jo- 
ratsherr  auf  Kempten  und  Wehsahten,  Herr  auf  Alt-Autz  und  S«ag«r- 
ren,  verm.  1851  mit  Alice  Freiin  v.  Oelsen  a.  d.  H.  G^mauerthof  ii 
Kurland,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elisabeüi, 
geb.  1857,  drei  Söhne  leben:  Conrad,  geb.  1856,  Friedrich,  geb.  1869 
und  Carl,  geb.  1860.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich:  Grf.  Eli- 
sabeth, geb.  1842,  vermählte  sich  1861  mit  Conrad  Grafen  v.  Kleist, 
Herrn  der  Herrschaft  Gross- Autz  mit  Sirmeln  in  Kurland.  —  Graf  Chri- 
stoph Johann  Friedrich,  s.  oben,  geb.  1763  und  gest.  1838,  k.  nia8.w. 
Kanimerherr,  Herr  der  Herrschaften  EUey ,  Blieden,  Dürben,  Sebmei, 
Abgunst,  Grünfcldt,  Abgulden  ,  Duhren  und  Jordanitz,  yermählte  ad 
mit  Maria  Luise  Grf.  v.  d.  Pahlen ,  Freiin  v.  Astrau  ,  gest.  1831.  Am 
dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Linie  zu  EUej; 
Graf  Peter,  geb.  1801 ,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Elley,  kais.  n» 
Kammerherr  und  w.  Staatsrath,  vormaliger  Landesbevollmfichtigter  toi 
Kurland,  verm.  1825  mit  Julie  Freiin  v.  Behr  a.  d.  H.  Sutten  in  Km* 
land,  gest.  1863,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Luise  vem. 
Freifrau  v.  KorfT,  geb.  1829,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Johafli 
und  Theodor.  Graf  Johann,  geb.  1826,  ist  k.  russ.  Rittmeister  im  Ldb« 
Husaren-Kegimente  und  Graf  Theodor,  geb.  1827,  k.  russ.  Rittmeister 
a.  D. .  yermählte  sich  1856  mit  Johanna  Freiin  v.  Offenberg  a.  d.  E 
Strocken  in  Kurland,  geb.  1827.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Paul,  gek 
1860  und  zwei  Töchter,  Julie,  geb.  1857  und  Meta,  geb.  1862,  lebei. 
—  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Peter  sind  die  Grafen:  Theodor,  L«t 
wig  und  Julius.  Graf  Theodor,  geb.  1805,  ist  k.  russ.  Garde-Rittmei" 
ster  a.  D.;  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  k.  russ.  Garde -Rittmeister  a.  D^ 
vermählte  sich  1843  mit  Sophie  v.  Löwenstem  a.  d.  H.  WoUmardwf  ii 
Liefland,  geb.  1823,  Herrin  auf  Stockmanshof  und  Grütershof,  aas  weh 
eher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1848,  drei  Söhne  stammci: 
Arthur,  geb.  1844,  Otto,  geb.  1846  und  Theodor,  geb.  1853  und  Gfrf 
Julius,  geb.  1814,  Zwillingsbnider  des  Grafen  Ludwig,  ist  k.russ.  Giril* 
Rittmeister  a.  D.  —  Von  den  beiden,  oben  genannten  in  Preussen  bli» 
henden  freiherrlichen  Häusern,  dem  ersten  Hause,  früher  zu  Dseldenii 
Kurland  und  dem  zweiten  Hause  zu  Wulckau  in  der  Neumark,  liefÄ 
genaue  Stammreihoii  vor.  Die»  absteigende  Stammreihe  tles  erstenHH' 
ses  ist  folgende:  Alexander  Friedrich  Freih.  v.  Medeni  a.  d.  H.  Gxt0t 
und  Klein-Bersen.  Stifter  des  Hauses  Dselden:  Helene  v.  Handriog;  -• 
Freih.  Johann,  gest.  vor  1737,  Herr  auf  Dselden:  Ursula  Emcrentiift 
Dorthefen  a.  d.  H.  Dselden,  Erbfrau  auf  Dselden  und  DsellsgalleB,  1^^ 
mahlt  1718;  —  Freih.  Otto  (L),  geb.  1721,  Herrauf  Dselden  o.Ds* 
gallen,  welche  Güter  er  an  seinen  Schwager,  Georg  Christoph  FrA* 
Mirbach,  verkaufte  :  Friederike  Freiin  v.  Yittinghoff.  genannt  8cb«flt 
Schellenberg;  —  Freih.  Alexander,  gest.  1789,  k.  prenss. 
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Friederike  Lasig  ans  Rheinsberg,  gest.  1808;  —  Freih.  Otto  (11.),  gest. 
8S5,  k.  prenss.  Major:  Ida  v.  Denstädt,  geb.  1798  und  verm.  1825; 
-Preih.  Otto  (HI.),  geb.  1827,  —  jetziges  Haupt  des  erst^^n  Hauses 
-  k.  prenss.  Hauptmann  und  Compagniechef ,  verm.  mit  Ida  v.  Ku- 
«Bky  a.  d.  H.  Bischdorf.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Otto  (HI.) 
M:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1829  und  Freih.  Bernhard,  geb.  1833.  — 
Ik  Stammreihe  des  zweiten  Hauses,  des  zu  Wulckau  in  der  Neumark, 
Mgt,  wie  folgt  herab:  Eberhard  Freih.  v.  Medem,  geb.  1631  u.  gest. 
•T2,  Herr  auf  Rudbahren  in  Kurland :  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Wran- 
dft.  d.  H.  Krohnen  und  Abellen  in  Kurland;  —  Freih.  Otto,  geb. 
W6  u.  gest.  1725,  Herr  auf  Rudbahren :  Luise  v.  Rummel  a.  d.  H.  Ti- 
lgen; —  Freih.  Eberhard  Christoph,  geb.  1686  und  gest.  1761,  Herr 
rfPaddem,  Silnehken,  Altmocken  und  IJpen  in  Kurland,  piltenschcr 
ndratb:  Sophia  v.  Tiepelskirch  a.  d.  H.  Fcldhoflf,  gest.  1748;  — 
reih.  Friedrich  Georg,  geb.  1725  und  gest.  1795,  k.  preuss.  Kammor- 
»r,  Hofmarschall  des  Prinzen  Ferdinand  von  Preusscn  ,  Stifts -Ober- 
ofadster  n.  Kammer-Präsident,  Herr  auf  Wulkau,  Leichholz  u.  Zier- 
iM  in  der  Neumark :  zweite  Gemahlin :  Cliarlotte  v.  d.  Groben  a.  d. 
.Treppein,  gest.  1833;  —  Freih.  Heinrich  Philipp,  geb.  1777  und 
M.  1863,  Herr  auf  Wulckau  und  Werben,  Qnüstor  der  k.  Friedrich- 
Ihdnis-Üniversität  zu  Berlin :  Aloyse  Winenko  v.  Werthenstein,  Letzte 
m,  im  Mannsstamme  mit  dem  Vater,  Friedrich  Adam  W.  v.  W.,  1823 
kiehenen  Geschlechts,  gest.  um  1860.  —  Freih.  Alexander,  geboren 
Hl,  —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wulkau  —  k.  preuss.  Oberstlieu- 
Mnt,  verm.  1839  mit  Agnes  v.  Puttkammer,  geb.  1821 ,  aus  welcher 
kdrei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Oscar,  geb.  1843,  k.  preuss. 
ketenant,  Friedrich,  geb,  1847  und  Heinrich,  geb.  1850.  —  Von  den 
fcen  Schwestern  des  Freiherm  Alexander  sind  sechs  durch  Vermahlung 
fte  Familien  der  Freih.  v.  le  Fort,  der  v.  Röder,  v.  Raumer,  v.  Flo- 
^  T.  Stemann  u.  v.  Kirchbach  gekommen.  —  Von  den  curländischen, 
te  erwähnten  Linien  zu  Rumbenhof  und  Neu-Mooken  sind  nur  Nach- 
ten ans  neuester  Zeit  bekannt.  Haupt  der  Linie  zu  Rumbenhof  ist : 
ttt  Alexander,  geb.  1811,  Majoratsherrn  auf  Rumbenhof,  kais.  niss. 
•La.  D.,  Term.  1850  mit  Angelica  Grf.  Beizig  v. Kreutz,  geb.  1823. 
'Schwester  desselben,  Freiin  Angelica,  ist  1808  geboren.  Von  den 
IBem  des  Vaters,  dem  Freiherrn  Peter,  geb.  1783,  Landmarschall, 
^Vter  Ehe  verm.  mit  Dorothea  Freiin  v.  Medem  a.  d.  H.  Wilzen  u. 
Leiter  mit  Anna  Freiin  v.  Heyking,  gest.  1836,  und  dem  Freiherrn 
Mrich,  gest.  1 824,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Vietinghoff,  gen.  Scheele, 
lik  mehrere  im  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genannte  Nach- 
Nmi.  Ans  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Peter  stammt  unter  Anderen : 
Ä.  Robert,  geb.  1807,  k.  russ.  Oberst.  —  Haupt  der  Linie  zu  Neu- 
iHbD  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1781,  Majoratsherr  auf  Neu-Mooken, 
**  mit  Elisabeth  v.  Albedyll,  gest.  1845.    Aus  dieser  Ehe  ontspross, 

Tier  Töchtern:  Freih.  Georg,   geb.  1802,  k.  russ.  Oberförster. 

1828  mit  Maria  Freiin  v.  Buckenvörde,  genannt  Stempel  a.  d.  H. 

,  geb.  1807,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie,  geb. 

iwel  Söhne  leben:  Freih.  Carl,  geb.  1829  n.  Freih.  Georg,  geb. 
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1880,  k.  russ.  Assessor.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Cari  venaiUU 
sich  Freih.  Georg,  geb.  1791,  k.  niss.  Major  a.  1>.,  mit  Annette  v.Scbniilli 
geh.  1802,  ohne  Nachkommen  zu  haben,  vom  Freih.  Johann  aber,  gesL 
1840,  stammte  ans  der  Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  Klciet  a,  d.  Eme 
Susten,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Johann  Carl,  geb.  18li, 
venn.  1847  mit  Caroline  v.  Peucker,  geb.  1816.  aus  deren  Ehe,  neboi 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne  leben:  Nicolaus,  geb.  1852  und  Carl,gA 
1850.  —  Von  dem  Bruder  des  Vaters  der  Freiherron  Carl,  Johana  % 
Georg,  dem  1814  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Peter  Friedrich,  k.ft 
Kanimerherm ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Wallfiki^ 
gest.  1847,  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  geb.  1801,  rerm.  mit  Mihi 
Froiin  v.  Mcysenbug,  gesch.  und  Freih.  Friedrich,  geb.  18(>8,  Herrarf 
Polnisch-Grösen  in  Kurland,  Kronförster  zu  Kursiten,  vcrni.  1845  nä 
Julie  Freiin  v.  d.  Kopp,  geb.  1819,  aus  welcher  E^e  «wei  Töckl«,' 
Th(?ophile,  geb.  1851  und  Henriette,  geb.  1857  und  zwei  Söhne,  H» 
rieh,  geb.  1847  u.  Theodor,  geb.  1850,  entsprossten. 

Onuhc.  r.  S.  1339:  im  Artikel:  v.  Mccüiik.  —  ZedUr,  XX  S.  WT.  -  />f>jMMua.i>.Mi 
Nr.  47  lind  S.  35.'».  Nr.  l').  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  :i«0— J*2.  -  Deutsche  Grafoiih.  A.Qtpmt. 
11.  S.  'H  II  «».S.  -  Freih.  v.  L^fUhur,  U.  S.  90.  —  (h^aetd.  TsMhenh.  d.  grM.  Hi«tt«t.  iH^a 
8.  r>3:*-37  II.  hi<<tor.  Haiidh.  zu  Deui.Hulben.  S.  573.  —  Qeiieal.  TMcbenb.  d.  fnih«ni.  Bi0jt 
IS',-*.  S.  440-43.  IM.39  S.  .514-16.  l.H«3.  S.  622—27  u.  1864.  8.  5»— 31.  —  SiHmmciff.% 
l.'»r>.  -  V.  Mtaiing.  II.  8.  364.  —  Neimbt.  Kurl&nd.  W.-B. :    t.  H.  «.  Or.  v.  M. 

Meder,  Medern  (in  Blau  ein  schrägrechter,  oben  nnd  unten  ll 
drei  Zinnen  versoliener,  gohiencr  Balken,  rechts  oben  und  links  ai 
von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Pn* 
sen  und  Reichsadelsstand.  Preussischea  Adelsdiplom  vom  18.  Jäb.IWI 
für  Wilhelm  Gottfried  Meder,  Medern  u.  Reichsadelsdiplom  Tom  20. 
nuar  1701  fflr  Denselben. 

N.    Pr.  A.  L.  V    8.  327.  -    tVeih.  9.  Ledubur,  \\.  8.  90.    -   W.«D.  d.  rr<>iiu.  M«Mri»4 

MI.   iN>. 

Meder,  Meder  v.  Medern.  Böhnnscher  Adelsstand.  Diplom  TU 
1725  für  Johann  Michael  Meder,  Postverwalter  zu  Neisse  und  für 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  Meder,  Raitoffieier  der  k.  k.  Hofla» 
mer-Buchhaltung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Medern. 

Megerle  r.   Mühl/Hd.  Krg.-Bd.  .s.  376.  -  M.  Pwhjs».  A.-U.  V.    Ö.  HJ.    -  l>«4.  ••  *• 

./«6wr,  II.  S.  fH). 

Meder  (in  Silber  auf  giUnein  Boden  ein  rechtßgekehrter ,  scbwi* 
gekleideter  Mäher  mit  über  die  rechte  Schulter  gelegter  Sepse ,  I" 
oben  begleitet  von  einem  goldenen  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Siek 
sen.  Diphmi  vom  8.  Aug.  1^12  für  Adam  Wilhei»  Meder,  Besilier*! 
Rittergutes  Skassko  hei  Pulsnitz  in  der  Oberlausita.  Derselbe  fsvWr 
her  bis  1805  Ai>olheker  in  Kilenburg  gewesen.  Dass  licr  Stamm  ■•Ä 
blühe,  ist  nicht  b(!kuunt. 

Haudu.  hriftl.  Notii.         Freif..  r    Ledebttr  ,  UI.  8.  im.  —  W.-B.  4.  8*rU».  «U«l««.  l*-* 

Mederer  und  Wutliwehr,  Mederer  v.  Mediirer  oad  l^aUir# 

Firbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Mat^baeuB  Med<f«* 
Doctor  der  Medicln  nnd  Chirurgie  und  Professor  zu  Freiburg,  nitÄ 
Prndicate:  v.  Mederer  nnd  Wuthwehr.  Derselbe,  geb.  1740  iriü^ 
1805,  namentlich  bekannt  durch  seine  Sckiift;  Syntagina  dcrabw* 
niua,  Freiburg,  I7H3  u.  a.  d.  Juateiu.  mit  Aomcr);.  u.  Wkem  inM^ 
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1809  und  Als  Practiker  und  Schriftsteller  zu  seiner  Zeit  in 
r088eni  Ansehen  stehend ,  hat  seinen  Stamm  fortgesetzt  Zwei  seiner 
uhkommen^  Joseph  und  Conrad  Mederer  v.  Mederer  und  Wuthwehr, 
udra  in  neuester  Zeit  als  Staabsofficiere  in  der  k.  k.  Armee. 


NoCis.  —  Mtg9rl€  t.  MAhlffld,  Rrg.-Bd.  8.  376.    —  MiltUir-SehemAti^ni.  d. 
kML  Kai«erftbujii8. 

Madevort,  Meffert,  Meverden  (in  Blau  zwei  silberne  Flügel).  Altes, 
iDstenches  Erbmfinner-Geschlecht,  welches  im  16.  und  17.  Jahrb.  im 
InslerlAiMle  ansehnlich  begütert  war.  Dasselbe  sass  1529  zu  Stövem 
IGeacher,  1550  au  Pehnekamp  bei  Anholt,  1579  zu  Alberting  bei 
ieiberge  uad  zu  Woidensbrokskottc  bei  Nordwalde,  1620  zu  Berge 
nreit  Münster  und  1680  zu  Ilerzhaus  bei  Nordwalde.  —  Margaretha 
Medevort  war  1609  Aebtissin  zu  Bersenhrück  im  OsnabrUckschcn. 
Ater,  in  der  zweiten  Iliüfte  des  17.  Jahrhunderts,  ist  das  Geschlecht 
biehen. 

Finih.  9.  Udehur,  III.  8.  90. 

Mediger,  Mehdiger.  Eine  TonLucae  zu  den  ältesten  und  ansehn- 
hlten  schlesischen  Adelsgeschlechtern  gezählte  Familie ,  welche  nach 
Dipius  fHkher  Medegan  hiess.  Nicolaus  Medegaw,  welcher  1411  lebte, 
rd  1412  Nicolaus  Medigen  und  1420  Niclos  Medegaw  genannt.  Das 
a^lecht  sass  bereits  1400  zu  Eörnitz  im  Militschen,  zu  Anfange  des 
fk  Jabrh.  zu  Laserwitz  im  Wohlauischen,  1636  zu  Norrigawe  ebeuda- 
kt  und  noch  1700  zu  Ober-ßaesau  im  Freistädtschen.  —  Hans  v. 
ediger  war  1609  Herr  auf  Laserwitz  u.  von  demselben  stammte  Hans 
IMoph  V.  M.,  Herr  auf  Gaserwitz  und  1636  des  ölsnischen  Fürston- 
ml  Landes -Aeltester.  Zu  Gauhes  Zeiten  war  noch  ein  Sprosse  des 
ichlechts  gräflich  schönaichischer  Stallmeister  zu  Carolath,  dann  aber 
der  Stamm  erloschen. 


f.  8.  Cn  n.  n.  8.  804.  >-  Gaukt,  I.  8.  1338.   —  Siehmacher,  I.  50     Die  Me- 
r,  Schlesisch.  —  v.  Mediag,  II.  S.  3<>5. 

Meding.  Eins  der  ältestesten  und  angesehensten  Adelsgescblechter 
i  FOrstenthums  Lüneburg,  welches  bereits  1162,  1200, 1230  etc.  ur- 
ftdlich  auftritt  und  seit  1200  mit  dem  Erbmarschall-Amte  des  Für- 
Qlhtuns  Lüneburg  belehnt  ist.  Dasselbe  breitete  sich  um  1253  auch 
-Enstifte  Bremen  aus  und  die  alte,  schon  im  15.  Jahrb.  erloschene. 
cburgiflche  Familie  v.  Lobecke  ging  aus  dem  v.  Medingscben  Ge- 
leelite  hervor:  es  hatte  nämlich  um  1294  Johann  v.  Meding,  wohl 
I  dem  Orte  seines  Aufenthalts,  den  Namen  Lobecke  angenommen.  — 
MBd  V.  M.  war  von  1241  — 1261  Propst  des  adeligen  Jungt'rauen- 
MerslJlne:  eine  Würde,  welche  1272  auch  an  Werner  v.  M.  ge- 
Hle  und  Gevehard  und  Werner  v.  M.  gründeten  1261  aus  eigenen 
18  adelige  Jungfrauen -Kloster  zu  Mcdingen.  —  Die  Familie 
\  im  Lüneburgischen  Güter  zu  Amelinghausen,  Barum,  Havighorst 
BteueUenberg,  kam  zeitig  in  die  Altmark,  wo  bereits  1226  dem  Ge- 
kfte  das  Gut  Reddigau  zustand  und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in 
Qlmrg,  in  Pommern  und  Westpreussen  angesessen.  —  Die  späte- 
^  «dedor  der  Familie  waren  Nachkommen  des  kurhannov.  Landraths 
Aforalehera  des  Klosters  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  Werner  August 
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T.  Mcdiug,  welcher  den  Stamm  durch  drei  Söhne,  Christoph  ümst.Mk 
1706  k.  prcuss.  Kammerherr,  Joachim  Friedrich  und  Angnst  t.  M., 
fortsetzte.  —  Die  Sprossen  des  Geschlechts  gelangten  namentlich  ii 
Lüneburgischen  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden,  kamen  aher  and 
in  anderen  Ländern  zu  grossem  Ansehen.  August  Friedrich  Wilbeli 
Werner  v.  M.,  Herr  auf  Klemzow  im  Kr.  Schivelbein,  stieg  im  kpreiA 
Staatsdienste  zum  Geh.  Rathe  und  Ober-Präsidenten  der  Provinz  Bni- 
denburg ,  Carl  Wilhelm  Hans  v.  M. ,  Herr  auf  Sackwitz  erlangte  1811 
durch  Aufnahme  in  die  meklcnb.  Ritterschaft  die  Rechte  des  eingebo- 
renen meklenburg.  Adels,  Franz  Freiherr  v.  M.  war  in  neuester  ZA 
Stabsofticier  in  der  k.  k.  Reiterei  etc.  etc.  Vor  Allen  aber  sei  hier  gs- 
nannt:  Christian  Friedrich  August  v.  Meding,  Herr  auf  Schnellenbefg; 
Dom  -  Capitular  zu  Naumburg  u.  k.  grossbrittann.  und  kurbraunschf^ 
lüneburg.  Land-Commissar,  welcher  durch  sein  treffliches  Werk:  „Nadh 
richten  von  adeligen  Wappen,  Bd.  I— HL,  Hamburg,  Weissenfeis ili 
Leipzig,  178G — 91''  allen  Heraldikern  hinreichend  bekannt  ist  nndll 
der  Wissenschaft  immer  einen  der  ersten  Ehrenplätze  behaupten  wiii 

—  Im  Kgr.  Hannover  gehört  die  Familie  durch  Besitz  der  Güter  An- 
linghausen,  Barum,  Havighorff  und  zweier  Güter  zu  Schnellenberg  H 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft. 

Ffefßngery  I.  8.  651  u.  ff.  —  Oauhe  ,  I.  8.  1338  aud  »9.  —  Zedier,  3LX.  8.  12»-».- 
Köhler,  Krblandhofutnier.  8.  29  u.  30.  —  Schmidt,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Adels,  I.  8.  iHik 
IJ.  8.  335  und  36.  -  N.  Pr..  A.-L.  111.8.88?.  —  Fteih.  v.  d.  KM$ebeck,  8.  »06.  —  FH^m 
V.  Ledebur,  H.  8.  90  u.  »1.  ~  «.  Mtfding,  I.  8.  879-84.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  34.  Kf.tf 
u.  8.  8  u.  29.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  33  und  8.  10.  —  Knesckk«  ,  II.  6.  »S-»» 
V.  Ilefner ,  bannov.  Adel,  Tab.  22. 

Medling.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes il; 
den  V.  Frontenhausen  und  Teyspach,  welches  das  nahe  bei  Au  gelegeit 
Schloss  Medling  besass. 

Wiy.  Hund,  I.  8.  68-70. 

Medniansky  v.  Medgyes,  Freiherren.  Ungarischer  Freiheni* 
stand.    Diplom  vom  24.  Octob.  1 750  für  Anton  Medniansky  de  Medgy* 

—  Altes  Szekler-Geschlecht,  aus  welchem  Johann  von  Medgyes  in  Sie- 
benbürgen,  dem  Aufgebote  des  Königs  Ludwig  I.  zum  Zuge  nach  Neipil 
folgend,  die  Heimath  verliess  und  1356  bei  seiner  Rückehr  ftlr  vaM' 
ordentliche  Dienste  den  Adel  und  ein  Freigut  in  der  szathmarer  G^ 
spanschaft  erhielt.  Von  den  Nachkommen  war  Johann  Medniansky  ^ 
Medgyes,  Feldhaui)tmann  und  Befehlshaber  von  Palota ,  ein  trener  Al» 
bänger  dos  K.  Ferdinand  L  gegen  Zai)olya  und  erhielt  ftir  seine  tre«i 
Dienste  durch  Diplom  vom  20.  Jan.  1561,  nebst Best^ltigung  seines  aHtt 
Adels,  ein  vermehrtes  Wappen.  Niclas  M.  v.  M.,  Ober-Notar  des  trerth 
schiner  Comitats,  leistete  wichtige  Dienste  im  Kriege  gegen  die  Törk* 
und  in  den  paskayschen  und  bethlen'schen  Unruhen  und  wurde  dilti 
Diplom  vom  26.  Aug.  1593  mit  einem  Theile  der  Besitzungen  des  i» 
gestorbenen  Geschlechts  Zenthpetery  belehnt.  Durch  seine  Söhne  •• 
der  Ehe  mit  Catharina  Petron :  Johann  u.  Jonas,  schied  sich  der  Stu* 
in  zwei  Linien.  Die  ältere,  von  Johann  M.  v.  M.,  venu,  mit  Judith  Li^ 
leffy  de  Tbard,  stammende  Linie,  aus  welcher  der  Sohn,  Paul ,  k.  * 
garischer  Hof-Kammerrath,  durch  Diplom  vom  26.  Aug.  1688  dtf  * 
garische  Baronat  erhielt,  erlosch  mit  dem  Urenkel  desselbeB ,  Johitf 
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Frelh.  M.  t.  M.,  k.  k.  GeL.-Rath  und  Kämm. ,  um  1820.   Aus  der  jün- 
geren Yon  Jonas,  verm.  mit  Judith  Posgay ,  gegründeten  Linie  wurde 
der  Ür-Urenkel  des  Stifters,  Anton,  s.  oben,  —  Sohn  des  Stephan  M. 
▼.  M.  und  der  Rosalie  Meczlcnyi  de  eadem,  Enkel  des  Caspar  und  der 
Marie  Dnbritzky  de  Neroes-Kosoez  und  Urenkel  des  Stephan  und  der 
Suaima  Haszar  de  Regetz  —  geb.  1702  und  gest.  1796,  vermählt  mit 
Bosa  Freiin  Reyaj,  in  den  Freiherrnstand  erhoben.    Von  dem  Sohne 
desselben,  dem  Freiherm  Ladislaus,  entspross:  Freih.  Alois,  gestorben 
1844,  Herr  auf  Betzko  und  Czeithe,  k.  k.  Kämm.,  Greh.-Rath  u.  k.  un- 
gur.  Hofkammer-Präsident  u.  Oberge^an  des  neutraer  Comitats,  verm. 
in  erster  Ehe  1805  mit  Antonia  Grf.  v.  Bolza,  gest.  1810  u.  in  zweiter 
1820  mit  Agnes  Grf.  v.  Maildth  de  Sz^khely,  geb.  1798.  Aus  der  zwei- 
ten Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Hedwig,  geb.  1827, 
TOrm.  1853  mit  Moritz  Freih.  v.  Lederer,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Feld- 
■anchali-Lieutenant  a.  D.,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Gejza  und  Di- 
onjs.   Freih.  Gejza,  geb.  1823,  Herr  auf  Beczko  und  Csejthe,  k.  kön. 
Klmmerer,  starb  1861  als  Hofrath  bei  der  ungarischen  Statthalterei  zu 
Ofen.   Freih.  Dionys,  geb.  1830,  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  k. 
Ilmm.,  Herr  auf  Beczko  und  Csejthe,  vennählte  sich  1820  mit  Agathe 
Qhycsy  v.  Ghioz,  geb.  1841,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  PaulEm- 
Mrich,  geb.  1861.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Alois :  Freih.  Joseph, 
leb.  1789,  k.  k.Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  sich  1818  mit  Ele- 
«ore  Richert,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter :  Freiin 
(faella,  verm.  1856  mit  Ludwig  Bezer^dy  v.  Bezer^d,  zwei  Söhne  ent- 
)8sten,  die  Freiherren  Ladislaus  und  Eduard.   Freih.  Ladislaus,  ge- 
^vfttoi  1819  u.  gest.  1849,  hat  aus  der  Ehe  mit  Maria  Maildth  v.  Szek- 
My  einen  Sohn:  Arpad,  geb.  1848,  hinterlassen,  Freih.  Eduard  aber, 
leb.  1823,  verm.  1851  mit  Maria-Anna  Grf.  v.  Szirmay,  hat,  neben 
*er  Tochter,  Margit,  geb.  1858,  einen  Sohn:  Laszis,  geb.  1852. 

''    9.  Sekönfetd,  Adels-Sehematismus,  I.  8.  340.  ~  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuner,  1.H53. 
-«im— S92.  1»67.  8.  485  u.  ISiii.  H.  531  u.  32. 

Mednecki.  Polnischer  Adelsstand.   Diplom  vom  4.  Juni  1788  für 
ir  Medrzecki.   Das  Geschlecht  wurde  dem  polnischen  Stamme  Pi- 
ttslaw  einverleibt  und  der  Adel  der  Familie  im  Kgr.Preussen  17.  Juni 
'98  fllr  Adam  Nicolaus  v.  M.  anerkannt. 

rirHJk,  V.  L0d€bur,    II.  8.  91  u.  KI.  8.  308.  —  W.-B  d.  IVeius.  Monarchie,  lil.  98. 

Mednebor.  Schlesisches,  noch  im  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adels- 
ilecht 

mmmßiu*,  I.  8.  634. 

Meelbeck.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  15.  Jan. 
F46  ftr  Johann  Meelbeck,  k.  preuss.  Major  im  Infanterie -Regim.  v. 


1.  Fr.  A..L.  I.  8.  41  u.  HI.  8.  38».  -   Freih.    v.  Ledebur,  U.  8.  91.  -  W.-B.  d.  Preoas. 
Mk.  ni.  97.  -  £ne»ekk0,  IV.  8.  282  u.  83. 


I«  de  Meen.    Ein  aus  Frankreich  stammendes,  noch  im  An- 
K  te  18.  Jahrb.  in  Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht.  —  Anton 
ker  de  Meen  starb  25.  Mai  1704  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  zu 

-"«k.  9.  l§i§httr,  U.  8.  9L 
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Meenhansen.   Altes,  um  1317  iii)  Iloimebcrgischen  und 
sehen  gesessenes  Adelsgoschlecht.  • 

Schultti» ,  H«niK'beri(.  (itüchiclite ,  Urkiiitdeiibiich.  ä4.  —  Grumet  ,  B«4Cfar. 
III.  S.  €•;.  —  0.  JhUbach,  II.  S.   HO. 

Meorlioiiii ,  Meerlieiiub ,  Merheim ,  Freiherren  (Schild  [ 
u.  4  in  Gold  ein  golden  gekrönter  u.  bewehrter,  linkssehende 
zer  Adler :  nacii  Annahme  Peiniger  bei  Erhebung  in  den  Freil 
hinzugokoiumcn  u.  2  u.  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrt^r,  silbern 
welcher  im  Schnabel  ein  Uufeiscn  hält:  Stainmwapi»eu).  B 
Freiherrnstand.  l)ii»loin  vom  lü.  Aug.  1661  für  Hans  WilheL 
hehnb,  k.  k.  Obersten,  und  zwar  wegen  seiner  Thatcn  im 
Kriege.  —  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  S 
Merheim  unweitMühlheim,  im  Regier.-Bez.  Cölu,  wohl  zu  unt 
von  zwei  gleichnamigen  cölnischen  Geschlechtern  dieses  Nan 
lieh  von  der  cölnischen  Scheffenfamilie  Meerheim,  aus  welche 
im  Kgr.  Sachsen  blühende  Familie  v.  M.,  s.  den  nachstehende 
entsUuiden  ist  und  von  einer  anderen  gleichnamigen  FamUi 
ursprünglich  ein  Dynastengeschlecht  mit  zwei  Stammen  war, 
der  Jüngste  aus  dem  (leschlechte  Loewenberg,  Löwenburg,  sl 
folgendes  \Vapi>en  führte:  Schild  von  Silber  u.  Schwarz  in  fEü 
jede  zu  vier  Feldern,  «ieschacht,  und  zwar  zur  l-nterscheidon 
älteren  Linie,  mit  einer  Vierung  im  rechten  (»berwinkel,  in  w 
dem  linken  Rande  ein  rechtsgekehrter,  nach  unten  gekrümmt 
der  Hand  einen  King  aufwärts  haltend,  hervorging.  —  Heinri 
heim  lebte  um  140M  und  führte,  wie  Fahne  angiebt.  im  Seh 
Adler,  was  niclit  zu  übersehen  ist,  da  Einige,  wie  erwähnt, 
nicht  für  das  Stiiuiiawappen  halten,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
kam  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  die  Familie;  nach  Sa 
Heinrich  v.  M. ,  verm.  mit  Anna  v.  Winkelholz  (Winkelhofei 
dieuste  nahm  und  später  aucii  an  dem  Feldzuge  gegen  die  TQ 
betheiligte.  Von  seinen  zwei  Söhnen  u.  zwei  Töchtern  überlebt 
ein  Sohn:  Hans  Wilhelm,  welcher  der  Stammvater  der  lueli 
sehen,  freiherrlichen  Linie  wurde.  Derselbe,  geb.  U»2l>  zuAÜ 
gest.  1688  auf  seinem  (inte  Gnemern  im  MeklenburgiNchen, 
knrsächs.,  später  k.  k.  ('avalhTie-Ofticier,  vermählte  sich  mit 
V.  Oertzen  a.  d.  H.  Roggow  und  nahm  dann  seinen  Abschied, 
er  aber  längere  Zeit  auf  den  von  ihm  erkautten  Gütern  (ruemi 
•  scliow  als  Privatmann  gelebt  hatte,  trat  er  Uuh  auf  Wunsd 
iiigs  Christian  \.  von  i)äiiemark  als  GtMieraliiiaJiir  in  dänisch« 
stieg  zum  Generallientenant,  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  d 
den  sehr  aus  und  wurde  nach  dem  Frieden  (iouverneur  mehrei 
Dei-sellx^  hinter  Hess  drei  Töcht^u-  und  sechs  Saline ,  doch  seilt 
Eine,  Freih.  lielmnth  Joachim,  geb.  1671  und  gest.  1729, 
Wokrent,  (iross-Relitz  etc..  Major  in  djinischen  Diensten  und 
des  Königs,  in  tler  Ehe  mit  Dorothea  v.  /ülow  a.  d.  H.  Sti 
Stjimm  fort.  Der  Sohn  «lessellnm,  Freih.  Jasper  Friedrich,  g 
und  gest.  17«»7,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Mohzan  a.  d.  H,  Oml 
stiftete  aus  seinen  Besitzungen:  Gnemern,  Wekrent,  Gross-B« 
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Gkhow  und  Beinsdorf  drei  Fidei-Commisse,  welche  er  seinen  drei 
I  hinterliess.  Da  aber  die  beiden  älteren  Söhne:  Freih.  Levin  Jo- 
I  anf  Onemern ,  Landrath  u.  Freih.  Hans  Helmuth  auf  Wokrent, 
Hjyor,  ohne  männliche  Nacbkonnnen  starben  ,  vereinigte  der  jüngste 
Sohn,  Freih.  Ferdinand  Volrath  Friedrich,  geb.  1700  und  gest.  1836, 
die  sämmtlichen  Fidei-Commisse  in  seiner  Hand.  Derselbe ,  grossherz. 
•Ichs.  Kammerherr,  war  mit  Auguste  v.  Hugo  a.  d.  H.  Licthe  bei  Han- 
nover, gest.  1838,  vermählt  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
iViedrich,  Wilhelm  und  Ludwig.  Freih.  Friedrich,  geb.  1785,  Herr 
muf  Gnemern  etc.  und  k.  preuss.  Obei"stlieutenant  a.  D. ,  vermählte  sich 
1818  mit  Emilie  v.  Kleist  a.  d.  H.  Stavenow,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Auguste,  Elisabeth  verm.  v.  Liebeherr,  Anna 
Term.  v.  Jiflcken  und  Marie ,  drei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren : 
Vilhelm,  Ferdinand  und  Jasper.  Freih.  Wilhelm,  gest.  1858,  hat  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bassewitz  a.  d.H.  Schönhof,  geb.  1830,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne  hinterlassen.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1823, 
k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagniechef,  vermählte  sich  mit  Brunhilde 
▼.  Ramin  a.  d.  H.  Schmagerow  in  Pommern,  geb.  1830,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  leben  und  Freih.  Jasper,  geb.  1824,  Herr  zu  Heid- 
bergshof  bei  Lübeck,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Ida 
▼.  Lfleken  a.  d.  H.  Zalirenstorif,  geb.  1828,  zwei  Söhne,  Hans,  geboren 
1856  und  Emil,  geb.  1858.  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1790,  s.  oben, 
Herr  anf  Wokrent  und  Gross- Belitz,  grossh.  mokl.  -  schwer.  Kammer- 
Birector  a.  D. ,  vermählte  sich  1819  mit  Catharina  v.  Bülow  a.  d.  II. 
Cammin,  geb.  1801  u.  P'reih.  Ludwig,  geb.  1796,  Drost,  ist  Herr  auf 
Qr.  Gischow  und  Reinsdorf. 

V.  Bekr,  II.-Mm  S.  1684.  —  Lcxic.  over  adr-1-  Fmnil.  i  Dänin.,  Tl.  Tab.  V.  Nr.  l'i.1  ti.  8.  H. 
—  M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  :i83-8S.  —  Fahne.  I.  8.  278.  -  Fr^ih.  v.  LeJ^bur  .  II.  8.  91.  - 
•.  Mediny,  I.  8.  3«5  und  8(J.  -  Tifroff,  U.  127.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  34.  Nr.  126  u.  S  .'. 
«•4  98.  —  Kneschke,  II.  8.  396 -»8. 

Meerheim  (in  Blau  drei  von  unten  bis  in  die  Mitte  reichende,  gol- 
dene Pfähle,  welche  oben  durch  einen  goldenen  Querbalken  verbunden 
«hid ,  welcher  Letztere  jedoch  auf  der  rechten  Seite  über  den  ersten 
Pfahl  nicht  hervorsteht,  also  den  Rand  des  Schildes   nicht  berührt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.   Diplom  vom  4.  Jan.  1845  für  Franz  Lud- 
irig  August  Meerheim,  k.  sächs.  Obersten  von  der  Cavallerie,  unter  Be- 
stätigung des  altadeligen  Herkommens  der  Familie.     Derselbe,  geb. 
1785  zu  Wittenberg  —  ein  Sohn  des  dortigen  Professors  Dr.  Meer- 
beim  —  stand  bis  zum  1.  Dec.  1842  im  k.  sächs.  Garde-Reiter -Regi- 
mente  als  Oberstlieutenant  im  activen  Dienste ,  wurde  dann  pensionirt, 
lebte  in  Dresden,  starb  1858  und  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  — Altes, 
cölnisches  Patricier-  und  Scheffen  -  Geschlecht ,  aus  welchem  Thomas 
Meerheün,  Kirchmeister  zu  Brigid ,  20.  Apr.  1554  starb.   In  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  wurden  1592  vier  Gebrüder  Meerheim  als  Pro- 
testanten in  Cöln  ausgeplündert  u.  aus  der  Stadt  vertrieben,  wanderten 
nach  Halle,  kauften  sich  mit  dem  Reste  ihres  Vermögens  in  den  Salz- 
werken ein  u.  wurden  Mitbesitzer,  Pfänner.    Ein  späterer  Nachkomme 
des  Einen  dieser  Brüder  war  der  obengenannte  wittenberg'sche  Pro- 
teuor  Meerheim.  —  Zwei  Söhne  des  Obersten  v.  M.  traten  in  die  kön. 

Mm49Ckke,  Deuuch.  Adcis-Lex.    VI.  1 4 


—     210     — 

Sachs.  Aiinee.  Adalbert  Ludwig  v.  M.  wurde  1849  Artillerie -Haupt- 
mann und  Richard  Albert  v.  M.  ist  Hauptmann  im  4,  k.  sächs.  Infente- 
rie  -Bataillon.  Derselbe  hat  sich  auch  als  lyrischer  Dichter  mehrfach 
bekannt  gemacht. 

N.  I'r.  A.-L.  in.  S.  3»5.  —  Fahne,  I.  8.  273.  —  Freih.  e.  Ledebur ,  II.  8.  91. -f.Dr^- 
haHpt.  Tnl).  .SO.  -  Dorit,  All«.  W.-B.  II.  S.  2:i  u.  Nr.  1«4.  —  W.-B.  der  Sieh«.  StutM,  It. 
95».  —   Kneschke,  I.  S.  294    u.  95. 

Meerher,  Meerherren  und  Mebrbeersheim.  Erbländisch-öst^rr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1703  für  Michael  Meerher,  Anwalt  zu  Sittich, 
mit  dem  Namen  und  Prädicate :  v.  Meerherren  u.  Mehrheersheim. 

Megfrlf  v.   \fühlfHd,  Erg.  Bd.  S.  376 

Meerkatz,  Merkatz  (in  Silber  ein  auf  einer  blauen  Lafette  ruheo- 
der,  goldener  Mörser).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von 
28.  Sept.  1737  für  Johann  Friedrich  Meerkatz.  Major  bei  demk.preu». 
Artilleriecorps  zu  Pillau.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  1719  zu  Wesel 
verstorbenen  kön.  preuss.  Artillerie -Oberst -Lieutenants  Meerkatz - 
stammte,  eben  so  wie  die  im  nachstehenden  Artikel  aufgeft&hrte  Familie 
dieses  Namens,  aus  einem  alten  Lehn- Vasallen-Geschlecht«  der  Grafen 
V.  Ruppiu,  welches  bereits  1463  im  Ruppinschon  zu  Daberkotz,  Liet«, 
Nietwerder,  so  wie  1534  zu  Cöpemitz  und  Wittwen  begütert  war  nod 
diese  Lehne  noch  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  besass.  —  Johann  Frie 
drich  V.  Meerkatz  zeichnete  sich  im  7jälirigen  Kriege  rühmlichst  aus  a. 
starb  später  als  Oberst  und  Chef  des  schlesischen  Artillerie-Corps. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  385.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  327.  -  Freih.  t.  Ledebur,  IL  8.  «  - 
W.-B.  d.  PreuNü.  Munarch.  III.  99. 

Meerkatz  (in  Silber  eine,  auf  grünem  Boden  sitzende,  angekettete, 
einen  Apfel  emporhaltende  Meerkatze).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  9.  Nov.  1770  für  Johann  Wilhelm  Meerkatz,  k.  preoss. 
Artillerie  -  Major  und  für  den  Neffen  desselben  ,  Johann  Friedrich  3t 
Ersterier  starb  1786  als  k.  preuss,  Oberst  und  Herr  auf  Schönhaaseo, 
Letzterer  1815  als  Generallieutenant  von  der  Artillerie,  auch  gehörte 
zu  dieser  Familie  Carl  Wilhelm  v.  M.,  welcher  früher  in  der  k.  preo* 
Artillerie  stand  und  1831  als  Generalmajor  a.  D.  starb.  Der  Staam 
blühte  fort  u.  noch  in  neuester  Zeit  war  Friedrich  Fiduard  v.  Meerkats« 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  Herr  auf  Dün-- Arnsdorf  im  Kr.  Neisse  u.  eiae 
verw.  Frau  v.  Meerkatz  besass  die  Güter  Klein-Kauer  und  Golschwiö 
im  Kr.  Glogau.  —  Die  Familie  ist,  wenn  auch  nicht  eines  WdppeiÄ 
doch  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  genaoutea  Oe- 
schlechte. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4r>:  mit  dem  unrictitiKen  Namen:  MaIckatB ,  III.  8.  386  ■.  V.  8.  tf- 
—  Freih.  V.  Led^bur,  II.  S.  96.  -  W.-B.  d.  Preus.i.  Monarch.  111.  100. 

Meerrettig,  Merrettig.  Ein  in  der  Grafschaft  Hoya  früher  begl- 
tertes  Geschlecht,  welches  noch  1644  zu  Drackenburg  sass  und  aiek 
nach  Ostpreussen  in  das  Insterburgische  gekommen  war. 

Freih.  9.  Ledebur,  11.  s.  »i.  -  Siebmaeher,  I.  150:  Die  Me<rethig,  ThurioflKk. 

Meentcbeidt,  Mcrscbeid.  Altes  rheinländisches  AdelsgescUfcM 
aus  dem  gleichnamif^en  Stammsitze  im  Jülichschen  unweit  SoÜDgeo.  - 
Heynricus  de  Meerenscheyde ,  Scabinus  in  Molenhem  (Mühlhdm  a.  ^ 
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Rihr)  kommt  urkundlich  1320  vor  und  Peter  v.  Merenscheid.  Bürger 
za  Emmerich ,  hesass  mit  seiner  Hausfrau  Adelheid  1521  ein  Gut  zu 
Vnlram  im  Kirchspiele  Mahlheim.  —  Ein  Zweig  der  Familie  hatte  1440 
Ton  dem  Schlosse  Hillesheim  den  Beinamen  erhalten ,  welcher  später  in 
HfiUessem  verändert  wurde.  Derselbe  blühte  in  Kurland  fort ,  s.  den 
Artikel:  Hüllessem,  Meerscheidt,  genannt  v.  Hüllessem, 
Freiherren,  Bd.  IV.  S.  510  und  11. 

Jfitttfr,  Ofitervesen,  8.  79  u.  399.  —  Freiherr   «.  Ledebur ,  11.  8.  91. 

Meerstädt.  Hessisches,  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
ucWecht.  —  Georg  Ernst  v.  Meerstaedt ,  gebürtig  aus  Rothoim  in  der 
Grafschaft  Hanau,  war  k.  preuss.  Rittmeister  und  der  Sohn  desselben, 
Brost  Friedrich  Theodor  v.  M.,  stand  im  Regimente  v.  Lossow.  Ein 
Pritalein  v.  Meerstädt  war  noch  1845  Conventualin  des  Stifts  zum  hei- 
ligen Grabe  in  der  Ost-Priegnitz. 

N.   Pr.  A.-L.  111.  8.  385.  —    Freih.   v.  Ledebur,    II.    8.  91. 

Meerveldt ,  Merveldt ,  Merfeld ,  Grafen.   Reichsgrafenstand.   Di- 
plom vom  20.  Dec.  1726  für  Dietrich  Burkhard  v.  Meerveldt,  kurköln. 
6di.-Rath  und  münsterschen  Obermarschall.   —  Altes,  westphälisches, 
9iter  dem  Rheinlande  und  dem  Hochstifte  Münster  angehörendes,  mit 
dem  Erbmarschall-Amte  des  Fürstenthums  Münster  belehntes  Adelsge- 
sdilecht,  welches  von  der  alten  Frei-,  Graf-  und  Herrschaft  Mervelde 
«nweit  Dülmen  in  Westphalen ,  deren  Besitzer  früher  Dynasten  waren, 
die  aber  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  dem  Herzoge  Wilhelm  v.  Berg 
tt  Lehen  aufgetragen  wurde,  den  Namen  führt.  —  Bernd  u.  Hermann 
M..  Bnrgmänner  auf  dem  Schlosse  Dülmen,  treten  urkundlich  1251  un- 
ter dem  Bischöfe  Ludolph  zu  Münster  auf  und  Hermann  und  Heinrich 
Viren  1292  Burgmänner  zu  Stromberg.    Hermann  v.  M.,  welcher  in 
holländischen  und  friesischen  Chroniken  „Capitaneus"  genannt  wird, 
lebte  um  1355  und  fängt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts 
•n,  aus  welchem  viele  Sprossen  in  den  Capiteln  zu  Osnabrück,  Worms 
•ad  anderen  adeligen  Stiften  aufgeschworen  haben.  Gerard  v.  M.  hin- 
tariiess  um  1415  fünf  Söhne:  Hermann,  Domherrn  zu  Münster,  Johann, 
Deutsch-Ordens  Ritter ,"Heinrich,  Domherrn  zu  Worms,  Bernd  u.  Adolph. 
^on'Letzteren  gründete  Bernd  die  bernhardinische  Linie ,  welche  mit 
'ohann  v.  M.  schon  im  16.  Jahrb.  wieder  erlosch,  Adolph  aber  die 
idolphinische,  noch  jetzt  blühende  Linie.  Aus  dieser  Linie  machte  sich 
IHetrich  Hermann,  gest.  1658  —  Grossvater  des  Goswin  Hermann 
Otto  v.  M.,  geb.  1661  und  gest.  1727,  welcher  1721  zum  Grossmeister 
ks  Jobanniter-Ordens  in  Deutschland  und  zum  Fürsten  v.  Heidersheim 
Itwfthlt  wurde  — kurcöln.- münsterscher  Ober -Hofmarschall,  als  Ge- 
Itodter  auf  den  Reichstagen  bekannt  und  Goswin  Hermann  Otto's  älte- 
(^ Bruder:  Dietrich  Burkhard,  brachte,  wie  angegeben,  den  Reichs- 
Itafrimtand  in  die  Familie.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
4kr  Freiin  v.  Westerholdt-Lembeck :  Graf  Ferdinand  Dietrich ,  geb. 
iwi  11.  gest.  1765,  kurcöln.  Geh.-Rath  und  münsterscher  Obermar- 
*Bkill  und  von  diesem  entspross:  Graf  Clemens,  kurcöln.  Geh.-Rath  u. 
"^^berstjAgermeister,  dessen  Sohn:  Graf  Ferdinand  August,  geb.  1759  u, 
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gest.  1834,  den  Stamm  fortsetzte.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Letzter« 
mit  Therese  Grf.  v.  Pergen  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen:  Ferdi- 
nand (I.).  Carl  und  Maximilian,  aus  der  zweiten  aber  mitAntoniaFreöi 
V.  Twickel  zu  Havixbeck,  gest.  1842,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  CleoMM 
und  Dietrich.  Graf  Ferdinand,  geb.  1788  und  gest.  1863,  Herriif 
Lombeck  etc. ,  Erbmarschall  des  Fürstenthums  Münster,  kön.  preoi 
Kammerli.,  hatte  sich  1820  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Kettler  zuH»- 
kotten,  geb.  1802,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos.  --Graf Carl,  geboret 
1790  u.  gest.  1859,  k.  preuss.  Major  und  Landrath  a.  D.,  Besitzer  der 
Fideicommiss-  u.  Allodialgüter  der  Familie,  war  in  erster  Ehe  vermlUi 
mit  Therese  Freiin  v.  Nagel-Doornick,  gest.  1828,  in  zweiter  mit  Mi- 
ria  Freiin  v.  Nagel-Doornick,  gest.  1833  u.  in  dritter  183G  mit  Marii 
Freiin  v.  Vittinghof,  genannt  Schell,  geb.  1819.  Aus  der  dritten  Eke 
desselben  stammt:  Graf  Ferdinand  (II.)  geboren  1840,  Besitzer  der ii 
Prcussisch-Westphalen  gelegenen  Rittergüter:  Lembeck  u.  Hagenbeck 
(seit  1717  Fideicommiss)  im  Kr.  Recklinghausen.  Geinege,  Werne  uad 
Westerwinkel  im  Kr.  Lüdinghausen,  Wolbeck  im  Kr.  Münster,  Huxdicdt 
und  Seppenhagen  im  Kr.  Beckum,  Freckenhorst  im  Kr.  Warendorf  ni 
Empte  und  Ostendorf  im  Kr.  Coesfeld,  Erbmarschall  des  FürstenthiM 
Münster,  verm.  18G2  mit  Mathilde  Grf.  v.  Wolff-Mettemich  zu  Gy»- 
nich,  geb.  1843.  Der  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  (IL),  neben  drei 
Schwestern:  Theresia,  geb.  1837,  Paulina,  geb.  1838  und  Sophia,  gefc. 
1849,  ist:  Graf  Friedericus,  geb.  1843,  k.  preussischer  Lieutenant ii 

4.  schweren  Landwehr-Reiter-Regimente.  —  Graf  Maximilian,  s,  obei, 
geb.  1797  und  gest.  1849,  k  k.  Känmi.,  Geh.-Rath,  Generalmajor  ni 
Oberst  -  Hofmeister  bei  dem  Erzh.  Franz  Carl ,  war  seit  1837  vermikit 
mit  Octavia  Grf.  Czernin  v.  Chudenitz,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  M- 
ben  einer  Tochter,  Antonie,  geb.  1840,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gfrf 
Paul,  geb.  1830,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieutenant  und  Graf  Franz,  gek. 
1844.  —  Graf  Clemens,  s.  oben,  geb.  1815.  ist  k.  preuss.  Rittmeister 
bei  der  Landwehr-Cavallerie  a.  D.  und  Graf  Dietrich,  geb.  1H20,  k.k. 
Lieut.  in  d.  A.,  war  vermählt  mit  Bertha  v.  Bismarck  -  Schönhaiisei, 
gest.  1860.  —  Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  ist  bes«- 
ders  noch  zu  nennen:  Maximilian  Graf  v.  Merveldt,  geb.  1764  n.  geit 
1815,  k.  k.  Feldmarschnll-Lieutenant  u  Reginientinhaber,  später  k.k. 
Botscluifter  am  k.  grasshritaim.  Hofe. 

Gtuth".  r.  S.  i:\:\\t  II.  40.  -  Z^dUr,  XX.  8.  107«J :  uaclt  uM;;eanirkt«;ii  Naclirichl  ••  f^ 
|MMi;?litMUT  von  i:u;u— I7i'7.  —  Il„h.'n».  ulodorrhriii.  Adel,  II.  S.  Vl'i.  —  N.  Pr*oM  A-L  P- 
K.  :i>5— .^7  II  V.  S.  GN.  —  Deuiscli«  Or«fouh.  d.  <i«j«.Miw.  11  8.  llJ-114.  -  Fretk.  rLdt 
hur,  W.  S.  9d.  —  Geiieal.  Ta^cl.ciiii.  der  i;räfl.  Huustr,  ls04.  8.  Sih  u.  46  u.  hi«inr.  HM*^ 
lu  Derasolbeii,  8.  693.  —  Stfbmac/ier .  I.  182:  v.  Uerfcldt,  Hraiiiisrliweigisrh.  —  D«f*l 
Welt,  III.  Tab.  2t;2.  -  Miii.nierMihcr  Siiftsraleiider ,  von  17««.  —  r.  U*d»n§ ,  O.  8.  **" 
Vetter,  ner«ls(hf  Uiltor<.rliafi.  Tab.  50.  —  W.-H.  der    Fr.  Kheiiiprov.  11.  Tab.  33  Nr.  tt  «< 

5.  HI.  -  Dnrot,    All«'.    \V    U.    I.  Tab.    Jß  u.  S.  M  iiud  35. 

Meeseberg,  Mcseberg.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  de«» 
Stammsitz  gleichen  Namens  unweit  Wolmirstädt  schon  1162  voitofl^ 
und  welches  seinen  Namen  auch  einem  Sitze  im  Ruppinschen  gab.  Ok 
Familie  sass  im  Ruppinschen  1564  zu  Barsikow  u.  ^ildberg  und  iW 
zu  Rohrlack,  so  wie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  1580  xo  He«" 
fehle  unweit  Ostorburg,  1660  zu  Burg  und  1726  zn  Altonrode  onf* 
Ustcrwieck.   —   Nach  den  „märkischen  Forschungen*'  starb  Saa^J 
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llhristoph  V.  u.  zu  Mescbcrg  in  der  Altmark,  ^^eb.  1703,  —  Sohn  des 
/aspar  Heinrich  v.  M.  —  als  der  in  der  Mark  Brandenburg  einzig  übrig 
lebliebenc,  männliche  Sprosse  seines  über  den  Stammsitz  hinaus  nie 
rdt  ausgebreitet  gewesenen  Geschlechts  20.  Jan.  1781  als  k.  preuss. 
Oberst  und  Commandeur  des  3.  Bataillons  Garde.  Der  jüngere  Binider 
lesselben,  Erdmann  Andreas  v.  M.  war  als  k.  preuss.  Capitain  8.  April 
.745  in  einem  Gefechte  bei  Rosenberg  anweit  C'osel  geblieben  u.  dessen 
lohn,  Christoph  Adolph  v.  M.,  k.  preuss.  Major,  starb  1770  u.  hinter- 
leflB  nur  zwei  Töchter.  Eine  nach  Pommern  gekommene  Linie,  welche 
1816  zu  Scbwojow  und  Schwetzkow  im  Kr.Stolp  sass,  blühte  noch  fort. 

H.  Vr.  A.-L.  V.  S  327.  —  Märkische  Forschungen,  II.:  in  dem  so  wichtigen  Aufsntzo 
'om  Freikerm  ».  Leäebur  über  crlosrhcae  markitchc  Ge.4ulil>>chter  8.  374—88.  —  Freiherr 
.  Ledebur,  U.  8.  08  ii.  IH.  H.  309.  —  Siehmacher,  III.  HO.  -  W.-B.  d.  Pr.  Munarchic, 
IL  197. 

Meess,  Mees.  Ein  in  der  Person  des  Damian  Hartard  v.  Meess, 
ant  Eingabe  d.  d.  Ehrenbreitstein,  30.  Dec.  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
ter  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  166  der  Classe  der  Edelleute 
ingetragenes  Adelsgeschlecht.  —  Ein  Forst-Inspector  v.  Meess  lebte 
1845  zu  Preuss.  Stargardt  und  ein  Regier. -Rath  v.  M,  zu  Arnsberg, 
ndi  stand  1855  ein  v.  M.  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  7.  Ulanen -Re- 
linente. 

».  Pr.  A.-L.  ni.  8.  »87.  -  Freih.  ».  Udebur,  II.  8.  91.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Rhelnprov. 
I.  Tib.  HO.  Nr.  1.'i9  und  8.  76. 

Mei^e,  zur  Megede,  ter  Megede  (in  Blau  drei  in  einander  grci- 
tede,  quergelegte,  silberne  Ringe).  Altes,  seit  dem  14.  Jahrhunderte 
Ii  Iseriohn  blühendes  Patriciergeschlecht ,  welches  in  dortiger  Gegend 
1680  zu  Schieddenhof  und  1720  zu  Deilinghoven  sass,  später  auch  in 
Ifestpreussen  zu  Hintersee  im  Kr.  Schwetz  begütert  wurde  u.  noch  1824 
Ii  Pommern  das  Gut  Juchow  im  Kr.  Neu-Stettin  inne  hatte.  Die  Fami- 
lie ist  nicht  mit  dem  westphälischen Geschlechte  v.Mengede,  Mengeden: 
{b  Silber  zwei  schwarze  Querbalken)  zu  verwechseln. 

9.  »Utinen,  I.  ».  924  und  Tab.  19.  Nr.  6.  —   Freiherr  v.  Ledrbur,    W.  8.  91. 

Megelin  v.  Wiesenfeld.  Kurbrandenburji:ischer  Adelsstand.  Di- 
ibm  vom  12.  (22.)  Octob.  1672  für  Joachim  Friedrich  Megelin,  k.  pol- 
afacben  OberstUeutenant  in  der  Leibgarde,  mit  dem  Prildicate :  v.  Wie- 
Mifeld.  Derselbe  war  aus  der  Kurmark  gebürtig  und  der  Stamm  hat 
'VoU  nicht  lange  geblüht. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  327.  —  Freih.    v.  Ledebur,  II.  8.  91   ii.  92.  -  W,-».  d.  l'rous.i.  Mo- 
■•rk.  III.  97.  -  Kne»ehke,  IV.  8.  283. 

Megerle  y.  Miihlfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
-1803  für  Johann  Baptist  Megerle,  Directors-Adjuncten  des  k.  k.  Natu- 
^Bfm-Cabinets,  wegen  45jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v. 
HMUfeld.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ein  Sohn  des  Diploms-Em- 
^logers,  Johann  Georg  Megerle  v.  Mühlfeld,  wurde  k.  k.  Rath  u.  Ar- 
"ThDirector  der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  und  hat  das  so  oft  in 
lem  Adels-Lexicon  benutzte  Werk:  „Oesterreichisches  Adels-Lexicon 
Ti*18.  u.  19.  Jahrhunderts,  Wien,  1822  u.  Ergänz.-Bd.,1824''  heraua- 

m^^rU  f.  Uüki/«td,  8.  227, 
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Meggau,  Meckau,  Mecka,  Grafen  (in  Roth  drei,  2  n.  1,  goldene 
Wurf-  oder  Grabschaufeln).  Reichsfreiherrn-  und  Graienstand.  Frei- 
herrndiplom vom  K.  Rudolph  n.  für  Ferdinand  Helfried  v.  Mej?gau,k.k. 
Kämm.  u.  Geh. -Rath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Creutzcn  (Creutzini^)  and 
Grafendiplom  von  K.  Ferdinand  II.  um  1626  fftr  Leonhard  Helfhed 
Freih.  v.  Meggau,  k.  k.  Geh.-Rath  etc.  unter  Verleihung  des  früher  von 
den  Freiherren  v.  Jörger  inne  gehabten  Erblandhofmeister -Amtes  ii 
Oesterreich  ob  der  Ens.  —  Altes ,  ursprünglich  meissensches  Adehge- 
schlecht,  welches  die  Güter  Limbach,  Schweta.  Rausslitz  etc.  besass, 
später  aber  nach  Oesterreich  und  Steiermark  kam.  Johann  v.  Mecki 
war  um  1470  Abt  zu  Altenzclla  und  Dietrich  v.  Meggau  starb  1538  als 
der  Letzte  seines  Stammes  im  Meissenschen ,  nachdem  eine  Linie  des 
Geschlechts  sich  mit  Melchior  v.  Meggau  iu  Oesterreich  nicdfigelassen 
hatte.  Von  Letzterem  stammten  aus  der  Ehe  mit  Clara  v.  Hannsperga. 
d.  H.  Schweta  zwei  Söhne.  Melchior  (IL)  u.  Caspar  v.  M.  —  Melchior  (IL) 
v.  M.,  gest.  15 10  zu  Rom,  anfangs  Dompropst  in  Meissen,  1489  BiscM 
zu  Brixen  und  1 503  Cardinal  -  Priester  mit  dem  Titel  St.  Stephani  ii 
Monte  Coeli ,  bestimmte  seinen  Vater ,  die  Güter  im  Meissenschen  n 
verkaufen  und  sich  in  Oesterreich  niederzulassen.  Caspar  v.  M.,  k.  k. 
Kämmerer,  kaufte  die  gräflich  Hardegg'sche  Herrschaft  Creutzen,  Crent- 
ziug  und  setzte  das  Geschlecht  in  Oesterreich  fort.  Der  Sohn  desselben 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Beck,  Helfried  v.  Meggau  zum  Creutzen,  Ritter, 
war  von  1533 — 1539  Landes-Hauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Ens  o. 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Veronica  Herrin  v.  Mayiiburg  einen  Sohn, 
Ferdinand  Helfried  Herrn  v.  Meggau,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher  voi 
1582 — 1590  ebenfalls  Landes- Hauptmann  in  Oesterreich  ob  der  E« 
war  und  von  welchem  unter  anderen  Kindern  Graf  Leonhard  Uelfriei 
s.  oben,  stiimmte.  Derselbe  war  zweimal  vermählt  und  zwar  zuerst  nul 
Anna  Khüen  Freiin  v.  Belasi  und  später  mit  Polyxene  Grf.  v.Leiningea. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammten  fünf  Töchter  nnd  aus  der  zweiten  zifl 
Söhne,  welche  aber  jung  starben  und  so  schloss  denn  derselbe  bei  sei- 
nem um  1643  ei*folgten  Tode  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Buctlini,  111.  8.  i:i2.  -  Gräfe.  Wurmhrand.  Collect,  histor.  •  ueneal.  8.  Ti76.  -  Gtaki, 
I.  8.  1340-44;  nach:  B/fcrlini ,  Kherenhüller ,  Wurinbrand  und  BuHd'U».  —  SclmKts,ü. 
8.  532.  -  Si*-hmaeher,  I.  21:  F.  H.  v.  McgKaw.  —  Jnh.  Joe.  CkifMitu  in  Iniipn  Kq.  A.f. 
Nr.  4y.  —  Sp^ntr,  8.  491  u.  Tab.  19  -  p.  iteding ,  H.  8.  3K.1.  -  8appl.  an  8i*»iin.  W.  I. 
I.  »5. 

Meghem,  Grafen.  Altes,  niederländisches  Adelsgeschlocht,  dt^ssea 
ursprünglicher  Name:  v.  Brimeu  war.  Guido  v.  Brimeu  bracht»'  I4fi!* 
Schloss ,  Stadt  und  Grafschaft  Meghem  oder  Megme  im  holläudi'ichen 
Brabant  an  der  Maas  durch  Kauf  an  sich,  besass  diese  Besitzung  bü^» 
Ende  des  15.  Jalirh.  und  nannte  sich  nach  derselben.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  war  Eustacli  v.  Brimeu,  Graf  v.  Meghem,  Herrt« 
Humbercourt ,  Wesemale  etc.  Marschall  von  Brabant.  Derselbe,  gest 
1545,  war  mit  Barbara  v.  Hillem,  Grf.  v.  Thaure  vermflblt  n.  ausdie«r 
Ehe  entspross  Carolus  v.  Brimeu,  Graf  von  Meghem ,  welcher ,  früher 
Statthalter  in  Zütphen  und  dann  in  Geldern,  1558  Statthalter  in  West- 
Friesland  wurde  und  1571  starb.  Das  Leben  desselben  hat  Ganhe  h^ 
schrieben. 

.     Butktnn  Troph    de  Brabant,  II.  8.  12«  und  Suppl.  I.  8.  34.'.  —  Qnuhe,  I,  «.  W-V 
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leB,  V.  der  Mehden  (in  Blau  ein  aufrecht  gestellter  silberner 
?1  mit  goldenem  Handgriff).  Altes,  früher  im  Herzogthume 
ad  zwarlm  kehdino^or  Lande  ansässiges  Adelsgeschlecht,  aus 
schon  885  ein  Sprosse  sich  den  Namen  eines  Herzogs  von 
erworben  haben  soll.  Mushai*d  leitet  dasselbe  aus  Kurland 
achte  wohl  an  die  Familie  v.  Medcm ,  welche  bisweilen  auch 
kshrieben  wurde.  Doch  crgiebt  das  Wappen ,  dass  die  v.  der 
on  den  v.  Medem  ganz  verschieden  sind.  Lackabdrücke  von, 
[itte  des  17.  Jahrh.  gestochenen  Petschaften  finden  sich  noch 
3n  Siegelsammlungen,  namentlich  von  1640  mit  der  Umschrift : 
[. 

.  8.  40?.  —  Qauhf,  I.  8.  \V\^'.  am  Hcliliisie  dos  Vrtikels  :  v.  Meding.  -  «.  Mt- 
H,  —  SuppI     BU  8iebfD.  W.-B.  V.  IM. 

dmet  V.  Königstren.  Ein  im  18.  Jahrh.  in  Hannover  vorge- 
\  Adelsgeschlecht.  Georg  Ludewig  Mehemet  v.  Königstreu  — 
8  Türken ,  welcher  als  erster  Kammerdiener  des  Königs  Ge- 

Grossbritannien  mit  dem  Prädicate :  v.  Königstreu  im  Anfange 
hrh.  den  Adel  erhalten  hatte  —  starb  als  hannoverscher  Ritt- 

schloss,  so  viel  bekannt,  sein  Geschlecht. 

,  d.  Kiusebeck  ,  8.  206  und  207. 

l  V.  StreKtz ,  Strehlitz  (Schild  von  Roth  und  Silber  geviert 
blauen  Querbalken ,  belegt  mit  drei  silbernen  liilien).  Bres- 
im  16.  Jahrh.  in  den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prftdi- 
Itrelitz  erhobenes  Geschlecht,  welches  noch  zu  Anfange  des 
underts  blühte.  Dasselbe  sass  1577  zu  Althof  im  Breslauischen 
ßgersdorf  im  Bunzlauischen,  hatte  auch  1589  ein  Burglehn  zu 
ind  1577  und  noch  1589  in  Böhmen  an  der  lausitzer  Grenze 
id  Herrschaft  Grafenstein  unweit  Zittau  inne. 

.  Ltfdebur,  II.  8.  92  und  111.  8.  308. 

1  V.  Schönfeld.  Ein  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
\  Adelsgeschlecht.  Antonius  Mehl  v.  Schönfeld,  k.  pr.  Steuer- 
>.,  starb  13.  Mai  1836  zu  Charlottenburg. 

».  A.-L.  V.  8.  327.    -  Freih.  ».  Ledebur,  II.  8.  »J. 

Ibeck.     Ein  in  Ost -Preussen  ftllher  angesessenes  Adelsge- 

.  Ledebur,  II.  8.  9.'. 

Iführer  V.  Mühlhausen.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
)  für  Georg  Mehlführer,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimente 
cister  Infanterie.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  MehlfOhrer  v. 
en,  k.  k.  Oberlieutenant.  gehörte  in  neuer  Zeiten  den Instituts- 
des  Invalidenhauses  zu  Padua. 

9.  MüAl/4td  ,  8.  227.  -  MiliUr- Srhemat.   d.  osterr.  Kalserth. 

Ihosen.  Altes ,  in  Schlesien  und  in  den  Lausitzen  begütert  ge- 
Idelsgeschlecht ,  welches  in  Schlesien  1500  zu  Hartmannsdorf 
gehen  und  1520  zu  Oppeln  im  Oelsischen  sass.  Nach  ersterem 
ieb  die  Familie  sich  Mehlhosen  v.  Hartmannsdorf.  Ein  v.  M., 
ir  1600  mit  einer  v.  Metzradt  a»  d.  H.  Reichwalde  vermählt, 
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aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter  entspross ,  welche  sich  mit  mm 
V.  Walch  und  Ulbersdorf  vermählte.  Nach  dem  N.  Pjeuss.  Adels-Le»- 
con  erlosch  wahrscheinlich  das  Geschlecht  mit  derselben,  d.  h.  in  Schle- 
sien, denn  in  den  beiden  Lausitzen  sass  die  Familie  noch  1615  zu  Riet- 
sehen  unweit  Rothenburg  und  1669  zu  Nieder -Ulrichsdorf  bei  Som. 
Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  yor. 

Sp^ner,  Theor    Im^Iru.,  8.  m,  -  Sinapius,  l.  8.634.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.    8.  KT  ■.  H 
—  Frfih   9.  L«fiebur,  IL  8.  92.  -  Siebmaeker,  I.  72:  Die  Mehlhosen,  .s«hle«iteh.  -  e.  Jfe- 

ding,  I.  8.  »84  u.  8.S. 

Mehling,  Meling  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  aufwachsender 
Hirsch  und  unten  fünf,  3  u.  2,  Kugeln :  nach  ohne  Tinctaren  gestoche 
ncn  Petschaften).  Ein  in  Pommern .  Westpreussen  und  in  der  Mark 
Brandenburg  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sassia 
Pommern  zu  Jacobsdorff,  Neuhoff  und  Schönwalde  im  Kr.  Begenwalde 
1778  und  noch  1803,  in  Westpreussen  zu  Pottlitz  im  Kr.  Flatow  1779 
und  noch  1803,  so  wie  zu  Ruthenberg  im  Kr.  Schlochan  1796  und  ii 
der  Mark  Brandenburg  1800  zu  Beelitz  im  Kr.  Stemberg.  —  Ans  die- 
sem Geschlechte  stammte  die  erste  Gemahlin  des  späteren  kOn.  preiui 
•General-Feldmarschalls  Leberecht  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstatt,  Tock- 
ter  des  General-Pächters  v.  Mehling  in  Polen. 

Handschr.  Notis.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  93. 

Mehofer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yod  1796  ftr 
Ignaz  Mehofer,  Oberaufseher  des  k.  k.  Normalschalwesens,  mit  deroPrl- 
dicate :  Edler  v. 

Meierte  v.  Mühlfeld,  8.  227. 

Mehwald ,  s.  Meywald. 

3Ieibom.  Beichsad eisstand.  Erneuerungs-  und  Bestätigungsdiplon 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  3.  Juni  1755  fßr  Johann  Hein- 
rich V.  Meibom,  herz,  braunschw.-lüneburg.  Hofrath  und  Domherrn  d« 
Stifts  Set.  Blasii  zu  Braunschweig,  dessen  Ober  -  Aeltervater ,  Heinrich 
Meibom,  Professor  zu  Helmstedt  und  Abgesandter  zu  Prag,  1590 den 
Adel  für  sich  und  seine  Nachkommen  erhalten  hatte.  —  Der  Stan« 
blühte  fort  und  Sprossen  desselben  sind  auch  nach  Meklenburg,  Preos- 
seii  und  Hessen  gekommen.  Mehrere  derselben  traten  in  die  hannoT. 
Armee.  In  neuer  Zeit  war  Eduard  v.  Meibom  k.  k.  Rittmeister  u.  ein 
V.  Meibom  wurde  Herr  auf  Falkenberg  im  Kr.  Osterburg ,  Prov.  Sach- 
sen, Reg.-Boz.  Magdeburg. 

p.   Hellhach,  II.  S.   l.'L>:  v.  Movhoin.    -   Frfih    r.  rf.  Kn^^fheck,  S.  ".'07.    —    Frrih.  r  1^ 
dfhttr,   II.   S.  *>2  siippl.  r.n  SM-hm.   W.-B.  X.  31.   -   Meklenb.  W.-B.  Tab.  Sl.  Kr.    l«  ■■' 

H.  T^.  —  W.-IJ.  d.  Kitr.  naniiov.rr,  F.  Ü  ii.  8.  10.  —  Kn^Jtchk^  ^  II.  .S.  298  n.  99.  -  *.  M" 
ntr  ,  särhs.  A(K'I  ,  Tal).  4.1  ii.  Iiannov.  \d«;l,  Tab.  '2i.  —  Ma^ch,  Mt-klcnb.  Adel  von  t.Bff^* 
.s.   18. 

Meichsnor.  Altes,  nttrnbergisches ,  angesehenes  Geschlecht, «s 
welchem  F.  v.  Meichsner  1855  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath  im  Kriegs- 
ministerium war. 

Frtih.  9.  Lfdehitr,  II.  .S.  92.  —  Siebmacher,  I.  212:  Die  Meicbsoer ,  Mürnberj.  e4i»i^ 

(ioschi.  u.  IV.  12«. 

Meidinger,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  u.  erbltod. -Österreich' 
Freiherrnstand.    Adelsdiplom  von  1767  fttr  Johann  Friedrich  MeWii- 


! 
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ger^  k.  k.  Hofrath  nnd  Münzamts  -  Director  udcI  Freiherrndiplom  fnr 
DettMiben  yon  1774. 

MtftrU  V.  Miklfeld,  8.  78  a.  376.  -  Suppicm.  zu  Rlebm.  W.-R.  Vfl.  12:  F.  H.  v.M.  o.. 

IX. »;  ▼.  M. 

Meidl,  Edle  und  Ritter.  Erbläiid.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1794  fftr  Auton  Meidl,  Landgerichts- Verwalter,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  V. 

Jfiyerfr  v.  Mükl/eld,  8.  131. 

Meien.  Ein  zu  dem  prcussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
wddiem  ein  Sprosse  1854  Hauptmann  im  k.  preuss.  7.  Artillerie-Regi- 
ttentewar. 

PirHk.  9.  Ledebur,  II.  8.  92. 

Meier  (in  Blau  ein  die  Hörner  nach  oben  kehrender  Halbmond, 
Vber  welchem  ein  silberner,  von  zwei  silbernen  Sternen  begleiteter  Pfeil 

,  anfgericbtet  ist).  Ein  aus  Meklenburg  stammendes  Adclsgeschlecht, 
«08  welchem  Iwan  Alexander  v.  Meier,  k.  pronss.  Landrath  a.  I).,  Lan- 
dw-Aeltester  und  Stiftspropst  zu  Barschau  im  Kr.  Steinau.  11.  April 

■  1847  starb.  Ein  Premierlieutenant  v.  Meier  stand  1854  im  k.  preuss. 
24.  Mint.-Regim. 

M.  Pr.  A.  L.  III.  8.  387.  —  Freih.  ».  Ledebur,  II.  8.  Oi  q.  I.fl.  8.  30<». 

Mcder  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  silberner  Pfeil  und  über  dem- 
•Blbenein,  die  Stollen  unterwärts  kehrendes  Hufeisen,  somit  ähnlich  dem 
kippen  des  polnischen  Rtanimes  Rudnica).  Ein  in  den  Listen  der  k. 
Sreüs.  Armee  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Ein  Seconde-Lieutenant 
^.  Mqer  stand  1854  im  22.  Landwehr-Regimente. 

fy-n'A.  9.  Led€bur,  II.  8.  63. 

Meihers.   Westphälisches  Adelsgeschlecht ,  welches ,  in  der  Graf- 
:    «chtft Tecklenburg  zu  HQlshof,  Ladbergen  und  Velpe  gesessen,  1706 
«iloechen  ist. 

AM,  PneuM.  RittersMl,  8.  74.  —  N.  Pr.  A.-L.  m.  8.  3S7.    —   Freiherr    ».   Ledehur,  II. 

Meilegg,  Freiherren.  Ein  früher  zu  den  freiherrlichen  Familien 
SMermarks  zählendes  Geschlecht. 

Mekmmtt,  II.  8.  53'i. 

Meil^raben.   Steiermärkisches  Adelsgeschlecht. 

Sekmutx,  II.  8.  533. 

Meiller.   Erbl.  -österr  Adelsstand.    Diplom  von  1797  für  Philipp 

^Tua  Meiller ,  k.  k.  Bergwerks-Producten-Verschleiss-Cassicr  und  för 

:.  ^Bruder  desselben,  Johann  Georg  Meiller,  jubilirten  Kreis-Cassever- 

|f  -^«iter  zu  Prag.  —  Pas  Geschlecht  hat  fortgeblüht.   In  neuer  Zeit  war 

f   %Äi  T.  Meiller  k.  k*  Armee-Registrator-Official. 

7  MtnrU  9.  Mükl/eld,  Krg.-Bd.  8.  377.  —  Mint.-Srhcmatisiii.  «I.  ö.nerr.  Ka^Arthums. 

l~  MeinAu  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  goldener,  gekrönter 

?  ^J*lw  mit  rother  Halsbinde  und  unten  Gold  ohne  Bild).    Altes ,  mark- 

*     Ä?*^®'*^^"'^^^®^'  ^'  fr^^^^rter  Stadtgeschlecht,  welches  1562  zu 

^WBBtow  nnweit  Crossen  und  1573   zu  Bärfelde  und  Trebus  bei  Lebus 

^ü.  Zu  Cliestow  war  dasselbe  noch  1571  und  zu  Bärfeld  und  Trebus 

^^»*  1699  begütert. 

IM».  •.  Ud§bmr,  U.  8.  99. 
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Meinau ,  Mainaii.  Eine  zu  dem  Adel  im  Grossherz.  Baden  zie- 
lende Familie,  welche  im  Amts -Bezirke  Riidolphzell  begütert  isL  Ob 
dieselbe  mit  dem  am  Bodensee  reich  begütert  gewesenen  altfreiherrlichen 
Geschlechte  v.  Mainau  in  verwandtschaftlicher  Beziehung  steht  ist  noch 
nicht  genau  ermittelt. 

Ca»(,  AdeUbiicb  des  lirottli.   Baden,  Abtiitfil.  'i. 

Meinbrechtenhusen.  Altes  Rittergeschlecht  im  Corbeyschen  and 
Dpsselschen.  Nach  Fontnnus  und  Letzner  soll  Ciino  v.  Meinbrechtc»- 
huscn,  wegen  eines  begangenen  Mordes,  1169  um  Titel,  NaiD«»n,  SchiM 
und  Helm  (im  Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  Sparren  und  unter  de»- 
seihen  ein  achteckiger  Stern)  gekommen  sein.  Cuno's  Sohn,  MeinbrecH 
vom  Hagen,  Ritter,  welcher  um  1170  lebte,  fing  die  Stamrareibe  da 
Geschlechts  vom  Hagen,  s.  Bd.  IV.  S.  144,  an.  Von  Meinbrecht  stammte 
Krnst  vom  Hagen,  welcher  1209  auf  dem  Turniere  zu  Worms  war. 

Lettner,  Corl>ey9chc  Chronik,  8.  13'i  und  Desselben  DssseUche  Cbronik,  8.  179b.  — 
r.    M.ding,  l.  S.  38»i  und  87. 

Meinders.  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adeli- 
Diplom  von  1682  für  Franz  Meinders,  kurbrandenb.  w.  Geh.-Rath  nol 
ravensbergischen  Appellations- Gerichts -Präsidenten  und  BestätigoD^h 
diplom  vom  31.  Aug.  1682  für  Denselben.  Der  Empfänger  dieser  Di- 
plome, gest.  22.  Apr.  1695,  stammte  aus  einem  angesehenen  ravensba»- 
gischen  Geschlechte,  welches  in  der  Stadt  Bielefeld  einen  Freihof  besä«. 

—  Zwei  spätere  Glieder  der  Familie ,  die  Gebrüder  Ganior  Henuaai 
Meinders,  k.  k.  Gesandtschafts-Secretair  und  Arnold  Heinrich  Meindirii 
erhielten,  nach  Megerle  v.  Mühlfeld,  1704  ebenfalls  den  Reicbsaddi' 
stand ,  nachdem  der  genannte  Arnold  Heinrich  Meinders  schon  vorber; 
2.  Mai  1703  den  prenssischen  Adelsstand  erhalten  hatte.  ^  DieFwh 
lie  erwarb  im  Brandenburgischen  die  Güter  Behlendorf  und  Heiuersdorf 
im  Kr.  Lebus,  Hackenow  im  Kr.  ('üstrin  u.  Tasdoi f  im  Kr.  Nieder-Btt»- 
nim,  ist  aber  1769  mit  Daniel  Clamor  Ernst  v.  Meinders,  kön.  preasi. 
Geh.  Kriegsrathe,  erloschen. 

*'.  0.  Loniceri  Prosphoii'-ma  giMtulstoriiim  ad  iDatheniaticaiD  amutsim  furcasturB  PraM. 
H  Meind<>r?<  quuin  ob  virluturn  chiritstem  iiohjlitatis  iniiitniiMM  S.  C  M.  indutta  e««**«  «Uffit' 
Utus.  Herolini,  I6H2.  —  Oanh^,  II  »<.  709  :  im  Artikel  Meineriten.  -  M0g«rU  r.  ÜmüttU. 
KrK.-Bd.  8.  377.  —  N.  Pr.  A.-L.  \\\.  8  387  -  Freih.  v.  LMtbur,  II.  S.  92.  —  W.-B.  *« 
Hrenss.  Mouarrh.  III.  !»7  —Kn^sci-ke,  |V.  H.   2«<3  u.  84. 

Meinecke,  3Ieiheki  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  is 
Silber  ein  an  die  Theilungslinic  angeschlossener,  golden  gekrönter  ari 
bewehrter,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  unter  einem  grünen Fd* 
deshaupte  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  3.  Sept.  1704  für  Johann  Moritz  Meinecke,  t 
preuss.  Hauptmann.  Derselbe,  Herr  auf  Cunow  im  Kr.Saatzig  in  Pom- 
mern, welches  Gut  Joachim  Meinecke  1642  vom  Magistrate  xaStl^ 
gard  gekauft  hatte,  starb  1724  ohne  Nachkommen,  nachdem  er  die  ge- 
nannte Besitzung  der  Familie  v.  Wenden  testamentarisch  verkauft  hatte 

—  Zu  einer  andern  Familie  dieses  Namens  gehörte  Peter  v.  Meinecfc* 
welcher  als  kön.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Dragoner-Regi- 
ments a.  D.  1775  zu  llsonburg  in  der  Grafschaft  Wemingerode  «ttfi 
Derselbe  war  der  Sohn  eines  bürgerlichen  Rathsmanns  zu  Rathenuwi» 


—     219     — 

tnmdenbargischen,  wurde  aber  als  Edelmann  aufgeftthrt.    lieber  ein 
Mplom  desselben  ist  nichts  aufzußnden. 

».  Vt.  A.-L.  in.  8.  3S8.  —  Frtfih.  ».  Ltd^hur,  II.  S.  92  o    93.    —  W.-B.  d.   Hreiiss.   Mo- 
•rch..  III.  98.  —  KH09Chke.  IV.  s.  284  und  H. 

Meinersen,  Meinersbeiin,  Edle  Herren.  Altes,  braunschweigi- 
dies  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Meinersheim ,  Schloss  und 
lerrscbaft  zwischen  Zelle  und  Braunschweig.  Auf  diesem  Schlosse 
ebtenllSS  Theodorus  und  Rudolphus  Gebrüder  v.  Meinersheim.  Her- 
nann  v.  M.  kommt  1220  vor.  Von  demselben  stammten  Burchardus  u. 
iiitgardus  M.,  welche  um  1273,  wie  ihre  Verwandten:  Friedrich, Wal- 
her und  Bernhard  M. ,  Domherren  zu  Ilildosheim ,  genannt  werden, 
hffchard  und  Otto  treten  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  als  Edle  Her- 
en v.  Meinersheim,  oder  Meinersen  auf.  (rcrtrud  v.  Meindersheimwar 
353  Canonissin  des  fürstl.  Stifts  Quedlinburg  und  die  Schwester  des- 
ilben,  Irmgard  v.  M. ,  1360  Decanissin.  Der  Mannsstanim  des  .Ge- 
iblechts  war  schon  vorher,  nach  Anfange  des  14.  Jahrb.,  erloschen. 

MHtneri  Antiqait.  Quodliiib.  8.  3.S«.    —    M^tbomü    CUumw.    Uiddaji.shii»,    8.  364.  -    IIa- 
-'-    ,  de  famil.  etnort.  L.  2.  8.  1.^'».  -     Gauhf.  \\.  s.  Tos  u.  70y. 


Meinertshagen ,  Meinertzhagen ,  Ritter  und  Edle,  auch  Gräfin, 
sichsritter-  und  Grafenstand.  Ritterdiplom  vom  24.  Juli  1748  für 
Brfaard  v.  Meinertshagen,  mit  dem  Prädicato :  Edler  v. ;  k.  preuss.  Be- 
ttigangsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Rittorstandes  vom  28.  Ja- 
i9r  1764  für  Abraham  Edlen  v.  M.  und  Grafendiplom  vom  27.  Dec. 
^69  fttr  Elisabeth  Johanna  v.  Meinertshagen.  —  Altes  cölnisches  Pa- 
Wergeschlecht ,  welches  seinen  Namen  und  Ursprung  der  Stadt  Mei- 
fftsbagen  im  Kr.  Altena  verdankt  u.  au'^  welchem  Herbord  v.  M.  von 
160—70  Propst  zu  Weddinghausen  bei  Arnsberg  war.  —  Die  Fami- 
iwar  im  Rheinlande  1629  zu  Commereu  im  Kr.  Loühenich,  1689  zu 
hsteden  im  Kr.  Bergheim  und  zu  Ileimersheini  im  Kr.  Rheinbach  u. 
rf  letzterem  Gute  noch  1720,  so  wie  1721  noch  zu  Commeren  ^e- 
Men.  ~  Die  oben  genannte  Grf.  Elisabeth  Johanna  vermählte  sich 
no  mit  Friedrich  Wilhelm  Reichsgrafen  und  Edlen  Herrn  zu  Lippe- 
*toold-Biesterfeld. 

Ä*«A.  r.  Krohne  ,  II.  8.  339—42.  -  N.  Pr.  A..-L.  III.  S.  8S8.  —  Fahne,  II.  8.  91.  — 
k»Ä.  ».  Lfdebur,  II.  8.  93.  —  Supplein.  lu  Siebm.  W.-B.  IX.  3:  «r.  v.  M.  und  22:  v.  M 
•W.-B.  d.  Preuss.    Monarchie,  HI.  98:  F.dle  v.  M. 

j  Meirich.  Böhmischer  Adelsstand.  Wappen-  und  Adelsbrief  vom 
i^llai  1581  vom  K.  Rudolph  II.  für  Andreas  Meirich  und  für  den  Sohn 
haelben ,  Christoph  Meirich.  —  Die  Familie  war  in  der  Oberlausitz 
ItoKssen. 

^^Hä.  9.   Ledebur,  II.  8.  93. 

Heisan.  Altes,  Österreich.  Adelsgeschlecht,  welches,  mit  der  Erb- 
PMiall-  und  Erbschenken- Würde  bekleidet,  mehrere  Klöster  stiftete. 

jÄ  BtUbaeh.  n.  8.  113:  nach  den  Nartmann'xchfn  Saniralungen ,    welche    derselbe  Bd-    I. 

'  Jleisebug,  Meisenbug,  s.  Meysenbug. 
Meiflsaa,  Grafen.   Oesterreich.  Grafengescblecht ,  welches  zu  dem 
len  Haage  Abensperg-Traun,  s.  Bd.  I.  S.  4.  gehört. 

XX.  8.  S74, 
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Meissau.  Altes,  Österreich.  Adelsgeschlecht,  welches  aüch  Meissai 
inul  Meissowe  gescliricben  wurde  und  welches  Erzherzog  Albrecht  t« 
Ocsterreich  mit  dem  Erbschenkeii-Amtc  belehnt  hatte. 

Zedlffr,    XX.  8.  37Ä. 

Meissel.  Schwedisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelaje 
schlecht.  Ernst  Adolph  v.  Meissel  war  der  Königin  Christine  v.  Schf^ 
den  Oberst  u.  Kammerherr.  Von  den  Nachkommen  desselben  ifar  J(^ 
bann  Christoph  v.  M.  k.  prouss.  Kriegsrath  und  Herr  auf  Dinglaken  n- 
weit  Tilsit.  Derselbe  überliess  das  genannte  Gut  dem  Könige  FriedriA 
Wilhelm  I.  von  Preussen. 

Frrih.  r.  L^-^lnbur,  U.  8.    93.  * 

Meissen,  Burggrafen.  Altes  Dynasten-Geschlecht,  eines  Stamn» 
mit  den  Herren  und  Grafen  Reuss ,  welches ,  belehnt  mit  dem  Reicb- 
Hurg  -  Grafenthume  Meissen,  mit  den  Markgrafen  und  Bischöfen  iw 
Meissen  gemeinschaftlich  zu  Meissen  residirte.  Das  Burggrafenthai 
Meissen  kam  1430  (1445)  an  die  Landesherrschaft  unter  dem  Kiufr 
sten  P'riedrich  dem  Sanftmüthigen  zu  Sachsen  und  später  erlosch  15Wi 
mit  dem  siebenten  Burggrafen  zu  Meissen ,  Heinrich,  der  burggräflick 
Stamm. 

Knaufh,  8.  467  ii.  68,  —   Spener,  Histor.  Indigo.  8.  31»  u.  326  u.  Tab.  12.  ->  SUbmtdmt 
H.  13.  Nr.  6:  Burj;gr.  Meyflen    —  ».  Mtding,  I.  8.  587  u.  88. 

Meissl,  Ritter.  Erbljlnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1807 
für  Leopold  Meissl,  Eigenthümer  des  Gutes  Frey  enthunn  zuMannswörti 
in  Nieder-Oesterreich,  wegen  Beförderung  der  Landcscultur. 

Mfytrte  v.   Mühl/fU,  S.  13 1. 

Meissner.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  A4d 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Crummteich  unweit  Königsberg  u.  wk 
Tapi auschen  sass. 

F/eih.  t>.   Le»ifhur,  II.  S.  93. 

Meister,  Ritter  u.  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  toi 
1718  für  Georg  Martin  Meister,  Landschaft.s - Syndicus  in  Steiermark, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Meg^rU  r.   Mühlf^UI.  Krg.-Bd.  S.  177. 

Meldzynski,  v.  Stangen-Meldzynski.  Altes,  mit  dem  deatscki 
Orden  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  ia 
Westpreussen  zu  Meldno-Melno  im  Kr.  Graudenz  u.  zu  Plonchowi» 
Kr.  Culm  sass  u.  ans  welchem  Sel)astian  v.  Meldzynski ,  Castellan  ?•• 
Rypin,  17.S0  Marschall  des  preussischen  General-Landtajrs  war. 

Freih.  r.    L^d^bur,  II.  S    \\:\. 

Melitz,  Militz.  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  ansässig  geworfc- 
nes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1775  zu  Legienen  im  Kr.  RoesiA 
1784  zu  Leussen,  Marannen  und  Penglitten  im  Kr.  AUenstein,  wÄ 
zu  Schweden  im  Kr.  Heilsberg,  1806  zu  Kranz  u.  Hermsdorf  im  KrtI» 
Alienstein  und  noch  1820  zu  Legienen,  Leussen  und  Schweden  begl* 
tert  war.  —  Ein  Lieutenant  v.Melitz,  früher  im  Regimentc  v.  Dierid* 
starb  an  1813  empfangenen  Wunden  u.  ein  Msyor  v.  M.,  1810  ()!>«<• 
Lieuten.  im  4.  k.  preuss.  Dragoner-Regimente,  1827  im  Pensionsstaiifc 

N.  Fr.  A.-L.  III.  8.  368.  —  Freik.  9.  ledebur,  U.  8.  93. 
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MeiÜBger  (Schild  geviert,  mit  goldenem,  einen  rechtsgekehrten, 
Iben,  schwarzen  Brackeu  mit  goldenem  Halsbande  zeigenden  Mittel- 
lUde.  1  und  4  in  Blau  ein  linkssehender,  ausgebreiteter,  schwarzer 
Der  und  2  u.  3  in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  goldenen  Sternen  be- 
ster Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestiiti- 
ingsdiplom  vom  8.  Juni  1814  für  Joseph  Aloys  Meitinger,  vormaligen 
tiU.  ötting-spielbcrgischen  Hofrath ,  später  Justiz-Amtmann  bei  dem 
iDdamte  Oettiugen  jenseits  der  Wörnitz  (geb.  1764).  Der  Vat^r  des- 
Ibcn,  Johann  Caspar  Meitinger,  fürstl.  ötting-spielberg.  Hof-  und  Re- 
enmgsrath ,  hatte  von  Franz  Xaver  Grafen  v.  Etzdoi-f  kraft  des  ihm 
»lehenden  grossen  Comitivs  26.  Juli  1798  ein  Adelsdiplom  erhalten. 

f.  Lang.  8.  443.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  IS. 

Meitinger  v.  Englsheiinb,  Engelsheimb.  Erbländ.-österr.  Adels- 
md.  Bestätigungsdiplom  von  1725  für  Johann  Christoph  Meitinger, 
wrösterr.  Ilofkammer-Secretair  und  für  die  Vettern  desselben,  Franz 
tri,  Johann  Joseph  Christoph,  Johann  Jacob  und  Joachim  Georg  Mei- 
^r,  mit  dem  Prädicate:  v.  Englsheimb. 

IhftrU  9.  Mühl/eld,  Krg.-ßd.  8.  377.  —  Siippl.  xii  Siebin.  W.-D.  1.  9  ii.  If.  19. 

Meitze.  Ein  früher  im  Lüneburgischen  vorgekommenes  Adelsge- 
Uecht. 

9.  HtlUfaeh,  II.  S.  113:  naclt  liüüorfteiiü  Saininliiiigen. 

Mekarski  v.  Menk.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
121  flr  Peter  Cölestin  Mekarski,  Hofconcipisten  bei  der  k.  k.  Staats- 
Jttlei,  mit  dem  Prädicate :  v.  Menk. 

Jf«y^/<«  e.   Mihlftid,  Rrg    ßd.  8.  :{77. 

Melbeck,  Melbocke.  Altes,  liingst  erloschenes,  lüneburgisches 
Idsfl^eschlecht ,  dessen  glsichnaniiges  Stammschloss  eine  Stunde  von 
Ineburg  liegt.  Riegel  der  Familie  von  1337  u.  1362  haben  sich  noch 
1  Archive  des  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg  erhalten. 

9.  MfdtHtf,  ill.  S.  428. 

Melcher  v.  Reoterbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'94  für  Romuald  Melcher ,  k.  k.  Gestüts-Controleur  zu  Prestnaneg  in 
ndn,  mit  dem  Prädicate:  v.  Reuterburg. 

M^gerU  e.   Müll  ff  Id.  Krj^-Hd.  S.  ;i77. 

Melchior!,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Gr.ifcn- 
ftd.  Freilierrndiph)m  vom  3.  Juni  1719  für  Girolamo  (Hieroiiyuius) 
Melchior!  u.  Grafondiplom  vom  25.  Jan.  1738  tiir  Georg  Sigismund 
tSh.  V.  Melchiori  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Anton  Freih. 
k.  —  Altes,  in  Südtirol  gesessenes  Adelsgeschlecht ,  in  welches  die 
legebenen  Diplome  kamen  und  dessen  absteigende ,  neuere  Stamni- 
ke  folgende  ist:  Giralomo  Freih.  v.  M.,  s.  oben:  Catharina  Ceschi 
Snita  Croce ;  —  Georg  Sigismund  Graf  v.  M. ,  s.  oben :  Pulcheria 
tT.  Arco;  —  Graf  Joseph  Anton:  Johanna  Baronin  Bessol,  Erbin 
is  Hanses  in  Lavis ;  — Gr.  Carl,  geb.  1767u.  gest.  1833 :  Ursula  Krciin 
imAi  V.  Eschfeld  aus  Roveredo,  verm.  1790;  —  Graf  Johann  Bap- 
;  feb.  1794  und  gest.  1863,  vermählt  in  erster  Ehe  1825  mit  Thc- 
•  Biccabona  v.  Reichenfels,  geb.  1800  u.  gest.  1833  und  in  zweiter 
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1836  mit  Rosa  v.  Schulthaus  zu  Moos  und  Nevisburg.  Aus  der  ersten 
Ehe  cntsprossteii ,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Fanny,  geb.  1828  a.  Ter- 
niählt  1851  mit  Joseph  v.  Hofmann,  zwei  Söhne:  Graf  Joseph,  geboren 
1826,  Gutsbesitzer  zu  Margreid  in  Tirol,  k.  k.  Oberlandesgerichts-Se- 
cretair  in  Disponibil.  und  Graf  Ernst  Rochus,  geb.  1827,  ebenfalb 
Gutsbesitzer  zu  Margreid.  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Johann  Bap- 
tist aber  leben,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne,  von  welchen  der  iütcre, 
Graf  Emanuel,  k.  k.  Jägerlieutenant  ist. 

Geiieal.  Tnschenb.    dt-r   gratl.  Häuser,    1S61.  8.    528,    1862.  8.  645—47    o.  1864.  S.  &S7. - 
Suppl.  tu  Sicbm.  W.-B.  VIIl.    jO  :  v.  M. 

Meldingen.  Altes,  »»borssichsisches  Adelsgeschlecht,  welches  de» 
h.  r.  Reichs  Erb-Rittoistand  bcsass.  welcher  nach  Erlöschen  des  SUn- 
mes  unter  K.  Maximilian  I.  gegen  Ende  des  15.  oder  im  Anfange  de» 
16.  Jahrh.  an  die  v.  Weissbach  (Weissenbach)  gelangte.  —  Conrad  t. 
Meldingen  tritt  in  einem  Dotationsbriefe  des  Klosters  Längheim  toi 
1180  als  Zeuge  auf;  Witigo  v.  M.  war  von  1326  bis  1347  Bischof  a 
Naumburg  und  Rudolph  v.  M.  kommt  in  einem  Diplome  des  Landgrir 
fen  Friedrich  in  Thüringen  von  1422  als  der  fftrstlichen  Wittwe  Hof- 
meister vor.  —  Zur  Zeit  des  K.  Maximilian  I.  (1493  —  1519)  erlosck 
nach  Obigem  das  Geschlecht. 

H6nn,  Coburg.  Chronik,  I.   S.   111.  —  Hühner,    Hist.   Polit.  VIIl.  8.  "64.    —  Gaukt.^ 
H.  1678  u.  79.  —   Avemann,  Kirclibergiitcliti  Historie. 

Melin.  Altes  Adelsgeschlecht  im  vormaligen  österreichischen  Bn* 
baut,  ganz  verschieden  von  dem  alten  pommernschen  Qeschlechte  t. 
Mellin.  Das  Stammschloss  Melin  unweit  Nivelle  gelangte  zeitig  an  lo- 
dere Familien  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  an  die  de  Soto-Migor, 
welche  dasselbe  als  Marquisat  besassen.  — Tilemann  v.  Melin  warl44S 
Abt  zu  St.  Lambertsthal  in  Lüttich  und  Johann  Wilhelm  v.  Melin  nocfc 
1659  Drossart  der  Grafschaft  Lootz  und  churcöln.  Kammerherr. 

l/ertct.  de  tuut.  le»  lerr.  du  Br«h.  S.  4«.  —   Butken»  Tr«pti.  de  Brab.  I.  8.  JOI. -C-i^« 
11.  8.  710. 

Melle,  Meilen.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Lübeck  zahlendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  Jacob  v.  MellenPastoc 
zu  St.  Marien  in  Lübeck  war.  — 

Jac.  df   Mfllen,  Notitia  M«Joruin  ,  LIp«.  1707    (giebt   nuch  von  andein  lübecktrhta  A4^ 
Familien  Nachrichten.  —  p.  H^Ubuch,  IJ.  S.  113. 

Mellenthin ,  Mellentin.  Altes ,  pommersches  Adelsgeschlecht  «■ 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Usedom-WoUin ,  dessen  Nam* 
auch  in  der  Neumark  ein  Sitz  führt,  welcher  der  Familie  schon  1337 
zustand.  Dasselbe  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  in  mehreren  Theilen  td 
Pommern ,  so  wie  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Neumark  und  zwar  im  fc 
Soldin  und  in  Schlesien  ansehnliche  Besitzungen.  —  Jochim  v.  MeU* 
thin  war  1461  horzogl.  pommcrischer  Canzler  und  in  den  ersten  Jita*- 
zehnten  des  18.  Jahrh.  hatte  ein  v.  Mellenthin,  k.  schwed.  Rittmebt* 
und  Land-Commissar,  das  Gut  Zansebur,  einen  alten  Besitz  der  Fan* 
unweit  Franzburg,  inne,  während  den  Kindern  seines  Bruders  als  ekel* 
falls  alter  Besitz  Duvendick  in  demselben  Kreise  zustand.  Zu  den  ^ 
dem  Geschlcchte  schon  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  besessenen  Gütern  gt- 
hörten  unter  Anderen  Loist  im  Kr.  Pyritz  u.  Woltersdorf  im  Kr.  Saatt^ 
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1  des  Dorfes  Loist,  auf  welchen  1737  der  Oeneralfeldmar- 
Irambkow  die  Anwartschaft  und  gesammte  Hand  erhalten 
ke  Letzterer  noch  in  demselben  Jahre  7on  Joachim  Sigisnmnd 
in  und  Woltersdoif  gehörte  noch  in  der  letzten  Hälfte  des 
dem  Landrathe  Caspar  Heinrich  7.  M. ,  welcher  dieses  Gut 
ine,  dem  k.  prcuss.  Hauptmanne  Caspar  Heinrich  Friedrich 
rliess.  In  Schlesien  erwarb  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  der 
Kajor  V.  M.  das  Gut  Gassendorf  unweit  laegnitz  u.  von  sei- 
ommen  traten  Einige  in  die  k.  preuss.  Armee,  in  welcher  bis 
aere  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  u.  auch 
icieren  stiegen.  Nach  Bauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1857 
lieder  der  Familie  begtUert:  Regierungsrath  a.  D.  v.  M.  und 
).  V.  M.  auf  Antheil  Langenhagen  und  Klein-Lienchen  im  Kr. 
.  M.  auf  Gersdorf,  Gross  -  Spiegel ,  Schloss  Falkenburg  und 
Kr.  Dramburg  und  Friederike  verw.  Majorin  v.  M.,  geb.  v. 
if  Gassendorf  im  Kr.  Liegnitz  u.  Nieder-Lobendau  im  Kreise 
lainau. 

,Ib.  VF.  ».  ft04.  —  Oauhf,  I.  8.  IÄ45.  -  N.  Pr.  A.-L.  UI.8.  889.  -   Freihärr 
H.  93  u.  94  ti.  III    8.  30S  und  309.  —  fiiebmacfier .  V.  166.  —  v.  Medi»ff  ,  l{. 
-  Pommer.  W.-B.  II.  Tnli    99.  -  Kneschk^,  II I.  S.  S13-31S. 

rio,  Grafen.  Erbl.  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1817 
.  Mellerio,  Vice-Präsidenten  des  Mailänder-Guberniums,  k.  k. 
etc. 

Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  22. 

rski.  Ein  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  gehörendes  Ge- 
velches  das  Gut  Kaltfliess  im  Kr.  Schlochau  an  sich  brachte 
elchem  mehrere  Sprossen  in  diesem  Jahrhunderte  in  der  k. 
nee  standen. 

L    ni.  S.  389.  —  Freili.  v.  Le,iehur,  II.  8.  94. 

t,  Waatländisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Bürgerrecht 
ind  zu  Latour  de  Peilz  im  Canton  Waadt  besitzt.  —  Aynion 
Bürger  zu  laTourde  Peilz,  tritt  urkundlich  als  Zeuge  bei  einer 
ng  in  der  Stadt  Vevay  auf  und  Judith  v.  M.  —  Tochter  Jo- 
I.  und  der  Edlen  Johanna  Loys  —  war  in  der  JAitXe  des 
Gemahlin  des  Edlen  Franz  Crousaz-Chexbres,  Schloss-  und 
manns  zu  Glerolles.  —  Noch  in  neuer  Zeit,  1836,  stand  ein 
Is  Lieutenant  im  Neufchateler  Schützenbataillon. 

L.   II l.  S.3S9  u.  9ü.    -  FreU».  v.  Ledfhur,  11.8.  94. 

)p.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  70m  30.  Nov. 
ohann  Jacob  Mellier,  Oberstlieutenant  der  k.  franz.  Schwei- 
1  Paris. 

k,  II.  8.  113  u.  114.  —  N.Pr.  A.-L.  III.  8.  2  n.  390.   —  Freih.  r.  L^dehur ,  II. 

I9  früher Mallin ,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein 
md  Silber  schräggeschachter  Sparren).  Schwedischer  Frei- 
(eichsgrafenstand,  im  Kgr.  Schweden  anerkannt.  Freiherm- 
I  18.  (28.)  Apr.  1691,  so  wie  Grafendiplom  vom  6.  August 
argen  Freih.  v.  Mellin ,  k.  schwed.  General-Feld-Marschall, 
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Reicbsratb,  General-Statthalter  von  Poniuiern,  Bremen,  Vcrd 
mar  etc.  und  für  die  Brüder  desselben  mit  ihren  Söhnen  und 
nungsdiplom  des  Reichsgrafeustandes  vom  22.  Aug.  1696. 
ursprünglich  italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  Mellini,  M 
lin  und  Mallini  geschrieben  wurde.  Der  Ursprung  desselb< 
sich  in  eine  frühe  Zeit:  Johannes  Meilini  leistete  bereits 
Papste  Benedict  Vlll.  wichtige  Dienste.  Der  jüngere  Sohn 
Julius  M.,  vermählt  mit  Clara  Collalto ,  Hess  sich  1098  in  D 
nieder ,  der  älteer  aber ,  Marcus ,  blieb  in  der  lleimath  und 
Stammvater  einer  Nachkommenschaft,  die  zu  hohen  Ansehen 
welcher  noch  der  1762  gestorbene  Cardinal  Meilini  gehörte 
deutschen  Linie  der  Mellini  ti'itt  Uelmond  Mellin  1372  urb 
Pommern  auf  und  einige  fünfzig  Jahre  nachher  erscheint  c 
auch  schon  in  LieÜand.  Als  gemeinschaftlicher  Stammvater 
der  der  Familie  in  Pommern,  Lief-Esth-Finnland  u.  Schwede! 
bislaus  Mellin,  Ilerzogs  Erich  von  Stettin  Gch.-Rath,  welche 
lebte  und  die  Güter  Triglaf,  Vanerow,  Snatow,  Gardes  u.  PI 
alte  Lehne  seiner  Vorfahren  besass,  genannt.  Derselbe,  vem 
V.  Loppemow.  hinterliess  drei  Söhne,  Reimar,  llans  und  Pai 
ging  nach  Polen,  über  seine  etwaigen  Nachkommen  aber  fehlen 
richten,  von  Uans  stammt  die  schwedische  Linie  und  von  Pai 
mersche  Linie,  die  im  Besitze  der  alten  Lehne  der  Familie  l 
der  schwedischen  Linie  standen  schon  der  Sohn  u.  der  £nke 
V.  M. :  Christoph  1.  u.  Christoph  IL,  in  der  k.  schwed.  Armee 
mit  Urpula  u.  Kaesala  in  Finnland  belehnt.  13erend  v.  M.,  | 
—  Sohn  Christophs  IL  v.  M.  —  k.  schwed.  Oberst,  zeichne 
der  Belagerung  von  Riga  und  später  als  Landes-Uöfding  flbe 
liChen  sehr  aus,  löste  die  pommernschen  Güter  wieder  ein  an 
Schweden  12.  Aug.  1(588  naturalisirt.  Aus  seiner  Ehe  ndtl 
V.  Payküll  entsprossten  vier  Söhne :  Jürgen,  Hermann,  Guat 
rend ,  von  welchen  Hermann  und  Gustav  ohne  Nachkomme 
Berends  Söhne ,  auf  welche  die  (iüter  der  schwedischen  Md 
sind  die  Ahnherren  der  noch  in  Schweden  blühenden  Freihoi 
lin,  Jürgen  aber ,  erst  FreiheiT  und  dann  Graf,  s.  oben ,  geb. 
gest.  1713,  machte  sein  Geschlecht  sehr  berühmt.  Auf  seine 
sung  u.  unter  seiner  Führung  ging  die  ganze  Armee  des  KOi 
von  Schweden  über  den  gefrorenen  Belt  nach  Fühnen  u.  sei 
liagen  in  grosse  Gefahr  und  zur  Erinnerung  an  diesen  L'ebc 
in  das  gräfliche  Wappen  in  das  1.  u.  G.,  von  Roth  und  Blaa 
getlieilte  Feld  ein  durch  einen  schräglinks  sti'ömenden ,  sUb< 
nach  rechts  schreitender,  doppeltgeschweift^r,  goldener  Low* 
ei*sten  Ehe  des  Grafen  Jürgen  mit  Anna  v.Loewen  stammten 
Berend  Johann,  Jürgen  l)ietrich  und  Carl  Dietrich.  Die  Nai 
scJiaft  der  beiden  Letzteren ,  welche  in  der  k.  schwedischen 
hohen  Würden  kamen  und  durch  Vermählung  ndt  Erbtöcht 
discher  Familien  ihr  Vennögen  sehr  vermehrten ,  ging  ad 
ersten  Generation  aus,  Berend  Johann  aber,  Landrath  in  Lk 
eher,  neben  dem  Erbe  von  seinen  Brüdeni,  auch  die  Güter  To 
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Bd  Carisberg  an  sich  brachte,  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort, 
j»  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Wrangel  entsprossten  Georg  Bernhord  und 
M  Johann ,  aus  der  zweiten  aber  mit  Cunigunde  v.  Stryck  stammte 
•eto  Alexander.  Georg  Bernhard,  geb.  1704  u.  gest.  1785,  Herr  der 
)tinizow8chen  Güter,  k.  preuss.  Generahnajor ,  war  mit  Anna  Ulrike 
Eleonore  Grf.  v.  Mellin  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein. Sohn,  August 
VQhelm,  geb.  1746  u.  gest.  1836,  k.  preuss.  Kammerherr,  stammte, 
wdcher  1795  die  damizowschen  Güter  verkaufte  u.  für  dieselben  1800 
Ae  Freiherrschaft  Naumburg  am  Bober  im  Ilerzogthum  Sagan  erwarb 
und  diese  Herrschaft,  nach  dem  Tode  seines  einzigen  Sohnes  aus  der 
Bm  mit  Wilhelmine  v.  Kahlden :  Friedrich  Wilhelm  Emil ,  seinen  zwei 
«ermählten  Töchtern ,  den  Letzten  ihres  Stammes  in  Ponunern ,  hinter- 
Bms.  Carl  Johann  vermühlte  sich  mit  Anna  v.  Stacl  und  die  Nacbkom- 
■CD  desselben  behaupteten  den  Erbsitz  Toal  und  gelangten  in  k.  russ. 
IDBtur-  u.  Civildiensten  zu  hohcn'Ehrenstcllen.  Peter  Alexander  ver- 
■Ihtte  sich  mit  Juliane  v.  Stryck  und  kaufte  mehrere  Güter  in  Liefland, 
im  welchen  die  Nachkommen ,  welche  mit  Auszeichnung  in  der  k.  rus- 
iidien  Armee  dienten ,  die  für  frühere  Besitzungen  erkauften  Güter 
Ettrpe  und  Korcks  im  Besitz  behielten.  Nach  diesen  Gütern  scliied  sich 
I  neuer  Zeit  die  gräfliche  Tiinie  in  das  Haus  Toal  u.  in  das  Haus  Korps 
■d  Korcks.  Die  absteigende  Stammreihe  beider  Häuser  ist  folgende : 
ins  Toal :  Graf  Bereud  Johann,  Stifter  des  Hauses  Toal  —  Sohn  des 
Infen  Jürgen,  s.  oben  —  geb.  1659  und  gest.  1733,  k.  schwed.  Qe- 
«ndmajor,  Regimentschef  etc. :  erste  Gemahlin:  Anna  Regina  v.  Wran- 

£;  —  Gr.  Carl  Johann,  geb.  1707  u.  gest.  1775:  Anna  Gertrude  v. 
n,  geb.  1725  u.  gest.  1763 ;  —  Gr.  Georg  Johann,  geb.  1746  u.  ge5t. 
816,  Herr  zu  Toal,  Lappier,  Carlsberg  etc. :  Caroline  Philippiue  Freiin 
.Mengden,  Erbin  von  Lappier,  geb.  1757  und  verm.  1777;  —  Graf 
kA  Georgj,  geb.  1778,  Herr  auf  Lappier  und  Carlsborg;  Graf  Georg 
hnhard  ,  geb.  1781 ,  Herr  auf  Exklill,  licfländischor  Assessor,  verm. 
itt  Amalia  Elisabeth  v.  Oettingeu,  Erbin  auf  Böcklershot*  u.  Graf  Ernst 
Minand,  geb.  1795,  Herr  auf  Toal,  verm.  mit  Anna  Beata  Grf.  v. 
bUin  a.  d.  H.  Kersel,  geb.  1807,  Gebrüder.  -  Haus  Korps  u.  Kurcks: 
k.  Berend  Johann,  s.  die  Stammreihe  des  Hauses  Toal :  zweite  Gemah- 
i:  Canigunde  Gertrude  v.  Stryck,  verw.  Oberstin  v.  Buddenbrook ;  — 
t.  Peter  Alexander,  geb.  1715:  erste  Gemahlin:  Juliane  v.  Stryck. 
»n.  1739  u.  gest.  1755;  —  Gr.  Georg  Johann  ,  geb.  1740  und  gest. 
lIO,  k.  russ.  Oberst:  Natalie  v.  Leparska;  verm.  1780;  —  Gr.  Jo- 
kii,  geb.  1785,  k.  russ.  Capitain  a.  D..  Herrauf  Korps  und  Kurcks  in 
lilUuid  und  Besitzer  der  scherkyschen  Güter  im  Gouvernement  Mohi- 
V,  Term.  in  erster  Ehe  mit  Maria  v.  Fromendier  und  in  zweiter  mit 
Inbetb  v.  Hanikow.  Der  Bruder  des  Grafen  Georg  Johann :  Gr.  Carl 
Uta?,  geb.  1779,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  1).,  Herr  auf  Kersel  u. 
lidjack,  vermählte  sich  mit  Anna  Freiin  v.  Fersen  a.  d.  H.  Laupa  u. 
M  fieser  Ehe  entspross:  Gr.  Carl  Hans,  geb.  1806.  Seit  1857  fehlen 
Mae  Nachrichten  über  beide  gräfliche  Häuser  und  es  ist  wohl  anzu- 
ftäen ,  dass  die  meisten  der  zuletzt  genannten  Familienglieder  ver- 
Men   sind.  —  In  Bezug  auf  das  sehr  zusammengesetzte  gräfliche 

Ma4$ekkt,  D«at«cb.  Adels- Lex.  VI.  15 
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Wappen  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  dasselbe  ans  einem  sechsfeldrigen 
Schilde  mit  Mittclschilde  u.  mit  vier  Helmen  besteht.  Der  Mittelschild 
ist  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  das  oben  beschriebene  mellinsd» 
Stammwappen  und  links:  in  Blau  ein  schrägrecliter,  silberner,  mit  drei 
rothen  Rosen  belegter  Balken :  ausgestorbene ,  rügensche  Familie  der 
Freiherren  v.  Rothermund.  Es  hatte  sich  nämlich  Graf  Jürgen  mit  der 
Erbtochter  des  letzten  Freih.  v.  Rothermund  vermählt  und  dadurch  die 
bedeutenden  Rothermundschen  Güter  auf  Rügen  an  sein  Haus  gebracht. 

—  lieber  die  adeligen  Linien  der  Familie  finden  sich  nur  vereinzelte 
Nachweise  vor.  Garz  und  Plastichow  im  Kr.  Cammin ,  alte  roeüinsche 
Lehne,  trat  Joachim  Dubislav  v.Mellin  noch  bei  Lebzeiten  1740  seinen 
zweiten  Sohne,  dem  Hofgerichtsrathe  Wilhelm  Heinrich  v.  M.,  ab,  nach 
dessen  Tode  dieselben  seiner  Schwester ,  dem  Fräulein  Anna  Dorothea 
Luise  v.  M. ,  zufielen.  Später  kamen  die  Besitzungen  in  die  Hand  dei 
Joachim  Wilhelm  v.  M.  —  Das  Gut  Trieglaff  im  Kr.  Greiffenberg  he- 
sass  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Georg  v.  M.  Der  Sohn  dessel- 
ben, Henning  Christian  v.  M.,  k.  preuss.  Oberst  u.  seit  1760  Chef  ein« 
Garnison  -  Regiments ,  verm.  mit  Henriette  v.  Kauderbach,  aus  wekher 
Ehe  ein  Sohn  entspross.  starb  1769  zu  Heiligenbeil.  —  In  neuer  Zeit, 
1857,  war  nur  ein  v.  Meilin  Herr  auf  Orlowo  im  Kr.  Kulm. 

Mieräl,  8.  50t.  —  Oauhe,  1.  8.  1345  u.  46.  --  Allgem.    geiieal.-   a.  SUatihudb.  1S}4.  I. 
S    681-85    —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  890-9i.  —  Deutsche  Graffoh.  d.  Qegenw.  II.  H.   96-». 

-  Freih.  v.   Ledehur,  U.  8.  94  und  III.  8.  309.   -  Oeueal.  Tascheiib.  d.  gr&fl.  Utuwr.  IIM. 

8.  53d :  unter  BerufuiiK  auf  1857.  8.  495  u.  histor.  Handli.  tu  Demselben,  8.  547.  —  AkK 
macher,  V.  I6t>.  —  v.  M^ding,  11.  8.  366.  -  Tyroff,  II  87:  Gr.  ▼.  M.  -  Pom«.  W.-B  L 
Tab.  56:  v.  M.  u.  57:  Gr.  v.  M. 

Mellin  (in  Schwarz  ein ,  mit  drei  schwarzen  Salzpfannen  belegter, 
goldener  Querbalken,  unter  welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Alt«, 
Erbsälzer-Geschlecht  in  Werl,  dessen  Adel  15.  Apr.  1708  vom  K.  Iieo- 
pold  I.  anerkannt  wurde.  Die  Familie  war  noch  1737  zu  Uffeln  unweit 
Soest  angesessen. 

Freih.  o.  Ledehur,  H.  8.  94.   -  fiuppl.  «u  Siebro.  W.-B.  iV.  1.  t.  M.  an  Ulel«-ii. 

Mellish.  Altes,  aus  England  stammendes  Adelsgeschlecht,  aoswd- 
chem  Joseph  Carl  Mellish,  Esq.  in  Weimar  lebte  und  1798  zum  k.  pr. 
Kammerherm  ernannt  wurde.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  R.  MellA 
Esq.,  in  England,  wurde  1839  von  dem  grossh.  sachs.  weimar.  Hofe  de* 
corirt.  Nach  einem  Allianzsiegel  vermählte  sich  derselbe  mit  einer 
Freiin  v.  Stein  zu  Nord-  und  Ostheim. 

Handicbriftl.  Notia.  —  N.  Proui«.  A.-L.  W.    8.  892.   —    Freih.  9.   Ledtbrnr,  H.  «.  ^^ 

Mels,  Mels  und  Albana,  Grafen.  Reichsgrafenstand.   Diplom  ^a 

9.  Juli  1707  mit  Bestätigung  der  Wappen  Walsee  und  Mels.  Alt«,« 
der  Grafschaft  Görz  im  Friaulschen  angesessenes  Herren  -  Geschledrti 
welches  durch  Diplom  vom  22.  Juli  1626  den  ReichsfreihermsUnd  e^ 
halten  hatte.  Dasselbe ,  eines  Stammes  mit  den  Grafen  und  Forsten  t. 
Colloredo,  s.  Bd.  IT.  S.  310—13,  wurde  um  1210  gegründet  von  Heil- 
rieh  Mels  und  Albana ,  einem  Sohne  Dftring's  II.  von  Yenione,  Meh 
Sattinberg  und  Montcforte.  —  Die  absteigende  Staromreibe  der  jettt 
bekannten  Sprossen  der  Familie,  welche  sich  Grafen  v.Mela  undAlbtfi 
nennen  und  schreiben,  ist  folgende:  Georg,  Herr  v.  Mels:  Barbar» Ort 
v.  Strassoldo ;  —  Jacob  Graf  v.  Mols  und  Albana :  Beatrix  Grf.  v.  Strtf- 
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»Mo;  —  Graf  Reginald:  Catharina  Orf.  v.  Lamberg;  —  Graf  Ja- 
oob(n.):  Franzisca  Orf.  v.  Lanthieri;  —  Graf  Ferdinand,  geb.  1772 
md  gest  1838 :  Laura  Grf.  v.  CoJloredo  aus  der  Linie  der  Marchesi  di 
Santa  Sophia  und  Recanati  in  Friaul ,  geb.  1780  und  verm.  1806;  — 
Jieob  (ni.)  Graf  V.  Mels  und  Albana,  j?eb.  1807  —  jetziges  Haupt'der 
Vkmilie,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  u.  Podesta  in  Görz,  verm.  1847  mit 
EHsabeth  Edlen  v.  Mayer,  geb.  1827  ,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
Btumnen,  die  Grafen :  Ferdinand,  Heliobordus  und  Joseph.  Die  beiden 
Brider  des  Grafen  Jacob  (IIL)  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Franzisca, 
tenn.  Grf.  v.  Mangili  und  Antonia  verw.  Nobile  Zamagna,  GrafGlizzojo, 
geb.  1819,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  venu.  1848  mit  Eleonore  v.  Phi- 
Hppsbom,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Livia  n.  Laura,  stammen  und 
Onf  Nicolaus,  geb.  1827,  verm.  mit  einer  v.  Picioni.  —  lieber  die  an- 
dere Jjinie  der  Familie,  welche  sich  Gr.  v.  Mels-Colloredo ,  oder  Collo- 
redo  Mels,  Marchesi  di  Santa  Sophia  und  Recanati  in  Friaul ,  schreibt, 
fehlen  seit  1856  alle  nähere  Nachrichteu.  Das  Geschichtliche  dieser 
Linie  findet  sich  in  den  unten  angegebenen  Schriften. 

Dciittehe  Orafieablus.  der  UeKenw.  II.  8.  S»9— 101.  —  Qeneal.  Ta<tchciil>.  d.  gräfl.  H&UHer, 
HU  t.  470,  1864.  8.  538  und  hiitorisehes  Handb.  su  DeiSMlben,  8.  .S7H.  -  W.-D.  d.  dtttorr. 
iMMrehie,  XVn.  9. 

MelBchede.  Altes,  wcstphiüisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1341  auf  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Arnsberg  vorkommt. 
Buselbe  erwarb  später  die  Güter  Garbeck  und  Balve  bei  Iserlohn» 
Brenachede  bei  Bochum,  Märten  unweit  Dortmund  etc.  und  ist  mit 
Johann  David  v.  Melschedc,  Herrn  auf  Brcnschede ,  1789  ausge- 
torben. 

F^tikerr  v.  Ltdtbur  ,  IJ.  8.  'JJ.  —  r.  Steinen.  Tab.  Ci.  Nr.  y. 

Meltzer,  Melzer,  genannt  Eschlauer  oder  Eschenloher  (in  Gold 
Äc  schwarze  Tartarcnmtttze  mit  rothem  üeberschlage).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Apr.  1534  für  Franziscus,  Urban,  Alexius 
(kcretair  des  Herzogs  zu  Münsterberg  u]id  Gels)  und  Martin  die  Melt- 
•r,  alle  Gebrüder,  mit  der  Bewilligung.  ,.sich  von  nun  des  Namens  u. 
fci  Wappens  der  abgestorbenen  Familie  Eschlauor  —  von  welcher  sie 
dtttammten  —  annehmen  u.  sich  fürder  schreiben  zu  dürfen :  v.  Melt- 
•Br,  genannt  Eschlauer.*'  —  Die  Eschlauer  oder  Eschenloher  gehörten 
*  einer  alten  Patrizier -Familie  zu  Nürnberg  und  kamen  mit  Peter 
bebenloher  im  15.  Jahrh.  nach  Schlesien.  Derselbe  war  Stadtschrei- 
W  des  Raths  zu  Breslau  und  hat  sich  durch  seine  „Annalen  von  Bres- 
ts'* um  die  Geschichte  dieser  Stadt  sehr  verdient  gemacht. 

Jhral»  Allg.  W.-B.  II.  8.  79  u.  80  u.  Tab.  199.  -   Freih.  f.  Ledehur,  II.  8.  94.  —  Sieb- 
"       II.  155. 


MeltEer,  Melzer  v.  Friedeberg,  Ritter  u.  Freiherren,  s.  Frie- 
Uberg,  Ritter  u.  Freiherren,  Bd.  IIL  S.  354. 

Melverode.  Altes ,  früher  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt 
[iweig  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  stammte  vielleicht  von 
ICto  Herren  der  in  Brannschweig  gelegenen  Herrschaft  dieses  Namens 
^,  welehe  Nachkommen  des  K.  Otto  d.  G.  waren. 

A,  n.  8.  114:  naeh  Hopptnrod,  StUBinb. 

15* 
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Mellwill.  Altes,  längst  erloschenes,  lOneburgischesAdelsgeschlechl 

9.  Hellbach.  II.  8.   IM:  nueh^ Lüders<n$  Snmmluiigen. 

Meltzin^,  Melzing.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  weldies 
schon  1200  im  gleichnamigen  Stammhanse,  unweit  des  Stifts  Ebstorf, 
blühte  und  welches  urkundlich  1300  und  1324  auftritt.  Rudolph  y.H 
auf  Emnicndorf  kommt  1600  als  Domherr  und  Senior  zu  Magdeburg 
vor  und  von  dem  Sohne  desselben,  Lorenz  Heinrich  v.  M.  auf  Emmen- 
dorf,  T.ützow  etc.  stammten  zwei  Söhne .  Oeorg  Ernst ,  h.  Landrath  uf 
Kmmendorf  und  Rudolph  Johann  auf  Lützow,  welche  den  Stamm  fort- 
pflanzten. Die  Familie  blühte  fort  und  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch 
Besitz  des  Gutes  Emmendort  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  lüueburgischen  Landschaft,  auch  war  das  Geschlecht 
vorübergehend  in  der  Altmark  begütert. 

PMfingtr.  I.  S.  «96-403.  —  Gauhf ,  I.  8.  134«i  u.  47.  —  ZtdUr,  X3L  M.  J74.  -  fWi». 
r.  d.  Knff«btck,S.  '2U7.  -Frei/,  p.  Ltdebur ,  II.  8.  94  ii.  95.  -  Sithmacker,  1.181:  T.Mett- 
xing,  Braunschweigisch.  —  v.  Meding,  I.  M.  a8<«  u.  89.  —  Muppl.  lu  Mlebn.  W.-B.  II.  K  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Haiiuover.  C.  47  und  8.  10.  —  Knetckk^ .  Hl.  8.  315  d.  16.  —  v.  lle/mtr,  km- 
iiov.  Adel.  Tab    n. 

Melzl,  Edle.  Eurpfälzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  vom  26.  Od 
1795  für  Maximilian  Martin  Melzl,  Controleur  der  Schuldenwerkscasse. 
Derselbe,  geb.  1768,  wurde  als  k.  bayer.  Rath  und  Geh.  Secretair  des 
Ministeriums  der  Finanzen  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

.     •.  Lang,  8.  445.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  17. 

Memmelsdorf.  Altes,  Zänkisches,  dem  Reichs-Ritter-Canton  Bao- 
nach  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Cttiiton  Baiuiacli,  Tnb.  240. 

Memmerty.  Ein  ursprünglich  ungarisches  Adelsgeschlecht  welcbei 
um  1617  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  nach  Deutschland  kamo. 
aus  welchem  später  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
—  Helmuth  v.  Memmerty,  gest.  1851  als  k.  preuss.  Hauptmann  i.D. 
im  74.  Lebensjahre,  erwarb  in  Pommeni  1818  im  Kr.  Bütow  dasGflt 
Uamerkow.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  trat  der  ältere,  HansT-M., 
als  Hauptmann  aus  dem  activen  Dienste  und  der  zweite  Sohn .  Albert 
V.  M.,  wurde  Hauptmann  im  4.  Infanterie-Regimente.  Nach  Rauerwir 
&sterer  1857  Herr  auf  Klein-Klonia  im  Kr.  Conitz. 

Freih.  r.   Ledebur.  11.  S.  H.S.  -  Pomin.  W.-n.  11.  Tab.  2  u.  8.  6.   -  KnfnAke,\.  §.  ^ 

Mende  v.  Mensfeld.  Erbländ. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1822  für  Johann  Mende,  k.  k   Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mensfeli 

Megertfi  r.   MiUifeld,   Kr«.-lid.  8.  377. 

Mendel,  Mendl  v.  Steinfels ,  Kitter  und  Edle.  Reich8rittenU»L 
Diplom  nn  kurpfiilzischen  Rcichs\1cariate  vom  8.  Juli  1792  für  die  Ge- 
brüder: Lorenz  Ferdinand  Maria  Mendl  v.  Steinfels,  der  Rechte  LieeB- 
tiatcii  und  j^csobworencn  kaiserl.  Notar,  Johann  Nepomuk  Benedict  M. 
v.  St.,  freihenl.  Scluieid'schen  Güter-Administrator  zu  Carlstein  a. M*- 
ria  Nepomuk  Carl  M.  v.  St.,  mit  dem  Prädicate:  Edle.  Dieaelbeng^ 
hörten  zu  einem  alten  bayerischen  Adelsgeschlechte  und  von  dea  Ge- 
nannton wurde  PIrsterer.  geb.  1757,  als  vormaliger  kais.  Notir,  der 
Zweite,  geb.  1764,  als  fürstl.  thurn  und  taxischer  Hofrath  u.  dcröritt*- 
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IIb.  1770,  als  k.  bayer.  Hoftheater -Cassier,  in  die  Adelsmatrikel  des 
Xgr.  Bayern  eingetragen. 

ff.  Immp,  Mapplem.  R.  iS'i  n.  193.  —  Üiphmocher,  I.  Off:    Die  Mendel  ▼.  Kteinrel«  .  Rayo- 
riwii.  -    r.  M0dtng,  11.  S.  36»*,  und  «7.  -    TymjT,  |     114.   -   W.-H.  d.  Kkt.  »»ycrn,  VII     1'.». 

Menden,  Menden ,  genannt  v.  der  Brüggen  (Schild  von  Silber  n. 
Blan  geschacht).  Altes,  niederrheinisclios  Adelsgoschleclit,  welclies 
sehen  1139  zn  Menden  unweit  Sicj2:burp  u.  1487  zu  Brttgj?en  bei  Berg- 
heim  sass.  Dasselbe  ist  1674  mit  dem  Jolianniter-Ordens-Comthnr  Jo- 
hann Bernhard  v.  Menden,  genannt  v.  d.  Billggen,  erloschen. 

Fükm^,  IT.  8.  92.  -   Fr^ih    v.  L^d^hur,  U.  S.  HA. 

Mender,  Edle.  Reiclisadclsstand.  Edclndiplom  im  kuq)l^il zischen 
Reichsvicariate  vom  4.  Juli  1792  f[\r  Joseph  Mender,  kurpfillz.  Hof- 
kamnierrath  und  Director  der  leonischen  Drahtfabrik  zu  Allersberg 
(welche  1792  tflglich  tausend  Menschen  beschäftigte),  mit  dorn  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Derselbe,  geb.  1748,  wurde  als  k.  bayerischer  Ilofkam- 
mcrrath  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9,  Lang,  K.  44».  —  W.-B.  d.   K>?r.  Raycrn.  VII.   IH. 

Meng  V.  Rcnnfeld,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1748  für  Franz  Joseph  Meng  v.  Rennfold,  k.  k.  Obersten. 

M^g^rU  ff.   Mühlftld,  Krg.-nu.  S.  7S. 

Mengden,  Mengeden,  Mengede,  Monghede,  Freiherren  n.  Grafen 

iStamrawappen :  in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken).  Schwedischer 
Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  FreiheiTndiplom  vom  12.  Juli  1753 
ftr  Otto  V.  Mengden  ,  k.  russ.  Obersten  und  Herrn  auf  Idsel ,  Lappier, 
Sinolen  und  Küssen,  mit  dem  Prädicate :  Freiherr  v.  Altcnwoga  u.  Gra- 
fendiplome vom  22.  Juni  1774  für  Ernst  Reinhold  Frcih.  v.  Mengden, 
Herrn  auf  Zarnickow ,  k.  russ.  Kammerh.  und  w.^Staatsrath  und  vom 
27.  Juli  1779  für  Ernst  Burckardt  Freih.  v.  M.,  Herrn  auf  Kaugcrs- 
hoff  und  Mojahn,  k.  russ.  Geh.-Rath  und  lieflaiul.  Civil-Gouverncur.  — 
Ahes,  ursprünglich  westi)hälischcs  Adelsgoschlecht,  welches  bereits  1217 
das  adelige  Freigericht  Megede  oder  Mengden  unweit  Dortnmnd  in  der 
Grafschaft  Mark  besass.  Gisobert  u.  Hermann  M.  nnter^^eliriel'en  1419 
und  1426  die  Vertrüge  der  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mnrk-  Ernst  v. 
M.  war  1449  Comthnr  zu  Reval  u.  Johann  v.  M.,  geiuinnt  ()sth()f,14r»0 
Heermeister  des  deutschen  Ordens  in  Liefland.  I.ctzt(M-.  i  SiMchte  den 
Frieden  mit  dem  Erzbischofe  Sylvester  zu  Riga  zu  ^^t.n"!«-  u.  der  Hoch- 
meister Ludwig  v.  Erlinghausen  ertheilte  dem  Orden  in  <1  ilim  als  Lohn 
ftr  bewiesene  Treue  und  Tinsicht  die  oberherrlicin-  (i'walt  über  ganz 
Bsthland.  Johanns  Vetter.  Engelbrecht  v.  M. ,  b.M;i!>  sich  1470  nach 
Mand.  gründete  hier,  neben  der  wostpliAlisclieii  Linie,  welche  sich 
meist  Megede  schrieb,  die  liefländisclie ,  die  sich  gewöhnlich  Mengden 
nannte,  kaufte  1490  das  Gut  Altoinvoga  und  wurde  der  Ahnherr  des 
Freiherrn  Otto ,  s.  oben.  Von  seinen  rrenkelii  brachten  zwei,  Ernst 
Reinhold  und  Ernst  Bnrchardt.  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie.  Von  dem  Grafen  Ernst  Reinhold.  ixeb.  1725  und  gest. 
1798,  entspross  aus  der  YX\m  mit  Auguste  Julie  Grf.  v.  Manteuffel-Falk- 
koflf:  Graf  Gotthard  Johann,  k.  i>oln.  Generalmajor  n.  Generaladjutant, 
Welcher  28.  Octobcr  1786,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  starb. 
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Von  dem  Grafen  Ernst  Burchardt,  geb.  1738  und  gest  1798  —  d« 
Sohne  des  Grafen  Joseph  Heinrich,  rnisidentcn  dos  liefländischen  Hof- 
gerichts und  Schwiegersohnes  des  in  der  russischen  Geschichte  so  be- 
kannten (irafon   v.  Münnich  —  stAmmten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Gonstantia  Sophia  Grf.  zu  Solms-Tecklenburg  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Georg  Heinrich  Ludwig  und  Carl  Ernst  Wilhelm  Otto.     Graf  Georg 
Heinrich  Ludwig,  geh.  17(58  und  gest.  1812,  k.  mss.  Garde-Kittmeister 
a.  D.  u.  Herr  auf  Kaugors<lorff ,  hatte  sich  mit  Elisabeth  Dorothea  t. 
Gersdorff  a.  d.  11.  Assuma,  geb.  1775  u.  gest.  1829.  vermählt  und  hin- 
terliess  zwei  Söhne:  den  Grafen  Alexander,  geb.  1802,  Herrn  auf  Kao- 
gersdorff  in  Liofland  und  Herrn  der  Hurg  Klopp  bei  Bingen  am  Bhein. 
k.  russ.  Garde-Lieutonant  a.  D.,  verm.  mit  Nadeschda  v.  Platannow  i 
den  Grafen  Friedrich  Moritz,  geb.  1804,  Schlossherru  zu  Mojahn  in 
Liefland,  k.  russ.  Garde -Rittni.  a.  D.,  verm.  mit  Zenelde  v.  Butrioof. 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn ,  Graf  Georg,  geb.  1836  entspross.  —  Voo 
Grafen  Cari  Ernst  Wilhelm  Otto,  s.  oben,  gest.  1813,  k.  rasa.  Garde- 
lieutenant, stnmnite  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Meck  a.  d.  U.  Perm- 
gell,  geb.  1777  und  gest.  1802,  ein  Sohn,  Graf  Friedrich  Georg  Bordi- 
ardt,  gest.  1847,  Herr  auf  Teilitz  und  ünnikttll,  k.  ms^sch.  Artillerie- 
Hauptmann  a.  1)..  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Constantia  v. 
Gersdorif ,  geh.  1798,  drei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen:  Moritz,  gi^b. 
1820,  k.  russ.  Gai'de  -  Officier ,  Oscar  und  Alexander.  —  Von  dem  in 
Freiherrnstande  verbliebenen  Linien  des  Geschlechts  blühten  mehrere, 
namentlich  in  Liefland,  fort.    Zu  dem  einen  derselben  gehörte  Carl 
Freih.  v.  Mengden,  welcher  179ß  als  k.  preuss.  Generalmsgor  u.  Chef 
eines  Kuirassior-Keginients  starb  u.  aus  der  curh'lndischen  Linie  wurde 
ein  Froiliorr  v.  M.  1 703  k.  preuss.  Kammerherr.  —  Die  westphälisck 
Linie  soll,  nacli  Hupol,  in  der  letzten  Ilüffte  des  18.  Jahrh.  mit  Sief?- 
mund  Y.  Mengden.  Kannnenu'äsidenten  in  Coney,  erloschen  sein,  doch 
trat  aus  dieser  Linif,  wie  das  X.  preuss.  Adels-Lex.  annimmt,  nochlf^l*^ 
ein  Froili.   v.  M(Mij,'don   als  kön.  preuss.  Hauptmann  aus  dem  acti^w 
Dienste.  —  Das  in  ( )ostt»rroicli   1723  in  den  Freiherrnstand  erhobeie 
Geschlecht  Mengen  v.  Ilörde  ist  von  der  Familie  Mengden ,  wenn  c» 
auch  oft  bei  derselben  erwähnt  wird,  ganz  verschieden. 

fiauhf  ^  ir.  S.  711  — 1().  -  L«ben  und  Thatca  de»  (»rnfeii  v.  Uünaich,  An*(.  t  1^^ 
8.  Wh:  gi.bt  ein«'  Mmnintaf<l  der  Familio  «?.  Mi?ngden.  —  Zedier,  XX.  8.  6M.  -  fr«Wr 
p.  Krohne,  II.  S.  :<4i».  -  N.  l»r  A.-L  HI.  8.  394.  —  Deutsche  Grafviih.  d.  Gf«eiw.  n 
8.  101  — lOM.  Frpih.v.  led»hin\  n.  S.  ^fi.  —  Oeneal.  Ta^olienb.  d.  grifl.  Hiuor.l»««  ^ 
53^  :  unter  BltuTuiik  auf  1M.S7.  8.  496  u.  histdf.  Handburli  su  Demselben,  8.  5M>.  ~f.JM«^ 
Tal).  r,3.  -  Tyrnri.  II.  171  :  v.  M.  -  Scliwod.  W.-B.  Tah.  32:  Frh.  v.  M.  —  SeiaAcrt.  K"" 
länd.   W.-n.  :   Cir.   v.   M. 

3Icnj^en  v.  Horde,  Freiheri»en.  Reichs-  und  erbL - österr.  Fr«- 
herrnstand.  Diplom  von  1723  für  Carl  Mengen  v.  Horde,  k.  k.  Ober- 
sten und  rommandantcn  dos  Cuirassier-Regiments  Adam  GomtedeGoo- 
drecourt.  wegen  altadeligen  und  ritterliehen  Herkommens  und  lanflil»* 
riger  Dienstleistung.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  aus  demsdlKii 
gelangten  die  Hrüder:  Carl,  Wilhelm  und  Adolph  Freiherren  v.  ifen- 
gen  zu  höheren  StelliMi  in  der  k.  k.  Armee.  Freih.  Carl  starb  1737  «k 
k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant.  —  Ob  diese  Familie  in  verwandtschift- 
lieber  Verbindung  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  genannten  west- 
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hftlischen  Geschlechte  dieses  Namens  steht  u.  ob  zu  derselben  Adolph 
.  Mengen,  1857  Major  im  3.  u.  Ferdinand  v.  Mengen,  Msgor  im  4.  k. 
.  Gnirassier-Regimente,  gehören,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  zu  der 
*siDilie  y.  Mengden  ist  dieselbe  nach  Allem  nicht  zu  rechnen. 

thmkä,  II.  H.  710.  —  MegfrU  e.  JUüAlMd,  H.  70.  -  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  39&  und  V. 
.  W8.  —  Fr0ik,  w.  Lfdebur,  11.  S.  95. 

Mengen,  Menge  (Schild  von  Silber  und  Blau  einmal  schrägrechts 
md  dreimal  schräglinks  getheilt).  Altes,  westphälisches,  früher  zu  dem 
^1  in  der  Grafschaft  Mark  zählendes  Geschlecht.  Johann  Wilhelm  v. 
Menge  war  1724  vermählt  mit  Johanna  Margaretha  Elisabeth  v.  Klep- 
ping.  — 

Pireik.  r.  ledtbur.  II.  8.  9»  u.  III.  6.  309.  »  Suppl.  eu  Siebm.  W.-B.  IV.  8  :  v.  Menge 
ta  der  Mark 

Mengen  (in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Jan.  1771  für  Otto  Carl  Anton  Men- 
gen, h.  braunschweig.  Major,  wegen  rühmlicher  Begleitung  des  in  Polen 
verstorbenen  Prinzen  Wilh.  von  Braunschweig.  Derselbe  starb  18.  Mai 
1797  als  Oberst  in  Lüneburg. 

».  Fr.  A.-L.  I.  8.  46.  —  freih.  t.  d.  Knesebtck,  8.  207  u.  208.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 388. 
-  t^tik.   f.  Udtbur,  II.  8.  »5.;—  W.-B.  d.  I'rcuüs.  Monarch.  III.  99. 

Mengeot,  Freiherren.  Erbländ.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1768  für  Joseph  Wenzel  Mengeot,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  der 
WaUachischen  Infanterie. 

Mtgtrle  9.  Mükl/etd,  8.  78. 

Mengering.  Altes,  braunschweigisches  Patriciergeschlecht.  Jo- 
Itnn  Anton  v.  Mengering  starb  5.  Febr.  1801  als  hinterpommerscher 
Fwstmeister  zu  Gollnow*  Die  Tochter  desselben,  Juliane,  war  mit  einem 
Lpreuss.  Mjyor  v.  Forestier  vermählt. 

f.  ßtUbaeh,  II.  8.  115:  nach  Lädfriens  Samml.  —     Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  95. 

Mengersdorff.  Altes ,  stifbsmässiges ,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
•Velches  dem  reichsfreien  Rittercanton  Gebürg  einverleibt  war.  —  Ernst 
t.  Hengersdorf,  Bischof  zu  Bamberg  und  Domherr  zu  Würzburg,  starb 
«1.  Octob.  1591. 

f.  HaiM9in,  III.  Hu ppl.  8.  99-102.  —  Btedttrmann,  Cantoii  Oeburg,  8.  Z^i  u.  »5.  —  Sal- 
•fr,  B.  146.  Tab.  15.  Nr.  13  u.  ft.  467,  525  u.  527.  ~  Siebmaeher,  I.  Ib6 :  v.  Mengersdorf, 
PMakUch.  —  r.  Meding,  III.  K.  429. 

Mengerahansen,  Mengersshansen.  Altes,  braunschweigisch-lüne- 
hvgisches  Adels-  und  frankfurter  Patriciergeschlecht.  —  Die  Gebrüder 
bans  und  Helmbrecht,  „gebeten  de  Mengershusen,  Radmanne  to  Mün- 
ien'\  erhielten  vom  Herzoge  Wilhelm  dem  Aelteren  zu  Braunschweig 
and  Lüneburg  1.  Nov.  1469  einen  Dienst-  und  Wappenbrief,  welchen 
i|piter,  20.  Jan.  1599.  Herzog  Heinrich  Julius  zu  Braunschweig  u.  Lü- 
idnorg  bestätigte.  Dieser  Dienst-  und  Wappenbrief  spricht,  da  er  schon 
Ktr  der  Zeit  des  K.  Maximilian  I.  ausgestellt  ist,  wohl  hinreichend  für 
len  alten  Adel  des  Geschlechts,  doch  fehlt  es  auch  nicht  au  anderen 
Beweisen  der  Rittermässigkeit  und  des  Adels  der  Familie.  Mehrfach 
konunt  n&mlich  in  Urkunden  des  13.  Jahrb.  der  Name  der  Familie  vor. 
Mcondlich  tritt  1250  Regenbendo  v.  Mengershausen ,  Ritter,  auf  und 
1966  ersdieinen  die  drei  Gebrüder:    Ritter  Hartwig,  im  Gefolge  der 
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Grafen  v.  Ebcrstcin  und  wahrscheinlich  der  Stammvater  der  noch  VA- 
hcnden  Herren  und  Grafen  v.  Mengerson ,  Kitter  Conrad ,  Stamm?ater 
der  im  Göttingenschen  sessbaren  Familie,  als  deren  Stammsitz  der  gleich- 
namige anderthalb  Stunden  von  Göttingen  im  Amt^  Münden  gelegen 
Ort  angenommen  wird  u.  Werner  v.  Mengershausen,  Canonicns  imfk. 
Petersstifte  zu  Nörthen.    —  Conrad's  Nachkommen  waren  bis  in  & 
Mitte  des  14.  Jahrhunderts  Burgmflnner  auf  der  Burg  Friedland,  so  wie 
Pröpste  in  den  benachbarten  Stiften  u.  Klöstern  und  hatten  ihre  Haupt- 
Besitzungen  im  Göttingenschen.    Seit  dem  IS.Jahrh  kommen  diesclbei 
als  Erbgesessene  auf  Mielenliausen  bei  Münden  und  dem  JunkcThofe  n 
Lemshausen  bei  Mengershausen .  so  wie  als  Lchnsmünner  u.  Patroiiitfr> 
herren  zu  Nieder  -Jesa  bei  Göttingen  vor  und  haben  diesen,  so  wieta- 
deren  Besitz  bis  in  die  Neuzeit  erhalten.   Von  diesen  Nachkommen  ge- 
langten Mehrere  zu  grossem  Ansehen :  Hans  v.  Mengershausen  war  m 
1430 —  1440  von  den  Landständen  erwilhlter  Mitregent  des  Landes 
Göttingen  und  Christoph  v.  M.  1540  Beförderer  der  Reformation  wA 
Ilofrichter  bei  der  Herzogin  Elisabeth  von  Braunschweig  zu  MQndeL 
—  Zu  Ende  des  15.  Jahrb.  schied  sich  durch  die  oben  genannten  Bri- 
der Hans  u.  Helmbrecht  v.  M.  die  Familie  in  zwei  Linien,  welche  beMe 
fortbltihten.  Von  den  Nachkommen  des  Hans  v.  M.  war  Ernst  Friedricfc 
V.  Mengershausen  1837  Herr  auf  Mielenliausen  und  hatte  zwei  Söbie, 
Hermann  und  Carl.    Heinrich  Hermann  v.  M.  vermählte  sich  mit  Eliür 
beth  V.  Voigt  aus  Lauenburg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Hermann  Bodo 
Ludwig,  entspross,  welcher  in  k.  prenss.  Staatsdienste  trat  und  daoib 
Ober-Landesgerichts-Assessor  war.  wfthrend  Carl  Heinrieb  v.  M.  in  p- 
nannter  Zeit  als  Amts -Assessor  in  k.  hannov^  Diensten  stand.  —  D» 
Nachkommen  des  TIelmbrecht  v.  M.  behielten  zwar  ihren  Theil  an  des 
Grundbesitze  der  Familie  im  Hannoverschen,  lebten  aber  nur  zcitwdtt 
auf  ihren  Gütern,  da  dieselben  bereits  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  3Ct- 
glieder  der  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Iiimpurg  zu  Frankfurt  a.lL 
wurden  und  an  dem  Patriciate  u.  der  Regierung  der  freien  Reichsstadt 
Frankfurt  a.  M.  Theil  nahmen.  Tntx^r  denselben  machte  sich  besond«! 
Georg  V.  M.,  um   1580—  1582  Bürgermeister  zu  Frankfurt  a.  M-h 
weiten  Kreisen  bekannt.  Vom  Ende  des  17.  Jahrh.  an  nahmen  Sproi- 
sen  der  Helmbrechtschen  Linie  auch  Kriegsdienste.     Um  1837  lebte 
nur  noch  Carl  Adalbert  v.  M.  —  ein  Sohn  des  ehemaligen  k.  preo» 
Majors  Friedrich  v.  M.  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Christiane  AngMli 
V.  Harstall  —   auf  seinem-  Gute  Hönningen  unweit  Linz  am  RlieiM. 
Derselbe  war  mit  Sophie  Antonie  Leopoldine  v.  Wittgenstein  a.  d.  & 
Steeg  im  Cleveschen  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  ort- 
sprossten.  —  Die  Familie  zählt  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschii- 
liehen  Adel  der  Calenberg-Göttingen-Grubenhagenschcn  I^andschaft  * 
zwar  durch  Besitz  der  Güter  Mielenhausen  und  Bmchhof  im  Göttit- 
genschen. 

Atffffr,  Aiitiquiut.  Plessen«.  H.  Wn.  $.  M.  —  S.  IV.  n^fUr.  WappenliHa^lti;..  «  IV  .«.» 
l';«^*\.^'  ^:  ^*^  ""**  "*^  ~  •'•  '''  ""'"'♦•.  Bcitr.  lur  KrIÜiit.  rwhil.  OfgenKt.  !.  Oöttufm. 
\l  '  **•  *'*'^-  "•  Vntfrliiid.  Arrhiv.  IMl.  I  8.  14^!  und  47.  -  N.  Pr^n«*.  A.-L.  Hl.  I«.  J»  ■ 
I  o.T  '^*CV  '  *'•  *'•«**'"•*.  ««•  a«»*»  u.  l'Oi».  _  fVi'/A.  r.  L^^Ubur.  II.  N. «.  -  Sit^maC^» 
u  ,\}  '  '''  ^•'»«•"hauü^n,  Frankf.  a.  II.  adel.  Palrlcler.  -  W.-B.  d.  Kgr.  I|ann<^r.  C  ATiW 
«.  10.  -   Kntgchke.  iV.  8.  'J'^b-^T.  -  r.  /trfmer.  Iiannnv.  Adel,  Tab.  h. 
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Meagenrevth.   AlteS)  fränkisches  Adcls^cschlecht,  welches  zu  der 
reichsoninittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg  gehörte. 

äi»dtfrmanM,  Canton  nebürK.  Tab.  33rt. 

Mengerssen ,  Menjscerflen  ,  Freiherren  und  Grafen.  Grafenstand 
desKgr.  Prenssen.  Diplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Friedrich  Wilhelm 
Brono  Freih.  v.Mengorsscn.  k.  preuss.  Kammerherrn,  Herrn  aufRheder 
elc.  —  Altes,  westphälisches  Adelsgcsclilocljt,  welches  das  Erbthürhüter- 
Amt  des  Fürstenthnms  Paderborn  erhielt  und  später  in  Hannover ,  im 
lippeschen  n.  im  Kgr.  Preussen  ansässig  wnrde.  Als  Stammhaus  wird 
du  Dorf  Rheder  bei  Paderborn  angenommen,  welches  urkundlich  schon 
M  13.  Jahrhunderte  in  der  Hand  der  Familie  war  und  um  dieselbe  Zeit 
imi  das  Geschlecht  auch  bereits  als  burggesessen  zu  Borgholz  unweit 
Warburg  vor.  Eberhard  v.  M. ,  tritt  schon  im  12.  Jahrh.  bei  einem 
Tergleiche.  welchen  Heinrich  der  Löwe  mit  dem  Stifte  Paderborn  schloss, 
ab  Zeuge  auf  und  Hennin  v.  M.  hatto  schon,  wie  angegeben,  im 
13.  Jahrh.  das  Stammhaus  Rheder  und  den  Burgsitz  Borgholz  inno. 
welche  Gütor  auch  im  Besitze  der  Famile  geblieben  sind.  Mit  dem 
lentschen  Orden  kamen  mehrere  Sprossen  in  die  östlichen  Länder  und 
litdem  bestaud  eine  Linie  auch  in  Liefland.  Hermann  (L)  v.  M.  focht 
ia  16.  Jahrh.  in  der  kaiserlichen  Armee  gegen  die  Türken  und  ir).15 
Utor  den  Verbündeten  gegen  den  Wiedertäufer  Johann  v.  Leydeu  zu 
Ibiister.  Philipp  (T.)  v.  M.  war  um  dieselbe  Zeit  Herr  auf  Hülsede  im 
Onabrückschen.  Von  dem  Enkel  desselben,  Philipp  IL,  Herrn  auf  Hül- 
Mde.  stammte  im  zweiten  Gliede  Jobst,  Herr  auf  Hülsede,  welcher  um 
1650  als  gräflich  schaumburgischer  Rath  und  Land-Drost  lebte ;  Her- 
■m  (IL)  V.  M.  wurde  1659  in  die  fnichtbringende  Gesellschaft  auf- 
inommen :  Joseph  Moritz  v.  M.  zeichnete  sich  als  kaiserlicher  General 
hl 7.  Jahrh.  in  Ungarn  u.  gegen  die  Türken  aus.  Ferdinand  Moritz 
».M.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  des  deutschen  Ordens 
Lindcomthur  der  Ballci  Westphalen  u.  C'onferenz-Mi nister  des Deutsch- 
■ebters ,  des  Prinzen  Carl  Alexander  v.  Lothringen.  Ein  Bruder  des 
hrdinand  Moritz  v.  M.,  Clemens  August  Freih.  v.  M..  Domcapitular  u. 
bmmer-Präsident  zu  Paderborn,  Dom-('ustos  zu  Hildesheim  etc.,  wel- 
Aer  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  lebte,  stiftete  nicht  nur  für  sein 
hiehlecht  ein  bedeutendes  Fideicommiss ,  sondern  miichte  sich  auch 
krA  reiche  Dotation  des  Seminariums  zu  Paderborn  sehr  verdient. — 
l^rf Friedrich  Wilhelm  Bruno ,  s.  oben.  geb.  1777  und  gest.  1836, 
taiihlte  sich  1802  mit  Therese  Freiin  v.  Bender  und  Loitha,  gest. 
B44,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Marie  vermählte  Grf.  zur 
^pe,geb.  1809,  Ferdinandine  verm.  Krau  v.  Leonhardi,  geb.  1817 
Id  Yictorie  verm.  Freifrau  v.  Zehmen,  geb.  1818,  drei  Söhne  ent- 
iiosBten,  die  Grafen  Joseph,  Clemens  und  Carl.  Graf  Joseph,  geboren 
to4.  Herr  der  Rittergüter  Rheder.  Himmighansen  und  Erpentrup,  ver- 
iMtc  »ich  1835  mit  Charlotte  Grf.  zu  Münster- Leden bürg,  Freiin  v. 
^ott]laos,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Grf. 
KBMfgeb.  1837,  Ida  vermählte  Grf.  Holnstein  aus  Bayern,  geb.  1838 
Id  Orf.  Maria,  geb.  1844.  —  Graf  Clemens,  geb.  1806  u.  gest.  1859, 
arr  aafZschepplin  bei  Delitzsch,  Prov.  Sixchsen,  so  wie  auf  Tscherbeney 
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mit  Bad  Cndowa  in  der  Grafschaft  Olatz  u.  auf  Branko  im  Kr.  Calin, 
war  vermählt  mit  Rosalie  Freiin  v.  Wietersheim,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  lebt :  Graf  Friedrich  ,  geb.  1834 ,  Herr  auf  Zschepplin,  vennlWt 
1859  mit  Clotilde  Grf.  v.  Mengerssen ,  gest.  1862.  —  Graf  Cari,  geb. 
1820,  blieb  als  k.  k.  Rittmeister  in  der  Schlacht  bei  Magenta.  -  In 
Kgr.  Hannover  gehört  die  Familie  durch  Besitz  der  Güter  Helpena 
Hnlsedc  und  Schmarne  im  Calenbergischen  zu  dem  ritterscbaftlichen 
Adel  der  calcnborgiscben  Landschaft  u.  von  den  Sprossen  der  adeligen 
und  freiherrlichen  Linie  standen  Mehrere  in  der  k.  prcuss.  u.  k.  k.  Ar- 
mee. Ein  v.  M.  starb  1810  als  k.  preuss.  Capitain  and  der  jflDgere 
Bruder  desselben  trat  1817  als  k.  preuss  M^jor  aus  dem  activon  Dienste. 
In  der  k.  k.  Armee  aber  dienten  in  neuester  Zeit  die  Freiherren  Her- 
mann, Carl  und  August  v.  M. 

Oauhf,  l.  8.  1347.  —  P.  Haltatfin,  I.  R.  377  und  7tt.  -  ZeMtr ,  XX.  8.  ^L  —  FHeri, 
Lippesche  Chronik.  S.  234.  —  N.  genial.  Handb.  1778,  II.  Nachtr.  8.  16  n.  17.  —  I.  ?ntm. 
A.-L.  111.  M.  3^J  II.  V(3  11.  IV.  8.  414  u.  15.  -  Oeiitsche  tirafenh.  d.  Gegrnw.  U.  8.  101  ■! 
104.  ~  Frtfih.  V.  Ledthur,  \\.  8.  95  u  III.  R.  309.  —  Geneal.Taschenh.  der  gräflich. BIwr. 
1864.  8.  5.trt  u.  .^^  II  histor.  Haiidb.  cii  Demselben.  8.  6R1.  -  r.  Mtding  ^  I.  S.  399  «ad». 
—  Fuldaiseher  Rtifttcalender.  —  Ao4«iit,  Elementar- Werkchen,  II.  Tab.  S3.  —doppl.  u5Ma. 
W.-B.  IV.  18.  —  Tyrof.  I.  152.  -  W.-B.  d.  Pr.  MoDarchie.  I.  70.  —  W.-B.  d.  Pretsshtta 
KhelDprov.  II.  Tab.  33.  Nr.  66  u.  8.  141.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  40  aad  t.  H- 
Schleslsch.  W.-B.  Nr.  482.  —  r.  He/ner ,  hannov.  Adel,  Tab.  82. 

Menghin ,  Menghin  v.  Bmnnenthal  und  Menghin  ▼.  Breibvs, 
Ritter  und  Freiherren.  Erbl.-österr.  Adels-,  Ritter-  und  Freihem- 
stnnd.  Adelsbestätigungsdiplom  von  1769  fttr  Johann  Michael  v. Meng- 
hin, Arzt  und  Professor  zu  Insbruck;  Ritt^rdiplome  von  1777  ftrD«- 
selben  als  Gubernialrath  und  Protomedicus  in  Tirol  mit  dem  Prüdicite: 
V.  Brunnenthal  und  vom  7.  Juli  1838  fttr  Joseph  v.  Menghin ,  Ehren- 
Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Tribunals  -  Prflsidenten  zu  Padua,  mit  d« 
Prädicate:  v.  Brezburi?  und  Freiherrndiplom  vom  14.  Apr.  1857  llr 
Lctztgonannten  als  k.  k.  Tribunals -Präsidenten  a.  D.  —  Die  Empfta- 
gcr  dieser  Diplome  gehörten  zu  einer  ans  dem  Dorfe  Brez  am  Nonsberp  J 
im  Gorichtsbozirko  Clcs  in  Stidtirol  stammenden  Familie ,  aus  vclcbff  I 
Alexander  Mengliing,  kaiserl.  llofcaplan,  nebst  seinen  Brüdern  n.  Vet- 
tern 12.  Juli  15.59  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  bitte 
Freih.^[osopl^  —  ein  Sohn  des  Dr.  jnr.  Alexander  Alois  v.  MeugWoii 
Brez  und  ein  Neffe  des  obengenannten  Johann  Michael  Ritter  ▼.  Meof 
hin  —  gest.  1860,  batte  sich  1S12  mit  Anna  dal  Lago  v.  SternfeH 
geb.  1789,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  & 
Freiherren  :  Achilles  und  Orestes.  Achilles  Freih.  Menghin  v  Brezb«?- 
geb.  1813.  Dr.  jur. ,  k.  k.  Ober -Landesgerichts -Rath  zu  Venedig.«^ 
mahlte  sich  1854  mit  Marianna  Grf.  Martini  v.  Grflngarten  nnd  >'«•* 
hof  zn  Riva,  geb.  1835,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
1.  Oct.  1835.  —  Freih.  Orestes,  geb.  1816,  Dr.  jur. 
gerichtsrath  zu  Venedig,  verinilhlte  sich  1847  mit  Amalia 
Santa  Croce,  geb.  1823  ,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Sohn  entspross:  Joseph,  geb.  1851. 

Mfgtrl0  r.   MühlMH,  Ern-Ril.  K.   177  und  377.  -    (Jciiral.  Taachenb. 
1S62.  S.  .«»'.'j.   -.'7  und   IS03.  8.  ri.3()— ,X2.  , 

Menhart,  Edle  v.  Mohrnburg.  Erbländisch  -  österr.  Adelstfi 
Diplom  von  1796  für  Cajetaii  Mcuhart,  Magisti'atsrath  in  Wien.  mit(Jf* 
Prädicate :  Edler  v.  Mohrnburg. 

Megerlß  v.  Mühlfeld,  8.  227. 
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Menighofer,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1738  für  Franz  Joseph  Menighofcr. 

MpftrU  f.  Mükt/tld,  Brg.-B(1.  S    177. 

Meninger  v.  Lerohenthal.  Erbländisch  -  Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1755  für  Joseph  Moningor,  mit  dem  Prfldicate:  v.  Ler- 
ekenthal. 

Jf<V«rlf  V.  Mükl/eifi,  S.  227. 

Menlishoven,  Menlishofen.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
imd  schweizerischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Melchior 
BOarins  v.  Menlishoven  um  1628  lebte. 

Stebmacher  .    III.  118:    v,  Meulishofoii,  Srliwäliiiich  und  18»:   v.    Ucnlishoren.    Srliweiie- 
llKh.  —  V.  Mtdinß,    III.  S.  429  und  :iO. 

Menninger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
fir  Jacob  Menninger,  Wechsel-Sensal,  mit  dem  Prfldicate :  Edler  v. 

M*4*rU  r    ilihlMd,  Krg.-Rd    S.  :i7S. 

«Menninger  y.  Henningen,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frol- 
bermstand.  Diplom jon  1816  für  den  k.  k.  Major  v.  Menninger,  mit 
lern  Prädicate ;  v.  Monningen. 

üegertä  v    Mühi/^td,  Krg.-Bd.  8.  78. 

Menius,  Mennius.  Roicbsadelsstaiid.  Diplom  von  1661  für  Jo- 
hnn  Heinrich  Menius,  Canzlor  des  Herzogs  Moritz  zu  Sachsen.  Dor- 
läbe  erwarb  1663  als  fUrstl.  sachsen-naiimburg.  Geh. -Rath  u.  Canzlor 
eia  Bnrglehn  zu  Wettin  im  Saalkreise,  liciss  die  Burg  repariren  u.  ver- 
■dhrte  dieselbe  mit  neuen  Gebäuden,  welche  er  die  Meniusburg  nannte. 
Der  Sohn  desselben,  Hans  Justin  v.  Menius,  verkaufte  1689  dasRitter- 
üt  an  den  Kurftlrsten  Johann  Georg  III.  zu  Sachsen. 

FrtiA.  9.  Udebur,  II.  8.  95  u.  96  uud  III.  S.  30.». 

Menoth.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg,  Diplom  vom  1.  Jan. 
1806  für  Johann  Heinrich  Menotli,  k.  württemb.  Geh.  Cabinets-Direc- 
lir,  Geh. -Rath  und  Director  des  Censurwesens.  Derselbe,  seit  1811  k. 
pftrttemb.  Staatsrath,  starb  1884  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  und 
dKr  Tochter.  Der  Sohn,  Friedrich  v.  Menoth,  geb.  1804,  trat  in  kön. 
«Irtt.  Militairdienste  u.  die  Tochter,  Wilhelmine,  geb.  1805,  vermählte 
|Ui  mit  dem  k.  württomb  Oberstallmeister  Eduard  Freih.  v.Reischach 
mi  starb  1860. 

(kM,  Adelsbnch  de«  K^r.  Wurttemb.  8.  447.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. ,  Nr.  230  und 
1. 1&.  ~  KMnchk€,  I.  8.  'i96. 

Menrad  v.  Vorwaltern,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1698 
llr  Johann  Philipp  Menrad  ,  Professor  der  Medicin  zu  Ingolstadt,  mit 
fan  Prädicate:  v.  Vorwaltern.  Derselbe,  seit  1704  Leibmedicus  des 
Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern,  setzte  den  Stamm  fort.  Von  sei- 
len Nachkommen  wurde  ein  Pinkel.  Franz  Xaver  Menrad  Edler  v.Vor- 
Ultern,  k. .  bayer.  Uofrath  ,  Oeconomie-Rath  des  Oberst  -  KÄinmerer- 
Slabamts,  Aide  des  Ceremonics  und  erster  Kammerfourier  (geb.  1735) 
üch  Anlegung  der  Adelsmatrikol  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

ff.  Lumg.  S.  446,  —  W.-B.  d.  Kgr.  BKyera,  VU.  iO. 
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Mensdorif-Ponilly,  Grafen  (in  Silber  ein  blaner,  roth  begehrter, 
recbtsgekehrtor  Löwe  und  auf  der  Onfenkrone  ein  ,  mit  einer  Marqm- 
sonkronc  gekrönter  Keim .  welcher  einen ,  die  Jungen  im  Neste  nÜiTCB- 
den  Pelican  trügt).  Französischer-  u.  erbl.-österr.  Grafemtand.  Fnn- 
zösisches  Grafendiplom  von  1760  für  Albert  Ludwig',  Ritter.  Baron t. 
Pouilly  und  Chaffour  etc.  Marochaf  de  Ganip  des  Königs  etc.  mit  Aea 
Prädicate:  Graf  v.  Roussy  (Rousoy)  und  erbländ.-österr.  Grafeiuliploa 
von  1818  für  Emanuel  Grafen  v.  Mensdorff- Pouilly,  k.  k.  Kamm.  qbI 
Generalmajor,  und  zwar  ft\r  geleistete  gute  und  treue  Dienste  n.  mit  der 
Erlaubniss,  den  Namen  Mensdorff,  welchen  derselbe  angenommen  ni 
bisher  geführt  hatte ,  s.  unten ,  beizubehalten  und  auf  seine  NachkoB- 
men  zu  vererben.  —  Als  Stammvater  der  Grafen  v.  Mensdorff-PoüiHf 
wird  Autbert  d'Ardenne,  der  siebente  Sohn  Gottfrieds  L  u.  der  ßrudff 
Gottfrieds  IL  u.  Gottfrieds  III.,  Herzöge  v.  Niederlothringen,  genaait 
Derselbe  vermählte  sich  1007  mit  Mathilde  —  Tochter  des  Grafei 
Landry  v.  Nevers  und  der  Mathilde  v.  Burgund  —  Herrin  von  PoidQf 
an  der  Soane,  welche  die  Herrschaft  Pouilly  ihrem  Gcmahle  als  X^ 
zubrachte  und  seit  dieser  Zeit  fuhrt  die  Familie 'den  Namen:  Pouilly  i. 
das  Wappen  der  alten  Grafen  d'Ardenne-Lothringen-Bouillon.  —  ifr 
bertin  IV.  v.  Pouilly,  Ritter,  wurde  Capitain  des  Scblosses  Stenay  al 
blieb  1415  in  der  Schlacht  bei  Azincourt.  Aus  seiner  Ebe  mit  Johann 
V.  Beruart  entspross  als  zweiter  Sohn  Aubertin  V.  v.  Pouilly.  welchir 
sich  1490  mit  Ermense  v.  St.  Maure  vermählte  und  die  Linie  derHw- 
ren  v.  Inor  und  Martincourt  gründete.  —  Jobann  v.  Pouilly .  Ritt», 
Herr  auf  Icor,  Martincourt  und  Barlou,  h.  lothringischer  Kämmerer  i. 
unter  König  Heinrich  lY.  französischer  Hauptmann,  vermählte  sich  fli 
Margaretha  v.  Strinchnnn>s  u.  hinterliess  als  dritten  Sohn  den  Fery  ote 
Friedrich  v.  P.,  welcher  Stammvater  der  Barone  v.  Gimery  wurde.  Da*» 
selbe  warb,  lothringischer  Oberst  und  hatte  sich  1624  mit  Lncic  f. 
Maillard,  Baronin  v.  Landres  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stimmte  ib 
zweiter  Sohn  Ludwig  v.  P.,  herz,  lothring.  Ofticier,  welcher,  1653fli 
Maria  v.  Pouilly  vermählt,  als  nächster  Stammvater  der  Barone  v.Pfl* 
illy,  Grafen  v.  Mensdorff  aufgefnhrt  wird.  Von  den  Nachkommen  iltt 
selben  brachte  der  obengenannte  Marechal  de  Camp  .Albert  Ladiri|i 
Ritter.  Baron  v.  Pouilly  und  Chaffour ,  Graf  v.  Roussy  in  LuxembiBV. 
Herr  v,  Poura,  Quincy.  Petit -Failly,  Manth(^ville  etc.,  preb.  1731.  ib 
angegeben,  zuerst  den  Grafenstand  in  die  Familie ,  war  in  erster  Ä 
vermählt  mit  Maria  Antoinette  Grf.  v.  Wassinghac-Imecourt  u.  in  z0ir 
ter  mit  Maria  Antoinette  Grf.  v.  Cüstine ,  begleitete  die  kön.  frinrii- 
sehen  Prinzen  bei  der  Auswanderung,  wurde  1792  als  Generallientnal 
und  Botschafter  an  den  k.  prenss.  Hof  gesendet  und  licss  seinen  b* 
den,  bei  ihm  befindlichen  Söhnen  ans  erster  Ehe  von  dem  Dorfe  M«» 
dorff  in  der  Grafschaft  Roussy  den  Namen  Mensdorff  annehmen .  darf 
dieselben ,  wenn  sie  ja  in  die  Hände  der  Republikaner  fallen  mW» 
nicht  erkannt  werden  möchten.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Albert.  WW 
1799  in  Italien  in  der  Schlacht  an  der  Trcbia.  der  zweite  aber,  E» 
uael,  erhielt ,  s.  oben  ,  den  erbländisch-östcrreich.  Grafenstand  ond  g^ 
laugte  IQ  Oe  sterreich  zu  hohem  Ansehen.    Derselbe,  geb.  1 777  o.  gc* 
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)62,  Herr  der  Herrschaft  Preitenstein ,  k.  k.  Kämm.,  Oeh.-Rath,  Ge- 
nl  der  Cavallerie,  Regiments-Inhaber  etc. ,  vermählte  sich  1804  mit 
«rxogin  Sophie  zu  Sachsen-Saalfeld-Coburg  (später  Sachsen-Coburg- 
itha)  geb.  1778  und  gest.  1835  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Gra- 
i:  AlphoDS,  Alexander  und  Arthur.  —  Graf  Alphons,  geboren  1810, 
lorr  der  FideicommissLerrschafb  Preitenstein  im  Kr.  Pilsen  mit  Wilke- 
chu  and  Zahradka,  so  wie  der  Herrschaft  Boskowitz  und  Obrowitz  u. 
«Gttter  Klein-Hradiska,  auch  Kiritein  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und 
berst  in  d.  A.  etc.,  verm.  in  erster  Ehe*  1853  mit  Therese  Grf.  v.  Die- 
Uutein-Proskau,  geb.  1823  und  gest.  1856  und  in  zweiter,  1862,  mit 
brie  Grf.  y.  Lamberg,  Freiin  auf  Ortenegg  u.  Ottenstein,  geb.  1833. 
m  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter,  GrL  Victoria,  geb.  1844 
id  Grf.  Sophie ,  geb.  1845  u.  aus  der  zweiten  stammt  Grf.  Therese, 
Bh.  1863.  —  Graf  Alexander,  geb.  1813  ,  früher  k.  k.  Kämm. ,  Gene- 
ihi^jor  u.  a.  o.  Gesandter  am  k.  russ.  Hofe ,  später  Geh.-Rath ,  Feld- 
Inchall-Lieut.,  Statthalter  in  Galizicn  und  commandirender  General 
rGaüzien  und  der  Bukowina  u.  jetzt,  seit  Nov.  1864 ,  k.  k.  Staatsmi- 
liar,  Minister  desAeussem  etc.,  vermählte  sich  1857,mit  Alexandrine 
iL  ▼.Dietrichstein,  geb.  1824,  Erbherrin  der  Herrschaft  Nicolsburg in 
llren  etc.,  auswelcherEhe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1858, 
pd  Söhne  stammen:  die  Grafen  Hugo,  geb.  1858  und  Albert,  geb. 
161.  —  Graf  Arthur,  geb.  1817,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A..  ist 
bnr  der  Herrschaft  Einöd  in  Steiermark. 

ÜMtgehe  GrafenhiuMr  der  Gegenw.  II.  8.  105  und  6.  —  Ceueal.  Taicheob.  d.  griflieheu 
hur,  1864.  8.  539  u.  40  u.  hiator.  Uaiidb.  xu  domyelben.  8.  58*J.  —  Alfred  üretuer,  Armo- 

■  it  Lorraine,  publie  d'apres  nn  Maiiuscript  da  noble  J«aa  Callot.  Lelp«ie.  1863,  PI.  Xll., 
|^l»a.  p.  1&:  Pouilly. 

Mensshengen,  Freiherren.  Erbländisch  -  österr.  Freihermstand. 
Iptom  vom  23.  Dee.  1806  für  Ignaz  Maria  v.  Menssbengen,  k.  königl. 
btdisess ,  Mundschenk  und  nledcrösterreich.  k.  k.  Landrechts  -  Vice- 
iHädenten.  —  Der  Stammvater  des  Geschlechts,  Franz  Martin  Menss- 
hl^,  kaiserl.  Reichs -Referendar  der  deutschen  Expedition,  wurde 
hni  durch  Diplom  vom  10.  Dec.  1668  in  den  Reichs-Adelsstand  mit 
m  Titel  eines  Edlen  Herrn  v.  Mensshengen  erhoben.  Der  Sohn  des- 
Iken  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Proissmann:  Franz  Wilhelm  Edler 
pr  T.  Mensshengen,  war  kaiserl.  Reichs  -  Hofraths -Secretair,  erwarb 

■  Out  Thernberg  in  Nieder -Oestcrrcich,  wurde  1706  Landmann  des 
IHigen  Ritterstandes  und  1714  als  Mitglied  in  das  Consortium  der 
Ifdtteibaren  Reichs  -  Ritterschaft  am  Rhein  aufgenommen.  Derselbe 
IHerliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Clara  Freiin  v.  Gudenus 
fm  Sohn,  Franz  Christoph  v.  M. ,  geb.  1692 ,  niederösterr.  Regier.- 
Hh  und  dieser,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Ottcn,  gest.  1768  einen 
hm^  den  Freiherrn  Ignaz  Maria,  s.  oben,  geb.  1727  und  gest.  1810. 
taeibe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Josepha  Freiin  v.  Waldstätten 
|k  ans  dieser  Ehe  entspross  Frcih.  Franz  Xaver  (I.)  geb.  1789  und 
ÜIL  1804,  verm.  mit  Octavia  Freiin  v.  Sala  und  Stollberg,  geb.  1776. 
li^dtoser  Ehe  stammt:  Freih.  Franz  Xaver  (H.),  geb.  1798,  k.  k.Hof- 
fküinisterial-Rath  im  Ministerium  des  Aeussem  u.  des  kais.  Hauses, 

iter  des  Maria-Theresien-Ordens,  venu.  1826  mit  Thecla  Le 
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Roy  de  Lozembnine ,   welcher ,  neben  einer  Tochter ,  Carolhie  Tcrtn. 
Freifrau  Kossorz-Malowetz  y.  Malowitz,  geb.  1835,  drei  Söhne  hat.  ^ 
Freiherren  Franz,  Joseph  und  Ferdinand.    Freih.  Franz,  geb.  1828,k. 
k.  Statthalterei-Concipist  zu  Wien,  vermählte  sich  1856  mit  IdaFremi 
V.  Prandau,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Lann. 
geb.  1856,  ein  Sohn  lebt,  Arthur,  geb.  1858.   —  Freih.  Joseph,  ireb. 
1830,  k.  k.  Kreis  -  Commissair ,  vermählte  sich  1856  mit  Adelheid  f. 
Merkl.  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Irene,  gek 
1860,  ein  Sohn  stammt:  Hugo,  geb.  1862.  —  Freih.  Ferdinand,  gefc. 
1834,  trat  in  die  k.  k.  Armee  und  wurde  Oberlieut.  im  2.  Drag.-RegiB. 
—  Der  Bruder  des  Freih.  Franz  Xaver  (IT.):  Freih.  Ferdinand,  geb. 
1801,  k.  k.  Käjnm.,  a.  o.  Gesandter  u.  bevo lim. Minister  bei  der  scbwri- 
zerischen  Eidgenossenschaft,^ vermählte  sich  1828  mit  Charlotte  Freiii 
V.  Syberg  zu  Summern. 

hrrih.  ».  Krohnf,  II.  S.  34»  ii.  44.  —  Megtrle  9.  MLhlftld.  S.  70.  •>  Geii«>al.  TuchMk 
d.  freib.  Haus.,  184S.  8.  24s.  .SO  u    1%4.  8.  538  u.  33. 

Mentzel  y.  Mentzelsberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di* 
plom  von  1702  fClr  Ernst  Wilhelm  Mentzel,  Oberamts-Secretair  in  Schle- 
sien, mit  dem  Prädicate:  v.  Mentzelsberg  und  von  1711  für  Leopoll. 
Mentzel,  Landesgerichts  -  Assessor  zu  Nimptsch,  mit  demselben  PrI* 
dicate. 

Sinapius,  II.  8.  HO«.  -   Z*r//*r,  XX.  8.  856.  —  »lef^erlf  r.   Mükt/eld,  Brg.-Bd.  «.  IH.- 
Freiherr  p.   Ledtbur,  II.  8.  96. 

Mentzingen ,  Freiherren  (in  Silber  eine  schwarze ,  rechtshin  na 
Fluge  geschickte  Krähe).  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  im  f<v^ 
maligen  Craichgau ,  der  jetzigen  badenschen  Rheiupfalz  and  zwar  eil 
Ast  der  noch  in  mehreren  Linien  blühenden  Goeler  v.  Ravensburg,  wo- 
für auch  das  gemeinsame  Wappenbild,  die  Krähe,  von  welcher  zogleick 
die  Craich  und  der  nach  derselben  genannte  Gau  den  Namen  fährta, 
spricht.  Ravanus  Goeler,  ein  Edellpecht  im  Craichgau,  soll  ora  930 
vom  K.  Heinrich  I.  eine  Befreiung  seiner  Güter  erlangt  und  das  nicfc 
ihm  benannte  Bergschloss  Ravensburg  erbaut  haben.  Der  um  965  le- 
bende Sohn  desselben,  Carl,  hatte  drei,  um  1020  das  v&terliehe  EMI 
theilende  Söhne.  Heinrich  behielt  das  Stammhaus  Ravensburg  u.  warie 
der  Stammvater  der  heutigen  Freiherren  Göler  v.  Ravensburg,  8,Bd,nL 
S.  592  u.  63 ;  Hugo  bekam  Meltzingen,  welches  noch  jetzt  seinen  Naek- 
kommen  zusteht  und  Ulrich  erhielt  Heimstatt  und  wurde  der  Ahnhcir 
der  jetzigen  Grafen  v.  Helmstatt,  s.  Bd.  IV.  S.  299  und  300.  —  Eh 
Nachkomme  Hugo's,  Ravermo  v.  Mentzingen,  welcher  um  1257  Ini 
1266  lebte,  wird  als  ältester,  eigentlicher  Stammherr  des  ganxen  Hal- 
ses angenommen.  Von  dem  Pinkel  desselben ,  Albrecht ,  welcher  a 
1337  genannt  wird,  stammte  Eberhard, Ritter,  welcher  noch  xuAnliaii 
des  15.  Jahrb.  mit  Elisabeth  v.  Stein  vermählt  war.  Von  dem  Enkdte 
Letzteren,  Ulrich  v.M.,  verm.  mit  Christine  v.  Holdorf,  welcher  1457  tot 
Vitsch  blind  geschossen  wurde,  geht  durch  vier  Generationen  die  Stama- 
reihe  bis  zum  Freih.  Bernhard,  dessen  Vater,  Peter,  gest.  1565,  beidff 
Belagerung  Wiens  1529  zum  Ritter  geschlagen  worden  war  und  der» 
zweiter  Ehe  mit  Margaretha  v.  Rossau  vermählt  war.  Bernhard  v.  H-« 
geb.  1553  u.  gest.  1628,  in  erster  Ehe  mit  Barbara  v.  Ndppeiig  bW 


—     239     — 

mit  Helena  Catharina  v.  Helmstatt  vermählt,  war  Director 
Beicbs- Ritterschaft  im  Craichgau  and  der  Sohn  desselben, 
mhard,  gest.  1659.  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Helena  Ca- 
Geymjm  und  in  zweiter  mit  Anna  Walburg  v.  Bellmdorf, 
ills  Director  des  Rittercantons  Craichgau.  Von  Letzterem 
eiyamin  v.  M.,  geb.  1648  und  gest.  1723,  h.  württemb.Geh. 
Obersthofmeister,  verm.  nut  Sophia  Charlotte  v.  Klenke  zu 
n.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  dem  1797  verstorbenen 
Christian  Ernst,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Ernst 
t.  zu  Mentzingen,  geb.  1790,  grossh.  bad.  Kammerherr  und 
>.,  verm.  1814  mit  Antonia  Freiin  v.  Leutrnm-Ertingen,  geb. 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Freiin  Ottilia,  geb.  1815, 

im  adeligen  Damenstiftc  zu  Carlsruhe ,  Freiin  Maria ,  geb. 
tissin  im  genannten  Damenstifte  und  Freiin  Mathilde ,  geb. 
1.  1.839  mit  Ludwig  v.  Freystett,  grossh.  bad.  Generalmajor 
lier,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Hermann,  Gön- 
nst n.  Wilhelm.  Freih.  Hermann,  geb.  1817,  Grundherr  zti 
I,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Freiin  v.  Andlaw-Birseck, 

aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Peter,  geb.1854 
ich,  geb.  1856;  Freih.  Constantin,  geb.  1821,  k.  k.  Rittm. 
3rmählte  sich  1854  mit  Marie  v.  Döry  aus  Fflnfkirchen; 
st  wurde  1825  geboren  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1826,  lebt 
I  und  hat  aus  der  Ehe  mit  Antonia  de  Santos  zwei  Söhne: 
:eb.  1859  und  Alfred,  geb.  1861. 

urmbrand.  Collect,  bist,  geueal.  8.  «76.  ~  ^um6racAf,  Tab.  138d.  39.  —  tfow*«, 
19.  -  V.  BatUtein,  U.  8.  217-231.  ~  Ztdter ,  XX.  .s.  963.  —  Biedermann, 
ich.  Tab.  179.  —  Salver,  8.  930.  -  Cust,  Adelsb.  d.  Groiish.  Baden,  Abtii.  9. 
.edebur,  11.  8.  96.  -  Qeueai.  Taschenb.  der  freib.  UauAi-r.  1853.  H.  993—95, 
84  u.  1S64.  H.  533  n.  34.  —  Siebmaeher,  I.  196 :  v.  Uentiingen,  Kheinl&ndhch. 
I.  8.  390  u.  91. 

,  Ritter  und  Edle.  Erbl. -Osten*,  u.  Reichsritterstand.  Erbl.- 
Ritter-Diplom  von  1721  für  die  Gebrüder  Johann  Peter  und 
m  Meivz  und  Reichsritterdiplom  von  1722  für  dieselben,  mit 
iate:  Edle  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
»h  Ritter  v.  Menz  als  Cadct  im  k.  k.  Jäger-Regimente. 

.  Mihl/eld,  Rrg.-Hd.  S.  179  u.  |so.    —   Hilit.-Schematism.  d.  öyterr.  Kaiierth. 

.  Erbl.  -  österr,  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für  Joseph 
tor  der  Medicin  in  Tirol. 

Mühl/Hd,  Erg.-Bd.  8.  927. 

Ritter  und  Edle  (Schild  von  Blau  und  Gold  quer  getheilt, 
schrägUnks  gelegten,  eisenfarbigen  Anker,  welcher  in  der 
its  und  links ,  von  je  einem ,  von  Schwarz  und  Gold  querge- 
chsstrahligen  Sterne  beseitet  ist).  In  Kur-Pfalz-Bayern  an- 
md  ausgeschriebener  Ritter-  und  Adelsstand.  Pfalzgräfliches, 
i  Truchsess-Zeil  ausgefertigtes  Ritter  -  und  Adelsdiplom  vom 
r  1782  für  Johann  Cajetan  Andreas  Menz,  Kastenverweser, 
nd  Mauthschreiber  zu  Landau  und  kurpfalz-bayer.  Anerken- 
Q  vom  4.  Jan.  1783  für  Denselben.  Der  Empfänger  derDi- 
mte  aus  Landau,  wo  sein  Vater  Stadtschreiber  gewesen  und 
yanct  seines  Schwagers,  des  Kammerdirectors  v.  PUtnk.  — 
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Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Johann  Csjetan  Andreas  v. 
Menz,  die  Gebrüder  Carl  Theodor  Adam  v.  M.  (geb.  1783),  k.  bayer. 
Landrichter  in  Thalgau  bei  Salzburg  und  Max  Joseph  y.  M.  (geb.1784)) 
Oberschreiber  bei  dem  k.  bayer.  Rentanite  zu  Stadtamhof,  wurdA 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  dieselbe  ein|e- 
tragen. 

V.   Lang,  8.  44ß.  —  W.-B    d.  Kgr.  Bayern,  VII.  «0. 

Menz,  Mentz  (Schild  gcviert:  1  in  Silber  der  gekrönte  Kopf  nii 
Hals  eines  schwarzen  Adlers ;  2  in  Blau  ein  Weinstock  auf  grünem  Ba- 
den ;  3  in  Gold  eine  silberne  Lilie  an  grünem  Stiele  u.  auf  grünem  Ba- 
den und  4  in  Schwarz  drei ,  2  und  1 ,  goldene  Sterne).  Adelsstand  d« 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  31.  Dec.  1800  för  Andreas  Friedrich  Moir 
k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Derselbe  starb  1814  und  hat  te 
Stamm  fortgesetzt.  Ein  v.  Menz  war  noch  1 845  Stadtrichter  zu  Rathfr* 
now  und  Carl  v.  Menz  lebte  1850,  in  welchem  Jahre  seine  Gemahfiii 
Bertha  geb.  Heuser,  starb  als  k.  preuss.  Premierlieut  a.  D. 

Hindu« hriftl.  Notix.  -  N.    Pr.  A.-L.  V.  8.  328  und  2i*.  ~   Freih.  9.  Ltdtbmr,  U.  %.%»  1 
—  W.-B.  d.  Preuss.  Uoimrch.  III.  iK». 

Menz  Y.  Ravensberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  18M. 
für  Caspar  Menz,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regimente  Erzherzog  Li^ 
wig,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ravensberg.  — Der  Stamm  blühte  fort.  GhI*' 
Menz  V.  Ravensberg  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major.  \ 

Meyefle  v.  MülUftldt  S.  227.  —  Uilitar-8eheiniitisni.  des  öslerr.  Kai»«rtlaaAft. 

Menzel  v.  Matzberg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  foi 
1810  für  Joseph  Menzel,  k.  k.  Oberlieutenant  der  Militair-Oecononte*  ; 
Commission  zu  Stockerau,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mätzberg. 

M^g^rlt  r.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  878. 

Menzinger  y.  Preysenthel.    Reichsadelsstand.    Diplom  Ton  1791 
für  Johann  Nepomuk  Menzinger ,  Registrator  u.  Expeditor  der  giB* 
sehen  Staatsgüter- Administration  und  für  den  Bruder  desselben,  Frdi  \ 
Xaver  Menzinger,  Ingrossisten  der  niederösterr.  Provinzial-Staatsbieb* 
haltung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Preysenthal. 

Megerle  v.  Mihlfeld,  R.  227. 

Meran ,  Grafen.  Erbländisch  -  österr.  Grafenstaud.  Diplom  nm 
30.  Decemb.  1845  für  Franz  Freiherm  v.  Brandhoff,  mit  dem  Nimei: 
Graf  V.  Meran,  FMherr  v.  Brandhoff.  Derselbe,  geb.  1839,  —  * 
Sohn  des  1859  verstorbenen  Erzherzogs  Johann  v.  Gestenreich  •• 
morganatischer  Ehe  mit  Anna  geb.  Plochel,  Freifrau  v.  Brandbof  — 
geb.  1804  und  venn.  1827,  erbliches  Mitglied  des  Herrenhauses  *i 
Reichsraths,  als  Hen*  und  Landmann  in  Tirol  in  die  tiroler  Adebmittf 
kel  1850  eingetragen,  k.  k.  Major  in  d.  A. ,  vermählte  sich  I86Si# 
Theresia  Grf.  v.  Lamberg,  Freiin  auf  Grtcnegg  u.  Ottenstein,  geb.  IM*- 

Deutsche  nraft-nbAuser  der  Oepcnw.  III.  s.  -.»31»  u.  40.   —    Gcue^.  Taarheab.  d.  grUlA 
HSuser,  1864.  8.  540  und  41  u.  bistor.  Handh.  tu  DomspJbeu,  ä.  &M 

Meraviglia-Crivelli,  Grafen.  Erbländ.-österr,  Grafenstand.  * 
plom  von  1761  für  Johann  Stephan  Meraviglia-Crivelli ,  k.  k.  Ober*- 
Lieutenant  und  General-Adjutanten  zu  Mailand;  und  zwar  wegen  vs9» 
uralten  Geschlechts  und  seiner  ausgezeichneten  Militärdienite.  —  Altei, 
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lieidsches,  nrsprönglich  mailändisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
tmehreren  Jahrhanderten  in  Italien  mit  dem  gräflichen  Titel  vorge- 
Dunen  ist  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  sich  im  vorigen  Jahrh. 
dl  Oesterreich  wendeten  u.  in  k.  k.  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehren- 
Doi  und  durch  Vermählungen  mit  mehreren  alten  und  berühmten 
ierreichischen  Geschlechtern  in  nahe  Verwandtschaft  gelangten.  — 
j  bekannt  gewordene  Stammreihe  derP^amilie  steigt,  wie  folgt,  herab: 
)  Steffano  Conte  Meraviglia-Crivelli :  Anna  Theresia  de  Moltena ;  — 
)  Antonio  Conte  Meraviglia  -  Crivelli :  Maria  Therese  de  Longo :  — 
Johann  Stephan  Graf  v.  Meraviglia  -  Crivelli ,  s.  oben :  Maria  Anna 
l  V.  Moliart;  —  Graf  Anton  (I.):  Eleonora  Vincentia  Grf.  v.Abens- 
g  and  Traun,  geb.  1763  und  verm.  1781;  —  Anton  (IT.),  Joseph, 
ipold,  Franz  Xaver,  Rudolph  u.  Ladislaus ,  Gebrüder  Grafen  v.  Me- 
^ia-Crivelli.  —  Der  neueste  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses 
nachstehender:  Graf  Adolph,  geb.  1829  —  Sohn  des  1861  verstor- 
en  Grafen  Joseph,  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  in  d.  A.,  Enkel  des 
fen  Anton  IT.  und  Urenkel  des  Grafen  Johann  Stephan  —  vermählt 
17  mit  Rosa  Klein  aus  Mainz.  Die  Schwester  desselben .  Grf.  The- 
(,  geb.  1840,  vennählte  sich  1861  mit  Carl  Freih.  v.  Heimburg  auf 
:erde  im  Kgr.  Hannover ,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  Von  den  fünf 
dem  des  Grafen  Joseph  sind  Graf  Anton  (IL)  und  Graf  Rudolph, 
ie  mit  Nachkommenschaft ,  verstorben ,  drei  aber  leben  noch  und 
r:  Graf  Leopold,  geb.  1796,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A. ;  Graf 
nz  Xaver,  geb.  1799,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A.,  verm.  1832 
Theresia  Grf.  Kolowrat-Krakowsky,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe, 
m  einer  Tochter :  Therese  vermählt%  Grf.  v.  Taufkirchen-Kleeberg, 
,  1838,  drei  Söhne  entsprossten:  Gr. Rudolph,  geb.  1833,  Gr.  Ernst, 
,  1834,  verm.  1863  mit  Amalie  Günther  zu  Mochtin  und  Gr.  Franz, 
.  1836,  k.  k.  Rittmeister  —  und  Graf  Ladislaus ,  geb.  1804,  k.  k. 
im.  und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  Ubelli 
iegbnrg.  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grätin 
ia,  geh.  1838  u.  Grf.  Olga,  geb.  1843,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ot- 
ir,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister.  —  Graf  Anton  (H.),  s. 
I,  gest.  1844,  Herr  der  Herrschaft  Hosting  mit  Boskowstein  im  Kr. 
Im,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Generalmajor  etc.,  war  vermählt  mit 
ia  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  vier 
hier  entsprossten:  Grf.  Maria,  geb.  1835,  verm.  1853  mit  Ferdi- 
1  Gr.  v.  Bissingen-Nippenburg;  Grf.  Therese,  geb.  1836,  vermählt 
6  mit  Maximilian  Gr.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1862;  Gräfin 
More,  Zwillingsschwester  der  Vorigen,  verm.  1857  mit  Carl  Grafen 
Ulrgldi  u.  Grf.  Antonie,  geb.  1840.  —  Graf  Rudolph ,  s.  oben,  ge- 
lben 1860,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  in  d.  A.,  hatte  sich  1848  mit 
yvia  Grf.  v.  Heister ,  gest.  1848 ,  vermählt ,  aus  welcher  Ehe ,  neben 
»  Tochter:  Maria  vermählte  Majorin  Busetti,  geb.  1829,  zwei  Söhne 
amen:  Gr.  Rudolph  (IL),  geb.  1833  und  Gr. Leopold,  geb.  1826, k. 
Pontbeamter. 

mt^mie  9.  Mmht/fU,  ».  U.  —  DeuUcbe  Grafruh.  d.  GefMiwirt,  Hl  fl.  240-42.  —  Oe- 
jatthmah.  d,  $rit.  Hiuaer,  1864.  S.  541  uud  4>  Diid  historitcU.  lUiidb.  su  Dtrmaelbeo, 
».  —  Svpplem.  sa  Siebm.  W.-B.  VI.  6. 

DcntMh.  Adels-Lez.    VI.  16 
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Merbeck,  Kitter.  Böhmischer  alter Ritterstand.  Diplom  von  1718 
für  Heinrich  v.  Merbeck,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  bei  Martigiü-Ci- 
rassier. 

MpyfiU  r.   Uühl/fltl,  Krg.-Bd.  ^i.  17*^. 

Merckel  (Schild  von  Gold  und  Blau  zwölfmal  gestflndeit  nnd  M 
einen»  silbernen  Hinge  belegt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplia 
vom  10.  Apr.  1828  für  Dr  Friedrich  Tlioodor  Merckel,  k.  prensiw. 
Geh.-Kath  und  Ober-Prasidenten  der  Pro \inz  Schlesien,  Herrn  auf  Ob»* 
Thoniaswaldau  im  Kr.  Bunzlau  etc.  und  vom  8.  Sept.  1837  f&rdenürf' 
fen  desselben :  Traugott  Willielni  M. ,  k.  preuss.  Ober  -  Landesgeriekli- 
Assessor.  Als  Herr  auf  Ober-Thomaswaldau  und  Schwiebendorf  wvrfc 
in  neuer  Zeit  von  Bauer  aufgeführt :  v.  Merckel,  k.  Regierungsrath  lH 

HaiHls.l.riftl.  Noti/.  -  N.  Pr.  A.-L.  UI.  S.  395  u.  V.  8.  829.   -  Freiherr  r.  I#tf««ir.  & 
s.  «Mi  n.  m    S.  8(19.  —  Schlesisch.  W.-B.  I.  Nr,  74. 

Merckel  (in  Blau  ein  schrägrechts  gestellter,  goldener  Pfeil,  wekiv 
einem  dergleichen  Sterne  zufliegt).  Eine  von  der  vorigen  ganz  verachii- 
dene  l'amilie,  aus  welcher  der  auch  als  Dichter  bekannt  gewordene k. 
preuss.  Kaminergerichtsrath  Wilhelm  v.  Merckel  stammte. 

Frei/,    r.   Ledebur,  III.  8.  309.  —  Srhlesiseh.  W.-B.  111.   1«.h. 

Merckel  (Schild  von  Silber  und  Roth  gerantet,  mit  einem  schmt* 
zein  Pfahle,  in  welchem  eine  goldene,  dreifach eWaizenühre  auf  grfkiil 
Boden  und  ein  Säbel  mit  rothsilbernem  Gehänge  sich  kreuzen).  Rekll 
adelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1800  für  Johann  Gottlob  MerAl 
kursjichs.  Prem.-Lieut.  u.  Reg.-Quartierineister  a.  D. ,  so  wie  Herrn  irf 
Klein -Görschen  bei  Merseburg.  —  Von  den  Nachkommen  waren  iMB 
die   Gebrüder  Gustav  u.  Ferdinand  v.  M.  Herren  auf  Klein -GörsAA 

HMiulüchrifll.   Notix.  -    W..H.    der  8urh.«i.  .Staaten.   Vf.  «:!. 

Mercker  Y.  Tranenfels  ,HSdle.  Erbland. -österr.  Adelsstand.il 
plom  von  1772  für  Johann  Andreas  Morcker,  k.  k.  Landesbnchhali 
in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Trauenfels. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Krg.-Kcl.  M    78. 

Mercy,  Freiherren  n.  Grafen  (in  Gold  ein  das  ganze  Feld  dank* 
ziehendes,  blaues  Kreuz).  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  tfi 
welchem  Jean  de  Ville  Mercy  von  Hertzog  zu  denjcnigen^vom  Add  ||- 
rechnet  wird,  welche  1423  Hans  v.  Lützelburg  gegen  Ludwig  HentV 
Lichtenberg  beistanden.  —  Franz  (I.)  v.  Mercy  trat  mit  dem  Henap 
von  Lothringen-Mercoeur  in  die  Dienste  des  K.  Rudolph  H.  und  nkl* 
nete  sich  gegen  die  Türken  in  Ungarn  aus.  Der  gleichnamige  Sali 
desselben,  Franz  (H.j,  begab  sich  nach  Anfangi'  «les  3njährigen  Kri^ 
ges  unter  dem  Herzoge  Carl  von  Lothringen  ebenfalls  in  kaiserikll 
Dienste  ,  focht  1631  bei  Leipzig  als  Oberstwachtmeister  und  1633  W 
Brisach  mit  Auszeichnung  und  nahm  1640  Hilpershausen  in  FYvte 
welches  von  den  Schweden  besetzt  war,  ein,  trat  aber  dann  la  k^ 
bayensche  Dienste,  wurde  Generalmajor  und  nahm  bald  darauf  all  fl^ 
nernl -Feldzeugmeister  Coburg  ein.  erhielt  1643  die  General -Feid■i^ 
Schalls  -  Würde  und  blieb  1645  in  der  Schlacht  bei  Allersheim.  B» 
Bruder  desselben ,  Caspar  Freih.  v.  Mercy ,  k.  k.  Gencralmivor,  »irf 
ebenfalls  mehrfach  in  der  Gc^schichte  des  30jilhrigen  Krieges  geaiHt 
Beide  pflanzten  den  Stamm  fort  u.  die  Nachkommen  derselben  geltfirWi 
zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  kaiserlichen  Armee.     Unter  dente** 
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idite  ach  namentlich  Claudius  Florimundus  Graf  v.  Meiu^  , 
«l-Feldmarschall,  herühmt,  welcher  1734  in  dem  Treffen  bervil^ 
tta  unweit  Parma  blieb.  Sein  Erbe  war  der  kaiserliche  Oberst  Gr.  v. 
rgentean,  welcher  als  Adoptivsohn  seinem  Geschlechtsnamen  den  Na- 
en :  Mcrcy  zusetzte.  Letzterer  schlug  die  bayerische  alliirte  Armee 
r45  bei  P&ffenhofen. 

Ar/M>#,  BUassische  Chronik.  S.  n.  ~  Honn,  Cobiir«.  Chronik  ,  II.  8.  312  und  3i:..  - 
«At,  I.  8.  134S  and  49  n.  II.  8.  720-35. 

Mardorf.  Ein  früher  zu  dem  braunscliweigischen  u.  lüneburgischen 
Id  zählendes  Geschlecht. 

H  AtUftoeir,  II.  8.  117:  n.ich  Lndcrnens  Saminlnngen. 

Merenberg,  Grafea.  Altes,  längst  erloschenes  Grafengeschlecht, 
nen  gleichnamiges  Schloss  mit  Flecken  im  Nassauischen  in  der  Wet- 
«o,  eine  Meile  von  Weilburg,  gelegen  war. 

IfivaJb,  hessische  Landeagf^schlehte,  III.  8.  9<fi— 8'i7. 

Mer^nbanm,  Mer^nbanm  auf  Nilkheim,  Freiherren.  Freiherrn- 
nd  des  Grossherzogth.  Frankfurt.  Diplom  vom  Fürsten  Primas  vom 
.  Apr.  1 8 11  für  Carl  Constantin  Victor  v.  Mergenbau  m  Gutsbesitzer  von 
kheim  bei  Aschaffenburg  etc.  u.  zwar  mit  Beilegung  der  Wappen  der 
I  Bfltterlicher  Seite  verwandten  Familien  v.  Burggraven  u.  v.  Rücker. 
Cän  ursprünglich  geldernsches  Geschlecht,  welches  sich  der  Religion 
jen  nach  Westphalen  und  später  nach  Frankfurt  a.  M. ,  von  da  aber 
dto  Fürstenthum  Aschaffenburg  wendete.  Der  Empfänger  des  er- 
Imten  Diploms,  geb.  1779,  wurde  als  k.  bayer.  Major  und  Bataillons- 
nunandant  der  Landwehr  dos  Landgerichts  Obemberg  und  als  Guts- 
itser  vonNilkheim  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieClasse 
»Freiherren  eingetragen. 

V.  Lang^  S.  187  a.  Zunitxe  nnd  Vcrbessor.  8.  5    —  W.-B.    d.    Knitigr.    Rayeni.  III.  i'>0  u. 
WSiekern  ,  Abthcil.  3. 

Mergenthal.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches,  durch 
1  fireiberger  Bergbau  zu  Ansehen  und  Vermögen  gekommen,  zu  Deut- 
eobohra  und  Ober-Eula,  zu  Hirschfeld ,  Frohburg  etc.  sass  und  von 
hreren  aus  Franken  hergeleitet  wird.  —  Hans  v.  M.  wird  1470  als 
1.  Sachs.  Canzler  und  von  Einigen  auch  als  Land -Rentmeister  auf- 
ihrt  Derselbe  reis'te  1476  mit  dem  Herzoge  Albrecht  zu  Sachsen 
las  gelobte  Land  und  eine  Beschreibung  dieser  Reise  erschien  1586 
Leipzig  im  Drucke.  Der  Genannte  wohnte  mit  seinem  Bruder ,  Cas- 
'T.  M.,  in  Freiberg  und  erhielt  vom  Papste  Paul  IL  1469  die  Er- 
taiss,  in  ihren  Häusern  eigene  Altäre  zu  haben  und  Messe  halten  zu 
wo.  Der  gleichnamige  Sohn,  Hans  (H.),  nahm  1509  das  Bürgerrecht 
ürelberg  an  u.  wurde  dann  Rathsherr.  Von  ihm  stammte  Wolfgang 
IL  aof  Hirschfeld,  welcher  1556  als  kursächs.  Ober-Schenk  starb  u. 
Dl^Enkel  desselben,  Caspar  Rudolph  v.  M.  auf  Deutschenbohra  und 
V-Eola,  fürstl.  sachs.-merseburgischer  Ober- Aufseher  der  Herrschaften 
kmiler  in  derNieder-Lausitz,  hatte  drei  Söhne,  von  denen  der  jüngste, 
|B0i  Philipp  V.  Mergenthal ,  Domherr  zu  Meissen .  Herr  auf  Deutsch- 
n  0tc.  17.  März  1748  den  Stamm  seines  alten  Geschlechts  schloss. 

fM.  Körnig,  I.  8.  «>4U-46.  -   Gauhe ,   I.  8.  13.S0  u.  hl.  —  r.   iiatttf^in ,  11.  Snppl.  8.  47 
;  —  geditr,  XX.  «.  9>6  n.  97.  ~  A.  P.  v.  Mtrgfnihai,  B«iebrtlliUM(C  d.  McrgvHÜiMliirlt«!! 

16* 
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.«(()  KU,  Kedr.  Iti45.  —  I'Uwah  von  dem  L«>l>eii  u.  Geschlecht«  de«  174^  ut/m 
FanLiMl<iiiihcrrii  /ti  &!•  ixsen  A.  Fh.  v.  McrgtHthal,  nU  d**«  Letzten  di««e»  alten  adeliinGe» 
ü'chlechtn.  in:  Cnrios.  h«x<m.  17ls.  Nr.  :{7.  8.  16:1—7:;  u.  11*^.  Nr.  14.  8.  64.  •>  S^tbrnadm 
I.   1.M':  V    M.-njemhal.  Moinsiiisrh.  —   v.   Mfding,  Hl.  8.  410)  u.  31. 

Merlan  (Schild  schräf^roelits  getheilt:  oben,  links,  in  Blau  ein  gol- 
dener Stern  und  unten,  rechts,  in  Gold  eine  schräg  gelegte,  gerade,  al- 
henio  Anfiel  mit  vier  Widerhaken).  Altes,  aus  dem  ehemaligen  Bisthnae 
Basel  stammendes  Geschlecht,  aus  v^elchem  Thcobald  Merlan  1499  uod 
als  hischöflichor  Mayer  und  Castollan  von  Luttersdori  oder  Coarronii 
jetzigen  Amte  Dilemont  lebte.  Derselbe,  dessen  Bruder  1444  in  der 
bekannten  Ileldenschlacht  bei  St.  Jacob  fiel,  hinterlless  zwei  Söhne,  Jt- 
hann  Peter  und  Theobald  (IL).  Ersterer  u.  sein  älterer  Sohn,  AudreM» 
waren  gleichfalls  Mayer  u.  Castellane  von  Luttersdorf,  der  jtingere  aber, 
Burkhardt.  wurde  1553  evangelisch  u.  Lobbürger  der  Stadt  Basel.  Am 
der  Linie  des  Letzteren  gingen  mehrere,  als  Kupferstecher  und  Makr 
sehr  bekannt  gewordene  Künstler,  hervor:  Matthaeus  Meriau  der  Ad- 
tere,  geb.  1093  und  gest.  1651 ,  der  zu  seiner  Zeit  berühmte  Kapfe^ 
Stecher  und  Herausgeber  der  „Topographieen'^  Matthaeus  der  jQDgcf% 
geb.  1(U4;  Johann  Matthias,  gest.  1716  — -  Sohn  des  Matthaeus  dm 
Jüngeren  —  kuimainz.  Knmmerrath  u.  Maria  Sibylla  Merlan,  vennAUi 
Graff,  geb.  1647  u.  gest.  1717,  Schwester  des  Matthaeus  des  JüDgeras 
wtdcher  eine  Bestätigung  und  Erneuerung  des  ihm  uud  seiner  YmSIk 
zustehenden  Adelsstandes  und  von  Kur- Brandenburg  u.  von  Baden  dci 
Hathstitel  erhielt.  Von  seinen  Söhnen,  welche  seitdem  sich :  v.  Merin 
schrieben,  bekam  Carl  Gustav  v.  M. ,  welcher  sich  zu  Frankfurt  am  IL 
niedergelassen  hatte,  den  Titel  eines  kurbrandenb.,  nachher  kön.  preuL 
Kammerherrn.  Theobald  (IL),  s.  oben,  wurde  1529  evangelisch  n.Lob» 
bürger  der  Stadt  Basel  u.  von  seinen  Söhnen  focht  Eberhard  mit  gn* 
ser  Auszeichnung  1511  bei  Navarra.  Die  Nachkommen  Theobalds  (IIJ 
bekleideten  die  hr>chsten  Ehrenstellen  der  Stadt  Basel  und  mcbmf 
Sprossen  derselben  standen  in  Kriegsdiensten:  Johann  Jacob  Heioiid 
trat  in  die  k.  k.  Armee  und  Emanuel  v.  M.  war  Oberstlieutcnant  dff 
baselscheu  Nationaltruppen ,  fiUher  in  k.  preiiss.  -  spater  in  k.  firanzQl 
Diensten  und  Johann  Bndolph  (IL)  v.  M..  wohl  ans  der  peterschenU" 
nie  der  Familie  —  ein  Sohn  des  Johann  Rudolph  (I.)  v.  M.  k.  däniscfti 
Rittmeisters  —  geb.  1713  zu  Itzehoe,  starb  1784  als  k.  preuss.  Geo^ 
ralmajor  von  der  Cavallerie,  von  seinem  grossen  Könige  hochge:icbtci 
auf  seinem  Gute  Grossen-Saaze  im  Magdeburgischen.  —  In  neuer  M 
war  ein  Baron  v.  Merlan  k.  russ.  w.  Staatsrath. 

Seifert ,  Gfii.ah.jji«-  d  r  FamMii:    v.  M-riau  ,   Kon»*ii^l»nrj; ,  17*i7.  ~    f/eiA.  ».  JTr^lM.B. 
S.  S44-46.   -   N.   Vr    A  -I.    111.  H.  .Tr.  nnd  %.  -    f/f»A.  *    LedebHt ,  11:8.  9C. 

Merin^  (in  Roth  eine  innerhalb  eines  Schlangenringes  fliegflA 
wi'isse  Taube).  Ein  zu  dem  niederrheinischen  Adel  zählendes  GescWecW. 
welches  bereits  1725  zu  Andernach  im  Kr.  Mayen,  1783  to  Herl  ii 
Kr.  F/Ssen  und  in  neuer  Zeit  zu  Niederbreysich  im  Kr.  Ahrweiler  «* 
Aus  demselben  wnrden  Casjiar  Friedrich  August  v.  Mering  mit  Aa* 
Jnlia  und  Maria  Franzisca  v.  Mering  und  Fritz  Eberhard  Freih.  r  Jl^ 
ring,  laut  Eingabe  d.  d.  Niederbreisich  Im  Coblenzer  Regier.  -  Bearkf. 
29.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikcl  der  Preuss.  Rheinproriu.  u.  /vtf 
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iBterNr.  98  der  Ciasso  der  Edelleiito,  eingetragen.    Die  Familie  ist 
rieht  mit  der  Familie  v.  Möhring  zu  verwechseln. 

FakH*,  I.  I».  J74.   —    Frfih.  v.  Lfd^hur,  II.  8.  9*».  —  W.-B.    d.  Proutts.   Khrinnrovliix  ,  I. 
rik.  M.  Mr.  ir.0  n.  S.  76. 

Merkel  v.  Wiesenthal,  Edle  und  Ritter  (Schild  scchsfeldrig.  Die 
iberen  vier  blauen  Felder,  durch  ein  breites,  silbernes,  Kreuz  ge- 
beilt, zeigen  in  jedem  zwej  ha,lbe ,  aus  dem  Rande  hervorgehende ,  mit 
len Spitzen  gegen  einander  gekehrte,  weisse  Lilien;  5  in  Roth  eine  gol- 
leoc,  königliche  Krone  und  6  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oder 
aefa  Schild  durch  ein  breites,  silbernes  Kreuz  geviert  u.  in  jedem  blauen 
Wde  eine  silberne  Lilie).  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
(eiehsvicariate  vom  7.  Juli  1790  für  Nicolaus  Marquard  v.  Merkel, 
terlientenant  im  Pfalzbayerischen  Infanterie-Regimente  Freih.  v.  Jun- 
»,  unter  Bestätigung  des  Reichsadels  der  Familie  mit  dem  Namen: 
Bff  V.  Merkel,  des  II.  R.  R.  Ritter  v*  Wiesenthal  u.  mit  Vermehrung 
BS  Wappens  durch  die  Felder  5  u.  6.  —  Ein  früher  in  Hessen  leben- 
S  Geschlecht.  Johann  Wolfgang  Merkel  kam  sehr  jung  nach  Bayern 
ri  stieg  später  bis  zum  kurbayer.  Hofkriegsrath  und  Ober-Marsch- 
inimissar,  welche  Aemter  er  49  Jahre  mit  grosser  Treue  verwaltete. 
hndbe  erhielt  1770  eine  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Adels  und 
ilhm  stammte  ein  Sohn,  Nicolaus  Marquard,  s.  oben.  Letzterer -war 
fe  einer  Freiin  v.  Satzenliofen  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross: 
bolaus  Wolf«ang  Edler  v.  Merkel,  Ritter  v.  Wiesenthal,  geb.  1756, 
leher  als  k.  bayer.  Hauptmann  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
igetragen  wurde. 

•U  Ltmg.  8npplem.  H.  123.  —  Tyrnß .  I.  Vid  und   fiUh^nkf^n ,     \.  tiO  :    nach    handnehriftl. 
Ihrlebtvtii.  -  W.n    des  Kgr.  Bayern.  V]l.  'Jl. 

Merkelsbach,  Merkelsbach,  genannt  Alner  (in  Schwarz  eine  weisse, 
L rotbes  Herz  haltende  Bärentatze).  Altes,  früher  zu  dem  bergschen 
1  cöln^schen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1401  zu  Mer- 
Aacb,  AUener  unweit  Uckerrath,  Morsbroich  und  Butgenauwel,  so 
>  im  16.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  auf  mehreren  ande- 
i  Gfltem  im  Bergschen  und  Cölnischen,  so  wie  noch  1615  zu  Kott- 
uerhof  bei  Daelen  und  1052  zu  BirlinKhofen  unweit  Siegburg  sass, 
Wdl  aber  erloschen  ist.  Dasselbe  ist ,  wie  das  Wappen  ergiebt ,  von 
Bi  anderen  rheinländischen  Familien  dieses  Namens  zu  unterscheiden, 
i  denen  das  eine  im  Schilde  ein  Kreuz  :  Fahne,  I.  Tab.  3.  Xr.  109, 
I andere  aber  einen  gezinnton  Querbalken  führte:  Fahne,  IL  S.  92  u. 
b.  I.  Nr.  60.  jAuch  kam  nach  Lüdersen's  und  Manecke's  Sammlungen, 
▼.  Hellbach,  IL  S.  117  unter  dem  unrichtigen  Namen:  Merbelbach 
iFreib.  v.  dem  Knesebeck ,  S.  398,  eine  Familie  v.  Merckelbach  im 
vmflcbweigisch-Lünebui'gischen  vor. 

A*iM.  I.  8.  274.  —  Freih,  f.  Led^bur ,  U.  8.  %. 

•    KerkingeB.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zur  reichs- 
hen  Ritterschaft  des  Cantons  Altmahl  gehörte. 

^MMtfrUMim,  Canton  AltmuhU  Tab.  iW. 

Merkl,  Ritter  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer, 
hrtnter  Adler  und  unten  in  Silber  fünf  schrägrechte,  rothe  Balken). 
IL-Merr.  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1811  för  Franz  Dionys 
mM,  k.  k.  Oubernialrath  und  Kreis-Hauptmann  zu  Bnnzlau.  Mehrere 
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Glieder  der  Familie  traten  in  die  k.  k.  Armee.  Carl  Ritter  v.  Merid, 
lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  in  Prag,  Albrecht  Ritter  f. 
M.,  war  k.  k.  Oberst  und  Friedrich  Ritter  v.  M.  k.  k.  Major. 

MegerU  v,  Mihlf^ld,  8.  131  —  Militnir-ScberoÄli:»m  d.österr.  KMisertliuiiiS.  ^A'Mrtik, 
III    s.  :n«;. 

Mercklichenrade ,  genannt  y.  Loseinen  oder  Lnsian.  Altes,  oSt* 
preuss.  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Kreisen  Rössel,  Preuss.  Eyl«, 
Rastenburg  ,  Heiligenbeil  uud  Friedland  angesessen  war  nnd  den  Bd- 
namen  von  dem  Gute  Loseinen  im  Kr.  Rössel  führte. 

Freih.  v.   UdHur,  II.  S.  i*7  u.   III.  S.  309. 

Merklin,  Mercklin  v.  Schenerfeld  (in  Blau  ein  silbernes,  von  na 
silbernen  Ijlien  begleitetes  Ordenskreuz).  Ein  ursprünglich  fränkisch« 
Adelsgcschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prcn«;«!.  Anntt 
traten.  Drei  Officiere  dieses  Namens  standen  1 806  in  dem  zur  fiinkh 
sehen  Inspection  gehörigen  Regimente  v.  Zweiffei:  ein  Major  v.  X^ 
gest.  1825,  ein  Capitain  v.  M.,  gest.  1810  und  des  Ersteren  Sohn  dl 
Fähnrich.    Letzterer  war  1827  aggreg.  Capitain  im  I6.1nf.-Regimeiitoir 

N.   ereuss.  A.  L.  IM.  S.  397.    -   Freih.  9.    Udfhur,    II    8.  {»7. 

Merlan,  Merlaw,  Moerlau,  Merlowe  (in  Roth  ein  gekrönter  Jut« 
frau- Adler  mit  goldener  Brust  und  blauen  Flügeln).  Altes,  hessiflctal 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Merlau  im  jetzigen  Amte  6r(liiba| 
des  Grossherz.  Hessen,  welches  auch  zur  rheinischen  Ritterschaft,  90  ik 
zu  der  des  Cantons  Rhön-Werra  gehörte.  —  Rudolph  v.  Merlao  «I 
nach  Spangenberg  schon  im  12.  Jahrhunderte  als  Kriegsheld  bekilä 
gewesen  sein;  Thylo  v.  Merlau  wurde  1301  zu  Fulda  belehnt;  Johttl 
V.  M.  war  um  1440  Abt  zu  Fulda;  Georg  Adolph  v.  nnd  zn  Merltt 
kommt  1070  als  h.  Sachsen  -  lauenburg. ,  später  aber  als  landgräfl.  bfh 
sisch.  Hofmeister  zu  Philippseck  vor;  Elisabeth  v.M.,  Tochter  desLebh 
teren  und  bekannt  durch  ihre  geistlichen  Schriften,  vermählte  sich  iM 
mit  Dr.  Petersen  und  Albert  Otto  v.  M.  war  nochl6880ber-HofiDDei«iff 
des  fttrstl.  Collegiums  zu  Tübingen.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  0^ 
loschen. 

Schannat.  S.  129.  —  Gauhe,  I.  S.  13.M  a.  52.  -  Avtmann ,  Kirrhberg.  niftorir.  t.A 
II.  -.'70.  —  Biedermann.  Cantnn  Rh5n-W«rr«,  1.  Verceicbniss.  —  Sifbmaeher ,  I.  IM:  ▼.  ■•• 
law,  IleADisrh.  —    r.   Unding,  II.  8    .167  u.  68. 

Merle  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  gekrönter  Mohni* 
köpf  und  unten  in  Gold  drei  rothe  Rosen).  Ein  znm  Adel  im  Morf* 
lande  gehörendes  Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  StanunsiUce  isfe 
Zell,  Dasselbe  war  auch  IG 46  zu  Zell  gesessen  und  besass  noch  1771 
das  Gut  Driesch  bei  Lutzerath.  Den  Reichsadel  hatte  1442  Reiner  f. 
Merle  in  die  Familie  gebracht. 

Fahn*,  II.  8    '"ü.   -   Freiherr  L^dehur  ,    II.  N.  '.•7. 

Mermeth.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt  G^ 
org  Wilhelm  v.  M.,  kaiserl.  Rittmeister,  war  in  der  zweiten  HiMeiM 
17.  Jahrb.  Herr  auf  .Tacobsdorff  bei  Jauer  und  der  gleichnamige  Sola 
desselben,  ebenfalls  kaiserl.  Hauptmann,  starb  6.  Apr.  170«. 

Sinepiu»,  n.  «.  SO«.  —  Freih.  r.  Ledebur.  II.  8.  97. 

Marode,  Freiherren  nnd  Grafen.  Reichs -Freiherm-  oadGn- 
fenstand.    Anerkennungs-  und  Bestätignngs-Diplom  des  alten  Frei-  ■• 
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imerhemistaDdes  der  Familie  vou  1473  für  die  Gebrüder:  Johann, 
kbard,  Arnold  und  Wilhelm  v.  Marode  und  Grafendiplom  vom 
9.  Juni  1622  für  Johann  Freiherrn  v.  Merode  und  für  den  Sohn  des- 
ilben,  Jobami  (II.),  Herrn  zu  Harchies  und  v.  Waroux,  mit  der  ganzen 
imilie  des  Namens  und  Stammes  v.  Merode,  sammt  den  legitimen 
lehkommen  derselben,  wegen  vieler  geleisteter  vorzüglicher  und  neuer 
ieDste  und  ausgezeichneter  Waffenthaten  in  Kriegen.  —  Die  Panner- 
mn  und  Grafen  v.  Merode  stammen  urkundlich  von  den  alten  Gra- 
ft V.  Barcelona  und  der  Provence  ab  und  die  Urkunden  des  Ge- 
Uechts  gehen  theils  bis  auf  Bernard  Grafen  v.  Barcelona,  welcher  um 
M)  lebte,  theils  auf  den  Urenkel  Bernards :  Gottfried  II.  Grafen  v. 
ireelona,  zurück,  welcher  von  Carl  dem  Kahlen  das  neuere  Wappcn- 
üld:  in  Gold  vier  rothe  Pfähle,  erhielt,  welches  auch  das  Wappen 
I  Aragonien  wurde  und  welches  die  Familie  v.  Marode,  als  aus  diesem 
unme  entsprossen,  noch  jetzt  Mi*t.  Gotfrid  (Geofricdi  II.  starb  912. 
I Nachkommen  desselben:  Suner,  Borello,  gest.  092,  Raimund  Bo- 
te, gest.  992,  Raimund  Borello,  gest.  1017  und  Berengar,  gest.  1035. 
reo  Grafen  v.  Barcelona  und  von  der  Provence.  Der  Sohn  des  Letz- 
en, Raimund  Berengar  L,  besiegte  die  Mauren,  unterwarf  sich  die- 
ben  und  starb  1058.  Von  seinen  Nachkommen  vermählte  sich  der  Ur- 
uit  Raimund  Berengar  IV.  Graf  v.  Barcelona  und  von  der  Provence, 
17  mit  der  Infantin  Petronella,  einzigen  Tochter  und  Erbin  des 
ligs  Ramir  v.  Aragon,  wurde  König  von  Aragon  und  starb  nach 
Ihriger  Regierung  1162  mit  Hinterlassung  von  vier  Kindern,  von 
jdien  der  jüngere  Sohn,  Peter  Berengar,  königlicher  Prinz  und  Fürst 
i  Aragon,  sich  zuerst  an  den  k.  französischen  Hof,  später  aber  in  die 
iderlande  begab,  wo  er  sich  mit  Adelaide  v.  Rode,  einzigen  Tochter 
1  Erbin  des  Hugo,  Herrn  und  Barons  von  Rode  (Roide),  vermählte, 
r  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Werner  I.,  Herr  und  Baron  v.  Rode,  führte 
I  ¥ftterliche  Wappen  der  Grafen  v.  Barcellona  fort.  Derselbe  wurde 
Nachkomme  des  Herrn  und  Fürsten  Raimund  Berengar,  Königs  vou 
Igon  und  Grafen  v.  Barcelona,  in  einem  Diplome  vom  K.  Friedrich  I. 
1  1162  als  Prinz  von  Aragon  und  Torduba  anerkannt  und  bestätigt 
i  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Fürstenstand  versetzt.  Der  aus 
■er  Ehe  mit  Rilcuine  v.  Limburg  stammende  Sohn,  Werner  II.,  Herr 
1  Baron  v.  Rode,  vermählte  sich  mit  Gertrude  v.  Arenabergh  und 
ide,  mit  den  Grafen  von  Geldern,  Jülich  und  Berg  und  den  Grafen 
Katzenellenbogen,  1269  zum  erblichen  Schutzherrn  von  Cöln  er- 
hlt.  Während  seiner  Lebenszeit  wurde  der  Name  Rode  durch  Zu- 
amenziehung  der  Worte :  Mein  Herr  v.  Rode  —  M'her  Rode  —  in 
Srode  umgewandelt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Wenier  HL,  der  vor 
m  Vater  starb,  eutspross  aus  der  Ehe  mit  Mechtilde  v.  Oldenburg : 
araer  IV.,  welcher  dem  Grossvater  in  den  Erbgütern  und  der  freien 
fnmie  Rode,  welche  nun:  Merode  hiess,  folgte.  Derselbe  war  um 
^10  mit  Elisabeth  v.  Montigni  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross : 
'•mar  V.,  welcher,  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Leehdael,  1340  das 
loiter  Schwartzenbruch  in  der  Herrschaft  Merode  stiftete.  Der  Sohn 
NMibeii,  Richard  I.  erhielt  vom  Herzoge  Wilhelm  v.  Jülich  1361  die 
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Herrschaft  Frontz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  ▼.  Wesemd 
stammte:  Richard  IT.,  Herr  von  Frentz.  Westerloo,  Herfei,  Honllanl etc., 
welcher  sich  1410  mit  Beatrix,  Tochter  u.  Erbin  Wilhelms  Freili. 
V.  Petersheim,  Herrn  von  Hilvarenbecke,  Impden  etc.  vermählte,  in 
welcher  Ehe  die  vier  Gebrüder  entsprossten,  welche,  s.  oben,  den  Pph- 
herrnstand  in  die  Familie  brachten  nnd  die  Stammväter  mehrerer  li* 
nien  des  Hauses  Merode  wurden.  Von  dem  ältesten  dieser  BrQder,  Jo- 
hann Baron  v.  Marode  und  Petersheim,  verm.  mit  Adelaide  v,  Homei, 
stammen  die  Grafen  v.  Marode,  Freiherren  v.  Petersheim,  welche  toi 
Könige  Pliilipp  IV.  von  Spanien,  Regenten  der  Niederlande,  20.  Ms 
1626  in  der  Person  des  Philipp  Freih.  v.  Marode  zu  MarquiseD  tob 
Westerloo  erhoben  wurden.  Aus  dieser  Linie,  in  welche  später  noefc 
andere  Standeserhöhungen  kamen,  nämlich  Grand  von  Spanien  1709. 
Fürst  V.  Rubempre  1823  und,  durch  Bestätigung  eines  mfltteriiclwf 
Titels,  Fürst  v.  Grimberghe  1842,  entsprossten  auch,  und  zwar  tu 
dem  Bruder  dos  genannten  Philipp  Marquis  v.  Westerloo:  Mazimiliii, 
die  Markgrafen  v.  Deynse,  welche  mit  Balthasar  Philipp  Grafen  v.  M^ 
rode  1817  wieder  ausgestorben  sind.  Der  zweite  Bruder,  Richard  Bt 
ron  V.  Merode  und  Ilouffalize ,  stiftete  die  Linie  v.  M^rode-Houifafiie, 
aus  welcher  durcli  ein  für  Henrnann  Philipp  Baron  ▼.  M.,  Herrn  toi 
Trelon,  28.  Mai  1626  zu  Madrid  ausgestelltes  Diplom  die  MarqnsBi 
von  Trelon  hervorgegangen  sind.  Durch  den  zweiten  Sohn  Richtrdi: 
Reinhold,  entstanden  die  v.  Houffalize,  genannt  HoufTalizc ,  aus  weldia 
wieder  die  Herren  v.  Merode  zu  Frentz  und  Frankenberg,  die  Biroie 
V.  Merode,  Grafen  v.  Ognies.  die  v.  Marode  Grafen  v.  Ypem  und  MH- 
delburg,  die  Barone  v.  Marode,  Herren  v.  Kalkofen  etc.  entsprangü, 
welche  letztere  Linien  schon  lange  wieder  ausgegangen  sind.  —  Dff 
dritte  Bruder.  Arnold,  war  Domlierr  und  Dompropst  zu  Aachen.  - 
Von  dem  vierten  Bruder,  Wilhelm,  entsprossten  die  v.  Merode  zu  Rn» 
mcn,  ans  welchen  die  Grafen  v.  Merode  v.  Tiant,  v.  Waroux,  die  Bl- 
rone  v.  Harcliies  und  Ossogne  und  die  Grafen  v.  Jechay  stammt«, 
welche  meist  schon  hingst  erloschen  sind.  Nach  üebereinkunft  und  Ai- 
Ordnung  der  vier  obengenannten  Gebrüder  v.  Marode,  welche  .in  dft 
P'reiherrnstand  erhoben  worden  waren,  wurde  übrigens  von  den  heil 
jüliclischen  Reichsstftndcn  1457  u.  10.  März  1462  ein  Farailien-Eri- 
scheid-  und  Th eil ungs- Vertrag  bestätigt,  in  Folge  dessen  für  immer  die 
Einkünfte  der  v.  Merodeschen  Stamm-  und  Erbgüter  geschieden  xd 
getheilt  wer<len  sollten,  welelier  Vertrag  auch  massgebend  bei  etwaig«! 
Ansprüchen  auf  Tlieilung  der  Einkünfte  oder  erlangte  Belehnungen  ete 
unter  den  verschiedenen  Linien  des  Stammes  geblichen  ist.  —  Die  B^ 
hebung  in  den  Grafenstand  ist  nach  dem  Diplome,  s.  oben,  angeftW 
worden.  Was  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  tf" 
langt,  so  ist  nur  Nachstehendes  näher  bekannt:  die  Nachkommen  Jo- 
hanns —  ältesten  Sohnes  Richard  IL,  s.  oben  -  kommen  in  der  enW 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  zwei  Linien:  der  Florantischen  und  dff 
Ferdinandischen,  vor.  Die  Florantische  fing  Florantius  Reiclisgrii 
V.  Merode.  Marquis  v.  Westerioo.  gest.  1630,  an.  Von  den  Söhnen  des- 
selben j)flanzte  Gr,  Maximilian,  Fre|h.  v.  Petersheim,  k.  span.  Ob«* 
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■d  Gfronvernenr  von  Namor,  gest.  1676,  die  Tiinie  fort.  Aus  der  Ehe 
lit  Isabella  Grf.  v.  Marode  —  Toclitor  seines  Brnders  Ferdinand  Phi- 
pp  —  stammte  Graf  Johann  Philipp  Eugen,  k.  k.  General-Feldmar- 
^U,  welcher  1732  starb  und  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen  Jo- 
inn  Philipp,  geb.  1722  und  PhiJipp  Maximilian,  geb.  1729,  deren 
twaige  Nachkommenschaft  nicht  bekannt  ist.  —  Die  Ferdinandische 
inie  stiftete  Ferdinand  Gr.  v.  Merode  und  Montfort,  Marquis  v.  Deynse 

I  Flandern  und  Freih.  v.  Düffel,  gest.  1678  und  die  drei  Söhne  des- 
iben,  die  Grafen:  Maximilian  Albrecht,  Philipp  Carl  und  Carl  Flo- 
int,  setzten  die  Linie  fort.  Graf  Maximilian  Albrecht,  gest.  1716, 
eneral-Lientenant  und  Gouverneur  von  Brflssel,  hinterliess  den  Grafen 
lachim  Maximilian,  gest.  1690,  von  welchem  aus  erster  Ehe  mit  Jo- 
inna  Philippina  Grf.  v.  Merode:  Craf  Maximilian  Joseph,  geb.  1716 
id  aus  zweiter  mit  einer  Grf.  v.  Vehlen :  Gr.  Carl  Joseph,  geb.  1719, 
tspross.  —  Graf  Philipp  Franz,  Staatsrath  im  niederländischen  Gou- 
raement,  vermählte  sich  mit  Luise  Brigitta,  Erbtochter  des  Philipp 
mteo  V.  Rubempre  und  Eversberghe  und  erhielt  dadurch  den  Titel : 
Int  V.  Rnbempr^  und  von  seinem  Sohne :  Maximilian  Joseph,  geb.  1710, 
amnen  die  jetzigen  Grafen  v.  Merode,  Fürsten  v.  Rubemprö.  —  Graf 
drl  Florant,  General-Lieutenant,  erst  in  k.  spanischen  u.  später  in  k. 
BiOsischen  Diensten,  vermählte  sich  mit  einer  de  Salcodo  und  hinter- 

II  einen  Sohn,  den  Grafen  Adrian  Alexiu«,  geb.  1706,  über  dessen 
iehkommen  Nachrichten  fehlen.  —  Was  den  neuesten  Personalbe- 
od  des  gräfi.  Hauses  Marode  anlangt,  so  ist  das  Haupt  desselben : 
ll  Anton  Ghislain  R.-Graf  v.  Merode,  Marquis  v.  Westerloo,  Fürst 
Itabempr^  und  von  Grimberge,  geb.  1824  —  Sohn  des  1847  ver- 
»ri>enen  Grafen  Heinrich,  Senators  des  Kgr.  Belgien,  aus  der  Ehe  mit 
iie  Vicomtesse  de  Th^san,  geb.  1787  und  Enkel  des  1830  verstor- 
nen  Grafen  Wilhelm  Carl  Ghislain  —  Herr  des  Rittergutes  Merode 

Kr.  Düren  in  Rheinpreussen  etc.  verm.  1849  mit  Maria,  des  Prinzen 
ter  ▼.  Arenberg  Tochter,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
ebtern,  Alix,  geb.  1850  und  Jeanne,  gob.  1853,  ein  Sohn  stammt: 
inrich.  geb.  1856.  Die  Schwester  des  Grafen  Carl,  Grf.  Marie,  geb. 
fO,  vermählte  sich  1 840  mit  Adrian  Carl  Marquis  v.  Mirepoix-Levis, 
■iiden  von  Spanien  I.  Cl.  Die  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  bei- 
I  Binder  des  Grafen  Heinrichs  :*dos  Grafen  Felix,  gest.  1857,  k.  bel- 
riien  Staatsministers,  verm.  in  erster  Ehe  1809  mitRosalie,  des  Mar- 
ls T.Grammont  Tochter,  gest.  1823  und  in  zweiter  1831  mit  Philippine, 
iwester  der  ersten  Gemahlin,  gest.  1847  und  des  Grafen  Werner,  gest. 
40,  vermählt  mit  Victoire  Grf.  Spangen  v.  Uyternesse,  gest.  1845, 
in  dem  geneal.  Taschenb.  d.  gr«^flichen  Hjluser  genau  aufgeführt.  — 
nihot  sei  hier,  dass  vom  Grafen  Felix  als  zweiter  Sohn  erster  Ehe : 
H  Friedrich  Xaver,  geb.  1820,  Kriegsminister  Sr.  Heiligkeit  des 
pHes,  Kammer-Cleriker  und  Hausprälat,  stammt.  Von  den  Nach- 
Mnen  Richards  —  zweiten  Sohnes  des  Freih.  Richard  II.  —  geben 
I  „deutschen  Grafenhftuser  der  Gegenwart"  eine  genaue,  absteigende 
tanreihe,  aufweiche  hier  zu  verweisen  ist.  Dieselbe  beginnt  mit: 
cktrd  Baron  v.  Merode  und  Hfliflig  (Houffalize),  Herrn  auf  Frentz, 
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gest.  1484.  verin.  mit  Mar^aretlia.  Tochter  des  Rayer  d'ArgenteaH  Ba- 
ron V.  Houffalize  und  geht  bis  zu:  Ferdinand  Vincenz  Baron  v.  Merode- 
Houflfalize.  Marquis  v.  Tr61on  etc.,  geb.  1803  —  Sohu  des  1775  ge- 
borenen Philipp  Johann  Evangelist  Baron  y.  M.,  Marquis  v.  TreloD  an 
der  Ehe  mit  Catharina  v.  Sienna,  Edle  Herrin  v,  Pressbnrgem  «ad 
Enkel  des  Benedict  Anton  Baron  v.  M.,  Marquis  v.  Tr^loo,  geb.  1749, 
venn.  mit  Veronica  v.  Zobel  -  Indigena  v.  Ungarn,  verm.  1845  wä 
Constantia  Eleonore  Caecilia  Grf.  v.  Berchtold,  Freiin  y.  Ungarschfiti, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Ferdinand,  geb.  1849.  Als  Ru- 
der des  Baron  Ferdinand  Vincenz  wurde  aufgef&hit:  Leopold  Baroi 
V.  M^rode-Honffalize,  Marquis  v.  Tr^lon,  geb.  1811,  Magnat  v.  Ungara. 

—  Einer  verw.  Frau  v.  Merode,  geb.  Freiin  v.  Twickel  stand  in  ne^^ 
ster  Zeit  das  Gut  Hamem  im  Kr.  Koesfeld,  Prov.  Westphalen,  zu. 

L'Ei«ctioi>  <\f  toutes  Ict  terrei  eic.  du  Brabant,  8.  21.  —  Mübn^r ,  IV.  Tab.  l>79. - 
Gauhe,  1  S.  1352—55.  —  Zedier,  XX.  8.  1019-27.  —  /2o6^im.  ni^clerrheiu.  Adel.  I.  8.  Il- 
se. -  N.  Pr.  A.-L.  III.  «.  .H07— 809.  -  Fahnf,  l.  8.  S6I .  —  Deotsche  Grafenh.  d.,Oain«. 
11.  8.  107—111.  —  Preih.  r.  Ledebur  ,  II.  8.  97  und  III  S.  309.  —  Geueal.  Taachmb.  te 
gräfl.  HÜiiHer ,  1864.  8.  548  ii.  49  u.  hUtor.  Handb.  zu  Dcros^lheii,  8.  bSA.  —  Siebm0Ckfr,t 
ISO:  T.  Merode.  Hhcinliiidiiich  u.  II.  114:  Merode  su  Stoaberf.  Niederrheittlliiidiaeli.  —  Ml^ 
sturscher  Stirtsmlendor  von  1784:  F.  H.  Merode  tu  Hoffalix  und  Frens.  -  Suppl  ta  8i«Mk 
W.-B.  IV.  IS:  Frelh.  v.  M.  ~  v.  Shding,  II.  8.  36>:  F.  H.  ».  M.  —  Rohmu,  KI«D»lt.W«|. 
eben,  I.  Tab.  :)4.  ~  Simon,  \rnioriMl.  I.  Tab.  21.  —  W.-R.  der  Pr.  lUK-inprov.  II.  Tab.  IL 
Nr.  67  u.  8.  141  u.  4i  :  Freili.  v.  M.-Hoffalixe-FrenU. 

Meroldin^eo,  Moroldingen.  Altes ,  bayerisches  Adelsgescbleckt, 
dessen  Stamrareihe  Bucelini  mit  Gerhard  v.  Meroldingen  beginnt,  wd- 
eher  in  der  zweiton  Hillfte  des  12.  Jalirh.  bei  Otto  V.  Grafen  v.  WHr 
telsbach  (Otto  dem  Grossen)  die  Stelle  eines  Hofmarschalls  bekleidetei 

—  Eine  nacli  Oestorreich  gekommene  Linie  erlosch  im  16.  Jahrb.,  av 
der  Linie  aber,  welche  in  Bayern  fortgeblüht  hatte  und  zu  Horopidi 
sass,  lobte  noch  1 640  Johann  Wilhelm  v.  Meroldingen,  von  welchen  drd 
Söhne  stammten:  Adam,  Christoph  und  Johann  Ludwig  v.  M. 

Bucelini,  Sioinin    l',    l.  —    Oauhf  I.  S.  I.H'.S. 

Meroidt,  Meroit  v.  Reifferscheidt.  Altes,  niederrheinisches  Adeif* 
geschlecht,  welches  bereits  1429  zu  Breidenbenden.  Hartzbeim,  Holxbei« 
und  Reiflferscheidt.  sämmtlich  unweit  Gemttnd  so  wie  zu  Meyerode  bei 
St.  Vith  in  den  Ardennen  sass  uud  von  Reifferscheidt  den  Beinawi 
führte.    Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  ausgegangei. 

Fahne,  I.  S.  275.    -    Freih.  r.  Ltdebur,  II,  S.  97. 

Mersberg,  Grafen.  Altes ,  steiermarkisches  Grafengeschlecbt  wel- 
ches ansehnliche  Herrschaften  besass.  Dasselbe  ist  um  1700  auigfr 
storben. 

8chmut$,    \\.  8.  .%S7. 

Merschitz.  Ein  früher  in  Schlesien  vorgekommenes  AdehfC 
schlecht. 

Sin,ipim,  II.  8.  "»06. 

Mertens,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrecht  gegen  die  Red^ 
schreitender,  goldener  Greif  u.  ein  über  das  Ganze  gezogener,  silbenKft 
rechter  Schrägbalken:  Stamm wappeu),  Erbländ.-österreich.  Freihem* 
stand.  Diplom  vom  8.  Aug,  1849  für  Carl  (III.)  Ritter  v.  Mcrtens,  k- 
k.  Feldmarschall-Lieutenant.  —  Ein  aus  den  Niederlanden  stammetti«* 
Geschlecht,  in  welches,  nachdem  das  alte  Wappen  der  Familie  1771 
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K.  Joseph  n.  bestätigt  worden  war,  in  der  Person  des  Carl  fl.)  v. 
teos,  Doctor  der  Medicin  1778  (Megerle  v.  Mühlfeld  giebt  1787. 
1  wohl  nicht  richtig,  an)  der  Reiclis-  u.  erbländ.-österr.  Ritterstand 
I.  Dasselbe,  später  in  die  niederösterr.  Landmannschaft  aufgcnom- 
,  darf  nicht  mit  der  meist  in  Hannover  blühenden  Familie  derFrei- 
•en  v.Martens,  s.  S.  151  u.  52,  verwechselt  werden,  welche  ein  ganz 
sres  Wappen :  (Schild  geviert  mit  Mittelschiide.  Im  schwarzen  Mit- 
:hilde  ein  mit  den  Hörnern  rechts  gekehrter,  zunehmender,  silberner 
id.   1  u.  4  in  Silber  ein  grtlner  Stengel  mit  drei  Kleeblättern  und  2 

in  Blau  eine  silberne  Lilio)  führte.  —  Der  Empfänger  des  Ritter- 
loms,  Dr.  Carl  Ritter  v.  Mertens,  j?eb.  1738  u.  gest.  1788,  war  mit 
larina  v.  Humburg,  gest.  1808  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stamm- 
neben sechs  Töchtern,  fünf  Söhne,  von  welchen  Carl  (11.)  Ritter  v. 
geb.  1777  u.  gest.  1824,  k.  k.  Obei-st  und  Militair- Referent  des 
Kriegsraths ,  sich  1 802  mit  Ludovica  v.  Heppinger  zu  Hoffensthal 
Thierstenberg.  gest.  1830,  vermählte,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Item,  zwei  Söhne  entsprossten:  Carl  (III.)  und  Wilhelm  Ritter  v.M. 

(in.)  s.  oben,  erhielt  den  Freiherrnstand.  Derselbe,  k.  k.  w.Geh. 
I,  Feldmarschall-Lieutenant  und  Stellvertreter  des  Kriegsministers 
m  rein  militärischen  und  politischen  Geschäften ,  so  wie  in  den  Mi- 
vConferenzen,  zweiter  Inhaber  des  37.  Infant. -Regiments  E.H.Jo- 

cte.,  vermählte  sich  1840  mit  Maria  Alexandrine  Freiin  v.Lange- 

geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Zoö,  geb.  1844, 
John  stammt:  Freih.  Carl  (IV.);  k.  k.  Lieutenant,  geb.  1842.  — 
Brader  des  Freiherrn  Carl  (HI.):  Wilhelm  Ritter  v.  Mertens,  geb. 
l,  k.  k.  Generalmajor,  Brigadier  etc.,  vermählte  sich  1850  mit 
iziflca  Grf.  Forgdch,  geb.  1830. 

I^gtrl*  V.  Mühlftid,  8.  131.  -  Oeneal.  Ta^tehenb.  der  freih.  HXaaer,  1M4.  8.  351  ii.  Vi. 
Mi.  8.  &34  u.  35. 

Mertko  v.  Rlodüig.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Aug. 
9  för  Johann  und  George  Mertko,  mit  dem  Prädicate:  v.  Klodnig. 

HtUhach,  U.  S.  118. 

Mertwitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
jcht. 

immpiut,  fl.  8.   .OOH. 

Merts  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  auf  einem  dreihügeligen, 
Ben  Felsen  ein  goldenes  Doppelkreuz  und  2  u.  3  in  Roth  ein  rechts- 
shrter,  golden  gekrönter  und  doppelt  geschweifter ,  silberner  Löwe, 
her  mit  beiden  Vorderpranken  einen  dürren  Baumast  mit  mehreren 
ten  vor  sich  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1740 
Pranz  Balthasar  Mcrtz,  Consulenten  und  Canzlei  -  Director  zu  Ra- 
itarg.  -  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Diploms-Em- 
ger»:  die  Gebrüder  Carl  Ludwig  Napoleon  v.  Mertz,  geb.  1805  u. 

Emannrl  v.  Mertz,  geb.  1808,  —Söhne  des  verstorbenen  General- 
mSssars  v.  Mertz  —  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

i  ttmg,  8  447.  -  MegerU  v.  Mühlfeld,  F.rg.-Bd.  8.  .178.  —  W.-B.  d.  Kgf.  Bayer»,  VII. 
<  porwt,  AllfB».  W..^.  1.  Tab.  7  und  8.  U  a.  lY.  -  Knetehke.  I.  6.  396  ii.  97. 
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Mertz  T.  Mertzenfeld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechte  in 
Schwarz  ein  einwärts  und  aufrecht  zum  Sprunge  auf  erdigem  Boden  g^ 
stellter  Hirsch  von  natürlicher  Farbe,  mit  rothem  Geweihe  u.  links  quer 
getheilt:  oben  in  zwei  Reihen,  jede  zu  drei  Plätzen,  von  Grün  und  GoM 
geschacht  und  unten  in  Grün  zwei  Ober  Kreuz  gelegte,  schwarze  Blren- 
tatzen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juli  1646.  —  Ein  in  der 
Person  des  Joseph  Ferdinand  Albert  Maximilian  Mertz  v.  MertzenfeM 
(Merzenfeld),  laut  Eingabe. Malmedy,  d.d. 28.  Sept.  1839,  in  dieAdeb- 
matrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  32  der  Glasse  der 
Edelleute  eingetragenes  Geschlecht. 

Freifi.  9.  Ledfhur.  II.  8.  97.  —  Sifhmacher,  III.  6«.  —  W.-B.  d.  PreuM.  Kh«iaproTiu.  1. 
Tab.  81.  Nr.  1»»l  u    S.  7<;  u.  77. 

Merveilleux.  Ein  mit  Hänsely  Wunderlich  aus  Röteln  im  Badefi- 
schen 1448  mit  dem  Markgrafen  Rudolph  nach  Neufchatel  gekommeoei 
Geschlecht,  welches  seinen  Namen  in  das  Französische :  MerveiUeox  Ter- 
änderte.  Johann  M.  bewirkte  bei  den  Eidgenossen,  dass  der  Markgri- 
fin  Johanna  v.Hochhergl529  das  Fürstenthum  Neufchatel  wieder  abge 
treten  wurde,  weshalb  er  von  derselben  den  fürstl.  Adelsstand  u.  mehrere 
Lehngüter,  so  wie  Zehnten  zu  Coffrance  erhielt.  Derselbe  hatte  incli 
das  Lobbürgerrecht  von  Bern  erlangt,  welches  von  seinen  Nachkommei 
und  zwar  von  Samuel  v.  M.  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  und  von  Wil- 
helm V.  M.  1642  wieder  erneuert  wurde.  Mit  dem  Sohne  des  Letzteren, 
Georg,  Landvoigt  zu  Eschallens,  erlosch  aber  zu  Bern  1702  die  Fwii- 
lie,  welche  daselbst  sich  Wunderlich  genannt  und  geschrieben  hatte,  te 
Canton  Bern  und  in  der  damals  zu  demselben  gehörenden  Landschift 
Waadt,  besass  das  Geschlecht  ehedem  die  Mitherrschait  Worb  und  4e 
Herrschaften  Essert-Belleveux.  Dasselbe  stand  nainentlicb  mit  de« 
freiherrlichen  Hause  v.  Diesbach  in  Verbindung  und  mehrere  Sprovei 
bekleideten  im  Fürstenthume  und  in  der  Stadt  Neufchatel  die  angese- 
hensten Aemter.  oder  kamen  auch  in  fremden  Diensten  zu  Ansehen.  - 
Ludwig  V.  Merveilleux,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  stand  bis  1852  als  Haupt- 
mann im  Garde-Schützen-Bataillon. 

N.  Pr.  A.-L.  III.   S.  899.  -    Ftfih.  9.  Ledebur,  II.  8.  79 

Merveldt,  s.  Meerveldt,  Grafen,  S.  211. 

Merwick,  Merwich.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  Cleveschen  «nd 
in  der  Grafschaft  Mark  zählendes  Geschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrb. 
vorkommt. 

Fahne,  II.  H.  84.  —  Freih.  v.  Ledebto;  II.  S.  9S.  -   Sitbmaeh^r.  II.  II«:  f.  M.,  »*• 
/findiAch. 

Merz  (Schild  durch  eine  absteigende  Spitze  in  drei  Felder  geüidlt: 
1  u.  2,  rechts  und  links  oben,  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldearf 
Halbmond  u.  3,  in  der  Spitze,  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  vormlrt?- 
gekehrter  Geharnischter ,  welcher  in  der  Rechten  eine  Partisane  WÜtj. 
Reichsadolsstand.  Diplom  vom  7.  Juni  1760  für  G^org  Nietes  (H' 
Merz,  Markts-Vorsteher  in  Nürnberg.  Derselbe ,  dessen  gleichnamiger 
A^ater  obonfalls  Markts-Vorstelier  in  Nürnberg  gewesen  war,  hatte  den 
Stamm  fortgesetzt  und  sein  Sohn,  Christian  Sebald  v.  Merz,  geb.  1771. 
k.  bayerischer  Landrichter  zu  Lauf,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 


—   25a  — 

Mtiikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Die  Familie  ist 
rieht  mit  dem  ebenfalls  bayerischen  Geschlechte  v.  Mertz,  s.  S.  251,  zu 
iHirechseln,  auch  giebt  das  Wappenbuch  des  Kgr.  Bayern,  VII.  22. 
Ii8  Wappen  einer  1675  in  den  Reichsadelsstand  erhobenen  Familie 
Herz  V.  Quimhelm,  wie  folgt,  an:  Schild  ge viert:  1  der  Länge  nach  ge- 
keQt :  rechts  in  drei  Reihen,  jede  zu  zwei  Feldern ,  von  Silber  u.  Blau 
pBKhacht  and  links  in  Gold  ein  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler;  2 
&  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  und  3  in 
totb  ein  silberner  Löwe  und  4  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
^n  halber  gekrönter  Adler  u.  links  in  dreiReihen,  jede  zu  zwei  Feldern, 
rOD  Blau  und  Silber  geschacht. 

V.   Lan^,  S.  447.  -    T^rof.  I.  Tab.   7.  —  W.-R.  d.  Kgr.  Bay^ru,  VM.  n. 

Merzbach.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  im  che- 
■aligen  Reichsritter-Cantun  Baunach  begütert,  längst  erloschen  ist. 

Bildet  mann.  Caiiton  Bauiiach,  Tab.  241. 

Menich  v.  Lanneuthal.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
mi  1790  für  Andreas  Merzich,  Hauptmann  des  wallachisch -illyrischen 
Hrinz-Regiments,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lannenthal. 

Mtfftrlt  9.  Müht/^ld,  Erg.-Bd.  S.  379. 

Meschede,  auch  Freiherren.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht 
IM  dem  gleichnamigen,  schon  1248  vorkommenden  Stammsitze  unweit 
Blohe.  Dasselbe  sass  1500  zu  Alne  und  1606  zu  Anröchte,  Brilon, 
Beiecke  u.  Rathen.  —  Caspar  v.  M.,  kurcölnischer  Ti-uchsess  und  Jo- 
ittm  Melchior  v.  M.,  kurtricrscher  Kämmerer  und  Drost  zu  Aurich, 
Itaren  mit  den  Kurfttrstcn  von  Cöln  und  Trier  1614  auf  dem  Wahltage 
ifiiK.  Matthias  anwesend;  Johann  v.  M..  seit  1626  Dom-Dechant  des 
Bochstifts  Osnabrück,  wurde  1648  bevollmächtigter  Gesandter  bei  den 
^iwtphftlischen  Friedens  -  Tractaten  und  Wilhelm  Ferdinand  Werner 
IVeib.  V.  M.  zählte  1746  zu  den  Domherren  zu  Osnabritck.  —  Die 
Güter  Alme  unweit  Brilon  und  Anröchte  bei  Lippstadt  waren  noch  1750 
i&  der  Hand  der  Familie  und  das  Wappen  derselben  findet  sich  noch 
atfder  hildesheimischen  Sedisvacanz-Münze  von  1761.  —  Später  ist 
4Kf  Stamm  erloschen. 

Gtmkf.  n.  8.  US  u.   irt.  -   Zedier,  XX.  S.    IÖS6.   -   N.  Pr.   K.L.  III.    S.  399.    -  FrHh. 
%l€d€bur,  II.  S.  »».  -   Siebmacher,  IV.   i;iO.  -  r.  Meding,  11.  S.  3«;*». 

Meseberg.  Adelsstand  dos  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Febr. 
1795  für  Christian  Adolph  Meseberg,  k.  preuss.  Obersten  a.  D.,  mit 
Verleihung  des  Wappens  der  märkischen  Familie  v.  Meeseberg  (Mese- 
Wrg),  s.  S.  212,  nämlich  in  Blau  eine  schrägrechts  gestellte,  silberne 
IiCiter.  Der  Empfanger  des  Diploms,  wohl  aus  der  Familie  v.  Mese- 
Wrg  stammend,  hatte  früher  im  k.  preuss.  Ilusaren-Regimente  v.  Wolki 
Manden. 

Haodschr.  Notiz.   -  W.-R.  d.  Pi«u«i!,.  Muiianh.  UI.  l'J7. 

Mesenan.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
tcUfcbt.  welches  im  17.  Jahrb.  noch  zu  Harlan,  im  Schweidnitzschen. 
^  Käntchen,  Ober-Oertmannsdorf  und  Preisdorf  im  Striegauschen  sass. 
"^  Feczentz  v.  Mesenau  war  1342  Assessor  im  zu  Schwcidnitz  gehal- 
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tenon  Ritterrechte;  Ferdinand  Sigisraund  v.M.  besass  1626  das  Gut 
Käntcbeu  bei  Schweidnitz  und  der  alte  SUimm  blühte  fort,  bis  denselben 
Ferdinand  Sigismund  v.  Mesenau,  Herr  auf  Preisdorf  unweit  Bolken- 
heim,  1708  schloss. 

Sinapius,  f.  S.  636  and  II.  8.  906.  —  Gauhe,  I.  8.  1355.  —  N.  PrevM.  A.>L.  f.t  «i. 

—  Fr^ih.  V.  Udebur^  U.S.  'di.  —  Siebmacher,  U  69:  v.  Mueoaw,  ScblMiteb.  —  t.Jf«^. 
I.  8.  3i»l. 

Meseritz.  Altes,  pommemscbes  und  märkisches  Adelsgescblecht 
eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  v.  Kleist,  welches  auch  zu  den  Af- 
terlehnslenten  der  v.  I3ork  gehörte.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereit3 
14()9  zu  Natzraersdorf  unweit  Regen walde,  1536  zu  Meseritz,  Berkenow 
und  Seiiierow,  so  wie  1566  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Storckow  und 
erwarb  später  mehrere  andere  Güter  in  Pommern,  hatte  auch  Bcrkenow 
noch  1780  und  Meseritz  1810  inne.  Ein  Fräulein  v.  Meseritz  wir 
1806  Conventualin  im  Kloster  zu  Marienfliess.  Nach  1810  ist  der 
Stamm  erloschen. 

MicriU,  8.  504.  -   N    l'r.  A.-L.  III.  J*.  "299  und  300.  —  Freiherr  ».  Udfkm  .  H.  S.  » 
u.  III.  S.  309.  —  Sihmaehei,  V.   I6ü:  v.  MestTil«,  Voniineriaih.    —  •.  Meding.  III.  «.  Ül 

Meske,  Meeske  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  schwarzer  Büffelskopf  mit  einem  durch  die  Nase  gezogenen  Ringe 
und  links  in  Schwarz  ein  silbern  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein 
Schwert  schwingend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vo« 
14.  Octob.  1843  für  Ludwig  Otto  Meske,  Rittmeister  im  k.  prensi 
4.  Landwehr-Regimente  und  Landschaftsrath,  Herrn  auf  Froedan  unweit 
Osterode.  Derselbe  ist  jetzt  k.  preuss.  Major  a.  D.  Zwei  Söhne  atta* 
den  im  k.  preuss.  5.  Cürassier-Regimente.  Der  ältere  nahm  als  Pro- 
mierlieutenant den  Abschied,  war  zuletzt  Hofmarschall  des  Fttrste» 
Friedrich  zu  Hohenzollern-Hechingcn  und  hat  sich  vor  Kurzem  mit  dff 
geschiedenen  zweiten  Gemahlin  des  Letzteren,  Amalie  Grf.  v.  Rotket- 
bürg,  vermählt.  Der  jüngere  Sohn  ist  jetzt  Premieurlieutcnant  im  g^ 
nannten  Regimente. 

Haiidüchriftl.  Notizen.  -    FrHM.  t.   Lnifbmr,  II.  S.  !>«  u.  III.  S.    'Mi9. 

MesBerschmidt  v.  Arnim.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Difta 

vom  10.  Mai  1820  für  die  beiden  Adoptivsöhne  des  k.  preuss.  Geneitl" 
majors  Friedrich  Ferdinand  v.  Arnim  (gest.  1^35):  Gebrüder  Mes8e^ 
Schmidt,  mit  dem  Namen  und  Wappen  (in  Roth  zwei  silberne  Querbal- 
ken) des  Adoptivvaters.  Der  ältere,  Herr  auf  Wittbeck  und  Wittstock 
im  Kr.  Stelp  ist  um  1856  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  gestorbei 
und  der  jüngere  wurde  Justizrath  und  Landschafts-Syndicns  xa  Stolpe- 

Uaudsrhrim.  Notis.    -  Freih,  v.  L^debur,  II.  S.  98  u.  Ill    8.  309. 

Messina,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  16.  Nov.  1808  anerkanrttf 
Freiherrnstand  und  Eintragung  der  Familie  in  die  Freihermclasse  d^ 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vom  12.  März  1829.  —  Altes,  sptfi- 
sches,  aus  Saragossa  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  urkM*" 
lieh  zuerst  1072  Ferdinand  v.  Messina,  Drost  und  Statthalter  derU- 
hengüter  der  Herrlichkeit  von  Wessenberg  zu  Burgund  und  BnbM*» 
aultritt.  -  Die  spätere,  ununterbrochen  fortlaufende  Stammreihe  stH^ 
wie  folgt,  herab:  Andreas  v.  Messina,  gest.  1701,  k.  k.  Obereüieat«' 
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MPl  fan  CflraBBier-Beg.  Graf  v.  Hofkirchen:  Maria  Edle  v.  Reiner;  — 
AadreasT.  M.,  1716  commaudirender  General  en  chef  des  Prinzen 
bgen  T.  Sayoyen,  gest.  1743:  Maria  Edlev.  Morei;  —  Dominicas 
Andreas  Edler  v.  Messina.  gest.  1772,  Carabiniers-Rittmcister :  Maria 
Elise  Edle  v.  Daniels;  —  Andreas  Friedrich  Edler  v.  M.,  gest.  1J^07, 
Capitano  del  cercolo  al  confini  d'Italia :  Maria  Anna  Edle  v.  Eschen- 
Inngg;  —  Andreas  Dominicus  Edler  v.  M.,  gest.  1804,  Kreishaupt- 
siann  von  Tirol:  Marianne  Constantia  Grf.  v.  Sjiaur:  —  Carl  Vincenz 
Freih.  v.M.,  gest.  1829,  k.  k. Hauptmann  im  tiroler  Jäger-Regimente : 
GiroliDe  Freiin  v.  Borie,  gest.  1839;  —  Severin  Freih.  v.  M.,  geh, 
1818  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  bayer.  Rittmeister  im  6.  Chev. 
1eg.-Regimente,  verm.  1843  mit  Caroline  Freiin  v.  Eyb,  geb.  1823, 
aas  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Camilla,  geb.  1845,  Marie, 
feb.  1848  U.Adelheid,  geb.  1849.  Der  Bruder  des  Freiherni  Sevoiin: 
Freih.  Joseph,  geb.  1821,  k.  bayer.  Rittmeister  im  3.  Chev.-leg.-Kegi- 
nente,  vermählte  sich  1853  mit  Anna  Freiin  v.  Hornstein-Bussmanns- 
ftausen,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Severin  (IL), 
geb.  1860. 

e«Beal.  Tucheiib.  d.  freih.  Haus.,  |S59.  S.  520  und  21  u.  1S<U.  s.  SSh. 

Messini^baiier.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1725  für  Joseph 
Terdinand  Messingbauer  (Messingbaur),  k.  k.  Reichshofcanzlei- Ver- 
"waiidten. 

MtgtrU  9.  MüklfeUI.  Brg.-Bd.  S.  378. 

Meatgehten,  Metgehten.  Altes,  früher  zu  dem  ostpreuss.  Adel 
«iUendes  Geschlecht,  welches  zu  Metgehten  im  Kr.  Königsberg  und  zu 
ramehnen  im  Kr.  Wehlau  sass. 

>V«iA.  V.  Ledehur,  II.  8  98. 

Mestich.  Altes,  schlesisches,  vor  dem  17.  Jahrb.  ausgestorbenes 
Adelsgeschlecht. 

SinapiuM,  I.  S.  635.   —   Sicbmacfi^r.  l.  69:  v.   Mestich,  Sriilesiscl».  -    ».yfeding.  II.  S.  370. 

Mesnreiir.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für  An- 
tdm  Mesureur,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  wegen  55jähriger 
Dienstleistung. 

Mtgerlf  r.   Hühl/eUi.  8.    227. 

Mesz^na  v.  Hiv-VAr,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  FreiherrnstÄud. 
Diplom  vom  23.  März  1818  für  Johann  v.  Meszena,  k.  k.  Obcrlieute- 
wmt  im  Husaren -Regimonte  König  von  Grossbritann.,  mit  dem  Prildi- 
cate:  v.  Hiv-Var  (Treue  Burg).  Der  Empfänger  des  Diploms  sUimmte 
•BS  einem  ungarischen  Adelsgeschlechtc,  in  welches  Franz  Meszcna, 
Scblosshauptmann  in  dem  bischöflichen  Schlosse  zu  Neutra  in  ['Ugarn, 
wegen  ruhmvoller  Vertheidigung  dieses  Schlosses  gegen  die  Türken 
ttid  gegen  RÄkoczy,  durch  Diplom  vom  24.  Febr.  1656  den  ungari- 
•chen  Adelsstand  gebracht  hatte.  —  Freih.  Johann,  geh  1785  zu  Gran, 
t  k.  Major  in  d.  A.,  vermählte  sich  mit  Elisabeth  v.  Zdmoczky,  geb. 
1791,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Franz,  j.'ob. 
1819,  verm.  1849  mit  Ida  v.  Odry  de  Pacser,  geb.  1826  u.  Freih. 
Stephan,  geb.  1825. 

MtffrU  9.  Mihlfeld,  Krg.-Bd.  8.  79.  —  (^eiieul.  Tasclieub.  d.  frcili.  Uiiuser.  1h'i:{.  S. 'i.)ä 
*   16  a.  1864.  8.  535  u.  36. 
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Methstorif.   Altes,  bereits  im  16.  Jahrb.  ausgestorbenes, 
burgisches  und  brandenburgisches  Adelsgeschlecht. 

Siebmachfr,  II r.  14i>:  v.  Mctx^turpflfen,  Brandeuburgiicti.  —  «.  Mtdimgt  11.  fl. 
iK'iu  M.  S.  abgegmitsener  mekivuliurg.  Familien. 

Metsch,  Metzsch,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamme 
in  Silber  ein  blauer  Sparren).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstai 
herrn-Diplom  vom  27.  Dec,  1699  fiir  Hans  (Johann)  Ernst  t. 
fürstl.  anhaltschen  Landrath  und  Unter-Director  des  Fürstenth 
halt  und  Grafendiplom  von  1703  für  Denselben.  —  Eins  der 
und  angesehensten  meissenschen  und  voigtländischen  Adelsgescl 
iivelches  auch  in  die  an  Sachsen  angrenzenden  reussischeu  nnc 
sehen  Lande  kam  und  sich  namentlich  aus  den  Häusern  Reid 
Plohn  u.  Netschkau  im  Voigtlande,  Schünfeld  im  Reussischen 
breitete. — Die  Annahme,  dass  dasselbe  mit  den  alten  Grafen  tJ 
Metsch,  in  Graubündten,  s.  S.  79.  in  irgend  einer  Stammverwai 
gestanden  habe,  ist  längst  als  unrichtig  zurückgei^iesen  word 
aber  die  Familie  schon,  ehe  genauere  Nachrichten  über  die» 
fangen,  geblüht  habe,  leidet  keinen  Zweifel.  —  Hans  Metsch,  A 
zu  Altenburg,  erhielt  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  1474  von  i 
sen  die  Stadt  Crimmitschau  pfandweise;  Caspar  M.  war  um  149 
Sachs.  Hofmarschall,  später  Hauptmann  zu  Weimar  und  zulet 
mann  zu  Plauen;  Conrad  M.  begleitete  1493  den  Kuritlrsten  i 
den  Weisen  auf  seiner  Reise  /um  heiligen  Grabe ;  Hans  M. 
1521  Amtmann  zu  Haus  Breitenbach  und  um  dieselbe  Zeit  ein 
dieses  Namens  Hauptmann  und  Landvoigt  im  Kur-Kreise,  u 
erster  llofrichtcr  zu  Wittenberg :  Conrad  M.,  des  letztgenannt 
der,  Doctor  beider  Rechte,  wurde  des  Kurfüraten  Joachim  zu  I 
bürg  Rath  und  wohnte  als  Abgesandter  1542  dem  Reichstage  t 
berg  und  später  als  Canzler  des  Markgrafen  Johann  zu  Bran 
dem  Convente  zu  P^isenach  bei;  Josepli  Levin  M.,  fürstl.  bi 
meissenscher  Rath,  stand  1519  seiner  (lolehrsamkeit  wegen  bei 
versität  Leipzig  in  grossem  Ansehen,  nahm  zuerst  aus  seinem  Ges 
die  evangelische  Lehre  an,  ^^urde  Pastor  inMylau  und  stand  mi 
im  Briefwechsel ;  Friedrich  M.  auf  Reichenbach  und  Friesen,  ges 
—  ein  Enkel  des  Joseph  Levin  M.  —  k.  k.  Geh.-Rath  und  Rdd 
uigmeister,  auch  kursächs.  Geh.-Rath  und  Präsident  desOber-C 
rinms,  war  1()3(),  als  K.  Ferdinand  111.  zum  römischen  Könige 
worden,  als  Einer  vom  Adel  der  Erste,  welcher  wegen  Kursad 
Votum  ablegte,  während  sonst  wenigstens  ein  Graf  dazu  bestimn 
und  Friedrich  Heinrich  M.  war  später  Domdechant  und  Rath  n 
bürg.  Zu  Gauhe  Zeit,  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  1 8.  Jahii 
Hans  Heinrich  v.  Metsch  —  früher  nahm  die  Familie  an,  dass  i 
bekannt  sei  und  Hess  daher  das  adelige  Prädicat  weg  —  als  k 
Kammeijunker  und  Domherr  zu  Merseburg,  Carl  Heinrich  t. 
k.  k.  Hauptmann.  Heinrich  Christoph  v.  M.  als  naumburgischi 
Rath,  Regier.-  u.  Consistorial-Präsident,  wie  auch  Domherr  um 
lasticus  daselbst,  Carl  v.  M..  Herr  auf  Reichenbach,  als  k.  poln. 
Sachs.  Land -Kammer-  und  Kammer  -  Assistenz-Rath  und  ein  f. 
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1720  als  herz.  Ober-Schenk  zu  Golha.  Carl  Sebastian  (II.)  v.  M.  — 
ein  Sohn  des  Carl  Sebastian  (I.),  Herrn  aufWildenau,  welcher  1666 
konftchs.  Kammerherr  und  Ober-Stallmeister  war  und  ein  Enkel  des 
Sebastian  v.  M.,  Herrn  auf  Kleyt  und  Reinsdorf  und  um  1604  kur- 
ilchs.  Ober -Küchenmeister  und  Ober-Schenk  —  starb  1733  als  des 
Oirdinals  und  Herzogs  zu  Sachsen -Zeitz  gewesener  Ober- Stallmeister. 
—  Ein  in  das  Fürstenthum  Anhalt  gekommener  Zweig  blühte  in  vielen 
QSedem  fort.  Nach  Beckmann  kam  zuerst  Johann  Rudolph  v.  M.,  Herr 
■rfPlohn,  welcher  um  1530  lebte,  nach  Anhalt.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, Joachim  Ernst,  welcher  noch  1560  lebte,  entspross  Philipp, 
Herr  auf  Plohn  und  Polentzke,  gest.  1615  als  fürstl.  anhaltscher  Rath 
■id  Hauptmann  zu  Rosla  und  von  diesem  stammte  Joachim  Christian, 
Imtohauptmann  zu  Zerbst,  Rosla  etc. ,  dessen  Sohn,  Johann  Ernst,  s. 
^ben,  den  Freiherm-  u.  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Letzterer 
bitte  zwei  Söhne,  die  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  Friedrich. 
Der  jüngere  derselben,  Graf  Johann  Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs., 
m  wie  kurpfaizischer  Kammerherr,  starb  ohne  Nachkonmien,  der  ältere 
ifeer,  Graf  Johann  Adolph,  k.  k.  Geh. -Rath,  Reichshofraths-Vice- 
bnzler  etc.  hinterliess  nur  Töchter  und  so  erlosch  schon  wieder  bei 
■iBem  1740  erfolgten  Tode  der  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie. 
Be  älteste  und  Erbtochtcr,  Grf.  Caroline,  geb.  1709  und  gest.  1784, 
wmählte  sich  1728  mit  Johann  Joseph  Grafen  v.  KhevenhüUer,  wel- 
ker, von  seinem  Schwiegervater  adoptirt,  mit  kaiserlicher  Erlaubniss 
1M1  24.  Apr.  1751  fQr  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen:  Kbe- 
iMriiüller-Metsch,  s.  Bd.  Y.  S.  91,  annahm  und  mit  seinem  angestamm- 
IM  Wappen  das  Wappen  der  Grafen  v.  Metsch  vereinigte.  Derselbe 
«nrde  übrigens  als  k.  k.  Geh. -Rath,  Conferenzminister  etc.  30.  Dec. 
1763  in  den  Reichsfürstenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  er- 
heben und  erhielt  1775,  nach  Erlöschen  der  Fürsten  v.  Trautson,  das 
Bberst-Erbland-Uofmeisteramt  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter 
ifer  Enns.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  mehrere, 
WDentlich  im  Kgr.  Sachsen,  in  zahlreichen  Gliedern  fortgeblüht,  die 
Imilie  war  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  StAdt  Reichenbach  (seit  1460),  zu 
IHesen  (seit  1445),  Brunn  u.  Reuth  im  Yoigtlande,  Ottenhainbei  Roch- 
Iti  und  Ober-Ottenhain  bei  Loebau  gesessen  und  zahlreiche  Sprossen 
4m  Stammes  haben  in  kur-  u.  königl.  sächsischen  Militair-  und  Civil- 
4biisten,  wie  früher,  so  auch  bis  in  die  Gegenwart,  mit  Auszeichnung 
pManden.  —  Was  noch  die  gräfliche  Linie  anlangt,  so  sind  oben  die  ge- 
VOimlichen  Angaben  über  dieselbe  mitgetheilt  worden;  doch  darf  hier 
ridit  unerwähnt  bleiben,  dass  ein  der  Redaction  vorliegendes,  die  in 
Inachsen  erfolgten  Notiflcationen  enthaltendes  Manuscript  folgende 
iigabe  enthält;  „Metsch,  Graf.  Kaiser  Carl  VI.  giebt  kurz  vor  seinem 
AUeben  dem  Könige  in  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  zu  verneh- 
men, dass  Kaiser  Leopold  I.  schon  1 703  Johann  Ernst  Edlen  Panner 
M  Freih.  v.  Metsch  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  habe  und  er- 
hält darum,  dass  diese  Erhebung  im  Interesse  der  Nachkommen  noti- 
fclrt  werde.  Die  Notification  geschah  zu  Dresden  1.  Febr.  1741.'' 
h  Folge  derselben  ist  in  Kursachsen  später  noch  der  Grafenstand  einer 

Jbtmokkt,  DcnUdi.  Adelt- Lex.  VI.  17 
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Linie  der  Familie  anerkannt  gewesen,  wie  auch  LackabdrückcTon  einen, 
nach  allem  Anscheine  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen  Jiihrhm- 
derts  gestochenen  Petschafte  mit  der  Umschrift:  Gräflich  MetadL 
Grösseres  Gerichtssiegel  und  mit  dem  gi-äflichen  Wappen  (Schild  j»- 
viei*t  mit  gekröntem,  das  Stummwappen  zeigenden  Mittelschilde.  1.  u.4 
in  Gold  der  zweiköpfige,  schwarze  Reichsadler  mit  zwischen  den  K6pfei 
schwebender  kaiserlichen  Krone  und  2  und  3  in  Roth  eine  goldeie 
Krone,  aus  welcher  drei  goldene  Straussenfcdern  aufwachsen)  unzweifel- 
haft ergeben,  doch  sind  über  diese  gräfliche  Linie  nähere  Angaben  nicht 
aufzufinden. 

Knauth,  S.  53.)  u.  3l.  —  Beckmann,  VII.  Gap.  2.  S  •^:{7-4ii  ii.  Tab.  B.  :  v.  M.  a.  Fidk 
V.  M.  -  Sinapiu*  ,  I.  S.  6^7.  —  Gauhe  .  I.  S.  i:(56- 59.  —  Avemann ,  Kirchl>«rg.  Historii 
S.  269.  —  Zedier ,  XX.  8.  1.189  niid  90.  —  Hoerschrlinann.  8ammt.  von  Wappen .  8.  S«-« 
—  Megerle  r.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  22.  -  N.  IVeuw.  A.-L.  HI.  8.  400.  -  Freik.r.  L*Mm. 
n.  8.  98  und  99.  —  Hiebmacher,  I.  169:  ▼.  Uetseh,  Meissuiich.  -  «.  Meding,  U.  8.  tlimfk 
72:  V.  M.  u.  Freih.  v.  M.  —  Tyroff.  I.  60  Freih.  v.  M.,  Oberst  d.  braodeub.  iiarde  da Cam 
und  IT.  121  :  Gr.  v.  M.  -  8uppt.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  5:  Gr.  v.  M.  IV.  30:  v.  M.,  VDI.  I: 
Gr.  V.  If.  und  VIII.  5  i  F.H.   v.  M. 

Mettemieh,  Freiherren,  Grafen,  Fürsten  etc.  (Stammwappei: 
in  Silber  drei,  2  und  1,  Seemuscheln).  Rcichs-Freiherm-,  Grafen- ul 
Fürstenstand.  Freiherrndiplom  vom  14.  Apr.  1664  für  Wolfgang  !!«§■ 
rieh  V.  Mettemich  und  für  das  ganze  Geschlecht;  Grafendiplom  TM 
20.  März  1679  für  Philipp  Emmerich  Freih.  v.  Mettemich,  ninneboif' 
scher  Linie,  Erz -Kämmerer  des  Erzstifts  xMainz,  Burggraf  zu  Ego; 
k.  k.  General-Feldzeugmeister,  kurtriorschen  Geh.-Rath  etc.  and  Oft- 
fendiplom  vom  28.  Mai  1696  für  En.st  Freih.  v.  Mettemich,  cbut' 
dorfischer  Linie;  Fürstendiplom  vom  30.  Juni  1803  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  für  Franz  Georg  Carl  Joseph  Reichsgrafen  v.  Mettemicli  U 
Winneburg  und  Beilstein,  Herrn  auf  Königswarth  etc.,  des  Erzstifti 
Mainz  Erbkämm.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  des  katholischen  Theils  deswcik' 
phälischen  Grafen-Collegiums  Director.  Ausdehnung  des  erbi.-österreieki 
Fürstenstandes  auf  alle  Nachkommen  des  Fürsten .  Vraxa  Georg  Gnl 
Joseph  vom  20.  Octob.  1813  und  Verleihung  des  österr.  u.  lothriigh 
sehen  Hauswappens  als  Gnaden-  und  Verdienstzeichen  in  das  ftntf. 
Wappen  vom  Mai  1814;  neapolitanisches  Herzogsdiploin  vom  1.  Ao|> 
1818  für  Clemens  Wenzeslaus  Lothar  Fürsten  v.  Mett^mich-Wita^ 
bürg,  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Kanzler  und  Diplom  vom  1.  k%> 
1818  für  Denselben  als  Herzog  v.  Portella  in  beiden  Sicilien.  —  AlM 
Dynasten-Geschlecht  am  Rheine,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrh.  denen- 
bischöflichen  Stühlen  von  Mainz  und  Trier  Kurfürsten  und  den  BistM- 
mera  Speier  u.  Worms  Bischöfe  gab  und  im  1 6.  Jalirhunderte,  mck* 
dem  früher  schon  einige  Linien  erloschen  waren,  noch  in  sieben  Liniü 
blühte.  Diese  sieben  Linien  waren :  die  burscheidische  im  Lützenbvp* 
sehen ,  die  winnenburgische  und  beilsteinsche  im  Erzstifte  Trier,  Ät 
chursdorfische  in  der  Mark  Brandenburg ,  die  rodendorf&sche  in  L0* 
thringen,  die  müllenarckische  im  Herzogthume  Jülich  und  die  ntedtf- 
bergische  ebenfalls  im  Jülichschen,  von  welchen  Linien  später  nur  äM 
winneburgische  Linie  übrig  blieb ,  welche,  nachdem  die  beilstmsck 
1695  mit  Dietrich  Adolph  Freih.  v.  Mettemich  erloschen  war,  diegroi* 
sen  Allodialbesitzungen  der  letzteren  erbte  und  sich  dann  Mettemicfc- 
Winnebnrg-Beilstein  nannte  und  schrieb.    —Als  Stammsitz  der  Fioü* 
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Ifetternich  unweit  Lechenich  (Reg.-Bez.  Göln),  u.  als  allgemeiner 
DTater  Carl  v.  Metternich  genannt,  welcher  1350  Zievel,  oder 
lerbnrg  ebenfalls  bei  Lechenicli  kaufte.  Derselbe  hinterliess  zwei 
u  Die  einzige  Tochter  des  Aeltesten ,  Sibylla ,  vermählte  sich  vor 
mit  Godart  Wolff  v.  Guttenbcrg  (Gudenberg)  aus  einer  hessischen 
le  und  brachte  demselben  das  Gut  Metternich  zu ,  weshalb  die 
lommen  sich  Wolff,  genannt  Metternich ,  zur  Gracht,  nannten,  s. 
acbstehenden  Artikel.  CarPs  jüngerer  Sohn,  Johann  (IV.)  zu  Zie- 
»tte,  nebst  andern,  zwei  Söhne,  Johann  (V.)  zu  Zievel  u.  Otto  zu 
rberg,  von  welchem  die  niederbergische  Linie  gegründet  wurde, 
I  von  seinem  EnkeK  Otto  (IL),  Sohn  des  Otto  (L),  zwei  Söhne, 
toph  und  Johannes,  von  Ersterem  aber  Johann  und  von  Letzterem 
in  Salentin  stammten.  Durch  zwei  Söhne  Johanns  (Y.)  zu  Zievel, 
eu  Sommerberg  und  Zievel  und  Ludwig  auf  der  Broel  schied  sich 
tamm  in  zwei  andere  Linien  und  durch  Ludwigs  drei  Enkel  von 
n  Sohne  Johann  in  drei  oder  vier  verschiedene  Aeste.  Diese  drei 
l  waren :  Bertram  auf  der  Broel,  dessen  Linie  mit  dem  Enkel  wie- 
rlosch ;  Friedrich  zu  Niederwig,  dessen  älterer  Sohn ,  Hans  Rein- 
den  heddersdorfischen  und  der  jüngere,  Johann  Philipp,  vermählt 
[argaretha  v.  Brandscheid,  den  rodenbergischen  Ast  stiftete  und 
ich  zu  Ramelshoven,  Herr  auf  MüUenarck,  welcher  den  müllen- 
ichen  Ast  gründete.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Albert,  war  mit 
V.  Burscheid  vermählt.  —  Carl  zu  Sommerberg  u.  Zievel,  s.  oben, 
te  durch  seine  zwei  Söhne,  Diether  u.  Edmund,  zwei  neue  Zweige, 
er  zu  Burscheid  setzte  nämlich  den  burscheidschen  Ast  fort,  der 
li  mit  der  zievelischen  Nebenlinie  später  wieder  erlosch.  Edmund 
auf  Vettelhoven,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Ammei  Kolbe  v.  Vettel- 
i  zwölf  Söhne  und  dreizehn  Töchter  hatte,  pflanzte  das  Geschlecht 
nd  fort.  Der  zweite  Sohn  desselben,  Dietrich ,  Herr  zu  Sommer- 
wurde nämlich  der  Stammvater  der  chursdorflfechen  Linie  und  der 
'  Ludwigs,  dessen  Enkel,  Ernst,  zum  k.  preuss.  Geh.-Rath,  be- 
.  Prinzipal-Gesandten  anf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  u.  Statt- 
•  des  Fürstenthums  Neufchatel  stieg,  Hans  oder  Johann  aber,£d- 
'8  ältester  Sohn ,  wurde  der  Stifter  der  winneburgischen  Linie, 
e  allein  das  Recht  der  Reichsstandschaft  erlangte.  Von  Johann 
iten  nämlich  unter  Andern  drei  Söhne :  Bernhard  zu  Vettelhoven, 
Dietrich  und  Lothar,  gest.  1623  als  Churfttrst  zu  Trier,  welcher 
ere  die  im  westphälischen  Kreise  gelegenen  zwei  freien  unmittel- 
i  Herrschaften  Winneburg  und  Beilstein,  welche  nach  Abgang  ih- 
Iten  Besitzer  dem  Erzstifte  Trier  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts 
r  anheim  gefallen  waren,  seinem  Bruder,  Job.  Dietrich,  überliess, 
idi  derselbe  mit  seinen  Nachkommen  die  Würde  eines  Reichsstan- 
ilt  Stimm-  u.  Sitzungs-Recht  auf  Reichs-  und  Kreistagen  erhielt. 
m  Dietrich  hatte,  unter  anderen  Kindern,  zwei  Söhne,  Wilhelm  u. 
■r,  von  welchen  Letzterer  den  schon  oben  erwähnten  beüstein- 
i  Ast  stiftete,  Ersterer  aber  den  winneburgischen  fortsetzte  u.  der 
r  des  Carl  Heinrich ,  gest.  1679  als  Kurfürst  von  Mainz  und  des 
m  Philipp  Emmerich,  s.  oben,  wurde.  —  Die  absteigende  Stamm 
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reihe  der  fortblühenden  Linie  Mettemich-Winneburg-Beilstein  ii 
stehende:  Hans  Dietrich  Freih.  v.  Metteniich:  Anna  Freiin  t.I 
Freih.  Wilhelm :  zweite  Gemahlin :  Anna  Eleonore  Brömser  t. 
heim,  —  Graf  Philipp  Emmerich,  gest.  1698,  s.  oben:  ersteOe 
Maria  Elisabeth  Magdalena  Freiin  Waldpot  v.  Bassenheim;  * 
Franz  Ferdinand,  geb.  1653  und  gest.  1719,  kurtrierscher  Gel 
Juliane  Eleonore  Grf.  zu  Leiningen-Westerburg,  verm.  1683  n 
1742;  —  Graf  Philipp  Adolph,  geb.  1686  u.  gest.  1739,  kurtrie 
Rath  und  Ober-Marschall :  Maria  Franzisca  Freiin  Schenk  t.  : 
bürg,  gest.  1722;  —  Graf  Johann  Hugo  Franz,  geb.  1710  o.  | 
1750,  kurmainz.  u.  trierscher  Geh.-Rath  u.  Ober- Amtmann  zn( 
erste  Gemahlin :  Clara  Luise  Elisabeth  Freiin  v.  Kesselstadt .  i 
1745  und  gest.  1746;  —  Fürst  Franz  Georg  Carl  Joseph,  ge 
und  gest.  1818,  s.  oben :  Maria  Beatrix  Antonie  Aloysie  Grf.  t. 
eggi  geb.  1756  u.  verm.  1771;  —  Fürst  Clemens  Wenzel 
geb.  1773  und  gest.  1859 ,  Herzog  v.  Portella,  k,  k.  Haus-,  B 
Staatscanzier  etc. :  zweite  Gemahlin :  Antonie  Freiin  v.  Leykai 
V.  Beilstein,  verm.  1827  u.  gest.  1829;  —  Richard  Fürst  v. 
nich-Winneburg,  Herzog  zu  Portella,  Graf  von  Königswart,  gel 
Grand  von  Spanien  1.  CL,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Botschi 
k.  franz.  Hofe,  verm.  1856  mit  Paulinc  Grf.  v.  Säudor,  geb.  18 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Prinzessin  Sophie,  geb.  1857,  lebt 
dritten  Ehe  des  Fürsten  Clemens  Wenzel  Lothar  mit  Melanie 
Zichy-Ferraris,  verm.  1831  u.  gest.  1854,  stammen,  neben  emi 
ter,  Prinz.  Melanie,  geb.  1832  und  verm.  1853  mit  Joseph  Oi 
V.  Vasonykeö,  zwei  Söhne:  Prinz  Paul,  geb.  1834,  k.  k.  Rittou 
Prinz  Lothar,  geb.  1837,  k.  k.  Statthalterei-Concipist. 

Sptnert  8.  741  a.  T«b.  33.  —  Inihof,  Lib.  9.    ~   Humbraekt ,  Tab.  2.S3— SA.   - 
Welt,  Augg.  von  1710.  II.  8.  708—23.  -   Bübntr,  II.  Tab.  4.S&-.S7.    —   Sinapiiu,  I 

—  Oauhe,  I.  8.  1859—66.  —  «.  HafMein  ,1.8.  37!j~S7.  -  Zfdter,  XX.  8.  13M- 
Biidermanih  Cauton  Ottenwald,  Tab.  26.'i— 71.  —  Salcer,  8.  679.  —  Jacoöi,  1800. 

—  M»g9rU  w.Mükl/ttd,  8.6.  -  Schmutt,  11.  8.  532.  —  Roben*,  Nied^rrh.  AtlH,  II. 

—  Allgem.  geoeal.  nod  Staata-Baodb.  18*24.  1.  8.  344.  —  r.  Sehönf^H,  AdH«.irtiMU 
8.  21—23.  —  MoiCh,  8.  99—101.  —  Oeii.-hiHt.-stat.  Almanach.  WHmar.  1S13.  8.  K 
N.  Rr.  A.-L.  ni.  8.  400-402.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  99.  —  Goth.  Hofeal.  t« 
1848.  8.  168.  1850.  8.  159  u.  1862.  8.  170  u.  71.  -  Sitbmacker,  I.  IH7:  v.  M.,  W« 
u.  VI.  14:  Gr.  ▼.  M.  —  Trier.  8.  573—75  u  Tab.  lO'i.  —  r.  Metling,  II.  S.  37^—74 
plem.  Bu  Siebm.  W.-R.  IV.  IH:  P.  Hrn.  r.  II.  zu  RarsciiHd  und  cu  Winnebaric.  - 
EI«iB.  Werk.  f.  55.  —  Tyroß,  II.  S.W  :  Fürst  v.  Il.-W.-Ochseiihauaen.  —  W.-B.  4f 
HheiDprov.  Tab.  34.  Nr.  69  u.  8    142:  v.  M.  —  Dortt,  Atlg.  W  .fi.   I.  8.  t:t6— 39  ■. 

Mettemich,  genannt  Wolff  zur  Gracht,  Wolff- Mettenü 
Gracht,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  gcvicrt :  1  n.  4  quer  g 
oben  in  Blau  ein  silberner  Turnierkragen  von  drei  Lätzen  und  i 
Silber  ein  einwärtsschreitender  Wolf  von  natürlicher  Farbe:  Stu 
pen;  2  u.*3  in  Gold  eine  rothe  Lilie,  welche  oben  zu  beiden  Sei 
je  einem  linkssehenden ,  grünen  Vogel  mit  goldenem  Halsringe 
ist :  Elmpt).  Reichs-Freihcrm-  und  Grafenstand.  Freiherrndi^ 
13.  Aug.  1621,  nach  Anderen  vom  21.  Jan.  1637  für  Johann. 
V.  Mettemich,  genannt  Wolff,  kurcöln.  Geh.-Rath ,  Land-Hofine 
Marschall,  mit  dem  Prädicate :  zur  Gracht  u.  Grafendiplom  vom  2 
1742  für  Franz  Joseph  Freiherrn  v.  Mettemich,  genannt  Wc 
Gracht,  kurcöln.  Gesandten  bei  der  Kaiserwahl  Caris  VIL  — 
rheinlftndischesAdelsgeschlccht,  welches  ursprünglich  ansHessea  i 


—     261     — 

nd  den  Kamen:  WolfT  v.  Gattenberg,  oder  Gudenberg  fübrte.  Die 
tammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Arnold  Wolff  v.  Guttenberg ,  Rit- 
(T,  Herr  zu  Jetter  in  Hessen,  dessen  Sohn,  Wilhelm,  sich  in  der  zwei- 
tn  Hfllftc  des  14.  Jahrh.  bei  Andernach  am  Rheine  niederliess.  Wil- 
Blm's  Sohn,  Gothard,  vermählte  sich  mit  Sibylle  v.  Mettemich,  s.  den 
ontehendon  Artikel,  S.  259,  einer  reichen  Erbtochter  und  nahm  den 
amen:  Wolff  v.  Metternich  an.  Kin  Enkel  dos  Letzteren,  Hierony- 
kos,  yermfthite  sich  mit  Catharina  v.  Buschfeld ,  Erbin  von  Gracht  un- 
«it  Lechenich  und  Forst  (Vorst)  und  ein  Enkel  desselben,  Johann 
idolph .  brachte ,  wie  angegeben ,  mit  dem  erwähnten  Prädicate :  den 
Mhermstand  in  die  Familie.  Zwei  Enkel  des  Freiherrn  Johann  Adolph, 
le  Gebrüder  Johann  Adolph  (IL),  kurcöln.  Geh.-Rath  u.  Hieronymus 
«opold,  stifteten  zwei  Linien,  Ersterer  die  spater  gräfliche ,  Letzterer 
ie  freiherrliche  zu  Wehrden  unweit  Höxter  in  Westphalen.  Aus  Jo- 
■im  Adolph's  Linie  wurde  der  Sohn  desselben.  Franz  Joseph,  s.  oben, 
Idcbsgraf.  Was  das  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  in  das  Wappen 
iikommene  v.  Elmptsche  Wappen  anlangt,  so  vermählte  sich  Daniel  v. 
Ehqpt,  kurpfälzischer  Geh.-Rath,  1674  mit  Maria  Catharina  (nach  an- 
dren Angaben:  Anna  Maria)  Freiin  v.  Wolff- Metternich  zur  Gracht, 
Uiwester  des  Freiherrn  Johann  Adolph  (H.),  und  gab  derselben  seine 
■amtlichen  Gflter :  Burgau  etc.  als  Ausstattung,  mit  der  Bestimmung, 
MB,  falls  die  Ehe  kinderlos  bleiben  sollte ,  dieselben  an  die  v.  Wolff- 
bfctemich  kommen  müsstcn ,  doch  hätten  diese  Namen  und  Wappen 
sr  T.  Elmpt  fortzuführen  und  geschähe  diess  nicht,  so  falle  die  Erb- 
Bfetft  den  y.  Bongard  zu  Pfaffendorf  zu.  Von  Maria  Catharina  ver- 
milten  Y.  Elmpt  entspross  ein  Sohn,  Hieronymus  v.  Elmpt,  doch  starb 
«selbe  ohne  Nachkommen,  worauf  die  Mutter  ihrem  Bruder,  Johann 
dolph  (H.)  V.  W.-M.,  die  Güter  Burgau  etc.  1704  überliess.  Später, 
708,  vermählte  sich  die  verw.  Frau  v.  Elmpt  in  zweiter  Ehe  mit  Jo- 
mi  Friedrich  v.  Schaesberg,  welcher  nach  ihrem  Tode ,  wegen  von 
■D  gemachter  Verbesserungen,  Burgau  im  Besitz  behielt,  wodurch  ein 
bditsstreit  entstand,  in  welchen  sich  die  v.  Elmpt  zu  Dammerscheidt 
ngten  und  welcher  1790  so  entschieden  wurde,  dass  die  v.  Wolff- 
hltemich  dem  General  Johann  Martin  v.  Elmpt  Burgau  heraus  geben 
iMten.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  Grafen  v.  Wolff -Metter- 
Vk  xar  Gracht  ist  durch  Fahne's  grossen  Fleiss  genau  bekannt  und 
Mr  ist  dieselbe  folgende:  Arnold  Wolff  zu  Guttenberg,  Ritter,  Herr 
1  Bter  in  Hessen;  —  Wilhelm,  bei  Andernach  gesessen:  N.  v.Kotten- 
HB ;  —  Gothard  Wolff  v.  Metternich,  so  genannt  seines  Sitzes  wegen : 
tffÜA  V.  Metternich,  Erbin  von  Metternich;  —  Peter,  geb.  1440  und 

tl523,  kurcöln.  Amtmann:  Iburgis  v.  Meiler,  Erbin  zu  Friffem, 
r  und  Pirum;  —  Heinrich  zu  Frissem,  gest.  1540,  kais.  undkur- 
tttt.  Ober-Amtmann:  Sophie  v.  Schlickum;  —  Hieronymus, Amtmann 
*  Bliessem,  ^eb.  1513  u.  gest.  1592:  Catharina  v.  Buschfeld,  Erbin 
"''tacht;  —  Hermann  zu  Gracht,  geb.  1542,  kurcöln. Hauptmann  und 
-Balh :  Maria  v.  Hochsteden,  venu.  1587 ;  — -  Johann  Adolph,  Frei- 
iknroöln.  Geh.-Rath  u.  kurbayer.  Ober-Eämmerer  etc. :  Maria  Catha- 
■ViT.Hall,  verm,  1615 ;  ~  Degenhard,  geb.  1616  und  g^est.  1668:  erste 


ncncnicn,  ur.  curgivieiD-DuiiesiKMin.  ur.  u.  iviein-r  orsiernoi 
barg,  Haas  Raedt  u.  Haus  Lindenberg,  der  westphal.  Rittergtl 
Brabeck.  Vettenuckholt  und  Haus  Govingliauson.  des  Ritt«! 
rode  im  Herz.  Braunschwei^,  des  R.-Gutes  Gross-Lobke  im 
nover ,  des  R.  -  Gutes  Woilbacb  im  Herz.  Nassau  und  der 
schalt  Flebingen  im  Grossh.  Baden ,  Erb-Ober-Jflgermeisti 
Jiklich,  verm.  in  ei-ster  Ehe  1835  mit  Mari«;  Luise  Kreiin  v. 
Wonne,  geb.  1816  und  gest.  1838  und  in  zweiter  1841  mi 
Grf.  V.  Horapcsch-Bollheini,  ixeb.  1822  und  gest.  1858.  Aui 
Ehe  stammt,  neben  einer  Tochtrr,  Grf.  Johanna,  geb.  1836, 
mit  Napoleon  Freih.  v.  Loe-Imst^juruth.  ein  Sohn:  Graf  Max 
k.  preuss.  Lieut.  im  2.  rhein.  Landw.-Reg. ,  verm.  1850  i 
Grf.  DrostJ»  zu  Vischering  v.  Nesselrode-Reichenstein ,  geb. 
der  zweiton  Ehe  aber  Ifben ,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Isa 
1842  und  Grf.  Mathilde,  geb.1846,  vier  Söhne,  die  Grafen: 
geb.  1843,  Ferdinand,  geb.  1845,  Le\in,  geb.  1S50  und 
1853.  —  Die  beiden  Brüder  des  (irafen  Levin  sind,  nebeu  e 
ster,  Grf.  Marie,  geb.  1822,  verm.  183J)  mit  .loseph  Freih. 
berg-Herdringen  zu  Mussendorf,  die  Grafen  Maximilian  und 
Graf  Maximilian,  geb.  1814,  Beisitzer  der  rheinpreuss.  Ritter 
nicb,  Briiggens  und  Satzfei,  Nörvenich  und  Durboslar.  Viscl 
scheid,  k.  preuss.  Kammerh. ,  vermählte  sieh  1840  mit  H< 
Grf.  V.  Bochültz- Asseburg,  geb.  1819  und  Graf  Friedrich , 
Herr  zu  Vinsebeck  im  Kr.  Höxter,  1839  mit  Isabella  Frei 
berg,  gest.  1852.  Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt  und 
rer  durch  vier  Töchter  und  vier  Söhne  und  Letzterer  durch 
ter  u.  ebenfalls  vier  Söhne,  über  welche  sflmmtlich  das  geneal 
der  grüflichen  Häuser  Nfthores  ergiebt.  —  Die  freiherrlicl 
Webrdon  in  Westphalen  (Sehild  (pierget heilt:  oben  in  Blau 
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T.nnd  m  Hamm,  gest,  1821 :  —  Freih.  Philipp,  geb.  1770  und  gest. 
1852,  Herr  auf  Wehrdon,  Anielunxen  und  Drencko,  k.  preuss.  Geh. 
Begier. -Rath  und  Lundrath  a.  1).:  Dorothea  Froiin  v.  Haxthausen, 
ferm.  1800  und  gest.  nach  1852;  —  Clemens  Froih.  v.Wolff,  genannt 
Mettemich  zu  Wehrdon,  geb.  1803  —  jetziges  Haupt  des  freih.  Ilau- 
m  —  Herr  auf  Welirden ,  Anielunxen  und  Drencke ,  gewesener  Vice- 
Prftsident  der  k.  pr.  Regierung  zu  Potsdam,  vorm.  1838  mit  Augusta  v. 
Hartmann.  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Amba,  geb.  1839,  verm.  18G0  mit  Ludwig  Freih.  Ostmann  v.  derLeye, 
Berm  zu  Ilorneburg,  ein  Sohn  lebt,  Freih.  Philipp,  geb.  1842.  —  Die 
WdenBrttder  des  Freiherrn  Clemens  sind,  neben  fünf  Schwestern :  Freiin 
Ikeresia,  geb.  1801,  Maria  Anna.  geb.  1805,  verm.  1842  mit  Carl 
IVeih.  V.  LOninck  zu  Ostwig,  Adolphine,  geb.  1808  u.  verm.  1826  mit 
GviOeih.  V.  Boeselager  zu  lloosson.  Sophie,  geh.  1808,  verm.  1841 
■it  Clemens  Freih.  v.  Boeselager  auf  Netto,  gest.  1858  u.  Freiin  Adel- 
Ud,  geb.  1811,  die  Freiherren  Friedrich  und  Carl.  P'reih.  Friedrich, 
fri).  1816,  k.  preuss.  Landrath  dos  Kr.  Höxter,  vermählte  sich  1859 
^Maximiliane  v.  der  Decken  und  Freih.  Carl,  geb.  1820 ,  k.  preuss. 
Oberförster  zu  Benrath,  in  erster  Khe  1849  mit  Anna  Maria  Freiin  v. 
Iimrscheidt,  gest.  1852  u.  in  zweiter  1853  mit  Sophie  Freiin  v.Wrede- 
XelKhede,  gest.  1861.  Aus  der  zweiten  Ehe  lebt,  neben  einer  Toch- 
lir,  Maria,  geb.  1856,  ein  Sohn,  Ferdinand,  geb.  1855.  —  Von  dem 
Inder  des  Freih.  Philipp,  dem  Freiherrn  Theodor  ,  geb.  1777,  k.  pr. 
JUjor  a.  D.,  verm.  1803  mit  Josephine  Freiin  v.  Schmising,  gen.Kers- 
Mbrock.  gest.  1832,  entsprossten  zwei  Töchter,  Marie  verw.  Freifrau 
r.  Berswordt  u.  wieder  verm.  Frau  v.  Elsholtz,  geb.  1803  und  Sophie 
varm.  Freifrau  v.  Wittenhorst,  geb.  1817  und  zwei  Söhne,  die  Freiher- 
m  August  und  Friedrich.  Letzterer,  geb.  1820,  ist  k.  k.  Hauptmann, 
Freiherr  August  aber,  geb.  1808,  vermählte  sich  1834  mit  Pauline  de 
Lequay ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Marie,  geboren 
1834,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren :  Carl ,  geb.  1825  ,  Joseph, 
Lk.  Hauptmann,  Georg,  geb.  1835  und  Franz,  geb.  1839. 

Darrbl.  W«lt,  I.  Abth.  3.  S.  73.  —  Humhracht,  Tab.  132.  -  Gauh* ,  I.  d.  2926-28.  - 
ftrfkr,  XX  8.  1892  u.  LVHI.  8.  1233-36.  -  Btfdermann.  Fürston,  S.  Tab.  8S.  -  t.Stei- 
■■»U.  8.  «50.  —  N.  G«iieal.  Handbuch.  1777.  8.  Zül  und  62.  1778.  8.  410—12  a.  Naebtra«, 
Wand  27.  —  Ruhfnt.  niederrhein.  A<l'l.  I.  S.  37«-fi6.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  350.  —  Deut- 
«k  Gralvohäuser  der  0<*i;enw.  l\.  8  IM-Ilß.  —  Frfih.  t.  Ledebur.  II.  8.  99  und  100.  — 
ftoMl.  Taadbenb.  d.  gräH.  Häuser,  l^ii4.  8.  546—48  und  hiHtor.  Handbuch  ra  Demtelbvn, 
|.Si4.  _  Geneal.  Tasrh^uh.  der  freih.  Häuser,  1S48.  8.  405-407  und  1864.  8.  536  u.  37. — 
tk^macker,  190:  Die  Wulff,  gen.  |letternirh.  Westpbali^ch.  —  0.  Mtdinp,  U.  R.  669-71.  — 
ib  tftr  Vorst  SU  Lombfrk-fjudcuau,  Ciruudsätxe  der  Wappen-Kunst,  Cöln .  8.  1>0.  —  W.-B. 
C  ?rtassischen  KheinproTinz.  I.  Tab    131.  Nr.  261  und  H.  118  und  119:  Gr.  v.  W.-M. 

Metternich  ,  Meternich  (im  von  Gold  und  Roth  achtmal  querge- 
ibeitten  Schilde  ein  schwarzer  Löwe  mit  gedoppelter  Quaste  am  Schweife). 
I|tes,  jülichsches  Adelsgesclilecht ,  welches  in  der  ersten  Hälfte  des 
Ift.  Jahrb.  noch  blühte. 

Oudenif n.CodffX  diplornntiru«,  Tora,  II.   8.   1266:  8feKel   von   1429.  -.  0.i/cdrnp,  II.  8.  874. 

Meitich,  Monttich,  Mettich  n.  Tschetschau,  Freiherren  n.  Grafen. 

tomischcr  Freih.-  u.  Keiclisgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom  9.  Sept. 
1405  fÄr  Balthasar  v.  Metticli.  Ilorrn  auf  Klizyne,  Landrechtsbeisitzer 
hr  Fürstenthtimer  Oppeln  und  llatibor  u.  Grafendiplom  vom  12.  Nov, 
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1633  für  Johann  Joachim  Freih.  v.  Mettich,  kais.  und  ftrstbisc^l^M- 
breslau.  Bath  und  Kämm,  und  Landeshauptmann  zu  Oppeln.  —  AHm, 
schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Mettichen ,  MettidA, 
Möttichen  und  Mütticht  geschrieben  und  von  Siebmacher  und  Sinapns 
auch  zum  sächsischen  Adel  gerechnet  wurde,  doch  ist  noch  nicht  gewn 
festgestellt ,  dass  zu  letzterem  Adel  v.  Metticbe  gehört  haben  und  w» 
diess  wirklich  der  Fall ,  so  waren  dieselben  zweifelsohne  Sprossen  te 
schlesischen  Stammes.  —  Hans  v.  Mötticht  und  Tschetschau  im  Oppd* 
sehen,  Ritter  des  Johanniterordens,  Commendator  zu  Klein-Oels  u.  ^ 
ber-Kämmerer  am  Hofe  K.  Rudolph  H.,  lebte  um  1586.   Johann  Nico- 
laus V.  M.  und  Tschetschau  auf  Schräbsdorf ,  Rocksdorf  u.  Riegersdoit 
starb  21.  Jan.  1621  u.  7.  Dec.  desselben  Jahres  verschied  plötzlich  •■ 
der  Tafel  des  Prälaten  von  Heinrichsau  Hanns  v.  M.  auf  Wirschbel  i. 
Antheil  Schraebsdorf ,  welcher  1605  zum  Landeshauptmann  des  Ftt>- 
stenthums  Münsterberg  und  des  frankenst einschen  Weichbildes  gewill 
worden  war.  —  Freih.  Balthasar,  s.  oben,  hatte  sich  mit  Helena Frell 
V.  Schaffgotsch  vermählt,  aus  welcher  Ehe  der  obengenannte  erste  Qnl 
Johann  Joachim  entspross,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Eva  BenigM^ 
Burggräfin  zu  Dohna ,  Graf  Carl  Joachim ,  Herr  auf  Wiese ,  Dambnai 
Langenbrück  und  Buchelsdorf,  sich  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Proska 
vermählte,  den  Stamm  fortsetzte  und  das  Seniorat  Wiese  stiftete.    Voi 
den  Nachkommen  desselben  lebten  1730  drei  Grafen  v.  Mettich  u.  d« 
Familie  stand ,  ausser  dem  Seniorate  Wiese .  auch  die  oppersdorÜMh» 
Majorats-Herrschaft,  welche  immer  auf  den  ältesten  Sohn  des  BesitieS 
fiel,  zu.   Um  die  genannte  Zeit  war  Graf  Ferdinand ,  verm.  mit  «■« 
Grf.  V.  Schrattenbach ,  Senior  der  Familie.    In  neuer  Zeit  lebten  A 
Gebrüder  Graf  Carl  und  Graf  Heinrich  und  ein  dritter  Bruder,  welete 
bis  1806  im  k.  preuss.  Cuirassier-Regimente  v.  BOnting  stand  u.spftt«^ 
als  Rittmeister  a.  D.  und  vermählt  mit  einer  Tochter  des  verstorben«: 
Generals  der  Cavall.  v.  Dalwig,  verw.  Grf.  v.  Dyhm,  erst  in  Dresden  i« 
zuletzt  zu  Bernstadt  in  Schlesien,  wo  er  auch  das  Bürge rmeister-A# 
angenommen,  wohnte.  Diese  drei  Brüder  waren  Söhne  des  Grafen  Fnm 
k.  k.  Kämmerers  und  Obersten  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grill 
V.  Althann  a.  d.  H.  Grüssbach  in  Mähren,  geb.  1745  und  gest  1781 
—  Carl  R.-Graf  v.  Mettich,  Freih.  v.  Tschetschau,  geb.  1774  u.  gML 
1825,  letzter  Herr  der  Seniorats  -  Herrschaft  Wiese  bei  Neustadt  k 
Oberschlesien  (welche  nach  seinem  Tode ,  mit  Erlaubniss  der  AgnatM» 
zum  Verkaufe  kam),  Landes-Aeltester  des  Kr.  Neustadt,  vermählte  fUk 
in  erster  Ehe  1795  mit  Antonie  Grf.  Carwath  a.  d.  H.  Ober-DamMT 
in  Schlesien,  geb.  1772  und  gest.  1805  und  in  zweiter  1806  mit  Aoü 
Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Siemianowitz,  geb.  1776  n.  fi^ 
storben  1829,  aus  welcher  zweiten  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.H^ 
rie,  geb.  1806,  verm.  1835  mit  Joseph  Grafen  v.  Larisch,  Freihemiit 
Ellgotb  und  Karwin,  k.  k.  Kämm,  und  k.  preuss.  Generalmi^or  a.  DU 
gest.  1841.  —  Graf  Heinrich,  s.  oben,  geb.  1778  und  gest  11.  Apii 
1853  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Geschlechts,  hiM 
sich  1803  vermählt  mit  Maria  Freiin  Saurma  v.  der  Jeltsch  a.  d.  E 
Schraebsdorf,  geb.  1786  u.  gest.  1836,  Erbfrau  auf  SilbiU  o.  Smctai. 
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^chte  und  Adoptivtochter  Beider,  Caroline  R. -Grf.  v.  Mettich- 
•  (darch  k.  Diplom  in  Folge  der  Adoption),  geb.  1815  —  Tochter 
837  verstorbenen  Anton  Mohr  v.  Ehrenfeld,  k.  k.  Oberstlientenants 
A.  u.  der  1818  verstorbenen  Josophine  Grf. v. Mettich, a.  d. H.Wiese 
rbfraa  auf  Silbitz  u.  Strachan  im  Kr.  Nimptsch ,  vermählte  sich  in 
r  Ehe  1833  mit  Gideon  Michael  Freih.  v.  Wimmersberg,  Majorats- 
I  auf  Peterwitz  bei  Neisse  u.  k.  preuss.  Kammerherrn,  gest.  1855 
n  zweiter  1859  mit  Rudolph  Grafen  Stillfried  v.  Alcdntara  u.Rat- 
5,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Oberceremonienmeister  etc. 

•mpim*,  I.  R.  6S7  u.  Tl.  R.  I4rt.  —  Gauh^  .  \.  S.  1.1H.%  u.  6«.—  Zedier,  XX.  8.  1400. 
Pr.  A.-  L.  III.  8.  40'i  n.  40.1.  -  Deiitvhc  r;raf<'iihSn.<i.  d.  Oegenw.  II.  8.  11<>— 18.  — 
p.  Lfdfhur.  IT.  8.  ino.  —  Ofiifal.  Taschenh.  der  fn-äflich.  Hauser,  1>*M.  S.  ä49  u.  .SO 
tor..  Handbuch  zu  Demvolbon.  8.  f>91.  —  Siehmacher ,  I.  166 :  t.  If  eUich,  8Kch«isch, 
:  ▼.  TscheMrLaii  Mcttichen.  8rhl.  si,.rh,  IV.  .3:  Or.  v  M.  n.  TV.  125:  ▼.  M.  —  r.  Mt- 
If.  8.  4S1-:U.    -   nor»f,  Alltf.   W.-n.  11.  8.  ISl   II.  82  H.Tab.  279. 

Mettin^h,  Freiherren.  Reichs-Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adels- 
me  vom  31.  Juli  1744  für  Menco  MettinKh.  gräfl.  sayn  -  wittgen- 
ichen  Canzlei  -  Dircctor  zu  Berleburg,  und  vom  18.  Juli  1776  fftr 
in  Jacob  (I.)  Mettingh,  Bnrger  zu  Fraiikfni-t  a.  M.  und  Freiherrn- 
m  vom  4.  Mai  1766  für  Menco  Heinrich  Mt'ttingh.  gräfl.  isenburg. 
»rbach-erbach.  u.  schönberg.  Uofrath.  —  Ein  wohl  aus  Wostpha- 
tammendes  Geschlecht .  aus  welchem  Dr.  Johann  Jacob  Mettingh 
als  Advocatus  Ordinarius  zu  Tecklonburg  lebte.  Derselbe,  später 
isenburgischer  Regierun gs-Rath  und  sein  Bruder  Gerhard  Domi- 
Mettingh  in  Westphalen ,  vermählten  sich  mit  den  Schwestern 
«retha  Elisabetha  und  Jacobine,  Töchtern  des  frankfurter  Syndi- 
md  Juris  Licentiatus  Johann  Jacob  Schütz  und  seiner  Gemahlin, 
Irina  Elisabetha  Bartels,  wodurch  die  Nachkommenschaft  des  Jo- 
Jacob  M.  und  zwar  Menco  Heinrich  M.  1737  u.  der  Bruder  des- 
D,  Johann  Jacob  (TT.)  M.,  1757  zu  dem  BftrgeiTechte  der  Stadt 
kfurt  a.  M.  gelangten.  Johann  Jacob  fH.)  M.  erhielt,  wie  ange- 
1,  1776fden  Reichsadelsstand  und  zwar.  ,,da  seine  Vorfahren  sich 
ÜTissenschaften  gewidmet  und  in  fürstlichen  u.  gräflichen  Diensten 
nden,  weshalb  auch  sein  Bruder,  der  gräfl.  erbach-erbach  u.  schön- 
iche  Hofrath  Menco  Heinrich  v.  M.  1 766  bereits  geadelt,  auch  sein 
Iger  Menco  v.  M.  fs.  oben)  schon  1744  ebenfalls  geadelt  worden  u. 
Ibst  seit  50  Jahren  das  ritterschaftliche  Out  Lindenthal  in  der  Wet- 
besitze."  —  Der  Stamm  hat  in  der  Nachkommenschaft  des  Frei- 
\  Menco  Heinrich  dauernd  fortgeblflht  und  die  Stammreihe  stieg 
)lgt,  herab:  Menco  Heinrich  Freih.  v. Mettingh,  gest.  1774.  fllrstl. 
»rg.  Hofrath:  erste  Gemahlin:  Eleonore  Johaunette Lucius,  verm. 
und  gest.  1739:  —  Freih.  Samuel  Jacob,  geb.  1738  und  gest. 
ft  Doctor  beider  Rechte :  zweite  Gemahlin :  Anna  Susanna  v.  Hey- 
rerw.  Schaaf,  verm.  1776  u.  gest.  1796;  —  Freih.  Carl,  geboren 
I  k.  bayer.  Kämmerer  und  Forstmeister  a.  D.,  jetziges  Haupt  des 
Hauses,  verm.  1822  mit  Clara  Freiin  v.  Mettingh,  geb.  1802  und 
J822,  (Tochter  des  1833  verstorbenen  Freih.  Peter  Friedrich, 
mider  des  Vaters),  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  Bertha 
ftwtt  V.  Wulffen,  geb.  1824,  zwei  Söhne  stammen  :  Freih.  Frie- 
I  geb.  1826,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Bezirksgerichts -Secre- 
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tiiir  zu  Ansbach,  verm.  1859  mit  Maria  Fireiin  Löffelholz  v.  C^lVerg, 
jrob.  1837  und  Freih.  Moritz,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kammeijunker. - 
Von  den  Brüdorn  des  Freihomi  Carl  haben  die  Freiherren  Johtti 
Friedrich  und,  Menco  Heinrich  Nachkommen  hinterlassen.  Freib.  Jo- 
hann Friedrich,  gob.  1778  und  gest.  1854,  hatte  sich  1806  mit  Bisa- 
betha  Schaefer,  gest.  1855,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entsprosstea 
drei  Töchter:  Olementine.  geb.  1808,  verm.  1841  mit  Joseph  FroL 
Stockhorner  v.  Starein.  grossh.  bad.  Kammerh.  und  Geh.  Regiemngi- 
l^ith  a.  D.:  Maria  Antonie,  geb.  1810.  verm.  1832  mit  Jacob  Edairi 
V.  Stockhausen,  grossh.  hess.  Ober-Forstratli  und  Anna,  geboren  1811, 
verm.  1830  mit  Carl  August  v.  Stockhausen,  grossh.  hess.  Oberst.  Freu 
Menco  Heinrich,  geb.  1780  und  gest.  1850.  k.  prenss.  Geh.Legatioia- 
Rath,  war  vermnhlt  mit  Emilie  v.Pfnel  und  aus  dieser  Elie  entsprosst« 
Freiin  Ida,  geb.  1822,  verm.  1846  mit  Ludwig  v.  Grolmann,  grossk 
hess.  Kammerh.  u.  Ilofgerichtsrath  zu  Giessen,  Freiin  Anna,  geb.1828, 
und  Freih.  Hugo,  geb.  1819,  k.  preuss.  Landrath  zu  Templin. 

9.  Lang,  S.  1R7.  —  N.  Pr.  A.-L.  II[.  8.  403.  —  Freih.  v.  L^t9«b»r,  II.  .S.  100  a.  111. 8. ML 

-  G.iieal.   Tascbenb.    drr  freih.   Häuser.  1857.  8.  490—92  u.   1*63.  S.  63.1—35.    —  8ui>pL « 
.»»iibin    W.-R.  IX.   22:  v.  M.  —  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  111.  .«.  fiO  und  ».    WSlektm,  AbAl 

—  9.  JIf/nerMyf>r.  Adel,  Tab.  47  u.  8.  47  und  frankfurter  Adel.  Tab.  5  u.  8.  6.  —Kwtckka, 

IV.  s.  2(>7-89. 

Mettnitz.  Altes,  steiermHrkisches,  von  1165  bis  1589  vorgekom- 
menes Rittergeschlecht. 

Sckmutt.  II.  8.  541. 

Metz,  Edle,  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796ftr 
Joseph  Andreas  Metz.  k.  k.  Directorial-Hofconcipisten,  wegen  21jlhri- 
ger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicat« :  Edler  v.  Der  Stamm  wurde  fort» 
gesetzt.  In  neuester  Zeit  stand  Alexander  Edler  v.  Metz  als  Hauptmiii 
und  Wilibald  Edler  v.  Metz  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Mrgfrle  r.   Müldffhl.  S.  1>1»S.   -    Militär- Srhtinat.    d.  österr    Kaiserth. 

Metz,  Edle  y.  und  zn  Thalheim.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Dipkm 
von  1787  für  Christoph  Joseph  Metz,  Ober -Amtmann  zu  Rottenboig, 
mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Thalheim. 

MegerU  9    Mäf-lMd.   Krjt.-Bd    H.   378. 

Metzburg,  3Iezburg,  Freiherren.    Reichs-  und  erbl&nd.-östot 
Freiherrnstand.    Diplom  vom  14.  Dec.  1714  für  Carl  Joseph  Edlen  t. 
Metzburg,  k.  k.Gesandtschafts-Attach6,  wegen  seiner  bei  Abschliessog 
des  ryswicker  Friedens  ei-worbenen  Verdienste  und  Bestätigungsdiploa 
des  Freiherrnstandes  der  Familie  von  1779  für  die  Enkel  dcsselb» 
Carl  v.  M.,  k.  k.  Gesandten  zu  Warschau  und  Franz  Leopold  v,  M. — 
Altes,  aus  Freiburg  im  Breisgau  stammendes  adeliges  Patrider-Oe 
schlecht,  welches  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  die  vorder-österr.  IjM* 
kam  und  mit  dem  Namen :  Metzger  adelige  Güter  und  andere  Ufc» 
besass.  —  Die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie  beginnt  m 
mit  Johann  Georg  Metzger .  Patrizier  zu  Freiburg,  gest.  I61ö.  V» 
demselben  stammte  im  4.  Gliede  Johann  Georg  (IV.)  Metzger,  fr**" 
k.  k.  Gesandtschafts- Cavalier,  später  Stadthauptmann  und  k.  kiR»* 
meister  zu  Brtlnn,  welcher  8.  Sept.  1690  in  den  erblÄiidisch-Ärtepr.M- 
terstand  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Metzbnrg  versetzt  wurde.  ^^ 
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nselben  entspross ,  neben  vier  anderen  Söhnen ,  aus  zweiter  Ehe  mit 
ma  V.  Mtoy  der  obenf{enannt(»  Freiherr  Carl  Joseph,  welcher  schon 
02  auch  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Iiicolate  erhalten  hatte. 
n  Bruder  des  Letzteren,  Johann  (icorg  v.  M.,  k.  k.  Reichs-Hofraths- 
?ent,  wurde  1710  ebenfalls  böhmischer  Ritter.  —  Von  drei  in  neuer 
nt  lebenden  Gebrüdem  Freiherren  v.  Metzbnrg:  Heinrich,  Franz  und 
•bann,  lebt  nur  noch,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Laura,  geb.l8l7, 
reih.  Jobann,  geb.  1815,  k.  k.  Hofrath  und  Vice  -  Präsident  bei  der 
atthalterei  in  Mähren.  Freih.  Heinrich ,  k.  k.  Rittmeister  a.  D. ,  ist 
\&0  mit  Hinterlassung  einer  Wittwe,  Ottilie  Edle  v.  Colonius,  geboren 
)22  u.  verm.  1857,  gestorben  u.  Freiherr  Franz,  k.  k.  Legationsrath, 
irb  1859. 

UMpold,  1.  3.  S.  4!*1-9R.  —  .4//>.v^///>  r.  Mühl/eUl,  S.  70  und  131  nnd  Rrg -Bd.  8.  79  a. 
K  -  i^nejil  Tnirhenb  d  frHh.  HÄiMcr  .  HM.  S.  353  ii.  64  uud  1864.  8,  537  und  JS.  — 
m$Chk*,  II.  8.  300  und  301. 

Metzbnrg.  Erblünd.- östorr.  Adelsstand.  Diplom  von  1737  fttr 
kristoph  Augustin  Metzburg,  Advocaten  zu  Orätz.  Der  Empföngor 
•Diploms  stammte  wohl  aus  der  im  vorstellenden  Artikel  aufgeführten 
ttdlie. 

Mfgtrle  t.  MühlfeM  ,  ErK.-Bd.  8.  379. 

MetcdorfT.  Altes,  in  der  Alt-  und  Mittelmark  und  in  Meklenburg 
fOtert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Mestorff  u.  Mesdorf 
Khrieben  wurde.  Dasselbe  stammte  aus  dem  Sitze  Mestorff  unweit 
tarbarg  in  der  Altmark,  welcher  schon  1264  vorkommt.  Später,  im 
b«.  17.  Jahrb.,  war  die  Familie,  welche  in  der  Mittelmark  1375  zu 
ichow  und  Krahne  begütert  war,  auch  zu  Mfthringen  und  Vinzelberg 
•essen  und  Jacob  Metzdorj)  gehörte  in  Meklenburg  1425  zur  Ritter- 
hift  der  Voigtei  Penzlin.  Der  Stamm  ist  H>59  mit  Hans  v.  Metzdorf, 
Bfrn  auf  Möhringen  und  Vinzelberg,  erloschen. 

W^Hhtrr  9.  Lfdehf/r.U.fi    101».  —  Sithtnaeher,    III.    S.  140. 

MetEen,  Metjen.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro- 
■1  In  der  Person  des  Johann  Wilhelm  Emmerich  v.  Metzen,  laut  Ein- 
iie  d.  d.  Coblenz,  19.  Jan.  1830,  unter  Nr.  160  der  Classe  der  Edel- 
Me  eingetragenes  Geschlecht.  —  Ein  Lieutenant  v.  Metzen  stand 
|M  im  k.  preuss.  29.  Infanterie  -  Regimente. 

ki^Hk,  9.  Ledehur,  H.  8.  100.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheiuprov.  I.  Tal».  Rl.  Nr.  I6i  and  H.  77 

i?  MetzenliaiiBen ,  Metzhansen.  Altes,  rhoinländisches ,  triersches 
Mgeschlecbt  aus  dem  schon  1 197  genannten  gleichnamigen  Stamm- 
pi  unweit  Simmern.  Im  erwähnten  Jahre  lebte  Margaretha  v.  Met- 
Musen  and  um  1363  Matthias  v.  M.  Der  Enkel  desselben,  Ulrich, 
Pk  knrtrierscher  Ober- Kammermeister  und  Rath  und  von  den  En- 
P  desselben  war  Johann  (III.)  v.  Metzenhausen  (Matzenhauchen)  von 
PI  Us  1540  Kurfürst  von  Trier  und  Dicther  v.  M.,  Herr  zu  Linden- 
vWftldeck  und  Arras,  kais.  Rath  und  Statthalter  zu  Lützenburg. 
Plow  setzte  den  Stamm  fort  und  von  den  Nachkommen  lebte  Jo- 
^•Hrinrich  v.  M.  1706  als  Land-Comthur  der  Bailei  Thüringen  und 
kikir  m  Trier.   Der  Stamm,  welcher,  ausser  den  genannten  drei 


schlocbt 

Sinapiut,  II.  8.  S07.  —  Suppl.  cii  Hiebni.  W.-B.  VIII.  Sl. 

Metsner.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdij 
ilen  lüneburger  Rechtsgelelirteii  Lconhard  MeUner.  Dei 
1 629  als  holsteinischer  Ratli  in  Copcnhaj^cn. 

Zedier,  XX.  K.   Nil. 

Metzner  v.  Salhaiisen  (Schild  geviert :  1  und  4  in  E 
(loni  ftusseni  Feldes -Rande  hereinbrechender,  halber. 
Flirr  und  neben  demselben  eine  weisse  Lilie  und  2  und  3  i 
oinA\ärtsgekehrter,  rothor  Löwe).  Bestätigter  Reichsadi'lsstf 
im  Knrsächs.  Reichsvicariate  vom  14.  Xov.  1741  ftlr  den  fü 
steir sehen  Justizrath  Metzner,  niit  dem  Namen :  Met^ner  v. 

Hniidi»<'hriftl.  Noiix.   -    Titi"/.  II.   MJ. 

Metzradt,  Metzrad.  Fins  der  ältesten  und  angesehen: 
sächsischen  Adelsgeschlechter,  welches  auch  nach  Schlesien 
so  wie  si)äter  in  die  Mark  kam.  Dasselbe  breitete  sich  naii 
den  Häusern  Hivst,  Ratzen,  Malschwitz,  Driewitz .  Lippei 
Fiangen-Sohland,  Glaubitz,  C-olmen,  Rennersdorf  etc.  ans,  - 
lie  kommt  in  der  Oberlausitz  schon  in  der  ersten  Hälfte  de 
vor.  Dieselbe  stiftete  nämlich  mit  Anderen  vom  Adel  1224 
riten-Kloster  zu  Budissin,  so  wie  1322  die  Kirche  zu  Mil 
Rudissin,  an  welcher  zu  Anfange  der  Reformation  Leonliar 
therischer  Parochus  wurde.  Melchior  v.  M.  u.  Kriegelsdorl 
Marschall  am  fürstlichen  Hofe  zu  Brieg  und  von  ihm  stani 
Metzradt  in  Ober-Schlesien.  Hans  v.  M.  kam  14^0  als  Ober- 
mann in  der  Oberlausitz  vor,  Hannibal  v.  M.  auf  Dobers 
1541.  Nicol  auf  Schönbach  1547.  Haus  auf  Teebritz  l.')4i= 
selben  Jahre  Christoph  v.M.  auf  Wttlckwitz  als  Landrichter 
Lausitz.  Wilhnlm  v.  M.  /pinlinnte  sieh  um   l.'i.^O  als  knifserli 
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1699  als  fbrstl.  weissenfelsisclier  Trabanten-Hauptmann  und  Oberkam- 
Beijunker  lebte.  —  Die  Linie  in  Böhmen  ging  nach  Allem  aus  dem 
Btose  Klein-Bautzen  (Budissin)  hervor.  Heinrich  v.  Metzradt  tritt  um 
1490  als  k.  böhmischer  und  ungarischer  Ober-Schenk  auf.  Von  Chri- 
4opb  y.  M.  auf  Klein-Bautzen,  welcher  um  1499  lebte,  stammten  im 
iweiten  Gliede :  Caspar,  k.  böhmischer  Hauptmann  u.  Oberforstmeister 
4es  Schlosses  Pirglitz  in  Böhmen  u.  Abraham  auf  Klein-Bautzen,  Amts- 
luptmann  der  Oberlausitz.  Letzterer  starb  1 602  zu  Chemnicz  in  B()h- 
aen  und  hinterliess  von  18  Kindern  fünf  Söhne:  Christoph,  gest.  1600, 
Domherrn  zu  Magdeburg,  von  welchem  ein  Sohn,  Jost  Caspar,  entspross: 
Cupar  auf  Doberschütz,  kaiserl.  Rath,  Ober-Amts- Verwalter  und  Lan- 
Miauptmann  in  der  Oberlausitz,  gest.  1618  ohne  Nachkommenschaft; 
Abraham,  zuerst  der  Grafen  v.  Rosenberg  in  Böhmen  Rath,  um  1620 
akr  Landes-Bestallter  in  der  Oberlausitz;  Joliann  und  Heinrich  v.  M., 
«B&Dgs  Landes-Aeltester  und  später  Administrator  der  Landvoigtei  iu 
^  Oberlausitz,  welche  Würden  er  Alters  wegen  1648  niederlegte  und 
4|iter,  1662,  als  kursächs.  Rath,  ohne  Erben  zu  haben,  starb.  —  Die 
^iter  in  der  Oberlausitz  fortblühende  Linie  stammte  aus  dem  Hause 
wgrst  u.  Carpzov  beginnt  die  Stammreihe  derselben  mit  Hans  v.  M.  auf 
SKisberg  und  Dürrenbach,  gest.  1569.  Von  dem  Enkel  desselben,  Cas- 
jar  auf  Uhyst  und  Eselsberg,  gest.  1656  als  Landesältester  des  görlitz- 
Sken  Kreises,  entspross,  unter  anderen  Söhnen,  Hans  Rudolph  auf  Uhyst, 

C1684  als  kursächs.  Rath  und  Landes-Aeltester.  Der  gleichnamige 
desselben,  Herr  auf  Uhyst,  Lippen,  Geisslitz,  Driewitz  und  Ratzen, 
Jkpoln.  und  kursächs.  Rath  und  Landesältester,  lebte  noch  1718  und 
jhtte  seine  Linie  durch  drei  Söhne  fortgesetzt.  —  Ein  aus  dem  Hause 
jhdcelwitz  stammender  Zweig  sass  früher  zu  Milckwitz.  Carpzov  be- 
t/nX  denselben  mit  Christoph  v.  M.  auf  Rackelwitz,  welcher  um  1567 
|krb  und  drei  Söhne  hinterliess :  Hans  auf  Rackelwitz ,  Hennersdorf 
^,  Ton  welchem  Christoph  (IL),  Erbe  der  väterlichen  Güter,  entspross ; 
Buiat  auf  Hennersdorf  und  Christoph  (TU.) ,  oberlausitz.  Landrichter, 
hoben,  von  welchem  Seyfricd  auf  Milckwitz  stammte,  weicher  zuerst 
Vostervoigt  des  Stifts  Marienstern  war,  1661  aber  als  kursächs.  Land- 
MÜi  und  Amtshauptmann  der  Herrscliaft  Hoyerswerda  starb.  —  Die 
hl  Laufe  der  Zeit  in  die  Hand  des  Geschlechts  gekommenen  (rüter  hat 
treih.  v.  Ledebur  möglichst  genau  angegeben.  Im  Köuigr.  Sachsen  war 
dttselbe  in  neuester  Zeit  mit  Zedtlitz ,  Hermsdorf  mit  Mahlitzsch,  Ko- 
llbdorf  und  Nausslitz  etc.  angesessen.  -  Von  den  Sprossi*n  dosStam- 
itt  gelangten,  wie  angegeben  früher,  so  auch  später.  Mehrere  zu  hohen 
Ikr^istellen  in  der  Oberlausitz  und  Andere  standen  mit  Auszeichnung 
lider  kur-  und  königl.  suchs.  Armee.  In  Letzterer  war  in  neuester  Zeit 
JöhaDD  Carl  Adolph  v.  M.  Oberstlieutenant  u.  Commandant  des  2.  In- 
^bt -Bataillons,  Ernst  Caspar  v.  M.  Major  im  13.  Infanterie-Bataill.  u. 
Aiolph  Louis  V.  M.  Hauptmann  im  10.  Infant. -Bataillon. 

MnaaUh,  N.  &33.    —   Vafpzov,  oberlauM.  Ehrentemprl,  II.  8.-^6—33    —  SinapiuJi,  1.8.63^ 
"^.  —   Gauhe ,  I.  8.   1366— »)9.  —   Zedier,  XX.  8.   Uli  — 14J5.    —  Joh.   Traug.   FiÖm^t,   Bc-i- 
^t»  ^f  Famiildigesrh.  der  t.  Metzrad,  in;  ohtrlaus.   Nachl.   1771.  .S.  '2H-J  und  l77'i.  S. 'i81. 
"^  Mrtik    9.  Lfdeöur  ,   II.  8.  100  und   101.  —  üifbmacfier,  I.   16^:  v.  Metzrode.  SMch.Hisch.   -« 
^  Medimg,  II.  H.  376  und  76.   -   W.-B.  d.  Säcliü.  Staaten.  VIII.  U. 

Menrer,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.   Im  silber- 


sollen  kam.  —  Philipp  Wolfeanpr  Meiirer  war  von  1597  bis 
Präsident  /ii  Husum  im  11.  Schleswig  und  Johann  Christo] 
rer  wurde  1631  bei  einer  Sendung  an  den  k.  k.  Hof  zum  G 
nus  ernannt  und  erhielt  mit  seinen  vier  Brüdern :  Wuifgai 
Nicolaus  und  llieronymus,  eine  Bestntigung  des  Wa])pens  i 
Kin  Sohn  des  Hieronynius  M.  war  der  in  dir  (Toschichte  H 
kiWxut  gewordene  Heinrich  .Meuror.  frest.  1  ()*)(),  kaiserl.  Re 
und  erster  Bürgenneister  der  Stadt  Ihnnbnrg.  Der  gleichi 
dj'ssi'lben.  gest.  1744.  Domherr  und  Sonior  des  Domcapiti 
bürg,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  SchaÄsb 
Sohn,  welcher  ebenfalls  Heinrich  hiess.  Derselbe,  geb.  1 
1777.  Herr  auf  Krummendiek,  C'amj)en,  Ii4ihde.  Mehlbeck 
Wintershagen  etc.  in  Holstein,  wo  derselbe  sich  1744  ange 
erhielt  als  herz,  braunschw.-lüncburg.  Geh.Legationsrath  d 
vom  13.  Sei»t.  174.5  im  kursächsischen  Reichs- Vic;xriate  un 
angegeben,  den  Freiherrnstand  mit  Vermelirung  des  Wapp 
Htiinrich  war  dreimal  vermahlt,  zuerst  mit  Helene  v.  Reuse 
Ursula  V.  Röpsdorff-Lehmkuhl  und  zuletzt  mit  Johanna  Mai 
venv.  Baronin  Maurice.  Ihm  folgte  sein  Sohn.  Freih.  Carl 
und  gest.  178r),  Herr  auf  Krummrndiek,  Campen.  Rahde  ( 
Kammerherr  und  Major  der  liifaiiteiio.  verm.  mit  Ida  Job: 
molir  a.  d.  H.  Bothkamp.  gest.  IHO.S.  aus  wolcber  Ehe  ein 
herr  Carl  Joachim  Friedrich,  geb.  17Sr»  und  gestorben  ISJ 
Knmnnendiek,  Cami)en  und  Rahde.  entspross.  Derselbe 
IHK)  mit  Luise  v.  der  Wense,  geb.  171)4.  vermählt  und  au 
stannnt  Freiherr  Adolidi  August ,  geb.  1S30,  Herr  auf  Kr 
(•ampen  und  Rahde. 

<..in-.il.  Taschiiili.  «I    iV.  ih     H:1iis.r.   I«.!:'..  K.  :iA«i-s'.i  n.   \>*i4.  s.  .M«».   -  ! 
W.-l!.  \.  :•. 

M«*iir<*rM.     Kin  in  dio  Adi>ls;n):itrikol  di»r  nrciüsfsiu'bon  T 
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Clieder  des  grossen  Raths  in  Ncafcliatel.  —  Angesehenes  Gescblecbt  der 
ftidt  Neuenbürg,  aas  welchem  mehrere  Sprossen  bekannt  und  ausge- 
arichnet  wurden.  Ein  Gcnerallieutenant  v.  Meuron ,  früher  in  k.  gross- 
Iritann.  Diensten,  wurde  ITSJ)  k.  preuss.  Kammerherr,  Sigismund  v. 
IL  1806  Staatsrath  im  Fiirstenthume  Neufcbatel  und  Mitglied  der 
Ckunbre  economique  daselbst  und  August  v.  Meuron.  Herr  zu  Bonvil- 
bn  im  Cauton  Vaud,  1808  k.  preuss.  Kammerhorr.  Später  waren  Ja- 
m»  de  Meuron  Secretair  bei  dem  neuenburgisclien  Departement  der 
Ihanzen,  Frederic  de  M.,  Oberstlieutenant  und  JMitglied  des  Militair- 
8q»rtements,  Louis  de  M..  ancien  chate  lain  deLanderoux,  stand!- 
«Aer  Deputirter  für  den  Distriet  von  Fleurier  und  Frederic  de  M.-Ter- 
ffae,  Major  zu  Neufcbatel,  Deputirter  für  den  Distriet  zu  Verrieres. 
Letzterer  stand  früher  im  Infanterie-Regimente  v.  Tschammer  und  war 
Hktzt  Commandeur  des  Garde-Garnisonsbataillon  zu  Spandau.  —  ße- 
Slits  1806  standen  Grafen  und  Hennen  v.  Meuron  in  der  k.  pr.  Armee. 
Sb  Graf  V.  M.  diente  zuei-st  im  Kegimente  Fürst  v.  ilohenlohe,  war 
JB20  Major  im  Garde-Schützenbataillon  zu  Berlin  u.  wurde  1828  Kam- 
JMrherr  und  Gesandter  am  k.  dänischen  Hofe,  starb  aber  bald  nachher, 
ih  binterlassene  Wittwe,  geb.  v.  Willich,  wurde  Hofmeisterin  derPrin- 
Änin  Albrecht  v.  Preussen.  —  F^in Lieutenant  v.  M.  im  24,  Infanterie- 
9kg,  starb  1814. 

->  Ua,  Schweis.  Lexir.  XUI.  S.  94  und  95.  —  t.  Hellbach,  U.  8.  IdS.  -  N.  Pr.  A.-L. 
JlLS.  403  ond  404.  —  Freih.  v,  Ledebar ,  II.  8.  101.  —  W.  •  B.  dir  Pr^u^ti.  Moii.    MI.  100. 

%i  Menrs.  Niederländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  sich  eiu 
^eig  nach  Preussen  wendete.  Zu  demselben  gehörte  Friedrich  Lud- 
a|%  V.  Meurs,  welclier  1806  Senator  der  Stadt  Jauer  war. 

^    M.  Pr.A.-L.   III.  .s.  404. 

«f      Mensebach,    Freiherren.      Reichsfreiherr nstand.     Diplom    vom 
^.  Januar  1690  für  Joliann  Georg  v.  Meusebach,  Reichshofrath.  Pfen- 
eister  des  ober-  und  niedersächs.  Kreises,  kursächs.  und  kurmainz. 
Dinerer.  —  Eins  der  ältesten  und  früher  reich  begütertsten  thürin- 
"j^Kben  Adelsgeschlechter,  welches  in  früher  Zeit  Musbach,  auch  Muss- 
"iKh  und  später  auch  Meussbach  geschrieben  wurde.    Der  Name  des- 
tAen  geht  urkundlich  bis  in  das  zehnte  Jahrh.  zurück  und  kommt  zu- 
M  im  Voigtlande  vor.  Viele  Jahrhunderte  hindurch  war  die  Familie 
li  Lehonbesitz  eines,  die  südlichen  Thäler  von  Roda  in  einer  Ausdeh- 
Wng  von  einigen  Quadratmeilen  umfassenden,  Gütor-  und  Wäliler-Com- 
Jkxes  mit  dem  St^immsitze  Meusebach,  eine  Stunde  von  Trebnitz.  wel- 
fcf  Sitz  jetzt  ein  h.  sächs.  altenburgiscbes  Jagdscliloss  ist.    Die  erste. 
Vkannte  zu  Altenburg  ausgefertigte  Lehensurkunde  ist  von  142^),  drr 
^IfiUigliehe  Lehenbesitz  der  Familie  aber  schreibt  sich  wenigsten «^  au>* 
fcn  14.  Jahrh.  her  und  der  Besitz  des  Schlosses  Meusobach  schon  aus 
fcn  zehnten  Jahrhunderte.    Von  1458  bis  1525  befand  sich  die  Stadt 
Wttelstädt  im  Weimarschen  und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.   die  Stadt 
'Hptis  im  meissener  Voigtlande    vom   Herzoge  Moritz  Wilhelm  von 
^fiien   im  Pfandbesitze  des  (f eschlechts ,  auch  stand  demselben  von 
•^her  Zeit  her  der  Befehl  über  die  Stadt  Roda  zu.  Die  letzten  Befehl- 
igter Ton  Roda  waren  die  1540  ernannten  Hans  und  Cunz  v.  Meuse- 
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bach.  —  Der  grosse  voigtländischc  Lelinbositz  ging  der  FamiE 
zweiten  Hälfte  des  IH.  Jahrhunderts  durch  Unterlassung  der 
muthung  hei  einem  stattgefundenen  Wechsel  in  dienender  Han 
ren :  der  Lehnsherr  zog  die  Güter  ein.  Der  ganze  Coniplex  de 
zogenen  Lehens  heisst  .,der  Meusebachsche  AnfalP'  und  umbi 
grossen  Theil  der  westlischen  Hälfte  des  Herzogthuins  Altenb 
Aus  dem  Voigtlande  zweigte  sich  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  ei 
nach  Schlesien  ab  und  sass  zu  Mogwitz  und  Zaoritz  im  NeL 
Dieselbe,  zu  welcher  unter  Anderen  Johann  v.  M.,  gest.  1624, 
ist  kurz  vor  1728  erlosclien.  —  Heinrich  Christoph  aus  der  \ 
dischen  Linie,  geb.  1619  und  gest.  1683,  erhielt  1066  durch  ' 
lung  mit  Anna  Magdalena  v.  Wülfrodt  das  Schloss  Voigtstadt 
teni  und  das  s.  g.  grOnthalsche  Gut  daselbst.  Seine  Nachkonu 
deten  die  thüringische  oder  voigtstädtsche  Linie,  auf  welche  tt 
nachdem  1753  die  im  Voigtlande  früher  angesessenen  Lehei 
ausgestorben  sind,  die  einst  so  gliederreiche  und  weit  ausgedd 
milie  allein  noch  beschränkt.  —  Zwischen  1390  bis  1460  lebte 
y.  M.  auf  Schwerstädt  und  Schloss  Meusebach,  verm.  mit  Catl) 
und  aus  Etzdorf.  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  verschrieb  de 
Schloss,  Stadt  und  Amt  Buttelstedt,  s.  oben,  für  dreihundert  U 
ber  wieder  verkäuflich.  Mit  ihm  beginnt  der  urkundlich  nachgi 
Stammbaum  des  Geschlechts  bis  zu  der  jetzigen  zwölften  Gei 
Hans  1.  war  übrigens  auch  Vogt  zu  Plauen  u.  Amtmann  zu  Zic 
und  seine  Söhne  waren  Albrecht,  Hans  und  Kilian  v.  M,  —  8 
Anfange  des  17.  Jahrh.  hatte  sich  der  Besitz  der  Familie  auch 
ken  ausgedehnt.  Von  Hans  1.  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  hc 
brecht  I.  auf  Schwerstädt  u.  Oberndorf,  um  1 535  iVeronicav.  Ha 
Apel  auf  Ottendorf,  Graunsdori',  Woltersdorf  und  Lindenwitz :  S 
Einsiedel,  um  1553;  —  Conrad  auf  Schwerstaedt  u.  Ottendorf: 
rina  V.  Ende,  um  1562;  —  Albrecht  (II.)  auf  Graunsdorf  qd 
bach:  Catharina  v.  Mosen;  —  Albroeht  (IlL):  Christina  Mai 
V.  Brandenstein,  gest.  1633;  —  Christoph  auf  Braunsdorf,  G( 
Sorma,  Weltwitz,  Etzdorf,  Ilerbisleben,  Friesnitz,  Siruth,  Ni 
nitz  und  Burkersdorf,  war  mit  seinem  Bruder,  Liebmann,  von 
1670  Freiherr  in  Franken  auf  Gereuth  und  Biscliofsheim :  ei 
mahlin :  Agnes  v.  Etzdorf;  —  Freiherr  Johann  Georg,  s.  obc 
1695  :  erste  Gemahlin:  Dorothea  Sophia  v.  Güntherod,  vei'w.  f 
witz  und  zweite  Gemahlin:  liahel  Sophia  Freiin  v.  Friesen.  1 
besass  mit  seinen  Söhnen:  Christian  und  Göttlich,  einundzwaui 
und  ausserdem  die  Stadt  Triptis  im  Tfandbesitze  und  Andere  de 
mes  hatten  den  grössten  Theil  tier  Thüler  um  Itoda,  so  w 
Häuser  in  Unter-Gneus  und  Rausdorf  und  Culm  inne.  Doch  so 
bald  Alles  anders  gestalten:  vom  Anfange  des  18.  Jahrh.  ai 
den  folgenden  fünfzig  Jahren  wurde  der  St^mm  an  Sprosseo 
ärmer,  ein  Zweig  nach  dem  Andern  starb  aus  und  1750  lebl 
noch  drei  vom  Mannsst^mnne :  Johann  Friedrich  v.  M.  im  Voij 
und  die  Gebrüder  Carl  Ludwig  und  Johann  Wilhelm  v.  M.  auf* 
und  Gut  Voigtataedt  in  Thüringen.   Johann  Friedrich  v.  M.  «l 
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ifgen-Amne,  Trebnitz,  Waltersdorf,  Weisbach,  Zcdels,  Ottendorf, 
Bchwerstaedt,  Lippersdorf,  Rothen-Vorwerk,  Zedolsdorf  und  Bremnitz, 
geb.  1711,  vermählte  sich  1734  mit  Henriette  v.  Tümpling  nnd  starb 
1758,  hinterliess  aber  nur  eine  Tochter,  Auguste,  und  so  erlosch  denn 
■Ü  ihm  die  voigtländische  Linie  im  Mannsstamnie.  Die  erbberechtig- 
ten Lehensnachfolger  waren  Carl  Ludwig  und  Johann  Wilhelm  v.  M. 
lif  Schloss  und  Gut  Voigtstaedt,  doch  war  von  denselben  beim  letzten 
Ldienswechsel,  wie  schon  erwähnt,  die  vorgeschriebene  Miithung  unter- 
knen  nnd  das  Lehn  daher  vom  Lehnsherrn  eingezogen  worden.  Was 
HB  noch  das  Fortbltlhen  der  voigtstüdtchen  Linie  anlangt,  so  stieg  die 
Bbunmreihe  derselben,  wie  folgt,  herab:  Heinrich  Christoph  v.  M.,  s. 
oben,  geb.  1619  u.  gest.  1683,  Herr  auf  Voigtstaedt:  Anna  Magdalena 
V.  Wülfrodt;  —  Hans  Georg,  geb.  1649  u.  gest.  1719:  Ottilie  Elisa- 
MhY.  Gehofen;  —  Carl  Ludwig,  geb.  1706  und  gest.  1774:  erste 
(kmahlin:  Maria  Sabina  v.  Geusau;  —  Christian  Carl,  geb.  1734  und 
lest.  1802,  Kammerrath  des  Fürsten  v.  Anhalt-Zerbst:  Benigna  Freiin 
T.  Nordenfycht;  —  Carl  Hartwig  Gregor,  geb.  1781  und  ^ost.  1847, 
Herr  auf  Schloss  und  Gut  Voigtstädt  (beide  Lehengüter  wurden  1819 
fBlkauft),  k.  preuss.  Geh.-Ober-Revisions-  u.  Staatsrath  a.  D. :  Erne- 
Mine  V.  Witzleben,  geb.  1784  u.  verra.  1804;  — Freih.  Otfried,  geb. 
1812.  jetziges  Haupt  der  Familie,  Gutsbesitzer  auf  Comanchespring  bei 
ftw-Braunfels,  Senator  der  gesetzgebenden  Versammlung  zu  Texas, 
Hrm.  1852  mit  Agnes  Grf.  v.  Coreth  zu  Corcdo,  Frei-  u.  Edle  Herrin 
B  Starckenberg,  geb.  1853,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Antonie, 
|Bb.  1859  u.  Agnes,  geb.  1862  und  drei  Söhne  stammen:  Otfried,  geb. 
1853,  Otto,  geb.  1855  und  Max,  geb.  1857.  Der  Bruder  des  Freih. 
OtfidecL  Freih.  Carl,  geb.  1814,  k.  preuss.  Regierungsrath,  Rittmeister 
%,  D.  und  vormaliger  Minister-Resident  am  k.  brasilianischen  Hofe  zu 
Bio  de  Janeiro,  starb  1862.  —  Johann  Wilhelm  v.  M.,  Bruder  des 
Ckrl  Ludwig  v.  M.,  s.  oben,  geb.  1696  u.  gest.  1769,  Besitzer  von 
Toigtstädt  (Grftnthaler  Gut)  hatte  sich  mit  Melusina  Catharina  v.  Schütz 
vmnftblt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn,  Johann  Georg,  geb.  1722, 
nrm.  mit  Johanna  Friederike  v.  Helmold  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
ileder  ein  Sohn,  Ludwig  Wilhelm  Carl,  welcher  1801  ohne  männliche 
Richkommen  starb,  wodurch  das  Lehen  Voigtstädt  an  den  Besitzer 
In  Schlosses  Voigtstaedt  zurückfiel.  Von  den  beiden  Töchtern  des 
Ludwig  Wilhelm  Carl  war  Elisabeth  mit  einCm  v.  Herf  in  Darmstadt 
lad  Caroline  mit  einem  v.  Rehfues  in  Bonn  vermählt. 

Mnauihy  S.  534.  —  Albinus,  Werthcrn^clie  Historie,  8.  <"0.  —  i^eiftit,  adelige  Fainili«»!! 
l»Aer  Zalil  IXIV.  S.  133—38  u.  Dcssclbou  Oeneal.  ndoÜK-  Rlttrn  und  Kinder,  1.  8.  373.  -> 
IL  ^»tehentttin^  Summa  famil.  MouHobachiaiiae  und  Dcs^rlheu  lii'sclircib.  d.  KloKtcn«  Dur- 
Mb.  8.  na.  —  Sinapiu9,  I.  8.  637  und  38  und  Olstnographia ,  1.  8.  607  und  II.  H.  <I6.  _ 
lad«,  I.  8.  1369—71.  —  Zedier,  XX.  S.  1455  u.  56.  -  lir.rschelmann,  Saminlunn  v.ui 
tlHMi»  nnd  AbnenUf^In,  8.  52  u-  53.  —  v.  Vechtritz,  Gcsrblccht.s-P^rzübluni;«'»  ,  I  1'ali.  »>9 
■t«9.  —  S.  Pr.  A.-L.  UI.8.  404.  —  Freih.  v.  Ledeöur.U.  8.  IUI.  —  (>eufal.  Tu<«ebfnl>.  d. 
hfflll.  Biaser.  1K6I.  8.  496—509  u.  I8(V«.  8,  538  u.  39.  —  Siehmacher.  I.  144:  v.  Meusbarb, 
iHriagiscb.  —  «.  Meding  ,  III.  8.  434. 

Mensel  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  welcher  mit  drei  neben 
ittnder  gestellten,  rechtsgekehrten  Mäusen  von  natürlicher  Farbe  be- 
Ilj{ti8t).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Febr.  1770 
if  Wilbehn  Ludwig  Musculus,  k.  preuss.  Hauptmann,  mit  dem  Namen: 

,  DeoUdi.  AdeU.L«x.  VI.  18 
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V.  Mensel.   Dcrsollus  dessen  Vorfnliren  ihrm  f"  J  ^  b^hJiA 

inon  in  den  latfinisc.hon :  Musculus  verwandr*  iebflrtigeBrtier, 

()l)orst  und  Kommandeur  eines  GrenadierV    '  _^ig  gpiter  der  \t 

Neue  Preuss.  Adelsloxicou  angicbt,  ob/-'  .QU,  oder  nich  dei 

Doch  standen  spater  in  der  k.  preuss  ^ V^  „^  verlegt  wortaii 

Mensel  sclirieben  und,  so  viel  bekar.    .;  treuen  and  eripri» 

ten.  Zu  denselben  gehörten  nunr    //  ,a^en  undüeiMllb*« 

preusscn  verstorbene  ObentUea»  ,'  f;'  ^radson,  nach  sdnemErb^ 
bene  Oberstlieutenant  a.  D.  t.  ,  ß  //  *  ^^^  genannten  beiden  Brttai. 
2.  Infant.-Regimentc.  -     *  '  stammen,  wie  angenommen  wirf,* 

B.  d'pr!;:;^M;ui;cM/ni: lÄ/r         .erwandten üefltodischen, sdmetoj 
M  »«  1  «,  OC4«  j?  reiherren  und  Grafen  v.  UexWWjJ"* 

thnnt  SiL^  1  ^  ^-  Meycndorff.  -  Von  den  drei  Empitap» 
Sf;i^"S^^^  ^«^ben  die  Gebrüder  Jacob  und  Otto  Jobitt* 

l'^LSl^^^^     .'^hoW  V.  M.  aber  setzte  den  Stamm  in  Schf* 
SJ  Anton  Mei^'^  ^®"  Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere  in  UOd 
Mensel  ▼  Hitv^'"'  *"  ^^^^^r  Zeit  namentlich  in  Russland  zu  hoben  Bf 
Gcschlechtp  V^^-  ^^"  ^®^  russischen  Linie  sind  besonders  zanei 
moirtF  vn  '  ^^Air^eycndorif ,  k.  russ.  w.  Staatsrath  und  KammerkM 
H  p/   4^ster,  Chef  des  Cabinets  Sr.  M^.  des  Kaisers ,  Reichs-B* 
IV.  44.  ^  /^er  in  den  letzten  Jahrzehnten  a.  o.  Gesandter  und  heiola' 
^«m  k.  preuss.  Hofe  war,  so  wie  Georg  Freiherr  v.  Meyendcd 
Pb'      ^1^^'  Ober-Stallmeister,  General -Adjutant,  General  derCmi' 

,  ^ÄtfW.  ÜMerfHl.  SU  einer  liofl&ad.  Adeligetehichte  (der  Nord.  Ui«rell.  16.  Stick)  LIM 

Meyenn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Feh- 
j768  für  Peter  Ernst  Meyenn.  k.  preuss.  Kriegsrath  und  für  die  lii 
Söhne  desselben :  Friedrich  Enist ,  Friedrich  Wilhelm  Ernst ,  Cd 
ßleichart  Ernst  und  Leopold  Heinrich  Ernst  Meyenn.  Der  Vater  * 
Kriegsraths  v.  Meyenn:  Bleicher  Peter  Meyenn,  hatte  sich  1747 ä 
nielireren  Gütern  im  Usedonischcn  angekauft.  —  Die  Familie  wir  k 
Poniniern  mit  vielen  Gütern  auf  der  Insel  Usedom  u.  im  Demmiittchi 
Kreise  von  1747  bis  1818  angesessen  und  erwarb  auch  in  MekleabBI 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  1847  Gaedebehn  und  Tielistinda 
Hand  der  P'ainilie  waren. 


Biüfjtj-nniHH.  I.  s.  i(;4.    ■     AVi-iA.  ».  L^tlabmr,  II.  S.  102.  —  W.-B.  d.T  Preo« 

III.  1«K».  '—  Mfkl.nh.  W.-B.  Tal.,  lib.  Nr.  Vi9  u.  8.  29.    -  roroincr.  W.-B.  III.  «.  "l  ■»•* 

ci.  Tab.  22.  —   hnii.:hkf,  1.  K.  Vl'7. 

Meyeuthal,  Mayenthal.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, «>!' 
ches  auch  nach  Ostprcussen  kam  und  zu  Hiarau  unweit  Preuss.  Ejl* 
begütert  wurde. 

V.  Ihllhnch.  W.  S.  v>\\.    -     Freih.  v.  LftU'nr.  U.  8.  102.  —  Siebmaeker,  IL  78:  T.lif 
eiithal,  FräiikiH'-l). 

Meyonwald,  Meywald,  Mehwald  (Schild  von  Silber  und  IWl 
quer  getheilt  mit  einem  nach  der  Rechten  springenden  Hirsch  tobH" 
türlicher  Farbe).  Altes,  scblesisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zn  TcrwB* 
!<«?lu  mit  Familien  von  ähnlichen  Namen.  Dasselbe  sass  m  Lobedtfi* 
Liegnitzischen,  welches  Gut  1606  an  die  v.  Axtleben  kam.  Derlei^ 
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(h.-Bath  vnd  Hinister  der  EnrfQrsten  Joachim  11.  und  Johann  Georg 
Brandenburg  gekommen  war.  —  Georg  v.  M,,  kurbrandenb.  Ritt- 
äster,  war  1658  Herr  auf  Büste  unweit  Stendal.  —  Der  Stamm  ist 
lon  lange  erloschen. 

tfonJItf.  n.  8.  7S<  QDd  97.  —  Freiherr  9.  Led^bur,  II.  lOS  nnd  in.  8.  309. 

Meyendorff  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bild ,  oder 
dl  im  Schilde  drei,  2  und  1,  Rosen).  Altes,  magdebnrgisches  u.  mär- 
idieB,  ritterliches  Geschlecht,  welches  nach  Freih.  v.  Ledebur  zu  den 
eiligen  gehörte ,  welche  nie  zu  dem  Stande  der  Ministerialen,  auch 
cht  der  Dynasten,  sondern  der  Schöppenbarfreien  gehört  haben.  Das- 
[be  wird  nach  Angabe  Einiger  aus  Holstein  hergeleitet,  wo  es  Meins- 
\rS  geheissen  haben  und  5.  Dec.  1664  nüt  Christoph  v.  M.  ausgegan- 
B  sein  soll.  Der  Stammsitz  Meyendorff,  unweit  Wanzleben ,  kommt 
hon  1163  vor  und  bereits  1311  sass  die  Familie  zu  Samswegen  bei 
olmirstedt  und  1376  zu  Jerichow.  Im  16.  Jahrb.  war  das  Geschlecht 
L  Alten-Plathow,  Neindorf,  Nielebock,  Schormen,  Seedorf  u.  Ummen- 
rfbegfltert  und  hatte  noch  1667  die  Güter  Alten-Plathow,  Seedorf 
4  ümmendorf  inne,  erlosch  aber  am  1.  August  des  letztgenannten 
ftres  mit  Andreas  y.  M.  auf  Ümmendorf  etc.  —  Die  in  Liefland, 
Aweden  und  Russland  zu  hohen  Ehren  gelangte  Familie  der  Freiher- 
II  T.  Meyendorff,  s.  den  nachstehenden  Artikel ,  soll ,  wenn  das  Wap- 
m  ftnch  ganz  verschieden  ist,  nach  den  gewöhnlichen  Angaben  mit  der 
V  in  Rede  stehenden  Familie  eines  Stammes  sein. 

Mmretu  Wagner y  Beschreibung  der  ?.  Meyendorf  io  dessen  Ad«lfl-Ankunft  ete.  Magde- 
%  IMl.  —  Dankwerth,  Descriptio  Rlesvic.  ot  Holst.  8.  146.  —  Höpping^  de  Jure  Insign. 
Ol.  —  Htnnig—y  Oeneal.  famil.  nobil.  in  Saxon.  S.  7—9.  —  Küsteri  Collect.  Opose.  Hlst. 
tak  illustr.  YII.  u.  VIII.  —  Gaukü.  I.  8.  1371  u  72  —  Zedier,  XX.  8.  1479—81.  — 
Ifeitehe  Fortehnngen,  IV.  8.  2&?— 273.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  Q.  8.  102.  —  Siebmacher, 
178:  ▼■  Meyendorf,  Märkisch:  Schild  geviert  n.  ledig  u.  V.  150:  ▼.  MeyendorlT,  Holstei- 
Bk:  drei  Roten.  —  r.  Meding,  II.  6.  376. 

Meyendorff,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  geviertem  Mittel- 
Iflde.  Mittelschild:  1  und  4  in  Gold  ein  rother,  gekrönter,  eine  sil- 
tne  Hellebarte  haltender  Löwe  und  2  u.  3  in  Schwarz  zwei  ins  An- 
Bnkrenz  gesetzte,  mit  einer  goldenen  Krone  belegte,  silberne  Hämmer: 
ininwappen;  Hauptschild  ganz  silbern:  1  ein  schwarzer,  gekrönter 
yippel-Adler ;  2  ein  nach  der  rechten  Seite  auf  einem  rothen  Rosse 
Mögender,  roth  bekleideter  Reiter  mit  einer  nach  links  abfliegenden, 
Bmu  Zipfelmütze  und  ein  Schwert  lialtend;  3  ein  die  Arme  vorwärts- 
Itander,  mit  Laub  bekränzter  und  umgürtcter  wilder  Mann  u.  4  zwei 
I  Andreaskreuz  gelegte ,  die  Spitze  unterwärtskehrende  Degen :  bei 
rhebimg  in  den  Freihermstand  hinzugekommen).  Schwedischer  Frei- 
omiBtand.  Diplom  vom  16.  April  1679  für  Jacob  v.  Meyendorff,  k. 
bwedischen  Generallieutenant,  für  den  Bruder  desselben,  Otto  Johann 
iL,  k.  schwed.  Obersten  und  für  den  Bruders-Sohn  Beider:  Wolter 
riiilM>ld  Y.  M.  Die  Einführung  in  dasRitterhaus  zu  Stockholm  erfolgte 
HN).  —  Altes,  lief-  und  esthländisches,  nach  Schweden  nnd  Russland 
■^»vmenes  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  alten,  im  vorstehenden 

9bI  besprochenen,  ursprünglich  holsteinischen;  später  magdebnrgi- 
«i^mid  märkischen  Geschlechte  v.  Meyendorff  hergeleitet  wird,  so 
HhBUeden  aach  die  Wappen  shid.    Nach  Sfjerman ,  Matrikel  öfwer 

18* 


Daniel  und  Conrad  v.  Mcyendoi-fT,  stimmen,  wie  angenomm< 
späteren,  unter  einander  stammverwandten  lieflftndischeu,  « 
etc.  Herren  v.  UexkQll ,  alle  Freiherren  und  Grafen  v.  Uexl 
band  und  alle  Freiben*en  v.  Meyendorff.  —  Von  den  drei  ] 
des  Freihen*ndip]oms  starben  die  Gebrüder  Jacob  und  Otto 
beerbt,  Wolter  Reinhold  v.  M.  aber  setzte  den  Stamm  ir 
weiter  fort.  Von  den  Sprossen  des  Stamnios  sind  Mehrere 
und  Schweden  u.  in  neuer  Zeit  namentlich  in  Russland  zu 
renstcllen  gelangt.  Von  der  russisclien  Linie  sind  besondei*s 
Peter  Frcih.  v.  Meyendorff,  k.  russ.  w.  Staatsrath  und  Ki 
Über-Hofmoister,  Chef  des  Cabinets  Sr.  Mty.  des  Kaisers ,  J 
etc. ,  welcher  in  den  letzten  Jahrzehnten  a.  o.  Gesandter  u 
Minister  am  k.  preuss.  Hofe  war,  so  wie  Georg  Freiherr  v. ! 
k.  russisch.  Ober-Stallmeister,  General  -  Acljutant ,  General 
lerie  etc. 

Ilupfl,  Muterinl.  cu  ciliar  liefi.^n(l.  Adclügosehirhte  (d<>r  Nord.  Ui^trell.  16. 
S.  258-66. 

Meyeiin.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von 
1768  für  Peter  Krnst  Meyenn.  k.  preuss.  Kriegsrath  und  1 
Sölme  desselben:  Friedrich  P^nist,  Friedrich  Williclm  I 
Bleichart  Firnst  und  Leopold  Heinrich  Ernst  Meyeim.  Der 
Kriegsraths  v.  Meyenn:  Bleicher  Peter  Meyenn,  hatte  sie 
mehreren  Gütern  im  Usedomschen  angekauft.  —  Die  Fan 
Pommern  mit  vielen  Gütern  auf  der  Insel  Usedom  u.  im  D« 
Kreise  von  1747  bis  1818  angesessen  und  erwarb  auch  in  \ 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  1847  Gaedebehn  und  V 
Hand  der  Familie  waren. 

BrüiHß^imiHH,  I.  S.  n;4.  —  Freih.  9.  Udebur,  U.  S.  102.  —  W.-Il.  i|-t  Pi 
!II.  IfKK  —  MtklcnJi.  W.-H.  Tali.  .<:..  Nr.  1:»0  11.  8.  2!».  -  Tommcr.  W.-B.  III 
u.  Tnb.  22.  —  A«f«.?AA<.  I.  S.  alU. 
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to  Stammes  starb  um  1659  n.  bei  seiner  Beisetzung  zuLobedau  wurde 
Im  Stammwappen  mit  in  die  Gruft  gelegt. 

9,  Lmditig,  H«\\n.  M^rt.,  VI.  S.  476  u.  60.1.  —  Shuiftiuit,  I.  H.  «'..{h.  >  Q.iith%,  I.  S.  137.'. 
^iadlH-,  XX.  8.  M«l.  —  Sifhmarhfr.  I.  r.S ;  v.  Mcchwaldl  ,  SchUnisrh.  -  r.  Mfding,  II. 
1  Ift  ■.  77. 

Meyer  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  rotlier  Sparren  mit 
lidil,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen;  2  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals 
rfaes  einwärtssehenden ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  und  3  in  Silber 
wmi  schwarze  Flügel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusson.  Diplom  vom 
16.  Mai  1729  für  Samuel  Sebastian  Meyer.  Oborstlieutenant  im  Cuiras- 
Ar-Begimente  v.  Buddenbrook.  —  Da  in  der  k.  pronss.  Armee  Meh- 
ive  T.  Meyer  standen,  dieselben  aber  noch  nicht  genau  von  einander 
fHchieden  worden  sind,  so  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  zu  dieser 
ftfliilie  der  1741  verstorbene  C)berst  und  Commandant  zu  Frankfurt 
«id.0.  V.  Meyer  gehörte.  Gotthard  Wilhelm  v.  M. .  welcher  1697 
^berstlientenaut  im  kurbrandenb.Regimente  v.  Schöning  war,  zählt,  wie 
Uli  dem  genannten  Jahre  zu  ersehen  ist,  zu  einer  früher  in  den  Adels- 
ribnd  versetzten  Familie.  —  Nach  welchem  Diplom,  ob  nach  dem  von 
it89  oder  1769  Carl  Friedrich  v.  M. ,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
|||L  1771  und  Johann  Christoph  v.  M.,  k.  preuss.  Maj.  a.  D.  und  Herr 
fff  Orahlow  bei  Landsberg,  gest.  1797,  den  Adel  führten,  ist  nicht  er- 
tfttelt. 

.•  ■.  Pr.  A.  L.  V.  8.  329.  —  Freih.  t>.  Ledebur,  II.  8.  102.  —  W.-B.  d.  Proii»«.  Monarch., 
IT.  I. 

Meyer  (in  Blau  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kö- 
äff.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Oct.  1769  für  Johann  Joachim  Meyer. 
lfa|jor  im  Husaren-Regimente  v.  Kleist. 

W.  Fr.  \.-h.  V.  8    .^an.  —  Fr^ih.    r.   L^tl^hur,  IL  H.  IM.  —  W-B    d.  Freu»».  Monarch.. 

*•  Meyer  (in  Grün  zwischen  zwei  goldenen  Querbalken  drei  neben 
fktnder  stehende,  silberne  Sicheln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Ä^lom  vom  3.  April  1771  für  Matthias  Friedrich  Meyer,  Rittmeister 
ti  Husaren-Regimente  v.  Seydlitz  a.  D.  u.  Herrn  auf  Enzow,  Lissow, 
ftebendow,  Tadden  undZelasen  im  Lauenburg-Bütowschen.  Von  1799 
Hl  1803  standen  der  Familie  auch  die  Güter  Trienke  und  Zauchram 
ta  Kr.  Fürstenthum  Cammin  zu. 

«.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4«  ».  III.  8.  40ft    -  fr-iA.    9.  Ledehur.  II.  8.  10?.    —    W.-B.    der  Fr. 
IV.  1. 


Meyer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  silberne  Sichel  und 
i  1.  3  in  Silber  ein  Palm-  und  Lorbeerzweig  übers  Kreuz  gelegt). 
Ifclwtnnd  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octbr.  1776  für  Daniel 
VlDielm  Mayer.  Der  Empfänger  des  Diploms  starb  29.  Sept.  1805  als 
hiildeiit  der  südpreussischen  Regierung. 

L  ■•  Pr.  A.-L.  V.  a.  880.  -    Freih.  9.  Udehur,  II.  8.   10«.   -   W.-B.  d.  Freu*».  Moimrch. 

Meyer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  gol- 
jiier  Löwe,  welcher  ein  blankes  Schwert  hält  und  links  ebenfalls  in 
drei  pfahlweise  gestellte,  rothe  Rosen).   Adelsstand  des  Kgr. 
Piplom  vom  16.  Jan.  1789,.—  Weitere  Angaben  über  das 
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Diplom  fehlen.  Zu  diesem  Geschlechte  gehören  zwei  Gehrftder  y.  M« 
von  denen  der  Eine  Kaufmann  zu  Königsberg  iu  P.,  der  Andere  Lie«ie- 
nant  in  der  Armee  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  330.  —  Frtih.  v.  Udehttr,  H.   8.   903    a.    lO.    8.  309.  —  W.-B.  fcr 
PreusM.  Mon.  IV.  2. 

Meyer  (in  Grün  eine  silberne  Sense).  Adelsstand  des  Kgr.  Preas- 
sen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798.  Näheres  über  das  Diplom  ist  nidit 
aufzufinden. 

R.  Pr.  A.-L.  V.  8.  330.  -  F^eih.  9.  Ledebttr,  n.  S.  SO«.  —  W.-B.    d.  Prean.  Mooarck 
IV,«. 

Meyer  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Baum,  vor  welchem  e» 
schwarzes  Lamm  geht).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  eb«- 
fallsvom  6.  Juli  1789. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  380.  —  F^reih.  9,  Ledthur,  U.  8.  109.  -  W.-B.  d.  Pr«a«t.    Moamk. 

IV.  «. 

Meyer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1643  für  Heinrich  Meyar« 
Bürgermeister  zu  Bremen.  Der  Sohn  desselben,  Nicolans  v.  Mew 
Yicekanzler  und  Hofrath  zu  Halberstadt,  starb  19.  Aug.  1703. 

Fr9ih,  9,  Ledebur,  H.  8.  102  n.  III.  8.  309. 

Meyer  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  silberne  Sensen  mit  gold^M 
Stielen  und  mit  einer  rothen  Schleife  verbunden.  Aelteres  Wappen  :a 
Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  Sensen).  Beichsadelsstand.  Diplom  toi 
14.  März  1789  för  die  drei  Gebrüder:  Christian  Daniel  Meyer,  Heiß- 
rieh  Ludolph  Gotthard  M.  u.  Johann  Anton  M.  zu  Frankfurt  a.  M.  - 
Ein  ursprünglich  aus  Lübeck  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  n 
den  adeligen  Geschlechtem  der  Cirkelgesellschaft  zu  Lübeck  gehörte. 
Der  Stamm  hat  in  Frankfurt  a.  M.  fortgeblüht. 

Haudschriftl.  Notixen.  —  Kn«ichke^  Ul.  8.  317.  —  Siebnuieker,  II!.  19$ :  Aeller«i  WappM. 

Meyer.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  flir  Chri- 
stoph Meyer,  provisorischen  Ober-Einnehmer  der  k.  k.  CentnlcuM 
und  Cassier  der  Universal-Staatsschulden-Gasse. 

Magerte  r.  Müh^rld,  Erg.  Bd.  8.  9S8. 

Meyer  v.  Jerg(*rshof.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  VM 
1777  für  Anton  Peter  Meyer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jergershof. 

Megetle  r.  Mühi/eld  ,  Brg.-Bd.  8.  379. 

Meyer  v.  Knonow,  Meyer  v.  Knonan  (in  Roth  ein  weisser  Hil 
mit  Hermelinaufschlagc  und  herabhängendem  Bande).  Reicbsadeb' 
stand.  Adels-Erneucrungsdiplom  vom  20.  Febr.  1747  für  Ghristiii 
Andreas  Meyer  v.  Knonow,  Herrn  auf  Schnellpförtel  bei  Gifrlitz.  - 
Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  im  Canton  Zürich,  welches  irit 
1363  das  Erbbürgerrecht  der  Stadt  und  Republik  Zürich  bedtit.  M 
Stammhaus  war  die  Burg  Knonau,  welche  jetzt  der  Sits  des  zflrichseba 
Landvoigtes  des  Ober- Amts  gleichen  Namens  ist  Von  dieser  Burg  iJ 
dem  Dorfe  Knonau,  welches  eine  ehemalige  Majora  oder  Meier«  wir 
und  eine  Castellania  oder  Voigtei  bildete,  wurde  das  Geschlecht  Meyer 

V.  Knonau  genannt.  —  Rudolph  M.  v.  K.  lebte  zn  Aosgange  de» 
13.  Jahrh.  auf  der  Burg  Knonau  als  Erb-Meyer  und  war  Herr  lo  Mett- 

menstetten  und  Breitmatten»  Mit  demselben  beginnt  die  nnaaterbro* 
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tiene  Stammreihe  des  (reschlechts.  Die  Söhne  Rudolphs  erlangten. 
ie  erwähnt,  13ß3  das  Erbbürgerrecht  der  Stadt  Zürich  und  von  den 
inkeln  war  Johann  M.  v.  K.  1400  regierender  Bürgermeister  der  Stadt 
.  Republik  Zürich.  Conrad,  Einer  der  s.  g.  tapfern  Scliwortlerböcko, 
el,  nachdem  er  sich  in  dem  Züricher  Kriege  ausgozoichnot  hatte,  als. 
AD&hrer  der  Studtfahnen  von  Zürich,  in  dem  Kampfe  bei  St.  Jacob 
ei  Basel  und  sein  Sohn,  Johann,  trug  HTfi  das  Stadt-Panuer  bei  Gran- 
ön.  Johanns  Sohn,  Gerold,  zflrichscher  liandvoigt,  Reichsvoigt,  St. 
rallenscher  Hauptmann,  verkaufte  1512  an  die  regierende  Stadt  Zü- 
Icb,  mit  Vorbehalt  des  Namens :  „Meyer  v.  Knonau''.  Burg  und  Pfarr- 
orf Knonau  und  die  Herrschaftsrechte  über  Mottmenstetten,  Äugst, 
k>rsiken  und  Breimatten.  Der  Sohn  des8oll)on,  Joiiann  (II.)  wohnte 
1b  Schützenfahnenträger  1500  der  Schlacht  bei  Novara  bei  und  sein 
lohn,  Gerold  (IL),  fiel  1531  bei  Cappel.  Von  den  Nachkommen  starb 
fohann  (HL),  Meyer  in  holiilnd. -Schweiz.  Diensten,  an  seinen  bei  Mal- 
ilaqnet  1700  erhaltenen  Wunden.  —  Bis  1798  blieb  die  Familie  im 
kaitze  der  von  1432  an  besessenen  Ilerrschaflsrechte  über  Ottwyl  und 
Nkdeidetc  auch  seit  1453  bis  zur  genannten  Zeit  als  Erbvoigte  von 
IFyoingen,  die  Würde  der  Erbsesseltrüger  der  FürsUlbte  von  Einsie- 
Mn.  —  Ein  Zweig  des  Geschlechts  war  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb. 
lach  der  Oberlausitz  gekommen  und  wurde  zu  Rothenburg  und  Schnell- 
pArtel  begütert.  Später  lebte  ein  M.  v.  K.  zu  Ilerrnhut.  In  neuer  Zeit, 
1845,  war  die  Familie  zu  Ober-Weichau  bei  Glogau  gesessen  und  ein 
Ueatenant  M.  v.  K.  stand  im  k.  preuss.  K.  Alexander-Grenadier-Re- 
Pimente. 

».    Pr.  A.-L.  III.  H.  405  uod  406.  -  Freih.  o.  Ltdehur ,  U.   S.  103.    -  Siebmacher,   I. 
M:  Die  Meyer  v.  Kiionow,  Schweizerisch.  —  Suppl.  xu  Siebin.  W.-B.  IX.  2'2. 

Meyer  v.  Meyersbachi  Edl^  u.  Ritter  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
childe.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  sechsstrahligcr,  goldener  Stern. 
L  0.  4  in  Blau  ein  schrüglinker,  wellenweise  gezogener,  silberner  Bal- 
cen  u.  2  u.  3  in  Silber  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer 
kdler).  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstaud.  Adelsdiplom  von  1756 
Ir  Gottfried  Joachim  Meyer,  k.  k.  Commerzienr  ith,  mit  dem  Prädi- 
arte:  v.  Meyersbach  und  Rittordiplom  von  1760  für  Denselben  als  k,  k. 
3oiiimerzicurath  und  ungarischen  Bergwerks -Producten- Speditions- 
Tiactor,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Kr»;äiiz -Bd.  S.  879.  —  Supplem.  zu  Siebmachers    W -B.  X.    21.   — 
btf^Ait«,  IV.  N.  '^90. 

Meyer  zn  Polling  (in  Silber  ein  gebogener,  bis  an  den  obern 
Bttfldesrand  reichender,  rother  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  u.  1, 

Een  Sternen).   Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  vom  23   Mai 
4  ftr  Hieronymus  Meyer  aus  Aarau  in  der  Schweiz,  Besitzer  der 
iter-Realitäten  von  Pollingen,  Steingaden  und  Rottenbuch,  mit  dem 
Shtficate :  zu  Polling. 

^    t.  Lamg,  8.  «47.   -  W.-B.  d.  Ki?r.  Bnyern,  VII.  2r. 

Meyer  y.  Segebnrg.   Schwäbisches,  rcichsritterliches  Geschlecht. 

A^iA.  9.  Krohnt,  II.  8.   ii6. 

Meyer  v.  Urach  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  auffliegender, 


plaukcn  u.  Mickeliiick  ansässig  gewesenes  Adelsgeschleeht. 

Frfih.  9.  Utl^bur,  II.  8.  103. 

Meyerfeld,  Lingen  v.  Moyerfeld,  anch  Freiherren  an 

Schwedischer  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom 
für  Johann  August  v.  Meyerfold  und  Grafendiplom  vom  1.  ll 

für  Denselben,  so  wie  vom  18.  August  1719  für  den  Bruder  \ 
Johann  Auirnst :  W'oldemar  v.  Meyerfold,  k.  k.  Generalmajo 
aus  We>ti)halon  stanunondes  Adelsgeschleeht.  welches  früh 
V.  Meyorfrld  hiess.  Mehrere  Zweige  desselben  folgten  dem 
Orden  in  die  östlichen  und  nördlichen  Länder,  einer  dersc 
sich  in  Liefland  nieder  und  Sprossen  des  Stammes  traten 
schwedisclie  Armee.  —  Dietrich  Hermann  v.  Meyerfeld,  kurc 
l{;ith,  war  KUß  bovoUm.  Gesandter  auf  dem  Friedenscoi 
Münster  und  ein  v.  Moyerfeld,  k.  schwed.  General  und  Obei 
dant  zu  Stettin  und  spilter  General-Commandant  in  Schonen,  1 
in  einem  Troffen  mit  den  Dünen.  —  Der  oben  genannte  Joha 
Orafv.  Meyerfold  starb  1750  als  k.  schwed.  General  v.  d. 
Gouverneur  von  Schwedisch-Pommern  und  Rügen  und  Canzk 
vorsität  fireifswiild.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Woldemar, 
17ol)  gestorben.  Der  Stannn  blühte  fort,  wurde  auch  in  Poi 
gütert  und  die  Grafen  v.  Meyerfeld  besfissen  noch  vor  1841 
ringer  Güter  im  Kr.  Grimmen. 

Gfitihi/',  II.  S.  727  II.  '.'H.  —    Ilrii'jij^nmnn,  T.  Hpt«it    h  und  9.  —  N,  Pr.  A.-l 
—   Fr^ih.  r.  Ufi,'hur,  II.  S.   lü.i  iiiul   III.  H.  :U0.  —  89fa  Hik.   Vapeiib.  Kldd.9 

Meyerliofe,  ^LvverhoflF.  Ein  in  Schlesien  vorgekomme 
geschlee.jit.  Stanislaus  Ferdinand  Anton  v.  Meyerhofe  war 
gieriin;Ts-(':nizellist  in  Gross -Glogau  und  Carl  Friedrich  v. 
k.  jireu^s.  Aooiso-  und  Zollrath  zu  Ilirschberg. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  -lOrt.  —  Fr.ihf.rr  o.   Lf^lrbur,    II.  8.  103. 
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Meyerle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1701  fQr  die 
Gebrüder  Jobann  Leonhard  Meyerle  und  Peter  M.,  Kanfleute  in  Botzen, 
^egen  ihrer  aasgebreiteten  Handelsgeschäfte. 

Meyem,  Maiem  (in  mit  silbernen,  natürlichen  Wolken  geziertem 
Bisa  ein  auf  grflnem  Boden  stehender,  grttn  bekreuzter  und  umgürteter, 
tvilder  Mann,  welcher  mit  der  Rechten  eine  Grassenae  in  die  Höhe  hebt 
n.  die  linke  in  die  Seite  setzt).    Ein  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 

17.   Jahrb.   im  Lf\neburgischen  vorgekommenes  Adelsgesclilecht.  Ilse 

V.  Bodenteich,  vermählte  v.  Maiern,  starb  um  1690. 

Meyem,  Meyem  v.  Hohenberju:,  auch  Freiherren  (S^child  quer 
getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender  schwarzer  Adler  uml  unten 
in  Roth  ein  silberner  Sparren,  begleitet  v(m  drei,  2  u.  1,  weissen  Rosen 
oder  Maiblflthenkelchen).  K.  preuss.  Erlaubniss  von  1HI5  sich  nach 
dem  Sitze  Hohenberg  in  der  Altniark:  „Meyern  v.  ITohonberg'*  nennen 
n.  schreiben  zu  dürfen  und  im  llerzogthunie  Sachsen-Ooburg-Gotha 
durch  Diplom  vom  13.  Apr.  1854  bestätigter  Freilierrnstand.  Wappen- 
«■d  Adelsbrief  fiXr  die  Familie  vom  K.  Rudolph  JI.  —  Ein  aus  dem 
bttyreutbischen  Voigtstande  stammendes  Geschlecht,  welches  die  <ler 
▼oigtUlndischen  Ritterschaft  einverleibten  Rittergfiter  Ramsenthai,  Krot- 
tendorf,  Filgendorf,  Meyernberg,  Rietfeld  und  Rubach  an  sich 
brachte.  —  Der  Stammvater  des  Geschlechts.  Blasius  M.,  wurde,  wegen 
seiner  Erfahrung  in  Bergwerkssachen  und  im  Münzwesen,  vom  K.  Ru- 
didph  zu  sich  berufen  und  bei  den  Bergwerken  in  Ungarn  als  Director 
•^gestellt,  musste  aber  1592,  wegen  des  Einfalls  der  Türken,  Ungarn 
▼erlassen  und  begab  sich  in  das  Bayrenthsche.  Von  seinen  Söhnen 
kmofte  sich  der  Eine  in  Oesterreich  an  und  zu  den  Natthkommen  ge- 
lldrten  der  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  Joliann  Frietlrich  Graf  v.  Mey- 
em nnd  Joseph  Daniel  Graf  v.  Meyem.  Erzbischof  von  Prag,  welche 
fieide.  1748  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben,  nach  der  Mitte 
d«8  18.  Jahrb.  starben.  Von  den  im  Bayronthschen  aniresessonen  Nach- 
kommen machte  sich  der  in  hannoverschen  Diensten  verstorbene  Geh.- 
'«Btizrath  Johann  Gottfried  v.  M.  durch  die  ..Acta  Pacis  et  Executionis 
^estphalicae'^  und  die  „Acta  Comitialia  Ratisbonensia'*  rühmlich  be- 
kamt. Der  Vater  desselben,  Johann  Simon  v.  M.,  starb  als  Geh.-Kam- 
tKierratb  u,  Kammer-Director  in  Bayreuth  und  ein  anderer  gleichnamiger 
Behn  als  Oberst  in  h.  württemb.  Diensten.  Johann  Gottfried's  Sohn : 
'ebaim  Wilhelm  Felicitas  v.  Meyem,  war  hannov.  General  der  Artil- 
^ttle.  —  Adam  Anton  v.  M.  war  von  1738  bis  1742  markgr.  hayreuth- 
^dier  bevollmächt.  Minister  am  k.  k.  Hofe  und  starb  spflter  als  Geh. 
Btifttminister  zu  Erlangen.  Johann  Gottlob  v.  M.  wurde  1703  als  bay- 
V^enfth.  Kammerherr,  Hof-  und  Landschaftsrath  nach  Braunschweig  be- 
nnd  zum  Landdrosten  des  Weserdistricts  bestellt.  Derselbe  hin- 
zehn  Söhne  und  neun  Töchter,  von  welchen  später  noch  vier 
ne  in  braunschweig.-coburgischen  und  prcussischen  Diensten  stan- 

nnd  von  dem  in  der  Altmark  gelegenen  Besitze  der  Familie,  wie 
l)en,  den  Beinamen:  „v.  Hohenberg''  erhielten.  Diese  vier  Söhne 


waren:  Heinrich  v.  M.,  k.  i)reus8.  Major,  gest.  1810;  Wilhelm ▼. M.-H., 
prest.  1848  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. ;  Augast  t.  M.-H.,  h. 
saciis.-coburg-gothaischer  Oeneralma^jor,  Herr  auf  Hohenl>erg,  Ktom- 
mark  und  Germerslage  in  der  Altmark,  gest.  1845  mit  HinterlasMi« 
einer  Tochter  und  Erbin,  ans  der  P]he  mit  Auguste  Grf.  v.  Görtz-Wrii- 
berjr:  Pauline  v.  Mayern-Hohenberg,  geb.  1820,  weiche  sich  1844  «il 
Friedrich  Grafen  v.  d.  Schulenburg-Altenhausen  vermählte  und  FmK- 
nand  v.  M.-H.,  welcher,  am  h.  sächs.  coburg-goth.  Hofe  Gch.-Rath  and 
Oborhofmarschall,  den  freih.  Stamm  fortgesetzt  hat.  —  Haupt  des  frei- 
herrlichen  Hauses. ist  jetzt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1818,  k.  grossbritai. 
M.MJor  a.  D.,  verm.  1862  mit  Anna  v.  Knoblauch  a.  d.  H.  OsterholU. 
';v\).  1832.  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  1863  geboren  wurde.  IMe  bei- 
den Brüder  des  Freiherrn  Friedrich  sind,  neben  drei  Schwestern:  Freüi 
Auguste,  geb.  1817,  Freiin  Luise,  geb.  1823,  verm.  mit  Nestor  t. 
Schlözer,  k.  russ.  Ilofrath  und  General-Consul  zu  Stettin,  und  Freii 
Minna,  geb.  1832,  zwei  Brüder,  die  Freiherren  Gustav  und  LeopoÜ 
Freih.  Gustav,  geb.  1820,  h.  sachs.  coburg-gothaisch.  HofeapeU-  i 
Theater-Intendant,  vermählte  sich  1855  mit  Clara  v.  Alvensleben  a.  i 
H.  Zichtau,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Alexandrine.  pk 
185.^)  und  Margarotha,  geb.  1862,  zwei  Söhne  stammen:  GustJtT.  atck 
1857  und  Hans,  gob.  1860  —  Freih.  Leopobi,  geb.  1833,  k.  k.HMf*- 
mann,  vermählte  sich  1863  mit  Emma  v.  Loewenfels,  geb.  1838.  Eil 
Fräulein  Meyern  v.  Hohenberg  war  1857  in  Ostpreussen  mit  Hai 
Tauersee  im  Kr.  Neidenburg  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  40«  u.  407.  —  Freih.  v.  d.  Kn^*tbeck,  8.  iW.  -  Fr9ik.  f  UMm- 
II.  S.  103.  -  Ceneal.  Ta<ch«nl).  d.  freih.  Häuser.  1S60.  8.  .SftS  und  1864.  8.  5.M  aod40.- 
Snppl  rxx  Siplim.  W.-B.  I.  r..-  v.  MAy«>rii  auf  Itudfeld  und  8läbiich  (Ki«tfeld  aud  KiibKtil' 
W.-B.  der  Sath<.  Stalten,  IX..  VS      -  W.  B.  d"S  K«r.  Bayern,  V!l.  ih, 

Meyers.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Min 
1740  (letzte  Erhebung  von  Seiten  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  U 
für  Friedrich  Wilhelm  Meyers,  k.  preuss.  Obersten. 

N.  l*r.  A.-L.  V.  S.  m;10.  -  Fr^ih  v.  LetUhur,  II.  K.  101  und  lül.  -  W.-B.  d«  l*r«i^ 
Miiiiarcli.  IV.  2.  • 

MeyHcbn^,  Meisenba^;?,  Rivalier  v.  Meysebng,  Freiherrei.  Altii 
hessisches  Adelsgesclilecht,  welches  zu  Frülingen,  Lichtenau,  lietterode. 
Ried,  Röhrda  n.  Zusehen  sass.  Bereits^  1323  wohnten  Heinrich  u.  H«*- 
mann  v.  M.  auf  dem  Burgsitzc  zu  Lichtenau,  auch  stand  zeitig  dem  Ge 
schlechte  das  Städtchen  Züsciien  mit  drei  Schlössern  und  einem  Aat* 
unweit  Fritzlar  zu.  Johann  (1.1  v.  M.,  um  1430  von  Spangenberg  uutir 
den  Kriegshelden  der  damaligen  Zeit  aufgezählt,  wurde  1447  zu  Fol«!* 
beliehen;  Philipp  v.  M.  war  1520  laudgräfl.  hessisch.  Marschall,  wekk 
Würde  vor  ihm  schon  Johann  (H.  u.  HI.)  bekleidet  hatten ;  Johann  JVJ 
kommt  um  1653  als  hessen-casselscher  Forstmeister  vor;  Clara  Elisi- 
beth  v.  M.  a.  d.  Hause  Zusehen,  Tochter  des  Georg  Philipp  v.  M.  «■ 
Zusehen  und  Ritterode,  vermählte  sich  mit  dem  1689  lu  den  Grtt» 
stand  erhobenen  Franz  Ernst  v.  Platen,  kurbraunschw.-lttneb.  (»A" 
Rath  u.  Premier-Minister,  HeiTn  der  Herrschaft  Linden,  und  wnrdo  fß 
die  Stammmutter  der  Grafen  v.  Platon-Hallermund ;  ein  Freih.  v.  m- 
war  1683  fürstl.  hessen-casselscher  Ober-Stallmeister;  JohAiu  v,  H 
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randenb.  Oberst,  blieb  1695  im  Treffen  bei  St.  Trond;  ein  v.  M. 
Bltete  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  das  Ober-Kämmerer-Anit  am 
-casselschen  Hofe;  Adam  Gottlob  v.  M.  lebte  um  1708  als  k.  polu. 
korsficbs.  Kammerherr  und  ein  Freih.  v.  M.  war  1724  k.  preuss. 
-Rath  und  Vice-Präsident  im  Fürstenthume  Halberstadt.  Der 
im  bestand  in  vielen  Sprossen  fort,  gehörte  durch  seine  Besitzungen 
3r  reichsfreien  Ritterschaft  des  Canton  Rhön-Werra  und  hat  später 

1816  geblüht,  in  welchem  Jahre  das  alte  Geschlecht,  welches  im 
jnen  Schilde  eine  schwarze  Greifsklaue,  mit  dem  aufwärts  gebo- 
Q  Fasse  nach  der  Rechten  gekehrt,  führte,  erloschen  ist.    Später, 

1825,  ertheilte  Kurfürst  Wilhelm  Tl.  von  Hessen  seiTiem  Geh.-Oa- 
;srathe  Rivalier  im  Departemente  des  kurfürstlichen  Hauses  und 
luswärtigen  Angelegenheiten  den  Adel  des  KurfQrstenthums  Hessen 
lern  Namen  und  Wappen  des  alten  erloschenen  Geschlecht«?  v.  Mey- 
g  und  bald  darauf  auch  den  Freiherrnstand  und  zwar  mit  folgcn- 
Wappen:  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  die  schwarze  meyse- 
ßhe  Greifsklaue  und  unten  in  Grün  ein  goldener  Turnierkragen  mit 
LÄtzen.  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sprosse  desselben,  Freih. 
eysebug,  Dr.  der  Rechte,  wurde  Kanzlei-Rath  im  k.  preuss.  Mi- 
lium des  Innern  und  ein  Anderer  in  neuester  Zeit  Ministcrial-Rath 
.  k.  Ministerium  des  Aeussem. 

9angenbtrg,  W.  —  Winekelmann,  Beschreib,  von  Hi'ssen,  8.  291.  —  Sehannat,  8.  129. 
mke,  I.  8.  1344  und  45.  —  Zedier,  ZX.  8.  366.  -  Eiftor,  Ahaenprob^  Tab.  i.  —  i)/<f- 
mn,  Canton  RhSn-Werra,  I.  \^r%.  —  N.  Geneal.  Handbneh,  1777.  8.  801  und  I77ft 
.  >-  Rommel,  Oeaehichte  von  Hessen,  11.  Anmerk.  8.  283  u.  IV.  Anmerk.  8.  494.  - 
9.  d.  Kne*€f^eek,  8.  212.  -  Frtiharr  e.  Ledebur,  11.  S.  104  u.  III.  8.  310.  —  Sieb- 
T,  I.  141:  T.  Maisenbug.  HessUch.  —  t.  Mediny,  III.  8.  427  und  28.  —  9.  Httffwr, 
V.  Adel .  Tab.  23 :  Fxeili.  v.  M. 

Meyssel,  Maysel.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zäh- 
58  Geschlecht,  welches  im  Kr.fFischhausen  zu  Germau,  Kirpehnen, 
gelten,  Nopkeim  etc.  begütert  war. 

'tih,  9.  Ledebur,  II.  8    104. 

Meywaldt,  Meywald,  Mehwald  (Schild  von  Silber  und  Roth  quer- 
BÜt,  mit  einem  nach  der  rechten  Seite  springenden  Hirsche  von 
rlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
I  zo  Maywaldau  im  Schönauschen,1473  zuLobendau  im  Goldberg- 
I  und  später  noch  zu  Harpersdorf  sass.  Der  frühere  Stammsitz  Lo- 
aa  kam  1606  an  die  v.  Axtleben  und  der  Stamm  erlosch  1659  mit 
itoph  Wenzel  v.  M.,  Herrn  auf  Ilarporsdorff  etc. 

mmpiUM,  1.  8  6<8.  -  Gauhe.  I.  8.  1372.  -  Frfih.  9.  L^ärhur,  II.  8.  104.  -  Sieb- 
r,  I.  6^:  V.  Uf^chwaldt,  Srhleslarh.    -  0.  Meding,  11.  8.  :{76  11.  77. 

maczynski,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  BesUitigungsdiplom  von 
l  ftlp  Ignaz  Grafen  Miaczynski. 

SV«rfe  9.  HihlffUi,  Krg.-Bd.  «.  2?. 

Mtchael  auf  Frank ennohe  (in  Gold  ein  blauer,  mit  drei  achtecki- 
Abemen  Sternen  belegter  Querbalken ,  begleitet  oben  und  unten 
Binem  nach  der  linken  Seite  schreitenden,  doppelt  geschweiften, 
BB  Löwen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Mai  1652  fftr  Ju- 
IDehael,  Amtsschreiber  des  böhhiischen  Grenz-Zoll-Commissariats. 
Wdnieben  in  Enr-Bayem  29.  Not.  1782  fbr  Johann  Christoph 
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Leopold  V.  Michael,  adeligen  Landsassen  von  Frankennohe.  Der  Vater 
und  Grossvater  des  Diploms -Empfängers,  (geb.  1766)  waren  Gewerkc 
des  böhmischen  Bergwerks  in  der  Stadt  Schönfold  gewesen  und  die 
Familie  hatte  10.  Septemb.  1570  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  er- 
halten. 

p.   Lang,  8.  448.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VII.  2S. 

Michaelis  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Süber  ein 
schwarzer  Adlerflügel  mit  Kloestengel  und  links  in  Blau  ein  geharnisch- 
ter Arm  mit  Degen).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
3.  Dec.  1786  für  Wilhelm  Michaelis,  Hauptmann  im  k.  preuss.  Infiml- 
Rojrim.  Graf  v.  Henckel. 

N.   Preus».  A.-L.  V.  .S.  :iSO  u.  .^1.   —  Frtfih.  v.   Udebur,   II.   S.  804.    -    W.-B.  d.  Prwii 
Monairh.   fV.  8.  —   Kneschke,  IV.  8.  290  u.  91. 

Michaelis  (in  Blau  ein  schräglinker .  goldener  Balken,  belegt  mit 
drei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  30.  Aug.  1787  für  Friedrich  Christian  Wilhelm  Michaelis, 
Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren -Regimente  v.  Wolki.  Die  Familie 
blühte  fort  und  wurde  in  Pommern  im  Kreise  Schlawe  zu  Quatzow, 
Reddichow  und  Marienthal  angesessen.  Das  Gut  Quatzow  stand  1857 
einer  Frau  v.  Michaelis  zu.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  steht  jetzt  ah 
Lieutenant  im  k.  preuss.  Garde-IIusaren-Regimente. 

Freiherr  V.  Lfdebur,\\.  8.  104.  -  W.-B    d.  Preuas.    Moitarch.    IV.    3.    —  Pom«*rKkf« 
W.-n.  ril.  Tab.  33  II.  8    112.  —   Kne$ch\.e,  I.  8.  297  u.  98. 

Michaelis  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Rotk 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  einem  nach  der  linken  Seile 
aufspringenden,  weissen  Rosse;  1  und  4  in  Blau  ein  silbernes,  den  Bo- 
gen auf,  die  Stollen  abwärtskehrendes  Hufeisen  und  2  und  3  in  Silb« 
ein  rechtsgekehrter,  schwebender,  schwarzer  Adler ,  im  Schnabel  ein« 
goldenen  Ring  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  TOi 
2.  Apr.  1808.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  zu  Auklappenvo^ 
Perschein  im  Kr.  Preuss.  Eylau ,  so  wie  zu  Loyden  im  Kr.  Friedland 
angesessen. 

Freih.  9.  Ledebur,  11.  8.  104.  -  W.-B    der  Freu«.  Monarch..    IV.   .1.    —  KmttckktJ^. 
8    291. 

Michalini  v.  Tranenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplo» 
von  1798  für  Johann  Michalini,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.379. 

Michels  (in  Roth  ein  nach  oben  gezinnter  Querbalken).  Soestrr 
Patricier-  und  Salz-lmker-Geschlecht,  welches  zu  Natein,  Saaaendorf 
und  Weslarn  im  Kr.  Soest  begütert  wurde.  —  Zu  Nateln  wir  1857 
Otto  V.  Michels,  k.  preuss.  Kreis-Director  zu  Soest,  angesessen. 

Freih.  9.   Ledehur,  11.   8.   104. 

Michelsdorf.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht  eines  StaniMi 
und  Wappens  mit  der  1661  erloschenen  ,  schlesischen ,  dem  polni^k«« 
Stamme  Swinka  einverleibt  gewesenen  Familie  v.  Danewitz.  s.  Bd.  IL 
S.  418,  welches  sich  nach  dem  ihm  zustehenden  Rittersitze  MicheWofi 
nannte.  --  Thomko  oder  Thocan  v.  Michelsdorff  lebte  1314.  -  D* 
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une  des  Geschlechts,  welclier  wohl  im  16.  Jahrh.  ausgegangen  ist, 
jn  aach  in  der  Oberlausitz  vor. 

SiMMimi,  1.  S.  642.  —  8i«bmaek«r,  I.  61:  ▼.  MicheUdorf,   SchlesiMch.    —  9.  ¥adiig,  I. 
S9I  u.  91. 

Miclielsperg,  Michelspnrg,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge 
ch  von  Silber  and  Schwarz  getheilt:  Stamm wappen).  Altes,  tiroler 
ielsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  v.  Michclsperg  dem  costnitzer 
mcii  beiwohnte.  —  Ein  Adelsgeschlecht,  welches  sich  aber  v.Michels- 
Tg  schrieb,  kam  in  früher  Zeit  im  Braunschweig-Lüneburgisclien  vor. 

Sittmaehfr^  III.  33  >  Frei h.  v.  Michelsperg  u.  9t»:  v.  Michelspurg,  Tiroliach.    —    r.  Mr.- 
19.  III.  8.  486  uud  36. 

Miebicb  v.  Preudenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
r64  für  Anton  Michich,  k.  k.  Oberlieuteniint  im  sclavonischeu  Broder 
fimterie-Regimente,  wegen  31  jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
*e:  V.  Freudenfeld. 

m99€rU  9.  Mükl/eld,  8.  338. 

Michle  V.  Mathfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
m  flQr  Georg  Michle,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie -Regimente 
Langlois,  mit  dem  Prädicate:  v.  Muthfeld. 

M^ftrU  9.  Mükl/tld,  Erg.-Bd.  8.  379. 

Michna,  Michaa  v.  Weitzenaa,  Freiherrea  a.  Grafea.  Böhmi- 
tor  Freiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1632  für 
eorg  Wilhelm  v.  M.,  k.  k.  Rath  und  Oberhauptmann  aller  kaiserlichen 
anrschaften  in  Böhmen,  später  königl.  böhmischer  Appellationsrath, 
fgt  der  Güter  Mehldem  oder  Mehlem,  Harticz  und  Johnsdorf  im 
rimischen  Erzgebirge,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weitzenau  (Waitzenau) 
id  Grafendiplom  von  1711  für  die  Gebrüder  Martin  Michael,  Johann 
^Bnzel  und  Wenzel  Ferdinand  Freih.  Michna  v.  Weitzenau.  —  Böh- 
isches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Paul  Michna  ange- 
immen  wird,  welcher  anfangs  königl.  böhmischer  Reichs-Secrctair, 
Her  aber  Reichsvicecanzler  war  und  in  dem  ersteren  Amte  den  be- 
«Bten  Majestätsbrief  K.  Rudolphs  n.  unterschreiben  musste,  später 
«r  mit  dem  Cardinal  Clescl  sehr  thätig  war.  Paul's  Sohn,  Paul  Al- 
rt,  war  1621  des  K.  Ferdinand  ü.  w.  Geh.-Rath  und  General-Kriegs- 
wunissar  und  soll  nach  Weingarten  und  Gauhe  den  Grafenstand  er- 
ken  haben,  doch  fehlen  über  diese  Erhebung  nähere  Angaben.  Der 
riderssohn  Pauls:  Freiherr  Georg  Wilhelm,  s.  oben,  wurde  Refor- 
itiODS-Ck>mmissar,  verehrte  dem  K.  Ferdinand  II.  ziur  Fortsetzung  des 
lieges  gegen  die  Protestanten  hunderttausend  Gulden  und  erhielt  die 
Mgenannten  Güter,  auf  welchen  er  und  seine  Nachkommen  wohnten, 
Mwntlich  sein  Sohn:  Freih.  Wilhelm  Wenzel,  welcher  um  1670  als 
^k.  Kftmm.,  Rath  und  Kammergerichts-Assessor  in  Böhmen  vorkommt. 
%  idiier  Zeit  war  auch  Freih.  Wilhelm  Ernst  königl.  Hof-  und  Lehn- 
IMte-Beisitzer  in  Böhmen  und  um  1709  Carl  Georg  Wenzel  k.  k. 
Itti  K&mmerer  und  Hauptmann  im  ellnbogner  Kreise.   —  Die  Ab- 

der  1711  in  den  böhmischen  Grafenstand  versetzten  drei 
*  Freih.  v.  Michna,  s.  oben,  ist  genau  nicht  bekannt :  die  unten 

I  Ahnentafel  nennt  als  Vater  derselben  den  Freiherrn  Wil- 
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heim  Wenzel  Franz.  —  Graf  Martin  Michael,  Herr  der  Herrsdiafi 
JohiisdorfT,  starb  um  1729  ohne  Nachkommen,  doch  ist  Gaohes  Aih 
gäbe,  dass  derselbe  das  Geschlecht  mannlicher  Seits  beschlossen  habe, 
jedenfalls  nur  von  seiner  Linie  zu  verstehen,  denn  die  NachkommeiH 
Schaft  seines  Bruders,  des  Grafen  Johann  Wenzel,  hat  dauernd  fortge- 
blüht  und  die  Stammreihe  seiner  Nachkommen  steigt,  wie  folgt,  herab: 
Wilhelm  Wenzel  Franz  Freih.  Michna  v.  Waitzenau:  Elisabeth  Polj- 
xene  Enis  v.  Atter  und  Iveagh;  —  Johann  Wenzel  Graf  v.  MichM: 
Maria  Caroline  Freiin  Woi)ping  v.  Karpheim ;  —  Graf  Ferdinand  Gari 
Joseph :  Sophie  Dubois-Desseignies  Baronne  de  la  Toumelle;  — -  Graf 
Carl  Joseph :  Johanna  Grf.  Bubna  v.  Littitz;  —  Graf  Emanuel  Peter, 
geb.  1772  und  gest.  1827,  k.  k.  Kämmerer,  ordentlicher  Professor  der 
Landwirthschafb  an  der  Universität  Prag,  k.  k.  Oberlieutenant  in  A  A.; 
Maria  Theresia  Freiin  Wiedersperger  v.  Wiedersperg,  geb.  1771.  — 
Friedrich  Graf  Michna,  Freih.  v.  Waitzenau,  geb.  1804,  k.  k.  Kim- 
merer  und  Kreishai^)tmann  zu  Köuigsgrätz  in  Böhmen. 

Weingartens  Fürütenupiegel,  8.  276-291  und  372.  —  Oauhe ,  I.  8.  1372—74.  —  JUfirtt 
r.  Alü/tl/ifld,  Rrg-Bd.  8.  22.  —  Deutsche  Grafenhäuser  der  tief«nwAit.  IM.  8.  243  a.  41.- 
(ieni-al.  Taücheiib.  der  grafl.  Häuiier.  IS61.  8.  540.  1864.  8.  550  a.  kiltoriaehes  Haad^  « 
DemMelbon    8.  b9^.  —  Suppl    xu  Siebm.  W.-B.  VI.  24. 

Michorowski,  Schmoltz-Michorowski.  Ein  früher  zu  dem  Adel 
in  Westpreussen  zählendes  Geschlecht,  welches  auf  Michorowo  im  Kr. 
Stuhr  sass. 

fWfh.v.  Ledebur ,  II.  8.  104. 

MickassinoYich  v.  Schlangenfeld,  Freiherren.  Erbländ.-Merr. 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1760  für  Michael  v.  Mickassinovich,  k.  L 
Obersten  und  Commandanten  des  Warasdiner-Kreuzer-Infant-Repr 
ments  und  für  den  Bruder  desselben,  Axentius  v.  M.,  mit  dem  PrIÄ* 
cate:  v.  Schlangenfeld. 

MfgtrU  r  Miihlfeld,  8.  70  u.  71. 

Mickhosch,  Freiherren.  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  Ton  1711 
für  Bernhard  Georg  v.  Mickhosch,  k.  k.  Geh.-  und  Finanz-  u.  Coafc- 
renzrath. 

M*'yerle  p.  Mühlfeld.  Krg.-Bd.  8.  79. 

Micrander,  Bartholdi  v.  Micrander,  Freiherren.  Reichsfreiheni- 
stand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Diplom  von  1682  far  Owif 
Adolph  v.  Micrander,  kurbrandenburgischen  Oberston  und  kurbnodea* 
burj^ischcs  Ancrkennungsdiplom  vom  30.  Aug.  1682  für  Denselben.— 
l*>oilicrr  Georg  Adolph  stand  zuerst  in  k.  k.  Diensten,  trat  aber  dtBi 
in  die  kurbrandenb.  Armee,  wurde  1689  (ieneralmigor  und  17<>4Ge' 
nerallicutcnant.  Später  vmrde  er  Gouvenieur  von  Colberg  u.  hieiuf 
(/hef  der  Ritter-Acadomie  in  Pommern,  legte  aber  seines  Alters  wegei 
«liosen  Posten  bald  wieder  nieder,  erhielt  das  Gouvernement  der  SUÄ 
Frankfurt  a.  d.  Oder  und  starb  1717  als  Herr  auf  Sanderslebei  tai 
Anhaltschen  und  Tammendorf  bei  Crossen.  Seine  einzige  Tochter  «■ 
der  Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  Klingsporn  a.  d.  H.  Blanstein:  Jolit* 
Christiana  Catharina,  vennühlte  sich  mit  dem  k.  preuss.  Geh.-Ratbe  «. 
Präsidenten  der  halberstädtschen  Regierung  Friedrich  Heinrich  t.B«^ 
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di.  welcher,  von  seinein  Schwiegervater  adoptirt,  1.  Juli  1712  die 
gliche  Erlanbniss  erhielt,  sich:  v.  Bartholdi,  Freih.  v.  Micrander 
len  und  schreiben  und  mit  seinem  Wappen  (in  Silber  drei  gekrönte, 
rarze,  neben  einander  gestellte  Adlersköpfe )  das  micranderscho 
imwappen  (in  Roth  ein  (rehamischter  Ritter)  als  Mittelschild  des 
Brten  freiherrlich  micranderschen  Wappens  fahren  zu  dürfen.  Freih. 
drich  Heinrich  erwarb  später  noch  das  Gut  Plötzin  im  Kr.  Zauche- 
ig  and  starb  1730,  ohne  den  Stamm  in  seiner  Ehe  fortgeset;!t  zu 
sn. 

««I,  BHt«ra««l,  eap.  I.  8.  323.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  410.  -  Freih.  v.  Lttd^hur.  If. 
•  and  105.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mouarch..  II.  49:  Freih.  v.  U.    u.  Preih.    v.  Hartlioldi- 

Miczka  v.  Löwenart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
8  fllr  Lucas  Miczka,  k.  k.  Hauptmann. 

ff^frle  9,  Mühlfeld,  S.  2*28. 

Middachten.  Altes,  geldemsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Mid- 
iten,  Hersfeld  etc.  gesessen  war  und  auch  clevesche  Lehne:  das 
Qgat  Mehrschlaege  1539  — 1571  besass.  Dasselbe  ist  in  der  Mitte 
17.  Jahrhunderts  erloschen. 

W#A.  9.  Ledebur,  II.  8.  105.  —  Siebmacher,  V.  Zus.  33. 

Xiddelburg.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1733  für  Johann  Hcin- 
ICddelburg,  kais.  Reichshofraths- Agenten. 

i^ertt  t.  Müklfeld,  Vrg.-BA.  8.  379. 

Mieg,  Edle  und  Ritter  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Gold  ein 
i  der  rechten  Seite  schreitender,  rother  Löwe  und  unten  in  Blau 
I  neben  einander  stehende,  achtstrahlige,  goldene  Sterne).  Reiclis- 
iHtand.  Bestätigungsdiplom  des  in  die  Familie  1582  gekommenen 
b  im  kurpfälz.  Reichsvicariatc  vom  11.  Mai  1792  für  Benedict  Frie- 
h  Mieg,  geistlichen  Administrations-Rath  und  Cassier  zu  Hcidel- 
\.  Der  Vater  des  Diploms  -  Empfängers  war  ebenfalls  geistlicher 
dnistrationsrath  zu  Heidelberg  und  von  den  früheren  Gliedern  der 
dHe  machten  sich  besonders  folgende  bekannt:  Matthias  Mieg,  um 
7  Kammergerichts-Assessor  zu  Speier;  Carl  M.,  kurpfälzischer  Re- 
st im  Haag  und  Johann  Ludwig  M.,  kurpfälzischer  Geh.-Rath, 
der,  Reichstags-  und  1652,  1657  u.  1658  Wahlgesandter.  — 
idict  Friedrich  v.  Mieg  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Sohn  des- 
n,  Arnold  Friedrich  Anton  Joseph  v.  Mieg,  geb.  1 778,  k.  bayer. 
IfrCanzlei-Director  in  Salzburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adcls- 
rikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  SpHter,  5.  Nov.  1818, 
lein  diese  Matrikel  auch  aufgenommen:  Benedict  Friedrich  Albert 
ÜB  and  Edler  v.  Mieg,  fdrstl.  leiningenscher  Geh.-Rath  zu  Anioi*- 

[ttlwy,  8.  443  nod  8uppl.  8.  1*23.  -    W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  Vll.  ^(>. 

^•Wr,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1777  für 

T.  Mier,  früher.  Starost  v.  Busk,  k.  k.  Geh.-Rath  und  für  d(Mi 

desselben.  Johann  v.  Mier,  k.  poln.  Generalmajor  u.  Castelhin 

««efland.  Altes,  ursprünglich  schottisches  Adelsgeschlecht,  welches 

^  dem  Namen :  Mier,  Baron  of  Park  und  Rowallan  vorkommt. 
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Torsten  Mier  erhielt  16.  Oct.  1680  den  schwedischen  Adelsstand 
Wilhelm  v.  Mier,  ein  Sohn  des  k.  poln.  Generalmajors  Johann  ▼.] 
erlangte  28.  Oct.  1726  auf  dem  Landtage  zu  Grodno  das  polnisdi 
digonat.  Letzterer  kaufte  die  Güter  Radziechow  und  Wozuczyn  ii 
lizieii  und  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  v.  Geschau  (Geschhaw) 
sprossten  die  oben  genannten  Grafen  Joseph  und  Johann,  welche 
11.  Sept.  1782  die  Magnatenwttrde  von  Galizien  erlangten.  Gt 
seph  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Fürstin  Sapieha  nur  eine 
ter:  Grf.  Anna,  geb.  18o0,  venu.  1818  mit  dem  1857  verstor 
Felix  Gr.  v.  Mier,  jüngerer  Linie.  —  Vom  Grafen  Joseph,  StifU 
jüngeren  Linie,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  Tam 
zwei  Sühne ,  die  Grafen  Adam  und  Felix  (L),  von  welchen  Er 
ohne  Nachkommen  starb.  Graf  Felix  (L),  geb.  1788  und  gest 
k.  k.  Kiimm.  u.  Geh.-Rath,  vorm.  bevollm.  Minister  und  a.  o.  Gesa 
Oberst-Landes-Kämmerer  in  den  vereinigten  Kgr.  Galizien  und ! 
mirien,  vermählte  sich  1818  mit  Agnes  Grf.  v.  Mier,  geb.  180( 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caecilia,  geb.  1825, 
1844  mitLadislaus  Grafen  v.  Badeni,  Herrn  auf  Lubicnce,  Synow 
und  Surochow,  k.  k.  Kämmerer,  drei  Söhne  leben :  Graf  FeHi 
geb.  1820,  Herr  der  Herrschaften  Radziechow,  k.  k.  Kämm., 
1849  mit  Felicia  Grf.  Starzenska,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehi 
Töchter  entsprossten;  Graf  Heinrich,  geb.  1829,  Herr  der  Herr 
Busk,  k.  k.  Kämm,  und  Gr.  Carl,  geb.  1832,  Herr  der  Herr 
Kamionka-Strumikowa,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
1857  mit  Helena  v.  Ostoja-Turkutt. 

iltfffurle  v.Mü/il/^td,  Krg.-Bd.  S.  'J'.'.  —  Deutsche  Qrafenhäiif).  der  Gegenw.  III.  fl. 
*.'50.  -  Goneitl.  Tnsoheiih.  d.  gräfl*  Häuser,  tH64.  8.  550  u.  ttl  u.  histor.  Handb.  ul 
beu    6.  iiUl.    —  W.-B.  der  Oesterr.  lloiiarch.,  IV.  HU. 

Miesitscheck,  Misitscheck  y.  Wischkau,  Misitscheck  y.  ^ 
kau,  genannt  y.  Strobschütz.  K.  preuss.  Erlaubuiss  vom  24.  Dec 
für  Philipp  Gottlob  August  Miesitscheck  v.  Wischkau  —  Adopti 
<les  kursächs.  Obersten  Johann  Friedrich  v.  Strobschütz  aufG<ii 
boi  Sorau  —  zu  seinem  Namen  und  Wappen  (in  Silber  der  Ko| 
Hals  eines  Wolfes)  Namen  und  Wappen  der  v.  Strobschütz  (Lii 
zwei  silberne  Pfähle)  setzen  zu  dürfen.  —  Altes,  ursprünglich  b 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  vor  und  nach  der  Mitte  des  17.  J 
im  Posonschen  zu  Chlastawo  unweit  Meseritz  und  im  Brandoil 
scheu  im  18.  Jahrb.  zu  Drehnow  bei  Crossen  und  zu  Kirschbao 
weit  Sternberg  gesessen  war. 

i''rei/i.  V.  Lfdebur,  II.  8.    105  und  106.  —  W.-B.    der    Pr.  MoiiArch.  «t  IV.   4:  ».  I 

Kon.  V.   St. 

Miessl,  Edle  y.  Zeileiaen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Mploi 
1787  für  Johann  Nepomuk  Miessl,  Oberzehntner,  auch  Oberamli 
Berggerichts-Beisitzer  zu  Joachimsthal  in  Böhmen,  wegen  3Qjil 
Dienstleistung.  Rettung  der  Aerarial-Cassen  und  Einfthrung  d«  1 
mit  dem  Prädicate:  v.  Zeileisen.  —  Der  Stamm  hat  fortgebÄfc 
neuester  Zeit  stand  Wenzel  Miesel  Edler  v.  Zeileisen  als  Lieatem 
der  k.  k.  Armee. 

M*g9rl9  f.  Müh{/€ld,  8.  298.  -  Milit.-Schematiim.  d.  Oesterr.  KaiseriJi. 
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Mietielt  Mitcel,  Hfitchel.  Ein  aus  Schottland  stammendes  Adels - 
schlecht,  aus  welchem  Joachim  Elias  Mitchel  in  der  Altmark  das  Gut 
ndenhurg  im  Kr.  Osterburg  an  sich  brachte.  Das  genannte  Gut  be- 
8  1736—1739  Andreas  Christoph  v.  Mietzel,  wie  derselbe  sich  schrieb 
1  dasselbe  stand  der  Familie  noch  1776  zu.  Johann  v.  Mietzel  wendete 
b  nach  Westpreussen ,  nahm  wieder  den  Namen  Mitschel  an ,  erhielt 
.  Octbr.  1775  einen  k.  polnischen  Adelsbrief  und  war  noch  1789  Herr 
'  Rheinfeld  unweit  Carthaus. 

m-Hk.  9.  Ud«bur.  II.  8.  106. 

MigasEzi  v.  Wall  und  Sonnenthnrm,  Grafen.  Erbländ.-Österr. 
afeDStand.  Diplom  vom  5.  Juli  1698  für  Yincenz  Freiherm  v.  Mi- 
od,  k.  k.  Osterr.  Regierungsrath,  mit  dem  Prädicate:  v  Wall  und 
imenthurm.  —  Altes,  früher  in  der  schweizerischen  Landschaft  Val- 
in,  später  im  Bisthume  Trient  angesessenes  und  in  die  tiroler  Adels- 
itrikel  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  dessen  fortlaufende  Stammreihe 
^  1251  mit  Humbert  Migazzi  anfängt.  Julian  v.  Migazzi  erhielt  durch 
iserliches  Diplom  vom  15.  Juni  1578  den  Reichsadelsstand  seiner 
fmilie  von  Neuem  bestätigt  und  um  dieselbe  Zeit  erhielten  auch  Justi- 
in  und  Johann  Caspar  Gebrüder  v.  Migazzi  den  Reichsadel  bestätigt. 
•  Von  dem  Grafen  Vincenz  stammten  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Ca- 
prina  Freiin  v.  Prato  und  Segonzano  die  beiden  Brüder :  Graf  Chri- 
q»h  Bartholomaeus,  geb.  1714,  1757  zum  Erzbischof  von  Wien  er- 
lUt,  und  Graf  Anton  Caspar  Michael,  von  welchem  die  Stammreihe, 
le  folgt,  herabstieg:  Graf  Anton  Caspar  Michael,  geb.  1708  und  gest. 
r71,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  etc.,  erhielt  1761  das  Herrenstands-Incolat 
Böhmen  und  1764  das  Incolat  im  Kgr.  Ungarn:  erste  Gemahlin: 
jria  Franzisca  Margaretha  Grf.  v.  Trapp,  gest.  1742;  —  Gr.  Chri- 
Dph  Vincenz  Johann,  geb.  1737  u.  gest.  1770,  k.  k.  Kämm.:  Maria 
na  Grf.  V.  Künigl,  geb.  1743  u.  vcrm.  1763 ;  —  Graf  Christoph  Vin- 
jBi  Anton,  geb.  1765  u.  gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer:  Aloyse  Antonie 
rt  v.  Thürheim,  gest.  1851 ;  —  Graf  Rudolph  Christoph  Vincenz, 
ft.  1787  und  gest.  1850,  Herr  der  Majoratsherrschaft  Aranyos-Ma- 
Ib  etc.,  k.  k.  Kämm. :  Mathilde  v.  Szent  Iv4nyi,  geb.  1809;  —  WU- 
im  (U.)  Graf  Migazzi  v.  Wall  und  Sonnenthurm,  geb.  1830,  Majo- 
ftriierr  auf  Aranyos-Maröth  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit 
ttonie  V.  Marczibanyi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Irma  und  Eu- 
llie,  stammen.  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  (H.)  ist:  Graf  Johann, 
A,  1833,  verm.  1856  mit  Livia  Freiin  v.  Weiss-Horstenstein,  geb. 
887  und  die  beiden  Brüder  des  verstorbenen  Grafen  Rudolph  Christoph 
^nz  sind:  Gr.  Franz,  geb.  1790,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
■a.  1830  mit  Ludovica  Isabella  Freiin  v.  Ransonet-Villez,  gest.  1832, 
m welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Graf  Alexander,  geb.  1831  und  Graf 
iDkdm  (I.),  geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer. 

^  IktM.  ».  Krohne,  l.  2.  8.  847—49.    —  Jacobi,  1800.  Tl.  8.  230.  —  Allgem.    geneal.  -    und 

■"■Iwudb.  1.  «.  68&.  -  Deutjiche  Orafenh.  d.  Oegenw.  lU.  8.  249  und  50.  —  Geneal.  Ta- 

».  d.    grill.  Hiiif.,  1864.  8.  551  und  52  u.  histor.  Handb.  au  Demaalben  8.  602.  —  Ä<e6- 

r,  IV.  24  a.  8oppl.  II.  2:  Gr.  r.  M.  u.  .1 :  Ritler  ▼.  M.  —  Tfrof,  1.  2.  104  und  Sieben- 

-,I.  8.  9»- 91.   —  W.-B.    d.  Oesterr.  Monarch.  IV    «7. 

MigUo.    Ein  früher  zu  dem  in  Steiermark  begüterten  Adel  zäh- 

4iMfdUU,  DentMh.  Adela-Lex.    VI.  19 
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lendes  Geschlecht^  welches  1658  die  stejerisdie  Landmamehift  er- 
langte. 

Mikhollitsch  y.  Roseneg^.  Erbländ.-i^sterr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1792  für  Anton  Mikhollitsch,  Postmeister  zu  Zengg,  wegen  44jäk- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Rosenegg. 

MfQ^rU  f.    Mühlfeld,  K.  22«. 

Mikich  y.  Bojkamen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  t« 
1797  fUr  Martin  Mikich.  k.  k.  Hauptmann  im  zweiten  Bannal-Refo- 
mente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bojkamen. 

Mniierlt!  9.   Mühlfeld,  KrK.-Bd.  «.  379. 

Miklich  V.  Straussenfeld.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Dipl<» 
von  1802  für  Simon  Miklich,  pens.  Oberlieutenant  vom  Gradisct1M^ 
Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Straussenfeld. 

Meyerle  r.   Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  379. 

Mikosch ,  Miknsch ,  Ritter  und  Grafen.  Böhmischer  Bitter-^ 
Reichsfreiherm-  u.  böhmischer  Grafenstand.  Ritterdiplom  vom  16.  A# 
1707  für  Johann  Ludwig  v.  Mikosch;  Frclhermdiplom  von  171911 
Bernhard  Georg  v,  Mikosch,  Geh.  Finanz-  und  Conferenzrath  undGfih 
fendiplom  vom  7.  Apr.  1721  für  Denselben.  Die  gräfliche  Linie  erloidl 
schon  mit  dem  Stifter  1722,  der  adelige  Stamm  aber,  welcher  imNe^ 
seschen  die  Güter  Schwartzwasser  und  Tannenberg  erwarb  und  spUff 
auch  andere  Güter  an  sich  brachte ,  blühte  fort  und  mehrere  SprosMi 
desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  prenss.  knm> 
Friedrich  v.  Mickusch  war  1857  Herr  auf  Lohnau  im  Kr.  Cosel. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Er«..Bd.  8.  22.  79  and  178.  —  N.  Pr.   A.L.    Ml.  8.  410.  -  ftt* 
9.  Ledebur,  II.  8.  106.  -  Sitkmacher,  IV.   131:  Mikbuach  t.  Bnclilierg.    —  7>ro/.  n.  lO. 

Miknlitsch,  Miknlits,  Ritter  und  Edle.  Erblftnd.  -  österr.  Ritt«' 
stand.  Diplom  von  1785  für  Franz  Michael  Mikulitsch.  galizischen  Ol» 
bernialrath,  wegen  32jährigcr  Dienstleistung,  mit  dem  Prädieite:  Bl* 
1er  V.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  lebte  PhÄff 
Ritter  v.  Mikulits  als  k.  k.  pens.  Hauptmann. 

Mtgerl«  9.  Mihlfeld,  8.  131.  ~  Militair-Schcmatitm    d.Gsterr.  KaiwrUiuoM. 

Milagsheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1680  fhr  Augost  II* 
lagius,  h.  anhaltschen  Geh.-Rath  und  Kanzler,  Herrn  auf  Trebbid* 
im  Anhaltschen  und  Wegwitz  bei  Merseburg,  mit  dem  Namen:  t.  ■• 
lagsheim.  Derselbe,  gest.  1685,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt,  wekit 
zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  die  Güter  Neu  -  Wolcknitz  bei  Deanoii' 
Krottendorf  bei  Weissenfeis  besass.  —  Ein  Sohn  des  August  t.  Milif^ 
heim:  Friedrich  Aniadeus  v.  M. ,  trat  1707  in  die  k.  prenss.  kemßlK 
wurde  1731  Oberst  n.  Chef  des  Cadettencorps,  erhielt  später  dieAfll^ 
hauptmannschaft  von  Mühlcnbeck  und  Mühlendorf  nnd  starb  1747,  • 
viel  bekannt,  unverniühlt. 

Beckmann,  Aiihalt'^ciiP  Mistoii«',  VII.  S.  240  ii.  Tab.  B.  Nr.  t1.   —  N.  Pr«Mt.  4.*L  0^ 
S.  411.   —   Freih.  r.    L-d^hur,  II.  8.   loß.  —  r.  Mediiig.  II.  ».  377.  —    T^rof,  U.  If7. 

Milan,  Edler  v.  Carpane.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl«« 
von  1817  fftr  Hieron>Tnus  Milan,  Handelsmann  zu  Vicenza,  mit  di« 
Prädicate :  Edler  v.  Carpane. 

Mtgtrle  w.  MühifHd,  Brg..B4.  8.  7»8. 
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H^.   Reichsfürsteostand.  Diplom  von  1732  für  Jo- 

N^archese  k  Santo  Georgio,  wegen  seines  in  Ne- 

\ainnten  uralten  Geschlechts  und  zwar  mit  dem 

x^seren  Gattung  im  gehörigen  Werthe,  auf 

"^^  Adler,  auf  der  andern  mit  dem  eigenen 

Njürfen. 

ü3terr.  Ritterstand.  Diplom  von  1817 
uir  und  Ferdinand  v.  Milbacher. 

A.  17S. 

..i  ZU  Schönstatt  (in  Silber  drei  schrägrechts ,  u. 
•ägrechten  Balkens,  über  einander  gesetzte,  schwarze, 
Altes,  oberhessisches,  am  Lahnstrome  und  im  Pa* 
;ert  gewordenesAdelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Marburg,  welches  mehr  unter  dem  Namen  v.  Schön- 
i  Namen  v.  Milchling  vorkam.  Ein  Sprosse  des  Ge- 
er  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  fQrstl.  hessischer 
(i  Ober- Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen  und 
lebte  noch  1739  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Rittmeister 
jchönstädt  etc.  Mit  demselben  hören  die  Nachrich- 
e  auf. 

;ta  Has9.,  Coli.  H.  —  Oauhty  I.  8.  9324:  r.  SchSnitidi.  —  Zedier, 
hneopr.,  Tab.  X.  —  Siebmacher ,  I.  135:  Di«  MllehliDg  t.  8«hftii- 
\ng,  l.  S.  392. 

ihutzbar  genannt  (in  Silber  drei  runde,  schwarze 
1  die  beiden  oberen  gestürzt  und  alle  drei  durch 
eines  Schächerkreuzes  zusammengesetzte  Bänder  in 
Ides  mit  einander  vereinigt  sind).  Altes ,  ursprflng- 
sgeschlecht,  welches  aus  Hessen  nach  Franken  kam, 
elmsdorff ,  dem  Letzten  seines  Stammes ,  das  feste 
3rf  in  Franken  kaufte,  dasselbe  Burg -Milchling 
sem  Sitze  den  Namen  annahm.  —  Eberhard  Schutz- 
iling,  lebte  1035  u.  sass  zu  Treysa  oder  Dreiss  an 
1  Nachkommen  desselben  hinterliess  GrafiFt ,  Burg- 
und  Gelnhausen,  um  1420  zwei  Söhne:  Hartmann 
rtmann  besass  die  väterliche  Würde  u.  von  den  En- 
rb  Wolflf  1565  als  Hochmeister  des  deutschen  Cr- 
r  Propst  zu  Ellwangen  und  Hartmann  der  Jüngere 
3rt.  Von  Letzterem  stammten :  Adolph  Damm,  gest 
isjahre  als  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg,  Bamberg, 
a.  Merseburg,  so  wie  Propst  zu  St.  Bartholomaei  zu 
icher  Kämmerer ;  Caspar,  fürstl.  hessisch.  Rath  und 
en;  Wolff,  gefürsteter  Abt  zu  Fulda  und  Heinrich 
zu  Burg-Milchling,  gest.  1591  alskaiserl.  Rath  und 
3  des  Letzteren  schlössen  die  crafitsche  Linie  des 
t  zu  erklären,  dass  v.  Meding  sagt,  das  Geschlecht 
I  17.  Jahrb.  erloschen,  was  nur  von  der  Nachkom- 
gelten  kann.    Die  Nachkommanschalb  Friedrichs 

19^ 
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lendcs  Gcscblocht «  welckes  1658  die  stejerisdie  Land 
langte. 

Mikhollitsch  v.  Roseoeg^.  Erbländ.H^sterr.  Adelsstand.  I 
\on  1792  für  Anton  Mikhollitsch,  Postmeister  zuZengg,  wegen 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rosenegg. 

AfegerU  t.   Mühlfeld.  S.  228. 

Mikich  y.  Bojkamen.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Dipk 
1797  fttr  Martin  Mikich.  k.  k.  Hauptmann  im  zweiten  Bannal 
monte,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bojkamen. 

Meu^rl^  V.  Muhl/eld,  KrK.-Bd.  ft.  379. 

Miklich  V.  Straus&enfeld.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  1 
von  1802  fttr  Simon  Miklich,  pens.  Oberlieutenant  vom  Gradif 
Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Straussenfeld. 

Ueyerle  r.   ilüfd/eUt.  Erg.-Bd.  S.  379. 

Mikosch ,  Miknsch ,  Ritter  und  Grafen.  Böhmischer  I 
Reichsfi'eiherm-  u.  böhmischer  Grafenstand.  Ritterdiplom  vom  H 
1707  für  Johann  Ludwig  v.  Mikosch;  Frclhermdiplom  von  17 
Bernhard  Georg  v.  Mikosch,  Geh.  Finanz-  und  Gonfercnzrath  ui 
fendiplom  vom  7.  Apr.  1721  för  Denselben.  Die  gräfliche  Linie  < 
schon  mit  dem  Stifter  1722,  der  adelige  Stamm  aber,  welcher  in 
seschcn  die  Güter  Schwartzwasser  und  Tannenberg  erwarb  und 
auch  andere  Güter  an  sich  brachte ,  blühte  fort  und  mehrere  Si 
desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  j 
Friedrich  v.  Mickusch  war  1857  Herr  auf  Lohnau  im  Kr.  Cosel 

Megerif  v.  Mühl/fld,  Ers;..Bd.  8.  22,  79  und  178,  —  N.  Pr.  A.-L.    III.  8.  410.  - 
V.  Ltfdebvr,  II.  8.  106.  —  Siehmachfr,  IV.   1.31:  Mikhiisch  t.  Buclilierg.    ~  Tyrof,  I 

Miknlitsch,  Mikulits,  Ritter  und  Edle.   Erbländ.  -  österr. 
stand.   Diplom  von  1785  für  Franz  Michael  Mikulitsch.  galizisch 
bernialrath,  wegen  32jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicat 
1er  V.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.    In  neuester  Zeit  lebte  1 
Ritter  v.  Mikulits  als  k.  k.  pens.  Hauptmann. 

Megrrln  v.    MühlfttUL  S.   131.  —  Militair-SchomatiNm    d.üütorr.  KAisorthums. 

Mila^sheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1680  ftir  Augu 
lagius,  h.  anhaltschen  Geh.-Rath  und  Kanzler,  Herrn  auf  Treb 
im  Anhaltschen  und  Wegwitz  bei  Merseburg,  mit  dem  Namen: 
lagsheim.  Derselbe,  gest.  1085,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt,  fi 
zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  die  Güter  Neu  -  Wülcknitz  bei  Desss 
Krottendorf  bei  Woissenfels  besass.  —  Ein  Sohn  des  August  v.l 
heim:  Friedrich  Aniadcus  v.  M. ,  trat  1707  in  die  k.  preuss.  i 
wurde  1731  Oberst  u.  Chof  des  Cadettencorps,  erhielt  später  die. 
hauptmannschaft  von  Mtihlcnbeck  und  Mühlendorf  und  starb  174 
viel  bekannt,  unveniiählt. 

Brckmann.  Anhaifmiif   Histoii--,   Vfl,  S.  240  u.  Tnb.  B.   Nr.   13.   —  N.  PwbM-A* 
S.    tu.    -   Freih.  r.    L''ri-'>ur,  II.  8.   l')ri.  _   „.   Sffdlmj.  II.  8,  377.  —    T^rof,  11.  lJ7. 

Milan,  Edler  v.  Carpane.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Wj 
von  1817  für  Hieron>Tnus  Milan,  Handelsmann  zu  Vicenza,  mÄ 
Prädicate :  Edler  v.  Carpane. 

MegerU  w.  Mühi/tld,  Erg.-Bd.  8.  798. 
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MUmao ,  Ffinten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  von  1732  fttr  Jo- 
nn  Dominik  Milane  Marchese  ü  Santo  Georgio,  wegen  seines  in  Ne- 
el  und  Sicilien  wohl  bekannten  uralten  Geschlechts  und  zwar  mit  dem 
ichte,  Mflnzen  von  der  grösseren  Gattung  im  gehörigen  Werthe,  auf 
ler  Seite  mit  dem  kaiserlichen  Adler,  auf  der  andern  mit  dem  eigenen 
ratlichen  Wappen  schlagen  zu  dürfen. 

MtgerU  «.  MAA^/tld,  S.   7. 

HillMMsher,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1 8 1 7 
r  die  GebrQder  Joseph,  Casimir  und  Ferdinand  v.  Milbacher. 

Mtgmrit  9.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  17S. 

MUchliiig,  y.  und  zu  Schönstatt  (in  Silber  drei  schrägrechts ,  u. 
Oestalt  eines  schrftgrechten  Balkens,  über  einander  gesetzte,  schwarze, 
stürzte  Herzen).  Altes ,  oberhessisches,  am  Lahnstrome  und  im  Pa- 
riKsmschen  begütert  gewordenesAdelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
iiönstädt  unweit  Marburg,  welches  mehr  unter  dem  Namen  v.  Schön- 
itt,  als  anter  dem  Namen  v.  Milchling  vorkam.  Ein  Sprosse  des  Ge- 
Uachts  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  fürstl.  hessischer 
i%erichtsrath  und  Ober-Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen  und 
KT  seiner  Enkel  lebte  noch  1739  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Rittmeister 
id  war  Herr  auf  Schönstädt  etc.  Mit  demselben  hören  die  Nachrich- 
■  tber  die  Familie  auf. 

i^€ktnb€eker,  Analeeta  Hm8.,  Coli.  II.  —  Gauhe,  I.  S.  2324:  ▼.  SchSnittSdt.  —  Zedier ^ 
DL  f.  M9.  —  Eüor^  Ahnenpr.,  Tab.  X.  —  Siebmacher,  I.  135:  Die  Milchling  v.  Bchön- 
%  BeMiseb.  —  9.  Meding,  f.  8.  392. 

Milchling,  Schntcbar  genannt  (in  Silber  drei  runde,  schwarze 
BBen,  von  denen  die  beiden  oberen  gestürzt  und  alle  drei  durch 
hwarze,  in  Form  eines  Schächerkreuzcs  zusammengesetzte  Bänder  in 

E  Mitte  des  Schildes  mit  einander  vereinigt  sind).  Altes ,  ursprüng- 
hessisches Adelsgeschlecht,  welches  aus  Hessen  nach  Franken  kam, 
p  Wolff  V.  Wilhelmsdorff ,  dem  Letzten  seines  Stammes ,  das  feste 
ÜOSB  Wilhclmsdorf  in  Franken  kaufte,  dasselbe  Burg -Milchling 
pmte  und  von  diesem  Sitze  den  Namen  annahm.  —  Eberhard  Schütz- 
er, genannt  Milchling,  lebte  1035  u.  sass  zu  Treysa  oder  Dreiss  an 
|r  Lahn.  Yon  den  Nachkommen  desselben  hinterliess  GrafFt ,  Burg- 
en zu  Friedberg  und  Gelnhausen,  um  1420  zwei  Söhne:  Hartmann 
1  Friedrich.  Hartmann  besass  die  väterliche  Würde  u.  von  den  En- 
1  desselben  starb  Wolfif  1565  als  Hochmeister  des  deutschen  Or- 
innd  geforsteter  Propst  zu  Ellwangen  und  Hartmann  der  Jüngere 
I  den  Stamm  fort.  Von  Letzterem  stammten :  Adolph  Damm,  gest. 
Kl  im  25.  Lebensjahre  als  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg,  Bamberg, 
r,  Naumburg  u.  Merseburg,  so  wie  Propst  zu  St.  Bartholomaei  zu 
fcblar  und  päpstlicher  Kämmerer ;  Caspar,  filrstl.  hessisch.  Rath  und 
Humum  zu  Giessen;  Wolff,  geforsteter  Abt  zu  Fulda  und  Heinrich 
prioann,  Freiherr  zu  Burg-Milchling,  gest.  1591  als  kaiserl.  Kath  und 
^•M.  Die  Söhne  des  Letzteren  schlössen  die  crafftsche  Linie  des 
^^mes  und  so  ist  zu  erklären,  dass  v.  Meding  sagt,  das  Geschlecht 
la  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  erloschen,  was  nur  von  der  Nachkom- 
'^lachaft  Craflts  gelten  kann.    Die  Nachkommenschaft  Friedrichs 
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blflhte  dauernd  fort.  Von  Fricdrich's  Urenkel,  Eberhard,  Schnltheissen 
zu  Fulda,  entsprossten  unter  anderen  Söhnen:  Johann  Ck)nnid,  d« 
deutscheu  Ordens  Comthur  zu  Blumenthal  und  Land-Comthor  in  Fran- 
ken und  Philipp,  ftirstl.  fuldaischer  Rath  und  Ober  -  Schaltheiss.  Von 
den  Enkeln  des  Letzteren  setzten  Johann  Conrad,  Commandant  za  Mi- 
rienbcrg.  und  der  Bruder  desselben,  Georg  Christian  ßarckbardt,  1703 
fürstbiseb.  wttrzburg.  Geb.-Rath  und  Ober-Schultheiss,  den  Stammfort 
welcher  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Kur-Hessen  geblüht  hat  —  In  der 
zweiton  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  war  namentlich  Johann  Philipp 
llartmaun  Cliristopb  Schutzbar,  genannt  Milchling,  bekannt,  welcher 
noch  1769  T.  0.  R..  Rathsgebietiger  der  Bailei  Franken  and  Comthir 
zu  Würzburg  war.  —  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  hielt  man  8onst 
die  hier  in  Rede  stehende  Familie  für  versclüeden  von  dem  im  vonte- 
benden  Artikel  besprocheneu  Geschlechte,  doch  dürfte  wohl  die  Aehi- 
licbkcit  der  Wappenbilder  beider  FamilieiT:  die  drei  schwarzen  Henei 
in  Silber,  nicht  zufallig  sein,  sondern  wohl  auf  Stammverwaudtschaft 
hinzudeuten. 

Humhrac/it,  Tnb  140-4».  —  Oauhe,  I.  R.  ?35:i  u.  »4  :  KchuUbar,  gi-ii.  Mik biiaf.— £iMr« 
Ahncnpnibc,  S.  vs'.>  und  Tab.  3.  —  p.  d.  Hag^n,  Beselireibung  dos  (je^chlecJiU  v.  Witona* 
dorff,  S.  ().  -  Saltf.r,  S.  44H.  4«i0,  474,  4i)5  u.  (t.16.  —  ai^'tuHachfr .  I.  lOtf  :  Di«  SeUt^« 
Milcbliitg  i^eiiaiiiu  .  HeH^iscb  und  V.  VH.  —  Pnldaisrher  SliriMCBleiid«r  und  WApp«Miln*r 
d.  dnutMchcn  Ordonn-Hallei   Prankeii.  —  r.   Meding,  I.  392  u.  93.  11.  S.  731  o.  Ul.  S.  ttl 

Milckan,  Milkan,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen: 
in  Gold  ein  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  schwarzer  Löwe,  welcher 
mit  beiden  Vorderpranken  einen  abwärts  gekehrten,  rothen  Stab  schilp 
rechts  iWllt).   Reichs- Freilierrn-  und  preussischer  Grafenstand.  Fni- 
hernidiplom  für  Johann  Georg  v.  Milckau  u.  Grafendiplom  fllr  Ynt- 
drich  Wilhelm  v.  M.  (gest.  1794),  k.  preuss.  Kammcrherm.  —  Altei, 
meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem,  der  Familie  bereits  1329  n- 
stohenden  Staninisitzo  Gross-  u.  Klein -Milckau  bei  Rochlitz,  welch« 
im  Meisscnschen  die  Guter  Gepükig,  Merzdorf,  Nieder-Flössberg,  Mosel 
Alten-Scliönfels,  Alborode,  Thaliwitz  etc.  an  sich   brachte.    Dasselbe 
wird  gewöhnlich  aus  Polen  und  zwar  aus  der  Woywodschaft  Sendonrir, 
in  welclier  ein  Landgut  iMilckow  lag,  hergeleitet,  soll  dann  nach  Schle 
sion.   wo  im  Bouthenschcn   ein  Schloss  Milckow   sich   findet  UDd  a» 
Schlesien  in  das  Meisscnsche  gekommen  sein  und  den  genannten  Stamm- 
sitz erbaut  haben.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  1329  Hermann  v.  Mildoi 
in  eint*ni  Ib-ic^le  auf.  in  welchem  er  verspricht,  zu  bestimmter  Zeti  (fie 
Stadt  Zehdenick  zu  Markgraf  Friedrichs  zu  Meissen  Händen  wieder  ein- 
zuantworton.   —    Die  ordentliche  Stannnreihe  beginnt  Valeut.  Köb? 
nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  mit  Krnst  Siegmund  v.  M.  auf  Milcto 
Von  den  Nachkommen  desselben  stiirb  Christoph,  Herr  auf  Albawie. 
1550  und  hintorlioss  zwei  Söhne:  Leonliard  auf  Alten-Schönfels,  kr 
süchs.  Geh.-Ratli  und  Vicekanzler  und  Christoph  auf  Alberode.  Von 
«lern  Sohne  dos  Letzteren :  Hiob,  kursüchs.  Oberst,  stammte  Otto  B^ 
dolph,  herz.  sachs..coburg.^()l)ei-st  und  Commandant  zu  Coburg.  ^ 
brecht  v.  M.   war   lf)U  Hauptmann   zu  Querfurt  und  um   1650  leW* 
Georg  Wilhelm,  kursüchs.  Oberst.    Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Hll- 
heim  V.  M.,  Herr  auf  Trehitz  und  Schellin  bei  Wittenberg.  k.polD.K»- 
meister,  setzte  seinen  Ast  durch  einen  Sohn,  Otto  Wilhehn,  fort  Otio 
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.  M.  war  1687  h.  cobnrg.  Kriegs-Rath  und  Oberstlieutenant; 
lelm,  Herr  auf  Naundorf,  k.  poln.  und  kursilchs.  Capitain, 
3  auf  dem  Landtage  zu  Dresden  und  Christoph  Ernst,  früher 
mburg.  Kammcrjunken  lebte  noch  1713  in  hohem  Alter  und 

Söhne:  Wolif  Ernst,  ehemaligen  sachs.  -  gothaisch.  Oberst- 
Bter,  gest.  1724;  Moritz  Friedricli,  Herrn  auf  Lehuse,  k.  poln. 
chs.  General,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Christoph 

gest.  1739  als  Oberstwachtmeister  und  Moritz  Friedrich; 
Hlrich,  unvermählt  gestorben  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Oberst- 
und Hans  Christoph  v.  M.,  k.  poln.  und  kursächs.  Oberst,  ge- 
'35.  —  Die  Familie  war  noch  1740  in  Sachsen  zu  Knippels- 
)S,  Milkau,  Schöna.  Sorgefehl,  Wiepersdorf  und  im  Branden- 
i  zu  Becrwalde,  so  wie  1794  im  oldenburgischen  Amte  Vechte 
e  und  Stedingsmühle  begütert,  später  aber  nahm  der  Stamm 
u.  Gliedern  ab,  blühte  jedoch  dauernd  fort  und  wendete  sich 
Württemberg.  Genaue  Nachrichten  über  die  freiherrliche  und 
iinie  fehlen.  Letztere  ist,  soviel  bekannt,  nach  Russland  ge- 
Die  württembergische  Linie  gründete  Johann  August  Wilhelm 
—  Sohn  des  1798  verstorbenen  h.  sach.-goth.  Hauptmanns 
igust  V.  M.  aus  der  Ehe  mit  Elisabetha  v.  Kuntsch  a.  d.  H. 
be  —  geb.  1782,  k.  württemb.  Oberst  und  Commandant  des 
Bilidencorps  zu  Comburg,  verm.  in  erster  Ehe  1811  mit  Caro- 
ßgsheim,  gest  1818  und  in  zweiter  1819  mit  Caroline  v.  Spitt- 

V.  Breuning,  geb.  1788.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten 
ter,  Emma  und  Ida,  und  zwei  Söhne  Wilhelm,  geb.  1812  und 
)b.  1814  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammte  ein  Sohn:  Edwin, 
.  —  Im  Kgr.  Sachsen  lebt  jetzt  noch  in  Zwickau  Emil  Freih. 

Vorsitzender  des  ober-hohndorfer   Forst-Steinkohlen-Bau- 

i  HUt.  Pol.  ILlb.  Vr.  S.  521.  —  OkoluH .  Orb.  Polo»  I.  8.  II,  —  Knauth, 
lapiun,  I.  8.  642  und  4»  u.  11.  M.  809.  —  Vol.  Komig.  I.  R.  647—71.  —  OauAe, 
.  _  Z^firer.  XXr.  S.  165.  —  Ffi'ih.  v  Krohne,  fl.  8.  349-5.^.  —  Catt,  Adehh. 
»mb.  S.  447  u.  48.  —  Frfiherr  v.  Ledtbur ,  II.  S.  106  und  107.  —  Siebmaeker, 
llkav.  Meiüsniach.  —  v.  Meding  ,  II.  S.  377.  -  Tyroff,  I.  6Ö:  F.  Hn.  v.  M.  - 
.  Wnrtt  :  ▼.  M.  -  W.-B.  d    figrbA.  Suint.  IX.  59. 

S  Milda  V.  Leuckersdorif.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1566 
n  Milde,  Herrn  auf  Eybau  und  Leuckersdorf  (Nieder-Leuters- 
trichter  zu  Zittau.  Derselbe,  geb.  1528  in  Ostpreussen,  starb 
Bürgermeister  zu  Zittau.  Die  Tochter  desselben,  Martha 
rermählte  sich  mit  Nicol  v.  Lanckisch,  Herrn  auf  Hörnitz  und 
7.  In  Folge  dieser  Vermählung  kommt  Namen  und  Wappen 
e  V.  Milde  in  den  Ahnentafeln  der  Familie  v.  Lanckisch  vor. 
imm  ist,  ohne  das  adelige  Prädicat  fortgeführt  zu  haben,  fort- 
jrden,  bis  neuerlich  Fedor  v.  Milde,  grossh.  sachs.  weimar. 
[)ieler,  mit  Beibehaltung  des  alten  Familienwappens,  dasselbe 
^nommen  hat. 

,  i^tbur,  U.  «.  107 :  Milda  t.  Leuokersdorf.  Mild«.  —  ifSnek ,"  W.-B.  ZitUu- 
»chter  (MS.    der   .HUdtbibllotheli   zu    ZUUu)    Tab.  5.     -  Kn^sehke ,    IV.  8.  2t»l 

udts.  Altes,  in  Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
oretts  1594  zu  Cunow  unweit  Saataig  sass.  Dasselbe  war  1681 
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zu  Ribbekardt  bei  Greiffenberg  und  zu  Wangeritz  bei  Naug&rd  und 
noch  1730  zu  Lenz  bei  Saatzig  und  zu  Benz  bei  Naugard  begfttert.  Als 
Stammsitz  wird  Mildenitz  zwischen  Woldeck  und  Strasburg  im  StreWx- 
sehen,  oder  Mihiitz  bei  Anclam  angenommen.  Das  Geschlecht  ist  in  dtr 
Mitte  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

Micrael,  8.  504.  -  Freih.  v.  Ledebur ,  H.  8.  107  u.  Ul.  8.  SO.  —  ßiebmacktr ,  ?.  1(1 
--  0.  Meding,  II.  8.  377    u.  78. 

Mildner  v.  Mildenberg,  Miltner  v.  Miltenberg.  Böhmischer  Adeb- 
stand.  Diplom  vom  30.  Juni  1666  für  Georg  Mildner,  des  Raths  der 
Stadt  Breslau  Kämmerer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mildenberg.  Derselbe 
besass  noch  1693  ein  Burglelm  zu  Auras  unweit  Wohlau. 

Freih.  t.  Ledebur,  11.  S.  107. 

Mile,  Miel.  Altes,  niederrheiniscbes  Adelsgeschlecht,  welches  seh« 
im  14.  Jahrh.  zu  Miel  bei  Rheinbach,  Lövenich  u.  Luder\elt  nnd  1477 
zu  Cuchenheim  unweit  Rheinbach  begütert  war.  Letzteres  Gut  stand 
noch  1624  der  Familie  zu.    Später  ist  dieselbe  erloschen. 

Fahne,  II.  8.  95.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  107. 

Miles.  Lüneburgisches,  längst  erloschenes  Patriciergeschlecht 

V.  HeHbach,  II.  8.  127 :    nach  Büttner,  8umm-  und  Ue^ehlechU- Register     and  Inderm» 
Sammlungen. 

Milesi,  Millesi,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-östcrr.  Adels-  und  Rft> 
terstand.  Adelsdiplom  von  1769  für  die  Gebrüder  Matthias,  Sünonmi 
Joseph  Milesi,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  Ritterdiplom  Ton  1778 
für  Simon  Edlen  v.  Milesi. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  178  u.  3^. 

Milich.  Böhmischer  Ritter- u.  preussischer  Adelsstand.  Ritterdiploi 
für  Johann  Milich,  Gutsbesitzer  im  Liegnitzischen  und  Adelsdiplom  >x)i 
11.  Juni  1748  für  Johann  Theophil  Milich.  —  Die  Familie  warberete 
1700  zu  Mittel-Bielau,  1719  zu  Ober-Stdnsdorf,  1722  zu  Mittel-Birs- 
dorf  und  Ober-Schellendorf  gesessen.  Letzteres  Gut  gehörte  der  Familie 
noch  1741. 

Sinapius,    U.S.  811.    —  Megerle  9.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.   178.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  ».« 
und  V.  H.  S31.  -  Freih.  w.  Ledebur,  II.  8.  107.— W.B.  d.  Preass.  Monarch.  IV.  4. 

Militz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1568  für  Andreas  Miliio, 
mit  dem  Namen :  v.  Militz.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  raecklenbnrp- 
sehen  Adel  und  ist  1725  mit  Christoph  Ulrich  v.  Militz  erloschen. 

V.  Meding,  II.  6.  376:  nach  dem  M8.  abgogaiigener  roekleub.  Familieu. 

MilljeYich  v.  Neugradisca.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl«» 
von  1764  für  Johann  Milljevich,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  dcf 
St.  Andreischen  gradiscancr  Infanterie-Regiments,  wegen  38jÄhriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neugradisca, 

Megerle  r.  Mühl/eld,  8.  229. 

Millach,  Milach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  FreihermsUii 
Diplom  von  1797  für  Christoph  Ernst  v.  Millach,  vormaligen  Kr* 
hauptmann  zu  Klattau  in  Böhmen,  wegen  41  jähriger  Dienstleistang.  - 
Der  Stammvater  des  Geschlechts  war  Christoph  Milacher,  Controlenr  M 
dem  böhmischen  Grenzzoll-Amte  zu  Tauss,  welcher  diurch  kaiseriiciii* 
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Hplom  vom  3.  Jan.  1053  den  Adel  mit  dem  Namen:  v.  MiLack  erhielt. 
)er  Sohn  desselben,  Johann  Andreas  v.  M.,  erlangte  18.  Aug.  1()88  den 
irbUlnd.-österr.  Ritterstand,  machte  sich  mit  Arnetsgrün  hn  ellbogner 
[reise  ansässig  and  bekam  das  Incolat  von  ßöhmen.  Von  dem  Enkel  des 
.letzteren,  dem  oben  genannten  FrciheiTn  Christoph  Ernst,  stammte  aus 
Tster  Ehe  mit  Johanna  Maria  Anna  Zesnor  v.  Spitzenberg:  Freih.  Jo- 
lann  Baptist,  geb.  1770,  k.  k.  Kümm.,  Hauptmann  in  der  A.,  welcher 
ich  mit  Franzisca  Amanda  v.  Trauttenberg  vermählte,  später  al)er,  ohne 
l^achkommen  zu  hinterlassen,  als  der  Letzte  seines  Stammes  starb. 

MtgtrU  9.  MuHfeUi,  8.  7i.   —  (Jciieal.  Tadcliuiib.  U.  fri'ib.  iJnuücr,  1849.  8.  531.  —   Tu- 
-o/,  II.  291. 

Millaner,  Edle.  Diplom  von  1791  fttr  den  k.  k.  Feldkriegs-Com- 
mhsar  Millaner,  wegen  62jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Pi-ädicate : 
Edler  v. 

Mtgerl*  v.   Wühl/^M.  S.  22!», 

Millendonk,  Mylendonk.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht 
m  dem  Stamme  v.  Mirlair,  welcher  Name  nach  1467  mit  dem  Namen  : 
T.Millendonk  vertauscht  wurde.  Die  Familie  sass  zu  Mirlar  schon  1339 
udzu  Millendonk  unweit  Gladbach  1886.  Später  erwarb  dieselbe  meh- 
lere  andere  Güter  am  Niederrhein  und  war  noch  1770  und  später  zu 
HBntgen  und  Yronenbroich  oder  Frohnenburg  bei  Rheinberg  begütert. 
Die  Güter  Hörstgen  u.  Frohnenburg  standen  der  Familie  noch  1796  zu, 
lum  aber  ist  dieselbe  erloschen.  Namen  and  Wappen  des  Geschlechts 
Btan  eine  Linie  der  v.  dem  Knesebeck  gekommen,  welche  den  Namen : 
Freih.  Y.  Mylendonck  v.  dem  Knesebeck  annahm,  s.  Bd.  V.  S.  156. 

Fakng,  I.  8.  tH2.  —  Freih.  »..  Lttä^bur,  II.  «.   107.  —  fiUhmacher,  If.  108. 

MiUer,  Ritter  und  Edle.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von  1707  für 
Tot  Ignaz  Miller,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtfvrie  V.  MühlfeM,  F.rg.-»»d.  S,  17^.  -  SiippU-m.  xu  Si.Mim.  W.-Il.  XI.  13. 

Miller  (in  Blau  ein  silbernes  Rad  mit  acht  Zacken).  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  S.Mai  1819  ftlr  Joseph  Müller,  k.  bayer. 
Appellat-Gerichts-Advocaten  in  München. 

».  Lanff,  Sappl'^m.  M.  124    —  W.-ß.  dvs  Königr.    Baycri).  VII.  27. 

Miller  ¥.  Aichholz  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Roth  und  Silber  der 
Llnge  nach  getheilt  mit  einem  achtzackigen  Kammrade  voji  gewechsel- 
teu  Farben  und  2u.  3  in  Silber  ein  gekrönter,  einwärtsgekehrter,  rother 
Breif).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1691  mit  dem  Prädicate:  v.  Aich- 
kuli.  Die  Familie  ist  nach  1820  in  die  Adelsnmtrikel  des  Kgr.  Bayern 
^getragen  worden. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayrrn.  VII.  27. 

Miller  y.  Altammerthal  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter  Fahnen- 
riger,  weiss  gekleidet  mit  rothen  Pufifen,  rothen  Hosen,  Federbarett  etc., 
be  yielfiarbig  quergestreifte  Fahne  über  die  rechte  Schulter  legend). 
ftddisritterstand.  Diplom  vom  2.  März  16d0  fttr  Johann  Jacob  Miller 
^  Altammeriha],  Regierungscanzier  in  Amberg,  mit  Beiftgung  des  alten 
iTiqipeiui  der  v.  Bohr  (ein  Muttergottesbild)  anf  dem  hinzugekommenen, 
i  Helme  and  mit  Verleihung  der  Piabgrafenwftrde.  —  Die  älteren 
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Vorfahren  dienten  meist  als  Kriegsleute  in  Ungarn  nnd  Spanien,  Jobsrai 
Jacobs  Vater  aber  war  1658  Stadthauptmann  zu  Amberg  und  adeliger 
Landsasse  zu  Altammerthal.  Von  seinen  späteren  Nachkommen  wurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  die  Gebrttder  Geon^ 
Franz  Joseph  M.  v.  A.,  geb.  1732,  Herr  auf  Naslitz,  k.  bayer.  pens. 
Landrichter  und  Regierungsrath  und  Franz  Werner  M.  v.  A.  in  Sulzbich. 
geb.  1743,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  449.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VO.  26. 

Miller  v.  Lilienbnrg.  ReichsadelsstAnd.  Diplom  von  1707  ftlrVeit 
Ignaz  Miller,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienburg. 

M^gerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.3S0. 

Miller  v.  Michlensdorf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733 
für  Johann  Georg  Miller,  Licentiaten  der  Rechte  zu  Prag,  mit  dem  Pri- 
dicate:  v.  Michlensdorf. 

Megfrle  v.  Mühl/eld,  Brg.-6d.  8.  SSO. 

Milleai,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  ftr  die 
Gebrüder  Matthias,  Simon  und  Joseph  Millesi,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  V. 

MtgarU  e.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  380. 

Millesimo,  Grafen.  Altes,  ans  Italien  stammendes,  seit  Ende  des 
1 6.  Jahrh.  in  Oesterreich  vorgekommenes  und  daselbst  seit  dem  17.  JtbrL  - 
begütertes  Grafengeschlecht  aus  dem  Hause  Caretto  der  früheren  freien 
Markgrafen  von  Savona,  Finale,  Spigno,  Grana,  Novello,  Zuccarello, 
Clavexano  Grafen  v.  Millesimo.  Das  gräfliche  Haus  besass  die  genannten 
Graf-  und  Herrschaften  früher  einige  Jahrhunderte,  zum  Theil  als  kaiser- 
liche Reichslehen,  wurde  durch  viele  in  Staats-  und  Kriegsdienstea  be- 
rühmt gewordene  Sprossen  in  der  Geschichte  Ober-Italiens  mehrfach  b^ 
kannt  und  war  eines  Ursprunges  mit  den  erloschenen  ältesten  Markgrafen, 
den  nachmaligen  Herzogen  v.  Montferrato.  —  Die  Marchesen  ?.  Si- 
vona  lassen  sich  seit  1345  und  die,  nach  dem  Städtchen  und  der  Herr- 
schaft Millesimo  im  Herzogthume  Montferrat  genannten  Grafen  v.  Mille- 
simo seit  1440  nachweisen.  —  Aus  der  Linie  der  Marchesen  v.  Gram 
wurde,  nachdem  der  kaiserliche  Oberstlieuteuant  Caretto  v.  Millesinio 
den  K.  Matthias  1612  bei  dem  Einzüge  in  Prag  begleitet  und  sich  später 
als  Oberst  sehr  ausg«*zcichnet  hatte,  Franz  Anton  Caretto  di  Savona  e 
Finale  etc.  k.  k.  Kämm.,  Hof-Kriegsrath  und  Feldmarschall-Lieutcnant, 
nach  1634  erkauftem  Besitze  der  Herrschaft  Schönkirchen,  1636  als  nie- 
der-österreichischer Landmann  unter  die  Geschlechter  des  Herrenstande« 
aufgenommen.  Derselbe,  später  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  General-Feldnutf- 
schall,  war  1641  Botschafter  am  k.  spanischen  Hofe  und  1648  Gesandter 
und  bevollm.  Minister  in  Polen  bei  der  Wahl  des  Königs  Johann  Casimir. 
—  Anna  Sylvia  Catharina  Caretto  Marchesa  di  Savona,  Grf.  v.  Millesiino, 
gest.  1664,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Hermann  Werner  Gr.  v.  Czemik  und 
in  zweiter  mit  dem  Prinzen  Leopold  Wilhelm,  Markgrafen  zu  Baden-Bt* 
den,  vermachte  ihrem  Bruder,  Carl  Leopold  Gr.  v.  Millesimo,  welcher 
1667  das  Incolat  im  Kgr.  Böhmen  erlangte  und  der  Stifter  der  böhnri- 
when  Linie  der  Grafen  v.  Millesimo  wurde,  durch  Testament  himdeit- 
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id  Gulden  Rheinisch  als  Fitleicommiss.  Dasselbe  bestand  in  der  Herr- 
Wiliraow  im  czaslauer  Kreise  und  dem  Besitzer  stand  auch  noch 
Miass  eines  gräflich  v.  Schftnfcldschen  Geld-Fideicommisses  von  hun- 
ind  zwOlftausend  Gulden  zu.  Der  letzte  Graf  v.  M.  war  Joseph  del 
£0,  Graf  V.  Millesimo,  Marquis  v.  Savona.  Derselbe,  geb.  1788  — 
ihn  des  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Wiplar 
shütz  —  Herr  der  F.-C.-Herrschaft  Wilimow  etc.,  verm.  in  erster 
808  mit  Caroline  Grf.  Sandreczky  v.  Sandraschütz,  gest.  1810  und 
Mter  1813  mit  Theresia  v.  Royss,  starb  18.  Juli  1852  und  schloss 
tamm  seines  alten,  berühmten  Geschlechts. 

uhe,  f.  8.  IS77.  —  DeaUeho  nrafviih.  der  Ooffcnw.  II.  8.  118—120  —  Geofal.  Ta- 
.d.  Krfifl.  H&u.«er,  1^6«.  8.  !».V2  und  historisch.  Haiidb.  au  Deinsell>un,  S.  60.3.  —  Suppl. 
.«.  W.-B.  Vr.  6  II.  VIII.  3. 

milstein.  Steiermärkischcs  Rittergeschlecht,  welches  1657  die 
Ische  Landmannsschaft  erlangte. 

mutx,   II.  8.   AiA. 

Kilnrode.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zum  fuldai- 
Lehnshofe  gehörte.  Aus  demselben  ist  nur  Ebcrhnrd  v.  Milnrodc 
int,  welcher  1374  Castrensis  in  Vache  wnr. 

amnat,  8.  129.  -    ».  Mfdiny,  FI.  8.  37M. 

lOlotsky,  Milotzky  v.  Gnadenthal,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr. 
•  u.  böhmischer  Ritterstaiid.  Adelsdiplom  von  1744  für  Anton  Fer- 
1  Milotzky,  Landschafts- Secretair  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate: 
identhal  und  Ritterdiplom  von  1747  für  Wenzel  Milotsky,  mit  dem- 
I  Prädicate. 

f€rlt  w.  Mihlftld,  Krg.-Bd.  8.  178  u.  380. 

fflow,  Mylow,  Mielow.  Altes,  in  der  Mark  Brandenburg  begütert 
önea  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1375  zu  BoUensdorf,  Bretsch, 
Kienitz  und  Hohen-Schönhausen.  so  wie  1408  zu  Mielow  unweit 
ow  sas8  und  im  15.  und  16.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich 
e.  Dasselbe  hatte  noch  1614  einen  Freihof  zu  Mitteuwalde  inne 
och  1763  stand  ein  Fähnrich  v.  Milow  im  k.  prcuss.  Regimente 
r-  V.  Bayreuth.  —  Der  Stamm  ist  erloschen:  ob  derselbe,  wie  an- 
m  wird,  noch  1815  zu  Stahusdorf  im  Kr.  Teltow  begütert  war, 
dahin  gestellt. 

*.  9.   Leäe^ur.  II.  8.  108. 

lUowitK,  Melowits.  Schlesisches,  vor  dem  1 7.  Jahrh.  erloschenes 
:e9ehlecht. 

pimi,  I.  S.   «48. 

Qltits,  anch  Freiherren  (in  Silber  drei,  auch  vier  schwarze  Quer- 
).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1678  i^ir  Moritz  Heinrich 
Hs,  Herrn  auf  Batzdorif,  Siebeneichen  und  Wilthen,  k.  poln.  n. 
ht.  Geh.-Rath.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissen- 
Adelsgeschlechter,  welches  von  den  sorben-wendischen  Miltianen 
rftet  und  als  dessen,  bereits  1296  in  der  Hand  der  Familie  ge- 
sr  Stammsitz  das  Dorf  Miltitz  bei  Meissen  angenommen  wird. 
(M  BESS  schon  1392  zu  Scharfenberg  mit  Batzdorf  und  Neustadt 
55S  za  Siebeneichen,  brachte  im  Meissenschen  reichen  Omndbe- 
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sitz  an  sich,  war  später  auch  vorübergehend  in  Thüringen,  in  der  Ober- 
lausitz, in  Böhmen,  Pommern,  Ost-Preussen  und  Meldenborg-Streliti 
angesessen  und  gelangte  durch  viele  Sprossen  des  Stammes  zu  hoben 
Ansehen.  Der  genannte  Stammsitz  blieb  bis  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  ii 
der  Hand  der  Familie  und  gehört  jetzt  dem  Geschlechte  v.  Hejnitz.  — 
Dietrich  v.  Miltitz  kommt  urkundlich  schon  1186  und  Friedrich  ?.  M. 
1296 vor ;Witigo  v.M.  war  vonl335  bis  1348 der 24. Bischof  zuNain- 
burp  und  demselben  folgte  in  dieser  Würde  von  1348  bis  1352  Johanoei 
V.  Miltitz;  Heinrich  v.  M.,  Ritter,  wurde  1473  des  Herzogs  Albert n 
Sachsen,  als  derselbe  das  Herzogthum  Sagan  erhalten  hatte,  Landes- 
hauptmann ,  in  welcher  Würde  ihm  Hans  v.  Miltitz ,  sächsischer  Statt- 
halter,  1486  folgte;  Witigo  H.  v.M.  war  1476  Abt  zu  Altenzelle; 
Dietz  V.  M.  wurde  vom  Kurftlrsten  Ernst  zu  Sachsen  nebst  Ander» 
vom  Adel  als  Vormund  seiner  Prinzen  ernannt;  Carl  v.  M.,  Domherr 
zu  Mainz  und  Meissen,  Kämmerer  des  Papstes  Leo  X.  und  Nuntius  in 
Deutschland,  überbrachte  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  a 
Sachsen  die  geweihte  Rose,  disputirte  zu  Altenburg,  Lichtenbarg  oad, 
Liehcnwerda  mit  Lutlier  und  ertrank  auf  der  Rückreise  nach  Rom  omI 
der  Druder  desselben,  Sitifnund  v.  M.  auf  Batzdorf,  erst  Rath  des  Ea- 
zogs  Heinrich  zu  Braunschweig,  war  später  kursachs.  LandvogtzuPim 
und  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Von  seinen  Söhne» 
ist  besonders  Ernst  v.  M.  zu  nennen.  Derselbe,  kursachs.  HofmarschiH, 
Kammer-  und  Bcrgrath  und  Ober-FIauptmann  des  meissnischen  Krri?«, 
starb  1555,  nachdem  er  das  Schloss  Siebeneichen  neu  erbaut  hatte. 
Drei  Söhne  desselben,  Alexander,  Hans  Ernst  und  Nicolaus,  setzte» 
den  Stamm  fort.  Alexander  v.  M.,  Herr  auf  Oberau  u.  Schenckenberg, 
kursachs.  Amtshauptmann  zu  Delitzsch  und  Zörbig,  hatte  einen  gleich- 
namigen Sohn  ,  welcher  Herr  zu  Oberau  und  Bemsdorf  und  korsicbi. 
Kreis-Steuer-Einnehmer  war.  Von  liCtzterem  stammte  Hanbold  v.M.* 
auf  Kroppen,  Scherau,  Scharfenberg  etc.,  welcher  als  kursilchs.  w. GA 
Rath,  Oberhauptmann  des  meissenschen  Kreises  und  Ober- St  euer- K* 
rector  1690  starb.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  Alexander  v.  M.  auf  Sehl^ 
fenberg  und  Robschütz,  welcher  der  verw.  Kurförstin  zu  Sachsen  Ki»* 
merhcrr  und  der  Vat^ir  eines  gleichnamigen  Sohnes  war,  welcher  Leo- 
tere,  1711  Ober-Hofmeister  des  königl.  und  kursachs.  Prinzen,  17M 
als  k.  poln.  und  kursüchs.  Vorsitzender  Geheime  Rath  starb.  —  Hiö 
Ernst  V.  M.,  s.  oben,  Herr  auf  Oberau,  war  kursachs.  Kanunerjniiker  i. 
Stallmeister.  Von  dem  Sohne  desselben,  Caspar  v.  M. ,  fürsUieb  sid* 
Kammerrath  zu  Weimar  und  der  dortigen  Landschaft  Director,  ei|' 
spross  Hans  Caspar,  gest.  1670  als  fOrstl.  sachsen-gothaischer  Cona- 
storial-Rath  und  Assessor  Primarius  des  gesammten  Hof-6ericbtea 
Jena.  Der  Bruder  desselben,  Heinrich,  ftlrstl.  sachs.-goUi.  Amts-Uisfi- 
mann  zu  SaltTungen  und  Crayenburg,  starb  1672,  nachdem  er  ttitf 
Linie  durch  vier  Sfthne  fortgesetzt  hatte.  Zu  diesen  Söhnen  gehört*" 
wohl  der  1730  am  fürstl.  darmstädtschen  Hofe  bedienstete  Ober-Hfl^ 
Marschall  v.  M. ,  so  wie  Johann  Wilhelm  v.  M. ,  welciier  1719«k^ 
Sachsen -meiningischer  Geh. -Rath  und  Ober- Amtmann  zu  ^'•*^ 
starb.  —  Nicolaus  v.  M.,  s.  oben,  auf  Siebeneicben ,  Steinbug  «" 


( 
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*•  kaiserlicher  Mundsrlienk,  spfltor  kui-sflchs.  Hof-  u. 

*?s  drei  Söhne:  Cornelins,C'ontnrius  und  Heinrich. 

T  Jiut'  Stcinbnr?  bei  Eckardtsberpa  und  zu  «Ion 

'h(")rten  :  Nico)  Gebhard  auf  Imurek ersdoi-if  u. 

^  -Rath  n.  1(534  Ahjresandter  bei  den  Frie- 

'*V.  «it^m  K.  Ferdinand  IT.,  welcher  bald  darauf, 

V    "^  ,  Heinrich  Gebhard  auf  Burckci^sdorff.  welcher 

""•*   '  ,.  Geh. -Rath  und  Canzler  war  und  Johann  Gebhard 

ii,  Schönbach  und  Rasswalde,  welcher  noch  nach  An- 

.  Jahrb.  lebte.  Centurius,  HeiT  auf  Ober-  und  Nieder- Au, 

ö7  als  k.  poln.  und  kursHchs.  Geh. -Rath  und  Ober-Steuer-Di- 

jf  und  von  Heinrich  v.  M.  auf  Döbernitz,  knrsftchs.  Kammerherrn, 

Ommtc  Rudolph  auf  Ratzdorf.  Robschütz.  Dannenberg  und  Euln,  prest. 

1661  als  kursHcbs.  Geh.-Rath.  Hofmarschall  und  Obcr-Steuer-Einneh- 

■üTzn  Zeitz.    Der  Sohn  dcssellxMi.  Freiherr  Moritz  Heinrich,  s.  oben, 

IBT  1689  Gesandter  auf  dem  R(Mchstajre  zu  Regensburg  und  1  n?Hi  zu 

bmbnrg  bei  denpinneberjrischenMediations-Tractaten  und  starb  1705 

ft Hinterlassung  eines  Sohnes,   Ernst  Hnnbold  Freih.  v.  M.  —  Der 

limm  bl1\hte  dauernd  fort,  verblieb  im  He-itze  der  Schlö«?ser  u.  Güter 

|M>eneicben  und  Schai-fenstcin  mit  Ratzdorl"  und  Neustadt  u.  Sprossen 

hl  Stammes  kamen  am  kur-  und  k.  silchs.  Hofe,  so  wio  im  Kjrr.  Preus- 

iiimd  in  k.  k.  Militairdiensten  zu  hohen  Würden  und  Ehrenstellen. 

Medrich  Siegmund  v.M.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorisren  Jahrb. 

iMcbs.  Hoimarschall  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Roromaeus  v.  M., 

fk.  1781  und  gest.  1845,  auch  als  Dichter  und  geistreicher  Schrift- 

takr  bekannt,  k.  säcbs.  Geh.-Rath.  war  früher  bei  dem  prinzlicben 

Mtaate  Sr.  M.  des  Königs  Johann  Oberbofmeister.    Dietrich  v.  M.. 

ferr  auf  Siebeneichen  etc.,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D. ,  war  in 

Iner  Zeit  mehrjähriges  Mitglied  der  I.Kammer  der  H. -StHndever- 

bamlnng  zu  Dresden  und  A.  v.  M.,  k.  preuss.  Kammerherr,  vor  1S40 

6.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  in  Constantinop^^l.    Garl  v.  M. 

fcle  hl  den  letzten  Jahren  als  k.  k.  Rittmeister  a.  D..  Bernhard  r.  M. 

krk.  k.  Rittm.,  Bohemund  v.  M.  Hauptmann  1.  Classe  u.  Alfred  Frei- 

«T  ▼,  M.  Fregatten-Fähnrich.    In  Sachsen  war  in  neuester  ZeitFrilul. 

leresia  Antonie  Clementine  v.  M.  Hofdame  bei  I.  M.  der  Königin  und 

lezander  v.  M.,  Rittergutsbesitzer,  lebte  in  Dresden. 

'  ßpmrnjfenberff^  AdeNspifffH,  II.  —  Peck^nxt^in,  I.  8.  «^O.  —  Ai'-nun ,  Uistor.  der  (rmfen 
W«rtkM«p  6.  67.  —  Micrael,  8.  fiOTi.  -  Kmiuth  ,  8.  .s;{4-8'>.  -  Srijf/t,  Ahiientnf«*!  dor 
M.  1711.  —  9.  OleichenHtein,  S.  31  n.  Nr.  .'•.  —  Sinnpiiti,  I.  S.  tWi  uud  44  ■  Gu,'th*> ,  I. 
Wn^«1.  —  Zedier,  XXI.  8.  240—247.  -  N.  I'r.  A.-L.  V.  .M.  .131  uikI  ai.  —  hWift.  «.  Le- 
hmr,U.  B.  108.  —  Siehmacher,  I.  155:  v.  Uiltitx.  M'-i^siiisch.  —  ».  M-Uny  ,  I.  S.  »93  u. 
:  ^  W.-B.  d.  Mehü.  fltanton.  VIH.  16. 

MUtB,  MibB.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zn  dem 
Habeben  Lehnshofe  und  später  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des 
ikton  Baunach  gehörte.  Johannes  de  Miltz  war  1381  zu  Fulda  bc- 
lllt;  Johann  v.  Milz  lebte  um  1411  als  DomheiT  zu  Wnrzburg.  Otto 
i'lllh  kommt  als  Praepositus  der  Domkirche  zu  Wftrzburg  vor  und 
hMd  f.  Miltz  starb  6.  Apr.  1521  als  wflrzburgischer  Senior. 

'^'^UStrmißmnt  Canton  Baunach,  Tnl».  941-43.  —  Struve,  Blator.    poHt.  Archiv,  I.  8.  239. 
Mh-.^.  iM»  M6  o.  IIA  tM.  o.  Tab.  17.  Nr.  60  u.  Gt.  ~  Sie^macher,  II.  79.  -  v.  Me- 
mg,  tt.  i.  87»  a.  80. 
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Milutinovich  v.  Weichselbnr^,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  von  1816  ftir  Theodor  Milutinovich,  k.  k.Geoenl- 
P'eldwaclitmeister,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weichselburg. 

Mry^rle  r.   Mühl/ehi,  S.  7l. 

Milwitz,  Mallwitz,  MoIIowitz,  auch  Freiherren.  Altes,  erfurter, 
adeliges  Patriciergeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  zwiscbea 
Kranichfeld  und  Rudolstadt,  welches  ausser  seinem  Besitze  in  und  an 
Erfurt  auch  zu  Kilian  -  Gispersleben  angesessen  war,  weiche  letztan 
Güter  schon  im  15.  Jahrh.  durch  Ycnnähluug  an  die  Familie  v.  d.Sicb- 
sen  u.  an  die  Reinbother  gelangten.  Die  gräflich  gleichenschen  Allo- 
dial-  und  Lehngüter  zu  Erfurt  kamen  durch  Vermahlung  von  der  ato 
Familie  v.  Wcchmar  an  die  v.  Milwitz.  ^ —  Der  Mannsstamm  erlosdi 
1736  mit  Robert  Balthasar  v.  Milwitz  und  Name  und  Wappen,  sowie 
die  milwitzischen  Besitzungen  fielen  durch  letztwillige  Bestimmong  u 
den  Sohn  des  kurmainzischen  Kammerraths  Georg  Melchior  v.  Clemens, 
den  knrmainzischen  Regierungsrath  v.  Clemens,  welcher  später  lii 
Reichshofrath  den  Reichsfreiherrnstand  erhielt  und  Stammvater  der FV 
niilie  der  Freiherren  Clemens  v.  Milwitz,  s.  Bd.  IL  S.  287,  worde.  Dil 
milwitzsche  Erbschaft  besteht  noch  jetzt  mit  einigen  Veränderungen  ak 
Fideicommiss.    • 

r.   Glficft^mti'in.  Nr.  .'»7.         Rrücknrr,  Kirchen-  und  SchiilensUat  do»    H^rx.   Gotha ,  Hl: 

7.  St.k.  S.  72:  iirallndel.  Milwily.  (i.'nealogic,  mit  Aiimerkongen.  —    K.   Vr.  A.-L.  V.  8.  SA 

t'rfifi.  9.  Ledeöur,  II.  8.   108.  —  Siehmaclier,  I.  U5 :  v.  Mulvits,    Tbüring    und  V.  M: 

V    M  .  erf.  adpl.   I'ntricier.   —  Tvrnff .  f.  21  :  F     H.  v.  Mollowitz.  —  »uppl.  an  Sltbo.  W.-l. 

III.  •->:   F.-H.  V.  Müllowit«. 

Minckwitz,  Minckwitz  v.  Minckwitzbnrg,  Freiherren.  (Stami- 
wappen:  Schild  silbern  und  vermittelst  eines  links  oben  beginnendtf 
Spitzenschnittes  zwei  und  ein  halb  Mal  durch  schwarz  quer  getbeUt). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1586  für  die  Gebrftd«: 
Caspar  (III.)  v.  Minckwitz  auf  der  Herrschaft  Spremberg,  kaiserl.  Hrf* 
kammerrath  n.  Ehrenfried  v.  Minckwitz,  böhmischen  Gatsbesiter  mi 
Reichshofraths-Vice-Präsidenten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Minckukitzbüf 
und  Uebertragung  des  Freiherrnstandes  von  1646  auf  Hans  Friedriek 
v.  Minckwitz,  k.  Appellationsrath  in  Böhmen  u.  Herrn  der  Herrsckil 
Drehna  in  der  Niederlausitz  und  der  Herrschaft  Luckow  in  Oesterreick. 
—  Altes,  aus  dem  Ostcrlande  —  dem  Landgebiete  längs  der  westlicbei 
(weissen)  Elster  —  oder  den  angrenzenden  Stiften  Naumburg  und  Zdü 
stammendes  Adelsgeschlecht,  wie  eine  Reibe  von  1168  begiDnemlfr 
und  bis  zum  15.  Jahrh.  fortlaufender  Urkunden  darthut.  Dass  da8G^ 
schlecht,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  aus  Böhmen  stamme  m^ 
von  dort  in  die  Lausitz  und  aus  der  Lausitz  nach  Meissen  g^omno 
sei,  ist  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  lÄsst  sich  im  Gegentheil  behw^ 
ten,  dass  dasselbe  sich  aus  den  westlichen  Landestheilen  Sachsens  nick 
der  Lausitz  und  von  da  nach  Böhmen  und  Oesterreich  gewendet  lakf- 
Sehr  unwahrscheinlich  ist  übrigens  auch,  dass  zwischen  dem  böä»i- 
sehen  Geschlechte  der  M^kovic  (germanisirt  Minkowitz)  und  dem  oslitf" 
ländisch-meissenschen  Geschlechte  derer  v.  Minckwitz  verwandtocW* 
liehe  Beziehungen  obgewaltet  haben,  auch  bieten  die  Stammreibcn  ^ 
in  Oesterreich  blühenden  böhmischen  Geschlechts  der  Ritter  t.  BCock* 
Witz,  wenn  sie  auch  ein  ähnliches  Wappen  führen,  keinen  AasdAwstA 
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igemgen  der  osterländisch-mcisscnschen  Minckwitze  dar.  —  In  der  Mitte 
!8  15.  Jahrb.  schied  sich  der  Stumm  darch  zwei  Brüder  in  zwei  Haupt- 
oien,  in  die  liinie  za  Falkenhain  bei  Zeitz  und  zu  Breitenhain  bei  Al- 
inbnrg.  Während  die  falkenliainer  Linie  bis  in  die  neueste  Zeit  zwi- 
clien  Zeitz  nnd  Leipzig  angesessen  blieb,  wendete  sich  der  Stammvater 
ler  breitenhainer  Linie,  Hans  v.  Minckwitz  zu  Breitenhain,  Ritter,  Ober- 
Ctrschall  Herzog  Albrechts  des  Beherzten  zu  Sachsen,  zuerst  in  «lie 
Lnuitz,  nachdem  ihn  der  Herzog  1481  mit  der  Herrschaft  Sonne walde 
bdehnt  hatte.  Die  genannte  Herrschaft  wurde  bereits  von  seinen  Söhnen 
m  Äe  Grafen  zu  Solms  verkauft,  wogegen  einer  derselben,  Caspar  (I.) 
f.  M.,  die  Herrschaft  Drehna  erwarb,  welche,  von  Caspar  Ehrenreich 
r.  M.  1697  verkauft,  jetzt  dem  Fürsten  zu  liynar  zusteht.  Caspar  (L) 
f.  M.  war  der  Jüngste  von  vier  Brüdern,  von  welchen  neben  ihm  auch 
der  Aelteste,  Hans  v.  M.,  Ritter,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  er- 
nrb  die  im  leipziger  Kreise  gelegenen  Güter :  Trebsen,  Ober-  und 
Unter-Nitzschke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc.,  allein  die  von  ihm  ge- 
tfftete  Linie  erlosch  schon  wieder  mit  seinen  Söhnen:  Ober-  und  Unter- 
Rktschke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc.  kamen  in  den  Besitz  eines 
Sohnes  Caspar  (I.)  zu  Drehna :  Woll  v.  Minckwitz,  Trebsen  aber  kam 
darch  Kauf  an  die  Grafen  v.  Barby.  —  Durch  die  Nachkommenschaft 
Dttpars  (I.)  entstanden  nicht  allein  zahlreiche  Zweige  in  der  Nieder- 
Ittdtz:  zu  Drehna,  ückro,  Briesen,  Wormlage.  Lugk,  Gross-Jehser, 
Sross-Mehsso,  Rehnsdorf  etc.  so  wie  in  der  Oberlausitz :  zu  Lindenau, 
Radibor,  Malsitz,  Luppa  etc.  und  im  Meissenschen  zu  Ober-  u.  Nieder- 
Rttachke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc..  sondern  es  sind  aus  dem  Hanse 
Drehna  auch  die  ostpreussische,  die  belgische,  schlesische  und  die  böh- 
■faeh-Osterreichische,  freiherrliche  Linie  hervorgegangen.  —  Was  die 
iltitere  I^inie  anlangt,  so  waren  die  Freilierron  Caspar  (HL),  gest.  1586 
■d  Ehrenfried,  s.  oben,  Söhne  des  Caspar  (II.)  zu  Drehna  und  Enkel 
iaa  Caspar  (L).  Die  directe  Nachkommenschaft  Beider  erlosch  sehr 
kaU  wieder  und  so  wurde  denn,  wie  angegeben,  der  Freihermstand 
1646  auf  Hans  Friedrich  und  Hans  Christoph  v.  M.  —  Enkel  des  Bru- 
im  der  Freiherren  Caspar  (III.)  und  Ehrenftied :  Friedrich  v.  M.  zu 
Bnhna —  übergetragen.  Die  freiherrl.  Linie  setzte  Freih.  Franz  Frie- 
iHch,  Appellationsrath  in  Böhmen,  Herr  der  Herrscliaft  Drehna  und 
fcr  Herrschaft  Luckow  in  Mähren,  fort.  Dieselbe  ist  1842  mit  Otto 
fcriherm  Minckwitz  v.  Minckwitzburg  —  einem  Sohne  des  Freiliorrn 
Ibdinand,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  Malowetz 
^•Malowitz,  verm.  1780  —  im  Mannsstamme  erloschen.  Freih.  Otto, 
t  k.  Hauptmann  in  d.  A..  war  mit  Maria  Antonia  Grf.  Taaffe  vernijlhlt 
W  aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Grf.  Pauline,  verm.  1847  mit 
tlhiard  Grafen  Del  Mestri,  Freih.  v.  Schönberg,  k.  k.  Kämm,  und  Ritt- 
^aiater  in  d.  A.  —  Was  die  übrigen  Linien  des  v.  minckwitzschen  Ge- 
Silechts  betrifft,  so  bestehen  noch  folgende:  die  falkenhainer  Ilaupt- 
Me  in  mehreren  Zweigen  und  von  der  breitenhainer  Hauptlinie :  das 
Stas  Ober-Nitschke,  das  Haus  Unter-Nitschke,  zwei  in  Schlesien  blü- 
e^e  Linien,  die  in  Belgien  blühende  Linie,  welche  daselbst  den  froi- 
ftrrlichen  Titel  führt  und  das  Haus  Radibor.    Zu  der  falkenhainer 
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Ilauptlinie  gehören  zuerst  die  Nachkommen  des   1823  zu  Alteobnrg 
verstorbenen  Ministers  Friedrich  August  Wilhelm  v.  Miuckwitz :  der  k. 
süchs.  General-Lieutenant  und  Staatsminister  Johannes  v.  M.,  gest.  1857 
im  70.  Lebensjahre,  mit  seinen  Söhnen:  Friedrich  August,  k.  sächs. 
Kammerherr  und  dessen  Sohn   Hans  Friedlich;  Maximilian,  grossh. 
Sachs.  Kammerherr ,  Hans  Rudolph ,  Oberlicut  iu  der  k.  sfichs.  Keiterei 
und  Benno ;  —  der  h.  sachs.  goth.  Kammerherr  und  Ober-Forstmeister 
Hermann  v.  M.  mit  seinem  Sohne  August,  h.  sachs.  coburg-goth.  Kam- 
mer-  u.  Jagd-Junker;   —  der  h.  sachs.-altenburg.  Oberst-Hofmeister 
Otto  Y.  M.  mit  seinen  Söhnen:  Hermann,  in  b.  sachs.-altenb.  Staats- 
diensten und  Maximilian,  Lieut.  in  der  k.  süchs.  Reiterei ;  —  so  ine 
auch  der  Soiin  des  1829  verstorbenen  k.  sachs.  Geh.-Raths,  Kammerh. 
und  Appellat-Genchts-Präsideuten  Hans  Rudolph  Wilhelm  t.  M.:  der 
k.  Sachs.  Hauptmann  a.  I).  Leopold  v.  M.  und  dessen  Söhne:  Rudolpli, 
k.  pr.  rremierlieutenant,  Leopold,  k.  suchs.  Oberlieuten.  a.  D.,  Beano, 
Wilhelm  und  Erwui.  —  Zu  der  Hauptlinie  Breitenhain-Sonnewalde, 
Drehna  gelnu-en:  zu  den  Specialliuieu  Ober-  und  Unter-Nitzschke  bd 
Cirimnui:  Nachkonmien  Wolfs  v.  M.,  eines  Sohnes  Caspars  (L)  n 
Drehna:  a.  d.  H.  Ober-Nitzschke:  die  Söhne  des  1851  verst.  k.  sächa 
w.  Geh.-Raths,  Obcrhofmeistei-s  L  M.  der  Königin  und  Kämmerers  Sr. 
M.  des  Königs  Gottlob  Heinrich  v.  M.  zu  Jemitz  and  Preititz:  Bemo 
mit  seinem  Sohne  Felix  und  Bernhard  mit  seinem  Sohne  Hans  Hdft- 
rich:  die  Söhne  des  1855  verst.  Hauptmanns  a.  D.  Gotthelf  v.  M.:  Hda- 
rieh  Ferdinand  und  Lothar  Bernhard  und  die  Söhne  des  1844  rent 
k.  pr.  Oberförsters  Carl  Caspar  Ludwig  v.  M.:  Bodo.  k.  pr.  Ober-Baa- 
rath,  Bnino,  k.  pr.  Oberförster,  nebst  seinem  Sohne  Georg  and  Benno; 
—  aus  dem  Hause  Unter-Nitzschke:  der  k.  wtirttemb.  Oberstlieut.  a.D. 
Carl  Fri(Mliicli  Sigmund  v.  M.  in  Dessau  mit  seinen  Söhnen:  Carl  h. 
anhält.  ()b(4*li(;utenant  und  Ernst.  Zu  der  in  Schlesien  blühenden  Linie, 
Naclikonnnon  des  Uioronynms  v.  M.  zu  Solingstaedt  und  Briesen,  eines 
Sohnes  ('aspars  1.  zu  Drehna,  gehören:  die  Enkel  des  1796  verst  L 
preuss.  (lonerals  Georg  Wilhelm  v.  M. :  der  Sohn  des  1842  verst  k- pr. 
Majors  Carl  v.  M.:  Bernhard,  k.  pr.  Major;  die  Söhne  des  1844  verst 
k.   \n\  Stabs-Kittuieisters  Friedrich    Ludwig  Ueno  v.  M.  zu  Haltaaf: 
Hugo  und  Richard;  so  wie  Sylvius  August  v.  M.  zu  Grunewit2,  k.  pr. 
I'olizoi-Districts-Coiinnissarius  u.  Krcisdeputirter,  so  wie  dessen  Söhne: 
Sylvius  und  Paul.     Zu  den  Nachkommen  des  Esaias  v.  M.  zu  Uckro, 
Lugk,  Licpten,  JMckel,  Paserin,  Lantleshauptmanns  in  der  Niederlanatt 
eines  Sohnes  (Caspars  I.  zu  Drehna,  und  zwar  aus  dem  Hause  RadiboP 
Lupi>a  gehören :   der   k.   säclis.  Hauptmann  a.  D.    Hans  Augast  Ctfi 
V.  M.  nebst  seinem  Enkel  Hans  Carl,  dem  einzigen  mümilichen  Nach- 
komnuMi  seines  1850  verst.  Sohnes  Hermann  Friedrich  Reinhard  v.  Id 
k.  preuss.  Hauptmanns.  —  Ueber  den  neuesten  Personalbestand  der  ii 
Ih'lgicn  blühenden  Linie  fehlm  genaue  Angaben.    Noch  ist  ein  Zweig 
tler  Familie   auch   nach    Uussland  gekommen,   aus  welchem  mehre« 
rühmlich  bekannt  gewordene  (jelehrte,  so  wie  die  k.  russ.  Generale; 
Julius  V.  M.,  Gouverneur  von  Derbe^t  und  ßeinhold  v.  M.  entsprosstea 

Handhrhriftl.  Notizuii  aui«  lU.r  Kuiuilie.  —   Spanyenheig^  11.  S.  6ti.  —   Auturfk,  i.  ^'Z 
RechfHberff.  Disseit.  de  Nobilit.  llisnic.  liter.  —    WHngarttn,  Pärttaatptoftl.  P.  0.  -  ^ 
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iuM,  1.  a.  644  and  II.  8.  381  u.  82.  —  Oauh^ ,  I.  S.  18^1  85.  -<•  Zedlfr,  XXT.  8.  298- 
—  Krtftiff,  Biblioth.  Saxon.  S.  350.  —  N.  Preuait.  A.-L.  III.  B.  411  u.  Vi.  —  Freiherr 
»rf<liir.  n.  8.  lOe^ltO.  —  Genial.  Taschenb.  der  freih.  HauitAr.  18&K.  rt.  449—53  und 
.  8.  »33  a.  34.  —  Shbmaeher  ,  l.  27:  Freih.  v.  M.  u.  I.  164:  v.  MinckwiU.  Meisiiiisrh. 
.MMNng,\.  8.  394.  —  Turof,  Tf.  273:  F.  H.  Miakewitx  t.  llinkwiuburg.  -  W.-B.  der 
«.  8UUM0,  VIII.  17    V.  M. 

Mindorff,  Freiherren.  Steiermärkisches  Herrenstandsgoschleoht, 
irelcheB  der  Freihermstand  durch  Diplom  vom  22.  Oct.  1 629  kam. 
Der  Stamm  erlosch  13.  Juni  1723  mit  der  Tochter  des  Johann 
iitoph  Freih.  v.  Mindorff:  Anna  Theresia,  Wittwe  des  Franz  Chri- 
ph  GrafeiTv.  Wildenstein,  geb.  1646  und  verm.  1664. 

MCöbi,  IJtOO.  II.  8.  398.  -  Schmut»,  U.  8.  546  u.  47.  -  8iebmach«r,  11.  4.S.  —  p.  Mf- 
r,  III.  H.  4.1«  u.  37:  auch  uach  BarUchen»  W.-R. 

Min^  V.  Dietfnrt,  auch  Freiherren.  Hohenzollem-sigmarin^'en- 
lor  Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  10.  Juli  1826  für 
dreas  Emil  Min^,  fürstl.  salm-kyrburgischen  Hofratli,  mit  dem  Prä- 
8te:  V.  Dietfurt  und  Freiherrndiplom  vom  14.  Juli  1827  für  Den- 
ben. 

AviA.  *.  Ledtbur,  III.  8.  311. 

Mineti,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1717  für  Jo- 
Dn  Baptist  Mineti. 

Mtgerl4  v.  MÜJH/eld,  Brg.-Bd.  8.  178. 

Hingen,  Minge,  Mingen  y.  Lammersdorf.  Br)hmischer  Adels- 
ind.  Diplom  vom  17.  Octbr.  1634  für  Wolfi*am  Abraham  Mingen, 
tdemPrädicate:  v.  Lammersdorf.  — Christoph  Minge,  Beider  Rechte 
)etor,  starb  1 643  als  Rath  und  Kanzler  des  Stifts  Trebnitz  und  ein 
olfram  Abraham  v.  Mingen  auf  Flämischdorf  unweit  Neumarkt  wird 
dl  1701  zu  dem  schlesischen  Adel  gezählt.  —  Später  ist  der  Stamm 
Mchen. 

KrwIA.  9.  Udebur,  II.  8.  HO  u.  III.  8.  311. 

Minighini.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  die  Ge- 
lder Johann  Dominik,  Franz  und  Carl  Minighini. 

Mtftrlt  0,  Mühlffld,    Erg.-Bd.  8.  3H9. 

Minnigerode,  Mingerode.  Altes,  obersächsisches,  schon  1289 
bmdlich  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Pjichsfelde  und 
Orabenhagenschen  ansehnlich  begütert  wurde  und  in  neuer  Zeit  auch 
Schlesien  und  im  Halberstädtschen  angesessen  war.  Der  älteste  gm- 
ihagensche  Lehnsbriel  ist  von  1428. —  Einer  Faniiliensage  nach  war 
t  ursprüngliche  Name :  Riemen  und  als  Stammvater  nennt  diese  Sage 
«n  Kömer,  Don  Otto  Corrigia,  welcher  in  sehr  früher  Zeit  als  Lolni 
ler  Tapferkeit  das  im  Schwarzburgischen  gelegene,  in  der  Hand  der 
■ilie  gebliebene  Gericht  Allerbergc  erhalten  haben  soll.  Ucber  die 
ADderang  des  Namens  wird  angegeben,  dass  Johann  Rieme  gegen  Ende 
18.  Jahrh.  von  der  Aebtissin  zu  Quedlinburg  die  auf  dem  Eichs- 
b  gelegenen  Dörfer  Mingerodc  oder  Minnigeroda  bei  Duderstadt 
I  Breitenberg  als  Lehn  erhalten  und  nach  dem  Ersteren  sich  genannt 
«^  doch  ist  der  Name  Minnigerode  schon  1289,  nebst  dem  Namen : 
ne,  besonders  bei  der  zweiten  Linie  des  Geschlechts,  gebräuchlich 
reien,  vorher  aber  war  schon  der  Name :  Rieme  in :  Bockolnhagen, 
lalingeroda  etc.  verändert  worden.  —  Das  Geschlecht  schied  sich  in 
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die  Linie  zu  Silkerode  und  zu  Bockelnhagen  und  die  letztere  Linie  wie- 
der in  die  Häuser :  vor  dem  Schulenberge,  auf  dem  Ilohenhaose,  Md 
dem  Oberhofe,  auf  dem  Forstmeistershofe  und  zu  Wollershaosen.  - 
Der  Stamm,  aus  welchem  Christian  Ernst  v.  M.  1704  zum  Jobannit»- 
Kitter  gosclilagen  wurde,  blühte  dauernd  fort,  mehrere  Sprossen  des- 
selben standen  in  k.  preuss.  Militair-  u.  Civil-Diensten  and  im  Kgr. 
Hannover  zahlte  die  Familie  durch  Besitz  der  Rittergüter  Wollershaa- 
sen  und  Gicboldcliausen  im  Gruben hagenschen  zu  dem  ritter8chafüidiei 
Adel  der  culenb.-goetting.-grubenhagischen  Landschaft.  —  Im  Kgr. 
I^reussen  wai-en  nach  Rauer  1857  begütert:  die  Erben  des  BergraÜH 
V.  M.  zu  Silkerode  IL  u.  Bockelnhagen  IV.  im  Kr.  Worbis;  die  Gebri- 
der  V.  M.  zu  Bockelnhagen;  August  v.  M.  in  Gieboldshausen  zn  Weil- 
rode VII. ;  Christian  Adolph  Ludwig  v.  M.  in  Sachsa  zu  BocMt* 
hagen  III.;  Ludwig  v.  M.  in  Wallershausen  zu  Weilrode  VI.,  SilkerodeL 
und  Bockelhagen  IL,  sämmtlich  im  Kr.  Worbis  und  Ludwig  v.  lOnm- 
gerode  zu  Braunschweig,  zu  Schadeleben  im  Kr.  Aschersleben. 

Letzner,  DassflscUe  Chnuiik,  8.  172— 7ö.  —  Vt$9f.lbeck,  Chronic.  Hazar  8.  93—107.  - 
Lfuck/Hd,  Aiitiqiiit.  Fochten»,  8.  SO  iiu«!  137.  —  Thtod.  v.  SHinmett :  Urtprniig  dv  BüM 
INsIftr.  StamintHfel  der  v.  M.  —  Gauhe,  II.  S.  730.  —  Freih.  ».  Krohne ,  II.  8.  J5J-iI. - 
N.  Genoal.  Haiidb.  1776  und  17*7,  S.  I2S.  1778.  8.  148-51  und  Nachtrag,  8.  78.  —  II.  Ü 
A.-  L.  III.  S.  412.  -  Freih.  t.  d.  Kneseb^ck,  8.212.  —  Frnh.  ».  Ltdebur ,  II.  8.  Ilft - 
Si^brnachar  ,  I.  171):  v.  M.,  Brau'iücliw.  11.  127  und  V.  Sapplem.  30.  —  Hartnkerg,  Hkiat 
diploui.  Gaiidersl.  Tab  33.  Nr.  .H.  -  9.  Meding,  I.  8.  395-97.  -  W.-B.  d«t  K&nigr.  BaoMt. 
C.  44  und  S.  10.  —  Kneichke,  II.  8.  301—303.  —  v.  Hefn^r,  hanaov.  Adel,  Tab.  :f3. 

Minsinger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod  1790 
für  Andreas  Minsinger,  k.  k.  Stabs  -  Chirurg ,  mit  dem  Prädicate:  fid- 
ler V.  — 

Mfyerle  v.  Mühlfeld.  8.  2.'9. 

Minsleben.  Altes,  längst  erloschenes,  braunschweigisches  o.  Iflit* 
burgiftches  Adelsgeschlccht.  von  welchem  nur  Name  und  Wapp«: 
(Schihl  quergetheilt :  oben  in  Roth  zwei  schwarze  Pfähle  und  unten  Sil- 
ber ohne  Bild)  durch  ein  Epitaphium  derer  v.  Garssenbflttd  zu  £h^ 
rode  im  Lüneburgischen  bekannt  sind. 

r.  Mfding,  III.  S.  437. 

Minntoli,  Menü  y.  Minotoli  (in  Roth  ein  schräglinker,  goldoff 
Balken  und  vor  demselben  ein   gekrönter .   silberner  Löwe ,  an  de«« 
rechten  Hinterfusse  ein  kleiner,  goldener  Schild,  belegt  mit  einem  Mo* 
schenkopfe,   angeheftet  ist).    Schweizerisches,  aus  Grenf  stammeirfef 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Heinrich  Menü  v.  Minutoli,  g«k. 
1772  zu  Genf,  1787  in  die  k.  preuss.  Armee  trat  und  von  Stufe aSlrf^ 
stieg.  Derselbe  machte  als  Generalmajor  mit  mehreren  Gelehrten  «w 
Reise  nach  Aegypten,  welche  er  in  einem  selbststandigen  Werke  n.  ii 
mehreren  Journal- Aufsätzen  beschrieben  hat  und  starb  1846  ab  Gaf- 
rallieutenant  a.  D.  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne.  Der  älteste,  Adalj* 
M.  V.  M.,  h.  Sachs,  meiningenscher  Hofmarschall,  wurde  1848  ennoriA 
der  zweite,  Julius,  w.  k.  preuss.  Ober- Regier. -Rath,  war  längere  W 
General-Consul  für  Spanien  und  Portugal  und  wurde  amtlich  ndl** 
freih.  Titel  genannt  und  der  jüngste ,  Alexander ,  wurde  k.  prea»  ^ 
gierungsrath. 

W.    Pr.    A.-L.  III.  8.  »95.  -  Freih.  t.  Udehur,  U.  8.  110. 
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Minntillo,  Freiherren.  Erbländisch  -  österr.  Freiherrnstand.  Di- 
m  von  1820  für  Friedrich  MinutiUo,  k.  k.  Generalmajor  u.  Monturs- 
pector.  —  Ein  Solm  desselben,  Vincenz  Freih.  v.  Minutillo,  war  in 
ler  Zeit  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier  bei  dem  1.  Cavallerie-Ar- 
&-Corp8. 

M^gtrU  *.  ilükl/eld,  8.  71.  —  Militär-  Schcinat.     d.  österr.  Kaiserthuins. 

Mirbach,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Schwarz  ein 
inendiges,  mit  der  Wurzel  ausgerissenes,  silbernes  Hirschgeweih), 
hmischer  Frciherm-,  erbl. -österr.  Ritter-  und  Grafen-  und  preussi- 
ler  Grafenstand.  Kaiserliches  Adels-  und  Wappenbcstätigungsdiplom 
I  1529;  Freihermdiplome  vom  9.  April  1529  und  19.  Dec.  1663: 
tterdiplom  von  1786  für  Friedrich  Gotthard  v.  Mirbach.  kurlündischer 
nie,  kiarsächs.  Capitain  in  d.  A.  und  erbl.-österr  Grafendiplom  vom 
.  Angast  1791  fOr  Denselben  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen;  preussi- 
168  Grafendiplom  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  vom  15.  October 
40  für  Johann  Wilhelm  Joseph  v.  Mirbach,  rheinischer  Linie,  Ritter- 
nptmann  der  Genossenschaft  des  rheinischen,  ritterbOrtigen  Adels,  k. 
NI8S.  Major  a.  D.  und  königl.  Erlaubniss  zur  Annahme  des  Wappens 
d  Titels  eines  Grafen  v.  Mirbach  -  Harif  für  Richard  Joseph  Hubert 
eiherm  v.Vorst-Lombeck-Gudenau.  —  Altes,  rheinländisches  Ritter- 
sdüecht  aus  dem  Stammhause :  Ruine  u.  Dorf  Mirbach,  an  der  Eifel, 
Kr.  Dann,  Reg. -Bez.  Trier,  in  welchem  Walther  und  Heinrich  I. 
Mirbach  1095  die  Schenkungs-Urkunde  des  Herzogs  Gottfried  von 
abant  an  die  Kirche  zu  Uffiingen  in  der  Eifel  unterschrieben.  Theo- 
rich  v.Meirbach.  Ritter,  kommt  mit  seiner  Frau,  Judith,  und  seinem 
nder,  Johann,  1290  vor;  Henrich  war  1360  Bundesgenosse  derHer- 
I  y.  Sleiden  gegen  die  Blankenheimer;  Wilhelm  besass  1398  die 
rg  Dreibom  als  Pfand  etc.  Um  diese  Zeit  und  spater  waren  die  Mir- 
5he  Vasallen  der  Grafen  v.  Blankenheim  und  Manderscheid  und  viel- 
h  die  Burgmänner  derselben  in  Gerolstein ,  Kasselbnrg  etc.  Emme- 
h  I.  V.  M.  zog  1580  nachCurland,  vermählte  sich  mit  Sophie  v.Dön- 
f  und  erwarb  die  pussenschen  Güter.  Von  dem  älteren  Sohne  des- 
ben,  Emmerich  IL,  stammen  die  v.  Mirbach  inCurland,  Ostpreussen 
i  Böhmen  ab,  während  der  jüngere  Sohn,  Johann.  1601  die  Güter 
Bor  Vettern  am  Rhein  erbte  und  dortbin  zurückging.  1634  wurde 
I  Familie  v.  M.  in  die  geschlossene,  curlHndische  Ritt^rbank  anfge- 
nnien  und  in  der  Matrikel  des  lieflündischen  Adels  von  1742  iindet 
h  dieselbe  noch.  Die  Niederlassung  in  Böhmen,  und  zwar  aus  Sach- 
I,  erfolgte  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  —  Der  erbländ.- 
terr.  Grafenstand  kam ,  s.  oben ,  in  die  Familie  in  der  Person  des 
ifen  Friedrich  Gotthard  a.  d.  H.  Zeloden  in  Curland,  gest.  1824. 
Bnelbe  vermählte  sich  1786  mit  Johanna  Nepom.  Philii)pine  Gräfin 
Hartinitz,  geb.  1747,  verw.  Grf.  Bolza,  Frau  auf  Kosmanos  und  in 
Mter  Ehe  1805  mit  Barbara  v.  Holly,  geb.  1774.  Aus  der  zweiten 
he  stammt:  Graf  Gotthard,  geb.  1806,  Herr  der  Herrschaft  Kosmanos 
iKr.  Bnnzlaa  in  Böhmen,  verm.  in  erster  Ehe  1828  mit  Mathilde 
riederike  Grf.  Pachta,  Freiin  v.  Rayhofen,  geb.  1812,  gest.  1832,  in 
witor  Ehe  1834  mit  deren  Schwester,  Aloyse  Grf.  Pachta,  geb.  1808, 

,  Dtaueh.  Adels- Lex.  VI.  20 
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gest.  1845  und  in  dritter  Ehe  1849  mit  Josephine  Freiin  v.  St  Vincent- 
Montalin,  geb.  1805.   Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Toch- 
ter, Grf.  Josephiiie,  geb.  1831,  vermählt  1851  mit  Friedrich  Graf« 
V.  Schmising-Kerssenbrock,  k.  pr.  Regierungs-Referendar,  ein  Sohn,  Gr. 
Friedrich,  geb.  1832,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entsprossten,  neben  Tier 
Töchtern,  von  welchen  Grf.  Natalie,  geb.  1836,  sich  1860  mit  Rudolph 
Grafen  Wratislaw  v.  Mitrovic  und  Schönfeld,  k.  k.  Gubemial-  u.  Statt- 
halterei-Rath  zu  Prag,  vermahlte,  zwei  Söhne :  Graf  Hugo,  geb.  1840.  k. 
k.  Oberlieutenant  u.  Graf  Gotthard,  geb.  1845.  —  Graf  Johann  Wilhelm 
Joseph,  8.  oben,  hatte  sich  1819  mit  Antoinette  Grf.  v.  Wolif-Metter- 
nich  vermählt  und  slarb  23.  Dec.  1849  ohne  Nachkonwnen,  nachden 
er  den  Sohn  seiner  Schwester,  Ottilia,  vermählt  mit  Maximilian  Fri6 
drich  Freiherm  v.  Vorst  -  Lombeck  -  Gudenau :  Richard  Joseph  Hnbeit 
Freih.  v.  Vorst-Lombeck-Gudenau ,  s.  oben ,  zu  seinem  Universal  -  oad 
Fideicommiss- Erben  bestimmt  hatte.    Letzterer  nahm  in  Folge  fidei- 
commissarischer  Anordnung,  wie  angegeben,  mitkönigl.  Erianbniss  sUtt 
seines  bisherigen  Namens  Wappen  und  Titel  eines  Grafen  v.  Mirbacb- 
Harff  an  und  so  entstand  die  gräfliche  Linie  Mirbach-Harff,  welche  fol- 
gendes Wappen  führt:  Schild  geviert:  1  u.  4  das  mirbachsche  StaroD- 
wappen  u.  2  u.  3  in  Silber  fünf,  1,  3  u.  1,  schwarze  Ringe  u.  auf  jedes 
äussern  Ringe  der  zweiten  Reihe  steht  einwärts  gekehrt  ein  schwarzer 
Rabe :  Yorst.   —  Die  hierher  gehörige  Linie  der  Familie  v.  Mirback 
stieg,  wie  folgt,  herab :  Johann  v.  Mirbacb :  Wllhelmine  v.  Schilling  zi 
Güstorf ;  —  Johann  Wilhelm  v.  M. :  Anna  Barbara  v.  Harff ,  Erbin  a 
Harff;  —  Johann  Adolph  Werner,  lebte  um  1695:  Elisabeth  v.  Hoch 
kirchen ;  —  Carl  Adolph  Joseph,  aufgeschworen  1714:  Gabriela  Goclefridi 
Felicitas  v.  Schacsberg;   —  Willielm  Ludwig  Joseph,  aufgeschworea 
1742 :  Maria  Margaretha  v.  Buchholz;  —  Gerhard  Joseph  Wilhelme 
Harff:  Auguste  Grf.  v.  Vclbrück-Lanquit ;  —  Ottilia  u.  Graf  Johann  Wil- 
helm Joseph,  Geschwister.  —  Graf  Richard  Joseph  Hubert,  geb.  WO 
und  gest.  1853  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  k.  k.  KämmerersMan- 
milian  Freih  v.  der  Vorst-Lombeck  und  Gudenau,  Herrn  zu  Ziadlowiü 
in  Mähren,  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  Freiin  v.  Mirbacb  zu  Harff.  gÄ 
1846  —  vermählte  sich  1840  mit  Julie  Grf.  Iloyos,  Grf.  v.  Gütteoftm, 
Freiin  zu  Stüchsenstein.  geb.  1816,  folgte  als  Universal-  u.  Fideicm- 
miss-Erbe  seinem  1849  verstorbenen  Oheime  Grafen  Johann  WMm 
Joseph  31.  Mai  1850  unter  Annahme  dessen  Namens,  Wappens». !?• 
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tels  und  war  k.  preuss.  Geh.-Regierungsrath.  Aus  seiner  Ehe  stamn» 
zwei  Töchter,  Antonia  Freiin  v.  Mirbach-Harff,  geb.  1846  rndTben» 
Freiin  v.  M.-H.  und  zwei  Söhne:  Johann  Wilhelm  Grafv.Afirbach-Htri 
geb.  1842,  Herr  zu  Harff,  Pylshof,  Enzen,  Honsdorf,  JmiMioA«i 
Fürth  etc.  etc.  und  Ernst  Freih.  v.  Mirbach-Harff,  geb.  1845.  -  ^ 
freiherrliche  Stamm  blüht  in  zwei  Hauptlinien,  der  filteren  nnd  jöng«*»- 
Die  ältere  Hauptlinie  zählt  vier  Speciallinien.  Die  erste  Sped^^^V^ 
drei  Aest«,  die  zweite  Speciallinie  aber  zwei  Aeste,  von  denen  ^^'' '^^J^ 
Ast  |ias  drei  Zweigen  besteht,  der  erste  dieser  Zweige  ist  eTlo***^'*  ^. 
der  sweite  hat  zwei  Nebenzweige ;  die  dritte  Specia\\\nie  ^  ^^  ^, 
Aeste  geschieden  und  die  vierte  ist  ungetheilt.  Von  ^l^^^  jüngc'*^^ 


n., 
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i  zwei  Speciallinien  crloschon.  Die  dritte  Speciallinie  hat  zwei 
d  der  erste  Ast  zwei  Zweige.  Die  genealogischen  Verhftltnisse 
Auptlinien,  so  wie  der  neueste  Personalbestand  aller  Special- 
este und  Zweige  finden  sich  in  dem  genealog.  Ilandbuclie  der 
.  Häuser  genau  angegeben. 

•  ».  MüAt/^ld,  Krg.-nd.  8.  ifS  ii.  179.  -  Kobens,  iiloitorrlioin.  Adel,  I.  8.  SOI— 30«. 
k.-L.  III.  8.  41'-?— 14.   -   Fahnp.  I.  8.  •>'*4.   -   Doiiticho  OrnfHuIiSm).  d.  Onpnw.  II. 

—  Freiherr  v.  L«d^bnr,  11.  8.  110  u.  II.  —  Geneal.Tairlieiih.  der  gräflich.  Hüu- 
».543  I8Ä4.  8.  552-54.  u.  hislor.  T»<«rlniib.  xii  Dpni4clli<*n.  S.  rtn«.  —  GpiiciiK 
1.  fr«ih.  Hiuter.  1A6.1.  8.637-46.  -   Si>hmaeher  ,    11     tll.  -     b.  fft^im^n,  III.  7. 

Bleniientarw«rkcli(>ii.  I.  Hb.  —  Tyrojr.  II.  2«'«:  «r.  t.  y.  —  W.  -  B.  d«'r  Preii».<i. 
IS,  I.  Tab.  8-',  Nr.  164  und  8.  78:  Fnih.  v.  M.  xa  H.  -   Homm^r.  W.-R.    I.  417: 

«ndorp.  Altes,  meklenbnrgisches  Adolsgeschlecht,  aus  welchem 
r.  Mirendorf  noch  13.*^9  lobte.  —  Das  Wai>i)en  des  Letzten  dos 
war  in  der  Kirche  zu  Rocknitz  im  Amte  Dargun,  Meklenburg- 
I,  aufgehangen. 

'>mg  .  II.  8.  380  :  nach  d<4m  MaiiuMrript«-  atiKfifang^^ncr  in<-klviiii.  Familieti. 

etsky  V.  Mirtenfeld.   Erbl.-Östorr.  Adelsstand.    Diplom  von 
Sebastian  Mirctzky,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
ifeld. 

9.   yfühlfrld,  P.rfs    Rd.  8.  .I'-O. 

mann.  Ein  in  der  Person  dos  Peter  Franz  Friedrich  Stephan 
inn,  laut  Eingabe  d.  d.  Clevo,  23.  Juni  1820,  in  die  Adelsraa- 
r  preussischen  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  53  der  Classe 
leute  eingetragenes  Geschlecht.  Die  Geschwister  v.  Mirmann 
i57  zu  Eyll  im  Kr.  Clevo  angesessen. 

f.  Ltdebur,  II.  8.   III.   -  W.  -  H.  der  l'r-m^.  Rh^itiprov.  I.  Tab.    83.  Nr.  I«5  u. 

chtiak  V.  Scharfenfeld.  P>blnnd.-oRtorr.  Adelsstand.  Diplom 
2  ftlr  Johann  Mischtiak,  k.  k.  Feldartillerie-Unterlieutonant, 
Prädicate :  v.  Scharfenfeld. 

f  ».  klühlffld  ,  Er^  -Bd.  8.  ^*0. 

sbach.  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Adels- 
om  25.  Juli  1095  ftir  Johann  Ernst  Missbach  und  Anerken- 
lom  vom  13.  Sept.  1699  für  Denselben.  —  Ein  aus  der  Neu- 
unmendes  Geschlecht,  welches  in  derselben  im  Kr.  Arnswalde 
L644  zu  Retz  und  KUfi  zu  Stoinbusch  begtltert  war.  Magnus 
nd  Carl  Gotthelf  Gebrüder  v.  Missbach  erbten  17G9  von  ihrer 
leonore  Constanzia  v.  Wedel,  in  Pommern  das  Gut  Runow  im 
enwalde,  welches  später  Ernst  Sigismund  Ferdinand  v.  Miss- 
ass.  —  Prochnow  im  Kr.  Deutsch-Crone,  Prov.  Westpreussen, 
i  1783,  Grüneberg  bei  Arnswalde  in  der  Nenmark  1798  und 
\ti  hei  Dramburg  in  Pommern  1 803  in  der  Hand  der  Familie, 
ssbach,  Hauptmann  im  15.  k.  preuss.  Inf.-Regim.,  schied  1824 
»ctiven  Dienste. 

-L.  III  8.  AU.  —  Freih.  v.  L^d-hur  ,  II.  8.  111.  —  W.-B.  d.  Freu»».  Monarch. 
>«WM#,  I.  8.  208. 

telbach.  Altes,  erloschenes,  bayerisches  und  fränkisches 
echt,  welches  von  Siebmacher  auch    zu  dem  mejssenschcn 

20* 
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Adel  gerechnet  wird,  doch  'findet  sich  in  den  bekannten  Schnften 
über  den  meissnischen  Adel  der  Name  Mistelbach  nicht  In  Franken 
gehörte  die  Familie  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Cantons  Ge- 
btlrg.  — 

Wigul  Hund,  l.  8.  ti74.  -  Biedfrmann,  Canton  Ovbürg.  Tab.  337.  —  Sait*r.  8.  Vi  i. 
42(i.  —  Si^bmacfier ,  I.  98:  v.  Mistelbach.  Bayerisch  u.  I.  160:  v.  Miatelbaeli,  Mcisiui^ch. - 
V.    Meding,  111.  8.  437  und  3S. 

Mitdorf,  Freiherren.  Steiermärkisches  Freiherrngeschlecht,  wel- 
ches von  dem  ausgegangenen  Geschlechte  v.  Aspach,  Bd.  1.  S.  124, 
22.  Oct.  1629  das  Wappen  (in  Gold  zwei  kreuzweise  über  einander  ge 
legte,  mit  Eisen  beschlagene  Dreschflegel)  erbte. 

Fireik    v.  Stadt,  IV.  S.  .MO  :  Wapp^obrief  der  Familie.  —  Sekmutz,  O.  S.  S4€. 

Mitesser  y.  Dervent.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  \oi 
1813  f&r  Paul  Joseph  Mitesser,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä£- 
cate:  v.  Dervent. 

Mtgerle  ».  Mühtftld,  8.  3t9. 

Mithofen,  Mithoffen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  XotIt. 
1639  fllr  Hector  Mithobius,  Comes  Palatinns  und  Sachsen -lauenburj' 
scher  Geh.-Rath  und  Kanzler,  mit  dem  Namen :  v.  Mithoffen.  Der  Add 
des  Geschlechts  wurde  dem  Fähnrich  v.  M.  im  Regimente  v.  Schwerii 
vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen,  laut  Cabinetsordre  vom  .3.  J« 
\*n\s  auf  Grund  des  eingesandten  Diploms,  mit  dem  ausdrücklichen  Be 
merken,  dass  es  einer  Erneuerung  des  Adels  nicht  bedürfe,  anerkamt 
—  Von  Hectors  Söhnen  war  Daniel  v.  M.  k.  schwed.  Geh.-Rath  nl 
zuletzt  Sachsen  -  lauen  burgscher  Kanzler,  Hector  Johann  v.  M.  ibff 
Kanzler  der  Aebtissin  von  Quedlinburg.  Balthasar  Friedrich  v.  M.  wr 
1736  ebenfalls  Kanzler  der  Aebtissin  des  genannten  Stifts.  Das  G^ 
schlecht  blühte  fort  und  war  nach  Anfange  des  jetzigen  Jahrh.  im  Ol- 
denburgschen  zu  Fickensholt  gesessen.  Friedrich  August  v.  M.  stall 
1806  als  Major  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Tschammer  und  wurde  1S1$ 
pensionirt.  Der  gleichnamige  Sohn  und  seine  Tochter,  A.  C.  E.  v.  st- 
iebten 1855  in  Berlin. 

F^tik    p.Ltdebur,  II.   8.  lU 

Mitis,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
1780  für  Wenzel  Ignaz  Mitis,  k.  k.  Bergrath.  auch  Münz-  und  Bof 
wesens-Ober-Inspector  zu  Nagybanien,  fttr  Ferdinand  Mitis,  k.  k.  B^ 
rath  der  Hofkammer  im  Münz-  und  Bergwesen,  Bernhard  Mitis.  B«ch- 
nungs-Oflficial  bei  der  montanistischen  Hofbuchhaltnng  und  Franz  ä 
Paula  Mitis,  Münzwardeins  A^juncten.  mit  dem  Prädicate:  Edle^. - 
Der  Stanmi  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  t  k. 
Armee.  In  neuster  Zeit  lebte  Joseph  v.  Mitis  als  Generalnujor  a.  D.  ii 
Pressbarg;  Ferdinand  Ritter  v.  M.  war  Hauptmann  I.  Qasse  nnd MffÜ 
Ritter  v.  M.  Oberlieutenant. 

Mtftrtt  V.  Mük{fHd,  8.  131  und  3i.  -  llüit.-8chematism.  de«  Oatcrr.  Kai»ertfc«m 

Mitleben,  Mittleben,  MittUn.  Reichsadelsstand.  Diplom  voo  I<M 
Ar  Josua  Mittlaa,  k.  k.  Hauptmann  and  für  die  Brüder  desseftnL  Rr 
nid,  FHedrich  and  Paul  Mittlaa,  mit  dem  Namen:  t.  MittieWn.   Kt 


—     309     — 

oilie  war  in  Ostprenssen  im  Kr.  Angerbnrg  und  Gransenstein  gesessen. 
*  Stamm  ist  erloschen. 

IV«fA.  V.  Ledfbur,  II.  8.  111  und  IM    8.  Sil. 

Mitscha,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810 
Franz  Adam  Mitscha,  k.  k.  Hoirath. 

MtgerU  r.  Mühlfeld,  8.  1.12. 

Hitschke- Kollande,  Mitschke - CoUande.  Adelsstand  des  Kgr. 
ffusen.  Diplom  vom  4.  Febr.  1846  für  Johann  Leopold  Mitschke, 
itzer  von  Bartnig,  Kollande  und  Wildbahn  im  Kr.  Militsch,  so  wie 
Zindel  im  Kr.  Grottkau,  k.  polnisch.  Tribunals-Advocaten  a.  D., 
.  dem  Namen :  v.  Mitschke-Kollande.  —  Der  Stamm  wurde  fort^e- 
rt.  In  neuester  Zeit  war  August  Aloysius  Joseph  v.  M.-C,  Land- 
li  a.  D.,  Herr  auf  Kollande,  Bartnig  u.  Wildbahn,  Alexander  v.  M.- 
Herr auf  Pomiany  im  Kr.  Schildberg  u.  Gr.  Butschkau  im  Kr. 
mslan  u.  ein  v.  M.-C.   Herr  auf  Simsdorf  im  Kr.  Trebnitz. 

Frtih.  w.Led^bur,  U.  S    111  und  ITI.  8    Sil. 

Mittelbar^.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  der  reicbs- 
en  Ritterschaft  des  Cantons  Altmtlhl  durch  seine  Besitzungen  ge- 
te. 

Bt9dermann.  Canton  Altmuhl,  Tab.  '227. 

Mittelstadt.  Ein  in  Pommern,  im  Brandenburgischen  und  in  Ost- 
imen  begfltert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Pom- 
■n  1703  zu  Vötzkow  im  Kr.  Schievelbein ,  im  Brandenburgischen 
1  zu  Nassenheide  im  Kr.  Nieder-Bamim  und  später  in  Ostprenssen 
Kescliken  im  Kr.  Ragnit. 

P¥t{*.  V.  Udebttr,  II.  8    111   u.  U2. 

Mittenwalde.  Altes,  nckermärkisches,  auch  unter  dem  Namen : 
Bttelwolde  und  Mitten wolde  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus 
I  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Uckermark.  —  Zabel  v.  Mittei- 
le starb  1440  ohne  Nachkommen.  Mit  ihm  erlosch  der  Stamm  und 
Brich  v.  dem  Berge  wurde  mit  den  Gütern  desselben  belehnt. 

Trundemann,  8.  47.  —  N.    Pr.  A.-L.  V.  8.  332.  ' 

Mittergarten.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  fttr 
emias  Mittergarten,  Kammerdiener  des  Bischofs  von  Brixen  Caspar 
■tins  6r.  Kflnigl. 

JAycrfo  r.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  8.  SSO. 

Mittermayr,  Edle  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
iof  grünem  Boden  stehender,  vorwärtssehender  Mann  mit  langem, 
Mm  Rocke,  weissem  Kragen,  Aufschlägen  u.  Gürtel,  und  rother, 
■  anfigeschlagener,  spitziger  Mütze,  in  der  Rechten  drei  rothe  Ro- 
an  einem  Stiele  haltend  und  links  in  Roth  drei,  1.  u.  2,  goldene 
lue).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1792  für  Franz  de  Paula 
leraayr,  Mitglied  des  Innern  Raths  zu  München,  mit  dem  Prädi- 
5:  Edler  v.  Der  Empfänger  des  Diploms,  ein  1766  geborener 
idiner  Bürgerssohn,  erhielt  das  erwähnte  Adelsdiplom,  welches  da- 
b  noch  zur  innem  Stadtraths- Stelle  in  München  erforderlich  war 
l  wurde  später,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
L  bajer.  Communal- Administrator  der  Haupt-  und  Residenzstadt 
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Müuchen  in  dieselbe  eingetragen.   —  Die  Familie  ist  nicht  mitte  I 
scblesischen  Familie  v.  Mittmeyer  zu  verwechseln. 

r.   Aany,  S.  450.   -  W.-B.  d.   Kgr.   Kayern,  Vll.  ?8. 

Mitterpacher  v.  Mitternbnr^.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1736  für  Joseph  Ignaz  Mitterpacher,  Goter-Präfect  inUngira. 
mit  dem  Prädicate :  v.  Mitternburg. 

Jäegerlf  v.  hfühl/eld,  Krjiänz.-Bd.  S.  3!*l. 

Mitterstiller,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1760  für  Simon  Mitterstiller,  kursüchs.  Platz-OberstlientcBBt 
zu  Dresden. 

Megfrle  r.    Mühlfeldy  S.  71.  j 

Mittiuann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1748fÖrJo-| 
bann  Andreas  Mittir.ann,  Handelsmann  zu  Krockau  und  von  1750  fc 
Samuel  Mittmann,  Bürger  und  Kaufmann  zu  Krockau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,   I5rn -Bd.  S.  391.  | 

Mittmann  und  Kirchberg.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.Jafcri 
in  Schlesien  blühendes  Adelsgescblecht.  —  Johann  Anton  Valeül 
V.  Mittmann  und  Kirchberg,  k.  k.  Oberstlieutcnant,  starb  16.  Febr.  1691 

Fieih.  t.  Lfdehur,  II.  S.  \\1. 

Mittmeyer,  Mittmeier  v.Plagotitz,  Mitmeier  (in  Blau  drei,  2v.l, 
weisse  Taubon).  Ein  zu  dem  scblesischen  Adel  zählendes,  nicht  mitiv 
bayerischen  Familie  v.  Mittermayr  zu  verwechselndes  Geschlecht,  •* 
ches  aus  Mähron  nach  Schlesien  kam  und  nach  einer  alten  BesitiH| 
den  Beinamen  Plagotitz  führte.  —  Ein  Mittmeyer  v.  Plagotitz  trat  l89l 
als  k.  pr.  Capitain  aus  dem  activen  Dienste,  war  1820  PostmeisUjri 
Strehlen  und  lebte  später  in  Cosel. 

SinapiuA.  1    rt^«).  -  N     Pr.  A.-L.   V.  8.  333.  -   Freih.  p.   Udf^hnr  ,    II.  8.  21?.  -  i 
macher,  I.  Tf) .-  Die  Uitrat'yor.  Srlil«»sisrh,  I 

Mittrowski  v.  NemysI,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmisi«;! 
alter  Freiherrn-  und  orbländ.-österr.  Grafcnstand.  Freiberrndiplom  !• 
^1705  für  Maximilian  Mittrowski  v.  Xemysl,  Landeshauptmannssdnb» 
Assessor  in  Schlesien  und  von  1716  für  Ernst  MatthijLs  M.  v.  N.  ■! 
Grafendiplom  von  1767  für  Joseph  Freih.  M.  v.  N.,  k.  k.  Oberstwi* 
meister  und  von  1769  für  Maximilian  Joseph  Freiherm  v.  Mittrowij* 
k.  k.  Feldmarschall  und  Commandirenden  im  Banate  und  filr  den  Btt- 
der  desselben,  Johann  Baptist  Freih.  v.  M.,  k.  k.  Kämmerer,  Lu*" 
rechts-Beisitzer  und  Gubeniialrath  in  Mähren.  —  Altes,  ursprüngÜ 
böhmisches  Rittcrgeschlecht,  welches  urkundlich  bis  zu  Anfange  il 
13.  Jahrb.  zurückzuführen  ist.  Als  Stammhäuser  werden  Mitrowüxi* 
sonstigen  wlati«  •'  ^  i  Ki'  *  ^  u  d  Nemischl  bei  Bechin  im  taborcrKitii 
angenommen  und  eine  Stammtafel  des  Geschlechts  hat  Baibin  miti*' 
theilt.  Eine  Stammverwandtschaft  mit  den  Grafen  Wratislaw  v.  Wß^ 
witz  findet  nicht  statt :  der  Beiname  der  letzteren  schreibt  ach  i* 
einem  Schlosse  Mitrowitz  her,  welches  das  Geschlecht  in  KroatieD  *• 
baut  hatte.  At^^  Bölm  i  kam  die  Familie  nach  Mähren  undspll' 
auch  nach  Schlesien.  In  Mähren  erwiesen  sich  nach  Paprocius  die  IW" 
row8ker  schon  1470  bei  dem  Einfalle  der  Ungarn  sehr  ritterlicb  w 
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pfer  und  Wenzel  Mittrowsky  v.  Nemischl  kommt  1593  als  Assessor 
!8  mährischen  LandgoricbU  im  ollmützer  Kreise  vor.  In  Schlesien  war 
ich  Sinapins  bereits  1593  die  F<amilie  im  Troppauschen  angesessen 
id  aus  der  schlesischen  Linie  entspross  der  obengenannte  Freiherr 
rnst  Matthias  M.  v.  N.,  Vater  der  Grafen  Matthias  Joseph  und  Johann 
iptist,  8.  oben.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
teren  and  jüngeren.  Die  Aeltere  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
rafen  Maximilian  Joseph  und  die  Stammreihe  steigt,  wie  folgt,  herab  : 
Bter  Mitrowsky  v.  Nemischl :  Eva  Freiin  v.  Larisch  und  EUguth ;  — 
irl  M.  V.  N. :  Helena  Freiin  v.  Lobeck  und  Eornitz ;  —  Ernst  Mat- 
ias,  Freiherr:  Maria  Theresia  Freiin  v.  Lehotsky;  —  Graf  Maximi- 
ui  Joseph ;  —  Graf  Johann  Neponmk :  Antonia  Grf.  v.  Zierotin ;  — 
raf  Wilhelm,  geb.  1789  und  gest.  1857,  Herr  der  Herrschaft  Bem- 
«in,  Bystritz  und  Rozinka  in  Mähren :  Josephine  Freiin  v.  Schröffl- 
[annsberg,  verm.  1813  und  gest.  1834 ;  —  Wladimir  Graf  Mittrowsky, 
i^ih.  V.  N^myssl,  geb.  1814.  —  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie  — 
err  der  Allodial  -Herrschaften  Pernstein  und  Bystritz  mit  dem  Gute 
ozinka  in  Mähren  und  der  Herrschaft  Szarvds  in  Ungarn,  k.  k.  Kam- 
erer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  1844  mit  Antonia  Grf. 

Dietrichstein-Proskau,  geb.  1821  und  gest.  1847  und  in  zweiter  1850 
Jt  Julie  Grf.  Salis-Zigers,  geb.  1832.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen 
ird  Söhne:  Graf  Alphons,  geb.  1845  und  Graf  Ernst,  geb.  1847,  aus 
ar  zweiten  aber  drei  Töchter:  Therese,  geb.  1851,  Josephine,  geb. 
862  und  Emma,  geb.  1854.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  jün- 
iren  Linie  ist  nachstehende :  Peter  Mitrowski  v.  Nemischl  bis  Ernst 
[atthias,  Freiherr,  s.  die  Stammreihe  der  älteren  Linie;  —  Johann 
aptist,  Graf:  Josepha  Grf.  v.  Pergen ;  —  Graf  Anton  Friedrich  (L), 
Jb.  1770,  und  gest.  1842,  k.  k.  oberster  Hofcanzler:  Leopoldine  Grf. 

Klebelsberg,  geb.  1778,  verm.  1797  u.  gest.  1831;  —  Graf  Anton 
riedrich  (U.),  geb.  1801  —  jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie,  Herr 
ir  Herrschaft  Myszowa  in  Galizien,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und 
berlandesgerichts-Präsident  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  verm. 
333  in  erster  Ehe  mit  Adelheid  Grf.  v.  Clam-Gallas,  gest.  1836  und 
339  in  zweiter  Ehe  mit  Therese  Grf.  Wrbna  v.  Freudenthal,  geb. 
3X2.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Leopoldine  vermählte  Freifrau 
i  Simhschen,  geb.  1835  und  aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten,  neben 
fiel  Töchtern,  Marie,  geb.  1842  und  Franzisca  und  Leonie,  Zwülings- 
ftwestem,  geb.  1846,  zwei  Söhne:  Graf  Anton  Friedrich  (EH.),  geb. 
B40,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Gr.  Eugen,  geb.  1843,  k.  k.  Lieutenant. 
!9r  Bruder  des  Grafen  Anton  Friedrich  (IT.):  Graf  Joseph,  k.  k.  Geh.- 
Ui,  ist  Generalmajor  und  die  Schwester,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1809, 
■r  Yermählt  mit  Joseph  Freih.  v.  Honrichs  auf  Wolfswarffen,  Herrn 
•r  Herrschaften  Kunstadt  und  Gels  in  Mähren  etc. 

Bmin,  KiseeH.  Duiiem.  Der  2.  Lib.  i.  —  Sinapiut ,  I.  S.  645  a.  fl.  8.  382.  —  Geneal. 
^*lv,  XXXVI.  8.  549.  -  Gauhe,  I.  8.  IS85  uno  86.  —  Zedier,  XXI.  8.  553.  -  Megerle 
^MlfHd,  8.  95  n.  Brg.-Bd.  8.  79.  -  0.  Sehön/eld  ,  Adelsschematiimus,  I.  S.  213.  —  D. 
■ifclliloMr  der  0«geaw.  II.  8.  122-24  -  Freih.  ».  Ledebur ,  U.  8.  112  und  III.  8.  311. 
*^ftlMtl.  TMeh«ub.  d.  gr&fl.  Hiuser.  18ßl.  8.  549.  1864.  8.  554—56  und  hlstor.  Handbuch 
S' DiSMlb«!!,  8.  608.  —  Suppl.  Bu  Hiebm.  W.-B.  VIII.  21.  Herren  M.  v.  N.  —  Schletisches 
^-4  Mr.  160  t  Prelb.  ▼.  M. 

MitKbuh  Midtsin,  Mistzin.  Altes,  in  Hinterpommem  begütert  ge- 
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wesones  Adolsgesclilecht,  welches  bereits   1671    angesessen  war  und 
noch  1724  zu  Moddrow  unweit  Bützow  sass. 

Fr«ih.  V. /."dehur.  II.   H.  112. 

Mitzlaff,  Mitzlaf,  Mitzlafe.  Eins  der  ältesten,  schon  im  14.  Jahrb. 
bekannten  Adelsgeschlechter  Hinter-Pomnierns ,  welches  vorzugsweiäe 
im  stolper  Kreise  begütert  wurde  und  aus  welchem  Sprossen  auch  luck 
Schweden,  Dänemark,  Polen,  Oesterreich,  Schlesien  etc.  kamen.  — 
Georg  Mitzlaff  tritt  bereits  1380  als  gesessen  zu  Carzin  urkundlich  an!; 
Conrad  M.  zählte  schon  1403  zu  den  Bürgermeistern  der  Stadt  Stolpe, 
welches  Amt  später  im  Laufe  der  Zeit  sieben  Glieder  der  Familie  be- 
kleideten ;  Hans  v.  M.  und  die  unmündigen  Brüder  desselben,  Jürgei 
und  Carl,  wurden  vom  Herzoge  Boleslaw  in  Pommern  1490  mit  dea 
Gute  Carzin  feierlich  belehnt ;  Berend  Mitzlaff  lebte  nach  einem  ürkua- 
densiegel  1574  und  nach  einem  anderen  solchen  Siegel  ungefiüir  na 
dieselbe  Zeit  J.  C.  v.  Mitzlaff;  Joachim  v.  M.,  kaiserl.  Oberst,  wird  ii 
der  Geschichte  des  30jährigen  Krieges  mehrfach  genannt  und  Cari 
Gustav  V.  M.,  Herr  auf  Schwuchow,  war  unter  König  Carl  XU.  voi 
Schweden  Hauptmann.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Marie  v.  Bai« 
demer  stammte  Franz  Gustav  v.  M.,  welcher  1789  als  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor starb.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Laut^rbach  vermählt,  att 
welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten.  Das  alte  mitzlaffsche  Ld« 
Schmuchow  bei  Stolpe  hatte  er  seinen)  Bruder,  Leopold  Wilhelm  v.  Mitfr 
laff  überlassen,  welcher  dasselbe  1780  an  den  k.  pr.  OberstlieuteniM 
Carl  Sigismund  v.  Pirch  verkaufte.  —  Der  Stamm  hat.  mehrfach  begü- 
tert, dauernd  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Otto  Ludwig  v.  M.  L 
preuss.  Kammerherr,  Herr  auf  Ober-Schüttlau  im  Kr.  Guhrau  und  toi 
drei  anderen  Sprossen  der  Familie  sass  der  Eine  zu  Schimmerwitz  iB 
Kr.  Lauenburg,  der  Andere  zu  Bewersdorf  im  Kr.  Stolp  und  der  Dritla 
zu  Grossendorf  und  Dochow  ebenfalls  hu  Kr.  Stolp. 

Micrael,  VI  8.  h06.  —  Gauh^  ,  I.  S.  1387  und  \\  S.  730—:«.  -  BrüggemuMn,  I  •'.Ift, 
—  N.  Tr.  A.-L,  III.  S.  415.  -  Freih.  v.- Ledehur ,  II.  8.  II'J.  -  Sißhmeuher ,  V.  1«. - 
V.  Meding,  III  8.  438.  -  I'oramersch.  W.-B.  II.  Tab.  .Vi  und  54.  8.  129  141.  -  A'M«e*Af, 
I.   8.  299. 

Mizka  V.  Loewenart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1 790  für  Lucas  Mizka,  k.  k.  Capitainlieutenant  bei  der  Artillerie,  bä 
dem  Prädicate :  v.  Löwenart. 

MeyerU  v.  MühlMd,  Kr«. -Bd.  S.  .1«l. 

Mladota  v.Solopisk,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  FreihernisUni 
Diplom  vom  26.  Juni  1761  für  die  drei  Gebrüder  Mladota  v.  Solopisk' 
Joseph  Peter,  Verordneten  bei  der  böhmischen  Landtafel.  Johann  Fnm; 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Dragoner-Regimentc  Graf  Althann  und  Ji* 
bann  Nepomuk,  Volontair  im  k.  k.  Regimente  Graf  Heister,  wegen  iff* 
altadeligen  und  ritterlichen  Herkommens.  —  Altes,  böhmisches,  ritt«^ 
liebes  Geschlecht,  welches  von  dem  Schlosse  Solopisk  im  czasUatf 
Kreise  den  Beinamen  führt.  Die  absteigende,  bekannt  gewordc«« 
Stammreihe  iJät  folgende :  Georg  Rudolph  Mladota  v.  Solopisk:  Elisf 
beth  Rodowsky  v.  Hustirzan ;  —  Georg  M.  v.  S.  auf  Skalka:  Magda- 
lena Vsensky  V.  Prurubic;  —  ZdenkoM. :  Catharina  Dohalskj  v.  D^ 
haliz ;  —  Johann  Wilhelm  M. :  Maria  Magdalena  Studencczky  v.  ?ts9r 
niowes;  —  Johann  Willielm  II.  M.:  erste  Gemahlin:  Anna  Tenmic* 
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'^  V Franz  Joseph  M.,  k.  Hauptmann  des  beraaner 

?;...         '^  Icna  V.  Golcz;  —  Joseph  Peter,  Johann  Franz 

j^^^  brflder  und  Freiherren,  s.  oben.  —  Freih. 

1^2.  "^v  **^'i*  l'^he  mit  Maria  Gertrud  Freiin  Kresel 

'^     -'  -  "   Maria  Anna,  welche  sich  1785  ;nit 


•<&„ 


.J^<^  y*^^  .nititz  veruiählte;  PVeih.  Johann  Nepo- 

^^  '^^J'^if.  '»«'SS  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Josepha 

'^-  '^-^^  alls  nur  eine  Tochter.  Aloisia  Barbara,  welche 

-^. .  'i.,  ^  .)engenannten  Joseph  Freih.  v.  Puteani  vermählt 

%r^  ^  '>  "  '«rb,  Freiherr  Joseph  Peter  aber  setzte  den  Manns- 

i'selbe  erlangte  durch  Diplom  vom  6.  Mai  1748  das 
and-Thtlrhiiter-Amt  des  Ky:r.  Böhmen,  welches  nach  Er- 
es verwandten  Stammes  der  Karel  v.  Swarowa  erledigt  war, 
jch  mit  Ludovica  Freiin  v.  Morawez  vermahlt  und  aus  dieser  Ehe 
.^iross:  Freih.  Franz  de  Paula,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha  Grf. 
Dohalskj  v.  Dohaliz  Freih.  Adalbert  stammte.  Letzterer,  geb.  1778, 
».  gest  1827,  Herr  auf  Marschau  u.  Gberst-Erbland-Thürhtiter  in  Böh- 
IMd,  k.  k.  Kämm.,  war  in  erster  Ehe  venu,  mit  Maria  Grf.  Przichowsky 
T.  Przichowiz,  gest.  1805  und  in  zweitor  1806  mit  Franzisca  Freiin 
fldilrodinger  V.  Schirnding,  geb.  1786.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt 
^jetzige  Haui)t  des  freiherrlichen  Hauses:  Freiherr  Adalbert  IL,  geb. 
1806,  Herr  auf  ZabrAdka  und  Chlum  in  Böhmen,  Gberst-Erblandthür- 
llter  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  v.  Reitzen- 
^Wn  a.  d.  H.  Schönkirch,  geb.  1813.  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
(Vroflsten:  Freih.  Zdenko,  geb.  1833,  P>eih.  Franz,  geb.  1835,  k.  k. 
^  *"  nerer  und  Oberlieutenant  und  Freih.  Adalbert  IIL,  geb.  1837, 
fi  k.  Bittm.  in  d.  A.,  verm.  1863  mit  Maria  Freiin  v.  Riese-Stallburg. 
f"^  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Adalbert  I.  stammen :  Freiin  Maria, 
1803,  Wittwe  des  1827  verstorbenen  Ernst  Grafen  v.  Thun  und 
^henstein  nnd  Freiin  Elisabeth,  geb.  1805,  verm.  1829  mit  ihrem 
er  Leopold  Grafen  v.  Thun  u.  Hohenstein  zu  Ronsberg.  Die  leib- 
en lebenden  beiden  Brttder  des  Freiherrn  Adalbert  IL  sind,  neben 
^  ^tacr  Schwester,  Freiin  Franzisca,  geb.  1809,  verm.  1837  mit  Carl 
^^^.  V.  Minutillo,  k.  k.  Rittmeister,  gest.  1842:  Freih.  Franz,  geb. 
3^11,  Herr  der  Herrschaft  Amschelberg  in  Böhmen  und  Freih:  Carl 
geb.  1815,  Herr  auf  Graupen  und  Woleschno  in  Böhmen,  k.  k. 
in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  1 842  mit  Helena  Grf.  Pötting  u. 
*^*iilng,  Freiin  auf  Falkenstein,  gest.  1850  und  in  zweiter  1852  mit 
^^•telele  V.  Schönberg-Pötting. 

■V«rl«  •.  IKkl/eld,  S.  70.  -  (^.«neal.  Ta^ciicnb.  d.  froih.  Hiui<r,  1848.  f*.  250-52  nnd 
.  M.  540-4?.   -   Muppl.  lu  8i«bm.  W.-R.  VI.  24. 

lOaitB.  Altes,  längst  erloschenes,  sehlesisches  Adelsgeschlecht. 

mmmpim»,  I.  A,  «4«. 

IDaMliko  und  Tschelo.  Mleczko,  Mlitzko.    Altes,  sehlesisches 

hlecht,  aus  welchem  Henricus  Czelo  de  Czechowicz   1484 

Dasselbe  wurde  dem  polnischen  Stamme  Kosciesza  einverleibt, 

r  1720  zn  Blazejowitz  und  Woysko  im  Kr.  Tosta-Gleiwitz  begfltert 

liUB  noch  1812  zu  Schalka  in  demselben  und  zu  Kozlowagora  im 

»Bflsdien,  1816  zn  Maciojkowitz  ebenfalls  im  Kr.  Beuthen  und  zu 
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Ceslow  im  Kr.  Tost-Gleiwitz,  1819  zu  Blazejowitz  und  1846  zu  Ober- 
Borin  im  Kr.  Pless. 

Sinapius  .  I.  R.  645  —  Fr^ih.  r.  Lfdebw.  II.  8.  112  u.  Ilf.  8.  Sil.  —  Sithmaekfr,  l. 
75:  hie  Mleschk^r  und  Tschelo,  Schle-»isch.  -  r  hieding,  H.  S.  3S0.  -  Schle*.  W.B.  11. 
Nr.   105. 

^  Mniszech,  Vandalin  de  Mniszech,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Gra- 
fenstand. Bestätigungsdiplom  des  schon  von  den  Vorältern  geffthrten 
Grafenstandes  von  1783  für  Joseph  Vandalin  Grafen  Mniazech,  wegen 
altadeligen  Herkommens.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses  ist  jetzt:  Alexander  Graf  Mniszech  Vandalin  von  Gross- 
Konczyce,  geb.  1820  —  Sohn  des  Grafen  Stanislaus,  geb.  1774  u. 
gest.  1860,  Herrn  der  Güter  Ulanöw,  Przedzcl  und  Chyrow  in  Galizien, 
k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Mathes  —  k.  k.  Statthalterei 
rath  in  Niederösterreich.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Alpbons, 
1828,  vermählte  sich  1857  mit  Hedwige  Grf.  v.  Dunin-Borkowska,  geb. 
1838,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen.  —  Von  dem  Oheime  des 
Grafen  Stanislaus,  dem  Grafen  Michael,  gest.  1806.  Grossmarschall  von 
Polen,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Grf.  Zamoj-ska,  gest.  ebenfills 
1806,  ein  Sohn:  Graf  Carl.  Derselbe,  geb.  1794  u.  gest.  1845,  hatte 
sich  1820  vermählt  mit  Eleonore  Grf.  v.  Cetner,  geb.  1798  und  ans 
dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne:  Gr.  Georg,  geb.  1822,  verm.  1847 nrit 
Anna  v.  Hafiska  und  Gr.  Andreas,  geb.  1823,  verm.  1849  mit  Anot 
Grf.  Potocka-Pilawa,  geb.  1827.  Der  Sohn  der  Letzteren  ist:  Leon, 
geb.  1850. 

MegerU  9.  MühlfHd,  8.  25.  —  D.  Grafenb.  d.  Gegeow.  III.  8.  25JI-55.  -  Gfi»tl  Ti 
schenb.  «1.  grafl.  Häuser,  18€4.  8.  556  u.  57  u.  histor.  Handbuch  tu  Drinselbeo,  S.  M.  - 
8upploin.   7u8iebinacb(>r.s    W.-B.  I.  .S3. 

Mniszek,  Mniszek-Bnzenin,  Grafen.  Gatizischer  Grafenstaod. 
Diplom  von  1783  für  Adam  Mniszek.  —  Mit  dem  Sohne  des  Diploos- 
Empfängers,  dem  Grafen  Stanislaus.  geb.  1774,  HeiTu  der  Herrschal- 
ten Krysowice  und  Kizyniec  in  Galizien,  so  wie  der  Allodial-HerrschaÄ 
Frain  mit  der  Burg  Neuhaeusel  im  Kr.  Znaim  in  Mähren,  k.  k.  Kämo? 
Geh. -Rath  und  Oberst-Landmarschall  im  Kgr.  Galizien,  ist  der  ManDS- 
stamm  dieses,  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  nickt 
stammverwandten  Geschlechts  29.  Octob.  1846  wieder  erloschen.  Graf 
Stanislaus  hatte  sich  1807  mit  Helena  Fürstin  Lubomirska.  geb.  1784. 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Grf.  Luitgarde,  geb.  1823.  vcm 
1843  mit  Eduard  Grafen  v.  Stadnicki.  k.  k.  Kämmerer  und  ErblaiHl- 
Hofmeister  in  Galizien. 

Magerte  o.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8  2.1.  -  D.  Orafrnh.  der  Gegenw.  lU.  8  SW  •  * ' 
Geneal.  Tajcbenb.  d.  gr&fl.  H&user.  1-64.  8.  557  n.  histor.  Haodb.  tu  D^ma^lbe«,  8.  <1^ 

Mochinger.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn,  welch» 
noch  1728  vorkam. 

Fr^ik.  9.   Lfdfbur,    III.  9.  312. 

Mockel.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  erloschen  imMw'»'* 
stamme  23.  März  1722  mit  Philipp  Wilhelm  v.  Mockel,  Bttrgenw*'**^ 
zu  Cöln  und  Herrn  zu  Arloff,  unweit  Rheinbach. 

Fahne,  I.  8.  285.  —  Frtfiherr  p.  Ledebur,  II.  6.  112. 

Mockershansen,  Mnekershanaen,  auch  Ritter.  Böhmische  Hit* 
terstand.   Diplom  von  1727  für  Franz  Ladislaos  Roman  ?.  Hockers* 
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iiaasen,  Herrn  auf  Oberkauffung  (gest.  1756).  —  Ein  ursprünglich  zu 
dem  sächsischen  Adel  zählendes  Goschleclit.  —  Franz  Roman  v.  Mockers- 
hausen,  geb.  1608  und  gest.  1608,  warHerr  aufPrauswigk,  kursächs. 
Oberhofgerichts- Assessor  und  Domherr  zu  Morseburg.  Wahrscheinlich 
brachte  derselbe  den  Adel  in  die  schon  lange  erloschene  Familie. 

Mffftrlf  9,   MihlfHd,  Kru.-Bd.  H.  179.   -   Freih.  v.   fsMehur.  II.  8.   Il2  a.  8.  128. 

Modgarben.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  zu  Modgarben  unweit  Rastenburg  und  zu  Gross- 
Damerau  sass. 

Freik.  w.  Ledfbur.  II.  ft.   113. 

Modler  y,  Bmkenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  fttr  Johann  Modler.  k.  k.  Major  bei  der  Artillerie. 

M^gtrln  9.    MihlfHil.  Krg  -Bd.    S,  :isi. 

Modrach,  Mudrach,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1713  für  Veit  Ferdinand  v.  Modrach,  Herrn  auf  Rathen, 
Hermannsdorf,  Strachwitz  etc.,  des  Fürst enthums  Breslau  königl.  Mann 
«nd  Landes- Aoltester.  —  Schlesisches,  aus  der  Stadt  Breslau  stam- 
nendes.  schon  im  16.  Jahrh.  zu  dem  angesessenen  Adel  zählendes  Ge- 
■chlecht,  welches  im  17.  u.  18.  Jahrh.  in  Schlesien  ansehnlich  begütert 
war  und  auch  in  die  Oberlausitz  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1570  zu 
Polkwitz  im  Glogauschen  u.  1639  zu  Grüneiche  im  Breslauschen,  1690 
•her  schon  zu  Heidau,  Ober-  und  Nieder-Rathen  und  Wohnwitz  unweit 
Keumarkt,  so  wie  zu  Hermannsdorf  im  Breslauschen,  hatte  mehrere 
dieser  Güter  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  inne  und  war 
loch  1757  zu  Lissa  unweit  Neumarkt  gesessen.  Zuerst  wird  ein  Ano- 
nymus V.  Mudrach  um  1530  genannt,  dessen  Hausfrau  eine  v.  Held 
War.  Von  dem  Enkel  desselben,  Bartholomaeus  v.  M.  auf  Grüneiche, 
des  breslauischen  Fürstenthums  und  der  zugehörigen  Weichbildor  V^- 
i4glichem  Mann  und  Landes-Aeltcsten,  gest.  1639,  stammte  Ferdinand 
t.  M.,  Herr  auf  Ober-  und  Niedor-Rathen,  Heidau,  Hermannsdorf  und 
Vohnewitz,  kaiserl  Rath,  des  kftnigl.  Burglchns  zu  Namslau  Director 
ind  Präsident  des  Raths  zu  Breslau,  gest.  1690.  Von  Letzterem  ent- 
^ss:  Freih.  Veit  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  1719,  Nachkommen 
toterlassend,  starb.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  ein  Freiherr 
^•Modrach  1741,  nach  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  H.  von 
freussen,  General-Intendant  der  königl.  Schlösser  in  Schlesien.  —  In 
der  Oberlausitz  stand  einer  Linie  der  Familie  das  Gut  Schadewalde  bei 
I«*uban  zu  und  Sprossen  derselben,  welche  das  adelige  Prädicat,  nicht 
•fcer  das  Wappen  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Schwarz  ein  aufwach- 
sender, goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  zwei  schräglinke,  schwarze, 
^er  auch  blaue  Balken)  abgelegt  hatten,  lebte  noch  im  Anfange  dieses 
Jrtrh.  in  Görlitz. 

^  RandnrhriAl.  Notiz.  —  Sinapius,  11.  R.  384.  -  Oauh»' ,  II.  8.  7&0.  -  Freih.  v.  L^debur, 
*.  ».  IIS. 

Modmsch,  Grafen.  Steiermärkisches  Grafengeschlecht,  welches 
■*«  1390  zu  Montpreiss  sass. 

Sckmuta,  II.  8.  öR'i. 

Modrsytzky,  Schütz  v.  Modrzytzky.    Böhmischer  Adelsstand. 
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Diplom  von  1702  für  Martin  Modrzytzky,  AmtsYcrwalter,  mit  dem  Na- 
men: Schütz  V.  Modrzytzky. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Krg.-Bd.  8.  SS|. 

Modschidler  zu  Gera,  Motsckidler  v.  Geran  (in  Blau  ein  gol- 
denes, das  Feld  ganz  tiberziehendes  Kreuz).  Altes,  fränkisches  Adclsge- 
schlecht,  welches  im  reichsunmittelbaren  Rittercanton  Gebtirg  begütert 
war.  Das  Wappen  findet  sich  auch  am  Leichensteine  des  1497  verstor- 
benen wtirzburgischen  Domcapitulars  Georg  v.  Guttenberg. 

Biedermann,  Canton  Gehürg.  Tab.  338   und   39.    -      Salee.r ,    S.  ivll  —  8UbmMker.\. 
8.   lOV*:  Die  Modschidler  »tu  (iem.  Fränkisch    —  r.   Medittg,  III.  S.  4.1}«  und  W. 

Modschidler  v.  Reinsbrnnn,  Modschidler  (in  Silber  ftlnf  ganze, 
aus  dem  linken  Oberwinkel  hervorkommende,  schräglinks  gesttlrzte, 
rothe  Spitzen,  welche  schmal  und  sehr  lang  sind,  so  dass  die  mittelste 
beinahe  gegen  den  rechten  Unterwinkel  des  Schildes  stösst,  obgleich 
keine  den  Haupt-  oder  Seitenrand  berührt).  Altes,  fränkisches,  längst 
erloschenes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach,  welches  sich  auch  am 
Denkmale  des  1511  verstorbenen  wtirzburgischen  Dompropstes  Albert 
V.  Bibra  findet,  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Familie.  —  v.  Hattstein  hat  den  Namen  irrig:  Mond* 
Schüttler  und  Montschüttler  geschrieben. 

Salver,  8.  384.  —    Siebmacher,  If.  7S :    Mntschidler   v.  R.,  Fränkiich.    -  r.  Vetfia;.  0. 
8.  43»  u.  40. 

Moeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Jan.  1760  ftr  dei 
Hauptmann  im  Dragoner  -  Regimente  der  fränkischen  Kreistrnppct 
Moeck.  Der  Sohn  des  Diplomsempf&ngers,  dessen  Vater  ebenfalls  Hanpt- 
mann  unter  den  fränkischen  Kreistruppen  gewesen:  Johann  Christopli 
Wilhelm  v.  Moeck,  geb.  1764,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmi* 
trikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  aufgenommen. 

V.  Lang,  8.  450.  --  Tyrof,  I.  7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIT.  3?. 

Moehlen,  v.  der  Moehlen,  Mehlen.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Net* 
mark,  welches  namentlich  im  friedeberger  Kreise  begütert  wurde,  be- 
reits 1552  zu  Birkholz  unweit  Friedeberg  und  zu  Raakow  bei  An»" 
walde,  so  wie  1587  zu  Hohen-Carzig  sass,  später  mehrere  andere  Güttf 
in  der  Neumark  an  sich  brachte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jährt, 
auch  vorübergehend  in  Ostpreusson  und  Pommern  aasässig  war.  — 
Gauhe  beginnt  nach  dem  bekannten,  ihm  zur  Benutzung  überlassenei 
genealogischen  Manuscripte  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Anshelii 
V.  Möhlen  auf  Lichtenow  und  Carzig.  Derselbe  hatte  drei  Enkel :  )^'oll 
Balthasar  v.  M.  auf  Lichtenow  und  Carzig  und  Jacob.  Dass  die  b«d«i 
Letzteren  Nachkommen  gehabt,  ist  nicht  bekannt,  Ersterer  aber,  Wolf 
V.  M.,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  kursächs.  Kammerjunker  od* 
der  kurförstl.  Gemahlin  Hofmeister,  nahm  1625  seine  Entlassung  und 
begab  sich  auf  sein  Gut  Lichtenow,  wo  er  1646  starb.  Von  seine» 
Sohne,  Wolff  Joachim,  entspross  Georg  Wilhelm,  welcher  1712  ab  bff- 
Sachs.  Rittmeister,  einen  Sohn,  Ernst  Wilhelm,  hinterlassend,  starb. 
Nächstdem  giebt  Gauhe  noch  an,  dass  Georg  Ehrenreich  v.  Möhl«ii  auf 
Hohen-Carzig  als  k.  preuss.  Oberst  1735  gelebt  habe.  Letrteren  nennt 
der,  die  Familie  besprechende  Artikel  im  neuen  preoss.  Adels-Ldiföfl. 
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ach  diesem  Artikel  wurde  JoachiQi  v.  Möhlen  unter  dem  Kurfttrsten 
•eorg  Wilhelm  zu  Brandenburg  1630. zum  Obersten  bestellt  und  der 
ohn  desselben,  Ernst  Ludwig,  kommt  1671  als  Herr  der  Güter  Carzig, 
ichtenow  und  Wultzig  vor.  Baltbasar  v.  M.  auf  Lichtenow  und  Hohen- 
anig,  gest.  1713,  war  mit  Cordula  v.  Wolden  vermählt.  Georg  Ehren- 
nch  T.  M. ,  s.  oben,  starb  1741  und  mit  dem  Enkel  desselben,  Carl 
'riedrich  v.  Möhlen,  Herrn  auf  Hohen  -  Carzig  und  Lichtenow ,  erlosch 
[iftter,  28.  Juni  1779,  der  alte  Stamm.  Die  Güter  kamen  an  die 
.  Holtzendorff  u.  v.  Sydow  auf  Zernikow. 

OMikf.  I.  S.  1347.  uud  88.  -    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  33».  —  Freih.  9.  Ltdtbur,    II.  d.  113. 

Moelk.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1774  für  Joseph 
kdam  Moelk,  Kammermaler. 

Megtrlt  v.  Mühlfeld,  Krg  -Bf*..  8.  381. 

Möllendorff  (in  Roth  vier  silberne  rechte  Spitzen).  Altes,  märki- 
dies  und  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  dem  Stamme  und  Wappen 
ich  verschieden  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
IHe,  wenn  auch  der  Name  von  einem  und  demselben  Orte  in  der  Alt- 
ark  herkommt.  Dasselbe,  früher  auch  Müllendorf  geschrieben,  sass 
iion  1332  zu  MöUcndorf  bei  Osterburg,  1378  zu  Schönfeldt  bei  Je- 
diow,  1380  zu  Wudicke,  1403  zu  TIohen-Gröhren,  beide  ebenfalls  bei 
aichow,  war  noch  im  1 7.  und  namentlich  im  18.  Jahrb.  in  der  jetzigen 
rovinz  Sachsen  ansehnlich  begütert  und  hatte  noch  1803  Hohen- 
Uren  und  Roinsdorf  bei  Delitzsch,  so  wie  1811  noch  Wudicke  inne. 
*  Die  Stammreihe  der  magdeburgischen  Linie  beginnt  Niclas  MöUen- 
Irf,  welcher  1326  und  noch  1332  lebte  und  der  Sohn  desselben,  Nic- 
■  n.,  besass  die  oben  genannten  Güter  Schönfeldt  und  Wudicke.  Die 
oue  zu  Hohen-Göhren  fängt  mitMitike  v.  M.  um  1403  an.  Aus  dieser 
Lide  stammte  Christoph  v.  M.,  welcher  um  1575  als  erster  evangeli- 
her  Domdechant  zu  Magdeburg  starb ;  Hans  v.  M.  auf  Hohen-Göhren 
•rb  1580  als  braunschweigischer  Hofmarschall;  Wolff  Friedrich  v.  M. 
bte  nm  1712  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerberr  und  später  standen 
obrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee.  Friedrich 
itttetopb  V.  M.  —  ein  Sohn  des  1 704  verstorbenen  k.  pr.  Deichhaupt- 
unB  Johann  Friedrich  v.  M.,  Herrn  auf  Hohen-Göhren  und  Wudicke, 
H  der  Ehe  mit  Bertha  Sophie  Auguste  v.  Bismark  —  starb  1 747  als 

prenss.  Generallieutenant  und  hinterliess,  vermählt  mit  einer  v.  Re- 
»,  nur  eine  Tochter.   Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Johann  Adolph 

M.,  stieg  1745  ebenfalls  zum  Generallieutenant,  nahm  1754  seinen 
Mchied  und  starb  1 758  auf  seinem  Gute  Wudicke.  Derselbe  hatte 
M  der  Ehe  mit  Caroline  Auguste  Sophie  Edle  v.  d.  Planitz  a.  d.  H. 
tngenstein  zwei  Söhne.  —-  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  zweite 
Ihrient  des  19.  Jahrhunderts  hinein,  scheint  aber  in  demselben  an 
■nmen  sehr  abgenommen  zu  haben  und  wird  in  neuer  Zeit  unter  dem 
KKOnigr.  Preussen  begüterten  Adel  nicht  mehr  aufgeführt. 

fM,  I.  8.646  und  47.  —   Qauhe,  I    8.  1383  und  84.  -  ZttdUr,  XXI.  8.  772-7».  — 
II.    8.    au«  und    Tsh.    42.   Nr.    6.    —   Freih.    v.  Krohntt ,   II.    8.  857-.S9.    — 


MNif,  Ga«ipen-Is«b8tt«'l!iche  Oesrhleoht^histor.  8.  111.  —  r.  ü^eAfrif«.  Cieschlechu-Bnihl., 
JMl  tt^  — »N.  Pr.  A.-L.  Iir.  8.  415-17.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  Hl.-Siebfnaeher,  I. 
%i  ff.  MilkiHtorr,  Mirekiich.  -  r.  Ueding,  I.  S.  397  n.  98.  -  Turof,  I.  7 :  Hn.  ▼.  Meol- 
MhI-.  Sappl.  ta  Blebm.  W.B.  III.  9. 
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MöUendorff  (in  Silber  ein  dreiarmiger.  goldener  Leuchter).  Aha, 
märkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  ebenfalls,  s.  den  vorstebendeB 
Artikel,  von  dem  Sitze  Möllendorf  in  der  Altmark  unweit  Oaterboii 
hergeleitet  wird.  D*asselbe  war  bereit«  1391  zu  Pabsdorf  bei  Jericbow, 
1476  zu  Cumlosen,  1542  zu  Gadow,  Gartz  u.  Krampfer,  so  wie  160()  n 
Lindenberg,  säiumtlich  in  der  Priegnitz,  gesessen,  erwarb  im  17.  cid 
18.  Jahrb.  in  der  Altmark  und  in  der  Priegnitz  mehrere  andere  Gftt«r 
und  wurde  auch  in  Pommern  mit  Elbershagen  bei  Kegenwalde,  so  «tt 
im  Schwerinschen  zu  Dargelitz  begütert.  —  In  Bezug  auf  die  Älter« 
Sprossen  der  Familie  ist,  da  dieselben  von  denen  der  anderen  Famifie 
dieses  Namens,  wie  ens^ähnt,  bisher  nicht  genau  geschieden  sind,  leick 
ein  Irrthum  möglich.  Nach  Allem  gehören  zu  diesem  Stamme:  Hejung 
V.  M.,  welcher  1572  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  zu  Cöln  a.  d.  Spree 
zum  Hauptmann  über  die  Leibwache  bestellt  und  Gurt  v.  M.,  welcher 
1620  zum  Rittmeister  über  die  priegnitzischen  und  rappinschen  Ritto^ 
dienste  ernannt  wurde.  Hartwich  Friedrich  v.  M.  a.  d.  H.  Lindenbei|i 
Commandeur  eines  k.  pr.  Grenadierbataillons,  blieb  1757  in  der 
Schlacht  bei  Collin,  der  jüngere  Bruder  aber,  Wichard  Joachim  Hell* 
rieh  v.  M..  geb.  1724  auf  dem  väterlichen  Gute  Lindenberg,  stieg  ii 
der  k.  pr.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe,  wurde  1793  Geoenfri 
feldmarschall  und  starb  a.  D.  1816.  Aus  seinen  Gütern  stiftete  erdM 
Familien-Majorat:  Ländchen  Cumlose,  mit  dem  Stammhanse:  SchiM 
Gadow  in  der  Priegnitz  und  den  dazu  gehörigen  Besitzungen,  wozu  noch 
die  in  Pommern  gelegene  Herrschaft  Elvershagen  kam.  Da  der  General* 
Feldmarschall  v.  M.  unvermählt  war,  hatte  er,  schon  mehrere  Jahre  fW 
seinem*  Tode,  einen  Neffen,  den  in  seinem  Regimente  stehenden  Lieol> 
nant  v.  Bonin,  zum  Erben  seiner  Güter  erklärt  und  derselbe  führte  fli 
königl.  Erlaubniss  bereits  den  Namen :  Bonin  v.  Möllendorf,  doch  blieb 
derselbe  im  Treffen  bei  Hagelsberg  1813  als  Hauptmann  der  k1l^lli^  i 
kischen  Landwehr  auf  dem  Felde  der  Ehre  und  nun  adoptirte  der  Fei*» 
marschall  1813  die  drei  Söhne  seiner  Gross-Nichte,  einer  Schwester 
des  erwähnten  Hauptmanns  v.  Bonin,  Ernestine  v.  Bonin,  welche  nl 
dem  k.  preuss.  Major  a.  D.  Theodor  v.  Wilamowitz  vermählt  wir, 
welche  4.  Mai  1815  die  königl.  Erlaubniss  erhielten,  sich  „Wilamoirill 
V.  Möllendorf*  zu  nennen  und  das  angestnmmte  Wappen  mit  des 
V.  möUendorflschen  zu  führen,  s.  den  Artikel:  AMlamowitz-Möllendort 
—  Der  V.  möllendorffsche  Stamm  hat,  begütert  in  der  Priegnitz  und  iü 
Ruppinschen,  fortgeblüht  und  Wichard  Ernst  Friedrich  v.  Möllendorf 
war  1867  Herr  auf  Krampffer  (Fideicommiss),  Klein  -  Gottschow  od 
Simonshagen  in  der  West-Priegnitz,  Horst  in  der  Ost-Priegnit2  o.  Gei- 
ser im  Kr.  Ruppin. 

N.  Pr.  A.-L.   III.  8.  41.1-418  u.  V    S.  .IS*.   —  Frfih,  r.  Ude*>ur,  II.  S.   114  und  lli 

Möller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silberein  rothtf 
Querbalken,  belegt  mit  einer  halben,  rothen  Rose,  an  welche  eine  halbe, 
goldene  Sonne  geschoben  ist  u.  links  in  Roth  eine  an  die  Theilangsliiuf 
angeschlossene,  halbe,  silberne  Lilie  mit  goldenem  Hefte  oder  Bfmdt)- 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1541  für  Joachim  Möller  itf 
Hamburg,  fürstl.  celleschen  Canzler,  fQr  sich  u.  seine  NachkomniensckA 
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ior  Verftnderang  des  bisherigen  Wappens  n.  Bestätignngsdiplom  vom 
L  M&rz  1570  für  die  Söhne  des  Joachim  v.  Möller:  D.  Joachim  Möl- 
%  fikrsti.  lüneburg.  Kanzler,  mit  seinen  Brüdern :  Eberhardt  des  Raths 
Hamburg,  Heinrich  and  Hanns  M.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
hied  sich,  begütert  im  Lüneburgischen ,  in  die  Linien  zum  Heiligen- 
il, und  zu  Rethem.  Die  Linie  zu  Rethem,  welche  1660  folgendes 
appen  führte:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine 
Idene,  halbe  Sonne  und  links  in  Blau  ein  goldenes ,  halbes  Kammrad, 
Me  an  die  Theilungsliaie  gcsolilossen ,  ist  im  18.  Jahrb.  erloschen, 
e  Linie  zum  Heiligeulhal  aber,  welche  sich  des  Wappens  nach  dem 
plome  von  1541  bediente,  bisweilen  jedoch  die  halbe  Rose,  mit  einem 
liwarzen  Kammrade'belegtc,  wurde  fortgesetzt  und  gehört  im  Königr. 
umover  durch  Besitz  der  Güter  Heiligenthal  und  Rethem  im  Lüne- 
igischen,  so  wie  Eyssel  im  Verdenschen,  zum  ritterschaftlichen  Adel 
r  IflDeburgischen  und  verdenschen  Landschaft.  —  Früher  besass  die 
inilie,  ausser  den  ebengenannten  Gütern,  auch  das  Gut  Drackenburg 
Hoyaischeo  und  hatte  sich  auch  im  Meklenburgischen  im  Amte  Neu- 
JdeD  zu  Hohen-Mistorlf,  Karnitz  und  Teschow  ansässig  gnmacht. 

/  MöUer,  Cimbria  litterata,  I.  S.  427.  -  Pfffjinger,  I,  8.  S84.  —  Frtih.  9.  Krohne,  11. 
M  und  60  0.  44S.  —  Man«cke.  BiograpA.  Skixxoii,  8.  IM  und  19.  —  Spiel,  VaUrlanil.  Ar- 
K  l9X0.  Bd.  II.  M.  35»  uiid.S3.  —  Spangenberg,  Vaterl.  Arch.,  ItfiS.  I.  8.  1."^.  —  n.Kobbe, 

trt.  Herxogthams  Bremen  u.  Verden,  I.  8.  298.  —  Freih.  v.  d.  Kneseheck,  8.  218.  — 
«.  Ltdfhur,  il.  8.  Il5.  —  Siehmacher,  V.  2^h:  Die  Möller,  hamburg.  AdelsgMehlecht. 
InK«9,  I.  8  398-400.  —  Tyroß.  U.  223:  Hn.  v.  Möllern.  -  W.-K.  d.  Kgr.  Uaunov.  D. 
■•«  8.  10.  —  Kn^AChke,  I.  8.  8u0  u.  301. 

Möller  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Grün  drei  Füllhörnerund 
ien  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  drei  silberne  Sterne  und 
kl  in  Grün  wieder  drei  goldene  Füllhörner).  Adelsstand  des  Königr. 
nusen.  Diplom  vom  26.  Oct.  1800  flir  die  Gebrüder  Möller:  Ernst 
gut ,  k.  preuss.  Capitain  im  Füsilier  -  Bataillon  v.  Greiffenberg  und 
p|  Wilhelm,  k.  pr.  Lieutenant  im  Füsilier-Bataillon  v.  Holzschuher  u. 
ilom  vom  14.  Febr.  1805  für  D.  Friedrich  Wilhelm  Möller,  k.  pr. 
didnal-Rath  zu  Minden. 

BttKUcbriftl.  Notix.  —  Freih.  0.  Ledebur,  II.  8.115.  -  W.-B.  d.  Prt^uHs.  Monarch.,  IV.S. 

Möller.    Schwedischer  Adelsstand.    Diplom  vom  27.  Octob.  1814 
Dr.  Gustav  Möller,  Hofgerichts-Präsidenten  zu  Greifswald.  Von  dem- 
I«D,  gest.  1844,  stammt  der  k.  preuss.  Appellations- Gerichts -Präsi- 
%  T.  Möller  zu  Breslau,  dessen  Sohn  Premierlieutenant  im  4.  k.  pr. , 
"de-Regiment  zu  Fuss  ist. 

BMdtcbriftl.  Notix.  —   Freih.  e.   Ledebur,  II.  S.   115. 

Möller  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken,  oberhalb  desselben  ein 
btt,  goldenes  Mühlrad  und  unter  demselben  drei  Kugeln).  Ein  zu 
&  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  zu  welchem  ein,  den 
lurrlichen  Titel  filhrender  v.  Möller  gehörte,  welcherl833  alsHaupt- 
to  im  4.  k.  preuss.  Infanterie-Regimcnte  zu  Danzig  stand. 

Virttt.  V.  Ledebur,    II.   8.  115. 

Möller -Lilienstem,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Blau  acht, 
il  v.  3,  acbtstrahlige,  goldene  Sterne ;  2  und  3  in  Silber  der  rechts- 
BShrte  Kopf  and  Hals  eines  schwarzen  Hundes  mit  goldenem  Hals- 
A  und  4  in  Blau  eine  Gartenlilie  mit  drei  Blüthen  und  vier  Blät- 
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terni.  Ein  nach  Meklenburg  gekommenes,  freiherrliches  Geschlecht. 
>¥elches  das  Gut  Rothspalk  erwarb  und  wohl  schwedischen  Ursprunges 
ist.  Ein  Baron  v.  Möller-Lilienstem  kommt  1837  als  Herr  auf  RoÜBr 
palk  vor. 

Freih.  r.  L^debur ,  II.  8.    11.).  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  3i.  Nr.  ISO  u.  8.  i9. 

Mölner,  Möllner  (in  Silber  ein  mit  drei  Wurzeln  ansRerissenerDi- 
stelstrauch  mit  drei  blühenden  Distelköpfen  und  zwei  Blättern).  Lttae 
burgisches  Patricier-Geschlecht.  —  Lucas  Möllner,  aus  altem,  vornA- 
men  Geschlechte  der  Mark-Brandenburg,  bischöfl.  hildesheimischer  nod 
förstl.  pommerisclier  Kanzler  und  Geh.-Rath ,  wendete  sich  nach  Lft»- 
burg  und  wurde  1533  daselbst  Rathsherr.  Der  Stamm  blähte  fort.  Im 
II artwich  Georg  v.  Möllner,  nachdem  er  die  Kriegsdienste  verlas»a, 
21.  Septemb.  1720  als  Obersegger  zu  Lüneburg  starb  and  den  Stani 
schloss. 

9.  Heübach,  II.  8.  1  j'2 :  nach  Büttner,  braunsetiw.-l8Debarg.  Oesclil.    -  v.    Mtdnf.  IL 
8.  442  u.  43. 

Moench.  Altes ,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Sinapiui,  I.  S.    «48.  -    Siehmacker  ,  II.  49.  -  e.  Meding,  II.  S.  3hI  u.  PS. 

Mön^hsberg.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlccht ,  aus  weldA 
Hermanus  de  Mönchsberg  bereits  1292  lebte.  Dasselbe,  von  Sifr 
macher  zum  schweizerischen  Adel  gerechnet,  ist  vor  dem  17.  Jabrh.tf* 
loschen. 

Sinapius,  I.  S.  64S.  —   Siebmacher,  11.  144.    -  *.  MtedtHg,  Hl.  ^t.  382. 

Möns  ,  Freiherren  n.  Grafen.  Altes ,  niederländisches  Adei^ 
schlecht,  aus  welchem  Henricus  und  Gerebrandus  Barone  v.  Moens  — 
Söhne  des  Bernhardinus  Moens,  Herrn  zu  Kinkerland,  Grysoort  etc.  — 
mit  ihrer  Mutter,  Maria  Magdalena  Ornia  Freifrau  v.  üryenesse,  Shij^ 
wyck,  Ravensberg,  Alt-  u.  Neu-Gravecoop,  Nieuwcnbröck  etc.,  26.  Da 
1724  vom  K.  Carl  VI.  in  den  Grafenstand  erhoben  wurden. 

Butken»  Troph    de  Brabaut.  Suppl.  II.  S.  440.  -    Gtuihe.  II.  8.   1679. 

Mörder.  Altes,  pommernsch es  Adelsgeschlecht,  welches  besondeB 
im  Wolgastschen  begütert  und  stammverwandt  mit  den  v.  Kahldenwr- 
Nach  Einigen  kam  dasselbe  aus  Meklenburg  nach  Pommern,  nachi^ 
deren,  deren  Annahme  wohl  die  richtige  ist .  aus  Pommern  nach  M* 
lenburg.  Ein  Dominus  Chotanus,  welcher  zuerst  1229  in  einerUrki  *" 
des  Wizlaus  L  von  Rügen  genannt  wird,  tritt  1253  in  einer  Urkunde*» 
Jaromar  II.  mit  dem  Beinamen :  dictus  de  Mordere  auf.  Johannes  M*" 
der  erscheint  1264  als  Zeuge,  Johann  Merder,  Ritter,  1287  io  «■«• 
Lehnbriefe  des  Klosters  Neuenkamp  und  Hinricus  Morderus  1289  • 
einem  Kaufbriefe.  Glocamus  M.  stand  um  1376  bei  dem  Herzoge  ^ 
gislaus  VIII.  in  grossem  Ansehen  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  w" 
tha  M.,  Ritter.  —  Die  Familie  sass  bereits  1287  zu  Cordshagen.  13^ 
zu  Berendhagen,  1293  zu  Alten-Willershagen ,  1341  zu  Pantehöi* 
Vogelsang,  sämmtlich  unweit  Franzburg  und  erwarb  später  mehrere *■■ 
dere  Güter.  —  Achatius  M.  wurde  1606  Landrath  zu  M'olgast  und  **• 
selbe  Würde  bekleidete  auch  Joachim  M.,  welcher  1632  starb.  Jo*"" 
Bogislaus  V.  M.  war  1642  kais.  Oberst  und  Conunandant  zu  Britif*  " 
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m  1720  bestand  die  pommerische  Linie  der  Familie  nur  noch  aus 
ans  Georg  M.  zu  Mötzschau  und  Niepras  im  bartischen  Districte  und 
n  dessen  einzigem  Sohne,  der  später  seine  Linie  schloss.  Die  mcklen- 
urgische  Linie  ist  im  Mannsstamme  1 730  mit  Julius  v.  Mörder,  Herrn 
af  Datsche w  (Dassowj  erloschen. 

Mierael,  S.  50S.  —  Gaube  ,  I.  8.  18^9  u.  90.  —  ZetiUr,  XX F.  8.  795.  -  M.  Pr.  A.-L. 
1.  8  4l<«.  —  FrHA.  •.  Ud«hur,  II.  S.  119  u.  IH.  8.  313.  —  Siebmaeher,  V.  166:  Die  Mör 
«r,  Pomowrlsch.  —  t».  Miediny,  III.  S  444.  —  Poramer.  VV.-B.  II.  Tab.  38  u.  8.  104— 106  u. 
ib.  42.  Nr.  3—5:  alte  Siegfl  von  1293,  ia34  und  1Ü23.  —  A'/»«tcA**,  III.  S.  317  und  IH. 

Möringen,  Morongen.  Ein  von  Knauth  unter  dem  meissenschen 
.del  aufgezähltes  Geschlecht  thüringischer  Abkunft,  welches  zu  Obers- 
orffund  Sangerhausen  gesessen  war. 

Kuauik.  8.  &39:  Morangeu.  —  Zedier,  XX(.  8.  79fi.  -   Tyrof,  l.  7:  v.  Iloeriugen. 

Mörk  T.  Moerkenstein.  Erbländ. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
Ä  1793  für  Joseph  Moerk,  k.  k.  Forstmeister  zu  Zbirow,  mit  dem 
Mdicate:  v.  Moerkcnstein. 

Megerle  b.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  8.  38;i. 

Mörken,  Mericke,  Mericken,  Möricke.  Zwei  in  Ostpreussen  he- 
itert gewesene Adelsgcschlechter:  das  Eine:  v.  Mericke,  oder  Möricke 
iComieten,  Glautienen,  Kagenau,  Mitschullcn,  Prowehren  (im  Kreise 
lidihausen  1622  und  1700)  Rogohncn,  Sakautschen  (im  Kr.  Anger- 
irg  1676),  Seepothen,  Sperlings,  Strottkeim,  Tankitten,  Wargen,  Wil- 
lüen  und  Willkühnen,  das  Andere  zu  Borckcrsdorf,  Janutzken,  Kari- 
lien,  Krikehnen  und  Stollen.  -  Ob  diese  Familien  mit  den  in  wcst- 
lUischen  Urkunden  des  14.  und  15.  Jahrh.  vorkommenden  Namen: 
oerken  und  Morckcn  in  einem  Zusammenhange  standen ,  muss  dahin- 
«teilt  bleiben. 

'  R .  PreuM.  Proviuzial-Rlatt,  VIII     S.  13:{:  Matrikel.  —  Vreih.  0.  Ltdehur,  II.  8.  119. 

Mörklein.  Ein  1701  in  den  niedersteyerischen  Ritterstand  aufge- 
mmenes  Geschlecht. 

Sckmuts,  II.  8.  569. 

Mörl  V.  Pfaltzen  und  v.  Müllen.  Eins  der  ältesten  und  angese- 
aisten,  tiroler  Adelsgcschlechter,  welches  sich  1363  nur:  v.  Ptaltzen, 
k14  aber  Mörl  v.  Pfaltzen  und  später,  nachdem  Achatius  v.  Pfaltzen 
A  mit  Dorothea  v.  Müllen ,  Tochter  des  Philipp  v.  Müllen,  vermählt 
tte,  Mörl  V.  Pfaltzen  und  v.  Müllen  nannte  und  schrieb.  —  In  der  k. 
Armee  steht  jetzt  als  Lieutenant  Joseph  Ritter  v.  Mörl  zu  Mühlen  u. 
riielbnrg. 

Onf  V.  Brandt»,  II.  8.  77.  —  Oau/i€,  I.  8.  1390.  -    Uilit  •Schomati:»m.   d.  Oesterr.  Kai- 

i  Mörlau ,  genannt  Böhm  (Schild  quer  und  in  der  unteren  Hälfte 
Pf  Länge  nach  getheilt :  oben  Roth  ohne  Bild ;  unten :  rechts  Silber  u. 
i4i  Schwarz,  ebenfalls  ohne  Bild ,  die  Mitte  des  Schildes  aber  belegt 
Kölner  goldenen  Rose).  Altos,  rheinlündisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
Ipsnch  Mörle,  genannt  Behem  oder  Boehm.  Mörle,  Mttrle  genannt 
flkim  and  Böhcim-Möhrlin  geschrieben  wurde  u.  mit  dem  hessischen 
4thgtHchlechte  v.  Merlaw  oder  Moerlau  nicht  zu  verwechseln  ist. 
(Vll^e  gehörte  zu  dem  fuldaischen  Lehnhofe  und  zu  der  reichsCreien 

^nttckit.  Deutsch.  Adels-Lex.    VI.  21 
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Ritterschaft  des  fränkischen  Gantons  RhOn-Werr»  und  hat  hi  d« 
17.  Jahrh.  hineingeblttht.  Balthasar  Philipp  v.  Mörle,  genannt  BoebB, 
starb  1638  und  die  Tochter  desselben.  Anna  Agatha  y.  MOrle,  geniut 
Boehm,  verm.  zuerst  mit  Daniel  v.  Thttngen  und  sp&ter  mit  Jacob  Htft- 
mann  v.  Thüngen,  war  die  Letzte  des  ganzen  Geschlechts. 

Humbracht,  Tab.  291.  —  Schannat,  8.  129  iiod  tSi.  —  OoMht ,  I.  8.  13S1.  -  IMIr. 
XXI.  8.  799.  —  Ettor,  Ahoenprob«,  8.  68.  —  Biedertnann,  Canton  BhSo-Wffm,  Tab.  ¥».- 
Salver,  S.  146,  494,  514.  525  und  Tab.  16.  Nr.  54.  ~  Sitbmacker,  I.  130:  Di«  BeMa,  llil^ 
lin  g«n.  ^    V.  Meding,  III.  6.  444-46. 

Mörlbach.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  der  rdehsvn- 
mittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Steigerwdd  einverleibt  war. 

Biedermann,  Cantoii  Steigerwald,  Tab.  237. 

Mömer,  auch  Freiherren  n.  Grafen.  Schwedischer  Adels-,  FKi- 
herrn-  nnd  Grafenstand.  Adelsdipiom  vom  24.  Dec.  1628  für  SteDii 
Mömer,  k.  schwed.  Ober-Jägermeister  u.  Landeshauptmann  flberWeiter 
hotten;  Freihermdiplom  vom  30.  Juli  1652  für  Carl  v.  M(^6rnTai 
und  vom  5.  Aug.  1674  für  Hans  Georg  v.  M.  zu  Morlanda  u.  Grstn- 
diplom  vom  10.  Juni  1718  für  Carl  Gustav  Freih.  v.  Mömer.  —  Altei, 
in  der  Mark  Brandenburg  schon  im  14.  Jahrh.  reich  begütertes,  fü 
Siebmacher  zu  dem  alten  thQringischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  fd- 
ches  später  nach  Liefland,  Schweden  und  Dänemark  kam  und  vorflb«^ 
gehend  auch  im  Mansfeldischen,  in  Pommern,  in  Ostpreussen  etc.  ange* 
sessen  war.  --Zu  den  Besitzungen,  welche  schon  im  14.  Jahrh.  ii 
Brandenburgischen  in  der  Hand  der  Familie  waren,  gehörten  die  GftUr 
Altenkirchen,  Baerwalde,  Beilin,  Beraeuchen,  Clossow,  Gossow,Jl^ 
tickendorf,  Kerckow,  Gross-Mantel,  Mederwitz,  Mohrin,  Oderberg,  Orft- 
wig,  Schulzendorff,  Trebbinchen,  Voigtsdorf, Wittstock,  Woltersdorfi 
Zellin.  Im  Laufe  der  Zeit  änderte  sich  mehrfach  dieser  Besitz  u.  fiod 
im  18.  Jahrh.  sass  die  Familie  zu  Clossow,  Steinbach,  Tomowu.Ze]lii» 
so  wie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  noch  1729  zu  Niegrip  im  Kro« 
Jerichow  I.  und  1774  zu  Piersdorff  im  mansfelder  Seekreise.  In  Po«* 
mern  war  das  Geschlecht  1700  zn  Tantow  im  Kr.  Randow,  1780» 
Mnscherin  im  Kr.  P3Titz  und  1742  zu  Neuenkirchen,  so  wie  in  0^ 
preussen  1750  zu  Blankenau  im  Kr.  Pr.  Eylau  begfltert  —  Am  ^ 
brandenburgischen  Linie  des  Geschlechts  war  um  1 666  Wflhelm  Aiii 
V.  M.  kurbrandenb.  Oberst  -  Forstmeister  und  schon  frflher,  vor  ^ 
Mitte  des  17.  Jahrb.,  lebte  Kreuzwend  v.  M.,  Geh.  Ordensrath,  Obo^ 
hauptmann  etc.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Maria  v.  Mömfr  i> 
d.  H.  Clossow  entspross  Berend  Joachim  v.  M. ,  welcher  als  kmtofr 
denburgischer  Oberst  und  Chef  eines  Regiments  zu  Pferde  1675  in  ^ 
Schlacht  bei  Fehrbellin ,  an  der  Spitze  einer  siegreichen  AbtheiM 
seiner  schweren  Reiter  vordringend,  als  Held  fiel.  Derselbe  war  iK>* 
mit  Anna  Catharina  v.  Schaplow,  gest.  1652 ,  dann  mit  Anna  SofM 
V.  d.  Markwitz  und  zuletzt  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Sacken  vemÄUt 
und  hinterliess  aus  der  ersten  und  zweiten  Ehe  Kinder.  Bernhard  hr 
achim  v.  M.  aus  der  brandenburg.  Linie  —  wohl  ein  Sohn  des  ebeng«" 
nannten  Berend  Joachim  v.  M.  —  trat  in  die  k.  dänische  Armee,  §ÄJ 
zum  Generallieutenant,  comraandirte  1731  als  General  en  chcf  diedi- 
nische  Cavallerie  und  nahm  1738  mit  seinem  Sohne,  Jacob  Friedriek 
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ruBl  Y.  IL,  k.  d&n.  Gapitain,  welcher  den  Mf^on-Character  erhielt, 
B  Abschied.  —  Die  Linien  der  schwedischen  Freiherren  und  Grafen 
Mfimer  blflhten  fort  nnd  Sprossen  derselben  kamen  zu  hohen  Ehren- 
dien. Noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  war  Carl  Stellanus  Graf 
yL  Landeshauptmann  zu  Kronsbergs  -  Laen  in  Wcxio ;  Gustav  Graf 
M.,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  stand  als  Premier-Major  im  gothi- 
hen  Garde- Regimente;  Carl  Freih.  y.  Mömer  gehörte  seit  1794  als 
Kretair  zu  den  Oberbeamten  der  k.  schwed.  Orden  u.  Axel  Graf  v.  M. 
bte  noch  1814  als  k.  schwed.  Generalmajor.  —  Ueber  das  Fortblühen 
IT  brandenb.  Linie,  deren  Name  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses 
ihrh.  in  den  Listen  der  k.  sächs.  Armee  vorkam,  fehlen  nähere  Nach- 
chten:  unter  dem  begüterten  preuss.  Adel  wird  das  Geschlecht  in  neue- 
er  Zeit  nicht  melur  genannt. 

tf^ing^r,  I.  3.  8.  690.  —  Sinapiu$,  I.  8.  817.  -  C/ouA«.  I.  H.  1390  u.  91.  —  Uditr, 
B.  8.  80t.  ~  N.  Pkqss.  A.-L.  III.  8.  41M  u.  19.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  118  a.  M.  » 
tlmmcüer,  I.  146:  t.  MSnier,  Thüringisch.  —  8obwed.  W.-B.:  y.  tf.,  Frft.  a.  Gr.  t.  M.  — 
^  d.  Sichs.  St.  X.  57 :  v.  II. 

Hörs,  Meiirs,  Moenrs.  Altes  Herren-  und  Grafengeschlecht  im 
Btzogthume  Cleve,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze ,  dem  Schlosse, 
r  Stadt  und  der  Grafschaft  Moers.  —  Theodorich  Graf  v.  Moers 
letrich  y.  Moers)  starb  1463  nach  48jähriger  Regierung  als  Erz- 
Itfiof  und  Kurfürst  zu  Cöln  und  Bischof  zu  Paderborn  und  Heinrich 
ä  Valram  v.  Moers,  Brüder  des  Erzbischofs  Dietrich,  waren  nach 
linder  Bischöfe  zu  Münster  von  1423  bis  1458  u.  Ersterer  zugleich 
1 1450  zu  Osnabrück.  Der  Stamm  erlosch  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh. 
i  dem  Grafen  Hermann.  Die  einzige  Schwester  und  Erbin  desselben, 
nilia,  Wittwe  des  Grafen  Philipp  Montmorenci  v.  Hörn,  brachte  die 
nrschaft  Moers  durch  Vermählung  an  Adolph  Grafen  zu  Solms,  Statt- 
Her  in  Geldern  und  General  in  den  Niederlanden.  Derselbe  starb 
•89  ohne  Erben ,  worauf  die  Grafschaft  Moers  an  das  Haus  Oranien 
d  später  aus  der  oranischen  Erbschaft  an  die  Krone  Preussen  fiel. 


Strada,  de  Bello  Belgico,  II.  S.    689.    -    Hübner  ,   Tab.   401.   ~    Oauh* ,  II. 
18S.  -    Zedier,  XXI.  8.  811. 

Mörs,  Menrs  (I.  Schild  geviert.  1  und  4  quergetheilt :  oben  in 
dd  ein  grüner  Baum  u.  unten  zwei  quer  unter  einander  gelegte  Fische 
i  2  und  3  in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken  und  IL  im  Schilde  drei 
eeblätter).  Zwei  zu  dem  preussischen  Adel  gehörende ,  den  Wappen 
dl  verschiedene  Geschlechter.  —  Friedrich  Ludwig  v.  Meurs  war 
106  Senator  der  Stadt  Jauer  u.  ein  Sec.-Lieut.  v.  Moers  im  20.Land- 
lir- Regimente  1854  Gerichts- Assessor  zu  Berlin.  —  Zu  einem  Ab- 
'wcke  eines,  das  erstere  Wappen  zeigenden  Petschafts  aus  neuester  Zeit 
irangemerkt,  dass  die  Familie  ursprünglich  eine  cölnische  sei,  den 
idiBadel  vom  K.  Joseph  1.  erhalten  habe  und  jetzt  in  Frankfurt  a.  M. 
Ike. 

■MdMhrlftl.  Notii.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  113. 

Mümperg ,  Mersperg ,  Moersperg  und  Beffort ,  Freiherren  nnd 
ataL  Reichsftreiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1488 
V  Oiipar  V.  Moersperg  und  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  H.  fUr 
Geschlecht.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
und  der  Herrschaft  Moersperg  im  Ober-Elsass,'  eine 

21* 
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Meile  von  Pfirt  und  unweit  Ltitzel.  Dasselbe  entspross  aus  dem  bor- 
gundischen  Grafengeschlechte  v.  Roche  u.  kam  unter  dem  Namen  Moen- 
perg  schon  im  11.  Jahrh.  vor.  Antonius  und  Waltherus  de  Moersperg 
werden  bereits  1085  genannt.  —  Hübner  beginnt  die  Stammreibe  mit 
Petrus  V.  M..  welcher  schon  als  Freiherr  aufgeführt  wird,  während  naA 
Angabe  Anderer  erst  sein  Sohn  Caspar,  s.  oben,  den  Freihermstand  ii 
die  Familie  brachte.  FrMherr  Caspar  hinterliess  zwei  Söhne :  Johim 
Jacob  und  Johann ,  welche  die  Stifter  zweier  Linien  wunlen.  Jobaa 
Jacob  gründete  die  filtere  thüringische  Linie.  Von  seinen  Nachkomm« 
vermählte  sich  der  Urenkel,  Georg  Graf  v.  Moersperg ,  mit  einer  Grl- 
fin  v.  Gleichen  und  Erbin  von  Blankenheira  und  Kranichfeld ,  dnrA 
welche  Vermflhlung  diese  früher  gleichenschen  Besitzungen  an  seine  li- 
nie  kamen,  doch  erlosch  dieselbe  schon  1664  mit  dem  einzigen  Sohoe, 
Ludwig  Friedrich,  welcher  unvermählt  starb.  Johann  stiftete  die  jli- 
gere,  kümtner  oder  österreichische  Linie,  weiche  Schulden  halber  s^ 
im  16.  Jahrh.  ihre  Herrschaften  Moersberg  und  Beifort  an  Oesterreidi 
abtreten  musste.  Später  gelangten  diese  Herrschaften  im  münstersd« 
Frieden  an  Frankreich.  Von  Johanns  Urenkel.  Julius  Neidliard  Grafei 
V.  Moersperg,  welcher  1627  das  Oberst-Erbland- Hofmeister-Amt  ■ 
Steiermark  auf  sein  Geschlecht  brachte ,  entspross  Graf  Johann  ITric^ 
welcher  noch  1686  als  niederösterr.  Statthalter  lebte,  dann  aber  d« 
alten  Stamm  schloss.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  im  17.  Jabri 
hat  sich  Augustin  Freih.  v.  Moersperg  und  Beflfort,  des  Malthese^-0^ 
dens  Ritter,  durch  die  von  ihm  beschriebenen  grossen  lieisen  dupA 
Schweden,  Dänemark,  Norwegen  etc.  bekannt  gemacht. 

BacHini ,  III.  —  (Jraf  p.    Wurmhrand.  S,  27r..  —   Hiibnfr  ,  III.  Tth,  973.     —  ÖtuKfA 
8.  1891  u.  92.  —   Zedier,  XXI.  8.    104 1.  —  f.   H^llöach,  II.  S.   13»  u.  84. 

Mose  V.  Nollendorf.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  wi 
1819  für  Ignaz  Moese,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Nollendorf.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  nr 
Wilhelm  Moese  P]dler  v.  Nollendorf  k.  k.  Hauptmann  I.  Classe,  Plaö- 
Commandant  zu  Raab  und  Otto  M.  Edler  v.  N.,  k.  k.  Lieutenant. 

Meg^rU  v.  Mühlf^Ul,     Krg.-Bd.  S.  381    —  MlIitair-SchematMm.  d.r>sterr.  K*isfrtha»i 

Mösl  V.  Mosthai ,  Ritter  und  Edle.  Reichs-Rittci-stand.  Diplom 
im  kurpf^lz.  Reich svicaiiate  vom  21.  Mai  1792  für  die  Gebrüder  Jo- 
seph und  Franz  Thaddaeus  Mösl  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mostkil 
und  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  von  1798  für  Dieselben.  Die  Em- 
pfänger dieser  Diplome  waren  Söhne  des  v.  Imhoffischen  Obervogts  Jo- 
seph Philipp  Moesl  zu  Uiitermeittingcn  und  gehörten  zu  einer  Farofliit 
welche  schon  früher  unter  dem  Namen:  v.  Indolfeld  adelig  gewesen  seil 
soll.  Dieselben  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Könige- 
Bayern,  wie  folgt,  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Ritter  und  YM 
Mösl  v.  Mosthai,  geb.  1760,  k.  bayer.  Hofagent  in  Wien  u.  Franz  Tb*** 
daeus  Ritter  u.  Edler  M.  v.  M.,  geb.  1763,  Pfarrer  und  Kämmerer i« 
Dilleshausen  bei  Buchloe. 

c.   Lanif,  8   4i:>.  ~  W.-B.  dos  Küiii4(r.Ba>erii,  VIl.  -JI). 

Mössle,  Edle  und  Ritter.  Erbläud.-österr.  Adels-  und  Rdcbsrit- 
terstand.   Adelsdiplom  von  1792  für  Johann  Georg  Mössle,  Buchhi«*" 


^icate:  Edler  v.  u.  Ritterdiplom  ebenfalls  von 


Nn  Hälfte  des  17.  Jahrh.  unter  dem* 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  des- 
"  Ehrenstellen  kamen.     Dasselbe 
jilber  ein  schwarzer  Greif,  dessen 
1^  .  verwandelt  ist) ,  mit  der  von  Sieb- 

►  .clilosischen  Adel  zugezälilten  Familie  v. 

,j,  welche  ursprünglich  aus  dem  Branden- 
-lamentlich  im  jetzigen  Kreise  Züllichau-Schwie- 
Aiadewitsch ,  Möstchen ,  Krauschow  etc.  und  noch 
jass.  —  Ein  v.  Moesting,  k.  dän.  Oberst  und  General- 
je  1720  Staatsrat h  und  Deputirter  bei  dem  Etaat-General- 
!  etc.  u.  in  demselben  Jahre  starb  ein  v.  M.  als  k.  dänisch, 
r.   Alexander  Friedrich  v.  M. ,  gest.  1737  ,  war  Oberst- 
p  Prinzessin  Charlotte  und  noch  im  Anfange  dieses  Jahr- 
Fräulein  Friederike  Luise  v.  Moesting  Kammer -Frftulein 
nzessin  Marie  Sopliie  Friederike  und  Fräulein  Sophie 
[.  Kammerfräulein  der  Prinzessin  Luise  Auguste  von  Dä- 

t679.  —  Frtih.  9.  Ledebur.  H.  8    121  und  M. 

!.   Altes,  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes 

I.  38«i  t  nach  Bartsehen-i  W  -B. 

ihl,  auch  Fpeiherren  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Roth 
ander  stehende,  silberne  Rosen  und  unten  in  vier  Reihen 
nd  Silber,  oder  von  Schwarz  und  dold  geschacht).  Frei- 
»  Kgr,  Preussen.  Diplom  vom  1.  Mai  1743  für  Friedrich 
'nauf  Gross -Rosen,  Nieder -Poischwitz  etc.  —  Altes, 
idelsgeschlecht ,  aus  welchem  zuerst  1437  Franciscus 
,  Hofcavalier  des  Herzogs  Bolko  zu  Münsterberg,  auftritt, 
»selben,  Balthasar  v.  M ,  war  1488  Rath  bei  dem  Herzoge 
iTeisen  zu  Gels  und  sein  Sohn,  Balthasar  (II.)  v.Mohloder 
das  Gut  Raedlitz  im  Liegnitzschen ,  welches  von  der  Fa- 
len  Mohl  -  oder  Mühl  -  Raedlitz  bekam.  Ein  Urenkel  des 
edrich  v.  M.  auf  Mohl- Raedlitz.  erhielt  1563  durch  Vcr- 
Ludomille  v.  Skopp  die  Güter  Dromsdorf,  Lederrose, 
I.  Von  ihm  stammte  David  v.  M.,  welcher  1640  durch 
les  Meuchelmörders  fiel  u.  einen  Sohn ,  Nicol  v.  M.,  hin- 
ler  ^Is  des  Fürstenthnms  Liegnitz  Landesältester  1699, 
imen  zu  haben,  sUrb.  Den  Stamm  setzte  Friedrich  (H.), 
s  Sohn,  Herr  auf  Gross-Rosen  u.  Nieder-Poischwitz,  fort, 
mit  Isoida  v.  Frankenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
drich  Balthasar  v.  M. ,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  der 
Stammes  in  Schlesien.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
nur  eine  Tochter,  vermählte  sich  aber  in  zweiter  Ehe  mit 
m  auf  Klein -Rosen  und  aus  letzterer  Ehe  überlebte  ihn 
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ein  Sohn,  Friedrich  Freih.  v.  Mohl.  s.  oben.  Mit  dem  Sohne  desLeU- 
teren,  dem  Freiherm  Friedrich  n. ,  erlosch  im  zweiten  Jahrzehnt  des 
19.  Jahrhunderts  der  Mannsstamm  des  Geschlechts,  im  weiblidiei 
Stamme  erhielt  es  sich  aber  noch  bis  in  die  dreissiger  Jahre  durch  die 
einzige  Tochter  des  Freiherrn  Friedrich  II. ,  welche  mit  Julius  Frei- 
herm y.  Galen  auf  Jacobsdorf  bei  Neumarkt  yermählt  yrar. 

SinapiM,  I.  8.  647  u.  11.  8.  S13.  —  Qauht ,   I.  8.  1392  Qod  93.  —  7«fltfr.  XXI.  8.  ML 

—  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  419.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  113.  -  9.  Mtding,  U.  8.  SM  ■.  IL 

-  W.-B.  d.  Prauss.  Mouarch.  n.  51 :  Prelh.  v.  M. 

Mohl,  Y.  der  Mohl  (in  Roth  drei ,  2  and  1 ,  schwarze  Manlwflrfe). 
Ein  zu  dem  curländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  —  üeber  m 
unter  dem  Namen  v.  Mohl  vorkommendes  Wappen,  welches  in  Gold 
einen  schrägrechten,  mit  drei  Molchen  belegten  Balken  zeigt,  fehlei 
nähere  Nachrichten. 

Fir9ih.  9.  Udebur  ,    II.   8.  «113    uDd  UI.  8.  812   —  Schobert,  W.-B.  d.  evrlind.  AM: 
T.  d.  H. 

Mohlan  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  zehnmal  quer  getheüt). 
Altes,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  sächsisches  Add»* 
geschlecht.  Ein  Monument  mit  dem  Bildnisse  des  Herrn  Georgii  y.Mok- 
lau  findet  sich  in  der  Domkirche  zu  Naumburg. 

9.  Meding  .  n.  8.  381. 

Mohr,  Grafen  (Schild  geyiert,  mit  Mittelschilde.  Im  gddeiMi 
Mittelschilde  die  vorwärtssehende  BOste  eines  Mohren  mit  rechts  sb- 
fliegender  Kopfbinde.  1  und  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrti- 
ter ,  doppelt  geschweifter ,  silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Roth  M 
schräglinke,  silberne  Balken).  Reichs-  u.  erbländ.-österr.  Grafensttai 
Diplom  yom  15.  Juni  1650  für  Maximilian  y.  Mohr,  k.  k.  Geh.-Ritk 
etc.  Altes,  graubttndtner  u.  tiroler  Ritter-Geschlecht,  dessen  Ursprofi 
über  welchen  Bucelini  Mehreres  angegeben ,  sich  in  das  Dunkel  te 
Vorzeit  und  in  das  Reich  der  Sagen  verliert.  —  Johann  Conrad  Mofcr 
war  1299  Hauptmann  zu  Steinsberg  u.  von  ihm  Icit^tHübner  die  ordot- 
liche  Stammreihe  der  Grafen  v.  Mohr  in  Tirol  her.  Von  den  Siefc- 
kommen  desselben  kommt  Johann,  mit  dem  Beinamen  Janeil,  1423  ab 
Ober -Richter  in  Engadin  vor.  Von  seinen  Urenkeln  war  Conr«dii» 
1467  Feld -Oberst  der  Graubündtner  und  Johann,  gest  1529,  so  n 
Nicolaus  M.  hatten  sich  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  in  tf 
österreichischen  Erblande  gewendet.  Die  Nachkommenschaft  denelbei 
blühte  in  Tirol  fort.  Barthel  M.  befehligte  nach  Spangenberg  1537^ 
Belagerung  Roms  den  ersten  Anlauf  im  Sturme  und  blieb  dabei;  JoNf^ 
war  von  1627  bis  1635  Bischof  zu  Chur,  Christoph  aber  1638  Proprt 
daselbst  und  sein  Bruder,  Conradinus,  ebenfalls  Propst  zu  Chor,  lUi^ 
1684.  Johann,  kaiserl.  General,  kam  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  iadcs 
angarischen  Kriege  zu  grossem  lUihme.  Von  ihm  stammten  zwei  Sdkie- 
Ferdinand,  kaiserl.  Oberst  und  Graf  Maximilian ,  s.  oben ,  gest.  iW- 
Des  Letzteren  ältester  Sohn,  Graf  Carl  Philipp ,  war  am  1670  Liode»- 
haoptmann  der  Grafschaft  Fcldkirchen  und  von  seinen  drd  Söhnet 
seilte  der  jtUigste,  Graf  Maximilian  Philipp ,  welcher  die  Landacbaftfo 
Landrteiny  Liechtenegg  and  Greiffen  an  sein  Haus  brachte ,  den  Staan 
furt  —  IMe  jelit  lebenden  beiden  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  siad 
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m  Grafen  Carl:  Joseph  R.-Graf  v.  Mohr,  Freih.  auf  Land- 
tenegg  und  Greiffen,  Herr  zu  Moutani  and  Neohaasen,  geb. 
ntrftger  zu  Dornsberg  bei  Natams  in  Tirol,  Herr  and  Land- 
•ol  und  der  Bruder  desselben:  Graf  Carl  (IL),  geb.  1824, 
*  Gesellschaft  Jesu,  früher  k.  k.  Statthalterei - Secretair  sa 
nd  yermählt  gewesen  seit  1852  mit  Mathilde  Grf.  y.  Samt- 
1834  und  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt: 
1855. 

näh,  n.  8.  n.  —  Hühner,  III.  Tab.  964  u.  65.  —  Üauk«,  I.  8.  1S93  und  94. 
.  8.  867.  "  GeneaJ.  Tuchenb.  d.  grifl.  Hioser,  1^1.  8.  561  and  1864.8.557. 
I  Siebm.  W.-B.  II.  9:  F.-H.  a.  Gr.  ▼.  M. 

.  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  Yon 
Gold  der  Länge  nach  getheilten  Mittelschilde  ein  vorwärts- 
f ohr,  in  der  Rechten  eine  Fackel  empor  haltend ;  1  u.  4  In 
bräglinker,  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Tannenzapfen  be- 
en  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechtsspringender  LOwe, 
i  beiden  Yorderpranken  eine  rothe,  mit  einem  silbernen 
belegte,  links  wehende  Fahne  hält).  Reichsfreihermstand. 
in  11.  August  1779  fflr  Carl  Christoph  Gottlob  v.  Mohr,  k. 
utenant.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  in  welche 
r,  Secretair  bei  dem  kaiserlichen  Reichshofrathe ,  durch  Di- 
t.  Sept.  1602,  und  zwar  unter  Beziehung  auf  einen  14.  Nov. 
n  Ahn,  Hans  Mohr,  kaiserl.  Pfenningmeister ,  ausgestellten, 
1  Adels-  und  Wappenbrief,  den  Reichsadel  gebracht  hatte, 
eb.  1558,  später  markgräfl.  brandenb.-anspachischer  Land- 
und  des  Fflrstenthums  oberhalb  des  Gebirgs  Deputirter,  er- 
zu  Schallhausen,  Bemhardswinden,  Ober-Anstädt,  Georgen- 
(laffheim  zu  Lehn  und  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie 
:  Wolfgang  v.  Mohr.  geb.  1607  u.  gest.  1662,  gräfl.  lim- 
T.-Rath :  Marie  Appold;  —  Franz  Christoph  v.  M.,  geboren 
:est.  1730,  gräfl.  limpurg.  Geh.-Rath  und  des  fränkischen 
legiums  Abgesandtor  am  Reichstage  zu  Regensburg :  Rosine 
Teim  von  Schweinfurt;  —  Christoph  Salomon  Reichs -Rit- 
•,  markgräfl.  brandenburg-bayreuth.  Geh.-Rath  und  Lehens- 
elt  durch  Diplom  vom  12.  Febr.  1762  den  Reichsritterstand, 
tigung  seines  älteren  Adels  und  mit  Vereinigung  des  ange- 
»Idischen  Wappens  mit  dem  v.  Mohrschen  Wappen :  Rosina 
ng;  —  Freiherr  Carl  Christoph  Gottlob,  s.  oben,  geb.  1729 
826 :  Luise  Friederike  v.  Oebschelwitz;  —  Freih.  Johann 
jeb.  1765  und  gest.  als  der  Letzte  des  Mannsstamraes  3.  Fe- 
,  k.  k.  Geh.  Rath,  General  der  Caval.  a.  D.  und  2.  Inhaber 
;on.-Regim.  Savoyen,  verm.  1798  mit  Sophia  Freiin  v.  Bi- 
•heim,  geb.  1776,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross: 
-sia,  geb.  1799,  verm.  1825  mit  Julius  Freih.  v.  De  Flu,  k. 
L  Major  in  d.  A. 

rroAiM.  D.  8.(861  und  63.  ~   UtgerU  p.  Mukiftld,  Brg.-Bd.  8.  79.    —    F)rHk. 

B.  113.  -  Geii«al.  Tascheiib.  d.  freiherrl.  H«user,  1M8.  8.  SSS— 54  und  IMM 
pl.  SU  8iebm.  W.-B.  VII.  13.  -  W.-B.  d.  0«stOTr.  Monarch.  XI.  88.  -  ByrU, 

—  Kn9$chk€  ,  ri.  8.  803  u.  4. 

Edle  Herren  und  Bitter.    Reichsritterstand,   Diplom  von 
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1712  fär  Johann  Christoph  Mohr,  k.  k.  Proviant-Admodiator,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  Herr. 

Mfg^rU  V.  MüMfeld,  Krgäns.Bd.  H.  179. 

Mohr  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter  Mohrenkopf  mit  goldenem 
Spitzen-Kronringe).  Ein  in  der  Person  des  Wilhelm  Ernst  v.  Mohr, 
laut  Eingabe  d.  d.  Kraftsolms,  Reg. -Bez.  Coblenz  ,  10.  Apr.  1830,  ii 
die  Adelsmatrikcl  der  preussischen  Rheinprovinz  uoter  Nr.  152  der 
Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Gschlecht. 

Fteih.  V.  Ledcbur,    II.  S.   113.  —  W.  -  B.  dt-r  Pr-iisü«.  Uheiiiprov.  I.  T«b.  83.  Nr.  I<;6  ni 
S.  78  und  79. 

Mohr  Y.  Ehrenfest.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  voo 
1787  für  Joseph  Anton  Mohr,  k.  k.  Hauptmann  des  ersten  GarnisoD- 
Regiments  in  Galizicn,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfest.  Wie  angege- 
ben, führt  Megerle  v.  Mühlfeld  das  Prädicat  auf.  —  Andere  schreibt: 
V.  Ehrenfeld,  s.  S.  2(55  Zeile  3  v.  o. 

Mohr  V.  Lünen  fSchild  (|U0Tgetheilt  u.  golden :  oben  ein  schwär 
zer,  gehender  liöwe  mit  zurückgeworfenem,  getheiltcm  Schweife  n.  in- 
ten drei  an  einander  geschobene,  schwarze  Rauten  in  einer  ReiW 
Altes,  rheinlündisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch :  Mohren,  de  Moro, 
Lünen,  auch  de  Ijuna  genannt,  und  v.  Lünen,  genannt  Mohr,  gesehrifr 
ben  wurde.  —  Johann  Mohr  v.  Lünen,  kurmainz.  Rath  und  Vitzthtn 
zu  Mainz,  der  Letzte  seines  alten  Stammes,  lebte  noch  1512. 

Humbracht ,  Tab.  «19.  —  Gauhe,  I    ö.  tSfJS.  -  ZedUr,  XXI.  8.    86«.  -  ».  Mti^'^ 
8.  397. 

Mohr  V.  Mohrenhelm  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  !■ 
schwarzen  Mittelschilde  drei ,  2  und  1 ,  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne. 
1  und  4  in  Schwarz  ein  einwilrts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  g^ 
schwciftor.  goldener  Löwe,  welcher  in  der  linken  Vorderpraiike  einei 
scclisstralili^n^n.  silbernen  Stern  hillt  und  2  und  3  in  Gold  z^-ei  halbe, 
einwärtsgok('hrtc  ^lohrciileiber).  I^eiclisadelsstand.  Bcst^tigungsdiploB 
vom  3.  Apr.  1075  für  den.  24.  Juni  1050  von  Johann  Christian  FrÄ 
V.  Büineburgk,  k.  k.  Kämincjrer  und  kurmainz.  Geh.  -Rathe  und  Obe^ 
hofmarsclialle,  Kraft  dos  iliin  zustohendon  «grossen  Coniitivs ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Molireiihohu  in  den  Adelsstand  erliobencn  Anton  Cliri- 
stian  Mohr,  Mitglied  dos  Ratlis  zu  Frankfurt  a.  M.  —  Als  Stammvater 
dos  Geschleclits  wird  Jost  Mohr,  bi^idor  Rochto  Doctor  und  Xotarinsfl 
Frankfurt  a.  M.  genannt,  wclchor,  aus  Krfurt  gebürtig,  sich  zuerst  in 
Frankfurt  nicdorliess  und  KU 3  starb.  Der  Bruder  desselben.  Johaifl 
Mohr,  war  Oberrathineister  und  Obcrkäminorer  der  Stadt  Erfurt  u.  söH 
vom  Könige  Gustav  Adolph  v.  Schweden  den  Adel  erhalten  haben.  -^ 
Anton  Christian  v.  ^l.  hatte  den  Stamm  fortgesetzt,  welcher  mit  deii 
Enkel  Christian  Bonaventura  M.  v.  Mohrenhelm,  geb.  1704,  18.  Juli 
1770  erlosch.  Derselbe  gehörte  seit  1741  zu  der  altadeligeu  Gesell- 
schaft des  Hauses  PVauenstoin  zu  Frankfurt  am  Main,  kam  1757  in  den 
dortigen  Rath  und  bekleidete  1700  das  jüngere  Bürgermeisteramt,  Die 
allein  ihn  überlebende  Tochter.  Maria  Magdalena  M.  v.  M.,  geb.  1741, 
vermählte  sich  1708  mit  Ernst  Friednch  v.  Wunderer  und  starb  1803 
als  letzter  weiblicher  Sprosse  der  Famllio. 

HaucUchrifUiche  Notiiteii.  —  Kraiikfnrttr  Kaths-Caloiider    von  174t-7D.  —  KMtekkt,Vi- 
S.  293, 
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Mohr,  Mohr  v.  n.  sn  Sonne/ar^  und  Mohrberg,  Mor  v.  Morberg 
id  SonBogg  (Schild  geviert  mit  Mittelscliilde.  Im  silbernen  Mittel- 
hilde ein  mit  dem  goldenen  Buchstaben  P  bezeichnetes ,  rothes  Herz. 
a.  4  in  Silber  die  Büste  eines  vorwilrt^sselienden  Mohren  und  2  und  3 
Ml  Schwarz  und  Silber  sclirüglinks  getheilt,  mit  einem  rechtsgekehrten 
mf  von  gewechselten  Farben).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ml  1708  ftlr  Joseph  Mohr,  mit  dem  Prädicate:  v.  u.  zu  Sonnegg  und 
lohrberg.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  von  dem  rörai- 
cben  Könige  Ferdinand,  nachmaligem  K.  Ferdinand  I.,  1557,  in  der 
Njraon  des  Hieronymus  Mohr  mit  einem  Wappen  und  zwar  mit  dem 
)ben  beschriebenen,  doch  ohne  den  Mittolschild,  begnadigt  worden  war. 
Mft  Wappenvermchrung,  den  Mittolschild ,  erhielt  durch  kaiserliches 
Wplom  vom  3.  Sept.  1680  (leorg  Mohr,  fürstl.  brixonschor  Hofrath, 
lammermeister  und  Lohenrichtor,  unter  Bestätigung  des  in  die  Familie 
lÄommenen  Adels  und  das  Diplom  von  1708  behielt  das  1680  ver- 
iehene  Wappen  bei.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere 
1  die  k.  k.  Armee  und  noch  in  neuester  Zeit  war  Franz  RitttT  Mor  zu 
iörberg  und  Sonnegg  k.  k.  Major. 

B«iidtchrifil.   Noil/en.  —  Merj^rl^  e.   Atüfil/^M.  Krg -B.l.  S.  :HI.  —  Kn^<chk»,  IV.  S.  '294. 

,  Mohr  de  Sylva.   Adelsstand  des  Ftlrstenthums  Ilohenzollem  -  Ue- 


«^ 


Jen.  Diplom  von  1827  für  Wilhelm  Mohr  de  Sylva,  Schlossguts- 
Britzer  im  Kgr.  Württemberg. 

r^fih.  9.   Ledfbur,   III.  R.  312. 

Mohr  V.  Wald  (Schild  quergetheilt :  oben  in  zwei  Reihen ,  jede 
Btinal  von  Schwarz  und  Gold  geschacht  und  unten  Gold ,  ohne  Bild). 
lies,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Stammreihe 
Umbracht  um  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  anfiingt  und  ausweichen  Ilerr- 
lim  Mohr  V.  Wald  um  1391  lebte.  ~  Zu  Anfange  des  17.  Jahrb. 
bten  drei  Brüder:  Franz  Wilhelm,  um  lf)32  kaiserlicher  Oberst:  Jo- 
rtin  Ben)hard,  kurtrierscher  Stallmeister  und  spüter  Rath  und  Mar- 
hall  n.  Paul  Dietrich  M.  v.  W.  Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne : 
►hann  Friedrich,  gest.  1704,  d(»s  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Co- 
fcnz  und  Generalmajor  und  TiOthnr  Ferdinand,  welcher  milnnliche 
Ichkommen  hatte,  von  denen  Lothar  Friedrich  M.  v.  W.  1712  Dom- 
!tr  zu  Speier  und  Cononicus  zu  Bruchsal  war.  Die  Familie  sass  noch 
'88  zu  Betzdorf  im  Kr.  Altenkirchen  und  zu  Peterswald  im  Kr.  Zell 
id  ist  dann  erloschen. 

ÜMmhracht,  Tnl..  ISR.  -  r.  HntMfin,  I.  S.  S'.K)  und  SM.  -  Givihf.  I.  S.  1.191  und  9». — 
fter,  XXI.  K.  8fiH.  _  Fifih.  V.  h'rohne,  II.  S.  3»;.<.  F/t'i/,.  r.  Udttur  ,  II.  M.  11.3.  — 
mding.  1.  8.  397. 

-Mohrenber^,  Mohrenberg  v.  Barotto witz,  v.  Baratowitz  und 
ihrenberg  (in  Gold  auf  grünem  Dreihügel  ein  Mohr  mit  rothsilber- 
ft  Turban,  welcher  in  der  rechten  Hand  einen  grünen  Kranz  empor- 
It),  Ein  aus  Schlesien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
tOBen  mehrere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  bereits  1  ß  1 :? 
Lockstaedt  unweit  Fischhausen,  1629  zu  Ganten.  1693  zu  Hohen- 
Tf  und  Kallen,  später  zu  Wundlacken  und  noch  1752  zu  Compehnen 
d  Kallen.  —  EHe  beiden  letzten  Güter  besass  im  genannten  Jahre 
phia  Anna  v.  Mobrenberg ,  welche  dieselben  von  ihrer  Schwester, 
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GathariDa  Elisabeth  v.  M.,  Wittwe  des  k.  pr.  Obersten  y.  Kalaow,  ge- 
erbt hatte.   Ein  v.  M.  stand  1723  als  Major  in  der  k.  pr.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V    8.  3.15. 

MohrenhofTen  (Schild  grttn  nnd  durch  einen  blaaen  QaerbaUcen 
getheilt:  oben  zwei  nebeneinander  stehende,  sechsstrahlige,  silbenie 
Sterne  und  unten  zwei  mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte ,  gekreizte, 
blanke  Schwerter  mit  goldenen  Griffen).  Adelsstand  des  HerzogthniH 
Nassau.  Diplom  vom  21.  Juni  1830  für  den  herz,  nassanischen  Hanpl- 
mann  Mohrenhoffen.   Derselbe  war  später  Oberstlieutenant. 

9.  Hffn«r  ,  Adel  d.  Hersogth.  Nassau.  Tab.  13  u.  8.  12.  —  KntftchU ,  111.  8.  Sil  ■.  Hl 

Mohrenstein  (im  Schilde  die  Bflste  eines  Mohren).  Ein  hi  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  zu  dem  preussischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. —  Johann  Heinrich  v.  Mohrenstein  —  ein  Sohn  Lebredrti 
V.  M.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Justina  v.  Leipziger  a.  d.  H.  Baerwalde  — 
war  1731  Capitain  in  der  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  335.  -   Freih.  9.  Ledebur,  O.  8.  114. 

Mohrenthal,  Bonis  y.  Mohrenthal  (Schild  geviert:  1  u.  4  mSl- 
her  drei,  2  u.  1,  Mohrenköpfe  und  2  und  3  in  Roth  ein  halber,  silb«^ 
ner  Adler).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1705  Ar 
Bernhard  u.  Johann  Martin  Bonis,  Gebrüder,  mit  dem  Namen:  ?. Mob- 
renthal. Bernhard  Bonis  (Bonit,  Bonitz,  Bonnet)  aus  Lübeck  gebflrtig, 
stand  früher  in  einer  Handlung  in  Breslau,  heirathete  dann  eine  reick 
Wittwe  in  Hirschberg,  errichtete  daselbst  mit  seinem  Bruder  ein  groe- 
ses  Wechsel  -  und  Handelshaus ,  welches  mit  Holland  und  England,  ji 
auch  mit  Indien  in  Verbindung  stand,  erhielt,  wie  angegeben,  deoAdel 
kam  zu  grossem  Reicht li um  und  erwarb  für  sein  Haus  die  bedeuteodei 
peterswaldauer  Güter  bei  Reicbenbach ,  doch  zogen  grosse  Verloste  di 
Handel  den  Fall  der  Handlung  nach  sich  und  der  letzte  der  Brtder 
starb  1720  zu  Jauer  im  Schuldarreste.  —  S.  auch  den  Artikel:  Boflfti 
V.  Mohrenthal,  I.  S.  557. 

N.    Pr.  A.-L.  V.  8.  3.15.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  II.  8.  lU. 

Mohrwitz,  Ritter  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  scbrigreci- 
ter,  blauer  Balken  und  2  und  3  in  Blan  ein  nach  der  rechten  SeÄf 
springender  Fuchs).   Erbl.  -  österr.  Ritterstand.    Diplom  vom  28.  hi 
1804  fttr  Johann  Mohrweiser,  fUrstbisch.  ollmützischen  Rath.  Denett« 
erhielt  7.  Febr.  1804  dasincolat  in  Gestenreich. 

M^geHt  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  179.  -  Kne»ckke,  III.  8.  319. 

Mojlicken,  Moylecken.  Altes,  bremensches  AdelsgescWecbt,  w»* 
ches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  blühte.  lÄtlM^ 
des  Stammes ,  Moylecke  Moylecken  und  sein  Sohn ,  Otto  MojJed* 
lebten  noch  1460. 

MuBhard,  H.  406.  ^  9.  Meding .  III.  8.  440. 

MoiteUe.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  l^^^J 
Franz  Joseph  Moitelle,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Begine«^""' 
von  Sachsen- Gotha,  wegen  49jäbriger  Dienstzeit 

MegerU  ».  MÜkl/eld,  8.  »<9. 

Mokry,£dle,  Erbl. -österr.  Adelsstand.   Diplom  tob  10^7  »^ 
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Andreas  Mokry,  Rittmeister  im  k.  k.  Hasaren-Regimente  Johann  Fürst 
Liechtenstein,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mt$erU  9.  Müh{/€ld,  8.  3i9. 

Mol,  Freiherren.  Spanischer  FreiherrnstÄnd.  Diplom  von  1658 
fÄr  Renatus  v.Mol,  Herrn  der  Herrschaft  Herent  unweit Loewen,  Herrn 
n  Baien,  Assel  etc.  —  Altes,  hrabantisches  Adelsgeschlecht,  welches 
die,  1658  mit  der  Herrschaft  Oestergem  zu  einer  Baronie  erhobene 
Herrschaft  Herent  an  sich  gebracht  hatte.  Nach  dem  Freihermdiplome 
leistete  der  Urgrossvater  des  Freiherrn  Renatus:  Caspar  v.  Mol,  dem 
K.  Carl  V.  im  Kriege  und  am  Hofe  getreue  Dienste  und  der  Grossvater, 
Johann  v.  Mol,  wurde  als  Kammerjunker  dos  Königs  Philipp  H.  in  Spa- 
nien mit  wichtigen  Auftrügen  betraut.  Ein  Vetter ,  Lamoral  de  Mol, 
wohnte  der  Belagerung  von  Brüssel  bei.  —  Die  Baronie  Herent  kam 
schon  um  1687  durch  Kauf  an  Philibert  Uyternesse  v.  Spanghem  und 


\       erhielt  den  Namen :  Baronie  Spanghem. 


L'er«ct.  de  tont,  les  t<'rr.  et  funaill.  du    ßrnbant.  8.  55  :  das  Freiherradiplom.  —  Butktnt 
Tnpk.  de  Brabaiit,  Hiippl    II.  8.  81  und  146.  —  Oauh« ,    If.  8.  417  n.  18  u.  R.  733  o.  34. 

Molan.  Reichsadelsstand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
tets  ftlr  Jobst  Ludewig  Molan,  Kammerath  zu  Celle.  Derselbe  hinter- 
ISBS  keine  männliche  Nachkommenschaft. 

FrHh.  9.  Kroknt ,   II.  8.363  u.  64  und  448.  —  Freih .  r    d.  Kngstbtek,  8.  3IS. 

Meliere  (in  Silber  drei  von  einem  blauen  Ringe  umschlossene,  rothe 
Wecken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Nov.  1832 
ftr  August  Ludwig  Bernhard  Moli^re ,  k.  preuss.  Rittm.  im  General- 
iUbe  des  Garde -Corps.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Predigers  bei  der 
Ainzösischen  Colonie  zu  Berlin  C.  Meliere  —  starb  29.  Apr.  1845  zu 
Itom  als  Oberstlieutenant,  aggregirt  dem  Garde  Dragoner-Regimente  u. 
i4iQtant  Sr.  K.  H.  des  Prinzen  Heinrich  v.  Preussen  und  hat  aus  der 
Bbe  mit  einer  v.  Plessen  nur  Töchter  hinterlassen.  Die  Familie  ist  nicht 
n  verwechseln  mit  der  Familie  v.  Molliöre. 

Hind^clirifll.  Notix.  -    N    l»r.  A.  L.  IM.  S.  4V0  u.  V.  S.   «5.  -  Freihtrr  t>.  Ledebur,  II. 
1.  11«  n.  UI.  S.  S12.  -   W.-B    i)   PrMisv  Monarch..  IV.  5. 

Molitor,  Ritter  und  Edle  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
lofwachsender,  vorwärtsgekohrter,  silbern  geharnischter  Ritter  mit  ro- 
ther, links  abfliegender  Brustbinde,  in  der  Rechte  eine  Lanze  haltend 
ond  unten  in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  zwei  unter  einander 
stehenden,  blauen  Kugeln  belegter  Balken).    Reichs- Ritterstand.    Di- 
ploip  vom  10.  Mai  1778  für  die  Gebrüder:  Martin  Ignaz  v.  Molitor, 
I    JBegistrator  der  k.  k.  Hofcanzlei ,  Johann  Jacob  v.  M.,  fürstl.  passauschen 
f    foh.-Rath,  Hofcanzler  und  Lehenpropst,  Johann  Peter  v.M.,  kurmainz. 
f    iiDtskeilermeister  und  Matthias  Joseph  v.  M.,  fürstl.  passauschen  Huf- 
nlhj  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

Meff^rl^  9.  MühlffM,  Erg.  Bd.  8.  179.  -   Ä'nric/i**,  IV.  S.  294  ii.  95. 

Afoljtor  V.  MUhlfeldt  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  mit 
ifer  ^roldenen  Sternen  belegter,  schrägrechter,  schwarzer  Balken;  2  u. 
$  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  in  der  Mitte  des  Schildes  ein 
iniilrard>.  Reichsadelsstand,  im  Grossherzogthum  Baden  anerkannt. 
«l»<liplom  von  1650  und  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
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stohcnden  Adols  von  1840  ft\r  den  grossh.  badenschen  Lieutenant  K. 
Molitor  V.  Mnlilfeld,  so  wie  von  1847.  —  In  nener  Zeit  standen  m\. 
prcuss.  11.  Iiifant.-Rogimente  zwei  Officiere  dieses  Namens. 

Freih.  v.  Lrrl^hur,  11.  S.    114  und  flf.  8    :<r.».   -   Siehnutch^r  ,  IV.  123, 

Moll ,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrechter ,  etwas  eingebogener, 
goldener  Sparron,  von  drei  goldenen  Sternen  begleitet).  Erbl.  - östcrr. 
Fn'ihcrrnstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Gottfried  v.Moll.  ftr?tL 
salzburgisdien  Goli.-Rath  und  Ilauptpflcger  zu  Kropfsberg ,  Zell  und 
Fiogon  im  Zillerthal.  —  Altes,  ans  den  spanischen  Niederlanden  nadi 
Doiitschland  und  von  da  nach  Tirol  gr»kommencs  Adolsgeschlecht,aK 
welchem  Johann  v.  Moll  horoits  von  1520  bis  1535  Console  zu  Trient 
war.  Sein  Sohn,  AVilhelm  v.  Moll .  erhielt  durch  kniserliches  Diploa 
vom  23.  Apr.  1555  eine  kniserlicho  Bestntigung  des  alten  Adels  seiner 
Familie,  war  mit  Maria  Stiohar  v.  Buttonheini  vormilhlt  und  starb  1580. 
Von  ihm  stammten  zwei  Söhne:  Wolf  n.  Friedrich  v.  M.,  welche  6. M 
1583  den  Reichsrittorstand  erlangton.  Wolf  Ritter  v.  M.  setzte  in  der 
Ehe  mit  Anna  Maria  Roitmosor  v.  Deutenhofen  den  Stamm  fort  a.  fe 
Nachkommenschaft  dosselhon  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann  Frifdrid 
V.  M. :  Susanna  Schronk  v.  Notzing  undAngerhurg;  — Wolf  FriedriA 
fürsthisch.  passau.  Ilofrath  und  Pfleger  der  Herrschaften  Marspacfc, 
Thannborg  und  Wesen,  Velm  und  Partenstein  in  Ober-Oesterrdcb .  w 
er  auch  in  das  ständische  Consortium  aufgenommen  wurde :  Cathaiai 
Fieger  V.  Friedherg;  —  Franz  Roman,  gest.  1729,  fQrstl.  salzlnaj. 
Hauptmann  zu  Neumarkt  und  Werflfen:  Anna  Magdalena  v.  Frcyaa| 
zu  Aichach;  —  Franz  Anton,  gest.  1752,  fürstl.  salzb.  Hofrath:  Maiii 
Anna  Strassmayor  v.  Horhsthoim;  —  Freih.  Gottfried,  geb.  1727  nni 
gest.  1804,  fürstl.  sal/liMVLT.  G(^h.-Rath,  Ptlogor  zu  Wartonfels,  Zellunä 
Fiojron.  AhsfMit-rilctrcr  zu  Ahtonau :  Li^opoldincFroiinrhristiimiv.RiII 
und  llernian.  j^vh.  1734,  vorm.  1757  und  g(st.  1800;  —  Freih.  Siey 
inund.  geh.  175.<^  und  gost.  1820,  Herr  zu  Nomi,  k.  k.  Kümin..  fffvff. 
ohoröstorr.  (inbornial-  und  Krois-Ilauptmann  zu  Roveredo.  auch  ^^eo^ 
ral-Gränz-Coniniissair  in  Tirol:  Anna  (irf.  v.  Gonzales  de  Rivera.gffc- 
17r>7,  vcrm.  17H0  und  gost.  1.^20.  brachte  die  von  ihrer  Mutter  rt^ 
crhtc  irro-^s.^  Iforr^oliaft  Xoini  in  Wälsch-Tirol  an  ihre  Familie:  - 
Freih.  Leopold,  i^ob.  1702  und  ge^t.  18f;0,  Herr  der  Herrschaft  Xoai. 
k.  k.  Kämm,  nnd  gew.  Kreis-Comniissair  zu  Roveredo  :  Tlippohle  Mi^ 
choso  di  Riva,  gel).  l.'^02  und  venu.  1821:  —  Freiherr  Sigmund,  geb- 
182.^.  jetziges  Haupt  dos  froihorrl.  Hauses.  Per  Bruder  desselben: 
Froih.  Heinrich,  iroh.  1820.  ist  k.  k.  Frogatten-Capitain.  Die  beidei 
ßrfhlor  dos  Froili.  liOopold  sind ,  neben  einer  Schwester .  Maria  verw. 
A'alontini  v.  Woinfold.  geb.  I.SIO  :  Froih.  Jobann  ,  geb.  1797,  k.k^ 
Kämm,  und  Foldmarschall-Liout.  in  d.  A.  u.  Froih.  Joseph,  geb.  1?^'« 
k.  k.  Kämm.,  vorm.  181.5  mit  Clara  Grf.  v,  Albertoni,  aus  welcher  Hjf 
eine  Tochter.  Carolina,  geh.  1852  und  ein  Sohn,  Franz,  geboren  1  ■?^^' 
stammen. 

M'-p-rl,-  r.  M,ihlf.l,{.  S.  71.  —  r  Schr,„M,l  ,  \(loh  •  Srh.Mimt.  I.  «.  ISO-M.  -  ^«jf 
laMli.iil,.  ,1.  ir.-ili.  lUu^iT.  \>As.  s.  1^.4-  .«i  ii.  lsK4.  S.  hU.  —  W.-«.  ilrn  Kjtr.  BajWfc ''•• 
«■>l  1111(1  c.  Wntrkfrn,  Al.tli.  .!.  S.  I .:«♦  iiml  170.  —  W  -B  d.  ost-rr.  Monarfh.  WW  •' ' 
e.  U'fnnr,  bayor.  Adol.  Tah.  47  u.   S.    47.  -   Kntschlif,  I.  K.   301   und  JMW. 
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Mollart,  Molart^  Freiherren  n.  Grafen.  Reichs -Freiherrn-  und 
Gnfeustand.  Freiherrndiplom  von  1571  für  Petrus  v.  Mollart,  k.  k. 
lAmm.  und  Grafcndiplom  von  1652  für  die  beiden  Enkel  desselben, 
die  Freiherren  v.  Mollart:  Peter  Ernst  mu\  Franz  Krnst,  beide  nieder- 
öst4?rreichiscbe  Regierunf^s-Riithe.  —  Altes,  bur^undisches,  zu  Anfinge 
des  16.  Jahrb.  mit  Wilhelm  v.  M.  aus  tler  Francbe  Comte  nach  Oester- 
reich  gekommenes  Adelsgescblecbt.  wulclies  1525  in  die  tiroler Laiiiles- 
Matrikel  eingetragen  wurde,  später  die  Herrschaften  Urosendorf  und 
Beiueck  erwarb,  das  k  iovtrl.  Oberstküchenmeister-Amt  erhielt  u.  1678 
auch  in  die  steierische  Landmaunscbaft  aufgenommen  wurde.  —  Von 
den  beiden  Söbnen  des  Freiherrn  Petrus  —  Enkel  Wilhelms  v.  M.  — 
war  Jacob  kaiserl.  Ilot-Kanmier-Präsident  und  Hauptmann  des  Landes 
ob  der  Enns  und  Ernst,  k.  k.  Geh.-Rath,  Ober  -Kämmerer  und  Vice- 
Hofmarschall.  Von  Letzterem  stammten  die  obengenannten  Grafen 
Peter  Ernst  nnd  Franz  Ernst,  welcher  zuletzt  kaiserl.  Oberst- Küchen- 
ndster  wurde.  Graf  Franz  Maximilian ,  ein  Sobn  des  Grafen  Franz 
Ernst,  st^rb  1690  als  Grossmarschall  von  Oesterreicb  und  k.  k.  Geh.- 
Bath.  Von  ihm  stanmiteGraf  Ferdinand  Ernst,  k.  k.Geb.-Rath,  Känun., 
Bof-Kammer-Vice-lMüsident  und  Ober- Küchenmeister,  welcher  1716 
starb  und  einen  Sobn,  den  Grafen  Joseph  Ernst,  k.  k.  Kämm,  und  S(»it 
1720  k.  k.  Obersten ,  binterlassen  batte.  Der  Bruder  des  Grafen  Vvr- 
dioand  Ernst,  (iraf  Felix  P]nst,  wurde  1717  kais.  Oberstküchenmeister. 
Später  ist  das  (leschlecht  erloschen,  doch  fehlen  genaue  Angaben  über 
den  Abgang  desselben. 

Spalter,  S.  4«>»  und  Tab.  11».  -  Iluhnn.  III.  Tal..  '.»7i».  —  trauhe,  T.  S.  IHÜI.  —  Üthmuti, 
n.  «.  M:2.  —  Si.'hmfi'-he, ,  f.  V«:  Knih.  v.  M.  ii.  V.  9:  dr.  v.  M.  -  r.  V^diuy,  III.  S.  4»0 
"lt.  F.-H    u.  <Jr.    V.  M. 

Moller  V.  Mollerstein  (Schild  der  liängc  nach  gctheilL:  rechts  in 
Gold  ein  halber,  gekrönter,  schwjirzer  Adler  und  links  in  Roth  ein 
ludber,  weisser  Mühlstein  mit  eingebautem  Mühleisen,  Beide  an  die 
Theilungslinie  angescblossen).  Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preusscii  er- 
neuert. Adelsdiplom  vom  1.  Aug.  1570  für  die  (rebrüder  Ambrosius 
wid  Mai-tin  Moller  in  (Jörlitz.  mit  dem  IMdicate:  v.  Mollerstein  und 
Erneuern ngsdiplom  vom  5.  Apr.  1755  für  Ernst  Heinrich  Leopold  und 
Ferdinand  August  (Jottlieb  Moller  v.  Mollerstein.  —  Ein  in  der  Ober- 
lausitz  und  in  Schlesien  begiUert  gt^wesenes  Adelsgescblecbt,  welches 
schon  1682  zu  Ober-Zodel  bei  Görlitz,  1700  zu  Mittel-  nnd  Ni(»der- 
Gohra  ebenfalls  bei  Görlitz  u.  zu  Doberschau  im  Goldbergiscben,  1707 
öl  Siegondorf  gleichfalls  im  Goldbergischen  und  1750  zu  Malscbwitz 
bei  Bautzen  sass.  —  Von  den  Sprossen  desGiscblechts  kamen  Mebrere 
Ä  hohen  Stellen  im  Magistrate  dc^r  Vaterstadt  Gch'litz.  AViegand  M. 
^  M.  starb  1037  und  der  Enkel  desselben.  Wiegand  Gottlob.  172:1  als 
Börgermeister  zu  Görlitz.  L'm  diese  Zeit  scbii-d  sich  der  Stamm  in  zwei 
Linien.  Die  j^mgen»  (Tloscb  1781  mit  Andreas  Christian  M.  v.  M., 
Herrn  auf  Mittel-Sobra  und  die  altere  9.  Apr.  1788  mit  (-arl  Gottb)b 
M.  V.  M.,  Herrn  auf  Ober-Zt)deL  dem  Letzten  des  ganzen  Standes. 

Laii^itx*-r   M-nnaziii,  IW.   I.  -S.  i.\   u.   \\.\  iiiul   il.'i.  IM.   II.  >.  L'..4.  2i\*\.  JIT— 7.»    iiiwl  Jnlir»:. 
17^-*.   S.   XV*.   -    N.   I'r.   A.-L.   V.  >.   ;'.S4  u     l'«     —    /■'/viA.  t>.    U,{rf,„r.  II.   .s,  llj.  W.-H.  d. 

Fr*m<.   Moiiarcli.   IV.  ,'i.    -   Jiomt,    \IIhvmu.  \V    H.  I.  S.  ii"»-7l   u.  Tali.  .'i'.». 

Mollicre  (in  Blau  oben  ein  mit  den  Hörnern  aufwärts  gekehrter, 
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goldener  Halbmond,  an  jeder  Spitze  mit  einem  goldenen  Sterne  besetzt 
in  der  Mitte  ein  quer  liegender,  silberner  Fisch  und  anten  ein  goldener 
Stern).  Ein  im  Posenschen  in  neuer  Zeit  vorgekommenes,  ans  Frsnk- 
reich  stammendes  Adelsgeschlecbt.  nicht  zu  yerwechseln  mit  der  in  den 
preussiscben  Adelsstand  versetzten  Familie  v.  Moli^re,  S  331.  —  fk 
Executor  de  Molli^re  war  1833  bei  dem  damaligen  Landgerichte  n 
Bromberg  angestellt. 

Freih.  9.  Ledebur,  III.  H.  312. 

MoUüts.  Ein  frtther  zu  dem  in  Ostprenssen  begfiterten  Adel  db- 
lendes  Geschlecht.  Sigismund  v.  Mollfltz  war  Herr  auf  Ghirscbow  (woU 
Garschen  im  Kr.  Heilsberg).  Die  Tochter  desselben,  Margaretha  v. Mol- 
lfltz, geb.  1597  und  gest.  1656,  war  in  dritter  Ehe  verm.1632  mitd« 
k.  schwed.  Major  Georg  v.  Loewenburg  in  Stettin. 

Freih.  r.  Ledebur.  II.  S.  l\h.\ 

Molnar  V.  Mftllersheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipka 
von  1792  für  Johann  Molnar,  Augenarzt  und  Lehrer  der  Augenkiuk* 
beiten  zu  Klausenburg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mftllersheim. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  8.  290. 

Molne.  Altes,  meklenburgisches ,  von  1292  bis  1523  vorgdn»»- 
menes  Adelsgeschlecht. 

9.  Meding,  I.  8.  400:  nach  dem  IIS.  abg«gaagen«r,  meklenb.  Familien. 

Molo,  Mollo,  auch  Ritter.  Erbländ. - österr.  Adels-  und  Bittff- 
stand.  Adelsdiplom  von  1772  fQr  Philipp  Mollo,  Secretair  bd  te 
Classen-Lotterie  zu  Gttnzburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Anton H, 
und  Ritterdiplom  vom  27.  Oct.  1790  för  Philipp  v.  Molo,  Commmiei- 
Assessor  zu  Günzburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Peter  v.  M.  — 
Ein  Grosshäudler-Haus,  welches  in  Schwaben  einen  grossen  Leinwand- 
Handel  ausserhalb  Deutschlands  begründete  u.  von  1764  an  zurMtt» 
in  Günzburg  das  Silber  lieferte.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  m4 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eilige 
tragen,  die  Brüder:  Johann  Nepomuk  Ritter  v.  Molo,  geb.  1771.1* 
bayer.  Landwehr-Mjyor ,  Grosshändler  und  Schul  -  Assessor  in  ünte^ 
günzburg  und  Christian  Caspar  Ritter  v.M.,  geb.  1782,  k.  bayer. lieat 
bei  der  Landwehr  und  Grosshändler. 

Mtgerle  o    Mühlfeld,  Erg.-Rd.  8.  179  und  382.    -    e.  lang  ,  8.  4SI  u.  &2.  -  W.^B.  M 
Kgr.  Bayern,  VU.  31. 


Molsberg,  Mollisberg.  Altes,  rbeinländisches  and 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  um  1277  mit  Dietiitf 
Herrn  v.  Mollisberg  beginnt.  Von  den  Enkeln  desselben,  JohW) 
Propst  zu  Limburg  und  Henne  v.  M.,  setzte  Letzterer  den  Staam  foit 
und  sein  Enkel,  Peter  Molsberger  v.  Molsberg,  starb  1440  ab  RWar 
zu  Mainz.  Von  Letzterem  stammten:  Ulrich  v.  M.,  welcher  nebst  Ab* 
deren  vom  Adel,  imRathe  zu  Oppenheim  sass  und  Johann  v.M.,  Lieof 
tiat  der  Rechte  u.  Richter  zu  Mainz,  dessen  Sohn,  Philipp  v.  M^  1553 
als  Amtmann  zu  Frauenstein  starb.  Die  Nachkommen  lebten  za  BodflS- 
heim  und  zwar  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts. 

Humbracht,  Tab.  184.  —  Gauhe,  I.  8.  1396.  —  Eetor,  Ahueoproba,  Tab.  9.  ~  Freik^ 
9.  Krokne,  II.  8.  Sö4.  —  Sitbmacker,  I.  143:  ▼.  Moluberg,  Heaaiach.  -  ».  Me4n§,  U«* 
£.  4M  ttod  44. 


1 


—    885     — 

MoIseUeVen.  Altes,  thflringisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stamm- 
ritie,  dem  jetzt  gothaischen  Dorfe  Molschleben ,  welches  von  1251  bis 
1488,  and  zwar  meist  auf  dem  Stammsitze  vorkam. 

ZfM*r,  ZZI.  8.  9&3.  —  Brückner.  Kirchen,  n.  SehaleiiüUat    d.    H.  Gotha,   HI.    3.  St«k, 

Molsdorf,  Weller  v.  Molsdorf,  Molsdorf,  genannt  Weller.  Altes, 
dittringisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  zwischen  Arnstadt  und  Erfurt 
gelegenen  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  Dorfe  Molsdorf,  welches  schon 
1b  13.  Jahrh.  bekannt  war,  später  in  das  Yoigtland  und  dann  in  das 
Heissensche  kam,  wo  es  zu  Freiberg,  Tuttendorf  und  Hals  gesessen 
w.  In  froher  Zeit  waren  die  Edlen  v.  Molsdorf  gleichensche  Vasallen 
«d  kommen  in  Urkunden  der  Grafen  v.  Gleichen  vor.  Gerwig  v.  Mols- 
dorf, Ritter,  tritt  als  Zeuge  1246  u.  ein  Anderer  dieses  Namens,  eben- 
Ute  Ritter,  1325,  1329,  1332  und  1338  auf.  Im  14.  Jahrh.  kam  eine 
Uiie  des  Stammes  in  das  Patriciat  der  Stadt  Erfurt  u.  Heinrich  v.  M. 
MB  bereits  1306  im  Rathe  zu  Erfurt.  Später,  1430,  nahm  eine  andere 
linie  in  Folge  einer  Erbschaft  den  Namen  Weller  als  Beinamen  an  und 
lesB  im  Laufe  der  Zeit  den  Geschlechtsnamen  ganz  weg.  —  D.  Hiero- 
i|mns  V.  M.  lebte  zu  Luthers  Zeit  und  D.  Jacob  Weller  v.  Molsdorf, 
ftrr  auf  Karsdorff,  starb  6.  Juli  1664  als  kursächs.  Oberhofprediger 
m  Dresden.  —  Das  Geschlecht  ist  erloschen,  doch  ist  das  Jahr  des  Ab- 
pags  nicht  aufzufinden.  Nach  handschriftlichen  Notizen  soll  es  noch 
1811  geblüht  haben.  Der  Stammsitz  kam  schon  in  früher  Zeit  an  die 
'%  Boeder  u.  an  die  Grafen  v.  Gotter,  welche  das  jetzige  schöne  Schloss 
teten  und  den  grossen  molsdorfer  Garten  anlegten.  Von  den  Grafen 
X  Gotter  kam  der  Rittersitz  Molsdorf  an  das  Haus  Sachsen  Gotha  und 
M  noch  jetzt  eine  herzogliche  Domaine. 

C.  Sponfffi^ergt  Historie  von  dem  alten,  ehrlichen,  edlen  Qeschiechtc  der  v.  Molsdorf, 
Mnnt  die  Weller.  Krfurt.  1590  -  Knanth,  8.536  u.  37.  —  D,  J.  Ch,  WenUel,  l'rogr.  de 
VÜlerorani  familia.  Alld.  1(>9<>.  -  Chr  Fr.  Laemmel,  Historia  Wellenan«,  hl^itor.  Besehr. 
^  Mitl.  G«-«chleehtM  und  Leben  des  Theologi  H.  WeUfrM  r.  Moltdorf.  Leipxlg ,  1700.  — 
«•  C.  ßotttchting,  I.«bensbrschTeib.  vier  gelehrter  und  geschickter  Kdelleute,  im  Artikel:  W. 
IbM.  Brandenb.  1722.  —  J.  Ch.  Koch,  von  Wappen  der  »elehrten.>8.  162.  ~  ZedUr,  XXI. 
IL  IM  und  LIV.  8.  1566-72.  -  Brückner,  Kirchen-  und  SchulensUat  d.  H.Gotha.  I.  8.  61. 
-M.  Pr.  A.-L.  V.  S.  333  u.  34.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  II.  8.  115  u.  116.  —  SUbmaeher, 
L  Kl :  V.  Moladorf,  Weller  genannt. 

Molike,  auch  Grafen.  Dänischer-,  Lehns-  und  Reichsgrafenstand. 
JNbiisches  Lehns-Grafcndiplom  vom  31.  März  1750  für  Adam  Gottlob 
T.  Moltke,  k.  dän.  Staats-  und  Premierminister ,  unter  Belehnung  mit 
4er  Grafschaft  Bregentved  und  Reichsgrafendiplom  vom  19.  October 
1776  fftr  Friedrich  Detlev  v.  Moltke.  —  Altes,  vornehmes,  meklenbur- 
ibdies  Adelsgeschlecht,  welches  die  älteren  märkischen  Historiker  zu 
iH^enigen  Geschlechtern  rechnen,  mit  welchen  K.  Heinrich  I.  926 
Mendal  besetzte  und  welche  später  sich  in  Meklenburg  und  Pommern 
sig  machten.  Im  14.  Jahrb.  wendeten  sich  Sprossen  des  Stammes 
Schweden  und  Dänemark  und  kamen  in  diesen  Ländern  zu  gros- 
■m  Ansehen.  Aus  der  schwedischen  Linie,  welche  der  mit  Herzog  AI- 
hracbt  von  Meklenburg  1363  nach  Schweden  gekommene  Hennig  Moltke, 
ipiter  schwedischer  Reichsrath  ,  gründete  und  welche  mit  dem  Reichs- 
iithe  Niclas  v.  M.  später  wieder  ausging,  entspross  Margaretha,  Toch- 
tar  Johanns  v.  Moltke,  welche  sich  um  1412  mit  Christiem  Nils  Wasa 
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vermählte  und  dadurch  eine  Ahnfraa  Gnsta?  Wasa's,  seit  1523  Königs 
von  ScIiwedeiK  wurde.    Ausser  dieser  Linie  habeu  sich  aber  im  Lade 
der  Zeit  auch  andere  Sprossen  des  Geschlechts  nach  Scbwedeo  gewen- 
det, oluie  diiss  der  Staniiii  dauernd  iortblühte.  —  Der  meklenburgische 
Stamm  breitete  sich  nach  und  nach  immer  weiter  aus.  gelangte  zu  gros* 
sem  Grundbesitz,  wurde  nut  dem  Landmai*schallainte  des  Herzogthuu 
Güstrow  bekleidet  und  verzweigte  sich  später  nach  Oesterreich,  Bajen, 
Württemberg,  Preussen  etc.  —  Die  Grafen  v.  Moltke  blühen  in  zwd 
Linien,  in  der  älteren  und  in  der  jüngeren.    Die  ältere,  reichsgräiliek 
Linie  stammt  von  dem  Grafen  Friedrich  Detlev,  s.  oben,  welcher  zn  dff 
württembergischen  Linie  gehurte,  aus  der  schon  sein  Grossvater,  John 
Christoph  v.  M.,  Herr  auf  Schmorsow  und  Bülow,  geb.  1688  und  gel 
1740,  vcrm.  mit  einer  Freiin  Schertel  v.  Bürtenbach,  als  Oberstlieote- 
nant  in  h.  württemb.  Diensten  stand.   Graf  Friedrich  Detlev,  gebor« 
1750  u.  gest.  1825,  Herr  auf  Walde,  Casdorf,  Zwiendorf,  Schmonof, 
Walkendorf.  Friedrichshof  und  Dorotheenwalden,  k.  prenss.  Obeijägo*- 
meistcr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1777  mit  Friederike  Cbarlott 
Antonie  Grf.  zu  Dohna-Leistenau,  vcrw.  Herzogin  zu  Holstein -Bed^ 
geb.  1758  und  gest.  178(?  und  in  zweiter  1787  mit  Charlotte  Eleoooi 
V.  Prittwitz,  Tochter  des  berühmten  k.  preuss.  Generallieutenants  Jf 
hann  Bernhard  v.  Prittwitz.    Aus  dieser  zweiten  Ehe  cntspross  Gflf 
Friedrich  Carl  Ludwig,  geb.  1798  und  gest.  18ß0,  Herr  der  HemA 
Behle  u.  Lomnitz  im  Posenschen,  grossh.  nioklenb.  -  strclitz.  Obcr-St* 
meister  und  k.  preussisch.  Kittm.  a.  D. ,  vorm.  in  erster  Ehe  182ß  il 
Adelaide  v.  Wulfen,  geb.  1806  und  gest.  1833  und  in  zweiter  mit Ifr 
rie  V.  Roeder,  geb.  1810  und  verm.  1834.  Aus  der  ersten  Ehe  st««Ä 
<las  jet/i^H^  Haupt  der  älteren  Linie:  (h'af  Friedrich,  geb.  1831,  k. Jf. 
Premicrlicutcnant  im  k.  preuss.  riilanen-Uegimento  Nr.  4.  —  IHe  lei^ 
liehe  Schwester  des  Oralen   l'riedrieh,  Grf.   Alexandrine,  geh.  1327. 
vormählt(?  sich  1854  mit  dem  k.  preuss.  St4iatsanwalte  Georg  v.  Deiü^ 
—  Aus  der  zweit (»n  Ehe  des  Grafen  Fri(Mlrich  ('arl  Ludwig  leben,  ncbel 
vier  Töchtern :  Georgine  verm.  v.  Prillwitz.  geb.  18.S5,  Hertha  ve» 
(irf.  V.  Danckelman.  f:el).  1«:{8.  Wanda.  gel).  1H40   und  Eugenie.^ 
1844,  ('onventualin  zu  Dobbertin,  zwei  Söhne:  Waldemar,  geb.  1^** 
und  Cuno.  geb.  I^^IT.        Die  jinigere  Linie  iimfasst  die  Nachkoinmei' 
schalt  des  dänischen  LehnsgratVm  Adam  Gottlob,  s.  oben,  welche  sÖ 
sehr  ausgebreitet  hat.  —  Vom  Grafen  Adam  Gottlob  sind  sieben  Sota* 
bekannt,  die  (irafc^n  Christian  Friedrich .   Ludwig  Friedrich.  Jeacitf 
Gotsche.  Adam  Ferdinand.  (Jebhard,  Otto  Joachim  und  Carl  Emil.  G" 
Christian  Friedrich,  geb.  17;»<i  und  gest.  1771,  k.  dän.  Geh.  Conferetf" 
Rath,  Oberhofinarscliall  etc..  liinterliess  vier  Söhne,  die  Graten:  M^ 
Gottlob  Detlev.  Joachim  Detlev,  Ferdinand  u.  Magnus.  — GrafA(itf 
Güttlol)  Detlev,  geb.  ITtif)  und  gest.  1><  13,  IWn'  auf  Noer  u.  Niltsd* 
vennählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Wiebel.  in  zweiter  luit  Jf' 
Schwester  derselben ,  Maria  Christiana  v.  Wiebel,  gest.  1S08  nnJi" 
dritter  mit  Carolina  Einher.    Aus  erster  Ehe  stammt  dasHanpt*'' 
jüngeren  Linie:  Graf  Carl.  geb.  1800,  k.  dän.  Kammerh..  rieh.r«>jj^ 
llath  und  Geh.  St^iatsminister  a.  D. ,  verm.  mit  Malwina  Simons.  ^^ 
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D  desselben,  neben  zwei  Töchtern:  Malwina,  geb.  1825,  yerm.  1851 
Friedrich  Gottschaick  Grafen  v.  Knnth  und  Anna,  geb.  1833  und 
D.  1855  mit  Hennann  Baron  v.  Bagge  of  Boo,  ist:  Graf  Adam,  geb. 
8,  k-  k.  Rittmeister,  verm.  1860  mit  Olga  Grf.  Casini.  —  Von  den 
bbrüdem  des  Grafen  Adam  Gottlob  Detlev  starb  1860  der  Bruder 
des  Vaters  zweiter  Ehe:  Graf  Magnus  Theodor,  geb.  1806,  Herr 
Zalenze  im  Kr.  Beathen  in  Ober  -  Schlesien  und  hinterliess  aus  der 
I  mit  Friederike  Grf.  v.  Wedel- Jarlsberg,  neben  drei  Töchtern ,  drei 
ine.  Der  Bruder  aus  der  dritten  Ehe  des  Vaters:  Graf  Friedrichl 
.  1815 ,  Amtmann  der  Aemter  Reinbeck,  Trittau  und  Tremsbfltte, 
.,  vennählte  sich  1849  mit  Fanny  Grf.  v.  Rantzau,  geb.  1824,  aus 
Icher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten.  Ueber  die  Nachkommenschaft 
r  Brflder  des  Grafen  Adam  Gottlob  Detlev,  des  1820  verstorbenen 
•fen  Joachim,  k.  dftn.  Kammerherrn  und  Obersten,  verm.  mit  Elline 
Neergard  und  des  Grafen  Ferdinand  ,  k.  dftn.  Majors,  verm.  mit  So- 
le V.  Levetzau,  so  wie  über  die  fünf  Brflder  des  Grafen  Christian 
ledrich,  s.  oben,  u.  die  Hinterbliebenen  des  Grafen  Joachim  Gotsche, 
*.  1818,  k.  dün.  Staatsministors,  verm.  mit  Georgine  v.  Buchwaldt- 
idorf,  des  Grafen  Adam  Ferdinand,  k.  dän.  Adniirals,  verm.  mit  einer 
Ly.  Raven,  des  Gebhard  Grafen  v.  Moltke  -  Hvitfeld ,  gestorb.  1851, 
in  von  Moltkenburg  auf  Ffihnen,  k.  dän.  Geh.  Confer.-Raths,  verm. 
■inter  Ehe  mit  Bertha  v.  Hvitfeld  und  in  zweiter  mit  Bertha  v.  Bille- 
ike,  des  Grafen  Otto  Joachim,  gest.  1853,  Herrn  zu  Espe  und  Bon- 
rap ,  vormal.  k.  dän.  Staatsministers  etc. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
pUe  Baronesse  v.  Juel  und  in  zweiter  mit  Sophie  v.  Dflring  und  des 
ifen  Carl  Emil,  gest.  1858,  Herrn  zu  Aagaard  und  Nöragergaard, 
dftn.  Geh.  Conferenz-Raths ,  verm.  mit  Anna  Grf.  zu  Mflnster-Mein- 
Hit  Freiin  zu  Schade ,  geben  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen 
Hier  sehr  genaue  Auskunft.  —  Aus  einer  adeligen  Linie  des  Stam- 
■  wurde  Ludwig  Carl  v.  Moltke,  geb.  1788  —  ein  Sohn  desk.  west- 
Uschen  Gesandten  am  k.  bayer.  Hofe  und  w.  Oberkammerherrn  Carl 
■ut  V.  M.  —  k.  bayer.  Hauptmann,  nach  1815  in  die  Adelsniatrikel 

•  Kgr.  Bayern  eingetragen,  auch  haben  mehrere  Sprossen  der  Familie 

*  dem  freiherrlichen  Titel  in  der  k.  k.  und  in  der  k.  preuds.  Armee 
tenden.  In  neuer  Zeit  war  Anton  Freih.  v.  M.  k.  k.  Major  u.  Adolph 
Bdh.  V.  M.  k.  k.  Hauptmann  I.  Cl.  u.  der  k.  preuss.'Generallientcnant 
Bih.  V.  Moltke  ist  jetzt  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  —  Ausser 
m  Besitze  der  älteren  gräflichen  Linie  im  Posenschen  waren  1857 

Ägr.  Preussen  die  Geschwister  v.  Moltke  zu  Rothenbach  im  Kr.  Hei- 
BMadt,  Provinz  Sachsen,  begfltert. 

Jlkta^l.  8.  607.  -  F.  Pritzbufr.  Nr.  92.  -  (iauh^ ,  T.  S.  l.1f»ri-99.  -  ZedUr ,  XXI. 
S*a.  M.  —  V.  Bekr,  R.-M.  S.  l^H.  —  Frfih.  p.  Krohnt ,  II.  N.  3K4-7S.  —  9.  Lang, 
2*.-  M.  Pr.  A.-L.  nr.  8.  4iO— J4.  -  Doutüche  (irufeiih.  dir  Gegenw.  II.  8.124-28.- 
Si''  ^^'^W''«  n.  8.  116  u.  III.  8.  312.  —  (ieneal.  Ta^chfnb.  d.  %rkt.  H&iiüAr ,  IW4. 
"S^T^t  ■.  blscor.  Haodb.  su  Demitelhen,  S.  610.  —  Siebmach^r,  V.  IM:  v.  M.  Mecklen- 
P*k.  —  «.  Wegtpkaten,  Monum.  Ineditn,  IV.  Tab.  19.  Nr.  38  u.  Tab.  20,  Nr.  78.  —  L»iir 
'  •••I.  Famil.  II.  Tab.  5.  Nr.  125:  Or.  v.  M.  u.  Tab.  2.  Nr.  .S9  u.  8.  21:  ▼.  M.  -  •.  Mf- 
^  '•  8.  «00  u.  401  —  Durrhl.  Welt,  Hl.  Tnb.  272.  -  W.-B.  d«M  KGulgr.  Bayern,  Vll. 
^1|.  .  Meklenb.  W.-B.  Tab.  ».S.  Nr.  131:  v.  II.  u.  132:  Gr.  ▼.  M.  11.  8.  4  u.2«).  -Porom. 
••  M.  Tab    10:  v.  II.   u.  II  :  Gr.  v.  M. 

Hoiuuri  T.  Neufeld.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
'^  filr  Johann  Baptist  Monari,  wegen  der  bei  dem  Anstrockoungs- 

^—cht§^  DMlaeh.  Adeia-Uz.  VI.  22 
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Geschäfte  und  Errichtung?  des  Wassercanals  in  Aquiloja  erworbene 
Verdienste,  mit  dorn  Prädicate:  v.  Ncufeld.  —  Der  Stamm  hat  dancn» 
fortgeblüht  und  noch  in  neuester  Zeit  sUinden  Johann  und  Adolph  Mo 
nori  V.  Neufeld  als  Öfficiere  im  k.  k.  Marine-Infanterie-Rcgimente. 

M^yrrU  v.   Mühlf'Ui:  «.  2:W.  —  Milit.ir  -  Srhrmat.  il.  ftstcrr.  K.ii<-rthiiin4. 

Monan,  Monden.  Altes,  schlesisches  Adelsgescidocht.  welches  V 
reits  1479  zu  Ileidowilxen  und  1487  zu  Aniwlorf,  Krdtschen,  Kahzei 
dorf.  Monau  und  Tinikendorf  sass  und  im  !(>.  Jahrh.  auch  zu  Xied« 
Giersdorf  und  Gnichwitz  begütert  war.  ™  Petrus  v.  Monden  war  185 
Dom-Propst  zu  Breslau  und  llans  v.  Monau  um  1479  Herr  zu  Wilpe 
im  Oelsnischen.  —  Von  den  Nimhkomnien  des  Letzteren  starb Schastii 
V.  M.  1534  als  Landes-llauptmann  des  KUrsttMithums  Breslau.  —De 
Stamm  blühte  noch  in  das  1 7.  Jahrhundert  hinein.  Jacob  t.  Monan(Ja 
cobus  Monavius)  fürstl.  bricgscher  Rath,  als  Jurist  und  Dichter  zo  sei 
ner  Zeit  bekannt,  stiirb  6.  Öct.  1003  und  hinterliess  einen  Sohn,  ftie 
drich  V.  Monau.  welcher  si>Uter,  so  viel  bekannt  ist,  den  Stamm  desft 
schlechts  schloss. 

Ftllfii  M.niiinuiii;!,  S.  .'.<■,:>,  _  SiNopiut,  1.  S.  C.4<  und  II.  S,  <i|i.  —  J.^fchr,-.  rnrnp-O» 
l.hrt.  I.oxic.  n.  S.  \'m\.  —  Uunh».  I.  S.  HOL'  ii.  IHU.  —  Zr.il^r ,  XXI.  Ö.  3JC.  —  frflA« 
p.    Lfdehnr,  U.  S.  \U\.  —   Si^fimtch  rr.  I!.  49:  v.Mnunv^.  Si  Meai<rh.    -  r.  V^din-j.  II.S.JÄ 

Mondok  V.  Galamhuss.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vw 
1 789  für  Georg  Mondok ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.  -  Regimcnte  Gnf 
XAdasdy.  mit  dem  Prüdicatc:  v.  Galandioss. 

Mondtbradt,  Mnudbrad,  Mundbrot  v.  Spiegclberg.  Altes,  fridtf 
zum  schwäbischen  Adel  zählendes  Gechlecht. 

r.  Uatt»tfin,  III  Sii|i|.l.  i«.  LUa.  -  Sict>machi'i ^  I.  119:  hie  Umitbrot  t.  Spii'p:b(>C 
Siipiil.  XII  Siohm.  W.-n.  VII.   r.O. 

Monheim.  Altes,  im  17.  Jahrb.  ausgestorbenes,  cölniseho«  Patn* 
riergi'schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Opladon. 

Fnlti^,  1.  8.  ?V0.      -   FifU,.    p.   U',l-titr,  II.  S.  11(J. 

Monin.  Xeufchateler ,  zu  Cressier  angesessenes  Oescldeoht.  - 
Johann  Franz  Monin  warl)lf»9<)  mit  Erlaubniss  des  Königs  Ludwig XIT. 
ein  neues  Schweizer-Regiment  von  sechs  Cnmpaguien  für  Frankreich!, 
der  Sohn  desselben.  Franz  M. .  geb.  ir>75.  trat  109O  in  die  Colon* 
C^ompagnie  seines  Vaters,  stieg  von  Stufe  zu  Stufe,  wunle  1734  k.  frant 
Rrigade-Gciu'ral  uml  1715  Generallieutenant  und  starb  1731»  mit  de» 
Xachrnlmir  eines  aiisgezeichneton  Feldheirn.  —  Kiii  v.  Moni«.  1'^^ 
rjrntenant  im  k.  preuss.  Füsilier-Rataillon  v.Kruest.  gobranchto /aers^ 
den  Adel  dnrch  Flibrnn^r  des  Prüdicats  v«)n  vor  seinem  Namen. 

N.  l'r.  A.  I..   MI.   S     4.'..   -    Fr.-' .     .  /.../.•»/#-.   |1.  S.    l|t;  i,.   117. 

Monjoii.  Altes.  franzrisischi'S  Adelsgeschlei'ht.  desst-n  Xanioir.drt 
Listen  der  preussiselien  Armee  vorkam.  —  Johann  Wilhelm  v.  Moifloi 
kam  ans  französischen  Diensten  in  die  Dienste  Knnigs  Friedrich  D- 
wurde  Migor  und  erhirlt  ein  17.'>S  zu  Dresden  errichtetes  FYeirtiiT* 
nahm  aber  schon  17ri9  seine  Entlassung. 

Hio»jri|.li.  l.osirnn  «Ihr  H<M"n  ^t...  II.  S.  rti.  -  S.  Vx    A.-L.   MI.  S.  h'il'.  Fr(,k.  t.  U 

MoBToaL    Altes,   rheinländisclies  Adelsgeschlecht,   weldir«  ^ 


«la  Margaretha  v.  Monreal  —  Tochter  des  1585  yerstorbeneii 
Balthasar  V.  Monreal,  Herrn  zu  Neanheim ,  —  Gemahlin  des 
Schweickard  Vogt  v.  Uunoldstoin,  1635  auch  in  weiblicher  Li- 
ichen  ist. 

•ocAf,  8.  256.  —  9.  Maitst^in,  I.  8.  S9t.  -  N.  Pr«us8.  K.-L.  II r.  8  49i.  ~  Freih. 
;  D.  8.  117.  -  r.  Mtdiny,  11.  8.  :{82.  —  8uppl.  xu  Siebm.  W.-B.  Vi.  29. 

nroy.  Ein  zu  dem  hannoverschen  und  meklenborgischen  Adel 
SS,  aus  Poitou  in  Frankreich  stammendes  Geschlecht.  —  Charles 
er  de  Monroy,  Seigneur  de  Paisni,  Mouroy,  Bess^  et  de  Kb^  in 
Ecnyer,  flüchtete,  nach  Aufliebung  des  Edicts  von  Nantes,  1685 
er  Familie  nach  Holland,  begab  sich  von  da  nach  Celle ,  erhielt 
)  eine  Austeilung  und  starb  1718  in  Rat/eb^rg.  Sein  Sohn, 
i^ste  du  Vergor  de  Monroy,  verlor  1743  in  der  Scldacht  bei 
m  ein  Bein  und  starb  noch  in  demselben  Jahre  als  hannover. 
lieutenant  und  Commandant  zu  Celle.  Die  Nachkommeiisohaft 
n  blühte  fort. 

9.  d.  KM»€bfck,  S.  2H.    -  W.-B.  d.  K^r.  Hannover.  C.  37  u.  8.   10.    -    v.  Htf- 

»T.  Adel,  Tab.  23. 

nsberg,  Monsperg,  Ritter.  Erbländ.-ö^terr.  Bitterstand.  Di- 
n  1772  für  Peter  Wilhelm  v.  Monsperg.  Derselbe,  aus  einem 
rkischen  Adelsgeschlcchte  stammend,  wurde  1773  in  die  steie- 
andmannschaft  aufgenommen. 

I«  9.  Müldfeld,  Krg.-Bd.  S.  179.  -   Schmutz,  II.  8.  563. 

mschawe,  Monschan,  Montjoie.  Ein,  in  die  Adelsmatrikel  der 
3hen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Franz  Rudolph  v.  Mon- 
laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  14.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edel- 
iter  Nr.  5.  eingetragenes  Geschlecht.  —  Cölnisches  Adelsge- 
,  aus  welchem  zuerst  mit  dem  adeligen  Prädicate  Johann  Hein- 
eph  Edler  v.Monschawe,  kurcöln.  Gch.-Rath,  Amtmann  zu  Cöln 
itz,  gest.  1794.  auftritt.  Nach  Einverleibung  der  Familie  in 
Jsmatrikel  der  prcuss.  Rheinprovinz  war  Peter  Joseph  v.  M. 
h  des  Kr.  Kerpcn  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf,  Heinrich  v.M.  lebte 
«ig,  Friedrich  v.  M.  zu  Cöln  und  Maria  Hubert  Joseph  Anton 
i  Scheuern  im  Reg. -Bez.  Coblenz. 

A.-L.  V  8.  337.  -  Fffih.  v.  L^d^hur.  II.  «.  II 7.  —  8uppl.  xu  Siebm.  W.-B.  X. 
B.  der  Freii.^s.  Kh«>iiiproviiiz,  I.  Tab.  84.  Nr.  167  und  H.  79. 

mse,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
jph  Wratislaw  Monse,  Professor  und  Director  der  juridischen 
t  zu  Brunn,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v. 

msterfoerg,  Mfinsterberg  (in  Schwarz  auf  einem  weissen  Httgel 
»ben  einander  aufgerichtete,  weisse  Stangen).  Altes,  schlesisches 
schlecht,  welches  schon  1504  zu  Minken  (Münckenau)  im  Oh- 
1,  1577  zu  Schraograu,  1588  zu  Ober-  u.  Nieder- Wilkau,  sämmt- 
Namslauschen.  1600  zu  Mechau  im  Wartenbergschen,  1710  zu 
dorf,  ebenfalls  im  Wartenbergschen,  1720  zu  EUguth  im  Nams- 
1  und  noch  1 794  zu  Schmardt  unweit  Kreuzburg  sass  und  bis- 
von  Münckenau  den  Beinamen  führte,  wie  sicÄ  auch  Einige: 

22* 
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Wolf,  genannt  Münsterberg  auf  Mecliau  im  Wartenbergsclieu  schriekn. 
—  Catharina  v.  Münsterberg  u.  Mtinckenau  vermählte  sich  im  15.  .];ilrb. 
mit  einem  v.  Posadowski;  Ulrich  v.  M.  lebte  um  1430:  D.  Laiirentk' 
V.  M.  war  1452  Domherr  zu  Breslau  und  Wilhelm  v.  M.  auf  Wilcke 
kommt  als  des  namslauschen  Weichbildi'S  Landcomniissar  vor.  Von 
Letzterem  stammte  Sylvias  Wilhelm  v.  M.,  Herr  auf  Wilcke.  um  1693 
herz.  ölsn.  Ilofhiarschall  und  von  diesem  ontspross  Syhins  v.  M.  nnd 
Mflnckenau  auf  Wilcke  und  EUguth,  welcher  1731  des  namslauischw 
Weichbildes  königl.  Mann-Rechts-Beisitzer  u.  Landesältester  war.  1^ 
Stamm  blühte  fort  u.  aus  demselben  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  Müa- 
Sterberg,  welcher  1835  k.  preuss.  Generalmajor  und  1839  Divisions- 
Commandeur  wurde.  —  Der  jüngere  Brndcr  desselben  stand  früher  in 
k.  preuss.  Infant.-Regimente  v.  Gracvenitz  und  war  zuletzt  Major  mrf 
Commandant  des  ersten  Bataillons  des  7.  Landwehr-Regiments.  — Koch 
sei  hier  erwähnt,  dass  der  erste  Rector  der  Universität  Leipzig,  M.  Jo- 
hann Otto,  gest.  141(5.  welcher  mit  1).  Johann  Ilofmann  aus  Schweid» 
nitz  für  Schlesier  das  zu  der  Universität  gehörende  PYauen  -  Collegiffl 
stiftete ,  mehrfach  Otto  von  Älünsterberg  geschrieben  wird  und  dabff 
leicht  zu  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  gezahlt  werden  könnte. 
Derselbe  war  aus  der  schlesischen  Stadt  Münsterberg  an  der  Ohhn  g^ 
hurtig  und  muss  richtig  geschrieben  werden:  M.  Johann  Otto  au?  Min- 
Sterberg. 

Sintipiiit ,  f.  «.  fir.8  u.  II.  S.  SJ3.  —  Gauhe,  I.  8.  IIA'2  ii.  43:  v.  Möii^t^rlior^.  - '■ 
Pr.  A.-L.  V.  8.  38a.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  117.  —  Siehtuacker,  1.  hi:  t.  Uvaslcrh.-ri. 
SchlfKiKch. 

MouHterberg,  Mün^terberg  (Schild  von  Gold  u.  Silber  derUqgl 
nach  getheilt,  mit  einem  rechts  schwarzen  und  links  rothcn,  mit  eiuea 
schnigrochten,  rothen  Balken  überdeckten  Adler).  Reichsadelsstani 
Diplom  vom  K.  Friedrich  IlL  aus  der  zweiton  Hälfte  des  ir>.  Jahrb.  ftr 
die  natürlichen  Kinder  des  Herzogs  Heinrich  des  Jungen  v.  Mü^sl*^ 
berjr:  Friedrich,  Johanna  Lmlomilla  und  Magdalena.  —  Die  Faraib 
war  im  Magdrhurgischen  begütert,  hatte  noch  KiHG  Lehne  im  Amte 
Mockern  und  war  auch  im  Brandenburgischen  1564  zu  Mugelin  Kf 
sesscn. 

>■/##/..  r.  Uit'twr.   n.  8.   117. 

Montu^.  Frhjjind.-österr.  Adelsstand.  Diidom  von  1 7t>.'>  fiir  J** 
haun  Paul  Montag.  Hürger  und  Montursfabrikanten  in  Prag. 

M^t/^rtt-  P.    Uüfiljfhl,  Kiic.-B.l.   H.  -.'n-J, 

Montag  V.  und  zu  Scliönaeken ,  Rdl<*  nnd  Ritter.  Reichfirittff 
stand.  Diplom  von  17r)2  für  Claudius  Emmerich  Montag.  Oheriieot?- 
nant  im  k.  k.  Cuirassii«r-Regimente  Graf  O'Donell,  mit  dem  Prädii-at«: 
Edler  v.  u.  zu  Schöimcken. 

Utgftle  p.  Mühl/tM ,  Krg.-Ra.  8.  179. 

Montanari,  Freiherren.  Erblönd.-österr.  Freiherrnstand.  IHplo« 
von  1 709  für  Dominik  Montanari. 

Uegerl*  9.  M£kl/H*l.  Krg.-Bd.  .M.  79. 

Monteaarjr  v.  Montebaldo.   Erbiand.-usterr.  Adelsstand.  Dipl^* 
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Joliann  Moutaiiary ,  k.  k.  Unterlieateuant,  mit  dem  PrÄ- 
mtebaldo. 

iüMl/tld,  Krg.-Rd.  8.  882. 

qnes.   Französisches,  in  der  ersten  Uälftc  des  18.  Jahrh. 
vorgekommenes    Adclsgeschlecht.    Peter  v.  Montarqaes 
{.  prenss.  Generalmajor  n.  Chef  des  Ingenienr-Corps,  nahm 
»schied  und  starb  1733. 

Utl^httr.  II.  S.  117. 

t,  Gilly  V.  Montant,  aach  Freiherren.  ^  Freiherrnstand 
issen.  Diplom  vom  15.  Sept.  1780  fttr  Elizee  Gilly  deMon- 
rmchrnng  des  Stammwappens  der  Familie. 

in.  S.  4V6  u.  V.  «.  33S.  -  Frfiherr9.  Ledebur ,  II.  6.  117.  -  W. -B.  der 
..  II.  M. 

ch,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
p  Siegfried  Ritter  v.  Montbach ,  k.  k.  pcns.  Obersten.  — 
Orte  zu  der  Familie  der  Ritter  Bohl  v.  Montbach,  s.  Bd.  I. 
1  neuer  Zeit  war  Friedrich  Freih.  v.  Montbach  Migor  in 
inontir- Branche.   —  Die  Erben  des  Fräalein  Antoinette 

besasscn  1857  die  Güter  Glaesendorf  U.,  Klodebach  und 
ntz  im  Kr.  Beuthen,  so  wieBechau  imKr.Neisse  n.  Aloysia 

a.  d.  IL  Bechau,  geb.  1794,  vermählte  sich  1812  mit  dem 
rbcncii  Erbherrn  des  Majorats  Pitschen  Anton  Grafen 
k. 

füMMfi.  Kr^.-Bd.  8.  79.  —  Milit-SRhematlsm.  des  Ocsttrr.  KalMrthiiint.  — 
tr,   11    6.  U7  u.  III.  S.  313.  •     Scbloüiscbcs  W..B.  Nr.  42fB. 

,  Alte^,  aus  Frankreich  ausgewandertes  Adelsgeschlecht, 
Sprossen  in  die  kur-  u.  k.  sächs.  Armee  traten.  —  Alban 
ar  in  neuester  Zeit  Hauptmann  der  Infanterie .  im  k.  sflchs. 

!, 

.  Notii.  —  W.B.  der  8ichs.  Staaten,  VIIL'  18. 

de  Monte,  Mont.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht, 
Erb-Trucbsessen-Amt  des  Hochstifts  Chur  bekleidete.  Bu- 
eii  Ursprung  des  Geschlechts  in  eine  sehr  frflhe  Zeit.  Spä- 
3,  lebte  Durischellus  de  Monte,  von  dessen  Nachkommen 
«^altelin  Hauptlcutn  u.  Landrichter  waren.  Petrus  de  Monte 
Grossmeistcr  zu  Malta  und  Ulricus,  ein  Enkel  des  Lucius, 
len  Obersten,  starb  1692  als  Bischof  zu  Chur.  DieAnver- 
selben,  Paulus,  Andreas,  Leonardus  und  Jacobus  de  Monte 
^tamm  fort,  der  später  erloschen  ist. 

i'innifti.  I».  IV.  -  (fryp/iius,  von  Rltnr-()rd«.Mi,  S.  42,  -  8p^«r.  HIstor.  In- 
l'«b.  -*»>.  -  Gaufi^.  I.  ».  1405.  —  Zedier,  XXI.  8.  ViH.  —  8itbmack«r ,  I. 
'hwftixcritoli.  —   v.    Meding,  11.  S.  3H.1. 

necoli,  Montecacnli,  Grafen  und  Fürsten.  Rcichsgrafen- 
stand.  Grafendiplom  vom  24.  Febr.  1530  für  die  ganze 
<lcm  grossen  Palatinate  und  anderen  Vorrechten  u.  Fürsten- 
12.  Mai  1(551  fttr  Raimund  Grafen  v.  Montecucoli  a.  d.  H. 
I  der  Herrschaft  Montecerene,  k.  k.  Feldmarschall.  —  Altes 
ites.  italienisches  Haus,  welches  ans  Deutschland  stammen 
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und  mit  den  Heerzügen  der  deutschen  Kaiser  nach  Italien  gekommen 
sein  soll.  Glieder  der  Familie  beherrschten  unabhängig  schon  umll7U 
in  den  Appeninen  die  kleine ,  später  zu  dem  Herzogthume  Modcua  ge- 
hörige Provinz  Frignano   und  standen  in  grossem  Ausehen,  wie  die 
vSchutz  -  und  Trutzbündnis8(i  ergeben ,  wolclie  Gerardo  di  Montecuccoli 
mit  der  damaligen  Republik  Modena  schloss.    K.  Otto  IV.  bestätigte 
1212  die  Familie  in  ihren  Besitzungen  und  1260  theilten  die  Söhne  des 
ßuonacorsos  M. :  Matteo,  Parisello,  Guidinello  und  Corsino,  zuerst  ihre 
Güter  durch  das  Loos,  wodurch  die  ältere  Linie  des  Matteo  Montefiorino, 
Polinago,  Raneidoro ,  Medola  etc. ,  die  jüngere  des  (Torsino  aber  du 
Stammschloss  Montecuccoli,  die  Herrschaften  Renno,  Sigoto.  Montece- 
rene  etc.  erlangte.    1369  hielt  sich  K.  Carl  IV.  auf  der  Rückreise  voa 
Rom  mit  seinem  Gefolge  einige  Tage  in  Montefiorino  auf  und  ertheüU 
dem  Geschlechte,  dessen  Sprossen  sich  sfimmtlich  daselbst  eingefondeB 
hatten,  das  besondere  Vorrecht,  im  Wappen  den  kaiserlichen  Adler  n 
fahren.   1450  erhob  der  Herzog  von  Ferrara  die  Familie  in  den  Gn- 
fenstand  und  später  kam,  wie  oben  angegeben ,  in  dieselbe  der  Beichf- 
grafen  -  und  Fürstenstand.    Die  fürstliche  Linie  erlosch  schon  ^iedv 
mit  dem  Sohne  des  ersten  Fürsten .  den)  Fürsten  Leopold  und  die  Bi> 
Sitzungen  des  Fürsten  Raimund  gingen  laut  Testaments  auf  einen Zwcf 
der  jüngeren  Linie  über  und  zwar  die  Herrschaft  Montecerene  inltafifl 
und  die  Herrschaften  Mitterau,  Hohenegg,  Osterburg  und  Heiiidoifii 
Nieder- Oesterreich.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  lMf% 
der  älteren  und  jüngeren  Linie.    Die  ältere  Linie:  Montecuccoli -U- 
derchi  in  Italien  hat  sich  in  zwei  Zweige :  Marcliesi  di  Guiglia  e  MuiN 
und  Montecuccoli-Laderchi  in  Oesterreicb  geschieden;  die  jüngere  ü- 
nie  nennt  sich :  Marchesi  de  Polinago.    Der  erste  Zweig  der  Utertf 
Linie  beruht  jetzt  auf  dem  Grafen  Raimund,  geb.  1806,  Herrn  von  MÜ- 
terburg  etc.,  k.  k.  Kämm.,  einem  Sohne  des  1827  verstorbenen Gnfti 
Franz,  Herrn  zu  Mitterburg  etc.,  k.  k.  Kämm. ,  aus  der  Ehe  mit  Gir»- 
line  de  Franco,  geb.  1788  u.  verm.  1806.  —  Der  zweite  Zweig  derH- 
teren  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Pellegrin .  ge^ 
1760  und  gest.  1815,  k.  k.  Kämmerers,  verm.  1797  mit  TheresiaFrefii 
Loßn  d'Enchede,  geb.  1772  und  gest.  1847,  aus  welcher  Ehe,  nebö 
einer  Tochter,  droi  Söhne  entsprosstcu,  die  Grafen  Felix ,  Franz  u.  Al- 
bert. Vom  Grafen  Folix,  geb.  1799  u.  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.  a.  nie- 
der-österreichischen, ständischen  Verordneten,  aus  zweiter  Ehe  mit  The- 
resia Grf.  Lazansky  v.  Bukowa,  geb.  1807  u.  gest.  1851,  stammt:  Gnf 
Hugo  Peregrin,  geb.  1835,  Herr  der  vereinigten  Fidei-Commiss-Gtttff 
Mitterau,  Hohenegg,  Osterburg  und  Haindorf  in  Nieder -Oesterrcid. 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1858  mit  Anna  Grf.  ForgÄch  v.  Ghymes  u.  GÄft 
geb.  1828.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Hugo  Peregrin  ist,  neben  z«« 
Schwestern,  Grf.  Friederike,  geb.  18.S4,  verm.  1856  mit  Ernst  Frtih. 
Truchsess  v.  Wetzhausen  zu  Bundorf  und  Bettenburg  u.  Grf.  Thcrese. 
geb.  1837:  Graf  Maximilian,  geb.  1840,  k.  k.  Lieut.  im  Husaren-R«- 
Fürst  zu  LiechtcMistein,  Nr.  13.  —  Graf  Franz,  s.  oben,  geb.  1W»1. 
k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor  in  d.  A.,  vermählte  sich  1837  mit  Mt- 
ria Freiin  v.  Tinti,  geb.  1812.  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  lochten». 
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Natalie,  vermählte  Frau  v.  Berzoiczy  und  Grf.  Margorctha ,  geb. 
[>.  zwei  Söhne  o])tsi)russten:  Gr.  Raiinund,  geb.  1839,  k.  k.  Oberli- 
uant  uod  Gr.  Felix,  geb.  1844,  k.  k.  Lieutenant.  —  Graf  Albert, 
)eu,  geb.  1602  u.  gest.  1852 ,  k.  k.  Kämm. ,  Geh.-Hath,  Staatsmi- 
JT  u.  Chef  der  ersten  Scction  im  Ministerium  des  Innern,  war  verm. 
1828  mit  Cliarlotte  Fürstin  v.  Oettingen  -  Wallerstcin ,  geb.  1802, 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Frauzisca,  geb.  1832, 
sdame  zu  Prag,  zwei  Söhne  stiimmen:  Gr.  Friedrich,  geb.  1830, 
.  C!omitats-Sccretair  zu  Pressburg  und  Gr.  Raimund,  geb.  1833,  k. 
Jkxnm.  u.  Linieu-Schiffs-Licutenant,  verm.  1801  mit  Seraphine  Grf. 
louse  de  Lautrec.  —  Die  jüngere  Linie  des  gräflichen  Hausos :  Mar- 
1  dl  Polignano,  umfasst  die  Nachkommen  des  1836  gestorbenen 
fen  Maximilian .  herz,  modenesischen  Kämmerers .  aus  der  Ehe  mit 
idea  Markgräfin  Malaspina,  geb.  1777  u.  gest.  1847,  so  wie  die  sei- 
Bruders,  des  Grafen  Anton,  gest.  1829 ,  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
lasperi,  geb.  1780  u.  verm.  1801,  doch  fehlen  über  den  jetzigen 
U)nalbestand  alle  Nachrichten.  Der  Personalbestand  vou  1854  fin- 
sich  in  den  deutschen  Grafenhäusern  der  Gegenwart  und  der  von 
7  in  dem  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser. 

*tuUi  Jutii  UiütoritMi,  II.  S.  427.  —  Raim.  Uontecuculi  Coiumeiit.  bellici,  Jiiiicto  artis 
mt  Sy^tcmato  et  epUome  gcstoriini  et  Vita«;  hujii.s  Principia,  Vietiii.  1720.  —  Qauh4 ,  I. 
05-7  u.  U.K.  734-42.  —  ZedUr,  XXI.  S.  138.1—90.  —  Schmutz,  11.  8.  563.  -Deutsch, 
ab.  d.  QoKcnw.  III.  8.  256-59.  —  Oeneal.  Taschciih.  d.  grifl.  Hiun. ,  1857.  R.  521. 
S.  564  u.  «6  II.  hUtor.  Haiidb.  su  Demselben,  8.  613.  —  W.-B.  d.  österr.  Monarch.:  Qr. 

Montenuovo,  Grafen  u.  Fürsten.  Erbl..-österr.  Grafen- u.  Fürsten- 
d.  Grafcndiplom  um  1 826  u.Fürstcndiplora  vom  Juli  1864fürWilhelm 
recht  Grafen  Montenuovo,  k.  k.  Kämm.  u.Geh.-Rath,Feldmarschall- 
itcnant  etc.,  mit  der  Erlaubniss,  sein  Wappen:  (in Blau  drei,  2  u.  1, 
»cbende,  silberne  Felsgi'uppcn)  mit  dem  Wappen  seiner  verewigten 
tter  zu  vereinigen.  —  Wilhelm  Albrecht  Fürst  v.  Montenuovo  — 
Sohn  der  1847  verstorbenen  fi-ftheren  Kaiserin  Maria  Luise,  späte- 
Herzogin  von  Parma,  Piacenza  und  Qua.stalla  u.  des  k.  k.  Kftmm., 
ämarschall- Lieutenants,  Geh.-Ilaths  und  F.hren-Cavaliers  der  Erz- 
Kogin  Maria  Luise ,  Herzogin  v.  Parma  etc.  Adam  Adalbert  Grafen 
!(eipperg,  gest.  1829  —  vermählte  sich  1850  mit  Juliaua  Gräfin 
thydny-Strattmann ,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
ijAlbertine,  geb.  1853  und  Maria  Sophia,  geboren  1859,  ein  Sohn 
nmt:  Alfred,  geb.  1854. 

Dfut^<cbo  Orafi-nh.  d.  G<'Bo,iw.  III.  S.  '^.'»9.  —  CamiU  Bfhr,  Geneal.  d.  Regontenhiuacr, 
I.  lH5t.  Tab.  VI.  -  Cl.iual.  Tasrhonb.  d  Krafl.  IInu4<>r,  185.1.  8.  48."),  1854.  8.  514,1864. 
56  u.  C('>  und  liistor    llandli.  zu  Di-msolben,  S.   iniS. 

Monteton,  Freiherren.  Altes,  zu  dem  pi-otestantischen ,  französi- 
BnAdel  in  der  Provinz  Guieime  gehörendes  Geschlecht,  welches  sich, 
Religionsstrcitigkeiten  wegen,  nach  Deutschland  flüchtete.  Digeon 
on  de  Monteton,  Seigncur  de  Passac  sur  la  Dordogne,  de  Monteton 
taint-Serrain ,  war  1715  k.  prcuss.  Oberst  in  Magdeburg.  Der  äl- 
s  Sohn,  Peter  Baron  v.  M.,  war  ebenfalls  k.  preuss.  Oberst  und  starb 
d  Kachkommen  1750  als  Commandant  des  FortPreassen  in  Neisse, 
jüngerer  Sohn,  Johann  Jacob  Baron  v.  M.,  nahm  als  k.  pr.  Oberst 
Commandeur  eines  Dragoner -Regiments,  nachdem  er  bei  Ghotusitz 
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schwer  verwundet  worden  war,  1745  den  Abschied  und  starb  1775  niii 
Hinterlassung  zweier  Töchter  und  eines  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  Ctas- 
parde. Henriette  v.  Laurieux,  Baronesse  v.  Vernezobre.  Der  Sohn,  Jo- 
hann Ludwig  Baron  v.  M,,  geb.  1772,  war  Herr  auf  Priort  im  Ha?d- 
lande,  Rittorschaftsrath ,  Ober  -  Commissarius  bei  der  General-Commis- 
sion  fOr  die  Kurmark  Brandenburg  etc.  und  setzte  in  der  Ehe  mit 
Wilhelmine  v.  Byren  a.  d.  H.  Pärchen  den  Stamm  fort.  —  Herr  nf 
Priort  war  in  neuester  Zeit  Digeon  Carl  August  Friedrich  Freih.  v.  Moa- 
teton,  Haupt-Kitter8chafts-Director,Landes-Oeconomie-  und  Regieroop- 
Rath  a.  D.  u.  Domherr  zu  Brandenburg,  Digeon  Freih.  v.  M.,  k.preoa 
Prem.-Lieutennnt,  besass  1857  das  Rittergut  Bertkow  im  Kr.Osterb«| 
und  das  Rittergut  Schwarzholz  im  Kr.  Osterburg  stand  dem  k.  prea» 
Rittm.  Freih.  v.  M.  zu. 

N.  I'r.  A  -L.  V    S.  3.18.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.   Il7  u    111.  *    813. 

Monteverques,  Freiherren.  Altes,  aus  Spanien  stammendes,  spir 
ter  im  Kirchenstaate  begtltertes  Adelsgeschleoht.  welches  auchioScÜt- 
sien  ansässig  wurde.  —  Ludwig  de  Lopis ,  Freih.  v.  Monteverques  ^ 
der  Grafschaft  Avignon),  kais.  General-Fcld-Wachtmeister,  Oberst  ul 
von  1641 — 1650  Commandant  zu  Liegnitz  und  später  zu  Glogau,  geil 
1668,  war  Herr  auf  Domanze  und  Hoch-Poseritz  im  SchweidnitzischcL 

Sinapiu»,  \.  6.  S21  u.  11.  8.  384.  -  Freih.  ».  Lndebur  ,  II.  8.  117  u.  118. 

Montfort,  Grafen.  Altes,  dem  ehemaligen  gräflichen  Reichs-Cd- 
legium  der  schwäbischen  Bank  einverleibt  gewesenes  GrafengeschlecMi 
welches  von  dem  Bergschlosse  und  der  Grafschaft  Montfort  im  Rhrii* 
thale  den  Namen  erhalten  hatte.  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  te* 
ginnt  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  mit  Rudolph  Grafen  v.  Montforti 
wenn  auch  Heinrich  II.  schon  1078  und  Heinrich  V.  1251  den  biscbli* 
liehen  Stuhl  zu  Chur  inne  hatte.  Vom  Grafen  Rudolph,  vermählt  äl 
Elisabeth  Pfalzgräfin  von  Ttlbingeu,  welche  ihm  Bregenz  zubracUii 
stammt  Graf  Hugo  I.  Derselbe ,  vermählt  mit  Agnes  aus  dem  Uwm 
Helffenstein,  hatte  sechs  Söhne:  Friedrich.  Bischof  zu  Chur,  Wilbeta, 
Abt  zu  St.  Gallen,  Heinrich,  Dompropst  zu  Chur,  Hugo  H.,  RudolphlL 
undülrich.  Die  drei  Letzteren  wurden  die  Stifter  dreier  Linieu :  Hu^coIL 
gründete  die  Tettnangische,  Rudolph  die  Feldkirchensche  u.  Ulrich  dtt 
bregenzer  Linie.  Die  Linie  des  Letzteren,  welchem  Bregenz  und  Signi- 
ringen  zustand,  schlo.^s  schon  der  Sohn,  Hugo  IH.,  welcher  1338  staik 
Rudolph  aber,  Herr  in  Feldkirchen  und  Töstors ,  pflanzte  durch  sdü 
Söhne,  Hugo  IV.  u.  Ulrich  H.,  —  der  dritte  Sohn,  Rudolph  H.,  stiik 
1333  als  Bischof  zu  Chur  und  Costnitz  und* Abt  zu  St.  Gallen  —  M 
Zweige,  den  Tösterensischen  und  Feldkirchenschen.  Der  Ersterc  e^ 
losch  mit  Ilugo's  IV.  Enkel,  Friedrich,  welcher  1321  im  Rhein  ertraik 
und  der  Letztere  mit  Ulrichs  11.  Enkel ,  Rudolph  IIL,  gest.  1390,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Agnes  Grf  v.  Matsch  keine  Nachkommen  hiole^ 
Hess.  Rudolph  III. ,  welcher  mit  seinen  Verwandten  nicht  in  gato» 
Vernehmen  stand,  hatte  die  Unterthanen  zu  Feldkirchen  mit  videu  Pif 
vilegien  begabt  und  frei  gemaclit  und  die  Grafschaft  Montfort  1 375  M 
Oesterreich  verkauft.  —  IIu^'o  II.  Graf  v.  Montfort.  Herr  in  Tettnaif. 
Bregenz  u.  Schär,  der  Stifter  der  tettnangischen  Linie,  hatte  drei  SOhie, 
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ron  welchen  Wilhelm  den  Stamm  fortsetzte.    Aus  der  dritten  Elie  des- 
idben  mit  Ursula  Grf.  v.  Pfirt  entsprosstcn  zwei  Söhne,  Wilhelm  II.  u. 
BMnrich,  jener  erhielt  ans  dem  väterlichen  Erbe  Brcgenz ,  dieser  Tett- 
uuig  und  so  schied  sich  der  Stamm  in  die  bregeiizische  und  tettnangi- 
lehe  Linie,  aus  welcher  letzteren  durch  Heinrich'«  Enkel,  Hugo  V.  und 
Beinrich  11.,  wieder  zwei  neue  Aeste  hervorsprossten ,  der  Tettnungen- 
nhc  zu  Prätigoja  in  Graubttndten  und  der  Rotenfolsische  zu   Arga. 
Beide  sind  mit  Ulrich  III.  und  Heinrich  IH.,  Ur- Enkel  Hugo 's  V.,  er- 
loachcn :  Rotenfels  und  Stanffen  war  kurz  zuvor  an  die  v.  Fngger  ver- 
ktnft  worden,  in  den  Reichs-Lelien  aber  folgten  die  Anverwandten  der 
bregenzer  Linie.    Der  Stifter  der  Letzteren ,  Wilhelm  II. ,  hatte  zwei 
Gemahlinnen:   Ursula  Grf.  v.  Petrau  und  Margaretha  Grf.  v. Hochborg, 
Wittwe  des  letzten  Ilorrn  in  Pfannenberg,  deren  zwei  Söhne.  Conrad  u. 
Hugo  VI.,  die  väterlichen  Güter  unter  sich  theilten  n.  die  bregenzische 
Linie  am  Bodensee  und  die  Pfannenbergische  in  Steiermark  stifteten. 
Ke  bregenzer  Güter  verkaufte  später,  1450,  Wilhelms  II.  Enkelin. 
BBsabeth ,  an  Oesterreich ,  Hugo  VI.  aber ,  welchem  die  pfannenbergi- 
Khen  Güter  zugefallen  waren,  hatte  sich  dreimal  vermählt:  zuerst  mit 
Margaretha,  letzte  Grf.  v.  Pfannenberg,  dann  mit  dementia  Grf.  v.To- 
Aenberg  u.  zuletzt  mit  Anna  Freiin  v.  Neuhauss.    Der  Sohn  aus  erster 
Be,  Graf  Ulrich,  welcher  noch  vor  dem  Vater  starb,  hinterliess  von 
IBiner  Gemahlin  Gueda  Freiin  v.  Stadegg  einen  Sohn,  den  Grafen  Iler- 
■inn,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Grf.  v.  Tilly  zwei  Söhne 
litte,  Hermann  U.   und  Johann.  Graf  Hermann  II.  war  vermählt  mit 
(kedlia  v.  Lichtenberg,  welche  ihm  fünf  Söhne  gebar,  von  welchen  der 
iteste,  Georg,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  lebte  in  Steiermark  auf 
ifin  pfannenbergischen  Gütern ,  war  mit  Catharina,  k.  Prinzessin  in 
Men,  vermählt,  und  hinterliess  bei  seinem  Tode,  1545,  zwei  Söhne, 
hooh  und  Hermann  IH. ,  welche  die  tettnangenschen  Güter  wieder  an 
Ml  brachten  und  in  den  Keichslehen ,  nach  dem  Fi<ieicommisse  der 
Torfahren,  1577  folgten,  auch  die  veräusserten  Stücke  der  Güter  in 
Steiermark  und  Kärnten  wieder  erwarben ,  so  dass  der  Besitz  des  gräf- 
fchen  Hauses  damals  auch  in  Tettnangen  zwischen  Ravensburg  u.  Lin- 
iin und  Argen  am  Bodensee  bestand ,  weshalb  dasselbe  auch  zu  dem 
•Awä bischen  Kreise  gezogen  wurde  und  auf  Reichstagen  Sitz  u.  Stimme 
hatte.    Graf  Hermann  HL,  verm.  mit  Sara  v.  Scharffonborg ,  hatte  nur 
äne  Tochter,  Anna  Maria,  welche  die  Gemahlin  des  Ooorg  Grafen  v. 
Losenstein  wurde,  Jacob  dagegen,  verm.  mit  Catluirina  Grf.  P'ugger, 
Wde  Vater  mehrerer  Söhne ,  von  welchen  sich  nur  Georg  und  Johann 
vermählten.    Georg's  Ehe  mit  Ainui  Poppcl  v.  Lobkowitz  blieb  kinder- 
hl,  Johann  aber,  verm.  mit  Sil)ylla  Fugger,  hatte  drei  Söhne,  Hugo  VII., 
Johann  und  Hermann  TV.    Letzterer  starb  1(>41  in  Italien,  Johann  1G25 
zwar  beide  unvermählt,  Hugo  VTI.  aber,  gest.  1()51  ,  setzte  in  der 
mit  Johanna  Euphrosyna  Truchsess  v.  Waldpurg  den  Stamm  durch 
ficr  Söhne  und  fünf  Töchter  fort.   Zu  letzteren  gehörte  Maria  Elisa- 
beth, Wittwe  des  Franz  Ernst  Grafen  v,  Criechingen  und  zu  den  Söh- 
nen Anton  der  Aeltere  und  Johann .  unter  den  Brüdern  der  Aelteste. 
gest.  1696  und  verm.  mit  Maria  Catharina  Grf.  v.  Sultz,  von  welcl^'m 
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letzteren  Auton  II.  oder  der  Jüngere  stammte.  Derselbe,  geb.  1670, 
k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1693  mit  Maria  Anna  Maximiliana  Gräfin 
V.  Thun  und  aus  dieser  Ehe  eutspross:  Graf  Maximilian^Emst,  geboreii 
1700  und  gest.  1758,  k.  k.  Geh.-Rath  und  des  schwäbischen  Grafen- 
Cüllegiums  Director,  bis  1745  Reichs -Cammer- Richter  zu  Wetzlar, 
vorm.  1722  mit  Maria  Antonie  Grf.  v.Truchsess-Waldpurg-Trauchburg. 
gest.  1767.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Franz  Xaver  ODii 
Anton  m,  Graf  Franz  Xaver,  geb.  1722  undgest  1780,  k.  k.  Känm. 
und  kurpfälz.Geh.-Rath,  war  dreimal  vermählt,  starb  aber  kinderlos  al> 
letzter  regierender  Graf  v.  Montfort,  denn  das  Erzliaos  Oesterreich  er- 
warb 1780  käuflich  die  Herrschaften  Tettnang  und  Langen -Argcu ,  ak 
den  Rest  der  Grafschaft,  unter  der  Bedingung,  die  darauf  hafteoda 
Schulden  von  sechshunderttausend  Gulden  zu  übeniehmeu  und  den 
Bruder  des  Grafen  Franz  Xaver,  dem  Grafen  Anton  III..  auf  Lehenadt 
sechstausend  Gulden  jährliche  Pension  auszuzahlen.  Graf  Anton  IIl., 
geb.  1723,  des  schwäbischen  Kreises  General- Major  der  Infaoterie, 
starb  3.  Dec.  1787  unvermählt  und  schloss  den  Stamm  seines  alten  be- 
rtthmten  Geschlechts. 

.'üA.  En-j^rdi  Farailia  Montfortiorum,  Ingoist.  1.S7V.  —  Andrea*  Aruot  Hockt.  Jtm  •^ 
iK^aloKia  Comituin  Moiitfvrtiuruni.  Tnli.  aor.  incis.  —  Auon>iDi  Gesta  Bimonis  Comtt.  H*»*' 
fortii  ~  pecal.  ChnMiioo  desoripta.  —  Ritter^kun,  Tal),  ((encal.,  P.  II.  —  Sp^mer  ,  übt«!:  I» 
HigD.  8.  -196  und  Tab.  l\i.  —  Inütof,  Lib.  7.  c    9.  —  Ourdil.  W«lt,  II.  8.  S57~€S. ->iN*W. 

11.  Tab.  496-9J».  -   Oauh«.  I.  8.  1407-8.  -  ZedUr,    XXr.  8.  1345-SO.  —  Saiww,  8.  iKi. 
Tab    15.  —  Jacobi,  ISOO,  II.  S.  54.  —  Sckmut»,  II.  S.  563  u.  64.  —  Siebwtmeker.  L  UlII 

12.  -    Trier,  S.  521  u.  Tab.  75.  —  r.  Mfding^  II.  8.  38.^  n.  84. 

Montgelas,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  tv 
7,  Nov.  1809  für  Maximilian  Carl  Joseph  Franz  de  Paula  Hieronym« 
Freihemi  v.  Montgelas,  k.  bayer.  Staats-  und  Conferenzministff  der 
äusseren  und  inneren  Angelegenheiten  und  der  Finanzen.  —  Altes,  av  . 
Savoyen  stammendes,  unt^r  dem  Namen  Gamerin,  Seignenr  de  la  Tniöe- 
Baron  v.  Montgelas  bekannt  gewordenes  Adelsgescbledit  Frani  Gir- 
nerin,  Seignenr  de  la  Thuille  war  Staatsrath  and  Parlaments-PrisiM 
zu  Chambery  und  erwarb  das  Gut  Montgelas.  Der  Urenkel  desselbs. 
Johann  Sigmund  Gamerin,  Freih.  v.  Montgelas,  geb.  1710.  lieas  «l 
in  Bayern  nieder,  vermählte  sich  1753  mit  Ursula  Grf.  v.  Traaner  vi 
starb  1767  als  kurbayerischer  Generalmajor  und  Vice- Oberst- Silb»" 
kämmerer.  Von  ihm  stammte  der  oben  genannte  Empfänger  des  Gl»- 
fendiploms.  Derselbe,  geb.  1750  und  gest.  1838,  erblicher  Reioiwrilk 
des  Kgr.  Bayern  seit  1818,  etc.,  vermählte  sich  1803  mit  Ero«ti»e 
Grf.  V.  Arco,  geb.  1779  und  gest.  1820  u.  aus  dieser  Ehe  entsproßt». 
neben  drei  Töchtern ,  den  Grätinnen :  Amalia,  geb.  1810,  üort»»!' 
geb.  1811  und  Theresia,  geb.  1812,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  3liii»' 
lian  II.  und  Ludwig.  Maximilian  11.  de  Garnerin  Graf  v.  Montgeli^ 
peb.  1807,  erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  k.  bayer.  Kämmerer- 
Director  der  bayerischen  Hypotheken-  und  Wechselbank,  venniblb 
sich  1836  mit  EUsabeth  Watts -Rüssel,  aus  welcher  Ehe,  nebeaciKr 
Tochter,  Grf.  Emcstino,  geb.  1840.  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafei- 
Maximilian  m.,  geb.  1837,  Rudolph,  geb.  1843,  Hngo,  geb.  IS44. 
Werner,  geb.  1850  und  Eduard,  geb.  1854.  —  Der  Bruder  desGnkc 
Maximilian  II.:  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  k.  bayer.  Kämm.,  a.  o.  Ge* 
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sandter  und  beYoUm.  Minister  am  k.  prcuss.  Hofe,  vcriniihlte  sich  1^54 
mit  Anna  Grf.  v.  Soinshcini ,  ^oh.  1>^.^:),  hiis  wololmr  Klio  drei  Söhne 
entsprosstcn,  die  Grafen:  Leopold,  j^^ob.  1^55.  Maximilian  IV..  pohorou 
1860  und  Theodor,  «ob.  isnij.  -  -  Dor  Familit^  sIcIkmi  dio  Mfijoriits- 
Horrschiifteu  Eggkoten.  Ahviin.  (iorz(»n,  (Joratspnint  und  Jiangqfuirt  in 
Niederbayern  zn. 

•.  iMm'j,  R  19  u  SO.  —  DciiLsrln  Nrnf.nli.  di-r  C-tf'Mtw..  II.  S.  \J\i  ii.  130.  -  f;- in^iil. 
TMrh^iili.  fl.  Kräfl.  nüu.iir.  Ir^CA.  S.  '•(.«;  n.  liintnr.  IIuihIIi.  zu  Dcmsilb'Mi,  8.  Olrt.  -  W.  M.  d. 
Röni]j[r.   HNjcrii,  I.  78  ii.  e.    Wnlekcrn,    Xlitii.   1. 

Monti^iiy,  Freiherren.  Kin,  in  die  Atlelsraatrikol  der  prcnssischou 
Rheinprovinz  ii!  der  Person  des  Tl.  F.  Freili.  v.  Montijzny,  Innt  pjnujilK^ 
d.d.  Bracht,  l^eg.-Boz.  Aachen.  14.  Juni  1^20.  in  dio  ('lasse  der  Frei- 
herren unter  Nr.  3(»  eingetrafienes,  froiherrliches  (ieschlecht. 

Ftrik.  r.   I.r.lr'.ur,   W.  s.   MS.  --  W.  -  B.   d-r  rr-iisK.   IMiciiipi..^      I.  Tab.    U«.   Sr.   l«.'*  u  . 

Mont-IifMienberg,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Frei- 
herrusUind.    Anerkennungsdii)Ioin  vom  14.  Sept.  1^1.^  für  Peter  Anton 
Moritz  Fn'ih.  v.  Mont-TiOnonborff,  früher  Oardi^lioutenant  in  k.  franz. 
Diensten.  Herrn  auf  I/enenlx'r'r  und  in  Sohlöwis,  fürstbisch. -chnr.Kent- 
keamter  auf  der  Domaine  Füi-stenburj?  in  Tirol  etc.  -  -  Altes,  rhätisches 
Adelsgeschh'cht.  urkundlich  bekannt  seit  1  lOo  und  mit  froibtirrlichen 
Privilegien  beehrt  1493,  welches  seit  etwa  IßTO  das  Erbtruchtresson- 
Amt  im  Bisthume  Chnr  bekleid(»te.    Ueber  die  (Jcschichti'  der  Familie 
ond  Über  die  genealogischen  Verhältnisse  d<M-selben  bis  auf  die  nenc^ste 
Zeit  giebt  ein  umfangreicher  Artikel  in  dem  geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Bänser  v.  J.  1857  die  genauesten  Kachrichten.  —  Die  letzten  Tdieder 
der  absteigenden  Stammreihe  der  Familie  sind  fcd^endc^ :   Freih.  Peter 
Anton,  gestorben  1732.  k.  franz.  Ilauptmaini  a.  I).:  Anna  Mar^'aretha 
▼.  Florin,  gest.  17H();  —  Freiherr  Peter  Anton  H.,  Besitzer  der  Flerr- 
>chafl  Ijeuenberg,  Podesta  zuTrahona  etc..  gest.  1800:  erste  (lomahlin: 
Anna  Maria  Dominica  de  Masella,  gest.  1 770  —  Freih.  Peter  Anton Mo- 
rtt2,  gest.  1830,  k.  franz.  Gardelieutenant.  Herr  auf  Leuenberg  und  in 
Schioewis,  (nrstbisch.  chnrischer  Rentbeamter  auf  der  Domaine  Fürsten- 
bnrg  in  Tirol,  wurde,  s.  oben,  im  Kgr.  Bayern  als  Freiherr  anerkannt : 
Maria  Anna  Emilia  Freiin  v.  Bossi  v.  St.  (liuliana,  gest.   1822:  — 
Freiherr  Johann  Heinrich,  gest.  isr»().  Pxsitzer  der  FamiliiMigüter  zu 
Sehlflwis  und  Leuenberg  bei  Banz  im  Oberbnnd.  bi^  1840  i*olizei-Di- 
Tector  des  Pantons  Graubündten:  Josephe  Grf.  v.  Salis-Zizers.  gestorb. 
1845;  —  ^'reih.  Carl  Rudolph,  geb.  1820   —  jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie —  Besitzer  der  Familiengüter,  ehemal.  k.  k.  Lieutenant,  18t»2  n. 
W  Abgeordneter  des  Kr.  Banz  zum  grossen  Cantons- Rath  von  (irau- 
lAndten.   Die  drei  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Emilia.  geb.  1822, 
verm.  1848  mit  Johann  Rudolph  v.  Toggenburg  zu  Laax,  Kegi(T.-Rath 
des  Cantons  Graubündten;  Freiin  Carolina,  geb.  1821  und  Freiin  Jo- 
scphine,  geb.  1831. 

Qeneal.  Taücheiib.  d.  freih.  »»iiiüfr.  ISW.  s.  497    6n-)  u.   i-*«.!.  S.  64»i.    —  W.-U.    •!.  K.;r. 
Biy^rn,  in.  62  u.  ».    Wölckffrn.  Abtli.  8. 

Voatlaisant,  Freiherren.    Erbländ.-osterr.  Freiherrnstantl.    Di- 
plom Ton  1812  für  Franz  Montluisant.  k.  k.  Ilauptmaini  iler  4.  Jä.L.-r- 
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l)i\ision.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.    Bmuo  Freih.  v.  MonllmsajÄ 
war  in  neuester  Zeit  Major  im  k.  k.  Tiroler-Jäger-Regimentc. 

Mi'gorle  v.  MühlfHd,     8.  71    —  MilitAir-Scheroatinm.  d.oatcrr.  KAHerthum«. 

Montmarin,  s.  Corvisart-Mon  tmarin,  s.  Bd.  II.  S.  334. 

Montmartin ,  Freiherren.  Französisches ,  mit  Louis  du  Maz  de 
Moiitmartin,  Seigneur  de  Puypapin,  IfiSß  in  die  kurbrandenhorgischeo 
Lande  gekommenes  Adclsgeschlecht.  Der  Stamm  blühte  fort.  Johann 
Ludwig  Emilius  Baron  v.  Montmartin,  Besitzer  von  Cummerow  im  Kr. 
Bceskow,  stiirb  1837.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Freih.  v.  M.,  war  li- 
outcn,  im  k.  preuss.  3.  Ühlanen-Rcgim.  u.  die  Tochter,  Albertine  FreÜB 
V.  Montmartin,  vermählte  sich  mit  einem  k.  preuss.  ITanptm.  v.  Amiin. 
—  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  auch  Friedrich  Samuel  du  Maz,  Bi- 
ron  V.  Montmartin,  welcher  29.  Jan.  1758  den  Reichsgrafenstand  e^ 
hielt,  doch  erlosch  mit  ihm  1778  die  gräfliche  Linie  wieder  u.  Namen 
U.Wappen  ging  auf  die  Eckbrecht-Dürkheim-Montmartiu  über,  s.Bd.IL 
S,  598  u.  99. 

N.  l'reuw.  A.-L.  V.  S.  3?lft.  -  Fr^ih.  c.  Lftdcbur,  II.  8.  118  u.  IIF.  8.  313 

Montmollln.  Im  Königreiche  Preussen  an  erkanntes  Adelsgeschleck 
des  Ftirstenthums  Neuenburg.  Wohl  das  älteste  noch  vorhandene,  neuf- 
chateler  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammsitz  das  gleichnamige  Dorf  in 
der  Pfarr-Commune  Coflfrane ,  Meierei  Vallaziu ,  war  und  welches  seit 
1550  das  regimentsfähige  Bfirgerrecht  der  Stadt  Neufchatel  besitzt.  !■ 
16.  Jahrh.  wurde  Georg  v.  M.,  Bürgermeister  und  Stadthalter  des  Fö^ 
stenthums  Neufchatel  und  Jonas  Peter  v.  M.,  gest.  1733,  war  ebenfolb 
Bürgermeister  u.  später  Staatsrath.  Carl  v.  M.  starb  1701  als  Colonel' 
Commandant  in  holländischen  Diensten  und  Franz  v.  M. ,  Obe^stIiellt^ 
nant  in  denselben  Diensten,  fiel  1 704  bei  Hochstädt.  Unter  dem  k.  preu«. 
Hause  gab  die  Familie  fortwährend  der  fürstlichen  Regierung  Stuti^ 
räthc,  Canzler,  Schatzmeister  und  Mayer  von  la  C6t«,  Valiangin  etc.  Zi 
den  Staatsräthen  gehörte  auch  der  Oberstlieutenant  der  Nationahro^ 
pon  Heinrich  v.  M.,  welcher  1747  starb.  Friedrich  August  v.  M.,  peA 
1806,  war  Staatsrath  u.  General-Schatzmeister  des  Fürstenthums  Nei- 
enburg  und  noch  1855  stand  ein  Lieutenant  v.  M.  im  k.  preuss.  Garde' 
Schützen-Bataillon. 

N.   Pr^uis.  A.-L.  III.  «.  42H  und  V.   8.  33S  ».  30.    -   Freik.  r.    UH^bur  .    II.    8.  W^  ' 
W.-B.  d.  Prcns».  Moinrch..  IV.   S. 

Montperny ,  Grafen.  Ein  in  die  Grafenclasso  der  Adelsmatrikfi 
des  Kgi*.  Bayern  in  der  Person  des  Friedrich  Ludwig  Marquis  Moil- 
poriiy,  k.  bayer.  Husaren-Rittmeisters  und  adeligen  Stallmeisters,  ein?»" 
traf^enes  Marquisengeschleclit,  Derselbe,  geb.  1790,  stammle  ausciMf 
urspiUn^^lich  französischen,  ausgewanderton  Familie  und  der  (irossvaH' 
war  Geb.  -Rath  und  Obermarschall  in  Baireuth. 

F.   L«ay.  S.  fiU.         W.-B    d.    Kgr.   Knyerii.  I,  IM  und  ».    Wölckern^  Alith.    I. 

Montowt.  Ein,  zu  dem  in  Ostpreusseu  angesessenen  Adel  zählende» 
Geschlecht,  welches  namentlich  im  Kr.  Fiscbhausen  mehrere  Güt^r  er 
warb.  Nach  Rauer  sass  1857  ein  v.  Montowt  zu  Sacherau.  ein  Lie^It^ 
nant  a.  D.  zu  Juglacken  und  Antonie  v.M.  war  Besitzerin  von  Kin*^bnfB- 

FiriU.  V.  Lrtlehur,  II.  8.   IIH  und   III.  8.  313. 

Monis  de  Masin,  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Gnfrti- 
stand.   Bestätigungadiplom  vom  1.  Oct.  1766  für  JeaiiBaptisteJac«!"^ 
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Ute  de  Walers,  nomine  Cointe  de  Monis  (XIII.) ,  kurcöln.  Kämm.  u. 
»besit^or  im  Herzogthum  Cleve  und  für  die  ganze  Familie.  —  Altes, 
izösisclies,  aus  dem  Langucdoc  stammendes  Adelsgeschlecht.  Ber- 
id  de  Monts  war  1222  Consul  von  Toulouse  und  von  ihm  steigt  in 
uiterbrochencr  Reihe  die  von  der  Familie  nachzuweisende  Stamm- 
te bis  auf  die  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Uauses  herab.  Von 
i  Nachkommen  wird  Alexander  Louis  de  Monts  alsComte  de  Waters, 
nme  Comte  de  Monts,  aufgeführt.  —  Graf  Jean  Baptiste  Jacques,  s. 
»n,  gest.  1783,  war  mit  Susanna  v.  d.  Hellen ,  verw.  v.  Raesteld  ver- 
hlt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  dieGrafen:  Jean  Bap- 
te  und  Louis  Anton  Felix  (XIV.).  Ersterer  war  k.  preuss.  Hanpt- 
mn,  ging  aber  später  nach  Frankreich  zurück  u.  starb  in  Paris.  Von 
ii  stammte,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Jeannot,  welcher  als 
«mier- Lieutenant  im  k.  preuss.  Generalstabe  ohne  Nachkommon 
irb.  Graf  Louis  Anton  Felix  (XIV.),  geb.  1760  u.  gest.  1848,  k.  pr. 
«rat  hatte  sich  1792  mit  Luise  v.  Budberg,  gest.  1848.  vermählt  n. 
$  dieser  Ehe  lebt  als  ältester  Sohn  das  jetzige  Hanpt  der  Familie  : 
fif  Alexander,  geb.  1798,  k.  preuss.  General-Linutenant  zurDisposit., 
m.  1823  mit  Antoinette  v.  Byern,  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe, 
1^1  einer  Tochter,  Grf.  Antonie,  geb.  1827,  vorm.  1851  mit  Guido 
ijVeld,  k.  brasilian.  Oberstlieutenant  a.  D.  u.  k.  pr.Director  dcrStraf- 
RUlt  zu  Werben,  ein  Sohn  entspross:  Gr.  Alexander,  geb.  1832.  k.pr. 
ipotenant  zur  See  am  Bord  der  ,,Ancona^S  verm.  1863  mit  Clara  v.In- 
fliehen.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Alexander  XV.,  neben  drei 
kwestern,  den  Gräfinnen:  Luise,  verw.  v.  Eckartsberg  u.  Weisstrupp, 
Mlie  und  Caroline,  Zwillinge,  geb.  1796,  sind  die  Grafen  Carl  und 
igost.  Graf  Carl,  geb.  1801,  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Comman- 
irder  14.  Division,  vermählte  sich  1844  mit  Helene  v.  Mandelsloh, 
ib.  1827  und  aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Isabella, 
|b.  1849,  ein  Sohn,  Graf  Paul,  geb.  1846.  —  Graf  August,  geb.  1806, 
Brr  auf  Jeroltschütz,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  Landesältester  und 
mdrath  des  kreutzburger  Kreises,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1832 
k  Pauline  v.  Eisenhart,  gest.  1849  und  in  zweiter  1851  mit  Adelheid 
Konen,  gest.  1854.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einem 
•hne,  Graf  Jeannot,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  im  Uhlanou-Uegim. 
;.  2.,  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Elisabeth,  geb.  1833,  verm.  1853 
t  Wilhehn  v.  Pannwitz  auf  Paulsdorf,  k.  preuss.  Ober-Amtmann  und 
Heral  -  Pächter  der  Domainc  Burgsdorf  in  Ober  -  Schlesien .  Hedwig, 
K  1836,  verm.  1857  mit  Friedrich  Grafen  v.  Gessler.  Majoratsherrn 
'  Somwczige  und  Lomnitz  und  Magdalena,  geb.  1838,  verm.  1863 
1  Joseph  V.  Schöler,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagnie-Ghef,  ans 
'  zweiten  Ehe  aber  leben  zwei  Söhne:  Anton,  geb.  1852  u.  Bertram 
i  Adelheid,  Zwillinge,  geb.  1854. 

Ü.  Pr.  A.-L  V.  8.  339.  —  D.  nrafenh.  d.  Oegeiiw.  II.  N.  26»  u^Ct^.  —  Freih  r.  Udi(- 
m  n.  8.  IIH  und  III.  8.  813.  —  Geneal.  Tairbonb  d.  urafl.  Haiiier.  1864.  N.  !n',7  nml  65 
Htor.  T«$rli4>nb.  sa  Demselben,  8.  617.  -    MchlKshch.  W.-K.  Nr.  146. 

Monwitz,  Monewitzki.     Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel 
tdrendes  Geschlecht,  welches  im  Ragnitschen  begütert  war. 

frHk.  9.   Ud4bur,  H.  8.  118. 


—     850    — 

Mooskirchen.  Altes,  steiermärkiscbes  Adelsgeschlecht ,  wHcbff 
auf  dem  gloichnamigeii  Stammsitze  schon  1221  sass. 

Scfitnuts.   IL  S.  3r.9. 

Morandel  v.  Westerhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  178r>  tmr  Franz  Anton  Morandel,  Rathsglied  za  Kaltem,  mit  den 
Prädicatc:  v.  Westerhofen. 

}r,i,^rt^  r.   Mtihlfi'ld,  Kr-'linz.-Bd.  M.  3^2. 

3It>rawetz.  p]rbliuid.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 74ü  fir 
Franz  Ignaz  Morawetz.  Bürgermeister  zu  Ratibor  in  Böhmen. 

.V..v^W^  r.    MUUf^ld,  Kr«.-Iid.  S.  3S2. 

Morawotz ,  Freiherren.  Böhmischer ,  alter  Freihermstand.  Di- 
plom von  1718  für  Franz  Casimir  Morawetz.  Rath  n.  Landrechts -Bei- 
sitzor  in  Mälircu. 

M.-j-rU  r.    Vülil/ftd,  Kr?.- Bd.  8.  7?. 

Morawetz  v.  Wostrow.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Dipl« 
von  1704  für  Sigmund  Morawetz,  Bürger  zn  Kattenberg  in  BöhnM. 
mit  dem  Prädicate :  v.  W'ostrow. 

M-jerte  f.  MÜ'.I/^M.  Rrjj.-Bd.  8.  382. 

Morawitzky,  Morawicki,  Grafen.  Reichsgrafenstand,  in  Kn^ 
l>ayern  anerkannt.  Gratendiplom  vom  14.  Febraar  1742  für  Theod* 
Heinrich  Topor  Freih.  v.  ^Morawitzky,  kurbayer.  Kämmerer  und  GfSt 
ralfeidmari?chall- Lieutenant  und  Anerkennungsdiplom  vom  19.  Uta 
1757  und  zwar  audi  unter  Ausdehnung  auf  die  morawitzkyschen  jiknge- 
ren  Linien  zu  Aniberg  und  Culmain  und  im  Kgr.  Bayern  von  Neu«« 
bistntiizt  :io.  Mai  l«oi)  u.  2\K  Mai  1^12.  —  Altes,  zu  dem  bekanntei, 
IHjlni'iclien  Stamme  Topor  (hier  Starza,  einem  der  zwölf  ältesten,  polai- 
•^elien  Atli'Uli;in>er .  iL'fhört'nde**  Adelsgeschlecbt .  welches  vor  und  Dsi 
Kör.iü:  Sii;i>niun«l  II.  August  (1518  —  1572)  theils  unter  dem  Namen: 
r«'por  Stur/n  .  tlieil>  unter  anderen  Stamm-  und  Ge^eblechtsnamen  Ä 
^orlu•hm^te]l  u'tistliclien  u.  weltliclien  Ebrenstellen  bekleidete,  ansehn- 
iiv'lii-  (iiHiT  orwarl»,  Kl-Wtor  sjründote  mid,  neben  den  Besitzungen  in  Po- 
Ir.'.,  :moh  i:n'<<en  (inindbo<itz  in  l^ölinien  und  Schlesien  an  sich  brachte  . 
u\ul  sich  nanit-ntliob  in  Ah>tanmiMng  von  Navoj^ius.  (irafen  von  Pregiui*- 
l'aK'.tin  in  S:ni«b'niir.  i\ou\  Krbauor  von  Tencziu,  unter  den  Namen  der 
<<i  ".i.!;  Iriiv'/in.  «»--iolinsky  nn«l  Morawitzky.  mit  Beibebaltung des alJö* 
»ii -rlilri'iit^wappoii'i:  lin  ^üImt  drei.  2  u.  1..  rotbe  Herzen)  ausbreite?- 
Noi;  «li-r  I.i!  io  v.  Morawit/ky  liatttn  Zi^trotha  und  Otto.  Beide  Topor* 
d::  ^io  1-J71  i'iiitii  r»i>!chot  L'ofaniren  nach  Syradien  führten,  auf  Andi» 
::t  w  ■!•,  r  übriui  11  Toporen.  da-«  Wappen  des  Hauses  Topor  (in  Roth  ö* 
antV.  cht  uH-trllto.  ri'i'lit-LV'kt'brte.  silberne  >^treitaxt  oder  Beil  mit  ?"^ 
•i«:Min  <:iiK  •  a!'mlrjt.  nahnion  in  Miller  die  drei  Herzen  an  u.  wnrf« 
iii  >v!il.-i.:.  .i:i>.;«ii:.  —  l^r  Fiviherrnstand  ist  dureh  drei  Erhebonf* 
i:i  M:  Fa'i.ilir  ^-.k'^unni..::.  Zueilst  wurde  >*.  Aj^r.  1(>'.!5  Johann  Joadii« 
^.  ^'.  r.;'.\it.Uy.  mr-tMsoböii.  pas>;iuisolier  Olierst-Lieutenant  und  I*«j'«' 
rirlt^r  in^  allen.  bi^iju.isi'lK'n  HerreiistiUide  bestätigt,  dann  wurde ^<^' 
II.  i:  ri,h  Mi.ra\vit/ky  v.  Hudnitz  (Uudnis),  fürstl.  jÄSsamscher LtDd''*J 
tir,  170S  aus  diin  alti-n  Hitler-  in  den  erbl.  -  österr.  alten  Herren- ö°^ 
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"rdhermstand  versetzt  und  si^at^r,  1718,  erhielt  Franz  Casimir  v.  M. 
en  hüll  mischen  Freiherrnstand.  —  In  Folge  des  ohen  angeführten  An- 
rkennanj«;diploms  u.  der  Bebtätigungsdiplome  des  Grafenstandes  sind 
ie  ältere  und  die  beiden  jüngeren  Linien,  welche  Letztere  von  zwei 
Mdern ,  den  Grafen :  Johann  Anselm  Heinrich ,  kurfürstl.  Kämmerer 
nd  Regier augsrath  zu  Amberg  und  Theodor  Benedict  Heinrich ,  ab- 
tammcn ,  1 800  und  1812  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
[gr.  Bayern  eingetragen  worden.  Der  Mannsstanim  der  älteren  Linie 
iriosch  1820  mit  Carl  Grafen  v.  Morawitzky,  k.  bayer.  pens.  Haupt- 
Bann  und  so  blühte  denn,  nachdem  auch  vor  mehreren  Jahren  die  Linie 
m  Cuhnain  mit  Johann  Anton  Ambrosius  Grafen  v.  Morawitzky  ausge- 
jangen  ist,  nur  noch  die  Linie  zu  Amberg,  deren  Personalbestand  l^ßO 
blgender  war:  Maximilian  Graf  Topor  v.  Morawitzky,  geb.  1798  — 
tehn  des  1800  bei  Hohenlinden  gebliebenen  kurbayer.  Grenadicr- 
uaptmanns  Emanuol  Heinrich  Aloys  Anton  Grafen  T.  v.  M.  aus  der 
fte  mit  Johanna  Freiin  v.  Weikmann,  gest.  1858  —  k.  bayer.  pens. 
Suptmann,  verm.  1837  mit  Luise  v.  Hchider,  geb.  1804,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  entsprossten,  die  Grätinnen:  Justine,  geb.  1837,  Hya- 
■lUie,  geb.  1841  und  Carolina,  geb.  1846.  Von  den  Schwestern  war 
M.  Anna,  geb.  178(5,  Wittwc  des  1847  verstorbenen  k.  bayer.  Gene- 
iüiieutenants  v.  Zentner  und  Grf.  Rosamunde,  geb.  1793,  mit  dem  k. 
Nyer.  pens.  Major  v.  Ernesti  vermählt.  —  Aus  einer  adeligen  liinie 
Ih  Stammes  nahm  ein  Major  v.  Morawitzky,  welcher  1806  im  k.  pr. 
hgimente  v.  Grawert  stand,  1812  als  Oberstlieutenant  den  Abschied 
art  noch  1845  war  ein  v.M.  Rittmeister  im  k.  preuss.  4.  Husaren-Re- 
pKute. 

*V0h>Ukjf,  tu.  R.  61.  ^Sinapiuu  I.  ft.  Cl«t  ii.  II.  H.  8t»:<.  —  (MmA^;.  I.  S.  140'.)  u.  II.  R.  743. 

-  UdUr,  XXI.  6.  1557.  —  «.  lang,  S.  51  u.  52.  —  D.  Orafeiih.  d.  <iogcnw.    fl.  H.  130-32. 

—  Ä-WA.  t.  Ledebur,  U.  8.  US.  —  Geueal.  Tascbonb.  il.  gräH.  HäiHur,  mJO.   8.  542  u.  hi 
Mt  Hftiidb-  KU  Domtolben,    8.  616.     —  Sietrtnachtr,  V.  70:    t.  Morr>witEki.    Schloshch.  — 
k  Utding,  U.  8.  3B4 :  Murawiuky,  Freiherren.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  I.  80    a.    *>.    WÖl- 
"      ,  Ablh.  1:  Gr.  v.  M. 


Mordal.  Altes,  im  Saalkreise  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  ange- 
en  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Morl,  welcher 
llber  Mordal  hiess.  Das  Geschlecht  sass  schon  1461  u.  noch  1608  zu 
Littin. 

<  Ffeik.  ».   Lrdebuf,  II.  8.  HS  u.   119. 

Mordax,  Mordtaxt,  Freiherren  (in  Sclnvnr/  zwei  gekreuzte  Aexte 
iit  goldenen  Stielen).  Altes,  kärntner  und  steiermärkischos  Ritt^T  -  u. 
thrrenstandsgeschlecht,  aus  welchem  Raepl  oder  Raphael  Mordax  be- 
fälB  um  1208  lebte  und  welches  nach  Megiser  (Annal.  Carinthiae), 
Udi  Abgang  der  Portendorflfer,  bei  der  ehemaligen,  scltsainen  Huldi- 
ng  der  Herzoge  in  Kärnten  das  Seng-  und  Rrennrecht  hatte,  d.  h.  so 
iDgc  die  Herzoge  auf  dem  s.  g.  Fürsten  -Stein  sassen  .  unterdessen  zu 
a^^en  u.  zu  brennen,  wo  es  beliebte.  —  Die  ordentlicho  Stammreilie 
eginnt  Bucelini  um  1456  mit  Sigismund  Mordax.  HeiTn  zu  Portcn- 
orff.  Ludwig  M.  wurde  1475  in  einer  Schlacht  von  den  Türken  «,'e- 
Ägen  und  kaufte  sich  mit  achthundert  Thalcrn  los;  Jacob  v.M.  wurde 
W8  Tom  K.  Maximilian  II.  dem  gefangenen  Herzoge  Johann  Frie- 
ricli  zn  Sachsen  als  Commissar  in  Pressburg  beigegeben;  Johannes  v.M. 
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fiel  1506  in  einem  Treffen  in  die  Hände  der  Türken;  Jobann  Andreas 
V.  M. ,  Herr  in  Portendorff  und  Tliurn,  lebte  nocb  1690  und  Jobann 
Sigmund  v.  M.,  k.  poln.  und  kursüchs.  Kammerherr,  wurde  1719  zu- 
gleich General-Postmeister  und  starb  1727  unvermählt  im  64.1.eb€us- 
jahre.  —  Der  Stamm  blühte  in  Ocsterreich  fort,  ist  aber  im  19.  Jahr- 
hunderte erloschen  und  zwar  mit  Joseph  Freih,  M.  v.  P.  Namen  uiid 
Wappen  kamen   an  den  Adoptivsohn :  Maximilian  Gr.  v.  Ucchtenberg. 

laleasur,  Ehre  des  HerKugth.  Crain,  Lib.  15.  S.  375.  —  Bucelimi.  P.  IJI.  —  GmMit.K 
S.  Ho;»  u.  lü.  -  Xf!<iler,  XXr.  S.  ISSl.  —  Schtuutx ,  11.  8.  5i;9.  —  G»neal.  TascheiiUaclt  4. 
freih.  Hauser.  1648.  8.  444.  —  Sitfbmacker,  I.  46:  Die  MortfUxt,  Kärndtinch. 

Mordax  v.  Dachsenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DiplM 
von  1716  für  Johann  Andreas  Mordax,  mit  dem  Prädicate:  ▼.  Dack- 
senfeld. 

Megerle  9.  Mühl/eM,  Brt^.-Ud.  8.  3d3. 

Mordeisen.    Ein  früher  zu  dem  meissenschen  Adel   gehöreod« 
Geschlecht,  welches  um  Freiberg  mehrere  ansehnliche  Güter  erwarb  i. 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  auch  in  Schlesien  angesessen  war. 
Mehrere  Angaben  über  den  Ursprung  der  Familie  sind  unrichtig:  ab 
AhnheiT  derselben  ist  Ulrich  Mordeisen,  der  Rechte  Doctor,  kursächL 
Cammerrath,  Ordinarius  zu  Leipzig  etc.  anzunehmen ,  welcher  mit  sei- 
nem Bruder ,  Lorenz  Mordeisen ,  den  Reichsadel ,  so  viel  bekannt  vo« 
K.  Carl' V.  erhalten  hatt«,  denselben  aber  nicht  gebrauchte.   D.  Ulrich 
Mordeisen,  geb.  1519  zu  Leipzig  und  gest  1572  zu  Dresden,  warn- 
erst  Professor  der  Rechte  zu  Wittenberg  und  bald  darauf  Assessor  dei 
kais.  Kammergorichts  zu  Speier  von  Seite  der  Kur  Sachsen.  1548  naA 
Sachsen  zurück  berufen ,  wurde  er  Rath  und  später  als  Canzler  mit 
wichtigen  Verrichtungen  un«i  Sendungen  betraut.    Nach  dem  Tode  drt 
Kurfürsten  Moritz  war  er  unter  dem  Kurfürsten  August  Geheim- nnl 
Cammerratli,  kam  1565  plötzlich  in  Untersuchung,  wurde  aber,  nacfc 
Allem  unschuldig,  im  folgenden  Jahre  wieder  in  Freiheit  gesetzt  n.  be 
hielt  seine  Güt(T,  so  wie  die  Stelle  eines  Geh.  Cammer-Raths.    Da  «f 
auf  seinem  Epitaphium  zu  Klein -Waltersdorff  auch  als  Ordinarios  ii 
Leipzig  aufgeführt  wird,  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  er  dieses  Ant 
noch  vor  seinem  Ableben  bekleidet  habe.    Zu  den  von  ihm  erworbcnei 
Gütern  gehörten  Waltersdorff,  Lössnitz,  Gross-  und  Klein  -  Schiraa, 
Langen-Hr^iiirichsdorff,  Seifriedsdorf,  BrilunsdoriT  etc.  Bei  seinem  Tode 
hinterlior^s  er  drei  Söhne:  Joachim  auf  Langen -Hennersdorf,  Ulrich  H. 
auf  Stenty.soh  bei  Mügeln  und  Rudolph,  welcher  allein  den  Stamm  fortr 
setzte.    Der  Sohn  desselben,  L'lrichlJI.,  welcher  die  Güter  ReichenbtdM 
Stentzsch  und  Klein- WaltersdoHf  ererbt  hatte,  hinterliess  drei  Söhoel 
ririch  Gottfried,  l  Irich  Rudolph  und  Ulrich  Gotthelf,  welche  den  RÄ^ 
tersitz  Waltersdorff  an  D.  Berlich  verkauften ,  die  Güter  aber  bei  Mt- 
geln  und  Würzen:  Stentzsch,  Rcichenbach,  Gosclitz  etc.  behielten.  IB* 
rieh  Gottheit  verscholl  zu  Anfange  des  18.  Jahrhundexts ,  Ulrich  Gott- 
fried starb  1677  wohl    ohne  Nachkommen   und  Ulrich  Rudolph  aif 
Stentzsch  1707.  Von  den  beiden  Töchtern  des  Letzteren  stand  JohaoM 
Kriederica,  ^^est.  1714,  im  H».  liebensjahre ,  im  Rufe,  sehr  gelehrt  ii 
sein.  —  Wilhelm  Siegmund  v.  M.,  Herr  auf  Reichenbach  und  Goseliti, 
starb  1716.   Die  Gemahlin  desselben,  eine  v.  Zehmen,  gehörte  lu  d«t 


gelehrtesten  Franen  ihrer  Zeit.    Die  Söhne  Beider  waren :   Gottfried 
Wilhelm  ▼.  M.,  k.  poln.  und  kursäclis.  Kammerlierr  and  Appellations- 
Rath  nnd  Wolf  Siegmund  v.  M.,  ehemaliger  k.  poln.  u.  kursflchsischer 
Oberstlientenant  n.  Herr  auf  Gosclitz.   lietzterer  starh  1737  mit  Hin- 
terlassung dreier  Töchter  und  zweier  Söhne.   Mit  letzteren  oder  hald 
nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen.  —  Was  den  Besitz  der  Fa- 
milie in  Sclilcsien  anlangt,  so  starb  1618  Hans  v.M.  als  Herr  aufOross- 
Breesen  im  Trebnitzisclien,  so  wie  auf  Scheitnau.   Dass  der  Vater  des- 
selben, Eucharius  v.  M,,  1476,  wie  Sinapius  angiebt,  aus  Sachsen  nach 
Schlesien  gekommen  sei,  ist,  von  Anderem  abgesehen,  schon  mit  den 
Jahrszahlen  nicht  in  Einklang  zu  bringen.   Der  Sohn  des  Hans  v,  M., 
Hans  der  Jtlngere,  war  nach  des  Vaters  Tode  Landhofrichter  der  freien 
Standesherrschaft  Trachenberg  und  Herr  auf  Scheitnau. 

Mtick.  Adamt  Vitae  JCtorum:  Ulricu^  U.  —  KmaiUh,  8.  5S8  u.  .39.  -  Albinu»,  meUaen- 
iAt  Chronik,  8.  »69.  —  M.WiliMch,  FroiberR.  Kirchen-Historie:  im  Artilcel  ;  Klein-Waltera- 
4«rff.  >  Sinapius,  I.  8.  649  u.  II.  8.  »Xü.  —  Gauhf ,  I.  8.  1410-1414.  -  N.  Pr.  A.L.  III. 
t.  426  u.  87.  -  Freih,  r.  Ledebur,  II.  8.  119.  —  Sifbvuxchfr,  I.  160:  DiüMorüeyaon.Ueias- 
ilwh.  —  ff.  Meding,  II.  8.  384  ii.  85.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  X.  56. 

Morditz.  Ein  früher  zu  dem  anhaltschen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. 

BeckmaHm,  VII.  8.  8 IS. 

Mordtschlae^r,  Edle  v.  Xenthall.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  20.  März  1744  für  die  Familie  Mordtschlaeger ,  mit  dem 
Piidicate:  Edle  v.  Neuthall.  Die  Familie  war  ein  altes  österreichisches 
Gesdilecht. 

Frtik.  V,  Krohne,  II.  8.  319. 

Moreau ,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  31.  Juli  1824  ftlr  Elisabeth  Moreau,  geb.  Haussmann,  Wittwe  des 
k.  bayer.  Armee-Commissairs  Marcus  Moreau,  u.  für  die  beiden  Söhne 
derselben :  Johann  und  Friedrich  Moreau  und  zwar  unter  gleichzeitiger 
Terieihung  mit  dem  Wappen  dos  ausgestorbenen  altbayorischen  Rittcr- 
geschlechts  der  Tauffkircher  v.  Alt-Tauffkirchen :  (in  Schwarz  das  Vor- 
dertheil  eines  rechtsgekehilen ,  gekrönten ,  goldenen  Löwen  ,  welcher 
äeh  mit  beiden  Vorder-Pranken  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  schrOg- 
links  und  aufwärts  durch  Rachen  und  Hals  stösst).  Die  Empfängerin 
des  Freihermdiploms  starb  1850  und  von  den  beiden  Söhnen  derselben 
lebt:  Friedrich  Freih.  v.  Moreau,  geb.  1814,  Herr  auf  Tauffkirchen  in 
Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1841  in  erster  Ehe  mit  Theresia 
ün  Mandl  v.  Deutenhofen,  gest.  1848  und  in  zweiter  mit  Adelheid 
ain  v.  Gise,  geb.  1831.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn: 
FiFreib.  Adolph,  geb.  1844  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen,  neben 
emer  Tochter,  Maria  Franzisca,  geb.  1859,  drei  Söhne:  Ludwig  Alex- 
inder, geb.  1853,  Ferdinand  Maria,  geb.  1854  und  Alexander  Maximi- 
lian, geb.  1860. 

Oeneal.  Tanrhenli.  d.  fireih.  UüiMer,  lrt5<).  8.  525  u.  26  ii.  18G4.  8.  543.  ->  W.-B.  des  Kgr. 
Bayern,  X.  4.  XII.  25  u.  XV.  35;  FrHh.  v.  M.  auf  ScIiwindfKg.  -  v.  Uf/ner,  bajer.  Adel, 
Tab.  47  m.  8.  47  ii.  48.  —  Xnesehke.  IV.  8.    29ti. 

Morel  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rothen  Schildeshaupte  zwei 
neben  einander  stehende,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  im  silber- 
nen Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  galoppirendes,  schwarzes  Ross). 

KntKkke,  Deutsch.  Adols-Lcx.     VI.  23 


einem  steiermärkisehen  Ritterstands-Geschlechtc,  welches  zwi 
u.  1677  zu  Cilly  sass. 

M§gfrle  v.  Mühl/9ld,  8.  S&.  ->  SehmutM»  II.  8.  54i9. 

Morenber^,  Grafen.  Reichs  -  und  erbländ.  -  österr.  G 
Diplom  von  1700  Hlr  Jacob  Christoph  v.  Morenberg,  k.  k. 
so  wie  für  Jacob  Christoph  und  Friedricli  Anton  v.  M. 

Geiicalogioiihilas.  Jetitlcb.  HSiipter  in  Doiitsrhland.   II.  8.  2S4.  —  Zedier . 

Morgen,  Morgen  auf  Höflam,  Freiherren.  Rciclisfrei 
Diplom  vom  13.  April  1804  für  Carl  v.  Morgen,  k.  preuss. 
a.  D.  Die  Wittwe  desselben,  Johanna  Gertrand  Clementina 
sing  auf  Duglas,  geb.  1794,  Besitzerin  des  Landguts  Höflar! 
die  Freiherrnclasse  der  Adclsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eing 

0.  Lang,  Supplement,  8.  A7.  —  W.-B.  d.  Kicr.  Bayorii.  HI.  6'2  u.    9.    IVCtd 

Morgenbesser.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrl 
sien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  16; 
del  im  Schwcidnitzischen. 

Frfif,.  r.  Lfdrbur,  11.  8.  lli». 

Morgenstern,  Jutrzenka  v.  Morgenstern  (Schild  der 
getheilt;  rechts  sechs  Sterne  und  links  ein  halber  Mond), 
des  in  Ilinterpommern  im  Lauenburg -Bütowschen  begüt-ert 
Geschlechts  Jutrzenka,  s.  den  betreifenden  Artikel  Bd.  IV.  1 
14.  —  Ein  k,  pr.  Rittmeister  v.  Morgenstern  starb  1768  j 
Johann  Melchior  v.  M.,  gest.  1789,  war  k.  prenss.  Oberst  u 
deur  des  Regiments  Alt-Bomstedt  und  ein  v.  M.,  k.  preuss. 
jor,  früher  im  15.  Infant-Regim.,  starb  1855. 

Freih.  9.  Ledfbur.ll.  8.119. 

Morgenstern  (im  Schilde  ein  schrAgrechts  gelegter  S 
oder  Morgenstern).  Ein  zu  dem  Adel  im  IlerzogthumeAnhs 
des  Geschlecht,  in  welches  der  anhaltscheAdel  durch  Dr. Li 
genstem,  w.Geh.-Rath  und  herz,  anhält -dessauischen  Regie 
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> 

^  \eise  und  der  k.  preass.  Hofrath  v.  M.,  gest.  1792, 

\er  von  Altcnfelde  im  Kr.  Wehlan  vor. 

*    "^  >n  (in  ßlau  zwei  mit  den  Spitzen  aus-  und 

'^^^J^^  *sen).     Altes,  meklenburgisches  Adelsge- 

S.    v^  "^^  Stammsitze ,  nicht  zu  verwechseln  mit 

_"^-_^'^j^'^  wilie  V.  Morrien.    Urkundlich   kommen 

"•^-    "^^I  V  .ming  V.  M, ,  Ritter,  1274  in  einem  Dona- 

I    "—  '*^  '•  .  zu  Werle,  für  die  Stadt  Güstrow  und  Heinrich 

^ —    *  *n  einem  Kaufbriefe  tlber  den  Hof  Glevin,  ebenfalls 

jcrow,  vor.   Im  17.  Jahrh.  schloss  Henning  v.  Morin 

«mm. 

1.  8.  1414:  nach  v.  Pritxbuer.  -  v.Behr,  R.-U.  8.  1577.  -  r.  Meding,  11.8.  S8S. 

Moritz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Rosenstock, 
*>Bk8  ein  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 
(•-  Aug.)  1836  ftlr  Wilhelm  Christian  Friedrich  Moritz,  k.  preuss.  Ge- 
^cnlmijor  a.  D.  Derselbe  trat  1815  aus  sächsischen  Diensten  als  Ma- 
jor in  preussische  Dienste,  nahm  1831  den  Abschied  und  lebte  in  dem 
Mehsten  Jahre  in  Langensalze. 

V.  Pr.  A.-L.  III.  8.  427.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  119. 

Moritz  V.  der  Holz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
w  1799  för  Gottfried  Moritz,  Rathsprotocollisten  -  Adjuncten  und  Actuar 
Y  der  Jnstiz-Einrichtnngs-IIofcommission  in  Westgalizien ,  mit  dem  Prä- 
4    «ette:  v.  d.  Holz. 

JKrfCrl«  9.  Mükl/etd,  Krg.-Bd.  8.  383. 

Moro,  auch  Ritter.  E rbländ.-österr.  Adels -u.  Ritterstand.  Adels- 
IMplom  von  1816  für  Christoph  und  Johann  Moro,  Gebrüder  u.  Tuch- 
fthrikanten  zu  Klagenfurt  und  Ritterdiplom  von  1820  für  Christoph 
T.  Moro,  Tuchfabrikanten  zu  Victrin  in  Kärnten. 

M  Jhg^U  t.  Mühlfitd,  6.  ISS  und  230. 

i  Moro  (Schild  mit  Schildeshauptc.    Im  silbernen   Schildeshaupte 

l  **rt  neben  einander  gelegte ,  gestürzte  Weintrauben  und  im  silbernen 
>      Schilde  ftinf  blaue  PfUhle).    Altes,  aus  Venedig  stammendes  Adelsge- 

^blecht  aus  welchem  Peter  v.  M.  1709  in  französische  Kriegsdienste 
-  ^nd  zwar  im  Regimente  Baviere,  trat.  Später  war  Johann  Peter  v.  M. 
t  Genend-Mjyor  u.  Commandant  in  Landshut.  Von  den  Enkeln  des  Letz- 
K  Wen  wurden  die  Gebrüder:  Andreas  Franz  Heinrich  v.  Moro,  geboren 
W  1765,  k,  bajer.  Hauptmann  und  Besitzer  des  Sitzes  Kager,  Ignaz  An- 
"    dreas  v.  M.,  gest.  1766  und  Peter  v.  M.,  geb.  1775 ,  k.  bayer.  Hanpt- 

i^auDS,  in  die  Adelsclassc  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  einge- 

trigeii. 

9.  Lamgt  8.  452.  —  W.-fi.  d.  Kgr.  Bayern.  VII.  33. 

Morrien ,  Morien ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schrägrechter, 
Schwarzer,  viermal  unterwärts  ausgezinnter  Balken ,  mit  einem  sechs- 
%«hllgen,  rothcn  Sterne  in  der  linken  Oberecke).  Reichsfreihermstand. 
l>iplam  vom  28.  Jan.  1670  fllr  die  nordkirchensche  Linie  der  Fami- 
Ue.  —  Altes ,  im  MQnsterlande  ansehnlich  begütert  gewordenes  Adels- 

23* 
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geschlecht,  welches  sich  namentlich  aus  den  Häusern  Nordkirchen  bei 
liüdinghansen  und  Falkenhof  hei  Steinfurt  ausbreitete,  zu  den  Stamm- 
genossen  der  v.  Grothus,  Malemann  etc.  gehörte,  in  der  nordkirchenschen 
Linie  bis  1691 ,  wo  dieselbe  erlosch,  das  Erbmarschall -Amt  des  Bis- 
thuras  Münster  besass,  zu  den  Stuhlherren  der  münsterschen  Freigraf- 
schaft  Wesenfort  zählte  und  auch  im  Cleveschen  im  17.  und  18.  Jahrii. 
angesessen  wurde.  Dasselbe  sass  im  Münsterlande  bereits  1266  zu 
Hostmar  unweit  Steinfurt,  1290  zu  Bertelwick  und  Pentrup,  1347  zi 
Nordkirchen  etc.,  so  wie  im  Cleveschen  1688  zu  Calbeck  etc.  —  Nach 
dem  Freiherrndiplome  soll  Sander  v.  Morien  im  Anfange  des  9.  Jahr- 
hunderts tapfer  gegen  die  heidnischen  Sachsen  gekämpft  haben  und  da- 
für mit  mehreren  Gütern,  namentlich  auch  schon  mit  dem  Stammsitw 
Nordkirchen  belohnt  worden  sein.  Wie  Spangenberg  angiebt,  waren 
nach  Anfange  des  16.  Jahrh.  Bernhard  v.  M.  Dompropst  zu  MüdsIct 
und  Alexander  v.  M.  Domherr  zu  Osnabrück.  —  Nach  Abgang  dff 
nordkirchenschen  Linie,  aus  welcher  Gerhard  v.  M.  schon  1466  als 
Erbniarschall  des  Tlochstifts  Münster  vorkommt  und  ein  Freib.  v.  M. 
im  17.  Jahrh.  auf  einem  Landtage  zu  Münster  vonTheodoricusv.Galea 
in  einem  Wortwechsel  wegen  der  Jagd-Gerechtigkeit  erstochen  wurde, 
Hess  es  sich  die  falkenhofische  Linie  sehr  angelegen  sein .  die  Erbmar- 
schallwürde  zu  erlangen ,  erreichte  aber ,  da  dieselbe  der  protestanti- 
schen Lehre  zugethan  war ,  diesen  Wunsch  nicht.  Die  falkenhofische 
Linie,  zu  welciier  um  1728  Ferdinand  Bernhard  v.  M.,  k.  preussiscber 
Kammerherr  und  Johannittcr-Ritter,  gehörte,  blühte  weiter  fort,  sa» 
noch  1790  im  Münstcrlande  zu  Horstmar,  so  wie  1794  im  Cleveschea 
zu  Calbeck  und  ist  dann  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  mit  Johann  Diet- 
rich Alexander  Georg  v.  Morien  erloschen. 

SpanifPnheig,  II.  S.  1H8.  —  Wfiaya/ten.  FüiMt*n«pi«'go|,  I.  8.  Ißl.  —  Gaukt,  f.  S.  MM 
u.  IS.  —  Zedier,  XXL  S.  171^-49:  irleht  auch  cIas  Freiliernidiplom.  —  />i>i*/'waii«.  «•  JW- 
Nr.  59.  —  Ruhens,  nifdorrhciii.  Adel.  II.  S  •.»:«.  —  N.  I'r.  k.L.  Il(.  .S.  427.  —  f'WiA.f.i»' 
debur,  If.  8.  120  -  Siehmacher,  I.  18S:  Die  Mcirien,  Weslphälisch.  —  p.  der  Bertchririi, 
8.  458.  -  p.   Meiiimj,  II.  8.  385  u.  86. 

3forschstoin ,  Morscbstein  zu  Biberfeit  (in  Silber  ein  linksge* 
kelirter,  gekrönter  Mohrenrumpf,  welcher  einen  langen  Haarzopf  trägt 
und  sich  unten  in  einem  Tulipanenschnitte  endigt).  Altes ,  firänkiscliö 
Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwecliseln  mit  den  schwäbischen,  polnischen 
und  ostpreuss.  Familien  v.  Morstein. 

P.  Hatlste.in,  II.  Stipplora.  8.  50.  —  Siebmaeher,  I.  106:  v.  Uoracbstein,  Pr&okistb- ' 
r.  Meding,  II.  8.  386 

Morsey ,  Morsey ,  genannt  Picard  (in  Gold  ein  schwarzer  Qoer- 
balken  zwischen  zwei  schrägkreuzweise  gelegten ,  oben  kuppigen .  vff- 
mal  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach  gctheilten  Fahnen  an  roti>« 
Stangen).  Ein  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welcbc« 
Johann  v.  Morsey,  genannt  Picard,  im  16.  Jahrh.  mit  einem  Herzogt 
von  Jülich  aus  Frankreich  nach  Deutschland  gekommen  und  am  H»fr 
des  Bischofs  zu  Münster  sein  Glück  gemacht  haben  soU.  —  Die  Famiöf 
wurde  in  Westphalen,  namentlich  im  Osnabrückschen  und  im  Teckiei- 
burgischen  begütert  und  sass  schon  1572  zu  Holte  im  OsnabrOcksfh« 
und  später,  bereits  1740  und  noch  1855,  zu  Cronenburg  im  TecW«i- 
burgischen,  erwarb  auch  im  Kgr.  Hannover  mehrere  Guter  a.  fand  durch 
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sitz  der  Gflter  Krebsburg,  Kuhoff  und  Osthoff  Aufnahme  unter  dem 
;erschaftlichen  Adel  der  osuabrückschen  Landschaft.  Von  den  Spros- 
i  des  Geschlechts  standen  Mehrere  in  der  k.  hannov.  Armee.  Fer- 
land  Victor  v.  Morsey  lebte  1852  als  k.  hannov.  Hauptmann  a.  D. 
Herzford  im  Amte  Lingen. 

Bpamgenbtrg,  Vtterlind.  Archiv,  1828.  I.  S.  13.  —  Freih.  ».  dem  Knestbeci,  8.  215.  — 
4k,  w.  Ltdthur,  IL  S.  120.  —  OHuabruokücher  Stiftscilcodor  von  1773.  —  9.  Mtding^  II. 
IM  u.  87.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  20  u.  8.  11.  —  Knesehke.  II.  8.  304  uod  5.  - 
M^fiurt  hannov.  Adel,  Tab.  23. 

Morsheim  (in  Silber  zwei  schwarze  Zwillingsstreifen  oder  gedop- 
ilte  Querstreifen).  Altes  Adelsgeschlecht  des  Mittelrheins,  besonders 
der  Rheinpfalz  und  im  Rheingaue,  doch  auch  1613  zu  Wachenheim 
i  der  Prüm  gesessen.  —  Die  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Hum- 
ficht  mit  Dietrich  v.  Morsheim  um  1221.  Von  den  Nachkommen  war 
ihann  v.  M.  1506  kurpfälz.  Gross -Hofmeister,  kais.  Rath  und  Kam- 
le^6erichts-Assessor  zu  Speier  u.  der  Enkel  desselben,  Ludwig  v.M., 
InU.  würzburgischer  Obcrhofmarschall ,  Ritter -Rath  und  Hauptmann 
I  Wormsgaue.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  erste  Hälfte  des 
t.  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  1640  mit  Hans  Heinrich  v.  Morsheim, 
fidier  auf  dem  alten  Stammsitze  Morsheim  starb,  erlosch 

Mkmbracht,  Tab.  82.  —  r.  Hattslein ,  I.  8.  393.  —  Oauhe ,  I.  S.  1415  u.  16.  -  Sieb- 
ffttv,  I.  126:  V.  Mortheim,  Rheinl&ndisch.  —  v.  Mtding,  11.  8.  387. 

''  Morsky,  Grafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1785  für 
humder  v.  Morsky. 

Mtg^rlt  w.  Mühlfeld.  8.  25. 

Morstein  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  gol- 
Her  Halbmond,  über  welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Altes,  zu 
m  polnischen  Stamme  Leliwa  gehörendes  Adelsgcschlecht ,  welches 
Iher Mondstern  geheissen  und  am  Rhein  gewohnt  haben  soll.  —  Das- 
fce  kam  in  Polen  zu  grossem  Anschn  und  hohen  Ehrenstellen  und 
*de  später  in  Ostpreussen,  im  Brandenburgischen,  in  Liefland  etc. 
gesessen.  In  neuer  Zeit,  1857,  war  ein  v.  Morstein  Herr  auf  Ostro- 
tt  im  Kr.  Osterode  und  eine  Frau  v.  Morstein  Besitzerin  des  Gutes 
>gdan  unweit  Neidenburg.  —  Ucber  ein  altes,  schwäbisches  Adelsge- 
blecht  dieses  Namens,  welches  um  1340  zu  Halle  gesessen  war,  giebt 
tr  Crusius,  Annal.  Suevic,  111.  S.  238,  p]iniges  an. 

Okoltiky,  P.  II.  —  Ila/fknorh,  Altes  iiiu]  Noiim  PreiiHsen,  S.  45*2.  —  Oauke,  II.  8.  742. 
I.  —  FreiA.  v.  Ledebur,  II.  8.   liO. 

Mortangen-Mortinski.  Altes  prenssisches,  dem  polnischen  Stamme 
Ük  einverleibt  gewesenes  Rittergcschlecht,  welches  seinen  Namen  von 
KU  Gute  Mortangen  unweit  Loebau  hatte  und  aus  welchem  Ludwig 
M.,  gest.  1480,  Woiwode  von  Culm,  Ludwig  H.,  gest.  1540,  Castel- 
l  von  Marienburg,  Melchior  1540  Landkäminerer  von  Culm  und  der 
Im  des  Letzteren,  Ludwig  111.,  gest.  1616,  welcher  den  Stamm  schloss, 
Qjwodc  von  Pommerellen  und  Culm  war.  —  Die  Familie  war  früher 
Czipel,  Leikau  im  Kr.  Graudenz  u.  Klein  Tauersee  im  Kr.  Neiden- 
»f  gesessen. 

MrHk,  •.  Led4bur,  U.    8.  120  u.  31. 

Mortse.  Altes,  Itlneburgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur 
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der  Name  nnd  nach  einem  Siegel  von  1380  im  Archive  des  KloH« 
St.  Michaelis  in  Lflneburg  das  Wappen :  (im  Schilde  zwei  über  einaa 
der  gelegte  und  mit  den  Mundstücken  rechts  gekehrte  Jagdhörner)  be 
kannt  sind. 

9.  Mtding,  DI.  8.  446. 

Momngen,  Hohmngen.  Altes,  thüringisches  Adelsgescbledrt 
welches  bereits  1359  zu  Mehrungen  im  Mansfeldischen  und  1488  ui 
noch  1659  zu  Sangerhausen  und  Obersdorf  sass.  —  Sabine  v.  Mom 
gen,  verm.  Freifrau  v.  Steenland,  starb  12.  Aug.  1703  zu  Berlin. 

Xnamtk,  8.  5S9<  —  F^tih.  v.  Ledtbur,  U,  8.  121. 

Mory ,  Ritter  und  Edle  v.  Ballenfeld.  Erbländ.  -österr.  Bitta 
stand.  Diplom  von  1736  fCür  Joseph  Anton  Maximilian  Mory,  k.  k.  Bd 
secretair,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ballenfeld. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  179  u.  180.-  Kmtichke,  IV.  8.  296  and  »7. 

Morzin ,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Anpi 
1636  f&r  die  Gebrüder  Rudolph  und  Paul  Freih.  v.  Morzin.  —  Ali 
nach  Bucelini,  Hübner  u.  A.  in  directer  Linie  von  dem ,  einem  hekivi 
sehen  Königsstamme  entsprossenen ,  altadeligen  Geschlechte  der  Eqä 
tum  de  Mauro ,  oder  Ritter  v.  Mohr  abstammende  Adelsfamilie ,  ttc 
welche  das  Werk :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  nach  im  ffA 
liehen  Familienarchive  aufbewahrten  Urkunden,  Diplomen  und  Staai 
tafeln,  genaue  Nachrichten  giebt.  Der  erste  n&her  bekannte  Ritter  ii 
Geschlechts ,  welcher  später  den  Namen:  Ritter  v.  Morzin  fährte,  «l 
Anselm  Ritter  v.  Mohr,  welcher,  als  kaiserlicher  Gommandant  za  Gnl 
in  Steiermark,  diese  Stadt  mit  so  grosser  Tapferkeit  gegen  den  Aifd 
der  Türken  unter  Soliman  II.  vertheidigte ,  dass  er  zur  Belohnung  Mi 
ner  Verdienste  zum  Oberst-Feldwachtmeister  ernannt  und  ihm,  zn  bU 
bender  Erinnerung  an  diese  erfolgreiche  Tapferkeit,  sein  bis  dahin  kk 
Rumpf  eines  gekrönten  Mohren  zeigendes  Wappen  mit  einer  silbem 
Zinnenmauer  vermehrt  und  mit  Bezug  hierauf  auch  sein  Name  in  dl 
Namen:  Morzin,  welchen  er  um  1532  führte,  umgeändert  wurde.  Dl 
Sohn  desselben,  Matthias  Ritter  v.  Morzin,  erhielt  durch  kaiaerlicki 
Diplom  vom  18.  Aug.  1562  den  erblichen  Reichsritterstand  u.  von  da 
Sohne  desselben,  Caspar  Ritter  v.  M. ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Eb 
onora  Grf.  Malacrida:  Blasius  R.  v.  M.,  welcher  im  Friaulschen  b^ 
tert  war  und  sicli  mit  Hieronyma  Althana  Grf.  zu  Salwarol  vermihtti 
Aus  dieser  Ehe  entsprossten  vier  Söhne :  Laelius ,  Martins,  Rudolpk  i 
Paul.  Die  beiden  Ersteren  machten  sich  im  spanischen  Kriege  dord 
ihre  Tapferkeit  bekannt,  fielen  aber  auf  dem  Schlachtfelde.  Die  betfü 
Letzteren  zeichneten  sich  im  30jährigen  Kriege  aus,  wurden  dordi  U 
plom  vom  10.  Mai  1632  in  den  erblichen  alten  Freihermstand  eriiotei 
bekamen  15.  Oct.  1632  das  Incolat  in  Böhmen  und  den  einverloMi 
Ländern  und  wurden  später  auf  dem  Reichstage  zu  Regensbnrg,  iStt 
s.  oben ,  in  den  Reichsgrafenstand  versetzt.  —  Graf  Rudolph ,  k.  k. « 
Kämm.,  Hofkriegsrath ,  Feldmarschall  und  Oberst  zu  Ross  und  Fh 
war  zugleich  auch  kursächs.  Feldmarschall ,  als  welcher  er  1638* 
kursächs.  Armee  in  der  Lausitz  zusammenzog  und  mit  der  kaiseriietei 
Armee  vereinigte.    Er  diente  anfangs  vier  Jahre  unter  dem  KMf 
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I.  in  Polen  in  dem  moskowitischen  nnd  dann  seit  1618 
dinand  II.  im  SOjäbrigen  Kriege  mit  grosser  Tapferkeit, 
tr  Schlacht  bei  Wittstock  durch  einen  Schoss  am  Kopfe 
nndet  nnd  verlor  ein  Auge.  Derselbe  war  mit  Sabina  Syl- 
n  Freiin  v.  Wriowetz,  verw.  Freiin  v.  Hrian -Harras ,  ver- 
arb  1646,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Ihm  folgte 
rüder,  Graf  Paul,  k.  k.  Kämm.,  Oberstlieatenant  n.Hanpt- 
nzlauer  Kreises  in  Böhmen ,  Stifter  des  noch  bestehenden 
sehen  Majorats-Familien-Fideicommisses,  verm.  1640  mit 
eth  Freiin  Hrian  t.  Harras  und  gest.  1689  mit  Hinterlas- 
r  Töchtern  und  sechs  Söhnen.  Die  Nachkommenschaft  der 
en  Söhne,  der  Grafen  Johann  Ludwig  und  Franz  Niclas,  ist 
gangen  und  die  jetzt  noch  blühende  Linie  stammt  Ton  dem 
e,  dem  Grafen  Ferdinand  Matthias,  k.  k.  £[ftmm.  und  kön. 
ies  pilsner  Kreises  in  Böhmen,  ab.  Derselbe  vermählte  sich 
r  Wittwe  des  Grafen  Hannibal  v.  Schaumburg ,  Gatharina 
rdt  u.  starb  spater,  1725,  auf  seiner  Herrschaft  Lukawetz 
Aus  seiner  Ehe  entsprosste  ein  einziger  Sohn :  Graf  Fer- 
Diilian  Franz ,  k.  k.  Kämm. ,  Geh.-  Rath  und  des  grossem 
Beisitzer  zu  Znaim  in  Mähren.  Derselbe,  gest.  1763,  hin- 
seiner  Ehe  mit  Gatharina  Grf.  v.  Kolowrat-Nowohradzky 
üe  Grafen:  Carl  Joseph  Franz,  Ferdinand  Johann,  Peter 
hann  Ncpomuk,  von  welchen  im  Minorate  der  Aelteste 
Joseph  Franz,  gest.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-Rath, 
mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Raisky,  aus  welcher  Ehe  zwei  u. 
der  und  unter  diesen  eilf  Söhne  stammten ,  die  Grafen : 
Ferdinand  Johann,  Franz  Wenzel,  Carl  Baromaeus,  Paul, 
ph,  Anton,  Franz  Xaver,  Vincenz  und  Peter  Procop.  Das 
ngte  Graf  Rudolph  IL,  gest.  1817,  k.  k.  Kämm,  und  Rath 
echts  in  Prag,  Herr  der  Herrschaft  Hohenelbe  etc. ,  v^rm. 
äcphe  Therese  Grf.  v.  Hohenwart;  gest.  1846  und  aus  die- 
mt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Rudolph IH.,  geb. 
1er  Allodial-Herrschaft  Hohenelbe  im  Kr.  Bidschow  in  Böh- 
k.  Kämm..  Reichsrath,  vcrm.  1831  mit  Philippine  Gräfin 
k,  gest.  1834.  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Grf.  Aloysia, 
erm.  sich  1853  mit  Hermann  Grafen  Czernin  v.Chudenitz, 
—  Die  Geschwister  des  Grafen  Rudolph  IH.  sind,  neben 
r,  dem  Grafen  Peter,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm,  und  Feld- 
t.  in  Pension,  vier  Schwestern,  die  Gräfinnen:  Antonie, 
erw.  Freifrau  v.  Puteani,  Emestine,  geb.  1802,  Caroline 
iWillingsschwestern ,  geb.  1813.  —  Von  den  BrQdem  des 
Iph  IL  hat  Graf  Ferdinand,  gest.  1805 .  k.  k.  Kämm,  und 
ll-Lieutenant.  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  Hrian  v.  Harras, 
jine  Tochter,  Grf.  Eleonore,  geb.  1800,  verw.  Grf.  v.Kurt«- 
:sbüttel  und  Graf  Vincenz,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst,  verm. 
lerese  Gräfin  v.  Künigl,  gest.  1855,  einen  Sohn:  den  Gra- 
[L,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer  u.  Obersten  in  d.  A.,  hin- 
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Weinffarltn,  Pnrstentpiegel.  -  Oauht,  f.  8.  1416  a.  If.  8.  747—50.  -  kllg.  muA 

SUats-Handb.,  l^'Ji.  I.  8.  68«- S8.  —  Deutsche  Graffuh.  d.  Gegenw.  II.  S.  Ili— 34.  -  6*- 
ne«l.  Tuchenb.  d.  gräfl.  Hiuser.  1-64.  8.  568  und  69  u.  histor.  Handb.  so  Demselben,  8.  CSA. 

—  Supplem.  zu  Siobm.  W.-B.  VI.  d;  Gr.  v.  M.  —  Tyrof.  II.  267  :  Ritter  t.  M.  u.  Gr.  >.  M. 

Mosbach ,  genannt  Breidenbach ,  Freiherren  (in  Silber  eine  na- 
türliche, golden  bewehrte,  abgehauene  Bärentatze ,  deren  blutiger  Ab- 
schnitt in  die  Höhe  gerichtet  ist).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Frei- 
herrnstand. Anerkennungsdiplora  vom  15.  Febr.  1844.  Altes,  ursprüng- 
lich bergisches  Adelsgeschlecht ,  welches  von  dem  der  Famile  schon 
1500  zustehenden  Hause  Breidenbach  bei  Lindlav  den  Beinamen  an- 
nahm. Roland  v.  Mosbach,  gen.  Breidenbach,  lebte  um  1550  q.  hatte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schlenderhaen  zwei  Söhne :  Heinrich,  welcher 
nach  Liefland  zog  und  Engelbrot,  Herrn  zu  Breidbach,  verm.  mit  Elisi- 
beth  v.  Landsberg  zu  Olpe.  Von  mehreren  Kindern  aus  dieser  Ehe 
setzte  der  Sohn:  Dietrich,  Herr  zu  Grossenkleff  und  Scelscheidt,  verm. 
1589  mit  Judith  v.  Kalterborg,  Erbin  zu  Forstbach,  den  Stamm  fort 
Der  Sohn  desselben,  Johann,  unterschrieb  als  ritterbürtiger  Landstaai 
die  jülich-bergische  Erblandesvereinigung  von  1638  und  war  der  Vir 
ter  von  Johann  H.,  gest.  1694  als  Abt  des  adeligen  Stifts  HambomE 
von  Franz  Bertram  Werner,  dem  weiteren  Stammhalter  der  FamiBt 
Von  den  Enkeln  des  Letzteren  war  Carl  Joseph  Capitularhcrr  des  ade- 
ligen Stifts  Springiersbach ,  Alexander  Franz  Herr  zu  Neukirchen  und 
Ferdinand  Moritz  Herr  zu  Sinzenich.  Die  Nachkommenschaft  des  Zwei* 
ten  ist  erloschen,  die  des  Dritten  aber  blüht  fort  und  die  absteigende 
Stanmireihe  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist  folgende :  Freih.  Fc^ 
dinand  Bertram  Werner  v.  M.  zu  Breidenbach.  geb.  1711  u.  gest.  1781 

—  Sohn  des  Freih.  Ferdinand  Moritz  —  Herr  zu  Scelscheidt  u.  Font- 
bach: Maria  Luise  Freiin  v.  Holtorp-Irnich  zu  Sinzenich,  gest.  178f; 

—  Freih.  Ferdinand  Moritz  Ernst  Gottfried,  geb.  1752  u.  gest  1821, 
Herr  zu  Sinzenich,  Schaven  u.Warmen :  Anna  Adolphine  Freiin  v.HaH, 
verm.  1783;  —  Freih.  Clemens Wenzeslaus,  geb.  1784  und  gest.  1842, 
Herr  zu  Sinzenich :  Maria  Anna  Meli,  gest.  1836 ;  —  Freih.  Carl  He- 
bert, geb.  1835.  Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Maria 
Anna,  geb.  1827  und  Freiin  Josephine,  geb.  1833.  —  Die  Familie 
V.  Mosbach,  genannt  Breidenbach  wurde  1829  in  die  Classe  der  Edel* 
leute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprorinz  unter  Nr.  71  eing^ 
tragen. 

Frtih.  V.  Krohne,  II.  8.  872.  —  N.  Genoal.  Handbach.  1778.  8.  849.  —  N.  Pr.  A.-U  ▼• 
8.  389  u.  340.  —  Fahnf,  I.  S.  50.  —  Freih.  f.  Ledebur.  11.  8.  1)1.  —  Geueal.  Tasekeab.  i 
freih.  H&user,  1855.  8.  390  und  91  u.  lft«3.  8.  645.  —  W.-B.  d.  Preiiss.  Rhciiiprov.  I.Tib.  Ä 
Nr.   169  n.  8.  SU.  —  Kntsohke,  U.  8.  305. 

Mosbach  v.  Lindenfels  (in  Blau  die  silberne,  rechte  Stange  einei 
Hirschgeweihes,  so  gebogen,  dass  die  Krone  und  der  kleeblattfönnif 
sich  schliessende,  untere  Theil  der  Stange  von  fttnf  Enden,  sich  erste» 
gegen  den  linken  Ober-,  letzterer  gegen  den  unteren  Unterwinkel  dei 
Schildes  in  Gestalt  eines  lateinischen  C.  krümmen).  Altes ,  früher  im 
rheinländischen  u.  auch  hessischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welch« 
den  Namen  von  der  Stadt  und  dem  Ober-Amte  Mosbach  in  der  ^nte^ 
Pfalz,  vier  Meilen  von  Heidelberg,  erhielt,  wo  dasselbe  firaher  wohnte  i* 
später  m  der  Nähe  das  Schloss  Lindenfels  erbaute.  Die  ordentBcto 
Stammreihe  der  Familie  beginnt  Ilumbracht  nach  Anfange  des  lö.Jiltf- 


—     361     — 

oderts.  Wilhelm  M.  v.  L.  zeichnete  sich  als  fürstl.  württemb.  Oberst 
1  Rath  im  schmalkaldischen  Kriege  aus  und  Heinrich  M.  v.  L.  starb 
61  im  96.  Lebensjahre  als  Yitzdum  und  Hofrichter  zu  Mainz.  Von 
a  drei  Söhnen  desselben :  Johann  Andreas,  Dompropst  zu  Mainz,  Jo- 
Dn  Friedrich,  knrmainz.  Rath  und  Amtmann  zu  Gernheim  u.  Johann 
inhard,  setzte  nur  Letzterer  den  Stamm  foi*t.  Von  demselben  ent- 
ross  Johann  Andreas  H.,  welcher  vier  Söhne  hinterliess  :  Hans  Lud- 
j,  der  mehrere  Söhne  hatte,  Hans  Friedrich,  fürstl.  hessen - cassel- 
lien  Rittmeister,  welcher  ebenfalls  Söhne  hinterliess,  Hans  Reinhard, 
»tl.  badenschen  Rath  und  Obervoigt  zu  Graben  und  Hans  Heinrich, 
rstl.  hessischen  Rittmeist<jr  und  Amtmann  zu  Kelsterbach.  Die  letzte- 
ü  Beiden  hatten  keine  männlichen  Nachkommen.  Zu  Anfange  des 
\.  Jahrb.  erlosch  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  und  Name  und 
^appen  kam  an  eine  Linie  der  hessischen  Familie  v.  Geismar,  s.  Bd.  HI. 
.  469  und  70.  Aus  dieser  Linie  war  Christoph  Gottfried  v.  Geismar, 
BMDnt  Mosbach  v.  Lindenfels,  1711  kurmainz.  Assessor  bei  dem  kai- 
RUehen  Kanmaergerichte  zu  Speicr. 

9ß€Mgenherg,  V.  II.  —  HumbrachU  Tab.  190.  —  Gauh€ ,  I.  8.  I4l6  u.  17.  —  ZedUr, 
n.  8.  1812  u.  13.  —  SaJp^r,  S.  222  u.  3.33.  —  Siebmaeher,  I.  193 :  v.  Mosbach ,  Rheinlnn- 
Mi.  I.  140:  T.  Mosbach  v.  Liurtenfuls,  Hessisch.  -   v.    Medinjf ,    Ifl.   8.  44«  a.  47. 

Mosberg.  Ein  frtlher  zu  dem  in  Franken  begütert  gewesenen 
kU  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Langenlois  u.  Deresbruch  geses- 
Mwar. 

%  Hellbach.  II.  8.    I41.| 

Mosch  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
W  Schutt enkuffen  oder  Steighacken  von  gewechselter  Farbe).  Altes, 
fcfeßiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Muschow  geschrieben  wurde. 
11»rflnglich  aus  der  Grafschaft  Glatz  stammte,  sich  später  besonders 
•  dem  Hause  Rothendorf  im  Trcbnitzischen  ausbreitete  und  auch  im 
Hidenburgischen  u.  in  den  Lausitzen  begütert  wurde.  Aelurius  nennt 
ter  Anderen  den  Hans  v.  Mosche,  welcher  1417  Erbvogt  zu  Habel- 
iwert  war  und  Sinapius  giebt  aus  glatzischen  Urkunden  von  1341 
bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  eine  Stammtafel  der  Familie, 
I  welcher  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  als  Vögte  zu  llabel- 
twerdt  vorkommen.  —  Görke  oder  George  Mosch  auf  Arnsdorff  im 
issenschen  lebte  um  1300  und  der  Bruder  desselben ,  Ilanos  oder 
Hb  M.,  wurde  Erbvogt  zu  Uabelschwerdt.  Ein  Nachkomme  des  Letz- 
en, Maximilian  v.  M.,  wendete  sich  in  die  Lausitz  u.  stiftete  dieÜau- 
dsche  Linie.  —  Hans  v.  Mosche  war  1582  Landosältestcr  der  Graf- 
ttft  Glatz  und  die  Söhne  desselben,  Hans  und  Friedrich  v.  M.,  nach 
ander  Amts- Verwalter  zu  Glatz.  —  Felicianus  v.  M.  wird  1604  als 
\  Maltheser-Ordens  Comthur  zu  Glatz  und  Heinrich  v.  M.  und  Bot- 
tdorff  1666  als  fürstl.  hess.  Capitain  n.  Commandant  zu  Rinteln  auf- 
iUnt.  Der  Stamm  blühte,  mit  melireren  Gutem  angesessen,  fort  und 
K  namentlich  zu  Slattnig  im  Troppauschen  und  zu  Schacksdorf  bei 
ckan  in  der  Niederlausitz  etc.  Später  traten  mehrere  Sprossen  des 
ichftechts  in  die  k.  preussische  Armee  und  bis  auf  die  neueste  Zeit 
let  sieh  in  den  Listen  derselben  der  Name  der  Familie.  Zu  hohem 
idien  sind  besonders  drei  Brüder  v.  Mosch  —  Söhne  des  Johann 
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Christian  v.  Mosch  a.  d.  H.  Schacksdorf  —  gekommen  und  zwar  Carl 
Rudolph  V.  M.,  gest.  1802  im  81.  Jahre  als  k.  preuss.  Generalliente- 
nant  a.  D. ;  August  Wilhelm  v.  M.,  gest.  1815  ebenfellsim  81.  Jahre 
als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  Christoph  Friedrich  v.  M. ,  gest 
1821  im  91.  Jahre  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  —  Nach 
Raucr  war  1857  Carl  Friedrich  Hermann  v.  Mosch  Herr  auf  Schliehow 
im  Kr.  Cottbus  und  August  Rudolph  v.M.  Herr  auf  Klcin-Pet^rwitz  ia 
Kr.  Wohlan. 

Aelurius,  Rcschteib.  d.  Grafschaft  GlaU,  S.  842.  —  Lucae,  Sehlesisch^  Chronik.  R  in. 
—  Sinapius,  I.  8.  649  u.  U.  8.  817.  —  Gauhe,  I.  8.  1417  u<  18.  —  ZedUr.  XXI.  8  1.SI9.  . 
Frfif,.  V.  Krofine,n.  8.372-74.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  427  a.  28.  —  Frtih.  v.  Ltäebv, 
II    8.  111. 

Moschatics  v.  Weitenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploi 
von  1783  für  Matthias  Moschatics,  Second -Rittmeister  im  k.  kön.  Ho- 
sarcn-Reginiente  Graf  Kalnöky,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weitenfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  383. 

Moscon,  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Freiherren- 1. 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1622  und  vom  6.  April  1715  fllr 
Ferdinand  v.  Moscon  und  Tagarol  und  Grafendiplom  von  1709.  — Al- 
tes, steiermärkisches  Geschlecht ,  welches  auch  durch  kaiserliches  Di- 
plom vom  5.  Sept.  1622  ein  verbessertes^Wappen  erhalten  hatte. 

liegfrle  v.  Mähl/eld,  Krg.-Bd.  8.  80.  —  Schmutt,  11.  8.  570. 

Mogdorif.  Ein  früher  zu  dem  meissenschen  Adel  zählendes,  fldt 
Oberschaar  und  Steinbach  begütert  gewesenes  Geschlecht,  welches«^ 
sprtinglich  aus  Kaernten,  wo  Seyfried  v.  Mosdorff  um  1490  lebte, 
stammte.  Seyfried's  Sohn,  Friedrich,  war  Hauptmann  der  Herrscluft 
Grünenberg  in  Ober  -Kärnten  und  von  ihm  stammte  Adam  Bemhari, 
Hauptmann  des  Schlosses  Landscron  in  Kärnten,  welcher  sich  mit  sein« 
Bruder,  Hans  v.  Mosdorff,  Beisitzer  der  Hof-  und  Landrechte  in  Kirn- 
ten, der  Religions- Streitigkeiten  wegen,  nach  Meissen  begab  undOb€^ 
Quartiermeister  der  Reiter-Pferde  wurde.  Von  den  Söhnen  desselben 
befanden  sich  Dietrich  und  Georg  v.  M.  auf  Oberschaar  und  Steinbid 
1 643  zu  Freiberg,  als  diese  Stadt  von  den  Schweden  belagert  wurde  t 
Adam  Siegfried  v.  M.  war  damals  Hauptmann  unter  dem  Oberst» 
V.  Schweinitz.  Später,  1662,  starb  Wolff  Bartholomäus,  Herr  aufSteio- 
bach,  als  gräfl.  reussischer  Hof-  und  Forstmeister  zu  Gera.  Mit  ihn 
hören  die  Nachrichten  über  die  Familie  auf. 

Knuuth  ,  8.  589;  „Mosdorff,  HIobevor  auff  Steinbacb    beim  Tharant    etc.»'    —    (7a»i«J 
8.  1418  uud  19  nach  dem  HSCpt.  Oeiialog. 

Mosel,  V.  der  Mosel  (in  Blau  zwei  schräglinke,  goldene  Balkea, 
von  welchen  jeder  an  der  äusseren  Seite  von  drei  schräglinks  unter  ein- 
andergestellten,  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen  beseitet  ist).  Alt«, 
meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  and« 
Mulde  bei  Zwickau,  welcher  schon  1288  und  noch  1761  in  der  Htnd 
der  Familie  war.  Das  Geschlecht  breitete  sich  auch  im  Stift-Nanmb«^ 
gischen  und  im  Voigtlande  aus  und  wurde  vorübergehend  auch  inPo«- 
mern,  Schlesien,  Ostpreussen  und  in  der  Rheinprovinz  angesess«.  — 
Die  Angabc  Einiger,  dass  dasselbe  aus  den  Rheinlanden  stamme,  ist 
nicht  erwiesen.  Rudolfus  de  Musella  kommt  urkundlich  bereits  1260  n. 
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idoldas  Hiles  Dominus  de  Mosela  1281  in  einer  Urkunde  des  Klo- 
nrs  Geringswalde  vor.  Später,  1443,  tritt  Conrad  v.  d.  Mosel  in 
lern  Kaufbriefe  des  Klosters  Frankenhausen  bei  Crimmitschau  als 
mge  und  Pilgrim  v.  d.  M.  von  1458  bis  1461  als  Voigt  zu  Schlieben 
f.  Hans  Ernst  v.  d.  M.  zu  Podelwitz  wohnte  1668  dem  Leichen-Be- 
jDgniss  der  fOrstl.  Gemahlin  zu  Altenburg  bei  und  der  Sohn  desselben, 
idolph  Ernst  v.  d.  M.,  starb  als  gräfl.  rcuss-plauenscher  Canzler  und 
rfisident  des  gesammten  Consistoriums  ohne  männliche  Nachkommen, 
ichdem  er  frtlher  gräfl.  schönburgscher  Regierungs-Präsident  gewesen 
tr.  Von  den  nahen  Anverwandten  desselben  begab  sich  der  fflrstlich 
lehsen-weissenfelsische  Kammerjunker  u.  Amtshauptmann  v.  d.  Mosel 
u  Sachsen  nach  Pommern  u.  pflanzte  daselbst  seinen  Stamm  fort.  — 
iVd  Sprossen  des  Geschlechts  kamen  später  in  der  k.  preuss.  Armee 
a  hohen  Ehrenstellen ,  nämlich  Conrad  Heinrich  v.  d.  M. ,  —  ein 
Un  des  Wolf  Conrad  v.  d.  M.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina 
(.Harras  a.  d.  Hause  Lichteuwalde  —  gest.  1733  als  k.  preuss.  Gene- 
»IKeotenant  und  Gouverneur  zu  Wesel,  welcher  besonders  durch  die 
pofiseUnerschrockenheit  bekannt  wurde,  mit  welcher  derselbe  sich  bei 
In  Könige  Friedr.  Wilh.  I.  von  Preussen,  des  damaligen  Kronprinzen, 
ilteren  Königs  Friedrich  IL  annahm  u.  der  Sohn  des  GeneralHeutenants 
fct  M.:  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  M. ,  gest.  1777  als  k.  preuss.  Gene- 
jlbkiyor.  —  Die  Familie  blühte  in  Sachsen  und  Preussen  fort  u.  zahl- 
Mefae  Sprossen  derselben  traten  in  kur-  und  königl.  sächs.  Militair-  u. 
Sitt-Dienste.  Noch  in  neuester  Zeit  war  Eduard  v.  d.  M.  k.  sächs. 
Rerstlieutenant  und  Commandant  der  Militair- Straf -Anstalt  und  des 
itaisonhospitals  u.  Hugo  Philipp  Arthur  v.  d.  M. ,  k.  sächs.  Major  u. 
httmandant  des  11.  Infanterie-Bataillons.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
IVB88.  Rheinprovinz  wurde  das  Geschlecht  in  die  Classe  der  Edelleute 
•er  Nr.  129  eingetragen  und  zwar,  laut  Eingabe  d.  d.  Rosenthal  bei 
feve,  26.  Juni  1829,  in  der  Person  des  k.  preuss.  Landraths  zu  Clove 
higtian  Friedrich  v.  d.  Mosel,  eines  Urenkels  des  obengenannten  k. 
(<Bii8S.  Generallieutenants  Conrad  Heinrich  v.  d.  Mosel.  Von  demsel- 
Ml  stammten  sechs  Söhne  und  zwei  Töchter. 

Mnauth,  H.  539.  —  Vol.  Konig,  III.  8.  757-67.  >-  Gauhe,  I.  8.  H19  a.  1420.  -  Zed- 
•  ZXI.  8.  1835.  -  N.  Pr.  A.-L.  ill.  8.  420  u.  V.  8.  .13i).  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  121. 
tr«tauieA«r,  I.  166:  Die  MdsmI,  Meiisnisch  -  v.  Mfding,  I.  8.  347.  -  W.-B.  d.  Preuss. 
ttlaprov.  I.  Tab.  85.  Nr.  170  n.  S.  80.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,    X.  58. 

Mosel,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
naz  Franz  Mosel,  Hofsecretair  bei  dem  k.  k.  Obersthofmeister-Amte, 
%en  seiner  Dienstleistung  u.  musicalischer  Kenntnisse ,  mit  dem  Prä- 
e«te :  Edler  v. 

iUgtrlt  9.  Mühl/eld,  8.   230. 

Mosen  (in  Blau  ein  Regenbogen  mit  seinen  Farben).  Altes,  früher 
^  Aitenburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
ihigen  Stammsitze  bei  Ronneburg.  —  Reinhold  Mosen ,  Ritter ,  tritt 
175  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Grünhain  als  Zeuge  auf  u.  Wilhelm 
H.  kam  durch  den  1455  gewagten  Raub  der  beiden  sächsischen  Prin- 
H,  Ernst  and  Albert,  als  Helfershelfer  des  Kunz  v.  Kaufungen,  in  der 
ähsischen  Geschichte  zu  einer  traurigen  Berühmtheit.  —  Gauhe  nahm 
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an ,  dass  zu  seiner  Zeit  der  Stamm  im  Alteuburgischen  nocli  geblüht 
liabe,  doch  sind  Nachrichten  über  das  Geschlecht  im  17.  u.  18.  Jahrh. 
und  über  das  Erlöschen  desselben  nicht  aufzufinden. 

Uorn,  Haiidliibliothek.  III.  S.  30S.    —  Gauht ,  \.  S.   UJO :  nach   Miller,  Aonal.  Sax.m. - 
Sitbwacher ,  I.  l.'ii«:  v.  Moscii,  llcissnisch. 

Moser,  Freiherren  (in  Roth  ein  springender  Bock).  Erbl-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1 769  für  den  kaiserlichen  Reichshofirath 
u.  Administrator  der  Grafschaft  Falkenstein  v.  Moser.  So  giebt  Megerle 
v.Mühlfeld  das  Diplom  an.  Nach  einer  andern  Angabe  wurde  Fritdrich 
Carl  Moser  v.  Filseck,  kaiserl.  Reichshofrath  etc.,  10.  Dec.  1769  in 
den  Reich sfreihen'nstand  erhoben.  Derselbe  hatte  als  hessen-casselscher 
(leli.-Rath  und  oberrheinischer  Kreis  -  Gesandter  mit  seinen  Brfldeni, 
Wilhelm  Gottfried  und  Christian  Benjamin  v.  M. ,  durch  Diplom  tob 
3.  Dec.  1763  eine  Bestätigung  des  altern,  der  Familie  zustehenden  Adels 
erhalten.  —  Nach  letzterer  Angabe  stammte  das  Geschlecht  aus  der 
alten,  schwabischen  Familie:  Moser  v.  Filseck,  Vilseck  ,  s.  nutenden 
botreffenden  Artikel  S.  366. 

Mffjrrtf  V.  Mühlffld,  8.71.  —  Geneal.  Tascheiih.  d.  frclh.  HSmer.  184^.  S.  445  und  \<. 
8.  647:  M.  v.F.  —  huppl.  xu  SieUra.  W.-ü.  IX.  5 :  F.   H.  v.M. 

Moser,  Moser  zu  Poeltzleinstorff.  Altes,  1574  erloschenes,  ober- 
österr.  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Weyer  und  Pöltzleinstorff  sass  nui 
von  letzterem  Sitze  den  Beinamen  führte. 

Qauh€,  I.  S.  1420.  -  Frtih.  v.  Hoheneck,  II.  8.  811.  —  Moser,  geaeal.  Nachr.  8.  »•• 
34.  —   Siebmacher  ,  11 1.  64. 

Moser,  Mosern.  Ein  in  Nieder -Oesterreich  in  den  Jahren  1736 
bis  1736  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  meist  Mosen 
schrieb.  Johann  v.  Moser  war  1726  nieder-österreichischer  Landrechts- 
Beisitzer  und  Carl  Leopold  v.  M.  wurde  1736  Abt  zu  Mölck  und  Pri- 
sident  der  nieder-österr.  Landstände. 

Uauhe,  I.  8.  1420   u.  21. 

Moser.  Ein  frtlher  zu  dem  Adel  im  Herzogth.  Kärnten  zahlendes 
Geschlecht.  In  diese  P'amilie  brachte  Nicolaus  Moser,  Bürgermeister  ii 
Idria,  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  von  1534  und  der  Enkel  dtf- 
selben,  Benedict  Moser,  Arzt  zu  Villach,  erhielt  1603  den  Reichsadel 
Ein  anderer  Zweig  der  Nachkommen  dos  Nicolaus  M.  begab  sich  nwk 
Württemberg. 

Gau/'f,  I.  8.  1420.  —  J.  J.  Mox^r,  geneal.  N*ehr.  Ton  der  Familie  Moser,  8    20.  -  Si«*' 
macher ,    ?1I.  87. 

Moser,  Moser  zn  Weiler.  Ein  in  Böhmen  zu  Weiler  sesshaft  ge* 
wesenes  Adelsgeschlecht. 

(Jauhe,  I.  8.  1422.  —    Moser,  geneal.    Nachr.  v.    rt.    Fan».    Moser,  8.    l7.    —    Äi«»««**» 
III.  97. 

Moser,  Moser  zu  Wurifbein.  Schlesisches ,  zu  Wurffbcin  (Wi€^ 
sebenne)  im  Trachenbergischen  begütert  gewesenes,  von  Lucae  und  Si- 
napius  nicht  ermahntes  Adelsgeschlecht. 

Gauh€,  1.  S.  1421.  —  Moser,  Geneal.  Nachr.  von  der  Farn.  Moser,  8.37.-  >**«*.  f •  *•• 
dtbur,    11.  8.  121. 

Moser,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  5.  Febnur 
1652  für  Melchior  Adam  v.  Moser. 

Haudschriftl.  Noliz. 
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Moser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1688  für  Mat- 
is  Moser  aus  Oesterreich.  Die  Mutter  desselben  war  Amme  der 
n  Erzherzoge  von  Oest erreich  Maximilian  u.  Pliilipp  gewesen. 

indMhiiftl.  Notix. 

Moser.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Octob.  1729  für 
z  Joseph  Moser,  kais.  Commerzienrath  in  Böhmen. 

*9tirle  w.  Mühl/fUi,  Krg  -R(t.  N.  383. 

Moser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763  für  den  laud- 
-hessen-  casselschen  Geh.-Rath  v.  Moser  und  die  beiden  Brüder 
ilben,  s.  Moser,  Frcih.  S.  364. 

indfchriftHche  Notix. 

Moser.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  10.  Juni 
'  für  Johann  Albrecht  Christoph  Moser,  k.  wtirttemb.  Cameralver- 
jr. 

nrUemh.  R«  gier.-BlaU.  1807.  Nr.  97.—  Archiv  ßr  Gesch..  Oenoal.  etc.  S.  H3. 

Moser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1828  für  Johann 
iT,  k.  k.  Hauptmann. 

lodschriftl.  Notiz. 

Moser  (Schild  der  Lange  nach  getheilt :  rechts  in  Grün  ein  Thurm 
links  ein  aufgerichtetes  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
)m  vom  13.  Juli  1837  für  Johann  Georg  Carl  David  Friedrich 
»dor  Moser,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ingenieur-Corps.  —  In  neuer 
stand  ein  v.  M.  als  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  5.  Jäger -Ba- 
n  und  ein  See-Lieutenant  v.  M.  im  12.  Infant.-Regim. 

Preoss.  A  -L.  V.  «..W9.  -  Frin'h.  ».  L^dtbur,    11.  8.   121  u.  UI.  8.  313. 

Moser  zn  Ebreichsdorf,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  der  Länge 
gothciltem  Mittelschilde:  rechts  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer 
r  und  links  in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken  mit  einer 
Irtsfiiegendcn  Lerche.  1  und  4  von  Roth  und  Silber  quergethoilt 
inem  rechtsspringenden,  gekrönten  Greif  von  gewechselten  Farben 
2  und  3  von  Blau  und  Gold  quergetheilt  mit  drei  auf  schwarzen 
flgeln  emporstehenden,  natürlichen  Mooskolben  und  zwei  zwischen 
flben  im  obern  Grunde  sichtbaren,  goldenen  Sternen).  Reichs  -  u. 
nd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1765  für  Carl 
old  Edlen  Herrn  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf  auf  Achau,  Guntrams- 
und  Harmannsdorf,  nieder  -  österr.  Regierun  gs-Rath  ,  Landunter- 
chall  etc.,  mit  dem  Privilegio  de  non  usu.  —  Altes,  nieder-öster- 
Isches  Adelsgcschlecht,  in  welches  durch  die  Gebrüder  Niclas  Chri- 
nnd  Johann  Moser  21.  März  1558  ein  kaiserlicher  Wappenbrief 
anmen  war.  —  Daniel  Moser  zu  Ebrcichsdoif,  Besitzer  einer  Herr- 
t  in  Nieder-Oesterreicli.  welche  schon  lange  sich  in  fremder  Hand 
den,  dem  Geschlechte  aber  das  bleibende  Prädicat  gegeben  hat, 
ligte  bei  Eroberung  der  Festung  Hdtvan  und  in  der  Schlacht  bei 
i  gegen  die  Türken  das  Fähnchen  einer  adeligen  Rotte ,  trat  aber 
r  in  die  Dienste  der  Stadt  Wien,  wo  er  als  Stadtrichter  u.  Bürger- 
er sich  auszeichnete  und  als  kaiserlicher  Rath  durch  Diplom  vom 
Uli  1606  in  den  erbländisch-österr.  Ritterstand  versetzt  und  1632 
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in  das  nieder-österreichische,  ständische  Consortium  aufgenommen  wurde. 
Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  Wankheim  vermählt  nnd 
von  ihm  stieg  die  Stammreiho ,  wie  folgt ,  herab :  Daniel  Moser  v.  Eb- 
reichsdorf:  Catharina  Gurtner  v.  Egenburg;  —  Ferdinand  Max,  nie- 
der-österr.  Regierun gsrath :  Anna  Clara  v,  Grüner;  —  Carl  Leopold, 
geb.  1688,  war  Ausschuss  Ober-Einnehmer  bei  den  niederosterr.  Stän- 
den und  Land-Unter-Marschall,  wurde,  s.  oben,  Freiherr  und  starb  als 
k.  k.  Geh.-Rath  1770:  zweite  Gemahlin:  Catharina  v.  Prockhof  zu 
Blumenberg  und  Hollenstein ;  -  -  Freih.  Carl  Leopold  Joseph,  geb.  1744 
und  gest.  1723,  Herr  auf  Achau,  Guntramsdorf  u.  Harmannsdorf,  k.  k. 
Truchsess  und  nieder-österr.  Land-Ünter-Marschall:  Theresia  v.  Sntt- 
ner;  —  Freih.  Carl  (L),  geb.  1778  und  gest.  1847,  Herr  auf  Achaaii 
P'benfurt,  nieder-österr.  ständiger  Ausschussrath  u.  gew.  nieder-österr. 
Regierungs-Secretair:  Maria  Anna  Susanna  v.  Koller  a.  d.  H.  Deotsch- 
Brodersdorf,  verm.  1800;  —  Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1808  a.  gest 
1848,  nieder-österr.  stand.  Ausschuss  und  Rogierungsrath :  AmalieReii 
verw.  Edle  v.  Manguet,  verm.  1842;  —Freih.  Carl  (H.),  geb.  1845, 
Herr  der  Herrschaft  Ebenfurth  in  Nieder-Oesterreich. 

Leupold,  I.  3.  8.  496-504.  —  Magerte  9.  Mühl/eld,  S.  72.  —  Gcoeal.  Tascheob.  d.  tWi 
Häuser,    1S49.  S.  284:— 8K,   1355.  8.  392-94  ttiid  1864.  8.  543. 

Moser  v.  Filseck,  Vilseck  (in  Roth  ein  springender,  silberner 
Bock).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen  voi 
einem  unmittelbaren,  reichsfi*eien  Rittergutc,  dem  ßergschlosse  Vilseck 
mit  Zubehör  an  der  Vils  im  Württembergischen,  erhielt.  Dasselbe,  ■ 
welches  der  Reichsadel  1573  gekommen  sein  soll,  gehörte  auch  zndei 
Adel  in  der  Pfalz  urid  in  Schwaben ,  wo  es  zu  Hohen  -  Entringen  sa* 
Friedrich  Moser  v.  Filseck,  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  GeneraLoiisgor,  «ir 
im  30jährigen  Kriege  1645  Commandant  zu  Bennfeld  und  der  Sohl 
desselben ,  Bernhard  Friedrich  M.  v.  F.,  kommt  1660  als  kurpftt 
Kammerjunker  vor.  —  Der  später  sehr  bekannte,  deutsche  PublidstD- 
Johann  Jacob  Moser,  geb.  1701  und  gest.  1785,  nannte  sich,  als  er 
noch  h.  württemb.  Regiernngsrath  und  Professor  zu  Tübingen  war,  n* 
gleich  V.  Vilseck,  so  wie  auch  v.  Weilberg,  legte  aber,  nachdem  er  Intf- 
trierscher-  und  dann  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  Ordinarius  zu  Frankfort 
a.  d.Oder  geworden  so  wie  später  diese  Beinamen  ab  u.  nahm  als  seinei 
Ahnherrn  den  dritten  Sohn  des  1482  im  102.  Leben^ahre  verstorbe- 
nen Valentin  Moser,  Schaffners  im  neuweilerischen  Hofe  zu  Strassborg : 
Nico  laus  Moser,  Bürgermeister  zu  Tübingen,  an,  welcher  vom  K.3daxi- 
milian  I.  sein  väterliches ,  adeliges  Wappen  vermehrt  erhalten  hatte  i. 
dessen  Nachkommen  theils  im  Württembergischen  verblieben,  tbeibi« 
Mcissensche ,  nach  Torgau  etc. ,  gekommen  waren.  Somit  wird,  di 
J.  J.  Moser  des  früher  geführten  Prädicats :  v.  Filseck  sich  später  nicl* 
mehr  bediente ,  sein  als  Publicist  eben  so  bekannt  gewordener  Sobi, 
Friedrich  Carl,  s.  S.  364  geb.  1723  und  gestorben  1798,  richtig 
wohl  nur  als  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Moser  aufzuführen  sein. 

Oauhe,  I.  S.  1421—23.  —  Zedier,  XXI.  8.  18.16-4a.  —  J,  J,  J/oj«-.  G«o««l.  »«•*'•  T? 
seiner  eigeiieu  Familie  uud  allen  davon  absUmmenden  Familien.  Tübioyen«  I7i«.  —  G««»« 
Taschenb.  d.  freih.  Häuspr,  1849.  8.  445.  -  Freih.  f.  Ledthur,  U  S.  I»l.  ^Shbrnmekfr.^- 
115:  Mos^r  (ohne  Zusatz),  Schwäbisch.  —  t.   Mtding,  II.  8.  388:  llo««r  v.  VUv^rk. 
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Moser  in  Martinskirchen.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  Martinskirchen 
srElbe  im  Amte  Mühlberg  unweit  Torgau  ansässig  gewesenes  Adels- 
ilecbt.  —  Ludwig  Wilhelm  Moser  war  nach  Anfange  des  17.  Jahrh. 
Ichs.  Geheim.  Kammer -Secretair  und  später  kursächs.  Geh.-Rath, 
ie  Herr  zu  Martinskirchen  und  Gabma.  Wahrscheinlich  war  der- 
ein Sohn  oder  Enkel  des  D.  Jacob  Moser,  gräfl.  ötting.  Kanzlers 
iths. 

lOwfA.  8.  5S9.  -  Oauhe,  I.  8.  1421.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  I»l. 

Moser  v.  Mosern.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Franz 
rt  Moser,  kaiserl.  Pfiegscommissar,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mosern. 

tf^U  V.  Jiühl/Hd,  Erg.  Bd.  8.  S83. 

Moser  v.  Mossberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstund.  Diplom  von 
5  för  Vendelin  Moser,  k.  k*  Major  im  Infanterie-Regim.  Freih.  Mar- 
ti ?.  Perclat,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mossberg. 

f^ftrlt  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  383. 

Moser,  Ritter  und  Edle  v.  Rosenfeld.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
L  Diplom  von  1715  fOr  Aegidius  Burkhard  Moser,  mit  dem  Prä- 
te:  Edle  v.  Rosenfeld. 

UferU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  180. 

Moshamm  auf  Penzing  und  Nendeck,  Ritter  (Schild  geviert:  1 
in  Silber  eine  schrägrechts  gelegte,  unterwärts  gekehrte  Weintraube 
irei  grünen  Blättern  u.  2  u.3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  goldener 
e,  in  der  rechten  Vorder -Pranke  einen  sechsstrahligen ,  goldenen 
b  haltend).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
hsvicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Franz  Xaver  Mosham,  Bürger- 
ter  und  Erbrechts-Schiflfmeister  zu  Burghausen ,  Besitzer  der  drei 
Mffken :  Penzing,  Neudeck  und  Landenham.  —  Der  Sohn  des  Di- 
•  -Empföngers,  Franz  Xaver  v.  Mosham,  geb.  1756,  k.  bayer.  w. 
ith  n.  Professor  der  Rechte  u.  Staatswissenschaften  an  der  hohen 
le  zu  Landshut,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
STD,  in  dieselbe  eingetragen. 

*.  Lamg ,  8.  452  a.  53.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VQ.  33. 

Mosheim.  Altes,  steiermärkisches,  von  1121  bis  1529  vorgekom- 
Bs  Adelsgeschlecht.  Dasselbe,  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stam- 
1,  erbaute  in  Steiermark  das  Schloss  Mosheim. 

^tCHM,  P.  DI.  -   Ztdler,  XXI.  8.  Uli.  —  Schmut»,  8.  572. 

Mosbeim.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1748  für 
um  Lorenz  Mosheim,  Canzler  der  Universität  Göttingen.  Derselbe, 
f  der  ausgezeichnetsten  Theologen  und  Kanzelredner  Deutschlands 
8.  Jahrh.  u.  der  erste  wurklich  grosse  Kirchenhistoriker  der  neue- 
Keit,  war  zu  Lübeck  1694  geboren  und  starb  am  9.  Sept.  1755. 

ttMr,  Oel.-Oetcb.  von  Göttiugen,  1.8.  SO  a.  II.  S.  33.  —  Freih.9.  d.  Kn«s*beek,9.i\b. 

MmAg  T.  Aehrenfeld  (in  Roth  drei ,  2  und  1 ,  goldene  Weizen- 
m  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  von  Gold  und  Roth  quer 
BOte  BOffelshörner  und  dazwischen  drei  goldene  Weizenähren  an 
enen  Halmen  herabhängend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
ebr.  1804  fbr  Peter  Mosig,  Gutsbesitzer  zu  Gross -Dehsa,  bei  Er- 
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Werbung  des  Ritterarntes  Wendisch  -  Paulsdorf  bei  LObao  in  der  Ober- 
Lausitz,  mit  dem  Prädicato :  v.  Aehrenfeld.  —  Von  den  Nachkommen 
besitzt  Carl  August  Mosig  v.  Aehrenfeld,  geb.  1820,  Rechts-Anwalt  Ib 
Loobau,  das  Rittergut  Klein-Schweidnitz  bei  Loebau  u.  Ernst  WilbeliD 
M.  V.  A.,  geb.  1827,  das  Freigut  zu  Gross -Dehsa,  während  im  Besitze 
der  weiblichen  Descendenten  die  Rittergüter  Ober-Strahwalde,  Kattwitz 
und  Stangenhain  in  der  Ober-Lausitz  sich  befinden. 

HniuNclirini.  Notizen.  —  W.-R.  d.  Harhs.  8UMen.  VIH.  19. 

MoBinger  v.  Mnrthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  ftlr  Matthias  Mosinger,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Murthal. 

Megerle  t.  Muhlfeld,  Krg.-Bd.  S.  388. 

MoBkopff,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1731 
für  Johann  Matthias  Moskopff,  Reichshofcanzlei-Taxator,  mit  dem  Pri- 
dicate :  Edler  v. 

Mfgerle  r.  Jtü/d/eld,  Krjj.-Bd.  8.  180. 

Moskopp,  Moskop,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstani 
Diplom  von  1790  für  Johann  Matthias  v.  Moskopp,  k.  k.Platzm^jorii 
Luxemburg,  u.  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Albert  v.  M.,  Haapt- 
mann  in  kurtrierschen  Diensten. 

Megerlt  v.  MühifHd,  Erg.-Bd.  8.  80.  —    Tyrojf,  II.  293.  Nr.  I.  SUmmwappea  <Ur  Hcn» 
V.  Moskop,  Nr.  2:  Kitter  v.  M.  u.  Nr.  3:  F.  H.  v.  M. 

Mossaner  v.  Mossberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1728  für  Christoph  Anton  Mossaner,  mit  dem  Prädicate;  v.  Mossberg. 

Magerte  r.  Mühl/Hd,  Erg.-Bd.  8.  383. 

Mossbach,  Edle  n.  Freiherren  (in  Blau  ein,  auf  im  Schildesfasie 
befindlichem  Wasser,  zwischen  zwei  auf  jeder  Seite  aus  Schilfe  he^•o^ 
ragenden  Teichkolben  ,  nach  der  rechten  Seite  schwimmender  Schwu 
von  natürlicher  Farbe).  Reichsadelsstand  und  erbländ.-österr.  Fr«- 
herrnstand.  Adelsdiplom  von  1598  für  die  drei  Gebrüder:  Ludwig 
Mossbach,  markgräflich  burgauschen  Leibarzt  und  für  Ernst  und  Ha« 
Ulrich  M. ;  Bestätigungsdiplom  des  von  den  Vorfahren  ausser  Acht  ge- 
lassenen, ihnen  zustehenden  Adels  vom  5.  Dec.  1782  für  D.  Leopold 
v.  Mossbach,  k.  k.  Rath  und  zweiten  Bürgermeister  der  kais.  ResideB^ 
Stadt  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freiherrndiplom  vonl8l8 
f(ir  Denselben  als  Vice  -  Präsidenten  des  nieder-österr.  Landrechts  lud 
Präses  des  Mercautil-  und  Wechselgerichts.  —  Leopold  Edler  t.  E 
war  verm.  mit  Elisabeth  Edlen  v.  Fetzer,  aus  welcher  Ehe.  neben  drd 
Töchtern,  ein  Sohn  entspross,  Leopold  Carl,  geb.  1775.  —  Die  NtA" 
kommen  der  oben  genannten  drei  Brüder  breiteten  sich  in  mehreni 
Liindem  weit  aus  und  eine  Linie  kam  namentlich  in  den  kaiserlicli» 
Staaten  zu  grossem  Wohlstände,  machte  aber,  wie  erwähnt,  von  d«B 
Adel  lange  keinen  Gebrauch.  —  Die  hier  besprochene  Familie  ist ,  ^ 
auch  das  Wappen  ergiebt,  von  anderen  Familien  dieses  Namens,  be- 
sonders aber  von  den  Freiherren  v.  Mosbach,  genannt  Breidenb»cfc, 
wohl  zu  unterscheiden. 

Leupoid,  I.  3.  8.  505,  —  MegtrU  9.  MüHftld ,    8.  72    u.   230.  —  S#>»MMici«r ,  IV   JJ 
Die  Motbachcr  unter  den  Gendelton.   —   Tyrof,  II.  60:  v.  M.  —  Km»ckk*,  II.  *.  W  ■  *■*• 
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Mosser  T.  Mossenan.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732 
Johann  Balthasar  Mosser,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mossenau. 

Mtrgertf  9.   Mühl/^ld,  Erß.-Bd.  S    384. 

Mosshard,  v.  und  zu  Mosshard,  Freiherren.  Diplom  von  1725 
Moritz  Anton  v.  u.  zu  Mosshard. 

Megn-l*  r.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  80. 

Mossmüller,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
an  von  1776  für  Jobann  Baptist  Mossmüller  in  Steiermark,  wegen  im 
lege  treu  geleisteter  Dienste,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe 
irdel778  in  die  steierische  Landmannscbaft  aufgenommen. 

M*g«rU  V.  Mühlfeld,  8.  132.  -   Schmutz,  II.  8.  573. 

Moteyl  V.  Reichenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
n  1788  für  Carl  Johann  Moteyl ,  Landesbuchhalter  in  Mähren ,  mit 
B  Prädicate  :  v.  Reichenfeld. 

Mtgerte  r.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  384. 

Motte  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rothen  Schildeshaupte  drei 
ten  einander  stehende,  ftlnfstrahlige,  goldene  Sterne  und  im  goldenen 
Ude  ein  rother  Sparren  und  unter  demselben  in  der  Mitte  des  Schil- 
fcsses  ein  kleiner,  grüner  Dreiberg).  Ein,  laut  Eingabe  d.  d.  Saar- 
|fcl6.  Sept.  1829,  in  die  Adelsclasse  der  Adelsmatrikel  der  preiiss. 
Binprovinz  unter  Nr.  144  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

9r§ik.  9.  Ledebur,  II.  8.  128.  -  W.-B.  der  Preass.  Rheinprovini,  T«b.  86.  Nr.  171  und 

Motte,  Chevallerie,  t.  la  Chevallerie,  Freiherren  de  la  Motte, 
8d.  n.  S.  261. 

Motte,  Fonque,  La  Motte  Fouqn^,  Freiherren,  s.  Bd.III.  S.  304 
»05. 

Motz  (in  Silber  vier  ins  Andreaskreuz  so  gestellte  Streitäxte,  dass 
ä  Aexte  nach  oben  und  zwei  nach  unten  stehen  und  zwischen  den 
»en  eine  rothe  Lilie.  Auf  dem  Helme  ein  wachsender  Wolf  zwischen 
ki  Fahnen,  einer  silbernen  u.  goldenen ,  welche  letztere  1636  durch 
lann  Christian  v.  M.  für  die  Entsetzung  v.  Hanau  ins  Wappen 
ften).  Altes,  hessisches,  aus  der  Grafschaft  Hanau  stammendes  Adels- 
lehlecht,  welches  in  Hessen  zu  Bodenhausen,  Grebenstein,  Kalden, 
Bf- Jessen,  Obemurff  und  Witzenhausen  begütert  wurde.  — Heinrich 
ts  wurde  1354  als  Burgmann  zu  Hanau  belehnt ;  Hans  v.  Motz  lebte 
Witzenhausen  und  wurde  1554  vom  Landgrafen  Philipp  dem  Gross- 
Khigen  mit  mehreren  in  und  um  Witzenhausen  gelegenen  Gütern  zu 
Unlehnrecht  beliehen;  Johannes  v.  M.,  gest.  1611,  machte  mehrere 
dl  in  Witzenhausen  bestehende,  wohlthätige  Stiftungen;  Johann  Chri- 
IB  V.  Motz,  geboren  1604,  landgräfl.  hessischer  Oberst , Inhaber  des 
Warzen  Regiments,  diente  zuerst  unter  den  Generälen  Piccolomini 
l  Pappenheim,  später  unter  Micrander  und  Geyso,  ¥nirdel637Com- 
^dant  zu  Cassel  und  starb  als  solcher  1683;  Justin  Eckard  v.  M., 
dgrftflich  hessischer  Gch.-Rath  und  Canzler,  wurde  vom  Landgrafen 
i  mit  einem  Lehn  zu  Kalden  begnadigt  und  starb  1723  u.  Christian 

Mmtsckkei  Deutoeh.  Adelt-Lez.  VI.  24 
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Heinrich  V.  M.,  gest.  1751,  ebenfalls  landgräfl.  hess.  Geh.-Rathund 
Kanzler,  vertrat  1736  die  Stelle  eines  Gesandten  beim  westphfilischei 
Kreis-Convent  zu  Cöln  sowohl  Namens  des  Königs  von  Schweden,  ab 
des  Königs  von  England,  wurde  vom  Könige  von  Schweden  mit  de» 
Lehn  bei  Ober-Jessen  beliehen  und  besass  ausserdem  die  Güter  Bodea- 
hausen,  Grebenstein  und  Obernurff  in  Hessen  und  die  andern  genannten 
Lehne,  welche  Güter  noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  der  Famüie 
waren.  Von  ihm  stammten  vier  Söhne:  Philipp  v.  M.,  Friedrich  v.  IL, 
Carl  Reinhard  v.  M.  und  Justin  Heinrich  v.  M.  Philipp  v.  M.,  g«b. 
1729,  Regierungs-Präsident  in  Rinteln,  hatte  vier  Söhne:  Philipp  t.M. 
d.  J.,  Präsident  in  grossh.  Sachsen -weimarschen  Diensten;  Carl  t.M., 
gest.  1816  als  k.  preuss.  Regierungsrath  in  Düsseldorf,  dessen  Soha, 
Wolfgang  V.  M.,  in  das  k.  preuss.  Ingenieur- Corps  trat;  Justin  t.  M^ 
lebte  1837  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  in  Mainz  und  Heinrich 
V.  M.,  gest.  1833  als  Geh.-Rath  u.  Kammer-Präsident  inCassel,  hinte^ 
Hess  einen  Sohn ,  Otto  v.  M. ,  welcher  Assessor  bei  dem  Oberlandesge- 
richte  zu  Naumburg  wurde.  —  Friedrich  v.  M.,  geb.  1732,  Ka^lmc^ 
Präsident  und  w.  Geh.-Rath  in  Cassel,  hatte  zwei  Söhne:  Gerhard y.M- 
Finanzminister  inCassel  und  Philipp  v.  M.,  Forstmeister  in  Hanau.  - 
Carl  Reinhard  v.  M.,  wurde  1735  General  in  hcssen-casselschen  Ka- 
sten und  diente  mit  Auszeichnung  in  Nordamerika  u.  von  Justin  Hdi- 
rieh  V.  M.,  geb.  1733  und  gest.  1813,  kurhess.  Geh.-Rath  und  Pria- 
deuten  des  Ober -Appellationsgerichts  zu  Cassel,  entspross  Friedrkk 
Christian  Adolph  v.  M.,  geb.  1775  und  gest.  1830,  welcher  in  k.  ft 
Staatsdiensten  in  weiten  Kreisen  rühmlich  bekannt  geworden  ist.  I>* 
selbe,  seit  1824  Ober  -  Präsident  zu  Magdeburg  und  seit  1825  k.  pr. 
Staats  -  und  Finanzminister ,  hatte  schon  als  Landrath  in  Halberstiit 
1802  amtlich  die  Idee  einer  Zoll-  u.  Handelsvereinigung  innerhalb dtf 
deutschen  Grenzen  ausgesprochen  und  während  der  fünf  Jahre,  in  wel- 
chen er  dem  Finanzministerium  vorstand,  setzte  er  seine  ganze  Thitii- 
keit  daran ,  diese  Idee  zu  verwirklichen ,  welche ,  für  Prenssen  und  ll 
Deutschland  so  segensreich  geworden,  sein  Nachfolger,  Carl  G«i| 
Maassen.  zu  weiterer  Vollendung  brachte.  Vermählt  mit  Alberti» 
V.  Hagen  a.  d.  H.  Nienburg  bei  Halberstadt,  hinterliess  er  zwei  Tirt- 
ter  und  drei  Söhne :  Albertine ,  verm.  mit  dem  k.  Landstallmeister  «i 
Landrath  v.  d.  Brincken.  Sophie  Marie,  gest.  1856.  vorm.  mit  Rndolfh 
Freih.  Hiller  v.  Gärtringen  auf  Schloss  Betsche,  k.  preuss.  Kammerkt 
Landtags-Marschall  der  Prov.  Posen.  Justin  Heinrich  v.M.,  1837FortK 
meister  in  Cöslin ,  Bernhard  Rudolph  v.  M. ,  Oberförster  in  LevbMk 
bei  Brieg  und  Ernst  Carl  Adrian  v.  M. ,  Landrath  im  Kr.  Sarater.  - 
Jetzt  ist  Friedrich  Philipp  v.  Motz  in  grossh.  sachs.  weimarischen  Ä 
tairdiensten  M^or  und  Bataillons-Commandeur. 

Theatram  Burop.  V.  A.  1148.  —  nofmanm.  Krieg^^itaat.  f.  8  201  n  II.  8.  i»-tt' 
Grundliche  Untcrsuchnng  wegen  d«:»  Adels  am  Rhein  uiid  io  der  Wrtterau.  aarh  drr  ff.  Cv* 
ben.     Gedr.   1734.  8.3*5.  -   N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  416  u.  417.  —   Frtih.  r.   ledfhtir,  U.«* 

Motsfeldt  Altes,  niederrheinisches  und  westphäliscbeB,  besoiM 
im  jQlich*8chen  und  Bergischen  begütert  gewesenes  AdelsgoscUecH 
Qber  welches  Zedier  nach  handschriftlichen  Nachrichten  nähere  StA- 
weise  giebt.   Dasselbe  sass  schon  1533  zu  Motzfeldt  unweit  Arnsöerf 
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1693  in  den  Niederlanden  zu  Lips,  Palenstein  und  Seggeward  a.  1705 
n  Hennef  bei  Ueckerath.  Die  Familie  erhielt  12.  Jan.  1712  ein  Adels- 
botttigangsdiplom  und  war  1732  zu  Eyll  unweit  Geldern,  von  1724  bis 
1751  zu  Neuenhof  im  cöhier  Landkreise  und  1817  und  noch  1833  zu 
Hardenberg  im  Kr.  Borken  angesessen. 

Zedier,  XXI.  8.  1963-72.  -  Freih.  p.  Lffäebur,  II.  8.   122. 

Moniin,  Dn  Moniin  (im  Schilde  ein  Ankerkreuz,  in  der  Mitte  mit 
einer  Muschel  belegt,  auch  als  Mittelschild  eines  goierten  Schildes :  1 
drei  Kugeln;  2  ein  Schildesfuss  u.  über  demselben  ein  mit  fünf  Kugeln 
Wegtes  Kreuz;  3  ein  Löwe  und  4  in  Blau  sieben  Kugeln).    Altes,  in 
Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aus  Frankreich  ausgewandertes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen 
Ehrenstellen  kamen.  —  Peter  Ludwig  du  Moulin   —    ein  Sohn  des 
Obersten  in  holländischen  Diensten  du  M.   —  geb.  1681  zu  Wesel, 
stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Infanterie ,  Landesliauptmann  in 
der  Altmark  etc.,  trat  1755  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1756. 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Sibylle  v.  IIuss  mehrere  Kinder 
«•  von  seinen  Nachkommen  starb  ein  Enkel,  Ferdinand  Jacob  du  Mou- 
Un,  1845  als  Generallieutcnant  a.  D.  —  um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrb.,  1752,  sass  die  Familie  zu  Klein  -  Beltsch  und  Tschistey  im  Kr. 
Guhrau.  —  Das  in  den  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  I.  10  abgebildete  Wap- 
pen gehört  einer  andern  Familie  dieses  Namens. 

H.  Pr.  A.-L.  in.  8.  429  und  30.  -  Freih.   0.  Ledebur ,  II.  8.  122  u.  lU.  8.  313  und  14. 

Monlines  (in  Blau  ein  rother  Sparren,  begleitet  von  drei  goldenen 
Rauten).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Nov.  1786 
ftlr  Wilhelm  Moulines,  kurbraunschw.  - lüneb.  Geh.  Legationsrath  und 
Ober-Consistorialrath  bei  dem  französ.  Ober-Consistoriuni  zu  Berlin. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  340.  —  Freih.    v.  Ledthur,  11.  S.  122.    —  W.-B.    der   Preuss.   Mo«., 

Monrat.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Carl 
Theodor  Freih.  v.  Monrat^  ehemaliger  kön.  französischer  Lieutenant, 
Wttrde  5.  Sept.  1814  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
^yem  eingetragen. 

9.  Lang,  Suppl.  8.  57.  —  W.-B.  d.  Röiiigr.  Bayern,  III.  63  u.  r.    Wülckern,  Al>th.  :i. 

Moy,  Moy  de  Sons,  Ritter  n.  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter Ritter-  und  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  des  Ritter- 
Standes  der  Familie  bei  Einverleibung  derselben  in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  nach  1815  für  Charles  Antoinc  Chevalier  de  Moy; 
Anerkennungsdiplom  des  Freiherrnstandes  im  Kaiserthume  Oesterreich 
>am  24.  Mätz  1853  und  im  Kgr.  Bayern  vom  1.  März  1858.  — Altes, 
&anzOsisches ,  aus  der  Picardie  stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches 
^e  adelige  Eigenschaft  bei  Liquidation  der  Adelstitel  1666  anerkannt 
ttnd  bestätigt  erhielt.  Die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  dessel- 
lien  bespricht  ein  langer  Artikel  in  den  geneal.Taschenbb.derfrciherrl. 
fittnser.  —  Der  genannte  Charles  Antoine  wanderte  1789  aus  Frank- 
%'^ch  ans,  focht  in  der  condeschen  Armee,  Hess  sich  später  in  München 
nieder  und  vermählte  sich  mit  Elisabeth  v.  Postel.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
Emst  Freih.  v.  Moy  de  Sons,  geb.  1799 ,  früher  Professor  der 
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Rechte  zu  Würzburg  uud  München,  später  Appellation  s-Gerichtsrath  zu 
Neuburg  und  seit  1850  Prof.  der  Rechte  an  der  k.  k.  Leopold- Fran- 
zens-Universität  zu  Innsbruck,  verm.  in  erster  Ehe  1823  mit  C^lim 
Borzaga,  gest.  1842  u.  in  zweiter  1845  mit  Maria  Freiin  v.  GioTaneffi 
zu  Gerstpurg  und  Hörtenberg.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  dm 
Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kämm.,  Haupt- 
mann im  1.  Artill.-Regim.  und  königl.  Flügel-Adjutant,  verm.  1859  mit 
Maria  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stam- 
men: Ernst  Maria,  geb.  1860  und  Max,  geb.  1862.  — Aus  der  zweit«» 
Ehe  hat  Freiherr  Ernst  zwei  Söhne:  Ernst,  geboren  1852  und  Joseph 
geb.  1855. 

p.   Lan0,  8uppl    8.  124.  —  Gen«>al.  Taschenb.  d.  freih.  HSaser,  1669.  8.  &t6  -30  o.  1^ 
S.  544.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VII.  34  :  v.  Moy.  Kitter. 

Moz ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  toi 
1780  für  Ernst  v.  Moz,  Oberstlieutenant  des  schwäbischen  Kreises. 

Mrgerle  t.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  SO. 

Mnck.  Reichsadelsstand.  Diplom  wohl  um  die  Mitte  des  18.  Jall^ 
hunderts  für  Johann  Peter  Muck,  k.  dänischen  Canzleirath  zu  Olden- 
burg und  Friedrich  Anton  Muck,  in  fürstl.  brandenb.-onolzbachschen 
Diensten. 

Handschri/tl.  Notiz. 

Muck  (Schild  von  Silber  und  Blau  schräglinks  getheilt  mit  eioei 
goldenen,  eine  Biene  zeigenden  Mittelschilde).  Adelsstand  des  Königr. 
Bayern.  Diplom  vom  21.  Dec.  1822  für  Georg  Philipp  Christian  Enit 
Muck,  k.  bayer.  Rittmeister  im  2.  Chevaux-legers-Regimente.  —  De^ 
selbe  war  ein  Sohn  des  Simon  Jacob  Ritter  v.  Muck,  k.  bayer.  Rittmei- 
sters, welcher  als  Ritter  des  milit.  Max-Joseph-Ordens  den  persönlicbci 
Adel  erhalten  hatte. 

Bayer    Kegicrungs-Blait,  1823,  Nr.  II.  —  W   B.    d.  Kgr.  Bayern.  VH.  35. 

Muck  V.  Muckendorff,  Mnckendorf  (im  Schilde  eine  Borg  nit 
zwei  Thürmen  u.  über  derselben  eine  Sonne).  Böhmischer  Adelsstaai 
Bestätigungsdiplom  von  1660  für  Peter  Muck  v.  Muckendorf,  höh«- 
sehen  Rath.  —  Ein  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adelsgeschledt 
aus  welchem  Johann  M.  v.  M.  bereits  1636  zu  Muckendorf  unweit  li- 
ben  sass.  Peter  v.  Muck  und  Sonnenburg  starb  4.  Jan.  1705  als  Herr 
auf  Lichtenberg  beiGrottkau,  so  wie  auf  Marsch  witz  und  SchlaatzmOUe 
unweit  Neumarkt. 

Handscbriftl.  Notis.  -  Freih.  r.  Ledebur,  11.  H.  133. 

Mnckelin.  Altes,  oberrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  1310 
ein  cisterzienser  Nonnenkloster  zu  Degenbach  in  der  mainzcr  Diöees 
stiftete. 

ZedUr,    XXII.    8.  8. 

Mnckershausen,  s.  Mockershausen,  S.  314  n.  15. 

Mndersbach ,  Maderspach ,  Müdersbach.  Altes ,  oherrheinisdMi 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Hum bracht  mit  einem  Anonjn* 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  anfängt  und  bis  nach  Anfange  deslT.  Jthii 
fortsetzt.  — Wolff  v.  M.  war  1505  Domherr  zu  Speier,  resignirte  ibeft 
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da  der  Stamm  nicht  mehr  gliederreich  war ,  vermählte  sich  mit  einer 
T.  Cronberg,  wurde  Amtmann  zu  Westerbarg  n.  hinterliess  einen  Sohn, 
Daniel  ▼.  M.,  welcher  als  Domherr  zu  Mainz  ebenfalls  resignirte,  da  er 
der  letzte  männliche  Sprosse  des  Stammes  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
einer  v.  Greiffenklau  zu  Vollrath  cntspross  nur  eine  Tochter,  Elisabeth 
▼.  M.  und  so  erlosch  mit  ihm  1600  im  Ileimathslande  derMannsstausm, 
mit  der  Tochter  aber,  einer  vermählten  v.  Cronberg,  ging  17.  April 
1611  daselbst  auch  der  Name  des  alten  Geschlechts  aus.  —  In  der 
Mark  Brandenburg  blühte  noch  ein  Zweig  ins  18.  Jahrh.  hinein.  Jo- 
hann Wilhelm  v.  M.  war  1664  Landrichter  der  Uckermark  und  starb 
17.  Nov.  1668.  Die  Tochter  desselben,  Adelheid  Tugendreich  v.  M., 
¥erm.  mit  Alexander  Magus  v.  Arnim  auf  Frcdenwalde,  starb  1727. 
Die  Familie  hatte  übrigens  früher  zu  den  cölnischcn,  tricrschen  u.  nas- 
saoischen  Vasallen  gehört ,  breitete  sich  aus  dom  Stammsitze  Moders- 
bach bei  ßraunfels  aus  und  bcsass  1491  Mondorff  unweit  Merzig  und 
1486  und  noch  1547  die  Burg  Hohenfels  im  Nassauischen. 

HmmbrachU  T«b.  2«.  —  f/auhf.  I.  S.  1426.  —  v.  llattstein,  I.  S.  394.  —  Zerller,  XXH. 
«.  li  null  13.  —  Fahne,  I.  8.  21*4.  —  Freih.  v.  Udeöur,  II.  8.  123.  —  Siehmacfnr,  I.  133  : 
V.  M&nderspach,  Rheinlindisch.  —  8iippl.  xu  Si«>l*ni.  W.-B.  VI.  29.  —   Tyrof,  I.  1^7. 

Mndrach,  s.  Modrach,  S.  315. 

Mudschiedler,  Mntschler,  Mndtschiedler  v.  Reinspmn.  Altes, 
ursprünglich  fränkisclios  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  begü- 
tert wurde.  Dasselbe  sass  schon  1533  zuPomchncn  unweit  Königsberg, 
i^ter  zu  Klcin-Rogallen,  Schultz,  Sodehnen  etc.  und  noch  1752  zuRa- 
kowen  im  Er.  Johannsburg. 

Flrfik§rr  9.  Lfdfthur,  U.  8.  l.;3. 

Muifat.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Carl 
Bfoffat,  inner-  und  ober-österr.  Appellations-Secretair. 

MegTlev.  MühlfeUl,  Krg.-Bd.  8.  3H4. 

Muffel ,  Muffel  v.  Ermrenth  und  Eschenau,  Muffel  v.  Ermrenth. 

Altes,  fränkisches,  aus  Nürnberg  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
»ich  in  zwei  Linien ,  in  die  zu  Ermrenth  u.  Eschenau  theilte ,  von  wel- 
chen Letztere  wieder  ausging  und  welches  im  Coburgschen  die  Güter 
Ahorn  und  Unter-Simau  en^arb.  Den  Beinamen  Ermrenth  nahm  die 
t^amilie  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Bayreutschen  an ,  welches 
dieselbe,  als  sie  Nürnberg  verlassen,  an  sich  brachte.  —  Nicolaus  Muf- 
fel aus  Nürnberg  begleitete  1461  den  Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen  auf 
^iner  Reise  ins  gelobte  Land;  Wolff  Friedrich  v.M  war  im  30jährigen 
Kriege  zuerst  kursächs.  Major  u.  zeichnete  sich  1643,  als  Freiberg  von 
den  Schweden  belagert  wurde,  durch  Tapferkeit  aus,  wurde  später  kur- 
l)randenb.  Oberst  und  endlich  Commandant  der  Festung  Plassenburg  bei 
Culmbach  und  führte  zuerst  den  Beinamen :  v.  Ermsreuth  und  Johann 
rriedrich  v.  M.,  Herr  auf  Ahorn,  fürstl.  coburjr^clier  Rath,  starbl683. 
Der  Stanrni  blühte  in  der  ermrcuther  Linie  fort  und.  wurde  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  der  Person  des  Johann 
Franz  Ludwig  v.  Muffel  zuBa}Teuth,  geb.  1802,  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

Mnamtk,  8.  539.  —  Bucelini,  P.  11.  Append.  -  Gau  he ,  1.  8.  1423  a.  24  :  nach  llocnas 
Coban.  Cbroolk  and  Hüllet,  Auu»l.  ««xoii.  —  Zedier,  XXU.  8.  13.  —  Biedermann  ,  Hür«- 
btrg.  PMrider,  T»b.  475-92.  -  t.  Lang,  8.  453.  -  Tyrof,  I.  26.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern. 
VII.  S5. 
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Muifelgerii.  Fränkisches ,  dem  ehemaligen  reichsfreien  Ritter- 
Canton  Steigerwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Gaoton  8teigerw«ld,  Tab.  288. 

Muhr.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  ansässigen 
Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  bereits  1 500  u.  noch  1624 
zu  Deutsch-Kamitz  und  Neuntz  im  Neisscschen. 

Freiherr  v.  Ledebur    II.  8.  125. 

Mticheln,  Mügeln.  Altes,  magdeburgisches  und  meissensehes 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Saale,  wei- 
ches auch  im  Anhaltschen,  Bambergischen ,  in  Schwaben  und  ScUesiei 
begütert  wurde.  Dasselbe  gehörte  schon  1390  zu  denPfännem  inHalle, 
war  1492  zu  Ballenstädt  und  später  besonders  um  Bitt^rfeld  gesessen, 
hatte  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Goldbergischen  die  Güter  Bin- 
dorf  und  Neu-Sorge  inne  u.  blühte  noch  1750  im  Anhaltschen  a.  1769 
in  Schlesien  zu  Nieder-Schreibendorf  im  Kr.  Strehlen.  —  Isenbertuss. 
Albrecht  v.  Mücheln  treten  schon  1144  in  einem  Donations-Briefe  d« 
Bischofs  Egilbert  zu  Bamberg  für  das  Kloster  Colbig  im  Anhahscbei 
als  Zeugen  auf;  Seyfried  v.  Mücheln  oder  Mügeln  bekräftigte  1316 
nebst  Anderen  vom  Adel  einen  Kauf-Contract  Dietrichs  Markgrafen  n 
Meissen  mit  dem  Abte  zu  Altenzella  und  Johann  v.  M.,  Dom-Propst  a 
Bamberg,  zeugte  1299  in  einem  bischöfl.  bambergischen,  dem  Kloster 
Sonnenfeld  im  Coburgschen  gegebenen  Donationsbriefe.  Später  sasKi 
Sprossen  des  Geschlechts  unweit  Halle  zu  Schwartza,  Gulm,  Glaocki 
etc.  u.  gaben  wahrscheinlich  dem  Städtchen  Mücheln  im  Querfdrtscbei 
den  Namen ;  Christoph  v.  M.  widersetzte  sich  1452  mit  Apel  v.Vitzdni 
dem  Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  und  kam  dabei  in  Gefangenschaft  i. 
Job  V.  M.,  Herr  auf  Roitzsch  u.  Graefenhainichen,  war  1587  des  F^ 
stenthums  Anhalt  Marschall  und  Landeshauptmann.  Von  den  Enkdi 
desselben  hatte  Job  Bernhard,  h.  braunschweig.  Oberst  u.  Ck)mmaodtfl 
zu  Hannover ,  im  Türkenkriege  und  namentlich  1j664  bei  der  Bdtfe 
rang  und  Eroberang  der  Stadt  Fünfkirchen  grosse  Tapferkeit  bewieset 
und  Job  Cnno  y.  M.,  Herr  auf  Roitzsch,  kursächs.  Kriegs-Commiastf  s. 
Lieutenant  bei  den  Reiter-Pferden,  starb  1688.  Von  Letzterem  stanui- 
ten  zwei  Söhne :  Hans  Christoph  v.  M.  u.  Job  Levin  v.  M.,  welcher  ii 
die  kursächs.  Armee  trat.  —  Der  nach  Schlesien  gekommene  Zweif 
stammte  aus  dem  Hanse  Roitzsch  und  aus  ihm  war  um  1650  Hans  Bern- 
hard y.  M.,  Herr  auf  Neusorge  und  Bärsdorf  im  Liegnitziscben ,  fM- 
lieber  Rath  und  Hofmarschall  zu  Liegnitz,  bekannt.  —  Nach  ADem  '^ 
der  Stamm  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloscbeD.  doch  i^  ^ 
Zeit  des  Abgangs  nicht  genau  zu  ermitteln. 

Knautk .  8.  &39.  —  Schlegel ,  Tract.  de  CelU  Tetcri,  8.  39.  —  AfMf»tM .  It.  ft.  »t9  - 
Gatth«,  I.  8.  1424-26.  -  F)reiA.  w.  Ledebur,  U.  8.  125.  -  Siebmacher,  I.  139:  ».  Ilifi«** 
Meissoisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  403.  —  W.-B.  d.  Sichs.  Suaten.  XI.  19. 

Mücke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  drei  schrie 
linke  silberae  Balken  u.  links  in  Gold  ein  aufgerichteter  Hirscb).  Beie^ 
adelsaUnd.  Diplom  vom  8.  Apr.  1806  für  Christian  Friedrich  Möek*- 
Herrn  auf  Nieder-Rengersdorf  bei  Herrnhnt  und  kursächs.  Lieoteatft 
Der  Stamm  blühte  fort ;  ein  Sohn  des  Diploms-EmpfiUigers,  Cari  Q^^ 


( 
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Franz  v.  Mücke,  war  Rechtsanwalt  in  Leipzig  und  ein  Sohn  des  Letz- 
tern, E.  G.  V.  Mücke,  geb.  1844,  studirt  jetzt  die  Rechte. 

Handsehriftl.  Notiz.  —  Dresdner  Caleiid.  zum  Gebr.  für  die  Residenz,  1847,  8.  173.  - 
fir€iA.  9.  Lttdebur  ,  II.  S.  123  and  lU.  8.  3U.  -  W.  B.  d.  S&cbs.  Staaten,  VI.  65. 

Müiflin^ ,  Mtiffling ,  genannt  Weiss ,  auch  Freiherren.  Altes, 
irsprünglich  bayerisches  Adelsgeschlecht ,  welches  aus  Bayern  in  die 
iftcbsischeu  und  renssischen  Länder  kam  und  sich  auch  in  Preussen  und 
Dcsterreich  weit  ausbreitete,  zu  grossem  Ansehen  kam  u.  in  der  Ober- 
radz,  im  Bayreuthschen,  im  Voigtlande  u.  in  Thüringen  begütert  wurde. 
Was  den  Beinamen :  Weiss  anlangt,  so  erwähnt  Val.  König,  dass  Georg 
Weiss  sich  mit  der  Letzten  des  Stammes  MüflFling  vermählt  u.,  bewogen 
durch  grosse  Vergünstigungen,  versprochen  habe,  den  Geschlechtsnamen 
r.  Müffling  fortzuftthren  und  dass  die  Nachkommen  dieses  Versprechen 
gehalten  hätten.  —  Die  Stammreihe  wird  mit  Ulrich  v.  Müffling ,  ge- 
nannt Weiss,  begonnen,  dessen  Sohn ,  Andreas ,  nm  1490  Herr  auf 
Ktlrmsees  war.  Der  gleichnamige  Urenkel  des  Letzteren  besass  das 
Bot  Trausnitz  in  der  Ober  -  Pfalz  und  von  seinen  späteren  Nachkommen 
nar  Georg  Wilhelm,  k.  poln.  und  kursächs.  Kriegs-Commissar,  Herr  zu 
Uebs-  u.  Steinsdorif  bei  Weida.  Derselbe  starb  1 722  u.  hinterliess  mehrere 
Söhne ,  von  denen  Christoph ,  Christoph  Philipp  und  Johann  Wilhelm, 
BaopUente  in  der  k.  k.  Armee,  1738  das  Gut  Steinsdorff  verkauften. 
Von  dem  Bruder  Georg  Wilhelm's :  Johann  Adolph,  fürstl.  schwarzburg. 
Oberstlieutenant,  stammte  Heinrich  Adolph  v.M.,  gen.W.  —  Die  Frei- 
herren V.  M..  gen.  W. ,  gingen  aus  dem  genannten  Hause  Steinsdorff 
hervor.  Heinrich  Freih.  v.  M.,  gen.  W. ,  gest.  1737 ,  zeichnete  sich  in 
ier  k.  k.  Armee  sehr  aus  und  stieg  bis  zum  Feldmarsch. -Lieutenant  u. 
PVeiherr  Carl  that  sich  1735  als  k.  k.  Oberst  hervor.  Später  kamen 
nehrerc  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen 
Ehrenstellen.  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  M.,  gen.  Weiss,  starb  1808 
ite  k.  preuss.  Generalmajor  u.  von  den  beiden  Söhnen  desselben  wurde 
FHedrich  Carl  Ferdinand  General-Feldmarschall  und  Wilhelm  Gencral- 
Ueatenant.  Eine  Schwester  der  beiden  Letzteren  vermählte  sich  mit 
lern  k.  preuss.  Präsidenten  v.  Kehler  in  Neisse.  —  Begütert  im  Königr. 
Preussen  war  in  neuer  Zeit  (1857)  der  k.  preuss.  Geh.  Regicrungsrath 
a.  D.  Freih.  v.  M.,  gen.  W.,  Herr  auf  Ringhofen  im  Kr.  Erfurt. 

Knauth,6.  539.  ~  Val.  Konig,  I.  S.  672-78.  -  Gauht ,  I.  8.  1426  und  37.  —  Zedier, 
KZD.  8.  47  u.  48.  ^  Freih.  v.  Krohn;  II.  8.  375.  -  N.  Geiieal.  Handb.  1780.  Naclitr.  78— 
M.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  430.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  l'>3  und  24.  -  Siebmacher,  11. 
»:  T  Möfflingen,  gen.  Weiss,  Bayerisch.  —  Tyroff,  I.  94:  F.  II.  v.  M.,  gen.  W.  —  W.-B. 
i.  Sich«.  8Uaten:   IX.  21.  —  Knetchke ,  I.  8.  304. 

Müggenthal,  Maggenthal,  Freiherren  u.  Grafen.  Reichsfreiherrn- 
ond  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  25.  Mai  1625  und  Grafendi- 
plom von  1666.  —  Altes,  bayerisches  Adelsposchlccht ,  welches  sich 
Bpftter  auch  in  Franken  u.  in  den  Rheinlanden  ausbreitete.  Die  ordent- 
liehe  Stammreihe  der  FamiHe  beginnt  Bucelini  mit  Weinnar  v.  M., 
welcher  1279  vorkommt.  Von  den  Nachkommen  desselben,  unter  wel- 
dien  mehrere  Landrichter  und  Amtshauptleute  in  Bayern  waren ,  lebte 
Unter  Anderem  um  1517  Heinrich  v.  M.  auf  Sondersdorf,  Pfleger  zu 
4bach  und  Kehlheim,  von  welchem  zwei  Söhne  cntsprossten :  Hans  Hein- 
rich und  Wolf  Heinrich  v.  M.   Hans  Heinrich  gründete  die  neu-sinzen- 
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hausische  Linie,  welche  mit  dem  Ur- Urenkel:  Franz  Ignaz,  knrbayer. 
Kämm,  und  Wildmeister  in  Landshut,  der  bei  seinem  Tode  1704  kdnc 
männliche  Nachkommen,  sondern  nur  z^ei  Töchter  hatte,  erlosch.  Von 
Wolff  Heinrich  stammte  Heinrich  Hannibal,  Herr  auf  Prondorff  u.  Prai- 
denhil,  kurbayer.  Kämm. ,  Rath ,  Vicedom  zu  Landshut  und  Pfleger  zu 
Kirchberg  und  von  Letzterem  entsprossten  die  Brüder :  Freih.  Jobann 
Eberhard  zu  Mayer,  genannt  Flügelsberg  und  Franz  Albrecht,  welcher 
als  kurbayer.  Pfleger,  Forstmeister  und  Landesliauptmann  zu  Ober-Mn- 
rach ,  wie  auch  als  bischöfl.  rcgensburg.  und  freisingscher  Rath ,  1683 
auf  seinem  Schlosse  Stralfeld  starb.  Zu  dieser  Linie  gehörten  aoch  Jo- 
hann Dietrich,  Herr  zu  Wahl,  Canonicus  zu  Salzburg,  welcher  1648 
den  Friedenstractaten  zu  Münster  als  Abgesandter  beigewohnt  hatte, 
Maria  Theresia  v.  M. ,  gest.  1693  als  gefürstete  Reichs  -  Aebtissin  des 
Stifts  Niedermünster  zu  Regensburg ,  Johanna  Franzisca  v.  M. ,  welche 
als  Aebtissin  desselben  Stift:s  1722  starb  und  Johann  Heinrich  v.M., 
welcher  1706  kurmaiuz.  Kämm,  und  Rath  war.  —  Der  Stamm  blüht«  • 
fort,  doch  fehlen  zusammenliängende  weitere  Nachrichten  über  densel- 
ben. V.  Hefner  giebt  nur  an,  dass  die  FreiheiTen  v.  Müggenthal  schwl- 
bischer  Linie  erloschen  wären,  dass  die  gräfliche  Linie,  welche  wohl 
nicht  lange  blühte,  ausgegangen  sei,  dass  das  Geschlecht  im  bayerischen 
Orden  des  heiligen  Georg  aufgeschworen  habe  und  dass  in  neuer  Zöt 
in  Bayern  noch  ein  Freiherr  v.  M.  lebe.  —  Die  ImmatriculatioD  dff 
Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  muss  nach  v.  Lang'sZeit 
erfolgt  sein. 

Bucelini.  P.  II.  u.  IV.  —  Seifert,  Ahnentnfela  ,  I.  32.  —  Sinapiu4 ,  II.  S.  8)0-tS. - 
Oauh«y  I.  8.  1427—29.  —  p.  HattstHn  ,  I.  S.  39*.  -  Zedier,  XXII.  8.  24.  -  Biedervtwa, 
Cauton  Ottenwald.  Tab.  219—25.  —  Siebmacher.  I.  dl:  v.  Ilui;keiithal,  Bayerisch.  —  DorU. 
Welt,  AusK-  vou  1710,  1.  S.  Ifi9.  -  v.  Meditig,  I.  S.  404.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  IV.  W: 
V.  M.  u.  Vir.  2:  Gr.  v.  M.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  »6  u.  XIII.  21  :  P.  H.  f.  M.  - 
V.  Be/ner,  bayer.  Ad^l,  Tab.  48  u.  S.  4S  :  v.  M.  u.  F.-H.  v.  If.  —  Kneschke,  IV.  8.  »t-JOi 

Mühl,  Freiherren  (in  Silber  auf  einem  grünen,  dreihügeligen 
Berge  ein  hoher,  verdorrter  Baum  mit  vielen  dürren  Aesten  nach  obco, 
so  wie  nach  rechts  und  links).  Reichsfreihermstand.  Diplom  im  kor- 
sächsischen  Reichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  für  Christoph  Christi» 
Mühl,  kurbraunschw.  Hofrath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien 
Derselbe  bekleidete  nach  Jacobi,  H.  S.  423,  diesen  Posten  noch  i» 
Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts.  Dass  der  Stamm  fortgeblüht ,  ist 
nicht  bekannt. 

Haudschriftl.  Not!«.  —  Tyrof,  I.  19.S.  —  Knesehke,  111.  8.  321  u.  22. 

Mühl  V.  Ulmen,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
schrüggeschacht  mit  einem  rothen  Turnierkragen).  Altes,  rheinländi- 
sches  Adelsgeschlecht,  eines  Wappens  mit  den  Haust  v.  Ulmen,  welches 
bereits  1491  zu  Ulmen  unweit  Cochem  u.  zu  Cronenburg  bei  Gemünd, 
1529  zu  Wassenbach,  1579  zu  Gundorf  etc.  sass  und  bis  zur  zweit» 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  fortblühte.  Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  kurmainzischen  und  trierschen  Diensten  standen,  erlosch 
17.  Febr.  1762  mit  Heinrich  Carl  Ferdinand  Caapar  Freiherm  Mühl 
V.  Ulmen,  kurtrierscheu  Kämmerer  und  Ober- Amtmann  zu  Cobleuz  and 
Ehrenbreitstein.  —  Die  v.  Mühl  zu  Herberode  1329;  zu  St.Goarl330; 
zu  Neuerburg  beiWittlich  1350  (im  Schilde  drei  Hammer,  s.  v.Hont- 
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heim,  n.  Tab.  IV.);  zu  Trnich  im  Cölnischen  und  zu  Montabour  im 
Sassauischen  1400  gehören  zu  anderen  weit  früher  erloschenen  Ge- 
Khlechtem  dieses  Namens. 

f.  Hattttein,  I.  S.  397-99.  —   Zedier,  XXU.  8.  66-69.  —  Freih.  ».  Ledebur ,  II.  S  124. 
-  Rappl.  fii  Siebm.  W.-B.  TV.  19. 

Mühlbach.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  UI.  von  Preussen  für  die  vier  Söhne  des  verstorbenen 
t  preuss.  Kriegs  -  und  Domainenraths  Friedrich  Traugott  Mühlbach. 
Ton  denselben  starb  Heinrich  v.  Mühlbach  1848  als  k.  preuss.  Major  u. 
Festungs-Inspector  zu  Cöln  und  Ernst  Adolph  v.  M.  war  Ober-Regie- 
iwigsrath  zu  Magdeburg.  Die  Familie  wurde  in  Schlesien  zu  Skohl  im 
Ir.  Jauer  und  in  Pommern  zu  Rectz  bei  Neueiikirchen  auf  Rügen  be- 
gütert. 

K.   Pr.    A.-L.  V.  8.  340.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  124.  -  W.-B.  d.  preuss    Monarch.. 

nr.  6. 

Mtihlberg ,  Mnelberg.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht ,  welches  nach  Einigen ,  da  dasselbe  in  Silber  einen 
Baben,  im  Schnabel  einen  Ring  haltend ,  fohrtc ,  ftlr  eines  Stammes  mit 
4er  Familie  v.Rabenau  gehalten  wurde,  doch  hat  Letztere,  wie  bekannt, 
den  Raben  nur  auf  dem  Helme.  —  Hedwig  v.  Mühlberg,  vermählte 
T,  Peterswaldc,  geb.  1551,  starb  12.  Juni  1603. 

Sinaputs,  I.  S.  r^h^    —   Oauhe,  II.  iS.  7.S0  u.  51.  —  Siefnnacfier  ,  II.  49. 

Miihlberg.  Grafen.  Altes,  thüringisclies  Grafengeschlecht  aus  dem 
«inst  sehr  festen,  später  aber  nur  noch  in  einzelnen  Ruinen  liegenden, 
tfeichnamigen  Stamm sclilosse  zwischen  Arnstadt  und  Gotha,  zwei  Mei- 
len von  Erfurt.  Dasselbe  ftlhrte  in  früher  Zeit  nur  den  Ritterstand  und 
«8t  1042  kommt  Heinrich  Graf  v.  Mühlberg  vor.  Meinhard  Graf 
>.  Mühlberg  und  Wachsenburg  tritt  urkundlich  1168  in  dem  Vergleiche 
^68  Streits  des  Abts  Gundoldus  zu  St.  Georgenthal  mit  dem  Abte  Her- 
mann zu  Reinhardsbninn  als  Zeuge  vor.  Da  das  Schloss  Mühlberg  mit 
den  zu  demselben  gehörigen  Gütern  im  14.  Jahrh.  an  Kur -Mainz  ge- 
kommen, wurde  angenommen,  dass  der  Stamm  in  dieser  Zeit  erloschen 
%d  und  dass  die  Besitzungen  als  verfallenes  Lehn  an  das  Erzstift  Mainz 
Zurückgefallen  wären,  Schloss  und  Herrscliaft  Wachsenburg  oder  Was- 
^nburg  aber,  anderthalb  Meilen  von  Gotha,  kamen  an  Sachsen  -  Gotha 
Imd  wurden  zu  dem  Amte  Ichtershausen  geschlagen. 

r.  Falekenstein,  thüringisrho  Chronik,   II.  Lib.  2.  S.  882— 8S.    —   Oauhe ,  II.    S.  751.     — 
9,  Hellbach,  histor.  Nachr.  von  Gleichen,  Mühlberg  und  WachücnburK.     Krfurt,  1S02. 

Mühldorfer.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1834  für 
Johann  Baptist  Mühldorfer,  Gutsbesitzer  zu  Vilshofen. 

iland^chriftl.  Notiz. 

Mühlen,  v.  der  Mühlen,  Du  Moniin,  Grafen  (Schild  von  Roth  und 
Gold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  abgekürzten  Sparren  von  ge- 
wechselten Tincturen  und  rechts  oben  ein  blaues  Freiviertel  mit  einem 
lofrecht  gestellten  Schwerie ,  oder :  Schild  der  Länge  nach  getheilt  : 
rechts  in  Roth  ein  aufrecht  gestelltes  Schwert  und  links  von  Gold  und 
Etoth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  abgekürzten ,  breiten  Sparren 
fon  gewechselten  Tincturen).  Grafenstand  des  Kaiser-  u.  Königreichs 
Prankreich,  im  Kgr.  Bayern  anerkannt  und  ausgeschrieben.  —  Grafen- 
Splome  von  1812  und  vom  24.  Mai  1823  für  Carl  Dumoulin,  k.  franz. 
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Gciierallieutenant  u.  Anerkennungsdiplom  von  1840,  so  wie  vom  2.Jnti 
1857,  mit  Genehmigung  den  französischen  Namen  der  Familie:  Di 
Moulin  wieder  anzunehmen.  —  Altes,  angesehenes,  französisches , ur- 
sprHnglich  den  Namen:  Du  Moulin  führendes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem der  k.  französ.  Generallieutenant  CarlDu-Moulin,  s.oben,  stammte. 
Derselbe,  gest.  1847,  vermählte  sich  1806  mit  Catharina  EkigeniaGrf. 
V.  Eckardt,  Erbtochter  des  erblichen  Rcichsraths  des  Königr.  Bajera, 
Geh. -Raths,  Kämmerers  und  Generallieutenants  Wilhelm  CarlJosepk 
Adam  Grafen  v.  Eckardt,  genannt  Ecker,  auf  Mörlach,  s.  Bd.  IIL  S.  19 
und  20  und  Letzterer  bestimmte  testamentarisch,  dass  seine  Tochter, 
die  genannte  Grf.  Du-Moulin,  Nutzniesserin  der  ihm  zustehenden  zw« 
grossen  Majorate  in  Bayern  sein  und  bleiben  solle,  ihr  aber  die  beid« 
ältesten  Söhne  später  in  diesen  Majoraten  nachzufolgen  hätten.  Diese 
beiden  Söhne  waren  die  Grafen  Carl  (ü.)  u.  Gustav,  welche  eine  altere 
und  jüngere  Linie  des  gräflichen  Hauses  stifteten.  Carl  (11.)  Graf  Di 
Moulin-Eckart  auf  Bertolzheim,  geb.  1808,  seit  1856  Besitzer  des  ert- 
lichen Rcichsraths-Majorats  Winklarn,  Herr  zu  Frauen-  und  Reichei- 
stein  und  der  Herrschaft  Bertolzheim  bei  Neuburg  a.  d.  Donau,  Senior 
der  Familie,  nahm,  s.  oben,  bei  dem  Antritte  der  Güter  für  den  bisher 
geführten  Namen :  „v.  der  Mühle''  den  französischen  seines  Vaters  wieder 
an  und  war  verm.  in  erster  Ehe  mit  Luitgarde  HöUberger,  gest  1853 
und  in  zweiter,  1856,  mit  Clotilde  Grf .  Seyssel  d'Aix,  geb.  1826.  Ans  der 
ersten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter:  Grf.  Caroline,  geb.  183t 
Wittwe  des  1858  verstorbeneu  k.  franz.  Capitains  Julius  Gr.  Du  Moi- 
lin,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Eduard,  geb.  1834  und  Carl  (HI.),  geh. 
1849.  Gustav  Graf  Eckart  v.  d.  Mühle,  auf  Leonberg,  geb.  1809.Bn- 
der  des  Grafen  Carl  (H.),  seit  1856  Besitzer  des  erblichen  Reichsratlir 
Fideicommisses  Leonberg  (Secundogenitur)  in  der  Ober-Pfalz,  Herr« 
Leonberg,  Pirkensee,  Stephaning,  Fischbach,  Stockenfels  etc.,  k.  bayer. 
Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Sopbie  Therese  Auguste  Bayer.  —  Vob 
den  Brüdern  der  Grafen  Carl  (H.)  und  Gustav  leben :  Gr.  Eugen ,  geb. 
1814,  Gutsbesitzer  bei  Nancy  und  Graf  Georg,  geb.  1820.  Von  den 
verstorbenen  Brüdern  hat  Graf  Heinrich ,  gest.  1855,  aus  der  Ehe  bä 
Juliane  Freiin  v.  Wöllwarth,  geb.  1822,  Oberhofmeisterin  beiLM.  dff 
Königin  Marie  von  Bayern,  verm.  1845  ,  zwei  Söhne:  Carl  Graf  v.  der 
Mühle,  geb.  1848  und  Heinrich  Gr.  v.  d.  Mühle,  geb.  1851,  hi^t«^ 
lassen.  — 

Deatsche  Grafenh.    der  Gegenw.  II.  8.  134  u.  35.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  fril.  Hitlir. 
1860.  8.  644,  1864.  8.  224  q.  25  u.  histor.  Handb.  za  Demselben,  8.  629.  — 

Mühlen,  y.  der  Mühlen,  Mylen,  auch  Freiherren  (Schüd  dir 
liänge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberge  ea 
aufgerichteter,  rechtsgekehrtcr,  natürlicher  Wolf  und  links  in  Roth  eil 
goldener  Querbalken).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welch« 
früher  auch  Myla,  Mielen,  Mehlen  u.  Mihlen,  gen.  Wolfstein,  geschrie 
ben  wurde,  wohl  aus  dem  Sitze  Myla  (Mylau)  im  Voigtlande  stamiirtt 
bereits  im  14.  Jahrhunderte  zu  Tenneberg  bei  Gotha  sass  und  spÄteri» 
die  Nioderlausitz  und  Neumark  und  nach  Ostprcussen,  Württemberg, » 
die  Niederlande  etc.  kam.  —  Berthold  v.  Myla  war  nach  Spaogenbcrg 
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n  1229  als  Eriegsheld  bekannt;  Bnsse  v.Milow,  anch  alsBnsso  y.  ^- 
w  oder  Busso  v.  Milaw  und  Busso  de  Milowe  aufgeführt,  tritt  in  bran- 
mburgischen  pritzwalckschen Urkunden  1321  und  1325  auf;  Heinrich 

M.,  des  Landgrafen  Albert  in  Thüringen  Schlosshauptmann  zu  Gotha, 
itte  schon  vorher  von  seinem  Herrn  das  Schloss  Tenneberg  gekauft, 
Mdi  trat  Marquard,  Abt  zu  Reinhardsbrunn  in  den  Kauf  und  brachte 
18  Schloss  an  sein  Kloster.  Bernhard  v.  Mylen,  schon  1520  dänischer 
immandant  in  der  schwedischen  Festung  Steckeburg ,  kam  später  in 
m  Meissensche,  wurde  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  Kriegs-Oberst 
d  Landvogt  in  Sachsen,  wohnte  in  Wittenberg,  wo  er  Luthers  Freund 
irde,  war,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Werberg  ohne  Nachkommen 

liaben,  Herr  auf  Herbsleben  bei  Gotha  und  kommt  noch  1570  als 
küdvoigt  in  Thüringen  vor;  Bartusch  v. Mühlen  war  1556  Hauptmann 

Sagan  und  Gottfried  v.  M.,  Landes -Aeltester  des  sprembergischen 
weises,  sass  auf  den  Familiengütem  Simmersdorf  und  Klein-Kölzig  bei 
ran  und  Friedrich  v.  Myla  lebte  1598  auf  seinem  Rittersitze  Wellers- 
rf  ebenfalls  bei  Sorau.  Später,  1716,  war  Gerhard  v.  Mühlen  k.  poln. 
cl  kursächs.  Oberlieutenant  und  um  1732  wird  ein  v.Milau,  k.preuss. 
!9Tstlieutenant,  alsCommandant  zuDraheim  aufgeführt.  —  Der  Stamm 
Oite,  namentlich  in  der  Niederlausitz,  zu  Klein  -  Kölzig ,  Simmersdorf 
1  Wellersdorf  fort  und  sass  noch  1837  zu  Rackau  bei  Galau.  Der  im 
^.  Württemberg  angesessene  und  bedienstete  Zweig  gehört  seit  1847 
^  altadeligcn  Gan  -  Erbschaft  Alten  -Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. ,  in 
Iche  andere  Glieder  des  Geschlechts ,  die  aber  ohne  Nachkommen 
arben,  schon  1733  und  1796  aufgenommen  worden  waren.  Der  in 
^  Niederlande  gekommene  Zweig  wurde  zuNymwegen  angesessen.  — 
i«derike  Ulrike  v.  Mühlen,  Wittwe  des  k.  preuss.  Hauptmanns  v.  M., 
ife  in  neuester  Zeit  in  Dresden. 

emuhe.  I.  8.  1447-SO.  —  Zedier,  XXII.  8.  1689  u.  90.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  124. 
'^mtaeker,  V.  113:  t.  Mjlen.  Schwäbisch.  —  Kntschke ,  III.  K.  3i'J. 

Mühlen,  v.  u.  zur  Mühlen,  v.  Zurmühlen  (in  Grün  drei  schräg- 
Alts  geführte ,  silberne  Bäche).  Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preussen 
erkannt.  Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1792  für  die  Gebrüder:  Bern- 
^dHeinrich,  Hermann  Heinrich,  Caspar,  Carl  u.  Friedrich  Joh.  zur  Müh- 
I  n.  für  den  Vetter  derselben,  Cornelius  zur  Mühlen.  ^  -Ein  zu  dem  Adel 
Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  welches  im  Münsterlande  1823  zu 
orge,  Grollenburg,  Hohcnhotte  u.  Ruhr  sass  u.  aus  welchem  mehrere 
tt>88en  in  k.  pr.  Staatsdienste  traten.  —  In  denselben  standen  1839 
ilhelm  v.  u.  zur  Mühlen,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  zu  Berlin,  v.  n.  zur 
.^  Assessor  bei  dem  Ober-Landesgericht  zu  Münster  u.  v.  u.  zur  Müh- 
Ä,  Justiz-Commissar  zu  Steinfurt  im  Reg. -Bez.  Münster. 

Vradschrifll.  NotU.  — N.  Pr.  A.-L.V.  8.  341.  —  Freih,  ».  Ledebur,  U.  8.  124.  —  W.-B, 
^rtoM.  Mootooh.,  IV.  6. 

Mühlenfeld,  anch  Graf  (Stammwappen:  in  Blau  ein  fliegender 
Qrch).  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  26.  Sept. 
►86  für  Carl  v.  Mühlenfels,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  k.  württemb.  Reise- 
Inchall.  —  Ein.  in  den  schwedischen  Adelsstand  erhobenes  Geschlecht, 
dehes  in  Neu -Vor- Pommern  ansässig  wurde.  Dasselbe  sass  bereits 
'80  zn  Wahlendow,  1799  zu  Züssow  und  1836  zu  Möckow  unweit 
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Greifswald.  —  In  neuer  Zeit  war  August  Friedrich  v.  M.  Landrath  des 
Kr.  Grimmen  im  Reg. -Bez.  Stralsund;  Carl  August  v.  M.,  gest.  1849, 
war  k.  preuss.  Oberstlieutenant  u.  Lindrath  a.  D. ;  ein  Dr.  v.M.  wurde 
Oberlandesgericbts-Rath  zu  Naumburg  und  ein  Major  v.  M.  stand  im 
k.  preuss.  24.  Infanterie  -  Regimente.  —  Graf  Carl  v.  Mühlenfels  starb, 
ohne  seine  Linie  fortgesetzt  zu  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  341.  —  Freih.  r.  Udebur,  U.    S.  124  u.  Ul.  8.  314.  -   W.-B.  (t«s 
Konigr.  Württemberg  :  fJr.  v.  M. 

Mühlensdorf,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1741 
für  Johann  Georg  Mühlensdorf ,  böhmischen  Hofrath.  Derselbe  war 
1733  in  den  böhmischen  Adelsstand  erhoben  worden. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  180  u.  384. 

Miihler  (in  Silber  ein  schrägrechtsgelegter  Eichenzweig  und  über 
demselben  ein  Stern).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  Tom 
22.  Dec.  1833  für  die  gesammte  Nachkommenschaft  des  damaligen 
k.  preuss.  Justiz-Ministers  Heinrich  Gottlieb  Mühler.  Letzterer  erhielt 
14.  Juni  1851  mit  Verleihung  des  schwarzen  Adler -Ordens  Statuten- 
massig  für  sich  gleichfalls  den  preussischen  Adelsstand  und  starb  später 
als  Staats-Minister  und  Ober-Tribunals-Präsident  a.  D.  Aus  seiner  Ehe 
mit  einer  geb.  Hoffmann  entsprossten  drei  Söhne,  von  welchen  der  Eine, 
Dr.  Heinrich  v.  M.,  gegenwärtig  k.  preuss.  Staats-  und  Cultus-Minister, 
der  Andere  Geh.  Ober-Post-Rath  und  der  Dritte  Director  im  Stadtg^ 
richte  zu  Berlin  ist. 

Handsrhriftl.  Notis.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  124. 

Mühlheim,  Mülheim  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  Roth  zwei  über  einander  stehende ,  weisse  Räder).  Altes, 
schlesisches,  im  15.,  16.  u,  17.  Jahrhunderte  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessenes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  nach  dca 
im  15.  Jahrb.  der  Familie  zustehenden  Sitae  Puschkau  im  Schweidnitzi- 
sehen  den  Beinamen  Puschke  oder  Buschke  führten  u.  welches  sich  be- 
sonders aus  den  Häusern  Pläswitz  im  Strigauischen  und  Domanze^Laa- 
san  und  Gross-Ellguth  im  Schweidnitzischen  ausbreitete.  —  MartiB 
Mtihlheim  kommt  schon  1165  als  Rath  des  Herzogs  Boleslaw  d.  Grosaei 
in  Schlesien  und  Matthias  v.  M.  1325  als  des  Herzogs  Heinrich  VL  a 
Breslau  Rath  vor;  Johann  v.  Mühlheim  war  1384  Land-Prior  des  deut- 
schen Ordens  durch  Böhmen,  Mähreu  und  Schlesien ;  Jacob  v.  M.  zählte 
1488  zu  des  Königs  Albert  in  Ungarn  und  Böhmen  berühmten  Kriegs' 
Obersten  gegen  die  Türken;  Dietrich  v.  M.  lebte  1588  als  Landen 
Aeitester  der  Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz ;  Georg  Wilheto 
v.  M.  war  um  1696  kurbrandenb.  Oberforstmeister  zu  Marienwalde  hb^ 
Johannes  v.  M.  noch  1712  k.  preuss.  Kammerjunker.  —  Nach  den 
Neuen  Preuss.  Adels-Lexicon  hatte  die  Familie  auch  in  der  Neumarl 
mehrere  Güter  erworben  und  sass  im  Landsbergischen  zu  Simonsdorf, 
Hohenwalde.  Pyrehne  und  Tornow,  so  wie  im  Züllichauschen  zu  Mosai, 
blühte  fort  und  der  k.  preuss.  KammerheiT  u.  Lieutenant  a.  D.  v.  MftW* 
heim  war  um  1837  Herr  auf  Guhden. 

Sinapiu*.    1.  8.  667.  —  Oauhe,  I.  8.  1429.  -  N.  Pr.  A.-L.  lll.  8.  Ul.  — /HO.p.I*' 
4€bur,  U.  ä.  184  a.  iS6.  -  Siebmaehtr,  I.  61 :  t.  Mahlheitt,  6chle«iMll. 
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Mniiilieiiii,  Mülheim  (im  golden  eingefassten,  rothen  Schilde  eine 
vme  Rose).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  nehen  dem  Stamme 
II ,  das  älteste  in  »trassburg,  wo  Beide  vor  Zeiten  das  Ober-Regi- 
t  führten  und ,  wie  die  AYappen  ergeben ,  verschieden  von  anderen 
dlien  dieses  Namens.  —  Sophia  y.  Mühlheim  war  1338  und  Agnes 
3Aebtissin  zu  Marien-Garten  u.  Ludolph  Albrecht  u.  Cunz  v.  Mülil- 
II  aus  Strassbnrg  fielen  1367  in  der  Schlacht  bei  Sempach,  doch  be- 
it  Bucelini  die  bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  fortgesetzte  Stamm- 
e  der  Familie  erst  um  1432  mit  Burcard  v.MOhlheim.  Conrad  v.M. 

um  1500  Abt  zu  Gengenbach  u.  die  Schwester  desselben, Veronicn, 
tissin  zu  Günthersthal;  Heinrich  v.M.  starb  1572  als  Abt  v.St.Pan- 
OD  zu  Cöln  und  nach  Allem  gehörte  zu  dieser  Familie  der  in  der 
chichte  des  30jährigen  Krieges  mehrfach  genannte  kaiserliche  Oberst 
[Ohlheim. 

lfiMr«r,  Cosmograph.  8.  537.  —  Gauhe,  I.  9.  1430.  —  SUbmaektr ,  I.  IM:  ▼.  Mülheim, 
«ftch. 

Mtihlheim,  Mülheim  (in  Schwarz  ein  schräglinks  geführter,  golde- 
Bach).  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches,  schon  1221 
Bocklemündt  unweit  Cöln  gesessen.  5  Generationen  hindurch  d«T 
It  Bürgermeister  gegeben  hat  und  mit  Johann  Balthasar  Moritz 
[ülheim,  Herrn  auf  Bongardthof,  Betzdorf  und  Schwartzen,  27.  Dcc. 
5  erloschen  ist. 

raA««,  f.  8.  295.  —  Freih.  9.  Lfdtbur,  II.  8.  125.  —  Siebmacker,  V.  804. 

Mühlheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1647  für  Heinrich 
üfaeim  und  Bestätigungsdiplom  für  Denselben  von  1653. 

itedschriftl.  Notii. 

Mühlholzer  v.  Mühlholz ,  Mülholzer  v.  Mülholz.  Reichsadels- 
id.  Bestätigungsdiplom  vom  2.  Juli  1698  für  Christian  Johann  An- 
M.  V.  M.  —  Ein  schon  im  17.  Jahrh.  im  Sulzbachischen  ansässiges 
idsassen- Geschlecht,  welches  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  von 
7  erhalten  hatte.  Der  Stamm  wurde  dauernd  fortgesetzt  und  nach 
egnng  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  der  Dr- 
ei des  genannten  Christian  Johann  Anton  M.  v.  M. :  Burkhard  Carl 
V.  M.  auf  Kirchenreinbach,  geb.  1782,  k.  bayer.  Postmeister  zu 
dshut,  eingetragen. 

t  Lang,  8.  453  u.  54.  —  Tyroff,  I.  26:  Hn.  v.  Mohlhols  aaf  Kirohenreinbaeh.  —  W.  •  R. 
gr.  Bayern,  Vn.  36. 

Mtthlingen,  Grafen.  Altes,  magdeburgisches  Grafengeschleclit, 
ches  auf  der  gleichnamigen  Grafschaft  sass. 

Woppenrodt,  8.  63.  —  Cieschichte  der  Grafen  und  Herrn  v.  Ilühlingeo  and  Barby,  \<\n 
fom,  U»cpt.  ».  Dresdner  Gelehrte  Anzoig.  1756.  8.  451.  —  v.  HeUhach,  U.  H.    146. 

Mühlmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1767  für  Carl  Frie- 
ih  und  Franz  Ludwig  Mühlmann. 

Üandsehrim.    Notiz. 

Mühlpfort.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
iecht,  aus  welchem  der  Dichter  Heinrich  v.  Mühlpfort  in  Breslau, 
;.  1681,  stammte.  Die  Familie  war  in  Thüringen  noch  1720  zu 
iershausen  im  Gothaischen  gesessen. 

Hmapiui,  U.  8.  822.  -  Ztdler,  XXII.  8.  822. 
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Mühlwerth  -  Gärtner ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freib««flrtaDd. 
Diplom  vom  2.  Octob.  1858,  in  Folge  Allerhöchster  Entecbliessimg  tob 
17.  Juli  1858,  für  die  hinterbliebenen  Kinder  ä<ni  k.  k.  Generalmaiois 
Wilhelm  Müller  v.  Mühlwerth:  Friedrieb,  Clotilde  und  HeleneM.  v. M., 
mit  Uebertragung  des.Namens  und  freiherrlichen  Standes  der  R.-Frd- 
herren  v.  Gäitner,  unter  Beibehaltung  des  eigenen  Familiennamens.— 
Der  genannte  Generalmajor  Wilhelm  M.  v.  M..  aus  einer  Familie  sUzd- 
mend,  in  welche  durch  Diplom  von  1781  für  Johann  Nepomnk  MQlkr, 
k.  k.  Militair-Verpflegs-Ober-Verwalter  in  Galizien,  der  erbländ.-österr. 
Adelsstand  mit  demPrädicate:  v.  Mühlwerth  gekommen  war,  vermähHi 
sich  1834  mit  Sophie  Freiin  v.  Gärtner,  geb.  1804  —  zweiter  Tochtef 
des  1842  verstorbenen  Friedrich  Freiherrn  v.  Gäxtner,  s.  Bd.  HL 
S.  424,  k.  k.  Geh.-Raths  und  niederösterr.  Appellat.- Gerichts -Prla- 
denten  und  gewes.  Reichs  -  Hofraths ,  welcher  den  Mannsstamm  moa 
Linie  schloss,  vermählt  mit  Theresia  Freiin  v.  Vockl,  gest.  1825  —  n 
aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  den  genannten  zwei  Töchtern :  Frriii 
Clotilde,  geb.  1837  und  Freiin  Helene,  geb.  1845,  ein  Sohn:  Friedrid 
Wilhelm  Freih.  v.  Mühlwerth-Gärtner,  geb.  1836,  k.  k.  Hauptmann  ii 
General-Quartiermeister-Stabe. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiiuser,  1860.   8.  560  u.  1S64.  S.  SU   a.  4&. 

Mühr,  Mühren.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1629 
für  Hans ,  Wolf  und  Elias  Gebrüder  Mühr  in  den  kaiserlichen  Erb* 
landen. 

Haodiohri/tl.  Notis. 

Mülbe,  V.  d.  Mülbe,  Milbe  (Schild  quer  gethellt:  oben  in  Silber 
drei  nebeneinander  stehende ,  rothe  Zinnenthürme  mit  offenem  Thor  n. 
unten  von  Roth  und  Silber  in  sechs  Reihen  geschacht).  Altes ,  in  (¥• 
und  Westpreussen,  namentlich  im  18.  Jahrb.,  reich  begütertes Adelsge 
schlecht,  welches  vorübergehend  auch  in  Westphalen  und  Pommern  n- 
gesessen  war  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Meklenburg  begütert  wurde. 
Dasselbe  sass  in  Ostpreussen  bereits  1617  zu  Lixainen  unweit  Mohrafr 
gen  und  1680  zu  Woplauken  unweit  Rasteburg,  hatte  als  alte  Best^ 
ungen  die  Güter  Bagnowen,  Mickelnick,  Saleschen,  Glorobowen,  Scked- 
lisken,  Partsch,  Ribben,  Philippsdorf  etc.  inne  und  war  noch  1772« 
Wartzcl  bei  Marienwerder,  1775  zu  Glubenstein  unweit  Rastebnrg  n«^ 
1780  zu  Pfaffendorf  im  Kr.  Orteisburg  begütert.  —  Zahlreiche  Spros- 
sen des  Stammes  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  prenss.  Ar- 
mee und  von  denselben  sind  besonders  zu  nennen:  Hans  Christoph  t.i 
Mülbe,  k.  preuss.  Generalmajor,  gest.  1780  u.  Hans  Christoph  v.  d.M.« 
ebenfalls  k.  preuss.  Generalmajor,  gest.  1811.  —  In  Meklenburg  Vf 
1837  der  Kammerherr  v.  d.  M.  Herr  auf  Raguth. 

Gauhe,  n.  8.  728  u.  29.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  S    431.  -   Freih.  r.  Ledt^mr,  U.t.t* 
-  Mekicnb.  W.-B.  T»b.  3G.  Nr.  133  it.  8.  29. 

Mülich,  Mnlich.  Sächsisches,  im  16.  und  17.  Jahrli.  angeseh€0 
Adelsgeschlecht ,  welches  das  adelige  Prädicat  meist  nicht  fhhrte.  -* 
Wolff  Mulich  zu  Hadessleben  (Hasleben  unweit  Ilalberstadt)  gehört« 
1560  zu  den  stolbergischen  Landständen  und  Veronica  v.  Mttlich.  r 
boren  1583  zu  Hartisleben  (Hasleben),  vermählte  v.  Feilitsch,  ^ 


—    388     — 

14.  —  So  viel  bekannt,  war  die  Familie  1650  n.  noch  1730  zn  Gr. 
Indra  und  Beussdorff  gesessen. 

M«ät§r,  ZZII.  8.  189.  -  Freih.   v.    Ledebur,  II.  R.  125. 

Mttlich  y.  Miihlbach.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
03  fftr  Bernhard  Mülicb,  k.  k.  Oberstwacbtmeister  mit  demPrädicate : 
IfOhlbach. 

Mt9trl§  w.  Mükl/§ld  .   8.  230. 

Mfilinen,  Freih.  u.  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  schwarzes 
lUrad  von  acht  Schaufeln).  Reichsfreiherm-  und  Erbländ.  -  österr. 
■fonstand.  Bestätigangsdiplom  des  alten  Freihermstandes  von  1434  für 
»Oebrflder  Hans  Wilh.  n.  HansEgbrecht  v.Mülinen  u.  für  den  Vetter 
rvelben, Albrecht  v.M.  a.  Grafendiplom  vom  14.  Juni  181 6 fQr Nicolaus 
ledrich  Freiherm  v.  Mülinen,  Schultheissen  der  Republik  Bern  etc., 
t  den  sämmtKchen  Gliedern  der  Familie  u.  zwar  in  Anerkennung  der 
ilten  Abstammung  des  Geschlechts  u.  der  von  demselben  früher  dem 
Ase  Habsburg  treu  geleisteten  Dienste.  —  Eins  der  ältesten  noch  blü- 
aden  Rittergeschlechter  der  Schweiz,  welches  seinen  Ursprung  von 
«m  rhätischen  Edeln  herleitet,  welcher  sich  mit  der  einzigen  Tochter 
I  Grafen  Elhiko  des  Weifen  vermählte  und  dadurch  grosse  Güter  am 
richer-  u.  Wallenstaedter-See  erhielt.  Die  Nachkommen  desselben 
deden  sich  in  mehrere  Zweige,  von  welchen  namentlich  das  Haus  der 
Kfen  V.  Rapperschwyl  berühmt  wurde.  Ein  anderer  Zweig,  der  v.He- 
■lelle,  gilt  als  der  Urstamm  des  Hauses  Mülinen  u.  wirklich  lag  eine 
Kg  Mülinen  in  der  Hezelsau  am  Ausflusse  des  Wallenstädter-Sees  u. 
^  Freiherren  dieses  Namens  besassen  die  Stadt  Wesen  n.  einen  gros- 
i ,  mit  den  rapperschwylscbcn  Besitzungen  vermengten  Landstrich, 
sh  führt  Conrad  Gessler  in  einem  Verzeichnisse  des  oberschwülichen 
i^  von  1280  die  Herren  v.  Hezelszelle  als  Freiherren  v.  Mülinen  u. 
■ren  v.  d.  March  auf.  —  Zu  Anfange  des  12.  Jahrhunderts  zog  ein 
rosse  des  Stammes  mit  dem  Grafen  v.  Lanzburg  nach  Argau  und  er- 
ste unweit  Habsburg  die  Burg  Mülinen.  Der  Sohn  desselben  folgte 
U  Panier  Habsburg  und  war  wohl  der  Erste  des  Geschlechts,  welcher 

dem  Hause  Habsburg  in  Verhältnisse  trat,  die  so  lange  sich  sehr  treu 
nährten.  —  Von  drei  Enkeln  des  Adalgotz  v.  Mülinen  verkauften 
Qi  laut  Urkunde  1221  ihr  Erbe  an  den  dritten  Bruder.  Einer  dieser 
Öder,  Conrad,  verlor  den  Freiherrnstand  durch  Vermählung  mit  einer 
chter  aus  dem  Ritterhausc  Bedingen.  Der  Enkel  desselben,  Egbert, 
iterliess  zwei  Söhne,  welche,  in  die  Acht  erklärt,  1309  als  Anhänger 
I  Herzogs  Johann  v.  Schwaben  zur  Farwangen  enthauptet  wurden, 
'bd  auch  die  Burg  Mülinen  in  Flammen  aufging.  Aus  einem  anderen 
'«ige  des  Stammes  entspross  Peter  v.  Mülinen,  K.  Rudolph  I.  Schul- 
Sin  zu  Brugg,  welcher  auch  im  Kampfe  für  das  Haus  Habsburg  fiel, 
y  Sohn  desselben,  Berchtold .  bekleidete  dieselbe  Stelle ,  blieb  nach 

Albrechts  I.  Tode  dessen  Söhnen  treu  und  erhielt  vom  Könige  Frie- 
ich,  als  Lohn  für  seine  Treue,  die  Erlaubniss,  den  Helm  des  Wappens 

krönen  und  die  bisherigen  Farben  des  Schildes  Roth  und  Silber  in 
I Farben  des  Reichs :  Schwarz  und  Gold,  umzuändern.  Berchtolds 
ikd,  Albert,  vertrauter  Rath  des  Herzogs  Leopold ,  fiel  an  der  Seite 
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dessdben  1886  bei  Sempaeh  mik 
Neffe  Alberts,  Hans  Wilhefan,  Kftmmenr 
tete  denselben  auf  der  Flucht 
ihn  auf  seiner  Borg  Bemegg  in  TiroL 
Bmder  and  Vetter,  wie  oben 
Geschlechts  Yon  Neuem  bestfttigt  Nach 
gau  Hessen  sich  Albrecht*8  drei  SOhoe :  H< 
Hans  Friedrich,  in  Bern  nieder,  vermlhltea  riek 
ersten  Familien,  erlangten  das  patrieisehe  Barinmdit  im  Ben 
ihre  Nachkommen,  neben  anderen  der  ÜteiteBFiaiiiQtoB,  deaYi 
Rathe  des  Freistaats.  Hemmami  fthrte  1476  in  der  Sdladil  bd 
son  die  Vorhut  der  Eidgenossen  vnd  warde  nadi  dem  8i«9B  m 
geschlagen.  Der  Bruder  desselben ,  Hans  FHedrick , 
der  jetzigen  Sprossen  des  graflichen  Hauses ,  eiUelt  ebeafdli  ia 
selben  Jahre,  nachdem  er  im  bemer  Heere  bei  Unten  gefoehha, 
Ritterschlag.  Der  Sohn  des  LetiCeren,  Caspar,  war  Gesandter  im 
genossenschaft  am  k.  französischen  und  am  saToyenadien  Hofei. 
Sohn,  Beatus  Ludwig,  wurde  Schnltheiss  in  Bern.  Seit  diesec 
das  Geschlecht  in  der  Schweia  eine  bedeutende  Bolle  gefeit 
obersten  Givilamtem  vorgestanden.  Zu  besonderem  Glänze  1 
selbe  durch  den  obengenannten  Grafen  Nlcolana  Filedridi, 
zweimal  Bundes-Prftsident  der  Eidgenoesensohaft  war,  in 
plomaüschen  Sendungen  sich  ganz  bewahrtennd  andi  ak 
sich  tiifttig  erwies.  —  Das  gräfliche  Hans  Ufiht  Jetzt  in  iweiUda,: 
älteren  und  jüngeren.  Die  ältere  Linie  um&ast  die  NaehkoinMi 
Grafen  Rudolph  (1.),  geb.  1788  und  gest  1861,  k. 
herm,  Staatsraths  etc.,  verm.  1818  mit  üraaie  ▼.  Rougemonttat 
enburg,  geb.  1800,  in  zweiter  Ehe  verm.  1856  mit  Georg  Morels 
Neuenbürg.  Vom  Grafen  Rudolph  (1.)  stammten,  neben  einer  !Fodrii^i 
Beatrix,  geb.  1825 ,  verm.  1844  mit  Carl  v.  Erlach,  zwei  SOie,* 
Grafen  WUhelm  und  Rudolph  (11).  Graf  Wilhelm,  geb.  1828  «ril^ 
1863,  Legationsrath  bei  der  k.  franz.  Gesandtschaft  zu  Rio  de  JuA 
hatte  sich  1851  vermählt  mit  Maria  Freiin  v.  KrQdener  und  avda^ 
Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Beatrix,  geb.  1856,  zwei  Söhne:  W 
geb.  1852  und  Georg,  geb.  1853.  —  Graf  Rudolph  (n.),gekl* 
k.  k.  Kämmerer,  wurde  Legationsrath  bei  der  k.  k.  österr.Bott*W 
Paris.  —  Zu  der  jüngeren  Linie  gehören  die  Nachkommen  des  Oip* 
Nico  laus  Friedrich,  geb.  1760  und  gest.  1833  —  Sohnes  desFwftgj 
Albrecht  v.  Mülinen,  Schultheissen  von  Bern,  aus  der  Ehe  mftC^jiJ 
Freiin  v.  Gumoöns  —  ebenfalls  Schnltheiss  zu  Bern ,  verm.  «"f*? 
Elisabeth  Freiin  v.  Wattenwyl,  gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe  esttg^ 
ten  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Gottfried  und  Berchtold.  Graf  tW** 
geb.  1790  und  gest.  1840,  Major  im  eidgenossenschen  Stabe  M*^ 
Landammann  zu  Niedau ,  war  verm.  in  erster  Ehe  seit  1813  »it** 
Margaretha  v.  Grafenried  v.  Herzenssee,  gest.  1825  und  inzw«*** 
1826  mit  Franzisca  Sophia  Grf.  v.  Wesdehlen,  geb.  1798.  A«* 
ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Qnf  f* 
drich,  geb.  1817 ,  verm.  1847  mit  Sophie  v.  Mutaeh,  geb.  1M8»  ^ 
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irelcber  Ehe  drei  Töchter:  Caecilie.  geb.  1849,  Helena,  geb.  1850  und 
Anna,  geb.  1853  und  drei  Söhne  leben:  Hart  man  n ,  geb.  1855,  Hans, 
^h.  1858  und  Eberhard,  geb.  1864.  —  Graf  Herditold ,  geb.  1805. 
Ic  prcnss.  Kamnierherr,  vermaliltii  sich  183()  mit  Maria  (jrf.Gurowska, 
feb.  1818  und  gest.  1851.  Von  den  drei  Töchtern  aus  dieser  Ehe  ver- 
mfthlte  sich  Grf.  Eleonora,  geb.  1838,  1857  mit  Carl  Ritter  v.  Becker- 
Denckenberg.  Grf.  Bertha,  geb.  1840,  1860  mit  Albert  v.  Wattenwyl 
ind  Grf.  Hilda,  geb.  1842,  1860  mit  Emanuel  d'Orelli-(:k)rragioni. 

BucHimi,  V  IV.  -  Gnuhti ,  I.  S.  UU>  u.  M.  —  M^'/i'rU  i».  Sfnhl/^td  ,  8.  "iA.  -  Cant, 
%<ScUli.  4.  Kur.  WiirtUMiil).  S.  I6<>  u.  M.  -  K-iiiiili.ii-ostli  ii.  iJ«»  io:il  il  (tr.  v.  Ilulincii.  B»^- 
tl«,  I*»I4.  —  Dfiitsch.  *;r«f.'nh.  «|.  0..^(M|\v.  II  S.  |:<ri— .{s  _  Fr^'th.  r.  L'>l^hnr  ,  II.  S.  Vit\ 
■.  III.  S.  :iU.  —  (ieitcal.  T)MCii«;ub.  d.  (;r.il1.  liiiii«.,  1^57.  S  .')>:i  |<«tU.  M.  570  u.  71  ii.  In- 
itAf.  Ilasidi»  Jc»  I>cinji-Iboii.  S  i\H.  —  W.-B  d.  K;;r.  Wiirtt- uiN  :  (Jr.  v.  M.  —  Nchl»>>i<t«|ii<i 
NTapiKHiii.  Nr.  4Hfi  ;  Ur.  v.  M. 

Miilleder  v.  Tieffentlial.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1602  für 
die  Gebrüder  jNIilleder,  mit  dem  Prädicate :  v.  Tieifenthal. 

Ilaiidsrliriftl.  Notiz. 

Miillenan,  auch  Freiberi*en.  F]in  im  17.  u.  18.  Jahrb.  zu  dem  in 
Schlesien  begüterten  Adel  gebörendes  Geschlecht ,  aus  welchem  zuerst 
Johann  v.  Müllenau  als  Herr  auf  Herwigsdorf  im  Glogauschenl681  ge- 
Muint  wird.  Spater,  um  1730,  war  Johann  Ferdinand  Freih.  v.  MOlie- 
nu,  Herr  auf  Kuttlau,  Ilerwigsdorf  und  Költzig  im  (ilogauischen .  des 
FOrstenthums  Glogau  königl.  iManiigerichts-Beisitzer  und  Landes-Depu- 
tirter.  Sinapius  nimmt  an,  dass  das  Gescblecht  früher  Mülinen  geheis- 
aen  und  zu  der  schweizerischen  Familie  dieses  Xainens  gehört  habe, 
doch  war  die  schlesische  Familie  v.  Müllenau  ein  weit  jüngeres  Adelsge- 
sehlecbt. 

SiMupiuM,  II.   S.   Hs;,,    _     frttit/ii' .    II.   S.   .S7I   Mild    7J. 

3Iiillenhach,  MoUenbek,  MöUenheck  (in  Silber  ein  schwarzer,  dop- 
pelt verschränkt  gezinnter  Qu(»rbalken  und  unter  demselben  drei ,  2  u. 
1,  rothe  oder  schwarze  Kosen.  Stiitt  der  Rosen  wnrd(»n  in  iUterer  Zeit 
snch  drei  Sterne  geführt).  Altes,  ritterbürtiges  Geschlecht  der  Graf- 
schaft Mark,  welches  zn  Mollenbeke,  dem  beutigen  Müllenbach  bei  Cöln 
in  der  Grafschaft  Gimborn  seinen  Sitz  hatte  und  daselbst  bereits  1848 
VDd  noch  bis  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  wohnhaft  war.  Der  Name  hat 
im  Laufe  der  Zoit  vielfache  l'mprestaltungen  erfahren.  Wahrend  der- 
selbe in  Urkunden  ans  dem  1 2.  Jahrh.  Mnlenbike  hi(»ss,  tritt  im  1 5.  Jahrb. 
darchgilngig  der  heute  noch  geführte  Name :  v.  Mollenbeck  oder  Möl- 
lenbeck  auf,  z.  B.  Conrad  v.  Mollenbeck,  welcher  143r)  an  der  Spitze 
des  münsterschen  Adels  bei  Walberg  über  den  Grafen  von  Hoya  siegte 
nnd  Petrus  de  Mollenbeck,  um  14Ho  Franziskaner  zu  Cöln,  als  theolo- 
gischer Schriftsteller  bekannt.  MitUmrinderung  des  Namens  des  Stamm- 
sitzes nahm  die  auf  demselben  wohnhafte  Linie  zu  FiUde  des  16,  Jalir- 
bnodcrts  auch  di(^  Namen:  Mühlen-  und  Müllenbach  an.  —  Die  älteste 
sichere  Spur  des  Geschlechts  fällt  wühl  in  das  Jahr  1091 ,  in  welchem 
ein  Herr  auf  Mollenlx^ck,  um,  wegen  seiner  Nichtbetheiligung  am  ersten 
Kreuzzuge*,  die  Geistlichkeit  zu  versöhnen,  die  noch  jetzt  bestehende 
Kirche  zu  Müllenhach  erbaute.  —  InWestphalen  scheint  da.s  Geschlecht 
gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  Klisabeth  (Jertrud  v.  Mollenbeck,  Aeb- 
tissin  des  adeligen  Stifts  Gesecke,  sich  zu  verlieren.    Der  jetzt  noch  im 

K»§9Chk€,  Veutivlt.  Aa'liU'X.     VI.  25 
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Grossh.  Baden  blühende  Zweig  der  Familie  leitet  seinen  Urspmng  ib 
von  Neveling  v.  Mollenbeke,  1524  Senator  und  Pensionarins  der  jetrt 
lippeschen  Stadt  Lemgo ,  einem  Hauptbeförderer  der  Reformation  di- 
selbst,  welche  sein  ebenfalls  an  der  Spitze  der  Stadt  stehender  Sohn 
gegen  die  verbündeten  Fürsten  u.  Bischöfe  der  Umgegend  vertbeidigte. 
Von  den  Nachkommen  desselben  waren  mehrere  unter  dem  Namen: 
MoUenbecius  Professoren  des  römischen  Rechts  und  Rectoren  der  Uni- 
versitäten zu  Rinteln  und  Giessen.  Ein  £ukel  dos  Einen,  Johann  Jacob 
V.  Mollenbeck,  fürstl.  ysenburg,  Geh.-Rath,  wurde  1797  von  Seiten  der 
wetterauischen ,  schwäbischen ,  fränkischen  und  westphälischen  Grafen 
evangelischen  Theils  als  Reichstags  -  Gesandter  in  Regensburg  ernannt 
und  bei  dieser  Gelegenheit  20.  Aug.  1797  in  den  Adel  des  deutscbeD 
Reichs  aufgenommen.  —  Aus  dem  badenschcn  Zweige  war  in  nenerZdt. 
1860,  Pirmin  v.  Mollenbek  grossh.  badischer Legationssecretiir  beider 
Gesandtschaft  am  k.  französ.  Hofe. 

Hnndschriai.  Notiz.  —  v.  Steinen.  II.  8.  36«>  a.  Tab.  43.  Nr.  1.    —  Catt,  KAvUhn^^  it* 
(jrosdb.  Buden,  Abtb.  '2.    -    FahM,  IJ.  8.   100.   —  Frtik.  r.  Ltdfhur,\\.  S.  114. 

Mi'illenhard.  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht 
Reinbot  v.  Mtillenhard  war  von  1279  bis  1297  Bischof  zu  Eichstadt  b. 
Rave  V.  M.  zählte  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  zu  den  tapfer- 
sten Kriegshelden  des  K.  Carl  IV. 

Spangtnberg,  P.  II.  —  Ilübner,  HiHtor.  polit..  VII.  8.  197.  —  Oauhe,  II.  8.  1b2 .  'mkt- 
tikel  Müiienau. 

Mi'illenheim,  Mülheim,  Mi'ihlheim  (in  Blau  ein  auf  einem  grünen 
Hügel  stehender  Edelhii*sch,  dessen  Hals  von  einem  Pfeile  durchbohrt 
ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Polen,  in  Kurbrandenburg  anerkannt.  Adek* 
diplom  vom  18.  Aug.  1569  und  ßestätigungsdiplom  vom  24.  Mai  1646. 
—  Ein  im  Brandenburgischen  und  in  Ostpreusseu  mit  mehreren  Gütern 
ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  verschieden ,  wie  das  Wappen  er 
giebt,  von  anderen  den  Namen:  Mühllieim  führenden  Familien.  Dasselbe 
sass  in  Ostpreussen  bereits  1650  zu  Kölbenicken  und  1655  zu  Capo^ 
tigall  unweit  Königsberg  und  noch  1730  zu  Cammershöfen  bei  Hei- 
ligenbeil, so  wie  im  Brandenburgischen  1728  zu  Wardin  bei  Aror 
walde,  1728  zu  Mohsau  im  Züllichauischen,  1730  zu  Hohenwalde  qq- 
weit  Landsberg  etc.  und  noch  1803  zu  Mohrin  und  Nordhausen  im  Kr. 
Königsberg,  so  wie  1854  zu  Guhrau,  ebenfalls  im  Kr.  Königsberg.  - 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Ann« 
Zu  denselben  gehörte  namentlich:  Rudolph  Casimir  v.  MttlleohoiA. 
welcher  1814  als  Generalmajor  a.  D.  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  344.    —  Freik,v,  Ledebur,  U.  8.  Ii6.  —  W.-B.  d.  PnoM.  llo«.IV.:. 

Müller,  Müller  auf  Gittlbergr  und  Feldmühl,  Freiherrea  (Srbfld 
geviert :  1  u.  4  in  Blau  ein  goldenes  Mühlrad  mit  acht  Speichen,  wckbe 
über  das  Rad  weit  hinausreichen  u.  2  und  3  ebenfalls  in  Blau  ein  cir 
wJlrts  gekehrter ,  goldener  Löwe.  Kurpfälzischer  Freihermstand.  Di- 
plom vom  18.  Aug.  1703  für  Johann  Nicolaus  Müller,  pfahneuborp- 
sehen  Hofkammer- Präsidenten,  Geh.-Rath,  Landschafts- Rath  m^ 
Pfennigmeister.  Der  Stamm  blühte  fort.  Zwei  Urenkel  des  I>i[^oB»- 
Empföngers,  die  Gebrüder:  Maria  Jacob  Clnistian  Fortnnat  FreibTr 
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Iftflller,  geb.  1774.  Herr  aaf  Gittlberg  und  Foldmflhl,  k.  bajer. 
innerer  and  Stadtgerichts -Assessor  in  Nflmberg  und  Carl  Aogust 
iih.  V.  Müller,  geb.  1777,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
jßl  des  Königr.  Bayern  in  die  Freiherrn  -  Classe  derselben  einge- 
ben. 

9.  Lang,  8.  18S.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern.  lU.  *53  u.  *.  Wölckern,  Ablb.  3.  —  ».  üe/iier 
•T,   *del,  Tab.  4S  u.  8.  48.  -  hnfschke.  IV.  N.  MW. 

Müller,  auch  Freiherren  (Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte 
Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  in  Blau  ein  Paar  ver- 
igte Hände ;  2  in  Schwarz  ein  goldener  Pokal  mit  Deckel  und  3  in 
th  eine  frei  schwebende ,  silberne  Schlange).  Roichsadels-  und  im 
nigr.  Sachsen  anerkannter  Freiherrnstand.  Adelsdiplora  vom  4.  Nov. 
73  für  Georg  Carl  Müller,  Besitzer  des  Ritterguts  Lompitz  in  der 
er-Lausitz,  notiticirt  in  Kur-Sachsen  10.  Jan.  1775.  Die  im  Kgr. 
chsen  blühende  freiherrliche  Familie  v.  Müller  ist  in  den,  der  lledac- 
n  bekannten  Nachweisen  über  den  sächsischen  Adel  mehi*fach  mit 
r  gleichnamigen  Familie,  welche  1810  den  Adel  erhielt,  s.  unten,  von 
•aber,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  ist,  ver- 
chselt  worden.  Der  Reichsadelsstand  wurde,  in  Folge  des  damals 
Itenden  Vorkaufsrechts,  bei  Erwerbung  des  Rittergutes  Lomnitz  nach- 
sacht und  si)}lter  erwarb  die  Familie  auch  Klein-Seitschen  bei  Bautzen. 
Siegelsammlungen  aus  dem  ersten  Jahrzehnt  dieses  Jahrhunderts 
mint  nur  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  C.  H.  A.  v.  M.  vor.  Die  An- 
be  eines  freiherrlichen  Diploms  von  1811  bedarf  noch  des  genaueren 
ichweises.  —  Der  Stamm ,  verwandt  mit  der  reichen  leipziger  Fami- 
Kees,  durch  Vennäldung  einer  Tochter  derselben,  ist  in  I^eipzig 
gesessen ,  hat  fortgeblüht  und  der  Name  findet  sich  in  den  IJsten  der 
süchsischen  Armee  aus  neuester  Zeit.  Jacob  Ludwig  Camillo  Freih. 
Müller  ist  Rittmeister  und  der  Bruder  desselben ,  Carl  Ludwig  Eujjjen 
'dh.  v.  M. ,  seit  1850  Oberlieutenant  im  1.  Reiter  -  Regimentc ,  trat 
J54  aus  dem  activen  Dienste. 

Handschrift I.  Notiz.  —  Dresdner  Calendui   z.  Ot-br.  f.  d.  Kesidcuz,    IbW,  8.   144  u.    1848, 
IM.-.  Supiil.    zu  8ic-bui.  W.b.    VIII.    T£  :    v.    W.   -    W.-B.  der  Siclii.    8Uiiteu,    VI.  UÜ. 

Müller,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1765 
r  Johann  Sebastian  Christoph  Müller ,  oberösterreichischen  Guber- 
Blrath. 

Mtytrle  r.   Mühlfdd,  Krg  -Hd.  8.  löO. 

Müller,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1846 
t  Joseph  Müller,  Bürgermeister  in  Prag. 

Hiodschriai.  Noti-4. 

Müller.  Reichsadelsstand.  Von  den ,  in  Familien  dieses  Namens 
■kommenen  Roichsadelsstandsdiplomen  sind  folgende  bekannt.  Diplom 
•n  1742  für  Johann  Cornelius  Müller,  fürstl.  meklenb.  Rath  ;  von  1751 
f  Jacob  Caspar  M.,  herz,  meklenb.  Rath  u.  für  den  Bruder  desselben 
fust  Christoph  M. ,  meklenb.  Rath  und  Protonotarius,  so  wie  für  die 
5ltem  und  Muhmen  derselben;  von  1753  für  Joachim  Christoph  M., 
Nienburg.  Amtmann;  von  1765  für  Johann  David  Müller  u.  für  die 

25* 
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Brüder  desselben  ;  von  1767  für  Johann  Christian  M. :  vom  R.Julil768 
für  Georg  Müller,  kurhaunov.  Capitain -Lieutenant,  s.  unten  den  <lie 
Nachkommenschaft  desselben  betreffenden  Artikel :  von  1 7^2  tür  Jo- 
hann Ludwig  Friedrich  Müller,  fttrstl.  hohenlohe-neuensteinschen  Geb.- 
Rath;  von  1788  für  Jacob  Bernhard  ÄL  und  von  1795  für  Carl  Ludwig 
Müller  und  den  Sohn  seines  Bruders :  Carl  Joachim  Friedrich  M. 

Haiidiclirifil.  N«»tix. 

Müller.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Johann 
Matthias  Müller,  k.  k.  Obersten  u.  Commandanten  der  Stadt  Rurcuiond. 

Müller.  £dle  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  17'H) 
fürWolfgang  Müller,  kunifalzbayer.  w.  Hofkammerrath,  mit  dem  Prüdi- 
cate:  Edler  v. 

U^yerte  e.   UühifeU,  S.  231. 

MViller,  Edle.  Erbhlnd. -osterr.  Adelsstand.  Diplum  ebenfalls  t<« 
1780  fflr  AVenzel  Müller,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  SecoMd-Liiutr 
nant  der  Garde  zu  Fuss,  mit  dem  Pradicate :  Edler  v. 

M^lj^rU  r.    Mühl/i-lJ.  S.  "JH. 

Müller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplon»  von  18H'»iar 
Adam  Müller,  k.  k.  Oberstlieutenaut  und  Uaupteontroleur  bei  deui»ir 
ner  VerpHegs-Garni^^on-Magazin.  mit  dem  Pradicate:  Edler  v. 

M^f/^rU  r.    MmhUrLi,  S.  S.tl»  iiihI  Sil. 

Müller  (Schild  (purirelht^ilt :  oben  ein  Kh»eblatt  und  unt^-n  -'r- 
RoseK  Adelsstand  des  Kiir.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Febr.  1741  rJ 
Johann  Lutlwiir  Heinrich  Müller,  k.  preuss.  Artillerielieutenant. 

X     l'r.    A.  L.   I.    S     ;.-.     -    /•.-,.-.-    r.  /.../. '.V.  .    W.  S.    IJ-'. 

Müller  (Schihl  der  Lange  nach  grtheilt:  rechts  in  Roth  ^L  *-• 
berner  Mühlstein  u.  links  in  Silberein  goldent-r  Greif  mit  Fisi'h>v^^b«ii^' 
Diplom  vom  28.  Septemb.  1774  ttlr  Johann  Carl  Muller.  Lieuteai:*-* 
k.  preuss.  Husaren-Regimente  v.  NWmer,  mit  dem  angegebenen  ^^ 
pen  und  mit  den  preussischen  Adlern  ais  Sohihlhaliir  und  vom  !<'.  ^4^ 
1787  för  den  aus  derselben  Familie  stammendenJohanuChristopt  Eti- 
ler, mit  denisell»en  \Vapi>en ,  doch  ohne  die  ermähnten  S.*hildhaltrf  " 
Der  Vater  desEmptangei*s  des  Diploms  von  1774  :  iler  PrediirtT  J  4i* 
Simon  Müller,  halte  in  Pommern  1765  das  v.  manteutelsche  Gur  F«t^ 
kow  im  caminsohen  Kreise  gekauft.  welche>  noch  \<\n\  der  Fijl^ 
zustand.  DieselW  sass  auch  1787  zu  Fritzow  u.  Pumlow,  17i*«>  iiH^ 
chentiu  und  Rützow  un»!  noch  1  S«»3  zu  Fritzow.  Mechentin  und  Eiir  •• 

>     Pr.'us«.  \-l.    I.   S.4..   H.    III     <    «.     -   y.'^k.  r.  L    \*   *'.    II     >     !>.     -   »     I    '* 
Pr»««*    M.-uftrrh.     'V     I-  njih  -l-n»  l'ip'    rr    \    u   \'.'\  u     IV     »•  ■*,    J-u»  I  if'    'O  ■       ■    "* 

Müller  (iu  Blau  ein  aus  sieben  Lanzen.  \un  deueu  die  mi:r>r'  ^ 
grütesere  ist  and  die  folgeudeu  abfallen,  bestehendes  iütter  und  th-r  n:^ 
selbes  iwei  schwebende,  silberne  Sterne i.  Adel><u»nd  dt-s  Köüüt  z'^*• 
SML  AdriadiploDi  tobi  :29.  Nov.  1786  für  Otto  .VI brecht  Ynx<rx-i^^ 
kr«  II  preuss.  Rittiueisler  im  Ha$aren>Regim*  \.\k  Prinz  Ei::^^-.  '.  '^^•' 
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mberg.   Derselbe  starb  1806  als  Major  n.Commandant  des  genannten 
Regiments  an  seinen  bei  Jena  erhaltenen  Wunden. 

Handsehriftl.  NoUx.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  S41.  —  Frtik.  e.  Led^hur.   II.    8.  13«.  —  W.- 
.  d.  Preass.  Monarch.  IV.  7. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Roth  getheilt:  in 
ler  rechten  Oberecke  des  rechten  blauen  Feldes  eine  goldene  Sonne  u. 
inks  in  Roth  ein  silberner,  runder  Schild  mit  dein  Namenszuge  F.  W. 
lud  einem  darüber  gelegten  Schwerte).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Wilhelm  Heinrich  Müller,  k.  preuss.  Ca- 
intain  im  Infant.  -  Regim.  Prinz  v.  Hohenlohe.  Derselbe  trat  1793  aus 
dem  activen  Dienste  und  erhielt  eine  Anstellung  im  Civil. 

.     K.    Pr.  A.  L.  V.  8.  342.  -   Freih.  e.  LtKi^bur,  II.  8.  126.  —  W.-B.  d.  Preusa.  Monarch., 
IV.  8. 

Müller  (in  Blau  der  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Octob.  1790 
Rlr  Johann  Friedrich  Ludwig  Müller,  k.  preuss.  Major  im  Infant. -Reg. 
^  Räumer.  Derselbe  blieb  als  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
r.  Puttkammer  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.  Sein  Sohn ,  1806 
Vemierlieutenant  in  demselben  Regimente,  trat  1818  als  Major  im 
{8.  Infant. -Regimente  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .14>.  -   Fr^ih.  r.  Ledf.hur .  11.  8.  I»6.  —  W.-B.  d.  Preoüs.  Monarch., 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  anfge- 
Ichteter,  weisser  Hund  und  links  in  Gold  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
lelcehrtes  Schwort).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
8.  OcLob.  1834  für  Carl  Heinrich  Ferdinand  Julius  Müller,  k.  preuss. 
Hauptmann  und  Adjutanten  der  10.  Landwehr-Brigade. 

N.  l'r.  A.-r.  V.  S.  :n-i.  —   Freih.  v.  L^dfhur^  U    A.  I'i6  a.  127.  —  W.-B,  d.  Preas«.  Mo- 
•»^h.  IV.  s. 

MViller.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Februar 
839  für  Georg  Müller,   k.  preuss.  Secondlieutenant  im  21.  Infant.- 

Frtih.  r.   l^debur,  II.  S.  127. 

Miiller  (Schild  mit  Schildeshaupte  u.  in  demselben  die  preussische 
titoigskrone  in  Purpur :  Schild  durch  eine  aufsteigende ,  gerade  Spitze 
l^heilt,  dreifeldrig:  1  und  2,  oben  rechts  u.  links,  in  Silber  ein  sechs- 
tmhliger ,  goldener  Stern  und  3  ,  in  der  Spitze ,  in  Blau  auf  grünem 
ireihügel  ein  rechtsspringender  Hirsch,  von  einem  die  Spitze  nach  unten 
ehrenden  Pfeile  am  Halse  schräglinks  durchschossen).  Adelsstand  des 
Igr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Oct.  1861  für  die  Rittergutsbesitzer 
nd  Gebrüder  Hugo  Müller  und  Oscar  Müller,  Ersterer  auf  Gross-Stee- 
en.  Letzterer  auf  Klein-Steegen  in  Ostpreussen. 

Bvndscbriftl.  Notiz. 

Maller  (Schild  der  Ltlnge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein,  auf 
Inem  schwarzen,  aufrecht  gestellten  Anker  stehendes,  rechts  gekehrtes, 
shwarzes  Bein  (bis  über  das  Knie)  und  links  in  Schwarz  ein  rechtsse- 
Bnder,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  mit  beiden  Pranken 
nen  links  unterwärts  gekehrten  Mühlstein  haltend).  Reichsadelsstand, 
ifplom  vom  14.  Febr.  1802  für  Andreas  Müller,  Handelsmann  in  Augs- 
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bui*g.    Derselbe  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern,  in  diesebe  eingetragen. 

r.   Lang,  8.  454.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VII.  37. 

MViller  (Schild  geviert :  1  u.  4  von  Roth  und  Silber  schrägrecht^ 
mit  vier  Zinnen  getheilt  und  2  und  3  in  Blau  ein  achtspeichiges ,  gol- 
denes Mühlrad  mit  Zacken).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Nov.  1815  für  Dr.  Carl  Wilhelm  Christian  MflUer,  grossh.  het^sisoben 
Geh.-Rath,  ersten  Professor  der  Medicin  zu  Giessen  u.  Senior  der  dor- 
tigen Universität. 

p.  Lang,  S.  4?»'..  -  W.-B.    d.  Kgr.   Bayern,  VII.  S.  3?*. 

MViller  (in  Roth  eine  mit  Zinnen  versehene,  silberne  Mauer.  Liutor 
welcher  in  der  Mitte  die  Ruinen  eines  runden ,  gleichfalls  silbernen 
Thurmes  sich  erheben).  Adelsstand  des  Königr.  Sachsen.  Diplom  vom 
25.  Aug.  1810  für  Christian  Wilhelm  Müller,  k.  sachs.  Appellatiom- 
Gerichts -Secretair  (spüter  Ober- Rech nungsrath),  für  die  vier  Kinder 
desselben :  Heinrich  Wilhelm  Eduard ,  Carl  Ferdinand ,  Caroline  Ma- 
thilde und  Carl  Wilhelm  Müller  in  Dresden,  ingleichen  für  den  Bruder: 
Johann  Gottgetreu  Müller,  Amts-Stener-Einnehmer  in  Weissensee  und 
dessen  Tochter:  Catharine Wilhelmine  Luise  M.,  so  wie  für  des  verstor- 
benen Bruders,  des  vormaligen  Rentsecretairs  August  Carl  Müller  zii 
Schleusingen  ,  hinterlassenen  einzigen  Sohn :  Georg  Carl  Wilhelm  Möl- 
ler. —  lieber  das  Fortbltihen  des  Stammes  ist  nichts  aufzufinden:  un- 
ter dem  sächsischen  Adel  ist  in  neuester  Zeit  das  Geschlecht  nicht  mehr 
aufgeführt  worden. 

Hiindschrifll.  Noti».  —  Fr^ih.  v.   Ledebur ,  H.  S.  127  n.  12«.    -   />ort/ ,    Alig.   W.-B   I 
.S.    172  u.  73  11.  Tab.  \42.  -  W.-B.  der  Särh».  .StaaUMi.   IX.  2'2. 

Müller.  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  de 
17.  Jahrh.  vom  K.  Ferdinand  III.  für  Lorenz  Müller,  cellischen  Geh.- 
Rath.    Die  Nachkommenschaft  hat  wohl  nicht  lange  geblüht. 

Freih.  v.  d.  Knf»f.b''ek.  S.  216. 

MViller  (in  Silber  ein  grünes  Kleeblatt  mit  goldenen  Rippen). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1768  für  Georg  Müller,  kur- 
hannov.  Capitain- Lieutenant,  s.  S.  388,  in  Hannover  20.  Mai  1775 
amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  blühte  fort ,  wurde  in  West- 
phalen  und  Hannover  begütert,  sass  bereis  1760  zu  Lauterberg  im  Gm- 
benhagenschen ,  1770  zu  Ruschhaus  und  Sulzhof  in  Westphalen  ud^ 
1777  zu  Alvesen  im  Hoyaischen  und  Blyestorff  im  Lauenburgishen  und 
gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Gütor  Ilerzefeld  io 
P^msbüren  und  Wrestorf  etc. .  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  lüneburgischen  Landschaft.  —  Carl  Victor  v.  Müller, 
gest.  1868 ,  Herr  auf  Wrestorf,  Präsident  des  k.  hannuv.  Ober-Gerichts 
zu  Lüneburg,  war  vermählt  mit  Amalia  Grf.  v.  Schwicheldt,  geb.  1805 
und  Herraine  v.  Müller  auf  Wrestori ,  geb.  1817,  vermählte  sich  1837 
mit  Cari  Grafen  v.  Schwicheldt,  Herrn  auf  Flachstöckchen  and  OsJ- 
lutter  etc. 

11.  8.  127.  -.  W.-B.  d.  Küiiigr.  Hannover,  K.  6  u    b.   U.  -  KAtschke  ,  IV.  8.  )ul  o   J«- - 
».  Ht/^tr,  haniioT.  Adel,  Tnb    TA 
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Mttller.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  von  1820 
•  Johann  Müller ,  Banquier  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung, 
»rselbe  war  ein  geborener  Württemberger. 

BaiidüchnAI.  Notis.  —  Arcliiv  für  Qesch.,  Geneal.  etc.  8.  86. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  die  rechte 
Ufte  eines  schwarzen  Mühlrades  und  links  in  Grün  ein  rechts  gekehr- 
r,  goldener  Löwe).  Reichsadelsstand.  Erneueruugsdiplom  vom  5.  Juni 
'53.  —  Ein  zu  dem  in  Mecklenburg  begüterten  Adel  zählendes  Ge- 
hlecht, aus  welchem  Joachim  Johann  Heinrich  v.  Müller  aufDetersha- 
in  durch  Aufnalime  in  die  mecklenburgische  Ritterschaft  die  Rechte 
8  eingebornen  Adels  erhielt.  Die  Familie  sass  bereits  1753  zu  De- 
nbagen  und  Hanshagen  im  mecklenb.-schwerinschen  Amte  Buckow, 
wie  später,  1798,  zu  Kochelstorff,  Möderitz,  Neuhof  und  Wozinkel 
td  blühte  fort,  doch  ist  dieselbe  noch  nicht  gehörig  von  der  im  nach- 
»henden  Artikel  besprochenen  Familie  dieses  Namens,  welche  eben- 
tls  zu  dem  mecklenburgischen  Adel  gezählt  wird ,  geschieden  und  so 
ISS  denn  dahingestellt  bleiben ,  ob  Rittmeister  v.  Müller  1837  Herr 
f  Westenbrilgge  und  v.  Müller,  Herr  auf  Strigow,  zu  der  hier'in  Rede 
Menden  Familie ,  oder  zu  der  nachfolgenden  gehören.  —  Laut  Ein- 
be  d.  d.  Metternich,  Reg. -Bez.  Cöln,  9.  Juli  1829  ist  übrigens  das 
^schlecht  in  der  Person  des  Christian  Friedrich  v.  Müller  in  die  Adels- 
itrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr. 
0  eingetragen  worden  und  1857  sass  zu  Burg  Metternich  im  Kr.  Eus- 
rcben  Carl  Friedrich  v.  Müller. 

Frfih.  V.  Krohnf.  II.  S.  38C.  —  Freih.  v.  Udfbur,  II.  8.  117.  _    Sappl.  so  Siebm.  W.« 
X.  2-'.  —  \V..h.  U.  Preu«s    Uheiiiprov.  I.  Tab.  8«  Nr.  172  u.  8.  8ö.  —  Meklenburg.  W.-B. 

b.  3«.  Nr.    I.'U   II.  S.   7  ii.  2'.». 

Müller  (in  Blau  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten  abge- 
inener,  geasteter,  goldener  Baumstamm,  welcher  in  der  Mitte  derrech- 
n  Seite  ein  gi-ünes  Blatt  treibt).  Ein  nach  dem  mecklenb.  Wappen- 
ncbo  zu  dem  mecklenburg.  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Freih.  v.  d. 
nesebeck  niumit  an ,  dass  der  Stammvater  des  Geschlechts  Johann 
Ddreas  Müller ,  kurhannov.  Legationsrath ,  gewesen  sei  und  dass  die 
amilie  höchst  wahrscheinlich  von  dem  verdienten  Canzler  Müller  Kö- 
igs  Carl  XH.  von  Schweden  abstamme. 

Frfih.  9.  d.Knfsfbeck,  8.  V16.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  36.  Nr.  134  ii.«.29. 

Müller  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt  mit  einem  ab- 
ekürzten  Manne,  welcher  über  dem  Kopfe  einen  Mühlstein  hält).  Ein 
egenEnde  des  16.  Jnlirh.  und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  zu 
em  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Erasmus  v.  Müller.  Con- 
d  der  Hauptstadt  Breslau,  starb  1599  als  Herr  auf  Kreicke,  Krolkwitz, 
^kwitz  und  Weigwitz  im  Breslauischeu  und  Burglehn  Lissa  im  Neu- 
Wktschen  und  von  den  Nachkommen  desselben  war  noch  1730  Ernst 
erdinand  v.  Müller,  verm.  mit  der  Tochter  des  Rathsherrn  Milich  zu 
f«8lau,  Herr  auf  Neudorf  bei  Brieg.  —  Ein  ähnliches  Wappen  führten 
Ittigens  nach  Siebmacher,  III.  198,  die  Müller  in  Augsburg. 

Sinapiu».  II.  8.  822.  -   Gaufie,  U.  8.   1681  ii.  82.  -   N.    Preusa.    A.-L.  III.  6     432.  — 
'^k.  r.  Ledebur,  II.  S.  127. 

Müller.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  gewordenes,  aas  Esthland 
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stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  1784  zu  Klcin-Kessel  unweit  Jo- 
hannshurg  und  zu  Trimmau  bei  Wehlau  sass 

Ftfih.  9.  Lfdebur.  II.  S.  l'iH. 

Müller,  Ritter.  Erbländisch - österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
31.  Jan.  1846  für  Joseph  Müller,  k.  k.  ApiJellationsrath  und  Bürger- 
nieister  in  Prag. 

H.iiKischrifil.  Notix. 

MViller,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Di))Iom  vom  2.  Apr. 
1 849  für  Alois  Müller,  k.  k.  Major  im  Infanterie-Regim.  Graf  Kheven- 
hüller  Nr.  35. 

llniiilschTifti.  Notix. 

MViller  V.  Aspach.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  b^ 
kanntes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht. 

fJauhe  ,  II.  8.   I(>ft1.  —  Si-  bmacher .  II.  8»  :  Mnller  v.  Aspnrh,  Schwäbineh. 

MViller  V.  Boemenhofen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1642  für 
Johann  Müller,  mit  dem  Prildicate ;  v.  Boemenhofen. 

ILniids^hriftt.  Notiz. 

Müller  V.  Brause.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Oct.  1861  für  Hermann  Müller  zu  Oppeln,  k.  preuss.  Premieriieal^ 
nant  und  Districts-Officier  in  der  6.  Gensdarmerie-Brigade ,  mit  den 
Namen :  Müller  v.  Brause. 

HaiidschriAI.  Nutir. 

MViller  V.  Clarbach.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1618  ftr  Mi- 
chael Müller,  mit  dem  Prädicate:  v.  Clarbach. 

HnudMchriftl.  Notix. 

Müller  V.  Dettlof.  Ein  noch  in  neuer  Zeit  in  Pommern  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  5.  März  1839  verstorbene 
Landschaftsrath  v.  Müller,  Herr  auf  Zeinmin  im  Kr.  Demmin,  gehörte. 

Freik,  r.  Ledeöur,  II.  «.   IJ«. 

Müller  V.  Ehrenschwnng.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Caspar  Müller,  jubilirten  böhmischen  Appellations-Registrator 
und  Actuar  bei  dem  Judicium  delegatum  militare  mixtum,  wegen  bO^ 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftdicate :  v.  P^hrenschwung. 

M^gerie  r.Mühlf^ld,  S.  2»l. 

Müller  V.  Eibcntlial.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vo» 
1601  für  Georg  Müller,  kaiserl.  Raitmoistcr,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fi- 
benthal  und  mit  Verbesserung  des  Wappens. 

HaiidHchriftl.    Notix. 

Müller  V.  Fichtenber/i;.  Er  bland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vo« 
1811  für  Johann  Martin  Müller,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Rcgiment« 
Graf  Erbach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Fichteiiberg. 

Meyer l^     r.   MühlfHd,  Krg.-Bd.  8.  .IH.S. 

Müller  V.  Friedberg,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldenes  MaW- 
rad  mit  vier  Speichen  und  acht  Schaufeln).  Reiehsfreiherrnstand.  W* 
ploin  vom  (>.  Dec.  1791  für  Franz  Joseph  Müller  v.  Friedberg,  ftßt- 
abtlichen  Landes-Hofmeister  und  Hofmarschall  zu  St.  Gallen.  —  Altes. 
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itterllches,  schweizorisches  Goschlecht,  welches  früher  das  Schloss 
nedberg  bei  Untormeilen  am  Züricher  See  besass  und  sich  später  in 
rlarus  und  in  der  Gegend  von  St.  Gallen  einbürgerte.  —  Jacob  Müller 
ettete  dem  K.  Rudolpli  I.  in  einem  Gefechte  gegen  Lütold  v.  Regens- 
«rg  das  Leben  und  erhielt  deshalb  vom  Kaiser  zu  Mainz  den  Ritter- 
chlag.  Von  den  Nachkommen  traten  Einige  in  das  adelige  Chorherren- 
kift  zum  grossen  Münster  in  Zürich,  Andere.  Rudolph  und  Fridolin, 
wuren  Johanniter-Ordens-Comthure  zu  Wadenschwc  il  am  Züricher  See. 
—  Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  geb.  1725  zu  Naefels  und  gest.  1803, 
torde  1749  Doctor  der  Mcdicin  in  Montpellier  und  noch  in  demselben 
lihre  Landrath  zu  Glarus,  1754  war  derselbe  katholischer  Zeugherr, 
1758  des  Fürst- Abts  von  St.  Gallen  Pfalzrath  und  Obervogt  zu  Roscn- 
«rg,  1768  aber  zu  Rorschach  und  erhielt  in  dieser  Zeit  das  adelige 
-andrecht  des  Stifts  St.  Gallen;  1772  wurde  er  Landvogt  der  Graf- 
shafi  Toggenburg  und  1775  Landes-Hofmeister  und  Hofmarschall  des 
'örst-Abts  von  St.  Gallen  und  erlangte  auch  1774  eine  kaiserliche  Bc- 
Atigung  des  ihm  zustehenden  alten  Ritt^irstandes.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Taria  Anna  Dorothea  Freiin  v.  Bachmann  cntsprossten  mehrere  Söhne, 
»n  denen  Freihen»  Carl,  geb.  1755  u.  gest.  1836,  Präsident  des  gros- 
tn  und  kleinen  Raths  von  St.  Gallen,  verm.  1783  mit  Maria  Franzisca 
Bitter,  gest.  1811,  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne,  die  Freiherren 
Bda  Carl  Joseph  und  Anton,  fortsetzte.  Freih.  Beda  Carl  Joseph,  geb. 
/83  —  jetziges  Haupt  der  freiherrlichen  Familie  —  Präsident  des 
jppellationsgerichts  zu  St.  Gallen,  vermählte  sich  1812  mit  Johanna 
lorell,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Mathilde,  geb.  18 13,  lebt, 
Blche  sich  1835  mit  Carl  v.  Chrismar  zu  Constanz  vermählte.  Freih. 
Dton,  geb.  1790,  Major  in  k.  niederl.  Diensten,  vermählte  sich  1822 
it  Marie  Josephine  IMiilippine  Anciaux  von  Namur ,  aus  welcher  Ehe 
^«i  Töchter  stammen,  die  Freiinnen:  Caroline,  geb.  1^26,  verm.  1845 
it  Eduard  Schmid  und  Josephine,  geb.  1828. 

CSen^al.  Tnschfiil).  d.  fr«ih    HÄiiscr,   ISys.  S.  »94 -IM»  u.   I8f..\  S.  «1«  iiiid  49. 

Müller  V.  Gnadeneg^,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
l%u  ein  achtspeichiges,  goldenes  Mühlrad  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Blau 
Ä  einwärtssi>ringender.  goldener  Löwe).  Ein  aus  dem  Herzogthum 
f^sburg  stammendes  Freihermgesclilecht,  welches  früher  unter  dem 
amen:  v.  Müller  auf  Gittlberg  und  Feldmühl,  s.  S.  386  aufgeführt 
OiTde,  jetzt  aber  nach  d<Mn  Markte»  Gnadenegg  sich:  , .Müller  v.  Gna- 
SHegg''  schreibt.  Die  durch  die  Familie  selbst  neuerlich  bekannt  ge- 
Ordenen  genealogischen  Verhältnisse  tlerselben  sind  folgende :  als  Stamm- 
^ter  des  Geschlechts  ist  Nicolans  v.  Müller,  geb.  1611  und  gest.1678, 
^ixneuburgischer  Landvoigt,  Pfennigmeister  und  Pfleger  zu  Burkheim, 
•  nennen.  Der  Solm  desst'lben,  Johann  Nicolans  v.  M. ,  geb.  1634  u. 
^.  1706,  pfalz-neuburg.  w-  G<^h. -R^ith  etc.,  erhielt,  da  er  und  sein 
ater  sich  die  rühmlichsten  Virdienste  um  das  Ilerzogth.  Xeuburg  er- 
^W)en,  1703  den  kurpfälzischen  P>eih(»rrnstand.  Sein  Sohn.  Freiherr 
Heph  Felix,  pfalzneuburg.  Kämm.,  w.  Geh.-Rath  u.  Landschafts-Com- 
i^eär,  gelangte  in  den  Besitz  der  Rittergüter  Gittlberg  und  Feldmühl 
^  Neuburgischen ,  so  wie  durch  die  lichtenauische  Erbschaft  auch  in 
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den  der  Rittergüter  Lenting  und  Hepperg  bei  Ingolstadt.  Derselbe  war 
vermählt  mit  Maria  Anna  Johanna  Charlotte  Freiin  v.  Hochenkirchen 
zu  Paar  und  aus  dieser  Ehe  entspross :  Xaver  Freih.  Müller  v.  Gnad^ 
negg  auf  Gittlberg,  Feldmühl  etc.,  geb.  1728  u.  gest.  1793,  pfalzbayer. 
Kämm.,  w.  Geh.-Rath  und  Regierungsrath  in  Neuburg,  vermählt  in 
zweiter  Ehe  1773  mit  Franzisca  Freiin  Pestalozza  v.  Tagmersheim, 
ge»t.  1779.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Jacob  Freih.  Müller  v.  Gnade- 
negg  auf  G.  und  F.,  geb.  1774  und  gest.  1852,  k.  bay er.  Kamm.,  Stadt- 
gerichtsrath  und  Director  des  Handels-Gerichts  zu  Nürnberg .  verin.  in 
erster  Fihe  1809  mit  Walburga  v.  Bruckmayer,  gest.  1817  undinr^ei- 
tcr  1819  mit  Sophie  Freiin  v.  Juncker-Ober-Conrcut  auf  Ruprechts- 
reut,  geb.  1793.  Dasjetzige  Haupt  der  Familie  ist  des  Letzteren  Sohn  ans 
erster  Ehe:  Nepomuk  Freih. Müller  v.  Gnadenegg,  geb.  1814,  k.  bayer. 
Major  im  4.  Artillerie  -  Regim. ,  verm.  1844  mit  Rosalie  v.  Krazetsen. 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Luise,  geb.  1850,  zwei  Söhne 
leben  :  Carl,  geb.  1848  und  August,  geb.  1852.  Die  Halbgeschwister 
des  Freiherrn  Nepomuk  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind :  Freiin  V^ 
ronica,  geb.  1827,  verm.  1849  mit  August  Gr.  v.  Pestalozza;  Freiherr 
Ludwig,  geb.  1821,  Besitzer  einer  Fabrik  in  München  und  Freih.  Mo- 
ritz, geb.  1832,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Unter-Auditor  zu  Linda«. 
Neben  den  S.  387  genannten  Quellen: 

Genenl.  Toschenb    d.  freih.  Häusi-r,  1S37.  8.  507  ii.  50S  u.  H64.  S.  547.  —  r.  Uf(ti»f,\tt. 
S.  448. 

Miiller  v.  Helmberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1802  für  Christian  Müller,  Second-Rittmeister  im  k.  k.  Dragoner-Regi- 
mente  Friedrich  Ftlrst  zu  Hohenlolie-Ingelfingrn,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Helmberg. 

Megerlf  r.  »fühl/eld,  Brgänx.-Bd.  rt.  3S5. 

Müller  V.  Hohenthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Johann  Müller,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infant. -Rcgim. 
Victor  Prinz  Rohan,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hohenthal. 

Megerle  r.   Mühlfeld ,  «.  2:U. 

Mililer -Hornstein,  Freiherren.  Ein  in  Oesterreicb  blühendes, 
freiherrliches  Geschlecht,  aus  welchen  Heinrich  und  Christoph  Ghislain 
Freih.  v.  Müller-Hornstein  1847  k.  k.  Kämmerer  waren.  Später,  l^ö'i 
stand  Heinrich  Freih.  v.  M.-H.  als  Oberlieuten.  im  k.  k.  IG.  Gensdtf- 
merie-Regimente. 

Jahrb.  d.  deutschen  Adels.  1848.  8.  434.  —  Militair-SchematUm.    d.  öjiterr.  K«i»*rtli«»«- 

Müller  V.  Klobucziiiski  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rcclJtJ 
in  Blau  ein  silbernes  Ross  mit  braunem  Gurt  und  links  in  Gold  «i 
schwarzer  Greif).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1855  ftr 
Ewald  Müller ,  Herrn  *auf  Blumerode  im  Kr.  Neumarkt  und  Policei- 
Commissarius,  mit  dem  Prädicate :  v.  Klobuczinsky. 

Frtih,  r.  Led€bur,l\-  8.   X'il.         Raufr,  Adressbiioh.  1?<57.  S.   15?. 

Müller  V.  Lamothe,  Müller  v.  La  Mothe.  Altes,  schweizerischem, 
regimentsfähiges  Geschlecht  der  Stadt  Bern,  aus  welchem  schon  129< 
Peter  Müller  Rathsherr  des  grossen  Riiths  war.  Als  nächster  StamniT»* 
ter  der  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  wird  Hans  Müller  v.Lainoth« 
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Ml,  welcher  von  1550  bis  1572  als  Rathsherr,  Schaffner  von 
I,  Staatsrath,  Stifts-Schaifner  zu  Zoftingen  und  Schultheis??  zu 
e.  Die  Naclikomnion  bcklcidotcn  ansehnliche  Aemter  und 
I  der  Stadt  Bern  und  in  den  Provinzen  del^^elben  und  besas- 
Adt-Lande  die  Herrschaften  Marnand,  Roverai  und  St.  Mar- 
n  Bittersitz  La  Mothe ,  von  welcliem  sie  den  Beinamen  an- 
5in  M.  V.  L.-M.  war  1837  Lieutenant  im  k.  preuss.  22.  Infant.- 

■relier-L«?xicon,  VIH.  S.  .S26-28.  -  N.  Pr.  A.-L  llf.  8.  43S.  «  P^eih.  v.  L*- 
127. 

vt  V.  Lavingen,  s.  Bd.  V.  S.  417  und  418:  Lauingen, 
n  Lauingen,  auch  Freiherren. 

3P  V.  der  Ltihne,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  mit 
n  Rosen  belegter  Sparren).  Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
.  Adelsdiplom  vom  18.  J)ec.  l(>5ü  fBr  Bernhard  (Barkhardt) 
1.  Lfthne,  k.  schwedischen  Generalmajor  u.  Freiherrndiplom 
lürz  169B  fftr  den  Sohn  desselben,  CavlLconhardM.  v.  d.L., 
1  k.  schwed.  Kriegsdiensten.  Firsteror  starb  1670  als  k.schwed. 
1  Chef  der  C'avallorie,  Gouverneur  von  Schwedisch-Pommern, 
es  Cavallerie-Regiments  und  Herr  auf  Ludwigsburg,  Afellen- 
V  etc.  in  Schwedisch-Pommern,  Letzterer  1707  alsk.  schwed. 
utenant,  Oberst  eines  Dragoner-Regiments  und  Erbe  der  vü- 
üt(T..  —  Die  Familie  gehörte  ursprünglich  zu  den  Salsyunkem 
rg,  kam  spilter  nach  Schweden  und  erhielt  in  Schwedisch- 
viele.  vorher  nenenkirchsche  Lehen.  Dieselben,  Ahlbeck, 
gen,  Dewichow,  Hufe,  Mellentin,  Xeuhoff,  Neukrug  und  Wa- 
:n  Tsedomschen .  fielen  nach  dem  Tode  des  Obersten  Borck- 
'.  d.  L.  dessen  Sohne,  dem  k.  Kammerherrn  Ludwig  Mflller 
ne ,  zu  und  wurden  durch  Cabinetsbefeld  vom  Könige  Frie- 
on  Prousson  vom  20.  März  1747  allodificlrt  und  in  der  da- 
rten  Subhastation  von  dem  Kri(»gsrathe  v.  Mayenn  in  dem- 
re  erkauft.  Si)fttor,  1784,  ist  das  Geschlecht,  zu  Ludwigsburg 
vald  etc.  gesessen,  erloschen. 

-L.  III.  S.  Ul  II    ;<3.  -    Vteih  t.Udrhur,  11.  S.   \11. 

jp  ZU  Len«:sfeld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  von  Roth  u. 
Lange  nach  gotheiltem  jMittelschilde ,  aus  dessen  Theilungs- 
5  eine  halbe,  silberne  Lilie,  links  aber  ein  halbes,  achtspeichi- 
1  Mühlrad  hervorgeht  und  zwar  so,  dass  beide  Stücke  genau 
•  schliessen.  1  u.  4  ciuergetheilt :  oben  in  Blau  ein  schreiten- 
nter.  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  sechs,  3  und  3,  mit 
nach  unten  gekehrte,  schwebende,  sich  einander  berührende 
en  und  2  u.  3  in  Silber  ein  schrägrechts  fliessender,  schwar- 
auf  beiden  Seiten  begleitet  von  einer  golden  besaamten,  grün 
,  rothen  Rose).  ReichsfreiheiTustand.  Diplom  vom  6.  Juli 
Jeorg  Heinrich  v.  Müller  zu  Lengsfeld  auf  Weilar  u.  Gehaus, 
s.-coburg-saalf.  w.  Geh.-Rath  u.  bevollm.  Abgesandten  des 
ises  zur  Respicirung  der  hennebergischen  Kreisangelegenhei- 
Residenten  zu  Nürnberg.  —  Altes ,  nürnberger  Patricierge- 
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schlecht,  aus  welchem  Johann  Heinrich  v.  Müller,  geb.  1665  und  g«. 
1736,  fürstl.  sachs.-cob.-  und  meining.  w.  Geh.-Rath,  venu,  mit  Catha- 
rina  v.  Preu ,  vom  buchischen  Quartiere  die  s.  g.  Domherr  v.  Boyne- 
burgischen  immediaten  Rittergüter  zu  Stadt  Lengsfeld  mit  allen  Ge- 
rechtsamen erkaufte  und  darauf  bei  dem,  5.  Nov.  1735  zu  Neustadt  an 
der  Saale  gelialtenen  allgemeinen  rhön-werraschen  Ritter-Convente  mit 
seinem  Sohne,  Georg  Heinrich  v.  M.,  der  fränkischen  Reichsritterschaft 
in  dem  genannten  Cantone  einverleibt  wurde.  Georg  Heinrich  Freih. 
v.  Müller  zu  Lengsfeld  auf  Wcilar  und  Gehaus,  s.  oben,  geb.  1694  und 
gest.  1750,  vermählte  sich  1716  mit  Anna  Barbara  Catharina  v.  Schmidt 
zu  Altenstadt,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Fried^ 
rike,  gest.  1781,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Carl  Friedrich  Freihemi 
V.  Ilundelshausen,  k.  schwed.  und  fürstl.  hessen-casselschen  Obersten  fl. 
in  zweiter  mit  Ernst  Ludwig  Freih.  v.  Breidenbach  zu  Breidenstein, 
Reichs-Burggrafen  zu  Friedberg  in  der  Wetterau,  k.  grossbrit.  u.  inir- 
braunschw.-lüneb.  General-Major,  ein  Sohn  eutspross:  Freih.  Albrechl 
geb.  1729  und  gest.  1792,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.Bntt- 
lar  zu  Dietlahs  und  in  zweiter  mit  Eberhardine  Freiin  v.  Buttlar  zi 
Leinbach,  gest.  1827.  Aus  der  ersten  Ehe  stnramten,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Antoinette,  verm.  mit  dem  Geh.-Rathe  Freihemi 
V.  Spesshardt,  zwei  Söhne :  Freih.  Friedrich  und  Freih.  Heinrich  u.  ao 
der  zweiten  ein  Sohn:  Freih.  Adalbert.  Freih.  Friedrich,  kurhessischer 
Ober- Forstmeister ,  verm.  mit  einer  geb.  Ide ,  hat  eine  Tochter ,  Freiia 
Auguste,  welche  unvermählt  zu  SUidt  Lengsfeld  bei  Eisenach  lebt,  hin- 
terlassen. Vom  PYeiherrn  Heinrich,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  FreüB 
V.  Bünau  und  in  zweiter  mit  einer  geb.  Meurer .  lebt  aus  zweiter  Ehe 
ebenfalls  in  Lengsfeld  eine  Tochter  und  vom  Freiherrn  Adalbert,  Kam- 
merherrn,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Rotberg  und  ii 
zweiter  Ehe  mit  einer  gebor.  Bohr  aus  Eiseuach ,  stammt  aus  letztem 
Ehe  eine  Tochter:  Freiin  Mathilde,  verm.  mit  Aloys  Freih.  v.  Ruft», 
k.  bayer.  Kammerjunker  etc.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ist 
erloschen,  doch  ist  nicht  bekannt,  in  welchem  Jahre  und  welcher  der 
zuletzt  genannten  drei  männlichen  Sprossen  des  Stammes  denselben  ge- 
schlossen habe. 

Ocneal.  Taschonb.    «1.  froiherrl.  Hftuser.  Ihhl.  H.  .%OS-ll  u.   1-64.  8.  M«.  —  Sa|»plra.  ta 
Sichm.  W.-B.   m,    7. 

Müller  V.  Leopoldsdorf  (in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vo« 
25.  Aug.  1816  für  Johann  Christoph  Müller  (geb.  1786),  Besitzer  des 
Hammers  zu  Lcupoldsdorf  und  der  beiden  Rittergüter  Erkersreuth  ond 
Meuselsdorf. 

f.  Lan;f,  Siippl.  S.  124  und   I2.S.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Baytrii.  Vll.  .is. 

Mi'iller  v.  Lilienberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Min 
1793  flör  Cari  Ludwig  Alexander  Müller,  herz,  wi^rttcnib.  Rittmeister, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienberg.  Derselbe  starb  als  wttrttembergischer 
General  und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  General 
V.  Wolzogen  vornjjlhlte. 

llaiid.ichrmi.  NotiK. 
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Müller  V.  Loewenfelcl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Anton  Joseph  Müller,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regiment« 
Franz  Graf  NAdasdy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Loewenfeld.  —  DerStannn 
bat  fortgeblübt.  'In  neuester  Zeit  steht  Anton  Müller  v.  Loewenfeld  als 
Lient.  iu  der  k.  k.  Infanterie. 

Mey^il"  e.   Mühl/eM  ,  Brg.-Bd.  S.  .Hn4.  —   Militär  -  Schciiiai.  d.  öüicir.   Knis<  rthniix. 

Müller  V.  Morien.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  16HI  für  Hein- 
rich Adrian  Müller  und  Gottfried  Andreas  Müller,  Gebrüder,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Morien. 

Haiiituctiriftl.  Notiz. 

Müller  V.  Mühlencron  (Schild  nuer  getlieilt:  oben  in  Roth  ein 
weisser  Mühlstein  und  unten  in  Blau  ein  gohlener,  dreizackiger  Felsen). 
Böhmischer  Adels-  u.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1710  für  Ernst 
Ferdinand  Müller  und  ('hristian  Müller,  Vettern,  mit  dem  Trädicate: 
?.  Mühlencron  und  Ritterdiplom  von  1728  für  Ernst  Ferdinand  Müller 
V.  Mtiblencron.  —  Die  Familie  sass  1750  und  noch  1774  zu  Gross- 
Neudorf  im  Briegschen. 

MeyerU  r.   Mühlf^hl:   Ki'^.-H«l.  S.   18U  u.   S.  :\>>A.  -    Freth.  e.    LeUebur,    II.  S.  :iH\. 

Müller  V.  MVihlfels,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
YOn  18.5.5  für  Franz  Müller,  Hauptmann  1.  Ol.  im  k.  k.  Infant.-Regim. 
Erzh.  d'Este,  Nr.  32,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühlfels. 

H.tiKlH.hnftl.  Noii/.. 

3Iül!er  v.  Muhlwerth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
ftr  Johann  Nepomuk  Müller,  Militair-Verptiegs-Oberverwalter  in  Gali- 
rien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühlwerth.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahl- 
reichen Sprossen  fort.  Noch  18ö7  standen  sieben  derselben  in  der 
k.  k.  Armee:  Alexander  Müller  v.  Mühlwerth,  Oberst  bei  der  Kriegs- 
Marinc  u.  Linien-Schiffs-Capitain;  Vincenz  M.  v.M.,  Hauptmann  l.Cl. 
Im  43.  Infant.-Regim.;  Moritz  M.  v.  M.,  Hauptmann  im  2.  Infant.-Reg. 
etc.  etc. 

J/.-/  //.'  r.    Mnhifrlil,  S     •.'.ll.         Milit.  S.lifiii.it.   (1    OfsttM-r.    Knisei  tli. 

Miiller  v.  Miihlstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1(>30  für 
Siegmund  Müller,  kais.  llofkaminerath ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mülil- 
stein.  — 

llaiMls.hriftl.  Notr/ 

MViIler  V.  u.  zu  Mi'ileg;?,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Fjrbländ.- 
österr.  Adels-.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  lß23  für 
Michael  Müller  aus  den  kaiserlichen  Krblanden ,  mit  dem  Prädicate : 
?.  u.  zu  Mtilegg :  Bestütigungsdiplom  des  der  Fannlie  zustehenden  Rit- 
terstandes von  1747  für  Johann  Jacob  Müller,  kaiserl.  Hofagenten,  mit 
dem  er^'ähnten  Prädicate  und  Freiherrndiplom  von  1792  für  Christian 
Müller  V.  u.  zu  Mülegg,  ebenfalls  kaiserl.  Hofagenten. 

Haml-ohrifll.    Nutix.  —   At^'/t'rU  c.   Afüfil/'-l,l,  Krg.-Bil.   8.  M»  u.   ItsO. 

Miiller,  Edle  v.  Mi'iIIenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Pttr  .\ndreas  Müller,  k.  k.  Obersten  ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Mül- 
lenan.  Derselbe  lebte  später,  1857,  im  Pensionsstande  zu  Gratz.  Um 
dieselbe  Zeit  war  Carl  Müller  Edler  v.  MüUenau  Major  im  k.  k.  Infant.- 
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Regim.  Nr.  43  und  Eduard  Müller  Edler  v.  Müllenau  Rittmeister  im 
k.  k.  7.  Uhlancn-Regimente. 

Haiidsciir.  Nutix.  —   MiliL-ScIumat.  d.  Oenterr.  Kaiserth. 

Müller  V.  Mtillenbnrg.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  fttr  Johann  Müller,  Second-Rittmoister  im  k.  k.  Dragoner -Rpgi- 
mente  F.  W^  Herzog  zu  Württemberg ,  mit  dem  Prädicate :  zu  Mül- 
lenburg. 

M-'ij^rU  r.   Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  385. 

Müller  V.  Miillenfeld.  Erbländ. - österr.  Adelsstand.  Diplom?« 
1701  für  Georg  Franz  Müller,  k.  k. Hauptmann  im  Infant.-Regira  Gnf 
Mercy-Argenteau,  wegen  34jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prä(fr 
cate :  v.  Müllenfeld. 

Mtirrlf  P.  Mahl  ff  1(1,  S.  2S1. 

Müller  V.  Müllenkampf,  Freiherren.  Diplom  von  1806  fiir  Erhard 
Müller,  k.  k.  Rittmeister  im  Clievaux-Legers-Regimente  Fürst  Rosen- 
berg-Oi-sini,  mit  dem  Prädicate:  v.  Müllenkarapf. 

Metfrrlr  r.  Mühlfeld.  8.   72. 

Müller,  Edle  v.  Müllenstein.  Pirbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1786  für  Johann  Anton  Müller,  k.  k.  quiesc.  Hof-Secrelair. 
wegen  43jühriger  Dienstleistung,  mit  dem  Pnldicate:  Edler  v.  Mül- 
lenstein. 

Mfyerle  e.   Mühlfeld,  S.  231. 

Müller  V.  Mylberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1740  filrftfl 
Ludwig  Müller ,  holländ.  Hauptmann ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mylberg- 

H.iixlsphrlftl.  NotU. 

Müller  V.  Nekarsfeld.  Erbland.-österr.  Adelsst^iud.  Diplomat« 
1818  für  Carl  Müller,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Postmeister  zu  Grodect 
mit  dem  Prädicate :  v.  Nekarsfeld.  —  Der  Stamm  bat  fortgeblüht,  h 
neuester  Zeit  war  Carl  Müller  v.  Nekarsfeld  Major  im  9.  k.  k.  Qlanai* 
Reginiente  und  Rudolph  M.  v.  N.  Oberlieutenant  im  6.  UblaDen•R^ 
gimente. 

Afeyrle  r.    Mühlfeld,  S.  232.  —  Mllil.-Scheinatisin.  d.  Oeslerr.  Kaherth. 

Müller  V.  Nitterdorf.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  DiploriiVöii 
1827  für  Adam  Heinrich  Müller,  k.  k.  Hofrath  u.  General -Consuli» 
Kgr.  Sachsen,  Geschäftsträger  an  deu  b.  anhaltschen  u.  filrstl,  scli**"' 
burgischen  Höten  etc.  mit  dem  Prädicate:  v.  Nitterdorf  (Nitersdorf). 
Derselbe,  geb.  1770  zu  Berlin  und  gest.  zu  Wien  19.  Jan.  1829  obr* 
männliche  Nachkommen  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  II ofraths  Müller  »• 
Enkel  des  Predigers  Kuber  —  war  zu  seiner  Zeit  als  staatswiiJ*»' 
schaftlicher  Schriftsteller  sehr  bekannt.  Das  im  N.  Pr.  Adels -I^««'" 
angegebene  Prüdicat:  v.  Rittersberg  ist  unrichtig. 

Hniidschriftl.  Notix.  -    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  342.    —  Freih.  t.  Ledtbur,   U.    S.  H*  *  '" 
S.  314. 

Müller  V.  Kaneneck.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wfichr 
ur^illnglich  Raucneck  hiess.  Das  gleichnamige  Staramschlo«,  *«' 
welchem  die  Familie  ausstarb,  liegt  längst  in  Ruinen. 

f.  Ueltbach,  IT.  S.  148. 
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Müller  Y.  Rauenthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
sale :  V.  Rauenthal.  In  neuester  Zeit  war  Heinrich  Müller  v.  Hauen- 
ü  Official  in  der  k.  k.  Militair-Rechnungs-Branche. 

Ifilit.-Scheinatism^d.  Oesterr.  Kaiüerth. 

Möller  V.  Reichenstein  ,  Freiherren  (Schild  von  Gold  und  Blau 
hrägrechts  petheilt:  rechts  ein  auf  einem  Felsen  stehender  rochtsge- 
brter,  zum  Fluge  geschickter,  schwarzer,  golden  gekrönter  u.  hewehr- 
r  Adler,  welcher  in  der  erhobenen  rechten  Klaue  eine  goldene  Stufe 
It  und  links  ein  aus  der  Tlieilungslinie  halb  hervorgehendes ,  weisses 
Hblrad).  Erhländ.-österr.  Freihermstxind.  Diplom  vom  7.  Dec.  1820 
r  Franz  Joseph  Müller  v.  Reichenstein,  k.  k.  Hofrath  der  allgem.  TJof- 
mmer.  Derselbe,  geb.  1740  und  gost.  1825  —  ein  Sohn  des  k.  sie- 
nbürgischen  Thesauriats-Rath  Joseph  Müller,  welcher  durch  Diplom 
in  24.  Juli  1788  mit  dem  Prädicate:  v.  Reichenstein  in  den  erbländ.- 
;crr.  Adelsstand  erhoben  worden  war  —  hatte  22.  Jan.  1795  das  In- 
?enat  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen  erhalten  und  war  verm. 
t  Margaretha  v.  Hehengarten,  gest.  1784.  Aus  dieser  Ehe  entspross, 
ben  einer  Tochter,  Freiin  Anna,  geb.  1773,  verm.  1792  mit  Matthias 
Kimerle ,  k.  siebenbürg.  Thesauriats - Rath ,  ein  Sohn:  Freih.  Carl, 
b.  1780.  k.  Ungar.  Truchsess,  Bergrath  und  montanistischer  Buch- 
Iter  in  Siebenbürgen,  verm.  1816  mit  Johanna  v.  Hirling.  Aus  dieser 
i€  stammt  Franz  Freili.  Müller  v.  Reichenstein,  geb.  1819,  Hof-Vice- 
ODzler  der  k.  siebenb.IIof-Canzlei.  Die  Schwester  desselben  ist:  Freiin 
Bepha,  geb.  1818. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  8.  23!  ii.  Erg.-Bd.  8.  30.  —  Qeiieal.   T«3chenb.    d.    freih.    HSaser, 
a.8    300  u.  301   u    1861.  S.  629. 

Müller  V.  Streitfeld ,  M.  v.  Streitenfeld.  Reichsadelsstand.  Di- 
>m  vom  11.  Januar  1658  für  Martin  Müller,  wegen  in  k.  k.  Kriegs- 
insten  bewiesener  Tapferkeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streitfeld.  Der- 
be, verm.  mit  Dorothea  Tugendreich  v.  Nostiz  auf  Wilckau,  starb 
Iter  mit  Hinterlassung  von  vier  Töchtern ,  welche  sämmtlich  durch 
srmählung  in  adelige  Häuser  kamen. 

Handsrhrlfll.  Notir.  —  Gauhe  ,  11.  S.  Iti82. . 

Müller  V.  Strömenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
18  fQr  Ignaz  Müller,  Obcrlieutenant  im  k.  k.  Infant.-Regimente  Freih. 
lombini.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Der  gleichnamige  Sohn 
a  Diploms  -  Empfängers  war  in  neuester  Zeit  Official  1 .  Classe  in  der 
k.  Militair-Rechnungs-Branche. 

MtgerU  v.  Mü/4/eld,  Krg.-Bd.  8.  385.  —  Militnir  -  Schcmatism.  d.  Oesterr.  Kuhcrthuros. 

Müller  V.  Stnrmthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'Sl  för  Ignaz  Müller,  Hauptmann  im  k.  k.  ersten  Artillerie-Regimente, 
k dem  Prädicate:  V.  Sturmthal.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester 
it  war  Eduard  Müller  v.  Sturmthal ,  k.  k.  Oberst ,  Commandant  des 
Lketeu-Regiments. 

Mfgerle  v.  Hüh{/eld,  Erg.-Rd.  8.  385.  —  ifilitair-Schcmatism.  d.    Oestorr.  Kaiterthiims. 

Müller  V.  Sylfeldeu,  Edle.  Reichsadelsst4ind.  Diplom  vom  9.0ct. 
90  (nach  anderen  Angaben  vom  Januar  1791)  für  Johannes  Müller, 
rmainzischen  Geh.  Staatsrath,  Staatsreferendar  u.  Director  der  kur- 


—     400     — 

rhcinisclieii  Kreisstände,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Sylfelden  (Sylvel- 
d(Mi).  Derselbe,  i<eb.  1752  zu  Schaff  hausen ,  wo  sein  Vater  Prediger 
und  Lehrer  an  der  lateinischen  Schule  war  und  gest.  29.  Mai  T^oi». 
rühnilichst  bekannt  als  einer  der  ausgezeichnetsten  GeschichtsschreiWr 
Deutsclilands  und  der  Schweiz,  bekleidete  in  seinem  mehrfach  bewe^tni 
Leben  mehrere  Aemter,  wurde  1793  wirklicher  Hof-Rath  bei  der  M\. 
Staatscanzlei  zu  Wien,  später  erster  Custos  an  der  kaiserl.  Bihhöthek. 
1804  wirkl.  Mitglied  der  Academie  in  Berlin  und  Ilistoriograpb  des 
Hauses  Brandenburg  mit  dem  Titel  eines  Geh.  Kriegsraths ,  1807  k. 
westphill.  Minister-Staats-Sccretair  und  1808  k.  westph.  Staatsrath  und 
Generaldirector  des  öffentlichen  Unterrichts.  Von  seiner  „Geschichte 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft"  waren  bis  zu  seinem  Tode  vier 
Bände  und  die  1.  Abtheilung  des  5.  vollendet  (Leipzig,  1800 — 180?^): 
die  Fortsetzung  bis  zum  ewigen  Frieden  mit  Frankreich  besorgte  Rob. 
Glutz  -  Blotzheim ,  Zttrich ,  1816.  Von  seinen  sämmtlichen  Werken  er- 
schien eine  neue  Ausgabe  1831  in  vierzig  Bänden. 

Handsjchriftl.  Notiy..  —  Lutz,  Nekrolog  deiikwfird.  Schweizer,  8.   3i*» -»»i*    —   il.    I'r.    *- 
L.  ni.  ».  43ä.  -   Freih.  v.  Ledebur,  W.  S.  127. 

Müller  V.  Zaklika.  Galizischer  Adelsstand.  Dijdom  von  1796 
für  Matthias  Müller,  Hausbesitzer  in  Lemberg,  mit  dem  Prüdicute: 
V.  Zaklika. 

M^yfrle  V.    Mühl/Hd,  Erg.-Bd.  8.  3S4. 

Müllern,  Müllern  anf  Möllendorf  (Schild  geviert :  1  u,  4  in  Silber 
ein  blaues,  das  Feld  ganz  überziehendes  Kreuz,  mit  einem  goldenen 
Ankerkreuze  belegt  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsfliegender  Schwani. 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1787  für  Johann  Bnptist  Möl- 
lern, Syndicus  und  Kanzleiverwalter  der  Reichsstiidt  Wangen.  —  Der 
Stannn  blühte  fort  und  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsn»atrikel  d« 
Kgr.  Bayern,  in  der  Person  des  Sohnes  des  Diploms-Empföngers :  Fraw 
Ignaz  Andreas  v.  Müllern,  geb.  1755,  k.  bayer.  Legations- Ruths  ia 
München,  in  dieselbe  eingetragen. 

f.    Lany,  S.  Abb    -    Ttjmff,  II.   100:   Hu.  v.  Miillern  auf  Möllendorf.      -    W.-B.    4    K<t 
Hayt-rii.   Vll.   .!'.». 

Müllern  (in  Roth  ein  silbernes  Kammrad).  Ein  zu  dem  in  W>>1- 
Prenssen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Nach  Rauer  war  der 
Landschafts- Rath  und  Kreis-Deputirter  v.  Müllern  1857  Herr  auf  Soss- 
now  im  Kr.  Flatow. 

Fr>'ih.  V.    LriUhur .   M.  S.   r.'S.   —    Hauei\   Adre<jsl.urh,  ISW.  S.   \b'i     —    T^ruf ,  \.  -1 

Müllern,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1707  fttr  l^n- 
Müllern. 

Hmid^oliriftl.  Notiz. 

Müllig  V.  Palmberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 '07 
für  Johann  Müllig,  Aizt  zu  Goerz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Palmberg. 

il^yprtf  V.    Uüfil/rld,   lilig.  Bd.  S.  .<«:►. 

Müllraayer  v.  Siegesthurm.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplo« 
von  1827  für  Johann  Müllmayer,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicite 
V.  Siegesthurm. 

Uuiidsclthfil.  Noiiz. 


( 
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Müllner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  fflr  die  Gebrüder 
Matthias  MOllner  und  Sebastian  Müllner. 

Haiidüctiriftl.  Notiz. 

Mnllner.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  für  Franz 
Müllner,  kaiserlichen  Hofcaplan  und  für  den  Bruder  desselben. 

Handuchiiai.  Notiz 

Miiiiner  Edle  v.  Marnan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  n.  Juni  1844  für  Michael  Müller,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Dra- 
goner-Regimente  Grossh.  v.  Toscana  Nr.  4 .  n)it  dem  Prüdicate :  Edler 
T.  Marnau.  Derselbe  lebte  später  als  k.  k.  Generalmajor  a.  D.  inWien. 
Ein  Sohn,  August  M.  Edler  v.  M.,  wurde  Lieutenant  im  k.  k.  52.  Inf.- 
Regimente. 

nandxrhrifll.  Notiit.  -   Milit.-Schftmal.  d.  Ooslorr.  Kaidcrth. 

Miillner  v.  Mühlbnrg.  Diplom  von  1808  für  Ludwig  Müllner, 
k.  k.  Hauptmann  hei  dem  Artillcrie-Feldzeugamte,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Mühlburg. 

M^iffrle  9.  Mühif^ld.  8.  2:12. 

Miillner  Edle  v.  Milldorf ,  Ritter.  Reichs-  und  böhmischer  Rit- 
tcrstand.  Reichs-Ritterdiplom  von  1733  für  Johann  Benedict  Müllner, 
Hofsecretair  der  K.  Elisabeth  Christine  von  Oesterreich ,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Milldorff  und  böhmisches  Ritterdiplom  von  1735  für  Den- 
«elben. 

Megerlf  r.  Afüfil/eld,  S.   l.T.'. 

Miillner  y.  Miillenau.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1672 
tor  Johann  Müllner,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Müllenau. 

fiuidNcbriftl.  Notiz. 

MVilmann  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Gold  ein  roth 
gekleideter  Engel  mit  Schwert  und  Waagschaale  und  links  ein  Wiesen- 
gnind  und  ein  Bach  mit  einer  Mühle).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1676  für  Franz  Mülmann.  —  Sprossen  des  Stammes  sind  neuerlich  in 
k.  preuss.  Diensten  vorgekommen  C.  F.  v.  M.  war  1834  k.  pr.  Ober- 
fei^ter  zu  Kullick  bei  Johannsburg  und  1838  zu  Grondowken  in  Lit- 
Äauen,  1841  war  ein  v.  Mülmann  Ober-Forstmeister  bei  der  Regierung 
fa  Düsseldorf  und  ein  Hauptmann  v.  M.  stand  1853  im  k.  pr.  17.  Inf.- 
^gimente. 

Haodsehriftl.  Notiz.  —  N.  Vr.  A.-L.  V.  8.  342.  -  Frrih.  r.  Ledebur,  11.  8.  128. 

Miilverstedt  (in  Silber  ein  freischwebender,  rechtsgekehrter,  hal- 
w  Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  auf  dem  Helme  eine  aufrecht 
Bekehrte,  in  den  Krallen  eine  Kugel  haltende  Greifsklaue).  Altes,  ur- 
sprünglich thüringisches,  aus  dem  gleichnamigen  Dorfe  bei  Erfurt  stam- 
''^^üdes  Adelsgeschleclit,  welclies  in  Ostpreussen  zu  Auerfliess  u.  Scher- 
*^ken  im  Kr.  Darkehmen  und  zu  Ostischken  im  Kr.  Tilsit  begütert 
JJJJfde.  —  Zu  den  Sprossen  desselben  gehört  G.  A.  v.  Mülverstedt, 
*[Wierk.  preuss.  Appellat.  -  Gerichts -Referendar ,  später  k.  pr.  Provin- 
J*^- Archivar  zu  Magdeburg,  welcher,  ein  grosser  Freund  und  Kenner 
^  Geschichte  und  ihrer  Hülfswissenschaften ,  auch,  wie  Freih.  v.  Le- 

^MHhkt'  Deutach.  Adela-Lex.  VI.  26 
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debur  rühmt,  sehr  schätzbare  Beiträge  für  die  Geschichte  des  Adels  der 
Provinz  Preussen  geliefert  hat. 

Frfih.  V.  Ledebur,   11.  S.  1V8. 

Miiltzer.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  von  1639  für  die  in  kaiserlichen  Kriegs-  und  Ci^il- 
diensten  stehenden  Gebrüder  Mültzer. 

Handüchriftl.  NotU. 

Münch,  Mönch,  Miinnich  (Schild  von  Silber  und  Roth  gcscLaclit. 
mit  zwei  blauen  Querbalken).  Altes,  thüringisches  AdelsgescWecht, 
welches  zu  Dornburg  an  der  Saale,  zu  Gosserstädt,  auch  München-Gos- 
serstädt  a.  d.  Saale,  Welhuscn,  Merzkirchen  oder  Moritzkirchen,  Mar- 
tinskirchen, Würchhausen  a.  d.  Saale  etc.  sass.  —  Friedrich  and  Albi- 
nus  die  Münche  erschienen  11 80  auf  dem  Reichstage  zu  Regensbar)? 
gegen  Herzog  Heinrich;  Heinrich  M.  lebte  1375  auf  dem  Rittersitze 
Würchhausen;  Haus  Münch  in  Würchhausen  kommt  1486  als  Haupt- 
mann in  Jena  vor;  Heinrich  und  Hans  Münch,  Ritter,  ho^Meitetenl492 
den  Kurfürsten  Friedrich  III.  den  Weisen  zu  Sachsen  auf  seiner  Reise 
in  das  gelobte  Land;  Heinrich  Münch  auf  Bernsdorff  war  1546  fiirsti. 
süchs.  Rath  und  Hofniarschall  zu  Gotha;  Philipp  Wilhdm  Münch  zu 
Würchhausen  starb  1600  als  fürstl.  Rath  und  An»tshaui»tmann  zu  Wei- 
mar und  Gcbhard  M.  auf  Wtirchhanson  gehörte  1614  am  Hofe  df« 
Herzogs  August  zu  Sachsen  zu  den  Karanierjunkern.  Von  Letzterem 
stammte  Heinrich  Gebhard  y.  M.,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jabrii. 
fürstl.  sachson-eiscnach.  Rath  und  Hausmarschall  war.  Ein  in  der  z\^ei- 
ten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  nach  Dünemark  gekommener  Zweig  der  Fa- 
milie, aus  welchem  ein  Oberst  v.  Münch  in  Norwegen  vorkommt,  scheint 
nicht  länger  geblüht  zu  haben.  —  In  Thüringen  blieb  das  Geschlecht 
später  noch  begütert  und  sass  noch  1769  zu  Münch en-Gosserst^dt  und 
1772  zu  Würchhausen. 

Spangenberg,  maiisfeld'sche  Chronik,  8.  .^«6.  —  Rty^r ,  Geograph.  J*-neo4. .  S.  41'».- 
(imthe,  1.  S.  14;U  u.  Wi.  —  v.  Haftuein,  III.  Tab.  IS.  —  Z^dlrr  ,  XXII  S.  277.  —  Bt^rr- 
mann,  Canton  Rliön-Werr«,  Tab.  48b  —  Freih.  t.  Le.lebur ,  II.  8.  l.M.  —  Siebmacher,  >• 
147:  I)ie  Münich,  Tliuriiigisch. 

Miinch  (in  Silber  ein  schwarzgekleideter  Mönch  mit  rothen  Schuhen 
und  rothem  Käpi)chen).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  den 
Canton  Basel,  welches  nach  Strumpffsich  in  zehn  Stämme  theilte.  Diese 
Stämme  waren  die  Münche  v.  Münclienstein,  dieM.  zu  Münchsberg.  die 
M.  zu  Rosenberg,  die  M.  zu  Landskron,  die  M.  genannt  Happen,  die 
Münche  genannt  Schlegel,  die  M.  genannt  Zwinger,  die  M.  genannt  De- 
pougers,  die  M.  v.  Buren  und  die  M.  beigenannt  Ringeli,  welche 
sämmtlich  im  Schilde  einen  Mönch  führten,  aber  verschiedenen  Helm- 
schmuck  hatten,  s.  auch  denAt-tikel:  Münch  v.  München  stein, 
genannt  Löwen  stein  und  Münch  v.  Rosen  borg. 

Strumpf,  «phwpU'Tisf hp  Chronik,  Lib.   \i.  c.  '20.  —   Oauhe,  T,  S.   H82  o.  IS. 

Miinch  (in  Silber  zwei  rothe  A<llertlügel  mit  eiuwfirt^gekehrtefl 
Sachsen).  Ein  noch  im  18.  Jahrb.  zu  dem  im  Brannschweig  -  Lünebor- 
gischen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Manitf- 
stamme  1773  mit  Philipp  v.  Münch,  h.  braunschw.-lnueburg.  Ohe^na^ 
schall,  erlosch.   Derselbe  setzte  den  Domcapitular  zuOsnabrück,  ^t«r 
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kur-hannov.  Kammerherrn  Philipp  Clamor  v.  dem  Bussche  a.  d.  H.  Ip- 
penhnrg,  zum  Erben  eines  errichteten  Majorat-Fidei-Commisses,  unter 
lier  Bedingung  ein,  Namen  u.Wappen  des  mit  ihm  erloschenen  münchi- 
ichen  Geschlechts  anzunehmen.  Die  kaiserliche  Bestätigung  dieses 
letzten  Willens  erfolgte  durch  Diplom  vom  14.  Dec.  1773  und  das 
Wappen  wurde  als  gevierter  Schild  bestimmt:  1  u.  4  v.  d.  Bussche  und 
2  und  3  V.  Münch.  S.  den  Artikel:  Bussche,  v.  dem,  genannt 
r.  Münch,  Bd.  U.  S.  175. 

9.   Meding,  O.  8.  90. 

Münch,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
eon  Gold  und  Silber  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt ,  aus  wel- 
chem ein  rechtsgekehrter,  bärtiger  Mönch  in  schwarzer  Kutte  und  Ton- 
for.  mit  beiden  Händen  ein  oifenes  Buch  haltend,  bis  zur  Brusthöhe  in 
iie  obere,  goldene  Hälfte  emporwächst:  Stammwappen.  1  und  4  in 
&old  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorbrechender,  golden  be- 
wehrter, schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  aufsprin- 
gender, gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  einen  Eichenzweig  mit  drei 
Eicheln  im  2.  Felde  mit  der  rechten,  im  3.  mit  der  linken  Vorderpranke 
emporhält).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1788  für  Chri- 
stian (IL)  V.  Münch  ,  Herrn  auf  Aystetten,  Filscck,  Hohen -Mtihringen 
etc.  —  Altes,  der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  in  Schwaben  einver- 
leibt gewesenes,  aus  Frankfurt  a.  M..  wo  Leter  Münch  um  1487  lebte 
Dnd  zu  den  Patriciern  zählte,  stammendes  Adelsgeschlecht.  Mit  Chri- 
stian (L).  geb.  1690  und  gest.  1757,  verm.  mit  Anna  Barbara  v.  Rau- 
mer, kam  die  Familie  1731  auch  in  das  augsburger  Patriciat  und  er- 
langte durch  Diplom  vom  4.  Apr.  1731  den  Reichsadelsstand.  Von 
Christian  (I.j  v.  Münch  stammte  Freih.  Christian  (IL),  geb.  1752  und 
gest.  1821,  verm.  mit  Johanna  v.  Raumer,  geb.  1762,  welcher  durch 
die  von  ihm  tlieils  ererbten ,  theils  käuflich  erworbenen  Herrschaften 
Aystetten,  Filscck,  Hohen-Mühringen  etc.  die  Aufnahme  unter  die  un- 
mittelbare Reichsritterschaft  in  Schwaben  erlangte.  Eine  Schwester 
desselben,  Anna  Carolina  Barbara  v.  M.,  geb.  1754,  war  mit  dem  Ban- 
quier  Carl  Friedrich  v.  Lausberg  zu  Augsburg  vermählt.  Den  Stamm 
setzte  der  Sohn  des  Freih.  Christian  (IL):  Freih.  Friedrich  (I.)  fort. 
Derselbe,  geb.  1788  und  gest.  1856,  k.  bayer.  Kämmerer,  vermählte 
rieh  1824  mit  Wilhelmine  Freiin  Schertel  v.  Burtenbach,  geb.  1805  u. 
ins  dieser  Ehe  entspross :  Freih.  Friedrich  (IL),  geb.  1834.  Die  Schwe- 
rter desselben  ist:  Freiin  Caroline,  geb.  182L  —  Freih.  Friedrich  (I.) 
mirdc  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  mit  seinem 
llteren  Bruder,  dem  Freih.  Johanji  Ludwig  auf  Aystetten,  Mühringen 
und  Filseck,  geb.  1781,  k.  bayer.  Kämmerer,  welcher  später  ohne 
Nachkommen  starb ,  in  die  Freiherrnclassc  derselben  eingetragen. 

t.  Lang,  S.  189.  -  Ca»/.  Adclslmrh  d.  Kgr.  Württriiibcrg  ,  8.  274  und  75.  —  Geiieal. 
rBsebenb.  d.  freih.  HSuser,  ISfi'i.  8.  539  u.  40  u.  1%I.  8.  547.  —  7yro/.  I.  94.Kr.2:  8iiiinm- 
vappeo,  Nr.  3:  v.  M.  und  Nr.  4  :  U  Puiiner  u.  F.  Hu.  v.  M.  und  Siehenkees,  I.  S.  115—123. 
-  W.-  B.  d,  Kgr.  Baycru,  III.  64:  Freih.  v.  M.  u.  r.    Wdlckern ,  Abth.  3. 

Münch  V.  Belünghansen ,  Freiherren  n.  Grafen  (Schild  geviert: 
1  n.  4  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  auf- 
rechten, bis  an  den  obern  Rand  des  Feldes  reichenden  Sparren  von  ge- 

26* 
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wechselten  Farben,  welcher  oben  an  der  Spitze,  so  wie  nach  unten  an 
beiden  Schenkeln,  mit  einer  Eichel  von  natürlicher  Farbe  belegt  ist: 
Stammwappen ,  und  2  und  3  in  Blau  zwei  schrägrechts  gelegte ,  gol- 
dene ,  durch  drei  Ringe  zusammengehaltene  Stäbe  mit  hakenförmigen, 
auswärts  gekrümmten  Enden:  Bellinghansen).  Reichsfreiherrn-  u.  erb- 
länd.-östeiT.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  im  kur-pfalz.-bayer.  Reichs- 
vicariate  vom  6.  Juli  1745  für  Johann  Joachim  Georg  (I.)  v.  Münch, 
kaiserl.  Reichshofrath ,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Bellinghausen ;  Emeue- 
rungs-  u.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsfirei- 
herrnstandes  für  die  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Joachim  Georg  (I): 
Franz  Joseph  Freih.  M.  v.  B.,  kaiserl.  Reichshofrath,  Johann  Joachim 
Georg  (n.),  kurtrierschen  Geh.-Rath  und  Hof-Gerichts-Director  u.  Cod- 
stantin  Carl  Joseph,  k.  k.  Feld-Kriegs-Commissair  mit  dem  betreffenden 
Prädicate  und  Grafendiplom  von  1831  für  Joachim  Eduard  Freiherrn 
V.  Münch-Bellinghausen ,  k.  k.  Geh.  -Rath.  Präsidialgesandten  und  be- 
vollm.  Minister  bei  der  deutschen  Bundes  -  Versammlung  zu  Frankfurt 
a.  M.  etc.  in  Anerkennung  seiner  umsichtigen  Verwaltung  des  ihm  über- 
tragenen hohen  Postens.  —  Der  Stammvater  des  zu  hohem  Ansehen 
gelangten  Geschlechts  v.  Münch-Bellinghausen  ist:  Georg  Münch,  kur- 
trierscher  Amtsschreiber  u.  nachheriger  Geh.-Secretair  des  Erzbischofs 
Jacob  III.  von  Retz,  welcher  durch  kaiserl.  Diplom  vom  6.  Aug.  1580 
in  den  Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Der  Sohn  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Anna  v.  Itterbach:  Johann,  geb.  1596  zu  Scheineck  im  En- 
bisthum  Trier ,  vermählte  sich  mit  Anna  Maria  v.  Catterbach  und  sein 
Enkel:  Christian  Georg,  geb.  1617,  kurfürstl.  triersch.  Amtmann  zn 
Numegen  mit  Elisabeth  v.  Bellinghausen,  der  Letzten  ihres  alt^n  west- 
phälischen  Adelsgeschlechts,  s.  Bd.  I.  S.  292.  —  Der  Sohn  aus  dieser 
Ehe:  Heinrich,  welcher  nach  seiner  Vermählung  mit  Anna  Benip* 
V.  Heister  als  fürstl.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Jülich  starb,  hinteriiess 
unter  mehreren  Kindern  den  Sohn:  Johann  Heinrich,  Rath  und  Rcfe- 
rendarius  zu  Pfalz  und  Schöffe  des  fürstl.  Criminalgerichts  zu  Jülich, 
dessen  Sohne  aber,  Johann  Joachim  Georg(I.),  kurtrierschcm  Geh.-Rathe 
und  Hofcanzler,  wurde  durch  Diplom  von  1744  der  Reichsadelsstand 
seiner  Vorfahren  bestätigt  und  später,  s.  oben,  der  Freihermstand  ver- 
liehen u.  zwar  unter  Bestätigung  des  althergebrachten  Prädicats:  v.  Bel- 
linghausen. Durch  die  drei  oben  genannten  Söhne  desselben  aus  zweiter 
Ehe  mit  Franzisca  Wilhelmine  Wirth,  gest.  1791 ,  entstanden  drei  Li- 
nien des  Geschlechts  ,  die  ältere ,  mittlere  und  jüngere ,  welche  in  zahl- 
reichen Sprossen  fortblühten.  Die  genealogischen  Verhältnisse  und 
Stammreihen  dieser  drei  Linien  sind  folgende:  ältere  Linie:  Joseph 
Freih.  Münch  v.  Bellinghausen,  geb.  1735  und  gest.  1802,  kais.  Reichs- 
Hofrath,  s.  oben:  Elisabeth  Freiin  v.  Penkler,  gest.  1840;  —  Freiherr 
Heinrich  Joachim  Cajetan,  geb.  1773  und  gest.  1823,  kurhess.  Geh.- 
Rath  und  Hof-Kammer-Director :  Maria  Görger,  gest.  1839;  —  Freit 
Joseph  Heinrich  Franz,  geb.  1800  u.  gest.  1861,  grossh.  hess.  w.  Geh.- 
Rath,  Oberst -Ceremonienmeister  und  Oberst -Kamraerherr:  erste  Ge- 
mahlin: Antonia  v.  Heckel,  geb.  1851 ;  zweite  Gemahlin:  Marie  Freiin 
Y.  Münch-Bellinghausen;  —  Freiherr  Joachim  (IL),  geb.  1833,  k.  k. 
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egationsrath  bei  der  kaiserl.  Botschaft  zu  Paris.  Die  Halbschwestern 
i^sselben  aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters  sind:  Auguste,  geb.  1857, 
id  Constanze,  geb.  1859.  —  Die  vier  Brüder  des  Freiherm  Heinrich 
achim  Cajetan  waren  die  Freiherren:  Cajetan,  Georg,  Anton  und 
acbim  (I.).  Freih.  Cajetan,  geb.  1776  und  gest.  1831 ,  k.  k.  Staats- 
d  Confer.-Rath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Theresia  Freiin 
Deuster,  gest.  1810,  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna  Freiin  Gulden- 
lller  V.  Guldenstein,  geb.  1791.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Frei- 
rr  Franz,  geb.  1806  —  als  Dichter  unter  dem  Namen:  Fried- 
;h  Halm  bekannt  —  Ehren -Doctor  der  Philosophie,  Mitglied  des 
Brrenhauses  des  Reichsraths  auf  Lebenszeit ,  k.  k.  Hofrath  und  erster 
istos  der  k.  k.  Hofbibliothek,  verm.  1 826  mit  Sophia  Freiin  v.  Schloiss- 
?g9  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Freiin  Fe- 
ie, geb.  1827,  verm.  1857  mit  Bernhard  Freih.  v.  Homstein- Buss- 
annshausen, k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.  —  Freih.  Georg,  geb. 
'83  und  gest.  1837,  hat  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Hocvel 
d.  H.  Dudenrodt,  geb.  1800,  einen  Sohn  hinterlassen:  Freih.  Carl, 
b.  1820 ,  k.  k.  Oberstlieutenant.  —  Freih.  Anton,  geb.  1785 ,  wurde 
k.  w.  Geh.  Rath  und  war  frtiher  Sectionschef  im  Ministerium  der 
nanzen.  —  Graf  Joachim  (I.),  s.  oben,  geb.  1786,  Herr  der  Herr- 
baften  Merkenstein  und  Kottingbrun  in  Oesterreich,  brachte,  wie 
gegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie.  —  Mittlere  Linie :  Freih. 
•anz  Theodor,  geb.  1787,  Sohn  des  1809  verstorbenen  Freih.  Jo- 
nn  Joachim  Georg  (II.)  s.  oben,  ans  der  Ehe  mit  Johanna  Alide 
alburga  v.  Kempis,  gest.  1813  —  ist  k.  preuss.  Kammerherr  und 
jh.  Regierungsrath  in  Cöln.  —  Jüngere  Linie:  Freih.  Constantin  (H.), 
b.  1789  —  Sohn  des  1838  verst.  Freih.  Constantin,  8.  oben,  aus 
r  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Gillern,  Erbin  der  Herrschaft  Koritschan 
Mähren,  gest.  1825  —  k.  k.  Hofrath  der  ehemaligen  vereinigten 
»fkanzlei,  verm.  1816  mit  Josephine  Waltsch,  geb.  1794,  aus  wel- 
er  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Carl,  geb.  1817,  Hof-  und  Mini- 
irial^Secretair  im  k.  k.  Ministerium  des  Aeussern,  verm.  1848  mit 
nestine  Popper.  Der  Bruder  des  Freih.  Constantin  (IL):  Freiherr 
seph,  geb.  1794,  Herr  der  Herrschaft  Koritschan  mit  dem  Gute 
luchnitz  in  Mähren,  Besitzer  von  Deutsch- Brodersdori  in  Nieder- 
sterreich,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1828  mit  Theresia  Freiin 
Doblhoff-Dier,  gest.  1846  und  in  zweiter,  1847,  mit  Elisabeth  Freiin 
Doblhoff-Dier ,  geb.  1810,  Schwester  der  Vorigen.  Aus  der  ersten 
IC  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Josophine.  geb.  1829  und  Theresia, 
b.  1840,  ein  Sohn,  Freih.  Felix,  geb.  1828,  k.  k.  Statthalterei - 
»ncipist,  aus  der  zweiten  aber  Freiin  Walburga  Victoria ,  geb.  1848. 

Bortehelmann.  Htinml.  adel.  Wappen.  H.  91-25.  —  Megerle  ▼.  Mühlfeld,  Erg.-Vd.  R. 
—     9.  SekCnfeM,  Adehscbemiit.    1.  S.    162-54.  -^  Dentsche   Grafeuh.  d.  Gegenw.  11.  8. 

n.  40.  —  Geneal.  Tairhenb.  d.  freih.  Häuser,  1849.  8.  iW— 60  u.  1863,  8.  650— Ä2.  — 
Mal.  Tasehenb.  d.  gräfl  Hauser\  1864.  S.  572  und  htstor.  Handb.  au  demselben  8.  628.— 
•B.  d.  preuss.  Kheiuprov.  1.  Tab.  87  Nr.  173  8.  81:  F.  H.  v.  M.-B.  —  W.  -  B.  d.  öaterr. 
H.  XF.  8.  94.  —    tiyrtl,  I.  8.  21-24.  —  Knetehke .  \\.  H.  »07  u.  308:  F.  H.  t.  M.-B. 

Munch  V.  Buseck.  Eine  Seitenlinie  der  hessischen  Familie  v.  Bu- 
$k ,  welche  das  alte  Buseck'sche  Stammwappen  (in  Gold  ein  rechts- 
ircndeter ,  abgerissener,  schwarzer  Widderkopf  mit  gewundenen,  gol- 
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denen  Hörnern  und  ausgestreckter  Zunge)  führte ,  dieselbe  kam  auch 
im  Darinstildtsclien ,  Schleswigischen,  VUlmischen  u.  s.  w.  vor,  s.  Bd.  IL 
S.  170:  im  Artikel:  Buseck,  Busseck,  Freiherren.  — 

Münch  V.  Müncbenstein ,  genannt  Loewenburg  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  2  u.  3 
in  Silber  ein  blaugekleideter  Mönch ,  welcher  eine  Hand  ausstreckt). 
Altes,  schweizerisches  und  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
dem ,  in  viele  Linien  geschiedenen  Stamme  der  Mttnche  in  der  Schweiz, 
s.  S.  402 ,  gehörte  und  wechselsweise  mit  den  Reichen  v.  Reichenstein 
das  Erbkämmerer  -  Amt  des  Hochstifts  Basel  bekleidete.  Hartmann 
Münch  zu  Münchenstein  war  von  1403  bis  1423  Bischof  zu  Basel  and 
noch  1738  kommt  Beatus  Antonius  Münch  v.  Münchenstein,  genaniÄ 
Loewenburg  als  Dom-Cantor  zu  Costnitz  vor. 

Gauhe  ,  I.  8.   1432  n.  HS.  —  r.   Huttnlein.  III.  .»<.  184  dos  Suppkinenl«.  —  Bütchi*^.  Ert- 
beschreiliiinK ,  5.  Aufl.   III.   l.   S.  lir>7:  M.  v.  M.  t;^n.  L«Mif'nl.iir«.  —  r.   Meding  ,  1.  S.  401. 

MVincb  V.  Kosenberg  (im  Schilde  ein  Mönch,  welcher  in  der  Rech- 
ten eine  Rose,  oder  zwei  Lilien  an  einem  Stiele,  emporhält).  .Altes, 
zu  dem  schwcizenschen  Stamme  der  Mtinchc  gehörendes  Adelsge- 
Bchlecht,  welches  auch  nach  Franken  kam  und  dem  Ritter  -  Canton  Ot- 
tenwald  einverleibt  wjir.  —  Hans  Mönch  v.  Rosenberg ,  Kämmerer  n 
Mainz  siegelte  1455. 

V.  Gudenu»,    Cod.  dipl.,    I.  8.  732  u.    II.    8.    477.    —    Biedermann^    Cantou   Ott»iiü 
Tab.  392  u.  93  —  r.  Meding ,  III.  8.  550. 

Münchhausen,  auch  Freiherren.  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten ,  gliederreichsten ,  niedersächsischen  und  thüringischen  Adel»- 
geschlechter,  welches  sich  weit  ausbreitete  und  im  Braunschweig- 
Lüneburgischen,  in  Thüringen,  Weslphalen,  im  Brandenburgischcn, 
Anhaltschen ,  Bückeburgischen ,  Braunschweig- Wolfenbütteischen,  Hes- 
sen -  Schaumburgischen ,  Lippe-  Dctmoldschen ,  Waldeckschen  u.  s.  f. 
ansehnliche  Güter  erwarb.  —  Einer  Familiensage  nach  solLder  ur- 
sprüngliche Name  des  Geschlechts  Hausen  und  dasselbe  bis  auf  eiiien 
Mönch  im  Kloster  Loccum  (Fürstenthum  Kalonberg .  Kgr.  Hannover) 
ausgestorben  gewesen  sein.  Der  Papst  habe  ihm  daher  die  Freiheit 
ertheilt,  in  den  ehelichen  St^nd  zu  treten,  und  er  habe  einen  Sohn: 
Heino,  gezeugt,  welcher,  nachdem  er  unter  K  Friedrich  II.  gegen  die 
Saracenenen  gefochten,  1212  mit  dem  Hause  Sjjarenberg  beliehen  nnd, 
des  früheren  Standes  <les  Vaters  wegen ,  Münchhausen  genannt  worden 
sei.  Mit  Ileino's  beiden  Söhnen:  Heino  H.  und  Statins  (I.)  schied  sich 
der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze  und  weisse  Linie.  Der  Sof- 
ter der  schwarzen  Linie,  Heino  (IL),  hatte  zwei  Söhne,  Statins  (U), 
dessen  Nachkommen  nach  Curland  gekommen  sind ,  und  Heino  lü.. 
welcher  um  1360  das  alte  Stammhaus  Münchhausen  unweit  Ix)ccam  be- 
wohnte. Die  Nachkommenschaft  des  jüngeren  Sohnes  des  Letzteren: 
Ludolph,  welche  1433  die  Erbmarschallwürde  im  Stifte»  Minden  erhielt, 
erlosch  1598,  die  Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes:  Dietrich, 
aber  blühte  fort.  Dietrich's  Enkel,  Hilmar,  kaufte  Leitzkaa  bei  Je- 
richow  und  commandirtc  spüter,  1558,  als  spanischer  General  die 
deutsche  Infanterie  gegen  die  Franzosen  in  dem  siegreichen  Treffen  bei 
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rrevelingen.  Von  dem  Sohne  desselben,  Statins  (1  IL),  Herrn  auf  Leitz- 
aa,  Bevern  u.  s.  w.,  fürstl.  braunscliw.  Drost  zu  Gruna,  stammte  Bil- 
iar Ernst  auf  Dornburg ,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Comthur  zu 
ITietersheim ,  dessen  Sohn,  Johann,  Domherr  zu  Halberstadt,  1674 
le  Dornburgische  Nebenlinie  schloss.  —  Von  Dietrich 's  Bruder  Hil- 
lar  (II.) ,  Drosten  zti  Artzen ,  Herrn  auf  Schwobber ,  Rinteln  u.  s.  w. 
atsprossten  Liborius  und  Philipp  Adolph.  Liborius  war  ebenfalls  Drost 
u  Artzen  und  seine  Nachkommen  sassen  später  zu  Rinteln ,  Voldagsen 
nd  Neu-Münchhausen,  Philipp  Adolph  aber,  Herr  zu  Leitzkau  und 
f endlingshausen ,  war  Drost  zu  Elbingerode  und  später  mehrerer 
Leichsfürsten-  und  Grafen  Geh.  Rath.  Derselbe  starb  1657  mit  Hin- 
jrlassung  dreier  Söhne :  Hilmar  (III.),  Christoph  Friedrich  und  Ger- 
uch Heino.  Hilmar  (III.)  auf  Neuhaus,  Leitzkau  u.  s.  w.  starb  1672 
ils  Präsident  und  Land -Drost  zu  Jever,  nachdem  er  seinen  Ast  mit 
ioem  Sohne ,  Anton  Eriedrich ,  fortgesetzt  hatte.  Christoph  Friedrich, 
3err  auf  Ahausen,  Leitzkau  und  Iloheck,  gest.  1700,  Domherr,  Ober- 
Jteuerdirector  und  Landrath  zu  Halberstadt,  hatte  vier  Söhne,  von 
lenen  noch  1717  Christian  Wilhelm  auf  Möckern  als  Domherr  zu  Hal- 
lerstadt,  Hilmar  (IV.),  als  Domherr  zu  Magdeburg  und  Johann  Fried- 
ich auf  Alt-Lcitzkau  lebten.  Gerlach  Heino,  Herr  auf  Wendlinghausen, 
Steiubnrg  und  Straussfurt .  gest.  1710,  kurbrandenburg.  Kammerherr 
md  Oberst -Stallmeiser,  hatte  seinen  Ast  mit  fünf  Söhnen  fortgepflanzt, 
'on  denen  Ernst  Friedemann,  fürstl.  sächs.  Hofmeister  zu  Weimar  und 
hrltuch  Adolph  auf  Straussfurt,  kurbraunschweig.  erst  Ober-Appella- 
ions-,  später  w.  Geh.-  und  Staats-Rath  und  Grossvogt  zu  Zelle  wurde. 
•4tzterer  erhielt  den  freiherrlichen  Titel.  Aus  dieser  Linie ,  welche  in 
Wd  einen  gehenden  Cistercienser  Mönch  führt,  dem  die  schwarze 
Uppe  den  Rücken  hinunterhängt ,  der  die  rechte  Seite  einwärts  kehrt 
Hid  in  der  Rechten  einen  oben  gekrümmten ,  rothen  (auch  schwarzen) 
itab,  dessen  Krümmung  über  die  Hand  hervorragt,  hält  und  der  mit 
ler  Linken  einen  rothen  Riemen  umfasst ,  an  welchem  das  Bre\1arium 
n  einem  rothen  Futteral  hüngt,  Hess  sich  im  15.  Jahrb.  ein  Zweig  in 
Jefland  nieder,  von  welchem,  wie  schon  erwähnt.  Nachkommen  in 
lurland  lebten.  Von  denselben  war  Johann  v.  M.  um  1540  Bischof  auf 
er  Insel  Oesel  und  verkaufte  dieselbe  an  Dänemark.  —  Die  weisse 
inie ,  welche  im  Schilde  den  Mönch  silbern  bekleidet ,  mit  schwarzer, 
)m,  an  den  Seiten  und  hinten  herabhängender  Einfassung  und  mit 
ner  schwarzen ,  zurückgeschlagenen  Kappe ,  in  den  Händen  einen  ro- 
len  Stab  und  einen  rothen  Beutel  haltend,  führt,  stiftete  des  oben 
mannten  Heino  I.  jüngerer  Sohn:  Statins,  dessen  Urenkel,  Liborius (L), 
S16  starb.  Der  gleichnamige  Enkel  des  Letzteren,  Drost  zuLauenau, 
err  auf  Apelem,  Lauenau,  Oldendorf  u.  s.  w.  hinterliess  drei  Söhne: 
adolph  zu  Oldendorf,  Otto,  Drosten  zu  Arenburg,  und  Claus,  Drosten 
i  Lauenau,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fortsetzten.  Von  den  En- 
)1ji  des  Letztern  war  Busso,  gest.  1697,  herz,  braunschweig.  Geh.- 
ath,  Consistorial-Director  und  Grossvoigt  zu  WolfTenbüttel  und  Hie- 
(iiyinus,  Herr  auf  Apelem,  Nienfelde  und  Linden,  fürstl.  braunschw. 
remier- Minister,   Geh.-Rath,  Kammer -Director  und  Domherr  zu 
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Magdeburg.  —  Beide  Linien  haben  dauernd  foi*tgebl(Uit  und  vod  den 
Sprossen  (iersoll)en  sind  viele  zu  holien  iLllirensteUon  gelangt  und  in  wei- 
ten Kreisen  bokiinnt  geworden.    01)enan  unter  denselben  steht  Gerladi 
Adolph  Freih.  v.  Mttnchhiiusen .  geb.   lfi?^8  zu  Rorlin  und  gest.  1770 
als  kurbraunschw.-lttneb.  Premierminister  zu  llnnnorer.  bcrabmt  ab 
deutscher  Staatsmann,  dessen  ausgezeichnete  Vertfienst«  namentlich n 
die  unter  seiner  thütigen  Mitwirkung  1734  gestiftete  Universität  Gä- 
tingen,  deren  erster  Curator  derselbe  32  Jahre  hindurch  war,  ihm  eil 
dauerndes,  ehrenvolles  Andenken  sichern.  Nüchstdem  mögen  hier  ncA 
genannt  sein:  Otto  Freih.  v.  M. ,  geb.  171(»  zu  Schwöbber  bei  Htmeh 
und  j^est.  1774,  Land-Drost  zu  Hameln  u.  s.  w,  und  Verfasser  des  n 
seiner  Zoit  sehr  bekannten  Werkes;  -der  Hausvater>^,  Hannover  17»)5. 
und  1773,  (>  Hände:   F.nist  Friedemann  Freih.  v.  M. ,  geb.  1724nal 
gest.   1784  als  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Justizininister,  erster 
Präsident  des  Kammergerichts,  Domherr  zu  Ma$fdcburg  u.  s.  w.;  Hiew- 
nvunisCarl  Friedrich  Freih.  v.  M..  gest.  171)7,  Herr  auf  Rinteln  DodBo- 
denwerder,  k.  rnss.  Ilittnieister  a.  1).,  bekannt  im  Kreise  seiner  wlei 
FriMinde  als  Er/.nhler  der  meist  an  das  AV änderbare  grenzenden  That« 
und  Ereignisse  im  Tilrkenkrit^ge  und  der  \ielen  Anekdoten  aus  d« 
Leben  der  Hunde  und  Pferde;  und  der  Begegnisse  der  Jagd,  wekbft 
leider  sehr  unzart ,  der  Dichter  Bürger  mit  vielen  Ausschmttckun(Ki 
und  durch  fremde  Zusätze  vermehrt ,  mit  Nennung  von  Münehhaosei's 
Namen,  unter  dem  Titel:  «Wunderbare  Abenteuer  und  Reisen  desHem 
V.  Milnchhausen ,  aus  dem  Engl.  London  (Göttingen)  1787,  zum  gros» 
Aerger  des  gemtithlichen  Erzählers  bekannt  machte ;  Carl  Ludwig?  Ai| 
Ileino  Freih.  v.  M.  a.  d.  H.  Oldendorf.  geb.  1750  auf  einer  WeseKwd 
im  Schaumburgischen,  der  treue  Freund  Seume's.  erst  in  kurhess.  Di* 
ston,  seit  180?^,  naclidcm  er  eine  Stolle  als  k.  westphäl.  Divisions-^ 
neral  ausgoschlngoii .  Forstmeister,  später,  seit  1814  auf  seinem altei 
Stanimschlosse  Siuidestorp    am   Steinliuder-See  in  glücklicher  Uior 
liclikeit  den  Wissenschaften  lebend,  Herr  auf  Gross -Oldenburg  n.  s.  «•■ 
und  der  k.  liannov.  Geh.  Kanunerratli  Freih.  v.  M.,  um  1837  a.  o.  Oe- 
sandter  und  hevollm.  ^linister  am  k.  preuss.  Hofe.  —  Die  Familie  sc- 
hürt im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Bodenwerder,  Betten- 
sen.  Postholz.  Sclivvöhber.  Lauennn  und  Vcddaysen  im  Calenbergi^hen. 
Stolzenan ,    Eistnip   und   Steyerberg   im   Hoyaischt'U    und   Moringen. 
Obenidorf-Moriiigen  im  Göltingischen  zu  dem  ritterschat\lichen  Adel 
der  calenbergischen ,  göttingischon  nnd  hoyaischen  Landschaft  und  ist 
auch  im  Kgr.  Preussen  reich  begütert.    Nach  Bauer  waren  18r>7  uaoh- 
stehende  Faniiliont>liod(T  in  Preussen  angesessen:     Ernst  Freih.  \.  M. 
Lieutenant  a.D..  Mitglied  des  Herrenhauses,  auf  Hörren-Gosser>t«?'it 
im  Kr.  Eckartsberga:  Georg  Freih   v.  M. ,  k.  Ober -Reg.-Rath  zu  Po- 
sen, Carl  Freih.  v.  M. .  k.  Geh.  Ober-Reg.  -  u.   vortragender  Rath  im 
Minister,  d.  Innern  zu  Berlin   und  Ferdinand  Freih.  v.  M.,   k.  <^bf^ 
Reg.-Rath  in  Stendal  auf  Straussfurt  im  Kr.  Weissensec  und  Hobwk 
im  Kr.  Jerichow  L:  Otto  Freih.   v.  M. .  k.  Landrath  des  Kr.  f^kart*- 
berga,  auf  Steiidierg  im  Kr.  Eckartsberga;  Otto  v.  M. ,  k.  Geh.  Reg.- 
Rath  und  Landrath  a,  1). ,  auf  Neuhaus  Leitzkau  mit  Kressow  im  Kr. 
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Jerichow  I.;  die  Erben  des  Kreis  -  Deputirten  Adolph  Freih.  v.  M.  auf 
Althaus  Leitzkau  mit  Lochow  im  Ki\  Jerichow  I. ;  Rudolph  v.  M„  Reg.- 
Beferendar  a.  D. ,  auf  Kalitz  im  Kr.  Jerichow  I. ;  und  Ernst  Freiherr 
V.  M.  auf  Nieder -Schwedeidorf  im  Kr.  Glate. 

Atk.  Lomfieri  Carmen  hv  Moiiichiisine  *'i  Buscliia«»  t^enti.s  iiiHiii^nihiis.  Lorano  159J.  — 
UamwtuM  in  R^hr^m  Beil.  zur  Rtschrpüi.  der  v.  8t«>inborg.  Nr.  13.  8.  83— 9->.  —  Wol- 
knek,  Wülfenljfitt.  Chronik.  S.  ft^^fi  u.  f)»»».  —  ridrrit .  Chron.  Lipp.  .S.  234.  —  o.  Gleichen- 
thiu,  Nr.  ÄK.  —  Treuer,  iicscM  -llistor.  d.  adel.  HSiis.  der  Horreu  v.  Mutichliausen.  Oottiii;:. 
tl40.  —  Oauhe,  I.  S.  l4.13.-:{6.  -  e.  Ilathfein ,  llf  Suppl.  8.  lOf».  —  Zedier,  XXII.  8. 
Ml— 1.^.  —  Grundemann,  S.  'i4.  —  Entor ,  S.  2!»3  n.  Tab.  3.  —  p.  Ueehtrits ,  (ieschlechu- 
lnlhlttng<ru,  I.  Tal».  77.  und  59.  —  B.Hini?  Kiir  Gcschhlit«*  der  altm  Pannerherren  v.  Munch- 
Ihmd  .  Ton  K.  L.  A.  Fr^ih.  v.  Münchhaiist-n.  ^iis  Trauerreden  und  Familien-Archiven  in: 
I.  W.  Jnsti.  Hess.-Denkw.  IM.  Afarl..  IsO!.'.  Nr.  XI.  -  Ä«>//iwW,  Of'sch.  v.  Hessen,  IV. 
Aamwk.  8.  494.  -  Schmidt,  Beltr.  z.  (ivsch.  d.  Adels,  f.  8.  1«'>I  und  II.  8.  33S.  -  Klein- 
aatatidl,  Samml.  Calenb.  Landt -\lKsch. ,  I.  «.  323  u.  II.  8.  33«.  —  N.  pr.  A.-L.,  Ilf.  S.  433 
•.  »4.  -  FreiM.  v.  Kneaeheck ,  8.  217.  -  Fr^ih.  v.  Led^bur ,  II.  K.  12M— 30.  und  III.  8.314. 
SiHmacher ,  I.  S.  188.  v.  Müntljhausen ,  Brauusrhw.,  u.  III.  S.  195.  —  c,  Mi^ding,\.  S. 
•••  and  40«..  -  Tyrvff,  I  21:  F.  H.  v.  M.  -  W.-B.  d.  Kjrr.  Bayern,  VII.  8.  40.  —  W.-B. 
tf.  Kgr.  Hannover.  C.  19:  v.  M.  wei.ssor  Linif.  u.  S.  11:  v.M.  weisser  und  schwnrzer  Linie. 
-S-  W- B.  der  sS««hs.  Staaten.  Vlll.  S.  JO:  v.  M.  und  IX.  8.  23:  F.  H.  v.  M.  -  t.  Hefner, 
""  nnov.  Adel,  Tab.  23. 


Miinchingen  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter,  golden  gekrönter, 
leliwarzer  Löwe  mit  rother,  ausgeschlagener  Zunge  und  doppeltem 
Schweife).  Altes,  schwäbisches  Adolsgeschlecht,  aus  welchem  Rüdiger 
V-Mftnchingen  schon  1157  in  einer  Urkunde  des  Klostera  Hirschau  vor- 
kcmmt.  Dasselbe  vertauschte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  das  gleich- 
■WUDttige  Stammhaus  im  Glemsgau  gc^ren  den  in  der  Nähe  gelegenen  Rit- 
tenitzDizingen,  doch  gelangte  die  Familie  1652  wieder  zum  theilweisen 
Ä«itze  der  Stammgttter.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  fängt  um  1260 
•it Heinrich  v.  Münzingen,  genannt  der  Kellner,  an  Von  den  vier 
Sttnen  desselben  setzte  der  zweite,  Hugo  Franz,  gest.  1313,  den 
2j^^DMn  dauernd  fort  und  durch  die  Söhne  desselben,  Reinhard  und 
Werner,  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Linien.  Die  von  Werner 
Anpflanzte  jüngere  Linie  ging  mit  des  Stiftere  Urenkel,  Wilhelm,  1491 
^ieder  aus,  die  ältere  Linie  aber  blühte  durch  Reinhardts  älteren  Sohn, 
Werner  II. ,  kräftig  fort.  Von  den  früheren  Familiengliedern  widme- 
*^  mehrere  ihre  Dienste  der  Kirche ,  auch  traten  einige  in  weltliche 
^^en  und  Einigungen,  die  Faniilienhäupter  aber  standen  vom  14. 
J^rh.  an  in  fast  ununterbrochener  Reihe  bis  auf  die  neueste  Zeit  im 
lÖlenste  des  regierenden  Hauses  Württemberg  in  den  ansehnlichsten 
^f-  und  Militairwürden.  —  Friedrich  Benjamin  v.  M.,  herz,  wttrttemb. 
fammerherr  und  Stallmeister,  g<st.  1658,  wurde  vom  Herzoge  Eber- 
btrd  zu  Württemberg  1652,  s.  oben,  wieder  mit  dem  Rittergute  zu 
ICOnchingen  belehnt,  welches  sich  noch  in  der  Hand  der  Familie  befin- 
det und  durch  welches  dieselbe,  sowie  durch  das  1672  erworbene  Rit- 
tergut Dizingen  im  Ober -Amte  Leonberg  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
iee  Königreichs  Württemberg  gehört.  —  Von  Werner  (H.)  dem  Sohne 
Beinhold's,  s.  oben,  entsprossten  im  10.  Gliede  die  Gebrüder:  Lud- 
■ig  Freih.  v.  M. ,  geb.  1765,  grossherz.  badischer  Kammerherr  und 
Dberst  a.  D.,  und  Siegfried  Freih.  v.  M. ,  geb.  1776,  k.  Württemberg. 
Btoerallieutenant ,  Oberst-Stallmeister  u.  s.  w.  Ersterer  verm.  in  erster 
E!he  mit  Charlotte  v.  Pflug  und  in  zweiter  mit  Octavie  von  Flachslan- 
len,  geb.  1782,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
kmalie  Freiin  y.  M.  ,  geb.  1797,  verm.  1822  mit  dem  herz.  Sachsen- 
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coburj?.-^otb.  I.aiulc<-Ol>er-J:iprenn.  Froih.  v.Wanjronhoiin.  aii*  »Ut  zwei- 
ten aber,  nobiMi  «Iroi  Töchtern:  Freiin  Antonie,  ?eb.  l!=il4,  verm.  1>3J 
mit  Rndolpli  Froib.  v.  IliUer  v.  Gärtringen .  k.  württemb.  Karamerherr 
u.  fürstl.  liolienzollern-lieebinaren.  Oberforst ineister.  Freiin  Camille.  itb. 
1819  und  Freiin  Adelheid,  geb.  1823,  ein  Sohn.  Freib.  Anton, 
jreb.  1812. 

Hi/cetiui,  Steimnnt  l*.  HT.  —  finuh^,  I,  S.  UH :  ii.ich  Rurolini  und  Riir2*:rxri-**r  - 
r.  Ilatt^tfin,  \\\.  Suppl  S.  in7— 10».  -  Ztdl^r  .  XXn.  S.  nh.  —  Ma.Ur  .  Rt^i.  ».«rinr«fb»lU. 
Mfl;:»7iii  .  VIII.  S.  \\y\.  —  i\ut,  \UvU»».  d.  Kur.  WürKt-mb.  ,  8  273-77.  —  ^i'>tti:l(T.\. 
21H:  V.  MniM  hin-'Mi,  SchiftäMsrh.  —  Siipphm.  rii  SKlun.  W -B.  VII.  S.  :<rt.  —  T^r- f.  IL*. 
11».  —  W..n    li.  Kijr.  Württ- mfteri.  Nr.    H  und  S    119.   -    Kn^schke .  II    S.  rWii«  at.d  "Iw 

Miincliow.  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Silber  drei.  2  u.  1. 
rechts  sehende,  schwarze  Molirenköpfe  mit  piddenen.  roth  einpefa«- 
ten  Stirnbündern  ,  welclie  nach  hinten  eine  poldene  (Quaste  tragen i.  Gra- 
fenstand des  Königreichs  Preussen.     Dipbun  vnm  fi.  Nuvlr.  1741  l'är 
LudwijrAVillicbn  v.  MOnchow  a.  d.H.  Cnsemnbl  im  Kr.  Stolp.  k,  preise. 
(^'hef-Prüsidenten  der  nencrricbteten  Kriee«-  u.  Domanenkammer  u.  fiir 
den  Bruder  desselben.  Carl  Gustav  v.  3Iünchow.  —  Kin-«  der  ält«^tM 
nnd  angesehensten  pommerschen  Adelsire^-chlechter.  welclies  in  Pom- 
mern .  im  UrandtM)burizischen  und  in  AVest  -  nnd  ( >sti»renssen  za  an- 
sehnlichem Gnindbe<it/  kam  und  vi>rüber«reliend  anch  in  Schlesien  ood 
Westphalen  begütert  wurde,  nnd  welclies  einer  Familiensiige  nachi« 
Bernhard,  einem  tapferen  Kitter,  welcher  <lrei  der  vornehmsten  Hw- 
fübrer  der  Saracenen  erlegte  und  die  Häupter  derselben .  umsrebeD  rA 
goldenen  Binden ,  dem  Kaiser  überreichte ,  wovon  man  das  Wappei 
herleitet,  seinen  Ahnherrn  verehrt:  doch  sollen,  einer  anderen  .\Dgabe 
nach .  wohl  unter  ßerticksichtigane  des  Familiennamens  die  drei  Köpfr 
im  Wappen  ursprünglich  Mönchkö}»fe  jfewesen  sein,  —  Henrich  Münfks 
tritt  urkundlich  schon  1238  in  einem  der  Kirche  zu  St.  Jacob  in  Strt- 
tin  vom  Herzoge  Barnim  I.  gegebenen  Schenkungsbriefe  anf .  und  «Iff 
den  Namen  des  Geschlechts  tragende  Sitz  unweit  Usedom  kommt  N^ 
reits  1.S57  vor.    Später  war  Vincontius  M.  des  Herzogs  Georc  III.  Hof- 
meister, Claus  des  Herzogs  (^asimir  und  Thomas  des  Herzoir«  Franci*- 
CU"5  Stifts- Voitrt  zu  Cainin :  um  1»?22  lebten  Geori»  Bernhard  u.  Thona* 
Münchow.  Krsterer  als  fürstl.  braunscbw. ,  T.etzierer  als  fürstl.  nit  kl-r.!». 
Minister  und  Christian  Frnst  v.  ^I. ,  k.  preuss.  Geh.  Justitien-.  H'f- 
und  Kammergericbt<-Bath,  wie  auch  I.andvoigt  zu  >toIi».  wunii"  1"H 
Kammer -Präsident  zu  Königsberg  in  Prcussen,  tnnl  wird  später.  ^ 
1727.  als  k.  preuss.  Kriegs-,  Domainen-  und  Kammer- Prüsideri  ir 
der  Neumark  genannt.  —  Ludwiir  Wilhelm  Graf  v.  Münchow,  s  ^^^ 
geb.  1712  in  der  Neumark,  wurde  1742  w.  Geh,  Staats-  und  Krifift- 
rath  und  Erbtnichsess  der  Kurmark  Brandenbure.  erhielt  1747  di« 
durch  Al>sterben  des  Grafen  v.  Thuru  dem  Könige  Friedrich  II-  "" 
Preussen   anheimgefallenen   Lehne  Klein -Kauen   und  Gottschwitz  i» 
Gloganiscben  und  starb  1753:  Richard  Daniel  v.  M..  geb.  I7«)3ia 
Pommern,  verm.  mit  einer  v.  Rössing.  stieg  175ß  zum  Oberst,  so^ 
aber  schon  im  nächsten  Jahre  an  seinen ,  in  der  Schlacht  bei  O-Iüb  e^ 
haltenen  Wunden :  Lorenz  Ernst  v.  M. .  geb.  1 700  u.  gest.  1 7'^S  ij 
dm  bei  Leatben  empfangenen  Wunden ,  k.  preuss.  GeueralmiKu-  bb^ 


i 
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if  des  Regimentsv.  f  lautcbarmois,  war  verm.  mit  Charlotte  v.  Stecbow, 
welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  stammten ;  und  Gustav  Bo- 
ÄV  V.  M.,  geb.  168<i,  seit  1745  k.  preuss.  Generallieutenant,  er- 
i  1746  die  Drosteien  Cranenburg  und  Duiffeld,  1747  das  Gouverne- 
it  von  Spandau,  1752  die  Domdechanten- Stelle  in  Magdeburg  und 
nso  die  Propstwürde  der  dortigen  Stifte  des  heiligen  Sebastian  und 
heiligen  Nicolaus.  Derselbe,  gest.  1766,  war  in  erster  Ehe  ver- 
ilt  mit  Antoinette  Philippine  v.  Börstel ,  und  in  zweiter  mit  Sophie 
OBore  V.  Schwerin  und  hatte  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn  und 
li  Töchter.  —  Die  durch  Dienemann  bekannt  gewordene  Ahnentafel 
Grafen  Ludwig  Wilhelm  steigt,  wie  folgt ,  herab:  Christoph  v.  Mün- 
►w,  um  1600  kurfürstl.  pomm.  Landrath;  Anna  v.  d.  Osten;  — 
»dt,  oder  Bernhard,  lebte  noch  1633:  Dorothea  v.Münchow  a.  d.U. 
rsin;  —  Christian  Heinrich  v.  M.,  lebte  um  1676:  Catharina  Ursula 
Deist;  —  Bernhard  Christian  v.  M. ,  um  1699:  Clara  Erdmuthe 
ffobeser;  —  Christian  Ernst  v.  M.,  Herr  auf  Cosemühle,  Präsident 
•  Kriegs-  und  Domainenkammer  in  der  Neumark  Brandenburg,  Fi- 
izrath  und  Landdrost  in  Stolpe :  PUeonore  Pliilippine  Freiin  Chalc- 
irtka  v.  Chalckowow ,  die  Letzte  der  einst  in  Polen ,  Curland  und 
kmen  berühmt  gewesenen  freiherrlichen  Familie  v.  Chalckowow:  — 
dwig  Willielm  Graf  v.  Münchow.  —  lieber  das  Fortblühen  des  gräf- 
MD  Hauses  fehlen  genaue  Nachrichten :  bekannt  ist  nur ,  dass  der 
■Dsstamm  mit  Carl  Wilhelm  Grafen  v.  Münchow,  geb.  1784,  Herrn 
"  Mickrow  bei  Karlshöhe  im  Kr.  Stolp,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
►  •Sept.  1860  erloschen  ist.  Derselbe  hatte  sich  1816  mit  A»guste 
Weiher,  geb.  1797,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei 
ikter:  Grf.  Mariia,  geb.  1817,  und  Grf.  Johanna,  geb.  1820,  verm. 
^2  mit  Oscar  v.  Woldeck  und  Arneburg  a.  d.  H.  Storekau ,  Herrn 
Wottnogge  in  Windisch -Hinterpommern.  —  Ausser  dem  genann- 
Carl  Wilhelm  Grafen  v.  Münchow,  Herrn  auf  Mickrow  (Meickrow), 
6H  nach  Bauer  1857  im  Kgr.  Preussen  nachstehende  F'amilienglie- 
Ängesessen :  Ernst  Freih.  v.  M. ,  Herr  des  Majorats  Eichenberge 
Mündet  1665)  im  Kr  Neu -Stettin;  ein  v.  M.  auf  Laatzig,  Curse- 
8,  .Leikow,  Nassow  und  Tassin  im  Kr.  Fürstenthum  Camin;  Emil 
€.  auf  Gr. -Saatspe,  ebenfalls  im  Kr.  Fürstenthum  Camin  und  der 
feuss.  Oberstlieutcnant  v.  M.  in  Weissenfeis,  Herr  auf  Taubenthal 
ür.  Mühlhausen. 

^ierael,  S.  507.  -  Gunhe ,  1.  S.  1437  ii.  :{S.  —  Zfdler  ,  XXII  S.  .316—19:  Nachrichten 
•r  FamiMe.   -   Dithmnr ,    S.  83.  —  Dtenemann ,    S.   250    u.    Nr.  3    u.  8-  263.  —  N.  Pr. 

Ul.  8.  434-36.  —  iKiitüche  («rNfcnli.  d.  Gegeiiw. ,  II.  8.  141  u.  42.  —  Freih.  r.  Lt- 
\  II.  8.  ISO  u.  31,  und  III.  S.  314.  —  Geneal.  Tasrhenb.  d.  grSfl.  HiiM.,  1864.  S.  572, 
^■•tor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  629.  ~  Siehmacher,  V.  166:  v.  Möiinchow.  Pomro^racb. 
fftding,  III.  S.  450  u.  51.  —  Supplcm.  rvx  .«iiebm.  W.-B.  I.  7;  v.  Möucbow  u.  III.  9: 
■^cbow.  —  W.-B.  d.  prcuüs.  Monarch.  I.  72:    Gr.  v.  M.  —  Pomm.  W.-B.    1.  9.  Nr.  1.: 

■I.  Nr.  3:  Gr.  v,  M.  u.  13:  alte  Sici;«!. 

Hnncbrode,  Mtinchroda,  s.  Minnigerode,  Mingerode, 
Vi.  S.  303  und  304. 

Xttnchweil.  Altes,  rheinländisehes  Adelsgeschlecht,  dessen  Schild 
^iTi^peiibache  des  Costnitzer  Concils  zweimal  vorkommt ,  nämlich 
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der  des  ": Herrn  Cwiirats  v.  Mttnchweil ,  Thurmlierrn  zu  Costannt 
Johanns  v.  Müncliweil.» 

Si.'btfuic/ifr ,  I.  12i5:  v.  Iliiiirhvr(.*il.  Khi'inlMiKÜjch    —  r.  Mfdi^j  ,    111.  S.  «51. 

Miindel.  Altes,  niedersilchsisches  Adelsgesclilccht.  welches 
auch:  ^v.  den  Küsten*-  genannt  wurde.  Dasselbe  kam  im  Bremei 
vom  11.  bis  17.  Jahrhundert  vor. 

Muuhani,  8.  841.  —  Z^^Ur ,  XXI!.  8.  397  u.  8«. 

Mündenhansen  v.  Schröders.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
ftlr  Caspar  Wilhelm  Mttndenhausen ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schw 

llaiKlsrhriftl.  Notiz.  —  Siippl^m.  zu  Siebm.  W.-B.  TX.  'JS. 

Miinnich^  Münch,  s.  Münch,  S.  402. 

Miinnich,  Mönnick.  Altes,  westphillisches.  gewöhnlich  Mi 
geschriebenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  bis  zur  zweiten 
des  17.  Jahrh.  Burgniilnner  zu  Beutheim  und  Tlaselünne  waren 
(icschlecht  sass  bereits  1350  im  Emslande  zu  Bodo,  zu  Hase 
Herslick  und  Holte,  1400  zu  Nordhom.  1500  zu  Harm,  1.^90  za 
hoff  u.  s.  w. 

c.  Lfdfhur  ,  n.  s.  I»l 

Münnich,  Moneke  (in  Silber  drei  rothe  Wecken).  Ahes. 
phalisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Münsterschen  rrkundc 
14.  und  15.  Jahrh.  und  noch  in  drr  Landesvereiiüguuff  von  1446 
Person  des  Johann  Moneke  aufgeführt  wird.  Dasselbe  war  13< 
Middendorp  und  Overbekc  im  Kirchspiele  Bocholt  und  1441  zn 
mariushof  im  Kirchspiele  Alen  gesessen. 

Fr*ik.  9.   Ltdtbur,    II.  S.   131. 

Münnich,  Mönnich,  ^en.  v.  der  Hellen  (in  Silber  ein  sdii 
Adler),  .\ltes,  bremenschea  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen) 
männer  zu  Ottersberge  und  zu  Stuckenborst el  waren.  Dasselbe  is 
reits  gegen  Ende  des  15  Jahrhunderts  erloschen. 

JVwüAfiri/.  8.  isS.  —  Freih.  r.   Ltihhiir,    II.  8.   \M. 

Mfinnich^  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  ein  freistebei 
rechts  sehender  Mönch  in  schwarzer  Kntte ,  welcher  mit  den  iffW* 
Hunden  einen  Rosenkranz  hält).  Kussischer-  und  Keiclisi!r.iteBrti 
Russisches  Grafendiplom  vom  25.  Febr.  1728  für  Burchani  (^\ix\s^ 
V.  Münnich.  k.  russ.  Feldmarschall,  und  Reichsgrafendiplom  im  kw* 
Reichsvicariate  vom  4.  Febr.  1741  ftlr  Denselben.  —  Kinansdearf 
bayerischen  Geschlechte  der  Mönche  zu  Hainspauer  stiiiiinu'ndn i* 
geschlecht .  aus  welchem  Glieder  nach  Oldenburg  kamen  iin«!  «iie  ßü 
Nutzhom .  Brockdeich .  Neuenhüntorf  und  Grüneck  an  sieli  hnefcH 
Nach  Hempel  aus  Halle  (Leben  und  Thaten  des  kais.  niss.  FeM*f 
Schalls  Grafeu  v.  Münnich)  vermählte  sich  Johann  v.  Müunifli.  Bf 
zu  Ramspauer  (auch  Rambspauer:  altes  Schloss  im  ehcmaJiieen  pJJ 
neuburgischen  Amte  Burg  -  Lengefeld ,  am  Flusse  Regen.  ^"'*' ** 
von  Regensburg)  mit  Annecke  v.  Einsiedel.  und  hinterließ  drei  aw* 
von  welchen  der  mittlere .  Hermann .  den  Stamm  fortsetzte.  PenÄ 
vermählt  mit  Catharina  v.  Harras,  wurde  1521»  im  Banenikrie^ 
Ramspauer  vertrieben.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  pflaniw  ««J 
falla  der  mitUere,  Hermann  tll.),  vorm.  nüt  einer  v.  Schmied.  ^^ 
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geblecht  durch  den  zweiten  Solin  .  Johann ,  fort ,  welcher  sich  wohl  zu- 
erst in  Oldenburg  nicdorlicss  und  als  gräflich  oldenhurgscher  liandvogt 
im  sogen,  wttsten  Lande  und  als  Herr  auf  Brockdeich  vorkommt.    Der- 
selbe, verm.   mit  Lucretia  v,  Damm,  hatte  zwei  Söhne,  von  welchen 
der  Jüngere,  Rudolph,  auf  Brockdeich  und  Neuenhüntorif,  ebenfalls 
^mtsvogt    im   wüsten   Lande   und    Oherdykgraf  in    Oldenburg   war, 
-    wid  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  v.  Xutzhorn.  der  Letzten  ihres  alten 
Geschlechts,    das   Stammhaus  Nutzhorn   im  Oldenburgischen,    sowie 
1686  die  k.  Erlaubniss ,  das  Xutzhornsche  Wappen  (in  Blau  ein  ein- 
^vlrts  sehender,  silberner  Schwan)  dem  seniigen  zuzusetzen,  und  das 
*    Xndigenat  in  Dänemark  bekam.    Von  den  fünf  Söhnen  desselben  war 
^     J^iton  Günther,  Herr  auf  Neuenhüntorif  und  Oiilneck,  k.  dän.  Ritt- 
XBeister  und  Deichgiäfe  in  den  Grafschaften  Oldenburg  u.  Delmenhorst, 
Z,    «nd  erhielt  24.  Mai  1688  vom  Könige  Christian  V.  von  Dänemark, 
gg.    «Afn  damaligen  Besitzer  der  erwähnten  Grafschaften ,  ein  verbessertes 
^    "IWsppen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  das  vorwärts  sehende  Brust- 
jk  biM  eines  Mönchs  und  2  und  3    in  Blau  eine  rechtssehende  silberne 
5   rraobe ,  welche  im  Schnabel  einen  grünen  Zweig  hält)  und  die  Krlaub- 
^*   J&Ik,  sich:  .v.  Mttnnich  zuschreiben.    Durch  kaiserliches  Diplom  vom 
ME    ^-  Mai  1702  wurde   der  Adel  als  Reichsadel  anerkannt  und  das  Wap- 
^  P«ii  abermals  mit  einem ,  den  Reichsadler  zeigenden  Mittelschildc  ver- 
^  ^lehrt.    Anton  Günther  v.  M.,  gest.  1721,  iürstl.  ostfriesischer  Drost 
.  »  wa  Esens ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Catharina  v.  Oetken  drei 
fiUihne.    Der  mittlere  derselben  war  der  in  der  russischen  Geschichte 
.  ao  berühmt  gewordene  Burchard  Christoph  Graf  v.  Münch,  s.  oben, 
^  0eb.  1683  und  gest.  1767 ,  verm.  in  erster  f^he  mit  Christiana  Lucretia 
^-  ▼.  Witzleben,  gest.  1727,  und  in  zweiter  mit  der  verw.  Grf.  v.  Sulti- 
^  kcyw ,  vorher  verw.  und  auch  geb.  Grf.  v.  Maltzan.    Aus  letzterer  Ehe 
.  «toininte  nur  eine  Tochter,  welche  jung  starb ,  aus  der  ersten  Ehe  aber 
'  überlebten  den  Vater  von  13  Kindern  nur  drei  Töchter  und  ein  Sohn: 
^  Graf  Ernst,  geb.  1708,  k.  russ.  Ober -Hofmeister,  Senator  und  w.  Geh.- 
i::.^  Baib,  welcher  sich  1730  mit  einer  Freiin  v,  Mengden  vermählte.    Der 
^     Uteste  Sohn  desselben ,  Graf  Johann  Gottlieb ,  hatte  keine  münnlichen 
Hmcbkommen ,  und  so  gelangten  denn  die  Güter  in  Oldenburg  an  den 
flloir^ren  Sohn :  Graf  Ernst  Gustav,  welcher  Stifter  der  oldenburgischen 
Baoptlinie  wurde.    Derselbe  starb  1812  als  k.  russ.  Generalmajor,  und 
ron  ihm  entspross  Graf  Friedrich  Franz.  geb.  1788,  grossherz.  olden- 
HUTgischer  Ober-Kammerherr ,  verm.  1811  mit  Luise  v.  Plessen,  geh. 
1791  ,  aas  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen :  Grf.  Johanne,  geb.  1812, 
«nnfiljlt  in  erster  Ehe  1834  mit  Wilhelm  von  Bülow-Gorow,  k.  han- 
lorerschen  Garde-Major,  gest.  1846,  und  in  zweiter  1851  mit  Adolph 
^1  V.   Plato,  k.  hannov.  Major;  Gl-f.  Pauline.  geb.  1817,  verm.  1841 
rft  Wilhelm  Grafen  v.  Bentinck,  k.  niederl:  Kammerherrn,  gest.  18.')5; 
rf.  Adelheid,  geb.  1819,  verm.  1839  mit  Hermann  v.  Rössing.  grossh. 
loenb.  Kammerherrn  und  Land -Jägermeister,  gest.  1855  und  wieder- 
aT'H^^^     1856   mit  Peter  Friedrich  Ludwig  v.    Rössing,    grossherz. 
*"^*^-    ^Änunerherm  und  Minister -Prilsidenten;   Grf.  Amalie,   geb. 
**  »    verm.  1850  mit  Ludwig  v.  Engeibrechten,  k.  hannov.  General- 
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Polizeidirector ;  und  Grf.  Alexandra,  geb.  1829,  verm.  1850  mit 
Friedrich  Bogislans  v.  Strantz,  k.  preuss.  Rittm.  und  Escadron 

—  Von  dem  Bruder  dos  Grafen  Friedrich  Franz,  dem  als  Oberstl 
nant  des  kleinnissischen  Cuirassier-Rogiments  verstorbenen  Peter 
stoph  Gr.  V.  Münnich  stammt  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Caroline  1 
Clodt  V.  Jürgensburg  ein  Sohn:  Graf  Christoph,  geb.  1825, 
utriusque  Doctor. 

Uauhe.  I.  8.  14HB.  n.  39.  u.  II.  8.752-71.  -  Ztdlfr,  XXII.  S.  4il— 51.  —  Fortfi 
histor.  N Kehrichten.  Bd.  88.  8.  'i28-<ll  u.  Bd.  8H.  8.  301—24.  —  Büsehinff  ^  U»^ 
8.  3S7-53»;.  —  //mp«»/,»  Material.     178S.     8.    641.  —  Die  Grafenh.   d.  Gegen«.    \\,  8.1 

—  Fr^ih.  9.  Ledfbur,  \\-  S.  l.ri.  —  Genoal.  Taschenb.  d.  ^rrSfl.  Hanscr.  1p6|,  1^.  17 
und  histor.  Haudb.  zu  denisielbeii,  8.  631  —    Tyroff ,  11.  8.  121:  Gr.  v.  M., 

MVinster,  Monster,  Grafen  (Stammwappen:  Schild  von  Rotl 
Gold  quergetheilt ,  ohne  Bild).  Reichsgrafenstand.  Diplom  in 
pfälzischen  Reich svicariate  vom  27.  Juni  1792  fQr  Ludwig  Ernst  1 
rieh  Wilhelm  Froiherni  von  Monster,  Freih.  zu  Ger,  Herr  zu  l 
läge  und  Lohe ,  für  seine  Brüder  und  für  die  gesammte  Familie,  i 
sich  im  freiherrlichen  Stande  meist  Monster  schrieb,  seit  Erhebi 
den  Grafenstand  aber  den  Namen :  Münster  führt.  —  Eins  der  iH 
deutschen  Adelsgeschlechter,  dessen  Sprossen  schon  im  10.  Jahrl 
gesehene  Ritter  waren.  Urkundlich  kommt  dasselbe  schon  1103, 1 
1173  und  1240  vor  und  kann,  wie  sich  aus  Wilkens  GeschicM 
Stadt  Münster  ergiebt ,  von  1 1 24  bis  jetzt  die  absteigende  Stamm 
genau  angeben.  Die  Stammgüter  lagen  in  Westphalon ,  namentft 
Hochstifte  Münster  und  die  bischöfliche  Kirche  zu  Münster  war 
den  Besitzungen  des  Geschlechts  gegründet,  weshalb  dasselbe  m 
1268  das  Patronatsrecht  ausübte,  im  genannten  Jahre  aber,  nad 
gen  Streitigkeiten ,  dieses  Recht  an  das  Bisthum  Münster  für  adii 
dert  Mark  abtrat.  Später  breitete  sich  der  Stamm  am  Niederrbd 
Hannover,  Oldenburg,  Mcklenburg,  Pommern  u.  in  der  Oberlaurfli 
der  Kurmark ,  in  Pommern,  Südpreussen  u.  s.  w.  aus.  —  Als  allg« 
Stammvater  wird  gewöhnlich  Hermann  I.,  der  Erbauer  von  MeM 
unweit  Ludwighausen ,  Heerführer  der  Sachsen ,  ein  Sohn  Ethdl 
und  Bruder  Alboins,  welcher  789  gegen  Carl  den  Grossen  bei  Ha 
fiel,  als  seine  Gemahlin  aber  Asta,  Schwester  des  norwegischea E 
Harald,  genannt.  —  Edgard,  Edler  Herr  zu  Meinhövel  und  U 
(Runen),  gest.  1522,  gründete  durch  seinen  Sohn,  Georg,  dir 
1597  lebte,  die  noch  blühende  Linie  des  westphü lisch en  GescM 
welches  sich  durch  Georg  Herrn.  Heiniichs.  Herrn  zu  Surcnbtri 
Teklonburgischen ,  Geisbeck  bei  Lüdinghausen  u.  s.  w..  geb.  177$, 
Söhne  in  die  jetzt  blühenden  drei  Hiluser:  Langelage,  MeinhOtd 
Ledenburg  schied.  Der  ältere  Sohn,  Ludwig  Friedrich  Dietrid 
heim.  Herrn  zu  Langenlage,  Warburg,  Germete,  Surenbnrg, ' 
beck  u.  s.  w. ,  stiftete  das  Hans  Langelage  im  Osnabrücksoha, 
mittlere  Sohn ,  Georg  Werner  August  Dietrich  das  Haus  MeinMi 
Westphalen  und  der  jüngere  Sohn,  Ernst  Friedrich  Herbert  —I 
bruder  der  genannten  älteren  Brüder  —  das  Haus  Ledenburg,  eta 
im  Osnabrückschen.  —  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  drei  1 
ser  sind  folgende :  Haus  Langelage :  Freiherr  Georg  Hermann  Heniric 
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des  Johann  Heinrich  Ludwig  Freih.  v.  Monster,  gest  1728,  ans 
Ihemit  Mathilde  Dorothea  Freiin  v.  Ledebur,  gest.  1728  —  geb. 
und  gest.  1773,  Herr  zu  Surenhurg  und  Geisbeck,  Erb-Burg- 
zu  Quackenbiück  und  Landdrost  zu  Iburg:  erste  Gemahlin:  Wil- 
ne  Dorothea  Freiin  v.  Hammcrstein-Gesmold,  Erbin  der  Oerischen 
.  geb.  1730,  vorm.  1745  und  gest.  1758,  und  zweite  Gemahlin: 
lore  Freiin  v.  Grotthaus-Ledenburg,  Erbtochter,  geb.  1734,  ver- 
;  1759  und  gest.  1794 ;  —  Freih.  Ludwig  Friedrich  Dietrich  Wil- 
,  geb.  1750  u.  gest.  1790,  Herr  zu  Langelage,  fürstl.  osnabrück- 
Ober- Hofmarschall:  Charlotte  Freiin  v.  Münchhausen-Schwob- 
geb.  1755  und  verm,  1773;  —  Graf  Ludwig  Ernst  Friedrich 
elm,  geb.  1774  und  gest.  1824:  Caroline  Freiin  v.  der  Reck,  geb. 
,  verm.  1813  und  gest.  1849;  —  Hermann  Gr.  zu  Münster  Lan- 
e,  Freih.  v.  Ger,  geb.  1814,  jetziges  Haupt  des  Hauses  Lange- 
Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Sophie,  geh, 
,  verm.  1839  mit  Germann  v.  Bar,  Erb  -  Landdrosten  des  Für- 
lums  Osnabiilck ,  k.  hannov.  Staatsminister  a.  D.  und  Grf.  Caro- 
geb.  1824,  Stiftsdame  zu  Börstcl,  ist:  Gr.  Adolph,  geb.  1816, 
euss.  Premier -Lieutenant  a.  D.,  verm  1856  mit  Ottonie  Freiin 
Inchhausen  a.  d.  H.  Nieder- Schwodeldorf  im  Glatzischen.  —  Ueber 
Unterbliebenen  der  drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig  Ernst  Fried- 
WTilhelm,  der  Grafen:  Hermann,  geb.  1779  und  gest.  1838,  k. 
.  Kammerh.  und  Kreis -Oberforstmeisters  zu  Dresden,  verm.  mit 
mne  v.  Metsch ,  verm.  1820,  Carl,  geb.  1783  und  gest.  1848, 
mit  Elise  V.  Coninx ,  gest.  1843  und  Wilhelm,  geb.  1787  und 
1862,  k.  hannov.  General-Lieutenants  a.  D. ,  verm.  mit  Caroline 
1  V.  d.  Reck,  ergiebt  das  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  ge- 
Angaben. Erwähnt  sei  hier  nur,  dass  von  den  Söhnen  des  Gra- 
lermann: Graf  Otto,  geb.  1825.  k.  sächs.  Amtshauptmann  zu 
iitz  wurde,  Graf  Georg,  geb.  1827,  Herr  auf  Herrenmotschelwitz 
^ohlan,  verm.  1853  mit  Mathilde  Freiin  v.  Palm  a.  d.  H.  Lauter- 
in  Sachsen,  geb.  1828,  vier  Söhne  hat  und  Graf  August,  geb. 
,  Herr  auf Mitteldriebitz im Posenschen,  k.  sächs.  Lieuten.  a.D.  sich 
mit  Selma  v.  Döring,  geb.  1830,  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei 
er  entsprossten,  sowie,  dass  die  Tochter  des  Grafen  Carl:  Grf. 
otte,  geb.  1824,  sich  mit  Heinrich  Ludwig  v.  Kommerstädt,  Herrn 
chönfeld,  vermählte.  —  Haus  Moinhövel.  Erhielt  1793  das  dä- 
Blndigenat  und  1799  das  böhmische.  Die  1795  erkaufte  Standes- 
chaft Königsbrück  in  der  Oberlausitz  wurde  1803  an  die  Grafen 
henthal verkauft.  Freili.  Georj?  Hermann  Heinrich:  erste  Gemahlin, 
älmine  Dorothea  Freiin  v.  Hanmierstein-Gesmold,  s.  Haus  Lange- 
;  —  Graf  Georg  Werner  August  Dietrich,  Freih.  v.  Gern.  Schade, 
L751  u.  gest.  1801,  Herr  der  Standesherrschaft  Königsbrück,  sowie 
zn  Landegge  im  Emslande,  Carow,  Damerow  und  Poseriu  im  Mek- 
»gischen  u.  zu  Falkenhagen  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Erbmarschall 
Ibtei  Herforden ,  k.  dänisch,  und  fürtl.  osnabrückscher  Geh.-Rath, 
Aa,  w.  Geh.  Staatsrath  und  Kämm.  u.  s.  w. :  zweite  Gemahlin :  Luise 
H  V.  d.  Schulenburg -Altenhausen,  Erbtochter,  geb.  1764,  verm. 


s.  Haus  Lange  läge;  —  Graf  Ernst  Friedrich  Henm 
und  gest.  1839,  k.  hannov.  Staats-  und  Cabinctsministei 
marscliall:  Williehnine  Charlotte  Prinzessin  zurScbauiul 
1783  u.  verni.  1814:  —  Georg  Graf  zu  Mönst^r-Lec 
V.  Grotthaus,  geb.  1820.  Erb-Laudmarschall  Iva  ] 
n.  o.  Mitglied  des  Staatsraths ,  a.  o.  Gesandter  u.  bevol 
k.  russ.  Hofe,  vorm.  1847  mit  Alexandrine  Fürstin  Gulii 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  si 
iivh.  18nr>,  Ah^xander,  geb.  1858  und  ein  18H2  gebor 
ftlnf  Schwestern  des  Grafen  Georg  sind  die  Gräfinnen: 
181()  und  vermählt  1835  mit  Joseph  Graf.  v.  Menge 
Khedcr  u.  s.  w. ;  Eleonore,  geb.  1824,  verni.  1843  ni 
V.  Bocholt/ -Assebnrg;  Julie,  geb.  181G,  Zwiliingssch^ 
gen:  Thusnelda,  geb.  1822  und  Elisabeth ,  geb.  182 
mit  Georg  Gr.  v.  d.  Groeben,  k.  prcuss.  Obersten  u.  s. 
erwi'lhutcn  drei  Häuser  führen  sthnmtlich  im  Mittelschil 
gegebene  Stanunwappen,  die  Schilde  selbst  aber  sind  vc 
"NVappen  des  Hauses  Langelagc  ist  zusanmiengesetzt  au 
Uünen  u.  0er,  das  von  Münster,  Meinhövel  aus  Runen, 
wozu  früher  noch  Königsbrück  kam  und  das  von  Mün: 
aus  Künen  und  Grotthaus  und  einem  Herzschildc  (in 
kreuzte  ,  blaue  Stube  u.  s.  w. )  wegen  des  Erbmarschall-. 
Hannover.  Eine  genaue  Beschreibung  dieser  Wappei 
dem  Werke:  Deutsche  Gratenhäuser  der  Gegenwart. 

Jiicuhi,  l.HH),  n.  S.  *is2  u.  83.  -  p.  Lang,  8.  .»iS.  —  <r.  Haih/n^r*tfi 
V.  MfiiiMtiT,  I**'-M.  —  Acn-nstüi-ko  d.  allji.  Siäiide-Verfaminl.  d.  K^fx*.  H 
—  N.  IV.  A.-L..  IM.  S.  4;<ü-;<s.  _  t.  rinrmayr^  Tasrheiib.  für  die  \ 
S.  'i^.  ~  K.  Fr.  Herb.  Or.  v.  J/üii^ter.  Rrf^ni^ii ,  «6.^.  —  Fr^ih.  ».  rf.  J 
1«.  —  nniNohi-  Oraft'iih.  d.  (i<-t;<'iiw. .  U.  8.  145-4!«.  —  Frtih,  r.  LttU 
(ienial.  Ta!.ch«iil>.  d.  ^r.nfl.  Hüimcr.  ISM,  8.  .573-76,  u.  hi«tur.  Hmidli.  e 
■■-  r.  Slfinrn  ,  Tai».  (51,  Nr.  'J  :  v,  Mr)iist<>r.  —  r.  MediHfi ,  I.  8.  40Ä :  i 
d.  K^ir.  Bayern.  I.  S.  81:  (ir.  v.  M.  r.ii  LaiigelaKC  u.  r.  H'ölekem,  1. 
K,;r.  llniiiiovcr.  A.  1* :  Nr.  1.  Or.  zu  M.-I.aiiKelage .  Nr.  *.>.  Gr.  t.  M.- 
Nr.  1 :  (jr.  xii  M.  M-iiihGvt^I  tiiid  N.  11.  -  W.-H.  rt.  saclis.  Staat. ,  Ul.  6.  - 
Adel,  Tali.  !.•:».  Kr.   II  ;  v.  M.  u.  Nr.  10,  IJ  u.  Tal..  24.  Nr.  2:  Gr.  v.  M 
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Iten  westphälischen Familie  v.  Münster ,  Monster,  Monster,  s.  den  vor- 
teilenden Artikel,  zu  verwechseln.  Dasselbe  gehörte  früher  durch  seine 
lesitzungen  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  in  den  fränkischen  Canto- 
len  Rhoen-Werra  und  Steigerwald   und  soll  schon  vom  11.  Jahrh.  an 
orgekominen  sein.     Bucelini  beginnt  die   ordentliche  Stamnireihe  mit 
inem   Anonymus,    welcher  um   1410  lebte  und  nennt  denselben  als 
Leitervater  des  Valentin  v.  M(\nster,  welcher  1556  fiirstl.  Hofmarschall 
»  Wüi*zbu»g  war.     Der  Enkel  des  Letzteren,  Laurentins,  Herr  auf 
feeitenloe  (Breitenlohe),  starb  1620  als  markgritfl.  Hauptmann,  und 
ron  dem  Sohne  desselben,  P^berhard,  welcher  um  IßGO  lebte,  stammte 
Freih.  Johann  Krich,  s  oben,  welcher  noch  1705  genannt  wird.    Von 
leo  Nachkonunen  desselben  wurde  Freih.  Philipp,  Herr  auf  Breitenloe, 
k.  k.  w.  Rath,  fürst-bischöfl.  würzburg.  Geh.-Rath  und  Ober-Amtmann 
n  üeidingsfcld,  1729  Ritterrath  im  Canton  Steigerwald.  —  Nach  An- 
gabe Einiger  hatte  der  Stamm  sich  nur  in  die  Linien  zu  Eyerbach  und 
«Breitenloe  geschieden,  nach  Anderen  theilten  sich,  6.  Juli   1071, 
Äc  Söhne  des  oben  genannten  Eberhard  v.  M.:  Eberhard  Gustav,  Lo- 
renz Ludwig  und  Hans  Eyrich  (der  oben  angeführte  erste  Freiherr  Jo- 
hann Erich)  in  die  väterlichen  Güter  und  es  entstanden  vier  Linien :  die 
Eyerbacher,  die  Rannunger,  die  Kleinliebstüdter  und  die  Niederwcrn- 
Tassbichler -  und  Niederwern -  Eyerbacher  Linie,  von  welchen  bis  zu 
tfc  Längs  Zeit  nur  die  beiden  letztern  um  die  Immatriculation  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgrs.  Bayern  nachgekommen  waren.  —  Bald  nach 
Anlegung  der  erwähnten  Adelsmtitrikel  wurden  in  dieselbe  eingetragen 
fie   Gebrüder  Fortunat  Johann  Dominicus  Freih.  v.  Münster  zu  Lis- 
kerg,  geb.  1780,  k.  bayer.  pens.  Garnisons -Lieutenant  auf  der  Veste 
Sosenberg,  und  Heinrich  Joseph  Baptist  Freih.  v.  M  ,  geb.  1784,  quitt. 
l  k.  Lieutenant  und  Besitzer  von  Lisberg,  und  zwar  nachdem  mehr  als 
chihundert  Jahre  alte  Lehenbriefe  den  anerkannten  Freiherrnstand  tler 
PlDiilie  nachgewiesen  hatten.    Später,   10.  Juli  und  25.  Novbr.  1810, 
worden  ebenfalls  der  Freihcrrnclasse  der  Adelsmatrikcl  d.  Kgrs.  Bayern 
•inverleibt:  aus  der  Kleinliebstüdter  Linie  <lie  Freiherren  und  Gebrü- 
der: Carl  Joseph  Johann  Nepomuk,  geb.  1749,  vorm.  k.  preuss.  Haupt- 
■ann;  Daniel  Johann  Anton  Joseph  Alois,  geb.  1758,  vorm.  fürst I. 
vQrzbarg.  Oberlieutenant,  und  Franz  Lothar,  in  k.  franz.  Militärdien- 
Iten  und  aus  der  NiederwTrn- Eyerbacher  Linie   die  Freiherren  und 
Gebrüder:  Ferdinand  Anton  Friedrich  Joseph  Maria,  geb.  1751,  vonn. 
ftrstl. -faldaischer  Geh.  -  Rath  und  Oberamtmann  in  Fürsteneck,  Neu- 
kirchen  und  Burgham,  Geschlechts  -  Aeltester  der  Linie;  Heinrich  Phi- 
lipp Damian,  geb.  1700,  Domicapitular  zu  Würzburg;  Ferdinand  An- 
ton, k.  bayer.  Oberst  im  4.  Chevauxlegers-Regimente;  Lothar  Franz 
Constantin  Carl  Maria,  geb.  1705,  pens.  k.  sardin.  Major  und  grossh. 
toskanischer  Kämmerer;  Joseph  Adalbert  Carl,  geb.  1709,  pens.  k. 
bayer.  Rittm.  und  Franz  Carl,  geb.  1775,  Domcapitular  zn  Bamberg. 
—  Was  noch  die  Wappen  der  verschiedenen  Linien  anlangt,  so  steht 
Bftch  dem  Wappenbuche  des  Kgrs.  Bayern  das  oben  angeführte  vier- 
feldrige  Wappen  der  Klein-F]ybstädter  Linie  zu,  die  Niederwerner  Linie 
fthrt  nur  die  beiden  Flügel  des  Stammwappens  und  die  Burg-Lisberger 
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Linie  das  geTierte  Wappen  der  Klein-Eybstädter  Xinie,  docb  mit  ta 

Uüterschiede,  dass  die  Flügel  im  1.  u.  4.  Felde  nicht  von  Roth  und  Silber 
übereck  getheilt,  soudern  ganz  roth  sind. 

Huc^Uni,  Bteiarnnto^T.  P.  III.  —  Schannat ,  8.  129.  —  Gaufm ,  I.  S.  1439  aod  40. - 
r.  Hattüfin,  III.  8.  334-47.  -  ZgtiUr  ,  XXII.  S.  444  —  Biedermann^  Canloo  JJtrigennli, 
Tab.  S9— 98.  —  Stumpf,  Hisior.  Archiv,  f,  Heft,  fol  fl.  —  N.  Gen.  Haudbneh .  1777.  Ä.  ISl 
und  1718.  M.  I&l— :>3.  —  Salver,  S.  365,  398,  740,  i4l  u.  749.  —  v.  Lang.  ü.  1.^  b.  H»A- 
frn^  ,  S.  M-S'.K  —  Si»hmacher ,  I.  101:  v.  Münster,  Fräiiki<ich.  —  r.  Meding .  I.  8.  4W  «. 
407:  V.  M.  u.  Krtili.  v.  M.  -  Tijrof,  l.  2t:  F.  H.  v.  M.  —  W.-B.  d.  Kgrs.  Bajeta,  III«: 
F.  II.  V.  M.  Ni'dcMwcrnor  Linie  und  66:  F.  H.  v.  M.  Kleioeyl)<«tädter  Linie  undpF.  ü.  tr.  M,. a 
Lisbcr«  und  r  Mnlckern  ,  Ahlh.  3.  —  ».  Ile/ner ,  bayor.  Adel,  Tab.  49  u.  8.  48:  ebeofalb 
drei  Wappen.  —    Kneschke  ,  III.   8.  322—25. 

Münster,  Monster  (in  Roth  eingefasstem  Schilde  in  Silber  zwei 
hLaue  Querbalken).  Altes,  ursprünglich  westphälisches,  ans  demTedL- 
lenburgischen  stammendes,  später  auch  nach  Cur-  und  Liefland  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  wie  schon  das  Wappen  ergibt,  verschieden  tob 
der  ebenfalls  wcstphälischen  Familie  v.  Münster,  Monster,  Monst^. 
Dasselbe  hatte  bereits  12(57  einen  Burginannssitz  zu  Tecklenburg,  sasi 
1347  zu  Rechvelde,  1360  zu  Vortlage  im  Tecklenburgischen ,  wo  an 
diese  Zeit  Guederus  v.  Münster  lebte,  1562  zu  Velpe  ebenfalls  bei  Teck- 
lenburg, 1599  zu  Krechting  unweit  Borken,  sowie  zu  Alst  bei  Stein- 
fürt.  Hackfort  bei  Recklinghausen,  Hengel  bei  Ahaus  u.  s.  w.  und  noch 
1710  zu  Vortlage.  —  In  Curland  war  das  Geschlecht  bereits  1565  la 
Ascherade,  1600  zu  Hennenorm,  Heydeckensgut  und  Razen  und  noch 
1785  zu  Tokroy  gesessen.  —  Aus  dem  Hause  Vortlage  stammte  aa(^ 
der  in  der  Kirchengeschichte  bekannte  treue  Anhänger  CalWns :  Johann 
V.  Münster,  geb.  zu  Vortlage  1557  und  gest.  1632  im  57.  Leben^ahre, 
Herr  zu  Lengerck  u.  s.  w. ,  anfangs  Amtshauptmann  zu  Wind  im  Xas- 
sauischen,  später  gräfl.  nassau- lippescher  erster  Rath  und  gräfl.  teck- 
lenburgischer  Hofrichter.  —  Dass  die  Familie,  wie  in  Cur-  und  Lief- 
land ,  auch  in  Westphalen  fortgeblüht ,  ist  nicht  bekannt. 

Rumpiu.* ,  Tecklenb.  Clii(»nlk,  S.  80.  —  Oaufie,  I,  S.  1440  u.  41.  —  ».  >»*«,  ünpnaf 
des  Adels  in  den  ü;jtsee-rrovinzen ,  S.  I.S4.  —  Freih.  9.  Ledebur ,  II.  8.  1.11.  —  Siebtnmcktr, 
V.  Anhang,  40.  —  v.   Steinen,  Tab.  61,   Nr.  I.  —  Xeimbt,  Curland.  W,-B.  Tab.  17. 

Münster,  Münster  auf  Stephanin^,  Münster  za  GrosssetaM- 
berg  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silbenier  Balken-,  belegt  mit  drei  rotbet 
Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  März  1668  für  Christoph 
Münsterer,  kurbayerischen  PHeger,  unter  Umänderung  des  Namens  in: 
V.  Münster.  Von  den  Nachkommen  desselben  in  der  6.  Generation 
wurde  Joseph  Ferdinand  Maria  v.  Münster,  geb.  1797,  adeliger  Lehen- 
Vasall  zu  Stephaniiig,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  f.anff,  Supplement,  S.  125:  Munster  auf  Steplianing.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baycra,  Vi 
41  :  Miin.stcr  au  («roHssetzcnbcrg. 

3Iünsterer ,  Edle  (Schild  durch  eine  aufsteigende ,  gebogene  Spita 
getheilt,  dreifeldrig.  1  u.  2,  oben  rechts  und  links,  in  Schwarz  ein 
nach  aussen  strahlender  Comet  und  3 ,  in  der  Spitze ,  in  Blau  auf  grü- 
nem Boden  ein  rechts  sprengender  Pegasus  mit  schwarzen  Flügeln). 
Reichsadelsstaud.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariale  vom  9.  April 
1742  für  Christian  Franz  Xaver  Münsterer,  Hofrichter  des  FraoensÖU 
Clüemsee,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  and 
der  Sohn  des  Diplomempfiingers :  Franz  Xaver  Edler  v.  Münst^er,  geb. 
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748,  k.  bayer.  Hofrath  und  quiesc.  T.andrichter  von  Rottenburg,  wurde 
ill  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  Alois  Moritz  Edler  v.  M. : 
oeeph  Edler  v.  M.,  k.  bayer.  Stadtgerichts -Assessor  in  Landsberg, 
lacb  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
ragen. 

W.   Lang.  K  456    -    W  -«.    d.   K,tr.  Iluytrn.  VII.  41. 

Mfinsterberg,  s.  Monsterberg,  MOnsterberg,  S.  339  u.  340. 

Münstermann  (m  Blau  ein  goldener  Balken  und  unter  demselben 
Irei  Rosen).  Münstersches  Stadtgeschlecht,  zu  welchem  in  neuester 
Seit  der  OberbOrgermoister  zu  Münster,  v.  Münstermann,  der  Haupt- 
Bann  V.  M.  im  k.  preuss.  7.  Landwehr -Regimente  und  der  Hofrath  Dr. 
'.  M.  in  Monster  gehörten. 

FrHk.  r.   L^dehur.  II.  8.  \Vi  ii.  Hl.  8.  814. 

MUntz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Novbr. 
:786  für  Werner  Rcinhold  Bernhard  Mtintz,  k.  preuss.  Geh.  Regier.- 
latb  zu  Cleve.  —  Ein  aus  diesem  Geschlechte  stammender  Sprosse, 
reicher  1712  Commandant  der  Festung  Lippstadt  war,  kommt  schon 
Bit  dem  adeligen  Prädicate  vor. 

Freih.  T.   L^tlrbur,    II.  8.   I3>  u    .33,  und  III.  8.  814. 

Müntzenber^,  Miinzenberg.  Grafen  (Schild  von  Roth  und  Gold 
inergetheilt,  ohne  Bild).  Altes,  hessisches  Dynastengeschlecht,  dessen 
Stammsitz  die  jetzige  Stadt  Münzenberg  im  Amte  Butzbach  und  Phi- 
ippseck  des  Grosshcrzogthums  Hessen  war.  Dasselbe  erlosch  im  Mauns- 
ibunme  1236  mit  Ulricus,  Herrn  zu  Münzenberg  und  Königstein,  wel- 
iiernur  fünf  Schwestern  hinterliess,  die  durch  Vermählung  in  die  Hüuser 
hdckenstein,  Hanau,  Weinsberg,  Schönberg  und  Pappenheim  kamen. 
Des  Haus  Falckenstein  kaufte  nach  und  nach  den  übrigen  Erben  ihre 
Intbeile  ab,  nur  behielt  Hanau  Einiges  von  dem  Erbe.  Als  später  der 
Mckensteinsche  Mannsstamm  erlosch,  lebten  ebenfalls  fünf  Töchter, 
Be  sich  in  die  Häuser  Sayn,  Virnenburg,  Solms,  Eppstein  u.  Iscnburg 
rermählten.  —  Die  Stadt  Münzenberg  steht  jetzt  zu  einem  Theile  dem 
grossberz. -hessischen  Hause,  zu  dem  anderen,  grösseren  Theile  den 
Bftnsem  Solms -Braunfels  und  Solms  -  liaubach ,  Stolberg  -  Gedern  und 
Stolberg -Ortenberg  zu.  —  Ministerialen  des  Dynastenstammes  führten 
behrfach  den  Namen  desselben. 


Orafen-taal,  8.  356— 6.S.  —  Knpp,  de  in.^igui  (iiflfer.  Cuuiit.  et  Nobil. ,  6,  5.19  n. 
Rib.  ad  p-  S42.  —  ffrÜJtnet  ,  diplnin.  Rcitr.  III.  Stck.  —  Wenk  ,  Heifliflche  Lmideitgeschichte, 
.  •.  »71-96. 

Müntzenberg,  Mttnzenberg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand. 
Mplom  für  die  natürlichen  Söhne  des  Markgrafen  zu  Baden -Durlach, 
Medrich  VI.  (gest.  1709),  und  der  Tochter  eines  Obersten  :  Friedrich 
nd  Bernhard,  mit  dem  Namen:  Freiherren  v.  Münzenberg. 

Darcblaocht   Welt,   I.  N.  ^79. 

Müntzenberg ,  Münzenberg ,  s.  Jett,  Jett  v.  Mttnzenberg, 
neh  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  rS'.  S.  564  u.  65. 

Mfintzer  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter  geharnischter  Arm ,  wel- 
6ker  in  der  Faust  einen  mit  der  Spitze  nach  rechts  gekehrten  Dolch 
hllt).     Meissensches  Adelsgeschlecht,   welches  das  nahe  an  Böhmen 

27* 
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gelegene,  schöne  Schloss  und  Rittergut  Lauenstein  im  Amte  Alteo- 
berge,  welches  später,  ehe  es  1821  an  die  Grafen  v.  Uohenthal-POdiaa 
kam,  von  1515  den  v.  Bünau  gehörte,  besass,  durch  den  Freiberger 
und  Altenberger  Bergbau  zu  grossem  Reichthum  kam  und  mit  Anderen 
vom  Adel  im  Rathe  der  Stadt  Freiberg  sass.  Hans  Müntzer  auf  Lauen- 
stein, der  , .Reiche"  genannt,  zog  nach  Agricola,  Moller  und  Knanth 
über  zweimalljunderttausend  Thaler  aus  dem  Bergbau,  wurde  1463 
Rathsherr  in  Freiberg  und  starb  1476 ,  in  welchem  Jahre  sein  Älterer, 
gleichnamiger  Sohn  den  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  auf  der  Reise  nach 
dem  gelobten  Lande  begleitete.  Hans  der  Jüngere  war  später  von  1479 
bis  1487  kursächs.  Amtshauptmann.  Der  jüngere  Bruder  desselben, 
Erhard  Müntzer,  Ritter,  war  ebenfalls  1476  im  Reisegefolge  des  Her- 
zogs Albrecht  zu  Sachsen  und  sein  Sohn,  Paulus  M. ,  welcher  sich  dem 
geistlichen  Stande  gewidmet,  wurde  zuletzt  Abt  des  Klosters  Oybin  za 
Zittau.  Später,  1555  ,  starb  im  55.  Lebensjahre  Hieroiiymus  M.,  Bär- 
germeister zu  Freiberg.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahrb. 
hinein  ,  doch  hatte  der  Wohlstand  desselben  abgenommen ,  denn  schon 
Hans  der  Jüngere  verkaufte  1491  Schulden  halber  Lauenstein  an  den 
bekannton  Begründer  der  Grünthaler  Saigerhütte,  Stephan  Allnpecic. 
welcher  aus  Ungarn  nach  Freiberg  gekommen  war. 

KnaiUh.  8.  .V^O  uml  40.  —  Oauhe  .  Tl.  8.  77l  uikI  72  unrli :  A»;ncolii  t)e  MeUll.  uok 't 
vet.  L.  1.,  Spoiigt^iiberg.  Knauth  and  D.  MoUor  in  Cliroiiic.  cl  AiuihI.  Frevber^.  — -  2«».//'r. 
XXn.  8.  5Mfi.  -  Sbxoiuj».  IV.   ISH9.  S.   lOS.  —  Siehtnacher .  I.    I'>7  :  Die   Müntzer.  Mew«i«<^ 

Müntzmeister.  Fränkisches,  im  Coburgischen  angesessenes  Adels- 
geschlecht, eines  Stammes  mit  der  alten,  fränkischen  Familie  v.  Rosenao, 
deren  Stammhaus  Rosenau  bei  Coburg  war.  Conradt  Müntzmeister  xa 
Coburg  wollte  1370  den  Städterechten  nicht  unterworfen  sein,  erlangte 
aber  die  landesherrliche  Erlaubniss  dazu  nicht.  Später,  1436,  ?ct- 
kauften  Heintz  und  Günther,  Gebrüder  von  Rosenau,  genannt  Müntz- 
meister ,  dem  Herzoge  Siegmund  zu  Sachsen  sieben  Dörfer  für  sechs- 
tausend rheinische  Gulden. 

Hoenn,  CohurgiNche  ClironiAr     II.  8.  SR  u.   100.   -   Gauht,    II.  R.  771. 

Müther.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1722  für  Heinrich  Mä- 
ther,  Bürgermeister  zu  Lüneburg.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Brüssel 
stammendes  Geschlecht ,  welches  in  den  Niederlanden  auch  Motten  (t*- 
schrieben  wurde  und  vom  Kaiser  Carl  V.,  wegen  treugeleisteter  Dienste, 
durch  Diplom  vom  1.  Septbr.  1521  für  die  Gebrüder  Anton  und  Hans 
Müther ,  die  Erneuerung  und  Bestätigung  dos  alten  Wappens  der  Fa- 
milie erhielt.  Anton  Müther  wendete  sich  bald  darauf,  iu  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten,  mit  seinem  Vater,  Hans  Müther  dem  Acheren, 
nach  Lübeck  und  die  Nachkommenschaft  kam  nach  Lüneburg,  wo  die- 
selbe in  das  Patriciat  aufgenommen  wurde.  —  Das  Geschlecht  ist  spätff 
erloschen  und  zwar  zuletzt  im  weiblichen  Stamme  mit  Gertrud  CathariBa 
v.  Müther,  welche  als  Wittwe  Hartwigs  v.  Dassel  20.  Novbr.  1778  starb. 

Hüttner  .  Gencnl.  d.  Lüneburg,  «del.  Patricicrgeschl.  —  Frtik,  9.  d.  Kn^ttbtet.  «,  «'*• 
-~  V.   M^ding  ,  III.  8.  Ahi  und  h?^. 

Münzer  v.  Babenber«^  (in  Silber  ein  schräglinker,  rother  Balken, 
belegt  mit  einer  silberneu  Rose).    OberpfUlzisches ,  nach  Beinamen  und 
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Wappen  ganz  verschieden  von  der  Familie:  Mttnzcr  v.  Bamberg  und 
Nttmberg. 

m.  Falkentnn,   Analrrta    N^rdgav.,  d    Nachle.^e.  8.  M4:    nach   einer   grafl.  TetUiibach'- 
■ahm  Ahaenufel.  -   Hiehmachet  ,    III.  137.  —  v.  »feHing ,    II.  8.  39(). 

Münzer,  Miinzer  zu  Bamberg,  MVinzer  zu  Nürnberg  (in  Roth 
eine  eingebogene,  silberne  Spitze,  welche  oben  in  eine  Lilie  ausgeht 
snd  mit  einer  rothen  Rose  belegt  ist.  Das  mittelste  Blatt  der  Lilie  ist 
mit  drei  Straussfedern  besetzt).  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
▼on  seinem  Wohnsitze  zu  Bamberg  und  Nürnberg  die  Beinamen  erhielt. 
Sttsselbe  ist  mit  dem  oberpfölzischen  Adelsgeschlechte  v.  Mönzer,  Mün- 
▼.  Babenberg,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  nicht  zu  verwechseln. 

9.  Fatken-^fin.  .^nalerU  Nortlgavien«.     ß,  NaoliJp««?,    S.  502..  —  Siehm<ich«r^  II.  73:    mit 
•Drichtigeo  N«m«a:  Münrsfr  ▼.  Babenberg.  Fränkisch-  —  v.  Unding,  II.  8.  S»t». 

Miinzer  v.  Lanenstein ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
-▼on  1701  für  Ferdinand  Matthias  Ernest  Mttnzer  V.  Lauenstein.  Bischöfl. 
<»lniOtzischen  Rath,  Lehens-Mandatar,  Consistorial-Assessor  und  Ni^tar. 

M^gtrU  P.  Mihtfpld,  F.rg   Bd-  8.  ISO. 

Münzer  v,  Marienborn.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1820  für  Joseph  Münzer,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ma- 
vienborn. 

MtgtrU  9.  Mihlffld,  Knr.-Bd.  8.  SH.S. 

Mürzhofen.  Altes,  stei ermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
16.  Jahrb.  den  Ort  Mürzhofen  in  Steiermark  besass. 

gekmtff:  .  IT.  .Vi9. 

Mfitzschefahl ,  Mutzsehefal,  MVitzeval,  Mitzschefal.  Altes,  nie- 
4erBftchsisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  früherer  Zeit  nach  dem 
Stammhause  Seulingen  im  Amte  Giboldehausen ,  Fürstenth.  Grubenha- 
l^en,  Kgr.  Hannover,  Seulingen  hiess.  Der  Sage  nach  soll  Casper  v.  Seu- 
Bogcn.  welcher  um  1130  lebte,  nachdem  er  das  Rittergut  Mitschefall 
mm  weh  gebracht,  sich  nach  demselben  genannt  und  seine  Nachkommen, 
die  sich  namentlich  in  der  Bergwissenschaft  auszeichneten,  denselben 
^beibehalten  haben.  Heinrich  v.  Mitzschefall  tritt  1251  in  einem,  dem 
Kloster  Walckenried  gegebenen  Schenkungsbriefe  als  Zeuge  auf;  Bern- 
Itord  ▼.  M.  war  1525  Abt  zu  Ilefeld  und  die  Gebrüder  Caspar  Wilhelm 
nd  Jost  Heinrich  v.  M.  standen  bis  1631  als  Oberste  in  der  k.  schw^e- 
dlschen  Armee.  —  Was  den  Güterbesitz  der  Familie  anlangt ,  so  wurde 
Aeselbe  in  Thüringen  und  im  Ruppinschen  gesessen ,  und  hatte  auch 
limnnschweig- lüneburgische  Lehne  erhalten,  welche  dem  Stamme  noch 
M>eb  in  neuester  Zeit  zustanden.  Das  Geschlecht  sass  in  Thüringen, 
«Bd  zwar  im  Nordhausenschen ,  bereits  1510  zu  Clettenberg,  1595  zu 
StOekey,  1631  zu  Gross-  und  Klein -Wechsungen,  1 700  zu  Liebenrode 
mid  1758  und  noch  1803  zu  Branderode,  hatte  1748  und  noch  1777 
im  Rnppinschen  das  Gut  Barnikow  inne  und  war  im  letzgenannten  Jahre 
aocb  noch  zu  Austen ,  Ostrade ,  Pluskau ,  Rabenau  und  Lüssingen  be- 
gütert. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  starb  Friedrich  Julius  v.  Mütz- 
tohefabl  1761  als  k.  preuss.  Generalmajor. 

Spamgtnk^rg,  Ad«lii8pl«ge1 ,  P,  II.  —  KkMtrom,  Chroii.  Walokenrl^d.  8.  «3«.  —  L^uek- 
J^id,  anUquit.  Pealdeo«.  a.  Antiquit.  Walkenri«d.  —  OauAe,  1.  8.  I3d6  and  87.  —  ZedUr, 
XZI.  8.  554—5«.  —  FrHh.    v.   d.  ÄMStbeck,    8.  218.  ~  Freih.  v.  Ledtbur,    11.  S.  1S4.  — 
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Siebmacher,  I.  171:    Die  M utischff«! ,  SSehsItch.  —     W.-B.  d.    Kgr.  llaDaoYer,  C  «2  ai4 

8.  11:    V.  Mützschrfahl. 

Mnlazzani  v.  Cappadoca,  Ritter.  P>bl[lud.  -  österr.  Ritterstani 
Diplom  von  1844  für  A.  v.  Mulazzani,  k.  k.  Goiiveryialrath,  milden 
Prädicate:  v.  Cappadoca. 

Haiidfccbriftl.  Notiz. 

Mulbaum  de  More.  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  Yorgekommeiia 
Mainzer  Patriciergeschlecbt. 

Zedier,  XXII.  S.  6 Vi. 

Mulisheim.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  ind« 
ehemaligen  Reichsritter  -  Canton  Rhön  -  Werra  begfitert  war. 

Biedermann,  Canton  Hlittn-Werr«,  Tab.  32. 

Mulley.  Erbländ.  -  österr.  Adelsgeschlecht.  Diplom  von  1789  Akr 
D.  Johann  Baptist  Mulley,  k.  k.  Sanitätsrath  und  Kreisphysieos  n 
Graez. 

Megerlt  9,  Mühlfeld.  Erg.  •  Bd.  S.  3<)5. 

Mulsil  y.  Podweis  uud  Diebrawaschen.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom von  1605  für  Johann  Mulsil  und  für  die  Wappengenossen  dessel- 
ben ,  mit  dem  Prädicate :  Podweis  und  Diebrawaschen. 

Uandschriftl.  Notiz. 

Mulsmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1620  für  Peter  Mals- 
mann ,  kurköln.  Kammerdiener. 

Handschrifil.   Notiz. 

Mulz  V.  Waldau^  Multz  y.  Walda^  auch  Freiherren.  Rdcbfr- 
freiherrnstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  26.  Sept. 
1790  für  die  Gebrüder  Franz  Ferdinand  und  Heinrich  Mulz  v.  Waldtt 
und  für  den  Vetter  derselben,  Emanuel  Ladislaus  Mulz  v.  Waldaa.  — 
Böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  gegen  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Georg  Ernst  und  Georg  Albrecht  M.  v.  W.  lebten.  Ei-sterer,  k.  k.  Bery- 
director  in  Ungarn,  hatte  zwei  Söhne  und  zwei  Brüder,  Letzterer,  Hm 
auf  Culmein  und  einen  Theil  der  deutschen  Lehugüter  Wall  und  Ne«- 
hoff,  hatte  ebenfalls  zwei  Brttder:  Philipp  Heinrich  M.  v.  W.,  k.  k.  Liai- 
tenant,  und  Christoph  Carl  M.  v.  W.,  welcher  am  Hofe  des  Josepk 
Ernst  Fürsten  v.  Fürstenberg  lebte.  —  Das  Wappen  der  adelig« 
Familie  Mulz  v.  Waldau  giebt  v.  Mediug  nach  einer  von  der  k.  k. 
Kreishauptmannschaft  zu  Einbogen  beglaubigten  Beschreibung  dessel- 
ben vom  15.  Hornung  1788.  Ein  anderes,  ebenfalls  von  v.  Mediig 
beschriebenes  Wappen ,  welches  in  einem  von  Gold  und  Schwarx  qoer 
getheilten  Felde  ein  nur  an  der  linken  Seite  geflügeltes  Einhorn  bü 
gewechselten  Farben  zeigt  und  unter  dem  angeblichen  Namen:  Mali 
v.  Waldau  in  sächsischen  Stammbäumen  vorkommt ,  liefert  Siebmacher, 
V.  77,  mit  dem  Namen:  Mulz  v.  und  zu  Obern -Schönfeld.  Dem  Wap- 
pen nach  ist  letztere  Familie  von  dem  Geschlechte  Mulz  v.  Waldaa  gaoi 
verschieden. 

HmndHcItrirtl.  Notiz. 

Mulzer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1638  für  Simon  AleziB- 
der  Mulzer,  Registrator  bei  dem  k.  k.  General  -  Conunissariate. 

Haudsrhriftl.  Notiz. 
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Mälzer,  Freiherren.  (Scliild  geviert:  1  in  Gold  ein  einwärts  ge- 
kehrter, schwarzer  Greif;  2  in  Schwarz  ein  nacli  einwärts  autspringen- 
der, goldener  Hirsch  niit  achtendigeni  Geweihe  und  8  in  Blau  und  4  in 
Silber  auf  der  Tiieilun^rslinic  stehender,  rechts  sehender  Adler  von  «re- 
wechselten  Farben).  Freiherrnstaud  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
30.  März  1810  für  August  Adam  Joseph  Mulzor.  k.  bayer.  General- 
Commissair  und  Regiorungs-Prüsidenten  von  Nieder-Bnyern.  Derselbe, 
gest.  1831,  stammte  aus  einer  fränkischen  Familie,  deren  Vorfahren 
schon  sehr  lange  angesehene  Hof-  und  Staatsamter,  namentlich  bei  den 
Kurfürsten  von  Mainz  und  den  Fürstbischöfen  von  Bamberg  bekleiileten 
und  liatte  sich  mit  Gertraud  v.  Ilommer,  gest.  184«).  vermählt,  ans  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl  und  Willielm  (I.),  ontspross- 
ten.  Freih.  Carl,  gjb.  1805,  b.  bayer.  Kämm,  und  Justiz-Minister,  ver- 
mählte sich  1837  mit  Maria  Freiin  v.  Stockum,  geb.  1817.  und  ans 
dieser  Ehe  stammt  Freih.  Wilhelm  (IL),  geb.  1838,  Stud.  philos.  und 
Freih,  Wilhelm  (1.),  geb.  1813,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Oberstlieutenant, 
war  vermählt  seit  1847  mit  Pauline  v.  Maifei,  geb.  1829  u.  gest.  1859. 

f.  Lonq.  Supploin.  S.  59.  —  (ifiipal-Ta^rhoub.  .1.  Inlli.  nau<«?r.  IS59,  S.  SM.  u.  1**64 
8.  MC  II  .SIT.—  W.  B.  d.  Kitr.  Havern  III.  «H.  u.  r.  n'''''t>:kfrn,  :i.  Ahlh.  —  c.  Hafner,  bi»)»>r. 
Adel,  Tfti).  48  ti.  8.  4S.  —   Kne^chk^,  IV.  S.  302. 

Mulzer  v.  Rosenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  16(>5  für 
Theodor  Mulzer,  k.  k.  Obei^stlieutenant,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Rosen- 
thal und  mit  Verbesserung  des  Wappens. 

Hattdschriftl.  N»tU. 

Mum  zum  Schwartzenstein.  Kurl)randeubur'jisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  vor  länger  als  zweihundert  Jahren  ein  v.  Mum 
zum  Schwartzenstein  sich  mit  einer  v.  Neukirch,  genannt  Nievenhein  a. 
d.  H.  Gerode  und  Rhade  am  Niederriiein,  vermählte.  Eine  Enkelin  des- 
selben, Mcchtildis  Mum  a.  d.  II.  Schwartzen.stein,  vermählte  sich  mit 
Lueins  v.  Rhade,  Herrn  auf  Cesme  und  Weese,  kurbrandenb.  Geh.-Hath 
und  Vice-Canzler.  Ein  Enkel  des  Letzteren.  Hans  Casimir  v.  Rhade, 
Herr  auf  Giesenbrügge  im  Brandenburgischen,  wurde  1731  in  den  Jo- 
hanniter-Orden  zu  Sonnenburg  aufgenommen.  Die  Familie  war  «fin 
Zweig  des  niederrhein..  westphäl.  und  niederländ.  Geschlechts:  v.  Mnnnn, 
Momme,  Mumme,  s.  unten. 

Ißittmnr,  Tah.  Oeiical.  II.  Cn-iiin.  v.   Uhnd",  Nr.  IH.  —  trauhf,  II.  8.  773. 

Mumb  ZU  Mühlheini.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Franz  Mumb,  k.  k.  Generalmajor,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Mühlheim. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ferdinand  M.  v.  M.  war  1857  erster 
Major  im  k.  k.  54.  Inf.-Regim. 

Mg'jfrt«  r.   Mühl/rld,  Kr«.   Md.  S.  W^U.  —  liilit.  Schomiit.  d.  Ocsierr.  KÄi"««rth. 

Mumelter  V.  Sehemthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  ft\r  den  Doctor  der  Rechte  und  Rei>etitor  der  ]>olitischen  Wissen- 
schaften am  k.  k.  Theresianum,  mit  dem  Prädicate:  v.  Öebernthal. 

MtyerU  e.   Mü/>IM,L  S.  -»3». 

Mumm,  Monime,  Mumme  (in  Roth  ein  von  Silber  und  Blau  ge- 
schachter Querbalken.  Die  in  Nassau  blühende  Linie  führt  nach  v.  Hef- 
ner in  Schwarz  drei,  2  u.  1,  nach  der  linken  Seite  schwimmende,  sil- 
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berne  Fische,  von  welchen  jeder  im  Maule  einen  goldenen  Ring  bält). 
Altes,  früher  am  Niederrhein,  in  Westpimlen  und  den  Niederlanden,  in 
neuer  Zeit  noch  im  Nassauischen  und  in  Oesterreich  blühendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  bereits  1359  zu  Blankenvorde,  1380  zu  Bsdt- 
berg  oder  Halstaff,  1400  zu  Kellen  im  Cleve'schen,  1490  zu  Ubbergcu 
in  den  Niederlanden,  1514  zu  Schwartzenstein  unweit  Dinslaken  imGe- 
veschen,  nach  welcher  Besitzung  sich  au<»,h  eine  Linie  Mnm  zu  Schwartzen- 
stein nannte,  s.  den  betreifenden  Artikel,  S.  423,  erwarb  im  16.  tt. 
17.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  und  hatte  noch  1728  Scheidt,  jetzt 
Mummscheidt  bei  Solingen  inne.  —  Aus  der  westphälischeu  Linie  des 
Geschlechts  stammte,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  Christiao 
Mumme,  welcher  1492  (1593)  das  nach  ihm  genannte,  so  bekannt  g^ 
wordene  Getränk :  braunschweigische  Mumme,  zu  V^uen  anfing.  —  In 
Nassau  feierte  der  herz,  nassauische  Oberstlieutenant  v.  Mumme  in 
Wiesbaden  1839  das  50jährige  Jubiläum  als  Soldat.  Derselbe,  geboreo 
zu  Hochholt  im  Reg.-Bez.  Münster,  war  früher  k.  preuss.  Lieutenant.  — 
lu  k.  k.  Diensten  stand  Philipp  v.  Mumme  als  Major  und  der  gleich- 
namige Sohn  desselben  war  1843  Hauptmann  in  k.  k.  Kriegsdiensten. 

«ieiK'al.Juhrb.  r.Abth.  II.  S.  10^-  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  71.—  Faknr,  II.  8. 0<<.  - /mA. 
r.  Ledeftur,  U,  8.  l'.'B  —  v.  Steinen,  Tab.  6«.  Nr.  4.  —  v.  He/iter.  nafsnitisrher  Adel.  T»h.  U 
u.  8    Vi.  —   Knes'hke,  IFI.  S.  :V25. 

Mnmthe  v.  Heldenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1803  für  Friedrich  Mumthe,  k.  k.  pens.  Major  mit  dem  Prildicate: 
V.  Heldenfels. 

Mfiffrle  V.  Mühlfftd,  S.  2S9. 

Mnnck,  Monck.  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  welches  sieb 
später  in  Dänemark  und  Schweden  ausbreitete.  Magnus  Monck  oder 
Monck.  k.  dän.  General,  blieb  1410  in  einem  Treffen  mit  den  Holstei- 
nern unweit  Gottorp  in  Jütland;  Ivarus  Monck  wurde  1499  Bischof  n 
Ripen  und  Petrus  Munck,  k.  dän.  Reichsrath,  war  von  1588  bis  zur 
Majorennität  des  Königs  Christian  IV.  1596  Mitregent  des  Reichs.  Von 
Letzterem  stammte  Christina  Monck,  mit  welcher  sich  König  Chri- 
stian IV.  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin,  Anna  Cathnrina  ans  lies 
Kurhause  Brandenburg,  1613  in  morganatischer  Ehe  verband.  Hans 
Munck.  k.  schwedischer  General,  schlug  1612  die  bei  Kexholm  einfal- 
lenden Russen  zurück ;  Peter  M.,  ein  Sohn  des  oben  genannten  Reichs- 
raths  Peter  Munck,  zeichnete  sich  um  1630  als  k.  dän.  Admiral  durck 
grosse  Tapferkeit  aus:  um  dieselbe  Zeit  machte  sich  auch  Janas  Mond^. 
ebenfalls  dänischer  Rciclis-Admiral,  sehr  bekannt  und  zwar  besonden 
durch  die  1616  nach  Grönland  unternommene  Schifffahrt,  welche  er  be- 
schrieb und  deren  Beschreibung  1650  auch  in  das  Deutsche  flborsetit 
worden  ist,  und  ein  anderer  Petrus  Munck  war  1680  k.  dän.  Geh.^IUtlu 
auch  gehörten,  so  viel  bekannt,  zu  dieser  Familie  D.  Johannes  Muock« 
welcher  1712  als  Bischof  in  Norwegen  starb,  so  wie  D.  Peter  Mimck, 
welcher  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhundort  Bischof  zu  Land  and  Pro- 
canzler  der  dortigen  Universität  war.  Der  Stamm  hat  in  Schweden  fort- 
ueblüht  und  Sprossen  desselben  sind  nach  neueren  SicgelabdrQcken  mit 
hohen  Orden  etc.  zu  grossem  Ansehen  gelangt. 
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Am'jgii  HoUt.  AdelAchrnn.  P.  W.  —  Hühner,  I.  Tnli  «7.  -  Lndolph,  8rh}iiil>iiliiic.  If. 
Ä.  Una.  —  Gauhe,  II.  8.  77.t-77A.  —  Zt-'n^r.  XXU.  S.  75*«.  -  Ja^nbi,  |S00.  I.  R  ni.'v  — 
Kchved.  W.  n.  14  ii    51. 

Mandt,  Munt,  Mund.  Altes,  raeklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Nicolaus  Mundt  1458  Dompiopst  zu  Güstrow  war.  Das- 
selbe wurde  auch  in  der  Priegnitz  begütert  und  sass  daselbst  1598  zu 
Seetz,  1626  zu  Beckenzien,  1641  zu  Garlin  und  noch  1642  zu  Seetz. 
Die  Familie  erlosch  in  Meklenburg  1681  mit  Stellau  Ludwig  v.  Mund, 
doch  war  ein  Zweig  nach  Dänemark  gekommen,  wo  ein  unter  dem  Kö- 
nige Christian  V.  in  der  dänischen  Aimee  dienender  Oberst  v.  Mund 
den  Stamm  durch  einige  Söhne,  die  ebenfalls  in  k.  dänischen  Militair- 
diensten  standen,  fortgesetzt  hatte. 

Gauh4,  I.  8.  144».  —  Linch,  Urkunden  der  v.  Ifalzabn,  I.  8.  S«?.  —  Frelh.  9.  Lfdebur. 
n.  6.  131. 

Mnndelsheim.  Altes,  ursprünglich  elsassisches,  später  auch  frän- 
kisches Adclsgeschlecht,  welches  das  gleichnamige  Stammhaus  und  die 
Rittergüter  Mittelhansberg,  Birckenfeld  etc.  noch  um  1650,  zu  welcher 
Zeit  Philipp  Conrad  und  Philipp  Johann  v.  Mundeisheim  lebten,  besass. 

Paitoriun,  Franconin  rertiviva.  S.  493.  —   Hanhe,  II.  H    775. 

Mnndi,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1789  für  Wilhelm  Mundi,  Tuchfabrikanten  zu  Brunn,  wegen  Errich- 
tnng  seiner  Tuchfabrik. 

M^9rlf  V.   MühiMt/.  ».  T2. 

Miindin^.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1650  für  Matthaeus 
Honding,  Doctor  und  Hofmeister  der  ungarischen  Edelknaben  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Munding. 

Hfindürbrifil.  Notix 

Mnnereti,  Rittor  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1719 
für  Johann  Baptist  Munercti,  k.  k.  Reicbshofagenten,  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edler  v. 

ttegfrle  r.  hfühlffld,  Rnr.  Bd.  s.   l<0. 

Manier,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für 
Franz  Stephan  Munier,  Mercantil-  und  Wechselgerichts -Assessor  zu 
Finme,  mit  dem  Prüdicate :  Edler  v. 

M-o*trU  r.   MühIfcM.  H.  i.12. 

Mnrach,  Freiherren  (in  Roth  ein  viermal  eckig  gezogener,  silber- 
ner Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Wigul  Hund,  von  dem  der 
Familie  zustehenden  Stammschlosse  Nieder-Murach  den  Namen  erhielt, 
nach  Anderen  aber  von  den  alten  ehemaligen  Grafen  v.  Murach  aus  dem 
Schlosse  Murach  vorm  Wald  in  der  Pfalz,  welches  Schloss,  als  schon  in 
alter  Zeit  die  Grafen  v.  Murach  erloschen,  an  die  Grafen  v.  Ortenburg 
kam,  herstammen  soll  und  sich  in  die  Linien  zu  Flügelsberg  und  zu  Gu- 
Icneck  geschieden  hatte.  —  Der  Freiherrnstand  ist  durch  alten  Besitz 
and  Urkunden  über  das  Jahr  1726  hinaus  erwiesen  und  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherrnklasse  der- 
selben eingetragen:  Georg  Carl  Freih.  v.  Murach  zu  Nieder-Murach, 
geb.  1767. 

YT^tfl  Bumd,  U.   8.  174-179.  -  Oauhe,  I.   8.  1448  Q.  44.  -  f.  Ung,  8.  190.  -   Si^k^ 
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nuMher,  T.  8.  77  :    v.  Muraoh,   Bayerisch.  —  Suppl.    in  Siebm.  W.  B.   Vit.  C  ~  W.  B.  d 

Kur.  Bayern,  III.  6«  u.  v.    Wölek^rn,  Abth.  ». 

Mnraldt,  Mnralt,  Mnralt  van  Vlymen.  Altes,  aus  der  Schweiz 
stammendes,  nach  den  Niederlanden  gekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  neuer  Zeit  auch  in  Pommern  ansässig  wurde.  Dasselbe  sass  be 
reits  1847  zu  Klein-Wunneschin  unweit  Lauenburg  und  Besitzer  dieses 
Gutes  wurde  1855  Landolph  Eduard  v.  Muraldt  aus  St.  Petersburg. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  133.  —  Raufr,  Adre^sbucb.  1H57.  S.  153. 

Murat  Reiohsadelsstaud.  Diplom  von  1630  für  Johann  Munt 
kurbayerischen  Pfistermeister. 

llandüohrirtl.  Notiz. 

Murayt^  Ritter  und  Edle.  Reichs-,  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom 
von  1789  filr  Demetrius  Murayt,  privilegirten  Grosshändler  zu  Nieschia 
in  Klein-Russland,  mit  dem  Incolate  und  dem  Prädicate:  Edler  t. 

Uaiidschriftl.  Nuti».  —  tfuppl.  sti  Siebm.  W.  B.  XI.  5. 

Murech.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  zwischei 
1130  und  1212  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Schiuutz,  II.  8.  595. 

Mnreck.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  von  1150 
bis  1230  auf  der  Herrschaft  Mureck  sass. 

Schmutz,  [[    8.  b^h. 

Mnrmann  v.  Marchfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1811  fttr  Georg  Murmanu,  Oberstwachtmeister  im 
Infant.-Regimente  Erzherzog  Rainer  mit  dem  Prädicate  :  v.  Marchfeld. 

Mfgerle  r.  MÜhlfeld.  8.  72. 

Murr.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni  1541  für  Hiero- 
nymus  Murr.  —  Altes,  fränkisches,  namentlich  aus  dem  Bambei^iischen 
stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  bereits  1354  Heinrich  Murr  Güter 
zu  Hagenhausen  besass,  welche  sein  Sohn,  Heinrich  der  Jangere  M., 
erbte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Friedrich  Murr,  kam  1 48 1  nach  Nürn- 
berg und  der  Sohn  desselben.  Hieronymus  M.,  brachte,  s.  oben  den 
Reichsadelsstand  in  die  Familie,  deren  Stamm,  wie  folgt,  herabsti^: 
Hieronymus  Murr  v.  u.  zu  Wolkersdorf,  geb.  1502,  gest.  1572:  Cuni- 
gunde  Prtinsterer,  verm.  1555;  —  Johann  Andreas,  geb.  1558  und 
gest.  1599 :  Eleonore  Herold  v.  Ober-Schönfeld,  geb.  1556,  verm.  1585 
und  gest.  1613 ;  —  Johann  Hieronymus,  geb.  1586  u.  gest.  1647 :  He- 
lena Pfinzing  v.  Hensenfeld;  —  Hieronymus  H.  und  Johann  Jacob,  Ge- 
brüder, Stifter  zweier  Linien  des  Geschlechts.  Aeltere  Linie:  Hiercmr- 
mus  IL,  geb.  1615  u.  gest.  1658:  Magdalena  Tucher  v.  Gimmelsdori 
geb.  1624,  verm.  1648;  —  Johann  Christoph,  geb.  1650  u.  gest  1729. 
Pfleger  zu  Gostenhof :  Anna  Catharina  Furtenbach  v.  Reichenschwiad, 
geb.  1657,  verm.  1686  u.  gest.  1719;  —  Georg  Christoph,  geb.  1693 
u.  gest.  1756,  Pfleger  zu  Gostenhof:  I.  Clara  Susanna  Dilherr  v.  Tlium- 
menberg,  geb.  1690  u.  verm.  1720.  H.  Maria  Eleonora  Link,  verm. 
1737  u.  gest.  1738.  HI.  Anna  Maria  Böheim,  geb.  1714  u.  gest  1782; 
—  Georg  Friedrich,  geb.  1723  u.  gest.  1785,  Major  bei  dem  v.  Scbcr- 
telschen  fränkischen  Kreis -Infant.-Regimente:  Dorothea  Maria  Pet 
V.  Lichtenhof,  geb.  1733  u.  gest.  1803;— Christoph  Sigmund,  göb.  1725; 
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Friedrich  Wilhelm,  geb.  1726  and  gest.  1757  als  Oberlieutenant  bei 
dem  k.  preuss.  Infant.-lieginiente  v.  Amstel  an  den  in  der  Schlacht  bei 
Prag  erhaltenen  Wunden;  Christoph  Gottlieb,  geb.  1733,  wurde  1770 
Zoll-  und  Wage-Amtmann  an  der  untern  Wage  zu  Nürnberg,  Gebrüder 
qnd  Johann  Carl,  geb.  1747,  wurde  1785  Hauptmann  unter  dem  frän- 
kischen Kreis- Infanterie -Regimente  Fürst  v.  Hohenlohe-Ingelfingen, 
Halbbrüder.  —  Jüngere  Linie:  Johann  Jacob,  s.  oben,  geb.  1624  u. 
gest.  1665  zu  Oedenburg:  Anna  Maria  Tezl  v.  Eirchensittenbach,  geb. 
1624;  —  Johann  Hieronymus,  geb.  1651  und  gest.  1713  zu  Marburg: 
Elisabetha  Sophie  v.  Rosenthur ;  —  Carl  Johann  Christoph  Hieronymus, 
geb.  1684  zu  Pressburg  und  gest.  1755  als  k.  preuss.  Eammerrath  zu 
Magdeburg;  —  Carl  Alex^ander,  geb.  1720  zu  Magdeburg  und  gest.  als 
Ideutenant  im  k.  pr.  Infant.-Reg.  Fürst  zu  Anhalt-Bernburg  1757  nach 
der  Schlacht  bei  Prag:  Anna  Barbara  Jopp  aus  Ulm,  geb.  1720  u.  gest. 
1763  zu  Halle;  — Johanna  Carolina,  geb.  1754  und  Carl  Friedrich 
Elias,  geb.  1756,  wurde  1785  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infant.-Reg. 
▼.  Zaremba  und  war  1812  Salz -Factor  zu  Ratibor.  Ueber  das  Fort- 
blflhen  des  Geschlechts  fehlen  weitere  Nachrichten. 

Biedermann,  Caiiton  Altmfihl,  Tib.  2-2S— 230.  —  Si^h^nkepn,  rt.><ichlcchts-  u.  Wtppeiibf- 
Mhr.  ta  dfm  Tyroffscheii  Wnppeiiwrrke,  I.  Nürnberg  1791.  8.  ZM-iO:  nach:  Qeneal.  Nachr. 
wmm  dein  Geschirohto  der  lierrcn  v.  Murr.  —  Freih.  r.  Lfilfhur,  II f.  8.  314.  —  Tyrnf.  I. 
SC:  Hr.   t.  Murr.  Major.  —  Siippl.  xii  Sivlim.  W.  It.   IV.  6:  Vnrr  iu  Pranken. 

Murray,  Grafen.  Erbl-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1761  für  Joseph  Graf  Murray,  BaroJi  v.  Melgum,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feld- 
marschall-Lieutenant  etc.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Schottland  stam- 
nendes,  zu  dem  bcrflhmten  Hause  Murray  gehörendes  Geschlecht,  in 
welches  die  Baronetswnrde  von  Schottland  1628,  der  Titel:  Baron 
▼.  Melgum  1643  und  der  Grafenstand  3.  Aug.  1686  kam.  Seit  dem 
18.  Jahrh.  sind  Glieder  der  Familie  auch  in  Oest erreich  zu  grossem  An- 
sehen und  namentlich  in  Militairdiensten  zu  hohen  Würden  gelangt  und 
qpftter  ist  der  Stamm  auch  in  Nieder-Oesterreich  landständig  geworden, 
doch  findet  sich  in  dem  von  Wissgrill  1794  gegebenen  Verzeichnisse 
des  landsässigen  niederösterr.  Adels  vom  Herren-  und  Rittei-stande  (I. 
8.  29  —  44)  der  Name:  Mun*ay  noch  nicht  vor.  —  In  England  blüht 
dos  Haus  noch  in  mehreren  Linien,  über  welche  Burke  genau  berichtet 
hat.  —  Joseph  Graf  Murray,  Baron  v.  Melgum,  s.  oben,  war  vermählt 
mit  Maria  Colette  Grf.  v.  Lichtervolde,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und 
eine  Tochter  stammte.  Der  Sohn :  Albrecht  Joseph  Graf  Murray.  Ba- 
ron ▼.  Melgum  (Burke  schreibt:  Melgun),  Baronet  von  Schottland,  geb. 
1774  u.  gest.  1848.  k.  k.  Kämm.,  Feldmarschall-Lieutenant  und  nieder- 
Heterr.  Landstand,  vermählte  sich  1815  mit  Almeria  Franzisca  Ursula 
Off.  Esterhdzy-Galantba  a.  d.  H.  Hallewyl,  geb.  1789  u.  gest.  1848  — 
die  Tochter:  Grf.  Henriette  Auguste  Josephine,  geb.  1771  und  gest. 
1849,  war  seit  1802  Gemahlin  des  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Phi- 
ttpp  Marquis  v.  Bacquehem.  Albrecht  Joseph  Graf  Murray  hat  nur  vier 
Töchter  hinjterlassen:  Grf.  Everilda,  geb.  1816,  verm.  1838  mit  Paul 
T.  Bezeredy,  Gutsbesitzer  in  Ungarn;  Grf.  Aglaö,  geb.  1819,  Stiftsdame 
n  BrOnn;  Grf.  Otülie,  geb.  1821,  Stiftsdame  auf  dem  Hradschin  zu 
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Prag  und  Grf.  Maria,  geb.  1826,  verm.  1855  mit  Heiiiricb  Gr.  v.  KaVis- 
Zizers.  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  Wittwe  seit  1860. 

Drutüche  n rufen -H&ii «er  d.  nes?<»nw«rt.  Iir.  8.  i^S.  und  M.  —  Frtffk.  w  Udthwr,  IL 
6.  \Vi  a.  III.  8.  314.  —  Oeiieal.  Ta«>clieiib.  d.  gräfl.  H&ucer.  1864.  8.  576  qmI  hia«r.  Bm«I. 
zu  dems^lbvn,  8.  %'A^. 

Musaens.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Simon  Heinridi 
Musaeus. 

Handschriftl.  Nntix. 

Muscalca  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Hector  Mos- 
calca,  k.  k.  Hofmedicus. 

Handnchriftl.  Noti«. 

Muschardt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1602  für  Caspar  Ms- 
schardt.  ' 

Handiochriftl.  Notix. 

Muschenhoim,  Moschenheim.  Altes,  unmittelbar  reichsfreies  Adds- 
geschlecht  am  Rheine,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Conrad  v.  Mo- 
schenheim, Ritter,  um  1331  beginnt  und  bis  Ende  des  16.  Jahrh.  fort- 
führt. Um  diese  Zeit  oder  bald  nachher  scheint  der  Stamm  erloschen 
zu  sein. 

Humhracht,  Tab.  285. 

Maschgay.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
22.  Febr.  1721  für  Johann  Franz  Muschgay,  fürstl.  Constanz.  Hof-Kam- 
merrath  und  Arats-Bürgermeister  zu  Waldsee  und  für  den  Vetter  dem- 
selben, Jacob  Conrad  Muschgay.  des  schwäbischen  Kreises  Graf  Fajf 
gerschen  Regiments  zu  Pferde  Oberstwach tmeistcr.  —  Altes,  regimenti.- 
fähiges  Geschlecht  der  Stadt  Waldsee,  welches  sich  früher  auch  Mose« 
nannte  und  mehrere  verdiente  Männer  aufzuweisen  hat.  Die  Familie 
blüht  jet^t  im  Kgr.  Württemberg  in  den  directen  Nachkommen  von  Ja- 
cob Conrad's  Sohn :  Georg,  welcher  mit  Maria  Josephe  Precht  v.  Hohen- 
warth,  geb.  1759  und  gest.  1837,  vermählt  war  und  1814  als  grossh. 
badischer  Oberbeamter  im  Pensionsstande  gestorben  ist.  Von  demselbefl 
entspro.ss:  Maximilian  v.  Muschgay,  geb.  zu  Waldsee  1781,  erster 
Stadtrath  in  Mergentheim,  früher  Polizei-Commissar  und  erster  Bürger- 
meister, Wittwer  seit  1837  von  Mana  Anna  Falkenstein,  aus  dessen 
Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Maria  Anna,  geb.  1815,  Franziska,  geb. 
1821  u.  Josephe,  geb.  1824,  ein  Sohn  stammte:  Otto  v.  Muschgay. 
geb.  1813,  1844  Forstamts-Assistent  in  Freudenstadt,  verm.  mit  Caro- 
line Kramer. 

M^gtrU  V.  MühlMri.  Ertr.  Bd.  R.  3S.S.  —    Ca»t,  Adelsb.  d.  Kgr.  Wörtt<^rab.  8.  4M  ••  ^U 
—  W.  B.  d.  Kgr.  wrirtt"ral».  Nr.  ?07  u.  S.  .M.  —  Kn^nchlr^,  T.  8.  .^04  u.  SW. 

Muschinger,  Freiherren.  Reichstreiherrnstand.  Diplom  Ton  1622 
für  Vincenz  Muschlinger,  k.  k.  Rath  und  Hofkammerdirector. 

Handsrbriftl.  Notiz. 

Mnschlitz.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1649  ftr 
die  Gebrüder  v.  Mnschlitz  in  k.  k.  Kriegs-  und  Civildiensten. 

llandRchriftl.  Not<x. 

Mnschow,  Muflcata.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  «iMen- 
des,  nur  von  Sinapius  genanntes  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  I.  8.  651. 
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Mnschwits.  Altes,  vorzugsweise  in  der  Lausitz  begütert  gewor- 
denes Adelsgescliieclit,  welches  schon  1454  zu  Ileynichen  n.  Koickwitz 
unweit  Cottbus,  1463  zu  Lcutlicn  ebenfalls  bei  Cottbus,  1525  zu  Wehns- 
dorf  bei  Luckau,  1552  zu  Ströliitz  und  Sylow  und  1571  zu  "NVintdorf, 
sfininitlich  bei  Cottbus,  sass.  Als  späteres  Stiinnnhaus  wird  das  in  der  Fa- 
milie verbliobenr  Ritterj^ut  Wintdorf  j^cMiannt.  aus  welchem  der  Stamm  sich 
weit  ausbreitete  uml  in  den  Besitz  ansehnlicher  Güter  golanjjte.  —  Bern- 
hard v.Muschwitz  zeichnete  sich  als  k.  dän.  Oberst  in  der  Armee  des  Kö- 
nigs Christian  IV.  aus;  ( 'hristoidi  v.  M..  verm.  mit  Catharina  v.  Emden  a. 
d.  H.  Geringenrode,  war  später  Herr  auf  Lissa ;  Wulff  Heinrich  v.  JVI.  kommt 
1690  alskursächs.  Uath  und  Landes-Aeltester  im  hudissiner  Kreise  vor; 
Caspar  Sigmund  v.  M.,  zu  Calau.  WaltersdorlF,  Tckrow  u.  Pa^serin  bei 
Luckau  etc.  gesessen,  starb  1707  ohne  männliche  Krben,  worauf  seine 
Gnter  an  seinen  Schwiegersohn  Carl  v.  Rex,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  Kam- 
nier-Direetor  kamen  und  Curt  Ehrenreich  v.  M.  auf  Lassow  und  Süda  war 
1730  h.  Sachs,  merseb.  Consistorial-Director  und  Oberamts-Rath  in  der 
Niederlausitz.  Der  Stamm  blühte  fort:  um  1^27  stand  ein  v.  Maschwitz 
als  fiieutenant  in  h.  Anhalt-cöthenschen  Diensten,  trat  dann  in  die  Dienste 
des  Ftlrsten  v.  Carolath-Schönaich  und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Fal- 
kenbnusen  und  in  neuer  Zeit,  1857,  war  in  der  Niederlausit7.  im  Kr. 
Calau  ein  v.  M.  HeiT  auf  Allmosen  I.  u.  11,  Hermann  v.  M.  Herr  auf 
Geisondorf,  Anton  Sigismnnd  Theudor  v.  M.  Herr  auf  "NVintdorf  und 
L«'Uthen  und  ein  v.  >L  Herr  auf  Gentha  im  Kr.  Schweinitz. 

SifUipiu.*.   1.    S    H:<M.    -       ',Vi//m'.   I.    S.    1441   11,   LS.  -     N.   I'r.  A.   I..   III.    S.   ho;   u.   -.Ot*..   — 
Ft^it,.    r.    L».hh>ir.  II    S.    \X\.  ■      li,iitn\  -UJr^^sH!,.    IS.S7.  S     |.M.  —    Tfirnjr,  II.  ?7:.. 

Museli  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Sonne  und 
unten  von  Roth  u.  Silber  geschachtj.  Kin  früher  zu  dem  schlesischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Miiseli,  g<»st.  25.  Mai 
1500  zu  Breslau,  zu  seiner  Zeit  als  Dichter  jjenannt  wurde. 

hWifi     r     t.r.J^t.tir,   II.   S     \:\^.    -    Shhnnirhrr,   V.   T.t. 

Musick  V.  Adlcrsberff.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1753  für  Johann  Joseph  Musick.  k.  k.  Statthalterei-Secretair  in  Pra??, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Adlersberg. 

MuHiel  (Schihi  von  Blau  und  Gold  durch  drei  ans  dem  Golde  in 
das  Blaue  neben  einander  aufsteigende,  gleichhohe  Spitzen  oder  Spickel 
ipier  getheilt.  Ceber  jeder  Si)itze  schwebt  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern I.  Altes,  zu  dem  Adel  in  dem  Rhcinlande  zählendes,  im  Regie- 
rungsbezirke Tner  begütertes  Gesclilecht,  welches  durch  Diplom  vom 
fi.  Juli  1580  den  Reichsadelsstand  erlangte.  Dasselbe  wurde  in  der  Per- 
son des  Johann  BajUista  de  Musicl.  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss  Thorn, 
23.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  ^\vr  jn-euss.  Rheinprovinz  unter 
Xr.  52  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  Die  Familie  sass  1829 
auch  zu  Bet hingen  im  Kr.  Saarburg. 

Fi^ih.  r.    Lp,/.f;tr,  M    S.  \'\:i.  -    W.   H.    d.  |.n.-UHS.  KlM-iiiproviBz.  I.    l'iil)    s7.    Nr    174  u. 
s.  vj.  —  A'/i.-tcAA»'.  III.  s.  rn;. 

MnsHiohe.   Fränkisches,  früher  der  reichsfreien  Ritterschaft  im 

Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

birtUrmann,  C«iitoii  Altmiilil,  Tab    'l'M. 
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Mussinan,  Ritter.  Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Diplom  im  kur- 
pfölzischen  Reichsvicariate  vom  27.  Juli  1792  für  Joseph  Anton  Mns- 
sinan.  Derselbe,  geb.  1766,  früher  Regierungsrath,  Polizei-  nnd  Stadt 
Commissar  in  Burghausen,  wurde  als  k.  bayer.  Ober-Finanzrath,  nidi 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingelmgfB. 

9.  /Mng,  8    466.  —  W.  B.  dr»«  K(?r.  Mayom,  VII    42. 

Mostazza^  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  tob 
1821  für  Theodor  v.  Mustazza,  Gutsbesitzer  in  der  Bukowina. 

Mefferlf  V.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  81. 

Math.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  18,35  fär 
Peter  Muth,  k.  k.  Gubemialrath  und  Polizei-Director. 

HAiiditrlinftl.  Notix. 

Mntisheim.  Fränkisches,  früher  der  reichsfreien  Ritterschaft  in 
Canton  Rhön-Wcrra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

liicdermann,  Cfiiitmi  Hhön-Worm,  Tnb.  413  ii.  41.^. 

Mntio.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  17.5.5  für  die  Gebrtder 
Georg  Ludwig  und  Johann  Friedrich  Mutio.  Ersterer  starb  als  knr- 
hannov.  General,  Letzterer  als  Major.  Der  Vater  derselben,  Carl  Mntio 
aus  Venedig,  trat  zuerst  in  hannoversche  Kriegsdienste  und  starb  ih 
Major.  Die  in  Preussen  blühende  Familie  v.  Mutius,  s.  den  folgenden 
Artikel,  ist  gleichen  Stammes  und  "Wappens. 

Freih.  v.  Xrohne,  II.    K.  389     -    N.  Pr.   A.-L.    Ilf.    6.  439.    —    Freik.  w.  rf.  Mmftt^i, 
8.  219. 

Mutins.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  30.  Dec 
1745  für  Franz  Joseph  Mutius,  k.  preuss.  Hofrath  und  ftlrstbischJA 
Kanzler  zu  Breslau  unter  Anerkennung  und  Bestätigung  des  der  Fi- 
milie  vom  K.  Matthias  3.  Mai  1615  verliehenen  Wappens  (Schild  toi 
Blau  und  Roth  durch  einen  schrägrechten,  silbernen  Balken  getheilt 
und  tlber  dem  Ganzen  ein  springendes,  weisses  Ross  ohne  Zaum,  mit  c^ 
hobenem  Schweife)  und  mit  dem  Incolate  in  sämmtlichen  königl.  preuss. 
Landen.  —  Ein  bereits  im  15.  Jahrh.  unter  dem  römischen  Adel  T0^ 
kommendes  italienisches  Geschlecht,  welches  sich  spater  in  den  angrai- 
zenden  österreichischen  Landen  ausbreitete  und  aus  welchem  Sprosseo 
in  k.  k.  Militair-  u.  Civildienste  traten.  Die  Angabe,  dass  dasselbe  von 
dem  bekannten  Mucius  Scaevola  ((^ajus  Mucius  Cordus),  einem  der  edel- 
sten Römerjünglinge  aus  den  frühesten  Zeiten  der  Republik  (506  t.  Cbr. 
als  Porsenna,  König  der  Etrusker,  Rom  belagerte)  stammen  solle,  ge- 
hört in  das  Reich  der  Sage.  —  Philipp  Jacob  Mutius  auf  Rhondorf 
zeichnete  sich  unter  den  K.  Rudolph  II.  und  Matthias  in  der  kaiseriidiet 
Cavallerie  aus  und  wurde,  seiner  Treue  und  Tapferkeit  wegen,  miteinA 
adeligen  Wappen,  welches  später  die  ganze  Familie  beibehalten  bat,  b^ 
gnadigt.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  v.  Puebla  und  seine  S^hat 
und  Enkel  kamen  in  die  Familien:  v.  Husser,  v.  Vischer,  v.  Sander, 
V.  Gross  nnd  v.  Rosa.  Die  späteren  Sprossen  des  Stammes  gingen  meist 
in  auswärtige  Militairdicnste,  so  z.  B.  Carl  M.  (Mutio,  s.  den  vorsteh«- 
den  Artikel),  vermählt  mit  einer  v.  Mandelsloh  etc.  —  Franz  Josepfc 
V.  Mutins.  s.  oben,  geb.  1704  u.  gest.  1788  als  k.  preuss.  Geh.  Jasti^ 
rath,  ein  Urenkel  des  genannten  Philipp  Jacob  v.  M.,  war  Zuerst  unter 
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K.  Carl  VI.  königlicher  Fiscal  in  den  Erbfarstcnthttmern  Schweidnitz, 
Janer  «nd  Liegnitz,  kam  dann  als  fürstbisch.  Kanzler  nach  Breslau  und 
kanfke  nach  erlangtem  Incolate  die  Kittor-  und  Lehngüter  Ober-  und 
Kieder-Altwasser  mit  Antheil  Baerongrund,  Böriiicljcn,  Ober-  u.  Nieder- 
Thomaswaldau.  Bischdorf  und  Eyhiu.  Die  erste  Gemahlin  desselben  war 
eine  geborene  v.  Ehrenschild,  aus  welcher  Ehe  die  älteste  Tochter  im 
EÜBabethiner  Kloster  in  Breslau  als  Oberin  starb,  die  jüngere  aber, 
Anna  Clara,  sich  mit  Philipp  Joseph  v.  Ottenfeld  auf  Thiomendorf,  Ber- 
tieisdorf und  Maureck  vennühlto.    Von  der  zweiten  (ieniahlin  aus  dem 
Banse  v.  Raven  stammten  drei  Söhne:  Joseph  Bernhard,  Johann  Carl 
und  Franz  v.  M.,  die  dritte  Gemahlin,  eine  Freiin  v.  Roth.  verw.  v.  Frie- 
dcnberg.  liatte  aus  erster  Ehe  zwei  Töchter,  Joseplia  und  Ant(mia,  von 
denen  die  erste  unvermählt  blicl),  die  letztere  aber  die  Gemahlin  des  k. 
sSdis.  Kriegsministers  u.  Generallieutenants  v.  Cerrini  war.  Der  älteste 
Sohn  Franz  Josephs  aus  zweiter  Ehe:  Joseph  Bernhard,  erbte  Ober-  u. 
^^ieder- Altwasser  mit  Antheil  Bürengrund.  so  wie  die  bischöH.  Lehngüter 
BiMhdorf  n.  Eylau,  welche  stets  auf  den  Aeltesten  in  der  Familie  über- 
stehen, wenn  derselbe  römisch-katholisch  ist.    Derselbe,  unvennählt  ge- 
wft«rben  1810,  war  Justizrath  des  schweidnit/er  Kreises  so  lange,  als 
Sein  durch  neue  Ankäufe  sehr  vermehrter  Grundbesitz  ihn  nicht  an  Ver- 
^r;aitnng  dieses  Amtes  hinderte.    Er  erwarb  in  der  Grafschaft  Glatz  die 
l^^dentenden  Herrschaften  Seitenberg  und  Gellenau  und  im  Kr.  Neu- 
:  die  Rittergüter  Kertschütz  und  Wüstung.  —  Der  zweite  Sohn  von 
nz  Joseph  V.  M.:  Johann  Carl  v.  M.,  l)ekam  aus  dem  vüterlichen 
I  die  Güter  Börnchen  und  Ober-  u.  Nieder-Thomaswaldau  und  blieb 
>  bis  zum  Ende  seines  Lebens  Jn  k.  preuss.  Militairdiensten.    Der- 
I  war  vermählt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Lützow^^Tochter  des  Ober- 
bei  den  Reichstnippen  Frcih.  v.  Lützow  zu  Neuwied,  venu,  mit 
^J  Freiin  v.  Brockdorf,  hatte  neben  einer  Tochter,  Luise,  zwei  Söhne: 
^2ari  u.  Ludwig  v.  M.  u.  starb  181  fi  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
"^■^^Der  dritte  Sohn,  Franz  v.  M.,  erbte  Berteisdorf  und  Maureck  und 
^twarb  auch  noch  Thiemendorf,  Niclasdorf,  Preilsdorf,  Kuhnern  und 
-^fehberg.   war  lange  Zeit  Landschafts- Dlrector  der  Fflrstenthümer 
^d^eidnitz  und  Jauer,  wurde  k.  jireuss.  Kammerherr  und  hatte  sich 
"^W mahlt  mit  Wilhelminc  Kraker  v.  Schwarzenfeld,  Tochter  des  Landes- 
^^dtesten  Kraker  v.  Schwarzenfeld  und  einer  v.  Zollikofer,  aus  welcher 
^he  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  entsprossten.   Der  Sohn,  Franz  (IL) 
"%.  M.,  k.  pr.  Kammerherr,  wurde  Herr  auf  Niclasdorf,  Preilsdorf  und 
^^oehwald  und  von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  Eine,  Mathilde, 
'^tft  dem  k    preuss.  Genera llientenant  Freih.  Ililler  v.  Gärtringen  und 
^Ue  Andere,  Aijua,  mit  dem  Herrn  v.  Daliwitz  auf  Belmsdorf.  —  Der 
Vtere  Sohn  des  Generalmajors  Johann  Carl  v.  M.:  Carl  v.  M..  gest. 
1858,  Herr  auf  Altwasser,  Börnchen  etc.,  k.  preuss.  M^gor  a.  D.  und 
Lande»- Aeltester,  hatte  sich  1817  mit  Luise  Grf.  v.  Zedlitz-Leipe,  geb. 
1797,  Herrin  auf  Albrechtsdorf,  Rosenthal,  Bankwitz,  Christelwitz  und 
Mönchelwitz  bei  Schweidnitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
imd  sechs  Töchter  entsprossten.    Der  jüngere  Bruder  des  Letzteren, 
^Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Thomaswaldau,  etc.  war  1837  k.  preuss. 
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Rittmeister  und  Escadronschef  und  hatte  sich  mit  Maria  t.  Roe<lpT, 
Tochter  des  k.  preuss.  Generals  der  Cav.  und  der  Henriette  ▼.  Bar(^^ 
leben,  vennälilt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhn*» 
stammten.  Die  Tochter  des  Generalmajors  Johann  Carl  v.  M.  war  Ge- 
malilin  des  Otto  Delphin  Freih.  v.  Plotho,  Herrn  auf  KottJewe  in  Schle- 
sien u.  Parey  bei  Magdeburg.  —  Ausser  den  GOtern  Altwasser.  Tho- 
maswaldau,  und  Börnchen  standen  der  Familie  in  neuester  Zeit  aoch 
noch  Bischdorf,  Gellenau,  Mörschelwitz,  Rosenau  etc.  zu. 

Frfih.  t.  KrohM,  II.  8.  389  u,  1»0.  -  N.  Vr  A.-L.  I.  S.  41  u.  III.  8.  4S*— 41  -  f/f* 
V.  Uitt'itHr .  II.  s.  \:\.\  u.  34  u.  III.  S.  8U.  -  W.  II.  d.  iireusH.  Moiiarrli.  IV.  5».  -  >rli.* 
üiiiehcs  W.  B.  Nr.  «i2. 

Mutschelnitz,  Motschelnitz.    Altes,  schlesisches  Adels^sclilecht. 
welches  bereits  1468  zu  Polgsen,  1504  zuPruskave  und  1505  zu  Schmö- 
gerle  |u.  Neudorf,  sämmtlich  im  Wohlauschen,  sass,  im  16.,  17.  Jahrb. 
mehrere  andere  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte  und  in  der  ersU« 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  noch  zu  Marschwitz,  Ober-  und  Nieder- Nisgewe. 
Protsch,  Wersingawe  etc.  begütert  war.  —  Dasselbe  blühte  bereits  ia 
Anfange  des  16.  Jahrh.  in  den  HUusern  Polgsen,  Wersingave,  Klei»- 
Schmögerle-und  Herrn-Motschelnitz  und  Zschiniitz    Die  Linie  zu  Polg- 
sen nebst  den  Zweigen  zu  Protsch  im  Militzischen  und  Johnsdorff  in 
Münsterbergischen  fing  Christoph  v.  M.  auf  Polgsen  an,  welcher  «■ 
1505  lebte.    Derselbe  hatte  vier  Söhne,  deren  Nachkommen  Sinapiu 
mit  dem  Bemerken  genannt  hat,  dass  der  eine  Sohn,  Adam,  das  Gfl 
Protsch  besessen  habe.   Aus  dieser  Linie  war  Balthasar  v.  M.  1539  h. 
liegnitzischer  Hofmarschall,  Georg  v.  M.  und  Polgsen  starb  1586  aisk 
ölsischer  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Bernstadt,  Adam  v.  M.  kommt 
1627  als  des  wohlauschen  Fürsteuthums  Landes- Aeltester  vor  und  Syl- 
vius  Friedrich  war*  1698  gräfl.  maltzanscher  Regierungs-Rath  u  üof- 
gerichts-Assessor.    Die  Linie  zu  Wersingawe  im  Oelsischen  und  Diebai 
im  Wohlauschen  gründete  um  1520  Johannes  v.  M.    Der  Enkel  dessel- 
ben, Friedrich  auf  Strachwitz  und  Arnoldsmflhle,  starb  1 626  als  La- 
des-Hauptmann und  Mannrechts-Beisitzer  des  Fürstenthums  BresUui  qi4 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Hans  Friedrich  v.  M.  und  Wersingave  auf  Di^ 
bau,  starb  als  Land  es- Aeltester  des  Steinauschen  Kreises  ohne  Nach- 
kommen.  Noch  1739  lebte  aus  dieser  Linie  Ernst  Friedrich  v.  M.arf 
Ober-Niesgewe,  fürstl.  württemb.-oelsischer  Rath  und  Landes- Aeltester. 
welcher  zwei  Söhne,  Ernst  Adam  und  Ernst  Friedrich,  hatte.    Die  LiaM 
zu  Klein-Schmögerle  und  Herrn-Motschelnitz  im  Wohlaasclieu  stiftete 
Melchior  v.  M.  um  1505  Hauptmann  der  Weichbilder  Wohlaa  mi 
Winzig.    Von  den  Nachkommen  seines  Sohnes  Jacob  v.  M.,  um  1575 
Landes-Hauptmann  zu  Wohlau,  lebten  zu  Sinapins  Zeit  drei  Ureakd: 
Friedrich  auf  Blumen  im  Liegnitzischen,  David  zu  Kleiu-Schmitfrerk 
und  Balthasar  auf  Kummernigk  im  Glogauschen     Die  Linie  zu  T8chi^ 
nitz  und  Hormsdorf  im  Glogau'schen  begann  Balthasar  v.  M.  am  1520 
herz,  oelsisch.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Münsterberg.  Der  fiskel 
desselben,  Georg,  war  wohl  der  Letzte  dieser  Linie.  —  Der  ganze  Sua* 
scheint  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  erloschen  zu  sein. 

Sinapim.   I.  S.  6:.l— .Stl.  —   ntiuhf.  I.  8.   UAh  u.  4»'..  —   Fr^ih.   r.   L*tithmr,  \\.  S.  U*  " 
SUOmucJtrr,   I.  71;  p.   Motschflniti,  8chle<tiscli.   -    ».   Meding.  U.  8.  391   u.  ^jf. 


—     433     — 

Mnttersdorf.  Altes,  seit*  1446  unter  dem  steiermärkischen  Adel 
vorgekommenes  Geschlecht. 

Sckmuh,  II.  S.  601   ■.  602. 

Mattersgleich  v.  Gleichenmath.  Erhl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
ron  1761  für  Johann  Joseph  Muttersgleich,  Landschafts -Syndicus  in 
Oesterreich  ob  der  Ens,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gleichenmuth. 

Megerle  9.   tfüH/eld,  S.  232. 

Mntzel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1741  für  Friedrich  Wil- 
helm Matzel. 

Handsehriftl.  Notix. 

Mnynriaen»  Murean,  Munrian,  Monream,  Monreal  (in  Roth  fflnf, 
anch  sieben  in  zwei  Reihen  gestellte  schwarze  Rauten).  Cölnisches,  von 
1242  bis  1636  vorgekommenes  Patriciergeschlecht,  welches  zu  den  Va- 
nUen  der  Virneburg  zählte  und  auch  das  Wappen  der  Letzteren  führte. 
Dasselbe  stammte  aus  Monreal  unweit  Mayen. 

Fahne,  I.  8.  '297.  —  Freih.  e.  Udebur,  II.  8.   131. 

Myblen,  v.  d.  Myhlen.  Zwei  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begü- 
terten Adel  gehörende  Familien,  welche  eines  Stammes  und  Wappens 
■Ut  dem  Adelsgeschic chte :  v.  Mühlen,  v.  d.  Mühlen,  s.  Seite  378,  waren. 
Die  eine  dieser  Familien,  welche  aus  Sachsen  stammte,  sass  zu  Eberts- 
walde,  Fedderau,  Gilgenau,  Kirschitten,  Partsch,  Pollwitten,  Sackerau, 
Taucrlaucken,  Wangnicken  u.  Wesslienen  und  war  auch  im  Angerbur- 
gischen und  ßartischen  begütert,  die  andere  war  aus  Pommern  gekom- 
men und  sass  1715  zu  Galgarben  unweit  Königsberg  und  1750  zu  Dey- 
gnhen,  Döhrings  und  Rückgarben.  Galgarben  gehörte  der  Familie  noch 
1764. 

freih.  V.  Ledibur,  II.  8.   134. 

Mylen,  v.  der  Mylen  (in  Blau  ein  senkrecht  gestellter,  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrter  Degen).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
IMplom  vom  18.  Aug.  1703  für  Heinrich  Ernst  Mylen,  k.  preuss.  Ca- 
pitain.  Der  Empfänger  des  Diploms  stand  mit  den  Familien  v.  Mühlen 
a.  Myhlen,  s.  die  betreffenden  Artikel,  in  keiner  verwandtschaftlichen 
Beziehung. 

Freih.  v.  Ledehur.  11.  S,  134.    -   W,  B    d.  preus».  Monarch.  IV.  9. 

Myler  v.  Ehrenbacb.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrh.  für  Nicolaus  Myler,  h.  württemb.  Ober-Justitien-  und  Geh.- 
Bath,  wie  auch  Consistorial-Director.  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenbach. 
Derselbe,  geb.  zu  Aurach  im  Württembergischen  und  gest.  1677,  stand 
m  seiner  Zeit  in  dem  Rufe  eines  sehr  gelehrten  Juristen  und  war  auch 
ils  juridischer  Schriftsteller  bekannt. 

JCcher.  Comp    Gtlolirteii-Lexicon,  II.  8.  24«.  —   Gauhe,  II.  8.  Hb  ii.  76. 

Mylios,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
9.  Dec.  1775  für  Anton  v.  Mylius,  k.  k.  Hauptmann  und  Ac^utanten 
des  Kriegs-Präsidenten  Grafen  v.  Hadick  etc.  und  für  die  Brüder  des- 
lelben :  Hermann  Joseph  v.  Mylius  in  k.  sardinischen  u.  Caspar  Joseph 
f.  M.  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  Altes,  zu  dem  adeligen  Patriciate  der 
ehemaligen  freien  Reichsstadt  Cöln  gehörendes  Geschlecht,  welches  sich 

KneiChket  Deutach.  Adeli-Lex.  VI.  28 
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anfänglich  v.  Myle  schrieb  und  aus  welchem  bereits  im  14.  Jahrh.  Hen- 
mann  v.  M.  im  erblichen  Stadtregimente  vorkommt.  Später,  nachdem  die 
Patriciergeschlechter  aus  Cöln  vertrieben  worden  waren,  tritt  derselbe  ur- 
kundlich 1416  als  adeliger  Vasall  der  Grafen  v.  d.  Mark,  Ravensperg  ood 
Mors  auf  und  ein  Enkel  desselben,  Arnold  v.  Mylius,  kais.  Oberst  ü. 
Hauptmann  zu  Amheim,  erhielt  durch  kaiserl.  Diplom  vom  2.  Man 
1512  die  Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  seiner  Familie  and 
blieb  in  der  Schlacht  bei  Pavia.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  v.  Weyhen 
stammte  Hermann  und  von  diesem,  vcrm.  mit  Margarethe  v.  Werth: 
Arnold  v.  M.,  welcher  in  den  damaligen  Religions-Unruhen  seine  Güter 
in  der  Grafschaft  Mors  verlor  und  sich  wieder  in  Cöln,  dem  ursprüng- 
lichen Stammsitze  seines  Geschlechts,  ansässig  macht«.  Dort  hat  seine 
weitere  Nachkommenschaft,  aus  welcher  Hermann  v.  Mylius,  regieren- 
der Bttrgermeister  zu  Cöln,  8.  März  1698  eine  erneuerte  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie  mit  dem  Reichsritterstande  erlangte,  bis 
auf  die  neueste  Zeit  ohne  Unterbrechung  die  ersten  Acmter  und  Wü^ 
den  der  Stadt  bekleidet.  Der  Sohn  des  genannten  Hermann  v.  Mylios 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Schnellen:  Johann  Arnold,  geb.  1676  n. 
gest.  1731,  vermählte  sich  1703  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Imstenrald, 
gest.  1712  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Johann  Joseph  und  Johann  Hein- 
rich Arnold  v.  M.  Von  Ersterem,  verm.  mit  Catharina  Maria  v.  Becker, 
entspross  eine  noch  blühende  adelige,  jetzt  auch  den  freiherrl.  Titel 
führende  Linie,  zu  welcher  der  früher  als  Militair-Badehaus-Comman- 
dant  zu  Baden  in  Nieder-Oesterreich  stationirte  k.  k.  Oberstlieutenant 
Friedrich  v.  M.  gehörte.  Von  den  Neffen  desselben  waren  in  neuer  Zeit 
die  Freiherren  Hermann  u.  Victor  Majore  in  der  k.  k.  Armee.  —  Jo- 
hann Heinrich  Arnold  v.  M.,  geb.  1709,  u.  gest.  1774,  reg.  Bürger- 
meister der  Reichsstadt  Cöln,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Albertine  Syl- 
via Freiin  v.  Lamberts-Cortenbach  die  drei  in  den  Freiherrnstand  er- 
hobenen Söhne:  Hermann  Joseph,  Anton  Uhrich  und  Caspar  Josepb, 
welche  die  Stifter  dreier  Linien,  die  fortblohten,  vnirden.  Erste  Linie: 
Von  dem  zweiten  Sohne  des  Freiherm  Hermann  Joseph,  geb.  1738 1. 
gest.  1786,  k.  sardinischen  Majors,  verm.  1769  mit  Elisabeth  v.  Heii»- 
perg,  gest.  1805,  dem  Freih.  Carl  Joseph,  geb.  1778  und  gest.  1838, 
k.  preuss.  Geh.-Justizrathe  und  Senats-Präsidenten  des  Appellations-Ge- 
richtshofes zu  Cöln,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Walburga  Freiin  Geyer 
V.  Schweppenburg ,  geb.  1789  u.  verm.  1812,  das  jetzige  Hiipl 
der  ersten  Linie:  Freih.  Hermann,  geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  nnd  Obent- 
lieutenant  in  Pension.  Der  Bruder  desselben,  neben  yier  Schwesten« 
ist  Freih.  Carl,  geb.  1818,  verm.  1854  mit  Elisabeth  Freiin  Riitt 
v.  Frentz  zu  Schlenderhan,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
leben.  —  Zweite  Linie,  im  Mannsstamme  erloschen  mit  Freih.  Antoi 
Ulrich,  geb.  1742  und  gest.  1812,  Herrn  auf  Roselear  und  Boosdori, 
k.  k.  Kämm,  und  Feldmarsch.-Lieutenant.  Derselbe  hat  ans  der  Ehe 
mit  Caroline  Liobe  Freiin  Raitz  v.  Frentz  zu  Schlenderhan,  geb.  1759, 
verm.  1781  und  gest.  1821,  nur  vier  Töchter  hinterlassen,  von  deaea 
die  dritte.  Freiin  Maria,  geb.  1794  sich  1817  mit  Friedrich  Gr.  v.  Bat- 
dissen,  k.  dän.  Kammerh.,  vermählte.   Dritte  Linie.   Das  jetzige  HaapI 
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derselben  ist:  Freih.  Evcrliard  Gereon,  geb.  1784,  —  Sohn  des  1831 
verstorbenen  Freih.  Caspar  Joseph,  k.  k.  General-Feldwachtmoisters 
ans  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Grote,  verm.  1781  u.  gest.  1785  — - 
k.  k.  Kümm.  und  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Caroline 
Edlen  v.  Managetta  und  Lerchenau,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben 
dner  Tochter:  Freiin  Angelica,  geb.  1828,  verm.  1851  mit  Florian 
IVeih.  V.  Machio,  k.  k.  Feldraärschalllieutenant  in  Pension,  ein  Sohn 
entspross:  Freih.  Franz,  geb.  1827,  Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Kamm. 
«.  Obergerichts -Rath  zu  Ilermannstadt,  verm.  1860  mit  Wilhelmine 
Preiin  v.  Brukenthal,  geb.  1841,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt: 
Julie,  geb.  1862.  Von  den  Schwesteru  des  Freiherrn  Everhard  Gereon 
▼crmählte  sich  Freiin  Sophia,  geb.  1783,  1819  mit  Carl  v.  Heinsberg 
•of  Backenhof  und  Freiin  Clara,  geb.  1784,  1825  mit  dem  1856  ver- 
storbenen k.  preuss.  General  d.  Inf.  a.  D.  Friedrich  August  v.  Rummel. 
—  Die  Familie  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  8.  Juni  1829,  in  der 
Person  des  Carl  Freih.  v.  Mylius  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rhein- 
provinz unter  Nr.  2  der  Classe  der  Freiherren  einverleibt  und  eine 
Stammtafel  des  Geschlechts  vom  Anfange  des  15.  Jahrh.  bis  in  das 
18.  Jahrh.  hat  Fahne  gegeben. 

MefferU  r.  Vühl/^M,  Kr^.-Bd.  8.  8|.  —  N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  S4i.  -  Fahne,  l.  8.  297.  - 
Freih.  *.  Ledtbur,  II.  S.  ihü.  —  «eneal.  Taichonb.  d.  freih.  Hins.  IMS.  8.  260-63.  ii.  1864 
B.  547-49.  —  Tyrof,  II.  m  -  W.  B.  d.  prcuns.  Khelnprov.  1.  T«li.  88.  Nr.  I7i  u.  S.  82 
M4  S.1    -   W.   b.'d.  österr.  Mon.  XI.  95.  -   Kne$chkf,  II.   8.  311   u.  12. 

Mymelingen,  Mimelingen.  Altes,  oben'heinisches,  im  14.  Jahrh. 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  später  ausgegangen  ist. 

Zedier,  XXU.  8.  1713. 

Myner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Johann  Jacob 
Myner,  kaiserl.  Capitain-Lieutenant. 

Handschriftl    Notix. 

Mynsinger  y.  Frondeck,  Fmndeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  für  D.  Joachim  Mynsinger.  herz. 
braQDSchweig.  Canzler  und  Erb -Kämmerer  des  Herzogthums  Braun- 
lehweig,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frondeck.  —  Ein  gewöhnlich  dem  rhein- 
liiidischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht,  welches  ursprünglich  aus  der 
Schweiz  stammte,  1386  sich  nach  Schwaben  wendete  und  zur  Schadlos- 
haltang  der  in  der  Schweiz  verlorenen  Güter  das  Schloss  Frundeck  am 
Neckar  erhielt  —  Der  Emptünger  des  Adelsdiploms  wurde  1514  zu 
Stattgart  geboren,  war  ein  Sohn  des  Joseph  M.,  K.  Carl  V.  Canzlers  im 
Herzogih.  Württemberg  und  Enkel  des  kais.  Raths  M.,  erhielt,  nach- 
dem er  Doctor  der  Rechte  geworden,  eine  Professur  zu  Freiburg,  kam 
1635  als  Beisitzer  zu  dem  kaiserlichen  Kammer-Gerichte,  wurde  1656 
Canzler  des  Herzogs  Heinrich  des  Jüngeren  zu  Braunschweig  und  1568 
durch  Ernennung  vom  Herzoge  Julius  Erbkämmerer  des  Herzogthums 
Rrannschweig,  begab  sich  1573  nach  Helmstädt,  wo  1575  auf  sein  An- 
r^en  eine  Universität  gestiftet  wurde,  um  in  Ruhe  zu  leben  und  starb 
1688  auf  seinem  Schlosse  Alsleben.  Mit  seinen  Söhnen:  Heinrich  Al- 
brecht und  Sigismund  Julius  M.  v.  F.  ist  nach  v.  Meding,  oder,  nach 
anderer  Angabe,  mit  dem  Enkel  des  Canzlers  Joachim  M.  v.  F.,  1640 
das  Geschlecht  erloschen. 

28* 
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H.  Ifeibomü  Anacrion  latlnai,  Heimst.  1600  n.  Primord.  fanül.  Myiiting  ▼.  Fr.  pnemlu. 
•ehol.  Minsing.  ad  Institut,  nee  non  Observ.  Caroer.  EJasdem.  —  Jocher»  Comp.  Gdcbit. 
Lex.  II.  8.  250.  —  Qauhe,  W.  8.  776.  —  Zedltr,  XXU.  8.  1714.  —  Z.  G.  P.  du  Koi.  Lebt« 
Joach.  Myns.  t.  Fr.  im  Archiv  für  Rechtsj^el..  herausg'^g.  Ton  Günther  u.  HagemaBa,  II. 
8.  99.—  Jugler,  Biograph..  II.  8.  1,  5  u.  9  —  Köhler^  Machr.  too  Erbland-Hof&mteTa,  8.11 
a.  21.  —  F)reih.  p.  Ledebur^  II.  8.  ISS.  —  Joach.  llynsiuger,  Respoos.  Joris.  Basil.  ex.  dSt. 
Gpiscop.,  1573:  Abbildung  des  Wappens  ohne  Farben.  —  Siehmctehert  I.  127:  Die  Mönsixpr 
▼.  Frundeck.  Kheinl&udisch.  —  v.  Mediitg,  I.  8.  407  ii.  408. 

Myrbach  y.  Rheinfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toü 
1810  für  Joseph  Myrbach,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Rheinfeld. 

MegerU  v.  MühlfeUi,  8.  332. 


N. 

Nochodt,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherro-  and 
Grafenstand.  Grafen-Diplom  von  1619.  —  Altes,  böhmisches  Ritter 
geschlecht,  aus  welchem  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Bohuchwal  Japos- 
law  Baro  de  Nachodt,  welcher  1592  in  Padua  stndiit  hatte,  lebte.  Der 
Stamm  scheint  im  18.  Jahrh.  ausgegangen  zu  seih. 

Vogt,  Jetxtlebendes  Böhmen.    S.  110.  —    Zedier,  XXIII.    8.  2S8  u.  29.  —   9.  M*din§,  0- 
8.  392. 

Nachtigal.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1786  f&r  Johan 
Nachtigal,  Apotheker  zu  Zamosz. 

Megerle  9.  Jiühl/eld,  Brg.  Bd.  8.  386. 

Nachtrab.  Ein  frtiher  zu  dem  ostprenssischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  unweit  Osterode  zu  Ganshorn,  Lindenau,  Geythers  und 
Waplitz  und  unweit  Neudenburg  zu  Preussen  und  Wierslau  gesessen  inr. 

Freih.  9,  Ledebur,  U.  8.  135. 

Nddasdy-Fogdras,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diploa 
von  1625  fQr  Paul  Nädasdy  de  Fogdras.  —  Eins  der  ältesten  und  ai- 
gesehensten  Adelsgeschlechter  in  Ungarn,  welches  sich  weit  ausbreitete« 
zu  hohen  Würden  und  grossem  Einflüsse  kam,  durch  Yermählungen  oft 
den  ersten  Familien  Ungarns  verwandt  wurde  und  sehr  ansehnliche 
Güter  erwarb.  Der  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  alter  Zeit 
doch  nimmt  man  gewöhnlich  nach  Pray  an,  dass  das  Geschlecht  an 
England  stamme  und  dass,  wie  auch  Lehotzky  meldet,  der  Ahnherr  des- 
selben, Ospetinus,  aus  Britannien  mit  dem  Sohne  des  Königs  von  Eng- 
land Eduard  I.,  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.,  nach  Croatienf^ 
kommen  sei.  Nach  Pray  war  ein  Nddasdy  (N^asd)  um  1100  BisdM>f 
zu  Agram  und  ein  Anderer  um  1200  Bau.  —  Das  frohere  Prädicatder 
Familie:  Prodarics  de  Nädasd  schrieb  sich  von  dem  Orte  Prodarics  i» 
kreuzer  Comitate  her.  —  Die  von  Lehotzky  gegebene  Stammreihe  d«f 
Familie  reicht  von  der  Mitte  des   14.  Jahrh.   bis  zum  An&oge  des 
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18.  Jahrb.;  dieselbe  beginnt  mit  Laurentius  Comes  de  Csupon  et  Nd- 
dasd,  ac  Peteneg  dictus  und  geht  bis  za  dem  Grafen  Franz  IV.,  die 
neueren,  vom  Grafen  Paul  absteigenden  Ahnentafeln  aber  sind  folgende: 
I.  Paul  Graf  v.  Nddasdy  de  P'ogdras:  Judith  Grf.  v.  Revay  de  Reva;  — 
Franz  ÜL,  Judex  Curiac:  Juliana  Grf.  v.  Esterhdzy  de  Galantha;  — 
Franz  IV. :  Rosa  Rebecca  Grf.  v.  Schrattenbach ;  —  Leopold  Florian : 
Josephe  Grf.  v.  Trautmansdorff;  —  Michael  I.  s.  unten.  —  11.  Graf 
Paul  —  Franz  111.  —  Franz  IV.  s.  die  vorstehende  Ahnentafel ;  — 
Franz  V.:  erste  Gemahlin:  Maria  Maximiliana  Grf.  v.  Rothai;  —  Tho- 
mas I.,  s.  unten.  —  Das  gräfliche  Haus  Nddasdy-Fogdras  schied  sich  in 
fwei  Linien  und  blühte  in  diesen  fort.  Die  erste  Linie  umfasst  die  Nach- 
kommen des  Grafen  Michael,  geb.  1746,  gest.  1826  und  verm.  mit 
Maria  Theresia  Grf.  v.  Colloredo,  geb.  1751,  verm.  1769  und  gest. 
1831.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  SOhne,  die 
Grafen:  Leopold  I.  Erbherr  zu  Fogdras,  Oberstthürhüter  im  Kgr.  Un- 
garn, k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath,  Administrator  der  komorner  Ober- 
Oespanswürde,  geb.  1772,  gest.  1836  und  verm.  1799  mitTherese  Grf. 
Pdlffy,  geb.  1768  u.  gest  1829;  —  Michael,  geb.  1775  u.  gest.  1854, 
Besitzer  des  Fidei-Commisses,  Erb-Obergespan  des  komorner  Comitats, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  gewesener  Staats-  u.  Conferenz-Minister, 
?erm.  1800  mit  Antonie  Grf.  Zichy  v.  Vdsonykes,  geb.  1776  u.  gest 
1856  —  und  Franz  Xaver,  geb.  1778  u.  gest.  um  1857,  k.  k.  Kämm. 
md  Geh.-Rath,  verm.  1807  mit  Juliana  Grf.  v.  Schmidegg,  geb.  1789 
tt.  gest  1845.   Das  jetzige  Haupt  dieser  ersten  Linie  ist:  Leopold  U. 
Graf  V.  Nddasd,  geb.  1802  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  I.  —  Erbherr 
zu  Fogäras,  Majoratsherr  zu  Felsö-Lendva,  Hrusowetz,  Clary  und  Niek, 
Herr  zu  Pdrladdny  etc.,  Erb-Obergespan  des  komorner  Comitats,  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh.-Rath,  verm.  1835  mit  Julia  Freiin  Forray  v.  Sobersin, 
geb.  1818  u.  gest  1863,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Franz 
de  Paula,  geb.  1842.   Vom  Grafen  Michael,  s.  oben,  entspross,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1804,  ein  Sohn:  Graf  Franz  Se- 
rtphin,  geb.  1801,  Erbherr  zu  Fogaras,  Erb-Obergespan  des  komorner 
Comitats,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Minister,  beauftragt  mit  der 
Leitung   der  siebenbtirgischen  Hofcanzlei,  verm.    1844   mit  Amalie 
▼.  Trautt,  verw.  Grf.  Teleki  v.  Sz^k.  —  Die  zweite  Linie  umfasst  die 
Nachkommenschaft  des  Grafen  Thomas  L,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmar- 
•chall-Lieutenants,  geb.  1749,  gest.  1800  und  in  zweiter  Ehe  verm. 
wät  Josephe  Grf.  v.  Lichtenberg,  geb.  1765  u.  gest  1832.   Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Graf  Thomas  IL,  geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer  u.  Ritt- 
■idster,  M^jorats-Herr  auf  Lepesene,  Duda  Näna,  Pere  etc.,  verm.  1813 
oiit  Jacobine  Grf.  Grovestin,  geb.  1795,  welcher  2.  Aug.  1860  starb 
md  den  Mannsstamm  der  zweiten  Linie  des  gräfl.  Hauses  schloss.   Die 
Sehwester  des  Grafen  Thomas  IL,  Grf.  Luise,  geb.  1794,  war  seit  1815 
Gemahlin  des  1848  verst  k.  k.  Kämm,  und  Majors  Paul  Gr.  Brigido. 

/Voy,  n,  8.  18».  —  Kerchelich  in  Prmefat.  8.  77  a.  220.  ~  UhoUhy,  Stemmatogr.  11, 
i.  143— &3.  —  V.  Schön/eld,  Adelsschem,  1.  8.  »5—99  u.  214.  —  Deat«ch.  Orafcnh.  d.  Qegen- 
vwt,  III.  8.  269-71.  —  Geuoftl.  Taschenb.  d.  grSfl.  HIaser,  1864.  8.  577  u.  78  u.  histor, 
Haadbach  so  Demselben,  8.  638.  —  Tyrof,  II.  163:  Gr.  Nidasdy. 

Nadelwitz.  Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  von  lS37.   Schle- 
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sisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Breslauischen  angesessen  war  und 
aach  in  die  Lausitz  und  nach  Pommern  kam.  Dasselbe  sass  1591  m 
Cahren  unweit  Cottbus,  zu  Wurschen  bei  Bautzen  etc.  und  Elias  v.  Ni- 
delwitz lebte  noch  1628.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Lucae,  B.  885.  —  Oarpzor»  Bhrentempel  d.  Ober-Lius.  l.  Cap.  10.  8.  IW.  —  Simopiut,  I. 
8.  Sh9.  -  Zedier,  \XU\.  8.  383.  —  N.  Pr.  A.-U  III.  8.  411  u.  12.  —  Freik  9.  Ledehmr,  D. 
8.  135.  —  Siebmacher,  I.  54:  v.  NadelwiU,  8chlegi$ch.  —  r.  Meding,  III.  8.  453. 

Nadhermi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1839  für  Jo- 
hann Nadhermi,  Gutsbesitzer. 

Ilandsehriftl.  Notit. 

Nadhemy,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Tom 
13.  Sept.  1849  för  Ignaz  Edlen  v.  N.,  k.  k.  Gubernialrath  und  för  den 
Bruder  desselben,  Franz  Edlen  v.  N.,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcanzlei.  —  Der  Stamm  blühte,  fort.  Ein  Sohn  des  Ersteren,  Julias 
Ritter  v.  N.,  ist  k.  k.  Hof-  u.  Min.-Secret. 

Ilandsehriftl.  Notiz. 

Nadlinger  v.  Ehrenbreitstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1820  für  Michael  Nadlinger,  k.  k.  Unterlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrenbreitstein.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt:  in  nette- 
ster Zeit  war  Andreas  N.  v.  E.  k.  k.  Rechnungs-Official  1.  Gl. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  S86.  ~  MiliUir-Schemat.  d.  österr.  Kaisertli. 

Naefe,  Nefe,  Nephe.  Reichsadelsstand.  Diplom  „d.  d.  Augspurgk, 
20.  Mai  1559  für  Johann  und  Caspar  beide  derer  Zwei,  D.  Pauli  uod 
Jacob  die  Neffenn  Gebrüder."  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  als  des- 
sen Stammsitz  das  Gut  Obischau  im  Namslauischen  genannt  wird,  tod 
welcher  Besitzung  die  Familie  früher  auch  das  Prädicat  führte.  Die- 
selbe war  bereits  1400  zu  Kaulwitz  im  Namslauischen,  1586  zu  Obi- 
schau und  Lorzendorf  und  1588  zu  Staedtel,  sämmtlich  unweit  Nams- 
lau,  gesessen,  breitete  sich  weiter  aus  und  erwarb  im  17.  u.  18.  Jahrb. 
mehrere  andere  Besitzungen.  — -  Johann  v.  Naefe  und  Obischau  zu  Lor- 
zendorf lebte  um  1586;  Hans  v.  N.  war  1611  des  namslauischen  Weicb- 
bildes  Landes-Aeltestcr  und  leistete  nebst  anderen  Abgeordneten  den 
Könige  Matthias  IL,  im  Namen  des  breslauischen  Fürstenthums,  die 
Erbhuldigung;  Hermann  v.  N.,  der  schlesischen  Fürsten  u.  Stände  Ritt- 
meister, tritt  1621  mit  dem  Prädicate:  v.  Tschermine  im  Wartenberg- 
sehen  auf;  Achatius  v.  N.  war  1631  Herr  zu  Raudnitz  im  Frankensteiii- 
sehen;  Heinrich  v.  N.  war  1657  zu  Obischau  und  Schönwitz  gesessee: 
Joachim  Alexander  v.  N.  und  Obischau  auf  Kaulwitz  kommt  1714  th 
Landes-Deputirter  des  königl.  Weichbildes  Namslau  vor  und  Carl  Jo- 
seph V.  Naefe  u.  Obischau  auf  Glomnitz  war  im  dritten  Jahrzehnt  des 
vorigen  Jahrh.  des  Fürstenthums  Troppau  Landrechts-Beisitzer,  welche 
Würde  auch  der  Vater  desselben,  Joseph  v.  N.  u.  0.,  bekleidet  hatte.  — 
Der  Stamm  blühte,  in  Schlesien  begütert,  fort  und  mehrere  Sprosses 
desselben  haben  bis  in  neue  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandet. 
Ein  Oberstlieut.  v.  Naefe  commandirte  bis  1805  das  3.  Musquetier-Ba- 
taillon  des  Regiments  v.  Treuenfels  in  Breslau,  der  Sohn  desselben  war 
1837  Major  im  29.  Infant.-Regimente  und  ein  Bruder  des  Ober8tli«rt^ 
nants  v.  Naefe  stand  Mher  als  Major  im  Regimente  v.  Renouard  xo 
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Halle.  Noch  1830  war  die  Familie  zu  Leipitz  unweit  Nimptsch  und 
1836  zu  Glomnitz  begütert:  in  neuester  Zeit  aber  hat  Bauer  den  Namen 
des  Geschlechts  unter  dem  im  Kgr.  Preussen  begüterten  ritterschaft^ 
liehen  Adel  nicht  mehr  genannt. 

Handschriftl.  Nntis.  —  Sinupius,  l.  8.  659  u.  n.  8.  829.  —  Oauhe,  I.  6.  1449  n.  50.  — 
Zedier,  XXIII.  8.  380.  —  N.  P.  A.-L.  111.  S.  442.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  135.  —  8ieb- 
machtr,  I.  72:  Die  Nefen,  schlvsisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  392. 

l<(aegele.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1624  f&r  den  kaiserl.  Hat- 
schier  Naegele. 

Handschrifll.  NotU. 

Naegelein,  s.  Negelein. 

Naegerl  v.  Rosenbüchl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  27.  Aug.  1767  für  Johann  Georg  Nägerl  v.  Rosenbüchl.  In- 
haber des  Gutes  Rothwein  in  Steiermark.  Derselbe  hatte  früher,  16.  Mai 
1763,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenbüchl  (Rosenpichl)  den  erbl.-österr. 
Adelsstand  erhalten. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  6.  132  und  Brg.  Bd.  8.  386.  -  Knetehke,  III.  8.  326  a.  27. 

Naeglost  v.  Naeglheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Johann  Bartliolomaeus  Naeglost,  mit  dem  Prädicate :  v.  Naegl- 
heim. 

M§gerle  x.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  386. 

Närringer.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Ritterstande  ge- 
hörendes Geschlecht. 

Siebmacher,  111.  77:  v.  Nirringer,  Steyriflchcn  RitUrstandes.  —  v.  Meding^  U.  8.  892  u. 
ü:  auch  nach  Bartflchens  W.  B. 

Nagel,  Nageil,  Freiherren  (Stammwappen :  in  Silber  eine  runde, 
rothe  Schnalle  nach  alter  Art,  rings  umher  an  5  bis  6  Orten  mit  lilien- 
ibrmigen  Verzierungen  besetzt  und  mit  einer  quer  durchgehenden,  ein- 
fachen Zunge,  die  sich  nach  der  Linken  kehrt).  Im  Königreiche  Preussen 
anerkannter  Freiherrnstand  und  zwar  mittelst  k.  preuss.  Cabinets-Ordre 
d.  d.  15.  Nov.  1845  für  die  im  Fürstenth.  Münster  ansässigen  Linien 
der  Familie  v.  Nagel,  nämlich  die  Linien  v.  Nagel-Doomick  und  Nagel- 
BUingen,  so  wie  durch  k.  preuss.  Ministerial-Rescript  an  den  Chef  der 
jBngeren  Linie  auf  Gartrop,  auf  Grund  urkundlicher  Nachweise,  dass 
bereits  die  Vorfahren  der  Familie  im  Kgr.  der  Niederlande  ein  gleicher 
fliandestitel  rechtmässig  zugekommen  ist.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Qrafschaft  Ravensberg  aus  dem  Stammsitze  Eönigsbrück  in  derselben, 
wo  die  Nagel  schon  um  1224  als  Zeugen  mit  der  Bezeichnung:  Miles 
fai  rävensbergcr  Urkunden  auftreten.  Von  da  aus  verbreitete  sich  die 
Familie  nach  Westphalen,  den  Nieder-  und  Rheinlanden,  wie  folgt :  von 
Hermann  v.  Nagel  zu  Eönigsbrück,  welcher  von  1488  bis  1552  lebte, 
•lammten  drei  Söhne:  Hermann  (II.),  Georg  und  Jost  Von  denselben 
Hieb  Hermann  H.  auf  Eönigsbrück  gesessen,  Georg  vermählte  sich  1541 
Vit  Michaele  v.  Herbern,  Erbin  von  Ittlingen  im  Münsterschen  u.  Jost 
1589  mit  Anna  v.  Eeppel,  Erbin  von  Ampsen  im  Lande  Geldern.  Letz- 
terar  gründete  die  Linie  v.  Nagell  zu  Ampsen,  die  sich  seit  dem  vorigen 
Adirb.  Nagell  statt  Nagel  schreibt,  und  aus  welcher  die  Linie  v.  N.  zu  Gkir- 
irop  in  der  preuss.  Rheinproviuz  sich  herleitet.  Georg  v.  N.  zu  Ittlingen 
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starb  1572  ohne  Nachkommen,  worauf  Ittlingen  an  semen  Bruder,  Her- 
mann n.,  kam,  welcher  zwei  Söhne,  Hermann  III.  u.  Adolph,  hatte.  Her- 
mann in.  erhielt  aus  dem  väterlichen  Erbe  Königsbrück,  Adolph  aber 
Ittlingen.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Georg,  verm.  mit  Apollonia 
V.  Wendt,  folgte  im  Besitz  von  Ittlingen.  Von  den  vier  Söhnen  dessel- 
ben :  Ferdinand,  Diederich  Hermann,  Matthias  und  Adolph  ü.,  setzte 
Ferdinand  die  noch  blühende  Linie  zu  Ittlingen  fort;  Diederich  Her- 
mann, fürstbisch,  münsterscher  General  und  Drost  von  Stromberg,  kaufte 
1660  das  Rittergut  Vomholz  im  Münsterschen  u.  stiftete  die  ebenMls 
noch  blühende  Linie  v.  Nagel  zu  Vomholz ;  Matthias  vermählte  sich  mit 
Judith  V.  Katterbach,  Erbin  zu  Herl  und  Gaul  im  Bergischen  und 
Adolph  II.  mit  Anna  v.  Droste,  Erbin  zu  Loburg  im  Münsterschen.  Die 
Linien  zu  Herl  und  Gaul  gingen  wieder  aus  und  es  blühen  im  Münster- 
lande nur  noch  die  Linien  zu  Ittlingen  und  Vomholz.  Der  Stammsitz 
Königsbrück  fiel  schon  1589  durch  Vermählung  der  Christiana  v.  Nagel, 
Erbin  zu  Königsbrück,  an  die  v.  Ledebur  zu  Bruchmühlen.  —  Die  jetzigeti 
Familienglicder  werden  als  Sprossen  des  älteren  und  jüngeren  Astes 
und  die  des  ersteren  als  ältere  Linie  zu  Ittlingen  und  jüngere  Linie  zu 
Vomholz,  die  des  jüngeren  Astes  als  ältere  Linie  zu  Ampsen  in  der  Pro- 
vinz Geldern  und  als  jüngere  Linie  zu  Gartrop  in  Rhein-Preussen  auf- 
geführt. Der  jetzige  Personalbestand  dieser  Aeste  u.  Linien  ist  folgen- 
der: Aelterer  Ast:  Aeltere  Linie  zu  Ittlingen:  Ernst  Freih.  v.  Nagel  ni 
Ittlingen,  jetziges  Haupt  der  Linie,  —  Sohn  des  1832  verstorbenea 
Werner  Freih.  v.  N.  zu  Ittlingen,  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Grf.  v.  Stol- 
berg-Stolberg, geb.  1810  u.  verm.  1838,  wieder  verm.  1838  mitWfl- 
derich  Freih.  v.  Kettler,  Herrn  zu  Thtile  in  Westphalen  —  verm.  1857 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Twickel  zu  Habirbeck  und  Lüttinghof,  geb.  1830, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Paula,  geb.  1858  und  Theresia, 
geb.  1859,  ein  Sohn  entspross:  Clemens,  geb.  1861.  —  Der  Bruder  des 
Freiherra  Ernst  ist  Freih.  Albrecht.  —  Jüngere  Linie  zu  Vorahob. 
Hermann  Adolph  v.  Nagel  zu  Vornholz  vermählte  sich  1765  mit  Elisa- 
beth, Erbtochter  des  Caspar  Freih,  v.  Doornick,  Besitzers  der  Güter 
Wohnung,  Endt,  Lockhausen  und  Steprath  am  Rhein  und  der  Herriicb- 
keiten  Indoornick  und  Doddendaal  im  Holländischen  und  Welschenbeci 
im  Sauerlande  und  vereinigte,  in  Folge  der  Bestimmung  seines  Schwie- 
gervaters, 1792  Namen  u.  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  v.  Door- 
nick (in  Silber  ein  rother  Querbalken)  mit  seinem  angestammten  Namen 
und  Wappen.  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt:  Freih.  Clemens  v.  Nagel- 
Dooraick  zu  Vornholz,  geb.  1835  —  Sohn  des  1839  verstorbenen  Freih. 
August  V.  Nagel-Doornick  zu  Vomholz  aus  der  Ehe  mit  Huberta  Grf. 
V.  Merveldt,  Freiin  zu  Lembeck,  geb.  1814,  verm.  1833  u.  gest.  1856 
und  Enkel  des  1805  verstorbenen  Wilhelm  Freih,  v.  N.  zu  D.,  v»m. 
mit  Antonia  Freiin  v.  Vittinghoff  gen.  Schell  v.  Schellenberg,  gest  1830 
—  verm.  1862  mit  Maria  Grf.  zu  Stolberg-Stolberg  zu  Westheim,  geh. 
1841,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Theresia,  geb.  1862. 
stammt.  Von  den  beiden  Schwestem  des  Freih.  Clemens  ist  Freiin 
Maria  1860  u.  Freiin  Antonie  1858  gestorben.  —  JOngerer  Ast  Dff 
gemeinschaftliche  Stammvater  der  noch  bestehenden  beiden  freibeiT- 
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lidien  LiDien  dieses  Astes  war  Jobann  Hermann  Sigismand  v.  Nagell. 
Der  ältere  Sohn  desselben:  Anna  Wilhelm  Carl,  setzte  die  Linie  zu 
Ampsen  fort,  der  jüngere,  Paul  David  Sigismund  Moritz,  vermählte  sich 
mit  der  Erbin  zu  Gartrop  und  gründete  die  jüngere  Linie  zu  Gartrop. 
Hanpt  der  älteren  Linie  zu  Ampsen  in  der  Provinz  Geldern  war  in 
neuester  Zeit  Christian  Jacob  Adrian  Freih.  v.  Nagell,  geb.  1784  — 
Sohn  des  1851  verstorbenen  Freih.  Anne  Wilhelm  Carl,  k.  niederländ. 
Staatsministers  und  Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten  a.  D. 
ans  der  Ehe  mit  Anna  Catharina  Elisabeth  Freiin  du  Tour,  geb.  1761, 
Term.  1778  u.  gest.  1854  —  Herr  auf  Alten-  und  Neu-Ampsen,  k.  nie- 
derl.  Eammerh.,  ehemaliges  Mitglied  der  Generalstaaten,  verm.  1820 
mit  Justine  Freiin  v.  Rengers  a.  d.  H.  Burmania,  geb.  1795,  Ober-Hof- 
meisterin  I.  M.  der  Königin  Mutter  der  Niederlande,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Anne  Wilhelmine  Elisabeth,  geb.  1822, 
Yenn.  1842  mit  Mauritz  Freih.  v.  Nagell  zu  Gartrop,  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Egbert  Justinus  Heinrich,  geb.  1825,  k.  niederl.  Kammerh.  u. 
Bürgermeister  zu  Laren,  verm.  1850  mit  Sophie  Freiin  Schimmelpen- 
ninck  v.  d.  Oeye,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  vier 
.  Söhne  leben.  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freiherrn  Christian  Jacob 
Adrian  hat  Freih.  Johann  aus  der  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  de 
Vo8  van  Steenwyc  einen  Sohn:  Freih.  Johann  Arend,  geb.  1807,  k.  nie- 
derl. Kammerh.,  verm.  1853  mit  Franzisca  Freiin  v.  Pallandt,  hinter- 
lassen, Freih.  Charles  aber,  geb.  1792,  Herr  auf  Nederhemert  u.  k. 
niederl.  Kammerherr,  vermählte  sich  1815  mit  Ottoline  Luise  Grf. 
▼.  Bentinck,  geb.  1793,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Freih.  Moritz,  geb. 
1820,  verm.  1852  mit  Elisabeth  v.  Kretschmar  zu  Veen  und  eine  Toch- 
ter: Gustavine,  geb.  1822  und  verm.  1842  mit  Wilhelm  Ritter  Huyssen 
▼.  Kattendyke,  k.  niederl.  Marine-Minister,  stammen.  —  Jüngere  Li- 
nie zu  Gartrop.  Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist:  Freih.  Mauritz 
Carl,  geb.  1812  —  Sohn  des  1844  verstorbenen  Freih.  Paul,  k.  nie- 
derl Obersten,  verm.  1800  mit  Constanze  Grf.  v.  Quadt-Hüchtenbruck, 
Erbin  zu  Gartrop,  geb.  1772  und  gest.  1842  -  Herr  der  Rittergüter 
Gartrop  und  Rodeleuw,  verm.  1822  mit  Anne  Wilhelmine  Elisabeth 
Freiin  v.  Nagell  a.  d.  H.  Ampsen,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben 
xwei  Töchtern:  Freiin  Hermine,  geb.  1843,  verm.  1862  mit  Werner 
V.  Alvensleben  a.  d.  11.  Erxleben.  k.  pr.  Lieutenant  und  Freiin  Sophie, 
geb.  1844,  verm.  1865  mit  Gebhardt  v.  Stammer,  k.  pr.  Premierlieute- 
nant,  zwei  Söhne  leben,  die  Freih.  Constantin,  geb.  1848  u.  Egbert, 
geb.  1850. 

■  Behaoaat,  «.  I35.  —  Oauhe,  I.  8.  1450  ii.  61.  —  Zedier»  XXIH.  8.  430  u.  31.  —  Vetter, 
8«rgische  Ritterichaft,  8.  51.  —  Robeni,  niederrh.  Adel,  I.  8.  237.  —  N.  Pr.  A.-L.  III. 
«.  442  Q.  48.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  185  ii.  3ß.  —  Geiieiii.  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser, 
lÜT.  8.  514—16,  18ß3.  8.  653-57  u.  1864.  S.  549-53.  -  Siehmacher,  I.  187:  Die  Nagel, 
«••tphllisch.  —  Münslerscher  Stiftslcalcnder  von  17M.  —  p.  Meding,  I.  8.  408  u.  4U9.  — 
»,  MrtnCD,  T»b.  42.  Nr.  2.  —  Suppl.  tu  8lebm.  W.  B.  VII.  Tab.  6.  —  W.  B.  d.  preusi. 
BiMiBprov.  II.  Tab.  35,  Nr.  69  u.  8.  14.?. 

Nagel  (in  Silber  drei  in  der  Mitte  des  Schildes  mit  den  Spitzen 
nsammenstossende,  schwarze  Nägel,  von  denen  der  untere  gestürzt  ist). 
Ausgestorbenes,  fitlher  zu  dem  im  Herzogthume  Bremen  ansässigen 
Add  zählendes  Geschlecht. 

d,  $.  409.  -  V.  Meding,  I.  8.  408. 
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Nagel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1654  fQr  Johann  Jacob 
Nagel,  erzherzogl.  Ratli  und  Rentrneister  zu  K5nigsst«tten. 

HandsGhrini.  Notiz. 

Nagel.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  12.  Juni 
1814  für  Carl  Nagel,  k.  württ.  Major  im  Caval.-Regim.  Nr.  2. 

Wurtt.  Regierungsblatt,  1814.  Nr.  28.  -  Archiv  für  Geschichte,  Genealogie  etc.  8.  SS. 

Nagel  zu  Aichberg  (Schild  durch  sieben  schrägrechts  gestellte, 
an  einander  stossende,  schrägrechts  von  Gold  und  Roth  geth eilte  Wecken 
in  zwei  Hälften  getheilt:  oben,  links,  in  Blau,  in  welches  die  goldenen 
Theile  der  Wecken  treten,  drei,  2  u.  1,  seclisstrahlige,  goldene  Sterne, 
unten,  rechts,  [in  Gold  auf  silbernem  Felsen  eine  rechtsgekehrte  Gemse 
von  natürlicher  Farbe).  Erblätid.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Juli  1775  für  Johann  (Joseph)  Augustin  Nagel,  k.  k.  Residenten  in 
der  Schweiz,  mit  dem  Prädicate :  zu  Aichberg.  Der  Vater  des  Diploms- 
Empfängers  war  k.  k.  Salzbeamter  und  der  Sohn :  Heinrich  Adolph  Jo- 
seph Baptist  V.  N.  a.  A.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Geh.  Finanz-Registrator- 
Officiant,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  456  a.  57.  ~  MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  386.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Ba^ 
ern,  VII.  43.  —  v.  Hefner,  bayerischer  Adel,  Tab.  HS)  and  S.  99.  —  Kntickk;  W.  8.  3U 
und  313. 

Nagel  V.  Dirmstein  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  drei  neben 
einander  stehende,  zugespitzte,  schwarze,  lange  Zinken  und  unten  eben- 
falls in  Gold  ein  laufender,  rother  Löwe  mit  gctheiltem,  in  die  Höhe  ge- 
kehrtem Schweife).  Altes,  pfälzisches  undrheinländisches  Adelsgeschledit 
dessen  Stammreihe  Humbracht  um  1451  mit  Wilhelm  N.  v.  D.  beginnt 
Der  Urenkel  desselben,  Peter,  Faut  zu  Jockenheim  und  Amtmann  zo 
Deidesheim,  erschien  1562  mit  dem  Bischöfe  zu  Speier  auf  dem  kaiser- 
lichen Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  und  mit  dem  Sohne  seines  Bruders 
Heinrich  Eberhard,  erlosch,  wie  v.Meding  angiebt,  1636  das  Geschlecht 
Nach  Gauhe  lebte  Heinrich  Eberhard  noch  1649  als  Schultheiss  n 
Altzen. 

Humbracht,  Tab.  287.  —  Ctauhe,  I.  S.  1451.  —  r.  HattsUin,  I.  8.  «00.  —  Z^ter.  XXIH 
8.  430.  —  Siebmacher,  I.  128.  Die  Nagel  v.  Oiermstein,  rheioländisch.  —  v.  Meding,  i.  8.  «>*. 
-   Tyroff,  I.  Tab.  152. 

Nagel  Y.  Eltershoven.  Ausgestorbenes,  früher  zum  schwäbisches 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Zedier,  XX III.  8.  430. 

Nagel^Edle  v.  Nagel  und  Königshofen.  Erbl.-österr.  Adelsttaod 
Diplom  von  1769  für  Franz  Wilhelm  Nagel,  Steuer-Einnehmer  inPr»g' 
mit  dem  Namen :  Edler  v.  Nagel  und  Königshofen.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht.  In  neuester  Zeit  war  Leo  Nagel  v.  Königshofen  Oberlieutenani 
im  k.  k.  46.  Infant.-Regim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  386.  —  Uilit.-Scbcmatisro.  d.  osterr.  Kaitertb. 

Nageldinger  v.  Traun  wehre,  auch  Freiherren.  Erbl.-österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Freihermdiplom  von  1828  fbr  Johann  Bap- 
tist Nageldinger  v.  Traunwehre,  k.  k.  Obersten.  —  Der  Stamm  wimie 
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fortgesetzt.   In  neuester  Zeit  war  Adolph  Frcih.  v.  Nageldinger,  k.  k. 
Lieutenant. 

Uiinilschrirtl.  Notiz.  —  Milit.  SchcmatiHm.  d.  fisterr.  Raiscrth. 

Nagerell.  Erloschenes ,  stei ermärkisches  Ritterstandsgeschlecht, 
welches  die  Stadt  Lichtenberg,  neben  mehreren  anderen  Gütern,  besass. 

Schmutz,  III.  8.  3. 

Nagerl  v.  Rosenbiichel  (Rosenbiichl)  Edle  und  Ritter.  Erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1767  für  Johann  Georg  Nagerl  v.  Ro- 
senbüchl,  Inhaber  des  Gutes  Rottwein  in  Unter- Steiermark,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

MtgerU  v,  Mühlftld,  8.  132.  -   Schmutz,  III.  8.  2. 

Nahilitsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1601  für  die  Gebrüder 
and  Vettern  Nahilitsch. 

Handschrift!.  Notiz. 

Nagler  (in  Blau  ein  goldener,  gerader,  abgekürzter  Sparren,  be- 
legt mit  drei,  1  u.  2,  silbernen  Lilien  und  begleitet  von  drei,  2  und  1, 
goldenen  Nägeln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Febr. 
1824  für  Carl  Ferdinand  Friedrich  Nagler,  k.  preuss.  General-Post- 
meister etc.  Derselbe,  geb.  1768  zu  Ansbach,  trat  zeitig  in  die  bad. 
Dienste  des  Markgrafen,  erregte  die  Aufmerksamkeit  des  Ministers  Har- 
denberg, wurde  von  diesem  nach  Berlin  berufen  und  im  fränkischen  De- 
partement angestellt,  behielt,  wenn  auch  Hardenberg  später  abtrat,  seine 
Functionen  bei,  gewann  sogar  höheren  Einfluss,  als  sein  Schwager, 
Freih.  v.  Stein-Altenstein,  in  das  Ministerium  kam,  begleitete  1809  die 
königliche  Familie  nacH  Petersburg  als  Vice-General-Postmeister,  wurde 
bald  darauf  Geh.  StaaJtsrath,  erlangte  1821  die  Präsidentschaft  des  Ge- 
neral-Post-Amts, erwarb  sicli  die  grössten  Verdienste  um  das  gesammto 
Postwesen  im  Kgr.  Preussen,  vertrat  um  1824  auch  den  Gesandtschafts- 
posten bei  der  Bundes-Versammlung  in  Frankfurt,  wurde  später,  unter 
Beibehaltung  seines  Verwaltungszweiges,  zum  Staats-Minister  ernannt 
und  starb  liochgeachtet  von  allen  Seiten  i.  J.  1846.  —  Aus  seiner  Ehe 
mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Kriegsrath  Herft  entspross  ein  Sohn, 
Carl  v.  Nagler,  welcher  k.  preuss.  Kammerherr  wurde. 

HandschrIftL  Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S    4t3  u.  44  u.  V.  8.  343.  -  Fr^ih.  v.  Lfd^hur, 
II.   8.   1.16.  —  W.   B.  d.  pr<?uss.  Monarch.  IV.  9.  —   Dorxt.  Allg.  W.  ß.  1.  S.   I6ü  u.  IMb.  128. 

Nagy  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  laufender  Hirsch).  Ungari- 
sches Adelsgesclilecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Nagy  1744  in  proussi- 
sche  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1794  Generalmajor  und  Comman- 
deur  eines  Husaren-Regiments  und  starb  1809  als  Generallieut.  a.  D. 

Freih.  e.  Ledebur,  H.  S.  136. 

Nagy  V.  Fölsö-Eör,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1804  fttr  Franz  Nagy  v.  Eör,  k.  k.  Generalmajor. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  8.  72. 

Nagy  V.  Rlansenthal.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
30.Dec.  1846  für  Anton  Nagy,  k.  k.  pens.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem 
Prftdicate :  v.  Klausenthal.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  Nagy 
mit  dem  Adelsprädicate,  dem  Prädicaten :  Edle  v.  u.  Freiherren,  so  wie 
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von  Ortschaften  standen  übrigens  und  stehen  in  k.  k.  Militair-  und  Ci- 
vildicnsten. 

Handiichriftl.  Notiz. 

Naher  v.  Frickthal.  ErbJänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 823  für  Franz  Naher,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frick- 
thal. 

Handscbriftl.  Notis. 

Nahnhausen.  Erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  343. 

Nako  V.  Nagy-Szent-Miklos,  Grafen.  Erbländ.  -  österr.  Grafen- 
stand.  Diplom  von  1813  für  die  Familie.  —  Altes,  ungarisches  Adels- 
geschlecht macedonischer  Abkunft,  welches  von  der  Fideicommiss-He^^ 
Schaft  Nagy-Szent-Miklös  im  Banate  das  Prädicat  führt  und  aus  wel- 
chem Sprossen  1789  in  die  kais.  österr.  Staaten  kamen.  Die  jetzigen 
Glieder  der  Familie  stammen  aus  der  Ehe  des  1845  verstorbenen  Gra- 
fen Alexander  Nako  mit  Therese  Grf.  Festetics  de  Tolna  und  das  Haopt 
des  gräflichen  Hauses  ist  der  Sohn  des  Grafen  Alexander:  Graf  Golo- 
mann,  geb.  1822,  Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Nagy-Szent-Mik- 
lös, k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Bertha  Gyertyänify  de  Bobda.  ans 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Malwina,  geb.  1843,  ein  Sohn 
lebt:  Graf  Alexander  (H.),  geb.  1846. 

Deutsche  Grafeuh.   d.  Gegonw.  UJ.    8.  271  u.  72.  —  Oeneal.  Taschenb.    d.  grifl.  Bäasff. 

1864.  fi.  578  u.  histor.  Handbach  zn  demselben,  S.  639. 

Namnr,  Grafen.  Altes,  sehr  reiches  und  früher  berühmtes,  nie- 
derländisches Grafengeschlecht,  welches  sich  von  dem  Schlosse,  der 
Stadt  und  der  Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Maas  nannte  und  ans 
welchem  bereits  928  Graf  Berengar  v.  Namur  vorkommt.  Derselbe, 
vermählt  mit  Symphoriana  Grf.  v.  Hennegau,  setzte  den  Stamm  fort, 
welcher  in  die  erste  Hälfte  des  15.  Jahrb.  hineinblühte,  bis  Johannes, 
der  nur  einen  natürlichen  Sohn  seines  Namens  hinterliess,  1 428  den 
alten  Stamm  schloss.  Die  Grafschaft  Namur  war  schon  1421  an  das 
herzogliche  Haus  Burgund  verkauft  worden,  von  welchem  sie  durch  Ver- 
mählung der  Tochter  des  Herzogs  Carl  des  Kühnen,  Maria,  mit  Maxi- 
milian Erzh.  von  Oesterreich  (nachmaligem  K.  Maximilian  I.)  1477  an 
das  Erzhaus  Oesterreich  kam. 

Anselmc  Hist.  Geneal.  H.  8.  745—759.  ~  Gauht,  IT.  8.  777  u.  78. 

Nankenreath.  Fränkisches,  früher  im  reichsunmittelbaren  Ritter- 
canton  Gebürg  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton   Gebiirg,  Tab.  :U0.  —  Salwer,  8.  490. 

Nankowsky.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1592  ftir  die  G^ 
brüder  Nankowsky. 

Ilandschriftl.  Notia. 

Nannecbsen.  Altes,  braunschweig.  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
Werner  v.  Nannechsen  nach  1 385  erlosch. 

Lettner,  CorvoyiHche  Chronik.  8.  lS2b.  und  Desselben  Dattel,  vod  Biob««Jti»tbe  Ck«- 
nik.  S.  15«.  —  Siebmacher.  II.  123:  Nannochson,  brauuschw*eigisch.  —  v.  M^ding,  D'- 
8.  453. 
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Narringer.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zahlendes 
Geschlecht,  welches,  nach  Erlöschen  der  Familie  v.  Laa,  das  Wappen 
derselben  erhielt  und  mehrere  Herrschaften  besass,  im  17.  Jahrh.  aber 
nach  Oldenburg  auswanderte. 

SekmutB,  Ul.  S.  3  u.  4. 

Naschwitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes,  vor 
oder  im  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Simapius,  1.  8.  660.  —  SiebnuACher,  I.  66:  v.  Naschwitz,  schlesisch.  r.  Meding,  III.  S.  4A3 
■ad  54. 

Naso,  Nasow,  Nase,  Hartwig  v.  Nase  (Schild  quer  getheilt:  oben 
Silber,  unten  von  Schwarz  und  Roth  quer  getheilt  und  in  der  unteren 
HUfte  ein  Helm,  über  welchem  in  die  obere  Hälfte  zwei  Straussfedem, 
die  eine  schwarz,  die  andere  roth,  ragen).  Thüringisches  und  meissen- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1690  zu  Alten -Gottern  und 
narchheim  unweit  Langensalza,  später  zu  Alt-Oschatz  im  Meissenschen, 
1660  zu  Guthmannshausen  im  Weimarschen  und  noch  1666  zu  Alten- 
gottem  und  1719  zu  Flarchheim  sass.  —  Zuerst  wird  Bernhard  v.  Naao 
genannt,  welcher  um  1550  lebte.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Chri- 
stoph, besass  Alten-Gottem  und  Flarchheim  und  von  Letzterem  stammte 
Heinrich  Christoph  der  Jüngere,  welcher  1649  kaiserl.  und  kursächs. 
Oberst  war.  1660  lebten  Georg  Philipp  zu  Guthmannshausen  und  Jo- 
hann Heinrich  v.  Nase.  —  Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  Jahrh.  bis 
tief  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrh.  und  erlosch  im  Mannsstamme 
8.  Nov.  1843  mit  Christian  Friedrich  Wilhelm  v.  Naso,  k.  preuss.  Major 
a.  D.  Letzterer  hatte  seinen  Pflegesohn,  Carl  Gustav  Hartwig,  welcher 
die  kOnigl.  Erlaubniss  erhielt,  das  naso 'sehe  Wappen  und  den  Namen 
Hartwig  v.  Naso  zu  fahren,  zum  Erben  eingesetzt.  Derselbe  war  1852 
Migor  im  k.  preuss.  2.  Cürassier-Rcgimente  und  Adjutant  beim  Gene- 
,  ral-Commando  des  2.  Armeecorps.  —  Ein  v.  Naso,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  war  nach  Rauer  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Chrzastowo  im  Kr. 
Wirsitz. 

Oauhe,  \.  8.  1452.  -  Zedier,  XXI Tl.  fi.  715.  —  9.  Uechtrüz,  QeachlechUerxählungiii,  I. 
T»b.  80  u.  81.  —  N.  pr.  \.-L.  V.  8.  348.  —  Freiherr  §.  Ledehur.  U,  8.  136  und  37.  —  W. 
B.  d.  preuss.  Mounrch.  IV.  10.  —  Kneschke,  II.  8.  313. 

Naso  V.  Löwenfels,  Ritter,  s.  Loewenfels,  Naso  v.  Löwen- 
fels, Ritter.  Bd.  V.  S.  624. 

Nass,  Nass  n.  Hraban  (in  Gold  auf  einem  gebogenen,  geasteten 
Stamme  ein  schwarzer  Rabe).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1 607 
za  Steffsdorf  im  Neisseschen  und  1633  zu  Hrabau  im  Oppelschen  sass. 
—  Sabina  Nassin  von  Langmeile  war  1 602  Aebtissin  des  fürstl.  Stifts 
Trebnitz;  Conrad  v.  Nass  und  Hrabau  lebte  um  1607  und  galt  als  ge- 
lehrter Cavalier  und  Heinrich  v.  Nass  und  Hrabau  kommt  1633  als  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  königl.  Landgerichts-Assessor  und 
Ober-Steuer-Einnehmer  vor.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Sinttpius,  I.  8.  660.  —   Gauhe,  I.  8.  145 J  n.  53. 

Nass,  Nasse  (in  Roth  zwei  mit  den  Rücken  gegen  einander  aufge- 
richtete goldene  Halbmonde  und  dazwischen  ein  blankes,  die  Spitze 
Bach  unten  kehrendes  Schwert).   Ein  dem  polnischen  Stamme  Ostoja 
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einverleibtes,  1671  im  Lauenburgiscben  begütertes  Addsgeschledit.-' 
Carl  Georg  v.  Nass ,  k.  preuss.  Major  im  Regimente  Prinz  Heinrich, 
trat  1704  aus  dem  activen  Dienste,  lebte  1809  zu  Xaaen  und  besiss 
1803  Streganz  im  Kr.  Storkow-Beeskow  u.  ein  Oberstllentenant  a.  D., 
V.  Nass,  früher  Major  im  4.  Infanterieregimente,  wohnte  1855  in  BerHn. 

Frpih.  9.  Ledebur,  11.  S.  137. 

Nass ,  Freiherren  ( Schild  geviert :  1  und  4  in  damascirtem  Sil- 
ber eine  rothe,  mit  Gold  besamte  Rose  und  2  und  3  in  Gold  auf  eioem 
abgeschnittenen  Baumaste  eine  rechtsgekehrte,  weisse  Taube).  Frei- 
herrnstand des  FürstenthumsReuss  jüngerer  Linie.  Diplom  d.d.  SchleiU, 

21.  Docbr.  1841  von  Heinrich  LXII.  jüngerer  Linie,  Fürst  Reuss  für 
den  in  Dresden  lebenden  Privatmann  Friedrich  Franz  Nass  aas  ßreslao, 
wegen  mehreren  milden  Stiftungen  der  reussischen  Lande  gewährter, 
ansehnlicher  Unterstützung  u.  s.  w. 

F.  Sitze,   für  Herald.,   Geoeal.  ii.    Sphragistik .  II.   Dresd.  1859,    8.   25—37   n.  Tab.  11. 

Nr    43 

Nassau,  Nassau  v.  Sparkenburg  (im  blauen,  mit  zehn  silbernen 
Kugeln  belegten  Schilde  ein  goldener  Löwe  mit  hochanfgeschlagenem, 
gedoppeltem  Schweife).  Altes ,  im  Nassauischen  und  Trierschen  ansäs- 
sig gewesenes ,  ritterliches  Geschlecht ,  dessen  Stammreihe  Humbracht 
mit  Heinrich  (I.)  um  1320  beginnt.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Em- 
merich, stammte  Heinrich  (H.),  gest.  1505,  Vitzdum  von  Mainz  and 
von  diesem  Quirin  v.  Nassau  zu  Welmich ,  kurtrierscber  Rath ,  Amt- 
mann zu  Oberwesel  und  Boppart,  gest.  1538.  Von  den  Söhnen  d« 
Letzeren  war  Philipp  von  Nassau,  Herr  zu  Spurkenburg,  gest.  1582, 
kaiserl.  Rath,  kurtrierscber  Amtmann  zu  Welmich,  Nieder-Lohnstein, 
Bern-Castel,  Hunoldstein  und  Baldenau,  und  Heinrieb  (III.)  v.  Nassai 
wurde  Domherr  zu  Mainz  und  Trier  und  Propst  zu  Limburg,  und  schlofis 

22.  Febr.  1601  den  alten  Stamm. 

Hwmbracht,  Tab.  267.  —  Gauke ,  I.  8.  1456.  u.  57.  —  v.  HatMtin  ,  I.  .S.  401.  —  Frrik. 
«.  L^debur,  II.  8.  137.  —  Siebmacher,  I.  128:  ▼.  Nasaav .  Rheinl&ndisch.  ~  r.  JVMiaf .  !• 
8.  410  II.  II. 

Nassau,  auch  Grafen  (Stammwappen:  Schild  quer  getheilt;  oben 
in  Blau  ein  aufwachsender,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Vo^ 
derklaue  eine  schwarze  Lilie  hält  und.  unten  in  Gold  drei,  2  und  1, 
schwarze  Lilien).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Min 
1746  filr  Christoph  Ernst  v.  Nassau,  k..preus8.  General -Lieutenant  der 
Cavalerie.  Im  Diplome  wurde  die  wohl  sehr  zweifelhafte  Abstammnug 
von  den  alten  Grafen  v.  Nassau  angenommen  und  durch  Vermehroog 
des  Wappens  anerkannt.  —  Altes,  ursprünglich  brabantisches  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  nach  Schlesien,  Ungan 
und  Polen  kamen.  In  Schlesien  erwarb  Christoph  v.  Nassau  1 600  das 
Rittergut  Hartmannsdorf  bei  FreisUdt,  welches  so  das  Stammbaas  der 
V.  Nassau  in  Schlesien  wurde.  Christoph  v.  N. ,  ein  Sohn  des  Adam 
V.  N.,  welcher  um  1450,  der  Kriegsunruhen  wegen,  seine  Güter  in  Bra- 
baut  verkauft,  sich  nach  Polen  begeben  und  dort  in  kümmerlichen  Vc^ 
hältnissen  gelebt  hatte,  war  jung  Edelknabe  am  herzoglichen  Hofe  fl 
Brieg  gewesen.    Später  machte  er  grosse  Reisen ,  galt  für  sehr  geiebn 
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hinterliess  drei  Söhne',  von  denen  der  ältere  das  Hans  Hartmanns- 
fortpflanzte,  der  zweite  das  Haus  Nieder- Kottwitz  im  Saganschen 
der  dritte  das  Haus  Tschepiau  im  Glogauschen  stiftete.  Zuerst 
ich  das  Haus  Nieder-Kottwitz  und  später  kamen  auch  Teschplau  und 
18  im  Freistadtschen ,  Ochelhermsdorf  im  Grünhergschen  u.  s.  w. 
ödere  Hand.  Ein  Enkel  des  Christoph  v.  N.  war  Christoph  Ernst 
•  V.  Nassau  aus  dem  Hause  Hartmannsdorf,  s.  oben.  Derselbe, 
Freiwilliger  in  der  k.  preuss.  Armee,  trat  dann  in  hessische,  spä- 
iber,  eines  Zweikampfes  wegen,  in  k.  poln.  und  kursächs.  Militair- 
8tc ,  stieg  in  letzteren  zum  Obersten  und  erhielt  den  Auftrag ,  ein 
issierregiment  zu  errichten ,  welches  eins  der  schönsten  der  dama- 
i  Zeit  wurde.  Bei  der  Thronbesteigung  des  Königs  Friedrich  II. 
er  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Generalmajor,  musste  ein  neues 
?onerregiment  errichten,  welches  bald  vollzählig  war ,  führte  das- 
5  in  den  Feldzügen  von  1741  und  42,  erhielt  nach  der  Eroberung 
Prag  den  Befehl  über  ein  Corps  mit  dem  Auftrage ,  dem  von  dem 
ide  hart  bedrängten  Generale  von  Einsiedel  bei  Marklissa  durchzu- 
m,  zog  sich,  vom  Könige  Friedrich  U.  schon  für  verloren  gegeben, 
Collinbis  Ncu-Bitzschof  zur  Armee  des  Königs  glücklich  zurück, 
später  viel  zu  dem  glücklichen  Ausgange  der  Schlacht  bei  Hohen- 
iberg  bei,  eroberte  dann  Cosel  und  drängte  den  Feind  gänzlich  zu- 
.  Da  sein  einziger  Sohn ,  Christoph  Erdmann  Graf  v.  N. ,  welcher 
lauptmann  und  Adjutant  bei  ihm  angestellt  war,  1752  kinderlos 
t),  so  erlosch  mit  dem  Diplomsempfänger,  dem  Grafen  Christoph 
Jt,  19.  Novbr.  1755  die  grätliche  Linie  wieder.  Ein  Graf  v.  Nas- 
weicher 1806  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterie -Regimente 
leist  in  Magdeburg  stand  und  1807  als  Capitain  den  Abschied  nahm, 
\Tie  ebenso,  wie  Henriette  verw.  Grf.  v.  Nassau,  geb.  Grf.  v.Oultre- 
t,  welche  1857  Herrin  zu  Ostrowine  im  Kr.  Gels  und  zu  Seiffers- 
im  Kr.Bunzlau  war,  zu  einer  anderen  niederländischen,  gräflichen 
lüie  dieses  Namens.  —  Dem  adeligen  Stamme  standen  noch  1791 
elhermsdorf  und  Hartmannsdorf,  so  wie  im  Brandenburgischen  noch 
3  Klein  -  Mantel  im  Kr.  Königsberg  zu  und  bis  in  neue  Zeit  dien- 
äprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Capitain  v.  Nas- 
stand  1806  im  Regiment  v.  Wartensleben  in  Erfurt  und  ein  Bruder 
elbcn  starb  1818  als  pensionirter  Capitain  des  Garnisons-Bataillons, 
lebte  noch  um  1820  in  Ncissc  eine  verwittwete  v.  Montbach,  welche 
geborene  v.  Nassau  war. 

fuapitu,  T.  8.  66t  u.  U.  8.  831.  —  Gauhe ,  I.  8.  1457  u.  58.  ~  Ungednickte  Macbrich- 
lie  F«ldcäge  der  Preiiggeo  (»etr^ffend,  IV.  8.  443.  —  Biograph.  Lexic.  aller  Helden  und 
Irpersoneii,  fll.  8.  82  u.  83.  —  N.  Pr.  A.  L.  f.  8.  43  u.  Ilf.  8.  414-16.  —  Frtfikerr 
€bur,  U.  8.  137.  -  9.  Mediny,  I.  8.  410.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarch. ,  I.  73  :  Qr. 
ood  IV.  10:  V.  N. 

Nassau,  Freiherren,  s.  Stein,  vom  Stein,  zu  Nassau,  Freiherren. 
Nasse,  s.  Naso  S.  445. 

Nassengriif.  Altes,  schlesisches,  dem  polnischen  Stamme  Dzia- 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  Nas- 
siew  hiess  und  später  auch  Nassadel  geschrieben  wurde.  Dasselbe 
ite  sich  erst  im  Namslauischen  ansässig  und  war  bereits  1485  zu 


—     448     — 

Stachau  bei  Nimptsch,  1505  zu  Skarsine  und  1545  zu  Pristelwitz  nn- 
weit  Trebnitz  und  1596  zu  Uloschwitz  im  Oelsischen  begütert  Gttn- 
tber  Nassengreif  oder  Nassengnier  kommt  um  1390  als  herzoglich 
oelsnischer  Ratb  vor,  und  dieselbe  Stelle  bekleidete  auch  Hans  N. 
1485.  Albrecht  v.  N.,  welcher  auch  den  Beinamen  Jästroniski  führte, 
war  1525  herzogl.  mtinsterberg.  Rath  und  Friedrich  v.  Nassengnier- 
Breditzki  auf  Uloschwitz  1596  des  Herzogs  Carl  zu  MOnsterberg 
und  Oels  Hofjanker.  Später  wird  das  Geschlecht  nur  noch  in  Verbin- 
dung mit  der  Familie  v.  Salisch  als :  v.  Salisch  und  Nassengriff  oder 
Nassenggniev  und  Nassadel  erwähnt 

SinapiuM,  I.  S.  G61.  —  Gauhe .  I.  8.  1459.  -  Zedier,  XXIIT.  8.  W2.  —  ».  Hr.  A  -L. 
in.  8.  446.  —  Frei/t.  v.  Ledetur,  U.  8.  137.  —  SieLmacher t  I.  58:  Die  Nass«ugrief.  —  §.  M^ 
ding,  in.  8.  454. 

Nassini.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Nicolaus  Jo- 
seph Nassini,  Maler 

Megerlev.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  886. 

Natalis.  £in  aus  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Jean  de  Natxilis,  geb.  1670  zu  Montauban,  1685  mit  andere« 
Flüchtlingen  in  die  kurbrandenburgischen  Lande  kam ,  um  Aufnahme 
und  Kriegsdienste  zu  finden.  Derselbe  stieg  in  den  Feldzügen,  wel- 
chen die  brandenburgischen  Hülfsvölker  im  kaiserl.  Heere  beiwohnten, 
zum  Major,  wurde  1719  Oberstlieutenant  bei  einem  Garnison-BatailkiDe 
und  später  als  Oberst  Gouverneur  von  Neuschätel,  als  welcher  er  1754 
starb.  Ein  Sohn  desselben,  Paul  v.  Natalis,  wurde  1778  k.  preoffl. 
Generalmajor  und  1782  Cbmmandant  v.  Breslau  und  starb  1783.  — 
Die  Familie  war  1775  in  Ostpreussen  zu  Barschnicken  unweit  Fisch- 
hausen  gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  446.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  137  und  III.  S.  315. 

Nathnsins.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  Tom  15.  Od 
1840  für  den  Rittergutsbesitzer  Herrmann  Nathusius  zu  Handisburg  ood 
Neu-Haldensleben  im  Magdeburgischen  und  vom  18.  Oct  1861  fllrdie 
Rittergutsbesitzer:  Philipp  Engelhardt  Nathusius  aufNeinstedt  im  Kreise 
Aschersleben,  August  Engelhardt  Nathusius  auf  Meyendorf  im  Kr.  Wani- 
leben,  Wilhelm  Engelhardt  Nathusius  auf  Königsbom  im  Kr.  Jerichow  L 
k.  preuss.  Landes -Oeconomierath  und  Heinrich  Engelhardt  NathusiBS 
auf  Alt -Haldensleben. 

Haodsthriftl.  Noti«.  —     N.    Pr.  A.-L.  VI.  S.  143.  —  Freik.  r.  Ledebur,    II.  8.  11'. 

Natorp,  Ritter  und  Freiherren.  Reichs -Ritter-  und  Reichs*  ood 
erbländ. -Österreich.  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  19.  October 
1776  für  Joseph  Theodor  Natorp  und  von  1788  für  Johann  Theodor 
Natorp,  kurcöln.  Rentmeister,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v.  und  Frei- 
herrndiplom von  1801  für  Franz  Wilhelm  Reichsritter  und  Edlen  v.  Na- 
torp. 1845  war  ein  v.  Natorp  k.  preuss.  Ober- Landesgerichtsrath  zo 
Paderborn. 

Handschriftl.    Noti«.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,    S.   T2  u.  8.  132    q     83.  —   freih.  r.  l^ 
hur.  11.  8.   137.  -    Tyroff,  II.   139:    Edle  Herren  t.  N. 

Nattermöller.  Ein  in  neuer  Zeit  in  den  Listen  der  k.  preass. 
Armee  genanntes  Adelsgeschlecht    Ein  Stabscapitain  v.  Natteraüller 
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Stand  1806  im  Regimente  v.  Chlebowski  in  Warschau  nnd  starb  1811 
als  Major  nnd  Grenz  -  Brigadier  und  ein  Sohn  desselben,  welcher  1807 
Fähnricli  geworden ,  nahm  als  Lieutenant  im  10.  Infanterieregimente 
1811  den  Abschied.  Noch  1845  stand  ein  See. -Lieutenant  v.  Natter- 
möller  im  3.  Infanterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S    44«.  —  Freih.  t.   Ledehur,  II.  8.  137  und  III.  8.  315. 

Natza,  Nazza.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecbt ,  als  dessen 
Stammsitz  das  gleichnamige  gothaische  Dorf  bei  Hallungen  angenommen 
wird  und  welches  noch  1650  zu  Gangloffsömmem  unweit  Weissensee 
und.  zu  Nieder -Gebra  bei  Nordhausen  sass. 

Brückner,  Kirch.-  und  Mrhul.  -  8tfiat  d.  Herz.  Gotha,  11.  Stck.  10.  8.  7.  —  Freih.  9.  Lf' 
debur,  II.  8.  137. 

Natzmer.  Altes*,  pommersches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem 
schon  1228  Wizoslaus  und  Andreas  Natzmer  nach  Micrael  in  einem 
den  Abt  zu  Walbuch  betreffenden  Donationsbriefe  des  Dorfes  Neurian 
▼om  Herzoge  WartisLaus  als  Zeugen  mit  dem  Namen:  Castellani  vor- 
kommen und  die  Gebrüder  Ilinrik  und  Wulf  de  Nazemer  in  einer  Ur- 
knnde  des  Schlawer  Stadtarchivs  von  1398  genannt  werden.  —  Die 
ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  schon  mit  Peter  Natz- 
mer zn  Jarislavhngcn  (Jershagen)  um  1330  angefangen.  Von  den  Ur- 
enkeln desselben  wurde  Carsten  N.  auf  Ristow,  welcher  um  1470  lebte, 
dn  Ober-Aeltervater  der  Gebrüder:  Hans  auf  Ritzenhagen,  welcher  sich 
als  Rittmeister  in  Frankreich  und  Spanien  auszeichnete,  den  Stamm 
aber  nicht  fortsetzte  und  Heinrich  Bogislaus  N. ,  um  1468  herz,  pom- 
merscher  Rath  und  Landvoigt  zu  Stolpe.  —  Von  den  drei  Söhnen  des 
Letzteren  war  Wilhelm  1488  Prälat  zu  Camin,  später  Dompropst  zu 
Stolpe  und  zuletzt  Starost  zu  Draheim,  Anton  auf  Ristow,  fürstl.  pom- 
mer8cher  Rath  und  Hofinarschall ,  erschien  1527  als  Gesandter  des  Bi- 
flchofis  zn  Camin  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  und  von  Claus  v.  N. 
■lammte  Anton  II.  auf  Gutzmin ,  füi-stl.  pommcrn.  Hofrath  und  später 
Landvoigt  zu  Stolpe  und  Hauptmann  zu  Lauenburg.  Von  seinen  En- 
keln: Joachim  Heinrich  auf  Gutzmin  und  Dubislaus  auf  Vellin,  wurde 
Letzterer  Landrath  in  Hinterpommern,  Ersterer  aber,  vermählt  mit 
Barbara  v.  Weyer ,  kurbrandenburg.  Landrath  in  Hinterpommern,  gest. 
1670,  hinterliess  zwei  Söhne:  Claus  Ernst  und  Dubislav  Gneomar. 
Clans  Ernst,  anfangs  herzogl.  württemb.  Oberrath,  später  fürstl.  bay- 
renthscher  Geh.  -Rath  und  Lehnpropst  und  seit  1695  kurbrandenburg. 
6eb,-Rath,  Prälat  zu  Camin  und  Hauptmann  zu  Quarckenburg ,  starb 
1702  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  in  welchem  Gauhe  den  um  1736 
mm  k.  poln.  und  kursächs.  Obersten  ernannten  Johann  Christoph  v.  N. 
▼ermnthet.  Dubislaus  Gneomar  v.  N. ,  gest.  1739,  k.  preuss.  General- 
Fddmarschall  ,  Chef  des  Regiments  Gensdarmcn ,  Amtshauptmann  zu 
Naogardten,  Massow  u.  s,  w. ,  Prälat  zu  Colberg  und  Herr  auf  Gross- 
md  Klein -Jannewitz,  Gutzmin,  Lubow  und  Wobesde,  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Sophie  v.  Wrech  und  in  zweiter  mit  Charlotte  Justine 
?.  Gersdorf,  verw.  Grf.  v.  Zinzendorf  und  Pottendorf,  gest.  1763,  aus 
Wdcher  letzteren  Ehe  zwei  vor  dem  Vater  anvermählt  gestorbene  Söhne 
Hemmten:  Carl  Dubislaus,  gest.  1737,  k.  preuss.  Regierungs-  und 

JTiiMeAft«  .  Deutach.  Adelt-Lex.  VI.  29 
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Kriegsrath  zu  Stettin  und  Heinrich  Knist,  gest  17B9  als  k.  preuf^s.  Eitt- 
meister.  —  Die  Familie  hatte  sich  zeitig  weit  ausgebreit<?t  und  besass 
schon  im  15.  Jahrh.  bedeutenden  Grundbesitz,    welcher  si^ater  noeh 
stieg,  sich  aber  dann,  wie  gewöhnlich,  vielfach  änderte,  doch  blieben 
auch  mehrere  alte  Lehne  und  Besitzungen  in  der  Hand  der-Farailie.  die 
aus  Pommern  auch  in  die  Marken,  nach  Sachsen  und  Schlesien  kam. 
Zalilreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  so,  wie  früher  den  pommer- 
schen  Herzogen,  auch  spilter  dem  Kurhause  Brandenburg  und  der  Krone 
Preussen  gedient.    Aus 'früherer  Zeit  ist,  neben  dem  schon  genannten 
General -Feldmarschall  Dubislav  Gneomar  v.  N.,  besonders  Georg  Chri- 
stoph V.  N.,  geb.  1092  und  gest.  1751  als  k.  preuss.  Generalmajor,  za 
nennen ,  welcher ,  neben  einer  Tochter ,  drei  Söhne  hinterliess.  —  Spä- 
ter, 1806,  dienten  zj^hn  Familienglieder  in  der  k. 'preuss.  Armee,  welche 
meist  zu  hohen  Ehrenstellen  kamen.   Von  denselben  starb  der  General- 
major und  Chef  des  Infanterieregiments  Xr.  54  v.  N.  im  J.  1807  im  Pen- 
sionsstande.   Ein  Sohn  desselben,  bis  1836  Commandeur  des  13.  Infan- 
terioregimcnts  zu  Münster,   wurde  1836  mit  Pension  zur  Disposition 
gestellt   und   ein  anderer  Sohn  war  um  diese  Zeit  Commandeur  de? 
3.   Bataillons  vom  9.  Landwehr -Regimeflte  zu  Schievelbein.    Oltwig 
Leopold  Anton  v.  N.  war  1806  Premier -Lieutenant  und  Adjutant  bei 
dem  1.  Bataillon  Garde,  wurde  später  FlOgeladjntant  Sr.  M.  des  KC>- 
nigs,  stieg  bis  zum  Generallieutenant  und  commandirenden  General  des» 
1.  Anneecorps  zu  Königsberg  und  starb  1861  als  der  älteste  k.  preuss. 
General -Adjutant  und  General  der  Infiinterie  im  80.  Lebensjahre  anf 
seinem  Landgute  Matzdorf  im  Kr.  Kreutzburg.    Derselbe  hatte  sich  mit 
einer  Freiin  v.  Richthofen  a.  d.  H.  Kohlhöhe  im  Striegauschen  Ter- 
raählt.    Ein  v.  N. ,  1 806  Lieutenant  im  Infanterieregimente  v.  Stracb- 
witz  zu  Liegnitz,  blieb  1815  als  Oberst  des  26.  Infiinterieregiments  anf 
dem  Felde  der  Ehre;  ein  GeneralmTijor  a.  D.  v.  N.  lebte  noch  1837 
und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  N. ,  welcher  1806  im  Husarenregimente 
V.  Gettkandt  als  Lieutenant  gestanden,  Major  und  Brigadier  der  5.Gen?- 
darmerie  -  Brigade  zu  Posen.  —  Was  den  Besitz  von  Rittergütern  im 
Kgr.  Preussen  in  neuester  Zeit  anlangt ,  so  standen  der  Familie,  aassor 
dem  obengenannten  Gute  Matzdorf,  auch  Radem  im  Kr.  Regenwalde, 
Borkow  im  Kr.  Schlawe  und  Donaborow  und  Jankow  im  Kr.  Schfld- 
berg  zu. 

Micracl,  S.  50S.  _  Ja/.  Köniy ,  I.  S.  679—89.  —  Gauhe,  \.  S.  1461  u.  62  u.  II.  S.  lü«I. 
—  Ztdlfr,  XXni.  8.  125.S-fil  -  Dithmar ,  S.  33  u.  Tab.  V,  Nr.  6.  —  i>i>iimiaii«i.  S.  JiJ. 
Nr.  :J7.  —  Brüyyemann  ,  I.  8.  Iri«.  —  N.  l'r.  A.-L.,  Ul.  S.  446—49.  —  Freik.  9.  Ledt^mr.  H. 
8.  187  u.  III.  8.  315.  —  Sifbmacher ,  V.  166:  v.  N,  FomiM«>rhrh.  —  r.  beding,  11.  !«  ^ 
u.  94.  —  Pomm.  W.-B. .  11.  T«b.  43  u.  iS.  114—117  und  alti»  Siejsol:  Tab.  48  Nr.  J  u.  ». - 
Srhlesisch.  W.-B.   Nr.    104.  —  W.-R.  d.  sächs.  Suaion ,  X.  €0.  -    Krteitchke  ,   11.  S.  JUo.H'-. 

Nau.  Adels-  und  Ritterstand  des  Kgr.  Bayern.  Diidom  von 
24.  Aug.  1814  für  Sebastian  Nau,  k.  bayer.  Ilofrath  und  bevollmichi. 
Commissar  bei  der  Central  -  Commission  zu  Mainz  u.  s.  w.  Der^t«» 
wurde  22.  Jan.  1819  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetraireiL 

e.  Lanif,  N«chtr.  8.  125.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VN.  43.  —  KneMChk^ ,  II.  5.  Jl'.w-K^ 

NauendorfF,  Naundorff,  auch  Freiherren  und  Grafen.  ErbÜnJ- 
österr.  Grafenstand.    Diplom   von  1779  für  Friedrich  August  Joseph 
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V.  Nauendorf .  k.  k.  Obcrstwachtmeister.  —  Altes,  tliüringiscbes  und 
meissensclics  Adelsgoschlecht  aus  dorn  gloicbnamigeii ,  ])ei  der  Familie 
verbliebenen  Staninibnnse  zwiscben  Altenbur^i:  und-  Gera  im  Amte  Ron- 
nebiirg.  —  In  Urkunden  des  lierzogl.  sachsen-altenburgiscben  geb.  Ar- 
chivs treten  Ileinricus  de  Naundorff  1197,  Conrad  und  Theodoricus 
Brüder  V.  Naundorff  130r>,  Dietricb  v.  Naundorf,  1314,  1340  und  1301 
und  Eberbard  de  Naundorff  1331  als  Zeugen  auf,  auch  giebt  Gaube 
an,  dass  im  Stiftungsbriefe  der  Canonicorum  Sixti  zu  Merseburg  von 
1317  Ludwig  von  Nauendorf  als  Zeuge  vorkomme.  Die  fortlaufende 
Stammreibe  beginnt  nacb  Val.  König  mit  Cbristopb  v,  Nauendorff  auf 
Nauendorff  und  Caasen,  vvelcber  zu  Ende  des  14.  Jabrb.  noch  lebte. 
Von  dem  Sohne  desselben ,  Nicol ,  stammte  Dieze ,  und  von  diesem 
Ueinricb  IL,  welcher  Letztere  noch  um  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  ge- 
nannt wird.  Heinrichs  IT.  Urenkel,  welcher  zu  den  Gütern  Naundorf 
nnd  Caasen  1570  noch  Zeilsdorf  kaufte,  gehörte  nach  Rechenberg, 
Dissert.  de  Nobilit.  Misn.  literar. ,  Sect.  III.  §  50,  zu  seiner  Zeit  unter 
die  Gelehrtesten  vom  Adel.  Von  dem  Enkel  desselben,  Hans  Ludwig 
V.  N. ,  gest.  161)1,  Herrn  auf  Naundorff  und  Grossenstein,  fürstlich 
braunscbw.-lüncburg.-wolfenb.  Rathe,  Lehnspropste  und  Hofmeister, 
dessen  Gelehrsamkeit  Rechenberg  auch  sehr  gerühmt  hat ,  entsprossten 
zwei  Sohne ,  Georg  Ehrenfried  und  Hans  Ludwig  v.  N.  Ersterer,  Georg 
Ehrenfried,  gest.  1734.  Herr  auf  Kauern  und  Ililbersdorf,  fürstlich 
bajreutb.  w.  Geb.-Rath,  Landschafts -Director  u.  s.  w.  pflanzte  in  der 
Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  Hünefeld  den  Stamm  durch  drei  Söhne 
fort,  von  welchen  Hermann  Carl  Ludwig  1729  k.  preuss.  Kammerherr 
wurde,  von  Hans  Ludwig  v.  N.  aber,  gest.  1720,  Herrn  auf  Naundorf, 
Caasen  und  Grossen stei n .  fürstl.  sachs.-goth.  Land-Kammerrathe  und 
Ober -Steuereinnehmer  in  Altenbnrg,  stammten  aus  der  P^he  mit  Frie- 
dericke liUise  Freiin  Bachoif  v.  Echt  vier  Söhne,  über  welche  Val.  Kö- 
nig Näheres  angiebt.  —  Die  gräfliche  Linie  hat,  so  viel  bekannt,  nicht 
lange  geblflbt.  —  Was  den  neueren  Besitz  der  früher  besonders  im 
Reussischen  begüterten  Familie  anlangt,  so  hattt^  dieselbe  im  Kgr.  Sach- 
sen die  Güter  Geilsdorf,  Kloschwitz  und  Kreicha  j).  r.  an  sich  gebracht. 
auch  war  das  Geschlecht  im  Herzogthum  Nassau  wegen  eines  Gutes  zu 
Kendricb  im  Amte  Eltville  bis  1848  wählbar  zur  Herrenbank.  —  Von 
den  Sprossen  der  Familie  standen  Mehrere  in  der  kur-  und  königl.  sächs. 
Armee.  Carl  Georg  Heinrich  v.  Nauendorf  nahm  als  k.  sächs  Oberst- 
lientenant  1848  den  Abschied,  lebte  dann  in  Dresden  und  starb  nach 
1862.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Seydlitz  entspross  ein  Sohn,  Phi- 
lipp Leo  V.  N. ,  k.  sächs.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  vermählt  mit  einer 
V.  Heygendorf.  Ferdinand  v.  N. ,  k.  sächs.  Kammerherr  a.  D. ,  ist  Herr 
auf  Geilsdorf  und  Heinrich  v.  Nauendorff  war  1858  Oberlieutenant  und 
Adjutant  im  k.  k.  3.  Uhlanenregimente. 

Kttauth,  8.  .S40:  v.  Nawciidorff,  oder  N«>\viul(»rff.  —  r.  (ihichenntein ,  Nr.  CO.  —  Val. 
K'mia ,  genial.- hidior.  Bfsclirojb.  dor  v.  Nauendorff,  1716  uud  dcsnelbeit  Ad^'lshistorie ,  IM. 
II  710— «0,  —  Gauhe,  I.  S.  14rt2  u.  Ji3.  —  Zedier.  XXUl.  S.  r.>78— 83.  —  M^g^rle  9.  Müht- 
feld  Krg. -Bd.  S.  23:  Or.  v.  N.  —  Vreih.  r.  Lftief'ur ,  11.  S.  13«.  —  Sifbmachfr ,  \.  144t 
T  Neweodorf.  ThörlnKlRrh.  —  r.  Ihfner,  na«sau.  Adel.  Tab.  9  und  8.  8.  —  W.-B.  d.  saeha. 
SUateo,  Vll.  93.  -  Kntichk« ,  IV,  8.  302-305 

29* 
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Nauendorf  (\m  Schilde  eine  Bärentatze).  Altes  AdelsgescMecbt 
der  Neumark,  welches  bereits  1461  zu  Mauskow,  1467  zu  Trebow, 
1490  zu  Königswalde,  1495  zu  Kriescht,  1537  zu  Pinnow  nnd  1573 
zu  Görbitsch  sämmtlich  im  Sternbergschen ,  sass  und  letzteres  Gut  nodi 
1712  inne  hatte. 

IVoklhrück,   Gesch.  von  Lebus,  11.  8.  220.  —  Freih.  e.  Ledehur^  11.  S.  138. 

Naumann  (Schild  von  Schwarz  und  Roth  schrägrechts  geUieilt 
Auf  der  Theilungslinie  liegt  ein  oben  und  unten  abgehauener  Banmast, 
aus  welchem  am  untern  Rande  ein  geharnischter,  in  der  Faust  ein 
Schwert  nach  oben  und  links  schwingender  Arm  ins  Rothe  aufsteigt 
während  aus  der  Mitte  des  Astes  drei  grüne  Blätter  in  das  Schwane 
herabhängen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Carl  VI.  für  Johano 
Christoph  Naumann ,  k.  polu.  und  kursächs.  Obersten.  Die  Erhebung 
in  den  Adelstand  wurde  in  Kursachsen  25.  Septbr.  1733  notifidrt  — 
Der  Stamm  hat  wohl  nicht  lange  geblüht. 

Haiidscliriftl.  Notiz. 

Naumann,  Nenmann  (im  Schilde  ein  mit  drei  Lindenblättem  be- 
legter, schräglinker  Balken).  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  schon  1551  zu  Mohsau,  1582  zu  Nickern  und  Möstcben,  1588 
zu  Erauschow,  1644  zu  Schönborn  und  1695  zu  Lugau  sass.  In  <^ 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  war  dasselbe  mit  Lindow  und  Miss- 
gunst unweit  Stemberg,  und  noch  1818  mit  Thiemendorf  bei  Crossen 
begütert.  —  Zu  diesem  Stamme  gehörte  Franz  v.  Naumann ,  welcher 
von  1564  bis  1569  Johanniter -Ordensmeister  zu  Sonnenbarg  war. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  449.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  8.  138 

Nanmeister.  Ein  früher  zu  der  adeligen  Pfönnerschaft  in  Gros»- 
Salza  gehörendes,  im  Magdeburgischen  angesessenes  Adelsgeschlecbt 
welehes  bereits  1590  und  noch  1766  zu  Gross-Salza,  1641  zu  Gross- 
Ottersleben  und  1697  und  noch  1738  zu  Schattenbejrge sass.  —Von 
Johann  Erdmann  v.  Naumeister  stammten  zwei  Söhne :  Johann  Wilhdis 
Erhard  v.  Naumeister,  gest.  1763,  Hofmarschall  bei  dem  Prinzen  vod 
Preussen  und  Hartwig  Leberecht  v.  N.  — Letzterer,  gest.  1760,  Oberst- 
lieutenant und  Commandant  eines  k.  preuss.  Grenadier-Bataillons,  war 
in  kinderloser  Ehe  mit  einer  v.  Schöning  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  m.  8.  449  u.  450.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  188. 

Nann.  Altes,  urkundlich  schon  im  12.  Jahrhund,  vorkommendes, 
kämtner  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  wieder  ausgegangen  ist. 

V.  Ludwig,   Reliq.  Mspt. ,    IV.  8.  17H.  -  Zedier,  XXIII.  0.  1309. 

Nanrath,  Nanrath  zu  Granenbnrg,  Nanrath  zu  Kranenberg, 
auch  Freiherren.  Ein  früher  in  den  Listen  der  k.  prenss.  Armee  meb^ 
fach  genanntes  Adelsgeschlecbt^  aus  welchem  ein  Capitain  v.  Naoratk 
1794  im  Infanterieregimente  v.  Brünneck  in  Heiligenbeil  stand  und  eil 
Premierlieutenant  v.  N.  im  Regimente  v.  Towarzys  Nr.  9.  1809  bei 
Soldau  blieb.  Später  lebte  ein  Landrath  Freih.  v.  Naurath  zu  Kranen- 
burg. Die  Wittwe  desselben,  Freifrau  Caroline,  geb.  v.  Reitzenstein, 
Tochter  des  k.  preuss.  Generalmajors  v.  Reitzenstein  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  k.  preuss.  Generallieutenants  v.  Podewils,  starb  1835 
zu  Breslau  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Lonis, 
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welcher  Doctor  der  Mcdicin  wurde  und  1846  als  Kreisphysicus  zu 
Hoyerswerda  starb.  Das  in  die  Familie  gekommene ,  näher  nicht  be- 
kannte Freiherrndiplom  soll  sich  in  der  Hand  desselben  befunden  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  460.  —  Freih.  v.  Ledebur ,    II.  8.   13S  ii.  3«. 

Nauwack.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Johann  Nau- 
wack,  kaiserl.  Kammermusicus. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nayigheer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  ftlr  Joseph  Na- 
Tigheer  aus  Ypern  in  Flandern. 

HHudschrini.  Nutis. 

Nawoy  und  Dulna.  Ein  in  Oberschlesien  begütert  gewesenes,  be- 
reits im  17.  Jahrh.  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

SinapiM,  I.  8.  896.  —  v.  Meding,  II.  8.  394. 

Nayer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  ftlr  Jo- 
seph Franz  Nayer,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Freih. 
T.  Vierset. 

Mtgerle  v,  Mihl/eld,  Ergänz. -Bd.  S.  386. 

Xayhauss,  Nayhaus^  Nenhans^  Nayhanss-Cormons ,  Freiherren 
«nd  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschildo ,  in  welchem  sich 
vom  Grunde  auf  ein  eiserner,  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
nun  Hiebe  führend,  erhebt:  wegen  der  Tapferkeit  im  30jährigen  Kriege. 
1  und  4  der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  getheilt,  mit  einem  vor 
der  Theilungslinie  aufsteigenden,  rechtssehenden  Wolf  in  blauer  Mönchs- 
kutte, welcher  aus  letijterer  die  beiden  Vorderpfoten  hervorsteckt:  we- 
gen der  erloschenen  und  beerbten  Familie  v.  Copemaol  und  2  und  3  in 
Silber  ein  schrüglinker  schwarz  und  roth  geschachter  Balken).  Reichs- 
Preiherren-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  23.  Aug.  1624 
für  Caspar  v.  Newhauss,  kaiserl.  Kriegs -Obersten  über  tausend  Drago- 
ner ,  nebst  seinen  beiden  Brüdern ,  Coelar  und  Ferdinand  v.  N. ,  wegen 
ihrer  Tapferkeit  und  Anhänglichkeit  für  das  Kaiserreich  in  den  firiau- 
lischen  und  böhmischen  Unruhen,  mit  Vermehrung  des  alten  Familien- 
wappens: Grafendiplom  vom  24.  Aug.  1698  für  die  Brüder  Nicolaus 
Antonius  und  Julius  Heinrich ,  Reichsfreiherren  v.  Neuhaus  (wie  der 
Name  im  Diplome  geschrieben  ist),  wegen  langjähriger,  treubewiesener 
Dienste  und  Anhänglichkeit  für  das  Kaiserhaus  und  das  römische  Reich. 
—  Altes,  aus  der  Grafschaft  Görz  stammendes  Geschlecht,  eines  Stam- 
mes mit  der  erloschenen  gräflichen  Familie  v.  Tschernembl,  welches 
sonst  Castelnuovo  hiess  und  von  dem ,  jetzt  den  Grafen  Del  Mestri  zu- 
stehenden Gerichte  Cormons  den  Beinamen  Cormons  oder  Caramon  an- 
nahm. Dasselbe  kam  aus  Görz  nach  Käi-nten  und  Tyrol  und  später 
anch  nach  Schlesien ,  wo  es  über  dreihundert  Jahre  ansässig  ist  und  na- 
mentlich besasscn  schon  die  Empfänger  des  Freiherrndiploms  1624  im 
Kr.  Tost  die  Güter  Kempzowitz,  Wischowa  und  Kanary,  und  in  dem  zum 
Fürstenthume  Troppau,  später  preussischen  Antheils,  gehörigen  Kr. 
Leohschütz  die  Güter  Bladen  (Stammsitz  seit  1534),  Jamnitz,  Glom- 
nitz  u.  s.  w.  —  Julius  Heinrich  Freih.  v.  N.  des  Fürstenthums  Troppau 
ftltester  Landrechtsbeisitzer,  war  1722  Uerr  auf  Bladen,  Jamnitz  u.  s.  w. ; 
Johann  Franz  Freih.  v.  N.  besass  die  Güter  Stemplowitz,  Camenz, 
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Jamnitz  ii.  Aiitlicil  Glomnitz  und  Caesar  Freih.  v.  N.  sass  zu  Stieber- 
witz u.  Antheil  Glomnitz.  Die  Genannten  bedienten  sich  nur  noch  des 
freiherrliclien  Titels.  —  Graf  Leopold  C^ar^sar  erhielt  bereits  1773  die 
preussische  Kammerherrnwtirde  und  war  1805  präsidireuder  Landes- 
hauptmann der  fttrstlicli  liechtensteinisclien  Regierun«;  zu  Leobschntz. 
Von  ihm  entspross  Graf  Leopold,  gest.  1855,  Herr  auf  Bladen,  k.  preoss. 
Kammcrh.,  Major  im  1 .  oberschles.  Landwehr-Regiments,  General-Land- 
schafts-Repräsentant  von  Ober-Schlesien  etc.,  verm.  1819  mit  Antonie 
V.  Stodcmanns,  geb.  1800.  Aus  dieser  Ebe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie:  Graf  Julius,  geb.  1821,  Herr  der  Güter  Bladen,  k.  pr. 
Rittm.  a.  1).,  vorm.  1855  mit  Anna  v.  Treskow,  geb.  1837,  Erbfrau  der 
Rittergüter  Niedcr-Baumgarten  mit  Heinzenwald  und  Hoben-Petersdorf 
mit  Neu-Petersdorf  im  Kr.  Bolkenhayn  in  Schlesien,  aus  welcher  Ebe. 
neben  einer  Tochter,  Regina,  geb.  18G1,  ein  Sobn  lobt:  Otto,  geb.  1858. 
Von  den  Schwestern  des  Grafen  Julius,  hatte  sich  Grf.  Antonie,  geb.  1820, 
mit  dem  1856  verstorbenen  k.  pr.  Hauptmann  a.  I>.  Heinrich  v.  Festen- 
berg-Packisch a.  d.  H.  Oberau  vermählt  und  Grf.  Pauline,  geb.  1825,  war 
Hofdame  I.  K.  II.  der  verstorbenen  Prinzessin  Sidonie  von  Sachsen. 

Joh.   Sciff.rl,  Oeiieolo};io    <ler  Froihcrr«-»    v.    Neiihaiiss,    Ueueusburg,    1701.    —    fiaukt.   I. 

5.  U^i  und  83.  -  N.  Pr.  AdeUI.  III.  S.  4.'>0  ii.  M.  —  Deutsrhc  CJrafenh.  d.'Gegcn«.  II.  S.  U:#- 
.M.  —  Fifih.  r.  Lulfhur,  II  S.  I3l>.  —  Oenoal.  Taschcnl).  d.  Knifl.  Häuser.  iStW.  S.  57^  u. 
79  und  bistor.  Uaiidbiirli  zu  deinselbcn.  8  640.  —  Dtirclilaucht.  W«lt,  lU.  'i^\.  —  T^Ti.'>§.  W. 
46:  Gr.  Ncuhnus  v.  St.  Maiir.  —  Dornt,  Allgem.  W.  H.  II.  Ni.  14«^  u.  S.  f»— »5:  Freih  r.  »v- 
hauss.  Tab.  265  u.  S.   ir.r,-67:  Gr.  v.  N.-C.  —  Srhirsiscbes  W.  B.  H.  99:  Gr.  v.  N. 

Neal,  Neale,  Grafen.  Gi-afenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 

6.  Nov.  1750  für  Stephan  Laurentius  v.  Neal,  k.  preuss.  Kammerberni. 
Derselbe,  geb.  1688  in  Surinam  und  j^est.  1762  im  Haag,  früher  Haapt- 
mann  in  Amsterdam,  war  ein  reicher  lioHänd.  Plantagen-Besitzer  in  Su- 
rinam. Mit  seinem  Sohne,  Ferdinand  Ludwig  Carl  Heinrich  Philipi' 
Maximilian  Gr.  v.  Neale,  geb.  1754  u.  gest.  24.  Sept.  1828,  k.  preoss. 
Kamraerh.  u.  Geh.-Rath,  Erstem  Obermundschenk  am  k.  preuss.  Hofe 
ist  der  Mannsstamm  des  Geschleclits  erloschen.  Die  Gemahlin  des  Leu- 
teren, Eleonore  v.  Keller,  war  Obersthofmeisterin  bei  der  Prinzessin  Fe^ 
dinand  und  die  Schwester,  vermählte  Frau  v  Bergh,  Hofdame  der  Prin- 
zessin Heinrich.  —  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Ferdinand  Ludwig  etc.  leben 
zwei  Töchter :  Grf.  Pauline,  Hofdame  weil.  I.  K.  H.  der  Prinzessin  Lds* 
V.  Preussen,  vorm.  Fürstin  Radziwill  und  Gri.  Sophie,  verm.  mit  Chri- 
stian Freih  v.  Bergh,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Major  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  r.  8.  42:  v.  Neall,  Graf,  III  S.  151  u.  V.  S.  343.  ~  Frtih.  9.  l^J^'>.r.  H 
R.  139.  —  Qouenl.  Taschenb.  der  grSIl.  Häuser,  1863.  8.  590  u.  18«;4  8,  579  u.  90.  -  W  »• 
d.  preiisü.  Monarcb.,  I.  74. 

Neander,  Neander  v.  Petersheiden.  Reichsadelsstand.  Dipk)« 
von  1599  für  Balthasar  Neander,  Dr.  Theolog.  und  Canonikns  zuRre*- 
lau  und  für  denBrude'r  desselben,  Georg  Neander,  mit  dem  Prädkato. 
V.  Petersheiden,  Das  Prädicat  wurde  von  dem,  der  Familie  zustehe»- 
den  Gute  Petersheide  im  Kr.  Grottkau  entnommen.  —  D.  Balthistf 
V.  Neander,  geb.  1568  zu  Ottmachau,  starb  zu  Breslau  als  des  hohei 
Domstifts  zu  St.  Johann  Domherr  und  Archidiaconus.  Später  war  (W 
Franz  Neander  v.  Petersheiden,  gest.  1693,  Bischof  zu  Nicopolis,  Ad- 
ministrator und  Suffraganeus  des  Bisthums  Breslau,  Archidüaconns  d« 
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hohen  Domstifts  St.  Joliaim  zu  Breslau  und  Uen*  auf  Frauzdorff  und 
Kuschdorff  im  noissesclien  P'ürstentliume.  —  Ein  nach  Pommern  gekom- 
mener Zweig  erhielt  preussischer  Seits  die  Anerkennung  der  Abstain- 
muBg  von  der  1509  in  den  Reichsadelsstand  versetzten  Familie  unter 
Bestätigung  des  Wappens  und  Namens.  Aus  diesem  Zweige  haben  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  prcus«^  Armee  gestanden  und  sich  namentlich 
im  Artillerie  Corps  ausgezeichnet.  Johann  Wilhelm  v.  N.,  geb.  1742 
zu  Labes  in  Pommern  und  gest.  1817  als  Generalmajor  a.  D.,  erhielt 
den  Oberbefehl  über  die  Artillerie,  bekleidete  diesen  Posten  bis  1809 
und  wurde  später  Commandant  von  Potsdam  und  von  den  königl.  Schlös- 
sern. Ein  Neffe  desselben  war  Oberst  und  Brigadier  der  ostpreuss.  Ar- 
tillerie und  starb  1821  als  Director  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule 
zu  Berlin.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Carl  v.  N.,  gest.  1842,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  hat  sich  in  Bezug  auf  Verbesserung  und  Anwenduni; 
der  Geschütze  um  das  Artilleriewesen,  so  wie  durch  mancherlei  nütz- 
liche Einrichtungen  um  Berlin  verdient  gemacht.  Sein  Sohn,  der  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.  N.  v.  P.  lebte  in  neuester  Zeit  in 
Görlitz. 

N.  Pr.  A.-L.  in.    8.  451  u.  .V>.  -    Frfih.  v.  Lolebur,  II.    H.  131».  —  W.  B.    d.  preii««. 
Monardi.  II.  S.  13'.'. 

Nebel  v.  Tiirkheim,  s.  Türkheim,  FreiheiTen. 

Neblingen.  Altes,  aus  Schwaben  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Ostproussen  kam  und  namentlich  in  den  Kreisen  Preuss- 
Eylau  und  Preuss-IIolland  ansehnlich  begütert  wurde.  Dasselbe  sass 
früher  zu  Bartelsdorf,  Grauschinen,  Pergusen,  Perschein,  Schönbaum, 
Schönwiesc,  Gieslack,  Taberlack  im  Kr.  Rastenburg  und  Weskeim. 

Frfifi.  P.   ledfbitr,  ][.  S.    139. 

.Neborowski.  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen,  begüterten  Adel 
zählendes  Gesghiccht,  welches  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  blühte. 

Sinapiu»,  I.  8.  6«2  u    II.  S.  KVl,  —   Frdh.  t.   UJebur,  II.  8.  139.  —   Siehinacher,  I.  75: 
Die  Noboro>K5kvr,  ächleHUch. 

Nebra.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  den  zu  dem  bekannten  Dynastenstamme  der  Schencken  v.  Tautten- 
burg  gehörenden  Schencken  v.  Nebra,  s.  den  betreffenden  Artikel,  so 
wie  mit  der  thüringischen  Familie  v.  Ebra,  s.  Bd.  III.  S.  13,  wenn  auch 
Gauhe  den  Artikel  über  das  Geschlecht:  „Nebra,  Ebra''  überschrieben 
tat.  Gauhe  vermuthet,  dass  das  Stammhaus  der  Familie  das  Schloss 
und  Städtchen  Nebra  an  der  Unstrut  gewesen  sein  möge.  Angaben  über 
das  Wappen  sind  nicht  aufzufinden:  die  Richtigkeit  eines,  mit  dem  Na- 
men: V.  Nebra  in  einer  sonst  mit  genauen  Namen  versehenen  Siegel- 
sammlung vorkommenden  Lackabdrucks  aus  neuerer  Zeit:  in  Roth  zwei 
aufrecht  nebeneinander  gestellte,  oben  und  unten  abgeschnittene,  aus- 
wärts gebogene,  an  der  äusseren  Seite  je  mit  zwei  untereinander  stehen- 
den Kleeblättern  besetzte  Zweige,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  —  Zu- 
erst konunt,  nach  Erford.  liter.  III.  S.  348,  1402  Rudolph  v.  Nebra 
als  Philos.  Magist.,  Theolog.  et  Juris  Canon.  Baccal.  und  als  Rector  der 
Universität  Erfurt  vor.  Wahrscheinlich  ist  derselbe  wohl  der  dieses 
Namens  und  Geschlechts,  welcher  1423  zu  den  Dom-  u.  Capitularherru 
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des  Stift«  Naumburg  gehörte,  die  ein  nenes  Canonicat  daselbst  gründe- 
ten. —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  1 8.  Jahrh.  hinein  und  Reichard 
Ludwig  V.  Nebra  war  noch  1718  graflich  stolbergischer  Hofmeister.  — 
Der  Stammsitz  Nebra  unweit  Qnerfurt  war  schon  1 724  in  der  Hand  der 
Gr.  V.  Hoym. 

Gauhe,  I.  8.  1463  u.  64.—  N.  Pr.  A.-L.  IlT.  6.  4S2:  das  Wapprn  iat  anrichUs,  iiiaück 
V.  Ehm. 

Necher,  Naecher  (in  Roth  drei  neben  einander  freistehende  Säu- 
len, silbern,  schwarz,  silbern).  Altes,  schlesisches,  aus  dem  Stammsitze 
Kunzendorf  im  Glogauischen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  n 
Kunzendorf  bereits  1510  zu  Buchwald,  Denkwitz  und  Koppitz  1593  and 
noch  1690  zu  Koppitz  und  Waldau  sass.  Aus  diesem  Geschlechte,  ans 
welchem  Balthasar  v.  Necher,  Ganonicus  des  hohen  Domstifts  zu  St.  Jo- 
hann in  Breslau,  im  16.  Jahrh.  lebte,  stammten  mehrere  Landeshanpt- 
leute  des  Fürstenthums  Glogau  und  zwar :  Seyfried  v.  Necher  auf  Kon- 
zendorf  um  1526,  Franz  v.  N.  auf  Kunzendorf  1561,  Grabus  v.  N.  anf 
Koppitz,  kaiserlicher  Rath,  1620  und  des  Letzteren  Sohn,  Franz  ▼.  N. 
und  Kunzendorf,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  den  alten  Stamm 
schloss. 

Sinapius,  I.  8.  GH2  u.  U.  R.  832.  —  Oauhf,  I.  8.  1464.  —  Zedier,  XXIH.  S.  36S  i.  UK 
"  Freih.  t.  Ledehur,  (I.  8.  189.  —  Siebmacher,  I.  57:  v.  ^Ächer,  schlesisch.  —  *.  M§din§, 
n.  8.  394. 

Nechler,  Naechel  (in  Schwarz  ein  silberner  Pfahl).  Altes,  schle- 
sisches Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  ?on  der 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie,  wenn  auch  Sinapios 
Beide  in  einer  Rubrik  besprochen  hat,  doch  ohne  anzugeben^  dass  sie 
von  einander  abstammen.  Die  v.  Nechler  sassen  1519  zu  Nährsdiötz 
im  Steinauscheu  und  um  diese  Zeit  auch  zu  Mechlau  im  GuhrauscbeiL 

Sinapiua,  II.  8.  833.  —  Oauhe,  I.  8.  1464  im  Artikel:  v.  Necher.  —  Freik  9.  UMv, 
II.  8.  189.  —  Siebmacher,  I.  57:  v.  Neehlern,  8chle»lsch.  —  ».   Meding.  11.  8.  394  o.  W. 

Neckern,  Necker  (Schild  blau  und  durch  einen  schwarzen  Wasser- 
strom quer  getheilt:  oben  ein  rechts  gekehrtes,  aus  dem  Strome  auf- 
wachsendes, weisses  Ross  mit  den  beiden  oberen,  zum  Sprunge  gestell- 
ten Füssen,  offenem  Rachen  und  ausschlagender  Zunge  und  unten  ein 
gelber,  links  gekehrter,  stacheliger  Meerfisch).  Reichsadelsstand.  Dipkn 
vom  23.  Apr.  1653  für  Martin  Necker,  pommerscher  lanie  ftkr  sich  und 
seine  eheliche  Nachkommenschaft.  —  Altes,  ursprünglich  irländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Gegend  von  Armagh  unter  dem  Namen: 
Kinnmare  oder  Kinmare  begütert  war,  in  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten aber  1588  Irland  verliess,  sich  nach  Deutschland  wendete  and 
sich  Necker  nannte.  Um  diese  Zeit  trennte  sich  der  Stamm  und  brei- 
tete sich  in  den  Niederlanden  und  der  Schweiz  und  besonders  in  den 
Marken  und  in  Pommern  aus.  Die  niederländische  Linie  erlosch  1835 
mit  dem  Bischof  von  Neu-Orleans  in  Amerika  v.  Necker  und  die  scbwa- 
zerische  1804  mit  dem  bekannten  französischen  Finanznünister  Jacques 
Necker,  dessen  Tochter  die  geistreiche  Anna  Luise  Freifrau  v.  Stafl- 
Holstein,  gest.  1817,  war.  —  Die  ponunersche  Linie  besass  schon  1599 
die  Güter  Blumenhagen,  Rakitt,  Stüdnitz,  Denzig,  Pehlite  und  Lauen- 
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brOgge,  war  noch  im  18.  Jahrh.  anselmlich  begütert  and  erwarb  auch 
1768  das  Gut  Mnstcmick  im  Glogauschen,  worauf  Carl  Friedrich 
Y.  Necker  11.  Juni  1771  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt.  Zu  Lauen- 
brfigge  im  Kr.  Dramburg  war  die  Familie  noch  1814  gesessen.  —  In 
neuester  Zeit  lebte  Hans  Ewald  Lebrecht  v.  Necker,  k.  pr.  Oberstlient. 
a.  D.,  aus  dessen  Ehe  mit  Charlotte  v.  Unruh  zwei  Söhne:  Hans  Ri- 
chard und  Hans  Arthur  v.  Necker  und  eine  Tochter:  Charlotte  v.  Necker, 
geb.  1812,  verm.  1834  mit  August  Gr.  v.  Kospoth,  Majoratsherrn  auf 
Schön-Briese  etc. ,  stammten. 

M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  4S2  u.  .^3 :  mit  dem  von  BruKgemauii,  Beschreib.  deM  preiiss.  Vor- 
«nd  Hinter-Pommern.  I.  uach  dem  .\dclsdiplome  beschriebenen  Wappen. —  Frtih.  r.  L^debur, 
U.  8.  139  u.  40  u.  III.  S.  .115.  —  Siebmacher,  IV.  135.  —  Lorst,  Allgem.  W.  B.  I.  Nr.  103 
and  8.  127  und  28.  —  Kneschkf,  I.  8.  306. 

Neckheimb  v.  Lickowitz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  für  Johann  Carl  Neckheimb,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
?.  Lickowitz. 

Megtrle  t.  Mählfild,  Erg.  Bd.  8.  387. 

Nedessen.  Altes,  lüneburgisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem,  zwei  Meilen  von  Lüneburg  gelegenen,  adeligen  Gute 
Neetze,  von  welchem  Sitze  wohl  der  Name  der  Familie  entstanden  sein 
mag,  angesessen  war  und  von  welchem  schon  von  1250  v.  Meding  ein 
Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  Michael  zu  Lüneburg  vorfand.  Das 
Gut  Neetze  kam  später  in  die  Hand  der  Familie  v.  Estorff  und  verblieb 
in  derselben. 

9.  Mfding,  III.  S.  454  ii.  55. 

Nedetzky  v.  Neditz,  N.  de  Nedetz,  auch  Freiherren.  Erbländ.- 
teterr.  Freiherrnstaiid  Freihermdiplom  von  1810  für  Anton  Nedetzky 
V.  Neditz,  Rittmeister  im  k.  k.  Ilusaren-Regimente  Graf  v.  Blankenstein. 
—  Der  adelige  Stamm  der  Familie  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
standen  Ladislaus  und  Gustav  Nedetzky  v.  Nedetz  als  Lieutenants  in 
der  k.  k.  Reiterei. 

Magerte  9.  Mü>>l/^ld,  Erg.  Bd.  8.  81.  —  Militair-Schemat.  d.  üsterr'  Kaixerth. 

Nedomansky  v.  Nedoma.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Wenzel  Nepomuk  Nedomansky,  Hauptmann  im  k.  k.  Drago- 
ner-Regimente  Graf  Althan  wegen  35jähriger  Dienstleistung  mit  dem 
Prfldicate :  v.  Nedoma.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester  Zeit  war 
Victor  Nedomansky  v.  Nedoma  k.  k.  Hauptmann. 

Mf'j^rle  V.   MihlffUi ,  8.  T.Vi  11.  3.H.  —  Milit.  Srheiniit.  d.  onterr.  Kahcrlh. 

Nedorost.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1723  für 
Wenzel  Nedorost,  äusseren  Rath  in  Wien,  wegen  der  bei  der  türkischen 
Belagerung  ausgestandenen  Gefahren  und  wegen  geleisteter  Anticipa- 
tionen  und  Handelskenntnisse. 

Megerle  r.  Mühl/eUl,  H.  233. 

Neefe,  s.  Naefe,  S.  438. 

Neetzow,  Netzow.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches 
früher  Nesow,  Nytzow  und  später  Netzow  geschrieben  wurde  und  aus 
welchem  Bosse  Nesow  und  Claus  und  Bernd  Nytzow  1371,  und  die  bei- 
den Ersteren  als  Besitzer  des  Gutes  Nyendorf  (Neuendorf  unweit  An- 
clam),  urkundlich  vorkommen.   Dasselbe  wurde  namentlich  um  Anclam 
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begütert,  wo  auch  ein  den  Namen  des  Gescblechts  führendes  Dorf  Hegt, 
sass  bereits  1419  auch  zu  Preetzen,  hatte  das  Lehn,  ^en  RittersiU  Ka- 
genow,  von  1523  bis  um  1855  und  Eichhorst  in  Meklenborg-Strelitz 
1644  inne,  und  war  daselbst  auch  1795  zu  Neukirchen  und  1798  zu 
Tonnin  unweit  Wollin,  so  wie  in  neuester  Zeit  zu  Palster  und  Wietzow 
gesessen.  —  Zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  war  Adolph  Friedrich 
V.  Neetzow  —  ein  Enkel  des  k.  pr.  Rittmeisters  Bernd  Ludvn^  v.  N.  — 
königl.  Landrath  und  Director  des  Kreises  Anclam,  Herr  auf  Kagenow 
und  später  folgte  demselben  im  Besitze  dieses  Familiengutes  sein  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  v.  Netzow,  Kreis-Deputirter.  Das  Gut  Wietzow  bei 
Demmin  stfind  1857  dem  Erben  des  Ludwig  v.  Neetzow  zu. 

Micraet,  VI.  S.  .'.09.  —  Oau/ir,  I.  8.  1476,  —  Hiuggimann,  I.  S.  166.  —  N.  Pr.  A  -L.  IH 
8.  453.  —  Freih.  r.  Lnlebur,  U.  8.  liO  u.  Hl.  S.  315.  —  Siehniach^r,  V.  166.  —  r.  Mt1-»i 
II.  8.  3%.   —    l'unniMT.  W.  B.   I.  Tab.   11  u.  12  u.  8.  :i2.   —   Kneschkc,  I.  S.  32. 

Neffzer»  Freiherren.  Erbländ.-östeiT.  Frei herm stand.  Diplom  tob 
1749  für  Johann  Jacob  v.  Neffzer,  ungarischen  Hofkammerrath. 

Megerle  v.   Mühlfeld.  S.  72. 

Neffzern,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  alter  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1734  für  Wolf  Conrad  Freiherrn  v.  Neffzern.  —  Nach  Allem 
stammte  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Johann  Jacob  Freu 
v.  Neffzer  aus  derselben  Familie,  zu  welcher  Wolf  Conrad  Freih.  v.  Neff- 
zern gehörte. 

Meytfrle  r.   Mühlfeld,  S.  n. 

Negele.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1618  für  Alexander  Nagele, 

Handschrifll.  Notiz. 

Negelein,  Naegelein,  Neg^lin  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Silber  ein 
schwarzer,  rechtssehender  Adler  und  2  u.  3  in  Roth  eine  silberne  Nelkei. 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  August  1724  für  Chri- 
stoph Aegidius  Negelein,  k.  pr.  Commerzienrath.  —  Ein  aus  Franken 
stammendes  Adelsgoschlecht,  welches  bereits  1530  zu  Laxdehnen,  un- 
weit Heiligenbeil  begütert  war,  spilter,  besonders  im  18.  Jahrh.  in  Ost- 
preussen  mehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte,  zu  Wesslinien.  Rode^- 
dorf,  Schönrade,  Patersort,  Pohren,  Laxdehnen,  Genteinen,  Pammern, 
Muhlack  etc.  sass  und  noch  1 805  Schannwitz  im  Kr.  Königsberg  niKi 
1820  Glithenen  im  Kr.  Friedland  und  Lütkenfürst  im  Kr.  lleiligenbeil 
inne  hatte.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher  und  auch 
in  neuerer  Zeit  mehrere  in  k.  preuss.  Diensten,  Ein  v.  N.,  längere  Zeit 
Stabscapitain  im  k.  pr.  Infänt.-Regim.  v.  Courbierc,  war  später  Bürger- 
meister zu  Insterburg. 

N.  Pr.  A.L.  III.  S.  453  ii.  54  u.  V.  S.  313.  —  Frnih.  r.  Ltdtbur,  U.  140.  -  W.  B  < 
preuss.  Monarch.   IV.   10. 

Negelin  v.  Blumenfeld,  Ritter  nnd  Edle  (Schild  quer  getheilt: 
oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  rechts  gekehrter,  goldener  Loire  ond 
unten  in  Roth  ein  goldener  Querbalken).  Reichs-Ritterstand.  Diplom 
vom  28.  Juli  1767  für  Franz  Joseph  Negelin  v.  Blumenfeld,  k  k.  Reicb^- 
Hof-Agenten,  mit  dem  Pi*üdicate:  Edler  v.  Derselbe  war  früher,  5.  Min 
1763  ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Blumenfeld  in  den  Reichsadeisstand  er 
hoben  worden. 
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V^gerU  9.  Muhlfefd,  Krjj.  Bd.  8.  181  u.  H87.  -  Suppl.  zu  Siebm.  IV.  B.  IX.  -':<  n.  X.  22. 
En'^srhkt.  III.  S.  3'.' 7. 

Negenborn.  Ein  früher  zu  dem  hraunschwcigischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht. 

F/«fßngei\  11.  S.  763.  -  Z/'dlfr,  XXIII.  S.  ISß?.  —  r.  Ihllt>ach,  II.  S.  160:  nncli  I.üder- 
M04  >Saninii.  ~  Frfih.  p.  H.   KniKtibfick,  8.  :V.»9:  nach  Mnncckp's  .Mscpt.   I. 

Nejcendank,  Ne^endanck.  Altes,  meklenburgisches,  schon  im  12. 
a.  13.  .lahrh.  urkundlich  auftretendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Brunwardus  Negendanck  schon  1195  Bischof  zu  Schwerin  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1313  zu  Brahlstorff  unweit  Wittenburg,  1368  zu  Zie- 
row  bei  Grevismühlen,  1372  zu  Schwiessel  unweit  Güstrow,  1395  zu 
Eggerstorff  ebenfalls  bei  Grevismühlen,  erwarb  dann  mehrere  andere 
Güter  und  breitete  sich  aus  den  Häusern  Zierow,  Eggerstorff  und  Dersc- 
now  weit  aus.  Uebor  die  älteren  Sprossen  des  Stammes  hat  Gauhe  nach 
Huitfeld  und  einer  ihm  übersendeten  Geschlechts-Histone  mehrere  inte- 
ressante Nachrichten  mitgetheilt.  Die  Familie  kam  zeiticr  nach  Däne- 
mark, stand  schon  im  14.  Jahiii.  in  grossem  Ansehen  und  blühte  in 
demselben  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  fort,  in  welcher,  1707, 
Ulrich  V.  Negendank,  Dersenower  Linie,  k.  dän.  Geh.-Rath  etc.  den 
alten  Stamm  schloss.  Letzterer  hatte  seine  nächste  Verwandte,  die  Frau 
Kammerherrin  v.  Behr  adoptirt  und  dieselbe  vereinigte  später  mit  ihrem 
Gemahl  für  sich  und  ihre  Nachkommen  mit  dem  Namen  und  Wappen 
V.  Behr  Namen  und  Wappen  der  ausgegangenen  Familie  v.  Negendanck, 
8.  den  Artikel  v.  Behr-Negendanck,  Bd.  I.  S.  277  u.  78. 

■V.  Schröder,  Wissmarisrhc  Erstlln^je,  IJ.  S.  (59.  —  Lunij?  Corp.  Jur.  Feud.  Oerm.  II. 
8.  1547,  —  Piploniatischf.'  Staumitafel  der  v  N«'-ondnijck.  KaUeburg,  1730.  —  Ga»hfi,  I. 
H. -1460-68.  -  Zedier.  XXHI,  S.  |.m;7.  -  p.  ffW/r,  R.;r.  Mcrkl.  Libr.  VIII.  S.  Ifi42.  -  .SVW.- 
wacAer.  UI.   163.  -   r.    M^dhiy.  I.  S.  411.  • 

Neger  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  gctheilt:  oben 
roth,  unten  schwarz  und  beide  Hälften  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  4.  Nov.  1819  für  Aloys  Neger,  k.  bayer.  Appel- 
lationsgerichts-Rath  zu  München. 

r.  La»f,,  «iipplem.  S.  li-S  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayi'rn  X.  39;  v.  Neger  auf  l»eilstein.  — 
r.   J/r/ner.  üaycr.  .Adel.  T«l).   IIJ»  u.  S.  'JO  :  \.'>n>r  v.  rtiliistcio.  —    Kneicfikf.  IV.  S.  305. 

Negovan  v.  Khrenthurn.  Erl)länd.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1805  für  Johann  Negovan,  k.  k.  Hauptmann  im  ottochaner  Grenz-Rc- 
gimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenthurn. 

Mf perle  c.   Muhlfdd ,  «.  232. 

Negrelli  v.  Moldelbe,  Rittor.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1850  für  A.  Negrelli,  k.  k.  Sectionsrath  in  Venedig,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Moldclbe. 

Handschriftl.  Notix. 

Negri,  Freiherreh  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  auf- 
irachsender,  vorwärts  gekehrter  Mann  in  blauem,  ungarischen  Rocke 
mit  sechs  rothen  Knöpfen  und  silbernem  Gürtel  und  rother,  niedriger 
Motze,  mit  der  Rechten  an  goldenem  Griffe  einen  Türkensäbel  vor  den 
Kopf  schwingend  und  die  Linke  in  die  Seite  stommend  und  unten  in  Blau 
drei  schrägrechte,  schwarze  Balken).  —  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der 
prenssischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Franz,  Theodor  und  Nor- 
bert Freih.  v.  Negri  zu  Bronsum  und  Zweibrüggen,  laut  Eingabe  d.  d. 
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und  Simdennühlen.  —  Hermann  v.  Nehm  unterschrieb  1591  als  Dom- 
herr die  Wahlcapitulation  des  Herzogs  Philipp  Sigismund  zu  Lüneburg, 
als  derselbe  Bischof  zu  Osnabrück  wurde;  Benedict  v.  Nehm,  Dom- 
propst und  Caspar  v.  Nehm,  Domherr  und  Senior  des  Hoclistifts  Osna- 
brOck,  lebten  um  1626  und  Johann  Eberhard  v.  Nehem  war  1641  Dom- 
herr zu  Osnabrück,  welche  Würde  auch  Dietrich  Heinrich  v.  N.  u.  Mat- 
thias Christoph  Antonius  v.  N.  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  erlangt 
hatten.  Heinrich  Dietrich  v.  N.  zu  Sundermühlen  war  1722  Dompropst 
des  Stifts  Minden  und  Ferdinand  Sigismund  Wolff  v.  Nehem  zu  Egger- 
mOhlen  bekleidete  1733  dieselbe  Würde  und  besass  auch  ein  Canonicat 
.  im  Stifte  Osnabrück.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  gegen  Ende 
des  18.  Jahrh.  erloschen  ist. 

Oauhf,  I.  S.  HfJS   u.  69.    -    r.   Uattstpin,  I.    S.  402.  —    Frtiih.  v.  Ledebur,    II.    S.    140  u. 
41. —  Siebmacfifr,  I    isy-,  v.  Nehem.  wislpliäli-jch.  —  Nuppl.  zu  Siehm.  W.  H.  IV.  :iO:  v.  Ne- 
-     Um  so  SüuderiDÜhl.  —  r.   Sfeinen,  I.  Tab.  hb  ^r.  4.  —  r.   Meding,  I.  Sü.  412. 

Nehrhoff  v.  Hoiderberg,  Neerhoff  v.  Holderberg,  Nerhof  v.  Hol- 
y  terherg.  Altes,  ursprünglich  böhmisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Spros- 
^  len  sich  früher  der,  durch  den  vom  K.  Rudolph  II.  erhaltenen,  bekann- 
j  ten  Majestätsbrief  erlangten  evangelischen  Religionsfreiheit  treu  annah- 
men und  aus  welchem  Peter  und  Hans  Nerhof  v.  Holterberg  1615  der 
Legung  des  Grundsteins  der  St.  Salvator-Kirche  zu  Prag  beiwohnten. 
—  Nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge,  1620.  wanderte  die  Familie 
ans  Böhmen  aus  und  kam  nach  Sachsen,  wo  Hans  Heinrich  N.  v.  H. 
1651  als  Herr  auf  Drehbach  Im  Erzgebirge  vorkommt  und  Reichard 
Y.  Nerhoff  zum  Holterberg,  geb.  1612  zu  Prag,  1660  zu  Zeitz  starb.  — 
Said  darauf  erwarb  die  Familie  das  Gut  Rübenau  im  meissnischen  Amte 
Irfinterstein,  welches  dieselbe  bis  1715  besass,  worauf  das  Geschlecht, 
wie  Gauhe  annimmt,  sich  nach  Niedersachsen  wendete  und  dort  in 
Xriegsdiensten  auszeichnete.  Nach  Allem  blieb  eine  Linie  des  Stammes 
Im  Sachsen  zurück,  welcher  fortblühte,  sich  weiter  ausbreitete,  zu  Ge- 
.liersbach  und  Brambach  p.  r.  gesessen  wurde  und  auch  nach  Ostpreussen 
kain,  wo  sie  die  Güter  Platlehnen  und  Warglitten  unweit  Osterode  an 
Hieb  brachte.  —  Von  den  Gliedern  der  Familie  traten  mehrere  in  kur- 
«•  k.  s&chs.,  so  wie  in  Dienste  der  süehs.  Fürsten  ernestinischer  Linie. 
JEin  N.  V.  H.  starb  vor  mehreren  Jahren  als  k.  sächs.  Ober-Appellations- 
rmtb;  Hans  Julius  August  N.  v.  H.  trat  1852  als  Oberstlieutenant  im  k. 
ilchs.  1.  Reiter-Regimente  in  den  Pensionsstand  und  lebte  dann,  eben 
■O  wie  H.  Eduard  N.  v.  H.  herz,  sachs.  Altenburg  Kammerherr  und 
]f ^jor  a.  D.,  in  Dresden ;  Carl  Adolph  N.  v.  H.  war  in  neuester  Zeit 
jprOMh.  sacbs.-weim.  Kammerherr  und  Hauptmann  und  in  der  k.  süchs. 
Armte  standen  und  stehen :  Gustav  Erwin  N.  v.  H.  als  Oberstlieutenant, 
Iforlts  Cnrt  N.  v.  H.  als  Oberlieutenant  und  Moritz  Adolph  N.  v.  II. 
als  Anditear. 

SeMrSdt*r,  HIator.  Exulum,  8.  82.  -^  Gauhe,  U.  ».  780.  —  Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  Ul. 
^  W.  B.  d.  acht.  Stuaten,  VI.  67.  —  Ane^-ltke,  II.  8.  316. 

NehriBg  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Blau  ein  springendes,  weisses 
Pfcrd  und  2  u.  3  in  Gold  eine  Getreidegarbc).   Adelsstand  des  Gross- 
I.  Warschau.  Diplom  von  1810  vom  Könige  Friedrich  August  von 
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Sachsen  als  Grosslierzog  von  Warschau  für  Daniel  P'riedrich  Nehring. 
üerselbe  besass  noch  1823  das  Gut  Lntkowo  im  Kr.  Inowraclow. 

Fr^ih.  V.  L^f{^bur,  II.  S.  141  u.  III.  S.  31.'.. 

Nehring  v.  Szerdahelyi  (in  Silber  ein  schwarzer  Löwe,  ^welcher 
in  der  rechten  Vorderpranke  ein  blankes  Schwert  hält).  Adelsstaud-d« 
Kgr  Preussen.  Diplom  vom  11.  Aug.  1836  in  Folge  von  Adoption  für 
Ferdinand  Ludwig  Nehring  auf  Rinkowken  im  Kr.  Marien werder.  mit 
dem  Namen :  v.  Szerdahelji  und  mit  dem  Wappen  der  Familie  dieses 
Namens.  Der  Empfänger  des  Diploms,  vcrm.  mit  Angelica  v.  Szerda- 
helyi, gest.  1838,  war  ein  Schwager  des  1837  pensionirten  und  4.  Febr. 
1846  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajors  v.  Szerdahelyi.  —  Als  Be- 
sitzer des  Gutes  Rinkowken  wird  1857  von  Rauer  aufgeführt:  v.  Szer- 
dahely,  Kreis-Deputirter. 

N.  Pr.  A.L.  ni.  S.  4'»4.  Freih.  v.   Ledebur,  II.  S.  141  ii.  511. 

Neidach,  Nendocke.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zb 
dem  Adel  in  Hinter-Pommern  zählendes  Geschlecht,  welches  1671  zu 
Gross-Gustkow  unweit  Bütow  sass. 

Frfiih.  r.  Ledebur.  II.  S.  141. 

Neidberg  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheih  mit 
einer  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichenden,  gebogenen,  von  Silber 
und  Roth  ebenfalls  der  Länge  nach  getheilten  Spitze.  Aul  dem  gekrön- 
ten Helnie  eine  brennende  Korngarbe  mit  einem  roth-silbemon  Bunde). 
Altes,  meissensches,  namentlich  im  Voigtlande  im  Amte  Voigtsberg  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  welches  auch  Neydberg,  Neidtberg,  Neudherg 
und  Neidtperg  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  zu  Dobeneck,  Plansch- 
witz,  Stjein.  Bösenbrunn,  Boben-Neukirchen,  Eulenstein,  Taltitz  et^.  — 
Die  von  Valent.  König  genannten  älteren  Sprossen  gehören  zu  dem 
Stamme  Neipperg,  doch  war  die  Familie  schon  im  16.  Jahrb.  als  ange- 
sehenes Geschlecht  bekannt.  Adam  Erdmann  v.  Neidberg  kommt  1720 
als  sachsen-weissenfelsischer  Amtshauptmann  vor  und  nach  genealogi- 
schen Collectaneen  soll  der  Stamm  in  das  19.  Jahrb.  herüber  und  nocfc 
1810  geblüht  haben.  Lackabdrücke  des  Wappens  sind  selten,  wohl  aber 
finden  sich  aus  neuerer  Zeit  in  mehreren  sächsischen  Sammlungen  Ab- 
drücke mit  einem,  dem  Neidberg'schen  ganz  ähnlichen  Wappen  nnter 
dem  immer  gleichen  Namen :  v.  Rettenbach  und  das  Eine  auch  mit  der 
Umschrift  F.  B.  v.  R.  vor. 

Knauth,  8.  ,540:  ,, Neidberg.  Im  A.  Voigtsberg  angesessen."  —  Valent.  Kömin.  II.  S.  7!1 
bis  12'.*.  —  danke,  I.  8.  1487:  aui  Schlüsse  des  Arlikei«:  Neuper);,  Neupp«rg.  —  Miff. 
Xxrir.  S.  1025.  —  Freifi  v.  Ledcbur,  II.  8.  141.  —  Siebmticfier,  I.  152:  v.  N^^dbff 
meiMfliiisch. 

Neidhart,  Neidbardt,  Neidbard  s.  Gneisenan,  Neidhart  t.  6id* 
8enau,  Grafen,  Bd.  III.  S.  553—556. 

Neitschütz,  Neitzscbiitz ,  Neidschiitz,  Neitschitz,  ftüher  Xyt- 
schitz.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Knautb. 
meist  in  der  pirnaischen  und  weissenfelser  Pflege  begütert  wunle.  I^^ 
gleichnamige  Stammhaus  liegt  unweit  Naumburg,  kam  aber  spater  in  <iif 
Hilnde  der  Familie  v.  Tümpling.  —  Zuerst  tritt  urkundlich  unter  Her 
zog  Willielm  zu  Sachsen  1452  Jan  v.  NeidschOtz  mit  Hans  Bos<>n  w 
Tzeeren  auf.  Später,  um  1590,  war  Jahn  v.  N.,  Herr  auf  WÄhütz,  Aiuts- 
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Hauptmann  zu  Chemnitz  und  von  (lemsolbcn  stamnito  Rndolpli  v.  N., 
Herr  auf  Pörthen,  Röhrsdorff  etc.,  knrsächs.  Geh,  Kriegs-Rath,  General- 
nifyor.  Ilof-Oborst  über  die  Leibgarde,  Kaninierherr  und  Anitshaupt- 
mann  zu  Pirna.  Derselbe  starb  1682  im  78.  T.ebensjalire  und  hinter- 
liess  drei  Söhne:  Hans  Carl,  Carl  August  und  Carl  Gottlob  v.  N.  Hans 
Carl  V.  X.  zu  Röhrsdorf.  knrsilcbs.  KammerboiT  und  Rittmeister  über 
die  Leibgarde,  hatte  sich  mit  LtsuLi  Margaret  ha  v.  Haugwitz  vermählt 
ond  aus  dieser'Elie  stammte,  neben  anderen  Kindern,  die. in  der  Ge- 
schichte des  Kurftirstcn  Johann  Georg  IV.  so  bekannt  gewordene  Mag- 
dalena Sibylla  Gräfin  v.  Rochlitz,  s.  den  betreflenden  Artikel.  Carl  Au- 
gnat  V.  N.  auf  Porten,  k.  poln.  und  kursiichs.  Hof-  und  Justitienrath 
und  des  Herzogs  ('hristian  zu  Sachsen  Landes-Director  und  Ober- Auf- 
seher, starb  ohne  mannliche  Erben  und  Carl  Gottlob  v.  X.  auf  Schmal- 
kendorf und  Blanrkenhayn,  gest.  1720  als  k.  poln.  u.  knrsächs.  General- 
lientenant  und  Gouverneur  zu  Leipzig,  hinterlicss  einen  gleichnamigen 
Sohn,  welcher  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerjiniker  und  Ober-Forst- 
meister zu  Gommern  und  P'lbenau  wurde  und  die  meissensche  Tiinie  des 
Geschlechts  fortsetzte.  —  Zu  der  zeitig  in  die  Lausitz  gekommenen 
Linie,  welche  zu  Diehmen,  Gaussig  und  Golenz  sass,  gehörte  Christoph 
Melchior  v.  X.,  kursächs.  Oberst  und  von  ir»73  —  in84  Commandant  der 
Festung  Königstein,  Rndolph  Heinrich  v.  X'^.  auf  Gaussig,  k.  poln.  und 
kursächs.  Oberst  und  Tiandes-Aeltester  des  budissinischen  Kreises  und 
Christoph  Adolph  v.  X.  auf  Haimfeld,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammer- 
-  herr,  seit  1725  Hausmarschall,  1780  General -Postmeister  und  gest. 
1732.  Der  einzige  Sohn  desselben  starb  1733.  —  Vorübergehend  war 
das  Geschlecht  auch  in  Ostpreussen  zu  Lahna  und  Orlau  im  Xeidenbur- 
gischen  und  zu  Wernershof  unweit  Fischhausen  begütert.  —  Der  Stamm 
hat,  wenn  auch  gerade  nicht  inzahlreiclien  Gliedern,  fortgeblüht,  welche 
in  kur-  und  k.  sächs.  und  k.  preuss.  Diensten  standen.  Ein  Major  a.  1). 
V.  N.,  Welcher  bis  l^OO  im  k.  preuss.  Infiint.-Regim.  v.  Lettow  zu  Min- 
den gestanden,  starb  1*^11  und  ein  Oberstlieutenant  v.  N.,  früher  im 
Kegimente  v.  lUlchel  in  Königsberg,  1S19  als  Conmiandeur  eines  Grenz- 
Bataillons;  Carl  Gottlob  v.  X.  trat  als  Major  im  adeligen  Cadettencorps 
1824  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  noch  in  neuester  Zeit  in  Dres- 
den und  im  preussisclien  Staatsdienste  st^ind  183J)  der  Justizrath  und 
lliroctor  des  St^idtgerichts  zu  Tapiau  Wilhelm  v.  X^eitschütz.  Derselbe 
starb  später,  1849.  als  Director  des  Inquisitoriats  zu  Königsberg. 

Kmnuth,  S.  .S4<»  ii.  41:  .N.  it-- hif/,  auf  Aiiidorf,  Srhlim^jw  itz,  IJ.rtJn'n  (F<H«rthiMii.  KGliri« 
dt>rff  ,  8törklerb«^r<j;.  Dmiim-ii  .  Mnrinirli<<\Kalda  ,  I>rnhniti,  CiiniiorsdoifT,  (irons-  u.  Kloin -Ko» 
'«cn  etc.  —  '"'•  A'''".7.  "I-  ^'.  70.S--77.  —  liaui,f.  I.  S.  1171  u.  l'I:  «urh  tincli  (Jr''S«*«'r,  Lau- 
.^iwr  Merkwur(Ii;?k..  B.  IV.  —  Zt'ill^r,  \\\\\.  S.  ir.«;?.-  7».  -  Dithmnr.  S.  Vi.  Nr.  S'..  —  v.  Forli- 
•rit«.  I>i|»l"in.  N/irhrirht.  Aus  den  Kirrhtiibh.  ru  Kö<4suln  von  H',.S4  — |7U3,  VI.  S.  47--.'».s.  — 
N.  l*r.  A.-L.  V.  S.  \\\:\  u.  44.  —  Fn'ih.  r.  le^lfhur,  W.  S.  141.  --  Vbichrilton  d<'s  I>i|>lonM 
i|-?r  Orf.  V.   Rofhliiz  v<.n  u;93.  —    r.  ßtftiin;/,  II.    «.  31).'..   -   Siip|.l.    7,11  Si^hm.  W.   B.  IV.   lü. 

Neidthardt.  Reichsadelsst^md.  Diplom  von  1(122  für  Josepli  Xeidt- 
hardt.  des  Gotteshauses  Molk  Hofmeister  und  für  den  Bruder  desselben, 
Hans  Neidthardt. 

Hand^chriftl.  Notir.  —  St>hmtirh^r,  IV.  1S8. 

Neigenfeind,  Ritter.   Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.   Diplom  von 
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1717  für  Johann  Carl  Joseph  Neigenfeind,  Wald-  und  Forstmeister  im 
Enns-  und  Paldten-Thale. 

Megerle  v.   MÜhlfeld,  Brg..Bd.  S.  iSt. 

Neimanns,  Freiherren.  Freiherrustand  des  Königr.  Bayern.  Di- 
plom von  1836  für  Friedrich  Carl  v.  Neimanns,  k.  bayer.  Regier.-Rath. 

Handüchriftl.  Notiz.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  40. 

Neindorff,  Neindorf  (Stammwappen :  in  Roth  ein  eckig  oder  spitz- 
gezogener, silberner  Querbalken,  oben  mit  drei  ganzen  ifnd  zwei  halben 
und  unten  mit  vier  ganzen  Spitzen  und  neueres  Wappen:  Schild  geviert: 

1  u.  4  in  Blau  ein  rechtsgehender  Hirsch  von  natOrlicher  Farbe  ond 

2  und  3  das  Stammwappen).    Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecbt 
aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1250  zustehenden  Stamm- 
sitze unweit  Oschersleben,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  alten 
blankenburg-  und  campenschen  Geschlechte,  welches  schon  in  der  er- 
sten Hälfte  des  14.  Jahrb.  das  braunschweigische  £rbscheuken-Amt  be- 
kleidete und  früher :  Neindorp,  Niendorp,  Pincerna  de  Nendorp,  Schenck 
V.  Neindorf  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  bereits  1311  zu  Wedde^ 
stedt  unweit  Aschersleben,  um  1375  im  Brandenburgischen  zu  Hoben- 
Löhme,  Nieder-Schönhausen,  Schmolkwitz  und  Zeuthen  und  1593  m 
Wegeleben  bei  Oschersleben.  —  Jordanus  de  Nendorpe,  Pincerna,  tritt 
urkundlich  1319  als  Zeuge  in  einem  Uebergabs-Briefe  des  Herzogs  Otto 
des  Freigebigen  zu  Braunschweig  auf.    1458  wurde  das  Geschlecht 
V.  Wenden  auf  das  braunschweigische  £rbschenken-Amt,  fOr  den  Ftil 
des  Abgangs  der  Schencken  y.  Neindorf,  beanwartet,  doch  die  Familie 
von  Wenden  erlosch  schon  1595,  als  die  mit  dem  genannten  Erbamte 
bekleidete  Hauptlinie  der  v.  Neindorf  noch  blühte.    Diese  Linie  ging 
später,  18.  Dec.  1744,  in  der  Person  des  k.  preuss.  Hauptmanns  Chri- 
stian Friedrich  (Carl  Wilhelm)  v.  Neindorf  a.  d.  H.  Neindorf,  Herrn  wf 
Neindorf  und  Wegeleben,  welcher  der  letzte  Schenk  v.  Neindorf  war, 
aus,  eine  andere  Linie  des  Stammes  aber  hat  dauernd  fortgeblübt  nmi 
der  Name  derselben  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrfach  in  den  Listen 
der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen.   Ein  v.  N.,   1806  Lieutenant  ia 
Regimente  Prinz  von  Oranien  in  Berlin,  war  später  Major  und  Plaü- 
major  zu  Magdeburg  und  wurde  1834  pensionirt.    Ein  Andej^r,  Wil- 
helm V.  N.,  trat  in  das  Artilleriecorps,  stieg  in  demselben  immer  höher 
und  wurde  1810  Artillerie-Major  und  Inspector  der  Artillerie-Wert- 
Stätten.   Nächstdem  standen  und  stehen  mehrere  andere  Glieder  der 
Familie  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Zu  einem  Seitenzweige  der  Schenc- 
ken V.  Neindorf  gehörten  wahrscheinlich  Olricus  et  Theodoricus  de  Nen- 
dorpe, Cives  Magdeburgenses  de  a.  1282.  Letzterer  war  zugleich  Miles. 
Dieselben  führten  im  Schilde  einen  Querbalken. 

Gaufie.  I.  S.  3110  und  11.  —  Köhler  ^  von  Erblaud-Hnfimteru,  S.  18.  —  Steff»,  C*^ 
peii-lsenb.  (ieschlechtJigeschichte,  85,  S.  116  u.  Beilage  23  u.  Nr  3.  -—  N.  Pr.  A.L.  1" 
H.  454.  —  Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  Ul  u.  Mark.  Forschungen,  HI.  8.  SIS.  —  v.  Mti^^f,  t 
8.  516  u.  517. 

Neindorf,  Neindorf  v.  Caatellarie  in  Esbeoke  (im  Schilde  drei 
krumme  Widderhömer).  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecbt  d^« 
Wappen  nach,  eben  so  wie  die  v.  Neindorf,  -genannt  Meyer,  verschieden 
von  den  Schencken  v.  Neindorf.   D\q  Milites  et  famuli  de  Nendorpe 
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kommen,  nach  dem  binterlassenen  Mscpt.  des  h.  braunschw.  Geh.-Ratbs 
V.  Praun,  von  1250  bis  1363  in  vier  Generationen  vor  und  es  waren 
noch  Siegel  von  1314, 1333  u.  1363  erhalten  worden.  ^-  Im  Kgr.  Han- 
nover liegt  ein  Pfarrdorf  Esbeck  im  Jurisdictionsbezirke  Lauenstein  und 
ein  Landgut  Esbeck  unweit  Winzenburg. 

Steffena,  Campen-Iseub.  Oeschl. -Historie,  8.  250.  —  r.  Meding,  UI.  S.  455. 

Neindorf,  Neindorf,  genannt  Meyer  (im  Schilde  zwei  Pfähle). 
Altes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Henricus  Miles  de  Nen- 
dorpe,  cognomine  Meyer  dictus,  gehörte,  welcher  urkundlich  1290 
vorkommt. 

Steffens,  Caropen-Iscnb.  Gesrhlecbt^ige^chichte,  S.  250.  —  r.  ilefling,  UI.  8.  455. 

Neipperg,  Grafen  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Ringe).  Reichs-, 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihcrrndiplom  für  Eberhard  Friedrich 
v.  und  zu  Neipperg,  Ganerbe  zu  Boennigheim  und  Erligheim  etc.  und 
Grafendiplom  von  1726  filr  Wilhelm  Reinhard  Frcih.  v.  Neipperg,  k.  k. 
Kämmerer,  General-Feldwachtmcister  und  Obersten  eines  Regiments  zu 
Fuss,  wegen  uralten,  rittermüssigcn  Geschlechts,  aus  Allerhöchst  eige- 
nem Antriebe.  —  Altes,  scliwäbisches  Rittergeschlecht,  welches  auch 
Neuperg,  Neupperg,  Nidberg  und  Nytbcrg  geschrieben  wurde  und  dessen 
Stammsitz  die  alte  Bergfeste  Neipperg  bei  Schweigern  im  ehemaligen 
Craichgau  war.  Dasselbe  kam  aus  Schwaben  zeitig  nach  Kärnten  und 
Steiermark,  wo  Gottschalck  v.  Neidperg  bereits  1276  vorkommt,  war 
auch  von  1548  bis  1586  in  der  Schweiz  gesessen  und  baute  im  Canton 
St.  Gallen  die  Burg  Xydberg.  Die  Annahme,  dass  die  Familie  früher 
auch  in  Sachsen  geblüht,  schreibt  sich  wohl  daher,  dass  Valentin  König 
za  der  voigtlitndischcn  Familie  v.  Neidberg,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
S.  462,  mehrere  ältere  Sprossen  des  ncipperg'schen  Stammes  gerechnet 
hat.  —  Später  blühte  nur  noch  die  schwäbische  Linie,  aus  welcher 
Georg  V.  N.,  gest.  1395,  1387  Bischof  zu  Chiemsee  und  Reinhard  v.  N., 
gest.  1495,  um  1486  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  zu  Mergent- 
heim war  und  Andere  in  den  Schlachten  bei  Döffingen,  Sempach  und 
Näfels,  am  Stoss,  bei  Grandson  und  Murten  fielen.  Vom  17.  Jahrb.  an 
traten  die  Häupter  des  Geschlechts  meist  in  kaiserliche  Dienste,  die  Fa- 
milie erlangte,  unter  Stiftung  eines  Familicnvennögens,  die  Landstand- 
schaft in  Nieder-Oesterreich  und  das  ungarische  u.  helvetische  Indige- 
nat  und  wurde  8.  Juni  1766  in  das  schwäbische  Reichsgrafen-Collegium 
aufgenommen.  —  Nach  den  Ahnentafeln  des  Geschlechts  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Frcih.  l'.berhard  Friedrich,  s.  oben,  geb.  1655  und 
gest.  1725,  k.  k.  Gcneral-Feldmarschall  und  (louverneur  zu  Philipps- 
burg: erste  Gemahlin:  Margaretha  Lucrctia  v.  Iloniberg,  gest.  1686; 
' —  Graf  Wilhelm  Reinhard,  s.  oben,  geb.  1G84  und  gest.  1774,  k,  k. 
w.  Geh.-Rath,  Oeneral-Feldmarschall  etc.:  Maria  Franzisca  Theresia 
Grf.  v.  Khevenhüller,  geb.  1702,  verm.  1726  u.  gest.  1760;  —  Gr. 
Leopold  Johann  Nepomuk,  geb.  1728  u.  gest.  1792,  Herr  zu  Schwei- 
gern etc.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Reichshofrath,  Gesandter  etc. :  dritte  Ge- 
mahlin:  Maria  Ludovike  Grf.  zu  Hatzfeldt- Wildenberg-Werther,  geh, 
1750,  verm.  1774  u.  gest.  1784;  —  Graf  Adam  Albrecht,  geb.  1775 
u.  gest.  1829,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  u.  Kämmer.,  General-Feldmarschall- 
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Lieutenant,  Ehren-Cavalier  J.  M.  der  Erzherzogin  Maria  Luise  Her- 
zogin von  Parma  etc. :  Thercse  Josophine  Walpurgc  Grf.  v.  Tbum-Val- 
sassina,  verm.  1806  und  gest.  1815 ;  —  Graf  Alfred,  geb.  1807,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  k.  k.  österr.  Kämm.,  k.  württemb.  Generalmajor  o. 
erblicher  Standesherr  des  Kgr.  Württemberg,  verm.  in  erster  Ehe 
1835  mit  Josephine  Grf.  v.  Grisoni  aus  Capo  dlstria,  gest.  1837 
und  in  zweiter  Ehe  1840  mit  Prinzessin  Maria,  köuigl.  Prinzessin 
von  Württemberg,  geb.  1816.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Alfred:  Graf 
Erwin,  geb.  1813,  k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor,  vermählt«  sich  in 
erster  Ehe  1845  mit  Henriette  Grf.  Waldstein-Wartenberg  zu  Dux-Len- 
tomischl,  geb.  1823  u.  gest.  1845  und  in  zweiter  1852  mit  Rosa  Prin- 
zessin V.  Lobkowitz,  geb.  1832.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  ein 
Sohn:  Reinhard,  geb.  1856  und  zwei  Tochter:  Hertha,  geb.  1857  nnd 
Hedwig,  geb.  1859.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  sind,  neben  Grund- 
stücken zu  Bebenhausen,  die  vormals  unmittelbaren  reichsritterschaft- 
lichen  Güter :  das  Städtchen  Schweigern  und  die  Dörfer  Neipperg,  Klin- 
genberg und  Massenbachhausen,  welche  1806,  in  Folge  der  rheinischen 
Bundesacte,  der  k.  württembergischen,  so  wie  die  Ortschaften  Adels- 
hofen  und  Gemmingen,  Letzteres  mit  den  Freiherren  v.  Gemmingen  ge- 
meinschaftlich, der  grossherz.  badischen  Ober -Herrschaft,  in  beiden 
Staaten  grundherrlich,  untergeordnet  wurden.  Die  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  des  Hauses  Neipperg  im  Königreiche  Wtirttemberg:  Stan- 
desherrlichkeit im  Königreiche  mit  Sitz  und  Stimme  in  der  ersten  Kam- 
mer der  k.  württemb.  Landstände,  wurden  im  Mai  1827  festgesetzt  und 
die  Berechtigung  zu  dem  Prädicate:  „Erlaucht"  1829  bei  der  Bundes- 
versammlung angemeldet. 

Bucelini  Steraroat.  III.  8.  226.  —    Burgermeiitter,  vom  Schwab.  Uelchsadel  u.  de».«.  Tfc^ 
aaurus  Juri»  equcstr.  II.  8.  564.  —   Gauhe,  I.  8.  i486  und  8i.  —  v.  HattMitin,  II.  8.  231-». 

—  Kstor,  Ahnenprobe.  8.  49S  u^  99  u.  Tab.  I.  —    Salv^r,  8.  Sil.  —    Jacobi,   ISOO,  IL   8.  -^V 

—  Mfgerle  9.  Mühlfeld,  8.  36.  -  Ca«/,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württomberg,  H.  4S  — 49  u.  d«t«eit. 
Adelsb.  d.  Orossh.  Raden.  Abthoil.  2.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  150-52.  - 
Goth.  geueal.  Hofcal.  1934.  8.  18G,  1848  8.  263  n.  gcneal.  Tascheub.  1862  8.  262  a.  IS&S.  - 
SUbmacfier,  I.  128:  v.  Neypbcrg,  schwabisch.—  r.  Mtding,  III.  8.  4ft6  u.  57:  Neuperg.  Net- 
perg.  —  Suppl.  zu  SIebm.  W.  -  B.  VII.  23:  v.  Neipperg.  —  Dorst,  Allg.  W.- B.  I.  8.  1»«. 
Nr.   110  und  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Gr.  v.  Neipperg. 

Neissen.  Altes,  früher  zu  dem  oberösterreichischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht  aus  dem  Stammsitze  Neisse  oder  Gneissenau,  welches 
schon  im  16.  Jahrb.  erloschen  ist.  Das  Schloss  Gneissenau  (Gneisenau) 
war  schon  1524  in  der  Hand  der  Perckhaymer,  kam  dann,  nacli  Ab- 
gange derselben,  an  die  Neidhardte  und  gehörte  nach  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  den  v.  Fueger. 

Freih.  9.  Iluhemeck,  1.  S.  104.  —Gauhe,  II.  8.  779. 

Neil ,  Neil  v.  Damenacker  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  eine 
Schrägrechts  gelegte,  goldene  Kornähre  und  2  u.  3  in  Silber  ein  auf 
dem  Meere  schwimmender,  einwärts  gekehrter  Delphin  von  natürlicher 
Farbe),  auch  Ritter  und  Freiherren,  Reichsadels-  und  Ritterstand, 
erbländ.-östeiT.  Freihermstand  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Reichsadelsdiplom  vom  25  April  1709  für  Christian  Neil,  Gutsbesitzer, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Damenacker;  Reichs- Ritterdiplom  von  1717 ftr 
Johann  Peter  Neil  v.  und  zu  Damenacker,  k.  k.  Rath  und  Oberpost- 
Verwalter  zu  Prag  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Heinrieb  X. 
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V.  und  zu  D. ,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimente  Markgr.  zu  Baden-Dur-^^ 
lach  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.;  Freihermdiplom  von  1822  für  Ra-  • 
phael  Neil  v.  Nellenhurg-Daraenacker,  k.  k.  Appellations-Vicepräai- 
denten  zu  Klagenfnrth  (s.  den  nachstehenden  Artikel)  und  preussisches 
Adelsdiplom  vom  16.  Aug.  1824  für  den,  aus  der  1709  geadelten  Fa- 
milie Neil  stammenden  k.  preuss.Commerzienrath  Christoph  Philipp  Neil. 
Letzterer,  gest.  1825,  hinterliess  einen  einzigen  Sohn:  Georg  Fried- 
rich Jacob  V.  Neil ,  k.  preuss.  Commerzienrath  und  Banquier  in  Trier, 
welcher,  laut  Eingabe  d.d.  Trier,  22.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr,  95  der  Classe  der  Edelleute, 
eingetragen  wurde  und  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  St.  Mathias  unweit 
Trier  aufgeführt  wird.  Von  den  Schwestern  desselben  vermählte  sich 
die  Eine  mit  dem  Procurator  Eichhorn  und  die  Andere  mit  dem  Land- 
räth  Wilhelm  v.  Hauer. 

Gauhf,  H.  8.  in.  -  ,  Magerte  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  81 .  181  u.  S87.  —  N.  Pr.  A.-L.. 
V.  S.  344.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  141  u.  42.  —  W.-B.  d.  preuts.  KheinproTini ,  I.  Tab.  89, 
Nr.  177  u.  8.  84.  —  W.-B.  dtr  preuss.  Monarchie.    IV.  11.  -  Knescf,ke,  I.  8.  307  u.  303. 

Neil  y.  Neuenbürg  und  Damenacker,  Freiherren  (das  Wappen 
ganz,  wie  Neil,  Neil  v.  Damenacker).  Erbländ. - österr.  Freihermstand, 
Diplom  von  1822  für  Raphael  Neil  v.  Neuenbürg  und  Damenacker 
(s.  den  vorstehenden  Artikel).  Der  Empfänger  des  Diploms  gehörte  zu 
einem  aus  den  Rheinlandeii  abstammenden,  adeligen  Geschlechte,  wel- 
ches früher  in  der  Grafschaft  Nellenberg,  Neuenbürg,  unweit  Coblenz 
und  in  Trier,  wo  noch  ein  adeliger  Stamm  der  Familie  blüht,  gesessen 
war.  Der  Gründer  der  hier  in  Rede  stehenden  österreichischen  Linie, 
Johann  Peter  v.  Neil  v.  Nellenburg  und  Damenacker,  erhielt,  mit  den 
angegebenen  Prädicaten,  1715  den  böhmischen  Ritterstand,  sowie  das 
Incolat  und  1709,  wie  im  vorstehenden  Artikel  angegeben,  den  Reichs- 
ritterstand. Derselbe  lebte  noch  1738  und  hatte  zwei  Söhne:  Leopold 
Wilhelm  und  Franz  Anton,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  —  Der  Sohn 
desFreiherm  Raphael :  Freih.  Franz,  geb.  1794  und  gest.  1852,  k.  k. 
Hof-  und  Ministerialrath  und  Director  der  Bundes  -  Finanzabtheilung 
zu  Frankfurt  a.  M. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Freiin  Wetzlar 
V.  Plankenstein,  geb.  1810  und  gest.  1849,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Franzisca,  geb.  1837,  Ehrendame  des  freiweltl.  adeligen  Damenstifts  zu 
Maria -Schul  in  Brunn,  zwei  Söhne:  Freih.  Gustav ,  geb.  1832,  jetzi- 
ges Haupt  der  Familie,  und  Freih.  Rudolph,  geb.  1834  u.  gest.  1858, 
k.  k.  Lieutenant 

Megerlf  f.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  81.  -  Oeneal.  Tasrhonb.  d.  freih.  HiuBcr,  1857.  8.  517 
Q.  1863,  8.  657  ii.   1064. 

Neuenbürg,  Nellenburg,  Grafen.  Altes,  schon  in  früher  Zeit 
blflhendes,  schwäbisches  Herren-  und  Grafengeschlecht,  welches  zuerst 
den  Titel:  Landgrafen  im  Hegow  und  in  Madach  führte.  Der  Stammsitz 
war  Schloss  und  Grafschaft  Nellenburg  im  Hegow,  zwischen  Costnitz  und 
Fflrstenberg  und  die  Grafschaft  gelangte  später  meist  an  das  Erzhans 
Oesterreich.  Otto  oder  Udo  Graf  v.  Nellenburg  war  1067  bis  1077 
Erzbischof  zu  Trier  und  Friedrich  Graf  v.  N.  wurde  1398,  erst  hoch- 
erfreut, zum  Bischof  von  Costnitz  erwählt,  nahm  aber  die  Wahl,  als  er 
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kli,  dass  durch  seinen  Vorgänger  das  Hochstift  sehr  verscholdet  sei, 
nicht  an.  Der  Stamm  blühte  fort,  Sprossen  desselben  waren  MitgUeder 
der  Gesellschaft  des  Georgen- Schildes  und  im  Anfange  des  15.  Jahrh. 
Ritter -Hauptleute  in  Oberschwaben,  später  aber  nalim  das  Haus  an 
Gliedern  mehr  und  mehr  ab  und  Graf  Christoph  Ladislaus  schloss  15y'2 
den  alten,  früher  so  mächtigen  Stamm. 

Spangenberg ,   Adelsupiegel.  I.   10.  Bch.   15.  Capit.  —  Spener,  HUtor.  insign.  8.  4M.  - 
Lucae,  Qrafens. ,  I.  8.  1049-5.«».  -   Gauhf,  I.  S.  1472  u.  73  u.  S.  3111  n.  12  u,  II.  S.  719. 

Nellessen,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen:  Diplom  vom 
5.  Juli  18Q2  für  Carl  Martin  Grafen  v.  Neilessen.  Derselbe,  geb.  1799, 
in  den  preussischen  Adelsstand  28.  Mai  1 856  und  schon  vorher  in  den 
erblichen  römischen  Grafenstand  23.  Mai  1855  unter  dem  Titel:  Comes 
aulae  Lateranensis  et  palatii  apostolici  erhoben,  welche  letzere  Erbe 
bung  im  Kgr.  Preussen  12.  Decbr.  1857  anerkannt  wurde,  Majorats- 
herr (seit  12.  Mai  1860)  des  Ritterguts  Schönthal  mit  Brandenhof,  Wein- 
gartshof,  Buschhausen,  Münsterbildchen,  Mariabildchcn ,  Schwitz, 
Meran,  Weiberhof  und  Neuwald  im  Regierungsbez.  Aachen,  Mitglied 
des  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit ,  Abgeordneter  der  Ritterschaft  des 
Provinziallandtags  der  Rheinprovinz  und  beigeordneter  Bürgermeister 
der  Stadt  Aachen ,  vermählte  sich  1828  mit  Johanna  Kellcter. 

Freih    ».  Ledebur,  III.  8.  315.  —  Geneal.  Taschenh.  d.  grÄfl.  Hämor,    196->.    8.  591  nnd 
1864,  8.  580. 

Nemeken.  Altes,  früher  in  dem  ehemaligen  schwedischen,  jetzt 
preussischen  Pommern,  namentlich  im  Wolgastischen,  begütertes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  sass  im  Kr.  Randow  bereits  1517  zu  Daher,  1620 
zu  Bock  und  noch  1628  zu  Daher  und  Völschendorf. 

Micrael,    8.  508.   —    Siebmacher,    V.    166.  —  r.  Meding ,    III.  S.  455  u.  56.   —   PomB. 
W.-B.  V.  30. 

Nemes  v.  Hidveg,  Grafen.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
Geschlechter  Siebenbürgens,  eines  Stammes  mit  den  Grafen  Mikos 
v.  Hidvög  und  den  Grafen  Kdlnoky  v.  Köröspatak.  Zwei  Brüder  des 
Stammes:  Ladislaus  und  Mikos,  welche  um  1306  lebten,  theiltcn  den- 
selben :  Ladislaus  gründete  das  Haus  Nemes  v.  Hidveg,  Mikos  das  Haus 
Mikos  V.  Hidveg.  Valentinus ,  ein  Urenkel  des  Ladislaus ,  erhielt ,  we- 
gen der  Treue,  die  derselbe  bei  der  1472  in  Siebenbürgen  gegen  den 
König  Matthias  Huniady  Corvin  entstandenen  P^mpöning  bewiesen  hatte, 
für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Beinamen:  Neraes,  d.  h.:  Edel. 
Von  seinen  Nachkommen  Hess  sich  ein  Enkel,  Andreas,  in  KAlnök  nie- 
der und  die  Nachkommen  desselben  nahmen  den  Beinamen :  KiUnoky 
an.  Die  von  Valentin  stammenden  Familicnglieder  behielten  den  Na- 
men: Nemes  v.  Hidvög  bei,  breiteten  sich  weiter  aus,  kamen  zu  grossem 
Ansehen ,  wurden  mit  den  ersten  Familien  Ungarns  verschwägert  und 
brachten  ansehnlichen  Grundbesitz  an  sich.  Die  neuere  Stamnu-eihe 
des  Geschlechts  stieg,  wie  folgt ,  herab :  Thomas  v.  Nemes  de  Hidv^: 
Susanna  v.  Micke;  —  Johann  (I.)  v.  N.  de  H.:  Barbara  v.  Huszar  de 
Brennhida;  —  Matthias  v.  N.  de  H. :  Barbara  v.  Homorail  de  Szent- 
Marton;  —  Adam  Graf  v.  Nemes  de  Hidvög:  Susanna  v.  Bada  de  Ga- 
lacz;  —  Johann  Gr.  v.  N.  de  H.  —  Von  den  jetzigen  Familiengliedem 
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stammen  diejenigen ,  welche  näher  bekannt  sind ,  von  dem  genannten 
Grafen  Adam  N.  v.  H.  ab.  Derselbe ,  wie  angegeben ,  ein  Sohn  Jo- 
hanns (I.),  geb.  1769  und  gest.  1834,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und' 
k.  siebcnbürgischer  Thesaurarius,  war  vermählt  mit  einer  Freiin  Bor- 
ncnisza.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  Haupt  der  Familie :  Graf  Johann  (IL), 
geb.  1702,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und  Vice -Präsident  fQr  den 
politischen  Senat  des  k.  siebenbttrgischen  Gnberniums,  vermählt  in  erster 
Ehe  mit  einer  Grf.  Banffy  und  in  zweiter  1821  mit  Caroline  Gräfin 
V.  Bercht61dt,  Freiin  v.  UngarschtUz ,  geb.  1802.  Aus  dieser  zweiten 
Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Marie,  geb.  1823,  vermählt 
mit  Baron  Maurizy ,  Grf.  Rosalie,  geb.  1825  ,  verm.  1848  mit  Gregor 
V.  Beldi,  Grf.  Caroline,  geb.  1827,  verm.  1851  mit  Wladimir  Graf 
V.  Logothetty,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Grf.  Helene,  geb.  1832,  verm. 
1851  mit  Julius  Gr.  v.  Schweinitz  und  Krain,  Freih.  zu  Kauder,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A. ,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Vincenz,  geb.  1830,  k.  k. 
Major  in  d.  A. ,  Johann,  k,  k.  Oberlieutenant  in  d.  A,  und  Ferdinand, 
geb.  1835.  Die  Schwester  des  Grafen  Johann,  Grf.  Susanne,  geb.  1800, 
war  vermählt  mit  dem  1837  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall -Lieute- 
nant Johann  Kopp  v.  Muthenberg.  Als  Vettern  des  Grafen  Johann 
werden  neuerlich  angegeben  die  Grafen  Gabriel  und  Franz,  k,  k.  Ritt- 
meister in  d.  A.,  so  wie  Graf  Abraham,  geb.  1817  —  Sohn  des  ver- 
storbenen Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Grf.  v.  Toldy  — 
k.  k.  Kämmerer. 

9.    Schonf^ld,  Adelsschcmat.  I.  8.  215.  —  Deutsche  Grafcnh.  d.  Gegenwart,  8.  272  a.  78. 
~  Gcueal.  Tasrbeub.  d.  grfifl.  Häuser,  1864,8.  580.  u  6S1  u.  hUtor.  Handb.  zu  demselben,  8.  641. 

Nemeth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1827  fllr  Ste- 
phan Nemeth ,  k.  k.  Major.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuster 
Zelt  stand  Carl  v.  Nemeth  als  Oberlicutenant  in  der  k.  k.  Infanterie. 

Haud!4cbri/ti.  Nutiz.  —  Milit.-SchcmatbiDUS. 

Nömethy.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Franz  Nemcthy,  pcnsionirtcn  galizischen  Cameral- Administrationsas- 
sessor. Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  stand  Joseph 
Nemethy  als  Hauptmann  im  k,  k.  Müit.-Ingen.-Geographen-Corps.  — 
Auch  kommt  eine  Familie  Nemethy  mit  dem  Prädicate :  de  Jakobhdza 
vor ,  aus  welcher  namentlich  Johann  und  Norbert  Nemethy  de  Jakob- 
hÄza  im  k.  k.  Flottillen  -  Corps  stehen. 

Megfrle  v.  ilühlfeld^  S.  233.  —  Milit.Schcmat.  d.  öhUtt.  KaUcrtb. 

Nemetscheck  V.  Trenenschild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1830  für  Franz  Nemetscheck,  k.  k.  Ilauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Treuenschild. 

Uandschri  ftl.  Notiz. 

Nemizhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1730  fttr 
Franz  Anton  Nemizhofen. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  Er^.-Bd.  S.  387. 

Nenchen  ^  Nencken ,  Nencha.  Ein  früher  in  Ostpreussen  im  Kr. 
Alienstein  zu  Klackendorf  und  Trinckhaus  gesessenes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  hatte  den  polnischen  Adel  12.  Febr.  1676  erhalten  und  war 
dem  Stamme  Lubicz  einverleibt. 

Freih,  V.  Ledebur,  \l.  8.  142  uad  HI.  8.  315. 
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Nenningen.  Altes,  ursprünglich  schwäbisches  Adelsgeschlwk 
welches  auch  nach  Ostpreussen  kam  und  zu  Gergelien  und  Sperlings- 
hoff,  so  wie  im  Kr.  Fischhausen  zu  Polcnnen,  Powayen  und  Schwitten 
begütert  wurde. 

Freih.  v,  Ledebur ^  II.  8.  142.  —  Siebmaeher,   I.  119:  t.  Nenning«n,  Sehv&biseh. 

Nenny,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1766  für  Cornelius  v.  Nenny,  niederländischen  Geh.-  und  Finanz- 
rath  und  Geh.  Cabinets-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  8.  73. 

Nentwig ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1 696  für  Jo- 
hann Adam  Nentwig,  kaiserl.  Oberlieutenant  u.  Amtsdirector  in  Ungarn. 

Uaiidschrifll.  Notis. 

Nentwig  v.  Eichenfeid,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1710  für  Franz  Carl  Nentwig,  Zolleinnehmer  zu  Zuckmantel,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Eichenfeld  (Aichenfeld)  und  von  1719  für  Ferdi- 
nand Tgnaz  Nentwig,  Postbeförderer  in  Zuckmantel,  mit  demselben 
Prädicate.  Der  Ritterstand  und  das  schlesische  Incolat  des  Letzteren 
wurde  1720  in  Breslau  amtlich  bekannt  gemacht. 

SinapiM,  U.  8.  833.  —  Megerle  v.  MühlfeUU  Krg.-Bd.  S.  181.  —  Freih.  t.  Udebur,  U. 
8.   142. 

Nerlich,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  6.  Min 
1716  für  Anton  Heinrich  v.  Nerlich,  fürstl.  breslauischen  Rath.  De^ 
selbe  stammte  aus  einer  schlesischen  Adelsfamilie,  welche  schon  im  16. 
und  17.  Jahrh.  in  Schlesien  im  Guhrau  -  Grotkauschen  blüht«  und  aus 
welcher  zuerst  die  Gebrüder  Andreas  Jacob  v.  N.,  fürstbischöfl.  Rath 
und  1687  der  Stände  in  Schlesien  Landesbestallter  und  Wenzel  v.  N., 
ein  gelehrter  Theolog  und  gern  gehörter  Kanzelredner,  vorkommen 
und  starb  1731  als  Regierungskanzler  des  Bisthums  Breslau  und  Herr 
auf  Schützendorf  unweit  Grotkau.  Mit  seinem  Sohne  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Sabina  v.  Rottenberg  und  Endersdorf :  Franz  v.  N. ,  Landschafts- 
director  und  Herrn  auf  Reise witz  bei  Grotkau,  starb  10.  Octbr.  1790 
der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aus.  Die  letzte  der  weiblichen  Spros- 
sen der  Familie  war  die  um  1820  verstorbene  verw.  Oberstin  v.  Pac- 
zenski,  früher  verm.  Baronin  v.  Rottenberg,  Herrin  auf  Reisewitz. 

Sinapiun,  11.  S.  838.—  Zedier,  XXIII.  8.  1782.  -  Megerle  r.  MüAl/eld ,  Er«.-Bd.  ^.  1*1. 
—  N.  Fr.  A.-L.  ,  111.  8.  454.  —  Freih.  p.  Ledebur ,  II.  8.  142. 

Nesen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  auf  der  Thei- 
lungslinie  aufrecht  gestellten ,  goldenen  Scepter:  rechts  in  Blau  ein  mit 
den  Schwingen  rechts  (auswärts)  mit  den  Sachsen ,  welche  mit  eine» 
silbernen  Halbmonde  mit  Gesicht  besetzt  sind,  links  (einwärts)  ^kdir> 
ter,  goldnor  Adlcrstiügel  üikI  liukiä  in  Schwarz  ein  njit  den  SchwiJijr<?fl 
links  (auswürfe)  mit  den  Sachsen,  welche  mit  einem  goldenen  IlalhtnfM«^* 
mit  Gesicht  besetzt  sind,  rechts  (einwUrts)  gekehrter,  silbcTurr  AdIfTV 
flügel :  der  Zepter  wird  sonadi  von  den  hesrh rieben en  Flö(iflii  mit  d«i 
Halbmonden  beseitet).  Eins  der  ältrs^tm  und  angesehensten  ftUbo  ~ 
Stadt-  und  Rathsgesclileehter  der  oherliiasit^i^fhen  Stadt  7it1aii* 
welches  vom  K,  Ferdinand  L  H).  Mai 
brief  für  Conrad  Neseu , 
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Familie  kam.  Der  Empfänger  dieses  Briefes,  aus  einer  wittenbergischen 
Familie  stammend  und  ein  Bruder  des  1524  in  der  Elbe  ertrunkenen, 
treuen  Freundes  Luthers:  Wilhelm  Nesen,  erhielt  auf  Melanchthon's 
Empfehlung,  dessen  Schüler  und  Freund  derselbe  war,  das  Zittauer 
Syndicat  und  wurde  1548  erster  Bürgermeister  zu  Zittau.  Die  Familie 
breitete  sich  in  vielen  Sprossen ,  welche  meist  die  höchsten  Stellen  im 
zittauer  Magistrate  bekleideten ,  weit  aus  und  wurde  zu  Poritzsch ,  Rad- 
gendorf und  Rennersdorf  gesessen.  Der  Mannsstamm  erlosch  im  Laufe 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  und  mit  der  Erbtochter  des  letzten 
Nesen,  Christiane  Friederike  N.  verm.  Mücke  auf  Nieder -Rennersdorf, 
ging  30.  Decbr.  1795  auch  der  Name  dos  alten,  in  der  Lausitz  sehr 
angesehenen  Geschlechts  aus.  Der  Sohn  der  liCtzteren,  Christian  Sieg- 
fried Mücke,  kursächs.  Lieutenant,  erhielt  1806  den  Reichsadel,  8. 
S.  374  u.  75,  und  unter  Bestätigung  des  Mückeschen  Familienwappens 
auf  den  Helm  als  Schmuck  die  Nesenschen  Wappenbilder. 

D.  C.  H.  Boffmann,  Parcutation  auf  Brirf^crmcistcr  Nesen,  1727;,  von  den  Meriten  der 
Nenenschcn  Familie,  die  nuu  VOO  Jahre  in  Zittau  florirt.  —  Curiosa  Saxon.,  1737,  8.  ISO  u. 
1741  8.316.—  Mo^,  das  Nesensche  Luthcrglas,  Zittau,  1799.  —  D.  C.  A.  Pei^chcck,  Lauaitser 
lloiiat<t!ichr. ,  lFi)6,  II.  8.  234,  242  u.  371.  -  3/.  J.  G.  Kneschke,  Cesoli.  u.  Merlcw.  d.  Raths- 
bibliotheli  xu  litUu  ,  1811,  6.  54.  —  M.  Christ.  A.  Pescheek,  Gesch.  von  ZitUu,  I  1834,  8. 
394  u.  Oh  u.  667.  —  Freih.  v.  Led^bur,  II.  8.  142.  —  Manch,  W.-B.  ZitUuischer  Geschlecht 
Macpt  d.  Stadtliirche  zu  ZitUu .  Tab.  6. 

Nespern,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelssand.  Diplom  von  1787 
ftr  Ferdinand  Nespcrn,  niederösterr.  Regier. -Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicate,  Edler  v. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  8.  2^3. 

Nesse  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  an  die  Thei- 
langslinie  ungeschlossener,  halber  Adler  und  links  ein  Nesselblatt).  Ein 
früher  in  Ostprcusscn  im  Kr.  Pr.-Eylau  zu  Kosten,  Paulienen  u.  s.  w. 
gesessenes  Adelsgcschlecht.  Zu  demselben  gehörte  Carl  Siegmund  Fried- 
rich V.  Nesse,  geboren  1716  in  Pommern,  welcher  im  20.  Jahre  in  das 
k.  preuss.  Regiment  Prinz  Dietrich  trat,  1758  Chef  eines  Grenadier- 
Bataillons  wurde  und  1 7(50  in  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb. 

K.   Pf.  Ad.  L.,  Ul.  8.  455.  -  Freih.  o,  LeJebur .  II.  8.  142. 

Nessen.  Ein  früher  vorgekommenes ,  friesisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  Hajo  v.  Nessen  1()09  Canzler  des  Herzogs  von  Meklenburg- 
Schwerin  war.  Von  den  Söhnen  desselben :  Hajo  II.  und  Joachim  v.  N., 
starb  Letzterer  als  mecklenburg.  Canzleirath  5.  Jan.  1668. 

Freih.  v,  Ledehur ,  II.  8.  142. 

Nesselbeckh  v.  Nesselbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1651  für  Zacharias  Ncsselbeckh,  k.  k.  Beamten  bei  dem  österr. 
Landschafts -Einnehmer  ob  der  Ens,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hesselbach. 

Ilandschriftl.  Notiz. 

Nesselrode,  Nesselrode-Ereshoven  und  Nesselrode-Reichenstein 
und  Landskron,  Freiherren  und  Grafen.  Reich s-Freiherm-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrndiplome:  vom  14.  Octobr.  1652  für  Bertram  und 
Johann  Matthias  v.  Nesselrode,  Stifter  der  Speciallinien  Reichenstein 
und  Landscron;  vom  3.  Aug.  1655  für  Philipp  Wilhelm  v.  Nesselrode, 
ereshover  Hauptlinie  und  Wappeuvermehrung  vom  20.  Febr.  1705  für 
Jobann  Florentin  Wilhehn  Freiherrn  v.  Nesselrode,  Herrn  der  Herr- 
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Schaft  Landskron  und  fftr  den  Sohn  desselben :  Johann  Hennann  Franz 
Freih.  v.  Nesselrode  (nachmaligen  k.  k.  General-Feldmarschall)  mit  dem 
erloschenen  brerapt-landskronschen  Wappen,  so  wie  Grafendiplome: 
vom  19.  Dec.  1698  für  Franz  Freih.  v.  Nesselrode-Reichenstein,  unter 
Vermehrung  und  Verbesserung  seines  Wappens  mit  dem  Wappen  der 
ausgestorbenen  Herren  vom  Stein  und  v.  Reichenstein;  vom  4.  Sept 
1705  fftr  Franz  Carl  Freih.  v.  Nesselrod^-Ereshoven,  mit  Zulegung  und 
Vereinigung  des  ereshovenschen  Wappens  und  vom  4.  Sept.  1710  fÄr 
Johann  Florentin  Wilhem  Freih.  v.  Nesselrode-Landskron.  —  Altes,  nie- 
derrheinisches Rittergeschlecht,  im  13.  Jahrh.  gewöhnlich  Fleck  genannt, 
dessen  Stammhaus  Nesselrode  (Nesselrath)  im  Herzogthum  Berg  an  der 
Wupper  unweit  Solingen  und  Opladen  liegt  und  schon  1 308  vorkommt. 
Als  ältester  allgemeiner  Stammvater  wird  Johann  der  Jüngere  —  ein 
Sohn  Johann  des  Aelteren  —  um  1337  genannt.    Aus  seiner  Ehe  mit 
Sophia,  Schwester  und  Erbin  Johanns,  letzten  Herrn  vom  Stein,  enl- 
spross  Wilhelm  .v.  Nesselrode  zum  Stein,  gest.  1389,  welcher  sich  mit 
Jutt  V.  Ereshoven  (auch  Ehreshof cn)  vermählte,  durch  dieselbe  die 
gleichnamige  Herrschaft  unweit  Wipperfürth  erhielt  und  durch  seine 
Söhne:  Johann  den  Aelteren  zum  Stein  und  Johann  den  Jüngeren  n 
Ereshoven  der  nächste  Ahnherr  zweier  Haupt -Linien  des  Stammes 
wurde:  Ersterer  gründete  die  erloschene  Stein-Reichensteiner,  Letzterer 
die  jetzt  blühende  ereshovensche  Hauptlinie.   Die  ausgegangene  Stein- 
Reichensteiner  Hauptlinie,  welche  bereits  1481  das  Erbmarschall-  und 
Erb-Kämmerer-Amt  des  Herzogthums  Berg  inne  hatte,  umfasste  die 
Nachkommenschaft  Johanns  des  Aelteren  v.  Nesselrode  zum  Stein,  venu, 
mit  Catharina  v.  Gehmen.    Der  Sohn  desselben,  Wilhelm,  gest.  1499, 
erhielt  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Nyt  v.  Bürgel  1478  die  Reichs- 
grafschaft Rhade  (Rheidt)  und  seine  Urenkel  Bertram  und  Johann  Mat- 
thias —  Söhne  Wilhelms  v.  N.  zum  Stein,  Rhade  und  Herten,  Amt- 
manns zu  Blankenberg,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Loö  zu  Wissen  —  wur- 
den,  s.  oben,  Reichsfreiherren  und  stifteten  zwei  Spcciallinien :  Ber- 
tram die  reichensteiner  u.  Johann  Matthias  die  landskroner  Special- 
linie. —  Der  Stifter  der  reichensteiner  Linie,  Bertram,  verm.  mit  Lucie 
Grf.  V.  Hatzfeld,  starb  1678  und  der  Sohn  desselben,  Freih.  Franz, 
kaufte  1698  von  dem  Hause  Wied  die  reichsnnmittclbare  Herrschaft 
Reichenstein  und  erhielt,  nachdem  er,  wie  oben  angegeben,  Reichsgraf 
geworden,  1706  Sitz  und  Stimme  im  westphälischen  Grafcn-Colleginm. 
Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Froiin  v.  Wylich  war 
Graf  Philipp  Wilhelm,  gest.  1754,  des  H.  R.  R.  Fürst  und  Johanniter 
Ordensmeister  zu  Heitershcim,  Graf  Bertram  Carl  aber,  verm.  mit  Maria 
Antonie  Freiin  v.  Wylich,  hinterliess  einen  Sohn,  Gr.  Franz  Wilhelm, 
geb.  1701,  welcher,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Grf. 
V.  Hoensbroech  und  in  zweiter  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Hoensbroecb, 
kinderlos,  22.  Sept.  1746,  als  der  Letzte  seiner  Linie  starb.  —  Der 
Gründer  der  landskroner  Linie,  Johann  Matthias,  hatte  sich  mit  Elisa- 
beth V.  Wylich  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann 
Florentin  Wilhelm,  welcher  durch  Vermählung  mit  Franzisca  Marga- 
retha  v.  Brempt,  Erbtochter  Johanns  v.  Brcmpt,  die  Herrschaft  Lands- 
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krön  erbte  nnd  später.  1710,  s.  oben,  in  den  Tleichsgrafenstand  versetzt 
wnrde.  Sein  schon  erwülnitor  Solin,  Graf  Jobann  Hermann  Franz,  gest. 
1751,  binterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  liUise  Grf.  v.  Virmond  einen  Sobn, 
den  Grafen  Jobann  AVillicbn,  jrost.  1800,  nvcIcIkt.  nacb  Abganjr  der 
reicbensteiiior  Linie.  1776  die  reiclisnnniittolbnron  Ik'sitznnj^en  dersd- 
bcii  mit  Sitz  nnd  Stinnnc  im  we^^^tpliäliscben  (irafen-Collcfjinm  erbte. 
Aus  seiner  Khc  mit  Maria  TluMvsia  Grf.  v.  Anorsperji:  stammte  Graf  Jo- 
hann Franz  Joseph,  pcb.  17r)5,  wulchor  1S'2(?,  den  Mannsstamm  der 
Linie  Xesseh'ode-Landskron  scldiessend,  starb,  da  von  seinen  vielen 
Kindern  aus  der  Kbe  mit  Fclicitas  Jobanna  Grf.  v.  Mandersclieid-Blanc- 
kcnhcim  nur  ein  Solin.  Graf  Jobann  Wilhelm  Carl,  verm.  mit  Caroline 
Auguste  Grf.  v.  Nessclrode-Ereshoven  und  kinderlos  schon  1<^2l>  ge- 
storben und  eine  Tochter.  Maria  Carolina,  geb.  1770,  verm.  seit  1799 
mit  Johann  Felix  Ii(M-nhard  Freib.  Drosto  v.  Vischering,  gest  18lM), 
übrig  geblieben  >Yaren.  Durch  Letztere,  mit  deren  Tode  21.  Jan.  1858 
das  Haus  Nesselrode -licicbonstein  und  Landskron  gänzlich  erlosch, 
kamen  Namen,  Wappen  und  Güter  der  Linie  Ne^>elrode-Landskron  an 
die  Familie  der  Grafen  Drohte  zu  Vi<ehering,  s.  IM.  11.  S.  r)8() — 88.  — 
Die  ereshover  Ilauptlinie  gründete,  wie  erwähnt.  .Fohann  der  Jüngere, 
verm.  mit  Helene  v.  Hock,  ge-^t.  Ll^o.  Aus  der^elhen  wurde  Freih. 
Franz  Carl.  s.  oben  —  S<»hn  des  Freiherrn  Piiilipj)  Wilhelm  au^  der 
Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Leerodt —  wie  angeführt.  Reichsgraf,  und  er- 
hielt 20.  Nov.  1720  das  Indifrenat  in  Fugarn.  Ausser  mehreren  Kin- 
dern hinterliess  derselbe  zwei  Söhne,  Carl  Franz  und  Maximilian  Julius 
Wilhelm,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  —  Die  absteigende  Stammroihe 
der  ereshover  Ilauptlinie  ist  folj^aMidc:  Graf  Franz  Carl,  jreb.  1()78  und 
gest.  175o:  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  jülieh- und  berizischer  Kammer-Präsi- 
dent etc.:  Maiia  Theresia  Freiin  v.  Schorlemmer.  verm.  17o!>  und  gest. 
17(54:  —  Graf  Carl  Franz.  geb.  171.^)  u.  gr'st.  1708.  kurpfälzischer 
Geb.  Staats-  und  Conferenz-Mini<ter  und  Jülich-  u.  bergischer  Canzler: 
Anna  Freiin  v.  Loe  zu  Wissen,  geb.  1721,  verm.  1713  u.  gest.  1701; 
—  Graf  Carl  Franz  Alexander,  geb.  1752,  kurpfal/hayer.  Kämmerer, 
0!»eramtniann  etc.:  Josephe  Grf.  v.  ITatzfcld-Wihlenberg.  tjeb.  1702, 
venu.  17.^1  u.  gest.  18l():  —  Gri-f  Franz  Bertram,  geb.  1783.  u.  gest. 
1855,  Herr  auf  Timm,  (iertenbügil.  Ereshoven,  Wetteroth.  I^äsweiler, 
Wegbert?.  Alt-Iiernsan.  Vilzheck,  Stockhausen  etc.:  ^laria  Luise  Freiin 
V.  Hanxleden,  geb.  1700  und  verm.  ISlfi:  —  (Iraf  Maximilian  IJer- 
tram,  geb.  1817,  in  llbeinpreus^en  u.  Westphalen  Herr  auf  Ereshofen 
im  Kr.  Wipperfürth.  IJac.'swciler  im  Kr.  Oeileidvireben,  Alt-Hernsau  im 
Kr.  Mühlheim,  Thuiii  im  Kr.  Düren,  Wegberg  im  Kr.  F'rkelenz  und 
W'elterroth  im  Sieirkrei^e,  k.  jn-.  Kannnerh..  Premierlieut.  im  2.  Garde- 
Landwehr-Caval.-Hegim.,  Landrath  dos  Kr.  Mühlheim  a.  Rh.  u.  Mit- 
glied des  k.  pr.  llernMihauses  a.  L.-Z.,  verm.  1852  mit  Melanie  Grf. 
v.  Hatzfeldt.  geb.  1828.  -  Die  beiden  IJrüder  de>  (Jrafen  Maximilian 
Hertram,  neben  drei  Schwestern,  den  <rrff.  Stephanie,  geb.  1818,  verm. 
1851  mit  August  Haron  d"Ov(?rsehic.  Anne.  g(»b.  1823  u.  Marie,  ^'eb. 
18.31,  sind:  Gr.  Alfred,  geb.  1821,  Herr  auf  Sa<senl>erg  im  Kr.  Waren- 
dorf u.  Gr.  lludolph,  geb.  1835,  k.  k.  Oberlicut.  im  Cuirass.-Keg.  Nr.  h. 
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seph  Nesslingcr  v.  u.  zu  Schelgengrabcn  (Sclielchengraben)  mit  >ier  Söh- 
nen, drei  Brüdern  und  zwei  Enkelinnen  lebte. 

Qauh*.  II.  8.  780  und  81 ;  nach  dem  Cal-ndariuin  ftl.  AdJilbTli.   -   Mitteile  o.   MühlftUt, 
Kr«.-Bd.  8    81.  ~  0.  Sckön/eld,  Adelsschcuiftt.  I.  8.  IM  6. 

Nessmann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Oetbr.  1627 
ftr  die  Gebrüder  Christoph  Ruprecht,  Max  Cliristoph,  Hans  u.  Hein- 
rich and  Thomas  Nessmann. 

Haodschriftl.  Notis. 

Nessmery,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1806  für  Franz  v.  Nessmery,  k.  k.  ponsion.  Oberstlieutenant. 

M^ytrU  r.  Muhl/eld^  8.  73. 

Nestorins,  Ritter.  Böhmischer  Ritteratand.  Diplom  vom  31.  Oct. 
1659  für  Johann  Georg  Nestorius. 

Huid«chriftl.  Nntix. 

Kesuchow,  Nesnechow.  Altes,  pommersches,  von  Micracl  als  ein 
Geschlecht  der  Freien  aufgefllhrtcs ,  später  ausgegangenes  Adelsgc- 
■chlecht. 

yierapU  8.  509.  —  Si^hmaeher,  V.  166 :  Kpitnechowen,  Pommcr.  —  t .  Ufding,  III.  8.  4.16. 
—  romm.  W.-B.  V.  68:  Nenucliufr. 

Netblingen,  Nettlin^en.  Ein  früher  zu  dem  lüneburgischen  Adel 
xfthlendes  Geschleclit,  dessen  Wappen  (in  Silber  ein  aufgerichteter, 
schwarzer,  doppelter  Widerhaken,  dessen  oberer  Haken  rechts  gekehrt 
ist),  sich  an  einem  Epitaphium  zu  Essenrode  im  Lüncbnrgischen  findet. 

9.   M^ding,  11.  8.  »95  n.  96. 

Netramsky  a  Miniz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1623  fllr  die 
Gebrüder  Netramsky  a  Miniz  in  den  kaiserl.  Erbstaaten. 

Handschriftl.  NotU. 

Nettelbladt;  Freiherren.  Reichs-,  Adels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  22.  Jan.  1746  für  Christian  Nettelbladt,  Professor 
und  Director  des  Hofgerichts  zu  Grcifswald  und  Reichs-Kammergerichts- 
Asscssor  zu  Wetzlar  und  Freiherrndiplom  vom  4.  Mai  1762  für  Den- 
selben. Der  Empfänger  dieser  beiden  DijHome,  aus  einem  alten  Patri- 
dergeschlcchte  der  Stadt  Rostock,  welches  daselbst  die  höchsten  obrig- 
keitlichen Würden  bekleidete,  stammend,  und  1696  geboren,  war  ein 
Sohn  des  Kirchenraths  Caspar  Nettelbladt  zu  Stockholm  und  starb  1775. 
Aus  seiner  P]he  mit  Maria  Amalia,  Tochter  des  k.  schwed.  Hofi)redi- 
gers  und  General-Superintendenten  Lütkemann,  entspross:  Carl  P>ie- 
drich  Wilhelm  Freih.  v.  Nettelbladt,  geb.  1747  und  gest.  1818,  grossh. 
meklenb.  schwer.  Kanzlei-Director.  verm.  in  erster  p]he  mit  Wilhelmine 
Prehn,  gest.  1779  und  in  zweiter  mit  Christiane  p]berhardine  Prehn, 
Schwester  der  Vorijz:en,  gest.  1796.  Ans  der  ersten  Ehe  stammte  Freih. 
Carl  Christian  Friedrich  Wilhelm,  aus  der  zweiten  aber  Freih.  Christian 
Erhard.  Freih.  Carl  Christian  Wilhelm,  geb.  1779  und  gest.  1843, 
grossh.  meklenb. -schwer.  Ober -Appellat. -Gerichts- Rath,  war  dreimal 
Termählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Luise  Földner,  verw.  Kossei,  gest. 
1805,  in  zweiter  mit  Carolina  v.  Stein,  gest.  1812  und  in  dritter  mit 
Wilhelmine  v.  Pressentin,  gest.  1831.  Aus  der  zweiten  Ehe  entspross- 
ten:  Freih.  Carl  Friedrich  Magnus,  geb.  1806  and  gest.  1842  als 
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grossli.  meklenb.-schwer.  Oberlieutenant  und  Freili.  Albert  Joseph  Jn- 
stus,  geb.  1812,  jetziges  Haupt  der  Familie,  grossb.  meklenb.-schwer. 
Forstmeister  zu  Jasnitz,  verm.  mit  Bertha  Hoffmaun,  gest.  1843.  aoi 
welcher  Elio  ein  Sohn,  Frcih.  Hugo,  geb.  1841  und  eine  Tochter,  FreÜD 
Dagoberta,  geb.  1842,  leben.  Die  Halbgeschwist<?r  des  Freih.  Alben 
Julius  Justus  aus  des  Vaters  dritter  Ehe,  s.  oben,  sind,  neben  einer 
Schwester,  Freiin  Caroline,  geb.  1818,  die  zwei  Bnlder:  Frcih.  Ra- 
dolpli,  geb.  1844,  grossh.  mcklenb.  Kammerrath,  verm.  mit  Then->e 
Hähnel  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1816,  grossh.  mekl.-strelitz.  Haupt- 
mann im  Garde-BatailL,  verm.  mit  Thereso  Fischer.  —  Freih.  Christian 
Erhard,  s.  oben,  Sohn  des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  aus  zweiter 
Ehe  —  geb.  1792,  Dr.  phil.  und  Üniversitäts-Bibliothekar  zu  Rostock. 
vermählte  sich  mit  Sophia  Ritzerow  und  aus  dieser  Eh«  entsprossten. 
neben  zwei  Töchtern :  Freiin  Charlotte,  geb.  1828,  Couventualin  des 
Klostei-s  zum  heiligen  Kreuz  und  Freiin  Caroline,  geb.  1835,  drei 
Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1825,  k.  k.  Hauptmann,  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1830,  grossh.  mekl.-schwer.  Hauptmann  a  la  suitc  und  Gouvemear 
Sr.  k.  H.  des  Erbgrossherzogs,  verm.  mit  Julie  v.  Monroy  und  Froili. 
p]rhard,  geb.  1832,  grossh.  mekl.-schwer.  Premier-Lieutenant. 

H>/rf(icA,  Nachr.  von  Rechtsgelehrtcn,  11 1.  8.  10.  --  0.  H.  Möller,  geneal.  NifJir  » 
versch.  Familien, '  aus  welcher  eutüprosson  waren  Cluistitn  Frh.  r.  Nettolbladt  ond  dctr» 
Wiltwe.  FlenshurK,  1771.  —  Frcih.  v.  Lfdebur,  Tl.  S.  143  —  Heneal.  Taschenb.  d.  frrjk 
Häuser,  1849  8.  295  u.  9«>.  issa  S.  30(i  u.  307  u.  IS63  S.  657  u.  5«.  —  Snppl.  zu  Sieb».  W.- 
B.  IV.  19  Nr.  7:  V.  N.  u,  Nr.  8:  F.  It.  v.  N.  -  Tyrof,  I.  14  7.  —  Kalender  de«  Rcichska« 
iner-Geiichts  zu  Wetzlar.  —  Kneschke,  IV.  8.  305— 7. 

Nettelhorst,  auch  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  DiploB 
vom  13.  Apr.  1804  für  Ernst  Christoph  v.  Nettelhorst.  —  Altes,  mit 
dem  deutschen  Orden  aus  Westphalen  in  die  östlichen  Provinzen:  Prens- 
sen.  Lief-  und  Curland  und  auch  nach  Pommern  gekommenes  Adelsg^ 
schleclit,  welches  namentlich  in  Curland  und  Ostpreussen  begütert  wiu"de. 
Dasselbe  erwarb  in  Curland  die  Güter  Capschden,  Dexen,  Ihlen,  Johien. 
Kymalen,  NeriTt,  Pahzen  und  Schlaguren  und  sass  in  Ostpreussen  i« 
17.  Jahrh.  zu  Klein-ßaumgarten,  Carmitten,  Glocken,  Gunten,  Hohen- 
felde,  Proteinen,  Sassen,  Wftigothen  etc.  —  Sander  Nett4?lhorst  zähltf 
1561  zur  liefländischen  Ritterschaft,  als  Licfland,  nach  Veränderung  des 
deutschen  Ordens,  sich  an  Polen  übergab ;  Christoph  Hildebrand  v.  N. 
war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kurbrandenb.  Oberst  mi 
Hauptmann  zu  Neuhausen  und  Georg  v.  N.  kam  aus  Curland  pacb  Fob- 
mern  und  kaufte  1619  von  den  Massows  das  Gut  Warbelow  unwöt 
Stolp.  Der  gleichnamige  Sohn  und  Erbe  des  Letzteren  wurde  1687  mit 
Warbelow  belehnt  und  zuletzt  besass  von  den  Nachkommen  dieses  Grt 
Georg  Ernst  v.  N.  —  ein  Sohn  des  Hauptmanns  Dionysius  v.  N.  —  wel- 
cher seit  seinem  14.  Jahre  in  der  k.  pr.  Armee  stand,  1746  zum  Oberste« 
und  1748  zum  Chef  des  Garnisonregiments  v.  Heuking  stieg  und  1757 
starb.  Da  seine  Ehe  mit  Charlotte  Helene  v.  Trach  kinderlos  gebliebet 
war,  vermochte  er  das  Gut  Warbelow  seiner  Wittwe,  welche  sich  ifl 
zweiter  Elie  mit  Heinrich  Leopold  Grafen  v.  Reichenbach- GoschOtz  Te^ 
mahlte  und  der  Tochter  aus  dieser  Ehe  den  Rittersitz  Warbelow  hinte^ 
Hess.  —  Ausser  den  Genannten  haben  mehrere  Sprossen  des  Stamm» 
in  Kriegsdiensten  gestanden.   Ein  v.  Nettelhorst  wjur  1745  kurhannoT. 
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erstlieutenant  und  ein  v.  N.  war  1806  im  k.  pr.  35.  Inf.-Regim.  Stabs- 
pitain,  zeichnete  sich  später  bei  Belle  AUiance  aus  und  trat  1819  als 
erstlieutenant  im  26.  Infant. -Regim.  aus  dem  activen  Dienste.  — 
ber  die  gräfliche  Linie  der  Familie  fehlen  genaue  Nachrichten :  ein 
af  V.  N.  lebte  um  1837  in  Mitau  und  besass  den  k.  pr.  Johanniter- 
den. 

Gauhe,  II.  8.  781.  —  ZeMer,  XXII f.  S.  1990.  —  r.  Firks,  Ursprung  des  Adels  in  den 
■^cproTlnxcn,  8.  150.  —  N.  Fr.  A.-L.  III.  8.  458  ii.  59.  —  Freih.  v.  Ledebttr,  II.  8.  143. 
Tgrof,  U.  312.  Gr.  v.  N.  —  A'WinW.  Curländ.  W.-B.  28:  v.  N. 

Nettinghofen,  Edle  und  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
D  1732  für  Johann  Adam  Edlen  v.  Nettinghofen,  nieder-österr.  Re- 
nentsrath  und  fftr  den  Sohn  seines  verst.  Bruders,  Adam  Edler  v.  N. 

Megerlt  9.  Uihlfeld,  Erg.-Bd.  8.  181. 

Nettolizky  v.  Eysenberg,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer 
ier  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1741  tür  Wenzel 
simir  Nettolizky  v.  Eysenberg,  k.  k.  General-Landkriegs-Commissar 
d  Grafcndiplom  von  1748  für  Denselben  als  Burggraf  des  könig- 
ttzer  Kreises. 

Handschriftl.  N«tlz.  —  Mt^gttrle  v.  Mühlffld,  Fr«.-Bd.  8.  81  ■.  82. 

Netz  (in  Gold  drei,  2  u.  1,  silberne  Monde  und  über  jedem  Mond 
le  schwebende,  rothe  Kugel).  Altes,  schlesisches,  mit  der  pommer- 
ben  Familie  v.  Neetzow  (Netzow)  nicht  zu  verwechselndes  Adelsge- 
Uecht,  welches  bereits  1470  zu  Rosenbach  bei  Frankenstein,  1490 

Langen-,  Ober-  und  Nieder-Bielau  unweit  Reichenbach,  1555  zu 
«igelsdorf,  ebenfalls  bei  Reichenbach,  aus  welchem  Sitze  sich  nament- 
li  die  Familie  weiter  ausbreitete  und  1571  zu  Bögnitz  im  Schweinitzi- 
hen  sass  und  in  nächster  und  späterer  Zeit  mehrere  andere  Güter  an 
:h  brachte.  —  Sebastian  Nct;5  erhielt  1601  vom  Könige  Sigismund  HI. 
■8  Indigenat  in  Polen  wegen  seiner  im  Kriege,  erworbenen,  grossen 
vdienste  und  Joachim  v.  N.  war  162(5  Herr  auf  Bielau  und  Weigels- 
»rf  im  reichenbachschen  Weichbilde.  Ueber  die  Nachkommen  des  Letz- 
ten hat  Sinapius  mehrere  Nachrichten  gegeben.  Die  Söhne  des  Wolf 
ainrich  v.  Netz  und  Weigelsdorf  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Niemitz  a. 

H.  Wilkau :  Ernst  Ileinricli  und  Joachim  Heinrich  v.  N.  überliessen 
Wo  den  v.  Sandretzki  für  eine  grosse  Kaufsumme  die  langen-bielauer 
ter.  Ernst  Heinrich  v.  N.,  vcrm.  mit  Elisabeth  v.  Vögten,  hatte  neun 
khter  und  einen  Sohn,  welcher  fiiihzeitig  starb,  Joachim  Heinrich 
N.  aber,  gest.  1709,  welcher  die  Güter  Schlause  und  Olbersdorf  im 
tasterbergschen  erwarb,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth 

Landskron  und  Förstichen,  mehrere  Söhne,  von  welchen  zwei  ihn 
ifflebten.  Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  in  das  19.  Jahrh.  hinein 
(d  noch  im  vierten  Jahrzent  des  Letzteren  war  Ernst  Leopold  v.  Netz 
ar  auf,  Kosemitz  im  Kr.  Nimptsch  und  Tadelwitz  im  Kr.  Franken- 
liik.   In  neuester  Zeit  wurde  der  Name  der  Familie  nicht  mehr  ge- 

BBt 

atnapitt»,  T.  8.  663  n.  Tl.  8.  836.  -  Gauhe,  T.  8.  1475  n.  76.  —  Zedier y  XXHI.  8.  2004. 
■;  Pr.  A.-L.  III.  8.  4S9.  >-  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  143  u.  144.  —  Siebmaoher»  I.  64 : 
Vtli,  MhietUeh.  —  t .  Meding,  II.  8.  396. 
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Netser,  t.  Wollte,  gauuurt  t«  Netaer.  Ehi  n  dia  MMtk 
Rheinlande  gehörendos  Gesdilecht,  ans  welehem  in  neoert«  ZriK  M 
Sprossen  Offiziere  in  der  k.  ]^.  Armee  waren. 

Freik.  f.  Ltdtbwr,  II.  8.  144. 

Netcow,  s.  Neetzow,  S.  457  n.  68. 

Neu  (in  Silber  zwei  schrftgrechte  Balken,  von 
roih,  der  untere  blan  ist  und  zwischen  welchen  anter 
Ilömer  nach  oben  und  rechtskehrende,  goldene  Halbmonde 
Reichsadclsstond.  Diplom  vom  26.  Ang.  1614  Atr  J^ifhawr  Nei, 
und  Geh.-Secretair  des  Markgrafen  Joachim  Ernst  \ 
Der  Stamm  blflhte  fort  und  die  von  dem  ErapfiUiger 
vierten  Oliede  stammenden  OebrOder:  Johann  Philipp  t.  HNi 
1764,  k.  bayer.  M%jor  der  Landwehr,  anf  dem  Veilhofe  bd  Nl 
und  Martin  Wilhelm  v.  N.,  geb.  1766,  vormaliger  Stifk-El 
Rath  in  Nflmberg,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  da 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  K  457.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Biytrn,  VII.  45.  -  t.  Biifmtr,  tenr.  IMM^ 
u.  S.  9».  -  Knuekke,  11.  8.  817. 

Nen,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1796  ir^ 
dreas  Neu,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant,  wegen  Yertheidigm 
Festung  Mainz. 

INgtrU  t.  mk^fHd,  8.  TS. 

Neubauer,  Nenpaner.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1679lki 
Oebrflder  Andreas  und  Franz  Wolf  Neubauer. 

HaiidMhrlftJ.  HotJi. 

Nenbeck,  Freiherren.  Ein  aus  Elsass  stammendes  A< 
welches  den  Gebrauch  des  firdherrl.  Utels  und  Wappens  und 
sitz  nachwies,  worauf  die  Brflder  Heinrich  Freih.  v.  Neubeck,  k.  ^Kgi 
Hallverwalter  in  Regensburg  und  Carl  Freih.  v.  N.,  Hanptiittiiii*^ 
baycr.  8.  Linien-Infaut.-Reg.,  Brigade-Adljutant  etc.,  nach  Anlegm'' 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermklasse  derselbes  ä 
tragen  wurden. 

9.  Lang,  8.  190  u.  91.  -  W.-B.  d    Kgr.  Bayern,  III.  67  n.  v.   Wotektrn,  AUhAL 

Neuber,  Neuber  v.  Neubem  (in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
zer  liöwe  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge,  welcher  in  der  rechtes  Ji^ 
derpranke  drei  grüne  Kornähren  an  blättrigen  Stengeln  hält).  BA^ 
adelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- Vicariate  vom  29.  Jaii  1* 
für  Johann  Gottlob  Neuber,  Besitzer  des  Rittergutes  Tanneberg  !■>* 
gebirge,  mit  dem  Prädicate :  v.  Neubem.  Dass  der  Mannsstam«  t^ 
gesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

H«o<l«chriftl.  NotU.  —  Turof,  I.  204.  —  W.-B.  d.  sich«.  Staat.  IV.  SS.  -  Mimdh>^ 
H.  317. 

Neuberg,  Gemmrich  v.  Neuberg,  Freiherren  (Schild  geiiaiv 
Mittelschilde.  Mittelscbild  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  mX  ^ 
aus  dem  Schildesfussc  aufwachsenden  Kopf  und  Hals  ehies 
Bracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  mit  golden  dng 
und  verzierten  schwarzen  Halsbande.  1  u.  4  in  Gold  ein  aa  <Be  H^ 
lungslinic  angeschlossener,  lialber,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  Toalit 
u.  Silber  quer  getheilt,  ohne  Bild).  Erbl.-Österr.  l'YeihemMtand.  JD^ 
YOiD  19.  Dec.  1853  für  Wilhelm  Anton  Johann  Jacob  Ritter  Geaädk 
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.  Neaberg,  k.  k.  Truchsess  und  Herrschaftsbesitzer.  Ein  ursprünglich 
on  einer  angesehenen  Patricierfamilie  der  Stadt  Sagan  in  Schlesien 
lammendes  Geschlecht,  welches  später  nach  Böhmen  übersiedelte.  Jo- 
ann  Ignaz  Joseph  Gemmrich,  s.  den  Artikel:  Gemmrich  v.  Neuberg, 
Id.  III.  S.  481,  k  k.  Rath  und  Oberst-Burggrafen- Amts-Beisitzer,  ver- 
lählte  sich  1722  mit  Anna  Kober  v.  Kobersberg,  erwarb  die  Herr- 
chaft  Czettitz  und  baute  das  Schloss  Neuberg.  1723  wurde  derselbe 
i  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Neuberg  erhoben 
Bd  erhielt  24.  Mai  1760  das  Incolat  in  Böhmen,  nachdem  er  durch 
Hplom  vom  5.  Apr.  1760  den  erbl.-österr.  Ritterstand  erlangt  hatte. 
LiM  seiner  dritten  Ehe  mit  Rosalia  Ludmille  v.  Schönfeld  stammten 
lehrere  Kinder,  die  sämmtlich  frühzeitig  starben,  der  älteste  Sohn  aber 
OB  erster  Ehe  Johann  Franz  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  k.  k. 
Eath  und  des  Grossen  Landrechts-Beisitzer,  vermählte  sich  mit  Bar- 
ara  Scherzer  v.  Kleinmichl  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Franz 
oseph  Leopold  Christoph,  Herr  auf  Czettitz  und  Äugest,  gest.  1836. 
derselbe  war  mit  Caroline  Grf.  v.  Trauttmannsdorf- Weinsberg  vermählt 
nd  aus  dieser  Ehe  stammte  Wilhelm  Anton  Johann  Jacob  Gemmrich 
"«ih.  V.  Neuberg,  geb.  1802  u.  gest  um  1862,  Herr  auf  Güshübel, 
.dritsch,  Werschetitz  und  der  einverleibten  Güter  Buda,  Luck  und  Te- 
tachen,  k.  k.  Truchsess,  verm.  1826  mit  Antonia  Barbara  v.  Stetten, 
Bib.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern :  Freiin  Rosalia,  geb. 
B29,  verm.  1857  mit  Philipp  Freih.  v.  Künsberg,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. 
kld  Freiin  Norberta,  geb.  1832,  verm.  1856  mit  Aloys  Fleissner  Freih. 

*  UTostrowitz,  Herrn  auf  Neu-Zedlitsch,  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih. 
crtann,  geb.  1827,  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  Besitzer  der  Do- 
Miöne  Gieshübl,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1859  mit  Helene  Grf.  Boos 

Waldeck  und  Montfort,  geb.  1837  und  Freih.  Wilhelm,. geb.  1831, 
^•»itzer  der  Herrschaften  Werscheditz,  Luck,  Buda  und  des  Gutes  Thö- 
K^ehen,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Adele  Freiin  Korb 

•  Weidenheim. 

Genial.  Taschenb.  d.  freib.  Häuser,  1R56  8.  461  u.  63  und  1864  8.  553. 

Neuberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Apr.  1723 
tar  Johann  Ignaz  Joseph  Heinrich  Neuberg. 

flandsehrifti.  Notiz. 

Neoberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für 
•^wg  Adam  Neuberg.  Grosshändler  in  Wien,  mit  dem  Prädicate: 
i^ler  V. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  »$7. 

Neoberg.  Altes,  seit  dem  12.  Jahrh.  vorgekommenes,  in  Steier- 
llffk  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht. 

Sehmutz,  III.  R.  16. 

Nenberger  v.  Ehrenburg,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritter- 
biiid.  Diplom  von  1730  für  Anton  Neuberger,  mit  dem  Prädicate: 
Ufer  T.  Ehrenburg. 

*■■  MtgerU  9.  ifühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  181. 

Nenbronn,  Neubronner  (Stammwappen  nach  dem  Wappenbriefe 
Diu  1660,  fortgeffthrt  von  der  älteren  Linie  der  Neubronner:  in  Roth 
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ein  im  Grunde  des  Schildes  aus  Quadersteinen  aufgeführter,  achteckiger 
Brunnen,  mit  vier  i\n  einem  weissen  Capital  hervorgehenden,  goldviwfl 
Wasserröhren  und  über  dem  Capital  ein  sitzender,  goldgckrünter  Luve. 
Vermehrtes  Wai>pen,  jjefülirt  von  der  jüngeren  Linie  Xeuhronn:  ScliiH 
^eviort:  1  und  4  das  Stamnnvappcn  der  Neubronner  und  2  u.  3  iaBltf 
(;in  Thurm  mit  Thüren  und  Schiessschaiten,  über  welchem  ein  Hofdscfi 
schwebt:  Eisenburgj.    Reiclisadelsstand.   Adels-  und  Wappenbrief  r« 
15(50  für  Lorenz  Neubronner,  angesehenen  Handelsmann  zu  l-bn  ond 
da  in  dem  Diplome  die  Clausel:  sich :  „von^^  schreiben  zu  können,  nick 
ausdrücklich  angegeben  war,  so  erhielten  die  Nachkommen  2.  Aug.  1714 
noch  ein  besonderes  Diplom  mit  der  erwähnten  Clausel.  —  Der  Empfänger 
des  ersten  Diploms,  gest.  1565,  stammte  aus  einem  alten  ulmiscbenPa- 
triciergeschlechte.    Mit  den  Söhnen  desselben,  Daniel,  gest.  1G05  om! 
Tohias,  gest.  1()20,  schied  sich  später  die  Familie  in  die  ältere  nfti 
jüngere  Linie.  Aus  Krsterer  wurde  Hans  Eitel  —  Daniels  Sohn  —  1^^ 
durch  kaiserl.  Diplom  ermächtigt,  nach  der  von  ihm  crworbeneo,  viM^ 
mala  reiclisunmittelbaren  HeiTSchaft  Eissenburg  bei  Memmingen  sA 
Neubronner  v.  Eissenburg  (Eisenburg)  nennen  und  schreiben  zu  dOrftf. 
Die  jüngere  Linie  erlangte  IGDl  durch  Marcus  Tobias,  gest.  17u3  — 
Sohn  des  Tobias  —  Kechtsconsulenten ,  auch  Stadtamtmann  in  IIa. 
welchem  1  Oiil)  durch  kaiserl.  Diplom  Adel  und  Wapi»en  von  Neuem  be- 
stätigt worden  war,  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne,  geh.  1058  vd 
gest.  1721,  ulmischer  IlerrschaftspHeger  und  Oberrichter,  Aufnahme  i» 
ilas  Patiiciat  der  Reichsstadt  Ulm  und  durch  Diplom  von  1714  erhielt 
wie  an^regeben.  die  Familie  das  in  früheren  Urkunden  nicht  enthaltw 
Trädieat :  von.  lians  Eitels  Enkel.  Marx  Tobias,  gest.  1737,  ein  Sota 
des  ir)<n  als  Senator  gestorbenen  Alhrecht  Daniel,  zog  171.')  nadnieffi 
von  ihm  erworbenen  (iute  Kloinglattbach  im  württemb.  Oberainte  Varl- 
in«ren,  wodurch  sich  (\vr  ältere  Zweig  nach  und  nach  von  dem  jüugirs 
ganz  absonderte.    Marx  Tobias  starb  1737  als  Hauptmann  mit  Iliuitf- 
lassung  eines  rin/igen  Sohnes,  Marx  tarnst,  welcher  der  nächste  Stanini- 
vator  aller  sj^äteren  Faniilienglieder  der  älteren  Linie  wurde.  Dir^tltt 
Hess  auch  zuerst  die  Kndsvibe  des  I'amiliennamens  weg  und  schrieb  >üt 
Nenln-onn  v.  lusenburg.  selbst  auch  nachdem  das  Kittergut  Eist-iil»-»'? 
längst  selion  in  andere  Han<l  übergegangen  und  die  Familie  aa>  •ir:' 
ritterschaitlichen  Verbände  gi^treten  war.    .Marx  Ernst  st;irb  iT^öi" 
h.  württemb.  Oberst  und  war  vermählt  mit  Wilbelmine  Friederikt  St»*t- 
ner  v.  (Jrabenhof  und  liatte  au--  dieser  Ehe  fünf  S»dine  uml  zwei  To.'ij-'^ 
\ On  di'U  Sr)hnen  war  Franz  Maximilian,  gest.  180'.L  k.  württ,  Chwt.ii- 
lieutenant  und  einer  der  verdienstvollsten  Ofticiere  der  würit.  Ara:'.'^' 
Carl  \ViJhelni  starb  1S33  als  k.  württ.  Kanimerh.  und  Oberforstmvijl»? 
und  hatti».  s.  unten,  den  Stannn  fortgesetzt;  Krnst  Friedrich  starl»  iv^ 
als  grns<h.  bad.  Oberst:  Ludwig  August,  geb.  1772  lebte  noch  um  1^-»^ 
als  Oberfin-stnieister  in  Baden  und  Alexander  Eberhard,  geb.  l77S-tä.' 
ls;i7  als  k.  württ.  oberlor^tmeister  in  Kirchheini,  ohne  leibliche  Krhn 
zu  hinicrlassen.    Der  oben  genannte  Oberstforstmeister  Carl  \Vilbi.» 
V.  N.  war  vermählt  mit  Kva  Sophie  Freiin  v.  Tessin,  geb.  17^:2  a=ji 
vorm.  \^{U.  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Sophie,  geb.  l^'" 
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Wilhelmine,  geh.  1810  und  Luise,  geb.  If^l3.  ein  Sohn  entspross:  Franz 
▼.  N.,  welcher  k.  württ.  Cavaloric-Öffioior  wurde.  —  Aus  der  jüngeren 
Linie,  welche  sich  Xeuhronner  schrieh  und  schreibt,  erwarb  sich  nament- 
lich mannichi'altige  Verdiciisto  um  seine  Vaterstadt  der  Stiidt-Amniann 
Marcus  Tobias  der  Aolterc,  welchen  der  -Magistrat  mit  mehreren  diplo- 
matischen Sendungen  betraute.  Der  Knkel  desselben,  Franz  Daniel,  geb. 
1700  und  gest.  17Gß,  war  Bürgerineistcr  nnd  spHter  Rathsälterer.  Der 
Sohn  desselben,  Carl  PViedrich,  geb.  1733  und  gest.  1804,  war  Bürger- 
meister und  spüter  Prüses  des  ganzen  Magistrats  zu  Ulm.  Von  ihm  und 
seiner  Gemahlin,  Maria  Justina  Freiin  v.  Welser.  gest.  1814,  stammen 
die  späteren  Glieder  der  jungem  Linie.  V^)n  denselben  erlangte  Carl 
Felician  v.  Neubronner  1815  durch  den  von  ihm  erworbenen  Antheil 
an  der  vormals  reichsunmittelbaren  Herrschaft  Balzheim  Aufnahme  unter 
den  ritterschaftlichen  Adel  des  Kgr.  Württemberg,  auch  braciite  diese 
Linie  noch  verschiedene  Hofgüter.  Feldlehen  und  Gülten  an  sicli  und 
sass  auch  in  Bayern  auf  einem  Schlösschen  bei  Hetzschwang  im  L.  G. 
Günzburg.  Der  ebengenannte  Carl  Felician  v.  N.,  geb.  1770  und  gest. 
I83ft,  war  mit  Regimi  Barbara  Wagenseil,  gest  1820,  vermählt  und 
ans  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Carl.  geb.  1809  und  Rudolph, 
geb.  1813-,  von  welchen  Krsterer  1844  Justiz-Referendar  zu  Ulm,  Letz- 
terer Gerichtsactuar  daselbst  war.  Von  den  Geschwistern  des  Carl  Fe- 
lician V.  N.  lebte  zur  genannten  Zeit  Friedrich  v.  N.,  geb.  177.5,  k. 
württ.  Oberlieut.  a.  D.,  seit  1832  Wittwer  von  Friederike  v.  Renz  zu 
ITlm  und  Franz  v.  N.,  geb.  1779,  vormal.  kurbayer.  Stadtgerichts- 
As-sessor  zu  Holzschwang  in  Bayern. 

r.  LaHfj.  8.  45rt.  —  Cn^tt,  Ail'l^huch  <\f  K^r.  WrirttPinh.  S.  277—79  ii.  8.  45?  u.  .S1.  - 
Gtfii"al.  TftM'hcub.  d.  dfut-srlini  AHmIm,  Jnhri;.  |xtS.  -  Sirhmnfher^  I.  21**:  l'ie  Npvrpruiifr, 
iilmiürlifH  flirbnre.'*  (ionclilerht.  —  W.  B.  d.  K^r  nnyirii.  VI!.  Im.  —  \V.  B.  »I.  Kgr.  Wiirtt. 
Nr.  2l4  u.  *iVa  u.  H.  .^3.  —  KnfiChkf,  I.  S.  30«  u.  »00:  v.   NtMibnuin-RiHHuhurie. 

Neubronner,  Ritter.  Adels-  und  Kitterst^ind  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  5.  Aug.  IHOf)  für  Matthias  Philipj)  Neubronner,  k.  bayer. 
I^andwehr-Major  und  Gros^iündler  in  Kempten.  Derselln»,  geb.  1757, 
stammte  aus  dem  alten ,  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  ulmer 
Patriciergeschlechtc. 

r.   f.onj/.  8.  4.'»S. 

Neidin^,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstund.  Diplom 
von  lfi.53  fttr  Wolf  Friedrich  v.  Neiding ,  kaiserl.  Oberstlieutenant. 

HniidMchrirtl.  Notix. 

Neudorif  (Schild  dtT  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Gold  ein  an 
die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links 
in  Schwarz  zwei  gold(Mie  Sparren ,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen, 
oben  zwei  neben  einander  und  unten  einer)  Ein  früher  zu  dem  schle- 
fiischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  mag- 
deburgischen Familie  v.  \euend(»rff  oder  Neudorif,  oder  anderen  Ge- 
schlechtern mit  jlhnlichen  Namen.  Dasselbe  erhielt  vom  K.  Maximilian  I. 
in  der  ersten  Ilülfte  des  in.  Jalirh.  den  Adel,  welcher  später  vom  K. 
Carl  V.  bestätigt  \Mirde  und  sas'^  zu  MertzdorflF.  Pielau ,  Sanditi 
nnd  Senftenberg.  Nach  Sinapius  lebte  bereit'^  IßOl  im  Breslauischen 
Joachim  v.  Neudorif  und  stand  im  Bufe  der  Gelehrsamkeit;  Joseph 

Kn^tchke,  Deutsch.  Adels-Lvx.     VI.  31 
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V.  Neudorff  und  Mertzdorff  auf  Pielau ,  Sanditz  und  Senftenberg  starb 
1665  im  69.  Lebensjahre  als  königl.  Oberamtsrath  in  Schlesien  und 
Heinrich  Wenzel  v.  N.  und  Mertzdorff,  fürstl.  auerspergischer  Rath  zu 
Münsterberg  und  Dcputirter  ad  Conventus  publicos  in  Breslau ,  lebte 
noch  zu  Ausgange  des  17.  Jahrhunderts,  auch  geborte  zu  dieser  Fa- 
milie wohl  zweifelsohne  Joseph  v.  Neudorff,  welcher  durch  Diplom  vom 
9.  Aug,  1659  in  den  alten  böhmischen  Ritterstand  erhoben  w unle. — 
Nach  dem  Stiche  eines  sehr  schön  gearbeiteten  Petschaftes  mit  dem 
Wappen  der  Familie ,  von  welchem  sich  Lackabdrücke  in  grösseren  Sie- 
gelsammlungen finden ,  zu  urtheilen ,  blühte  der  Stamm  noch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Sinapiui,    H.    8.  834.  -   Gauhe,  U.  8.  785.  —  Zedlfr,   XXrV.  8.  46.  —  Frtrih.  r.  Lti* 
hur,  II.  S.  144.  —   Siebmacher,  III.  94. 

Neudorff.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  dem 
gleichnamigen  Schlosse  bei  Wilden  gesessen  war. 

Schmutz,  \\\.  S.  1'i. 

Neuendorff,  Neudorff,  Neundorff.  Altes  Adelsgeschlccht  im  Her- 
zogthume  Magdeburg ,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrb. 
vorgekommen  sein  soll.  Hans  N,  tritt  urkundlich  als  Zeuge  in  einem 
Diplome  auf.  welches  Siegfried  Graf  zu  Anhalt  1275  dem  Stifte  Nien- 
burg wegen  einer  Schenkung  ausstellte;  Ludwig  v.  N.  wurde  1324  von 
dem  Domcapitcl  zu  Halberstadt  zum  Bischöfe  gewählt ,  musste  aber  dem 
Herzoge  Albert  zu  Braunschweig  weichen ;  ein  anderer  Ludwig  t.  N. 
besass  1399  das  Schloss  Plote  und  fiel  nebst  Anderen  in  die  Mark  Bran- 
denburg ein ,  wurde  gefangen  und  musste  tausend  Schock  böhmisrbe 
Groschen  als  Lösegeld  zahlen,  und  Matthias  Benedictus  v.  N.  war  1660 
Domdechant.  Ein  Baron  v.  Neudorff  starb  1720  zu  Berlin  als  Minister 
des  Fürsten  zu  Nassau -Siegen  und  1722  erstach  ein  k.  preuss.  Major 
V.  Neundorff  seinen  Bruder,  k.  preuss.  Rittmeister,  in  einem  Streite 
über  die  Verlassenschaft  des  dritten  Bruders  Ob  Letztere  zu  der  ahen, 
hier  in  Rede  stehenden  magdeburgischen  f  amilie  dieses  Namens  gehört 
haben,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

AngeluS,    Mark.  Chronik,  ,S.    1S2.  —   Gauhe,    I.  S.   1477  and  78.  —   Zedier,  XXIV.  S.  71 

Neuendorf  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  ge- 
theilt:  dreifeldrig;  1.,  rechts  oben,  in  Silber  ein  halber,  schwarzer, 
preussischer  Adler;  2.,  links  oben,  in  Roth  ein  schräglinks  gestellter, 
goldener  Anker  und  3.,  unten  in  der  Spitze,  eine  Dorflandschaft).  Adels- 
stand des  Kgr.  Proussen.  Diplom  vom  i).  März  1738  fQr  Heimich 
Adam  Neuendorf,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Doroanenrath  und  Prt- 
sidenten  des  Magistrats -Collegii  zu  Berlin.  —  üeber  das  Fortblflbea 
des  Geschlechts  fehlen  genaue  Nachrichten.  Die  weibliche  Linie  wurde 
fortgesetzt,  denn  ein  in  Sammlungen  bekanntes  Allianzsiegel  zeigt  rechte 
das  Wappen  der  Familie  v.  Würthen,  links  das  der  Familie  v.NeueDdoit 

Freih.  v.   Ltsdebur,  II.  «.   144.  —  W-B.  d.  preuss.  Ilonarchie,  IV.  H. 

Neueningen ,  s,  N  e  u  n  e  c  k. 

Neuenstein ,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  ein  fttnfspeichiges,  |2ol- 
denes  Rad).  Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adelsgoschlecbt  aai' 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Canton  Basel ,  welches  später  rn  de» 


schwäbischen  und  fränkischen  Adel  gehörte.  Das  Stammschloss  ging 
1411  iflit  den  Gütern  Blaiienstein  und  Fttrstenstein  verloren,  als  Ru- 
dolph V.  Neuenstein  mit  Heinrich  zu  Rhein  die  Herzöge  von  Oesterreich 
mit  Krieg  fiberzog,  uachdrni  er  für  die  im  Haseler  Kriege  erlittenen 
Verluste  keine  Fintschfldigung  erlialten  konnte,  worauf  er  sich  in  Schwa- 
ben niedcrliess,  die  (iüttT  OluTkircli,  Vornarh.  Hodeck,  Hubackorn.s.  w. 
an  sich  brachte  und  den  Stainni  fortsetzt«*.  Von  seinen  Naclikommen 
waren  Jacob  Heinrich  und  Hermann  Dietrich  11)93  Directorcn  der 
schwäbischen  Kitterscliaft  am  Neckar.  Der  Stamm  blühte  noch  im  acht- 
zehnt^'U  Jahrhundert  in  Baden  und  wird  aucb  noch  von  Gast  genannt. 

Sji'iit'i'uifr'j.  A(l<  U>p  n.  S.  H'J.  —  liHC^lini.  »^It  imn.  ^  rm.  I.  S.  37i;.  -  Stumpf,  srliwciz. 
Chronik. *l. iL.  Xll.  .  nip.  3»:.  -  Cnuhe.  I.  S.  I»:«  n.  Tu.  -  /,-.//.-r.  XXIV.  S.  1\.'—  Bi^dfr- 
mann,  C«nl.  Otlonwnld.  —  Oixt ,  AMnI.Nii.  «1.  drosslK-rx  HaiiiMi :  \bih.  'i.  -  Si^hinachi'r ,  I. 
1^*4:  V.  Nviieiittfiii  lCI.■^a■<^i^^h.  —  T'/mif ,  II.  T.il».  '^.  Nr.  I  :  K.  Mii.  v.  Nt-iicii^tt'iii  -  Hu- 
barhcr  4>»i«^  .Sii-hniAclii>r .  I.  l'.Mi  ii.  Ni.  .':  F.-Hn.  \.  Ncneiiotoiii -  Uottork  (••in  niider«r  H^lm- 
»chmiirkl. 

Xeuerburg.  Altes,  frülicr  in  den  Rhcinlandfu  begüteites  Ge- 
schlecht, welches  namcntlicli  mit  den  fxratcn  v.  Wie«!  die  Lehen  der 
Burg  Reichenstein  besass. 

N.    \'r.    x.-L    in.  S.  4:."«. 

Neuff,  Ritter  und  Kdle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1713 
für  Josej^li  Neuff,  k.  k.  Ratli  und  Geh.  Chiffre-Seeretair,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Kdler  v.  —  Der  Stamm  wurde  fortfresetzt.  Carl  P^dler  v.  Neuff 
war  um  IHoC)  Oberlientenant  im  k.  k.  40.  Infanterieregimente  und  jetzt 
lebt  in  Wien  Carl  KdhT  v.  N.,  k.  k.  pens.  Olierarzt. 

Mfj»rl*  r.  Mü/il/ftfi,  Vlij.  -Itil.  >.    1  vj.  —    ll.imUcl.riftl.  Ni.iiat. 

Neuffer.  A<lelsstand  <les  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  1.  Jan. 
180G  für  den  k.  württend».  Ihuiptm.  Neuffer  in  Stuttgart.  Derselbe  ist 
s]>äter  als  (leneral  ohne  Naddoli^er  gestorben  und  hatte  in  seinem  Testa- 
iDente  befohlen ,  dass  seine  Krben  um  den  Adel  nachsuchen  sollten. 

Siutt^arur  Hofi.iluiiü   1*0«;.  Ni.  J  uml   HaiiM-rliriftl.  Nnti/. 

NenilVille,  Ncnfvilb»,  auch  Fi'ciherren.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  29.  März  17ri3  für  Johann  David  Neuffville,  Bampiier  zu 
Frankfurt  a.  M..  Derselbe,  aus  einem  alten,  aus  Antorf  in  den  Nie- 
derlanden in  Folge  der  Reli^rioiisstreitij^'keiten  1  r)S()  nach  Frankfurt  a.  M. 
eingewanderten  Geschlechte  stammend,  welches  sich  früher  de  Neuff- 
ville scbrit'b,  setzte  in  der  Fht»  nnt  Caroline  Gertraude  Gontard  den 
Stamm  fort.  Von  den  Nachkonnnen  desselben  vermählte  sich  ]*eter 
Friedrich  v.  N.,  geb.  172(J  und  gest.  17r)2,  k.  preuss.  Hofrath ,  mit 
Maria  Madalaine  v.  Malapert ,  jrel).  1731)  und  gest.  1708,  der  Letzten 
ihres  alten,  ebenfalls  aus  den  Niederlanden  nach  Frankfurt  a.  M.  ein- 
gewamlerten  Gescldechts  und  der  aus  dieser  Ehe  st^unmende  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  v.  N. ,  fiel).  ITf);")  unb  gest.  IHIH,  vereinigte,  laut 
Testaments  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite.  1700  mit  seinem  an- 
gestanunten  Namen  und  Wa)»pen  Nan»en  nn«!  Wappen  der  Familie  Ma- 
lapert.  erhielt  später  den  Reiclisfreilierrnstand  und  setzte  den  Stamm 
fort.  S.  den  Artikel:  Malapert,  genannt  Neufvilh-.  Freiherren,  Hd.  VI. 
j^  t)o.  —  Von  den  weitenn  Nachkonnnen  i\v<  Johann  David  v.  N.  starb 
Johann  Anton  v.  N. ,  füi-stl.  oran. -nassauischer  Ober-Forstmeister  und 
vermählt  mit  Susanna  \.  Riese,  \H\\)  zu  Bonn,  wo  seine  Nachkommen 
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sich  ansässig  gemacht  hahcn.  Nach  Froih.  v,  Ledohnr  ist  auch^erFrei- 
liermstand  in  die  Familie  gekommen  und  zwar  in  der  Person  des  I)t. 
Johann  Christ,  v.  Neufville. 

Mey^rlf  r.  Mühlfeld,    Erg.  -  Bd.    S.  :iS7.  ~   Freil».    r.   Ledfbur,     IL    S.    Ii4.  -    Suipl    »« 
SiPbin.  W.-B.   X.   *22.   —   W  -B.  d.   prPiiss     Kheiiiprov.  .  II.  Tab.  36.    Nr.   Tj  u    S.  Wi  n.  \U 
V.  Jlefner,  iiassauscher  Adel,  Tnb.  8  u.  S.  8.    -   Knenchke,  IJI.  8.  32»  u.  Mit. 

Neiigarten  v.  Gartenberg,  aneh  Freiherren.  Reichsadols- und 
Ritter-  ilnd  Freiherrnstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  von  1753  fnr 
Peter  Nicolaus  Neugarten,  k.  poln.  und  kursächs.  General-Bergcom- 
missar ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gartenberg ,  und  Freihermdiplom  vom 
19.  Juni  1758  ftir  Denselben.  Der  Genannte  wurde  später  in  Polen 
naturalisirt  und  schrieb  sich  dann:  Freih.  v.  Gartenberg -Sadogorsb. 
Dass  der  Mannsstamm  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  aufeufinden. 
wohl  aber  ist  durch  die  Stammtafel  der  gräflichen  Familie  Fritsch  b^ 
kannt,  dass  Charlotte  Freiin  v.  Gartenberg- Sa dogorska  die  Gemahlin 
des  1790  in  den  Grafeustand  erhobenen  und  1812  verstorbenen  Carl 
Abraham  Grafen  v.  Fritsch  war,  s.  Bd.  III.  S.  367. 

Haiulsrhrifil.  Notizen.  —  Siippl.  kii  8i«>bm. .   W.-B.  III.  5.  —   Tyrof,  II.  8.  97. 

Nengebauer,  auch  Freiherren.  Erbländ.-östorr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  14.  Jan.  1764  für  Franz  Ludwig  v.  Neugebauer,  k.  k.  Oberst- 
Wachtmeister  und  Flügel -Adjutanten.  .  Der  Empfänger  des  Diplonis 
stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Familie.  Jürgen  NeufiTf- 
bauer  kam  als  k.  scliw edischer  Hauptmann  im  30jährigen  Kriege  mit 
König  Gustav  Adolph  nach  Deutschland  und  blieb  1631  im  Treffen  bei 
Breitenfeld.  Einer  seiner  Söhne ,  Johann,  den  die  Gefangenschaft  nach 
Schlesien  brachte ,  nahm ,  zur  römisch-katholischen  Lehre  übergetreten, 
in  der  k.  k.  Armee  im  Sachsen -lauenb.  Cürassierrogimente  Dienste,  er- 
langte 13.  Octbr.  1640  vom  K.  Ferdinand  III.  die  Bestätigong  seiner 
altadeligen  Abkunft,  vermählte  sich  mit  Catharina  v.  Falkenhain  a.  d. 
H.  Geichau  und  wurde  Stifter  des  schlesischen  Zweiges  der  v.  Neuge- 
bauer, deren  übrige  Zweige  noch  in  iSchweden  im  Adelsstande  fort- 
bltihten.  —  Der  Sohn  des  Johann  v.  N.:  Franz  Johannes  v.  N.,  war  mit 
Anna  Maria  v.  Finoni  vermählt  und  sein  Enkel ,  Franz  Anton  v.  N\ 
k.  k.  Zollamts -Director  in  Schlesien,  mit  Anna  Maria  v.  Bmchraanii. 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  der  obengenannt«  Freih.  Fraw 
Ludwig ,  welcher  als  k.  k.  Feldmarsch. -Lieut.,  Inhaber  eines  Infante^i^ 
regiments  und  commandir.  General  in  Inner- Oesterreich,  1808  starb 
und ,  vermählt  mit  Maria  Walburga  Herrin  v.  Stabenberg  zu  Ober- 
Kapfenberg,  verw.  Gri.  Sieger  v.  Hirschberg,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Theresia,  geb.  1777,  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Freiherren: 
Franz  und  Caspar.  Freih.  Franz,  geb.  1777  und  gest.  1830,  k.  k.  Küm- 
merer und  Generalmajor,  hatte  sich  1803  mit  Theresia  Freiin  Borg- 
hardt  v.  der  Klee,  geb.  1776,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  enfjpro«- 
ten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Maria  Theresia,  geb.  1777,  rief 
Söhne,  die  Freiherren :  Ludwig,  geb.  1805,  Iguaz,  geb.  1806,  Carl, 
geb.  1808,  k.  k.  Landesgerichts -Rath,  verm.  mit  Theresia  Henller 
V.  Rasen,  und  Albert,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Freih.  Caspar,  geb 
1780  und  gest.  1849,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  a.  D.,  hat  aus  der  Eke 
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mit  Juliana  Grf.  v.  Lodroii-Laterauo  zwei  Töchter  hinterlassen:  Grf. 
Julie,  geb.  1809,  verm.  mit  dem  Grafen  Albani  und  Grf  Euphrosyne, 
geb.  1811. 

Megerlf  p.  Mühlffld.   8.  355  u.  Krg.-Bd.  8.  82.  —  Gcneal.   TjMrh.Mib.    <1.    freiherrl.  Häu- 
ser, tH49,  S.  296  11.  t855  8.  401.  —  W.-B.  d.  östeir.  Moiiftrchie,    XVI.   il.   -   Kn^^cHe.    III 

8.  aap- 

m 

Nenhaenser,  Neuhünser  auf  Holzmi'ihle,  Neuhauser.  Schlesi- 
sches,  früher  in  den  Fürstenthümem  Scliweidnitz  und  Jauer  gesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  IL  8.  834.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  144. 

Neuhanser,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1830 
fftr  Franz  Neuhauser,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Ingenieur-Corps,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort:  Franz  Edler  v.  Neu- 
'  haaser,  k.  k.  Major,  warum  1858  Commandant  des  10.  Genie-Batail- 
lons und  Hermann  Edler  v.  N. ,  k.  k.  Rittmeister  1.  Classe,  stand  im 
Acjjutanten-Corps.  In  neuester  Zeit  lebte  in  Wien  Barbara  verw.  Oberst 
Edle  V.  N. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3«8. 

Neuhauss-Cormons,  s.  Nayhauss-Cormons,  Grafen,  S.  453. 

Nenhauss,  Freiherren  (Schild  geviert:l  u.  4  unter  einem  rothen 
yeldeshaupte  von  Silber  und  Schwarz  schräglinks  getheilt,  ohne  Bild 
«nd  2  u.  3  in  Silber  auf  einem  Dreiberge  ein  rechtsgekehrter ,  golden 
gekrönter,  schwarzer  Vogel,  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  haltend). 
Altes ,  tiroler  Herrenstandsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
aehlosse  oberhalb  Terlon ,  aus  welchem  zuerst  Randoldus  v.  Neuhauss 
'Vorkommt,  welcher  als  Rath  und  Zeuge  dös  Grafen  Albrechts  v.  Tyrol 
1241  auftritt  Siegmund  v.  N.  lebte  noch  um  1442.  Ob  er  Nach- 
kommen hinterlassen ,  konnte  Gr.  v.  Brandis  nicht  angeben. 

Gr.  V.  Brandvt.  Tiroler  Ehren  -  Kraiitzl.   iJ.  S.  ?■<.   —   Oauh",  I.   S.   1479.   —  Siehmacher, 
M»  49  :  V.  Neubaiiit ,   Känitiierhch. 

Nenhanss,  Nenhans-Greiffenfels ,  Freiherren  (Schild  geviert 
nit  Mittelschilde.  Mittelschild  quer-  und  oben  schräglinks  getheilt  von 
3Roth  und  Silber  und  unten  Schwarz,  ohne  Bild.  1  u.  4  ein  rechUse- 
liender  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  ganz  wie  der  Mittelschild).  Altes, 
Irftmtner  Herrenstandsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  Schlosse  Greif- 
üenfels  nannte  und,  der  Aehnlichkeit  der  Wappen  nach,  wohl  eines 
Siammes  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Familie  war. 
Dasselbe  kam  später  nach  Bayern ,  auch  sollen  von  ihm  die  Freiherren 
^.  Nenhauss  in  der  Grafschaft  Görz,  welche  Bucelini  aus  Franken  herlei- 
tet, abstammen.  —  Joseph  v.  N.  zu  Greiifenfels  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  kaiserlicher  Rath,  Kämmerer  und  Landeshaupt- 
mann in  Görz  und  der  Sohn  desselben,  Darius  v.  N. ,  kommt  um  1H60 
als  kaiserl.  Oberst  vor.  —  Nach  Bayern  soll  nach  Einigen  zuerst  Ilil- 
polt  Freiherr  v.  Neuhauss -Greiffenfels  gekommen  und  1587  fürstlich 
liayerischer  Kämmerer  geworden  sein,  doch  nimmt  Bucelini  an,  dixss 
dar  Stanmi  schon  1280  in  Bayern  geblüht  habe.  Hilpolt's  Sohn,  Jo- 
JiMin  Wolfgang ,  starb  1651  als  kurbayer.  Kämmerer  und  Pfleger  zu 
Heomark  und  von  demselben  stammte  Franz  v.  Neuhauss  zu  Greifen- 


—   «ft  — 

feto  und  Ebrenbaus,  welcher  als  korbaymiseher  Oeh.-Batih^ 
and  Yicedom  zu  Landsbut  1682  starb  und  drei  Söhne  Msterfim.  Die- 
selben waren:  Ferdinand  Maria  Franz,  knrbayer.  w.  Creh.-BsÜial 
Ober -Kämmerer,  von  welcliem  zwei  Söhne  entsprossten:  Frau,  kv- 
bayerischer  Kämmerer  und  Hofratii ,  und  Joseph ,  knrbayer.  KtaMer 
'nnd  fltrsü.  freisingiscber  Oberstalhnetoter,  weldbe  Beide  noA  iflO 
lebten;  Johann  Wolffgang  Ignaz,  gest  1729  in  hohen  Alter,  AAbM- 
strator  des  Dorocapitels  zu  Regensburg,  Hof-  und  KanunerprlBdcift, 
Donidecliant,  kurcöln.  Geb.-Rath  und  bevollmftcht.  G^esandter  auf  dm 
Reichstage  und  Maximilian  Emanuel,  Domherr  m  Freiaiiigcfli.  —  Spir 
ter  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sti/ert,  Beschielb.  der  v.  NenbM«*,   lte'i«n«lMin{ «   170^  n.  dMaetbM  iklia«AUlU».  H.  II 
~  Gaukt,  8.  14^0  u.  II AI.  —  ZeHUr,  XXIV.  H.  l»4.  —  Supfil.  et  al«bm..  W.-B.  O.  U. 

Nenhanss ,  Xenhanaa  an  Uertenstein  nad  RieÜB^,  Fnihefna 

(Schild  gcviert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelsdittde  zvd  fl»- 
kreuzte,  goldene  Rechen,  l  u.  4  in  Silber  ein  eisenlarbiges,  flerecU- 
ges  Thflrschloss,  an  den  Ecken  wie  ein  Kleeblatt  ansgeechnitteB  ni 
2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei,  1  u.  2,  an  den  Stielen  znaammenhia- 
gcnde,  oben  spitzige,  grttne  Blätter,  das  obere  aufrecht  gestellt,  ^ 
beiden  unteren  seitlich  gestflrzt).  -  Oesterreiehisches 
schlecht,  welches  nach  Spener  aus  Bayern,  nnd  zwar  ans  den  1 
Bietingen,  nach  Anderen  aber  aus  Schweden  stammen  soll.  Dasirik 
erwarb  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  in  Nieder- Oesterreich  das  flii 
Piinzendorff  nnd  in  Ober-Oesterrdch  StadeUdrohen,  Blnmau  undti- 
dere  Güter.  Gr.  v.  Wurmbrand  fAhrt  mehrere  Bproaaen  des  SUnwi 
seit  Anfange  des  15.  Jahrh  an,  später,  gegen  Aasgang  des  17.  JaM. 
ist  das  Geschlecht  erloschen ,  worauf  wegen  des  Schlosses  Nenhanss  aif 
der  Fildern  in  Obor-Oesterreich ,  welches  ein  Mannslehn  gewesen,  nn- 
sehen  den  FreibenTen  v.  Neuhausen  in  Schwaben  ,  als  nächsten  I^eliDS- 
verwandten,  und  zwischen  der  oberösterreicbischen  Regierung  ein  Streit 
entstand,  welcher  nach  Ltinig  1704  mittelst  Recesses  beigelegt  wurde. 

Spenttt  Hisu.r.  Tii«ign. ,  lili.  II,  o.  59.  —  Lünig,    Keirli«- Archiv,    I»«rt,   3ip«ria1.   C'#«i» 
III.  >.  4l}<.  —  Ca.if.  I.  S.    1480  u.  81.  —  Siffnnochtr,  I    .14:  II.  v.  Neiiliau«.  Oesterrricbm«. 

Nenhauss,  Nenhanss  v.  Carstberg  in  Kraln,  Freiherren  <ScläM 
geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  von  Roth  nnd  Schwarz  in  drei  oder  vßs 
Reiben  scbrägrechts  gerautet^r  Balken  und  2  u.  3  in  Roth  ein  geschlos- 
sener, die  Sachsen  einwärts  kelirender,  silberner  Adlersflug,  mit  d«n 
gerauteten  Balken  des  1.  u.  4.  Feldes  scbräglinks  belegt).  Altes,  kiai- 
ner  Herrenstandsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  des 
Herren  v.  Tsciiornenibol  u.  v.  Eckenstein.  Dasselbe  stammte  narh  Vi!- 
vasor  von  den  italienischen  Herren  ßorsa  di  Argento  her  und  nannte 
sich  früher  nach  dem  Schlosse  Carstberg,  später  aber  nach  dem  11  Mei- 
len von  Laybach  gelegenen  Schlosse  Neuhauss,  welches  die  Familie 
1313  erbaute. 

(ianhf,  l.  J«.  1479.  —  Siebwacker,  IV.  9:  Freiherr  v,  Neuliao!«. 

Neuhauss ,  Neuhaus,  Freiherren  in  Schwaben  (in  Silber  ein  dop- 
pelt geschweifter ,  rother  Löwe ,  welcher  auf  einer  gebogenen ,  grlnefl 
Stange  aufwärts  schreitet).    AJtes ,  schwabisches  Bittergesdilecht.  ^ 


ches  liacolinus,  diu  Stiimiureihc  mit  Horthold  um  1153  bogiiiiiüiid,  auf 
drei  Tafeln  bcspriclit.  Von  Bertholdss  Naclikonnnen  waren  Einige  des 
deutschen  Ordens  RittiT  und  Comtburo  und  Wilhiim ,  Herr  auf  pjusin- 
gen,  J.  U.  D.  und  fürstl.  württomb.  Hofmeister,  lebte  um  1560.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  noch  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jabrh.  hinein. 

ttucflini,    V.  II.  Hur^iTiii«  intcr,    VDm    si-hwah.   Ueii-Iis;iii«'l .    Iudex.  —    (iuulit\    I.   S.   llM. 
—   Si,  hnm>'h<r.   i.   II-:  \.  Niiili:iii'««'ii .  ."»oliw;ilii"««'h. 

Xeuhanss,  Neuhaus,  Neueuhaus,  Freiherron  (in  Silber  eine 
n»thc  liüsc  mit  goldenem  Kelche).  Altes,  i)ölnnisches  lierrenstands^c- 
schlecbt,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  von  den  drafen  v.  Or- 
:>ini  in  Italien  stammenden  gräflichen  und  fiirstlichen  Hanse  Kosenberg. 
Dasselbe  nahm  von  der  im  Prager  Kreise  gelegenen  Stadt  Xeiihaus  den 
Namen  an,  besass  sdiou  im  1 3.  Jahrb.  reichsfreie  (Jiiter  und  unterschrieb 
mit  den  damaligen  Keichsgrafen  die  Keiclisabschiede.  —  Von  Hein- 
rich V,  Neuhanss,  oberstem  Kämmerer  in  Dnhmen .  stammte  aus  der 
Ehe  mit  einer  Herzogin  von  ^Innstcrberg:  Adam  v.  N. ,  oberster  Canz- 
lor  in  Böiimen;  Mainhard  v.  N.  wurde  nach  dem  Tjnle  des  Königs  Al- 
bort Keichs- Gouverneur  in  Böhmen,  war  ein  heftiger  Feind  der  Hns- 
sitcn  und  st.irb  um  1  U!) ,  wie  man  vermutliete.  an  (iift,  und  Joachim 
V.  N.,  oberster  ('an/ler  in  Böhmen,  wirkte  15()r)  in  Wien  einen  harten 
Hefehl  wider  die  br>h mischen  Brüder  ans,  worauf  er  auf  der  Rückreise  in 
der  Donau  ertrank.  Der  Knkel  des  Letzteren,  Tlricus  Joachim,  Burg- 
graf zu  ('arlstein,  schloss  1(504  den  Stannn  des  alten  (Jeschlechts:  die 
(lütor  kamen  an  das  ihm  von  mütterlicher  iSeite  nahe  verwandte  Haus 
Slavata. 

tiaithf,    I.   S.    I  J'^1    II.    s'J:    ii;ti'li    Spriiir 

NeuhausH,  Nienhusoii,  Nienhus,  Nienhansen.  Altes,  westphä- 
liscbes.  noch  zu  Knde  des  17.  Jalirii.  blühendss  Adelsgesehlecht.  Fried- 
rich und  Wilhelm  v.  Nienhns  waren  liJs?  DoinherriMj  zu  Hildesheim 
und  (leorg  v.  und  zu  Niepiiausen  noch  KJOS  Douiherr  zu  Paderborn. 

O'fiithf.   1.   s.    1 1'^:!. 

NeuhausH,  Neuhaus  (Schild  geviert:  1  n.  1  in  Silber  ein  rothes, 
bteiuernes  Haus  auf  rotheni ,  steinernem  (irnmle  und  2  n.  3  in  Blau 
ein  goldener,  rechts  sicli  kelirend<T,  doppcilt  geschweifter  Löwej.  Adels- 
stand des  Kgr.  Prensseu.  l)iph)m  vom  'M),  Aug.  (Mai)  1^14  für  den 
rrcmier-Capitain  dos  Gardr-Jägerbatailb)ns  Heinrich  August  Leopold 
Neuhanss,  wegen  treuer  Dienste  für  den  Staat  und  d:is  königliche  Haus. 
Derselbe  stand  mit  seinem  älteren  Bruder  IStn»  in  der  we>tphälischen 
Küsclier-Brigatie.  Letzterer  war  182H  C'apitain  im  2S.  Infanteriere- 
gimente, Krsteri'r  war  181'.)  Major  im  85.  Infanteriereginu'nte,  wurde 
IHiiO  als  Oberstlientenant  pensitmirt  und  zng.  vermählt  mit  Sophie  (Irf. 
V.  ßnrghaus,  auf  sein  Gut  llnnern  im  Kr.  Wohbiu.  welches  ihm  noch 
1857,  nach  Haner,  zustand. 

K.    l'r.   A.-L. ,  IM     >.  4HI  u.    V.    >.  JU  u.   4    .    -    hrrih.  c.    I..hittr.    II.    S.    Ili.   -     W.-B. 
(I.   |ir.u-s.   Mnii-ipliu-,     i\.    n.  />•.,■!/.  .-.Ilj:.   W.-FJ..    F.     Nr.      0    n.  s     m.     -    A/»--..'"  A*-.  I. 

s.  :<u'.»  II.  Ol». 

Neuhoff,  geninint  Ley,  auch  Freiherren  (iii  lUan  eine  silberne, 
in  die  Höbe  stehende  Kette  ^on  vier  Binj-^eii  oder  CJücflern.  Die  beiden 
äusseren  sind  rund  untl  offen,  also  halbe  Hinge,  die  beiden  mittelsten 
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viereckig  und  durch  ein  schmales  Heft  miteinander  verbunden).  Reicbs- 
adels-  und  Freiherrnstand.     Adelsdiplom  von  1494  für  Hermann  Nea- 
hoff,  genannt  Ley  und  Freiherrndiplom  um  1675  für  Johann  Geor? 
V.  N. ,  genannt  Ley,  fflrstbischöfl.  hamberg.  Geh.-Rath  und  fiir  den  Brü- 
der desselben,  Friedrich  Caspar  v.  N.  gen.  Ley.  —  Altes,  clevesches 
und  westphälisches  Adelsgeschiecht,  welches  von  dem  Sitze  Ley  in  d«- 
Standesherrschaft  Gimborn-Noustadt  den  Beinamen  führte  und  aus  wel- 
chem bereits   15.53  Wilhelm  v.  Neuenhoff.  genannt  Ley,  herzogl. jn- 
lichscher  Hofmeister,  bevollmiichtigter  Minister  zum  passauischen  Ver- 
trage war.    Dasselbe  sass  schon  1420  zu  Koverstein  im  Gimbornscben, 
1550  zu  Eibach  bei  Wipi)erfurth ,  Ermolinghof  bei  Lüdinghaus.  Ge- 
vershagen  und  Ley  unweit  Gimborn ,  Nehrum  bei  Dinslaken  und  Vale- 
feld  bei  Altena,  sowie  151)2  zu  Pungelscheid  ebenfalls  bei  Altena,  nnd 
brachte  um  diese  Zeit  und  im  17.  Jahrb.  noch  mehrere  andere  Güter 
an  sich.  —  Wilhelm  Dertrand  v.  Xeuhoff.  genannt  Ley  zu  Pungelscheid 
hatte  keinen  Sohn,  sondern  nur  eine  Tochter  und  Erbin ,  Anna  Henrica 
V.  Neuhoff,    genannt  Ley  zu  Pungelscheid,    die   Lehngüter  Pungel- 
scheid u.  s.  w.  kamen  also  im  17.  Jahrb.  an  seinen  Lehnsvetter  Gerd 
V.  Neuenhoff,  Herrn  zu  Rahde  an  der  Volme,  welcher  durch  Vermäh- 
lung mit  Caecilia  v.  Ingelhoff  das  Gut  Gelinde  bei  Rheinberg  erhalten 
hatte  und  der  aus  dieser  Ehe  stanmifMide  Sohn  ,  Wilhelm  zu  Rahde  und 
Gelinde ,  vermählte  sich  später  mit  der  genannten  Erbtochter  des  er- 
wähnten Wilhelm  Bertram  v.  Neuhoff,  genannt  Ley  zu   Pungelscheid. 
s.  den  nachstehenden  Artikel:  Neuhoff  zu  Neuhoff  (Neuhenhoff).  —  Die 
Familie  blühte  weiter  in  die  erste  Hälfte  des  \^.  Jahrb.  hinein,  var 
noch  1708  zu  Badinkhagen  bei  Altena,   1720  zn  Benningbofen  unweit 
Dortmund,   1726  zu  Seibach,   1740  zn  Libberhausen   und    I74<i  zu 
Listringhausen ,  sänimtlich  im  Gimbornscben,  gesessen,  ging  aber  dann 
aus.     Ein  Zweig  der  Familie  war  auch  nach  Curland  gekommen. 

liaiih".  II.  S.  7-5  II.  --';.  —  r  Sf'htfn^  II.  8.  l'i:i  ii.  T«li.  .{0.  Nr.  A.  —  F.^,»,  e  L-i' 
f>n,\  II.  S.  14  J  II.  4'..  -  Si0'f,,iiuch('r.  IV.  117  -  r.  M^-litiff,  I.  S.  41*2  u  It  —  Su;  [.!  t* 
Si<l,iii     W.-B.   IV.    I'J.   -    Schahi'.t,   Giirliiiiil.   W  -W. 

Neiihoif  zu  Neuhoff,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  eine  in  «He 
Höhe  steheiule  Kette  von  drei  silbernen  Ringen,  von  denen  die  äusseren 
offen  sind).  Altes,  westphälisches  nnd  rlieinländisches  Adelsgeschlecht 
welches  von  dein,  der  Familie  schon  1330  zustehenden  Sitze  Neuhoff. 
oder  Neuendorff  bei  Altena  den  Beinamen  annahm.  Dasselbe  war.  wie 
schon  die  Aehnlichkeit  des  Wai>i)enbildes  und  Helmschmuckes  erjnebl. 
eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Neuhoff  zu  Ley,  st«ind  mit  derselben 
in  Lehns-Yetterschaft,  war.  neben  Neuenhoff,  bereits  1407  zu  Piin),rt'l- 
scheid,  1418  zu  Ahausen.  1423  zu  Ottersheim,  1443  zu  Rahde  au  der 
Volme,  1571  zu  Nienborg,  1572  zn  Horstmar,  1573  zu  Gelinde  und 
Grevel.  1577  zu  Schleppen  und  1585  zu  Elbroch  gesessen  und  erwarb 
auch  im  17.  Jahrb.  m<^lirerc  ansehnliche  Güter.  Leopold  v.  Nenhuff 
zu  Neuenhoff,  kurbrandenb.  Rath,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrli.  Prust 
zu  Neustadt  und  von  demselben  stammte  Stephan  v.  N.  zu  N.,  kurhmn- 
denb.  Rath  und  Drost  zu  Altena,  welcher  1678  starb  und  nur  rim^ 
Tochter,  Anna  Elisabeth  v.  u.  zu  Neuenhof.  hinterliess.  Einige  Zeil 
vorher  war  Georg  Hermann  v.  N.  zu  N.  gefilrsteter  Abt  zu  Fuid*  aud 
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Philipp  Leopold,  wohl  ein  Sohn  des  genannten  Leopold,  des  deutschen 
Ordens-Ritter,  Land-Conithur  der  Bailei  Hessen,  Conithur  zu  Marhurg 
und  Comthur  zu  Grieffstaedt  in  Thüringen.  —  Von  Leopolds  Bruder, 
Wilhelm  Bertram,  kamen,  wie  im  vorstehenden  Artikel  näher  angege- 
ben worden  ist,  da  derselbe  milnnliche  Nachkommen  nicht  hatte,  die 
Lehngtiter  Pungelscheid  etc.  an  seinen  Leiinsvetter  Gerd.  v.  N.  u.  N., 
welcher  sich  mit  Caecilie  v.  Ingelhoff  vermühlte.  Von  ihm  stammte  Wil- 
helm, Herr  zu  Ilhade  und  Gelinde,  welcher  sich  mit  Anna  Henrica  v.  N. 
genannt  Ley  zu  Pungelscheid.  s.  oben,  vermühlte  und  der  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war:  Dietrich  Stephan,  Herr  auf  Pungelscheid  und  Gelinde, 
welcher,  venu,  mit  Anna  Klisaheth  v.  u.  zu  Neuenhoff.  folgende  sechs 
Söhne  hatte:  Friedrich  Wilhelm,  geblieben  als  Oberstlieutcnant  in  der 
Schlacht  bei  Landen:  Leopold,  gest.  11)05.  Capitain  in  der  fürstbischöfl. 
münsterschen  Armee,  verm.  mit  der  Tochter  eines  Bürgers  in  Viscet  im  T^üt- 
tichschen,  welcher  Lieferant  für  die  Armee  gewesen  war ;  Franz  Bern- 
hard Janus,  Herr  auf  Pungelscheid  u.  kurbrandenb.  Geh.-Rath,  welcher 
noch  1744  Drost  zu  Altena  und  Iserlohn  war;  Alexander,  geblieben 
1702  als  Capitain  vor  Kaiserswerth;  WVrner  Jobst  Lothar,  Herr  auf 
Raaschenburg  unweit  Lüdinghausen  und  Johann  Heinrich  v.  N.  zu  N., 
fürstl.  Schlosshauptmann  zu  Siegen.  —  Der  am  öftersten  Genannte  die- 
ser sechs  Brüder  war  Leopold  und  zwar  durch  seinen  weit  bekannt  ge- 
wordenen Sohn:  Theodor  Anton  Freih.  v  Neuhoff,  geb.  1686.  Der- 
selbe, dessen  sehr  bewegtes  Leben  Gaulie  sehr  weitläutig  nach  einer, 
von  einem  Thüringer,  welcher  lange  Zeit  in  des  Baron  v.  Neuhoff  Dien- 
sten gestanden,  1744  unter  dem  Titel :  der  triiumende  Theodor,  oder 
vollkommene  Absehilderunijj  des  corsischen  Königs  Baron  Theodor  An- 
tons V.  Nenhoff  etc.  heransg(^gobenen  Schrift  beschrieben  hat,  wurde 
6.  Juli  1736  unter  dem  Namen:  Theodor  feierlich  zum  Könige  von  Cor- 
sika.  bei  dem  allgemeinen  Rufe  des  Volkes:  es  lebe  der  König  Theodor, 
unser  Vater,  gekrönt,  doch  konnte  er.  bei  wiederholten  Versuchen  die 
Krone  zu  behaui)ten,  sich  nicht  halten,  schiffte  sich  1740  nach  p]ngland 
ein.  wurde  dort  von  seinen  Lieferanten  in  Schuldiiaft  gebracht,  blieb  in 
derselben  bis  1756.  erlangte  dann,  nachdem,  durch  von  seinen  Freun- 
den, den  Ministern  Walpole  und  Oarrich.  veranstalteten  Sammlungen, 
die  Gläubiger  befriedigt  worden  waren,  die  Freiheit,  starb  aber  noch  in 
demselben  Jahre  und  erhielt  von  seinen  Freunden  auf  den  Grabstein 
die  Worte:  ,.das  Glück  gab  ihm  ein  Königreich  und  versagte  ihm  im 
Alter  das  Brot!  —  Die  Familie,  welche  auch  nach  Osti)reussen  gekom- 
men war  und  die  Güter  Markienen  und  Schönklitten  an  sich  gebracht 
hatte,  war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  W^estphalen  und 
im  Rheinlande  ansehnlich  begütert  und  sass  1710  zu  Kauschenburg, 
1714  zu  Neuenhoff.  1730  zu  Laer,  1741  zu  Gelinde,  1744  zu  Mühl- 
haiisen,  1747  zu  Muchhausen,  Pungelscheid,  Rahde  und  Sasserath  und 
noch  1757  zu  ßellinghausen.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des 
Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

r.«-iie«l  Ar.llivnr.  VI.  S.  313.—  (;,mfi>',  I.  S.  |4R;{  u.  ä4  und  U.  8.  iKS-HOS.  —  c.  I/uff- 
gUin.  MI.  Suppl.  S.  110.  —  ZfUer,  XXrV.  S.  195  ii.  9«.  -  N.  Pr.  A.-L.  111.  S.  4«Ü  n.  «il. 
—  Freih.  e  L^>ifi>ut\  II.  S.  144  —  Si^hiuachor,  \\  117:  NVwi'iihoff.  rlieiiiläudiürli.  -  9.  Stei- 
mtn,  11.  Tab.  30  Nr.  1.  —  r.  Medinfj,  1.  ä.  413  u.  14. 
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Neuliold,  Edle.  Erbl.-östcrr.  AdelssUiul.  Diplom  vou  1S18  für 
Andreas  Neuliold,  k.  k.  Landwehr-Hauptinann  und  Besitzer  des  Gutes 
Dub  in  Böliinen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Magerte  v.   MühiffUl,  8.   l^W. 

Neukirchen,  ^^enaiint  Nyvenheim,Nyvenheim.  Freiherren  (Schild 
geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken,  über  welchem  im 
rechten,  oberen  Winkel  ein  schwarzer  Rosskamm  schwebt :  Neukircbeu 
und  2  u.  3  in  Roth  ein  goldener  Querbalken:  Nyvenheira).  Alt  herge- 
brachter Freiherrnstand,  für  die  Linie  in  Preussen  vom  Könige  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  laut  Cabinets-Ordre  d.  d.  21.  Aug.  1852  anerkannt 
und  bestätigt,  nachdem  schon  früher,  25.  Dec.  1048,  von  dem  Kurfür- 
sten Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  der  alte  Adel  des  Geschlechts 
anerkannt  worden  war.  —  Altes,  rheiid<ändischos  Adelsgeschlecht,  wol- 
ches,  nach  Fahne,  nachdem  dasselbe  in  den  Besitz  des  Dorfes  Xieven- 
heim  unweit  Neuss  gekommen,  den  Beinamen  Nievenheira  o<ier  Nyveu- 
heim  angenommen  hat.  Gerhard  Neukirch  tritt  urkundlich  schon  12"»5 
und  Wilhelm  v.  Nuventheim  1289  auf.  Die  ununterbrochene  Staium- 
reihe  beginnt  mit  den  Urgrossältern  des  Johann  v.  Neukirchen,  Herrn 
zu  Neuraidt  und  Oelen,  welcher  sich  mit  Anna  v.  Nyvenheim,  Erbtochter 
zu  Gerode,  vermählte.  Bei  dieser  Vermählung  wurde  1 403  bestimiut, 
dass  die  Nachkommenschaft  Namen  und  Wappen  beider  Familien  ver- 
einigt führen  sollte,  wie  dehn  auch  seitdem  immer  geschehen  ist.  l»as 
Geschlecht  breitete  sich  aus  dem  Jülichschen  weiter  am  NiederrtTcin  und 
später  auch  in  den  Niederlanden  aus,  besass  mehrere  Erbämter  und 
Güter,  schwor  bei  Hoch-  und  Domstiften  auf  und  zählte  unter  seinen 
Sprossen  Ritter  und  Comthure  des  deutschen  Ordens.  —  Die  Familie 
blühte  in  zwei  Linien,  die  erste  in  drei  Zweigen  und  zwar  im  ersten 
Zweige  in  den  Niederlanden  und  Frankreich,  im  zweiten  in  den  Nieder- 
landen und  Ostindien  und  im  dritten  in  den  Niederlanden  und  in  der 
zweiten  Linie  in  Preussen  fort.  Die  erste  Linie  stammt  von  Wolter  Gott- 
fried Freih.  v.  Neukirchen,  genannt  Nyvenheim,  Herrn  zu  Dricsbeni. 
Kessel,  Mook  und  Müssenberg,  welcher  sich  1703  mit  Elbertina  Freiin 
V.  Tengnagell  a.  d.  H.  Gcllicom,  gest.  1726,  vermählte.  Derselbe  war 
aus  der  1 3.  Generation  der  früheren  Stammreihe  und  gründete  die  Linie, 
welche  sich  aus  den  Niederlanden,  theilweise,  wie  erwähnt,  nach  Ostin- 
dien und  Fnudvreic'h  ausgebreitet  hat.  Drei  seiner  Söhne,  Johann  G>^- 
bertLudolph  Adrian,  Carl  Johann  und  Wolter  Godfried,  hatten  dauermic 
Nachkonimenschaft.  Freih.  Johann  Gysbert  Lndolph  Adrian,  Herr  zn 
Driesberg,  Mook  und  Kessel,  vermählte  sich  1731  mit  Syna  Margarctha 
Freiin  v.  Wyhe,  Erbtochter  zu  Eck  und  Wiel,  verzichtete  aut  seine 
Erbämter  im  Cleveschen,  verkaufte  die  dortigen  Güter  und  wurde  unter 
die  geld einsehe  Ritterschaft  aufgenommen.  Von  seinen  Söhnen  hatten 
zwei  Nachkommen,  näinlich  Evert  Johann  und  Bernhard.  Evert  Johann. 
Herr  zu  Eck  und  Wiel,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin 
V.  Bentinck,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Albertine,  verm.  mit  Ancht'Ä? 
Freih.  v.  Pallandt,  Herrn  zu  Eerde,  später  Wittwe,  einen  einzigen  Sohn: 
Jan  Gysbert  Lndolph  Adrian,  welcher  in  zweiter  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  V.  Bentinck  vermählt  war,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohu  entspross: 
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Freih.  Gustav,  geb.  1814,  k.  niederl.  Kamnicrherr  und  Mitglied  der  Rit- 
terschaft von  Geldern.  Derselbe  vermfiblte  sieb  1837  luit  Luise  Freiin 
riii>'sseu  V.  Kattendyke  und  aus  dieser  Pilie  leben,  neben  einer  Tocbter, 
vier  Söhne,  von  welchen  der  ältere,  Froib.  Gustav,  1841  geboren  wurde. 
Freih.  Bernhard,  s.  oben,  ging  nach  Ostindien,  kehrte  aber  1775  zu- 
rück und  begab  sich  dann  nach  Frankreich,  wo  seine  Nacbkoninieuscbaft 
als  jüngere  Spcciallinie  des  ersten  Zweiges  der  ersten  Linie  fortblüht. 
Was  den  zweiten  Zweig  der  ersten  Linie  anlangt,  so  vermählte  sich 
Freih.  Carl  Johann,  s.  oben,  1737  mit  Antoinette  Freiin  v.  Lynden  zu 
Lewenburg  und  der  Sohn,  Freih.  Carl  Joost.  vermählte  sich  zu  Batavia 
mit  Johanna  de  Bascli.  Aus  dieser  Ebe  entspross  Freih.  Abraham 
Adrian,  geb.  1818,  k.  nicderländ  Hauptmann  der  Mariniers,  welcher, 
vorm.  1848  mitC.  Villerius,  den  Stamm  foi-tgesetzt  hat.  —  Den  dritton 
Zweig  der  ersten  Linie  gründete  Freih.  Wolter  Godfried,  niederländ. 
Gcnerallientenant  und  Comthur  der  Ballei-l Jtrecht.  Derselbe  vermählte 
sieh  1758  mit  Johanna  Wilhclmine  v.  Ileuckelom  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  FreiJi.  Jacob  Ileinricb,  venu.  1^01  mit  Margaretha  Jacoba 
V.  der  Düsson.  Da  aus  dieser  Ehe  nur  zwei  Töchter  stannnten:  Freiiu 
Jaenba,  geb.  1803,  vermählte  Freifrau  v.  Vei*schucr  und  F>ei:n  Alber- 
tina, geb.  1804,  vermählte  Freiirau  v.  Brackell  zum  Eng,  so  ist  der 
Mannsstamm  die^Ji's  Zweiges  erloscben.  —  Die  zweite  Linie  des  Stammes, 
welche  den  Namen  der  preussischen  Linie  führt,  umfasst  die  Nachkom- 
menschaft des  1H29  > erstorbenen  Freiberrn  Carl  Christian,  lierru  auf 
Caldenhausen,  Issum  und  Schwanenpful  Haupt  dieser  Linie  ist  der  äl- 
teste Sohn  des  Freiherrn  Carl  Christian :  Freih.  Friedrich  Cbristian, 
ftob.  1779,  k.  holländ.  Oberstlieut.  a.  D.,  venu.  1811  mit  Caroline  v. 
der  iMosel,  gest.  1842,  aus  weleluT  Ehe.  neben  zwei  Töcbtern,  Freiiu 
Ainalie,  geb.  IS13  und  Freiin  Taulino,  geb.  1H2(),  ein  Sohn  stannnt: 
Freih.  Carl,  geb.  1814,  k.  preuss.  Landesgerichtsrath  *ii  Aachen.  Der 
Bruder  des  Freih.  Friedrich  Christian:  Freih.  Aujinst  Wilhelm,  geb. 
1792,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D. ,  vermählte  sich  1818  mit  Antoi- 
nette Nohiner  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhm?:  Freih.  ('arl 
Anton,  geb.  1819,  k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnie-C  ln'f  im  (>.  rhein. 
Inf.-Reg.  und  Freih.  Gustav,  geb.  D=<22,  k.  pr.  Hauptmann  und  Com- 
pagniechef  im  niederrhein.  Füsilier- Uei^'.  Nr.  39.  Ersterer  vermählte 
sich  1853  mit  Luise  Schaper,  Letzterer  isr)3  mit  Marie  Braune  und 
Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Die  Imnmtriculation  der  Familie 
in  die  Adelsmatrikel  der  ])reuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  72 
d«r  Classe  der  Edelleute,  erfolgte,  laut  Eingabe  d.  d.  Meurs,  20.  Juli 
1829,  in  der  Person  des  Friedrich  Freiherrn  v.  Neukirchen,  genannt 
Nyvenheim. 

iinuhe.   II.  H.  so«.  —    \'rtt>'r,  lii-r^isrhe  ltitti'r%rhnft,  S    »'•;».   -    Huhen».  iih'dfrrheln.  Adel, 
II.  8.   375.    -      N.  Pr.   A.-L.   V.    S.  37.S     —    Fahnf,  I.    S.  MVS  ii.  304.  Fr^ih.  c    l.fii^hur,   !. 

8.   145.  —    ticni»al.  Tairhinl).    dirr  fr- ih«Trl    H.iuscr,  l>.'i5,  8.  4U^— 40»»:  N«'iikirrhpii,  «en.    N» 
venhciin    uid  1^64,    S.  5.'i'.t  ii.  i'i) :    Ny vfiihoiin    (Nciikir<'h>Mi,    gen.    v.    N.).    —     Siehinncher,  II. 
tt8:  ▼.  Neiikirch.n,  Nieder  Kholnlüiidisch.  —  W.-B.  dor  pr- ims.  KhciiiprDV.  I.  Tal).  89,  Nr.  l<s 
H.  H.  84.  —  A'Hf^c'.kt',  n.  S.  iM'y  11.   ly. 

Neukirchcn  (in  Silber  drei  schwarze  oder  blaue  Sparren).  Altes, 
ursprünglich  altmärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Neuen- 
kirchen unweit  Osterburg,  welches  sich  aus  der  Altmark  zeitig  nach 
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Meklenburg  und  Pommern  ausbreitete,  wo  dasselbe  nanientlicb  in  den 
Kreisen  Anclam.  Greifswald  und  Usedom  ansebnlich  begfltert  wurde. 
Die  Familie,  welche  sich  anch  Nienkerken,  Nienkerke  und  Nykerke 
schrieb,  wfir  schon  1293  zu  Begewitz,  nach  welchem  Sitze  sich  auch  ein 
Zweig  des  Geschlechts  nannte,  1339  zu  Sekeritz,  1345  zu  Wahlendow, 

1349  zu  Muggolin  und  1364  zu  Busow  gesessen,  brachte  in  den  näch- 
sten Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  blOhte  noch  tief  in  die 
erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  9.  Juni  1641  Christoph 
Y.  Neukirchen,  Herr  auf  Jamitzow,  Klotzow,  Mellentin  und  VorwercL 
pommersch.  Geh.-Rath,  den  Mannsstamm  schloss.  Der  weibliche  Stamm 
scheint  noch  geraume  Zeit  fortgeblüht  zu  haben. 

vV/c/aW,  Lili.  4.  S.    I5S  u.  Lih.  6.  —   Gauhe,  I.  S    HOC  und  1*.1.  —   Zt,tUr^  XXIV.  S.  77n. 
—   hreih.  V.  L^flfhur,  II.  5J.  Uh  und  MI.  S.  815  u.  Iß.  -    Sitthmach^r,  V.   IßH. 

Neukirchen,  Neukircbe.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  alten  schle- 
sischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht,  von  welchem  aber  nur  wenige 
Sprossen  ohne  nähere  Angaben  genannt  werden,  lieber  ein  in  früher 
Zeit  in  Böhmen  vorgekommenes  Geschlecht  dieses  Namens  ist  ebenfalls 
Genaues  nicht  aufzufinden. 

SinapiHSy  I.  S.  «Ö.1.   -    Cauftf,  I.  8.   149S  u.  FI.  8.  80.S  u.  SMJ. 

Nenkircben,  Nnwenkircben.    Ein  im  14.  Jahrb.,  von  1337  bis 

1350  im  Gothaischen  und  Eisenachischen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht ,  welches  Nnwenkircben  geschrieben  wurde  und  wahrschein- 
lich das  Dorf  Neukirch  im  Gothaischen  an  der  eisenachischen  Grenze 
besass. 

V.  HeHhach,    IL    8.   Iß6,    nach:    Bfucknor.    Kirch-    u.    Schnlen-SUat  d.    llenc.  «oth».    H- 
Stck   I.  8.  bi  u.  8tck  5    S.  28. 

Neumair  v.  Ramssla.  p]in  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  n 
dem  im  Mansfeldischen  gesessenen  Adel  zählendos  Geschlecht  welches 
1631  zu  Ermsleken  und  Ramssla  begütert  war  und  aus  welchem  damals 
Johann  Wilhelm  Neumair  v.  Ramssla  und  die  Vettern  desselben,  die 
Gebrüder  Hans  Wilhelm  und  Carl  Friedrich  N.  v.  R. ,  lebten. 

Fr^ih.  V.  Lorlehur,  II.   S.   14.S. 

Neumann,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1831  für  Philipp  v.  Neumann,  k.'k.  Botschaftsrath.  DersolW  war 
ein  Sohn  des  k.  k.  Kammcrfouriers  Carl  Neumann,  welcher  1810  mit 
dein  Prädicatc:  Edler  v.  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  crhobou 
worden  war. 

Ihindsrhrlfil.   Nniix.  —   M^-yerle  r.   Mühl/rUI.  Krg -IUI.  S.  ;*ss. 

Neumann^  llitter.  Erbinnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1>^4H 
für  Maximilian  v.  Neumann,  k.  k.  Generalmajor  und  Commandanten  vou 
Legnano. 

Ilniid^rhrilil.   Notiz. 

Nenmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  vou  ItUl  für  Christoph  Mag- 
nus Neumann,  kurmaiiizischen  (Kapellmeister,  von  1054  für  Andiws 
Neumann  und  von  1797  für  Bernhard  Jacob  Daniel  Neumann,  ln^rz. 
meklenb.-schwer.  Legationsrath. 

Uaudscbriftl.  Motixeu. 
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Nenmann  (in  Roth  auf  einem  grünen  Hügel  eine  vorwärts  und 
reclits  sehende  Jtinglingsgestalt  mit  gelbem,  abgestutzten  Haar,  goldfar- 
bigen, bauschigen  Hosen,  schwarzen  Schuhen  und  schwarzem  Mantel 
gleich  einem  Schüler-Knaben,  die  Linke  in. die  Hüfte  setzend  und  in 
der  vorgestreckten  Rechten  ein  offenes,  geschriebenes  Buch  haltend. 
über  welchem  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  ein  sechsstrahliger, 
goldener  Stern  schwebt).  Altes,  angesehenes  Patriciergeschlecht  der 
Stadt  Görlitz,  aus  welchem  Magister  Moses  Neumann  und  die  Brüder 
desselben,  Paulus  und  Andreas  Noumann,  für  sich  und  ihre  Nachkom- 
men 5.  Mai  1574  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhielten. 

Fr^-ih.  r.    Ledrhur.   \\.  S.   14*;.  —  I)or»t,  Allgem.  W.-B.  I.  8.  71   u.  72  u    200  u    Tal».  «.0: 
nach   Hortzschniütky. 

Neumann,  Naumann  (im  Schilde  ein  schräglinker,  mit  drei  Lin- 
denblättern belegter  Balken).  Schlesisches,  schon  im  16.  Jahrh.  be- 
kanntes und  angesehenes  Adelsgcschlecht.  Der  Ahnherr  war,  so  viel 
bekannt.  Wenzel  Neumann  aus  dem  Füi-stenthume  Sagan,  welcher  des 
Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen  und  in  Schlesien  zu  Sagan  vornehmster 
Ratli  und  Canzler  war.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  bekleidete  bei 
des  Herzogs  Prinzen,  dem  nachmaligen  Kurfürst  Moritz  zu  Sachsen,  die- 
selben Ehrenstellen  und  starb  1552  zu  Meissen.  Franz  v.  Neumann  war 
von  1564  bis  1569  Ileermcister  des  Johanniter-Ordens  zu  Sonnenburg 
und  der  Letzte,  welcher,  nur  von  adeligem  Herkommen,  diese  hohe 
Würde  bekleidete,  während  später  dieselbe  nur  an  vornehme  Reichs- 
grafen, oder  meist  an  die  Markgi*afen  zu  Brandenburg  gelangte.  —  Ein 
zeitig,  ebenfalls  schon  im  16.  Jahrb.  in  das  Brandenburgische  gekom- 
mener und  ansässig  gewordener  Zweig  der  Familie,  welcher  sich  meist 
Naumann  schrieb,  blühte  fort,  s.  den  Artikel:  Naumann,  Bd.  VL  S.  452 
—  In  Schlesien  war  noch  zur  Zeit  des  Sinapius  ein  v.  Neumann  zu  Ober- 
Hermesdorf  im  Tiiegnitzischen  und  ein  Anderer  zu  Hausdorff  im  Sagan- 
schen  gesessen. 

Sinapiu».  II.  f*.  S35.  —    Gatilif,  I.  8.   I48A:    auch  nach  Oryphlux,  von  Ritterorden     -    N. 
Pr.  A.-L.  in.  8.  461. 

Nenmann.  Ein  früher  in  Tirol  vorgekommenes  und  der  dortigen 
Landesmatrikel  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

Gaultf,  I.  S.  14S5:  nach  Or.  v.  Branrtis. 

Neu  mann  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  silbern  geharnischter  Arm, 
welcher  in  der  Hand  einen  Pfeil  hält).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  10.  Juni  1779  für  David  Neumann,  k.  preuss.  Premier- 
lieuteuant  im  Infant.-Regim.  v.  Rothkirch.  Derselbe,  geb.  um  1738  in 
der  Provinz  Preussen,  wurde  1792  Major,  commandirtc  später  das  Re- 
giment V.  Courbi^rc  und  erhielt  1 S02  die  Commandantur  der  Festung 
Cosel,  welche  er  1806/7  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  bis  zu  seinem, 
noch  während  der  Belagerung  am  16.  Apr.  1807  erfolgten  Tode  ver- 
theidigte.  Wenige  Tage  vorher,  13.  Apr.  1807,  war  derselbe  für  seine 
Tapferkeit  zum  Generalmajor  befördert  worden.  —  Sein  gleichnamiger 
Sohn  trat  in  die  k.  pr.  Armee  und  stieg  bis  zum  General  der  Infanterie, 
General-Adjutanten  und  Chef  des  reitenden  Feldjäger-Corps.  Ein  an- 
derer Sohn  starb  1818  als  Major  und  Commandeur  des  breMauer  Garde- 
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r.andwchr-Bataillüns.   Mehrere  Söhue  des  Ersteren  wurden  Offiziere  in 
der  k.  preuss.  Armee. 

N.  l'r.  A.  L.   I.    S.  4S  iiiul  in.  8.  4»;i   ii.  6i.   -    Frfih    v.   L^ilehnr.  II.    S.  US.  -   W.-B 
•I.  pmiHs    Moll.   IV.   Vi. 

Neumann  (in  Blau  ein  mit  drei  Sternen  beli'gter.  silberner,  schräg- 
linker Balken,  begleitet  von  zwei  Löwenköpfen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Prcnissen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für  den  Anitsrath  Louis  Neo- 
maim  auf  Szirgupölinen  in  Litthanen.  Derselbe  wurde  auch  zu  Kowal- 
ken  und  Weedern  gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  72  II.   131>    —   Fr^ih.  9.  Ledfhur,  II.  8.   MS  u.   III.  8.  31«. 

Neumann  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1 840  für  den  Rittergutsbesitzer  Johann  Heinrich  Neumann  auf  Hansp- 
berg  bei  Königsberg  in  der  Neumark.  Derselbe  erwarb  später  auch  die 
Güter  Raduhn  und  Patzig  a.  ().,  ebenfalls  im  Kr.  Königsberg. 

N.   I'r.  A.-L.   VI.  S.   72  ii.    \V\.   -    Kr^i/'.  r.   Ledfhur.   II.  s.   U.S. 

Neumann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Dec. 
1846  für  Carl  Hermann  Gustav  Neumann,  Besitzer  der  in  Schlesien  im 
Kreise  Tost-Gleiwitz  gelegenen  Herrschaft  Seh  wichen. 

F/fi/i.  V.    L'dehur.   II.  S.    14.'». 

Neumann  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  purpurnen  Schildeshanpte 
die  goldene  preussische  Krone.  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  blauer  Greif  und  links  in  Blau  drei. 
1  u.  2,  goldene  Sterne.  Unter  dem  Schilde  schwebt  ein  mit  dem  Spruche: 
Fest  und  Treu  bezeichnetes  Band).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  18.  Octob.  18H1  für  den  Rittergutsbesitzer  und  Landes-Ael- 
tester  Gustav  Robert  Neumann  auf  Sprottischdorf  und  für  den  Ritter- 
gutsbesitzer und  Landes- Aeltesten  Heinrich  Wilhelm  Neumann  auf  Wi- 
chelsdorf  in  Schlesien. 

Haiulüchriai.  Notiz. 

Neumanu  (in  Blau  eine  rothe  Mauer,  auf  welcher  ein  Rabe  sitzt). 
Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für  Johann  und 
Cliristian  Neumann  und  Einverleibung  in  den  alten,  polnischen  Stamm 
Nadwicz.  Der  Stamm,  welcher  1803  zu  Pokrzywnicki  und  Sierostano 
im  Posenschen  gesessen  war,  blühte  fort  und  ein  Sprosse  desselben 
stand  1833  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  18.  Intant.-Regini.  zu  Bromben:. 

Freth.  r.    Lfd>-hur.   II.  S.   14(1  ii.   III.  S.  SHi. 

Neumann  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  vorwärts  sehender,  luit 
grünem  Laube  bekränzter  und  uingürteter,  wilder  Mann,  welcher  mit 
der  Rechten  eine  Keule  auf  den  Boden  stemmt  und  die  Linke  iu  die 
Seite  setzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Dijdom  vom  G.  Juni  IJ^I^ 
für  die  drei  (lebrüder:  Friedrich  Neumann,  k.  bayer.  Kegierungs-Rdth 
bei  der  Kammer  des  Innern  im  Rheinkreise,  Carl  N.,  k.  bayer.  Artille- 
ric-Oberlieutenant  und  Wilhelm  N.  in  Dillingen.  —  Die  Familie  wanle 
1.  Juli  1819  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.    I.ttmj.  Sup|)l«»in.    S.   LT..  —  W  -  B.  d.  Kgr.    laverii.  X.  40.  —    r.    Hrfner.  \\%\rt  \A'' 

T.il.     11!»  II.   .S     KM).  -    KnesrhKe.   IV.   ^.  .U)7. 

Neumann  v.  Bucholi,  Kdle.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  l>iploüi 
von  1 7r>4   für  Carl  Samuel  Neumann,  Salz-Einnehmer  zu  Lippa  im  Tf- 
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meswarer  Banate,  wegen  22jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Bucholt. 

Magerte  v.  MüUfeld,  8.  233  u.  84. 

Neumann  v.  Meissenttaal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Carl  Joseph  Neumann,  Rittmeister  im  Carabiner-Regim. 
K.  Franz  I.  und  für  den  Bruder  desselben,  Heinrich  N ,  k.  k.  Haupt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  v.  Meissenthal.  —  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt. In  neuester  Zeit  stand  Carl  Xeumanu  v.  Meissenthal  als  Major 
in  der  k.  k.  Infanterie. 

Meg^rl«  r.  Mühl/eld,  S.  234.  —  MlliL-Srlicraat.  d.  öslerr  Kais*»rth. 

Nenmann  v.  Xeuberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710 
für  Johann  Friedrich  Neumann,  Rathsverwandten  zu  Prag,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Neuberg. 

MegttrU  v.  Mühl/eld,  Erjc-Bd.  8.  .'«S.'». 

Neumann  v.  Neuersheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Franz  Xaver  Neumann,  k.  k.  Rath  und  Oberstpostamts-Ver- 
walter  zu  Insbruck,  mit  dem  Prädicate :  v.  Neuersheim. 

Magerte  v.  Mühl/fhl,  F.rg.-Bd.  S.  3^8. 

Naumann  v.  Neumannswaldau,  auch  Kitter.  Böhmischer  Ritter- 
und  Adelsstand.  Ritterdiplom  vom  26.  Sept.  1673  für  Gottfried  Leo- 
pold Neumann  v.  Neumannswaldau  und  Adelsdiplom  vom  3.  Juli  1696 
für  Adam  Friedrich  Neumann  mit  dem  Prädicate :  v.  Neumannswaldau. 

Handschrift].  Notiz. 

Nenmann  v.  Pnchholtz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1747  für  Jacob  Neumann  v.  Puchholtz. 

Magerte  r    MühlfHd,  Krg  -Bd    S.   \n. 

Neumann  v.  Regensberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Jacob  Neumann,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Regensberg. 

iteg^rle  v.  Mühlffld.  Erg.-Bd.  S.  »KM. 

Neumann  v.  Sonnberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1591  für 
Heinrich  Neumann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sonnberg. 

HaiidMchriftl.  Notix. 

Neumarck.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Pastorius,  Francon.  rediviva,  schon  im  11.  Jahrb.  geblüht  und  zum 
adeligen  Patriciat  in  Nürnberg  gehr)rt  haben  soll  —  Petrus  v.  Neumarck, 
Doctor,  war  1563  Domdechant  zu  Naumburg  und  Volckhardt  v.  Neu- 
marck besass  1614  einige  Rittergüter  in  Sachsen. 

Gaukf.  11.  s    %m. 

Nenmüller,  auch  Ritter  und  Edle.  Reichsadels-  u.  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1782  für  Johann  Georg  Neumüller,  k.  k.  Geh.  Reichs- 
hofcanzlisten  und  Rittordiplom  von  1806  für  Johann  Georg  v.  Ncumüller 
d.  J. ,  k.  k.  Reichshofcanzlei-Expeditors  Adjuncten  und  seine  Gattin, 
Maria  Franzisca,  geb.  Helfrich,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt  und  noch  in  neuester  Zeit  war  Leopold  Ritter  v.  Neu» 
mann  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Sanitäts-Corps. 

Mtg^U  V.  MQhl/eld,  Erg.-B«l.  S.  182  u.  s.  a.ss.  -    Huppl.  %\x  8iel>in.  W  -B.  XI.  13:  v.  N, 
—  Knetehke,  IV.  8.  3W. 
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Neuueck,  Nennegk.  Altes,  schwäbisches  und  rheinländisches  Adelv 
geschlecht,  welches  schon  im  12.  Jahrh  genannt  wird.  Wolfl  v.  Neuneck 
wjir  nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  Abt  zu  Gengenbach  und  Melchior 
V.  N.  1448  des  deutschen  Ordens-Comthur  zu  Nürnberg.  Hans  v.  N. 
wird  von  Bürgermeister  1488  als  gräflich  württemb.  Rath  bei  dem 
schwäbischen  Bunde  aufgeführt;  Hans  Conrad  v.  N.  lebte  in  den  letiten 
Jahrzehnten  des  1 6.  Jahrh.  und  Alexander  v.  N.  zeichnete  sich  im  30jäh- 
rigen  Kriege  als  k.  k.  Oberst  aus  und  unterhielt  damals  mit  etlichen 
Brüdern  den  Stamm,  welcher  später  erlosch. 

Hucplhti,  Si.'uimal.  V.  I.  —  Hurgerm^iiftfr,  S.  530.  —  (iaulif,  I.  S.  \\^\  \t.  ><<;.  —  r.  //j.'' 
.,/#•/«.  n.  S.  240.  —  ZetUfr.  XXIV.  8.  2H4.  -  Si^'hmachfr,  I.  112:  v.  N.'vii.ck.  schwioi^H.  - 
r.  Medinii.  II.  S.  ?,\h\  iukI  :HH7  :  aiirli  narli  Z<'ic|]iiuns;«'ii  von  l.iS4  ii  |.i'.*7.  —  Supiil.  «u  .'^i  I.« 
W.-B.  VII.  23. 

Neuner.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1036  für  Michael  Neuaer, 
kais,  Hofmundbäcker  und  für  die  Brüder  desselben:  Hans  und  Sebastian 
Neuner. 

HmuNrhrilll.   Noii/,. 

Nenner  v.  Breitenegg.  F.rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diidom  vom 
17.  Juli  1791  für  Ignaz  Anton  Neuner,  Salzversilberer  hei  dem  Salz- 
amte  zu  Hall,  wegen  ßOjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Breitenegg.  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms  setzte  den  Stamm  fort 
und  drei  Söhne  desselben:  Joseph  Aloys  Neuner  v.  Breitenegg,  geb. 
17.55,  Particulier  zu  Zell,  Franz  Xaver  Caspar  N.  v.  B.,  geb.  1757  ainl 
Johann  Nepomuck  N.  v.  B.,  geb.  1768,  k.  bayer.  quiesc,  saliner  Rech- 
nungs-Commissionair  zu  Hall,  wurden  nach  1815  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

M-yerte  c.   Mühifelil.  S.  IM.  -   r.  Lau-i,  Supplein.  8.  l2f»  u    26    -     W.-B.  d.  Kar.  B3\rrü. 

vn.  17. 

Nenpaner,  Edle  n;  Ritter  (in  Blau  auf  braunem  Boden,  aus  wel- 
chem am  rechten  Seitenrande  des  Schildes  drei  goldene  Wäizen-Aehren 
übereinander  an  halmigen  Stielen  aufwachsen,  während  unten  am  linken 
Seitenrande  ein  Bienenstock  steht,  auf  welchen  sechs  Bienen  zutlie^n, 
ein  vorwärts  und  etwas  rechts  gekehrter  Bauer,  welcher  in  der  Rechten 
abwärts  eine  goldene  Traube,  oben  mit  zwei  grünen  Blättern  uod  in 
der  Linken  eine,  mit  der  Spitze  einwärts  gekehrte  Sichel  hält).  Erb- 
länd.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  Aug.  1817  für  Matthias  Jo- 
seph Edlen  v.  Neupauer.  k.  k.TVIercantilrath  und  Grosshändler  in  Wien. 
Derselbe  war  17^)2  mit  seinen  Brüdern:  Jacob,  Franz  Xaver  und  Hein- 
rich Neupauer,  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt  wonlen.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester  Zeit  lebt  in  Wien  Ferdinand  Riiut 
Neupauer  v.  Brandhausen,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  peus.  Hofirath- 

Mpycrlo  r.    Srühlfeld.  S.    \'.V^  ii     TW.  —    hfie^c/ile,   IV.  S     :iO^   ii.  :,U*». 

Neupauer  v.  Rosenstein,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  von  1750  für  Veit  Leopold  Neupauer.  k.  k.  OUt- 
anits-(yOntrolcur  zu  St.  Veit  in  Kärnten ,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
v.  Rosenstein, 

M^.irrle.  r.    Mühl/.hl.   Krt:.-B<l.   S.    |S2. 

Neupauer  v.  Wiesenfeld.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.    IHpl«»« 
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von  1742  für  Johann  Georf?  Neupauer,  Salzversilberor  und  Zolleinneh- 
roer  zu  Teschen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wiesenfold. 

Xeurath.  Reichsadelsstand  und  Freihormstan«!  des  Kpr.  Württem- 
berg. Adelsdiplom  vom  0.  Febr.  1701  für  Jolianu  Friedrich  Albrecht 
Constantin  Neurath,  Assessor  des  Reichskammergerichts  zu  Wetzlar, 
und  Freihorrndiplom  von  1851  für  f-onstaiitin  Jnstus  Franz  v.  N., 
k.  württemb.  Goli.  Legationsrath ,  Vorstand  dos  Geh.  Raths  und  des 
Ministeriums  des  Auswärtigen.  —  Ei*steror  stammte  ans  Hessen,  machte 
sich  als  Schriftsteller  in  der  juristischen  liitoratur  bekannt  und  starb 

1816  als  gi'ossherzogl.  bad.  Geh.-Rath  und  llolrichtcr  zu  Rastadt.  Der 
Sohn  desselben,  Constantin  Franz  Ftlrchtegott  v.  Neurath,  welcher  von 
1804  bis  180G  gleichfalls  Assessor  b(;i  dem  Reichskammergerichte  zu 
Wetzlar  war,  trat  1807  in  k.  württemb.  Dienste,  in  denen  er  von  1809  bis 

1817  das  Präsidium  tlcs  k.  Obcr-Justizcollegiums  zweiten  Senats,  spä- 
ter das  des  k.  Oborbergtribunals  filhrto.  Kr  starb  1817  als  Geh.-Rath 
und  Justizminister  und  hinterlicss  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Erath, 
geb.  1789,  neben  zwei  Töchtern:  Julie  v.  N.,  gi»b.  1813  und  Marie, 
Tcrm.  Freifrau  v.  Soden,  pob.  1805.  einen  Sohn:  Constantin  Justus 
Franz  v.  Neurath,  geb.  1807,  welcher  bereits  1844  Ober -Justizasses- 
sor bei  dem  Genolitshofe  zu  Esslingen  war,  von  Ehrenstufe  zu  Ehren- 
stufe stieg ,  wie  angegeben ,  den  Freiherrnstand  erhielt  und  spüter  Prii- 
sident  des  geh.  Raths,  Staatsminister  u.  s.  w.  wurde. 

C«Mf,  Adclsb.    de»  Kgr    WurttemliPr^' .    8.  4.tI  —  W.B.    d.    K^r.    Württemb.,    Nr.    I9&  u. 
8.  49.  —  AinftcAiv,  I.  8.  .110. 

Neu8orgo.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Mar- 
qnard  Anton  v.  Neusorge  1725  als  Capitular  zu  St.  Gereon  in  Cöln 
und  Probst  zu  Meschede  vorkommt. 

Frtih.  9.  If.lfbnr.  U.  S.  14«. 

Neustadt  (in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken,  begleitet  von  drei 
goldenen  Rosen).  Polnischer  Adelsstantl.  Diplom  vom  20.  April  1(>73 
fllr  Johann  Neustadt  (Neysztad).  Nach  König  (Collect,  geneal.  T.  64) 
wurde,  d.d.  Cleve,  6.  März  16H0,  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
zu  Brandenburg  dem  k.  polnischen  und  schwed.  Landeshauptmann  von 
Samogitien,  Johann  v.  Neustadt,  die  adelige  Herkunft  ans  der  Graf- 
schaft Mark  bezeugt,  doch  ist  ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  da- 
selbst nicht  bekannt. 

Freih.  t,  Ledehur,  II.  8.   146  u.   III.  S.  316. 

Neustaedtcr,  Neustedter,  Neustetter,  genannt  Stürmer  (in  Sil- 
ber eine  schwarze  Lilie ,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  ge- 
wöhnlichen französischen  Lilie  ganz  gleich  ist,  die  untere  aber,  statt 
der  Blätter,  einen,  den  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss  von  zwei 
Stufen  zeigt).  Eins  der  ältesten  ,  fränkischen  Adelsgest^hlechter,  wel- 
ches zu  der  unmittelbaren  reichsfreien  Ritterschaft  dos  Orts  Ciebürg  ge- 
hörte ,  den  Stammnamen  von  Neustadt  an  der  Aisch  annahm  und  den 
Beinamen:  Stürmer  im  12.  Jahrhnnderte  von  der  tapfern  Bestürmung 
einer  Stadt  erhielt.  Dasselbe,  aus  welchem  zuerst  Heinrich  Neustetter, 
genannt  Stttrntlr,  1231  als  Zeuge  in  einer  alten  rauheneckischen  ür- 

Mnttchke  ,  Deutsch.  Adels-Lcx.  VI.  32 


tM^  i^  ^^.  VMlitalMft 
^M^^  vU»y  ^«iraiflrtVdK 

nifth^  InpUfm  vm  tHt^  turJthtwm  ▼. 3ititfiligy  k.  k. 
lf\tttUit»ii^ ,  T»<'j(Wj  i^jSbrifer 
^/Ifr/Ji.  M)/^fm4fl  V,  No^fMUUlter,  Defotawsls-Tontaher  dcrkkAf* 
b^t'KfxlHi/  Miulf firiK'  l^ie  in  Oeslcrreidi  Uihende  frcOwnliGhe  fmk 
V  hfMmtii/Ihr«  wi«^  tUm^lhif  gewdhnlidi  gesdiriebai  wird,  8taiUiAii» 
ihu  Afifiitirii  MfM'li,  w«'trtM?  Cfin,  in  handschriftlichen  AnfedchuiuigraiV' 
lihMiiMMtdi'.:  /Nili'U(li|»l(im  V.  1510  for  Jobann  Christoph  Nenstctts^ 
Uli  hl  lii>riirKMiriiilK(Mi ,  von  oinom  /n  Ende  des  17.  Jahrh.  nach  CigB> 
Hi'liMiuliii  /wi«iKi'  der  im  vorHtchcnden  Artikel  besprochenen altai FV 
iiilllit  itlom^n  Ntuii(tim  iih.  Dir  Glieder  dieses  Zweiges  hörten,  wieii' 
iM'ttt^liiMi  wird,  niil\  (im  lioinnmen:  Stflnner  fortzufahren  und  T<AiM 
NtMiQl'diior  niMHor .  Kriiunut  Stürmer,  soll  der  Letzte  gewesen  seiB,  «t^ 
iluM  nUt  itrm<«ollirn  in  einer  l-rkunde  von  1668  auftritt.  —  Yoii0 
l\\\\^\  \m\^\\  de»  l'rvilierrndiploms  sctite  Freih.  Michael  den 
\\^\\  lV(AoU>o.  mh.  1771  und  gt^t.  1843,  k.k.  Hofratk 
1^ «  u  « \  s\\\  iVuui;ito  WM)  Nivgnul  Qud  Trvacschni  Ik  Uagan«  # 
H^4  \td^^  vu  U  \ .  'V'«  \\\\\  V  hcu'lv'tto  roiiile«$e  d'AÜDeosn.  .k»  ««kkrDc 
>Uv^  vNn^^  vwU^^iwMoiu  die  Kr\'ih^*mfü:  GiMff^  JiKt-paCaaLFnaiFa^ 

\^\\w  ^o  ^\vt'*   vivvix  Jxvsv'j^  Carv.    IVrwib«.  «lö.   ÜrM- 

^>^^-^  \v*  >ii^v  .<tx  oUv-^T  F.W  A'Otja.  3tfuea    ü?4l   n«snii3CK- 

v'v^'^K    i.vl>.    ISv^;     K  K^c     ^'0.   t>(r  uui  «,"Ät.    ,fBÄ  :if<8.  k.k 
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:  T.  Hervoic,  geb.  1829  und  gest.  1859,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
i  stammt,  Sophie,  geb.  1856. 

Megerle   v.  Mühlfehl,    S.  73.,    —     üenenl.  Taschcnb.   der  freihcrrl.  H&user,    1856,   8.  468 
«•  4«>4  und  lct«;4,  8.  557  u.  58. 

Nenweiller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805 
:  fir  Joseph  Neuweiller,  k.  k.  Artillerielieutenant  mit  dem  Prädicate: 
:  Edler  v. 

Nenwirth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1824  filr 
Joseph  Neuwirth ,  k.  k.  Kriegscoraraissar  zu  Prag. 

m.Ifellbach,  11.  8.   167  u.  6S.  —  Hajidschriftl.  Notix. 

Nenwirth  und  Aicheifelss ,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
Biplom  von  1703  für  Leonhard  Neuwirth,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neu- 
wirth und  Aicheifelss. 

..       Meyerle  v.  Mühlf^Ul,  Kr^änz-Bd.  S.  182. 

Neve.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1715  für  Johann  Philipp 
Neve  aus  Flandern. 

Handüchrirti.  Notiz. 

Nevery,  Ritter  (in  Silber  ein,  aus  einem  im  Schildesfusse  stehen- 
(fen,  mit  einer  Krone  bedeckten,  grünen  Dreiberge  aufwachsender,  rechts- 
gekehrter Hirsch,  zwischen  dessen  achtendigem  Geweihe  ein  rothes 
Kreuz  schwebt).  P>bländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Apr. 
1789  für  Joseph  Nevery,  k.  k.  Rjith  und  Hofsecretair. 

Uandschriftl.  Notiz.  —  KneBChke,  IV.  S.  309. 

Neven,  Neven  v.  Windschläg,  Freiherren  (in  Grün  zwei  schräg- 
krenzweise  übereinander  gestürzte ,  silberne  Anker  mit  Querholz  und 
«dt  goldenen  Nägeln  und  Spitzen).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Kplom  vom  17.  Decbr.  17ü0  für  Frana  Michael  Neveu  v.  Windschläg. 

—  Die  jetzt  im  Grossherzogth.  Baden  blühende  freiherrl.  Familie  Ne- 
vea  V.  Windschläg  ist  ein  Zweig  der  aus  der  Pro>inz  Anjou  in  Frank- 
reicb  stammenden  altadeligen  Familie  Neveu  de  la  Folie.  Franz  Carl 
Nereu  verliess  zu  Anfange  des  30jährigen  Krieges  sein  Vaterland,  diente 
im  kaiserlichen  Heere  als  Oberst  eines  Regiments,  wurde  später  Land- 
TOigt  in  der  Ortenau  und  von  Oesterreich  mit  der  daselbst  gelegenen 
Herrschaft  Windschläg  belehnt.  Von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Haria  Susanna  v.  Roggenbach  Freih.  Franz  Michael,  s.  oben,  vermählt 
BEdt  Anna  Maria  Freiin  v.  Pfürdt  und  von  Letzterem  stieg  die  Stamm- 
reihe ,  wie  folgt ,  herab :  Freih.  Franz  Anton :  Maria  Catharina  v.  Rog- 
gmibach;  —  Freih.  Franz  Carl  Ignaz:  Maria  Sophia  Reuttner  v.  Weil; 

—  Freih.  Franz  Conrad,  kurmainz.  Kämmerer:  Maria  Elisabeth  Au- 
gQSta  Freiin  v.  Eberstein;  —  Freih.  Franz  Anton  (II.),  geb.  1781  und 
gest.  1837,  grossherzogl.  badischer  Kammerh.  und  Oberforstmeister,  Herr 
n  Windschläg ,  Dietenbach  u.  s.  w. :  Maria  Friederica  Josepha  Freiin 
T.  Roggenbach,  geb.  1791  und  verm.  1809;  —  Freih.  Franz  Joseph 
Adolph,  geb.  1812,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses,  Herr  auf  Wind- 
•chlAg  und  Hespengrund,  grossherzogl.  bad.  Kammerherr,  verm.  1839 
Hit  Mathilde  Freiin  v.  Schawenburg-Herrlisheim ,  geb.  1818,  aus  wel- 
eber  Ehe,  neben  vier  Töchteni,  den  Freiinnen:  Mathilde,  geb.  1840, 
Sophie,  geb.  1842,  Marie,  geb.  1844  und  Emma,  geb.  1847,  ein 

.32* 
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Sohn  stammt,  Froih.  Carl,  geb.  1850.  —  Von  den  Geschwistern  des 
Freih.  Franz  Joseph  Adolph  Carl  vermählte  sich  Freiin  Maria,  geb. 
1809.  1838  mit  Carl  v.  Keubronn -Eisenberg,  grossh.  bad.  Kammerb. 
nnd  St^idtdirector  zu  Carlsruhe,  Freiin  Balbine,  geb.  1815  ,  1844  mit 
Rudolph  Freih.  v.  Berckheim,  grossh.  bad.  Kammerh. ,  Freiin  Adelheid, 
geb.  1818,  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Rinck  v.  Baldenstein,  grossb. 
bad.  Generalmajor  und  Freih.  Franz  Anton  Joseph  ,  geb.  1820,  Grund- 
herr zu  Dietenbach,  Rain  und  Biengen,  grossh.  bad.  Kammerh.,  1851 
mit  Luise,  Freiin  v,  Wangen  zn  Geroldseck  am  Wassingen.  geb.  1829. 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stammen  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  1853 
und  Friedrich,  geb.  1856. 

(\i<f,  Adelsbuch   d<»8   Grossherz.  Raden,   S.  141  ii.  42.  —  Geneal.  Taseheab.    d.  fr«ihml. 
Hniisor  ,  IS48,  8.  263-6.^  nud   186:j,  S.  iSO  u.  tl.  -    Kne»chke,  W.  i*.  319. 

Newen  v.  Newenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  för 
Johann  Carl  Newen.  k.  k.  Hofpoeten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ne- 
wenstein. 

Mfri^rte  r     MühlfehL   Kru'.-Bd.   S.  3S8. 

Neydeck,  Neudeck,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Silber  drei 
rothe  Jacobsmuscholn .  schrägrechts  über  einander  und  mit  der  runden 
Seite  üben  liegend.  Wappen  der  Rainaschen  Linie :  Schild  geviert: 
1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldener  Dracbe 
oder  Basilisk,  auf  einem  dreihügeligen  Berge  stehend:  R^ina).  Altes, 
österreichisches  Hcrrenstand?geschlccht,  welches  ursprünglich  aus  dem 
Ilerzogthum  Kraiu  und  zwar  aus  dem,  von  Mainhard  und  Hen- 
mann  v.  Neydeck  bereits  1250  besessenen  gleichnamigen  Stammschlosse, 
acht  Mailen  von  Laibach  gelegen ,  stammte  und  aus  Krain  auch  nach 
Oesterreich  und  Tirol  kam.  lieber  die  Zeit,  in  welcher  die  Familie 
nach  Oesterreich  gekommen ,  finden  sich  verschiedene  Angaben.  Einige 
nehmen  das  Jahr  1546  an,  Graf  v.  Wurmbrand  aber  giebtan,  dass 
schon  1287  Johann  v.  Neydeck  Hauptmann  des  Schlosses  zu  Steyerin 
Oberösterreich  gewesen ,  Margaretha ,  Heinrichs  v.  Neydeck  Tochter. 
1345  das  Vorwerk  Steinhoff  in  Oesterreich  gekauft  und  Johann  v.  Ney- 
deck, Kammermeister  des  Herzogs  Willielm  in  Oesterreich,  1405  die 
österr.  Herrschaft  Stahremberg  verwaltet  habe.  In  Tirol  blühte  der 
Stamm  nur  einige  Zeit.  In  Krain  lebte  um  1 400  Johann  v.  Neydeck  als  ober- 
ster Landes-Hauptmann.  Die  Nachkommen  desselben  schieden  sich  in 
die  Häuser  Ripna  und  Rastenberg.  Ersteres  Haus  nannte  sich  nach 
dem  erloschenen  Geschlechte  v.  Raina,  dessen  Wappen  und  Güter  das- 
selbe geerbt  hatte.  Nach  Spener  erlosch  das  Haus  Raina,  doch  giebt 
er  die  Zeit  des  Erlöschens  nicht  an:  vor  1680  muss  dies  geschehen  sein, 
da  in  diesem  Jahre  die  erste  Ausgabe  der  Spenerschen  Historia  In- 
signium  erschien.  --  Aus  dein  Hause  Rastenberg  war  um  1470  Martin 
V.  Neydeck  oberster  Hofmeister  bei  der  Gemahlin  des  Erzherzogs  Si- 
gismund  in  Oesterreich  und  sein  Sohn,  Eustnch,  wurde  später  kaiserl. 
Geh.-Rath.  Georg  v.  Neydeck,  erst  k.  k.  Canzler  und  Statthaltern 
Brixen,  später  aber  Bischof  zu  Trideut,  starb  1514.  Das  rastenberg- 
sehe  Haus  blühte  noch  durch  das  ganze  17.  Jahrhundert  hindurch  nnd 
ZU  Ausgange  desselben  lebten  Ehrenreich  Friedrich,  Johaiw  Ladiig 
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und  Ferdinand  Raimund  v.  Neydeck.    Angaben  aus  dem  18.  Jahr-- 
hundert  fehlen.. 

Bucelini  Stemmat.  P.  III.  u.  IV.  —  Spxuer ,  Hisior.  Iiisi,:ii.  s.  .«iOI  u.  T«ili.  li).  —  Oauhtt. 
I.  8.  1487  u.  8rt,  auch  nach  Or.  Wurmbrand  ii.  Gr.  Brandh.  —  Zftdl^r,  XXIV.  8.  41'2.  — 
Sttbmuch^r,  I  .19:  v.  Nciideok  zu  RaHtoiiberg  u.  40  :  v.  Neydeckh  ,  Ocslprnh'hisch.  —  r.  ih' 
ding.  Hl.  «.  45H:  Neydfck  .  Freiherren. 

Neydeck.  Ein  im  14.  Jahrb.  zu  dem  in  Schlesien  ansässigen  Adel 
zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  war  1383  zu  Panckendorf  im  Schweid- 
nitzischen  begCitert. 

Sinapius.  II.  8.  8.H5.  —   Catih«.  U.  S.  7S1   u.   vj. 

Neydeck  (in  Gold  ein  von  der  Mitte  der  Scitenränder  des  Schildes 
bis  zum  qbem  Rande  desselben  reichender,  gebogener,  rother  Sparreu). 
Ein  früher  zu  dem  frilnkischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  der 
reichsunmittelbareu  freien  Rittorschaft  Gebürg  einverleibt  war. 

Biedermann,  Canton  Gebfirg,  Tal».  341  ii.  AI.  -  Salr^r,  8.  229.  230.  'J38  ii.  215.  —  S,,:i,- 
tnocher,  11.  26. 

Neydeck,  s.  S  c h  c  nc k  e n  v.  N  e y  d  e c  k. 

Neydecker,  Neydecker  auf  Mehrenhül.  Ein  in  der  Person  dc^ 
vormaligen  k.  bayer.  Hauptmanns  Johann  Joseph  Philipp  v.  Neydecker, 
geb.  1756,  in  die  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Ge- 
schlechl.  Der  Adel  wurde  durch  h.  saclisen-coburgsche  Lehenbriefe  bis 
auf  1683  nachgewiesen. 

V.  Long,  8upplera.  8.  127,  --   W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  Vll.  47. 

Neydisser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  für  Jo- 
hann Jacob  Neydisser  und  den  Bruder  desselben,  Georg  Siegmund  Ney- 
dissei,  Gewerken  in  Kärnten. 

MegetU  r.   .SfÜM/Hd,  8.  234. 

Neymann,  Neymann-Splawa  (in  Roth  zwei  schrügrechte,  wellen- 
förmig gezogene,  alberne  Balken).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Octobr.  1775  für  N.  Neymann  auf  Gieroslaw  im  Posenschen.  Der- 
selbe starb  1799  im  78.  Lebensjahre  und  hinterliess  11  Kinder.  — 
Michael  v.  Neymann  war  1827  Landrjith  zu  Posen  und  ein  Lieutenant 
V.  Splawa-Neymann  stand  1855  im  18.  Landwehr-Regimcnte. 

Freih.  r.  Led^bur,  II.  S.  14Ü. 

Neymeyr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1730  für  Matthias  Ney- 
meyr,  k.  k.  Feldkriogs  Cassier. 

Megerle  v.  Mühl/Hd,  Krg.-Bd.  8.  3S-<. 

Neyss  v.  Neyssenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
fttr  Joliann  Georg  Neyss,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ncussenfels. 

MegeiU  r.  Mühlfdd,  Krg.-Bd.  S.  .189. 

Neytur,  Netter.  Altes,  früher  zu  dem  fuldaischen  Lehushofe  ge- 
hörendes Geschlecht.  Henrich  v.  Neytur  war  bei  demselben  1360 
belehnt. 

Schannat,  8.  135.  —  v.  Meding,  II.  S.  3'J7. 

Nibler,  Nibler  auf  Pirnbach.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  1.  Febr.  1823  für  Emanuel  Marin  Nibler,  Doctor  der  Rechte  und 
Bechtsauwalt. 

HAads«iirüU.  NotU.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajern,  VII.  48. 
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Nicelli,  Grafen.  Ein  jetzt  in  Preiissen  blühendes  Grafengeschlecbt. 
Carl  Graf  v.  Nicelli  starb  1846  als  Ober-Steiier-Coutrolenr  zn  Neuss. 
Derselbe  hatte  sich  1835  mit  Auguste  Taubert  vermählt,  welche  später 
als  Wittwe  in  Berlin  lebte.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  E. 
Graf  V.  N.,  k.  preuss.  Premierlieut.  und  stellvertretender  Adjutant  im 
3.  Bataill.  des  2.  Garde-Grenad.-Landwehr-Regiments  u.  Graf  Gustav, 
geb.  1833  und  gest.  1863,  k.  preuss.  Premierlieut.  im  K.  Alexander 
Garde-Grenadier-Regim.,  commandirt  als  Erzieher  beim  Cadettenhaase 
zu  Berlin.  Derselbe  hatte  sich  1862  verlobt  mit  Editha  v.  Arnstedt- 
Gross-Werther. 

freih.  v.  Ledehitr,  II.  8.  146.  —  Geneal.  Taschenh.  d.  gräfl    Hauser.   Id64,  8.  5S3. 

Nick  V.  Nickfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Johann  Nick,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Nickfeld. 

Megerle  r.  Müfd/Hd ,  8.  234. 

Nickelli.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1780  fllr  Christoph 
Nickelli,  liieutenant  im  k.  k.  Dragoner-Regimeute  und  für  den  Bruder 
desselben,  Ignaz  Nickelli,  liieutenant  im  k.  k.  Cheval. -Legers  Regim. 
Graf  Kinsky. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  3R9. 

Nickeritz,  Nickritz.  Ein  aus  dem  Meissenschen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  die  Neumark  kam,  wo  Nicolaus  v.  N.  1459  Voigt 
der  Neumark  war.  Später  wurde  dasselbe  in  Ostpreussen  gesessen,  besass 
schon  1466  Schönau  im  Neidenburgischen ,  hatte  im  18.  Jahrh.  an- 
sehnliche'Güter  und  sass  noch  1777  zu  Wolka  und  Gros^VoUa  im  Kr. 
Orteisburg,  und  in  demselben  Kreise  1784  zu  Ruttkowen  und  1790  zu 
Theerwisch. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  146. 

Nickisch,  Nickisch  (Nikisch  v.  Roseneck).  Böhmischer  Adels- 
stand. Gnaden-  und  Adelsbrief  vom  18.  Juli  1623  für  Hans  Nickisch, 
Rath  und  Burggrafen  des  Erzh.  Carl  von  Oesterreich,  Bischöfe  von  Bres- 
lau und  Brixen,  Bruder  K.  Ferdinand  IT.,  für  sich  und  seine  Familie, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenegk,  nach  der  ihm  zustehenden  Besitzung 
Rosenegk,  jetzt  Rosnig,  im  Liegnitzisclion.  —  Der  Sohn  des  Hans  N. 
V.  R.,  Daniel,  war  Herr  auf  Adelsdorf  bei  Haynau  und  Trzebitzko  bei 
Militsch  und  setzte  den  Stamm  durch  difi  Söhne:  Balthasar,  Daniel  U. 
und  Sigismund,  fort.  Balthasar  v.  N.  u.  R.  machte  grosse  Reisen,  er- 
warb nach  seiner  Rückkehr  im  Trebnitzschen  die  Güter  Stroppen,  Kon- 
radswaldau,  Krumpach,  Pclkau  etc.  und  starb  1688.  Von  vielen  Kin- 
dern überlebte  ihn  nur  ein  Sohn,  Christian  Friedrich  v.  N.  u.  R.,  wel- 
cher, neben  den  vüterlichen  Gütern,  auch  Sebuitz  unweit  Liegnitz  be- 
sass, Landes-Deputirter  war  und  aus  der  Ehe  mit  Franziska  v.  Stoduiti 
a.  d.  H.  Wontschütz  einen  Sohn,  Balthasar  und  eine  Tochter,  Sophia, 
hatte.  Daniel  v.  N.  u.  R.  hinterliess  zwei  Söhne,  Christian  Ferdinand 
auf  Ober-Sebnitz,  welcher  un vermählt  starb  und  Hans  Balthasar,  wel- 
cher den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fortsetzte.  Der  älteste  derselben, 
Daniel  Gottlob,  war  mit  Anna  Ursula  v.  Seher  a.  d.  H.  Tannbausen  ver- 
mählt und  der  jüngere  Bruder,  Ernst  Rudolph,  war  Herr  auf  Adelsdorf. 
Sigismund  v.  N.  u.  R.  hatte  das  Gut  Trzebitzko  geerbt  und  starb  ohne 
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männliche  Nachkommen.  Die  vier  Töchter  desselhen  kamen  durch  Ver- 
mählungen in  die  Familien  v.  Jalofski,  v.  Prittwitz,  v.  Mutschelnitz  und 
V,  Langenau.  —  Die  genannten  Güter  kamen  im  Laufe  der  Zeit  aus  der 
Hand  der  Familie,  welche  dagegen  mehrere  andere :  Kuchelherg,  Schwar- 
zau,  Mtihlrädlitz,  Nieder-Herzogswaldau  etc.  an  sich  brachte  und  bis 
auf  die  neueste  Zeit  in  Schlesien  im  Besitz  ansehnlicher  Gttter  vorblieb. 
Nach  Kauer  waren  18.') 7  folgende  Sprossen  des  Stammes  mit  Ritter- 
gfltem  gesessen :  Otto  v.  Nickisch  (Niekisch),  Rittmeister  a.  D.,  Herr 
anf  Krehlau  im  Kr.  Wohlau;  Carl  Ilcinrich  Ernst  v.  Nickisch-Rosenegk, 
k.  pr.  Kammerherr  und  Landschafts  -  Director,  Herr  auf  Kuchelherg, 
Thiergarten,  Langcnwaldau  im  Kr.  Liegnitz  und  Gr.  Krichen  im  Kr. 
Lüben;  Ernst  Herrmann  Robert  v.  N.-R.,  Kreis-Deputirter  und  Landes- 
Aeltester,  Herr  auf  Schwarzau  und  Klaptau  im  Kr.  Lüben  und  Carl 
V.  N.-R.,  Herr  auf  Pelersdorf  im  Kr.  Nimptsch. 

Sinapiui,  I.  8.  668  u.  H.  8.  836.  —  Oauhe,  I.  8.  1488  n.  89.  —  Zedier,  XXIV.  8.  .M»:{. 
—  H.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  462  u.  63.  —  Freih.  e.  Ledrbur,  II.  8.  146  u.  III.  8.  316.  —  Sieb- 
mttcher,  IV.  134.  —  v,  ifeding,  III.  8.  460.  -  Sohlesf.sph«»«  W.-B.  Nr.  58. 

Nicki  Edle  v.  Nikelsberg  (Nicklsberg).  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1787  für  Carl  Nicki,  w.  Secretair  der  k.  k.  verei- 
nigten Hofcaiizlei,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Nickisberg.  Derselbe, 
welcher,  als  das  Diplom  ausgefertigt  wurde,  schon  30  Jahre  mit  grossem 
Eifer  in  k.  k.  Diensten  gestanden,  hatte  sich  1763  mit  Regina  Diet- 
mayer  v.  Dietmannsdorf  vermählt,  aus  welcher  P]he  vier  Töchter  und 
ein  Sohn  stammten.  Letzterer,  Heinrich  N.  Edler  v.  N.,  geb.  1766, 
war  1784  bereits  controlirender  Cassenofficier  in  Mailand. 

LeupoM.  l.  3.  8.  :)06.  -  Megerte  v.   yfühlfeld,  8.  231.  —   Kn^schke,  II.  8.  819  u.  20. 

Niclot.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  im  Weimarischen  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  noch  1668  Friedrich  Wil- 
helm V.  Niclot  als  Besitzer  des  Gutes  Nicdcr-Röblingen  unweit  Allstedt 
genannt  wird,  welches  Gut  Herzog  Bernhard  von  Sachsen-Weimar  1(577 
der  Aemilia  Eleonora  Grf.  v.  Allstaedt  (Allstedt)  übertrug. 

Müller,  Aniial.  Saxoo.  S.  478.  -   Zfdler,  X.XIV.  8.  525.  —  Freih.  r.  Ledebur,  11.  8.  116. 

Nicod  V.  Zeinan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Franz  Xaver  Nicod,  mit  dem  Pnldicate :  v.  Zeinau. 

Megerle  v.  Mühl/rld,  Ert;.-Bd.  8.  3S9. 

Nicola  V.  Lnndtsbmn.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für 
Jobann  Christoi)h  Nicola,  Herrn  auf  Lündtsbrun,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Lündtsbrun.  Der  Empfänger  des  Diploms  hatte  in  der  kaiserl.  Armee 
von  unten  herauf  gedient  und  war  im  30jährigen  Kriege  bis  zum  Ober- 
sten gestiegen.  Später  wurde  derselbe  kurmainzischer  Amtmann  zu  Röt- 
'tingen  und  kaufte,  nach  Abgang  der  v.  Tiündtsbrun,  das  gleichnamige 
Stammhaus  dieser  Familie. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nicolai,  Edle  Herren.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1689  für 
Anton  Franz  Nicolai,  kaiserlichen  Reichshofrath,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  Herr. 

Handsehriftl.  Notix. 
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Nicolai.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1689  fttr  Ferdinand  Frie- 
drich Nicolai,  herz,  württemb.  Artillerie-Lieutenant. 

Handscliriftl.   Nolii. 

Nicolai.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Christian  Voll- 
rath  Nicolai. 

Handüohrirtl.   Notiz. 

Nicolaus  V.  Ehramfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Anton  Nicolaus,  Fähnrich  im  k.  k.  Infant.-Regim.  Prinz  Hein- 
rich XV.  von  Keuss-Plauen,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Ehramfeld. 

Meg^rle  r.  M&hlffid.   Krg.-Bd.  8.  88i». 

Nicolartz,  Freiherren.  Reichsfreihcirnstand.  Diplom  von  17  Ki 
fttr  Robert  Heinrich  Nicolartz,  niederländischen  Rath  und  Genteral-Ao- 
ditor  der  niederländischen  Kriegsvölker. 

llAiidHoliriftl.  Notix. 

Nicoleti,  Nicoietti,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1716  für  die 
Gebrüder  Johann  Caspar  Coletti,  Vorsteher  des  Gestütt^s  zu  Lippizza 
und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  C. 

Meffrrle  c.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  :<8«. 

Nicolich  V.  Weites».  p]rbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
für  Theodos  Nicolich,  pension.  k.  k.  Oberstwachtraeister  von  dem  i)eter- 
wardeiner  Infant.-Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Welless. 

Megerl«  9.  Mihlfeld,  Krg.-Bd.  S.  381). 

Nicolich,  Nicollich  v.  Mostar.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  Michael  Nicollich,  k.  k.  Oberlieutenant  im  peterwardeiner 
Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mostar. 

Metjtrle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  389. 

Nicolides  v.  Pindo.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1791  fttr  Johann  Nicolides,  Doctor  der  Medicin,  gebärfig  aas 
Macedonien  und  fttr  den  Sohn  seines  Bruders,  Eustach  Nicolides,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Pindo. 

Meg*frle  p.   Sfühl/rld,  S.  234  und  35. 

Nicolo,  Edle.  Reichs-  und  erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  St.  Dominik  Nicolo,  Kammenath  in  Schlesien,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Megerl«  t.  Mühlfeld,  8.  235. 

Nicolo,  di  Santo  Nicolo  zu  Stach  Iberg.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1735  fttr  Nicofaus  di  Santo  Nicolo,  k.  k.  Mauth- 
einnehmer  und  fttr  die  Brttder  desselben :  Anton  und  Johann  di  S.-Ni- 
colo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stachlberg. 

Megerle  v.  MÜhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  389. 

Niczky  v.  Nicz,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
vom  19.  Aug.  1765  fttr  Christoph  v.  Niczky,  obersten  Landrichter  des 
Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  Präsidenten  der  Statthalterd 
und  der  Septemviriltafel,  Erb-Obergespan  des  veröczer  Coraitats,  Gn- 
feu  von  Jemes  etc.,  unter  Bcifttgung  der  Schenkungsurkunde  über  die 
Herrschaften  Berzcncze  und  Balhas.  —  Das  gräfliche  Haus  Nic/ky 
V.  Niczk  stammt  aus  dem  alten  ungarischen  Geschlechte  Jdk,  dessen 
Ursprung  im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Die  fortlaufende  StAmmreib« 
beginnt  mitEbed  um  1100  und  die  Nachkommen  desselben  schrieben 
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sich  in  Folge  der  das  Gut  Niczk  betreffenden,  königlichen  Bestfttigungs- 
Urkunde  von  1162:  Filii  Ebed,  de  genere  Jak.  Deingemäss  fllhrt  Le- 
hotzky  die  Familie,  wie  folgt,  auf:  Nitzki  de  Ebed,  item  de  Chak,  seu 
J4k  et  de  Kernen  in  Comitatu  Castri  Ferrei.  Spros-sen  des  Stammes  be- 
gleiteten 1217  den  König  Andreas  II.  auf  dem  Zuge  nach  Jerusalem, 
werden  als  Nobiles  bandcriati  (Adelige  mit  Banner^  aufgeführt  und  er- 
hielten für  treue  Dienste  1221  die  Güter  Uray.  Seit  1324  nannten 
sich  die  einzelnen,  damals  entstandenen  Linien  nach  ihren  Besitzungen, 
der  Hauptstamm  aber  nach  dem  Gute  Niezky  im  eisenburger  Comitate. 
Durch  Vermählungen  wurde  die  Familie  mit  den  ältesten  und  angesehen- 
sten Geschlechtern  Ungarns  verwandt  und  Benedict  v.  Niezky  wurde 
unter  dem  Könige  Matthias  Corvin  1458  Obergespan  des  Warasdiner- 
Comitats  und  erhielt  nebst  mehreren  Gütern  auch  die  halspeinliche  Ge- 
richtsbarkeit über  alle  ihm  zustehende  Besitzungen.  —  Von  den  Nach- 
kommen brachte,  s.  oben,  Christoph  v.  Niezky  den  Grafenstand  in  die 
Familie.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Stephan  und  Georg. 
Graf  Stephan,  k.  k.  Kämm,  und  Obergespan  des  warasdiner  Comitats, 
Term.  mit  Maria  Grf.  Esterhazy,  starb  ohne  Nachkommen,  Graf  Georg 
aber,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Krb-Oborgespan  des  veröczer  Comi- 
tats, setzte  in  der  Ehe  mit  Kaveri a  Grf.  Batthyäny  den  Stamm  durch 
jtwei  Söhne  fort:  die  Grafen  Maria  Ludwig  Georg  und  Johann. Georg. 
Graf  Maria  Ludwig  Georg,  geb.  1776  und  gest.  1840,  k.  k.  Kämm., 
Herr  der  Herrschaften  Nebersdorf,  Balhas.  Tot-Gyugy  und  Zimany,  ver- 
mählte sich  1807  mit  Maria  Christina  Anna  Grf.  v.  Hoditz  und  SVolf- 
ramitz  und  ans  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen 
Hauses:  Graf  Christoph,  geb.  1814,  Herr  der  Herrschaften  Harasst- 
Bogard  und  Szilos-Balhds.  Von  den  Geschwistern  desselben  vermählte 
sich  Grf.  Christina,  geb.  1820,  1845  mit  Johann  Grafen  v.  Hoditz  und 
Wolfiramitz,  k.  k.  Kämmerer  und  pens.  Generalmajor  und  Graf  Ludwig 
Seraph,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.,  ist  Herr  der  Herrschaften  Nebersdorf, 
Hotschen,  Zimany  und  Tot-Gyugy.  —  Graf  Johann  Georg,  s.  oben,  gest. 
1829,  k.  k.  Kämm.,  war  vermählt  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Sehmidegg, 
Frau  auf  Vi'imos  und  Mosdos  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne : 
Graf  Maria  Georg,  geb.  1809,  Herr  auf  Kercseligeth,  verm.  1832  mit 
Antonia  v.  Klacsanyi  und  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  1810,  Herr  auf 
(Ssapi,  verm.  1830  mit  Franzisca  v.  Borsiczky,  gest.  1860,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  lebt:  Grf.  Philomene,  geb.  1836. 

LehoUky,  Stemmatopcr.  ri.  8.  252.  —  Dfutschc  Grafenh.  d.  öegenw.  III.  8.  274- 7f,.  — 
Oencal.  Ta«rlienb.  d.  ij;räf1.  Hniisor.  1864  H.  .')^3  u.  84  und  blstor.  Haiidb.  zu  Dcmüelben, 
m,   617.  -   Hijrtl,  II.  Liff.  7  «.  8. 

Nideck.  Altes,  oberrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  um  Worms 
Tenchiedene  Lehengüter  besass,  welche  später  die  v.  Helmstatt  an  sich 
trachten. 

8cluinnat,  Histor.  Episcop.  Wormat.  I.  S.  274.  —  Zedier,  XXIV.  8.  687. 

Nideri  zu  Niderbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  ttr  Sigmund  Franz,  Arzt  zu  Klagenfürt,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Ni- 
dflri  va  Niderborg. 

M^firU  9.  JUk^ad,  Erg  .-Bd.  8.  869. 
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Nideröst,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1736 
für  Joseph  Franz  Anton  v.  Nideröst,  k.  k.  General-Feldwachtmeister 
und  Obersten  eines  Regiments  Schweizer  zu  Fuss  und  f&r  den  Bruder 
desselben,  Jodok  Rudot])h  v.  Nideröst. 

Mft/erle  v.  MühlfeUl,  8    7S. 

Niebaner.  ErblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1841  für  E. 
Niebauer,  k.  k.  Hof-Secretair. 

Hand^ohriftl.  Notiz. 

Niebecker,  Freiherren  (in  Blau  ein  Delphin).  Reichsfireiherrn- 
stand.  Das  näher  nicht  bekannte  Diplom  wurde  wohl  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  ausgestellt.  Die  Familie  gehörte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  und  in  der  ersten  des  19.  Jahrh.  zu  dem  in  Kur-  und  im  Kgr.  Sach- 
sen begüterten  Adel  und  war  zu  Kitzscher  und  Beucha  unweit  BorM 
gesessen.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  in  den  Ahnentafeln  dei 
Freih.  v.  Keller,  s.  Bd.  V.  S.  56,  vor:  Auguste  Freiin  v.  Niebecker, 
geb.  1760  und  gest.  1832,  auf  Kitzscher  im  Kgr.  Sachsen,  vermählte 
sich  1786  mit  den  1835  verstorbenen  herz,  nassau.  Major  a.  D.  u.  k. 
preuss.  Landrathe  Ludwig  Freih.  v.  Keller  und  der  Bruder  derselben. 
Johann  Freih.  v.  Niobecker.  Herr  auf  Beucha,  grossh.  sachsen-weiroar. 
Land-Kammerrath,  vermählte  sich  1792  mit  Luise  Friederike  Freiin 
V.  Fritsch.  geb.  1775  u.  gest.  1843.  —  In  neuer  Zeit  stand  ein  Ritt- 
meister v.  Niebecker  im  k.  preuss.  6.  Landwehr-Uhlanen-Regimente. 

Handschriftl.  Notlx.  —  Fieih.  r.   Ufi^hm-.  II.  8.  14G.    -    Siippl.  su  Siebm.  W.-B.  XI.  \ 
—  W.-B.  d.  sich«.  Staaten.  V.  18. 

Niehelschiitz.  Eins  der  ältesten  schlesischen  Adelsgeschlecbter, 
welches,  wie  angenommen  wird,  mit  der  Gemahlin  des  Herzogs  Hein- 
rich des  Treuen,  Mechtild,  einer  braunschweigischen  Prinzessin,  zu  An- 
fange des  14.  Jahrh.  nach  Schlesien  kam.  Die  Familie  breitete  sich 
weit  aus,  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  viele  Güter  und  blühte  in  mehreren 
Häusern.  liUcae  nennt  namentlich  die  Häuser  Rietschütz,  Bartsch,  wel- 
ches für  das  älteste  Stammhaus  der  Familie  gehalten  wird  und  der- 
selben schon  1433  zustand,  und  Gleinitz,  sämmtlich  im  Gloganischen, 
so  wie  Ruppersdorf  im  Wohlauischen.  Später  werden  nur  die  Häuser 
Rietschütz,  Lasla  auf  Rettkau  und  Gleinitz  genannt  und  zwar  das  Hans 
Rietschtitz  mit  den  Nebenlinien  Gafron,  Kreidelwitz,  Raudten,  Roster*- 
dorf,  Alt-Wohlau,  Kuttlau,  Leschkowitz,  Gugel^itz,  Herzogswaldas. 
Ibsdorf  und  Raudten,  das  Haus  Lasla  auf  Rettkau  mit  den  Nebenlinien 
Kaltenpriessnitz,  Pridemoos  und  Jagatschütz  und  das  Haus  Gleinitz  mit 
den  Nebenlinien  Stumberg.  Polnisch  -  Bortschen ,  Linden  und  BtUao. 
Ausser  diesen  Familiengütern  erwarb  das  Geschlecht  aber  auch  andere 
Besitzungen,  namentlich  Giessmannsdorf  im  Glogauischen,  Beitkaa  im 
Wohlauischen,  Hühnerey,  Merzdorf  und  Mustemick  im  Glogauischen, 
Konradswaldau  im  Oolsischen,  Schwarzau,  Buchwäldchen.  Hummel. 
Muckendorf  etc.  im  Liegnitzischen,  Reichwald  im  Breslauischen  etc.  - 
Hans  und  Nicol,  Gebrüder  v.  Nebeltschitz  treten  in  alten  Briefen  tob 
1360  auf;  Nitsche  v.  Niebelschütz  lebte  1371;  Caspar  v.  N.  war  1475 
Hauptmann  zu  Crossen;  Sigismund  v.  N.  auf  Rietschütz  wird  1501  ^ 
des  glogauschen  Fürstenthums  Landes  -  Aeltester  und  bei  >ielen  wicli- 
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tigen  Commissionen  Depntirter  anfgofnlirt;  Martin  v.  N.  starb  1554 
als  bischüfi.  breslauischor  Canzlor,  Propst  zu  Glogau  und  Domberr 
zu  Breslau;  Wolf  v.  N.  auf  Lcschkowitz  war  um  1600  dos  Land- 
Gerichts  im  glogauischon  FürRtentbume  Beisitzer,  Nicol  v.  N.,  Landes- 
hauptmann der  Standesberrscbaft  Wartenberg,  starb  lfi20;  Johann 
Ernst  V.  N.  auf  Gleinitz  u.  Ellguth,  königlicher  Mann  des  gubrauscben 
Kreises  und  Steuer-Einnehmer  des  Fürstenthums  Glogau  verlor  1626 
im  Kriege  seinen  Bruder,  Gottfned,  vor  dem  Feinde,  wurde  als  Geisel 
mit  Anderen  vom  Adel  nach  Ungarn  geschleppt  und  ging  bald  darauf 
mit  Tode  ab.  Von  seinen  übrigen  Brüdern  starb  1654  Johann  Hein- 
rich V.  N.,  des  guhrauiscben  Kreises  königl.  Mann  und  Landes- Aeltester. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war  Johann  Ernst  (TL)  auf  Gleinitz  des 
glogauiJ?chen  Fürstenthums  Depntirter  und  von  diesem  stammte  Hans 
Ernst  V.  N.,  k.  poln.  und  kursächs.  Hauptmann,  welcher  1728  Kammer- 
herr  wurde.  Balthasar  auf  Gleinitz,  ein  Bruder  des  ebengenannten  Hans 
Ernst,  starb  1681  als  königl.  Mann-Rechts  Assessor.  Landes- Aeltester 
und  Steuer-Einnehmer  des  Fürstenthums  Glogau  und  hinterliess  drei 
Söhne.  Johannes  v.  N.  auf  Gleinitz,  des  glogauischen  Fürstenthums 
Landes-Aeltester,  —  Vaters  Prüder  des  oben  erwühnten  Jobann  Ernst 
und  seiner  Brüder  —  starb  1636  ohne  männliche  P'rben.  Wolff  Chri- 
stian V.  X.  auf  Leschkowitz  und  Burglehn  Stoinau  war  1638  des  kön. 
Mannrechts-Beisitzer  im  glogauischen  Fürstenthunie;  Heinrich  v.  N.  auf 
Rostersdorf  kommt  noch  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  als  Landes-Ael- 
tester des  wohlauischen  Fürstenthums  vor  und  zu  Gaubes  Zeit  lebten  na- 
mentlich Sprossen  aus  Linien  Giessmannsdorf  im  Glogauischen  und  Jack- 
scbenau  im  Oelsischen.  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Sprossen  fort,  von 
denen  namentlich  im  Tiaufe  des  Befreiungskampfes  sich  mehrere  aus- 
zeichneten und  blieb  im  Besitze  ansehnlicher  Güter.  Hans  Ernst  v.  N. 
war  1806  Herr  auf  Weblefronze  im  Kr.  Wohlau  und  vererbte  das  Gut 
weiter;  ein  anderer  P>nst  v.  N.  besass  1837  die  Familiengüter  Gleinitz, 
Stumberg  und  Metschlau  und  in  neuer  Zeit  starb  Baltbasar  v.  N.  als 
Herr  auf  Tscbistey  im  Kr.  Guhniu  und  Klein -Beltsch  in  demselben 
Kreise.  Später.  1857,  war  nach  Bauer  der  Landrath  v.  N.  Herr  auf 
Tscbistey  und  Weblefronze  und  Ernst  August  Balthasar  v.  N.,  k.  preuss. 
Rittmeister,  Herr  auf  Gleinitz  und  Stumberg  im  Kr.  Glogau  und  Metsch- 
lan  im  Kr.  Sprottau. 

Sianj,iu$,  I.  *<.  «rt.»)-?!  II.  11.  S.  R40  u.  41.  -  Cauhe,  I.  8.  I4S9  u.  90.  -  Z^dlfr,  XXIV. 
8.  »^9-'  95.  —  Ilvntchehnann,  Samml.  vöii  Ahiitiiiafcln,  8.  Ji«.  —  N.  gen.  Handb.  1777,  S.  303 
nnd  177«,  8.  MAO.  —  N.  l'r.  A.-L  III.  S.  A^^^  ii.  61  —  Freih.  v.  Lfd^hur,  II.  8.  11«  n.  47 
BUil  III.  H.  3lt>.  —  Sirbmacher.  I.  61:  v.  NiebeUchiU,  schlesiich.  —  r.  Meding,  I.  S«.  414.  — 
8rhle»i«che3  W.-B.  Nr     •.•:<. 

Nieberle.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für  Leo- 
pold Nieberle,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regim.  Freib.  v.  Graewen. 

Mtgtrlf  r.  Mühlfeld,  Kru.-Bd.  S.  3i>0. 

Niebahr  (im  Schilde  ein  Sparren,  begleitet  von  drei  Sternen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Febr.  1857  für  Marcus 
Carsten  Nicolaus  Niebuhr,  k.  pr.  Geh.  Cabinetsrath. 

Freih.  v.  Ud^hur,  \l\.  8.  316. 

Niedermann  y.  Mayenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1810  für  den  k.  k.  Oberstlicutenant  Niedermann  im  Infant.-Regi- 
mente  Deuisclimeister,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mayenfeld. 

M^gerU  9.   Mühlfeld,  S.  23.'». 

Niederraayer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1740  für  Gott- 
fried Niedermayer,  k.  Zollamts-Controlear  zu  Breslau. 

Megerle  v.  2dühlfplil,  Kr»    Bd.  8.  390. 

Nieder mayr  auf  Aitenbnrg,  auch  Freiherren  (Schild  durch  einen 
schmalen,  rotheii  Kreuzfaden  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  aufwachsender, 
vorwärtsschender,  blau  gekleideter  Croat,  mit  der  Rechten  einen  ge- 
zückten Säbel  über  sich  schwingend,  während  die  Linke  in  die  Seite  g^ 
stemmt  wird  und  2  und  3  der  Länge  nacli  viermal  von  Gold,  Silber, 
Blau  und  Gold  gethcilt).  Kurbayerischer  FreiheiTUstand.  Diplom  von 
23.  Sept.  1734  für  Franz  Sigmund  v.  Niedermayr  auf  Altenburg.  Der 
Empfänger  des  Diploms  war  ein  Urenkel  des  Johann  v.  Niedermayr, 
kurbayer.  Hofkammer-Directors  und  Pflegers  zu  Geissenhausen  und  der 
Adel  war  1606  in  die  Familie  gekommen.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
ein  Enkel  des  Freih.  Franz  Sigmund:  Freih.  Joachim  Adam  Carl  auf 
AJtenburg  und  Singenbach,  geb.  1 766,  k.  bayer.  Truchsess  und  Hofrath. 
wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Frei- 
herrnklasse derselben  eingetragen. 

r.  Lany,  8.  191.  -  ftiippl.  zu  Si<»nn.  W.-B.  Vlll.  C.  -  W -B.  d.  Kgr.  Bayern  ttl.  ^  «. 
V.  Woickcru.  Abth.  :\.  S.  181  u.  k;,.  _  r.  H,fnPi\  bayer.  Adel,  Tal».  49  u.  8.  49.  —  KwettkU, 
\.  8.  311. 

Niederbaeh.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem  in 
Ostpreussen  begüteten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  war  1614 
zu  Markehnen  und  Mestinnen  im  Kr.  Fischhausen  gesessen. 

Vftih.  9.   L^fle'iur.  11.  8.  147. 

Niedermayer  v.  Nothdorf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1627 
für  N.  Niedermayer ,  Kammerdiener  der  römischen  Kaiserin ,  Gemahlin 
des  K.  Ferdinand  IL,  mit  dem  Prädicate:  v.  Nothdorf. 

lUndscIirini.  Notix. 

Niederstetter.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Mai 
1832  für  Benjamin  Ludwig  Niederstetter,  k.  preuss.  Geschäftsträger 
bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten.  Derselbe ,  gest.  1 846  als  k. 
preuss.  Geh.  Legationsrath  und  General -Gonsul  zu  Warschau,  batia 
der  Ehe  mit  einer  v.  Huggens  den  Stamm  durch  einen  einzigen  Soba 
fortgesetzt,  welcher  in  neuester  Zeit  Premierlieutenant  in  der  k.  preoss. 
Garde -Artillerie -Brigade  war. 

Handschrifll.  Noti«.  —  N.  Pr.  A.  L..  V.  8.  345.  h'r^ih.  9.  Lettrhur,  II.  «.  147. - 
W.-B.  d.  preuss.  Monarch..  IV.  12. 

Niem.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  ans  d^r 
Stadt  Niem  im  Hochstifte  Paderborn  stanunte,  wohl  zu  unterscbeideB 
von  der  ebenfalls  westphälischcn  Familie  v.  Nehem,  Neben,  s.  S.  i^- 
—  Theodoricus  v.  Niem  hielt  sich  anfangs  am  päpstlichen  Hofe  als  Se- 
cretair  auf,  wurde  später,  1395,  durch  päpstliche  Autorität  Biscbt' 
zu  Verden  und  dann  Erzbischof  zu  Cambray  und  lebte,  wie  sich  iß 
seinen  Schriften  ergiebt,  noch  1417. 

Oauhe,  II.  8.  806. 
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Niemann.  Ein  im  18.  Jahrh.  in  Meklenburg  und  in  der  Ucker- 
mark begütert  gewesenes  Adelsgescblecht.  —  Zacbärias  v.  Niemann, 
k.  preuss.  Major,  kaufte  1760  das  Gut  Wälsickow  im  Kr.  Prenzlow  und 
der  Vater  desselben  war  Herr  auf  Ravensberg  im  Meklcnburgischen. 

Freih.  t.  Udehur.  U.  S.  147. 

Niembsch  Edle  v.  Strehienau.  P^rbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1820  für  Joseph  Niembsch,  k.  k.  Obersten  and  Commandan- 
ten  der  Stockerauer  Monturs- Hauptcommission,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Strehienau. 

MegerU  v.   Muhlfeld,  Krg.-Bd.  8.  390. 

Niemeck..  Altes ,  sächsisches ,  aus  dem  ehemaligen  Kurkreise 
stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  wohl  das  einige  Mei- 
len von  Wittenberg  gelegene  Städtchen  Niemeck  war.  Conrad  v.  Niem- 
eck tritt  bereits  1281  in  einer,  eine  Donation  für  das  Stift  Coswig  be- 
treffenden Urkunde  der  Fürsten  zu  Anhalt  auf  und  Anton  v.  Niemeck 
erhielt  fttr  sich  und  seine  Familie  vem  Kaiser  Carl  V,  1525  eiuen  neuen, 
von  Valent.  König  mitgetheilten  Adels-  und  Wappenbrief.  Später,  nach 
mehrfachen  Verlusten  im  30jährigen  Kriege ,  lebte  die  Familie  im  Städt- 
chen Zahna  bei  Wittenberg,  wo  dieselbe  ein  Freigut  besass.  Von  dem 
Besitzer  dieses  Freigutes :  Johann  Joachim  v.  Niemeck ,  stammten  Carl 
Ludwig  V.  N.,  welcher,  als  k.  k.  Oberstlieutenant  fiel  und  Carl  Ludwig 
V.  N. ,  welcher  drei  Söhne  hatte.  Zwei  derselben  starben  als  Capitaine 
Hl  der  kursächs,  Armee  und  der  dritte,  Erdmann  Ludwig  stand  noch 
1737  als  kursächs.  Major  zu  Wittenberg  in  Garnison.  Mit  Letzterem 
ist  später  wohl  das  Geschlecht  erloschen. 

Yalent.     Koni'i.    HI.  S.  TTS.-S.").    -     Gauhf ,    F.   S.  1491.  Freih.    r.   Ledebur, ,  11.   8. 

147  u.  4fJ.  —  r.  Mfdinrj.  IIJ.  S.  460  u.  «I.  —    Supplein.  zu  Siobra.    W.-B.  IV.   31.    V.  23.    — 
T^off,  U.  181.  -    Knr.t.'l,kt\  \\\    S.  ^?.i  n.  3.i. 

Niemetz  v.  KlbeuHtein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  flir  Samuel  Niemetz,  k.  k.  Feldartillerie -Feuerwerker,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Elbenstoin. 

UegerU  9.   Mühlfeld,  Kr^.  Bd.  S.  3'.»0. 

Niemitz,  Niemand,  Niemands.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Sinapius  aus  der  Grafschaft  Glatz  mit  dem  Bemerken  herleitet, 
dass  in  alten  Briefen  dasselbe  unter  dem  Namen :  Niemand ,  oder  Nie- 
manns aufgetreten  sei.  Freiherr  v.  I.edebur  giebt  an,  dass  die  Fami- 
lie in  Schlesien  in  und  um  Nimptsch  ansässig  geworden  sei  und  dass 
Nimptsch ,  welches  in  der  Form  des  Namens ,  wie  derselbe  der  Familie 
verblieben ,  früher  vorkommt  und  eben  deshalb  wohl  als  Stammsitz  ge- 
nommen werden  muss.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1342  zu  Steinau 
und  1417  zu  Diersdorf  im  Nimptschen,  so  wie  1407  zu  Rayersdorf  und 
Schönau  unweit  Ilabelschwerdt  im  Glatzischen,  und  wurde  im  16.  und 
17.  Jahrh.  mit  mehreren  anderen  Gütern  angesessen.  Um  1437  war 
Conrad  v.  Niemanns  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Wien  und  Nicol. 
Niemanus  a.  d.  II.  Wilckau  lebte  noch  1500  und  von  ihm  stammte  Ilan« 
Niemitz,  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Beicheubach  in  Schlesien.  — 
In  Schlesien  blühte  die  Familie  in  den  Häusern  Diei-sdorf  und  Jungfern- 
dorf, Gross- Wilckau  und  Gross- Peterwitz  fort.  Ds^s  Haus  Diersdorf 
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mit  Jungferndorf  bestand  schon  1417,  erlosch  aber  1669  mit  Joachim 
V.  N.,  ftirstl.  liegnitzischen  Rath  und  der  Weichbilder  Strehlen  und 
Nimptsch  Landeshauptmann;  das  Haus  Gross -Wilckau  fing  der  oben- 
genannte Nicol.  Niemands  an  und  brachte  zu  seinem  Besitz  die  Güter 
Raycrsdorf  und  Schönau  im  Glatzischen ,  uud  auf  dem  Hause  Gros>- 
Pcterwitz  sass  schon  1588  Christoph  v.  Niemitz ,  von  welchem  zwei 
Söhne  stammten:  Sigismund  v.  N.,  des  breslauischen  Fürstenthamä 
königlicher  Mann-Rechts  Beisitzer  und  Com'ad  v.  N. ,  des  canthnischen 
Weichbildes  Hauptmann,  dessen  Sohn,  Hans  Christoph  v.  Niemitz,  noch 
1660  auf  dem  freien  königl.  Burglehn  Gross -Peterwitz  lebte.  Der 
Stamm  blühte,  wohl  aus  dem  Hause  Gross-Feterwitz ,  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  Conrad  Ferdinand  v.  N.  auf  Ditters- 
dorf  im  Jauerschen  und  Förstchen  im  Striegauischen  1759  denselben 
schloss. 

Sinapiui,    l.  8.  «74  a.   11.  S.  674—76.  -    Gauhe,    I.    S.  149!   u.  9Q.   —   Zfdl^r.    XXIf .  S. 
766  u.  67.  —  Freih.  t.  Ledebur ,  II.  .S.  148.  —  Siehmacher,  I.  57:  t.  Nimiu,    8chlr»isrlL 

Niemyie-Niemyskl,  Freiherren.  Galizischer  Freihermstand.  Di- 
plom von  1783  für  Matthias  Niemyie-Niemyski. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  82.  —  Tyroff,  U.  'i7J-  F.  H.  ▼.  NH-myski. 

Nienburg,  Gräfin.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  23.  Juli  1694 
für  Gisela  Agnes  v.  Rath  (Rathen) ,  mit  dem  Priidicate :  v.  Nienburg. 
Dieselbe,  geb.  1670  und  gest.  1740,  aus  einem  alten  anhaltschen  Adels- 
geschlechte,  s.  den  betreffenden  Artikel,  stammend,  hatte  sich  1692 
mit  Emanuel  Lebrecht  Fürsten  zu  Anhalt-Cöthen  (geb.  1671  und  gest 
1704)  vermählt.  Das  Prädicat :  v.  Nienburg  wurde  von  der  im  Cöthen- 
schen  gelegenen  Stadt  Nienburg  an  der  Bode  und  Saale  entnommen, 

Handschriftl.  Notiz. 

Nienburg,  Nienborch.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgescblecht, 
welches  schon  1214  vorkommt. 

p.   Ludwig,    Rellq.  Mspt.  Tom.  V.  8.  21  u.  X.  8.  32.  —  Zedier,    XXIV.  8.  769.  -  »«W»- 
■u  Siebm.  W.-B.  \.  S.  121. 

Niendorp,  Nindorf,  Niendorff.  Altes,  bremensches  Adelsge- 
schlecht, welches  in  männlicher  Linie  mit  Otto  v.  Niendorff  (geb.  1607) 
erloschen  ist. 

Mnshard,  8.  411.  —  v.  ileding ,  8.  415.  —  Supplem.  «u  Sicbraacher'»  W.-B.  V.  S.  K 

Nienhns,  Nenwenhausen  (in  Gold  drei  schwarze  Hähne).  Altw. 
clevesch es  Adelsgeschlecht ,  welches  1436  zu  Elpe  im  Kirchspiele  W^ 
sum  unweit  Dinslaken ,  zu  Emmericli  unweit  Rces  und  zu  Holten  M 
Dinslaken  ansässig  war  und  aus  welchem  Heinrich  v.  Nienhus  1602  ein 
nur  handschriftlich  vorkommendes  Werk  über  den  Jülich -Cleve-Gf*- 
dernschen  Adel  schrieb.  Die  Familie,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  vie 
len  Familien  v.  Neuhauss ,  soll  noch  in  den  Niederlanden  blühen. 

Freih.  v.   Ledebur.  II.  8.   148. 

Niering  v.  Hochheim,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1817  für  Paul  Ferdinand  Niering,  Dom-Canonicus  zu  Brön»- 

Megerle  9.  Uüht/eld,  Erg.-Bd.  8.  182. 

Nieroth ,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen :  in  GoM 
drei  schrägrechtQ  ^  blaue  Balken).    Schwedischer  Freiherm  -  nnd  (^ 


—     511     — 

fenstand.  Freiherrndiplom  vom  5.  Febr.  1687  für  Magnus  Wilhelm 
V.  Nieroth,  und  Grafendiplom  vom  25.  Juni  1706  für  Carl  Freiherrn 
V.  Nieroth.  Die  Familie  war  auch  im  Grafenstande  nach  Livlaud  und 
kam  auch  in  Ostpreussen  zu  Losgehuen  im  Kr.  Friedland  gesessen.  Ein 
ähnliches  Wappen,  nämlich  einen  fünfmal  von  Schwarz  und  Silber  schräg- 
links  getheilten  Schild,  Siebmacher,  V.  S.  247,  führte  auch  das  roten- 
bnrgische  Stadtgeschlecht  Neuroth. 

Frtih.  9.  Ledebur,  (I.  8.  148  und  HI.  S.  316.  —  Schwedisches  W.-B.:  Freiherren  u.  Qr. 
▼.  Nieroth. 

Niesemeuschel,  auch  Freiherren.  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
scblecht ,  welches  nach  Annahme  Einiger  von  dem  böhmischen  Herzoge 
Nizamislo  abstammen  und  schon  im  Anfange  des  13.  Jahrb.  geblüht 
haben  soll  und  aus  welchem  die  alte  schlesische  Familie  v.  Tader  oder 
Thader,  die  wohl  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erlosch,  hervorging,  wie 
denn  auch  dieselbe,  die  schon  1404  vorkommt,  ganz  das  Niesemeu- 
Bcbelsche  Wappen :  in  Roth  ein  schwarzer,  gebogener  Adlcrsfuss  (oder 
Greifsklaue)  mit  aufwärts  nach  der  Rechten  ausgebreiteten ,  goldenen 
Klauen,  führte.  —  Das  Niesemeuschelsche  Geschlecht  ist  durch  Sinä- 
pius  vom  15.  und  16.  Jahrh.  an  näher  bekannt.  Dasselbe  thcilte  sich 
in  die  Häuser  Reichenau  im  Saganschen ,  Strien  und  Dittersbach  im 
Wohlauischen  und  Gabel  und  Roiuten  im  Guhrauischen.  Aus  dem  Hause 
Reichenau  war  Adam  v.  N.  1553  des  saganschen  Fürstenthums  Landesr 
Aeltester  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich  v.  N. ,  um  160Q  des  ge- 
nannten Fürstenthums  Mannrechts -Beisitzer.  Von  Letzterem  stammte 
Oiristoph  v.  N.,  von  dessen  Nachkommen  Philipp  v.  N.  noch  1717  als 
Landes-Aeltester  des  saganschen  Fürstenthums  lebte.  Aus  dem  Hause 
Strien  war  1666  Balthasar  v.  N.  des  wohlau'schen  Fürstenthums  Lan- 
des-Aeltester; Christoph  Friedrich  v.  N.  auf  Stilen  starb  1714  als  des 
winzingischen  Kreises  Landes-Aeltester  und  des  königl.  Consistorinms 
des  Fürstenthums  Wohlau  erster  Beisitzer,  und  noch  1730  kommt  Hans 
Balthasar  v.  N.  auf  Strien  als  des  ebeugenannten  Kreises  Landesdepn- 
tirter  vor.  Aus  den  Häusern  zu  Rointen  und  Gabel  führt  Sinapius 
znerst  mehrere  Sprossen  an,  welche  im  15.  und  16.  Jahrhandert  leb- 
ten und  giebt  dann  an ,  dass  zu  seiner  Zeit  in  der  freien  Staudesherr- 
•cbaft  Militsch  noch  vier  Gebrüder  v.  Niesemeuschel  lebten.  Der  älteste 
derselben ,  Herr  auf  Pinkotschinc  und  gräfi.  Maltzanschcr  Regierungs- 
rath  und  Cassae-Director,  habe  keine  Kinder  und  der  jüngste  sei 
nnvermählt.  Letzterer  war  wohl  der  k  k.  Oberstlicutenant  v.  N.,  wel- 
cher sich  1739  gegen  die  Tüi-keu  auszeichnete.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Glieder  desselben  standen  in  der  k.  preussischen  und  kursäch- 
sischen Armee.  In  kiirsächsischen  Kriegsdiensten  stieg  Wilhelm  Hans 
Ohristoph  Freih.  v.  Nicsenmeuschel  1795  zum  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterieregiments  und  der  Sohn  desselben ,  Carl  Wilhelm  Freih. 
T.  N. ,  starb  1833  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.       — 

Sinapiuä,  1.  8.  676  u.  II.  8.  843.  -  (iauhe,  I.  8.  U93  ii.  94.  —  Xtdltr,  XXIV.  8.  a38 
«.  SS9.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II.  8.  148.  —  v.  Meding,  I.  S.  41&  ■.  16.  —  Kneachke,  III. 
a.SM  n.  SM. 

Niesenbnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Juli  1699 
fikr  Jobann  Niessner,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Niesenbnrg,  welches  später 
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allein  geführt  wurde.    Johann  Joseph  v.  Niesenburg  war  1743  Kanzler 
des  Stifts  Lenbus. 

Freih.  •.   Ledebur,  II.  8.  148. 

Niesener.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1790  für  Wilhelm  Hein- 
rich Niesener,  hollünd.  Capitaiu. 

HandDchriftl.  Notix.  ->  Supplera.  xti  siebm.  W.-B.  XT.  13. 

Nieser  v.  Stainstrassen.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1602  für 
Joseph  Nieser,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stainstrassen. 

Hatulschriftl.   Notiz. 

Niese  wandt,  Niesewand.  Ein  zu  dem  in  Ostpreussen  begütert  ge- 
wordenen Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  schon  1784  und  noch 

1820  zu  Poludniewo  im  Kreise  Allenstein  sass,  die  Güter  Januschau  im 
Kr.  Osterode,  Kuntzkeim  im  Kr.  Rössel  und  Queetz  im  Kr.  Heilsberg 
an  sich  brachte  und  noch  1820  im  Kr.  Alienstein  zu  Ganglau,  Kellaren 
und  Poludniewo  begütert  war.  —  Ein  Major  v.  Niesewand  stand  ls06 
im  k.  preuss.  Infant. -Regimente  v.  Besser  und  starb  1819  als  Oberst 
und  Commandeur  des  dritten  Garnison-Bataillons.  Derselbe  hatte  drei 
Söhne.  Der  Aeltere  stand  1806  im  Regimente  v.  Reinhart  und  war 
später  bis  1817  Major  im  4.  ostpreuss.  Regimente;  der  jüngere,  damals 
Lieutenant  in  der  zweiten  ostpreuss.  Füsilier-Brigade,  war  später,  1839. 
Major  und  Commandeur  vom  ersten  Bataillon  des  28.  Landwehr-Regi- 
ments und  der  dritte  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  pr.  Ofticier,  war  bei  dem 
Grenzamte  Gleina  bei  Zeitz  angestellt. 

N.  Pr.  A..L.,  V.  S.  346.  —  freih.  r.  Ledebu/%  11.  8.  l4S  und  49. 

Niesner  v.  Grävenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1829  für  Joseph  Niesner,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  GrSyen- 
berg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ladislaus  Niesner  v.  Gräven- 
berg, k.  k.  Major,  war  1857  Platzcommandant  zu  Como  und  Joseph  N. 
V.  G.  Hauptmann  I.  Gl.  im  39.  Inf. -Reg. 

Handitchriftl.  Notl*.  —  Milit.-Schemat.  d.  ostcrr.  Kaiserth.  -^ 

Niess  V.  Niessbach.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

1821  für  Eberhard  Niess,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate :  v.  Niessbach. 

itegfrle  9.  hlühlffld.  Brg.-Bd    8.  390. 

Niethammer.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1830  fftr 
Dr.  Adolph  Niethammer,  k.  bayer.  Regierungs-Rath  und  Besitzer  der 
Hofmarken  Menghofen,  Hofdorf,  Buchhausen  und  Forst. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  70.  -  v.  Hffner,  baycr.  Adel,  Tab.  120  u.  8.  100.  -   Km^^* 
IV.  S.  3J0. 

Nienland,  Nienlant^  Newiand,  Nnland,  Grafen  (in  Silber  eil 
Schrägrechts  wellenförmig  gezogener  Querbalken,  roth  oder  blau,  ^*i^ 
derländisches  Grafengeschlecht,  im  Utrechtischen  und  in  der  Betuwe  p- 
sessen.  Adrian  Freih.  v.  Nuland  oder  Newiand,  kurpfälz.  Oberst,  irar 
Gouverneur  zu  Düsseldorf  und  einer  seiner.  Söhne,  Johann  DietriHi 
Freih.  V.  N.  war  ebenfalls  kurpfälzischer  Oberst  und  Commandant  n 
Düren.  Die  Familie  war  am  Niederrhein  1641  zu  Winterburg  unireit 
Rheinbach  und  noch  1700  ebendaselbst  und  zu  Niederzier  im  Jülich- 
sehen  gesessen. 

FahM,  l.  d.  307.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  U9. 
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Nienland^  Grafen  (in  Blau  ein  Helm).  Niederländisches  Grafenge- 
schlecht, wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  vorschieden  von  der  im  vor- 
stehenden Artikel  erwälmten  Familie.  Ein  Sprosse  desselben  trat  1800 
in  die  preussische  Armee  und  war  1806  Lieutenant  im  Feldjäger-Regi- 
mente.  Dei-selbe  stand  1806  als  Hauptmann  im  32.  Garnison-Bataillon, 
und  wurde  dann,  1845  verabschiedet,  Postmeister  zu  Züllichau. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  ai.").  —   Frfih.  v.  Ltdebur,  II.  S.  149. 

Nigerode.  Ein  früher  zu  dem  eichsfeldischcn  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. 

Wolf,  eichsfeldlschc«  Urkundeiibuch,  8.  16. 

Nigroni  v.  Risiubach,  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
FreiheiTnstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1803  für  Peter  Ferdinand  Ni- 
groni, Ritter  v.  Risinbach,  k.  k.  Kreis-Commissair  des  kaurzimer  Kreises. 
—  Die  Freiherren  Nigroni  v.  Risinbach  stammen  aus  einem  alten,  ur- 
sprtinglich  böhmischen  Adelsgeschlechte,  welches  früher:  Czemy  oder 
Czemey  hiess.  Aus  demselben  werden  zuerst,  doch  ohne  Voniamen, 
zwei  Brüder  in  den  mailändischen  Kriegen  genannt.  Beide  zogen  als 
böhmische  Ritter  mit  K.  Friedrich  I.,  Rothbart  unter  König  Wladis- 
laus  II.  von  B(>hmen  nach  Italien,  wo  sie  in  Gegenwart  beider  Herrscher 
die  Erbauung  einer  Brücke  über  den  Po  vereitelten.  Ihre  Tapferkeit 
veranlasste  den  Kaiser  nach  ihrem  Geburtslande  zu  fragen,  worauf  der 
König  entgegnete :  es  wären  seine  Böhmen  als  rechte  Riesen  im  Bach. 
Beide  erhielten  vom  Kaiser  den  Rittei-schlag,  das  Prädicat:  Risinbach 
und  ein  vermehrtes  Wappen:  unter  einem  schwarzen,  mit  einem  gol- 
denen Sterne  belegten  Schildeshaupte  (Stammwappen)  unter  freiem,  et- 
was gewölkten  Himmel  der  Fluss  Po  und  in  demselben  zwei  bis  zur 
Leibesmitte  sichtbare,  gegen  einander  gekehrte,  wassertretende  Männer, 
welche  mit  beiden  Händen  zwei,  mit  einem  schwarzen  Taue  umwundene, 
wagerecht  neben  einander  schwimmende  Brückenbäume  umfasst  haben. 
Einer  dieser  Brüder  blieb  in  Italien  am  kaiserl.  Hoflager,  der  Andere 
kehrte  später  mit  dem  Könige  Wladislaus  IL  nach  Böhmen  zurück  und 
von  ihm  stammt  die  noch  jetzt  blühende  Linie  des  Geschlechts  ab.  — 
Wenzl  Georg  Czerney  war  1505  Lieutenant  unter  Wilhelm  Trzka  und 
zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Ostreham  in  Ungarn  aus.  —  Bei  dem 
Einfall  der  Schweden  in  die  Kleinstadt  Prag  gingen  sämmtliche,  im 
gräfl.  sahrschen  Hause  auf  dem  Hradschin  aufbewahrten  czerneyschen 
Familienpapiere  verloren,  worauf  das  Geschlecht  von  Florian  Grafen 
V.  Sora  ein  pfalzgräfiiches  Bestätigungs-Diplom  über  den  althergebrach- 
ten Wladiken-  oder  Adelstand,  so  wie  über  das  Prädicat  erhielt,  wie 
diess  auch  in  dem  Ritterdiplome  der  Familie  erwähnt  ist,  welches  d.  d. 
Linz  3.  Sept.  1680  für  Nicolaus  Czerney  ausgefertigt  wurde  und  zwar 
unter  Verändeining  des  Namens :  Czerney  in  den  gleichbedeutenden  ita- 
lienischen: Nigroni.  Von  dieser  Zeit  an  nannten  sich  die  Czerney:  Ni- 
groni Ritter  v.  Risinbach.  Carl  Nigroni  Ritter  v.  R.  war  von  1751  bis 
1763  Commissair  des  böhmischen  Ritterstandes  und  der  Sohn  desselben, 
Peter  Ferdinand  brachte,  s.  oben,  den  Freihermstand  in  die  Familie. 
^-  Die  Ahnentafel  des  Geschlechts  ergiebt  absteigend  folgende  Glieder: 
Thomas  Nicolaus  Nigroni  Ritter  v.  Risinbach:  Anna  Maria  Zimmer- 
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mann  v.  Zimmerburg ;  —  Wilhelm  Ernst  N.  Ritter  v.  R. :  Antonia  Sky- 
densky  v.  Skydne;  -^  Carl  N.  Ritter  v.  R.:  Mecbtildis  Sowinsky  ?.  Eo- 
lenfels;  —  Freiherr  Pefter,  s.  oben,  geb.  1740  u.  gest.  1740:  erste  G^ 
mahlin:  N.  Witteck.  Pklle  v.  Salzberg,  gest.  1771  u.  zweite  Geniahliii: 
Theresia  Freiin  Pergier  v.  Perglas,  geb.  1751,  verra.  1785  und  ge>t 
1815;  —  Freih.  Joseph,  geb.  1765  u.  gest.  1840,  k.  k.  pens.  KreL«- 
Commissair :  Eva  Mokowski  de  Slepowron,  geb.  1781  u.  gest.  1836;  — 
Freih.  Adolph,  geb.  1808,  jetziges  Haupt  der  Familie,  unvermählt-  Die 
beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Emilie,  geb.  1810  u.  Freiin 
Josephine,  geb.  1816,  verw.  Dobrowolski  de  Prus. 

Meqerle  p.   Mühlfeld,  S.  73.   —    Geneal.  Ta.-ichenb.    d.    freih.  Hiu«er,    1M9,    8.  «46.   lail 
S.  520— 22  u.   1864.' S.   558.  —    Tyroff,  11.  293. 

Nikiesich  v.  Sehmidtfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Joseph  Nikiesich,  k.  k.  Hauptmann  im  slavonischen  Broder 
Infanterie-Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schmidtfeld. 

»fegfrle  r.   Mühlfeld,  S.  235, 

Niller.  Kiirbaycr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  März  1766  för 
Martin  Johann  Niller,  Ober-Ungelter,  Oberaufschläger  und  Gerichts- 
schreiber zu  Auerbach.  Derselbe  war  ein  Neffe  des  k.  k.  Hauptbuch- 
halters Niller  in  Wien  und  sein  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  Niller,  geb. 
1757,  k.  bayer.  quiesc.  Finanz-Rath  in  Amberg,  wurde  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.   Lang,  8.  459.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VJI.  48.  —    r.  Hefner,  bayer.  Adei,  Tab.  ßO 
und  8.  100.  —   Kneschke,  IV.  S.  3ll  u.  12. 

Nimmervoli  v.  Nimmenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1633  für  Georg  Ernst  Nimmervoll,  königl.  Richter  zu  Znaim  in  Mähren, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Nimmenau. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nimptsch,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn- 
und  Grafenstand.  Froihermdiplom  vom  10.  März  1660  für  Johann  Frie- 
drich (I.)  V.  Nimptsch,  k.  k.  Rath,  Generalmajor  und  Landeshauptmann 
zu  Jauer  und  für  den  Bruder  desselben,  Sigismund  v.  Nimptsch,  mit  dem 
Prädicate:  zu  Oelse  und  Grafendiplom  vom  5.  Febr.  1699  für  Johann 
Heinrich  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse,  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums  Glogau  und  k.  k.  Rath  und  für  den  Bruder  desselben,  Friedrich 
Leopold  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse,  unter  Beibehaltung  des  bisherigen 
Prädicats:  Freiherren  zu  Oelse;  Erlaubniss  von  1732  für  Ferdinand 
Grafen  v.  Nimptsch,  Freiherren  zu  Oelse  sich  schreiben  zu  dürfen  Gr 
v.  N  ,  Freiherr  v.  Fürst  und  Oelse  und  Erlaubniss  vom  31.  Aug.  \^(^ 
für  Johann  Heinrich  v.  Weiher,  k.  preuss.  Geh. -Rath,  Erbe  des  frei- 
herrlich  nimptschen  Stammes,  sich  Freiherr  v.  Weiher  und  NimptH^h 
nennen  zn  dürfen.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches,  naok 
Angabe  älterer  Schriftsteller,  aus  Polen  und  zwar  aus  dem  alten  Ilaa* 
Boneza  stammt,  welches  Letztere  mit  Clemens,  Bischof  zu  Krnschwio. 
994  aus  Italien  nach  Polen  kam  und  in  dem  Bruder  des  Bischofs,  Bi- 
nificius,  welchen  man  abgekürzt  Boneza  nannte,  den  Stammvater  er- 
hielt. Ein  Nachkomme  desselben  wendete  sich  nach  Schlesien,  er^a^^* 
das  Dorf  Alt-Nimptsch  ijn  Briegischen,  welches  älter  als  die  1152  fr 
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baute  Stadt  Nimptsch  sein  soll  niid  von  diesor  Besitzung  wurde  der 
Xamo:  Niniptsch  angononnnon.  —  Johann  v.  Nimi>tscli  war  1314  Prälat 
zd  St.  Johannes  in  Breslau  und  Conrad  v.  N.  führte  1353  dem  K. 
Carl  IV.  die  Tochter  Heinrichs,  Herzogs  zu  Jauer,  als  Gemahlin  zu.  Im 
Anfange  des  15.  Jiihrh.  überliessen  Lorenz  und  Hans,  Gebrüder  v. 
Ximptsch,  ihre  Besitzungen  im  Iliosongebirge :  Warmbrun,  Schmiede- 
berg etc.  an  die  (lotsche  Schaff,  die  Vorfahren  der  heutigen  Grafen 
V.  Schaffgotsche.  rrbim  v.  N.  war  1500  Landes-Canzler  zu  Schweid- 
nitz  und  Janer  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich  v.  N.,  Herr  auf 
Röversdorf.  starb  IfilO  als  Obor-Stouor-Kinnehmer  der  Fürstenthümer 
Schweidiiitz  und  Jnu<M\  Dieselbe  Stelle  bekleidete  auch  Friedrichs 
Sohn,  Johann  v.  N..  wilcher  auch  dcslian«lrcchts-neisitzer  der  genann- 
ten Fürstenthümer  war  und  1()51  starb.  Die  Söhne  des  Letzteren  Jo- 
hann Friedrich  (1.)  und  Sigismund,  s.  oben,  brachten  den  »eiherrn- 
stand  in  die  Familie.  Von  dem  Frciherrn  Johann  Friedrich  (I.)  stammte 
Johann  Friedrich  (II.).  Freiherr  zu  Oelse,  Herr  /u  Ullersdorf  und  der 
Fürstenthümer  zu  Jauer  und  Schwoidnitz  Landeshauptmann,  von  dessen 
Söhnen  Freih,  Johann  Heinrich,  s.  oben,  mit  seinem  Bruder,  Friedrich 
Leopold,  wie  angegeben,  in  den  Grafenstand  voi^etzt  wurde.  Von  Jo- 
hann Heinrichs  Söhnen  setzte  Cliristoi)h  Ferdinand,  Herr  zu  Oelse, 
Ober-Rechts-Beisitzer  der  Ftirstenthttmer  Schweidnitz  und  Jauer  und 
seit  1730  k.  k.  Geh.-Kath,  den  Stannn  dauernd  fort.  —  Die  Ahnen- 
tafel der  jetzigen  Grafen  v.  Nimptsch  steigt,  wie  folgt,  herab:  Johann 
Friedrich  (II.)  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse:  Älaria  Grf.  v.  Hochberg; 
—  Graf  Johann  Heinrich,  gest.  172(>:  Dorothea  Grf.  v.  Zinzendorf  und 
Püttendorf;  —  Graf  Christoph  Ferdinand:  Maria  Magdalena  Grf.  v.  Gil- 
leis:  —  Graf  Johann  Heinrich  (Il.j:  Carolina  Freiin  v.  Stillfried-Ratto- 
uicz:  —  Graf  Joseph,  geb.  17<>3  und  gest.  1838,  k.  k.  Rath.  Feldmar- 
scball-Licutenant  und  Ober-Hofmeister  des  Frzherzogs  Johann:  erste 
Gemahlin:  Maria  Flisabeth  (irl.  v.  Khevenhüller- Frankenberg,  geb. 
1770,  verm.  18()2  und  gest.  1803:  zweite  Gemahlin:  Auguste  Gräfin 
V.  Marcolini;  —  Graf  Carl,  Freih.  v.  Oels  (Oelse),  jetziges  Haupt  des 
grau.  Hauses,  geb.  1803.  Herr  zu  Neu-Gerowitz  in  Mühren  u.  Cajetitz 
unti  Geiersberg  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1829  mit  Therese 
Grf.  V.  Marcolini.  geb.  IHOl),  aus  welcher  Fhe,  neben  zwei  Töchtern: 
Grf.  Maria  Aima,  geb.  IHJil,  verm.  1850  mit  Joseph  Herrn  und  Grafen 
zu  Stubenberg  und  (Jrf.  Klisabeth,  geb.  1837,  drei  Söhne  stammen: 
Graf  Joseidi.  geb.  ls32,  k.  k.  Rittnieister.  (Jraf  Paul.  geb.  1830,  k.  k. 
Oberlieuteuant  und  Graf  Camillo,  geb.  1811.  —  Die  drei  Halbbrüder 
des  (trafen  Carl  aus  des  Vaters,  des  Grafen  Josephs  zweiter  Ehe,  s. 
oben,  sind:  Graf  Camillo,  geb.  1Ho7,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.; 
Graf  Fenlinand.  geb.  18nM.  k.  k.  Kämm,  und  Hittmeister  in  d.  A.  und 
Graf  Friedrich,  geb.  lsi3.  k.  k.  Kännn.  und  Rittmeister  in  d.  A.,-Ge- 
richtstafel-Beisitzer  des  veriu'/er  Comitats  iu  Sla\onien.  —  Die  andern 
gräflichen  Zweige  sind  erbxcheu.  Aus  dem  Hause  Falkenhain  im  Schft- 
nauschen  lebten  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  noch  zwei  Fräuleins:  Jo- 
sepha  und  Francisca  Freiinnen  v.  Nimptsch,  welche  das  Gut  Ober-  und 
Nieder -Falkenhain  besassen.    Ihr  Neffe  und  Krbe,  Johann  Heinrich 
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T.  Weiber,  vereinigte,  wie  oben  angegeben,  mit  Behiein 
Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  abgegangenen  FreOiefra 
Y.  Nimptsch.  —  Der  adelige  Stamm  hat  in  einigen  Linien  fortgeblflht«  im 
denen  die  eine  auch  nach  Rügen  kam  und  1830  sn  Betelits  und  1836  a 
Poggenhof  sass.  Im  Breslanischen  gehörte  in  neuer  Zeit  das  Out  MwH 
Witz  dem  Landrathe  des  breslauer  Kreises  Carl  Theodor  ▼.  NimptidL  Off 
einzige  Sohn  desselben  war  1837  Herr  auf  Jaescbkendorf,  Lieiitawatii 
d.  A.  und  Polizei-Dictricts-Commissarius  und  mit  einer  v.  Gflgenhem 
a.  d.  H.  Franzdorf  vermählt.  Nach  Bauer  war  1857  Panl  v.  ^Ompteib 
Herr  auf  Jäschkowitz  und  Tschime  im  Kr.  Breslau  und  die  Terw.  Rn 
V.  Dresky,  geb.  v.  Nimptsch,  Besitzerin  des  Ghites  Birkholx  in  Ir. 
Schweidnite. 

Spanyenberg,  Adelsispicgel,  U.  8.  217.  —  Adelig-NfmpUehe  Ahnea-  kd4  StomUfriiir 
Rrnst  OotUieb  v.  Nimptsch,  1691  von  drei  Rittern  beachworeo  bei  dem  SitteneUig  b  •» 
nenbnrg.  Bosondera  gedruckt  1740.  —  DueUU  Bxceppt.  KcneBlof.  liistor.  8«  SIO:  Hkmmim 
Herren  ▼.  Nimptsch,  welche  in  den  Registrataren  bei  der  kfin.  I*uidet-  oder  LfluHCiuM 
der  FSrstPnth.  Hchweldnit«  und  Janer  von  1360  bla  1700  ervlkat  werdest.  —  MMpte  L 
8.  63-68  und  H.  8.  151-56.  -  Qauke,  I.  8.  1494—96.  -  fUdlmr,  XZlT,  8.  M5-^  eM 
einer  Ahnentafel  mit  16  Wappen.  —  r.  Sehonbergj  Adelaaehemet.  I.  8.  tl7.  —  V.  Pr.  A«-L 
ni.  8.  464  u.  65.  —  Dentache  Grefenb.  d.  Oegenw.  II.  8.  166—68.  —  #>«<A.  e.  l§däm,M, 
8.  149  u.  M)  u.  III.  8.  316.  —  Oeneal.  Taachenb.  d.  crlfl.  Biaser,  1664,  8.  66«  «.  kW»- 
Bendb.  su  Demselben,  8.  649.  —  Siehmaeker,  I.  66:  Die  Ninpteeher,  toliletleek.  —  W^lLt 
Dnrchl.  Welt,  III.  285:  giebt  als  grU.  Wappen  aar  daa  «delige  Wmppea.  —  8«ppL  n  8Mb. 
W.-B.  VI.  6:  Gr.  ▼.  N.  -  W.-B.  d.  preuas.  Mon.  IV.  11t  ▼.  S.  ^  W.-B.  d.  6«icr.  Bae-T. 
19:  Gr.  t.  N.  —  Schlesiachea  W..B.  kr.  101:  t.  M. 

Nimrichter.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1614  fiBrHfli 
Nimrichter,  Borger  zu  Iglau  und  Handelsmann  m  Wien. 

Handschriftl.  Notlx. 

Nindorif  (in  Blau  ein  goldener,  mit  drei  grttnen  Kleeblitten  ■ 
langen  Stielen  besteckten,  offenen  Tomierhelm.  Ein  froher  zu  den  » 
dersäcbsisclien  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Wappen  t.  Metin 
nach  den  Wappen  an  den  Kreuzgangsfenstem  des  Klosters  Ebstorff  be- 
schreibt. Dasselbe  ist  nicht  mit  dem  bremenschen  Geschlechte  t.  Men- 
dorp  oder  Nindoi'p  zu  verwechseln. 

r.  Meding,  I.  8.  416. 

Nippenbnrg.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schw&bisekei 
Atlelsgescblechter,  welches  nach  Bucelinus  schon  im  10.  n.  11.  Jafarh. 
vorgelionimen  sein  soll.  Friedrich  v.  Nippenburg  kommt  nm  1366  ik 
Präsident  der  württembergischen  Landschaft  vor ;  Bernd  v.  N.  riköf 
nach  Spangeiibcrg  zu  den  berühmten  Kriegshelden  in  der  Zeit  des  t 
Ferdinand  III.;  Philipp  v.  N.  brachte  zn  Ausgange  des  15.  Jahrii.  diB 
Erbschenken  -  Amt  im  Herzogthume  Württemberg  an  sein  Geschledt 
und  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  v.  N.  des  deutschen  Ordens-Comthtf 
zu  Heilbrunn.  —  Der  Stamm  blühte  in  grossem  Ansehen  dordi  dtf 
10.  Jalirh.  in  das  17.  binein,  erlosch  aber  später  im  Mannsstamaf- 
lieber  das  Erlöschen  desselben  finden  sich  verschiedene  Angaben.  Kack 
Einigen  soll  Gottfried  Philipp  v.  N.  noch  1650  fArsÜ.  würzburgiacker 
Geh.-Kath,  Ober-Schultlieiss  und  Amtmann  zu  Carlstadt  gewesen  sai 
und  Johann  Ludwig  v.  N.  noch  1670  gelebt  haben,  nach  Anderen  sdk* 
schon  1 640  Ludwig  v.  N.  Erbschenk  des  Herz.  Württemberg,  als  teW* 
männlicher  Sprosse  den  Stamm  und  es  steht  fest,  dass  die  Erbtodrttf 
desselben.  Cunigunde  Catharina  v.  Nippenburg,  sich  19.  Mai  1646  rf 
Johann  Friedrich  v.  Bissingen,  schwäbischer  Linie,  k.  k.  KiiegsnA 
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Obersten  und  Commandanten  zu  Rottweil,  vermählt  hatte  und  dass  der- 
selbe in  Folge  dieser  Vcrmählunf?  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  Namen  und  Wappen  der  v.  Nipi)cnburg  vereinigte  und  14.  Juni 
1647  mit  dem  Namen:  v.  Bissingen-Nippenburg  in  den  Reichsfreiherrn- 
stand  erhoben  wurde,  s.  den  Artikel:  Bissingen-Nippenburg,  Bd.  I. 
S.  448  u.  49.  Das  P>bschcnken- Amt  des  Herzogthums  Württemberg 
kam,  nach  Abgange  des  nippenburgischen  Mannsßtammes,  in  der  Per- 
son des  1618  geborenen  und  1670  noch  lebenden  Friedrich  Ludwig 
V.  Janowitz,  h.  württemb.  Raths,  Ober-Amtmaims  zu  ßrackenhcim  und 
Directors  der  schwäbischen  Ritterschaft  am  Kocher,  an  die  Familie 
V.  Janowitz,  s.  den  Artikel:  Janowitz,  Bd.  IV.  S.  549. 

Spung«nberg,  Bd.  IT.  —  Bucelini  Sterain.  l*.  I.  —  e.  flaffstfitn ,  II.  Suppl.  S.  61.  — 
Oanh«^  l.  S.  1496:  auch  nach  Biir^ermelslor ,  vom  schwftb.  Ueirhsadel.  —  Zedier,  XXIV. 
8.  989.  —  Siebmach^r,  I.  111:  v.  Nippeiiburji,  schwäbisch.  —  o.  Mfding,  \\\.  S.  161  und  6'J. 
—  Suppl.  zu  Siebro.  W.-B.  IV.  19. 

Nischwitz,  Nitz.scbwitz.  Altes,  sächsisches,  nach  Knauth  in  der 
meissenschen  und  ostcrlündischen  Pflege  zu  Leutewitz,  Deuda,  Sonütz, 
Opitsch,  Grösa,  Reussen,  Röcknitz,  Treben,  Trüiitzig,  Niederstein,  Werns- 
dorf  etc.  gesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  Gotha  diploma- 
tica,  im  Stammregister  der  v.  Graefendorf,  Berthold  v.  Nischwitz  zu 
den  Rittern  gehörte,  welche,  zu  Ehren  des  K.  Friednch  I.  Rothbart, 
1170  die  schöne  Mauer  um  Neuburg  vorstellten.  —  lieber  das  Stamm- 
haus der  Familie  lauten  die  Angaben  nicht  gleich.  Einige  nehmen  Nisch- 
witz, jetzt  Neschwitz,  bei  Bautzen  für  das  Stammhaus  und  leiten  daher 
das  Geschlecht  aus  der  Oberlausitz  her:  eine  Annahme,  welcher  Gauhe 
beistimmt  und  zwar  mit  der  Bemerkung,  dass  zu  seiner  Zeit  noch  die 
Familie  in  der  Oberlausitz  zu  Möhrsdorf  bei  Pulsnitz  sitze.  Andere  da- 
gegen halten,  was  wohl  mehr  für  sich  hat,  Nischwitz  bei  Würzen,  wel- 
ches bereits  1450  und  noch  1558  in  der  Hand  der  Familie  war,  fftr  das 
Stammhaus.  —  Friedrich  v.  Nischwitz  war  1420  Ilauptmann  zu  Loiss- 
nig;  Nicol  kämpfte  um  1429  gegen  die  Hussiten;  Christoph  v.  N.  auf 
Opitsch  war  bis  1587  kursächs.  Hofrath  und  si)äter  Stiftshanptmann  zu 
Würzen  und  Christian  v.  N.,  fürstl.  sächs.  Ilofmarscball,  unterschrieb, 
nach  Gryphius,  mit  mehreren  Anderen  vom  Adel  1590  die  Statuten  des 
Ton  den  Herzögen  Friedrich  Wilhelm  und  Johann,  Gebrüder  zu  Sach- 
sen, gestifteten  Ordens  wider  das  Fluchen.  —  Zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
war  Georg  Heinrich  v.  N.  fürstl.  Sachsen -merseburgischer  Hofmeister 
und  Lodolph  Heinrich  v.  N.  fürstl.  sacbs.-weissenfels.  Kammerjuiiker 
und  Rittmeister  der  Garde.  Nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  war  ein  v.  N. 
gräfl.  promnitzischer  Hofmeister  zu  Sorau  und  Rudolph  Heinrich  v.  N. 
auf  Möhrsdorf ,  wohl  der  obengenannte  sachs.-weissenf.  Rittmeister, 
kommt  1714  als  Oberst lieutenant  vor  und  später,  1736,  starb  G.  Hein- 
rich V.  N.  auf  Adelsdorf  bei  Grossenhain  als  k.  poln.  und  kursächs. 
Kammerjunker  und  Amtshauptmann  zu  Oschatz.  -  Die  Familie,  die 
auch  in  Ostpreussen  und  Schlesien  angesessen  wurde,  blüht  im  Kgr. 
Sachsen  fort  und  besass  in  neuester  Zeit  die  Güter  Königsfeld  etc.  bei 
Bochiitz  und  bei  Leissnig  Mockritz  mit  Jessnitz,  Döbschütz  und  Ober- 
zschörnewitz  p.  r.  Nach  Rauer  war  1857  Emil  v.  Nitzschwitz  aus  Sach- 
sen zu  Alt-Wohlau  im  Kr.  Wohlau  gesessen. 
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Knaufh.  S.  541.  -     Gryphius.  von  Riitcrord'^n,  8.  29».   -   Jlo^iin  cobiu-^.  ChrnmU.  T.  S  «='• 
—    Gauhe,  f.    S.   U'lft  u.  'J7.  —    Z^dlfr.  XXIV.    S.  'i'J<.    —    Freih.  v.   L^dfhur,    U.    S.  Vak  - 
Sifbmacher,  I.    l«*J  :   v.   Sitz"»chwitr,  m.-iiMiisirh.  —  p.  Medino,   I,  S.  41»!  ii.    II.  S.  73i   u,  'S!. 
W.-B.  fl.  särh<.  Staat«-!!.  VIfl    21  :  v.  Nitzschwitz.   —   Kif^iChk".,   \\\ .  S.  335. 

NisHel  V.  Werthheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Nissel.  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Conscriptions-IM- 
rector  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Werthheim. 

M^'jerlf  V.   ifühlfelJ,  F.T\i.-Bi\.  8.   :i90. 

Niasmitz,  Nismitz  (in  Silber  ein  rother  Pfahl).  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten,  thüringischen  Adelsgeschlechter,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  der  meissenschen  Familie  v.  Nischwitz  welches  nach  Knauth 
zu  Nebra,  Weitschtitz.  Birkigt  etc.  sass  und  dessen  gleichnamiger  Stamm- 
sitz bei  Querfurth  lag.  Dasselbe  war  zu  Freiburg  a.  d.  Unstrut  und  zu 
Ncbra  bereits  1458  begütert,  brachte  später  mehrere  andere  Güter  an 
sich  und  war  auch  1720  zu  Ober-Nessa  unweit  Weissenfeis,  1739  /a 
Lauchstädt  und  noch  17(iO  zu  Leisling  ebenfalls  bei  Weissenfeis  ane»- 
sessen.  —  Berthold  und  Friedrich  v.  Nissmitz,  Gebrüder,  erhielten  1449 
vom  Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  das  Burglehn  zii  Naumburg  und 
später,  1458,  vertauschten  Beide  an  den  genannten  Herzog  Freiburg 
a.  d.  Unstrut  gegen  Schloss  und  Stadt  Nebra.  Von  diesen  Brüdern 
wurde  Friedrich  v.  N.  1464  mit  seinen  Kindem  von  den  Carmehtem 
in  die  Brüderschaft  aufgenommen,  wie  auch  1468  von  den  Benedictintrc 
zu  Mimmeleiben  geschah.  Bruno  der  Jüngere,  Edler  Herr  zu  Querfurth 
verlieh  1492  Schloss  und  Stadt  Nebra  an  Otto  und  Heinrich  v.  Xis^^mit: 
und  behielt  sich  das  Jus  aperturae  vor.  Wolff  v.  N.  war  Herzogs  Georg 
zu  Sachsen  vornehmer  Rath  und  als  1601  Herzog  Johann  Georg  zu 
Sachsen,  später  Kurfürst,  seine  Reise  nach  Italien  unter  dem  Namen 
eines  Cavaliers  Hans  v.  Nissmitz  antrat,  führte  dieselbe  Georg  v.  Xisr 
mitz  als  Hofmeister.  Später  wurde  dieser  Georg  v.  N.,  Herr  auf  Nebra. 
Birkigt,  Weitschütz  etc.  kiirsächs.  Rath  und  Ober-Hofrichter  zu  Leipzic 
und  von  demselben  stammte  Christoph  v.  N.,  welcher  kursächs.  Olier^t 
war.  Wie  angegeben  blühte  das  Geschlecht  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  hinein. 

Knauth,  S.  .141.—  Alhinttn,  W<»rthenische   Historie,  S    67.—  MüUer,  Annal.  S«om.  S  JJ. 

-  (iauhe,   I.  S.    1497  u.  i»^.  —    Zedier,  XXIV.   8.    lOlt)  u.   17.  —    Freik.   r.    Lfde''ur,  U.  S.  IV» 

—  tSit'binacficr,  \.  71  •   v.  N..  schl-\sisrh  und   V.    l.iS:  v.  N.,  w«*stphüli"sch  :  dj*  Lind-rniitl-Ti 
sind  uuricbtig.  —   r.   }frding,  1.  S.  416  und   17. 

Nitsche,  Nitschke.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1715  für  Jo- 
hann Georg  Nitschke,  k.  k.  Hofkammerrath  und  von  180.^  für  X 
Nitsche,  Herrn  auf  Markglissa  etc.  in  der  Oberlausitz  etc.  Die  Familie 
welche  früher  auch  Nigsche  und  Nicins  geschrieben  wurde,  lebte  in  Gör- 
litz und  hat  in  der  Person  des  Christoph  und  Abraham  Nitzschc  1634 
einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten.  Dieselbe  hatte  die  Güter  Menget- 
doi-f  und  Nieder-Markersdorf  etc.  bei  Görlitz  an  sich  gebracht.  —  Georg 
Samuel  v.  Nitsch  auf  Baruthwitz  starb  1701  als  kais  Hauptmann. - 
In  neuerer  Zeit  wurde  die  Familie  unter  dem  ritterscbaftlichen,  schl^ 
sischen  Adel  nicht  mehr  aufgeführt. 

HandHchriftl.  Notu.  —    F,  eih,  r.    L-'dfh,,,' ,  II.  S.    l.'iO  u.  51. 

Nivar,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1679  für  Matthia? 
Nivar. 

Hau(l»chrirtl.  Notii. 
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Xobis,  de  Nobis,  Ritter,  anch  Freiherren.  Böhmischer  Ritter- 
und Reichsfreiherrnstand.  Rittordiploin  vom  10.  Auf,'.  1(572  ftir  Johann 
Baptista  de  Nobis  und  Bcstätigungsiliplom  des  Froihcrrnstandes  vom 
7.  Mai  1696  für  Denselben.  Der  Stamm  ist  mit  dem  Empfänger  dieser 
Diplome,  Johann  Baptista  Freih.  de  Nobis.  Herrn  auf  Koischkau  im 
Liegnitzischen,  erloschen. 

Haiidrtrhriftl.  Notis.  —' Fn-ih.  e.  Ledehur,  II.  S.   151. 

Nobelaer  v.  d.  Grache.  Bestätigter  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1630  für  Johann  Nobelaer  v.  d.  Grache. 

HandHchriflt.  Notiz. 

Noble,  V.  le  Noble.  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Franz  v.  le  Noble,  erst  in  französischen,  dann  in  pfälzischen  und 
in  österreichischen  und  seit  1756  in  preussischen  Militairdiensten  stand. 
Derselbe  starb  1762  als  Oberst  und  Chef  eines  Garnison  -  Regiments. 
Ein  Enkel  war  1827  Major  und  Chef  der  Garnison- Compagnie  des 
21.  Infant. -Regiments. 

N.   Pr.  A.-L.  nr.  8    4*?.'.  und  6rt. 

Nocker.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1747  für  Franz  Joseph 
Nocker  in  München. 

Haud^rhriftl.  Notix. 

Noderer.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1601  für  Paul  Noderer. 

Handüchriftl.  Notiz. 

Noddgerie,  v.  d.  Noddgerio  zu  Pfefferkorn,  Freiherren  (in  Roth 
drei  schrägrech ts  gestellte  Pfefferkörner).  Ein  in  neuerer  Zeit  in  den 
liisten  der  k.  preuss.  Armee  genanntes  frei  herrlich  es  Geschlecht.  Ein 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  früher  im  .33.  Infant.-Regim.,  kommt  1837  als 
Socrates  Reichsfreicr  v.  d.  Noddgerie  zu  Pfefferkorn  vor.  Der  Sohn 
desselben  war  1844  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  32.  Inf.-Regimente. 

FrWA.  V.   Ledcbitr.  11.  vS.   i.M. 

Noel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1806  (also  nur  we- 
nige Wochen  vor  Auflösung  der  alten  deutschen  Reichsverfassung)  für 
Peter  Franz  Noel,  fürstl.  salm-salmscher  Ilofrath  und  Canzler,  ohne  An- 
snchen  für  seine  dem  Kaiser  und  dem  Reiche  treu  geleisteten  Dienste. 
Derselbe,  geb.  1736  zu  Mainz  und  seit  1770  Canzler.  aus  einer  Kauf- 
mannsfamilie  ent.sprossen,  liattc  in  der  genannten  amtlichen  Stellung 
das  damals  reichen  Bc^sitz  innehabende  Haus  Salm-Salm  und  mehrere 
andere  reichsfürstliche  Häuser  bei  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  bei 
dem  Congresse  in  Rastatt  und  bei  anderen  Gelegenheiten,  wo  es  sich 
am  gemeine  deutsche  Interessen  handelte,  mit  grossem  Eifer  vertreten 
und  starb  später  als  Gesandter  der  fürstlichen  Häuser  Sahn  bei  dem 
rheinischen  Bunde  zu  L'rankfurt  a.  M.  Durch  den  Sohn  aus  zweiter  Ehe, 
Felix  Ilyacinth  v.  Noel  kam  die  Familie  nach  Baden.  Später  ist  eine 
Linie  des  Geschlechts  auch  nach  Preussen  gekommen.  —  Ein  v.  N.  war 
1845  Land-  und  Stadt gerichtsrath  zu  Bochum  und  im  13.  Landwehr- 
Regimente  stand  1854  ein  Lieutenant  v.  Noel.  —  In  Westphalen  war 
1823  die  Familie  zu  Pehnekamp  bei  Anholt  im  Kr.  Borken  begütert. 

Out,  Adelibuch  des  Gros^b.  liadoo,   8.  'i88  u.  t<9.   -  Frtih.  r.  Ledebur ,  H.  8.  151  nod 
ni.  ».  316.  -  Kneschke,  I.  8.  3U  und  12. 
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Nttltisg,  Noltiiig.  BdohstdelMtaiid.  IMploiB  im  dilttMi  Jaknekik 

des  18.  Jahrh.  f&r  Johann  Dettev  Nölting,  ÜlntL  WolfenbftttelidinDro- 
8ten  und  fGLr  die  Brflder  desselben,  Franz  Christoph  N.,  hannov.  Obe^ 
Gommissar  und  Heinrich  Bernhard  Nölting.  Franz  Christoph  t.  K. 
kaufte  1727  das  im  Brannschwelg^schen  gelegene  Rittergiit  Haiteode 
und  wies  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Erfaebong  in  d«i  AddswtaiMl  ud, 
der  Drost  Johann  Detiev  y.  N.  aber  reichte  erst  1784- sein  IHploals 
der  hannoverschen  Begierong  ein,  wo  die  amtliche  BekanntmachiDg  der 
erfolgten  Erbebung  17.  März  1734  in  Hannover  ausgeschrieben  wirde. 
Die  Familie  ging  später  im  Brannschweigischen  wieder  ans,  blühte  «ber 
in  Prenssen  fort.  Friedrich  Wilhelm  v.  Nolting,  k.  prenss.  Obent  a.  D., 
starb  10.  Mai  1836  im  77.  Lebens|fahre. 

HMdMbHftl.  Notii.  -  #>«M.  9.  d,  JTiifMdfeft,  8.  tlO  «.  tls  KSlItoff.  —  /»-«A.  »  Mr- 
bur,  II.  8.  154:  MolUog. 

Xördlingen,  yordüingen.  Altes,  Iftngst  erloschenes  unter  Asdo« 
in  den  Jahren  1277  bis  1287  vorgekommenes,  frftnkisdieeAdelsgesdiMt 

9.  Bellbaek,  II.  8.  172:   nach  J.  H.  Cnm«r  lo  lllll«n  BdlricMi  swr  oatdllnriwiM  G^ 
•ehleehtohUtori«,  II.  S.  69. 

Nogarola,  Xagorola,  auch  Orafen.  Altes,  tiroler,  nrqirflBgpA 
ans  Italien  und  zwar  aus  Verona  stammendes  Adelsgeschlecht,  uMm 
spAter  mit  dem  gräflichen  Titel  vorkommt  Nach  Bocelini  soll  aas  iat 
selben  schon  942  Galectos  Nogarola  bekannt  nnd  ein  Aelter?ater  im 
Bischöfe  zu  Verona,  Antonios  N. ,  gewesen  sein,  dessen  Bmder,  Sqbi- 
dos,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  war  an  Anfimge  te 
16.  Jahrh.  Leonhardns  N.  k.  firanz.  Oberst;  Hieronymns  Graf  v.  Nogi» 
rola,  Minister  des  K.  Maximilian  L,  wnrde  1517  als  Gtesuidter  n  im 
Concil  za  Pisa  geschickt  and  Ladovicus  N.,  dnrch  seine  Gelehrsamkeit 
in  der  griechischen  Sprache  bekannt,  starb  1559  als  Präsident  der  Ji- 
risdiction  der  Seidenwirker  in  Verona.  Leouhard  N.  liess  sich  zneist 
ans  Italien  in  Verona  nieder  und  erhielt  den  gräflichen  Character.  Der- 
selbe wurde  kais.  Rath,  Eammerherr  und  Hauptmann  zu  Triest  nnd  toi 
ihm  stammte  Ferdinand  Gr.  v.  N.  Letzterer  stieg  1580  zum  Genenl- 
Feldmarschall,  nahm  1585  den  Abschied,  begab  sich  auf  seine  Gflttf 
in  Tirol  und  starb  1590.  Ob  die  1680  noch  lebenden  Brflder,  BaiDar- 
dinus  und  Alexander  v.  Nogarola  zu  seinen  Nachkommen  gehörten, 
muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Bueelini  Steminat.  germ.    III.   8.  143.  —    Gauhe,  U.   8.  807  und  808.  —    Ztdter^  XU^- 
8.  1171  und  72. 

Nohr.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schleaet 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  1720  im  Bres- 
lauischen. 

Sinapius,  IJ.  S.  845.  —  Frei/t.  o.  Ledebur,  II.  8.  151. 

Nolar.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1644  für  Balthasar  NonL 

Präceptor  der  kaiserl.  Ede.lkiiaben. 

Hand^chrifll.  Notiz. 

Neide  (in  Schwarz  drei  goldene  Heuschrecken,  oder  drei  fficg»^ 
Vögel).  Ein  zu  dem  begüterten  curländischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, nicht  zu  verwechseln  mit  der  cur-  and  liefUndiachen  Ftaffit 
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V.  Nolte,  welclics  nach  Ostprcnssoii  kam.  Dasselbe  sass  in  Curland  be- 
reits 1()2()  zu  Kaieton.  163,-»  zu  llascnpotli,  1040  zu  (ir.  und  Klein- 
Gramsden.  1(582  zu  Alkesen  und  noch  IHM)  zu  Galkitton  und  Schmoy- 
sen.  In  Ostpreusson  war  dio  Familie  bereits  1()82  zu  Fachmanns  und 
Lindenhof  unweit  Meniol  beixütert.  erwarb  dann  einige  andere  Güter 
und  bosass  noch  17()0  Räuden  bei  Osterode.  Levin  v.  Nolde,  K^'st.  Ifi82 
als  kurbrandenbur^.  Oberst  und  Gouverneur  von  Memel.  hatte  das  In- 
di^rcnat  in  Ostpreusson  erhalten. 

Freih.  p.  L>,i,h,ir.  U.  S.   ir.1.   —   Si>'hma':hcr,  V.   15(5.  —  Scfiuf-cf.  rnrland.  W.-B. 

Nolick.  Ein  in  der  ersten  Ilülfte  des  18.  Jahrb.  zu  dem  schlesi- 
schen  Adel  zählendes  Geschlecht,  .lacob  Franz  v.  Nolick  war  1720 
Domherr  zu  Breslau. 

Sinapius,   II.  «.  S4.'i.  —  Freih.    v.   Ledfhur,  II.  S.   151. 

Nolte  (im  mit  grünen  Kleeblättern  bestreuten,  silbernen  Schilde 
ein  von  Gold  und  Roth  geschachter  (Querbalken,  überdeckt  von  einem 
schwarzen  Adlerflügel  mit  Kleestengel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  (>.  .Juli  1798  für  Johann  Carl  Maximilian  Nolte,  k.  preuss. 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regimente  v.  Graevenitz  und  Diplom 
vom  12.  Febr.  183(i  für  Johann  Ludwig  Nolte.  k.  preuss.  Capitain  im 
19.  Infanterie-Regimente.  —  Der  Empfiinger  des  ersten  Diploms  starb 
als  Capitain  im  19.  Infant. -Regim.  1813  an  erhaltenen  Wunden  und  ein 
Sohn  desselben,  welcher  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  hatte 
lange  Zeit  in  der  k.  pr.  5.  Artillerie-Brigade  gestanden.  —  Der  Em- 
pfänger des  zweiten  Diploms  ist  jetzt  k.  preuss.  Generallieutenant  z.  D. 
ond  ein  Lieutenant  v.  Nolte  steht  im  k.  preuss.  rheinischen  Jäger -Ba- 
taillon Nr.  8.  —  Die  in  Preusseu  vorgekommenen  und  noch  vorkom- 
menden Familien  v.  Nolte  werden  aus  Cur-  und  Livland  hergeleitet 
und  gehören  nicht  zu  der  curländischen  und  ostpreussischen  Familie 
V.  Nolde. 

Handüriirlfil.  Notiz.  —  p.  FirU,  Urspruii>:  des  A»l"ls  in  (|"ii  OHtsce-l'roviii/'ii,  S.   US.  - 
N.   Pr.  A.-L.  V.  8.  .{16.  —   Frrth.  c.   L',{f.f,u,;  II.  8.   i;.l. 

Nonne.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1759  für  Gottfried  Nonne, 
h.  sachsen-weimar.  Geh.-Rath. 

Ilandstliriftl.  -Notiz. 

Noot,  V.  d.  Noot,  V.  d.  Noth,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in 
Gold  fünf  ins  Kreuz  gestellte,  schwarze  Pilgermuscheln).  Kins  der  älte- 
sten, niederländischen  Adelsgeschlechter,  welches  schon  über  sechshun- 
dert Jahre  bekannt  und  eines  Stammes  mit  der  gräflichen  Familie  v,  d. 
Natt  (Dernath)  ist.  Die  brüsseler  Linie  wurde  unter  die  dortigen  sieben 
illustren  Familien  gezählt,  auch  ist  der  Freiherrn-  und  Grafenstand  in 
die  Familie- gekommen.  —  llieronymus  v.  d.  Noot  war  1521  Canzler 
von  Brabant;  Leonard  v.  d.  Noot  erhielt  4.  Aug.  1674  \T)n  der  ihm 
zustehenden  Herrschaft  Kiseghem  und  Rogier  Wauthier  (Walter)  v.  d. 
N..  Herr  von  Cnrloo.  Duyst.  Glabeeck,  Mensele  etc.,  königl.  spanischer 
Capitain  22.  Sept.  1678  von  der  Herrschaft  Carloo  den  freiherrlicheii 
Character.  Später.  16.  Mai  1716,  wurde  Freiherr  Carl  Bonaventura-  - 
Sohn  des  Freih.  Walter  Carloo  zum  Grafen  v.  Carloo  und  Adrian  Freih. 
V.  Kiseghem  23.  Mai  1739  zum  Grafen  v.  Kiseghem  ernannt.  —  Phi- 
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lipp  Gerhard  v.  d.  N.  starb  1730  als  der  13.  Bischof  zu  Gent  und  ein 
V.  d.  Noot,  Baron  v.  Kiseghem  war  1738  Mitglied  der  Landständo  von 
Brabant,  Staatsrath  und  Gouverneur  von  Gent.  Derselbe  verwaltete 
als  ältestes  Mitglied  des  Staats-Raths  von  Brabant  1739,  nach  Abster- 
ben des  Baron  v.  Fariscau,  die -Vicecanzler- Stelle  und  kommt  im  ire- 
nanntcn  Jahre  als  Graf  v.  d.  Noot  (Noodt)  vor.  —  Ein  Zweig  des  Staui- 
nies  kam  auch  nach  Schweden ,  und  zu  demselben  gehörte  der  königlicli 
schwedische  Oberst  v.  d.  N.,  welcher  1677  bei  der  Belagerung  von 
Stettin  blieb.  Auch  war  ein  v.  d.  Noot  1683  Kammerjunker  des  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg. 

L'er«*ctiou  de  lnutes  les  lerre»  du  BrAbanl.  S.  79-9.1.  —  Oatif>^.  \.  8.  ntts  u.  Vi. - 
Zedier,  XXIV  S.  r.'rtl.  —  Könhj,  hislor.  Srllild^r^^n»^  von  Berlin,  11.  S.  388  —  Freik.  9.  L^ 
debur,  n.  8.  151  u.  III.  S.  31U. 

Nooth  (in  Koth  ein  aufgerichteter  Degen,  oben  von  drei,  1  und  2. 
brennenden  Granaten  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  28.  Juni  1740  für  Johann  Adam  v.  Nooth,  Capitaiu  im  k.  preuss. 
Leibgarde -Regimente.  Der  Empfänger  des  Diploms  stammte,  wie  an- 
genommen wird ,  aus  der  brüsseler  Linie  der  berühmten  Familie  v.  d. 
Noot ,  und  schon  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  lag  das  Diplom  der 
Anerkennung  und  Bestätigung  des  ihm  zustehenden,  alten  Adels]|aus- 
gestellt  vor.  Johann  Adam  v.  Nooth  verbrannte  als  k.  preuss.  Oberst 
des  Regiments  v.  Glasenapp  1.  Juli  1741  in  seinem  Zelte. 

N.  Pr.  A.-L.,  1.  8.  39  u.  V.  S.  346.  —  Freih.  v.  Ledebur.  11.  8.  151.  —  W.-B  d.  prf«.^v 
Monarchie,  IV.  13. 

Nopping.  Salzburgische  Vasallen,  welche  zwischen  1165  und  1550 
genannt  werden, 

Wig.  Hund,  1.  8.  27ft. 

Nordeck  zu  Nordeck,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Quer- 
balken, hinter  welchem  an  einem  sechsblättrigen  (oben  vier,  unten 
zwei)  grilnen  Stiele,  der  sich  unten  um  ein  wagerechtes,  entzweiirtcs, 
schwarzes  Aststtick  herumkrttmmt ,  zwischen  den  oberen  Blätteri>aaren. 
seitlich  zwei  rothe  Nelken  blühen).  Altes,  ursprünglich  hessisches,  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Giessen  stammendes  rheiuländist'he*. 
auf  der  Burg  Hcmmcrich  im  Kr.  Bonn  scsshaftes  Adelsj?esshlecht,  wel- 
ches, obgleich  dasselbe  eni  von  dem  \Vai)pen  der  v.  Nordeck  zur  Ka- 
benau  ganz  verschiedenes  führt,  doch  der  Meinung  ist,  dass  es  eines 
Ursprunges  mit  jenem  sei ,  was  jedoch  auf  keine  Weise  nachziiwel^'n 
ist.  —  Die  V.  Nordock  zu  Nordeck  befanden  sich  nach  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.,  1662,  zu  St.  Goar  in  hessischen  Diensten,  wie  sieb  aos 
einem  in  der  dortigen  Kirche  befindlichen  EpiUiphium  ergiebt.  D« 
Geschlecht  war  zu  St.  Goar  begütert  und  Glieder  der  Ftunilie  hielUHi 
sich  daselbst  schon  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  auf.  In  den  seohsziirer 
Jahren  des  18.  Jahrh.  vermählte  sich  Johann  Theodor  v.  Nordeok/n 
Nordeck  mit  Anna  Theresia  Philippine  v.  Rödtinghaussen  aus  der  firaf- 
s'^haft  Mark  und  verlegte  hierauf  seinen  Wohnsitz  in  diese  Gegend.  I>er 
Enkel  desselben ,  Carl  Wilhelm  Gisbert  Theodor  Friedrich  v.  N.  zu  N.. 
geb.  1793,  Hess  sich  auf  der  Burg  Ilemmerich  unweit  Bomi  niedff. 
Eine  Ahnentafel  von  16  Ahnen  für  den  Sohn  des  Letzteren:  Rudoli* 
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Emil  Friedricli  Williclm  v.  N.  zu  N. .  enthält  in  oberster  Reihe  Glieder 
f«)lgender  Geschlechter:  Samuel  Mattliias  v.  Nordeck.  Burgherr  zu  St. 
('oar  und  Melsunj^eu  und  Gerichtslierr  zu  Lierschied:  Maria  Mairda- 
lena  v.  Freys;  —  I»enul  Ih^rniann  v.  Hoedtingliausen :  Sophie  Henriette 
Pauline  Regina  v.  Plennies;  —  Ferdinand  Cliristoph  Alhrecht  v.  Ph^t- 
tönberg  zum  Sdiwarzenherg:  Amalie  Wilhehnine  v.  Bodelschwingzu  Bo- 
delschwing;  —  Christoph  Friedrich  Stephan  v.  Plettcnherg  zu  Stockum; 
("harlotte  Sibylle  Hendrine  Ad'olphine  v.  Kdelkirchen  zu  Fdelkirchen; 
—  Ferdinand  Christoph  Albrecht  v.  Plettenberg:  Amalie  Wilhehnine 
V.  Bodelschwing;  —  Friedrich  Heinrich  Georg  v.  Wulf  zu  Füchtelen : 
Henriette  Johanne  v.  Monster:  —  Gishert  Christoph  Dietrich  v.  Bodel- 
sohwing  zu  Vrlmede:  Anna  Elisabeth  Henriette  v.  u.  zu  Bodelschwing: 
--  Gishert  Wilhelm  v.  u.  zu  Bodelschwing:  Catharina  Sophie  Luise 
Theodore  v.  Voigt  v.  Elspe.  —  Nach  Anlegung:  der  Adelsmatrikel  der 
Preussischen  Rheinin-ovinz  wurde  in  dieselbe,  laut  Eingabe  d.d.  18.  Juli 
1829,  Burg  Hennnerich  bei  Bonn,  in  die  Classe  der  Freiherren  unter 
Nr.  19  eingetragen:  Carl  Wilhelm  Gishert  Theodor  Friedrich,  Freih. 
Y.  Nordeck  zu  Nordeck.  s.  (d)en.  Nach  Bauer  stand  1857  die  Burg 
Ilemmerich  der  verwittweten  P'reifrau  v.  Nordeck,  geb.  Freiin  v.  Bo- 
delschwingh -Plettenberg  zu. 

llaiidHcliriftl.  Notizen  .ins  FaiuilM.'np.i|»l<Ton,  —   Frfih.  c.   Lrd^hur,   II.    S.    l.')2.  —  W.  -  B. 
der  priMi!»-».   KluMnpr<»vinz,  I.  Tali.  '.»0.    Nr.   I7!>  nnd  S.  s*  n.  fif). 

Nordeck  zur  iiabeiiau,  auch  Freiherren  (Wappen  der  freiherr- 
lichen Linie  in  Bayern :  Schild  gevicrt  mit  Mittelschildc.  Im  silbernen 
Mittelschildc  drei  schwarze  Herzen,  deren  Spitzen  in  der  Mitte  des 
Schildes  so  aneinander  gesetzt  sind ,  dass  dieselben  die  Form  eines 
Scliächerkreuzes  annehmen:  Stammwajjpen.  1  u.  4  in  Schwarz  ein  rechts- 
gekehiler,  doppelt  geschweifter,  goldener  T.öwe  und  2  u.  3  in  Blau 
ein  rechts  gewendeter,  silberner  Kranich,  welclier  in  der  rechten,  em- 
porgehaltenen Klaue  einen  Stein  hält).  Altes,  hessisches,  vormals 
reichsritterschaftliches  Adelsgesclilecht,  welches  urkundlich  schon  vor 
dem  11.  Jahrb.  vorkommen  soll.  Der  ursprünuliche ,  sehr  bedeutende 
Grundbesitz  erfuhr  seit  deirt  14.  Jahrhundert  durch  Lehen,  Schenkun- 
gen an  Klöster,  Erbschaften  und  Vermählungen  vielfache  Veränderun- 
gen. Die  noch  zu  sehende  StammburLr  Nordeck  in  Kurhessen,  unmit- 
telbar an  der  Grenze  des  Gerichts  Rabenan.  ging  in  den  unruhigen 
Zeiten  des  tliüringisch-hessischen  Landgrafen  Heinrich  Rasjje  IV.  (1228 
bis  1247)  verloren  und  hatte  die  Erbauung  der  jetzt  verfallenen  Bur;? 
Rabenau  zur  Folge  ,  welche  urkundlich  zuerst  1  2j^7  genannt  wird.  Wal- 
ther V.  Nordeck,  von  1272  bis  1275  Herr  und  Ordensmeister  der 
Schwertbrnder  des  deutschen  Ordgis  in  Liefland .  brachte  die  eingefal- 
lenen Scmgallen  und  Semioten  unter  die  Botmässigkeit  des  Ordens,  er- 
hielt den  Namen:  der  Sieghafte  und  kehrte,  nach  vierjähriger  Verwal- 
tung der  Heermeisterschaft,  1275  nach  Marienburg  und  von  da  na<*h 
Älarburg  zurück,  wo  er  1287  als  deutscher  Ritter  auftritt.  Später, 
1367,  belehnte  Nassau-Saarbrücken  die  Herren  v.  Nordeck  zur  Rabeuüii 
mit  der  Burg  Uabenau,  dann  mit  dem  Antheile  des  Gerichts  Londorf, 
bei  welchem  die  Herren  v.  Nordeck -Braun  und  die  Herren  v.  Landorf 
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ebenfalls  als  Vasallen  betheiligt  waren.  In  dem  Kdege  der  Stemcr 
standen  die  Herren  v.  Nordeck  zur  Rabenau  auf  der  Seite  des  Land- 
grafen Hermann  und  erhielten  von  diesem ,  so  wie  im  Laufe  der  Zeit 
von  den  Herren  v.  Eppstein,  vom  Erzstifte  Mainz,  von  den  Herren 
V.  Münzenberg  und  den  zu  Solms  mehrere  Lehen.  Sifried  v,  Nordcrk 
gelangte  1391  naclf  Aussterben  des  Mannsstammes  v.  Herolds,  ans 
welchem  Geschlechte  seine  Gemahlin  stammte,  zu  sehr  bedeutenden  fnl- 
daischen  Lehen.  Von  den  Gütern  der  Herren  v.  Nordeck  zur  Rabenau. 
nahe  bei  Marburg,  und  im  ebstorfer  Grunde  trugen  die  Milcbliu^ 
V.  Schönstädt,  die  v.  Erfurtshausen,  v.  Scheuernschloss  und  v.  Lehr- 
bach Afterlehen.  Nach  Abgange  der  Herren  v.  Lundorf  und  der  Her- 
ren V.  Nordeck-Braun,  r471  und  L552,  erbten  die  v.  Nordeck  znr 
Rabenau  die  sümmtlichen  Besitzungen  und  Gerechtsame  beider  Ge- 
schlechter in  und  ausserhalb  des  Gerichts  Londorf.  Im  Jahre  1473 
war  das  Geschlecht  in  Folge  einer  pestartigen  Krankheit  bis  auf  Winter 
V.  Nordeck  zur  Rabenau ,  Domherrn  zu  Mainz  und  Cöln ,  ausgegangen, 
derselbe  trat  daher  mit  päpstlichem  Dispens  in  den  weltlichen  Stand 
zurück,  vermählte  sich  mit  Catharina  Lutter  v.  Losshausen  und  wurde 
der  nähere  gemeinschaftliche  Stammvater  aller  späteren  Herren  v.  Nord- 
eck zur  Rabenau.  —  Das  nach  vielen  Verlusten  durch  Familienvertnig 
zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  zusammengestellte,  unveräusserliche  Ge- 
sammtvermOgen  der  Familie,  unter  Senioratsordnung,  begreift  das  frü- 
here Patrimonialgericht  Rabenau ,  Provinz  Oberhessen  ,  bestehend  ans 
den  Orten  Londorf  mit  den  auf  der  Stelle  des  alten  Schlosses  gelege- 
nen Höfen  Kleinbach.  Allertshausen ,  Kesselbach.  Odenhansen,  Geils- 
hausen,  Waitershain,  Rudinghausen  und  den  Höfen  Apponbom  mit 
Petershain  (mit  über  4200  Einwohnern  auf  anderthalb  Quadratmeilen), 
nächstdem  besitzen  einzelne  Familienzweige  Güter  in  beiden  Hessen 
und  im  Nassauischen.  Der  in  den  hessischen  und  nassauischen  Landen 
blühende  Stamm  wurde  in  neuester  Zeit  in  folgenden  drei  Linien  auf- 
geführt: Erste  Linie:  Haus  Appenborn,  nachher  auch  Oberbnrg  ge- 
nannt. Evangel.  Abstammend  von  Hermann  Raphael  v.  Nordeck  zur 
Rabenau,  geb.  1573  und  gest.  1652.  Zweite  Linie.  Abstammend  von 
Johann  Ruppert,  geb.  1576  und  gest.  1623:  1.  Zweig:  Mittelburg. 
Kathol.  2.  Zweig!  Unterburg,  Haus  Odenhausen.  Evangel.  Dritte 
Linie :  Londorf.  Abstammend  von  Rudolph  Magnus  v.  Nordeck  zur 
Rabenau,  geb.  1572  und  gest.  1641:  1.  und  2.  Zweig.  Die  erste  Linie 
umfasst  die  Nachkommen  des  Freih.  Georg  und  die  Hinterbliebenen 
der  beiden  Brüder  des  Freih.  Georg:  Freih.  Gottlieb,  gest.  182»>. 
grossherzogl.  hess.  Ober-Forstmeisters  zu  Seligensta dt,  venu,  mit  Char- 
lotte Freiin  v.  Zwierlein,  gest.  1838^ und  Freih.  Friedrich,  gest.  1^29. 
grossherzogl.  hess.  Rittmeisters,  verm.  in  kinderloser  Ehe  mit  F^i^ 
derike  Schunk.  Haupt  dieser  Linie  ist  Freih.  Adalbert,  geb.  1817  - 
Sohn  des  1858  verstorbeuen  Freiherrn  Georg,  Seniors  der  Familie, 
grossherzogl.  hess.  Kammerherrn  und  Obersten  in  Pens.  —  verm.  1^^49 
mit  Clara  Philipps,  geb.  182R,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern: 
Luise,  geb.  1849,  und  Irmgard,  geb.  1857,  ein  Sohn  stammt,  Adolph, 
geb.  1852.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Adalbert,  Freiin  Emma,  g«b. 
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1819,  ist  mit  dem  Freilierrn  v.  Campen  und  die  Tochter  des  Freiherrn 
Gottlieb,  s.  oben:  Freiin  Juliane,  geb.  1806,  seit  1837  mit  Friedrich 
Freih.  v.  Bock-IIcnnsdorf,  her?,  nassauischem  Oberstkämm,  und  w. 
Geh.-Rath,  vermählt.  Was  die  zweite  Linie  anlangt,  so  ist  Haupt  des 
ersten  Zweiges:  Freih.  Friedrich,  geb.  1793  —  Solin  des  Freih.  Hugo 
Leopold,  geb  1753  und  gest.  1832.  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Hulden- 
berghe  v.  der  Borgh,  gest  1823.  —  Senior  der  Familie,  grossherzogl. 
liess.  Kammerh.,  Generallieutenant  und  Generaladjut^int,  Mitglied  der 
ersten  Kammer  u.  s.  w. ,  vermählt  1829  mit  Ernestinc  Freiin  v.  Zwier- 
lein.  geb.  1810,,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern :  Freiin  Maria, 
geb.  1833,  und  Caroline,  geb.  1840,  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1835,  grossherzogl.  hess.  Ilofjunker,  und  Freih.  Ferdi- 
nand, geb.  1837,  grossherzogl.  hess.  Oberlieutenant  im  Garde -Chev. - 
leg.-Regimente.  Die  Geschwister  des  Freiherrn  Friedrich  waren:  Freiin 
Helene,  geb.  1784,  Freiin  Luise,  geb.  1785,  verw.  v.  Schutzbar,  gen. 
V.  Milchling,  Freiin  Charlotte,  geb.  179fi,  verm.  1817  mit  dem  Ban- 
quier  Germani  Berna,  Wittwe  seit  1850,  und  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1798  und  gest.  1862,  grossherzogl.  hess.  Forstmeister.  Aus  dei-  Ehe 
des  Letzteren  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wetzel,  gen,  Carben,  geb.  1811 
und  verm.  1838,  stammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Anna,  geb. 
1843,  zwei  Söhne:  Victor,  geb.  1839,  und  Friedrich,  geb.  1851.  — 
Zweiter  Zweig  der  zweiten  Linie.  Haupt  desselben  ist  Freih.  Carl,  geb. 
1793  —  Sohn  des  1801  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  zu  Oden- 
hausen  aus  der  P'he  mit  Charlotte  Freiin  v,  Gttnderode,  gest.  1814  — 
grossherzogl.  hessisch.  Kammerhen-  und  Geh.-Oberforstrath.  Die  Ge- 
schwister des  Freih.  Carl  sind:  Freiin  Sophie,  geb.  1796,  und  Freih. 
Hermann,  geb.  1800,  grossherzogl.  hess.  Oberst-Kammerherr,  Ordens- 
canzier u.  s.  w.,  verm.  1833  mit  Wilhelmine  Freiin  Riedesel  v.  Eisen- 
bach, geb.  1809,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Hcr- 
mine,  geb.  1840.  — Dritte  Linie:  Londorf.  Erster  Zweig.  Derselbe, 
nicht  zu  dem  Familien-Ficreicommiss-Verbande  gehörend,  ist  im  Manns- 
stamme erloschen.  Die  absteigende  Stammreihe  in  diesem  Zweige  war 
folgende:  Rudolph  Magnus  v.  N.  zur  R.,  Stifter,  s.  oben;  —  Georg 
Werner,  geb.  1608  und  gest.  1663,  hessen-casselscher  Rittmeister:  — 
Freih.  Johann  Heinrich  Adam,  geb.  1641  und  gest.  1726;  —  Freih. 
Friedrich  Adolph;  —  Freih.  P^rnst  Ludwig;  —  Freih.  Johann,  Herr 
zu  Berstadt;  —  Freih.  Ferdinand,  grossherzogl.  Hauptmann  a.  1)., 
gest.  als  Letzter  des  Mannsstammes  seiner  Linie,  mit  Hinterlassung  einer 
einzigen  Tochter,  Freiin  Elisabeth,  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Schmal- 
kalder.  2.  Zweig.  Freih.  Cari  (IL),  geb.  1826.  —  Sohn  des  Freih. 
Carl  (I.)  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Knoblauch.  Die  Schwester  des 
Freih.  Carl  ist  Freiin  Albertiuc,  geb.  1824.  —  Eine  im  Kgr.  Bayern 
bestehende  Seitenlinie  der  Freiherren  v.  Kordeck  zur  Rabenau  mit  dem 
oben  angegebenen,  vermehrten  Wappen,  wurde  in  der  Person  des 
Friedrich  Wilhelm  Cari  Gotthard  Freih.  v.  N.  zur  R.,  geb.  1780,  k. 
bayer.  Hall- Ober -Amtscoiitroleur  I.  Classe  zu  Fürth,  nach  Anlegimg 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Freiherrenclasse  derselben 
eingetragen.    Aus  dieser  bayerischen  Linie  entstammt  Anna  Freiin 
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V.  Nordeck  zur  Kabenau ,  Ehrendame  des  k.  bayer.  Theresienordens. 
seit  1^45  Gcmablin  des  grossherzogl.  hessischen  Kammelrherni  u.  s.  w. 
Heinrich  Grafen  v.  Linden,  welchem  die  Redaction  dieses  Werkes,  i^ie 
flieselbe  dankbar  gesteht ,  für  freundliches  Wolil wollen  und  für  beson- 
dere üüto  zum  grössten  Danke  verpflichtet  ist. 

>VAa«;ia/,  S.  135.  —  Knochf^if>feker,  Aualecl.  Uass.  IV.  8.  409.  —  trouJke,  l.  S.  14«  t. 
I.MH».  -  r.  Uuttit^hi,  III.  Supplera.  H.  111—117.  -  ZtdUr,  XXIV.  S.  1273.  —  N.  geneal.  Hud- 
buch .  I77S.  Nnchir.iK,  S.  s.  und  Narhtr.  II.  8.  17.  —  Dr.  SUinrr.  Ue^chichtf  d«s  F>in- 
luoiiiitlgi-rirlitH  Loiidorf  und  d'T  Ireih.  v.  Nordeck  zur  Kabenau.  Dannjitadt  ISIft.  —  Frrik 
r.  l.f>h''>u,.  II.  M.  IM  ij.  .•)•.'.  —  O'MJonl.  Taschenb.  d.  freih.  Häuüer,  IS.SH .  ».310—313.  l<iT. 
S.  .S-.»l' -•.'")  und  1S«.3.  S.  7:\'2-U.  —  SieOmaehfr  \.  8.  137:  v.  Nurdeck  rur  Ka!.-u*o.  Hf»- 
»iHch  —  r.  Mi'iiiu'j,  I.  S.  417.  -  SuppKoi.  lu  .siebm.  W.-B. ,  VII.  .10.  —  W.-B.  t-*  Kp 
Bnyrrn.  IM.  8.  «.^  und  r.  WölckfrH,  Ahtheil,  3.  8.  |S6  ii.  87.  —  r.  Hefufr,  ba>er.  IdeJ.Tib. 
41»  und  S.  4V«.    -    hiifsr/,kt-,   I.  S.  312  u.   13. 

Nordenberg,  Nortenberg.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Krbkilchonraeister- Würde  des  h.  r.  Reichs  besassundbe- 
somlers  in  rikuiiden  (b.'S  14.  Jahrhunderts  genannt  wird.  Dasselbe  ge- 
hörte später  zu  der  reichsunmittelbaren  fränkischen  Ritterschaft  des 
Cantons  Ubön  -  Werra. 

^'ifii  rnni'fi,  l';inton  lilnMi-\V«Tra,  Tab.  43»>  u.  37.  —  ('.  Fr.  (^tjUand.  Iliiitor.  Qod  djrci 
WapiMii  iil.iKicit«'  Nn«hri<-lit»-.i  von  dem  altft.iuk.  Geschlucbte  der  Hrrrfu  v.  Nordrub^r«.  d^ 
h.   r.  K    «luiu»l(.;v-  Krhknclicnnuistor  und  ihrer  Blutüfn'uude.     Ellwaiigcti    1777. 

Nonlewfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige  Gu- 
stav IV.  Adolph  von  Schweden,  aus  der  letzten  Zeit  der  Regierung  des- 
selben (vor  180JM,  tlür  den  braunschweigischen  Major  Fleischer,  mit 
dem  Namen:  v.  Nordenfels. 

IIand>i*hriftl.  Notu. 

Noiilentiii^l.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  17S6 
für  (Ion  k.  prouss.  Krioirsrath  Nordenfiügl.  Die  Familie  ist  spater  nacb 
WürtiomlMn'i:  ,ir«'U»'iumon. 

H.j:uUi..iill..    N. .•».'. 

Nordenflyeht,  anih  Freiherren  (von  Blau  und  Gold  achtnial  ^f^- 
stiiiulert).  ScIiwimüs^Ikt  Adels-  und  im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Froilierrii-tniul.  Adr!<iliploin  vom  3.  Aug. *1 727  für  Andreas  Norden- 
tlyclit  und  Krhiiibnis-  zur  Fiilirung  des  freihorrlichen  Titels  im  KtT 
Preussen  \oni  \K  Jnni  l>rn5  lür  F.  0.  v.  NordenHyelit.  k.  i>n iiss.  Ke- 
gieruui:s-  und  Olu  r-Pra<idialratli  zu  Posen,  und  für  die  beiden  BrC'ltT 
de<Noll)en:  W.  V.  .1.  v.  Nnnlentl\rht.  k.  prcuss.  Hauptmann  und  Tr.  .1 
V.  N..  k.  iuvun^.  OlK-rforster.  l'ie  Familie  wurde  in  Ostpreuss;» n  jö 
llanderborkon  im  Kr.  Frio^land  uesessen  und  ist  auch  nach  Curlani 
gekommen. 

I  ..i       r.    /,..'.  ■■  .  .    11.    S.    V:   .:i'..   IM.   S.  31«'. 

Xordenskjöld.  Seliwt  di^clles  Adelsgeschlecht ,  aus  wtlclieui  «ir 
/Nseiir  ins  iJrandenburui^elie  kam.  Ein  v.  Nordenskjöid  war  IM.i  i- 
preus>.  K;in.inen;erioht-- As>es>or  und  1*^51  Kreisrichter  zu  Beosko*. 
und  l'rirdriih  Franz  v.  Norden>kiöld  1S57  lleiT  auf  Birkludz  im  Kr. 
l»ei'«^ko\N -Storkow. 

./..=       .    II     8     1..--     ...:'..•.  A  Ire. v.jrh.    l<i.-i:.    S      i:.^. 

Nordhausen,  Xorthauseu  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eiiiON  ^^th'■I■ 
SieinboekNi.  Alie<.  thüringiM-hes  und  sächsisches  AdelsgefobWljt. 
.NNeifelsohne  eines  Stammes  mit  dem  längst  erloschenen  adeligen  Patri- 
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ciergeschlecht  gleiches  Namens  in  der  Stadt  Erfurt".  Aus  Letzterem 
war  Rudolph  v.  Nordhausen  1201  Bürger  zu  Erfurt  und  tritt  urkund- 
lich als  Zeuge  in  dem  Verkaufe  der  Gerichte  und  Voigtei  zu  Gispers- 
leben  —  Kiliani  von  dem  Grafen  Albert  v.  Gleichen  an  einige  Patricier  zu 
Erfurt  auf.  Der  genannte  Rudolph  v.  N.  sass  1306  im  Rathe  der  Stadt 
PMurt,  Eckbrecht  v.  N.  war  1357  Rathsmeister,  und  Gotzo  v.  N.  be- 
kleidete dasselbe  Amt.  Später  konmit  das  Geschlecht  namentlich  in  und 
um  Halle  begütert  vor  und  zwar  1444  zu  Burg  bei  Radewell^  1479  zu 
Beesen  an  der  Saale,  und  1613  und  noch  1G32  zu  Collenberg  unweit 
Merseburg.  —  Heinrich  v.  Nordhausen  tritt  urkundlich  1327  auf,  doch 
zeigt  das  dreieckige  Siegel  mit  der  Umschrift :  S.  Hinrici  de  Northusen 
in  Schwarz  eine  silberne,  die  Spitze  aufwärtskehrende  Schafscheere:  die 
Nachkommen  müssen  also  das  Wappen  verändert,  oder  vielleicht  meh- 
rere geführt  haben.  Johann  v.  Northauscn,  Jur.  utr.  Doctor,  war  schon 
1530  Herr  auf  Collenberg  und  aus  der  E.he  desselben  mit  Margaretha 
V.  Schönfeld  a.  d.  11.  Loebnitz  bei  Delitzsch  stammte  Georg  v.  Nort- 
bausen  auf  Collenberg,  Domherr  und  Senior  der  Stifte  Merseburg  und 
Zeitz,  wie  auch  Dechant  zu  St.  Sixti,  welcher  1623  im  64.  Lebensjahre 
starb  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  Janus  v.  Eberstädt  vier 
Söhne  hinterliess.  Der  Stamm  hat  aus  dem  18.  Jahrh.  in  das  19.  hin- 
übergeblüht. Ein  v.  N.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  war  1845  Post- 
meister zu  Neustadt-Eberswalde  und  später  stand  ein  Premierlieutenant 
V.  N.  im  17.  und  ein  Seconde- Lieutenant  im  7.  k.  pr.  Infant. -Re- 
gimente. 

(iauhe,  I.  S.  1500.  —  Zedier,  XXIV.  «.  1350.  -  r.  Dreyhaupty  Be?chreibang  des  8««1- 
krcises,  I.  S.  63  und  Tab.  I.  u.  \\.  8.  103.  Heiliige  B.  ii.  Tab.  28.  —  N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  346. 
—  Dipl.  Jahrb.  fiir  den  preuss.  Staat,  1S43.  8.  324.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  152.—  Sieb- 
maoher,  1.  157  :  v,  Northauscn,  meissnisch.  —  r.  Mediiiy^  I.  8.  417  u.  18. 

Nordkirchen.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  in  Westphalen 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
den  V.  Vittinghof.  Dasselbe  sass  im  Dortmundschen  1543  zu  Westhau 
bei  Mengede  und  1603  zu  Horde  und  Edinghausen.  Als  Stammhaus 
wird  das  Gut  Nordkirchen  unweit  Lüdhighausen  angenomrmen. 

Freih.  v.   LedeOur,  II.  8.   152. 

Nordmann,  Ritter,  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Juli 
1728  für  Gustav  Adolph  v.  Nordmann. 

Handüchriftl  Notiz.  —  Sinapiiti*^  II.  8.  8l5:  verwechs(>It  mit  v.  Nordmann.  -  Metjerle 
m.   ^ühlftld,  Er^-Bd.  8.   I.s2. 

Normann  (Schild  quor  getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  und  unten  in  Blau  drei  neben  einander  aufgerichtete, 
rothe  Wecken).  Eins  der  ältesten,  angesehensten  und  begütertsten 
Adelsgeschlechter  auf  der  Insel  Rügen  und  im  Wolgast'schen,  welches 
früher  auch  Narmann,  Nahrmann  und  Norrmann  geschrieben  wurde  und 
später  auch  nach  Dänemark,  Schweden,  Schlesien,  Ostpreussen,  Mek- 
lenburg,  Württemberg  etc.  kam.  Dasselbe  zählte  schon  im  13.  Jahrh. 
zu  dem  auf  Rügen  gesessenen  Adel  und  die  Güter  Dubkewitz,  Helle, 
Liddow,  Jamitz,  Lebbin,  Läse,  Niendorf,  Poppelwitz,  Tribberatz,  Trib- 
bevitz  etc.  auf  Rügen,  Thurow  im  Anclamschen,  Niederhof,  Eckhoff  etc. 
im  Kr.  Grimme,  Hohen-Brtinsow,  Hohen-Mocker,  Strelow  und  Werder 
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im  Demminschen  etc.  sind  alte  ▼.  Nmnumnflobe  BegitmigeB.  — -  Ab- 
rieh  (I.)  V.  N.  war  1556  Statthalter  des  Stifts  m  Camin  und  Hdi* 
rieh  (U.)  V.  N.  von  1573  his  1584  Landvoigt  anf  Bogen.  Melchior  t.K., 
des  Herzogs  Ernst  Ladung  in  Pommern  erster  Bath  and  Hinister,  tÜB^ 
mit  nnbeschränkter  Vollmacht  die  BegieniD|(  des  Landes;  Johaim  Km- 
drich  Y.  N.  diente  im  30j&hrigen  Exiegfi  der  Krone  Sebwedn  ah 
Oberst;  Jacob  bekleidete  1670  die  WOrde  eines  ponun^nackeB  Lni- 
ratlies;  Philipp  Christian  kommt  am  1730  als  k.  schwed.  Landrath  w 
and  JohSnn  Philipp  v.  N. ,  markgr.  brandenbarg.  HofinarschiD  ■ 
Schwedt,  wurde  1731  Johanniter-Bitter  und  znm  Gomthor  an  Ligsw 
ernannt  Die  Ahnentafel  des  Letzteren  steigt  nach  Dtetfamar,  wie  bift, 
herab :  Martin  v.  N.  auf  Jamitz  and  Läse:  Anna  ▼.  Kahle  a.  d.  E 
Schoritz;  —  Hans  auf  Jamitz,  Lebbin  etc.,  Herzogs  Philipp  Jnlioi  n 
Pommern  Hofmärschall  etc.;  —  Philipp  Martin,  des  Fttrstenthons Ei- 
gen Landes -Deputirter  und  Commiasarius,  Herr  anf  Jarmts,  Bantt- 
hagen  etc. :  Ilsabe  v.  Krassau  a.  d.  H.  Pansevitz ;  —  Hans  Alemder 
k.  schwed.  Rcgierungsrath  in  Pommern :  Catharina  Dorothea  t.  Waf- 
fen ;  —  Johann  Philipp,  s.  oben.  —  Von  den  Sprossen  des  GescUecMi 
sind  Viele  in  k.  preuss.  Militmr-  and  Civildiensten  zn  hohen  Ehrei* 
stellen  gelangt  und  es  mögen  von  denselben  hier  nur  folgende  gWHt 
sein:  Carl  Ludwig  v.  Normann,  Herr  auf  Neawedel  im  BrandeDbafgi- 
schen,  starb  1780  als  k.  preuss.  Oeneralm^ior;  Georg  Balthasar  t.  K, 
Herr  auf  Zicker  in  Pommern,  gest.  1795  als  k.  pr.  Generalm^or,  M 
1792  aus  dem  activcn  Dienste,  nachdem  er  kinderlos  seinen  KeiBi 
Balthasar  Ernst  Alexander  Ferdinand  t.  Kahlden,  adoptirt  hatte,  «orttf 
Letzterer  mit  königl.  Erlaubniss  vom  4.  Dec  1789  mit  seinem  sage 
stammten  Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  v.  Normal 
vereinigte,  s.  Bd.  IV.  S.  622 ;  Johann  Friedrich  v.  N.,  k.  preass.  General- 
major, starb  1797  und  ein  Generalm^or  a.  D.  v.  N.  lebte  noch  18U; 
ein  V.  Norniann  starb  1767  als  k.  pr.  Geh.-Kath  und  KammotUrector 
zu  Breslau ;  bei  der  Kriegs-  und  Domainenkamroer  zu  C&strin  stud 
1806  ein  Oberforstmcister  v.  N.;  Johann  Christian  v.  K.,  schiestsdMf 
Linie,  war  Landrath  des  Ki-eisos  Jauer  und  liintcrliess  zwei  Söhne,  t« 
denen  der  illtcre  1837  Rittmeister  im  k.  pr.  .5.  Uhlanen-Regimente,  iff 
jüngere  aber  Major  und  Chef  der  Garuison-Compagnie  des  9.  InfeaL- 
Kegim.  zu  Colberg'war  etc.  Noch.sei  hier  erwälint,  dass  ein  Glied  der 
Familie:  Mattlicus  v.  Norniann  durch  Herausgabe  eines  Werk«  n* 
dem  Titel :  Wemlisch-Rügianischer  Landgebrauch,  Stralsund  and  Leip- 
zig 1777  in  Folio,  auch  als  Schrittsteller  bekannt  gemacht  hat.  —  lÄe 
Hechte  des  eingeborenen  raeklenhurgischen  Adels  erhielt  durch  Recep- 
tion  17i)0  Adolph  Friedrich  v.  N.,  Geheimerath  zu  Neastrelitz  unddtf 
nach  Württemberg  gekommene  Zweig  führt  den  Namen:  NonniBt- 
Ehrenfcls,  s.  unten  den  Artikel:  Normann-Ehreufels,  Grafen.  —  W? 
Familie  hat  in  vielen  Gliedern  fortgeblttht  und  zu  dem  im  Kgr.  Prcussrt 
begütert  gebliebenen  Adel  gehört.  Nach  Kauer  waren  1857  nactetf- 
heude  Sprossen  des  Stammes  mit  Rittergütern  angesessen:  Akxasdff 
V.  Normaiin,  Lieut.  a.  D.,  Kreis-Deputirter,  anf  Bronkow  im  Kr.  Sa- 
lau;  Freih.  Wilhelm  Otto  V.  N.,  auf  Kommen  und  KL  Hehw), 
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alls  im  Kr.  Kalau;  Wilhelm  v.  N.  auf  Lichtenau  im  Kr.  Luckau;  Carl 
.  N.,  Rittmeister  a.  D.,  auf  Grubcnow  und  Liddow  auf  Rügen  und  H. 
.  N.  auf  Plinckon  (Kölmergut)  im  Kr.  Fischhausen. 

Micrael,  8.  SUS.  —  Gaulf,  I.  K.  HSl  u.  f.2  und  11.  8.  1KS4  ii  «!>.  —  Ä»<//#r,  XXIV. 
.  I3vt)— 2;i:  narlj  liosoiidcr.s  iil)ir«<'ii(l«-t<ti  Familirnunclirirhten.  —  üiftl.vmr.  M.  7.  Nr.  Mt  d. 
ab.  17.-—  r.  Hfhr.  K.  M.  8.  IKS.-).  -  Lrxiron  ovrr  «del.  Fnmil.  l  Dantnark,  H  R.  4 IS,  Tab.  7. 
r.  S^.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  4«.«:  ii.  «7  -  Freih.  v  Letlf^'Ur.  II.  8.  1.V2  u  III.  8.  »17.  — 
f^hnmc'.rr  .  V.  Ifi.S.  —  r  hfef/hn; .  II.  8  ^97  ii.  9«.  —  Siippl.  711  Siihm.  W.-B.  IV.  19  u. 
I  25.  —  M«klcnh.  W.-B.  ThU  :<«.  Nr.  IH«  11.  8.  7.  ii.  VH.  -  W  .  H.  d,  K^r.  Bnyern,  VII. 
i:   V.  N.,   Lc't»biii<  r  l.inio.   —    l'onnii.  W.-H.   11.  T«l».  .^.*> :  ninh  mit  ailf>ii  Siegrin. 

Norman  v.  Audenhove,  Grafen  (Schild  quer  getheilt :  im  mit  gol- 
enen  Schindeln  bestreuten  Blau  ein  aufwaclisender,  rechtssehender, 
oldener  liöwe  und  unten  Schwarz,  ohne  Bild).  Erbländ.-österr.  Frei- 
errn-  und  Grafenstand  und  niederländischer  Grafenstand.  Freiherrn- 
iplom  vom  22.  Juni  1725  für  Carl  Emanuel  Norman,  k.  k.  Kämmerer 
nd  Staatsrath,  mit  dorn  Baronatc  und  Fideicommiss  für  die  Herrschaft 
mdenhove  in  Flandern,  wie  dasselbe  bisher  dem  Oxelaerc  St.  Alde- 
<Mide  zugestanden  hatte;  crbl.-östeiT.  Grafendiplom  vom  20.  Febr. 
787  für  Joseph  Justin  Florent  Norman  und  niederländ.  Grafendiplom 
om  13.  Sept.  182(i  für  August  Norman,  k.  k.  Kdmm.  und  Präsidenten 
er  Rechnenkamnier  der  Niederlande,  doch  wurden  diese  Diplome  nur 
Is  erblich  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ausgestellt.  —  Altes,  ur- 
prünglich  aus  der  Norniandie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
päter  nach  Anjou  und  Burgnnd  kam  und  in  diesen  Provinzen  einige 
ahrhunderte  angesessen  war ,  ehe  Sprossen  des  Stammes  mit  Maria 
.  Burgund  nach  den  Niederlanden  gelangten.  Wilhelm  IV.  Norman 
,BT  Gesandter  des  K.  Maximilian  I.  an  dem  französischen,  spanischen 
nd  grossbritan.  Hofe,  wurde  auch  mit  Gesandtschaften  an  deutsche 
löfe  betraut  und  leistete  dem  Kaiser  bei  seinen  Sendungen  wichtige 
)ienste.  Die  Nachkommen  brachten,  wie  angegeben,  den  Freiherm- 
tand mit  dem  Baronate  und  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  später, 
I.  März  1842,  wurde  Ludwig  Graf  und  Freih.  Norman  v.  Audenhove 
ar  sich  und  seine  Nachkommen  in  den  österreichischen  Herrenstand 
afgenommen.  Letzterer,  geb.  1801  zu  Brüssel,  Herr  und  Landstand 
a  Niederösterreich,  vormühlte  sich  1836  mit  Franzisca  Grf.  Zichy  v.  V&- 
onykeö,  geb.  1806  und  gest.  1843  und  in  zweiter  Ehe  1844  mit  Cres- 
«ntia  Grf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
prossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Amalia,  geb.  1839,  zwei  Söhne: 
i'ranz  Freih.  Norman,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant  und  Carl  Freih.  N., 
;eb.  1841,  k.  k.  Lieut.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töch- 
«m,  ein  Sohn,  Wilhelm,  geb.  1851. 

Deutliche  GrafMih.  d.  (jog«'nw.  III.  R.  27i:  u.  77.  —  GeiM«|.  TM^chenb.  d.  grill.  Hiaser, 
864.  8.  585  u.  hl.stor.  Handb.  tax  l)«-msi'lhPii.  8.  «.'.I. 

Normann -Ehrenfels,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
lechts  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler 
nit  ausgebreiteten  Schwingen  und  unten  in  Blau  drei  neben  einander 
«gerichtete,  rothe  Wecken :  Stammwappen  der  v.  Normann  und  links 
BBlau  drei  schräglinkc  Balken,  von  denen  der  mittlere  golden,  die 
üBseren  roth  sind:  Wappen  der  Ritter  v.  Ehrenfels).  Grafenstand  des 
Cgr.  Württemberg.   Diplom  vom  1.  Jan.  1806  für  Philipp  Christian 

Xmstchkt,  Deatoch.  Adels-Lez.    VI.  34 
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V.  Normann,  k.  wüi-ttemb.  Staatsministor.  mit  dem  Pradicate:  v.  Eliren- 
fels.  Der  Empfänger  des  Grafendiploms,  aus  dem  alten  rflßisch-pom- 
memschen  Adelsgeschlechte  v.  Xormann,  s.  oben  den  betreffenden  Ar- 
tikel, stammend  und  ein  Solin  des  1768  verstorbenen  Carl  Ludwig 
V.  Normann  a.  d.  H.  Tribbevitz,  Herrn  auf  Xeuwedel.  k.  preuss.  Gene 
ralmajors  und  Regimentschefs,  wurde  nach  dem  Tode  des  Vaters  Page 
am  Hofe  des  Herzogs  Carl  von  Württeinberg,  zeichnete  sich  auf  der 
Carls -Academic  sehr  aus.  wurde  schon  1778  Regierungsrath  und  er- 
theilte  ausserdem  seit  1780,  nach  dem  ausdrücklichen  Wunsche  des 
Herzogs,  rnterricht  in  der  genannten  Academie.  1791  erhielt  erden 
Vorsitz  im  Hofgerichte,  wurde  1800  als  Geh.-Rath  Vicepräsident  in  der 
Regierung,  1801  u.  1802  a.  o.  Gesandter  in  Paris  und  im  Deccmber 
1802  württembergischer  Staatsminister.  Im  Jahre  1803  wirkte  er  ah 
wttrttemb.  Subdelegirter  bei  der  Reichsdeputation  zur  Ertheilung  der 
Kurwürde,  nach  deren  Erlangung  der  Kurfürst,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste,  ihn  mit  den  Gütern  Elirenfels  und  Mashaiderbruch  im  Ober- 
amte Münsingen,  welche  unter  dem  Collectivnamen  Ehrenfels  zu  einem 
Rittergute  erklärt  wurden.  1803  wurde  derselbe  Jiuch  Mitglied  des  neo- 
eingesetzten  Staatsministeriums  und  1806,  wie  angegeben,  in  den  Gra- 
fenstand erhoben.  Seit  dieser  Zeit  leitete  Graf  v.  Nonnann -EhrenfoU 
alle  Unterhandlungen  der  Krone  Württemberg,  erkrankte  aber  l!^0\ 
trat  1812  in  den  Ruhestand  und  starb  1817,  neben  drei  Töchtern,  sechs 
Söhne  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Harling,  gest.  1S19,  binte^ 
lassend.  Die  Söhne  waren:  Graf  Carl  August  Friedrich,  gest.  18*24.  k. 
wttrttemb.  Kanmierherr  und  Oberst forstmeister,,  verm.  1835  mit  Emma 
Grf.  V.  Fugger-Kirchberg- Weissenborn,  geb.  181  r>;  Graf  Carl  Friedricli 
Lebrecht,  geb.  1784  und  gest.  1822  zu  Missolunghi  als  Held  för  Gri^ 
chenlands  Freiheit,  k.  württ.  (Jenerul  und  Brigadier  a.  1).,  verm.  mit 
Frida  v.  Orelli,  gest.  18ß3;  Graf  Carl  Friedrich  Franz,  geb.  1787  and 
gest.  1834,  k.  wüi-ttemb.  Kämm.,  Hof-  und  Finanzrath,  verra.  in  erster 
Ehe  mit  Sophie  Friederike  v.  Plesson,  geschieden  und  in  zweiter  mit 
Wilhelmine  v.  Moltke;  Graf  Carl  Philipp  Franz,  geb.  1791,  k.  wtim. 
Kammerherr  und  Rittmeister,  nnvcrmühlt  gestorben;  Graf  Carl  Frie- 
drich Ferdinand,  geb.  1801  und  gest.  1847,  k.  württenib.  Rittmel^. 
verm.  1832  mit  Mathilde  Freiin  Schütz-PHummern  v.  Hohenstein,  ieh. 
1809  und  Graf  Carl  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1809,  k.  wflrtt  flan/rf- 
mann  und  Compagniechef.  —  Der  neuere  Personalbestand  des  grf/- 
liehen  Hauses  ist  folgender:  Graf  Wilhelm,  geb.  1845  —  Sohn  desGn- 
fen  Carl  Ludwig  August  Friedrich,  s.  oben,  —  Lehnsinhaber.  DerBn- 
der  desselben  ist,  neben  fünf  Schwestern,  Graf  August,  geb.  1847.- 
Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Carl  Ludwig  Angust  FriedricJi  leben 
vier  Schwestern :  Freiin  Henriette,  geb.  1813,  Freiin  Auguste,  peb.  I *^' 
vermählte  Grf.  v.  Degenfeld-Schonburg,  Freiin  Caroline,  geb.  IS22.  wr 
mahlte  Grf.  Ponffr&cz  v.  Szent-MikK)s  und  OvAr  und  Freiin  ChsiMf' 

.  o  .         .    .  ••      •_     ■r» j nm^tnkM. 
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Tochter,  Grf,  Theodore,  geh.  1821,  verm.  1851  niitdem  Hauptmann 
Max  Bürkly  in  Zürich,  ein  Sohn :  Graf  August,  geb.  1820,  k.  württemb. 
Rittmeister  und  Schwadrons -Conimandant,  verra.  1853  mit  Caroline 
Guther,  gest.  1860.  —  Vom  Grafen  Carl  Friedricli  Franz,  s.  oben, 
entsprossten  zwei  Söhne ,  und  zwar  aus  erster  Ehe  Graf  Julius ,  geb. 
1813,  grossherz.  meklenb.-strelitz.  Oberstlieutenant  a.  D.,  verm.  1837 
mit  Adelheid  v.  Langen,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Grf.  Ottilie, 
geb.  1838,  vermählte  Frau  v.  Restorff — aus  zweiter  Ehe  aber  Graf  Carl, 
geb.  1824,  k.  k.  Hauptmann.  —  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Carl  Fried- 
rich Ferdinand,  s.  oben,  stammen,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Pauhne, 
geb.  1833,  vermählte  Frau  v.  Carlshausen,  zwei  Söhne:  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1833,  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1862  mit  So- 
phie V.  Wereskine,  und  Graf  Adolph,  geb.  1842,  k.  württemb,  Lieute- 
nant. —  Graf  Carl  Friedrich  Wilhelm,  s.  oben,  istk.  württembergisch. 
Ilauptmann  und  Compagnie-Chef.  Von  den  oben  erwähnten  drei  Töch- 
tern des  Grafen  Philipp  Christian  leben  noch  zwei :  Grf.  Mathilde,  geh, 
1798,  \er\\.  Frau  Schultes  v.  Uammerstein,  und  Grf.  Charlotte,  geb. 
1804,  verw.  Frau  v.  Orelli. 

Cojtf,  Adebliucli  des  Kgr.  Württemberg,  8.  270 — S3.  —  Deutsch«  (jrafeiili.  d.  Gogcnw.: 
II.  S.  159  u.  160.  —  Freih.  c.  Ledebur,  H.  8.  \h2.  —  (ieiieal.  Tascliciib.  d.  grSH.  Hüus«-r, 
IS64.  8.  5Bä— »7  und  hi.tior.  Umidb.  xu  demselbiii ,  8.  661.  —  W.-B.  il.  Kscr.  Württcmberir, 
I.  Tab.  3-'. 

Norprath.  auch  Freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, welches  in  älterer  Zeit  Esperode  hiess.  Dasselbe  sass  bereits 
1636  und  noch  1693  zu  Hahn  unweit  Bergheim,  1651  zu  Dickhof  und 
Holhusen  und  war  auch  zu  Erpratji  bei  Neuss  begütert.  —  Johann 
T.  Norprath  ,  kurbrandenb.  Gch.-Rath  und  Generallieutenant,  war  1643 
Gouverneur  zu  Herford  und  später,  1651,  Gouverneur  zu  Düsseldorf. 
Der  Sohn  desselben:  Wolfgang  Günther  Freih.  v.  Norprath  und  dessen 
Sohn ,  Franz  Heinrich  Freih.  v.  N. ,  mit  welchem  das  Geschlecht  um 
1722  erlosch,  waren  Oberst  in  kurkölnischen  Diensten  und  Amtleute 
Vk  Linn  und  Uerdingen. 

Fakne,  I.  8.  306.  —  Freih.  v  Ledebur   II..  8.  153. 

Northoff.  Altes,  westphälisches,  früher  zu  dem  in  der  Grafschaft 
Mark  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Lewold 
T.  Northoflf,  geb.  1278,  welcher  als  Canonicus  zu  Lüttich  noch  1358 
l^bte,  durch  seine  Gelehrsamkeit  bekannt  war.  Die  Familie,  zum  Stamme 
der  V.  Bönen  (im  Schilde  eine  senkrecht  gestellte,  gebrochene  Kette)  zäh- 
lend, war  unweit  Hamm  bereits  1330  zu  WestvNickim  Kirchsi)iele  Meth- 
1er,  1350  zu  Nordhoff  und  1421  noch  zu  Bögge  gesessen.  Dieselbe  ist 
wohl  schon  im  15.  Jahrhundert  erloschen. 

Jöehet-f  Comp.  Gelehrt.*  Lexic,  II.  8.  ."iSa.  —  Uauhe,  U.  8.  809.  -  Freih.  v.  Ledebur^ 
O.  8.  163.   —  V.   Steinen,  Tab.  27. 

Nortmann  (in  Blau  eine  rothe  Rose,  von  drei  silbernen  Seehlät- 
tcrn  80  umgeben ,  dass  zwei  derselben  gegen  die  Überwinkel  des  Schil- 
des, das  dritte  nach  des  Schildes  Boden  gekehrt  ist).  Altes,  meklen- 
l^gisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen 
de  Norwegia  vorkommt,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  v.  Nonnann. 
Heinrich  Nortmann,  welcher  noch  im  15.  Jahrhunderte  lebte,  sehloss 

34* 


—     632     — 

den  alten  Stamm.  —  Im  13.  and  14.  Jahrhunderte  lebten  mehrere  61]^ 
der  der  Familie  im  Erzstilte  Mainz. 

Zedier,  XXIV.   S.  1350.  —  Freih.  r.  Ledehur,  U.  8.  153.  —  ».    Meding,  II.  8.  398. 

Nortringen,  Grafen.  Altes,  bereits  937  vorkommendes  Grafen- 
geschlccht ,  dessen  Grafschaft  in  Obersachsen ,  wo  die  Bode  in  die  Sule 
fliesst,  lag.  Nach  Erlöschen  des  Stammes  bnu^hte  1039  das  Stift  Hd- 
berstadt  die  Grafschaft  an  sich. 

Hoppenrod,  Stammbuch,  Strusbarg  1570,  8.  64. 

Nosa  V.  Schwartzenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
173J  für  Franz  Carl  Nosa,  Postverwalter  und BOrgermeister  zuGrott- 
kau  in  Schlesien ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schwartzenfeld.  So  giebt  Me 
gerle  v.  Mühlfeld  das  Diplom  an.  Handschriftliche  Sammlnngeo  tob 
Diplomen  erwähnen  ein  böhmisches  Adelsdiplom  vom  13.  Jan.  1752 
für  Franz  Carl  Noha  (nicht:  Nosa)  v.  Schwarzenfeld. 

Haudsrhriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  390. 

Noss  V.  Nossberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Joseph  Noss,  Advocaten  in  Mähren ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Nossberg. 

Mtg^rle  v.   Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  8.  390  u.  «1. 

Nossen,  Nussin,  Nnzzin.  Altes,  mcissensches ,  ursprünglidi 9or 
bisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze ,  dem  Schlosse  nnd  der 
jetzigen  Stadt  Nossen ,  vier  Meilen  von  Dresden.  Das  Schioss  hiess  in 
Mittelalter  die  Burg  oder  Feste  Nutzien  und  erhielt  seinen  Nam^  tob 
den  früheren  Besitzern ,  Peter  und  Johann  v.  I>?uzzin ,  von  denen  der 
Aeltere  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Altenzelle  bereits  1185  aoftritL 
Spüter  goriethen  beide  Brüder  in  einen  Grenzstreit  mit  dem  Kloster, 
welcher  von  dem  Bischof  zu  Meissen  geschlichtet  wurde.  Der  Stanffl 
erlosch  nach  Einigen  schon  vor  1357,  denn  in  diesem  Jahre  kam  dis 
Sclilüss  Nosson  an  das  Stift  Meissen,  Bischof  Johannes  Hoffmann  abtf 
verkaufte  dasselbe  1414  an  den  Abt  zu  Altenzelle  und  nahm  das  Geld 
zur  Beise  auf  das  Costnitzer  Concil.  Nach  anderen  Angaben  hatt» 
die  V.  Nuzzin  schon  1315  Stadt  und  Schioss  Nossen  an  den  Bischof 
Wittigo  11.  von  Meissen  verkauft,  welcher  letzteres  ganz  neu  erbaute. 
Bischof  Thymo  hatte  1411  das  Schioss  an  das  Kloster  Altenzelle  ver- 
pfündet  und  als  sein  Nachfolger,  Bischof  Johann  IV.,  das  Capital  nil 
den ,  den  Betrag  desselben  Ubei-steigenden  Zinsen  nicht  zurückzahlrt 
konnte,  niusste  er  mit  dem  Abte  von  Altenzelle  einen  Kauf  abschliessen. 
Da  jedoch  das  Kloster  hinsichtlich  jenes  Schlosses  die  kaiserliche  Ober- 
lehnsheniichkeit  nicht  anerkennen  wollte,  so  erhielt  es  vom  K.  Fried- 
rich 111.  den  Befehl,  es  an  den  Bischof  von  Meissen  zurückzugeben. 
Kurfürst  August  von  Sachsen  Hess  das  Schioss  wiederherstellen,  «r 
grössertc  es  und  bestimmte  es  zum  Sitze  eines  Amtes.  —  Knaoth  vö^ 
wechselt  dieses  alte  Geschlecht  mit  der  später  vorgekommenen  FamiKe 
V.  Ossa,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Knauth,  S.  541  u.  4*2.  -  SchUgrl,  d«^  Colin  Veten,  S.  97.  —  Uutihf  II  8  809  a  1«)  -  ^ 
Ifr,  XXIV.  8.  1716.  —  Snxonia,  Dn'sdcn,  IH;i5.  \.  8.  50  u.  61.  a.  do  VftterlMd  **r  Si* 
seil,  Dresd»!!   1S40.    1.  S.   \>\  u.   !2;i. 

Nosswitz  (im  Schilde  ein  mit  drei  rothen  Rosen  belegter,  scWr 
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rechter  Balken).    Altes,  schlesisches  Adclsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
sitz wohl  Nosswitz  im  Glogau'schen  war. 

Sinapius,  III  S.  846.  —  Freih.  v.  Ledebur,   II.  S.   153. 

Nosswitzki  v.  Nosswitz.  Ein,  wie  angenommen  wird,  aus  Lit- 
thaaen  stammendes  Adclsgeschlecht ,  welches  nach  Schlesien  kam  und 
den  höhmischen  Adelsstand  22.  Octbr.  1630  erhielt.  Johann  Noss- 
witzki V.  Nosswitz  lebte  1655  im  Oppelnschen  und  Carl  Ferdinand  N. 
V.  N.  war  1724  kaiserlicher  Postverwalter  zu  Liegnitz.  —  Die  Familie 
war  wohl  eines  Stames  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
Geschlechte. 

Frtih.  V.  Ledebur.  U.  8.  153. 

Nostitz ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Blau 
zwei  aufgerichtete,  mit  den  Spitzen  von  einander  oder  auswärts  gekehrte, 
fftof-  oder  sechsmal  von  Roth  und  Silber  quer-  und  mit  abwechselnden 
Tincturen  getheilte  Elephantenzähne).  Böhmischer  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand und  Reichs -Freiherrn-  und  Grafenstand.  Böhmische  Frei- 
hermdiplome von  1623  für  Otto  v.  Nostitz  auf  Nieder-Neuendorf ;  vom 
18.  Mai  1631  für  Otto  v.  N.  auf  Seifersdorf ;  vom  18.  Juni  1631  für 
Christian  von  Nostitz  auf  Seidenberg  und  Schweidnitz,  Oberamtskanzler 
in  Ober-  und  Niederschlesien;  vom  19.  Decbr.  1668  für  Hans  Christoph 
V.  N.;  vom  12.  Novbr.  1670  für  Johann  Ludwig  und  Ferdinand  Ernst 
V.  N.;  von  1702  für  Maximiliane  v.  N.  und  ihre  Kinder:  Johann  Fer- 
dinand, Anna  Maria  und  Otto  Siegmund  v.  N.,  und  Diplom  des  alten 
böhmischen  Hcrrenslandes  von  1708  für  Otto  Siegmund  Freih.  v.  N. ; 
Beichsfreiherrndiplom  von  1735  für  Ernst  Siegmund  v.  N.  auf  Lam- 
persdorf  und  für  den  Vetter  desselben,  Georg  •Friedrich  v.  N.  auf  Nie- 
der-Polgsen;  böhmische  Grafendiplome:  vom  10.  Juli  1641  für  Johann 
Hartwig  Freih.  v.  N.  auf  Seifersdorf;  vom  30.  Beehr.  1646  für  Johann 
Hartwig  v.  N.;  vom  27.  Juli  1675  für  Christoph  Wenzel  Freih.  v.  N. 
EU  Seifersdorf;  vom  5.  Mai  1692  für  Johann  Ludwig  Freih.  v.  N., 
wohlauischen  Landeshauptmann  ,  und  für  den  Vetter  desselben ,  Ferdi- 
nand Hartwig  Ludwig  Freih.  v.  N.;  von  1708  für  Johann  Ferdinand 
freih.  v.  N.  und  vom  1.  Febr.  (28.  Mai)  1715  für  Ferdinand  Leopold 
Freih.  v,  N.;  und  Reichsgrafendiplome :  vom  20.  Decbr.  1673  für  Hart- 
wig Grafen  v.  N.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  obersten  Canzler  in  Böhmen; 
Tom  27.  Novbr  1692  für  Christoph  Wenzel  Grafen  v.  N.,  k.  k.  w.  Geh,- 
Bath  und  Kämmerer;  vom  18.  Juli  1711  im  kursächs.  Reichsvicariate 
flir  Georg  Siegmund  v.  N.  auf  Bammitsch  und  von  1716  für  Friedrich 
Hartwig  v.  N.,  Stifter  der  Iiinie  Commitsch.  —  Eins  der  ältesten,  ange- 
■diensten  und  begütertsten  lausitzer  Adelsgeschlechter,  welches  sich  zeitig 
aoch  in  Schlesien,  Böhmen,  Polen  u.  s.  w.  ausbreitete  und  dessen  Namens- 
endnng  für  wendische  Abkunft  spricht.  Nach  Hosemann,  Colerus,  Sina- 
pinsQ.  A.  kamen  Ritter  dieses  Namens  schon  in  den  Krenzzügen  vor.  Hart- 
wig V.  N.,  gest.  1 285.  war  Hauptmann  zu  Steinau  und  besass  das  Gut  Dam- 
adtsch  bei  Steinau,  einen  der  ältesten  Sitze  der  Familie.  Heinrich  v.  N. 
itdlte  1399  zu  Zittau  eine  Schuldverschreibung  aus,  die  noch  Garpzov 
■dien  konnte.  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  fängt  in  der 
Laiuitz  mit  Caspar  v.  N.  an.  Derselbe,  gest  1484,  Herr  auf  Tzschocha 
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«3rob.  1673  uud  gest.  1740  —  Sohn  des  Grafen  Chri- 

^n,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Juliana  Grf.  v.  Mettich 

•  erste  Geiimhlin:  Maria  Maximiliane  Grf.  v.  Sin- 

>t.  1718;  —  Josoiih  Wilhelm,  geb.  1706  und 

-halt  Kokitiiitz,  k.  k.  w.  Gch.-Rath  und 

;  •  Maria  Luise  Grf.  v.  Metsch,  geb.  1720 

--  h,  geb.  1741,  k.  preuss.  Kammerh., 

-.*  ha  Grl".  v.  Kaunit^,  geb.  1739  und 

'  >  V  ^'cst.  1849,  k.  k.  Kämm..  Geh.- 

,'.V  "     i'  '^70  und  gest.  1821;  —  Jo- 

^  ^     -:.  ■'•v  k.  Kämm.,  Herr  der  Herr- 

"''^  "-:>  "'  _-  .lif  Grf.  V.  Ciam-Gallas,  geb. 

\y"\^''^'^^  '•^*^'  Nostitz-Rieueck,  geb.  1821, 

^    -1  Jiiiiio,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 

.  ^"  lc,  crbl.  Mitglied  dos  Herrenhauses  des 

"^  .1.  und  Major  in  d.  A.   Aus  der  Ehe  desselben 

»Valdstdii-Wartcnberg,  geb.  1829  und  gest.  1857, 

»vei  Töchtern:  Maria  Anna,  geb.  1853  und  Ernestine 

•>.  1857,  ein  Sohn:  Johann  Nepomuk  Carl,  geb.  1854.  Von 

^  Schwestern  des  Grafen  Joseph  vermählte  sich  Grf.  Johanne, 

.  1819,   1838  mit  Adolph  Grafen  v.  Lcdebur- Wichein,  Grf.  Chri- 

^oe,  geb.  1820,  184H  mit  Egbert  Grafen  v.  Dcjlcredi,  k.  k.  Rittm.  in 

*    ^.  und  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1827,  1853  mit  August  Fürsten  v.  Win- 

-j^li-Graetz,  k.  k.  Oberstlieut.  uud  ei*stem  Stallmeister  Sr.  Maj.  des 

^^isots.  Die  Geschwister  des  Grafen  Johaun  Wenzel,  s.  oben,  sind: 

^^Dittmar,  geb.  1794,  k.  k.  Kümm.,  verm.  1844  mit  Pauline  des 

^j^nges  und  Grf.  Rosina,  geb.  1795,  verm.  1817  mit  dem  1847  ver- 

gj^0rbenen  Johann*,  Reichs-  und  Altgrafen  v.  Salm  -  Reifferscheidt.  — 

Jüngere  Linie,  zu  Rieneck:  Aelterer  Zweig:  Graf  Franz  W^enzel,  geb. 

|697  und  gest.  1765  —  Sohn  des  Wenzel  Desiderius  aus  der  Ehe  mit 

jfaria  Elisabeth  Grf.  v.  Kinsky  und  Enkel  des  Johann  Hartwig  —  k.  k. 

^.  6eb.-Rath:  Catharina  Elisabeth  Grf.  v.  Schönborn,  geb.  1692  und 

ge0t  1777;  —  Franz  Anton,  geb.  1725  und  gest.  1794,  k.  k.  w.  Geh.- 

Itath,  Kämmerer,  und  Oberstburggraf  zu  Prag :  Elisabeth  Gr.  v.  Kolow- 

rat-Ib^akowski,  verw.  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinski,  geb.  1728  und  1800 

noch  lebend;  — •  Friedrich  Cbr>'sogen,  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.:  Anna 

Periez-Burdett,  geb.  1777  und  verm.  1795;  —  Erwein  R.-Graf  v.  No- 

stitz-Rieneck,  geb.  1806,  jetziges  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  jüngeren 

^rflflichen  Linie ,  Majoratsherr  zu  Falkenau  und  Ileinrichsgrün  in  Böh- 

nenetc.,  k.  k.  Geh.-Rath,  Ehrenbürger  der  Hauptstadt  Prag ,  verm. 

1829  mit  Philippine  Grf.  v.  Nostitz- Rieneck,  s.  unten,  geb.  180*4,  ans 

welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Grf.  Mathilde,  geb.  1831,  verm. 

1866  mit  Sigismund  Gr.  v.  Thun  und  Hohenstein,  k.  k.  Major  in  d.  A., 

Orf.  Anna,  geb.  1837  und  Grf.  Johanna,  geb.  1843,  ein  Sohn  stammt: 

Graf  Friedrich ,  geb.  1835,  verm.  1861  mit  Theresia  Grf.  v.  Thun  und 

Hohenstein ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross :  Erwein  Felix  Maria, 

geb.  1863.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Erwein  sind:  Grf.  Caroline, 

geb.  1802,  verw.  Freifrau  Hildprandt  v.  und  zu  Ottenhaosen ;  Grf.  Frie- 
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und  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Görlitz,  führte  1454  dem  deiit- 
schen  Orden  in  Preusscn  tausend  Reiter  zu.  Aus  seiner  Ehe  mit  eioer 
V.  Gcrsdorf  entsprosstcn  drei  Söhne:  Otto,  Georg  und  Hartwig,  welche 
Stifter  dreier  Linien  wurden :  Otto  stiftete  die  Linie  zu  Kothenbarg, 
Georg  die  zu  Gotta  und  Hartwig  die  zu  Tzschocha.  In  neueren  Anga- 
ben werden  Otto  und  Hartwig  verwechselt.  Dio  genannten  drei  Liniai 
zerfielen  wieder  in  mehrere  Aeste.  Nach  einem  10.  Dec.  1577  zu  G(i^ 
litz  errichteten  Familienvertrage  blühten  damals  in  der  Lausitz  dr« 
Ilauptstämme  zu  Rothenburg,  Unwürde  und  UUersdorf,  sämmüich  mit 
grossem  Grundbesitz  und  Grosser  nannte  noch  1715  32  der  Familie  in 
der  Lausitz  zustehende  Güter.  —  Die  Grafen  v.  Nostitz  stammen  ans 
der  Linie  zu  Tzschocha,  welche,  s.  oben,  Caspars  dritter  Sohn,  Hart- 
wig ,  gründete.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  Abraham  v.  N.,  gest 
1592,  Herrn  auf  Tzschocha,  stammte  als  dritter  Sohn,  Jobann,  des  Für- 
stenthums Wohlau  Landeshauptmann,  welcher  1619  starb  und  iwd 
Söhne,  Otto  und  Johann  Hartwig,  hinterliess.  Ersterer  ist  der  nächste 
Stammvater  der  jetzigen  illtoren,  gräflichen  Linie  zu  Rokitnitz,  letzterer 
der  jüngeren,  gräflichen  Linie  zu  Rieneck.  —  Otto,  s.  oben,  geb.  1608 
und  gest.  1666,  Herr  auf  Seifersdorf,  Rokitnitz,  Hcrzogswalde,  Pro- 
fen  etc.,  schlcsischer  Obcramtscanzler,  Landeshauptmann  der  Fttrsteo- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  erhielt, 
wie  angegeben,  1631  den  FreiherrnstÄud.  Der  Sohn  desselben,  Chri- 
stoph Wenzel,  geb.  1643  und  gest.  1712,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kamn. 
empfing  1673  die  Mitbelehnung  an  der  Reichsgrafschaft  Rieneck  and 
wurde ,  s.  oben ,  erst  böhmischer  und  später  Reichsgraf.  Jobann  Hart- 
wig—Otto's  Bruder,  — geb.  1610  und  gest.  1683,  k.  k.  w.  Geh.-Ratb 
und  oberster  Canzlor  in  Böhmen,  wurde,  wie  erwähnt,  lfi41  böhmischer 
Graf,  kaufte  nach  Erlösclien  des  gräflichen  Hauses  Rieneck  einen  Theil 
der  in  Franken  gelegenen  Grafschaft  dieses  Namens  als  ein  dem  Erz- 
stifte Mainz  heimgcfallenos  Lehn  von  de  n  Kurfürsten  zu  Mainz  Lothar 
Friedricli  v.  Mettcrnich -Burscheid,  wurde  mit  diesem  Theile  24.  Nov. 
1673  belclint,  1673,  wie  angegeben,  Reichsgraf  und  1674  in  das  frän- 
kische Grafen-Collegium  eingeführt.  Die  dritte,  sträfliche  Linie  in  Schl^ 
sien  wird  neuerlich  mehrfach  als  Nebenast  der  Linie  zu  Rieneck  ange- 
nommen, doch  möchte  der  Zusammenhang  mit  dieser  Linie  sich  nicht 
leicht  nachweisen  lassen.  Nacli  älteren,  richtig  scheinenden  Angaben 
bildete  sich  aus  dem  Hause  Damnütsch  unweit  Steinau  der  Ast  zu  Ban- 
sen. Friedrich  v.  N.  auf  Ranscn  und  Dammitsch,  starb  1641  alsLandor 
ältestcr  des  Fürstenthums  Wohlau.  Der  zweite  Sohn  desselben,  Georg, 
gest.  1663,  war  Herr  auf  Dammitsch,  Polgsen  etc.,  Landesältestor  des 
Fürstentimms  Wolilau  und  Ilofrichter  des  steinauscben  Weichbildes. 
Derselbe  liattc  vier  Söhne  und  von  Einem  derselben :  Adam  FriodricL 
Landesältesten  des  Fürstenthums  Wohlau,  stammte  Georg  Sigismufti 
V.  N.,  k.  poln.  und  kursäclis.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  k.  grossbri- 
tann.  Hofe,  welclier,  s.  oben,  1711  im  kursächs.  ReichsTicariate  den 
Grafenstand  erhielt.  Aus  den  Ahnentafeln  der  gräflichen  Linien  md 
fius  dem  neuesten  Personalbestände  derselben  mögen  folgende  Angib« 
hier  einen  Platz  finden;  Acltere  Linie,  zu  Rokitnitz:  Graf  Johann  Ciri 
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Martin  Christoph,  gob.  1673  uud  gest.  1740  —  Sohn  dos  Grafen  Chri- 
stoph Wenzel,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Juliana  Grf.  v.  Mettich 
—  k.  k.  Geh.-Rath  etc. :  erste  Gemahlin:  Maria  Maximiliane  Grf.  v.  Sin- 
zeudorf,  geb.  1675  und  gest.  1718; —  Joseph  Wilhelm,  geb.  1706  und 
gest.  1787,  Herr  der  Herrschaft  Rokitnitz,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und 
Oberst-Land-Kärara.  in  Böhmen:  Maria  Luise  Grf.  v.Metsch,  geb.  1720 
und  gest.  1762;  —  Johann  Joseph,  geb.  1741,  k.  preuss.  Kammerh., 
.k.  französ.  Oberst  etc.:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Kaunitz,  geb.  1739  und 
gest  1796 ;  —  Joseph,  geb.  1764  und  gest.  1849,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rath  etc.:  Johanna  Grf.  v.  Beesz,  geb.  1770  und  gest,  1821;  -—  Jo- 
hann Wenzel,  geb.  1791  und  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herr- 
schaften Plan  und  Gottschau  etc.:  Caroline  Grf.  v.  Clam-Gallas,  geb. 
1798  und  gest.  1863;  —  Joseph  R.-Graf  v.  Nostitz-Rieneck,  geb.  1821, 
jetziges  Haupt  der  älteren,  gräfi.  Linie,  Herr  der  Fideiconmiiss-Herr- 
schait  Plan  und  Gottschau  etc.,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses  des 
Reichsraths,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Erncstine  Gi-f.  v.  Waldstein-Wartcnbcrg,  geb.  1829  und  gest  1857, 
stammt  neben  zwei  Töchtern :  Maria  Anna,  geb.  1853  und  Emestine 
Caroline,  geb.  1857,  ein  Sohn:  Johann  Ncpomuk  Carl,  geb.  1854.  Von 
den  drei  Schwestern  des  Grafen  Joseph  vermählte  sich  Grf.  Johanne, 
geb.  1819,  1838  mit  Adolph  Grafen  v.  Ledebur- Wichein,  Grf.  Chri- 
stiane, geb.  1820,  184S  mit  Egbert  Grafen  v.  Belcredi,  k.  k.  Rittm.  in 
d.  A.  und  Grf.  Wilhclmiue,  geb.  1827,  1853  mit  August  Fürsten  v.  Win- 
disch-Graetz,  k.  k.  Oberstlieut.  uud  erstem  Stallmeister  Sr.  Maj.  des 
Kaisers.  Die  Geschwister  des  Grafen  Johann  Wenzel,  s.  oben,  sind: 
GrafDittmar,  geb.  1794,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1844  mit  Pauline  des 
Oranges  und  Grf.  Rosina,  geb.  1795,  verm.  1817  mit  dem  1847  ver- 
storbenen Johann-,  Reichs-  und  Altgrafen  v.  Salm  - ReifFerscheidt.  — 
JOngere  Linie,  zu  Rienock:  Acltcrer  Zweig:  Graf  Franz  Wenzel,  geb. 
1697  und  gest.  1765  —  Sohn  des  Wenzel  Desiderius  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Kinsky  und  Pinkel  des  Johann  Hartwig  —  k.  k. 
w.  Geh.-Rath:  Catharina  Elisabeth  Grf.  v.  Schönborn,  geb.  1692  und 
gest.  1777;  —  Franz  Anton,  geb.  1725  und  gest.  1794,  k.  k.  w.  Geh.- 
Rath,  Kämmerer,  und  Oberstburggraf  zu  Prag :  Elisabeth  Gr.  v.  Kolow- 
rat-Krakowski,  verw.  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinski,  geb.  1728  und  1800 
noch  lebend;  —  Friedrich  Chrysogen,  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.:  Anna 
Periez-Burdett,  geb.  1777  und  verm.  1795;  —  Erwein  R.-Graf  v.  No- 
stitz-Rieneck, geb.  1806,  jetziges  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  jüngeren 
gräflichen  Linie ,  Majoratsherr  zu  Falkenau  und  HeinrichsgrOn  in  Böh- 
men etc.,  k.  k.  Geh.-Rath,  Ehrenbürger  der  Hauptstadt  Prag ,  verm. 
1829  mit  Philippine  Grf.  v.  Nostitz-Rieneck,  s.  unten,  geb.  180*4,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Grf.  Mathilde,  geb.  1831,  verm» 
1855  mit  Sigismund  Gr.  v.  Thun  und  Hohenstein,  k.  k.  Major  in  d.  A., 
Grf.  Anna,  geb.  1837  und  Grf.  Johanna,  geb.  1843,  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Friedrich ,  geb.  1835,  verm.  1861  mit  Theresia  Grf.  v.  Thun  und 
Hohenstein ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross :  Erwein  Felix  Maria, 
geb.  1863.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Erwein  sind:  Grf.  Caroline» 
geb.  1802,  verw.  Freifrau  Hildprandt  v.  und  zu  Ottenhausen ;  Grf.  Frie- 
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derike,  geb.  1803,  verw.  Freifrau  v.  Schar pffenstein,  gen.  Pfeill  niBe- 
nesis;  Grf.  Bertha,  geb.  1803  verm.  1834  mit  Wilhelm  Grafen  Wurm- 
brand und  Graf  Hugo,  geb.  1814,  Herr  der  Herrschaft  Slabec  und  des 
Gutes  Hrzebecznik  in  Böhmen,  verm.  1849  mit  Maria  Grf.  v.  Clam-Mar- 
tinicz,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter:  Seiina,  geb. 
1852,  drei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1850,  Heinrich,  geb.  1854 und 
Robert,  geb.  1856.  —  Jüngerer  Zweig  der  jüngeren  Linie,  zu  Rieneck: 
Franz  Wenzel  bis  Friedrich  Anton ,  s.  oben  die  Ahnentafel  des  älteren 
Zweiges  der  jüngeren  Linie:  Johann  Nepomuk,  geb.  1768  u.  gest  1840, 
Herr  der  Herrschaften  Thürmitz,  Czernosek  et^.,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rath  und  Feldmarsch.-Lieutenant  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Anton  und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Chrysogen  — :  zweite 
Gemahlin:  Antonia  Josephine  Grf.  v.  Schlick,  geb.  1783  und  gest 
1831;  —  Albert  R.-Graf  v.  Nostitz-Rieneck,  geb.  1807,  jetziges  Haopt 
des  jüngeren  Zweiges  der  jüngeren,  gräfl.  Linie,  Herr  der  Herrschaften 
Thürmitz,  Cjersonok  und  Prohunite  und  des  Lehenguts  Prödlitz,  k.  k. 
Geh.-Rath,  vormaliger  Oberst  -  Landraarschall  des  Kgr.  Böhmen  etc., 
verm.  1862  mit  Adele  Freiin  v.  Puteaui,  verw.  Grf.  v.  Sweerts-Sporck. 
geb.  1823.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Albert  sind:  Grf.  Philippme, 
geb.  1804,  s.  oben,  verm.  1829  mit  Erwein  Gr.  v.  Nostitz-Rieneck  nnd 
die  Grafen  Hermann  und  Sigmund.  Gr.  Hermann,  geb.  1812,  k.  L 
Kämm.,  Feldmarschall -Lieutenant  etc. ,  vermählte  sich  1839  mit  Wil- 
helmine Fürstin  v.  Auersperg,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten :  Gr.  Albert,  geb.  1843,  k.  k.  Oberlicut.  und  Gr.  Carl,  geb. 
1849.  Vom  Grafen  Sigmund,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieate- 
nant  in  d.  A.,  verm.  1845  mit  Henriette  Freiin  v.  üechtritz,  geb. 
1826,  Staramen,  neben  zwei  Töchtern:  Henriette,  geb.  1846  und 
Elisabeth,  geb.  1853,  drei  Sohne:  Johann,  gel).  1847,  Franz, 
geb.  1850  und  Auguste,  geb.  1851.  —  Die  Halbschwestern  des 
Grafen  Albert  aus  des  Vaters  erster  Elio  mit  Sophie  Grf.  v.  Apraxiu 
sind:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1799,  seit  1825  verw.  Freifrau  v.  Greif- 
fenklau  zu  Volraths  und  Grf.  Adelheid,  geb.  1802.  —  GriHichf 
Linie  in  Schlesien:  Georg  Sigismund ,  geb.  1672  und  gest.  17t)l. 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath,  Gesandter  u.  s.  w.,  §eit  1711  Reichs- 
graf:  Eva  Johanna  v.  Niebelschütz,  geb.  1685  und  gest.  1760;  — 
Georg  Ludwig,  geb.  1709  und  gest.  1758  an  den  bei  Leuthen  empfan- 
genen Wundon ,  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutcnant :  Eleonore 
Elisabeth  Freiin  v.  Zodlitz,  geb.  1732  und  gest.  1775,  in  zweiter  Khe 
vermithlt  1761  mit  Julias  Ferdinand  v.  Trützschler,  k.  poln.  und  kur- 
süchsischem  Obcrstallmoistcr ;  —  Georg  August  Ludwig,  geb.  1753  und 
gest.  1795,  Herr  auf  Postelwitz  undZobten,  Lang-Neudorf  und  P^ 
tersdorf,  k.  preuss.  Gemeinheit^-Regulir-Commissar :  Jeanette  Chri- 
stiane Eleonore  Freiin  v.  Rcisewitz,  geb.  1756,  verm.  1777  und  g«t. 
1840;  —  August  R.-Graf  v.  Xostiz- Rieneck,  geb.  1777,  Haupt  der 
sohlesischen,  gräflichen  Linie,  Herr  der  Herrschaft  Zobten  am  Bober 
und  des  Ritterguts  Gräbel  in  Niederschlesien,  so  wie  der  Herrschaft 
Zyrowa  am  Annaberg  in  Oberschlesien,  k.  preuss,  General  der  Cavalerie, 
Goueraladjutant  Sr.  M.  des  Königs  und  Chef  des  5.  Husarenregimeöts, 
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verm.  1829  mit  Clara  Grf  v.  Hatzfcldt,  p;eb.  1807  und  gest.  1858,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1832,  vermählte 
Freifrau  Kröll  v.  Grimmenstein  und  Grf.  Anna,  geb.  1833,  vermählte 
Grf.  V.  Strachwitz-Sustky- Gross -Zauche  und  Kamminietz,  ein  Sohn 
stammt:  Graf  Friedrich ,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant  undpersönl. 
Adjutant  Sr.  E.  des  Feldmarschälls  Gr.  v.  Wrangel.  —  Die  Geschwister 
des  Grafen  August  sind  und  waren  Grf.  Friederike,  geb.  1781 ,  verw. 
Freifrau  v.  Rosen  und  die  Grafen  Carl  und  Ludwig.  Graf  Carl,  geb. 
1783  und  gest.  1850,  Besitzer  von  Lang-Hellwigsdorf ,  k.  preuss.  Ma- 
jor a.  D.,  vermählte  sich  1811  mit  Friederike  v.  Sydow,  geb.  1786 
und  gest.  1860  und  aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  drei  Töchtern: 
Grf.  Maria,  geb.  1813  und  verm.  1835  mit  Hermann,  Reichs-  und 
Barggrafen  und  Gr.  zu  Dohna-Schlodien  auf  Kotzenau;  Grf.  Natalie, 
geb.  1817  und  Grf.  AdelaKde,  geb.  1818,  verm.  1842  mit  dem  Ritter- 
Schafts -Rathe  Ferdinand  v.  Witte  auf  Falkenwalde  in  der  Neumark, 
ein  Sohn:  Graf  Carl  Friedrich  August  Alwin,  geb.  1815,  Herr  der 
Herrschaft  Parchau  bei  Hainau  in  Niederschlosien,'  verm.  1844  in  er- 
ster Ehe  mit  Dorothea  von  Sydow,  geb.  1826  und  gest.  1851,  und  in 
zweiter  1856  mit  Valerie  Freiin  v.  Senden  und  Bibran ,  geb.  1836.  Aus 
der  ersten  Ehe  lebt  eine  Tochter:  Marie,  geb.  1849.  —  Graf  Ludwig, 
8.  oben,  geb.  1784  und  gest  1839,  Herr  auf  Urschkau  und  Mtthlraed- 
litz ,  k.  preuss.  Major,  war  in  erster  Ehe  vermählt  seit  1813  mit  Am6- 
lie  Freiin  zu  Welczek  zu  Gross -Dubensko  und  Petersdorf  a.  d.  H.  La- 
bant  in  Oberschlesien,  geb.  1797  und  gest.  1818,  und  in  zweiter  Ehe 
1 820  mit  Luise  Freiin  v.  d.  Lanken.  Aus  der  zweiten  Ehe  entsprosste, 
neben  drei  Töchtern:  Grf.  Luise,  geb.  1820,  Grf.  Amelie,  geb.  1825, 
verm.  1848  mit  Melchior  Gr.  v.  Rödern,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Es- 
cadrons-Chef  und  Grf.  Clara,  geb.  1829,  verm.  1852  mit  Oscar  Rochus 
V.  Rochow  auf  Rinneck  und  Klein-Koschlau  in  Preussen,  ein  Sohn: 
Graf  Louis,  geb.  1824,  Besitzer  der  Herrschaften  Gross- Gardienen, 
Feilen  und  Neidenburg  in  Ostprenssen,  verm.  1851  mit  Olga  v.  Poel, 
geb.  1835,  gesch.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Elisa- 
beth, geb.  1853.  —  Die  adeligen  Linien  des  Stammes  blühten  nament- 
lich in  den  Königr.  Sachsen  und  Preussen  fort.  In  Sachsen  sassen  und 
sitzen  die  v.  Nostiz-Drzewiecki  zu  Wendisch -Paulsdorf ,  die  v.  Nostitz 
und  Jänckendorf  zu  Ober-  und  Nieder -Oppach  mit  Borbis  und  die 
V.  Nostitz- Wallwitz,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  zu  Schweickerts- 
hain.  Wendisch-  und  "Niedersohland  a.  d.  Spree,  WeigsdorfF  u.  s.  w., 
welche  letztere  Güter  der  Familie  v.  Nostitz -Wallwitz,  s.  den  nach- 
folgenden Artikel ,  zustehen.  Nächstdem  brachte  die  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  auch  die  Güter  Otzdorf ,  Littdorf  und  Thierbach  an  sich ,  war 
zeitig  auch  in  Ostpreussen  und  später  im  Brandenburgischen  gesessen. 
Was  die  früheren  Häuser  und  Linien  des  adeligen  Stammes  in  der  Ober- 
laasitz  und  Schlesien  anlangt,  so  theilte  sich  das  Geschlecht  namentlich 
in  die  Häuser  Herzogswaldau ,  Zedlitz  mit  den  Nebenlinien  Ullersdorf 
und  Quolsdorf,  Lampersdorf,  Bansen,  Tzschocha,  Rothenburg  und 
Gotta.  Das  Haus  Ransen  verfiel  wieder  in  die  Linien  Dammitsch,  Schön- 
born, Teschwitz  und  Wandritscb.    Neben  der  oben  genau  erwähnten, 
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noch  jetzt  in  Schlesien  blühenden,  gräflichen  Linie  blühte  übrigens  frü- 
her daselbst  noch  eine  andere  jrräfliche  Linie,  deren  Stifter  der  obenge- 
nannte 1710  in  den  Keichsgrafenstand  erhobene  Friedrich  Hartwig 
V.  N.  war.  Derselbe  war  erst  venetianischer  General  und  Commandi- 
render  in  der  Levante  und  später  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieu- 
tenant. Derselbe ,  gest.  1738,  war  mit  einer  v.  Elbracht  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Anton  Wilhelm,  Herr  auf  Konradswaldan 
und  Neu-Sorgau  im  Schweidnitzichen.  Letzterer  war  fürstl.  schwan- 
burg-sondershausenscher  Hofmarschall  und  dreimal  vermählt,  zaer>t 
mit  einer  Vitzthum  v.  Eckstädt,  dann  mit  einer  v.  Rüdiger  und  zuletzt 
mit  einer  v.  Knobeisdorf,  und  hinterliess  einen  Sohn,  Graf  Friedrieh 
Carl,  Herrn  auf  Konradswaldan,  Tarnau ,  Freudcnthal  u.  s.  w.,  venn. 
mit  einer  Freiin  v.  Czettritz  a.  d.  H.  Schwarzwalde.  Nachkonunen  aas 
dieser  Ehe  sind  nicht  bekannt.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Ge- 
schlechts sind  sehr  viele  Sprossen  in  kur-  und  k.  sächs.  Staats-  und 
Militairdionsten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Die  um  1690  von 
Johann  Caspar  v.  Nostitz  auf  Jänkendorf  unweit  Rothenburg  in  dt-r 
Oberlausitz  gestiftete  Jänkendorfsche  Linie  hat  allein  in  neuer  Zeit 
dem  Königreich  Sachsen  drei  Staatsminister  gegeben,  von  welchen 
hier  namentlich  Gottlob  Adolph  Ernst  v.  Nostiz  u.  Jänkendorf  genannt 
sein  mag.  Derselbe,  geb.  1765  auf  dem  väterlichen  Gute  Spree  undge>t. 
1836  in  der  Oberlausitz,  hat  sich,  nachdem  er  früher  als  Landesältester 
und  dann  als  Ober- Amtshauptmann  des  Markgrafenthums  Oberlansitz  nm 
die  heimathliche  Provinz  zu  Oppach  grosse  Verdienste  erworben  hatte 
und  sich  in  seinen  späteren  Stellungen ,  besonders  bei  Begründung  dtf 
constitutionellen  Verfassung  des  Königreichs  Sachsen  und  bei  Verbesse- 
rung der  Armenanstalten  des  Landes  hochverdient  gemacht.  Die  als 
ausgezeichnet  anerkannte  Irrenheilanstalt  auf  dem  Sonnenstoine  bei 
Pirna,  die  Landes- Waisenanstalt  zu  Bräunsdorf  bei  Freiberg  u.  s.  w. 
verdanken  seiner  väterlichen  Fürsorge  ihre  Entstehung.  Auch  hat 
sich  derselbe  als  Dichter  unter  dem  Nameu:  Arthur  v.  Nordstern,  vor- 
züglich in  der  lyrischen  und  epischen  Gattung ,  volle  Anerkennung  rei- 
cher Phantasie,  tiefen  Gefühles  und  seltener  Zartheit  verschafft.  Zahl- 
reiche Sprossen  des  Stammes  haben  mit  Auszeichnung  früher  in  der 
kursächsischen  und  später  bis  in  die  neueste  Zeit  in  der  k. "  sücha- 
schen  Armee  gestanden.  Carl  Constantin  Gustav  v.  Nostiz-Drze^iecki, 
k.  sächs.  Generallicutenant,  ist  jetzt  Commandant  der  Reiterei;  Hans 
Carl  Florian  v.  N.-Drzewiecki  trat  als  k.  sächs.  Rittmeister  1842  ans 
dem  activen  Dienste ,  ist  Herr  auf  Wendisch  -  Paulsdorf  bei  Löban  und 
gehört  zu  den  Mitgliedern  der  zweiten  Kammer  der  Ständevcrsammlon?; 
Carl  Moritz  v.  Nostitz,  Herr  auf  Korangelwitz  und  Lübchen  im  Kreise 
Guhrau,  so  wie  auf  Tscheschen  im  Kr.  Wohlau,  nahm  als  sächs.  U^ 
1848  den  Abschied  u.  s.  w. 


Imho/,  Kfihler'sche  Ausgabe,  II.  8.  34.  —  Knautk,  Prodr.  Mttio.  illustr.  8.  Sll~«4.  - 
SH/trt^  Ahnentafeln.  I.  n.  IIL  und  Besehr.  d.  ReichaKrafen  u.  Herren,  s.  Sft€.  —  IK*w^ 
11.  8.  609-609.  —  Dorchl.  Well.  Auagabe  von  1710,  S.  696-602.  —  Carpcotr,  Bhreatnir'- 
II.  9.  M— «3.  —  aro»4ry  Laus.  -Merkw.,  III.  8.  49.  —  8inafiiu$,  f.  H.  68-89.  a.  11.  6.  W' 
16».  •*  Oamk*,  U  8.  IMl— U.  —  Z€4ltr,  XXIV.  S.  1365-84.  ~  DUntmann.  8.  349.  Nr.  N. 
•>-  OÜ.  Xutmlk,  vöa  den  Uraptunge,  HorkomnicD,  Alterthum  und  fAnuhreitonK  der  H*rm 
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heim,  Qencal.  und  Historie  des  boruhmten  alt^ii  adel.  Geschl.  derer  v.  Nosztti ,  hAiidsrhriftl. 
ins  P«>luisrh(>  riborKotr.t,  I7ß7,  ».  Prol>ati.>  jj-meal,  chronol.  ex  historia  et  archivis  dorivata 
NoKtitzio.^  nobili  genere  Polonrae  esse  oritnido«.  17C7.  —  ».  Utfcfitritz,  GeschlechUcriilil.,  I. 
Tai),  -.'l  und  drss.  Diplom.  Nachr.  I.  S.  12.1-171.  —  Jacohi,  IMlH),  II.  S.  82-8*.  -  Allufm. 
«cncal.  u.  Statist.  Ilandbnrti ,  isi4,  I.  8.  9UI-0S.  -  N.  I*r.  A.-L.,  lll.  8.  467—471.  -  heiit- 
»clio  ürafi'uhau'».  d.  «eg.nwnit,  11.  «.  IHl— H.S.  —  Freih.  v.  Lttdebur,  II..  8.  154-56.  und 
ni.  8.  317.  —  Geneal.  Tnschenb.  dor  «räfl.  Häuser,  1864,  S.  587—592,  und  histor.  Handb. 
»n  demselben,  8.  651.  —  Siebmacher,  \.  71:  v.  Nostitz  ,  Schlesisch,  IV.  8.  11  und  VI.  13: 
P.-H.  u.  Gr.  V.  N.  —  V.  Mediny.  11.  8  399  u.  40l:  v.  N.,  Freih.  i.  Cr.  v.  N.  —  Ti^rof,  II. 
W:  Gr.  V.  N.  und  Rieneek  u.  96.  Nr.  3:  v.  W. ,  Ritter  and  Nr.  4:  P.-H.  r.  N.  —  Dorst, 
AlUem.  W.-B..  l.  S.  103-111  und  Tab.  SU  mit  Beilage  F.-H.  v.  N.  u.  II.  8.  133-135  and 
Tab.  243.  —  W.-B.  der  s.ichs.  Staaten,  IX.  60:    v.  Nostitz-Jänkendorf. 

Nostitz- Wallwitz  (Schild  ge viert:  1.  u.  4  in  Blau  das  Nostitzischo 
Stainmwappeu :  die  im  vorstehenden  Artikel  beschriehenen  Elephanten- 
zilhne  und  2  u.  3  in  Gold  ein  rcchtsspringender,  rother  Hirsch  mit  zehn- 
endigem  Geweihe :  Wallwitz).  Erlaubniss  vom  Könige  Anton  von  Sach- 
sen vom  Juli  1834  für  Gustav  v.  Nostitz,  k.  sächs.  Obersten  und  Bri- 
gadier der  leichten  Infanterie,  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  für  «ich  und  seine  Nachkommen  den  Namen  und  das  Wappen 
der  gräflichen  Familie  v.  Wallwitz  zu  vereinigen.  —  Derselbe,  geb.  1787 
zu  Dresden,  vermählte  sich  mit  Albertine  Grf.  v.  Wallwitz,  geb.  1797 
—  Tochter  des  1835  verstorbenen  Christian  Grafen  v.  WaÜwitz,  Herrn 
auf  Schweickertshain ,  GepUlzig  u.  s.  w.,  k.  sächs.  Geh.-Raths  und  Kam- 
merherrn,  aus  erster  Ehe  mit  Luise  Henriette  Grf.  v.  Einsiedel-Mücken- 
berg  —  trat  1846  als  k.  sächs.  Generallieutenant  und  Staats-  und 
Kriegsminister  u.  s.  w.  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1858  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Söhne,  welche  bereits  zu  hohen  Ehrenstellen 
in  k-  sächs.  Staatsdiensten  gelangt  sind.  Der  Familie  steht  im  Kr.*  Sach- 
sen das  Gut  Schweickei-tshain  unweit  Geringswalde,  so  wie  in  der  Ober- 
lausitz die  Güter  Wendisch-  und  Nieder- Sohland  an  der  Spree,  Wßigs- 
dorf  u.  s.  w.  zu. 

Handscbrifll.  Notiz.    —  Freih.  r.  Ledebur,    II.    8.  154    u.    lU.   8.  317.  —  Kntackke,    IV. 
8.  31-*.  -   W.-B.  d.  sichs.  Staaten  ,  IV.  8.  64. 

Nostitz.  Mehrere  polnische  Adelsfamilien,  welche  den  Namen 
Nostitz  mit  verschiedenen  Beinamon  führen;  nämlich  die  zum  Stamme 
Rys  gehörende  Familie  v.  Nostitz -Drzewiecki,  s.  Bd.  U.  S.  590;  die 
V.  Nostitz -Bonkowski,  s.  Bd.  I.  S.  557;  die  v.  Nostitz -Jakowski,  aus 
welchem  der  Landschaftsrath  v.  Nostitz -Jakowski  1857  Herr  auf  Bie- 
litzim  Kr.  Löbau,  Prov.  Westpreussen ,  war;  die  v.  Nostitz-Thonarski, 
welche  ebenfalls  in  Westpreussen  gesessen  waren  u.  s.  w. 

Freih.  9.  Ledehur,  U.  3.  156  u.  III.  8.  317. 

Noth.  Erbländ,-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1629  für  Bal- 
thasar und  Georg  Noth  aus  den  kaiserl.  Erblanden. 

Haadscbrifil.  Notiz. 

Nothaft,  Freiherren.  Altes,  ursprünglich  bayerisches,  nach  Steier- 
mark gekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  den  Freiherrnstaiid  erhielt 
und  1636  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  wurde. 

ßchmuif»  IIT.  8.  41. 

NothafiPt  y.  Hohenberg,  Nothafft  v.  Hochenberg  (in  Roth  zwei 
voneinander  abgesonderte,  mit  den  Sachsen  gegeneinander  gekehrte, 
silbeme  Adlersflügel).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Wappen  auch  unter  den  Ahnen  des  1714  verstorbenen  würzburgischea 
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Domsängers  Johann  Christoph  Angustin  v.  Riedheim  .  am  Leichensteiue 
desselben,  abgebildet  ist  und  welches  auch  nur  v.  Uohenberg  genannt 
wurde. 

8al9*>r.  B.  630.  —   Siehmacher,  I.  112:  die  Mothaft    ▼.  Hobenburg,    Bcbvibisrh.  iiMi  MI. 
125  Nr.  5:  Nothaffl  v.  Hob'^nberg  u.  Nr.  6:  Nothafftv.  Kemb^.  6.S.  —  ».   Meding,  III.  !*.  4«!  a.  ö. 

Nothhaflt  T.  Wernberg ,  NotthafFt,  auch  Freiherren  und  Grafei 

(Staramwappen :  in  Gold  ein  blauer  Querbalken).  Altes  bayerisches,  frän- 
kisches und  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus,  das  Schloss 
Wernberg  an  der  Nah,  in  der  Grafschaft  Leuchtenberg  liegt  und  wel- 
ches im  Stifte  Regensburg  das  Erbtruchsessen-Amt  und  im  Stifte  Passau 
das  Erbmarschall-Amt  erlangte.  Bucelini  leitet  das  Geschlecht  aus  dem 
Geblüte  des  Adelgillus ,  Vater  des  ersten  Königs  der  Friesen ,  Radibo- 
dus ,  ab ,  und  v.  Lang  giebt  an ,  dass  nach  einer  Familiensage  der  Stamm 
eines  Ursprungs  mit  den  Grafen  v.  Egmont  in  Holland  sei.  —  Albinos 
(Baibin),  genannt  Notthaft,  baute  um  1075  das  Schloss  Bodenstein 
(Pottenstein)  in  Franken  wieder  auf,  nach  welchem  sich  die  Nachkom- 
men nannten ,  von  denen  aber  Grinold  Nothaft  das  genannte  Schloss 
1134  an  das  Hochstift  Bamberg  verkaufte.  Heinrich  Nothaflft  brachte 
um  1 280  das  Schloss  Wernberg  an  sich  und  nahm  nach  demselben  mit 
seinen  Nachkommen  den  Beinamen  ,Wernberg  an.  Albeck  N.  v.  W. 
war  1325  der  Herzogin  Mechtild  Oberst -Hofmeister  und  Vicedom  in 
Burg-Lengenfeld;  Johann  v.  Notthafft  kommt  1346  als  deutscher  Or- 
densritter und  Comthur  zu  Thorn  in  Preussen  vor,  und  ein  Heinrich 
V.  N.  war  zu  Ausgange  des  14.  Jahrhunderts  Statthalter  in  Bayern, 
Schatzmeister  von  Holland ,  Seeland  u.  s.  w.  und  wurde  zu  den  berühm- 
ten T^riegshelden  seiner  Zeit  gezählt.  Ein  anderer  Heinrich  v.  N.,  gest 
1440,  war  des  Herzogs  Johann  v.  Bayern  Grand-Tresorier  in  Holland 
und  in  dessen  Abwesenheit  Vicedom  in  Straubing  und  Heinrich  v.  N.. 
1516  bis  1528  Oberster  Hofmeister  des  Kurfürsten  Friedrich  v.  d.  Pfali, 
erschöpfte  sich  und  seine  Söhne  durch  Anleihen  und  Bürgschaften  für 
den  Kurfürsten.  Sebastian  v.  N.  war  im  6.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhun- 
derts Ober-Kammerherr  des  K.  Maximilian  II.  Johann  Heinrich  v.  N., 
kaiserl.  Reichs-Hofrath,  Vice -Präsident  und  Kammerberr,  wurde  durch 
wichtige  Gesandtschaften  bekannt  und  tritt  zuerst  als  Notthafit  Graf 
V.  Wernberg  auf.  Derselbe  starb  1665  und  hinterliess  zwei  Söhne: 
Wolf  Heinrich  und  Georg  Heinrich,  welche  Beide  den  Stamm  fortsetz- 
ten. Von  dem  Einen  derselben  stammte  der  kurcölnische  Generabna- 
jor  und  Commandeur  der  Truppen  im  Hochstifte  Münster  Graf  v.  Nott- 
hafft, welcher  um  1734  vorkommt.  —  Cajetan  Anton  Frcih.  v.  Nott- 
hafft, Herr  in  Weissenstein ,  Decan  und  Regierungs-Präsident  des  Stifts 
Berchtoldsgaden ,  wurde  1732  geforsteter  Propst  des  genannten  Stifts, 
und  ein  anderer  Freih.  Cajetan  v.  N.  war  um  dieselbe  Zeit  kurbaycr. 
Geh.-Rath ,  Kämmerer  und  Vicedom  in  Straubingen.  —  Das  der  Fa- 
milie zustehende  freiherrliche  Prädicat  wurde  in  Kur-Bayern  durch  Abs- 
schreiben  vom  27.  Novbr.  1645  bestätigt,  der  Stamm  blühte  fort  woi 
imrde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  derPn^ 
Boa  des  MaximiHMi  cS^etan  Notthafft  Freih.  v.  Weissenstein,  Bodet- 
,  geb.  1776,  Herrn  auf  Friedenfels,  Banding  nndPor 
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peDrenth  k.  bayer.  Kämmerers,  in  die  Freiherrnclasse  derselben  ein- 
getragen. 

Wig.  Hund.'u.  6.  11- 94.  —  Bucelini,  St«-ron»at.  III.  8.  144.  —  Imhof,  1.  Lib.  8.  - 
Gauhe,  I.  8.  1513  u.  14.  -  r.  Hattst^in,  II.  S.  24 «-'252.  —  Zfiller,  XXIV.  8.  147«.  —  Kohlfr, 
W«ppen-C«lender .  1751.  8:  '20.  —  SaUer.  4fi3.  —  r.  Lang,  8.  191  u.  192.  —  Siehmaeher, 
i.  7!»:  Die  Nothaft,  Bayerisch  u.  III.  125  q.  126  ii  Sappl.  iV.  12.  —  r.  Unding,  lll.  8.  463 
u.  64.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,    lll.  69  und  r.    Wulckern,  4bth.  8. 

Nothardt,  Nothard.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
6.  Juli  1798  für  Friedrich  Magnus  Notbardt,  k.  preuss.  Capitain  im  In- 
fanterieregimente V.  Grävenitz.  Derselbe  wurde  als  Major  Kammer- 
Director  in  Kaiisch  und  starb  bald  darauf. 

Haudschriftl.  Notix.  —  N.  Pr.  A.-L. ,  V.  8.  347.  —  Freifi.  r.  ledebur,  II.  8.  \:a\.  - 
W.-B.  d.  preuss.  yonarchie .  IV.  13. 

Nothheifer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1785  für  Franz  Gu- 
stav Nothhelfer ,  kaiserl.  russ.  Msgor  und  Besitzer  zweier  Rittergüter 
in  Liefland  und  für  die  beiden  Brüder  desselben :  Wilhelm  Philipp  und 
Carl  Magnus  Nothelfer. 

Haiuhrhrirtl.   Notix. 

Nothomb,  Freiherren.  Altes,  niederländisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johann  Baptist  Baron  Nothomb ,  k.  belgischer  Staatsmi- 
nister und  a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Ministor  am  k.  preuss.  Hofe 
1851  in  der  Oborlausitz.das  Rittergut  Cuncrsdoif  im  Kr.  Rothenburg 
an  sich  brachte, 

Freih.  9.  L^dfbur,  11.  8    156. 

Notleben,  Nottleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschh^cht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Erfurter  Gebiete.  Dasselbe  gehörte 
zu  dem  adeligen  Patriciato  der  Stadt  Erfurt  und  Apel  v.  Notleben 
kommt  1344  als  Burgmann  auf  dem  Schlosse  Gleichen  vor. 

ZfdUr,    XXIV.  8.   1490.  -    N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  347. 

NotoHtzky,  Freiherren  v.  Eisenberg,  Grafen.  Erbländ.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  von  1759  für  Wenzel  Casimir  Notolitzky,  Frei- 
hemi  V.  Eisenberg,  k.  k.  Geh-Rath,  Repräsentations-  und  Kammer- 
präsidenten, auch  obersten  T.ehensrichter  in  Böhmen  und  General- 
Landes-Kriegs-Commissar,  wegen  40jähriger  Dienstleistung. 

Mfg^rU  9.  Uühlf^'ld,  8.  26. 

Not«.  Ein  in  Westphalen  früher  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Name  in  neuerer  Zeit  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss. 
Armee  vorkommt.  Dasselbe  sass  1823  zu  Lindhövel  bei  Ottmarsbocholt 
im  Kr.  Lüdinghausen.  IBOfi  stand  ein  F.ihnrich  v.  Notz  im  k.  preuss. 
Infanterieregiment  v.  Lettow,  welcher  1827  Major  und  Commandant 
des  1.  Bataillons  des  16.  LandwehrregimenU  war.  Seit  dieser  Zeit 
kommet)  zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee vor. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  8.  156  a.  II.  8.  317. 

Nonack  T.  Nenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Franz  Daniel  Nouack ,  Pfleger  und  Landgerichts -Verwalter 
zo  Grflnberg  in  Kärnten ,  mit  dem  Prädicate  v.  Neustein. 

MegtriM  *.  Mük^eU,  RrBiiuu-Bd.  8.  S91. 
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Novack  V.  Nenenfeld.  Erbläiul-ostorr.  AdelsstaDd.  Diplom  von 
1801  für  Andreas  Novack,  k.  k.  peiis.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicatf: 
V.  Newenfeld. 

M^ge.lr  v.   MUhlfHd,  Krji.-Bd.  S.  391. 

Novak,  Freiherren.  Erbländ.  -  östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1816  44ir  Joseph  Ritter  v.  Novak,  k.  k.  Major  desBrooder  (Ircnz- 
regiments. 

Meyerlf  V.  Mühlffld,  ICrjj.-Bd.  8.  «2. 

Novak^  Edle.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  180(>  für 
Ignaz  Novak,  k.  k.  Obersten  im  Infauterieregim.  v.  Spleny,  mit  dem 
Prädicate:e  Edler  v. 

Mtfyerle  v.  MühlfeUi,  Erg.  Bd.  S.  31»  1. 

Novak.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1744  für  An- 
dreas Novak,  Rent-  und  Waldmeister  zn  Buccari. 

Magerte  v.   MühlfeUi,  Erg  -Bd    8.  391. 

Novaky  v.  Klingenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Peter  Novaky,  k.  k.  Capitain-Lientenant  im  lufantorir- 
regiment  Graf  Forgdcz,  mit  dem  Prädicate:  v.  KUngeufeld. 

Mfgrrle  ».  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  391. 

Novatzky  v.  Ankerap.  Erbländ  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Matthaeus  Novatzky,  k.  k.  Geueral-Consul  in  Palermo,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Ankerau. 

M^gfrle  r.  Mühlfeld,  S.  235. 

Novelli,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1693  für  Do- 
minicus  Freih.  v.  Novelli  und  ftir  den  Bruder  desselben,  Johann  Baptist 
Freih.  v.  N. 

llniidschrifU.  Notiz. 

Noville  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  Krückenkreuz  und 
unten  in  Gold  ein  Greif).  Altes,  französisches,  nach  Preussen  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  dessen  Name  sich  in  den  Listen  der  k.  prenss. 
Armee  findet.  Ein  v.  N. ,  welcher  1854  Rittmeister  im  11.  Husaren- 
regimente  war,  ist  jetzt  Oberst  a.  D.,  und  ein  Sohn  desselben  steht  ak 
Lieutenant  im  westphälischen  Ulahnenregimente  Nr.  5. 

llandschriftl.  Noti».  —  Freih.  v.  Ledebur ,  l\.  8.  156. 

Nowack,  Nowag,  Nowagh,  anch  Freiherren  (Stiimmwappo n : 
in  Schwarz  ein  goldener  Fuchs  mit  einem  rothen  Gurte  um  den  Leib, 
im  Maule  ein  Huhn  tragend  und  über  demselben  in  der  rechten  Ober- 
ecke des  Schildes  eine  silberne  Rose.  Freiherrliches  Wappen :  Schild 
ge\iert:  1  das  Stammwappen;  2  u.  3  in  Silber  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler  und  4  in  Roth  ein  silberner  Mühlstein,  über  welchem 
ein  goldenes  Kreuz  schwebt).  Böhmischer  Freihermst-and.  Diplom  nacJi 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.  für  Heinrich  Wenzel  v.  Nowack,  Freilierrnzo 
Friedland  und  Hermsdorff,  k.  k.  Reichshof.iath,  Kreishauptmann  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  u.  s.  w..  —  Altes,  schlesiscbes, 
im  Neisseschen  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  daselbst  liegenden 
Stammsitze  Nowag.  Dasselbe  kam  besonders  durch  Peter  v.  Nowack. 
welcher  1447  Bischof  zu  Breslau  wurde  und  1456  starb,  zu  hohem 
Ansehen.    Zu  seinen  Verwandten  gehörte  Georg  v.  Nowack,  als  Dom- 


«     543     — 

herr  zu  Breslau  1492  gestorben.  Im  16.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht 
im  Oppelnschen  ansässig  und  orwarb  daselbst  Schloss,  Städtchen  und 
Herrschaft  Friedland  im  Fvankenbergischen.  Die  freiherrliche  Linie 
erlosch  im  Mannsstamme  schon  mit  dem  obengenannten  Freihcrm  Hein- 
rich Wenzel.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Skal 
nur  fünf  Töchter,  welche  durch  Vermahlung  meist  in  gräfliche  Häuser 
kamen.  Die  älteste  derselben,  Freiin  Eva  Maria,  geb.  1662,  Erbin 
der  Herrschaft  Friedland  bei  Neisse  und  des  Gutes  Hermsdorff,  ver- 
mählte sich  1677  mit  Niclas  Conrad  Grafen  v.  Burghauss,  Herrn  der 
Freiin  Minderherrschaft  Gulau  u.  s.  w.,  und  starb  1710  als  eine  Mut- 
ter von  14  Kindern.  Auch  die  im  Adelsstande  verbliebenen  Brüder 
des  Freiherrn  Heinrich  Wenzel  haben,  so  viel  bekannt  ist,  den  Stamm 
nicht  fortgesetzt. 

Sinapius.  f.  380  u.  90.   -     Oauh«,  I.  «.  IM.'»  u.   16.  —   Zedlfr,  XXIV.  8.   I6.-.4.    -    Frci/u 
c.  Ledehur,  II.  8.   i:»6.  —  Sirbmacher.  1.56:  Die  Nol.cck«»ii ,  ScIileHiscIi  u.  V.  14:  Freih.  v.  N. 

Nowack ,  auch  Ritter  (Schild  roth  und  durch  einen  schrägrech- 
ten silbernen  Balken  getheilt:  oben,  links,  eine  silberne  Lilie  und  un- 
ten ,  rechts ,  ein  rechts  gekehrter ,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rech- 
ten Vorderklaue  ein  sich  zugekehrtes  Schwert  hält).  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1758  für  Ignaz  Franz  No- 
wack ,  k.  k.  Commerzienrath ,  wegen  seiner  Auszeichnung  bei  der  Be- 
lagerung der  Festung  Olmütz,  und  Ritterdiplom  von  1777  für  Densel- 
ben als  mährischen  Gubernialrath. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  23.S  und  Erg.-Bd.  6.  1S3.  —  Knfitchke,  IH.  8.  3:)6. 

Nowack  V.  Bemecksbrnck,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1819  für  Wenzel  Nowack,  Besitzer  der  Herrschaft  Wtschel- 
nitz  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Bemecksbruck.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war  Otto  Nowak  Edler  v.  Ber- 
necksbruck  Oberlieutenant  im  k.  k.  15.  Gensdarmerie-Regimente. 

Meyerle  v.  Mühlffld,  8.  235.  -  Milit-firliomat    d.  ösiorr.  Kaiscrthiims. 

Nowack  V.  Lillebnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Ferdinand  Nowack,  k.  k.  Oberlieutenant  des  niederösterr. 
Grenzcordons ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilleburg.  Ferdinand  Nowack 
V.  Lilleburg  war  1856  Hauptmann  1.  Classe  in  dem  k.  k.  Raketeur- 
Regimente. 

MegtrU  r.   3lühlMd,S.  ns.  ~  Milit.-Srhomat.  d.  ostcrr.  Kalserth. 

Nowack  V.  Rziczan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Peter  Nowack,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prädicate: 
Y.  Rziczan. 

MegerU  v.  MÜ/U/rld,  Krg.-Bd.  8.  391. 

Nowey,  Edle.  P]rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1828 
für  Anton  Nowey,  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Josei>h  Edler  v.  Nowey  war 
1856  Major  und  Wilhelm  Edler  v.  Nowey  Oberlieutenant  im  k.  k.  59. 
Infimterieregimente. 

Btndschrmi.  Notiz.  —  Milit.-Srhero«titini. 

Nowey  v.  Wundenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  fOr  Joseph  Nowey,  Unterlieutenant  des  böhmischen  Grenzcordons« 
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wegen  41  jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  von  Wundenfeld.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  —  Wilhelm  Nowey  v.  Wundenfeld  war  1857 
Oberstlieutenant  im  k.  k.  26.  Infanterieregimente. 

Megfil«  r.  Hü/,l/elff,  S.  286.  —   Milit.-Schfmaii>m    d.  österr.  Kaisenh. 

Nowicki,  Ritter.  Galizischer  Ritterstand.  Diplom  von  ISOufQr 
Joseph  Nowicki. 

Mey^rle  v.   Mühl/fld,  Ers.-Bd.  8    Kh8. 

Nuce.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1780  des  1732 
an  Johann  Anton  Nuce,  dessen  Bruder,  Claudius  Nuce  und  dessen 
Vettern,  Peter,  Franz  und  Johann  Caspar,  verliehenen  Reichsadels. 
—  Altes,  aus  dem  Walliser -Lande  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  seit  dreihundert  Jahren  mit  den  angesehensten  Familien  der 
Ueimath  durch  Vermählungen  verbunden  wurde  und  aus  welchem  Glie- 
der sehr  oft  den  Castellansposten  im  monteolischen  Gebiete  bekleide- 
ten. —  Johann  Anton  von  Nuce  wendete  sich  mit  seinem  obengenaoB- 
ten  Bruder  und  seinen  Vettern  nach  Deutschland  und  erhielt  durch 
kaiserliche  Entschli essung  vom  17.  März  1732  den  Reichsadel,  doch 
war  das  Diplom  damals  nicht  ausgefertigt  worden.  Es  wurde  daher 
durch  ein  besonderes  Diplom  von  1780  der,  der  Familie  früher  ver- 
liehene Reichsadelsstand  bestätigt  und  diese  Bestätigung  10.  Mai  1781 
von  der  k.  Reichscanzlei  der  k.  böhmisch -österr.  Hofcanzlei  und  dann 
der  k.  Landtafel  zu  Prag  angezeigt.  Johann  Anton  v.  Nuce  pflanzte, 
vermählt  mit  Maria  Petronella  v.  Tornery,  während  die  Verwandte« 
in  ihrer  Heimath  ihre  Linien  fortsetzten ,  in  Deutschland  den  Stamm 
durch  vier  Söhne  fort,  über  welche  Leupold  Nachrichten  gegeben  hat. 

Lfupold,  I.  8.  8.  507.  —    Metjerte  r.  Mühl/Hd.  8.  236.  —  Kneachke,  II.  S.  3-.*0  u.  21. 

Nuck  V.  Lichtenhof,  Edier.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Martin  Nuck,  Domdechanten  zu  Budissin,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Lichtenhof. 

M«gerl0>.  ».   MÜ/U/eUl,  Erg.- Bd.  8.  391. 

Nückel,  Nickel.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  niederrheinischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Coslar  im  Jniichschen  sass. 
Johann  Nückel,  gest.  1634  als  Bürgermeister  zu  Jülich,  führte  das  toi 
Siebmacher  unter  den  Geadelten  angeführte  Wappen :  in  Silber  ein  tob 
drei  eisenfarbigen  Kugeln  begleiteter,  blauer  Sparren. 

Fahne,  I.  S.  306.  —  Fr^ifi.  p.   Ledt^bur,  IL  8.   157.  —   Siebmacher,    IV.   131. 

Niiremberg  v.  Stahl.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr. 
1705  für  Johann  Günther  Nttremberg,  herzogl.  braunschw.  Ilofralh, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Stahl. 

Ilnndscliiiftl.  Notiz,  nach  v.  Wolfrainilr.  Vcrzeioliii.,  Abs.  b.  Nr.  62. 

Niiruberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1795  ftir  Christiiin 
Nürnberg,  Eigenthümer  des  Gutes  Buggow  in  Schwedisch-Pommem. 

HaiiUschriftl.  Notiz. 

NVisser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1623  für  Ni- 
colaus Nüsscr ,  kaiserl.  Kammerdiener. 

IJniiilschrifil.  Notiz. 

Ni'issler,  Ein  im  18.  Jahrb.  im  Brandenburgischen  und  in  der 
Oberlausitz  angesessenes  Adesgeschlecht,  welches  im  Brandenburgiscbeo 
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1745  und  noch  1777  zu  Weissensee  im  Kr.  Nieder-Barnim  und  im  letzt- 
genannten Jahre  in  der  Oherlausitz  zu  Maxdorf,  Mittelherwigsdorf, 
Neu-Gei-sdorf  und  Weigsdorf  begütert  war.  Carl  Gottlieb  v,  Nüssler 
kommt  1725  als  k.  preuss.  Hof- und  Kamraergerichtsrath.  1728  als 
Geh.-Tribunalsrath  und  1750  als  Landrath  vor. 

ftälau.  Gor.i'iroe  Geschieht.,  Bd.  I.  —  Freih.  e.  Leäebur,  II.  8.  i:>7. 

Nützen,  Grafen  und  Freiherren  zu  Warten bnrg,  s.   Nytzen 
V.  Wartenburg,  Freiherren  und  Grafen. 

Nugent,  Barone  und  Grafen.  Altes  ursprünglich  irländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Heimath  noch  in  verschiedenen  Linien 
blüht.  Die  älteste  derselben  führt  den  Namen  Westmeath  und  ein  Zweig 
derselben  hat  sich  in  Oestcrreich  ausgebreitet.  Die  Glieder  dieser  Li- 
nie wurden  5.  März  1486  Barone  v.  Delvvin  und  4.  Septbr.  1621  Gra^ 
fen  V.  Westmeath.  Eine  jüngere  Linie  schreibt  sich  Nugent -Bai  lyna- 
core  und  hat  den  Freiherrnstand  1689,  den  Roichsgrafenstand  aber 
14.  April  1778  in  der  Pei-son  des  James  Nugent  erhalten.  Eine  andere 
Linie  des  Hauses  Nugent,  in  welche  in  der  Person  des  Robert  Nugent 
Baron  of  Carlanstown  1776  der  Grafenstand  kam,  starb  mit  der  Toch- 
ter des  Grafen  Robert:  Maria,  vermahlten  Grf.  Temple,  aus.  Ein  aus 
der  Ehe  der  Letzteren  entsprossener,  nachgeborener  Sohn ,  Georg,  er- 
hielt 1800  mit  dem  Titel:  Nugent  das  Baronat.  —  Als  gemeinschaft- 
licher Stammvater  aller  Linien  des  Stammes  wird  der  edle  Norman 
Gilbert  v.  Nugent  angenommen,  welcher  unter  König  Heinrich  IL  1172 
bei  Eroberung  Irlands  kämpfte  und  zur  Belohnung  seiner  Tapferkeit 
die  Freiherrschaft  Delwin,  nach  welcher  sich  derselbe  nannte,  erhielt, 
—  Die  Linien  des  Geschlechts  im  Kgr.  Grossbritannien  und  die  genea- 
logischen Verhältnisse  derselben  hat  Burke  genau  angegeben.  Derselbe 
führt  folgende  Linien  auf:  Nugent  of  Carlanstown ,  in  the  com.  of  West- 
meath ,  in  the  peerage  of  Irland ;  Nugent  of  Balinlough-Castle ,  com. 
Westmeath;  Nugent,  Bar.  of  Waddesdon,  co.  Berks;  Nugent  of  Do- 
nore,  co.  Westmeath  und  Nugent  of  Bnllinacorr.  p]ben  so  findet  sich 
im  Jahrgang  1862  des  geneal.  Taschenb.  d.  gräfi.  Häuser  eine  umfäng- 
üche  Geschichte  des  Hauses  Nugent,  mit  vollständigen  Stammreihen, 
auf  welche  hier  verwiesen  werden  niuss.  —  Der  neueste  Personalbestand 
des  gräflichen  Hauses  wird  jetzt  in  fünf  Linien  geschieden ;  Linie  der 
Grafen  Westmeath,  Prot.  In  Irland.  Gr.  v.  Westmeath  4.  Septbr.  1621, 
Marquis  v.  Westmeath  12.  Jan.  1822;  Linie  der  Lord  Riverston. 
Kath.  In  Irland.  Lord  Nugent  v.  Riverston  3.  April  1689.  Linie  Dro- 
meng  und  (neuere  Linie)  Bracklyn.  Kath.  Jetzt  in  Oesterreich  ansäs- 
sig; Linie  Nugent-Ballynacorr.  Kath.  In  Irland.  R.-Gr.  v.  14.  April 
1778  und  Linie  Killasona.  Kath.  In  Irland,  —  Linie  der  Grafen  West- 
meath, Georg  Nugent  Graf  v.  Westmeath,  Lord-Baron  v.  Delvin,  — 
Sohn  des  1814  verstorbenen  Grafen  und  Lords  Georg  Friedrich  —  er- 
nannt 12.  Jan.  1822  auch  zum  Marquis  v.  Westmeath  und  später  zum 
Lord-Statthalter  und  Gustos  rotularum  dieser  Grafschaft ,  vermählt  mit 
Emilie  Cäcilie,  des  Marquis  v.  Salisbury  einziger  Tochter ,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  GH.  Rosa,  verm.  mit  dem  Oberstlieutenant 
Fulco  Greville  aus  der  Familie  der  Grafen  v.  Brooke  und  Warwick.  — 

Knuckkt  t  Deutfcb.  Adelt-Lex.  VI.  35 
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Linie  der  Lords  Riverston :  Anton ,  sechster  Lord  Riverston  —  Sohn 
des  Wilhelm  Thomas,  fünften  Lords  Riverston  —  ist  Vater  mehrerer 
Kinder  und  nächster  Erbe  der  Würde  als  Graf  v.  Westmeath.  —  Linie 
Dromeng  und  (neuere  Linie)  Bracklyn :  Albert  Graf  Nugent  von  dai 
Grafen  v.  Westmeath  und  den  Baronen  v.  Delvin,  römischer  Fürst» 
Magnat  von  Ungarn  und  Landstand  in  Krain,  geb.  1816  —  Sohn  d^ 
1862  verstorbenen  Grafen  Laval,  Herrn  der  Herrschaften  BösUjevo, 
Stelnik,  Tersatto,  Castel  und  Dubavatz  in  Croatien,  und  Grafenwerth- 
Hostel  in  Krain,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.-Raths,  Feldmarschalls  u.  s.w. 
aus  der  Ehe  mit  Johanna  Herzogin  v.  Sforza-Riario  —  Die  vier  Ge- 
schwister des  Grafen  Albert  sind:  Graf  Hilbert,  geb.  1822,  k.  k.  Kim- 
merer;  Graf  Arthur,  geb.  1825,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  Pen- 
sion; Grf.  Beatrix,  verm.  mit  Maximilian  Marquis  Strozzi - Sagraü, 
Wittwe,  und  Grf.  Johanna,  verm.  mit  Anton  Grafen  Pallavicini-Febbia. 
Wittwe  seit  1860.  —  Von  dem  1849  bei  Brescia  vor  dem  Feinde  ge- 
bliebenen Grafen  Johann  —  Neffen  des  Grafen  Laval,  —  k.  k.  Käm- 
merer und  Generalmajor,  lebt  die  Wittwe:  Regina  Grf.  Adriani  and 
ein  Sohn:  Graf  Laval,  geb.  1843,  k.  k.  Oberlieutenant,  —  Linie  Nn- 
gent-Ballynacorr :  Jacob  R.-Graf  Nugent  v.  Ballynacorr  in  Irland,  vei^ 
mahlt  1837  mit  Livia  Stapleton.  Die  beiden  Söhne  seines  Oheims,  des 
Grafen  Jacob,  sind :  Graf  Johann,  Seecapitain  in  k.  grossbritann.  Dien- 
sten, und  Graf  Richard.  —  Linie  Killasonna:  Christoph  Graf  Nugent 
Y.  Killasonna,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

Deutsche  ßrafenh.  d.  Gegenw.,  11 1.  8.  278  u.  79.  —  Geneal.  Taschfnb.  d.  grifl.  Hi«s^, 
1863,  S.  603—611:  ein  für  die  Geschichte  der  Familie  sehr  wichtis«r  Artikel,  and  1^  S- 
698  uud  594. 

Nuhn ,  V.  der  Nnhn.  Altes ,  hessisches  Adelsgeschlecht ,  welch« 
nach  V.  Hattstein  im  Mannstamme  mit  Jost  Reinhard  v.  der  Nuhn  «^ 
loschen  ist,  doch  wird  das  Jahr  des  Abganges  nicht  angegeben.  Die 
Letzte  dieses  Stammes  war  Anna  Dorothea  v.  der  Nuhn,  welche  mit 
J.  H.  V.  Nordeck  vermählt  war  und  23.  Juli  1713  starb. 

r.  HattHtitiy  UI.  Supplem.  8.  118.  —  p.  Meding,  III.  8.  464. 

Nnsperg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  welches  nach  BoceliniliBe- 
rieht  schon  im  10.  Jahrh.  blühte.   Dasselbe  ist  im  16.  Jahrh.  erlosdiet. 

Wig.  Hund,  I.  8.  276—87.  —  Bucelini  Stemmat. ,  IV.  S.  186.  —  Oauhe,  I.  S.  1616:  'm 
Artikel  v.  Nusdorff. 

Nuss,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1708  för  Georg  Nnss, 
Bürger-Capitain  zu  Breslau.  —  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  Dasselbe 
war  1720  im  Breslauischen  angesessen. 

Sinapius,  U.  8.  846.  —  M^'gerle  9.  ifühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  S91.  —  Freih.  9.  L^debttr,  IT.S.  Ü* 

Nussbanm  (Schild  durch  einen  goldenen,  mit  vier  schwarzen  Krea- 
zen  belegten,  schrägrechten  Balken  von  Blau  und  Roth  [oben  biw, 
unten  roth]  getheilt).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursüchsischeo 
Reichs\1cariate  vom  6.  Juli  1792  für  Ludwig  Carl  Heinrich  Nussbam 
herzogl.  meklenb. -Schwerin.  Amtsverwalter  zu  Neu  -  Buckow.  —  Dff 
Stamm  hat,  begütert  in  Meklenburg-Schwerin ,  foi-tgeblüht 

BandschriflI.  Nolia.  —  Tyrof,  I.  207.  —  KH49chke,  U,  S^Wl. 
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Nnssdorff ,  Nnadorff ,  Nasdorf  (in  Schwarz  ein  silbernes  Einhorn). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  12.  Jahrh.  bekannt  ge- 
wesen sein  soll.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Emmeranus 
V.  N.  um  1378.  Von  den  Enkeln  desselben  wurde  Ulrich  r.  N.  1451 
Bischof  zu  Passau  und  starb  1479.  —  Der  Stamm,  welcher  nach  Gauhe 
auch  freiherrlich  wurde,  hat  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Schlesien  und  Mähren  geblüht.  Peter  v.  Nusdorf ,  gest.  1781,  lebte 
in  der  Grafschaft  Glatz  und  die  Schwester  desselben ,  Emerica  ?.  N., 
war  Conventualin  zu  Znaim  in  Mähren. 

Wig.   Hund,  II.  S.   195- «00.  —   Bucelini  Slemmat.  IV.  8.  185.  —    Oauhf,  1.    S.   151C.  — 
Siebmaclitff  I.  77:  v.  Nusdor/,  Bayerisch. 

Nnssler.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
einige  Sprossen  schon  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  vorkommen. 

ZedUr,    XXIV.  8.  1715. 

Nntscher.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  (im  Schilde  ein 
springender  Steinbock)  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

r.   tiiolenun,  Sylloj^e  varior.  Di(.lüm«t.  S.  Ü.3«.    —  r.   Meüini/.  \\\.  8.  4«H. 

Nutschitsehka.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1827 
fQr  Alois  Nutschitsehka,  k.  k.  Hauptmann. 

U«nd»chriftl.  NotU. 

Nntzbom.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Grafschaft  Oldenburg, 
ans  dem  in  derselben  gelegenen  gleichnamigen  Stammsitze.  Dasselbe 
ist  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  erloschen  und  der  genante  Sitz  an  die 
y.  Bardenflete  und  v.  Mtinnich  gekommen. 

Gauhe,  1.  S.  1518:  nach  dorn  M.-Sl.  Geiteat.  K. 

Nybern,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  26.  Septbr. 
1701  für  Wolfgang  v.  Nybern. 

HaiidHchrim.  Notiz. 

Nycz.  Ein  ursprünglich  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1601 
den  polnischen  Adelsstand  erlangte  und  in  den  Stamm  Jastrzembiec 
aufgenommen  wurde.  Dasselbe  wurde  später  auch  in  Ostpreussen  be- 
gfltert,  erwarb  die  Güter  Basien  und  Grünheyde  im  Kr.  Braunsberg, 
sass  1786  und  noch  1820  zu  Gross-  und  Klein-Ramsau  im  Kr.  Allen- 
stein  und  im  letzten  Jahre  auch  noch  in  demselben  Kreise  zu  Schön- 
fliess  und  Zymnowo.  —  F.  E.  v.  N.  war  1821  Landstallmeister  zu  Ma- 
rienwerder. 

Frtih.  V.  Ledehur,  II.  S.  157. 

Nydrum,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1624  für  Ni- 
colaus  Hermann  Nydrum,  k.  k.  Obersten. 

Haiidüchriftl.  Notiz. 

Nyenburg,  v.  derNyenburg,  Nienburg.  Niederländisches  Her- 
rcngeschlecht ,  welches  von  dem  Sclilosse  Nyenburg  in  Nordholland  den 
"  Namen  annahm.  Der  Stammvater  desselben  war  Wilhelm  Herr  v.  Eg- 
mont  (Egmond),  gest.  1483,  welcher  in  heimlicher  Ehe  mitMargareth 
V.  Hoogwoude  —  Tochter  des  Eberhard  Herrn  v.  Iloogwoude,  und  Aarts- 
woude ,  natürlichen  Sohnes  des  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern  —  einen 
Sohn,  Gerhard,  zeugte,  welchen  er,  obgleich  in  heimlicher  Ehe  gebo- 
ren, fiftr  einen  rechtmässigen  Sohn  erklärte.    Von  den  Nachkommen 

85  ♦ 
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desselben  war  Gerliard  Egmond  v.  Nyenburg  zn  Ende  des  17.  Jabrh. 
Bürgermeister  zu  Alcmar. 

Allgem.  histor.  Lexicon,  Supplem. ,  im  Artikel:  Kgmoiid.  —   Gaulle.  U.  S.  SlO. 

Nyendorf ,  Nyendorph.  Ein  ehemals  in  der  Mark  Brandenburg 
sessbaft  gewesenes  Adelsgescblecht ,  yielleicbt  mit  den  v.  Neuendorf 
oder  Neindorf  eines  Stammes. 

r.  Lwiicig,  Reliq.  Müpt.  VII.  S.  75  uud  132. 

Nyenkirchen.  Altes,  längst  erloschenes  märkisches  Adelsgescblechi 

üerkens  Diplomat.,  II.  S.  24. 

Nys,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in 
demselben  drei ,  2  u.  1 ,  rechtsgekehrte  Eisvögel ,  im  Schnabel  einen 
Zweig  mit  rothen,  wilden  Heidelbeeren  haltend.  1  u.  4  in  Silher  ein 
einwärts  sehender,  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein 
rechtsgekehrter,  goldener  Löwe  und  3  ebenfalls  in  Blau  ein  nach  der 
Linken  aufspringender  weisser,  schwarz  getiegerter  Windhund).  Kur- 
bayerischer Grafenstand.  Diplom  vom  13.  August  1762  für  Maurus  Jo- 
seph Maximilian  v.  Nys ,  kurbayer.  Kämmerer  und  Rittmeister.  Altes 
ursprünglich  den  früher  spanischen  Niederlanden  angehörendes  Adelsge- 
schlccht,  welches  im  18.  Jahrh.  nach  Bayern  kam.  Der  kurbayer. 
General  v.  Nys  (Nyss)  rettete  1743  in  dem  unglücklichen  Gefechte  bei 
Braunau  die  bayerische  Cavalerie  und  zeichnete  sich  auch  später  io 
Holland  als  Anführer  der  bayerischen  Hülfstruppen  aus.  Aus  der  Ehe 
mit  einer  Freiin  v.  Rohlingen  cntspross  ein  Sohn:  Maurus  Joseph  Maxi- 
milian V.  Nys,  welcher,  s.  oben ,  den  Grafenstand  in  die  Familie  bradite. 
Derselbe,  welcher  später  bis  zum  kurbayerischen  General  stieg,  pflanzte 
in  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Lamboy  die  gräfliche  Linie  fort  und  ein 
Enkel  desselben,  Graf  Wilhelm  Cajetan,  geb.  1795,  k.  bayer.  Haupt- 
mann in  Pension,  vermählte  sich  1825  mit  Helena  v.  Heller,  geb.  1801, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Elisabetha,  geb.  1831, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Wilhelm  Clement,  geb.  1825,  k.k.  Hauptaim 
in  d.  A. 


V.  Lang.  8.  3.3.  —  D<»utsrhe  Grafenhluser  d.  Gogonw. ,  IIl.  S.  179  a.  »0.  —  w,...  ,, 
Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  l.^t>4 ,  {$.  5'.i4  und  histor.  Tascheiii).  ku  demselbeo,  8.07.— 
W.-r..  d.  Kgr.  Bayern,  I.  82,  und  e.    Wötckem,  Abth.  1. 

Nytzen  zu  Wartenburg,  Nütz,  Nuitz  zu  Wartenbnr^,  Gimte 

Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  5.  Novbr.  1695  fiär  Johaoi 
Anton  Franz  Joseph  Freih.  v.  Nytzen,  Herrn  zn  Warteuburg  in  Ober- 
Österreich ,  zu  Ober-Berkampff  u.  s.  w.  und  für  den  Sohn  seines  Bruders 
Johann  Ignatz:  Johann  Tobias  Ignatz  Freih.  v.  N.  —  Oberösterreichi- 
sches Herrenstandsgeschlecht.  Von  Johann  Ntitzen  zu  Goisembnrg 
stammte  Tobias  Nützen  zu  Goisernburg,  Wartenburg,  Ober-Berkampff 
und  Schwarzgrub  u.  s.  w. ,  kaiserl.  Rath,  welcher  1644  unter  den  Her- 
renstand in  Oberösterreich  aufgenommen  und  später  vom  K.  Ferdi- 
nand lU.  in  den  Freiherrnstand  erhoben  wurde.  Von  den  vier  Söhnen 
desselben  stammte  von  Hans  Philipp:  Erimbert,  welcher  sich  um  17<^ 
als  kaiserl.  Oberst  auszeichnete  und  Johann  Anton  u.  s.  w.,  erhielt, 
wie  angegeben,  mit  dem  Sohne  seines  Bruders ,  s,  oben,  den  Grafea- 
stand.   Letzterer  war  kurbayer.  Kegimenta-Rath  zu  Borghaosen,  wurde 
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dann  1701  kurbayer.  Assessor  bei  dem  kaiserliclien  Kammergerichte 
zu  Wetzlar.  Später  war  derselbe  kurbayer.  Kammerherr  und  Re?;ie- 
runfjsrath  zu  Straubingen.  Um  diese  Zeit  war  auch  Anton  Nütz ,  H^rr 
zu  Wartenburg,  als  Land-Conimissar  in  Oberösterreich  bekannt  und 
1730  war  ein  Graf  Ntttz  zu  Wartenburg  kurbayer.  St^atthalter  zu  Am- 
berg.   Später  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

Seifert,  Ahnentafeln,    T.   Nr.   II.  —  Freih.   v.  IJofinneck,    I.    8.  669.  —   Gauhe,  I.  S.  15lG 
bis  1518.  —  Z€dUr,  XXIV.  8.  176t-66.  —  Supplera.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  2. 


0. 

Obdach.  Steiermärkisches,  im  14.  und  15.  Jahrh.  bekanntes  Adels- 
geschlecht, welches  später  erlosch.    Das  Wappen  erbten  die  v.  Kulmer. 

Schrnnt»,  TU.  S.  45. 

Obelitz.  Altes,  seit  dem  13.  Jahrb.  vorgekommenes,  auf  der  In- 
sel Rügen  und  in  Neu -Vorpommern  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  Oebelitz  geschrieben  wurde.  Detlevus  de  Obelitze  tritt  1256, 
Johannes  de  Obelitz  1273  und  Hermannus  de  Obelitz  1288  auf.  Das 
gleichnamige  Stammhaus  wird  bereits  125G  genannt  und  Steinfeld  stand 
der  Familie  schon  1352,  so  wie  Tribom  1401  zu.  Im  16.  und  17.  Jahrh. 
sass  dieselbe  zu  Wüstenhagen,  Milienhagen,  Duvendik  u.  s.  w.  im  Bar- 
tischen Districte.  Eine  Linie  des  Stammes  kam  auch  nach  Dänemark 
und  in  der  Hand  derselben  war  1664  das  Gut  Rammesard.  —  So  viel 
bekannt,  ist  der  Stamm  mit  Gebhard  v.  Obelitz,  welcher  in  der  k.  dä- 
ntechen  Armee  diente,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

Micraety  VI.  8.   510.  -   üaufte,    f.   S.    1530  u.  31.  -  Freih.   p.    Led^hur,   II.    S.    157.  — 
8i€tmaeher,  V.  156:    D    Obelitxpn,  Pomin«'il«ch.  —  p.  Meding,   II.    S.  401.  —  Porom.  W.-B., 

II.  T«b.  6*i  8.  178  u.  179  und  Tab.  67  Mr.  6:  8ietS<iI  des  Hinrirk  ObetiU  von  1414.  -  Kne»chk€y 

III.  8.  326  n.  27. 

Obenaas,  Freiherren.  Erbländ.- österreichischer  und  ungarischer 
Freiherrnstand.  Erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  16.  Aug.  1827 
fftr  Joseph  v.  Obenaus ,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Regierungsrath, 
wegen  vielseitiger  Verdienste  um  den  kaiserlichen  Uof  und  den  Staat, 
nnd  ungarisches  Freiherrndiplom  von  1844  für  die  gesammte  Familie. 
—  Der  Stammvater  des  Geschlechts  war  Georg  Obenaus ,  welcher  we- 
gen, unter  den  Kaisern  Maximilian  IT.  und  Rudolph  II.  in  den  Kriegen 
gegen  die  Türken  erworbener  Verdienste  1610  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief und  andere  Privilegien  erhielt.  Ein  Enkel  desselben ,  Hans 
Georg  V.  Obenaus,  wurde,  in  Berücksichtigung  seiner  vie^ährigen  Dienst- 
zeit am  Hofe  der  Kaiser  Ferdinand  III.  und  liCopold  I.,  durch  Diplom 
vom  5.  Juni  1666  in  den  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand,  unter 
Vermehrung  seines  Wappens,  erhoben  und  ein  Enkel  des  Letzteren, 
Johann  Baptist  v.  Obeuaus,  k.  k.  Bath,  erlangte  durch  Diplom  yom 
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14.  Decbr.  1722  das  Indigenat  im  Kgr.  Ungarn,  mit  dem  Prtdicatc: 
V.  Liebenfeld.  Von  den  späteren  Nachkommen  brachte ,  s.  oben,  Fm- 
berr  Joseph  den  Freiberrnstand  in  die  Familie.  Derselbe,  geb.  1789 
und  gest.  1841 ,  —  ein  Sohn  des  Johann  Georg  v.  Obenaus  aus  der  Eht 
mit  Maria  Riedl  —  vermählte  sich  mit  Elisabeth  Riedl  Edlen  v.  Lener- 
stern,  gest.  1841 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ca- 
roline, geb.  1820,  vermählt  1842  mit  Gotthard  Freib.  v.  Buschmann, 
Dr.  jur.  und  k.  k.  Sectionsrath  im  Finanzministerium,  zwei  Söhne  stamm- 
ten: die  Freiherren  Franz  und  Ferdinand  August.  Freib.  Franz,  geb. 
1818,  k.  k.  Statthalterei-Concipist,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1845 
mit  Therese  Fuchs,  geb.  1823  und  gest.  1847,  und  in  zweiter  1852 
mit  Anna  Maria  Stäger ,  geb.  1826.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein 
Sohn,  Oscar,  geb.  1846,  k.  k.  See-Eleve,  aus  der  zweiten  aber  stam- 
men zwei  Töchter,  Gabriele,  geb.  1852  und  Melanie,  geb.  1858  nnd 
ein  Sohn,  Sander,  geb.  1862.  Freih.  Ferdinand  August,  geb.  1821 
lebt  als  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  zu  Prag. 

Oeneal.  Taschenb  d.  rr(>iherrl.  Hiuser,  1S67,  S.  527  u.  28,  1859,  8.547  n.  48.  ud  1^ 
8.  667  n.  68.  —  Knetehke.  IV.  6.  313  u.  14. 

Obenbigler  v.  Tannhaim.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1827  fftr  Johann  Nepomuck  Obenbigler,  Gefällverleger  zu  Juden- 
burg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tannhaim. 

Bandseliriftt.  Notis. 

Obentraut.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
Bheinpfalz  und  in  Rheinhessen  begütert  wurde.  Humbracht  beginnt 
die  ordentliche  Stammreihe  desselben  mit  Wilhelm  v.  0.  zu  Anfange 
des  14.  Jahrhunderts.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Johann 
Barthold  v.  0.,  gest.  1612,  schon  1550  kurpfälziscber  Rath  und  Amt- 
mann zu  Stromberg.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Johann  Michael  v.  0., 
k.  dänischer  Generallieutenant,  1625  in  einem  Treffen  mit  kaiserlichen 
Truppen  tödtlich  verwundet.  Ein  anderer  Sohn,  Conrad  Nicolaus  v.  0., 
war  Commandant  und  hat  den  Stamm  ins  18.  Jahrhundert  fortgenetit 

Humbracht,  Tab.  5i».  —  Gauhe,  I.  S.  1526  u.  II.  S.  811.  u.  12.  ~  Ditlhmar,  Bwmm. 
d.  Job.-Ord.,  II.  8.  36.  Nr.  S2:  Ahnentafel  tod  8  Almen.  —  Freik.  m.  Ledebur,  II.  L  lÜ. 
-  Suppl.  SU  SIel.m.  W.-B.   IV.  ?0. 

Obereamp,  Oberkamp,  Ritter,  auch  Freiherren.  Rdchs-Rittff- 
stand  und  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern.  Ritterdiplom  vom  8.  Jvu 
1629  für  Joseph  Johann  Philipp  Obercamp,  kaiserl.  Reicbsbofrath o' 
Freihermdiplom  vom  2.  April  1847  für  Carl  August  Ritter  v.  Obö> 
camp,  k.  bayer.  w.  Geh.-Rath  und  Bundestags-Gesandten  zo  Frankfurt 
a.  M.  imd  für  den  Adoptivsohn  desselben,  Rudolph  Braun.  —  Der  Em- 
pfänger des  Ritterdiploms  stammte  aus  einer  ursprünglich  rheinündi- 
schen  Familie  und  von  den  späteren  Nachkommen  wurden ,  nach  Er- 
werbung des  Ritterguts  Weissenbrunn  im  Canton  Baunach,  die  Gebrtder 
Joseph  Philipp  Ritter  v.  Obercamp,  kurbayer.  Geh.-Rath  und  Direcü)- 
rialgesandter  des  fränkischen  Kreises,  und  Carl  Anton  Ritter  v.  0., 
fürstl.  bambergischer  Hofrath,  2.  Novbr.  1791  in  die  ehemalige  lin- 
kische Reichsritterschaft  aufgenommen.  Der  Sohn  des  Ersteren ,  Frani 
de  Paula  Ritter  v.  0. ,  geb.  1779 ,  Herr  des  Ritterguts  Zogenreuth  ia 
bayer.  Landgerichte  Eschenbach,  herzogl.  nassau.  Kämm,  und  Ober»t- 
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lieutenant,  erlangte  mit  seiner  Nachkommenschaft  die  Aufnahme  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Freiin 
V.  Ohlenschlager  entspross  ein  Sohn:  liUdwig  Eugen  Timotheus  v.  Oher- 
camp,  geb.  1822,  welcher  sich  1843  mit  Antonie  Freiin  v.  Sohlern  ver- 
mählte, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl,  und  eine  Tochter,  Bertha, 
stammt.  —  Freiherr  Carl  August,  s.  oben,  gest.  1850,  k.  bayer.  Geh.- 
Rath  u.  s.  w.  —  wohl  ein  Sohn  des  Carl  Anton  v.  0.  —  hatte  sich  mit 
Anna  V.  Liboschitz,  vorher  vermählt  gewesenen  Braun,  verheiratbet. 
Der  Adoptivsohn  Rudolph  Freih.  v.  Obercamp  wurde  Assessor  am  erz- 
biachöflichen  Metropolitangerichte  zu  München. 

V.  Lang,  Supplein.,  8.  127.  —  Gencal.  Taschenb.  d.  frcih.  Hiuser,  1863,  8.  668  n.  69. 
—  Tfroff,  I.  128.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  49:  v.  O.  -  r.  Htfn^r,  bayer.  Adel,  Tab.  49 
n.  8.  49:  Freih.  v.  O.  uod  Tab.  120  u.  8.  100:  t.  O.  —  Kneschke,  IV.  6.  214  u.  15. 

Oberdorf  er.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welche« 
schon  im  1 3.  Jahrh.  das  Dorf  Oberdorf  in  Steiermark  besass. 

Sehmutr.  III.  8.  67. 

Oberer  v.  Dracbenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1780  für  Carl  Joseph  Oberer,  k.  k.  ünterlieutenant  in  der  adeligen 
dentschen  Arcieren- Leibgarde,  mit  dem  Prädicate:  v.  Drachenfeld. 

MegerU  9.  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  8.  391. 

Oberg,  Grafen  (in  Gold  zwei  aufrecht  aneinander  gestellte,  schwarze 
Wecken).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1803 
fllr  Benedict  Wilhelm  Georg  v.  Obcrg  zu  Schwichelde  im  Hildesheim- 
sehen ,  und  ftlr  Hilmar  Ludwig  Wilhelm  Ernst  v.  Oberg  zu  Obergen, 
ebenfaUs  im  Ilildesheiraschcn.  —  Altes,  niedersächsisches,  im  Hannö- 
versehen ,  Braunschweigischen  und  Magdeburgischen  begütert  geworde- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  zu  Obergen,  welches  Gut  als 
Stammhaus  angenommen  wird,  und  Schwichelde  im  Hildesheimischen, 
sn  Drakenburg  im  Hoyaisclicn,  zu  Stedderdorf  im  Lttneburgischen  u.  s.  w. 
SMS.  Die  fortlaufende  StJimmreihe  wird  in  C.  B.  Behrens'  histor.  Be- 
■elireibnng  der  v.  Steinberg  mit  Eilhard  v.  Oberg  bagonnen ,  welcher 
1103  in  Ritterhausischen  Urkunden  als  Zeuge  auftritt.  Hildemarus  de 
)  Oberghe,  miles,  erscheint  urkundlich  1190  und  Johannes  und  Borchar- 
^''  du  de  0.  führten  sclion  1323  das  Wappen  mit  den  zwei  Wecken.  Jo- 
bann  oder  Jan  v.  Oberg  widcrrieth  1435  dem  Bischof  zu  Hildesheün 
und  den  Verbündeten  desselben  den  Krieg  gegen  Magdeburg,  fand  aber 
kein  Gehör  und  kämpfte  so  als  Oberst  des  Bischofs  in  diesem  Kriege, 
in  dessen  Mitte  er  zum  Frieden  verhalf.  Der  Enkel  Johanns,  Wullbrand 
T.  0. ,  starb  1523  als  Dompropst  zu  Osnabrück.  Um  dieselbe  Zeit  lebte 
Friedrich  v.  0. ,  welcher  die  Festung  Peina  zwei  Mal  gegen  die  Herzoge 
von  Braunschwoig  auf  das  Hartnäckigste  vertheidigte.  Burchard  v.  0., 
gest.  1573,  wurde  1557  zum  51.  Bischof  von  Ilildesheim  gewählt.  Jobst 
Aswin  V.  0.  war  1690  braunschweigischer  Oberst  und  von  dem  Bruder 
desselben ,  Sigisniund  Julius ,  stammmten  vier  Söhne ,  Hermann  Otto, 
Christoph  Lud>Yig,  Ernst  Wilhelm  und  Hilmar.  Bodo  v.  Oberg  war 
1710  kurbraunschw.-lüneburg.  Geh.-  und  Kammer-Rath.  Der  Stamm 
blühte  durch  dn.s  ganze  18.  Jahrh.  in  das  19.  hinein  und  erhielt  nach 
Anfange  desselben ,  wie  erwähnt,  in  zwei  Sprossen  den  Grafenstai 
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Graf  Benedict  Wilhelm  Georg,  s.  oben,  starb  1819  ohne  Nacbkommen, 
Graf  Hilmar  Ludwig  Wilhelm  Ernst  aber,  geb.  1776  zu  Hannover  nnd 
gest.  als  Letzter  des  Mannsstammes  26.  Octbr.  1861  ,  Besitzer  derLo- 
hengüter  Stedderdorf  und  Drakenburg ,  herzogl.  braanschw.  Ober-Kam- 
merherr a.  D.,  war  zwei  Mal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  1800 
mit  Sophie  Christiane  v.  dem  Busshe  a.  d.  Hause  Retbnaer,  geb.  17S2 
und  gest.  1817,  und  in  zweiter  1832  mit  Sophie  Praun ,  verw.  Freifrau 
V.  Mtiuchhausen,  geb.  1782  und  gest.  1861.  Die  zweite  Ehe  blieb  kin- 
derlos, aus  der  ersten  aber  entsprossten  drei  Töchter:  Grf.  Bertha. 
geb.  1803,  verm.  1823  mit  Hans  v.  Veitheim  a.  d.  H.  Destedt,  herzogl. 
braunschw.  Vice-Oberjägermeister  und  Ober-Kammerherrn ;  Grf.Theck 
g«b.  1804,  verm.  1829  mit  Carl  Freih.  Low  v.  Steinfurth,  benogl. 
nassau.  Kammerh.  und  k.  preuss.  Ober-Forstmeister,  und  Grf.  Anna, 
geb.  1814,  verm.  1834  mit  Hermann  v.  Kalm  auf  Halchter  und  Oberge, 
herzogl.  braunschw.  HoQägermeisters  und  Kammerherm. 

Pfeffinger,  \.  8  Hl  u.  H.  S.  976,  —  ÖawAe,  I.  S.  1525  u.  «6.  —  Siedler,  XXV.  8.  O. - 
Ersch  u.  üruber.  Encyklopidie  ,  8cct.  III.Th.  1.  8.  &i.  —  KUiMChmidt,  HammL  C«!«»^. 
Landtags- Abschiede,  I.  R.  7  u.  241.  —  N.  Pr.  A.  L. ,  IIF.  8.  471  u.  Tl.  —  Freik.  v.  d,  K»^ 
»ebeck^  8.  221  u.  22.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  HI.  8.  2S0— 89.  —  Freik.  v.  LnUitv, 
n.  8.  157.—  Geneal.  Taachenb.  der  gräflichen  U&user,  1S64.  8.  59&  uad  histor.  Ilaiidb.  u 
demselben,  8.  658.  —  Siebinaclter,  I.  179:  v.  Oberg.  Braunsrhvoigisrb.  —  Barenbrry^  Ui>tor. 
Oandersh.,  Tab.  33.  Nr.  5  u.  6:  8.  Johannin  et  Borchardi  de  O.  voo  1323.  —  GntpiM, 
Hannover.  Alterth.,  S.  126:  8.  Hiidemsri  de  Oberghe.  —  r.  M/ediny,  II.  8.  «Ol  n.  4(H. - 
W.-B.  der  preuss.  Monarchie.  I.  74.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  II.  n.  8.  lt. 

Oberg  y  Freiherren  (Schild  zweimal  quer  getheilt:  oben  in  Schwan 
ein  goldener ,  in  der  Mittte  in  Roth  ein  silberner ,  gekrönter  und  nnten 
in  Gold  ein  schwarzer  Löwe).  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
zwischen  1632  und  1654  für  Balthasar  Heinrich  v.  Oberg,  Herrn  anf 
Malkwitz  im  Breslauischen  und  Kaikau  im  Neisseschen.  —  Nach  Si- 
napius  stammten  die  in  Schlesien  vorgekommenen  v.  Oberg  aus  dem 
alten,  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten,  niedersächsischen  Geschlechte 
V.  Oberg.  Sprossen  des  Stammes  hätten  sich  nach  Schlesien  gewendet 
und  es  sei  ihnen ,  zunächst  wegen  treuer  Signalisimng  bei  den  böhmi- 
schen Unruhen ,  das  Wappen  wie  angctdhrt ,  verändert  worden.  Der 
gekrönte  Hebn  habe  zwei  Adlersflttgel,  jeder  mit  einem  goldenen  Bal- 
ken belegt,  getragen.  Später  sei  dieses  Wappen,  des  alten  Reicbsrit- 
terstandes  wegen ,  mit  einem  zweiten  gekrönten  Helme  mit  fünf  wech- 
selsweise schwarz  und  goldenen  Straussenfedem  vermehrt  worden  und 
das  freiherrliche  habe  noch  einen  dritten  Helm  erhalten.  Der  rechte 
Helm  habe  die  Adlersflügel  mit  den  Balken ,  der  mittlere  einen  blanen 
Berg  und  der  linke  die  fünf  Straussenfedem  gezeigt.  —  Die  Familie 
sass  bereits  1621  zu  Malkwitz,  1632  zu  Kaikau,  1679  zu  Klein-Briesen 
und  Wiesau  im  Neisseschen ,  so  wie  zu  Damnig  im  Namslauschen  nnd 
war  noch  1720  zu  Klein-Briesen ,  1763  zu  Gross-Schöttgau  im  Bres- 
lauischen, 1769  zu  Arnoldsmühle  ebendaselbst  und  1785  zu  Malb»iti 
begütert.  Nach  dieser  Zeit  ist  die  bis  dahin  in  Schlesien  blühende  Fa- 
milie wieder  ausgegangen, 

^inapius,  I.  8.  677  ii.  678.  —  Freih.  p.  Ladebur,  II.  8.  157  u.  .SS.  —  N.  Pr.  A.-L..  I" 
8.  Ali.  —  r.     Medinff,  II.  ^>.  404. 

Obergfell  V.  Grechtler ,  Freiherren.  Diplom  von  1812  f^r  Jo- 
seph Obergfell,  k.  k.  Obcrstlieutenaut,  mit  dem  Prädicate :  v.  Grechtler. 

JUejftfU  9.  m/U/etd,  Erg.  Bd.  6.  S2. 
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Obergorskhwitz.  ErblJlnd.-österr.  Adelsstand,  ßostätignngsdi- 
plom  von  1640  für  die  Gebrüder  Adame  in  den  kaiserlichen  Erblanden. 

Haiidsrhriftl.  Notiz. 

Oberhansen.  Altes ,  erloschenes  rheinländischcs  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Malmedy. 

Fafinr,  I.  S    807.  —  Freih.   v.  L^debur,  11.  t58.   —   Tifrof,  I.  66. 

Oberkamp ,  s.  0  b  e  r  c  a  m  p. 

Oberkirch,  auch  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Schlosse  und  den  dazu  gehörifren  Gütern  zu  Oberkirch  ober- 
halb der  ehemaligen  Reichsstadt  Ober-Ehnheim  am  Fusse  des  Odilien- 
berges.  Das  St|immschloss  blieb  bei  der  Familie  und  wurde  bis  zum 
Beginn  der  ersten  französischen  Revolution  von  dem  Stättemeister  Frei- 
herrn V.  Oberkirch  ,  Bruder  des  damaligen  Familienältesten ,  bewohnt. 
—  Urkundlich  tritt  das  Geschlecht  zuerst  1135  auf,  in  welchem  Jahre 
drei  Brüder,  die  Ritter  Bcrnhardus  de  Superiori  Ecclesia,  Siegfried 
und  Reiner ,  eine  dem  Kloster  Mauersmünster  gemachte  Schenkung  be- 
stätigten. Bei  Sempach  fochten  unter  dem  tapfern  Herzoge  Leopold 
als  Hauptleute  des  Fussvolkes  der  schwarze  Graf  v.  Zollern  und  Hans 
V.  Oberkirchen.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  waren  in  mehreren 
Hochstiften ,  zu  Basel,  Andlaw  u.  s.  w.,  aufgeschworen  und  mit  den  vor- 
nehmsten Familien  des  Elsasses  und  der  nahen  Länder  verschwägert, 
bekleideten  bei  dem  adeligen  Rogimente  zu  Strassburg  hohe  Würden 
nnd  besassen  auf  beiden  Ufern  des  Rheins  viele  Lehen  und  Allodial- 
gOter.  Das  Burglehn  zu  Ober-Ehnheim  war  nach  dem  ältesten,  bekann- 
ten Lehensbriefe  von  1490  kaiserl.  und  Reichslehen.  Dagegen  war  das 
alte  Schlösschen  und  die  Kirche  zu  St.  Johann  Allodium  und  der  nie- 
der-elsassischen Ritterschaft  einverleibt.  Nächstdem  besass  das  Ge- 
schlecht Güter  und  Rechte  zu  ßischoffsheim  bei  Rossheim,  den  Zehnten 
und  Kirchensatz  zu  Kriegsheim  und  als  Allodium  die  Güter  Quazenheim, 
Fürdenheim  u.  s.  w.  Seit  dem  Entstehen  des  elsasser  Rittervcrcins 
zftblte  die  Familie  fortwährend  zu  demselben,  und  als  1652  die  Matri- 
kel erneuert  wurde ,  war  Johann  Nicolaus  v.  Oberkirch  einer  der  Räthe 
nnd  Ausschussglieder  der  Ritterschaft.  Derselbe  war  schon  im  dritten 
Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  im  Caiiton  Ortenau  aufgenommen  und  auf 
mehreren  Rittertagen  erschienen.  —  Durch  königliche  Entscheidung 
nnd  Verordnung  an  den  königlichen  Rath  der  Provinz  vom  6.  April 
1773  wurde  die  Familie  ebenso,  wie  alle  alte  Adelsgeschlechter,  ohne 
Vorlegung  eines  Freiherrndiploms,  als  freiherrlich  anerkannt,  auch 
wurden  1784  die  Gebrüder:  Carl  Siegfried,  Hauptmann  im  Infanterie- 
regimente Zweibrücken ,  Stättemeist<>r  der  Stadt  Strassburg ,  verm.  mit 
Henriette  Luise  Freiin  Waldner  v.  Freundstein ,  und  August  Samson, 
geb.  1739  und  gest.  1811 ,  Rittmeister  des  Ilusarenregiments  Nassau, 
verm.  mit  Caroline  Sophie  Froiin  v.  Rathsamhansen  zu  Eheweiler,  geb. 
1764  und  gest.  1837,  bei  dem  Rittcrcantone  Ortenau  von  Neuem  auf- 
genommen. Ersterer  hinterliess  eine  Tochter,  Maria,  welche  sich  mit 
Herrn  Bernard  aus  Montbrison  in  der  Provinz  Lyonnois  vermählte  und 
in  deren  Hand,  während  der  Revolution,  das  Schloss  Oberkirch,  wenn 
auch  Stamm-  und  Fidcicommissgut,  überging,  August  Samsoa  aberi 
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gest.  1811,  Würde  durch  seine  Gemahlin  Mitherr  der  Orondhemdiaft 
Nonenweier  im  Grossherz.  Baden.  Derselbe  hinterliess,  neben  Tier 
Töchtern:  Freiin  Amnlic,  geb.  1788,  verm.  1817  mit  Herrn  v.  Beer 
zu  Rappoldsweilcr;  Freiin  Caroline,  geb.  1790  und  gest.  1830  als  yerw. 
Hofmarschall  Freifrau  v.  Gayling;  Freiin  Luise,  geb.  1794  und  gesL 
1828,  verm.  Freifrau  v.  Lotzbeck  zu  Lahr  und  Freiin  Henriette,  geb. 
179.3,  fünf  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geh,  1787  und  gesk  1856, 
Officier  in  k.  französ.  Diensten;  Franz,  geb.  1797  und  gest.  1862,  herz, 
sachsen-coburg.  Hauptmann  a.  D.;  Christian,  geb.  1798  und  gest  1861, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  und  Arcieren -Leibgarde;  August,  geb.  1804 
und  gest.  1836,  Officier  in  grossherzogl.  badischen  Diensten  und  Ednard, 
geb.  1800,  Hauptmann  in  k.  französ.  Diensten.  —  Eine  zweite  katho- 
lische Linie  blüht  noch  in  Regensburg.  Dieselbe  wurde  von  Jobum 
Wolfgang  V.  Oberkirch  in  Strassburg  gestiftet,  welcher  1792  zur  ka- 
tholischen Kirche  übertrat.  Nach  Ausbruch  der  ersten  franzöaschen 
Revolution  siedelte  diese  Linie  nach  Regensburg  über. 

Gauhfi,  I.  S.  1526  u.  27.  -  Zfdlers  XXV.  8.  105.  -  Catt,  Adetsburh  d.  Grosihen.  B»- 
den,  Abth.  8.  —  Geneal.  Tatchenü.  d.  fr«ihorrl.  Häuser,  1RS6.  8.  470^77  n.  1863,  8.  M9. - 
Siebmacher,  I.  193:  v.  Oherkirch ,  Elsassisch.  —  Tyroff,  II.  8;  F.-H.  v.  O. 

Oberkorn  v.  Festenstein.  Erbländ  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Oberkorn,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Festenstein. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg  -Bd.  8.  891  u.  92. 

Oberländer,  Oberland.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  tob 
14.  Juli  1623  ffir  Erhart,  Hans  den  Aelteren  und  Hans  den  Jüngeren 
die  Oberlander,  Gebrüder.  —  Ein  aus  Bayern  in  das  Voigtland  und  in 

die  ()])orlausitz  gekommenes  Adelsgcschlccht.  Von  Val.  König  wird 
zuerst  Heinrich  von  Oberland  genannt ,  welcher ,  aus  Bayern  gekommen. 
1389  zu  Chiffenberg  (wohl  Claflfenbach  bei  Markt- Ncukirchcn?)  geses- 
sen wurde.  Das  Geschleclit  brachte  mehrere  Eisenhammer  im  Voiet- 
lande  an  der  böhmischen  Grenze  an  sich,  später  aber,  1^544,  erkaufte 
dasselbe  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Ober-Leutersdorf  unweit  Zittau, 
so  wie  auch  im  Voigtlaiide,  Ober-  und  Niedersachseu  beim  Saalharamer 
und  Lemnitz.  —  Von  Hans  George  v.  Oberland  stammte  Erhard  v.  0.. 
welcher  1G91  im  liohen  Alter  starb.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Erhard,  welcher  nach  Müller,  Annal.  Saxon. ,  bei  dem  Tode  seines  Va- 
ters kursächs.  Obcrstlioutenant  war,  übernahm  das  Rittergut  Ober-Leu- 
tersdorf und  starb  173:)  über  80  Jahre  alt,  auf  demselben.  Von  Letrte- 
rem  entspross  Heinrich  Adolph  Ferdinand,  geb.  1689  und  kommt  1744 
als  kursächs.  lleisemarschall  und  Kamraerjunker  vor.  Heinrich  Gottlob 
V.  Oberländer  auf  Nieder -Reichenbach  bei  Görlitz  —  ein  Bruder  des 
obengenannten  Heinrich  Erhard  —  starb  unbeerbt  1738  als  Domberr 
zu  Merseburg  und  Georg  Friedrich  v.  0,  lebte  1740  als  grafl.  Callen- 
bergscher  Stall-  und  Forstmeister  zu  Muskau.  Mit  ihm  ist  wohl  die 
oberlausitzische  Linie  ausge^^angen.  Im  Voigtlande  war  die  Familie 
noch  1775  zu  Iletzwald  und  Neuwald  gesessen. 

(irnns.^r,  I.iiusitz.  Morkw.  111.  S.  49.  —  VaL  Köniy,  UI.  S.  7S6— 93,  —  Oanie,  H.  * 
812  u.  Vi.  —  Zrdlrr,  XXV.  s.  lOi)— 135:  aus  besuuders  Übersrhrieboiien  Nechricbien.  -  ^•>- 
dermuHH,  voigtländ.  RitUMch.  T»b.  130-44.  —  Frefh.  9.  ledebur,  II.  8.  IM  —  ft*«we*r, 


—    655    — 

III.  122:  T.  Oberlender,  Bayerisch.  —  r.  Mcding,  TTI.  8.  464—66.  —  Turof.  I.  12.  —  Suppl. 
SU  8fcl»in.  W.-n.  VIT.  13.  —  W.-B.  d.  »Schs.  Staaten,  X.  63. 

Oberlin,    Oberlin  auf  Mittersbach  und  Bergstetten,   Ritter. 

Reichsritterstund,  Diplom  vom  25.  März  1697  für  Johann  Theobald 
Oberlin ,  flirstbischöfl.  passauischen  Kammerrath ,  mit  dem  Prädicate : 
auf  Mittersbach.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Enkel  des 
Diplomsempfängers,  Franz  Joseph  Ritter  v.  0.,  geb.  1749,  Gutsinhaber 
zu  Bergstetten  im  Landgerichte  Kamm,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

9.  Langy  Suppicin.  8.  127  u.  28.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  50. 

Obermann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1840  für  August  Obermann,  Herrn  auf  Klein-Finz  im  Breslauischen  und 
k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  148.  -   Freih.  t.  L^debur,  11.  8.  128. 

Obermayer.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1769  für  Joseph  Eu- 
cbarins  Obermayer,  kurbayer.  Geh.-Rath. 

Handsehriftl.  Notit.  —  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.'  IX.  2r{. 

Obermayer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Ferdinand  Obermayer ,  wiener  Steueramts- Verwalter,  wegen  54Jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MfgerU  t.  Uihl/eld,  S.  236. 

Obermayer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
ürban  Joseph  Obermayer ,  k.  k.  Hofsecretair  und  Expeditor  der  Geh. 
Haus-,  Hof-  und  Staatscanzlei. 

Alegerle  v.  Mühlfeld,  S.  336. 

Obermayr,  Obermayr  auf  Neuhans.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  27.  Mai  1819  für  Georg  Obermayr,  der  Rechte  Licentia- 
ten  und  k.  bayer.  Appellat. -Gerichts- Ad vocaten,  mit  dem  Prädicate: 
auf  Neuhaus. 

r.  Lang,     Supplem.  8.  126.  -   W.-B.  des  Kgr.  Bayern,   VII.  50. 

Obemdorf;  Grafen.  Reichsgrafenstiind.  Diplom  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  17.  Apr.  1 790  für  Franz  Anton  Fortunatus  v.  Obem- 
dorf,  Gross-Ballei  des  Malteserordens  im  Herzogthume  Neuburg,  kur- 
pfälzischen  Staats-  und  Conferenzminister  u.  s.  w.,  für  den  Bruder  des- 
selben Johann  Wilhelm  Ignaz  v.  0.  und  für  die  Söhne  des  Letzteren. 
—  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  schon  1385  zerstörtes 
Stammschloss  in  der  obern  Pfalz,  die  andern  Güter  aber  in  und  um 
Iseustadt  am  rauhen  Culm,  in  Mockersdorf,  Oberndoi-ff  u.  s.  w.  lagen. 
Nach  den  Monumentis  boicis  treten  Conrad  de  Obemdorff  1 1 50,  Ra- 
poto  1180,  Berthold  1224  und  Otto  de  Oberndorff  1243  urkundlich 
auf.  Conrad,  der  Oberndoi-ffer,  wurde  nach  Aventinus  1322,  am  Vor- 
abende der  berühmten  Schlacht  bei  Ampüng,  mit  90  anderen  Edlen 
zum  Ritter  geschlagen  und  Asmus  v.  Oberndorff  besiegelte  1420  unter 
Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  mit  anderen  bayerischen  Ständen,  den 
27.  bayerischen  Freiheitsbrief  zu  Aichach.  —  Von  1520  bis  um  1580 
lebte  AVilhelm  v.  0.  und  Mockersdorf,  verm.  mit  Eva  v.  Frohnhofcn. 
Aas  dieser  Ehe  entspross  Johann  Georg,  verm.  mit  Christiana  Zorn 
T*  Bulach  und  der  Sohn  desselben,  Wolfgang  Peter,  vermAblte  ti^  ndt 
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Therese  v.  Bcrnklau  zu  Schönrcuth,  aus  welcher  Ehe  Philipp  Anton 
stammte.  Letzterer  vermählte  sich  mit  Susanna  Freiin  v.  Süngelheim 
auf  Kirn  und  Bernhardswalde  und  seine  Söhne,  Franz  Anton  Fortuna- 
tus  und  Johann  Wilhelm  Ignaz,  brachten,  s.  oben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie.  Graf  Johann  Wilhelm  Ignaz,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Gaugreben,  hatte,  neben  fiinf  Töchtern,  drei  Söhne,  von  welchen  der 
mittlere  und  jüngere  ohne  Nachkommen  starben,  der  ältere  aber,  Graf 
Christian  Maria  Fortunatus,  verm.  mit  Maria  Antonia  Grf.  v.  Kolowrat- 
Krakowsky,  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  zwei  Söhne,  die 
Grafen:  Alfred  Maria  Fortunat  und  Gustav  Adolph  Maria  Fortunat, 
fortsetzte.  Durch  die  genannten  zwei  Söhne  theilt  sich  das  gräfliche 
Haus  jetzt  in  zwei  Linien,  in  die  zu  Neckarhausen  und  in  die  zu  Regen- 
dorff.  —  Der  jetzige  Personalbestand  ist  folgender :  Aelt^re  Linie,  zu 
Neckarhausen  bei  Manheim:  Graf  Alfred  Maria  Fortunat,  geb.  1802, 
Inhaber  des  rheinischen  Fidei-Commisses,  k.  bayer.  Kämrn.  und  adehger 
Stallmeister,  verm.  1823  mit  Theresia  Grf.  Ingelheim,  gen.  Echterin 
V.  und  zu  Mespelbrunn,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töch- 
tern: Grf.  Antonia,  geb.  1825,  verm.  1843  mit  Rudolph  Freih.  v.  Frej- 
berg-Eisenberg-Knöringen  auf  Haldenwang,  Landdrosten,  Grf.  Ernes- 
tine,  geb.  1827,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1831,  verm.  1857  mit  Clemens 
Schenk  Freih.  v.  Stauffenberg,  k.  bayer.  Rittra.  h  la  suite  und  Grf.  Isa- 
bella, geb.  1835,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Friedrich,  geb.  1829, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A,  verm.  1861  mit  Irene  Grf.  Arco-Zin- 
nenberg,  geb.  1842  und  Graf  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieut  in  d.  A. 

—  Jüngere  Linie  zu  Regendorf  bei  Regensburg:  Graf  Gustav  Adolph 
Maria  Fortunat,  s.  oben,  geb.  1804,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1829  mit 
Clotilde  Freiin  v.  Mftuchenheim,  gen.  Bechtoldsheim,  geb.  1809  und 
gest.  1852,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Helena,  geb. 

.1831,  verm.  1853  mit  Franz  Grafen  v.  Erdödy  zu  Monyorökerek, 
Herrn  der  Majoratsherrschafl  Galg^cz  u.  s.  w.;  Grf.  Emma,  geb.  1834, 
Grf.  Ida,  geb.  1838,  Klosterdame  zu  Blumenthal  bei  Aachen  und  Grf. 
Theresia,  geb.  1842,  drei  Söhne  cntsprossten :  Graf  Alfred,  geb.  1830, 
verm.  1859  mit  Alexander  Leslie,  geb.  Miss  Bat^s  of  Millbottme-Hall ; 
Graf  Carl,  geb.  1833,  k.  bayer.  Lieut.  und  Graf  Hugo,  geb.  1846. 

Gaufie,    II.  8.  813.  —  p.   Lanff.    8.  54.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegeiiw.,    II.  8.  l66-€«. 

—  Ooiie.-»!.  Ta^chenb.  d  gräfl.  llHUser,  1864,  8.  .^BS— 97  und  histor.  Uandb.  tu  d^nsclf*», 
8.  «j9.  —  Sifhmacher,  III.  13«.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B.,  VII.  13.  —  Tvrof,  I.  It' 
F.  H.  V.  O.  lind  Sitboiikces,  U.  8.  «8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  83  und  r.  Wöickern. 
Abth.  1. 

ObernitZ;  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Pfahl).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  von  1G95  fflr  Johann  Heinrich  v.  Obemit/., 
kais.  Reichs- Ilcfrath  und  Mtinzmeister  (zuletzt  fürstl.  Sachsen -merso- 
burgscher  Gch.-Rath  und  Präsident).  —  Altes,  thttringisches  und  meis- 
sensches  Adelsgeschlecht,  nach  Knauth:  ,.mehrentheils  um  die  oster- 
ländische  Grenze  im  Amte  Ziegenrtick.''  —  Die  Familie  erwarb  in  Thft- 
ringen  mehrere  ansehnliche  Güter,  war  auch  schon  1558  in  dem  schwä- 
bischen Rittcrcanton  Gebürg  ansässig  und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in 
der  Niederlausitz  und  in  Sclilosien  gesessen.  In  Thüringen  kommt  das 
Stammhaus  Obernitz  bei  Saalfcld  bereits  1228  vor  und  Ziegenrück  war 
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schon  1291  in  der  Hand  der  Familie.   Zu  den  späteren  Besitzungen  in 
Thüringen  gehören:  Liebschütz,  Culmla,  Tliausa,  Möckern,  Grobenge- 
reuth,  Neidenberga  etc. ,  die  Besitzungen  in  der  Niederlausitz  wurden 
erst  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrb.  erworben  und  zwar  in  der  Nie- 
derlausitz :  Klein-Gaglow,  Türekendorf  und  Weissagk  und  in  Schlesien 
im  Trebnitzischen :  Burgwitz,  Gorschel  und  Machnitz.  —  Was  den  Ur- 
sprung der  Familie  anlangt,  so  sind  die  Angaben  über  denselben  ver- 
schieden :  Gauhe  und  A.  leiten  die  Familie  von  dem  alten  Stamme  der 
V.  Brandenstein  her  und  geben  an,   dass  der  bekannte  Ahnherr  der 
Familie,  Friedrich  v.  Brandenstein,  welcher  1295  gelebt,  sich  nach 
seinem  Rittersitze  Obemitz  genannt  habe,   Val.  König  aber  hält  das 
Geschlecht  für  ein  altes  thüringisches  Geschlecht  aus  dem  eben  ge- 
nannten Stammsitze  und  stützt  seine  Annahme  auf  ein  altes  vitzdomi- 
schen  Manuscrii)t,  in  welchem  Apel  v.  Obernitz,  Vogt  zu  Ziegcnrück, 
1152,  Veit  V.  0.  als  Zeuge  bei  den  Vitzdomen  von  Erfurt  1228  und 
Eberhard  v.  und  zu  Obernitz,  wie  auch  zu  Ziegcnrück,  als  Zeuge  bei 
Vizdom  v.  Apolda  1271  auftreten,  doch  ist  Näheres  über  dieses  Manu- 
script  nicht  bekannt.  Angeführt  wird  auch  demnächst,  dass  Apel  v.  Ober- 
nitz in  Aufträgen  des  Bischofs  Wichmanns  von  Naumburg  1 152  auf  den 
Reichstag  nach  Frankfurt  gereist  sein  soll.  —  Von  den  vielen  von  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  an  vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes 
mögen  hier  nur  folgende  genannt  sein:  Veit  v.  0.  erhielt  1448  vom 
Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  Schloss  und  Stadt  Ziegcnrück  an  der 
Saale,  welche  früher  in  der  Hand  der  Familie  gewesen,  gegen  Erlegung 
von  zweitausend  Gulden  von  Neuem  wieder  käuflich ;  Hans  v.  0.  kaufte 
1455  von  Heinrich  dem  Jüngeren  Reuss  zu  Plauen  Schloss,  Amt  und 
Vogt  ei  Vogtsberg  mit  den  Städten  Oelsnitz,  Adorf  und  Neukirchen; 
Hans  V.  0.,  kursächs.  Rath,  unterzeichnete  1491  den  o schatzer  Vertrag 
zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  und  dem  Herzoge  Georg 
zu  Sachsen ;  Hans  Veit  v.  0.  lebte  um  1569  als  fürstl.  sächs.  Geh.-Rath 
nnd  Hofrichter  zu  Weimar;  Veit  Dietrich  v.  0.  starb  IfiO'i  als  des  Her- 
zogs August  zu  Sachsen  Hofmeister  und  Johann  Heinrich  v.  Obernitz 
auf  Liebschütz  —  ein  Sohn  des  Michael  v.  0.  auf  Liebschütz  —  wurde» 
s.  oben,  Freiherr  und  starb  1709,  aus  seiner  Ehe  mit  Magdalena  So- 
phia V.  Stein   a.  d.  H.  Laussnitz  mehrere  Kinder  hinterlassend.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  den  Familiengliedern  im  jetzigen  Jahrhun- 
derte zählten  namentlich:  Moritz  Freih.  v.  0.,  geb.  1743  zu  Neiden- 
berga im  Kr.  Ziegcnrück,  welcher  1806  Oberst  und  Commandeur  des 
3.  Musquetierbataill.  in  k.  preuss.  Regimente  v.  Manstein  zu  Bromberg 
vrar,  1808  als  Generalmajor  pensionirt  wurde  und  1823  zu  Graudenz 
starb,  s.  unten;  ein  v.  0.,  welcher  als  k.  pr.  Oberst  in  der  2.  warschauer 
Füsilierbrigade  stand  und  1813  pensionirt  wurde;  Kaspar  Gottlieb  v.  0., 
Herr  auf  Weissagk  bei  Luckau,  k.  pr.  Hauptmann  in  d.  A.,  gest.  1836 ;  ein 
T.  0.  1837,  Major  im  3.  k.  pr.  Infanterie-Regimente  u.  A.  —  Der  jetzige 
Personalbestand  der  Familie  wird  in  zwei  Linien  aufgeführt.   Die  erste 
Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  1812  bei  dem  Uebergange 
über  die  Beresina  gebliebenen  k.  sächs.  Hauptmanns  Carl  (I.)  v.  Ober- 
nitz und  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist  des  Genannten  älterer  Sol)ii 
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Carl  (ü.)  Freib.  v.  0.,  geb.  1799,  venu.  1830  mit  Luise  v.  Koseritz, 
geb.  1803  und  gest.  1865  zu  Eilenburg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Carl  (III.),  geb.  1831,  k.  preass.  Premierlieut.  and 
Freih.  Friedrich,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  Geschwister  des 
Freih.  Cari  (II.)  sind :  Freiin  Aline,  geb.  1811,  verm.  mit  Otto  v.  Briesen, 
Herrn  auf  Kobcrshain  in  Schlesien  und  Kreis-Deputirten  des  Kr.  Tor- 
gau und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1806,  Herr  auf  Eulenfeld  bei  Deutsch, 
verm.  1838  mit  Auguste  v.  Carlowitz  a.  d.  H.  Falkenhain,  geb.  1818, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Margarethe,  geb.  1843  und  Eli- 
sabeth, geb.  1846.* —  Die  zweite  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft 
des  oben  genannten  k.  pr.  Generalmajors  Moritz  (I.)  Freih.  v.  Obemitz. 
Derselbe  war  vermählt  mit  Justine  v.  Helden -Goczorowska  a.  d.  H. 
Kadmedien  im  Ermland,  geb.  1756  u.  gest.  1818  und  aus  dieser  Ehe 
entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Maria,  gest.  1857,  verm.  mit 
Ludwig  V.  Both,  gest.  1835,  k.  pr.  General -Lieut.  a.  I).,  ein  Sohn: 
Freih.  Moritz  (IL),  geb.  1785  zu  Pr.  Holland,  Besitzer  der  Rittergflter 
Machnitz  mit  Vorwerk  Obernitz,  ßurgwitz,  Klein  -  Schwundnig  u.  s.  w. 
im  Kr.  Trebnitz,  Prov.  Schlesien,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Eleonore  v.  Diebitsch  und  Liebenau  und  in  zweiter  1830 
mit  Julie  v.  Keltsch  und  Riemberg,  geb.  1800  und  gest.  1842.  Aus 
der  ersten  Ehe  lebt:  Freih.  Moritz  (HL),  geb.  1812,  früher  Herr  auf 
Dahme,  jetzt  Pachtinhaber  von  Burgwitz,  verm.  1843  mit  Emilie  v.  Rey- 
mond,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammen,  neben  drei  Töchtern:  Elise, 
geb.  1838,  Barbara,  geb.  1840  und  Justine,  geb.  1842,  zwei  Sohne: 
Freih.  Justin,  geb.  1834,  k.  pr.  Premierlieutenant  im  1.  Garde-Grena- 
dier-Landwehr -Regimente  und  Freih.  Georg,  geb.  1837,  k.  preuss. 
Lieut.,  verm.  mit  Anna  v.  Reiman. 

Imhofj  Not.   Proc.  Mantisü.  23.  8.  '^89.  —  Knauf h,  S.  544.  —    Vat.  Konig,  O.  8.  730-4?. 

—  Gauhe,  I.  8.  1527—29.  ~  Zedier,  XXV.  8.  144  —  48.  —  Salrer,  8.  5l>€.  —  N.  Pr.  A.-L. 
III.  S.  472  u.  73.  —  Freih.  r.  Ledebur,  U.  8.  158  und  UI.  S.  317.  —  Genial.  Tascheob.  d. 
freih.  Häuser,    1»57.  8.  529  u.  30,  1S58,  8.  474  u.  1803.  S.  669-71.  —   v.   Unding.  I.  8.  41<<. 

—  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  V.  23.  —  8chlesisches  W.-B.  Nr.  190.  -  W.-B.  d.  sicbj.  Slw 
ten,   VII.   94. 

Oberringen.  Erloschenes,  adeliges  Patriciergescblecht  der  Stadt 
Erfurt  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  zwischen  Weimar  und 
Buttstaedt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  Ml. 

Oberstein,  Stein  v.  Oberstein  (in  Silber  ein  rotber,  gekrönter 
Löwe  mit  doppelten  Quasten  am  Schwänze).  Altes,  rheinländischcs 
Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  zur  daunischen  Dynastie 
gehörigen,  26.  Aug.  1682  erloschenen  v.  Oberstein.  Dasselbe  war  in 
den  Gegenden  an  der  Nahe  gesessen  Humbracht  beginnt  die  Stamm- 
reihe  mit  einem  Anonymus,  welcher  zu  Ausgange  des  12.  Jahrb.  lebte 
und  eigentlich  v.  Stein  hiess.  Der  Urenkel  desselben,  Johann  v.  Stein, 
fing  an,  sich  nach  seinem  zwischen  Worms  und  Altzen  gelegenen  Ritte^ 
sitze  Oberstein  zu  nennen.  Von  den  Nachkommen  desselben  waren 
viele  Domherren  und  Einige  auch  Dom-Dcchante  und  Pröpste  in  den 
Erz-  und  Bisthümern  Mainz,  Trier,  Cöln,  Speier,  Worms  u.  s.  w.  Der 
alte  Stamm,  aus  welchem  Johann  v.  0.  1354  kurtrierscher  Amtmann 
zu  St.  Wendel  und  Friedrich  v.  0.  1471  Burgmann  zu  Stein-Kallenfcb 
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war,  erlosch  3.  Mflrz  1663  mit  WoHf  Ernst  v.  0. ,  Domherr  zu  Mainz, 
Worms,  Wtirzburg  und  Speier. 

Humbracht,  Tib.  60.—  Qauhe,  1.  S.  1529.  —  Zedier,  39.  S.  1716.  -  Salver,  8.  588.  609 
u.  714.  ->  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  15'.  —  Siehmacher,  I.  126:  v.  Oberstein,  rfaelnlindisch. 
—  9.  MediHff,  11 1.  8.  466.  —  Snppl.  su  Siebm.  W..B.,  VI.  30. 

Obisch  (in  Silber  ein  rother,. rechtsgekehrter  Mond).  Altes,  im 
16.  und  bis  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Glo- 
gauischen ,  dessen  Stammreihe  mit  Matthäus  v.  Obisch  zu  Schabitzen, 
ebenfalls  im  Glogauischen ,  welcher  1517  daselbst  sass,  anfängt.  Von 
seinen  Urenkeln  starb  Johann  v.  0.  auf  Schabenau  im  Guhrauschen 
1574  und  der  Sohn  desselben,  Abraliam,  Herr  auf  Schabenau ,  1630. 
Letzterer  hinterliess  einige  Sohne,  von  welchen  Johann  Albert  den 
Stamm  noch  fortsetzte.  Das  Gut  Schabenau  war  noch  1659  in  der 
Hand  der  Familie,  nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu»,  I.  8,  6«1.  —  Ganhe,  I.  8.  3113  u.  14.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  15S.  —  Sieb- 
macher, I.  59:  V.  Obiitch.  scblesisch.  —  t.  Meding,  I.  8.  418  u.   19. 

Obitetzky  v.  Obitetz ,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1743  für  Thaddäus  Franz  Obiletzky  v.  Obiletz,  Kammer- 
iind  Hollehenrechts -Beisitzer  und  für  den  Vetter  desselben,  Wenzel 
Franz  0.  v.  0.,  Kreishauptmann  zu  Czaslau.  Die  Diploms -Empfänger 
stammten  aus  einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte. 

Zedier,  XXV.  8.  225.  -  Mi'gerle  v.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  82  a.  83. 

Oblackb  v.  Wolckensperg.  Erbl.-österr.  FreiheiTnstand.  Diplom 
von  1753  für  Franz  Johann  Anton  Oblackh  v.  Wolckensperg.  —  Viel- 
leicht war  Marcus  Oblacho,  Kaufmann  zu  Bischofflach  in  Kraiu,  welcher 
1688  den  erbländ. - österr.  Adelsstand  erhielt,  der  Stammvater  der 
Familie. 

Hindschriftl.  Noti«.  —  Megerle  t.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  93. 

O-Brien,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  für  Johann  Chevalier  0-Brien,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Re- 
gim.  Graf  Sztaray. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  8.  73. 

Obser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  für  Sigmund 
Obser,  vorderösteiT.  Regierungsrath. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  8.  392. 

Obstfelder.  Ein,  zu  dem  Adel  im  Schwarzburgischen  gehörendes 
Geschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Hans,  Wolfgang  und  Volemar 
Obstfelder  10.  Juli  1558  einen  kaiserlichen  Wappen-Erneuerungs-Brief 
erhielten.  Die  Familie  ist  in  neuer  Zeit  nach  Preussen  gekommen.  Jo- 
hann Georg  Friedrich  v.  Obstfelder  starb  1827  als  k.  pr.  Oberstlieute- 
nant  a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  geborenen  Spener  entspross,  neben 
tiner  Tochter ,  welche  Gouvernante  bei  der  Prinzessin  Elisabeth  von 
Preussen,  später  vermählten  Prinzessin  Carl  v.  Hessen-Darmstadt,  war, 
ein  Sohn,  Heinrich  v.  0.,  welcher  1857  k.  pr.  Geh.- Ober -Finanzrath 
und  Hofkammer-Director  war. 

K.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  473.  —  Früh,  t.  Ledebur,  U.  8.  158. 
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Obwexer,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1778 
für  Joseph  Anton  Oxwexer,  Cattunfabriks- Inhaber  zu  Bregenz  und  för 
den  Bruder  desselben ,  Peter  Paul  0. ,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  nnd 
von  1804  ftir  Maximilian  v.  Obwexer,  Banquier  zu  Augsbui'g,  ebenfalls 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Wie  erwähnt,  giebt  Megerle  v.  Mühlfeld 
diese  beiden  Erhebungen  an.  Nach  handschnftlicheu  Notizen  ist  das 
Ritterdiplom  von  1778  mit  dem  Prädicate:  v.  Lentishofen  und  liein- 
hartshofen  13.  Juli  1778  und  das  Ritterdiplom  von  1804  13.  Apr.  1804 
ausgefertigt  worden. 

Shyerle  r.  Mühlf 0-1,1 ,  Erg.. Bd.  S.  1«:^.  -  W -R.  d.  Kgr,  Rayern,  VII.  51.  —  c  //r/n^r. 
bayer.  Adel,  Tab.  121   u.  8.   lOn.    -    Knexchkf.   IV.  S.  'Mb  n.   Ifi. 

O-Bym,  Freiherren.  Altes  irländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  nach  Oesterreich  und  dann  nach 
Sachsen  auswanderte,  wo  die  Familie  zu  hohem  Ansehen  gelangt  ist,  F. 
Constantin  Freih.  v.  O-Bym,  k.  sächs.  w.  Geh.-Rath,  wurde  Oberiiof- 
meister  I.  Maj.  der  Königin,  Kämmerer  Sr.  Maj.  des  Königs  und  Chef 
der  Verwaltung  der  Privatcasse  und  Grundstücke  seiner  Majestät  des 
Königs.  Alfred  Carl  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  0.  und  Johann  Nei>o- 
muk  Maria  traten  in  die  k.  sächs.  Armee.  Letzterer  war  in  neuester 
Zeit  Oberlieutenant  und  Wirthschafts  -  Officier  des  Cadettencorps  nnd 
der  Artillerie- Schule  und  F.  A.  Freih.  v.  0.  wurde  Actuar  bei  der  k. 
Polizei-Direction  zu  Dresden. 

Haikdsrhriftl.  NotU.  —  W.-B.  d.  süchs.  Staaten,  V.   19. 

Ochochi  V.  Wierzbowiec.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Anton  Ochochi,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wierzbowiec. 

Meyerle  9.  Mühl/Hd,  Erg. -Bd.  8.  M92. 

Ochs  V.  Gunzendorf.  Altes .  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen  dem  reichsfreien 
Rittercanton  Gebürg  einverleibt  war.    Dasselbe  ist  1563  erloschen. 

Biedermann,  Canton  Gehürg,  Tab.  347—49.  —  Salcer,  8.  146.  Tsb.  14  Nr.  S6  u.  T»b  IJ 
Nr.  43  u.  8.  438  u.  407.  -  Siebmadier,  II.  7G :  Ü.  v.  Ü.,  Fräukisch.  —  9.  Mtdimg,  IH.  S.  4»< 
II.  67. 

Ochs.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1802  für  den  hessischen 
General  Ochs.  Derselbe  wurde  im  J.  1810  von  dem  Könige  v.  West- 
phalen ,  in  dessen  Diensten  er  stand ,  baronisirt  und  diese  Erhebung 
1812  amtlich  bestätigt.  Später  hat  General  v.  Ochs  und  der  Sohn  des- 
selben, 1828  kurhess.  Rittmeister  im  Generalstabe,  auf  die  Freiherreu- 
würde,  wohl  stillschweigend,  da  Kur-Hessen  die  westphälischen  Standes- 
erhöhungen nicht  anerkannte,  Verzicht  geleistet. 

llaiidschrit'il.  Notit.  —  Ge«.  Hüllet,  d.  Kgr.  Westphaleii,  J.  IS12.  Bd.  1.  —  Frtik.  f.d. 
Xnesef,eck;  8    373. 

Ochse.  Ein  aus  dem  Reiche  nach  Dänemark  gekommenes  Adels- 
geschlecht.  Aus  der  dänischen  Linie  wohnte  Peter  Ochse  auf  Gi^sel- 
feld,  Hauptmann  zu  Ravensburg,  1554,  wie  Müller,  Annal.  Saxon.. 
angiebt,  auf  Seiten  seines  Königs,  Christian  III.  von  Dänemark,  als  Ver- 
mittlers ,  dem  bekannten  naumburgischen  Vertrage  zwischen  dem  Kiff- 
fürsten  August  zu  Sachsen  und  dem  geborenen  Kurfürsten  Johann  Frie- 
drich zu  Sachsen  hei.  —  Die  dänische  Linie  des  Geschlechts  ist  im 
17.  Jahrh.  nieder  ausgegangen. 

GauAe,  U.  S.  314. 
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Ochsenstein,  Ochssenstein,  auch  Freiherren  (in  Roth  zwei  sil- 
berne Querbalken).  Roichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1751  für  Jo- 
hann Christian  v.  Ochsonstoiii,  Herrn  auf  Pouch  bei  Bitterfeld  und  k. 
preuss.  Oberanitniann  zu  (iiebichenstein.  —  Altes,  ursprünglich  elsassi- 
sches Adelsj^eschleclit ,  aus  welchem  besonders  zwei  den  Vornamen  Jo- 
hannes führende  Sprossen  bekannt  wurden.  Der  VAnc  derselben ,  Jo- 
liannes  v  Oclisotistein ,  wurde  1307  von  einigen  Domherren  zum  Bi- 
schof zu  Strassburg  gewählt,  musste  aber,  da  bei  Uneinigkeit  des  Dom- 
cni)itels  noch  drei  Andere  gewählt  worden  waren,  zurückstehen,  der 
Andere,  welcher  auch  als  Graf  v.  Ochsenstein  aufgeführt  wird,  wurde 
1430  als  Dompropst  zu  Strassburg  zum  Bischöfe  gewühlt,  begab  sich 
al)er,  an  Händen  und  Füssen  lahm,  willig  dieser  Wahl.  —  Der  oben 
genannte  Johann  Christian  Freih.  v.  Ochsenstein  auf  Pouch  hatte  sich 
1750  mit  Iltnriette  Wilhelmine  JuHe  Grf.  v.  Solms  -  Laubach  -  Pouch 
vermählt,  wurde  aber  17()4  von  derselben  wieder  geschieden. 

//MhHT.  HiMor.  I'olil.  I>.  Vll.  -  (iaufifi,  11.  S.  8i:>.  -  N.  IV.  A.-L.  V.  S.  317.  -  Freih, 
p.  L-,l«hi/r,  II.  S.  i:.l»  u,  :;r.ii.  —  :<i^>,inac/,er .  II.  2}<:  F.  H.  u.  Ilrn  v.  O.  —  r.  Mading ,  IlL 
.*5.  iri7:  aurl»  imoh  <l«*m  W.-IJ.  il«-«  ritMtiiitz«T  <'<»u<-iln. 

Ochsenstein  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter, 
aus  einem  silbernen  Dreiberge  aufwachsender,  silberner  Ochs  und  2  u. 
3  in  Blau  ein  einwärts  schwimmender  Fisch ,  über  welchem  ein  sechs- 
strahliger,  goldener  Stern  schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1732 
für  Johann  Christoph  Ochs,  Doctor  der  Rechte,  Schöffen  der  Reichsstadt 
Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  n)it  dem  Prädicate :  v.  Ochsenstein.  —  Ein 
früher  zu  dem  frankfurter,  jetzt  zu  dem  Adel  im  Grossherz.  Dessen  zäh- 
lendes Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel abgehandelten ,  alten  ,  elsiissischen  Familie  dieses  Namens,  Das- 
selbe stammt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  der  alten ,  bekannten, 
baseler  Familie  Ochs  und  der  sichere,  bekannte  Stammvater  desselben, 
Georg  Ochs  zu  Duttlingen,  gest.  1()32,  war  herz,  württemb.  Forst- 
meister zu  Freudenstadt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catbarina  Keller  aus 
Basel,  welche  1642  zu  Freudenstadt  starb,  stammten  mehrere  Kinder 
und  unter  diesen  ein  Sohn,  Johann  Ochs,  geb.  1611,  welcher  sich  1637 
bei  seiner  Vermählung  mit  Klisabetha  Bartels  in  Frankfurt  a.  M.  an- 
sässig machte.  Der  jüngste  Sohn  des  Letzteren  aus  zweiter  Ehe  mit 
Rebecca  Magdalena  Sonnemann :  Johann  Christoph  0. ,  s.  oben ,  geb. 
1674  u.  gest.  1747,  studirtc  die  Rechte,  wurde  1704  zu  Leiden  Doctor, 
1704  Senator  zu  Frankfurt  a.  M.,  1721  Schöffe  und  1729  in  Commis- 
sionssachen  nach  Wien  gesendet,  wo  er  bis  1732,  nachdem  er  den 
Reichsadel,  wie  angegeben,  erhalten,  verblieb.  Von  1741  an  bis  zu 
seinem  Tode  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Stadtschultheisscn.  Sein 
Sohn,  Heinrich  Wilhelm  v.  0..  geb.  1702  u.  gest.  1751 ,  kam  1747  in 
den  frankfurter  Senat.  —  Jetzt  blüht  die  Familie  noch  im  Grossherz, 
llesscn,  wo  1857  Wolfgang  Ludwig  Christian  Carl  v.  0..  Hauptmann  im 
4.  Infant.  -  Regim.  u.  Carl  v.  0.  Ober-Appellations-  und  Cassationsge- 
richtsrath  war. 

IlHiMliMlmfil.  N..ti/.  -   N.  Krii.  IIhikU».  ,  1777.   S,  .'Vi.T  u.  1778  .S.  Xvl  u.  Xurhtrag,  8.  IM. 
Fniiikfiirt.r  KhiIk«  »I.iMlrr  von  17X1  hin  17:.l.  -   Siippl.  r.ii  Sli-!.ni.  W.-B.  II.  1».  —  Kmetchkt, 
IV.  S.  :il«;  u.  17. 

Kn^tchk^,  iMitM  h.  A.l.l-  l.,x.  VI.  36 
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Obwexer,  Ritter  und  Edle.  11  cid 

für  .I(>srj>li  Antun  Oxwrxor,  Cattinifab] 
(Irn  Ih-iider  (les.scl])cn .  Pctor  Paul  O. , 
von  IHOl   für  Maximilian  v.  Obwexcr. 
mit  (U*ni  I*rä(lii!ati':   Kdior  v.    Wio  < ; 
diese  beiden  Krbolmnfren  an.    Xari. 
Jiitterdiplom  von   177h  mit  dorn  1 
hartshofen  13.  Jtdi  177S  und  dus  1 
ausliefert iixt  worden. 
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Carl  Ritter  v.  0..  k.  k.  Oberstliootcnant, 
■^  it  zu  Iiinsbnick  und  C'arl  Froili.  v.  ().  Ilaupt- 

-lU'giniontr. 

.//<■  r.   Muhii.hl.  S.  .l:\\\  iiimI  Kr;:..|li|.  S.   \K\. 

iicni.  Ei»  frtther  sclir  ansolmlichos,  lüngst  aus- 
iisischcs  Adclsgcschlecht,  welches  besonders  im 
irt  war. 

Iii-f..r..  111.  S.  ::■.#•;  .<ix.  -     z^,//^/-.   WV.  s.  4 ".7  u,  '»h. 

ir  früliore  Linie  der  Grafen  v.  llenckel ,  PYeienstun- 
iien  in  Oberscldesien. 

I  11.  XXV.,  S.   177. 

odorski.  Odersky  v.  Liderzow.     Kius  der  ältesten 
■  ■•lsji:csclilecliser,  welches  sich  auch  in  Schlesien  und  Mäli- 
!<•.     Dasselbe  sass  in  Mähren  zu  Liderowa  und  in  8chlc- 
wv\  und  Tschrinib  im  rro])i):iu'schen  und  zu  Odersch  und 
liatiburschen.  —  Nicolans  v.  ndersky  war  1400  Domherr 
.  Klisabeth  v.  ().  Aebtissin  zu  Pustondrtz  und  Jaroslaus  v.  0. 
.'iH  zu  Belüwey  ermordet.    Der  Hruder  des  Letztern.  Petrus, 
■»71  als  oberster  Kämmerer  des  Füi-stenthums  Jägerndorflf,  hin- 
-  sechs,  von  Sinapius  aufgeführte  Söhne ,  wie  aucli  Baibin  von  sei- 
i  renkein  drei:  Christonh,  Adam  und  Wenzel,  welche  um  1678 
.n .  nennt,  —  In  die  böhmische  Linie  war  auch  der  Freiherrnstand 
.»immen  und   aus   dieser  Linie   stammte  Anna  Magdalena  Freiin 
Odersky,  deren  (Jemahl,  Ferdinand  Maximilian  Gr.  v.  Trauttmans- 
lorf,   1683  bei  dem  Kntsatze  der  Stadt  Wien  bliel».  —  Nach  Gauhe 
■^land  der  Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  IH.  Jahrli.  das  Ritter- 
gut Tschrinib  zu. 

HalbtHt  >Ii»M'i-II.  rf^ii.  Ilulifiii. .  IIit.  II.  Lili.  ;,'.  Ninii/ifwj«,  I.  S.  »ixj.  —  HitmhracM, 
ThIi.  ft».  iitniht',  I.  >.  I.'iJM  u.  L'l.  c  ll'itt-t'in.  I.  S,  -lii.'.  u.  ii.  /.•.//,/■.  XVHI.  S.  147:J, 
Stiunnitaf»!.  -  hWih.  r.  l.t,ifhur,  II.  S.  LVi  lunl  III.  S.  :il7.  Si.t.mn'-h^r,  I.  71:  Di.- O/hirfikv 
McblfNiM-li.    -  p.   Mt'.li.ni.  III.  S.  4r.7  ii.  08. 

Oderwolfl',  Oderwolf,  Ottenvolf.  Altes,  schlesisches  Adelsg«- 
schlecht,  dessen  alter  Stammsitz  Lubovicz  im  Oppelnschen  war.  Jo- 
Lann  v.  Odcrwolfl'  auf  Nieder-Stradam  und  l-rbanowitz  b-bte  1607  im 
Troppauischi'U  in  hohem  Ansehen;  Frnst  und  Hermann  v.  0.  sassen 
1641  zu  Panjrau  im  0«lsischen  und  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrb.  hatte  Johann  v.  O.  einen  Antheil  an  dem  Gute  Chechlo  im 
Oppelnscheu.    Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinnjiitf.1.  1.  S,  T.vJ.  finufi,'.  I.  S.  I.Vln.  N.  IV.  A.-l,  M.  S.  7.!.  ■  Fr^'i/i.  v.  I.*.lf- 
hur,  II.  S.  1.''.».     -   Sifhmaclui-,  I.  ».S:   I>ii-  oftiiwnlf.  J<i  lili-i-li.         t.   .IA../fMy,  111.  S.  4»'iS. 

OdeHcalchi,  Odeflcaleo,  Fürsten.  Heichsfttrstenstand.  Diplom  von 
1714  für  Don  Balthasar  DKrba  Odescalco.  könijrlichen  Adjutanten  in 
Catalonicn  ,  wegen  uralten  Adels,  mit  dem  Uebergange  auf  den  Erstge- 
borenen und  dem  Prädicate:  Illustrissimi  Dilectionis  et  Consanguinei 
charissimi.  —  Das  Haus  Odescalchi  war  im  Mailändischen  angesessen 
nnd  kaufte  in  der  Folge  das  Fürstenthum  Bracciano  im  Kirchenstaate 
nnd  das  FOrstcnthum  Sirmien  in  Ungarn.  Als  Don  Livio  Odescalchi, 
welcher  1689  in  den  Reichsfilrstenstand  erhoben  worden  war.  1713 
erblos  starb,  setzte  er  das  Haus  Erba  in  Mailand  zum  Erben  ein,  wel- 

3Ü* 
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ches  darauf  den  Namen  Odescalchi  annahm.  —  Die  Stammreihe  der 
Fürsten  Odescalchi  aus  dem  Hause  D'Erba  ist  folgende :  Balthasar d'Erba 
Odescalchi  VII. ,  Herzog  von  ßracciano  ,  welches  Herzogthum  er  nach 
Abgang  des  Hauses  Odescalchi  7.  Octbr.  1713  durch  Erbschaft  erhielt, 
gest.  174():  zweite  Gemahlin:  Maria  Magdalene  Borghese.  geb.  1703 
und  gest.  17.31 ;  —  Livius  d'Erba  Odescalchi  VIII. ,  Herzog  von  Brac- 
ciano,  geb.  1725  und  gest.  nach  1800,^  Reichsfürst  und  Herzog  m 
Sirmien  in  Unt^arn :  Marie  Victorie  Corsini,  geb.  1728  und  gest. 
1797;  —  Balthasar  (II.)  Odescalchi  IX.,  geb.  1748  und  gest.  1810: 
Catharina  Fürstin  v.  Giustiniani,  verm.  1777  und  gest.  1813;  —  In- 
nocentius  v.  Erba  Odescalchi  X.,  Herzog  von  Sirmien,  Grand  von  Spa- 
nien I.  Classe,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  geb.  1778  und 
gest.  1833:  erste  Gemahlin:  Anna  Luise  Barbara  Grf.  v.  Keglewics- 
Buzin  ,  gest.  1813;  —  Don  Livius  Ladislaus  Fürst  Odescalchi  XL,  geb. 
1805,  Herzog  von  Sirmien  ,  Herzog  von  Bracciano,  Fürst  von  Bassano. 
Marquis  v.  Roncofredo,  Graf  v.  Montiano,  Herr  zu  Palo,  Grand  von 
Spanien  I.  Classe,  k.  k.  Kämmerer,  jetziges  Haupt  des  fürstlichen  Hau- 
ses, verm.  1841  mit  Sophia  Grf.  v.  Branicka,  geb.  1821 ,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Pr.  Maria  Face ,  geb.  185K  zwei  Sohne 
stammen:  Prinz  Don  Balthasar  (HL),  geb.  1844  und  Prinz  Don  La- 
dislaus, geb.  1846.  —  Ueber  die  Geschwister  des  Fürsten  Livins  La- 
dislaus und  die  Nachkemmen  des  1848  verstorbenen  Prinzen  Angnst 
8.  das  gothaische  geneal.  Taschenb. 

Jacobi,  18(X).  I.  S.  567  u.  68.  -  Mfj^rlf  r.  Mühlfeld,  S.  7.  -  Goth.  gon»-»!.  HofUl^a- 
der,  1836,  S.  17:J,  1848  S.  172  und  gcncal.  TftichtMjb.,  18G5.  —  Geneal.  ritaAtshandb..  Isö, 
S.  494-96. 

Odkolek,  v.  Augezt,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  1.  Febr.  1680  für  Wilhelm  Heinrich  Odkolek  v.  Augezt, 
Herrn  auf  Dub ,  Libzian  und  Dobrzenitz,  so  wie  auf  Battelau  in  Mähren, 
•Kreishauptmann  des  königgrätzer  Kreists  und  Oberhauptmann  alier 
Cameral-HeiTschaften  im  Kgr.  Böhmen,  und  zwar  unter  Berücksichti- 
gung seiner  Verdienste,  die  er  sich  besonders  während  des  feindlichen 
Einfalls  der  Schweden  in  Böhmen  erworben  hatte,  so  wie  unter  Erwä- 
gung seiner  Abstammung  von  einem  uralten  ritterlichen  Geschlechte 
und  zwar  mit  Vereinigung  des  grossmütterlichen  wartenbergischen  Wap- 
pens mit  seinem  angestammten  Wappen.  —  Altes  böhmisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Ahnherr,  Georg  v.  Augezt,  wegen  seiner  Tapferkeit 
im  Feldzuge  gegen  die  Türken  vom  Könige  Ottomar  von  Böhmen  eigen- 
händig zum  Ritter  mit  dem  Namen:  Odkolek  v.  Augezt  geschlagen 
wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Magdalena  v.  H4rdegh  stamm- 
ten drei  Söhne,  von  welchen  Johannes,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Gutcn- 
stain,  der  Vater  de?  Wilhelm  0.  v.  A.  wurde,  welcher  den  Stamm  fort- 
setzte. Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  einer  Burggräfin  zu  Dohna, 
entspross  Wenzeslaus  0.  v.  A.,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  rait  einer  v.  Ko- 
lowrat:  Staiiislaus  0.  v.  A.  sich  mit  Apollonia  v.  Waltstain  vermählte. 
Ein  Urenkel  des  Stanislaus  war  der  obengenannte  Wilhelm  Heinrich 
Freiherr  0.  v.  A.  —  Die  jetzt  lebenden  Sprossen  des  freiherrlicben 
Hauses  sind  die  Nachkommen  des  Freiherrn  Joseph,  geb.  1818  und 
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gest.  1862  —  eines  Sohnes  des  mit  Caroline  Perger  (gest.  1837)  ver- 
mählt gewesenen  und  1857  verstorbenen  Freih.  Albert  Joseph,  k.  k. 
niederösterr.  Regierungs-Concipisten  —  Secretiiirs  bei  dem  nioderösteiT. 
ständigen  Ausschusse  und  Verordneten  -  Collegium.  Derselbe  hat  aus 
erster  Ehe  eine  Tochter,  Helene,  geb.  1852  und  aus  zweiter  mit  Au- 
guste Budinszky  einen  Sohn,  August,  geb.  1856,  hinterlassen. 

Zedier,  XXV.  S.  494.   --  Geneal.  TaMcI.enb.   .1.  freih.  Häuser,  1859,  S.  -.4!)  u.    .WO  u.  1864 

8.  .«»eo. 

O^Donnell,  O'Donnell  v.  Tyrconell,  0*Donnel,  Grafen.  Grafen- 
stand des  Kgr.  Grossbritannien,  im  Kaiserthume  Oesterreich  anerkannt 
und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Grossbritannisches  Grafendii)lom  vom 
10.  Februar  16^4  als  Graf  v.  Tyrconell  in  Irland  ftlr  Roderich  O'Don- 
nell,  Schlossherrn  auf  Dungall  und  Dynasten  von  Tyrconnell;  k.  k.  An- 
erkennungsdiplom des  alten,  der  Familie  zustehenden  Grafenstandes 
voDi  11.  Novbr.  1763  für  das  gesammte  Geschlecht  und  erbländ.-österr. 
Grafendiplom  vom  28.  Juli  1853  für  Maximilian  Carl  Lamoral  Grafen 
O'Donnell  v.  Tyrconell,  k.  k.  Kämm. ,  Obersten  und  Flügel-Adjutanten, 
„zur  Belohnung  des  durch  muthige  und  aufopfernde  Abwehr  des  meuch- 
lerischen Attentates  vom  18.  Febr.  1853  auf  Sr.  Maj.  geheiligte  Per- 
son erworbenen,  unvergesslichen  Verdienstes''  und  mit  Vermehrung 
des  angestammten  Wappens  durch  Beifügung  eines  besonderen  Aller- 
höchsten Gnadenzeichens:  (rechte  Hälfte  des  der  Länge  nach  getheilten 
Schildes:  in  Gold  der  österreichische,  schwarze,  goldenbewehrte  Dop- 
peladler, mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge,  goldener  Btigelkrone  auf 
jedem  Kopfe  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone.  Der  Adler  trägt 
als  österreichisches  Hauswappen  einen  Brustschild ,  welcher  roth  und 
mit  einem  silbernen  Querbalken  durchzogen  ist,  auf  welchem  der  kai- 
serliche Namenszug  F.  J. ,  in  goldenen  Lapidarbuchstaben  angebracht 
erscheint  und  zwar:  ,, damit  der  Erhobene  auch  eines  bleibenden  ver- 
erblichen Merkmales  Unserer  gerechten  Anerkennung  zu  Theil  werde, 
dass  durch  Unseren  hierin  erscheinenden  Namenszug*der  Unserer  Eige- 
nen Person ;  durch  das  Wappenschild  des  österreichischen  Erzhauses 
der  Unserem  durchlauchtigsten  Hause ;  endlich  durch  den  Doppeladler 
der  Unserem  Reiche  von  ihm  erwiesene  aufopfernde  Dienst  zum  unver- 
gänglichen Andenken  versinnlicht  sei**).  —  Altes,  von  Burke  (a  genea- 
logical  and  heraldic  Dictiouary  of  the  Peerage  and  Baronetage  of  the 
British  Empire)  O'Donnell  geschriebenes,  irländisches  Geschlecht,  wel- 
ches auf  Abkunft  aus  königlich -milesischem  Geblüte  Anspruch  macht 
und  seine  Abstammung  von  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  der 
O'Neills,  Grafen  v.  Tyrone  (eigentlich  Könige  von  Ulster)  und  der  O'Me- 
laghans  (Könige  von  Meath)  herleitet.  Die  sichere  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  mit  Hugh  Oge  ,  nach  Anderen  Hugh  Duflfe ,  Oberhaupt 
von  Tyronnel,  gest.  1537,  und  Burke  hat  dieselbe  in  Bezug  auf  die 
jetzt  in  England  blühende  Linie ,  welche  in  der  Person  des  Neale  O'Don- 
nell  2.  Decbr.  1780  die  Baronetswürde  von  Irland  erhielt,  bis  auf  den 
damaligen  vierten  Träger  derselben:  Sir  Richard- Annesley  —  O'Don- 
nell  of  Newport  Ilouse  co.  Mayo ,  sehr  genau  angegeben.  Der  nach 
Deutschland  gekommene  und  daselbst  fortblühende  Zweig  der  Familie, 
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welcher  sich  auch  O'Donnel  schreibt,  erhielt  in  der  Person  des  oben- 
erwähnten Roderich  O'Donnell,  wie  angegeben,  den  Grafenstand.  Po- 
litische und  kirchliche  Verhältnisse  nöthigten  bald  den  älteren  firader 
desselben,  Hugo,  und  später  den  Roderich  selbst,, zur  Auswanderung 
in  das  katholische  Ausland.  Hugo  wurde  vom  Könige  Philipp  HI.  von 
Spanien  mit  Ehren  aufgenommen  und  auch  vom  Papste  Paul  V.  väter- 
lich empfangen.  Seit  dieser  Zeit  widmeten  sich  die  Nachkommen  dem 
Dienste  der  spanischen  Linie  Oesterreich ,  und  seit  Anfang  des  18.  .Jahr- 
hunderts dem  der  k.  k.  österr.  Monarchie  und  gelangten ,  namentlich 
in  Kriegsdiensten ,  zu  hohem  Ruhme.  Johann  Graf  v.  O'Donnell ,  k.  k. 
Feldmarschall-Lieut^nant  u.  s.  w.,  zeichnete  sich  1757  bei  Leutben  and 
1759  bei  Maxen  durch  grosse  Tapferkeit  rühmlichst  aus^  Carl  Claudius 
Graf  v.  O'Donnell ,  k.  k.  General  der  Cavalcrie ,  Regiments-Oberst-In- 
haber, bewährte  sich  glänzend  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgau  und 
verhinderte  als  Nachfolger  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Dann  im  Ober- 
commando  das  Vordringen  des  Feindes  über  Dresden;  Heinrich  Graf 
v.  O'Donnell,  gest.  als  k.  k.  Generalmajor,  führte  als  Major  im  k.  k.  In- 
fanterieregimente Nr.  49,  in  Folge  freiwilligen  Anerbietens,  1761  den 
Sturm  auf  das  Hauptthor  der  Festung  Schweidnitz  aus  u.  s.  w. ,  und 
auch  später  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  k.  Armee  mit  grosser  Auszeichnung  gestanden.  —  Das 
gräfliche  Haus  blüht  in  Deutschland  jetzt  in  zwei  Linien.  Haupt  der 
ersten  Linie  ist :  Maximilian  Carl  Lauioral  Graf  ODonnell  v.  Tyrconell, 
geb.  1812  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Grafen  Moritz  L,  k.  k.  Käm- 
merers und  Feldmarschall-Lieutenants  aus  der  Ehe  mit  Christine  Prin- 
zessin de  Ligne,  geb.  1788  und  verm.  1811  —  k.  k.  Kämmerer,  Ge- 
neralmajor ad  honores  und  Ehrenbürger  der  Städte  Wien,  Prag,  Pesth 
und  Laibach.  Die  Geschwister  des  Grafen  Maximilian  Carl  Lamoral 
sind:  Grf.  Euphemia,  geb.  1823,  Ehrendame  des  freiweltadeligen  Da- 
menstifts Maria-Schul  zu  Brunn  und  Graf  Moritz  IL,  geb  181.^,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  fti  erster  Ehe  1844  mit  Helene  Fürstin  Kantakuzena, 
geb.  1819  und  gest.  1845,  und  in  zweiter  1852  mit  Clotilde  Grf. 
V.  Hardegg,  geb.  1830.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf 
Heinrich,  geb.  1845,  und  aus  der  zweiten,  neben  fünf  Töchtern,  eben- 
falls ein  Sohn,  Hugo,  geb.  1858.  —  Die  zweite  Linie  des  gräflichen 
Hauses  vertritt:  Graf  Heinrich,  geb.  1802,  —  Sohn  des  vei^toTl>cnen 
k.  k.  Hof-Kammerpräsidenten  Joseph  Gr.  ODonnell,  eines  Bruders  des 
Grafen  Moritz  I.  —  k.  k.  Kämm,  und  bis  1848  Vice-Präsident  bei  dem 
vormaligen  k.  k.  lombardischen  Gubernium  zu  Mailand. 

DoutHcho  (Jrrtf.mli.   .1.  Ch^oiiw.,    TU.    8.   2Ki     Sf..     -   (Jenfal.    Tjus.  Ii..i,b.    ,].    ^taII     lUuMt 
18r4,  .s.  597  ,,,  \in  „n,|  hi^tor.  Ilainll».  r.u  «1oniHoll>on ,  8.  »U{2. 

Odowalsky,  Odowalsky  v.  Streilberg.  Die  Familie  Odowalsky 
war  ein  altes,  böhmisches  Adclsgcschlecht.  dessen  Name  so  viel  als 
Streitberg  heissen  soll.  Dasselbe,  ganz  verschieden  von  den  v.  Streit- 
berg in  Franken,  blühte  noch  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  BiMi- 
merf,  wo  1740  Wenzel  v.  Streitberg,  k.  böhmischer  Vorschneider  nnd 
Schatzmeister  ob  dem  Prager  Schlosse,  wie  auch  Titular-Kammerrath 
in  Böhmen  war.  —  Aus  diesem  Geschlechte  stammte  Ernst  Odowalskj 
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V.  Streitberg,  welcher  in  k.  k.  Diensten  zum  Oberstlieutenant  stieg,  als 
ihm  in  einem  Scharmützel  der  rechte  Arn  zerschossen  wurde.  Er  nahm 
daher  den  Abschied  und  kaufte  unweit  Eger  ein  kleines  Gut,  konnte 
aber  dasselbe,  verwüstet  von  den  Schweden  und  da  er  selbst  von  den- 
selben gefangen  geworden ,  nicht  lange  behaupten.  Durch  seine  und 
durch  die  Noth  seiner  Familie  nahm  er  schwedische  Dienste,  rieth 
1648  die  kleine  Seite  der  Stadt  Prag,  was  auch  glückte,  zu  überfallen, 
wurde  Oberst  und  erhielt  den  Namen  Streitberg ,  auch  sphloss  Schwe- 
den ihn  später  mit  in  den  Osnabrückschen  Frieden  ein. 

Oauke,  n.  S,  815  u.  10. 

O-Duyer,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1713  für  Jo- 
seph Anton  O-Duyer ,  k.  k.  Obersten ,  wegen  Abstammung  aus  altem, 
aus  Irland  herstammenden  adeligen  Geschlechte. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  üO. 

Oebschelwitz ,  Obschelwitz.  Osterländisches  Adelsgeschlecht,  zu 
Knauth's  Zeiten  zu  Glosien  und  Elster-Trebnitz  gesessen.  —  Aus  dem- 
selben stammte:  Johann  Adolph  v.  Oebschelwitz,  gest.  1824,  welcher 
1795  kursächs.  Oberst  «nd  General-Adjutant  und  später  Generalmajor 
und  Chef  eines,  seinen  Namen  führenden  Infanterieregiments  wurde. 
Bei  einer  neuen  Organisation  der  k.  sächs.  Armee  wurde  1810  das 
betreffende  Regiment  aufgelöst.  —  Der- Name  der  Familie  ist  in  neuer 
Zeit  in  Sachsen  nicht  mehr  vorgekommen. 

Handschriftl.  Notiz..  -   Knauth,  S.  544.  -  Zedier,   XXV.  S.  322.  -  W.-B.  d.  sächs.  Staa- 
ten,  X.  64. 

Oeckhoven.  Altes,  cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  Johann  v.  Oeckhoven,  gest.  1640  als  Bürgermeister  zu  Cöln, 
Btanimte.    Dasselbe  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen. 

Fahne,  I.  S.  :J(K).  -  Freih.  p.  Ledehur,  U.  S.  l.VJ. 

Oechsner,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1819  für  Georg  Ritter  v.  Oechsner,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Land- 
rechts-Präsidenten  in  Lemberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  74. 

Oeder.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  fehlen  nähere  An- 
gaben über  das  Diplom.  Ein  Fähnrich  v.  Oeder  stand  1806  im  k. 
preuss.  Infanterieregimente  Jung-Larisch  und  blieb  1813  als  Lieute- 
nant im  3.  Infanterieregimente. 

N.   Pr.  A.-L.,  V.  S.  .'i47.  -  Freih.  t.  Ledebur,  11.  S.  l-'iO.  -  W.-B.  d.  pmisH.  Mouarcli.,  IV.  13. 

Oedenberg.  Altes,  bayerisches,  schon  1319  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  unweit  Nürnberg. 

r.  Fillenstein,  Cmh-x  diplom.  anti.|.  NoniKav.,  S.  12(»  Nr.  4.  -   Zedier,  XXV.  8.  53«. 

Oedt,  Oed,  Oeeth,  Oeth,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfrei- 
herm-  und  Grafenstand.  Freiherrudiplom  von  1608  für  Sebastian 
V.  Oedt  und  für  die  Brüder  desselben,  und  Grafcndiplom  von  1714  für 
Erasmus  Anton  Freih.  v.  Oedt,  Franz  Ferdinand  v.  0.,  olmützer  Dom- 
Capitular  und  Franz  Carl  Freih.  v.  0.  —  Eins  der  ältesten  österreichi- 
schen Adelsgeschlechter ,  welches  in  früher  Zeit  gewöhnlich  Oeder  ge- 
nannt wurde  und  unter  diesem  Namen  auch  in  Tirol  vorkam,  wo  es 
aber  um  1480  ausging.  —  Das  Stammschloss  Oedt  kam  in  fremde  Hand, 
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doch  erwarb  die  Familie  die  ansohnliche  Hori*scliaft  Götze iidorf  in  Ober- 
östcrreicli,  von  welcher  dieselbe  bei  Erhebung  in  den  Freiherrn-  und 
Pannerstand  das  Prädicat  erhielt.  Unter  K.  Ferdinand  I.  kam  das  ^f^ 
schlecht  nach  Niederösterreich.  —  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit 
Heinrich  v.  Oedt  um  1230.  Friedrich  v.  Oedt,  genannt  der  alte  Oeder, 
setzte,  nach  Graf  Wurmbrand ,  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne:  Con- 
rad und  Lorenz,  fort,  welche  um  1349  lebten.  Marx  Oeder  zu  Odt, 
Aichberg  u.  &.  w. ,  Ritter,  —  ein  Sohn  des  Martin  v.  Oedt  zu  Götzen- 
dorf, —  war  1503  kaiserlicher  Rath,  Oberst,  Pfleger  zu  Weytrach  ond 
Burggraf  zu  Waldhofen.  Balthasar  v.  0.  lebte  um  1535  als  kaiserl. 
Oberster  Feldzeugmeister  und  um  dieselbe  Zeit  war  Wolff  v.  Oedt  zu 
Erneck  und  Reinsperg,  kaiserl.  Oberst,  Obermundschenk  und  dann 
einige  Jahre  Commandant  zu  Pressburg.  Später  kam,  wie  ermähnt, 
der  Freiherrn-  und  Grafenstand  in  die  Familie.  Megerle  v.  Mühlfeld 
nimmt  als  Jahr  der  Erhebung  in  den  Grafenstand  1714  an,  nach  Gauhe 
aber  soll  der  Grafenstand  schon  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  vom 
K.  Leopold  I.  in  die  Familie  gekommen  sein  und  den  grüflichen  Cha- 
racter  bereits  1698  der  obengenannte  Franz  Ferdinand  in  Olmütz  und 
Johann  Christoph  Heinrich,  welcher  1734  k.  k.  Geh.-Rath  und  Vice- 
Statthalter  in  Niederösterreich  war,  geführt  haben.  Von  Letzteren 
stammte  ein  Sohn,  Graf  Johann  Conrad  Donatus,  geb.  1708.  Der 
Stamm  blühte  noch  fort,  bis  derselbe  1780  erloschen  ist. 

Bucelini  8teminat.  lU.  —  Spener,  T.  S.  66,  -  Qr.  Wurmbrand,  CoU.  hwt.  8.  12«l  - 
Fi*'ih.  p.  Hoheneck,  U.  S.  1-40.  -  Gauhe,  T.  S.  IMl  u.  32.  -  Zedier,  XXV.  S.  M7-J«».- 
Siebniacher,  I.  34:  H.  v.  Oetli,  österr.  HeiTen.  —  Suppl.  r«  Siobm.  W.-B.  1.  4. 

Oeffele,  Oefele,  Freiherren.  Kurpfälzischcr  Freihermstand  vom 
23.  November  1790  für  Clemens  Benno  v.  Oefcle,  kurpßilz.  Geh.- 
Rath.  —  Ein  ursprünglich  aus  Rhätien  stammendes  Geschlecht,  von 
wo  dasselbe  nach  Schwaben  und  Bayern  kam  und  den  alten  Namen: 
Osfieling  nach  und  nach  in:  Osfelin,  Oefelin,  Oeffele  und  Oefele  verän- 
derte. Bereits  1498  erhielt  Conradus  Ofelinus  vom  K.  Maximilian  1. 
einen  Wappenbrief,  auf  welchen  hin  Conrad's  späterer  Nachkomme, 
Felix  Andreas  v.  Oefele,  in  Kurbayern  1772  als  adelig  ausgeschrieben 
wurde.  Letzterer,  geb.  1706  und  gest.  1780,  kurbayer.  Rjith  und 
Vorstand  der  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Mitglied  der  k.  bayer.  Aca- 
demie  der  Wissenschaften,  vermählte  sicli  1743  mit  Maria  Anna  Blieml- 
mair.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Clemens  Benno,  s.  oben,  geb. 
1746  und  gest.  1825,  k.  bayer  Geh.-Rath,  verm.  1783  mit  Josepha 
V.  Unertel,  gest.  1818.  Der  Sohn  desselben,  Froih.  Aloys,  geb.  1787 
und  gest.  1854,  Herr  auf  Ziegelsdorf ,  k.  bayer.  Regierungsrath  zu  Re- 
gensburg, verm.  1841  mit  Sophie  Clara  v.  Petz  v.  Lichtenhof,  geb. 
1820,  setzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn:  Edmund  Freih.  v.  Oefele 
auf  Ziegelsdorf,  fort.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Aloys  sind  die 
Freiherron  Rudolph  und  Eduard.  Freih.  Rudolph,  geb.  1792,  Guts- 
besitzer auf  Illesheim  in  Franken,  k.  bayer.  Hauptmann  k  la  suite,  ver- 
mählte  sich  1827  mit  Henriette  Lambert,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinnen:  Clotilde,  geb.  1829  und  Johanna,  geb.  1832. 
ein  Sohn  stammte,  Freih. Edgar,  geb.  183ö,  Freih.  Eduard  aber,  geb. 
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1797,  k.  bayer.  Appellation^y:erichtsrath  zu  München,  verm  1840  mit 
Therese  Freiin  Geinmingen  v.  iMasseubacli,  hat  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Maria,  geb.  1844,  einen  Sohn,  Freih.  Adolph,  geb.  1841. 

HuitniK«'  x'ir  .s«  liöneii  uinl  iiiitÄilchfii  Literatur,  11.  Jahr;;.  Hil.  I.  S,  2i>3.  —  R«'d«'  /.um 
Aii<I<'nk«>n  «Ihm  kurfiirrtti.  Ratli«,  ni.»n»ll»Iiuth<kiirf<  und  MitgliiMl«'  ilcr  Ariidfnu««  FHix  Arnim 
V.  o«»fi»lp ,  «Im  1«».  Mornuiij?  auf  ilrm  a«-aii«>mi"«oh«'n  Saal«'  iilf<>ntlir1i  j^rli-si'n  vtui  K.  A.  v.  Var- 
c'iiery,  München,  1781.  -  r  iMmj,  S.  11)2.  -  iJincal.  TaHoUenl».  «I.  Irr^ilMirl.  llansrr,  IwU, 
S.  ^«U>--«2.  W.-IV  il.  Kgr.  BayiTU,  TIl.  7«»  un<l  e.  WÜickfrn,  \U\\.  :•..  -  f.  U^fner,  l»av»>r. 
A.lel,     T»b.  4ü  u.  S.  4'.).  -   Ä'«#icAAv.  IV.  S.  317  u.  \^. 

Oeffener,  Oefener.  Hannoversches,  im  17.  und  18.  Jahrb.  vor- 
f^ekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh.  den  Reichsadel 
erhielt  und  nach  Absterben  der  Familie  v.  Ahlden  die  Lehne  derselben 
erlangte.  Der  Stamm  ist  mit  dem  Hauptmanne  Christian  Friedrich 
V.  Oefener  1793  erloschen. 

HandKcIiriftl.  Notir,  nach  v.  Wnlfrainit/. ,  f'oH.  II.  S.  216.  -  Fifih.  t.  d.  Kntsebefk,  8.  300. 
amch  MantM-ke'H  K''»('>*I*  >S('}iHU)ilAt7. ,  I.  S.  Hr»4.b. 

Oeffner  v.  Grienenthal.  Reichs-  und  erblünd.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1768  für  Joseph  Anton  Oeffner,  k.  k.  Hauptmann  und 
Commandanten  zu  Covolo  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grienenthal. 

Mfgfrl^  V.  Miihlfßid,  ErRän/.-Bd.  8.  ^\ri. 

Oeffner  v.  Habeisheim,  Oefner  v.  HabeUheim  und  Offner,  auch 
Freiherren.  —  Altes,  ursprünglich  fränkisches,  dem  Rittercanton  Ot- 
tenwald  einverleibt  gewesenes  Adclsgeschlecht ,  welches  bereits  1418 
zu  Habelshoim,  1435  zu  Hechthal,  1483  zu  Burgstall  und  1503  zu 
Insingen  sass  und  später  im  16.  und  17.  Jahrh.  in  Franken  noch  andere 
Gflter  erwarb.  Dasselbe  war  namentlich  in  und  um  Rothenburg  a,  d. 
Tauber  angesessen  und  kam  auch  im  17.  Jahrh.  nach  Westphalen  und 
in  das  Hannoversche.  In  Westphalen  hatte  es  1690  und  noch  1780 
Ober-Behme  unweit  Bünde,  sowie  1700  einen  Hof  in  Lübbeke  bei 
Rbaden  inne  und  war  im  Lüneburgischen  zu  Wahlingen  ,  und  1777  und 
noch  1791  zu  Rethem  begütert.  —  Durch  Besitz  des  Gutes  Habeisheim 
gelangte  die  Familie  1418  in  die  fränkische  Reichsritterschaft.  Das 
genannte  Gut,  ein  würzburgisches  Lehn,  kaufte  Hans  Öffner  von  der 
Stadt  Rothenburg.  Wolf  Oefner  war  1528  Canzler  bei  dem  Markgra- 
fen zu  Anspach.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letztern  verursachte  durch 
Befehdungen  grosse  Unruhe,  verlor  aber  dadurch  nicht  nur  das  väter- 
liche Gut  Insingen,  sondern  zog  sich  auch  einen  frühzeitigen  Tod,  und 
zwar  1558  zu  Hall  in  Schwaben,  zu.  Georg  Friedrich  v.  0.  Hess  sich 
im  30jährigen  Kriege  im  Lüneburgischen  nieder  und  verkaufte  seine 
fränkischen  Besitzungen.  Sein  gleichnamiger  Sohn,  welcher  den  fi*ei- 
herrlichen  Titel  führte,  wurde  kurhannov.  Generallieutenant  und  blieb 
1693  in  der  Schlacht  bei  Landen  in  Brabant  im  72.  Lebensjahre.  Die 
Familie  blühte  im  Braunschweigischen  noch  fort,  bis  dieselbe  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  mit  August  Friedrich  v.  Oeflfener  erlosch. 

Pastüril  Francon.  rcdir.,  H.  484.  -  Oauhf,  I.  8.  1532  u.  'X\.  -  Zedier,  XXV.  S.  WH^.  - 
Biedermann,  Cnntun  OttenwaW,  Tab.  369— U8.  —  Freih.  r.  Ledrbur,  II.  8.  I.V.).  —  .S'iVA- 
macker,  I.  lü«:  l)ie  Offuer,  FränkiHch  unfl  V.  242. 

Oeflte,  Ovethe.  Altes,  niederrheinisch  -  westphälisches  Adelsge- 
schlecbt  aus  dem  schon  1270  genannten  Stammsitze  Oefte  an  der  Ruhr. 
Dasselbe  sass  bereits  1291  zu  Cumpe,  1358  auf  dem  Frohnhofe  zu  So- 


—     670     — 

lingen,  1393  zu  Kettwig  unweit  Essen,  1471  zu  Gahlen  unweit  Dins- 
laken und  zu  Hertefeld  bei  Geldern  und  1438  und  noch  1564  zu  Witt- 
ringen bei  Recklinghausen.  Später,  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.,  ist  der 
Stamm  erloschen. 

Fahn^,     I.  S.  :no.     -   Frcih.  v.   L-'d^Onr.  II.  S.  i:>!i.     -    Sirhmacti^r,  II.  117. 

OeUißf  V.  der  Gehe,  <>e.  Altes,  rügensches  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  zuerst  Johannes  de  Insula ,  quae  dicitur  Oe ,  in  einem  Ein- 
nahme-Register des  Fürsten  Wit^laff  IV.  vorkommt.  Die  Familie  war 
nie  sehr  ausgebreitet,  ist  aber  schon  dadurch  merkwürdig,  dass  die- 
selbe das  Stammgut,  die  kleine  Insel  Oehe  im  rügenschen  Kirchspiele 
Schaprode,  urkundlich  seit  länger  als  fünflmndert  Jahren  (seit  1314) 
besessen  hat.  Nächstdem  war  dieselbe  auch  schon  1349  zu  Renz  auf 
Rügen  begütert  und  brachte  auch  das  Gut  Wisch  an  sich,  nach  welchem 
das  Geschlecht  sich  auch  Wisch  nannte.  —  Im  Anfange  des  1 7.  Jahrh. 
wurde  namentlich  Carl  v.  d.  Oehe  durch  weite  Reisen  sehr  bekannt  und 
zeichnete  sich  auch  in  mehreren  Feldzttgen  aus.  —  1842  lebte,  wie 
Freih.  v.  Ledebur  angiebt,  nur  noch  Bogislaflf  v.  d.  Oehe  als  Besitzer 
der  Insel,  doch  wird  von  Raucr  noch  1857  Gottlieb  v.  d.  Oehe  als  Herr 
auf  Oehe  aufgeführt. 

Grümhkf,  die  Inwol  Kü^cn,   II.  S.  4'.».   —    Wackf.ni'ode.r ^   alten  mit]  neiif^  Rügen.  S.  il«». 
Gauhe,   11.   S.  81G  ii.  17.  -    N.  pr.  .V.-L.  III.  S.  AIX  -    Frfih.  v.    Utlfhur ,  II.   S.  i:»9  o. 
III.  S.  :{17.   -   Poiiim.  W.-n.  I.  S.  :>  u.  0  uii.l  Tab.  II.  u.  Tab.  V.  Xr.   '>  u.  6.    -   Knuchk«.  I. 
S.  :iH. 

Oehlefeld,  Oelefeld^  Freiherren,  s.  Buirette  v.  Oehlefeld, 
Buirette  v.  Oelefeld,  Bd.  II.  S.  144  u.  145. 

Oehlmayer.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  I^eo- 
pold  Oehlmayer,  k.  k.  Forstrath,  wegen  41jährigor  Dienstleistung. 

M>'gerlf.  r.  MüfilMd,  S.  2.\C>. 

Oehm  (in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  weissen ,  aus  Wolken  henor- 
wachsenden  Pferdes,  dessen  Augen  mit  einem  rothen,  flatternden  Bande 
verbunden  sind).  Altes,  zur  halleschen  Pfännerschaft  gehöriges  Ge- 
schlecht, dessen  Stammvater,  Laurentius  Oehm,  gest.  1591,  aus  einer 
adeligen  Familie  Preussens  entsprossen  sein  soll. 

Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  I.V.»  n.  00.  —  r.  Dreyhaupt,  Tab.  28. 

Oehm,  Oehm  v.  John,  Ritter,  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1707  für  Susanna  Oehm,  verwittwete  John,  Syndicus-Wittwe  von 
Breslau  und  für  die  Söhne  derselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  John. 

Mfgerle  r.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  IftV  -  Freih.  r.  Ledebur,  U.  S.  IGO. 

Oehme,  Oeme.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  1311  bis  1645  vorkommt.  —  Eberhard  und  Segeband  v.  Oehme 
überwiesen  ihren  Meierhof  zu  Vogelsen  1311  dem  Stifte  zu  Bardovrick 
und  Ersterer  verkaufte  dem  Stifte  1315  noch  zwei  andere  Meierböfe. 
Joliann  v.  Oehme,  Dechant  des  genannten  Stifts  traf  1380  Bestimmungeo 
für  die  baufällige  Kirche  desselben.  Johann  Bernhard  v.  Oehme  blieb 
1645  in  ftirstl.  hessischen  Diensten  in  der  Schlacht  bei  Allersheim  und 
ein  Oberst  v.  0.  soll  in  dem  Testamente  des  Herzogs  Bernhard  zu  Sach- 
sen-Weimar reichlich  bedacht  worden  sein. 

Schlöpke,  BanluwickiHchc  mHttuie,   S.  2.')7  u.  Jfi2.  —    (iauhe,  I.  5^.   i:»83;    am  li    u»'bd' 
Brhwodlsch-teiitachrn  Krlrg«-GPBohichte. 
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Oehninger.  Reichsadelsstaiid.  Diplom  von  1717  für  Johann  Oeh- 
ninger,  k.  k.  Rath  und  Proviant-Admodiator. 

.yfefferle  v.  MäM/etd,  S.  2.'.6. 

Oehr,  0er,  Ohre,  Ore,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand 
vom  10.  Mai  1677  für  Burcliard  v.  Ger.  Altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  schon  1287  vorkommenden  Stammsitze  Ohr  unweit 
Recklinghausen,  welches  bereits  1322  zu  Reckenberg,  1440  im  Freige- 
richte Wesenfort  und  1481  zu  Kakesbeck  sass.  Dasselbe  kommt  ur- 
kundlich zuerst  1396  vor,  erwarb,  namentlich  im  Stifte  Osnabrück, 
mehrere  Güter,  erhielt  bentheimsche  Lehne  und  nahm  von  der  Egel- 
borg oder  Eggelburg  unweit  Ahaus  den  Beinamen  an.  —  Carolus 
V.  Oehr  zählte  zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  zu  den  vornehmsten  Ritthen 
des  König  Erich  XIII.  des  Pommer  in  Schweden  und  Bertram  v.  O. 
lebte  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren:  Her- 
mann (L),  Land-Drosten  von  Delmenhorst,  stammte  Casi)ar  v.  ().,  ftirstl. 
osnabrückscher  Rath  und  Drost  von  Iburg  und  Reinenbnrg.  dessen 
Sohn,  Hermann  (II.)  zum  Bniche,  Drost  zu  Fest^inau  und  Verden,  nur 
zwei  Töchter  hinterliess.  Später,  1658,  war  Hans  Caspar  v.  0.,  — 
wohl  ein  Sohn  Caspars  —  kurpfUlzischer  R«ath :  ein  v.  0.  zeichnete  sich 
1726  als  kurhannov.  Genoral  aus  und  1739  waren  .Tobst  Heinrich  v.  (). 
zu  der  Eggelburg  zu  Minden  und  Franz  Ludwig  v.  0.  zu  der  Eggelburg 
zn  Osnabrück  Domherren.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  war  noch  1823  zu 
Egelborg,  Notbeck  unweit  Bochum  und  Stockum  bei  Ahaus  gesessen  und 
die  Abstammung  des  Freih.  Clemens  zu  Kgelborg  —  Vater  des  unten  ge- 
nannten Freih.  Maximilian  —  von  dem  oben  erwähnten  Burchard  Freih. 
v.  0er  wurde  auf  Grund  stattgeh «obter  PCrörterungen  von  dem  königl. 
preuss. Ministerium  des  k.  Hauses  als  richtig  angenommen.  —  Freiherr 
Clemens  zu  Egelborg,  gest.  1849,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1«20  mit 
Sophie  Freiin  v.  u.  zu  Fürstenberg,  geb.  1794  und  gest.  1832  und  in 
zweiter  1841  mit  Antonia  Freiin  Droste  zu  Senden,  geb.  1819.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tocliter,  Freiin  Sophie,  ein  Sohn: 
Freih.  Maximilian,  geb.  1832,  Herr  zu  Egelborg  im  Kr.  Ahaus  im  Reg.- 
Bez.  Münster,  Rittergutsbesitzer  und  Kreis-Deputirter,  verm.  1850  mit 
Caroline  Freiin  v.  Böselager ,  geb.  1 832 ,  aus  der  zweiten  Ehe  aberstam- 
mon  eine  Tochter,  Clara,  und  drei  Söhne:  Friedrich,  Theobald  und  X. 

Srlmnrint,    S.   I:n.         Mich.   Hon/f.  ««uomI.   litstor.  N»ulirl«lit.    IX.   S.  sjl.         Gauh^ ,   I. 
S.   l.'S.i.;  n.  :U.         Frtfih.  v.  d.   Kn^^rb^ck,  S.  JJ_'.         Freih.  v.   Ledebur,  11.  S.   |«il  :  v.  Orr. 
(öiH-al.  THMrliriil».  .1.  fnili.  IlaiiM  r.   lsr,l.  s.   '»r.j  n.  \'ü\.         Siehrnacher,  l.   IH7:  v.  Olior.  wr^t- 
l'haliHrh.     -   W.-B.  d<T  «Hrh«*.  St.mtfn.  V,  i'O. 

Oehrling,  Ohrling.  Ein  in  Pommern  1730  zu  Nenenkirchen  un- 
weit Anclam  gesessen(;s  Adelsgeschlccht ,  aus  welchem  Johann  Andreas 
V.  Oehrling  k.  preuss.  Major  war.  Der  Sohn  desselben ,  Johann  (^arl 
v.  O.,  stand  1743  als  Lieutenant  im  Regimente  von  Schwerin. 

Freih.  v.    I.^drhur,   II.   S.    I«>«>. 

Oel,  Ohle,  Oyle.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
schon  1210  genannten  Stammsitze  Ohle  unweit  Altena.  Dasselbe  sass 
bereits  1330  zu  Plettenberg  bei  Altena,  1350  zu  Bardendorff  bei  Iser- 
lohn und  Brüninghausen  bei  Altena,  1370  zu  Locken  bei  Hagen  und 
1384  zu  Hondem,  erwarb  in  den  nächsten  Jahrhunderten  mehrere  an- 
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dere  Güter  und  war  noch  1710  zu  M«ilorn  gesessen.    Nach  dieser  Zeit 
ist  der  Stamm  erloschen. 

fV*«!/*.  r.   L^ilt'hur,  II.  S.  Kyi.         9.   Steinen,  Tab.  60.  Nr.  4  u.  Tab.  61.  Nr.  f».  -  ».  Mr- 
diny,  II.  S,  4u:<. 

Oelffeii.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  aufgeführtes 
Adelsgeschlecht.  Ein  Lieutenant  v.  Oelflfen  stand  1843  im  2.  Bataill. 
(Bromberg)  des  14.  Landwehr-Regiments. 

Freih.  v.   Ledehur,  III.  S.  317. 

Oelhafen  v.  Schöllenbach,  Oelhaven  v.  S.  Altes,  Dördlingiscbes, 
adeliges  Patriciergeschlecht ,  aus  welchem  Sixtus  (I.)  Oelhafen,  geb. 
146G,  Secretarius  der  kaiserlichen  Canzlei  des  K.  Friedrich  IIL  9.  Juli 
1489  ein  lateinisches  Adelsdiplom  und  einen  Löwen  mit  einem  Oelkmg 
als  Wappen  und  nachdem  derselbe  sich  mit  einer  nürnberger  Patrizierin 
Ptinzing  vermählt  hatte,  wurde  ihm,  als  damaligen  Regiments-Secretair 
durch  kaiserliches  Diplom  vom  24.  Apr.  1501  das  Wappen  noch  mit 
dem  der  alten  Geuschnide  vermehrt.  Der  genannte  Sixtus  O.  war,  unter 
K.  Carl  V.  noch  kaiserl.  Hofrath  in  den  deutschen  Reichssachen,  ein 
Mann  von  grossem  Einfluss,  erwarb  das  Gut  Schöllenbach,  nach  wel- 
chem sich  später  die  Familie  nannte  und  starb  1539.  —  Ein  anfangs 
in  der  Schweiz  wohnendes  Geschlecht,  in  welcher  1340,  1365  u.  1366 
Oelhafen  als  Regimentsräthe  zu  Zürich  vorkommen.  Dasselbe  machte 
später  im  Oesterreichischen,  namentlich  zu  Pruk  an  der  Muer,  so  wie 
auch  in  Nördlingen  Stiftungen.  Aus  der  Reichsstadt  Nördlingen  brei- 
tete sich  der  Stamm  nach  Nürnberg ,  Leipzig  und  Breslau  aus.  Leou- 
hard  I.,  Doctor  der  Theologie,  starb  als  Propst  zu  St.  Sebald  in  Nürn- 
berg. Sixtus  (I.),  s.  oben,  wandte  sich,  nachdem  er  mehrere  wichtige 
Staatbedienungen  bekleidet,  1519  nach  Nürnberg  und  nahm  das  dortige 
Bürj^errecht  unter  gewissen  Freiheiten  und  Bedingungen  an.  Von  den 
Söhnen  desselben,  Sixtus  (IL)  und  Leonhard  (IL),  stammten  die  schon 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  erloschenen  Linien  zu  Leipzig  und  in  Sohle 
sien  her.  Ein  dritter  Sohn ,  Hans  Oelhafen ,  wurde  Stammvater  <1'T 
später  im  Nürnbergischen  blühenden  eliasischen  Hauptlinie.  —  Trerie 
und  Fleiss,  welche  Sixt.  (I.)  als  kaiserl.  Secretair  und  Rath,  so  wie  als 
Secretair  bei  dem  Reichsregimente  bewiesen,  wurde  von  mehreren  Kai- 
sern anerkannt  und  belohnt.  K.  Friedrich  IIL  ertheilte  ihm  1489  die 
tumier-  und  stiftsmässigen  Adelsfreiheiten  für  sich,  seine  Brüder  und 
Nachkommen.  Vom  K.  Maximilian  L,  welcher  denselben  urkundlich: 
Perpetuum  suum  Comnunsalem  nannte,  erhielt  er  1496  die  Conutivam 
sacri  Lateranensis  pnlatii  und  das  Recht,  mit  rothera  Wachse  zu  siegeln. 
1507  erhielt  er  und  seine  Erben  von  demselben  Kaiser  die  Freiheit, 
dass  ihre  Testamente,  ohne  Beobachtung  der  sonst  von  den  Gesetzen 
geforderten  Feierlichkeiten,  gültig  sein  sollten.  1505  und  1507  wBrde 
Sixt  (L)  mit  seiner  Gemahlin  in  den  Kettenträger -Orden  U.  L.  Fraa 
zum  Berg  bei  Alt -Brandenburg  aufgenommen,  in  welchem  nur  ftlr?tl. 
gräfl.  und  altadelige  Personen  waren.  Von  den  Rechen  v,  Recbenb^r« 
kaufte  Sixt  (I.)  1512  Schöllenbach,  von  welcher  Besitzung  später  die 
Familie  den  Beinamen  annahm  und  machte  es  dem  Senior  der  Familie 
zu  einer  Vorschickung,  erwarb  auch  manche  Lehen  und  einzelne  Unte^ 
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thanen.  Christoph  Elias  kaufte  1709  das  Rittergut  und  die  Hofmark 
Eismannsberg  im  Fürstenthume  Sulzbach  und  seit  1729  wurde  das  Ge- 
schlecht in  Nürnberg  rathsfähig,  nachdem  es  schon  von  1501  den  alten 
rathsfähigon  Geschlechtern  gleich  gehalten  worden  war,  erwarb  auch 
von  1736  bis  1782  in  dem  genannten  Fürstenthume  Sulzbach  die  Ritter- 
und Landsassengüter  Ruprechtstein  und  Neukirchen.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  werden  viele  Gelehrte  und  Staatsmänner^  welche  dem 
Reiche,  dem  Hause  Sachsen,  den  schlesischen  P'ürsten  und  der  Stadt 
Nürnberg  Staats-,  Kriegs-  und  Landesdienste  leisteten,  von  Jöcher,  Ise-' 
lin  und  im  Nürnbergischen  gelehrten  Lexicon  aufgeführt.  Unter  diesen 
haben  sich  namentlich  ausgezeichnet :  Johann  Christoph  0.  v.  S.,  kaiserl. 
Rath  und  Procanzler  der  Universität  Altdorf,  welcher  vom  K.  Ferdi- 
nand 11.  ein  ausserordentliches  Privilegium  für  sich  und  seine  Erben 
erhielt;  Tobias  O.  v.  S.,  nürnbergischer  Consiliarius  und  juristischer 
Schriftsteller,  später  nürnbergischer  Gesandtor  bei  dem  Friedenschlusse 
zu  Osnabrück;  Christoph  Elias  0.  v.  S.,  welcher  als  nürnbergischer  Sub- 
Deligatus  1713  den  Visitations- Abschied  mit  errichtete;  Georg  Chris- 
toph, gest.  1779,  des  fränkischen  Kreises  erster  General-Feldmarschall- 
Lieuteiiant  und  Oberster  eines  Regin>ents  zu  Fuss  und  Carl  Christoph, 
gest.  1785,  Amtmann  des  nürnbergischen  Waldes  St.  Sebaldi,  welcher 
sich  als  patriotischer  Geschäftsmann  und  Schriftsteller  über  Forstwissen- 
schaft grosse  Verdienste  erwarb.  —  Die  P'amilie  blühte  dauernd  fort 
und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die- 
selbe eingetragen:  Georg  Christoph  v.  Oelhafen,  geb.  1748,  vormaliger 
Pfleger  zu  Bezenstein  und  Christoph  Carl  v.  0.,  geb.  1764,  k.  bayer. 
quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  zu  Nürnberg.  —  Ueber  das  Wappen  der 
Familie  und  über  die  Veränderungen  und  Verbesserungen  desselben 
giebt  Siebcnkeess  sehr  genaue  Nachrichten. 

Spener,  HiMt.  Irwl^rii.  S.  'iT'J.  —  Sinttfiiiri,  1.  S.  r,8.'i.  —  neH.hn'H».  il<*s  KK»«t»r«  Hira- 
laelkrtni,  Bayreuth,  17:iH.  —  /ftiUr,  XXV.  S.  71.'.  — 22.  —  Will,  Nüriil».  Mün/l»elunt.  III. 
8.  177.  —  J.  r.  (if  Feuerifin,  dis.i.  «!»•  iioiuinnt.  Scuut.  Noriinb.  i.uiii*>r(w. ,  S.  .'io.  —  lh^\u\  To- 
IK>Kr.  Noriml..  S.  78.  —  N.  gr-iieal.  Haii.ih.  1777  S.  :i«)4  u.  :{(»:>  ii.  1778.  S.  :Vi:i.  —  p.  Lang, 
8.  40«»  11.  Gl.  —  N.  pr.  A.-L.  Vf.  S.  72  ii.  7:t.  —  Diplom.  Jalirl».  Iiir  doii  prcu««.  Stsuit,  1843, 
H.  324.  —  (Jnnoul.  Tii^rlMMil..  .1.  <1cuIm  h.  .V.hl^,  Julir«.  1840.  —  Fr^ifi.  p.  Led^hur,  II.  S.  160. 
-  Sifthmachtr ,  I.  (»l:  Di«'  Orlhttfcii,  Krhl«'Mipi«-li,  I.  212:  Di««  Ot'llmfen,  iiünib.  ehrbar.  Oe- 
»rlihM-ht ,  V.  70  u.  VI.  2;{.  -  Jungendifs,  Eiuleituii»;  zur  Ili'raltlik,  S.  180  u.  180  u.  Tab.  V^. 
Nr.  42b.  —  Tyroff,  I.  Tab.  :;4.  Nr.  1,  2  ii.  .J  iiml  Sit.b«Mik<'0»f<,  1.  S.  2(»— 22.  —  Hiipl.  iii  Siebm. 
W.-B.  VII.  10.   -  W.-U.  a.sKKr.  Baymi,  VII.  72. 

Geller  v.  Oeliersborg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710 
für  Georg  Heinrich  Oeller,  mit  dem  Prädicate:  v.  Oelersberg. 

MegfrU  r.  Muhl/pld,  Kr»?.-n.l.  S.  :jn2. 

Oelschlagel.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  August 
1830  für  Friedrich  Carl  Franz  Maximilian  Oelschlägel  und  für  den 
Bruder  desselben,  Carl  August  0.,  Beide  in  k.  süchs.  Militairdiensten 
stehend.  —  Krsterer  trat  1835  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und 
st4irb  30.  Jan.  1856,  Letzterer  nahm  als  Hauptmann  1833  den  Ab- 
schied und  wurde  später  Postmeister  in  Tharandt. 

Handjichrifll.  Kt.tiz.  -   W.-B.  d.  »«i^•Il^.  Staat.n,  VIII.  22.  -    Kneichkf,  IV.  S.  318. 

Gelsen,  Geissen,  auch  Freiherren.  Altes,  wie  angenommen  wird, 
schon  1195  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Or- 
den nach  Kur-  und  Liefland ,  so  wie  nach  Schweden  und  Ostpreussen 
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und  in  neuer  Zeit  auch  in  die  Neumark  kam.  In  Kur-  und  Liefland  sass 
dieselbe  1570  zu  Tirsen  und  1670  zu  Dannhof,  Gemuuthof  und  Schwii- 
ten,  in  Schweden  1569  zu  Finsterby  und  in  Ostpreussen  schon  1379  zu 
Gelland ,  Sorquitten  und  Stamm ,  so  wie  zu  Milukken  bei  Ortelsburg. 
Der  Grundbesitz  der  Familie  wurde  in  Ostpreussen  im  Laufe  der  Zeit 
sehr  bedeutend  und  dieselbe  besass  namentlich  im  18.  Jahrb.  viele  an- 
sehnliche Besitzungen.  Noch  1802  standen  dem  Geschlechte  Glittebnen 
und  Winkelsdorf  unweit  Rastenburg  zu.  —  In  der  Nenmark  gehörten 
demselben  bereits  1802  die  Güter  Blessin,  Stolzenfelde  und  Vietnitzim 
Kr.  Königsberg.  Diese  Güter  besass  1837  der  k.  pr.  w.  Geh.-Ratb  und 
frühere  a.  o.  Gesandter  und  Minister,  Kammerherr  Freih.  \.  Geissen, 
welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Sydow  a.  d.  H.  Tamm  in  Schlesien 
mehrere  Kinder  hatte.  18.')7  wird  von  Rauer  der  k.  pr.  Geh.-Regie- 
rungsrath  v.  0.  a.  D.  als  Herr  auf  Vietnitz  und  Blessin  aufgeführt.  —  Die 
Stammreihe  des  1670  verstorbenen  Dionysius  v.  Geissen  (Oelzenj  hat 
bis  auf  seine  Urenkel  Hörschelmann  angegeben. 

Ilörschflmann ,  Sauiiiiluii;^  r.iivfrläsHigpr  Stauiin-  iiiiil  AliiHiitafehi,  'vri.  —  ».  Ftrk*,\\- 
Hpruiig  d«*f<  Adel»  in  den  OHt««H'|»roviiiz«-ii,  8.  13'.).  —  N.  |»r.  A.-L.  111.  S.  4T;i.  —  Fretl.  t.  U- 
tiehur,  n.  S.  100.   -   Tyrof,  II.  174:  v. /)flw>u.  —  Seimbt,  curland.  W.-B.  ThI».  2t». 

Oelhans.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1605  für  die  Gebrüder 
und  Vettern  Oelhans. 

Uniidriclirifll.  Notiz. 

Oelsnitz ,  v.  der  Oelsnitz.  Altes ,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
nach  Knauth  „weiland  zu  Rathen  an  der  Elbe,  auf  dem  Neber  (nach- 
mals an  Alexander  Grafen  v.  Leissnig  verkauft)  im  mährischen  Gebirge 
zu  Gleissingen  und  noch  (1692)  zu  Döbertitz  im  Amte  Plauen  und  nach 
dem  pirnaischen  Mönch  ein  ehrbar  Gesipp,  vom  Dorfe  bei  Langeu-Lung- 
witz  benannt,''  welches  wohl  der  voigtländischen  Stadt  Oelsnitz  den  Na- 
men gegeben  haben  mag.  —  Zuei-st  tritt  in  einem  1254  dem  Kloster 
Grünhayn  gegebenen  Diplome  Reginbotus  v.  der  Oelsnitz  als  Zeuge 
auf;  Oswald  v.  d.  0.  besass  um  1490  Haenichen,  Welka  und  andere 
Güter  in  der  Oberlausitz  und  wurde  1502  in  der  Befehdung  des  böh- 
mischen Freiherrn  Georg  v.  Guttenstein  gefangen  und  Friedrieb  v.  d. 
Oelsnitz,  früher  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen  Kammerjunker,  l.'>3^^ 
Ober-Marschall  des  Herzogthunis  Preussen,  Hauptmann  auf  Hohenstt-in 
und  Erbhauptmann  auf  Gilgenburg,  war  dann  bis  1557  des  Markgraten 
erster  Minister.  Derselbe  erwarb  die  grossen  gilgenburgischen  Be- 
sitzungen, unter  welchen  Szuplin  und  Tannenberg  die  Uauptgüter  waren 
und  stiftete  das  Lehn-  und  Rittergut  Montig  unweit  Osterode.  Die  gil- 
genburgischen Güter  wurden  schon  1689  an  die  später  in  den  Grafea- 
stand  erhobenen  v.  Fink  verkauft ,  das  Lehn  Montig  aber  verbheb  in 
den  Händen  der  Familie  bis  1802.  in  welchem  Jahre  Graf  Dohna-Schlo- 
dien  ,  als  Vormund  minorenner  Kinder .  dasselbe  verkaufte.  Später  ge- 
hörte dem  Gcschlechte  nur  noch  Szuplin.  Friednch  v.  d.  0.  hat  sein 
Geschlecht  in  Preussen  fortgesetzt.  Carl  Friednch  v.  d.  0.  war  lt»ö* 
Amtshauptmann  zu  Riesenburg  und  wurde  1553  mit  einer  Gesandt- 
schaft an  den  kursächs.  Hof  betraut.  Später,  1617  ,  kommt  noch  Hein- 
rich Christoph  v.  d.  0.  als  Dechant  des  Stifts  Würzen  vor.    Im  \^^ 
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der  Zeit  ist  dann  die  sächsische  Linie  ausgegangen,  die  prenssische 
Linie  aber  blühte  dauernd  in  mehreren  Zweigen  fort  und  bis  auf  die 
neueste  Zeit  haben  viele  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Casimir  Reinhold  v.  d.  0.  starb  1753  auf  seinem  Gute  Freu- 
dentbal  in  Preussen.  Derselbe,  bereits  1709  Fähnrich  im  Regimente 
Graf  zu  Dohna,  wurde  1739  Chef  des  Cadettencorps  zu  Berlin  und 
1750  Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Luise  v.  Mülheim  a.  d.  H.  Wundlack 
entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne.  Der  Eine  derselben 
starb  1757  an  seinen,  in  der  Schlacht  bei  Prag  erhaltenen  Wunden  zu 
Prag  als  Generalquartiermeister  und  Adjutant  des  Königs ;  der  Zweite, 
Anton  Leopold  v.  d.  0.,  der  bekannte  üebcrsetzer  des  Polybius,  diente 
anfangs  in  der  k.  preuss.  Armee  und  war  1786  polnischer  Oberst;  der 
Dritte,  Heinrich  Ernst  v.  der  0.,  stai'b  1784  als  Oberst  und  Comnian- 
deur  des  Regiments  Alt  -  Rothkirch  und  der  Vierte,  Heinrich  Ernst 
V.  d.  0.,  verschied  1787  zu  Ottuiachau  als  Oberstlieutenant  des  Gar- 
nisonregiments V.  Könitz.  Was  neuere  Sprossen  des  Stammes  anlangt, 
so  starb  Albrecht  v.  d.  0.  als  Capitain  im  k.  preuss.  12.  Infanteriere- 
gimente den  Tod  für  das  Vaterland  1813  bei  Döbern  in  Holland  und 
1837  ,  in  welchem  Jahre  noch  sieben  Glieder  der  Familie,  meist  aus 
dem  Hause Montig,  in  der  Armee  standen,  lebten:  Carl  v.  d.  0.,  Oberst- 
lieutenant a.  I).,  früher  im  K.  Alexander-Grenadierregimente;  Leopold 
V.  d.  0. ,  welcher  früher  als  Premierlieutenant  im  Regimente  v.  Treskow 
gedient,  wurde  später  Steuer-Inspector  und  Bernhard  v.  d.  0.,  Major 
a.  D.,  stand  früher  im  1.  Infanterieregimente. 

Sagittariwt,  (ih-ii  hoiiKrhc  Hii»t..He,  S.  \M.  —  hnauth,  S.  :>4:».  //../»,  IliiiMlhlbllothek, 
III.  S.  30«.  --  Gau/if,  I.  1534  u.  :i.'.  und  II.  S.  817  ii.  IK  iiii«l  S.  Ifi8.-|  n.  Wi.  -  Zedier,  XXV. 
S.  738.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  47:V-7r..  -  F/rifi.  c.  Ledebur,  II.  S.  IfiO  u.  CA  und  III.  8.317. 
—  Siehmacker,  I.  1C:>:  v.  ÖUiiitx,  MoiHMiiwh.  -  e,  Iledimj,  III.  8.  \m.  —  W.-B.  der  wmIw. 
StMteii.  X.  OT). 

Oeminga.  Reichsadelsstand.  Diplon>  von  1750  für  Siegfried  Oe- 
minga,  k.  schwed.  Consistorialrath  und  Professor,  und  für  den  Bruder 
desselben ,  Julius  Oeminga. 

lUmdncliriftl.  Notix. 

Oep .  Oepp ,  Oepe.  Ein  aus  Ungarn  nach  Franken ,  wo  dasselbe 
dem  Rittercanton  Rhön- Werra  einverleibt  wurde  und  dann  in  das  An- 
baltsche  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ungarn  1000  zu 
Gross- Watzdorf  und  1637  zu  Racccndorf,  in  Franken  1632  zu  Bischofs- 
heim und  im  Anhaltschen  1637  zu  Ilorsdorf  und  zu  Sehender  und  auf 
letzterem  Gute  noch  1736  sass.  r—  Ferdinand  v.  Oepp,  kaiserlicher 
Oberst,  war  Herr  zu  Racccndorf.  Der  Sohn  desselben,  Rudolph  v.  0., 
kaiserl.  Ruth  und  Assessor  dei*  pressburger  Gespanschaft,  machte 
sich  zuerst  im  Anhaltschen  mit  Ilorsdorf  und  Sehender  ansässig.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Barbara  v.  Schierstädt  entspross  1637  ein  nachgebore- 
ner  Sohn,  Ferdinand  v.  0.  Derselbe  vermählte  sich  später  mit  Sibylla 
V.  Wuthenau  a.  d.  H.  Paschleben,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Leb- 
recbt  Ferdinand  v.  ().,  fürstl.  casseischer  Oberst  und  General- Adjutant 
des  Erbprinzen ,  welcher  sich  mit  einer  v.  Brandenstein ,  Wittwe  des 
Generalmajors  und  Commandanten  von  Cassel  v.  U£fel ,  vermählte.  Dass 
derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 
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Berhttann,  Anliaitwlie  Hii^lor. ,  VIl.  Th.  S.  2-11.  ii.  Tab.  B.  Nr.  14.  —    Gauhe,  1.  S.  IVA. 
-   Zffiler,  XXV.  S.  T.'il».         Freih.  e.  Ltdebur.  IT.  S.  ir.l.   -  r.   Medinif,   TU.  S.  470. 

Oernstedt,  auch  Freiherren.  Scliwediscber  Adels-  und  Frei- 
horrnstand.  Adclsdiplom  vom  1.  Jan.  1660  für  Franz  Joel  Oernstedt 
und  vom  24.  Septbr.  1662  für  Philipp  Joachim  Oernstedt,  und  Frd- 
herrndiplom  vom  4.  Aug.  1727  für  Philipp  v.  Oernstedt.  —  Die  Fa- 
milie war  1709  in  Pommern  zu  Scliillersdorf  im  Kr.  Randow  gesessen. 
—  Philipp  Joachim  v.  Oernstedt  —  Sohn  des  Franz  Joßl  v.  O.  —  geb. 
1G25  und  gest.  1682,  k.  schwed.  Uegierungsrath,  war  Herr  zu  Sopbien- 
hoflf  unweit  Demmin,  Dahlen  im  Meklenb.-Strelitziscben ,  Krusenhoff 
und  Hopfgarten. 

Freih.  9.  LetUhur,  II.  8.  101  un«I  111.  S.  317.  -  Scliwod.  W.-B.    Kia.l.  72. 

Oertel(Schildscliräglinksgetheilt:  rechts  in  Roth  drei,  2u.  1,  weisse 
Rosen  und  links  in  Grün  drei.  1  u.  2,  weisse  Katzenköpfe,  mit  ausge- 
schlagener, Zunge).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Juli 
1772  für  Johann  Cliristian  Friedricli  Oertelaus  Bayreuth,  Lieutenant  im 
k.  preuss.  Dragonerregimente  v.  Meyer.  Derselbe  starb  1794  als  Ma- 
jor im  Regimente  Werther.  Die  Familie  war  in  Ostpreussen  zu  Bälden 
im  Kr.  Neidenburg  und  zu  Lauscheningken  im  Kr.  Tilsit  gesessen. 

Freih.    v.  Ledebur,  11.  S.  101.  —  W.-B.  d.  preutw.  Mouarchio,  IV.  13. 

Oertel  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen  Schildesbaupte  drei 
nebeneinander  stehende  Sterne  und  im  rothen  Schilde  ein  rechtsgekehr- 
ter Löwe ,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen  Pfeil  und  in  der  linken 
ein  Scliwert  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Friedrich 
Benedict  Oertel ,  Herrn  auf  Döbitz.  Eine  Tochter  desselben .  Caroline 
v.  Oertel,  geb.  1762  zu  Weimar,  wurde  1798  die  zweite  Gemahlin  des 
1750  geborenen  Heinrich  Fürsten  v.  Carolath-Beuthen.  Aus  dem,  der 
Redaction  vorliegenden  Allianzwappen:  rechts  Carolath-Beuthen,  links 
das  oben  beschriebene  OerteFsche  Wappen,  ergiebt  sich,  dass  die  An- 
gabe über  letzteres  Wappen :  in  Silber  ein  geharnischter  Ritter  mit  ge- 
zogenem Schwerte,  unrichtig  ist.  —  Von  den  Sprossen  des  Stamnies 
haben  Mehrere  in  der  k  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Oertel  com- 
mandirte  1806  das  k.  preuss.  Infanterieregiment  v.  Lettow  und  starb 
1818  als  pensionirter  Oberst;  ein  Major  v.  0.,  Kreis-Officier  der  Gens- 
darmerie,  hatte  sich  bei  Belle-Alliance  ausgezeichnet  und  ein  anderer 
Major  V.  0.  commandirte  1837  das  2.  Bataillon  des  19.  Landwehrre- 
giments. 

Handschriftl.  Notiz.  ~  N.  Pr.  A-L.,  lU.  S.  475.  -  Freih.  v.  Udebur,  H,  S.  161:  UcrtbH. 
uud  in.  S.  317:  Oertel. 

Oertel  (Schild  von  der  rechten  Seite  schrägrechts  zweimal  mit 
einem  Astsclmitt  getheilt :  die  rechte  Seite  silbern,  die  linke  roth.  oder, 
wie  man  auch  sagen  könnte :  von  Silber  und  Roth  einmal  links  und  ein- 
mal rechts  ausgeeckt.  Sehr  interessant  für  Heraldiker  vom  Fache  ist 
das  von  Jungendres  über  dieses  schwer  zu  beschreibende  Wappen  Mit- 
getheilte.  Leicht  hat  es  sich  freilich  die  Siebmacber'sche  Declaration 
gemaclit  Diesolbo  sagt,  was  nur  durch  einen  Blick  auf  die  Abbildung 
verstäudlicli   wird:  „Der  Vordertheil  am  Schilde   weiss,   der  andere 
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roth").  Ein  zu  dem  nürnberger  Patriciate  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches in  Nürnberg  früher  sehr  bekannt  war. 

8i*bmack^,  I.  212.    Die  örtel,   Nöniberg.    Ehrliaros  Gowhlocht.  —  Jungendres,  Einleit 
xur  Heraldik,  Nürnb.  1729,  S.  210—214  und  Tab.  VH.  Nr.  71. 

Oertel,  Oertel  auf  Güntersbühl,  Obermain  und  Baimbach  (Schild 

geviert :  1  u.  4  in  Blan  eine  silberne  Lilie  und  2  u.  3  das  im  vorste- 
henden Artikel  beschriebene  Wappen  der  nürnberger  Patricierfamilie 
Oertel).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  März  1762  fftr  Abraham 
Jacob  Oertel  aus  Nürnberg,  herzogl.  württemb.  Titular-Hofrath  und 
(Jonsulenten  vieler  ritterschaftlichen  Familien ,  nachdem  er  das  Keichs- 
lehen  Güntersbühl  bei  Nürnberg  und  die  anspachschen  Lehen  Obermian 
und  Baimbach  erworben  hatte.  —  Der  Sohn  desselben:  Carl  Heinrich 
V.  Oertel,  geb.  1754,  herzogl.  sachs.-hildburghaus.  Kammeijunker  nnd 
Besitzer  der  im  Kgr.  Bayern  gelegenen  Lehengüter  Güntersbühl,  Ober- 
main und  Baimbach,  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bajem,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,'S.  461.  -   Tyrof,  I.  34.  -  W.B.  d.  Kgr.  Bayeru,  VII.  53. 

Oerthel,  örthl  (Schild  geviert:  die  Felder  von  denselben  Farben 
nnd  ganz  mit  den  Wappenbildem,  wie  das  Wappen  im  nachstehenden 
Artikel).  Ein,  in  der  Person  des  Georg  Friedrich  Samuel  Oerthel, 
Bürgermeisters  und  Grosshändlers  zu  Hof,  15.  Febr.  1819  in  die  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Geschlecht. 

•.  Lang,  Supplem.  8.  128.  -  W.-B.  Am  Kgr.  Bayern,  VU.  53. 

Oerthel  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Gold  ein  aufrecht  gestellter, 
schwarzer  Anker  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter ,  weisser 
Schwan).  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  (vor  1786)  für  den  fQrstl.  brandenb.  -  culmbachschen  Kammer- 
rath  0. ,  Herrn  auf  Tiefendorff ,  Töpen-  und  Hohendorflf. 

HandBchrini.  Noüi.  -  Tyrof,  L  66. 

Oertcen ,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs. 
Beichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  für  Carl  Moritz  v.  Oertzen,  kur- 
sftchsischen  Kammerherm  und  Migor.  —  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
j^chlecht,  welches  in  Meklenburg  dauernd  fortgeblüht  hat,  sich  aber 
auch  in  Sachsen,  Preussen  und  Dänemark  weit  ausbreitete.  Der  Stamm- 
vater desselben  soll ,  nach  einer  Sage,  im  13.  Jahrh.  dem  Kaiser  in 
einer  Schlacht  das  Leben,  mit  Gefahr  des  eigenen,  gerettet  haben,  wor- 
auf ihm  der  Kaiser  einen  Ring  angesteckt  habe ,  in  Folge  welches  das 
Stammwappen  der  Familie :  in  Roth  zwei  silbern  gehamischte  Arme, 
welche  gemeinschaftlich  nach  oben  einen  goldenen  Ring  mit  rothem 
Steine  halten ,  entstanden  sei.  Die  beiden  Sterne  in  der  rechten  und 
linken  Oberecke  des  Schildes  sind  erst  bei  Erbebung  in  den  Grafenstand 
hinzugekommen.  —  Dietrich  v.  0.  wurde,  nach  Mylius,  mit  Heinrich 
V.  Stralendorff  vom  Herzoge  Heinrich  von  Meklenburg,  als  Letzterer 
1271  ins  gelobte  Land  reiste,  zum  Statthalter  seiner  Länder  eingesetzt 
and  Nicol  v.  0,  tritt  1293  urkundlich  auf.  —  Als  erste  Stammhäuser 
der  Familie  werden  Juro  im  Meklenb.-Schwerinschen  und  Helpt  im 
Mekienb.-Strelitzschen  angegeben,  und  später  breitete  sich  der  Stamm 

A'ntMhke,  Deutsch.  Adela-Lez.   VI.  37 
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in  zwei  Hanptlinien  ans,  deren  gemeinschaftlicher  Stammyater  Jacob 
V.  0.,  Herr  auf  Helmpt  und  Trammentin,  war.  Der  eine  Sohn  desselben, 
Jaspar  v.  0.  auf  Roggow  und  Clausdorf,  stiftete  die  ältere,  der  Andere, 
Leopold  V.  0.,  die  jüngere,  später  gräfliche  Hauptlinie,  welche  letztere 
sich  mit  zwei  Söhnen  von  Leopolds  Enkel :  Hans,  in  zwei  Linien  schied. 
Die  eine  dieser  Specialiinieu ,  welche  jetzt  in  Meklenbarg  blüht,  grün- 
dete Victor  Sigismund  v.  0. ,  geb.  1636  und  gest.  1715,  die  andere 
aber  Georg  Henning  v.  0.,  geb.  1653  und  gest.  ebenfalls  1715.  Letz- 
tere wurde  in  der  Oberlausitz  ansässig  und  breitete  sich  daselbst  in  zwei 
Aesten,  einem  älteren  und  jüngeren,  aus.  Der  ältere  Ast  eriosch  im 
Mannsstamme  mit  Henning  Ernst,  k  prenss.  Generalmajor,  welcher 
in  der  Schlacht  bei  Lowositz  eine  tödtliche  Wunde  erhielt  und  in  Folge 
derselben  2.  Octbr.  1756  starb,  durch  den  jüngeren  aber,  Carl  Lud- 
wig V.  0. ,  s.  oben,  kam  der  Reichsgrafenstand  in  die  Familie.  Die  ab- 
steigende Stammreihe  der  gräflichen  Linie  ist  folgende :  Georg  Hen- 
ning, geb.  1653  und  gest.  1715  —  Sohn  des  Hans  v.  O.  anf  Helmpi, 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  Dorothea  v.  Gentzkow  —  Herr  anf  Homo 
Bagenz  und  Laubsdorf,  kursächs.  Generalmajor  und  Regimentschef: 
vierte  Gemahlin:  Christine  Gottliebe  v.  Bomsdorf,  verm.  1695  und 
gest.  1749;  —  Adam  Sigismun4,  geb.  1706  und  gest.  1791,  Herrauf 
Bagenz  und  Klein-Düben.  feierte  1777  sein  Ehestandsjubiläum:  Wil- 
helmine Elisabeth  v.  Schönfeld,  geb.  1714,  verm.  1727  und  gest  1796; 
—  Reichsgraf  ('arl  Ludwig,  geb.  1746  und  gest.  1802,  Herr  auf  Klein- 
Düben  und  Dubrauke,  kursächs.  Kammerherr  und  Oberst:  Caroline 
Christiane  Juliane  v.  Schirnding;  —  Johann  Heinrich  —  von  sechs  hin- 
terlassenen  Söhnen  des  Grafen  Carl  Ludwig  der  Einzige ,  welcher  den 
Stamm  fortsetzte  —  geb.  1786  und  gest.  1851,  k.  sftchs.  Kamroeijnn- 
ker:  Luise  v.  Bissing;  —  Graf  Gustav,  geb.  1812,  k.  säcfas.  Lieutenant 
a.  D.,  unvermählt.  —  Ehe  übrigens  der  Reichsgrafenstand  in  die  Fa- 
milie gelangte,  war  auch  der  dänische  Grafenstand  in  dieselbe  gekom- 
men. Es  wurde  nämlich  vom  Könige  Christian  VI.  von  Dänemark  Fried- 
rich V.  Oertzen  (Gertz),  k.  dän.  Kammerjunker,  27.  April  1733  in  dm 
dänischenGrafenstand  erhoben ,  doch  starb  der  Erhobene  als  k.  dln. 
Geh.-Rath  1779  zu  Kiel  ohne  männliche  Nachkommen.  Das  ihm  Ter- 
liehene  Wappen  war  folgendes:  Schild  geviert  mit  gekröntem  Mittel- 
schilde. Im  rothen  Mittelschilde  die  silbern  geharnisehten  Arme  des 
Stammwappens  mit  dem  Ringe ,  doch  ohne  Stein.  1  n.  4  in  Gold  ein 
auf  einem  blauen  Querbalken  sitzendes,  einwärts  gekehrtes,  rothes  Eich- 
hörnchen, welches  an  einer  mit  den  Vorderpfoten  gehaltenen  Nuss  frisst: 
Friis ;  2  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  auf  silbernem  Boden  schrei- 
tender, silberner  Schwan ,  am  Halse  mit  einer  goldenen  Krone;  STanow 
und  3  in  Roth  eine  auf  einem  silbernen  Felsen  stehende,  rechtesehend^, 
türkische  Ente :  \yibe.  —  Der  adelige  Stamm  wurde ,  in  vielen  Glie- 
dern fortblühend ,  namentlich  in  Meklenburg  und  später  in  Preussen, 
besonders  im  Brandenburgischen  und  in  Pommern,  reich  begütert,  war 
auch  zeitig  nach  Schweden  und  Dänemark,  Holstein  und  Lauenbnrg  ge- 
kommen und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Lausitz  begütert  Zn 
dem  Besitze  der  Familie  noch  in  neuester  Zeit  gehören  im  Mekle^lba^ 
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gischen  die  Güter  Leppin,  Gross- Vielen ,  Salow,  Rattey  ,Barsclor  f,  Rog- 
gow,  Sophienhof  a.  s.  w.,  und  zahlreiche  Sprossen  sind  in  den  genann- 
ten Ländern  za  hohen  Staats  -  und  Hofilmtern  gelangt.  Ein  v.  Oertzen 
auf  Gross -Vielen  war  1837  Landrath  und  ein  v.  0.  auf  Rattey  Vice- 
Landmarschall ;  Jaspar  Joachim  Bernhard  Wilhelm  v.  Oertzen  auf  Lep- 
pin  stieg  1858  in  grossherzogl.  meklenhurgischen  Staatsdiensten  zum 
Staatsminister,  Vorsitzenden  im  Staats-Ministerium,  auch  Vorstande 
des  Ministeriums  des  Auswärtigen,  ingleichen  des  Ministeriums  des  In- 
nern und  des  grossherzogl.  Hauses,  und  Hans  ▼.  ().  ist  grossherzogl. 
meklenb.-strelitzischer  Schlosshauptmann.  Auch  im  Kgr.  Preussen  ka- 
men mehrere  Sprossen  der  adeligen  Ijinien  zu  hohen  Ehrenstellen.  Hans 
Ernst  V.  0.  starb  1739  als  k.  preuss.  Kammerpräsident  zu  Halberstadt. 
Derselbe  war  mit  Beate  Luise  v.  Schwicheldt  vermählt,  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  der  obenerwähnte  k.  preuss.  Generalmajor  Henning  Ernst 
T,  0.  auf  Gollmitz,  Oertzendorf  und  Justow.  In  neuer  Zeit,  1837, 
mnr  ein  v.  0.  auf  Krobnitz  Landrath  des  Er.  Görlitz  und  Landes- Aelte- 
ster,  ein  Anderer  Landrath  des  Kr.  Spremberg  und  ein  Dritter  t.  0. 
anf  CoUm  Präsident  der  Lausitzer  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  — 
Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Caroline  v.  Oertzen, 
vermählte  'Grf.  v.  Westerholt  auf  Kahren;  Leopold  v.  Oertzen  auf  Pa- 
nitE  im  Kr.  Greifswald;  Alexander  v.  0.  auf  Muckrow  im  Kr.  Spremberg, 
Hellmuth  Johann  Carl  Adolph  v.  0. ,  Lieutenant  zu  Brunn  bei  Neu- 
Brandenburg,  auf  Dorow  im  Kr.  Regenwalde  und  die  Erben  des  Richard 
V.  0.  auf  Krobnitz  im  Kr.  Görlitz. 

Spangenbetg,  A<leln-H])iogrl ,  II.  —  r.  Vrittbu^r.  Nr.  1(»1.  —  Seifert,  kiKhadel.  Ahnen, 
rV.  Nr.  16.  —  Oauhey  I.  S.  153.->  n.  3«.  —  Zedier,  XXV.  S.  767-70:  nach  Hchrini.  Nachrich- 
ten. —  Ranft,  hiRtor.-gonenl.  Nachr.,  11.  8.  llM).  —  r.  Behr.  R.  M.  8.  1643.  —  ürund- 
mann,  Uckenn.  Aapl8hf«t«.r. ,  S.  24.  —  Pauli.  Leben  Kro»8or  Ueld.,  II.  S.  131 -.W.  —  Lexicon 
OTer  adeL  Famil.  i  Daniuark,  II.  8.  40  u.  Tab.  9,  Nr.  8:  ▼.  0.  u.  Tab.  11,  Nr.  8U:  Or.  v.  O. 
—  Jacobi,  U.  8.  284.  -  AÜKPin.  geucal.  n.  statiHt.  Haudb.,  lAJii,  I.  8.  60fi.  -  X.  Pr.  A.-I.., 
m.  S.  4S6.  -~  Lischt  Geschichte  den  OeHchlochtü  v.  Oertzen,   mit  Angabe  mehrerer  alter  Bie- 

KU  —  Heklenb.  Jahrb.,  XUI.   S.  433:  Alte  Sicgt*l.  -  Deutsche  Grafenh.  d.   Gegeuw.,   II.  8. 
8—170.  —  Freik.  v.  Ledehttr,   U.   8.  161  n.  62  und  m.   8.  317.  -  Geneal.   TaMChenb.   der 
aoM*  Häuser,    1864_,    S.  638    und  histor.  Haodb.  bu  Deuntelbeu,    S.  064.  —  9.    Wettphmlen, 


ined.,  IV.  Tab.  18,  Nr.  12:  S.  Thotwici  d'Ordetzen  von  1270.  -  ».  Meding,  T.  8.  41». 
—  Tfrof,  L  229:  Gr.  t.  0.  -  Meklenb.  W.-B.  Talt  37,  Nr.  137  und  8.  4  u.  29:  v.  O.  — 
W.-B.  d.  Sachs.  Staaten:  V.  4:  Gr.  v.  O.  und  X.  66:  v.  0. 

Oeselwitc.  Ein  von  Knauth  unter  dem  meissenschen  Adel  aufge- 
zfiUtes  Geschlecht ,  welches  zu  Kriegsdorff  bei  Merseburg  gesessen  war. 

gnauth,  S.  544.  -   Zedier,  XXV.  8.  771. 

Gesell.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Schlesien  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  1668  zu  Oels  Adam  Hein- 
rich v.  Oesen ,  J.  U.  C. ,  lebte. 

Freik   ».  Ledebur,  II.  8.  162. 

Oesfeldt ,  Oesfeld.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  Octbr.  1786  für  die  Gebrüder  Carl  Ludwig  Oesfeldt  und  Friedrich 
Wilhelm  0. ,  Beide  k.  preuss.  Hofräthe.  Ersterer  ein  sehr  vielseitig 
gebildeter  Gelehrter,  dessen  Wissen  namentlich  in  Bezug  auf  Geo- 
graphie ,  Astronomie  u.  s.  w.  hochgeschätzt  wurde ,  hat  sich  um  das 
Karten  -  und  Kalenderwesen ,  so  wie  überhaupt  um  Künste  und  Wis- 
senschaften sehr  verdient  gemacht. 

N*  Pr.  A.-L.,  m,  S.  476.  —  f)reik,  r.  Udehur,  IT.  8.  162.  -  W.-B.  d.  pn'iu«.  Monarch., 
IV.  14.  -  Kn€iChke,  1.  8.  314  u.  15. 
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OesteiiL  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  der  Rheinprovinz  b^ter- 
ten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Der  k.  preuss,  Rittmeister  a.  D. 
V.  Oestein  war  1857  Herr  auf  Linnep  im  Kr.  DtLsseldorf. 

Rauer,  AdreMbucb,  18ö7,  S.  160. 

Oesterling  (Stammwappen:  Schild  von  Silber  und  Schwarz,  der 
Länge  nach  getheilt  mit  einem  Todtenkopfe.  Adeliges  Wappen:  Schild 
geviert :  1  u.  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte,  weisse  Todtengebeine  [Schen- 
kelbeine] und  2  u.  3  in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  weisser  Todten- 
kopf).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1670  für  Ernst  Christian  Oester- 
ling .  fürstl.  meklenb.-güstrowschen,  später  k.  k.  Geh.-Rath.  Derselbe 
war  ein  Sohn  des  aus  einem  hallischen  Pfännergeschlechte  stammenden 
k.  schwedischen  Obersten  Samuel  Oesterling,  welcher  sieb  1643  mit 
der  Tochter  des  Landraths  Ernst  Dubislav  v.  Eickstädt  auf  Gross-Küs- 
sow  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  mit  Pommern  in  Verbin- 
dung kam,  doch  starb  derselbe  schon  1647  als  Commandant  zu  Iglan 
in  Mähren ,  als  diese  Stadt  belagert  wurde.  Ernst  Christian  v.  0.  er- 
stand 1686  mehrere  v.  Eickstädt'sche  Besitzungen:  Altenwalde,  Bar- 
nims-Cunow,  Elützow  und  Ulstädt,  von  welchen  der  Sohn  desselben, 
Samuel  v.  0. ,  Dompropst  zu  Colberg  und  Landrath  des  Pyritzer  Krei- 
ses, wieder  einige  verkaufte.  Von  Letzterem  stammte  der  Landrath 
Joachim  Abraham  v.  0.  und  von  diesem  der  1807  verstorbene  Ritt- 
meister Wilhelm  Moritz  Samuel  Magnus  v.  0.  auf  Rltttzow ,  dessen  Sohn, 
Wilhelm  Otto  Carl  v.  0.,  im  russischen  Feldzuge  1812  geblieben,  den 
Mannsstamm  des  Geschlechts  schloss. 

Zedier,  XXV.  S.  773  u.  74:  noch  schriftl.  N»rhriclit©n.  —  Brügg^manm,  L  S.  167.  - 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  470.  -  Freih.  v.  Led»bur,  11.  S.  162  u.  63  und  HI.  S.  317  u.  U  - 
Lreyhaupt,  Tab.  30.  —  Portrait  des  Ernst  Christian  v.  0.  und  des  Dompropste«  Samael  t.  0. 
—  Ponimeru.  W.-B.  IH.  Tab.  19.  u.  8.  25-27.  —  KMichke,    H.  8.  323  u.  24. 

Oesterling  (Schild  ge\iert :  1  in  Blau  eine  in  der  rechten  Ober- 
ecke des  Feldes  aus  Wolken  hervorscheinende,  goldene  Sonne;  2  n.  3 
in  Blau  ein  silberner  Stern  und  4  ebenfalls  in  Blau  ein  goldener,  wach- 
sender Halbmond).  —  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Febr. 
1660  für  Jonathan  Oesterling. 

Freifi.  9.  ledtbur,  U.  S.  163. 

Oesterreich,  Gestenreich  (in  Blau  ein  silberner  Schiffsanker).  Ein 
im  vorigen  Jahrhunderte  in  Pommern ,  im  Brandenburgischen  und  in 
Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  1730  in 
Pommern  zu  Hohen -Grape  und  Linde  unweit  Pyritz,  und  im  Branden- 
burgischen zu  Pitzerwitz  bei  Soldin  sass  und  auch  in  Ostpreussen  Barsch- 
nicken bei  Fischhausen  und  Ripkeim  unweit  Wehlau  an  sich  gebracht 
hatte.  —  Johann  Friedrich  v.  Oesterreich,  geb.  1704  in  Pommern, 
starb  als  k.  preuss.  Major  und  Commandant  eines  Grenadierbataillons 
1759  an  seinen,  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  erhaltenen  Wunden. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  S.  476  u.  77.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  163. 

Oesterreicher  v.  Lewenthai.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1595 
für  den  kaiserlichen  Diener  und  Hofkammercanzlei -Schreiber  Gesten- 
reicher und  für  die  Vettern  desselben ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lewenthai. 

Handschriftl.  Notiz. 

Oetinger,  Oettinger  (in  Schwarz  ein  aus  einer  dreizinnigen ,  sil- 
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bernen  Maner  von  sechs  Schichten,  die  obere  von  vier  Quadern,  hin- 
*ter  der  mittleren  Zinne  aufwachsender,  rechtssehender,  die  Zunge  aus- 
schlagender, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorderpranken  ein  halbes ,  goldenes  Schaufelrad  mit  fftnf  Speichen  und 
neun  Schaufeln  etwas  schräglinks  vorsieh  hält).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  3.  Juni  1751  för  Johann  Christoph  Oetinger,  kaiserlichen 
Rechnungsrath  in  Schwaben.  Von  dem  Sohne  desselben,  Eberhard 
Christoph  V.  0.,  kaiserl.  Reichskammer -Assessor  zu  Wetzlar  und  Mit- 
güede  der  vormaligen  Reichsritterschaft  in  Franken,  Cantons  Odenwald, 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Barkhaus- Wiesenhtttten:  Hein- 
rich V.  0.,  geb.  1788,  k.  württemb.  Oberförster  und  Ober -Forstmei- 
ster, verm.  mit  Sophie  Constanze  v.  Mollenbek. 

Ceut,  Adolsbach  des  Kgr.  Württemberg,  S.  454  u.  65.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  20. 
—  lyro/,  n.  59.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.  Nr.  216  n.    S.  52.  —  Kntseftke,  IL  8.  324  u.  25. 

Oetken.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Niedersachsen,  namentlich 
tm  Oldenburgischen  und  Bremenschen,  bekannt  gewordenes  Adelsge- 
Bchlecht ,  von  welchem  der  Verfasser  des  Lebens  des  ehemaligen  k.  russ. 
General -Feldmarschalls  Grafen  v.  Münnich,  dessen  Mutter  aus  dieser 
Familie  stammte ,  sehr  genaue  Nachrichten  mit  einer  Stammtafel  gege- 
ben hat.  Als  Ahnherr  der  niedersächsischen  Familie  wird  Johann  v.  Oet- 
ken ,  k.  dän.  Regierungsrath  und  Land-Rentmeister  in  den  Grafschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst,  genannt.  Derselbe  hatte  ans  der  Ehe  mit 
Helena  v.  Dangeroth  aus  dem  Braunschweigischen ,  neben  sechs  Söh- 
nen ,  fünf  Töchter ,  von  welchen  Sophia  Catharina  v.  0.  die  Mutter  des 
obengenaneten  Grafen  v.  Münnich  wurde.  Die  sechs  Söhne  des  Johann 
V.  O.  waren:  Johann  Ludolph ,  Herr  auf  Lage  oder  Loy,  k.  dän.  Staats- 
rath ,  wie  auch  Canzler  und  Consistorial  -  Director  in  den  Grafschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst,  welcher,  neben  einer  Tochter ,  Dorothea 
Helena,  verm.  mit  N.  N.,  k.  dänischen  Staatsrathe,  zwei  Söhne  hatte: 
Christian  Eberhard  v.  0.  auf  Loy,  k.  dän.  Obersten,  General-Quartier- 
meister und  Chef  vom  Fortifications-Etat,  geb.  1691  und  Johann  Hein- 
rich, geb.  1698,  k.  poln.  Oberstwachtmeister  bei  der  Krongarde ;  Chri- 
stoph, Herr  auf  Bardenfleth,  k.  dän.  Premier-Lieutenant  bei  der  Leib- 
garde, später  Landgerichts -Assessor  der  Drostei  Oldenburg  und  Els- 
fleth ,  wie  auch  Amtmann  zu  Morien  und  Oldenbrock ,  von  dessen  Söh- 
nen 1743  noch  zwei  lebten:  Johann  Christoph  auf  Bardenfleth ,  k.  dän. 
Staats-  wie  auch  Justiz-,  Canzlei-  und  Consistorialrath  in  den  Graf- 
schaften Oldenburg  und  Delmenhorst,  welcher  1716  k.  dän.  Resident 
za  Bremen  war  und  männliche  Nachkommen  hatte,  und  Johann  Mat- 
thias, k-  dän.  Capitain  von  der  Infanterie  in  Norwegen;  N.  v.  0.,  k.  dän. 
conunandirender  General  en  Chef  in  Norwegen;  Friedrich  Matthias 
V.  0.,  k.  dän.  Infanterie  -  Capitain ;  Ulrich  Anton, -k.  dän.  Fähnrich  und 
Anton  Günther,  nach  zurückgelegten  Studien  gestorben. 

L«b6ii  dM  \.  ru80.  Feldmarachalls  Gnifen  r.  Münnich,   8.  22  n.  folgd.  —  Oauhe,  II.  S. 
818  n.  81«. 

Oetterer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  die  Gebrüder 
Oetterer  in  kaiserl.  Diensten. 

BuidfdMftL  Kotls. 
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Oettingen ,  Fürsten  (im  Schilde  vier  Reihen  rothe ,  stehende  und 
goldene  gestürzte  EisenhttÜein  und  zwar  so,  dass  in  der  ersten  und  drit-* 
ten  Reihe  drei  rothe ,  von  denen  die  äusseren  sich  im  Schüdesrande 
verlieren  und  zwei  goldene,  in  der  zweiten  und  vierten  aber  drei  gol- 
dene ,  von  denen  sich  die  äusseren  im  Schildesrande  verlieren  and  iwei 
rothe  sind.  In  der  Mitte  liegt  Über  diese  Eisenhtttlein  ein  blauer  Schild, 
dass  man  nur  wenig  von  ihnen  bemerkt  und  Aber  das  Ganze  ist  ein  sil- 
bernes Kreuz  gezogen,  dessen  Balken  schmal  sind).  Grafen-  und 
Reichsfttrstenstand.  Fürstendiplome:  vom  14.  Octbr.  1674  für  Albot 
Ernst  I.  Grafen  v.  Oettingen,  protestantischer  Ldnie;  vom  18.  Juli  1734 
für  Franz  Albrecht  Grafen  v.  Oettingen,  Spielbergischer  Linie  und 
Ausdehnung  dieses  Diploms  10.  Decbr.  1765  auf  den  jüngeren  Sohn  des 
Fürsten  Franz  Albrecht :  Anton  Ernst ,  Herrn  auf  Schwendi  und  Ach- 
stetten  und  auf  die  Nachkommen  desselben,  und  vom  25.  März  1774 
für  Oato  Ernst  Grafen  v.  Oettingen,  Wallersteinischer  Linie.  —  Altes, 
schwäbisches,  schon  im  10.  Jahrh.  den  gräflichen  Gharacter  ftüirendeff 
Geschlecht  im  Schwäbischen  Riessgau ,  welches  seinen  Stammbaum  mit 
diplomatischer  Gewissheit  bis  in  das  13.  Jahrh.  hcraof  führt,  dasjetäge 
Wappen  vom  K.  Sigismund  1414  erhalten  haben  scdl  und  zu  den  ehe- 
maligen Reichsgrafen  der  Schwäbischen  Bank  gehörte.  Der  gemdn- 
schaftliche  Stammvater  des  jetzigen  Hauses  Oetting^i  ist  Graf  Lud- 
wig XY.,  gest.  1557,  dessen  Söhne:  Ludwig  und  Friedrich,  zwei  Haipt- 
linien  gründeten :  die  abgestorbene  Oettingische,  evangelischer  Beligioo, 
mit  dem  Fürsten  Albrecht  Ernst  30.  März  1731  im  Mannsstamme  er- 
loschen, und  die  Wallersteinische  Hauptlinie ,  katholischer  Beligioa; 
letztere  blühte  später  durch  die  drei  Söhne  des  1602  gestorbeneB  Gra- 
fen Wilhelm :  Wilhelm  den  Jüngeren ,  Wolfgang  und  Ernst  in  drei  Ne- 
benlinien: zu  Spieiberg,  Wallerstein  und  Katzenstein -Baldera.  Die 
Linie  Oetüngen-Spielberg ,  später  auch  Oettingen,  gründete  Wilhdm 
der  Jüngere,  die  Linie  Oettingen-Wallerstein  Wolfgang ,  gest  1598. 
und  aus  dieser  Linie  erbte  Graf  Anton  Carl  1731 ,  des  letzten  Forsten, 
evangelischer  Religion ,  Albrecht  Ernst  U.  zu  Oettingen-Oettingen  im 
Testamente  ihm  vermachten  Lande,  überliess  aber  dieselben  seinein 
ältesten  Sohne,  dem  1738  gestorbeneu  Grafen  Johann  Friedrich  und 
1798  kamen  an  diese  Linie  auch  die  Güter  der  gräflichen  Linie  zn 
Katzenstein -Baldern,  und  die  Linie  Katzenstein -Baldern  stiftete  Grtf 
Ernst,  gest.  1636.  Letztere  Linie  schied  sich  in  den  Balderiacheu  and 
in  den  Katzensteinischen  Zweig,  von  welchen  der  erstere  1687  mit  den 
Grafen  Ferdinand  Maximilian,  der  letztere  1798  mit  dem  regierenden 
Grafen  zu  Oettingen-Balderstein ,  Katzenstein  und  Sötern:  Franz  Wü- 
helm,  Statthalter  des  Erzstifts  Cöln  u.  s.  w.,  im  Mannsstamme  erlosehen 
ist.  —  Die  fürstlichen  Linien  Oettingen-Spielberg  und  Oettingen-Wal- 
lerstein haben  dauernd  fortgeblüht.  Beide  hatten  Reichnstaadschiit 
durch  einen  Antheil  an  der  reichsgräflich -schwäbischen  Curiabtinune 
im  Reichsfürstenrathe  und  führten  bei  dem  schwäbischen  Kreise  eine 
Stimme  auf  der  Für^tenbank.  Auch  war  in  dem  Reichs^Dq^iiMions- 
Hauptschlusse  jeder  dieser  beiden  Linien  eine  Virilst^nme  in  Bmoka- 
fürstenrathe  zugedacht,  doch  die  Rheinbundsacte  vereitalte  dkae  Za* 
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sage,  indem  sie  sämmtliche  öttingensche  Reichslande  der  Sonverainität 
des  Königs  von  Bayern  standesherrlich  unterwarf.  Zufolge  eines  zwi- 
schen Bayern  und  Württemberg  geschlossenen  Vertrags  vom  10.  Mai 
1810  kam  ein  Theil  der  Besitzungen  beider  Linien  standesherrlich  un- 
ter die  Staatshoheit  Wtlrttembergs,  daher  ihnen  auch  in  diesem  König- 
reiche Standesherrlichkeit  zukommt.  —  Die  Linie  Oettingen-Spielberg 
besitzt  unter  württembergischer  Staatshoheit  die  Standesherrschaft  Oet- 
tingen-Walxheim  im  O.-A.  Ellwangen  im  Jaxtkreise  und  das  Mediat- 
gerioht  Oettingen  im  Rezatkreise  unter  bayerischer  Oberhoheit.  Haupt 
dieser  Linie  ist:  Fürst  Otto  Carl,  geb.  1815  —  Sohn  des  1855  yer- 
storbenen  Fürsten  Aloys  m.  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Prinzessin  v.  Wrede, 
geb.  1798  —  Senior  des  fürstl.  Gesammthauses  und  Lehen-Administra- 
tor, Kron-Oberhofmeister  und  erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern, 
erbliches  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  im  Kgr.  Württem- 
berg u.  s.  w.,  verm.  1843  mit  Georgine  Grf.  v.  Königsegg- Aulendorf, 
geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Pr.  Qementine, 
geb.  1844,  und  Pr.  Camilla,  geb.  1845,  zwei  Söhne  stammen;  Erbpr. 
Albrecht,  geb.  1847  und  Pr.  Emil,  geb.  1850.  Die  Geschwister  des 
Fürsten  Otto  Carl  sind:  Pr.  Mathilde,  geb.  1816,  verm.  1839  mit 
Maximilian  reg.  Fürsten  von  Thurn  und  Taxis,  Pr.  Gustav,  geb.  1817, 
k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  und  Pr.  Bertha,  geb.  1818,  verm.  1842 
mit  Raimund  Gr.  v.  Fugger-Kirchberg- Weissenborn.  —  Die  Linie  Oet- 
tingen-Wallerstein  wurde  für  die,  durch  Vergleich  mit  der  Grf.  v.  Col- 
loredo-Mansfeld  —  Tochter  des  1778  gestorbenen  Gr.  Anton  Joseph, 
Katzenstein-Baldemschen  und  Söternischen  Linie  —  vom  3.  Octbr. 
1802  erlangte,  aber  durch  den  Lüneviller  Frieden  von  1801  an  Frank- 
reich gekonmiene  vormalige  Oettingen-Baldernsche  Herrschaft  Dach- 
stahl, an  der  Grenze  von  Lothringen,  durch  den  Reichsdeputations- 
Hauptschluss  von  1803  §.  1 5  mit  der  Abtei  Heiligenkreuz  zu  Donauwörth, 
dem  reichen  Capitel  St.  Füssen  in  Augsburg  und  den  Wallersteinischen 
Klöstern  zu  Kirchheim,  Deggingen  und  Meichingen  entschädigt.  Ausser 
diesen,  unter  dem  weitläufigen  Mediatgerichte  Wallerstein  unter  bayeri- 
scher Oberhoheit  begriffenen  Gütern  besitzt  diese  Linie  das  Amt  Ne- 
resheim  im  Jaxtkreise  unter  württembergischer  Staatshoheit,  auch  be- 
findet sich  bei  dieser  Linie  als  Thronlehen  das  Oberhofmeister- Amt  des 
Kgr.  Bayern.  —  Haupt  der  Linie  Oettingen-Wallerstein  ist:  Fürst  Fried- 
rich, geb.  1840  — -  Sohn  des- 1842  verstorbenen  Fürsten  Friedrich 
Kraft  Heinrich  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Trauttmans- 
dorf,  geh,  1806  —  succed.  seinem  Vater  1842  unter  Vormundschaft 
und  wird  durch  k.  bayerisches  Patent  20.  Juni  1860  für  grossjährig 
erklärt.  Aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit  Sophie  Landgräfin  v.  Fürsten- 
berg, gest.  1829,  stammt  Pr.  Sophie,  geb.  1829,  vermählte  Grf. 
T.  Buquoy ,  und  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  entsprossjen  auch  vier  Töch- 
ter: Pr.  Caroline,  geb.  1831 ,  verm.  Grf.  Raczynski,  Pr.  Gabriele,  geb. 
1833,  Pr.  Wilhelmiue,  geb.  1833,  verm.  Pr.  zu  Schwarzenberg  und 
Pr.  Maria  Anna ,  verm.  Pr.  v.  Lobkowitz.  —  Die  Geschwister  des  Für- 
sten Friedrich  Kraft  Heinrich  sind,  neben  drei  Schwestern:  Pr.  Sophie, 
g9b.  1797|  verm.  Grf.  v.  Dürkfaeim-Montmatin ,  Pr.  Charlotte,  geb. 
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1802,  verw.  Grf.  v.  Montecuccoli  und  Pr.  Ernestine,  geb.  1803,  vorm. 
Landgräfin  zu  Fürstenberg ,  zwei  Brüder :  Fürst  Lndwig  nnd  Pr.  Ctrl. 
Fürst  Ludwig,  geb.  1791,  Herr  der  Herrschaften  OberwaDbach,  ün- 
terwallbach  und  Eberstall,  k.  bajer.  Staatsratb  in  ansserord.  Dienste, 
folgte  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Kraft  Ernst  1802  nnd  entsagte  1823 
zu  Gunsten  seines  jüngeren  Bruders  Friedrich  Kraft  Heinrich ,  yerm. 
in  erster  Ehe  1823  mit  Crescenüa  Bougin,  geb.  1806 ,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  stammt:  Pr.  Caroline,  geb.  1824,  verm.  Grf.  y.  Wald- 
bott-Bassenheim,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Albertine  Grf.  t.  Lariscb- 
Männich,  geb.  1819.  —  Pr.  Carl,  geb.  1796,  Besitzer  der  Herrschtft 
Seyfriedsberg  in  Bayern,  vermählte  sich  1831  mit  Julia  Grf.  t.  Diet- 
richstein, geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Pr.  Marie, 
geb.  1832 ,  verm.  Freifrau  v.  u.  zu  Frankenstein,  Pr.  Marie  Anne,  geb. 
1840,  verm.  Grf.  v.  Falkenhayn  und  Pr.  Sophie,  geb.  1846,  ein  Sohn 
stammt:  Pr.  Moritz,  geb.  1838,  k.  bajer.  Lieutenant. 

Höppinff,  de  Jare  insigni  c.  6.  P.  6.  Nr.  900.  —  ßue€lini  Stemmatogr.  IL  &  4C6.  - 
Spentr,  HMor.  Insigii.  S.  274  u.  Tab.  11.  ~  Imhof,  P.  1.  •.  c.  11.  n.  1.  7.  c.  9.  —  DnrkL 
Welt,  Hamb.  1697.  Y.  S.  107.  -  Durchl.  Welt,  Aasg.  von  1710.  IL  8.  365—78.  —  HocMinH 
württemb.  mit  hochgr.  Oettingiflcb.  und  hochgr.  Oetting.  mit  hochfOntL  wörttenb.  attrvr- 
neoerte  IXoppelitamm-Verwandtech. ,  mit  den  beideneitigen  WAm>en  and  Stemmtafirin,  ^B»> 
gen.  —  hübntr,  I.  Tab.  270—73.  —  Trier,  8.  445  n.  46  und  Tab.  39.  —  2§eAaekwib,Mwp' 
penltunst,  8.  242  u.  43  nnd  Fig.  72.  —  Zedier,  XXV.  8.  803.  —  KSkUr'e  WappenkalcMter 
Ton  1751.  —  Oatterer,  Handb.  der  Heraldik  ron  1762.  —  7.  P.  Lang,  hiatoriache  Qnmäi^m 
des  Oettingachen  Wappens,  WaUeratein  1773,  auch  in  D.  Priedr.  Aug.  8cbott*a  ptrkiüeAm 
Wocbenblatte,  Jahrg.  3.  8.  572.  —  /.  Rauekpare»,  OetingischeQeachlechtA-BeachreflMn^  ITTSu 

—  Salver,  8.  243,  318  u.  349.  —  GeneaL  Geachichte  der  Grafen  t.  Oettliis«>B  in  den  minie- 
ren Zeiten,  Nördlingen  1799.  —  Jacobi,  1800  L  S.  441—45  mid  IL  8.  58.  —  ».  Lamg^  S.  ««.7. 

—  Geneal.  n.  statiat.  Staatahandb. ,  65.  Jahrg.,  8.  496.  —  GeneaL -hiator.-«tatiat.  Almanirk, 
Weimar  1832  8.  360.  -  Maech,  8. 113.  —  Diplom.  Handb.  f.  d.  preoaa.  Staat,  1843,  8.  230.  -  CaK. 
Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb. ,  8.  49—53.  —  Goth.  geneal.  HofcaL  n.  genaaL  Taachenh. ,  18»,  & 
174,  1848,  8.  173,  1862,  8.  174— H  o.  1865.  -  Sifbmacker.  L  16:  Oettogen,  Grafen.  -  r  Jfo- 
ding,  II.  8.  404—409:  Gr.  u.  Frat  —  8appl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  6.  --Tfrof,  I.  M5.  —  W.-t. 
A.  Kgr.  Bayern  L  8  a.  t,  Wölckem,  Abth.  1.  —  DorM,  IL  8.  86  o.  87  nnd  Tab.  »6  «.  S.  ISL 
mit  8iegelbeilage:  8iegel  Ludwig*«  und  Friedrich*8  Grafen  r.  Oettingvn  «.  Laadgrmfca  tat  B- 
aaM,  von  1339. 

Oettingen  (in  Schwarz  zwei  schwebende  weisse  Stäbe,  wdcbe, 
durch  ein  an  beiden  Seiten  herabhängendes  Band  in  ein  Andreaskreuz 
gebunden,  oben  und  unteu  von  einem  Sterne  begleitet  sind).  Ein  n 
dem  liefländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  mehrere  Güter 
erwarb,  von  denen  Neu-Bomhusen  und  Schwarzhof  dem  1786  vcrstor 
benen  Orduungsrichter  v.  Oettingen  zustanden.  Derselbe  hinterüesi 
mit  einer  v.  Bock  einige  Söhne.  Sein  Bruder,  Generalmigor  v.  Oettin- 
gen ,  besass  kein  Erbgut  nnd  starb  unvermählt.  Otto  George  v.  Oet- 
tingen, Major,  war  Herr  auf  Duhrenhof  und  wurde  1783  Assessor  im 
Rigischen  Gewissens-Gerichte.  —  Ob  Ewert  Oetting,  welcher  rigisdier 
Stadtvoigt  war  und  1581  starb  und  Eberhard  Oetting,  welcher  1604  Ic^ 
termann  der  grossen  Gilde  in  Biga  wurde,  zu  den  Yor&hren  der  Fi- 
milie  gehören ,  muss  ebenso  dahingestellt  bleiben ,  als  die  AnnakaM, 
dass  dieselbe  irgend  in  Verbindung  mit  dem  alten  Orafengeschleekte 
dieses  Namens  gestanden  habe:  das  Wappen  ist,  wie  angegeben,  od 
ganz  anderes. 

Arndt,  Chron.  II.  6.  361.  —  Oadebutek,  Jahrb. ,  bei  dem  J.  1607,  8.  S74.  ~  O^ti.  Sor 
4iach«  MUacenen,  15.— 17.  Stock  (Materialien  an  einer  UeHäad.  AdelaKe«chlch««,   &tH  aJNi 

—  9.  Hrft«,  Ursprung  dea  Adela  In  den  OetaeeproTinsen ,  8.  132. 

OetliAger.  Reicl^sadelsstand.  Diplom  von  1653  fftr  Jobau  Xtiiii 
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Oettinger,  Obersten  und  von  demselben  Jahre  für  Marqnard  (Marknard) 
Oettinger,  genannt  Breitenhahn. 

Handiefartni.  KotJx.  -  FrHk.  r.  Udebur,  U.  8.  163.  and  JJl.  6.  318. 

Oettl,  RiMer  und  Edle.  Reicbsritterstand.  Diplom  von  1717  fOr 
Anton  Joseph  v.  Oettl,  kaiserl.  Hofkriegsrath  und  Geh.  Referendar,  mit 
dem  Prftdicate:  Edler  v. 

HADdschriftl.  Notix. 

Oexle,  aueh  Freiherren  und  Grafen.  Reichsadels-,  Freiherm- 
nnd  Grafenstand.  Adelsdiplom  von  1677  mit  dem  Prftdicate:  v.  Frie- 
denberg. Im  18.  Jahrh.  kam  der  Freihermstand  und  später,  in  der 
zweiten  Hälfte  desselben,  anch  der  Grafenstand  in  die  in  Bayern,  na- 
mentlich zu  Regensborg  ansässige  Familie.  Gauhe  fahrt  nach  Sinapina 
die  Familie  unter  den  Namen:  v.  Friedenberg,  genannt  Oexel  auf  und 
giebt  an,  dass  Antonius  v.  Friedenberg,  genannt  Oexel,  welcher  seine 
Ankunft  in  Schlesien  aus  Franken  hergeleitet,  1720  als  Domherr  zu 
St  Johannis  in  Breslau  gelebt  habe  und  Adam  Anton  Oexel  v.  Frie- 
denberg 1746  ab  Yicarius  Generalis  und  bischöflicher  Geh.-Rath  in 
Breslau  bekannt  gewesen  sei.  —  Den  Grafenstand  erhielt  Carl  Freih. 
▼.  Oexle  V.  und  auf  Oiedenberg,  Herr  der  Hofmark  Leonberg,  kurtrier- 
scher  w.  Kämmerer  u.  s.  w. ,  welcher  noch  1800  Gesandter  bei  der 
Bdchsversammlung  zu  Regensburg  im  fürstlichen  CoUegium  seit  1784 
fbr  Augsburg  und  Ellwangen,  seit  1785  ftür  Passau  und  seit  1786  fiftr 
Aremberg,  Auersberg,  FOrstenberg,  Liechtenstein  und  Schwarzenberg 
war.  —  Später  ist,  soviel  bekannt,  der  Stamm  erloschen. 

ßinapius,  n.  S.  629.  -  Oaukit,  IL  8.  302  u.  303.  -  Z^dUr,  XXV.  S.  821.  -  Ranft, 
Keneal.  Arrhirar.  Th.  27,  8.  661  nnd  deuelben  geneal.-hi8tor.  Nachrichten,  V.  8.420.  —  TV- 
rof,  I.  12:  P.  n.  T.  0.  -  Suppl.  bu  Siebm.  W.-B.  H.  24  u.  IV.  5. 

Oeyen  (in  Silber  eine  rothe  Lilie,  begleitet  von  ftlnf  rothen  Wflr- 
feln,  oben  zwei  und  unten  drei,  2  und  1.)  —  Rheinländisches  im  Re- 
giemngs-Bezirke  Düsseldorf  zu  Duykerhoff  begfltert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Oswald  und  Max  v.  Oeyen,  laut  Eingabe  d.  d. 
Duykerhoff,  3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prcussischen  Rhein- 
provinz und  zwar  unter  Nr.  90  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen 
wurden.  •—  Dass  die  Familie  mit  dem  niederländischen  Geschlechte 
V.  Oyen  oder  Oeyen,  aus  welchem  jdie  in  Bayern  vorgekommenen  Frei- 
herren und  Grafen  Oyen  zu  Fürstenstein,  s.  unten  den  betreffenden  Ar- 
tikel, hervorgegangen  sind,  im  Zusammenhange  gestanden,  ist  nicht 
nachzuweisen ,  scheint  auch  dem  Wappen  nach  nicht  der  Fall  zu  sein. 

N.  pr.  A.-L.  V.  8.  347:  durch  Satzfehler:  t.  Oeyen.  —  Freih.  r.  Ltdebur,  Tl.  8.  163.  — 
W.-B.  d.  preuts.  Bheinprov.  I.  Tab.  Ol  Nr.  181  u.  8.  85. 

Oeyiihauaen^  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in 
Blau  eine  frei  aufrecht  gestellte  silberne  Leiter  mit  vier  Sprossen). 
Beichsgrafenstand.  Diplom  von  1725  für  Rabe  Christoph  v.  Oeynhau- 
sen,  k.  grossbritann.  Kammerherm  und  Ober-Jägermeister  in  Hannover. 
Die  Eriiebung  wurde  14.  Aug.  1725  in  Hannover  amtlich  bekannt  ge- 
macht —  Altes,  westphälisches  und  niedersächsisches,  auch  in  der  Wet^ 
terau  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Oyenhausen, 
Oynhansen,  Oinhausen,  Oenhansen  und  Oeyenhausen  geschrieben  wurde 
lud  nrkanndlich  schon  1086,  1095  und  1256  vorkommt  Dasselbe  nm 
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bereits  1430  anweht  Büren  zu  Licbtenau  und  Südheim,  1536  zu  Gre- 
veiiburg  bei  Brakel  und  1592  zu  Oldenburg  bei  Höxter,  erwarb  dann 
in  Westpbalen  und  den  umliegenden  Landen  mehrere  andere  Güter  und 
wurde  später  im  Calenbergiscben  zu  Langreder  und  in  neoerster  Zeit  in 
Meklenburg-Scbwerin  zu  Brahlstorff  im  Amte  Wittenburg  begütert.  — 
Bernhard  Simon  und  Rave  Arend  Gebrüder  von  Oeynhausen  lebten  in 
16.  Jahrhunderte,  Georg  war  um  1630  kaiserl.  Oberst  und  zeichnete 
sich  ebenso,  wie  Melchior  Hermann,  h.  holstein.  Oberst,  im  30jSbrigen 
Kriege  aus ;  Arnd ,  Herr  Ton  der  Grevenbnrg ,  war  1 650  Hanptmaon 
und  Commandant  zu  Giessen  und  Friedrich  zfihlte  1702  zn  den  Dom- 
herren zu  Paderborn.  Graf  Raban  Christoph ,  s.  oben ,  hatte  aas  der 
£he  mit  Sophia  Juliana  Freiin  v.  d.  Schulenburg,  Schwester  des  be- 
kannten Tenetianischen  General -Feldmarschalls  Matthias  Johann  Gra- 
fen V.  d.  Schulenburg,  vier  Söhne,  Friedrich  Ulrich,  Ludwig  Ferdinand 
Moritz  und  Georg  Ludwig.  Graf  Friedrich  Ubrich,  ältester  Sohn  des 
Grafen  Raban  Christoph ,  pflanzte  den  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Oeyn- 
hausen durch  einige  Söhne  fort;  Ludwig  Ferdinand ,  Domherr  zu  Ifag- 
deburg,  wurde  1725  von  dem  erwähnten  mütterlichen  Oheime  adopdrt, 
nannte  sich  hierauf  Graf  v.  d.  Schulenborg-Oeynhausen ,  wurde  kaiser- 
licher Oberst  und  1735  Generalmfyor  und  setzte  den  Stamm  der  Gra- 
fen V.  d.  Schulenburg -Oeynhausen  fort;  Moritz  war  Commandenr  des 
deutschen  Ordens  und  k.  k.  Oberst  und  Georg  Ludwig  trat  in  knrslcb- 
sische  Kriegsdienste  und  stieg  ebenfalls  zum  Obersten.  —  Der  griflicbe 
Stamm  blühte  fort  und  zwar  in  neuerer  Zeit  in  zwei  Linien  und  die 
erste  Linie  in  drei  Speciallinien.  Die  Stammreihe  der  ersten  Special- 
linie der  ersten  Linie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Graf  Friedrich  Ulrich,  geb. 
1696  undgest  1776,  Herr  zu  Grevenbnrg,  Reesen.  Dören,  Driburg  und 
Bergheim ,  kurhannov.  Ober-Forst-  und  Jägermeister :  Friederike  Baro- 
nesse de  Lorraine,  dit  de  Beauvemais,  geb.  1709,  rerm.  1731  u.  gest. 
1751 ;  —  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1732  und  gest.  1778,  hessen- 
casselscher  Ober -Jäger-  und  Falkenmeister:  Melosina  Grf.  t.  Kiel- 
mansegge-Gtiltzow,  geb.  1720  und  verm.  1760;  —  Graf  Friedrick 
Ludwig  Wilhelm,  geb.  1767  und  gest.  1814,  Herr  zu  Steinheim,  Red- 
derang  und  Müsselmow,  kurhannov.  Kammerherr  und  Hauptmann:  Id« 
V.  Moltke- Wolkendorf,  geb.  1769,  verm.  1792  und  gest  1845;  — 
Graf  Friedrich,  geb.  1801  —  jetziges  Haupt  der  ersten  Spedalhme 
der  ersten  Linie  —  Herr  auf  Brahlstorff  in  Meklenb.-Sehwerin ,  Oeja- 
hausen,  Steinheim  und  Reelseu  in  Westpbalen,  auch  Herr  zu  Emmer- 
bruch,  k.  hannov.  Major  a.  D. :  erste  Gemahlin;  Harriet  t.  Hinftber 
a.  d.  H.  Morsum,  geb.  1813,  verm.  1839  und  gest.  1852 ,  und  zweite 
Gemahlin;  Rosalie  v.  Borck  a.  d.  H.MOllenbeck,  g^.  1830  undvara. 
1858.  —  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  fünf  Söhne:  Kuno,  gd>.  18I0. 
Ubrich,  geb.  1852,  Stud.  jur. ,  Georg,  geb.  1843  ,  k.  hannov.  Lierte- 
nant,  Erich,  geb.  1849  und  Hilmar,  geb.  1852,  aus  der  iwekea  Eke 
aber  eine  Tochter,  'Anna,  geb.  1862.  —  Die  Geschwister  des  Gräfes 
Friedrich  sind  fünf  Schwestern:  Ida,  geb.  1793,  jem.  Landschslts^ 
dircctor  v.  d.  Wense,  Luise,  geb.  1794,  Chanoineaae  des  adeUgssKlf^ 
sters  Lüne,  Melosine^  gd>.  1797,  QianoiaesBe  des  addigsi  Kkslsis 
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Wennigsen ,  Wilhelmine,  geb.  1799 ,  verw.  Frau  Präsidentin  v.  d.  Wense 
und  Emilie,  geb.  1806  nnd  ein  Bruder,  Graf  Wilheboi,  geb.  1804, 
grossberzogl.  meklenb.oscbwerin.  Oberst  der  Infanterie  und  Comman- 
dant  der  Festang  Dömitz,  verm.  1850  mit  LuisQ  v.  Arnsberg,  ans  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  entsprossten :  Friedrich,  geb.  1853,  Heino,  geb. 
1854  und  Wilhelm,  geb.  1860.  —  Die  zweite  Speciallinie  der  ersten 
Linie  beruht  jetzt  auf  den  Grafen  Julius,  geb.  1843  —  Sohn  des  1833 
verstorbenen  Grafen  Ludwig,  k.  hannov.  Majors,  aus  zweiter  Ehe  mit 
Susanne  v.  Oldershausen,  geb.  1807  und  Term.  1885  und  Enkel  des 
1811  verstorbenen  Grafen  Georg  —  Studirender  der  Rechte  zu  Mün- 
chen und  auf  dessen  Schwester,  Grf.  Clotilde,  geb.  1838,  expect.  auf 
Kloster  Lflne.  —  Die  dritte  Speciallinie  der  ersten  Linie  ist  im  Manns- 
stamme  4.  März  1798  zu  Lissabon  erloschen  mit  dem  Grafen  Carl  Au- 
gostin  (erhielt  als  Katholik  die  Namen :  Peter  Maria  Joseph),  k.  portu- 
giesischem Generalissimus.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eleonora 
Marquise  v.  Allorna,  Gi-f.  v.  Assumar,  Erbin  der  Herrschaften  Ahna- 
risa  nnd  Almada,  eine  Tochter:  Julia  Grf.  v.  Oeynhausen  y.  Almeida. 
Marquise  v.  Allorna,  geb.  1785,  verw.  Gräfin  d'Ega,  wiedervermfthlt 
1826  mit  Gregor  Grafen  Stroganoff,  k.  russ.  Oberkammerherrn,  Hof- 
stallmeister, Minister  und  Staatsrath.  —  Die  zweite  Linie:  Grafen 
V.  d.  Schulenburg -Oeynhausen,  ist  ebenfalls  erloschen.  Die  Stamm- 
rdhe  dieser  Linie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Ludwig  Ferdinand  Graf  v.  d. 
Schiilenburg-Oejmhausen,  s.  oben,  geb.  1701  und  gest  1754:  Marie 
Anne  Grf.  v.  Kottulinsky,  verw.  Fürstin  v.  Liechtenstein,  geb.  1707, 
vorm.  1740  und  gest.  1788.  —  Graf  Ferdinand  Ludwig  (L),  geb.  1745 
und  gest.  1825,  kurpfiUzischer  Oberst  und  General-Adjutant:  N.  de 
Yinceng  de  Causans:  —  Graf  Ferdinand  Ludwig  (H.),  geb.  1800,  vor- 
maliger Besitzer  von  Steinheim  und  Reelsen  in  Westphalen,  flirstl.  lippe- 
detmoldscher  Kammerherr ,  verm.  mit  N.  d'Hinnisdal,  schloss  im  De- 
cember  1860  den  Stanun  seiner  Linie.  —  Der  adelige  Stamm,  dessen 
Sprossen  zum  Theil  den  freiherrlichen  Character  führen,  hat  im  Kgr. 
Hannover ,  wo  derselbe  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Calenbergi- 
sehen  Landschaft  gehört  und  wo  mehrere  Glieder  der  Familie  in  die 
k.  hannov.  Armee  traten,  so  wie  im  Kgr.  Preussen  begütert  fortge- 
blflht  Nach  Rauer  waren  1857  in  Preussen  begütert:  Adolph  Freih. 
Y.  Oeynhausen ,  Herr  auf  Südheim  im  Kr.  Büren,  Friedrich  Freih.  v.  0., 
Herr  auf  Grevenburg  im  Kr.  Höxter  und  Carl  Borries  Dietrich  v.  0.,  her«. 
braunschw.  Stabs- Auditeur ,  Herr  auf  Mallschütz  im  Kreise  Lauenburg. 

Oaukß,  L  S.  IMO  u.  00  und  n.  S.  843  n.  44.  -  w.  Hattgtein,  UI.  Suppl.  8. 121.  -  Z4dl9r, 
XXV.  8.  2577.  -  Oeneal.  lUndb.  1778,  Nachtr.  8.  84-87.  -  Jacobi,  1800,  U.  S.  339:  Gr. 
▼.  d.  Schnlcnbarg-OejnlMiiiiieti.  —  Er»eh  und  Gruber,  Eocyklop.  Sect.  3.  Th.  Vm.  8.  227.  — 
F^riä.  9.  4.  Knf$«k€ck,  8.  222.  -  Frtih.  p.  Ledtbur,  U.  8.  163.  -  OeneaL  Taschenb.  d. 
griM.  Hioser,  1860,  8.  A72,  1861  8.  696  u.  1864  8.  698-602.  —  Darchl.  Welt,  in.  291:  Or. 
V.  O.  —  ».  AetJMf»,  T»b.  39.  Kr.  1  v.  O.  —  Suppl.  xn  Siebm.  W.-B.  V.  20.  -  Rohtn*,  El«- 
mMitÄT-Werkcb.  IL  67.  -  W.-B.  d.  Preuiw.  Rhelnprov.  II.  Tab.  37.  Nr.  73  n.  8.  144.  -  W.-B. 
d.  Kgr.  BMUlcnrer,  A.  3:  Gr.  ▼.  0.  und  C.  30:  ▼.  0.  n.  8.  11.  —  Kn€$ehk;  U.  S.  325  u.  M. 

Otai »  Offen.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herz.  Bremen  z&hlendes 
Oesohlecbt,  welches  schon  1300  im  Lande  Kedingen  ansftssig  war.  Ans 
dflmselbeii  lebte  noch  1708  Anton  Heinrich  v.  Offen,  schwäbischer  Ritt- 
Bciitar ,  wddMT  Herr  auf  Sdikölisoh  bei  Stade  war. 

0aHli#»  1 1. 1K»  tt.  83 :  MB  Bebhiaw  d.  Artik«li :  Ooflker  BMh  MndiMd  ThMU^^ 
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OMb,  (HMea«  fffikeivea.  Ebw  In  Oest^rn^lclt  7org€^QB9 
freiherriidie  FUiili6f  n  welcher  d«r  17^3  Terstorbc^«  k.  k.  Qmst 
ÜBldBiindudl-LieiitmMiit  Georg  Lidwig  t,  Offetn  gehörte, 

AnUm.  Tin.  8.  SM  «.  XXTIL  8.  ML  —  Z^^äi^^  %KT\  |t.  Ml. 

Ein  im  17.  mid  18.  Jdnli«  im  Breniei^&cti^  und 
fldt  SebMadi,  Bmrtmp,  Entrap  und  Papenlia^sen 
Adebgeadileelit,  wddies  Mher  «sdi  In  Oetprenssen  anst^df 
mIb  8on.    Ifaeh  Erloschen  des  StMomee  kain  1720  Kiunen  m 
f«n  an  eine  Linie  der  alten  Familie  ▼.  d.  Decken ,  s.  den  AtfSßä 
y.  der,  genannt  Offim,  Bd.  IL  8.  434. 


Oftoherg  (Schild  getiert:  1  n.  4  in  Blnti  Ewei  goldene  Aoln» 
krem  ond  S  n.  8  in  Schwan  drei  BUbeme  Spiegel :  eatnisehe  ?miath 
fcmilie  Spiegel).  Niederrheinisches  Adelsges^hleclit  ans  dem  |MI- 
namigen  Stammhanse  nnweit  Rees,  welches  1690  zu  HoUeeMtol 
WIIHdi  bd  Rheinberg  nnd  1700  sa  Brüch  oder  Morshrolch  osni 
Kempen  sass,  früher  auch  zn  BroH,  Hnngerspesch  (aölnbeh^  UÜ 
nnd  Heihansen  begütert  war.    Später  ist  der  Stanun  ansg^pog^, 

Mhw,  t  S.  SlS.  -  Jfy^A.  9.  UdHut,  IL  S.  IM. 

Oiteberg,  aveh  FreDierreB  (in  grünem  Felde  inrd  hemti^ 
dnreh  voschiedene  AbsfttEe  erhöhte  grttne  Berge  oder  Fetüen,  rva  id- 
ehen  einer  in  der  rechten  Oberecke  nnd  der  andere  in  der  Unkm  t^ 
terecke  steht).  Altes,  ans  der  Schwefar  hergeldletes «  curlioiliM^ 
Adeisgeschlecht,  welches  froher  anch  Ofen  bürg  geschrteben  wvfto 
sein  soll,  nach  Niedersachsen,  Holstein  nnd  Dänemark  kam,  biOs^ 
nnd  Liefland  im  17.  nnd  18.  Jahrh.  die  Güter  ÄbeUeis.  Aclden«  1^ 
dehnen,  Musten,  Fransen,  Wisigal,  Fockenhof ,  Grenlzhof,  CarlstaSi 
Friesbeck,  Ulfen  oder  Illingen,  Klintenhof,  GrOsen  n.  a.  w.  aa  ddk 
brachte  nnd  vom  K.  Rudolph  ü.  1.  Ang.  1594  den,  der  FaaiiHeiS' 
stehenden,  alten  Adel  anerkannt  erhielt.  —  Rndolph  und  Hugo t.O. 
waren  1256  and  1 275  Johanniter-Ordens-Gomthure  m  Bnrgsee;  !■■- 
dns  V.  0.  wurde  1433  Tom  E.  Sigismund  auf  der  Tiberbrtcke  iaki 
zum  Ritter  geschlagen  und  starb  1458  als  Oberstzanitmeister  zi  Bwi 
und  Emmerich  t.  0.  lebte  1490  als  kaiserl.  Land-Oberster  ii  te 
Schweiz.  Der  Sohn  desselben,  Jonas  t.  0. ,  k.  k.  Oeh.-Rath  nnd  Statt- 
halter in  Steiermark,  wurde  1571  vom  K.  Maximilian  II.  mit  daerfls- 
sandtschafb  an  den  Czar  Iwan  Basilowicz  betraut.  Jonas*  einsiger  Sfltat 
Lorenz  v.  0. ,  diente  mit  Auszeichnung  im  deutschen  Heere  g^gea  A 
Türken  und  erhielt  vom  K.  Rudolph  II.  ansehnliche  Güter  in  Steitf- 
mark  zum  Oeschenke.  Derselbe  ging  mit  dem  Markgrafen  WShehisi 
Brandenburg,  Erzbischofe  von  Riga,  nach  Liefland,  wurde  StifafoV 
zu  Treyden  und  Cremen,  später  Ordenscanzier,  yermlhlte  steh  ndtBv- 
bara  v.  Rosen,  und  die  KOnige  in  Polen,  Stephan  und  Angaat  Sgis- 
mund belohnten  ihn  mit  den  Gütern  Lasdohnen,  Pranaen,  Wisigal,  AM- 
len ,  Sinteln  und  Hatten ,  welche  Besitzungen  aber  seinen 
durch  die  Eroberung  Lieflands  durch  Bnasland,  atf 

Durch  einen  Enkel  des  genannten  Loreu  t*  0. 
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(Lasdehnen):  Christoph  y.  0.,  kam  die  Familie  nach  Deutschland 
und  in  andere  Länder.  Derselbe  vermählte  sich  in  Pommern  mit  einer 
V.  Pancker,  hielt  sich  daselbst  auf,  bis  er  der  verw.  Königin  Sophia 
von  Dänemark  zu  Nykoping  Kammerjunker  wurde  und  hatte  aus  sei- 
ner Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  drei  Söhne.  Von  letzteren  liess  sich 
der  älteste  in  Holstein  nieder,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Buchwald  und 
setzte  seine  Linie  fort;  der  andere  Sohn,  Friedrich,  k.  dänischer  Stifts- 
Hauptmann  zu  Drontheim  in  Norwegen ,  hatte  zwar  einen  männlichen 
Erben,  doch  starb  derselbe  jung  auf  Reisen  in  Frankreich,  und  der 
dritte  Sohn,  k.  dän.  Obei*st  und  Commandant  zu  Njburg,  hatte  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  ältere  in  Dänemark  zur  See  commandirte 
und  sich  mit  einer  v.  Kaas  vermählte,  der  jüngere  aber  durch  seines 
Vaters  Schwester,  Gemahlin  des  kursächs.  Geh.-Raths  und  Domprop- 
sten  zu  Meissen  Christian  August  Freih.  v.  Friesen,  um  1678  nach 
Kursachsen  kam  und  sich  daselbst  niederliess.  —  Später  blühte  in  Cur- 
land  der  Stamm  in  zwei  Linien  zu  Grösen  und  Illien  fort.  Die  ältere 
Linie  stiftete  Carl  Gustav  v.  0.,  geb.  1755,  k.  russ.  Geh.-Rath,  Prär 
sident  des  Piltenschen  Landraths-CoUegiums  und  Herr  auf  Grösen,  wel- 
cher, mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Alexander  Carl,  Hauptmanns 
zu  Hasenstadt,  und  Johann  Heinrich,  k.  russ.  Garde- Officiers,  1835 
starb.  Die  jüngere  Linie  hatte  Heinrich  Christian  v.  0.,  geb.  1698 
und  gest.  1781,  kurländisch er  Landhofmeister,  gegründet,  welcher  die 
durch  Vermählung  mit  Friederike  Dorothea  v.  Dönhoff  erhaltenen  illie- 
nischen  Güter  zu  einem  Fideicommiss  erhob.  Von  demselben  stammten 
drei  Söhne :  Peter  Georg,  geb.  1740  und  gest.  1829,  Hauptmann  zu  Gro- 
lin,  Majoratsherr  auf  Illien,  verm.  mit  Julie  v.  Korff  a.  d.  H.  Trecken; 
Heinrich,  geb.  1752  und  unvermählt  gest.  1829,  k.  russ.  Geh.-Rath 
und  Präsident  des  curländischen  Oberhofgerichts  und  Emmerich,  geb. 
1754  und  unvermählt  gest.  1825.  Aus  der  Ehe  des  genannten  Peter 
Georg  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Caroline  Henriette,  geh- 1787, 
verm.  1809  mit  Cyprian  Goulbert  Baron  v.  Creutz,  k.  russ.  General 
der  Cavalerie  und  Juliane,  geb.  1796,  verm.  mit  Otto  Freih.  v.  Rön- 
ner, k.  russ.  Oberstlieutenant  a.  D.,  drei  Söhne:  Heinrich  Wilhelm, 
geb.  1788,  erst  k.  preuss.  und  dann  k.  russ.  Kammerherr  und  Staats- 
rath,  Besitzer  des  Stammgutes  Illien,  verm.  mit  Jenny  Charlotte  Freiin 
V.  Mirbach,  Erbmajoratsfrau  auf  Stocken,  aus  welcher  Ehe  eine  zahl- 
reiche Nachkommenschaft  entspross ;  Friedrich  Carl,  geb.  1789,  k.  russ. 
Generallieutenant,  verm.  mit  Catharina  v.  Bibikow,  aus  welcher  Ehe 
ebenfalls  mehrere  Söhne  stammten  und  Emmerich  Johann,  geb.  1791, 
k.  russ.  Generalmajor,  verm.  1834  mit  Catharina  v.  Repninsky. 

Kelch,  Liefl.  Chronic.  8.  31.  —  Russow,  LIefl.  Ohron.,  8.  77.  -  Humbracht,  8.  278  uud 
•281.  —  Oauhe,  I.  8.  1536  u.  37.  —  Rahn,  Aiiiml.  helv»'t.  S.  287.  —  Buddeus,  hUtor.  Lexic. 
m.  8.  120.  —  8al9^,  8.  83.  —  ».  Firk$.  Urepr.  d.  Adels  ia  den  Ostseeprov.  8.  169.  -  N. 
Pr.  A.-Lexic.  8.  477  u.  78.  —  Dipluu.  Uiuidb.  für  den  preius.  Staat,  1843,  8.  297.  —  Freih, 
9.   Ledebur,  II.  8.  163  u.  64.  -  Ntimbt,  curländ.  W.-B.  29.  -   Tifrof,  H.  294. 

Offenbnrg.   Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
gleichnamige  Herrschaft  und  Stadt  zwischen  1165  und  1330  besass. 

SehmuU,  m.  8.  73. 

Offeney.   Ein  in  Preussen  in  neuer  Zeit  vorgekommenes ,  in  dea 


—    690    — 

Listen  der  Armee  aufgeführtes  Adelsgescblecht  —  Wilhelm  v.  Offcney, 
k.  preoss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  yerm.  sich  1842  mit  Helene  v.  Schwe- 
rin und  lebte  in  Berlin. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  1(H. 

Offenhein,  anch  Freiherren.  Ein  froher  zu  dem  steiermarkischen 
Adel  zählendes,  mit  mehreren  Gotcm  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  Eustach  v.  Offenhein  1613  eine  Bestätigung  des  seiner  Fa- 
milie zustehenden  Freihermstandes  erhielt. 

HAud^cliriftl.  Notit.  -  Sehmuts,  lU.  8.  73. 

OfTenmttUer,  Oifmüller.  Durch  kaiserl.  Diplom  von  1630  f^r 
Wolfgang  OffmOller  bestätigter  Adelsstand  der  Familie. 

Handschriftl.  Notiz. 

Offenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1594  fbr  Peter  Offen- 
thal, Doctor  der  Rechte  und  kurmainzischen  Ratb. 

HandMhrmi.  Notic. 

Offher.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1650  ffiT  Johann  Jacob 
Offner,  in  kaiserl.  Diensten. 

Handsckriftl.  Notix. 

Offner,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1712  ftor  Johann 
Andreas  Offner,  k.  k.  Hofkammer-Hauptbuchhalter, 

ifegerU  9.  MüMtfeld,  ErR.-Bd.  8.  183. 

Offner  v.  Gassal  und  Agathaeberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1753  für  die  Gebrüder  Joseph  und  Georg  Offner,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Cassal  und  Agathäberg. 

Megttle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  392. 

Ofher.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1650  fftr  Jobann  Ofner. 

HandHcbriftl.  Notiz. 

Ogaro  y.  Friedensfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1795  für  Franz  Ogaro  aus  Cormons  in  GOrz,  mit  dem  Ptildieate:  v.  Frie- 
densfeld. 

Megerle  r.  MÜhlfeld,  8.  236. 

Ogertschnlg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1719  ftr  Lo- 
renz Andreas  Ogertschnig,  k.  k.  Hofkammer-Canzlisten  and  fürstl.  tnuit- 
sonschen  Haushofmeister. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  392. 

Ogilvy,  Ogylvy,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  toq 
1739  für  Hermann  Carl  Freih.  v.  Ogilvy ,  Herrn  auf  Zahorzan,  Zsch*- 
chow  und  Gauershan ,  k.  k.  Generalfeldzeugmeister  und  Commandanteo 
der  Festung  Prag.  —  Altes,  aus  Schottland  stammendes  Adelsgescblecht. 
aus  welchem  im  30jährigen  Kriege  Georg  v.  Ogilvy  sich  in  Deutschland 
niederliess.  Derselbe  zeichnete  sich  durch  die  tapfere  Beschfltzong  der 
Festung  Spielberg  bei  Brunn  so  aus,  dass  er  die  Stelle  eines  Comman- 
danten  dieser  Festung  bis  zu  seinem  Tode  behielt.  Der  Sohn  desselben. 
Freiherr  Georg  Benedict,  Herr  auf  Gauershan  unweit  Prag,  stand  er?t 
in  k.  k.  Diensten  als  Generalmajor,  dann  als  General -Feldmarscboll  in 
der  k.  russ.  Armee  und  ^letzt  bis  zu  seinem  1710  erfolgten  Tode  als 
General -Feldmarschall  im  k.  poln.  und  kursächs.  Heere.  Der  einzige 
Sohn  des  Lelzlcnv  ^at  der  oben  genannte  Graf  Hermann  Cari,  wclcber 
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drei  Söhne  hatte,  von  denen  der  älteste  Carl  Joseph  bei  der  ersten  Be- 
lagerung Prags  erschossen  wurde. 

Gauk$,  I.   8.  1Ä36  n.  37  und  n.  S.  «-21  u.  22.  -   Zedier,  XXV.  8.  052 -M.  -    Megerle 
9.  MüAI/tld,  Erg.-Bd.  S.  23  u.  24. 

Oheimb  (in  Silber  der  obere  Theil  eines  quer  durchschnittenen 
rothen  Gemsenkopfes  mit  Hörnern  und  Ohren,  an  welchem  sieben  Bluts- 
tropfen herabhängen).  Ein,  zu  dem  im  Lippe-Schaumburgischen  und  in 
Westphalen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Ahnherr, 
einer  Familiensage  nach,  ein  Gemseigäger  gewesen  sein  soll,  der  dem 
K.  Maximilian  I.  1493  auf  der  Martinswand  mit  dem  Ausrufe:  0  geh 
heimb !  den  Pfad  zu  seiner  Rettung  gezeigt,  weshalb  ihn  der  Kaiser  ge- 
adelt und  ihm  den  Namen :  Oheimb  gegeben  habe.  Die  Familie  wurde 
im  Lippe-Schaumburgischen  zu  Entzen,  Helpsen,  Krebshagen  und  Stadt- 
hagen und  in  Westphalen  zu  Holzhausen  bei  Hausberge  unweit  Minden 
und  am  Limberge  bei  Rahden  gesessen.  Näher  bekannt  ist  dieselbe  erst 
seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  Moritz  Christian  und  Ludwig 
Christian  v.  Oheimb  waren  Oapitaino  in  der  kurbraunschweigischen 
Armee  unter  dem  Feldmarschall  Grafen  y.  d.  Schulenburg  und  wohnten 
1716  dem  Feldzuge  in  Morea  bei.  Ersterer  blieb  bei  der  Erstürmung 
Ton  Negroponte,  Letzterer  vermählte  sich  bei  seiner  ZurOckkunft  mit 
Juliana  v.  Morstein,  der  Letzten  aus  einem  alten,  ritterschaftlichen, 
fränkischen  Geschlechte,  mit  welcher  er  24  Kinder  erzeugte.  Von  den 
zwölf  Söhnen ,  welche  alle  erwachsen  und  in  Kriegsdiensten  standen, 
zeichnete  sich  besonders  Albrecht  Christian  v.  0.,  geb.  1704  aus,  wei- 
cher als  hessen-casselscher  General  der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Rin- 
teln und  Amtshauptmann  zu  Rodenbcrg  und  Sachsenhagen  1780  starb. 
Erst  im  60.  Jahre  vermählte  er  sich  mit  Sophie  Henriette  Grf.  v.  Mellin 
a.  d.  H.  Yahnrow  in  Pommern,  Erbin  von  Südhemmem  unweit  Min- 
den, welche  die  Mutter  von  vier  Töchtern  wurde,  von  welchen  drei 
durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Bodenhausen,  Boineburg-Men- 
gersen  und  Mtlnchhausen  kamen.  Ein  Neffe  des  Generals  Albrecht 
Christian  v.  0. :  Hans  Georg  v.  0. ,  war  einer  der  Adjutanten  des  be- 
rQhmten  Friedrich  Wilhelm  Grafen  zu  Lippe- Bückeburg,  welcher  den- 
aelhennach  Portugal  in  den  Feldzug  gegen  Spanien  begleitete.  Der- 
selbe stieg  bis  zum  Obersten  und  starb  1817  im  86.  Leben^ahre  auf 
seinem  Gute  Holzhausen.  Der  einzige  Sohn  desselben ,  Friedrich  Wil- 
helm V.  0.,  den  der  Graf  zu  Lippe-Bückeburg  selbst  aus  der  Taufe  hob, 
wurde  1796  k.  preuss.  Kammerherr,  war  Herr  auf  Entzen,  Helpsen, 
Stadthagen  und  Holzhausen  und  wurde  durch  seine  beiden  Frauen  ans 
dem  Geschlechte  v.  Ledebur  Vater  von  sechs  Kindern.  Der  Stamm 
Mühte  fort.  Alexander  v.  Oheimb,  Herr  auf  Hobshausen,  ist  fhrstl. 
lippe'scher  Staats-  und  Cabinets-Minister  und  F.  v.  Oheimb,  Kreisdepu- 
tirter  und  k.  pr.  Premierlieutenant  a.  D.,  war  nach  Bauer  1857  Herr 
auf  Hudenbeck  im  Kr.  Lübbecke. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  418  ii.  19.  -  Freik,  r.  Ledebur,  II.  S.  164. 

Oheimb  (in  Blau ,  oder  auch  in  Roth  ein  Kranich).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Dec.  1727  für  Johann  Leonhard  Oheimb^ 
Secretair  des  Commerz -CoUegiums  in  Schlesien.  Der  Stamm  blohte 
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foit,  die  Familie  erwarb  in  Schlesien  mehrere  Gflter:  I^eschwitz  im  Licg- 
nitzischen,  Pasterwitz  im  Breslauischen,  Ober-Streit  und  Ober-  und  Nie- 
der-Wiltschau  im  Stricgauschen  etc.  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  —  Johann  Ferdinand  Georg  v.  0.,  Herr 
auf  Leschwitz,  war  1806  Landrath  des  Kr.  Breslau;  ein  Major  v.  0. 
bei  der  ostpreuss.  Füsilierbrigade  und  zuletzt  im  fünften  Infanterie-Re- 
gimente,  ti'at  1809  aus  der  activen  Armee  und  ein  Capitain  v.  0.  zeich- 
nete sich  bei  Leipzig  aus  und  wurde  decorirt.  —  Nach  Rauer  war  1857 
Adolph  V.  0.,  Lieuten.  a.  D.,  Herr  auf  Neudorf  im  Kr.  Nimptsch,  Leon- 
hard  August  Ferdinand  v.  0.,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Ober-Streit 
im  Kr.  Striegau  und  ein  v.  0.  Herr  auf  Barottwitz  im  Kr.  Breslau. 

Mtgtrlt  r.  Mühlftld,  Krg.-Ri.  8.  303.  -  N.  pr.  A.-L.  lU.  8.  478  ii.  79.  -  Freik.  9.  Ltdt- 
bwy  IL  8.  104  u.  IIL  8.  318.  -  S<hl««i»tlj.  W.-B.  Ul.  17». 

Oheimb.   Altes,  augsburgisches  Patriciergeschlecht,  dessen  Spros- 
sen 1492  als  Vasallen  der  Burggrafen  v.  Burgan  vorkommen. 

BurgenMitttr,  Grafen-  u.  Bittemaal,  I.  S.  31.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  419. 

Oheral.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1777  för  Ignaz 
Ohc'ral,  k.  k.  Director  des  Districts  Lezacsk  in  Galizien. 

M$g*rle  9,  Mühlfeld,  Erg.-Bil.  8.  183. 

Ohle,  y.  der  Ohlan.  Altes,  schlesischcs  Adelsgeschlecht,  wohl  m 
unterscheiden  von  der  ebenfalls  schlesischen  Adelsfamilie  Ohlen  v.  Ad- 
lerskron.  —  Peter  v.  der  Ohle  lebte  1348  am  fürstlichen  Hofe  zu  Lieg- 
nitz,  Nicolaus  v.  d.  0.  war  1382  Hofrichter  zu  Liegnitz;  Heinrieb 
V.  d.  0.  war  1396  unter  dem  Herzoge  Rupert  I.  zu  Liegnitz  bedienstet 
und  Heintze  v.  d.  0.  kommt  noch  1440  am-herzogl.  Hofe  zu  Lieg- 
nitz vor. 

Sinapiut,  I.  8.  68:).  -  Oauhi,  II.  8.  1687. 

Ohlen  V.  Adlerskron ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem Mittelschilde,  in  welchem  der  schwarze,  kaiserliche  Doppeladler 
mit  darüber  hängender  Krone  schwebt:  bei  Erhebung  in  den  Freiherm- 
stand hinzugekommen.  1  u.  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer,  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener  Adler  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  gol- 
dene Krone).  Reichs-,  Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom 
2.  März  1672  für  die  Gebrüder  Friedrich,  Johann  Gottfried  und  Joa- 
chim Ohlen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerskron  und  Freihermdiplom 
vom  3.  Apr.  1699  für  Christoph  v.  0.  und  A.,  Sohn  des  Friedrich  v.  0. 
und  A.  —  Altes,  schlesischcs  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter  Quicken- 
dorf und  Schrebsdorf  im  Münsterbergischen,  Gross-  und  Kleiu-Massel- 
witz  im  Breslauischen,  ßauragarten  und  Wilmsdorf  im  Kreuzburgischrn. 
Eisdorf  und  Kaulwitz  im  Namslauischen ,  Ober-,  Mittel-  und  Nieder- 
Schreibendorf  im  Strehlenschen ,  Schönbankwitz,  Briesnitz,  Treschen, 
Seiffersdorff  etc.  erwarb  und  später  auch  zu  Damnig  und  Altstadt  bei 
Namslan,  liangenhof  bei  Kreuzburg,  Blacziowitz  bei  Tost,  Striegendorf 
bei  Grottkau,  Leuthen  bei  Breslau  und  Galisch  und  Strunz  bei  Glogau 
sass.  —  In  einem  noch  im  Besitze  der  Familie  befindlichen  Gnaden- 
briefe vom  Könige  Sigismund  August  in  Polen  von  1548  sind  die  Ohlen 
als  Equites  Poloniae  bezeichnet.  Später  wurde  das  Geschlecht  in  den 
böhmischen  Kitterstand  aufgenommen  und  im  Reichsadelsdiplome  i>t 
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ausdrücklich  orwülint,  dass  die  Familie  schon  dorn  Adel  dor  kaiserlichen 
Erhstaaten  angehört  und  die  böhmische  Tafelfähigkeit  besessen  habe. 
Später  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hanptlinien  nach  den  Stamm- 
glitern  Masselwitz  und  Eisdorf.  Zu  der  alteren  Linie  zu  Masselwitz  ge- 
hörten 1837  die  beiden  Brüder,  der  Rittmeister  a.  1).,  Freih.  v.  0.  u.  A. 
und  der  Hauptmann  a.  D.  v.  0.  u.  A.  auf  JiCuthen.   Ersterer  hatte  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Sydow  einen  Sohn,  Raimund  Freih.  v.  0.  u.  A., 
welcher  als  Lieutenant  im  14.  Tnf.-Regim.  stand.   Der  nächste  gemein- 
scliaitliche  Stammvater  der  jüngeren  Linie  zu  Eisdorf  war  der  Ober- 
foi-stmeister  Joachim  v.  0.  u.  A.  auf  Eisdorf.  Der  älteste  seiner  Söhne, 
?>nst  Sylvius,  in  der  Jugend  Page  am  Ilofe  des  Königs  Friedrich  II., 
dann  k.  Kammerherr,  Landrath  des  Kr.  Kreuzburg -Pitschen  und  Herr 
auf  Haumgarten  und  Wilmsdorf,  war  mit  Charlotte  v.  Seydlitz  vermählt 
und  starb  L^oi.  Von  seinen  Söhnen  zeichnete  sich  der  jüngere,  Gustav 
Leopold,  in  der  Rheincampagne  bei  Grandpre  und  der  ältere,  Friedrich 
'J'raiigott,  1^07  bei  Cosel  aus.   Letzterer  starb  1827  als  Major  a.  D. 
auf  seinem  Gute  Blazciowitz.    Von  seinen  drei  Söhnen  aus  der  Ehe  mit 
( 'harlotte  v.  Gaffron  a.  d.  II.  Kunern  wurde  Gustav  Assessor  bei  dem 
Oberlandesgerichte  zu  Ratibor,  Friedrich  Lieutenant  im  Ingenieurcorps 
lind  Hermann  Lieutenant  im  22.  Inf  -Reg.  —  Von  den  beiden  Brüdern 
des  oben  genannten  Kammerherrn  Ernst  Sylvias  starb  Joachim  als 
Oberstlieutenant  ohne  Nachkommenschaft,  der  andere  aber,  Ernst  Wil- 
lielm,  gest.  1810,  Herr  auf  Eisdorf,  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Stud- 
nitz  drei  Söhne.  Von  diesen  Söhnen  starb  der  älteste,  Wilhelm,  mit  Hin- 
terlassung eines  Sohnes,  Eduard,  welcher  als  Lieutenant  in  das  3.  Hu- 
saren -  Regiment  eintrat.   Von  den  b(;iden  jüngeren  Brüdern  vermählte 
sich  Ernst  auf  Damnig,  k.  Landrath  des  Kr.  Namslau,  mit  Johanna 
V.  Prittwitz  und  der  andere,  Georg  auf  Striegendorf,  k.  Landrath  und 
Ijandschaftsdirector,  mit  Caroline  v.  Donat.    Ein  Sohn  des  Landraths 
Ernst  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Plötz  wurde  Lieutenant  im  2.  Leib- 
liusaren-Regimente  und  vermählte  sich  mit  Marie  v.  Byern,  ein  Sohn 
des  Landschaftsdirectors  Georg  aber,  Ewald,  trat  in  das  22.  Infanter.- 
Regim.  —  Begfltert  im  Kgr.  Preussen  waren  1857  nach  Rauer:  Freih. 
v.  Ohlen  auf  Reichen  im  Kr.  Namslau  und  die  vei-w.  Frau  v.  Ohlen- 
Adlerskron  auf  Krichen  im  Kr.  Breslau. 

Sinapitin,  I.  S.  r,S|.  -  Gauhr,  II.  S.  1687:  Im  Artikel:  Olile.  v.  «1.  Ohiau.  -  N.  Pr.  A--L. 
III.  S.  47U  iiiKi  ««i.  Freih.  v.  Lnlttbur,  U.  S.  101  u.  III.  S.  318.  -  ».  Meding,  U.  8.  4M 
HrliUrtHoh.  W.-B.  I.   IJ  11.   II.  128. 

Ohm,  genannt  Jannschowsky.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Sinapius  im  Fürstenthume  Teschen  die  Güter  Nieder- 
Suchau  und  Bobreck  und  im  Fürstenthume  Oppeln  Ellguth,  Borzisla- 
vitz  etc.  erwarb ,  den  Beinamen  Januschowski  aber  von  dem  alten  Sitze 
Jiinischdorf  oder  Jentschdorf  im  Oelsischen  annahm.  Die  Familie  sass 
bereits  13G4  zu  NaedlitÄ  im  Breslauischen,  1502  zu  Ellguth  im  Treb- 
nitzischen  und  zu  Ossig  im  Militscirschen,  1505  zu  Jentschdorf  und  Siegr 
roth  im  Nimptschcn,  1590  zu  Michelwitz  und  Sapratschine  im  Treb- 
nitzischen  und  noch  1720  zu  Bobreck  unweit  Beuthen  und  Wischerad 
im  Teschcnschen,  so  wie  1729  zu  Gross -Suchau  bei  Strehlitz.  —  Hans 
V.  Ohm  auf  Nädlitz  hatte  1364  mit  dem  Abte  Johann  auf  dem  Sande 

jrnMCA*«  ,  Deutsek.  AdeU-L«x.  VI.  38 
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tu  Breslfta  einen  Streit  wegen  seiner  Oüter  und  brachte  einen  Tertrag 
za  Stande;  Hans  v.  0.  erhielt  1502  die  Anwartschaft  auf  das  Gnt  £11- 
gatb  und  Hans  v.  0.  auf  Ossig  kaufte  von  den  Herzögen  Albrecbt  and 
Carl  zu  Münsterberg  und  Oels  den  Sitz  Jahnsdorf  nebst  anderen  Gdt^rn 
von  den  V.  Strach Witz  und  nannte  sich  seit  dieser  Zeit:  Ohm-JaDo- 
schowsky.  Der  gleichnamige  Enkel  des  Letzteren,  Herr  auf  Jahnsdorf, 
Sapratschine  und  Michelwitz,  war  1590  des  Herzogs  Carl  HI.  zu  Man- 
Sterberg  und  Oels  Rath,  Hofmarschall  und  Land-Hofricbter  und  noch 
1720  kommt  Hans  George  Anton  v.  Ohm,  Janusczovsky  genannt,  Herr 
auf  Wischerad,  Nieder-Suchau  und  Bobreck  als  Land -Rechts -Beisitzer 
des  teschenschen  Fürstenthums  vor.  So  viel  bekannt,  blühte  nach  dieser 
Zeit  das  Geschlecht  noch  im  Teschen'schen  fort,  wenigstens  finden  sidi  in 
grösseren  Siegelsammlungen  Lackabdrücke,  welche  offenbar  einer  spä- 
teren Zeit  angehören. 

SinapiM,  L  8.  213  u.  684.  -  Gaukt.  I.  8.  3114.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  347  u.  4*.  - 
JPy-eiA.  r.  Ledebur ,  II.  S.  164.  —  Sitbmaeher  ,  I.  74:  Die  Olimen  Janscho&kT  trenanut.  - 
V.  Meding,  IL  S.  409. 

Ohnesorge.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1805  för 
Ernst  Traugott  Leberecht  Ohnesorge,  Herrn  auf  Uhsmannsdorf  und  Nie- 
derhorka  unweit  Rothenburg  in  der  Oberlausitz.  Derselbe  starb  4.  Febr. 
1839  ohne  männliche  Nachkommen.  Die  genannten  beiden  Güter  stan- 
den 1857  einer  Frau  Rodig,  geb.  v.  Ohnesorge,  zu.  —  Eine  gleich- 
namige Familie  wohl  aus  demselben  Stamme,  welche  im  ersten  Jahr- 
zehnt des  19.  Jahrh.  das  Rittergat  Bremenhayn  bei  Rothenburg  an  ^ch 
gebracht  hatte,  erhielt  den  Adel  und  zwar  mit  folgendem  Wappen: 
Schild  zweimal  quer  getheilt,  oben  Roth  ohne  Bild,  in  der  Mitte  Silber, 
ebenfalls  ohne  Bild  und  unten  Blau  mit  drei,  2  u.  1,  Sternen.  Ueber 
das  Diplom  fehlen  Nachweise,  so  bedeutend  auch  das  Material  ist,  wel- 
ches über  sächsische  und  preussische  Erhebungen  der  Redaction  Tor- 
liegt.  Vermuthlich  war  der  Erwerber  von  Bremenhajrn  in  das  Diplom 
von  1805  mit  eingesohlossen.  —  Als  Herr  auf  Bremenbayn  und  Klein- 
Krauscha  wurde  vonRauer  1857  aufgeführt:  Friedrich  Leopold  v.  Ohne 
sorge,  K.  Landrath  des  rothenburger  Kreises  und  Landscbafts-Director. 

N.  Pr.  A.-L.  nL  S.  481.  —  Hauer,  Adresobnch,  1B57.  8.  16().  —  Freik,  w.  Ltäthvr,  n. 
S.  IM. 

Obmeyer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  fiir 
Joseph  Franz  Ohmeyer,  Advocaten  und  Notar,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  237. 

Ohms.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  Ar  Anton 
Ohms,  Hofrath  der  k.  k.  Polizei-  und  Censurs-Hofetellc. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  S.  237. 

Oidtmann.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes 
Adelsgeschlecht.  In  neuester  Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  Oidtmann 
im  7.  Jäger -Bataillon  und  ein  Anderer  in  der  Garde  -  Pionier  -  Ab- 
theilung. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  164. 

Okacz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  fllr  Johann 
Okacz,  k.  k.  Rath  und  Polizei-Director  in  Mähren. 

Meg9rU  f.  M%Mf\d,  «.  iSTt. 
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0-KeIly  ab  Agbrim,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1707 
fflr  Wilhelm  0-Kelly  ab  Aghrim,  Reichsherold,  wegen  seines  altadeligen 
irländischen  Geschlechts,  mit  dem  Titel:  Comes  Palatinns.  Der  Adop- 
tivsohn desselben,  Dr.  Wilhelm  Mac-Neven,  erhielt  1755  den  erbl-österr. 
Ritterstand,  s.  den  Artikel:  Mac-Neven,  0-Kelly  ab  Aghrim,  Ritter,  Bd. 
VI  S.  72. 

Megerlt  v.  Mühl/eld,  8.  133. 

0-KelIy  V.  Gallagh  nnd  Tywoly,  Grafen.  Erbl.  österr.  and 
böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1767  für  Festus 
O-Kelly  V.  Gallagh  und  Tywoly  (Festus  0-K.  Grafen  v.  Gallagh  und 
Tycooly) ,  cum  Jure  Incolatus.  —  Das  auf  dem  Helme  des  Wappens 
stehende  Thier  ist  ein  Enfield :  ägyptisches  Thier. 

lUnduchriftl.  Notl».  -  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  24.  -    Tyrog,  I.  41.   -  Snppl. 
EU  Siel.m.  W.-B.  VI.  6. 

Oklopsia  Y.  Kugbarg.  Erbl.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 783  für  Johann  Oklopsia,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Luccaner  Grenz- 
Infanterie-Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Eugburg. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  303. 

Oland.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1560  fOr  die  Gebrüder 
Georg  und  Hans  Oland. 

H*nd»chrim.NotiE. 

Olber  y  Olbern ,  Ritter  und  Freiherren.  Reichsritter-  und  Frti- 
lierrnstand.  Ritter- Diplom  von  1692  für  Johann  Franz  Olber  (der 
Yater  des  Diploms-Empfängers  war  des  Innern  Raths  zu  Wien  Mitglied 
gewesen)  und  Freiherrn-Diplom  von  1709  für  Denselben,  als  k.  k.  Hof- 
kammerrath ,  wegen  adeligen  und  ritterlichen  Herkommens  und  zwar 
aus  Allerhöchst  eigener  Bewegung. 

IIjUMluchriftl.  Xutb.:  r.  OII>cr.  -    Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bil.  S.  74:  F.  U.  v.  Olbern. 

Olberg.  Adelsstand  des  Königreiclis  Preussen.  Diplom  vom  K. 
Friedrich  Wilhehn  HI.  für  Eduard  Olberg,  k.  oreuss.  Hauptmann  im 
Generalstabe.  Derselbe,  verm.  mit  einer  Tochter  des  k.  pr.  General- 
migors  v.  Stutterhcim,  ist  später  zum  Generalmajor  gestiegen. 

N.  Pr.  A.-L.  111.   .S.  481   uiul  V.  S.  :jtö.  -  Freih,  ».  Ledtbur,  II.  8.  165.   -    W.-B.  <i«r 
pronsH.  Mon.  IV.  11. 

Oldenbockum,  s.  den  Artikel:  Altenbockum,  Bd.  I.  S.  56.  — 
Altes,  aus  der  Grafschaft  Mark  vom  Hause  Grimbcrg  abstammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Liefland  kam. 
Aus  der  Hauptlinie  in  der  Grafschaft  Mark  erhielt  Johann  v.  Olden- 
boccum  1559  durch  Verheirathung  mit  Almt  v.  Oldersum,  Erbtochter, 
die  Herrlichkeit  Gödens  in  Ostfriesland ,  doch  stammte  aus  seiner  Ehe 
nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  Franz  Fridag  v.  Lönighofen  ver- 
mählte und  demselben  die  Herrlichkeit  Gödens  zubrachte.  Mit  dem  er- 
wähnten Johann  v.  0.  ging  in  der  Grafschaft  Mark  die  Hauptlinie  aus. 

Otxuke^  1.  8.  1538.  —  v.  Firks,  Ti-Mpruiig  de«  Adeln  in  den  OttMcproviuxen,  8.  150. 

Olbramowitz,  s.  Czeika,  Czeyka  v.  Olbramowitz,  Frei- 
herren und  Grafen,  Bd.  H.  S.  384  und  85. 

Olbrecht  y.  Lindenheim.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  fbr  Friedrich  Franz  Olbrecht,  mit  dem  Prädicate  v.  Lind 

M€o4rU  f.  Mmkl/tld,  Xrg.-Bd.  S.  393. 

38* 
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Oldecop,  Oldekop.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Jan. 
1681  für  Hermann  Oldecop.  —  Sprossen  des  Geschlechts  dienten  im 
18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee.  Johann  Jacob  v.  Oldecop  stand 
1744  als  Sec.-Lientenant  im  Regimente  v.  Dossow  und  nahm  17(i3 
als  Premierlieutenant  den  Abschied  und  ein  Fähnrich  v.  O.  im  Re^ri- 
mente  v.  Itzenplitz  starb  1758.  In  neuer  Zeit  haben  Glieder  der  Fa- 
milie in  der  k.  russ.  Armee  gestanden. 

Freih.  9.  I^debur,  H.  8.  105  u.  lU.  S.  318. 

Oldenburg.  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Meklenborgs, 
welches  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  von  1523  unter- 
schrieb. Dasselbe  breitete  sich  weit  aus,  in  das  Bremen'scbe  und  nach 
Schweden  und  Dänemark  und  wurde  in  Pommern,  im  Lüneburgischen 
und  in  Ostpreussen  begütert.  In  Meklenburg  sass  die  Familie  bereits 
1478  zu  Schwan  und  1560  zu  Gremiin  und  Vitcgast,  erwarb  dann  meh- 
rere andere  Güter  und  hatte  noch  1724  Fcdorow.  1758  Lehmhorst  und 
Schwailzendorf  und  1760  Knorrendorf  inne.  In  Pomraern  war  1094 
Stüdnitz,  1730  Hessin  und  1745  Sarantzig,  im  Lüneburgischen  1657 
Heimsen  und  im  Bremen'schen  1704  Alt-Lüneberg  in  der  Hand  der 
Familie.  Besonders  aber  erwarb  dieselbe  im  18.  Jahrhundert  mehrere 
Güter  in  Ostpreussen  und  noch  1820  standen  dem  Geschlechte  Beis- 
leiden,  Beydritten,  Georgenthal,  Perguschen,  Strittheim  und  Wilhel- 
minenhof  zu;  ßeisleiden  und  Perjnischen  sind  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  der  Hand  der  Familie  verblieben.  —  Von  den  Sprossen  des  Ge- 
schlechts treten  zuerst  Gerhard  und  Conrad  1247  in  einem  erzbischötl. 
Briefe  zu  Bremen  als  Zeugen  auf;  Luderus  v.  0.  und  der  Bruder  des- 
selben, Hartmannus,  Milites,  erschienen  als  Zeugen  1305  in  der  Con- 
firmations -Urkunde  der  Privilegien  der  Stadt  Güstrow  und  Wolfrum 
0.  von  Vitegast  und  Claus  0.  zu  Gremmeln  1449  in  einem  Kaun)ri«fe 
der  Stadt  Güstrow  über  das  Dorf  Glasewitz  und  Hans  v.  0.,  Comman- 
dant  der  liefländischen  Festung  Padis,  übergab  dieselbe  1576  den  Rus- 
sen. —  Otto  Fritz  V.  0.,  gest.  1091  zu  Amsterdam,  verfasste,  dem  da- 
maligen fanatischen  Wesen  ergeben,  mehrere  religiöse  Schriften: 
Joachim  v.  0.,  h.  meklenb.-güstrow'scher  Geh.  Rath,  Oberhofmarschall 
und  Hauptmann  zu  Dobbertin,  starb  1622;  ein  anderer  dieses  Namens 
war  1660  ostfries.  Hofmeister  zu  Norden  und  hintcrliess  einen  Sohn : 
Joachim  (HI.),  welcher  k.  schwedischer  Landrath  war,  und  von  dessen 
Söhnen  Jürge  und  Joachim  (IV.)  in  dem  Treffen  bei  Hochstädt  blieben. 
Später  haben  mehrere  Glieder  der  Familie  mit  Auszeichnung  in  der  k. 
preuss.  Armee  gedient.  Georg  Friedrich  v.  Oldenburg,  geb.  1694  — 
ein  Sohn  des  Joachim  Friedrich  v.  0.,  Herrn  auf  Stündnitz  unweit 
Dramburg  in  Pommern ,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Bärfelde  a.  d.  H. 
Lossow  —  trat  1709  in  das  Reiterregiment  von  Katte,  stieg  immer 
höher,  wurde  1757  Generalmajor  und  Chef  des  Regiments  v.  Blan- 
kensee  und  starb  1758.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Modeste  Sophie  v.  Benckendorf,  a.  d.  H.  Krempzow,  aus  welcher  Ehe 
ihm  sechs  Kinder  geboren  wurden  und  in  zweiter  kinderlosen  mit  Maria 
Clara  v.  Kleist  a.  d.  H.  Tüchow.  Aus  der  meklenburgischen  Linie 
stammte:  Dietrieb  YoUratb  v.  0.^  welcher  als  Generalm^or  und  Chef 
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des  Infanterie-Regiments  Nr.  31,  zuletzt  v.  Kropf,  1805  starb.  Später, 
um  1815,  waren  zwei  v.  Oldenburg,  der  Eine  Herr  auf  Beidritten  und 
der  Andere  auf  Beisleiden,  liaiidschafts  -  Räthe.  Die  Güter  Beisleiden 
und  Perguschen,  Beide  im  Kr.  Preuss.  Eylau,  besass  1857  Botho  v.  Ol- 
denburg. 

Micrattly  S.  363.  -  Muxhard,  8.  115.  -  Arnold,  Kirchen-  wiid  Ke»«er-Hi»torien,  IV.  «. 
767.  -  0.  Pritzbuer,  Nr.  \W.  ~-  (iau/ir  .  I.  8.  1539  u.  40.  -  Zedier,  XXV.  8.  1137-39.  — 
r.  Befir,  R.  M.  8.  U>45.  -  Loxir.  over  adel.  Faiidl.  i  Daniuark,  II.  8.  54  u.  tab.  IX.  Nr.  33.  — 
N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  481.  -  Fr^iik.  p.  Ledebur,  H.  8.  165.  -  Siebm.  V.  165:  r.  0.,  Pommer- 
iw;h  -  Mekleub.  W.-B.  Tab.  37.  Nr.  138  imd  8.  3  und  30. 

Oldendorf,  Oldendorpe.  Altes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  13.,  14.  und  15.  Jahrb.  im  Calenbergischen  zu  Hameln  an  der 
Weser  vorkam. 

Zedier,  XXV.  8.  1140. 

Oldenflieth,  Aldenviete.  Altes,  früher  in  der  Neu-  und  Ucker- 
mark, so  wie  in  Meklenburg  begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass 
in  der  Neumark  zu  Altenfliess  unweit  Friodeberg ,  in  der  Uckermark 
im  14.  Jahrb.  zu  Flieth  bei  Templin,  Nechlin  und  Taschenberg  bei 
Prenzlow,  1466  zu  Wilsickow  und  Wolfehagen  und  noch  1610  zu  Zü- 
sedom,  sämmtlich  unweit  Prenzlow.  In  Meklenburg  waren  Daberckow 
und  Kreckow  in  der  Hand  der  Familie.  Der  Stamm  ist  um  1617  mit 
Zaccharias  v.  Oldenflieth  ausgegangen. 

Freih.   r.    Ledehur,  II.  8.  165. 

Oldershausen ,  aucb  Freiherren.  Altes,  schon  1263,  1266  und 
1292  urkundlich  vorgekommenes  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  im  14.  Jahrb.  auch  in  Thüi-ingen  und  auf  dem  Eichs- 
felde begütert  und  in  der  Person  Ludoph's  v.  Ö.,  nach  Anderen  Hein- 
rich v.  0.,  eines  zu  seiner  Zeit  berühmten  Kriegsheldcns,  1478  mit  dem 
£rbmarschall-Amte  des  ganzen  Herzogthums  Braunschweig,  nämlich: 
Wolfenbüttel -Calenberg  und  Grubenhagenschen  Theils,  belehnt  wurde. 
Dasselbe  sass  im  Calenbergischen  schon  1268  zu  Oldershausen,  1291 
zu  Westerhofen,  1295  zu  Duderode,  1310  zu  Elversbausen,  1356  zu 
Woldenstein,  1378  zu  Windhausen,  1380  zu  Hoppelburg  und  1481  zu 
Forste  im  Grubenhagenschen  und  war  in  Thüringen  bereits  1354  za 
Tbamsbrück  bei  Langensalza,  1360  zu  Eisdorff,  1484  zu  Kirchberg  im 
Weimarischen  u.  s.  w.  begütert.  —  Leuckfeld  leitet  das  Geschlecht  von 
der  alten ,  im  Fürstenthume  Göttingen  reich  begütert  gewesenen,  von 
den  Grafen  Harzhom  stammenden,  1369  aber  erloschenen  Familie  der 
Herren  v.  Wcsterhove  (Westerhofen)  her.  Heinrich  I.  Herr  zu  Wester- 
bofen ,  geboren  999 ,  genannt  der  Lange,  —  Arnolds  Herrn  v.  und  zu 
Westerhofen  ältester  Sohn  —  hatte  1039  auf  der  Jagd  das  Unglück, 
den  Reissigen  seines  Vetters  Otto  I.  zu  erstechen  und  wurde  deswegen 
von  dem  Bischöfe  Dittmar  zu  Hildesheim  in  den  Bann  gethan.  Die  Vor- 
fahren Heinrichs  L  hatten  nämlich,  als  K.  Ludwig  I.  das  Bistbum  Hil- 
desheim stiftete,  die  freie  AUodial-Hferrscbaft  Westerhofen  aus  Andacht 
zu  Lehen  angetragen  und  waren  daher  dessen  Vasallen.  Heinrich  I. 
erhielt  zwar  auf  Fürsprache  seines  Vetters,  Gunzel  L,  1041  Verzeihung, 
^lusste  aber  auf  die  Herrschaft  Westerhofen  verzichten  und  den  Ge- 
schlechtsuamen,  sowie  das  Wappen  ändern.  Da  er  sich  angewöhnt,  allen 
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geinen  Reden  das  Wort:  Oldward  beizusetzen,  so  hatte  man  ihn  schon 
lange  Zeit  Heinrich  Oldward  v.  Westerhofen  genannt  und  da  er  später 
ein  Dorf  erbaute  und  dasselbe  mit  dem  Namen  Olwardshansen,  welcher 
insgemein  Oldershausen  ausgesprochen  wurde,  so  verblieb  dieser  Name 
seinen  Nachkommen ,  welche  mit  dem  Bisthume  Hiidesheim  sich  wieder 
einigten  und  einen  Theil  ihrer  Güter  und  Zinsen  zu  Lehen  wieder  er- 
hielten. Der  jüngste  Sohn  Heinrich's:  Hermann  v.  0.,  mit  dem  Bei- 
namen: der  Grosse,  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  im  114.  Lebens- 
jahre, nachdem  er  sehr  reich  geworden  und  von  den  Grafen  v.  Wölpe 
und  von  anderen  Dynasten  mehrere  Güter  bekommen  hatte.  Von  den 
Nachkommen  brachte,  wie  angegeben,  Ludolph  v.  0.  das  £rbmarschall- 
Amt  im  Herzogthum  Braunschweig  in  die  Familie.  Der  älteste  Sohn 
des  Letzteren  gleichen  Vornamens  zeichnete  sich,  wie  der  Vater,  im 
Kriege  aus,  der  jüngere  aber,  Hermann  (H.),  stand  bei  allen  herzoglich 
braunschweigischen  Höfen  in  grossem  Ansehen,  besonders  bei  dem  Her- 
zoge Erich  dem  Aelteren,  mit  welchem  er  auch  1519  in  der  Schlacht 
bei  Soltau  an  der  Böhme  gefangen  wurde.  Später  begleitete  er  den 
Herzog  1530  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg.  Hans  v.  0.,  £rh- 
marscball  und  Hessen-Gasselscher  Land-  und  Schatzrath,  starb  1624  ond 
Jobst  Adam  v.  und  zu  0.,  Erbmarschall,  vermählte  sich  1699  mit  Si- 
bylla  Lucretia  v.  Wurmb,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten, 
von  denen  Just  Ludwig  Freih.  v.  0.  1738  kurbraunschweig.  Laud-Drost 
zu  Ratzeburg  wurde.  —  Der  Stanun  blühte  fort  und  aus  demselben  war 
Carl  Friedrich  August  v.  0.  1837  k.  bayer.  Kämmerer  und  Capitular 
zu  Naumburg  und  Georg  Friedrich  August  v.  0.  1843  Erbmarschail 
des  Fürstenthums  Grubenhagen  und  Prälat  und  Cantor  des  Domcapitels 
zu  Naumburg.  —  Das  Geschlecht,  aus  welchen  zahlreiche  Sprossen 
auch  in  der  k.  k.  Arme  standen  und  stehen ,  gehört  im  Kgr.  Hannover 
durch  Besitz  der  Güter  Oldershausen,  Düderode  und  Westerhof  im 
Göttingischen  und  Forste  im  Grubenhagenschen  zu  dem  ritterscbaft- 
lichen  Adel  der  Callenberg-Göttingen-Grubenhagenschen  Landschaft 
Von  den  in  Thüringen  spät«T  besessenen  Gütern  wurde  Eulau  im  Kr. 
Querfurt  1833  und  Gebesee  im  Kr.  Weissensee  1850  verkauft  Wie 
das  Wappen  der  Familie:  Schild  gevieil:  1  und  4  in  Roth  neun,  3,  3 
und  3,  goldene,  vierblättrige  Rosen  und  2  und  3  Gold,  ohne  Bild,  er- 
giebt,  war  von  derselben  ganz  verschieden  das  alte,  längst  erloschene, 
lüneburgische  Geschlecht  v.  Oiderdeshnsen ,  welches  nach  einem  von 
V.  Meding  I.  S.  420  aufgefundenen  Siegel  Herberti  de  Oiderdeshnsen 
von  1351  einen  Vogel,  entweder  Storch,  oder  Kranich,  föhrte. 

Spener,  Theor.  Inslgn.  S.  269.  -  Oauh« ,  I.  8.  154()  und  41.  —  ZedUr.  XXV.  8.  11«- 
1156.  —  Köhler,  Ton  Erhlaiidhof-Aetnteru,  8.  13  und  118.  —  N.  g««n«Al.  Uaadtmch  ,  1T77.  S> 
5(>5  und  1778,  S.  354—56  und  Nachtrug,  S.  156.  —  J.  A.  Weppen,  HeiDrirh  diT  L»nj|te,  lüitor. 
Oedirht,  mit  hhtur.-geneal.  NotiMn  von  841  —  1777.  1778.  —  Wo^f»,  RichfeM  ürkiuid«nlnek 
(jöttiugüu,  1819.  —  Schmidt,  Büitr.  twr  G«.>Hcldchte  de»  deuUchcu  Adels«  1.  S.  lj*5  lu»!  IL  i 
339.  —  N.  Pr.  .V.-L.  IV.  8.  461.  —  Frefh.  r.  d.  Kneteheck,  6.  223.  —  FrHh.  9.  Lede^ur.  IT 
8.  16.5.  —  Siehmacher,  I.  183:  r.  Olderhauaen,  nraunschwoigigcli.  —  Fatkt^  Cod.  TradiL  <  •|^ 
WiniH.  Tab.  lO.  —  V.  iledifif/,  I.  8.  420  und  21.  —  W,-B.  d.  Könjgr.  HaniioT.  C,  4  iuüJ  > 
11.  —   Knenehke.  I.  S.  316  uiid  17.  —  t.  H^/ner,  HanuuT.  XA*s\^  Tab.  24. 

Olderogge.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1758  fÄr  Detlev  Georg 
Oldcrogge,  k.  russ.  Rent-  und  Proviantmeister. 
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Oldersum.  Eine  der  ältesten  Adelsfanülien  Ost-Frieslands,  deren 
Sprossen  Häuptlinge  der  Herrlichkeit  Oldersum  waren  und  von  dieser 
ihren  Namen  erhielten.  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  brachte  Hicco 
V.  Oldersum  durch  Vermählung  mit  Almpt,  Erbtochter  der  Herrlichkeit 
GOdens,  dieselbe  an  sich,  in  deren  Besitze  ihm  sein  zweiter  Sohn,  Haro, 
folgte,  von  welchem  nur  eine  Tochter,  Almpt  v.  Oldersum-GOdens» 
stammte,  welche  sich  mit  Johann  y.  Oldenboccum  vermählte  und  diesem 
die  Herrlichkeit  Gödens  zubrachte.  Der  ältere  Sohn  Hicco 's  setzte  den 
Stamm  der  Häuptlinge  zu  Oldersum  fort,  welcher  aber  mit  seinem  Sohne, 
Bojoko,  und  dessen  Sohne,  Haro  (II.)  erlosch,  worauf  die  Herrlichkeit 
Oldersum  durch  Vermählung  der  Tochter  des  Letzteren,  Almpt  Meninge 
V.  Oldersum,  mit  Nagel  v.  Plettenberg  an  diesen  gelangte.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Christian  Victor  v.  Plettenberg,  dessen  Erbtochter,  Si- 
bjlla,  sich,  unter  Zubringung  der  Herrlichkeit  Gödens,  mit  einem 
V  Ripperda  sich  vermählte.  Die  einzige  Tochter  aus  dieser  Ehe  sollte  in 
der  genannten  Herrlichkeit  folgen,  doch  vermählte  sich  die  Mutter  als 
Wittwe  wieder  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Schwartzenberg  und  Hohen- 
Landsberg ,  welcher  nach  ihrem  Tode  Oldersum  an  den  Magistrat  zu 
Emden  verkaufte. 

Knautfi,  Sax.  Vot.  et  inagii.  In  panro,  S.  379.  —  Oauhe,  T.  8.  1541  nnd  42  nach  dem  Mtcpt. 
GeoMÜ.  K.  -  Zetflfr,  XXV.  S.  1167. 

Oldofredi,  Grafen.  Erbl.-österreich.  Grafenstand.  Diplom  vom 
27.  Sept.  1857  für  Luigi  Giuseppe  Filippo  Maria  Conte  Oldofredi.  — 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Lombardei,  welches  den  Grafentitel  durch 
italienische  Verleihung  schon  1248  erhielt.  Der  Sohn  des  1858  ver« 
storbenen  Grafen  Luigi:  Hieronymus  Graf  v.  Oldofredi,  geb.  1809, 
k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Regiments-Commandant  des  k.  k.  Infanterie- 
Regiments  Nr.  55,  Freih.  Bianschi  Duca  la  Salanza,  auch  k.  k.  Lehens- 
vasall der  allentsteiger  weltlichen  Lehen ,  als  Lehnsträger  seiner  Ge- 
mahlin, vermählte  sich  1830  mit  Julie  Freiin  Hager  v.  u.  zu  Allertsteig, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  L^once,  geb. 
1840,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieutenant  im  Inf. -Reg.  Nr.  10:  Graf  Maz- 
zuchelli. 

Gen.  Taochenb.  d.  grfl.  Häuser,  1869.  8.  592  und  1864,  8.  602. 

Olenschlager,  OlenBchlager  v.  Olenstein.  Reichsadelsstand. 
Piplom  vom  6.  Octob.  1747  für  Johann  Daniel  Olenschlager,  kais.  Rath 
und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Nicolaus  (II.)  Olenschlager,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Olenstein.  —  Altes,  frankfurter  Geschlecht,  welches 
von  Nicolaus  Olenschlager,  geb.  1615  und  gest.  1670  —  einem  Sohne 
des  Raths  Caspar  Olenschlager  —  stammt.  Der  Sohn  des  Nicolaus  0. : 
Johann  Nicolaus  0.,  Banquier,  vermählte  sich  1711  mit  Maria  Barbara 
Franck  aus  Strassburg,  geb.  1684  und  gest.  1733  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  zwei  Söhne:  Johann  Daniel,  geb.  1711  und  gest.  1778  nnd 
Johann  Nicolaus,  s.  oben,  geb.  1713  und  gest.  1763.  —  Ersterer,  ver- 
mählt mit  Sara  Orth,  kam  1748  in  den  Frankfurter  Senat  und  Letzterer, 
Term&hlt  mit  Johanna  Rebecca  v.  Wiesenhütten,  wurde  1763  BOrsen- 
Torstand.  Beide  Brüder  erhielten,  wie  angegeben,  den  Reichsadel.  Der 
einzige  Sohn,  des  Johann  Daniel  0.  v.  0. :  Johann  Nicolaua  0.  v.  0., 


^^^. 
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geb.  1751,  wurde  1771  in  diealUdeUge  GeselbdBaft  des 
stein  zu  Frankfart  a.  M.  aafgenomnien ,  kam  1781  in  den  FVanUntir 
Senat  und  starb  1820  ohne  männliche  Nachkommen.  Die  einzige  Tod- 
ter,  Charlotte,  geb.  1790  und  ge^t  1853,  vermAlilte  akdi  1811  mt 
Wilhelm  Frcih.  Schott  v.  Schottenstein,  k.  wftittanb.  Kamnerhon 
vnd  Ober-Forstmeister,  welcher  dadurch  Mitglied  der  GeseOaiteftdes 
aitadeligen.Haases  Franenstein  warde. 


^ 


IlMMlwhrini.  Notiz.  -  Gm.  HtJMtflhaDdliiirh  von  174R,  S.   :t37.  —    X.   natoL  __ 
von  nn,  8.  »17  owl  9U8  iiiid  177«,  8.  SM.  -  tf«|i|rt.  n  fSMm.  W.-B.  JX.  SMz  «.  Ohlwi^ 
ger.  -  Mne9cike,  IV.  8.  319. 

Gifera,  Olfera  vnd  LindenlLampf  (in  Silber  ein  anfgeriehtelcr 
Lowe  von  natürlicher  Farbe,  in  den  Pranken  einen  grflnen  Oebwtiff 
haltend:  Olfers  und  Schild  geviert:  1  und  4.  der  Olfers'sche  Löwe  out 
dem  Oelzweige  und  2  und  3.  swci  gekreuzte  Anker:  LindenkampO- 
Beichsadelsstand,im  Kgr.  Preussen  anoicannt.  Adelsdiplom  Tom  33.  Aig. 
1803  für  Franz  Theodor  Olfers  zu  Mflnster  und  die  Gattin  desselbea, 
Maria  Elisabeth  Lindenkampf  und  deren  eheliche  Nachkonunenscbift, 
mit  vier  Ahnen  väterlicher  und  mütterlicher  Sdte  und  preom.  Aner- 
kranungsdiplom  vom  25.  Mai  1805.  —  Ein  ans  dem  MOnster'scki 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  namentlicb  Ignai  v.  Olfers, 
geb.  1792  zu  Münster,  bekannt  geworden  ist.  Derselbe  wurde  1820  k. 
preuss.  Gesandtschaftssecretilr  in  Brasilien,  Neiqiel  und  Liasabon,  1829 
Ministerresident  in  der  Schweiz,  1833  Rath  im  Guttnsminiaterlum  wd 
1840  Generaldirector  der  Königlichen  Museen  in  Beiün.  Niehstden 
standen  1837  in  k.  pr.  Staatsdiensten:  v.  0.,  Rath  bd  dem  Oberlaade»- 
gerichte  zu  Mflnster  und  v.  0.,  Ober-Procurator  za  Goblenz.  —  Die 
Familie  ^urde  io  Ostpreussen  mit  dem  Rittergute  Methgetten  im  Kr. 
Königsberg  p.  r.  begütert,  welches  1857  der  Frau  v.  Olfers  zustand. 

N.  Pr-  A.-L.  111.  8.  182.  ~  F^^H.  9.  Udtbur,  II.  8.  165  nod  1«6.  —  W.-B.  der  rtw«. 
Moiianh.  IV.  14.  -  KH*$rhke\  1.  S.  317. 

Oleski,  Estlich -Oleski.  Alte  prenssische,  zu  dem  polnisdien 
Stamme  Grzymala  gehörende  Landesritter ,  welche  zu  Ostrowitt  im  Kr. 
Schwatz  sassen.    Georg  v.  Oleski,  gest.  1571,  war  Castellan  von  Ciilni. 

Frfik.  r.  L^tlebur,  11.  S.  IftS. 

Olesheim,  Ollesheim,  f^nannt  Mttlstroe,  Olmissen.  Altes,  Jülich- 
sches  Adelsgeschlccht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  bei  1  )üren  schon 
1187  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits  1397  zu  Rath  und  Vomebach 
und  1480  zu  Mödersheim,  erwarb  dann  im  16.  u.  17.  Jahrb.  mehr«« 
andere  Güter  and  war  noch  1774  zu  Hallen  unweit  Düren  ansässig. 
Nach  dieser  Zeit  ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Fitknf,  1.  S.  :U2.  -   Freik.  9.   Ltdebur,  II.  S.  Ifi6. 

Olitorius,  Olotorius  v.  Graswia.  Reichsadelsstand.  Diplom  foa 
1621  far  Adam  Olitorius,  Doctor  der  Arzneikunde  zu  Wien,  mit  den 
Prädicate:  v.  Grawicz. 

HAndi«rtiriftl.  Nut  ix. 

Oliva  (in  Silber  drei  scbräglinke,  rothe  Balken).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  11.  Oct.  1745  für  Alexander  Theodor  Olifa. -- 
RheinUndisches  Adelsgcschiecht,  welches  in  der  Person  des  JUezaoder 
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Philipp  Franz  Anton  v.  Oliva,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen.  20.  Jnnl 
1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preass.  Rheinprovinz  unter  Nr.  29  der 
Classe  der  Edelleute  eingetragen  worden  ist. 

Ilan.lN.  Iiiini.  Notix.       N.   Pr.  A.-L.  V.  H.  :il.s.  -   Freih.  r.   Ledebitr,  II.  S.  100.  -    W.-B. 
d.  preiiiM.  Hheiiiprovinx,  I.  T»b.  '.»0,  Nr.  180  «.  S.  85.  —  Kncxchke,  II. 

Oliva  V.  Plunienberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  für  Johann  Carl  Oliva,  k.  k.  Ingenieur-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicatc:  v.  Plumenberg.  —  Die  P^amilie  ist  von  dem  im  vorstehenden 
Artikel  erwähnten  Geschlechte  eben  so  verschieden,  wie  von  der  in  den 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-ß.  VIII,  22  aufgeführten  Familie  v.  Oliva  und 
Cläres. 

Mfgttrlf  p.  Mühlfrld,  ErK.-Bd.  S.  393. 

Olivet.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Ge- 
schlecht. —  Jacob  V.  Olivet  stand  1755  als  Oberstlieutenant  im  k.  pr. 
Inf. -Reg.  v.  Lange.  Die  Tochter  desselben,  Eleonore  Caroline  Hen- 
riette v.  Olivet,  vermählte  sich  mit  Erdmann  Georg  Friedrich  v.  Lösche- 
brand  zu  Saarow  und  starb  22.  Dec.  1811  im  73.  Lebensjahre. 

Fieih.  V.  Ledtbur    H.  8.  100. 

Olivier  V.  Schöneckh.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1619  für  Tho- 
mas Olivier,  Reich s-Hofcanzleischreiber,  mit  d<;m  Prädicate :  v.  Schön- 
eckh. —  Der  Empfönger  des  Diplom  ist  vielleicht  der  Ahnherr  der  im 
nachstehenden  Artikel  erwähnten  Familie. 

IlaiKlHcbriltl.  Nuti». 

Olivier  della  Trebia,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1801  für  Ludwig  Olivier,  Major  im  k.  k.  Inf.-Regim.  Graf 
Clerfayt,  mit  dem  Prädicate :  della  Trebia.  / 

Mf,jerU  r.   Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  KJ. 

Ollin  de  Torey,  Grafen.  Erbländ.  -  östciT.  Grafenstand.  Diplom 
von  1759  für  Paul  Franz  Ollin  de  Torey,  k.  französ.  Lieutenant,  Ge- 
neral und  Commandanten  der  französischen  Truppen  zu  Cöln,  aus  Aller- 
höchst eigenem  Antriebe,  wegen  seiner  Verdienste  um  Oesterreich. 

Magerte  e.  Atühlfeld,  S.  26. 

Ollinger  v.  Adlersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für 
Johann  Jacob  Ollinger,  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Adlersfeld. 

Hftn.lBchrmi.  Noti«. 

Olimann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Hans  Ollmann, 
kaiserl.  Hoffourier. 

Handsclirini.  Notis. 

Olne,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1664  für  Matthaeus 
Olne,  kaiserl.  Oberstlieutenant  im  holsteinschen  Regimente  und  itlr  den 
Bruder  desselben,  Peter  Olne. 

UandMchriftl.  Notis. 

Olnhansen,  anch  Freiherren.  Reichsadels-  und  erbländ.-österr. 
Freihermstand.  Bestätigungs-  und  Emeuerungs-Diplom  des  dem  gräf- 
lich -  gleichenschen  Hof^athe  Johann  Ernst  Olnhausen  zustehenden 
Beichsadeb  von  1762  und  Freihermdiplom  von  1776  für  den  k.  k. 


^-^=1  -.    "inhausen  im    Infanterie  -  Regiment« 
l^Jnrsäaaäen. 

^--  K.     -.i.  Enr.-B(l.   S.  «J.   -    Suppl.   zu  Siefcm.  W..|. 

i::.  -■_  1  xäo  oVr  Aaluhausen ,   iu  Frankru  a.  Xr  4.  F. 

rr  ^::r-«U2ii  vom  25.  Oct.  1775.    Die  Familie 
zriz-^  -ji--rieibt.  —  Peter  v.  Olrvch  war  1822 


^"•^xäi.    _  :i  ^-:ic-:i:  3rzs:i«ra  noch  vor  1777  Torgekommene! 

-..f.     -ii....-     :  :   u  :-i  K-bxedischen  Adelsstand  erhobenes, 

~     -.    ::=;    —    -— J.-'hr.    Justus  Ludwig  v.  Oltlioff  wir 

^:  •  '^^"-  -  ?:--ai-?rn.  Ernst  Bogislav  v.  0.  stand 

_    .  ..r  ■-'.. -cnirarf  v.  Knobelsdorff  als   Stabs-Capitän 

---.r.:T  n  fr::p  lad  Carl  Christian  v.  O.  starb  den 

.-    \ -t:  :-  7  in  i   pr.  Husaren -Regimente  Gr.  v.  d. 

.    ..,^^..,       ^..  ,s".r-   A:-:->«and.    Diplom  von  176  J  für  Tho- 
.    i.:r  '1  .tj::  i:ii  Slavonisclien  Broder  Infauterie- 
i..  7.  '  1  Ttüjrl-ei-itung.  — 

*•.•;:-  -•!      .^5tv::   Jjarhanderte  im  Kgr.  Preussen  vo^g^ 

■    -  ii-^  •\> l.'hem  Sprossen  in  der  k.  pr.  Am>ep 

*::z  >tarh  1744  als  k.  prou>?.  Li^i:- 

"    rriodrich  WilhtMin  v.  ().  wur  174'^ 

...:    ::  r.fjim,  Gr.  v.  Kainein. 

•••      --i-'     l'ii'Iom  vom   15.  Mai   155yftirJ.v 

-  -  A-vlsceschlecht.  welches  im  17.  Jalirli. 
•    "-.:  ■   rlaoh.  Steinkulen  und  Wostorffp- 

;.     '.    '.TtT  erwarb  und  noch  17:)0  zu  StVi- 
:.: !  :"?-2  zu  Lutzckofen ,  ebenfalls  unwdr 

-  :■-::?:  tior  Stamm  erloschen. 

•     .'    -      ".  T.il'.  Ji'  iiinl  11.   S.    4.',.s. 

i.   ...        .:«  !  •-r-T^rr^n.  —Altes,  niodorsiichsisches  Adols:- 

'.   ^    -  :.  rrühor  im  lOrzstifte  Bremen  mit  der. 

:  .  ;.>o:i  vorkam,  dann  im  Oldeubnrv::- 

■    ^'       -i  ^pi^«or  im  Fürst enthume  CaleiiV.r: 

>.     ,■    ■      •    ■  vi<>:*:  wurde.  —  Heinrich  v.  Oiiij»te'i.i 

-   .■     . :  ;.  r  Klie  mit  Apollonia  v.  Jettonbn-;k 

•     :.-  '  -:■■..::  KiikeK   Ilerniaim  v.  i).,  mir"- 

:^  '      *  '■  Dietrich  Heinrich  Ludwig  v.  0\n\- 

i : -. -4"  >i.'hw.  bevollm.  Ministor  auf  dnn 

>.i^r'.^  '  -^  ■  "    ■  -  *"^rpfälz.  Hofe  zu  München  uiui  Ln-I- 

.     i  L-"?r^iu<i-hw.  Kriegsrath,  war  bei  dir  kiL^- 
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brannschweigischen  Gesandtschaft  zu  Berlin  angestellt.  —  Die  Familie 
gebort  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Stöcken drebber  im 
Calenbergischen  und  Wulmstorf  im  Hoyaischen  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenbergischen  und  hoyaischen  Landschaft  und  mehrere 
Sprossen  derselben  sind  namentlich  wie  früher,  auch  in  neuer  Zeit  in 
hannov.  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt. 

Gauh«.  I.  8.  1542:  nach  Miiahard,  Monum.  Brenfeiu.  In  der  Tab.  geneal.  der  x.  Sand- 
beck.  —  Vaterl.  Archiv,  1823,  III.  S.  190.  —  Er*ch  und  Gruber,  Enoyklop.  Sect.  3.  Th.   III. 

8.  393.  —  Hannov.  Lando^bl.  IR.'ifi,  S.  68  u.  75.  —  Freih.  e.  d.  Kneseb*>ck,  S.  223  —  5t>6- 
maeher,  III.  142:   v.  Omtheda,  Braunschweigisch.  —  v.    Schef.le,  Dncat.   Lüneb.    Tabula.   -^ 

9.  Meding,  I.  S.  421.  -  Suppl.  zu  SloLm.  W.-B.  Tl.  28.  -  Tyroff,  I.  131:  F.  H.  v.  0.  -  W.-B. 
d.  Kgr.  Hannover,  C.  28  u.  S.  11.  -  Kntschke,  II.  8.  327  u.  28. 

Opacki,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
5.  Juni  1797  für  Chrysantius  v.  Opacki  auf  Mezenin.  —  Altes,  polni- 
sches, dem  Stamme  Prus  HI.  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Ostpreussen  im  Lückschen  und  zu  Gross  -  und  Klein  -  Schweykowen  im 
Kr.  Johannsburg  gesessen  v^ar. 

Freih.  r.   Ltdehur,  II.  S.  IRH. 

Opalinski.  Altes,  berühmtes,  zu  dem  polnischen  Stamme  Lodzia 
zählendes  Geschlecht ,  welches  früher  im  Posenschen  zn  Opalencia  und 
Graetz  im  Kr.  Buk  sass  und  auf  dem  Landtage  zu  Graudenz  20.  April 
1682  das  preuss.  Jndigenat  erhielt.  Johann  Casimir  v.  0.,  gest.  1693 
—  ein  Sohn  des  Woiwoden  von  Kaiisch  Peter  v.  0.  —  war  Bischof  von 
Culm.  —  Der  alte  Stamm  ist  1774  mit  Adalbert  v.  0.,  Woiwoden  v. 
Sieradz,  ausgegangen. 

Freih,  9.  Ledebur,  II.  S.  106. 

Opel,  Oppel  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von  Silber  und 
Roth  quergetheilten  Mittelschilde  ein  vorwärts  sehender  Mann  in  schwar- 
zer Kleidung,  welcher  in  der  Rechten  einen  königlichen  Sccpter  hält 
und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  1  u.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  auswärtssehender,  gekrönter,  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2  u.  3  in  Silber  drei,  1  u.  2,  fünfblättrige,  rothe  Ro- 
sen mit  goldenen  Butzen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  Decbr. 
1635  för  Johann  Georg  Oppel  —  so  schreibt  den  Namen  das  Diplom, 
doch  wurde  der  Name  später  mehrfach  Opel  geschrieben  —  der  Rechte 
Doctor ,  kursächs.  w.  Rath ,  Herr  auf  Lomnitz  u.  s.  w.  Derselbe  wurde 
auch  mittelst  des  angefllhrten  Diploms,  in  dessen  Anfange  von  einer 
Erhebung  in  den  Adelsstand,  weiter  unten  aber  von  einem  anererbten, 
adeligen  Wappen  und  von  einem  anererbten  adeligen,  rittermässigcn 
Stande  und  Herkommen  die  Rede  ist,  zum  kaiserlichen  w.  Rathe  und 
k.  Pfalz-  und  Hofgrafen,  unter  Ertheilung  des  Indigcnats  in  den  sämmt- 
lichen  österreichischen  Erblandon ,  ernannt.  Johann  Georg  v.  Oppel, 
aus  einer  sächsischen  Familie  stammend,  welche  nicht  mit  dem  gleich- 
Viamigen,  alten,  schlesischen  Adelsgeschlechte ,  welches  sich  jetzt  ge- 
wöhnlich V.  Oppell,  s.  den  betreffenden  Artikel,  schreibt,  verwechselt 
werden  darf,  war  ein  Sohn  des  David  Oppel ,  Herrn  auf  Silberstrasse 
bei  Kirehberg  im  Erzgebirge  und  auf  Cuhnen  im  Altenburgischen  und 
starb  1661  als  kursächs.  Staatsminister  und  Herr  auf  Gossda,  Lomnitz, 
Lichtenau,  Lamperts-  und  Wellerswalde.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
ToAtßt  des  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  und  berOhmten  D.  David 
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Bdring.  koTsächs.  Geheimen-  wie  auch  Kammer-  and  Bergrathes,  est- 
spr>si>ten,  neben  zwei  Töchtern ,  zehn  Söhne,  von  welchen  fönf  den  Yi- 
ter  äb«?rkbien.  Johann  David  v.  0.  stieg  im  kursächs.  Staasdiemte 
mm  w.  lioheini-Kathe  und  Vicc-Canzler,  Johann  Georg  Ernst  and  Hein- 
rieh  v.  0.  wurden  kursäclisische  Räthe  und  Georg  Friedrich  v.  0.  iir 
korbramlenb.  Rath  zu  Halle.  Von  lietzterem  stammte  Sigismand  Ek- 
renfriotl  v.  0.,  k.  grossbritann.  Hof-  und  Ober  -  Appellationsnth  a 
Zolle,  die  Nachkommen  der  anderen  Brüder  kamen  in  korsächs.  Staats- 
«ud  Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen.  —  Der  Stamm  bat,  begü- 
tert zu  Wollorswaldc  unweit  Oschatz  (seit  1623)  u.  s.  w.,  fortgeblüht 

«».MiA'.l.  S.  1.'>W  u.  44  und  II.  «.  «2:1.  -  9.  (Teckfritz,  Diphrni.  Nachrichten.  VI.  8.  W-«^ 
Att*  Am  KiniMnI»ücIi»^ni  zu  1>r«frtilfn,  Ijant)i«'rti{waM(>  iin«I  WHIorswnldt*  von  1559- I7M. - 
I»n'-^li»rr  K;iIoii.»»-r  mm  Gebruucho  ffir  die  Tteiddfnx,  1847,  S.  174:  mischt  dir  Fsnuli^^D  w.Of- 
ffl  «»I  i>pf*»»II  iintereioaiMlor.  --  Freih.  t>.  L^debur,  II.  8.  1B7.  —  r.  Meding^  III.  S.  479 1. 
Tl.         W.-B.  dff  ((.irh»i>«<*heü  Staaten.  VIII.  23:  v.  Oiwl.  —  Kne$chke,  III.  i<.  33V    41. 

i^pitz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740  ftr 
Carl  Ferdinand  v.  Opitz ,  fürstl.  hernstädtschcn  Kegiei-ungsrath. 

Uj-rU  e.  Uühl/rM,  Er-.-Rl.  S.  IW. 

Opitx  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  das  ganze  Feh!  öber- 
iiehendes,  silhornos  Kreuz  und  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzes  Hufeisen). 
Reiohsjulelsstand.  Diplom  von  1793  für  Friedrich  August  Opitz.  IHe 
Faiiülio  wurde  zu  Brcinenhain  unweit  Rothenburg  und  zu  Dubmu  im 
Saganschen  gesessen  und  war  auch  1833  im  Poseuschen  zu  Wytoslai 
im  Kr.  Kosten  begütert. 

lUivl-u  hrini.  NotiK.  -  -  Frfih.  r.  Ledebyr.  II.  S.  IW.  -   Tyrof,  I.  237. 

Opitz  V.  Boberfeld  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt :  rechts  in 
Roth  zwei  Sterne  ülter  einander  und  links  in  Silber  ein  grüner  Baani) 
Reiehjiadelsrstiind.  Diplom  von  1(>28  für  Martin  Opitz ,  Secretair  des 
Burggrafen  C'arl  llannibal  zu  Dohna,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bobcrfeli 
l)er  Empfänger  des  Diploms,  geb.  1597  zu  Bunzlau  als  Sohn  eine? 
Rathsherrn,  bekannt  als  Stitler  der  schlesischen  Dichterschiilc  und  pe- 
wr>hnlieh  d(?r  Vater  der  deutschen  Poesie  genannt,  später  k.  pohi.  Di- 
storiograph  und  Secrct^air  des  Königs  Ladislaus  IV.  in  Polen  Start 
unvennählt  20.  Aug.  1G39.  Das  ihm  ertheilte  Prädicat:  v.  Boberfeli 
welches  er  aber  fast  nie  gebrauchte,  wai' von  dem  Flusse  Boher,  an 
welchem  sein  Geburtsort  Bunzlau  liegt,  entnommen.  —  Interessant  ist 
die  vom  Freili.  v.  L(»debur  gemachte  Mittheilung,  dass  den  Besachorn 
der  Pfarrkirche  zuDanzig  als  Grabmal  des  Dichters  O.  v.  B  ein  Leichen- 
stein mit  einem  andern  Wappen  gezeigt  wird,  nämlich:  Schild  querge- 
theilt :  oben  ein  wachsender  Löwe  und  unten  drei  Querbalken. 

llaii.Intliiittl.  Notiz.         Freih.  v.  Lrdehur,  U.  S.  l«f>  und  lll.  S.  :J18. 

Opitz  v.  Lan^envverth.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
LM).  Apnl  1712  für  Zacharias Opitz,  mit  dem  Prädicate:  v. Langenwerth. 

Han-lM  liriftl.  N..ti/,. 

Opleczkav.  Reitersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1704  ftr 
Anton  Opleczka,  gräti.  Kaunitzischen  Stallmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Heitersfeld. 

M,gf,U  r.    Müldf^ld,  Kr;^.-IM.  S.  :i03. 

Oppell,  Oppel  (in  Blau  ein  schrögrechts  liegender,  sUbemer  Schier 
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hakon,  den  Haken  rechts  gekehrt).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  gegen  Ende  des  16:  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam,  spater  auch 
in  der  Lausitz,  im  Brandenburgischen  und  Cleveschen,  in  Westpreussen 
und  in  Sachsen  begütert  und  häufig  mit  dem  gleidmamigen  sächsischen 
Geschlechte  verwechselt  wurde ,  so  dass  eigentlich  nur  die  Wappen ,  so 
wie  die  neuerlich  festgehaltene  Schreibart  der  Namen :  v.  Oppell  und 
V.  Oppcl ,  Opel  über  den  Ursprung  von  der  einen  oder  der  anderen  Fa-  ' 
milie  entscheiden  kann.  —  Die  schlesische  Familie  v.  Oppell  soll,  nach 
einer  Familiensage ,  den   eisernen  Schiffshaken  deshalb  in  das  Wappen 
erhalten  haben ,  weil  Sprossen  derselben  in  einem  Treffen  mit  den  Sa- 
racenen  mit  solchen  Haken  den  Feind  zum  Fliehen  gebracht,  während 
eine  andere  Sage  dahin  lautet,  dass  zur  Zeit  Carl  des  Grossen  zwei  Brü- 
der des  Stammes  einige  mit  Mannschaft  angefüllte  saracenische  Schiffe 
durch  solche  Haken  an  sich  gezogen  und  versenkt  hätten.  —  Das  Ge- 
schlecht stand  schon  im  14.  Jahrh.  in  Schlesien  in  grossem  Ansehen 
und  Petrus  v.  Oppeln  war  um  1362  Bischof  zu  Lebus.  Im  Laufe  der  Zeit 
brachte  dasselbe  im  Wartenbergischen,  Oelsischen,  Freistadtischen  und 
Jauerschen  bedeutenden  Grundbesitz  an  sich,  blühte  im  Jauerschen  noch 
gegen  £nde  des  18.  Jahrh.  und  ist  in  diesem  Jahrhundert  von  Neuem  in 
Schlesien  und  im  Brandenburgischen,  s.  u.,  begütert  geworden.  In  Schle- 
sien waren  bereits  1503  Kampem  unweit  Trebnitz  und  1540  Quolsdorf 
bei  Bolkenhain  in  der  Hand  der  Familie,  welche  s])äter  auch  zu  Jacksche- 
nau,  Pangern  und  Jenckwitz  sass.  Die  Jenckwitzer  Linie  ging  1695  mit 
Hans  V.  0.  und  Quolsdorf  auf  Heidau,  fürstl.  Hofmeister  zu  Oels,  einem 
Sohn  des  gewesenen  Landesältesten  des  freistädtischen  Weichbildes  Hans 
V.  0.,  wieder  aus,  die  Linie  des  Georg  Abraham  v.  0.,  welcher  1731 
Herr  auf  Tiemendorf  unweit  Crossen  war,  blühte  dauernd  fort.  — In 
Oesterreich  kommen  zuerst  Johann  Christoph  v.  Oppl.  Herr  auf  Zeissen 
und  Redlein,  welcher  1596als  Oberstlieutenant  der  Stadtgarde  zuJA^ien 
starb,  so  wie  Johann  v.  Oppl  der  Aeltere,  Herr  auf  Petersdorf  und 
Neudorf,  vor.    Mit  Letzterem  beginnt  die  Stammreihe  der  österreichi- 
schen Linie,  welche  bis  Ende  des  17.  Jahrh.  bekannt  ist.  —  In  Sach- 
sen ist  die  Familie  zu  grossem  Ansehen  durch  zwei  Brüder  gekommen : 
('arl  Friedrich  Gustav  v.  Oppell,  geb.  1795  zu  Cunnersdorf  bei  König- 
stein, k.  Sachs  Generalmajor  und  Staatsminister,  Minister  des  Kriegs  a.  D. 
(seit  1848),  und  Hans  Heinrich  v.  Q. ,  geb.   1796  zu  Wachau  bei  Ra- 
deberg, k.  Sachs.  Oberst  der  Reiterei  a.  D.  (seit  1849).    Die  Schwe- 
ster Beider,  Mathilde  v.  0. ,  geb.  1794  und  gest.  1861,  hatte  sich  1817 
mit  Albrecht  Grafen  v.  Holtzendorff,  k.  sächs.  Generallieutenant  a.  D. 
(seit  1853)  vermählt.    Ein  Sohn  des  Generalmajors  und  Ministers  v.  0. : 
Carl  v.  0.,  wurde  1854  Oberlieutenant  im  k.  sächs.  1.  Jägerbataillon 
und  die  Tochter,  Clara  v.  0.,  geb.  1831,  vermählte  sich  1855  mit 
Bernhard  Grafen  v.  Holtzendorff,  k.  sächs.  Hauptmann.  —  Als  begü- 
tert im  Kgr.  Preussen  wurden  von  Rauer  1857  aufgeführt:  v.  Oppell, 
Herr  auf  Thiemendorf  (Fideicommiss)  im  Kr.  Crossen  und  v.  Oppell, 
Herr  auf  Salisch  im  Kr.  Glogau.  —  Hans  Ludwig  v.  Oppell  ist  k.  sächs. 
Geh.  Regierungsrath  und  Domherr  zu  Naumburg. 

ßucelimi  StemmAt.  m.  —  Sptntr,  Theor.  Inaicn.  8.  302.  —  Simapitu,  L  &  386  n.  II.  ft. 
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8r,0.  —  Zt'iU^r,  XXV.  S.  1G79.  -  Freih.  ».  LrHfhur,  II.  8.  167  u.  HL  S.  318.  —  Üiehmo^l^ 
I.  55:  Die  Oppol.  SrhlosiBch.  —  r.  Meding,  IJI.  S.  471.  -  8chle«wches  W.-B.  I.  71.  -  W.-B. 
d.  »ächa.  Staat <-u,  VIII.  24. 

Oppeln-Bronikowski,  Grafen  (Stammwappen:  in  Blaa  der  ioi 
vorstehenden  Artikel  erwähnte  Oppellsche  Schiffshaken.  Gräfliches  Wap- 
pen nach  Lackabdrticken :  Schild  quergetheilt:  oben  rechts  ein  Fürsten 
hut  und  links  der  Oppellsche  Schiffshaken  und  unten  ein  rechtsgekehr 
ter  Reiterhelm,  auf  dem  Kamme  mit  einer  links  abfliegenden  Raupe).— 
Das  Wichtigste  über  die  Familie  ergiebt  der  Artikel;  Bronikowski 
V.  Oppeln-Bronikowski,  auch  Grafen,  Bd.  ü.  S.  88  u.  89.  —  Hiniuzü- 
setzen  ist  nur,  dass  durch  k.  preuss.  Cabinetsordre  von  1819  dem  Stief- 
und  Adoptivsöhne  des  Landes-Directors  v.  Bronikowski-Oppeln  zu  Ol- 
'  niszczewo,  Wilhelm  Schaade,  später  Lieutenant  im  3.  combinirten  Land- 
wehr-Reserveregimente,  gestattet  wurde,  Namen,  Stand  und  Wappen 
des  v.  Bronikowski' Oppelnschen  Geschlechts  annehmen  zu  dürfen. 

Ilandschriftl.  Notiz. 

Oppelt  v.  Wertüenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1747  für  Johann  Michael  Oppelt,  Wirthschafts- Hauptmann  zu  Podie- 
brad,  mit  dem  Prädicate:  v.  Werthenfeld,  und  von  1756  für  IgDU 
Friedrich  0.  Oberamtmann,  wegen  20jährigcr  Dienstleistung  auf  böhmi- 
schen Cameralherrschaften,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Werthenfeld. 

Megerle  w.  JHühl/eld,  8.  237  und  Erg.-Bd.  8.  393. 

Oppen  (Stammwappen :  in  Blau  ein  das  ganze  Feld  überziehendes 
Andreaskreuz,  welches  in  der  Mitte  mit  einer  sechsblättrigen,  rothen 
Rose  belegt  ist).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Eis- 
ler zuerst  im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise  und  in  Beltzig  wohnte 
und  sich:  v.  Oppen  im  Sandberge  auf  Fredersdorf  (Friedrichsdorf) 
schrieb  und  von  da,  in  der  Mark  Brandenburg,  im  Magdeburgischen,  in  An- 
halt und  in  den  Lausitzen  ansehnlich  begütert,  sich  weit  ausbreitete,  nach 
OstpÄ}ussen  kam  und  neuerlich  auch  im  Posen'schen  ansässig  wurde. 
Schriftsteller,  welche  Eislers  sehr  genaue  Angaben  nicht  kannten,  oder 
nicht  benutzten,  führen  das  Geschlecht  als  ein  altes  märkisches  anf. 
welches  in  den  genannten  Ländern  bcj^titert  wurde.  —  Opjiin  bei  Halle 
im  Saalkreise  für  das  Stammhaus,  wie  Einige  wollen ,  zu  halten ,  beruht 
nur  auf  Vermuthung.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  ßingt  Eisler  mit 
Conrad  von  Oppen  an,  welcher  1277  Schlosshauptmann  der  Herzoge 
zu  Sachsen  in  Beltzig  war.  Von  de/n  Sohne  desselben ,  Thilo,  welcher 
urkundlich  1313  auftritt,  entsprossten  drei  Söhne:  Cuno  (L),  Herr  auf 
Rabenstein  bei  Beltzig,  Hermann,  des  Deutschen  Ordens  Ritter  nnd 
Comthur  in  Preussen  und  Peter,  welcher  von  1343  bis  1362  Bischof 
von  Lebus  war.  Von  den  Söhnen  des  Cuno  (L):  Cuno  (11.)  und  Ru- 
dolph ,  setzte  letzterer ,  welcher  von  dem  Herzoge  Rudolph  zu  Sachsen 
1400  ein  Lehen  mit  mehreren  Pachtungen  in  der  beltziger  Pflege  e^ 
hielt,  den  Stamm  fort  und  von  einem  seiner  Enkel,  Matthias  v.  ().,  wel- 
chem 14(>G  und  1486  von  den  Kurfürsten  Enist  und  Friedrich  Hl.. 
dem  Weisen ,  die  Belehnung  der  früheren  Pachtungen  erneuert  wurde, 
stammen  alle  späteren  Sprossen  des  Stammes  ab.  Von  dem  Einen  sei- 
ner drei  Sühne,  Friedrich,  Herrn  auf  Fredersdorf,  welcher  wahrschein- 
lich diesen  Sitz  erbaute,  stammten  zwei  Söhne:  Wilhelm,  kurbrandenb. 
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Amtshauptoiann  in  Preussen,  welcher,  vermählt  mit  einer  v.  Lessge- 
wang,  die  preussische  Linie  des  Geschlechts  stiftete  und  Friedrich, 
Herr  auf  Fredersdorf ,  von  dessen  Söhnen  Hans  Friedrich  den  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortpflanzte:  Jobst  Friedrich,  kurbrandenb.  Oberst- 
lieutenant, dessen  Nachkommenschaft  mit  seinen  zwei  Söhnen  erlosch, 
Hans  Friedrich,  Herrn  auf  Fredersdorf,  kurbrandenb.  Ober-Landjäger- 
meister, dessen  Enkel,  Ludwig,  k.  preuss.  Rittmeister,  1721  Herr  auf 
Fredersdorf  war,  und  Heinrich,  kurbrandenb.  Oberstlieutenant.  Von 
den  drei  Söhnen  des  letzteren  hatte  Rudolph ,  über  dessen  Nachkom- 
men nähere  Angaben  bekannt  sind  und  von  welchem  die  Linien  zu  Cos- 
senblatt,  Schalach,  Nichcl,  Krausnigk,  Altgattersleben  u.  s.  w.  aus- 
gingen, acht  Söhne,  welche  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatten, 
über  welche  Eisler,  und  nach  ihm  Gauhe,  genaue  Nachrichten  erthei- 
len.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  sind  Mehrere,  namentlich 
in  k.  preuss.  Militair-  und  Staatsdiensten,  zu  hohen  Wtirden  gelangt. 
Joachim  Friedrich  v.  Oppen,  gest.  1815,  war  Generalmajor  und  Com- 
mandeur  der  immobilen  Artillerie ;  Friedrich  Adolph  v.  0.,  a.  d.  H.  Alt- 
gattersleben,  geb.  1762,  trat  1775  in  das  Kürassierregiment  v.  Seel- 
horst, vnirde  schon  1 792  Escadronchef,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Rohr, 
aus  welcher  Ehe  einige  Söhne  stammten ,  nahm  später  in  Folge  eines 
unglücklichen  Sturzes  als  Brigadier  der  Cav.  den  Abschied  mit  General- 
migors-Range,  bat  aber  1813  um  die  Erlaubniss,  wieder  in  die  Armee 
treten  zu  dürfen ,  zeichnete  sich  in  den  Befreiungskriegen  von  Neuem 
sehr  aus,  wurde  Generallieutenant  und  starb  1834  a.  D.;  ein  Major 
V.  0.  wurde  bei  Gross-Görschen  und  ein  Anderer  1814  decorirt  u.  s.  w. 
Im  preussischen  Staatsdienste  stand  um  1837  der  Landesgerichts-Prä- 
sident  v.  0.  zu  Cöln  und  als  begütert  im  Kgr.  Prcussen  führt  Rauer 
1857,  abgesehen  von  den  v.  Oppen-Huldenberg  und  v.  Oppen-Schilden, 
folgende  an:  Ludwig  v.  0.  auf  Klosterhof  zu  Barby  im  Kr.  Kalbe  a.  S. ; 
V.  0.  auf  Egelinde  im  Kr.  Jerichow  L;  Hermann  v.  0.  auf  Poltzig  im 
Kr.  Meseritz  und  Gevettern  v.  0.  auf  Sandberg  I.  im  Kr.  Zauche-Belzig, 
Im  Kgr.  Sachsen,  wo  die  Familie  Mügeln  bei  Pirna  an  sich  gebracht  hatte, 
lebte  noch  in  neuer  Zeit  ein  Ober-Steuer-Einnehmer  v.  Oppen. 

Anfjeli,  mark.  Chronik,  8.  2r>0.  —  Knautft,  8.  545.  —  Eiiler,  Beltilgor  Chronik,  8.  250-265 
uixl  ueae  AnHage,  8.  471-488.  —  ßtekmann,  Anhalt.  Chronik,  VU.  8.  241-43  und  Tab.  B. 
Nr.  ir».  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Aeltem,  8.  :iU2.  —  Gauhe,  I.  8.  Iö4:>  und  46  und  11.  8.  823 
-2«.  -  /edler,  XXV.  8.  1681.  -  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  482  und  83  und  VI.  8.  73.  —  Freik. 
r.  Udebur,  II.  8.  167  u.  68.  —  Siebmacher,  I.  167:  v.  Opp«n,  «ächvich.  —  v.  Meding,  111. 
S.  471  u.  72.  —  W.-B.  der  »äch».  Staaten,  Vin.  25.  -  Knesehke,  III.  8.  342-45. 

Oppen-Haldenberg.  Kgl.  pr.  Cabinetsordre  vom  4.  Sept.  1841  zur 
Erlaubniss  für  Ferdinand  Hermann  Albrecht  v.  Oppen,  k.  pr.  Oberland.- 
Ger.-Refer.  zu  Halberstadt  und  Herrn  auf  Neukirch  am  Hochwalde  in  der 
Oberlausitz,  mit  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen,  Namen  und 
Wappen  der  seit  1812  mit  seinem  Schwager,  dem  k.  s.  Hof-  und  Justiz- 
rathe  Gottlob  Erasmus  Curt,  Freih.  v.  Huldenberg  erloschenen,  freiherr- 
lichen Familie  v.  Huldenberg  zu  vereinigen  und  sich  Oppen  v.  Hulden- 
berg nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  Ueber  die  Familie  der  Frei- 
herren V.  Huldenberg  s.  B.  lY.  S.  519  und  20  den  betreffenden  Artikel 
—  Das  Wappen  der  Freiherren  v.  Huldenberg  war  nach  Lackabdrücken 
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folgendes:  Schild gevi ort  mit  Mittelschilde, 
drei,  2  und  1,  schrftgrechts  gelegte  Schlägel, 
aufwachsenden,  vorwürtsschenden  Mannes,  d 
wärtssehenden  Löwen  belegt  ist,  welcher  eil 
genden  Federn  trägt  und  hinter  dessen  Rück 
Stab  rechts,  wie  links,  hervorragt ;  2  Grün,  ol 
hauptc,  in  welchem  drei  Schlägel,  wie  die  i 
liegen ;  3  in  Roth  fünf  silberne,  linke  Spitze 
mit  einem  Kreuze  belegten  Hügel  ein  zun 
über  dessen  Kopfe  ein  Kreuz  schwebt.  —  ^5 
Huldenberg  auf  Neukirch  1857  auch  Herr  a 
grund  im  Kr.  Zauchc-Belzig. 

lliiiHiiMhrifil.  Notiz.  —  Frei/i.  v,.Ledebur,  II.  S.  1G7. 

Oppen-Schiideii.  P^in  aus  der  sächsic 
vorgegangenes,  jetzt  zu  dem  Adel  in  Jütlai 
aus  welchem  in  neuester  Zeit  Rudolph  v.  Oj 
zu  Clausholm  in  Jütland  als  Herr  auf  Alt-Ga 
im  Kr.  Aschcrsleben,  aufgeführt  wird.  —  Ol 
tion ,  oder  Vermählung  hinzugekommen  ist, 
Die  Familie  v.  Schilden,  s.  unten  den  betreff 
gens  durch  Diplom  vom  4.  Mai  1738  den 
ter  aus  Hannover  nach  Mecklenburg  und  D 
derselben  ist  folgendes :  SchiUl  der  Länge  na 
ein  silberner  Querbalkon  ,  begleitet  oben  mi 
sechseckigen,  goldenen  Sternen  und  links  in 


kränz. 

IlaiK^cIirini.  Notiz. 


Hauner,  AUrcHNburh,  1807.  S.  1 


Oppenkowski.  Ein  in  Ostpreussen  zi 
im  Kr.  Rössel  begütert  gewesenes  Adelsgei 
Sprosse  1833  Major  und  Commandant  des 
38.  Infant.-Regim.  war. 

Frrih.  r.  LedeOur,  II.  S.  1«8. 

Oppersdorff,  Freiherren  und  Grafen 

und  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  voi 
für  Johann  Georg  und  Wilhelm  v.  Oppersdc 
1626  für  Georg  v.  0;  von  1635  für  Frieck 
brüder,  in  Oesterreich;  vom  6.  Nov.  1651  ffl 
26.  März  1652  für  Matthias  v.  0.  —  Altes, 
Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  weit  ausg 
welches  von  den  längst  erloschenen ,  zu  E 
Otto  III.  in  den  Grafenstand  erhobenen  H 
Schweiz  abstammen  soll.  Nach  Annahme 
zwei  Abkömmlinge  der  Grafen  v.  Thiersteii 
in  die  österreichischen  Lande.  VAn  Nachk( 
mit  welchem  die  ordentliche  Stammreihe  a 
als  elsassischen  Ritter  aufführt,  bewies  in  d 
dülph  I.  1278  dem  Könige  Ottokar  von  Bc 
Tapferkeit  und  wurde  zum  Lohne  für  diesel 
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stein  in  Niederöst^rreich  belehnt.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Johan- 
nes, hatte  drei  Söhne,  die  sämmtlich  den  Vornamen  des  Vaters  trugen 
und  sich  Ebersdorf  schrieben.  Der  mittlere  dieser  Söhne,  seiner  Ge- 
schwindigkeit wegen:  Hans  Rolle  genannt  und  gest.  1455,  erhielt  durch 
Vermählung  mit  einer  v.  Posadowsky  und  Postelwitz  das  Gut  Steinau 
in  Schlesien  und  kam  nach  Schlesien.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich, 
schrieb  sich  um  1421  zuerst  nach  dem  Sitze  Oppersdorffim  Neisse'schen 
und  die  Enkel  desselben,  Johann,  Georg  und  Wilhelm  v.  0.,  s.  oben, 
wurden  böhmische  Freiherren.  Freih.  Johann  zeichnete  sich  im  Kriege 
gegen  die  Türken  sehr  aus  und  erhielt  die  böhmischen  Herrschaften 
Aich  und  Friedstein  zu  Lehen ,  erwarb  auch  die  Hen'schaften  Gross- 
Glogau  und  Cosel  im  Oppelnschen,  starb  aber  1584  ohne  Nachkommen, 
worauf  seine  Güter  an  seinen  Bruder  Georg  I.  kamen ,  welcher  auch 
Polnisch-Neukirch  in  Schlesien  an  sich  brachte,  das  Schloss  Czastolowicz 
in  Böhmen  erbaute  und  zwei  Söhne:  Friedrich  U.  und  Georg  IT.,  hinter- 
lassend, starb.  Von  den  vier  Söhnen  des  Letzteren,  gest.  1606  als 
kaiserl.  Rath  und  Landeshauptmann  der  Ftirstenthümer  Oppeln  und 
Ratibor,  hatte  der  jüngste,  Rudolph,  keine  Nachkommen,  Georg  HI. 
aber,  Wenzel  und  Friedrich,  s.  oben,  wurden  Reichsgrafen.  Graf  Georg 
III.,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kümmerer.  Landeshauptmann  des  Ftirstenthoms 
Glogau  und  Landvoigt  in  der  Lausitz ,  Herr  auf  Ober-Glogau,  Frideck 
und  Schloss  Ratibor,  stiftete  1642  das  Majorat  Gross-Glogau,  welches 
seine  Nachkommen  noch  jetzt  besitzen ;  Wenzel ,  Landeshauptmann  in 
Troppau  und  Jaegerndorf,  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn  und  von  Frie- 
drich, Landeshauptmann  in  Troppau,  welcher  auch  in  Mähren  begütert 
wurde,  entspross  Friedrich  IL,  k.  k.  Geh.  Rath  u.  Oberland-Kämmerer 
in  Mähren ,  welcher ,  zwei  Söhne :  Georg  Friedrich  und  Franz  Joseph 
hinterlassend,  1699  starb.  Ersterer  war  1703  Landeshauptmann  der 
Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz,  später  aber  k.  k.  Geh.  Rath, 
Letzterer  starb  1714  als  Landeshauptmann  in  Mähren.  Nächstdem 
lebten  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  noch  folgende  Grafen 
V.  Oppersdorff:  Joseph  Eusebius,  gest.  1727  als  k.  k. Ober-Stallmeister; 
Gustav  Hannibal,  k.  k.  Kämmerer,  welcher  1734  w.  Geh.-Rath  wurde; 
Johann  Bernhard  Graf  und  Herr  zu  Aich  und  Friedenstein,  kaiserlicher 
Rath  und  Kreishauptmann  im  Fürstenthum  Ratibor,  gest.  1726  im 
73.  Lebensjahre  und  Johann  Rudolph,  k.  k.  Kämmerer  und  Ober-Stabel- 
meister,  Major  und  Commandant  zu  Otranto  im  Neapolitanischen,  wel- 
cher 1731  als  Herr  zu  Aich  und  Friedenstein  auftritt.  Letzterer  ist 
der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Oppersdorff  und  von  ihm 
steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  :  Graf  Johann  Rudolph :  Helena 
p]leonora  Freiin  v.  Krawaz  und  Tworkau ;  —  Johann  Wenzel :  Anna  Eleo- 
iiora,  Grf.  v.  Clary-Sparbersbach ;  —  Joseph  Wenzel :  Maria  Josepha 
Freiin  v.  Schirnding;  —  Franz  Xaver:  Anna  Maria  Freiin  v.  Schim- 
ding;  —  Franz,  k.  k.  Kämm.,  geb.  1778  und  gest.  1818:  Eleonora 
Freiin  Skrbensky  v.  Hrzistie ;  —  Eduard  Graf  v.  Oppersdorff,  Freiherr 
zu  Aich  und  Friedstein,  geb.  1800,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hau- 
ses,  Majoratsherr  der  F.-C.-H.  Ober-Glogau  und  Nassiedl  und  der 

K»j4Chke,  Deutsch.  Adolt-Lox.  VI.  39 
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AUod.-Bitterg.  PaoHner^Wieie,  Dtrachdiiltr  nd  MiMhculU  ta  Oba>- 
SohleBien,  erbL  Mitglied  des  k.  preuss.  Henrenhuaes  und  Kra»-Dep»- 
tirter  des  Kr.  Neustadt:  erste  Oemahlin:  Caroline  QtL  t«  (Mbrowono- 
Bedlnitzky  y.  Gholtite,  geb.  1811,  Yerm.  1829  und  geü.  1839  lad 
gweite  Gemahlin :  Julie  Orf.  Henckel  t.  Donnerunudc  a.  d.  BL  Tanio- 
witz-Kendeck,  geb.  1819,  Term.  1843  und  gest.  1858.  Aoader  cirtcB 
Ehe  fltanunen  zwei  Söhne :  die  Grafen  Hana  und  Gail  und  «aa  der  im- 
ten  Ehe  entspross:  Graf  Eduard,  geb.  1844*  Graf  Hana,  geb.  18Si, 
Herr  der  Herrschaft  Geppersdorf  im  leobschfltser  und  troppanerKreiK, 
so  wie  des  Rittergates  Schönwiese  im  Kr.  Leobachflti,  tat  k.  pr.  lieaL 
im  6.  Landwehr-Hnsaren-Begünent  nndKreis-Depntirter  des  Kr.  LeoV 
schnta  and  Graf  Carl,  geb.  1834,  Herr  der  Bittergtlter  Obo^  «ni 
.Nieder-Lassoth  and  Jenteritz  im  neisser-  so  wie  Peterwiti  im  grott- 
kaaer  Kreis,  k.  pr.  Lieutenant  im  6.  Landwehr-Huaaren-BegimcDte, 
.verm&hlte  sich  1856  mit  Sophie  Grf.  y.  Magais,  geb.  1836,  aas  welefaer 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Caroline,  geb.  1867  und  Adelheid,  gib. 
1861,  ein  Sohn  stammt,  Johannes,  geb.  1858.  — Ton  den  fünf  Sckwe- 
atem  des  Grafen  Eduard  war  QtL  Eleonore,  geb.  1814,  mit  dem  18tf 
verstorbenen  Hyacinth  Grafen  v.  Straehwitz-Sostl^-Groaa-Zaaehe  tv* 
mfthlt  und  der  Bruder:  Graf  Alexander,  geb.  1812  und  vermlUt  1811 
mit  Franziska  Grf.  v.  Strachwitz  a.  d.  H.  Stubendorf,  geb.  1824,  worie 
1857  geschieden. — Vom  Grafen  Georg —  Bmder  dea  Grafen  Frans— 
Herrn  auf  Petrowitz  und  Kraschowitz  in  Böhmen,  stammt  ans  der  Ek 
ant  Anna  Grf.  t.  IGUesimo:  Grf.  Haiia,  geb.  1815,  Beaitzerin  der 
Herrschaft  Petrowitz  und  Kraschowitz,  Yerm.  1847  mit  Ado^  Gnfea 
von  Barth-Barthenheim,  k.  k.  Kftmm.,  Hauptmann  n.  s.  w. 

BalMm.  Stoniiuat.  111.  S.  150.  —  A»M«r,  Hittor.  IiMigii.  S.  503  und  Tab.  20.  ~  Sihm^ 
in.  Tab.  fikSö  uiul  90.  —  Sinapim*,  I.  S.  89  uud  U.  8.  Iti5~175.  —  Gauke,  L  S.  1546-4«l.  > 
P.  IHinlil.  Welt  W.-ll.  in.  S.  !»«.  —  X.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  483-85.  —  Dratsrhe  Qnknh,  l 
U«|{onwart  II.  S.  170-72  und  111.  ä.  4»2.—  F}rtiä,  *.  Lnlebur,  II.  8.  168.  ~  GeuML  Twcbn- 
l»uoh  (Ut  gmfl.  HSus<r,  IHU.  8.  A(i2— ft(H  und  liütor.  llaodlMich  lu  DenuMlben.  8.  C«&  -, 
Sitbmuichn;  1.  i*.):  v.  0..  Fn-ih.  und  85:  t.  O.,  SchleriM-h.  <->  ».  Mgdim^,  UL  &  Ali—U:  r.  a 
II.  Irvib.  V.  U.  —  Su|v|>l<>iu.  XU  8iebm.  W.-B.  VIL  6:  Oppcndoif  r.  Eich  a.  Friedberf.X  H. 

Oppershausen ,  Obbershanaen.  Altes,  iQneborgisches ,  spftter 
auch  nach  Thilringen  gekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigon  Stammsitze  in  der  Amts-Voigtei  Eicklingen  im  Laneburgisdieii, 
wo  dio  Familie  ein  adeliges,  freies,  landtagsi^iges  Gut  besaas.  Htft- 
niaun  y.  Oslionioshusen  tritt  urkundlich  1234  auf;  Johann  y.  0.  tnr 
1454  Stadt-Lnnoburg.  Afterpfanda-Inhaber  von  Haarburg  u.  s.  w^ 
Uouiüug  Y.  0.  von  1454 — 67  Pfandinhaber  von  MeinerBen  und  Jo- 
liann  v.  O.  bis  1475  Stadt-LOnebnrg  Afterp&ndsinhaber  von  Betb^a; 
oin  Johann  v.  O.  tritt  1497  als  herrschaftlicher  Voigt  zn  Winsen  an  der 
laihoaulund  Womorv.O.  scheint  im  15  Jahrb.  Stadt-Lüneburg.  Pfands- 
inliabor  von  l.üdershausen  gewesen  zu  sein.  Siegfried  v.  O.,  ftrsiL 
bnuiusoh\v.  Landnuh  und  Hauptmann  zu  Lfichow,  bewohnte  noch  so 
Au^traul^'  dt^  1 1^.  Jahrb.  den  Stammsitz  Oppersdorf  und  war  auch  Herr 
tfu  Nohra  und  WolHebon  unweit  Nordhausen.  Von  ihm  stammte  Wilkdffl 
v.  1).  auf  iH^iH'rshausen ,  fürstl.  braunschw.  Land-  und  Schatzrath,  wdl- 
chor  den  16,  Juli  1651  dea  Mannsstamm  des  alten  Geachledits  addofis. 
IVr  Namo  desselben  ist  26.  Dec  1660  ant  Lada  t.  OppeniMMBeo, 
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Gemahlin  Raban's  v.  Canstein ,  ausgegangen.     Der  Rittersitz  Oppers- 
bausen  kam  später  an  die  v.  d.  Wense. 

Andr.  Reimann  u.  C.  Kiichhtrgn  Lcichonprcwlif^n  auf  Wilhelm  v.  Opportdiauscn.  Nonl 
haiiM'H,  IßÄl  (somit  lohte,  wie  auch  anfccgebim  winl,  Wilholm  r.  0.  lor>4  nicht  imt'hr,  auch 
Htinuiipu  mit  dienen  Loicht-iiprodiKtiMi  nicht  tile  Angaben  VaL  KünigV  II.  S.  41t>).  —  iirupent 
Narhr.  von  «Irr  Stailt  Hannover,  S.  10.  —  HiHt/>r.  Narhr.  von  «lor  Stadt  Nordhau»iMi,  S.  43»'..  — 
(iauhe,  1.  S.  i:.4S  u.  49.  —  ZftlUr,  XXV.  S.  ir.80.  —  Urh.  Fri^dr.  Chrutoph  ifan^teke,  Zöll- 
ner 7.U  liünchurg,  toikogr.-hitt.  UcMrhr.  «h'S  Fiirt(t«Mithumr<  Liuirburg.  .Manuscript  in  "J  Banden, 
K<»<lnickt  auf  B<»»chluiw  der  Stand?  der  Provinz.  Lüneburg.  (Nile,  1H.'»8.  II.  S.  ^H  u.  S.  WH.  — 
Siebmacfer.  I.  1H2:  v.  O.,  UraunKrhwdgiHch.  —  r.   Mfdituj,  I.  S.  421   u.  22. 

Oppershofen.  Altes,  längst  erloschenes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Bardo  v.  Oppershofen ,  zuerst  Abt  zu  Hirsch- 
feld in  Hessen,  von  1031  bis  1051  Erzbischof  und  Churfürst  zu 
Mainz  war. 

Hühner,  llistor.  Politic.  V.  VII.  S.  4:\. 

Orb.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1701  für  Johann 
Jacob  Orb,  Capitän  in  dem  k.  französischen  Regimente  Kleinholz. 

Hamfcirhriftl.  Noti«.    --  Suppl.  «u  Siebm.  W.-B.  X.  23. 

Orczy,  Fpeiherren.  Reichs-  und  ungarischer  Freiherrenstand. 
Reichsfreiherrndiplom  vom  30.  Apr.  1730  und  ungarisches  Freiherren- 
diplom vom  5.  Juli  1736  für  Stephan  11.  Orczy,  kaiserl.  Rath.  —  Altes, 
ungarisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Staramreihe  aus  alter  Zeit  bis  auf 
die  jetzigen  Freiherren  v.  Orczy,  wie  folgt,  heral>steigt :  Georg  I.  Orczy : 
Ursula  Kares;  —  Stephan  l.  v.  0.:  Ursula  Margaretics:  —  Georg  H.: 
Margaretha  Rady ;  —  Johann:  Susanna  Horvath ;  —  Georg  Hl. :  Juliana 
Bada;  —  Freih.  Stephan  H.  (Megerle  v.  Mühlfeld  nennt  denselben 
Caspar):  Susanna  Petrovay;  — Freih.  Laurenz,  geb.  1718,  k.  k. 
Kämm.,  General-Feldwachtmeister  und  Obergespan  des  abaujvarer  Co- 
mitats :  erste  Gemahlin :  Judith  Freiin  v.  Podmaniczky  de  Aszod,  gest. 
1758  und  zweite  Gemahlin:  Anna  Freiin  v.  Laffert,  gest.  1790.  — 
Freih.  Joseph,  geb.  1746  und  gest.  1804:  Barbara  Grf.  Bcrcnyi  de 
Karancs,  geb.  1755,  verm.  1773  und  gest.  1819;  — Freih.  Stephan  HI., 
geb.  1806  und  gest.  1848:  Augusta  Freiin  v.  Liptay,  geb.  1818  und 
verm.  1836;  —  Freih.  Elek,  Alexius,  geb.  1843.  Von  den  drei  Schwe- 
stern desselben  vermählte  sich  Freiin  Leontine,  geb.  1839,  1857  mit 
Bela  Freih.  Piret  de  Bihain,  k.  k.  Rittm.  Ueber  die  drei  Brüder  des 
Freih.  Joseph,  die  Freiherren:  Laurenz,  geb.  1784  und  gest.  1847, 
k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath  und  Obergespan  des  grader  Comitats,  Ladis- 
laus,  geb.  1787,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d  A.  und  Georg, 
geb.  1788  und  über  die  Nachkommen  derselben  giebt  das  geneal. 
Taschenbuch  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Megerle  e.  ituhlfeld,  Krg.-Bd.  8.  83.  —  Ooneal.  Ta-tohonb.  drr  frrih.  Haunor,  184«.  8 
2i^-,_r.7  und  1863  S.  671—73.  —  Snppl.  zu  Siebni.  W.-B.  II.  22.  -  Tijrof,  I.  12.  —  W.-B.  d. 
...terr.   M<.narohio,  XII.  36.         Kneschkt,  III.  S.  :V|:.-47. 

Orebich.  Erbländ.  -  österr.' Adelsstand.  Diplom  von  1715  für 
Marcus  Antonius  Orebich  und  für  die  Vettern  desselben,  Stephan  und 
Florius  Orebich. 

Megerle  •.  Mühlfeld,  Krg.-B«!.,  8.  393. 

Orefici,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
von  1829  für  Franz  degli  Orefici,  k.  k,  Geh.-Rath.  —  Die  Gebrüder 

39* 


_     612     — 

Orefici  aus  den  kaiserlichen  Erblanden  erhielten  1622  ein  Reichsadels- 
diplom. 

Handschriftl.  Notl«. 

O'Reilly,  Grafen.  Erbländ.-österr  Grafenstaud.  Diplom  von  1787 
für  Andreas  O'Reilly,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  24. 

Oresfelde,  Oebisfelde.  Altes,  längst  erloschenes,  magdeburgisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hildesbrand  v.  Oresfelde  1369  das  Hans 
Bartensieben  als  Lehen  vom  Erzbischofe  zu  Magdeburg  erhielt. 

Wultheri  Sing.  ^lagdcl).  P.  VI.  S.  29. 

Oreskovich  v.  Breitenthnrn.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1756  für  Matthias  Oreskovich,  k.  k.  Hauptmann  im  Likaner  Pe- 
tazzischen  Infanterieregim.  mit  dem  Prädicate  von  Breitenthuru. 

MegerU  r.  Müht/eld,  S.  237. 

Orff  auf  Frohbnrg ,  Ritter.  Roichsadels-  und  Ritterstand.  Di- 
plom im  kurpfälzischen  Reichs vicariate  vom  1.  Oct.  1790  für  D.  Gott- 
fried Carl  OHF.  Der  Empfänger  des  Diploms,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  als  k.  bayer.  Medicinal-Rath,  Professor  nnd 
Direktor  der  Schule  für  Landärzte  in  München  in  dieselbe  eingetragen, 
geb.  1755,  stammte  aus  einer  ursprünglich  der  ehemaligen  Reichsstadt 
Memmingen  angehörenden  Familie,  welche  sich  1718  aus  Memnüngen 
nach  Nördlingen  wendete,  war  der  Sohn  des  Johann  Caspar  Orff.  welcher 
um  1750  als  kurbayer.  Kriegsratli  lebte  und  adoptirte  den  kurbajT. 
Lieutenant  Carl  Orff,  geb.  1797,  dessen  Adel  durch  königliches  Rescript 
vom  24.  Febr.  1816  anerkannt  und  dessen  Ausschreibung  in  gleicher 
Eigenschaft  anbefohlen  wurde.  —  Das  obengenannte  Frohburg  ist  ein 
Haus  im  englischen  Garten  zu  München. 

r.  Lang,  8.  i62  und  Snppl.  S.  128.  ~  W.-D.  des  Kgr.  Bayern.  VII.  54.  —  w.  llfUtr,  b»Tr 
Adel.  II.  Tab.  121  u.  8.  lul.  Knesehke,  IV.  S.  320. 

Orgies,  genannt  v.  Rntenberg  (in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze 
Rauten).  Altes,  mit  dem  deutschen  Orden  aus  Niedersachsen  nach  Cur- 
land  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  daselbst  mehrere  Besitzungen, 
namentlich  die  Ilsenbergischen  und  Czaddoschen  Güter,  an  sich  gebracht 
hatte  und  auf  denselben  fortblühte.  —  Johann  Christoph  v.  Orgie«, 
genannt  v.  Rutenberg,  Herr  der  genannten  Güter,  starb  12.  Apr.  1808 
zu  Ilsenberg  und  hinterliess  zwei  Kinder  und  zwei  Brüder.  Von  Letz- 
teren war  Ernst  v.  0.,  genannt  v.  R.,  k.  pr.  Oberst  und  Alexander  v.  0., 
gen.  V.  R.,  k.  pr.  Oberstlieutenant.  —  Der  Beiname  Rutenberg  ist,  wie 
schon  die  Aehnlichkeit  der  Wappen  ergiebt,  zweifelsohne  der  alten 
hildesheimischen,  mit  dem  Erbmarschall-Amte  von  Hildesheim  beklei- 
deten Adelsgcschlechte  v.  Rautenberg,  oder  Rutenberg  entnommen. 
Dasselbe  führte  ebenfalls  in  Gold  schwarze  Rauten  von  verschiedener 
Zahl,  bald  zwölf,  6  und  6 ,  bald  neun  ,5,3  und  1  und  bald  sieben,  4 
und  3  und  ist  in  der  Heimath  im  Mannesstamme  11.  Febr.  1647  mit 
Baithold  V.  R.,  h.  braunschw.  wolfenbütt.  Geh.-Rath  und  Berghaupt- 
mann ,  Herrn  auf  Rottmar  u.  s.  w. ,  in  der  weiblichen  Linie  aber  mit 
Agnes  V.  Rautenberg,  Gemahliu  Gebhards  v.  Alvenslcben ,  1685  er- 
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loschen.    Das  Gut  Rettmar  kam  nach  Bartholds  v.  R.  Tode  auf  seinen 
Tochtermann  Freih.  v.  Eltz. 

ITan«l.soliriftl.    Nntiz.    —   Freih.    r.    Ledfhur ,  Ifl.     S.  318.  —    Sfimbt,  Curländ.  W.-B.  Tab. 
a4.  -  Dan.  Schobert,  vollst.  W.-H.  n.n   kurlind.  Adels,  Mitau,   1840.  Hfl  4.  Nr.  27ö. 

Oriolla,  Oriola,  Lobo  da  Silveira,  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen 
anerkannter  Grafenstand:  die  Familie  wurde  durch  königl.  Patent  vom 
7.  Juni  1822  in  den  preusischen  Grafen  standaufgenommen.  Der  Titel: 
Barone  v  Alvito  steht  dem  Geschlechte  seit  der  Belehnung  de  jure 
para  sempre  durch  den  König  Alphons  V.  von  Portugal  vom  27.  Apr. 
1475  zu,  der  der  Grafen  v.  Oriola  durch  Belehnung  Königs  Johann  IV. 
vom  16.  Sept.  1653  und  der  der  Marquisen  v.  Alvito  durch  den  König 
Joseph  Emanuel  vom  4  Juni  1776.  —  Altes, portugiesisches  Geschlecht, 
nach  Sousa  (Historia  genealogica  de  casa  Real  Portugueza)  zu  den, 
mit  dem  königlichen  portugiesischen  Hause  verwandten  Familien  ge- 
hörig. Der  gemeinsame  Familienname  ist  Lobo  da  Silveira  und  als 
der  zuerst  bekannte  Stammvater  des  Geschlechts  wird  Juan  Pestana, 
Rico  hombre  von  Castilien  genannt,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
12.  Jahrh.  unter  dem  Könige  Alphons  I.  nach  Portugal  kam.  —  Das 
Haupt  des  Hauses  in  Portugal  ftihrt  den  Titel :  Marquez  d' Alvito  und 
Conde  Ban\o:  Graf  Baron;  zweiter  Titel:  Graf  von  Oriola:  sämmtliche 
Glieder  des  Stammes  führen  das  „Don"  vor  den  Vornamen  und  die 
Stammbesitzungen  in  Portugal  sind  die  Städte  Alvito  und  Oriola,  Villa 
Nova,  Aguiar,  Niza  de  Setuval  u.  s.  w.  Die  älteste  im  königl.  Archive 
zu  Lissabon  aufbewahrte  Belehnungs-Urkunde  tlber  Alvito  u.  s.  w.  als 
Kronlehn  mit  den  damit  verbundenen  Rechten  ist  vom  Könige  Dionysius 
1287  ausgestellt.  —  Joachim  Graf  v.  Oriola,  gest.  1846,  k.  pr.  wirkl. 
Geh.-Rath  und  ehemaliger  k.  portugiesischer  Gesandter  und  bevoUm. 
Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  wurde  in  Preussen  naturalisirt  und  erhielt 
das  oben  erwähnte  Patent  von  1822.  Derselbe  war  mit  Sophia  Murray 
Atholl  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern: 
Grf.  Luise,  geb.  1824,  Ehrenstiftsdame  des  Stifts  Heiligengrabe  und 
Palastdame  I.  M.  der  Königin  Augusta  von  Preussen  und  Grf.  Mathilde, 
geb.  1827,  verm.  1846  mit  Carl  Freih.  v.  Werthern  auf  Niebusch,  k. 
pr.  Kammerh.,  w.  Geh.-Rath  u.  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister 
anik.  k.  Hofe  zu  Wien,  drei  Söhne,  die  Grafen  Eduard,  Alphons  und 
Deodat.  Graf  Eduard,  geb.  1809  und  gest.  1862,  k.  pr.  Kammerherr, 
Generalmajor  und  Commandeur  der  11.  Cavalerie-Division,  hatte  sich 
1853  vermählt  mit  Maximiliane  v.  Arnim,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  Waldemar,  geb.  1854,  unter  Vor- 
mundschaft seines  Oheims,  des  Grafen  Deodat ,  Joachim  ,  geb.  1858 
und  Roderich,  geb.  1860:  —  Graf  Alphons,  geb.  1812,  war  k.  pr. 
Kammerherr  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  schwed. 
Hofe  und  starb  1863,  Graf  Deodat  aber,  geb.  1820,  Herr  auf  Klein- 
Pogul  bei  Wohlau,  vermählte  sich  1852  mit  Sophie  Grf.  und  Edle 
Herrin  zu  Lippe-Weissenfeld  a.  d.H.  See,  geb.  1827,  Herrin  auf  Kuchen- 
dorf bei  Reichenbach,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter  zwei 
Söhne  entsprossten:  Fernando  Joachim  Alphons,  geboren  1855  und 
Joachim  Deodat  Leo,  geb.  1860. 
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V.  Pr.  A.-L.  in.  8.  485.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenwert,  IL  8.  173  und  74.  —  Frnk. 
9.  L«d§hur,  n.  8.  168.  -  Gencal.  Taechenbuch  der  gräfl.  Heuner,  lW*i  S.  604  und  fiW>  nnd 
Üitor.  Handbuch  zu  Demitelben,  8.  669.   -  W.-B.  der  preuM.  .Monarchie,  I.  75. 

Orlamünde,  Orlahemünde,  Grafen.  Ehemalige,  alte,  berflhmte 
und  mächtige  Grafen  in  Thüringen ,  welche  von  dem  Stammschlosse, 
Städtchen  und  Grafschaft  OrlamOnde  in  der  Gegend,  wo  der  kleine  Floss 
Orla  in  die  Saale  fällt,  den  Namen  erhalten.  Bereits  968  kommt  Frie- 
drich Graf  V.  Orlamünde  mit  seiner  Gemahlin ,  ApoUonia  Grf.  v.  Hen- 
neberg, vor.  Der  Stamm  blähte  in  mehreren  Sprossen  bis  in  die  erste 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  fort.  Wilhelm  Graf  v.  Orlamftnde,  Herr  za  I^aaen- 
stein,  Leuchtenberg  nnd  Licht^nhain,  war  noch  1430  Reichs-Hofgerichts- 
Assessor  zu  Nürnberg  nnd  Sigismnnd  Graf  v.  Orlamünde ,  Herr  zn 
Lauenstein  u.  s.  w.,  schloss  1447  den  einst  so  berühmt  gewesenen  Stamm. 
Die  Grafschaft  Orlamünde  hatte  schon  1344  Graf  Heinrich,  gest  1371. 
an  den  Markgraf  Friedrich  zu  Meissen  verkauft.  Das  Wappen  der 
Grafschaft  Orlamünde:  in  goldenem,  mit  rothen  Herzen  bestreuten 
Schilde  ein  schwarzer,  roth  gekrönter  Löwe,  kam  in  das  Wappen  der 
Kur  Sachsen  und  der  Herzoge  zu  Sachsen. 

Lucae,  Grafeneaal,  8.  365—378.  —  Hübner,  IT.  662.  Tab.  3.  —  e.  Falketutein,  Thüriar. 
Chronik,  II.  Cap.  19.  S.  886-906.  —  C.  F.  Löbfr.  Dias,  de  burggrav.  Orlamood.  Jenae,  1741. 
<?a»A#,  II.  8.  830-32.  -  Bitdermann,  Orafenh.  I.  Tab.  138-41. 

Orlando.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1715  filr 
Simon  Orlando. 

Megerle  v.  Mühl/eH.  Erg.-Bd.  8.  393. 

Orlich  (im  Schilde  ein  zur  Sonne  auffliegender  Adler).  Ein,  za 
dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht,  welches,  wie  Einige 
annehmen,  eines  Stammes  mit  der  alten  böhmischen,  später  nach  Polen 
und  dann  wieder  nach  Böhmen  gekommenen  Familie  v.  Orlik,  Orlick,  ist. 
Als  nächster  Stammvater  wird  Martin  v.  0.  genannt ,  dessen  Vater, 
während  des  30jährigen  Krieges ,  der  Religion  wegen  aus  Böhmen  ver- 
trieben wurde,  Vornamen  und  Wappen  geändert  hatte,  s.  Fabricins. 
Stephan  Vilcoux  wunderbare  Wege  des  Allerhöchsten,  Wittenberg, 
1679,  und  wohl  einer  der  Söhne  des  Samuel  v.  Orlick,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  war.  Derselbe  heirathete  1636  zu  Magdeburg  die 
Tochter  des  Präsidenten  und  Bürgermeisters  v.  Alemann,  deren  Mutter 
eine  Tochter  des  holsteinischen  Canzlers  v.  Schnitzen  war,  floh  aber 
des  Krieges  wegen  nach  Hamburg ,  wo  er  noch  in  demselben  Jahre 
starb.  Aus  seiner  Ehe  stammte  ein  1637  nachgeborner  Sohn:  Ernst 
Martin ,  welcher  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zurückkehrte, 
sich  ankaufte  und  in  Diensten  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  stand.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Martin^  studirte 
Theologie  und  starb  1745  als  Prediger  zu  Trebnitz  an  der  Saale.  Von 
ihm  stammte  Ernst  Ludwig  v.  0.,  geb.  1705  und  gest  1767  als  ange- 
sehener Geistlicher  und  Hauptpastor  an  der  Michaeliskirche  zu  Ham- 
burg. Derselbe  war  von  seinen  Brüdern  der  Einzige,  welcher  männliche 
Nachkommen  hatte ,  von  denen  zwei  Söhne  als  k.  prenss.  Regierun^- 
und  Domänen -Rüthe  starben,  der  jüngste  aber,  Ludwig  Julius  (nach 
einer  anderen  Angabo  Ludwig  Johann)  v.  0.  geb.  1755,  nach  vollen- 
deten Studien  1778  gleich  als  Lieutenant  in  der  k.  preuss,  Armee  an- 
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gestellt  wurde,  in  welcher  er  später  den  Krieg  von  1806  und  1807  als 
Major  und  Commandeur  des  ersten  westpreussischen  Füsilier-Bataillons 
mitmachte  und  als  solcher  1810  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Friederike 
Charlotte  Freiin  v.  Klingspor,  geb.  1771  und  verm.  1793,  entsprossten 
drei  Söhne  und  drei  Töchter  und  zwar  Wilhelm  Ernst  v.  0.,  geb.  1802, 
seit  1819  in  k.  pr.  Militärdienste,  verm.  1827  mit  Carol.  v.Pelet-Nar- 
bonne;  Leopold  Ludwig  V.O.,  geb.  1807, seit  1822  k.  pr.  Offizier,  später 
Major  a  D.  und  durch  Reisen  und  Schriften  bekannt;  Gustav  Ludwig 
V.  0.,  geb.  1810,  seit  1827  Offizier;  Amalie  Philippine,  geb.  1797  und 
gest.  1836,  vermählt  1815  mit  dem  damaligen  k  preuss.  Major,  spä- 
teren General  v.  Schachtmeyer;  Johanna  Sophia,  geb.  1800,  vermählt 
1819  mit  dem  k.  pr.  Capitän  v.  Below  und  Rosalie  Friederike,  geb. 
1808,  vermählt  1829  mit  dem  Kreisphysicus  und  Badearzt  D.  Sick. 
Aus  der  Ehe  des  ältesten  Sohnes ,  des  obengenannten  Wilhelm  Ernst 
V.  0.,  stammen  zwei  Söhne :- Friedrich  Ernst  Ludwig,  geb.  1828  und 
Hugo  Wilhelm,  geb.  1830.  ' 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  340  und  50.  -  Frfih.  e.  Udtbur,  II.  8.  169. 

Orlick,  Orlik,  Orlick  y.  Laziska,  Orlick  y.  Lazischka,  Frei- 
herren und  Grafen  (in  Blau  ein  silberner  Kesselrinken  und  zwischen 
dessen,  wie  ein  Hufeisen  nach  oben  auswärts  gebogenen  Henkeln  ein 
blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe,  die  Spitze  unten:  Stamm  No- 
wina).  Böhmischer  Freiherren-  und  Grafenstand.  Freiherrendiplom  vom 
12.  Juli  1624  fttr  Johann  Christoph  v.  Orlick,  mit  dem  Prädicate 
V.  Lazisca  und  Grafendiplom  vom  20.  Oct.  1753  fttr  Franz  Carl  Orlick 
Freih.  v.  Laziska,  Landeshauptmann  zu  Troppau  und  Jägerndorf.  — 
Altes ,  nach  böhmischen  Chronisten  schon  mit  Czech  und  Lech  nach 
Böhmen  gekommenes  Geschlecht,  welches  sich  um  960  mit  anderen 
Böhmischen  vom  Adel  nach  Polen  begab ,  die  Herrschaft  Lazisca  an 
sich  brachte  und  sich  weit  ausbreitete.  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt,  wie  folgt,  Peter  Herr  v.  Orlick  (der  Schlösser  Orlick  giebt  es 
in  Böhmen  so  viele,  dass  der  ursprüngliche  Stammsitz  nicht  bestimmt 
angegeben  werden  kann)  und  Laziska :  N.  v.  Dieglinsky ;  —  Stanis- 
laus:  N.  v.  Komingsky;  — Peter  H,  gest.  um  1500:  Catharina  Grf. 
Dunin ;  —  Stanislaus  II ,  Ritter  des  hierosolimitanischen  Ordens,  gest. 
1550:  Catharina  Grf.  v.  Liptow  und  Orawa;  —  Ladislaus,  gest.  1617, 
verwechselte  sein  zweites  Geschlechtsvaterland,  Polen,  mit  dem  ursprüng- 
lichen der  k.  k.  Staaten :  Sophie  Freiin  v.  Listius ;  —  Freiherr  Johann 
Christoph,  s.  oben,  gest.  1644:  Ludmilla  Perger  v.  Pergen,  gestorben 
1645;  —  Stanislaus  Hicronymus,  gest.  1663,  Erzherzogs  Leopold 
Rath,  Amts-  und  Landrechts  -  Beisitzer  des  Fürstenthums  Troppau: 
Begina  Catharina  Moschowsky  v.  Morawetz,  gest.  1663 ;  —  Peter  Leo- 
pold V.  0.,  Freih.  V,  Lazisca,  Herr  auf  Schönstein,  Herlitz  und  Diesch- 
kowitz,  geb.  1649  und  gest.  1672  als  k.  k.  Kämm.,  und  der  Landrechte 
zu  Troppau  und  Jägerndorf  Beisitzer,  dritte  Gemahlin:  Clara  Constan- 
tia  Freiin  v.  Mönnich;  —  Carl  Franz,  s.  oben,  erster  Graf  v.  Orlick, 
Freih.  v.  L.,  Herr  auf  Schönstein,  Herlitz,  Dierskowitz  und  Rudelsdorf, 
geb.  1694  und  gest.  1770:  zweite  Gemahlin  Maria  Theresia  Gräfin 
V.  Stahremberg,  yerw.  Grf.  v.  Hpditz,  venn.  1735,  —  die  Gebrüder 
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Graf  Carl  Wolf^^ang  Franz  Joseph,  geb.  1735'und  unvermälilt  gcstorKn 
1786  als  k.  k.  Gencralinajor  und  Graf  Johann  Baptist  Carl  Anton,  i;jeh. 
1750,  wurde,  nachdem  er  als  k.  k.  Hauptmann  das  Werbungsgeschäft 
im  Reiche  durch  mehrere  Jahre  besorgt,  1789  Oberstwacbtmeister  des 
k.  k  Inf. -Reg.  Freih.  v.  Brinkcn.  Mit  ilim  scheint  später  der  Stamm 
erloschen  zu  sein. 

P.iiu«>chis,  r)la<lo«rh.  part.  HI  «Ic  <!.|U»'3tr.  nohemiao.  S.  2()2.  —  /?«/'>«/«//«,  Lil«.  IV.  i.  7. 
8.  440.  -  .sV//,/7,  A.lt.IiK't'  Aelteru  juml  Kinder  I.  Nr.  12.  -  Hühner,  III.  T«J».  UtUJ.  -  S"».f- 
piu%.  II.  S.  :{■»>.  --  <;anlif.  I.  S.  r>i'.l  untl  :>0.  —  LeupoM,  I.  3.  S.  5«^8  und  5«ni.  —  N  l'r 
A.-L.  V.  S.  .UH  nu.1  4".>.  —  Freih.  r.  U(Ubur,  U.  S.  lOJ.  —  T^troiT,  I.  41  u.  Sif';^«t''  .  I 
8,  i:JC-4l'.  "     ^ 

Orlow,  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  von  17f>3  für  Gre- 
gor Grafen  Orlow ,  k.  russ.  General  u.  s.  w.  Der  Reiclisfürstenstunl 
desselben  wurde  von  derK.  Catharina  II.  von  Russland  1772  anorkannt. 
und  die  Bekanntmachung  dieser  Anerkennung  im  russischen  Reiche  an- 
befohlen. 

Iluii.lsoliriftl.  Notiz. 

Oroscz,  Orosz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diphnn  von  ITl'.'» 
für  Johann  Oroscz,  Rittmeister  im  k.  k.  Ilusarcnregimente  Ei-zherzog 
Ferdinand. 

Mffjfile  r.  MühlffUi,  Krjx.-Hil.  S.  sorj. 

Orsay,  zu  Orsay,  Grimaud  d'Orsay,  Grafen.  Die  Grafen  Orsay 
geliöron  zu  dem  alten,  französischen  Adelsgeschlechtc  de  Grimaud,  wei- 
ches früher  auch  Griinod  geschrieben  wurde.  Der  Uinsprung  dieses  Go- 
schlechts  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit  und  nur  aus  dem  1 8.  Jahrb.  ist 
die  absteigende  Stammreihe  bekannt.  Aus  derselben  ergiebt  sich,  dass 
Peter  de  Grimaud,  s.  unten,  in  der  ersten  Httlfte  des  vor.  Jahrhunderts 
sich  nach  einer  bei  Paris  liegenden  Besitzung  Cointe  d'Orsay  nannte 
und  an  diesen  Titel  reihte  sich  später  das  Prädicat:  Baron  de  Rupt  rt 
Poyans.  Das  Schloss  Rupt ,  sehr  bekannt  durch  seine  Scblossherren  uud 
durch  Sagen  aus  dem  Mittelalter ,  liegt  in  der  Provinz  Frauche  Comte 
und  wurde  in  der  Revolution  1789  zerstört.  —  Die  erwälinte  neutTe 
Staramreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  folgende:  Johann  Baptista  de 
Grimaud,  Herr  zu  Montgelas:  Angelica  de  Valens;  —  Anton  de  Gri- 
maud. Herr  zu  Montgelas  und  Beauregard,  gest.  1724:  Margarethade 
Juge,  gest.,  über  hundert  Jahre  alt,  1757;  —  Peter  de  Grimaud,  Corate 
d'Orsay  -  La  Plesse,  gest.  1748:  Marie  Antonie  PVliee  Marquise  de 
Caulincourt,  vermühlt  im  Februar  1748;  —  Peter  Maria  Caspar,  eeb. 
1748,  zweite  Gemahlin:  Anna  Elisabeth  Josephe  Prinzessin  v.  Hoheii- 
loho-Bartenstein,  geb.  1760  und  vermühlt  1784;  —  Maximilian,  geboren 
17H1),  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A.:  Dominica  Grf.  v.  li'>- 
dron-Laterano,  geb.  1789,  vennählt  1813  und  gest.  1847.  Vom  Grafen 
Maximilian  entsprossten ,  neben  vier  Töchtern,  den  Gräfinnen:  Einnm. 
geb.  1813,  vermahlte  Grf.  v.  ^Vickenburg,  Ida,  geb.  1 81 1>,  vermählte' 
(Jrf.  Orsini  zu  Rosenberg,  Dominica,  geb.  1818,  vermählte  Grf.  Atieib 
und  Pauline,  geb.  1832,  vermählte  Frau  v.  Zichy,  vier  Söhne:  Gr.  Al- 
fred, geb.  1824,  k.  k.  Kämmerer  und  1859  Rittmeister  und  EM*a«bvn^- 
C'omniandant,  verm.  1845  mit  Jacqueline  Grf.  Wallis,  geb.  1824,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Dominica,  geb.  1848  und  ein  Sohn,  Olivier, 
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geb.  1845,  stammen;  Gr.  Oscar,  geb.  1824,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1845  mit  Leontine  Grf.  Nugent,  gest.  1850;  Gr.  Anatole,  geb. 
1826,  Pfarrer  zu  Kojetein  in  Mähren  und  Gr.  Emil,  geb.  1827,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Felicie  Grf.  Feste- 
tics  V.  Toi  na. 

Jf.  Rorel  d' F/aMterirf.  annuain^  de  la  NoWpssc  de  Franro,  18*»3.  IMxiAni«>  »iiii^»-,  S.  253— 
256.  —  Dout^JiP  Gnifenh.  «1.  fifgeuwurt,  III.  8.  2SH  u.  8'J.  —  ti«m«ttl.  Tusohciib.  «Kt  graJl. 
Hiu9.,  1860  ö.  .*80  un«!  histor.  Uiiutlb.  zu  <Ioiii8eIbfn,  S.  «70.  —  W.-II.  «1.  östorr.  Moimnliio, 
V.  39. 

Orsbach  (in  Gold  ein  rolhes  Andreaskreuz,  von  vier  grtlnen,  un- 
ten abgerundeten  Seeblättem  begleitet.  Dieses  Wappen  kommt  ganz 
überein  mit  dem  Wappen  der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten, 
erloschenen  rheinländischen  Familie  v.  Orsbeck).  —  Altes,  rheinlandi- 
sches Adelsgeschlecht,  in  und  um  Aachen,  wo  ein  gleichnamiger  Ort 
liegt,  gesessen,  welches  Adelb.  Erichius  unter  den  edlen  Geschlechtern 
in  Jtllich ,  Cleve  und  Berg  mit  dem  Namen :  v.  Orscnbach  und  Orss- 
bach  aufftihrt  und  welches  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit  der 
Familie  v.  Orsbeck  ist.  —  Während  die  Familie  v.  Orsbeck,  s.  unten, 
schon  lange  erloschen  ist,  hat  die  Familie  v.  Orsbach  in  den  Rheinlan- 
den fortgeblüht  und,  laut  Eingabe,  d.  d.  Aachen,  25.  Juni  1829,  wurde 
Anton  Joseph  Hubert  Hermann  v.  0.,  mit  Lambert  Bernhard  Hubert, 
Joseph  Franz  Ignaz  Hubert  und  Hubert  v.  Orsbach  unter  Nr.  123  der 
Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  ein- 
getragen. 

X.  Pr.  A.-L.  V.  S.  351.  -  Freih.  e.  LeiUbur,  II.  8.  109.  -  W.-B.  d.  ProiiSH.  Rluiiipro- 
Tlus,  1.  Tab.  91  Nr.  182  und  S.  85. 

Orsbeck,  auch  Freiherren  (Wappen  ganz  wie  das  der  Familie 
V.  Orsbach,  s.  den  vorstehenden  Artikel).  Altes,  rheinländisches ,  im 
Herzogthum  Jülich  gesessenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen, 
schon  1277  vorgekommenen  Stammsitze  unweit  Heinsberg,  welches 
später  auch  zu  Ollbrück,  Vernich,  Wensberg,  Kendenich.  Eiferen  und 
Ycbn  begütert  wurde.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Ilum- 
bracht  mit  Stephan  v.  Orsbeck  um  1277,  dessen  gleichnamiger  Sohn 
auf  einem  Turniere  zu  Cöln  1341  starb.  Von  den  Nachkommen  war 
Wilhelm  v.  0.  zu  Wensberg  und  EflTern  1557  Canzler  des  Ilerzogthums 
Jülich  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Damian  v.  0.  als  Herr  zu  Kende- 
nich und  Vernich  vor.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Dietrich  v.  0.,  setzte 
den  Stamm  weiter  fort  und  von  ihm  im  zweiten  Gliede  stammten :  Jo- 
hann Friedrich ,  welcher  den  freiherrlichen  Titel  führte  und  als  kaiser- 
licher General-Feldmarschall  1696  kinderlos  starb,  Damian  p]mmerich, 
Dompropst  zu  Trier  und  zu  Speier  und  Johann  Hugo,  Kurfürst  und 
Erzbischof  zu  Trier,  Bischof  zu  Speier,  Administrator  zu  Prüm, 
Propst  zu  Weissenburg  und  kaiserl.  Kammerrichter.  Derselbe  starb 
6.  Jan.  1711  und  mit  ihm  erlosch  der  Stamm  des  alten  rheinländischen 
Adelsgeschlechts,  welches  sich  immer  v.  Orsbeck  schrieb. 

füpener.    Lib.  I.  c.  92.  §  15  ii.  16.  —    Rurnf'/aekt,  Tab.  251.  —  r.   Haits/efn.   T.  8.  4<>7. 
Gauhe,  l.  S.  1550  u.  51.  —  ZtdUr,  XXV.  8.  1996.  -  Durclil.  Welt,  I.  S.  .127.  -  N.  l»r.  A.-L. 
V.  S.  351.  —  Freih.    w.  Led^hur,  II.   S.    160.  —  Siebmach^r,  I.  124:  OäbImtk,    KhpliilHii.lis«  h. 
—  r.  Meding,  IH.  S.  474  u.  75.  —  Shippl.  tu  «lebm.  W.-B.  IV.  20. 

Orsini,  Orsini  v.  RoseBberg,  Fürsten.   Reichsf&rstenstand.   Di- 
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plom  vom  9.  Octbr.  1790  für  Wolfgang  Franz  Xaver  Gr.  0.  v.  E. 
und  für  den  jedesmaligen  Besitzer  des  Majorats.  —  Bas  alte  Haus  Ro- 
sen oerg  stammt  von  dem  berühmten  Hause  Orsini  in  Italien  her  nnd 
führt  deshalb  vor  den  Namen  Rosenberg  den  Beinamen  Orsini  oder 
Ursini.  Die  Familie,  als  deren  ältester  Stammvater  Vitellus  Orsini. 
welcher  um  1150  lebte,  genannt  wird,  erhielt  das  Oberst -Erbland- 
Hofraeisteramt  in  Kärnten  und  theilte  sich  frtlher  in  die  böhmische  und 
kärtnerische  Hauptlinie ,  von  welchen  erstere  mit  Peter  Wock  0.  v.  R. 
5.  Novbr.  1612  erloschen  ist,  letztere  aber  in  der  Person  des  Johann 
Andreas  v.  R.,  gest.  1667,  k.  k.  Raths  und  Burggrafen  in  Kärnten. 
die  reichsgräfliche  Würde  erhielt  und  31.  Juli  1683  mit  den  Söhnen 
des  Grafen  Johann  Andreas :  Georg  Nicolaus  und  Wolfgang  Andreas  zu 
Sitz  und  Stimme  in  dem  fränkischen  Grafencollegium  gelangte.  Graf 
Wolfgang  Andreas  war  dreimal  vermählt  und  seine  Söhne :  Graf  Jo- 
seph Paris  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Welz  und  Graf  Philipp 
Joseph  aus  dritter  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Montecuccoli  setzten  deuSt^uim 
fort  und  theilten  die  kärntner  Lininie  in  zwei  Aeste.  Aus  dem  älteren, 
vom  Grafen  Joseph  Paris  gestifteten  Aste  erhielt  des  Stifters  Enkel, 
Graf  Wolfgang  Franz  Xaver,  s.  oben,  den  Reichsfürstenstand ,  starb 
aber  1795  kinderlos,  worauf  die  fürstliche  Würde  auf  den  jüngeren 
Ast  überging.  Diese  Würde  steht  nach  dem  angeführten  Diplome  nur 
dem  jedesmaligen  Lihaber  des  Majorats,  der  Freiherrschaften  Grafen- 
stein und  Lorchenau  u.  s.  w.,  zu,  während  die  übrigen  Familienglieder  nur 
den  gräflichen  Titel  führen.  Die  absteigende,  neuere  Staramreihe  der 
Familie  ist  folgende :  Graf  Philipp  Joseph  —  Sohn  des  Grafen  Wolf- 
gang Andreas  —  geb.  1691  und  gest.  1765,  k.  k.  W.  Geh.-Rath,  Kftm- 
merer,  bevollm.  Minister  und  Botschafter:  erste  Gemahlin :  Maria  Do- 
minique Grf.  V.  Kaunitz,  geb.  1689,  verm.  1712  und  gest.  1756;  — 
Graf  Vincenz  Ferrerius  Andreas,  geb.  1722  und  gest.  1794,  Majorats- 
herr zu  Roseck,  Sonneck,  Greiffenburg,  Gleiss  u.  s.  w. ,  k.  k.  Kämm., 
w.  Geh.-Rath  und  Landeshauptmann  in  Kärnten :  Maria  Juliana  Grf. 
und  Herrin  v.  Stubenberg,  geb.  1738,  verm.  1757  und  gest.  1804;  — 
Franz  Seraphicus,  Fürst  seit  1796,  geb.  1761  und  gest.  1832,  k.  k. 
w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  General,  Regimentsinhaber  und  Hofkriegs- 
rath:  Maria  Caroline  v.  Khevenhüller-Metsch ,  geb.  1767,  verm.  1786 
und  gest.  1811 ;  —  Fürst  Ferdinand,  geb.  1790  und  gest.  1859,  k.k. 
Kämm,  und  Oberst-Erblandhofmeister  in  Kärnten,  zweite  Gemahlin: 
Fürstin  Ottilie,  geb.  Grf.  v.  Wurmbrand-Stuppach,  geb.  1819  und  verni. 
1844;  —  Fürst  Heinrich  v.  Orsini  und  Rosenberg,  Freiherr  auf  Ler- 
chenau,  geb.  1848.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Vaters  mit  Maria  Grf. 
V.  Brandis,  geb.  1804,  verm.  1825  und  gest.  1843,  stammt  Grf.  Kn- 
nigunde,  geb.  1826,  Besitzerin  des  Gutes  Friedenau,  verm.  1848  mit 
Maria  Leopold  Gr.  v.  Platz,  Dr.  jur. ,  k.  k.  Kämm,  und  Ober-Erbland- 
jügermoister  in  Kärnten,  vollbtirtige  Geschwister  des  Ftirsten  Heinrich 
aber  sind:  Grf.  Clotilde,  geb.  1850  und  Graf  Eugen,  geb.  1852.  — 
Als  Geschwister  des  Fürsten  Ferdinand  werden  neuerlich  aufgeführt: 
Grf.  Theresc,  geb.  1798,  verm.  1817  mit  Eugen  Gr.  Czerniu,  k.k. 
Geh.-Rath  und  die  Grafen  Friedrich  und  Joseph.    Graf  Friedrich,  geb. 
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1801,  Erbland-Hofmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  Major,  ver- 
mählte sich  1839  mit  Johanna  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochenstein,  geb. 
1815,  Mitbesitzerin  der  Güter  Tamtschach  und  Wernberg,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Gr.  Felix, 
geb.  1840  und  Graf  Lothar,  geb.  1853.  —  Vom  Grafen  Joseph,  geb. 
1803 ,  Erbland-Hofmeister  von  Kärnten,  k.  k.  Kämm.,  Major  in  d.  Ar- 
mee, verm.  1840  mitida  v.  Grimaud,  Grf.  zu  Orsay ,  geb.  1816,  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1840, 
k.  k.  Oberlieutenant,  Maximilian,  geb.  1846  und  Arthur,  geb.  1856. 

Bucelini,  Ocrm.  »tcinmat.  IV.  S.  232.  —  Sprner,  Hintor.  TnsiKn.  8.  .V»0  n.  560.  ~  Hüb- 
fie/-,  II.  T«h.  038  u.  39.  —  Gauhe,  I.  S.  2710—19:  llMiui  v.  Roseuborg.  —  r.  Hattatein,  III. 
8.  4-25  u.  20.  -  ZfdUr,  LI.  S.  r)r.2.  -  Büiching,  Krdbesrlir.  III.  1.  S.  413  clor  5.  .\uflago.  ^ 
KrebeU  Gwioal.  HaniUmeh,  1790,  II.  S.  80.  —  Jacnhi,  Igoo.  I.  8.  ü02-r«>4  u.  U.  S.  90,  - 
SehmuU,  III.  S.  391.  —  Masch,  S.  IJO.  -  e.  Schön/Hd,  Adcls-Scliciiiat.  I.  8.  28.  -  Genoal.- 
hifftor—Btatint.  .Aliiiaiiach ,  0.  Jahrg..  W«'imar  1832,  S.  37r>  ii.  70.  —  Freih.  o.  Ledehur  IL 
H.  310.-  Ootli.  p«neal.  II»fkal.  uimI  g.-noal.  Ta«chcnl>.  1K30,  S.  190.  1818.  8.  193.  1801,  S. 
180:  Wapiioii.  1802.  8.  192— !>4  iiml  186.').  —  Siebmac/ifr,  I.  8:  ttosenlMTg,  Fr«t.  u.  II.  30.  — 
*.  Afediag.  Ol.  L  542-45:  RoMcnlMTg ,  Frcih.  uml  Cr.  Urrtin  v.  11.  —  8iippl.  in  Siebm.  W.-D. 
XI.  20:  Fmt.  v.  K. 

Ortenburg,  Orttenburg,  Grafen.  Altes,  zu  dem  ehemaligen  Reichs- 
grafen der  Wetterauischen  Bank  gehörendes  Grafengeschlecht,  welches 
aus  dem  alten,  schon  1437  erloschenen,  pfälzischen  Grafengeschlechte 
Sponheim  oder  Spanheim  stammt  und  in  Friedrich  Grafen  v.  Sponheim 
den  Stammvater  ihrer  Familie  anerkennt.  Friedrich  kam  um  die  Mitte 
des  11.  Jahrhunderts,  besonders  durch  Vermählung  mitRichiza,  Toch- 
ter des  Herzogs  Heinrich  11.  von  Kärnten ,  aus  dem  Geschlechte  der 
Grafen  y.  Murzahl,  zu  grossem  Grundbesitz  und  sein  jüngerer  Sohn, 
Siegfried,  erhielt  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Lavant  in  Kärnten, 
der  ältere  Sohn  aber,  Engelbert  IL,  verm.  um  1080  mit  der  einzigen 
Tochter  Herzogs  Heinrich  III.  von  Kärnten:  Hedwig,  wurde  in  Folge 
dieser  Vermählung  Pfalzgraf  v.  Krainburg  und  Markgraf  v.  Istrien. 
Letzterer  erbaute  die  Stadt  Spital  und  das  Schloss  Orttenburg  und 
nannte  sich  zuerst  nach  demselben  Graf  zu  Orttenburg.  Der  Sohn  des- 
selben, Engelbert  IH.,  von  seinem  mütterlichen  Grossvater  adoptirt, 
wurde  Herzog  v.  Kärnten.  Von  den  fünf  Söhnen  desselben  setzten  nur 
Ulrich  I.  und  Rapoth  den  Stamm  fort.  Ulrich  I.  folgte  seinem  Bruder 
Heinrich  IV.  im  Ilerzogthume  Kärnten  und  vererbte  dasselbe  auf  sei- 
nen Sohn  Ulrich  IL,  die  Grafschaft  Orttenburg  aber  auf  seinen  Sohn  Her- 
mann ,  dessen  Urenkel,  Meinhard  IL ,  durch  Vermählung  auch  die  Graf- 
schaft Sternherg  erlangte  und  dessen  Nachkommen  1420  mit  Fried- 
rich ni.  im  Mannsstamme  ausgingen ,  worauf  die  Herrschaft  Orttenburg 
als  heimgefallenes  Lehn  an  Oesterreich  kam.  Rapoth,  verm.  mit  einer 
Tochter  des  Grafen  Gebhard  H.  v.  Sulzbach,  wandte  sich  nach  Bayern, 
erbaute  bei  Passau  das  Schloss  Orttenburg  und  starb  1190.  Sonach 
stifteten  beide  Brüder,  Ulrich  I.  und  Rapoth,  zwei  Hauptlinien  der 
Familie:  Erstcrer  die  kärtensche,  von  welcher  die  erste  Unterlinie, 
die  eigentliche  kämtensche,  schon  1269,  die  zweite,  die  orttenburgische 
in  Kärnten,  wie  erwähnt,  1420  ausstarb.  Letzterer,  Rapoth,  die  ortten- 
burgische,  neuorttenburgische  in  Bayern,  oder  die  bayerische.  Letztere 
ist  die  jetzt  blühende  Hauptlinie,  welche  sich  Orttenburg  „des  älteren 
Geschlechts^'  schreibt  und  zwar  zum  Unterschiede  von  den  späteren 
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Lehnsbesitzern  der  Grafschaft  Orttenbiirg  in  Kärnten,  welche  den  5 
men  und  das  Wappen  von  Orttenburg  annahmen.  Der  Besitz  die> 
Hauptlinie  war  früher  selir  bedeutend.  Ausser  der  Grafschaft  Ortte 
bürg  in  Bayeni  und  gi'ossen  mittelbaren  Besitzungen  in  Niederbaye 
geliörten  derselben  auch  ansehnliche  Güter  in  der  Ober-Pfalz,  wclci 
aber,  mit  den  meisten  bayerischen,  an  die  Herzöge  von  Bayern  käme 
die  Familie  behielt  nur  die  Grafschaft  Orttenburg  und  die  unter  bay 
rischer  Hoheit  liegenden  Herrschaften  Geldenau,  Neudegg,  Eggelhi- 
und  einige  Hofmarken.  —  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  wurdet 
Ileichsunmittelbarkoit  der  Grafschaft  Orttenburg  von  Bayern  mebrfa 
angefochten,  und  obgleich  das  Reichskammergericht  1578  dieselbe 
Schutz  nahm,  erreichte  das  Haus  Orttenburg  erst  1602  durch  Verglei 
mit  Bayern  die  Reiclisaninittelbarkeit  und  die  Reichsstandschaft,  wclc' 
das Geschlcclit  durch  Thtilnahmc  an  der  reichsgräflich  wetteraiiisdn 
Curiatstimme  im  Rcichsfürstenrathe  ausübte.  —  1805  vertauschte  Gi 
Joseph  Carl  die  Grafschaft  Orttenburg  mit  den  oben  genannten  Hei 
Schäften,  Hofmarken  u.  s.  w.  an  Bayern  gegen  das  an  der  sachsc 
coburgischen  (Jrenze  liegende,  vormals  Kloster -Langheiniische  Ai 
Tambach  und  mehrere  von  dem  früher  würzburgischen  Amte  Sessla 
dazu  geschlagene  Güter,  welche  neuen,  durchaus  allodialcn  Besitzung 
unter  der  Benennung:  Grafschaft  Ortenburg-Tambach  vereinigt  ward 
und  zwai'  mit  der  Bestimmung,  dass  alle  reichsständigen  Rechte  d 
Hauses  auf  diese  Hen*schaft  übergehen  sollten.  Die  rheinische  Buud< 
acte  von  1806  erwähnte  die  Grafschaft  Orttenburg  nicht,  doch  wur 
dieselbe  in  dem  mit  Napoleon  I.  25.  September  1806  abgeschlossen 
Vertrage,  in  Folge  dessen  der  Grossherzog  von  Würzburg  dem  Rhci 
bundc  beitrat,  der  Souveränetät  des  Grossherzogs,  unbcstirarot  ob  sUi 
des-  oder  grundesherrlich,  untergeordnet.  Nach  der  Wiener  Congre! 
acte  von  1815  gelangte  diese  Sonverenetät  mit  Würzburg  an  Baye 
und  dem  Hause  Orttenburg  steht  nach  dieser  Acte  Stondesherrlichk« 
zu.  —  Die  Stammreihe  der  späteren  Sprossen  des  Hauses  Orttenbü 
stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann  Georg  —  Sohn  des  1702  verstorben 
Grafen  Georg  Philipp  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Regina  Grf.  v.  Zinze 
dorf  und  Pottendorf,  geb.  1709  —  geb.  1686  und  gest.  1725:  zwe 
Gemahlin:  Maria  Albertina  Prinzessin  zu  Nassau-Usingen ,  geb.  l^^ 
verm.  1710,  gest.  1768;  —  Carl,  geb.  1715,  gest.  1776:  Luise  Sopl 
Wild-  und  Rheingrf.  v.  Salm  zu  Rheingrafenstein,  geb.  1719»  vcr 
1741  und  gest.  1756;  —  Carl  Albrecht,  geb.  1743,  gest.  1787. 
preuss.  Major  a.  D.:  Christine  Luise  Wild-  und  Rheingrf.  v.  S:i 
zu  Rheingi-afenstein,  geb.  1759,  verm.  1779  und  gest.  1826:  —  .1 
seph  Carl  Leoi)old,  geb.  1780  und  gest.  1831,  Standesherr  und  er 
Reichsrath  des  Kar.  Bayern,  k.  bayer.  Generalmajor  u.  s.  w. :  Caroü 
Luise  Wilhelminc  Grf.  v.  Erbach-Erbach,  geb.  1779.  vermählt  17 
und  gost.  1825.  —  Franz  Carl,  geb.  1801.  Graf  zu  Orttenburp  w 
Herr  zu  T;imbach,  Standesherr  und  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  B;»yr 
k.  bayer.  Oberst  a  la  suite  der  Armee.  Generalmajor  und  Commaiiti: 
der  Landwclir  von  Oberfranken:  Julie  Freiin  v.  WoUwarth-l.auti 
bürg,  geb.  1819  und  verm.  1841,  Besitzerin  der  Fideicommiss- He 
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Schaft  Birkenfdd  in  Unterfranken.  Ans  der  Ehe  Beider  stammt:  Erb- 
graf Friedrich,  geb.  1841.  —  Vom  Bruder  des  Grafen  Franz  Carl,  dem 
1860  verstorbenen  Grafen  Friedrich,  geb.  1805,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Ernestine  v.  Rentz,  verm.  J830,  ein  Sohn :  Graf  Friedrich  Albrecht, 
geb.  1831. 

Wig.  Hund.  II.  S.  Ki-43.  —  JJfnni;/es ,  Tlitutr.  •^i-iuil..^.  111.  1  u.  S.  210.  —  Kpitiipliia 
«luoniudäiu  coniitiim  c*Xiiiitii|ui>r<iiuti  Ortciiinir^.  lainilia  orimtilumui.  Norüub.  l.'t'jS.  —  Im/tof, 
Li»..  VI.  cap.  11.  —  S/ffW-r,  Lib.  III.  S.  :il8.  —  Diuclil.  Welt,  AiiHtf.  \(ni  171o,  II.  S.  114— 
Ij«».  _  Seifert,  rcclit  auf  fiiiandfr  M'^.  AlniciitHfdii.  Tal».  3.  —  Hühner,  II.  Tab.  05'.»- «»2. — 
2Vi>r,  8.  -WO— yl  uiiil  Tab.  58.  -  Gauhe.  II.  S.  8:i2-:i:..  —  ZcxUer,  XXV.  .S.  2040.  —  Jacohi, 
I8«M|,  II.  S.  lO.  —  t.  Lu'ifjy  S.  54  u.  .V»  uiul  D^'ssolbm ,  üb.^r  tlir  VtToinijrnn;;  (!«•.<»  baycr.  Staa- 
tes Abtii.  II.  S.  52.  —  Allgom.  goni'al.  Haiidb.  1821.  1.  S.  700- -7112.  —  limoal.-bUtor.-statiHt. 
AliuAiiHcli.  Weimar,  9.  Jahrg.  f.  1832.  S.  303-65.  —  N.  I*r.  A.-L.  V.  S.  351  iiikI  52.  —  DoutM-h« 
fJrafriih.  d-  Gegonw.  II.  S.  174—77.  —  Gotli.  H..f.ul.  und  gcneal.  Ta«clu'nb..  1834.  S.  IHK, 
1848.  S.  264,  18ft2.  S.  2fi3  und  18r»5.  —  Siehmacher,  I.  15:  Ortonburg.  Grafen  u.  V.  11:  v.  O. 
Grafcu  der  WcttJTuuiMrhen  Bank.  —  t.  Mediroj,  II.  S.  4u'J— 418.  -  W.-B.  dif.i  K;;;r.  B;v\ern, 
I.  B4  und  r.    Wötckerny  Abth.  1. 

Ortenhofen,  auch  Ritter  und  Edle.  Rciclisrittcrstand.  Diplom 
von  1725  für  Job.  Carl  Ernest  v.  Ortenhofen,  innerösterr.  Regierungs- 
canzler ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aus  einem 
Adelsgescblechte,  welches  die  Herrschaft  Limbui'g  in  Steiermark  an  sich 
gebracht  hatte. 

Schmuts,  III.  8.  80.  -  MegerU  9.    3tü/,l/eld,  Erg.-Bd.  S.  lai. 

Orth.  Reichss'adelstand.  Diplom  von  1758  für  Wilhelm  Friedrich 
Orth,  gräflich  Fuggerischen  Kanzler. 

UandnchriftL  Notiz. 

Orth  (in  Gold  ein  nach  rechts  gekehrter,  rother  Löwe,  welcher  in 
der  rechten  Vorderpranke  einen  abwärts  gekehrten,  rothen  Pfeil  hält). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  April  1804  für  August  Moritz  Ben- 
jamin Orth,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Heilbronn.  Derselbe,  gestorben 
1807,  war  mit  Elisabeth e  v.  Linkersdorf ,  gest.  1828,  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  entsprosstcn  zwei  Söhne:  Heinrich  v.  Orth,  geb.  1786 
und  Ludwig  v.  0.,  geb.  1792,  welche  Beide  Kaufleute  wurden.  Von 
Ersterem  stammten  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Henriette  Orth,  neben 
einer  Tochter,  Ernestine,  geb.  1815,  zwei  Söhne:  Julius,  geb.  1811 
und  Alwin,  geb.  1813,  sämmtlich  in  Heilbroun  angesessen. 

Adokbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  455.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württcmb.,  S.  48  u.  Nr.  lUÜ.  — 
Knesckke,  I.  8.  317  u.  18. 

Orthmayr,  Edle.  In  Kurpfalz  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungsdiplom vom  19.  Aug.  1790  für  Matthias  Tliaddaeus  Edlen 
V.  Orthmayr,  kurpfälz.  Hofkammerrath,  Kastner,  Forstbeamten  u.  s.  w. 
zu  Pyrbaum.  Derselbe  hatte  von  Franz  Anton  Grafen  zu  Waldburg 
Zeyl  5.  Mai  1770  ein  pfalzgräfliches  Edlendiplom  erhalten.  Der  Sohn 
des  Diplom -Empfängers,  Franz  Maria  Edler  v.  Orthmayr,  ehemaliger 
geh.  Cabinets  -  Herrschaften  -  Administrations  -  Rechnungs  -  Revisor,  geb. 
1753,  wurde  mit  dem  Sohne  seines  Bruders:  Sebastian  Wilhelm  Edlen 
V.  0.,  in  Sulzbach,  geb.  1795,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  iMny,  8.  463.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VII.  55.  —  v    Ile/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  121 
und  8.  101.  -  Äne»cf,ke,  IV.  8.  321. 

Orilieb.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Juni  1745 
fü  r  Joha  nn  Matthias  Ortlieb ,  freihorrlich  Rehlingenscheii  Obervogt  zu 
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zu  Bittenrcuth,  später  Stadt- Amman  zu  Ravensburg.  —  Der  Sohn  des- 
selben :  Franz  Maximilian  v.  Ortlieb,  k.  bayer.  Polizei-Officiant  in  Lindau, 
geb.  1768,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeni 
in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  403.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayuni,  VII.  50.  — 

Ortmann.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1742  für  Johann  Peter 
Ortmann,  kunnainzischen  geh.  Secretair. 

Hiiiulmliiiftl.  Nuti'/..  -  Hupj)!.  tax  Sidun.  W.-B.  V.  20. 

Ortowitz.  Edle.  Er  bland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776 
flir  Franz  Joseph  Ortowitz,  Secretair  der  böhmisch-österr.  Hofkanzlei, 
mit  dem  Prädicatc:  Edler  v. 

Megerle  v.  M&hlfeld,  KrK.-Btl.  S.  304. 

Orville,  d'Orville  v.  Löwenklan,  s.  Löwenklan,  d'Orville 
v.  Löwen  klau,  Freiherren,  Bd.  V.  S.  624  und  25. 

Orzon,  Grafen.  Erbländ.-Österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1721 
för  Heinrich  Andreas  Freiherrn  v.  Orzon. 

Meyftle  v.  Müfil/eld,  Erg.-Bd.  8.  24. 

Ösen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Jan.  1770 
fUr  Johann  Dietrich  Oscn,  Lieutenant  im  k.  pr.  Grenadier-Bataillon 
v.  Voss. 

X.  Pr.  A.-L.  1.  8.  46  iiiul  V.  S.  302.  -   Freih.  v.  Ledebur ,  n.    8.    160.    -  W.-B.  d.  Pr. 
Mon.  IV.  14. 

Oslevessen.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welciiesziar 
dem  Namen  und  Wappen  nach  durch  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  S. 
Amoldi  de  Oslevessen  von  1342  bekannt  ist. 

On/pe»,  Ori^iii.  et  Anti«iuit.  Haiinov.  S.  07.  —  r.  Meding,   TU,  S.  475. 

Oslowski,'  V.  Kalckstein  Oslowski,  s.  Ka  Ick  stein,  Baud  V. 
Seite  4  u.  5. 

Osmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  für  Carl  Ernst  Os- 
mann,  Muliaiiiedancr,  mit  demincolate  im  Reiche. 

IluiMl.schnft liehe  Ncttiz. 

Osorowski,  Ozarowski.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Rawie: 
einvorleil)t(»s  Adolsgeschlccht ,  welches  im  Posenschen  die  Güter  Snopti 
und  Woynowice  an  sicli  brachte  und  im  18.  Jahrb.  in  Westpreu5?ea 
aucli  zu  Landsberg  unweit  Rosenberg  und  in  Schlesien  1700  zu  Dzielna 
hol  LuMinitz  und  1732  und  noch  1789  zu  Klein-Wilkowitz  unwoit 
Gleiwitz  sass.  Ein  Rittmeister  v.  Osorowski  stand  1845  im  k.  preuss. 
2.  Ulanen-Reginiente. 

Frei/i.  v.  Ledebur ,  II.  S.  170. 


Druck  vou  C.  E.  Elbert  in  Leii>sig. 
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